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xG  0  TTESGELJHR  THEIT. 

•  ÜJttrzi«,  bey  Cnifias:  Jutxid  ininierpretesgrae-' 
^&os  V.  T.  maxuni  Jiriptorrx  äpotryphoM  Spi- , 
. .    4iJtgium  poß  ßietimm  ^ongeffli  tt  edidU  ^^ 
Friedr.SckUmfstur^  TheoL  P.  P.  Gocuiiifenfis. 
S^eckncn  fecunduoi»  1786.  |.  S.^i«  (4  er«) 

W&  crßc   Stück  t*on  dieftr  NacHefc  tm  Btols 

wivA  Rik  verdientem  fieyfftl)  oufgenoiifinen  worden« 
Benn  da  man  fchcn  lange  dk  gfiechifdien  Ueberfe- 
tMkijjjen  des  A.T.  und  haupcfächlkh  die  apotay- 
phifidifn  fiircber  ab^  eine  fehr  ergiebige  und  no*  * 
wenig  benutzte  Erimdungsquelie  neuer  und  beoK 
T^t  Iirkläfungen  über  dts  N.T.  su  iciii&tsen  ange* 
ftngen  hat;  Bvels  Thefaurus  aber,  ab  das  brauch- 
barfte  Handbudi  bey  jener  Lectiire,  noch  fefcr  un- 
^(rfUlindig  ift  und  In  vielei»  Stellen  einer  fehr  gre* 
fecn^  Vefbeflerün^  bedarf,  indem  keine  von  den  feit 
40  Jfahren  über  die  griediMcfaenUebaifetaungen  des 
A^t,  tagcfteilten  kfifcifchen  UateHbchungen  vom 
Blei  benutzt  worden  war:  fo  verdiente  Hr.S*  (ehon 
4lanim  allgemeinen  Dank,  dafs  er  diefen  Mängeln 
abzohel^n  Seh  entfchlofs,  und  eine  fo  mühevolle 
Arbeit,  nicht  nur  die  vom  Biel  vergeflenen  Wörter 
au  fammelB «  fendem  auch  vkle  von  ihnv^  nicht  be- 
Wierkte  Bedeutungen  derfelben  nachzuholen  1  und 
noch  mehrere  zu  berichtigm,  übernahm.  Und  nun 
kaben  wir  fchon  hier  de»  «wagten  Bcvtt^g,  der, 
fb  wie  der  erde,  zum  Gebrauch  des  Biefifchni Tbe- 
'^rusganz  unentbehrlich  ifi,  und  eine  Menge  neuer 
und  fcharffinniger  iixklirungen  enthält ,  -  die  fich 
grö&tentheils  durch  ihre  Ik^htvolie  Ueutlichkeit. 
^ben  fo  fehr  enn>fehlen ».  als  fie  von  der  grundlichen 
und  gdfchmackvoUeii  'Geldirfamkeit  des  Hn.  S* 
einen  neuen  Bew/Ns  geben.  Statt  vieler  ficyfpiele, 
vomit  diefes  Uttheil  bed^tigt  werden  könnte,  fle- 
hen hier  einige  Bemerkungen ,  welche  von  der  Un« 
parteyltchkeit  des  Rec.  zetigefi,  und  vielleicht  oiicH 
einige  Aufmerkfamkeit  des  Hn.  S.  verdier.en  wtr. 
^en.  Bey  den  Wörtern  i^cufeinuj  und  i^TtiiKsofiocj' 
fcheint  Hr.S.  feinem  Gewährsmann  zu  viel  getrauet, 
und  lieh  gegen  feine  eigene  Vorfichts  •  Regel  (Spi* 
dl.I.  p.  XViL  praef. )  in  AnfehungderVergleicbung 
griechifcher  Wörter  mit  hebräifchen  etwas  übereilt 
zu  haben.  Symmachus  foU  das  Wort  i^p^^evr«if 
jt>JLZ.  iZ87'  DrüHtBmuL 


IbfagtHr.  SL  .(urdas  IiAr.  ntWJa  ^^rtmi gebraucht 
haben,  weil  Hr^  Adler Jm  Repert.  für  BlbL  u.  Mor- 
genh  Literitur  Th.  XIV.  S.!«?.  verGchert,  dais 
in  einer  griechifS*.  -  vatikanifchen  Handfchrii^  der 
Pfalmcn,  da,  wo  d!€  Breitingerifche  Ausgabe  PL 
36,afc  Ättfa^f^ow-dv' habe »  am  Rande  ftehe:  S. 
i{otp9^^rrciil.  Allein  weder  das  eine ,  no^h  das  an*« 
dere  Wort  ift  Üeberfetzung  von  1*10t>3  >  fondent 
(PvXotx^^iTQvrai.  H5tte  nur  Hr.  Adler  die  Römifphe 
Ausgabe,  von  welclicr  er  felber  fagt,  dafii  einige* 
Zuf^tze  zu  Montfaucons  H^aplen  darinn  ftünden,'. 
vergleichen  nv-ollen ;  fo  würde  er  diefelben  nicht 
nur  fehr  haben  abkSrzeti ,  fbndem  (ich  atich  gewMs' 
hier  und  da  foeftimmter  ausdrücken  können.  Die 
Römifche  Ausga&e  hat  die  Lesarten  bey  diefer' 
Stelle  fo  angegeben:  ^ifiap^  ^«ÄÄ^j^erovro^.  fic 
qitüquifflin  Aefkiop.  Pfatt.    in  coit,  iiir.ii  is  &/o- 

Um  ea  vnbmmonfuntn^*'    Alfo  war  Wer  wenigftens 
an  eine  Vergleichiyig  des  griechifch^  Worts   mit , 
dem  hebräUchen  0*^0 W)  g«r  nicht  :su  denken;' 
es  mü&te  ^enn  (eyn,  da6  Sytiu  mit  ^^x^frwrßi 
{c.ipcfiuu^  die  hebräifchen  Worte  nmD3  D^ttfl 
CS  Kennicott^).habe  ausdrScken  wollen,    welche^ 
von  andern   aLvofioi  ixiMX^^ourixf  ^    und  (rrspfiat 
Meßmf  ifokü^f^v^^erotf    übersetzt  worden   find. 
Da  man  aber  hierauf  diefe  beiden  Ueberfetiung^ 
als  Glofleo  mit  einander  verbunden  h«tte,  und  aus 
^^fioi  die  Lesart  ipMfMt  entfianden  war:  fo  mülst« 
fireylich  auch  aus  ixSuox^vtvtmf  gemacht  werden 
i%int9f&7j<Ft:rfötf.    Eben  £0  wird  auch  wohl  Hr>S.bef 
iimkvä),  fin»,  folgende  An»frkung  zurucknehaieii. 

Syrus  hk  ujui  ifi  vocatmh  pZjLJ )  V^  vöc^m- 

Iwm  igtiorat  qmdem  Cciftttä  Ltxiam^  fid  Umtn^  ß 
Img^am  arabicam  tt  äitUopicum  lumfidMSj  ßm  dih 
Ho  cmputanäi^  rtfM<amdit    tihftindtmii : 
nctknemkabit^  cumquaäUitrafinitnditurttifflmt^ 
c^teurti*     Da  c^efts  fjrr.  Wort  fo  oft  im  A.  und  . 
KT.  vorkommt:  Qi  b^emdecees  den  Rec,  dtfs 
ej»  Caftelü  nicht  haben  foU(^,   er  fand  aber  bald,  . 
dafs  Hr.  S.  ditfe  Form  \mter  "^nO)  gcfucht  habe^ 
wohin  üe  nun  freylich  nicht  gehorte»    Nicht  weni-^ 
ger  verdient  die  £rklMhmg  von  doXoc ,  deeo^amwm^ 
eß  virM  it  infuest  a  m  dettm  pUtütfi  geändert >2u 
werden.    Kbm  dteüe  fpncliwidrige  fic^cung  dta  ^ 
A  Wor- 


Altßrmftl^liArRÜ'k  *2rE  ITUN6 


x«V6*)'?ÄV^rwifft  rtr.S.  B-  der  W.  XlvH^die  ga» 
wohnliche  l<nn'Biet  tn&ff^nkfie  B^dlputuAg »  i^iVi# 

eher  in  der  verkehrten  und  falfchen  Vorftelludg' Von 
dem  göttlichen  Wefen  feinen  Grund  habe.  Allein 
eben  diefös'gite'^üeh 'Von  der  J/biftün^/'^  Brides« 
^glit^^y  m^  Gdtz^üen^,    fetzt  unrichtige  Be- 

ift  ftber'ok4it:ten«ff{^yrflwmnvenr^imz«i^  W^ 

ie«rih  <=v«rti*#ectewe  «Veranlrfimgen ^ üaben.«  :  »Biiia 

fp^  ibfeAchtcTabey  an  keine  .«jicjer^  ^ed(^uruf^d^% 
k»n  iäisc^  S^l»  »n  /«^^  £hrb$gkrLit.  .  flj^^^w^^-  wilk 
IJr*  S.  B.  ^^r Wi  MI,  ab»  liberum  haben ,'  md^gButia^ 

i^ber.dc 

IJr.  S.  aas  damit  verbundene  %xf  isTjuesog  überfetzen  f 
,;Gott  Jmi  d^JFftpjie? fr;Res,  Voli:s,v^ie.4W/3Jod 
Terdiei)!  hatten^,  ftf i^j^t  v^.«  r  ä  .  r^o  ^.ps  «f  t ^fs  '^  o  a- 
olÄ?lc  '^'  i(9*(^.fi«^«*^  lAQ^  W^.  t9K$.i  wie 
yaife:  mit -rfa/t^iMiififo  glcl^^nA^^d  ^firalf^ 
UiffiMg?  Die  fchi^kiichlte  unter  auen  vom  Biel 
angegibf«OTj8«4«y<W)af?^;4teCrs  tt'orlB  (>*B»fl^) 
würde  nach,4^^y*f^  (^Af  vjvenn.  ^an  die  Fig^r,«^ 
&«  duoO' XU  HttUe  n^bmen;Ui)d  fagen  woUte»  ßs 
heifser  /««^  4^tioms.\..:^%iTi,  ia  4iefem.Fall^ 
mbte  doch  iinnsjer  difli 'Bprfie^tttng  B^idepi  Wörter 
er«  hewieCefi:}iv»Ä*i^(^%¥^-KKr^5.,i^t,frpjai^^ 
CBpifcI«l?ri.ee  ^iy.^4  .«ÜR/AiWJ^rjlfiHifchea.ScWtf 
ftride«tbr^H(RU^ai^ft.:Tfiftj^^  ^Riiem^^J^  .^«8% 
WtÄrtli^W  B^^wg,  ,iw4l  TOn-4vrfe..  diqCe»  ifefr 
^lb»tköii^fHYeß^iH?W^wP »  ■  VW^  ß^  ,^^'"  -2l^;. 
ßmmelihiVßg  TÄ^iWge,..  A^ejai,,  Jwtrdeijn^  Hr.  S,  he- 
Wieftn ,  x>der,Ji^gn.  njjn  .^s^nodv  iur  Zeit,  als  be- 
Wiefen  annehme»,,  dafc  alle  apokrfphifche  Bü<*er 
*  ür^ungHQhig|?A*jf*  gefchriebpn  ^df.in/1  wenn 
iie^es  n<cht,'fm«l:,Jbi|^n  h^oH  die^ftri^hifti^riüdi* 
fthe  Uel^feteer  6ey  .ihrer  Uebwfttimng .  UberaJ^J 
nkch  Zufammenhaog  g«fr9gi^  .pod  nicht  vielmehr  . 
oft  ohne  Sjan  :Und  Verband  überf(^tH/#dei:  lieh  we- 
n|g(l>n5  b^  den  4u  überfetfLeüden  Worten  einen  Sina 
und  Zufammenhaijg  gedacht;^  ^den  wir  uns  nicht 
äbey  denkeÄ^könikea?    Hier  iftgWch  einBeyfpiei- 


«      t .         Tr    :r   u    o     ■  u^Um!mii^^  •♦•^•^  Anm^i^     crairHr.^,  es  eben  lo  auch  nt 
T^^'^^^;^^^^'^- ,^^^^ ^"^^Zf^f     ^<^achthätte,  aegert  deren 

ißiectw;  cUbit  r^poni  retiispwv ,  ßt  iilu(i  iMxo^ufy 
iß  Eufebü^xpticttio^^'  Mfanti  x^evuv  Uebesfct^ung. 
von  ri'n,  und  iiix(FK^  .nui?  Erkläcung.von.TäM-> 
iwonf  Kl:  warum  h»c^  denn  Hr.  S>  de«  irxii^tMfiu  4^ 
hebräifche  Bed«?utung  «u^fiben  Bedifiken  getragen? 
BrWtf»  heifst  eiiierleyi;.ft5ri  aur  n|ciit,d|is*  was  der 


.dachee  hier  nicht  aif'diel\ehHlifche,  fon- 
d«n  an  die  chaldäifirhe^BMleututig  diefta  Wortes» 
tßßigmn^^.  eruäivü.  fley  V«A«vtdv  ^  ir»)n'»'itA 
rAmrw  hnUn^  .-^  ISa^lUt  29.  tnk  Hr.  S»  felbft  aus :  , 
WM  ^ »  4^#f9y!/^il^/(^M|M/4./  md- veri9^ 
((gVl^«n^g9iibiea  GeTuhiidaUii  dtei^  Redjbisar^«;  w^it 
vcn  e«i«r  Wirkong^des  M^eins  die  ..Rede,  upd  r«. 
Kuvirw^fJttfi^w  4i6p»<i*X?^*^*^  ^^^  tipyvpiHidt'to  viel 
kpifise,  |Ü5.ffmiii>iiMr#  Jogici»  qidcquid  in  buccam 
an^.  Sonft  (agenilia Griechen  wohl:  Aoc  irkstwiay 
ki  ftifiiOBT(ßy  itre^v  txh .  In  wie.  fernJbilte  wohl  aber 
ftk^^jjMtotot,;  Iiin.'hyperb0iiich wterfeii,.  rÄA«vr« 
g%*H^wprd«»i<fy»8-  Wajf  fs  d^  ijiidifchen  I3en- 
kung^ar^  %^%A(ß  v  1  )die:<ä;Äiir«i|sA  V^ltf^^.durch  dtefo 
Ftew.|iu^*uAw:^e|i  ?r  .  Ma;i  findet  bey  den  Rabbis 
a9tf; '  doä  (ie<  <len.  Worxen,  mninSekil^  •  und  der 
Vcrfch^i^^nJieic.  .MWijfi^JStbfl  Wertiis  beyl^en» 
Wie  rkonattn -liQ  tslfo  der  M^tfanbaftigkeit  einen 
WerA>von  3oop,SeiQetaj  oder  .gar  >;ia  der  itiehrem 
iiti\^.^vtf^7käum\i»eykt^?   v^^^  alfo  ja 

biarrJa^^'ü^eberlwung  -rrt  dis»D.dii)s  ift  doch  ui}igi 
llrffijgvdergri^cht^he  Teqctr^-r^kfräe  Verwechfelung 
der.  taideft  Woster  a^^33:  ialenta^  tiiid  Dn^ 
iptenaio^annahmen :  *  (b  würden  wohl . die  griecht-' 
fihenWoitefibaifetit  werden  mCflen:  omniaadtra-t 
tiosmioqoK  Det-  M{«hi  hängt  den  Worten  gleich- 
Hf^  Ctätmrgewicktt  an,  fo  daft  man  voln  einem». 
im:  zuViei  davönr  giHiöflen'  hatt  eben  das  lagen 
karni^  was  Perfins  biifen  ätren^  Kriegsmann  voniief- 
finnigen  Philofophea  fagenUfst:  txparrefto  trntu 
mAutmr  vtriä  labiik^^  AAAorjj/d^  vergleicht  Hr. 
Si  mit  alknus  ^  weldties«  Wort  Cicero  Bmiäffima  und 
ao«fMV/f)^M6  antge^'  fette.  Die  Stelle«  worauf 
gesnelt  #isd^  iftjMiiMaMloh  £p.  ^d  6m.UI,&  wo 
aber  MüntiM  eine  ganz  aftdere  fiedeuturtg  hat ,  als 
Hr.  S.  dem  akkorptog  Sir.  VIII»  21.  gegeben  haben 
wjÜ^  H{etl('ei^UH(Mvik(äi7  dem^imn  kehiGe- 
heimnifs.  anvertrauen  foll;  und  dort  iftes»  nach 
deM  dabey  ftahen<rm  "Erklärung  des  Cicero  feiUlf. 
is^  iqui  fmgii'  amgrefum  aUirius.  Iticbciger  irürde 
Hr.K  S.1.  hteher.  «iehen  icdnnta  Cic«  pro  nofc.  Am. 
c.  ^,^$Hti,€ffe,üä^wiiinats  f9^funms\  iniimi 
nßmit0  iH^urHora.tffdtimt  maej/t  #^^**^>Auch  diefet 
verdient  noch  imrfwkt  ta  werdeif ;  in  diefero  twey» 
canSttlck'fiffd'eini]^<echzig>W«^reer»  die  fchon  m 
^ero  erften  Stück  flehen,  ohnö  dafs  ea  übefail ange- 
«ige  worden  Hl,  niit'  Zußcten  öder  Berichtigun- 
^tf  Wiederholt  '^fden.  Rec.  hätte  gewünfcht, 
dbfrHr.S,  es  rten  fo  auch  mit  denjenigen  Wörtern 

Erklärung  ihm  tfller-  ~ 
_     «..  worden  waren..  Es  ift 

alTer  nur  bey  l^xitivx  gefchehen.  Femer  find  auch 
die  hinter  dem  erften  Stück  angehängt  gewefeneZu- 
fdUfi  hier  in  .dem  Tweyt^  Stück  am  gehörigen  Orte 
oft  nur  mit  einerley  Worten »  zu  weilen  aber  auch, 
nocfe  mehr  berichtigt ,  oder  verbeflert  eingerückt 
vjorden.  Bey  einige^  derfelben  haben  jedoch  Setzer 
und.,^prrcctor  ihr.Amt^hieqht  verfeheni  4,a  bey 

«r^MuffiÄ  mi  mM^'&m^.  ^^M^  AUS  Hem 

Orge- 


1  ;.•'  juLitis^v^nfjfJ  v:/ 


OrlgeilM  zum  B^v^  ing«(ubttv<^B&;A({lda^likfies 
Wort  ftitt  df6  Wjt.  JW>»^  Pt  W9f  14*-  »n^Jer  Be- 
deutung ofrürr^tf^  gebrattcKt  babej  lUet  fh^^fotti 
meyten  Stfick  find  nun  In  df*fti  wie<terhok«i  §t^le 
e«nide'^  die  nötWgfterf  4i«*A2sliW  »ew«is  'dfWöm 
den  Worw'  weggeteffen  >*rtrrf*ft  V '  *nfertii«h  t  m  ^f^^^Wv 

i^^yrokix^  iTM  —  Bey  ^i^%of)i*c  fehkdie  Hintveißing 
fluf  Saiceri  thef.  ecci.  ^ndftiiee  Ac^Ifc^mufs  Aec  IIl. 
gelefen  werden:  eben  dieft  Adfidemng  rauCs  Buch 
Sn  Index  gemacht  werdert,  in  welcfiem  übeFh%upt 
^iele  Pehler  anzutreffen  find.  Aoeh  bey  A*»;*/^  il> 
die  Strile  au«  Deöt:  XIII»  i^.*  lÄftig^lkrft  atjerfsÄiit 
worden;  *fe  dii&'Wi^)ief'#6!*dectee<riöthigftenWoi« 

9ti  -t  -fehlen.  '  Das  Wort  tuEifiot,  lll'artt*  dew  erfttti 
Stück  wiederholt ,  und  das V'^vas  vdafüb^r«^  grfajgi? 
worden  war,  fo  verändert  worden,  dafs^Äe^enftrA 
wenigftens  hicht^ejnfeheft  kann ,  warwn  es'^erig«* 
ringen  Vefänderiing  <v^^n "wiederholt  tWfderi'tib 
£>als  das  Wort  /iwwte  mr  Biet  fehlet  iRiükÄdWil  - 
noch'  hier  im  irweytea  St&ck  ^eggrfaflSnr  SviMltel^ 
Und  gleichwohl  fehlt  ei  .«irWicIr5i»  Brel;^Äita* 
wahnt  2war  bey  iHnmos  einer  Conjectur  d«^  Grabti 
der  Prov.  XXVIIf  7.  ftatt  Ijmw«  .geteftn^bftben^wHl 
&$ffiß.  Aber  er  feM  hat  escdoch  tlichftals  ein  von 
den  griechifchen  Ueberfetz^rn  gebrauri^tesaWort  an- 
geführt. Da  Herr  ä  die  bfftÄi  Hia&miöÄlÄurVier- 
vellkommnung  des  Bielifcheii  thefaurusbeß^t:  fo 
werden  alleFr^unde  der  biblifohen  Literatur  ihn  bieten 
itiit  diefen  Beyrrägen  eifrig  fortxu£ahren.  -weiL'wi» 
alsdann  auch  ein  defto  zinreriäfsigcresuand  vöUAän- 
digeres  Lexicon  über  das:  N^  T.,  jwoau  <ef^beraks 
in  die^n  Beyträgen  A  fcboM^foRk^^  geget^eii  ka^ 
Ton  ihm  tt-warteni  JcöWHSfc   -r^      j     i%»in.ii  is  ». 

Wien,  bey  Hörlin^:  D.  Jgriwmh  CaiH/m'Si  l^ 
..  nigC/Dänifcher  JufUt2raytiij|^;i»£rIfor4er  Aimv 
tomie  und  Chirurgie  2a.Ki>peoha9en,-r*'Grimil- 
Jätzi  dir  JuuiigHf  Ckirmgu^  ^um  %akad^i- 
fcben  Gebrauch  yn^faSut^  Aus*  dem:  Latein* 
überfetxtf  Erfter?rheiJ.  1  Zwote  gßm  umgear- 
beitete re€k^Bä($igjf  Auflag^.  1786*  8..27< 
5.  *  Seitin.  (  J6g-,>  .  / 

Der  VL  diefer  Ueberfetzismg  tadelt  einen  andern 
Üeoerfetzer  de^i  nemUchen  Werkes^  Hiu^Rick^ir^ 
der  die  Ordnui^g  des  Vf.  fibgeändert  u;id,  veffchic- 
diene,  befoiidei-s  literanfcbe»  zum  TJb^il.  nvjtzliche 
Zufätze  gemacht  hatte,  mit  Bitterkeit  und  zeigt 
durch  Beyfpieley  dafs  Hn.  R.  Ueberfetzuhg  in  man« 
dieo  Steilen  fehlerhaft  ift»  macht  aber,  indem  er 
feinem  Mitbnhler  Fehler  verwirft ,  felbft  mehrere, 
&  B.  tt  tadelt  Ritktem ,  daCs  er  eaufa  occafumatis 
durch  ge^gnäätke  Urfacki  gegeben  habe.  Von 
feiner  Arbeit  fpi-'icht  er  [nit  vieler  SelLftgenfigfam- 
keit  und  Zutrauejt.'  Wir 'haben  dtefe  Ueberfetzuög 
Aa  bey  weifem  rrichtfo  gut  jgrfundcn»  dafii  wir  fie 
TOT  d«r  Aid!fcttc!»eft^iM^  klbKnieiir^^  In 


figimnt   iori^   d ifl 6 tfi 9\ 


vielea  EäÜen  ftgt  diefer  ungffiitniitjrUAerC^  der 
auchiim  Schreiben  dar  Namen  Unwiflenheit  verräth, 
(xlB.  HaUv  y»*#r,  ftitt  Haly.  u.  C£)imdettt- 
ichen  bey  weiten  andere  Sachen,  all  OrfV«*  B^&f^ 
hatt«  des  »awe«en  febr.a^ehDtea.Vo!rtr^fes  nicht 
altt  'ged^ilMiw  ^Wir.;fl^^lllC  eijp  ^iMUtt^uchCc 

^tlfilÜKh  im  ^e&hil  und  «» 
><Seiiör',  /4l&dig;k€it  d4n  an* 
.  /ifTM  und  4M»f vd»  Sihn^. , 

STfg-  {thMttktn7f»nmutfiMMfh0f, 
nir^i  vUieniar^  Ubor^rntfifr^  *  köniiai  -  di$  4ifidU$  äujsr 
ifSvpißfM^*.  vmfrßsx  -J^wr*. »  mm^ifhrm.  KmfiliHcit  l«yn j 
m^hßßi^^.^f^tgffuß  .#J5i-;^  jndem,fic.dcm  allgeaieinen 
naniiionts  moäum  ixcidentis  'Empnndun«WfTKzeuge  0« 
vaflf^^i^vSrtmiWi^ks.-  '  ''Mut-ödw-ÄeHadÄertaubtii. 

•»^CWÖ^iÖiWE:  '  HFIS'SEN'lSf>HAF  TEN.  y 

'-ÄAö  un*VfÄN,\bey  vttrt  Seh&nfeld:  Der  Rm^i 
■^  ^  ifdir\<(Ut  itMvermutkiti  E^'dichmg,  iin  Or^i" 
V  •   nnihJlfphP  ^  dtkg  AufMgnt  von  ^.  G.  i«* 

•  Ei  Ift  dies  'der  erfte  Verfach  eines' Unteroffiders, 
wie  aus  dei^'Oeyication  ferhellt;  aber  der  Mann  excr- 
^Irt  Vertnüthlfch-beOW;  als  er  fchreibt.  Wenn  xa? 
einemT  aiitägBeh  romanhaftert  Plan  aiuch  noch  eiti 
mattet'  dntf  fthl^pend^  Dhilog  kömmt,  fo  hat  ein 
Sth^Welfiir^enXeferl^hteimrtal  die  Kraft  ein- 
Ä(»il«erti',  defth  ftwjf  ivffft  es  ^hk  aus  der  Hand^ 
iaß'-e»s  Vfti'Äü  !köi1^att* ^ 'Fi^äiriön *^ÄiirtfÄiei «died«» 
lÜjiffeefKch^  »WtW»  ifeWf,  ',fi«  von  4hr«n  Vattr. 
getwungen  ifrWen,  "den  tdelichtti  /?r«Hi**H«  m 
heyratheh,de/abei'  bey  feiner  Ankunft  ihi^  Wtrmrs 
Sthwefter  vorzieht«  VinW  aHej- 'ght«n  Dhige  drey 
lindi  -fiör  Iglcbt'  ts  auch  noch  eine  dritte  Liebe  twi- 
itfi^  'K'arotiiuHif  BraSer  n)^  Dr{mtke$m$  Sehwefter. 
Kof^äiuHs  Va«iei*'itt  ^beif  irh^Äegriil,  feinen  Eigene 
finli  durdhzuletz^n,  t&  elA  G'eneral,  urid  Kild  darauf 
ein  Pfarrer  dazukömmt,  Wer  aber  fogleich  vernwt- 
telft  eines'  Rimgis^  wie  %ey  Erkennungen  herge- 
brifcht  ift,  beweift  »"er  fey  nur  der  Pflegvater  (der 
V£  fagt:  2Ukvatir)unilvirnerm  und  feine  Schwer, 
fter  dem  peneral  als  dem  rechten  Vater  übergiebt, 
wofrauf  dann  diedrey  Hochzdten  weiter  keinen" An* 
(land  finden,  fledientenfceneri  von  der  niedrigfteu 
Art  helfen  auch'  das  Stück  etwas  verlängern.  Die 
Perfonen  dfö.Ver(a2ef»fprechen,  wie  gewöhnlicl^ 
Romanfchreiber  zu  erzählen  pflegen;  alle  etwa« 
ftarice  Situationen  oder  Empfindungen  aeszudrückent 
ift  feine  Feder  zu  fchwach ,  z.  B.  S.  25,  den  Wahn* 
finn  des  liebhabfr?,  Folgendes  8,69  ift^anz  un- 
verüändiich:  „Du*  reifseit  dein  hinterlaflenes  &- 
\^wüU€i  wel&hesfichallmSlhJig^fchliefsen  willr  "Mt 


,,^ieftegr§feeren*Sch«ittfieft^iWeder  auf.-       - 
h%  FSH. 
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^-^^^ütium  tri^: 
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Stokholm,  bey  I.  G.  lAnjje.   Kü»gL  f^tinfkofM 
r-    Jlcaäimm$  Nt/ß  HafnliiaeaiiFör  ^9/anai^n$ 
SfuUns ,  Augußus  f  Siptmif.  i^ST'  ^nit  Kupft 

,^  iucrftt'SieVttfeeFoffetaaifc.der^lejaii^rarJcif^ 
Hlgebnfifchen  Abhandlung.  '^Diftir*  audi^Hie  Fort- 
fetzung  der  Modeerfchen  von  der  Oefbiis  Gattung. 
Hfer  werden  n^mlkrh  nttn  ferner  bdchHeben  j.Oe- 
ftrus  Elaphi.  Schön  Ariftoteles  fand  ihn  !d  den  Kö- 
pfen der  Hirfche,  J)ie  Larve  bat  Reaumur  am  he- 
ften befchrieb^rT/die^iaraua  kommende 'Fliege  iR 
noch  nicht  bekannt.  8«  Oeßrus  Antilopam»  ift  von 
Ur.  Pallas  be&hriebeii.»  und  gleicht  fehr^er  Pfer« 
deWemfe'.  9«  OMlr^  Fafcitrulofüs.  flr.  Lepechin  hat 
fie  um  Orenburg  in  Ru&land  gefunden.  Und  end- 
lich 10.  Oeftr.  Hominis  >  legt  feine  Eyer'in  die  Haut 
c(es  Unterleibes  der  nackend  gehenden  Sudametika- 
i\er.  Man  kennt  diefe  Gattung  bisher  nur  noch  aus 
deaa,  was  der  Prof.  Carl  v.  Linn£  im  i  B.  der  neu- 
en nbrdjfchen  Beyträge  ^avon  anföhrt.  Hr.  Blom 
giebt  eine  Befchreibung  von  einer  Betola  Hybrida, 
die  zu  Omäs  gefunden  wird.  Die  Blätter  lind  den 
Ahomgiejchenden  Mafsholder  Blättern  fehr  ähnli^. 
Von  Hr.  S«  Mallet  ilt  eine  fehr  wichtige,  aber  nicht 
gut  eines  Auszugs  fähige,  geometrübhe  Abhandlung 
über  die  Standpunkte  der  Planeten,  mitgetheilt. 
l>en  Schlufs  machen  eine  Menge  zur  NaturhiÜorie 
der  jetzigen  fchwedifchen  Infelr  St.  Barthelemy  die- 
nende Nachrichten,  von  Hr.  Fahlberg  9  der  felbfi  an ' 
Ort  und  Stelle  gewefen  id.  Diefe  Infel,  welche  doch  . 
noch  gröfter  als  St.  Euftacbe  unda.  nt  i(l,  erßrekt 
£ch  von  0.  nach  N.  W.  ohngefehr  anderthalb  fchw. 
Meilen  in  der  Länge  und  eine  halbe  in  der  Breite. 
Sie  hat  Caft  die  Geitalt  eines  Winkelhakens  mit  glei- 
chen Seitep«  Hr.  F.  zeigt  den  richtigften  Curs  da-^ 
hin,  ^ind  und  Wetter  und  dort  mehrentheils  be-. 


AauAg'iHHlyiiEttt/  imr  die  HfoniaCe  Aug.  SepK  und) 
Octobr. ,  ab  die  dortige  Winterszeit,  find  zur  Schi& 
fffart  in  di^-tigeti  pewäflern  nicht  bequem.  Der  Ha•^ 
ink  le  Cbfnagey^afelbfll  ift  vttoeflich,  und  uiTa> 
deflen  ovale  Krümmung  wird  die  ne^e  Stadt  ange-> 
«fet.  TUe  inm  Ahttßfgi^troei^xi  lindJioriigele-: 
§#n,  um  hat^^in  aigen^UlArs  Clkna*  So  grofs  die 
Hitze  auch  zu  gewitlen  Jahrzeiten  iftf  fo  wk-d  fbl«. 
ch^  *doch  durch  den  fanften  angenehmen  Oihvlndl' 
fehr  gemäfsigCi  und  die  Luft  iil  £iß  immer  klar  und! 
rein.    Sie  ift  fo  gefund»  da(s  die  Einwohner«   von' 
Wtich^m  Welttheil  Ii^  aueh  d^1n  kommen,  mehren- 
theils fehr  alt  werden^  jmd  es  giebt  keine  andere, 
gangbare  Krankheiteii»  äsiAi  Juhus  eine  Art  Cathar- 
rhalhußen.  Doch  werden  die  Europäer »  die  dort  hin«; 
kommen ,  und  weder  der  Luft,  noch  der  dort(gm* 
fimpein  Lebenaart^  gewohnt  find ,   anfintgs  oft  mit* 
Diarrhoen ,  Pleureue ,  Fluifen    und   friefelartigeai 
Ausfchlag,  einer  Art  Auigenkrankbei^  Hemefalopia«'! 
Sonnenfchuis,  u.  d.  befallen,    l^je  Einwohner  haben  ^ 
bisher  in  Armuth  und  fciilechten  Umfländen  gelebt, 
niemand  hat  fich  ihre  Wohlfsurch  angelegen  feyniat 
fen»  fie  haben  (ich  voti  etwas  Kahofiebi  und  Mani«. 
ockt  Ziegenmilch* und  Schnecken  ernährt»  und  et«; 
was  Baumwolleund  Zuckerrohr  angepflanzt,  um  llcii 
Cßt  erfiere  die  nöthige  Leinwand  von 'den  andern 
Infein  taufchen  zu  können»    Kalk  und  Salz  körni-  ] 
te  da  ger.ug  erhalten  werden,  aber  anfrifchemWaf«! 
{^r  fehle  es  gar.z.    Hr«  F.  btfchreibt  die  dort  wadi«; 
fende  Gewächfe,  und  glaubt,  dafs  unter  den  Getraide^ 
Arten  der  Buchweizen  am  beßen'  ^prt  anzy bauen 
feyn  würde.  Unter  den  dort  wachferaen  erfrifchen-^ 
den. Früchten ,   werden  die  Orangen,  verfchiMenc' 
Arten  dar  Annona,  Melonen,  Ananas,  Cocosnüile« 
u.  d.  m.  angeführt,  auch  find  die  Holzarten,  und 
Kräuter,  davon  die  Einwohner  einigen  ökonomiibhen 
und  medicinifchen  Kuczen  haben,  angegeben« 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


FtröaDMWois.  Der  um  die  Nordifchig  Geichichte  Co 
verdicntt  HivK^jinmcrherr  v.Äi*m  ift  vom  Könige  Von  Dä- 
fMinärk    xum  Keich&Hiifcoriotnphcn  ernaanr  worden. 

Akaqkmischs 'ScKairrzv.  Leipzig,  Piogr.  Mhnor. 
jfckn-m.  d.  J4  Fgbr.  179?'  '*  advtr/ariis  juris  juäicimrii 
^dm^iätio  X.  dt  aciort ptr  rtprpbaiio^cttt  probat/U,.  15  S. 
in  4.  Dies  ill  die  Fortfetzung  der ,  von  dem  Hr.  Ordiha- 
no,  Appellat.  Rath.  tw  //7«*;#i.-ftückweife  herausgege- 
benen Itpsiticcrt  Fälle  dcb  Civil  Proceffes.  Gepnwäing 
"^  ^ird  ausg^ruh»,  dais  der  KU««'  den  Gegenbeweis  rfet  Be- 
lUagten  nur  dann  für  fich  anticiVcn  dürfe,  wenn  folchcv  ga- 
incinfchaftliche  Baweismitul  enthalte;  dafs  diefe  Ziiünchc 
zum  gcgeafeitigen  Bewcb  nicht  gelte,    wenn  der  Klüger 


£r  nicht  erwiefen  ,   od«r  feines  Beweifes  fieU  begeben  habe;  - 
fi  aach  fonft  dies  Mittel  nur  als  Ausnahme  von  der  Ke> 
gel  zu  betrachten ,   mithin  mehr  einzufchränkea  aU  auszu- 
dehnen fey.  -^ — '    Der  Fall»  da 'der  Bfekrajte  den  Beweis   ' 
und  der  Klftger  den  Gegenbeweis  fuhrt ,  wie  z. B.  bey  der* 
actione  negatoria^  wird  ganz  mit  Stillfchweigen  übetgangcnv  • 

Fbendafelbft.  t)..^«^.  Frid.  Sigt^m.  Gr^gm  progn  da' 
a/^imaiioM  ntok$ta§  divirfi  valoris,  Vr%$,  16%^^.  Han-* 
d^t  mitguter  Sachkenntnifs  vondcr  Air,  wie^iasVerheU-- 
nifs  .des  Wiener,  im  I.  1:63.  auch  in  Rurlachfen  angenoinr 
meuen  Convencions^Fu(ses  gegen  den  Ltipzieer,  Ziunifchen^ . 
Reichs-  und' andere  vormals  gewöhnliche  Münzfü{se abzu- 
meflea  ift,  wenn  heut  zu  Tage  ZaMungen  zu^eiftcn  und» ' 
ifi  ehedem  darnach  beftinunr  worden. 
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1  Me5od«ilui«iUMAditfftd,JMrictejk^       MOitd 

Form  «rftW'fili  paw^Jthc^tt.  AeibtfifthtiftusifM^ 
^  oedcatitdMtn  -  IWtgMtdtgn  ^^  ciaMtat  «benairitfaiQiH 
TMBilgli^r  MftiiriMaxuriidli^aaor  IMe:.UtiGntiiM 

memionate  MsgeiiMiiMn»  .TDte.Vocßtber.iwefi^ 
d^'  fo  %¥ie  dt?  Secvttoirieii:  fL  £.*w/^ jJli^otüeb^ 
^hk..   Sehr  weistich  hat  nrnncisvoiiileti  GfgesfläM 
aen  der  gerdUcfaafelichea  Uiicefiiafidlui^ieli  AA^ 
lieiten  alle  bfittifcHeSoAatsBbgakgoniieitifiiiidii 
logie  «usg«fchloflfii^ean9b%!jdn?MSfife^^ 
£ttgl9(titoi«)^^würiiii  «rfbcitigaUeiOdiilttMMMLVcur 
terredkngen'  über  ^ibkhe) 'Abtoienu  axiabftkUdri 
feyn.  ^  Bte  QefeUlkMfeitheäiuirfufih'^Timi^ 
aus:  eine  goldene  MetaiUe .von  7  Gumeen  füitdie 
Ijefte  und  auf  V^erfiicfae  iaegrSndeee  Abhandlung 
Sbpf  irgend  einen  die  KüitUe  und  Magufacturen  an* 
gehenden  •  GegeSIEnJ ; :  »nd  eine  liIberhe'TlTecrailler^ 
1.2  Gtiineen  am  WeGth.iiir  .einen  Jüngiing  unter 
'dl  Jahren,  derdie.befte  phüofophi&heoder  pniiolo« 
gifche  ÄbhandiuAg  einfa^jcft  ^(RV5pI[>»i!0Sr£i» 
rtchtung  und  den^Geretzen^  diefer  GefeLLTohafty  weVr  ' 
die  htar^F«igadnifi;,ftfti  .WirjWenc^H«  v^lS^ 
teig«  der  ^handiiaigen«^  welche  detbeiOe^tB^  ent«. 
fflt :    r)  "G^g-ßitl^  JVf^D; vAMierlnrngetfüberci^ 
Meynving,  Ha6  derthierifcbeK6ri^^rtcf^fjt{^ 
g^e  KmK  befltze*  Ö^^  ß?^ij^fiik?(m^9»^;^i' 
che  /Sraycr»  und  einige  andere  Mitghede^^^  Lopd« 
ner  SötMSt  aui'ihreti  Itübh  in  heiiitrchläYkd*  ixxs  1^ 
fihöolV  'uanlact  VoC  l^V^J^^v}^^ 
li^gcleicetÜadaQW  DeriVerjajrQfetiUukciritf 4i&xli«te 
Gelehrten  bey  Bo^kcVnjamg^ie^Wtrkyäiifen^^ 
me  TehT;  £rofte  5t(ibi?tt]vJh?e*  b^  ihneÄ  '^uft^ftt^^ 
-vcrfclbiedne  Vmft^df  üB^f%Hea'Rättfen:^.b^^ 
die  Verdünnung  der  erhitztenLiifc^  Sie  AtisiunHiing  . 
der  Oberfläche  des  Körpers^  den  beffin^igen  Zyfluß, 
eines  kühlem  Blutes  tttfOb^rffl^Ke*^  i^UterUmitän- 
:  A.L.  Z.  rzSf.  DritUr  ßmä.  ' 


vollkommen  fechsfeitigea  und  oft  fehr  groöen  Kry-' 
itallca  gefunden  weiden,   fo  vermuthen  wir  bh 
dafs  er  eigwitüch  von  Rauthtopafen  oder  braunen 
■B-erßfcrJlftältell  iliav.  4.  n,  fttVT^n TerTuTturi* 
der  Fäulnifs  des  Seewafler»  durch  ungelöfchten  Kaic^  - 
Das  Seewaffer  an  den  Englifche«  Künften  endiale 
\f  lf4fr?Pim  Ä«W  UnyeSirft.    Seewafler  mit  leben- 
digemKalk  rerjnifcht,  blieb  viele  Monrte  hindurch 
föf*»>>/MiWM«gen  OfemwU^f^  Zu(at*^h<ipn8ch 
y.€rUu(<iner/Xv.Qch«,.B»dL  wt,  Vortatz  verwifck»,.- 
bald  nachher  >tt>itnilcen:.an^gv..DieilMufaiÜswfdri«- 
«  Kraft,  welchüder  Kalk  liier  äufserc ,  beruht  ad[ 
^Adurcfa»  ihn  be^uJccen  ZMEaaoag  de»..ini  See«^£. 
ftr>cnäuJMn«D  «iuiiatifi:hien.4itterraiieB,  •  wefdt^ 
fArfj^ti^ift.-;  Thii^  •«t»A;;»Whr  Kalk  zam^^^ 
vragr.  dJf  ,zu  Jje^erich%qnij  dpf  *itteiffe}«prV 
toliw«dlÄilt,f«,eptftebt^inK^acwaffer,  wcl«h^' 
hitig«gen>jMtfit^cir«hieht,;  wenn  inataden  Sättiminos«' 
ftaiktgeiiptt;l»<ol«d«rt;  DJ(>fei«  Abhandlung  ilTanie. 

2tf  Chetter  erfundneii  fWafcKne  zu  Anlbhwänta^ 

.4?9..M^rsj?llL.fixer  Luft.    Die  HauptlBcbe ber 

dicfef  Votiichiuijg  b«ftfht  4nuiv  <W5  die  ftteLüft- 

»  -  aus 
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ius  einem  mit  der  fiafbraufendeii^  BIa£»  i»  V^erbtn^ 
duDg  (leihenden  Gefafse  durch  eine  oben  angebrach- 
te Röhre  in  eisen  iuftdkhteii  BlaCebtlggeht,  durch 
welchen  fie  vermittelft  einer  gebognen  R^hre  iif  das 
Waflergeßfs  betrieben  wii^.     5.  Tk.Bßrms  aber 
^  Natur  und  den  werendttben  Charali^r  i^r  Poe- 
^^  in  f(^fernfle  voirrierPföfavtrlchiedeii  ift.  Nach 
des  V£  Meyming  Ul  Erhabenheit  der  En^pfindungen, 
Feuer  der  Einbildungskraft  unfi'regelmäfsigcfs  Me- 
trum der  Charakter  der   vellkbmmenften  PoeiieS 
RfgelmäCsigcs  Metrum  für  fich  allein  beieichnet  die 
Biedrigfte  und  zünächfi  ah  die  Pröfa  gränzende*^  PbV 
fie.  (Manrnprs  geitebeji»  dafs.b.ey  diefer JOffinition 
iDiehtknnil  und  Beredi^mkeit  in  einander  flSels^h-« 
denn  »ächte  Beredfamkeit  erfordert  ja  auch  eine  ge- 
^rfle  regelmäi&ige  und  wohlklingendeFolgeder  Wor- 
.  te  und  Töne;  -  und  wenn  das  Üt,  fohat  der  Vt 
dem  Endzweck,  welchen  er  fich  hier  vorgefetzt  hat^ 
%e,  fchwerlich  Gnüge  geleißet.)    <.  ßarnes  über 
üt  Verwandrchaft  zwffchen  den  Kfinflen  nebft  ei. 
mem  Plan  dte  Manüfacturen  durch  Aufmunterung 
-der  Kunße»  von  welchen  fie  akh^gen ,    tu,  beför* 
dem.     Diefer  Auffatz  enthält  iwar  nichts  neues, 
•her  das  bekannte  ftt  gut  und' lithtToU  vorgetragen; 
£ehr  richtig  bemerkt  der  Verf.,  dafs  Einfchränkung 
des  Wiflens  auf  ein  einziges  Fach  Pedanten  mache, 
und  felbß  an  Erreichung  einer  mä&igen  Vollkoirt» 
menheit  in  der  einzigen  erlernten  Kunft  und  Wiffeni- 
Ibhaft  hkidre.    &  fchlägt  vor,  zu  Beförderung  der 
Künde  und  Manüfacturen ,  durch  Subfcripdon  leiA 
~   öffentliches  Mufeum  iRtpofitüry)  von  ModeHen  me> 
dwinifcher  und  chemifcher  Kunftproducte,   Mafchi« 
•  neu  u.  f.  w»  2«  errichten,  und  dabey  einen  Lehrer 
inzuilellen,  >  welcher  junge  Kaufleute,  Kunßler,  Ma* 
'  nu&cturiers    mit    allen    diefen    Dingen    bekannt 
machen  mü&te.  Einen  ähnliche^  Plan  habe,  nach 
SullifB  Bericht,  Heinrieh  IV  gehabt»  welcher  aber 
vregen  der  Ermordung  diefes  gut^n  Königs  damals 
Wofs  Entwurf  geblieben  und  erft  in  neuem  Zeiten 
im  Palais  Roy  alzu  Paris,  (aber  wie  Rec.  gefunden 
hat,  fehr  unvollßändig  und  gar  nicht  zum  gemei* 
'jien  JJeften,  wie  Heinrichs  Abficht  war,)  ausgefuh- 
tet  worden  fey»    7  )  ^oti.  Aikm  von  den  MIttelA 
zu  Erhaltung  der  Gefundhejt  in  den  Polargegenden; 
eine  .Compilation   aus  verfcfaiednen  Reifebe&hreb 
bungen.     8)  Carl  di  Pölür  über  das  Vergnügen, 
welches  die  Uebung  der  Seelenkräfte  und  befonders 
dies  Gefchmacks,  gewährt.     Manche  gute  Bemer- 
Ibungeny  zum   Theil  aber   allzuweit  ausgedehnl; 
Mit  fikhc  ermüdender  Uebung  der  Sertenkräfte,  ift 
Vergnügen  wefen.tKch  verknüpft,  (der  Grund  hie*  ^ 
von  iß  Gefühl  der  Thätigkeit,  welchermit  deniÖe^ 
fpuftfeyn    der.  Vollkommenheit    zufamoienfiieist ) 
Vtiting  des  Gefchmacks  gewährt  das  metfte  Ver« 
gft^en,   weil  fie  am  wenigfl:en   in  der  Länge  er- , 
iwudet.     .9)  Ss  fr%mpitf  über  politifche  Kegilbr*^ 
0er  Vf.  klagt  über,  den  Mangel  an  fievölkerungs* 
SOen,  Landbüchern,  Ein  «und  Ausfuhrliften  u.f.  w. 
iUEiigHmd^    Der  gewefene  franzöfifche  Finanzmi« 
iStm  Tiu'g$t^ffwiiX.t  am  um  eiae  Nachncfat  voq 


dem  jährlidv^n  Ertrag  der  Getreidrfelder  in  Eng- 
land feit  30  —  40  Jahren  •  und  der  Vf.  konnte  ht 
ihm  aus  Mangel .  an  ökonomifchrn  Regiftern  nicht 
geben«   •  Er  zeigt  die  Nothwtndigkeit-  und  Nütz- 
lichkeit ibicber  Bemerkungen,    und  thut  zju  Ein* 
föhrung  derfelfoen  ferfchiedeneVorfchHIge,  welche 
^  aber  »ichts  enthalten ,   was  in  Detitl^hianil  unlb% 
kannt  wäre.     10.  Th,  Barms  von  dem  Vergnügen, 
.welches^die  Seele  zuweilen  bey  der  Betrachtung  traa*» 
riger  Gegen ftiinde  empfindet.    Es  fey  eine  fehr  zu-, 
fam mengefetzte  Empfindung,  entfpringend  ans  dem 
Gefühl  efgner  jSicherheic/Seetencfiätigkeie,  Mitlei- 
denfchaft;  Neiigier  und  (tarken  Gefühlen ,   welch« 
das  Anfchaseh  meftfchlicher  Handlungen  iund'Keiden 
In  interefTantep  Situationen  erregt.  —  Eine  der  fchon- 
tten  Abhändhmgen  in  diefem  Bande,    ir.  BiW,^e* 
obachtungen  über,  die  BKndheit  und  die  Ersetzung 
desGefichts  durch  andre  Rinnen.    Enthält  vomem« 
Ilch^ein  paar  fehr  aaer kwiird%e  und  unterhaltende 
.fie^fplele  von  zween  fehr  ffühe  blind  gewordnea 
Mänfiern<^    Der  eine  D^Moyes  iß  Lecior  der  Che- 
mie»  der  andre,  J.AIr^ra^,  ehemals  VVegweifer,  jeu 
Anffeher  beym  Stnflenbau  in  Derbyihire»     is«  }. 
Maße f  rom  Salpeter.     Enthalt  vememlick  Nachr 
Hchtei)  von  den  fraitzöfifchen  Salpecerfiedereyen  und 
Vorfchläge  ta  Verbefierung  dcrfelben  in  England 
13*  S.  Ball  Verfuch  eines  fieweifea,  dafii  die  Ausbilr 
düng  des  Gefchmacks  keinen  vorthcihaften  Einflufs 
auf  die  Sittlichkeit  habe«.    Man  verwechfele  oft  mo^ 
raUfchts  Gefdhl  und  Ge(i±mack,   und  rechne  ktzteir 
ren  Wirkungen  su,  welche  eigentlich  doch  nurjenem 
luzufchrdben  feyn«    Der  Vt  erinnert,  da&  feiner 
Gefcbmack  an  Natur  und  Kusft  oft  Platz  finden  kGa> 
ne,  ohne  doch  das  Herz  zu  erwärmen,  ohne  die 
Leidenfchaften  zu  bezähmen ,  dafs  er  oft  kränkeln^ 
de  Empfintfamkeit  erzeuge,  durch  Vermi^hrung  feibft 
gefchaiflier  Bedürfotfs  und  Reizung  lieuer  Begierden 
oft  unglücklich  mache,   nicht  feiten  Weichlichkeit 
begünftige  und  das(  Frey hettsgefiihl  erfticke.     Der 
.Gefchmack  könne  dabey   den  Mangel  moralifcher 
Grundfätze  nicht  erfetzeii ,  er  müile  vielmehr ,  wena 
ernüzlich  feyn  foll,  einer  gefunden  Moral  (oder:  viel- 
mehr wohl,  der  Aufklärung  des  Verftandes,   ohne 
welche  keine  Itekte  und  kaUkare  JUoral  ftatt  finden 
kann)  untergeordnet  werden.    14.  EafonJVom  Nu» 
taender  Sfturen  beym  Leinwandbieichen.    Blofs  the- 
oretifch.    Der  Verf.  fchlägt  vor,  ftatt  der  Vitriol- 
fitve,  die  man  in  England  oft  zu  dicfrm  Behuf  braucht, 
die  SalzCäure  anzuwenden.       15.  M»  IVall  Muth» 
maf^ungen  den  Urfprung  der  Zeichen,  womit  die 
Bten^kundigen  die  Planeten ,  und  die  Chemiften  die 
Metalle  bezeichnen.    Die  Zeichen  der  Sonne  und  das 
ijlondes  (Q  und  }))  finden  keine  Schwierigkeiten; 

dasjenige,  w^ldies  die  Venus  bezeichnet  CO»  ^^ 
der  Verf,  ftlr  eine  Abbildung  des  Siftrum  r  in  der 
Vor^usfetzun^,  dafs  IGs  und  Venus  einerley  Gote- 
hejt  fey.  (Hierin  aber  hat  er  Unrecht  \  denn  die  Ae> 
gyptifcheGöttii?»  welche  Her'odotus  Aphrodite  neimfv 
un-d  von  des»4(Is  unterfchetdec,  wair  keinf  andre  als 
die  Nephthys?  auch  war  der  Ifis  nichi  der  Mörgea- 

ond 


n 
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)l  fol]  d«r  Urar irs  ^er  Uldderhöqier  und  des  -Kopfe 
Tom  Jupiter  Hammpn ».    ty  von  der  Sichel  Saturos 
^  von  dem  Schild  und  Speere  des  Mars  entlehnt 
feyn.    Von  4^n  Planeten* habe  man  eid  die  Namen 
der  Götter  und  ihre  Symbole  auf  die  Planeten  übar« 
getragen.    (Die  i^rklärangen,  .welche  der  VerC  über 
diefen  G«genfiand.giebt  >  find  zumTheil  ziemlich 
gezwungen.     Da  er  foni^  in  den  Schriften  der  Alten 
siemlich  btlefen  zu  feyn  fchejnt »  fo  wundern  wir 
uns  9  daft  er  zwg"hieher  gehörige  Stellen  des  Celjus 
>eym  Origws  und  des^  Fhiloßraius  (vir.  ApoJlon) 
überfehe»  hat«     Er  wiirde  daraus  gefehen  habeo, 
dafs  die  Gewohnheit»  die  Metalle  und  Planeten, 
mit  den  Namen  i^ul  vielleicht  auch  mit  befqndern 
Hier^glyplien  der  Gottheiten  zu  bezeichnen^  wahr* 
firbeinlicb  ptrfifchen  luid'  indianifchen  Urfprungs  iß« 
Von  ^Griechen  und  Bömern  kann  fie  nicht  wohl  ab* 
ftammen:  unter  andern  9uch  deswegen  nicht  i  weil 
fie  z.  B«  inAnfehung  des  Zinns  und Bleyes  mit  ihrem 
Mythus  vom  gddnen  und  filbemen  Zeitalter  unter 
Sacucnund  Jupiter  nicht  übereindimflnc)  i6.  IV.  FaU 
loner  Bemerkungen  über  die  Kenntnifle  der  Alten« 
Ihrer  find  fieben ;  fie  bttrefte n  phyfifch«  Erfahrun- 
gen, welche  man  für  neue  Entdeckungen  ausgegeben 
^Mt,  unddoehfehon  bei  den  Aken  findet;  z.  B«da6 
gekochtes  Wafler  leichter,  als  i;ohes.  Kälte  annimmt, 
chOst  Ausdünftung  Kälte  erregt ,  da(s  di^  AufldTun^ 
des  WdiTers^inLuft  durch  Hitze  und  Bewegung  be- 
fördert wird ^.  und  Dünlle  Wärme  abforbiren  etc, , 
fehr  lefemwerth,  meift  mit  Stellen  aus  dem  Arifto- 
ieles  belegt ,    in  deffen  Schriften  äbefhaupt  noch 
manche  unerkannte  Schätze  phyfikalifcher  Erfahrung 
Terborgen  find.     17.  iJ/'^Wfcrii  Unterfuchung  über 
den  Eirflufs  der  Naturfchönheiten   (^Scenery)    ei* 
ser  Gegend  auf  die  Sitten  .ihrer  Einwohner.    Der 
Vf.»  durch    feine  Remarks    0»    ihi    Influena   of 
cUmati    etc.  fchon   längft  rühmlich  bekannt ,   be- 
bitt  hier  eine  ihm  gewohnte  Laufbahn.l     ig.  7%« 
Terdval  Gedächtniisfchrifc  auf  Q  di  Polier  Efq. 
19^  /T.  JFo^cMifr  Gedankea  über  de&Styl  und  Ge*' 
fchmack  der  Alten  In  der  Gärtnerey»     fiefonders 
von  dem  Garten  des  jungem  Pünius ,  in  welchem, 
aufolge  derBeichreibung  feines  Beützers,  manches 
w^r,  was  gegen  den  guten  Gefchmack  ilreiter.  20 
C.  inite  über'die  Regeneration  thierifcher  Subfian* 
sen.    Nebil  einigen  gefammelten  Bey(pielen  aus  an- 
dern Schriften ,  ein  paar  eigne  Beobachtungeir  von 
einem  nach  der  Ablöfung  des  Oberarms  angewachs* 
nen  Stumpfe,  von  einem  wieder  erfetzten  Gelenk* 
kc^f  des  Oberarms  5  von  einem  überzähligen  Dau- 
jnen,  der^weymaTabgerchnitten,  und  eben.  Co  oft» 
fammt  dem  Nagel  wieder  erfeat  worden.     21.  Eine 
aAonymifch?  Abhandlung,  über  die  Frage,  .qb  die 
Vlrrgnügimgen  der  Jagd,  derFifcherey  etc.  fich  nrüt 
der  Menfchlichkeit  vertragen.    Nichts  neues*    22« 
A  Fi?thergiU  vom  langen  Leben.      Der  Verf.  be- 
weift in  diefer  fchönen  Abhandlung  durch  verfehle* 
dene  VerzeichnliTe  fehr  alt  gewordnipr  Leute ,  dafs 
langes  Leben  aa.kein  befpndres  Ciima  oder  I^bens- 


art  gebunden  fey,  und  lelgt^Is^nn  dit  vorzüglich* 

ßen  Mittel  zp   Erreichung  eines  hohen  Alters    an« 

^3.  TL  Barnes,  vom  Einfiufi  der  Einbildungskraft 

und  der  Leidenfchaften  auf  den  Verftand.    Das  Re- 

furtat  diefer  Abhandlung  ßimi^it  überein  toxtPofieni 

Worten :    U^kilR  reaßm  koläs  tke  htm ,  let  paffion 

be  tke  gale,    24.  J.  £fl/bii  über  das  A^flleigen  dttr 

Dünßc  in  der  Luft.    Es'  wird  hier  ^geleugnet,  daft 

die  Luft  das  WalTer  aufiöfe,  und  aus  verfchiedenen 

(jriinden   angenommen,  dafs  die  Elektricität  das 

Aufileigen  der  Düafte  bewirke.     2$.  Th^  Ißrfhaw 

Vergleichung  twifcberi  den  Verdienften  der  Alten 

und  der  Nf  üern  um  die  bilctenden  Kühfle.    £ih  ziem» 

Jlch  unvöllkommnes  Product;     a6.  ^.  IPitHpejf  Bop 

wej%  dafses  unfchicklich  fei,  Praemien  auf  die Ge* 

traideausfuhr  zu  fetzen«    Leidet  hier  keinen  Auszug 

37.  C.  ^«Y^Naturgefchichte  derKi^h,  befonders 

in  Rückficht  auf  die,  Milchnutzung.     Die  vier  Z¥ 

tzeu  am  Euter  dkr  Kuh^  durch  die  fie  fich  von  ^UeA 

mit  ihr  verwandten  Thleren  unterfcHddet,  UireF*- 

higkeit  auch  ohne  eiix  (äugendes  Kalb  lange  Milch^ 

zugeben,  beweid,  dafs  ihre  Milch  ganz  vorzüg|Mi 

zum;  Nutzen  de^  M^nfchen  beftimmt  ift*    28»  ?%• 

Henry  Naturgefchichte   der  Bitterfalzerde.    *  Eint 

fehr  gute  Abhandlung,  welche  aber  zu  viel  enthält, 

als  dafs  wir  fie  in  «iaen  kurzen  Auszug  br'mgen 

könnten.  -^ 

iDit  Amtigt  dts  »wtUtn  Bandts  filgt) 

Stockholm,  bey  J.  G.  Lange:  Ktmge  Fstenßäps 
jicademens  Nya  Hattdkngar.  Tom.  VIL  for 
^T  17864  323  S.  gr.  8.  nrit  Kup£       _         . 

Da  wfr  Tchon  nc^ich  die  drey  erßen  Quartale 
diefes  neuefien  Bandes  der  Abhandlung  derSchwed« 
Akademie  der  Wi&nfchaften  angezeigt  haben,  fo 
dürfen  wir  hier  nur  Hofs  hoch  ßen  Inhalt  auch  des 
letztern  0«af *als  vom  J.  1786  anführen«^    Hr.  Le* 
jonmark  befchlieftt  darinn  leii\e  algebraifcbe  Abb. 
von  den  cubifchen  und  biquadratifchen  Aequatio:* 
nen,  und  theUt  eine  mühfame  Tabelle  für  die  Ei* 
genfchaften  der  Wurzel  jeder  Formel  mit,  defen 
Gebrauch  er  durch  Exempel  erläutert.     Es  wird 
auch  gezeigt,  daft  man  fich  derfelben  mk mehrerer 
Sicherheit,  als  mancher  von  *  andern  AlgeUraifte^ 
angeführten  Regeln  >  be/onders  als   der  von  Hiu 
Deidier  in  feiner  e4rithmetiqne  des  Geantetres  an* 
gegebenen,  bedienen  könne.    Auch  Hu  Fakl^f^ 
hat  hier  feine  naturhiftorifche  Anmerkungen  über    - 
die  InfeliSi.  Barthetimy  befchloflen.    Er  redet  be* 
fonders  noch  von  verfchiedenen  dort-wachfenden 
GewächCen,  .worunter    verfchiedene    Cactusarten 
find ,  und  kommt  dann  auf  die  auf  der-Infri  be* 
lindlicben  TWere,     Wilde  Thiere  giebts  gar  nicht 
dort ,  Ziegen  kommen  unter  den  zahmen  noch  am 
heften  fort.    Doch  fpn  den  Thieren  überhaupt»  fo   - 
wie  von  den  dortigen  Vögeln  und    Fifchen,  wint 
gar  zu  kürz  gehandelt.    Rec.  glaubte  hier  wenig* 
jtens  die  Befchreibung   einiger  Fifche  zu  finden, 
deren  auch  lir.  Dahlmahn  in  feiner  Befchreibung 
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eben  diefer  Tnfel;  iii  Im  v/  j;  in  Schwed.  Sprtche 
zu  Stockholm  bey  Nordftröm  ans  Lieht  getreten 
ift»  gvl^nkt*  oho^  fie  gehörig  zvrbeftimmen,  alleki' 
weh  davoji  fand  er.hi^r  nichts."  Hr.  Tkunberg  hat* 
einige  Anmerkungen  über  die  Gewächfe,  die  man 
Orifciifs  *nennt,  mitgethcilt , ,  folche  geaauer  ^Is 
ibnftgrfchehen,  botanifch  befcürieberi;  beftimmtmitt 
fie  in  drey  Hauptgattungen  g^theilt,  nemüch:  Oir^ 
$Us  comu  nuUOf  cornu  nntiea  iind  poßüo.    Von 


noSfe  niefitritiffliifend.  IndrfiÄ'^'elin  man  audi. 
nur  etivas  dadiircA  gewiHntT  fo  ift*  es  doch  beffer, 
aia  Alle  feine  iVlühe  gänrii^  verloren  :  zu  Tehen«*. 
HtMmtüdmt  befehretbt  eine  neue  Infekteogattung^ . 
die  er  nach  der  Figur  ihrer  Ftefslpitzen  iStfropS^ 
fm$  nennt,  und  deren  Kennzeichen  fo  angiebt; 
jfittenjfae  /itaeeMf  Patfi  antiriores  pro* 
funde  JerrtUi  ^  artieuh  utümo  truncätot  apice  ixca-* 
vafi^f  Thornx  antici  eonvixus  iüfut  ixäpwns^ 


Hn.  Prof.  Nordmark  in  Greifswalde  ntbrt  ein  Vcn-     p^flia  Apreßu/cuiüs  margimUusj^  anguloMrimp»§ 


foch  einef  geometrifchen  Auflöfiing  eines  Problemi 
her,  daszud^rÄgeaapnt^p^^^iS^wi«^^^ 
aiHtium  gehört,  und  zwar  ohneHülfe  dfer  Integral- 
fechnung ,  Hf-  Woiar  hat  <Jic  Gatu?ng,(kr  Penna'^ 
ftito'.ausnibrlic^  befchriebep  üneT'ausernknder  ge^' 
fetjt,  fie^na^C^i  der  verfchieden^ri  DiMcede&Starnmee 
eingetheilti  'und  in.allcri  14 Aorten  derfelben  nnge- 
«ben.  Hr*,.$etgUis  iheiit  einige  Anmttkurigeh 
iSfe  ^ie  Jie  ^rlutttAipmUlogen  vor  der  Z'erltö- 
tmi  durih  «e  Jnfeltt'en :?u  bV^yahrth  <eyn.  Rec.. 
ßkiStet  aber,/^ch feine  ziunTheil  hicht  unbekannte 
Vprfctiäge  (eyfi  ior  Abhakung  der'  Infekteff  von 
Ü^lbl  fp  miwu^m  gemachten  Sammlun|(^n  .doch 


pran^Mtitg  Jübäentata.  Er  hat  nur  bisher  zvrey  Ar* 
ten  gefunden  mit  tl^tris  finoHs  unAelytth  la$vilm$^ 
daher  er  erÖere  Serropatpüs  flriaiuSf  (fie  andere 
Sertapaipusj  *laevigüfus  (  Ektttr  BupnfloidiS  l,\ ) 
nennt.  In  dem  angehäi^gten  Auszug  des  Tagebuchs 
der  AkBd.  der  Wiflenfch,  lieft  man  das  Veneichni/s 
der  folc^er  gefehenkten  Bücher,  Inftrumenten,  und 
Kituraljen.  Unter  letztern  ift  auch  ein  von  Hn. 
Hornftedt  mitgebrachtes  Rhinoceros  -  Äalb »  und 
zwey  K^ddien  mit  künftlichen  in  Japan  «us  Kupfer 
und'IImaii  fehr  natütlich^' verfertigten  Infekten.  Die 
obengenannten  Leyohmarkifchen  Tabellen  find  auf. 
S  grof^en  Bläjttem  angehängt  worckn. 
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.      S   rS.  Aug.  FBTd.HMufckM.,  Dresd^ftfi«*  Aiff./upe- 

afumdiiUäi^iiarHm.  mi  ^2  $.4.  Nachdem  5«  Verf. 
tliZnti  unbtfriedigende  Art  V?>» dem  t|rfprun^.der  t^n- 
5!-knlidt  «handtU ,  uä4  ^W  ^c^V^^rß  bewiefeliliat,  duft,- 
*v!S^?e  ReÖänVdamttverftheh  fort;   ftellt«rdcrr6tt» 

ind  dafs  zu  iiertn,diÜa«d;«rechn«  werden  muffe.   u«d 

Xr  mit  eintr'ZuvevUffigkeit,  die  alten  Zwe.fc 

nl«  Wohl  der  Untcrthftnen ,   und  deren  eigeire  Ue^erz^u - 

ISS,  davon ,  ^^b^  ^''  ^^«^^^'^^  i^l^r^^^I^  ^^"I 
••^^uovIits^ccKt  hate ,  dem  \  müfstcn.  auch  alle  die  Mttiel 
^'°(J.?e^  S  welches  daffelbe  nicht  ausj^übt  irerdtn 
v^nn.     Btv^d«^^^^^^  «iie  Beyhaife  vielef  Menfcjmi 

«^runurthanon  foidcrn  , .  ^umfil  da  einige  ^crfelbeft,  z.  B. 
Sfr  ÄtVuf  Ausrottung  dcfWölfe  u.  a.  reilsendärThi^ 
^  iJScn  zu^UndffilgegÄfiörtcn,  obnehmab«- dte 
5!ÄSften  Äet'UhtertIfeiSen  jCTCichc,  und  darGe- 
^^Jfibrauch   dS-e«   Gumdfilrzeti  Ä?cht(w*nigftan^. nicht 

J^^f^jagdfrohnea  tcocnnt,  überhaupt ibtt  fofchc  f(it 


untfemaiTaiie  Dieafte^.  vnd  för  iblohe  trkISrt ,  die  auch  mic^ 
telbaro  .Uiidtiuotvrthalien,  myi  Kwar  gleich  den  übrigen» 
au£  eigene^  Ko^^a  Jeilte^y  müi^i^.  Der.  Landesherr  könn^ 
föIchfeciiizetneVÜhtjrthao^n  crlaflSft^,  ^uch  nach  Gefallen, 
Dienftgeld  dafür  b^zallen  laufen.  "*  Eine  mivbrdehkliche 
Vcrjfthrirtg  derC^lbeic  #Äre  nifiht  umndglich,  aber  doch  nn*- 
wahricfircinn^  >  •  Ml>  iJn:%JSii>lbsdei^n)c'3ine  ttsm^rat  /«^  ' 
Qultatis  fcy...— —  Di«  V^i^ifghung  des  Jasdkoheitsrechts 
n^i;  der  Jagdgerechtigkeic,  und  der  Jagdfolyen  itiit  den 
Jagdfr6lmeh  »  ift  zu  augenfcKeiu lieh ,  als  daif  einefn  heu- 
tigen PüMiciAien  oder  QernHimften  ,  def  nureini^terinafsen 
auf'  geüiode  Begriffe  '▼an'-  dte  Sache  fteht ,  einfalleB  kann, 
mi»  d^  Verf.  zu  difpuärtn;  ^vx  Maji^el  4er  Gefchichts- 
ken|ita)(s^  Beftimnuhf  it  und  Bciefcnheit  in  den ,  eigen tlic)i 
hiothcj  gehörigen  ncucrn  Schriften,  up^crcchner.  Man  be- 
tnerHt  bald ,  drfs,  der  Vf.  das  Staatsrecht  nicht  zu  feine« 
Li<bHngifach<p  gemac^ifhatL' 

'  Ebandafelbfti  D,  Henr,  Q^d^fr.  Bauir  pr.  jfcftftnttniat, 
fufer  Decif.  ^UUoraL  XJCVlt.  cf.  ä.  1746.  18  $•  4.  Eine 
Fortfctzung  cjes  Cbmmentars  über  difc  kurfächC  Deeifiojicn 
von  1745,  welchen  der  Vf.  17Ö9  angefangen  h-it^  mit  dei: 
dem  V£  eigenen  Gründlichkeit. 


'  IMi^thUr.    N.l4iOi  S.5»2.  Z.  11.  v.u.  mu(s  gelefen  werden :  Heerfort' en  Klaariji  of  the  zege^rtal  der  deugd» 
J^Mtxi  ftandvafte  liefde,  va«tiald  door  den  beretmdm  VertaaUr  van  Dufch  Or^is  en  Hirmwne,     &).  j,v,ii, 
^^GifMsitmdi^oii^  dea  Hctr  vmm  Störk  *—  door  G.  ten  HMUf: 
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GOTTBSQELAÜRTHEIT. 
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.  l^irsx(f,  Key  'Weidoiatine  Erben  uiid  Reich : 
-.  Süüettmng  ins  ^itg  Teßamiht^  von  ^hann 
ÜQltfritd  Eichhoriit  .Hcrzogl.  Weimarifchen 
Hofrath  und  Profeflbr  zu  Jena»  1  Th,  Zweytc 
verheiftrte.  if.id  vcnHehfte  Ausgabe«  17Ü7» 
6ia  i  8-    Ci  Thlr.  g  Gl.) 

Eigentlidi  ift  dfefes  dfe  dritte  Aitsg^ibe,  die,  d>- 
gleich  das  Werk  erft  1780  herauskam,  nothig 
geworden  ifi.  Die  iweyce  war  ein  blofser  Abdruck 
der  erften,  fogar  mit  beybehaltenem  Titel blatr,  weil 
ts  dem  V.  in  der  kurzen  Zeit,  da  fie  v^ran Haltet 
werden  mufste,  an  Mufse  gefehlt  hatte,  beträchtli- 
che ZuCätze  zu  fammeln.  Die,  welche  jezt  er*, 
feheint,  zählt  zwar  nur  10  Seiten  mehr,  als  die  vo* 
.  rige,  aber  das  Format  ift  um  ein  anfehnliches 
gröber,  und  manche  Vermehrung  ift  In  Noten  mit 
kletnrer  Schrift  eingetragen.  Wo  man  die  Verbef- 
ferungen  und  Zufätze  in  dem  Buche  zu  fuchen  ha* 
be,  wird  zwar  in  der  Vorrede  nicht  angezeigt ;  al- 
lein W07U  war  diefe s  nöthig,  da  eine  Vergleichung 
beyder  Ausgaben  einen  jeden  von  der  Menge  und 
Wichtigkeit  deflen,  was  neu  an  diefef  Auflage  ift, 
überzeugen  kann  ?  Gleich  die  Vorrede  ift  ein  ichitz* 
barer  Bey trag,  durch  den  fich  diefe  Auflage  vor  der 
erftem  auszeichnet,  und  beginnt  mit  der  10  gewif- 
fim  tberimmernoch  nicht  genug  erkannten  Wahrheit, 
dals  der  blofs  theolog.  Gebrauch,  den  man  von  «denf 
Sdiriften  des  A.  T,  zu  machen  pflegt,  bisher  Schuld 
daran  gewefen  ift,  dafs  fie  nicht  nach  Verdienft  ge- 
w'urdiget  find.  Wir  fetzen  hinzu,  dafs,  fo  wie  die 
Cameral-  Wiflenfchaften  und  das  StudiuiVi  der  alten 
Klaffiker  dadurch  gewonnen  haben,  dafs  jene  nicht 
mehr  nebenher  von  Juriften  und  diefes  von  Theolo- 
gen getrieben  wird,  die  hebräifche  und  damit  ver- 
wandte mprgenländifche  Literatur  eine  glüklichere 
Epoche  erleben  werde,  wenn  fie^nicht  blo^  dazu  ge* 
braucht  lyird,  den  Theologen  Waffen  für  ihre  Rttft- 
kammer  daraus  zu  fchmieden.  Der  Gefchicht-^  und 
Ar/tiquicätenforfcher,  der  Philofoph,"  der  Dich- 
ter, der  LieJ  höher  der  fdiönen  Wiir«nfchaften 
füllte  fich  am  meiften  mit  ihnen  bekannt  ma- 
chen. Die  eilf  erften  Paragraphen  find  nicht  fowohl 
bereichert,  als  vielmehr  ganz  umgearbeitet«  In  den 
A,  U  Z.  Vrütir  Band, 


Noten  hat  der  V.  «  oft  mit  ^titi  Zürcher  Recen- 
Tenten  zu  thun,  def  in  verfchiedenen  M)iterien  tie* 
fer  eingedrungen  war,  als  die  meiften  feiner  Recen« 
fenten.  £s  fchetnit  aber  doch  nicht,  dafii  er  de» 
Vf.  durch  feine  Einwürfe  auf  andere  Meinung  ge- 
bracht habe.  Die  UnterfuchungenT  über  den  Kanoa 
find  daher  auch  fo  geblieben,  wie  fie  in  der  erlleii 
Ausgabe  waren.  *.  Damit  die  Anzahl  der  Paragra« 
phen  nicht  geändert. würde,  hat  er,  wo  ea nöthig 
war,  die  Zufätze  durch  die  den  Zahlen  hinzuge- 
fiigten  Buchftaben  a.  b.  e.vuC  f.  bezeichnet«  In  der 
Gelchichte  des  Textes  des  A.  T.  find  die  Quelle« 
der  verfchiedenen  Lesarten  weit  ausführlicher  ange« 
zeigt,  und  ihrer  achtzehn  aufgezthlc ,  anftatt  daf» 
vorher  nur  14  waren.  Die  hinzugekommenen  find  r 
Aenderungen  nach  den  Targumim,  Perufchim  und 
der  "Grammatik,  Conjecturen  ex  ingenio,  abfichdiche 
Verölfchung,  Verfetzungen  einerley  Wörter  und 
Abfchnitte  (9Sb-e).  D:e  Befchaffenheit  des  hebräi- 
fchen  Textes  zu  den  Zeiten  Origenis  und  Flierony- 
mi  wird  mehr  ins  Licht  gefezt  (§.  113^  127.  a.  b.) 
Das  kritifche  Verzeichhift  der  beruhmteften  jüdi- 
fchen  Kritiker,  und  das  aligemeine  Urtheil  über  die 
jetzige  Befchaffenheit  des  hebr.  Textes,  das  den 
Bewunderern  der  noch  vorhandenen  MSS.  nicht  ge- 
fallen wird,  (§.  136.  b.  c.)  find  Znfatze,  wozu  dl» 
Data  der  Weh  fchon  feit  einiger  Zeit  vor  Augen  ge- 
legen haben.  Die  kritifchen  Hül&mittel  werden  ia 
folgender  Ordnung  angeführt;  i )  Parallelftellen, 
Wichtig  ift' die  Ueberficht  und  Eintheilung,  die  von 
allen  gegeben  wird.  2)  S^maritanifcherPentateoch, 
wobey  auf  den  2ten  Theil  verwiefen  wird,  um  die 
Paragraphenftetliing  nicht  zu  fehr  zu  Verwirren ; 
3)  Mafora,  wo  die  Veränderungen  von  geringer  Be- 
deutung find ,  und  auch  von  der  Abhandlung  über 
ein  MS.  der  Mafora  in  den  AnnaL  Heimiiad..i7g4. 
L  97.  kein  Gebrauch  gemacht  ift.  4)  Ueberfetzun^ 
gen.  Die  Nachrichten  von  den  Griechifchen  wer-  • 
den  ergänzt^  2.E.  $.  169.  Jli^r  hätte^i  w«r  aber  doch 
etwas  von  der  Heptapla  fo  gut  als  von  der  Hexa- 
pla'u.  Octapla  zu  lefen  erwartet»  da  des  ^em 
Werkes  einparififches  MS.,  das  der  V.  gerade  bey 
diefer  Stelle  citirt,  erwähnet/  Auch  vermiffrn  wir 
ungern  den  Namen  Schleu&ner  $.  ige.  Dafs  dieEdi- 
tio  quinta  auch  über  das  4  B.  der  Könige  gegan- 
gen fey,  leidet  doch  M^oW  kefnc«  Zweifel  (f, 
C  .        ,  Rc. 
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Repert.  Th.  VIU.  S.  98)  «tvd  hätte  alTo  §.  «o4  be- 
merkt werden  follen.  ßeyläufig  erinnern  «rtr,  dafs 
in  der  Norbergifcben  Abfchrifi:  de$  eben  gedjachten  Pa- 
rifer  MS.,  wovon  wir  eioigc  Aps»üge  haben,  die  von 
dem  V.  nach  der  Bninfifchen  Copey  angeführten  Wor- 
le-S.  334  Not.Z.  a.   etwas  ^  anders   lauten,  nein- 

I  /  Q  If  ^  Sn  in  colutnna  rav  feptem  et  apud  alios 

Interpretes.    Die  Felgerurtgen  des  V«  können  aber 
bey  diefer  Variante  noch  immer  beßehen.    Sehr 
fchön   und  richtig   wird   der  innere   Gehalt    und 
wahre  Charakter  der  von  Villoifon  fo  fehr  erhobe- 
nen griechlfchcn  Verfion,  Wovon  nur  ein   Codex 
au  Venedigift,  auseinandergefetzt  (§.  2  ii).  Gegen 
das  Alter  derfclben,  das  derVf»  in  das  6te  bis  iQce 
Jahrhundert  hinauffetzt,  mögte  noch  wohl  manches 
xn  erinnern  feyn ,  worauf  wir  uns  hier  nicht  ein- 
Itffen  können.    So  wi?  kein  Abfchnitt  von  dem  Vf. 
unverbeffertundunvermehrtgclaffen  iit,   fo  iftdie* 
fes  auch  bey  dem  von  den  Targumlm  gefchehen. 
Wir  verweifen  der  Kürze  wegen  auf  225  b.  236  b, 
und  erinnern  nur,  dafs  der  Vf.  Jnider  N.z.S.439. 
440  ein  Verfehen  liegangeuhsibe,  welche,  wer  das  da- 
feibilcicirte  Buch  zur  Hand  nimmt,  leicht  wird  cor* 
rigiren  können.     Man  mufs  nur  nicht  die  Privatbi- 
Wfothek  des  Pabftes  und  die  Vaticanifche  für  einer- 
ley  halten-    Da  feit  der  erften  Ausgabe  fehr  fc*hätz- 
toe  Nachrichten ,    die   fyrifchen   üeberfetzungen 
betreffend,  ans  Licht  gekommen  find:  fo.ift  auch 
diefer  Abfchnitt  fehr  bereichert.     Die  verfio  hgu- 
rata  ftehet  auch  hier,  wie  in  der  erften  Ausgabe, 
Bnter  den  ausdemgriechifchen  gemachten  fyrifchen 
Verfionenoben  an.  §.3>9-Ergi^bt  ihr  aber  noch  den 
Namen  Antehexaplarifchfyrifche.    Man  konnte  fich 
hiebey  eine  aas  dem  Griechifchen  verfertigte  fyri. 
fche  Verfion,  noch  .ehe  die  Hexapla  von  Ongenes 
•usgearbeiret  wurden,  gedenken.      Diefes  ift  aber 
des  Vf  Meinung  nicht,  fondern  der  Name  foU  eme 
Verfion  anzeigen,   die  vor  der  aus  den  Hexaplis 
ins  fyrifche  vertirten  fyrifchen  Verfion  vorh^rge- 
aangen  ifl.    Der  Name  fchelnt  alfo  nicht  wohl  ge- 
wählt  zu  Ityn.     Gegen  die  Exiftenz  der  Figurata, 
als  einer  von  den  übrigen  bey  dem  Vf.  angeführ- 
ten Verßonen  ganz  verfchiedenen  Uebcrfetzung,  ha- 
ben wir  vetfchiedenes  zu  erinnern:  i)  Sie  beruhet 
nur  auf  einer  Stelle  des  Abalfaradfch  ocjer  Barhe. 
braus  in  feiner  hifton  Dynaftiar.    Aus  feinem  Com- 
mentar  über  die  Bibel,  fo  weit  man  ihn  aus  Aus- 
zügen, die  Affemani  und  Bruns  gegeben  haben,  bcur- 
thwleu  kann,  kannte  diefer  Gelehrte  nur  2  aus  dem 
GrieAifcfeeß-geaiachte  fyr,  Yerfioflen.  Jaunojo  d.j. 
die  he^aplarifche  (S*265  S.^77)  wnd  die  des  Ja- 
kob von  EdelTa  (§.268.)   Ift  es  nun  nicht  wahr, 
fcheinlich,  daCs,  wenn  er  in  feinem  arabifchen  Werke 
erzählt,  die  Syrer  hätten  eine  gedoppelte  Verfion, 
.  die  eine  aus  dem  hebräifchen,  die  andere  aus  dem 
fiFiechifchen,  er  eine  von  diefen  Üeberfetzungen  und 
zwar  die  hexapbuif^he,  die  er  am  meiften  braucht. 
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verftehe.  2)  Di«  von  Jakob  von  Edefla  zum  Grun- 
de ^gelegte  verfio  Syrorum  kann  keine  andere,  ab 
die  Fefchito,  feyn.  Elhe  wir  diefes  zeige»,  muffen  wir 
vorher  die  bey  dem  Vf.  vorhandene  Nachricht,  jene 
Ueberfetzung  des  Jakob  angehend,  berichtigen  und 
ergänzen.  Berichtigen  ;  fie  ift  im  J.  der  Seleudden 
1015  (riichtioiOrwieS.465.und468der  neuen  Aus* 
gäbe  \rrz\x  grofser  Conformität  mit  der  alten  fteht;)* 
d.  i.  Chr.  704  verfertiget.  Ergänzen ;  eine  andere 
Probe  diefer  Ueberfetzung  hat  man  in  dem  Daniel, 
der  der  Hexapltfrifchen  Verfion  des  4  B.  der  Kön, 
in  dem  Parifer  Codex  angehängt  ift.  (£  Repert.  Th, 
V€H.  S.  94*  ^  WirTüliren  aus  der  ünterfchrift  hier 
nur  diefes  an,  da(s  die  Ueberfetzung  des  Daniel  im 
J.  ioi6.(d.  l  Chr.  705)  gemacht  ift.  Jetzt  wol- 
len  wir  die  Ünterfchrift,    die  in  beyden  MS&  faft 

tfeicHlautend  ift,   näher  beleuchten.     Jakob  von 
Ideffa  hat  die  Ueberfetzung  aus  zwcy  andern,  der 
bey  den  (Jriechen,  und  der  bey  den  Syrern  zufaimmen« 
gefetzt  und  verbeffert;  alfo  bey  feiner  Verfion  oder 
R.eceiifiondie^Alexandrinlfche.ui«noch  eine  andere 
Verfion  zum  Grunde  gelegt.      Dief#  andere  foU 
nach  des  V.  Meinung  die  Figurata  feyn.    Die  Fi- 
gnrata  war  aber  aus  dem  Griechifrhen  geinac^'^ 
adfo  aus  einer  bey  den  Griechen  üblichen.      Sollt* 
hurt  eine  folche,  wenn  fie  auch  nachher  das  An^^ 
fehen   einer  *Kirchenverfion  bey  den  Syrern  erhalt 
ten  hätte,    wovon  nicht  die  mindeße  Spur  vor- 
handen iü,  einer  bey    den  Griechen  üblichen  ent- 
gegen gefezt  werden?    3)  Der  V.  beruft  fich  au£ 
die  geringe  Uebereinftimmung  der  Verfion  mit  der* 
Pefchito»  Wir  haben  keine  Zeit  die  Auszuge  in  deu^ 
Journ.  des  Savans  zu  prüfen.    Die  in  den  Annalib.. 
Helmftad*  April  d.  I.  bekannt  gemachten  Varianten 
aus  dem  Daniel  des  Parifer  Codex  bcweifen  aller« 
dings,  dafs  die  Fefchito  von  Jakob  vonEdeffa  zum 
Grunde  gelegt  ift.    4)  Line  Probe  aus  dem  Codex, 
wovon  im  J.  d.  Sav.  die  Rede  ift,  hat  Norberg  an 
den  Ritter  Michaelis  gefchickt,  der,  den  i7Th.der 
Orient,  und  Exeget.  Bibliothek  S.  igo  eingerückt  * 
hat.     Der  Vf.  übergeht  diefes  Fragment.    In  demt 
felben  findet  man  Afterifken.    Kann  alfo  hier  eine 
Spur  von   einer  antehexaplarifchen  Verfion   feyn» 
oder  ift  es  nicht  vielmehr  höchft wahrfcheinlich,  dafif 
die  Verfion  bey  den  Syrern ,   deren  die  mehrmali 
citirte  Ünterfchrift  erwähnt,  die  Pefchito,  unddi^ 
bey  den  Griechen,  die  Akxandrinifche  und  zw« 
nach  dei"  Recenfion  in  den  Hexaplis  fey,  und  dafis 
auch  Abulfaradfch  oder  Barhebräus  mit  der  Figu» 
rata  die  letztere  anzeige;i  wolle?    Die  Zuötze  zu 
den  Arabifchen  Verfionen  find  gleichfalls  fehr  be- 
trächtlich und  vornemlich  durch  die  Unterfuchun- 
gen  der  Hrn.  -Schnurrer  und  Adler  veranlafst,  fo 
wie  zu  den   voriiergehcnden  die  Arbeiten  desHn, 
Bruns  in  der  neuen  Ausgabe -von  Kennic.  DilT.  gen., 
dem  Repertor.  und  Ann.  Hehnft.  oft  den  Stoff  her- 
gegeben haben.    ÄDer  Vf*  rechnet  jetzt  fön    un- 
miuelbar  aus  xlen\  Hebräifchen  gemachte,  fünf  auf 
dem  Syrifchen,  andere  aus  dem  Griechifcheni  Kop: 
tifichen  und  Lateinifchen.   Die  £nge  des  Raums  er« 
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iMberuns  nüdit  nSHer  hts  Detait  zu  gelten ,  vtriA 
wlrbegnO^en  iinsdAniiCy  anzuzeigen,  dafs  neben 
der  Slavifchen  Ueberfetzung  noch  eine'Geörgifche 
C$-  31S  ^» )  angeführt  wird.  Wenn  tvir  die  vtelen 
.  Materialkn,'  di«  zur  Baarbeitung  der  Kritik  des  A* 
T.  feit  der  erden  Ausgabe  herausgekommen  lind, 
aATehen:  (o  entlieht  natiirlicherweife  die  Frage: 
foUcen  wohl  die.  ntfchften  fechs  oder  zehn  Jahre  an 
wichtigen  Entdeckungen  eben  fo  reidihaltig  feyn? 
Die  Beantwortung  derfeiben  überlaflen  wir  gänzlich 
denLefem« 

ERDBESCHRETBÜNd. 

Jesia  bey  dem  Verfafler  und  in  der  Crökerifcheii 
Buchhandlung :  Bejehnibuttg  der  Stadt  ffina 
nach  ihrer  topographi/ch-polüifch-imd  tiade- 
mi/cken  FirfJJung  nebfi  vter  Kupfertafeln  ^  den 
Grund -und  Airfriß  nebfl  einer  KarU  über  den 
nähern  Dißrickt  und  einige  denkwürdige  Am- 
fchriften  und  Siegel  darßellend;  von  Johann 
Erufl  ßaßÜHS  Jfiedeburg.  ii%6.  636  S.  gr.  g. 
(iRthlr.iögrO 

Es  erweckt  fchon  ein  gutes  Vorurtheil  &r  dieft 
Topographie,  dafs  fie  ein  Sehtszer  in  dnem  der 
rteueften  Stiteke  feiner  Staatsanzelg«!  eint  amneh- 
mend  UhrrHchi  Befchreibang  nennt.    Der  doppdte 
Ge&chtspunkti  den  der  Vi  nehmen  mufste,  zugleich, 
tax  die  Einwohnet  und  für  die  Auswärtigen 2U  fctirei* 
ben,  machte  es  ihm  freylich  unmöglich  zu  vermeiden, 
da£s  nichi  die  letztem  befonders  häufig  über  «in 
(ur  (ie  zu  weitläuftiges  Detail  in  Kleinigkeiten,  «.B«- 
in  der  Angabe  fo  vieler  einzelnen  ganz  unmerkwür- 
digen Häufer  und  ihrer  dermah'gen  Befitzer  fich  be* 
fehiveren;  hingegen  die  Befchr^ibung  von  der  aka- 
demifchen  VerfalTung,  wie  der  Ver£affer  auch  Celbft 
vermuthet,  zu  kurz  finden  follten.     Dafiir  werden 
die  Einwohner  von  Jena  xtAt  äem  Lobe  ihrer  Indu- 
ftrie,  die  Hr.  Nicolai  noch  erft  bey  feiner  Durchrei- 
fe fo  allgemein  und  grofs  nicht  fand ,  und  mit  den 
vielfaltigen  beredten  Anpreifungen  der  natürlichen 
Vortheile  ihrer  Stadt,    der  Wohlfeilheit  und  Glitt 
der  Lebensmittel  u.  f.  w.  deßo  zufriedner  feyn.    Die 
ladüftrie  der  Bürger  mu(s  fonach  im  Ganzen  genom- 
men,  feit  der  Zeit»  da  fich  der  Recenfent  in  Jena 
aufhielt, Überaus  zugenommen  haben;  denn  von 
tinzdnen  rühmlichen  Beyfpielen  eines  grofsen  Flei-. 
ises  ift  die  Rede  nicht*    Intereflant  warea  nns  vor^ 
züglich  die  Naclu-ichten  von  der  Zahl  der  Einwoh- 
ner 9  die  Liften«  der  PrpfeiToren  vom  Anfringe  der 
Univerfität  an ,  und  die  Berechnung  der  Frequenz 
der  Studirenden  in  verfchiedenen  Perioden..    In  22g. 
Jahren  von  1558  Oftem  bis  Michaelis  1786  find  über- 
haupt  in  Jena  immlatriculh-t:  90,690.    Da  aber  unter 
diefen  viele  blofs  Ehi'enhalber,  mehrere  Exerdtien- 
nnd  Sprachmeifter,  auch  Buchdrucker  begriffen  find, 
deren  Mittelzahl  jährlich  wohl  5  bis  6  feyn  möch« 
ten ;  fo  dürfte  nach  Hrn.  W»  Meynung  die  runde 
Zahl  der  wirklich  Studirens  halber  Infcribirten  etwa 
auf  89i30d  zu  fetzen  feyn.    Wir  zweifeln  nicht,  daüi 


die  Menge  der  KSüfer  eines  fo  vielen  Leifern  nützli- 
chen Buch?,  bald  eine  zweyte  Auflage  nöthig  machen 
werde,  und  bis  dahin  wünfchen  wir  dem  wohlden- 
keiiden  VertMitfse,  um  die^  unnöthigen  Auawuch- 
fe'zii  befchneiden,  z.  B,  die  weftläuftige  Demonftra- 
tion  der  Nützlichkeit  nfichtlicher  Beleuchtung  der 
Straften,  woran  wohl  niemand  in  der  Welt  zwdfeltv 
oder  die  Jenaifchen  Burgern  in  den  Mund  gelegte,  * 
zwar  vielleicht  ^oadi  dher  J^atur  copirt^ »  aber  doch 
platte,  Defenfion  gegen  Hrn*  Nicolai  S.  392  ^  394« 
lun  irrige  Angaben  zu  berichtigen^  z.  B«  wenn  S. 
6it,  um  3}  gegenwärtige  /Vteirfdocenten  herauszu« 
bringen  die  Lectores  j^ikr  auslMndifirher  Sprädien, 
und  öffemSch  befoldete  Ezerddenmeifter  mit  dar-^^ 
untergezjEihtt  werden  i  oder  wenn  in  4er  UAe  der 
verftorbnen  und  Jetztlebenden.  Profefforen,  (der 
äberhaupt  weit  mehr  Richtigkeit»  Gleichförmigkeit 
und  Befttmmcheit  zu  wünfchen  wäre>  die  Geburts- 
orte» wie  z.  B.  bey  dem  feeL  Danoviu8,bey  Griesbach, 
V.  Schellwitz,  Schütz,  u.dgL  Umftände  ganz  fiilfch 
angegeben  werden  I  welches  manchen  verleiten  köU' 
te,  Meufels  gelehrtes  Deutfchland,  wofieintJer 
neuften  Ausgabe  richtiger  liehen  ^  daraus  verbeiTerlic 
zu  wollen;  endlich  auch  umfliancbe  misrathne Aus- 
drücke wegzufeilen ;  ».  B.  Piefen  (ft.  Pifcetf»  finr  Ziin- . 
mer, Gemächer,  Abtheilungen;  EngitsfcUnken;  den 
Ekefegen  auswärts  vertragen ;  fchimnurhfe  Pracht 
u.  d.  gl.  Der  Prds  des  Buchs  (l  Rthh-.  16  gr.)  fiir. 
2'  Alphabet  und  4  Kupfertafeln  ill  überaus  billig. 

SCftOENE  WiSSENSCHAFTEN.  '  \ 

WiTTBNBiiRG  Und  Zbrbst,  bcy  Zimmermann  r 
Reügiöß  Empfindungen  meines  Herzens  in  Ge- 
Jangen.  1787.  S.fl79,  8-   (1^  ßl) ^ 

Der  Vf.  giebtuns  hier  auf  einmal  libgeiilliche 
Lieder»  die  er  aus  Befcheidenheit  Empfindungen 
TMtf'^  Hertens  nennt,  weil  er  fich  die  Gabe  nicht 
zutraut,  ganzen  Gemeinden  vorzuempfinden.  Soll 
nun  aber  diefe  Sammlung  nicht  Beytrag  zu  Gefang. 
biicher;!  feyn,..  fo  wünfchten  wir«  dafs  der  Verfafler, 
mehr  den  iefenden^  als  den  fingenden  TheU 
des  Publilnuns  vor  Augen  gehabt,  und  be« 
dacht  hätte,  dafs  der  Lefer  berechtigt  jiÄ,  aus 
diefen  Liedern  auf  den  Grad  des  Gefühls  zu 
fchlielsen,  deflen  das  Herz  des  Ver£  fähig  ifl 
Etwas  weniger  Gelange  auf  einmal,  und  etwas, 
mehr  Feuer  und  Lebhaftigkeit  des  Ausdrucks  wür« 
de  ihm  mehr  Lefer  verfchaiTen.  Zur  Faßlichkeit 
des  geilUichen  Liedes  wird  es  nicht  erfodert,  ^a&i 
es  zu  platter  Profa  heraMnkt,  wie  fehr  oft  derFaM 
i(L  Was  iß  es  anders,  als  die  kraftlofelle  Profil» 
wenn  es  S.iSfheifst:. 

Ich  feh*  in  allen  Kreaturen, 

Ich  fek  in  meinem  Lebenslauf 

Der  Weisheit >  Allmacht^  Güte  Spuren 

oderS.Ai3: 

Du  bift  aus  freien  ianern  Trieb 
Für  uns  am  Kreutz  geftorbeo« 

Ca  Ö 
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Q  bliebe  UM  dai  wertb  und  lieh» 
^as  du  dadurch  erworben  ! 


Solche  Häufungen,  wie  S.J:  Sargin ^  ißiM8i#r^ 
Ekndf  Nothy  mnd  Klagi  helfen  nur  dehnen.  T)er 
niedrige  Ausdruck  fällt  dann  noch  mehr  auf,  wenn 
darneben  eint  etwas  poetifche  H^densatf  ftcht^  So 
heifte«  S.a; 

Vergnügen,  L^ß  mii  ff^Htgtfangt 
Wind,  Hegen»  Sonnenfcbein, 
Verfichicdenheie  in  Sp^if'  und  Trank^ 
Gfwächfe,.Obft  und  Wein, 

Zuweilen  ift  auch  der  Spnidit  Gewalt  gefcbehenr 
».B.  S.  35 :  hkfih,  ßfkfidkim  tkn  TiBgzurikk,  ftatt 
in  den  heutigen  Tag. 

'  Paris  bey  Tellier:  Maria,  ou  Uttns  d'kn  gtnr- 
tiihome  anglms,  ä  ^  ttügieuftf  ^radnites  de 
l'anglois,  I787*  8.  I80  S,    (13  gl.) 

^  Diefe Briffe  &id  Wiirklich.fiiis  dem  englifchen 
Mberfezt;  Es  herrCchl:  daruan  fo  viel  Sprache  der 
Leidenfchafc^  und  fo  viel  beifse  ](U>ileriiche  Zart- 
lichkeit^  wie  ind^  htfübniten  l^tres  Portqgaifes» 
Der  Gang  der  Gefchichte  ift  ziemlich  einfach;  eine 
Nonnei  die  verliebte  Qriefe  fchreibt  und  empfängt, 
und  entffiehti  aber  man  wird  die  ^neiden  diefer  Brie- 
fe doch  mit  Antbeil  lelen,  Man  ipufa  übrigens  diefe . 
Maria  nicht,  wie  einige  gethan  haben,  mit  einer 
andern  Maria  verwechielfiv  von.  der  bey  Ungar  A- 
ne  dettdche  Ueberfttzung  er£chienen  ift» 


Pakks,  bejr  dem  Verfeffer:  Lt  pUlafiphi  pmvt* 

^mnr^.Qß  lettres  et  pieciß  originaiit^  contenant 

ks  avintuns  tf  ßugeme  San».  Pnir;  par  Tau- 

4    teurdel'avepturierFranifoi«.  To,i.  ^2.3,  1787. 

,    8,    Jeder.  Theil  aller  zioS.  ftarfc  (  i  RthJr.v 
Mg'*) 

Der  Jvenhirier  FrmftHs  ift  mit  giofaem  BeyfaH 
au^enommen  worden »  imd  diefier  pkilofoptü  par^ 
Vfnu  wird  nicht  weniger  Lefer  finden.  Man  kann 
nicht.  Jäugi>?n#:  dafjt.die  daritm»  auf  einander  ge* 
häuften,  Begebenheiten,  fo  wunderbar fie.auch find, 
und  fo  fehr  man  auch  in  dem  Augenblick  ihre  Un- 
wahrfcheinl^keit  und  die  Efdichtiiiig  fujilt,  eine 
gewjfle  Unterhaltung,  und  eines  Art  von  Anth^il 
gewähren,  der  einen  reitzt ,  die  Lektüre  zu  endi- 
gen, um  zu  fehn,  welchen  Ausgang  der  Co  ver- 
wickelte Faden  der^Gefci^ichte  nehmen  werde.  Bifs 
gilt,  '  um  nur  ein  Beyfpiei  anzuführen,  von  der 
Bettler-Gefellfchaft  in  den  unterirrdifchen  Gewöl- 
bern, und  dem  fo  äufserft  fisibelhaften  Mährchen, 
de5  Greifes  von, ,Ftrmandois,  Wollte  fich  der  Vf. 
bemühen,  feiner Eftfiüdüngskraft  weniger  den  ZiU 
gel  zu  laßen,  oder  feinen  ErdJchamgen  mehr  An- 
ftrich  von  Wahrheit  zu  geben,  fo  würde  er  das  Ver* 
dienft  feiner  Homane  und  das  Vergnügen  feiner  Le« 
fer  vermehren.  Bey  folchen  Gefchichten  aber,  wie 
z^B*  die  am  £nde  des  eiften  Bandes,  von  dem  ia 
Prinzen  1-Geßalt  fliehenden  Helden  des  Romans,  wird 
bey  deh  Lefern  ein  gar  zu  plumper»  Berge  verfetzep- 
d.er,  Glaube  präfumirt,  wie  er  doch  feit  den  Ho- 
Wnfooen  unirer  Vorfahren  ganz  aus  der  Mode  ge» 
kcHnmea  ift^ 


LITERARISCHE    U  ^'C'KTi  I  C  H  T  E  N. 


Kleine  Schriften.  Paris  ^  beyaoufier:  Corhlimt, 
cu  Roms/attvee.  Foli»  fferoY-Comiqut,  em  vaudtviUts  et 
Mt  tr0is  acM,  D/dU  ä  MM.  du  Baritrre,  Par  U  coußn 
Sfacgnts ,  auiiur  des  tunts.    1786.   7«  S.    g.    (9  gr.)     jede 

Srofte  Oper,  jedes  Trau erfpiel,  oder  Stück  von  Bedeutung, 
fls  in  Paris,  auf  einer  der  Haupt-Bühnen ,  mit  Bcyfall  ge- 
geben wird,  erhöU  fogUich  die  Ehre  einer  Ti-aveitirung 
un  Gefchmack  der  Ä/fcWii«#i/<rÄfii  Aeneis ,.  und  Ehre  muß 
man  e»  nennen ,  weil  fie  blofs  Schaulpielen  von  ^uf  wie- 
derf^brt.  In  folchen  Parodien  treten  inuner  die  beftcn  Schau- 
ipieler  auf,  und  es  iil  unglaublich,  welche  JVirkung  fie 
Sinn,  von  der  Feinheit  ihres  Spicl5,.fünderlich  mKopirung 
der  hochtragifchen  Geften  der  Akteurs  des  parodirten  Ori- 
»inals,  unierttütit,  felbtt  auf  das  unempfindlichfte  Zwer^p- 
fell  hervorbringen.  Reccnfeat,  der  eioe  folche  Parodie 
der  Iphig^nic  en  Aulide,  zu  Lyon  vorfallen  fah.  wird  fich 
diefes  fröhlichen  Abends  immer  lebhaft  erinnern.  Er  zwei- 
felt aber,  ob  die  Verpflanzung  folchcr  Parodien,  oder  ihre 
Nachahmung ,  auf  deutfchen  Bühnen  je  gedeihen  könne. 
lVe)in  de,  ram  fieyfpiel«  in  die  Hände  einer  unfcter  irrca- 


den  Thespis-Horden  fielen,  fo  möchten  es  leicht  erbirmliche 
Parodien  der  Parodien  werden.  Der  Coußn  ffactjues  hat 
feinem  Ccrioiimet,  ein  Af/moire  preliminaire  vorausgc- 
fehickt,  worinn  er  das  Publikum  überreden  will,  dafs  feine 
Parodie,  keine^  weder  von  dem  Coriqlan  ^tsiaHarpe,  noch 
von  den  vier  oder  fünf  andern  gangbaren  Trauerfpielen  des 
Namens,  fondern  ganz  feine  eigne  Erfindung,  in  lächerli- 
cher Bearbeitung  eines  Stücks  der  römifchcn  Gefchichte  fcy. 
§*aime  ä  Hri,  ftgt  er.  CttrioUnet  hat  fehr  zu  Paris  bey 
der  Vorftellung  geiailen,  und  man  erkannte  darin n  ga na 
des  Ccufin  Mune.    S.  4g.  iagt  CorioUmt : 

Kßs  neveux  t    lifant  Phißoire, 
N$  croiront  pms  celui-la^ 

Claudim  %Tdwotttti      \ 


S'ils  n$  vtuttnt  pas  U  eroirt, 
Sitn  H$t4s  y  fprctra^ 
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t  I  T  E  R  A  T  ü  R  .  2  E  1  T  ü  N  G 

[y  Mittwochs,  4^M*'"  J*^^^"^  ^787^ 


p  jsrstK. 

'  Eäpürt  bey  Keyfet:  Alfa  acadima^  eledtarätts 
Mifgunfinae  fcientiarnm  nfitlum,  *quae  Etfürü 
V  0ß;ada^n.MDCCLXXXlL  H  LXXXIlh 
•  ir84,  ad  te«.  LXXXir  et  LXXXf^.  i?86. 
''  1114.  CÄRthl.  l6gr:)  ' 
I  i)ie  «vi^y  BSnde  dicfcr  Ab^ö^llöngen  entbjil. 
^nuoter  d«ii  4Raiirik6o:  CommeoUtlonc*  eki- 
mcoi,  matinmaticai^medicäf,  pk^ficoi,  foigeode 
^ufßcu«.  .1.  Carl  V.  Datbirg's  neue  thmjdu 
f^irjmeki,  um  die  Ai^fgabe  aufzHiöJin,  ob  fick  das 
Waffir  imErdi  verWandilm  ta/i.  Wenn  fich  W«t 
fcr  in  Erdt  icerw*i»i«ln  foU,  fo  mofs  es  mit  ir- 
gend tiom  «defn  Körper  iu  Verbindaug  kom- 
|Qen.  Gehört  sun  diefer  Kdcp^r.  9«  den  einfacheib 
flemeivtarircben  Sabftanacen,  oder  zu  den  «af»»*' 
»engefetiten?  Dlefe  Fn^e  focht  in  diefer  Ab- 
handlong  w  beÄntwortJen  der  Verf.  Frifcb  deftil* 
Urtetf  WeiTer  wurde  in  fiacben  Gefälsen  an  einem 
rtinen  uid^  verfehloffenen  Ort«  der  Luft  aaage. 
(et«:  biawn  X5  Tagen  war  beynahe  Ae  Hiilfte 
vcrdOafteb  Der  Rückftand,  welcher  nach  einer 
iiogianiea  Vcrdfimpfung  in  einer  f^nz  rein^ jpy* 
^Itaaenes  Schöffel  erbalton  wurde,  war  gelbUch, 
md  wg  wohl  getrocknet  4  Qran.  Da,  nun  die 
i^emlicbe  M^^nge  deftilUrtea  Watfer,  ohnedarfiröT* 
m  Luft  ittfgefetzt  worden  wfeyn,  »Gr.  Ruck^ 
Aandbey  Ihrer  V#rdteftttnggabeii,  fo  hatte  hier 
4m  Wafl^  a  Qr.  «05  der  Uft  an  fich  gebogen. 
Diefer  ZuW»Ä», war  Pfalögiftoo.  Zwc^mai  delili- 
lirtea  Wafer  hatte  weniger  Brennbares  indernem- 
fkben  Seil  aas  der  Luft  an  fich  ge^KOg^D.  Diefes 
Brennbare  rtthrte  von  dem  Stottbe  der  «erftörten 
ffUnzen  her,  welcher  iu  der  Luft  nach  Verhält- 
sifs  der  Zeit  un4  der  Witterung  mehr  Oder  we- 
mmr  herumfliegt;  ^  Der  Beytritt  des  Wärme- 
Sofia  kam  die  W^fl^^  <^acb  nicht  in  Erde  verwau-, 
itln.  '  Oa«  ^^Sat  wurde  i«  einem  <?eftfa  vo» 
JberziBntpm  fctenblccbe  .14  Tage  lang  über  einer 
&trit»slan^.;ieiXocheri; erhalten:  es  hatte  fich 
mwa^  Zinn  und  £i^n  wfgelöft,  aber  y<in  Erde 
war  öichts  zu  (eüeii.  —  Auch  durch  die  Verbtti. 
4ung  de»  Wsfi'er^wic  den  einfadien  Erden  würde 
keioe  neue  Erde  bervorgehracbt. ,  Es  bbcb  nun 
iK;ch  der  beka^nie  Muftcbenbroeckfche  v^rfuch 
M  wiederiioleo  übrig.  Ohngeft hr  50000  Wafl:er. 
At.  Z.  if*?.  tyrütw  Bakd.      T 


tropfÄVftitf  ^vset  weirfglOhenden  Tafel  von  Sil- 
ber unter  einer  Mu^el  y6rdun(}ety  ^efaeh  ^f  Gr. 
Erdie  zarück  9  welche  aiifaer  den  bey  andern  Verfu- 
dien  enthaltenen  Beftandtbeilen ,  auch  eine  rdthU* 
pfae  fehr  fcbwere  £rdd  enthielt,  von  welcher  Hr. 
Osburg  muthnufset ,  dafs  es  eine  mit  dem  Feuer- 
wefen  innigft  verbundene  alcalifche  Erde  feyn  mtt- 

fre«    Hr.  v«  D.  aber  fand  bey  jenauer  Nacbfot- 
chung»  dafs  es  nichts  weiter  airgebriimter Tboa 
fey,  welcher  durch  das  Ver(pritreA  des*  Wsfiers 
vop  der  Muffel  abgetöft  Worden  war.  —    2. 
F.  A.  GSHUngs  BgfihrsUnmg  virfshißdimr  Bkji 
tnafihiuim  zum  Löihin,  GläfsUa/eie  und  dirg 
ekim^    auch  mitUlfi  derjetbia   mü  dephhgiftifirtir 
Luft  zm  fckmilzin.      Die  Vi^rricbtung  hierzu  ift 
fchon  In  der  A.  L.,  Z-  1795  -Son^lfmenlband  N.  6^ 
angezeigt   und  in  des  VerfaiSfrrs   Almanäcb  fttr 
ScbeidekUaftler  178^  befchriebeit  worden«     Rec» 
hält  indeflen  doch  eine»  zu  diefen  Verfuchdn  eid- 
gerichteten  Blafebalg  für  befier,  als  jene  Hlafchi* 
neUf  weil,  das  Abzapfen  des  Waflera  aus  dem  un^ 
iern   Ge&fse    und   das   beftSMige   Anfaiien  des 
obero  oft  während  des  Verfuebs  iloth wendig 'wer^ 
4en  kann.    Wenn  der  ,6lafebalg  uriter  «ioeni  feft» 
fiebenden  Ti(che  angebracht  worden  ifl:,  -und  mit* 
teift  des   Fufses   in  Bewegung  gefetzt  werdet! 
kann ,  fo  kann  man  oben  ^uf  dem  Tifche  das  be* 
wegliehe  Aphr  nach  Gefallen  t)ewegen ;  man  be^ 
hält  beyde  Hände  frey^.,  welches  bey  Ke^ftlins  che* 
mirchem  Blafebalge  «tebt  «Bgebt »  und  Aattn  den 
V^rucb»  ohne  unterbrechen,  £u  werdeov  fo  lange 
fortfet^eni    als  es    die  Fufsie  aushalten  wollen« 
Wenn  die  untere  Luft  fchöpfetide  Oefinuhg  des 
Blafebalgs  mit  einem.  Behältnifl.!^  dephlogifit/irter 
l^uft  in  Verbindung  gebracht  wird»  welches  leicht 
eingebt,  fo  kann  man  auch  die  Scbmeltverfncbe 
mit  Feoerluft  mittelft  <|es   nemlichen  filafbbalgs 
^nfielleü.    Auf  diefe  ^tt  hat  fich  Recmü  diefea 
Bfaifebalgzuricbten  ialTen.    j.  D.  U^. H.  S.  auch, 
h'olz  NMfhricht  von  etmgem  deflilUrteg  Oekn^  fa 
Übcrfo  ^ahn  laug  Mfohlvcrwahrt  auj^ihobgm  war* 
äinfiad.    (CA.  L.  Z.a  cit)    ^  ^f.  £.  Rofiu^ 
ikal  GeJctiUhti  des  Er/urti/cken  Getraiäeprei/is  vo« 
1651  bis  1775.  Tabellen ,  worinn  aus  den  Erfur- 
tifcben    Ociginaifruchtpreisbttchero    die  micüerD 
Preife  berechnet  find ,  mit  einigen  Anmerkungen  ^ 
SP  D.  N.  /Tii/smamtel,  /oufi  Schncidir  hi 
Ö  fiori/chi 


ALLCL  LjlTKRAVpR^^BlTDNa 


AttertkUmirn  OMSgtgrabin  bty  Er/urih  (auf  dem 
RothlMtem^.  Nip^t  ^öa  grofMtt  Belanr.  4J^i4. 
G.  Kftfin4)r4  de  MfeSi^^^äMm  loci$  \Mffiit$  vfi 
mvmmtk'äi/laitia  a  fujMißtU^titrm  ' -^  etftfaUt 
jiie  Ai^faog  drty^iM^hsägmkU^imuk  ^roMemf». 
7)  /;^iiy»//^^iv^fA^/iaid»fcrvJ»  4bMim»^M. 

nn  f   find  im.  Siipel|S9ie9t]w)d  3er  A«.  Ik  Z»'  Von  . 
^785  befon/iers   aogexeig^  ,  jO  lö^.   P^^Fr^nkr 
ipbfirvatioms  qüaiäan^  medic^^-ldiirUrgicm  i  eatliälfe 
3  BeübffchtQDgeit  von^eirftiijfortderbiren  Leterge- 
fcbwüi^»  von  einer  Scbambeiiitriiiiiiai^gv^kH^dj  vov 
einer    Paraciefnthere    bey  .meiner    waflbrfdclftijt^i) 
Seh  wangero«    so)'  ^J^  ^ßc.  ^iß  Imn^  n»  uBeobaci^ 
imngifi  dir  yeräfidmtmen  der  If^ii^eptmff  ^nä  der 
l/uft  iff  Erfwrt,  v,  ^ahrf,J^$2,    Jn.diefem-Jahre 
bat  detg  ßaroaifjter  tiberhaopt  tiefer  MftandwaU 
ljgi4    In  der  Erdfeme  des^HAonde»  ftebt  es  höbert 
nJbs  in  der  ErdnlCbe.     Demobogeacbtet  tbüt  man 
nn^ech^,  wenn  man  den  Mond  a)f  die  einpfj^e  uni 
beftKDdige  Urfache  der  Qoeckfilb^rfclfftFjDgangeii 
;  Im  Bäroiüeter  anfrhen  wollte;    Die  Bfektridtül 'biü 
jinch  daran  Antl^ii.    ^iue  6  Beobachtongen  Iklst 
iicb  folg^ero,  dafa  bey  (Jewktern  das  Queekiilber 
i    um  defto  mehr  fteigt»  je  Mher  das  Gewitter  dem 
Scheitelpunkte  kommt  r  nachher  fitflt  es  wieder; 
Die    Erklürnng  diefes   PhlTnomens  S,  la.  fcbetnt 
siebt  die  richtfgfte  «n  feyn;    «»die  Wolken  find 
AnbiTufong  elektrifcber  DUnfte:  die  Vermehrung 
der  Eüktricitit  in  Wolken  gebt  aof  Koften  der 
'     LnftelektricUift. .  Die  Wolke  wird  von  Gegenden 
der  mindern  ElektricitÜt  angesogen :  in  ihrem  Zw 
ge  thäU  ße  der  Ij^  umfieh  her  ElektricitlTt  mit, 
fiegektin.  da$  Bartmeter  hin^md  es  hebt  ßcK^\ 
Die  Tage  dea  Vollmondes  feheinen  Wärmer  zu 
feyn »  als  die  Tage. des  -  Neumondes. ,  D«r  mehre« 
^e  Regen  ftllt   im  Neumonde.    Die  meiften  Ne- 
))el  eritftehen    bey    nördlichem  Loftau^e:    bey 
Mondsbrtfchen  wird  der  Wind  gewöhnlich  i}lir- 
mHch.      II)  EbenditJffAeu  objervatio   öfeiUatwnU 
jßircurü  in  tubo  ToriceÜianö  inflttnta.      Mao  be- 
merkt ebne   do]>pelte  Bewegung  im   Baropfeter: 
die  eine  nennt  Hr.  P,  mo^om   prcgrciSvum   pe- 
riodicnm ;  diefe  Bewegung  'jhebt  daä  Queckfilber 
durch^  Qogleiche  RVume  auf  und  nieder:  die- andre 
ift  eine  tfc'glicbe,   welche  mit  der  erftem  zwar, 
gleichlaufend   ift    vboniodromds)^  aber  "dennoch 
einige  Abweichung  darbietet«     Dieie  Bewegung 
sennt  er  motom  ofcinatoriom ,  und  ihre  Ordnung 
ift  folgende :  i)  zwifrben  der  loten  und  at^^^n  Stun- 
de ilcr  Niicht  und  des  Mittags  ftebt  das  Queckfil- 
ber beym  Steigen  wehiger  hoch  >  und  bey m  Sin- 
k^  tiefer,   d)  2Wifcben  der  6ten  und  loten  des 
Morgens  Und  Nachmittags  findet  das  Gegentheil 
ftÄttf  und   3)  zwifchen    der  äten  und  oten  der 
Nacht  und  des  Nachmittage  fteigt  es  eben  fo  oft, 
•Is  es  ftfUt    Die  Urfache  diefer  OrcifiaHbn  rührt 
theits   von    itr   Vera'nderttng    der    Temperatur, 
theil«  au«  der  Umdrehung  der  ErSe  ufii  die  SODat  ^ 


VDB^Ssf^  «tü^O  Uxe  hfi;'  ^\9^^g.  CkY.Lamge^ 
dorf  ^fT'^e^^vortk^hafiefie  ßenuizung  der  Feu* 
fMßg\W  9mfm:Saiamerk$  xkr  SfäUnthmg  oder 
QfSgdmiig  4er,$ßki^^  M»  liO»  die  l^tkien  nicht 
neli^tiMeF,SiedüngH[«|t  Ip^crden:  luan^nehtto«  iüo 
sWIri^«  sMm  RMzaufvidrtid  ^mtfaeiMsfteiftr  M^ngfl 
Sol$>:8t«  eioem  iTfrft  odir  Siid».    Lfl^  AbdUnftimt 
^9t:  Sol^  Mf  ;dtm    Ckadjerbäofero  verdien« '  voe 
der  Ab^dÜnftuog  .4efcfplken  Ober  dem   FCuer  dti 
Vorzog.  ;   13)    GvU/r.  Eriik    /toJemthätM 
FerfiuMif  idke  tiem.-  Ufoßhstkißi  der  Pflanzen  nß^ 
thrge  iffä^me  'zu^k^j/mniMn:    Die  Beyfpriele'^^tf 
Pflanzen,    an  weH^etf  diefe   Verfuche  «sgeftettt 
worden  findi  laiFm  keinen  AusMg  zu«  bndiber« 
dem  find  die  Dini^e»  wele|Hi.auf  &$  Wacbstbttai 
der.Pfianzen  Einfiufrl^abeü^^  fo  nadilfiifig  ange- 
geben ,  dafs  wir  uns  dahey  nicht  verweilen  wol* 
htu    Hr.  R.  bitte  auf  ftlektstcitilt,  fixe  J^tift  u.  f. 
w.  noth wendig««  RiieilSfidl^  nahmen». Und   fein« 
Verfucke,. nicht  blöfs  im  freyen  anftellen  folleo» 
wenn  er  feinen  Gegcbflfand  hltte.etti«);||lich  abbrn« 
'dein  woUeii;   — -    Im*  folgeoden   Bai^de  ftebeoi 
%4  Gmeiin  (ffo^  Fn}  de  tiwge^o  peracidum  ni* 
trifive  nfutntHf  fioe  terrn  aut  mefnlh  fisaHr(rtnm 
Jerico.    (f.  A,i«  Z«  1785.  .Supplementbaf\d  N,i8.> 
2.  S<A^  ^fOß)wrg'i  chemjche  Ferfncheßber  die 
Biftifnmung  der  Fjß^etge^  ob  nänerat^chesAUaU  nnä 
Langen/atz  ßls  Artin  oder  als  P'arietätift  verßUe^ 
den  find  f  —   Die  abforbxrenden  Eriden  find  eitt 
Haot^tbeftaitdtbeil  der  feuerbefiifndigen  JtlkaKfebeii 
Salze,  mid  der  Unterfbhied  zwifchen deai  Laugen« 
ftize  und  dem  mtneraiifcben  Alkali  hk'ngtvon  dem 
Daterfcfalede   diefer  Efden  ab.     Erfteres  fcheint 
Ksikerde,  diefes  Bitterfalzerde  zu  feiner  Bafis  za 
haben. .  Der  Betritt  des  Brennbaren  un^  derFeu«*^ 
ermaterie  zu  jener  endigen  Grundlage  stacht  das 
Laugenfalz  und  mineralifche  Alkali  ?  in  diefem  ift 
mehr  Brennbares^  als  im  Laugenfalze.  (Robnte  im 
vierten  und  5ten  Verfucbe  die  depMogifti'firtt  $alz« 
fkore.das  Brennbare  nicht  aus  der  atmofblMfrifcben 
Luft  angezogen  babeii?)  —  g.  Sbendeße/ten  ehe. 
mifche  Unterjnchnng  des  Aleuker  HihnereiimaßerM. 
Es  wird  bey  Alach ,  einem  Erfiirtifchen  Dorfe,  ge*. 
funden  y  ift,  frifcb  aus  der  Quelle  gefcböpft,'  zien*, 
lieh  klar,  feine  Harbe  etwaa  ins  ^elUiebre  fehle» 
lentf ,  tter  Geruch  etwas  widrig,  der  ^dfchmack 
bMfslich  und.  zufammeoatiefaend.    Seine  l^edfifcfaö 
Schwere  verhSit  fMi  zur  fpecif.  Schww«  d^s  de« 
ftilUcten  Waffers  wie  iooo{:  looa    In  ax  Unzen 
Waren  10}  CpbiM<>l^  fixe  Lnft:   12  N^sellangfam 
abgedampft,  galien  einen  gelben  Rücblhmd  von  73 
Granen;     Diefer  beftand  aus  öf^Gnti  breunbarett' 
Extrafts,  4  Gr.  Ahun»  3  Gr.  Sefeslt,   i.  Gr.  ge» 
falzener  Kalkerde,  \\  Gr»  gefalzeseir  Bitterfalzef- 
de.  Ig  Gr.  Kslkerde,  4  Gr.  freye  Bitterfalzerde; 
1  Gn  Kiefelerde,   22  Gr.  AlsunerSfe,   und  12  Gr. 
Eifenocher,    4)  A,  G.  Kdflner  prdklemn  nd  geome^' 
triam  praßieam  pertinens,  fpecMSm  ad  nttüniinet 
menßtrandas  (f.  A.  L.  Z.'»78&  N.  ?io.)    ?•  7)  i& 
Ck.  Langsdarf  dreg  ^kokom$(cb  ^ pk^fikai^ 


v-^   im:ivsixii7^\ 


"AMiderswgc^sigtw^rAtt?.   ii)lDdI«ll*eii/Vy«^; 
s««^^  ^Tm.  .Dir. ^Acka^^s  Mnm i<9 r  ßirgirijfhdl 

-geo/fo  wi0  die  in  ^i;bpd  uod  Fniiilcrridi\<ii«> 
^efteUHttt.  :(  Doch  fcH^tiit  es  4ein^«»;  ^  diTs  nuii 
Boch  uidit  ein  gKflttiieaee  Mittreiiffi  in^diec^CMki- 
wQrdl^eit  des  H».  A.  zw  felMft^Ifcike:  Hattonnw 
st^  ei9€!iQ.fi^Uldr|ieimii  Crfetee^^ey  «efem  VMkP> 
che«  weondie  SelM^ekticftfdfMri&tFMotb'iktirM' 
fiftkei»  IbB^v  «nd  Scb  nicbt  4b  fkliviMi'  ao  dle^ 
Acherdifclie  Vorfclirifc  balten^^eiHtorniDiltderfel- 
keo    vetfciiiedeiiet    VevlEddiD^^«^  >«öy&«b»e»/ 
mtcfatihiB  die   MonreiofisfceüBiiibhicÜtiing:,  ^liTt 
ficb  ms  Einern  mepbitafiibfliii  HSM^r »  1»^^  IV^tobee 
tioige  BergkryftaUe  ue^.eioiScuflc  Eift#  ige^^^ 
Verden  varcB^  foch  eioigf^r*  Zeit' 4n^  das  ES&tf 
kleine  KryftaUe  engefetsr hatten.)    lig)  DttMi^t^ 
yOßntß  fVMmg  dir  BäiaämnätturteL    !$>  ef« 
^.,Plai^$Jt'  üebetficht:äir:I6rankkiit^  tn  \Er- 
Är*.  vtm'  jygi.,  bis  ifSS^  ^      (A>  X.;^-  i?)}?^ 
K.  r i^  )    14)  ^  T.  ITt^iffe d fr^irit^  «Mi  Wm  fli^ 
UrgefrhwUtflt^Mer  JMw  UüM  Hrnm  ^mMmUriär 
gern  PaÜtrUMirt  tt  A.  L.  Ä.  i7«6..  Nl  305.^  1^}^. 
Ä  -^eifsmanttl^  {onf^S^hu^idfr  röm  üt-  . 
brauch  des  QuaJach^rkistmPikkfgra^um^GUlU!  (f.  A. 
L*  Z.  178^*  N.  146.;  i«)<2.  E:Ri>fi  n  t kmiUlflträin 
Gang  der  tFüterwg  wdDtftw^E^t  von*  ifSf^ 
MZ84*  oder  Vfrjuch^dh  nmf$ariihgifch0'  Lagtl^Stß^ 
fitrts  zu  bi/linwiin.^   Dir'm<^teei*(yio|rifdie  l^gs  ef.^ 
nes  Orcs  beftimolei^/faeifst'v  den  Gd&g  dii^'Wl^e- 
rnnft  angeben^dtf  eipemi(Meiaigefi  Tili  *  {>a  v\itt 
diefelbe  durch  dce  Orts  Lage.  i^/RückGctit  «ritier 
geograpfaifcbee  LVoge.  luid  t  Breite  «'feieer^rbd'« 
hQDlt  tiber  die  Fiüche  d^s.IVfeers  und  Locelttmfiän* 
€lc  beiiiniiiit  wird,  alieio   alle  dieA '  Urnttkltde  fo 
verfchieden  fiod^  aia  ßdi  Ponkte^eof  4e^  Ober- 
ftrcbe  der  trde  gedehken  lafleo,  46  wird  jeder 
Ort  aQch  feibe  ^eteorole^^ifcbe'La^e  babeo;-  tA9 
Erfurtifcbe  ift^iefr  ia  Tabeiko,  \  wriche  teioeo 
Auszug  leiden  f  aus  vitrjäkrigtn  (?>  «neteoroiogi- 
fcbeu  BeobaehtoQgen  beftimiiitirDrdebrQnd^oeb 
foll  dtefer  AufTatB^ie  CSruodlege  fc^b,  auf  «^gvcel. 
che  die  B^^rtheilttiig  udd  itoxe^.'^üfdutiit lieber 
ved  aursererdetidieher  W?ttererfdieimmg(Nf>^ln  foK 
fmdeit  hhren  g^mt  wmT^nUÜ?t  -*'   SebiUft- 
ficb*  benierke»    "irif   noeb  dii^«  dufserordetftifcbe 
Kaektpfsifikeit  in  Anfebung  aer  l^iefatSgkeic  des 
Dfoeka  diefer   Abbandittiigefl»v^etche  fiefa:  eine 
geiekrti  Geßlffeka/t  beytn  Abdrucke  ihrer  A^ftktze 
niehc  zu  Schotden  kommen  laffen  folite.     - 

AUe  in  diefer  Sammlung  entbaiteoen  Abband- 
lungeo  werden-,  neb  juiier  '  btfondern  TiteJn 
Tcrkaoft«: 


Gis<hBr€irT& 


...  JlÄRLw  My  «nnii:    IMer  däi  VMürtamd  der 

,::^f  <»jfmm^:^mmiodorS^A^  ?«••• 

.  jjF  f  fi^o^ 4ee  «Gtfebftbte» .und  lErdblffcbreibung 

.-rrUm  .  ?edi^tgten*^berttidfcbeD-und.  cöilnircb^li 

.,Gy«i«iiiiib.  if86^8«  &*^2<  (iV-)'  *  ; 

Diefe  t^ey  Segen  <totbalten>  gcdräi.gttr  Kür- 
0  daa'lltfolbit  eiUbevbUer  Unterfuthongen  f  wel* 
eilender  H.  ViTf.  bey  feliren  |^eb/l^n  BefcfiXfcl- 
gtogen  aitr^ef  Ckograpbir  voxk  Alt  -  Afieti .  übeir 
dasiliir  Ihv"  bisher 'Mcb  nicht  befriedigend  beac- 
-beitcte  Materie äirein><Veteeliaide  derCbakiäer  enge- 
flnilt'kMrwhiliter  fleki^dabt]^,  ^^er^lber  fiigt^ 
mrioh  «tt' unreine«!  oitd%iAbw'  y/fh^erü  gewendet 
«ni  läDgft  «^eerwotfaie  RMinntigen  hervorgeHiGht 
betv-^:vmiVer>g|nabter^  daflij^ne  getthteK-Und  Üie» 
iU:^wicrieri^Mtsi^liriflg  gevaacfat  wMen  kBnn« 
te»9  >f©^wiiii<r^»<*ttf:-^iie»^öÄb«re^^  M 
beyt  wetefaeiDidkr^NfkiWfitA  Scb^ikökbtten  aaf 
eiunu>).vevfth^ndefr;i^'i/ti4l^lb't%0aDehd  einander 
UVPW' wldeifmMieii  4  fobdin^^  ' ?Jaiiäriebten  i» 
ehdii^MMiervrarliece^  Ueb£i^i«ftlniini?t)g  etfcbeiien« 
HÄ  Da^lege'beinlieb^'dfe  «B^^ao^tbhj^-dea  Jofepbue 
«Ml  €tttnd,  dei»-*  d»«'^  eb'aMler  eee^,  «der  viet 


.-««r. ,  ..^^AipbeelirednbiMunfacj^Y  vUebea  eben 
diejenige  LaiMftbeft  ift,^^^dir^KMn1>relenltfut  nach 
dkier'iiion^Griecbtnrwfe  gewCbnb'^b;  verfUrcb- 
ten  denemning  Arrapacbitid^geneiint  wif^,  auf 
der  Nordfeiee  tlea  Karduchiiiiben  Gebirges  liegt^ 
mi  bald"  nd  Aflyricn ,  bald  cn  Armenien  gebort 
haty*  aber  aocb  a^u  gext^ilTi^n  Zeiten  keinem  yoo 
be^en  Lindern  unterworfen  gewefen  iflL  Hier 
fand  ftbe»  X%nbptaM  (Jbaldk'er ,:  die  weder  AfTy«^ . 
rer,  noch  Armsider.  viterenlfnd  von  ibm*  erft  sO  ' 

Easfifcbeih  Unterthanetf  »^giteeeht  worden  fin4#' 
tepbenus  von^ByznPi  iiTft  z%vaiP  die  Cbaldäer  vom 
Jfe^ÄÄiy!  dem^V^ater  der  AtJdfotoeda,  fo  wie  vott 
d)^r  dnd  von  dem /'rr/rnir  die  Perfer  abftamofen» 
nndrfagt,  dafs  ChaMtfer  und  Perfer  deswegen  Ar- 
f»AMMr\gtnennt  worden  Wtfrsn ;  eilein  eben  diefe 
AffiA^urrbatteti,  nacb- dem  Zeugnifs  des  Pliniui^ 
ib^^  WebefitM  an^  dem  Karducbifcben  Gebirge 
2wifchen  Anuenien^upd  Adiabene,  alfo  in  eben 
der  Landfchaft,  weldie  Ptokmaeus  Arrapachitist 
un^Mofte  Arpbatbfad  nennet.  Auch  Herodotos  legt 
den-Nameti  Kipknur  den  Fc>rfern  bey,  und  giebt 
fie  für  Verwandte  der  Chaldk'er  ans.  Und  damit 
ftimmen  auch  nicht  allein  die  Arabifcben  Scbrift- 
fleller  ttbereiti ,  welche  die  Perfer  fßr  AbkömmHji- 
ged^  Arpbacbfad  ausgeben,  foodern  es  ift  anch 
merkwürdis^  xiefs  im  Di^niel  perfifche  Beneenan» 
gen  von  tief bedieoungen  vorkommen,  dafs  Per« 
fernnd  Cha<däer  die  Geftime  verehrten«  und  lets« 
tere  nach  jüdifcben  und  arabifcben  Traditionen^ 
fo  wie  die  Perfer,  Feuerverehrer  gewefen  find*. 
Da  nun  nach  den  beynahe  dnftimmigen  Traditio« 
nen  der  Morgenttfrd'-r  das  Scfaitf  des  Noah  fidi 
auf  dem  Karducfaifchen  Geburge  niederg^IaiTen^ 
tind  Noab  ibit  feinen  rechtgläubigen  Nacbkemmen, 


za  welcbeti  Hb  VotHihUn  AlMhans  ge>idren» 
^oeUnge  Zeit  ip  CMlichen  Armeniro  geklebt  ha- 
^en  foU-.-fo  Wonte  taeh  Abrtbtib  tpifc  ftiiiem'Va- 
.ter  lus  4iefer  Provinz  tot](4ewuidcrt  reyo ,  su  mal 
'4a  fich  die  ChtldKcr  tuch  toC  der  Weftfeite  dea 
^igerftromsAoagebreitetbtbeD,  wo  die  Landfchaft 
UrChasdimy  ans  welcher  Abraham  aüaTOg,  im 
iBftlichen  HefiipoUoiieD  im  wtfaricheiQlicfafteD  vob 
den  meiften  febon  vermuthet  wordea  ift ;  fo  daä 
mlfo  auch  der  MItrtyrer  Stephtmu,  ohne  einen  Irr- 
thum  tsk  begeben,  gtnz  richtig  Apoßelg.  VII»  a. 
Tagen  konnte ,  dafa  Gott  dem  Abraham  in  IHefo- 
potamicn  erfcblenen  fey,  ehe  er  noch  nach  Char- 
tan  in  dem  wefttichen  Mefmotamien  gekommen 
war»  Abraham  und  deflen  Verwtndto  waren  die 
Werften  ChaldÄcr,  dl*  fich  im  weftlichcn  Mefogot». 
mien  unter  Aram&em  niederliefaeo»  nnd  fich»  ala 
"Abr»htiii  nech  Canfttn  gieng,  em  ganzen  Eöphrat 
Jieninter  bis  nach  Baby  lonien  aoabreicetcn ;  weshalb 
aoch  die^  oberhalb  Babylonlett  an  der  "weftlicben 
ilündung  dea  EnpbraU  gelegene  Landfchaft  von 
ihnen  den  Nansen  Chaldäa  erbirie.  Untetdeflen 
rcbeinen  fie  ficb  mit  den  Arttifiem  nad  Babylon!- 
^«m  nicht  vermlfcbt,  fond^m  nach  eigenen  6e- 
Tatzen ,  als  eine  befondere  Nation  gelabt  nnH  eine 
ttanz  veffchiedene  Religion  gehabt  za  haben. 
Kur  allein  in  den  Babylonifcben  Stidten  finden  wir 
iUe  Chaldäet  als  Gelehrte ,.  ala  Verehrer  philofo- 
phifchcr,  AftfMomifcber,  auch  Aftrriogifeher 
Wiffenfebaftw,  welche  ihre  aramlüfcbe  Volksfpra. 
the  beybchielti»,  aber  aocb  als  Fremde  und  Ver- 
bhrer  ihrer  fo  lang  behaupteten  Unabhängigkeit 
Sic  riffen  ficb  von  der  AfiyrUchen  Oberberrfcbaft 
loa.  bemächtigten  fich  der  Regierung  dea  Undea 
Und  (Ätzten  £ö  gar  ^«en  ana  ihrer  Mitte  ala  Kö- 
nig auf  den  Babylonifdien  Thron.  Waa  endlich 
»ie  ChaldKer  am  fchwarzen  Meere  betrife,  fo  be* 
ifchreibt  fie  Xenophon  ala  ein  imbekanntea ,  zina- 
bares  Voik»weiCbea  fich  von  feinen  Effenberg- 
'Werken  genihrt  habe,  und  würde  g^ifa  etwaa 
Bavon  gefagt  haben ,  wenn  man  die  tapfern  Cbal^ 
Acer  «eerin  Babylonieuundauf  den  Kaaduchi- 
fchcn  Gebirge  fcnd,  für  Abkömünge  derfelben  ge< 
halten  bStte.  SolHe  man  ja  anajler  Aehnlichkeit 
der  Namen  eine  Verwandfchafkbeydet  Völker 
vermntbe»,  fo  würde  man  eher  die  Chaldfier  für 
Äbfcomlinge  derjenigen  Kolonie  halten  können, 
welche  dürcb  die  Scytbeo  ana  Aflynen,  oder  ana 
tfer  Undfehaft  Arphachfad  ««^h  Pentua  ijnd  Pa. 
nhhißooien  verfetzt  wordien  ift.  Man  ßeht  leicbt 
Sn.  daft  der  H.  Verf.  frine  Meinung,  jedoeh  ob. 
Oe  es  in  fiigen .  der  Beiianptu^  /des  Her^  Ritten 
Michaelis  (in  Spicik  Qeogr-  HebrO  babo  entge^ 
^en  fctacn  weiten.  Da-nt»  aber  eben  diefea  «ich 
Ibon  Herr  Hofr.  Schlösser  getbmi  hat,  mit  wel« 
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.ehern  Herr^Oltnftr  in-d^:.YM^cb«:i)Baai  Iber- 
einfiimmt:  fo.  wBrde  man  fitth^^dünai,  da  .er. jnüdi 
Jbinerjceiegefltlifib  Er^Shimaff  Mtfaanjlua»  ,wJiah 
^Icirn  mUfleo»  wie  Herr  D.  fei«^  hif  r.  vorg^tragem 
4yieynong  {^r  eine  «neue  Em^Uftmrg.  habe,  aoage-' 
«ben  m'dgen:,  wenn  nicht  ^MlMem  Umeigeaien  hii4 
^cyen.Gang  der  Uofieifacnfj^  fowohl^-  ala  aw 
dem  gans  anabbSngig  fcbefoeoden  Gebiaiidh  ma«|- 
cfaer  Beweisgründe  au  Vyeamntheo  wtre»  ^afalhm 
jene  gelehrte  Abhandlang:des  Herrn  fiitfn  Sebift- 
«ers  von  den  ChaldiCerti  Im  Repertof«  für  Bib|. 
nnd  MorgenUnd.  Litterat.  Tb.  VilL  S.  lig  •  x?4 
unbekannt  geblieben  feyn  tnüiTe.    . 

SCHQENB    irrSSENStHAFTEBr. 

Paris,  beym  Verfhfier,  nnd  bey  Bailly:  *£k 
mort  gmiriuje  du  frinci    Liopotd  dt  IMm 
Jmck^  poime  Higiaqui^.par  M.  Tixiir  d$  lä 
Boißimre.  1786,  4,  16  S.  (7  gr.) 

Der  Vetfafler  fagt  in  feiner  Vorrede,  iktt  er 
fchon  dreifsig  Jabc  Fechtmeifier,  und  in  einriA 
Alt^r  fev ,  wo  ea  nach  dem  Calcnl  der  Wahr- 
icbeinlicbkeit  fchon  zweifelhaft  fey,  ob  ikiatt 
lioch  das  folgende  Jahr  leben  werde.  Er  begtebC 
fieb  mit  grofaer  Demuth  aller  Anfprüche  auf  dett 
V^ncöiprSy  bey  d^m  von  der  Akad^mi^  ansgeftta* 
ten  Pf  eis,  droht  aber  am  Ende,  verfcbiedene 
Frtichti  Jtimr  Mufsi,  dem  Vulkan  2a  opfern: 
^enn  das  Pnbliknm  gegenwi^^iges  Gedicht  übel 
anfnehmen  würde.  Es  und  weit  fchlechtere  Verfe 
kof  Leopolds.  Tod  gemachK worden ,  als  des  Ver- 
JFififlers  feine,  und  dies  mufs  ihn  tröfien,  wenn  dai 
Pöblikom;  wie  leicht  möglich  wSre,  ihm  meh^ 
Verdienft  im  Fechten ,  als  im  Dichten  zuerkennen 
mödite.  S.  7.  flieht  in  einer  Note#  eine  Anekdotd 
ans  dem  7  jldirigen  Kriege : 

«  •'  •  ,  .    • 

S^ms  Um  toi»  dit  DiwiMar»  ^  tm'  dm^k/  Fätmsux^ 
Brum/wickg     qui,  ukiz    <rj     äitcs»    rsKt    §m 

Fiu$  compfgr  d0s  (UßHrs  dm»  ks  faßss  Jh$  wumkt 

Prinäs  Heinrich  von  Bmonfcbweig^t  Bruder  def 
)etztregierenden  Hamogaund  Leopolds,  that  im 
FeldzBge  von  176»  Adfotaneen  -  Diente.  Er  fiieb  . 
auf  ein  Demfebement  der  Legion  Soubife.  Ein 
Unlerofiicier  jagte  auf  ihn  -Mt  und  federte  ihn 
auf,  ficb  SU  ergeben.  Ihr  jmige,  tapfre  Prioa. 
ergriff,  fiatt;der  Antwort,  die  Piftole»  und  fchob 
aof  iikr.  Der  Unleroffieier  gab  aucb  Fc|ier,  und 
yerwundele  den.  Pnnztn  am  HaÜe,  ai^  welcbel 
Wunde  er  ftarb.  . 
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KoptNUAGiN :  Seriptor$s  rermm  D&nicj^m  «*- 
Wfi  ortt.  partim  nattetiUs  ineäiti ,  partim  smeti* 
datiur  am,  quos  eollogit  ^t  a4»mavli  S^oh 
bu$  Langfbek,  Poft'  moittwi  B.  tW  rKogno- 
vit,  m«ftravie,  puMldqur  jwte  fecit -Pf/mr 
FriedeHcm$  Suhm.  To«.VL  17««*  In  »FoÜo, 
652  Seicc:n  mit  4  Ktipfinrtifeliu 

In  Beziehung  auf  das ,  wM  von  den  VbriügeÄ 
diefts  Werks  überhaupt  betrachtet,  in  der  Ä;  U 
Z.  bey  der  Anzeige  des  sten  Bapdes  gefagt  wor- 
den ift,' zeigen  wir  blofs  den  Inhalt  des  6ten  Ban- 
det an,  der,  was  diiB  Wichtigkeit  und  Brauchbar- 
keit der  imtgetheilten  Schriftfteller,  de;i  kritifchen 
Flelfs  und  die  aufklärenden  Anmerkungen  betriff 
die  er  theils  noch  dem  TeL  Langebek  ,  theiis  dem 
Rjrtfetzerund  itzigen  Herausgeber  des  W&rks^  dem 
voitrefliche^  Hn*  Kammerherrn  von  Suhm  zu  dan^ 
ken  hat«  keinem  der  vorigen  Bände  weichen  dart 
Er  enthält  folgendes:  CLXIV.  ITilkel^ii  ^batis 
Epiflotae.  Der  Prälat,  deflen  Leben  im  Sten  und 
deffen  GeneaL  regum  Dan.  in  2ten  Baude  diefer 
SCTipt.  rer.  Han,  fleht,  war  durdi  Vermittelung  des 
berühmten  Saxo  Grammaticus,  aas  dem  Klofterder 
heil.  GenoveEi  zu  Paris,  als  Abt  zu  Ebelholt  nach 
Dännemark  berufen.  Seine  ßriefe,  denn  man  w «fste, 
dais  er  dergleichen  hinterlaffen  hatte,  hielt  felbft 
l^angeb'eck  tnr  gröfstentheils  verloren.  Gleich- 
wohl haben  fich  hier  "angeführte  und  befchriebene 
Hmdfchiiften  gefunden,  aus  welchen  fie  Hr.  von 
Sohm  herausgab,  Sie  dienen  nicht  nur  zur 
dänifchen,  fondem  auch  zur  franzöfifchen  Ue- 
Ichichte;  Denn  fic  ^handeln  ,voA  der  Königin  In; 
«bürg,  Knuts  VI  Schw^efter;  die  mit  dem  Könige 
^on  Frankreich  Philipp  A^g"^  vermählt  und  her- 
mch  von  ihm  verftofeen  wurde.  CLXV.  DlptömOta 
tftf  Hiß^^riam  Ingeburgas  Reginae.  Diefe  Urkün- 
d«f- Sammlung  ift  theils  aus  den  Britfen  des  Pab- 
üe«  IhnocenzIU,  theils  aus  Bahizii  Mifcell.  und 
Raynddi  annaU,  theils  aus  Copey'en,  die  Mallet  in 
der vaöcänifchen Bibliothek  und Klevenfeldm Frank- 
reich genottimen  haben,  zufammengetra^etf,  und 
ift-  hier  fehr  weislich  mitgetheilt,  weil  ß  zur  Er- 
iäutefung  und  ßcHädgung  des  nächft  vorhergehen- 
den Stücks  dienlich  ift-  Letztere^  gilc  auch  von  fol- 
4.L.Z.  /f«7.  Drittir  BaoM. 


«nJem,  |ia  das  Kjöfter  zu  Ebelholt  eine  Stiftung 
^ines'ert^en^ht^.  des  heil. Wilhelms,  war;  CLXVU 
Viphmata  da  eccleßatrt  et '  monaflerium  S,  Thomas 
di  Parailito  in  Elkilföe  et  coftiobium  S.  S.  Thomas 
et  IVilheim  in  EbbeUiott  ^]pv'üti£Htia.  '  Der  alte  Co- 
dex der KopenhagenerUniverlftäts -'Bibliothek,  det 
diefe  Urkunden  enthält,  (lie  vom  Jahr  ii/r  bis  ^51^ 
gehw ,  war  nicht  zu  finden«  Man  mulite  fich  alfo 
bey  ijarer  Ausgabe  efner/von  Langebek  1736  ge« 
nam.»enen  Abfchrift  bedienen.  Einige  Stücke  ffiid 
aus  haynalden  beygefügt,  CLXVII.  Incerti  aucti* 
ris  ehroiiuon  oB  anno  zjiög  äd  annüm  15^3,  Der 
Herr  Herausgeber  fuhrt  hinreichende  Urtachen  an^ 
warum  er  diefeChrönik  vonneuenl  abdrucken  liefe, 
die  fchon  in  Ludewigs  Rel.  Mfpt.  let  Diplom.  T.V* 
fleht  i  und  fchon  ifeihe  häufig  beygebrachten  Ani 
merkungen  geben  diefer  Ausgabe  eine  erhöhte 
Brauchbarkeit.  CLXVIIf.  Teflatnentum  Magni  Rei 
git  Norvigiaeconftriptum  CHnoChrißiMÖCLJCXriJ^ 
Ehemals  vom  Arnas 'Magnaeus  aus  einer  perga« 
mentnen  Handfchrift  herausgegeben,  wdcfad 
demnächft  172S  in  dem  verderblichen  Brande  zu 
Kopenhagen  umkam.  Unter  andern  enthält  fie  die 
merkwürdige  ftatiflifche  Nachricht  von  der  Zahl  der 
Kriegsfchiffe,  die  jede  norwcgifche  Provinz  liefern 
mufste.  CLXIX.  Chronicon  breve  Danicum^  X2^S• 
1374.  Stephanius  hatte  das  bisher  ungedrnckte 
Stück  aufbehalten.  Da  der  alte  Schrifcfleller,  den 
Hurtfeld  gebraucht  hat,  bisweilen  in  den  Jahrszah« 
len  n*rt,  ?o  verdient  der  Herausgeber  Dank  für  fei- 
ne mitgetheilte  ßerichdgung,  CLXX.  Fragment 
tnm  Piariißve  Ckronici  cuiusdam  Ripenßs  fratrum 
minorum.  Der  fei.  Langebeck  fchrieb  das  ganze 
kleine  Bruchftück  voji  einem  einzigen  pergamentneri 
Blatt  ab,  welches  dem  Bande  einer  pergamentnen 
Handfchrift  des  jüdifchen  Gefetzes  Im  Archiv  dei^/ 
Antiquititten  zu  Stockholm  angeleimt  war.  CLXXI; 
Fragmeatum  libri  judiciatis  Epifcopi  Ro/kiläenßs, 
M2gi  -  r^pp.  Sehr  brauchbar  zur  Kenntnifs  der  däni- 
fchen  Münzkenntnife  im  x^usgange  des  i^en  Jahr- 
hunderts. Von  einem  Pergamentbogen,  welche« 
Erich  ßenzeltus  der  Gyninafienbibliothek  zu  Lfnkö- 
ping  grfchenkt  hatte ,  abgefchrieben.  CLXXII.  Gl* 
Undariüm  Magifiri  Petri  de  Dada..  Aus  Bullaet 
Hift.  Univerfit.  Parif.  und  Lambecä  ßiblioth.  Vindo- 
bon/weifs  man,  di&  diefer  Magifter  Peter,  Cano- 
nicus  zu  Ripen,  1 3^6  zu  Paris  zum  Rector  erwählt 
£■•'■•  "wurde. 
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wurde ;  wie  er  deim  ftoch  fn  Frankreich  im  hohen 
Alter  geftorbeii  lU'feyji  fcheint.  Ein  fchöner  per- 
gamencner  Codex  dei'XtefellfiSiifi:  Hur  Beförderung 
der  dänifchen  Sprache  und  AlcerthSmer»  der  ehe« 
(i^Is  dem  Magiftro  Petro  de  Dada  zugehört  habea, 
niäg,  undnachLangebeksUrtheüum  t290gefchrie^ 
ben  ift,  e^ithält  unter  mehreren  AufTätzen  auch  diefei 
Calendarium »  vermuthlich  von  des  Magjßers  eig- 
ner Hand,  Nebft  Bemerkilngen  der  Fältage  und 
SeienmefTen,  der  Zeit  derLectionenund  derHectof- 
wahlzu  ParjSi  findet  man  darin  verfchiedene  die  dä- 
nifche  Gefchichte  betreffende  Umßände»  die  in  den 
Anmerkungen  -des  Hn.  Herausgebers  fehr  nützlich 
•erläutert  find.  CLXXIII.  Di  ^ohanm  Grand  Ar^ 
skUpifeopQ.  Diefer  Erzbifchof  zu  Lund  ß^rb  1326. 
Die  metrifche Erzählung  von  ihm«  ift  aus  Linden- 
brogii  fcript*  rer.  Septentr.  (  Eldit.  J.  A.  Fabricii  p.103 
iq.)  genommen,  und  hat  hier  nur  den  Vorzug  er- 
Jauternder  Anmerkungen  erhalten.  CLXXIV.  Jr/io* 
JUS  Advirfarioi  Erici  Regis  Danioi  tt  ^ohannis 
Grand  Archiipijcopi  Lündinfis^  cor  am  curia  et  Jede 
'fomana  inßitutae  1296.  Ueberhaupt  außclärend  für 
die, Gefchichte  der  Könige  Erich  Glipping  nnd  Erich 
JVIendwed..  Denn  es  zeigt  die  Befchafienheit  des 
Scrieirs,  den  der  letztere  mit  dem  unruhigen  Erzbi- 
üchoff  hatte  ]  welcher  die  Mörder  Königs  Erich  Glip- 
pins  begünßigte«  Das  Original  verbrannte  172g 
2tt  Kopenhagen*  Aus  einer,  von  Gramm  zuvor  da- 
yon  genommenen  und  mit  Äp^  Fragmente  einer 
alten  Handfchrift  und  einer  andiern  Cdpey  vergliche- 
nen Abfchrift  erfcheint  es  hier  im  Druck.  Dem 
höchftfchatzbaren  Stücke  hat  Hr.  Kammerherr  Suhm 
fßlne  Einleitung  vorangehen  lafleh,  worin  er  dievor- 
nehmften  Lebensumftände  des  Erzbifchofs  enählt, 
indem  er  zugleich  die  zu  feiner  Gefchichte  erforder- 
lichen Quellen  und  Hälfsmictel  anzeigt.  CLXXV« 
Calendarium  vel  potius  Obituarium  Ecclefiae  beatae 
Virgiriis  Havnienfis  ab  anno  liipp  ad  1414^  Es  ent- 
)iält'  manche  bishef  unbekannte  Nachrichten  von  der 
Frauenkirche,  dem  Domherrn -CoUegium  zu  Ko- 
*  penhagen  und  dgl.  CI-XXVI.  Delineatio  vetuflae 
Te^tae  AUaris^  quae  olim^  utcreditnr^  in  CapeUa 
cfuadam  Regis  Norvegiae  fuit  Diefer  norwegifche 
König  war  Hakon,  der  von  1299  bis  1319  regierte. 
Aus  einer  Zeichnung,  die  Langebeck  nach  einer 
finter  deii  Magnäifchen  Handfchriften  befindlicfhen 
Membrane  machen  und  in  Kupf(^r  ßechen  liefs,und  mit 
den  nöthigen  Erläuterungen  begleitet.  CLXXVIL 
Aairlmfiet^ts  Über.  Die  Auflchrift  ift  vom  fei. 
langebek.  Eigentlich  ift  es  eine  beträchtliche  und 
vas  dänifchen  Gefchichte  fehr  nützliche  Urkunden- 
iammlung)  die  dem  zu  erwartenden  Corp.  dipiom. 
Dan.  Norweg.  würde  aufbehalten  worden  feyn, 
ivenn  nicht  der  Herausgeber  gefürchtet  hätte,  dafs 
der  alte  pergamentene  Codex  aus  dem  14  und  isten 
jahj-hundert durch  längere  Aufbewahrung  und  etwa- 
oigen  Gebrauch  zu  fehr  abgenutzt  und  unbrauchbar 
werden  möchte*  CLXXVIII.  Continuatio  Ckronici 
JDanorum  ei  praecipue  Siatamdiae  ab  anno  ijog  ad 
animm  js5T»    ^^  ^^  ^^  ^^  Upfalifchsn  Umver- 


fitäfsbibUothik  befindlichen  fyftemati  thronol^^ 
Danicae  Stephauiano.  Der  Vf. ,  wer  er  auch  war. 
lebte  im  I4ten  Jahrhundert  /cur  Zeit  def  Könige 
ChriftophHund  WaldemarlU,  oder  wie  ihn. andre 
zu  zählen  pflegen ,  WaldemarlV#  Er  meldet  £brg*i 
fältig  ihre  Begebenheiten ,  aber  ift  ihnen  g«r  nicht 

E'inftig.  Die  Schrift  ift  wichtig,  und  iine  vim  iKuil- 
Ids  Quellen,  zwar  fchon  inWeftphalen  Mon.T.I., 
nber  fehr-  fehlerhaft  herausgegeben  i  und  daher  die- 
fer neuehbeflern  Ausgabe  würdig.  CLXXIX.  AnnaUs 
Danici  ab  anno  rjtöad  ännum  ijgg.  Aus  einer  klei- 
nen Handfchrift  des  Könfgl.  Archfvs'1718  von  Lan- 
gebek  abgefchri^benv  Er  hielt  dafür , ,  dafsÜie  Annalen 
von  verfchiedeiien  den  Nachrichten  gleichzeitigen 
Ghroniften  aufgefetzt  wären,  deren  letzter  zuc^eit 
der  Königin  Alargarethe  und  in  ihren  erften  Jahren 
gelebt  zu  haben  fcheint.  Die  kleine  Chronik  dient 
auch  zu  der  wichügen  Gefchichte  Waidemars  III  ^ 
oder  IV,  Chriftophs  II  Sohnes.  CLXXX.  Actio 
Regis  Erici  Mendved  in  Esgerum  Archiepifcepum 
Lund^fem  coram  Pontißcs  Romano  inßtuta  anno 
J3'7*  Esger  war  anfangs  ein  Freund  des  Königs 
,und  durch  feine  Vermittelung  Erzbifchof  geworden. 
Nachmals  lehnte  er  fich  gegen  den  König  auf  und 
verband  fich  mit  feinem  unruhigen  Bruder  Chriftoph 
und  mit  Schweden  zum  Nachtheil  des  Reichs.  Gramm 
hatte  von  der  hernach  1753  im  Feuer  umgekomme» 
nen  Handfchrift  eine  Copey  machen  laflen ,  die  aber 
fehleihaft  war,  und  nicht  einmal  durch  Vergleichung 
mit  andern  noch  vorhandenen  Abfcbriften  völlig 
hat  berichtigt  werden  können.  CLXXX1.  Procej* 
Jus  inter  Regem  Ckriflopkorum  IT  et  Epifcopum 
ßurglanenfem  Jychonem.  Eigentlich  hur  die  Klage 
nnd  Appellation  des  Königs  aus  einer  im  königll« 
chen  Archiv  aufbewahrten pergamentnenHandfchrift. 
Die  Antwort  des  Bifchofs  ift  nicht  dabey ,  welches 
der  Vollftändigkeit  wegen  zu  wünfchen  wäre.  Von 
dem  pergamentnen  Original  aus  dem  köhigl.  Ar- 
chiv Coli  eine  Schriftprobe  mitgetheilt  feyn,  die  wir 
aber  nirgends ,  auch  nicht  angemerkt  in  dem  Ver- 
zeichnifle  der  Kupfertafeln,  finden,  CLXXXII.  plaek^ 
Bus  deflatu  regni  Daniae  Jtd>  Rege  Chriflophoro  lU 
Diefe  Verfus  leonini  ßthen  fchon  beym  Hiütfeld, 
und  haben  nur  noch  einige  neue  Anmerkungen  er« 
halten..  CLXXXllL  Necrologium Gotiandias  fl^a- 
trum  Minorum  in  ff^isby.  Das  einem  römifchen 
Kalender  beygefchriebene  Necrologium '  hebe  mit 
X340  an  und  iß  bis  ins  löte  Jahrhundert  fortgefetzt« 
Langebek  hat  es  aus  demjenigen  pergamentnen  Co* 
dex  des Stockholmifcken  Alterthums- Archivs,  wo^ 
aus  die  vormals  fchon  herausgegebenen  Annalef 
Fratrum  minorum  in  Wisby  genommen  waren ,  ei« 
genhändig  abgefchrieben.  CLXXXIK  Regiflrum 
Uapitu&ScUesvicenJßs.  Es  erfcheint  hier  nicht  nach 
Pondoppidans  (Annal.  Eccief.)  Ausgabe,  fondem 
nach  einer  im  Archiv  der  deutfchen  Canzeley  befind- 
lichen Abfchrift.  deren  erfler  Theil  1661  und  der 
letzte  1670  gemac^ht  ift.  Es  ift  aber  das  Verzeich* 
nis,  wie  die  Außchrift  der  Copey  anzeigt  i  fchon 
i3Sd  aufgefetzt,  auch  1467  berdts  eine  Abfchrift 
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düVöfl  g^nörtimen«  ßerlnliiit  b^dlfi  di«£tiifcünfttf, 
liegenden  01*110(16  und  Gerechtfafte  des  (chle&wjg- 
fdien  Uomcapitfls«  •  AnCh  enthält  e^  deflen  Statuten 
Und  Eidesforitieln  für  deh  Bifchof  und  die  Domhef- 
fen.  CLXXXr,  Statuta  Capituli  Jtojkildfnßs  H 
Necr&logium  RoßciUteufi.  Die  ^ei'gatnentne  Hand- 
fchriftf  woraus  defAliftat^  hief  erfcheint^  ift  bey 
dem  Todcenregtfter  defect  Tom  £kide  defi  Febmar^ 
bis  gegeO^AAS  Ende  des  Öctobers.*  Von  den  ver« 
fichiedenen  Händen  4  Von  Welchen  die  HandCchrifl 
iß,  find  iii  Kupfer  geftochene  !$Chtiftprobcn  mitge* 
theik;  fte  jfiad  aus  dem  I4  Und  f$  Jahrhuii^ 
dert.  CLXXl^LArchUfHfcopiHanibufginfes4  Herr 
Kaitimerherr  Suhm  hat  eine  Abfchrift  ^  die  der  feeL 
Laogebeck  nach  den  CoJlectaneis  Petri  Oldi  iVIinori* 
tae  gemacht  hatte «  n[))t  einer.  Bfemifchen  Gironick 
ähnlichen  Inhalts  beym  Martene  und  Dufand  (Mon. 
tomo  V)  vefalicHen,  CLXXX^IL  Promncialis 
ßaeiae,  fiue  Deßgnatio  Epijcopatftum  Daniae  ^  Sui- 
iiaeit  NorUfigioi^-  circa  12^0.  Aus  einer  perga^ 
mentnen  Handfchrifc  des  Alterthümer  -  Archivs  zu 
Stockholm. .  Ein  ganz  kleines  Verzeichnife  der  Erz- 
bisthümer  zu  Lund,  Üpfal  und  Droncheim  und  ih« 
rer  Suft'raganeeo.  CLXXXVlli.  Defignatio  Archiv 
epifcopatuum  Jiptentrionis  cum  fiäs  fußragamiu 
Mit  dem  vorigen  ähnliches  Innhahs,  aufser  dem  hier 
beygefügten  Erzbisthum  P&iga*  Aus  einem  Bande 
der  Kopenhagener  UniverfitiTts  •  Bibliothek  von  ls<* 
ländifchen  Annalen  und  andern  Sachen  abgefchrie- 
ben  im  StenTh.  der  Barcholinifchen  Sammlungen 
befindlich.  CLXXXIX.  Catalogus  Ponttficum  Harn- 
hwrgifkfium ,  qmbus  Ecckßat  Danicoi  et  feptintriana* 
riaiftti^mut  jmbiictae^  ex  bowis  colkctus  auctoribus. 
Langebekhat  den  kleinen  nicht  lehr  erheblichen  Auf^ 
&tz  aus  der  in  der  Kopenhagener  Üniverfitätsbiblio- 
thek  befindlichen  Urfchrift,  die,  wie  es  Tcheint»  vom 
Cenielius  Hamsforc  ^ar,  abgefchrieben.  4n  diefer 
Rückficht  ward  er  beybehalten*  CXC.  Sefies  Epiß 
eoporum  totius  Narvegiae  a  religunäs  Ckriflianae 
imtns  usque  ad  aaaum  13^5»  vt  et  Abhatum  Islofh 
Mai  item  nomina  prouiuiarum  Norwigiae  131$  vel 
tireUir.  Unter  den  Magnäifchen  Handfchriften  be« 
findet  fich  ein  überaus,  guter  pergamentner  Codex 
von  dem  alten  norwegi/chen  vom  Konige  Magnus 
Lagtbäter  i274promulgirten  Giefkze  Aeidzfiva  Logh. 
Er  ift  1 335  vollendet.  Nur  iß  noch  etwas  von  der 
Ofloifchen  fiifchoftfblge  durch  vetCchiedene  neuere 
Bände  beygefügt  Aus  diefem  hat  der  feei.  Lange- 
beck die  Reihen  der  noryegifchen  Bifchöfe  abge- 
fchrieben und  dem  alten  nordifchen  Text  eine  latei- 
nifche  Ueberfetzung  beygefiigt.  Herr  Kammerberr 
Sahm  hat  dif innige  Ordnung  der  norwegifchen  Bi-^ 
ichöfe  hinzugethan,  welche  Erich  Benzelius  in  den 
Anmerkungen  ad  Diarium  Vazßenenfe  mittheilte. 
Die  Reibe  del>  Isländifchen  Aebte  und  der  norwegi- 
fchen Provinzen  bat  Langebek  aus  einem  andern 
Magnäifchen  Codex  abgefchrieben.  CXCl.  Nicolai 
Arcäkpi/copi  Lundenßs  Chronica  Epi/coporum  Lua- 
ienfiam.  Thomas  Bartholin  hat  bereits  1709  diefe 
Chronik  iier^osgegeb^,    Diefe  Ausgabe  Ul  nwi  mic 


iwey  papternen  Coprfeti  ▼erglicheni^  .  Auc^  iß  die 
Von  Nettelbladt  inv  3ten  Theil  der  fchwedifchen  Bi^ 
bliochek  angeßellte  Vergleichung  in  gegenwärtiger 
AU$gab6  an  j^hörigem  Orte  eingeüchaltet.  Zuletzt 
iß  ein  ^^nz  kleines  Bmchßück  einer  Chronik^  der 
Lundentchen  Bifchöfe  angehängt«  das  LangebeK 
aus  den  CoHecten  Petri  Olai  Minoritae  abgefchrie- 
ben hatte.  Aus  Bartholins  Ausgabe  iß  hier  deifel- 
ben  Darßellung  der  Nutzbarkeit  diefer  Chronik  zur 
Berichtigung  der  Huitfeidifehen  BiCchofs  -  Chronik 
ausgezeichnet.  CXCIL  AMcephalaeoßs  vel  catalo* 
gus  PraeßUum  et  Poutificutn  ütndenßHtn  in  Scania. 
Der  AuQatz  iß  nicht  unbrauchbar  und  hat  auch  den 
Vorzug  ♦  dafs  Abbildungen  von  den  Wapcn  ver- 
fchiedenerBifchöfe'oderErzbifchöfe  beygefügt  find. 
Da  der  Herausgeber  durchaus  kein  ändert  Hiilft- 
mittel  auffinden  konnte,  fo  bediente  er  JGch  blofis 
der  im  3ten  Th.  der  Nettelbladtifchen  fchwedifchen 
Bibliothek  befindlichen  Ausgabe  und  begnügte  fich, 
den  Nettelbladtifchen  Anmerkungen  nur  einige  kiei« 
ne  in  Parenthefen  eingefchlofsne  Noten  einzufchal* 
ten.  —  Üie  4  Kupfertafeln,  deren  der  Titel  gc- 
de'hkt,  enthalten  theils  Schriftproben ,  theils  Abbil- 
dungen alt^r  Denkmäler. 

SCHOENE     fTISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  bey  Schwickeii:  Mnfenatmanäch oder 
poetifcke  Blumenlefe  für  das  ffahr  ri8Zf  i^« 
192 S.  (Jagr.) 

Gleichfam  als  hätten  alle  die  iibrigen  zahheichen. 
deutfchen  Mufenalmanache  lauter  Stücken  bekannter 
Meißer ,  lauter  'Gefänge  vom  erften  Range  gelie- 
fert 9  fcheinthier,  des  lieben  Contrafles  wegen,  eine 
Gefellfchaft  von  lauter  Anfängern  ihre  Erßlinge  ge- 
fammelt  und  herausgegeben  zu  haben.  Man  lefe 
die  Namen,  Bennlfola,  vonCamaU^  Firizze ,  Groh" 
manny  Hey  der  ^  junger  ^  K.W.  Meyers  Reinhard f 
Richter ,  Schnüedel ,  Schouwarth ,  J«  GSchnlz  i  Sta- 
pel und  Tutenberg  f  und  man  wird  den  einzigen 
jünger  ausgenommen,  ( von  welchem  ein  kleines 
Gedicht  fich  hieher  verloren  zu  haben  fcheint,')  kei- 
nen diefer  Namen  noch  auf  Deufchlands  Parnifii 
gehört  haben.  —  Jfidöch  waä  thäte  Bekannt -oder 
Unbekänntfeyn  zur  Sache»  wenn  die  Arbeiten  fetbfl 
nur  gut  wären!  Ja!  die  deutfche  Kritik  würde,  -* 
wenn  fie  biedermännifch  denkt,  — •  fchon  tufrieden 
feyn ,  wenn  unter  diefen/iii;^««A«  ganz  fremdklin- 
genden  Namen /tfn/«  nur  künftig  fich  hervorzuthun 
verfprächen.  Aber  leider  zweifeln  wir  daran.  — 
Es  klingt  hart,  aber  es  iß  wahr,  wenn  wur  fagen: 
dafs  wir  unter6i  hier  abgedruckten  Gedichten  ^ueh 
nicht  ein  vortrefiiches,  und  kaum  drey  oder  fünf 
gute  angetroffen  haben.  Der  Mittelniärs*^;^en,  der 
ganz  fchiechten  hingegen  mehr  als  fünfzig.' —  Was 
foÜ  Hian  fagen,  wenn  ein  gewiCTer  Hr.  Bennhöld, 
xjächfijchen  Dragoner  noch  von  1778  her,  alfo 
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Der  Lenz  ift  da^  auf  Bruder  «uf! 
i|Ad  hin  iai  FaiadesUnd  ^ 


if^ 


A.  Cr  Z- JULIUS  17^7; 


Bsgimti  mnetarm 'ffkldfnUiff 
ftinan  ins  BlfhmirUftfiJ 


WasfoU  man  fsgen,  wenn  ein  andrer da$ IVUd^ 
chen  der  Deutfchen  fo  zu  fchildern  anhebt; 

^ein  Midchen  ifl:  zvrar  ntplv^  g*%laii^ 

und  nach  der  Mode  piabt;    * 
Doch  hat  fie  Tugtnd  und  Verftan4 

und  auch  ein  Cshön  Gefi^ht 

Zwftr  iß  fi$  nieinats  coeffirt^ 
ihr  Kopf  ni acht  nickt  Figur  f 
-     Dochifi  #r  mir  gtnng  giziert 
fur  Ekre  der  Nßtur,  u,  /,  ff <, 

S.ifo.  wird  eine  Romanie:  das  Strtifnpfband  betle- 
telt,  angefiM^n,  und  19  Seiten  durchgeführt^  die 
höchftens  aufacht  Strophen  zurückzubringen  wäre, 
DieEmpfindungen  eines  Jünglings,  der  einem Mäd- 
chen  ein  Strumptbf  nd  genommen,  und  ßch  nun  drüber 
ärgert,  dafi^er  nicht  mehr  noch  begehrt,  füllen  gan- 
ze 17  Strophen,  Einige  einzelne  find  nicht  fchlecht, 
aber  ea  gehört  überfchwengliche  Gedi^ld  dazu,  fie' 
alle  durchzulefen;  und  eine  —  Zweydeutigkeit,aiif 
die  man  fo  lange  warten  mtoCs>  ift  zwiefach  fehler- 
haft. _  S.  ä8*  hat  Hr^  Schulz  das  durch  Bürgers 
ü^erfeupng  fo  bekaiintgewordne  r  Mihi  eß  pro. 
pofitüm  des  Guattems  noch  einmal  zu  überfeczen 
gewagt;  mit  welchem  innem  Berufe  urtheile  man 
aus  der  Sten  Stroptei  Sie  lautat  beym  ßSrgir; 

Kiiiuner  hat  durch  meinen  Mun< 

.hoher  Geift  gcfun  jen, 
bis  ich  meinen  lieben  Bauch 

tireidlich  vollgcrchlungen. 
Wenn  mein  Capitoliura 

Bacchus  Krufrerrchwyngen, 
fing*  uhd  red*  ich  wunderfam 

gar  in  fremden  Zungen» 

Hr.  Schulze  hat  es,  wahrfcbeiiüich  um  vi  beffern, 
alib  gegeben: 

Niemals  hat  noch  h«he  Glut , 
mich  empor  gefuhret. 


'  '^^vor  nieAiwar  t}iM$  BtbuüUlm,  ' 

.Hf^y^x^^i  e%ngffcbmi0i'U,,    ^  -  . 

lyenn  ifl  meincim  äfm'k^fltU 
.        Bacchws  .^»Ä«ri«V#/v     ^  ' 

' ,  Greifet  Thf/bus  wunderfam  ■       ^ 

V    .  '  mich  —  ui^d  phantafieret»         ' 

STpUte  inans  wohl  glauberi,  wozu  CigenB^be  Tmfrfc 
Dichterlinge  verleiten  kann,  wenn  mm  nicht  durch- 
deii  Augenfchein  davon  ftch  überführte?  —  Sey 
der  Herausgeber  diefes  Almanadis,  wer-  wolle, 
wenn  nicht  für  künftige  Jahre  feine  Mitarbeiter 
beflcr  find,  (0  ift  es  Sünde,  wenn  er  mit  feiner  Biu« 
menlefe  noch  fortfährt,  fich  an  die  übrigen  anzu« 
fchliefsen,  Selbft  das  treuherzige  Geftändnifs  eine« 
Hn.  Müllers  S,  179.  dafs  die  heutigen  Mufen  fick 
nur  an  Mirfehurgir  hielten,  kann  unmöglich  ein 
günftiger  Ürtheil  bewirken» 

Paris,  bey  Belin:  Nouveamx  iffais   hißariqun 
Jur  Parüf  powrfirvir  defidte  €t  di  fupptiment 
ä  C0UX  de  M.  4$  Saint  •  Foix,     Tome  6me. 
1786.  8.  296.  &  (Mg«--) 
Schon  andere  Kritiker  haben  es,  vor  uns,  gefagt; 
dafs  die  Nouvioux  eß'ais  des  Chivalier  de  Coudray^ 
den  a}ten ,  weit  intereffantem ,  ElTats.  des  witzigen 
Saint- Fpi;K,  in  nichts  gleichen,  als  dafs  der  Herr 
Ritter,  fie  als  einaFoige  und  Nachtrag  derfelben 
zu  foetittln  belidsl;  nat^    Und  dodi  hat  er  fich  nicht 
abCchrecken  laflen »  feine  Sammlung  bis  xum  fechn 
ften  Band  anzuhäufen,  und  fogar  die  Anwefenheit, 
des  Königs  von  Schweden,   und  des  Grosforften^ 
yon  Rußland,     zu   diefer   Abficht    nicht    unge- 
nutzt gelaffen.    In  diefem  fechften  Bande ,    ftellt 
er  90  verfchiedene  Rubriken  auf^  worunter  viele 
hoch   langweibVer  find,    als   die  der  vorigen To*. 
me.      Das  l^cu  de  Naples  paradirt  neben  der/'y- 
ramide  d§  neige  y  dem  Mufift  der  Aeademk  rot/ale 
AeMußque,   und  einer  menge  Ä«^^  und  Äb^#/j; 
alles  iit  bunt  durch  einander  gemengt,  und  ganze- 
Stellen  aus  andern  ^^fdumaux  find  wöctlich  abge« 
druckt.    Recenfent  hat  nichts  darinnen  mit  gröfserm 
Vergnügen  gelefen,  als  dieVerfiChening,  dafs  dies 
der  letzte  Band  fey. 
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Vermischte  Anzfigf.  Hr.  Friedrich  muer,  ^mSohn  . 
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von  welchen  er  fchon  «ine  Probe  aus  dem  pten  Kapitel  Dä- 
mels in  der  /'ro/^a^^y/jrfö  hat  drucken  laffen.  2)  Die  gro- 
ße unbekannte  Rttgel  der  Tentptlkerren,  in  der  aiien  Fro^ 
vtnzalfprache  9  n^  Auszügen  aus  unbekanntea,  meift 
italieaifchen  und  enghfchen  Proceflen.  3 )  Innige  neue 
keiifge  Büsker  Indoßans^  die  er  im  Jamben  herausgeben 
will  u,  f.  w. 


^ 


"•   f?^iiflie?ro  16*;  >'^^» 


^ 


A    L    L    G    E    M    E    IN    E 

t  I  t  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  TU  N  G 

Freytags,    den  6^»  Julius  1787. 


FRETMAUREREr. 

;  MiiKCUEN»  beyStrobl:  Einige  ÖriginalfihrifUn 
des  lUuminatenordeiu^  weUhi  biy  ditn  gewe^ 
Jtntti  Rigiirungsrath  Zwdck  durch  vorgenom^ 
mene  Hausvifitation  zu  Lanäskut  den  it  uiut 
i2  Oktober  r^gö  vorgefunden  worden.  —  Auf 
faöchilen  Befiehl  Seiner  CkurfÜrfltichen  Durch- 
^Mjit  zum  Druck  befördert«  1787.  407  S.  8« 
'    nebft  3  Fo4otabellen,  (20  gr.) 

AJfo  felbft  die  bcuri/che  Regierung  glaubte  es 
>  dem  Publikum  fchuldig  zufeyib  üchTordem- 
fidben  wegen  der  ihr  vorgeworfen  Ungerechtigkeit 
bey  dek^Verfolgiing  dcrilluminatenzu  rechtferdgent 
HBd  legte  daher  hier  demfelbeii  Aktenftücke  vor^  — 
welche  ?  --^  etwa  die,  welche  ihr  aum  Beweis  der  Ver- 
zechen bey  ihrer  Unterfachuiig  gediwit  haben?  — 
nicht  doch,  von  folchen  ift  auch  Uer  wieder  gar  nicht 
die  Rede;  .föndern  blofs  folche,  welche  fiei  nach- 
dem fie  'fchon  über  2  Jahr  lang  ohne  hinlängliche 
Beweire  die  Mitglieder  diefes  Ordern  verfolgt  hatte« 
endlich  bey  einem  Mttgliede  vorgefunden  hac    Sie 

flaubt  doch  wabrfcheinhch  wohl  felbft  nicht,  ihr 
^erfahren  dadurch  vor  den  Augen  iies  Publikum^' 
rfcbtferdgenzu  wollen  ?  Doch  das  Publikiun,  das  dea 
Tro4^s,  der  vor  /Uitfiit  Tribunal  geführt  worden  ii^ 
noch  ifumer  von  neuem  revidiren  kann,  wird  wahi;- 
'fcheinltch  fich  jetzt  weniger  um  das  Verfahren  der 
gedachten  Rej^ÜHing,  als  um  den  Werth  des  Or- 
dens felbft,  foweit  er  durch  diefe  Schriften  neue 
Beftimmungen  enthält,  bekiimmero«  —  Diefe 
"Sckrifcen  enthalten  theils  einige  Entwürfe^  Vorfchlä- 

£!,  Notaten,  und  allerhand  Bruchftücke,  die  maa 
y  Hn.  Zw(Uh  gefunden  hat»  von  denen  einige  of- 
fenbar nicht  zum  0.  gehören,  welches  dann  auch 
Zweifel  in  Änfehung  mancher  andern  erregt ;  theils 
eine  lange  Reihe  von  Briefen;  vielleicht  auch  nicht 
atte  über  denO.,  obgleich  die  meiften  gewifs  hieher 
gehören.  Zuetft  käme  es  fireylich  wohl  auf  die 
Aechtheit  und  ZuverläCGgkeit  diefer  Schriften  aiv$ 
doch  daitattfOimßlrfllichen  Befehl  publicirt  find, 
{b  hoffen  wir,  däls  die  vorgenommene  Hausvifita- 
don mit  aller  Form  und  Genauigkeit  ^efchehen,  und 
bey  dem  Abdruck  alle  Vorficht  zur  Verhütung  der 
VfrfiHTchung  angewandt  worden  fey«  Zweyerley 
komiien  wir  indeflen  doch  zu  erinnern  nicht  vergei« 
JlUZ.  i7S7*  Dritter  Bernd. 


fenr  der  Augenfcheln  nemlicfa  leW;  i).daG5  man 
oieht  alles  vorgelundue  genannt,  gefchweige  dana 
alles  abgedruckt  habe;  aus  einigen  Sachen  find  nur 
einzelne  Stücke,  von  andern  niu-  d\e  Ueberfchriften 
angeführt,  und  zum  Theil  find  diefes.roiche,  die 
das  Publikum  von  der  Unparteylidhkeit  der  Regie« 
mng  am  erften  im  Druck  zu  fehen  erwartet  hätte; 
warum  z«  B.  find  die  S.  406  genannten  Qg  Pitnküe 
under  das  Fetfakren  der  Regierung  im  Betreff  des 
JUuminutenprocfJ/es  nicht  abgedmckc  ?  2)  die  Schrift 
ift  voller  Druckfehler,  von  denen  einige  aufEiUenJl 
find,und  den  Sinn  ve^elten ;  alfo  ift  fie  wenigftensifehr 
forglos  abgedruckt  Ob  diefes  das  Vertrauen  auf 
ihre  Zuverläfligkeit  verftärke,  mögen  unfere  Lefer 
entfcheiden.  Die  in  der  Vorrede  angebotene  Ein- 
geht der  Urfchriften  im  Archiv  hilft  dazu  noch  nidit 
-viel, wenn  es  etwa  nicht  erlaubt  wäre,  alles  wörtlich  zu 
coUacioniren.  —  Doch  dem  fey  wie  ihm  ^wolle,  fo 
.ift  wenigftens  die  ganze  Sammlung  wiäkührÜch 
geordnet,  und  fehr  oft  würde  die  blofse  Veränderte 
Folge  der  Papiere  einen  ganz  andern  Eindruck  auf 
.den  tiefer  machen,!  wie  denn  diefer,  wenn  er  aufmerke 
fam  ift  leicht  felbft  fehen  muls,  däfs  einige  Dinge  am 
unrechten  Orte  ftehen,  aber  wohl  mit  Fleiüs  (b 
iaifch  geftellt  find. 

Nun  aber  näher  zu  den  DatU,  die  fich  allenfalls 
zur  fieftimmung  des  Urtheils  über  den  0.  darbieten. 
Dabey  verdient  gleich  anfangs  das  bemerkt  zu  wer« 
den,  dafs  in  der  Vorrede  diefe  Schriften  fchon  gar 
nicht  als  Beweife  für  die  den  111.  ehemals  vorgewor» 
fene  Staatsverbrechen,  z.  £.  Theilnehmung  am  Län« 
dertaufch,  Verfchwörung  gegen  das  Wittelsbachifche 
Jiaus  u.  d*  gl  angegeben  werden ;    foadem  fie  find 
.blois  zum  Druck  beordert,  „um  das  inn-  und  aus^ 
„ländifche  Publikum  von  dem  offenbaren  Ungrund, 
„wonut  die  lUuminaten  noch  immer  über>die  unge» 
„rechte   Gewalt  und  Verfolgung  fchreven,    deßo 
.^,mehr  zu  überzeugen,'^  (un&e  Lefer  glauben  viel- 
.  leicht,  dais  hier  nähere  Nachrichten  von  der  eigent- 
lichen Verfolgung  gegeben  werden;    aber  davon 
.findet  fich  gar  nichts,    die  genannten  sig  Punkte 
^  find' ja  nicht  einmal  abgedruckt)  „und  felbes  fowohl 
,.\cn   CfoU  wohl  vor  heifsen>  diefer  epidemfchen 
.^iSecte^     als  all   andern  dergleichen  verbothenen 
.  „ Wipkelgefellfchaften  zu  warnen ,  worinn  man  mir 
„Leichtgläubige  zu  betrugen ,   Geld  zu  fchneuzen, 
„und   iUu'  der  vorgefpiegelten  WahrheitsaüGklär* 
F  '  '       (wir 


ALL&  L€^BpATiUH|«iZ||ITUNa 


(wir  fchreiben  dies  alles  mit  diplomctsiclMrOInWflg- 

9,iceit  ab)  .yUndSittenverbeff^n^njg»  diefe  vielmehr 

„im  Grund  zu  verderben,   untTjene  gänzlich  zu  un- 

^erdrüdcen,  oder  zu  verfäifchen  bemuhej  ift/* — 

Sciph  zurfadit  felbft/ -'^  Di^fe  Sdiriftes  enthalten» .y  ,,ftefi  'des  Caozeo  eiive  gaQüiriiche  Loi^fcluft  zic 

tinferm  Ürtheil  nach ,  vieles.vorb^efiirhei:^,daMem|  ^^,rch,\^chen^   (S.  ifeo)  Idi  fchv^i^re  zu^Gott  j  dsM 
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f^vetgMhiiaJ^ii^zttm  Herrfchen.  Idi  fache  durch 
,.dies  Gebäude  nichts  weiter,  als  guteMenfchen  zo 
,^^ildeiV,  :und,  im  UngHiclc  Sftherheit  zu  finden»  Das 
„ruchen  Sie  gewifs  nicht,  fonft  wiifsten  Sie  zum  Be* 


Orden  unendlich  viel  Ehre  bringt,  und  feine  Mit* 

irlieder;  vorzügh'ch  feinen  Stifter,   fchätzens -  und 
iebens würdig  macht,  femer  aber-^iiig^iftedenk«* 
liehe  und  etwas  fchändliches.    Ueber  das  alles  wol- 
len  wir  kurz  unfre  Meinung  fagen  i.  und  fo  die  (ei- 
gentliche  Wirkung  darlegen ,    die  diefe'  Sthrfften 
übejhaii|>t  auf  un^  gemacht  haben.  —   Immer  bleibt 
Äie  Frage :  'was  war  der  Zweck  des  gäniin  Ofdewsf 
die  wichti^fte;  unJ  nun  über  diefen  zu  urcherten^ 
haben  ivir  hier  ^clie  tießfchfien,  über  allen  Zweifel 
erhabenen ,  Gründe  erhalten.     Wr  wollen  uns  gar 
nicht  einmal  hier  auf  die  S.  *7  Vorkommende  Stelle 
*aus  den  Statuten  berufen:    „d)  bleibt  fo,   wie  bis- 
;„her,  auch  für  künftige  Zeiten  der  Endzweck  der 
',,Gefe11fchaft,  derfi  Menfdien  die  Vervollkommnung 
„feines  Verftandes ,  und  moralifchen  Charakters  in- 
-'^,^treiranr.  zu  machen,  menfchliche  und  gefeilfchafip 
;,,liche  Gefinnungen  zu  verfa|^iten,  boshafte  Abfich- 
„ten  in  der  Welt  zu  hinoem,    der  norhleidenden 
,,und  bedrängten  Tugend  gegen  das  Unrecht  bey- 
^,zuftehen,    auf  die   Beförderung    würdiger   IVWn. 
„ner  zu  denken,    «nd   überhaupt  die  Mittel  zur 
^Erkenntnlft    lind    Wißenfchaftfn   zu   erleichtem. 
„Mm  verfichert  theuer  und  heilig,  dafs  dies  der  ein- 
'„zige  und  nicht  colorirte   Endzweck  der  GefeH* 
„fchaftfey." —  Wir  wollen  uns  hierauf  nicht  berufen, 
denn  da  dies  fich  in  Ordsnshefien  findet ;  fo  könn- 
te man  es  blofs  für  Vorfplegclungen  halten ;  befon- 
ders  da  der  Herausgeber  nicht  ermangelt  hat ,  in 
der  Note  drunter  zu  fetzen:  Fiflula  äulce  camt,  vo- 
.lucrifH  dorn  dicijnt  auceps,  —Wir  haben beflre Data 
zur  Beftimmung  des  wahren  Zwecks.    Das  wichtig 


„ich  nichts  weiter  fuche,  als  meinen  Zweck,  diefef 
„ift  für  mich  Hinterhalt  und  Zuflucht  im  Unglück, 

.  „für  Sie  Welt  aber  Bildui^  guter  Menfchen,  Ver- 
„breitung  der  Wiffenfchäften  und  Schwächung  bos- 
„hafter  Abfichten.    Wenn  ich  dies  erhalte,    fo  ifts 

'  „mir  gleich  Viel,  ob  ich  Im  Syltem  der  erfte  oder 
„der  letzte  bin.'*  —  S.  339.  fchreibt  /^.  an  die  Brü- 
der zu  München ,' als  er  fich/voh  *  ihnen  trennen 
wpUte:  „Da  ich  anfing,  an  das  Werk  zu  denken, 
„wegen  welchem  fie  gegenwärtig  verfammeit  JGnd ; 
„war  meine  Abficht,  gute  M  *nfchen  zu  fammeln,  fie 
„des  Guten  wegen  und  auf  das  genauelle  zu  .ver- 
„binden,  manchen  Guten,  aber  Unglücklichen,  we* 
„gen.Verfolgung  und  Misgnnft  zu  helfen,  uns'alleo 
t.g^g^n  künftige  Unglücksfälle  fichern  Rücken  zu 
;,verfchaÖen,  gewüP*,  zum  Wohl  des  Ganzen  nothi- 
„ge  Lehren  allgemeiner,  fnterefianterzu  nriachefi,  und 
„in  Ausübung  zu  bringen ,  und  endlich  allen  und 
„jeden  gewifle  unfehlbare  Wege  zu  verfchafFen, 
„mehr  Gutes  durch  vereinigte  Kräfte  zo.  wirkeiH 
„als  keiner  einzeln  würde  gethan  haben*'.  —  üiefb 
Erklärungen  über  den  Zweck  des  O  ,  die  unjter  den 
höchften  MitwilTcnden  gleich  7ti  Anfang  gefchehen, 
wobey  alfo  irgend  eine  Verfletiung  antunehmen ge^ 
dezu  unmögiich  iß,  werden  durch  mehrere  in  die^ 
fen  Briefen  vorkommende  Aeufseningen  und  Maafa^ 
regein  beftätigt,  2.  B.  (S.  175.)  „Ich  weife  nicht; 
„mit  dem  Agathon  verzweifie  ich  fchter,  ob  wir 
„ihn  erhalten  werden:  er  hat  einen  guten  Kopf; 
„aber  verderbtes  boshaftes  Herz ,  und  das  thut  unf 
„eben  am  meiden  Schaden.**  (S.  194).  ,  „Lafien 
Sie  Philofophie  und  Menfchenkenntniis,    und  pra- 


fie  in  der  ganzen  Sammlung  find  Briefe,  die  zwi-    „ktifche,  nicht  fpeculative Tugend  ihre  Angelegen« 


fchen  dem  Stifter  des  ganzen  Ordens,  Hn.  JVeishaupt^ 
und  feipen  beiden  erften  Gehülfen,  dem  Herrn ^a/ 
Jenkaujtn  und  Zwack  y  über  die  erde  Idee  und  Grün- 
dung gewechfeit  worden  find.    Da  diefe  Briefe  von 
.den  Urfchriften  felbft  abgedruckt  und  von  der  Ge- 
genpartey  bekannt  gemacht  find;  fo  fällt  alle  Idee 
von  Verftifchung  eben  fogewife  weg,  als  auf  der 
<andern  Seite  Verftellung  unter  den   erften  Stiftern 
'ganz  undenkbar  ift.  —  Nun  alfo';    in  dem  eriten 
Briefe  >  worinn  H^mhaupt  fich,  feinen  Plan  imd  die 
*gan7e*Lage  drr  Sachen,  nachdem MaJ/ifikauftn  ihn 
feil  ganz  verlaffen,  an  Zwack  entdeckt,  und  diefen 
zu  feinem  nächften  Vertrauten  macht,   fisigt  er:  S. 
.31$.     „UnterdelT-n  will  ich  ihnen  doch  cn  Detail 
„meine  dermaligen  Gedanken  fchreiben.    Mon  tut 
f^fl  faire  valoir  la  raifon.    Als  Nebenzweck  betrach- 
„te  ich  unfern  Schütz,  Macht,  fiebern  Rücken  vor 
„Unglücksfällen  ,  Erlcichtej ung  der  Mittel;  zur Er- 
„keiJtniis  uni  WiiTtnfrhaft  zu  gelangen.**    S.  27g. 
fchreibt  er  demfelbrn:  „Sagen  Si?  mir  was  Sie  wol- 
len, üuo!    Ihre  Abfichten  find  nicht<rein,  das 


heit  feyn.  Sie  geben  uns  manchen  Troft,  den  wir 
„von  aüisen  vergebens  erwarten.**  (S.  210.)  BaJ§^ 
9,dows  Methodenboch,  wie  auch  feine  fnrakdfche 
„Philofophie,  recommandire  ich^l^rmal  im  hohep 
„Grad.  Mit  Staats  -  und  ftellgionsbüchern**  (mam 
vergeffe  nie,  dafs  die  Scene  in  einem  katholifchen 
Lande,  und  zwar  in  Baiem,  liegt)  „müfTtfu  wir  bey 
„Anfängern  behut&m  feyn.  Ich  iiabe  foicne  in  mei- 
»«nem  Plan  fli/  die  höhern  Grade  aufbehalten ;.  der- 
,,mahlen  ofienbahrt  man  keine  andre,  als  MoralÜhm 
„und  raifonnirende  Gefehichtfchreiber.  Die  Moi^al 
„vor  allen  mufe  der  Hauptgegenftand  feyn.  —  Auch 
„nicht  von  Ersiehung  und  Politik  höre  ich  gern, 
,.dafe  man  mit  diefen  lauten  rede.  Denn  wenn  fie 
„die  Moral  vor  der  Pohtik  lernen.,  fe  werden  Schel- 
„men  daraus.  Ganz  allein  Moral,  Gefchicht»  Men^ 
„fchenkenntnifs  undfliinficht  in  die  menicbliche  Nt- 
„tur.**  (S.  235.)  „Hart  ift  es,  dafe  man  bey  jeder 
„Sache  die  Leute  leichter  haben  kann,  als  jene  Gü« 
„ter.**  (S.  27t)  ,,Wenn  ich  das  Gebäude  misbrau« 
,ichen  woilce^  blois  für  mich  forgen,  um  reich,  an- 
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^^eten  oMMiiäcfiti^  w  wtrifli»  dwm  wäre  er 
$,öbel.    Wie  können  Sie  aber  dies  von  mir  vermu- 
,>then?    Ich  lebe  tufeieden  mit  meinem  Amt  9  ver*' 
jtyUmge  njclitir  wefit^r,  und  habe  mein  hinlängliches 
«, Auskommen,  und  begehre  im  burgerUcheii L^bca 
y,iii<;his  weiter  «i  feyn ;  als  was-  ich  bin/*  (S.  349;) 
»,Was  maft  von  mir  ki  Händen  hat,  «eige  maa  der 
f^gtlmen  Welt,  Sie  urird  nichts  als  gute,  aber  mis- 
»,braachte  and  durch  Uneintgkeit  und  StoU  veati- 
9«teke  Abfichten  fehen/'  —  Noch  gehört  auch  das 
liieher,  was  /iPl  fchoi»  als  er  aus  Bayern  gegangen 
%far,  noch  an  ^.  fchrieb:  (S.  40$)  »Jchwill  fehen; 
,,was  Men&hen  vor  (für)  mich  thun,  nachdem  ich  viel 
9,vor  fie  gethan  habe.     Aber  nein,   M  habs  nicht 
^^umäes  Ij>kns  wUbm  fo  gehanditt.**  —  Wen  foUce 
^  bty  folcben  Zwecken  nicht  herzlich  freuen,  dafs 
diefer  O.  folche  ProgreiTen ,   als  S.  7  flog,  angege- 
ben find,  gemacht  hatte»  befonders  da  die  Progref- 
fim  im  poiitilbhen  Fach  vor^piiglich  darinn  beftaa- 
rfen,  dafs  fie  die  Jefuiten  allenthalben  verdrängt 
liatten?    Leider  war  aber  die  Gegenwbkung  der 
4etzceo,  wie  die.  Folge  deutlich  gezeigt  hat,  zugrofa. 
«Ueberhaupt  ift  die  hier  mftgetheilte  Correfpbndena 
ober  allrMaafsen  intereifant;  wir  (und  mit  uns  viel* 
Mehr  mehrere  Lefer)  danken  den  Herausgebern,  de- 
nen wir  freylich  ibnit  nipht  gern  etwas  zu  danken  h»« 
lien  mödKen,  au6 innigftefurdieüftittheilungderiel» 
«ben«  Weishaupts  reiner  Eifer  fürs  Gute.feine  üneigen- 
«ützigkeit,  feine  Ari>eitfamkeit  (man  kfe  S.  97g  ) 
und  vorzüglich  :^riiiunabläfstgesBe(lrebeii  fichfelbft 
va  bilden,  und  feine  Forcfchritte  in  der  Ausbildung; 
4f e  um  fo  fchwerer  waren ,  da  er  im  kathoUfchen 
Bayefn  lebte,    erwerben  ihm  die  ganze  .Theilneh* 
mung  des  Lefers/   Wohl  recht  mag  daher  Chßatt^ 

'  8»  haben,  (eine  kleine  freandfchafdtche  Uebertrei- 
Imrig  freylich  abgere<?hnetO  dafs  er  &.'  38g  fagter 
„Ich  traf  wieder  zu  Ephefus  unfern  Spartacus,  der» 
y^fehr  kleine  unbedeutende  Schwachheiten  ausge- 
„nommen,  der  treflichfte,  einfichtsvollfie,  aufser- 
^,QrdencHchfte  Mann  von;  der  Welt  ift.**  — * 

So  weit  alfo  lauter  Licht;  etwas  Schatten  wird 
bey  menfchliclien  Anitalten  immn-  feyn,  nur  mufs  er 
das  licht  nidit  dbnz  verdunkeln ;' wir  wollen  daher 
nun  die fchwärzeiten  Flecken  auffnchen.  S.  x  1 1  - 1  ig 
ftehn  einige  Actto;  welche  b^weifen,  dafs  4^.  einmal 
<wie  vielleicht  manche  andre  der  treflichften  Men- 
ichen)  den  Entfchlufs»  fich  felbft  zu  entleilien,  ge- 
habt hat«  Die  Herausgeber  haben  dieft  gewifs 
deswegen  nicht  übergangen,  um  die  ehemals  fchon 
vorgebrachte  Behauptung 'Olaubwijrdig  zu  machen, 
der  UL  O*  lehre  den  Selbfimord ;  allein  wir  fürcii^ 
ten»  aufmerkfame  Lefer  weiden  daraus  das  Gegen- 
theit  fchliefsen.  Denn  erftlich  die  Gfdsinken  über 
im  Setbflfnord  S«  1 11 -114,  die  der  gelehrte  Ber* 
aiisgeber  fat^wacks  eignen  Außatz  hält»  find,  wie 
mancher  Knabe  vielleicht  fchon  weife,  aus  U^er^ 
tkfrs  L^'äen.  Zweytens  aus  dem  Brief  aw  dengan- 
ze%  O^'den  (i*  117I)  konnte  man  vielleicht  eher 
fchlielsen,   dafs  der  Orden  den  ^elbftmord  misbil- 

Uge;  und  drittens»  was  wollen  die  Herausgeber  ant« 


woften.  wenn  wir  bthaupteiv»  der  JSiufcritt  in  de« 
ioneni  0.  habe  Z.  bekehrt,  und vondiefer  Thorheit^ 
gebeilt    Sein  Vorhaben,  fich  zu  entleiben?,  ift  von 
30  Octobr.  1777  (S.  njy  und  io  den  hohem  Ordeix^ 
ward  er  (S,  3.)  den  a  j  Febn  1778  aufgenommen;  und^ 
nachher  findet  fich  kein  Wort  mehr  davon  in  den 
Papieren»  fonft  hätte  man  es  ficher  nich^  zurüekge-J 
halten.  ~    Das  Vorhaben  S,  201 :  ^^Von  den  ^ero^ 
fijecten  zur  ßerekheiung  getälk  mir  befonders  das; 
»»Drucken  kleiner Späfse,  PasquUlen  und  dergl.  Ich^ 
»»haiTe  zwar  folche  Dinge,  aber  üe  machen  uns  doch; 
»einen  Fond")  ift  zwar  nicht  fehr  löblich j  dafi^ 
Weifth|uijpc  aber  in  der  Folge  felbft  anders  gedacht  , 
habe»  zeigt  fich  aus  einer  anderen  Stelle  (S.  323)», 
wo  er  foftert,  man  foUe  drucken,  „fatirifcheSchri^«^! 
j,ten»  die  nickt  zu /ehr  in  das  pcuqmUenartigi  yern 
„fallen. "    Ach  ja .'  würde  doch  die  Geiffel  der  Saf 
tire  häufig  in  Bayern»  häu£g  in  Deutfchlaad  übei[^ 
haupt  geA:h^ungeni  O  ihr  Alänner,  in  deren  Hand 
fie  ift;  warund  laffet  ihr  fie  ruhen?  ihr  ladet  Ver- 
antwortung auf  euch  1  wann  war  fie  nöthiger  ?  wanij 
konnte  fie  wirkfamer  feyn,  als  jezt  ?  —  S.  67  ftehen  34 
Fragen ,   die  4em  Neuaufzunehmenden  zur  Beaat^ 
wortung  vorgelegt  wurden,  worunter  die  Frage  be- 
denklich .fcfaeinen  kann,  ob  der  Äufeunehmende in 
den  Orden  treten  würde,  wenn  unanfländige  und 
ungerechte  Sachen  darinn  fforkämen?  Allein  da  alle 
dief«  Fragen  blofs  proUematiich  vorgetragen  upd 
mehrere  davon  nicht  mit  <^a  zu  beantworten  find; 
fb  dürfte  der  natürlichfte  Schlu(s  wohl  der  feyr^   ^ 
dafs  fie  blofs  zur  Prüfung  aufgeworfen  wären.  Nuä 
iiber  wird  die  Bedenklichkeit  hier  dadurch  befon« 
ders  grofs>  dafs  die  gedachte  Frage  &  85  und  9<^ 
in  zwey  Protocollen  vorkommt,  und  bejahet  wird^ 
ia  dafs  in  deiifelben  Protocollen  S  88  und  98  auch! 
die  Frage  vorkommt  {  ob  der  Ai^znnehmende  auch 
dem  Orden  das  jus  vitae,  ei  n^cisimomneezngebe  ?  und 
dafs  auch  diefe  heidemale  bejaht  wird«    Das  ift  fehr 
auffallend ;  und  gänzlich  kann  man  dies»  wenigfteot 
ohne  etwa  durch  nähere  Irrkiärungen  yon  der  Gegen<« 
feite  beiehrt  zu  ieyn,nichtrechifertigen;  doch  iftRec, 
zweyerley  dabey  eingefallen«    Erftlich  diefe  beide» 
ProtocoUe  fuid   vielleicht  aus  einer  Menge  andrer 
herausgenommen)  weil  fie  die  einzigen  waren  >  die 
etwas  verdächtiges  enthielten  $  wenigftens  müffep 
mehr  ähnliche  da  gewefen  feyfi^    Zweytens  folche 
und  äbnlicheGrundfatzemüflen  inkathoiifcheii  I4a- 
dern,  wo  der  geläuterten  Moral  durch  die  Lehren 
der  Jefuiten  fo  viel  Abbruch  gethan  wird»  weniges 
befremden;  fie  find  auch   wahrftJieinlich  nachher 
ganz  verworfen  worden»  da  fich  in  der  Folge  gsr 
nichts  ähnliches  in  den  0.  Schriften  findet;  und  die 
letzte  Frage  vielleicht  eii^feittg  von  Zwack,  der  in  der 
frühern  Zeit  JVeishaupten  an  Einficht  gar  fehr  nach- 
fteht»   eingeri,ickt  worden;    doch    das    fii^d    blofil 
Vermuthungen»  -*•    Sehr  auffalletid  i^rerden  für  die 
meiften  Lefer  die  Recepte  von  aqua  toffana,  ad 
excüandum  furorem  uierinum^    etc.  CS»i07iio) 
feyn,  und  das *foüten  fie  gewifs  auch  nach  der  Ab- 
ficht der  Herausgeber.     Uns  waren  fie  es  nirht; 
F  a  X  denn 


4enn  Receptc  beirdfen  kdne-Tha^eh;  j»  Weht  «n- 
mal  eUie  Abficht;  wird  man 9  wenn  mafTBey  einem 
Änt,  bey  einem  Chemiker,  und  \\ey  einem  *Crinii- 
nab-ichter  folche  Recepte  findet,  glauben,  er  wolle 
fie  übel  gebrauchen?  Nun,  Maffinhaujen^  von 
delTen  Hand  fie  meiftens  gefchrieben  find,  und  Zwäck^ 
Bey  dem  fie  gefunden  wurden ,  find ,  wo  wir  nicht 
£ehr  irren,  Criminalrichter  gewefen;  überdem  war 
M.  ein^röfser  Liebhaber  der  Chemie«  Dais  fie  tum 
Q,  gehört  hätten ,  davon  findet  fich  auch  nicht  die 
mindedeSpuJr;  undgefetzt  daswäreauch;  wer  wird 
fchliefsen^  daCsdieferdieSchandthateni  die  dadurch 
verübt  werden  konten,  begü»ftige?  Soll  man  et- 
wa auch  fchliefsen,  der  Staat,  in  delTeh  öffentlichen 
Bücherfchätzen  fich  folche  Sachen  finden,  begün- 
ftjge  Giftmifcherey  u,  f.  w,  ?  Uebrigens  zeigt  fich 
theils  die  Unwi&enheit,  theils  die  böfe  Abficht  des 
Herausgebers  auch  dadurch)  da(s  er  die  vorgefundne 
Sammlung  von  PitfchqfUn  hier  auch  nennt,  und  als 
etwas  gerahrliches  durch  den  auszeichnenden  Druck 
des  Vforts:  Pitjckaften  auszugeben  fcheint.  Dafs 
älfo  ja  niemand  in  Baiem  mehr  Wappen  fammle!  — 
K5th  könnte  auch  das  auffallen»  dafis  man  S«4o(S. 
407.  ein  Project  von  Wiederherftellung  des  0«  findet» 
allein  man  ftelle  dies  Project,  daa  die  Sammler  mit 

irofser  Schlauigkeit  ans  Ende,  alfo  nach  dem  lan- 
esherrlichen  Gebot ,  geftellt  haben ,  da  ea  doch 
ßne  diiit  Con/ule  ilt,  herauf  etwa  zu  S. 37^'  ^^^ 
üngePähr  daflUbefteht,  und  verfiehe  es  alfo  von 
der  Zeit  9  wo  fF.  alles  wollte  auseinander  gehen 
laffen',  und  fage  dann,  ob  noch  irgend  etwas  bedenk- 
liches übrig  bleibt?  Allein  die  Stilli  follte  es  hier 
yerdächtig  machen ,  man  wollte  durch  diefeStiUi 
Aen  Lefer  blenden, -eben  wie  man  durch  den  an  die 
$pitze  gefidlten  Forftklog  dis  ITribircrdtns  ein 
ungühftiges  Vorurtheü  erwecken  wollte,  in  dem 
eine  Clafle  von  tugendhaften ,  und  efne  Clafle  von 
ausfckwiifewiinW^ih^tn  feyn,  und  welche  beide 
vom  0*  dlrlgirt  und  zu  feinen  Abfichten'gebrauäiC 
werden  foUten.  Doch  dieferVorfchlag  mag'  an  der 
Spitze  oder  nicht  an  der  Spitze  liehen,  er  ill  fchünd- 
lich  und  wurde  ein  böfes  Licht  auf  den  O.  werfen, 
wenn  er  zu  diefem  gehörte;  aber  wer  bSrat  uns  da- 
für, daa  er  von  dem  0«  herkam  ?  Es  iitdas  m- 
isigi  Papier,  das  fld)  nickt  hej  der  Zivackifchen 
liausvifitation  jiefanden  hat;  wo  hat  es  fich  denn 
gefunden?  ufic  iß  man  dazu  gekommen?  Doch 
der  Plan  zur  Einrichtung  foli  von^  Zwackifcher 
Uandfchrift  fevn  ;  das-  ift  Herrn  Zwack  nicht 
Vortheilhaft;  Ilt  diefer  Vorfchlag  aber  je  dem  a 
vorgelegt?  oder  ift  er  gar  von  ihm  genehmigt  wor* 
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^  ?   Keine  'Spitf  davon  findet  fidi  lid  dem  gahvei^ 
übrigen  fruch ;  denn  AhSchiidirmtgin  von  psJMjmr  \ 
kikmr  Mädchm^  von  denen  blol>  diefer  Titel  an- 
gegeben ift,  können  eben  fo  gut  in  die  Tafche  ei«  - 
nes  Petitmaitere  als  zudem  Weiber O.  gehören  1  dec* 
ohnehin  wohl  nicht  bey^«4f^cAr0ange£ingea  wer^ 
denmufste,  wenn  er  ausgefüiirt  werden  folke*.  Det 
S.  166.  vorkommenden  Brief  aus  PfarrUrikimt  haben 
die  Sammler  wahrfcheinlich  mitgetheilty  daautmaa 
glauben  follte,  er  handle  von  dem  Weiber  0.^  wo« 
von  oben  die  Rede  war.    Es  ift  aber  doch  no<Ä  gür 
tig/  dafs  fie  das  Datum  nicht  ausgeftrichen  h^j^en« 
denn  dies  löfet  die  |ranze  Sache»    Der  Brief  aemUcH 
gefchrieben  1/./4  jSig,  r^^^;.  und  Zwack  hat  vor 
dem  AnCing  der  J.;  177g  keine  Nachricht  von  def 
4iirahren  BefchaiTenheit  des  111.  O.  gehabt:  das  wäre 
ein  gar  zu  grofser  Anachronismus.    Dazu  komm^ 
dafs  der  Sufcipiens^  der  im  Briefe  vorkömmt,  .ein 
Schurzfell  anhaben  foll;  die  UL  kannten ,  foviel  wir 
wiifen ,  keine  Schurzfelle  in  ihren  Ceremonien,.  das 
ift  alfo  wohl  vielmehr  eine  Adoptions  Loge  der  Fn  IVL 
gewefen  9  die  ja  häufig  genug  find.  -^  Wahrrcbein^ 
lieh  ift  alfo  der  Vorfclüag  bloGs  Vorfchlag  gebli«^ 
beni  tndeflSnr  ift  und  bleibt  er  fehr  verwerflich,  und 
wir  wünfchten  herzlidi,  fiebere  Tiiatfecfaen  suerfeh- 
ren,  ob.  er  dem  0.  vorgelegt  fey^  und  wie  diefer  ihn 
aufgenommen  habe ?-^  DMfindunfire  Gedankenbejr 
diefen  Schriften  gleich  nach  ihrer  DurchieTung  g^ 
wefen;  wir  haben,  um  ja  nicht parteyi£ch  zufche»- 
nen ,  keine  von  den  Gegenfclirilten  bis  izt  gelefen, 
deren  fchon  einige  erfchtenen  find;  nun  aber  wei> 
den  wir  fie  auch  nach  einander  durchgehen  und  uib 
fem  Lefern  kürzlich  bekannt  machen,    yji/as  diefe 
Originalfcknftin  fonftnoch  von  derprdensgefehich- 
te  enthalten,  davon  ziehen:  wir  nichts  aus,  weil  der 
firiefwechfelf  in  dem  die  meiften  hiehergehörigell 
Nachrichten  enthalten  und,  werth  ift,  von  vielem 
gelefen  zu  werden.     Genug,  dafs  das  Ganze  viel 
mehr  Be weife  für  als  widimr  die  IIU  enthält^  und 
dafs  alfo  die  Regierung ,  weit  entfernt  iimen  durc^ 
die  Herausgabe  diefer  Schriften  zu  fchaden,  viel- 
mehr ihnen  beym  Publicum  dadurch  genützt  haben 
muüs;   denn  die  Flecken  t  die  wit  unparteyiich  ge* 
nannt  haben,  find  die  lyichtigften;  andre  müfscen 
erft  durch  Verderbungen  hinausgezwungen  werden^ 
und  bey  jenen  find  noch  viele  £rinnerungen  mög- 
lieh,  die  feibft  jedem  ganz  Ununterichteten  einfal» 
len  müiTen;  wie  werden  fie  nicht  erft  von  denen, 
die  um  die  ganze  Sache  wufeten»  ganz  anders  er- 
läutert werdoi  können?  r 
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VsftMxscuTS  AvzsiGt.  Zwces  Syrifche  Priefttrihabsn 
von  dtm  König  in  Spanien  den  Auftrat  erlialten ,  die  Ära. 
bifcben  Handfchrifcen  des  Efkurial  nach  und  nach  zu  über- 
fetzen  und  mit  den  wichtigften  den  Anfiing  zu  machen.  Man 
weifs,  da&  der  gröftte  Thcil  diefer  koltbaren  Mariufcripte, 


Kelche  kaum  dem  Titel  nach  bekannt  find,  unter  Philipp  III 
auf  einem  Marokkanifchen  Schiffe  eiteutet  worden  find  und 
dafs  der  Sultan  von  Marokko  450,  000  Lquisd^or  geboten 
hat^  wenn  man  fie  ihm  wieder  zurückgeben  wollte. 
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Sonnabends,  den  7tea  Julius.  1787* 
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t^Aius,  bey  DHiot  dem  JUngem  2  ^f^rnat  de 
-      medecme^  chkurgit ,  pharmaäe,  ttc^  dedii  m 
Monßntr  Mre  du  R^i.  Tom  LXf^.  LKVL 
1786.  720  QiKl  39Ö,  S;  8. 

E#kMnB«ii  nodi  immef  In  jedeto  StBek*  medi« 
dnifcbe  Topogtuphien  uad  Befcbreibm^eft 
•nrakier  Krattkenbfctfer  vor.  IWU  nudichi^lm 
TfpograpMi  tfou  Fantäimbltau,  die  «ber  nicht  ge* 
ftagtbQeiid  ift.  Der  Ort  hat  drey  SpiUlef,  di0 
Cbaritd' Royale  ift  das  vorzügiicbfi^r.  Die  Ekiwoi»- 
lier  find  gefiind,  iioffer  daib  faft  alle  von  einer 
Kolik  geplagt  vTerAen»  die  der  Verf.  von  deminft 
d#oi  GetvKnk  und  den  Speifen  genoffenen  Sand  ab- 
leitet. Ea  folgen  nun  einige  BtfötiachtODgen  von 
einer  grofsen  Si^eckgefchwolft  im  thiterleib,  die 
faß:  an  lUen  Eingeweiden  anbibg  atid  von  einer 
Sdiwangerfchaft,  die  «b^f  ein  Jahr  dauerte.  Das 
Kbid  war  von  der  Fffolnifa  fehr  angegrifibn  tind 
von  d^r  KTachgeburt  faß  gif  nicfata  mehr  vorhan- 
den. Merkwürdig  ift  es,  daih  die  Fsuliiifs  der 
.Kmcht;  die  wahrfcbefnllcb  vier  Monate  lang  tod 
im  Matterieibe  lag,  dnd  die  völlige  Verzehrong 
^r  Necbgebort  von  der  FSufnifs  bey  der  Schwaos- 
gem  keine  fehr  febhmmen  ZaMle  erregte :  auch 
jiach  der  Gebart  erholte  fich  die  Wöchnerin  bald. 
Bey  einer  Frau  wurden  nach  einer  dreyfaigjtfhii- 
gen  Schwangerfchaft  im  Unterleib  zwe^  verftel* 
nerte  Kugehi  gefonden»  von  denen  eine,  eine 
vollkommene,  M^nig  veränderte ,  die  andere  eine 
3t wey  monatliche,  bis  auf  die  Knochen  versehreta, 
Fracht  enthielt  Letztere  hatte  fich  wahrfchein- 
Jich  dnrch  ein  üftulöfes  Loch,  welches  maa  in 
der  Gebärmutter  fand,  den  Weg  in  den  Unterleib 
gebahnt  -«  N$gfnH  von  zwey  Nirvitdtramkhiir 
ten^  ^  durch  den  inner ßdun  Gebrmeh  dir  Zink* 
blumen  gekeilet  worden.  _  Beide  hatten  ihren  Sitz 
im  Unterleib  und  die  BSder  trugen  cur  Heilung 
vieles  bey*  Na/ereau  von  einem  Schlucken  bey  iU 
nem  kUmgen  Fieber*  Die  Urfache  des  in  diefem 
Fall  fo  gewöhnlichen  tödlichen  Aueganges  lag  of: 
fenbar  darin,  dafs  ein  Brecbmttte!  nicht  gegeben 
wurde,  wo  es  bStte  Nutzen  fchafTurn  können, 
dann  aber  gegeben  wurde,  da  fchon^ Entzündung 
im  Unterleib  vorhanden  war»  die  es»  nebft  dem 
A.  L.  Z.  Dritter  Band. 


Schlacken ,  begfinftigte.  Laurent  von  mn^m  faß 
natürlichen  IVepan,  Und  von  einer  Kopfwunde  mit 
Ferhiß  der  Subftam.  Derjelbi  von  einer  Abfe^ 
izung  fremder  Materien  nach  einem  ff^ochenbett^ 
aUeS  unwichtige  Beobachtungen.  — *  Denmem 
wm  der  von  fiehfelbß  erfolgenden  reränderung  der 
Lage  der  Kinder  j  bey  denen  der  Arm  vorliegt. 
Einzelne  Beobachtungen  veranlagen  den  Verf.  zu 
der  unrichtigen  und  gefthrlichen  Folgerung ,  dafli 
man  in  dilefero  Fall  die  Wendung  verfebieben  und 
die  ohne  Beyhüife  erfolgende  günftigere  Wendung 
xles  Kindes  abwarten  rölU  —  Anleitung  die  von 
wUthenden  Tkieren  gebi/senen  zu  behandeln  ^  die  ai^ 
Befehl  du  ^tendänten  d^t  Generalität  von  Parti 
eutfdem  Laetd  vertheilet  worden  iß.  Erweiterung 
der  Wunde,  Betupfung  derfetben  mit  Spiesglasbut- 
^,  Spanlfcbe  Fliegen  ^rBtder;  Quecbfilbenaibe 
tind  das  Alkali  vdlatil  flaor  werden  zur  Verfall, 
tüng,  und  das  letztere  nebft  dem  Mohnüft'zur 
Heilung  der  ausgebrochenen  Wuth  empfobien«  In 
beygefttgten  weitlSufUgen  Erläuterungen  wird  die 
Frage  entfcbieden,  ob  das  Gift  blofs  einen  örtlichen 
Sitz  habe,  und  von  da  aus  das  Nerven fyftemreitze, 
oder  ob  es  in  die  Mafle  der  Säfte  eindringe.  Der 
^Verf.  erkläret  Geh,  wie  natürlich,  fdr  das  letz* 
tere,  aber  feine  Gründe  find  nicht  entfeheideiid :  / 
wenjgAens  werden  Aerzte,  die  der  erften  Mey- 
nung  beyjpflichtefi ,  febr  viel  gegen  die  ScblufsfoL 

Jen  aus  der  Beobachtung  einzuwenden  haben, 
afs  Menfchen,  die  vom  Fleifch  wüthender  Thie- 
re  afsen,  von  bösartigen,  911  die  Peft  grk'nzenden, 
Fiebern  beftUen  worden  find.  —  Aubouffon  du 
Cbn  von  einer  aufleckenden  mit  JfUrmem  verbunden 
nen.  fäkUchten  Krankheit.  Es  war  ein  nachUiTen« 
des ,  mit  ftolicbter  Entzündung  verbundenes  Fie« 
ber>  weh:hes  fehr  unvollftändig  befcbrieben  ift.  — ; 
GouUer.  von^  einer  aUgemeinen  Gefehwulfl^  welche 
auf  den  Gebrach  des  kalten  ßades  nach  einem 
Brechmittel  erfolgte.  Vorhet;  Jiatte  Gth  der  Kran« 
ke  eine  Hautkrankheit' durch  das  kalte  Bad  znrfick- 
getrieben,  dies  verurfai;hte  eigentlich  die  öedema. 
töfe  Gefchwnlft.  Oemenceau^ von  einer  heftigen 
KrampfkoUh.  -*  Haiti  von  einem  bösartigen  fäu* 
achten  Fieber,  mebfl  Betrachtungen  Über  die  If^rk^ 
famkeit  einfacher  Arzneyeu  bey  Jokken  Fiebern,  be. 
fonders  der  Pflanzenfturen,  Jeren  WirkuLgsart 
ebet  der  Verf.  fchief  eddiürty  weoii  er  meinte  (le 
Q  feyen 
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feyen  defswegen  fi(ulntfswidrig|   weit  fich  ihre 
elaftifchen  Theile  mit  dem   Blut  vermfehen.    — 

.  Michel  von  einer  ausgerotteten  Bälgteinsge/chtemlff. 
Derjetbe  von  einir  Schi^unde 0n  dir  Hani;  z^nrey 

^  dorcbaus  onerhebiiclie  Beobachtungen.  Sebire  von 
§mm  fipUzigenrEiJini  wekkes  in  die  Jiblung  det,- 
^fiiges  Hugeärkfigen  war  vmd  vermittetflxdes^ag-^ 
nets  herausgebracht  wurde.  Derfelbe  ^rzt  fragt 
h  einem  befondern  Scbreibeoden  Uivm^  de  Ja  Lan- 
de^ in  welcher  Entfernung*  von  der  S^dt  der  Kirch- 
bof  zu  Bretevil  anzulegen  fey.  —    Befchreihung 

^  dis  Spitals  tu  Montfort  PAmaurtf^  und  meJiciuifthe 
Topographie  der   Städte  von  Herrn  Ä^/.     Die 

''■  Anfiait  i^  klein  und  fafst  nur  fecjir  Betten.  E|i 
folgen  nun  Beobachtungen  von  ungj^wöhnlichea 
Krankheiten,  die  fich  mit  dem  Tod  endigten,  upd 
Leiehenl5fFnung6n»     Gefchichte  eines  Abfctjjes  in 

'  der  Lendengegend  von  la  Peyre»  Man  fand  nach 
Jem  Tod,  aufser  der  gewöhnlichen  Verbreitung 
dea  Eiters  in  den  benachbarten  Gegenden,  und 
dem  Knochenfrafs  in  den  Lenden wirbeFbeinen ,  die 
eine  Niere  mit  der  Leber  verwacbfen,  und  drey 
/^  grofse  lebendige  WUrmer  in  ihr«  die  aber  nicht 
befcbrieben  werden,  ßbenderß  von  eine^  bejonderif 
Krßnkhüt  des  Kopfs,  auf  die  ein  fckneUer  Tod  folg* 
te.  Es  war  ein  fchneil  eRtßandener  Wahnfinn 
mit  Betäubung  und  Fieber.  Beym  Leben  («hieo 
die  Bruft   nicht,  angegrifTen  zu   (eyv^  und  docbi 

'  fand  man  den  linken  Lungeniiügel  fchwarz ,  kiejn 
-und,  wenn  mti^ ihn  angriff,  in/aule  }jiucire  zer^ 
fliefsend.  —  Ein  zwanädg  ^ahre  nach  einem  FaU et- 
fqlgter  fehneUer  Tod.  Der  Kranke  ftarb  fcbnell  an 
einer  Cholera«  Bev  der  OeQnnng  dea  Leichnams 
fand  mall  alle  Theile  gefnnd,  nur  die  Lungen  wa- 
xen  mit  fchwarzera  Blut  angefüllt,  la  JPeyre  von 
einer  Lähmung  ^  die  tödliche  Folgen  hatte^  —  Töd- 
liche Folgen  des  Fatlens  bey  einigen  Kindern,  zwey 
fehr  gemeine  Beobaehtnnge»,  wie  überhaupt  meli- 
^  rere  in  diefeni  Band  find«  Biey  der  litteririrchen 
Gemeinfchaft  des  Herausgebers  mit  fo  vielen  Spi- 
talSrzten  Frankreichs,  hätte  man  giaubeH  können, 
dafli  die  Erndte  von  Wahrnehmungen ,  die  in  den 
SpitXlero  gefanomlet  worden ,  beffer  ausfaliea 
.würde.  Bacher  von  einigen  Krankheiten^  deren 
Kennzeichen  und  ZufäUedvmkel  waren  und  die  nicht 
geheilet  werden  konnten,  nebß  Bemerkungen  über 
^ädliche  Gewohnheiten,  die  die  Frauen  für  gleich^ 
gültig  halten.  Ein  recht  fehr  guter  gemeinnützi- 
ger Au/fatz.  Es  wird  in  Paria  eine  Schminke 
lehr  begierig^  gekauft,  die  hell  wie  Wafler  iSt, 
fich  nicht  abwafcheo  läfst ,  und  auch  die  Haue 
einer  Zigeunerin  auf  vierzehn  Tage.^eifs  zu  ma- 
chen vermag.    Sie  iö^  aber  metaUifch  und  erreget 

^  Vapeurs.  Ein  anderer  Fall  wird  erzählt , 'wo  ei- 
ne Schminke  Merzklopfen,  Zuckungen  and  die 
Wsff^rfucht  erregte.  Von  den  Nacbtheiien  der 
Schnürbröfie,  ebenhlla  nützliche  Beobachtungen: 
pur' mag  der  Verf.  auf  andere  VeranlaflTüngen  der 
VerSnderungen ,  £e  nach  dem  Tod  gefunden  wur- 
den ,  vielleicht  zo  .wenig  gefehe«  faabeo.    Er iand 


ley  Perfonen ,  Äe  fich  fehr*  feft  ^efdinUret  hat- 
ten» Sdfriieo^  Vereiterun^n  des  Netzes,  aufge- 
triebene Blutadern,  Wafterfucht  Endlich  von^ 
den  tö41ii:hen  Folgw  des  2<irücktreibena  der  Haut- 
ausfchU'ge.  —  ^emois  van  einem  Säugüsg*  deei 
von  der  Krätze  tiefreyei  wurde,  inam  jeifFjimm 
mk<der  Hkätzfedbe  bOuindfl^  wurA.  Herr  B» 
mours,  der  Sohn,  liefs  nach  dem  Ausziehender 
.Kry(»lllinfe  die  undurohfichtige  Kapfei  derfeiben 
zdruck ,  die  nach  einiger  Zeit  vollkommen  bell 
wurde.  —  Archier  von  einer  Ferfetzmg  dfß  fy^ 
ckengifies  auf  die 'Augen  nach  einer  Mepfropfung. 
Herr  A.  fcbeint  die  Vorbereitung  zu  weit  getrie- 
ben und  nach  dem  Abtrockiien  ^  fiai^B  Turgao- 
zen  (aus  Jallappe ,  die  da  nur  in  fehr  feltenen  Fal- 
len g*g*ben  werden  darf)  gitgeben  zu  b46^D. 
Beyde  Verfchcn  bewirkten,  dafs  die  Abfcbeidung 
dea  Pockengiftea  nicht  gehörig  erfolgte,  nnd  die 
nachherige  hartnäckige  Verftopfung  des  Stubia, 
die  die  gelegentliche  Urfache  zur  Augerient«ti|F 
dUng  wutde,  war  eine  unftreftige. Folge  dei  ftJ- 
ken  Purgirena^mit'Jalappe.  Es  trat  atfo  aueb  bür 
der  nicht  feltene  FaU  ein  ^  dafs  die  Inoeutationtll^ 
le  Folgen  zurück  lurati  Weil  man  zu  viel  im  der 
Krankheit  oline  Urfache  und  mit  fcbteCen  Mittete 
beffert.  s  i 

Medieinißhe  Topographie  von  Sofdis  -von  Hemi 
IhevaL  Die  Topographie  ift  zu  kurz  und  unvolU 
iiindig,  die  «efcbreibong  des  Spitals  ift  anterriebü 
t^nder.  Es  4A  für  iQ^.Erwacbfene  und  nicht  vlä 
weniger  Kinder  eingeriehtet^  Bey  einem  Kranke»; 
dem  aber  der  Vert  der  Beobachtung^  Hr.  le  Bwet, 
die  Fieberrtnde  gegeo  die  f^emetnften  Reg^  d« 
K^nft  2U  früh  gab,  errate  diefes  Mittel  ein  hefti- 
ges Erbrechen ,  wekhes  erll  das  Fieber  hob.  Veli 
Leberentztindangeo  ond  Vereiterungen  etUche  6e- " 
obacbtungen ,  dann  von  der  Lungenfucht,  eben- 
lals  keipe  feltenen  oder  einigen  Unterriebt  geben- 
den Fklle.  Haiti  von  dir  Seuche  zu  Aufauvilii  im 
Frühjahr  ey^g.  Es  war  ein  fäulichtes  Fieber  mÜ: 
unreinem  Stoff  in  den  erften  Wegen  und  firuftent- 
zttndung,  weiches  mit  allen  Zufiüien  der  Bösar- 
tigkeit verbunden  war ,  und  viele  tMtete.  Brecfr^ 
mittel  waren  fehr  nützlich;  die  Aderlaffebefcileu. 
Bigtc  den  Tod.  Die  Behandlung  dea  erften  Zett;> 
raums ,  ift  von  dem  Verf.  gut  eingeleitet  worden^ 
nicht  fa  aber  des  zweytea,  wo  der  entzflndlicfaen 
FfCulnifsmit  beflem,  verdichtenden  Mitteln  hifttt 
begegnet  werden  foUen;  aber  der  Verf.  gab  iner* 
ftc^s  temperirende  Emuifioneo,  böchftend  deA 
wenigftens  nicht  allgemein  angezeigten  Campfen 
Dupont  voft  einer  töäüchen  Hemmung  des  Harns. 
Man  fand  nach  dem  Tod  die  Sufserft  ansgedehnt^i 
Hamblafe  in  dem  obern  Thell  dea  Unterleibes. 
Eibe  Scheidewand,  die  eine  n^t  entern  Schltefse- 
mufkel  verfehene  OefTnnng  hatte,  theilte  die  Ola- 
fe in  der  Mitte ;  Defswegen  war  der  Harn  durch 
den  Katheter  nicht^ausgeflofien ,  den  man  in  den 
untern  Theil  der  Blafe  gebracht  hatte.  —  Dujo^ 
ßwvon  eimr Gebärmutter,  die  keiue  Osffnung  hattß. 
,  Das 
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.Dii'tafleMQM  %M  hättt  De  wie  eCneo  Kinde»- 
köpf  tnsgedehBt.  Der  Verf.  entdeckte  bey  der 
i/BteribclHiiig  die  Stelle,  wo  die  Oeffiiocg  ver- 
wichfen^ar  Qodftelietellie  vemittelil  des  Troi- 
kar  wieder  her«  de  lAmit  Jlbhcmdlumg  vom  MUu^ 
rMUurnns.  Um  eifieo  gotet)  Mineralkennes  zu  er» 
kelteD,  will  der  V^rf.,  dafa  man  9  Queoten  SpteA- 
^aköaig^»  swalf  QseBten  Scbwefelblamen  ond 
adit  Uttzen  Crageofalz  n«bmeii  folK  Er  behaup- 
tet, der  regaÜDifehe  Tbeil  dea  Spiefagbifee  fey-  in 
4em  Kenacs  verkalket  aatf  mit  PUoglftofi  überfetztb 

y  Mit  dem  LXVIten  Theil  hat  diefea  Werk  die 
finrichtitiig  erhalten,  dafa  drey  MoimtsfiUcke  |e- 
4f  amal  eiDen  Band  ausmleben ,  indem  die  Stücke, 
wegeo  der  Befchreibungefi  der  Spitüler»  betrUchN 
iich  ftifrii^ei*  worden.  —  Der  ^amuttr  entblUC  fol- 
ceade  Aaffttze :  Medkim/eki  Tofograpkii  von  Mtf^ 
nw  wd  ßifikreibnng  dir  dapgem  SfUäUir  voa 
Becm  k  Brift  OrgunL  —  KrwnkhriUn^  dii  im 
ffahr  iTgoim  Spital  des  JM.  Sulpiz  M  Paris  bi- 
^aekiei  wmrdsn.  Die  Bniifwairerrutfat ,  eine  (ehr 
iiäiifige  Krankheit  y  whd  aosfUhrHcb  befebriebeH. 
liao  fah  zwejr  Arten  derfelben»  eine  langwierige, 
mit  Lang&mkett  aller  Verrkhtasgen  und  EngbrO^ 
A^keit  verbondene,  und  eine  fcteell  entftehende 
Bnd  foftkufeBde,  die  mit  Zuftlle»  der  Broftent- 
Zündung  verbunden  wah  Diefe  vertrug  die  Adec- 
)tß»  nickt  und  war  Überhaupt  fehr  tödlich.-  Oif 
ieite  der  Bruft ,  wo  die  Kranken  dcfo  Sebmeits  go- 
filhlet  hatten,  wur  nach  dem  Tod  fnsgemein  ge- 
Amd ,  die  Lunge  auf  der  andern  Seite  fchwamm 
aber  meiftens  in  einer  eiterbaften  Jauche«  Ein  ein- 
ziger Kranker  genaa  auf  einen'  kritifchen  -Durch*' 
feU.  <Die  Krankheit  war  eig^eudicfa  nicht  Bruft- 
wafierfttcbt,  fondern  BruftentztindoBg  mit  Er- 
feblaffnng  verbunden,  wir  fie  oftbeobaditet  wird, 
und  wie  fie  Hnxkam  befcbrieben  hat«  der,  wie 
uofer  Verf. ,  die  ftreng^  entzündungawidrige  Kur- 
art dabey  fehr  nachtbeilig  fand.)*  Die  vornehm- 
ften  itbrigen  Krankheiten  im  Verlauf  ifea  Ja^rea 
Wven  gallichte ,  zuweilen  mit  Hirhwutli  verbun- 
dene 5eitenfiiche,  Hahren  und  Im  Herbft  Wech- 
lelfieber  und  Rbevmatifmen.  ~  ^oyand  von  ei" 
mm  iomfticirUm  Brück,  Man  fand  lii«  eine  Hede 
fiaek  dem  Tod  drey  Pfund  ibkwer  und  krebahaft« 
Daügnon  van  einer  Schufswnnde.  Fetmemdois  von 
dar  Bekänäiung  einiger  ekirurgi/tken  Krankheiten 
mn  Gslenks  des  Oberfikinketknockens  mt  der  Uüf- 
U.  Ea  find  Erteuternngeu  über  einen  Brief,  den 
der  Verf.  an  Herrn  Lotäs  gefchrieben  hatte*  Sie 
betreffen  die  gehörige  flichtung  dea  Gliedea  bey 
^richtung  der  Verrentung  dea  Oberfchenkela, 
den  Verband  beym  Bruch  des  Halfea  dea  Ober- 
Mienkelkodchena  und  daa.  Abiofen  dea  Ober- 
fchenkela, aus  (einem  Gelenke,  dem  der  Verf* 
key  allen  Kmnkheiten  dea  GelenkCf  Wider  wel- 
che di^  Ablöfiing  dea  ganzen  Gliedea  vorgefchh« 
gen  worden  ift,'  daa  Ausfcbneiden  dea  Gelenk- 
kc^ef  y  oder  die  Abfonderung  dea  Befchädigteo 


an  demfelben  ^^orzieht^  -.—  Berail,  von  iisiem .  w 
die  Harnröhre  gebrockten  fremden  Mrper.  Ein* 
ohne  daa  Heft  vier  2^oil  und  neun  Linien  langk 
Gabel/ deren  Spitzen  fechs  Liniin  von  ^inandet 
abihmden,  mufste  dutch  einen  Eiafcbnitt  in  dafc 
Mittelßeifcb  herausgezogen  werden;  Wie  fie  der 
junge  Menfch  hineingebracht,  konnte  nicht  erfah- 
ren werden»  •—  Desgranges  von  einem  neuen  Bef-' 
ffdel  der  ZurUckbeugung  der  Gebährmutter.^  Die 
Kranke  genas  nach  fehr  vielen  (bhlimmen  Zufkl- 
len ,  da  man  der  Gebärmutter  ihre  natürliche  Lar 
ge  wiedergab.  Herr  Toutant  de  Beauregard  fchlug 
bey  einem  Kind  ^welches  ohne  After  gebohreo 
wurde,  und  bey  dem  der  Schnitt  fruchtlos  war, 
einen  kQoftlicben  After  anzulegen,  vor.  (Ein  Ge» 
danke,  der  Aufiiierkfamkeic  verdient^  im  Fall 
die  Herftelluns  der  natürlichen  Oeffnung  unmög« 
lieh  ift. )  Sein;Vorfchlag  wurde  nicht  angenommen* 
Er  fand  bey  der  Leichenöffnung,  dafs  der  Maft- 
darm  fehlte  und  dafa  derausgedehnteGrimmdarm, 
dSr  fich  in  einen  Sack  am  obern  Theil  des  heili- 
gen Beina  endigte,  diefe  Operation  wohl  verftal* 
tet  haben  wurde.  —  Dolignon-  von  einem  /Sndf 
welches  ohne  iSehim  und  Hirnfchädel  gebokren  ww^ 
i^#  und  nach  der  Geburt  etliche  Minuten  lebte. 
Im  Hintertfaeil  dea  Kopfs  war  ei;ne  rothe  Ge- 
fchwulft,  die  einen  halben  ZoÜ  im  Durchfchnitt 
hatte  und  etwas  Htrnmark  enthielt.  Was  aufser- 
dem  bey  der  Zergliedermig  gefunden  wurde  1  ifti 
tufserft  u'ttvollfiändig  befcbrieben.  Pküipve  t;oz 
sbm  warmen  MinercUwaJfer  mu  Neris.  ts  find  vier 
Quellen,  von  denen  eine,  eben  da  daa  Erdbeben 
Ltffabon  ver wüftete ,  ausbrach.  Die  übrigen  drey 
worden  trüb  und  dampften  dicke  SchwefeldKmpm 
aas.  Daa  Waffer  enthält  Luftfturet  (die  aber  det 
Verf.  an^  wenigften  unterrucht  hat»)  ieine  Erde^ 
Giauberfalz,  vitnoüfirteo  Webfteio  und  noinern- 
lifches  Alkall.  . 

Februar.  Ihpograpkie  von  Nemanrs  und  Bi- 
fchreibung  des  Spitals  da/eAflf  von  Rofe.  Die 
Stadt  liegt  in  einem  Thal ,  an  dem  Canal ,  da  die 
Seine  mit  der  Loire  vereiniget^  hat  keine  freye 
Circulation  der  Luft  und  ift  häufigen  (Jeberfchwem- 
mungen  ansgefetzc.  Nachlaffende  und  faulichte 
Jieber  find  dafelbfi  ftbr  häufig  und  den  Fremden 
faUen  die  Zähtte  aus.  Die  in  der  Sudt  (ehr  häu- 
figen Werkftäten  der  Lobgerber  ^  vermehren  die 
üble  Befcheffenheit  der  Luft.  Von  den.Krankfiei- 
ten  der  Lohgerber,  viele^und  nützliche  Beobach^ 
tnogen.  Die  bösartigen  Beulen  find  bey  ihnen 
fehr  häufig,  aber  feigen  tödlich:  ihre geföhrlicfafte 
Krankheit  ift  die  wafferfüchtige  Gefchwulft.  Vwi 
den  Kindern  fterben  fehr  viele  an  einem  bösartx« 

fen  faulichten  Rothlauf.  Sehr  viele  Mädchen  be- 
ommen  gegen  daa  zehnte  Jahr  ein  krummes  Rück« 
grad  und  verfchobene  Ribben ;  die  Knaben  bleibeik 
gefund.  -^  Beobackinugen  über  das  JSni^tterin* 
nenßeber^  Wir  finden  auch  h:er  den  ,  wenigftena 
in  vielen  Fällen  Obereilten  Sckluft,  dafs  die  Ha- 
terie,  die  während  deaFiebers  einen  Abfcefa  «uckte» 
Q  ^  '■  oder 


ys 


A.LZ.  J.ÜEIÜS  I7«7? 


•der  ficb  b  den  üotero  GHedmafteb,  o«lcr  im  Utf^ 
terleib  ergolTeti  hatte,  Milch  gewefen  fty.     Dies 
SEH  gUuben>  fehlen  bey  diefeii  Gefchichten  ,  fo  wie 
bey  den  melften  andern,  die  feit  einifrer  2^tt  be- 
gannt gemacht  worden,  alle  Veranlaflungen ,  in- 
dem die  mangelnde  Abföi^derang  der  Milch  bey- 
einem  Fieber  durchans  kein  Beweis  fürden  Abfatz 
derfelben  in  eineni  andejrn  Theil  (eyn  kann  und 
der  ergolTenen  Materie  in  den  allermelften  Fällen 
jeder  Charakter  der  Milch  fehlt.     Wenn  n^n  Co 
fchlieften  wollte,  wie  die  Verf.  diefer  BeobÄchtuh- 
,gen  and  auch  viele  deutfche  Aerzte,  fo  könnte 
man  jeden  Abfcefs,  der  eine  SaugencTe  beftUt,  für 
Folge  der  ab(;efetzten  Milch  halten.      Und  doch 
;giebt  es  bey  Kindbetterinnen  (b  viele  Verartlatffntf* 
geo   der  gehemmten  Reforptiob   in   den   untern 
.Gliedmaßen  und  im  Unterleib»   und  itn  letztem 
jLönnen,  nach  natiirlichen,  ja  ofl:  nothwendigeä 
Gefetzen,  fo  viele  Ausartungen  and  Veränderungen 
.der  angehäuften  und  dorch  die  unthlftigeii  GeKfse 
jiicht  zurikkgeftthrten  Säfte  ftatt  haben ,  dafs  we- 
^nigftens  RecenC  beflere  Beweife  fQr  das  Dafeyn 
der  ergoffenen  Milch  fodert,  als  ein  weifsliches 
Eiter,  Flocken  im  Harn,  öder  Im  Zellgewebe  er- 
.gofTene  wiifserichte  Materien.    Balme  von  einigen . 
J&emkheitin^  die  man  weder  vörherfeken^  noeh  rr« 
[kennen ,  noih  heiien  konnte.    Es  find  etliche  recht 
,  fehr  wichtige  Beobachtungen.  Ein  M&'dchen  klag- 
;te  über  nichts  ato  Mattigkeit  und  »bvfi^chfelnUen 
Magenfchmerz.    SteftarbW Verzückungen  und 
^«n  fand  in  dein  Magen  ein  dre3r  Zoll  grofses 
.Loch»  ohne  die  geridgfte  Entzündung  derR^ftder* 
JBey  eisern  Meon,  der  KufseHV  fett  gewefen  war 
4ind  in  der  Folge  nach  einer  Gefchwulft  in  der 
jSeite  des  Unterleibes    und  einem   tiachiaflfendete 
rieber  ftarb ,  der  dabey  dreyfsig  Jahre  lang  einte 
heftige  Engbrttftigkeic    gehabt  hatte,   fand  maH 
^wifchen  dem  gröfsten  Theii  des  Zellgewebes  der 
3ruft»  des  Kuc^^ns  uhd  des  Unterleibes  nhd  den 
iMafkeln  Eiter»   außerdem  aber  alle  Eingeweide 
vollkommen  ^efund.    Bey  einem  andern  mit  NeN 
venfchwSche,  Koliken  Und  Ohnmächten  behafte- 
ten MKdchen»  bey  dem  fich  nicht  die  geringfte 
Spur  von  Entzündung  zeigte  ^  war  das  Netz  ver* 
eitert  und  Bruft  und  Unterleib  fchwammen  in  ei- 
'terhafter  Jauche.    MerkwQrdig  ift  auch  die  letzte 
Beobachtung  von  einer  Jungfer,    die'nacn  einer 
zehnwöcbentlichet)    Uenimung  der  mohatlictaeB 
UnpSfslicbkeit,  Btutaufl  alleu  Theilen  de«  K^h*- 
jpers   und  fäft  aus   aHen  Gelenken  aasfchwitzte. 
^abey  war  der  monatliche  Blutflufs  bliüfiger  als 
gewöhnlich  und  die  Kranke,*^  eine  Koßglfngetm 
^  einem  Klofter,  genafs,  nach  fehr  vielen  ve^ 
.gcblich   verrdcbcert    Mitteln »    durch    die  'Milch- 
djjit.  —    yuiitrs  von  iinem  v^fcklößiMen  EUerge-^ 
IfckwUr  in  den  Lungen.  --*     laranget  von  rieum 
ftetztichen  Tod^  dernach  Hmr  nntür ticken  Gelmrt 
erfolgte.    Der  Verf.  hält  die  nor  etliche.  Stunden 
dauernde  Krankheit  fdr  ein  böchft  &ulichtes  Kind« 


{»etterinnenfiebers  dta  Lefcbeh^ffimflgy  wekfae 
fehlt  y  würde  vielleicht  alles  aufgeklärt  hmken.  --^ 
Pttfcal  von  den  fl^rkmgen  des  Brennens  mit  der 
Mipa,  oder  mit  einem  banmmoUenen  CyUnder.  Das 
Brennen  half  bey  allen  Gefchwüren,  bey  der  Ub^ 
mang,  feibft  bey  einem  ktehsbafteif  ScirrJras,  foU 
es  nach  dem  Verf.  f^xjM  Eiterung  bewirket  babeq^ 
März.  Be/ckre$bnng  des  S^ats  «»  Bra^  am 
der' Seine,  von  tin^JUaget^  iit  nicht  wiehtig  ift» 
Dufonr  vonfßuüchtenfTurmßebem.  Es  wnren  fpo^ 
radifcbe »  nachladende  Fieber,  bey  denen  die  Kraa^ 
ken  auf  den  Gebrauch  der  Ausleerungen  WUrmer 
«usleereten.  ColomUir  von  fTMuhn^  die  Ü  die 
Brnfl  findtangen.  Bey  einer  Krankheit  t  derrik 
Zufälle  nachläfirigbefchrid^en  find,  die  Ant  UQ^ 
ter  das  Gefchlecbt  der  mir  EntzOoduifg  verboudet- 
nen  Eaulichten  zu  gdiören  fbhien,  fand  mau  nach 
dem  Tod  nUe  Eingeweide  der  Bruft  und  den  Hcn^ 
beutel  entxttndet  wxkd:  auf  dem  Herz  viele  zum 
Theil  grofse,  mit  Eker  voUgeflillte  Bkfen.  -** 
CkevaHer  von  den  HeiHr^en  des  MimsreAmaJfets 
von  Bomrbonne  les  bains  bey  hzrtnfickigen  WechfeK 
fiebern  und  dem  Quartanjfieber«  la  Marqne  von 
dem  Gebrantk  des  eukaUenWaßers  bey  der  HeUmg 
mus  fauHckt-  gntäckten  Rriefelfiebers.  Die  ganzf 
Curmetbode  des  Verf.  war  fehlerhaft.  Er  führte 
SU  viel ,  und  mit  ganz  onfcbieklichen  Mitteln,  dem 
die  Fffulnifs  befördemdea BBglifdien  Salz,  a*  C  £ 
nb.  Das  eiskalte  Waffer,  welohes  der  KrMili^ 
trank,  war  ufiter  zUen  verordneten  Mitteln  noA 
4as  Befte.  Defeottes  von  kotigen  Znf allen,  die  von 
dem  Zurücktreiben  der  Jördüze  mit  queckfilber  errsr 

Sei  und  gröfstentbeils  durcb  die  Eihpfropfang  der 
Tfitze  geheilet  wurden.  .  ^furins  V(m  dem  Ge^ 
^auch  der  Sapomria  bey  der  Li^feuche^ .  Der  Ab^ 
fud  der  BiKtter  und  das  Rxtraft  derfelfien  half  be- 
ibnders  ^ey  Gefcfawüren^  die  dem  Qneckfilbcr 
widerftuaden«    EJpiaurd  von  einem  Stein/chmtt.  ' 

GESCHICHTE.  . 

Ohne  Anzeige  des  Druckortes:  La  France  ei 

e  Jngleterre;  Dialogue  äSouafion.  du  PT^age 
de  Lonis  XFI  ä  (Jh^bonrg.  Sidvi  d'un  PrL 
eis  hiflorique  du  Foyage  du  Roi,  et  des  tror 
vaux  de  C^rbourg.  17^6.  3«  Seiten  in  gr.  g. 

Eine  fehr  mittelmSfsige  Gelegenheitsrcfarift! 
Vorn  «iki  Gefpräch ,  worinn  alles  zn  Frankreich« 
Vortheil  und  zu  Grofsbritanniens  Verkieineruntf 
gewendet  ift,  und  worinn  jede  Zeile  von.  Übertritt 
bcneto  Scbmeicheleyen  gegen  ^ien  jetzigen  König  voä 
Frankreich  ftrotzet,  die  jeden  Nicht  -  Franzofen 
«nekeln  milflen»  Die  hiftorifche  Nachricht  .vom 
der  Seife  dea  Kteigs  liefert  nichts ,  was  man  dm- 
mala  nicht  fchon  ia  öifentUcben  Blitttera  gelefeo 
blEtte«  Dazwifchen  eine  feynfoUende  Ode  diefer 
RetTe  zo  Ehrtn,  worinn  gleichfalls  der  Brictifchen 
-Nation  tapfer  Hohn  geiprochen  whrd. 
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L  IT  E  R  A  TUR    -    Z  E  I  T  Ü  N  G 

Sonnabends,  den  7»»  Julius  1787. 

Fliegen ,  «ikI  eine  faarttiäcldge  GeCchwulft  des  Uii« 
terfchenkeis  durch  die  Wurkung  der  Sonnenflralea 
auf  den  leidenden  ThelL  —  Archier  von  den  gutm 
-If^irku^gem  der  Bla/enpßaßerunä  Rmtanetle  bty  itf 
Bruftwafftttjucht.    Wenn  mit  diefer  Krankheit  Ge« 
(cHwuift  in  den  Unterfchenkeln  verbunden  war ,  odef 
dieft  mit  den  hefctgern  BrußzuCallen  abwechfeltet 
fo  heben  Spanifche Fliegen,  die  auf  die Unterfchen« 
k<ei  griegc  wurden  ;^  fehr  oft  die  Krankheit.     Wenn 
fich  Wafler  xwifchen  dem  Zellgewebe  der  BruftmuG 
kein  ergoflVn  hatte«  fo  half  ein  auf  die  Gefchwuift 
felbft  gelegtes  Blafenpflafter»    Die  fünf  Beobachton« 
gen,  die  der  Vi.  erzählt,  find  wichtig  und  zeigen^ 
wie  \^iel  der  Arzt  auch  bey  fehr  fchwer  heilbaren 
f^rankheiten  zu  leiften  vermag«     bujjaujaif  von  ei* 
ner  Zurückbiigung  dir  Gebär muttef.     Eine  Fratt 
fiel  im  dritten  Monat  ihrer  Schwat^gerfchafe  voff 
t\n^tn  kleinen  Schemel  und  erlitt  Togleieh  alle  Zu«» 
(tflle  diefer  Krankheit,  die  der  Vf.  Criirgut  befchrie- 
ben  hat,    Er  konnte  die  Krankheit ,  nach  etlichen 
firuchdofen  Verfuchen  nicht  eher  heben ,  als  bis  er 
die  tdnf  Finger  in  den  After  brachte  und  den  Boden- 
der  Gebärmutter  aufwärts  fchob«    Piffur  neue  Me^ 
thoie  den  Krebs  zu  behandeln^    Die  Kranken  müfleri 
fich  früh  morgens  zehn  bis  zwölf  Tage  hindurch  je« 
desmal  eine  Stunde  odar  anderthalb  Stunden  lang 
warm  baden  und  leicht  verdauliche  Nahrung  genie- 
fsefl.    Aeu&erlich  wird  auf  die  Gefchwitre  eine  Pom- 
made  gelegt,  die  tsß  fechs  Unzen  Leinöl,  zwey 
Unzen  Wachs  und  einer  Unze  einer  ilarken  mit  Wein« 
geift  bereiteten  Tinctur  aus  dem  Mohnfaft  befteht 
In  einem  andern  Fall  half  Mohnfaft»  den  der  Vf.  mit 
Bleymitteln  und  Oel  zu  einer  Salbe .  machte.    Etli- 
che erzählteFlUle ,  Wo  fich  aber  gegen  das  Dafeya 
eines  wahren  Krebsfehadens  Zweifel  erregen  laflen^ 
b^wetfen,  dafs  der  Mohnbft  eine  gute  Eiterung  und 
die  Heilung  des  Gefchwures  fehr  beförderte. 

ffunius:  Betrachtungen  Über  die  Gefehickten  der 
fTechfeifieber^  die  in  den  twey  vorigen  Stücken  vor* 
kämen.  Sie  find  eben  fo  unwichtig,  als  der  gröfste 
Theil  der  Gefchichten  und  enthalten  fall  lauter  ge- 
wöhnliche Sachen  weitfch  Weifig  vorgetragen.  Wenn 
die  Kranken  bald  an  der  Krankheit  fte^bfn,  fo  finde 
man  nach  dem  Tod  den  Kopf  widernatiirltch  be- 
fchaiFen,  nach  bösaitigenWechfelfiebem  finde  man 
insgemein  nach  dem  Tod  Fehler  in  der  Bruft,  und 
wenn  die  Krankheit  langwierig  gewefen  ift,  imUn« 
H  ter- 


ARZETfETGELAHRHElt 

.Paris,  bey  Didot  dem  Jüngern:  Journal  A 
meäeeine^  ekirurgie,  pharmacie.  etc.  dedid  i 
Monfieur^  jprere  dii.  RoL  Tome  LXFIf.  6u  S 
LWJ^^'  ^X/X  576  U.552S.  &  I7«6. 

Aprii}  Lneivel  BifchreUnmg  des  Botet  •Diem  zu 
Mmt^san  der  Seins.  GirtsuHvonden  l^ethjet. 
fMern  im  Spital  zu  Augonne.  fieyde  Abhandlungen 
find  unwichtig.  —  Ckevaiier  von  dem  Nutzen  des  Mi- 
nfrahffoffetrs  znßonrbonme  les  Bmns  hey  hartnäeki» 
gen  Ivsilsfel  •  und  QmrtanfiHnrn.  Es  find  einzd- 
iie  Fälle  erzählt ,  welche  den  Nutzen  diefesWaiTers 
bfj  den  genannten  Krankheiten  beftätigen»  —  Von 
denBeßandthellenr  des  Wafiers  erfährt  man  hier  und 
irt  dem  folgenden  Stück,  wo  die  Abhandlung  geen- 
Ä&t  wird ,  nidits.  Lamarque  von  dim  Nutzen  des 
dskaUen  ff^ajfers  bey  fäuUcht  gaUickten  Bebem^  ef . 
ile  wemlich  zwecklofe  Compilation ,  ohne  richtigen 
GefichrspuncL  HuzardvonderBehandbn^der  H^a/^ 
J&fckra  durchs  Eintauehen  und  Untertauchen  im 
Waffer.  Etliche  Fälle  von  Leuten ,  die  in  der  Wuth 
in  das  Walfer  fprangen,  mit  vieler  Mühe  wieder 
ixim  Leben  gebracht  wurden,  und  von  der  Wuth 
genafen,  werden,  aber  ohne  ganz  genaue  Bemer- 
kung der  Umftände,  eriählt.  Dervf.meynt,  dafit 
durch  das  Untertauchen  eine  Afphyxie  erreget  wer- 
ben müfle,  wenn  man  Vortheil  davon  ziehen  wöL 
k.  GaUat  von  den  Folgen  eines  (in  den  Brand  über* 
gegangenen)  Netzbruckes. 

Mau  Befchreibung  der  Spitäler  zu  Ombrnieri 
von  rtrn.  Martin.  Beobachtungen  über  die  ff^eck- 
felfieber  inSpitäterUf  von  verfchiedenen  VerfalTem. 
£s  kommen  auch  theoretifche  Unterfuchungen  über 
dieUrfachen  der  Wechfelfieber  vor.  Die  näcbfte 
Urfache  derfelben,  fi?y  die  auf  den  Magen  gefallene 
Ausdünftüng,  die  die  Nerven  reitze«  Aufserdem 
enthält  dieler  Auffatz  viele  einzelne  ausführlich  er- 
zählte Fälle  auch  von  bösäftigen  und  tödtlichen 
Wechfelfiebem.  Taf'angtt  von  einer fettenen  Kiranh 
tnit  der  Speiferöhre.  l3as  Schlucken  ;  verlor  fich 
allmähltch  t  befonders  auf  den  Gebrauch  des  Schier- 
lings ganz ,  und  die  Kranke  itarb  an  der  Auszehrung, 
Der  Schlund  war  brandig  und  widernatürlich  ver- 
eogert.  Herr  Baumes  henete  einen  unwillkührlichen 
Abfiu£s  des  Harns  durch  die  Tinctur  der  Spanifchen 
JIL.JZ.  ifSZ*  Drkierßand. 
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fcerleib.  -—  BirikoUitfäHilinBeflandthiHen  derthte" 
ri/cbin  Körper^' im  FirgbfUk  mit  den  vfgttakiUfchen. 
Wenn  der  Vf.  thierifche  Sübftanzen  vermittelft  der 
^  Salpeierßure  fo  behandelte,  wie  Bergmann ^  da  er 
aus  dem  Zucker  die  wefendiche  SSure  20g',   fo 'er- 
hielt er  aus  allen  (?)  thierifchen  Theilen  eine  mit' 
etwas  Ol  vefbundeife  Zuckerfanre  (vielleicht  Fett- 
föure:  denn  der  Vf.  redet  fo  allgemein  von  feinen 
Verfuchen,  dafs  man  ihm  nicht  wohl  auf  (ein  Wort 
glauben  *kann.)    Der  Harn  vonPerfonen,   die  das 
Podagra  haben ,  enthält  weit  weniger  Phofphorfäure 
als  gewöhnlich;   bey  den  Anfällen  aber  ift.er  mit 
.   dfefer  Säiu«  überladen.    Wenn  auf  .einen  mit  dem 
Podagra  behafteten  Iheil  blaues  Papier  gebuTvden 
wurde,  fo, wurde  es  von  der  Phoi^horfäure,  wel- 
che ausdünßete,  bald  rcth.    Der  Vf.  leitet  von  die- 
fer  unordentlichen  Ausfonderung  der  Phorphorfaure 
das  Entßehen  des  Podagra  und.  der  Anfälle  deflelben 
ab.  —  ojfacobs  von  einer  vollkommenen  Parapligie, 
die  nach  Pereival  Potts  Methode. geheitet  wurde.  — 
Deegranges  kritifche  Bemerkungen  nnd*  Beobachtung 
gen  Über  die  Schaambeintrennnng  ^  bejonders  Mber 
die  im  ffournalvoni^Ss.  te/chriebeni*''iC  Nr»  158.  des 
Jahrgangs  1785.  diefer  iZeitung)*    Der^Vfc  hat  mit 
Mühe  alle  ihm  bekannten  F^lle  von  diefer  Operation 
aufgefucht  und  in.  gewifle  Clafien  gebracht.      Er 
zieht   die  Folge .  dai:au8^    da(ii   aUe  Weiber ,    bey 
denen  wegen  der  wahren  Verengerung  des  Beckens, 
eine  natürliche  Geburt  phy fi fch  unmögUcb  war«  nach 
der  Operation.^  mit  ihren  Kindern  geworben  find/  un^i 
wenn  auch  bey  etlichen  Fällen,  die  gut  auBliefen^^ 
die  Operateurs  von  der  fehr  grofsen  ^gigkeit  des 
Beckens  reden»  fo  ift  ihrem  Vorgeben  nicht  immer 
9U  trauen.    In  den  übrigen  Fällen  gaben  fich  ent* 
weder  die  Sthaamheine  weit  auseinander»  und  die 
Kranken  (larben,  oder,  nicht  weit-i  und  fie  geriafen 
9um  TheU,  würden  aber  auch ,  ohne  durch  die;0pe- 
ration  in «J^ebensgefahr  verfetzt  zu  werden,  unter 
aweckmäfeigei:  ßeyhülfe  geboren  haben.     Die  Ge- 
fahr bey  diefer  Operation  hängt,  wie  der  Vf.  dielfes 
mit  vieler  Sachkenntnis ,  nur^init  f?iniger  Hitxe  ge- 
gen Hrn.  Alphonje  le  Roy  gefchriebenen  Auflatzes 
wohl  bemerkt «    nicht  von   der  Zerfchneidung  der 
Schambeinknorpel  •  fondern  yon  dem  Auseinander- 
treiben der  Knochen  und  der  Dt^hnung,  Quetfchung 
u.  f.  w.  der  die  Knochen  verbindenden ,  oder  (bnil 
an  ihnen  anhängenden  Theile  ab. 

^lins :    Erft  fteht  eine  fehr  kurze  Topogra- 
'  phie  der  Sudt  Saint  Fiorentin  und  des  Krankenhau« 
les  dafelbßi  dann  folgen  chirurgifche  Beobachtun* 
gen>  die  in  Spitfilern  gemacht  worden  find»  von  ver- 
khiedenen  Ver&flern.    Sie  find  faß  insgefamt  un- 
wichtig und  tum  TbeiU  befonders  aber  die  fechfte 
von  Hr.  FaivrCt  die  von  einem  Eiterfack  im  rech-- 
ten  Eierftock  handelt,  fehlerhaft  befchrieben.    — * 
Gratelonp  von  eim^m  entzüncUkhen  Lungenkatarrh, 
Die  Krankheit  gieng  io  die  in  der  Folge  tädliche 
^terung  über.    Odier  von  den  H^vrknngen  des  ma- 
giflerium  bismutld  bey  kramp/haften  Srankhnten, 
(des  wichtigfte  liod  nützlichlle.  Auffatz  in  diefe^i 


TheiU    Der  Verf.  gab«  in  Anfang  ^  Gran  auf  einmal, 
und  diefe  fo  kleine  Gabe  erregte  bey  einigen  Kran« 
ken, Sehwindel  und  UebUchkeittn ;  nachher  (Keg  er 
mit  der<fab«  und  fiiod,  dafc  zwey»  dtey  und  meh« 
rere  Grane  auf  einVnal  gegeben,  leicht  ertragen  wor- 
den.   Hrank^y  welche  dal  Mittel  beläftrgte »  vertrrt. 
gen  di^  gföfken  Gal»n  nicht  fchwcr«r>  als  dija 
kleinften,  und  der  Verf.  gab  in  der  Folge  zw^y  bis 
drey  Gran  gleich  Anfangs  auf  einmal  mit  Zucker« 
Am  aüeir wirkfamften  war  das  IM^ittel  beym  Magen- 
krampf.    Von  76  Kranken  hat  er  36  dnrch  diefes 
Mittel  völlig  geheil«-,  und  unter  diefen  viele,  die  von 
der  Krankheit  lange  gelitten  hatten.  *  Sehe»  warei 
bey  Krankheiten  nützlich,  die  von  der  allgemeinen 
Reitzbarkeit  des  Empfindungswerkzeogs  abhingen. 
Von  42  Kranken,  bey,  denen  das  Mittel  ohne  völli- 
gen lifolg  gegeben  wurde,  genafsen  in  der  Folge 
noch  18/  bey  ix  andern  war  es  fruchtlos  und  14 
gaben  dem  V^f.  keine  Nachricht  von  ihrem  Befii>- 
/den«    Bey  denen,  die  nicht  genaäen^  war  die  Ner- 
venkrankheit alt  imd.  durch  kein  Mittel  heilbar.  — ^  , 
Demours  Methode  mit  dir  reihten  Hand  beym  Ans»  ' 
ziehen  des  Staars  die  Hornhaut  des  rechten  Augi9' 
zn  Ö/nen.     Der  Verf.  braucht  den  unnStzen  und 
fchädlichen  Spies  zur  Fefthaltung  des  Augev,  und 
Iiat  überhaupt  feine  Methode  ^  die  ein  beygefügtas 
Kupfer  erläuterte   unvollkommen -^befchheben.  — r 
DesgrangfsfbrtJetzmigufuI  Befcldnfsdtr  kritijckin 
Bemerkungen  Ober  tue  Zerfchmidung  der  SchaeuUf 
beinknorpel.    Zuweilen  ift  die  Symphyfis  verfcnä« 
eher  und  erfchweret  die  Operation,  zuweilen  kann 
auch  der  Operateur  den  Knorpel  nicht  finden,  und 
befchäd^et  den  Knochen,  welches  in  der  Folge  fdir 
nachtheifig  werden  kann.    Unempfindlich  feyen  die 
Theile,  die  zerfchnitten  werden,  durchaus  nicht« 
(dies  behaupten  aber  die  Gönner  der  Operation  auch 
hur  von  dem  Knorpel)  und  eine  gehörige  Bandage 
lafle  Geh  gar  nicht  anbringen ,  um  die  ausgewichen 
nen  Knochen  des  ikckeiis  zufanimen  zu  halten.    . 

-Anguß :  Eine  fehr  kurze  Befchreibung  des  Spi- 
tals zu  Mcaux  macht  den  Anfangs  denn  folgt  die 
Fortfetzung  der  im  vorigen  Stück  ange&ngenen 
chirurgiichen  Beobachtungen.  Eine  dnrch  das  Her- 
ausziehen der  Nachgeburt  übergefiilpte  Gebärniut-' 
ter  die  die  Hebamme  als  einen  fremden  Körjper  her- 
ausziehen MtoÜtet  muiste  Herr  Faivre  abbfhden  und 
die  Kranke genaft  ohne  fehr  fchwere  Zufälle»  die- 
übrigen  Beobachtungen  find  fo  fehr  erheblich  nicht. 
—  Taranget  von  einer  ungewöhnlichen  Krankheit 
der  Speißr^hre.    Es  ift  die  in  Deutfchland  nicht 
unbekannte  und  in  Holland  häufige  Krankheit,  das 
befchwerfiche  Hinunterfchlucken,  von  welchem  der 
Verf  neun  Fälle  erzahlt.  Er  fcheint  fehr  geneigt  zu 
feyn,  die  Krankheit  von  Anhäufungen  fchleimichter 
Feuchtigkeiten  in  der  SpeiCeröhre  und  in  den  um 
fie  liegenden  Drüfen  abzuleiten.  Von  Herr  Dupont 
folgen  verfchiedene,  zum  Theil  fehr  unwichtige  i^* 
obachtungen ;  auch  Sumeire  von  einem  Alp,  der  durch 
ein  periodifches  Fieber  geheilet  wurde  und  Tonrtel^ 
te  von  einem*  Fehler  ^e:>  Wucbfe^  an  der  Oberkiefer 

eines 


6i 


JUUÜS  IW/. 


U 


dn«  NcogebOrtien  Üni  von  wenlgertlfieton^»  Laf^ 
romturt  von  einem  Kayfirfihnitt  ^ ,  dfr.2«  Bayonne 
▼oll  zwcy  Wundärzten  rorgenomm«»  würde»  um»  den 
im  Becken  eingeklemmten  voin  frhon  gebornen 
Aumpf  ge»'eiHiten  Kopf  de«  Kindes  herausett-. 
holen.  Die  iingefchlcktf^H  Metder  :»errchnicten  itt 
Frau  die  Bla(h  urfd  der  gäme  Fall  "ift  wegen  4er 
aurserordcntllcfhen  Mifshandlangeni  die  die  Frau 
tOalVehen  muftte,  merkwürdig« 

Seftember:     Befckreibung  -  A$    SpU^ls    zu 
Corteil  von   dem  Wundant  Petita    der  xugleich 
von    dem    bekannten     Arzt*     Pierre    Qilles    iU 
Corbeil    und    von    dem  Petrus   Corieüenfis,    ei* 
cem  Theologeri,  Nachritht  glebt.     Hr*  Duffimffifi 
redet  von  einigen  Krankheiten^  die  in  dem  HoteK 
Sieu  zu  Lyon  am^hMufigften  vorkommen4    Was  er« 
tfffi/se  EntzUndiifijgmMiti  Tcheint  aus  der  weifsen 
Gefchwtilft  der  delenke  fehr  viele   Verwandfchafc 
2U  haben  I  nnr  war  bey  der  Gelenkstomkheic,  die 
der  V^f*  befchreibt,  Fieber «tigegen  und: das  Vebtl 
verlor  fich  fehr  oft  diirch  die  Zeftheillmg»    ^Wider 
die  ^hthalfinien  half  das  Sublimat ,  auch  wenn  kein 
Fehler  in  den  Säften  zugegen  war,  auf  eine  wun- 
derbare Weife«  •—    Erfahrungeu  und  Zweifel  über 
den  Mechanismus  des  Blutumlau&,    von  Hn.-  Le 
G&mte.    Wenn  der  V£  Thieren  ein  langes ,  dünnes 
and  fpiCziges  Stilet  durch  beide  Herzohren  ftach» 
fi>  blieben  tie  lehen  und  und  wurden  kürz  nach  der 
Verwundung  ttnd  nach  oä^nbaren  Spuren   inner- 
Ikber  Verblmang  i  wieder   lAunter .  uftd    frölich». 
Sd  bald  die  Nidd  das  Hetz    durchdrangt  hörten 
Schlag  des  Herzens  und  derSchlagadem  völlig  auC 
und  diefe  Unthättgkeit  des  Herzens  und  der  Schlag-^ 
adem  blieb ,   bis  die  «ndem  Verrichtungen  voU- 
kommen  wieder  hergeftelit  waren.     Feintre  von  ek 
um  putUielkn  und  aufserordentUi^ktmSchweii*   .Der 
VL  hat  die  ganze  Krankheit  verkannt.     Einige  Spei« 
chelgänge   waren  wahrfcheinlich  bey  der  Vereite- 
rung derOhrendrüfe  zerfreifen  worden  Und  die  äufsere 
Wunde  war  geheilet.    Nun  fchwitite,  fo  oft  der 
Kranke  käuete«  wiebeyderSpeichelfiftel,  eine  Men- 
ge Speichel  durch  die  Haut  aus.  -^    .S^viUe  ähafo* 
ndfcke  Bejckreibung  eines  zufammengewaehfenen  ge» 
iofptUen  Kindes. 

Im  LXIX  B.  im  October  fetzt  Hr.  Ihtjaffoif  die 
BeobachtUAgen  im  Hotel-  Dieu  zu  Lyon  fort  und 
handelt  von  der  Phlegmone,  befonders  von  der  Ver- 
eiterung derfelben,  die  von  der  S^iitalluft  fo  leicht, 
einen  böfen  Charakter  annimmt  9  den  er  mit  Pflan« 
zenfäuren«  die  mit  Brecbweinfteln »  nach  Befchaffen- 
faeit  der  Umftande  gefchärft  lind  und  mit  dem  Saft 
von  der  BrunnenkreiTe  beftreitet.  Häufig  kommt 
auch  der  Karfunkel  im  Spital  vor,  der  entweder enu 
zundlich ,  oder  oedematös  iH.  Im  erften  Fall  mufste 
man  die  Entzündung  mäfsigen,  im  andern  durch 
firenneifi^n  erregen.  Wenn  fich  die  brandige  Blatter 
mcht  weiter  ausbreitet,  Co  mufs  man  durch  die  Chi- 
narinde in  grofsen  Gaben  eine  gute  Eiterung  erre- 
gen, —  Wider  die  Behandlung  der  Verrenk^mgen 
mit  7urttcktreibeaden  MittelUi»  eifert  der  V£  fehr*  -rr' 


DieutevinU  von  etnem  Fastlßebir^  wetetes  in  Huens^ 
Theil  von  Bretagne  epidetnifch  herrfikte.    Weder 
die  Gefchicfat^  der  Krankheit,  noch  die  Kurart  der« 
felben  enthält,  etwas  Merkwürdiges.    Die  Heilung 
Hk  uübeftimmt  und  zum  Theil  gegen  die  Gefet2;e 
der  Kunft.    Wenn  wenig  Reitaeuna  zugegen  ift,  foU 
Ipecacuanhä ,  und  bey  vieler  Rntzung  ßrechweiii* 
ftefn ,  ohne  alle  Vorbereitung ,  gegeben  werden  — 
Desgranges  Qefckichte  tiner  Menge  von  Krankheit 
ieneensveaerijcher  l/rja^he.    Nicht  weniger  als  eilf- 
mal  hatte  fich  der  Kranke  den  Tripper  zugezogeq, 
und^  war  diuch  das  Queckfilber,    von    dem  viele 
Bereitungen  kurz  hinter  einander  gebraucht  wurden» 
gemifshandelt  worden.     Hartnfickige  fdiwammichte 
Gefchwüre  an  den  heimlichen  Theilen  ( die  deqft 
Que^filber  gewifs  nicht,  eher  dem  Quajak  oder 
vielleicht  dem  Mo^nfafte  weichen  werben)  warfi^ 
die  Folgen  ddvon«    Manne  von  der  glücklicken  En^ 
digung  eines  LebernbfieJJes  ^  durch  Oeffnung  deflel- 
ben«  .  Detaptancke  Abkandinng  vom    Torf^    oder 
vielmehr  ch^mifche  Unterfuchung  deflWben; 
..     November:  Topograpkü  der  Sfadt Brie •Comte- 
Robert  und  des  Spitals  dafelbß,  von  dem  Wund- 
arzt PafccU^  ein  unvoliftändiger  zwedclofer  Auflatz, 
Wie  überhaupt  ein  groTser  Theil   der  Befchreibun- 
gen  der  Spitäler  in  diefem  Jahrgang.    In  einer  weit» 
niuftigen  Abhandlung  giebt  fich  der  Wundarzt  TUat 
Miihe  zU  behaupten,  dafs  der  Friefel  immer  xuffil- 
Ug  fey,  auch  find  eitie  Menge  einzelner  Gefchichtcn 
ypmFriefet  aus  verfchiedcnen  Spitälern  angefügt.  — 
]baufne  von  d:n  EinflUßen  der  Si^mpflirft  in  Erre- 
gung bösartiger  nacklaffender  Rebir*    Es  werden 
etliche  einzelne  Fälle  erzählt,  die  eine  alte  und  be- 
kanäptto  Thatfache  betätigen.  —    tiatti  von  einer 
ßkwartaen  Krankheit,     Der  Kranke  ftarb  an  der 
Wafi*erfuchtY  an  diefer  gewöhnlichen  folge  diefer 
Krankheit^ 

Vor  dem  Deeember  (Ibehet  ein  weitläufeiger  Auf- 
fatz,  in  welchem  theil^  die  Gefchichte  diefes  Werks 
befchrieben ,  thetls  der  Plan »  nach  dem  es  fortge- 
fetzt werden  foU,  angegeben  wird.     Die  Vorfätze  . 
findinsgefamint  gut:  wir  wünfchen  nur,  dafs  Herr 
Sicher  auch  fn  den  Stand  gefetzt  werde,  fie  aus- 
fuhren zu  können«    Die  Efefchreibimgen  der  Spitä- 
lei*,  und  überhaupt  alles ,  was  in  diefem  Jahrgang 
Unter  der  Rubrik :  depMrtemtnt  des  kopUaux  civils 
vorgekommen,   welches  mehr  als   einen  Drittheil 
des  .Ganzen  ausmacht,  ift  weit  unerheblicher,   als 
im  vorigen  Jahrgang,  der  in  dtefem  Stück  manche 
gute  Ausficht  gewährte:  auch  viele  andere  AuQätze, 
die  zeizhei*.  aufgenommen  wurden ,    waren  kaum 
der  Bekanntmachung  werth*    Es  wird  daher'  die- 
fem Werk  fehr  zum  Vortheil  gereichen ,   wejin  Hr. 
Bttcker,  wie  er  verfpricht,.  Wofs  fokhe.  AuÖatze. 
aufnimmt,  die  entweder  neue  Aufklärungen ,   oder 
nützliche  Thatfachen  enthalten.     Eine  weitläuftige 
Abhandlung  vom  Friefel,  die  unter  der  (Gehenden 
Außchrift:  departement  des  kopitaux  civits,  vor- 
kommt, enthält  eine  nützliche  Gefchichte  der  Frie- 
felfeuchen^iu  Frankreich,  die^ziemlichfpät  aus  Eng- «^ 
Ha  ^  land 
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hmd  in  die  iVömiandie  übergetragen  wurden*    Das 
Vcbrige  ift  meiftefts  tiis  AlSani  und  andern  Schrlft- 
'ftellern  entlehnt    Hr.  U  Com//  behauptet  aus  denEr« 
Ifcheiinungen,  die  man  hey  dem  Ausbrüten  jungtrHü- 
fter  beobaditet ,  dafa  die  Ausdünftung  zum  Leben  un* 
umgänglich  nötbiff  fejr,  woran  noch  niemand  gezwei- 
felt hat,  dafisdaa^ben  in  der  Ausdünllung  befte* 
he,  dafs  das  Prindpjum  des  Lebens  und  der  Fäol- 
m&  eineriey  fey,  u,f.  £  —    Meglm  GefclmkU  ßi^ 
nes  Mannes,  (Ur  durch, den  Kohtendampf  erfikhet 
wwräe*    Man  fand  den  Kranken  noch  lebend  und 
Zufdlle  des  heftigen  Schlagflufles.    Da?  Aleali  voU- 
ail  fluor  war  fruchtlos ,  die  Aderiafle,  die  unftreitijr 
^gezeigt  war,  ver(äumte  der.  Vt  anzuwenden  und 
^r  Kranke  Aarb.    Von  den  Zinckblumen  hat  eben 
diefer  V£.  bey'  Verzückungen  und  Nervepkrankhei« 
ccn  feiten  gute  Wirkungen  gefehen, 

GESCHICHTE. 

Gin».  Paris»  und  BouRDiAvxf  bey  den  vornehm' 
.'  ftch  Buchhändlern:  Eloge  hiflorique /  Ar^ 
memd  de  Gantaud,  Baron  de  Biron ,  Marichat 
dt  Franeeßms  Henri  IVi.  Suivi  deuoUs  hiRori. 
miesjnr  les  aetes  de  valenr  et  de  patriotifm 
de  la  nobkffe  de  Gmnne,  it  parjticuUir ernenn 
de  celk  de  Gafcogne ,  fou$  les  rjgnes  de  Fran. 
coisl.  Henri  II,  Pranew  II,  Charles  IX, 
Henri  HI,  et  Henri  IV,  äepuis  iS^2  jufqu'en 
1502.  Par  M.  Dmngnean,  Ibnii  premer 
I7i6.  ISO  Seiten.  J\>me  fecond  I^J  &  ia  ||. 
(iTthlr,  i4Gr.) 

Eine  von  den  vielen  franzSfifchen  Akademien-^ 
der  V.  fagt  nicht  welche  —  gab  durch  Auffetzung 
eines  Preifes  für  die  befte  Lobfchrift  auf  den  ge- 
nannten franzöCfchin  Helden  Anlaö  zu  diefem  Pr^ 
dukt.    Ob  es.  den  Preis  davon  getragen  habe,  wird 


nicht  gemekfet     Neue  Nadirichten  und  UntesAi-. 
chungen  darf  man.  hier  nicht  fuchen.    Herr  Dnvig* 
«rtf«»  ein  Parlamentsadvokat  f  aus  Bpurdeaiiz  gß- 
hurtig»  wie  wir  aus  dem^gelekrtem  Frankreichs!^' 
fem  hat  das,  was  von  feinem  Heldeo,  einem  treuen 
An)|änger  Heinrich  des  IV,  in  andern  bekannten  Bü- 
ehern  erzählt  wittl;   mit  guter  Auswahl  ausgeho- 
ben und  grofistentheito  in  ein  ganz  ertr^Iiches  hi- 
ftorifdies  Gewand  eingekleidet.    Nur  hier  und  da. 
eerßiltt  er  iü  den  uns  widrigen  Elogencon  und  ins 
Deklamiren*  Die  ungenannte  Akademie  haue  aus- 
drücldich  au(gegeben,hiftorilche  Anmerkuegen  bey«* 
zufügen  j  und  darinn  vorzüglich  das  Andenken  u- 
pferer  Gaf(ix>gflerf  die  ftch  während  Biroos  Lebzei- 
ten .durch  im^  Thaten  berühmt  gemacht  haben,  zu 
esromem.  .  Und  auch  diefe  NotcA  iiod  aus  bekann- 
ten* Büchesn  gefchöpft.    Sie  itnd  beynahe  zweymal 
£0  ftarki  als  der  {Cezt.    Drey  Abfchnitte  der  Lob- 
fcfaFiftileheniiti.eriten  BaAde*  und  drey  andre  im 
zweytan.'  Die  dazu  gehörigen  Anmerloingen  find 
jedesmal  .hinten   beygedruckt*      Folgende  Stelle 
mag  zur  Probe  des  hin  und  wieder  ausbrechenden 
Elogentons  dieneo.    Sie  macht,  übrigens  dem  Herr 
zen  des  Verfaflfers  Ehre;  es  ift  von  der  Bartholo*. 
maeusnacht  die  Rede  (T.  I«  p«  S)  fq. )    ^^Nuit  /an* 
nglante,  jmt  itemetU^je  dois  a  mon  indignßtian^ 
,^e  dois  a  tna  dotUenr.  •  •  Mais  qne  vois- je  faire  ? 
i,Hon;  dt^'je,  6  Biron!  paffer  Jons  fitence  des 
f^traits  qm  hontvrent  ta  pmdenee^  in  giniroßtb^.et 
^ton  eonrage,  jaenaisJ'horrihte  tableau  de  iant  de 
^^hmes  .«#  Jmllera  ma  ptnmeX    Qne  ne  pme-je 
yJ^.Qßrracker   de  ma  memoire  et  de  mon  coeur!  he, 
fyCToira-t'On?   l£s/cen^abominablestic.** 

Das-  Buch  ift  mit  einer  verfchwenderifchen  ty- 
pographifchen  Schönheit  gedruckt,  die  auf  ein  nüta^ , 
li^res  Werk  hätte  verwendet  werden  können. 


^ 
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KiiiMi  ScaaiFTSN.  Ohne  Druckort  und  Druckjahr: 
2>i  nnfluiHC$  ä4S  UUrts  dans  Us  proy^^ces*  cornparie  ä 
hur  influfftn  dans  Us  capUaUs;  dt/courstu  ^J^ /^' 
publique  di  Pßcademii  d$  Lyon,  Ic  6  d^cembre  1785  .  P«r 
M.  Roland  d$  laplaiief,  memhrt  de  cettt  ««dfeiie.  g. 
K%  S.  (5  gr.)  Eine  vortrefliche  Reie,  ub«r  den  Nutten, 
die  Nothwendiskcit,  und  d«  Angenehme  der  Culiur  der 
Wiffenfchafien.  Sie  ift  voller  Wahrh<;iten  und  fchoner  Stel- 
len;  KnS.  S.  26.    Ukoiumeiffflrnnn'eßjamatsfeul.'S,'^!. 


r»s  und  London ,  und  in  der.  Provinz ,  und  der  EinAufs  auf 
die  Wiffenfchaften »  den  dieier  verfchiedene  Aufenthalt  hat, 
wird  genau ,  und  faft  zum  Vortheil  der  Provinz  abgewogen. 
S.  8  iagt  der  Verfiiirer  in  feiner  Schilderung  grofser  Städte: 
,IAu  d/faui  d$s  mo^tms  perfinmis,  di/psn/aUnrs  des  dfg- 
niUsj  diskomuurSf  de  Caütorii/ meme  ^  f  urgent  cenduii 
ä  tou$ ,  ei  toia  peui  devenir  oceafion  tTen  gagner  ;  ta  for- 
tune  efl  en  perfptcHve  dam  tous  les  /tats ,  et  ä  tous  Us 
yeux;  iln'eß pas  jusqt^ äla  veriu^  qui  ^  paro  iffant 
une  fingnlariti^  n'exeif  qnelqne-fois  fe$ 
f.aveurs,'"^ 
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GO  TTESGELAHRTHEIT. 

LEIP2IG,  bey  Böhme:  Pentateuehus  Stfrmil  tx 
P<ifygl^tiis  Angikams  fumma  fide  ediäit  M. 
Gtorgius  Gulielmus  ISr/ch  Gymnafii»  quod  HoCae 
eft  in  prindpata  Baruthino»  R^ccor«  ImpreiTus 
Hobefumtibus  et  CyjMS  tdiuma  1787.  4«  Vorr. 
;     XXVIS.  TcxtS.4Sa,Not.S-XVlIL48-(3ftthlrO 

||en  Mttth  Ats  Vf.»  eine  fo  koftfpielfge  und  müh- 
"K^  {ame  Arbeit,  als  die  Herausgabe  der Syrifcben 
Jjeberfetxung  des  Penut.  ift,zu  unternehmen,  können 
wir  nichtgenug  bewundern.    Sie  beweifet  den  Eifer, ' 
womirnoch  immer  deutüche  Gelehrte,  auf  eine  vor 
äUoi  andern  Tladonen  Geh  rühmlich^  auszeichnende 
MKt  Wett^^^effden  >  die  AtfftMfttfn»  der  QrieDtalii«hen 
Uterattnr  nicht  blofs  mit  grorsem  Fleifse,  fondem 
•udi  mit  Aufwand  namhafter  Summen  Geldes,  die 
bey  verfchiedenen  ihr  ganzes  Vermögen  weggenom- 
men hab^n,  zu  befördern.    Hr.  Khrfch»   der  an  ei- 
nem  Orte  lebt  »w^o  man  weder  eine  zahlreiche  Bi- 
büothek»  noch  gute  Drudtereyen  hat,  iafste  den 
Eotfchhifs,  <lie  S  Büdier  Moiis  nach  der  Syrifchen 
Ueber(et2ung,  dieman  diePefchito  nennnt,  heraus«^ 
sQgeben.     Die    dazu  nöthigen  Bücher ,  die  Eng- 
tKche  und  Parifer  Polyglotte,  nebfi  den  Werken  des 
£phra(kn  Syrus  und  dea^flemani,  muftte  er  fich 
anCchafien;  und  nachdem  er  diefe  erhalten  hatte, 
liddte  es  an  Typen  und  einem  Setzer«    Jene,  die 
fyrifichen  fowohl  als  lateinifchen ,  worden  auf  ferne 
KoftengtgofleR'  (wie  wir  aus  dem  Schnitt  urtheilen, 
bey  Breitkopf  in  Leipzig.)      Sie  find  gröber  und 
gröiser,  als  die  man  in  Götdngen  hat,  die  nach 
«nftrm.  Gefchmack  alle  andern  }eczt  gebräuchlicheii* 
in  Oxford,  Rom  und  Parma  an  Zierlichkeit,   und 
f «nheit  übertreffen.   Der  Setzer  mufste   von  ihm 
miterwiefen   und   fem   HausgenolTe    werden«    Er 
iS  entfchloSen,  die  übrigen  Bücher  des  A«T.und 
andere  in  die  Syrifche  Literatur  ein  fchlagende  Werke 
berauszugeben ,  wenn  ihn  der  Abfatz  des  gegen* 
wSrcigen  dazu  aufmuntert  •  Wer  follte  nicht  wün- 
ßdktiu  da(8  diefer  gelehrte  und  wackere  Mann,  durch 
das  Publikum  unterflützt,  noch  manches  fchöne  und 
widitige  fyrifche  Werk  in  feiner  Preffl*  herausgeben 
iBoge?    Die  fehr  lefenawürdige  Vorrede,  unn  hin- 
zogef (igten  Anmerkungen  verbürgen  feine  Gefchidc- 


lichkeit  zu  Aibeiten  diefer  Art.  .  Er  unterfucht  in 
der  Vorrede  einige  den  Urheber  der*  Pefchfto  be- 
treffende ilreitige  Sätze.  Er  hält  ihn  fiir  einep  ge« 
bornen  Syrer,  der  der  hebrüfchen  Spräche,  ob- 
gleich nl^t  in  ekiem  fo  groisen  Maafse  als  der 
fyrifchen,  kundig^war.  Er  beruft  fich  deshalben  auf 
f  Mof.  I,  4.  wo  er  ts^^däs  erftemal  durch  liQ^Cl#1 
die  Zeil,  da  dii  Sonne  über  dem  Horizont  ifl,  dm 
es  taget  ^  das  zweytemal  durch  |^Q^  Tag^  Jl^eit 
vom  Äf  Standen,  überfetzt«  Wenn  der  V£  den  Ca- 
ftellus  tadelt,  dafi  er  )^Qifi^|  dies  pec.  artifi- 

$4Us  gegeben  hat:  fb  kömmt,  es  darauf  an»  in  Wsä 
fiir  einem  Sinne  Caftell  diu  mrtifieiatU  genonmen 
hat.  Der  Vf.  idLgtzwzT :  LMäsJpaiinmöffimts  natura^  ' 
lemapeUmti  ntnto  artiAdatem^  Diefer  Satz  leidet  aber 
grofse  Einfchränkung.  Die  Begriffe  vcAi  dies  naturalis 
undartißeiatts  werden  von  einigen  gerade  umgekehrt« 
Von  verfchiedencn,  die  wir  anfahren  könnten,  ivpU 
len  wir  nur  den  einzigen  Ikenius  in  Antiquit.  he- 
bnic.  p.  4)3  nennen.  Dies  naturalis  totum  Jpatium 
wx^fiepüv  comprehendit  —  Artißäalis  ab  ortu 
foits  incihit  et  ejusdent  occa/u  fittitur.  Hat  Caftel- 
lus  artificiaSsm  di^fem  Verftande  genommen :  foiK 
der  Tadel  ungegründet,  und  Caftellua  mit  dem  VC 
einerley  Meynung«  Ob  der  Syrifche  ücberfetzerein 
Chrill  oder  Jude  gewefen  fey,  ift  eine  Frage,  die 
der  Ver&lTer  zu  unterfcheiden  fich  nicht  getrauet» 
Bey  der  Ausgabe  ift  der  Text  der  Waltonifchen  Po- 
lyglotten •  Bibel  2um  Gründe  gelegt,  und  mit  Zu- 
ziehung der  Parifer  nur  in  Stellen,  wo  Druckfehler 
eingefchlichen  find,  corrigirt.  Da  der-Verf.  keine 
andere  kritifche  Hül&mittel,  als  die  durch  den 
Druck  bekannt  gemacht  find,  zu  Ratheziehen  konn- 
te: fo  ift  feine  Vorficht  zu  loben.  Wer  indeffen  ein- 
mal  den  Syrifchen  Text  noch  weit  altem  und  bef. 
fem  MS.,  als  diejenige  find,  deren  fich  die  Heraus- 
geber der  Polyglotten  bedient  haben,  ediren  würde, 
thMte  vielleicht  am  heften,  wenn  er  ihn  als  noch 
nicht  edirt  anftihe,  und  einen  ganz  neuen  Text  aus 
feinen  Hülfiimlttelnzufammen  fetzte«  Da  maff  inder 
Art,  wie  die  nomina  propria  in  der  fyrifchen  Veri 
fion  gefchrieben  werden ,  ft)  viele  Fehler  zu  finden 
rermeynt  hat :  fo  hat  der  VCf£  über  dlefi  Materie 
I  einigt 


^t 
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dnig  e  ^fehr  lebrreiclie  Beobachtungen  angeftellc,  äie 
nur  von  einejoimitder  Ueberfetzung  fo  vertrauten 
Manne  gemacht  werden  konnten.  Die  Vokalen  hat 
der  VeÄff^  bevbehalten.  Er  £nnd  fie  in  dqn  Po- 
lyglotten ,.  und  hätte  er,  fie  weggeläflen :  (k  wüfd^ 
feine  Aqsgabe  kein  genauer  Abdruck  au»  ihnen  ge-- 
wefen  feyn-  Allein  alle  andere  diakririfchen  5^^i* 
chen,  die  Punkte  Ribui,  und  denjenigeur  Punkt» 
der  mit  dem  hebräifchen  Mappik  verglichen  werden 
kann,  hat  er  weggelaflen.  lir  giebt  auch  Redien- 
fchaft,  warum,  wenn  2wey  Revotzo^  (er  nennt  fift 
Schevata)  in  der  Londner  Polyglotte  auf  ein^^der 
folgen,  er  nur  dasi.  erftere  gefetzt  habe.  Ob  wir 
gleich  im  Ganzen  das  A^erfahren  des  Verf,  .billigen; 
fo  können  wir  doch  niehf  umhin,  gfglm  i  feinen  Sa ti^ 
dafs  durch  die  Vokalen  alle  Zweydeutigkeit  geho- 
ben iß,  und  alfo  jene  Punkte  ganz  überfliifsig  find, 
einzuwenden,    dafs   er  Ausnahmen  Jeide,    z.  £•  ^ 

^Ok-i^  auf  die  Weife  punktirt,   kann  fowohl  das 
verbumin^Äw/,  t/rtw^,  feyn^  als  die  Partikel /^jpi^r.  , 
£rß  durch  den  untergefezten  Punkt  ^\»JI  wird  es 

ein  verbura.    Das  wichtigfte,  was  der  Verfafler  ge- 
leiftet  hat,  worlnn  ihm  auch  noch  keiner  zuvorge- ' 
kommen  ift,  ift  die  Vergle.ichung  des  Syrifchen Tex- 
tes mit  den  Werken  des  Ephraem  Syrus.    Die  von 
ihm  gefundenen  Varianten,  wohin  er  aber  nJcHf  je- 
de Abweichung  in  den  AUegaten  von  dem  gedhvk* 
.  ten  Text  in  der  Polyglotte  zieht,   fondern  auf  die 
Uebereinßhnmung  der  Variante  mit  den  von  den 
Engländern  collationirten'fyrifchen  MS.  oder  mit 
dem  hebräifchen  Original,    auf  das  über  das  AUe- 
gat  angeöellte   Raifonnement  des  Ephraem  u,  f.  f. 
Rückficht  nimmt,   find  der  Ausgabe  befouders  an- 
gehängt, und  füllen  ig  Seiten.     Eine  eigene  Be- 
merkung des  Verf.Jft  es,  dafe  Ephraem  kein  he- 
bräifch  verbanden  tiabe.  Damit  man  alles^  was  zur 
Kritik  der  fyrifchen  Ueberfetzung  gehört,  an  einem 
Orte  zufammen  habe»  find  die  in  defi  6ten  Tom  der 
Londoner  Polyglotte  eingerückten  Varianten  ange- 
hängt.   Die  lateinifche  Ueberfetzung' ift  ganz  weg- 
geblieben» In  den  Noten  und  in  der  Vorrede  hätte 
aber  der  Verfafler  die  Stellen ,  welche  er  aus  fyri- 
fchen Schriftftellern  anführt,  den  Anfängern  zu  Ge- 
fallen, in  deren  Händen  wir  fein  Buchzufehenwiin« 
fchen,  Uberfetzen  foilen.     Nach  einer.hin  und  wie- 
der angeftellten  Vergleichang  können  wir  dem  Lc- 
fer  vet  fiebern,  dafs  der  Text  fehr  accurat  abgednikt 
ift.  Auch  dadurch  beweifet  der  Verf.,  dafs  fein  Fleifs 
nicht  von  gemeiner  Art  fey.    Die  Anmerkungen 
am  Ende,  ob  fie  gleich  zunächft  auf  den  Ephraem 
Syrus  gehen,  enthaiten  doch  auch  andere,  worinn 
theils  kritifche  Conjecturen  zur  VerbelFerung  des 
gedruckten  Textes  vorgetragen  werden ,  theils  die 
innere  BefchafTenheit  der  Ueberfetzung  näher  erör- 
tert wird.    Exempel  von  der  erftem  Art  findet  mai^ 
3  Mof.  IX.  17.  XllI,  58.  XIV.  3.  XV,  17.  u.  f.  f, 
von  der  zweyten  3  Mof.  XI,  i  j.     In  Anfehulig  der 
Variantenfammlung  aus]  dein  6ten  Tom  ier  f  ojyl 


glotte  erinnern  wir  noch,  dafs  die  von  dem  V.  in 
Auszug  gebrachten  Worte  des  ThorndiT  in  Eich- 
horns Biblioth.  derbiblifchen  Litteratur,  xSt.S.  147 
voUft^dig  abgedruckt  find* 

.,:     '        PHILOSOPHIE. 

BasejL,  bey  Carl  Aug.  Serini:  Ueber  Pedanterk 
mnd  Pedantin ,  als  eine  Nahrung  für  die  Getehr* 
ten  des  XFIIL  Jahrhunderts.  1787.  2  Bog. 
in  8*    . 

Eine  fehr  lefenswerthe  Schrift,  voll  goldene^ 
Worte  zu  ihrer  Zeit  j^efagt  und  reich  an  Bemerkung 
gen,    die  ein  ernfthaftes  Nachdenken   verdienen. 
Denn  in   der  That,  der  Gegcnftand  hat  in  unfern 
Tagen  für  Gelehrte  mehr  Intereffe,  als  er  vielleicht 
jemals  hatte.  Hr.  Schloffer  geht  von  der  allgemeinen 
richtigen  Bemerkung:  Pedanterie  ift  eine  gefeilfchafcU- 
che  Untugend ,  die  bei  weitem  nicht  allein  dem  (Je? 
lehrten  eigen  ift.    So  gewifs  auch  unter  den  Gelehr- 
ten die  Pedanten  am  häufigften  vorkommen,  fo  ift 
doch  ihre  Pedanterie  einerley  mit  dem  Egoifmus  al- 
ler Stände,  der  fich  in  dem  Befchwerlichen  äufsert, 
die  immer  blols  das  reden  Und  denken,  was  eben 
fie  befchäfrigt,  und  nicht  auch  dafür  forgen,  was 
fie  zur  Unterhaltung  der  Gefellfchaft,   mit  der  fie 
umgehen,  bey  tragen  können.    So  ift  der  polirtefte 
Hofcavalier ,  der  blos  von  Hofdamen  und  Kammer- 
Junker -lotriguenfpricht;  derÖfficiec,  der  alle  Leu- 
te mit  feinen  Deferteür  ■  und  Reauten  -,  Execder-  imd 
Catnpement -  Gefchichten  unterhält;   der  Empfindfa«  . 
me,der  alles  um  fich  her  zur  Sympathie  mit  einemMay« 
kSfer,  auch  wenn  er  nur  auf  einem  Pappendeckel 
gemahlt  wäre,  zu  ftimmen  fucht, —  diefe  und  eine 
Menge    anderer    Menfchenklaffen  find    Pedanten, 
fo  gut  als  der  Gelehrte,    der  immer  in  Tabellen 
fpricht,  und  aus  feinem  Seneca  darthut»  da&  man 
Bauchweh  bekomme,  wenn  man  zu  viel  ifst.    Aber 
wie  kömnn.t  es,  dafs  man  den  Gelehrten  den  Vor- 
wurf der  Pedanterie  am  öfterften  macht?      Liegt 
dies  ari  den  Wjflenfchaften  felbft,  oder  an  der  Art, 
wie  fie  getrieben  werden ,  Mcs  vielleicht  an  der  Un- 
wiflenheit  derer,  die  den  Ton  der  fchönen  GefelL 
fchaft  angeben  ?'    Vorzüglich  an  den  beiden  letzter p 
Urfachen,   wie  Hr.  S.  fehr  treffend  ausführt,  ohne 
fichdabeyimgeringften  parteyifch  für  die  Gelehrten; 
zu  zeigen,  zu  welchen  er  fich  mit  fo  vieler  Ehre 
rechnen  darf.  Einioe  Gedanken  und  Vorfchläge  füh- 
ren wir  unfern  Leiern  zur  Probe  an.    „Man  müfiste 
Gir  unfer  heutiges  Publikum  fchr.  eingenommen  feyn, 
wenn  man  feinen  Hanger  nach  Leetüre  mehr  von 
Ifishegierde  als  von  Neugierde  ableitete.    Man  will 
ja  izt  nicht  fowohl  Wiffcnfchaften  wiflen,  als  viel-, 
mehr  nur  Anekdoten.      Anekdoten  von  der  Natur. 
jnderPhyfik;  Anekdoten  von  den  Elementen  in 
der  Chemie;  Anekdoten  von  den  Geiftem  in  der: 
Pfychologie  und  fogenannten  geheimen  Wiflenfchaf- 
ten;  Anekdoten  von  den  Menfchen  in  der  Gefchith- 
te,  kurz  überall  Anekdoten!    Am  Ende  wird  es 
fogar  4ahia  kommen,  dafs  man  neue ^mMo^m  die* 

fer 
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fer  Art  ffir  MMEHidickMgmisk  demRekh  derGe* 
lehrfemkat  Jiält.  Wahrfcheinffch  i/^M  m^n  bald 
j^denGelehrten^  der^kdne  AnekdoveJ^  w^fs,  leJtteti 
Pedanten  nenneii.  TraurlgeVcsr2ef<Ötctr  fiir  dieGe< 
lehrömkeit  der  künftigen  Generation !"—  Ueber  diö 
Mittel,  den  GelehrttA  und  zugleich  d^  WifTenfchaften 
ikre  vorige  Wurde  wiederiiigeben,  folgen  von  S*  24;. 
einige  vortrefliche  Erinnerungen :  ,,£s  war  eine  Zeit, 
wo  die  Gelehrten  lieh  einer  dem  Publikum  unbel^ann- 
ten Sprache  bedienten;  eine  Zeit»  wofie  ihre  Arbei- 
ten vor  dem  Publikum  verbargen.  Vielleicht  halte 
dieGs  feine  Nacbtheile.  Aber  es  fragt^fif:h,.ob  die 
Vortheile  der  itzigen  Publicität  der  gelehrten  i^rbei- 
ten  jene  Nachtheile  weit  überwiegen.?  Dadurch,, 
dafs  i7.t  die  Anfangsgründe  und  die  Ob^rfläehe  der. 
Wiflenfchaften  fo  bekanntgeworden  find,  hat  Cch 
die  Zahl  der  Haibgelehrcen  vermehren  müflen,  mit« 
hin  die  Zshl  der  Richter  in  fo  vielen  Fächern  der 
Gelehrfamkeit.  Diefe  halbfielehpten  Richter  aber 
werden  dello  gefährlicher,  da  fö 'viele  grofse.und 
f^che  Männer  unter  ihnen  find,  die  entweder  ihre. 
noch  fo  flachen  und  fchiefen  Urtheile  mit  Gewalt 
unterftützen ,  oder  doch  nach  ihnen  ihte  Belohnun- 

fen  u'^-d  Gundbezeugungen  abmeflen.  Weil  diefs 
''olk  alles  zu  iiberfehen  gtaubt,  fo  bald  es  den 
Namen  einer  Wiflenfchaft  verßeht ;  fo  glaubt  es  auch 
keinem,  der  fi^  treibt,  einige  Ehrfurcht  weiter 
fchuldig  zu  feyn.  Der  wahre  Gelehrte  mufs  von 
ihnen  üngeftraft  feine  iVetef^ow,  LeibtUtzi^  Montes- 
qHiiü  und  alle,  die  Freunde  feiner  geheimen  Stunden, 
alle  die  Lehrer  feiner  Jugend  und  feines  männlichen  Al- 
t^s,  mit  dummer  Vertraulichkeit  richten,  fchätzen, 
würdigen  und  nennen  hören.  Und  runzelt  er  die  Stirtie 
darüber,  fo  ift  ihm  der  Name  des  Pedanten  unvermeid« 
lieh.**  Die  Mittel,  die  Hr*  S.  hingegen  vorfchlagt,  find 
eben  fo  überdacht,  als  alles  Uebri^e.  Eines  der* 
fdben.unddasbeherzignngswerthelfe,  ift:  Man  fan- 
ge wieder  an,  die  Wiflenfcbaften,  wenigßens  die 
gelehrten'  Arbeiten ,  nach  und  nach  dem  Publikum 
zu  entziehen.  Es  war  ein  nicht  reiflich  überlegter 
Gedanke,  die  fogenannten  gelehrten  Sprachen  ab- 
gehen zu  lafTen.  Man  glaubte ,  die  Wiflenfchaften 
wSren  för  jederman,  und  dachte  nicht  daran ,  dafs 
eigentlich  nur  die  Refuttate  der  Wilfenfcha&en, 
wenn  fie  genug  geprüft,  beftatigt  und  bewährt  be- 
funden find,  für  jeden  Menfchen  nützlich  feyn  kön- 
nen." —  Rec. ,  der  diefe  Schrift  mit  wahrer  Theil* 
nehmunglaSy  vielleicht  auch  deswegen,  weil  er  meh- 
rere feiner  eigenen  Gedanken  über  den  nemlichen 
Gegenfiand  hier  fo  fchön  und  richtig  g^fagt  &nd, 
hätte  nur  gewünfcht,  dafs  der  Hr.  Vf.  Hch  über  ge- 
wift  Seiten  deffelben  noch  ausfuhrlicher  verbreitet 
hätte.  Selbft  über  die  Gefchichte  {des  Ausdrucks : 
Pedant,  würde  Hr.  Seh,  manches  intereffante  haben 
figen  können,  mit  Rückficht  auf  denGeift  der  Zeit, 
wo  der  Name  zuerft  in  Gebrauch  kam.  Sonderbar' 
kann  es  fcheinen,  daGs  Geh  für  den  Ausdruck  kein 
von  allen  Seiten  gleichgeltender  in  den  alten  Spra- 
dien  findet. .  Ift  der  Vorwurf  und  der  Fehler  fo  neu, 
und' den  Alten  unbekannt?    Dies  liefse  Cch  von  der 


einen  Sei te  behaupten.    Ttenn  fchwerfich  konnte  4«r 
Vorwurf  von  Pedanterle  eher  entftehcn;    eh*  der 

i  G^^rtto  <- Stand  fich  bildete,  und  Wiflenfchaften  die 
ausfchKeflende  ode^^  doch  die  Haüptb^fchäftigung 
effiWgewiflcrtßürgeridrffleivlirdeit.    Öifes  war  aber 
in-^en  freyen  Staaten  GilWiehlaiids;  und  in  Rom 
vor  den  Kaifeni  der  Rill  noch  nicht.     Auf  der  an- 
dp*n  Seite  ficht  man  jedoch,  dafs  der  jVlann,  derfich 
mit  andern  öder- mehrern  Kenntniflen  befchäfcigte, 
als  'das   Volk  zum  /ST  (^/(//f&ifi  nöthig  fand,  fchon 
frühzeitig  das  Ziel  derTerßflage  war.    Wenn  gleich 
die  Griechen  d^n  Pedahcen  noch  nicht  tm  benennen  ; 
wufsten,   fo  erfchÄnt  doch  fchdn  im  Grunde  So-  ' 
kräfc^s  \ti  den  P^oDs^n  Oi  ein  yMlöfdphifcbör  Pedant ;  . 
und  wenn  den'  Cicer«  nach  fl^incä*  jgffiechifchen  Reife 

.  feine  Landesl^te  einen  Gritecuhu  nannteir,  fo  woU- 
ten  fie  ziemlich  daflelbe  fagen.  fndeffen ,  die  La- 
teiner hatten  wirklich  einen  Ausdrucke  der  fich  för 
das,  was  wir  Pedant  neQnefi,;iQiiiAicher  RückTicht 
einzig  jpafst.  Und  der  ift?  ,^  4ie  Herr^a  Pädch 
gogikety  die  die  Gelehrten  itzt'fo  gern  im. Gegen- 
fatz  von  fich  Pedanten  nennen,  und  aiies  gründliche 
Wiflen  unter,  dem  Namen  von  Pedanjerey  verfpot* 
ten,  niö^en  immerhin  fich  wandern!  Genügt  Pat^^ 
d  agog US  id  das  einzige  Wort,  womit  der  Römer' 
einen  Menfchen,  dem  man  feine Schulgelehrfamkeit 
im  Gefichte  ui>d  in  allen  Geberden  liefet,  bezeich« 
net  zu  haben  fcheint.  Was  können  wir  dafür ,  dafs 
Sueton  vultus  paedMgogi  in  einer  entfcheidenden  . 
Stelle  Nir,  c.  37.  ganz  in  dem  Sinne  braucht,  woi 
der  Franzofe  fein  air  ptiünttsqm  fagen  würde? 

GESCHICHTE. 

Paris,  bey  der  Wittwe  Duchelne :  MarfitUe  tm- 
cüum  it  fnademe.  Par^M.  Gfiyi,  jiuteur 
du  Foyag$  Littiraiiri  dela  Grhe.  1786.  gas 
Seiten  gr.  g.  CiRthlr.  2  gr. ) 

Eine  förmliche,  nach  einem  beßimmten  Plan 
eordnete  Gefchichte  der  uralten.  See -und  Handels- 
adt  Majfüia  oder  Msr/eille  fucht  man  hier  verge- 
bens. Es  find ,  wie  es  fcheint,  urfprünglich  einzel- 
ne ,  zu  verfchiedenen  2>iten  entftandene  AuflStte 
gewefen,  die  hernach  der  Vf.  nicht  überall  in  der 
heften  Ordnung  zufammengereihet  hat.  Alles  ift 
zieml|c)ykurz  gefadst;  des  Neuen  fcheint  wenig  zu 
feyn;  vieles  ift  mjt  Reflexionen  aufgeftutzt;  noch 
mehreres  mit  Stellen  aus  den  Alten,  die  Hr. Gmfs^ 
wife  man  aus  feinen  andern  Schriften,  befönders. 
aus  der  auch  ins  Deutfche  uberfetaten  litefarifchen 
Reife  durch  Griechenland,  weifs,  fleifsig  gelefeni 
hat. 

Ohne  irgend  eine  Vorerinnerung,  beginnt  'ia» 
-Buch  gleich  mit  demerften  Theil,  auch  ohne  wei-' 
tere  Ueberfchrifc.  Es  ift  darin  alles  gefammlet,  vyaa 
in  den  Alten  zum  Lobe  Maffiiiens  vorkommt.  Weil 
Maffilia  eine  Colonie  der  Phocäer  war,  diefe  ab^ 
von  den  Athenern  abftammten;  fo  werden  Athen 
und  Marfeille  häufig  mit  einander  verglichen.  S.  6 
heifst  ts:^ine  pms  tmiux  huer  AUrfiiU  fu'en  la  com- 
I  a  parant 


s: 
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fOrant  i  fanäemuAtlunis.    An  Paralltlen  mttRQm 
und  Kartht£0  fehle  es  auch  nicht. 

Ueber  dem  zTyeytcn  Thcil  fleht;  Li  commerci. 
Voraus  geht  gleich  wieder  eine  Vergleichung  des 
aken  Marfilien  mit  Karthago  und  Rom  in  Rücklicht 
auf  Ackerbau  und  Handlung.  Wer  weifs  denn  nicht, 
dafs  MarfeiUe  yjon  jeher  eine  blühende  Handelsfiadt 
war?  IhrRühm  bedarf  ja  gar  keines  fremden  Schim- 
,  mers.  Bey  folchen,  die  keine  Marfciller  find,  ma- 
chen folche  Vergleicbungen  mehr  widrige,  als  vor« 
theilhafte  Eindrücke.  Auch  die  Apoftrophe  an  die 
Schiffärtk,  fource  de  rich^J/eSf  hätten  wir,  als  Hir 
fioriker,  weggelaflen.  —  MarfeiUe  brauche  über 
400  Schiffe  zum  Levantifchen  Handel.  Diefe  Schif- 
fahrt fey  die  Baum&hule  der  franzöfifcheii  Marine.. 
Für  Provence  nicht  allein  »  fondern  auch  für  Lan- 
guedoc  f^y  der  Marfeiller  Handel  vortheilhaft,  in- 
dem MarfeiUe  jährlich  13000  Ballen  Tuch  aus  die- 
fer  Provmz  exportire.  —  Die  fchönenWifienfchaf- 
ten  und  Künfte,  der  Ackerbau,  die  Handlung,  die 
Fifcherey  9  und  die  Fabriken  verfchiedener  Art;  ein 
bequemer  und  fieberer  Hafen,  ein  zahkeiches  Volk, 
das  ftets  in  Bewegung,  flets  befchäfcigt,  und  ge- 
wohnt ifl,  Fefttage  nicht  anders  zu  feyern,  als  bey 
TänzM,  die  durdh  kleine  Flöten  und  Trommehi 
belebt  werden ;  hervorftechende  Schönheiten  unter 
dem  Volke >  (o  wie  unter  den  höhern  Klaffen,  wo 
fie  fich  noch. durch  die  Kunft  des  Anzugs  unter- 
fcheiden :  aUf«  trägt  daz»  bey,  diefc  Stadt  unter- 
haltend und  angenehm  zu  machen  u.(l  w.'^ 

Der  dritte  und  flärkfteTbeil  handelt  von  be- 
rühmten und  verdienten  MarfeUlern  alter  und  neuer 
Zeit;  erfi  aus  der  Klerifey,  dann  aus  dem  Adel 
(wo  S.  60  u.  ff.  von  dem  unter  Ludwig  XIV  in  Mar- 
feUle  ausgebrochenen  und  mit  groCser  Mühe  und 
Heereskraft  gedämpften  Tumult  gehandelt  wird,) 
femer,  aus  dem  Stande  der  Advocaten  und  Juri- 
ften,  aus  der  Sentckauße^  weit«*  von  berühmten 
Kapitänen  der  Kauffahrtey;  von  berühmten  Aka- 
demiflen  z.  ß  .  von  ßonlly,     P.  jPlumUr  u*  a. 
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Auch  von  Kfinfderh  zum  B.  von  Päer  Puju 
oder,  wie  ihm  andre  fchreiben,  Puger.  Die  ange- 
hängte Notiz  von  MarfeilUfchen  Schriftfiellern,  die 
über  die  Oefchichte  ihrer  Vaterftadt  gefchfiebeD,ill 
gar  zu  mager  und  unbefriedigend. 

Es  folgt  nun  noch  Eloge  htflorique  äiLazan 
Seuvt  de\Mar/eÜli ;  eines  Akademiften,  üfkono- 
men  und  Technologen,  der,unrerm  Veifiiffer  zu  Fol- 
ge, eine  befondere  Lobfchrift  verdiente.  Man  hat 
m  der  That  viele  nützlkhe  Schriften  von  ihm,  z.  B. 
über  die  Verwahrung  der  wollenen  Tücher  gegen 
gewifP«  Infekten ;  über  die' Mittel,  die  Olivenbäu. 
me  gegen  den  Stich  der  Infekten  zu  verwahren ; 
mikrofkopifche  Beobachtungen  ü.  £  w.  Nach  Lou- 
iCanä,  wo  er  fich  lang  aufgehalten  hatte,  brachte 
er  nützliche  Fruchtbäume  und  Pflanzen  aus  Euro- 
pa, die  dort  gut  fortkamen*  Hr.  G.  theilt  verfehle- 
dene  Beobachtungen  mit,  die  Hr.  Sieuve  in  Louifi- 
ane  gemacht  hat. 

'Von  S.  189  bis  2)5  ift  eine  Abhandlung  über 
die  Öftiwitliche  Erziehung  in  Marfaille  eing^'ückl; 
worinnen  maw  viele  patriotifchc  Vorfchläge  zu  ihrer 
VerbefTerung  findet;  von  S.  236  bis  293  eine  an4re 
über  die:*  Hofpit^ler  in  Marfeille;  un^zum  Beichlufs 
S.  294.  bis  333  über  die  In  Marfeille  und  der  Pro- 
vence üblichen  Sprüchworter.  ^  Voraus  gehen  Ge- 
danken über  die  Spruch wörter' überhaupt,  vorzi^- 
Ijcti  über  die  Griechifchen,  Der  Verf.  führt  auch 
andre  von  andern  Völkern  an, z.B.  einige Deutfcbe, 
die  ihm  Hr.  Pro£  Oberlin  zu  Strafsburg  mirgetheiit 
häf.  Sie  find  aber,  fo  wie  die  Griechifchen,  (die: 
meiftens  mitfranzöfifchen  ßuchftaben  gedruckt  find,) 
durch  Druckfehler  fo  entftellt,  dafs  man  den  Sin» 
nicht  errathen  könnte,  wenn  die  Ueberfetzung  nicht 
dabey  flünde,,  z.  B.  GnugiskoJJer  aUZucreh  dies 
würde  kein  Deutfcher  verftehn,  wenn  nicht  djeda- 
bey  befindliche  lateinifcfaeUeberfetzunjx;^a/ijfrar: 
fiat  quam  mmium^  ihn  belehrte,  4ai5  es  heifsfn 
miilSe:  G$nug^  bijftt^  als  zuvUU 


LITERARISCHE    WACHRICHTEN. 


VitMiscÄTz  AwzEiGEH.  Die  n$ue  midicinifcki  Gf/iU-. 
kkaft  tu  Londtm,  welche  aus  A^rzten,  Wundärzten  und 
Apothekern  befteht.  und  in  Mitglieder,  Correfpondenten 
und  Candidaten  getheilt  ift,  hat  neulich  von  Hn.  D.  Uti- 
fom^  einem  ihrer  älteften  Mitglieder,  ein  weitltuftiges  Maus 
in  Bett  Court y  FUttflrut  erhalten,  in  welchem,  aufaer 
cinicea  Zimmern  zu  den  Sitzunjei?  und  andern  Gefchäften, 
ein  Saal  befindiich  ift.  der  eine. Bibliothek  van  4aooo  Bän- 
den ftlTen  kann.  Auch  hat  Hr.  Z..  derfclben  eine  fchätzba- 
re  Bücherümmlung  jefcheokc,   die  durch  die  Freygebig- 


keit  der  Hn.  DD.  HutwiB^  Simt,  Mliiitr,  u.  a.  yemelirt 
worden  ift^  und  endlich  hat  er  eine  Summe  in  die  öft'ent- 
liehen  Kaffen  niedergelegt,  wovon  die  Gcfellfchaft  jährlich 
eine  goldne  Medaille ,  lo  Guineen  an  Werth  als  Preis  au$- 
fetzeri  kann.  Die  deswe»n  aufgegebnen  Preisfhigen  (üid : 
I)  für  dar  Jahr  1788:  *7#  mrä  der  mAtfchiicht  Ab'rptr 
im  g€fimä9n  und  im  hranUn  Zifftmmdi  von  dtn  tftrfikieäihvm 
luftartm afficiri?  und  3)för  d^.8  Jahr.i^Sy:  H'ticke  Üm^. 
ßände  bifchintnigendnt  Fortgang  anfieckeudir KrankktUimf 
W€ic%$  hahin  fit  at{f?  und  mfkk$  hingmikmn  vor. 
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•'.     GaTTESCtELAHRTHEIT. 

^P'RVüUt» ,  k  fCeyfcf  t  i?fM  tind  iVSMrr  fn  Öfiehtlf- 
«■»  »i%in  VörttteÄ  vereftiigt  ^  iron  ^C  CAirff^ßkl 
•  -•  ^  ZMi«#mS  fetefir  TA/:^7/ät6«.  g.  ($grO 
'  «0  H4iBi»elP6  iit«i  KiBL,  topf  Böhn  r  JMiA»  Ar 
iMwtien  Aitimiaßr  ätnlmdieM/hfi.  Zmt- 
tef  Sand,  von  'FHidr.  H^ülu-W^rmk  ifzy  «^ 

3*  -^31  JLt^t*LiQih.&^mit:  Natmr  mnä Rittgkm  Be- 

ti^chtec  von  M;  Ooufr.  If^dfler.'^  ZöhnlMWRl 

-  *•   'lmi:cs  Bändchen^  mrc<Kiip£im  itnd'  Rtgfftern 

iftber -alte  sehn  Theile  i?87«  ^ifS:  gr.  8-  U^JtO 

S4>K0F<NHACTK;b.FaberunciMurehlre:  04^^- 

/iriif  Foffrägg-üktTtiURedm  tmd  Segfimtnl^ 

r     7  $m^§/k  immA^bm  vierJßvangdißgm  vän  D^BaU 

S  >  NS«KMi^<$>  b«  SchiteMifr :  ili}pipf^«^^ 

'  ''Q-'CxStiTtkimdLBiirarorfn'dh'Gtondfnberigifdien 
Buchhandhmg:  ^  D99  t^Hcbt  Jh/J^ken  ^ 
G^HbifMen  P^vr/iMen  und  traurigen'ScUctfii^ 

t»«ii  mit  einem  R««gfll|^]r  d«B  ItifAtailt?,  afüs  nM- 
dvem  rill«  £;rt/lr  e^ft^enfbll«  ob  fie  das  Bdch 
bttmAen  karti  odernithr.  1787.  aag-S.  8.  (18  W*') 

•'   77  Framicf.  '«.  d  ODtfR  i  JfänMmft  föramgikin- 
dt  Pmüg^r  hüßekenä  in  CafiuUrfäm. «.  /  Ir; 
Ztvev  und  ifVBMlgftcr  und  Dr^  und  zwanzig- 
^  ftert^heiL  178^  ^7«7*  2J23-  Si  8-  ij2  gr.) 

5    8>'ßfciSLAtJ,  b;Korn:  Z'tf^^jjwftfigf*«  von  Her- ' 
mann  'DanMiSAmvn^PMlorlttBreßliiii.  SkbiiUi 
und  ktztrSammkmg.  ij^f.  130.  S.  ig.  (ggr. )  - 

G.  G.  D.  f  Prtdigtm  wtfMik  Sonn  und  fififags 

dH  ganzin  ^)irs.  Des  Ilken  Jahrgangs  I  •  IV. 

Theil.     b«s  IVt«  Jahrgangs  I  -  IV  Th'eil. 

2u£annMtn  ackt  Aipbabet  und  drüber.   J786. 

J787.  ^- 8-   (6t*tfelrv) 
10)  WifN ;  b.'  HOriing:    Diff  Hn.  2»ts  Duguit 

Briefe  fHoraM/clon  hinkaitT  in  einer  ;/ium»nU. 
i    «    kl  tw»enBaind€fi,.ia/d.FV.  überlaut«   cZi^eynr 

fland-  566.S.  gr.lB.  (ifkKIrO 
III  AuiitoftuRo,  'biy '  Rf eseta  >  Sdhnen  :     LemutM 

Ba^ets  fiMtefs  -^  Predighin  -Mheir  ida/omh 
tA^L.  Z.  if^f  DrUter  Band. 


»»<•  ao  •■>  <  Dia  n»»*»»'»«^«  I  »nnn  a  tMai 

iagJickem  Evangelien  f  der  ßmwiSckeH  pire^ 
4lißtent4erter2ml.  Nebft  einem  iatmAiscaki 
w«iiaaff#  für  die  Herren  Prediger.  Mit  Er- 
Jaubnifs  der  Obern.   1787.  4^**  8-  (aogn) 

12)  BiakiN,  k  VieWiBg  d.  ätem ;  Dkjämemfithin 
Ridete^tfn  an»  den  EvangiHflan  ousgeKOgeh, 
mHätnÖrdmng.geßeUt  xur  Ueberficht^esl^hfr- 
gebäudea  Jefu  von  D.  Carl  F¥mäliek  BUhrMt 

.  Zwqrter  u.tert.Th.i787.4MtS.  8,  (ilttKfr.) 

13)  Haxlk,  k  Tranfi^>ens  Witwe:  Die  Bibel in^ihir 
i^kren  QeßaHt  flkr  ihre  freunde  uetd  Febtcte. 

f  Dte  erßen  :ßÄndes  zweytes  und  drttfes  Stiick. 
-  löltfoittaüfenderiWtenzahltLiur  356  5..<i8.£r.^ 
.  14)  £ai.akc;sn  in  derBibelan(Ult»  yDas  griijjere 
bibtijche  Erbaumgsbuch  yon  V.  Georg  FrieJri^k 
SeiUr. ..  Neuen  teft.  andret  TheiL J2S7.  Q^5»-ß. 
.;V   £V..8,(i:6&r.)  .  ^   .Af  .^      f 

X5)  :X.Bmi6  b.  Jacobäer :  Judacfiü»  %?  det.  fhÜL 
,^  ,    ^NackUnah/eger  für  denkende  Ckrift^n^    ^^ 
ie  Sammiui^^  1787,  a87iS.  81  ^ß,gfj .       ,.> 
16)  HAMBuao  b*  Uörmer:  l),  Chr.  Ludw.  (rrr- 
'    äe^gi^  G:Gr.  Mlnlfl.  Shiiörs.  utfaiudig^awYeinen 
Schri£ten  und  Piff.  Predigten  im  Jahr  r78b, 
aiÄS.  8*  fÄ>gr.) 
17>EbefidaieM,  b.  Hahnfen :  <^o4«^«M<:  (Stf/^^ 
'*'    jA«c«^e  «aus  feinen  Predigten  des  X786  J«  v.^  i 
Adv.  tts  Mariae  Verfc,  104.  S.  8*     C4gT.)     . 

18)  £bend.,  bey  Herold:  Chnjhpk  Oir^ian 
SiurmePredigtentwUrfe  —  Achter  nndJetzter 
ffaktgang  1786;  236  S.  grig-    (fiogn) 

19)  £bendai^,b* Schneider:  gok.^ffac.  Kamkaeks 
'  ~  ßeitidUrfi  der  über  die  evavg.  Texte  getmUe* 

men  Prtdigteu.     Scckfler  Jahrgang.    178b* 

504S*8.  (20gr.) 
an)  FaANxpuAT  aoiMayn^b.Gebhardt:  i?«  Gdkr. 

Chpk.  Beuj.  Mofcke  Auszüge  aus  den  —  i^gö  -»- 

gehaltenen  Predigten.  1780. 456!;  S.  g*  (i  Rthlr.) 
21)  Halls,  b*  Gurts  Witfwe:  Abrifle  derVonnit« 

tagsöredjgt^n  -  J786gehaken  von  Cart.Friedr. 

jSwjjy;-  2 J2  S.  g.  (iJfgr.)    . 

'   Die  iRigeheure  Menge  «fceCifrher  Schrift^»  als 
--PredigtfiftmOBlungen^    iirbauuiigsbücherr  Andach- 
teA  ü«.  f.  w«  9  weiche  jährlkh  in  Deutlcbland  heraus- 
kommen, würde  die  aligeraeiiie  Lit.  Zeitung  bey 
•vielen  ihreif  Jüe&F'biaHnglJch  entfcbuldigen»  wenn 
K  fie 
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fie  e&tw«^  ikMb^'ffM  nh^fghßt^M  fit^doch 
ximr  {n  tinem  feiu&allgeiiieiiieii  Vc^Itande  iles  Wortt 
•ur  Literntur  gereckaec  weisen  k^nntnr  oder  bey 
der  Menge  derl^itlwlinifsigenimd  Sebkehten^nur 
die  fiefien  und  VoraiBgUchfieo  in  jeder  Art  tecenfirte* 
€lei€fawehl.iä%  derefninnl  cJngegnogne  ^nd  vom 
Fttbliktt«^geHelv»i£^^9iv  vt^^nttch  fiedie  Uipzig« 
allgemeinen  Bitchenscrzeiehnifie  aiunMaasftabe  ibrer 
VoUfländigkeU.m  4en-.Anzeigen  deutlicher  ^^(^iftan 
£enuichet  iiat»  y^der  das  eine  noch  das  andinre  zu. 
iUlein  da  manche  Werke  dielia*  Art    sehn   und 
zwanzig  BSIiiä^  hl^^urch  fortge&ut  werden^  und 
fich  dab^y  fo  gleichbleiben»  dafs»  wenn  man  ei* 
neh  Theil  kennt»  man  ^ch» .  wenigHens tm^Durcb- 
ifchAkt  genottin^a»  die  übrigen  kennt,   £o  würde 
rSf  wenn  aa^h  Ai^unnfiöglich»  doch  unerträglich  für 
unfre  Leferiejm»  wenn^wiraUeFortfetziingen  folcher 
.  Schriften  im  e^entlidienVerfhmdereceRfircn  woUten^ 
,  Wir  werden  &her  ^.  bey  allen  SduirtendieTer  Art» 
.  fo  ifie  auch  bejjrtVeberietzungen^detgMchentey  wat* 
läuftfgenJiOQAa^en».  dif  gemeintglk^  defia  dicMeibi- 
£erQndaui^edupr?ner  find»  je  weniger  £e  innerliche 
jKraftundGrefandhekhabe»,  nicht  minder  bey  blofsen 
Sammlungen  undQqmpilationentWoiRuneFattß  99  Bü- 
'  chemdas  hundert(legeniachr»folgUch  attch»wenn.fich 
nur  Papier  und  Verleger  dazu  finden  wül»  nrife  eben  der 
Leichtigkeit  noch  99p  gemacht  werden  können»  das» 
was  bisher  bereits  zuweikn  gefchehen,  künftig  *zur 
il^gr/^ machen»  die  Fortfitzungm  fokber  Schriften 
bfofs  dem  Titelnder  Seitenzahl»   und  deip  Fareife 
nachanzttzeigep»  und  nur  dann  und  Wann»  wo  be- 
.  IbndreUmflihde  eine,  Ausnahme  zu  erfordern  fchei> 
neii»   entweder  eine  Beurtheihmg  oder. , auch  nur 
einzelne  Bemerkungen:  hinzufügen. 

Whr  haben  Hn.  WakP$  dritten  Theil  mit  der 
.  RecenfioR  emes  andern  Mitarbeiters  (  A^L.Z.  1785* 
Nro.  3S*)  verglichen,  und  finden  keine Urfach» Ihm 
;.in  dem,  was  er  ^iaran  gelobt  und  getadelt  hat»  zu 
.widerrprechen*     Die  Schreibart  ichien  «na  jedech 
gleichförmiger  geworden  zu  feyn »  undvon  der  dort 
«gerieten  Affeaadon  etwas  abgelegt  zu  haben.  •— 
M-U^irifirath  hat  dem  zweiten  Bande  eine  Einlei- 
tung Von  dem  Werthe  chriftucherAndaditsiibungen 
an  uch  felbft,  und  in  Verbindung  mit  dem  Werthe 
.eines  ti^ndhaften  gem^inmiczigcn  Lebens  vorg^ 
.fetzt»  die  ihr  Thema  deutlid)  und  iebhaft ausfuhrt» 
und  eben  fo  fehr  der  Gleichgültigkeit  als  Aet  Schwätz 
.  merey  entgegenarbeite^  ^  Hr.  U^uütkt  b^chliefst 
-fein  Werk  mit  dem  zehnten  Bandchen,  und  liefert 
darinn  fechs  AuAUtze  über  die  Erhaltung,  dlelSa- 
turgefchichce  der  Menfchen»  die  Atmosphäre»  die 
Ahndungen»  iV!agie  und  Zauberey,  und  die  Natur 
Sberhaupt»  —    Hr.  Paßor  ßtikLiar  fetzt  feis^  Vor- 
trage (man  fehe  wegen  des  erften  Theila  A.  L»  Z* 
:  178*  Krd.  195)  im  aweyten  über  Job.  Kap.  2  -  S 
Matth:.  4t  8» 9y  !«♦  Marc  1-3  Luc*  4-6  fort.  — 
DasRepercoritfm,  oder  neuen  Magazins  Cr.A.LZ« 
ij^7-  NrOrlgS)  vierzehnter  Theil,   enthält  fieben 
liediicltfoiisffttiiatfa  >irf  fricdrictjUi  voj»  5]H^: 


,dfn2/;iMIer»  Conrad»  Culie,  WibnTen»  ffloricbel» 
Ziällner  nebft  einigen  andern  Cafualpredigten* 

Hr«  Maßus  Tit.  pleo*  M^  fTeUwriskeit  Doctor^ 
FUrfll.  Rdth^  Sekniair^  jfgdkt  dir  ^uswärtig/tm  G$^ 
khrteu  ai^^dir  ümvn'ßta  zuLiipzig  und  AsKmtfl 
ßümfl.  Qmdidat,yeTÜä:^n  in  der  Vomde»daft  es  ilm 
nieiA  den  Sinn  gekommen  fey»ilnftrungente  «ur  röpUir 
fchen  Profelytenmacherey  zu  verfertigen»  meldec  mi* 
bey»  däft»  wenn  man  den  dritten  Theiizu  haben  wttn- 
fche»  er  wiedereinen  Thaler  Prinuniilratioii  und  300 
Abnehmer  bedürfe  Aus  dem  Regifter  des  Innbalui 
C  wie  der  Titel  vorfi'hreibOh^b^  ^iTz^war  nicht  er* 
fehn  könmn  und  fn^en,  ob  eine  Seele  das  Bad» 
brauchen  könne ;  aber  im  Budie*  (elbft  glauben  wir 
UrÜMÜien  zum  Zweifel  gefunden  zu  haben »  ob  vloff 
ter  ^tenhter  aiifgcführten  Prjümmenosenfrelen  eifle 
ffiMf^#^as  Buch  braudien  könne.»  wenn  es  uidit  eMvi 
im  SeeledeaSkhneidennetllec»  G.  tnJBerlin  ift.  Des» 
'wegen  hoffen  wir»  von  He.  M^nicht  äu  der  We^^der 
•Feindinn  Jefu»  gerechnet  9tt-wesdef>>  mit  der  &, 
.der>^ent  auswSrti^ger  Geielirten».  bis  auf^  dieftn 
Augenblick  und  Stunde  im  Kampfe^ufeyn  verfiebert. 
.  BeyNro.  7r-xoingI«  x6-**sii  indeir  wir  nicht 
nothigvetwsiszu  erinnerii»  aumal  da  die  letzten 
Numern  bloj&ef  ortfetzungen  von  Pl^digtemtwUrf^ 
/mfind.  Bey«Nro.  z|^i5  beziehen  !Wtr  uns  auf 
die  necenfionen  der  n\itl^  Tbeile  »*—  alCa«  nur  iKid& 
ein  paar  Worte  ober  diente  und  X2Nunier; 

Hn  Baycer  bebt  Atn  prdofgum  gatndmm  zum 
Tierten  T!iieile  feiner  JTiredigten  aifo  an;  ,sV<Hr  aOeni 
»»habe  ich  Herrn  Nkotai  in.  Beriin »  dem  lin.  ifubner 
4,in  Sabbui^g  >  dem  fferm  V$rfaßer  der  aUgemeineu 
fylMeratmziitMg  in  Jena»  deai  groisen^  Uoctor 
yilüup/elius  zu  Freyburg  in  Breisgau.und.  allen  viel« 
»yberübmten  Herrn  Recenfenten » wes^  Namens » Stan* 
9»des  und  Orts  fie  ihnbier  feyn  mögen »  den  wärm- 
»){ten  Bank  abzußatten»  da&  dieCe  erlauchten  Her- 
»^ren  in  ihren  patriotifchen  und  lichtverbreitenden 
»»Schriften  auch  meiner  gedenken  wollten ,  oiid  durch 
»yHerabfetzung  der  von  niir  bereits  der  Prefi&  über- 
^afienen.PredJgten  und  anderer  Sdirtften  ebenden- 
»yfelben  l>ey  unparteyifchen,  auch  geldtrten  undein- 
^htvollen  Männern  des  geiiUidien  ibwohl  als  weit- 
»»liehen  Standes  viries  Gewicht  beygelegt  haben. 
»,Um  aber  diefen  Herrn  meine' Dankbarkeit  im  Wer- 
»,ke  zu  bezeigen»  muä  ich  fiegleicbwohl  erinnern,  daf»       ^ 
^efich  auf  ihrMetierttich  recht  vollkommen  verllchn. 
9»Denn  da  fich  ihr  Kredit  wegen  gar  zu  fehr  au^al- 
i^ljMider  Parteylichkett »  und  nach,Beibtdung geiUmm- 
,,ten  Orakeln  bevehiücb  denkenden  TeutGchen  ziem- 
„lieh  verloren  hat,    fo  gefchieht  es  gemeinighch» 
»,da&  niian  |ene  Scivifcen  für  gut  hält»  auf  die  fie 
».fchimpfen»  und  jene  för  fchlecht,  die  fie  erhebeo» 
;,Wenib  fie  demnach  bx  Zukunft  ihr  Ziel  erreichen 
»»Wollen »  muffen  fie  gerade  tfcn  Gegen  weg  einfchli- 
„gen."  —  Wiefchlau  doch  Hr.  Bayrer  iftj    Er 
will  die  Recenfenten  damit  locken»  da&  fie  Ihn 
künftig  loben  und  preiien  follen»  blois  um  ihm  lU 
fchadenl     So  boshaft»  hoffen  wir»  foll  keinRec/ 
iBdcvAiIttZtiern!    Seiaße€ei»feiitCA;L.Z.x786 

Uro. 
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Mt).  195)  täScltc  Mter'fthü^^,  il^tirT^^B/das  LSü- 
iBen  jer  '€U:üd[eii  wider  die  Gewkt^  lAtgeprief en ; 
«M^dMl  hatte' er  grofsesRedit.    Wurden  wirHve- 
:]t%ei(  Retht  htibto  m  behaupten ,  wenn'  whr  fagtefi, 
dsft  Hr.  A  in ''(eStier  Predigt  Vom  ^ Umhange,  wo 
«^«t»  der  Schrift; iiad  den  Vätern  ehvelftn  »will,  es 
•iqr  tMMill^y&A^.'^fs  mm  «hfchuldi j|  und  from  ▼er* 
^kfeito^^t  w#iiA  nwnmk^erk€hneiiaa»gelafi«tieftLea* 
ten  Umgang  irAe^e^  feinen  H)iiiptfiitz  gar  fchlecht 
trwIeC^  h&Cj  und  xvirar  nncer  mehrem  Gründen, 
irorerft  deswegen,  weil  er  nicht  erwtefen  werden  kann ; 
liien^htt/w«l!  der  Umgang  mk  Lafterhafcen ,  wenn 
gleich  Ttelengefittirlieh,  doch  nicht  SurMe  notk» 
«rimtf^fchadlicbift,  oft  fo  gar  pfltchtmäJSsIg  feyn 
kann«    Da  Mhtn  wir  min  Tagen  ^  H.  B.  habe  fich  in 
^nen  Fredigtien  als  einen  philofophlfehen  Kopf,  als 
einen  recht  bundig  fichltefteAden  Logikek*  gezefgtl 
Nein  I  Lieber  finphiM  fiaphtm  und  pcum  flcwn  ge* 
sannt I    Mte  foll  man  abel  ^on  dem  Kopfe  eines 
Mannes  denken 9  dir  fidi  einbiliei »  oder  andern  ein- 
biideii  wUi,  Hr.  NIcoM  Tehreibe  die^änTe  aligem. 
deutfd^e  fiibllothelc,   oder  die  AUg.  Lit  Zeltung 
Ikabenur  JSiu»  VerfrSer ! 

Von  Hn^  ffayrir konimeii wiraufHn.  D.  Bsirdt. 
Der  CoDCraft  k«nn^  swar  £«yKch  nicht  auifallender 
^gpit  md  doch  frommen  fie  svfiUHger  Weife  >iii 
mSkm  ^Mrtio»'öberejn,  In  dem  Ausfiüle  aaf  die  Re- 
cenfenten.  Er  bittec  ftine  ZeicgenoiTen  S.5.  der 
Vorrede:  i^,LaCee  eodi  nich^  von.  heucfalertfch  war- 
MnendenPrießem,  odervoniAiMfiiA'f^üthrelenden 
itWid  cihne  Beweis  verurtheilenden  Rec^nienten ,  wie 
7,1.  B.  ^  20  Jena  find.  Welche  die  Welt  Iki  der  A» 
„L.  Zeitung  äßtm  von  diefer  P^ong  znrudchal« 
^ten^"*  A^f  das  Prädfcat  4mmm4ßrs^  iMitworten 
wir  idcbts,  denn  es  ift  weiter  nichts  als  grobi 
Dab  Hn.  fiahrdts  Recenffnten  ihn  ahm  B^eis  ta- 
dein, jft  ^me  fonneukiare  LUgi ;  man  darf  ja^nur  ihre 
.  Kgrenfionep  ma/iin^^Mai  eaJb  zaJSoden* .  JUoch.«rer 
wollte  fich  nicht  gefallen  laflen  von  ihm  belogen 
zu  werden ,  da  er  fo  viel  in  das  Neue  Teftament 
Uuiingilogin  hat,  daü»  er  nicht  nur  (eine  eignen 
iMgM  glaubt,  fondern  dlefe*  fogarf  befage  der 
Vorrede,  als  feine  Ueberzeugungen  btfckwörL  Wir 
würden  dies  alles  xu.  den  Aako^iafi^it  roptfpo^  weh 
die  ex  r:;^  xccpim^  kommjcn,  redmen;  wenn  nur 
Mttftm  JVlacduss,  19.  den  Mt^em  bedeutele. 

QESCHJlCaTM. 

Liff^noNf  be^r  Robinfon?  Sutthn  of  thi  HU 
fitry  ifike  Aifltvan  Ngfhirtands:  krith  Re- 
marks  an  thi  conftäntionf  £€immn£$9  artMj  and 
gineral  ßatß  tf  tkifi  prüviacis,  by  ffam$s 
AiMf]78<^  gr« 8*310«$.  <SSlw) 

XtarVerf.  fiefes  Bwhr,  der  fitfi  lafige  bt  den 
qßerreichifchen  Niederlanden  aufhielt,  uncerfucht 
fowohl  ihre  ä'aere  Geiciüchte,  als  ihren  g^enwär« 
tigen  Zufland,  und  giebc  davon  eine  Ueberucht^  die 
crüdfaft  MTointemmg»  »VHttt»  die  ftbtr  doähnidit 


unerMbttdi  itü;  imd  birfimlers  Intneikcheft  Attflcetii 
•  znr  Ergänzung  deflen  dienet,   was  die  mm^m 
dn  Pays^bas  jhtrkkkm  nur  kur»  berührt ,  öder 
ganz  übergangen  haben.     Nach  einer  km^en  ;Eta« 
Iteitung  macht  er^en  Abrifs  der  Niederländi(bhen 
Gefchidite  von  den  Zeiten  C»Is  des*  Grofsen,  Uk 
•uf  JoÄph  IL     Die  deutfrh-öfterrefchifche  Regl*. 
mng  wird  ohne.  Ausnahme  als  elli  Innbegrtff  d6i 
Glücks  tuid  d^  Zufriedenheit  gefchüdert;  und  d^r 
Vf.  vergiist  ganz  die  Bq^ebenheiten  der  Jahre  171^ 
und  1719»  wovon  er  dodi  etwas  gdiört  haben 
mufste.    Hierauf  kommt  die  befondei^  Verfaflimg 
von  Brabant  und  eine  kurze  Befdureftmog  der  an* 
dem  Provinten  und  Ihrer  Vereinigung  unter  dem 
HaufirBurgund.;  der  Zuftand  derllandlüi«,  nadi 
ftinen  Abwechslungen ,  wo  am  ^de  die  Bemühun- 
gen des  ttdgen  fieherrfdiers  Air  die  Ausbr^cung 
derfelben  fehr  |[erühmt  werden.      Nach  S.  76  be« 
ichSftigen  fich  die  Niederländer  itzt  audi  mh:  dem 
africanifchen  Sdavenhandel.     Als  Hindemifle  eines 
gröfsern  flors  der  aus -und  innländHHien  Hand- 
lung, weiden  der  Mangel  bequemer  Häfen»  die  vpn  der 
Wiflkühr  des  Regencen  abhängigen  Aufiagen   auf 
ein  •  und  ausgehende  Waaren,  die  befondere  Ver« 
JiSiing  der  eintelncn  Provinzen,  die  Privilegien; 
wdche  gcwifTe  Claffen  von  Freuten  habert,  mit  Aus* 
üshlieffiing  anderer  den  Transport  zu  Lande  oder 
^auf  den  Canälen  zu  befor^m,  die  durch  firemde  Ge- 
biete durdifchnittenen  Grenzen,  der  Mangel  anMer- 
eailtil. Gerichten,   und  das  Vonirtheü  des  AdeÜ 
wider  die  Handlung,  von  S.  77»87  angeföhrt^  Nua 
folgt  der  Zuiland  der  MamifiEkrturen,   die  fonft  fo 
überaus  wicbcig  und  eIntrilgHch,  itzt  aber,  Inmari- 
chenZweigen ,   wie  z.  B.  den  Bri^ter Tapeten  gant 
gefunken,  oder  doch  un*  vieles  verringert  worden     / 
find.    Am  Ende  des  Abfchnicrs  äu£sert  der  Vf.  die 
Hofnung,  dafis  durch  die  Genfer,  welche  €ch  zu 
Bniflel  niededieSca,  ^eue  -Kunftarbeiten  in  den  Ni^ 
derlanden   können  verbreitet   werden.      Von  den 
Manu&cturen  kommt  er  auf  dieStädte  1  ihre  gute  La- 
ge,ihreGrö(se  und  ehemalige  kriegerifche  Verfiaffung, 
die  bisweilen  komidh  genug  war.    So  erfchienen 
die  Brüfleler,    zu  Pferd,  auf  dem   Schlachtfelds 
mit  Bedienten,  die  Weiniafcben ^  Pafteten j  Forel- 
len ,  Aale  in  Servietten  hübfch  eingewickelt ,  für 
ihre  Herren  mit  fich  trugen.    Mefe  Leute  machteii 
den  Platz  enge,  und  Herzog  Weniel  von  Brabant 
mufste  fie  feM  fortjagen  lafien.    S.i36f.  wenden 
die  Grinde  för  und  wider  ^fie  Schleifung  der  eho» 
maligen  Barriere^ PWtze  gegen  einander  geftellt  tmi 
die  erftere  als  überwiegend  erkannt.    Der  Feldbau» 
deiTen  Befchrdbung  hierauf  folgt,    ift  das  eimJg(b 
was  fidi  in  den  Niederlanden  in  feiner  gröfstenVSt 
Jcommenheit  erhalten  hat      Selbft  England  muik 
Werinn  nachftehen.    Der  V£  zeigt  von  S.  143*149 
den  Vorzug  der  kleinen  flauemgücervör  dengro&eo. 
Flandern  Übertrift  alle  übrigen  Provirown.    £n  Lan^ 
de  Wsas,  wo^doeh  derGfoden  keineswegs  der  bfAe 
ift,  haben  die  zwey;  Dörfer,  Sr.  Niclas  und  Locke* 
ren ,  jedes  10,000  Einwohner.    Ucberhaupt Jbält  5h, 
Ü  ^  diefe 
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nittipai^ig  n^cht  l«icht  ,^M  Ad^r^  Statut  g  leichk<»mmc 
^D^  Hattptgmuid  .der  VoUclinieTi^  .undWes  blühet- 
d:en  Zuftaadeß  fiod^c^rjp  d^  Privilegien  Mnd  d^m  bt$- 
rheruiige)cräi|]ctenGeiitt&  d^r  hei;g?hracheenFreyheit) 
Ijft  denroldem^n  d^  fogesannteh  9ti»nSehgfde,  beym 
fichloiTe  Bcmihelin,  6nd  man  vor  kurzem  einift  Art  von 
jSdiiCfoiiMnfüriineröijaifch/^rirtf»^  hieft^iatier  im« 
lich  Bi|f  iwdider  Befchreibfiog  dftr  Sa\]^:äk«n  w 
,vm Mftriimniertyjeh^ fievon Kennern be£chcigt  wer* 
dehlcofinte»..  Man  enlde<dctedafelli{l«uc;|^  j^iinifiR 
vom  K«  Commpdus  und  metallene  BUdef  Jupitesy, 
über  verdikKimeic.  ü»r  Vi^rfc  berBerktdabey^^dÄrs  die 
rFJwnländeH'  6^jWrer«ek^e]^uftg?ufilfl:hrHW«thtfrti> 
Are  Pö4^l4^.«>^frr(^ugen%id  Ai^W  «M^de 
.wjtfen.  lB^Qö!fe*ndipn  Werdep  die  .«ichUilHi  4ftr 
;oilefr^ichi6chen  J^tfdeMand^«  n€<mlk:h  Höl}8ii«,€i%l)k- 
Weh,  QroftbritcanifQ^.Iilttifh^  und'd^-pelidfirh^B 
tBegebenh^iea  und  V«rh»ltiHBe  mit  ifiNe«^;  InVftttf 
die  lezle  Stfttdgkek  des  Ktiifers  mft'derfRfmKKk 
der  YereiM£ten.fflederUmde«'4>eMdi^e4&'S.  ig3*  be- 
zweifele der  Verf^  y  obiSrorabrilORfei&kluk  btrM#iiCe» 
:da  e0  Mi  mit  PreuOtyi  yerbted  v  «M  CMftriBicK  tur 
.frgreifiiiic  eineis.  neuen  StaatsfyOen«^  Die 

;s^ey  näclfllfin  A^fchnitte  bandeln  Von  tler-  SMigiiSli 
.und  den  Wi£r<^f<:h«ften  und  Kiinfttn*'  S«  197  bt-. 
Jcennet  der  V£ ,,  da&4£ngfhmd^  liw  Abficht  .m^^'dte 
.Toleranz,  den  öibddiifclien  Niederlande  iiQdukier-^ 
Jiau)>4:  den  Sfcaaedk  des  K^ers  <}en.  Vorxui^  iaSt«ti 
iinili^.  Die  AuQitbung*deri^iofifr 'findet 4iiy  ihrn 
igrpfiien  Beyfi|ll^  dodi  giebt  .er  »ihneB  S.Mfii/^ 
(S^engrtifs  öbei;  alle&da»£itite^  vforfie  (Ufteten,  «um  Ab- 
siede oiic  S.;(08  f-  kotnmtiäKheiiiebefonder&Nadb- 
ficjbc  voaden  fil^l^P^^*^  ^^  ^^  Nied^rlandien 
;ei£(nien  ..uad  darismeii«  ^häufig  ist^sutiBefiS^nden«;  So* 


;  liehen  Stifcern  und  ;den  ^pHten^dk  (>öl((ohe|i  iQ^r 

idens  in  den.Niederiagadcn . ang^äi^gu    Äi^räjon^,.. 

.  was  ypn  der  üt^ra^ur  .  und  d?h  fid^oqen  Höpfteib 

vorzi^Iicb  der  M^hlerey^fich-l^ier.orwBrM  Uifin; 

U^ftt  mikn  S.>  aa«  £»  i^  .ei5i^^&  voa  dem  Adelrd«* 

. JttAiey^flW)g  and  derJi^gienute.^n'J^iedeiilmdii 

Oie  franzofifcheSpfe:^e  foU  fick»  n4c;t^&a^Jrb4- 

,  fondw  win^ad:^  4er  Jftjiire  1744,,- 17^«  rdaiinacii 

verbreitet  habeo^,  vnd  im  igten  Jabrhusdiert  wiM 

^Ä^rr^ejnM/:h:die  a^ie  Lan^efiftur^che  nieht  mehr 

geredet  werdert»    $.^3^«  *ird  iniQfoer.Anm^leaQg 

.erzählt,  d9ä  die  biabwitifche  Heivfiel^Bfc  Grunbeig. 

.  allemahl  deB  jüngfled  Sofin^  <zu  Tbeil  wird^  Diete 
rührt  davon  Jii^».  weil  Wälder  Bertbold»  -Herr  "WÖ 
W^ch«lnr-Wfifcniüii|5«n  fir^^  <^trd,  fi^Geif 
f^ibey  dem  Hett^g  yalJBnabAt^itmn^lte£^roh(ie 
sin  der  ihm  beilbwum^eii^ deinem*  Ver(p0rcheKi(0(l- 
«nifs,  fioh  wiedi^fvHBtt^eiUlp..  Direy.  der.  int^rQflW 
^etfi. Stücke  aus  «lertiiiedecliäMi&hfa  QeMieht^ 
?jimlacii  .  die;  SchickAfo*  ^^  <ki&n^  Jaoobjae  vo» 
iiifAtiftm\i!iSi^w»^  GarldtsiiUttitilti,  ju|ddie> 
Regierudg  Albenai  «ind  ^IfatteUei^  machen. d» 
.6cMui^,.wpb%y^noch  etw8$  über  dieiFrv^et  i^  es 
filr  die^äU^cMayde  be&f  wiife»; wen»  fie  «neive^- ' 
.«tirtti  Staf  i^«i$mach#eo»4und  Mbo*  ihre  Vert^fchmg 

r -IMä»  fidiern ,:.  wotehe  fdamals  r  wi»  der  ;\geffiiAer 
Äibriebv  no<*  tmc  Daftk^lheit>edeQkt.warri,  beygo-  • 
.(ogt-i^tM*  Wi^i^olungett  IccMiinirti  iMiefeiiK^- 
ehe4i^^erstyor:».fim  ii%ii4en/  ^dj^fes  d^  Fall-  b^j 
idfn^  Lpbfprüchfn  lofeph»  de^  41. .  Es  .Mec dienet  be^ 
.mflrkt.iW jvesdeni  daft.diefer  Engländer  ikh  durch 
,kcjlA.{)lli|iD«id''  VodirtheU  vepleiten  Mels  t  aber Mtc- 
tteliWdxVer&tmiASWrt  bey.  Refonpen  &u  krki^en. 


'  <*fc  ii  ni  tiL 
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'inUii'i» ' 


^ti  ■'tri 


i±AA» 


I  itfl    >t  if  ürfll 


'; ;  Li^8;p^i3?^;ö^ '  kA tflJilc^tE?r. 


'SielU  tl«  verlH)>"b«oc«  Abty.Äirrfi,  :H«k  'iCVqni^^xQi»tfiH  ▼oki- 


Hftr^Zaiags;'  ftes  Charakter  reinig  Pr«1«ß9|s««i:4«n'dofti- 

Ijtli  Gytiittiafmro  ethakei?-  ^   -t     -izi-^        •*./!  ; 

Hr.  Cs3inon\c\xs.  Stdftßiher  z\x  H'if^burß.  ift  ^m  .oZ- 
J^w/Z/VÄr/i  //«<<  ordenttieken'  LeKrer_äer  Kirchen^efchichit 
ÜVidoniz^  üiÄverfirtktcniÄtthtirdrtfta.  "    —  i 


i 


flfi«?  Autmerk'fömkei't  vcr^ieju.  Uoter  den  Welen  Natur- 
\i\id  'Ktmftfoche'fi,  di'e  auf  diefem  jetzt  srie-mlich  «rdeni5c1lt^frt 
flüfbe#«hrt  werden,  •  findet  fich^ >tn  Hörn ,  »fifb^  3  Fuft 
Mif ,  vdHirtenMk  «hneidiemindifteWeadimg  oderQuetr^ 


•«h-eifen,  V^Ä  dibr  Teic^r  d^  *«nö«er6lhbw«.  'Zti  Üatc* 
tniderWuceel  har.<|a&  Ho^b  «Sur»*  Ober  5  ZoU  im  DurcH- 
?^f(**^«^'  .#.da»..  nß,v  aufteftffen,.  od^rtntl^m  Ktffif«  bt- 
fcltiget  war,  ein  jVemg  hohl  eingedrückt  und  Uutcichliell 
nHch  cineu  AbÄHiid  von-'i/i  Fufs  fo  dönne  fort,  dafe  es 
mir^  ^was  über  ein  paar ZoH  ifiil>üfch\heffcr  behält.  Bcy 
mcfer  Starke  geht  es  bey  nur  geringer  Vermipderung  bis  xu 
i^ftier  ItuTftpfen  abgerundeten  Sptte  fort*  £9  Htaifi!»'« 
Ganzen  itets  ein  Ihirkes  Horin  vot\  beträchtlicher  Länge,  das 
h;un'tRcMicli\vctfen.fc,Geradeaufla*uf€ns  fchwerliSi  dem 
Jöpptjhörti^en  afrJka^nitocnvNash'oVn  tuzilVchVeibch ,  zu 
Tcyii'fcWM,  .Öie.fjii«eirt'gtflb,  :b(^Ä' ViUrtVhr  brfcnlich 
gcll^.  pi^  ??ü|<«oir>d|eneaa:'mier,  ffMÜ^A  Qua- 
diuped,    auftintfen,    dem  das   Horii  zukommt;    und  der 

flClT  tmiA»,  '^ib',  flufscr  SpfirfMauH ,    noch  ncuen%toff  zur 
Venne^nSÄg.fefhet  Örünäe  gej;e;jidas  teu^ntfn  deiEiAhor^ 

AI  atiU^}'  »  ;-  5       ■  ^ 
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Mitwochs,  dcnnt«»  Julius,  1787» 

*  • 


PHtSlJK. 

.Paris,  bey  €uch«t:  Elmens  i'^hiftabr^  rngtu- 
\  rilk  it  ä$  Ckimi»  feconde  Editio»  d?s  h^^otm 
ci^meuCatres  fiir  cts  deini  fciencea«  publikes» 
jö!  i7«2,  Par  Mr.  di  F^crmt.  ^"^Jbm  jpri^ 
mer.  1786.  426  S.  and  p9  S.  Diacoars  pre- 
fiaioiire;  ToMi  deHxüme.  %%i  &.  T^troifiim. 
547  S.  T.qtu^eme.  i78d  487  S-  P«^  i Bogen 
.      Regifteri  Mbfl  8  TabeUtn  108«  (6  Rtbin  91  gt.) 

Mit  wahrem  V«rf!iiQE9i  seigt  fi€C  diefs  Werk 
an,  ^aa  fi^b  vor  allen  bis  jetzt  in  Franko 
icich  erfcbienenen  LehrbiMiem  der  Cbemie  4ttrch 
VollittAciigkeit  an  Sachen,  Befiimmtbeit  und 
PeotUcbkeit  in  Begriffen,  unparteyJfobe  Darßel* 
langen  der  Lebrmeynangen,  fiekanjilichaCt  alt 
analSadircber  LiUratur«  und  richtige  i)rdnnng 
und  Vesbindnng  der  Sficse  vorcilgUeh  auszeichnet 
£a  iä  eigentlich  eine  ganz  nmgearbeitete  Ansgn- 
be  der  ßfons  elimentßins  SUfioire  natittelk  et  A 
^Umii,  welche  der  Verf.  in  zwy  Theilen  i/St* 
beraosgab.  £a  unterfcheidet  fichvon  dieftn  nicht 
aar  durch  eine  gleich&rn^ere  Vertbeilong  <ter 
MateriaBen ,  fondem  durch  die  gXn^liche  UmlCnde»» 
fung  oiehrerer  Artikel,  durch  fehr  zahlreiche 
Xufttze,.  und  genauere  und  mehr  ausgebreitete 
^eräüederungea  bey  den  melireften  Gegenftänden* 
IHe  ehemalige  Einthetinng  nach  Farkfimgen  ift 
mü^egeben,  und  dagegen  alles  in  AbJckdtU  und 
CMf/ geordnet  worden. 

Der  Z)we»rf  pri&mmmrf  beym  er/fm  Thiik 
Wlhllt  eineii  knmen  Abrifs  fibef  die  Natur  und 
gigcnfeheften  der  elaftUbhen  FJttfsigkeiten ,  und 
UeAtt  sogleich  noch  einige  Zufttze  und  Verbef- 
ierimreA  ^u  dem  Werite  felbft.  Der  VerfalTcr 
folgt  Laiwdfiif^i  Theorie  Ober  Am  Feuer,  ObeiT 
die  WSrme  und  die  Bildung  der  luftförmigen  St<^. 
fe  ganz,  trSgt  aber  auch  die  Meynung  anderer 
Naturforfcher  mjt  \  gehöriger  Befcheidenheit  von 
Ueber  den  Unterfchied  von  Licht  und  WKrme  be- 
ftimmt  er  niehts  gewiiTes.  Alle  hiftförmige  oder 
ebftircbe  Fliirsigkdten  haben  diefeo  ihren  Zoftaod 
blo(s  von  dem  Beytritt  dee  WSrmefioffea.  Aufser* 
dem  rimr  mufs  eitch  der  Druck  der  umgebenden 
KiNpefr  v«KxBg)ieh  der  AtmospbiCre,  ihrer  Aua- 
hreicuog  nicht  entgegen  feyn»  Dtber  rtthrt  die 
4,  LZ  izST*  DrUtiT  Bmd. 


fchnellere  und  fiXrkere  Verii)nfiong  'euf  hohen 
Bergen«  daher  die  Nothwendigk^it  bey  Verfiicheo 
geniLU  aozuzej|sen ,  bey  welchem  Druck  ein  Köry 
per  den  Zuftand  einer  elailifcben  Fittfsigkeit  en* 
nehmen  könne;  daher  4er  (Jütericfaied. unter  eer^ 
inanenten  i>nd  nicht  permanenten  eiaüUlchen  Flttisig« 
keiten;  dieser  Unterfchied  ift  eher  nur  reiadv^ 
isicht  wesentlich,  und  findet  nur  tubch  VeribhieT 
denfaeit  ier  Wirme  oder  4es  Druckes  der  Atmos^ 
f  hfire  ftact.  Der  Ver&  tbeilt  die  permanent  eUfti« 
icfaen  Flüfsigkeiten  in  vier  Claflen;  a)  in  fokh^ 
die  zum  Varbrennen  «ind  jBum  Atbembolen  di^ 
fien:  i}L9benshft4  %)  Jltwaspkgrifcki  Lm/Ii  b)die 
weder  zum  Verbrennen,  noch  2um  Athembolea 
tauglich  find ,  nnd  keine  falzichte  Berehaffenheil 
haben;  3)  MofttU  ("phlogiftifirte  Luft),  4)  Std- 
peiirgas,  %)kiftförmg€sniuriatifchis  6j^  (depfalo^ 
giftifirte  SalzO'ure)^  c)  die  weder  zum  Verbrenn 
«eo,  «loch  zum  Afheaabolen:  cSenen ,  und  eine  fiitf 
siebte  Natur  beAtzen:  6)  KrtjOingäs  (  LuftOTure)^ 
7)  Sekwefiigiis  j  t)  Pkjsjjpiühjimrfs  Goit  9)  Kodh 
fsUz/mr^  Gas  9  10)  jMaiim/eh$sGas;  d)  die  we^ 
der  xom  Verbrennen,  noch  zum  Athemfaolen  tao^ 
gen  »und  entzündbar  find  ;^  li)  räms  Inrtm$bart» 
ßas,  12)  kefoHJcha  Gas^  ij)  Pi^pJiorgäs,  14) 
mofiiartigu  0ntziimdbar4S'Ga$f  15^  btfifaures-  und 
16)  kohymartigts  4%tzUad!bares  Gas.  Gegen  diefo 
Claffificatien  mUflen  wir  erinnern  >  dals  die  dephlo^ 
gißißrtt  Satxföwri  ganz  mit  Unrecht  in  die  zwey* 
te  Klafie  gefetzt  worden  ift,  de  fie  viehnehr  indid 
dritte  gehörte,  und  eile  Kennzeichen  einer  (ehr 
fiarken  SiCere  an  fi^h  hat.  Die  gänzliche  Entftr- 
bung  der  blaoen  Pflanzeiiafte  durch  diefefte  ift 
gar  kein  Beweis  gegen  ihre  ianre  Befchaffenheit. 
Aus  eigener  Erfahrung  können  wir  gegen  Berthol- 
let  verfiebem ,  dafs  fie  mit  der  Anfidfong  des  mil-. 
den  feuerbeftiCndigen  LaugenfiJzes  aufbranft,  ^ frey- 
lich nur  fcfawach,  weil  fie  fich  nur  laogfsm  ane 
ihrem  luftförmigen  Zuftand  fielzt  Uebrigens  ift 
diefe  merkwürdige  Subftanx  keinesweges  eine 
permanent  elaftifcfae  Flüfsiriielt,  oder  eine  Luft* 
art  zu  nennen :  denn  es  feMt  ihr  nicfat  imr  Farben« 
lofigkeit,  fondem  fie  wird  euch  nach  Karßems  tmd 
Grins  Beobachtungen  in  der  Kulte  zu  wifktich 
kryftalllnifchen  AnfchülTeB  verdickt^  und  verliert 
ihren  luftigen  Zuftand  ganz  und  gar.  Die  Ka 
15  und  t6  ifigefilhrteft  beidmi  Arten  find  gar 
L  nicht 


1^ 


Ata  hlß^R'^'^^.Z^i^lVlSG. 
elanrfaien   Flöf-     tetrtchtefi'yt 


*h 


jokbt  von  eloMd^  yerfcbieden.  • 

tue  uud  d^' jEigenftbaftea  .der 

jBgkeitdQ  JeiUt  ,4^   Viffl^ß^effiA-FDk^r atmen  «^r 

•Erklämne.  dqr     niuBD^Sifiilt^te  -  -Bipduag-    ktd 

Ei^biDduDffi  dfiiLjBir9^4«r^ir^^^^ 

*^vl^y4wWKÄ:^^^  d«!  K^iipcft  : 

ftd<t?ea|,id]Br^^tAeb  Säiuijeii  uih)  ihr«r  Zeih 

«?4  f^^nErde«^,  ^s  ^e^cfithamiiciiexi  Vyerbr^ 
npjf^'An  QiamautM^  Jdbr  tsteüp^bureq  Luft.,'  4ef 

ks)4(JWR\un4vRf#clrax)g  4er  MqUUe,  ^er-  mtUl- 
ti(ißb)^S4pli)^igj|{^qv  wdder  ]|&igebfobftf(f  ^-  tMtal: 
lrfeberrS«l«e«td«r  Bit^fig  dep^  oDmittflti!??^»  ^ot« 
f$r4?s^£^z0Arefeh«,  der  Eiitßc^iung,  «l^^s  Ubter^ 
ibhiaies  nsd/der  Zeri^czung  ^et  vfgediiülifcheii 
S&iireD^  der  weioici^tfmGäliru^^  d^r  BUdwgeiniw 

idoiKh  Fliiiliui«  her.  ■  Aile&  mit  Anwendung  vp« 
Lio^^ßmrs  1fh«arie,>d«r^ir-4Ber  dc^ch,  Mem  Au. 
fGt|||iP'>il'H<4» » ^die-  OiueV  »Icht  ve^^rec^eii ,  '4jk 
StiüÜ9:JL^H  vem*  D^ej^n  lUs  Phlogillö^  gehabt 
hal^K  ^)ä^  tu  Ver bioduog  init  ieu  neuern  j£otd^« 
•ck^nf;^  liiich  Boch.babe«.wix:d.  '         .   /; 

•  -»»Wfir  ^hcyen  'hier  Jtüulich  .-die  Methode  fnit, 
jitfkyy^lf^f  i^Vi^U  dicChemic  öud,,Jv^Äturge» 

^fii(c»ftf  die/£mleSiing.  and.aJlgBn^ine  o^'tz^  zuc 
cbemiftfaeii ,Kem»tmf^ der  Körper*,  ab/  — »  DeJini* 
tioii,-  GegeciftSDde,  Zw^ky  Nutzen,  ud«F''<1^ 
fcbicbtdjcl^.  Chi^mie.  Von  den  cbemifchen  Ver* 
waqdfdnftfD."  Verwändfch'afc  .der  Znüinrntphäor 
fopg  0nd  Ztt&mqiepfetziing«  tsefe^zq  der  letzte^ 
rc»*,  Vpn,.ikn  einfacbeor  Crafidilojpren  und'.EIe« 
aa^t^il  der  KöVper ,  der  mänchertey  Meyiiur^Vn 
der'Hltpxrorfghir  ober  ibrc  -AÄzalr)«  Die  peripaf 
tetifcHen  Eleoij^nt*  »wür&n  wir  J  doch  i  nach  dem, 
wai  UJQH  J&tzt  dl&^Uber  bekaco^  ift»  iikbt  mehr  als 
folche^  gelten  Ufieiu  Vom  Fener|^'  vopi  Lichte 
md'Von  der  Wärme.  Mit  Recht  glatibt  der  Ver£.i 
4a(fi  dda!,  was  wir  von  den  beiden  letztem  wif- 
fet»^  nntnocb  nicht  berechtige,  (ie  (Ur  Wirkan;^ 
gen  einea  und-«ben  deffelben  Wefebs  zu  h|ilten| 
Vom  PhWßiftbnf  wo  wir  die  Gründe -gegen'ßuhl* 
LebcgebiCadp  erwarteten  utrd  (landen »  die  uns  isiber 
BQcb  Jange. nicht  Überzeugten.  Gegen  Lavmfiers 
Angriff  darauf  wollen  wir  hier  aus  eigener  Brrab*- 
rung  anführen,'  dafs  nicht  nußdie  Kalke  der  Me« 
taUe  I  fondern  aujph.  die  Gltf fer  Jerf^iben  km  Ge -: 
'  wiebte^  m#br  betragen^  qU  die  Metalle  {elbft}' «nd 
iafafieditfe  Zunahmt  in  ,der  fiirkften  Glut  be> 
halteft.  -*  .Nun  können  -Wir  »her  doch  wej^rb 
da«'  Wafler^  imch  dai^  Prutcifi  exigtfM  m»  cter' 
Luft,  noch  Liifc  felbft  in^  diefen  meta)11fchen-Gte»- 
ferjj  beweifen  oder  darthuTi ,  woher  Wo  ihr*  ver-. 
mehttea  abfoiutfs  Gewicht  ?  Und  wni^  Ift  ^emn 
der  KoMenlh)^  dos:  Hrn.  i^t<«r/ä?r  anders^»  ahi  daf^ 
brennbare  Wefetii  mit  einem  «od^rA  Wort^  ?  ~^ 


;^legs^g  der /Körper,  m4  Ton  den  Operatiofnen, 
;4ie  fiiC9<4uf  dfe'AtiYfendung  d^albien  griiiideo,  -»- 
-Voi^dkr  li^fjt,,;ilir^  phyfi&biea  und  chenufirhea 
£^^^£hafteD,  befonders  ihfUtit  Wirkonge%^  vM 
^^m^^^^n  beym  Verbrennen,  Verkalken  u# 
Atbemhalen»   nach  Lavaißers  *—     Vom  Weil^ 
^AS;  d?n  pi)sy^cbi99  Etgvnfchtftm  defTelbon^  «^ 
Das  W^flarin  feinem. Zuibmdeaia  Eis.      Hrn. 
ff^ilk^fi  Verfuqht.  Über  di^  Pindunjg  des  Wärmo- 
-iüf»d9rekM#i^e#dlifj^  VeilJiier 

en^angan,  .P«q>Vsir(9rrim  triapfbaren  Znftande. 
Zimwerfnanns  und:Jbiihs  VeifUch#  Sb^f  dk  ffia» 
Mcltat  4es  Wafiera.  irermiäen  wir  ebenfalls.  — 
Dai^^««ta;  Mb^Dinlftte^i^^^^  Chendrcb^  Eig^. 
fchafteii'des  Wafferi.  AI«  Verbe&rongsmittel 
eines  ztQnGeimfsrbeftifipmteD  fcMechten  Waffprs^ 
fchtegft:ilei: Vfff^yf«;  l^nire^isn, WtffemB^ 
gung  z«;  g^^n  r di^rcb ,  ^larevrimni.  Av^^  cüetf 
FallverA^haAtt^.  od^r  ^flufv^h^e  ^«OUto  tBaüm» 
oder.fl«  in  Kanjjfle^  Imiäni  üd^inSpiOt^ää^iptim^ 
gen  Wstp,  Sißii^fA  w4r^ä&tt^i^:Q^,  jmA'^W 
fäuüchter  Dunfl.  Ferner,  dafa  man  den-famptigw 
ten  •fiodeti  reiniget^- und  £»  4iia-«uriFä'uhift  .ki» 
neigten  Tegetabitifthen  -und  tM|KriAahen  Steift  weg« 
nimmt ,  und  ^ias  Waflfr  Mbft  in  Bfkwegung  fetxtf 
und  dafs  man^a  in  gsoAe  fteiseöie  BebitlterrtHlM 
in  fironnreii  feilet,  decen  Bod^h  mitvielnft^Sando' 
i^erfeben  ilL  ^  Durch  diefe  Mittel  reiniget' man  dM 
W^fTer^^war  von  darinn  fchwtemendoii  fretiMK' 
artigen  Dingeti;  um  Ihm'äber  die  darinn  au%«»- 
I0ften  "SaUtbeile  un4l4e»  fanliqfatea  Dnnft  fo  viel 
als  möglich  zu.heneh^ao^^  aAufs  .man  es  kocheir; 
feUen  und  kalt  werden  laiTao;  sbkllreti.'fdQceli 
Lufchpapieroder  Sa&d.filtrim]>  uod/in  ^fteteeriieft' 
GffäJbei»  dtT  Luft  etne«  ZeiÜarg4af»ftettenv^MMi 
kantf'^  da'nn  mit  Sicherheit  trin;k<a)»  ^Bey  Mft* 
hs'rten  Wafier  d|ent  auch-^ein  Zufatii^von  etw*# 
wenigem  zerliorseaem  Al^infteiiriWt-  «*—  -  Kurze 
Gefchicbtedfrijtiftupd  Waflereraettgung^  nach  Hm 
Lnvoifier*^  und  Ji^kmnin^s  VetfAüci^n.  (Hf<  Ca* 
vifidijfi  ift  oMt  keinem  Worte  erwäbtrt >-^4.  -  Vow^ 
erdlgten  .Stoff  im^fillgemeiiMi«  f^h  iM»rg4UMie^ 
VeiwaadJijngej  der  l^mfen  jn  einander  find  ^^örch 
Keinen  ehtfcheiAandeia^  Vorfodi^  4^wi<f#nv-i*# 
wi^  können  keine  vo»  'den  bekftnntw  Ettth  li#^ 
elementapfifthto  nennen^-.    .»  •;  .;     .  .  nt  %f   ,i 

^  'Die  zwntt^^J^heäuag  diefeg  erften  Ttftito  W 
fcfeSFrigt  fich  öiitr der.  ääheftt  Betrachtnng  des-  MK 
nttatreiebs.«  Lefehswerth  ift ,  was- dei- Verf.  ober 
dieniethodifokre  £tntheUung  der^Erdd)  und  Siein«' 
nach  Ihren  Siüfsfern  Kenoteicheit,  ate  ^ftaeb  ibi* 
Föi-ötf ,'  häeih  ihrer- Bäifco^  nach  ihrem  Bruch  on* 
lh^e^  Farbe  fagti.  Er  liefert  htetauf  d?e  Claffifica* 
tioth» der  Erden  und. Steine  ntch  Daubmön,  nnd 
dhnä  i>y  Rück(i(?bt  ihfes  ch^mifcben  VeHiaitenf^ 
nfcfdl  BmquH,  ßef-g^Mnn  (nach  Mi>ngfit  Aosgabe};' 
uM^VvTraraif. '—  fialiiehte^'Sobftanzeti»'^  Als  cba-' 
ntäleriftifchi  Kwfizeichen  derftibeo  fahrt  tt  wit 


•g.fi 


IhrcD  Cefckmack ;  ihre  AiifTB^biiiteit Vn^  lÄPHr- 
^pennllchjpeft.  -»»ÄaA/*  Meyftftög,  lArfs  äJe^^Sai*e 
ais  EiÄc  und*  Wjifföf  beflaudeö  /jft /  Vl^x^fr 'rtg)i 

^fpr  and '  S7ttfasntl»efrret2rt]!%  ""cfer&Tbert-  uo^w^f- 
T]^ö*  '.ft-  ttieUf  ditfTÄlzichten'^SulftÄnj^etffe^^- 
fatzichterdlKe  StolTe,  in  Laagenfiilze  iisd^^uMi. 
"Zahlen. efftern  r«:hn€t  tr:  '«ie  ScBwcrtrfe',  "Blt- 
'Mblzerde  mid  Ktiketde.  Die^  BetraefatB&g  dfer 
'Biaeo&bifttn  QOd  d«s  V«rbftl««W  dei^AM  «ttil 
^ir;t&iiigeoiUM  micht  dea  B^Vcbfofs  dbk  tfflM 
S^dä.  .,: '  ..     r  ,  w  ^   -  ;-    *  '  •   •'    \  ^ 

V  Im  <«ii7i9f «n  j9m^  gebt  et>  2«  ^defi  bift!«fa]!* 
ÜBbprikvSäitreo  über,  und  be(cht^e7bt'die  Luftföa^e, 
KilcbMftlcaQpeS  Spfttftftare,  Salpeterfiture;  Vi- 
trÜftare  und  BoniKÖtere*  iVach  Ibren  fifinlicben  Ei- 
BB|iibMtm^4  iiad6  4brc^  'Aüfl^i^rkeit  im  VMTer, 
iki^Bm  V^hMBU^^  VeiViVfr^n  alkalifdie  Sbb* 
.ilnKCQu^  ^fld  Id  ibi4«iii^'lufbfö>mtgen  Znftand^; 
fliaiiq.cIti.'Ooppfltfali^V  die^üd'd^r  V^biridutig  der" 
WMfaBfclmi  Sauftivfl&it'Laiit^fiftlseti  und  SMa- 
rq^Dt^prtegaii  9  ^  «od  die  er  durcbgebends  Neu- 
tiiri^]ae«cnttei  voMommenii  oder  mit  einer  feu- 
«ibeftitadigell  ilktflifcbea  Bafis «  unvdilkommine, 
.^An::  «lit^  -Ottbt  flüchtig  alkalifcbeli  ^andlege, 
iiftiwiiimiaolftüttf;,  MÄ  einet  halkerdkhteWy  titter. 
JJkmnMaen/thöHefaictaen  mdßhmrgräiebtth  Bi- 
'äfth  -\ImI  eitiifHea^  oeuentdeckteD  amieralifdieii 
Sffvre« :  flitiiilich  die  U^aJJerbtiyfäuPi^  Mch  Scheele, 
xitAäig  mmgßf^aiere  ttich  Eikut/är.  -^  Wieder* 
Milaifg  aller  tsfbetalifcheff  Salze.  Batracbtungeo 
ib»r-ekttg#  befondere  Eigecfchaften-  der  Sälie, 
bdbnders  JbreKtyfiallifiruiTg,  il^re  ScfaoielztaiJkdt, 


^WWf'J«?- 
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IfieraTjf  bafTdelt  er  die  brenntmren  KSffer  dea 

-TÄiiTeiWeciib's  ab,    tJtMTr^dlnet'.dab»,- den  Dia- 

1teant,dks  ent^Bndbare  Gas,  den  Schwefel,  das 

-ReisWejr  ^(f/Hl>ffW^jVi^>,  «Bd»:d!e  Enöiärzr:.    Die 

tneealUJbKeh  StofFe  betrach^tfeti^cft  im  allgemei. 

-ß^ri^adh  ibrert  ptfljfch«ii-.teig*hfiäiafte9.»  ih^f 

»ätüflitfben  Gefchldit?e^,  ihre«'  cbemifdieri  Eigen- 

(bbäfteD  äi^  ihre)«'  metl)t)di{»itii  B^nthejl^ng  und 

trirgtiEnglddi:die43)ftto«ittteder  Doeimafie  und 

■M^talfufgie  vor,  dfelreyliefr  nur:  2n  kurz  find. 

Br  theift  die'mptalU&bftn  9obftaf»zei3':  I)  iH  Wenig 

TflehfDB«r)6  <Äli/WiirÄflW^)  f),  Äe  unter  dem  Harn- 

ititj*  'z^lferiiiigeb,    :/*>»*,    Hbbdltr  IPt^f^f^f 

Mi^mimk;''^  i),  die 

einjge-Dtictimar 'haben-''  Ziik ^^i^kfifber.-  4l) 
Sehr  dAnbaffe  i(^anxiMi9Ue)  iV^^  ßch  inaFutt- 
*ef  verkalke» TK«ro//fcr^ war )r  Äfty,  ZiiMy  Eifen^ 
Knpftr';  ö  die  ß»!  im  fetier  bicfcrterkaBceB 
{voltk^intffiine  Mnaffe^  SUb^f  <3ütd,Ptatina, 
Vieh  äüitt  Örrfiiua^befebreibt  er  ^a^h 'idle'Mcfc 
talie  fn  I^ckHicht  ihrer  Vcrti^xüngcn,  ^il#«s  Ver* 
haltentffm'  Feuer  nhtf  gi*g*n  AxrflöftftTg^mittel, 
iktcfr  Ver^ndfchaften ,  tiod  ihres  Gebtaucbs. im 
gemeinen  Leben ;  In  dlefem  iweyli^n  Theile  aber 
nur  den  Arfenik  und. Kobalt, 

Alie  die  übrigen  Metidte  find  ein.Gegetftand 
iRs  dfÜtenBanäes,  iie  er  eben  fo  vofHJtk'tidig,  als 
gründlicb'darinn  ibbarld^t. ',—  Zuletzt  .die  Erd" 
Mrze:  ^Die-Naturforfther,  fagt  er.  S*. 4^2,  ha- 
ben.fich  "^ettmelir  ttiit  dem  Dtfpruoge  und  mit  - 
der  Bildnng  der  Erdharze  bercbäftigt,  als  dleOie- 
-mlften  mit  ihrer  Zergliederung.  Die  Meynungen 
der  crl^emfind  aber  verfchicden.  ,  Einige  glauben, 
da&^  die  Erdharte  ganz  eigentlich  zum  Mineral- 
rdd)  gehören  ,*  tind'  daTa  41e .  dar  Unter  den   Fofii* 


für  VytffMietP  i    Zerflieften ;;  ttire  Atif^^keit.     lieft  iv'&Yen ,  * wfs  Fettigkeiten  und  Harze  unter 


Atta  dotehen  Salze,  fi>iJ«rt>H"Sbi^eii ,  als  tüögt*. 
ftfze  bfiUffefl^ft^tK^bcy  ihrtr' AoÄfTaiig  imfWm^ 
Wrme  *BfV0r,  da  tf  ngcgen'  di<l^  Aöflöfön^  der 
E^oppeUalaDe  immer  Kälte  trzev^.  'X:mmer  ?  Das 
aertalieoe -GlatÜ)%TYal!z  und  Bhterfalze  ]6fen  fich 
inkJbetr»*tlich«cr  WiTrmeim  Wa'ffelr  iuf>  Das 
Magfa'diefer  ViatirrtdcTulbg  derTemiÄrttiir,  iftnojch 
«^jfcftr^atteSirtze  bekaörit'."  Man^  irendet  jetzt 
trfchriAiiftiertrfatnkelt'  avff-dirfes  Phänomen ,  afs 
ft»ft;  :4Ml>»  Z#^lfl?l  wird,  dieft  zä  nöt^licheri  He- 
foltamli  Ift^,"^  «M'  fcfaotr  knhn  raait  jetat dadurch 
dn^»  Heg«benheit«iiexnf^hen,  deren  ExiiVexiz 
iMli- fbflfft^lniä^h«  einmat  vermutbete:  Veunf  man 
^.^'-beiaerkf  V  «KTs^-tiie  Doppelftlzr,  urelche  die 
ftSrMö '-Kälte  bey  ihrer  /VuflÖfaBg  hn  Wafler. 
hertdrbrWlgeii  ,>ah^Qilibbeifalz',  Salpetei^,'  Sabniak; 
Im  heifsen  Waffer  «iföfl3sK'ehbr  fwd,  als  im  kalten  j 
feHte  man  Bicbl' dafüF  h^teh  dürfen,  dafs  diefe 
gröfsere  Auflösbarkeit  daher  rühre,  w^il  fie  im 
warmen  WAfler  eine  bettächtlichefe  Quantität 
WärmeftoflF  antrelTw,  die  De,  fo  zu  Tagen,  zu 
verfcfalocken  nöthig  haben  j  üminden  flüfsigenZu- 
ftand  zu:^  kofltteen?  •—  Tafeft  der  eiöfechcn 
Wablrer vandfehaften^  nach  Bargtnaim^ : . . 


d.e«-  organ^fcheti  Kerpei'n..frtd*     Diefe  Analogie, 
•ti^liche  für  die  EifibÖdungsln'aft  verführerifch  i(]t, 
entfpr fcht  nicht '  den  ^1  hatfachen  und  der  Er fah- 
rong, '-»-    Es  fand  ^fi|r  aurh  Jie  Mcynucg  de- 
rer mAr'Bej'fall,  velAe.die  Erdharze  von  ve- 
petabflifchen'StoflÜB«  ;herl^ttcn,  die  ins  Innere  der 
Erde.vttfchfittet,  und  durch  die  \Yickung  roine- 
ralifeher  Skurfcn'  verteuert  worden  wiCren.    Wirk- 
lich be  weift  Vuch'Wjtest,  d^ifs  die  Erdharze   von 
«r^anifcheo  MaterfehJierrÜhrei),    Man  findet  fteta 
in  ihm  NacbbarfdikTt  ein'^  grofae  Aüzabl  von  die« 
fen  StoSen,  deren  Geftalt  zu  erkennen  ifi;  fie  ha- 
bet! die  cbemMchen  Eigeotbbaften  d^rfelben^  und 
man  ift  dabin  geih^ogC,  fie  bl^  auf  einte .  gewifTeü 
<irad  durch  VcrbiodUng  det  Oele  mit  coecentrir- 
ter  Vitriolfture  tfichzuabmen*    Sollten  diefe  Kör- 
per aber  wohl' blöÄ  voh  Vegetabilien  berriihrcn, 
•wie  die  mehreflcn'  '^!^aturforfcher   glauben»*  und 
foUten  '^19  Thiere  nichts  zu  ihrer  Entftehuftg  bei- 
getragen baten?   Wenn  man  die   grofse  Menge 
der  Erdharze,  die  l?ch  im  Innern  der  Erde  befin- 
den, mit  den  wenigen  Pflanzen  und  Hölzern  ver- 
gleicht, die  man  in  ihrer  Nachbarfchaft  antrifft, 
und  befonders  die  geringe  Quar.titllt  dt%  ölicbcen 
L  2  Stofis 


1«f 


^^^H^fiir» 


SüOBt^rmigjt,  wchfbk  «if«  Pfl«ttlllL-«'*i"^  Iji  Bifclllllillll  '(  airi  4»  m*U«ln  ien  Uatnb. 
Ak  bleibt  «I  iricbt  vahribbnoUcb«.  ^Ui  die  Er4-  jcbpogen  dcrfteflern  Art«  verleben  4ie  «iteni  bc^ 
JLree  WofiatttdenlMj»kl|i|<le|Pfli»w^  ^a^^^^chenB«DHItiD«n lütten.  -  Bey 
•htfi>niiie«o  wären.    Auf  der^adtro  Seite-  hsig«-    ata»  Tmerrdche  birder  VertäTer  «ugldcb  fcttoe. 

«w  nöfUkcnlDfi  ^nMt^ttüaSaji»T^Mtibt«na&^  Uci^  4ie  CMificatiQnen  dttjata^berlf^d^UDS« 
InsJBSnxÄTn  Ufff ftSÄ«n J*« ^ sw  wJi.im55«rM^eiÄ  SyM>«tijt«ra  «$%!#« 
■ise  Spuren  von  Veget;d>Uieo  findet,  und  die  taft  iSctdi  find  «otiB  «»t  Tabellen  «KeiUbigt,  welche 
beftüBdige  Geircnwart  der  AbdrKcke  an4  Uebn^  ^ie  Cla^m^kttiopen  ies^Tbiecradw  bia.  anf  die 
bleibfel  von  thieriühen  Körpern  in  denErdbtm»  n^^tto^gea  «itlbjd^, »r  ^Ugttuere  nach  ^ 
zu  pliuben,  dafs  dtefe  orgaouchen  We&n  «bei^    ptnton  wad  Brißm,  der  Vttgel  Aadi  Briffont  d«c 


E  N'^ttf^  iür  'Entßehuii«  ß«wffler  BNJ?«tt!e^;>*- 
dunte  j  da  hingegen  «ndere,  deren  ürfi»rtl«-^rf- 
?et§»r  v*getibilifch  Ift.  von  harzic^tktf.iPbdl*» 
und  üwnWercotllAen  Orte  der  P«««^/^«*»- 
fen    die  io  der  Erde  »erändert  worden«»««   •B»ir 

R£>"y?««.  ^J?fe«f^   Ga^'»'.    SteinkoM}^4lSkrt$^ 

.  des  BernfteinV  fdaeint  der  Verfiiffer  nfe^-gÄkad« 
«n  hiben.  —    Als  ein  Aohsne  zum  MMi*ra»*M3i« 

Sfchichte.  BeOinilbeUe,  CUffificatldto,  jJ^afSf 
chungeu  detfelben  nach  ihren  Phyfifchwf  ^^fie^ 

Mittel,   durch   DeftilUtion,    und  diA*.  AbdaftP 

JSe»*-  von  kÜnftlichenMineralwaffeniftftfMu^ 

Der  vierte  Band  befchäfclget  ficÄ  HoÄ  tot 

Amt  KSrMfa  des  Pflanzen  -  und  TWefreich«,  on^ 

derfetben  durchs  Fener ,  faftdern  die 
lieh«  Aufläfongsmiitel  »od  gelinge  \^ 
der.  Die  «Iterr  Chemiften  kannten  keitfft  andttl^ 
üuterfttuhungwrt  diefer  Stoffe  als  J!"«^  v»5M^ 
her  find  wir  »weh  jetzt  wirklich  nocb  in  «^.«WJ«'* 
nifs  litt  wiAren  nSiberu  Beftandtbeile  der  Plau- 
zte undThier«  »urück.    Was  nutze  ea.un'f^ 

Viel« 

llÜeriU«r 

üffealMrfcWedfBpi»  ^s  ..  .■       .      . 

V  itt  det'*rtorte.,»efchthen,  Knd  veriKicke^ 
■Jlfch.uhd  tr08«cb4^ -s>^r^^upuieffc^ib«i.d^^^ 
Jeriil«8f  wÖBjÄen  vfir,.««iepÖiMocn  Cbenulfe» 


_        _       JBadit'AurStdcbkifii 

IC  Ute, 


,  '-'Bä^siitV 


'ittia'^ 


SAthUKS  -bcyi 
itoillenl:   £'2i0g« 


:  tolltfe^Wi*ii    «erb 


cftrcltfrtd-'n^deA"ßW 

^  *  fter  K^i  w61l*  mit  /ito  4^  Prds  r!i»^D^ 
^TcQ  4ie,fwi2Öfif6h«  AI:iMrtoie  für  «e  t>efte  Lob* 
fchrift  iu£  Könfj^t^dWigiieii  l^teti  bdKa^xnl  liit- 
te.  Erl^iitfx  iter  üu  l{^t  Dies^urfte  er  ficfa  tiidi 
äWliiirbt  riixen '  hSen ,  Veit  «r  4t»cii  die  goMene 
i/temkii  v/tfaribb^'nlicfa  nicht  "w&rde  erobert  hä* 
|>efi.  WctiigftÜD3  wlhdi  ierjei^e^  der  diee  tiier 
fcbreibt^  fie  ihm  iraiqjthrilefl  Bedenkfo  getrifet 
' iäbenr.V^e^r  3ena  ttt^dfkn^t  dergieicbeii  Zwitr 
eTb,.^^e'aini.b!ftiyH{bite  EobpreifunKeii  netmcjt» 
ii.v  ^..^^  ^..-^.ni  3    p.^  ^»-^^^  Ikitmiree, 

ti  ii«cli  Gemeitii^ftieD, 
t^cfli  Äntitiie&ii ,  worinii. 

,  ^  .   „ ^^  Tluitftöbeii  iot^eder  er* 

üftoder  doch  ditftetlli'liirenleii,  ift  ihm  onaii«« 
ftel^li^,  Br.JL'NfoUtciii^ht  den  gtiiMn,  fchon 
^  oft«  uha  mit  yleiem  ftecbte  verfaerrfichtea  Lud* 
M^g  fchlldeViiT  ni^^t  X^^IwIr  deu  ^ifbjierer  liqd 
PöO^>i?Xf:T<>5lÖ'u  d^n;Gefct2:ij;Äer  und  mvg&^ 
*i  4  _-r   .^w^i      ^  "^^'^^"^  -'^jfen  fcbwachen  S^ 

feinem  ßtsn^e  j^om 
_  ..  er  dpcb  tucb  aIs  Bür- 
«iemlieh  grpfseÄ  l^ehlen 
,^  ,e^.  k^mt^-'l^teijDQti  Geit2  nnd  die  daher  i|Q^d 
iop  der  Kn^g^Iull /^ntftande^ieix  ßeärucküngeii 
d^  Vctf  ks  eiMf9^  t^D^rgleicbeo  Is&t  ficb  ke^ 
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Mittwochs^    den  ^11^  Jolius  1787t>  ^  -  i 


•>   li  '      Ä*i^  .^  iC      ,1. 


i^8z»  204  S.  ohnji,  den  Kalender«    (la  gr.) 

Hn  BUrgit  ift  noch  immer  dex  Hefatfs^eber  dip- 
fea  Aitaanactof  defffn'v^p^jipstliegender  Jahr- 
gang,  an  leiAaren^  fchof^v  Md  fogor  meifterhaf- 
ccn  Oedjdaften  Ohr  r»chhf^i&,  «nicht  recht  Tiel 
Mittelgut »  «nitt  zum  RärMteu  Sdiatt^  {aber  wozu 
^  nutzt  dieTer?)  klium  etliche  fanz  venirecfliche  Lü- 
ckenbÜjfiKr  hat/  S(Aift  ift  et  geoieiflielich  eine  fehr 
iäflige  Arb«t,dercMchenSaiii||^uiige9  als  Kunft- 
n'chcer  d^rdÄutelan  ^  dieimal  gleicht  |ie  uns  s^uin 
Verfnügn^.  und.  Rec*  bat  m  feini^  Bibliothek  dies 
Buchten -awi^|)tn  Wieland  und  tjagedorn.aufge- 
fiidk.  Ehe  er  eä  aber  doi^lyteht,  zeigt . er  ^n,  er 
habe  Cchs  eiii  fiir  allemal  ziu*  unveiletiilchen  Pflicht 
gemadit,  £ch  durch  keinen  Namen  blenden  zu 
bffen.  Vlelitoehr  rügt  er  aii  bekannteren  Diditem 
manches»  was  9t  angejienden»  um  nicht  abzuCcbre- 
cken»  gboibtiibeffiehenzttmiMQnL  ErKld^Mey- 
nong«  49fs  ein  Dichter,  je  mehr  Vam^  iindif^ah- 
res  Vi^dienft  er  bat»  um  des  Br^^piels  jM^iUen  dello 
ftrenger  giegen  fich  felbll  (eyn  loUte^,  l;^,ii\uf^  ja 
nicht  eben  alles  gedruckt  werden«  was  etwan  aus 
K^fyt.  Höflichkeit^  UnwiUeu  »  C  w^  der  f  eder 
entfchliipft.  i  . 

Vom  Herag^ebec  ^adea  wjr  bier  ^il£  Stücke« 
DU  SchatzgräbiT  ^  Co  fchön  als  man  berechtigt  ift» 
.^  ran  DeutfcM^ds  giiiist^m  Vplk$dichter,im  fo« 
•deru.   i7fr7V4»^  de^gleicheaderro/ttomoMeiTr^^^ 
und  alten%Us  dir  4ävQkat  $^  dßr  Jjicht$r  verdie- 
nen   auch   ihre  Stelle.  ..  Abeic   das    Bikenntni/s, 
to  wie  jldUr  miJbork.  fcb^inen  uns  doch  unter  die 
.Volksfpradie  %%  einem   Ton^  hin^bzufinken,  der 
^an  feineßni  i;^efiern  uwlI^rei^t^nunavigUch  To- 
leranz, ^v^omfievEiU  ift  nicht  die  |lede,;  abgei^innen 
.kannf  AfHff€xmn4Pfofig0ri&,aki!iir)x^^    iM  die 
¥ier  übfiigen«  denen  wir  A^nft  ihr  dichteriCches  Veir- 
*4liett0  nicht  abfprflchef}«  qnöfiEti^.hier  nicht  Qehes. 
Soll  denn  das  beflere  Publikum  ihi^cbaus  fchlielsen» 
Drine  Hochachfimi^  (ey  dem  Vf.nK:ht)uu£:biidIgujag 
«enug  fitr  die  eSttt^  Nsdm^y^  ^r  NUkil  und 
,3es  HaiM  UMgüi^--',  v.  ^inßm:  eilC  zum  Theil 
Nachahmungen»  »vtr  .pcht  alle  gleich  fchön,  aber 
.4och  kdns^aftz  mittelmäfsig.    Sechs  Sc^i^ckei  FU 
J^L^tZÜZ*  I>ritttrBmul, 


liä^r^m^rfAAAeitj  .find  alle  iebirleffnswufd^» 
obglet^r:  ztfwiMtlÜIvutin  har^ier.  Vers  .,q|iitunterläufr* 
.  Frjedrich :  '  twey^^felir  ^rav^  St^^I^el  Garrti* 
mmi»:s^  Wi^hlßm^uR^f^  gehört  inl^ä^eSamm* 
limgv  die  fo.  häufig  such  vqfk  upichuldlgen  Mäd- 
chen gel^n  wirdj  sueh.  vpni  Spitz  kann  Reic 
nicl^^fiUnftigar  ivtly^lenJ ..  Dßs  Fotum?  To,  fa 
U  Gijß  k  ij  m^ßß.  Wort  (m  den,  Uibin  Mimä,  eins 
4^lHi««9'Ue4er,uiye;[  allen,  mit  denen  diefer  Pia* 
net;.^  je  l^mgeAa^lit  ift. '  jii^  di$  Erfindung  dir 
Sitc^'J^mm^ß.,  flaa^.gut;  aber  ibr jy#iMufi(rAi^. 
lithe^Ss^k  gehört  unter  .daa.  (ehr  entbehrliche  Mit- 
telgut, fo  wie  W^pp,eu"s^  maj^ere  und|[edehnte 
.Efz^hlungr«,  GranfSfrg'f^Cbjiifo^Aesror,  voll 
heprlicher  groÜ^er  Ideen,  und  fehr  gut  angewandt; 
auch.] war  esi-Ülec  Ifeb,  des.v^ackern  Skutdoffs 
AndenkeKi  bier  g^hrt  ^uiihdeh.  Htyiinrtieh: 
Lebens  mi(^/ etwas  leer ;  die  Zeit  hat  fcfae^e  Züge. 
"KUßntr:  hfhön Mft  das  BlSmch^«  das  der  vor- 
tre^iche  Grel$  der  zu  fi^üh  entrchlafinien'Hit)fräthhm 
Baidinger  auf  den  Sarg  lege ,  un4  mit  mehr  Wabr- 
fa^eit  icann  man  nicht  loben.  Wp  die  edSe  Verftorb- 
ne  kannte,  wirJ  feinen  Schmerz  hier  erneuert  (üh- 
leh.  AJ^pT  bey  der  Frag?  S.  i6x,  fchiief  doch  wohl 
difPhilifj'fophie'.ein  wenig,  während  ßch  der  Dich- 
ter in  das. priBylichfeStaHtmbdchfchrieb?  -^  Fünf 
andre  kleine  Stücke  find  fo,  wie  man  fie  theils  rön 
KaibierG  beifsendem  ^it^Ci  (h^ls  von  feinem  bie-. 
''liern  und,  warmen  Herzen  gewohnt  IfÜ  Kofi  gnt- 
tek:  auüser  zWb  Hjftiinen ,  Louifint  Antwort  evtf 
IC  Schmidts  tXtd  der  Trewnnng;  (f.  Bürgers  Alm. 
•  1785*,  S.  76.)  \Es  i(l  fehr  unterhaltend,  zween  gtt- 
te  Köpfe  fo  miti^Inander  wetteifern  zu  fehen.  Lang^ 
bein:  MiUna;  ein  fiifses  edles  Liedchen;  fo  müf- 
icR.  fciiänt  Gef&hle  gefungen  werden.  Viel  tii^fer 
(lebt  an  Mofiliti;^  und  lnha&4as  fonft  gMtgedichtetc 
,.Litd :  Sehnfuckt  nach  der  Sekdfferflnnde.  v,  Z,  Jim 
gen :  An  aen . April.  CHiickliche  Nachahmung  ei- 
ne^  faekaiuiten  guten  Liedes  von  Hn«  Vofs.  Metfer: 
ei^e  artige  Kleinigkeit.  Pfeffel:  Die  Quatirne^ 
desgleichen  die  Cwthairide  gehören,  jenes  nicht  zu 
.Aku  feioilen,  iiefes  nicht  zu  den  beulen  Stiipken 
d^.  Dichters.  Die  S9munuhr\  dn  bekannter 
.Schwank;  wird  neu  durd&  die treflfende  Anwendung. 
Der  ffVhremk :  fchön  und  wahr.  DU  DnflerMch^ 
keit,  -:  wss  SUeams  £(d  ia  differ  rarueflkh^ 
Erzählung  fagt: 


Vi 


allg'/ Li^fliRiirÜÄ.ziiTUNa 


\<W'in  Ben  tempel  der  Unihrbliyik«*«^'*^"'''   **- 
'GeprQ^eh  werden 'm«^,  jft  jj^icht.daför  jctbohren,' 

Wäre  eine  {chöMill^arDung  für  manchen  IJuds,  weim 

'i:ni{ttelaiifr)g  «rrfificifte  Stücke «  gut  als  l^bunff, 
2ufn  Druck  zu  unerhebtich«  Eben  das  gilt  von  Iv. 
G.  Becker.  Und  das  einzige  Stück  ohne  irgend  ei- 
niges Verdienft,  deflen  Verf.  wir  ntchf^iienaen 
wollen»  Ift  S.  51  anzutr^en.  —  Frh.  v.  SalU: 
Drey  fchöne  gr^Üsere  Stucke  und  ein  gutes  Epi- 
,  gramm«  Senat zi  ^drtf  fchr  artige  TSnae- 
kyen*  Schltz^  S€U$g€l  und  Tuttnb$rg 
Ifefem  jederixwey  recht  (gute  äey träge;  audi  un- 
ter des  Verlegers  Firma  komsien  *wey  .  feto 
lesbare  Gelegenheitsgedichte  vot.  Unter  den  übri- 
gen« nur  mit  Buchflnbeii  bezekfaueten  Gedkhten, 
können  einige  för  ichte  JVIeiOerßUcfce  gelten.  Die 
'  Uibesfehdi  von  U^.  Ui.  ift  eine  wahre  Zia-de  des 
Alm.  Set.  LHJigir  von  0#-jft  und  Emd^ion  ei- 
nes Ungenannten,  (bey  derii  wir  unsungemeandic* 
fer  trocknen  Anzeige  begnügen,)  zeichnen  Geh  von 
der  aller vortheilhatteßen  Seite  aus,  und  madieii 
fhinen  Verfairem  Ehre.  Das  Li$4  mm  üi  Ruk§  von 
Grbnr.  ift  fehr  glücklich  verfificiree.  Aberbey  der 
framzöfifeken  Kühnheit  S.69,  fo  viel  Wahres  fie 
enthrilt,  dürfte  fich  doch  bey  manchem  Lefo  der 
Magen  empören. 

Ohne  die  noch  übrigen»  meKreatheils  guten»  Stu- 
cke anzuzeigen,  begnügt  ßch  Rec,  an  der  Verfiche- 
!rung,  die  gewifs  jeder  unbefangne  Lefer  be{liltJge% 
wird,  dftfs  der  Bürgerfche  Alm.  diefesmnl  alle  feine 
Miteifrer  an  wahrem  inneren  Gehalt  fehr  überwiege* 
Ohne  Fehler  und  Flecken  ift  kein  Buch,  das  w^(^ifs 
JRec,  wie  auch »  dafs  kein  Mufenalm.  von  Anfang 
Uis  zu  Ende  gleichhaki^  feyn  könne ;  aber  ein  p^r 
LUckenbüfser  liatten  doch  wegbleiben  könne^. 
.Schärft  Hr.  Bürger  die  Strenge, mit  der  er  fiir  daf - 
mal  gewühk  hatj  künftig  nur  noch  ein  klein  wenig  t 
fo  wird  es  eine  wahre  l^vt  £eyn,  einen  Platz  in  fei- 
nei  Blumenlefe  zu  finden.  Das  feinere  Pubbkum 
-  Wgnügt  fich  ja  gern  an  der  halben  BogenzahL 
Uebrigens  ift  das  Titelkupfer  feit  drey  Jahren  niciiC 
gar  zu  decent,  und  hindert,  wie  wir  Ccher  wiflen, 
den  Verkauf  des  Almanachs. 

GömriNOHtr,  bejr  Dieleridi:  PoiHJd»  BlumBZ^ 
lefi  Ofrf  i^sr*    16.  ao4  S*  (t2gr0  *) 

Wenn  der  Vo&ifche*  Mufena)manach  zuweilen  in 
Gedichten  von  kohem  lyrifchen  Schwünge  den  Vor- 
rang verdiente,  fo  war  hingegen  die  Bürgerifche 
Blumenlefe  fchon  feit  einigen  Jahren  reicher  an  Ge- 
züchtet) der  kichtem,  geftUigen  Gattung;  undauch 
Jetzt  räumen  wir  hierin  den  Preis  ihr  ein;  Genannt 
haben  fichin  ihf  /T.  G: Becker,  Bürger.  Dieterich 
v.  änem ,  FUidarX  eigentl?<A  Sen/O  Briidrkh^  Gar- 
rebiiann^  L.Gi/eifce^  Gramberg^  Ha/ckka,  Het/äen- 
'teicltf  J&ftner,  ICoJigarteu;  Langbein,  Lingen^  Meyer ^ 

^  ''       *}  Rccenfion  eines  andern  Mitarbeiters; 
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'^feffetV^'SaÜs,  'ScTiatz,  Scktefz',  SekUg^t,  7V. 
teHbtrg  und  U^eppen;  vdgx  diefen  fowohl,  als  von 
'tSandeirnbloft  düacM  BucKftaben  (oft  ziemlich  kennt- 
bar)  bezeichneten  VerfalTemfrfd  lög  Gedichte hi#r 
büindlicH".  t3a(8  nicht  ;ill*  d lefe  iög  StiidRe  vöftre fllTh 
find,  verlieht  fich  von  felbfti  doch  ift  wriilg^ns4e 
reichliche  Hälfte  auch  vor  dem  Rtchterftuhl  der  Kri- 
tik  des  Druck  wprdig.  Am  heften  haben  uns  die 
B^yträge  von  Pfe^el  gefallen.  Er  hat  deren  ßnfe 
geliefert,  und  wir  wollen  das  hefte  davon,  da  es 
nicht  lang  -ift,  hier  abfchreiBen*'  Es  fpottet  einer 
Thorheit  ^  wider  welche  keine  iGeiflel  zu  fcharf  ÜL 

'  •*'     Du  tt^aterm,  '• 

Vom  toi^dämon  hart  sepligt 
beicfafoilen  vieir  Parifcr  Damea^ 
die  nietn'tls'den  Gewinft  bekamen, 
dam^f  fchon  lange  nachgejagt, 
4cn  Aktrmiz  um  Rath  zu  fragen. 
Daa  lif  tten  /le^fchon  oft  gethan, 
nod  wv^tena  nicht«    Det  foldne  Wagen 
.  hidc  mit  Geilluich  am  Tullbaus  an. 
5it  ftiegcn  aus,  die  Thür^n.  knarren, 
fie  fchiuideni ,  "und  beym  erftta  Nacrea^ 
Cf  war  ein  grauer  Alchyijnift; 
verweilen  fie     Die  Damen  baten 
den  düftern  Greis  bcym  Triamegift 
vier  Nummern  ihnen  anztthithen» 
die  als  Quateme  dann  ihr  Glüek 
im  Lottocad  verflichen  Tollen/ 
Dar  Alte  thut  mit  heitern  Blick, 
was  die  geputzten  Damen  wollen, 
die  dem  Fapier  mit  frohem  prang 
die  reichen  Zahlen  anvertrauen. 
Lafst,  rief  der  Greis,  mich  fie  befchaMen! 
Man  gab  fie  ihm  und  er  vecfchlaog 
die  Ziffern  flttgs  wie  Mandelkerne. 
Nun;  fpmcker,  nach  voUbrtdhtem Stjmiafl^, - 
verziehet. hicri  denn  die  Quaterne  ^ 

kommt  heute  noch  gewifs  heraus.  '    ,. 

Wie  firoh  wk  waren»  ab  wir  im  Verseicbnis  il 
Gedichte  vemi  Hemmgehir  felbft  angegeben  fan- 
den l  Aber  diefe  Freude  fank  fehr  beym  MachfchU- 
gen»  Denn  zehn  derfelben  waren  gegen  feine  iVif. 
äer  und  Feinde  gerichtet»  Mit  Bedauren  lehen  wir 
'aus  ihnen',  da(s  ein  fo  verdienter  Dickter  nicht  feV 
nem  \¥erthe  nach  behandelt  werde ;  aber  auch:  dito 
fchmerztuns;  daCs  er  zu  iblchen  Antw^ten»  wie 
S»  34.  i7*  49.  60.  und  68  ftehn»  fich  herabgdaffen 
hat*  —  Hr.  Senffi  (warum  mag  er  fich  auch  den 
Pegnitzfchäfer-  Namen  filidor  geben?)  könnte  mfe 
leichter  Muhe  ekier  miWr  güMcUchflan  VerGOOf 
teure  werden»  Er  hat  vM  V^n  Höliys  Art  und 
Lieblichkeit :  nur .erteutic  er fidimweilen nod»  i|(* 
fche  Reime ;  -wie  z.  -  B^  D^rnenj^ddm  uftd  Tkatim^ 
'$.  46.  entgUtm  und  J^riAüNi  S;  104»  die  um  di^ 


^* 
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4^  wA^  4mr<Md«^  Aiiiii;'^.^  jHdär 9fitf4V€(nr«4wi   '«^^bhlHts^etpS*^^^  XJ^ädtou  .^^    .  auf. 


U^brigcniMleolKii^    Per  Ib^u^^^b^W  mil.  ^fiaq- 
jgeneAfiKiv  ha(£.ioi^  voa  ihm.eiiv  recht^fii#4ii(%95 
-IM  erhatteii nfld  4m  GedicU:chen;,&:i;;i8,Jbat^ 
'^trarcbificlie  Ahmutiu  *-:  Ij^K^nm/cliem  KlpJHjg^ 
Ineicen  (kfd  '«ior  ;Ftinheic  rhresVerftr  würdig«  —  Ä^^- 
g«rlf»'Hac  24iyiii]ieii  niadt  dem  Ocpbeus  g^cht«t, 
dUeunt  weicdft.äknliciien.Arliatea  des  jUiem.&Ql- 
-  berg^  TU  ubeicrefen  fcheinen«  T-.yronUngJfms;  G#- 
*'Acht  M  den  iAwtf  würde  socfa    mehr  ge&ll^n» 
'  wHm  *eff  flicht  Wn  wenig  2a  .ficht^ch  MactnhmMQg 
▼on  dM»  P^oßßkm  Gedicht  an  'iem  jyind  wäsf» 
Auch  dächten  wir»  dtr  deudche  ilfajr  hätte  Tchon  bkt 
TieleA  Jahren  nicht  inehr  zum  VorUId  für  die  oach« 
baHicheA  MMttr  getaugt«     .Nur  aus   verjährtem 
R^dite  ^drd  er  aecl(  vofi  den  Dithtjbrn  ft^^fen» 
und  dtMe,  «^Benti  er  foiartfiihft.  Mcfat  feiner  Wurde 
-entfiKzt  weiden.  —  Verf^Mene  Eptgrammep  die 
vfm  fSniriii  gedichtet,    find  iaunicht  Vorgetmgen, 
wiewohl  ffiriflens  von  fremder  Erfindung,  —  Auch 
▼on  den  Ungenannten  lohen  einige  fich  7o  vo^theil- 
hak  gezeigt»  dafs  man  begierig  nach  ihren  Namen 
feyn  oiars*    Math  gehörte- dazu »  nach  Wielanden 
noch  emmal  an  die  G^hichte  vom  Enäynmu^  S. 
'7a  fich  ^o  w«gen.  —  Ktrt  van  Hmdtnberg  Sw  3?. 
hat  mlzaviel  wörtücheStellen  ausiS'i^tftfifr^nudQlpj^, 
em  nicht  zu  beleidigen.  •    Delfa>  verdräfslicher  wird 
eine  folche  pbgtanCche  Nachahmerey»  da  man  «us 
einigen  Stellen  dgnea  Dichter  Talent  bey  dem  Verf, 
▼ermuthen  follte*    Auch  find  einige  recht  gute  Ele- 
^een  ycnHn/ihka^SaiisvL^  m.  eingerücict. 

Hamburg,  bey  Bobn:  MuftnalnMmk  fUr  1^87 
herausgegeben  von  /^e/i  und  Gpekingk,  Ohne 
den  Kalender  393  S^  (t2  gr.) 
Daa  Horazifcfae  Übt  plura  nitint  mufs  billig  ein- 
zelnen Sdicken  g  aber  nie  ganzen  Samnihingen  zu 
fiatten  kommen;  der  mel&rhaftefte  Aufiatz.kann 
'^m  nebeo  ihm  fteheaden  LockenbüTser  fchlfchter- 
dings  nicht  Z8c  Saov^arde  vor  der  Hriük  dienen. 
Hierauf  und  auf  die  iaUgepaein.  anerkannte  Eatbc'hr- 
licMceit  fthlechter  und  leerer  Verfe  gründen  wir 
den  Wun&h,  —  niditdaib  die  Herausgeber  folcher 
Sammlmigen  künftig,  firenger  int  Wählen  und  Ver- 
werfen feyn  mächten:  .deim.da8.iftihiienQ&g^Hg 
imd  meiftcne  vergeblich  ge&gt;  foadern  den  vieK 
Mdil:  noch  öfter yerfchwendeten^unfthyd^fs  unfire 
neimUnge  nachgerade  ein  wenig  ^efirheidenheit  ler- 
nen,  die  Kafe  etwas  ndiider  in  den  Wind  (rfig^iif 
mid  keinen  Heranageber  in  die  häfslicheVerieg^ft- 
'  heic  fetzen  möditen»  durch  Bmiickung  ihrer yeinge- 
fandm  Sodeleyen  i^nen  Gefrhmack  verdächtig  zu 
flndien  und  fein  Inftitutzubefchimpfen«    Nicht  je- 
der Lefer  zieht  in  Erwägunge  daia  itie  Be.wiQdhaber 
ehieeiVlufettkalenderaauaCOnnexionentAbiichten^Be- 
forgniflen  ii.(^k  matichaamifiiehmen  müfien»  was  fie 
^u^beynldUf  ziMftFidtfau&verftluBähen  wüfden;vi^I- 
'  iHehs 'fadem  die  gebildeten  und  nm  Vex breituj^g  df  s 
befanden  Oa<UMla€ks.befiMsieen;Le{iv,.«^ 
idizum  Aswindfaaber  aufwerfen  möue,  der  nicht 


dringen  will,  dicThiir  vor  der  Nafifjiuw  werfen. 
Durch  dfe  VervieliiUcigungderlVlufenalmah^che, 
.kämmte  eine  «ungebeure  ^iVIengeBtbterncs  S^u^Tins 
-Publiku^Tit  dasv  zu  nichts  taugt#«idS'«in»Ki(iifefunia 
Geld  zubringetv  *Wie^  weni  aUe^ie  ilfrren.  fich' 
vereinigten^  uhd^jndem  fie^aiire  jEhise  uj»d  das 
Befte  des  Publikum  Jhrtm  Priv^athutjen  vorzögen, 
und  itiit  fch^fer  Wahreinen  tinilgen,  aber  guten, 
Mafenalmanach  lieferterrf 'JBiadasgeichieht»  muflen 
die  Kunftricfater  das  ifar^treuttdicr  thun^als  bishert 
uhd  durch  gefchärftere  Kritik  dem  Jbikendeii.  Ger 
.ifeiimaake  za  Halft  koamen«    <     v.  . 

Rec.  der  bishei'.die.Beurtheilufig.der  M.  Alma- 
«aehe  immer  abgelehnt  hat«  übernimmt  fie  bey  der 
lueiundrdA  einreifiendcn  Parteylichkejt  jezt  ^rp  Üb 
dier,  'daieriiiit  keinem  ein^ig^  der  gegenw.ärügen 
Sammler  m  irgend  ei^er  Ai^c  Voa  Verhmdung  oder 
2Lwiß  Seht.    Er  fchatet Herrn  Goekingk,  ,erbewun« 
derC  das  fchÖneTalei^  d^r  Herren  Bürger  und  3lu- 
mauer,  und  iäftt  dfm  Verdienten  des  Hrn.   Vofe 
von  ganzem  Harzen  alle  Gerechtigkeit  wjederfahren, 
die  fie  irgend  fodem  können;  er  kennt  fogar  unter 
^i^llen,  die  zu  deei  diefsmaligen  Hamburger  und  Göc- 
tingifchen  Almanach  gefteuret  haben,  nur  zwe^n 
perfönlich.  Unparteyifck  ift  dfo  (ein  UrtheilgewJf?, 
IViHin  er  behauptet;  diila  der  vorliegende  Almanach 
ungewöhnlich  arm  iey.     Dies  umftändlkrh  darzu« 
thiuit  lohnt  nkrht  der  Miihe;  er  darf  fichalfo  begn$i- 
gea,  die  Sammlung  kurz  durdizugehen  1  jilxifh 
grr  hat  ein  Stück,  und  Bern.  Becker  vier  ge- 
liefert, die  ihren  Platz  mit  Ehren  behaupten;  ^.  G. 
Becker  zwey  kaum  mittelmärsige.  Bimmauers 
Geizhals  uud  der  BrUf  eines  Katers  find  nach  be- 
kannten VademeloiiÄshiftörchen  mittelmäfsig  verft- 
Äciret;^  fein  Ued  dir  Freiheit  ift  recht  hübfch, 
Engelfchali  und  Qrolzhamer  liefern  jed^ 
ein  feidliches  Lied-    Bfchenburg  ßn  feint  Tbcb' 
ter^  voll  fchöaen  Gefühls;  f»  ein  Stammbuch,  un- 
bedeutend.  Gleim:  fechs  Stücke,  die  des  fchätzbar^n 
Greilee  wüidig  find,  und  ein  fiebentes,  S.  p6,  das 
nian  nkht  zu  genau  beleuchten  muft.  Gociingi : 
zehn  von  fehr  verfchiednem  Wecthe,    unter  denen 
die  (chöne.Epißel  an  Frau  Äärfch.  S.  194  dds  belle 
ift.    Ein  pav  andre,  z.  ß,  Seknfiuht  nach  Oskar ^ 
und  der  zum  zwanzigften  mal  aufgewärmte  Einfall 
S.  .160,  -£nd/4^  GöeUngk  zu  unbedeutend ;  und  dje 
Tedsetfelrcuktungen  4ines  firedigers,  dem  SancKo 
Panfa  abgeborgt,   und  vo»i  feL  Schiebler  bereits 
.befler  in  Verfe  gebracjht ,  hatten  ganz  wegbleiben 
mpgein.  Im  Munde  eines  einfältigen  Bauern  erwefcc 
fQ. was  allerdings  Lächeln ;  aber  im  Munde  eine« 
Predigers  ?  —     Und  warum  gerade   eines  Fredi* 
geref  (.Beyläu&g  gefagt;  die  mictelfle  Sylbe  in  Ch 
eada  kann  niemals  kurz  gebraucht  werden,  S.asi ) 
V.  U^  lern ;  Rieben  Nifpfe  voll  klaren  Waflera ;  doch 
mögte  der  £i;iiall  S.  aao  noch  hkigehen,   wewii 
A,p^Us  Höfen    nicht  wijier  alles  Göttercoftun^e 
wiM:en,  Hn/chka^^^wm/anDentfcUandsDukUr, 
Er  ift  ein  bischen  ungezogen,  diefer  Hn  Hafchka.  z.  ß. 
OT  a  •  —  Die 
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Pfcifcngeqüik ,  Pauken  -  tmd  T?ömrad|eroÜ,  ' 

üer  ketten  und  Pptfchen  Getös, 
Vnd  das  BriUlea  der  Gepeicfch^o 

fft  den  LaHdnvätiTtt  Altin  MuAfc.    Zwar 
Keifen  fie  auch ,  Gl&ckliclimaciiena  nun  inüj*« 
/Ar  ÄoÄ#x  paar  Ohrtn  herab 
Zu  denTrilUm  der  Snimannten,  u.  f.  w. 

So   fchreibt   der  Mann ,    ^er  fichs  herantnimmty 
Deutfdilands  Dichter  mit  feinem  Zuruf  zu  behelli- 
gen*   Er  bewimmert  voll  Unmuths,  dafs  Ramlir 
und  Fojs  ?  gerade   als  ob  diefen  Männern  nicht 
eben  fowohl  ihr  Amt ,   als  fie  felbiV*  ihrem  Amte 
FJire  brächte,)  fekütmiifiirn  mUßm\  um  zu  rfftk. 
X.ieber  Gott!    jeder  rechtfchaffne  Mann  arbeitet  ja 
'  gern  für  fein  Brodt !  Verfemachen  mufs  ja ,  efe  ein 
^tbebrliches  Ding ,   eigentlich  nnr  Erholung  von 
Bcwfsgefchäfcen  feyn ;  und  welches  Gefcbäft  ift  ed- 
ler, als  dem  Vaterlande  brauchbare  Mfinner bilden? 
l^rwiirdig  ift>  wer  das  kann ;  wer  feine  Zöglinge 
rieht  nur  unterwiefen ,  fondem  audi  gexogen  und 
•gefittet  entläfst !  Wohl  ihm  fchon  dann,  wennfie 
unter  feiner  Zucht  nicht  verwildern !  Dafür  loKÄt 
ihn  der  Staat,    Das  wäre  freylich  eine  Schande  fiir 
Deutfchlands  Furften ,  wenn  Ramler  der  Profefibr, 
'  und  Wieland  der  Primeninßructor ,  Verfe  machen 
müftten,  um  2u  eflen.  —    So  viel  ift  gewifs,  Herr 
IL  und  feines  Gleichen  find  nicht  die  Leute,- die  un- 
fre  dürften  mit  den  deutfchen  Mufen  ausCöhnen 

*  köffneni  und  wenigftensiiber  ihreNachfidtt  darf  er, 
'  nachdem  fein  Zuruf  gedruclct  iß,  nicht"  klagen. 

S.  164  fteht  noch  ein  Ding  von  diefem  V.,  wÄches 

an  Ungezogenheit  und  Infolena  das  vorige  fiebenfal- 

'  tig  überwiegt.  Hier  fpricht  er  allen  unft^rn  FRrften 

'  ohne  Ausnahme  den  deutfchen  Geift  rund  ab,  imd 

•  erklärt  uns  Deutfche  famt  und  fonders  für  eln^n 
trägen^  fiigeu^Jchnödin^  windigen;  kämifehen 
Zwitterföbel  Kn  heutigis  Stmtbgefchn^/s,  das  frey- 
lich vormals,  aber  nur  vormalt,  /Wy;  keufch,  ^dir, 

'  groJsmUtkig,  und  tapfer  war,  dfjjeu  Tliffinn  jezt 
täudelnde  Seiekiigkiitt  dejjen  Ernß  uatkakmungt' 
luftige  TSlpitey,  defen  KedliihMt  4u  SikönbaH, 
und  dejfen  HtidetUhumeiuiFynßreumAs^aaf^fß.  — 
Lefer  des  VoiTifchenAUmanichSiiilunwiät  ihr  doch» 
was  Ihr  feyd;  was  eure  Kante  und  Garven,  Euere 
Kälber  und  Lichtenberge,  Euere  Nicolai  und  Mei- 
ners, Euere  Friedriche,  Joflfpbe,  Heinriche  u.  f.  w. 
der  Nation  für  Ehre  bringen!  —  Aber  was 
für;  Zeug  fich  dU>ch  auch  aufserhalb  des  Ir- 
renhaufes fchreiben  und  edirenläfstl  —  VonKiJter 
kotnmen  zwey  Stücke  v^r,  wovon  nur  das  an  £/- 
Hot  Stich  hält,  das  andere  fiUlt  ins  Platte.  ßaroL 
V.  d.  LMhi :  Zwey  ganz  artige  Lieder.  Mafia  ligr: 
ein  feines  Sinngedicht«  Matthifou*  hinf,  Wo- 
noterktinf  ftnzfchiechtifty  eawSredenndieTrrn- 


^mmgi  ohoe'^dfe  ifiiricfter.U^liirriift^ 
ne  uhgertchhet»)  läftt  Cdi  doch  :der  IVeanung^iaig 
;von  einem  ^Middhen  wohl  nicht;  «ot  Fsicht^nriceft 
^Init  dem  jungften  Gericht  ver|rletcheii.    Dergle- 
ichen Concftti  find  Unerträglich«    Und  Gefilde,  vp» 
kein  Blümchen  iprie&t,  wo  es  aber  denaodi  Haine» 
Rafen»   und  Kirchhoflinden  giebt^   find  in»  hoh^ 
Grade  «bgefchmaciet«  £«  If.  v.. Nicolai:  %wopit 
erfuridne,  aber,  nach  der  Gewohnheit  di^fes  bifi 
feinen  Kopfes,  imdlläflig  vertUidcte  Erzählufigw« 
Ovnrbek:   das  Pilgirlied  fulli?  blofs  ftin^  plat»; 
•  dir  Löwi  und  das  Pferd :  wehedem  Advokaten,  ider 
an  dergleichen  Moral  Gefchaiack  findet!  StfMnfS 
Virlohme  Frmde;    alierliebft;  Friizchiut   t^aomf 
henlich  und  gut«    Pfiffet:  leider  nur  viar  Stückf« 
'  Bey  dem  Sikröter  etc  S.  60  fiel  uns  doch  die  Steile 
aus  dem  la  Motte  ein: » Le  iuol^  efl  iMnUltnt^  d'oc- 
Cordt    Msdr  ün  aufre  dovait  li  dKrCb     Caroi. 
Rudotpki;  Abfehied.von^dir  HUiti^  ü^r  artig 
und luiglefch  befler  als  das  Lied  am MmrgßeK    Ram- 
lir:   Ig  Sinngedichte  etc.  alle  nach  Logau,  aber 
nicht  alle  Yoa gleichem  Gehaice«    Frh^  v  Salis :  vier, 
unter  denen   Unjerje  Friundi  dem  Rec.  vonägHoh 
gefallen ,  uiid  der  GlUckticki  noch  der  Feile  bedarf» 
Sander:  Lied  vouZhMar  fSsill  ein  wenig  befler  als 
wirs  bisher  von  ihm  gewohnt  find.    Sang^rhajh 
Jen:  erfehren  kann  hier,   wen  dei^leichen  Klei- 
nigkeiten  tntereffiren ,  dafis  Hr.  S«  ein»  HnladuAg  in 
Verfen  erhalten  habe«    Von  (Mner  Antwort  nimmt 
es  uns  Wunder,  dafii  Zephyr  (mit  ihm  Albft  zu  tß- 
den,)  fie  nicht  verwehete,  ehe  fit  im  AltntmicbvQr 
Anker  kam.     Sc hlojfe  r^s  befcheidene  Antwort  an 
Siilcer  ift  des  weifen  Mannes  wüfdig..-  -Sikiiz^wo 
gute  Fabeln,  und  eine  Enählang,  dit  mancher  be* 
herzigen  mögte.    F.W.A,  Schmidt  idrejf  wor- 
unter fich  befonders  der  Entfchlufs  anzeichnet*    iVlie 
'dem  vierten*  Natur f  wollen  wir  es  :fo  genau  nicjit 
nehmen.    K.  Schmidt:  Um  ganz  kstores  Origt« 
nai,  und  zwo  Utberietzungen*  .CknGr^,zu  S^^ 
b irg:  Grabfckrift  miimr  Taubiu ,  eine  Uofi^  <$<9* 
pfindeley«    fr.  L.  Gr.  »t  Sioibmrg :  ,Au  iKaiferüK* 
vf^r  Seiten  voH  Reime.     (Die   voriettie  fiyüie Jn 
Pultava  ift  fehr  lang.)    uiu  Lavater^  ^ifkS  dep:  h^ 
ften  Stücke,  die  wir  überhaupt  von.  diefirm  frucMf- 
:ren  Verf.  haben,'  und  womit  er  ilec«  fo  hieftoehfn 
hat,  dafs  diefer  fich  geneigt. fiihk,  bey  dem  ^rK* 
-ten  Dinge  an  jignesmn  Auge  i^  Nein«  .füfw^i^f 
das  wäre  fo  viel  wie  NichtsJ  >-  ibtide«  eile  bfi- 
de  Augen  cutothun*  .Die  Msfe  mag:  (^iW.  ^ßt^f^* 
wie  fie  beym  Apoll  mit  Ehren  davon  .kmwne,  d«fs 
fie,  die  (o  klug  war,  dem  Grafen  die  Leyer  »iJA(lh* 
•  men«   ihm  (S«  3t6)  das  Täfletnr*  und  den  ieidigfn 
Grift'el  lieft,    rofsi  drey  Infchrifcen«     UßW  4«n 
Gedkrhten,    die   blofii .  mit   Buchftafaen    kWi^' 
net  find,  ragt  vorzüglich  4fer  ^le^  mffi  l(^i'^j 
desgleichen  dir  Richter  und  den  Batur^beryOjf    Ul« 
von  den  vier  Melodien  seichnet  £ch^  v4o  Seiten  ^ 
Neoheit  beibnders  diezntn  j^'^nlS«  ^Siißk  .0^^ 
übrigen  iad  voll  gebotuälicer  GedaeJm« 
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s-  gS[b  eine  Z*it ,  wo  H^e;  l&isfirhdf^  von  jtijttn 


E 


^W^  IJI'dardnb«!' di«  ÜactariHmtme  1:44.  v»^ 

'•kl¥BieR*BWileÄ  halten' die  Epf^Do  »n  die  Kufcliiii 

^S^^«;O^Ana•  dit  «i6  Öräfirf'^.on  BafleßH.  (S.  2«») 

«lucltBcRt  LafWi*  hfei¥KlÄ^ii>'*in'i^nEpi^attimen  • 


»rt^'.'trift'Belrtieiiadr^haöcMen  «liefert.  ^Wm 
•  Wfcel>in«iaV  döth  i  A  i<nz  «federn  mammmUriett 
ftgte:  iMtncheSctiriften'fchtineh  niäit  fi^ /tSmSn' 
fordern  aach  im  ßndeirk  gefclirieben  wördk^i  zn 
feyn  /'  das  ift  uns  fchon oft  bey  den  Kinder-  Liedern 
diefes  V^  ringefalfen  'Wenfdiessu  hart  dünkt 


«enchtft  wa^;  wo  faß  jedes  einzelne  J.icd  In  ihm    'to«l^i<^0'^«ieÄ%ii^^ttle»  liuPlM^Ätheh.lftä^ 
^»  Werk  eines. fchon  b^Währtetf,"  dd^r  j«t  fi<?H«i.  '^Fcte^.fMVi^Naifie^dfcbiy;  -^VonrÄiÄiir^Mf  Wlt  elnf^ 
c>em^2fol^c  fi^rhbilclenilenifche^irs  w  .'^et^'ZHt'iTiahaiel  frWdige  Hööiühg  erf^e:   Aber 

JKcft'kflunj  dfpy  o(}er  vier  mlttelmäfsige' Stücke  fleh  ;hafr*«tTdnttter'4Xredern1iitt  awl^y  (fi*/^ 
einfthllcheri ;'  und  wp  d^rAlmanach  rerfichert  feyn'^^^BIshertgctt  Proben  wörtfgrHh/vortiV^^ 
konnte,   auch  nach  dem  laufenden  )ahre  ndch  hir  '  ErxShIitngfehV  der  MHneßt^Ür  mi^äie  fFeißaguHg 
^  aefuchtes»  geliebtes  und  gelefenes  Büchlein ^u    Tihd  artiß:  *e  eH!efe'  dünkt  es  uns  noch  'mehr  ata 
ädwu     Diefer  Zeitpunkt  beforgen' wir.    ift>tix  ''3l^rfHdt^;  ()tfef'ftf^l1i1it/t*«elmrti*beynah^^ 
Tjiutcr.      ISicht  durch  Schuld   dft  Herauioeh^r,    '•"^^'**^  '^«jr*,-«^:aa^wfiK^ftfi^  ^i/^^  ..     .-.*.'* 
i3ie  bekannterpiafsen  zWey  Co  yorzäjglic^e'^lmmc^ 
'find ;  fondera  durch  die  Men^  vöA  J^ebeSibuftro, 
.die  feitdem  aufgetreten  ift.  .*  Penn  da  jetzt  jeä^r 
Kreis  von  Deatfchland  ein»  wo  nicht  zw^y,  ^oetifche 
.Biumcnlefen  zufammentreibt;;  'da  fo  z$hllofe  perio- 
üfche  Schriften  >  literanfctcn  FihdelhUüfe'fn  gltfiph» 

•jeder,  nur  einigermafsen  ert;r5giicheh  Dichterp^Bürt  , „     _  _  ^ ^ 

offeaßehn;  jetzt  könnep' freylich  ^tieftichierhlcht    \',',/,V  nJcHt  r€ch.tvomHä^cn^^efte; 
mehr  mit  ehemaliger  Strenge  .wätilen,'  Sä  Jcfi^^J^'hl  \ ,  .!•*,/  5^D4 \^lps  in^neing;  eigh^hlutt 
•der  dargeb^tnen  PoeliBri   nlctit' mjhj  die  ^Äh^e  jft.  | '^   *'    .  init  ihi*  lii#rjfc#i^<*  v;id  Q)itfi^ 

'Auch  fchwcigen.  einige  Harfen  bereits^,  <^fe  fertff  am  ;         '**  ^ ^^'-^  _'     -  ;^'    ^  ^^  ' 

'Wilügften  und  ar^i  glücklichueQ  tonten.    Nur  dejate  ,'    . 
.miUi  dies  nicht,  als  wollten, \^r  dem  di^s|ährig€n  '  ^ 
Vcisifchen  M.  A,  feinen  fianzen.  U'eith  abjpr^chen^ 
.Auch  nocl^  fip^en  wir  in  ihrji , jJie  I^leferpngeii ,  (ehr   ^ 
•jHFtirdiger. iDichten  J  ..ÄUeft*  nacti  ^j?j;klj'rcen  Mei- 
jierüügken^'  nach   iplchen!'ftobeiv^;Jp  '^\ 

^^jjc  für  aieZukunf^macJ^^l  halaefi  wi>  tm^T,  ^e-_ 

iriSi  piic  di^gi  heften  Willen » ^och  lirjic^rflps'uni^ei.  ..  , 

4ehn.  Wir  »roUe^i^ 'Wdeftd  luuiparteyiicher/iuVer-;  «m  .es'^öcfi  wohtlim*  It^eilS^irt  JßiJ^rÄa^  eU 
4!lhrf;ir.diclS(ain«nwdieferRücWicht^^  ,4^^*  anderes  WAk;  als  itrii  ibfch 'eine  fteimerey ! 

^eh^is  ,|uid  mit  c^en'  bfl^anntießen  ^d«i  Arifang  ma-  T^f^]^^^  hat  vi  er  ErzäWungeniierge^feiT.  %m  fchon- 
riStuss^  Vpn  '4jfchinburg  Gn^  atw^  (JeJäic^'teJsVi:©,  '  ften  ift urtter  di^fen  fein  /»^//2^  ( S/13S  )^  äifSeheirg 
iiqdzg  drifHai^.  ,I|l)merhie^tq^l^vir'|l,nu^  fiir  ei-"  '&?'  Attopos  (S.S^)  hat  iVhr  d!diteri(i:he  Stellen • 
.Ben  Didic^er  yqn  mktl^.m  Rapge;  :  lein  zwey-    iaberimfianzen  Öl  Ihre  Bearbeitung  wöhf  ein V 

.  itf»  Gedii^hc  alMer  ift  puch  daTuf  kaufp  gut  .g^nug.     2U  lang  ausgefpohneti;  ^    ficMer  hat  ''ein«  Nac^ 
.6M«» hat. iiebeaSlMck^ geliefert;«  .0^  ehrwürdige,    •lefe.vöhXögäu  ^orgt^ifchni^en^^iirfd  ig  fejiw.Ge- 
.licn  jKlufen  durch  fiein  g^nzei.^teben.  fpthuiaaiUfch  -     dtchte  wieder  $fifge&ifehK  '  Vinfchiedenefihddiefer 
getraue  ^ißreif  Terdic»«^  biljig  Schonung  ron  der     fcweyten  *Mtth^  wer(h<  z^'ß;  $  i^,  ^ßetdlßici 
hritk.    AiKfe!wbe9.,drey:Stückß,vga,IhmS/9^^  »n AÜeiiWbrÄTM«,.«^jM.gtMijJw,fi^^ 

'    •>  Vgl.  dieAnzeige  einet  andern  Rec«nftnten  N.  U6  *.)  •  hur  jener  zum  Varfteakin  r^^UG^  an«  Gehraiidu 


. , .  4«r  ,firmt  .Guft  w^r  nicht  gcn^cixu., 
.,  k    -\Nw.aW;..i!iwi|^p,V|rdbe,^^^^^^^ 

r.'  Vfailehaicbrfock'.iiiittQ^tM,]^ 
,<  .aBiiA.S];äci;<^«ili^ltih^^«^r«.  :. 

.  )isi4  mkk  Wohnt  jiM  gut«  Xhtt;. 
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Aber  iuch  dnige  z:  11.  S.  |39*  iga.  ^U-  fi^d  Lo-. 
gauB,  Nameii^  ](a,um  würdig.  Kaxolihe  Rudolphi 
hat  2wcy  Lieder  gefungen,  deren,  kirn  Mann  üch 
fchämen  dürfte.  Klamer  Schmidts  3  Ge4Jchte 
find  artig»  doch  die  zwey  Uebcrfetxun^  IjefTer, 
als  das  eigne.  Chrißiän  Graf  vdn  Stotbirg  hst^i^i- 
nem  Tauber  eine  GrätsichriR  gegönnt^  Vpa  feihein 
Bruder,  Friedrich,  find  drevEpifteln  mKity/erlingy 
an  yiiiw  Gemalin  und  an  utüatcr  eingerückt.  — 
ObEpIfteln  diejenigen  Gedichte  find,  die  ihm  (den 
DeutichTand  fo  gern  Im  Lied  und  in  der  Ballade 
hörtO  vorzüglich  gelingen ,  daran  zweifeln  wir  zwar ; 
dpch  hat  der  Brief  au  Seine  Agnes  .und  an  Lava- 
tern  fchöne  Stellen ;  in  denj  an  Katf/erling  hingegen 
Jcömcnt  es  uns  fonderbar,  wo  nicht  unfchickllch»  vor, 
dadi  diefer  fein  eignes  Lehen  drinneo  fkizziert  findet. 
Sq  machendes  gewifse  Wahrfager»  wenn  fie  von 
.der Zukunft  nichts  wjflen,  halten  fie  üdi  andie  Ver- 
'^angenheit.  —  Von  Hafchka  (lehn  S.  ^27.  uad 
.164.  zweyOden.  Es  ift  Schade,  da(s  diefer  Sänger, 
.( deflen  Feuer  Deutfdiland  wirklich  nicht  genugfa« 
jne  Gerechtigkeit  wiederfahren  läfst,),  ein  \venig 
üUzuflark  feine  Farben  auftragt;  Genie  hat  er'gc- 
u'iis.  AUn  lefe  felbft»  was  er  von  der  kärglichen 
Belohnung  der  Diditer  fagt  : 

-Dfl(s  ein  RamUr  e(s'  und  ein  F^fsi  Sclmlmeiikni 
mufs  ihr  Talent!  Karfchin?  leider,  fie  darbt!     ' 
,  Und  Klopßock?   dals  der  nicht  auch  darbe, 

/  hat  der  Däne  p-ofs  %t^ox%tz. 

Doch  der  Deutfche  {pröfser :  denn  ein  Herzogthum 
hat  fich  erkauft  Caflfarello ;  gf baut 
Guadagni  (ich  einen  Pallalt; 
Gabriel!  und  dia  Mara 
in  Juwelen  ein  frch  genfiht !  Und  f«lche 
preifst  ihr  denn  doch  ?.  Barden !  folche  denn  doch? 
Und  fpannet  die  Seegel  des  Lieds 
bis  an  den  WiA^pel  empor  auf? 

Wie  wahr !  Aber  nicht  immer  bleibt  er  in  diefem  ge* 
mäfsigtenTon !  Soll  das  helfen,  wenn  er  voft  Midas 
Enkeln,  von  fiebenfacher iSVÄisr^^f  etc.  fpricht?  — 
F'oIm  felbft  hat  leider  nur  3-Infchriftenauf  furftl.Grab- 
mäler  geliefert.'  Keines  fchlecht,  doch  auch  nicht 
•ufserordentlich.  -^  Unter  den  minder  bekannten 
Namen  zeichnen  fich  am  vortheilhafteften  auf.  -  En* 
gil/chalt,  JjSfler,  MattkiJ/on,  Salis  und  Schlez;  von 
den.blofs  mit  Buchftaben  bezeichneten  Dichtem 
aber  Ä  und  U.  "—  Xorzügh'ch  der  Erftere  I  Sein 
Liedchen,  dii  fchäm  Dietrin  nach  dem  Englifchen, 
würde,  wäre  es  ganz  eigene  Erfindung ,  allein  den 
glücklichen  Dichter  bezeichnen.  Um  ein  paarfchie- 
fö  Ausdrucke  thut  es  uns  leid :  was  foU  z»  B. 
heiften: 

.    Und  ihre  Lift  verri^th  fich  nie 
^htym/eiäMgn  Lächeln «  weichet  fie 
den  Cr ftcien  g^ftohltn. 


Elnj^ftfuir^  Läch>In  ift  3och  öfenbar  ein  Unding. 
jin  Sopktens  BafiäS.'i^.iü,  auch- artig;  dochver« 
4*äth  es  fafort  d^n  Dichter  aus  der  Hatberflädti/ckin 
^Htde.  Die  Gedichte.  S.  49  und  77  aber  fit«!  kaum 
des  Drucks  wfflh;  Pföch  haben  wir  der  Hrn.  :^  ' 
xin^;  BlüHiSuer^  und  Af(0/?a/ffraiicht^ wähnt,  v4a 
welchen'  allen  darmn  reche  fehr  glückliche  Arbet« 
ken  hief  ftehen;  aber  lauter  folche,  die'fchon  im 
ff^iener  MufenaUmanach  von  1736  bifindlich  waren. 
Woher  kommt  diefer  zweite  Abdruck  alfo?  DaGser 
nicht  mit  der  Verf.  eignen  Bewilligung  gefdiah, 
das  weifs  Rec.  gewifs;  und  mit  einer  wiUkührli* 
chen  üebertragurg  foilt«n  die  Herrn  Vofe  und  G9^ 
.  kingk  fich  niclH:  verfiindigen ;  weil  es  ein  fchUm* 
'  meä  Beyfpicl  fUr  ihren  eignen  Alimanach  abgi^ben 
dürfte. 

Leipzig  bey  Heiniius :  AUginuim  GrundßUzidit 
fchönifk  Ifljfenfchaften.  Nach  dtm  Franzöfh 
Jchen  des  Bcrm  Domairon^  mit  JZußtzen  vtr^ 
mehrt  von  D.  Augufl  Cornelius  Stockmann, 
aufserordentlichtn  Profeßor  der  Rechte  auf  der 
Univerßtät  Leipzig.  Erfter  ThdL  1786.  i  Alph. 
a}  B.  in  8.  (18  gr  J 

Herr  D.  Stockmann  verfichert  im  Eingange  dei 
Vorberichts :  das  neue  Werk ,  welches  er  den  Freun- 
den der  fchönen  Literatur  in  einer  deutfchen  Ueber- 
fetzung  vorlege^  fey  aus  t;^yrÄif<fc#fii  kritifchen 
Blättern  fchon  zu  vortheilhafi  bekannt»  dls  dafs  ee 
nöthig  habe,  zur  Empfehlung  delTelben  auch  nur  ein 
Wort  anzuführend  Wer  drefe  für  die  ZögUnge  ei- 
ner franzölifchen  Kadetten 'Schule  beßimmten  An« 
fangsgründeder  fchönen  WifTenfchaften  etwas  näher 
kennt,  oder  fich  auch  nur  der  gewifs  im  Ton  der 
billigflen  Schonung  abge&fsten  Beurtheilung  der« 
felben  in  der  allgemein.  Lit.  Zeit,  erinnert,  wird 
eine  folche  Anpreifung  fchon  ziemlich  verdächtig 
finden.  Noch  mehr  ßber  mufs  es  befremden;  die  Do* 
maironfchen  Grundfltze  in  eben  diefem  Vorberichte 
befonders  von  Seilen  dtr  Literatur  gerühmt  zu  fe* 
hen ,  ob  es  fchon  auf  der  andern  Seite  eine  eigne 
Art  von  Befcheidenheit  vorausfetzt,  wenn  der  Ue^ 
berfetzer  bey-diefcr  Gelegenheit  zu  verftehn  glebt: 
ffCr  felbfl  habe  fchon  vor  langen  Jahren  an  einem 
ähnlichen  Entwürfe  gearbeitet,  wolle  denfelben 
aber  doch  der  IVelt  nicht  bekannt  machin ,  weil  er 
zur  Erreichung  feiner  Abficht  A^s  gegenwärtige 
Werk  fehr  bequem  finde^  Es  ift  fchwer  einzu* 
fehn  ,  wie  man  diefes  leztereUrtheil  mit  dem  frey- 
lich nur  im  Vorbeygehn  hingeworfenem  Lobe»  da« 
der  Herr  Doctor  den  Lehrbüchern  eines  EJchenburg 
und  Engel  ertheilt»  zufammen  reimen  folL  U<S 
berhaupt  enthält  diefer  ganze  Vorbericht  noch  eine 
Menge  von  Aeufserungen ,  zu  denen  nur  dieUeber- 
fetzung  felbÄ  den  eigentlichen  Schlüflel  giebt.  Wirk- 
lich ift  uns  lange  nichts  Schülerhafteres  vorgekom- 
men ,  als  diefe  Arbeit,  an  die  Herr  Docc.  Stochmam 
httt  feiner  Verficheiungy  ^^aUe  ilf/ir^  verwendet;«' 


bey  der  er  nitlibt/ifßetrSh^gfiät.'mM 
gen;*?:  und  «>derer  .ar(l  i%t^  nda  ^  noch.einmai  das 
Ganze  im  Dr^ck  äberfchauefc,  Spuren  iinr  Mevfch- 
heä.  Mängel  und  Flecke-i  entdecke  huben  will ,  j^if 
er  gern  Ufiggewijcht  khetx  möc;htt{f  .Voi\..di6£ea 
Spuren  der  Meujikhei^^  oier^g^xmußr  «efpfpcfc^» 
der  udbe^flichftenNachiaGügkeit,  una  i^cherlich- 
flea  Unwiflenheit»  verbunden  mit  einem  üb^erall 
hervorieachtendeD  Dünkel,  muffen  wirfchon,  wie 
wenig  anlockend  ein  folches  Qefchäft  «uch  iit,  eini- 
ge Proben  geben.  Gleich  die  erfte  Zeile  der  üeberfe- 
tzung  enthält  einen  Schnitzer i  der  zwar»  in  Ver- 
.gleichung  mit  den  übrigen«  Jcaum  bemerkt  xu  wer« 
doi  rerdient«  tber  doch  von  fchUmmer  Vorbedeu- 
tung ift:  weil  er  unter- andei'n  verräth*  daisder 
Ueberfrtzer  den  Singular  und  Plural  noch  nicht  ge» 
käig  zu  unterfcheiden  weifs*  „Cfe  n*ist  pas  fa  ni 
raiJoUf  qu^onnous  applique4^s  notre enfancfy  aux 
prtmiirs  ilemens  des  Beiles -LettreM**  etc^  „Nicht 
ch9i  Urfacheu  werden  wir  von  unfret  Rfndneit  an 


IVUÜ&  i7t7. 


lOft 


Ic.  .  „far  lArfrCefcllfchaft  aber. darf  fich  diprBefi* 


^su  den  erden  Anfar!gsgrifh4jen  in  den  fchönen  Wif- 
fenfchaften  ansewiejin."*  ^  Im  nächften  Abfatee  wie* 
derholt  Domairon  die  bekannte  Bemerkun]]^,  dafs 
die  £chöne  Literatur  fich  frühet  hervorhebt,  als  die 
eigentlich  fo  genannten  WilTenfchafteni  Les  Uttresp 
fagt  er,  ont  toujours  devanei  lesfriences^    SeinUe- 
berfetaser  läfst  ihn  daßir  folgende  Abgefchaacktheit 
fagen:  ,yDie  fchönen  WüTenfchaften   haben  allemal 
übet  die  Geiekrfamkeü  den  Vorzug  gehabt.^  -  (Wir 
bemerken   Merbey  im  Vorbeygehn,  daft  Herr.  D» 
Stockmann  hier  und  faft  überall  Sciences  durch  Gf#- 
lehrfamkeiti  gerne  ^  ifprit.  durch  f^erßand^  discours 
oraioire  durch  rednerifihe  Abhandlung  ^  bisweilen 
anch  wohl  gar  Unterreduug\  Ferfification  durch 
VersmAchen^   ßecles  des  jdrts  durch  U^ettatter  der 
Künde .  überfezt«^    In  den  unmittelbar  folgenden  Zei*» 
len  ift  der  Sinn  zwar  nicht  durchaus  verfehlt,  aber 
doch  auf  eine  verkehrte  und  undeutfche  Art  ausge« 
druckt:  Lac^dtnre  de  hfprü^  orni  des connotj/auces 
Mgriables  et  briUantes^  qui  peuvent  faire  les  delices 
£s  hommes^  n'efl  pas  te/eul  avante^e^  qu^onreiire 
des  beUes  -  Lettres.  i^Die  Verfeinerung  desGeideSi  mit 
angenehmen  und  bezaubermlen  Kenntniflen »  welche 
die  Vergnügungen  der  Menfchen  machen  können,  aus^ 
gm«rf,idnicht  der  einzige  Vorcheil  u*f*  w/*  '—,»//#« 
eß  de  bien  plus  predeüx  encorei  cefant  Pelevationet 
la  fenfibmti  de  fame  ^  fenergie  et  fameniti  du  ca^ 
raciere  — .    Ouif  les  helles  -  Lettres  noüs  iufpirent  le 
gont  des  vertue  morales^  de  la  pratique  Ves  quelles 
dependeiU  tharmome  &  le  bonkeur  de  ta  focieti  ci- 
vue.**    »»Es  giebt  noch  weit  kodbarere  i  die  Gräle 
(Tse)  und  En^ndbarkeit  der  Seele»  die  Thätigkeit 
und  Schönkeit  des  Charakters  —  ,  Noch  mehr  die 
fchönen   Wiflenfchafiten  flöfen  (fsen)  uns  den  Gt- 
üchmack  an  n^qralifchen  Tugenden  ein  >  von  deren 
Ausübung  die  Gleichheit  und  das  Glück  der  bür- 
gerlichen Gefellfchaft  abhängt**    Wir  werfen  einen 
Blick  auf  das   nächde  Blatt  i  (S.  S*  der  deutfch. 
Ueberf.)  und  finden  dafelbd  folgende»  ohne  Bey- 
hülfe  des  Originals  durchaus  unverdä'ndÜ^e  Stel- 


tzer  literarischer  SchStee'  nicht  fürchteri;  ^  Vbnüttton 
fagt :  Ls  pojpjjeur  cUs  trijoi^  üttiraires  n'a  poinf 
ä  crmndre  de  fe  tirouver  avecltd  mtme.  •  Schon  die 
bisherigen  Beyfpielelai&n  vermutjien,  darse**  nicht 
blofs  äufterd  ünvollkommne' Kenntnift  der  franzÖ- 
fifchen  fowohl  als  der  deutfchen  Sprache  id»  was 
den  Ueberfi^tzer  zu  fo  häufigen  und  oft  fo  finnwi- 
drjgeo  Fehlern verlejtset hat»  fondern  da&  Mangel 
an  SachkeantnhTen»  ati  gehöriger  Beurtheilungskrafi: 
und  Aufmerklajiikeit»  daran  wenigdens  ebenfoviri 
Antheil  hat*.    Und  nun  denke  maut  was  unter  die- 
fen  Ümdänden  aus  reinem  |h}che»  wie.  das  Domain 
rdt^che,  diflen  bcj[les  Verdiend  die  gute  Schreibart 
ii^  *|^worden  fcyn  mufs  — 1  ZumBeweifs  noch  ei- 
nige  Stellen,,  wie  fie  uns  beym  Auffchlagcn  in  die 
Hand  fallea:^  »,Boileau  folgte  gleich  nach  Horas 
{fidüit  de  pres)  und  liefs  den  Juvenal  und  Perfius 
hinter  fich.  •*    S.  200  „  Cochhi  und  Normant.  find, 
diureh  ihre  ßer^dtfamkeit  dieerßen  in  Gerichten  ge- 
wefen»  (les l^^ueeresdu  barreau^  ebend.  „Guichar- 
dini  war  jn  den  theUen  der  Gefchichte  vortrefflich,   , 
(äans  legenre  de  thißoire).  S.  198»  „In  Frankreidi 
bezauberte  Marot  die  Sinnen  mit  Gedichten  C  chOT' 
mtnt  les  efpritspar  fes  poeßis)  S,  199.  „Tibull  und 
Properz  pflanzten  in  ihren  elegifchen  Verfen  das 
ganze  Pathos. der  Empfindung  fort  {repandirent) 
S»  196.  »>HerodotuadXenophonsaAm«iidie^erVA- 
nungen  der  Gefchichte  (prireniles  crayons  de  Phitt' 
oire)  S«  194.    ,,Hier  id  einBeyfpid,  das  ganz  2:*- 
fälHgerwetfe  in  dem  vortreflichen  Werk  des  Abt 
Girard  über  diefen  Gegendand  aitfgenommen  id^ 
Cpris  au  hazard\dans  fouvrage  etcJ)  ftatt:    dis 
ich   Ohne    befondre  Wahl    aus  G.    entlehnt    hä* 
be.    Wer  die  gewöhnlichden  Redensarten  und  die 
leichteden  profaifchen  Stellen»  fo  IScherlicb  mifs« 
vef  dehen  kann,  von  dem  darf  es  nicht  befiremden» 
wenn  dichterifche  unter  feinen  Händen  zu  baarem 
Unfinn  werden.    Etwas  von  diefer  Gefehr  mag  Hn. 
Dl  Stockmann geetindct'hdbeni  wenigdens  erklären 
wir  es  uns  daher»  dafs  er  in  einem  für  deu^fche  Le« 
fer  bedimmten. Buche  einen  groGsen  Theil  der  an- 
geßihrten  [franzöfifcheo   Verfe  —  unberührt  und 
ohne  Ueberfetzung  gelafien  hat.  --     Hätte  er  di^- 
.  felbe  Vorficht  auch  in  Anfehung  der  übrigen  beob- 
.  achtet^  fo  würde  feine  Ueberfetzung  nicht  fo  zwey- 
.deutige  Spuren  der  Af^s/fA/iW^»  wie  folgende»  an 
fich  tragen:  „Was  ich  Verßand  nenne»  id  das  leb^ 
hafte  Gemälde  naiver  SchönheiteJi»  Vi^  die  Natur  fe- 
hen  läfst»  welche  macht»  dafs  der  Lefer  mit  einem 
Blick  einen  Gegendand  ganz  und  foi  wie  er  ihn 
fajst,  verßeht,  **  Es  id  auch  für  den  fcharffichtlgen 
Lefer  unmöglich »  diefe  Zeilen  zu  entziffern:  denn 
der  Uebcrfetzer  hat»  wir  wiffen  nicht,  aus  welcher 
.  Urfache ,  fich  hier  mit  der  blofsen  Andeutung  be- 
gnügt>  dafs  Pope^  in  feinem  Gedicht  über  die  Kri« 
tik>  diefes  (age.    Domairon  fuhrt  nemlich  dieSteU 
le  nach  der  Ueberfetzung  des  Du  Resnel  an : 
r*  gug  fappilU  ifpriti  c'ijl  la  viv$  pnnture 
Des  naives  ^tautis,  qu*  ^tah  la  nalure. 
Na  '  qw 
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Jto  aieCe  hidt  fich  Hw  Dn  Stockmann;  da  er  aber 
mnglückUchcr  Weife  die  Begehung  der  hmflstt  Re- 
laftveiv^,  und  ?ii^,  wi^  am*  die  Bedeutung  von 
OMtrcäoir  und  cimcevaür  Verfehlte,  wd  nach  feiner 
'CewoWeit  ^^T^  djir*  iP^f ryf fli»i  Sberfez^ 
inufete  dadurch  ein  GaUnoathias  ^ntlleten,  m  den) 
inan  freylieb  weder  Vcrßand  noch  naive  Schönheil: 
Inden  wird.  Immer  aber  iß  dlft  «roch  nichts  gege» 
eine  andere  Stelle  aus  Voltaires  ^re,  Per  $k^ 
iiifignaiifagtXü  feiner Tpdtf er; 
.      .  0  fitU  tttfpr  trop  ckerß 

Cotmois  tu  tomß^inf ,  Sßis  in  qifitU  §ß  is  mir$f 
,      Sms  iu  kiffj  f  »'^  l^inftf^^f  ?«*  M  >^*^  «' '  ^«*  /**^ 

Cf  tri  fit  0t  dermier  ftmt  fu\^  mgfkiurtf^x  ßmour^ 
•        ffg  Ja  vis  fKßJfofr'fr  pttr  la  fi^ip  forctn/i, 

Par  ia  main  (its  brigändsy  a  qui^^hr^ts4otmti  / 

Herr  ü,  Sfocttmanh  überfetzt  diefe  Verfefolgender- 
geftalt;  ,;o  Tochter,  mir  ewig  thc^  Tochter, 
Tenneft  du  deine  ßgflimmung?  Weifet  du,  wtr 
dtine  MiUter  ift?  Weifet  du,  dafiurÄ  i»  dem  An- 
!ffenWicfc,  Atßne  JJnden  die  jträui1fi[c  und  leta^ 
;Frucht  einer  unglüd^liclien  Ue]be  an^as  Ta^nlkht 
'brachten,  ße  mit  unai^fhajtfamer  fjand ,  fwi  voUr 
Hand  der^gtrafeenr^uber,  denen  du  dich  iiberhflen 

'tuUteß,  tSitetif ''  '      ^  *       .        ^• 

Und  eiu  falcher  Ucjierfeitzer  waj^  es,    feine 
Arbeit  mit  Rßtnlßrs  Verdeutfdh«ng  des  ßatteuse 
'und  fich  felbft  mit  CicerQ,  in  eine  Art  vpn  Vergleir 
;«hungi5UbrJnäen? 

VERMISCHTJ^   SCHRlFTEHr.  ' 

pAMS>  bey  Beavvais;  Atl0f  ßfcßßa/fi^,  civil, 
nüHtaire  et  tommifcant  d$  la  fir.anc9,  Pour 
tanm  MDQCIX^VIL  Enrichi  de  flgu. 
res  en  tailU'd<mce  et-  fff  Cßrtes^  y  Bogen  In 

Unter  den  Legfpnen  yon'Kalendem,  die  |äht}ich|ln 
Ffiankreich  zum  Vdrfthein  kommen,  ift  diefer  gewiis 
einer  der  nützlicKften,  pen;enigenunfererLefer,  die 
ihn  noch  nicht  kennen,  —  er  lj:ommt  feit  n%^  herr 
aus  —  melden  wir,  daft  lue,  nach  dem  gewöhnli- 
chen Kalender,  aufdiefenwenigien,  freylich  klar  ge- 
druckten Bogen,  folgende  Menge  vpn  Nachrichten 
finden:  Das  jetzt  blühende  Königl.  Franz.  Haus, 
'mit  holzfchnittartlgen JCupfem,  dfe  füglich  hätten 
wegbleiben  können;  .eine  Parallele  zwifchen  K.  Lud» 
wig  dem  i2ten  und  dem  löten  (auch  di«fe  würde 
man  nicht  vermilTen),;  Verzeichnifs  der  Mlnifterund 
guatsfecretarien ,  mit  Angabe  ihrer  Wohnungen  urid 
iLrTage,  an  denen  fie  Audienz  geben;  France  ec- 
ctifiqßiqui ;  EintbeMung  der  Fran«.  Klerifey  io  Cle^- 
giae  France  und  Cterge  etranger  oder  Päys  eoH- 
Jui,;  ihre  Einkünfte  (I3P  Mill.I«) ;  Angabe  der 
Bureaibc  ouiChambres  ecct.  foUiieralneSf  der  G^»^- 
talüh  eccLfour^ilUiiMdesDMms,  der'Agens 


OJÖ?WJ([i^AC^^^^»bdkHfchesVel^ 
zeichni0r  .der  Srz;  und  fiisthümer,  nüt  den  Nameq 
}hrer  jetügen  JBefitzer  und  dei*  Anzeige  ihrer  Einkün^ 
fe.  (Hier  find  auf  einer  einzigen  Seite,  (ehr  dürftig 
ymd  unvoUßändig,  die  gelehrten  Gefellfchaßea  in 
prankreid)  angeteigt.  Hätte  der  Hel'ausgeber  nicht 
iimhtitiefirifßceÜHikßireeinkh^ken  Viet 

leicht  wufete  er  nicht,  wohin  er  4jeie  prdnen  foUte, 
Daher  das  armfelige  Anhängig  Afjr  iCtelehrfamkeit 
an  die  klerifey.)    Es  folget;  flranee  0pilM »  und  daiv 
imter :  die  verfchiedn^n  StäatscoUegien,  mit  Benex^ 
Tiung  ihrer  Mitglieder;  dieParlamenter,  Rechnung»-  ^ 
]rammern,  3teuerhö&;  hoher  Rath,  MünThof  il  f> 
w^  mit.  ihren  Chefe ;  die  Intendanten  der  Generali- 
raten ;  ein  alpbabetifches  Verzeichnifs  der  Generalis 
täten,  —hier  find  31  angegeben,  —  mit  Angabe  des 
Fl^cbetijnhaltü  und  der  Bevölkerung  (letztere  ift  ge^ 
jfchäcztauf  ;24Mill.676opp;  ohneCorfica);  yerzeichr 
tiiCs  der  Schauung  einer  jeden  Generalität,  und  Wij{- 
3^iel  im   Durcbfchnitt  auf  jeden  Kopf  kommt  Xdas 
ean2jebeträfits68Mill.L0i  Verzeichnifs  derProrinr 
zen ,  die  mehr  pder^weniget  Laßen  ?u  fragen  habea 
%p  B..  in  Rückficht  auf  dieSalifteuer«  dea  Straflenban 
u.  f.  w»    Diefem  Abfchnitt  i&  ein  illuminirtea  Land* 
kärtchen  yort  Fränkeichbeygefögt.  Und  dann  kpmmt: 
fr^nfetnifitairej,  nnd  ziyar;  Gouifermurs  mititaint 
et  particuliersdela  France,  iSouvemeurfi  genhraux  et 
4e$  yOolonie^    Francoifes;  Marichaupc  de   Fremd 
(jetzt,  nach  Abfterben  des  Hr.  Vp  F'itz- James»  17); 
*ein  fehr  nett  und  bequem  eingerichtetes  allgemeines 
Verzeicbniö  der  Franz.  Truppen  (ifemzufo^e  vf'^ti 
die  ganze  Armee   ftark  3181871    Mann,  wovon 
$236(^2  regutaire  feya  follen^    Hier  gilt  wohl  das 
Debebamuß  ejje  etc^r  denn  Kenner  wollen  an  nicht 
mehr^ls  an  150^60,000  Mann  regulaire  Truppen 
glauben).    Es  folgt  4er  Detail  der  ver£cbiedei\eft 
Truppen,  mit  beygemifchten  Anekdoten  von  fran- 
^LÖfifcher  Bravour,  auch  vier  slluminirte  Abbildungen 
von  Cayalleriften.    Hierbey  erfcheinen  auch  die  im 
h  nH  geftifteten  6  Kegimenter  reitende  Jagen 
Pi?  Sjsemacht  ift  weit  kürzer  abgefertigt    Man£n« 
4etb}o&  die  Namen  der  höhern  SeeofBciere »  der 
Intendanten  und  Comitiifiarien,  aber  kein  Verzeid^ 
nifs  von  der  Stärke  der  Seema$*ht,  von  denSchUKi^ 
JVIatrQfim^  Seefoldaten  u^  f.  w.     Auf  alle  Fälle  ift 
dies  ^onderb^r  und  giebt  Stoff  zu  allerhand  Ver^ 
jmüthungen*    Endlich;  France  commetfatUe.    Erft 
die  Oberauffeher  des  Handlungswefens ,  die  daz« 
beftimmten  Abgeordneten  der  vomehrnftenHandebr 
ftädte,  die  ffanquiers  und  Wechfelagenten  zu  Paris. 
Alsdann  Verzeichnfis  der  reitenden  qnd  fahrenden 
Pbften,  mit  Anzeige  ihrer  Entfernung  von  Parisimd 
des  Poftgeldess  Weiter,  von  WechfelbriefiMi,  nebft 
Mußern  und  ihrer  Erklärung»  Zulezt  ein  illullllfii^ 
tes  Landkärtchen  von  Europa,  mit  angehängtem  f(Ar 
-kurzen  genealogifcben  Verzeichnifs  der  vornehm- 
ften  gekrönten  Häupter  und  ihrer  Familien. 

Wie  der  Titei  Jtlas  fich  wi  einem  folchen 
Buche  fchicke^  mag  wohl  delTen  Urheber  felbft  nicht 
wiffen. 
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KRIEGSfFISSENSCHAFT. 

'  Mtz,  bej  Collignon:  ItegUmemt  arrete  par  leRdp 
paar  ekabUUfMnt  4t  CEqmpemtnt  di  Jet  Troih 
fis^  1786.  fli6S.  8-  (9 Gr.) 

Sehr  vollftMndig  and  jcnau.  Wir  wollen  nur  d- 
mgts  rfavon  auszeichnen,"  Der  Hut  für  die  fn- 
fajiterie,  deflen  Gröfse  genau  beftimmt  ift,  wird  auf 
Örey  Seiten  aufgrfchlagcn ;  zu  Krfcgszciten  kommt 
auf'^die  Form  eine  ßlechhaube.  Der  Rock  wird  fo 
üeit  gemacht,  dafs  die  Wappen  ganz  herunter  be- 
quem 2ugeknöpfc  werden  Icönnnen«  Die  Soldaten 
bekommen  drey  paar  StiffVletten:  Ein  paar  weifse 
leinene,  rm  paar  fchwarie  leir.ene,  und  ein  paar 
fchwarxe  wollene.  Die  ünterofficier,  Grenadirunojä- 
ger  haben  aufser  der  Flinte  mit  dem  Ba  jonet,  noch  ein 
Seitengewehr,  die  FufiUere  aber  kein«.  Die  Hüte 
der  Ofticier  find  von  eben  der  Gröfse,  wie  dieJHü- 
te  derGemeinen,and  werden  auch  <  ben  fo  aufgefchla- 
gen*  Die  Uniform  unterfcheidet  fich  nur  durch  die 
Gute  des  Tuths  von  der  Montirung.  Der  Jabot 
irom  Hemd  darf  nicht  fichtbar  feyn.  Die  Breite  des 
ßaums  an  den  IVTanfchetten  Ift  nach  Li.ienbelljmfrt, 
fipjwntnanfchettcn  und  Hutfedern  find  verboten. 
Die  Haare  werden  in  einen  Catogan  gebunden ,  der 
fich  nicht  ober  den  Halskragen  am  Ilok  f  rflr^cken 
darf.  Im  Sommer  können  die  Offlcier  Wellen  und 
Beinkleider  von  weifs  em  Barchent  tragen ;  irt  Winter 
traben  fie  fchwarze  zeugene  Höfen,  und  feidene 
Oder  wollene  Strümpfe  von  eben  der  Farbe.  Auf 
der  Wache  aber  trajgen  fie  weiiTe  Beinkleider  und 
Stiefidetten«  Die  ^iefel  fcheinen  alfo  nicht  nach 
dem  Qefchmack  der  Herren  Franiofen  zu  feyn.  Die 
CompagnieofBciere  führen  auffer  dem  Degen  eine 
Flinte  mit  dem  Bajonet,  und  eine  Patrontafche. 
Bfe  Staabsoffieiere  aber  commandiren  mit  dem  De- 
gen  m  der  Hand  — .  Degen  und  Seitengewehr 
werden  über  die  Schulter  gehangt*  Im  Dienft 
haben  die  OfRcier  Ringkragen,  Zu  Friedenszelten 
tragen  fie  Kedingotts ,  Mäntel  nur  zu  Kriegszeiten, 
im  SemeÄer  öder  Urlaub  find  ihnen  bürgerliche  Klei- 
der erlaubt«  Wenn  fie  aber  die  Uniform  tragen 
wollen«  fo  darf  nichts  dabey  feyn»  was  nicht  Uni- 
form ift.  Alle  franzöfifche  Infanterie  •  Regimenter 
h»ben  Rock,  Weften  und  Beinkleider  ron  weHacr 
A.L.Z.  1ZS7-  JDritkr  ßämk 


Farbe-  Aufs^r .  dem  Regiment  Coloftel  getieral  und 
den  KönigL  und  Prinilichen  Regimentern  weirden  fie 
in  10  Klaffen  getheilt,  die  ihre  befondereUpterfchei- 
dungsfarben  haben*  Jede  Klaffe  beftehet  aus  ö  Ra* 
gimentern ,  die  zwey  Divifionen  ausmachen.  Da$ 
elfte  Reglnient  jeder  Divifion  hat  Klappen  und  Auf* 
fchläge  von  der  Unterfcheidungsfarbe.  Das  zweyte 
nur  die  Klappen,  und  das  dritte  die  Auffchlage, 
Die  Regimenter  von  der  erften  Divifion  haben  gel- 
be Knopfe  und  die  Tafchen  in  die  Quer,  die  andern 
weifse  Knopfe  und  die  Talchen  nach  der  Länge. 
Die  Schweizer,  Graubündter  und  irrländer  behalten 
ihre  rothen  Rocke,  die  Dentfcheh ,  Italiener  und 
Corfen,  ihre  dunkel  himmelblauen.  Weften  und 
Beinkleider  find  bey  allen  weift.  Die  Artillerie  hat 
Rock,  Weften  und  Beinkleider  famt  Klappen  und 
Halskra^en  Königsblau,  die  Auffchläge  von  Schar- 
lach. Die  Provinzial- Corfen  haben  ifatt  des  Rocks 
eine  lange  W<fte  von  braunen  Tuch ;  Halskragen, 
Klappen,  Auffchläge  utd  ßefnkleider  grün.  Den 
Hut  auf  corfifche  Art  gefichnitten,  die  Kopffeite  auf- 
gcfchlagen,  das  übrige  herunter  hängend;  eine 
Jagdflinte  ohne  Bajoner;  emeKftoleJn  der  Kuppel, 
und  ein  Seitengewehr.  Die  Patronufche  hängt  an 
der  Kuppel.  Noch  findet  mah,  in  diefem  Regle- 
ment Beftimmungen  über  die  Menge  des  Tuchs, 
der  Zeuge,  Borten,  und  anderes  was  zu  jedem  Klell 
dungfftiick  gehört,  famt  dem  ^lachtt-iohn.  Die 
Menge  deffen,  was  jedes  Jahr  neu  angefchaffl  werden 
foll,  richtet  fich  nach  der  Dauer.  Von  d^m,  wag 
a.  R  zwey  Jahre  daiiren  foll,  wird  jedes  Jahr  die 
Hälfte,  von  dem,  was  drey  Jahre  dauren  foll,  jedes 
Jahr  das  Drittheil  u.  f.  w.  neu  gemacht.  Von  der 
Cavallerie  können  wir,  der  Weidäuftigkeit  wegen, 
nichts  auszeichnen. 

Ebendaiblbß:    Inflrucfion   gheraU  für  U  f$r^ 
via  de  toutes  ks  bwches  ä  feu  tn   ujagi 
dans  rartitlerif.  1786.  zi6  S.  8  (8gr.) 
Die  Manchaux  de  Camp,  Infpecteurs  giniraux 
des  Königl.  Artillerie  Corps,  haben  bey  den  fieben 
Artillerie .  Schulen  in  Frankreich  merkliche  Abwei- 
chungen im  Exerciren  gefunden,  und  daher  zur  Errei- 
chung der  Einförmigkeit  diefen  Unterrkht  entwor- 
fen« Man  findet  darin  die  Beftimmung  der  zu  jedem 
Gefchüt^nöthigenMaimiÜiaft,  des  Ladezeufis  und 
O  ^    der 
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Haiibizriv  vonien  xp^  lo  jiind  ^  »oIUjgeA  .Möiiem 
ilijd  von  Stekimörferii  die.  Rede^   . 

pHiLAi6.BLviiiA  uftdPAms,  bey  MautftrÄ  ?  ^^dÄ 

dre  ifhf'Roii-  änckn  Inttniänt  Ha  Ißeli  d&Fram 
'       €tei  ifea»rte%  MDGCbXXXVl.  T^'S.'gr:». 


die  Bastene  geful^,  und  beym  Gcfchutz  angc-     hen,,   Vnd  diefes  üngluffc  -.^  werfoJkees  vermag 
Itelk  werden;  ncl^fterflfesje^  Diefe.    thaiif  :-r,r5r>u^die  d»43i»lte.  «Ue».  des  Guten,  dai 

IfldurÄhtlleGatiimgiÄi'r^^^  ^^tv'uiid.aits*fii4ks,^*ftii  er  genoft.    Den» 

*^%.Ä^v^^^^     »Wb  ^^orden.«4,  x^^ia  und  Cle,|,ikd;illetf.lwas  iiuQ  fol^,.wlre:Ä.^che-  J' 
4  pfrfndigten  KaÄJnca,  fon  dtn  8^tlnd.6  «ollifien  '^heij.  UtR  Engifcder fetzte« ihre Gefim^tt^ 

"^^  " ^"■'''  '^  "  '''        ~'^--'~     auf.freyeo  FäISs;  und  dwülf  ftfeon  Ächte  ^fch  PI». 

Kenft(niflfe:vön.'de»^Gei¥tir4en  und  den  Infehi ,  w* 
her  fie  die  Holländer  hptlen» .«  eroerbeo.  Durdi 
>eß>nde|-e  2;,ufölle  lernte^  «r  die  Malayifche  un^  ßfaa> 
mijchft  Natiöfi  lcewien.y.warf«u  fticdicfifry  Wd  Isle 
,*de  Fr3W«»i^ciiiigeii«f<y<^  und  tu 

.Martiniqv^e.  .  Seiae'grbfsei^KenntniWTOh  Sina  und 
IndJ^  -b^i#<^en-di^,.0$indir€^e.  ^i^dJiuifiSffeC^iK 
fcbafc/iinn,  J7^.i  ä|^  laailgKchW  JÖiniiferiUph  CcS 
^      1.    ^'  ;.       ,i      V  ^  ,     '   A-  '»    •       cjanchma  ui  fcWcken,  um  dort  «nen  neuen  Hand» 

Per  21^  Anfang  des  Jalu«  1786  yedlcjrbeiv;  lupgss^w^ig  z{^  Wdeji. .  fliftiÄ  ^wtigeniüiniÄ'^efiel 
Ä}tCprÄ>«j/r/,  )vviur  feine  Upd^ku^e  und  im  j^^:  p,  %psoehpiend/ befondei^fs^eil  erA  Ücm«^^ 
wjfleirt  Betracht,  ai^ct  für  andre  Natio;ien.,ein  fyyvich-  n^Jj  iljm  redep  konnte.  P.  hefch^el^t  "i£nals' eir^eo 
tiger  Mar^ij,.  däfe  ihm  wohl  ein  dauerhafters,pea|c-  |iutmi|tb«KPA^W.frtyvachenvPi-ip»«u  ^ff^ 
inahl  gebührte^  als  diefe  wenige,  ubngens  mit  ei-  darihe  daa . Vqlk  bis  aufda*^  mir^fbitöheri  Det 
•»er  e4ien  Bnl^It  gefchriebepe  Bogen.  .  Wir  unfres  Biograph  macht  Hofiwng  ^ur  Heransg«!^  des  Ta<» 
QrtQs  wollen  durcheinen  avis  ihneagezogencn  Um-  gebucte,,  da$  P,  bey  feinem.  AufaifchSt?  in  Cflcfc/n^ 
rifs  jCemes  Lebens  und  femer  Verdi^nUe  y^rfuchen,  china  gehalten  hat.  Diefer  <vürdSe",  tJ^ia^  und 
oJtwif  zii  deOen  Verewigung  ^ucheiq.  geringes     hächftuncigennÜt7igeManB  legte  daftlbft£nG?iind 

Scjberfiein  ]>ey tragen  können» '    ,         .    ,        .  .  "     ^'^      ^t..-.%        .      « 

V  lii:  Pöivrg  — /die  Vornamen  veffchweigt "der 
Biograph ^  ward  geboren, zu  Lyon  ijig  in  einer 
Haßdelsfemilic.  Er  foUte  Theologie  fludiren in  der 
Communitat  der 'MriTiünarien  jener  Stadt  Dabi?y 
ttät^r  CcH  f©  hervor >  '3af;^  die  dortigen  Jeftüten, 
laurehd  iiufalie  gute  Köpfe,iiin  bemerkten  und  ihn  für 
ihren  Orden  zu  Rapem  fachten.  Er  ward  aber  iK- 
ren  Kla-uen  eiiiriflen,  und  nach  Pari?  in  die  Congre- 

fmion  der  auswärtigen  Millionen  gefdiafc.  Dort 
ildete  er  fich  vollends  fo  fchneU  aus>daf§  ihn  feine 
t3bern,  noch  ehe  er  gewählt  wurcl? »  nach  China 
Tchickten  ühd  ihm  vorfchriebeh>  von  dort  »ach  Ca- 
chinchina  zu  gehen.  [  Durch  'die  Schelmer^-  eines 
Siheftn  kam  er  zu  Kanton  unfchuldigins  Gefang; 
nifs.  Der  dortige  Vicekänig  aber^'  dem  fem  Be-* 
t'fagen  gefiel»  wuide  fein  Befchützer*;  er  verFchafte 


zu    4ei>   vwiciitigllen    l^aufmännif^hien ,  Specwl^tio^ 
n«n; .  aber;  ^iie    wurden  xerriachmölgt^    aii,  n\)ji' 
pas   diri^que   ceta  ßii^  iris  /urprtnant^      Durch' 
des      piitriQten    Sorg^falt     entlprangen '  'indeiiea 
doch  Vortheüe  aus  diefer  Sc^ndiing.      Er  brachte 
von  dort  auf  die  Infel  Franct  allerley  miulrche  Ge- 
wäcbfe;  z.  B,  den  Pfeffer-  liiid  Ziniinthaui»,.  vei- 
fchiedene  Baume  zum  .färben  und  Firnife  dienück 
auch^pruditbäum^    £r  war  'der  WohUh*er  diefec 
InC^l  f<;hpp^  ^6  J^hre  vorher»  da  ev  fich  noch  wch| 
träumentlipß»  dereinft  ihr  Regent  äu  werden,  Da?* 
VQrxiigliehfte  üf  wachs  abe^,  das  er  dqrthin brachte^'  • 
war  der  trockne  Reis  ^  der  keine  VIC^iTerungbrauchJ 
fondern  auf  Bergen  bey  einer  m^fsi^en  Hitze  ge^ 
deiht.    Durch  Dummheit  der.  Schwarzen^  die  iha 
wie  and^n  Beis  behandeltefi^  gieijg  er  wieder  zu 
..  -   t,"  ^  -  r^        ..  .»    r  V       i'         r^       Grunde,     Wie  ycvrthdlhaft  wiirde  es  feyn^^ven* 

ihm  alle,  den  Eumpae/n  gewöhnlich  verßi^te,  Ge-     man  neue   ProviSoaen   von  folchem  Beis  aus  CV 


le^enheiten,  das  innere  des^Lkndes'zu  fehen.  Nach 
zwey  lahren  fand  er  Geleg^heit,  mit  andern  Mif- 
fiönärlen  naehCcwchlnc^na  zu  kommenj  woer  au:K 
zwey  J^rhfe  zubrachte;  "^er  erwähnte  Vicekpnig 
liatte  diefe  ft?ife  erleichtert, 'und  b'ebigte'lich^auch 
hernach  wiedäf  ungemein  gütig  grgeh  ihn.  I?.  be-' 

arbeitete  Ihn  überall  hin,  und  fäd  oft  Gelegcnh«*it»' 
ieinen  Landsleuteo   wichtig^    iKcnfte   zu  leilt^^n.  , 
Während  feinef'doni^en  Aufenthaltes^ hätte  er  tlne 
hohe  Idee  von  der  Sinefffchcn  Nation  gefafst.  Im'  I   ■ 


diiQchfijk^  holiire  u)\d  iji  Eufoßaanbaut^  I  EineSen* 
düng  nach  Maffia,  wobey  ihn  Kabilen  hinderte», 
den  ganzen  Zweck  derfelben  zu  erfüllen » li^tte  zur 
Abßcht^  die  feinem  Gewürze  fur^ie.  Infel  France  za 
gewinnen.  Doch  brachte  er  eine  zlemliclie  lla^ke 
Anzahl  Aiiifkatenb^me  dahin. 

Die  Directoren  der  Franz.  OJlind.  Comp^gnie  wä- 
reh  uneinig,  ei ner  war  fcgar  HoIIändifchen  Urlprungs^ 
folglich  auf  alle  Ait  darauf  bedadit,  den  Handel 
wie  den  feinen  Gewürzen  feinen  Landsleuteu  nicht 


i^45:wollte  er  nach  Haufe  reifen.  Das  Schii^  auf-  entreißen  zu  laffen.  'P.  lüdeflen  war  Unaxm9PoJit 
dem  er  Geh  befand;  ward  in  der  We/rerige' ' 'wV^  und' wufste '  den  ii^te^jimscöiiuuend^ 
von  Banca  von.  einem  Englirdien  angeg^riS^  und  *  der^lnfel  t^riiHre  ifonü^i  dahin  zu  hdhgen^  dafs  er 
'genommen.  \tahrend  dts  Treffens  vtrbr  F...  ihm*  wehiglteiis  ein  altes  elendes  F^rxeiig^  von 
eine  Hand,  Cd^r  Kograph  fagt  nicht  welche,  >  l6o  Tonnen  überließ,  hm  eine  zwey  te  ha4iilgefähr- 
und  weil  er  04  Standen  üaverbunden  lag,  muü&Ca  '  Jtche,  Farth  Äach\JÄa^^  de^.C}^wi¥zinfel^'Z|i 

-     "  '       •  ^       *         .      '  ■  •     •  _     i'- ^    '    .  ^-   ^        :  unter- 


t9il 


T^«€l.*aRÄ7J7M'.Ä 


Iftll 


iBittftlditecA*    AtidMMlf M '  wwwll^  'W^ '  Ott  ^igfn  - 
buch  t^hdten;  w^  wihl  fich'nRiife  iimxit^  O-eotiif 
Inrtihr^l^S^'  tn'a^te  er  dte'mii  uttito$(jp«dilkher 
Maine'  ^^ahgteri  Gewäi^Hbränmch^  flack  ikr  Iflftl 

feärten^  ^^  P/^M  Wikh  ^in%n  ^ikiMi  GoÄVurueitf  auf 
der  fhIM/  Beif^lieri'kefnt  (Wf  ffin  gönftigHnfteacri w 
hitrti*  .©?  that^ttdraWr,*'  WM  iHtf  i'hfiiülMr  Mliwztr 
thun-yinrtiiitg;  ttMd  k^rre  lU^  Fnmkre!drzQnlck»> 
UShrdid^  4^  Reffe  «bertriötertie  er  auf  dfer  InHrfc 
Mada^fcdf,  und  ^eiehhete'atieh'^slle»^' was  ikni 
^erkivSr^Ug  Mfien»  forgftWjf  ^»tP»    Der  dihÄdige 
flnanibnFAifeflfetfn ,  geri^re  von  Pöivtirtr*:üo«i- 
£ennUtii^it,  'wirkte  \\itt\  VöWi  König  ein  Gefchenk 
von  50,000  Franken  aus,  P.  lebte  hleraufbeyXyon 
in  eineni  angenehmen  Landhaurei,   and  opferte  de» 
Müfen*    SeiJier  Wahl  2Qfm  Mitgliede  der  Atodemie 
det  U'fffenfdiafit^'  ru  Lyon»  liat  man  2  Abhandltn* 
gen'  zn.  danken,  die  er  betkekifS  Obfirvikiions  fwr 

de  ^i^V.  ■  D?e'  Akadenfi«  v>erbn]^6  Ihren  Abdmck,. 
die  ft^gfeiiam ff  erU^  fhn  au^  Anfangs,  hahniaber 
heftiaa  -^  a^  #efchen  ürfacWhv?  ^  6it  Erfanb^ 
ai&  turück.  IndeflVn  kam  doch  ein  Exemplar  an 
ein^n  auswärtigen  Bachksiriflltr;  der  dan^  ohne  Vo^ 
witfÄ  de^  VerftflfW*  das  WWkcheiv  drucken  Hefii^ 
mtii'  dem  titel:  Fäi/ägf  ä^uH  /WÄj/i^Ar  ( man 
hat]  2  deotlcheUeberfetziin'getfdavot^^*;  BM  nach 


er  W}if7f(yfn0^Am  WolükketT  hoti^  409MtiCbl« 

:  tenpflaaxen  9    ioqoq  /rifche  Nüfie  ,    zum   keinten 

föh^»  70  Nägeleinj^SanzeKi;  .und  tine  TS^i^e  voU 

k^kiendar  Keriier .  woi^on  auch. ein  TheU  ii\  oaf 

fran«()6fid)e^ttia»a  vi(vpflaim  worden  iß,<imd  iptt 

(ebenso  giu  gedeutet  1  als  in  Fx^ce  tmd^i^i^ 

'Pueeh'eineTWOie£:Cpeditk>n  i;^i  kamen  hodi  weit 

.  mehrere  Füntnesi  ^er  B^unachen  in  diefe  Inrein»  Co 

'  da£^  immMhf  4ih^6an»^&hii0  Colonitn  des  Be&teti 

der  feinen  Gewürze  verfichert  find«    Herunter  nun 

:mit  eureii  öberfQiftjgmGewMnpreiren^^  ihr  tyran^^ 

niCrenden  Holländifchen  GewÖrzkränier  l    Bald  wer^ 

i.dH  ^  Aztt'teotwfihgeitwerdeir/ w«mflir«ii€ht  in 

FrtfUce  efnen  Qa«ien  «tf ,  de»erliefiMMdrfeiUem4(ö- 
nlgüterBefs,  uhddef  J^t^ott  Hn.  &  fitr^Cein 
den' Bofianiften flieht ^leic<KgüU^  Mann,  dereten 
auch  ^Toü^  Verdienfte  nm  die  Verbreftung  der 
Gewilftpflittteo  hat,  tmddem  deM^g^of  de»*ifel 
Cayenine,  wbl  ganze  Alh^ii  vo^  GiwinsRägelein« 
bäumen  find;  ^  Denkmal  fcrfchtet  wurde)  ireff» 
lieh  vfcrwaket  wird,  worinn^^er  dutdi-  ftine:weifir 
läufcige  ßekawttfcha&en  M  J9»e  «ättlkhe  Pianieü  . 
der  beiden  Halbkugeln  verfammeke*  Wehr  allein 
dort  werden  mgdefn  yc»  der  heften  ÖuaKtM  ge? 
baut,  fonde^ auch  anderwärts;  «.8. ein  HntfuMre 
bat  gooo  BüGune ,  dieser  mit  der  grofste»SorgA3ci  ^ 
pflegen«  Der  Biograph  fetxt  himn,  dafe;  indeo% 
er  feinen  Aufiatz  verfcrt^et  habe,  tk^  AkaA  *r 


ftinrf,  V€Tft^«aratfiuftg  mi^  einem  ÄelJen^^ürdigHt    Wiflenfchaften  au  Parls-eine  betrichüiche  Qaentt^li 

Friueifi^tem^  frard    er    äutii    InteiMbmen   dei>  r^  GeMräsamlgJeiirau^  Cayenne^oa  (fer  grofaten Schöne 

..        f..,.  *    ^    _.         ._^_.        ,^_     heit«ndlierrilchSenQ«MlkäaTotgdege.W6fä»tif(^v 

DaK^  atfirjVer fache iwqgegdttet^  hcfaen  umnktro^ 
'ckeneir  Aeis'TaDaiCochinchina- erlangen    konaeet 


er 

'^^f^^cif  nftd  Böifrbon  eirrwÄnc.  (Der 
bph'^ift  ötich  liier  zu'  fbrgkis^  um  *  das 
-apaojjebefr;)    Se  Wa#f n'  fehr  M  Äbnabme  g^ 


er,:  to*  fe  genaiu  kartnie-^  Iwtft'iüMjenA/fo  hrochrt^  et#aT»(*.imdMrii  dahin,  daftder  ßejs* 


!f  ay  l(rüf«en.  Uhter^  vll?len  and«Wi  düä^  Va; 
Ä*  \in^  dtr  Menfchheit  gelelftettn  Dienfieii 
nErl^Sfheet«ng  des  ha/ten  Xoöfer  der  Neger- 
fklavea.  Cur  die  ai^ch  der  Ritter  Se^Piei^  ^n.  ferner 
bekaantea  herrbciten  ReKebefchreibiihg  fo  viel  em« 
p&nd  >  mufs  rorzöglich  erwähne  werden  > '  dafe  er 
mit  titüfe  kirn»-  ¥r^uadeUimmir/im.,  des  berühm. 
tenBotapÜleni.  der  nach  feiner  mit  den  Hn.  v*Bou- 
gainville  uod  die  Erde  gem^hteu  ReKe,  lange  bey 
ihm  auf  der  Infel  France  lebte  luid  auch'  dbri  SbtA, 
d  nfir^dbaumdorthm  brachte;«^  qm^  'bet&t ea  wei- 
te^^irtmfporti  n^tt  (Alias  ks  mtifitSp  f  ajfuftrcf 
tmjmr  ärf$u€k.frm»\ttkß^hfiflcMc^  du  ßitmcs  et 
tks  Noits.  Dpr  Vf.  nennt  noch  «ine  jVknge  ande* 
rer  B^i^me^id  Swwlen,  dkf  P^auf  jeae  infein  ver- 
fSamiei  i^ß.  dir  l'hefj^trde,  den  Campechcbaiim, 
Zimiaifcannyüli»  jUüm  ^^  Co^hiüibm^^  .atle  Va- 
rietäceo  des  Cocua-mkl  DäCtelbauma^  eirropaifcht 
ObftUume,.  Mangoftanbaum  n.  C  w«.  Am  allef  eifrig- 
Am  aber  betrirb^  er  die  Anpianzung  d«r*Mufkaeen» 
od  NaedeinbüMe.    Durch  aw^;y  FidtfMU£e  liefii 


'deiffftei«.Wä&iong  ^erfaögte,  fich  mit  einer  bloßi; 
nafBD:'\Witeii»g  oder  mut  fiarke«  Refnen  b^nügt^e 
und  4eft:  d(r  iVi^des^egeit  m  #i2  mi^ffin  nennet;. 
.ErBl«ttte,?Arfadat;al«^eiircoltfconfnii^     rizfieeint^ 
Öehn  kömie^  der  fiir  Europa  einer  der  koftbarflen 
Schikae  feynwurdi?.  Im  J,  1779  kam  «-nach  Frankr 
reich  gnrfirlS ,ohnp  grofses  Vermögen,    wie  dteai 
bey  einem  fe  uneigennötzigen  Manne  nicht  anders 
kommen    konnte,     der   bey  allen    feinen  ausge- 
m^chterr  VerdkiMlen  dedä  verfelgfndeft  Neide  niclie 
gana    entgieng.       Es    Terfloflen     awey     Jahre^ 
nemUch  bis, tui».  A^^fimg  derftegientng,des  jetzlgeii 
Königs,  und  dei:  MmfftessTVgo^,  ehe  ofian  au  Ver* 
failtes  dei>^€rdienften  des  Hn.P.Gerecktigfceiiwie- 
derfa^reh  Kri.    Er  bekam  laopo  Franken  Penfion 
und  den  Michaeirsordeo.     Seiften  Kindei^n  gab  er 
eine  Tortreflit^  Crziehting*    Ihnen  t^  ftiner  Qfr. 
maKn  Mefa  der  König  die  ganze  Penfioo.  ..p,  (bu^ 
auf  feine»  Landgute  uDwejt  Lyon,  wie  er  gelebt/ 
fcnttep  als  ein  .dirijftli^jte  und  fcaktUcfaer  Ibilo^. 
loph» 


Oa 


SCRO& 


*^  ^J^«^*^«^^«^J!»n  den  H«.  Pofvre  eine ^771  gmu  den  Hn.  Ranaaikua  rsmmim  Xaatea  fiihud^ 
Schrift  znr  upter  d«m  TitcU  .J>0r Ammern  4$  ^,  Am^mms,  «ir  Ol(fi,vatitm$  ^unVu/fi  am  /^AtS/^STl! 


Vit 


/fM^^iJMm^Ttr. 


«n 


^'^  ^^'lA)*iiu  MM'  1  ta«rn  emer  Menge  «chrifcftrilw  und 


PAR 


ARis,  im  Verbig  def^y^faflm:  fühommfgi  Dichtei^^inge der  Nation  in  B« 
tard^.  OdiMXoiJ^ieiioyMgdf*Sa}ß[a'  O^  g^rc  Idi^  untn]^. 
jt/U  d  Cherbtmrg.  Far  lU.  Foix.   1786.  8  Sei-    m  doch  immer  voll  fchleppc 


Bewegung.  Cegcnwik^t|nf 

untnj^  allein  M 

11  fcKleppender Stellen,  und  «Mber* 

trifl^fner^{«lei(JwlgeIU^•^  le^n  Si*ropta|. 


^Rrt\^  wenn  il^anawf^chPtße  V^SSwff  aUPdr 

di  ^ig/a^ffoiti   «in  9101  j^fm4iiAri}iz96mkkpUi9if4« 

Ö^J!"^«''^^^"'  '^ 


-tns  a£q>.8lfiL  anrio  tmUt^ti'  tioJitin^  53  -^  Lied  tO 
1  JKn  lL%.MHifitf^||biialwi^;il«iUMi«^  k«Qii:^wftr4ii. 


'Wj    l^i^**^*'    "t^*     ?  V.H>'xnO?    VVvK5*'V      ,^'«i.';;i  .   U*  .J  ♦>  .     ,C'  \ 


zu  feyn.  diem  Bi^n^f^i^  ^ddl  ^Er^h^ttorimf  mitziidi^ 
V»n,  fo  bewegte  (Ich  die Xiigei.  "  Die  H^wegung  wir  nicht 
öj>er  ^  Zoll,   vieiraehr  weniger, ^allein  fic  war  völlig  deue- 

nach  dem  weicetten.    lEbenfall»  zeigte  er  mir  den  von  ihm 

Hlig  feiner  . 
fung  nicht 
hier  nicht 
nur  den  Rilf  Vi^s  rechrfchaffenften  Mennes ,  fondem  fo  vi4l 
$kmm  Wnami  AiütmV^vf^tm  iffthes^^Acr^vfo  fdiien 
¥  °>*|tW$W^l*r  Charlaoinerie  eben  ib  wcu  enriecjit,  als  von 
dein  Gange  übernatürliche  Dinge  fehen,  oder  j;^in  der  Phy- 

^  iRrt^hyt^cderi ,■  nb^K wie* it^^tr y<  " 


her  tergebens ,  nehrere  Perfonen  zu  ftndenK,.']^e^eiclie« 
Einftof»  auf  diefe  Kugeln  hervorbringen  fcöanlen,  WoUtc 

SWÄrY^M^RI^^i^l^  J??^^^?^?"  ^^"  aerjpekhfejfitmiiAehiien» 
'Sii'i^u4eU%\irr^»i^>deiiP£t»(<ax>p&b^  IMitttiidit  ntdi^Hii« 

fc'Wvn^r.b^'mAwflÄgp  <^%^^  da  doch  «r. 

p^'f^ :ebe;V, dadurch .jytuni^  näher  Kam,  denn  «t 

(l  Ver/nderf/f3fta?ö?f  ftM  t^reVIfcfi  war  noch 

^BKkft«^  IM^^ffli  ttvnielbj^rftiirbc«iis:lkoUte; 
e^Abd«i*ait«ih!ir^n^lI^lf.>?viPJ^t  ^^r  ^jt^ :  fon4«r« 

#^ÄS ..._ 

^%e  ^  ^?fiWäf9^m(ärglÄ«nh«tS^^.dibigei«  do^ 

«»^{«ahujedtn  8biem.&fllAiäiBnri-faftMterg.4en^t  der^kir 

jica  yernunltigen  KTahnT^arückzuweifcrtr  IWirftfieints  nicht 

%^t  Urtiere TgHVhi?Äh^^fe -öÄ^filllKritiRätt , --^A»  eJn>  tfder 

:*«ei^ik)dM^^yilMei&Mi^hr  vi^Mibn  Qnd  »otEMstri^ 

citat  ielbft  befitzen  oder  hervoneubringen  im  9fA^  C«ya 

|fe8*»^^'?#*ktt?¥/fe(4f^Wt^  ;ti^«pafngefeutcr.Art  be- 

kann«  r . 4pch  *i^Wl, Jenr  jemzeln  *   wie  »lies  fchon  Muß/tetti 

h:oek'\Miuli  ^ÖÄ  WaMAt  tjAd  ^liyTik  %»if' rch  dies  eVeil 

fe-TcHr^chtiliflg  #«if^li5H  tfh2!ei«lfcenr'iÄ4i&hJe8*ftlr.PaiÄt 

jHrtUdi»  xtt>bikeiBar,<idfa'ilJ»V«rfbcte'i.  welche  i«h^i^^^ 

nd*rjM«gnf9fi!wi|un<W>iftott  vo^  kuma 

^^"s;?!*.'»^,WK^^^^  li.feeY  miV,nuÜits  weiter. 

als.  den-.hewjgjt^  Unwillen  ^egtt\  dit  Betrüger,   und  ver* 

dier.tb;  'tkkfuiffläd  ^^ti*9k  »en^h^  htt^orbi'aeht^m 
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ALLGEMEINE 

I.  I  TER  A  T  U  R  .  Z  E  I  T  ü  N  G 

Sonnabends,  den  I4*««  Julius'i^g/. 


(SESCBtCHTE.  ' 

tJoter  Aiigibe  ^et  Dniekörteä  Lovdres:  t^$ 
.  ii  Mowjttwr  Twrgoty  und  mit  dem  Motto: 

-&SafmtfHvair$  modum\fin$mquetekir9^ 
Snlhmamgpujiqm^  pairiäiqui  impeuderi  vU 

tarn ; 
Nonßb^fid  Mißi$dium  fi  credtte  mundo. 

.1  •       - 

MDCCLXSQCVr.  ajp  Seiten  in  gr  «.  (x  Rthlr. 
II  gr.) 

TrrfiiBnd  fcfilMAn  diefe  tncitkifchen  Verfe  deli 
Chirakter  des  verewigten  Meorchenfreundes, 
Staatsauxioe«  und  Gelehrten«  Schon  im  J.  1783» 
lifo  dreyjiihrd  dftcb  deflen  Ableben»  erfchienen 
Mimoirisfiir  ia  vii  di  M.  Tkrgot^  auch  'von  ei- 
nem Ungenannten  9  ood  warden  von  .Unpactey- 
ifchen  nuC  verdientem  Bey&U  aufgenommen.  De^ 
seotrlefilOfimh,  den  wir  unrern  Lefern  vorfdh: 
ren,  rtthiht  fie  gleichfalls,  errinnert  aber  d^bey, 
da(s  er  bey  feiner  Arbeit  einen  andern  Zweck  ge- 
bebt babi»»  als  fezler  VerfalTer;  nemlich,  Turgot 
nidit  fowol  als  Staa^nunu  zu  fcbildern,  wie 
ieper  tbat,  Ibndern  vielmehr  als  Pbilofophen; 
Wtr  muffen  indeäen  unfern  Lefern  fagen,  dafs  äi 
den  Staatsmann  nicht  ganz  hintangefettt  habe: 
Beide  ganz  von  einander  zu  trennen,  und  jeden 
befonders  zo  fchildern,  wW  anch  wbl  nicht 
m2ta|nch. 

In  anfern  Angen  ift  das  Bncb  ein  Meifterftttck. 
8«n  Urheber,  —  &  fey  auch,  wer  er  wolle,  — 
mols  nicht  allein,  wie  man  anch  ohne  das  G^ 
fiSndniftin  dem  karzen  Vorb^richt  leicht  erken« 
net,  ein  vertrauter  Freund  von  Turgot  gewefen 
teynt  dcffen  Gefinnnogen  und  Kenntnifl?  genau 
(bdirt,  und  deflen  Grondfttze  und  Schriften  fich 
gsnz  zu  eigen  gemacht  haben :  fondern  er  mufii 
auch  felbft  einer  der  erften  denkenden  Köpfe  und 
emer  der  grUndllcbften  und  elaganteften  Schrift^ 
ftelier  Frankreichs  feyn.  Er  tif^t keine,  den  Ma« 
gen  verderbendci  Leckereyen  auf  ^  fondei'n'nabr- 
kafke  qnd  gefnnde  Speifen«  FlQchtige  Lefer  wer- 
den deswegen  eben  kein  fonderliches  Behagen  an 
ihm  finden:  aber  fUr  ;folcbe  ift  auch  der  folido 
jI.  JL  Z.^ZSZ*  Drütn  Baäd. 


Mann»  deflen  Denkart  uns  dacgeftellt  wird,  i^it 
feinem  ganzen  Wef^n  nicht;  fo  wenig,  als  er  it 
feinem  raSlofen  Leben  für  den  grofsen  Hänfen  def 
franzöfifcben  Hoffcbranzcn  und  der  Schmetterlingn- 
artigen  Abbi^s  gewefen  war«  Das  Buch  foU  i^ 
Frankreich  verboten  feyn;  witre  dies  wirklidit 
fo  bitten  wir  daran  einen  neuen  Beweis ,  dafs 
man  in  Frankreich  noch  immer  nicht  die  helleii 
Straten  der  Wahrheit  und  Freymütfaigkeit  ver« 
trageb  k5nne«  . 

Unfere  Lefer  werden  von  uns  keinen  f(UmU- 
^hen'  Auszug  erwarten ,  aus  der  ftiographie  tp 
wenig,  als  a^sder  DarfteUung  undEntwickelnng 
der  Torgottifchen  Grundfttze.  Denn  wer,  der 
fich  um  .dergleichen  Gegenflimde  faekliminert; 
kennt  beide  nicht  lä'ngft,  wenigftens  im  Allge- 
jineinen  f  Wir  erinnern  nur  daran  ^  daft  Turgot 
1797  geboren,  i^^l  Intendant  iin  Provinz  Ur 
faioges  oder  Limofin,  1774  t^inanzminifter,  nu$i 
20  Monate  hernach  ^eftUrzt  wurde »  und  dafs  X7gi 
fein  Sterbejahr  war*  Und  oon  theilen  wir  nur  ei- 
nige  Proben  denjenigen  mit,  die  das  herrlicho 
Werk  noch  nicht  ßudirt  haben  —  *  demi  ßudirt^ 
nicht  blofs  gilifon  will  es  feyn. 

Schon  der  knabe  Tnrgot  verrieth  den  künftigen 
gtofsen  lllanp^  kindifche  Flüchtigkeit  war  ferno 
von  Ihm.  Das  kleine  Tafchengeld,  das  ihm  feioo 
Eltern  zam  willkührlichen  Gebrauch  überliefsenf 
wenn  er  in  die  Schule  gieng,  verfchwand  immeri 
fo  bald  er  es  erbalten  hattte,  ohne  dafs  man  etra« 
then  konnte,  wozu  er  es  angewendet  habe«  Bnd^ 
lieh  entdeckte  man ,  dafs  er  es  unter  arme  Schil- 
ler, austheilte,  um  fich  BQcher  dafür  anzufchaf« 
fem  —  Als  jüngerer  Sohn  war  er  zum  geiftlichea 
Stitnde  beftimmt ;  allein  je  reifer  feine  Einfichteii 
wurden,  deito  mehr  Abneigung  empfand  er  dage^ 
gen.  Mit  einficbtsvoller  Freymüthigkeit  bemedit 
dabey  fein  Biograph :  Qtutque  frivok  qm  f  aroißt 
fotjit  (tun/ermiiU,  U  tu  croywt  pas  qu^U  pit  ttr$ 
ptrmis  diienjouit^  ni  qu*on  püt.Jans  s^auilirfoi^ 
mim$,  fain  des  a&ions  qm  avitijent  dams  i'op$l 
ifion  eommmu  la  profeKon  que  ton  a  embraffe.  U 
vojfQÜ  daus  Vitat  tecUfiafiique  Pingagement ,  pk$ 
imprudint  incare,  davoir  toujours  lis  mimes  opi- 
moHMpuHiques  ^  de  prictur  ee  qu'on  eejjera  petu» 
ttre  mmtSt  de  croire «  den/eigner  mux  atUres  cott^ 
mes  des  virites  ce  qu^o»  regarde  comm  des  errews, 
P  et 


tt  tb  ft  mettre  ätmsta  iifeeffiti,  ß .jgmm.,«m.^uiaft'  juwhMhi.  dtnjrtfif  GAramth  feinn  rtehtmäftie 
te  des  fentimetu  differtnts  df  au»  dt  VEglift,  oude     etun>rb*nrn  FtrmS^^tnf  x»  Utßtn. 

rr  S^ift\Vetrooh-8ber^ie  Er«rerbDO|;  4er  Reich- 
tUnnu  4>«rah*k  ku/  de*  geftMcften  Grundfittzen 

ffiz   iA 

religion,  etoU^-  itjür,  d*y  croirt  toujours?  ffmvüit-  Sif^h,  öbw  s^k  Nttiaoatreisrfithfiaifr,  Aolbbcs* 
il  Je  ripattdn  dUn  adopt^r  tmonrs^tfs  Im  d^g/aißh^.  ^ndettaj;.  \&  4sd«chr  ^(s  »«d  «och  in  Frankreich 
itdes^hrslm  etoit.il  pmmtk  (te  prenärt  renguglg'     Au  ynkith'ii^H^V^^^  zu 


mentir  ä  ckaqui  iti^a%it^4^  vie 
peilt '  itrt  de  sUxpa/er  ä  taut. 


^  cu  d4^4nona%rit 
\Et  qm  pnt  ß  >f^ 


pondn  eihrsd'avoir  kcouragi  derempür  ce  divoir?     und  /Senget  vob.  den  ^ciffieD   Eiificbtviu 


mint  de  tisprofejffr  touti  fa  m$V 

J^i^ititWich  war  Turgöt  einer' der  EhcyWö-" 
piedifttp;  etp  für  rejne.fpä'tere  LwfJMin.  wichti« 
cd  ÜmflandJ  Er  nahm.lebhafteiv^Ahtheir  ii>  der 
Vp'rtoUkofliniüpg  Ares  Werks;  er  arheiteitf  fogiif 
eliiige  ArtrkeV  für  <ia*fleU)e^  neniBch:,  IStifmotogir^ 
Exißme ,  SxffäfMilk^f  (  wp  er  cln^  neue  Arf  von 
^JiffiKfWHlellte)»  fbin.Fondation,  Mehrere  fiwj 
inCht  vpnjl^fni  ^hgi;  in  di'e(!ßn  n^nf  faeteYogfüeü 
*Attik(^b  .ejrbjickt  nop  ^i^eue^rund,  '^Ichitige  Aus- 

BcfaCei).        '..  ■•  -  V',      1..;/      ..-j 

'  Dem--l^?15pciantp^  lind  »achherigenv^  offe- 
ner 4^8  Ha9dU)ngsw|feBS;t  Herrn  iff  öfiurnfihi,  hat^ 
le  'er.'felre  )netueh.  und  bÄft6^^v  Eujßfchten'  in.-  die 
VerviraTtBrtg  d«/ Cotettj^^jid^  ^q,^9P%eQ,<  Er 
^^hrfeb  Dich  4^^T<i^,^rJ759^eUie,*r^ch*,Xx)b; 
Vede*a^||  ibip^f  .W9^ai«u;^4effe»  .^rundftftser,  die 
finn  «1^  dieirjsinigeii,i9^ren>  eotwkke)^e. 
"  AtelFnte^militf'.MB^Litfioges  fti^^^^  onefHlr 

Job  viel  ^ptet^^  Vi^  i^ljgg^^  es  wSre^  fBf 
m  md.ititrelft)  V^terl^>»<^. if(ortbeilh^ller, ge^efen, 
^cnij>r  iromrf  in  4ieXer,^tle  g^WfbeD » 'vir^ott 
er  meFJI)atiziiiiniiUr£ew<>td«n:.wifre«  Seln^dlef^ 
»rader  Wahrbe)t^nn  ^tid  .f^ijie  ScilidVfdgkeit 
firbickten  fich  nicfc^  für  4i>  $änke.^  ni^  Bosbeiteo« 
mit  denen  gew6biilich  i(ie  bobero. Regionen. des 
Menfchei<gefchl.ecbtÄ  verpcßet  &m4-  Wenig  könnt* 
er«ls  Misifter  dorcbfeteen^iind^  \^aser  darcbr 
fetzte,    serflel   wiedcfrn^h  ieiner  "tntjlairunj^. 


-  -       - verkeimen 

_fcbf int»,'  vif  in  jpciitfchkndv  wo  es  in  eing»  j(pbr 
""giiteii  B^efjt&urig  vir  Vi  Jahren  erfchielieo  ift. 
DefiA  d^P^V^rR  .fa|^t>{|ajion  ?  ^  ^uvKi^r  mälbiunuft* 
mient Mcaretroip'ptH  Götmti en Europe pour  U bonheur 
^  peupUsf^  ;Etef*jiloljt.,^  je»  luefa^nidtt^^ne 
äU.e  .Eiofchr5nkiir\g.  ^     '.  ..      .  .     ;;\;/^  \\     ^ 

I  Turgot  in1jfete«!feift*td«sSecweftn«  werden, 
ungeacihti^t  er  ,%}te:j\Ifii.vedtp^f  ibi^  ^ewefen 
«iiflxt;  DieTbeotietaerÖWarer  W9V.^^^^^  Weht 
dl«  t'raxis;  \jui  .4och  nmftfceer /blztb'"es  a*har  nur 
einen  Monat 'bra^i^v^OTsj^f^r  Finanjiiiiti;>aer  war* 
de.  S*  6i  u*  n.«  frehet  -d^r  liSchff'iberk würdige 
Brief;  ^en  er  beym  Antritt  dtefcr  Stelle  »n  ^len 
K<lii^2^biiebf.W0riMi  er  feine,. j{«fij|K)H^bfrt  in 
y^inanzfacKeh  auf  das  offeBherzi^He  aa  .xl^9  Tag 
legte.  Er  reducirt  fie  felbft  auf  folgende  iitj 
WotU^  4fe  «r  dem  König  j^u  QmOUie  iMitr:S"* 
'      ■ .'  '■••..-    J- 

,    JPoint  de  Bänqneroute^  ^\ 

],  '.  'JP<mt'  d'Augnuntatlon  ä^tjnpds^,  "  '*  .' 
_ .     .     T^mt,  d'£njpruutu  \      \   ,.     ' 

1.  Wir  übergeben  die  bbhebin  bekannten  iTer&b^ 
hinget!  während,  reiner  F1nanzverw4ltäng^  up4. 
fahren  «tafUr  etwas ,  noin jer  Bekanntes  .an.  *  Er 
fchlug  liemlich  vor,  der  jetzige  Käntg  inffpbt^ 
Beb  nicht  zu  Rheiips,  fondern  zo 'Piris  /  kröneo 
ßiD4  falb^  ia/Tc^o»  well  dadUrc^'  viel .  erfp^rL  .un^ 
zugleid)   das   Vorurtheil  vernfcbt^^t  wurdet.  ,^js 


Aber  weit  mehr  wirkte  T.  in.  dem  eng^n»'  aber  für     S^^o  •^•«  vorgebliche  Wundcröl  ein  n^tbwen^g^i 
lÜn  befcaglicbern,  Kreife  des  Gpayernenients  ynipf     ^rfordexbirs  '••*.»-       «^  .*•  •    '        *.   _ .i 


fci*  t)ort  that  er  defti  Ackerbau  VortcÄUt«  f^^ffi' 
tp'tär  Verbreitung  gefchikterer  Hebammen  unten 
Sem  Landyoike»  und  bey  .Epidemien  Air  erfahrne 
Aerzte;  erlegte  ÄrbeicshSuier' an ^  f&brtedieklErd- 
Ipfel  unter  ^en  Limoiioem  zuerst  ein»  anfangs  mit 
ihrer  Wideffetzlrcbk^it,  indem  i^e  es  der  memrcb« 
Heben  Würde  zuwider  hielten,,  folche  Practite  ^^ 
^'fien,  hernacb  aber,  da  e/  felbn . dergleicben  auf 
IßineTaiTel^  bringen  liefs^  onter  Darbringuugihret 
Segenswünfche.  Noch  verdienter  aber  matcbte.er 
fich  um  feine  Untergebene  durch  bequemere  V^i^- 
tbeilung  und   Hebung  der  Auila^enV  diircb  £1;* 

Sicfaterungder  Frohnen  beym  Wegbau»  (die  er  ii^; 
er  Folge  auf  das  ganze  K^i^teich  ii|;^p»w^od^n 
fruchflos  ficb  beinübce,}dnrc}i  Vt^^rmjiideriiog'fliir  f^< 
1fatttbSrti(^e}t^n>e;^R«krutenAuiI;ebuuge;i^dn^^^^ 
gute  An^iten  gegen  Tbeuerungen^  und.,du;:cb 
feinen  EUef  für  die  Freybeit  des  .  fjsnde(s •  o^r 
iUmibrJar  ti&i  Gntcktigkeit^  die  M$  h/ieUt^  $i^ 


zu  einem  kellten  ^Qpi^/von.lTraDkf 

Sieb  wäre.  Noch  wichtiger  war  fein  Vor^hla^ 
deniiKrönungseid  Aenderungen  vorzunehmenj 
weil  der  König  dadurch  der  Geifilichkeit  zu  viel 
und  dem  V^ike  zu  wenig  verfpreebe,  und  weil 
er  die  Ketzer  auszurotten  fcbwörej  jtiB.tid^' dem 
er-nicblbj^Ue^l^'oDifte^  ohne  .die  Rechte  des  Ge; 

Siflens^  OBfi  die'Gefetaie  der  Vernunft  und  .der 
enfpbbelt  zu  übertraten.  .  Diefe  Vorfcblsige  wjart 
$en  fo  wenig  in  Ausilbi^ng. gebracht,  al^.^erjenj? 
gej^  den  ehwo)^  jser.  Abbe  St*  Pierre  that,',ver- 
m^e  .dlefien  der.  gapz^  .Plunder  von  Ct^'rjfponieii 
bey  fitt  Kr^iiun^  abzufchaffeu  gew^en,  wäre* 
pemur/|!;eachtet  zeigte ,TJ.  in  eio«»  Aiiffatz^  ^ber 
die.G;;Mpdrätze.derT9Urarz  dem  König  ^i^afs  ein 
Fü^fl;^  ßb^nzeugt,  von  der  "Wahrheit  derliejjgiofu 
zu  der  er  iich  bekenne,  denen  .'feiner  Untertb^nep^ 
die  ficb  zu.  einer  anderk^  bekennen,  uflgebundeqe 
ipr^ybeit  ihr^s  GUubens  i^nd  Gottesdie^ftes  zu^ 
fitbeii  m&fle«     £r  >ewies»  da&^>  elfrig^>  em 


^ 


-^:-^3&mm\t7j^7t^ 


f*»8 


inüffe  et  WBlen,  vtle  mgerechi  iiit4  iyHntiWb 
'es  ffjrÄ  wStüte;  w*nn-imra  I5e  Ihnr  woben  i#oMe ; 
undileillD  mehr  niBfilr  er  €fnfe)leh ,  4a« ^^  "dfriet- 
fce  -UogerecWtJgkeit-ijegtfcefi»^  i*«fd*;  v^fen^'**- 
Ihi  Gewiffifen  deref:tfcennriiW|;eA  ^^Ifter-  W^f^lfe 

HDiWhf  «ettgfeo  ^i^leS*&lfc  Übei^ctig^^^l»»^»; 
^.  f;#;-  '  ^  '  •  -v  '*•  ■-■■  -^  •  ••'•^V  /^'^ 
^"^  ÖM*  Verfi:  zeigfr,  wie  ein  ^b  gerade  im*  rbgeBÜ- 
>iift  bsodehrder  MSiilifter^s  Mit  aileii  StKnde»  finbe 
i? erderbci)  fnUITeD,'  cor  nicht  mit  dem  Volke  4tvfd 
'lehllg^t»  Fieuudep  r  t^te  ih11^gefiM  kaanten  iHid^ 
'ftfaiftzen  wDfaten,^  die  aber  feinen  f  aU  unm^glleli 
tafttlte»  ktmtiten. ;  Er  legt  lenref  (S.  136  -  i8s5 
Sen  wwten,  aber  ^infacberi  Plaa- vor,  »wodurdi 
T.  npA  un#  nadhaBe^UarordiKiikgen  utid  ^Msbrim- 
che  der  Sta^ltsirerw^itooff  ±u  hStl^ü  ^edadbtew  Er 
Verdient  gewi^  die^  Aufmeukfttt^it  'M4r  Staata- 
mättner.  Der  Ungenannte  S«ttb^adiget  hernach 
'den  Exmiflffter  febr  gefchickt  g^eb  «int^e  v^or- 
Vürfe.*  Et  rprtcht  auch  ron  VoJtajreM  AnfaiTn^«- 
1Icbkeit,»n  Tutpot,  ancb  weh  deffeitFaHe,  wel- 
tte^  Völtair^os^eife  ftinft  eben  nicht  i;rar.  VOto 
'den^Bef€fa2rftTgüngen'1%rgotf  nach  deffeii  A^fe^ 
hahg;  dierRens  beso'gen  m  iicb  auf  Wiflenft*b«f- 
tfeb  QDd  Gelehrte/  Erwar  ea,  «-- und  diefe  Atiek- 
ddte*  fcbehat  vorh^  ^icbt  bekannt  gewefen  cu 
Idjn^  ^  der  durch  efnen  icfarifrlichlpn  Auffatz  den 
1lOn%'  ton  Frankreich  SKü  dem  ßeftrbl  he  wog«  den 
hnfterhlichen  C6qk  auf  fehier  letsten  Seefahrt, 
Währende  des  , letzten  Krieges  zwifchen  Clrofsbri- 
philkn  uoi  Frankreich»  tlicKt  sir  1>eontobigen. 
'  Gegen  dak  Ende.detf  Boches 'verdHi  db  «rof- 
jfrejRicbeti  Grondfiftze  tfer  praktirchen  Phtlofopht;e 
tindder  l^fitik,  welche  Tnrgot  hegte,  lehf reich 
iiBseiniinder  gefetzt,  und  dadurch  zugleich  ideflen 
'bi^raktef  meifterUcfa  ^efchi4dert.  Es  thiit  oM 
wehe,  dafa  wir  unfern  Lefem  nkbts  fdavonr  i^h- 
thtiien  köDBeo  1  fondem  hier  endiges  muffen. . 

^  Tatr  EVnLf  tey •  J.  A.  Tttbecka-ftlrBthen :  fiTr* 
b$r  du  liiife  des  iSUrchir  Brtyiopfts  nach 
Strasburg  vom  J.  1576,,  8.J787 

^ZSricb,  fagt  der  Verf.  S.  ig,  ,,da8  im  J.  1351 
;3&  diD  S^&weitfeibttnd  de»  drey  Caatona  suerft 
Vgetretdfi.wftf$  titid«di^er  Boeh-^Nm  V^pfitz  unter 
,^llen  Xlll  Oii<tot)8  behauptet,  das  nachher  tils 
^tntli«  iö  TSachfen  "1517  das^erk  dei»  Refprma- 
.„tion  zu  betreiben  he^aon,  'h&  zu  f^icber  Zeit 
^ntcb-feiseo^ZwiDgii  ein  gleiches  betreiben  üefs» 
„und  iicb  aUb  key  allen  Gelegeübeiten  fefar  thS- 
i^ig  bezeigte  9  hat  diefe  feine  Thifti^keit  auch  in 
^nfebung  Strasbnrga  fcbon  frühe  und  zu  oft  wie- 
^derbolten  malen  erprohet/'  Nach  S.  19  hatte 
Zürich  keine  geringere  Abfieb^-nj»  SfraabniK  in 
den  ScbweizerbuncTzu  zjehen«  Zur  Unterhaltung 
der  gegenfeitigen  Freondfebaft  trngßSLJiie  £&nt^ 
licbett  SchOtseafpiele  viel  hey,  and  immer  waren 


le  geheiibe  Maltoii^yeh  tmd  Log^nr.  Ein  foithea 
Sc^fftzlftfi^id  feyefte  Sttatrtorg  aneh  im  J.'i^tif. 
:^V8.Ms:«llie  nteht  kikifae  AazaWZCfreMfcr  Schtit&eii 
1,-»^^^  d^«tot(»ilüAr  ihrrStefliAfiiS«frHF^^ 
\Vth#«H;frS^käinn(^rii^t)^  h^äßzn^wrfito  to,  f.  w^' 
•8i«F  nahmen  einen  gröfsom  Topf  ?Wy«**cK,  nlui 
-btaAten  ffin  angl^ldil^m  Tage. A^wm  Hoa^Lim<^ 
.«ieh:^9«n(ikergi  S.^.  ^  ijih  .-fcglem^^aft  4ie  jH^ 
„Abficht  gehabt  hk'tten,  jedermann  t\x  zeigen, 
„dafa;  wWndieStidtStftilkl^foknelWifcerfaii^n 
„würde",  fo  könnte  die  Stadt  Zürich '^ibrelier  za 
„Htilf  kommen /als  ein  fblcher  Brey  ttflT  würiät," 
üeb^r  dftf  Fahrt  der  ZQrcber  Argonantett  nach 
StrasbötJjifiAd  vetfchleden^  fo  wol  prdfaifthe  als 
*po^iAfb^^"  ßefchreibungen  vorbanden,  -tf.  B.  fin 
foteftkifch«! tiedkbt ,  jfrg$  TTgtirina ,  von  Rudolph 
GUraitfa^,i^em1üi)geVp,  und  ein  Deutfchee.  von 
lobt^iahehid't;  /en^  HefeK  uafÄ  Verfaffet.  S.  4«- 
46;  V^iftdiefetnnndvon  Mkn  Aator  gieb«  er 
die  ausrührlichtte^  Naehrkfat«  Sah«  Tiele  Gelehrte 
haben  i'ifdfapt,  den  Diehttr,  nad  Fkbart,  dep 
Recfatsgeiehrte«),  für  £h}en  und  eben  detifelbefv  fff- 
baiteti.  /  BedA^f  und  ßeimann  machen  diefep.  m 
>fhenr  BaAdrvon**Frankfurtit,  und  jeAeo  zu  e|. 
nem  fio£lor\e>n  Sträsbuf|r.  B^de  lrl«yi)0«igt|i 
hält  Meifter  in  der  CharaCterlfUk  deoticber  Diel)- 
ter  Baod  I,  S.^'^p-ioz  gegen  einander,  wagt  M 
aber  nicht  zu  entfcheidem  Ünfer  VttL  neigt  fich 
auf  die  Seite  Bndmers  Ond  neimamia.  Sonderbsf > 
dafk  ftHion  M^  eifi^h'Zelt  Wki  tiklit  vMmelir  a^ 
2^t^ey  JabrhundettN^d^r^dbnrtaort  lind  iiie  Lf- 
bensdmftimde  did^ea  ttht  )^iflrdidfaeD  Ondr  arjgi. 
-neiJen  Podttn'  £»  febwe¥  en  ^b^fttemen  findL  Aoß 
foigeadeü  Gründen -h^k  ihn  nnfiMr  Verf«  AritiMfi 

?anz  andern  Menn,  als  »den  Frankfurter  Juriften^ 
.  54.  ,;Ein  Frankfuffer,  fagt  er,  ,f,hiCtte  zu  fei* 
»,ner^SchrtftltelIerey  nkht.  Begebenheiten  gewählt 
%,<dte»Mir  Stra«ibnrger'dde#^heMhteM-Sila(rer  inci;- 
„reffiren  fconaten;  er  hätte  fich  nicht  fo  häufig 
„folcber  Ausdrücke  und  Wendungen  bedienet,  die 
T^nr  Straaburg-edep  dem  -EMafa  eij^en jSud. '/  S.  55« 
„Ea  befinden  fich  auf  der  Univerfitä'tsbtbliothek  zu 
„Strasburg  noch  yerfcbiedene  Bücher,  die  ehe* 
*„dem4lem  Jo.  Fifchart  zugehört  hatten,  in  wel- 
sche er  mit  eigner  Hand  feinen  Namen  fo  einge- 
«,fchrieben;hatr;jo:  Fifchart,  niias  JMenzer,  Do- 
,,fto^  £beo  «dteden  Namen  giebt  ihm  auch  fein 
y,Zeitgenoffe  Sehadsrua  in  der  Befehreibong  def 
;,Mitotter8  zu  Strasburg,  und  fein  eigner  Scbwagei^ 
„der  Verleger  feines  im  J.  isyi  zii  Strasburg  ge^ 
;,dröckten  EheznchtbüGbleina;  Bernhard  Jobin« 
»,Aoa  wetcber  Jriireaaogabe  denn  aucW*  (  wofern 
ea  nemlich  die  erfte  noch  bey  feinen  Lebzeiten 
veranftaltete  Ausgabe  ift,)  „zugleich  erhellet, 
„dafa  er  den  Frankfurter  wenigftens  um  S  bis  6 
„jahae^öberlebt  Jmben  mülTe/'  Von  S.  $4  bis  123 
liefert  der  VerfaiTer  ah  Epifode  eine  Sammlung 
aller  merkwürdiger  Urkunden  zum  Beweife  der 
genauen  Freundfchaft  zwifchen  Strasb^'K  ™' 
p  a  2Hlricb 
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ZOrieb*  0ai  W^rtuitfen  v«fbitfMtai)r  Afltencr  attÜ 
VettlKaftiger  Gelehr&mkeU ,  (Vas  damit  nicht  im- 
mer verbQodni  m  jf^yn  pflegt, ) .  mgem^ln  vi^l 
£te  Laune  und  Urbanitsr.  In  dem  VerzeicbdiflW 
r  Zürcher,-  tlie  dM  9tryt^  na^i  Strasbarg 
brachuä;  kOamt  S.  i|p  ei«  Hans  Ritgli  vair.  D« 
der  VerfaiTer  bey  diefem  Kameo  aosroft:  (will- 
kommen» HerrNameoav^tterl)  fo  fcbeiot  er  di- 
doreh  felneo  eigenen  Nafeieft  zu  erratben  ziigebem 

rEsnrrsfntre  9e«Rn^TSN.  ^^  .-- 

•GOtti^^bh»-  b|e]r.<der  Witw^  ^Vandenhack! 
'     Btfir&ge  zwr  OAofiomk »  Technologie ,  Polia^^ 

köD.  kftrfc  Äof»tb.nJP.rof.  der  Oekonomie, 
,,   e^.  ,.^  vZa^tecil'bf^l-»  7g6,^iiSo  S.  gr.$. 

Wetm^iM^'diefiaSaiBmloiiK  etwas  langfam 
Ibrtgefttse^wJrd^^  fi>  blmbt^fiedocb  daram  nicht 
^nrttok  4lnter4ita^rigen  thie« gleichen,  fondeni 
libe^trifibifielmekr'<die  tbettei  diuneh  gute  Aua- 
wahl  dea  {lifaaita  «nd^ ICörnkre  -Behandlong  defici- 
ten. Ee  find  bir  dkfem  l^eil  nur  zwey  Stück 
inthaUeiD'i«  Vergeht«!  einer  Beantwortung  der 
Pre}#aal]tAec  .itVehe^Jaui  äu  kräftigften  mtft 
dieOemüM^ßäerilmengmifckfi  vormmtUh  aief 
4m  mef^em^M^vteimlhmf  fSi^  ift  von  der  Göttin- 
Mt  SvditttlrnR'attbi&tnitd  ^««t  «nem  Ungenann- 
ten  init  kefatJdeiierRiNificfitMf die  Hannöverfchen 
liände^AbgeMbti  iIr«:B.4i^£e«  Abficht^dea  Vor- 
trage  ^««b9ekflf«t'ilodi,ftrfffbfAfrt,  die(er  \^  ab^ 
doeb  ooA'iareiaiEfaweifigi  seM«,  fo  daft  fie  faft 
»de»  genseii'Tbeil  eiorailmt  i^  tfUngegenfUe  Siacben 
Mbft  «nd  gntiitaidy  die  ViorfcbiKge  i  pfnklifcb »  ote 
gfteldb  UeeMÜen  oft^m  auiilaMlrt^^niMi  «reisend  ins 
VMt^gMIlii^t  MeA^foUrtitmHah  T^^^suVermeh- 
ftttifc^aer  OBiliaiiipiittge;yt*em»  l&inw^baier  etliche 
Hevgen  Lriaito^dn^deiiiablfireftotfeik  Be4Mfm  ip 


Erbpacht *g«beav  am.  Jlekftea.gfigen  fi&den  und  mk 
Hecken  befriedigt;  d.  den.  Dünger  dorch..  4«ban 
dei  Klee/i  und  oer  Efbaccette.«  Verftiürkim^  defi 
Viehftandea  und  Stallfiittemng  mit  Einitreuen 
der  Queckenwucsete  mehren ,  aoelii  Mergel  oder 
Lehm  anf  äira  Sandboden  C&hren  oder  aui  der  Tie;- 
fe  aufgraben  und  die  Steine  wegfcbaffen  ;  J.suo^ 
Unterricht  der  Landiente  BOcher  austbeilen.  d|imä 

•  ein  nach  jeder  Gegend  fchicklicfaei  Verngltnilii 
und  Wechfel  mit  aleriey  KolU,'Illlbeh,  Bbhneäf 

^J^ip»  Taback,  Zwiebeln  o.  d.  g«  beobaiäitet  wee- 
de;  4.  werden  die  Schwieriskeiten  der  Dttngung 
und  Staltf&ttemng  vorzttglicn  durch  Bey/^iele  defr 
hoUKnditchtn  Wirthfchaft  und  mancberley  Berech- 
nungeu  des  Aufwandes  und  der  Nutzung  gehoe 
beo;  5.  Ift  der  Verkauf  der  Gartengewfichfii 
noch  über  den  eigenen  Vertoauch  etwas  hoch  auf 
zehn  Thaier  reinen  Gewinn  vom  Morgen  enge- 
fchlagen«  6.  Wo  kein  fchickliches  Gartenland  s^ 
erhalten  ift,  da  foUrnan  die  obigen  Gewächfe  ia 
den  gemeinen  Wech&l  der  Felderten  mit  einfchiil- 
ten ,  wozu  ein  Schema,  gegeben  wird,  7.  End- 
lieb füllen,  kleine,  Acker&Jte  eben  fo  verfahren, 
bey  grofsen  aber  wenigitens  die  öden  Gegende« 
um  fie  mit  iefparcette  angebauet  werden.  Aucl^ 
wird  noch  in  einer  eigenen  Beylage  von  drey 
Bogen  nach  den  ErCabrungen  des  VerfalTera  der 
Anbau  dts  Winter- und  Sommer -Kopfkohls,  der 
Knollrüben,  des  Heerrettigs,  Sallats,  der  Erbfeq^ 
ßohuen ,  gelben  KQben  und  dea  Spargels  nmfiitad* 
lieh  befchriebe»  und  zuletzt  vom  reichliche^ 
Ertrag  eiper  tieffarchigen  Rockenfaat  gehandelt» 
li,.  Von  Veffertigung  der  Fialen  Rüdte  ((^  d^ 
Weber)  Otthe  und  JUem  im  Schnaükaläen.  Siia 
wiru  zu  Ergänzung  von  Jacobfons  tecimologifcheqa 
Wörterbuch  kurz  und  deutlich  befdirieben ,  anc^ 
ijnd  mir  beiT^m  Polizeyeinricbtung  diefer  Art  den 
Gewerbes  einige  gute  Erinnerungen  und  Vor- 
(«ly^f  ^2<^  gethan» 


5 ' 


,...  ..j   ••>;;.. •:-i'...;r 'ijii^lfTT&IV-Aa.i&C.H.E    NA.C  BRICHT  BN. 

'    tvio%^i%^^^'  Ift*  bl^.irrl  9i<^ß€dk\\^yi^xxi'Mti{%  Tei>asViMLi.  Su^idaaeb  ftaab  Hr.  Jr«r/  SM,  nai 

iil'5ktti«ifcrlc'tüin  <Uä(ii-.  dW'^lflid»  and  HifiBtaiÄbhißhtc 


„,  ^ y     aafpaclu£:h«.air^undtAimiiWsdi,  jm  ^s^a^  Jähre  &a«s 

beyrntSvÄiartWi^iiSA  4ia^  Alier$       ..,.:.,,. 

fc.iWiflUb^^WST  4a».k<i^                                        zu  .    ..^.      ■ 

Urottningkilm  wArepdd^.^Qmineiferiea  aufgetragen."  "  Ve&kl  ^Ki/'Hr.'  t/kr,  Btrtk^  Frof.  der  Reehee,  Oek«- 

'-^ — ^              '"*  '  henrie  und  HtAdlittfgWidmMaft  tu  UpftOi  r  hac  im  Met^ 

Hr.*  M.  /b^ff ,   -bbkeiAg^  ^WVadchrtr  aa  üdla  ü^  auf  leigne»  Verlftagcn.  femt  ebademtfcbe  Lebdtellc  Altm 

ftU  aufseri^rdmUkker  rifejßljpnrbäer  J^h/^pJm  au.  J^ta  halber,  niedersfif^gi^  ^  . 

ai%aftcnt  worden. :       i..    :- :».    ''.-..          .^  -     ,..  ..                                    , 
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<^^}^yf  li^  »ft'ii  ü  ?  n « '■  v^fe'g^'i^j  'I  !i\Vi\*3>a  'Bswra^vtivv  3^^  - 


aJÜti^fry 


i-. ' .      warA^Iung  derurfprünglichen  PSanzenfluf^  tteV  dar 


Ktt  »l?lJaerftibe;i  da»  Herzleidttef  ttj*  TÜ£«d 


)))]u^sart ^ut  und  i\K*tAmQ^  ßyti  IcfSmif  V;  Vi^eiA     {^k'ltiS^fm«'i'>  ^^tl'llttfdhildi^Sej^  it^mi 

idxxm.  dfr^Lehrer,  di^  Liehe^ürt4  Hcxhachhifig  JMi-     fH^'e4i "tiitd  1>ll^^ 

MT  Qiitf?r£C^ei9ed  za  prW^beti  wlSi.  ^  Üb!.  DiWMii     ttM  a^  d^ln^X^d^'ftififsi.abooBtoniiiilj  ' 

com  emspfohkn  habe«  Die  vorgerchla^ebe  l^hr-  X^ben  und  den  Schriften  des  D.  F.  Gregory^  Pro&  d. 
.jnftalt  ift  aiuch  wiiklkh  unter  dem  Namen  Collegt  A.VJ.  zu  EdinburgK  8*  Fate<mer  xroti  derGlasm^. 
^rf  JrfS'üWÜ  JüwüM  im  J.""iy>SgeftiAe»i'  und  dam»  diarfeunft  dor  Alraa.  llpr  Vf  zeigt  a^fh  hfpy  tnnä 
jScfaofze  dei  Lord  lieHtenanc  der  Grafichaft  Lanca-  ausgebreitete  Belefenheit  in  griechUäien  und  latei« 
i^  und  der  Auffichc  der  nepn  Beamten  bey  der  So-  lürchenSchiiftftellern,  Er  irrt  aber,  wennerglaubL 
detatzu  Manchcfter  ujit^g»bTnHW%rliA.H  Di^MSf-  ':A»(Q)pIi^ft%IdiriVt€;|iIte  Schi iftaeller,  der  des 
Jeitfchaften»  welcl»e  in  diefem  Inftkut  wöchentlich     Glafes  Erwähnung  gethan  habe.    Denn  lange  vor 

den  Flu&Stior  (odev^eto  %.)^l^^s^0(j^d 
^iig|^ai;ihtv  •  Atjfeh  l^abfiir  eiiüg^  Auskgf»i£ieiV(fia^ 
ttlofe^g:^^;j'We%eli^ 

«oUfiflen  Älafe:  3?fiRftfiiefli,,TfcQ}jgiu  ,.J}k  gfförfrtert 


ilfhik&l  kl  ^SelrA)>eiidftiiird«ikp«IK>b«r  U3r.%m^  4prit 
^^töxft  merdtn .  lind«:  -  M«rh«ihMk ,  HlyflJby  Cep^ 
^»fUe»  Chemie,  fcböne  Künde,  Gefchichte^'d^ 
4fMreiilMrU»4^  de«,  jlaisid^ ,  ,"W£?l?ei(i^  Ji^rU pru- 
i«»z'mA^Siiiitt4ehi)e.i.. (fA.M^.Jff^mf  mfifhc)f^^}x 
randitf^'V^  €»4cinl€«i»die»iAk^  .lEinAfi^ge^ 
tOxM  Abhandlung ,  in  welcher  beutfeifi»!  t^ird ,  d»ft 
Oridtfücum  nichts  vßdetB,  aiik  tuifer  Meffing,  und 
^It  weitfe  Orichalcam^  welches  die  Alten  hier  und 
4»  trwähfMi »  U«(s  lein  mit  mebreremSÜnic  verfetx^ 
tss  Kupfer  gewefen  fey.  6»  :Mf^aU  gamsrlciiDcert 
über' den  Urijpmng  des  pflanzartigen  Feuer-  beUazi* 
lügen  L%Mf^Süaics  und  über  den  Salpeter.  Bec 
arf.JL  -^  rp'^f ;  Z^fÄ/ir  Band. 


Theil  wenjgltene ,  ^  viel  Slter  als  Arifidpiauefi^foiMi 
'fhsophrttlT^iÜiXi^  da(s  ein  alter  König  von  Aegyp. 
^  dit  Rüiilt,  i^nachceSapphtre  aus  eln^r  Gläsmaw 


Slyrtiren»ft&mrfpni\sbe-  g)  7)Sl  Pircivatyoi\  der  Vet^^^ 
liednen  Menge  desR^ens  hi  verfchiednen  Häheit 
nebfi  einem  Briefe  ton  S^  f^aidtäu.    Die  an^ezef^te 

Q    -  ^      ^  Jm^ 
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rmmsiimm ^rtfmM€|f9if£ei«lrm Qifewißdk.t  fäSkr  bimftiigKp.^,  f>eiVL ^^^ ^ trcLvfr<r%^kdAe  Verfliege, 
fmii0Uimnff»i^}fi^^  fie  dhuelf  bm^Mtdg  fiUf^^ioacbiSfljgeiknftaU  9U^  mKi»rn:%:rri^9(3|<iKeiixe;  Luft 

m^ yoil fitef^ «^tie«( Etektr&itätrmerileKQy'uiiAiElih    /gäKre«tkn  Koirf^r eing^wAcWt ^ ^^^    der  V^  hat  he 

.<^itnl4«t^l^tro.>^rnlolphi1^^^  ^«^ekj*  idkcf  VÄif^m»^^  W',?  weil  je 

dü^et.  dochi fä^r ]«hC  ijie  y«6dicbiun(ie,cldr:  DiäificC  Sn  ^IfnA*^ ii£^)^cn^a%^g^.l^92>lt ^iel'Oäh^^  al^dse 

2fteniHc>*j$«si:Äc^  i»M.nanjalfo2ciib  Urfad)i9,f:Wth  .fHUng^.  duftl  <fte  ;fti^bft^lre<rf;pl}rife..^^      ipO^CplUM^e 
fer,  als  atif  Aiiltj'icn  f^f^y,  i roch liichLomz^en:* übe-    :i¥i$v^rPau4nen4y?rei:biftHnjg,^e^end)^ 

Jichtccjttp  ^beruheode  Mährchen ,  daCs  dije  .fi^l)(^ 
h^nj^iUer  jfvhieibend^  ^atj(^nen  jm  Crg94e,M(f(s 
Q[a£t»abh)un£ .di^r  iuebräHtü^en  ^nd  (  ol^n^  ^|i  be^gi- 

Jcea^i^ÄÖ;  «9^  i^xjh  gar  .fiirtit.^ntfcAled^a  ift^  13^  4fr 

^dier  YidD(i€^r  d^x  fQg^haiJntie  S&roarUaiaßahpt  dtfk 
Nanieqjder  äl^eftw  b^^ifplien  ßiichftabenrchrift  ver- 
diei^  14*  ,  ^. :  J^rMir  Ve^f^ch  uj^ir^  yertiecih^ 
,wt\d  ^]^{rn#  J£iÄ£häJt jfbfni^c^it^  neues  ^^  ^as  Hiebt: 
r.ßiC€ßm  ebcii  fo  gijfc  ge/ägt  JiMtt« ;  i^ui;,h;^;%  y^ 
idMr^bfiPlWJnds.  dif  .<fin>vi!iMjvng .  4a von  ßuC  .^e<  ew. 

4?«^^  y/- . i>«ir<^^  . «0 Wmiiph ;  gegep.  ^frit,:  4aiOi 
fy'p^t,fo\fp)riJi  di^J^T^Fsg^  der  Verf^cheimd B^obach- 
MWBn,;^l«i.?f«fc?!vr.4e?,'JWiÄbrai^  dfr&)ben  z^ 
l^cft{^u^j^\ig^^r^Tl^t^^^  m4  Üf  ÜH- 

f5b^faffiJcei|:[o4^jr  Hfiaed^U:  aufl^eii;^!!  dt$  fieoba^ 


ivfrrnögen  ^er  l'j^^naen.  Die  Cexvxife  ;  vM*lche  der 
yt  für  fej;;€lV^<^in^^ig,^nfLii^  ,  find,  niciit. neu;  man 
'imin  ihni  ^fr  d^^X^r^n^  nicht.  :^biT[irecIisnw  ße 
g^it  geortipet  ^\\  h^hm^hJir.vf  Heils  gl  lulei^t  mit 
Terfci^edae9,pi"ü«^f  if/^4/'^Vb»f  rf*  Si,  i^ir^fr^ Be- 
Irpmptanß-,  ^ifs  4J§fe^Kg^>(»fl*n  der  ^liaiüGi  ler-li- 

ß}i-ltiidl  ßetrachtm^g^i)  lind  Verfuche  ül>er  die  Urla- 
xh«  ds3^  belHndigeofÄr{>tm  pjrdtjirchßchdger  Korper, 
iliefe  Ahshtndlunji  hit  .dje  gpi^Jiö  Preismedaiile  der 
iGfiellijchaft  ei halten t  w^kh^r  ficsai^th.unür^itig 
Trö^kpr^Li^ea  ^iil^dig^^ifb  V  ^r  Vf,  bßweirt  durch 
0^  I5^i Hp^  yv^/eiif-s  wohbii&gftj  iciitfn  Ver fuchen , 
j^5  d^^_;J^q#eJlJ;ffiii^ch^c^^^^^^  üiurh 

Oi;|ian,.TV^i;  P^^fl^jn.  K^^Wi^eWl.d.es  durch^ehen- 
jd^  iiic^ta  i^th][de^  f^^^dm;  .^^-iCßdi^  firtie^den 

Jl^e.äa  Geh  C^ibil  durc:lifichp"Ä  ifypHr  .     ,_   , 

ttfi.  undMrch  rieht  i^^  ur,J  ^'^l_Miuchrichtigpr  :Kü^     iff,jdp9>^^p3!B^(iqi?)i5:Jica 

»^fiiuriii  (a  ferii<^nt:lf  J]ef^;r>J5  d^s  4^irc^  die  durcb^     .S(%  flfn^J^h^  dei]  ^ifloTs  der  fixen  Lmc  auf -d^ 


jdefL'Jf^*Jjf^lffk^^£'^«^^i3^^^       welche   ia    alled   je- 

l)frU4.'n  St<0ih  venh^llt  m  ^  ^Hr^ck^eworfen  Wirdt| 
idcbt  abef'm^fo  fem  als  ti^i  Li^hc  v^n-^dtr  l^bf^j 
fläche  f^lbrt  z\ir^ckßj?w^^f*^ujvJc^. .  E5^>v«HRn  1*1.^ 
b^y  Yerfclijfdena  GriuidCntTe  au^  J^^^jj^^ops  Oj^tili 
tbeils  bef»äcig^,  tbetls  hu-  ^cp^^t/  uwd  ^aglmh  die 
Afiiycndiing-  dieftr  ThL'c.j  ^k.iTd^^  t^lr^^tcnivft  ge^ 
TmgUv  ßpyi^iuflg  bn;.£?;  lüt-  Vf*  y^rftfalediw.ßemri'- 
S^t  aber^ffej'li^  uichtvter-jU  mit  Jbin  barmonifea. 
fcanfir  ^'^^  b^daureu ,  tjl/^  v;  r^  ^qr:  Rnuin  krfneq  ^ 
YöUIl3ndtge|i ,  Aiisii*£.  ,4|i5  d :  i  Tb  i-  K  Jwi^eia ;  A t hiiid- 
Ittog,  i;efla«?t.   i^i:^Hwä^  4te«:ttätu:wig*aaÄ:' 


adi^^ih  <ierfol?^ri2ea  befördere':  P'rifftlißi^bevh 
UU;t^^,f}^ ,  WiderJGelfi^^^^ 

_    ^ ,  .. ^f'ti>oI{*<Sb 

n^\  V^tuaji  '(filt^n<(ite''undr  ihnen  ichxdädi)^  ^i^ 
^rßfi^  '  Litf c '  e^Tfgt(^jN^rrt  >b*leb  /:  tinid.  kfetiieii'  ^A«J^ 


•^^ 


.3  M  u  T  :f?i^)5f5^oirt^f^      J  J  A 


vnf 


lieht ,    da  «if  HamiftfHßAtt  4«l»bc    tm^^ 
Ifegft  filr   eine  tto^se^^  feairtitui^   wfcttrt  b*€^ 

^<J^gWd  d^  Atmt>tr^harei->tM*fflAtev^dm^ffW«>te- 

£|9»  wNl  fo  komme  «USi^  ie^Hnfgäf^^eim^^ 

Schwerer »  als  er  urfprrrnglA' wiir,  •««£ '^Mf  Enle 
herab,  — p.  I>r  Rege^i  fthrt  *Efr&de^viel*^ittt«tt» 
'daher  widerftehe  dief^n  e  lan|jeZWt  <Wr  Käiw^it»- 
wegen  fchmdie  der  erllt^Seliil««  te  btld^ög^  4^- 
wegen  trete  otich  der  h  :1rt*ftef ^Winter  ^jftfeh»  ^, 
tind  erft  drinf!,  wenn  dieT*^#-^^edrt»  f*H^  wWi«i, 
ein,  --  Der  Hoherauch  mi  Sbittmeifi?«  ,  f  fibtr 
deffesi  Urrprung  F*  nicht  entfckciden 'wUt| )  habe 
4ie*Sonnenftr*}en  fo  gefchw&cht,  d«ft  man  ItffUtn 
im  Stande  geweft  n  fry,  vermftti^^litw^gwtölnüi. 
dien  Brenngbfes  ein  Stiick  braüitö  PifÄtf  M^u^- 
^en«  Deswegen  ffy  auch  die^  Fröft  fö^ltjg^iitgfe. 
treten  ttfid  der  Winter  fd  tmgfewÖlttAidh.  tr^hgtfgfe- 
wffen.  19)  I^.  //^Ai>^  mcHirfeheW'vort  *<€!•  Ek- 
etM^fion  in  die  unterirdtrchefi«Ölen'tüTiBHsyätt»ll8 
JuL  1784*  K€c,  hat  diö  FiWt^frt  die SWrfbÄehe, 
über  welchen  ein  beträchtlich«*  thcHvohPaift  (die 
FMuxb&MTg  St.  ^^a^quis ,  *«ü  ifc  /a  H^p^  JftM 
A  TpunitMi  u.  n  w- )  erbdiiiS  ift»i  JÖi  AwnWWJeWn 
Tage  uiwi  in  gleicher  GeftBiHidt^ifUtf  l^hÄ/fflwi 
lirfocttt ,  und  ^swar  ihm  *  afl<«^arii?^l*fe^  J  ^üwfe 
diefe  Nachricht  atifo  netip  rfaWiÖ^i^WiieÄ  fti  Wd*fe 
er  weifs  ab«r  nicht,  ob  fie  fii^  ihdrif^mir  eKeK^«b 
intereffant  feyn  möchte*  Aiif  aUe  Fäll^Hiilfiten 
nur  fehr  wenige  an  dem  wit^rWifthcft*Fi«ahfliWf, 
das  der  könifih  ^*f^fiitT«r  tfH' t*i^*iP»  a«t  ^^ 
felifchaft  ö^b,  imd  aridernklWa^UAR§mfiÄ,'^af. 
cSe  der  Vi  hier  mahlt,  fon^c^IijAeÄ  iftnthgfl^^^ 
men'V  und  daf^egen  müchteiVvlHe  ^StiftHen >  <hl& 
ff  von  4er  IkfchafH'nhpJt  d<*s1[«lttt^ttfe/*  de^Tidi^ 
iklne  tf.  r.  w-  ttrid  vr^n  dem  BäirorticteirtWniei^w  ^ 
f^rt  SteiTibrucTien  eini^^e  g(pÄue.i^  NäcWcAt^"^^ 
jjebi?JT  h3rte,  t>Is  Tai  fr ,  ^yiekht  «fV  Vf.  iit;  dii^^rt 
Sitinbrlichen  fehr  driickenduiid  denAUvembeklem« 
fiietid  gefunden  htt,  fl^  Henri  Refc.^t3Viiftftf*fi>Vt*-i 
gekomt«en.   ''2a)  /f-  xVfrlt>(>W'B«J^fWöanjg^  einfc« 

Gewiciats  der  Körper*    Leijdet  fcelÄni  Adszüof.  ai;) 

^.  GfrrfV  Ubeu  des  U.  GfdrrÄÄ^'^2^  ^;&Äi 

PNyffolögie  der  Pütnten.  -^gi^nt^ 

1771  711  Ediffburg  LtTcjnifcTi  jg^ffmi^^^     ftTnä^^i-' 

t?ieHf  ^t#  lrmgtir3h''clivffc,  w^Iche'äic  & 

cliprfcrdeBi  rerftcrbenen  Vfl jtu:Elireri  insErtgliJche 

über let  ^en  tmd  b  ihre  Abh  ändmngen  dArUcken  laÄeri.^- 


^id«^4v^&  glib«dabwtf«eibtdit«^)ltM>M^l£^ 

<cuit>£ts«  in  '&  &mn0i^:id0ie$  deit'Zittlr&i^  d^^^^ 

5«!^  .lMfbrfmi»^nm«^jator^W^^ 
iifHiafbi)äsrO«ts>fft«a{ttlrmi^^K^        «d  beiMftll^ 
-i^^igurfcpjfmi  iW^nqii/Ttmai  «iiÄrbhi  j|^atht' Wwöhe. 

a^güTaBea^^t&ii  Hohi^dVffelbtfh^t^^^lKblttialSr^^^ 

'fßitl^mchi  dttfeodleosehlgitr  b«^'JS9df<i^A^>^wdr  m 

werfen ,,  all^nal  aii*r(V  da$  OtU  W^rnv^  fie  ^trgleS- 

chen  gdädaii  hütn^'^w'^n  Mkn.\  ^4>  7%; /'i«^- 

-Hinti'Tfmbekea  tiiidiJ(ffrag«ri  die  At#ijlctiün''ttiid 

•Rejnü&)h*eireäenäwt  *s>  ÄteS^^  ^^^^  Äiefeli 

•^oanö:  Wi$tt^BXi  Ü^  ÄfitoiW^uW^  H^fraCiÄnf  tttÄ 

ftehenden'IRrafi^  baft^a^r»  tti  RütJcfichc  auf  cht ^t 
Ä?he  Ver\vindrchäft#ii,  darzuthim;    WüU  hingegen 

^  i^ertheidJgc  feine  m  1^»'  aj  geriurserte  Memim^^aind 

■erkl  Lift  eben  diefe  trrch^ni^gen  tusem^rabtrwil^- 

:  genden '  Aj:u-tct3cn  ^ej:  chemj Tchen  Wahl  verwand- 

l'aafr,     ari)    7*i    e^riH^  vorf'  der  willkührliclieii 

Macht,  wtkhD  die^S^le  öbea^  köl^perlkhe  Empfiil^ 

dim^en  s^j^Übh  ^  felfte  ^tig*  und  g\it  gefchricbene 

[  Abhandhirig/dirab^r'Kichts  neue*  l§i\tRalt;     37^ 

'.  Psrcival  Ciefchithre*  eihf»'  Bergorbeltei^s ,    6tf  in  eK 

,  ner  Kohlengrube  b*y  MÄtichdter  ^i^h^vi  Ts^e  oh»e 

Nähnrrtjr  niittert  IrtiterböfeHWeitt^rfi  {Ckoak-damp^ 


Möip^,  ^    Di^ MHfefcbfthee'd*«  Bergmanns    ift 
inerftwrirdff,  lf*idet  aber  ft?%t^  fcthtei^  7\bstüg.    De^ 

HuW|/erW\Vi?kt'^eb!?Sindetn  be^P^nM^n  Synvptbm^n 

•  auch  K^i^e  der  äutstrn  '][heUe,    vtnd  hlridm  mm* 
-ftens,  m^ge^cket  er  andere^  A^sh^emngen  unt^ 

bricht ,  dennocÄ  HJife  Harnabfondemng  ni<?ht-  Zu 
"cf^^n  mitten*  den  Htrtlg^r  ertf.^gücher  2ti  ft-mchetii' 
;  rechnet  P.  vörrt^iMthV'hihrelch^ndes  Getr^ir,  d* 
.CoiTipoliüon'  dfei*  Nordamerfkanifchen  Wüden,  ^ti#' 
'  MulcheL^feil^n  tttml  -  ^-obackfM ,  die  Sareb«mii&rf^ 
-  ent#ed*T  ä!feW;"  t^dfe^r  Mt  JWÄV^taJcii  verfet^t,  ^»^ 
;bifches  'Giirtimi*  -^  'Vgn  deir^Behindlung  lolcheT' 

*  Perfoiieri ,  die  laljge  gehnng^rl '  h^ihen ,  wo  ^'är  mes 
heriftärf^ende Mittel,  bue^t^uisltifJer;  n^f:^.  befön^'i 
ders  enipfohieffHf erden;*     D-tr  ob^eiciichi^'feeriiiir*' 
tffter  ta«ee  alitifieli^  ia  *yp '  vl^örbÄen.  LWt,  /^o^f 

Q  9  riim 


P.  fchMist  }afi»ii8^  d)ä|4je 
ftifehe^  Infi:  apdir^iidfc^  ihve 


•i^dre  Grunde  su  «bcwdfrn.    Gelegenctkkift  eiAi^m   «/pic^ebtr  von  bekannccr  Art .  m^Ceu  mx  %ii«. 
Pifdvtd  und  indieta  Aerxten  zq.  Mincheüter  üb«r   S2$)rAii«^£,«i]^  4en  JP^ocbic^en  ;idcr  iief^^ 
«in  gnaedEendrs  Fieber,  iUlB)^»iQ#JriuJwiri)^l  *  n?[;      .^    t'  ^^^  ' :/  ^^    ^  v^  ^ 


^^^♦4^^^♦,1f  ,i>r  H^i^triin^»'^  Üi'^i^i  jr  ■ 


'm£si^3t  ?inc  Preisfrage!    wticbc  dU  bön-^l,  Ahidcmic  dtr 
WITeh^hnfttri  i^  Parh  tiuf  ^as  JjKr  i':Ji7  /!nm  dtitt^nmfll« 


avii; 


flpfct;5t^WVj.ki4«4^^;swn«tIyiRmdcii'l^  HfV 

iE;:r  l'Jit..  i3>/  /ll     •  i^'M.. 


J->lv  ,'/ 


^^ii^ 


t, 


Ti  jlfj  ^ 


Cuitnrs  SySüak 


ift  hiti  a«  ,flilg<meirtt,  I  und  jc<ie  rt^ih^i^gw  fu^^riUif 
^mSt^  y*rl(»*:ht^  Sein  eiiuisti'Qrr.utv  ilt  U.  ^rfw«,  d^ 
*S^hwäc1ic  ftttc  Krampf  eui  jl1g;cin;rinen  Krjtikhd^s;ifRfch« 
'anmmnu,  und  b  v^^n  liTie1fl£^tchi^iTKt*fren  Gtwudi*^ 
^-etfts  folgUe^   d*&  Unived*i*nictel  fthdet.      H'^lft^  iül  fd 

,rö ,  Rnfi^n^  bliili^iirt^ii  4:ttfli»rtd  %  c^rlADk  t.  Er  llt  itfatt,  W- 
fchaftigt',  tcint  EäUrim  imdU^  t«lijit  l.crari5Zug?Vtlv;— 7- 
BMi  grofie*  Vef.1i«rtü  ift  UeuEÜchkcit  im  Vcnrtra4;c,:  üöd 
Ä  ift  uDna^ihtlsmlkh  in  fernen  V^rfbchen.  — ^  •^^^£T' 
fclTor  in  Europa  Irat^m  ciimai^icbtrts  Audie«ritim,?ai;»f- 
/'«,  tr  hat  wemJI^*rß  4<?^  Ztil^örtr,  deren  jc^r'Jff^itti^m 
^hli  »  düt  »<twölir.liche  HAnoranum  iür  4iie'i«Jrjt«i 
Voritfunßcrv.    F,r  Heft  Ar-atonüN    ,PHyft9lPiliie;,  CWturtJe 


fcn  die  klin  f  licr,  ^mkCuni«!!,  jeder  3  Monite.  ^.  P|e 


,T&r  die 


Taglich  votkJaWs.^ülr 


-^ 


•^-^4^ 


tefucht  d«r  Aäb^t^Rf tOriiiM^  ^eren  iii  iNrn  IdlfliTi^^ 

l<;n  ^  xör  Zeit  find,  "üiWI  zvcynwl  wöchtntUeh  wfebt  er  f  o¥- 

4H  M«#m .  f;Pnd  Ai  *W'^fff: .  WafretOif  htund  Sdi  wiiui- 
lu^fMf  fiiid  die  tcWöhflUchflcjii  KrankheiiÄn:  l>iMiaiUpiir^ 
purtaund der  voö  D.  föwr/^r  (^  fchr  gepriefÄt  TÄtk,  hal- 
ten Xo^a^i^  beider  xuüht  itrnntr,  lM:4it  Schwhuffiuke 
:^HiHtifh  Sk  C^rwH:m$l  ;SiHi4%,  Hrzt  am  ßf^fiiv 
H^fpbßf^  lomdmtfim  Mittel  mpfMn^    d«  die  Ctofew- 


Jtr  lu^««^  s^  »»wollen ,  cMis  4iie  beeifiK  n»? |k$  ztür , 
-Wlf&ifei  %iid«rö;iiut  ai^-ireW(kilnJt.4l^i  Sckifft  ,.^dW  mit 
idW,«ifa[etS4liittkel  analog  ijl/---.  Er  UvA,  daft  Jedeso^al. 
^««■fcifir  jKmakcditSchiiakoI  vetüea»  der  PuI^ichlÄguAd 
'  ?i|Sfc?rJiirBe  vetp^iiMj^tj  .Un^der  Auswurf  vtiwfch  war; 
wsArftnfT^dtm  S^haukelj^  fc^wi«^«  der  Hufl^ti.  — -  Dief* 
n^    dai>^&W*  killet. Äi^Krtttkfe^^  4iijgdtdU»h  «rfah- 

^^-  r':*'-^i  ^^?-  «tX***  ♦.^^»^»■•f«^i6  «M»s  der 
*huÖhtoftei^:BüelÄi'  di^nvAK.  ift  von :  einem  iun«n 
-f  f^qbißktterM^iWi  •  H;^.*>/>f w«/i?w,  dcraujph  fclioil  dtfrch 
,^1;^  (cki^baf c  Abhf ndlwnjt  .^b<?r  rfeti  eherbalmrt  Handtl 

Uebttijehs:  Ättd  «9^  Wiffenfchtiten  hier;  nicht  frhtki  Anfc- 

.  l«rt ,    vielleiehb  t^ih  Tbeil  weil  dei[  Sttilt  tnjetxo  in  RtfW 

ye^wjpkelt'  ift.  iD?b  ToJ^eMimtfc»  Afciöe»icn^eJrZ>i7For</Ä»rr 

•  Ar^onanti  \ifjd* ifle: tij  a^^heilieto^  fmd  uilMeut^nd/zuln 
Tkeil  wjßn%  bekannt.  Vor  kurzen  Kat  ^ber  der  Staat  ein 
"MricÜcHÄ  'Oo^fiehttieh  ^^  berrrhrm«n^«i^ofy^i#*in  r#. 
#i^/>vibeg<lattg|.4Anii  eirieiinwckbam  erctck- 

*  toijcbflinl«^,  ,i?Dd  die  T^tijkeit  iUj;««  VÄriußicTien/Ür- 
beqers,  lairen-vicl  lioiren,"  Unter  die  ÄÜtriichften  Anfßl- 
•«^tf  j^bdtr  Ae'^^tiVrirc»*  a^jf^t^pn^Mkia ,  Wtfvdn  die  Uidtta 
.4ieH3Mt«^  «^AfwM  d^  ^ohti^ften  MirgKIder'  fitsd^  ,' Ble 
rStf^utea  fiodibkr  niue&Kä^ig'^  fiiixli«fa  in>daB>|llfsdat»4er 

Gfiftttclikjk.    "•  -    -   -.     -- 

>r.rti<?l.  öeifl 

•  ihitef«*  doch  — ;^.-,    - -- R.-^i 

:  WÄü|ftfns^i^  otüttrie^t/beftaniite  fidd^larfen/   Die  Büdier, 

äeiikcfi  dk^ JetnMmiAbm,  haben  ftüftetotdemHcli^  bdli- 
:4t.  Bücift.^  'lÄl^hAw*  .fiiJpiwi:  wir,0ine  l^rte  $ber  tlle-Vie- 

het^atfch«  tJefit^l^n  ¥^     Hn.  Fprlanei/p  ^u  enwKTt^n, 

die  frcyVtth  n\ir  ausar^ctQ  ruf«mni^g^fetzt  ift^  ^ 


>  'i 


l^Ty' 


/...ii^y\!'j"ni'- 


tS      »4^" 


tl 


.:  *  T^ 


•  >t.-v>. 


T" 


■■■•■■A-'-fü'--L',-.=Q^ 


..«•ts  -'i^i 


1'j: 


J  ,'*,» 


.•  /   »  »*. 


■^•/ 


:  ♦;i.-r>/- 


*vi. 


^^^r-*--« 


M  c  n  ta  g s ,    de«  l6^^  J^äm^  ijSh 


fofkiqtfg  dTA^gUterfe  faiten  i/Sjet  i784-  T* 
L  S.  260-  T:  !L'  S*  24Ä.  T78J^»  8; 

DerangÄan^tc  yeiAfler,  ^iefer  Reife  jxeigt  iEcn 
darichgrfhends  als  einen  aufiii£rk£anj|enBeob^ 
tcr,'der  rait  gehöriger  Vorbereitung  und  mit  Welt- 
Kenntclfs  fcini  Bemerkungen  jfammelte,  nnr  feiten  ein 
übereiltes  Urthell  fich  erlaubt,  welchem  der  beffi^ 
Tänterrichtete L^fir  nicht  heyftimmen  diiifee^  hinge- 
«n  manche  delicate Vorfälle,  aus  feiner  eignen üj-- 
fihrung  niit  einer  fehr  gefälligen  OiFenherzigkei.t 
Ürzähk  and  dem  gegribideten  Verdienfte»  W9  er  es 
ICbdeti  Gerechtigkeit  wlederfahren  läft.    Ganz  neue 
ünÄ  vorher  unbekannte  Nachrichten  kann  man  frei- 
ÜA  nicht  durchgehends  in  allen  Abfcbnitten  erw^r 
^etif  nachdem  England  in  fo  maniüchfal eigen  Piuk- 
fiditen»  befonders  feit  einigen  Jahren ,  in  Deutfch- 
land  bekannter  worden  IfL     Aber  es  ift  fcnon  ver- 
aichfüich,  wenn  ierVfivt  einer  Reife,  aufcer  elnejr 
grofscrhoder  gcringeraSümme  von  weniger  bek^nn-_ 
ttd  Bemerkungen,    theils  ältre  Nachrichten  durch 
neue  Et-fährungcn  beftäti^t ,  tliells  auch  durch  die 
Art  ddr  BehanAong  andern  fchon  mehrmaien  wie- 
derholten einigen  Reltz  der  Neuheit  zu  verfchafFcn 
gewu&t  hat.    Daß  diefes  der  Fall  bey  unferm  gegen- 
wärtigen Kd'fenden^ili,  wird  nian  hoffentlich  fchbn 
«isfolgötder  Anzeige  «"fehin  können.    Die  ganze 
fidfeberau-cibiuig  befteht  öus^  i '9  Briefen/  '      ;    "  ^^ 
'    Schöi^  im,/?in;/r  fund  der  Vierfaffer  ialfche  bt]ia- 
zen,  die  nach.firin^r  Vermuthuog  (bft^  Haltte  de* 
injCiiigiaiid  arcuiirienden  Geldes  ansim^ch^ii«^ --  tHe 
4QzaU  derSt;ra£senräubjsr  bat;  fichieitd^m^ndefie» 
ani<^am6:hen  Kriegen  C1783)  um  LpAdoQ  au£^oc- 
.dientlich  vermehrt;    Von  diefe)rZeit,uatierJba)i;^  äip 
Gemcioden  in  derJifaciibac&hafeTonLoi^dohaaflhi«! 
«gne  Jkpljeii  aUe  50  Schritte  Nachtjvacliet^f    }^^^^ 
d^Cdh  ihnen  nähert;  wird  vpp  ilujeh  angetafen; 
iSitti  Nacht!  ilatt  ides  ia  einigen  i^i^denige^i^^qb^a? 
Jlchen  ;  Jf^0r  da  ?    Findet  die  tt^adiei^aerPerfoA  yer- 
dactitig»  £0  g^t  fie  tufdiefe  kp»  und.bofiehl^  % 
ffllle  *p  ftehem    Gefchieht  dies  iücht/  fo  hAen  die 
wHcbter  ^as  liecht  lu  feuern.'    Zu  ihrem  BäyOahdtf 
fifid  treÄändig.  patrouUen  «u.Pferde  ii^  der  Nahe*  — 


^e  Nationen,  gewöhi^di  mebr  Geföhl  al^^eA,  <{• 
fipi  Ui\^>t»\iß  im^X^haracter  der  Britten  aus*  Ef 
mufste  daher  einem  weichherugen  Franiofen  üiis 
auffallen,  wie  er  einen  jungen  edelmüthlgest  Lor4 
flieh  M\y^H6  hiriejiert'  fleht  ♦  blpfe  vRn  die  Probe 
MQSL  filier  n^iien  Maschine,  dfe  man  beyin  Häogi^ 
iirerf^uiß» wollte, ,4Ücht  zu  v§rßiumip|^uochjneh|w 
avenn.erebeadiel^  während  der^Execildon;.  7>4^ 
iich^  Fortreflich^  zu  wiederholten  mahlen  ausm^ 
hört,  —  IDas  Z^w^onAv^^  CauGserhalb  der  Haufr^ 
ftadt)  befchreibt  der  Vor£  ausfiihrHch  und  richtigfr 
ida  ^u'^e  andere«  .  Dlefe  wolilthätigeAnilalt  wi^ 
blob  durch  irey  willige  Beiträge  untorhalten  und  ift 
zur  Verpäegung  der*  Fabrikanten  undMattofect,  die 
auf  K'^dardieyfchiSen  gedient  haben,  beilimmt  A(^ 
Je  Jahre  halten  die  WohithäW  ^ine  General^refamiö- 
lung,  in  welcher  man  die  Rechnungen ,  nebil  d^ 
Liften  der  Kranken ,  Verßorbenen ,  und  derer^  ,  die 
das  Haus  verladen  haben«  durchgeht«  Eime  Sped^« 
verfamml^ng  ift  alle  2  Monate.  .  Die  nähere  Au^ 
ficht  fuhren.  3  Committeen»  Eine,  welche  aus  x| 
Perfonen  befteht,  unte'rfucht  alle  Dtenftage.da:^  ii)^' 
nere  Detail;  die  zjv^yte  Committ^e  geht, alle  14 
Tage  die  Rechnungen  durch  7  welche  iiberdies  tägr 
4ich  noch  von  andern  revidirt  werden.  Alle  Tage 
befuchen  3  Aetzte  und  2  Chirurgen  die  HofpUalpat^^' 
enten  in  beftimmten  Stunden«  und  noch  find  i^ 
der  übrigen  Zeit  9  Chirurgen  bey  der  Hand.  — r  Qe^ 
funde  Arme  werden  ia  keinem  Hofpttale  inXond^ 
aufgenommen;  für  diefe  forgt  iedes  KirchfpieU  .  I« 
den  Arnienfchalen  htA  er  viel  Aehnlichkeir  mit  dani 
klqftern.  Eine,  weitheäerV\^f.  befocht^^  Äithi^ 
790  Knaben  >>velche  m  $  KfaÜin  veftijizlf  Wäreliip 
vpn  denen  die  in  der  leuten»jnj  Seewe/en  Unterricht 
erhielten.  Die  Krhder  werdea  nut  denifujifo^ii  jai^ 
ri.darlnnen  äufgenömitteft ,  im  fiinft^h^iJbeA  J^Kce. 
vjjf laffea  Ce "  die .  AnßäJt..  ^  Ö Wemgen:,  weiche  Eck; 
^mS^ewcfeH.wid»T}ca,  hieiheri  J?^  ;tam  heunzehi.» 
4ai  Jabreydaoünen«  DieEinricbtungr  dleiGsr  Schule« 
ift  gani  vpitrelUch,  £be«t  dkfe  Anßalt  unöeiiiälfe' 
noch,  e}Tie.  ahdfr^  .a>if  defn  La^de,  für  diejeniä» 
l^nabcn  ^  ;deren  Gefiindli^ÄsiVriiftände  die  LandSJft ': 
^fordern.-'  Das.  ßanfo-uth^us,  (welichea,  Vtej(r 
yerC  kofyfki  Je  fantmfii  vit^mt.y  ift  bek^nntÖÄ^ 
bioGi  für  uf^glückh'che  Baflkrrntfa-er.beftiiMU:;  vM\ 
ävf  40  Wrthfchaften  eingerichtet  JcdeFamili^ertoSe 


qicichgältigkdt  mache  in  mehr?re^fSJ|tn>- wt^tkQ* --i^rlich.i3r.*fi«^  %^  Säcfte  Stetn-l 

:^.  C^  J787*  Dritiir  Band.  '"  ^  '  " ''   ''  'nkoWeiL 


ALLG. 


ÜiätifftK.ltotfrjWttuPBt,    F^.j«4e  Zunft:»  Jcd^I«- 

.^o  Jones  unter  der  H^tifeiPaM;  K4K<a4(6tiittl»^i^e 

\  tevcrändenm^^a.     Ihre  gatl^'  MKciii*(erfer.beft»»fl 
in  einer  talltllüre,  für  diei^wamyöännBtUfcU  dfe 


'^ 


Li  T^RAXURr  ZEITUNG. 

^mh  <rttiferieg^>"tirf>ifiti-^eiifitt)crt»h.f^8ehi  bebhla- 

.^athUftüenr  Wkib^dl»  Leicbe  v^  eiiulpieytolidd» 
fiefiqjgä  fapdIiB'&ircheltegieieec*  > 

Ipiitisgtsm'Artf^fie  tu  .äufserii,  macht»  einen  Üauipt- 
zQg  in  der  CharateeK^ib:  deü^  ft-ifiBen  BUB«  Eimlii 
eivgHfehe»'  Qenüeiimii j^^  ■der ^  ^4ii>b  von  feiner 
üyQahdls^vihv^e#i#^«nfiB4^BkiM  Anti]ttiUite 

Hefen  raUeA  UriäMcr  Imtce^  '^  wotd^  in-  einem 
«iciidhteAaAltw«Kftrlchktidb  GfitMintMaBd/utt^ 
ita»4MlMli4|ta|s.'a)«raiick^  4bifiter«A*frEfaiküa{te 
itinusk  8b£>dJefef  (Ihffiliretbd  jvinMhf^  Üli$^*^  Mit 


jMym  Spiegle frrdneti€n,  ^4,#us [einem iL«bnftuUe»  dem äurserAen^^däri^ilUh  omf  er  hinw  Ktht^Umgt 

uiMt  id  der  Hohf  hing,  u«AKieii)to^ine>G(^he^^.4ie  d^^aof  lf»b  cfr.  /Iftnnlii&defl^  m  fe^ne^  "t^lbiibtnCe 

^ich  ätw^^^  dl^^  £^rde  ^telBtmafoU^    flt^runtettttt'  :ifeine  Atiziägüii£^^ne;^fidnbiieufeL^ 

MSeti*     Die  Theater  EiatiS^uing/bljeb  iibetiiiM^  \fti^^<(i  Mlmtntevtg  fehr  jäHrh'ifihe^ -l^ej^ÜB  rtn 
Ws  o»cbG«rf'l:s  AafenchjOh:i<PariiS.i(2)t^ 

Noch  in  der  erllen  Hälfte ^des^^esribiUK^ 


»en- 

^lihrhunderte^  iibeifiahmeivWr^nS't^fianHodie  ivr4^ 
icheii  nollcii  auf  dem  LonrfßÄrthtatprc'^fo'wieiio^h 
4«2t  in  RomO    In^leireu  f^lelte  Hlhbftott  ^  >eiir)Sd»u- 

♦%iekf  im  leuten  JjbihUJ^deitf^  tiie^R&lle,.daP 
?iÄntitipe#    Agl-Jurg   und  jiodreir  weiWiaheu.  Betft)- 

-^n,  rtiltfa  vVeLem  ßeyftlUr.^ft  ihn  gleieha^kige 
^hriftiWler .  ab  eine  wahre sTMatieifchönH^it  rlih- 
•inew.  iyr  verlor  Ilic^.I  4m  «erj^gftetapiöQ  'feinem 
"Arfrtcenhrtini ,  *  wie  jytadame   ßclerton ,  die   erfle 


it  Pfurtd  Strerfogi^  vetüvioi]  msmaUe  Jätire 'daiT  foine 
Grabftlltte  esne  tn&hniiche  forüÄh  WiOcjitTm^ 
iv^in«  untef  rö  Irrländef  an*  2^  beftimfnien/Tagen 
: verthRÜen  IbUte.  Jeder  &fice  eine  haibe  Pmteüipi- 
tchen  >BrastM(ein  nebft  etntoi  Prüget  -^uiid  vjvfeflei^  <r- 
.haltea;    iAuf  fok:he  Weiß  machce  er  fickiHofttuHp 

/Jteü ,  dicfe JMel ^üäi meiner  hefümMenEätenratei-Tti 
beFälke^,  \teideraÜBnetaio(enifenPr«i£5frdfacit4er 
Englünder  fahre  der  Verf.  mehrere  Pjfobearsnr^L.  I>fr 


auftrat. 

Ätiöi  in  den  niedrigen  Bierhäiifem  fttid  der  Vf, 
'^tJö^  ?«  andern  Länden;  uhgeivfrt|TT^^?i,i^inii^W€«t 
'^»d  5^uberkelt,  ohne  dm  fonft  in  andern  Lärtdctn  fo 
.jewäi^ctuen  Bier . tind:\K;<ii^riK)K  Mic^  ürfk^oof n 
Itöih»  eif  Wer'JVlÄtroCen  fpit  Wefegkek^»  aber  irfoch 
^^tWi  tkhdff  itnd  ^eufirthifenhä^gend  iifceh /^, 
<%/Nki^fa  ^^nfiönde 

.rtifönniren,  uhddf^in^'lbyldeai  Atvthejie,  d^lfs 
'  ic  Wörtftr^it  iicti  cncilfe^  p)it  dem  tauftk«mpfe  en- 
idifite.    Ölefer,  (b  Wi^,dei*bUffic)«pA  r^f'Hndrrh^lche 


eines  ausseidmen  wolkn  :•  fvEs^ift  jetzt febr.gewöh^- 

.  »,^i<^W  bi^&  es  in  einem  Scöciv.  des  genanolei).  ^(»ccfi^ 

[ jUJ^i||LIv4niehi»e  geite iWäddicniäger.<Coiic$)  wFpJ- 

9,!^,  wenn  et  ihnen  am  Grfde  fifhlt-^  und:  wenn ,  1^ 

.^fickmcbt  tndeabziC'Mfenwifen;  ihre  jyiaiii^ir<vi 

^i^ebenfoi  wieJadeandreU^bre^nachibreni  efcwanfg« 

i,Wefthe  vj^r^inir^n.    Auf  fokhe  Weife  ift  ai*cbz^#. 

i^vdie'  beriihjiH«  «Sm^^.  äHas  Osnalbn^'gh^  .-^iJ^m 

„gateii.  bVeonde  Ciff  looo  .Gidneen  überlailen  ««oir- 

^,den^*'  -rr  A wb  'in  .^  eAgbichen-  Rapfer ftichen^  wird 

diefe  frejAeit  r<Air  bfe.gttwttt^     In  eJkietft  wird 


^Töti.»a  fi^TO^fln^,  X<^  iwneitt^&'anzflfen    fqx  v|«g^ftdlt»/ty^  er*init**riBmenitsil^ti6»  to^ 

lÄWrding«  aiWßfcllen^v^^  .»Dienfjti  HiinAier    .iienvSpii^  Gm%  " 


ittfschi  bey  ibwfn  'ArS5rt»n  fd  Wol^hrfetSf/dift^e 
'•  jmr  reli^"*^«a^  etw^fge^bMipte  v©n  andern  WKfon^a 
benutzen/'  ö#\<?Öhnttch*  find  hi?ftt?!lli?  Atbi^kf^t^  In 
•EnSJUn^  tou  Xchtecht^m  Gi<:haUe,  als  die^wim  fy^j- 
mt^ßrimf  verfertigt  werde«,  w«U  erftereahne  diea 
fckon  ihrefidur^AbnebRier  habfn^bey  den  fecotem 
aker  die  Güte' der  Waare^^wirderti  «Surfer'  iti^hr  ge- 

biy  arns^fivPerfonen,  n\it^«\eiirs<^(Windc  o^Äit 


h  iveIchfem;-nMvt  lUcht  JOeia  jSijL^» 
ibndernC^oam^te>0Mbcai^i(}9pi«r^^  UahrMena- 
^vaildUl^^flad  idief««äii^(;en  Ton  der  Einrichhmi^tter 
'Ift'WgeäEkbtiki^^^  ifiier « imd>Brandceweiiibrennerey^|i» 
«dife  d^r  Verf.  Wucht  hat,  4-1  In  den  «leift^neflrip^ 
Inl  fchfüiikc  Oeh  d€fr  V£  Uo&  auf  ^e  i^Mtiehnvi^n 
fToMgri^iitfiaiiM  Merkwürdfjilrelten  yml^ond^n  Hn<i 
auf  dit  Charakteriflfric'iier  ft^itten»  befpiid^  ^ 
EkiV^cAtk^rdac  HmtfitnBdt  em,  ohne  rd^i^y ^^Qtr;^ 
IbnmiNn  Oi4nii%  idfcl^  laaKaÜa  «i^olfa^.  >.Aber 


r>Pem>^äeli'Mfdittidi^  Todesbli  ;Migitt#igt  •  -BHtttfi^ieiijfkffpl^lungs/^^dChmc^ 


^ü 


A 


{fem  -Itel^fMMlfbiiilei  reu  Ttitto «   offendt^ed    ^er  ahd^m  i9tMIe 

^^^Afpeftni  -ttüJ&fnittel  ntr  AoawaU  «fid  Kennt- 
fiiA  B^  />Snrg/Aftig«^  dahef  geb^^  find/  £k]r 
tM2^'^^*^^^^V  und  b«faD<^iai'^py  Frankreich 
ftkz&f^mch  i^£^eimäitigeQ  e^ighelic]).^  Hinge- 
J|a%)|[^]$  «^igen  4^utü:hen  J4mii#af .  b^pad^r  anch 
]^4ait  Of^eicb^iCdi^  fiM^ti^^d^M^  m^  ^ueti^iüif, 

«.^*il»»*yÄito^^^  \Oa- 


wM'  d(?r  ^Ri^l^^fAe  -HaW^ 

iw >  4ind  4««  O^ftj^fichiftfte^  HokxliTW^mt^Mm 
Au^  dUsfim  ib(fi0&  Rü^JiatHJ  ^lÄd/gfeJih  xM«?jf  / 

«MBait^iUürdmkf«tir^fi»4ft  hmh^  tAi^bkddieii*^«  Jiii 

fhcH gilt, Aber  auch felir  öft^taUgtift^lJffKiritik 
Asd^  >jt4MEichdcm  >d«r  Vf. ; Wöre v<y(j^  4JrMeckfrje 
^fiMnP  bey  dar- H»nd. haftet  *  |a  gaiii  ß^frwl 
Äinwi^dcT  Vfcnh*itiirehrä*g^tMt«k)n^^  JfficJ^ 
jTiieh  «lüfiiiiiri  wi#  mw  fchöh  <aüii  dem  T4c«l  y»^ 
«MOUetvJcaxiii,  fefl^'di^  liällt^^e^  gab?;«« Atm^iaef^ 
'^^' In-em^  AMiah4luhg -ybi^*die^Satiigki«t^ 
Hlee^Wftdemt  wiedier^ok  %i«#  Vfv  d^  altr  ^V  iiQ- 
t^rtthrreheinlidie  \r«tmdthtm^/iAiife  das  Salz  uimir 
landen  mit  den)  "fl^irira^  iron  ckm  ftften  tjuSäi 
dahih  geAmimlt  tinu^ei»  ,  <*     , 


lafea   fc»||l;j(i  r   iwil  1  Hii  >ii  i«>ifi  ii'VUi>4n 


4*ri«i« 


.K,,r;v.ntfüg: — ^.,4^ 


r  ;Riief *T*»u^iTntATJiiai 

l^iXc^  von  Z«ii  2u  ZeUdi<&I^|7d«f  lUicj^vcrlammliif^ 
ttnibyt^  erfcheintndfh  ScHriitc|»an2Jjigjn;uTti  ipch  «von  dielet 

ßSdrggrßflich  jAnf^gclnJüki  nebft^A^mer^^t^gtn^^  4«feifik§ 
4itfts  d$m  PübUkUm  votgefegt$  P.rtibCim  '/Jtiefimäfsig  'b^ 

;,  3)  Okm  Dcuciwrtfi;  Üebir  Hk^ßrfy^Mi^mi  U^e^ 

ffkri/iße/Ur.    J757-  n44J^.i.%-.*.  ^    v;    ,  ,   :      ^ 

4j  Ohne  DrucKort:  PyoMevtqtidf  wor^nittfiUfeik  mr^ 

iiafstyim  ffpckprf^fit  ^Kitf/,  IMcfts  ffofrcaliinSactimChMr^ 

V9mcapUulj^uitd,  JUi^n4ßkmf»  zu  r^^t^Ptqrtg  dif\pm  Sfitfn 
ikro  HöchfitrßL  Onäden  zh  Pa^erborn.tvider  daß  erkanni§ 
MündniäfA'S,'  ü.  vot^ge/chUute,  Binwindat]    infBnd^rMt 


C 


r.t«»'u 


'h^r- 


■-;i.,s'  :(».i.'-/^..V  :.>.>-;4;^v.l  tU->*'T?; 


imergVttcfft  k     ^  ^ 


reff  dirMnti^tk  bm^mi-'I^ürd^r^mn  üitä  SeÜtührit- 

..hif^luif  ttfq»  dsm.J^ßbJU  ^fhU  JS^:u§kam(^,  dt^  rA'^V^r^^^^. 4«*^ 
Biichs  auch  Mt^r  alf  Bs/fhßf.ßbgf/ei^i  werden.  kSn^f 
•23  i>^    Mitht '  bfif  '  tiner"  fbicheH    A bfe rzn äg '  ei- 

Tt^6ekfJbmp'tm^ämin:»ddjff9rrm'Mie^übsmbißänd^     ^ß^j} 
^     J)  Frm$^u¥$  nmdi,  leifzfgu.  Uel'iwhd^^f/^lH/h^y 


Wfemgnt  tmt* 


.Fi 


kftAnt.    Es  ww  «y  mtm^VL^  dÄÖ  es  viri^  .Ecdero  IStfcriifti. 
a  |t         fchürt 


m 


'b^t^^mmi^im 


4»i 


^ttUcht  StVirt ibftrt  e- 


Gründen  tu  widerlege»;    in  der  Thtt  veidiene  wh  «im 


pxitiljilEfc'tllu^ 


_^ripte  -  .o» 

„^  tur.bclcnrrnd.g^chut  gcha'. 
BeflVrc  Gedanken  zu  blriöfeen  un 

itV^brrtf ne  <Wlr  riiÜm  Ulftfpii  J« 
uett^Voi^Se 


, . NiincÖiniT  zü  Colin  dcÄ 

!r^i|det«#ordtni    hkttt  <r  bebft  de^ 
12  OAob«r  Ai  4a  BeffefT  4er  Nn«^ 

d^J^L  hätte  er  ^ 
leh.^ieia  £ch  dt] 


Schrift,  ViTdu'Vacc^ 

ices  gehörige 


idUleid';   allein,  nachdem  die 

Manhtim   dem  unter  die  Mein«,    -  -_   ^  -  .,- 

iiick  zw  HemsbaA  .un?r  A^,^<?^"»^;  ^«^^^^^ 


-fyrrif 
^  _^ Ttw^ort' 

*ttVotttt» 


^^er  raten  Siehe  durchzufttzfn  ,«nd[  mit  veftinifter  Maclic 
Jdie^Klavenketii^  zu  lirediin*,  womitij«an  un&ve  deutithea 
»A^&eti  (b4|i6|9lian  9ih  wmdes  Joc^  gefchniiedet  habe  und 
^^dit^t  ^er«nw$irti]ge  Afohiptndhing  Ober  das  PnbRl  Gedindc- 
B    ««!■».»■«-     *,f:hafbredifiblli  hic«u  fein  erttcr  --—-'•       *  ^%r-^.:^ 


„Kirahenfreyii 
Dci:  Vdtfaffer- 


t 


in  erttcr  Bevtrar  fcyn.  *  Watf: 

Wt^lMtMimialtiang  d«titicht^ 

^er,  j^Tt  ^Qmmer  EndzweoK.f' 

_  -.  iVlft^mi^f"  efe.sfr  seigt.f;  i. 

th*.  Jiten.  &r^feftf efei  t^  tdÖ^^öh^citeS^d^r® 

[enul«^  l&ä^iijpicbuikl'^'MIE^AiV^^    ^ti ^n^>inali^t^  IWia  Ge- 

rm-M^  frndslchafesrechte  insbefondere  giqnwvflbchr  im^ 

^ne^m^m  yer>in|ar$t  i)in  4.  3  und   4.:  den  ächten  Begrilf  und  Mrahren 

h5rc4  m  ite willen '^allCTi  TJtiandte  m  rti5V'ar"Ke  ]K|retifpr«||^ 

ib^ff^ic^^I^^  d4):]lieitih«^^^6ellnii^haft<ih  ki  der^erftea 
KÄcberig^ehafe'Kab^?  .iufd^ffDicHt:^  lOr  r^aus^dm  Pri^ 

^V«  *r----"«XiV"J^tfr'Rt.  ^.-Hbde  aibft  utid  zwar  a).  vor  denZeac»  dcÄ..ljri4or  *) 
tif  uJd  i^uSrSb  SSi#^  «*^^  d^  Zeif  ndeflelb^n,  befcnders i)  liisSl^iHitU  ^ 
'nnten   lind  diih.i   ^fi^9^^     ^«^ft«*  Boaifiiciusrd€s-,VUL  ^)  aus  einer  Bulle  ?•  OefteÄ 

hiuucr  repdif^enSe  und  t]liCfP|pndig^r  Gcriichtsb/irkÄU  y^ 
ftfiene  *l^n<ijba  illWili&itt'ecii  *J*  ifcHt  alslüann  n^(iS  Veiter 
«MT  b*»tiftHf^^lfö'*y* W4ft^^Wf^t&*öhg|i<th^ 
Amir  innlKm  KaiTer  XiMl'^Attfti^lsefli  ;,'aiJi^il^^ 

)tM^di»-fiy:gäMBis^ 

^  "^fidirejW^.Md^l^  ßehtt?$bW^Äiet«ttehfen*^to!l*f 


i^fcnikftett A^^'  Äi©'  jv^r,  vranH^puuifnoDi;  ttf-anae«  nonwBi 
A^f  de»v  tnerU(oliJei*-^^^V94'^4Ö  dje  R^w  irr^DI» 
«ifebüff  bsjc  PIMi.  Q^rWOi^^  Mlji^  dk(i^btak^iiM| 

1 .  des  Huri^,LCbn«:iurm  dtrf  U/; Jl;jdi: 

«i(then*^'i*Änid^*tt  SSnii^ü^'Wdrt^^^ 

Jahre  l5^d  wider  die.Pal>ftJl.i(^cp  Lenken  ...C  ffidtü-f  oaadß 
^dchd  die  tOkbfHkh'eii^KuliLcted^ln  JtänRi^i^h.'abiaWe^Wf 
^i«  ^er  Jtcp^blik«<}^fiiÄ  a^^?  1^4  iM-'-ntfe^^ttwär  A*rf 

£>(|lieheQ  KuicvDs  ;r  JB..  K'ur^timdetib^Mi^^w^lt^ 
^g|r^c|w;S^^l^^;li>«^|*l»Älft4M^n»lif^ 


^d^erlä'äri^^^^^Mir  4iJ4^^de^ifiifcht  Hot 


den  Pabtt'dtif^h^nGAvfq^^ön  HrnM)  Nfinter^tf  iTöSc- 
Hfider  K^r^TraU\%nt'(&ii^^ftl>^N\i«d(ls  i^'-^Mhi^ri'^/i^ 


»rei- 


Hwiraths  .i'-   -'   '^  ...     ^       -  -      -- 
lebr,  1717. 


/» '  *M:r  i^y^^*^!^ ;.  v, / pvv- « >«.  fcsvftw» ww«mlc9    mxhbis.'   lLeICnf^ 

Hwtraths  .Coäc.l;^%i  :-ii^-B^iM|f  .d«r  iHfMmlaleiiiybarit:}^ 


rVl  o 


1  i 


:-Ht 


4r\* 


U 


^.^  f^4 


•ti.ilnn, 


4:^ 


..?t 


^i^:A^ 


^O'j 


.^  o-  V- 


*w 


If  ü  ife'efö  ^70'/ 


9^ 


:..^>  /z- 


^l 


»  -  .    t,  ....VI.  \  •    <rr      T       . 


W'^M     r»fi. 


v?iO   ß/i >tlin jÄiO  iJilM 


f. 


B 


r.'l  -'iif      .  i;.*: 


fUbef  Ae  fn  AT/  iSi  ^ef  A*  L.  Z*  yoq  lins  a^gäBeJe. 


^.i.    ai    :M', 


.    i)FjLUiX3EUETttBdI«^ia^fi 


che  ^  bef  df^  j^eweferfen  9^f^n^ratV<^ti^0i^l 

hutlßQ  ijI,uq4  li  OktQÜj^-  17^6  ioUen  g«- 

Ämd^»  und  «nf  hcichften  Befehl  Sf.  Kurförftv 

:  '    liehen' DurAUucht  xuoi  prudL  befördert  fey^^ 

Umt  vivdeajeq^OrtgiiMdfc^^     £ift  HMe  fiir 

£end  vcrdicMg  odH*  )>edMc)ich  ftSieben  kannte^ 
fo  viel  möjElich  in  das  rechte  Licht  £eßell^, .  y/or- 
^Mtsr  ilaiQ  firejüch'  vidi  i|bfr£äffiges  gefiigt  ^  wd 
^g«ifliif  M  .gitil&r'PäMeydfehkei&vertlmdigt^ 
«tiglcWi  i^eviiNh  mmehffiffeotihMlieB^tn^di^ 

Berkäitisviur^ii^^^^^^^^^S  ^1^^  wird.,  Vnt 
«aahenimretwaa  rpndeai  ,\wafini|Uijdaiw4ch^ftße£iQT 
&faiiMn  bat»  aiif*wd  abartaffibn  dasabiij|eidettia^pMft 
Mcchld«!.  ^  Wirh0ftm,Xl^l<rOäh(Ml^f«$Mfi)^ 
^lamg  itv  atfer  Form  gefehetteii:  w9re.  Hier  hi^i/k 
ta  aber  GS.7^>«*e  Schrift»  ward^,  nrda,ei4am  Qt 
^fidec  und  HB.  ^uiem  Jei^^i^  '^  deffsAImtfimheiC 
^dfls ' Wgcbiictoft  £ijEäithttttMnir'  ttif^'  ohne  efatti 
^jcx  öBm  befteikeir  >ilaial«l»i  lAfi  iüf  die  aiN/lrf^* 

^£M  ie^jr«<Mror4ciMmrd  aq^^  dafii 

«rwoU^n^kAer6«daiike«4*IiB)MDv>^«d'M«  dem 

10M«I*  tu  einMmt^eiH'  iKtCHt^  r  «t^  habe  ^  riet* 
fiiefac  lids  Kflcholll^  ro«  der  /ldlofiiat4ri|iefl^  Brok^ 
(j|}(VQ'hyn  Th*ft Wen^  hinn^i&cio  lafleiii»  t^  I>k  £öo 
tiidt^  d»D«wd£Bwa.de.  Uanahäiiv^find'  oaoli  ftca^ 
4invall#ehitb  Miamitt»  wiia»  -MmttMm'tif^&iff 
4ifMiP«;qiciI.  -f^  UM  einrStdile  itx  den  0. 2$^.  xn  ef: 
«Bteti^  "nQ  es  heilst  (  ,,dir  Orddn  )i^  die^Di^^^ 
idoa  i&ar  die  KirchangaUer  «oM«^'  wM  hiert 
&  S3>  bmntifcri  nPyfaA^  M»  «l>  KMca^vRefaent 

inÜirliBh,  «iche  ohneEiniUimtiiiiy  dejr  übrigen  iTlä- 
Sie»  itiMrwaJclMn^icfa  aiiftckAm  iBul^^Vfc^^ 
^lifideiiteii  keiii  JUiwnat  befatid»  jd«i]glti(ii€A  «• 


.•r-^;  Üfn  d^it  vöramrf  ivegeii  di^  beiden  bede^lfchefi 


afntiiellnicw  i  werden  Stoiiesi} Aus^deti  0>  S^MTifteiitaii; 
get^htiy  xytP:.^^  yünderBeani* 

i^r^uqg  .geLehiNE;  wird  i.  die  in  jei^enFf  otoeplini  ftehii. 
I^lQfsMtSk^ge^.wfium^ttB^j  iß  n\$nQaipick,  S»  3a«) 
ft>r«yiguch  jdaducoh  rerftotaG^^^  wei|^«beift 

damals  :«n .BMMi  über  die  frfigQ  .gi^tdtteo,. wiV9^ 
<4  deft  jfrÄnicifcjnerh  bd^  «tideitn  licNidiS6rdeii.daa 
Recbt  Sfa^t.I^en;pÄ  34rftbdiia 

.der  V«tf.udie;jQw$««  Ä4^  u^id;!(rf^r^^ 
misbllitgeii»  utid4ie£e  haben  >i|ir,&ef ade.  als  0ine  iff 
VQ^üg}ichftt?h^Ei^fctoEt(^ti  desllLX}.  zur  BildwC 
4ef  jüngctraLcüccj  angefehefi,  H^S*  42.  wird  bemerk^ 
dafs  dieScbrifli;  :Se]ßratf  ffärt^ ,, jdfe  mio  bey  Hm  - 
JZwuk  gcfandeo^)  bakani^dich  .von  ^ntt^  Vt^ÄStf 
ley^  dfr  Iceiti  IHamhaa  g«iKnefea^,/ikj^}  4^  ^ieb 
jächri£(  anlhnos  als'  Mandföript  babe  cjr^uItrefiV  w^ 
^^chheip'ecft  druicU0o  taff^'^ä/^grw.itddwch  ffe» 
4M^  Ail&ähtuTVg  bewii^eQ;:d^£r ,4^^J}iuni&)lt^n  IM 
ÜuiätHii]udsen£baegUw'»Bd^  cßfJtihF^if'ilit 
^^/m^^fi 'gehabe  habend*  iuid/am^dftwi;d  pxycli  eh 
lie  g^dvä^gte .  Gfefc^chte'  lietVeißiigwmäi  Üs  aitf 

Recht  beoicjtt*-  daft  ip<?V;j^)lr>^ 
S^if rang 'dsriio^  etwa  Ver^v.rigeniaqiill^  da&  w 
die£e  GeCelirchaft  verböten  habe  ;;iiaadich^j|ni<)ftm 
fie  ihr  geßhrBdi  fAJ^yi'''attelft,d«rum'^Ae^^ 
MUislIe^af  f\  deaei^  Jceiae  Yerbiredi^n  btfiirtfefei'  vrw^ 
^enf.iK>akAk:kt.&ra££YWdiettt^,t^^  d^y^&hr^ 
fcy  durchaus «idtt t«  pntCchuldiga):!»«      s^  .:\  -..  ,* 

'.  2)^p!^^?TKi?»K*r -und  Litpzt«»  fasf.  fira^aiu^rt 

*j;  ,  ir?7Wi««^   iU^fkeifier  4poU>sii»^  ytfd  Aimk 

Crigindßlm/mypi^^äm  "c^iellei^ht 

«w^fnlgftea^iodiitefbfidi  zu  >artlieidtga(i;  fein^ 
sAbfichten  h>^  iraF^as  iingi^fchtttalo^ 

£eli£.<tad.^wurdig  finden;  bidefien  er  wWidle  Ne- 

bei»  vtmü^iktkt^  nft  iha  aooäcbft  asipAt,  zer- 

S<  flieiie»> 


i^S9 


ALLG.  LHaR^ATara^eiTVNG 


«♦» 


.' t><^V  £qtt  erS.  6.,  »«tnioh  in  dlaTem^gftfihf  demPob- 
^likamsit  ehttr^fätenoQQfreiLherzigkjfftil^ 
f»kh  werde  jn^fUe^eakeijpaftenvT^lel^^ 
yf Seele zurüt treten »;k&w«cde  «iif elneunleogbire 

%prde|(<)hn  Igiäein  ^lauf  fein««  Lebens  lu  wandern 
»»hab*,  imn'dts.  tu  .werden,  was'  er  werden 
#»fol|«  ;wM  eriiAi'^  ,£bi  Hr.  IF*  dies  nö(hrg..  findet, 
fi>  freueftiwiftvnstfchon  zum  voraus  »xif  die  Gefchich- 
tfl^  d^c&ltwickejung  diefes  ausgezeichneten  Mann^, 
^^rgewifs  Mo  unbedaMnder  Bey trag.  xm. Hin* 
*E^^?rlfci^utefieyn  lyird»  Jhts  er  diefeVercheidigurtg 
^»orhabej  kündigt;  ^  mun  iu  gegenwärtiger  ^'mM- 
•i«^  an,  ttnd  fcWckt  xngleich  ein^äll^eniemeBe- 
'tfrerkiingsn  irber  ^e  OriginalfskrifUn  v'oraus.^  So 
Erklärt  er  S.  6*^  feifriich,  daf^  er  von  einigeh  die- 
fer Schriften  ,   iiisb^ndere  vi^n  allep  den  verdfe*. 

.  tfgen  geheittien  Mitteln #  den  Giftefi  u.  f.  mt  iit  fieC* 
bem  g)smiea  Lebei>  weder  etwas  geMi^n  ikodi  f^ 
lidr^^^abir«  rfjoeb  vid weniger ,  dafs  ihm  elfici»»iger 
Fall.iekannt'würe,  iyokgend  ejntt•tvoft,iehlB^B(^ 
kafimM>t>ft  nur  gedacht  hatti?^  folche  ^nniratheA» 
^nifziqftbetlen  oi^ler  ehiigen'G^raueb  dtfvon  tti  nie- 
(t^^.r-' Die  ScHriften  ftH^ft  ericennter,  tila^lekfi 
4ii^r Vii^  ßrinni^nngen  9  (die er 5.7"- »MiftäbltJ da^ 
-gegeii  ta  jii^lwn  w^H:en^;;  Nß^  in  flirHmpifavh^mk\ 
bemerke abinr,  \y^  üe  nicht  beweift^n^üAd  was  de 
*i^Wi?Än,  f )  Sij  kfmifin  nKkt^  d^fsdie  gönteGt- 
Ml^hfift  Q^er  eiqieli^ctiirer  Alicgtieder,  die  von  den 
!Warnefi|  ?«r  Lall  gp{4*gten  Verbrechen  des  Landes- 
▼err^dis,  def.  Ächei^roas,  des  ITürftenmovds^der 

.  ßodomiterey»  4^r  Gifc^iifcherey  iemahten  in  Erfi»- 
lu"ng.'get>|i|cht-habe. -.2)  ßlepetfß^fttk  mU^  daö  er 
jfelbft  Wsairfsjf  17»:^  Cdi^nnrCUf  die  folgenden  Jah- 
tebe weifen  ilegarau^s}  ein^Biirewichtt  ein  Be- 
trüger, einJi^^rrfcMu^bti^ser  und  eigenniit^gerMenfeh 
gewefjsn  f'^y-r-  ,>Hfib .  icb  wahrl^fe  Böfes  gethaii,^ 
Tagt  er  CfT.  ig!  „wie  Ich  beynahevaweifle^  fo  wag 
„der  Lefer  vergehen:  feyn-*  dffs.jw  gen»  gewifs  .aus 
„itberäiefsendeiif)  llifer  ü\v  das  Gute^  ^ui  IVfungal  ^ 
»^ner  nocb  nicli^t  hipIäi^Ucb  getl^ucarten  V^nmnfl^ 

'  *^as Unwi0enbe9t  und  y^|^erfimng^.abefcmein«bleil 
,;»BS  VorfatÄ  gefcbebjej^"  •*^.  Ä^^aÄ»/*  -MNwr  derje». 
/»nigeJVIenfcb«  derficb  Isfi^wuisiiiilis.d^i'seititmfceii^' 
,»de  bringen  würde;,  fi^i^.ganie  Gorre^ndeivz  m 
„Öffentlioieo  j;)niÄJt,.zu^efen, ,  def  ailfniebcig^&gea 
^ykann,  dafs  er  fich  niemahlen  zweydeattger  leicht 
9,zu  mißbrauchender  Ansdriicke  bedient  habe;-,  des 
,,Cch  und  andre-  überzeugen  kann«  dafs  er  alk^eit 
^n'ach  den.retnßenÄbfichten  gedacht  und  gehandelt 
9,habe,  dafs  er  h\  feiner  Jugend  oder  nui  vbr.eini- 
,,gen  Jahren  fo  gedacht  habe,  wie  er  dernlahien 
9, denkt ;  .-^  dieftr  alleine  ftebia  a«f  und'zeuge  gegen 
./mich.^  «--  3').nefaSchrifbsn<A«Mnf^Hu^,  dajj 
»dieDenuncianceiv  bey  ihfen  .Denuncia^iMen  reine 
AbGchten  geiiabt,  ilfi£»  iie.ausi  Accrn  und  uftwldett* 
ikgbaren  Quelieu  gefchäpfr.  h^  Ueibc nock immer 
^wah(,  d^fs  fie  aufblofse'Veimiuthungen^  aua^uxt- 
i^uberlegt^'Uedeo:  einzelaeCf.  J^ittokiu}^  nicht  atw« 


r.Micgilbläs  ta^dner  häfsllchen  Verdre- 
mg  der'fiünü  bekannfir  gewordenen  Grade  ein  gau- 
f,ace  SyAenr  der  Bosheit  aefoigort,  und  ihre  SdüüC- 
^'»j^eAUxui  JMÜeiä^n  Ft^ljen  amunleugbare  t|nd  er« 
,^wJ0fi!nr)T)i0da(^en'  sidgefteilt/^  4)  Se;: beweifsm 
jiJr/i/;#;ilar9idieIleg^erQn^£chou^vordei|t  naditsgü^ 
JcIgeB^etfe/jn  Hiüden  gehabt liwekAe  d^  barjj^ 
'  verfiskhren  rechtfartfgen  Konnten*  ÜaTür  äScr  oe- 
wiiß^fief  i>  dafsdecerde  Anfcbein  auffallend  umd 
gan«  lun^JBeften  der  Gegner  feyi  -2)  da&  kein  in» 
ftitat  im  Anfang  gewefen  fey,  was  es  fpäter  gewor- 
den>4ft^^}dafii  aiioakdieier  OndeiUa  feinem  Entlle« 
hen  V  aum  Xbejii  ii^Krh  v.eswQivenen;  nipht  genug  ver* 
.d^iit2en;Begnrffen  ohhe  hnilänglrche  Erfahrung ,  S^ 
1  die»f:iRid)iVien4sfcenkehnM(s  angelegt  wor^^^abqr 
.nicht.  da(s. er  dfabinaiwÜiaft  geblieben  fey,  u.i^Mr« 
;Wir  enthalten  unsiau^diefct  kkMm  Sdirm 
treffendeBenteHnÜgenJandni^ere  elnieine  Aeufae- 
rctitgen^'deröhM!ange«ftfl|MilfHcfRl^^ 
#ewerme-8^eHetübeejdssOltt^  dasderO.  fe'non'i^rk' 
Üch-gewipkt  ft^t^S.  '4^.snri4aii$TOiiehefi  uiid  benderken 
rfur  tt)ch^  <dafe  HryiU'^i'S,^  49.  lingtlobt  %  aÄ  keine 
weitere  Foftfi^Tn^^H'dehken;  und  dafs 'er- faft^ 
er  könne  fch^'e^tfcrtliefserr ,  „«ur  Vertilgang-  attes 
;;wekern  Mffetniuena  zijr*vt>]iiti>mmncn  U^erzei»- 
^gung  des  tobUkuno  «^idztvBefirhÜmujigcMOeg» 
»^oer  das  ganze  Syßem  mit  allen  Graden  nach  (einer 
-^ikhoaiAJ^  X7g3  befid2b^nen^äA2MiieiiJ >MKi^^ 
^innipdAentlich.vostuiegen.'*  H^.  Und^diiShet  db- 
jinirwirkBQkgethah^.:den»^a  iAfesfidueneat* 

V   Fiuaixrua'r'unS  'iMtnU^ .  i»  der  Grattenauerib- 
'      «oben  fiucbhfaaädkoig  r  Dm  verhißfr^  Hyfi^m- 
^i^äefhJiktmmatnki  mitMimJfmm  Einjriel^ngn 
fOfiSripdrM».*«^  Herausgegeben  vdtt  Aicfin  lvii$, 

^  Bios  n^erkwüedigetautii  ^  das:  gewMs  von  aüef 
Uflbti^akeEn  osid  iMi»igem  geheiiner  GefeHfchui 
ten^  imn>allen, Jiwriche  'cntdennetteften  potitifthen 
VbrftHenkeiam. 'BkeÜMtthmsnv'  }a  fdbft,  nrie  wir 
kQifen^  von^mekram  mtftee  ptittoft^fchair  Kd^<^ 
mit  Bd^iarde  vki  tUe  Hand  gfenommen,  und  frrJMi^ 
nttrNfehfiiUnj^eiehairiSmpiiidiiAgeQ,  allem  Ventiar 
thnl  naoh.aberi.iroar>der)»g£)Öfsera  UtA  mie  Zuäi&i 
deaheit  und  BanifaigungiBas^er?  Hand  gelegt  .weiv 
^t^miAi  iftm«teinerlelivmrerthvnkleiQ«n^0freie 
erofnet;  ^worinn  te  Ottoer>attdeMi>.  Sir  5«  61  keiär; 
y»Sn  verfchjeden  die  Urtheik'der  Lefer  -a^sfiüten  mo- 
rgen,  fi)  hoÜe  ich  doch/ifollen  eile  darinn  überefoi** 
^kommen ,  data  <)te  in  dief^'  Gmden  M%#(tellieu 
„Grundfatte  fähig  ibyn,  gnof^e  uttd  erhabene  jVlet>> 
t^fchen  zu.  bilden«  Nor  wird  manchen  fich^der  Zwvi- 
»^1  aufdsingen,  ob  es  mdgUch  fey,  iVleiifcben  ,fiir 
^diefe  Gnindf^toe  lampßiftglich  zo-  mabhen^lie  dar^ 
9,nach  fzu 'biideitf  und  in  li^iricUche  ykisälni*>g  (fo!t 
,^ofal  heiiken  rcur  wirkikhm  AusitbMg  dnrßihenr) 
„va  bringen.  -  Ieh<  kann  aber*  Verfichem,  dafs  ek 
^möglich  fey,  daf«  üh>  eihjge  Mitglieder  wirküeh 
i^u  BfUfMkt  habe ruAd  ich  wurde  nodi  pt^etp 
•    —     •  '  ^    Be- 


H» 


^^^^4^lvSiif^f:i.j 


fV^ 


^^le  aa£(gebrQcbQj^  Sturme  oen  JbeßmLaiif  meiner 

^Arbeit  Dicht  aalt  etninal^tsfbriidien  heei»<i>  jind 
»«khg^aybe,  der  £|efejr  ha^BeyfpceleiA^tneiiieaZf^r. 
^Ungeage&hQ9 ,  welbhe^jöteki  Vorgeben  beftadgen.'' 
Nach,  diefen  Jcuf^ea  uiul  j^get).  «liuDarmCänfi^i^ 
jiea.weac&t;,  elf  fish  aa  die  \^aihin.  veffisrttgtän  pp- 
deikäiefre:  «»Und  pun  wandert  hin  lineer  die:  Aiigoh 
^es  fublikumsuf.'i^  dafi-Liditder  Sonne»  ihr  nieme 
»^fpäccyra  Veberteugungeu;  ihr  fo  fchr  geEiKhteten 
,,  Kinder  der  Fihßecfiirs  imd-Narbt.  •  Rettet  nun  die 
^Ehre  eures  Urhe^jers,  der  eai:h  kl  diefer  faofter- 
f,iii&2itrückbielt»  um»  .wie  er. gläubige,  i «mehr mncl 
^.tjeiT^r  zu  nutzen;**  vlX^w^  ^iitwdiefem  Bücke  Ai- 
4^^  ikb-nun^alte  Ord£tiskefce>  de^  Unterricht;  der 
{nalien  Grad0U^iti\eUt/wuriie.Juhd.dfexHitbigenIn- 
^^iclioaen  fiir  jeden«  Nuaid  alfo  von  ^fer  Seice 
jajiz;  heUes  X^cht  verbreitet.    ^  Der  ünürriiit  für 

dßsWdtn  mi^dii  Eim$ktmkg:4imr-gelummB  Cb- 
JtMfekßft ,.  :Becx0cbtangcn  über  dte^mägfichen^ZTrecte 
-  ^cptelben»  (f.  &  12  >  fiegeln  fie  211  ii^rofenv  Begehi 
die  Afaikh^ntder  Muglied'er  bey  ihrem  Eintritt  tu 
«rfibrfcheiiy  flstmcbtungen.  ubisr  äen.  Ztveck  des  Ul^ 
.D»t«die  Verhe&ning.  and.VervodIkoaimiuig>£|jiiv 
rAli^lieder ^.über.iiH^  fierckaf&hheit  der  Mittel  iipd 
Crisidrätee, ,  ober  die..]SiOtfaMcendigkeit  A^z  Votbi^- 

der  O'^iodert*  Alle  uafrf  Leiee«  diel  den  gc^^hn- 
&)2es»  Gaiip.jd^  geh«in»pjG^e£eUrei)aftrt\  :kens3&^ 
werden  eriuiuneii,  da(s  dierej  0.  foganz  wldsr  die 
Xonäige  Gewohnheit  gehetoier  .{lefeil&htfcen  han- 
•dtitvnd  fpgloich  in»  tr^$M'  iGradeL,diis^;Naidhde»« 
Jtfa  dci:Meoaiii%i»u>fmiienm  über  tgeherme- Gcfell- 
fchatteA  überhaupt  ^nd  ubtr^  fme^  tigni^Ä  iGrund- 
fitze  mit  Gewak  zui w^eninedgt^  9ft  feUiftiSi^  Prü- 
Xiing  Regeln,  und  zwar  foiche,  die  kein  Vfiiiiünfci- 
fBT  verwer&o -miiA,.  ongid^t^  Diefitm  Vntatklit 
^  eine  J^firmtün  für  .rfif.  Ohrm.  scmk,  BUebikg  mhM 

m.dem  srpn  iSrad  uad  eme  Mmtimßt.  4Sr  At- 
.Ifeüm  ämr.Mti^dfK.  dw  irfimMiaJ/i.angeh'ängt^. 
Pit«V9«f.Kbi0e  mbkA%  einen  Aoffaiz^nitt  der  Ue- 
berfchdU:  PMIpf(if(huSi$  aifkk$ 
Oiefie  f hitof<ftph^»  -weiche  •Ueav.auEftfinliohe  Vet* 
mugeo  frundetund  alfo  alles  auf iden  Nutzen  und 
ms-Veiffniigen  des  handelnden  Individuums  bezieh^ 
muftte  bey  eiper  GefoUichaft^  die  auf  fnoralifche 
Beflenm^  ausgieiigf  durdmus  gleioh' an&Qgs  be- 
" jkftwfc.  w^f^  9 .'  wenn  fie  hi.  4er  F&lge  nicht  die 
AusbreiCttiig  eioiir  Wcfa(igern  Moral-hiiKiem  Wollten* 
Daher  wird  ibrSyßeaihier  in  feiner  ganzen' Stärke 
daigeftellt ,  und  dann  ->a  ^eiiien- Grtvidleften-  aager 
ffmeMf  und  das  Schwanken  cie  und  Oniichre  deVfel* 
i^en  ^mrgßAofiB^.  i^achher^irddjeAlorai.yon. ihrer 
JSWi)nh<ifc#.riWn  V<?,r7ilgea  und  Vorthei^  na^h 
dargellellty/umißterefle  ^afiir  zu  aregen;  und  df|s 
gefchi^t  jm  UntirrktUfUrdiH  dritten  Grad  mit 
der  AvStcbs^i  jfiriff4mpergmä4näi,  welciiem  eine 


fung^  nfid  BUdng  dM9!jSUigtktkr. 
j^fl^  anifehüngt  Ut 


_  derJritÜ» 

„        „ Der  QegenfiatMl,  d^  Nt;i^4» 

ijS«;^^  waren  die  in  Hb.  JFiiskmpUi/^apBdtsM^ 
^^S^gtm^  ^'^^T/'^-  ^odfliicktenLehzitR^vdcrÜft- 
teiT^ht  dBrßi$flim  dieGefirMchte  d^  Enowickelnng 
!^esMenfch«»gefehleeltts^/^  welche  im;5»niiÜefprü4h , 
deffelhenJf;«ri(^tt  dargelegt  wierde«!  AU;  ;,jiuf^ih  dar 
fetkfl'm  warÜ -fein  S^ß^m  übiß dm  JdeaUimm,  da^ 
.mich  fghdn  abgedruckt  ilJ,  voi^etraien.  \(Öf laflendi^ 
Beurcheikm«^  ^ner  CrimdCfit^  bis«of  Aneeige  d^ 
'gedachten  ßucher^  -da  auch*  hi^r  auf  (ttefelbetf  toj- 
iwKfen  wird.    Die  fieknU^^gffe  eni^iett  dt;n  ^ 
ter^icht  fUxi  ik  Aiaimdkci^rek ,  rniA'iievt&HlUh^ 
iAle^wsüirg  JmßrjB^tioM  dtr  J^nmihctoren^Zkr  jBj|- 
^iiii3fvtt«4*ifllftiii^  i/urir  MitglUdmrl.  DaittiTfolgt 
endlich  ^\r  ctUgBmünet  VnUrricht  iiber  dU  Ordern- 
^ßüff&^Mfdcp^as  ganze  GebWe  mit  allen  lei- 
nen'Ordnungen  und  Untefördnüngen  klar  darlegt, 
und  nach  welchfenv  dad'  Peribrtffle  -del-  Subbtdinatiofi 
'^giende  :iStafÄ5t   tette;    'T^>  Eilftft^^Uie   M%/«>i^r 
:a)V>r{fcheinr<m  mehrern  ^Iftglledi^melbzelner  Orte; 
MijmmituAoPmi    3  )  '^VcÄft'eli^f  ^»»-elftier    I>ifttict^, 
Mitteiputttrdeir  Einholt  für  d?e  iVlanüductbren :  Prä- 
foctciC^eC^h  war  zur  Öey hülfe  ein  Präfecturkapttil 
.n^g|i)en.>   4);Attff€herdereinzelnenDillrictei  Ein- 
&icsjiunct  ftir  dIe'Prdfecten:   d^t  ProVindat  fhebfe 
^Mc^'Ptrtn^hüiaPl^pl^i.) '  5)  Zur  Awfficht  übÄ  das 
ßdsme  <^ber  nur   InibferH  eis  *i»ehrew  Provinze» 
■whklkhim^rfm^defNsttUmak    Unter  diffe war Ai 
nünncaile  GefchUfte  -iiath«  d&  Vöi^fchriil  rerthem. 
ZaHeCzt  tftftoch  diefer ganzeu  Samihlung  angehängt: 

pUfchm  Sck^^mtreyBn  gmrigtßiia,  der  ^erm'ueh- 
Hch  nic^Ht  «trt^*  Mck  WkM  Gradefr;  fonflttrrt'  fobald 
«r  inöfhtg^  ^sf ;  jede^n  Mitßliede',  *  dis- fti'  d ne  foldhe 
G#iib^  zuJfelleYf  in^Gffehri^ifed;'  «ift^^^eJiBeirit'ward. 
..»Ir'ÄTtdßftr^diritÄ'GeaiiÄfcen  '^t^fliil^  *•  oBgWrti 
Whr^an'der  Aflsfahnmg  no<Ä  die5'0*?n.j)*|ies  ,^eöh 
ea«peh  g^r»iYc>rt%t»rdeft  folftc,  werinnefohHeteu; 
fcr».Ji»^.fcheiAI  utw  der  Vortr^ft^-  in  IKiqkficht  auf 
fciAfir' Zwecke  zmv^ilen-  au'tlhockert^  wd  die  G<r- 
Ähicteede|öM€?fHifi|f^  hi^  UAI*  da  unrichtig» 'b#. 
fot)derff«ftdemPlkfov  fnAnfeKuhgderihmurfprang. 
lick  signe»'Id^enr;  woW  mcftt  Mtokr  hinlängti<^Ke 
Gevedidgketf  \*^iede^Ä»r«*j  «lleirt^^ai  Ift  \^errt'>ut:ii- 
-liöi >jg^iriffen'Fu*Ttoi»*e!%erpfochttt  lUid  im^GaV 
«fct  Aat  daS'>äÄn«weÖc;  z^iHem  diefer  yntprrichc 
da  war,  keinen ■  Schaden ;  vielmehr  glauben  wir, 
er  Wird,  wenn*  er  gebraucfit  worden  ift,  gewtfs 
nidH  ohne  Nutzen  gewefai  feyn. 

Was  nun  aber  i^s  ganze  Gebäude  anbefrift,  fo 

SI#ttbeivwir  mcht  blofs,  daftdie  völlige  UftfchciW, 
iegut^ Sache *un'd  dlerefneh  AbClhtep.  diefes  ver- 
.5^!ß^^^  "Ad  verL^umd^ten  Ordens  unvvtderfprechlich  • 
daraus  efhdle;  -fonderrfwlr  beivuftcfem'auch  wirk- 
.l\f^  die  ganze  Bnrfchtuugrind.zJiyeifeln  kaam>  da^ 
fie  nicht  manchen  guten  Erfolg  gieh'abt  habe.  Die 
edlen  und  fchönen  Grundfätze,  die  in  dem  Unter- 
«i*^  Ar  «pap)t/**iir»  Äfc^^^  die 

*  *  war- 


f4l 


itt.  i.  jtiLiüs  ffiy! 


m 


fbifcematldMiifgiUte  ^pradie»  In  d«r  St 
^i^)rg€trtgeB  find,  und  die  vielai  und  nMmnisbfiriti- 
-Mpß^  Pfoboh  tfeftr  und  (tUtttvrttf  Menftbnijctaii^ 
911b 9  diedordi  flli6  BtpfWmi^WiB  inndittcfr  Atfh  Ai^  , 
4mt  mOftny  wcna  fit  hi  dca  redtfn  Händea  wa- 
fW^ffewifii  Aen  (b  vfdVorthcU  und  Nutxen  g6- 
Idiftttkibeti;  ^l|f]€tH,itadfidenifi#fii5|^il>likutii 

K'contnien  find;  mehrem  Liebhabern  der  pnkti^ 
en  PhUolbphie^nd  MenfchenkundeVcismi^n  «od 
Bdehrtmff  fiewithreti^^Feffdeii»  fndetn  duith  ihre  fie» 
lomntmacWg  unfipeNüiM  iiidlKklff^i  fotvgftk^ 
IbphHHici  Buch  itiriif  ert^iteiii  Oft  kHienSrä  üfafit 
fiüeh  dictt  ttnd  jeney  u  der  Etarichtuiii^  m  fcibev- 
tkfü  fffiRfCftii' wSlrty  wenn  der  Cktfio  MngemBeflvnd 
gcbite  hüte;  Aur  tnödicett  wir  nicht  ganz  vemei- 
nen  r  ft>  t.  B:  fehe»  wir  gar  nadit  efai ,  wtrutn  miui- 
diß  1>fvfii»e>  die*  nkhc  mt  Mortl  gehörten  >  tt 
^em  dogmättfdicn  Tone  Torfetra^en  worden  find ; 
denn  wtfl  m  dieTer  gehörte»  da^  tnuike  derOtdea 
Ireylidi alt «ngetwelftke Wahrheit iefareii»  weilercjl 
fur*pnikttft<hen  Aasäbuns  bringen  wollte,  wiotdkn 
tuch  9*  37$  ixid  277  fehr  Tchön  gefast  ift  ^  andre  Leh- 
ren aber  waren  vielleicht  hier  um  fo  weniger  anl  rech» 
ten  Orte  y  da  fie  qiic  dem  vortrefiichen  Gmiidfaca 
des  Ordenr,  Fi^ifkrii  im  Denkut  «td  Uwitrfaiekm 
auf  #//r  Wmfi  w»  hif^imm^  gar  nicht  %efemm- 
tUmmeh  fcheinen ;  doch  davon  ridleid^  noch  cbarit 
inehr  bey   deü  hxxMf^  dar  noch  irikkffiiBdigc& 

dräde«  — 

^  <Dir  jr#j»Ms»A%^0 

FERMrSCHTE   SCBRIFTEW. 

Bahbiao:  JBbjM.  oder  ttrtßOii  rarthiUi  der 
Imgni.  mmArmZritälUr.  Am  äim  frm^ 
«^&i«a.  iTSttw  xfoS.  S^ 

tn  welker  Abficht  und  in  wfldier  Gcwithsftb«- 
mncdiefec  Eufeb«  den  nMtitur  *o  crftoiBHdc 
vtellekht  {(ar  eme  Nachahmung  det  GitdUlr  ra  hat- 
ten in  Verfndnuig  koipmen  kann,  aufgefietat  wor- 
den ifti  int£  num  ant  der  Erktaning  flnhesVerC 
fUbft  abnehnM.  die  zngUch  m  eber  Proht  dar 
fchrtibari  dkoen  kann.  nSeyd  tugendhaft!  diet 
tetet  «an  dm  Menfichtn  bey  Jeder  Geiegenfaeic  enk 
Stifte  Zweck  Jeder  EMetanig,  Regierang  wd 
ndtftn,  fivtMtt»  tgjMnm&tx^,  alardieTtt- 
gml;    UnaMnfchtft!wtt  iiebrnii6braiicfat  BurH 


äbd  ifl#;*dlä  Bir'ftAifttiebenf  tfnid 

Ahnen /ohne  ivr^t,—  ^icfa  eii^'  uibedeottodt» 
Gefchö^f  tft  man;  JCennttürdat  t«nd ,  in  wcldanw 
mtti  nicht  GoU&r  Weiaheiti,  ein  elendes  P^Wfe^ 
ntent  dev  Taltntatij  Windbetiteley  'deoi  VeiuianAt* 
TOrztehf »  Setzt  den  tngenAnfben  Mann'  von ''  edler 
und  erhabener 9ede  dem  bühdenZtiäOeitef ;  gebft 
ihm  kein  Gold/  —  und&fat,  was  man  fidi  aus Ihmi 
macht !  Gebt  dem  grofsten  Dummkopfi^demfidiind- 
Kchfteti  KerlGoM»  Ahne«|  Madüt,  tmd  )eneBo^ 
gienfe  ra  verwüften ,  die itam  lllitth  nennt^-^ntui 
wird  ihn  anbeten!  Heftet  dem  niedr^ften  Bore» 
Wichte-  eine  Ideine  Platte  von  Gold  oder  Slliar  an 
die  Bruft,  werft  ihm  drey  £Ilen  Band  über  die 
Schütter ,  hrTst  ihn  nach  Heraenaldl  das  Vblk  tus^ 
ftugen ;  and  das  dummt  Volk  wird  das  Ungeheuer 
knechtifch  djren  ,  dar  an  renefart !  Wodnrda 
fchwhigt  man  Sek  überall  mehr  en^or^  als  durck 
Rinke,  Niedeitr^kiit^heit,  grobef  Schnaeicheiey, 
fi^hftidfiche  9ut>enftidce  und  TenneSenen  Bgent« 
dinkei?  Ift  dies  nidhtdie  illadit»  die  die  Veit  "nh 
giert?  Spielt  fie  nicht  firech  der  Tugend  MeiOef? 
Hält  fie  nicht  dit;  Vernunft  m  ftrenger  FefiU?  Hat 
€a  nicht  eine  ehefn^  Mauer  um  dem  Tempel  der 
Wirtn-hett  aufgeführt?  Menfdien !  ändert  eure  GhmA- 
fltze«  oder  euer  'Bringen,  Wenn  ifarwoOt,  dnfii 
man  die  Tagend  ehre>  fo  fithXtat  fie  aucK  JMnt 
diene  der  Tugendhafte  runi  Spiele  eurer  Sttt»»  Ha» 
peningiK&nnen,  Religionen ,  Gefebe  und  ffarrbd- 
tenf  wie  d9S  ScMff  Smr  ^RfMwfatdef  oder  der 
■all  dem  Knafben.  —  Sdilechce  Leut^  werdci 
vielleicht  £igen;  ich.woQe  der  Tugend  Tpotten.  -^ 
Was  kiiaimertt  auch,  da  ich  fie  (die  IVgend  oder 
die  fcblechten  Leute?)  nicht  ßrcfite»  Kdle  SeelMi 
werden  finden,  dais  ich  nur  die'AbGcht  habe,  aiw 
um  Leidtttfinn  in  geiflefai,  und  unfere  TrugfÄluft 
aufettdecken!  Ein  Vorhaben,  das  ich  mir  zur  Ehre 
rechne.*  DcrErzÄlüng,  durch  welche  jenelAfcficIgt 
erreicht  werden  ibfl,  feMt  es  wenigftens  nicht  Ml 
laune»  und  «mer  gewiCen  kriftigen,  die  Einbil- 
dungskraft des  I^efeps  mit  lieh  fiyitiei(liendett  Dar* 
fielittngsart  Der  Staat,  in  welchen  die  SchhiMcenl^ 
dar  Bqnbenheiten  yerlegt  ift,  heibt  BMmamem^ 
deßtt  HaujdhdclHvel^fis  keinem  in  derUndat-  . 
Jnmde  nur  efaigermafiign  hfw^nd^rtea  I^rfier  unW« 
kaut  fcyn  k^niu  '  '*'• 
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.,,  -.»j^sTi^lSiKietfe  Aittp^^  5at^f?  tftrGou^ 

Sckiui  mo  •>var<l  Hf-  Dr  durA  Hm.fe -PfÄcir 
.|<{!A^^ii^VV4r  flieh  Über  dfeMitt^l-xu^V^f^ 
<k^|[effMg  ^<kfeF^rbefey  tafgemimtert-,  hiifr^efchef- 
-«MlfSe^llApifeo  Frozen,  äU' machen/- Jfeiii^^ 

j«itrielv.,Hr>  pröf^.Picatd  nr%.  Botämker ^nte*. 

3wScBö  TSam^^ltingr  t^^ilJtieiirtJir  ^er^^AÜdeilifc 
SIEüßC^ÜDd.'der  könifflicHefi- A*X^^«#**- 
SäVäK^  :t^tc  wd&rftetii»ey«««*a%*nW» 
^^i)C^  Sie  ^"nrtJälf  gb«-  (Jeö  %iftfa^lW4Ä4':4Wrf 
Äic^eö  Seife  Ulli  ,Wefee^4J»öihtHd**» 

|tl4  4r<(l$ihf  fd  irerNt>hiaMi'9vMd  warbfei 

.^  tüd'ti^^tt  dW  Mt^MW^Cm»  ^luiril. 

Sie  mSain  »n^^her  vpiviarfiaipiÄBBfc 

nur  vorlrf^ea»  i^^/n,A^(^  SrUglelch  ia 
..^  MirchiHigfn  abfchUffifo ,  weil  dkfe  auf  diu 
[kkhftrdSfO  Beftendtbeile  vericbiedra  wirken. 

— Tclir »Ifti  die  BTfia4>Mfln  f"n  Hif  jnJri^ 


«her. 

cht 


öndiTf.  WefeiHI«  tf(te^QPß'^«etÄlrf*«.T«li 

^ftM9RMgeb-^cm^ZibfrV  l(^i<f^ 

iMfr'^ifeixtv  A^'  !k5lk  r  «bvr^  iMMMieriiiiilrgiKkiam. 

pflanze  nach  der  verrcbtedeneii  BehtMia|^{ai| 
mehrere  giebt,  toli>ik<iWfcftJfcHrfBhe  Hrn.  Pinir?s 
Vorrdilj^£b£ire££rc/anden.  fie  Dtch  den  Pflanctn 

blingtea  Regifter  derdTa^      ^^yR^J^fc^ 

tert  de5  Gebrauch.  '^eVTetztefirlind 'eiM^  300 

ftsebt;  M^c^e^fiiSitor  brtMfibMe^^BlftilMdi*« 
^i^imifi  d«r  <^ZieH(lhitfsto!|teAi|R';di»'gtftfceii\A^ 
fi(h2^n^«^^di^%^Mtt^^MirMwn:)i«i  ^M'jfito* 

^'difn  Bb^ü^Vd^ii^^h  Mdh  kmmL  a^it^M^f- 

-'^/  ^  RefiUMt&'Mbftvdup«^0kS)tti^j^ 

geben,  ift  bey  dem  Reichthum  und  der  ge- 
draogenm  Kurare  des  Werkes  onmöglicb.     Aber 


tifcbe  Kauft  defto  wicbtlger  und  erhöhet  das  Ver 
4teoft  der  AiUtbeUungjpipj[emdnea  ßefteo. 
-.     Eine  vpcan  ftebendiF  liaRe»!^  IbAcBelbtaMil 
,#rAeo>^Ha0Bjlück  die  Vorrichtung^  der  Werk- 

SkhS  S!effer:Zefe^  gWt^Mi- 

tter  LGtantthi^»  einem  «tnz  yonv  Feuer  uilif||lidl. 
teniupfenmi'.Kei&l.niit  einem' Korb  oder  Sack 
AosMhU^  das  Fäfbeftoffea  jinA  eiaif  ^refe^ 
JLL^.  ir«r*  DrittirSäua.  . 


_  weniife  Proben  werden  hialgDglich  zeigen,  dafa 
faft  keia«  der  koRbaren  Haupt  -  uhT  TVIÖclMrteii 
Übrig  ift,  wozu  hier  nicht  neue  Vorfchriften  ge- 
X*»^n^lPA*f3^^f^«t«barer  find.  weU 
die  Gewächle  meiitens  auch  in  Deutfohland  wacb« 
fcft  I  f  ^  »'''1  jfilJiCt  f\r  "t"^^^' tlj'ir''  Beizen  isit 

^«<^aUatf;«t>ttWllfiM0kt«»^^ 
(ichÖQ    fcbwarz  gefärbt;    mit  Fernambttc^^JlaMp 
ond^bkravtWBC^el    bochrocb,    fcbaritch    und 

"'"^'T —  Feu 
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Unwhthen;    tnit    ArdfchockeftbUiterrrWinter. 

ßoktr,  oder  Utmenrirde  Vigogcefarben ;  mit  tür- 
cbcö  Bobneo  üeifdir.^  unä^y^otenfBThm  Df^ 
frleichen  giebt  SpUlbttiAirinA  oii^f  W«^hold%H 
bolz  ouf8braut)>  das  innere  des  Pflaumenholzes  Ca- 
pättB  ;  IdUemf«t^r  «dbf  Hafi  Ctrmelit«  Buchen^ 
rinde  diiQkel  )^fiinkf|rben^  K^ftanienjbraun  nnd 
ffohfarben;  Hopfen  Zimt- Nanking ,  grofse  Brenn- 
ceiTeln  fchwarzbrauo.  .Ferner  erhält  man  ans 
Schotendonibolz  oder  H;erbftzeitiof(rn  Gtronen« 
nxid  fqbwefelgeib,  aus  Bacbeichelfchalen  Cfaa- 
mois;  aus  Rinde  von  Ginfter  oder  jangen  Eichen 
Ventre  de  Biche;  aus  TÄrchenkraut  oder  Hol ft- 
Mittem  Vmtte  de  Crapaad;  Heidekrau«  öder 
•Mas^firoh  endlich  (arbt  Caca  .  Daupbin ;  Ellernrin> 
d€f  Feigenblätter  oder  Bellotta  nigra  gfinfeköthig; 
ViezbobnenfcboteD,  Teocrium  cbamaedrjrs  oder 
Centaorea  -fcablofa  oÜvenfarben ;  Efchentinde  oder 
V^Uchenblomen  apfelgrün  u.  f.  w« 

SCIfOENE    If'ISSENSCHjtFTEN.  ' 

LjsiRZiaf  in  der  Miillertfcben  BacbbandlaBj^ 
Vof^  dm  fii^ßujfi  der  J0jftnjchafiin  at^MB 
.   ^„Pichthumß.    Aqs  demFranzäüfcbeD  des  Hei« 
lUtriany  vA>ttktzX,voxi  ^acob  BernouUi.  Zwey- 
ter  Ba^.  i7»S»45Ö5-  io  8*  ( i  Thlr.  4  gr.) 
Was  uns  Herr  iS^riitftt/tfverdentfcbt  liefert,  find, 
wi«  Lefer  dH  erften  Tbeiles  diefer  Ueberretzung, 
der  bei^^s  2784  erfchien,  ficb  erinnern  werden, 
IranaBöüfcbe  Vorleftitigen,  die  von  Htrro  Merian 
tnderfittrliner  Akademie  der  Wifienrchaften  ge- 
kakea  worden.    HerrMeriem  fragte  fich  r  ^ob  d!« 
Wiffefffehaften ,  fie  mägeo  die  Eribheiniangeff  urid 
ihreUrfiftsben^  oder  die  abgezogenen  Wahrheiten 
und  ihre  Grondfiftifee  zum  Gegenftande  haben ,  ei- 
nen merklicbettEinflnis  auf  die  Dichtkonft  haben, 
«od    welches  die  Wirkungen    diefes  Einilufles 
fey*4"  'Da man ,   wie  «r  meynt ,  die  Auflöfung 
diefer  Aufgabe  fb^  wol  in  der  Gefchichte ,  äts  in 
der  Pbilofophie  fachen  könne ,  indem  die  et&ete 
nos  in  Stand  fetze«  £e  durch  Tbatfacken,  die  an- 
dere n'ib'^  ^^  Wifen  der  Dinge  ßlhß  aa^tö^ 
/m;'*  £6  entfchiofs  er  fich  ~  „bdde  Methoden 
XU  yerfticben>    Wir  wiffeir  nicht,  wie  diefer  Ver- 
(beb  ausgefallen  tft.    Denn  in  den  vor  an«  liegen* 
den  ^wey  Bänden  giebt  Herr  M.  blofs  irine  flScb* 
tige  U4»berfi€bt  der  Schiokfak  der  grietbiftbefi 
lind  romifidiif>£Hcfafik)imft,  hr^etebi^dar^  BcksißU^ 
tedurcbfiinftreuung -einiger aitt den  geAifttenOe^ 
ficbtsponkt  fich  beztebendeti'  Betracbton^eii  efttt^ 
Art  von  Neuheit  und  iDterefie  erhaifefl  folK'*  Ob 
fibctbaupt  die  Anfiftelionj^  irgend  ^oe#  föfeK^» 
eitrceloo^^  «nd  eben  daher  notbwendfg^ii9iV{ti|;eQ 
GefiebtspunlEtes  das  JMitteh  (fl:^'  eine  |;iie%v  (Sei 
fcbkhte  2a  liefern^  ift  eine  Fr&^,  -über  dii»^  ^a» 
I^Dbeil  der  Kenner  fehon  Ütngfft  ^ntfchMeif'hat;: 
Der  JJtberfelzer  imi^flen   febcfot  d)rtriiberinda^ 
jBU  deoken»    ob  er  üch  ftboo  auf  riM  Idefblittb 
a weydettt^; Art  aoadrüekt ,  w«m  tt^^sONiM^^aAg« 


den?w-BißH«its^fchreibt:    „Ich  will  hier  nichts 
von    den    Vorzügen    deffelben    (des   IMeriaDifeh. 
Mfi^rke»  etc.)  uud  dem  mum  Gefichtspunkte  fageo» 
imter  welchem  es  uns  die  Dicbtkunfi,  ihre  Ge- 
fchichte, und  das,  was  das  Wißutlicke  davon  aus^ 
|Rirr&^,Gwas  i9^g  daswol  reynV)   anfebauen  ^tfifst:.. 
3e  werden  cibem  jeden  Lefer  is^ffall^d  vorkom^^ 
nun.**   Was,  unferro Bedönken  nach*  in  dem  Lau- 
fe diefer  Abhandlungen ,  am  meiften  auffaltenmuCSp 
ift  MTohl  der  Umfiand ,   dafs ,  fiatt  von  genau  be- 
ftimmten  Erörterungen  über  das,  was  man  hier 
unter  Wiflenfchafte;i,]q[nd'  wiffepjrchiftlichen  Ein- 
tiufs  zu  v'erfteheu    hat,   auszugehen,    der  Verf» 
tiiefen  Punkt  £>  gut  als  unberührt.  UfßC ;  auf  den 
Ünterfchied  früher* öder  fpäter  Zeitalter,   und  fa 
aueh  originaler  oder  jjorcb  den  Emflufs' fiemfler 
Cultur  g»bild#ter  Vöikerfcbaften  ^  fc^jn^  Rückficht 
nimmt;  und  felbft  da,  wo  fich  ibta -^die.  :&amer« 
kung  diefer  Verfchiedenheit  beynahe  aufdringen 
mufste,  Ihr  durch  Üeclamation  und  -fpitzitpdige 
Wendungen  faftgefliffentJicb  ausweicht.   DasJetz-?? 
ter^  ift  befoiiders  der  Fall  bey  der  Rörtiifcbeli  j&it-* 
terätuir,  mit  deren  Gefchichte  fich  die  Abhandlung 
gen'  diefes  zweyteti  ITieifcs  beAsbäftigen.    Docl 
ftößt  man  auch  hier  auf  einzelne  Stetlen ,  die  votf 
dem  Gefchmack  und  deo  Kenntniffeü  des  Velil 
ein'  nicht  ungünftfges  Zengnffs  ablegen.     Ang^ 
bälgt  ift  noch  eine  Mltere  Abhandlung  über  dett 
Dichter  Oauäian^  nebftein<r  BeantviH>rtu0g  elni? 
ger  Einvt^ürfe ,  die  dem  Verfaflef  von  Herrii  IFulck 
in  feinem  Gdttingen  2770  vertheidigten  Sficimi^ 
m  ubirioris  CammmtaHonis  de  Gfauäiani  carmkn^r' 
de  ruptu  Preferplnae  injcfipto^  getnaebt  wi»rde9 
find.    Um  dem  Uebef fetter  'fein  Urtheii  zu  fpret 
eben,  dürften  folgende  Stelleo,  die  keioesweges 
die  einzigen  diefer  Art  find,  binreiehen:   S.  g9b 
^,Die  neue  Regierangeform ,  welobe  fich>  auf  deb 
Trümmern  der  republikauifcben  Regierung  erhobi 
war  noch  nicht  feft  genng  eingewurzelt^  um  xU. 
Vorbildern,  dafs  es  nickt  noth  öftere  RücUukn^ 
ZOT  Fr^ybcit  ga^**  S.  sg*    „Eodlieb  gab  ea  m»« 
dre,  d\t  zwey  dl^shr  Qegenßtlndef  ^oder  gar  alle 
drey  mrf  einmder führte ;  oder  Wedifela weife  «on. 
eifern  zom  aadern  übergieng^nr^*  (^es  ift  die  fied« 
voff  jungen  Rt^etn,  welche 'die  Liebe  der  Dichte, 
kauft  mit  dem  Studio»»  d^  PbiloftfpbieL  unddcd 
AtHRlboog  dvt  gericbtitthen  Beredftmkeit  yetbae* 
dto^O^>l?ndtf0^4uf«bell>dieflKl^ Seite:   ^yWtevie^ 
le  lllMer  fi^bir  )«an  «leb«  dato  Qm^l  dez<]eriiditaH 
hdhii  verlaiftfi ,  tim" ieh^dea  Hafen- so. Jwe]rbe»i . 
IXr  ^mUihi  Cicero,  fow^  ali  CKftr, Calma^  ir«4 
tms  PoUio ,  'liben  d»  fie  vor  Oftritbte  redea , n^ede» 
..  üttltef  V^rwalti^g  des  geOleioeO:  Wefeos  Tfaeü 
nehmeTv,'  ftheoken   ibfrir  tatftfsiget^  filoiidea  idec 
Dtohtkmft,  die  jHaen  aar  Erhotong  dienet/«  .«^ 
Sf  17  beifstF  es  vom  HtmMMN^,  eineaa  Freunde  dbä . 
W^itvireifen  HeriMft^  Mein',  w^im  er  aucfa^ctfaft. 
efif  Weltweifer  g<NPe<eit  WCI^)  ib  koaatK&inm. 
WiflenfthkftidaMlir  Mebt  Gk^t  io^  Rom  «fMM 
dbns^mid  sodi' weil  ^eAfget  eiM»  daMcka^tw 
•*i»»>i  ^v,;^  ^      .;      .*k  — .Ein- 


u^ 


:^*  -^ 


Jöß"lt/S"i7iS7." 


mt 


^o  leb  tiHflfch  IteräuikofHfnhi  treirde/*  In  einet 
«iderii  St^D^  S.  163.  "«Hfd  die  Urftdie  atigegeBetr, 
^^welohe  dem  Lak«n  dett  Gebnäch  der  himmiijchm 
iltä^kinin  lind  AginUm  ntiterftgee  ,**  und  S.  324:* 
Jbfett  .wir  gar  von  einem  Werke,  :„iä  ^elcheii^ 
ficb  diö  pjclrtknöft  j;l«lcbfarti  rfcpu^Ä  über  einattdef 
getigirz&gen  foU ,  And  die fea  Werk  ift  die  poe- 
tiCdSe  Gftnuttiitik  de«  Thmeionn^  Mautus.  Wentl 
«brijens  der  üebertet^er  verfichert ,  „dfe  (7r»a«>* 
%>^  des  Vtfm  Cöfreftora  und  feine  Kvnntnifs  in 
ier  Mätirit,  welche  den  Qegenftand  des  Werket 
mnsinaehc,  fey  ihm  Büfge»  dafs  nur  khi  ufeHig^ 
mmrkebUthi  Fehler  übrig  bleiben  werd^  /'  fo  kön«; 
fieo  wir  Ihm  tnemeai  igewitfen  Sinne  Recht  ge-* 
keü^  äenn  wirMicb  find  der  übrig  gebliebeneii 
Dmckfebleff  vitt,  und  die  meiften  davon  trlub^ 
ijfft  genug» 

.       ;  PHtLOLOaiE. 

Paris  f  bey  Barroie  dem  SlCern:  OtfirtfaÜens 
fomäMmeutaies  für  hs  Languis  ancUnms  et  ma* 
äermSf  ou  ProfpiShu  de  l*Owvrag$  intikäit 
Lft  Laogtie  )>rl]tiitive  coiirel-vl«  |>är  M.  te  BH- 
gmU^  ATM«t>  787.  "8.  S,  gn  4.  (3  L.) 
Eio  liaoptfekenee  ProbeftQck  der  b6hern 
Sprachforfcbotig.iaiaa  snm  Inftlgeo  Beyffnel  dienet, 
wie  weit  der  meofcbliebe  Verftand  in  Ungereimt- 
heit ;Vetfaii«i|kaQB»  wenn  er  eioAiai  um  Hypo* 
thefen  Miiet  md  tbnen  den.  Schein  der  Wahrheit 
mrtHkAMn^tnA.'  Schon  in  fnnem,  iTypheraaage« 
iMüifi^iieis  -EU mens  de  k$  toHout  det  Oltes  Gofne* 
ritif  &u  ßritoiu ,  fch  windelte  Hr.  U  Brigänt  etwas 
fijber  dna  Altertbum  dtefer  Sprache  lynd  die  Ailge- 
■Mloh#it  iJnner  Sputen  in  mdem.  Hier  aber  selgt 
«Aeb^M^^c^lenda  in  feiner  gaifsen  Gre^fse;  Ef 
WWd%et  nehilieh  ein  vollftjtndlges  W^rk  darüber 
nn«  weicheil  ansflibrlich  zrigen  foU^  dals  lie  die 
•rflte  Sprache  fey  und^lie  andere  von  ihr  herkom- 
wmammd  nvrihr  ivk  erk^lVreo  ^nd.  *  Diefea  groflie' 
▼«rh«bM*fMr)P9e!get  faInlfngHch,  daft  der  Gdft 
i^es  Roibedtuiid  Gorop  o^ei;  Pezfön V Vallancey 
B&d  Coort  de  Gebelin  swiefad)  ahf  ihm  rabet. 
Abernerb^flielir  verrfth  feine  Art  sa  verfahren 
«nd^ftelfitteK  wefehe  i^  f^ebraocht^  in  -den  hier 
#egebeäai^FW>befi  den  fiberftu'dirteü  lliiifter,  def*- 
»tk  etyjMlög^fcher  Sinn  wbl  noth\(renc}{g  darcb* 
Sommoibaliemai^  za  4ler  Schirre  exaltirt  (eyn>»afii|- 
wMdt  er  ubBi»H  die'ceMfdiea^  l^ylben  nnswit* 
«ere^isiiil  durrflffie^detin  dot»  mi»ere'  Wefen  der  tut* 
ühÜcfiften^  klSHien  liüd  eigentiithften  Bedeutting 
mtzuiCchUefstn  wafa» 

'  Die  eigentljcbe.  Anktlndigung  ift  nor  inr^« 
Nach  eiMiD  at^eaaeitMeq^b^  ^iemiidi^Verwirrteli 
und  onv^ilfiSBdi^eB,  Eingang  6bet  die  terfdile^ 
neit  Meyitmigeo^  der  Gelehrten  VM  der  ürfprachn 
vnd  Oker  daa  ebarakeerüHrdie  der  Bebrälfchen 
und  verwandten  üMMTgenländifcbeii'  'gpr sehen  1'  ciet- 
ChinefifchcHy  der  Sanikrita«  der  lUribifcken  nod 


OtahieltiKberi/kotiIntddl*  VeAflSf  ttf  felli^  tl» 
gentlichen  Gegenftande  def  CeltifchÄi  öder  Qilli> 
feben.  Von  diefer  wird  flne  kurze  Nachricht  ge- 
ge%eh,  mich  welch<§r 'fie' fich  ih  Qrbtagne  nor  noch 
in  den  vier  Biftthatnern  atnBifeere  VabneSi  Qxäm* 
per,  Leoö^  und  Trainer,  ainrehrflen-  aber  in  ond 
nur  Pont|ieu:t  findet/  ,  Hr. 'le'B;' hat  darübe«*  feit 
30  Jahren  gearbeitet,  gebammelt  und  vergttchen 
und  will  nun  die  Refiucate  dem  Publicnm  xuni 
haften  gebeä*  Sein  W^t  foU  ana  vl*r  Theilen 
beftehen :  i.  einer  htftofiicben  Binleitting  mit  al* 
ten  Denkmälern  und  Karteu.  Über  die  Wanderun« 
gelinder  Celten  iff  alle  Welttheilci  *•  einer  voll. 
ftäriäi^len  Grammatik  mit  Vergleichiing  anderer 
Sprachen  ,  die  auch  Bey  •  3.  der  Anweifung  aur 
Wörterbildnng  und  4.  ^ i^iem.  Wur^elwörterbuch 
mitgenoniaen  wird.  Da^alies  foU  iwt^  Qoark* 
bände,  jeden  wenig  Anna  von-doo  Seiten,  aosmacben 
und  24  Livrea  iiofteir., .  wovon  et  fioh.  ab  Vater, 
von  M  Kindern  die  Hiilfoe  voraue  und  die  ^Hitlftt 
bey  Empfang  des  erften  Bandes  ausbedingt^ 

Den  grüüBem  und  gelefartefteo  Theil  machen 

die  Anmerkungen aoa,    in   welchen   Proben    des 

Sprach  vergieicbiing  gegeben  werden,  die  ungemein 

erbaulich  ausfällen.      Ej  ift  nemlieb  ^nerft  den 

Spruch :  Es  werde  licht  md  is  ward  Lickt,  Ho« 

brSifcb,  Arabifcb,  Perfifch,  Griechifch  und  La* 

teinifch  nät  dem  Celtifchen  verglichen  und  zui 

genaueften  Uebereinftimmung  gebracht    Eben  fa 

Wird  mit  andern  hebrtfifchen  Sprüchen,   mit  de» 

Anfang  der  Aeneide  und  mit  zwey  Sanfkritift:li*ii 

Gedichten  verfahren«    Auch  eine  Anzahl  Chine« 

Äfchery  KaribiTchernnd  Otaheitlfcher  WOrtermoft 

herbiillten  xstd  Fich  auf  der  Folterbank  durch  all« 

grammatifche  und  rhetorifcfte  Figuren    (0  htsgm 

martern  lafleni  bis  fie  ganz  Celtilch  lauten.    Na- 

tfirlieh  kann  das  alles  nicht  ohne  grobe  Misgriffn 

önd  Achtbaren  Unfino' abgehet ,  denen  aucli  wo! 

nicht  leicht  nodi  irgend  jemand  den  ßeyfall  Un* 

das  Lob;  wie  der  gütmöthlge  Cenfor,  geben  wud* 

Znr  Probe  diene  nur  ein  Beyfp^el  von  dem  bekaUn« 

tefn  Latein;  das  noch  wirklich  mit  dem  Celti- 

fch^fr  verwandt  fft.    Fätö  prcfkgut  ab  tnis  TfojtU. 

ad  litt&ra  Laiina  ^ird  'verglichen  mit  fe  a  tott- 

(verborgen)  bro  (Cand)  fug  (flüchtig)  ab  (Von> 

o  (den)  rat  iz  < Thüem  )  Led  (ausbreiten )  dour 

(  W^er)^.(g^t).-  --Damacb  kann  man  fchHeftetj^ 

WHf  vollends  fiöt  d^ri  entfefnterft  Sprachen^  um* 

geTprungen  wir«!;;  tfe]>h?iber  der  Spratfikund*' 

von  ©nvirdorhenem     Gefchmack    können    daheV 

nach  dem  ganzen  Vergleichongswerfce  nicht  1».* 

ftcrÄ  feyn  und  worden  ftatt  deflcn  viel  lieber  Woft' 

eine   vollfttfUdigere  Sprachlehre  um!  WÖrterbudT 

za.  erhalten  wönfthen.    Denn  |id  Jener  ^hln  en- 

ftft  ganz,  von  diefen  aber  und  alle  bisher  eifchin. 

nrene  theils  zu  feiten  mid  koftbar,   wie  Pelletjei* 

und  BWIA«  groflreaUchfchon  init  flinflchen  Trtt^i 

mereyen  angeftillte' Folianten,  theils  mangelhaft 

ond-  onrichtfg,  znmal  in  Abficht   der  noch  ifo 

I^hwaniendett  Sechtfdireibung,    wit   Hr.  le  B. 

T^  ^  noch 


«och  Ktüttxt  dttrch  (JiKi   niiifl  iiiitliiliii  MlllllT  [[i       ^iii|i  ijCHwii  HliMi^lii  il 


m 


zeiget'  bat» 

'  SAt.zBUR(i  in  derwlVaifVkiausluchtilndlal^: 
£rßer  f^erjuch  einer  deutjehen  Sprachlehre  mit 

9  V  tMMfr  demtJJuUy£i$Hßui{irtenuiH  ßaiP  der  un^ 
te^ndli^  ^pini/Aen  t^nd  §Ktechifdun, 
Itzt  noch  als  Auszug  für  A*iiftnge7^2um  Ge- 
braiieh  ^r  fürfUich  -  wiedifchen  Stach: .  und 
Ländfebiil^)  vao  ^f^sjß^Friedr,  Sernfm,  W^^^ 
gräflich  .  badifcheiT^j^itionäfräthV  Profeflof 
Und  Direftor  desJiittiichen'und  Wi/Tenfchaft. 


^   > 


Hch^n  ah  ai?  li8ch1^tf!^^t1^h'ymt:'BfgW^ffwgft  ^  ^MüiiHifiiuhM. 


ckeft  nun  hat  «s  Hr^  S.  hin  und  wieder  fehlen  lai^ 

tor    ^r  haftddt  neinlich  ijai  .itep  HauptthcH  Voa 

#r  AisTpra^il,   it<i  KenfW  AdäAI  und  Geftalt 

der  ßochttalxe«,  auch  dergefthrieben^o  «.  rinlacfaer 

^zufaminmgefttztef  SdbftUulcr.     ^ier.ift  mftnr 

«besMUrtfa?«  aUlder  J^ieli»^  Mundart  aiyget 

^ihwnflWb  ;  x.«.  da^e^folrtiieadi^yfocßetj,  fitfmiick 

den  «edSinpften,  belleo  und  faft  fiqmmet!  U\xi 

^fif^Reg^Wimd  HutsbaBiiteo  and  Be^f^iele  gegc* 
ben,  de  der  Analogie  «Bd  dem  guten  Gebraacli 


•»»5'' 


anftalt  zu  ^feuwifed,  1787. 160  S. 


8^faDhkiiÄde,)^NKEüaajlr.foier  derAiüitikciki&aateiIrm 
torw€M%eiP.ükkM^^i^Mr^Sk  aitafübttkltcfiögeiie^ 
Ii/Bl^  iikiittiWiiirAgrcbeA  AwdB^iluuM/ficiitdieis^B; 
Tagt  2B^vdnfiki»-t)£8dMm'^iio^  Toaaög^icc  ^«mii^tmf . 
jBstbodi&ilpi'DaatttcMLettirftei^ift.  ./nga)!^  >ato»i . 
flom.  I.  Disii  ÜBte«  He.  Sui1hnip^r««UM>tMitdM^€k-,, 
bnoeh  dito'  deüpfishenf/KunftiiPlirter.  f/S»6ri(er  Kber . 
dmit  «den  >erAmr  Aieifiick  :.gemtcJblr  M  .heben, 
glaubb^v^^naoh  «dca  vialevjBej^^^teiijVOf^  iSt^tt  „ 
ttV^  .Godttftiied;  PnfM»iii^^  . 

.KiQ{iftoek  »jiMiHr1fi^p/^aj(iQbgeipfi«üJd^ftiAjw^ 
•ddridegetinjavift  iaeu'>verftafaab)'«dAfi)i^  eatj«d^ii 
«bM  iiikfdee  D^entlidi^eit  2iiiid  9'ti»fiHMikH^i:4^fi-. 

HPti'dicfca  a^fdritMväfidksh:  gele^b?£^tabe!r  iiie^^tf^ 


le,  Ende,  es 

Effe,  E%,  llädaÄiät 

t« , >^;ir4  t?i  i)is vv^üp«?  :h  B. 


•^»»MKtfü'^htfWg  tö  Ebbe,  Wet 

leer,  der  eedifmpfee  hingegen    119 

Sdian/»  Efiea  fo  uoriclK 


tP 


fh  {^ij^^^)i{gj|^.j^^ 


?e 
reittsrbai^  Scbley^ 

getehrt.  4. -Rlltlault^.  Beytn  ^  Wffd  ^e]D^  vpxfctreij 
bende  Akademie  zu  Hebung  derVcrfctiredenheit 
10  der  lleebtBMritta^^^gewHoifchtT  äK#  t^  > 
und  >f  durdigäogig  die  oiederfäcbfifche  Au&fora,. 

tec»;  viobeyYdurehgeh^d^  daa^dt^ft^'tbs.'der 
Syntax  ;wt^  ^i^fffHUmll^t  ;wiFd*..  ä.  fiidtMtutig 

oljM.,  Atth^iopB;  /(JwoBi*«*  DAiiUn%limm  i»W 

djr  Ws^U}lfi'p4»fttoi^o«J6Bfatcöioö  4€rMtik\9i(€beB^ 
3),^^,b«i^W- •f«teÄf^f*a€awvrUr  <*e^^ 
b;jitaÜW>^wa<tei^£#ij^W^i.v^.ttieri^y^  .-ge^ 

*iAweaigfca«'kivtm|ielirtft.F«JJ«i|>-«^Äf»tt^  0W«)iv«r.t2aM  HBj^  aSr  tfftfaailwörter/^.IbrcAbi 


—      ^  , ,    ^.„.  w  .-.. .         ^_  ..    ..  ''H^'ifrrigi^ffTrrtfrv  ^^pfy- 

fuHW*rfp.*KWh:*a-^ÄJife«iiSfi  Ä/feft3'WC#tf*.,  Um^  nVm^.h  !WVa^te*W3gtn  ;iyft.  fH#'->Tabe«». 

■   !idif,-ofeÄhatftfa4ik*v 
l?vAYeWllg^f?fe^fMK* 

fafi^^bu(;t(bhp^  UnteriJBhe^ 


die  auch  'Bur^.f»k|ft,i|«ieff^,  5pri*clie^lfi|:M5,.,Hj^'a.^ ,. 


fif}]^ret  aber  2^.^eii\fr  jSP^I^jSprj^Melu^aiiiredi^, 

Jug^  do%h  i^uph  fmch..fiiii|«^«^iff^i^ 

%e  VollftÄndigfceit.p-ihn^i^bfpiHUi),  ,dfe  bpy^ 


.die.  Äwigkeit 


.fj 


Ok. 


«^.».<l*W  K.4#S«»  -Spwfie  felba^.«.  6 


M 


»?l 


.     N'O  rt^ro  171V 


'154 


A    L   L    G   E   M    E  INE  ; 

LIT  E:R«A  T  U  R--^  Z;E,I  T  ü-  -N'G 

Mittwochs,  den  igt«?  Julios  I787v 


AANKfitutundLcfpflG»  M  daPGftfMbta^fcH^ii 
ßachhaodlong :  ü^ox  V9rlhffirti  Stffiim  4it  /t 

' '  (Fürifitmhtf^  d9*  in'Nf»,  tfo  abgekr^ukßmk  Artiiets,'^ 

Wif  t«thalt€Q\uis  mit  Fleift  hitr  yiel;  Stellen 
loisiuijeben»  tt^eib  wtildie Wthl  uns  üciiwer 
rwtrd^  theiis  weU  wir  <|em  fiu^  von  I|erzeH  Leftr 
i^ofcrhetiy  uad  manches  i^n  ZMiwinenhange  noch 
lu^ldch n^efar wirki: ,  ^ wenn ;iMaff  aus dem(elben 
Heraua  rufst.  Ein  paar  Stella»  $nd  >aua  den  altern 
Graden,  die  z.B.  bey  derGefiUdUi  dir Pler/olgimg 
mifgetheilt  waren,  hier  wieder»  aber^emeinigiich  in 
frähere  Heften  e}ngerückt;als  in  dem  Unterrichtder  et- 
ilen Ciaflc  S.33,aus  6wAi^iä$auämJtlMmmaius:äiri; 
gitUß  die  Steile  von  den  Werten«  uQ  ihr  aU%  die 
„ihr  ib  gerne,,  etc.  ]  &  47«  aus  ji^  biftrmciiom  flkt 
im  Obern  ier  Miwtrpäikwümi  »»Aber,  wo  ifi  diefe 
%¥ortreflicbe  GeTeUüchaft^'etc,  -  Allein  auch  unter 
dem»  was  hier  neues  bekannt  worden  iil,  find  fehr 
vorzügliche  Stellen,  s«  B.  S»  50.  Hg.  über  die  Mog^^ 
lichkeir,  fich  durch  eine  Colche  Geielirchaft  zu  einer 
gröfeem  Vollkommenheit  zu  erheben :  ,,  Alfo  fotl' 
9,esein  Traum  Tevn^  .da%  id^anr  VpUkommenheit, 
,,an  moralifcher  uüte  waclifen  und  zunehmen  kön- 
,jhe^  dafis  Aii  andiW  diei  dach  könne?^  e«c: ^;  <f. 
^i^Wenn  ich  die  erftacmliche  VerMiiedenheic  difent* 
«Jidier  iBid  geMmer,  religiöfer  und  politifcher  Ver« 
ikÜToiven  bedenke,  daa  £i<er,  mit  weichem  Men« 
•«Cdien  «ft  bis  anr  Aufopferung  ihres  Lebens  denfel« 
»pben  rugethan  imd;  —  fo  mußja  mahrhßß  mi^. 
^lumdamg  dir.  AStpJfhtn  aUu  geUgtß ,  MlUkms 
Jhmn  xm  mathiufiffn^  io  muises  jaauch  keine Us^ 
«^c^chkeitleyn,  aus  ihnen  edle,  groCse,  fittliche|k . 
iian%dkUrte»uneigenniitzifiei^  tng^^  MenTchen 
,^  machen,  wenn  man  ach  anaers  der  nemlichea 
Mittel  und  We£ebedtenr,(  wodurch  fie  alles  übrige 
^ne  alle  Ausnahme  werden«'^  etc.  S^  gi.  ^X^ 
JoWi  wüTen,  hören«  teCie»,  rnnfoflMn  tsh  ttu§n^ 
^^Diti  iß  das  fmUr/chädendi  mf^  Viiixt 

^Lehren  find  nidit  neu  *  und  .'^unbeksfofit  i  aber  die* 
^An&Uten  zur  AusRihmng^  die  brJBnnende  heifsa 
ppBe^erde»  diels  alles  zu  werden,  ift  neu,  tft  uns^vor 
.yign  andlem  eigen.  Daher  denke  liber  aUes^  wende 


^fs  auf  dich  ?n,  auf  sndre,  auf  die  Ifmftfinde« 
p^Denke  dir  alle  abftracte  Gnindßue  la  6,eylpidle^ 
,4n  Folgen«  in  Ee^huibr  auf  dich».  i\eiah^  mon)lI« 
„fch^  ZujlblAdi  deine  GTuckfeligkeitt    V^terredi 
ipdich  öfter  und^erhtmit  de^ies  j^lchei^r  UAitüqsl 
^über  Gegenfiftijde  diefer  Art.    Nimm  ukiUs  m^ 
^wHt  tffir  isfag^n.    Eröffne  mu.  deim  Zwii/H  und 
fpVirwirf  alks  ^  watUbir  mir  c^  isin$  bifrüdigindi 
^Antwort  grtkeiiin^^  Aber  haft  du  es  einmal  gcfalst^ 
ttdJch  v^on  der  Wahrheit  und,  Wichdgkeit  der  Sache 
f,etninsl  überzeugt;  dann  <ifine  ihr  dune  ganze  Seele 
iiZUrgünftigeaAuliiahme;  mach  dir  diefe  Erkennt^ 
^oiSs  geiäu£g  und  lebhaft»  und  handle  wie  du  deokü** 
*»—  Merkwürdig,  ift  befondersin  Aafehung  der  dem 
UL  Orden  vorgevKOrfenen  böfen  Ablichten  gegen'die 
chrißiiche  Religion,    was  Seite  xdf.  g&gt  ift^ 
«Wenn  der  Orden  Ü/Ienfchen  htStnh  uiiddie.HindecJf 
i^iiTe"  ihrer'  fictlichen   Vollkommenheit .  entüonfli 
„will,  und  dazu  Mittel  ift»  die  Macht  der'Sojphifio« 
„rey  zu^^t|pr^fren  Hnd  von  Grund  aus  zu  .vernich^ 
,»ten;  £b*nfttt&  ergänz  gewi&  Syftemebab^,  die 
„6ir  die  beftrittenen  Lehren  einen  befriedigenden 
„Auffchhils  geben,  und  jeden  Zweifler  an  OHenba* 
»,rung  z^irecht  fuhren.    Bey  allen  übrigen  tritt  die 
,;Religion  in  das  MRtel;  äeftellt  allen  die  Sätze  der 
>, Vernunft  vor,  ^rtpart  ihnen  die  BeWeife  derfelben 
„dürdi  Antoritift  und  verkündigt  folche  als  Austpur* 
i^ehe  der  Gottheit,  um  fidi  dabeyzu  beruhfgfj^uiHl 
nCe  den  Feinden  feiner  Ruhe  als  folche  entgegen 
„zu  ilelien ;  und  in  fo  fem  ift  pbfitf ve  Religion  qae 
„wahre  Wohlchat^ein  wahres  Bedürfhifs  des  IVIen«. 
„fdian.    Wer  ihm- durch  Zweifel  das  Anfehen  der- 
„felbeii;  wai^kan4  macht,  raubt  ihm  die  emzigm 
,^Gründe  feiner  -Berubiguiig^  und  entzieht  ihm  di^' 
Mcmzi^an  Waäea  und  Beweisgründe  gegen  die  StiM' 
,,rerfeitter  Rui^e,  ohne  dafür  andre  %u  gj^ten^'dit^ 
»»ihm  £0  geläufir  und  angemeflen  wäre%  er  entzidia 
i^hm  alle  Ci-ünde  des  Bechtverhaicens  $  Qejlt  ihai 
„den  Pfeilen  der  Sophiften  bloä,  unter  denen  erlebt« 
„und  nöthig^  ihn  aiff  Mangel  des  Cfi^on^ewict^ts 
,»fich  von  dem  Ptad  der  Tugend  AbwefchungenÄa' 
„erlauben,**— S.i3g*Qmmtarwarde^xle»  ÜfBmiha&^ 
ten  als  eine  ihrer  Hanpcle^en  vorgerückte  Süii 
vor:  dtr.ZmA  üiMgt  dk  Mittel.;  aperer  iß  dm? 
dem  Sophiften  in  den  Muhd  gelegt,,  der  nachher 
iftürri^i  wirdlSriga  ^  JSnbtfd  einsdneiHenlchin 
V  diefsr 


V^lUfchNitioir,:^  dUfe«^Zdta{tc#s  di#*«riClS^^t^>^  f^ß&'WUßmffh^'ßmzK'  {i^ewn  ü  nmikk,  mitUk 

.^],h^fk\iiiMtAtnM^i^^^  6$!ki99m$^,^-^f^  m^tkäi^  mdihr  beawfifftt  U 

•^>ittM#t?riburieri6a(titich|l1iiM^ij^  Jmiimmi:,4m-JM^^  GoHis^tiici^^^als  . 

V^Heri<iierQiidknd#&£len4s<vernHddin^S(:h^^  Jieißung  gtkoinr^nt  litrgßßült ,^  daß^es  dmrk  im 

•  ^'f^cMimg^j^dil^  ^^^kitfim^tbe^^Unzt^Mmä$iins^^dfr-S<Mä9m  kämm^ 

\jßtm^'  4«d,  dief;*  iftt^^irmazißiNii Seift,' ^1^^    -jAi^i  c^^iWt.^iti0pi  di^lßudjckäft  iß  verkiijuk 

lvibffbi^ö'n*n?&rfi»d^*war.w^(briEbcfe  nuf iriiwdae  *^^**Ä:  ^<Wb  iT^iAii^«!  /o^i^  ifa«M 

jiuftd  ^h/&-«vrie:fie' öfter,  unii  (iSuü^n&Ilei»,;)!!    ^i^ißmiß^ßn^  :f^  IkM. 

;;cin^n  fläth,,  in:^fR  Flufe  esuien  Ä^,,fi5<i%i^v.Qn    ;t^|r.  ;-tS«v5r«W«%i|o«*(5iE'W^ 
rÄsflleri  Sc&w  h^»  ; ip'^8»  jtfiw  Weif wwier  fjJoi'    i¥ng^M!l0:  £^fiiiimA  40tJ3Hnßsdfy^ 'AtUiUrsiumUr 


j^wua  Icimti '.^Qf^  io.  der  ijiy>ec^endft§g^:i^ge 
Ji'dtmA  jjlcaus  ^^eri  als  fci|i,c  eign«,Bild9i>g;;^^ 

ijdu.r.i  X^cT^filinug  woliitli'^ngfir  Grundrätsff , ^hw 
iiMimifkunfg  änöerlicher  Umflände/bfy  .^^  e^g«» 
;;fchränl;tt*tej[j  Sphäre,  von  Wirkfimk^kt  xum'flSpÄeh 
i,dt?r  \VeIt  tvrrkenp**  —  Doch  .Wenn  wir  nicht  d^a 
'Blte"Büch"^brcl^*üb(^n  wollen,  1mi%f  WlrWe/irrif- 

fcfca i^oHen ,  vjHTdcbefchoTi  zu^lWr'dbgftftjH  diefe 
tnfiftcns  Sachen  fm6,  diea^ch  i^qh^:diqp}?dt^0fe» 
Al  w:?rd*n  Mtx4iea^#  .  7  ,"''   '   * '   '     *** 


,^;/ J^et<Jii  Chrifett  irljm  CJ<>Cte&ii;  «fei  ÜiiflertUi* 
i''  !ii^,/ünä 'Mitöffitl^  Clfirißi  gftripoort  .werden*.' 

t'Ä^eftw,  aüftiroii^emX  Profeflöc:  60  Si  1. 1787^ 

J^'Nnn  find  äitr  Sm  ^afram  Verhnßim^ei'irfge*' 


ö^i  imr/ölgf)  falkn  alle  i'öiktr  mtf  Erdmlgfßg^ 
mi  mräm.  Er  \[^shovk}  fprkkt  nicht  (in-'tmer 
zwi^Un  yirhnjfmg.  i  Mo/.  ?5,i^»>  durchdik  &fa'' 

mtn^klsobvonvitknSeRydtftifyfQndirmqli'i^  ^^     _^ 

mmm;  md  dnrch  thimn  Sadnien  (fo  läuUu  'dii''tr^-  Ale'Cantone,  di>  jpnjf^aritffchen  wie  die  k*tho*» 

Hin  IP'orti  dir  z^^tin  f^'srkiigmg)  weicher  Hß-  ÖifAeft. "?  IVDt  MöndATt^^VertcHk-^tefi  ^urde'^h^ 

-^   -^         ■      '    —     '  iknailrTBiktrauF'E^dfik  S'tr«:^  feiM  äritfeiS'^-' -^ '^^     -  ^  " 


rbHP^^Mtckt  eiiUß'Hl/ffsiggn  Miitkrm  'findma 

:(9'^iy  d9r^ki$iikifkmät)ittdi^^mT^€^^^ 
eiütr  äWfr  das  ^^tk'tffat  AT  afte^^f^*  PäMiek 
Bey  ißt  denf  Ab¥9Hdmzu^i^agttn  V^ieißüngiOtir 
I^Q&t^mf^HHa^'fü^  ii0t'^äHhQf,'dii^thffäik'il 
/cfgteußd:  vftfn^fi^s  iSö»  tikm&gtnvirfpmimi^»B 
E^vßtif^  iP0  dii  mfimfcke  Etziffthnfg  nicktt.  iH 
dhfer  Fetkäßuf^iß  it^äh-Reäif  Mim  vSn  d^ 
i^ngdf^  mH  tm'ThmJ  Ihn  tatr^matknmdal 
Ff^^^m  Gekür/m;  tkUndim  GffetzMßinMti- 
fe,'t^r^tidSck.  Wir  Halten  ;diäre  Erkl»r4n&  hidit 
iSr  ^B  ruber  nWh  itr«^r  fir  eriviefhi^  tiftd fefcJit; 
Ib  erna^dend  üWtetfdBcfi  auch  der  Vtrf.  nach  t^0 
Qev^iiXiheytAlß  Grütfdedafwf  arfs  iHttn  Zweck  üä* 
^^fit^mnhj^fi  a?i*Äed^-^iiicht  lö  flffjftif'atis^tftr 
^»r^iB^tiJc  oüd  dertt  ßpicachgebraäche,)  Vör^e^fa- 
m^^   •  ;  '  '"  'i    ^'  •  '•'  '  '"'  ''  '-   ^*  ^   '*^ 

■■■:  -^^tfl^^it  ^fn-Mfhmifusm.iJrm^ 

fifr'.ffit  Cefdlf^Jirci  ftWfh  i^lii- Ah*  *ewf  Kinim« 

iW,t>?ym  AüsbT*rti«fes'BStgfrftrfeg«is  d^rfirf  iri<rJft 
MeJWisrfVdW^ •  ujÄ ffeft'Hrtnteaer  i£ldgWof*^fchÄft 
dilrcn  hätte  •q»ntön«;'€rwWtrt*>:    Ihn'  '«ifcrfMaHtti 


€k*iß*i  t  durch  tlitßn  Jollen  a 


MfB-dt^    ^.)tr87',feiir  ärirfiM>UdjbfiV  m\t  reMgiöftrtCjprän- 


■         ■• c  ^»ätn,  fandern  Mk  S»     Gete^ei^heitm^-prt^'^'''-^---''-^-^-- 


wsrdtp,  nickt  aiiiin  die  ^uätn,  'fandern  atlth  SU     Gefe|fif>hert'HK'Dl',<im»'ChbflferrAViift«Jbach'di8 
Htidfit,),,     In  der  MaMpcfsche  glauben  wir  ßdiii?    jß^en  iäes  pätflötH^eA  ffw'Hgen.'- Vo»-aiis'fi?hlck» 

'1*ic»ic 


riOuig;  ,siber  nicht.lwl|  uisd  fafsljch  ^enug.     ffocli     Ä  firte-^gdplirte  Jlhi*e!^e?  d*  hfehef  ^ehSHgelt 
ftAwtrer TcrfMht  man-dw  rptete  Stti'.-'Jhrjfras^    ^tnittM-  wJ-  Äftwi^  LtftHnjsWfdfrülmüö«»*   V 


*^ 


i'/.Ü 


n2S.-WitjÄSÜ^'.D 


t    T 


Si M49 rQfafeT  d»  Eremiten  pitriöclfchtii  Erithüfitf- 


\iretm   er    die    BwweittfcAg^^^  (B^'^WMÄA' '^«^ 
ErfcheMongen  feines fir^itimen  H^tAdi-fÜie vbw^^ö 

fcten  ScepädsmiÄ"  ^Rai  ^A^^fc'f¥Äft^2b*II*^ 
#^  Theite.  Des.  «erfti  befchl^eibt*  ^^^MthSt^ 
häusliche,  bÄgeHiAftfr/^ituWeinfche  teW' des  Ni- 
coiaasbls  zu  ielnecn  Erermtcnbenlfei .  Mei^wtird)^ 
Uk  ei  •  thb  man  währeh^  4Med  f^gen  ZieifraVttiiei 
h^  NfcöIiiB  ^ihr  iii^ig«purwrStfm»Tfh>f^y  ftii 
«idt ;  AA  'der*  Msbtt  ^^iv  re0»tm«{!^J^  uitftVeM* 

.^wleib  vi^  Möndie'^dRfnhnktb^i^  ^mtb^^tHAvea 
Sti^  Atis(rhfr#jftmgcn>  *dnk{r1)tnin$ldi^^fto^ 

Eräskte  liebe  ündt  Eitc^Mt^^rtrMlü^^a^d^n,  «fl 
voä  der  Wdt  iü  ei|tfcnien^  Der^i^neye^  -^heÄ^ettt- 
hßtit  feiti.'Böfieiöer^teb^rtV  nohd  dfe  «tofOrden^fti 
cAwi  Üitil^itf  e  y*fiaben?:viti^ö  yfl^^rige«  FA. 
£^1  iln]}'<%efifdtdnängenV^'^  dlits 

atfis:^  Mfro)dÜ5  iHi»e&  ^  iib€frtwtarü»h»ir  ^Vtmid»i1tvid4n 
WH  madien.    Intereflknter  ift  f^rms ' das *XIX  Op. 

%         —        .     -      .       ^         -^       ^ 

IQCteit  GsfÄeC'  mk  dem  >  Eifcr.  üeAied  tieilfg^ili'  ftr 
Asß^äiHipltung  des  JcathoKfcheil  ÖliilAeiW.  ^  Be- 
|b>n4Ht  .AufoicrkfiBimkefc  .i6i«i8fert 
^59>  tJcfeYeÄ*,*v^airefbt  twft^JfW'E^^ttii^,  ^;^äft 
^,%Si|Dqtfaua/iiwmi-erivwi  lÄläg^riTitjMUj^f^der 
ASOKßM  #^gfr<»det ,-  ifich^imweilw  vwmtHifte^^ 
yhr  ho^ÄUf  töe  6üdgkeftrC(»t€s ,  ÄWfe  NätieruÄ- 
;,£örW^rd|en  idcht  viel  Wwj*v)d^nn  eteJihrKcmd^k 

j^mckriS^cetl.    Er.jbat  es^mi»  V^triiuttiUn/liihr:^^ 

,^Ht»9heiie  pfeirftt(jct<^^^  dtrVitiaa)(>ii^  *tfiföcÄ 
^verborgen  hält.*'  Fatal  Ift  es ,  befonders-iti  E^ 
dem»  wo  das  Simüicaneum  eingefühlt  ifi|  wenn 
man  ohne  jSnmddlevilöirining'^iar^U^  der 

Troceftanten  verhreiter«  .  Uogejiieifi  m^Gs  hierunter 
*#  ffegtrfe|igi  l?äW«ng  ie^^dei  ^  i]^^  P^qj^ante 
wird  ihisfratPfch,  uncj  ö&  fCaÖioliXuowilijig,  »wenn 
f*tt<^  ihiWer.3<*ljngien  befijrjdi^e^  m^  Wenn  ^didte 
IkhfaWnttErH^^tUilfeg^aürcHrflek/  Befdeffefö 
^^erfetpB^fie  feMekhtcrv'  >wenrt;  d*r  ^W'=ttkrhts 
bcifciliid  d^  an&«;nicbts  fiiri^tet.  Da&'ind^fs-Hf: 
,Wi:HietbvI|  dfcvHÄÄitting  ütin  ^fWc»ft«»ern!giitig 
J>ibre^.:ie§gt  erfnöch  mm  ün^  %lfl^S' fltfches,  8^»^ 
a»i,;4o(|e«f^  ei^iJbe#..d^W/dett  IfcuAei^.  ubetf  ddi 
!iHi«rir9«ileftc/deriSchweiz/*ör&hrt,^uhd  bedAüertl 
^MSiP  Wfßtfcburtgen^-vbri  defv\»rdfefes  CoiKpilptdrs 
Uun'er?  V^eiirfeung^di  ihr  eticti  KiM^  Gutgefinnt^nt 
*wtfe*4»€ifsea' WÄWawii  chtg^  Boch."gn^ 

*wti|i^Hch  imachen/^*,  il|l^äe^*di4r»n  Th^le  bct 
fehneibtHr.Weifii^aiQh^^Xoddie^icdlaus;  kinii 
VunderuÄchd^öiTode,  fefaieSelig(pFechungtt.rw. 
1*1  «i»^ni  anhange  Ijefert  ef  die'  Urkunden  4ur  Be- 
leachlung .¥09 der  Biographig, ^vHymi'ai'groWtffeT 
k  der  FmcsftacMBayaiidc»  firöJüleiu  ^Ungettclitet 
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vii'ebHfl^  roheintdi»efat'^f!mii>ti^«qMt^aiffiAe|irii^ 

inailiM'di^  titid^  einftedleH<Ui^ 

2etf  cMe  foiditf  Lebensart  Zimd^ermmnlndepi^W^ 
•  Ite  lm«3  der  I^hrfbifikelt  4iiT^#eiitdt  liat(  /A!tir>«teii . 
-Ifni;  Weißettbaob*g«^^>ü6?«HtelY4 :\,^Abkr  (bgA 
-tthrtrtW  er  ft*7J;  „wenh  dte^  •)vely^»'^l^r^w|itliehe 
iVWHTenfthiften  geti^idbenhibifi/^itbar  ihr  fi^.Jrio« 
'9;tosthrt«V  und  tttfiffln  'FrtHjÄrJwiÄhen  ^  •dir  Airiel 

wteir^doth^^hr  giwiMchfen Tt«d. «  ^dh  ^liM  faue^ 
,?ifai?Miir,*d«ta  $ttf  Stolz  i  tl;*«!^«?^  «^^  Unv^ey- 
v;(Ui9Mr;  ^^nn^iMn  ft»h  «Hl '}iw^Aiidrr>€h^gii)ftMi 
»l^iH'^^ein^ii^KiiieMH^htn  ^ut^mnniäK^äätmn 
TMm^f^äktP'^if^  Mfchk  aiir«Mfti4ii9^hr9nJr0inftm. 

;9^hfe^M^'^P«fti|i#n^>IMl. '  ''£ai^rihr^Z)()tim«rinrfim 
^iifiat  ÄfdtÄthVdrit«!^  |[ih«e^Baflde  ^t;  Producteji 
,ji4r  Mfterfittcht  grffiJlet,  'derti  1»rtchauliolien  Lehw 

•^  Mato-5«e^l*<!a^(fe^Bä(fhs  aHmJährgtrtge^i^' 
ä^  A.  L.  Z|B.  IV  &  39.  kuri^«i^?Etoeigt  worden: 
Mit  diefeh  Vor  uns  Regenden  drei  leiten  Bänden  iX 

nim  J^^.rk  E^W^Öff /.  \^r:Jjff^t^^l^^^  ^^ 
flweite  Perlode  der  Refonnationsgefchichte  Tondem 
Atigsbin^<Mdhseigei^i9io>MOi^deA^e]igjqns* 
frt^^i5$5  ,^  mdrilte  StehildttfUng  dar  CS^r^ktere 
^^s^  GelehÄen  ,!^  'wÄW^  larderdifelbnnjUilon^e. 
fchicfaieibetov^s  .beriaihitft**.  l^rjifffißtj^ßand 
bc^ftiiieiäei^iikibie  de^dreif^gjähfigen  i^jeges^ 
undidte  iki^fa^  KirchengtficbichterVHpn  c^j^  bis 
Mi«iW^flphffl(b^an|frF/WeÄ:  Itn^h^ßni^aMk  enir 
lfch:wi>5ddwüGfifaiiii*t^  «QreWüflW^äüfcb^Ä^.Wyzum 
Tefchenfchen  Frieden  erzählt.  Das  gan^^^etkkann 
kftmer  yqr^erHand  brauchbar  fein  »Jungen  Leuter^ 
üftÖtl^Äbifni  »Ä^O^ft^iiiÄtepVF^ldlWflJcht^ 
fc  find^/i4lSl|^nabäcfi^aef*l^«^^ 
ai?nen.^  Äb.er  Ä  fchlli'VId)^  iWfe  V^ 'gäni{''dä^ wqt*i 
tvdsejrt  T61cbeS^ßii<iJi  elg^itciich  feynitväfete'»  ^  Dt«( 
^urde^^^^eit  7Whr'|)hHofot>I}lfch^^ 
Äh'uhH  ;i}[hr  f  firielnen  Th^ile,  aüeh.  Wi»^^ftrgftrtif^ 
i^s  SfüdfüA^et  Qudfbii .'  vdrari^eH'iü  dfefSnawa* 
cJt^Mi^f^it  tt^er  JVv^^^tris'  a^fV^r(*rdr^ÄBttch8*bei 
ßf^rün^^n/fewt^e^iW:*  »Wlrfi>^fch^  Jeddich  *dj^ 
8i:trch,tvlfe  p,^i>^^  aitifefh'H'bHtefWi^^'gi^eiimlHMis* 
Kab,ba;rke?t  n^eKc^i'P/.i^rk'^tfne;!  fctIch!WfiTt*i&*i  \ft 
ri*ch«r  abrtr'wi?  kÖ^^ireÄ  doch  «h%iäeft  WÄWfc« 
nicht  befgen,  ''ddfs^eW  phfforoiiRircher  Kot)rHh- 
rtÜ'^^e  «Öfgf»t%^bcai-bdcW^^uhAT3effbr  gefchfjf- 
bea*Gelä»chrt?tfci^^Dcatiaftnfiff  Üi^' grölte  Chffe 
U  a  fchrei. 


«s» 


Ä::^tt?.otijitjiii5ai[i^^^ 


Uq 


4€nrii^'^4r:Viele^ui)firb^U^  und  zuwider  ill,  was  digen  Jtebenbuhlennnen  unprüoflicb  fin  (ranzöfi^ 
Am .  i^krten  Lefe£i  der  ]^(chic|te  k^ieswlA  i^^  PröA^ct,  dif  a)>er,unterMiea  (iände^n  cUr  Engy 
äj^tAgWg  feyn  kanm  Der, Verf.  wird  ä'eylichTnft  IflCTien  tfeberfiMerin  hrerfcmedne  Verbe^erungeii 
mAnxMfdiifi^^  4^nn  er  ichilt     und  ZuOiUe  erhalten  hat.    Weit  entfenu»  der  unf 

ll^Jfrw^trrdi^  ixnnd  ^ni^tis  vfh  den^ 

Secetff«  in.  der  aflgemeinen  Demchi^  SbU^ 

Wekber  ibn  docb  gewifs  nichc  ungUnipttichi»  ^n*  iß  Re^.. vielmehr  geneigt,  die  ganze  Arbeit  auf  ibr^ 
dmnCthr  )¥ahr  und  ricbWSd^iirtHiik  hatt^  X^  I  ROWW)fi(  zyp  IN^ens  nmlHe&^  ^^^^^  ^^  ^^i^* 
tver  kann  es  i^UenScbrirddellern  Recht  machen?  Das     fafleda  noch^  immer  kein  Kompliment  zu  madien^ 

▼erdtekMiiafatrinftimfUiflifcft^^  aWWftgifl \ihtrj4aa  dJg.JItt^w''-'^'  «-^  «^-^ -^-^-  - — ^~- 

fol<theff  beleidigter  Schriftltelier  (ich  nicht  Ichämt^lo 


Ichdmt, 
iBidtt*ivj9*MMfi%vMr^l^  , 

^?t>eiWy&ilHi»d«totn^ 


Bescheidenheit  einer  f)ame 

rlache'hAeri  kSsn'tTzu  e^föt1iei/:''4uf  aUc  Fälli* 
1(1  wohIg«in^'nte.Al}liL-bt^  l|ai^QAg]i^if  ^er  Aus«. 
führunff  und  Güte  des  Pjpiersi  allW,  /WW  ein  ehr- 
licher I^Uricker  an  dJeCi-n  vBpgpi\'  )ol^?n  lumn^ 
dii^  n?icijk,dp  .§erfb^<*fjh^k  <(ei;  Ipterpuacdoti  zu 
urthji^llei»,  ye#»i>u^bch  ^^^  ^ii^^ weibliM^cn  Cor« 
rector  gehabt  fkaberi  muEkm  l)iji:.1fiame  eiiier  deif 
Bddiniien  dielVs  Romans  ii\  £ihr  uns  d^irchaus  xxup 
au^fprechiictl  g'^tniWfti  deim  diWHiflfc«fiswfirdi&' 
Frmiöflnn  bei&t,  ran?  Anfang  Ms  zuiEskdö  JmuUifm* 
feiU  D'rmlk.X'^^J'''^%^^t.^    \  •  ..  c 


j^^jL; 


~-t      2ir 


'.?' 


•ff-^ 


•}V 


fOm  l^lHg^  jofciiÄW  von  BäUfrttrt  mi  j-  i?^?*    >^^  *^  .AI- 

fo  uji^üi;!aicii  ^»  Oiyfiii  QuanUre  fll^  Tr^l>^^  herunter 
ju  f4llcn  ^Hid  ^In  Uiut  -/u  bi^He^,  wovon  «"  auch  nl  der 
folg^ridta  Zjff  Wncs  L«T>tn5'4iinhte.      AH  tr  i^wt  Bresliu 

bUibat  /  uroitÜe  ihr«  Winh»  aicüi  bwjhUn  iUiEmeii,     ■^'' 


ÄÄ^  ■    * 

fiV  .f.  i*f4<^'\fftii^e<VÄ'Yirtff;  i^  iUc  Ansprüche  des  Fifcui 
MxMiOtttiiv;  ili«S«üdtManunssn  üod  Zünfte  bey  ihren 
-Mhatft«i»bf^HMi||i|4^^V^  UQÜefrouVerainsberf^ttmii 
ji^^UM^G^e<:htla5nen  zu  cr^^^^  auch  den  laar 

^l  ^"  J»  J77.?  ^rgtti8[«\«n.  DontHonspttem»  ujn^rtr- 


\Xt  ÄÄS        ___      _    _    ,  .        , 

^«geÖnkke^^  4ig^TrtißiJfcgleinfcnt,  die  vea  dea  K«nz«lit 
4b|^!lafeatr>^MBshnilii«f|iän^^eft  TedtsfaÜes  des  h<>chrei: 
-«.6nii<f4!  ^^i7CctPif«!<mpfifatfnt  tw  HuUligHnff,  das  atef* 


nj^eti  Jahr   ntbit  den  B^yUa^rn,  imdial^  worthd.  hJ,  Wie  ht 
Iä  tnchi'ero  /^.citiiiijcn  w'M^holt  wurdi^n  find;   nirr  ditlÜte 


Ifmept»  wie  fi<»  j«dii:  b?y  der  Huldiglinf  sürverBtlc^  hst^« 
Die      die  K«depy.des  Hn.  Qrti&in  yoiT  Htraßetg,.  *u   "    " 


jfiAjfen'Stlhttt  un^&tld^*  fo  *^ich  die  ifcoi^itliöh«  Aik- 
«tr«thKU«et«  ffff  dic!*tlAdr,  d^tlkt,  wührlvliftiali^ilv  m^bcerp 
l^ffr»  nicht  l?Ui%nfv?  %n.  .  Von  $iit«n  dfli'  Rimrfcbift 
yurj^fi  iüs  dem  ßie^hyiTdien  kanuntidqiarttmtttc  2+7»  *"' 
irm  Clr^^urfchcn  K«mmwdepiit;wt«nt  to6  (^»n  «ener» 
ibcr  Tiwf>«»ie  li^elin'fltlen  itigfefijhrE  f^rtd),  röadtn  Immeduc- 
wid  Mediidtidte»  wirert  ;ft  Depimtit.  ,In  d«r  Aütkvir^- 
tMWis<kce  vcTtpnaht  d«r  König,  Schlet^R  twclit  nur  bey  fcmeii 
Wfthlh(r«cb(«di wn  Frcyheitw  ,H^d  Gcre<;btUmen  zu  t^^ü- 
fien,  tondfrn  *uch  dit  dtti  ScMcBrch^n  VftfÄlltfts  tind  Tun- 
«nhatten  im  Pattne  vorii  lottn  Sfl)t'l7'4l»  ft>  i^iedid  Oft' 
tair«h«l  i«t  Pit trt «  volh  »fiteii  limiuii  i-Tlt  trtbeifctt  Ai!«- 
««ntfof)  (di»f*  new^lbh  die  CiitnaLmtwii  w^w.4ü^ch  Urne- 
n  lUctiftdiuög  d«  Qit^ftjuiww,  «ü<^h  wcnigti  w<ieii  vor- 


und  des  Hft« 

__„ °ji  .       ,  . »   nebft  tim^r 

^yrsSth  •Berchttib<M^;|iCD(iinrv.£tvrh^iniS.id«i  KOtii«  htf 

tMü»iim^M^t\iti  9mfi^  4M^9fia«iv  Anft^tei^    I>m  bey- 

-l#5*««^.Kwfi?i#K^,  ^<Q«  ÄbbilduM  roh  den  VtrzUnin- 

«fml*f.vo>;  dera  pbetAiHtsKaüfe  crr^licMa  BMconS  t^td 

'TKrorit.  Ulirtthalö  dieleiii  Throne  wir  ein'flU»j(>itostmiiy 

-Vae^  vmeriiwef  Oj^altar;   ntbjeäd^  eMc  (cnieiuie 

*W(uttV'tMdfrill(^Hravlnz,^{erien  vSrftelije^   urd  mit 

r«l^:*Mi|d.mv  euaj  »Idijca  Schaal«  äfta  W'eyrtuQlpi  in  d^as 

.^cw  ftrcucte,,jpu.g^,56ind  i«bcr  fick  auf /ein  SdidXd  mit 

der^  SchKdcW  A^lir  Y!&tzte ;    über  die(eka  Ali^ws»«a 

ilieteade  GeniSn  Vbn'^  Qipsttiariidir;    welche  leiii  M^daüloa 

11^  d«»f  McHMMm*''R  y^.    und  nie     der    KfrmiLichem 

Kfünaliielcmf  diu  initfibhövie«  \   meiftentheiU  groTseiir  BriU 

.^^affSigia^  wiv^  r-T'.  Dpr  Ausdruck  in  der  Erssfthlonf^ 


^!«r<^^wsils  htflir. 
fekea'  Zeicunieil. 


tl^  ^efpöbatich,  ia  i^Swm  poMtir 


- .  ^^ 


•.f<^ 


j'.'lil'U^mafo  v-17^; 


f 


I 


leien  Beytrüjeeaf  vielen  2>tatt  d^;^^  mxleii*^     £XX.  jn  dierem  Buche  ^Ui^c£  r  Wjj;  AaSjvuliicz«  Bk 
d^kt^i.lehft  de4ken. , Wir  üx^Atii  äafmniefi    X^s^^1S<i''?lU»iiia|Uii^  1^9 

wVimff  derbeyden  Sckriften  fir\  HR.  Hui-     eine freye Ueberfetzuna  von  Wnm .  äas  «ii /r^./- iTi 


Ibupt  in  diisren  ^BeyuijgenT'vferen  SÄ^  ä^?W|  fe'deW^ 
aenn  wer  ^'"^^  '"^^  ^-"' —    m.r.^ü^j.^  m-i=^4.._ 


V)  'B^tartbeilmg  dpr  beydn^  SchriftmHr^  ffR.  Heit'  eine  freye  Ueberfetzung  von  Bl^y.  clas'i^/r^;  K. 
M«  ^«M  (kifißpfMk^iim^mifiJoa^                 Y^Kr^JiJSJ^  f?"*^**  BcaUnmung  dfishebii  Jninrehen, 

/fienit  des  llr,;,  ffinrnngs.  ( nicht  tfentiing )  d^r  dJi  ^-^jB;'  mantheti'  gccltea  wuiUr  iSJ-fafft^i  jyiJ  Bi^ 

m  xmjfter  B^Uia/arJkcier  die  inerktvurdlgften  dtrlänr  au$  dcr^Sctiwierigbjt,  die  noch  iäxig  wac^ 

Erzähloflge»  folclver  Phäno^iwei  \vie:. -^ndupgeiT,  Jitrausgeholfen  haben;   .z.  B.  K.  ij,  ig,   a)  /Vri 

^efpenfler  m,  <}gf,  find,   ftelßi^ft  'gefimmelfirar,  Yt^tCk  'SkTV^rmfafffitgiml  f^irämUtfM9g  mnigfir 

weric^  ÄRerkannt:  aber  <Joch  nodi  emtge  Eigei^  Leiden  ^ifu  aus  der  SimlMfchiti  ^umoiigfrv^ai 

Kh^fc^/'ile; ein ' BeücrtÄeöef fo»dier:BttäWttiiffa  Ur/frrmfg  4$ft,^vmgelkn  x«  bekmJitenTsin^et 

liaben  ipufs »fgei^irtnt ,'  AnÄ'iii  ihm  vermtftt.    ä)  Weit «^w*wrtrrj5steif|lfeh;'|a& 

fiJtrdMft  im  Zürcti .  Airi^ der.. Prediger 4n  reüüm  fi^A^te^Z^M^ 

SekiyernJtgeu  äjj^  i«r  JCamltet  —  ferßniwk fy%i  Mfinung' /finaeeMli^r -VfMiM^'VfMieiiMM-*  ^«£»^^ 

;W?e  es  QdieiDt^  Iß  dies  ^J^,^^^<1^^^  ^^^^^P$M^^^^^^ 


if OW8.  4ea„ Lafters , . . weph '  |if ';  cÄaiÄtöriftJfth 

ima  tjfeffenä  fipyn  foli;     ittdiv-^--**-  '*^'-"'  '-'^^ 

dem  Leben*  <^in»liiier  Menschen 

pcrfönÄch  fcy.;Jogair  W-Äfro) 

uud  Lafterh'gften  föll  ^ct  tehrer'^ifrfleBglbnf^-*^- 

9eietSgBSk^7lsi%e6'vm^  ^(piÄ  ^^ 

'%dvt  lit  ^fiir  ttfts>AfcJht^fatfifad[leiM^''-fe  ii^renl^'   * 

4«*wgw.«Htf  Adftnn^^ndea,^:  weim^  »^»^ 
imrd^  i^  der  ipredig^  pxtilmf^^^ 
Wirklich  vor  Aty^en  hkbe : ^ uAÜidi^ ^iäieht, iHär 
^ed^r  ^Qtrcli  iblc^e  dW  Züje^  «er LftAe^«^  fli^Mr 
^  j^^r  F^foq  fagecroffiifAii^^^ea^^^^^ 
*^feld>e  ßeyiataa^  pdif i 'iwv  iWcK^n  fj^^^ 
^wodor^.MeZQMrai:  vefMlafft&iwtrdeaj;  w/^iHziiJU 
n^  P^rtonen, ;  z^  fodenkto:    hlfim^tvam^  ^i«*?(|liri 


Wjoa  itm  £mpeih  Qrunde i  ivcjU.;  n^em^nd  daduircji 


Um  eis  onilnar  ^gi 


So  Z«&b,^v^^'''cä[i^: 
d«rfi»tebe^jßkieri»).didfi^: 


fegetiHekMtÖi|i(^^ 

pTiaties',  ifaiph>eld{eriMral4|lte>.]^ff]M)^  ^^^ 
ncrWatioa  dielangitverliwfeeiieB  beflernZtilea»  die 


.     ^  tm  Z,  f!9Ti   UT^i^T  BOMtm  Ä  *  ... 


^M 


ALI^G.  LlT«»ATUft  ^  ZliTUNO. 


U4 


^}  &ti&  aw,  ^\#«hn' Jolaimes  der  ApoÄ«^  Jl« 


*> 


Äetei,  «»MiW«*  Buch  ift* 
«hetti»i^lÄfi^rimgf^ey  Jddwidj     ^^^ 


m^eV  2ttrft''ThrtKeVtr*B«ide,"B«n<erfcttngen  über 

n  in^-wue  a.my  ^Jimtimitki§/faJJmr,  NatiogalglOcißUnktit ,  Fittata, 

dndkiÖnvhar»  fi^  üSk     u^raländ* ,.-  und  .Jyü^crwKl^/M/iMlr^  in  Fraftkreich  ent» 

.jh.  L^tm  ■■■»,■«-     Wlt^  ^ftnauerg^üft.ontl, berichtigt,  wo  ihn  eia|p 


irypbjen  undT?ft*tioB^«i>orflr  find    <  A«hdiefe^  2en  fich  durch  Wahrheit^Ueb^reinftimmun^und  Etfi 
Meiming  ^9Tträgt  Ccbmft-derlrftem:  "Nür.hat  dar-   hHtdesQpnz^aebenCbfrbr.Äifcgezeichnet  haben,als 
\  f.  feine  FTypöthrfenic^t  dufths  gonre  Buch  durchs     fie  fich  jetzt  fchon  durch  angenehmen,  und  lebhaften 
ceführt.)  6f]^tfif^ff^grtm^f^pht^  •?  <tCö»«»^  nwhrcre  guits^N^chrirtit^j,  unterhaltende 

'  ' '  Anekdoten  und  »manche  |M>gemel&ne  Betrachtungea 

empfehlen.  «-*Vi^*«*7iiifeAi*i*titoehen,*vire  un- 
iweckmäffjg.  Wer  Geh amcerhaken  will»  mag  feUift 
Wen,  «mltiaj  rt^<i^%ife^^Mi^,;iJ^ 
^ftientrai  infei^ükum  koiMife  hf ri)US3u£n(|fiv  ditrC- 
t^  .ftijwri^M^Är.  feyiv^lii  ^ji^^i^iäi^^j  Alfo 
nur  etwas  von  detn^  wasilecenfenten»  iCdewivCefuhl 
hierin  (reyiich  v^a^deqn  Ge£iiM  mancher  feiner I>fi;r 
,^  j^     lAw^ch^  iwi^^r  '^^^^  äftfeft  In  Frantretch  #art) 

Vfi^L    ^n>  feinen,. BQjT)fFkung^n  ab.w^khei^4».   äi^ 


fcftVfÄ^  J^%J«NWr:.von  f!enCh«rftktem'4cs^^felfch«i 

gtti^hWdjjtni^rtrfi^ll&hwaie^  UmgM^  u«( 
Tön  ier'  SdiT^tzÄaftfgJirtt*     Bfeid»  fehr 'pipoilr 

•    '*-jer£mß^ünd'fttlsg«W««#«ÄM#tt,^«W 

beitlilS^'ti^iäft^  A^t,'  das  ^liW^d^  Kinder^ 

ih{R*»aife!i  V«rtli^;*Öbe*h1*tÄii8'Bttef^Ei*^ftft. 
ifei^*Ä»*«l''**^^^  fl«i  x^riiemüch  au« 

1 1     mifc  U^aiii  r^nf  rirgfr  ] nirr/^  liirifft  iTrTnaitrnif fi  i(r 

ir  «.iMifltoieiM^lbMb  die£fr?l^hriciiteÄt'MB<hfr 
#ibfld<t<teMte;ffiieyfch  .tttackt.dtfr  Hr.  V£  ma^iehe 


^  UK,-»*-  S«  g9  -wW'zur.)),^eTeihiMig  d$f  Wideifprif^ 
gegfban^  I&ikj^mjan  3ta  r rehKJen^  |iprin  die  reimt 


iqhjeHnx^ohAeyef^Ie^€hui\g;b^  ^^ 

^welche  die  iVo^/^ir^  aufecnommeh  iVerd?nV  dfir 
^übrige Th«l  dej^  Hotete,  der  die  eIgWtHcW  V^^o^ 
«»nun  de9,Janim/»ns  ünd.df^r  Verzweiilung  Ift^  *wirii 
j^forg{atoi£llemibrfchi^n4eii  Blick  d^^  Men&h^nfire^ 
^tfr  viaridil.ol&n'*  ^  S.  106^  „Etie  Freude  fcheiiit 
ÜJ^tii^mi^  4^.I^ljfn«k€ltij^  tu  feyn;;  ohne  ße  v* 
«ifre es k^mJLdbäu  4!)aheri^ fie der^eriVe Zweck ^ 
i^krThätaigkttt,  lind  al}e  ül^rigen  find  iV^unt.<?rge- 
«idrcbiecL  DerJrarlfef  baut  Kircheu,  fej^rt^irpceft 
f^onen^  ftiftet  Akadety^l^r».  ^i^ihtXiygen,  um.  G^ 
4feu7t«rgijUgeiii  'Br  würdd''d^  GoÄef^r^nrt  ^  «i- 
„neSklfiverey  anfehen,  ;wei>n*  der  Tempel  nicht  qo 
«MeilleHtMclc  Jer  Baukunfc/  .4le  VioSk  ausf  r^i^hj 

^™.^ ^.-3..^, ^ ^  „^ ..  ,   ^^^dj^pje/^lfclptf^^^  wäi:ei.  die^octf' 

1mkBdStm'!W»tfBAHf^  f»6on  wüc^eiiiui  .qir^yirj^Q^..  ^^^^^  ^^^^  t^\\Aii^ 

<wy Ikli  tief ftliäaKBtAfiiebiwft^fiwytefe  «ife  frgätzte^\uaid4hfn^^  w  kiHmircbea  Im* 

^kM^iaiar »w&tf»uiSa«Mas^^iWlimt «NN»Qd«fi k^pt)«    9»tw:i^^<M9Ü  ;il^ ^kademie^ ^yÜ7d^ 

«Muidltft^^oitiinly^'fiM^  üihof  a^  ekcJeU4^e^;i6^%^eii[^  n^cht  cfic 

j  JteifebemasftMim  Äiö  Vei^«jB8(m.^1pii4if*Wk.^:^^^   tiPSB^n^^^«*  '»^'^f^x  W^  ?f^9f,er<efi;  uiid-die  Lo- 

iagg»(ai>ftt»d^Byhtfrlia^^ a<H<^«i»^fect»i^4nfe  .'y^\i^^T^\§^^fiii^  hj^bie.f^  'wenn '^ 

^Ifj^aACi^yr-tfc^  SUk^VifimJHAtmmÄÄhämi^^a^t^tt^J^   c^^kefne  adoptirte  Schurzen  ^   iind'lvelnf  F[l'e..jli:£  pX*  ' 

•«04MhriMP*"*fe^*«***«*^**fi*Wi>l^  IV  f.  W.  — jS,    148  figg.  ftiln  einige  Nöch- 

;;»il«ts^    Hätten  *rlftÄ»iVfcdlf^  .rwhteo  von  ernenn  fuF  die  Öepbachttr  unff^  Zeit' 

'^U^f^mltAXM^^ykw^  x  fehr merkwürdigen,  aberziuch  eben  fq  fchandllchen 

[>««n,\rofftU^ftViiHeiti)|M^  .Weiberdubb.  —  S.  aoc.    »Jaft  alW«^,  was  ich  in 

rlnimteM#:MuiJttifrriiei|Mb'iUtt(iHif^^  ge^fhen  höbe «  war  u^ter  den  enthußafl lieh en> 

3ifelk$tteL>diinft;  igeiUMWUH  lt6(ijMI:ildclit  :#i^^    ^,,Vo^i^cUiingen ,  die  ich  davon  gt^lefen  hatte;  ^ie  Ojiei^  • 

^sttfididBaiÜBjrni  Ärfemiif  ^filÄ/^^fr^fei^Ä^  .^»allein  übertraf  h^y  weitem  roeineldee  yonderfelberu*- 

?  Jbiwai'  Hfiw'Töä  iSifeniwtM'X  iBuh/Viii^jj 

iA3ai^*<H5i«»^,Gte«i*i.«*C^^^  ^  ,  __„^^  ^^^    X  .  ^     . — ^^^^  .    _  -™^^.-,  -„ 


'i    d  ck 


itf 


HUlf3JüiairfAif«r; 


^^ 


iifekUCÄ 

che  überhaupt  gefegt  wird,  ^Mge  ard«  Bemerkü» 
genilber  denGAnfach  toWörtb:  JtiH^^ 
^^ti  äefii  mM  £aft  das  bf^SdOfteä  |iöqn«v^,^mp  Äfcn^ 
mm^dkMb  ^oii'  d)E^Wdii;c4f(nMim<  ii<^  Bezidm^  aiiF 
Engtandfagt»  daft^n  4«whflPsriwHrekb  trtfr^wii 
efmigevi  Worte:  AfwjSrirr  riöföin^&^nne,  öHne  di^ 
Sipnidie'zti  verfti^hen;  weiiij^fliBhs  laflen  üdk  damiC 
alleiö  gin;?^  Grfpiääie  führem  -  Dwr Jiiv  V^f.  fäfcit 
»amBeweiBfölgwd«4>te!oÖ«v^ '^,    *^'*''    '-^ ^     ^ 

'      ,;bcW  äet  Thür^  ftQht;  mit:  l'ir  njc^fgfttWvferbto* 


,t   r, 


i?i  *M . 


fthkrfcHchkeit  der  clnstelnertTähzenjr' faß.  li^eiJfftÄ     •ia|^Pi»di*|««ifl' Qfl^^  wnjÄÄ^^ 

*      "^        "   '     Wi»<4£KQU<iattiM^öp^^geg||ip||f,:Jiab^^  .Emm^ 

,ifcetit»?lalr<l^t4wj^i^  ^arAatwüiCi  Sc^ 

,»j5ftv\  a*,  Hx)ffl.:A^^^kQHietan ! '* —  ,$,  2^2  ifi , die 
«■g«fÄ»:iPhiÄbüffiiU{the  Fölße  ^er  <ii?rtchte  hkj 
dtii  AMSiÄanMahMten  ^n  den  T^btn  d\H6U  a.  9.  Q, 
lMbt,AM^|ffia»)e^^b£:n ;  üo  iA  fblg^eßde;  i )  Bowk 
4Äir&ipil^;^wte.Rtis ,  (Vpoterriv  .Kohl  11.  d,  gl\ 
40  ßmlli,.  gekochtes  Rmtffldfch;  3>^i;*iWfj,  klei» 
ae  FWtWipe&ii;  .4)  äö^i,  Braten  ]  5)  Entamets,  Ge^ 

Juri  MaMaitesi^  nur  dif^ffr.  i  r  3  ^^f  einmi}; 

>(»:  S»  iitiidl|lcV^u£  einmal  r  und  P^k  idcm  pefcrt 
feine  Weine,  im  Somnier  Giaees,  iinct  eivilkh  Li- 
q^«i»f'«»fei*r•e^H■e^deR^,  —  üt^utfclKllt^ucbe- 
£qhccibar«i^jfe»r'iimet^  in  folch^n  SacJtx^u  ja  geoa^i 
(mjny^  defPi  wt>§  wollca  die  Simde  >uf.  Cch  laden, 
d(ff^gfC$$wZi)M^  ^f  Halb&anaaren  Jn  -Deiicfchhiid 
iämfi^S^P^  m  Nachahnnmg  voiuulfgea?  JEi 
vire  TleUeidie  etil  neues  Verdknll«  dai  ficb  4a^ 
ffourmü  dir  Modm  um  4is!c  erwerben  konrite ,  ge- 
naue Nachrldltcw  WliTii^Iri^^  und 

rifctear^NMMff^0>ü|id|oa^^  aalt- 

theinadfcheh  £vi()eDz  die  überle|ei«4X^ääi(St  |toei 
VtatarMbSMif^dat-eKdttfaiig  ikl*:6MahttDbewtfren. 

atgly  atehr  AiBiryyitfQ  a^i^fcrti-ytff  J/Ww'ffgi»i|: 
d;lH'i.'^«««/M)v/i3iUr^^M  -  ßi$t4Uiimw:ifllMm^ißhm 

in  P^tlft  jw^^h^fitt&hr^  wittfemimM^iejrfaJiv^ 
SiS^^  traäSm  iii4r  «^k:  ei«  ibncfcdMirte  ViMhm  ^ 
rlig«iu  .£ß  hfM^tfiä;iHiftr!'^,^i0^ote«€Mgkajl 
^,des 'Ahebifotcfoi^hat  idas^tf  aabQi^^ftotk  <;CMfv^ 
!»#«)  ki#libl&!^eiii»atdir.4'^^  Si^  ntfid  JMInS^MMi« 
kommt darittfatmueii^  fWirhÜttiNtdnanMefraJMyi« 
fei ,  oMe  daar  Ht^Rhtmmmi^tpfM^iOiäim'.^mt^ 
fiO^e^W^lt'y  »ItiehMai^läraMr  t^^ 
-  Aeni4fl:1t  a^rwMf  GriM^^ 
.tH  auch  iTfr^etib  Sllb^^/  «üi  «iair^ift:^  aikUhH 
jbarv;w««Jn»>retec^abktdah  ftfrMMf>4iUiel#maehef»i 
kMne v*^  wiet^iiM  anich' :taif<ff^^ 
Vei^otdun^ ,    (  wttiiK^  fte'etejettfe'^ddiedea  HheizK 
Igwfeg  weg^n/di»ii^y^aajiir  fciaaftiiep  wird^) 
berühmt  ift.  —    iarmAstefig.  <«.if48.^^  ifr  eiM 
artige  «araMeie  zwi&hen  A^a^Afir  «W  J^miwäik 
in  Anfeliiihg  dir  Votlamiengg»  <tf8fae,-" Anaht'^dir 
StMtef  SinUinfo,.  Nadonallchäiden,  ilnfeihen,<Ar» 
mee,  Volht't  -Studie^», und  Srfwddcwcjiiiehmttg 
vX'W^*'-''-^   t'.^::'  gea9 


^er  £:/#^f^  tritt  ^em  ^y;;/»^ 4^e^r^^;#if  Öfjfeft^^ 

,^ufik  zu  hibtti^  1>itttftc!) :  Moiifiiurt    ^  '    '        '  ^ 
^/«A  (Verlieh  iUi««oM'«eftiItv.«iiiaitl.ftiM.^Mßiii4t 

„gÄ,     Mit'  einer  4^ftfeftÄ^i>'.»cwegWkJ:'  J^*- 

,  M  ■'♦  ;''    ir.  .-i  >^  :    r:  v*   -.  .» -  1 


„^^ 


^  ^  «öy  e^rflcbc^  gewefi^^^  ^  teichtnodi 

>ert|nfiirt'wer5eii  Jkoniieh;  .der  Hf*  .VX.«.  $•  hät<Ä 

.dea  £S^aii^  nkbi«  vifrftehei»,  iatHiiflen;.  W  lüiit  ;4^ai 

'ki.fDteken^itten^fD^gew^hnlicbtti  PariferTon  6ag^n 

koimen :    M^fiikA  De^  £;/>g«a^  kitte  fich  dam 

.dorch,  leifea  Angreifen  des  Tejrts  npd  ein  wiederhpt* 

Ifl  \  ISäQnßnur  deuüicher  erklären  iLÖnnen  u.  f.  w*    S. 

94g.  find  einige  luftige  Anekdoten  von  der  Unwi £> 

%*eltT!erRrfWH  W«*vi!te  d*»  V£  felbft  begeg-. 

aet  find.    Er  ift  wahrfchelnlich  aus  Liefland  gebür-^ 

ig%  ae&  fish  a^  iomer  ^ßo0e  yorftellen ;  derni 

'  '     ;        .^^^^T,  \^^'^x  ^-':. 


Shßre  Deüer  vielleicht  a»Jen*K>bfeu  fch«  ^efthfH     {meh  fieben  fiändf  die&i^  AWmcIis.  '  ^^     ^^^^^ 
lidbcn,  gewi«  niebt  ▼*w^i«fch;llleiid»m  |Afl^    3:   .   D    '  J     \I       AT^  '     '*    '  • 

oRne  l^otir  £eb>Kichtetf&Bni)tlfifdMK  WMef .  tt^ofuir 
Wir  gute,  deutrche  hibeii,  aüsgemeiit  hätfö 


Wli^EiÄELiilj«  Mrfzlc.irt^  Sev«rinr  Ir2«9l, 

'    "     > ^  -        ,.  ^Mge^uM  tltnRitMwiiti»,wiibßftÜ^1itiO 

•  Paris,  tiyJn  V^rfefftr-Äle«^^  :»i&«*i^    Oah'^i''^'^?^;  f?^!'^-^^   »W-;  $»'«»>^>  .^^ 
Amerteeäk,  Afitäique  H  Afrkta»  ou  im  pka^     .  .  Zuerö||ejk^n  fech*  WjiTchcRjtterßefchichteaod» 

.       <fc  y^t-i^r*«  rt  dt tAairtfui.  ^  Ti  Vir  Ty^r  Baff;  T!i?n3Rgir<?Tirai?  Älf;^irauch  «n  Intere^ 

jll  die  Befchreibun;;  des  rpsnifchen  Amhrtls  VötJ  St.  \g?fb.P\t.,,«qd  Uuipjv,raü(iqh^  Jirzähli^    ÄbiLideruaa 
Domingo .nebll  den  Bfij<;htißunfie(i  der  im  vorher-    'Wcit.OJi^/Jfetitf{MtrevJ''M^ 

lernt,  hingegen  Im  Pathos,  iiii  Schairerüchenunrf      " 
fläkre«.<i«h^ff>iH«is}Ui49tfa!ftAiwföta«MCwi 

u:-    --  -    -r  -      .'        -^  r--    ' « y  **ö^•*^«••^«i»ÄÖf^^ÄHiilwk•i^^^ 

Jift  allem,  nach  foJner  bekannten  Manier  gen-ohn-  ^^^^^^^'^y&^^^bf^^jlK  ilii^kWQt^ 

fißk  wörtlich,  "Äbi^efchriebcri,,  olinfe  aucfi  imr  einmal  ^^2R|aii§fwir^Ja6ri2eiiicu^l^^ 

,4jffe  Quellern  nenhcut    Jn  ^Inii^eü  greifen  fchemt  ^I^ie^vbnS.^^h^Mi^key^^^iSi'^rii^ 

;4?r.Vf-  Ha.  Itayiuil  nlcfit  einmal  vofüg  ra  verfithn,  -^rCNaiuh  ünd/.ddr.iUl^bej^uin-.-^^I^^^       kük^ 

...  ^-^ -,     -        ....   ;«W4«?:iVKiwnfiWw 

ipani fchenAmcnfu;  1:.!^■^^^l<:tr^jmlt  der  sken untl rt^uai    ^^ctoiftek>(/ijfr^^jyj>ir?;i^  ^^f^£i\jrlm- 

jBrafilianet;  mbil  Jer  Gerchlthte  des  Land^;  Ertt-   \^gfc«^ö0^6diC«rfüV}i)fc^^ 


vort  --..  — ■■  — .  -'o- 


'i.Äiifi4Ä Watete 


und  yfilÄbücliltii?  etc.  fiat 
-"-' -      yr.4  audi-4icXahl 


i^  ?  a^ifi  Tit;Y  'i 


■>V 


m 

t,' 

'-  41 

l^      -  f    /i 

"'        •   f  •'»-   >»•   '•'     -ir-*-» 

;KU": 


Küiwe^np 


<t7^ 


:v.  .rr 


.1^     ,<*>•! 


'^-y-t  i^-^:,^y*-^L  r 


."♦  5 


^f .  ^  - 1 


♦Wi 


'0tii»  JD^^M^üi^  ^i  d\?m  '^ntoftfdiieiiyOff^. 

VVlcht.  Die  daiirm^  enthMt^ne  WaÜfbeihrH  Mftf)4n 
Hiehfc  im  oft  wiedeDiole  wffdefi ;-  teibhdekv^  dt  £«h^ 
^Eftandie  idtniMtr  iT^Öhdeiti  dir  ft«^#etodl§'Von  fi- 
Hfm-FrüHrkk  ff  getagt  werdint' tnu<stetiv«^A>nT^ 
'iKy  <Jem  jjröfteen  TheH  13rrfruck  machen  foHten# 
^>  ünterfutlmngen  \<i  der    FeWbcfeftSgHngsk^mft 


^^.^>\^  :  «jV- 


.4ato  ul^auptdJeftn  Unttrfchled  tti^  aiMT« 


lebruart 


I)  Ö?fi:hreibaiip^jRweyfi^HaB«yre«r 
Churfurftlfch  SlvJhßCchen  Armee  WM^^  4e^Ub|||' 
17K$,  ßeym  er(ieti  M^n6vre  mji$ndtied4t^9t9t 
Corps  iti  einem  TretJnir  t  lad'  SärrfttJ,  -  Ktdide#" 
dk'  Link  wiiwJer  gerichtet  w^rl^ffifeie^  fife  fich'fki 
4  Colannen  m  Mdrfch,  Die  eme  ä^VBlMtf^^Cob^ 
ne  wurde  Iblßendergeftalt  füämflftt  JQle  7^;^  5^ 
Escadron  tnarichjm^ii  Zug  i^X\iftB^^/t$,A^  4t^ 
linie  herauf^  und  fetzte  ficH '  iai  cSkimiat  ,i>af  f(^ 
lernen  Zjj^  der  vierten  Efcäittt^  J^fi^  fter  ^Im^« 
gen  HiVadranen  (4,  3,  i^,  ^i  ribhin^^  Ünfcn, 
nahmen  DiuiLU,  nnd  to^en  ii^jkimi/i^fttitluiMridä^ 
den  flehen  gebliebenen  lerne*  ÄttBir^vtÄröäi  a» 
kadfon,  —  Di^  Merhode*  m^  fiA  We^  tief  Tech* 
rlli|;el  hinter  den  liiikmge!^en|  iß.aÜeniiM^  tfl» 
^äm4^ig0ruiui  Wqueinrte»,  'befö  hwfidtt^cQi^ 

EinichiebreT^om  Schrift (feÜ^t^  W^)mv  d«  lÜr  iSIt 
UiftdMen  beim  Siechen  der  Linie  ▼otiicHiß  gthifL 


voiir Hauptmann  ffnfjTTT^^^TiTTTriTTTrr.TrriiffrFr     'fi<imiff  WeititofrbiMiitiiii^fiLQjllLliJUJiiiJiL 


focht  zverft'ffte  vttMieinniltefteGeßaU  frey^h^nd^ 
Hedoten,  udd  Idtet 'daraus  V^^rfti^Ülgr  ab,  iurVer- 
brfirnng  dei'  Mängel  der  viereckigTe^.  'fo»  dfti 
ISedütcii  gehet  er  111  den,/5i^frhan^  ttberi  ini 
Tun  idüefett  durcÜ.Schaiqie»  nah  un^hteii  OoUtyer- 
'  frw ,  ^öb  wt^fchea  ^r^c'lioii  et^»ciabi)liches'  bipy 
Ifint  Moflers  Blodrh2hifrrh  ig^A*he«^iS*w*frrtttrdtn 
SöiaTOeii  mtt  äditen'polf^efltisfi.  "^IS; '^iebtfcl^f«ei 
me  Mecb<^enanV  dteJb  Sc(]ianiB^#^t&ec]cieh«  bei- 
fümiiit  ihre  GrihiMi  siind -feiMt^fi«  hv  ebi  ^yfteiElf,' 
WAch«!  tf fcm  Alififtii!«r  ^  Iftitt  eMiMat:  -    Die 

iLieutcoaatf/q^i^iMkYcliel^  lif  Ififi^fN^'  ödA*  12U 
-   sexwuficeiiriai  ^eyih«  ris  da4  «i^i^ 
yrm  überAeufgeii  klUrtmn^-  ^Biy^<ter imgdeeitupfer- 

^It  es  Wu(  tfatb  die  {ijUttteh  v^^ 

In  Aiäehtnig  d^  Veftheidttgttng,  wdchi^'lfhBtei 
Idffeo  fiaHeni  fait  dee  V.  unfim  Eritfbeens^  nidit 


les  vtttre  dem,  da&  <Ke  Zdfe  (loh  asf  gaitae  uiü 
%M  i^<)4^CeiiGffnie  aw^ckrceaeo,  «nd  eii^^n  src^senit 
ÜiK^mmiekmkkLXoattä,  ate  die  ^bficht^ibdfyt 
'Wenn  «i«ii  daher  das  ganze  Mani^iw  ekftmlsiipd 
^!tme^M«r^£t^MiH|rderHi^ 
,in|K:lien  WoMttV  |b  ^utürr  >^an  «nrvdie  Linie  .itii 
Achc»I»ftWe^ldBija£<in  ilrd.bw^^  ^aeh 

dem'VevMhiaA4arn^i^e  imd.  t^f^^  dor^Ziiffieu 
UfAdsImcIim,  mdlMnid^dei»  li^^  ^täe^imii 

rfickwürt«  tik  ^Mif:cmtoi\%üitti.  ^  Wdim  liMtdiet 
tnif^ioi  3cfiirl«t  a^oiafti#irt«t  fo.  iifar,^:ii^lit.^iiimid 
f^thtg^  daCs  fich  dcrrecfate^Elügel  «uriKi^^.^M 
/konhci; d&tti  HnftenfvoA deriinie eitf/ifidtiiificea*. 
v^n  Sch^ehleiQ^j^^^  NiKshdem  «iteColoraieft 

%t#  iiae  «bnWfe;M  J^^  >(eai»^,..fa  «qgen^iici 
«^  Ifi^  to«ii^2toafhk»r£iiU«it  fällig 
deplojMn^'itf  ?ifiier«Mi9e#  14^ 
j^     J^^^^fet^^^  ift^fiwdeivr  der 

Riid»tigtanierkec&    Bw^^tksUnmlvho^eH^tfn^ 


.j[enug  Riidddit  Mf  dea  lintm^ftMinA  ■■■■ifhiia.i  ,ifi^^  ^ty^f  YifT  Jiribi/>*-T^j  jedea  von  zwfy  BataUloq^^ 
mbeii<3efcMte  nt^JcIeneii^  Gewehr  gq^^^  fli  deren  Zwifchenrlnmiin  die  CayidtteiC;aa»  ^y  on^ 
^     J^L.Z.tz87DrütirBm4.  Y  drey 


>a?« 


ALLa^^f  f,a^««n3»^f;  T  UN  G 


im 


dem  gewöhnlichen  Ruc|zagM  Ecbiqutey^i^r-  itimTcOl^tnofMdcf mt^imevcAftliah^ 
theil,  dafs  die  jedesmal^urüflftleibCnd^flaaUKMen  iMoi  If ywb\liäni<l$!^)tto|^ 

.:JÜasiuädltBhe3^imfl<j6iMiiefVofi)iin<w|rtil»^«  l^tte 
-;eiQeni4ti5{ipH^Bendinf^^6ir  und  bitt^diksf'^Sn 
.f.(l^\ttAHartl 4v..m\e  ]<iirz;  ^Waram  mi^te 
•^MVdi«for«J«nCUofew)d  eia£ick^  «unge* 


"^lL  naraoerqkaffea- 
mJ^  p^AiM  dte 
i^es^^nitjthigut 


l-rSgel  um^jpgiflt  M>eracn,ib' wii 
'  ^««'  «Mi^«rey.  Batäl^JMn^Atmlfte.;  dj|«|t#>fl-j(^UäN 

''^.^&tMnliriwtikiid»n4RMtpM.KOiiii^^,^iir-  «toit  «rikibbfeiGK^4timii8t>er:iWe|ij^ft«M.<iMo9FA«:ftt 


iini^tüiniiM  f>1<^^T•^Ti^f?''^Tl•fff^rff°"]imlii^mr 

oiWnUi'ilMäidtn»»  umitiiidllt  -gc««»  <^an<l^»ii(ä«N" 

^i»h^y»li<h«fliak«HHl«i>inoEMetAtCftg»<xAwSwa<K- 
^alonaliftMifaf»ldd«itt4f>^  «blMliäHK  jHrtbM»- 

<iber'.dni>  Fifch4p9<»AW^i^>'>  ii^''>u'ic-i^K{il  n^h 
••-  ^-AMa.'  I.)  Enttakketang  ehtigcr  Oper^i9ii99> 
^  birvicAiitr  AMnnljMryMkmt'iiMMimMMmlfi]. 
■IUuytfai«H<  «ikI  QqMtiflWMiiUritilUMi^Ai&'l^ 
Wlaeir)filflc')der«^d«Mkmu0i«Ki|h»M^ 

SKfcUtüu  keo*iwhJl?A,*em%*?Ä  ^m^'^ 
«ectMnlieit  nweinfeitig ;  ( einleiogl)  und  di«»  ift 

m»^lHaMTanA%  ttirt«MiihBa>j»rtWigiMta>«a»ft^ 

«^  yMM^paid«ttfftenq«bafa>f»»<»PV8iteiiti»  w^fit» 

•Mwei4«nv  betag«wolM& haben,  «Qn.>i«Hf ^(i^ 
aBnbwKtttm  lehr>viMccfartb.CMi«vciM»te  !)^«- 
ÜSt^MteMv  <ulidh6iiaffPäHit^  Mtea(»ariiiwdt)ihife 
tflj^  »jb*inda»ilW«^«l»«#^«'rfUto*iw«»aiif*roeffe« 

äffchebmergrorser  MaBÖvwvoiviiBduniW&OiWM««!»! 

^Jtf{HMtftf>iftA(M«<imJnM(>^^ 

«MV»*ar.irio.htees  feiner  Abhaj4iUir.][  picht aaiehen« 
ltiltg«|ren  iisir«r  4ie«o  vmloefijrjiter ,  daft  man  ihi) 
■Idttcftir  *mer  achten  Theomikct  bakeii  muchtei 
#«tt-«r  no«^  keincfiBegriÜ*  davon  liebildetAat»  vvie 
ftln.Gegertlliiic!,  theoreufch  hel»adelf;,;,jmafchei> 
wufiRC.  Uls  bötie  ar  aljer  doch:  w öhl  olme  Ürey- 
IMb  •rrsthen  kön'n«),  daf»  fein  WaD  die  BefchJcir 
»ong  d*P  Lsans  B  ">»!*  '^^-^-^^^  Lagers  A  erfof* 
dterte.  wenn  jene»  «äe«^ 'f^^rtiripiati  titr  grometii- 


,S«^*fcl>^forf  vptr^Wtfy  ßÄallfoTtfii  aus  dirjÄkie,,  dm* 
fiitt^aet  ft'ln^?  idfse/dcÄ  Vofthkiltp  dfa  Erikieich« 

KMbtliigje}«  v<fM  lßMlkfctn.iii^e<^,Mi9^.dr^]|$^ 


^yn 


/  ■  i-T  }-^3j«aßiiM?Ji?:|JKi'3  J  J  A 


tilTifflif'ih  tflii'     •ilfcm    fl*i  nrliigflLiaii^ 

i'  VaMNRuni  V  •  ^OBI  -gf  1  lÄlllfllllP  'Wi" 

l>liitoi<lii»^%4i^tlrMi»illMU^  inMin 

.  liefern  Wittens  Ül,^  «u  tflJMnv^^MW'^lr.'Tia«^^ 
nofciitn  vaKtlrMMtv'^tamd4fh  daAiitb'  fiidieLiSe 

RatkfflcM^MMifiiriii*''<Wil«ep^  Zeit 

«^hSlti  ^W^fMMHtu&iB*4ilMilnlteiFd^^ 

DerHtiW:  :Pj  häM»idi(|(iwiJhaysii4i«dtehli<mui^ib 
ftM«eMj€^clliigi  mit  WoffiiaiMitft  ImcKhQmt  «fl>tt- 
deHi  libmrfttsen  feilen  r  ilbw'ftm  amdes  Hi4i:«M 

Athrb  'AMH^'^ftUfl^tfi  •ttemiiy  aüsfoHrlirliriMa  mi 
terridi^frta- arte  die  ^iw1^«ri^  fiintei 

inSifftm  ÄtelfiT i  14S KuutifciB;  "nhii^rSti umpB 
wfr|#  5fölHev  «iid^MChr  Mm^^  Sinim|)£^äb»rj 
Del^i^M'^fft  nMtfii4ek<8tetclkbn,i<luibnhMtiriei? 
xmaäti^h.(Stt^  9(»M^|irtt*iiwMeH«UfitlM»rTüclie 
«liii  Wiin<^eü|^a^Keei  ivrtift  imdencmlem  Ge« 

^90^  eitidli 'oMr  al^ri^#^>  #etanr  xm  Um» 
«SCettt^i/  jMNbifi^  ¥|^  BcmrfMiii^  wmämawsfff  QtnT 

bte  ganst  Sob^'ltettiibe^^iliM  akUDilaMiuuitei«  ) 
ir^fSi^  Qii^^\  dl^^'Whnt ^1ieii,CciidMiiio'^9Ula«i  ; 
V9li  ioflksi^  im  hib«iir«>tft>  mtÜyiWlflU  bcKFcxiurrii»'' 
alt  litAal  jaihrth  Ahrdi  tüid  ohtoivreWim'Hienr 


geMikt4^  fl»cii&;  Cxittte  üatini 


^74 


::n'?yi-)ii-:ijx  !crf'>.»M^r  -^'b 


/)-U 


;  .., *^;^y.vpj^|&^^       ;j3ö.  S.  8;  C?  ü^.) 
Wk  fe6At*  an  dm^^ikiwqiebCRi ,  -dtfii  fti  IMvir 

'tiiek^bii«äetie#olMe  4Utir^iMile£ebn  wdVltodT!^* 

raf^  di^ Vö^äg^ft^n  Aütic^cht  zäunen.  -^    Api 
T#il^l»i»t<l«ki^  Iflf  jiKwayi  AMtfehguaiiftiia  iDef^a 

'fei^ '^^SiiM'^t^^  ftCH  ei«^aiii]iii«V4ivhitiiMif^ 

nen  lu>igrainmen.hier4MUK>fi^Mil^'i  n ob  v^^m 

fl^«^  --»lii*  m#t«*^lftlö^f^iaf^ip  fem;  Rarrrrv.-  ..-ti» 

«f<fh/*!WÄ^  nov  ,,T-j,v.i  :/!  io/.5-V5d^r:vhTi-,v  üt-:? 
-«::M^biAiL-J.ü,jA  ^4^1  af«Mliiäi«CMfctft«k»  i  : 


'**^iit'^ert  dein  IMätÜti^eW/^' 


.1 »   «J/l> 


leiden  ^i»ÜM<il,  Sdiouttdodt  rinier  hlbidect  iqlii»  i 
ftr  wird  M$'^«^«w  <?a^e  vawttielft,4|id*.  4tg*i.': 


,v,,  •.  «aSchMOhUftin«  ti^mtb^i  j    •»  >  =,  ". ....'.,'.. 
V  >»  I>wiv'«hr(«iic:gQ)Zti,WtItr..}.;'<j-i.'    .  ,• 


thi- 


I« 


MhH^  pjvivsf.xT$ri 


f?f« 


'Abf  r  wir 


wwderten  uns  S.  lao.  den  Einfall  za 


■'       *    5a  fchriebetf  tiafl  ^«r  alten .W«iTeii  Hnadt: 
'    ^    4er  grdistio.Wettlkcit  ttaC  eines  >£&]$  Haut 

,Ü  ihn  Hr.  B.  wörtlich  bereits  in  feiner  Öd^  auf, die 
Buchdrnckerkunft  genützt  hat,  und  er  überdies  nicht 
neu  fft;  Dirs  Lob  dts  Hahns  hat  fchöne  SteUeht 
vorzüglich  ift  ^er  Schtufs  äuGserd  latinichr.  Unter 
;dei'  Gabriili  von  Bäumberg  fechs  Gedichten^  find 
die  drty  erftett  fö  glücklich  vc  fifidrt,  dafs  wir 
•glaul^f  eä  Wird  ihr  mit  dem  AbJfhUä  vö»  der 
^ZJier  (S.  *124.)  fidicr  noch  kein  Ernft  fgrrt»  -r 
tin.  ^Lsons  tSedichte  *lÄb«n  Numerus  und  uefailig. 
JJelt,'  W^tm  auch  Aen  nicht  neue  Ideen,  —  Voti 
'Hh.  Meijsner  finden  vrir  drey  Gedichte.  Eine  laii'^ 
lilchte  Q>iftel  an  feinen  Frennd  Rupvrt  Btcker^  ift 
'äs  Vor2Üglichfte#  Em  kleines  Epigramm  an  ein« 
^ame  bey  Schenkmig  tinges  Huts  hat  eine  ib 
M\A  ww  wiffeh  noch  nie  genützte  Wendang : 

^*  >■    B^-dtrfcr RfeifBl|)[ak »-  dtedb  «k  fkcund  verelaT« 
"  *    fteh  mir  tuCdii  Symbol ,  nicht  t^  dea inncm  Wertfn 
'*'    Ihn,  derbcym  kitK^um^9xFriifhnßSimMdxr%x;  ^ 
•  *^  Hin' beut  «r  dtraum  Zeichen  der» 
4lft/#tif#  A^Mi  — ^  dir  jeiiö«. 

prändftMir  rarfptfckjteinennaivaiglüc^clich^n  Dich^ 
Ug.  Sein  Pygmali^fi  S.  f  S*  ift  ein?  gefchqiflck^öU^ 
NachalinMing  4r&Oyid$»  und  <m  Liw  an  die  Fröh- 
lichkeit ii^th^  Gefühl  und  Ver(ificadon|  •  AnU- 
ge.  ^  In  Ratf$Uj/$  Arbeiten  l^errfcht  ^ine  hu^ 
wehte  Satire,  ein  bledermänniftrher  Spott  des  Aber- 
tiitdfeflff  usdjain  besmküäg^j,  aber  doch  AnSr% 

\-.  ■'  •  .  .*  v".  '  ■.•  -•  •  •  ^-  -  •  ' 
•i.  1   ....    .'    - :  .  ^>^ ... 


•> 

.'f» 


«ger^lVxu  VoeÜiglicK  it«^^  mi  "frintf^Sfiebte 
,4tm  din  Erzwat§t  der  ^mUetn  fikHgmaOutAmMM- 
ßkm  Kirchi,  Hm^  Ptitgr  FImnk.  lüan'^hlw  ntt- 
dn  paar  ron  deo  erftern  Strophen«  undnnkiii.wiM 
Ijewilil  begierig  nach  den  übrigen  werden :<'  '    ^^ 

O  du«  den  zuia  Gewiflensfadiv 

(ich  Th*d«r  crkohteii^  »    .,  .     .   ,  ';  i 

Vlais»   ehrwördigA«r  PiAlat.     ,      .       - v        r 

^in  deinen  haben  Ölitaä».  .     •      ^ .   , 

dia  fonftzwerrnur  Dwachjaoein^yuli  ^    >  ^     .^  v 

Vani^hen  zu  Gebotefttho,  :       .  r    -* 

.    Bittti  auch  gemeine  SQnde«    , 

€10  ZufluclospÜtsditn&ideii,  -««MK  '   > 

Ich  wähnte»  dafs  die. Mtur^ey.. 

ein  ehrenvoUefT  Ordeti  :  ^ 

.  lliidOÜarr.vmtib4piniO  bo^Terfey,,  .^     v^ 

als  all  (iie  tslgeft  H9rdea  V'^ 

der  Derwiiche,  die  aiim  ituia 
dea  ttndvolkt.  rkifs  durch  Biieni  aiilui«  i 
>  und  Ifoaunen  Cbrifteakiodera        * ' 
ihr  tileiaea  Hebe  pUiadttra.^ 
*  -     .      .   ■  *.•..•..'  «j 

lcii^m^t«^.€^wi<reala»i.  ,    .  -     .^  . 

;bay  Btiien^^dVoiiwiaPr:         r.       .  > 

aiafliolirS<üadek«naufp  Myid  luabBieuffiNMs:  .,' 

yei!W^.n4Mn*P«hi^S|i*«B*  / 

Ichfpflefte&lva  venia  ^ 

.  .    llton*.ifc^a«wipr.op«»%rf.  .**;- .'  ../:-d 

oft  fre^'tlhiifie  beym  Sehmaacfien 
als  lldxbus^tfrbrtudien  Vcb.V   -^      :•    i 

Auch  dier  Prefsfreyiieit  faiVien  mucht  diesGedJd^ 
,$thr9.  Noch/^Vandr^F  Stück  bringen  jedes;  ein^ 
zein  genommeiv  Hn.  Rai/ckkjfs  Dichter  *  Genial  kel- . 

jie  Schande.  —     ' 


L  ITEB  AB  I  frCHE    N  A  C  H  B  I  C  H  T  E  R. 


'lE082eo*thi^t9anrtaül  dem  ^/^>r«(/S(A0/7.'  D«ß()nfer 
Mti&würditer  uadteltebter  Coedju  w<  au«b  4ie.C9Ad|atcne  zu 
Conteitai|gmmmtnr«eriiaa  Sie  fiBb^nwi/Teu.  Von  den  ^dctn 
iMtafttOSaa  abier*/ unter  wekheo  diefes  gcfchchcn,  wtnen 
Sirvienocht  noch  nichts.  Das  Hochftift  Corßan*  ift  ithr  ver- 
fchuldet.  .Der  Herr Coadjaior  will  elfo  van  den  Einkfiaftcn 
deflelben,  tufier  den  Reife,  und  Zehrunfffkodea,  fo  ItaM 
nichts  ziehen,  Jiis  des  Hpchftift  ichuldenfrey  ift ,  uadeb- 
deun  wird  er  dam  Kaf^ttd  üb^rhlfi«o,iieoi  Hacbftifr,  wrfches 


I.  • 


efatf^  vcvLt  fldminiftriren'wilf ,  9x  gr^mU  einefi  FurCea' a«*" 

t^bieu.    Eben  fa  gra&nfaif 

ferner  Zeit  van  dam  r 

wo  iui>ftlieh»  diu,Iioctiiutt  m  ctpen  i^icnen^itind ^  ^ 
üin,  dalii  es  einenTürftcn  auch  «i^^r/rw/e  beKoihiiien  könnet» 
Wir  Wa:rx/er  freuen  ons  eitaes  Coadjutors  Von  foldien  edel«» 
ittöthigen  Gcfmniirtgen;  UndSw,   uiM  Jeder  deaiTche  ; 
^niann»  oeiiUBcn.s^wifrauahrXhoLdareau 


cnren  wni ,   «r  grwmtß  einen  f  urKen  am 
po&nfaihi| bat  «iah  auch  eildart,  ma- 
kUaehllift  Wfmis^ta^u^aMmii  ua^- 
HocbitiiBt  in  aineö  fi^lchen  Stand  zu  (k^ 


i^MtarfwB^^ 


vJCTA'i  gedruckt  Üey  ^ftdiMi  MBekail  MmAe^ 


^ 


^«NlBmflDC  5L,;34?i 


^uv/  Ti*^!  ?»nir'  ,  ns;'qo  nr,  ni^>ih9  üob  nn-^  Tßrq '  rtj^ 

.»11  Vi 


,1?« 


.     .    JVasifi  iUr  M*d  U(*»i^ift  Mlid»vi4i$  ße.$urana-  -  ßtz#«^erf^»%iWlÄy.«iaet  fefi  w'afcheii -Hpö^ribt 

chtüiidigen  Schtjft- 
und  die   VofWttrfe   des 


fteikr  gegen 


icD  Tadd 


doch  ibet  iiicht  wlrklTcli  c^^^ 


L.  Z..  Y0n _  .  ^.,  ^^ 

.Oboe  ßch   ^igefitiicn    cntlclieöerid  '  zu  "^rk^^^^ 
/i^faieu^er  4p^V  23«mlich  vc«t ihr«:  <Jriil»jlBn:#ioge- 

i^mea;zoX^yiivUodt|MrJM^fin^;bf^(Qllt^  ,  doch  ibet  iiicht  wirklicli  ct^r  Fall  zu  feyii,    und 

^.^eina»4;Aewiilo^(i<ftaiqB<»fiM9^/m^  ^s  häLte  ficJi  zUr^Vertlieidigur^  einer  fögutcn  S«- 

^«Ic^e  ,dfr./i«ue  AtolM^hni^lj^i,^^  cbc  gewjlTs  vieliiVhr  f^g^D  raffeu^     Der  yerf.  wcl- 

,2Ujii,^eiUjgrÖ&eri»yiQrtb^lfl4fit^«rtÄP5^^^^  ,  eher  «*in  Agent,  femm:s  Broct,  feyn  foil,  gehet 

,,futt5.    Äwif  >ek»p^^ij|^,^«CI|JMtl^^  .  ^i*^  Schrift  des  Hrn.  v.  ß,  gehiu  tlurcli,  üDd-fuchet 

licIi^.,.Hoffpung,jciiit«».c#IW;eö3^^  ^  alie  van  ihm  (iir,^die,Be^lie|Tj](:üng  4er  ^Qeucr^lto- 

.Aoieres  vom  König. aafge^r«£^n  wurje 

..#iMll^'.*i«SPiMS^j4bte  wan^jic  j^Luif^f?  ir^ji^iia  un^  Buiidig  ^eDug   „,«^,, 

4i«g«#ir4;]i&;224M:4(^  ..  lej^t.  ipanLhfi  druc^teßde  fjslgc  der  Tobacksadmi- 

j jartbr^Äi  jJr<B(|^  e:rzelü:f  Vorzüge 

yfifi^'iiMi  iAiM«aÄ«<i^i^ÄvAr-i^«^^  Eiqnditjjmfl  iiugenCc^ei^h  yiid  j|ber- 

..ßizmUßtnäfs.dßmEr9ce^,zm,m^hm.,    f^\^tt  f^fß^  ,  zesupnd  dargeüeliet'Eit/   Aber  im  'Ginzen  uTr'er 

gl«icb  ft^Mlit » ^Wieireimd  gütig.    £r  .wpUte  /lur     idrung^n^  aus  ^wejcheo  4ocii  am  b^ir  die  Schwk'. 
"ias;^l^  11»r^ifm&Qnjc^^  CfP^ir-T^chett-Jer-y^rtheidlguiigBljt^  I,^^p 

Epewttffe,^  viellcidit  diirfdi.eiii^^  zu  JbeftigeÄcu-    ife  Hr.  5.  B^,  fdbft  als  praktifcher  Qeri;hl(ftrai99n' 
drttdte^  d<B»  Ung|n«mtci^ciis;if(tq[t^  y«f^^  ,  e^n  wij^ig  zu  feht  .Ton  der  pberflächt  nad  mit  «io! 

«,  ^..^  <*^,d^  i'.SiSiff Sg'  'jS.t&PS5  fe?'E.Ä^i«  ,^°^^  -^ 


.4er  Vortmg 


Als  fich  =  *bc^  darauf ^dflf^ql 
.  nanzratb  von^  Borckei  |^lmki«i 

fo  entfchüidtgte^leicK  jjiiri;.^ 

ire^  dfe  widrif^eo  h^(!k^kiä^mr^^ 
, '  .Htiriicti  C  ungen  und   ^i.  .'l?f^^ /|*g^  f^>t  ' 

;  fiothig  gefi>Dden  die  ^^tÜi^lier^t^Ulig'  "    ' 

.  Der  gtnzeaV^rMl  ^»eiift>|iUp  pai^^^JB^ßp^i^-^y^^ 
gttn£dethoh«i y^ftpheri^igiipifi^^  te^,  eAilret^jWdwL    4:bi;ia4  ,iJi,  Weh ; w©hi  tfea 

tt^;  alle  ,<3tft%tze  zur 

^*  F'tndliia  grrfjr 

,  -  .  ^     .    -     ^  ^     .    ^     ..  -     J^lehcitev  Syfteme  dar« 

fiari^nTAtisdtaekeii  im  T^ieLier  ^Ir  fcbädl^h^-    .übefTibTiittlmtrtyeD  verachlet»  dne  V^raditiiitt 

haltentD  Kilbfi^hltei^eb^^^  ^^^i^^S^^mf^^  y«rfafler  durdi  ^eiihir« 

Reo^  aia  düfe  iie  fUrohtfi»  m^ftlag^  mittelbires  .,4}figcrcuBfheiten  und.   Verjath  erober  .  Unwir. 


tnid  Tr^fsffvybelCy  die^cb  4m  .<^kil(i»n>  tjafs  4«r  Verf.  ^ifgti^ 

At£  ^  |i  fie  wird  tiacii  diefem  Sä^^l  feU)j(&^    jAN»igi^  bezeigi;  und  die  ge|eb 
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fenheit  in  An  erden  Begriften  VnJ.jG*«fKHi«twn 
rächet,  da  er  z.ß.  drcift  behauptet   und  als  eine 
neoe   Entdeckang^  Verträgt ,    da&   Hamburg*  und 
Sachfen  ihren  ReichthumundWoblfiand  nur  darch 
PafTivbandel  erworben  hätten.   .DocJ^könnte  )xian 
'Ihm  dlefes  alles  noch  nachfeheD,  könnte  üimaiich 
/^eben  deswegen  die' rohe  und*  unangenehme, "Vald 
auf  Stelzen  hüpfende,  bald  wieder  platte  und  krie- 
chende» mit  niedrigen  Sprichwörtern  und  mäVki-. 
fcben  Spracfafehlern  verunreinigte  Schreibart  ver- 
geben.   Aber  äufserft  unfchickUjch  ift  es  doch  im- 
mer, dafs  er  (ich  herausnimmt  >  feinen  Gegner  fo 
unbilflig  zu  behandeln  ,^  vqn.  Herumtummeln  feines 
f'Steckenpferdes ,  von  einem  vorgegaukelten  lÄcher- 
'Jicben   Schfeckbild,    von   äufserfter  ünwilTcnheit 

•  mit  dreider  Stirn,  von  Sachkundigen  wie  Schnei- 
-der  oder  der  VerfalTer,  von  feichten  Köpfen,  un- 
finnigen Planen,    abgefchmackten   Behauptungen, 
ja  gar  von  Lügen,  Gleichgültigkeit  gegen  erlaub- 

:  te  oder  nöerlaubte  Mittel,  Verjäumdung  der  treue- 

'-  Äen  Staatsdiencr,'  Hintergehung  des  betten  Königs 

^  und  alle«  befudelnden  Schmeifsfliegen  zufprechen. 

"  Hufs  "denn  jede  {^rörterun^  einer  Streitfrage  eben 

mir  Poltern  uttd  SchmäRen  gefthehent  Vernunft, 

Selbftachfubg  und  Menfchenliebe  ratheo  vielmehr 

'  die  neuerlich  fich    zur   Ehre  der   Vernunfi:  utd 

Menfcbbek  immer  häufiger  zeigepde  Duldfamkeit 

'  K^g*o  Widerfiicher  in  fpeculajiven  un^  Glaubens- 

-  fragen  aucli  auf  die  praktifchei^- ond\politifclien 
überzutragen.  Jeder  fage  slfo  ferne  Meinung'  mit 
Freymttthlgkeit^  fo  eihdrins^d-' unf'd  ki^fti^  4ls 
er  kann,  *ber  audfe  mit  Aofta'tiä  und  Befcheiden^ 
heit,  obiie  die  anders  denkenden  anzufeinden,  ohne 
fie  gleich  als  Sch^ifachlLöpfe  und  Vertheidioer  von 

'Ungereimtheiten  Viäfächtlich  zu  Aachen  öder  gar 
'  ihnen  böfe  Abfiditch  beya^tneffeb.  .'ßarfurcti  wird 

-  immer  die  Wsbtbeit  und  init  ihr/die*  Beförderung 
■>  der  guten  Sadhe  zuä  fleften  d^   RlenfcTihcit  ^m 

•  »eülfo  gi'wrtipeni'  Aiiü  ^ftütfein  |^  Öeficbtipunkt 
unil  mit  dem  Bewufffeyn  BiVifts  gufen  Endzwecks 

,   wird  alfo  das  Für  und  Wider  ^der  Herren   v.  B. 
.  .und  B.  ia  Abficht  der  neuen  Einrichtungen   nach 

•  den  vortiehftiften  Hauptftücken  derfeibeii  uripartey- 
^'  ifch  gegen  eiriander  abrawiefeen  feyn;'{o  Svkl  e« 
:  einem  blofsen  Zufch«er'%urch 'iuföieVjifaipe;  "Be- 
trachtung der  neüeÄ  Vorfalle V^Veroirdmingen^ubd 

^  Tariffe  möglich  wird,  darüber  gründlich  2u  tir- 
tbeilen.  Um  aber  dabey  nicht  durch  genaue  Ver- 
folgung der  Einwürfe  lind  Gegenalntworten' bei- 
der Tbeile  in  gleiche  Ver\virniög  und'  Wiederho- 
lung zu  verfaHen,  wird.  Äs^ip-  belfert  feyn,  die 
'  neuen  Vcr»ulipi'Utigeri  tr^y'^Pbr^' Folgen  In',  den 
hauptfa'chKchftetif  I^clfichieH  'Wif^fbli^y;  Ond  Fi- 
nanzwefen  befeiidets'zu  be^raHifen.  **' 

In  A Wicht  der  CSewerbfamH^it'.  war  das  To- 
bseksm^Aopoi  fo*  drfickend  ^k  tnöglicfa ,  und  fater- 
>iii  b«t  daher  der  Prüftr  <fie  von  Hrti.  v.  Ö.  dafür 
angeführten  EntfdtuMigdn^f^grütid^  uliC.'Süemltch 

-  leichter  Mühe  widerlegen  "können.'  ü^ü\t  diif  Be- 
fchvecdtad^vcHitiafet)  aiie- Stände.     l>c^,  liatid- 


ALLG.  MTT^^yi'TüÄt-ifclTUNG.    ^ 
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mann  djürfte  iiv  manchen  Gegenden  der  Mark  and 
des  Magdeburgifchen  keinen  Tobäck  mehr  baneo, 
wo  er  vorhiEi  eine- ergiebige  Hütfsquelle,  befon- 
ders  Fiir  ärmere  Landleute  ohne  eigen»  Gti;er  und 
in  kleinen  Städten,  gewefen  war.  Die  Strenge 
ging  darin  fo  weit,  .dsL(s  felbft  die  roheo  Blätter 
zu  rauchen  Vefbotefi  war,  und  wohl  gar  bota» 
nifche  Gärten  wegen  einiger  Pflanzen  inAniprach 

'  gcfnomt^enwordem  'Die»  welche  noch  die  Erlaub* 
nifs  und  Anweifung  dazu  hatten ,  wtren  im  Ver- 
kauf au  die  Adminiftration  gebunden,  und  dabey, 
der  genauefien  Reglements  und  Aufficht  ungeach- 
tet, mancherley  Tadel  ihrer.  Waare,  Aufenthalt 
und  andern  gefliehten  Schwierigketten  ausgefetzt, 
denen^  fie  ^  faft  oicht  anders  als  mit  Gefchenken 
ausweichipn  Vernntfen.  "  Die  Tdbacks(]i)inner,  ein 
vor  Mtl.  zahlreiches  Handwerk,'  waren  ganz  «usge- 
rottet  und  die  Fabriken  wurden  auf  eine  geringe 
Anzahl  eingefchränkt ,  wie  die  Prüfung  mit  vie- 
len  Namen  derbetrSchtlichften  eingegungeneii  kc- 

'  legt,  weil  auc&  hier  den  Weineren  die  Mittel  zur 

•  Uoterhandloligtindüebereloknnftmit^denjtfdifchcn 
und  zum  Theif 'diestvegen  nur  ihr  Volk  oder  Ihren 
Anhang  begUnflitf^ndcn'Unterbedientep  der  Admi- 
niftration zu  fcbwer  oder  immöglicb  gemacht 
wurden.  Die  Kaufleute  als  Diftributeurs  endlich 
waren  auf  den  nach  Verhältnifs  zu  geringen  Pro- 
fit  von  fechs  pro  Cent'  gefetzt. '  Alle  Specnlation, 
aller  Eifer',  ficb  in  Güte  der  Wa^re  odd  wohlfei- 

.  ierm  Preis^  Ketvorziitiuit;  »wirr  abgefcbnitt^n.    Nur 

''  der  ge\tdfl¥nK)fe  «ndl  meiniiiHig^  kontitt^fetfdurch 

';tJncerfcbIeitt^hlfl!enMiöd''der  häufige  'SchleichhaTi- 

'  del  verkümmerte  vollends  den  Abfatz.    Auch  für 

'd:is  Gleichgewicht  des  au8>^rtigen  Handels  war 

der  Äwang   von  nachtheiliger   Wirkung.     Dehn 

•*  ob^l^lch  während  der  Adminifiritlon' der  Anbau 

*'un.d  die  Verar^beftuhg  im  Lande' gefüegen  *!&,  fa 

^Wbrde  rfas  doch  ohne  fle  *ey  freyfer  CoR^urren« 

'^iiach  dem  naiWlieheif  Fdftfchritt  «les'^ungehifiddr- 

ten   Erwerös,  den  dei-  Eigennutz  treibt,  gewifs 

noch  ftärker  gefchehen  feyn.    Die  Erfahrung  wird 

'  dasnongewifs  auch  bewähren,   eben  fo  wie-in 

der  Prüfung  linv^tderlegbiar*  Thittfacben  vbtfi  bis- 

herigen  Verluft«  des  Staats  diin*  Ausifand^rühg 

.  dfer  von  *det  Admihlftrati^u  mftdem.Tob.aick  be- 

•  fcbäftigcen  Spmner»  duftb  Verbote  in'  BöfcrÄca 
•und  eigne  Anlagert  4d^  Polen,  zugleich  abcr'flSark« 

WiderlegUBgsgrüüde   gegen  den    von  Hrn.  v,  B. 

beforgfen  grofsen  Geldausflufs  für  fremd«  Blätter 

'  und  Tobacke  htüC  der  hergefteWtcu^Frfeyheit  ange- 

"gebfen   fm^.     1<i  dieftm  Stlick  -miÄshte  fie  daher 

\Vohl  anafm^lflen  Rtt^ffinben.   Hr.'  y.  B.  führet 

nun' War 'noch  die-'^e^l^riele  von  andern  - Mono- 

päUenmitiSfelfe;  Brönwliolz;  Eifen,  TCupfor,   Shl- 

peter,  Alauri,  Vitriol  und  Heringen  zur  Entfchül- 

•*  digung  an.**  Aber  dagegen  bemühet  fich  doch  der 

'  Verfaffer  der  Prüfung  mit  Qf  finden  zu  zeigen ,  däfs 

fie  nicht  fo  drückend 'find'  und  er  hat-  vielleicht 

'^Kfeeht,  aufser  etwa»  beym  Sa{z/d«s  fo  allgemein 

•'öothM^ndlj  ocfd  doch  'arfprüÄgüch  keinesweges 

••       "'■  tiicin 
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mlleio  Rcf^zlpTcinct ,' ntii  hiVm  Elfen ,  dts  bisher 
fo  fcfaLeCht  ift.     Aufserdem  aber  hegt  er  die  biljige 
'Hoffnnng,  dafs  auch  in  diefen   Stücken  die  nur 
•vom  fchwerften  anfaflgende  Güte  dts  weifen  Mo- 
narchen mit   der  Zeit  noch  mehr  Erleichterung 
fchaifen  werde.    Denn  die  einzelnen  Verordoun-. 
Igen,  wodurch  x.  B.  fremde  Biepe  und  Weincffig, 
Lütticber  und  irlä'udifches  Pfundteder,   ßatift  u.  d. 
'g'  Ausführe  des  fchleiifeheo  Gan  s  und  der  Gold- 
vüDzeti  mit  Aufhebung  der  gefetzlicben  Vorfchrift 
über  dfts  Aufgeld,  Durchgang  aller  bis  dahin  ver- 
botenen Traofito-  TiVaaren erlaubt,  die  Abgabe  der 
dorrbgehenden    Ruilifcheo    Waarto    vermindert, 
-die  Frankfurter  Mefle  durch  Aufhebung  des  hoben 
^ranfito  und  Eiuführuog  eines  einfachen  Tarifs 
Dach  dem  Gewicht  zu  i6  gr.  bis  i  Rthlr.  vom  Cent- 
ner  oder  if  pro  Cent  mit  Vergütung  f  für  das  zu- 
rüek  gehende  begihiftiget,  die  Eiowechfelung  der 
befcbwerlicfaen   Menge   fchlechter  Scheidemünze 
befohlen  ift;  u.  a.  d.  g.  Mafsre^eln  find  rühmliche 
Bewtiftf  genug  von  den  richtigen  Einficliten  der 

•  Regierung,  der  Sorgfalt  für  einen  freyereo  Handel, 
'XOkA  der  Bereitwilligkeit  zu  Verbeflerungen  feibit 
^  mit  Aufopferung  des  eigenen  Nutzens  im  unmit- 
'  telbtren  Einkommen. 

Uebrigens    bat    man   aufser    der  fchKdlicben 

Hemmung  des  freyen  Gewerbes  der  Tobacksad- 

'miniftration  auch   noch    den    Vorwurf  gemacht, 

•  dsfs  fi«   die  bflrgerliche  Freyheit  wilikührlicfa  und 
hart  einfchrfinke,- durch  Reiz  zuqi  Schteichhandel 

'  den  SitteD    verderblich  «und    Wegen    der    harten 
'  StrafieD  Urfaeh   zum'  Unglück   mancher  Familien 
geworden  fey.  Hr.  v.B.  konnte  das  in  feiner  Ver- 
tfaeidfgung  nicht  ganz  leugnen  und  be^^nügte  ilcfa 
Milderungsvorfcbläge  zu  thun.    In  der  Prüfung 
Vird  auch  viel  <iewicht  auf  diefen  Grund  gelebt 
'  und  manches  Einzelne  angeführt«  das  für  den  Hau- 
^  delsmanti  und  jeden  Einwohner,  ja  fogarfür  Rei- 
fende, febr  drikskebU  zu  feyn  fcheinet.  Defien  un- 
geachtet  aber 'wird   doch  das  meifte,   was  fich 
hierüber  fagen  l^Tst »  im  Ganzen  nicht  esgentlieh 
'  auf  die  Tobacksadminiftratlon   allein  paiTem     Ge- 
'  mue  Auffleht,  Durchfiichungen  bey  Ein  •  und  Aus-  : 
führe;  -auch  wobLin  Hiftifern,   mancberley   Be-  ^ 
'  fcbesniguogcsi  :und  Förmlichkeiten ,   die  bi^weii^n 
'  Aufenthalt  verürfacbeD.find  unentbehrlich  bey  al-  . 
'Jen  Gew^rbe-'und  (:o>nAiiittionsfteuern.     Sie'  find   ' 
der  einzige  Damm,  welchen  man  dem  Unterfchieif  '. 
entgegen' fetzen  kann^und  fie  muffen  defto  höher    - 
getrieben  werden ,  je  feiner  dlefer  ausftodirt  wird, 
indem  die  Effshrung  lehrt,  dafs  neue  Verordnen-  ^ 
'  gen  liocb  immer  auch  neae^  KnifTe  «niUiTen  und    . 
,  4ie  befte  Vorficbt   kaum  jemals  aUe  Täufchung 
Terhindert.    Sie  find  alfo    eben   fo   nothjwendige 
Uebelals  fpitzfiodige  Gefetze,  Rechtsförmlichkei- 
teo  und  viele  andere  zwangbringende  Anftalten 
itt   der  Polizcyaufficht  und  andern  Zweigen  der  ^ 
Staatsverwaltung.     Nach  der  einmal   verfeinerten 
Matur  des  Mcnfchen  Ib'fst  fich  in  demallen  fchlecb- 
terdiflgs  nicht  zur  Einfalt  zurück  gehen,  fondero 


man  miUs  die  UnbequemHchk?iten  des  gröfsern 
Nutzens  wegen  dulden.    Sie  find  »ucb ,  nSher  be- 
traditet,  wirklich  gar  nicht  fogrofs  als  fiemeifiens 
vorgeftellet  zu  werden  pflegen ,  weil  man  entwe- 
der ohne   Erfabrungskenntnifs  darüber  decbmirt 
oder  mit   der  Gefetz^^ebung  felbä  die  einzelnen 
-Misbräuche  verwechfelt,  die  doch  in  andern  Thel^ 
leoderfelben»  z.  B.  der  bürgerlichen  und  peinlichen 
Rccbtspfleße,  eben  fo  wohl  vorkomnien.     Der  ei- 
gentiiche  Schleichhändler,  welcher  auf  Devorthn- 
lung  des  Staats  und  folglich  auch  aller  feiner  Mit- 
bürger ausgeht I  darüber  ertappt  und  unglücklich 
wirdy   mag  immer  die   Schuld  und  Strafe  feines 
Vergehens  tragen.     Gleich  einem  andern  Verbre- 
eher  hat  er  fein  Unglück  nicb(  dem  Gefetz,  fon. 
dern  nur  fich  felbft  und  feiner  üebertretung  bey- 
zuraeiTen.     Meißens  würde    er  auch,   wenn  das 
nicht  die  Gelegenheit.  gegel>en  hätte,    feine'  uti- 
rechtmäfsige  Gewinnfucht  auf  andere  Art.  in  Wirfc- 
famkeit  zu  fetzen  gefucbt  haben,   und  bey  einer 
(bnft  aufmerkfanoeu  Regierung  eben  fo  wohl  ent- 
deckt und  geftraft  worden  feyn.     Der  etw^n   nör 
-  einmal  durch  Vortbeil  zum  Unterfchieif  gereizte 
Kaufmann ,  Fabricant  oder  andere  V^erbraucher  laf- 
fe  lieh  die  geringere  Strafe  zur  Züchtigung  und 
Warnung  dienen,  nicht  weiter  zu  gehen.      Der 
wirklich  gute  Bürger  aber  M'ird   feiten  in  diefen 
Fall  kommen.     Sein  oflenes  und  richtiges  Verfah- 
ren erwirbt  ihm  vieimehr  bald  ^ine  gewilfe  Gel- 
tung, die  onzeitigep  Verjiacht  und  übrige  Förm- 
lichkeiten von  ihm  abwendet.     Was  er  aber  ja  in 
einzelnen  Kallen  ii«?on  leiden  mufs,  das  tragt  er 
billig  um    des  gemeinen  Befttn   willen,    fo   wie 
überhaupt  alle  Schwimgkeit,  im  Staat  Recht  zu 
erhalten,  rothweudige  Steuer  für  die  cfTentliche 
Sicherheit    ift.       Die   vtrijüuftige  Bürger  freyheit 
kann  damit. noch  immer  befiehen,  das  steigen  felbft 
die  Beyfpieje  der  Sc-iriten,  diciam  meiften  a!s  trey  ge- 
priefen  werden,  Jo.  wie  Englands  Steuereinrichtun- 
gen in  Abficht  der  V.oi  k^'brurgen  gegpi^  Scbleichhan'- 
del  faltjfo  genau  und  ftreuge  und,  als  nain  fie  ir- 
gendwo  auf  der  Welt  antreffen  kann.     Auch  der 
befteo  Regierung  kanQ  daher  nach  diefen  Grü^d« 
iiktten  in  Abficht  der  Verhütung  des  ünterfchleffä 
Ric  mehr  aogeinuthet  werden,   als  Beobachtung^ 
eine»  hilligen   Verhaltnifies  zwiffben   Endzweck 
und  Mittel y   zwifchen   Vergehen  und  Strafe  tind 
zwifcben  dem  Vortheil  d^s    Staats  und  der  dem 
Borger  aufgelegten Laih  NilPmC.fie  diefrs  in  Achr, 
fo  kann  nicht  über  i-iärtc  od^r  unnöt! jpjen  Zw  a^j» 
geklagt  werden.     Das  hi  nun  im   Ganzen  imtac 
.der  Geld  der  Preufi^i feien  Einriehtiinj^en  gewLCcv. 
Hat  man  gleich  unter  der  vorigen  Regierung  über 
manche    einzelne   Stücke   gegründete    K'agen  zu 
führen  gehabt,  fb  war  doch  nicht  gerade  die  Tu- 
backsidminiftration  Urfjch  daran,     InrieiTen  bleibt 
auch  von  cliefer  Seite  ihre  Aufhebung   unter  der 
neuen  Regierung  airerdings  eine  Erleichterung  für 
das  Volk,  auf  die  es  iängft  gehofiet   hatte.     Die 
erften  in  diefcr  Abficht  ergangenen  allgemeinen 
Z  2  Ver- 
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V.eForJnangeil  veArelttteb  iufchgiüigig^  laute 
fvenit  hhef  dtp  ^mp  ftdim«iiiteo  QHft  Ifnöestft- 
WUeber  Mitdt.  Aber  ei  >»^f  auch  ^hkchcer. 
ding«  nicbt  möglich ,  daft  alle  ErwÄftungeil  der 
jsacb  UnabhlCngigkeit  ftrebeoden  Handelsleute 
oder  empfindtimeb  KIbAt2(^ttqög»rcibfeibei^  erftllt 
Verden  konnten.  Ob  alfo  ^leipb  die  bald  pajph. 
her  erfolgenden  befoodprn  Vcrordirongeh ,  wie 
da«  Strafedict.  da«  Reglement  lÄfegen  dts  Mehb, 
Schrots  iind  Matees,  wegen  der  SeHacbtaecif«, 
des  danrbgebende»  TobacM  uid  wegen  der  Ajßcl- 
fe  überhaupt,  Erleichterungen  com  Befteo,  d«« 
Handel«  rerfprechen  und  atich  wirkUcb  in  vielen 
Pnncten  ttelinder  eingerichtet  find»  fo  mursten 
nach  der  Nat^r  der  Sache  d0ch  auch  neue';  Beftiipp 
'munden  ao  die  SfctBe  der  alten  treten»  So  wer- 
Men  2:B.  die  Landftraften  zwar  nicht  von  meiner 
Iraniöfifcbetf  Brigade  »  Uniform,  aber  ^ch  vm 
ZoHbereftjert ,  die  *ben  ft>  au«  den  Invaliden  ge- 
notemeti  werdto .  und  die  Keller  ^war  nicht  von 
"det!  Accife-,  eher  doch  den  Polizey bedienten ,  die 
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'  Xxivi.iay  bey  Kmuner:  ComHiintatio  di  ^f^ 
gt  auS^oribui  narratiokum  äi  m^tatis  forfnUf 
.  üd ßMßrattdufn  .mßxini$  et  dij^udicßßduHk  Q^fif 
fntiamorpkofium  pvidianum.    Aufitore J^iieur 
•    Gmlelmo   iMdavico  Jßellmann   Jf>,  m'iji^ 
108  S,  in  g.    ,  '.  / 

Herr  Hof rath  jley &e  ^  der  dunph JBeyfpiel^jLeb. 
jren  und  aUenthalbeo  ausgefl/eute  Winke»  mi^c«I# 
jcgend  Clin  andrer  Gelehrter  in  DeiitfcUapd,..2u  ei- 
jaer  philolbpbifcbea  Behandlung .  der  ^tfO  Scbri^« 
ftetler  und  der  Altertbumaknnde  üherb^ppt»  bey^ 
getragen  hait,  ä'ufserte  in  einer  ßeiperjLUf ^  ^u  fei- 
nem jipolfodor  itn  Wm(ch,  jene  fooderbar^a 
PicbtttOgen  des  Altertbun^«^  die  ^cb  auf  .Verw^i4* 
hingesp -beziehen ,  voll  einem,  gefcbiktej^  £ltiaiai4- 
ften  im  Zulammephapg^  erÜCutert  zu  fejben.  Heir 
JUftUmann,  ein  wUrdiger  Schauer  V09  ihm*  jf«£ 
Rector  und  ProfefTor  io  illloski^,.  erf(lUt.dJefM 
Wunfcfa  durcb^  die  aogeseigte  Abhandlung  msj^  aj» 


fij^ufeHey  gründlichem  Verdacht  von  denBinneh-     ne  Weife,  die  von  feio^a  S)pr^cbkenntmffe«ft  (4. 


ner  Belefenfaeit  und  durch  jLritifcbe  Uebul^^  gf 
bildetqa .  ,Beurtb^iIui«9krart,  «la  ^  vnrtkeüha^ 
Zeugnifs  ablegt  Die  Abheodluog  ielb&bellf^ 
•tozwey  Tb^jleo.  Im  erftien^wir^diiefliilf^liiiag 
nad  BeCchaffenJbeit  der  mytblCphim  V^rvw^I^^ 
gen  eri>rtert^  und  durch  neben  tjnfdi^fr  g^Utn 
«tnnelne  Bey fpieie;;  lauf  .ibfim  Urfttm« ^ui^c^k^ 
ftthrC;  im.zwevten  wnipn  ik  Sabcii^tÄelfer^i  ,id^ 
vor  mi  nach  iemQvui,  NeifenJ&lfiuteeaiig  fjhv 
M.  bey  feiner  Arbeit  zjim  Ziel  nahm  j  denfeib^o 
Stoff  bearb^Utc  babfui  Jingegtben,  juid  manche 
niitziiche  N^benerllCuterungen  eingewebt«  DieQuiü- 
len,  aufweiche  jElerr  ItU  die  VerwandlungW^- 
rSbkföhrt  CdiefelbenV  aus  welchem jm  Grande^, 
le  Ui)d Jede  ro^thologlfche  Dtcbtongen  ge&ofita 
ßödp  (lad  folgende:    I)  Denkart  utid  t^hHotophi« 

^^ des  Altefthum«;  *  11)  Religionagebt^qchf }  'lf/>  phy. 

ausübende  Seefchlffe  erleuchtet  zu  iubeh  und  He  fifehe  £rfcbelnjingen ;  i V)  Se(Ubaf|eq[heil  gewiffier 
neuei  aber  frey lieh  nur  nach  ihrer  Phaotafie  ge-  fiegeoden;  V)  Kunfiwnrk^;  .VI)  pir(bijinäic|^ 
trXumte,  f  reyheit  nur  noch  in  den  bunt  gemahlen  dichtefifcbe  und  fionUldiieh<^fiiprache;  VII>  WirjL* 
Schildern  mit  allerley  Tobackfoheii  ftact  der  Mche  n^ebenbeitan^  poatifch  erzttbU  m4  aMKfie- 
fchwarzen  Adler  finden  wollen.  Aber  das  ift  der  - ücbmiiiekt;  VlII)  waheei^der  «ciiiinfleke  Wt^f^ 
gewöhnliche  Gang  der  immer  über  das  gegenwSr.  leitung,  IX}  Nachahmaitig^nd  SpMeidielilefifi^^c 
tige  murrenden  kleinlichen  Denkungaart,  woran«  -Phantafie»  befondnr«  jn/Vei^«adili«ngcii  idei'ylAi^^ 

jedoch  ein  weiterfebender  und  da«  Ganze  umfaf-     "-^^  '-  '^^'         ^'^ 

fender  Blick  nie  der' Regierung  einen:  Vorwurf 
machen  kann,  welche  durch  fo  .viele  Beyfpiele 
von  Abänderungen  fchon  gezeigt  hat>  wie  cmft- 
lieh  und  forgflütig  fie  fich  angelegen  feyn  l«f«t, 
allen  gegründeten  Klagen  nach  Möglichkeit  ab- 
auhelfen.  ,     , 

(  Dir  BefcklH/s  folf$,J 


■mem  riünrt,  wÄohe  zu  Erreichung  der  Abficht 
eben  fo  genau  feyn  liiüffen.  Auch  bleiben ,  nach 
wie  vor»  allerley  Stempel,  Plombagen,  Reviflo- 
»en  bey  Brauern,  Müllern r  Viehhalte^n  u.  d.  g. 
Gewerben  und  harte  Strafen  der  Unterfcbleife  an 
Gcldc  oder  mit  Zochthau»  und  Fefiungsbaa  gang- 
bar. Man  will  einige  Stücke  fdigar  befobwtrlichar 
und  hSrter  finden  als  zuvor,  wie  z,  B.  daf«|Caof« 
leute,  Müller,  Schiffer,  Brauerund  alle  Hausvä- 
ter  durchgängig  <ür  Unterfchleife  ihrer  l^ente  haf- 
ten follen.  Daher  hören  nun  die  Klagen  nicht  auf 
und  werden  von  knrzfichtlgen  KciCnfiernj  4\t  gern 
alle  Abgaben  und  alle  Zwangeinriebtungen  aufge- 
hoben fehen  und  doch  alle«  ebenfo  theuer  verkau- 
fen möchten,  wol  fo  Weit  getrieben,  dafs  fie 
fichs  fchon  leid  feyn  lalTen,  bey  der  HaWigung 
einen  entfeftdtcn  Merkur  und  bey  LandftKdtclien 


fchen  in  Tbiere,  Ptemen/ /fitarge  u.ifi  w,t. 
fieht,  ohne  onfer  Erinnern  >  d^fs^dir  hier  angMi^ 
SM  Gattungen  fich  noch^^i^rfer  fiaflen«  md  nja€ 
wenigere  zumckfllhnm  iiefaejQ*  Ancb.wfrilfs 
wir  lieber  III  ond  IVi^mit  eiaandep  v^rbondan^ofdl 
vouf  ihnen«  ab  dem^Pnnfate,  .von  wetcbem-dJatinv^« 
thifche  Diohtung  nrffr(<igUch|m«gaki^  ^«^Anfage 
gemacht  Iiaben.  •    .  .,;  ..,    .  .    . 
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ALLGEMEINE 

X  I  T  E  R  A  T  U  R  .  Z  JE  I  T  U  N  G 

Sonnabends,  den  2\ten  Julius  1787. 


GOTTBSGELA  HRTHEIT. 

DvisBUAG ,  in  CommiOr.  der  Helwingifchcn  Unl- 
verfitäts  -  Buchhandlung  r  Stromata ,  eine  Un- 
terhaltungsfchrift  für  Theologen.  Herausgfc. 
geben  von  D,  H.  A,  Grimm  undD*  Pk.  L,  Mu- 
zil.    Eittes  Stück  1787-  6  Bogen  8.  (6  grO 

DeHerausgeter  wollen,  fo  riel  wir  uns  auf  der 
vorausgegangenen  Nachricht  erinnern ,  (denn 
hier,   in  der  Schrift  felbft,  haben  fie  fich  über  ihren 
[  Phn  gar  nicht  ericlärt,)  intereflante  Auffätze  lus  allen 
.Theilen  der  theologifchenGclehrfamkeit,  Infbefon- 
dere  auch  Anmerkungen  und  Beurtheilungen  über 
.  das  neuefte,  was  in  diefem  Fache  gefegt  oder  ge- 
than  wird,   zum  Beften  folcher  Lefer  liefern,  die 
.  flicht  viel  neuere  Lcctiire  und  nicht  Gelegenheit  ha- 
ben,  fich  von  den  wiffenswürdigften  Dingen  hiidänß. 
liehe  Notiz  za  verfchaifen»    Sie  liefern  alfo  I.  Ab^ 
'  ha»dlm^in\    iL  Ricenfumen%   IIL  Beyträge  zwr 
'  Kirchin  •  md  GikhrUn  -  Gelchichte ;     IV.  p'erändi' 
rtmgim  und Be/Öräirungen.    Faß  glauben  wir,  dafs 
die  Herausgeber  vortheilhafter  für  die  Unterhaltung 
inrer  Lefer  forgen  würden ,  und  einem  beftimmtern 
Plane  folgen  könnten:»   wenn  fie  fich  auf  den  erlten 
imd  dritten  Artikel  allein  ejirfchränken  wollten.  Un- 
ter den  Abhandlungen  ift  die-  erfte:     An  4en  yfr- 
fafer  dtrRifultate  ^akobifcherwdUindelfotinfchtr 
Pkilofophü:  (M-  (Vizmmann,  ier,  wie  wir  hier  am 
'  Ende  diefe«  erften Stücks  finden,  am  «2  Febr.  d-  J> 
bereits  geftorben  iftJEine  wohldurchdachte,  befcheid- 
ne  Prüfung  des  Satzes,  dafs  Gottes  Dafeyn  fichrer  aus 
.  Gottes  unmittelbaren  Offenbarungen,  als  durch  Ver- 
-  nunftfchlüffe  aus  der.  Natur  erkannt  und  bcwiefen 
werde.     Die  zweyte:  Anmirkmgin  iiber  eine  kritt- 
/ehe  Canjeüur  bey  Matth.  27 ,  JS-  39  »«^  Gä/.  -f, 
15..  ao.    Herr  Proif.  WaffenAergk  in  Franecker  hat  in 
.«iöcrDiff. vom  vorigen  Jahre:  detrampoßiionecritica 
etc.  vwgefchlagen ,    die  erße  diefer  beiden  Stellen 
.in  diefer  Ö/dnung:   V.  J7-  J&  SS-  36.  39-  die  jan- 
4em  in  diefer:    V.  iS-  1:9. 16.17- i8.ao.  zu  lefen. 
rDcrVert  diefer  Anmerkungen  zeigt,  dafs  dieVer- 
tetzung  nicht  nöthig,  und  die  gewöhi^iichc  Stellung 
'  der  Manier  der  beiden  Schriftfteller  nicht  unähnlich 
£ey.  —  D\e  Beyträge  zmr  K.  und  G.  G.  (denn  von 
den  Ilecenfionen  fa^^n  wir  nichts)  find  diesmal:   i. 
Verduch  finer  Reformaüonsgefchichte  der  Staat  Ire. 


/et ;  erfles  Stück  von  15^3  - 1543.  7.  Kurze  Gffekieih 
4e  der  Refarmirten  zu  Hörn  in  der  Herrfikeft  VaU 
lendar,  Diefe  ift  ein  guter«  obgleich  .fehr  fpeciel- 
Icr ,  ßeytrag  zur  Gefcbich te  der^  lieligionsbedrückun 
gen ,  welchen  Pröteftaoten  unter  der  Herrfchaft  ka- 
tholifcher,  vomemlichgeiftlicherFürftfn,  inDeutfch« 
land  ausgefetit  ^ewefen  find.  Weil  die  den  Gra- 
fen von  Witgenttein  gehörige  Herrfchaft  Vailendar 
an  Chur- Trier  zur  Hälfte  verfetzt  ift,  fo  bat  fich 
Trier  vor  und  nach  dem  iVliinfterifchen  Frieden  das 
ins  circa  facra  in  A^iMhtn  allein  angem^öt,  und, 
weil  die  Grafen  zu  ohnmächtig  waren,  um  zu  hel- 
fen ,  durch  wiederholte  Bedrückungen  der  Gewiffens- 
rechte  und  der  bürgerlichen  Freyheiten  ^  die  Refor- 
mirten  zu  Hörn  im  Jahr  1740  darün  |;ebracbt,  dab 
fie  ausgewandert  find. 

Eäivkt,  beyGörling:  Anleitung  zum  würdigen 
Gtbrancke  des  keil.  Abendmakls,  1785*  139 
5.8. 

fiey  der  lad  allenthalben  überhandnehmenden 
Geringfehätzung  des  Ab.endmahls ,  ift  es  kein  gerin« 
ges  Verdienft,  auch  durch  zweckmä&ige  Comm^uni- 
^nbücher  richtigere  Begriffe  von  der.  wohlthäcigen 
^  Ab  ficht  und  gehörigen  Benutzung   diefer  heiligen 
Stiftung  zu  verbreiten,  als  bey  fo  ^vielen  unferer 
.  Chriften  gefunden  werden.    Der  würdige  Hr.  Pfer- 
;  rer  ff*  Rud.  GottUeb  Beyer  zu  Sihweroom  ijey  Er- 
furt, welcher  fich  fond^rlich  yxm  die  Aufklärung 
der  Jugend  durch  fein  Handbuch  für  Kinder  und 
Kinderlehrer  über  den  Catechifmus  Liitheri  verdient 
gemacht  hat,  fuchtauch  durch  das  gegenwärtige 
kleine  Buch  ziur  Berichtigung  fo  mancher  irrigen 
..' Vorftellungen  imd  zur  Erwepkung  der, bey  diefer 
wichtigen  flandlung  nöthigen  religiöfen  Gefinnun- 
gen  das  Seinige  bey  zutragen;  und  er  hat  es  fo  ge« 
than,  dafs  er,  mit  Vermeidung  aller  dogmatischen 
.  Spitzisndigkeiten,  das  eigentliche  PrakciCchc  in  der 
Gfdüd)tiiil£iftyer  desTodesJefu  dem  Herzen  andrin- 
gend zu  machen  fucht»  und  den  dabey  gewöhiüi- 
cheia  verderblichftenVomrtheilen  am  nachdrUcklich- 
rien  entgegenarbeitet.  •     Nach  einer  kurzen  V.orre- 
,dc; ,  an  deren  Schlufle  fich  der  VerfaiTer  nennt ,  macht 
Mm  Unterricht  von  der  Beicht  und  dem  Abendinahle 
,den  Anfang,  dann  folgen  Verfchiedene  treBicheAn- 
,  ileitungen  a^u  einer  gründlichen  Selbftprüfung ,  etil- 
!    .    A«  che 
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Ae  fchickliche  Beicttformeln  und  GeWJif^tetrfihi  OtvoRnlttlTtiuKMiikheiten  und  dem  nSthfgen  diatetl- 
tung  des  Leidens  und  Todes  Jefu,  Ä})dmicu§jftjE^^^  fchgii^^erhaken.  Der  dritte  Artickel  berichtet  den 
ichlieftungciu    Eine  Betrtchtung  eiriWMSRken  Chn-"  •  liihalt  ufRWlWrf th  in  -  und  ausÄndifcher  Werke  vom 

ften,  der  das  A.  M.  genoflen  hat,  befchliefst  das     '  '  " 

;Vl^erk.  Die  Sprache  iiWo  btfivhaiFet,  wmfie  ffjm 
mufste»  wenn  das  Buoi^allg^nieiD  UraucMar^i^llK- 
ien  foUte.  Dafs  es  mit  grober  Schrifc'ged'rackt 
lA^  wird  4hm  4^y  maAdien-Lefemnichic  wenig  2ur 


]^|)(ehliing  di^pen 

Bey  einer  neuen  Auflage  kann  es  dem  Vf.  nicht 
{chwer  fallen ,  einige  biblifche  tropifche  Ausdrucke 
(».  B»  das  zerbroekine  Htrt-^  Her/,  da  haj[l/I^K 
i$äis  emigm  Lebens)  mit  farslichern  7a  verwechfeln 


Jahr  XJI54,  freyfich  oft  flüchtig  genug.    Hierauf  foU 

Si  Aas^iigc  ai|is,  den  Werken  einiger  im  Jahre  1784 
ftoriehenGelehtten,  und  darin  Entdeckungen  ufld 
lehrreiche  Stellen  aus  Verfchi^drien  auch  altern  W^N 
.  ken.  Im  fechften  Kapitel  wej^öen  fekbe  seheinfc 
.1ttittel.Mie,:tum  jjröfeteh  Schaden  da  Mei^chl^ft, 
Ruhmfucht,  Ignoranz  und  Eitelkeit  vertreiten ,  ent- 
larvt und  gerichtet;  ein  verdlenilvolle«  Unterneh- 
men, das  allein  fchondem  Werkchen  einen  grofsen 
Werth  fiit  «ie  Hauptftadt  fowohl,  alsfur  Deutfch- 


4ydtr  *u  begleite»,  .die  lahme  erße  Zeile  des  §.  85   J^'AjS^^^^  ^f^^^^Ji^^'<^^^?J9»fi£W  aus  der  Qw^He 

feineiTyioden  auchWeisJieit  undGefund^^^^ 
Zur  nützlichen  Warnung  wollen  wir  |iie,vorzügIich- 
ften,  die  entweder  fchön  den AVe^  iV  uns  ^gefun- 
d^n  Kat^n ,.  oder  ihn  über  lang  odor  Jeurz  inocb  ^n- 
den  köonehi  ausheben ':  jÜlhMudt  Pulver^ «ö  nOfh  im- 
mer,  auch  bey /Uns  geliebtes  -r-  Gifti  beßeht  ms 
8  Theileti  Oft^rrufs  uniJ  1  Hie»  ffeaCftä  S^^jnoAii, 
2fttfatomeng«-üfti?t  und  •innigft  \rerAiifcht, .  un4  wiif- 
de  dem  Liebhaber,  der  es  felbft  prifparire©  5f  ollte, 
höckftetis  2 Pfennige  tÜ^  Dofis  w  ftehenkomm^n.  — 
Em  tk  Beaufart,  ein  wundertaretder  Föalnifs  wi- 
derftehendes  Mittel,  beftehend  alis  pQuent.  Vitriol- 
öl  und  5  Unzpn  Seine  Waßer.  ~    £ß^  medicinal  ir 


befindlichen  Verfes 
1/  — 
'    ,>Geiraft  bleibet  tr  ünveratgf* 

In  .      . 

,    f  r  l^lfibCtgctroft  «nd  unvenagt    . 

SU  vfrwäAdelh,   tifid  fiSr  die  matten  ScWufsverfe 
S;/13J>  etwas.  Kräftigeres  zu  finden* 

'^.^^^A^ZENVTGEL  AHRHEIT. 


^;i   '.biüographi^s  hiflariques  et  critiques  diMeih 

.?!  ;^  mi^j0SiwgUe^  Pkarmaciei  ou  Recueilrajfonni 
^*'  ^'^j  He^  tout  ■  ice ,  qujil  ^ilipprte .  d'apprendre  chäque 


^,^,  la^iijieÄ  jW-etrea^^  courant  des^:coiinoiSances 
^j  ndü hKw}  deseri-eiivs  relatives  i  Tart  de  gmerir. 
.  »•  AnilÄe  ijgS-  Tome  preipier.  245  S.  ohne  den 
^•' ^  (^paleriijer.  kl.  g.'.    '      / 


;*/iieetdlef(WT  etwas,  viel  ver(prechenden  Titel  er- 
Mlt^Ricr  «f^r  jfranzofifche  Arzt  .ein  \V^rk,  welc&es 


Hufon,  ein  AuPgufs  der  GraüoIa^k.'Spanrf^^^ 
Wem.  ein,  ge&hrliches  'Mittel.' —  i'Jdurt'Ui. 
genelixir.  —  Poudre  ^tnique  a«  medicämentofi  d$ 
Mr.  Godemdux/,  daf  Recept  ift  ^  Üniteh  QuecrkTiIbet; 
!^  Unzen  Scefalz ,  6  Quefit.  Vitinm ! Anpmbnii , '  g^ Ün- 
zen  Salpetergeiff  yermifcht,  und  de,i|  iNiederfchl^ 
18  biX^®""^£^waTchen,  und  Weing^ 

ilt(*i*<}j(ngs  .feineh  eingefchränkten  Geficlitskreis  zu     gebranr\t;  es  wirkt;  anftatt Hülfe  d^  ^eipiiLe  in., df^ 

^weitem >  und  ÄnÄwronrfluf^  neuer  Kcrintnifle, au     Lijflieuche  unnöxhig  m  machcn^,  oft  Xq.gift^rüg, 

«shaUeii  im  Staftde  fft.     Aber  ein  voilftrrndiges  At*     dafs  8|lljer  mögliche  ßeyftand  ncithig  iÖ,  d«n  Krank^ 

«ttt^  der' neueften 'Pro^reÖeri  ;irt  der  Arzne^kunde  ' *'"^"     *''*   -      •'  ^  *"  -       '^-^ 

Alf  rigan  hi^rmcht  fuch6n,'uncl  jortiadferhcit  mufg 

iejdi?m  deutfcheft  Arxt,  der  das  fchon  feit  5  Jahren 

lierauAkomniende  ähnliche  -Wefk  Hh.  D.'Gtsnersi 

dife  in«ueßeh  Entdeckungen  in   d^r  Arzneykiincfe; 

kennt,  den  ünteffchied  unter franzcGfcher  und  deut- 

fcher  Arj^eit  gar  fehr  fiihlen.^  üocli  müflen  wirden 

yfn' die  Gerechtigkeit  wie4er£abr€n  lalT^      dafs  üf( 

cmgleich  mehr  l^enntniflQ  auslänpifcher  Literatur  zpi^ 

fieA,  aU  man  ion(|  von  ^raniofen  geüvphnj  ift,  daf« 

&;hijcl?ts,'wezuger  ajsaparteyiich  ßjr  ihj  V^terl^ 

liild,  fondern  ^nc^      UetitüpHland g^^^ch^ii^f 


zu  retten.  Noch  3  ^r\^ven^i^  von  Bf J^ßignfKMd- 
9ii  Huclas,  und  Molinier.  Unterdem  ticef:'  Neue 
medicinifche.  Gaukeieyen ,  erfqbeint .  Mesmers'  Rfl- 
cept  des  Thier  -  Magnetifmusaua feinen  Aphorismeii, 
ekie  Befchreibung' vön'Grahamis  fruc^barmachen- 
den  Tempel,  wndHn^ ^jiugier  fyipphth^tilfiie  Nag^l 
iu  Heilving  4,es  Z^iVweWr  .  W«^uf  fo^e/i  h^  £?r^!s- 
«ttfgab^n  der  fraäzc^fifchen  Acatjemteo^  i?ipif^ini'(che 
Vqrfefungen^.au  Paris,:'  vi?^.  lein  Verzeichnifs  aller 
m  '?a]ri8|ebe5d^n;Aeri;te;,.  ^;iitjtrentiteln 'und Woh- 
nung,  deren  an  der  Zahl  206,  mid*  u/iter' dl^fÄ 

....     .  .  «,r .  .       .      .       ^  «,   .«         145"  von  der  Facnltät  find.    '  *  •     ---t 

uberfit?t^.unii^Jiochil^rlerenjB^^^      mit g^^x^j^j  Arftiiec^ iJS^* "^ome  fecond.v^jtS."  "2iVefft>^ eiae 

rfer  Stjt;enM';rich.i:e|i,  dals  iie  endlich.  Vorurth^O«     Abhandlung  über  die  zti  P^ris  •  herrfchf nden  Krapk- 
i^r\5 moaifcI^'Chiffl^t^  niutbig  bekämpfen^  und     H^Uen. uhci  ihre:*.>?^^ua.inj4«j  *zwL^yV-h5  ijp^ i/iiti/bhe 

auJlfn(fiT<W»'  iefopd^rs.  noiidifche  N49iwij .  unge*     Anzeige  dermi?di^iiiii<lrfen,  chirurgifchenundpWmä; 


S;unß  qi^s' Monatf<^       des  Namens  «W^^l^aok)^« 
Ihrervifbbnui^,  ii^rer' Kxahkhi^k:  und  de9i{i«ali;h^i<s^ 


tä^es^be£Kini|it^fin4v4i^ft  eiimr.fturteftijtf^bffiibh^ 


■'Y.:T' 


tJf^  A 


w.eilen<4yahrfchQnM9K>wenn  die  VtlnuT:rf^^^^ 

Biichs'  geiehemheteeh)  'ftatt  ctfi*r  Änaeige  <Jeüi  ^elii^ 


Ii9 

fonÄerii  eine  DeclamaHön  gegen  dfe'Ä!fi:he¥JKlS 
der  franzöüfchen  Aerzte,  diefrevlich  arfijK«^ug  fe;fn 
hrafis:    Der  dritte  Artikel  entfiält  in^urnalen  tmd 
ntArm^/jiclm/cHen.  Werk^  zerftreucte  IdeVn,  We!- 
(jföäufbcwahW  oder'' Widerlegt  2u  Wei-den*  V'eräBrt- 
.  Ben"*    im  Viertlen  Artikel  wird  düt  ttrenge  Rtige  gt- 
Ipmer  Ijftctel  ünä'mbditdieyOifacßtalbereyen  Ibtt- 
gefezt,  aird^'  find :  Misbraudi  der  El^lttficrtät  durch 
Hrn»  U  Pm,^,Gardanne  TraitenpenL  des  cpliqüfes 
4e?  i\ä7jgärcirrs^* welcher^ dfe  (eigentlich  gallichte) 
^p^/4cr*Seeieute  mit  der  ßleykplik  vervyechfelt, 
mij(  .itefncri^e  OpferJgebVächt  Sit.  '-^ 

Ü*^h>}(>^^  —  ^FaHne  pectorale 

4h  Si'^ööufciücl,  ein  elendes  MeMp.ulver.  — ..  Thi 
de  Sakte  oufi^udre  de  löngue  vie,  in  Teutfchland  be- 
^notfr  unter  dem  Namen :  Thee  des  Grafen  St.  Ger- 
main,  beßehend  aus  Portulak  und  Anisfamen ,   Se- 
pe^biS^m,   Birken  und  Sandelholz.  —    Ciffeie 
Santepar  t$  Sr,  Fnnchard ,  eim  Art  PoUntaMt 
R^fs^  Ge<ffen,  JVlandein,  Zucker^  etc,  —  Geheimes 
Topicum  g^geit  die  Briichf.  —  .Bfiaft$  Pillen,   ein 
£chr'^^pßj(;here5  Purglermittel. -^   Ipecacuanha-Pa- 
ftilien  itt  Beförderung  der  Verdauung,  welche  auch 
fcboa  in  beutfchlahd  anfingen,  SenfaJtion  zu  ma- 
chen, werden  hier  als  ein  wahres  Hindernifs  derfel^ 
ben  aufgeftellt.  —  iVIethode  der  Daiffe  Vicaire  bey 
Itrümnia  )g  des  Rückgrads.  —  Uigeftiv  des  Dr.  du 
TJTfWfi  iHF  r^?Plii^>ig^^^'^  vpppt^ilifchgs  Alcmli.  — . 
Pommade  generale  von  eben  dcmfelben ,  Goulards 
Bieyextracc  in  andrer  Geftalt»  —  Die  berühmte  Ti- 
£ane  des  Grafen  Caglioftrp,.  die  ihr,Qlü.cJf.mir  dqn 
Umftand  zu  verdanken  hatte,  dals  irtiait  wirklich  m- 
ren  &findcr  ^ine   Zejtlang  für  ^^reyhjindertj^hrig 
Iilat;*— •    Antiinoini  dori  fuptrfin  dz  S/lKS^,  ^\^ 
l||«(ipf:P^¥iW.Wf!«b^^*J2i  Uvres.köftet»;un4  >vo- 
vOn.i^M.irliÄiiA^Pii^iit 4<b^  5 cäglkh nehmen Jcaun» 
Iff^beyttMi^zü  purgireo/fo  braucht  mlh  nur 
ciii  apto.P^y^^^ ^^^**^^'  weiches  50  Livres,kb^ 
4!^  'jiJQa^w^n)!!  di^fs  ^  einer  beäimoEUen  Z^it  nicht 
lipr>^»nlipcketiis  {fica7^LiTrcs^  und  foikmnn  miün 

vHV'9£««^ff<^^^en  ^^^o^e^^^£^<^  ^^»  in  6Wo^ 
i^en'W-;So;|;öilifcä'ör  ArzneV^^  nehnteo.  ohne  Nu* 
Ö^4ByÖBv  ^'^^^^*  Di^.H.  führen  zum.  Gegcn- 
^^^j^Sp^Ji^NB^^  Mittels  iias  fo 

^■u^l£B^iti^diohe5tt)pkur!Anä^«  «urat  liq.vn,tm4 
^ilWÄ'Ägfir.de^enErfinder,  den  fet  D.  Ja^obf  in 

cten  dem  ScWa2^,7r\  i'.Gr^iw  A  w,  zu  deutfch 
▼erlarvte  Aloe,  und  für  alle  trockne  reirzbare  Süb- 
|eQt)r  «*%ft!*eft'3§f**?«|i  de  mort^^X^poudrtuniqia 
de'iS^/Goßet^ux,^  ,^{^a.  ftht^clites ^'  Wexkurlalmittel 
^5^j^io5d|^  derAr^  —  Ei- 

ne gute  ^ferclgung  des  Alaguetifme  animal,  wet 
die  iich  fa  anhebt :  cette  chimht  mepriße  en  AI* 
Umagnfj  accuiiUii  in  France^  ou  elU  a  diviße  les 
tffrits^  accrfdUeg  (fun  c6ti  par  la  preuention, 
figmorance  et  iß  ntßuvaije pai^^r^itii-di.  „ 
Pamirs  par  U  ^nfens  et  enfin  afieree  par  le  Juge- 
äi  AcatUtt^  choißi  par  U  Gouvernement  povr 


JULIUS.  178? 


I9e 


?  P^amm^r,  etc.  -^  fo  urtheilen  Franzofen  danü^r. 
md  awincher  ^deqtfche  Arzt  follte  nicht  erröthenr- 
'Eine  ganz  neue  Methode  zu  niagfteiifireir;  ^elcl^ 
wi[)W  ihr  Gluck  nidit  mac^ert  mödkte.    Äebcfteht 
arfintidij  Mrt  legt  iwf  Sen  leidenden Th«V  z.:JE. 
'ffleLeb^r,  einrtiliWwerttitverftehtfiöhleblofiKv)  Kör- 
per In  horizontaler  Richtung,  und  l«ftt  ihn  fo  lange 
in  der  Preffe,   aft  es  dei*  Kfänke  cÄne-Erftickung 
aushalten  kam».  ^' .  Hndlfdi'tom  SomMmhuHfm 
tnagnetique  vcM  tvtlehem,  Ilatt  alier  Widerlegwigt  e^ 
nige  der  fiärfcften'  Sfü'cke  angeführt  werden,  und 
f  ößieich  derTJeberging  auf  die  Frage  gemacht  wird : 
po^rqu^oi  la  vitteVou  il  y  ä  U  tr&ir  iies  gens  ielsMsf  leß 
auß  cellß,  oii  HV^  ^  jk^  des  fhßmneUgnarcmtfß 
au  point  d'äre  dupz'i  dei  ch'atUfknirus^ 
auffi'groffieresV  qie  le  MagHßtifmn  et 
ie    Soinnufnbülijme?    Sbdenkt -und  igehrdbt 
man.fn  Paris  über  diefe  Wateriei    iihi'findÄ  *^ 
Grund  in  der  fchlechceo  Erziehuiig.  '.  '  "^     *' 

,_';  GESCfftCfltE.       '"   '-^  ^  ^ 

Ltipzia,  tfn  der 'Wi^gaiidfcfa^ -fimiilh^n^ifi^^: 
Qifekuhfe  der  nemften  if^jßUlmgebtmk^il^'iiHß 
Qrojßn;  ^^  Zweiter  Bnud,  m$tgi^  ^  Öf * 
fihichte  des  S^.  t^S^  einßktießt.  1787.  8-  $66 
Seiten. 

.,  -W$lw.gleidv.<krTiteljui^vamJLJ7&3t  rtdejt,^fo 
knnimen  doch  in  diefem  ßaj;ide  noch  Begebenheiten 
vor  von  1781  und  von  dem  zuerft  genannten  Jahte 
Jii\d^t4na<LbJ[oC5dieiftnjgen,  welche  Grofsbrittannien 
-uAhnttelfeaf  angehen.  Den  Anfang  machen  die  Vor- 
falle in  Oftin^ien^^.wobey.  der:  Vfi^  etwas  in  die  frü- 
hei;i>v2g|eni  ^vickege|iet,^und  ein^  tUeberilöhc  des 
lÄ5irÄU«riT*Staa£&,giebt^  die  jedoch  für  einen  nicht 
fcton  u^iterricbeeten  *L«fer  nicht  ganz  hinre«ihend 
ift^:'*^  Mitten,üti|er^  4'en'L6be$erhebuttgen,,  die  er  d^ 
Tapferjce/tjrfihi?^' Kation,  e  zeigt  ßch  doch 

CfineAl^hrb^itiiielK  bey  der  Bemerkung  Ihr^  eret- 
poM»deniUngtreohti^eiten,  welche  die  Ligue  .d^ 
Flirrten  in'lndienveräAlaftten.  Hierauf  folgen  4*^ 
Kriegsch^tifn*^'  WeiÖie^'d^  vorneinlich  in 

^UAOparß?g4?p!,F4ankfeiclN,, Spanien  und  die  verti- 
nrgMaNiedflfiande  im.J..  J78I  verrichteten*  N9<:h 
dtefirn  kommetv  die  Pti^lainent^hcMidlungen ,  in  deren 
firzShl^ing  man  bald'  fiehef ,.  dafe  der  Vß  nicht  zur. 
Hplpa^ey  gejjäi'je^;^  Zul^zt:  w^den  die  nordame- 
j^ikanifcb^Riiioisb  wwindijaien  Aog^legenheiten  'Jij 
iden  yt^i^  3tmd^r5«Si'biS'Bof  denfgroffen  Sieg 
Rötfneys  äöer  din'ttrtfen  von  Grafle  ilnd  die  An- 
;ki^/^  4es.Adnitrals  l^got;  und  endlilrh  die  Eroberung 
der  In^el  Mniorca  und  die  letzten  Auftritte  ]>.ey  der  ^ 
Belagerung  »on>  Gibraltar  bii  auf  die  Z^erftoiiu^  4fc 
fchwimmenden  Batterien  und  die  Ankurft  der  Flotte 
unter  Lord  Howe«  mit  ihren  Folgen,  belchrieben* 
Die  Ueberfttzung  zeigt  nur  an  wenigen  Stellen  Spo» .  * 
xen^der.ßlfatigkeit,  wie  S.376.  „immem  wnftte 
,,man  ihn  zu  fihweigen^  (la^i  xum  Schweigen  zm^ 
brietgen^ 

Ata  -  *  u3t.M 


t,  fc  der  Stcktiaifehcii  WhbfJWIg!'  \k  k.^   IUI" ■■■ilult/uch unter folgenJemTitefgedfackt: 
irrm  Mts  Läivocai  Ußorifekes  Hanawörter-     Ntues  hiftorifchis  HaniltxUon   —  bis  au/s  ^akr 

786.  X^nter^ThiiL 


yer- 


8- 


ä'  D"a  "Q 


^^. 


Ulm, 

Birrn  Abts  Läivocat  Uflorifches 

buch -^  Aus  demJ5raiaöfi^hen|übei(£|^ 

mehrt  und  bis  au&Jiahr  vfi/S  foJtgefftdt. 

fterTheU.    17J6.    i  Alph.    la  Bogen    gr.  

d«r  ZuÖtiezu  dem  Werke  des  LadvocatAX    g^t  y^,.^     ^^  g,^^^  wi/wfÄ/  ««r  AomM,  «si 

m  im  Jahrgänge  1786.  i  B.  S.  17 j  f.  von  einem  an-  Es  iß  dies  nicht  der  erfte  Verfach  de«  Hn.J.  im 
dcrn  RecenfeftW  MgtfAMÜt "  WUliiiHll'  ■  OK  ■  y  '.nJf  B<l''KtWMIUi»H  FMiWftt  /  lilUfct»  er  fchon  1781 
aenwärtige  findet  nicht  Urfache,  ron  dem  gdn-  einen  antlern:  Huldreich  IVurtn/agmen  von  IVwrm- 
»ft  lÄäwae';' -^k-Weh^^  frfff CoM^gtf'*^  f,U  hera^^i^iik^.aifti^»  /IÄ(Sh':.Ätbührt   dem 


'crften  Th^U  g^ÖlrUäC  u4|i'\V?jjfhWrtaA  g8fi^>varijgeii,u(vftreidg  ein  grpfser  Vorzug  vor  je- 


iSchwteH^^i«eii.^?SvfckJhe  lB»it.derjto»ar^eH»r«.,^i-  :Äii:ck  uborbjlefce^  Begebenheiteh, 

ffitt  Wchetv^Wfcrifs^i^^knü^rifiÄd^  ^ähdn«*^        '^dw^^  def.Htupt- 

..,_.      ^  ''"^--^^^"^^^  -^^-^^^^^ 

|TCfcar;iktere^\dl^  v^efAi  wah- 

Charakteren  und  Begebenheiten  an  Nev^ic 

gute  'Aüsfiihmiigr*Äid  tfJbft 

^ ,  ,,...... ^elefthe  Dlng^ ,  da  kWfen*«i- 

.wrnii  der  \  L  l^ft^<5^1lerf*ef  ^difttfAf^l^^  ^^ttbFtatWku^ft'fle; '^^^ei-^ÄhÄ^  W^ 


>»iii 


^öiaro)i|g^eM  9ii!tsl'4i<^(aie«*kirtpi0i*äM 


tBatf.fl€h7^?^  fic  der  Vfc  Air- 


il3i 

^Utee&C^'itiani^^f'tiiiFgienradb'AltiMiMt 

,  i"  ii,ar,gcltraft^Jfltf  öÄTichtig,  und  auch 
wtfd  ft^chlich, unter  dii;  Tudteii  verieur 


Rben 


liiift'iWt!'^iger  ift  das;  was  von  dim  be-'^^-^w'^^Jt^^Jt.  >.'■.,»..  i%.>.^«ü.;L.....v..^^_..x 


TiäfMi^tl 


Igt  wiyd,  'wekJte/'ftoch 

;Vp'e6r;vveicf^;ihiV.(th**rik^ 


■•^^liM  Weciii  die  SrMVeln^'ijev^inVh/iWtertto)»*^-^^^ 


w»»^  — 'fi,-^ -f'a  ri  >f^  •  - —  '-" onit^  iJ4i-'KftJd"eH?if?'Wd*m»au£ 

Jeotfn(!f'Ib'c'K^rf>H:,W?^e^!^>  feinen  Namen  follltaufen  laflen.'Atlffi^'ttitoBliiuft. 

i>  ..:■.      ,.■  V  .    ....>  jw.   .i.:r  ..  uA.wu.iu  -«.^.,     DieUrtcrfaiwiAeit  des  jungen  W^nfcl?<^  in  dprl-iebe. 

.die  natürliche Befchreibung  feines  verlieoten  Zuftan- 

':ffAli'c!wäÄ;WVuni;^df.iit>HerT^^      die  fei. 

.  h»r;Ertitt.üttef  iha  *»süIm„  eni?uiien  die  beltcn  Sce- 

M-  nochr,,,  iien'  diefes  "trten'-^Heils.    Der  T'tei  Sthtin  betrügt^ 

.    /i    \  b?2i'*<'G^7qüP*ert''Schdn  *on  iiebewwürdiger  Un- 

^  ,r"f«  ^''"' /.teigeht*  .  li»w«HeiJ[indf(diit^ 
in^  fein   Buch  autgendrartien,  ,  ^^^  »flgensBiii»..- BemerkiiüfieB  .«»gefreut;-  a.  fi 
insritig«reund  berühmtere,  voar.^gijtüB^^j'rtJ'WiifKtifelceJtlider  wcibUithea  Kunfc  fiel 


*' "Vkir3^'?r  iiTi^lit'bLiiffii^fit't-  it-ietr  b^ii<hei;[t  werden 

^■' iiiudsfwenn'Äic  Gtfctiirhtfe. WlnSpielwei-k^^' fcWdem 

*^'iiinrp*ÜirO'llung  dfi-  Wahrheit 7ur  Lehre ' u?id"W'a r- 

''*ÄX;,W'fi=v:L  s:  ;i.     K^  m-ig  oh  diefi?n  Berichtigungen' 

mit  ifich- 


*-^^^i£d  Sdiriiirteller 


dtjieii  er  ohn^j^ 


t 


-"''•  iNtmfftöiT75;  -M 


«SM: 


A    L    L    G  E   ME    INE 

Ul  X  E  R  A  T  ü  R   .   Z  E  I  T  ü  N  G 

.Montags/ den  2J*«»  Julius  1787* 


IgfATüRQESC  HICHTE. 

.ODTTiNGt)r»  im  Verlag  der  WittvveVandenhök: 
Chrißoph  J^illietm  ^acob  Öaiiersrs,   AffeiTofS 

,'  der  hiefigeii  (  Göttifigifchen  )  Kon.  Societät  der 
Ujffenfchafcen  und  des  Kon.  hiftorifchen  lolU- 
tvxa  t  und  Mitglieds  der  Kurpfälz.  meteorolo^i- 
fchen  Socletöt  zu  Mannbeim,  Ankilung  diu 
Hßrz  und  andere  Bergwerke  mt  Nutzem  zu 

.  *     bereiten.  ZweyierTheU,  1786.  Alph.  g.  (ißgfO 

In  dfefem  Theil  iiandelt  nunmehr  d^  Vf.  den  Harz 
CeMifttb*  Er<veneichnet.(S.i-98«)  die  Ober 
idenfelbea  üun  bekannt  gewordenen,  LandcharCeo  und 
Schriften ,.  ftoeh  Landesherrliche  den  Harz  betreten» 
de  Edikte;  wdcoea  er  eioe  DtercUur  des  Heurzn 
Hennr.  Hierauf  wird  die  Benennung»  Lagt«  GrSnzf 
«ind  Gmfi^  iss  Bod^nund  die  Luft  des  Harzes  ab- 
gefaftudek^  und  suletst  werd^  die  barzüchen  PrQ- 
3ttkledcrdre)&  Naturreiche  einsein fiamhaft  gemacht 
pfy  CbH  aoiii  dn  dritter  Theil  (blgeo«  der  von  dea 
Bewohnern,  von  der  poiidfcben  VerfaOiing  und 
vom  Btif  weTen  des  ilarzes  handebi  wird. 

Za  der  Uteratur  hat,  befage  der  Vorrede^ 
Äe  CiefiilHgkeiC  der  Gottingiichen  Bibliothekare 
vegeo  deii.VE  «rorwiglich  beygetragen4  Die  fehjr 
£Qce  muuteAi^pfoke  BejckreibuMg  des  Harzes  <S.  105,- 
XS3O  bat  dem  Vf.  noch  weniger  Mühe  gemache, 
wdl  fie  «US  des  Herrn  vom  TVebrß  Erfahrungen 
^om  Inmern  der  GMrge  abgefchrieben  ift,  nur  mit 
dem  iJnterichied,  dab  eine  Eintfaeilung  nach  Par»- 
^rtphw  vorgenoouKOa  wurde.  £10  fieyfpiei  wird 
ci'ke&i  erläiittni.: 


99m  Trebrfif  J».  *A 

Vom  Königskruge  dauert 
aer 'Gfinic  bis  zamOdtrbrU-* 
dicrhaufe,  von  da  bi»  ziun 
eofsca  Ottwteidi«  und  von 
Ecf«ni  uocl^  eine  glitt  Stun- 
de Wegs  in  gertdet  Lime, 
«exen  Abend  neben  demkö- 
fcni  Brnchberga  fert.  bU 
ttt  die  Gabirg?  u«  i^rt«. 
^trg,  die  wieder  Schiefer 
fin£  Die  Berge,  wdcha 
hier  der  ChPtmt  auimarlt, 
lud  der  .tiote  und  kteiaa 


JLUZ.  '^787-  Dri^Bmi. 


Qaittnr  ff,  52.  '  '  ' 

Der  Grank  erftracict  Ach 
voia  &önigfi«TU|a  bi$  sum 
Odarbrückerhffuie»  von  dn 
bis  zum  Odericich,  und  von 
diefem  noch  eine  giirt  Stun- 
de weit  weg  m  gtmder  Li- 
nie  gegen  Abend  neben  dem 
höhern  Bruchbeige  fort,  bis 
an  die  Gebirge  vom  Au- 
dretsberce ,  die  wieder  aus 
Schiefer  oeftehen.  Die  Berge» 
waleh«  hier  der  Gvaott  bU- 
dat,   indu  dn.  p/^  imd 


»>»smM 

W«o«  Sonnenberg  und  der 
Kehberg. 

AmrufsedescrftemBertri 
»o^f «««R  Mittemacht,  zu^ 
nftdiu  am  Bruchbenre.  ehe» 
mals  «m  pw  Gruben  a«f 
kupfrigen  Gingen,  nach  1* 
Qrauwack-  und  SchiefeigiK 
birgc  ^bemeben  worden,  wil* 
ehes  aha  »  dieferGegtndaa 
den  Granit  aaft^fsen  muft. 
indem  weiter  hiatnf  d«  B«nr 

K«25?"?Gn;mtbefUber.l!S 
autdjelcm  Pimki;  «mi  ^n 

nach  to  Abhänge  dcg  Weinen 
dar.  dam  gro^  g^^  ^^^^ 
^S  hn;t>  findet  mtn  dem 
Bruchbey  gegen  Mitwfc 
Grauwacfe  van^erfelben  Äfr 
fchrnig,  wiefiaittdiafemBet». 
jWMOfctpnMitmmachtS 
häufig  vorkommt.  AmSoa- 
«enbeige  wird  noch  jemt  eiti 
VerfuchftoUort,  nach  einem 
vorliegenden  Punkt  getria- 
ban ,  wo  ahcmaU  im  Crank 
awifchan  Quarzdrnfcn,  dich- 
ter fchwarzar  Sdiörl  ia  Knaa- 
£•«;  •  bis  zur  Gr6fse  von  //k 
2®"  "np  und  r/ä  Zoll  Ol- 

DcT  Vf.  hätte  mcht  Urfach  gehabt,  fich  vtlMi^ 
um  zu  fchämen,  dafs  er  fich  von  einem  AlaM  wie 
Hr.  V.  T-  belehren  liels ;  er  hat  ihn  auch  fonft  alle« 
j[irt,  aber  grade  feiner  in  Anfehang  diefer  Abfehrit 
ttn,  nicht  gedacht.  ~  Das  Verzeichnift  der  em 
Hai«  wiidwachfendeq  Bfiume.  GeOdhiche  und  Kriu- 
.ter,  iftnach  dem  Sexiul  Syftem  deg  Rtttera  Umie 
geordnet »  (8,186-^47.)  ingleichen  das  Verzeich- 
^njfs  aller  wilden  Thiere  auf  dem  Harz  (&248.sg4:) 
jführt  vom  Hn.  Hofn^edikus  RüÜug  her.  Aber  die 
Angabe  der  MlnenUen  des  Harzet,  (S.d8g-*9tx^ 
ÜBheint  dem  Vf.  eigen  zu  feyn,  weil  fie  nach  einet 
kn  iTh.  gewbencn  Cl^fication  geordnet  1(1.  de- 
Ten  nöthige  Verbeflerung  er  doch  felbtt  dnCehr 
«ey  dem  ^Schlols  diefts  Mineralien- VerzdchiülTesl 
wo  e9  hei&t:  .fFerftemie  Akoeken  md  Zäfm  wr 
Uhkdtuirmerefiudet  mau  m  der  Bmmauusm, 
^te  &«  Smkoni^k  muiiMäem  iremgtrrHnhcb\ 

*.  '         'vom 


SasBenbarg  «id  der  Een- 
berg.  Am  Fofsc  des  ccllern 
gegen  Mitternacht  allernacbft 
aai  Bruchberge,  find  vor- 
mds  ein  pear  Gruben ,  auf 
knpfoicken  Gängen  noch 
in  Graawack-  una  Schiefer- 
gebirge betrieben  worden, 
wekhes  in  diefer  Gegend  an 
den  Granit  anftolstn  mu(Sj  da 
weiter  hinauf  der  Berg  ganz 
aus  Granit  beitehet.  Kur 
hier  auf  dicfVm  Punkti^  und 
denn  noch  am  Abhang  des 
kleinen  Soanenb^rgs  g^en 
Abend,  der  dem  Groisen 
man  Mittag  liege,  habe  ich, 
nem  Brucbbeiga  gegen  Mit- 
taff ,  Grauwacke  von  der  Mi- 
fchung  gefunden,  wie  ^ 
(in)  dtefem  Gebimädcan 
-gegen  Mittcroadit  &  baafif 
vorkommt.  Am  Saoaicnbar^ 
ge  wird  im  Granit  noch  jetzt 
ein  VerfuchftoUort  nach  ei- 
nem vorliegenden  Punloe  ge- 
trieben, wo  ehemals  im  Gra- 
nit BWifchen  drufigan  Quarz, 
dichter  fchwaner  Sehörl  in 
Knos^ien  bis  zur  Grdfse-von 
llj.  Zoll  Linge  und  1/2  Zoll 
»icke  gebrochaa  hat  etc. 


& 


AiLG,-.  ^m^^^^^tM^vne. 


m 

Vi'H0i>m^l»/^fiklik  mbH  dmfSftnsnäifffgHitfSiillft 

'^b''  EfA  i>^)feeiRN<ehn-ViiAkeit-ri«f|i^V)tHra(iftm 
^^Khte  MmKch  ztt  dem  fierken(chälea  dei  abge- 

Iteit  gcfchvtSngert  wordeH  fejtit-  foUWt'* 

'  ■  Wddl  fä  vitlert  K«n?befch(«rtli»öhjj*tn' Auch -«t 
TStfewtTti'^  aSVf  mal  Mtr  ehea  iiJcHt'^v*rtteta*"ri- 
■vtartert,  itiieh  f rfcheint  aiUnt^'hS  MÜer  iWiretJtlnr 
'  iprtche,  m  dem  büÄttwkßei»  Cbiv^im«!  *»k"W*- 
fer  \nnf\if  d«  HersniS.    DJeV««ftHrf,'««M»v»*t 

tone  iicht«  MstiirgeÄihr,  gfeiÄ' »itfc^ifttJßftrt  Vifttt 
ji^l'Rcer  Wfnelry  t\nd  von  )cliäM^«t>^6äpinatSiAti> 
Jteib'  Di?  Reife  e«bt'vcm  SchaAi^Ut«^>iii»  Z«H«i;l 

'&Üt!3rrti^3  ven  UV3t«f.  N«tr  i^fMmd^IZ'ilg«  h(AM 
Wfr  aus  .'■  ;  t-sVatffS  Bilek  ifti^«5Äi*ttfcfti#,  t»B«* 
^läns^  ib  ttttirig  nicht,  als  ferne  HäÖlwflfcESfftifMitri^ 

-  ^gc^^»'tt^'iiitin«'h«»H»kiit!hf}^  tfi» 

«ftert  "Vietfelffnftyk«  •'  h€i»tt^^yicf^\öntimt  *  fm ' 
Statidi  *eW^eil?pft»lrteriÄ»gtefter,%,'ft«t'«*''iS^ 

^gen  Ibtt  tVwaiftt'^HaW."*    «in^  eign*' MAiftr, ; 


'^^^^&c^«9emo4A^lnrIx  Setehr. ; 
V«£i|^iiMi^  r«|(}«Mi>itt«n2hAito6tc  vJM 

,;»ai^-«  ^«Ml^^cfMr^  Mtitfniofir.i  Unm^i^Mlgf 
^;iblr^Us^nadik.li?hiifdbÖiet;e^^^  acht  Uhr  fNV^ 

tief br  es  &  Ji)u^ir9sffoi(»^ilfi«viato«dctaA^ 
„ImCel«  Namen  auffchreike»  fölftwi  ^i  Jt^b  i?4w»  von 
WIM  klisiti^iGerotebli^,.«^^  öoriHIP^- 

,^^^m  ^fne^iKaitt;  eiav  <tit  kli  im  iHkieff»v,p{aiK|||R  «ir 
V,nem  Prediger  w  Th im  rtftbln0%wn  fef^^, JFt)tia»tfe 
'  ^IgftftcK^s  auf  ditftffte  gefcbrifl^en^a  „M>fat« 

^Ü'  Mhi  Mudlrie^ WhirltikteiK     Bbüi>klt^  nd? 

4lÄ^6ii  c^r£*ftk:**^<dtt^tdifr^erf^|ifri^ 
U%^^^  |b^e^,  ai{irid5^^"«fcr  Kit  i«  Ziig' *o^ainf 

;'Be^fr  frag^  a&  h^en,  ob  'icft  hÜM  <lie  imivo^: 

\iVies  Ätii^ejik*«!,  <i45  flßft*^  Segett^tl^ii^e*  fa  7mA' 
;.iiikörmheft  iiil^Ö^.^    ^^er  lAochie'  «bei:  i^od' 

voft  fhireiri^  Eürtmfi^Uhj  ^  -wie  jss  iSdieiiie^«^  wenig 

9<irikkgebl%tflir^f  4!iiHH^  ' 


m^ 


rOviyiT.i^rpfm9^,;a^ff  .djja 


iitAM'iA^eate>dMw  BtttlMiühtkeftiAiiia|ig:)v<ili 


Aar/  vtrliebt  (Ich  auf  der  Univeffität  in  älifen* 
fcMdcht  fiöi^aÜ  foJöeW  bey  ikrdiu  ind  wird  v«ii 
ihr^^lich   neüebt,  b\s  plötzlich  Ihn  fein  Vater 


SFVrft¥ii6ftteV#fgäfii|^;fl«vk^^ 

lifai^il^'iKiMieiiJiucherh  jßtMsiQmcgfM)^ 
AU«n^^riähtigilrh|^AfadkteiA\  Zm^l^ft  ^^  ,. 
Uafft^GtfcUeditmäaiihingfnra^  6«tt(?tzu}ifien  4df 


\2«lvfr;Gt5;TP;»W^>fwewedrii.'ai  k'älijp  ^V^trf     : 
j^m -Worte 'erwäl^t  Worein.  ;p|t  ^prÄtfc^nfti^tf 

^16»»  äMa^r  4ie  in  9kem^»gej}«a(c^UcW&  Wftkm 
ii^tiftMpnet^kfofckefctst&fetiiödei!  ^Ikbeii  F«tei- 
JBtft*.  in  ^chfeii  Us  .^^  die  iifttieften  tßencrarta^en 


VC  mi  26  Tafefai  die  cikfoiviecht&telfef  dl.  9dcJJch<r 
FaMliea^i^»i^4er(;^n$aFaMM  an»  ipUiiiekKer^rjMifg: 
und  «nc?re  die  Ger(^«(db^«ntäl|jua4<^'i)  :4«r£i^  .r.  r--.  r  -^^  ^-^-,«-. ^-„.^-^rm^-j—  - 


,.W4«  Sf,feittWI^,imft  Ä^itft)jf*n;^iD?n  zuWrt 
.«^<,^:«iÄf*ttici*.Bri<iiiiriK»,«^*breden*,.  Auf 

£fl*^p  »yl*;n^<i/i  f<*i<^t  ills-Ajnazwe  f^bß  ^^^ 

Ihl^rs^ :<i^  4^ Vf. In  änyoxrf^v^Cj^if^tr^d»b 

d^r^44^<J«H><»r  ^uwi i^»i^h^p|^;i[eiwiW^  mnd  d^e 
aÜ^Micb  id^>Ver&ftlKliH|(riHihe£ciM*ichi^iwarde^. 
Xka^  J^l  M^J&i^  Meben  fich  jn  ^lleir  UoJTcbuI^" 
I^ia4fncy:c4k^jy$^4i^e^^  xf£^t  wvmbe^* 
fcf^rdbf«^  woUt^^  y^fiel  {ff-^aul  die  poflierfichßiea, 
Ukvg«,  4|a4  fe;iie.s9e$i4h^£^3Mrioll«iidePro(a  i{l  ofl^ 
i#4iiU^iH»<r^^iHiii^>4Je^  eiiaa  Metifchta  Ayn^^ 

kÖiipt^n»  derkurV  vor.tineni^iebarasfall  ni^ncherr 
Icyjai^hter,  wt^eiiMiadjBr  «^^u.Mtte.,  Dafcey^ 
thr^Jct^%l»  ^tUoJp«der,iw*Jfr^^>Wb/.'pe:4E^^ 


er 


foA 


t:^^ifmimi79r^ 


>r  nichts  iiftt&^iickfaMl'pi4ff;  for fiulil  HMUlfflUliiii  .tJlflW'lWiuiJ^ijfe/iW-,  Qtvl  aiMenf  littttn  IIHMm 
G^fAwätz,  wlefidfiendAs:  ».Se^  nvarwirfim!''  «dtr:  ^Soil  ich  metea  Ko^  Tod 

iidic  /»iwf*  Vcimiml  milf^J««  Ihren  i^geadllflllin    «^SBkuuMhr  fchra^  lalfen ,  tnid  tnk^  dem  Äftri*  m^ 

%GrHn,  rillt  allen  den /eM?»  i-IWcHti^h-,  diffe-'ÄOch    Ss^efr  MtmQMm$  m  Verfidierang  ichreiben?" 

3r  fa^r^^baiS^  Spuicfef5lchÄadeiflitBnÄi/S 

'^^ •  -^    I ,  das «*^r m$ aik ausgegoff eh  itt  —  *f^  fcir&p^'' ^      s^x.,.  ja.  .    ^       .. 


..DürfWÄen,  das«*^ri«iSÄ/#ausgegoffeh  ill*-^  fcMippig.^      4.1      JT      ,^        .,      ^ 
!!wi«ja^ä^iteJ&rn--fefa|Ierewarder^^^^  -         VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Run  Srhwnlft  «*  B-:  Junclince  /»«!<««  fchweigedd  king  äit  St^ät  Uumtt.    £M»zm.  M 


ftiPh  Schwulft  %i  B.:  „Junglinge  flkfsen  fchweigeiid 
,Ad  MlWt  AiibÜLk  ihu  ¥tmSalboiitriaffndelQ^&4lt^ 
«an  einander  --  Da«  lüagtnde  der  blinkenden  De- 
r^/«"  ^  '1KT<9»'l^I(n''Mlil«  4Uittü&eskaM,ll(Mf«ii 
^iirtntdg^^li  d&^«^«h^  enitoltänik  fitai,Jto  CMdQ 

>  IdMir  idlft^^K4iire^^Msft:eteQi  «^.Die  fiokm^imctb 

'W  die   J^-Jftj^W^ 

.,©n  lW^i«ft«  J^Ä^JS^*^^ 

^  ^  radieifV'^Mk  «dlHrixslflid'orfr'iiforitrjft^Hd») 

dies  rcIieiiiC"Mb1lSttfdieti&emtScxicifi»t4&idiQraA^ 
Drama  ifiü^^n  %kvr^  B^  oKomtäätAeinMlü* 


kuMg  dir  Stgät  Lmpidg.    ZMäzM,  JEHllMf. 

^^o  injemmWithB  vorgtfmlhmnDrwMilh 

Ga«^&  Selmki^.  Ifij.  S.  72^ «.  r*  gl) 
M^  f\5orn«iio^.1iW*^  «iwgt  rRe^Mi«»*«  .4aebar 
tgWH*lÄt.)  %ÄbäfV?c»4e«JnPAli?lQrU:d^^  Verfc  auxi 

Zui:atze  un4^^^jffü^e(u  ,\i^Um  ^d^efi^  ift  auch 
^iM(.af^f4ii)fjM^e.J^  raty^rcbcnCte- 

mäldes  auf  den  Kanzler-  Crai.  aus  Ant.  Wmeas 
.«wl»eto«e»te«fteÄ%^^  MC 

Mt(^§$l«KYyii$tie§gHJ^^m  aefiM^hMiea^diefiB- 
aalila^ipqJMB9|s>^nfi||^fW^  S^ma^t^i^^Seidai»* 
frärkecftubl^*iMiU9Muf  aoo  wd  «tljche  tielaufen* 


•^iiiwri    ii'itai  lIiiii    lUU  Jf  si 


r^^»"  i  :^-.v 


t>.'i'i>j^Mi    '  li^'.^j'jf.i  !vr 


»t    'IH 


.•:* 


*iM#*aA  d»ii^^iH|i<?r  Ä^n 


•i*\.! 


{  >♦ 


'  ti W  1>at  rtr.  ^TPi9oP^VUj»M, 


•^r';y*f»«:^ftT€  ÄNwiGEi^,  .  ptr  Rw^oir  Bm/ggr  la  Cw^<a 
-X^mtiS,^ntj&fmik!n^'/^s^ht:^  Magnat ,  di^  h^ 


"^^  Dl  MüubUi'-grms  zü-Imsild^yM  ätoiFro^br  ^guAmlt 


imsri.  'Üle  %ayj74«ia'  ih  vm,i^^  vterfaaft  ^ecdSi  und 


^^e.  aa  i-S-ift^/^Vö^fwi^,  wd  Hr.  Ji«^Vf  ««  ^^'^'^  V?« 
^^ffiiL5cKriüen  au$  derprÄtUchenMeaecin  ntr  ffe  vorzujt- 
n5  bemerkend wtrth"  gefonäen :  «in«  Schrift  dHHTr;fhi- 
\urjruÄ  jUbt^9  feü  Beice  ia  N^Mr-Umonfif^  Äbel*€i* Wüth, 
iicbll  «ftMsm  KHtokbeiiiioarw^ über  17  :aim.«n«ai  Jti#en 
■'Wotf'VÄMiGHien  JMfcneni  ^nad  i^fH.«»dtf€^voa  Hi>^D. 


"      •    r  *•     -    tv  t.  .'  :?.iiniai  m»i>ii  1  it 


Gebend; voil  ^^M^t?«ftl||feM  t  ^.,öki  KöHeri  SSl^  dS 

"l^'^o^«^^'^^-    Öeajtefi  fWÄirfiWljondoWHrr  Pi^l,^M 


i-j^ 


'i/.j 


"  V". '. 


■1  m%   p!j>»  lU ^ii»  i.iM    •- 


'•*        ■        >•      f     4. ;•!•..      :.'     'r'^         *»'*«^     ti  \ 


l^mxtttJtfS. 


Mit 


.•jr^j^^t.v^Y.^^- 


i^'jUtU 


;fleifiie8  Cur  ^  Gl^if^SjßWipht  im  MBij£n4ifcliM 
llj|p4e|geforet  ]w^ird,  fo  JLjöi^en  jBe  Ji.#«cb  dhi» 

.  Ure  Wiedtr  ge^xrpaci^n  gn4  »iiWqBUcheiMmidttfc 
Pie  ErfabfungjBeigt  auch  ^.  B.  in  iif»  liflrm  dif 

Waareüejn  fahre  b*A  m  CilTee  mid  Toback  bicIfiiDg* 
lieh  die  ÜDWirkUmkeic  dtefer  Jiiafsregel  Ge* 
w<4^Qheii:  und  Alode ,  wirkieD  [elt  ß^ehrefn.,M&k- 
khetmlterti  tD  g»nx  Europa,,  .der  mel^eu&  ,habfi^ 
A« "fi  agell  uigtaclft er,  ia  Au5l>r«itiifig  i h  rqs  .G&- 
hiaucjf;  allgeft'^kiff  fort.  Ja  In  Tieku  (^g«sideii 
Lft  ts  IQ  ,i^ßi$i  gelt^oimoi,  difi  ^t;a\irende  Heb^f  ^^^ 
gemeine  Speii«  und  Tncik  entb<^hreq  ^  um^Jltt^ 
Gtiin^e.   So  Wate«   uad  Tigiaimef  j  ^&iU£r  fijj 


'^^gl^i^  ^  /eil! echter dj.pjgs  nicht  meLt;  L]^xus^  fütsderti  Ütf- 


ate ;  ße 


ii^lflt^!J*teni»U>iA)l    .-  feibe  N'otäweofilgkejt,    «repn  n^,  itnderE  diefe. 


wie  billig,  reicht  c^cb  Idealen.  3iL$  der  PhLlofopfne 
und  Plataßifcben  Republik,  oder  nacb  MatiirjaeQ- 
, /theß  aus  jGiiinl|nd ,,  4ni<'rk^  .oder  Nigritiüft  hem* 
tiieU«^t,  {bndcm  n|Ldv,4€n  wi^HAhep  gebiitf^ea 
und  auiii  .Tbeil.  «tederWoa  Eii^vvPfit^rn  ^ppfertir 
gtAäten,  Folglich  find  ifi  dör  .Tb»t  alle  pri^de 
iür  dif  hohe  Belleuruog  tij^Itetfr  Atten  Wdare 
pichtig^ '  Biswehe».  p^^gt  min  zvviir  «geh  die 
i pcywi lUgkeit  der.  Eiiak(iiijng,iils  ejii^ü  Vortheil 
4«^y94i  tnit  artzafiilirea>  w@U  tfi.  b,dy  j«dem  .^ehe^ 
was  tT  V erb mucfa^n  W Otl  v%  .^^  r  wm  ^k^f^,  ^ »i] 
^wabi  b^y  fo  aneDtbehrlicberi  Bedyrfoif&n  roch  mn 
fr  ey  wj  Ug€  s  Tb  an  oder  LailVü  ^ed  e£)  k  eti  V  uu  d  übe  r- 
>iü£t,iii  dielVs  immer,  wcuiglit na  D.iir  Ni^eiifache, 
'^  -">^  km>e^^  ^Ua^nkboMÜBSQ 


yHpjMmr  mimi^bmhfr^Wfmni  ^n>«^!!^ 


f'  '  ;frjiPf  W-4w  «*V'^^^  welches  itapl)^  lieroip. 

k    4nr%#r;^44c|.|u^lfeqi  .Stäode,  von ^eripger  EinjQcht 
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ALLa-  Lif  EftÄtüWiZELTUNa 


ao4 


ft€D  weifen 
fc$eOr^r 


V^iBTvnften 


^  es  «Dcji  im  JPfcnfti» 
'dabei  viflm^  4o|flli? 


FttSBtWmi^Jtommt  ,öfcer  60,  on*  ift  Pomtnem 
bf«  80  pro  Cent  ^8  Werth«  aosmaoht^  Eben  (9 
i^h^h4Meket^UF(Hh^  f»  vo«  FMfeh  «e  Sebarti- 

in^rsigf  BiÜigJk^M:.  h^Tw  vmi  i^bey  sodr  ein  vodft  U%him*'Sil:ifot'ä^zu  fler))er^40  bijl  9u  |ia 
f<>  ^infictiea  ^js  ßchpr  trirki«^eft  Mittel  ^bu  Verbü-  Ceft^ge^eb«»' vj'er^ep^,  gv  GeneiM  fcanJftvkiwi* 
twg  allep;  Bcfc)iw^4«^f  ffTkr  y^ii»«Uf fc*n  ß^i±f  ,^15m>»'^^  W"^«^!««*»  Grauf>eD,  «cftttey  IfoliU 
zim!(}{i^r(€hl^]f  qn4aUct'miUiiaiMfi  ooi  ktoflh  fioiJ  awifteii  auf  ie»  akeih Sa«»  vMet«fa»4pi« 
li(^m*PWi^^ii^Q  {(erHatniQgqser^  Cet»t4tohcfryMlebatt>^  Dahariftalfa  lüa  Fmanhirif > 

«e«^!  £^(V^mf^tiiAcbi^fli|i9hi*4«A.ieb»«;|^^  Hear»¥.*  vor  V«rtbe«rtt«fJerWiKlif€haft,  zomal 
•W^ft WrÄffk  #e|^5MÄf|  lloiTiftbe»>^  .«f"^-    »ach^  der  l*%pÄÄ^I^*«i  p?li<«ÄW^,^lhiW^fi||^ 


die^  JbctieOeli ten  lvfieybfi|e^  l^idfrid^  fEiQklHdfte ; 

!mw^C^n  iftr  and. dar  dabey^  eeä'i»fiw«e'frtBt  Vor« 
ats.^  lik  iJift^Mieg^Voifc«*%te^#hH^  «»Ite 
»f  varmuMeftt^  eFwU^bt  ^miaUei»4iBMaeA'2S\vai«^ 
att  diaHuB  4blK>n  *  <bMh  oiebfeaa  'ttlt§l«f(nU:)i« 
HemUtm^.tenHMte.Bfh^erkT^ne.  *<.UnMKn«lli 
war  a8:.alMr  btty  U  f  irJe»  tief  JDiStelgatHii?  Lal»aA  vct 

fo^mfammeiifafttätta  Uml^ea  Sirftaift^er-FiaaYi- 
seo  <  äiif'ieT«ii&a>  <iBi<oiiau5  .Varb^ere  ■  b^rauftelleii; 
n#i  TTtDU^tiif  bi^btf  aiigenafimiaoeo  :^^W^  mF 
.  ^rimuiMiMw^beiH  •  <  I^l8  '^Ktte  -e&ie.ftOi0i«ldi«i 
«ittMklieTiterofin  WeffdeA  myff^/^  Die'aihKidft 
fidMMr^«g#i^tilei9^n£:  tf^  Nftä^taMiXTserv 
4«to'ficMsrar>:Md  4;itifiiiaE:artvt  th>d' ea^ifi*  iabar 
#9€ti  erraff,  ^t^m%r\  fobcrti^  AilMlie/fiiBflefWig 
fiah^.imd  bf^DOcli  «feAeinbaftoiMibiaceln  fe  tott' 
^^flMaaiMiii'flefüiai'uaii;  %^(bf)dera  asäaekhuaftMi 

4icb  ^;  aii«i«oirtff«ilhr.der  Had^ffirBW  »f«eT^ 
itnMmnritüafte  wi^depvaU»  mf  tebariga  Vor^ 
«ftlirttl^ir  ibiP^i  'Uob^qtteBflfcfakeireii  wavä  ^f  ver^ 
^WOPfw,'  EiMitffwIllite.mdr  J)  che  y^rmahi TcftM  > 
vaw^aiie  Mabfafccifer.ioo^gr.  fÜ^  den  Seheffat 
<BRNlkMn^  alkranet^dirreVaftLattm.WirliJKrJieia»» 
^«Rtkrt', .  ki4ü  ße  k»  ErleftbMritng  ^det  gettieiM* 
\KilifafifjiAtbdler  utid-  df^r-^^hMth  ^MMi*  «iedal' 
^arii^en,  fa  daft  darüber  dem  Wm^v^R  •afcfav*' 
;de^«*Ml*<HeScbötife*et!i  cki :/Vfl/a»j',jC**»dl  ^tlt, 
;gebenafm<i  Doch  Weibt  daa  Weteeimialil^ökat. 
*30t)fo  Cene  befteuert.  ..3)<  DeriÄfffefftHiiti Auftt* 
'böftjjdefßretmerevy  welche  dem;  ßeiiseÄieto  Böf!' 
•ger  mit  fbWee&te  Waare  uirf  defci ,  Ifa^f raa*»  ♦^iw 
^ft«irt)T*CeDt  PravifioU  gab,  gWe^v^alhiWöicb*« 
•ebbt*citi*,- Jas  PfVitnisvoä  0  ^r.  aia^i  gti  Ä-pf» 
'iW€¥>etwaf^  25  pro  Oeift  Aceh"«  fretvifter  j(*ft«ef. 
•4>Öer  Tobacü'ift  irt  tfeo  MriigÄcFrew-NfeieiOag«* 
'^Aeitr  ©ritte* /ja  die  fcMe<*le^n  S6f^n'tilcr/<»te 
'KaVte  wcbKeIfcr  trttd  fiur  dar^fre«r#b  «am-Örtlao 
rfer  hTÄ^ifche©  FabrikeTT*iniM<J;^itAfPr  *««*» 
•bis  3b-antt  fchfcclrtf»  b1»  SPfüo.Cerit  be(efetr*3^ 
«Beyfcb  Wefb  ift  di*  ßlrn«ofc»«*^0^*^^'l^ 
■<j'erG)eic«ieit  wegen"^  ertlipVt» ,  -«bWwiiipt^Wr 
-find  dr^  S«tte  faff  ^"Qt^  ymfy^p^titf^''^hVikty^ 
4ars  ^itf  gatze' Abuilif  '«,^*^*o^-Ffftteib*(WKtWf 
•  M  La&4e£i^gt9  s<'f'i^^««Al^^A^>?^r^^^^^^'^l^^ 


des  ttDgegrUDaet  ^  Mit  die  PtUfuHg  hat  darin  Ubn'ii; 
Recht  gegeo  i^nw  Hiogfgvi  die  ^^fien  O^^- 
lafl'a»  4«4lDd  ttoa^ilMiAbe»  ilkleri^^arfit«.  wie 
Wildprftt,  .irertido\«ap«^Hft)  ull*.*Albt-Eyw, 

iH^r  mäf«ig,  auf  6  bi^io  eriU^hety  S90  üe  nicht 
Mh«  CohocH  (Wa8?%;  ^i^.x;.B^U.lNlMr «^  ^\i^ 
ftern ,  'uml  inAbfiditiTHmiAar  Arm«y«i#are«j  dioF 
vtrmacbli€h:diifci)rA^fi;wecMrl«tfi>:4fV  Ap»^)p4rT 
ffttt  deiv  Grofiibaiiikipreiren  übtr4^fBa(^at>e^ 
lagt  wace»^  lü^  ancb.  fcbop  wiedar ;^l»ic;bt^r«ing 
^kfUUt^^^y^'  Mdi  ^  aUgeniWNlf)  A^tttMi^- 
od^  UebeitaagaN^Aiaifa.  eingafüfart^^dAt  b^y^  b#^ 
trKA^heA  EnttkbtaaflM  ho»  i#*gfw  a|(iiiA,<3|(^ 
fcjuearvot '£baicr  iMbr  gßt^\mt  wixi^  ^ekMft 
dann  frayUah  MiRa.UngkiebbakiiifMir^i^a^Wi^ 
ri]f»gdair|fe€lUmii^(aigafeDa4»y?ider  JuroabaieMfr. 
orfaalict;,  «ao^oOle  ^gdmaiiiaa  Spii^afla»-  ottdl 
9»mpeilbti§eB,6ni  imiii4;a«(^i4Bi»  -«ihelMii^  'm^ 
ton "laüidfi^  ibnqn  KlOfdercn.  AMbMi^iAMi  Ji^hi 
dHkli«94.  w^rd»i«Midite. .  i j) . ;a$diMih  ■  lA 
lliiM«h*it  drr  T«b«Mh  atmf^br^ud£»Skß^oTmp£i.'- 
ttfhf^im^im^  ^*mM»Ut  aliia^lfdiefKAier&>9fui)S 
«ol^RoÜsbdrB  SMfaA  Maiäiwi»  AfeMitr^«o»P«Mpd 
erhttb^iWaieMa^cbMrohi^dttrArifaia  f^nae.LM« 

ftattiiiinmhilMWwin&ap^racliibf  ^  N»epi|t  i^^dielblik 
^ddb9^rfQteei^-2LofiM0i9tft4|wa«  drrnPfltiat.Mfii» 
iRMad  4;^  ^garfe««^  uUrXi an a^Abilt  4^ 
A^fWilp»  ^IMtTSii  «tili  ii|  €)agajadaiK  idiei  4mi  ^ä? 
w^rlfcft  fialia,fiti|ii4  bi»  libfiT  >Mit  ptto  £!tfHt.  )  |4^r 
«)o  fo^'fteiaaip««  iBodät  fajft  am  ,*,  dai&M^  Wo%sia' 
Varbaanck  ttb«idam9dfit^liai|^*ivii^iiaha&'<ia«;B^^ 
M^*(kytiw»i  dkrhitäadUipiba,  Isiahi>«aic  WaaaacitM» 

dMdk  Eiciriaktwit  dmStlaäAfebjraibwfS^a^i^ilf 
flM-lbtan:  o]tna«iRttCiirtt.it{  ia««  abn  *Vi^MQ«»i>^'*v« 
^ft  weiiiarAit-iapfftaitafe-<aart>t».ilto  ijoaniüi»!^ 
.re&*»  ranUianÄin^iitMjNlan'tiff^  ipahr 

4i]t  alfoixui  wüilürllrov  da%dkia  .1^^.  £rböto^ 
«tticbt  tl!fuw«lekk  abdQtfifi[l«rab(.jt»tlifii  UfMkm 
^«fOKfiten^^  tM  £aiti]^s6i  daü  RfMrftHaUaiiihU«^ 
^ottlpm.aBifca:^l>AAfefc>.Yfitb^<ar»il<ibe»f(  ^^ 
.fta'ndi«fi»Nede«v5oli)lia  ^allar  ^^mt^^M^vdß^n^^OtÜ^ 
^'  ifiURHcteW  mdiWta4tniitfb^b«Mfi;  (4i9r.  mki^ 
iidlift  «LtM«Ql^ciii&cbkait]M«^Wi«€j^  kOMDr» 
4at  ca^t.  Xaiilli»tdarote(^ifl$ii|tt;ikMrMdung; 
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:jVaüJt  tjüf.^ 


f^- 


moff^ift  4Me0  Aftikelh  4iU«RMte  ?MM^  Mirlvct gll^v 


f0lirift«iJbeybttol*ü;  di^>ttV^  VVrfifeflferoD^  fth^ 
bedürft  iätten,  viid'süin  Tleil*  iihch  Khcn  von» 
M^rw  Aerrt«»-  sreitetert*>rorder>  önd;  *  yfV^ 
köiltiteöv    w^B»  Vit  v?eJtBtfft}g'  ftyri^  ^öMtl«/ 

bf#»tifc€«^^rf^glaiiWfrib«'/  *irff  %W8*  B^ft»»« 
)en^  ^dfit^  tAtpfloM  Ihh^iiäk^ti^^i  i^yn  *  W^fdern^ 


.  dkd]  3Xtki  PhiHtjticebacäl '  Tri f:farattoh^' ante 
''MmlimComfhßHffni^;  'X^Jfed  iü  #  tfgütir'' 

**  »fg*«.  •  if&S,  78i'S:  litia  ^6  TCüi^ertafeln;'  8^ 

töt:«d.> 

t»f^>iAre  i6t?b;TOty^lim'^Drfa«^^  Ati^gn* 

WiiiSi<^«»  Werks  «.die,,th4;ils;  {IV  Gr^ftl&riftiifiQfenf^ 
tti^l»^.  uMem  i^lituleni  J^fo^g^.  w<nrdi^n  *  %d  ^  Ay 
^oitMIfci^^'^irfiK  fieM>hier  b^flnMtorir  AlYiieiR«Ht|fd 

fer  OiW  cicbfnor  die  'Eriaii«etüv{;^n  Ornt  Z\ifS(* 
txtii'i^  der  yerftorbftne^£^fett'iia4er  ffsti^beratiiw 


'd«?r  VitpfblÖawP  W^liNttrtbiiben  r  Ölt  JWte»^('  4m 
nfktf  dWfcUzte».««iiw  «ff i  eki^'  'B^ftattrtib^tf  "^Mr 
aÄlio<iÄi«rircbew:tult  ihiHt^  «Wid  fe*  «I*  Mg^f^d^ 

faiTer  desAulfatze^  Vofi  dei-  Vttrf^fiCorrhVtW  afftr 
fiichty  durch:  Anföb^unK  janea  ^yBtfrtyma,  «ar 
Üiiüerhiitjuife  'Jtji|«i  .«ii^rmi^ill    »n^rkaiiit«»  -  iPfi 
{biin>s  Öele^ctjfaeifc  t^efcea-fölleif.    0$«»  Fört^-  d<». 
Süöaeri  ift  rfih t.  tiftintfi»  ^r ^  M?r  belli«iptt^  viti^v 
eine  Wfr^mjJdei  PAloä^iftbtiÄ^  ^f^hn'wttcb-WiOi. 

gi$oir^'i\iiid*^djnNi  tdätim'kucb  airdiaK  Stoffe  dIeU. 
fe»>Fll»fligkeiten  eiue  laiehr  bder  wtoigär  dutikl« 
Fartof  miubtileo.     Die  i;hiefifcbeir  S«ttt«t  <!«#/ 


gekomntbtetr Auflage dieTerFbtftnatopiT«^ ^mm^    dvrdi  IfiHfö  ikr  ^l(\b4hitm,iMfi\  •&«  ba^ii|>ted 
hat,  b^yJlcba^lten  r  foiri^er*  ÄA*'*»aii^  i^nipefiifidie^i 

Kmus'  ONA»^ftfMe«rbei£et^  di^  JIMDodgeti  tiiiyeir»'  dorch  diiBearbettovgnütbi^opbar^InW^f^t^miA^^ 
"'"         *  .  -.    .      Tb<Si)iri:iS3tAtigi*;  Alkaib»  ütegtöÄalw^l  wefde». 

köiifltej);  nna  fie;fprÄcben  *eiep  iietartW-H'Äl»*:' 
die.  ßBeijft^fitv' ^w  JCryftaJlengeflate  an»»6iahi: 
me»r  glin^licjl  ^itJ7lQv>id^  *AhfcbAtCte  von  deo  ^ 
NiedetliEzblfif^^ab^^iiH^o  ü^  der  von  feibfL^ttf.; 
fick>g^bjead^I\älIi|ptte(L  jucbt  gedac^,  tradidbch « 

frabörea/fif^  ipl«t  zHid»  {>hftiRiac6vtiföh>*<ba»nirL 
ckeli  OfieratictDenV  <kreinige  fehr  braacbbaro  Prit'» ; 
farftle.d^rcb  Qü4&  eDtierloIc^en  Fülldbg  encOelimpa 

SchweM  aaiC  dfti  Zi^  .wUk^»  uud .fkh  da«tt  ver •  . 
eifiigfc  5   .iw    Kampfer   bal^eir    fie-  füp ;  ikt  i  felwr 


ft^Mffii^^brfetm0rs^Pi)gUff3befiV'A«rä(^  ttM-^tTeiai 
detttoffl«r  Ob^  ^iHe  ^^t>räHiMltkiMle^at«i«üiyg!iaft:! 
vi^ef.  galeiiiffilien  nnd  cbewHbhetl^  ffälii^la^l^ 
Bb^  die  «M^f^'' öder  mindere« firaocbbark^  ^^ 
fUbÄMMhmdflnr  Fr«dakte  tkif»  Kbnfr  ft^ohK  ale 
iet  ll«tur,**n.-fl  w;  a»  den^  gehören  Orten  einfe-* 
l^Mh«t,'^%«dfiiti4mdtvied^r"lJöcb  «tdffe  nötzlt 
cWAeodMlißgfn  gemacbt;  fo'daf^diia  toch  imo 
tU^kiWtVollfbkMlIgf  imd'überbibftf^tnfem  Zehen 
«nH^taitfGäier^  slfrirgiMtd  «kirnet  Mtti^gthetidcfa 
A^ftUtW  ifteflMben  \  \f(t  fodeiSrnftut^chrit^vrfr  deir 
^^;^rlffMi>Mfa  dieTi^s  tob  ert^  ^fo  möfi'en 


wfr  docfr-^fftabcri^  daft  ihre»  Arbair bey  wfc'tei^   .  flli^hrfges  pel,  undgiai!bcii,.dafr' er  dU^Qtfe$^U  y 


Odch  triebt  fb  vellkoiBttieQ  ift;  als  fie'll'3m  künitte, 
iifittüiy0««iil&teT  w-eim  iff^  den*  «eraoßgeberd 
«hnlh*erWefke  lumWafterWItat drgtÄeHß  wer. 
den  können«  Da*  Var2etehBifr<l«"eiwfadjcn  Heil- 
aitolMtbfitc.poeb  maocbe  Kdrp^r,  dif  wohl eß^:. 
dem  eirdeBAn^nfy^ea'gezI'httr  vt^ordeo,  aber,  nen* 
*m'BfW»ttifrgeii  «ufotge,  ibt^enig  -^iikfam  find> 
&ff  ilc  nfeHe^Wienenffr-iefi  -Ajje^tbelieif^Änfbei 
wib«  »o  wcrderf,  und  der  Abftfbitrtrt  4'omJen  oÄt» 
c  oeUeD  ZofaisittenfetsujiTgen  iß  $  tm  Ganzen  ge- 
\y  viA  s»  w^idiiaftig  g^ratlien^alt^daft^ 


in  wclohereraüs  Holland  verfcbiekc.xrird»  durch* 
Scknaflzen.^lacge^.jgin^  tciauptving»  die  d^ 
Nachrichten  eirii^erBaQbaciitt?r  ganz  wider^jichtr 
Dia  fienedik4^nwikr£i^t%wird  bier  ^wJlr  >mtt  «ofge- 
nibrt^  aber  dk  »euen»\aon  Bmhhaw  otd.at^ern 
gemachten  Erfallfangen,  die  die  fuberrertreiben* 
da  Kraft  diefelt  Miüt«^^  erm^er  #  ifHM  nicbt  er- 
Wiibnt  f  wicli.id der  „  \on  .Afr^^r  :t ropfoJ^lneiw  wir k,- 
tftb  vorthei] haften  JBerj^icatigsart  deajniD^!fiil>ft%e& 
Lai^Dfi»Lz^a  ni^ht  gedacht,  ivoadenr  n.f.  ,v.  Pen 
iUM^4(l^  die:Y;tiif«iS»  Kfir4Jwaden0k  ^thoßarffPr 
C  c  :^  den 


»tie 


«#,.  4m|.  Tei»fel«bbift„  dM  Perle»,  und  »pdeni       j^ 

IR»thoc|ho[r59£ ,.  die  ftchurlmtol^pe ,:  die  gYi)to  dct    ^  *^  -^ 

^die:lliiB3iS& 
ip4er«  jShult- 

Prollucte ,  find  i^Bgft  EU  Jeif  ffüttehrlkheD 
HeUmittfiln  g^z^lflt  werden  i  wfr  wandern  litis 
ijfher,  dafsfie  noph  von  den  l^erfifiTern  aufgeführt 
worden.  fioJ,  Die  T*^eltber  die  Rt'en^e  (f?$ 
fci>tiii:hen  Oeles^  das  verfcbiedene  PflaDzerkörper 
•'>*y  cfer  D«mnatron'pr^ten  ,  ift  frfir  ünvonöaüüig  ; 

*  ^or  atzenden  Li üge  fchreib<»p  dfe  Veff^lfet' gleiche 
''  Tl^cHe  UTJgelÖfchten  Kalk  utid  Pbttäfcfjfe' vor;  die 
^  Sal?^  lehrjen  Oe  auf  eioe  Art  pulverilTr^ti ,  die  riel 
^  ^o  UDgwVllijT  fft,  uls  daffi  fie  zur  Nächahinuüg 
"  tmpfohkn  werden  'ktinnte,  u,  C  w.     T^^  FlMat 

:kmarts^  das  trinkbare  Gold »  ütid  die  Ttnctura  an- 
'  tiphtiifica  "hättet!  wir  niiA  jn  einer  tyg*?  g^edmck- 
'  ten    phtrmatppoe   nf^irht  erwartet^    und  eben  fo 

irenig  baben  wir   vermtither,   hier  fo  viel  Vor- 

fphriften    2a    Biflen,    Kräotef affigen ,    Conrerven, 

Syriipcn,  u.  ^  w.  zu  iioden ,  |ls  wir  leider  wirk- 
"  lieh  augetrofTen  haberi.     Doth  wir   h^ren  auf  zu 

(Adeln,  um  noch  einiges  zürn  Lobe  i\et  Verfaffer 

.aftiiihreri  ;eü  künoeD,    Sie  }nben  alle  jtinfacb«  ond 

l^ufammengefetztc  Arzlieyen,  die  in  tJen    vorher- 
gehenden Auflagen  diefitf  und  cJerLondner  Phar.     ßü^i'jji  ifieÖö'P 
Vw^opoee   ftanden,    in   ihr  Werk    ao^K^ßornmen, '  J^^|eiymife  ^& 

und  zugleich  viffl  neue  Heilmittel,    t.  Ö,   die  Cbr-  ^    ^ 
'   gamim  fvaimßt ^  di^  Columbowarzel,  den  rotfie 

liiTgerbut,    die  Wurzel  def  Wie'fenzeittofe ,    die 

fammuta  ,Jovis,  daFOsmirtl  Äi'ftö,  die  Riiide  der 

^^'QcoßraeainiYfnu^  dta  iel^rdifche  M«05/die  Igna- 

^^ti^sbplihe,  Und  andere  Ziemlich  gi^iiau  befchrieb^n, 

-^Oiid  4^ic  Kräfte  derfetben    kür^Hch  heffimint ;    fic 

'^  ho beti    ferner   der    fleinzermaini enden    Kraft   t^cs 

*  KälAW0{rfr»,H}t5d  einige meuerlic!)  etitdtckten  li'v 
"  gerfchaften  3er  penivlanifcben  RTöde';   des  Mobn- 

'  \%ksr    dei   WunderbaunsolSj,    des   KupferE,    der 

■^  QaafTüi,   und  anderer  Mitte!  gedacht ,   und  iiber- 

'  (lies  aütb  an  verfchledeoenSttJlefi  die  Regehl,  die 

*'  |)^y  der  Zabereituftg  mancher  Ar^n^yen    befolge 

werden  muffen,  faverb*pft,  f^^^^J^^^t^^'ti^ge^^^^ 
zen  ß^yfall    verdieüen.     In  diefem  Betnehte  ü  fo    ^  ^'^ef%ä^^^^^^^ 


m 


^f?«<fftl*  Jf*^fH«  )^¥?fcÜWI\t  *ft 

Ijii^a^iieDjera^^^ 

l»*e  e|fe)jTdj^^  I^^B^ii,  )tpa 

elegt  *e|e^(anirBebiiupti>D|^Ä  «wT^iftfc 
ihm  ubei-einUipnmcQ»  wenü  er  an  meArern  St^V 

Ze^t ,  ;p  4ei)  ^,re»fgjfp|^e.o  Staat«»  ili^^ffiMfl^ 
jjpdbui  F*>waivt.eB  |l^f  jtp,  Jahre  y^rfftttcf^rdeii, 

ig-eÄ/G^undf^t^^^^ 

di|ng  «Qf eiozetn^  fslle  fich  durcbaus  nacB  deo  " 

jtidwi  .föiieiir' ;'  ' :  .  '.^^  ^^*'^^ 

^/'fefBit^?^  tiiflrf^^  worüber  fi«  Beleh- 
piäen,  fp  folgt  hier  d«$. 
«bBehaadelten  Gegen^r 


J?o/A<  LutcU,  Karmin, 


,  J^ff4^»«*»-^«l%«.  -^'Äaxg  fom  Zinnober, 
;f«W"*^j*#  •t'»*!?^*--  l>er  praklifclie  Theil 

»fi^.i»»»cl?:Jfcj'7j?o)?C«^^  VefMiafTuhg   d«« 

ÜÄrerl*?  von  Pemacby;?  und  un  einige  Gec«»- 
.»«»#  ^«,)rorberg^,eBd*B  .Theiles  mehr  eiT^fv 

»".'^J^iJfTO'i?^    -P«^  Verf.  warnt  Alte,   du 

l^&äo^'j^linitak^urcHiiiejt  Schrift  QeUelU^ 

yn,   odir  nfuk  &ßt^ 
9  er  nicht  völlig  deut- 


ziehen  wir  das  vor  uds  liegende  Buch  fefar  vielen 

fxiitn  PhirtTi3Copo«en  vor,  und  halten  uns  daher 
Ar  verp^iehtet.  es  anlVm  medictnifchen  Lefenv 
»ufi  angelegentljchfte  lU' empfehlen.  —  Auf  den 
beygefijgten  Kupfertsfelo  find  verfchiedene  che- 

'mifÄe  Werkzeuge,  and,  unter  »ndern  ancb  der,.  ■  jB/Jfe^iWi i 'ifötÄÄ^rS^/tfl/Zii 
durch  Ä««^«5Befthr«buDg,  in  DeutfcbUnd  hin-  .^l^ßSVSE  ze£?vS 
limelich  t,el.,n«te  Wickifche  Ofen  vorgeftellt  Wa^M^^ 


'e  Kenn tnift  und  gi|* 
^^^         ^,    _  ^,^^         ^** 


rlcAt^gen  Äwbe  Ä   ,  '^«i 


it;  :i.c;^':s  ^\  '•^:;u  ^rti»^n'  ^;?: 


■■> 


:^^-, 

'  ^  a 


**>  '-'  ''    ^^UtÄfeTG     lyA     •  '**^ 


^      :  1  i:n 


. .  .;    .       H'mwox'hsi  4«ii  «M«'  Julius'  =1787;'  "       ■    ;»  •  > 


tf..^<ky«Hr/fÄ#  Dji£mali^«|.  =aje  der,  flecr^Mpnt .  »vfin^V Qitjem,  ,di}tch.d€n«npB^hßgAan^ 
.des  ejl3».n  Bandes  ^C-Ä.  JUZ.  K31  ▼.  JO  /p  he-    .g^ieb^n  vwcdit  d^e|.:ri4|;tifte  ^uffaJSiiyj  deit.Wm 
!ftipM»)t»  als  richtig  angegeben  .hat,  herrftht  ei^ch  ,v-Gri*D4^  Uegprideo|[e£riff<prm 
,jling«fi  Bande  b|8  ;auf  dej>  kleUvÜen  '^ügKP^ij^s  .^ü^defii^^^v  fifdnef  J^llif^  Ifißii^     Gefthr  J^ömoit; 
.wird? iibeirfliirtiftfcyp,, alle  die  Vor^ufic  und  J^h-  .^iiebj^prrfiamiZfct  /"^Äff'PJ'^W.^bf'Hmib^ 
^ier  -niKbl  «IrtmaJ  liamendich  aufififtzähleo;    die  m  -*J^orf^yg^ßite,,3:i  w^e^, .  üjrd,  p^t^  juhfet  Etfa- 
SchluHe  des  Werkes  «ben  To  fichtbar  pnd^  ^I^'^t^s  ^^^^ßm'^^gffm^ikjIBä  »S^öfs^^piäm.,  ^Ä^ 


>nj  ^«fiiiiey.  waji^m  .  NadLlJer  »IWJiode ,.  dji  ^er Vf.  .^k4er,r%uf  rfP  ^^wn^^ Jbd^fe.  ijjwi  Jqr^^öll^  j^rfte, 
,.^y  diefer  4rb,^it  gewählt  hai^  würde  e^  IJim  »l^ht  ;«e^f  ^i«-  friifhtlj^rgfta  %f5;Äi€^A  if^^jeuier  ÜQVjer- 
ichwer  -gWordeÄ,  feyn,  (lai:t,djl^e;s  letzten  meÜ  3  ,jii^rlicheh.,SBrac^r;^„fQniai^^^  freylicli  tfen 
jriMm  üp  ft?rt^  B?nd,e  iü  Ji^ßxn. ,  jpber  er  fcheint  das  :  AVwfth  picfet  wphl  ^ntfrpriick^iv  f^fH  dpch"  /o  ein 
JUafeb/ckUche  In  jler  überto^beiieii  ÄuadchivüiijLiind  A:]^\i^ht^r  SchTiktij^lcf4fff(,i^9^^ 
,  iHi  der  Herbeyraffunrg  des  Fj^ljea  2yim']JIäc]bllei\^^^  .  irr  fp.l'fjicbt  l€al\fijL.ka^^ ,  /Ji&jCT  ßjiäerl/ch  /ej^^  |[e-  / 
^jefuhlt  zu  haben.    JVe;))yg^ßqia>haUen^wlrl^ 

4\^  %o  letzten  Verfc  de^appflolifqhftn  Bri^/^^Vif  19  .*».%  «M  l^fl<W«^Ä  «ffiaw  W^woä(|ip^;  jirrf^4re  ihm 
.#i«digtep;  da  (Ich  die  f^rftep^yerlf  .«u.i^Tßj^^ 

;4mifst«n,Ür)eckcnbffen^.]Ly3d.m^^  ^ichea^rWioke  fiey- jqricff.jiie^i^h  J^        hj^uertifc- 

:$ch.Hr,  JLv  bi©:  und  ^a  r'kchj^atßrhll^^ 


JEflge^icht, ,  So  wy-d  2;ßr  der.^^evefs  tÄ^fV^  dasdhe^  erjÄrartfi^^^lS  jron'^em  J/Ianne*;  dfr  c« 
,#ofllt#;  Ä.  /*.  w.  )  £a^^^  Icur:^'  '^ei^Wd^^^  'fich  'i<it^4F>awlb4T»>'«mtriv.«die  *wliöällea  Pflijäiten 

.  gleich  üti^^d^s  Wort  D^ji  yo^^ßr  X^hip^icßkÄt  ^!ricti«^Rg,^LQ^^  ;^bi^j  f^^'efifaimiiiDfi^igtenfeh- 
jMcHta  <tf»ne  Gxuiij^  f^  i\nti&rnphiiien'^.Ii\)pp^w^^  -lar  *Mägiichß^^:)kjeiren»  >,  wd  ^i^^  alle 

dw  S^lbfHJeoe^.  über  i^illte.\Q^AexnV\^^n^  und.«  »moi|B^MiCir|ji^li:l*eke*wl^W^ 

iben  fo  viel  Rjcteges;.  ^cfi'^f s  ui\^  X^rei^^S     ikMteiia^^llg^nieine^en^ey^^^^ 
Iftrlgesn^  Vorträgen  j^iave  /^ge|vjiäflf i\^  j^^  CS..C8i-  v.  ^i^  gut* Wirkung  ftchewecHn».* . Auch  K Wiilgkeifto 
.jiÄ^).  über  das. Wort  .GiSuw^ßnerXx-^Ü^^M^  - |(tehn ^feC» ÖÄnwaMtil^tftit ^^^^  als 

'4eti  und  defleQ'verfchijedei)^  Aflcn,  jg^^gt^wircj.  •  deriyfe;y»llek:Kc.£li**J^n  mi^  patiin  rechnet 
'..  .VHryich  ün^  ih  4pr  g|fi^pwäKtIgen  fiaipmlyng  :  j^^-  ;iin^fii'%flndifrn  d^«  .jnfleteaal  «wl^ehrtichVn  Ge- 
.  veiHfcbiediine  j'qtere^afite  ^njif^^^  TjJ^ll  (eiterig "yil- .  brt\;f#h  fremder  Wörter,  ^fcfeen^ant,  Situation,  'Wo- 
fterien  abgeji^pdek ( z. IE;** von !den  Pftichipn  4es cV»!^  * ^ent,  DtfiKtetfi  rqfMr$rentirf^ 4. f. f. ; Tand  Aemaiich- 
lichen  Aicer^^  vom  ^Ldelfinnf  4er  c|3nf9,J|^i?^^^^^  •  «Jn«!  Ufa  IniJElielhtltefQrtge/et^pijy^ 

Schreiber^  u;id  Vo^chreib^n  i)"  a5^^  ^r^  In  Idrf  Blidü»!^  z^ai^enjg^efm^  Aurdb^ö^^^    folfte 

{ihe  Wahrb^ite^.»ijdie^c;h*^iC'|as^  fltlt  Ifrr^  ebvfl5  twhr  j^nfchränlgen i  dji'  gewlft 

iös  der  kleme^i^  ^Ip^^ftel*  herlekeh;  K^ßpix*^  wurden  'nic*ht,  jedem  Zuhörer  und  -L^fer  das  allzügfeivagrt 
Ylelttjöit  iiur  'desjregen  übergangen^,  vvefl  die  5  er-  'tftfmifivi^ßiekllür  f  d^r  JUWiftüger  ^dfe  jlifiehhifUt^ 
ßen  Predigten  C  ßromtirch  über  den  ßteji  ^fvs)  deij     liVid  atedkhf  i^(i^^lfejiaflhe.WjUt»r  g^  w^erdea! 

Raum  duTck  m'ahch^'  überffülTige^W/eaerlioUingeTi  Öä(s  "mweilen  iiuch  etwas  änsderTchwfefeerifcheti 
lAbufehr  lirfchränkt  batieri.  -^    Man  "weift  &bbni    Rlüftdsrtritiit  ÜLMitCJtmmitlutft  tL  xufammengefii&t. 

\j.L:^rifsz:iMn&'BUMU. —- ^— '--ijö^ ,.."T. ..   ^      ..•  .^j2 


'tkl 


ALLS.  LITKitil2r'llt>lSBITUN6. 


yrt^SP^jatt  fMfii  ,t  WW  fil  Unfcrti  ^Tilgdlibttfftf  r^M* 

4SimiliVtJbhf^iii;de8^6b«l^nt!httrnift  ^dMh  Ail^^mft 

kalt  und  unbewegt  bfleD^><dkc'#6#>«1iiiii|i»  f»ßa 

'  MiMr«n»\aii(i|9iin.  MaMiV't^^lii>^^«f^)^cMJirch, 

^  d^  e^^tbir 4eii^frdH4iMttÄi^^fielf«Mig%h  f(^lift<i 

-  Utinifrfedftilidlt  liii^  &k  f^lbft'dfMi^C^tr  Aiii^ei 

'  4ock  Ml'  Be#0iriüizukii^  fi^milliifjfaUftft'vnieM 

'  imr  fiiA|m.(lMn#tii4mitter  ti«tf0^1*e;Mbtliefr'£l^^ 

'  ihn  ithutief  1i«feb<u\l<ttrdjgen;'  {btvMnv^räch^raf^j^ 

wUmh  Sreunde/HinAte  Vtrl^lfeiih^  4Miit,<'<äJ^')M 

leinet  £ättibhiüdl]£ä<tg  fcMCM)  ^tflbsttdfr  ^girAKkciH  nAd 


^ctg^MMblfte  äe^dioe  Mr  MildvAaetftngtÜdi 
'V^iteW^ftiliiy  «fl,J  Tor  defen  Zeiten  nichts  bt» 
4lMMetf  i^M^tkmattenift  ^gt -vnvdea,  obgleidi 
-Sf^Mf^^etrÜAittedJ  fltid^  <lift  firafifbatiis  vKoäUtf 
'^fmii^^lXM^ttiiPil^^  » -  davoati 

^hfttW'imt  H  jhl^  ^^:;idHchard{e:  Fevdbcigtoät 
ii^  »m^i^i^ltin;;!  iM)4ehi/M«ifditii  hatijGe^  nwft 
^r&lpiUst;€fwi^ii;'  £)fT«BmMcanalhat£iifi«ehfirhon 
lii^  Pf^d^n  ^fehetf^  ii»  •  debi  ^enfehUrbcn  K4irper  it 
er  aber  nuchher  Tonfi  We&ling,  Üera  uid  F^vet 
IS^fä^den  und  bef^ieben  ivordtn*  Die  Lymphge- 
fiir^-hat'  niftdi  HMKeta  JdUr  i^iRra  im  Jal^r^ösd^ 
l^h'  itttf^d  RtCdb^^^^d^Btttholin' lentd^MP .  iDie 
«;«l»ÜGlite<^  iler  iL^hdn»^;  >  •ifbbef '^dtrMeynitf- 
gifi  ^  >  Vt^k^%^lidl<<ditt-  MJuefteir  ZetigHtdeiari  «ogei 
tobVet  ^ttM>'i&tei^fi«t^  find«'  ettdi^et^dim 

«A'en'Th^ft;  ^D^r^'>r^yte  i  theil  bei^ifi  dj^Mt^ 
iMs^vdft  'deiih  Nut^^tmd'^niQuiimtobaxige  M 
m/^hf^^rtis  JHrt>)eAiriS)^ftem  «brBhs^a&fee  nadi 
11^  Mrt«^e(len^OehiMl%l)jg#n:MJIt  jOev^lftheie^iQ  giaaw 
b^ft  i#J   lü^^vMft^^t  libes  'dtcf  Aqbosanpi '^ 


ttmx^ti  gegeiT  irclf  iUbft;  ii^rwbM  Yon^^ctwr  Tdbä 

l^cbte&^l!t!td   geweten  .%&  »VAaMiMnh  .i^ö^ 

*  aöcriiden  1/b'r\^ür%(f!ihi4äiam^^'%W'^IMfcbeil  i^^ 

iävpmfivein}ät«dlld^  Metteten  ^         tmin^dleM^ 

ienwärd^  Ktffis^f4^hO')W^<^lb0ir'«ifibnhg^\<rMtt; 

v^Wobflüs^Mt  relri^finiti  «rfvdbzQini^eirrHabtft;^ 

WMiircb  $bjn'imndlM^^«imr'^itMntHvM(^ 

^  daadrod(l'&nfhJ5)w«}|re<9lirift€i«fhnl»i^voipI^^ 

'  leirMnitenriieMn  «mdii^n^deft  tfrilttsgbar'  gfty-' 

ei  glücken  oieMin?^  l.aMmiiodas'togiTiSkh 'zii  i^ 
'  chea»  der  hätte  dir  ihn  mehr  gethan»  uud  mehr  ge* 
woimcn       -    -  -      -       ' 

^dcr  fein 


utVd^fit^lkir  Anftng  tfer  &dBbnm|jf 
«tidWachsthomäMMäclMTheilew  Voritet>Z«»« 
teti  des  Aftlliusg}af«ibtettian  9  dafii  die^Anfiragongiii 
«Wtt  Magert  Tind  Gedärmen  von^den'Bintadeni  ver» 
iWÄee^rdet  b?s  dr>rer^^igte,  däSi  man  fid  dea 
IWftiJgtfftftfeh  iinafehrdbe«  babe?  iMchtefirihatnisn. 
dl^^'G^ft^te  ^er^'HliCtf^  unttr^  ^  Atetadetfi^; 
MHM^ßßeXfcd  eJgentUch'f^  geaanntenHLylnpkB*^ 
ÖHS^eÖi^ilet,'  'itHddfeferJRleynunigftidKaau,  Äcxr* 
hftÄve; '  Johahn^HrtWAr  m^M  «nd  Haller  tim. 
gÄlJibetf,  weh'Mift  titii^ile' Stämme  der  I^pmpfc*. 
^ÖftekÄntte  lüntf  itt  veffthiedenenGattiingeÄ  der  i 
Thl^rfÄaftten,  Ih  #feItKWdoehdasAnfaaffiing8g©*. 


,    als  feia  ^>}my^hf?^^        Panegyriker    fcH§ftö»gefcMehet;^ft*iiie'defglehrhrt»Gftfefte'rfrfi^ 
n  bitterftc?  Spotter  je  gewinnen  wird.  deA^hrftwi'  befoMdfer^'da  iiiaftiübeffceugt;wär,:*& 


die^EMlii!|ruifg^Wfi1^TW»itai  ftattftndey  wi><bt« 

z.  R^Trt .  dem  GehfrÄidem'  ftippenfelW  fisacbfieU. 
und  dör  Haut:  NariniAf  weirdin'^verficiMedeneVw- 
futtre  de^tlrn.  Meckel'bÄWirttfcen ,  diardi  vmkht' 
deffelb^  n^lt  Qü^dcfilber  Mr  Itf  die  Otfafse^derMaue 


'  *^mtaJti^äei'Mj'in!/iWiiM\nSmik^Mk^^       felbft  eitrgedhingen  Ift;*- iw  Winter -des.  wtKftdie. 

Tw4»A'jdortli94i^-IV^iTl&«Hl»i«&^iH^^  gehende^  ;f!äif^6  17^4  glttefctr  es  i)mt  hcfAsJaU 

'da^i^BieriS9betinthgiti^^m\^  '  langeMes'Lyi^i^hs^^^^^eit^en  HMrtiti^leitiiat.aii^der 


ftankhvüitij^  Dhr^2ibtfK^IMlvl:f^^^«dref 


\VJ«*e  tfe*  h^fiies  *rÄitföllÄiv  \strd  dleftsStÄcbHattt 

"■  lex^t^'a^iximti  däfs  'die  Lymphg^Öfte  4fcii..bi8i  in 

dieHsüt  ^ftrecJlcirtT;'  Zu  Anftng  des.M?«» '1?»* 

Slfi^fete  es  ilfm  W^etfri« ^äti  einer  viel  kJeiweifci  SceUe. 
es  Fufs'ea  Irr  der  C*geftd  des  itihern  i<»ochWsJdi»»f 
fe  ÖeftfeV  ddfch^  QueekülW  ikhtbarsu  mBehm;F 
auch  fahe  er;^dafe  b^f  cihfcmähnikbeö Verfudieam- 
^ArihedttHüde'icVwIlt^ljch  wurde.  AusdIrfenVeri 
ruAeha«Hhu*Pi»6feM^k^rfovvob4,  als  aw4*tnr» 
\<ra*  fchoh  Hr;  CrllfWChankh  utid  Haale  über  di^fi» 
Matei'le'jfclchrÄpbW,  ttnd  durch  Verluthe  eM5at#rt 

. ^-  --.. haberi,  fchelrtt^Än  IJeWciS  gel>«iiitnert  wepdeji'iEU' 

ßeftfs^V  diehjgf miflnfg^^  köntt^n;  dafs  elnifg'ttrtd  aMei«  dir  LympWgdftfsie 

^- JaruQ«i'4r^U^  nfäügeä.   (Uab  V^OAitidts'ii^,^  IttuftkanAlt 


;  Verfiichsfu'iteF  dle'WbW<Mrl|i^ider  4y*AJ>batiL 

GeSfs»  A»än*e  Ha«rv(n'g^««gHhäheK>^^^^^ 
/  fafier  ift  fvt'SihiHbridel^iUrm  l'riiMeclieri])  ^Hällki. 

Nacbden\:er:€ine'kufzerS9ftr}fkft^«e  der  lykHpb;  C?e^: 
bß  vdiansgieiUilcket^i^ünhsHet'^et'dfe  Ineüerliciiff 
jgemaAitedbCmi&dnbM^  üb^f^dti^i^h  \iiid  veK 
)>!Adet  iaBiit:.>ißl|e>An^ttirlAiM 
fa«iitenbd]qp9iiiiJ<i^%gle^n'd9t^  De^ 

(rft<  Theil  evdiStfp  d«  <3^i^i«>tti(  da-  Xyitiph,  (leCd' 
fe.  ,.ö:rfi*«tvtfei  dtetönvSyfteA  dfj^ mifdigeßßV 
4er  Gedärme^vdehififruftKinal  ttnd'ane  ei^cnt^^ 
^enai||ii^'i£L; 
^wüobea. ' 


4U 


.9MUTiasJ<UlDUSlwni7riX.3JJA 


m 


itiMikhaMii?)  aLiA«B.«ii)igfl^V«rfttctmrvi^4l»'I^ 
ie-fiod/fiirlimracbt  r««f )KifA  S^W^ler«;4o  241» 
£yiRf>hg«filiiBftiibergrg09^O « It^efeQ  ^  Vff 6^<^ 

^.ictgM(iidk  fi>  i^&8ximntmr^Tfmi^«^fßißm^^k 

^kftt  fit.  icaiim  «udi  4ar^<4i^iinis  ^ygnAm 
Scfalagidorn  migefoseA  rven^t ./  V^l^öge  ,<iig/C«r 
«i«ftoiiii»fliiltr  Birfiiifl^^fTvÄfAGM»  ^i('4tH  Aluei 
>dmiiftQitDeglic&^  i«foi*!fär#tej|fcM|if^  t'^W  .<i« 
IIruWvcfft6pft  fiftdir^ttn  «*%WS*ßf«r«»^  aW  den 
•Gadirmärlii  difeJBlift«d^lCil^iQt>Qe)<;r$retf:ä^£f)l^ 
Sinefeifle  I^tUpMcbligftiMr  gif^>  T^feer>'  #bir  ^ 
üdtLnMuHi  nMhietner^SeifiiMettfisff  Ab,  w^i^klui 
dkm  .feipmii  -Ntknviffif ft  m  jfSenv  J^^lifUe-^gfutir 
fni9  ittcUwr.imbtiäBt  &«  ikOv.  nit  fij^iyMiHmigW 

um  ois  £riiähntDg!^gefGM(£ii^^n.^(acur^noQb^'^'^ 
MisxttlipähM»  ftIkritiii^j(q)i)(]^mehitP!r4Merrui;^ 
wniamntfii»)..  Sarithr4i^  Aa^ugWIß  ^^V^, 
Mdldttt  das:  MWNtH£^0Lf^n.i|n|^  4i%lN>«i«h4!o^ 

.Gafitfjieiier  AdtrlMHit^bd»g»)i:Mo<v4^  0>^i^^<ffl(Vrttm' 

«rtigRi  fia&  -zu  jitr  Fniöir.  r^Io  ^j?»  i  w^irK\Wb 
«anittiücheetrerVtdif'lÄfJJiwgjii^ 

Ihaiiofim«   mMan:H«wfm;mn$^A^iGagoi.fi^^jp-v 

dcB  dtmtg&tn  a^wsltf^^i^  ,Qi;il^;lc;uii|^(  «)bn^  d|jB  gf n . , 
ffkigae  ExdsvraSitim  4aiMy  beifif r|^r.^%.4^9*  ^n ,. . 
dseSiaCadcsofi  übtrgugMgQll^'^  (^epid^.-iacl^.^Qff,., 
dar  eigcnftfttdiff  EinudC  m^^ü^^^^Wj^^r^^Quecjcfilri 
be».4tfUirdiidiks  V^iKh(^-^j4^  U^y:?h()?rheiaig  \ 
ibJniwuodsuiftmCe&ä^ilg^nd  ^^^  wi<f«tnatlirli*a. 
übte  ilAmtßäjiJst  c^  dim^m  «im«^  ^ir/!a(hel 

fimohl  4n  GiQfanSedrK«!!  lal^  •^fnpjidrqfen    an?. 
dffer  Theile.faltfst  vt'm  d^  qif^tG.  d^&,4as.QQfc]o^ 
ülbaK  jnr  im/  «rKUHgilfOn  Imi  ^  ^^  M^^4^^-  >  M^V^. 

SaD06ft^iv«r;> .  Die  X.yfpp)iA«'(»r^/rHPta'^4^Ph<^Up-  »up .. 
üen  mncfn  und  SlväerK  ^cIM^b  fl^  iKoiper^iibr«» , 
jgemeinTdMiftlrcimi  A^angÄ.  fif^fi  .fe^WP^r!»  <*»*^ 
RfKoa  odf?r:,'jQiafe»\,  ;,jau$.  w^Ich^jij  dinin  andere 
Stämme  ettiwecbc' in.  die  Blut^<}6irn,  odor  grofsfi^iri 
tlieUi  to  dMiMilchbehaker  dfs  Bru^nals  (Ich  ea-^ 
dificn»  .Att(im4w,iMioma^ea'^^  ipi^j, 


den  fich  anmiUelhar.'Mtw«4w  i9yt,d^J<i|i9|M«| 
^^i^Mfeapcdf r  l^niiB^msn  t « <Odw  Y^^wem 
ififi^iifi»  .&M«t.  .:Vm?n  »s^iAif^bfvf  Ifike^V^rbii^^ 

Ahkto«eplflti6wirdfH?tft  flpi^4filltibfAi>Csbm«| 
Ml  M^wltfiM^  fö«finwrid9Biif(S4licl«bGr^ 

JW»<tt6  ttQ^li(n(Ut)naii«t9ifiWgn'MdlViar&JJ|l^ 
füilg  ^rAir»l4HI#bfitjl^elld  ^f^aw^d/Tü  hnis  ^[c^ 

.ibi  JlMbSfhaife^l^ftioswMf  die  ;ni&t!!Mis)t(Milribf 

Mmii  iinibiatobeiA)fliAgfli»f4h4iij4MT|[einAdtt^ 
^9rA¥4kl»itdiMii!o^faeH^.dto£l^^  Un^  Buo$ 

MMjiQtjgi^fcfftilfiacbiwiia  liWftm  imfi^ht^^aHlgw 
fhiiifnftoi^etfMficA  fyti^^[4kP$ftfi&^4et^\[aiis  ^ 
ram^li^bodMSß  «teid^^ot/cMtinrrLabmi^tiBniMir 
fiffir  A»bai^if|)gc«gbeAM^ßte^*  ,^%bj)i^«tiet^Qd 

4ter4üitf^ffhkiäi«k0Mtr^gcM44)  itetvorge^genhat^ 
$iitr-teQi|i^QRt>wilr  dimV^gebfro.de^.VufcoichtshBi« 
b(9ab  dafirtfii>i£ro^  H^,  i<4f^t«nitiftl  (^^«^pag^ 
59->fo:AaUerge9vi^ffi»  des.HrQ^roi  Miobkeblfayl^t 

Piä|)atlitnirt^  4wrH^iMtefid«K-Fu&M;mitfrt*yiliphgfcw 
.^{M0/29riSffiekes-iieJr^wealuMgcifi5')  o^bnnwolijL 
0WdaH)fNOl»dang^irM  giMil*cht^hi4eaiflMüM;^ 

iit i<mM  iS<A9iUi4a/fM :(Mr»9igrflfieU^  'iai' 'babeaV 
Hwv  UndnefihäfttejbffierTgetban,  wemterdteiWett> 
€ii/^llng  ^iaferisbffftPf  nOiaidiixen  f* «arti  Aidu^ ;  b«*. 

Ein  wirklich  nach  rinem  gntenÄfcti' tfft^örftne», 

T^'^^^  .«fl1u^ft*iWiMbi^%iKc«tBtDUeiin£  «ar 
ebci),£p  iQMM^^  A<tt,jiMUh«iibUitdj*«#n3«B6b  ^»... 
]r^<F^  «^/<s  ««K^Kl^illoi^lTiMhia  -fer^rM«» 
fcW«it.; .  PwT; y^  •-  iMjb.  iHthh^Ifeitt,  <iniftiAeifi(cftm[v 
und  ««nealogifthfh,  4intefn,vwt»  rtfenjüs&riäi»^ 
nbtiugto  Aafii^rcifn  .ireiwÜÄiflVfin.dBirifigb«  fii  w«' 
einige)[«  ««WdftV^  M4^fMii«<te«U«H»  «BfUntsk«^. 


er  i^.voa  ßn.  ih6^ieh¥i^  4er..£«iniiBvI «toöHLan*,-. 
Art.  0ars,(e)9>Voc^ri«iM,ii)»v«rfti(r>UBt«t|ig;ht>ntoMi^ 
«och .  Harken  Hiäot  »a»ai/^jQehv£smb»*j»«<Jw» -et-Mi 


Hellt  in  didbi  KttintMfttttk  die  «dffj^ffiwWle  J%v- 
ftemi  ft]r,  wte  fehr  ts  Upher  #n  Hnem  dgentUd^ 
Han»)Uclf^  ^a  jLMifMM  fttf  dtefelbe  gäehkt^h«- 
te ,  der  wft»  dem  V^  htf^lÖMii  JJtofc^  tviffim,  ddb 
W  fith  dem  GeftMfte^  ä^m  Sedürfniffeiebtuhflfeii» 
unttti^ogen  Wibe:  '&  gjUbt  «ki  iMMm'  l^efebocte 
irate  und  tmt  MÄficSit  aiif  fejw»' etgentf^ 
SvfeckgUfammefiwfc^g^  K^rotnifle  ron  den^fjiti^ 
'dir  FattiiBeoTfd  den^Wnderti  des  deatfcheit  Kaifert, 
^ferniffifthtt!  «taWn,  »^^KÄnfgt'yo^OroaATittÄ- 
iiicn»  Prcüften,  «hiiriB^eh»  Spoiiie«,  Portugitf, 
Sidlien,  S^rdmien,  Schweden,  PäMemtrk;  Poleo, 
und  der  CI?t»rf«iAto  «^  S«chffn  md  Wiltbalem» 
•Vir  Btmgen ^Tefir,  ^^MB^t^hfMen  Ifzt^n  ftttt- 
f)ff  iniejn  Le^boeH  «n^endmmeii  hat,  tbuo  ebdr 
dBbey^aeftVrottfdi/  dfi£ier,ttn&erdei|riebeAj«igenä 
«um  Mten  ,■  jn  einem  t^^c^ii  leade  f^fu^  jUnter- 


A-Lrz,  jCLiysa^sr. 


9tf 


fl0iit  liber  «lle>SuiAchIildftr  Deatfihhn«  ibädth« 
IM»  t^ttfer  'Vofi<|edeffV'Bi|ife  jiattr'^te  gctoiaioF 
fireti«  Tabelle  bejrgeft^  £b  frwgt^Mdi^  Abfitkt 
-de»  Vf*  gewefen  iu  Cem&kmt,  tiäm  i^^^siüUm 
geoMpIpfiSlicti  UnCffridir  im  dMem^l^aCehiidie  er* 
thelMi  m  W0tkn,  4b  ftfO^fft^er^dadi^^te  .^igAid 
-finai^  Voitbcä  mit  MmMhtar^dm  ihr  'i^  QoiSf»- 
füeeh/iHcM0^ben,  *^  de^üedie.0ft  fehraenArt«* 
cm  phd  in  d«!fi  eei^dhiilic)ifen  GmffmfMati»  ^kitstih 
pttÜimkt  e|^|ih«MMcen  linder  jedes.  ^«Tci^nntiRr 
eiiieiti  Bfake  zufammengcftellt:  übciMmt  Md  tqo 
-dem  M&Ue,  d«r  QefchaiFenheil:«  der  Giöfte  ind 
ßerfiiJsicrtitif  dnes  jeden  Xande»:  «t  ^iüfamefe  nif 
terrich^c werden  Jl^ana  Wir thim  aUipinickt  zurM, 
^irenn  wir  jeden  L>eiurer,  jeden  firäeheroMoiiBeAto 
-der  ihiB^iint:ei^|m^  Jvgend^ofii^affelbe  #iifiii0f^f 
'^qiiechen.  ^'   -  ' 


ip;  Uli". 


^W   »'.'gV 


t  T  T  E  P  A  B  I  S  C  ff^    *f  Ä  C  H  R  r  C  If  TEN: 


Oeff,  Akst.  Der  itÄr»/>^Pi«-Pr<«/^^«hatdurchÄin«KaWr 
Vttsrefolutiou,  V#^'*<?<jA/5^^^^/'  ntnurforf^endtr  Frßund^ 
XU  BtrJfn  bck«niit  Immipiir,  d^«  er  der  GeWlf(*aft  lA  cir 
ilt^  ««l^K^en  CUsnuL  dec  Sttdi  ein  Hm»  ttua»  isflcn«  und 

))cr  Ol^er-  Kqi|u«firz«ttadFabrj^tmjtiifodAi»f  ifi4rBiHpv99^ 
rhüpma  Schleswig  und  Holfteip ,  ift  ziira  Amtman^  übitr 
)iie  AemUr  FISH  tmd  Ahrensbn  txnaxint  vtpxditTi, 

D«r  Vi»herij«  «fstrordeptlichf  Profeffor  derFbilofoph« 
zu  Kiel.   Hr;  Sfo.  Ge.  fFiggers ,  htt  die  erbetene  fnädig? 

.SfttUi.ffui%J5  Teinex  Dienitc  üntetm  a7ß»o' April  ^rhal»n,\ind 
ift  bweifs,  als  jigtni^der  Hanftftdätipan  haifi  H(^e  zu  F$- 

"Jtrsäifrg^  wirklich  dahin  abgegaajien.       .  ^.    ' 

Hr.  Kr4«gKftb    Friidr,  ^ilk  jiichkoU  in  Mfg^fburg, 
ift  zum  KMfHmtrdirüthr  bttj  der  Kriegs  .  und  DomaiHen* 
,i|^iff«#rdafelbft  befördert  w^rdwi.  -       / 

-'.','   '     .AJ     , 

^nvHiEscjoGUH«.  Von  der  Kurmainzifchen  Akademie 
dtr  Wiffenfthalteii  t^i  JBrfurt  find  die  Herren  ^i4.  f/tärvß, 
iSsHrtnerf  Ob«w«tmtnii  tu  liliee^hid  bcy  3rGin^;  Abc 
,Kärl Dmima^  und  D,  ^oh.  Q^o^  JCrümn^.zn  Berlmv^^A. 
fian,  TitUs..  Prot  A^'  Phvfik  au  Wu"?^5'Xa"''**  l^'fr 
*^^'o.  £»#r^,  Profeflbrder  Mathematik ebendafclbft ,  zu  |il.it- 
'tUrfern  ernannt,       ' '  .    i       .»  i  ,     - 

.^  III  HWJ    .    I    »■!.       I 

' gilitint  Sournds^  M<ilctema  I,  1!.  Ill,  50. ^>.  ^  Unter  di^ 
'fem  Tirfel  h^f  Hr.'  itJenefaKupcrintendcnt  Tttttttann.ZM  WiT- 
'^teaberg,  tl?  D«k«R  «incr  WaMltlr,  *drey'Pr<>p*««nti*n«k 
,fiiitl«i2tndtii  ;i^ahlen  ifedriioktti;U(reo.,.  -Üb  fich  vomgübb 
»ic.  EdMM»n«.dcj: TW»a  UTh  iiu  Jobtnpe»  b«fab|fti««L 
y^ir .  wüi)fch>4  6c  i^e^ci^.mrer  gefiiniieaaLad  gruAaUf^e.o 


'E^kllTttfig  in  j3en  H^ndten  aller  Xiebhtber  der  l&c|!«ffi#i| 
^.  t:  Uetm  Oelpräeh  des  Hioodemoa  mit  Chriftonll  V 
von  der  f««6balMita  M«y«i|n^  deg.SctttifttffcHWtr  e'  ' 
mifin »  n«^  zeigfr'a^if  dtm  Inahtlt  de«/G$foi4fi^»  . 

.3li^demitf.»AJi0c,k)^(re  übe^:  den.  MefHa^  poif  da^^^ 
das  inan  vipn'ihm  zu  erwarten  habe,  von  ChVüro  pe«' 
Uns  dünkt  ifiefe  ftfkläfung  nicht  i]tigl(lckfidhV  we 
ider  gi'Gnke.Theirdef»  Gefpri<^runi  dleTed  wJBMgM^I 
ätditt und  weedirt;  *  •    ,.   .  ^m#.     ,  -  j 

'^  '  mnfHi^g^'hti  Charifiü^.-  Difp.  yiti^m^'ißßdmmät 
iktt'aWci  ftnUaiii  Ju/peciotum  dacimiiß^t.n^as  rt^itUB0 
itoffarßjtimr,  i}uaiii  Pracfidc  ^oA.  (JoU/r,  t*tfkaf*49%^  jQ^ 
IK  P.  P.  O»  j>r#  Küdu  dooorif  djfencjit  (^kriß,  B$Hr,  pMni, 
$cbwÄrzl)uigo-Thttvingu5.  1787-  2$ 'S.  4.  —  Hr.*Lföi*- 
'hardi  befphreibt  ia  diXjfer  AWiandltfng  verfdiieöftft'V^Aitr 
'che',  die  er'^h  der  Abfi^t ^ngeftdic  iitfi:,  mm /dridiMiid»- 

^rji'  Mftälie«  <4urp}i  Zufall  ßdvmityotk^Zf  .vfaJ>*ß% 
^tex»  Wei^e  y«rgefcbügeaen ,  FtünT^ke^ten/VnA. anderer 
jgegenwifkeadcn  Mittel  genau  t\i  bethmman ;  *  und  Ü  (ik 
^etnungen;  die  die  Sc heideWikfti^f  lieber  di^ibSMi«^ 
hegcKab<»n,  ta  be<t^g'en  i9dei' au  bericbttgeik^  JBf:baw«tA 
4tß  dii  ^ig^cltcb/rog^Rgaicite  WfiflBrbba  q^  ^f^S^pft^^i^ 
^1*  X»lciMa(  pru£lmgen  Tey.  ^  dafs  man  dcb  von  der j^^Li|..4.0f 
ijr>  einem  >Veine^  911»  .d«m  durch  diefc  plüffi^keit  ^iij[  ßhif^ir^ 
praunes,  oder'  gtüriliches'  Pulyer  nieldcrgefcbSgen^  ^riirde, 
«üfgelölsfcn  fi^et^Hes  dur<h  eiitStuek^eii  glatt  poHr^ 
£i|^n  öder  Zink,  »dipr  dtrfh  etnifee fTyy>pfefi  d^txi  Viri^iey 
iäure  «dor  BeÜinetblaubiuge  ;  nberzeug«D  fc(mne>  d^f^auf 
iiber  auch  ;euweUen  aus  den  Veiünderuneen,  die  die  GalU 
äpfelrihktur  und  rfndere "Reagenticn  in  dem  Wein^hifvor- 
liringen  ,  einen  Hchern  Senf  ulis  auf  die  mehrere  6d^alkvd>ei 
te  Eeinigkelt  d^s  Weinfe,  und  .abf  diu  i^iiiphatt'eelt^^ 
dirinn.  AU^et^l^eo '^k(l9ilUs'  ^u  machen  her^ci^|iaCf^y}>«.||| 
.jr./w.r  r-»:  Di*  Ei&brungipn,  .auj»,  (welph^üijder.Viaf^43LMi* 
und  ai)4erc  outzUcKf'F0)gefangen  herleite;', verdienen  inM 
Sgc»cii£t'«n$chr&rclbftwichge^ffntu#etdeiir^   ''•"  -'^ 


Sljt 


.•0}%  «y«  r  fD-^iT^H;  .1  -I  h 


?■! 


.* 


:  .O  .  s. 


.*  (. 


,J.'^ 


::-c    '  :'r:f 


handlang i'Viäignime'ckri,  tämficulansquarn    }^;^, ^rq^  d^  if;iii(Miiß;hVa .flechte  ,1^4 '^J44«\j5 
reguSaris  dißhrtatiohum'ipaTS  ^od^rior  *-*  a  i'i     D.4irc]^'f/^in^  £f^ia«ud^ge*^ßel]&eitw 


Tienid^  Oberkaufet'.  Opuspöfthüaiüm.-unacu«  moütani&her  Grunä^ätzö  und  eifrige Törthei^gung 

ünujexa  brevi|>iögraphia  auctoris.  1786. '44öS»  eiaes  Pet^de  Marca»  v.  Efpen,  Cibert  u.  a.  aog  et 

8«.  (?8Br-)  fich  rathtere  Feinde  zu.    Er  oiufete  auch  ioui  LehK^ 
'"=   ,'  ^ '  r-7^.r''~'''"   .■  ■■•"">^-  --""-  -*-' -7^*-^Trtf  »trderitgem- -Sein  Wachfelgyr. #edf-gfyf-«|»ei| 

bftcic  •  ^  iBDrichtupff  die  fes  Buches  finfl  a«  feiner  Lieblingslatze  von  dem  UrXpmnge  desReqhtil 

^  iem  erft«Ä  ßan(i^  feiniaüRÜ«?!^  bekannt»    A^ch  der  Kirche,  über  impedimcnta.  matrimonii  dirimeit. 

in4m  vorilegenä^.Siwex'tesi  fiad  Übeifdi^e  Avt^eh  ^a.,zu  difpcmiren-^n^  upl^agerieOi dadurch iiideii 

fiefiinff«  hm^  canpaicae,  MefTe,  Seclforge ,  geiftfi.  bekannftn  hAgwimgen  uöd  'heftigeo  Streit.     Iri^ J, 

ffeUdte9,*JÄftJ>raucb  fln^.Miftbra^ch  kircWicher  177$  wurde  erznnt  Sa|zbumff:li^^^  Rtth 


A' 


SiiAaiifte,.  Vj^rbäJdüiifi^  d«r  g«i(lUch«BjiT)4,weltlfch^ 
Ib^He  bey  iEhe,.  Hipd^pwiffen  wd  Difpcf  fajttoiwn^ 
tadx.jran-t^'enj  viele  hjftorifche  Belege  aus:<»€rJ|. 
&itnfti'den  Kw-cli?i^väteW\ii)d:CortdJieri,  in  dtr  bc* 
Jao&ttii  filinm$  paDfenct  un4iW»papeiiddu^ch  finan- 
aer-rtftwte«Ptficf«gß^»  «*<*  dur^^  ZwifcbenfatJjß 
iw  V«rf*  Wt^inegwiße  Ordnung  gcbradit- .^  Dte 
^rwr^  iiiiliWBni  Waterien  isAmn^ti  iibefall  ;#ai,,brftea 
Mt^kw  ^u  ft;yii.,A?yrder  ietiteri  a^d  auch  -die-neu- 
otft öftreichifi?*!«»' Y<y:ordnungen,  dQsgW^hemyc«- 
fctfeiineüEPf  ipe^n'.päi^lichef  pifpeofätlone^  htjg^j 


•^' '  •;  i- 


.GöTTtKfiHH»'   faey-  Vandeabüde«  -jlhMtiiing-ami . 
ferte  und  y^ffpchrte  Äunage,.  Alit  einer  Ray 

«wwr,  ,^s,»r.,..^^.-T,.-r^fv..-   .„,...,     /    ».-     Werke» 'erfcMenta  i7J7'«ttdit78oi  H<fee«  älftiieih 
,,(rtilfHrii«4«mAJ"ft«?fa^ek^^  feiw^es  Anfenges  der^r«/ lI  Zfei^    D«»rioch 

Geßcht»pank«y  •ävam.^Jsc^Vetl'e»  an^elfehen 
haben  will,  un^  «uch  dasjenige  an,  was  diafe  Aiifla« 

]'''..■'  '','  •„■■'■' .^  "■''"' '-Ji  ■'■*''-''■  •''-""■■'•♦•''•^""'^  -; 
':  r»  derVorrMe  «fc  ttflcf  Ausg«Jig)erM-irt  t^k 

„j,^^       „. .,.-. ,_  .^- . der  .VE  übtr  d«h  Zweck  (eii^i;  Weritesl^g^  be> 

^Udti^  mjä«a  <<««».  Äf'B'Jt  iHto/ffhu^JäeerdiaimH    Technologie  ^eme  auaübende  Handwerli^t  undKühtt» 
'^^  i^f4i(rt,velierf^,oblgi:igm^^aris'j^^      ter  Mlden,  nur.  Thaarto,  nicht  Paiisder  ia»n<t> 


MttfiCäten  ^ift4en(i  Para<Ji<;&ieWneb&n  worden  find. 


^"V-Ä',4Kfie!:- fe'>Ml, J<r|t#)i»<^^    j?f«rlf*  "•  A/;, i^fbw  kanrt ;  dafs  Teio  Werk  zuVor^ 


tet»  Biogcaiihie;  deWb«n,  n^V^"!^    piaktiToi«  ()^eik.muAdiI)ch'  Erklärt,  gezeigt: 


Ii^^lfliadt  und-'"' 
diktiflC^'Ordm 


yww^le» '  VeiRoatttHUcjk.  wr*  der  vXm^ 

.^,..,.^  ,   .   .  ^  JF  dloFeii  VbHtfifaiseitCsiwitiZidKtowb^b* 

-^.^ wr-T^-.  -r.  JM^,«»»  fi^tuTt^'  td^enV  aife'-fcttetf  w6*^i*if  U*ttrtftht, •#««« 
.\l{«9n,t«tf  i/j9  ;.  1^49.  Jaden  Bene-  ^vkH  liiH:  Vörielrfttttg  ♦ott'2«ehii«iigeli,  JAa&hinei«, 
»,■  W<^  bau  dafaiiC  ^^  tltödetläifu^  dgl.  verbunden  ift,  hnner  noch  fehc 


A'!^üAm^'SfR^^UvA«^W^^i^^^  mafllerhält^  Terondeis  für  junge  Leotri-  Meibt». 


te 


ALLa'  f^Tl»4Xt[R-^Z||TüNa 


ajo 


wenn  er  nicht  mit  ÜAtiger  und  mehrmellgr^'F^C<üh:. 
tigan£  der  Werklläcte.  und  ^rbeit^n  Ce\\>i\  verbun« 
den  werden  kann.  Den«  eineip  fo  frfahnien  Tech- 
nologen, wie  Hr.  Hofr.  Btcktnann^  wird  gewifs 
den  FaÜ  i&ehmnüen  ^orgefcomiifeil  fey&v  wo  die 
auf  UniFetficäten/ gehörte»  o&  kaum  hub^verdantcv 
Technologie  von  Kameraliften  zuweilen  fehr  ver- 
kehrt»  in  derVorausfetiung,  man  wifle^fcjion  Alles, 
angewendet  wurde  anftatt  Anleitui^  daher  xu  heh». 
nien,  wie  und  was  man  von  dpm  Praktiker  noch 
zu  erfahren  habt ,  ehe  man  —  nicht  felbft  arbeiten» 
das  verlangt  vom  Kameraliften  niemand  — nur  über 
den  Arbe;iter  und  .die  Arbeit  richtig  urtheilen  kann. 
Und  eher  nicht»  alsdann,  2U  urtheilen,  das  ver- 
langt der  geringfte  Handwerker  mit  Recht  von  dem 
erften  Kameraliften«  Rec.  gehört  nicht  2U  den  am 
SchlulTe  der  Vorrede  erwähnten  Leuten,  dieTechnolo* 
gie  auf  Univerfitäten  zu  lehren  fi'u-  unnütz  haltten ;  er 
hält  dies  für  Cehr  nützlich  und  kennt  Be  weife  von  dem 
Nutzen  folcher  Vorträge.  Aber  durchaus  nur  unter 
der  Bedingung  erkennt  er  denfelben  an,  dafs 
den  Zuhörern  eingeprägt  werde,  wie  weit  die 
Theorie  reiche,  und  dafs  fie,  im  Falle  der  Aus- 
übung oder  des  Urtheilens  darüber,  ihre  theoreti- 
fthen  Kcnntnifle,  Jeder  in  feinem  Fache,  durch 
praktifche  berichtigen  müflen»  und  nur  dann  erß 
folchen  trauen  dürfen» 

*  Die  von  dem  Verf.,  nach  einer  allgemeinen  Ein- 
leitung abgehandelten  technologifchen*G?genftänd* 
find  in  32  AUCphnitten  folgende : ,  IVollweberey^ 
Strumpfwirken;  Hutmachen  ^  U^oRfärbeny  Bier- 
und  EJJtj^lfrßue»^  Brmtwmbnnnen  ^  Stärk^ma" 
ekint^  Oelfchlagen^  Sn/eße'den^  Wachsbleichenp 
Tabackg/pinfun,  Qerhin^  in  4  Unterabtheilungen, 
KetSt-  unäGipsbrinnen,  JZUgelbrenmn^  TSpftrhunfl^ 
Fpifinbrinneri]f\  Porzellankunß ,  Glksmachirkmfl^ 
Spiegilgiefsere^ ,  Tkeerfihwetin ,  KokUnbrmneny 
f<d^k'^  Salz 'ySatpetir, Mucker- Sieden,  Sikiefs^ 
pedver^  MeßfmgbrenHen^  NadeknuHh^^.MUnxkunß: 
Man  fieht  es  diefem  Verzeichnifle  an ,  dais  oer 
Ver£^  wieer  in  der  Vorrede  (agt,  {blche  lechnolo* 
gifche  Gegenftände  gewählt,  zu  denen  er  feine 
Z'Uhörer  führen  konnte/^  Aber  wie k#mmta^  4af8 
er  di«  Mfwbtneitumg  mit.  ihre»  Sblge»  .ganz.Uber^ 
gangen  hat,  deren  Kennxnifsffo  wichtig,  .und .dazu 
am  Harze  doch  Gelegenheit  ift  ?  In  denzweytenjiincf 
dritten  Auflage  hat  der  Verf.  die  ZÄl  der  Äbfchnit- 
fe  zwar  nicht  vermehrt,  aber  den  Inhalt  dmeJberi 
Immer  mehr  berichtiget,  befondei's  auf  die' Gc- 
Ichichte  "der  Erfincjung,  Verbeflirung  u.  f.  f.  äex 
BBeil)'en'*G(e2fnfiSadd  vielertFleifsVeriveifdet;*;  auch 
atri  Ende  jedek  AbfchriltteS  4fe,'vori  Mchem  han^ 
feinden'  vüriügUcbfteh  Bücher  ingez-^igt.  \  Die  hi 
der  Einleitun^ß  Vofkommehdö  mtürliche' OrdnUn'g 
litt  ^Handwerke  und  'Kiinfte  hat  ütis  *iUcht  fo  üiaieH 
lind  laicht  zit  Überfehen  gefchfehen,  als  äief^ftei 
i^ia^ifc^  weh  dcn^^  /Naturreichen  geordnete;  die 
t^y«  JäCC^fcms'jtec'hhblQgffbKen  ,Wört  zum' 

giiinäe'lgeregt  v}ofdj^n'.\    IJnter  mehrern  in  Ho.  Beck^ 


ift^ir^c.  Mooders  das  Wort:  BUekfen/ckmd  mf. 
gefallen,  mit  dem  er  keinen  Begriif  verbinden  kum. 
pa  voi  allen^l  die  alti  Feifi(rgewehre  arbeiten,  nur 
der  BUchJenfchSfter  in  gedachtem  VerzeichniOevor- 
komivt:  So  vermiithet  fl^  daüMerVI^  unter  deif. 
..Btiekfanfehmde  den  Btkt^maAir  v^fbmfira  h» 
be.  Da  nun  auch  in  obgedachtem  Jacobfonfchen 
VerzeichniiTe  der  zu  einer  Gewehrfabrik  gehiSrigen 
'A]rbeit  der  Anf^tz  A«  UI.  e.  fehr  unrichtig  in  der 
Benennung  und  verworren  in  der  Ordnung  ift:  fo 
nutzt  Rec.  diefe  Veranlagung  dazu,  über  diefen 
Gegenftand  beftimmte  und  zuverläffige  Erläuterun- 
gen, zum  Gebrauche  für  die,,  welche  folche  bt» 
nutzen  wollen ,  zu  geben.  Die  Kohr/ckmiede  find 
die  erften  Arbeiter  am  Feuergewehie.  Sfe  fdiniie« 
den  die  Rohre  oder  Läufe,  aus  den  im  Elfenhammer 
gefchtniedeten  Rohreifenftäben,  entweder  unter  einefli 
dazu  eingerichteten  Mammer,oder  mit  Handhämmem. 
Dann  geben  die  Bohrer  den  Rohren  das  richtige  Ca« 
Über,  und  die  Rohrfchleifer  fchleifen  folche  äuiser- 
lich  bis  zur  gehörigen  Eifenftärke  ab;  beides  auf 
Waflerwerken.  Die  BUckfenmacher  verfchrauben 
die  Rohre  zum  Probefchuffe,  und  'machen  'folche 
inwendig  und  auswendig,  mit  Handarbetty  Txaath^ir^ 
fchäften  fertig;  machen  die  Schldfler  dattu,  lowte 
auch  diegröfsern  und  kleinem  Stücke  ^es  Befdilag^ 
öder  der  Garnitur :  Und  diefe  alle ,  RohrverfichrMt« 
her,  Schlofs  »und  Garniturmacher  werden  unterdem 
Worte:  ßftchfenmadier,  verbanden.  Hierrakoim 
itten  noch  die  Ladflock  -und  Bajcmtmacker  mnd 
Schleifer,  welche  derWaflerwerke  bedürfen  und)an&er 
den  Büchfehnlachern  iind.  Dann  bekOmiMi  das  aUeafc 
iiras  jene  gemacht  haben,  nebfl  ttern  Schaftfaolsc^ 
der  iSrAdf/i^^  welcher  ein  Ganzes  daVäus  macht*  Die 
zur  Verffchönerung  des  Gewehres  dienenden  Arbei» 
Cer,  Sckmirgbrf  Poiirer,  Siecher^  Oravewrs^  ge^ 
h'ören  ebenfalls  hieher.  ZaUvii  gtht  das  F^euerg^ 
Wehr  noch  durch  die  Hfinde  eines  Arbeiters,  den 
man  faft  auf  jeder  Fabrik  einen  andern  Namen  bey^ 
legt;  der  sBlcm,  w»?  jeder  Vorhergehende  Arbeiter 
verfeben  haben  könnte,  abhilft  oder  abhelfen  MMs^ 
Ilhizu  braucht  man  diegefchicktefiehBüchfenmacbeiL 
' '     .  .  /  '  "  *  ■  i 

Noch'win  Rec.  eine  Ihm  beym.  DürcMefiwi  eifK 
j^efeHene  Bemerkung  beyfügen..  S/'^SP*«  Wf^t  *Sr 
Verf»  das  Schleimahfetzeri  manciies  Schieftrpöliei» 
Ini  Gei^ehre  von  der  ungleichen  Mifchung  -derMtfi- 
fe  des  Pulvers  her.  Rec.  glaubt  durch  Erfahrtoj[ 
belehmtf-ltyn,  dafs  dieürfache  davon  vielmehr 
in  der  mehrem  oder  wenigem  Reinigkeit  deaSalpe*- 
ters  und  auch  des  Schwjplcls  iu  füehe«  fey:  »EJer 
ilbendafelbft  angefährte^Ve^fiich^des  thuthaaaQvcf 
Hfcfaen  ArtiHerieobriften  Voii  Ti^eiv^pafet-ganz'  tfe^ 
hau  zu; letzterer  Erklärungsart.'  DiefiA-  iüjs  ia$ 
Pulver  in  fekrdukte  Tbnnen  packen^  /okkeaustetärii 
mit  ßark  geleimte^,  nud  alanntem  Papiere  bekieietej 
ganz  in  ge/ehnolzenes  Pick  eintunken, ^  deeranfmiä 
Sackkinwdnd  umwinden^  und  noch  einmal  in  Pick 
eintunken^  und ahdehn  pt  dek Graben  deir  FeßuBg 


}Adnni  vWielthi^^T  vollf kommende' Benennungen^    Harburg  unter  tt^ajjtr  kepken.'  Näfh  s^  Tagm 


na 


JULIUS  ^707^ 


^ 


.  JM  mm  d0S  Pplver,  in  «fr»  2^«<8^a«i2.  irocken, 
päd,  nkktiuar  uuvirfcilmmirt ,  JoH4frn  fo  garßär- 
Ury.aU  d0sjemge»  Vfas  unter  aieTfr  Zeit  gewöhn- 
hkttp  WHfo  im  Äta^azinin  verwahrt  g^ufefin  war. 
Uefer  Erfolg  köniite  nicht' anders  fevn^     Wahr^ 
iiiietAlich  hatte  Hr«\v.  Treiv  Co  gefchloisen:    Je 
inehr  -man  die  äuOsere  Luft  abhalten  kann  in  die 
jPuivertoßnen  yx  wirken,  je  beffer  mufs  fich  AdA 
fuiver  hak^n.     Und  der  Weg,    den  er  einfchUig, 
ji^ar  febr  xweckmäßig;  ob  a^  allgemein  brauch- 
^rt  das  iit  eine  andre  Frage.    Sollte.  indelTen  nicht 
4as  befte  aus  diefem  Verfuche  zu  ziehende  Refaltat  ^ 
4ie(es  feyo  V  dafs  man  fachte  dasiUebelin  derWur- 
jielaauigreifieii»  und  dieUrfachen,  warum  die  Luft 
fo^  fehr  in  das  Pulrer  wirkt,  dafs  diefes  mit  der  Zeit 
jumgearheitet  werden'muDs ,  dadurch  zu  heben,  daä 
inan  Salpeter  und  Schwefel  noch  mehr ,  als  zeither, 
feinigte?    Frey  lieh  würde  dann  das  Pulver  tlieu- 
rer;  deich  käme  es  auf  Verfuche  an,  um  zu  erfah- 
ren, welches  mehr  koftete,    ob  die  Umai1>eitung 
-des  Pulvers  zu  feiner  Zelt,  oder  die  Fertigung  de& 
reiben  aus  reineren  Beftandtheilen ,  oder  die  Ajiifbe» 
Wahrung  deflelben  nach  der  Methode  des  Hrn^Nyon 
Trew*  •     .     '   V^  ^ 

FjLSNsiuRcbey  iCortes  Unterricht  vom  Polteren 
*    'disj£ifeHsundSt(Ms,fUrStahlfirUiter^'K\}^ 
\       dem  Schwedifchen  yberfetzt  von  Or«  C.G.GrS- 
ning.  17^7.  P3  S.  g.    (slgr.) 

,  ^    £in  Auszug  defl^n,'  was  in  S.wen  Rinraans  Ge- 
iTchichte.  des  cifei>s  über  dieife  G^enfiände   vor« 
Jcammt^    DerÜ^berfeuer  hat  in  (b  ferne  dem  Stahl- 
arbeiter,  dem  das  Riumanfche  \Verk  zu  kollbar  oder 
na  gelehrt  feyn  möchte^  den  Vortheil  verlchaffi^  das, 
was  ihm  darinn  am  intereflanteßen  ifl',  um  einen 
geringen  Preis  haben  zu  können«    Auch  ifl  die  Vor- 
rede %n  diefer  Schrift  v.  J«  1784.,  alfo  ein  Jahr  frü« 
her  datirt^    als  die  Georgifche  Ueberfctzung  von 
TBmnanTtVerXeü    Es  wirdTceinenTraktTIc'er  gereu- ' 
eB,   das,  was  Rinman  über  Eifen- und  Stahl -Poli- 
tur fagt,  gelefen  zu  haben,  da  es  deutliche  Kenn* 
zeichen  der  eigenen  Kenntnifs 'imd  ErEafirung  hat 
Der  UeberC  hat  aus  Rinmans  Werke  das  nach  fei- 
jaer  BZejqaung  bieher  gehörte  zufammengezog^eii. 
Itx  fängt  .mit  den  Kenwceu;hen  des.  beßen  E^ens  und 
Sißhb  zu  poHrtiu  Arheiten  an«  geht  zum  feiU% 
'fckU^m^  Jc^t^in^  poiirin.  Poiirmittein  und  Poiir- 
'inäfcÜnen  fort^  und  fchlieCst  mit. den  Stahlfpiegeln. 
Jgfi  diefer  Anzeige  des  Inhalts  (Agen  wir  noch  eini- 
ge Bemerkungen«.    A^y.  den  £b  ganz  allgemeinen 
Encfcheidungen  über  EifengUte  S.  lo.  u«  11.    Das 
Eijeu  von  Dannemora  ißff^er^  zäher  und  ßärkety 
eis  irginä  ein  andres.    Küjshnd  ^ Norwegen , ' Spa^ 
miin  und  America  bringen  nur  weiches  Eijen  hervor^ 
Das  dsnticki  £^^  iß  rothbmchig,  dasfranzöfi^ 
/dm  haUhriUUg,,Ikf^d macht gröfstentheiis/^ 
des  Eißm  u.  C  w.      Dabey  mufs  dem  Kenner  das 
Sprichwort  einfallen :    Jeder  Krämer  lobt ^iriii^Waa- 
re.    Wozu  das  ?    In  Rnjsland  find  dieEiienerze  zu 


Olonez  und  die  ans  den  Orenburg  u.  a;  Gegenden 
iehr  verfchieden ;  €:ben  fo  verfchieden  wird  das  El- 
Ten  feyn ,  von  Spanien  belehren  unsDillon  und  Bow- 
ks,  wie  verfchieden  das  darhm  erzeugte  Eifen  fey; 
von  Deufjchland  fehen  wir  täglich,  welch  eine  Man» 
nigfaltigkeit  von  Eifen  ^  (und  darunter  vieles,  daa 
nicht  nur  nicht  rothbrüchig  ift ,  fondem  auch  dem 
von  Dannemora  nicht  weicht,)  diefes  grofse  Land- 
hervorbringt;  von. JFirankreicb  wifleh  wir  aus  du- 
Coudray  u*  a.  wie  fehr  das  Eifen  in  Forez  undta- 
Foix  verfchieden  ift:  Und  in  den  übrigen  fo  kurz 
äbgeurthelten  Eifenländern  ^irA  die  Verfchieien- 
heit  desEifens  eben  diefelbe  feyn,  wie  aus  der  Na-» 
tur  diefes  Metalles  folgt. 

Von  der  S.  20.  und  23,  enväbnten  ^if r/ainnig*- 
art  beym  Feitenhärten  erinnert  lieh  Rec.  eine  vier 
genauere  mehr  unterrichtende  Bjetchreibuhg  in  Jars 
metailurg.  Reisen  gelefen  zu  haben.  DerPünktiidi- 
keit,  -womit  man  hicrinn  in  England  verflrhrt,  ift 

ijewiö  vieles  von  der  Güte'  der  engl.  Fellen  zuzu^ 
chrelben.  DteS.48. befchriebcne  Jr/,  denSchmir* 
gel  zuJehUtmmen,  ift  fehr  gut;  würde  fie  von  allen 
Stahlpolirern  gehörig  gebraucht,  fo  würde  ihre  Ar^ 
beit  mit  wenigerer  Mühe  in  kürzerer  Zeit  viel  vell- 
i^ommener  ausfallen«  Dafs  Rinman  aus  Erfahrung 
gefchrieben,  fieht  man  daraus,  dafs  er  die  Haupt- 
fache der  Politur  in  das  gradweif(p  und  vollkom- 
men reine  Ausfchmirgebi  fetzt ,  wo  dann  die  Pplir- 
mittel  leicht  genug  den  Glanz  geben;  anftatt  daft 
«ndere  die  Sache  einzig  in  den  Glanzmitteln  fu^ 
chen ,  und  dazu  wohl  gar  gefährliche  und  doch  un« 
nütze  Gifte  u.  dgl,  empfehlen.  .     , 

SCMOENE  WISSENSCHAFTEN,    j 

McLBonF  und  LiirziG,  bcy  Bew:  Der  Schlaf: 

trunkj   ein  Luß/piel  in  drey  Aufzügen  9  ans 

Tor/o  Le/sings^   ergänzt  von  Dr.   EckfiHn. 

«4S.-S.   > .    _.  _ 

Nech  immer  ifl  der  Cavaeeppi  nicht  erfchienen» 
der  den  fehlenden  Fufs  an  diefer  unvollendeten  Bild- 
faule fö  anfetzen  köhnte,  dafs  man  keinen  Unter- 
fchied  bemerkte.  Die  A.  L.  Z.  hat  bereits  einen  mis- 
kingenen  Verfuch,  diefes  Stück  zu  ergänzen,  ange* 
zeigt,  der  zu  Regensburg  1785  herauskam,  und, 
gedruckten  Nachrichten  zufolge ,  ien  ün.  von  Reck 
zii  Karlsruhe  zum  VerfaiTer  hat«  Unter  den  Freis- 
ßücken  des  Mannhebner  Theaters  vom  Jahr  178^ 
war  auch  eine  Vollendung  des  Schk^trunks,  die 
aber  in  der  Vorftellung,  wie  der  Theaterkalepde^ 
S.  t94  veriichert,  äufserft  misfallen  haben  foU.  .  Hr^ 
£c*yW»  hat  die  fehlenden  neun  Scenen,  deren  In- 
hält Leßng  aber  noch  felbft  angegeben, -rtchtiger 
und  beifer  dialogirt,  als  Hr.  von  Reck  ^  aber  Leßngs 
Geill  lebt  nicht  in  diefen  Scenen,  -und  dies  £iilt  in 
der  Verglekhung  mit  den  vorhergehenden  dfefto 
mehr  auf,  da  bey  di^n-.  Act  von  Stufen  auf 
Lebhaftigkeit,  Witz,  und  Laune  des  Dialogs  alles 
ünkömmt.    Am^melften  mufs  man  fich  wundeim, 

£e  z  ^dafii 


=:/'^ 


A.  L.'  Z.  MLItrS  i7JBr. 


iH 


dtfs  der  V(I  fttr  gut  g^^fiindÄ  l^'flt',  gani  gegen  d^ii 
Wink ,  den  Lejß»0  g^gebpii >   von  dem  Schlaftninltf 


ihm  v,erhfirathet|  es;  ihm  in  der  liiebe  halse,  zti^of 
zu  thun  gefucht»  aber  es  ift  (ehr  zli  beforgen,  d^l}  ' 
Eraß  auch  in  der  Che  Gelegenheft  gehabt  habet 
den^tz  tu  hedäcigen,  dender  Vfl'eigen^ch  dordk 
feine  Schrift  hat  erläutern  wollen:  „fCeh^  Leidet 
y,der  Erde  ift  fo  ßarlc,  dafs  der  Frfcund  der  Tögond 
,/iimm  SMck/al  nicht  ülkc  ßehen  könri'ei\*  '^Dft 


wirklich  nocK.  (JebrauclT  2Ü  machen.  Noch  ift  alfo 
der-^usfprüch  der  ätlgemrimn  deiO/chin  Biblu^hek 
nicht  yvlderlegt,  äen  der  Vf.  als  Motto  vorangefetzt 
hat:  oWir  entbehren  durch  diefen  Mangel  eines  der 

,.beftenkonufchen'Stnckeunfrer  Bühne,  das  fchwer-     ,^  ^^ _   .  ^  __ 

,ilich  jemand  ganz  in  i^j^iigi  Geifte  ta  vollenden  Sprache  des  Vf.  kann  man  leicht  aus  folgendeste!* 
,4m  Stande  fejrn  möchte!**  Leßng  würde  feine  ie  beurtheiieh 5  S.  91  ^.Hätten  mich  doch  fTnfte^ 
Bedienten  nicht' haben  fpafivogelH  vaxd'Mi  Hagel 
ügm  Isfle.n-  Auch  würde  bey'  ihm  AntQn  nicht  S. 
97  die  Poffe  nrit  der  Perücke  getrieben  haben.  Das 
Kaiumermädchen  würde  S.  109  fthwerlich  bey  ihm 
gefagt  haben :  „Ein  andermal  lieber  die  Zunge  im 
„Herzen ,  als  day  Hera  auf  derZungo^  getragen  l  •* 


KüSTRiN  ^  bey  Trewitzfch :  Edelmuthukd  Leicht^ 
'fonUf  Mn$  halb  wahre  ^  halb  ndickteU  Gi/ckich- 
U  ^von  ^~    la». S.   8.   C6  £r.) 

'  tlielmuth  zeigt  ein  gewiffer  junger  Menfch^.  Na. 
mens  Eräß,  theils.  Indem  er  über  der  Verfolgung 
eines  Räubers,  tfcr  dner  ihm  fremden  Perfon  ettvas 
entwandt,  felbft  efne Wunde  empfangt  >  theils  indem 
er  als  ihm  fein Mfidchen  untreu. wird,  indenKrieg 
ßeht,  vind  fich  da  fo  tapfer  hält^  darfs.  er  die  Unke 
Handverli^.'  Lrichtßnn  beweiS):  Mariam,  iadeoDt 
fic  ihreü  edlen  Liebhaber  vergifst,  fich  mit  einem 
f ^cditen  Mehfchen  verfpricht,  es  bereut,  und  fich 
äann  *nit  dem  vorigen  LieWiaber  wieder  ausföhnfe 
UnwiUig  wii'd  dev  Lefer  um  defiio  melnr  über.ibneii 
Leichtfinn,  da  er  vorbei'  gar  nicht  angtkändigtiHU 
fondern  auf  einmal  überrafcht.  Man  verargt- es 
daher  Erafien  'fohr*,  dafcer  leirfitglätiWggwiufir.Ut 
einer  folchen  Perfon  fo  leicht  wieder  zu  verzeihen» 
Der  Vf.  v^fithert  sw'ar  amJinde^    dafs  lie,  pit 


„nifs  und  Dunkel  ^überwältigt,  oder,  eme  gewit- ' 
„terfchwan^ere  Wolke  mich  pmhaöt,  damit  i&  Ihre 
„Krokojdillttiräne,  die  mich  wahnwitziger  als  de^' 
„Taranteiftich  macht,  nicht  gefeheh  hätte.  -Muft 
„ich  denn  den  Leidenskelch  mit  deft  Hefen  atßtrfrf*» 
„ken  ?  Gut,  reic'ht  'ihn  her,  ihr  Furien**  ^.  f.  vr: 
purchgängig  find  Briefe  aufser  einmal  8/125,  wo- 
der  Verf.  in  ei^er  Perfon  ein  kleines  Intermezzi^ 
macht,  und  von  goldgelben  Strahlen  der  Sonne  redete 


Paris,  bey  Barroia:  Le  StmterrHn^  gu^  Mor 
thilde\  pJ^r  MiffLee,  traiMt  de  i'AtßglqUßm 
ta  tjtekxkme.EdiHon,  T.  L  379  S.  T^  IL  »^S. 
T.  IIL  CL71  S-   8,   l^i6.  ,,      -, 

Dies  ift  eben  der  Roman  d^r  Hffs  Lee^  den  die 
A.  L.  Z.  bereits  bey  Gelegenheit  der  deitßfhen  üe- 
berfetiung»,  welche  den  Titel:  DU  Ruhten;  ein» 
Ge/chkhte  ams  den  vorigen  Zeilen  führt,  umllKnd« 
lieh  beurtheilt  hat.  In  gegenwärtiger  frantÖÜGbhen* 
üeberfetzung  läfst  c;s,iich  viel  befler  lefen*  als  in 
der  Deutfchefi^  weil  der  Franzofe  eihenlcÖhafe^ 
und  .nettern  Ausdruck  in  feiner  Gewalt  hat.  Sohft 
htt  dief«r  auch  i^och,  das  voraus,  daJGs  er  dfe  zwey^^ 
te  Ausgabe  de$  engli&hen  Originals  zur  H^iid  )^ 
habf  hat.       ,  .  *     -'^ 

•  r       .•  •  f'O  in.v  -j 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN- 


•j^ßi^DtnuUcsv.  Zu  Berlin  find  der  beUamite  Bild* 
«tf«mfllcr,  Chtvafur  Franz- CaiztCkninitigham,  d«r  jejrt 
f«  Korn  befiiidüchc  LandfchaftstDiUcr.  Ur.,/'.  l.  Uuki, 
mnd  derBlumetwntler.bey  der  da(ä«n  PorzclUnUbritc ,  Hi% 
SciuUi  *u  Ehrenmitjliedcrn  der  Köitigl.  Akademie  (ter 
K^^eiund  mechanifchen  Wlflcnfchaften  ernannt  wwden. 

Veämw««''*  Ahzeigin.    Hr^  Graf  von  ßrUül  au  Londo» 


kat  am  19  und .20  May  die Entäeekun^,  Wildleder  beru|^^ 
Hr.  Htr/chsS  4.  Wochen  zuvor  von  ^  Vali<iii^eh  hü  MbHoe 
geaiacht  gehabt,  durch  feine  eii^ene  Beoft>aelicans.i>Uhltig^ 
Die  Vulkane  erfchlenen  wie  r6chUclie  Punku!^  'vie  iMne  ^(koali 
climmende  Kohle,  davon  der-  (föfsce  6^  yqu3i,.n(>f:dliche|n 
nome  des  erften  Viertels  entfernt  war,  ,  J 

Mr.     If^inkopp  erhtlt    jetzt  von  dem  KürfiiiffHn  >6^ 
Mainz  einea  jährlichen  Cehait  von  600  Fl,  *    •    . 


1 


inukftlUr.  N.  13^«  S.  471«  Z.«.  t.  o.  ftatr  1783  X\t%  i^sa*'^-.^  $.  47(5,  Z.  2a  v.  o.  ift  das  verbeffertt  patum  4Hp» 
TT  Növ.  X764  zwar  richtig;  abn  der  «u  verbelTernde  fehler  ift  grö&cr  als  ex  dert  ansegebtn  y&i  idttin  es  fteht  ini 
iMaheiielbft;  d,  m  ffam  irs^.    .  '         x 
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A    L    L    Q    E    M    E    I    N    E 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  O 

Donncrftags,  den  26tcn  Julius  i787^ 


GOTfESGELAHRTHEIT. 

\  BsRLiN«  bfjr  Vieweg:  Auißkrtickes  Lehrge» 
bäude  dir  Religion.  Erbaut  auf  der  nini» 
itnd  unvirmifchten  Likre  ^efu ,  von  dim  Vtr^ 
faß.r  des  SUtinbncks  fürs  Gefmdi.  1787»  400 
Seit,  in  8« 

MM  wSrde  unbillig  feyti«   weoti  man  4e(n 
Vcrfaffer  das^Verdlenft  abrprechea  wollte^ 
die  mefarefien  Lehren  der  M^i^fi^ft^  Religion  mit 
Deotlichkett»    (Urken    Gründen»    ond  bisweilen 
iiuch  mit  WKrme,  in  dieiem  Buch  vorgetragen  za 
haben.    Aber  unerhörte  Dreiftigkeit  Ift  es^  wenn 
er  fein  Lehrgebäade  aaf  dem  Titel  nnd  in  der  Vor- 
rede för  die  reinig    unvermifchte  und  voUßändigß 
'hhri  ^efu  ausgiebt;  und  IScherlicher  Stolz  ift  ea, 
v/enn  der  RfanB  glaubt «  die  Nachwelt  werde  ihte 
fit  feine  Beniübungen,  (das  Cbriftentham  inblofa 
natürlicbe  Religion  zu  verwaB.deInj)  dankbar  feyn* 
Die  Vorrede  ift  zu  merkwQrdlig«  als  4af8  wir  an- 
Tem  liefern  den  Anfl^ng  ierfelben  vorenthalten 
könnten.    Sie  hebt  fo  an:  „Lefer!  Unter  Gottes 
Augen    fage  ich    euch :    dafs  i\t%  Lehrgehifud^, 
was  ich  euch  hier  vorlege»  Teinea^   Xcbtea  Chri- 
fleDtham  mir  ift; ,  dafs  Jefua  Cbriftua»  den  ich  xnit 
euch  liebe  und  verehre^  nie  —  »ie  nur  etvirts  zur 
Religion  gehörigejS  geiagt  nnd  vorgetragen  hat^ 
ale  was  ihr  hier  lefen  werdet:   dafs  der  Glaube 
pn  Gottp  wie  ihr  ihn  l^ier  findet»  jund  der  Weg 
zu  feiner  Gnade  und  zu  jeprer  Seligkeit »   wie  er 
hier vorgezetchnet  ift,  vx>ltftindig»  rein,  befriedf- 
geod  für  ülle  Menfcken  unter  alten  Himmelsftri- 
rheo  ift,  ich  fage  für  alle ,  die  Wahrheit  ohua  |/oe. 
urtheil  fuchen«      Die/s  LehrgcbKude^  j>fer;  ift 
nicht  ganz  das»  was  das  Cpiveilliim  pn  Jrien^ 
nicht  gafSM  das ^  was  Luihir^  KaMn  —  —  ijc- 
lagt  and  gelehret  haben :  aber  es  |ft  das  fi^ifintiu 
cht  ans  —  allen :  und  —  es  Ift  ganZj,  was  Cbri- 
ßus  gelehrt  hat.    Lefct  Prüfet  Und  —  jvennihr, 
^as  Mangel  gSitelicher  Unbefangenheit«  es  nicht 
tibers  Herz  bringen  kO^nht    —  ,inir  zu  danjken^ 
fo  —  wirds  die  Nachwelt  ^r  euch  thun^'*    Dieft 
ift  fo  ziemlich  in  der  Sprache  des  Fanatikers  ge- 
fchrieben.    Aber  iu  dem  Buch  Xelbft  findet  man 
(anz  den  Naturaliften ,    der  bereits  eine  Mengt 
[Bücher  gefchrieben  hat»  worinn  er  JffUA  zom 
Jt  LZi  ^rST^  DriUir  BmA 


Naturaliften  madien  will  $  und  fich  vieflacht  im 
£rpfte  fchmeicbelt ,   durch  diefes  i>hrgebl(ude  die 
Zahl  feiner   Al^häfiiger  .zu   veripetiveiu     Vw  der 
wahren  und  uxtverfalfchten  Lehre  Jefp  kpnaW  febf 
wenig  in  dem  ganzen  £uche  vor«    Was  4iber  der 
VerfaJTer  von  Jefu  halte ,  das  wiederholt  erip  dem 
IX.  und  X.  Abichnitt»    worinnen  er  von  )d^r  Ani> 
torim  ^e/n,    fkilojophißh  geurt heilt,    ^afidelt. 
Jefus  war  nach  ihm  zwar  ein  yortreflicher  MaQf|i 
aber  weiter  nichts  als  ein  Lehrer  der  nacÜrlichea 
Religjon.    Dafs  er  als  Prophet»   Heibind,   IMeiTiii^ 
auftrat»  das  war  nur  Maske»  womit  er  fich  Glau. 
ben  unter  feiner  >fatiou  verfcbsjßTen  WPUte.     Aber 
Oberzeugt,  (  S»  $3* )  's^  ihm  diefe  angeiKimmene 
Geftalc,  du  £r  dnrchjeim  Natnrhunie  zu  bih^iftfh 
Un  wußti,  die  flerzen  des  Vol^s  gewinnen  t^Ünie» 
fafste  er  den  Vorfatz»  fein  Betragen  ganz  mit  die- 
ser Geftalt  ifl  Widerrpruch  zu  fetzea,  und  armfe- 
Jig»  ftill,  ohne  GeprlTng  zu  leben»  nie  eine  Spur 
Yon  Beftrebung  nach  KönigswUrde  #der  Herrfchaft 
zu  zeigen,  fondern  blois  das  zu  fejn»  was  der 
grofse  Haufe  am  wenigften  erwartete»  ein  Leh- 
rer der  lange  verborgen  gelegenen  Weisberit.  — 
Sein  ftetes  Hinweifen  auf  den  in  der  Natur  fiebtba- 
reu   Gott,  (S.  55O   feiae  Verficheru!)gen».dafs 
mag  in  feiner  Schule  den  V^terjehen  könne  .— 
tond  der  Inh4lt  feiner  Lehrflrtze»  die  fo  ganz  reine 
Vernunft  waren  ^  zeigen  zur  txnllge,  dafs  er  im 
Lichte  Gottes  gewandelt  fey,  nnd  feine  Kenpt- 
jliifle  da  a.ufgefucht  und  gefunden  habe,  wo  alle 
Menfchen  iiuter  allen  Himmelsftrichen  fie  fuchen 
.mlKfen^    wenn  fie  je  zu  find^  jft.  —  Hteraitf 
wird  aasrdhrlich  erzKhlt,  wie  er  feine  Hinrichtung 
.abfichtUcb  yeranftaltet  habe»  um  die  Idee»  dafs  ^r 
swirlilich  der  MefTias  fey,  zu  zerftören«  .-—    Diefer 
^rfte  Bimd  beftehet  aus   LX  Abfchnitten»  deffen 
^nhalt  man»  (wie  er  in  der  Vorrede  lägt,)  die 
r<iW  Moral  nennen  könnte^  im  Uoterfchiede  von 
/der  angewandten^  welche  der  zweite  und  letztip 
Band    darlegen   wird.      Der  VerfafTer  .bedauert, 
(Vorrede  S.  V.)   dafs  unfer  Publikum  nicht  fo 
Eifrig  auf  ein  gutes  Buch  ift,  wie  vor  Zeiten»  wo 
noch  Luthers  Werke  in  ^4  SiCoden  gedruckt  wer- 
den konutep;  fonfi:  hKtteer  ftatt  zwey  Bünde»  .vie« 
re  geliefert,  und  da  würde  er  alles  erklärt»  ent- 
wickelt»  mit  Beyi^ielen  erläutert»  und  anfchaii- 
lieber  gemacht  haben.  —     Endlich  fchliefst  er 
Ff  mk 
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mit  den  Worten :  „Sollte  einft  lin  Fürft  —  ein 
begQterter  Menfchenfreaod  — -  oder  das  Pablikum 
felbft  mich  auffordern ,  eine  nj^ue  und  volj/län4ig9 
Ausgäbe  diefes  Werk»  2u.  beforgen  —  oder  eihen  , 
kleinen  jiusZMgS^ts  Volk  daraus  zu  verfertigen  — 
^attn  würde  vif üeicht  in-  beiden  Ftdlen  eines  de^ 
allgemeinoätsfgften  und  befriedigeodßen  Werke 
fein  Dafeyn  erhalten.^*    Was  foll  man  zu  folchen 

Frablereyea  (iigen?    . 

«*       ^,  •,       -     ■  ij  • 

-^ÖTTumBur;  bey  Df strich:  Zwijfter  jtnhang 
•zm  dm  Predigtin  Über  den  Innern  Gottesdienjl 
derCkrifltn.    VonDokt.  öf.  Lejf.  1786,  77  S. 
./.   iß  8.'<4grO 

.  .;0er  Predigten  find  fechfe«  Der  Innhalt  id: 
Gbriillictie  Anweifong  zum  Wachathum  im  Guten ; 
Irom  beftSndigeil: Gebet;  Haupturfachen  menfcb- 
liehen  IMisvergnügens  und  Elendes;  die  Quellen* 
uolrer  beßen  Freuden ;.  Gebrauch  des  Leidens  und 
Todes  Jefu  zum  Spiegflf  UHfers  eigenen  Herzens ; 
Dsd,:  zuunfrer  Aufriobtlmgy  Stärkung  und  Freu. 
de.-  Di?  Predigten,  find  fo  vortreÜich^  wie  man 
fie  v.on;  einem  ^efs  erwarten!  kann. 

REOamSGELAHRHEIT. 

.    '^  yi  ;-..  ...<:•  -         .  •    .    •'    ^-^ 

'KKOTrESi-'beyVataT,  und' Paris,  h€y  BeKö  ; 
'  Memoire  für  ^Votfgi»ii''Vlinprefiriptibiliti\   les 

'  carülfirt»)dißnStitsMs^^tHffinntes''  tfpecis  de 
Dimes^MfomiafiriJ&pffft^nkgali  ds  Vdrigini 
tctlefiafliqknihricfiaifi  U^  DiM'es  tenufs  in  Fwf. 
Par  lli*Langmnais  SiU>  Atotat  auParlement 
de  Bretsgne^t  et  Dofteur'-  Regent*  en  Droit 
^[^aböa  des  Faoultes  de  Rermes.'  1786*  S.  270* 
«••(17  8^0   -       ••  -  :    ;- 

Di^  Abtey  BoBrepas..iierlangt  ujser  einen  be- 
bSchtlicken  DiArict.^das  Zehenl^neeht  mit  "den 
ÜPfarrem  zugleich  ^  fo  dafs  diefe  den  ifritten  Theü, 
in  einiget)  Bezirken  aber  die  HSlAe,  die  Abtey 
hingegen  die  übrigen  zwey  Drittel,  pder  die  an- 
dere Hälfte  ausüben  folleo*  Ihre  Rechte  bat  fie 
gröfstentbeils  im.13  und  14  Jahrhundert  von  ,den 
VicomteSj.de  Itohan  erhalten.  Den  Pfarrern  ge« 
fieht  m/irv  ihren  Antheil  zu ,  aber  der  Abtey  wol- 
len ihn.  ^irerJchiedene  Z^heiitpflichtige  nicht  ein- 
räumen, indem  üe  jene«  Zehenten  für  weltliehe 
halten,  und  durch  Präfcrip^on  \^  ihnen  frey  zu 
fcyn  glauben.  Die  g§genwt^'rtige  Schrift  ift  zur 
Vertheidigung  der  Abteylichen  Rechte  abgefafst* 
Es  werden  darin  .vier  Hauptfötze  aufgeftellet : 
I.  Diejenfgeu  L£nderey/!n ,  d.erep  Eigeiithümer  die 
Zeheotfreyheit  ve;-langen,  Uegen  in  der  Zebent- 
mark  von  Bonrepos,  und  die  Abtey  hat  fleh  durh 
das  Faftum  der  Pfiirrer,  als  Mitzehentberren, 
welche  den  Zehenten  fiets  erhoben  haben»  zu- 
gleich im  Befitz  ihres  Rechtes  erhalten«  II.  In 
Bretagne  find  faft  alle  .Lehnszehenten  geiftlichen 
Urfprungs,  und  unverjährbar.    Frey  lieh  £nd  vie- 


le  davon  fchon  feit  dem  achten  Jahrhundert  in 
Layenhände  gekommen,  theiis  durch  die  Regen- 
ten,: i^^lche'der  Kirche  dito  Zehenten  abnahmen, 
und  weltliche  damit  belehnten,  theiis  dai^ch  die 
Geiftlichki^it;  felbft,  welche  fte  an  Layen  ani  Lebs 
gab^  theiis  durch  daW  Patt'onatsrsctic  wÄtiicbei; 
Per  fönen ,  wtlche  die  Z<-henten  ihrer  Kirche  ganz 
oder  zum  Tlieil  an  ficb  zo^en,  und  nach  Gelegen-  • 
heit  den  Pfarrer  des  Orts  wieder  damit  belehnten, 
theiis  endlich  durch  Ufurpation  der  Layen.  Eini- 
ge Rechtsgelehrten  halten  zwar  die  Feudtizebem 
ten  für  Domanialzehenten,  nemlich  zuerft  Grimaa-  ^ 
det ,  welchem  dann  viele  andere  gefoiget  find : 
andere  hingegen  erklä*ren  fie  fOr  urfprüngliche 
geiftllche  Zehenten,  als  du  Moulin,  Hauteferre, 
Thomalfin ,  u.  a.  IIL  Niich  i^eifilichen  und  welt- 
lichen Rechten  werden  alle  Zehenten  als  geldli- 
che prJifumiret*  Die  hieher  gehörigen  Gefetze 
bringt  der  Verf.  unter  drey  Kiaffeu ,  nemUcb  fol- 
che,  welche  den  Layen  die  Rückgabe  der  Lehenfl- 
zeUenten  an  die  Kirche,  anbefehlen ,  folche,  w«t- 
che  die  Befcbafifenbeit  derfelben,  de  mögen  in 
geiftlichen,  oder  weltlichen  Händen  feyn,  über- 
haupt beftimmen,  endlich  folche,  welche  ihnen 
gleiche  Laften«  '  wie  den  geiillichen  Zehentea 
auferlegen ,  IV.  Die  ganze  Einrichtung  und  Ver- 
waltung der  Zehenten  von  Bonrepos  zeugt  von 
urfprüngUch  geilUichen  Ze^eöten.  Verfchiedetie 
Schenkungen  der  Vicomtes  des  Rohan  an  die  Ab- 
tey gefohahen  mit  Bifchöilichem  Coiifeiis,  die  ab- 
teylichen Zeheoten  find  mit  den  Pfarrzehenteh 
§l«ich,  fie  finll  allgemein  ,  u.  f.  w.  Alle  diefe 
efaauptuugen  focht  der  Verf.  durch  die  Gefchich- 
te,  durch  Verordnungen  aus  verfchiedenen  Zeiten, 
durch  berühmte  Recht5g?lehrce,  und  durch  Ur- 
kunden zu  rechtfertigen ,  und  beleuchtet  am  Co- 
de die  Giüüde  des  Gegentheils. 

PHrsiK.  ^' 

LxiPZTä,  bey  Schwikert:  Miiicinifchi  Ekktri- 
cität  von  IFithikn  van  Barneveld^  lAiiglAeA 
der  Provinzialgefellfchaft  zu  Utrecht  — •  und 
Apoteker  zu  Anifterdam.  j1.  d,  HoUändifchßu^ 
Mit  3  Kof  f.  1787  8.  S.  1^46.. 

Wir  freuen  uns  allezeit,  wenn  ein  Mann,  t£?.t 
hinlänglichen  phyfifcben  und  medicinifcben  Kenitt^ 
niffen  ausgerüAet,  von  einem  der  wirkfamfieü 
phyfifcben  Arzneyndittel  zum  Nutzen  feiner  noth-, 
leidenden  Ncbenmenfchen  Gebrauch  macht,  uiid' 
feine  hierüber  gefammleten  Erfahrungen,  v^enn 
fie  befonders  nicht  zu  den  alltäglichen  gehöred; 
dem  Publikum  übergiebc.  Gegenwärtige  Abhand- 
lung liefert  einige  nicht  unwichtige  Beyträge  zur 
jGefchichte  der  medicinifcben  Elektriciiät,  und  -um 
deswillen  verdiente  fie,  in  unfre  Sprache  überfet^t 
zu  werden.  Der  erfli  Theii  enthält  eine  kurze 
Erklärung  der  nötbigen  Werkzeuge  zur  medlci- 
cifcfaenClektricität  j  eine  An  weifung »  die  ElektrI. 

fir- 
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lirmafcMneWd  BbrigeD  ^ertaeüge  zi»  nHicioi- 
fchen  Verfochen  gehörig  za  gebraueben  t  'und  eise 
jUoterfachoDg  der  Wirkung  der  EiektriciUft  auf 
^en  thierifchen  Körper.  Wir  heben  einiges  daraus 
iur  Probe  aus.  B.  hfilt  die  Eiektrifirnjafchloeo, 
Vefche  doppelte  Scheiben  von  ig  bis  20  Zoll  im 
^Darchitieffer  haben,  für  die  vorth^ilhafteften  zu 
[clektrifächen  Küren,  Um  tKe  kleinen,  fehr  ftecbeo- 
den  Funken  bequem  hervorzubringen,  welche 
Cavailo  dadurch  erregte,  dafs  er  das  Glied  mit 
Tlapell  umwickelte  und  alsdennmit  einem  netal* 
lehen  Knopfe  überhin  fuhr,  hat  v.  S.eio  befondres 
Inftrument  angegeben,  weiches^ aus  zwey  runden, 
imit  Stanniol  belegten  Bretterchen,  die  einen  Zoll 
dick  \xai\  4  Zolle  breit,  und  mit  hölzernen  eben- 
'fafls  mit  Metall  üb^rzdgenen  Stielen  verfehen  find: 
eines  derfelben  i(t  noch  überdies  zum  Theil  mit 
Tuche  belegt.  Er  nennt  fie  Stecher.  S.  15.  wird 
^behauptet,  dafs  es  eine  ausgemachte  Wahrheit  (?) 
Tey,  dab  eip  Körper,  der  durch  Reiben  elektri- 
'firt,  pofitiv  elektrifch  wird,  iiiit  keinem  andern 
Körper  gerieben  werden  könne,  als  mit  einem  fol- 
>cben9  welcher  durch  Reiben  negativ  elektrifch 
Wird.  (Ein  unrichtiger,  wehigftens  aufserft  onbe« 
ftimnat  und  fchief  ausgedruckter  Satz.)  Die  ver- 
IHCrckte  Elektricitift  mu!^  nicht  bloHs  nach  dem  Ab- 
ftasde  des  Elektrometers,  fondern  auch  hauptfli'ch- 
lieh  nach  der  Gröfse  ^er  zum  Verfoche  gebraucbr- 
teo  belegten  Fläche  befiimmt  Werden.  S.  26. 
Ycbeint  er  feine  Fortleiter  (Glasröhren,  durch  de- 
ren Axeein  beweglicher  Metalidrath  geht)  darum 
l>efonders  zu  empfehlen  ,  weil  die  Eiektricität  ge- 
ibau  an  die  leidende  Stelle  gebracht  werden  könn- 
te. (Allein  das  tbun  die  Cavallifchen  Direftoren 
auch.)  S.  34.  lo  jeder  thierifchen lOekoi'omie, 
wo  Geift  und  L^ben  mangelt,  ift  die  Elektricick't 
ein  ahgemeife&es  und  vielverfprechendes  Mittel, 
Die  Elektricitüfhat  eine  befondre  Beziehung  auf 
die  Ncryes »  und  umgekehrt  liehen  6ie  letztes  in 
«iner  genauen  Verbindung  mit  der  crftern :  die 
Artund  Weife,  wie  diefes  zugeht,  ift  unerklär- 
frar.  Der  Blutumlauf  wird  im  jiiHgemeinen  durch 
die  pofitive  Elektricität  bfefchleuniget ;  die  negati- 
▼e  Llektricittft  hingegen  vermindert  die  Anzahl 
der  Polsfchläge  nicht  fo  btftä'ndig,  als  fie  die  ent- 
gegengefetzte vermehrt.  Die  Vermehrung  der 
Fulsfcbläge  durch  -t-E  und  die  Verminderung  der- 
feiben  durch  die  —  £.  ift  nicht  (o  merklich,  a^ 
verfcfaiedene  Schriftftellef  behauptet  haben.  Die 
.Behandlung  einer  Perfoa  mit  elektrifchen  Schllfgen 
oder  dem  Funkenftrome,  befchleunigt  wegen  der 
beTtigen  Erfchütterung,  (noch  mehr  auch  wegen 
der  meiftentheils, dadurch'  erregten  empfindlichen 
Scbmerzeo),  die  Bewegung  des  Blutes.  Diefe 
R'^fuifate  find  von  i6p  Verfuchen  abftrahift.  S.71. 
nimmt  er  folgende  ficbs  Methoden  zu  elektriiiren 
an:  i,  das  pofitive»  2.  das  negative  elektrifche 
Bad,  3.  das  Funkeszieben,  4.  den  elektrifchen 
Strom  ,5.  das  Funkenficchen-  und  6*  die  jelek.tri-  ~ 
fchea  ScbliTge.    Bey  jeder  Methode  werden  kurz 


die  FiCite  afig^'beflrvo  fie  brauchbar  ift,  2.  ft 
die  letzte  wird  befondefa  bey  veralterten  und  hoff« 
nungslofen  Lähmungen ,  bey  ftvifgewordenen  Glie- 
dern, und  bey  dem  Zufammenziehen  de«  Flech- 
ftn,  in  welchen  beiden  letztern  Fällen   er   auch 
eine  behutfame  und  -täglich  vorzunehmende  Au5h 
dehnung  der  leidenden  Glieder   als  höchft  noth- 
wendig    ar»fieht;      Wenn    der  Verf»    S.  74*  be- 
hauptet,   dafs  vor  ihm  zwar  die  Zufälle,  in  wel^ 
eben  die  ElektricitSt  nützlich  gewefen  ift,  ange^ 
fuhrt  worden  wären ,  aber  keines weges  die  Me- 
thoden,   diefes  Mittel   anzuwenden,  fo  mufs  Vr 
wenige  Schriftfteller  voi  der  medicinifchen  Elek- 
tricität gelefen  haben,  oder  er  mufs  eine  ftarke 
Eigenliebe  befitzen.   —  .  S.  75.  fi".  erklärt  er  fich 
über  iie  hefte  Art,  die  Elektricität  gegen  Krank- 
heiten anzuwenden.    Unter  andern  behauptt^t  tr, 
dafs  aiefnaU  (?)  Umftände  bey  einem  Kranken  an- 
getroffen   werden,   welche   die  Anwendung  der 
elektrifchen  Materie    verböten,      wenn   nur    mit 
dem    pofitiven    oder   negativen  elektrifchen  Bade 
^n^efangen  würde;  dafs,   wenn  mit  dem  elektri- 
fchen Bade  fortgefahren  werden  fülle,  nicht  kür- 
zer,- als    i§  Stunde  Ö€6  Ta^s  it:i^  einer  Doppel- 
fcheibenmafchine    von  24  Zoll    im    Durchmcfler 
elektrifirt  werden  dürfe ;  dafs  matt  bey  gelähmten 
Theiten  den   elektrifchen  Schlag  quer  durch    den 
leidenden  Theil  führen  muffe,  weil  fieh  die  elek- 
trifche  Materie  fooft  blofs  an  der  Oberfläche  des 
Theils  hinziehen,  und  nicht  tief  genug  bis  zum 
Sitz  des  Uebels  eindringen  würde;  dafs  es  einer» 
ley  fey,  ob  der  Schlag,  nach  dem  Rathe  des  Hrn. 
Deimann,  von  Trooswyk  und  Cutkbtrfon,  der  Rich- 
tungdes  Bluts  nach  angebracht  werde  oder  nichts  -r 
Im  zweyten  1  heile  diefer  Schrift  trägt. def  Verf. 
die  Krankengefchichten  vor,   welche   er  mittelft 
der  Elektricicät    zu  beerdigen   gcfucht  bat.    im 
Ganzen  hat  er  46  Perfonen  in  den  Kur  gehabt, 
wovon  er  20  voUkoilimen  geheilt,    11  merkliche 
Linderung  verfchafft  hat ,  10  nicht  zu  heilen  ver- 
mögend gewefen  ift ,  und  5  ihn ,    ohne  die  gcbö- 
rige  Zeit  abzuwarten,  verliefsen.  —    Die  gaheil- 
ten  Krankheiten  find  Halb/chlag,  IMmungen  nach 
^«er  Kolik  von   Poiton   (bey  welcher  Gelegen- 
heit die  Beobachtung  gemaeht  wird ,  dafs  Giied- 
ttafsen,  wenn  fie  einmal  von  diefer  Krankheit .  ge- 
lähmt worden  find,  durch  die  Hitze  dts  Sommers, 
wenn  fie  auch  gleich  geheilt  worden  waren,  doch 
leicht  wieder  gefch wacht  und  aufs  neue  geiähnic 
werden J,    nach    einem  Frofte  (der  Arm  wurde 
nach  und  nach   durch  die   Eiektrfcität  von  oben 
niederwärts  empfindbar;  er  fchwitxte  gegen  cas 
Ende  der  Krankheit  nach  dem  Ekclrifiren  fo,  als 
ob  er  aus  dem  VVafier  gezogen   worden  wärej; 
von  einer  unbekannten-  Ürfache  (der  Fall  ift  Ve. 
gen;  de^  aufserordentlich  grtffsen   Eißfloff.s    der 
Elektricität  auf  die  Nerven  merkwürdig.    Im  An- 
fange konnte  den  Kranken  von  Tag  zu  Tage  we- 
rJger.EIeftricität  mifgetheilt  werden;   nach  den 
es  aber  bis  auf  ein  gewUTes  Aeufserftes  mit  diefer 
f  l  2  Ver. 
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VeilDindvniiig  gek^mfliefi  wart  fo  komite  Witi^ 
iHit  der  Elektrickät  geftiegeo  ond  fcfalecraig  liaink 
fortgerllckt  werden),  Zuchmgm  mil  Vertufi  4er 
VerftandeskrSfte  a)  nach  eiftem  heftigen  Schrecken 
b)nach  (ürcbterlicbeD  TrXamen»  KhiumaHfmt% 
JVichfelfiebir  mit  Zuckungen  und  Verloft  der  Ver- 
'ftaBdeskräfte  nach  einem  gehöhten  Schrecken ,  FaU^ 
ftukt,  —  Unter  den  Kranken ,  ureiche  Linderung 
ihrer  Zuftlle  durdi  die  £iektrickSt  erhielten«  find 
Attfaer  gichtifchen,  durch  dieBleykolikgelühmteftt 
nAt  Zacknngen  befallenen ,  u.  u  w»  auch  einige 
Tauhe  gewefen,  bey  denen  die  Elektricitit  mit 
Einfpritzungen  verbunden /wurde^  —  Unter  den 
Kranken  der  »ritten  Klaffe  p  welche  nemlich  nicht 
geheilt  werden  konnten «  befanden  (ich  auch  zwey 
Perfonen,  welche  die  Würkfamkeit  der  E!«  ktrid- 
tSt  gegen  einen  albuleieht^n  Saamenabfluis  verfu- 
chen  wollten*  Beide  hatten  iich  weder  der  Ona- 
'Bie ,  noch  einea  unordentlichen  Umgangs  mit  dem 
tndem  Gefchlechte  ficbuldig  genutctat.  Doch  fand 
ein  dritter  Kranke  diefer  Art  durch  die  jElektrid- 
tit  HMlfe.  —  Noch  ßnd  einige  Krankengefchicfav 
teo  von  $•  d2g  *  246.  angehängt  9  welche  dem 
Verf.  einige  feiner  Freunde  mitgetheilt  haben«  Die 
•erfte  betrifFc  eine  Wa0erfcheo^  g^g^f*  welche  die 
EWktricitKt  vergeblich  gebraucht  wurde ;  die  ?wey. 
te  eine  Lähmung  nach  einer  Bleykolik ;  die  dritte 
«inen  Vejtatanz,  den  ein  nficbciicher  furchtbarer 
Traum  verurfacht  hatte«  und  endlich  die  vierte 
«äie  Ltfhmung  nach  einem  Fieber.  —  Der  unge- 
nannte Ueherteiser,  welcher  ficb  eine  fo^derbare 
•Schreibart  «.B.//*/w^«>n,  Atmo$fßre,  Ttorie^  Filo^ 
fofeny  rote  Kmm,  RalU  u.  d*  g»  aoge wöhut  hat,  wQrde 
die  UebarleUung  weit  lesbarer  gemacht  haben, 
wennVfich  theila  diefer,  theila  gan«  gemeiner  Wör- 
ter, 7^  ß.  KoUk  f  rbepmatifche  Zufälle  u,  f.  w.  krigen, 
mit  den  Beinen  fchupen  u.  a.  m.  theila  undeutfdier 
Redensarten ,  ala  leicht  itfchrofken  L  leicht  zu  er- 
fehrecken;  die  Haushaltung  feoArye/i/vni  fk,  be- 
forgen ;  fie  fieng  auch  iqimer  an  zu  verrohten  II. 
fich  Gefcbfift^  zu  machen,  eint  T^ur  Half tt  gelühm- 
te  Frau  f.  eine  am  Halbfcbiage  leidende  F. ,  au  mq« 
ordentUchien  Minuten  leiden  u.  C  w.  enthalten  hät- 
te. &$$•  „edr/ und  fm^/ macht  davon  Gebr^ittcb/' 
möchte  auch  wohl  der  rechte  Ausdruck  nicht  ge- 
wVhlt  feyn:  4a|iti  ^  kommt  hier  nicht. auf  da# 
odelfeyn ,  fond^u  auf  das  Kenntnifle  babsen  an*  *-« 
Durch  das  ganze  Bu/ih  hindurch  heift  Uäudmt 
Maduit,  und  U  Dru  Ladrn:  ein  Druckfehler  kann 
diefes  nicht  feyn,  denn  diefe  Namen  kommen 
gar  zu  oft,  fo  gar  im  Register;  i^nd  allemal  faUc]^ 
gefcbridien  vor, 

SCHOENE   If^rsSENSCHAFTEN. 

KoppRMHAaEN  jand  LEIPZIG,  bey  Faber  und 
Nttfdike:   Dir  gliicUkh  ge^ßordim  Diutjchip 


0dir,   atfcikhU  4$s  Greffim  wm  ff**& 
J39>8. 

Der  Mann ,  der  hier  (eine  Scbickfale  erzälilt,  ift 
ein  natiirlicher  Sohn  eines  Wiener  Grafen  mit  einer 
GiCrtnierstochter  erzeugt  Nach  der  Abficbt  feineji 
Vatoi«  follte  er  den  geiftiicben  Stand  erwählen» 
aber  in  dem  Semtnarium  verliebt  er  fich  in  eine 
Operiftinn^  der  er  nach  Florenz  nachreift,  und  der 
%n  GebHen  er  unter  fremden  Namen  aufs  Theater, 
geht.  Aus  Verzweiflung  Über  ihre  Untreue  fluch- 
tet er  nach  Venedig »  wo  er  Hofmeifter  in  einem 
adtlichen  Haufe  wird ,  und  fich  in  die  Schwerer 
feines  Eleven  Seraphim  verliebt,  die  ibm  endlich 
auch  Gegenliebe  erklärt.  Als  die  Familie  an  den 
fpmifehen  Hof  berufen  wird ,  begleitet  er  fie  d*- 
hw.  Nachdem  hier  Seraphim  zu  feinem  grofsen 
Verdrufs  Hofdame  geworden ,  erklärt  ihm  die  an., 
dre  Schwefter  Cäcike ,  die  von  jener  Liebe  nichts 
weifs,  und  die  hinge  durch  Stolz  an  der  ErkU- 
ruQg  verhindert  ward,  die  ihrige  Er  lil  darüber 
Inder  grdfsten  Verlegenheit,  und  befragt  fich 
deswegen  in  einer  Unterredung  mit  Seraptdnenp 
die  ibm  den  Rath  giebt,  zum  Schein  den  Liebha- 
ber gegen  CUcilim  Zu  fpielen^  CäciUe  aber«  die  die 
UnterreduDg  behorcht  hat,  entdeckt  aus  Rache  demi 
Vater  das  VerfiSndnifs  zwifchen  dem  HofmeiQer 
und  Seraphinen^  der  ihn  foglejcb  binden  IfifsU 
und  nicht  eher  wieder  frey  giebt,  aia  bis  ^erapU^ 
ne  verfpricht,  einen  Mann  von  Stande  zu  beira- 
then«  Sie  vermählt  fich  wirklich  mit  einem  fotr 
chen^  und  ihr  ehemaliger  Liebhaber,  von  ihrem 
XSelde  unterflUt^t«  flüchtet  nach  Paris,  wo  er  vom. 
Unterricht  in  der  Mufik  hh%.  Ais  ihn  aber  feigi 
Liebesdrang  n^cb  einiger  Zeit  wieder  nach  Madrii 
treibt 9  hört  er,  dafa  ^er^phiinns  Gemahl  gewor- 
ben ^  und  fie  in  eiaKlofleir  gegangen  ifi.  Sir  (L^mmt 
in  diefss  J^iofter«  gerade ^  als  0e  eingekleidet  wer- 
den Toll,  welches  dur/ch  eine  Ohnmacht  beider 
Theile  noch  glücklich  gebindert  wird.  Als  Ju- 
welier fcbleicht  c^  fich  nierauf  in  das  Klofter ,  und 
beredet  fie  1/eicht,  ihn  iiiin  zu  heirathen,  und  mit 
dem,  von  ihre^i  fijlann  er^bten,  Vermögen  nac|i 
Itajüe^  ^n  gehn^  Kaum  find  fie  hierangekommeQ, 
^Is  er  erQihrt,  dafs  fein  Vater  feine  Mutter  zur 
;Bweiten  Gattinn  gewählt^  und  ihn  dadurch  legi- 
timirt  hat  Diefe  jedeqi,  der  nur  ein  wenig  Ro- 
mane gelefen^  n|cht^  weniger,  ala  neue  Begeben*^ 
heiten  miifiien  dem  L^fer,.  der  aua  Langeweile 
4ie8  Buch  exgreifjt,  -*  noch  piehr  Langeweile  ma- 
nchen« Denn  die  ErzShlung  des  Verf.  \^  matt  und 
fchleppend.  Sein  Schickfal  bringt  ihm  einen  tödt- 
liehen  Stich  bey;  ich  muß  meinen  Gram  in  micik 
freßen^  und  andre  eben  fo  zierliche  }{edensartcci 
.findet  mau  auf  #llen  Seiten. 


ni 


N  umero'  ly^.-^*- 


ALLGEMEINE 

i  I  T  E  R  A  T  ü  K  -  Z  El  TU  ^  G 

Freytags,  den  27^1  Julius  1787*    '  . 

Von  Roth  aas  angelegt  imi  Gefetzt  wordfn'find^ 
nemlich  J.  1131  Wüten  oder  Weiltiia  in  Tirol,  im 
J,  i  145  das  jeteige  Pieichsftift  Weiisenau  in  Schwaben, 
fm  J.  1147  Steingacfen  in  Baiern ,  das  aber  gewal* 
tig  herabgekommen,    im  J.  115a.  das  ehemalige! 
Prämonftratenfer  -  Klofter  zu  Kaiferslautemi  das  J; 
'1511  Weltlich  worden  und  hernach  bey  der  Reform 
madon«  wie  es  hier  heifst,  in&cießam  cottigiatam 
ver/a  et  brevi  poß  Novatoribus  Calvini  affecUs  cefßh 
Endlich  'vnvA  auch  das  zuvor    weltlich  geweleiiC 
Stift  Marchtiu  an  der  Donau  in  Schwaben  «u  einem 
;KloIler  dlefes  Ordens  von  Roth  aus  im  J.  1171  e\t^ 
gerichtet.     Uebrigens  ward  tu  Roth  aucii  eii^Frau» 
enhaus  neben  dem  Mannskloiter,    wie  es  derma^ 
len  gefchahe,  aufgeßellt,  das  über  20c  Jahre  be» 
(landen  hat.    So  weit  das  erfte  Buch,  das  ficfa  mtt 
dem  Tode  des  Abbts  Ottrno  fchlieTst.    'D$  hierauf 
die  Reihe  der  Vcrfteher ,  wie  fie  es  auch  unmittel^ 
bar  vor  ihm  ift,  ungcwifs  wird«  foläfstfich  d^Hr» 
Tr.  mit  dem  Anfang  des  xwejtfn  angelegen  feyn; 
diefelbtge  auf  die  wahrfch^nlichfte  Are  tu.  reÄitui« 
ren:  alsdenn  zeigt  er,  Wie  die  Kaifin^  das  Klofter  in  un^ 
mittelbaren  Schutz  ginommen  und  as  mit  fchdnert  " 
Freyheiten  begabt  haben ,  desgleichen  wie  vide  Höö 
und  Güter  entweder  von  den  Herren  von  Roth  angei 
kauft  oder  eingetaufcht  öder  denfelbigen  gefchenM 
worden  feyn.  Ob  man  fich  nun  wohl  n^  der  Erinne^ 
rung  des  Vfnicht  immer  etwas  fo  grofsesiind  wichti- 
ges unter  diefen  Erwerbungen  vorftellen  mnfs :  fo  wir4 
esdochjederfiLefer  iu&ml  unerwartet  feyn,  mftteit 
unter  dieftm  Auwachs  nach  der  Hälfte  des  i4ten 
Jahrhunderts  "fsft  auf  einmal  in  einem  fo  gro&en  Ver*. 
fall  zu  fehen,  dafsihm  der  Pabft  Bonif.  IX.  nachdem 
er  fich  wegen  feines  wirklichen  Zuftänd^s  forgßil. 
tig  erkundigen  laflTeii,  mit  einer  Coilecte  zu  Hülfe 
zu  kommen  befchlofs,  um  es  nur  von  feinem  gänx« 
liehen  Uhtergang  zu  retten.    Denn  diefem  war  es 
theils  durch  die  ewigen  Fehden  und  Kriege  derfel« 
bigen  Zeiten  und  Provinzen,  theils  durch  die  üble 
Hanshaltung  einiger  Aebte,  worunter  Im  J,  139^ 
auch  ein  jüdifcher  Profelyt  gewefen  ift,  fo  nahege^ 
bracht  f  da(s  man  es  kaum  am  Ende  des  zweyteit 
Buchs  durch  die  Sorgfiilt  belTerer  Vorfteher  unddii 
Bemühungen  noch  anderer  Fiteunde  fich   dn^er^ 
maGsen  wieder  erholen  fieht.    Dies  möchte  uiige« 
ftil^r  der  fummarifche  Auszug  aus  der  Gefcbichte 
diefes  Bandes  feyni   die  uns,  wie  wir  bekennen 
^g  aiu6 


GESCHICHTE. 

Äimspüft«,  in  Dolls  Handhing:  Hißorra  Tm^ 
f$riaiis  it  ixenUi  CoUrgii  Rotln^nfis  in  Smi' 
via  ex  monumnUis  d^mefliäs  et  externis  po» 
Hffimam  parttm  imiitis  truta  per  Benedictum 
Stairlkd^ ,  Rothinfem  Cammicum  p.  t.  Pfto- 
nm.  Voi.  !♦•  cum  »ermiflT.  Superr.  1787.  4. 
SL  8|  r^  ohne  -Vorrede  und  Regiöcr. 

Kaum  Sengen  ivfr  an,  als  wir  diefe  Annalen  des  un- 
mittelbaren Reichsßifts  Roth  anlichtig  wurden, 
uns  der  immermehr  zunehmenden  Publicitat  auch  In 
Rütkikht  der  alten  Klößer  in  Schwaben  zu  fireuenc 
als  wir  gleich  durch  die  V^orrede  des  gelehrten  Pri- 
ors die&r  Prämonftratefifer  Abtey  nicht  wenig  in  ud- 
fcrm  Vergnügen  geftört  und  in  unferct  Hofnüng 
irre  gemacht  wurden*    Man  fieiit  nicht  nur  aus  der- 
felben»  wie  forgfiildg  er  fich  gegen  den  Vorwurf, 
iauS  der  Schule  gefchwatzt  zu  haben,  zu  verwahren 
siöthig  findet;   fondern  er  erzählt  uns  auch«  wie  er 
felbß  von  folchen  Stiftern ,  die  doch  von  Roth  aus 
anfangs  emgerichtet  worden  9  keine  Unterfiützung 
2ur  Erweiterung  feiner  Annaien  habe  erhalten  kön» 
hen.     Nur  allein  von  Minderau  oder  Weiisenau  wai  d 
Ihm  einiges  mitgetheilt,  das  er  auch  ganz  gut  za 
nützen  gewu&t  hat*    Dieres  mistrauifche  Betragen 
War  dem  fleUsigen  Manne  defto  na^btheiliger ,  weil 
Roth  felbß  durch  ein  im  J,  iigi  ausgekommenes 
teuer  feine  heften  literarifchen  Schätze  eingebüfst  hat. 
Enefchuldigqng  genug  für  den  eben  nicht  durchaus 
fo  ganz   erheblichen  Innhalt  diefes   erften  Bandes, 
wobey  fich  ohnehin  verßeht,  daCs  dergleichen  Klo- 
ftergefchiditen  Auswärtige  blofs  nach  den  allenfalls 
dabey  vorkommenden  Befonderheiten  in  Schickfa- 
len    und   Urkunden    intereiTiren   können'.      Was 
wir    vor    uns  haben, .  geht   vom  Jahr  der   Stif- 
tung 1126  bis  zürn  J,  1420.    Diefe  Perlode  iß  in 
zwei  Büc^her  getheilt,  deren  jedem  eine  Anzahl  Do-* 
kun»e^te  angehängt  ift,    Das  erße  erzählt  uns ,  wie 
Roth  als  PrämonlTratenfer- Kloßer  von  der  Wilden-. 
Bergtfchen  Familie  geftiftet  und  datirt  und  nach  ei-; 
ner  lleten Tradition ,  wie  der  V.  fagt  (wohl  nur  des; 
Rlofterjs)  der 'erße  GmndIVein  dazu  vom  h.  Norbert 
felbft  gelegt  worden  fey*.  Welch  einen  guten  RuC 
CS  fich  bald  erworben  habe,  erhellet  daraus ,  dafs,; 
im  i2ten  Jahrhundert  S  andere  Klößer  des  Ordens! 
ji.L.  Z.  r787,  'Drtkur  BanA 


»üftil,  irft  «Her  Sdrgfah  imd  Ehriteirt^  ttni''tmtfi4iH£  <IeA  Oaellen  nnÖrjer  Sprtdwr 

gen  la  feyn-  fchein^.  Neben  öerfetben  aber  haben  >veie  nfiher  l>ringt ,  als »  wenn  wir  bbra  bey  den  frää- 
idr  noch  ^Abhanakifflpn.tiQf  den  Hixf  r.  gfiftfn-  4|^cheTi)S];ureo  der  Alben  .ftahen  bleiben,  wie  niir 
den,  ehieübe«  den  eig3ic&mji  Siaihmfi^  der^ciC-    <tizu.(itt^gMi;h^  Sihen  gleichen  Vortheil  ha. 

ttr,  die  atidere  öber^die^\r^rworrenen^,Nainen  *pr  h€n  jpne  Nationen  von  der  Benmzufig'  aitdeutfcher 
^^iMlejM^  voiy^m  iH^  das  ltoi^>;in(}im»Kek«eb^u  er^^rceo^^tindhHe  piMbtlftf^^ 

^chei^cH^Die^zt^^war-^^^  des^Cf^:^^  SUhif  ^  dCoir.  die  l^oße^ur^ 

lieh  nicht  für  dtefen  Theii  WUmcnt,  d^r  n\ir>i8  K^nwäjrtii^  Sainmlang  hergarb»  Verden  dadurch 
znm  J.1430  geht»  da  wir  <loöh  in  jen^r  die^Scelle  .djefto'fpxifser  und  auFgebreketer;  däft  er  die  Sprä» 
finden :  demqjn»  a.  t44fiuM4tßi[ißCüfiHß;^Hi  apti^my  crhe  antd  Grfefeictee  tpl^»  Vaterlandes^ nicht  Hofr 
Miiiiliommtn'<mmfwttVuiAbidemani^otavi,w^^^^  aus  isländifchcn>  Dienkmäleni  zu  erliueern  fucl^r 
iiabeii  ans  aacji  fonft  nOfH  ^i^^  P^^«"  ^^J^^"?  angeftM*  ^  fojvdern  .w^b  die  Altei-thiiiper  4sf  jl^tfclien  Liter»» 
dmi,  worüber  wir  mk  dem  Vf»  QJcht  übereinftim-'  t«r  zu  dicfer  Abgeht  mit  m  feinen  Vortbeil  lieltf. 
in^nkön^tui  2.  Er  wenn  er  fo  einen  grofsen  Vor-  Denn,  wie  mai»  ifeift,  »w,arrni  die  Ir^kifdie ,  an^ 
ingdariniieri  fucht,,daC5  die  Vorfteher  zu  Kothden  g€4(iKchlif(*e  imd^bthlfche  Sj^eift;  d^  gri^tea 
'tTicei  d^r  Aelite  fchon  mit  Ortmo  angenomnterv  und  Wahrfcfeeiniichkeit;  nach^  }Wrf|>jiinglic]^,  blp^  al» 
iuerft  in  Seh  WAfcjen  geführt  haben,  hernach  aber  den    "*      "  ^  *- * .   .        -  v'*.*v^> 


iinmitS  zu  beantworten  flieht  (  S.  2S  ),  dafa  eben  rfie- 
ielbe  di>ch  nocfci  im  i3Jahrh,blofspraf/7p/fH hießen. 
^Ift  vTpJjft  Wb-  etwas  g^iwungen,  wenn  er  dien 
Abt  HeihrifhlJ  zvimGeOeralvikar  machen  will,  weil 
ifer  in  eioer  devufcbert  Urki^^  Qbriper  zii  Roth  ge- 
ii^n||t  Woirifeir . ; yflf  .fiöderi .  hie^  n ichts  anders  ala 
gka^e^  praejHfßtus :  u.  d.tn* 

•prfg^gln ;^(Jleix )yir^^  um  die  Denkart  des  VL  von 
'^ifier  ändtern^eite  kennbar  zu  mächen,    unfern  Lc^ 


"ioßtovlrfiäi,  ^cutn  Jummif  PönüßcibHi  panluhm  d$ 
'''iHfäfiM'ä4ß^t^^^  f  ri  t  tarnen  keictpnßdnan, 

'^quoct  'pijäme  P^^jftißiatus  munus.plus  quandoque  mor* 
^htiifm  (mcltmi-  4b  ittud  obeuntibuB  sudpiat,  quam 
-"^ioi'minit^^isjnfundah    Unter  den  dem  1  und  2 


*iucfi  b^g^fögten  Dpcumenteh  betreffen  zwar  die     jfijit  inglir  ajsxwamil 
^^eA;.«^Ä.^Tf.,«^     K-^^Qi^a  Taufch  des  Stiftes;  '         '      ' 


»ieiften  Schenkung^  Kauf 


Muudart^nvpn  einaf^erTerfchied^n^  ün4 ^%lf oitn«!- 
ünge  ;der  nevnlicben  ^tainrnf^racbe ;.  di^' m  alte- 
fien  Zeiten. in  den  nördiiä)f?i|  t^vd . w^  lüfi* 

dern  JEurqpfeas  Hen-fchend  war.»..  ..^^^ija^ai  diie 
angelf&hfifchen  STprachäenkn^e^r,  au^r^er  gr$C^ 
fern  innem  Vollkommenheit,  nöcÜi' den  Vorzug  des 
.Altßrthwms/s^ac  den   iflandifch^;,^»^^  j^ie.  f#ril^ 
fche  od^r  deutlche  iVIund^rf  ilj^,  "wfer.  ^^^ffcleif  fi> 
nahe  verwandt,  und  mit  ih^^iir^i^*^^^^ 
.beider  Katiopen  noch  npiipl^jyjej^'f .^^w^c^^ 
jeher  baoen  alfo  die  Forfcher..3^ /dänifchjcii^^^ 
"und.Alterthttmer  auch  W/Jfe^lt^^Vtfi^JA 
jhr  Augenmerk  gerichtet..,  lu /der "  Voirecfti di^^ 
Sammlung  wird  diefs  V(unf  m%)i  YQixjRpßgaard 
und  C^am  gerühmt^      Jenei^ :  ik^meix  -aut  Teip^B 
Reifen  h»  d«|n  ßil>Üoc%^enj2Ji  jOx 
Honi  vieles  dahin  geborige,  yyov/ra.^^ 
ches;  einjjefn  bekannt  gemacht;  ^^,  mabc^jj  .bey  feiAeiil 


^gigBi;%4^ 


, ^.„..^ „,  ausg^beitetffn  diiu^^ep.lt^prterbi^ije^^ 

'  doch  Ift  auch  unter  diefen  wenigftens  einel.  voA^de.m     l)iefer..zeig|fe  fich/a^yn  ScIuuW^er  Jf^^nifil^^^^^^ 

eitlen  Zeitalter  (feutfchcr  Uriatnden  und  eine  und     «^— ••-^-'-  -^  v— n:-v^  c ^i.'r:'_.-ii.j  -„_„^_»^^.i». 

^e  "andere  i^ödite  döfh  anderv^färts  noch  brauchbar 
^feyn/    Der  zweytp.und  dnU^  B^nd^  li^en  bereits 

ium  Druck  |ei:tig|  iW  wir  zweifeln  mchjt,  dafs 

|ie  iem.  tä^n  i  Wd  lUfifolgen  werden, 


Societät  als  treflicbi^  SpiWfMorßie|;  Tx^^^ 
durch 'l^rräaterung.däaifqher  ^prceaju^  |led|p5arf 
t^n  aus  der  aMcir^hllfcbjt?  ;^i>^ac))fti^.  |ind»iifler4ie^ 
d^ucb  feina  dä,iw€ften  Ä«sgate;y:^j?M*ry*i.!Ham- 
fcarÄifcl^eip  IdjqciJfon  te^cfüg  t?i)^jmerkuji£fin;7n  ^ 

■■':::     iJTKAjRQ^SCiireSTE,]  ,.    ;.;      ^^^^i,^,fejfer  gr^ind^^^^^ 

/ Smbfiiä0 M I^ßK^tecämTeufonicofn  ä^«%^o-  ri¥^^4*. S^f^W  ?^J^^  mnmh  kef^oflfjie iuiige 
'um^~eiQfdifibu^>mmexaratis.,;^^^  ,qi|lelj^;..^ar/MC  ^  »fl^;'ii?it 

.  Setaenit  Flei|ie;itek  qvn^  ,die  .ge». 


'^1  *^tw*^4te.  ^afe^^l*'-«ni5:VW  ¥^«^f^'^'ß^#^-  in««' 


PP?i^fe?B<31  fi^(>«flf  "^M/v^^r 


r  §«j\4%>r}5S^^^^  i<&?b4«  ^f9rciggi^:yiUKi8rfi^9^^^  Z^i^^i 


^ifBac;^« 


€r. 


■^•lö  ASfibuttcLder  ranfieJföcbfilchen.  ua4^..gpöiif(;Een     Frey,  gefchriebeiieportifthehnäliluBÄ^/Ä/aiauÄm^ 


■^ " in  ASSiiMÄffirdif 'jii"'^^  ^^^^^  g'elc'hriebeYie  poV tifche  kn  m^idg^/Siff^^o^fmd 


•lu 


tnit 


'-p^'^'imm^W'' 


mir  riihä^uch'e  Efewcw  (^iries  liiöhfittCTi  jgörehtrVh 
1v«t^  An W^utoeert  ;tti'  V€^rfch(e'dneh;  mßTOäriifeHt 

vo)»  -iKm  iy m  Üri^ck'  befofgteÄ  ^näteiten  'm^^  mc 
f/i^(^^t^ch\chx.n  ^  dte  m  den  1  Werf' j^9  irtÄ 
■Jt^*'^  *^^  Öpt^bänden  'h^ausfkameh*'~  Vcni  »t- 
BÖ^^QW^n  Ke'rtntnlCs  des  I'sländifchenV  ift  feiiie  17^5 
6efiasgeg,^T3^ne'  .üeberfecilmß  3lt?f  Öe^idhte  aiw  di^ 
§ir  SpViche  e»  Geweift,  der  bald  nachher  leine  dänifehe 
.Uel>eri(btlmg.  der  ^Oimukdifchm  £d4a,  in  tvr^ 
%&)äen  to\gte^.  \Ai;icb'ftitihie!t«  er  heftweift  v^- 
fehiedene  poetiiüche  Ueberrefte  des  iWUtelaittrSt.  und 
bewies  Teiae.p?kaa^t{chafc  mit  der  alcen  deutfchen 
LtterKti^r  ddfdi  einffai  J.  1733  bekannt  gemachtes 
f^ragm^t.eioeß  alcdeutfchen  Gedichts  über  den  heil. 
Gepjjj, '  ^^^fi^erdphi  batteer  nöct  ycrfchiednä  gröf- 
iereAflielten  angefangen,  unter ^anÄernaüäi  ein  dä- 
nifchrtltünftief-lexicron,  dre  aber'a1lt,\  den  12  März 
1756,  durch  feinen  frühen  Tod.  unterbrochen  "wür- 
den. Eine  von  diefen  unvollendeten  Arbeiten  war, 
wie  St:fagt«  auch  gegenwärtige  Sammlung,  die  er 
im  his  lam  itogea  Jg.  JMfaigea^kcmi^^lXla&ubriy' 
ge»  auch  die  f ehr  gut  gefchriebene  und  fehr  zivek- 
mäftige  Vorrede,  worinn ,  au(ser  den  bisher  ausge« 
iognen  hiilorifchen  Umftänden,  auch  die  Gefchichte 
ttn<i  der  Hfaiiptinhalt  di^  Hiei'  |fefamlnelttn  i&pracHi 
denktnäler  kürzlich  dargelegt  wird ,  verdankt  man 
^   ^  ^  J^^^*Bi^im*yatmi\vtnrdiged?F5Jeifte4e5H€inm 

f  WaßiUi'NptUf.  -Ät ^B'eV'-tfer  fcÖQ^f. 

''Ä?!t^>nfe38;#i^  Ä>£#tW;|ff;:9ncf  ^e* 
tenc  der  Jir^fit  voj\  PIrjv$uftWb^t^^ 
l#«ira0)>2pBie&hier  gi^iie&rtea  Sc^dce  fijul  ifo^nde  : 


.^\^ 


«•Cl!« 


.LfiHmmrXämß'  ^'  .<^0^k^.^,.^^  pUterick  von 
-'ilkrla^'^  voAus^  der  KopenJ^  iJüoiy'evGtat^bfbliöthek* 
'Atf^HfifdräiKf^di^ims  9f  dtüttembeftefatifckemt 

.:4Ml^^^if <;(?«. ßWh>^  ..^^^rjl^'  Buch  kommt 

^  vitSi<em  i5ti^€Ä  igtic  ^fm  v/et^ea  .TÄeij[?  V  qd^'  viel. 

mehr  vierten   eim^Ioeh  Giadidfaoe.  des //e^(/i^£«ri9J 

«»egl^  'd»  tW^t^"Ä)ei'*eflth(tIt  noch*mehr?reTha- 


ifrffyss'  B/dnmh^.Vf^ i^ffißyMiigf.tßj^  WQmi^  dort  die 
•fiTtöUtihg  fehliipftCy   fiiidet  man  ibdefÄ  ?der  nicht; 

*gji^h  fcblen'äfie^  a'i«  '^iT^«  'Vc^t^,   weiche  die  Ein-     ua>»^w««.  **«^i..v«.«.^i.v,^w.„«.,^,  — y  ,      v^ik_ 
J^iMB«^''^  dc«\yietHeb,     fchMbüng  nach  den  damals  ■herrfchenden  gcnrw« 

'dieÄlSa««mftAifjrw'^»;;iade  "j^ebjraiich.abgcämfeft  U])      Gegenwärtig^  y??«5 

mit  dem  WaWbewöIiner,  deo  Laurin  verbanntbat,     '^     -  ~^-^^--^-^  _,?.^.v^^..j«.  .;..v.r,^pm.  mm 


m^äer'firßMckh  äfi  Dmifimms  effai«»  mit  .4ir 
•*t>fflg?n  g!^fclrt>iftgeh  «afndQrhrift » •  *«*  nurauaÄlW- 
Pei^rtertft)HtferJi  befta'nd  /  WeMie^etiedWi  AhetMr 
rtkSr^uriierJbtirrd  getehtit  waf^t.  '-öte^  tim^füHk^m* 
'inäTd  en  HHtie  A  fi^dei^  lidi  f;i  y«^ 
ei**lSfet^fieh  '.'alfor  fticht  eitath^h,  ioi  ivelcüem  ö^»- 
ieh' dies  BräcMHlbk^hört  haben  m^gi  :  iü  derWiM* 
'ItherneuwenlgftehizT^tlätW  ziifehleik  ) 

.:  ':lti:Frygf^^^^^  fcraftTöfieri  EdibesUaki,^ 

;ygn^fm  fel/7>fi^r  jibgefchriiben/tAner^^^         «r 
^cjib^^angegfjW hätte,  Wö-^dfe  dt«i;P?rgÄrt 
woraua  er  Je4,nwi?j^ .  wß^Mcti  find/ 1  •; *   *' *  .'•  •  - 

dem  Atumfifik^  ffA»«*«|tit*Wt»(Ä vV'^a«  ..*wi 

vfekchfst  def£d.Sßndt$ig  dii^  feines  auffiiUetii^ 
Afteidioms  weg^li  fcM<5*if ^i  4e»^¥#^^ 
liahm  *  ift  wahricheinHch  «bs  dPfJ^UtM? f  T*f^"S; 
tcn  Jdhifhundcfts,. .  Dk  Gefijng?^  zmmCbQrgebrÄKÄ 
cler  Älätwhe  bf  fbmint,  fiftd^erimithj'^ichoö  ^5*??^ 
eilftenjahrhmiderfo  .  V«Äl?e«  a<i?Q«5<i?F!lSf^^^ 
hat  freylich  Eccard  in  ferner  Catechaßs  Tmtijf 
fchonefae  weit  ältere  und  fchätzbtrere  Ueberfetzung 
mitgetheilt.  ,.  ^ ,, 

mamfchen  Codex  dir  Evangifun ,  von  Ttmtir  ^bge- 
fchrieben.  äkkes  fchätzte  dies  Mfpt.  ungemein^ 
f bglckrh  die  Ff^ge  noch  unentfchieden  ift,  ob  die 
darin  befindliche  Sprache  angelßfchfifch  oder  fran- 
^fcltfry. ..  i^fW  bi«It  fie  för  dänifch;  &^^^^ 
gegeaifur  ein^  abfichtlich^  »ifcfiuiig  ^»^«tartßchf 
&dien,-dämfchen  und  alten  gotfaifth^  *«™^ 
^Härd,  ^tid  ft*  Ihm  Hr;j4frÄi«.Jiaken  die  Mund- 
art  'dlefer  Handfchtift  für  niederrheiiiiWi,,  «n4  Rir 
Hff  Stil*  dw^gef^inttetieainphrafe  4er  gartztti  Bi- 
b«i-dfe*tudwig  der  Fromme,  vemnuthll*  VQ» 
einem  unter  den  Franken  erzogenen  S«chfeft>  ,^tt^ 
fertigen  lica.  .--«-....- 
•  Vf.  -Exaräfinem  zur^  ^^fmchHmg  *rr  /*^*'^ 
lhi^n^lßChfMfcherSiM-4die,'glj!kd^^  ^^^l2 

toriiantfchifÖi^lrölhel^  ehedem -von  (S^M  cöpM| 
aod  vtM^Mßarä  W  Merenin  der  Bodkyifchßn 
Bibliochek ^befindÜcKeii' Papieren  ^(imme¥>*^ ••  - 

d!eläs/\  dt^'^JRHiH^pkihx^»i€küyimg^n  ^W  «J^ 
fätzen  aus  einer  mit  dem,  bekannUich  eüiaigen^  4*- 
drucke  v-  J.  1549' vrrglTCheften  Handfchrift  dieref 
.Gedicht*  in  der  Suhmifthen  Bibliothek.  Man  wpll«!, 
daf»  jener  Ab«nicfcfeh>fehlerhafr,,  Und  irtdepÄechfc. 


«ad  4iQ  Reife  nach  Verona  enthaUeti*  Das  zweyte 
Bach  iff'Wek  weaiger  ut (erhaltend^  und  erzählt  die 
UotcsrndbrnoDg  des  Zwerge niaönigs ;  Wateeran  •  widef 
Veiooa.  I>ie  HaiKifchrtft ,  wofi^'^fTl^XMfrht  ab«^ 
gtdruckt. wardei>i  iß,  nach  Hn«  N's  Vermuthung, 
auf  deoi  v'yuidmm  Mrb\iadeftf    .^  ^ 


.j*uhg  mit  f Küx^aflf  .d V^^  nchrigenr.  uiwl 

beflcfn  Ab/chrift  hat  daher  iinhier  ihren  Werth,.^Wl» 
fie  gleich  fich  nicht  weiter,  als  auf  die  drey  ertteo 
Blätter  des  gedruckten  Exemplars  erftrec^  um 
fo  mehr  ware^m  wünfcben,  dafs  me  ^ftm  am  1^ 
LtJ}i»g  aus  Vergleichang  mehrerer'Handfchhften.eh 
genhändig  verfertigte  WiedcrheröeUong  *e«  Xex- 

Gga  '^ 


m 


^lilltlllliy  "-  lT'^"m%i||il|frii[i|iiiriT     merfaiWenad» 

tirer  Ausarbeitung  einer  von  Langebick  aus  dem  Archiv  der  deutfchen 

en  Gelegenheit  hatte,    durch  den  Kanzley fmj.  1763 genommenen  Abfdirift abgedruckt 

rinifck  -  deuifchi  Gloffarum. '   Sie  ri^;;.      XIU  ProTen  von  zwiy  nüdir/äcl^fi/ckm 


t«s  von  dieftm  in  fehier  Art  Co  tue 
dichte,  die  Hecenlent  während  ihrer 
4um  öfcern  au  fehen  Gelegenheit^ hatte, 
D»uck  möchte  gcMicinj 

foiunfcftt|denÄ«df(W«A«n^esÄ«/«siidCT^  ^e^I?^  Salvattanit, 

S^riim*J.  1694  mit  vieArg^^  Aus  -«^^J^^JS^^^^^^  D» 

diefer  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Kopenhagen     «rice  icnemt  ihmaus  dem  vierzehnten  Jahrhundert^ 
befindHchen  Kopie  find  ,iew»  «jy^ü^^^^  ^: 

abgefchrieben,.  aber  fi)Wllfs^.  ^iaTsHlr.  M.    riJ^^f^SZ  ^  Äni^&her  noch  ungedeckten 

-  ichtf  nigU  l^iuliothek,  die  zu  Ausgange  des  fünfzehntes 
ckL  -1^^^^'  ^'^f^tagt;  2u,\i>y^jchei|iJ'^,  ur0t»»\?velchein 
das  Mahrchfn  von  der  fchönen  IVIelufmt  den  Anfang 
marbt.  -Es  tyird.diereft^kdichts  in  tdoTj  vqnifjyn, 
O/pßrfon  inifeinwVottedp  ^iia»  iFüf^OnisV^mOranJ^ 
mUgöiheilten  SteliftUifitwvniehrern  eiBÄ^^Cfeäichr 
ttn  tdief^^  Art^^üci* ,  naeh  welcher  Cnrä^ri^  t/«i 
B^pfU^ü  i^Pj  Vf-  iÖ-  ^  -fifcv  di^fer Geleff tohtStÄfeert 
der  HeraQ.^(;eber  die  Vmiiuthunjj  ^  "daüjl^er;  hier 
und  fof^lt  erwähnte  Stricken  oder  Ärr/ri^  Jiid^ 
^^ie  nmi  gemein rgiich  geglaubt  hat,:jäÄ:iwfi*IC* 
Uichttr  diefes  Nunena  getvefen  ftyWÄftitenWls^ 
dies  VVoct,  wie  es  fchr  waJirfcheinlidfcikkA^' ,lMia 
Ä^p^lbdi^sgewefeti,  and  überhaupdliltejyc^^ 
oder^Ä/irfläiW  einet  VVcrkö  ongedcU|«Miiibfri5^ie* 
bri^ensAat  man  dies  Gedldit nicht  gaoz.riiteadlfaL 
l^tuv  v^dl  die  Handfirhdfr  deflelh^d  vmMpdtQm 
Orthtagniphie,  und  ;iufserdem  oHenbuiitMefll^ 
und  hk  und  da  ohTteZufammenhang  wwrk  fiehttigUi^ 
lieh  atich  erne  beffereAbrchrift  davon  iri'ji^fad  «mer 
deiarcht^n  ßitJiorhek^  vorhanden  ift.  hr.u  nj"-T,i] 
ii v/JYiehc«(i  jatsZ/dn^gir rsratttinaHrchaabii^ait^^ 
8C3,giQ^fics^hu«  TÜrobb  oÜcki^/  unilidbhdiecsitt^: 
Csfliif  Jlterji.Ta»riändtftht^liiceratbfnaQ^  Itfa^ 

AinobKciie  ^Mtndmgi'altffmarieiOiJii  tmJtMigUKiVjMd 


gaard liehen  Kxejnplaf  2u  vergTeicli 

viele  fehterhifte  und  verfäirihtP^Scdl^a  ^^  bericl 

wHbTfcn  jiber  dtc^iibngcn  tth:?!!  ^v^^hr^tfi^vm 
der  Vorr?^^  dr^{tt  SaWjiihinpiiiJJcff'^UN^ 

welche  dft  BW  SH|tfrrten''tT! tferfe^^  ■ -b^^M^^^'*'^^^^^ 

Gtürg-V  we^dses  rfjrdem^  wie' oben  il^iöfi'  eruHHtiC 
jftt  vtM  dem  M.  Sa^Jämdk ^]nte\h  l^frirdrgf^g^Hett 
würd^ ,  TSeffeiV  ratabifche  Üeberfct^^ffrii^ ttM'.^r^Mief - 
Jclit)£i^ti^<i!iäi  hivvV.feder  WjgeRigt  ilHa?^*  Es  jVtirde 
iil*#TnS^^  vpn  ^oßgaa^d  aus'  dfe[?i^d^Ä^^a*T^  vt^ 
tit^iiffcfidn  Bibliofhfk  tii  Viöhi  ^HrP;^^^ 
f^kd's  Evangelium  üith¥tt.  '  Mih"  wKt  b^ile^^W^^ 
dtee  Fragment  nicht  viel  3üng(^f^a1£■ÖyVfpi*l  Z^ 
alter,  feyn  kantig  oljgleicK  dtrf'lrälcct  von  dem  feK 
fiiben  %'erfchicden  ill|  und  mehr  üfJreichifch  zä'ftyn' 
f^eiiit'''  ■    "  "  ^-  ■  ■  -■  ->^.T-^  : 

<|M&limiiilhe]xi9aKm:)rAi«ifcl^ 

uu^  ^(Vr^ilMfe  eaMa7^df«ifrbMd(M(tn49^ 

^ijgU'c:  elÄftr  äfeMfas  .mMfei  ipiik^<^fiK 


(ir&»bU«egVh«iy1 


ft^f^täw  W^IwsificM  dsi^  '-^nrilipen;i& 


icbUufiBi^AMid  l^elhUdaiirriUeckuftk^ 


fsber.isq^cicbkaifiteften  m^i^^ 

^}  ?ji]    -5)cfhd  eifirur'H  '>A:'"i  T^ft.'w/  j.iur  11-3^ 


1  S  ^at»iOir.VoH  T'i'^u 


^üiütüii:!  «nob  5im  bnu  n93ili9'<iyd  naii  ?us  oiS  (»f/ig 

i^gaina9W.J»biiä^ü  aam  atd  ,f\ßum n^r^isv/  jüdüis^ 
9Ü  ' 


-l^iIYpcWoi^ni  Ji9)WW.i  j-rrrrni  WIdf  ijß*9.  JWVl^lV»  Affl^MM» 


-nr 


■^Ji&  •?^'ii4M\i 
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ALLGEMEINE. 

i  X  t  E  R  A  T  ü  R   -  Z  E  I  T  V  N  G 

...  "  ■  •  ! 

*  Sonnabends,  den  08^«  Julius  1787/ 


•>*4 


aO  TTESGEL4HR  THEIZ 

'  AcosruAG»  bey  Riege«  Söhnen;  P.  Gfo«- 
'  friü  Lmm/^  Monachi  Benedictini  -  Hiß^ria 
"  *  Theobgico  aitka  ät  vUa^  Jcriptis  atqut  doctfu^ 
mm  fcmct(mm  Patrnm  alhtumque  Jeriptorum 
Ecckfiaßicorum.  —  Ptrs.V.  1787.  604.  i& 
\      (i  Rcbür»  12  gr.) 

Wir wiii^  diesmal  eine  ffhr  langeltccenfion  mt- 
dMinoffen,  w^nnwir  einem>gewiisecfentUe 
adM  AUdit»bdddigten  SchriEHlellcr,  der  libh  gegen 
«übt«  AnsfteUuni^yfo  fem  er  Ce  nicht  Telbd  gerade 
<iiMfitiiett4l«MiteS«p)i^iiften  hU£f,tuid  amEAde  mit 
Critk^hm  um  fich  her  fchiropft ,  zu  «inavortni  fiir 
ml  findeiu    Unftre  Lefer  mögen,   wenn  fic  es  der, 
Siabe-fmA  tfikMH  die  Vofred«  diefes  lunften  Btfii- 
40»Mkft  dvdigebBit  «Ad  fie  ivei^de«  ein  ^lerrii* 
dit0  BfT^M  TM  idctfleriidier  Sf Ifaftverietignung, 
I>aiiiit»i  und  BeCcheidenhelt^A  dem  gan^een  Ton 
dtifcHcn  finflrn     Nur  ein  einiges  Wort  inüÜVn  wir 
ab«*  den  letzen  Ansf  jU  dca  Hm.  Verl  beyf*igete, 
wmt  derfolb^  tikht  (b  wohl  4in8  *    als  unfern  Lehr« 
btAif  übeftMipt  angthr.    Wir  Su&erten,  was  mich 
^i^jjg^iiiif  gnfidiehm  iß*   unfere  Verwimderung, 
4afr  fich  der  Hr*  Vt  fo  ^eie  Mühe  mit  dem  Qe- 
iMM^  ab  einein  SdiriftftfUer,  geben  möfe,   der 
iberhgopt  wenig  fofte  Begriffe  habe.   Das  ief,  ant- ' 
woitece  er»  die  alce  Weife  vieler  ftoeatoren,  iats  fie 
Ata  Anfehmder  Väccr  gerade  zu  Grunde  zu  richten 
iaOm^  im  fie  fioh  durch  daifelbe  if  die  Enge  ge- 
iMcht  fiiUcfl»     Wenn  der  Hr«  V.  üngefthr  Nova«> 
larai  feiner  ebenen  Kifdie  nMfaice,  (dergl.  es  ja 
äodi  audi  giebt)  (o  wire  0»  gana  fonderbar,  wenn 
er  Bidit  wahfiienonmien  bitte,  dafs  der  V£  jener 
Jtettige  kein  lUt^ied  Teiiier  Kirche  fey.    Wenn  er 
am  aber,  wie  e»  Wk  noAwcndfg  wir,  för  einen  Pro- 
caftancen erkannt  hac;  io  thut  er unferer  Kirche grof- 
fln  Unredi^^  wenn  fr  Toraasretit.  wir  ftreiten  mir 
^KMä  dM  iUiiUien  der  Vätar,  we&n  wir  et  widtr 
MbabcA*  Nainl  nlb>e  i<;h«ea Lehrer  fcabjrn  fidi, 
IlMmSyAeii^gunifr  nie  anders  ab««/ «lA^jM^irDyatll 
4aa  An&fcen  der  ViMrCmaQ  weift  WoM^  in  wel- 
chem Sinne  das  Wort  hier  genomnen  w^rd)  aoch 
wo  ise  es  für  fich  hmten»  bcru£ettt  Von  allem  übrl*' 
gen  keift.  Wort! .  •       •    —      - 


Diefer  fönAe  Band  begteiftnin  t/Üts  fibrigl^' 
was  der  VerC  über  den  Clemens  von  AleumdHhi, 
gefammek,  ans  andern  zoftwmeftgezogen  nnrf  w^e-' 
dir  diiffch  andere  erweüert  hat.    Das'  Ganze  mache' 
die  Figur  eines  fyftematifchen  Comnientars  über' 
diefen  aiten  Kirchenlehrer,  wo  man  über  die  merk- 
wul^digOenjichtigen  oder  oäriditigenSiettiin  ondLeh* 
ren  defielbeti  die  von  9kera,  hie.undda  «uch  y^at 
neoein.  gegebenen  ErÜuteningen  unter  gewifl^Ka» 
Ißitel  e1ngietfagen£ndet    Im  vorhergehenden  l^nde 
wars  hauptfächlich  Dogmatik.  welche  vor  allem  ge« 
läutert  werden  mu&ce.    In  diefem  kommts  nun  aa: 
IHoraU   KIrchentntht,    Gefchicbte,    Chronokgie^c 
IVlythologie  und  heidnifche  Pbilofophiei  (b  firaeltäir 
Qemens  hie  imd  da  darauf  eiagelaiTen  oder  etwas  ith  t 
von  ge&gthat,  das  mit  andern  GrundiGitzen  u^ltfach-  • 
richten  (ich  nicht  vertragen  wilL  Nach  allem  dieß>n  Vor« 
rath  hätten  wir  nidit  erft  nochzwey  eigeneKapitel  über  1 
die  aiann!g{altfgen  Irrthümer  und  Fehl^  des  CJeaieng«. 
erwartet«  wo  aHb  naturücherweife  viele  Wie^lerhoirt 
Jungen  vorkommen  muflen.      V^^^^glich  bfii^hav 
fich  der  Vf.,  mit  Hülfe  anderer,  den  Clemens  den  N» 
lagianem  und  Quietiften  zu  entretflen.    inzwirchen' 
Wird  jeder  hierüber  ohne  grofee  Anfechtimg  b^; 
CeinerMeynung  bleiben,  vdl  es  wenige  SchnftlM.- 
1er  giebt,  aus  denen  man  fi>  U^t  alles;  was  man' 
will,  machen  und  herausbringen  kamt»  wie  aus  dem/ 
wie  er  ja  felbft  öftere  geragt  hat,  mit  Fleift  twey. 
deutigen  Ctemeni»    Angehängt  find  noch  (naeh  den 
zum    Clemens    gehörigen  literarifchen    Nachrich« 
ten  von  Ausgaben ,  Ueberfetzungen,  u.  Anmerkun* 
gen«)  die  aus  ihm  bemerkten  und  mit  dem  EiifeMtf 
u.  Syncellus  verglichenen  chronologifchenifettiinmun« 

Em.    Audi  bey  diefem  Bande  m  es  nicht  unfern 
eynung,  die  Erafigkeit  des  Sammlers  an  ff.  P.am  ver* 
kennen.    Aber  das  dürfen  wir  auch  nicht  leug« 
nen ,  daCi  es  den  Lefern  des  Qemens  (ehr  (auer 
werden  muffe,  von  diefcr  Arbeit  n|ch  der  Einrieb* 
tung,  die  ihr  der  VC  gegeben  hatf  eben  rechtes 
Gebrsuchzu  machen»  da  nicht  nur  nodi  mandit 
fthwierige  Stelle^merörtert  geblieben,  die  numietat 
Unter  mehrem  Artikeln  vergeblich  fachen  wii4. 
fondem  noch  viele  andere  zwpr  ihre  Abfatigumi 
nach  der  beliebten  Methode  bekommen  haben  fate^ 
doch  hio  und  her  und  jetzt  nicht  blofi  inEineipig^ii^ 
geibdit  werden  mülTfi»»  bb  mio  £e  findet» Wenn  man 
Hb  g^ 


ALLa  i^Vf  W^W^^ItTüNa 


«0 


in 


li>1^r''^tüMirtl<iin^r'Tfrfri'  fn  tidskiAIrc^liiid 

....     .^  .^tirt^f^j^^^^^  bey-derfies,  ^er  Vorrede  zufolge? 

Artikel  ?vw..iÄmt  W  iifefijr  9f*mc»«  i«fWls«e>ioji%.>  „q^^  uncntfchieden  ift,  öt^r^  Öärt  >der  ^^^m  ha. 

xm9L^%drym4fivs^  \%  KfSj$\jyf^m^^~H^  ber,  verfucli^ilchhF.f  In kftfheri  Gedichten,  dl^theib 

Mwd^ii^,fo,*^fij.Wn«:^^^  Scherte,  theH^l^itur^wn^d^  iu^n  ^Gei^nfl^^  ha- 

ft^^'^Wf«^^»»^«»^^*^^  ben.    Man  kann  ihm  An^^i^  WTohd^  iHÖmlafie 

f^ft  .{laJwytnMJ^  ufi  p^iiwwJN«^»««!^  uAd  «t»obachtiing  4«iWlÄi«r^i«A«^«lE^ltelii  aber 

im»yf}nv^^'.^mi^^     W^*^^-«^**«*«'*^  durchreifpre  Bcurtheihinghfcrttfrmvrft'etWlftaßGute 

M.iviB^laE^üa .fjJXft Stf^f^y jiftiifei^^  von  dem  Mitrehnafe«|iiii5nd>Se^leÄ*rr  k^kn  ler- 

Hr,.Vt.  v^^e^jtf^4ei!^Wirri^Wf)>^^  njpn.    Feineres  ß»fnhfci4^ird  4hfi  dann  leh^e«.  fin 
Ten,    noch  »a  ^  <JUr .gts^fft^i^;«  <Var«Kle,*^,4i«i;^, 
Baa?e  J^rüber  ^Jcljifij,  i^aAmit^feff^iWittfmhM^, 

Es  find  dies  CoUectaftPen,  f?ieder]^T  ijur  deji.v.cirr 
mmhjich  erft  kürilkh  vtrlüfTtnen^  Atndemie  ge-'' 
macht/ und  durcH  die  er  vor  den  Aliut^grti  Wiiri.ea* 
vnU,  auf  Weiche^  ftudirrt^ndt^ I^j:  jtln^^ j^t  ruheij  Ivun-' 
nc»*  '*&'  will  fpiäe  Spefe  in  dje  Sf^ilc  des't-eO^rs'* 
(SVid)  ubergeh'^rt  laJTE^ii ,  Uiul  iT.tr:;ni7siij;C  fich  di-'.' 

mann,  der  eine  fchkchte  Erii^^hung  j[?höU,  >vjrd.' 
•ttfUidverfir-iceiT'^t^fchfckt,   und  v^n  fdncra  eh€-j' 
malJßefi  Hofmdfl^r  an  finen  Henomift^n,   Namens' 
Afl//ftrt  ♦mpfohlcn,  fli?r  ilm  buld  zu  alten  Arten  vpn 
Lifftern  ünd'All^fc^^ycl^:nJgt'n  vfrlcktt,  "    ^   j-     -^^ 
la^i^Ydlni^s  naturlith guten  J'!Lrze[is  gir 


-r 


'f>'.? 


er 


-fW 


befferes  Game  zufamraen^tiretzen >  /und  (ich*  fi} 
feinheit;dof^T|{l^5.ty,  g^aU^^^^^  «icht 

mehr  nach  vier  beicnrerbenden   Eingangsltrdjphen 

l^^^mii^j^\^^^^iif^  C?*<bfa  «W>iiieri€«xi«ftt 

Strophe  ab6rti^M^  WÄii$i.SS.gf,<chWitii  ii^v^^ana 
wird  er  nicfil  mehr  fbldie  unbedetirrtide:  Saf hieü  ^f» 
R-ucl:^W^r»^tfhty/\v^e£oI^endei:;   i'  ^^r 

^^"  '^  wollet«  kadiheh^teytir^^  v"  '^^^^^^^^ 

ngw\  ^4  er,  Aic^  infM^^^iib^vt^rjMii^rar  li$»9L  , 
.,^^    iup«9lfehiÄ«rtWeifesfalihftr«iAÄi*-. 

nefe' Vaters  Geld  tu  emwmdL^n  ,    und  duVdi  reinen  \  \iif^^r9^k^(ßtffd0ß^,i|^im  r«Ki#»^  .iM^.'4Mftü^i|Mb  **► 
Mefntjd  eine  ßmer  ?am!Ue  ihi^lückUch  im  tfuchen/^-  /3w^piW/^l!M%^  Iftiim 

Käthdem  er  iTn  efne  $cVa^t'^it^;t:nnh  vl^r  Geld  y?r-/  wif3l  ffi^iJS^  l^<kp>^|^.nl^Krnie^ri«t(;^^ 
fchiVende*:,  lifst  erl^cK  ix'tuT  rJtljesverrt5nt?mfs  mk^  '  re^q,\>re  Sil9    4«^!:  i|^V^)fAilp4^Ji!^«<^<inÄvW  ^ 

fotchen /pnd^JilW'en,  jR^ 

k^4h»ftt(lipeidbB^^iiiififtar  ^ 
UiA^^lJ^y^anderti  t^eri^d^t/*    j^/wW^^iWmd^Ivtl^  d^ Jkt'ift^>?t*  \^M<ßgfn  ßrMfihm laoZl-SmiL^ 

Ihii- '  •  Dife  Tochter  dös'  Spracflfm^Ült^rs;  Wir IndeßVa    heu „ yqn  d^rm^^  iwimiikt$  'SttA^ 

xil««*g|ikohjm'eb/>n^  ern.or^eu.^r?;'  die.  the^  ifi/^W  Jfign  4if  ^GrmiMtiki^mJa  . 

fe#öht^ats^Ä«tiif«t//al  wifdT  enriiaih>tiV    p^  Be-^  '  brgnnn  ii2i^^m^eßyihßü&  iQ^fiarUibtt»i;^>.>vie  -.  • 
fohlbfl^  ÄaehWi  %er^(re^.fe  ee^^^^^^^^  ij«/f f  %efi.r.  g^t^^  4»  iff^.  gZcMiH^^m^  ' 

lteW;jf<rt^g?ri9CT^yt^'iibi?iS  lö  ^W^Mu^iefTcK^ucfi  der  '  ^eils  in  ProvinafpJjm^ucJtefi  j,  di^.der  aoswüitijn 
Vt'^jsv^bt,  es  gQC  vorzutragefn,  fo.  wenig,  i'ü  er  doch  t^fer  nicbtTerA^bt,. wie SLa7  fafliA^ggj^^  Iheiis 
im  StWide,Cf^aniktere2U  fclnlderq,  oder  .i-ddeiiGpftafr.  r  to  ij^lA*«?fefW<fl^*e«  .SWJtt^  teflldvmriMi^^  vClM 
urt'iqirtijtfrötk^7;Sri^^^^^  mm/li0Hm.VHi$m^    &  wM  H  4n  kW^t^  G^ 

poi^UlcHiw[i  flUunc^ef^.Vfr«»^^  geaw  «»•     *ctofii^  ii^  «Ifai  angenelto  fet^  fölffe,   ^ippelt 

re.iiefti^  lifdiigeae  Scrileo  übel  abOeclheri;  tkTft'O/^«  fT^^  Pffidft  l^alCi^nViilIie  Itirle  d^  V^^^tipi^»  und 
ift  von  der  Art,  wieS.  13.  folgender  J^infsd^:  ,»Kandi*^    alle  ßdinei  wie  jffinif,  und  ia^^ow  vermekica.  SoUq 


.D  M  u  vmSkfWtM^ßM^i^  ■^=>  ^i  -f  f' 
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„Ehe  und  4er  Erztehunit  Unterriefat  nehmeiti^  Qdet^ 
kÖiiiir0^<lieOeiftürhlceir0ewi0ifShiiideft  i»  der 


Der  eri!e  Brief  A'crgldcht' das  h(^iae;gelii^  .^^^^^vw  ,.^..j».  ......^  #    »x.^.^...^  — :a^— 

mn  von  Deutfchland  mic  dem  ehemaligen  weit  raa-^ 
\«eni:  die  heutigen  verzärtelten  Bewohnir  pmt  den 
alten  krlegerirchen  Uermanern.  «Derzyvme  empliehlt 
jenta  das  geAtne  ihänfiiTcfie  ^TlTelen  von  dieren» 
i3er  dritte  kla^t iA<ifxinfereEiitnteit«un|(^  V»^  Di^itfcli* 
^land,  heifst^»^  19« >9Mieiitj*teeüadiid*  gewöhn, 
^itchen  Anzahl  fünf  und'  tsvviisip  MülHinim  -Men« ; 


fo'tJl^nlglWi  d^  Wirklichen  tVelt;  bekannt  gemacht 
wird.  S.76.  „Qe^entljche  Schulfjn.  follcen:  in  einem 

„.Staatidie'fthSiift'^n,    ^         *    -       -     - 


^fteti,t5'eBäüae,r 

,/ehr'^ut/w^nn'i 


p^^ehüfl^iilj»  mit  d^m  Freyen^b>lde  Vfryte^h^ltcn.^^ 
t^^  T^Jr^,  wrire  zii,M'tv:frh^hj,dafs  m  einem  jqIäi'.^ 
„.'^Hat    ern  b<*rorvires  Schulbuch   yoriiaEid^n   iväre,^ 

^^^^       .^   ,- ^T      '  p  --    ^  ,,wekhtfÄ  nebll  den  vornehmnen  n(?Ji^jansiV?)irhei' 

Ja4Sul#w^d^Uni{^|^k*liiräM^^^^  ^^cen,  auch  einen  Ih^enrilf  der  burgefUclien  t^flCch-,, 

ci«MlMritamaiiSiMe9/Miheft^^^^  -    ^        ~ 

^Mtf<«Uma|tZ«khi«i  «i^'^S^tWäcli^^'    '^  _    -^ 

,.4teThfairalt«fr  Ji)  T 


tfn,   Laii^ef^C'f^ezfe  uiidA  erordnwnsFesi  und  der*. 


_    -^SaiteJWrfbÄfebi&rgtfilckmft   Zn^iredcmng     „ScKiitcii  äiftli'i^^^^^ 

a<>  PMyifipilw ^AtiCkli^UBg  deyfitrnliehen-inid  g^i^    „«»nifeo/    »i 'J^AsJa^Kderte^ 

— ^^— —  *B^:.mfift^  I6hy^ejfet  d*H  Ge^#  »t^t**^^  „AÄjvalJl  #ßiic)^er  dte  allfejli^'ßraiu^^ 

k   «d^»d»''V^iit)ft1iettuftg  ;i;:^Wei<^^voitt-eflicfcÜipnfl^^^  .jS^ö.^^pLfsJlJk^ 

^«Mi^iiMi   ßeh  dfe  ^dltVn  ueyriiianler;    iw  b^ßVrfr  'BentttimiißL  ier  ,2tiwi^gerx  JiU^to^^ 
llle>#nf  ibr^rt  «hle'i^ifif^r^^ei^^^    ,.So  gewifs  auch  Landesherren  die  wichtigfibsti^^mm, 


\5tfriHii«g^gM 


4ir»)flHl|fe^^^*iiiA>)M''N'}lrha1M^  mt    „fooeri  upt  ;r  uns  bleiben  •  fy  weniglft  es  jiÄ  nothig,' 

MMt  Bliif  ilt*iip^|to^^d^i^  difÖttj^eM  „daft  üe  dW  ailtägliifha^Clei^tÄßanJ  dej-  j^iungri^ 

yttiu^hlidaPiftyiar  W  Nam^^  def  S^iü  gucentlrei'- '  „Cn<^'''  I)reYzehhter,|}nef.  .  V^bez^iip^egf^j^tü^:. 
fc  j»Miiq||^iift^-^l>k:> »  %H  dfg^-Wubg  flijrtei'^ge  ßefch^enheit  des  Adclsi  ^.U^uKä^.on^  Vkv 
jMnnfcftibA>9ia  üfknv  ft  ^Miml^lkMmMi  dk£r'  »^nOe,  meynt  der  V^f  S.  9««  &ömiea  dwcWn»; 


♦f.  T 


p)  5l»di€foiJÜirtd!e:ai«hf^4«ft'^1rtddftW$didn  vart  ParteyliclikeJt  ftr  Aö  Augen  «lanclies  ÄncKdPtephürchers. . 
«luzu.kiu^t.^deich  nöt^irulerMl^rcn,  dafs  4er  Vf.  diefet* Kaoeoftdn  tin  0«l<hfter  von  fthr  ernfthafttr  ' 
,  Dcnkora  aafscrhalbI5)€^tfcWandift,^. weichet  mit  d«n  Hervtlsfpebeva  «es  Jotiraals^  öcr  l^oden  in  Hein*  Bekanttt'. 
(ckaft  oder  »iidtr^n  V«rbiii(ju#ritet  -  -      -    -    .       -  ...  _     .         . 


binc^ua^^ltebt»^  |iPe<^^^ftlpb«r  fojWCAig  «Is.ntttiidvn  aädeoi^Biicfc  iKiSu'Ai«..Z«cki-: 


iti  hat. 


*):/< 


Ä.L.^gHM.iiWrsjBfr- 


stber  W&rAfn,  wenf^ffitnsgtiHiTeArttey  tbfaifo'iiAe 
RcichcHum  mri  Lehen.  I»  teMditfliSMtt  vcrUftr 
ftrh  der  Adet^^U'^CB  übrigMCiiniNiimm^  wies;B^ 
di^r  Ilawr«e«r  «un  Ha^ifcwffin»  oter  lUe  Acfci^. 
hsiiv  t^  riiicrdinMtä>tt^^  w  -bMiea  Co«* 
dte^'andStidiMMnk'  Vcm  MbO:  v^rfteftr  Ci  ifh 
ftt;firch,  «ib  jm»  ofMinriitit  hjmdMMi»  mtm' 
t^  die  VeitKQtfte'ircift  «cftn  iwkeimMi«  B.  97  > 
fthlügt  Aer  Vei£  vor,.  ntb«ndcm  lSrbadei«iiien  V«r* 
dfen&dd  «i^eftkkten.^  hDct  Kaifer  miiftte  fich: 
,ivoh  den  eiffien  Glieds  Als  V^rdienfttdel«  die' 
»^urdtgftM  ervUihleii«  dtnen  er  die  VoltuiadiC  cro 
Mtheilte*  fn  Wnem  Nifmenrwtirdfgtm  Sttfajecteii  dfftti 
,yVerdl«illÄdel  geben  sn  köMen/*  Weiri^fcWckli. ; 
eher  finden  war  eiaett  foMien  Orden  t  ab .«» E.  jencni 
9efikndbfden  bey  ^denCetten,  welchen  (Terit.deM.. 
O.  c.  3tO  jeder  JangUng  fo  lange  trageii  mufiitc«, 
Vis  er  einen  Feind  erlcgthatte.  Wer  Gnd  die  uotriigv 
iMvetk  und  unbeSeliUclien  RiciMr  des  V«dienfteft?. 
Und wekhe Beleidigung»  wenn  «ttfidtiger  Weife  ein. 
Würdiger  hintangefetst  wird !  Genug«  daGi  die  Ik . 
Ctogregntion  zu  Aom  cabonifiren  kann!  .  Wir.be^ 


V««fnft  ndek  Utk  (JAftT^  &  ^loo^eber.dje  fla^ftv 
<H!dnnng«    Bitlltg,(oUu  Bit  nadi  dem  mehr  o4tr  we-: 
nj^  woiddiidgfn  £iaflu|Ee  <einev  Mcnfdiefi  oiler  ei^ 
oea  Scandn  beftimniet  werden,  ßtf  CnlUfiMeo  in-> 
4jB(il  fcbfiass  ideifi  Re^enfen^ .   dafif  .avoii  «nderv; 
Umßände,  i.  B*  dte^BefchwerItchiceiten.«inef{4€iEi|r« 
£•$,  dieGefiiliren,  Schwierigkeiten^  Sekeiiheic  u.X. 
w.  nuÜTen  in  Anfchlagt  geDracfit  werden^  /Vier- 
zehnter Brief.  lUeher  den  geiftlidien  Stand«  9L  107. 
nlch  wünCchte  Cefar » .  dafs  in  Ckirtlchtaad  audi  dea 
,,Verehrem  der  nacürlic^n  ÜeUgian  die  freye  Aua« 
MÜbuog  ihre« GQtm§4kf^ü$ß geimcet  wefdoiinöch* 
fftet  weil  iie  gegen wärtij^.iinfir^tig  die  fUgfmein* 
,,fte  ift/<     Unftrejcig  dif  ailgj^peinile?   r  Genaue 
Beredinung  Mfitd»  wohl  ifd^wer  feyn.  Fuo^hnter 
BrieC    Von  Ofiin  EÜiiflu&'dier  Äerzce  uad'heailsge- 
lehrten^auf  4i^  hMiferl|che,Glüylrti?l^gic<jU  \  ., 

.Ueberh^uptfagtuaferGreisvjelGttte«!  ohgleiclt 
wenig  neuQS,  in  einem  fimplen  Vöttrhg^  aber  ta 
wenig  in  der  Laun^  und  in  dem  Charakter,  eines 

Alten.        .  !•     .  -:: 


<i  . 


tl  TER  Anis  CHE   N  A  C  H  R  I  q  H  T  E  ». 


''  l^onstHLiLt*  Den  13  Tul.  ftab  tw  Prtg  tp  einem  ScMaj- 
ffnir^;  Hr.  Kmtt  ftw.  fc>>  ^'«  FUrßinb^rg,  K.  K.  Kta* 
mmr  iad  gthwier  lUtli,  .TTiiM4ent  .dcr.vm»  ihm  fcettifte- 
li^  iböhmiMen  GcftlUchaft  der  WiiTcuichtftcii  etc.  in  etaem 
AbfK  yoa  $%  J«hrcnt    . 

i  t>ta  x6  Jul.  iUrb  zu  GotHt  der  Profrcctor  der  dorrieen 
li^cftfchuU»  Hr.  ffihiriih  Bhun^ukack,  ia.tiaem  Alter 
«na  7«  Jührtn»      .    \^.  .  o   . 

•  tl  ,  ♦  .'  /. '       -  ..■■*'     .   « 

*^  BiMCHTiGi7Wo>  Der  P»eh  von  dem  in  R  •^•'der 
X.  t.  *•  d.  I.  tBgezi%ten/)»t/rA«  Ptnimtm^ui  ift  nicht, 
irledert  «ifÄeben  werden ,  |  Rthlr.,  fond^r^  nur  aRthlr, 
rtTir  ;  miSm  koftet  der  Bogen  noch  keinen  Grofcheo, 
«illSies  bisher  beym  orientaUfchen  unjewöhdlichjyÄr.  K9h^ 

fZtt  AbutfBäa ,  W  ^reichem  doch  ftht  viel  hrtinifch  ift. 
iL  te  tfl«i  in  Bogen,  MA^ofk^drifTfuäir.  Dief« 
J^^Mta^  hat  bfynaha  70  io^en  und  koftet  nur  zw^ 


Akadzmmche    ScHnfFTW.    Leipzig,    M.  <ytfA^  />/#^r. 
f%$^d"Xt9il*  OüT.  intt»IC.  ^^  Rifiripn^  Mattdatisvi  ak  im* 
liäraiQr$.  *fin€  Statmm  Jmp§rii  cwft^^fu  ad  fuäieittm  Ca^, 
^!^jtmi,H€ttffif^'^.diflH¥ifs.  I.7E7.  43  S..4.  Di«. 
Mgi  durch  dea  Recurs  des  Bi.chofii  von  tüttich  en  die 
iStt^frftmmittns  febrtchtt  Hanfienifcha  Probltey-Ver- 


gebtinKsüidt^i  Welche  im  J.  trgö  durch  KeircH/ltelcrlpta'" 
von  dem  Reielit^lUmmhr-Gcrtchte  tvodrr;  naddemlteiAiN* 
Hofcath  ikbeianigen  wonien  wer,  vennii&te  diefii  AbhttBd«» 
lunr«  Sehr,  nrftndüeh  wird  aue  dar  Eh<Miiipf  nnd.4«r  \ 
noch  gegenwirtiom  V«rfiUruitt  des  Reichs-Kwamcr-Geric^its, 


Ibigies  eck^Sfrkefcrijgc ' 
t  ii^  dem  ^elfT'wdbh  me  ^ 


zuglfseh 
abhängig  üay,  und  b«ida  in  flticheai  MA^eej 
daher  die  von  Kaifer  tUein  an  felbigies  ^~* 
und' Befehle  ungültift  Icyn,  felbftii^  d<  ^  ^ 
Gcrichtsbarlieit  zweiftlhift  und  die  Sache  zu*€lea  tM^t^mt^^- 
t«A  gehörig  feheine ,  weit  dann  docli'  niabe  der  KaimriAn  t 
lejn»  fondern  mir.Ka^  und  Reich  «n^fthaidaa  h|||»De»  . 
mithin  die  Sache  vor  dem  Reicliany  *"l  mi,^  i^rr^* 
Das  mit  diefcr  Abhandlung  verHaüpItt         •    »'^  «rf-  /* 

Frognimmi:D.  Sfok,  lud,  Em,  FBnmantt^  mtßf9idt\ 
$xmi$pttiribus  16  Seiten  in'4to  enthalt,"  ih  dem  bwiüMir;. 
marUc^en  Vortrag  des  Var&fibs,  dlaWliiisM(ning*4tt«i||,; 
Ü^ugbaren  Satzes :  dafii .  jede-  nnr  de»  JlffiiMa  ikübar-  wvKf  . 
hftngte  Strafe  ungerecht  fcy«  dititnigeii  Stra&n  Wm^gek  . 
rtit  dem  Wohl  des  Stute  übereinftimmeo ,  welche,  indenä  ^ 
fie  hauptßtoblich  auCBeiTerung  des  Verbrechers»  odertioch 
Abhaltung  delfelben  von  ferneren  Uebeltharen  abKiMan,  1 
zuglcicjti  fadfrainmiMdidcöcIslicheiiBc^litteldiaaci^nhaf 
.  jedoch  mit  unnöth^a  Marttn)  verkafiiilt  za  Cejrn* 


f  l!     .  ^  ■ 


2     .flilltintoi^'^i^feÄ  fiuaibisVT 


»vv  -Mipü  iriim  ni5t?  ilJÄv^il  ©Hol  SilUiSL     fiBunb: 


iTtfiiriiiiti,  iifiii   ^n  I  w  ifr^^-'-in  fr  itirii  I  - 


2*0 


J2  gr.)         ,  •  '  .a^jlh 


-i&  5fl:>cffinü  >  'jib 


Hßckfiin  Et:j^hämngide3^.Mfit^'njf  XErÄ^  Jahreshälf- 
te-Si^^ij^^f  )  ^J^ös;  iiiniiat,  1^911  dfiaikohen  GUubep 
,jCies»^a^l4Cn<^t&hfea  Haußtjfij^pnea.^tilars  zur  VTeif- 

„Auf  -uncl\Ni€'derga|ig  ^i^li*yJ€rk#it^mcnj  feine 
tiE*?wgic^'afiaeh!tienf  ihjre  Seiiiike^t, wirken,  uad 
„(iin^  ^rt  bVjTi  Abraha^n ^.  TfüaSt,  und 'j^cafi  efbtl- 
,jCcii#j  dagegen  ib«r  4115: Juden, ^^eneii  vor  aileii 
^fdicfe  Religion  uod  Seligkeit  zugemeint  wÄtp  ficli 
jdurch  ihren  Hartfinn  derfeiben  verluftig   machfti. 


,und  an  den  Ort  der  Finfternifle,  des  Webi^M 


err  üfutfckäü  httdUe^Gtepnfrkungfii  aug  ei- 
ner doppelten  Abliebt  gefcbrieben.     Er  will  ,.  , 
d^yTdirrwattgrwffltWrzirWenr^  „ühd  ZaUPHippeus  Bgiaibcü^weiügn:  DiHiliatfiiliC 
ift,  eigne  nütsifohe  Bstracbt^ngea  ttWr-dia  foau-  ,,die  iich  wahrglaubig»  ^ndgana?  allein  ttiv  iio^^  ' 
ÜEglichen  Evangelien  anzuftellen,  Anleitong  ge-  ^tes  Gaade  und  Seligkeit  berec^ti^^baMn^-wefi'^ 

bef^V^ich^bcy^'^em'Uf^  !¥^#n)  2Prf"Ä«S^l>*^   »J^fl!  S^fe^PlI^^  ^^^"f^^  nr^cljÄehcn^'  W  > 

ttii  Gefinnan^en  zu  erweckek;  und  dleSeeliofger     ,iüe  aß    ungTaAige^yefaditen/*     .       "*    ^  ;^       '    * 

folleo  ii^  diesem  Buch  brauchbare  Materialien  fin-, 

den,  die  fie  in  t'redigtcti  weiter  ausfuhren  können. 

Za  eifier  auslühriicheii  ;  Auseinandi^retzuiig  und 

DirfttiluDg  des   üchteti  Siniiea   fttler  Redensarten 

oßd  ibrei  Znßuivmenhang'es  hat  der  Hr.  Verfaf^tr, 

f  wie  er  in    der  Vorreie  \'zx^\chut^^!),  eine^,  andre 

Scfcrift  beftiniBit     HWr  wulite..eF  fttw  dnzclße  tp^ 

bautkbe  sn4  hranchb^ire  BnaeFkunjjen  lieffin»;    D« 

lEtfi-  gewönrchtV  di^h  i^t  ancli  über  di^  föffdfgli- 

eben  Evangelien  ähnliche,  ^^^ect^icji-irsige  Bettler^ 

bunten  Uefern  mör.htc/fo'ffVi'ei'.'digtea  Verkp* 

gen  in  eüieinr künltigen  dritten  Theüferfjillea,  uf^d 

in  einem- Anhange  Atiw»if!ii?g>  göfeen,  '^fe  mm 

dirie  ktri^en  BemerkiingftV;>i]r  ^t'üf^efh   Nutxhar- 

keit  für  fici?,  und  andre  W^it^e^  'a,j«iri^hreHvm&ge. 

Dkaift  dw  P!^n  eueres   nytslLciien   -Werkes  über. 

Iliopr«      Die  Ausfelfarung  ift   fo -v^rtreflich^    dafs 

Rec.  k^iti  BMetik^  trSgt  J  diefes  Buch   ni^t  nuif 

kajtfpliidien,   fond^ni  aiach  p »-ot^itn^i feigen. ^,^re' 


,  j  ,,ye;ac|ite  niiL  dte  Un  rupd  InjrattW^^^ 


er  wird,  wenn  er  nicht  wirkfamrvdib sfintentsi^ 
df^h>^toiirtbeüen'/^   b  s^Uo'O  u\  6isif\  Au]  bi  nscl  - 
'"''"'^.(äfCt  "lial '  eiiit  #tip4rteyitthfiHUebAfi>l«:lf^ 
nicht  puf  Stand  nnd  Land ,  nicht  eiazi|p?ii^  aCbot  . 
ften  nird  Katholikrgv "  füudeiu  aofwabre  innige 

jao:DabajBiAMk*wig«l|^^  am  y.Sf^prtt*  narii*^.der 
ElrGib^hnioB^eai  UeatiH,^  Mattb.  j^^  £^^llg.>ei{lt 


PrcmbeUDimGegenfit^mit  Chril^o,  aeoiiE^äen^ 
rer,  vetÄehen.     Dann  das  fcben  wir  zwar  nict 
iejJer.Xeufpl.nnmittelbar  und  fichtbar  böfe  l(en- 


diäers;  als  Hnes  d^r  niVczIicJblleiij:  4i^  ')iy^^'^^^^^        fij'Ö^F^tÄj 


di«'fo*ntÄg  iicheo  E  vtogeü  en  hat  du ,  -  au .  «mpfeb-  '  Jk^lS^15r^4äi^tM^  J^^     ^^fflSl^r'^^^ 
len*    0«r  Sinn  4es  T^jiterift  »warfcutfe,  und  oft  ,ätf«.vd«r«»tcwr;Watuficjfoi»t^^^      i*#«liff]BSf 
n»ir  wie  im  Vörtieyß:*h«ii,  äbft^^öieffWbfi  richtt^l  ^^l»^  iWlftf  dw  Ifllltbifcllffcn^ifeiifcn^fijft^ 
dafgeftelh;    die  Brmerkimgm  find  trefl^t^nd.  und'VJÄi^tiinf^ftWW 

>.ünren  Predigern  weifen  SrofF  zu  weiterpi  Nacb-     ai!t  evaÄgillifcber  ßemlgkeit  lebenden  und  tefiren- 
dÄ*«ifeebrtj%n*:dleÖ^  y^rM^vil  dcn^SeeffÄger-^  "^ 

üw^4Bm^tiia  dt/n  y^(^'thy\i9*ih^^^^^  ^ireh^r  fh(?a.  dUttk  Erangellum   (S.'iiS.  O 

ÄdÄy^ddftbR^rbeie^tfheÄ^fctri^V^^  den  Knediten  des  Hatistater$ 

Yaia  dnem  katholifcben  Schriftftelkr  nicbca gelefan    nicht  a;u  fahr,  dafii  €9  fo  viele  Böfe,  fo  viel  Uii- 
ji.L.Z.ft8r.DrUtirßaMd.  li  kraut 
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kraut  nnttr  dem  Weitz^o  giebt    Wfinlcl^e  mcht,     reich  211  feyo%''wo  t^  hiüptfltchlicli  10  den  füdli. 

ile  alle   mit  Gewalt  M|*nQfe£>   >%it  Fc»jrr  uod^   cb^o^ProviDzen  Eingang, geruaden  hat,   und  out 

Schwerdautroctett  ^uDdnefinDeiMPfliditiftel'f  demJKatiafP  des.£^fcbriebc/ben  Rechts  bezeichnet 
»,Dfe  Böfen  durch  Lehre  und  Eeyiptel  zu  bef-     vnrd^  Ite  Ge^enüiU  derGe^t^ohnheitcrecbte  inden 

fef«,  uqdÄitW*fc2Wf»wiMen|rj^e^^  /^brigtt  Pwjy|nzen,    tu  dm  anaezf^'gteo  Werk« 

jX^Ste  €acb  (Wtes  j|;iÄer|iiiit,Öeb^l{u  ^teo>/:ihuCd^r^  y|rfafler  den  \Vfcfitag, '  «a  r^fbifcbe 

wenn  du  jenea  mcht  kannft.  GMtcbuÄ  äbztlifchailVn  und  an  die  Stelle  deflel* 

9,0der,  waa  eben  fo  viel  b<iiit:  ;  ben  ejpcB  'hllgemeicen  Volkscodeji  su  fetzen ;  ein 

;^Ea  ift  ein  lieblofer,  ifbchrlüHclref  JGedalik#i   'VottehUd^  der^Ricät  ileit  ift^  aber  immer  vielen 


alle  Böfe,  alleUn  •  und  Irrgläubige  vchilgen  wollen« 
„Es  Ht.  ei^  chMtBIcBV  tVrng'dlfthea  Betragen; 
f^e  liebvol)  dulten,  und  für  ihre  Befferung  beten 
und  arbeiten.**   '        .  /':'         ,"',    '  .  . 

•  Ea  fey  una  erlaubt,  nur  tfoch  Eine. Stille  an-- 
zuführen,  als  ein -Seyfpii&l  von  dier  Maniei*  des- 
Ve^faflen /den  ISinn  dea  Tektea  darzuftellen.  Am 
gt6n  Sonnt,  nach  Pfibgftin ,  (  bcy  uns  Proteftan- 
ten  am  6tcn  Sottnt'ag  nacliTrln.  aber  daa  EvangeL 
Matävs/ao.  flgj  in  Idei*' zweiten  Jahresbinftc 
S.  71.  ;V\^«'  «tt  .reTneni  Brüder  Roica  fagt,  ihn 
tiüenTäugiiHUiistchilti  nicht  nur  mit  feihdfeli* 
cheoill^rzeB  hafsc,  fondern  'atich'zofni^  mitdem< 
MuPde  fchimpft  ;'vcrftllt  natfe  dem  Au^fprucheje-« 
ta  T^nferilcm  hohen  Rath  —  das  Reiftt:  Er  hat 
elni  faqch   gröfs^re^Todfdnde,  als  der  ftille  im 


Schein  der  Güte  hat. 

-  Si9ecder:-^V««faAev  •iiC<^VHMMfilkrung  feines 
Hanpfgegenftandeskommt«  handelt  er  weitlXuftig 
von  den  Scbdlendea^c^t^  und  yi^  )|iteeS(irtun|(t 
die  das  Vt/^rk  der  Privatperfonen  fowobl  als  des 
Staats  wareo^  unter  den  tlIter^  und  neHeru  Völkein« 
Er  (bgt  -Uieefcvnr  weder*  etwa»  nt\Mi  tMMsbfWeclc« 
dienKohea^'d«  'diefes .ganze'  6t|lcik:8iiAes  Werks 
von  fettem-  Vvrhabeo*«ent£sant«iftir,.fiiAiHrQea  Ge* 
fetsbuch,  das  z weokttVfaigeis  tals< idas  'Rdmifche 
wfire,  bat  <  man.  Ccboö  Ibn^  «ImlFiayLreiek.  ge- 
wINftht  ,v  und  bireias  Ver (iiebrdaam  fi^aebib « \wo» 
von  die  arriiis  äi  Lonmgnommt^tthikAfdMDttilL* 
msl  find.  Diefen  .Wonfcb  findet  der  Verfaflernofh. 
iiämer  gerecht  wegen. deV  G€lbrfK;hen;':die  An^ 
röinifdfen  Gefetzbncbe  ankbbrn  li  und.-dsö  er  mC^ 


Hef^^^  zürnende;  getfiau,  die  denen  Verbrechen*    fer  der  Un^fsHchkeit  «lefitlben  in  K8AAkrfich>>  db» 


i 


,an.ai$bolicukotnmt,  dergleichen  vom  hoben  Räth 
eqftbejtt  Werden*  Uenri  er  hegt  ein  fo  feindfcli-* 
gesl^em^H^;,  däfs^r  es  auch  in  grob<?  Scbm&'hun^ 
aus'brechen  läfstj*;  S.  75.\;Wer  aber  ^  (Vit  eine» 
fein/ifeligen.  Gemötbe ,  öicht  aus  übereilter,  und 
gleich  wi^der.per^ötct  Hitze)  zu  feinem  Bruder 
tagt:  du  Narr födcT  nach  einer'  deutifchern  Üc- 
berCetzung:  flf«  Virruchttr  BSfewicktX  Wer  feinerf 
Groll  biis  zur  Verdilmmangsfucht  treibt /fehem 
Nebenmenfchen  Gottes  Gnade  und  Seligkeit  ab-i 
fpricht,  derjftnjicb  dem  AnsfprucTie  jefu  de^hbt 
lifchpn:feiiers  fchuldlg/'  "Eine  vortrefliche  Erm- 

Seruhg  Rehct  auch  S.  1 94.  der  zweiten  Jafare^l 
l^lke  für  diejenige  /die  ht'Jehr^M^^  ff^&rte,  Sy- 
ßem.und  Uhrart  der  SckiileH  verwohnt  find.'-^ 
Wir  wunfcheÄ  der  kitholffcheh  Kirche  riele  Müf» 
fcketli/tini  em|)feMen  das^iolKeisrtgtrflucrtiibht 
nur  kathoUfchen ,  fonderir'  auch  protefhnttMii^rt 
Predigern  und  Kiitec|i<ten  nochmals  zum  fleifti;» 
gin'i^Gebrauch.""         ''^'  *"'''   "'  ■•"j^ 


aus  den  brandigen  Veränderungen  ia:  dtte  Zo«v 
fttnd«  und  den  Qefetzen  "der  Völker*  resiM'prisg^t 
in  der  Unordnung  deÜ^tben»  und  in. det*  Menge'} 
und  Verwirrung  der  Gefetze  findet.:. -Zur  Abbf« 
fang  ^ines  befl'ern   Gefetzbuchs  ioll  eine-  QefrtVr 
commUfion  «iedergefetzt  werdenv  -Cetebe*  yem 
Zeit  zu   Zeit  eine  Revifion  deflVlbeir.VQfaliiMiiti^i 
di«4nl{]tute'dief<Err  Alt,   die  Tfchon  gerauma  Zeit 
in  DeotfcbkÄd  find  ^  kennt  der  \^r/a^r,bicfe^^. 
auch  denkt  er'ßkht  an  den,  Vortheil/'denreine.folf 
che  G«'fetacoainir/rioa  auch  noch  durehr^Erkl^mvi^ 
van  Vorge^feg^eä  di]mkeln  Gefetzen.bftdStreitniHcia 
verfobtaffeii  kann/  -  Eiae' Haopteigenfcbaft  dds  tiett^  . 
•n  Voibsd64er:foIJ  mrzt  und:  Kinffphhdt^feya» 
fo'^dftfe  mit  W^gfofTu^g  ialldr  iptcieileb^eftimdisi^ . 
geir  j^tofs  UBlie   aligeiae]fi4fn>*<kuilttgc^et2ie  imags*  . 
drtrck«  And  r^damititn  melier  e^deic^etm'l^^ 
rielit  fti^'j^klmnaoA  diMseri^könim  ..Wirzwvlfeln^  . 
dafs  durch  ein  folches  blofs  auf  das^^Aitgemeisai. 
gShMd«  iGiefetzb»e1i  ^(in^f  •kötge|iM«t«n^'1i^at{i>n| 
\(^l> '4lHi  StT^tftHe/mafinkfiFallig  ima  Tet^SRiaMt* 
fi^ld^'^foi^g^bertfei^.Wtfrdv^uild  es  baniEAx.ifidihdfr. 
Vai^'6]^ai»  GpQiMlVkiu^  das  ZAji;Mfcafef|rRiBe^iiii^.r 
R9lAv^  dnd  ihiliehe üGefetzbächer ,  weicke;dfeaf^ 
ft*w  i  VerfüAeJ.rfer  XSHtfttzgebm>gen  Hi*erc»J>naid- 
^l^nnr^e  gk&br^iior  Zeit  iiiteff /Eat&bnff%  iäa^ 
rMbflii  1'  dawMiMLmfeh^s  «w^igeritiä  valU— tmn 
M  ..  -/viv  ^t^i.rÜJ»/w5  ufliViilteo*  «ftitaünnindt^Vat^OTgt»  srgtefftn 
„.j^^r^JSii'^Svk$}tg^efn^^^^  v»^^    «Ä  A4a»ig,.'^8Bic.ldc*»ii/oIJMiÄig«ilSte-. 

wiffieiuropVdie  Ram^^^  fetzbuche  zur  Belehrung  für  alle  KlalTen  desVttSaat» 

nS  PrdÄpa  rf ,  W  h\dfefmtf  ^d^fti^.^^  a»*^eher>7  4«!« d|5W^«i«litep>a»n':danr GefatdHidte 
fcfca'Ä.    Wweüi/ils^iritrwihh^^^  nittl VoÖÄwöffiöi^ 

die  Verdrängung  des  Röraifchen  Rechts  in  FVÄk-    b*y  dem  Alifie^WnVfataiWh  if(^,  ,Urtt«laehr 

.1  wird 


;:*♦ 


mWreP«üe.^.m  ^^^  m^JÜimi  Äi?v4wÄmÄW. -weniger.*}- v««««.; 


s^^  syUitffcs^xTi^^ 


Kr  cewa^WqJet-  doch'  tm  j^ett  Vt^tiü  iiü  ^er 

9^'yH^^^  Codek  «nfi-etenV  d^r'  irticTi  'itt 
««  .3  WrViff^ri  Dichtf  bloft -^fp?  «ir  Volk?  Afc 
dierb  fUr  tri<^*civiiif5rtt  TOIker  flüg^jü&tft  fcyti 

Coilet  ^o«ii  .^erft^b  aäf  30  Sehen » ttfiteV  der  Anf^ 
<^liriftj',  Bürgerliche«  Gefetebuch.  aller  !  Välkcff» 
wortnii  (Rfitfte$i  Qrntidtütstt  i^  Recbti»  mit  t> 
ftfires  Abweicliiibgefi  vph.4eft^Sttieii  4ei  ktfM^ 
li^eüRecbts/aosKi^drücl^B^^  iiaeU  fötg^lidedi) 
mit  tf«i^pi  rbmifcben  Recht^ftMi  tleinlrcb  über- 
«äiftunmenden  .Plane ; '  ^oeru  vom  Perfotieiirechf^ 
Demiicb  van  KiDdefD  und  Verftandslofen ,  ^von  der 
rittfUchtn  öewaU ,  von  der  V.ormnndfebaft  und 
Ciua^t^t  vpii  den  Weibern  ond  von  der  Ehe; 
bieraufvoin  Safrbe^tt^bt ;  atinitcbft.  von  der  Erb- 
lobe  miizulttzt  von  den  VerblndUchki^iten. 

rüx.^n^  ^kweyten  Tkeile  kirmtnen  nKbi^re  Un- 
terfocbppgen  iibef  dia  Arti  einen' iü^etnemen  Co- 
dex^abz^ufäilef?«  und  über  den  InbaU  tfeitelben  vor» 
*e^  hßy  Äfr  .Writfchweifigk^it  dea  Vortrags  docb 
in|adie /{cbatxbafe  Beinerknng  ^ptbalter*  Mit 
|pj?i(ji^rtrd,ei.fietadrft;  Veni)  das  (Jefet^bdcb  die 
C!m:qne$  Li^rbu^ba;  h^)t,^  ßeJ^f^MdiiftL'  aber  buC- 
istMf  f^f$jpnfchfiTi  yjkpd4(!up!  ykbt  vorkommt; 
BaÄ-yoif.  ijfcüt  Jelcbt|WW^^^;  v^^^  Wird, 

'  \j^t  jieüi^  Gel^Ubucb  nM?bt  eb      10  , wie  die 
11  r>^iTe  Sammlqctj^  voifiv  Ekpetjpten    auf 
,j„^  ^cir  X^nAen  feyft.  wffd.^Für  ^n§^^ 


m 


göppfli^j^jwbdi^cK.n:^^  V^  geft&^e 

Szc  üintticfs,  WrwcrTÄ',  ^ijcb  in  der  Abtbcl- 
Ifiog  der  Objeäe  des  RecbU,  iiach  perfimos,  ris^ 
trad  aSiams^  das  letstere  Stück  für  'ttberflüfsig 
gehaheo.  Die  Achtung  gegen  die  Gefetze«  wel« 
ebe  xn  beferdem  der  Verf*  nicht  nit  Uirecbt  an* 
mliy  WhJ  wulil  weuigei  cnckhi  dmh  tfrFefef» 
fidikeitbey  der  Bekanntmachung»  fo  wie  fie  Itt 
Aegypfeon  durch  die  Pharaonen  gefchah»  aia  durch 
S^arfimkek  in  der  Gefeti|(^|b«itig  iiod  dureh  cVat- 
meidang  ttondtbiger  Neuerungen  unA  'Aeaderuh» 

lifo  :9aMInelMnft»i|^4er  ijjataon  ^^v^ 
bang.mmitteia  einer  Altfiforderur^»  ihr  €«ta«h; 

f^^^'^i^  P^^  gebeö^^  da 

Werne  bekannte  ErTabVnng'iff/ciftfl^felbQ^f^eJ]!^^ 
ae  Vorfehrirüen  benaitwiHigaj.  befolgt  weroant  «la 

fctzbucbe;  in  wie' We!t  Hb*?  iMk'a^tf  SltfenÜbiV- 
nnftiiimieo  odar  folcbe  abindern  jngfTen,  befon- 
deraöber  die  notbweodige  Reform^  des  franzöfi- '" 
fchen  Rechte  und  die  Verefnigong  der  verfchiede* 
oru  CQkiämts  in  Frankreif^b , .  wider  llontesquieof 


'der  geg^n'bei  Ji^  £JKi  erkftrtOrat.:  «Am  :Cn4i  4^ 
tKeilsTwffit  «cH  «er  V^^fliffer  in  eine  Prüfung  der 
eftijijinen  W^ferfen^nes  iGefettbdchs  ön,  wo- 
\^y  Wh^ibift  aber  nicht  föliljenkört^ieri.  Wir«»^ 
k^n  Iner  :cur  Hbcij  1^  «Mb  «infrn  Th<?ii»  den 
VorfiÄUg  •^dW  Verf.  ^^h V  j  wie»  ;iltr  Vörtpag  -dea 
K^cbtifeyo  v^f^t^i  iifl^  Pall<>ln  tietiek  (Sefetzbuck 
hi  die  St^te- rfcfii  röÄ^^  ^fcbtwiirde  ;  Im 
erftefi'  >hre  ^^i  JQri»ifi:hel»  CiA^^Ais  foll  «in  Leb- 
Jej-'daa  itälWidie  Rethfc *hd  <Be  Moral  Voitrigen, 
ntti/d  #oM:denVet^iMHib^  G^ge^.fttodr 

aufeiiüta-eW  afc.^aW  Herjs'def  töhipÜÄga  tni«:  rf€r 
liebe  zur  GenNäbtigküIr '  ^uzufiilM.  <  }m  iawej^ 
ten  Mre  fotl  t\ti  vniirirlMkit  AU  nette  Geim- 
bttch  leferi  durch  BeyfpTeie  erllTÄtern  *und  «utdi 
anfg^ebene^lElTe,  Wetelfe  die  ScMller  beantwor- 
ten» die  Anwendtii^  Ider^fii^Atfte  befördern; 
Das  fchw^ftsQel^hift  lWireh4*cV^er  dIStte'  Le«. 
rer  im  dritten  unii  Jehet^ir  Jihroe  d^  Ourßifi  hxib^, 
hiemftDh  eihbn  phstofopbrfiehen  tmd  |>oI^lfttictn  Vor* 
trag  über  iltere  tiiid  neoere  afii6!imdifcfee  CMTefe 
gebungeir,  deren  VonsOg*  oder  MiCngöl  e^^Uf  Aefl* 
te,  liiit  dem  J^^Y  4is  Loix  in  der  Bitidi^  Zu 
wOnfchen  w^ierees»  dafs  in  den  delatfch^n  'Staat^h« 
Wo  erne  ReflSrmr  der  Gefetze  •duVcb'AbfchiflÜiig 
der  RcStnifcben  bereica  erCol^rt  ift  ödek"  betd>Vorfo]. 
gen  wird..diefer  Piao,  beiboders* rter  d^r»  fet»»- 
reTbeU»beym  Vortrage  d«r  neuen  Gefftise^bi^ 
föl^tWürde.  >  ..         <         '      r     ^r^- 


-■t  %fmim  an  ^i^räöns' ßi^^  zum  Öebtäutk iä 

'  '  E|feft*'tW<ä<f8BefcWfibtir    ift  ah'  fl«h  'gttt.vwii* 
iTaÄtnichfblcfe.'sfeA  a*r  MbefcbreJWng;  fondefcÄ' 
äbtH  vi>b  dtr  6e^ci^H:fi«e^fo-vi*^^^      fitA»-al4  die 
Schüler  von  Ihrem  Vaterlande  zu  wilFeo  nötbig 
haben«     Aber  ift  es  denn  immer  bey  manchem 
tjocfa  ein  wetoiiliieliae-Siaok:-einea>4^t^»tt>  Sljml' 
bocha,   dafs  es  in  Fragen  und  Antworten  abge? 
hüt  werden  mufs?   Noch  elomal  fo  gern  würde 
ji^n.iitieierkki^'TSohfiff  lefen»  wenn  man  nicht 
'immer  durch  *d1eläUzwir^hen  gefetzten  Fragen  ge« 
jRört W8f4!8'  Dii5'/^bider,E!jMproljnjcr  f^tzt  d^r  Vf. 
h^,  aiMiUioMa»  i»q4  die  C^Cm  d<^  jL^nder  auf 
lo^'Q^nÜtU  Meileft.  .Amiievöikeitfl^n  fiii4  dio 
Gegeti^n r  ^o  Alle» 'band  Wigentlfam  ^  lA ; ^  wenv- 
gfer  ^dfie,  wo  ein  gröTser  TheH  gcihefhca  Gut  ift; 
fi&  Wi^ififtfn:  die»  ^,0  m«^ ^^mjt^fl'er  Viehzucht 
nUMei:befchft(^igt»tmb4iIri|  Sobwieit^Olar^^^^^  f.  yf,  f 
g|eihe'%b^%n9n-Aeker-<Un#'  W)eh)ha«-«reiba,  fm 
iiieiften,  ^v^cTatdfi* KÜiilte  urii  «äntf^Jw^rkerbfilbeirf 
ala  in  Appeezell  sufser  Rbodeo »  in  Toggeeburg» 
Tm  nordtfcben'Tfaeile  des  Tbnrgaus,  in  den  In- 
nern Vogteyen  des  2Urcher  Gebiets,  im  untern 
Aargao »  weiches  die  volkreichften  Gegenden  find. 
I  i  3  Den 


bÄii;WK Schweift ^1^^^^^  vc^m  Au*  iBlIn;   -biiiiiiH.  IW  mui ^^wiW^bigeht i^Mniftium  ^ 

Seclcutie,  5Ä^eil,<!ie  Eta^voböer o«eh feteer  B^hnuf^    Tode  t^äafct^  gMäh  «wi«d4fr  eitiMungei  4^U4eliw  i 
turiß  von  den  CimbteW  »qrtd|««eii|iö  dmNoriw  hjei«j|:l»t;n|nd  iick  dftdQ[(^^d|^  ^^^^  / 

feelerWipmcii;  ifie^fiwlh^ae^  &^  zie»,  mi9i\d^*A)^^fitiWlVts$i^^UW^^ 

TkdJäxdemiäßtlxii&i  yefchhgyB.  ^  Auch '  Bd  v^rietf    der.«ideii^M«ii«:^£od|ti    vS>«(toMi .  #tlll  diuior^ter'  i 
fclj^ia  4»fcb[Jir^^  1f  mtlQ^  H^etf#  Sl^ertliQge^  frMzeit)»QLi«|ltm4tt«d^;t^ 

keifst  •iic^ölef^HelÄterfW  «Mier^tM^  wliV  fiflK  iinliaer  Gegeik  be-. 

Norw*&«ö  ^n  ffifchterHcher  Wafferffiir;  w«t  er  fonders  Mode  find,)  waraeb^-  atttf  zeigen,  dalfsofo 
ficbVahrfcheifincb  ans  einei^lF^t^b«^.  ^«»^filtmldkindor^  GroiKt  Iß»  fu«r  otigifickitdieä  Kbege-. 
Di«  SchvVeitz  wurde  alfö  Wegen  ihrer  vielem  Rbh-^  legt  werde.  ZuPEpifoden  dlefteta  eiii  Junker ,^  der 
len  und  T^^*^"*H^*i^tfM^^'i^--^i-^l^'i^^^  Ebe&aa  wagt»  dir  Fraaeioei' Land«, 

reficr  bedeutet:  ein  TbalbeWöhnar.    mer  UafiKr  * "gellflfAiftfr "ite'^jSgSft^^Sßt^^m^Ohi  UbtsAeU 


tens  f    dicUhce .  Kindar  «f rü 
ein  MädchM^ä^  tt^itiik 


^arfUhrt 


V^,  'Anrfhl«  d*r»n^ipibriichen  ,Kjt^gi?h-mac&«'r 
dir||chte«ftMbe  fo  W^btige  Part^^^ 
ttirm>R«pav*wejf^te,  pb  m^n;  iba  den  cujatft; 
fcbeo  oder  Htiveti  ijob*ii  ^  r If  g  joeufl^^n  föllte.  .  Zö 
deri^hß^Wifl^g*«^.)^*^  W^ö  hei^i^Gtahu,  gi- 
höf t  »*aa  4c^  St.  Gotthard  in  Uri*0rijöfeL   imT 

für  dui<öbtÄiteide  Ana«  baten,  la^^ür  ui ,4er 

zenliidjgWblfenfch*ft  Steuern ^elimryck  ,^^  _  ^       a  .-^  a^ -  — 

xxx^  Vor^gllchder Tictlisberi^i»?  Kogeibergfcher^C  Ganze  befiefit  'ani^  Briefeti  und  Gelt^riÖifefft > wa 
tbÄjt^  W«tAt  tioch  dne  grofse  MeBge.viet  hOii«.;:  »llf^I.ich^  l^ffrge  allttfglidi  wfagt,  befchriebfi,: 
rer  to^bdteRroWattia  ^tMl.,4ei|^^^  mü^mm  ^rdfti r  da^der  0HeT  feJto*it#fcti 

Wclfehe3^äipfi^bri)«^fOii^4ep  §JPP^  hi^^fo  mttft  itf^ii:iÄerft^8  effeerrey  9lbä<iw^ 

'1«af9wilfc»ö;n!ß)iragaftfcöie^Ä  w^ 

dafcGttte.'iwBofte  Wi0ä '«r^^/dbÄiOfgi pii*^^ 

wi^d."'  -   t5  ^  rr  fc;.-  b  arr  iv  Vr . y ;  .?^  ,.  v  i ;;,    ,:  _t  In  eine* 'ßuch'^if^Ws!:*»*^^       «tfch JIM^*'*  btf^^ '^ 

^-•--'  Äoteaarfleken;  ibiftr^^bbeütlrW^''^^ 


.■^<1r;!fn 


mti  fibmcht^ni^'ipiitri^itkpfy' 


':mm'''' 


Ifö^perliche 
"*"  Eine 


Liebe   f^^ 


jarige 


häö«flSft)«ini8€fenrti6ttW-(Wi*r#}km^  trrctbftli  fo  ott;  —  :'<r;jnit*  >ä/iWj  bt'^imhnf^'^ 

rartlÄ^*Äleflbne»«fr  Al^l^  '     '      "                 ^  ""         ^'    ^     ' 

iio(a*^a»*H^^hiÄ|ti«Ät»il$i*rgmfW.^D^^fl^  -  .  , ,  .        ...  ,          ^ ,  ,      -  v^-^-  -  r*- 

fet*'i«v"^l3te««*W^»^  ^efde  auf  leU  fettpera 

rftrW'lPHfUäfearrd«*hjte  fidiin  der  Ub|-  kiT  mlfel^en,  i,ud   fdae  Frau 

lW»tl*«aldriDÜt'4t«1AwiM^h#Ä^?|^  werU?  leicht  eW£iiiaiidern;|ij^  kriegen,  ^er  fi« 


^ar^  ncff!  tinaA  nsiri  b/iu  «Y^'i  fnulbollA  nb  3/^0  .-i'o 


„iri-rirtBW^' 


'k*^^.?^'! 


^i: 


tiT- 


Numero    j8t: 


5i. 


A    L    L    G    E    M    E    I    N    E 

LI  T  £  R  Ä  T  17  R   -ZEITUNG 

Montags,  dm.^om  Julius  i787*  ^ 


BECBTSfSELJ^RTHEiT, 

*  Faüis,  bey  Koape^  et  £h :  Theorie  des  matteres 

fecdaks  et  ceijuelUs^  ou  ton.  devehppeU  chcdvte 
.  ^.  de  CSS  wtatier^si^daMS  »»  ordre  et  Jous  nn  afpecl 
gm  SM /aciÜteMi*^'^(fUeUigeuci  9  jf  repandent  de 
nouveUes  luwjerrs  et  memnt  a  diS^sßmtions^ 
tumfes  dfs  Contrats  deßf^fsjt  dt  c^ns.  ParM. 
Hwvi^  Avocac  au  Partementi  Ton:i^  V.  faifaat 

I  |ie  Recht«  von  dem  IjA^  und  .^ms  beruheten 
9J  ia  Frankreich  laBge  Z^it  au^^G^wohnheiten, 
die  mit  den  Vef^odcrun^n  in  "deop  Zailande  des 
Volks  tllmäblich  inerjcliche  Verwaiicüpgcn  erf^h- 
m  und  in  den  verlcjiiedenen  Gegi^den  des  Reichs 
%:h  mit  Ungleichheit  bildeten,  bis  gf gen  den  Atn 
fing  der  neuem  Gcrdiidite  dieie  Gewohnheiten  fn 
den  fogenanten  Coutumes  fciiriftlich  abgefafsc  wur- 
daua  wodurdi  daa  /.ehn«  und  Zinsrecht  mehr  Be- 
Ümaitbeit  erhielt. 

Eine  voUkonimene  Erörterung  diefer^  Rechte. 
fetzt  daher  «ine  tiefe  Eiiilicht  .r.i»d  ausgebreitete 
Kenninfs  der Gefchichto  und  des  Zußandcs  der  Xatloh 
rerzügUchinden  äkcrn  Zeiten  und  im  MittcWter  vor- 
aua»  ohne  wetdie  ikvi  diericlitigen  Grundiaczedie. 
ier  Wiflenfchaßen  qicbi  eindecken  lälHfn,  So  lange 
die  VerlaiTuag  der  altera  Zeiten  nicht  in  das  geho- 
tige  Liehe  geflellt  war,  blieb  das  Leim  •  usd  Zins- 
QKhc  von  der  Vollkofmnenheit  noch  iinmer  entfernt ; 
$>  wie  aber  der  Fleifs  in  der  Auflclarung  der  Ge- 
fchichte  zunahm»  ruckte  die  Wilfcnfcluift  von  diefen 
Ö^chn^n  weiter« 

j  Imgegeuwärtigen  Werke,  delfen  erflcTheile  von 
fineaiudeniriec,  A.L«Z*X786.  N«  19»  a6&  angezeigt 
VordeiUiar  der  VerfaiTcr  dieren  rtchtige«Weg  zur  Aui« 
(ellung  einer  jioch  dunlcehi  Wiflenfchaft  eingefchia* 
geaundbat  auf  demfelben  «manche  £ntd<cki»ngeR 
mnacfat»  die  ein:  neues  Lkht  verbreiten.  Der 
Soäe  Band  faTst  die  Lehre  yoq  den  Zinsgütern  in 
$cb,  welche  fi(;h  mit  den  Abhandlungen  über  das. 
Uhareckt  in  den  vorigen  Tbetlen  in  /geni^uer  V^r** 
^ung  fieht,  und^,  daraus  msnche  Aufklärung 
tddlt..         /  '        , 

\  Der  Bq^riff  jron  Zins  wp*  von  dem;  was  fich 
Ae  Bömei  unter  ^us  dscl^ten,  ganz  verfchie*. 
den;  es  war  das  Wort  Zins ,  rinx.  u^uer  itx  Jlegie- 


rtwg  der  Könige  vom  irrten  und  zw^yten  Stämme 
ein  allgemeiner  urid  vieluftifaiBender  Ausdruck,  det'^ 
uicht  blols  die  6fi'ent!5cli(M  Aa€agen  oder  fitnkünfte;' 
fpr^dem  auch  das  Einkommen  wr  Prfvatperfoncn," 
es  fey  von  Perfijnen  odft-  Sadieni  bezeichnete ;  ei- 
ne Erklärung  vom  Zins»  welche  mit  derjenigen«  weÜ' 
che  Montesquieu  gegeben  hat; 'und  welcher  daraus 
einen  von  den  Leib wgenen  erhobenen  Tribut  macht,' 
räche  iibereinftimmt«     In  dtt*  Folg^  auch  noch  vor 
Abfaffung  der  Coutumef,  <>nr(hinden  von  dem/blbcn 
neue  Cegriffer     E(nS  der  allgemeioften  Eigenfchät' 
ten  dfs  Zinfes'ift  die  Ifnverjährbarfceir,  wovon  fich 
nur^n  einigen  Coutümes  und  in  wenigen  Gegenden 
des  gefchriebencn  Rechts  eine  Ausnahme  findet.  Ob 
er  eine  auf  eine  gewiSe  Zelt  gefetzt«  oder  eine  !»!• 
mer  wahrende  Rente  feyu  £611,  hängt  xufolge  der  vor*' 
kommenden  ßeyfpielö  von  der  Wiiiköhr  der  Con- 
trahenten   ab.    Die  gfemefne  Meynung»  dafs  der 
Zinsmann  das  Nutzcigenthum    des  Zinsfiutes  er- 
langt, und  derEigcnthiimer  dasdominltm  directum 
behält,  btftreitec  der  Ver£ und  behauptet,  daisbey 
den   Erbzinsgütem    auch    das  Grondeigenthum - 
übertragen  fey.     Auch  ifl:  er  der  JHeynung  wider . 
i\e  gewöhnliche  X'orftelliing ,  daft  der  Zins  nfct^t 
«um  Zeichen  der  Aci::  . :  j  dem  3Ünfiherrn  entrichtet/ 
fondern  als  ein  AetiuivaivMit  gegen  die  Nutzung  des 
Zinsgutes  gi?geben  iverde,  und  hebt  die  wegen  yn»' 
fcheinenden  Mibverhrlltnifles  Zivilehen  dem  Krtra» 
ge  des  Zinfgutes  und  des  entrichteten  geringhaltfr 
genZiafes  entgehenden  Zweifel  durch  die  Unitffe'nde, 
upter  welchen  fn  den  9ltem  Zeiten  dIeZthiFgutar  ge» ' 
gründet  worden  find.    Aufscr  dem  perfönlichen  und 
dinglichen  Zins  giebt  es  noch  mehrere (V^^^^H^Ver* 
fchfedenheiten  deflelben  ;  die  dier  Vesfafler  aas  den 
altern  Coutümes  anfihrtund  erläutert.   Durch  meh* 
r^e  fi^fpiele  wird  geztfgt«  dafs  die  Efgenfchaft 
eibes  Zinsgutes  vorhanden  feyn  könne«  ohne  dafs 
ein  jahriicber  und  beftimmter  Zins  entrichtet  wer* ' 
de.    Auch  find  die  Bufire  wegen  unterlaflVner  Be« 
Zahlung  des  Zinfes,  das  landemmm,  die  Frohndien^ 
ße,  Zwangsrechte  und  dergleichen  nicht  Wjefentikh 
tum  Begrip  eines  Zinsgutes  erforderlich.    In  einigen 
Cegendaii  Frankreichs  gilt  die  V^rmudiongi  dafa 
eifi  Gut  ein  AltodtHrii  fey»  und  hier  kann  man  eine 
ZhinsherrUdikek  haben,  ohne  zum  Bewai(e  verbün« 
den  zu  feyn;  in  andern  Provinzen  aber»  wo  dielle* 
gel  eintritt}  mäU  tem/emifrignMr^  liege  de»}««* 


m 


ALt^  iiT^ll'Ae?iÖlfÄtÄ;felTUNG. 


aU' 


(»-  4iv.  rj-rt'^v'. -,r.;:i4." 


ARZ<BJJArGEi,^BRTUEIT. 


ffe^f;  WP  f»«n.  ändemrii«hi|i#tet,i  da^  flewit  iob-'  '^^|)eu(frHbiid  k^inenmilnt^f&ar«!  Gebrauch  von  dea 
ijiJie  ^<ni«ban^rikh'^N>feflJ4^  volÄ  ZiBiglfeie^ftlk  *  Ät  fr«*wch  übüchj?»  ftM^  qit<iben  könne«,  lo 
^^ieil^iBiliÄm^^ßwfcrdteftlbfW.  ^ifievaöfcmi .  Wflrifft  ß^.  iJ^hrattl  <M^ Werke  jpi^cii<gScä<4if 

Z^^e&,^  f^yfi^n^  i&Bi^^m  \'9is^rm,}ftm^ttm 

!«fcik€Ä^iw„do*Äder5  unter  fKhi^U  gegen  ge^ftitiiK 
(;h»SchMld6ilktaQ|fHW  >%«M\Q^^  detrZtMmdifc 
9NilVefi4l^<HitAdq^  deriüberiaiTeHm^MittiiaAS»} 

welchen  Z^weltel  aber  derVeHafler  HifgniuM:«  üZtlC 
Sicherheit,  dab  der  Zins  bezabit  werde >  iß  der 
t^^iwia^n  njcf*.  jverbun4e^j»-  dpis^nsgvu^ . w  bi^ftei- 

If»^  fqlUPgf  Älir{Ä?^iwhw  wfjttui^re AV^Ifc  we-       ^,  .         ,„       __  ^^_ 

geiv  feia?C.?^PS.for^^AlM«^fe4|m;W^  r\W«WK^aber     ,^  4\9^^twn4iiffimqut,\iifirr}t^ 

m|{at)if|^nn.litr  %»l?4^  A«fc«\v«WvÄW»wn       '-  *-^'- —  ^-.i^-... . -^  r.^^^.  1  .^...^^ 

ijeioben'odcr  ihm  lur  Zeit  der  Er^d^fujibatMefert 

IV  er d km  m uU  <  f^  ^ a w^^t '  J .  g e  bii iii  t ,,  fa  jft :e«  ÄVlÄh t 

d^rUiMl-ütir  if^  Ztfi^mariiies  üljörlafTen  ,uOb  e?*.  deil^. 

jiciter; üc,i0ikn ^   öiief  irnbebiiu  Ji*gcr.  ia£ra,.:in« 

gtejclien^  fr J^i>  in  dfr  vgfiQen  Gribit. erhalten,, 

qder  liwni^iKi^riri  >ull-    Eit  iprcherNoAurttwai  wird 

Y«|l  keJ^etti- Lebnßaie  ei^üiphtft,  du^  ii*b&Mra«r6 

Iit«fi3  .jCin^tit  hit  mk.  detn  hf^Angntis  J£nvJkm<h 

derheUi'n.davorj  fühix  dft  \  erf^i^vraHS  vopfchjede» 
n^n  OAUiimiM  ai).  In  eirifita  PitniiUini  wnkieichs 
^tht  der  Zir.th^m^h  tax}^^  b^r^^ndiie  i^or^beile 
.  «im  dtiiZmsgiitern,  ajü  eiii*fLehjmjad-t  f^  Contra«- 
^e*i4fle'Wtdejr  Kautpntraete,  noch  deuifelben  äho5 
tmbi  find  (itJj-i&4^ir^Xg^p'^hen  den^PnovinaeeA 
d«^  jreftbfieb^nenf  das  lif  ,h  df^  ri^M»M''c:|wni  ßecbfei 
fgg^  fliM^;  £erj3^r  dis  iHiif^oftnuniMi  einfs Jahrr.voft 
Aem  Zirf giltst  lö  oft  es  /fiocii  eeßtff*^c.yfÄÄiid«t 
iSMkii^fßns\  eiOjd?r  coui^mi  ym  Öifejan^  eige«iii 
thi>mlkbes  tf**|ituc*.  mgkij[;hea,eift^  Abgabe ,WDfK.hey* 


^'Öfib^'AfkicIg^  des  brrtctbrts:  ^  JUimoiri  für  ta 
'       ^icffiihp'tk  de^  PheilpttHun,  ^fti$r  prij'entint  la 
it^ukpßtf'Silli  ^omkamßüäfiui  •  Jumptöniis  (U^ 

'''^aSMi&a^cins  de' LVoo/^i'reiottere Partie.- iZte«' 

<;:••  «?.s^ft^n:s.c'^,b4rv-.r ,.,.<■:  ..•<:;.>,;, ; 

^ii4M%  i^tt^i^is  fiuifiblts^  ordUiaif^mmt  \  muHlM^ 
^d^t,.nosßH£i'M.fMedf€im$  i^vtd  Jurttumgii^^t'fKt 
di^reA, nicht  wenig  rirlprcchendeii  :WotteiKJfc(iiiBislf 
Hr/Ptieinfin  Lofernan^^vu^ftexur'erwtaitMilibtM 
uisidiVerrpfbJit/^ieühidabdf  nochffvIdMtti^ 
f:|tr»  wfr^^nfeia.  Jbeflarn  nmoiogliiti  :iWjiiäich  ihir^ 
febreibeo  >  oder  l^x^t^ax  |:!6nnea»  £r  racfatvtdf^ 
Anhf\g.i\nr  £rf  illung.  fein^  Vorhabens  roft -dfl)^£»r 
9l(hlunK  d^r  Krankeogdfe^ichte«e«i(9  vFra«aiätltfMMi 
die.fi9kd«ii!cii.Beibff|[idiG»;allinM  dreyjähtteen.üa>Üf 
ZV  yrrjieren^  di^vhe/ctg^W hjAeiffolien  Za^Memv^ 
geapgea  hl»fce^.jd»dia^£ifX!btfr{!ftemGbnrafia^^ 
gi^n^licberv  fi<eidubuiKg-.iiiad  VnehnfifinctfaMMfeg^  Wii 

n^ ,  «i^eif^ies  aUen  «n9t>erh»^ei%ii  'sFooeJiiBfidaiambt 
wM.i, ;  Dui^h:  tivani^^Hi£ahriing«ii  bewtitfnmid^ 
VJ^^>  daä  iefntiKrsH^faey  raMgenfFfinifabei^ 


rode^frfihti  dis  iCirj$hf?jf[]  fput^hl'itls  drfZinsinan^'  Ohren*  ülUMdhek cfer  AiiMnv^ Uac^mffij^cHMt^^ 


iiC5  (^UijiririiigOf.M'i^kW  ^P  eiiii^j^n  co(^ilii9fx*yiX* 
kommt,  Nüdi  nriehrere  Arren  4fX  4''>i;^bfii)i^ant.dc« 
Zinsgütern  trit  man  in  den  Gewohnheitsrechten 
iiankreichs  an^^  dJ^^3b?T  TV'et>lgcr  n^rJcuürJiß  und. 
l'VDhndieri^e,  die  voa/fnigutf/jifowphldefiGuÜTS* 
als  Gt?richti9h#rn  gt*lei!l  e t  ^v^5»rden ,  ^  om  niefi  Ichan . 
fiüh  voft  und  TWtden  d^^tbVijjtheHIS  ift  ä^n  Provin- 
zen des  ßefchHebi^jr  üiid  iih^brchntb^nefi  Rechts' 
Sefunv^eü. '  Sit^'beft^Tien^  ifi'  Hand*  ittjd  S^ionndlen- 
eil  und  fmd''Tifeht  l^tttrier  FeBatbm.-n ,  indem  in 
dfn  £oi*ii^iüe€  dt  ifei  J/ffi*?/#dr^gltich^n,  ^iirh  von 
Hj*n^ we*fc5letti&ii,  yoH.^lfrtjJ^if €n,  ^iThiJ^erutT^ich- 
Jfrii^u  f-w*  gelf-jAei^vo^kop^mfri.  Jist  Haut  P/t  der  \'^* 
hßtr  mk  Ay&|ahrlichk?itdief*f  pieanpfiichEitikeU'fl; 

aus^H^Jl  GeH?QM>eir£  rech  t'-p«,,  .(oirie  die,  Zwangs-      . ,       ,,      ^     -^a   •      .         -    -^      .... 
gerfchligkeiten  am  Schla0e  des  Quchf  ^  unt«T  dt^nen*    ihr  |charf  foa  Auge  ll^ht/p.^  w.^    t)hci«rv«ks(T||iQ€V 
tF  a)s   eine   fp^fiii^iite  Gaiciinj^  d^s  3ii£(chliefe^nde'    ^ait  6«  KmßkMptftok^^^ 
|l«ch(  Jr  ietfchfoharfen  m  die  M?tzgeh^u  ^erniktbf o»   wirnuir.r nocb  j^|^^;>jb4ii#<r^*.iipitoi^  «il^ 


Qqfydic^rveia»;mit  denij^ekgehiMtii  \gfiMttui, « e- 
n^chtfn^»  ,4k  ita^g^i  ihnesltbyäerificheli:  Scfaldb»'  dto 
Anzahl  d^t  ^^Ue  iirjim^  Tog  m^  üamifimbmifi'^ 

vf0t*M  Qe,f ui^^v^  1  JA^ie  jd)er  iite^  ^pm)^  «Mfi 
iiOi^b^  nocb  iiliei&.4t<«enfiMa Majjirt^ 
^^  in  <e»i^  ewie  Hi$nd  redete »  utid  mitndcrtiHiQnrt^ 
^ei^  Q^n.de^c^flften  berührte »  foikDit^üchlM»' 
iMVx^^^pnti^C^hJ^  Sf^elkvteQ  ^urchgiGfarfuU/ kift 
fia4rn  tlngotfpkwiai  <tte  feii^ftl  SAtAi^mfhämt^. 

h$bt^^i^  Oie  .UJu*i]^t.wekin  dMfe^|MiE»Mib#toi 
f^  ftfl^fti^.^^^i^^  der ALagaivittriU!fo^tt:«hiit:h^ 

]j9h&.^d  i^ilit  mconvuiriviic^  Sri^^v 


26^' 


T    -^  ■ 


S8i 

^jphrrvpatrAlajgnerifeur  betrogen  find;  «n^ÜadurH 
wiifiie  döch*^  (riefe  vortrefhche  Lehrr  get^tf;^  vrip* 
lierca,  lUe  Jf#j  JP.  biindfger  durch  fein  >i|{n5  Beyw 
^ht^  ftfne  Griindebewiefen  hK,  c^eiui  Ssl  iftjge« 
#1fs  Qiddi  un^ll^rbam'^  mit  dem- Mtgen  äenken 


ÄilM>ie'8&B€!^t,  fn  i7^t*eft)dirHvp0th^  frfüfet«^^ 
MTtMk^  lAi^'MiigfnÄllgWiaii&e/iiW  Im  Cehitn  er^- 
z^gllWkittffrtirB'lwM^lt  Hn  aUeii^.dierevtilTn^^ 

dW^jea«»*'ürtgl«ibig«nfw  -  },E9ieio^if^  uH'torph 

^äßi^i}Mft^tm$:iSHn^9^n ctHncbrps'&paqui  iaiö-     als  damt^feHen ,  imci  da£  tbat  Hr;  P.  sewi&  bey  die-^ 
.-^^i^.^..*^  -,-11^ — u^^.^^^.Ar^:t.l^\j  ....--     fer  Schrift;   durcb  R^rz  di>es  Feue».  deflentehi 

Gompendiiun  der  Phyfifc  ttnrd  Chemie 'gedenfet.  ^  IiA 
«weyten  Theije  verfprMit  fJhP;  ^Ine  ühWfaWionjfc 
zu  li^ero,  ofa^  der  M^gnetifmör  inifcnv  i^« dbrMilf 
fivifche  Krankheiten  erregt;  ein  fpeitffitgfi*f*sj^1|f «*. 
Miflgel  ^4er «Unfchh^  feyu  >tlih<NtetJir«eeiö^4b* 
'   tiSdlöi^hyfttriföM^^aHiflBi; 


^,Bf&qiit  /  pifärelii  ffaüttf  aiUumi  connoijftituf  de-c/lul 
^^Myinifirnie.'^%ftf\i^pe<:hi  Ce  iheini^^r  Entfernung 
vbm  'Wh^eüi ;  in  W^cVs  pder  Taf^ent  fc  hi\Ift,  kennt 
fil  ts'nidpit' mehrt  Wenn  jnehrere^  Pt\rCönep  cihe 
l^tj^etlS^  and  ^fe  ertl^  yoti  ihnen  ^e'HittnJ  auf 


uftterbfdcheni  <b  hört  die  lOartto  nichts !  Nun  noch 

JIM  MirMt«t  Hf.  P:  icur  &t(]^fmnj^  de^^hähonfief)$,t 
(•-^fie^  die-BHif^'  änüiBiw  Öe|{er({töfttte^v»rnt(ttelftt 


-«'^»r  i ,  'J I 


iüön  lmifütolicRftert<^Kllh  djWIhft  tliöf  ffle^T^^yt* 
ilmBsgt  <ronlWhii[**e{eahnt^m  Weflf,  VogebrAI»* 
hundlijng.'rondrf  Sdbftb^^kungtitirf Strack* ii«^ 
ttaöHapUurieidü  ön^eieigt  und  bemti»drt!f  ©!♦, 
Btfffugm  enthaii^  i  UnfchMüe  Hmer  UrngMiriHm 
QanmssMtjM^ii,  Von  H«.  ttöfinrinri».  ^^^    "* 


riiÄ  Aa^tejfr^rhakey  Twdfdatinrt    KrmiWeifir  frI^vermWh^g1fc 


1M*H  «ntfflettiiimen.  nei^btv  imteMi^^chiidr^Msl^etr 
iMifirf«r^Mgtfta<v'^erdeikiM^^^  «trf^ 

oiMef^tHiSäith  ttf»  Optilr:geJi(k^  v^'e)  ^^^^ 
OlBiiUt  iiitwi-geftitideji"  Zn{^de4A>  die  ^iektHfttyeft 

^jlitiJllrtt  ArtfTJdefA^.V  Mt  ßrpßavdi^ik(imvl^'r^^ 
^<*Hibt#rfi#^i  MriqidlUjmiip0»Bitf^pö(ßim^ 
^ftr  ü  r^^n  epigmßriqui'  ou  M"mm  mtigß  A.fm 


JSdi»€t*  ifl  ifen  BHigewefilen  lA^  Üttterlefb^an. 
d!rt;^lMl<*wiÖffi3\ing  fäbd^Äänln  aert't}i^*#riaw* 
de»^Ü*i«rieibes1w^öigeV^H^iirigrti  \ttd  Im  Vt*3er* 
J^Wi' d^  Linken  JiiH\hätßtr  imhe  befm  «drifi^ 
diig^tpf^ärtfat^^  über  0eni  frUwi>IM^4fdi^  #iS 
rkitifißvAch  gnkiefti  fehaHeftZ-mll  irfdeli!^it9en:^)!MK<t 
ÄJithenv  Afe««^a'*dettM»*lni^  *^  *^. 

&fireridebt14tt<Ä:b«^;^  dter  Ffr.^JÖ^iifti  f  fh  ÖeMnififtÄ*^ 
«obf»äbedi#ted^niiia)Rrtrthes'*4:;}led'^us^«^ 

., ,    .       ,  ._    •Kmunjrflt^^^Ktf'.jeineÄ^mtt^^^^ 

^^^uk^*Wawqmiki^parmüfidJ€4xmr  ftj'<^giie^    ?lcl£rhbruchl>ihaft#ien  N^ger aus Chänlhilte'SarftiÄ. 


det  Oiltimrarfditf  eletoifche Fin^]4eit(br!ngt  hy^ 
ZuiW^  heffiraB;  Mtrii^  fie^ait^  Ne^ved,  lA^ 


aiwggJ8r»hQftrBe  OBbviririfflqn-vnbe?|f*fe^fie-^Qt*  efif' 

?äMaÄfc1ie*HufC^keirwich%fi^ 

^ölliBr^rfiiK'irerHifeht.  au  (erktttren  ^M;  ^i^'d^r  V<t 

teit  w^rtam^  und'daii  ee.<^Ji^4eig!<to  .^äsUbit^ 
tfo  gehr^  fcefon^eift  wenn  daf  ^ubfect  Ungläubig  ül. 
Icif  wfiafiditef 'dafs.  das  Hri  Fi  mtfM^geiiftj^bckte)^ 
il^iia  WM  i«^  kabatat  UngftfctfMgg'iliTMJli  fgljgi  iui» 
daft  dto'iiB«aittiffiefi«'P0&iiöiPdti^  OSaibilioBflS^f 


lang' und  ttÄerti  Mi^A*rti-dar^,  den  Hr.-  Sv&pöH'  fti^deti 

•aiw  btfchrlehear-htt.   *        -      * -\ 

„  j|HuNCn;tN ,  bey  l^jpier ;  J5|?füfi/f<jfg^^  ar^^  ffW^^ 

j     .ZHhorfr  tmd  ijhan&i^iid)  Hw  j^^denlA^^ 

:.^  ./KHigendfreiintf;,  wn ^.MlSaUür^  Lehrer  ä# 
-i  '1  läpralphilon  jan^jVölk^fcoK  an  ^ier  I^ohenSchtt* 

1  ;  fe 2;u^^)4]fngefv  >78^;ip4S.,8.   \:     .  -* 

die  tJaril^llUDg  jde$  wgrlÄi ' und   d^  fikni  ein^; 
Moffaiiy^l^Toi^^^^tfatllrdiei^  >ireh 

che  zv^kr  keinen  Thefl  dc^ft'lben  äuamidten,  aber  doch 
i»othit  endig  yähTtÄ*  ^^^liag^fttzl' ^iftrdeto.  '  Pbtlot 
ift'nttdrS.^Mfyttung  luT^b^  Äüi«'Wäsh^it vW^ltheit 
aiM;b«grtIfe4ächl%^^  aftiMlto^i«'<Mi4w«ckittni 
Kk  a  Mii. 


m 


kLt^  IJttVil^^-^tÄfelTUNG. 


sfi' 


rA^rVm^imnh.  äx\iemA}9hm9tet^^^BlKmi9^b^  ^Peuikh^nd  keinen  öointNiriiJaren Gebrauch vo»-dea 
%  fip<ricbsnfiftki-^!ib«i^  vo«  ZiÄigfttep^Älk  ^m  f.r«»kfeieh  übifch^Xy«^^  iwi*eft  können,. Ib 


ZV V  ;  jiRZ<&NArS ELAHRTHEIT. 

Kj^,Mork  ^9JH  tfl^di  äHniifiwirjBS  ^Sgtlt^fp*^ 

iyim  nicht  ^«nig  vp-^prcdumdea  Watt^diädmdtsjf 

uisidt  Vff fpib;bt  ^ieicii. .  idarsiiif  tiochH viriAiehr « rwrir 
clvr»  wlr^önftia.  ttflarn  hmnao^liiti   ^vßitlich  ihtf^ 

'iB^Xk^cqu^Wf^  »n. ./  to  eiBigc^  pjqvi^iaMjrnlt  ijankreichs  APftflÄ'»wr  JErfÜluag;  fein^  l'orhib^ns  ^Wt 4miuitT 
«^ii^^»rV^^|)^rjr,  j^)i  einige  b;^/op<Ii[/i^i''orcbeile  9SlUan|(dJer.Kranke^dbh'khtetMl€9^F^MlanfhjM^^ 
«lM,4c4^ZJMeiU|eri^,t  aji^  Tita  C^utra*-    die^G^h  44Ccta^.B«ioffgni&^llinM  dreyjähnginkififite' 

tM9  r%*K4P  -  ^Wll)a-  :45Wl§i^l>^  i(kn  •  Pnoyin»eÄ    ge^figea,  h>tce.>.jdtoiai(it  jfoivliieiikt^n'iiaavi^ 
ÄftSIf  iBP^^WW|j?n^fl>  das 70 , ,» rff St  KÜ^»i&h«i  fißcb^    gftn^licbflTi  fte^äubuftg*  «öA  Uneinpfindfttekiito/ 

CÄi^f/öiif )  ,^  ^  d^r  coi^lAme  mn  Qrlean*  eige^» 

Ulm :Cr%P<yMKOit*Äv«kH  ^IP  ^^JMJgW.  ^Wfliün*  vor* 
kommt.  Noch  mehrere  Arten  4^^  A^S^h^^konudm 
Zlnsgütern  trit  man  in  den  Gewohnheitsrechten 
Frankreichs  änv.«(i^a*^  ^vepFgttvrtlfrkwüxdifl.ßndt 


fta^e^  .Hiebt .  ariWreial  Äi^t- :,  J^iae .  CqrtH>eo{teai(}|fcdf#i 
^infe^v  iigdwfhiidafl  mm^  tfi^^^ijs^rw,  jama^-at* 
ff^rcAHMi^A.i,d0chMder&wterf¥:hialiF  g/^gtii  gfiy^fobrts 

9ml\rs%)^Adq>ii^ajli^t  deriiiberiaifenint; J!fett«uJ)g>} 

IfefweifehftW^f  dofe^b..^^^  Meft  Jfa»JÄffCt^ 
welchen  Zweifel  aber  derVeHaffer  Hifgräi^tf«  nZnc 
Siche/heit,  dafs  d^r  Zins  bezabit  werde  >  iit  dt^r 
tftjümaqn  ni<ihft>  iVRrb^n^e^jj.  .^a-^lnsgvut  ;iw  b^ftei- 
1^  fqlHP^  jÄlM-iÄ^^Z^i^^hw  |M^f,?l\d^t*;M^^^^  we- 
geiv  feixief,^<isfor^^Wg|B^ß$ten;Kl^  r\Äf»a^aber 
fjiH{f|[it^i«^n^i^.i%  W4^  AsteC^vnw^ÄiÄaeTfn 
gcboben-oder  ihm  zur  Zeit  der  ErfidlfFjWg^Hefert 
vairf^a  j^nfeHtf/^^WWOrt  gfiböbr^^rfai  iftie«  i^iÄht 
4er\lillk?ii^r  ^,^m$^i;mi>pe^  4jbar{»ßej|ü,ob  «r.ijpil 
Ai^erj^ßUrfi^Pj,  lOdff  Mi^ebauc  ^i^j^e\\MScti,iiy\n* 
^cheu^,^f0yl((\:  djer  YQrifier\..C!fßÄlt;jprhak€in; 
Hi^\>^A^e^n.;VV4lV;! .^.n  ipTchfy  R^Ä^^^ahiaa.  wird 
if$ig  Jc€i^^  Le.birgqte  ;l»d•i0l|et>.l4U^.»Wböwaaf^ 


rth ,  ^^eichea  aUaa  an^^erhat^n^o  Tone^ardoiaiiärt 
\mA.h  'Du];^bi.tWanä^<Ha£abr«ngian:ha%v^ 

Ohren*  01ij»dbekderAiagenv.Usic^n^ 

(^qf Mcbnerv^i^; mnt deml^dbgek^him^ ^geMuui,  ge- 

i:<jchti5if,  .dk  iWage;  ibprsl»byllerifeh^,Sebäafcy  dlii 

jG^i  iM|be.Ä:  W^ii»»i»ik|fiiau4if.0ijiiaftTte^ 
vf0cM  Ce:cuni^ttb(Kg ,  b()rte  Ab^r  ididittaip  ^wffe  «um 
Ml«  fibierrnoci)  iä id|}».|{^genfd4^ 
«i^aa  in  %»i^  eiy^li^^  redete ,  und'  initdcratMnn^ 
^  flAag<¥n.<lerJ<c^»lben  berührte »  raikDit^fic(deQ^ 

v^„..-w..,  .  —  ^ . ,      -     .  T^  -X— T licb^vÄ^,Mnti&ri3?bie<i  Spiallcartea  Amcha  (3a£iiW#kiä 

■^  lind  ßftd^^fl^e  «itfci*  FeMäV-bdtV)^^  Itidbip  in  mUdrn  ringotfptofrt  Aa  tei^ftl  Sditiftcatrf^Alaiifrl« 
den  couHi:nei^  Jf  ^'  'MäWtfi  dcf jfftldh^^n .  Mick  von  b^ »  Ä«tÄ ,  itas/^won ;  w  'ider fwrfchJotfWfiÄiahÄii 
Ijaiij^  w{ttJ«sH#fin,  bvpWiSf  ^lli^^»,*\^iftff  u.  JJrcH-  Rab^  xjiAir  $}ia  yjjr  ^ey^Hctin .  dirife  *h«£  ihrab  -«äk, 
Ifriiju  f.v¥t4iel#efcy^rfeP<»?g^-  i^^näni^t  der.V^    ««>,  ]8f)4ftt  WUidert^  der  aUjjaMe^fögteidiMnch  ^ 

^4^a.QeH«9tefe?Äsrecbi^^    ;ifo  .^iß.die.Zwapg^    |kht  undJ^lU  i^^  SrWafv  vemritnatt^ 

gaiieciitigk^^9>*ii?  S^h^fl^.df  ?  B«i?^^^  i&  fcharfma  AHfeTi^h^'p.-Cw;    t>hn«»A»un«>t«r 

ta  «liV^ine  fmi^^^liCfdHung;  d3^  .ftusfphtte^^nd^     ijrk  di^r  KaanlafDg^icMci^  7«  lacftbfififgtfB^  W|S^' 


^1 


ttn  »es  j^fbhHtbVnferf*  iWd  'ütigefthrte!?^nen  Hechtf ' 
e^nienr.  Sijt^efteTlen^'iri' «ana»  'nh^  $j?anbdiea- 


a6t 


Ob 


z^»i^k»iitf<rtiyg»w?fetgfafit  analüfiiv  dierevtflTn- 

^^ttäürima^p»^  timrtmnifB^an  ctun  c^ps  opaqne  idio- 

^^BpaqiH  V  tnHijr€lü  ffattrtf' ak^uia  cottnaifann  dec/lul 
f^qi/iri^nfifmie.*%fn  E^ritchi  Ce  ineinJger  Entfernung 
vt>m  J#3gen;  in  Wachs  pderTaffentfoh^Ilt,  kennt 
liSfS^iHcht  mehrt  tVenn  fnArerc  PerCönep  eine 
l^tte  (Sd^  nml  ^ie  ertl<^  yoA  ihnen  ^ie'R)m4  au( 
den  Wftijw  a«»  Kranken  legt^VÄi«;  lejiztre.  ahipr.  fich 
in  dfeWaiiÄirWer,  fo  f erfleht  <aili^Kj;äplc>a7)e9^^v\-lrd' 
flb€l'  fie'K'Ate  durch  Vioen  Wiaetcfct5J(Vh>n..Ki5rper' 
uAM'bi^lien;  fd  hört  die  KVaifte  nichts!  Nun  noch 

;^BWp,  H  iB4Hihemr  A  t^fägttßrt  c&JpmHaiWM,'^^ 
MUtt  fthrÜtM  Hr.  P:  ^r  &kl^ing  des  FhäHOfMhSgf 

d»  iie  die*BHd^  äQfliKrnr  Oegenftätide  ^Virntktelft 
ailf  üji'""  nrkr  rih  i)qgr>  rrhiTrr/  tuid  tiatlntr 
Mimr  ¥^rito««irhen.neirfat;riiitt8)fti;l$c)M^^'dAr^ 

i#Bilf«#^R^Hßtft9«ri^e^dei)id1^aeti::A^^^^  «Tff> 

#«mMl  •  "•  !i«^<  gefattlett"  Zültende-fft  die  ^iektdftW. 

Altfr  JSMiideb  v^hiMrt  iife^dei3v>  Uieidic^  ^Ak^füts 

fit^H9bmämp^i  0et^^dhmipm^isif^(^ßtiO9i^ 
^)kr  ÜTtgion  epig^iqut  ou  M"mm.mingß4$.fm 
^dbüf  Iflf ^p^ii/#  /cwf /f«>  üu  creu^  dt  i^^A^ntaci '  La  pm^ 
JJoniii  ^trmqmik£^par€mantj€4xmrmmk  ftjUxgüe  i 


t^rrftUchJfetBft  ntfd  andere  btfrugrim,  naAdtm  tk 
^DrhrryomMasncdrettrborrQgen  find;  «nddadurclk 
Wiirtte  doch*  dfefe  vortreftkrhe  Lehre  get^cf #  v^ 
lieren» .  die  Jfr »  P.  biindiger  durch  üem  eign^  Dey* 
4^(ftTi^  {biae  Grunde  bewiefön  hat  f  denn  ^.i(t  »^ 
wlfröd*  unerl^ßAarer,  mit  dem  Mtgen  äenken 
als  damirfeKen,  und  da»  that  Hr.  P.  gewjfii  bey  die-^ 
fer  Schrift  i  durch  Re'iri  ^Ines  Feuew.  de^  kefai 
Gompendfuin  der  Pbyfik  tm'd  Chemie  gedenkt.  ^  IiA 
«v;eyten  Thej^e  verfpridit  fpr.  P*  dne  UhM<ai&htin|| 
zu  h^fem,  ob  <ier  Magnetifmö,  inifcnv  ^ei^' <Ärf**üIf 
fivifche  Krankheiten  errege  ein  fpettffitufWr^geäelif'a». 
MiMfel  ^derfflUnrthheit  Ufi  tui^dmiiC^eSl^^AtK 
b«ridTtmg:voii  den  we^^^l^hyAblfgM  Z\^4 
ltti\u  verbinden..  '  '  ^  -^  ^^h  t-'r,        .» ^  ti»  a  i .  a 

''^f^fHOfitAi/ck ,  )der  MediWi  Fiijfr'^ivf/  iir  OBttitigen^ 
n  2te^yiM  iWhirfA  '^tikrUi  rSiuck:  178?/^ JiR: 

iAm  *asführlicRfb?rt<ifft  In  dfeöWi  The»  die  %wäipyt<ii 
ümBage^rtDwIWhij^  keteannt^m  WerV,  VogeWAb^ 
hundlüng  von- der  Sdbftbefl^kung  und  Stntk'iMMIt 
tb9öfia  pUuPitidis  öngeie^jt  dnd  beifrtheiftf  ©i*, 
Btfffugm  emhäibetr?  Gffch&hte  Hfur  UmgMirkm 
QmttthsMinkhiü,  ^bii  H«.  «ofbir  fcwWil. '  Beij 
Ktimiieifflr  iblUverniilthlglSn^  dle^oisAe  i«fg^ 
£d^€t^  m  ^n  Bibgewefilen  lies  Unter Iffbes'««.  fkf^ 
ifpmchmheaxing  fiibd-Äati'ln  defl-ttn^#e»«* 
de«^ü*i#rieib'eslei)aigeV^H^timgrti  ittid  lum  vdifleri^ 
]^1tm^/der"liiitren  JiiH^hätfttr  Mhe  bej^m  «cirtM^ 
iiiigeii^fdrtrat^r,  uberSeni  frUwMtohten^Köi^  #iS 
i^ir9;eoifich  gMk*^;  fc)iaKeft/mili^deh8pic»it^9%^ 
Mifhen^  Jlbei'aH^derchifffi  l.int)?n  didneA^^nodil^  -T. 

desÜTt.  iChWf««  an  1tJen  V£^  ^  Bf^M^fArflbWW; 
jtöftendefai-HttiÄrhÄfv  *ir  Hr/ÖnlW  fnfuGteMrifftÄdi^ 
^  bmlsbolifted  ^ttihAirirtr^r  <f  }led '  ius  ^WükeHBaniA; 
«EODitn^m^  b^dftf',  eihenlt^U'^  ^jh^  Irnj^iM«, 
Flei6:libruch>ehaft#ten  Neger  aus  ChurtlhiBs  Sarftrti- 
long'und  etÄenl  Wliii^rti  dar \  den  Hr.-  Sc&pM  fti'deti 

detCkliitngrarfdie  ekktrifcbeiiit^F^keit' bringt  hy^     Müf  befchriebeir^  hat.  ^         -       '  « 
b^Om  ZußHjte  heri(!<m;  betrit«  fie^aii^  K^ven,  -A 
^^  )Eie?iiQ&ige  Cdiivis]rnne<ni^rbo(r^&  Q^-  .^tiP  ^ebf' 
^Ijhft  fWli  dfltüslbefit^  &•»  »dds.i^hVf^i^ar'y'Oo^eAl^ 
llgMMAeeiidifF^bTiiiia^  k&ftiim^lM 

to  Niin»»^  hM^t  f  4«9.~veri*dhitn>'<  minn.^'iRnif «yi« 
^ttv^M^mmmm^ik'tM^  9^  fmii^fl'f  i^^  Die«  «rafti 

teL  «adi  ,»ih€2«il^«  £r<be(i^ijckk;^ttlU  4lai^  bcffii 
l&tMiiNic^  A9lib|Mrk£i«9ktipt^^  ehiMid«Agskr|ii4 
ftirk  wirlBcii  r  und^ibdb ee. dpM&.il(^t4ei«i<9ia  .^^ 
lAgeM;  tefondcift  >wenn  öai  SuhjeiX  Ungläubig  til* 
Xcc  woaMit^f  '^a^s  das  HfiPi  nudH^gefeg^hätre);* 
ijm^  ^)^  itai^iiti  käbiite»  ^Jug^tluWgjKTlili  'Ms '  frtge  •  11? 
M  dto^]i«ft<^ttiftoi«'PtitM^diMii  dSMbilioBfls^ 


.:>    ::i 


..  ft1uN:cn;tJf.,  bey  l^fttner ;   M^nfetttjne,,  ZWT-  g^ntitth' 

;    '  ZHborer  und  imxk.  i^ud)  :im  ird^d^iüi^Maini 

.7  ,  •.^^fi^^f^^^"^»  von^.*;i5iii«Mär^  Lehrer  d* 
* ' "  Ißprabhilof;  OTd,VöIki^JjeoU  art  ^er,I\ohen  Schuf 


C^A 


{•  ;Der  W.  ^!fith^]k  üottr'dietertiTM**  Chefls. 
*el>ai^rt^üupg  dei^  Begriffs  »und  d^  plana  ein^, 
Motalpiäl^ropme  ^^cUe  diejciilge  ItUkHieite& »  w^K 
che  ^\^^v  kemehThefl  de«rC4beft  äusmudien,  aber  dodi 
fWthwendJpYÄiiTi*  VbraitÄg^fttif '^erdeö,  '  Pblloft 
iftwadrS.:M<ytiung  Li^be»  feü^^WÖsb^itv  W^ltheit 
alMibegpdfiHiidM^^^  GhtftffttW'^Hii^Wedb^ttni 
Kk  a  Mii- 


iWOftte  m^-G^i'J^ril^m^',  rOJjwK^ttJP-B^  .-lieg»  if^hrtWi  Pr9C9fetibef^«iÄ!j«*r^^«^ 

„nicl^t  darauf  bedacht  gewefen ,  diefem  Mängel «b-  ..Rieben?  iiH»4em.4af«  #tidt  dieW  rSar^p-i^  f^S 
,  „luhel&n."  ,  HejJ  rfein  IVI^nn,  dcr-aashy leinenes  und  deqi  g'a^eitQ^hjiröeui'äthscoBeBioiHiiCb V*r. 
.j*M  f^gep  npyiJ  Sstf  dv'ff  4^|inxen  Gtrßlachn'i  ^#trf»cuiB9  3iM«»Jaim(TVorv4«m  Juftt6«oJtefli«Äl»er 
,nm9mr%J?o£4ltf.^^j;^^n  Cch  frejflicli  bJs,auf  dieß  die  Zahl  i^ M,'^mii&«T\1^soQi^&U«iät9Üii^tt)kiimi- 
"'?«'«'!  ***^iS^f#^'to*^"^  .ir},9ll|?n  bekannten  ^3ä&  t"!fe»f5ft;i*«B»'*.mR^^      Jsltf^Äft 


.att•j•^«^i?yt^Sge^JlJ,4gl  yp?fet)wü,ca  Lr;,:cn  iinfers  .jWi*S.aSf,  t?Mir«.itf4lffi««eVflitifin30Peeg9eD.MWw 

.!  jitrn  ko«trte,  msn  de)ik8n,  dafs  yieUacl«,*.«:  M^n-  .^Ujl.^,  -fj^Ts^  .tjj>j«^j4^r«22:S,aoteleteH.4»9nicS9n 
.rvgfi  SU  Zeit.iie  alp.fhalten^  dc»:W#a  gkichfiJIs  als  -»«^mi^lSrJj^ji^i^jsVeriiiiftdsiuBg.derT^rec^     'b<;t{ti4iC 
»((«clirJftKcilei-  i:i  Hii'ipni' fcche  bf-ka.nr.t  w  werden.  ;/gfWi?fei^,.d<>^  M>fejil}ey;,i;>g.4m 
i'Abcr,daiit  rii  fh;  Verfafier,dvdp.cli  im.Badii<*eii  n.^enen,Za)4.  W''b<««'*)85c^Ai«i»t^airfji^  als 

felbftiebt,  u,:.i  ii..G  f;vy  .ich.  eines.  fiÄai*odefij,te-  ..ÄtÄt^  W*h«|cftcrfk^i|riWnAuTOiW9iU«l^ 
..lehrt;  i^-Mi>  ci'-'  \  u-faffer  der.4.L.Z.,.'^d«  A.  ^,)ff^^^ffÄ?bi»5^te3'fl^M-Ä*»•.#Wi»i«bvr^-a 
,,E.  U.tmd  »;  ..:ti  ;..Wtittei.  yj-itusfeSA  .fichx-offent-  .Y.m  iiQ<^  w***,  «l«« >n  fe«»' fWi«  «MilrtMdÜ^ 
;i,Üch    fdüiiMii    wmien,      dals    eiii    Ungenatmter.  .,j4eRmi|J^^j?^^^S  mi*.-4«i^i*  ejfeesfil'*^ 
der  aber  doch  feinpin  eigen?»  BckennU'ifs  n^c^  «ir\  .^tiC.)^(^ne«h  ""Tfftn  /qina^lnfn  .flffji)lq|>icioihilffl>ilf 
BftciiCcher  Patriot  ^ilt,  und  allb  gegen  fei»  Vaterland    i JÜJrtfrtiAtt^jfaBoh^SBgigi.  .ato  f*'^^fr'^S4^^^f.  ^,^ 
imd  c;egrn.f?ine  Landsleuce  nicht. me^ der  iniithwil-     '^^"'^^rt  -'-r^'^^  \i*\^,  tiod  fjitr  nl.ln  >>|tiT  jiili 
iigite  Uriwiirendeoder  wie  der  tadeJuichti.ijlte  beind  ;ffÄf#i!|fe%?g  w^^M^lJ«!»«!*^ 
gehandelt  haben  w int,  fie  soerltlaHf  »iifenfo  lange   ,^^e,l^it,  .jH])^;gut^2ek''Utui,j^i«.iMC^>«M^ 
'fiehegtpnlnthiimaufBi«-kfommB<fhf«m»6re.  Eben  :^tet,fi^^<^fiSnp^  ftfiJidfdWiweMMN-fWji;'«!*^ 
^■ans  jetietn  Torsimartgel  a»  l^ublfcikeAlflrteäifchcn,  ,^iCf^^r  ■  l^oqlf  «wuC««»«-,  Kl»(is'ff -«wfc.,^ 
'^itdriail    auch  (S^  37.  d  ve»j:tirhen' mr« -S.  3y)  afffJi^r^od  t>rftvr?e^;4iilcß«iifcJ^eilr.ilM'*«!^Äli»<Ä 
Jehr    nttlirlich.  und    fehr  ^fehaiiiintr«^  •  erfchri-r,  >ej(4«fbigw»  «Jf.k»yr^en.:Obe»l(mtei!D  MM4^ft«Ut9n 
»,3w«runii   f«t   ÄfH»A«rtf«    Tod*  lÄdl'i^«»/«*«'*  v%a«!HeB.faft  oh^Aw(Mhi«#.ato,Wc)AÄi-iÄ 
^jM'eggang  der  Marbgr^f  ven  ^aden  in  i^\^^et-    ♦dwtj  ^4«^.e«.4«r  dt^PfV^M^t^bAB  F#4^  «BD^^dbr 
.„gletciaen  mit  Auswarii^jen.,   ypriugUch  jl^  fptt     Beträchtlichkeit,  weza  den Mavlmnraa  vMi  Bvdeii 


i.j|Wali^  iipd  ^Jrteaxberg,  denKür7enige?c^gm«ffU^"  fein« perß>ni*^^  «TPÖeo i&genftüiiteiH  €^ 

njyöch  l^üniiea  \yir  hier^um/lioiT:  der^^urenJSeplj^n,  «len  auf  dem  RWclj^tiige^  As  w^ifeSyftem.iWne^ 

„j^elchf  r^jf  s  exwa  üf^  den  JVIar  fegrr*ftn  ,Vi>n  ij^^dj^ifr«-  Regierung  ui:d  ftm  Latid  uttbf(?w«i  feit  triebe»,  die 

,^ung  dvs   j^atjiütifGh^n  Ü^^e^rinten  feiüf5^.;|Kuw  r^toWa^^^dti^v-eiÄgrtohfäini  Ümwfei^  «cht-  > 

^  jmi  Ffm/ikfis  tfeggang  weder  mit  Wixjtmbsrg  »^l^alfterlbuIk^e,  »i^c^cto^i  cy^ 

jiJ3£A  mi£  Ffaix  auch  nur  m  mizigtr  Fcr^t^k^Jir'  Äieriaaffi:^  ga<ii^£^geQ  d^  VTahrtiekV'  »Ue  k*- 

uwuhttt  wQTiün  iß !!  1  .  ;V5  ^hoUfchen  UiHmhanen  de«  Mark;gKafe»i  ohne   ÄÖe 

;;4»en(tv^^I^j;i.|raCd«^        d€nrreyiieyrn^p»4/^Äii^><T  .iWortlicyi  belfhuWiget,;,dafs.--  jloch.«  fey.^n  ^U- 

-     ,i*)iW!  iJB|ir  :j:^itot,  ,und,  di?(^  Coli^io^  f^^    d^  -i^^JPr(5bfii.ge.nu^^ 

r^W^cOer ^rü/ßten;Uj^  bfylpg^  ~,^»-  ;i?aDnnertejit,aes  Verfefler»  hieF prüfend»  'fo;ftw&em 

.^fijfjch  ACT  (p^^^  ,;?«fr.4^:8rofft|n,T^eil  feines BÖcWfliiitjifclÄib«!^ 

.J"^  Gj^egeoheft  .könnea  wir  derf  W«utch  Tychi;  up-  j^  .üd4  ^^>  g^fScfryii  niöchtew  •         '  < 


'*^l|»idiin^Vr.fd;«^1i4h^<rfga^^^ 

fogfi»P*bwtftmi:?UJrtjR(qr«pw.4er,Jumw«f.t  '  ,  i  vS  Är^^^^^ 

l«ng>^k  (!ler  i>öclv|e^:  tTirk^iri^itiw  Wi^figen,  ■   >vI?jf'J^i^.^.^"^J-  ^*l^^*»?^:9ffl.".f':v  ?787- 

<)ffwtJic|».  rtehV  bi^annt  itu-ipacft^i      Wem^ftenS:  " -ij^  •     . -V^*  j!  --,-,•,  .'k  ,..     ,    . -.  .    i    --     c. 


•  0iW^tJciiB*i<ftAi  ni^h^rtiölftn^i^  i^itiÄh^iV-V#^  -'^^^^^^tlna^VrAffle  'tf^  ücüettfA  5«br»ÄÄny -fe^ 

Ttiera  irt  fran/öllfcher  Sprache,  aur^eftV.i.     ITjnn  la  "^^-'^'RaMtfichtäftf^^-WellMfi  '''fii^'  ÄiWJiv   ^^JW- 
^tn  haben  wir  eirt  gewiflifB  Tmf^  ää'^äii^t^uvrfs  ^'^3/^^&^^ii^4^<*ifJ^'<*^|fr.>' v'v      •   '-•  "     'a. 

vi>m  Jahr  T775  vor  uns,  mit  wtlthem  itr  vlriint-    TCyabäi^^,  1*w» Wunderblume,  ^Ke Tricht^rwitii^ 

riß  In  Ftrttginhiit  eben  fo  Viete.lchiilidhl^dteii  hat,    ^IJeh'förfchb^utiiV^B^obÄtkihHiifeft-aii^^^^  N%{ktiv 

slffonti  die  Ueberfrtziingen  mit  ihren  Ori^inaien  tu  ^lit^d^dle  EirdeHAoä^ijfUllS*eTi)^ 

haim  pflegen,  und  das  bis  tuf  dl^  Kupfertafdh hin-   '^*ft. 'IJfarih^ftÄiÄnisrigftti  k^^ 

w?.-  Eine  Atisiiahttn;  macht  Hier  bloß  ä^  proph^  ^^\kiktii^'^^iß^m,i'^ikA\^^ 

HfihtT'ml,  vlM  da&  die  Ueberferiangen  tmd  €0-  ^Ictfwft  tin*H*hHdke^ 

peyen  vorr  Knpfern  fanft  gewöhnlkh  fitr  dns  aus-   •tj'rrtiet  äfefcri  W^ 

gegcfeeo  werden,  was  Ge  lind.  ^  Sollte  dem  Hn.Vf.     IceRVthrAHnHs  mtc  fe«iii  i^ödärtiw 

ilfo  4\e  Urfchrift  eiaft  aus  Hähdeti  frej^omtuen,  xinA  •'i^ltht'r^oTriei>r0ä«ur>^ 

¥on  der  Wittwe  ^dur^  zu  GV^nc^/f  ohne  fein  Wiffen  '^'HdkinHittH\mK^üp^ 


lUTitenirtg  dienen, -öl?  *F-7ti  der  JdJnf-  •^«Wl^mäncfhi^  äixMi'i^ 
-ti^rii     bereits     angefan^nen   '  BearbeSfciihg    -ande-  '■'lt^Äffäii^'-^mliAr''-bBglei|B^«e^ 

ftr    neuer  Ge^hlUnde  ei wartet.      Doch  ivünfch- i^^lfe^'WtjfbiÖereti  S^  ;..^. 

t#ri  wir»  i^(n  er  erft  die  alten  Geigen  ftijnde  durcji     »i^»  ^*- -/-i'-'^t^.  .u  m  ^--  ^*'^',  ^'"-  '"- ■'  '^  "^^ '  '*  '*  ^  ; 

eme  griindlfche  Theorie  beleuchten   mochte,  wozu  .^^"'^V'  ""^  '^Tf^ATVfl&t^^tWiGH^E^  ••  c  f.    , 

mtn^  üiefes  lein  aiiirnftUch^s  Kind  fthr  fchöne  ;  J^^^i^^^'^ 

G^genheit  an  die  fiand  gieht;  befonders,  da  er  fo  ^^lT%i1nLL/d^flR^ 
:Mir  von  der  Norhwendtekeit  der  \^erbtndt.ng  der  ^-'^^   SS?^^^'^^^^ 
Theorie  nJt  der  l'n^iH  über^eiiEr  idv  und  ^ es  der  >'''^^^'1'**Ä?^'^^2'^^-^^^^ 

ksben,  deren  Nimefafl:  ver^^ferr  il>,   foHe  ^^hr.^^'^;''>'^WAMP^.  v  l.  re  .•  v-»^^x  .:  -•       .  ,      , . 
'#iirdlgc  Coips  mit  Haüdwcrken  vergleichen,  '^  ^t*:<fiÄit^li€ldW«!*rtd^b^hlife^ 

tnitßetheücvQn^.Ä^^  '  dÄ    '  »ey  tferu  Atten  ilTiuöi  die  ^ni^chturtg 

•  -^  f^f  ^'^  ^^«^  Kupfertafelfi,   >?86.  H 36  b.  g.  -erff^elnnrdari^'JfoftlthT^^    7ter^RÄr-RtH**r 

^^^  tt^^"^  Befcbf eibung,  mit  Angabe  der  LärfgelSes  Vogelf ,  ti*d 

^^-  SilfÄffrfi  kurze  AiiftStie  überfTkl-- vmd*  Wiefen-  '/d^niJ'.efi^g£ikuÄe|f^cffir'fchc  vöü  dem  AitfehthälM 

•%8»,WeHneht,  Tabak,  HTiDpifeii.  ^Braiwefen ,  Ihi-  uÄi der  Lebeniafrt dkflelbenl  Öle Küjifer find alle^on 

.feuter,    KorHw'uvmßr  ii.  j*pf.-  ^le\^.r\i,:g:i^^^^t  l Hr^ Z.«^A/iw  ftlbft  geätzt,  aberemfehrgrofserTheil 

,  getArieben ,  ,  leirhnVn^  fic?|r  aber  ^U  ^eigrie  ßeiner-  \  cf|rf<lben  niijht  nacfvO/igin'alej?;  llbitdinrn'li»  MJller, 

-  Jnmjpeti  eben  nichu'  aa^i  .  öhd  geben  iiber  Gegeia-  tten  Planckis^.  eiüumn^s,^  '  ^i^dvvards,  nÄi^   aiidefh 

ifeiide,   woi^öber  ettr^i**t«lffer«rttehr^tf^ftdc'n'Wt^^  -fAIwRt  <t>tnrt,vi«Krh  fc^ 

ten  folker  n"^'5^^n*'>J^^Mgem«Tie^.^^^^  tJkttiiitg  hat  ein,' böcbftenstindfthr  feiten r?Wey, 

Reitsioncn.    Den  Vbrtfi^riF  y^'r^StAHfurtfening  b?f.  ;Kupfer  zur  Erläut^füng.;   Meaer  Arten  entha^^  diäi 

ftreitec  dfr  Hr-  V'erC  211  ^Ivbfiäwgi^#-, a^^frgfiifct^^  Werk  eine acfehnUche Menge,  ^ 

theiis  i*it  fchon  vviderkgteh  OrfindeA.     Ammeiften  eiiifs  ier  fvichtigAen.6i^i^lögif<äiep  Wefke  *yl^, 

4|iuCbfIi^.t;nid.  b^ied^gefifl ;;(l •  41^  AWwidJung  trenn  diele  ßenauer  befchtieben ,  oder  die  mangifl- 


Alls  die  eioe  ^upfertafel  nikzJicb,    aber.bey  A^n     wär^,  -  '  ^^ '  "  ; 

Sbrigen'dreyen,  dje  «ipe  .Wil^t>^Tpfla(^«,  eiii^  Nun  noch  i^iofge  Bem^rkuxlgen  Gber  diefen  drit- 
paar  Kleeftengel  und  junge  Weizenpflanzen  tjrtiilden/'  fcii  Theif,  'Ätr  die'  iStfibifia^tigen  Vögel,  und  di« 
lA  es  ttot  di^  fchöne  AÄeit  dys  Hn.  Capigus^  wirk-    1fr)fy  Ordnungen  der  ^ll'^ffervögel;  peinlich  d^r  mit 

UaS^MOt.      ^-^  'i^^^^^-  -    ^-^.-.^..^^^  — fecfpfiltebeh/^iWt-wppJg^^^^ 

L I 2  nach 


1  *•* 


Ai^^dm^hfm^ 


Kach  Pannthis  SjdbixM,  endiUt.  -JM[^^  StüM^  S^imKT.i 

Icfaitikie     Artend.  *¥    ^S»^?»   «"•   .^^  ^Ö^ 

ihii  ik  9iiie  eigtDthüwUchc  Ga^uiig)^  .0*«  »^^en  ^  ^      ^ 

^ue  ßc|h€^rteriiu4faif(»te*  ÄT^^  ^fSp'^  ^?^^-  ^^''^"^^  röhreitforiijfge^  Aefr  vo^c 

^V.  tui^L*  rtüm-ämm     AMimiAtäf  Jüii^M    iÄHMAmon  Bäh  ioiidarte  Nafenlöcher  habeii.  ijpnL'lpin«» 


^ifdii 

Abänderung   deffelben^- 


Amnacrung   a^nL^üjeiu-     Chin$fi    K    ^'ohanne  H.     recht  alf  ej^ie  eigne  :Ä^ 

-Neii'^r  Ibis:  Bkafacii  IBis  (tab,  79-)    Ncuff  K«l--»«ffWl*K«n^eÄHk»vWw^^        des  ^iV^«j  diÄfifci 

laaeken:    QialimU  Cnrfm,  j^^^i  -  A^^y^^-C  (tab-     iTL'  -NeÜe^Eirfen.unilYiärire:  /^^nW^^^iV,../;   j^-L 


'^j/)?f. 


NiHi  fy^i^^^^sä  (iotifi,  ^ 


geä  Saudpiper  (rnb.jp^   SlreaUd  S,,  ßor£al&\. 


(TU'  'Nejie,;i 

Ä#  C^P^ßl^^^(i.^^f^^.^»^^^      fhißVilerr  CapiU\ 


Paim$rJlon  Tr.  P.^f^^uiaui  Shag,  Magilkm 


UffiCflpfeifer;  iV>»  -  aMfl/ffnd /"/^V/r  itab.  S3).,  4?«J- 
ku  PI*  Ä/tJüir^  PL,,Wiüu^beläidPU  R^4'^ß^}^d 
PL   N^ue  Wiffenknurrer:     trogm^k  Rmh    Ria- 

h-iaßeJ  Ä,  ^^f<«*^M  Ä^  Padßc&.y  nbum  g,, 

Meue     Waifohübnei;      i?/rff^^  -  btlhed    Güilimii,     rehnacW.  Anzahl  v^  Art^r?  aii^tfui 
rrf/?rrf    G.      Der    Schnei dcfchnLibler    (S!:iattUl%     mzelnm/fe^iTebä^^  5d 


_.^^ -»--"fi.'  ^'i>picöiyd,     Aiü&er  diefto 

.^andwick  R.t  ßukdii.R  ,  Dusly  R.     Öteh,  worupw  vielä^^rfeue  Arten  tind,  und  doe  in. 


uhrt,  die  nar  la 
^  _  jiHüotn    ^^,jf.e**t^  K'/»     ^j»».*YMW|»*,  i*,^.*!.!^^  »Schriften  f;el«hr£er 

deifrn  P&nBönt  vm  blofe  als  einer,  ti^iren  Gattun?  Gefellic\;^afcen  /  Journalen  u.  i;  w,  an|;.ijfafiirc  oder  ber 
btsjftat  gedacht,  aUer  nicht  l^fchj-ieben,  hat» ^  iS  rcHrk^b^cfi ,  aber  noch  in  keme«,  ornichobifLchet 
kier^iWrRabgebildetundbefchneben.   ^ml'o'SE^^^^       ^^'—'^^  ---^--  '--J      -^        ■  -  - 

Wicr:  Barrtd  PhataropB,  Die  defchiriite  dtr  AI- 
fcacraife  ift  nin:h  Cooks  und  Fwfleia  ßemertungen 
terkhtigt,  und  die  Arten  g^hörr^  a^f^egeben.  und 
auch  eine,  von  diefen  nicht  beobachtete^  neu«  An 
mihw  -  mfid  Aibatrofs  befchrieben  und  abgehildet 
^euer  Taucher;  Oimfi  Dimr  (Tak  97^^  in  ^er 
Zeichnung,  wornach  die  ße&hrtiUinp  iind  Adpü- 
drnig  gemacht  ift,  und  welche  Sir  ^ofiph  ßm* 
ttlitzt*  hat  er  einen  Ring  um  den  H^&  und  Hchet; 
Hr,  L-  vefoiöthet  daher,  dafs  er  eine  von  dea^  o- 
oelflinen  fty»  welche  die  Chinefjer  2Uin  Fifchfange 
Sir^wn.      Neue  Sefft;hwalbtti;    ^maß    tern, 

•.  iliii.i  Ml    i  .11  J.'.L 


-.   ,      r      ;,       ,.   -         ^ -—    w hobgfrcheit 

Tl'erke^ erwähnt  iind,  und  welche  alle  aiijufuhrfii 
za  ^^Htläüfag  feyn  wiirde*  Rpc.  bewundert  in  der 
Tftat  d^n  Bcift  des  Vf.  und  fdne  gtoCta  Belefea- 
heit  auch  in  fremden  felbfl:  deutfchen  Schriften ,  und 
noch  mehr  den  Reicbthudi  der  cngliichen  Natuflh 
lienrammkingen ,  Vorzüglich  des  Leverfchen  M^ 
Yeu'msan  neuen  Arten^;  denn  weon  gleich  manche 
hier  stngegebene  nicht  neu,  und  gewiß  viele 
nnr  Abänderungeti  fmd,  fo  Und  doch  auch  Wieder* 
um  manche  Abänderungen  neue  Arten,  und  wie 
ungenidn  viel  wurde,  die  Ornithologie  gewomieit 
W^lk^^^M^^^  befchfieben  mi 


Ttr 


',va*'-  Vi.  irjJ.c:" 


:;r;:::j  •■''•?': 


•"t? '  fy*\  .0^^ 


-w-r 


Uv:-'. 


I 


Dt'»" 


.-.*A   u.    -' 


-ü 


urrl  AUS  dnt  n^fts  nimcürufn  fuicküvunt,  «iif  v.   ' 


iefe  ünberm  zx  Au^.^l 


feW^Ml/Q«^ 

iliit  der  JEin(iihrutijT  dtr  dl^^miüiaeo' Jßj^JcWf 'j^ 

^l^jel^  g^!i3en  wird,    fich  dcr*aljaem£'lije«\_  ckjer  d3r 
läri^*ai.b?kbte  zu  bedieaen :  Xdij^XL(h^^zt\iciii6ä]\^m 
oiatg  dle^^ine',  oder  die  an4prE)AR^SM^n,  i*!Hig<jTage 
%ttvof  bey  dem  ßi?iditvaLCT^ifi4lilftd^^^^l^ 

:  nicht  frrner  gegebt  ni^i^jtng^Cion^^^ 
ijf£     Dt^y  den  Priv^rbiNpliiti^ril^  die  öewöh^^ 
däls  mehrte»  ab  eine  i^crl^D^  ftt  4fo  flteichtt^Fjge' 
bßTen  vvordca,  gÄnzlkh  ^Ög^^W^  ;  Rlchf  xi^phi  j)s 

i&Q  tiicht  iiif  einmai    ta^"^^/ Pflc|it]fRll'"1^^ 
TÖer  VerordnuTi^  ift  das  i^^fkral^ii^^ji^^ 

miiWe  niuiis  eine  einzige  Spelte  j(ffn 

'jjdcrich  mk  fo  vlelert  und  «nir^mntwbftHchen'öun- 
„denntr^djff  Mnrter,    Atigft 'itrt4  PligWiV  «*>A^* 

^^ä^ßinfoi^  äiinfm  -'-'jrfi  ■Ffrfrtff,  fffi  frfirfr6irfrf 
^£tT;i  zakkmtr  w^rdfu,  verdient  habe.**'      '  " 


le  r:  rere tlfr .    ^Tt r  nun  ilf e  ?ihhünMmgen  SckmeiiMJi^ 

fen  muC^,  fo  äit^Vr  ^rFtfen  ^mmlörtg  rÄ  ^er  fi^netk 
ecfren  PUn  WLedn  ^twa^  nSl^'  gMtö?t*hteii, /n^oi- 
licli  .ins  i6Ilf^niicfi?nSarniiiltiWfe^  imd  ^ktchrlfted, 
"^ie  fir  AnnetrPian  piffcnd^i  fi*^»iehr'uji^en  atitzu« 
'iifrbcr. ;   düch  h:it  tr  h^js  den  iii^:*v**iÄU^..^ÄiiWi«i^i'  A 

noiim^en,  Dfe  übrrf^en  1j:vl4  aus  dem  GIor}iali  di 
nifdiananud  ai^s  Her  Ärt^rfü  Vi  (ipitfcMÜ  miäuQ.pra^ 
iic/ ,  'welches  nm  fo ; rhifff^r  sr  *  i  br i  1  jgen  i  It ,  lia  die  m 
dterert  bnd^'  W(^rlcfn  ^nth»l*en&rv-eoöbachö3t^^ 
in  Dt^tifrclilind  w-fffr^et^lj^lraiint  lind,  ali^Ge  oiztiTn 
Theil  ^^erdieneii,.'  Wlt  bensfrken  den  Innhate.T^on 

innerhillrdet  fdjfidirh^k  «itd^iöem  Poly/sen  derGe- 
,  b:iriTnit:cT.     \D^i¥hHP^\'m-iini§m   k'^^^ 

■  Tillen  f  ,ieitbenyffiliri^^  \\^^t^n  dfe  ^w<i*nllii^filFjiL 

•gen  der  !in\kündi§Hf  ^tu  fchm,  ujjd>4ie  l^oiigTO^^t 

verdichteter  lymphatiftrhtr  lliiaterie  bedeckt.      Die 

..Ujrfagh^n  der  fcey  Seldaten^^  EntxiindutiM. 

krankheitcn  Imd  gut  aur^iüfllllll,   liui  yiFhl  ilei<  W. 

tieizu  weit ,  wcnncr  aachdem  Wilfer,  mit  dem  die 

/!Äg)^,v?vff<A^  jnjden  Waehhäufcm  gel^annt  wer- 

,    tfciT,  abgeloCtif  u'örden  find  ^  befondere  fcliädKche 


XiiiJiGt   bey  \\>ygg  ^ 
:/7ii  ckrmrgifr^ii  Bt 
irankifiiuHti^^^r  ßtiu/i 

Eine  Sammtiing ,  boy, öfitrÄ.^eridsj^     zwar    wiwti  Sch>firln , -^le-  die  Kryfke^o«  ihrem  mit  der 
iVrin  gro&cs  V^r^r-ii<*'^^-t*T*^^''^'^*'^^  und  fie 

nütidichOen,  wenigüens  ujiter^iiefxffiiglichen,  ge-  vftarb  endlich  an .^tr  tooftilQtien''Suiiihrungr*"Es 
hörr;     Wir  >^^ttc:i  es  lieber  gei'^hfi^^;^^^^^ 
feiaeai  etilen  Vorfacz  geblieben,  und  fi^h  biofs  auf    te (nicht  fcifcrftdre/  Wieder VKfagOürüfen in ftlen 

J.L.  Z.  1787.  DrUttrirmr— ^--Mm ^ 


mi 


2  >^?'%J^lt»5A>'igj.^f  D^a^ 


IT* 


«# 


Ar  rufilr^ii  iVftfr#  gntflawäinen  farrloim  Gidäkmn^  d»^  Mmaffers  mder  kyßerifche  ZitfSk  md  ambn 
äumit  eimr  mmUrn  im  derQigiuä  dtr^^J^ii^tiß^hjlirmvf^t^^^^'^S^^g^*  ^  ^^  dreizehn  m 
miinfekaft  hatU.  -^  Cwhk  /äranhmge/ckchti  ^his  WidäuftM  enäbke  pült^  die  w^ig  beweifira,  ivett 
ManmSi  der  an  dSrn  jFo^gv»  ürr  wiiatmaiBrßcie^^^yfief  Kani{wer  immr  in  Verinifdiung  mit  andern  nw 
Pirgrtfsirmig  des  Hirzins  gificrbem  war.  —  4far«     tifpafinodilfdien  Mitteln  gegebai  wurde.  —    Ikr» 

einer  Verfetzong  der  lymphacifchen  Feuclitigkeiten  waren  ficfatbar :  aber  um  mit  Mr  Gewifsheitf  wie 

auf  die  Gebcirm%itter.  —  Male4iffi^.vpi^  f'Yf '  ^^  '^  N.^hu^  rahfeha^p^  dafs  ein  Polyp  im  Berze« 

flum  Nitxbrmck.  —  B^ciochi  von  einer  im  Brand  gi-  die  Orlache  der  Hemiimng  gewefen  fey ,  daiu  ge^ 

sümstifi^  Pulsadiratkhwulß.    I)^r  Fail  ift  fehr  un*  ht)rt  weit  mebr>  befonders^da  der  Krankt  auf  ^ 

▼ollkomnnen  berc^neVen  inid  dirCwnethode  Ter-  Gebrauch  temperireiirfer'Mictel  und  derAderlafsge» 
rfth  die  Unkunde  des  V^  ,.^  ^£^  ^!^  |}»Ua^,.  AftS,;^«  ii?S(^^?^«i?  v^i^^ 

gefchwulfi»  die  recht  fuglich  hätte  öperirt  werden  gegangenen  LMn^eneirtzundnng.    Das  Eiter  bahnte 

können  »  nach  mßnnigfaltigei»  angebrachtem  Druck  'ficii  einen  Weg  nach  aiifc^,  Qn4  der  Kranice  genas» 

in  igii  Brand  übergehai^    den  die  Natur  endlich  -Wenn  der  Herausgeber  d#fe  Sammlung,  wie  wb 

¥OQ  dratgefiinden^heii  abrci^jed^rr  J9<4^jCf  vf^if  ycrmuthen,  fortfetTCn  foUte;  fowünfchen  wirf  dafr 

iWr^ilmih  denBandwurmvern^^iKkämgifmM^n  dtunc^idei^ AiifißiKteA'An^'beiere  WahicreAmutia 

JXrankkäit.    Der  V&'WcHs^dti  4kix'nfa^n  SdutdoheÄ  t^y  w^riigften&.e|:»^as^  jn^  Kuick^  'züfammenudilf^ 

jtde^kÄhgen  in  I!ö«?^.t  dt?fM»p%  Wpf^  n^ß^:  •  JV  iele  Äu^j^^t^^^^^  M,»Jifr 

ögÄ^iiiJtlljts»    Er  hat^deft  i^^^ijftxrMtnii  ejficm: a^i^ril  y^ii^Jg-t  indem ^q;}4fiwfc}i<?n  Äerpti^p  i^^i  iPÜr- 


^_    ,  ,  _._ .  i«W!l.    ... 

-Morejxinni  taa  WiMr.  dHrßkiinävachr  t/rßcießiiki 
wMrbU»  gefäbrlkhtn  Ferktzmngäirgfmfittm'&jkkigi 
mder.  Der  fall  i3  merkwürdig»  Ein  Meafch^.der 
das  Gift  derLudfepchein'  feinem  Körper  tnig,  ibrb^ 
iteh  ;«reifchtedenan  Zufalle»^  ^:^tsirUtfideBnUk^dfilk 
Mveg-ttftgdes  ^ 
Qefäj^fjd^anieigtiäi 

fln^S^^  einen  ßr<  ^^...,„,.^^,„...  .  .^„.„.^^  ..  .  .^ -.» , 
chertt  das  Herz  war  kleinex  als  natitrltch  nxuT  die 

{rofse  Schlagader  war  ^Dßgedehnt  und  zerborften* 
ler  Beiufrals    der   Knochen^    neben  denen  eine 

btaufik  räanmit^jüanißmtingeifl.  ^ifmdf^tNM.>J^inM^ 
dÜuPi^en  dirSidUrlkM  weddttA  Hufimk^ifrifit^ 


cKesmi^^u  (by^v^^Xcheiat,  «was  der  .«ieMtCciie  Arzt 
Kif^e  geji^-ufse  hat ;  auch  vieic  fieobasehtoalgen  ettt^* 
baltctt  me  gemtlhe^örftlfi?,  niit deti^  der  KSufiir: 
ohne  Noth  belichwert  wird*^  Viele  Atkfßtie  findun- 
Böthtg  weittcbweiiig^  viele  einzebe  Fälle  viel  zu 
uffiftiifHUich  erzaitk.    Eid  körniger  A  us^ug»  das ih 

'  ^       würde  wefc 


pEKONQMIE. 


fi 


mü^kßklynlsm  AalM^^iiacli  den   seueften  iC^i 

Sfidf^  Hochf.&Hii)^1xtrgir^hen;RathundAni^; 
vm^  z|icW>tÄadi#bafib.aA  der  Ayftjj,;  Ürit». 
irtTKiehfte  Ausgäbe.:  if&ü  S)S&  j^  <4fi.^>     • 


;^1der'dtefe  Anweffung  jtt  nichts  ^hmawendtiK 


muHgen  hatu^  durch  han^reibendie  Mittel  imd  dnrcb 

QelFnungdes^omWaireraufgetriebfnei^Hodf^facikeA      '^Ideröiefe  Anweffang  iit  i 
Äut'^iTi  Tro3^._  &]dücH-,A?rJtr  d^  Ktiri^^  th^d  dte^i^lebhaber  .^ö-nnenlhr  ßcher  folgto^  -Der* 

4^9h  aa-flen  Foi^n  "iff?^  ^>iS2e))xiirgrPPid4n5^  fe  Hr-  V£  ifl  mi[, Jg^^  kein . V^f^hödigef  4ef  öIIzU* 

flufs.'—  \.i[^iuipM,^0fk4efh.\^t^Unng^*i^  gpfseii  Vmrtondlichkek  imd  kiinßeley^j  4i^jmn 

Ar  Särnrokre  smtßMdemn  Fmjckgiwuchfis^-,  |}aa  fenff  (Hr  nöthwendig  hielt;  aber  ontff  feioen  Vor* 
G^gw^a  M  lä^he  an  ^^Mündun^g  der  Haniröbr^.  fchriften  find  doch  auch  mi^he  nicht  io  wefeotlidL 
I  «jjlf  Frau»~i^^dg.;i^t^^A)HMen  untf.ab'ge^J^i'u^vl  '«l  DaFiii<Wt,  wo  auch  vpr»reflWf4fr.jS5pfaf4tl  £W^ 

y«^^^-  ..^-  .;^.-  -^.*  i.^A-w-1-.  ♦>^../^// geattuÄid^  giebt  man  be^  Veafiimduui^;  der  l^9#ii?l<si|> 

ei«  ekiBifetf  gednickces  fiter'^eurv^da^r   wieJU«»» 
ans  Erfahrung  weifs ,  für  teden  Gärtner  Unterrichtf 

S'Avg  ift,  ii»i  »ach  wekfaet»  dreyjsBirige  Pflanaeiv 
nfeig  MaAeft  iwüiter;  aoi^wärta  .verCeiUdfcl^  «»t 
dkfa  beflw  &fi^  gflegjt  woifdeo  fiiid» 


ten;    LMpkri  von  einer  rntt  bejondeirn  Üujällen  vier' 
gpfilffcha/teten  Kolik.     1£a  war  mit  Krämpfen  ver*> 
;Up. 


^  gA«i^Ciit  haue. 


ue._ 
dieüm 
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Jhbhrt»ri8lti  AtflefiKa ,  IQ  1%^* 


K- 


•  .IM«.  - « 


.^!ir*;itft- 


ertch.  Rrtnkh« ;  uberf.  von 


'  cintsdeutfcbca  Greife»  au  d.  MftnncB      igoip»    34$ 


IjfTK ,  1,75t.  «9? 
GtehA^^9efeAt\äV«nrrveife£^^  M9^^  i< 


r.'Hi 


'Ä^ 


U  "-'j*'     Jj--^   '»t    7 


m 


aoflöfen  lafl«;  ..- 


JPÄW*i»irr«^3'^«cu«»*  dcProeiidesmF UK^nm%^.i2ia,^  HL     S^gtr  iÄl S<dlW  betrügt;  I.Xh. 

Dcotfdte»  der  glücklich  geworden  •  178,    331 

Difyen&tdry,  theEdinb.  new.  -  176,    205  Jg^ 

JMtmar  über  das  Vaterland  der  Chaiaa<i_     *    _  t59^/    30 

Shmmron  allgem. Gruiid&ttc  d.i)ch»\VtC  lU  ff#  l6(f/T«r''  ifipnitf>TBn5^^e"  lodf  dUT.  vifi  diftancis 

J^irrw/ Briefe;  a.d.  fr. I  IIB.  ^  ,     164,    73      Karl  und  Elife 

AmF^iM»tlo|L«^l>A<urMA^<^BiN»  l6»^>   63      JITar;»  rrcdigt^o  ^  ilL  IV  Ji^. 


159**'  ar 


r\i^ 


:i» 


V' 


Jt'^w^'oöi^biftor^Handwörtctbucli;  VlTC."  ^  ^74^!  '^ 
Xtfü^/oyf  cloge  d(i Xo\ii5 Xrf  -  i^'sa,tZi 

JLafigtdnis  mtmcnxt  firr  IcsDimes*  *  178»  2W< 

Mangsd^rf  über  flic  V^rtkfcilhftftofe  ttnutsun^' 

prov,  .  -     ^  -  -  1635 ♦  63 

~  l,ßHuim  Gencr.  fynoplis  of  Birds ,  Hf  T.     ,     isa  fl ,  ;;7o 

\LavAtir  ?re<iij;tcn  Nibtr  d*i>Bvi«f  liiai|rif  4iti  #Kii;:i^7  4*  Ä09 

"'£#*;  ^lift^  USom«t«kv,<Tad.  de PAtijjT,    ,.    .177*^214. 

^ ^  il4*»b*«d*  «uBi^d-;.  •  der  Rf Ifgiwj  :,   .  -  _     »7« jl 225 

-  tXii^^wtyter  Aaö»,üb|pt  d«in  innern/Go  ,—    22^ 

/  jAfitikarili  di(n  vinorüm  tufpeccoi'.  docimafia 

'  '•    •  '    •     '•  inimad.  V;1icirf..1h^'^?d^"lc«c^' 

•    lefebücb,  «Ae«fc|J.i»iiftdn,  f.di.Jagend       - 

'  XinttiU^  diitl.dft  |TOl»fa||tiCriVft«iUiW 

' '  ^  LtmpßT'^^u^  4«  vua  eit.'(ttiptU  Patcuni     --^ 


l  B^:**     *^-^   ^    ■       .'*  -••      ■•  .     '^-:-  «76» rW 

fviimamm  pr,  de  poenu.  Qc^^mplarib)^,      -        iMf^   M 


1774,  216 

'  irr, '399- 

W7ä,2I4 
177^»  211 

l$Oil..24I 


fltf |hnent;p<)t>r  Yktbiiteift^  (U*  tnyi^feffn^ 
it8f)<lrtoritihi  Voi»  f^ufclvCtM^lpAd^cell^;  ^ 

Biv«ls,  die  ianocccit.  nr  Vol.  -. 

dß^a  i^ofn  ?>yV^.JE5?tde$  Cours  deTEurope 
Ro!h  SfR  ie^i^cfaT|Jti*  fl»  iniperat.  ad  jiid*  cam, 
ÄD/#»/fct/H3efth.  des  Erfurt;  Cetreideprwfe» '         V59 

mezu  bei^mmeii.     ^  ^  ...      .    •         :•-  -i^ 


■  i67v;4of 
iBc4, 247 

21 


.O.M,,' 


Sai/er  J.  M.  Einleitung  zur^oralpbilofpli^ 
Sri  kr  iröfs.  bibl.  Erbauungsbuch  ,  N.  T.  2  TK/ 
iSVff^  AbiifiTe  der  Vormittagspredigtcn  17g 6.  ' 


äffitw^.  AufCfeHitt  tuf  Gott;  H  Tb,         •         •i;4v  73 

jp;^^l<lfm«a  facta  In.  «vanjM.  Job. ;  mef.  T-IH.    I77*>   »»5 

':  mtlbtidnh  dn-cgulis  narrat.  de'  mutaris  fotwis  '174^,  184 

'  Wemairs-  of'th«r Society  df MaiidieftI*, -Vo«.  tVLr    tfg .9 

-  •  •      •    ■       .       --       -        ......  i^^^   tai 

,  hqntt  ;  a.  d.  £•  ^  -  -  I7<  «f  147 

^    Ikliwwtifcbrift,  militir.;   17^7.  Ja».  -März  17},  169 

.  .*jra/irAj*üsaüec  aus  den  i7Stf,feluPfedigtcn.  1^4.  73 

j  ÄÄ«i*/j^ffeiitU  VdVträge  über  die  Redchjem  jtITb.  164, 73 


.-»^ — o---- 178< 

SehaSier  Topogtaphie  fon  JBobaitfj  J   Vi  Ttt, 


'^rii^yiifer  Uj^ria  iüterpr.  Gr-  V.  T.,Spec,  f]L, '.  Uf,  l 
5'tÄ/tf^^y  über  Pedanterie  und  Tedariteit  -      *'  l^X  ^\ 

Schutt  i!i%(i\\trt%  zur  Befdbr;  der  Sitidt  tctpii^  "    ^7f,  iw 

5#/</W.Ati\f,defi':^arSel2u  bauen.*  "  w  •  i$ai,  j>J 
*S'ÄÄtf''i  Skefdies'of  theHiil^of  tbeauih-,  Netberl,  i^;^77 
SimoH  erftcr  Verfuch  einer  deitfcben  Sprachlehre.  171ÄC151 
Stathlhöfer  hiftörke  cbllcgii  ^othenßs  M  Vol  -  l,7J?2ai 
^«yf^rfAr^kiszefi  «Qf  ^toer  itcife  Airdi  FhnäJ^eidr  -*  tTV«^ 


',M^fmahwLnac%  von  Bürger,  1787        -        töf*,  «9.    yt     ^S^on«i|a»;h^«usgmf.  vv  (7r/wj»u;^Mf// ^  Se.-l94i^^ 

:r\-l .    ion^it/itt«d&e*»/iT^i,t7»7*i»*>,  !>1.  166,97  .  :^*«rm^.F;e&^^        VllllabW.  ^     *  jK 

t  -^  ' '— r—    ^»P?««'^.;  .^V   /     -    '  ■ ""     '  '  «^0%  38      Symbolac  adl^teraturaih  V^ut.  ant.  •  ed.Tui*t.'ÄÄT^/t7^«S 
— I —       ^Viener;  .  aufiW'    ..    '■-':."  _    »73.  174     Syftem,  .%s  verbcff.,  def  llRrm/;  W^ifc  v/y^P^^f  ' 


titiffih$U$ Bemerkungen  üb. d.  Evangelien  i.  2.  H.  igo  b,  24^ 

.-.•  \    ^  • ..-.    rk- :;.'.'/  'vv.", ':.;.,. 

Koilce  furlaViedePohwe        '   ^-        ,>-         '  t4y,i<y7 
' NoüvcTlesiilfftWes  d*  ra«de«loe;^  iTtf^tn6\:       17/^,^  1 J7 


li 


0. 


tTcber  'das  «flJufHRzWiAe  Sdireib«  Voni  Pteca«  kSo  fU 
üttber  die  'Mft  d^  2öitli«r'8reyto^Ä  •  j.  t<«ÄV  Jt? 
f  {f^kitttz  Gerchteeiitaai«&iiL4cr  tdL  Ftf».  in'S.  WM« 

C'       »       •     -.       -    »^w:  i-^/ uK,,i  v;,  .,;^,,v^  <^'    1 


^  bh€r»aufir  \  de  dignita»  cWrf  •  pirs  pöft   : '.  ^      ^ , ,  ^.  ^ .  ^ 
d^Otivitr  de  la  retorrtie  des  löix  civiles;  L  H.P.     igö&,  252 


Originaifchtiften ,  tinige,  .*s  Ulismkuitenoidena     161 ,  41 
>  OfhßTg  cbtm.  V«rftt<)lia ,  ob  min.  Alcali  und  Lav«.     . .   . . 

gcnf.  veffch,      "  -      ,.       *'        *    l^P^t  a$ 

.   _  ehem.  Unterfttchuhg  des  Äfechei'Hinenil-' 

^      rwaiferf.,:*         -•    '  ■        --  -'-     ;    "     '-Äi-^ 

<.  .     '      1*  <•    .  .    .       - 

i?cf»meuchu9  ffiW ;  t^idZ  J7rAl;  ^  'i'      •-''     i«$?i  ^tf j 

^J^#//.';Vmetti.  rurläCi<t«teiifttafk:foin»«i^        Ij«-,  i«» 
P^tilüfophe  parvenu;!- lUTh.  -        -       IJS>ä,  24 

FUn0r  BeobatHtungen  der. Witterung  in  Erfurt 

.  i7g3.  .     -    .        •  .      .   •     .     ,      \S9  ^>  27 

^J  '  -  -    ^bC.  •fcBIausnes  ^iercurii  ia  tubo  Torideti.    ■'  '*"* 

Vi  ••*     I        -        '•'..;,.'  •  t  ,       . 

L\      ,        ^i  -     -■■     '  -•  -  I  I 


«TT*.  217    '^yiedtB'M.  Tuffoe.i  :    i  ^       '  *..   '^^ 

.«.*  -VoyäJf^bilaibphiqutd'Angktalwrt.li'rj  • 


:1H 


''i 


i*J7J 


ßf^^ir  nüf^UWahrbeicÄ^ftrl^^ 

k^i§^inAm4fit  Einleitung  zu  feiner  Apologie.,  0  «  x.  n^  n« 
ff^etßenJack  Xeben  des  fei.  r^ii  F^i  *  .  \  j^iyj 
Weifimanttl  >^fachncht  ironticdffchen  Uitiefi  '  itci.  %i 
IViedtbur'g  Befchreibung  der  Stadt  Jene  -      ^  jiS,  21 

^/f'MrfT  Natur  und  Religiocit  toBSndäfittt  *  •♦  »-.oteS^? 

j  |U^i«*^#r  vn:*5  ««?",P»  «!«^^  Pr^«^fe  i57.7 

*^^— t  — ^  4jflC  fttpenoriit»  ^err„  fon^eperiruoi  Ve^,    .' 
nat.  -  -.  .•  "  -*   |# 
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<Di^er  ganze  oOrdltc&e»  BecgoÖdMi  ift  idöcfa.itach 

Ficht6U>erge,  dem  Erzg^^ge  aad  Htrae  als-e!i|  - 
Arm  der  Alpea  aniiaretlen)  Die  Flüfie  verdeit  ^ 
jjmfs^inir  kurz  genennt^  weUi:^#trdlm.iim^etft#« 


•    ■    .  •       •       ■/  ■■.    ■  ■  ■■■■:■■■'■  '  '■•  •■  '* 
BKAvoitmMiKä ,  Uy  den  GArtMen»    H«B«i 

:    Äffet  it8«J«*»Wta.dB&g^*i*'(*M^ 

Die  Sdmäis..  ^r  Vertitefc-ftK*»  wp^e<?»äf-     fi«4ii»»(*er  4^  E^Qy,iMw4en«5^,,NWo  fie  vOtr 
ft  iaf  Bidgen»ff«niaMrft  £ Pro/p«»  «t^  «?r5 )     «iigli* . wacbfwir doch  «t6gt«  biet  noch  wolil  ei- 

'die  tärdlichen  frovio^eo,  fo  Wei«  tand  C^ft  tr«^ 
gjtm,  -^eehwt"  *Jt.f  i'*"-*^-"^  ■  "^  -^•-"'-«---  ■  ■  ■'- 
di^.HfpitgÖWiiWR)- 

lic^  >aif«'  ■BAU  1ttSe^.dfo  ÄOnHi)gii)(no PtevisMft!! 
^t[Dd  'ji^  k'Ob  irgend  «ülV  i^B^gM  Ch»vtl  m» 

gatie'bei^^lfen ,  dafs'^c^=Miw5fdSf  ^fa-t>elitf^ 
nd  Torxaglicli  Cfi&  and  Wein  ^^ageW? '  AÜ«i 

milchte  Rec.  alcbt  t>eli4mteat  daf«  der  Sojtkahaa 
V.  .._  Mu^ —  ,„_j„_  ,^^,....„^      p^^^^^^jj 

aooli  Dicht    bek^oEt 


fclÄtsrt'iSe  «s  QuadratmelleD.    Die  Zrtf.wn  » 

MiUioeo  lleflfcbM  TiSlt  «  ebfenWl»,  mi«zj«^f -tn!t 

Bod  MenfchenzabU  nnd  trir  6i>d  nicht  einnjal  dar-    tand  vorzdabdi  CfbÄ  ni 
iber  eioverftanden,  wtkhe  Prö»tozen  nas  «igent- 

.|W»*prOe0WMtM«W*»»MMf^^^ 
rcciuet  ao&er  Bli}Mi«iiMUMirei»s>  Scmcp 
-äl«»  ««dWölrtftbai»  fHeM^mle>iih0W,v 


Sie  Hflbe  der  Uätder  and  die  Abdachung 


Doch  dergleichen  fit>erfifllt  «in  ia  eioem  fa  knmoh* 
baren^Auffatze  flern.         ,       "         . 

Gf$^e  iw4i\ro&«liwiq{evi^,jni(^ 

Bey  denilatteibakttr.itlliteDe.iasMMrbeMWlKi 


<to  ehfcdem  nur  eia' nofser  Stuapf^-  d1rrM^<aber« 


B«M  ä^eodMi  wn  DeatrchU«(iL  .H^iu^ft 
febf'Jratr»k«'kfcfrj|M»4äwj».  '&^ 
Bewäie  feiner  BehaodJang)  «ach  ««»  L«f«  f« 
FiiJffe.    I»  l*f  gegen*«  Nord  -  aodOftfe*eiBe* 

'^^'^^^^^^^i^^^^^^  -TOrjewMdeBTÄir  Ä  derSildllrferP^^aftS 

V^^»Mt^.KU  ^i«^. iw ~  rtisciUn ^^  .<i«n  ^pMcfagehraBch    Af  A*«»  >n  welchem  Ge? 

Srt^ft*  Mtt  Mew  eodlgt  m  »de»  »iöftö-  «öfw  vifd,  ohnedaft  die Biowobner  nacli ibcer 

«o^  a  Bere  •  und  LaadirSckeU  mmfauln  wifd>  m>Bb>>ii.)  .Grpfibrttamtun  imi  ffrland  hat  nacB 

Beide  Ra<^en  find  in  der  Südhsifte  Deotfcblaad^  den  ueoeften  and  heften  Angaben  mehr  Flttcheo- 

lud  »eben  »on  W  n*cb  S.  O.  mit  einander  paral-  inhalt  und  Menrchen«   ab  Tempetmann  and  ßO. 

leL     Den  füdlicben  machen  die  Atptfir  uuJ  Je>  :^ii^d«renAtig«b«n  erfolgt,  angenoinmen  ha. 

«acdlicbenBwgrtlckenderScbwarzwaWuadniolw  bea.    Die  AMachonj«  4es  l^dea  «rerdeQ  hiae 
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wieder  gu^  befchriebes»  lo  ScboHIand  und  Irtimd 
ift  nur  ein  ebziger  HaQptrtücken  ;  eben  Co  auch 
im  n0rdlicbeo  Drittd  EngiMids  ^  hingegen  in  ku 
nen  (Udlichen  2  Dritteln  ein  sweyfacber  Laadfü- 
cken  von  S»  nach  W« ;  die  höchfien  Gebir^^e  find  bc 
kanntlkh  in  Scbottland.  Der  Berg  Scheballien 
ftft  mitten  .in  Schottland  in  Pertfkire  tintar  56  Gr. 
40  Uin.  Nord.  Br.»ifi  jetzt  noch  der  einzige  aaf 
noferer  Balbkugel»  auf  weicheiii  im  Jakfre  S774 
anf  königlichen  Befehl  durch  Maskelpne  die  anzie- 
bende  Kraft  der  Berge  mit  der  gröfsten  Sorgfalt 
untefTucht  worden  ifi*  England,  ungeachtet  esnoch 
Tiele  wtifie  und  unangcbaaet^  Pliitze,  befondera 
ftn  we^Iicbtn  und  nördlichen  Theile»  hat,  foU  den- 
noch in  einem  Jahre  fo  viel  Korn  gewinnen,  als 
4iie  ganze  Cohfumtion  iii  5  Jahren  ausmacht*  — 
Das  lööchce  wohl  noch  vor  wenij^  Jahren  richtig 
gewefen  feyn ;  aber  jetzt  ift  die  Cocfnmtion  ge- 
tirifit  i^egeti  der  XDimer  zunehmenden  Pferdezucht 
jgröfser.  Der  reiche  Engländer  fucbt  die(a  imm«r 
teehr  zu  v^rbelTern.  Anfser  andern  herrlichen  Ei* 
g^nfchfkften  rßhmt  man  von  ihnen  ^  dafa  ile  die 
beiden  Läufer  find.  Cs  giebt  Pferde  in  England, 
^ie  in  einer  Sekunde  Sz^  Fufa,  oder  beynahe  eine 
Mng&jcht  Meile  weii  iu  eimr  Minute  büfen,  für 
weldbe  Nachricht  I^ec.  ficb  doch  eben  nicht  ver- 
bilrgen  wilL 

pie  HebrUin  ockr  mMchen  Infein  Schott binds. 
Iterk  würdig  ii^t  Was  Pennant  von  den  hier  Tage* 
nannten  Moluckifchen  Bohnen  erzählt,  di^  man 
Iruflg  an  der  wefilichen  KQfie  der  tUbridin  fii> 
Ket.  Ea  find  dies  die  Saamen  vop  Mimoja  ßan^ 
äensy  Dolkhos  vrtHs  f  Guilandina  Bqnetus^  Bonäu- 
etUa^  welche  an  den  Ufern  der  FIUQe  von  Jamal- 
)üi  bitufig  wiichfön  und  mit  den  FlüITen  in  die  Se« 
getrieben  werden«.  Durch  die  Ströme  und  den 
Iierrfchenden  Oft  wind  kommen  fib  in  den  Meerbu- 
fen  von  Florida,  und  aua  diefem  tn  den  ISTordame- 
rlkanifchen  Ocean^  In  dem  Oceane  wahen  zwe^ 
]}rittet  dea  Jabra  hindurch  Wcft winde,  welche 
die  gedachten  Saamen  endlich  ah  die  Ufer  der  He- 
briden  werfen»  Mao  f^ngt  hier  zuweilen  amerikv 
Bifche  Schildkröten ;  ja  man  fi(cbte  fogar  ein 
Stück  dea  Maftbauma  von  dem  Kriegsrchiffe  Til- 
bsry^  welches  im  vorigen  Kriege  in  Jamaika  ver- 
brannte, an  der  Schottifchen  Kirne  auf,  wodurch 
pbig^  Meinung  hoch  mehr  beftäti'gt  wi^d.  Pey 
der  Felfeninfel  Staffa  wird  die  ganz  aus  Balaltßiu- 
ten  be flehende  und  1773  zuerft  von  Hm^  Bank^ 
nnt^rfuchte  Fhim-  mac-caul  oder  Finj^alshöhle  be- 
Ibhrieben»  Sie  ift  dem  Irlk'ndifcben  niefenwege 
fehr.  Xhnlicb ;  nui*  ift  hier  der  ßajalt  fc^toutzig 
braun  ,  der  irlMndifcbe  aber  fchön  jcbwärz. 

'  Im  3ten  Stücke  findet  man  1)  die  fen^re  Fort- 
ibtiüni^  diefer  Befchreibung. 

Dii  Injil  Liuns  hat  auch  verfchredene  Höhlen, 
likrtn  einiM  woht  50  Menfchen  fafi*en,  können. 
Plefe  mit  allem,  befondejrs  yrehe,  auch  Wilderet, 
flicbeto  und  Vögeln,  fö  relchUVb  verfehenen  Infeln^ 
lud  ttnftreltijg  eüeinate  viel  te2er  äögebauet  ge« 


v/tkVf  als  jetzt..  Nach  Tolands  Meinung  teufte 
man  in  keinem  Lande  die  nothwendigen  Bedarf- 
nifle  deri^eben  leichterte  wineen  können,  als  hier* 

Die  drkadißhen  Jnl^ln,  Orkneys  ^  davon  Dr. 
H^altis  eine  Befchreibung  heraus  gegeben. 

.0ia  ScIätläMiJchem  Infeln.  Auf  KfatnlOMi^ 
der  iferöfsten,  Mittet  itoem  ntir  etwas  Gerfte  und 
Haber.  Defto  reicher  ift  fie  an  Fifchen  und  Vö- 
geln«. Sie  hat  tisch  eine  Men^e  kleiner  Pferde» 
die  doch  zu  alten  Arbeiten  za  gebrauchen  find» 
viel  Rindvieh  und  Schafe,  welche  letztere; mei- 
ftens  2»  auch  wohl  3»  Junge  bringen«. 

DämtnarL  Die  Gröfse  ift  wieder  nach  Tent- 
pelmann  und  BUfchif^g  angegeben.  Bey  Norwe- 
gen fehlt  fie;  di^fe  Abhandlung  wird  aber  nodi 
lortg^fetiet»  Ucberhtnpt  ift  das  hier  angeführte 
zwar  gut  und  wohl  g^vi^ä'hlt^  aber  ganz  bekannt. 

a)  Eine  Fortfetzung  der  Abhaihdlung  toib 
l^eere,  befondera  vöA  der  Safzigköit  nnd  Bitter* 
kalt  des  MeerwaiTera.  Dars  das  Meerwafler  m 
einigen  nördlichen  öegenden  filziger  fey,  ab  &i 
andern »  wird  wohl  mit  Grunde  der  ftSrkern  Kälte 
zugefchneben ,  welche  eine  Meuge  fiifses  WaflVr 
In  Eis  verwandelt.  Vfäs  äifo  in  heifsen  fiininifiels- 
ftrichen  durch  die  grßfsere  Ausdüfiftung  bewnrkt 
wird^  gefchichthier  durth  den  Froft.    Auch  wird 

S egen  Buffon  abgenommen/  dkfs  tiefer  im  Meena 
aa  Waifler  alterdings  filziger  fey,  ali  an  derObev» 
iDache.  Mehrere  Reifende  haben  dies  beftSttgt;^ 
Es  werden  noch  andere^  zum  Theil  nicht  aUge« 
mein  bekannte  Urfachen  angegeben ,  warum  dee 
lUeerwafler  einen  fo  vertchiedenen  Grad  der  SaK 
zigkeit  hat»  In  einer  eigenen  Abhandlung  dee 
Grafen  Barbieri  von  Ptncins  von  der  urfprttegU- 
chen  Salzigkeit  des  Meers ,  wird  ArifloteUs ,  Uta* 
ley^  der  daa  Salz  durch  die  Flüfle  hineinkommen 
liefa,  Marßgliund  andere^  die  Kruften  Stein  (als 
im  Grunde  des  Meers,  falzige  Ströme  und  Salz* 
quellen  zur  Urfach  annehmen,  widerlegt*  Da  £aft 
in  jedem  Pfut^de  Meerwafler  twk  halbe  Unze'Sals 
enthalten  ift:  fo  würde  dies  alieb  nicht binreicbes^ 
das  ganze  Meer  zu  falzen.  Aufsehiem  wiMe  dee 
iMeerwafler  nur  auf  dem  Grunde;  flicht  aber  en 
der  OberflSTcbe,  fal^fcig  feyn;  dt^nn  df e  ob^ria  Str»* 
me  und  Wellen  beilegen  das  WsiTer  in  etnfger 
Tiefe  gär  nicht«  So  wenig  alfb  d^r  ai^fgelöftt 
Zucker  in  einer  ruhig  ftehenden  Taflfe  «le«  durch* 
fO/it:  fo.  wenig  würde  iiuttrddsHteeirwtslHrrdiirchi 
geheods  falzig  feyn.  Darauf  liefse  fiHi  tiun  wohl 
fmtwortcn :  Ebbe  und  Flütfa ,  ühd  feftft  dte  ft'ete 
fich. bewegenden  Fifche  ^nd  übii^en  fie^irMner 
des  Meerä,  können  ficber  im  Meere  das  bewirken^ 
was  wrr  mit  unferm  Th^'elö^el  in  eher  Tiafle  «oe- 
richten:  aber  freylich  die  ungeheure  Haffe  dee 
MeerwaiTera  und  dib  im  Ganzen  genbilinaten  we* 
der  vermehrte  noch  verrhfhdfertfe  Menge  Satees» 
^rner  dieNotbw^ndigkeit,  fesglwh  ziirNahronR 
fo  vieler  Gefchöjpfe,  die  in  keinem  ^irderfe  Waffer 
leben  können ,  gefchtckt  zu  machen ,  und  es  vot 
FäukTfa  zu  b^wabreii ,  nod  Worauf  bkr  nicht  g^ 
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fehen  iftt  i^  erforderliche  Maas^der  AoffdÜnfhingf^ 
mt  dks  feile  Lnid  in  derNifhe  des  Meers  vor  Wol- 
ktnbrOcbeü  zvt  bewvtiren  und  dem  entferntem  ei- 
te  biDiStigticfae  Iti^nge  WafTer  in  lefchtern  Meers- 
^groikcn   zuzuführen^    find    wobi  Grunds  genüge 
ttik  dem  Hrn»  Gräfe»  anzunehmen ,  dafs  das  Meer 
gfeich  anfangs  vom   Schöpfer   ftine  jetzige   Mi- 
fchuog  von  Oel,  Salz  und  irbri^ren    BeilandtbeU 
tea  ei^ahen  habe.    Er  unterfncht  hierauf ,  warum 
die  Sajztheile  nicht  wieder  zu  Bodeti  finken,  d« 
Her  noch  einmal  fo  fchwer  find  als  WaiTer»  und 
£ndet  bierin  einen  unleuglareb  Beweis  der  anzie* 
fcenden  Krftft»  welche  der  Grund  der  Auflöfung 
des  Salzes  vom  WafTer  ift.      Warum  nimmt  er 
aber  nicht  aus  gleichem  Grunde  an »  dafs  die  bar- 
^i^ten  und  bligteo  Beftandthelle,  die  deiki  Seewaf- 
ler  feine  Bitter1:ett  geben, eben  falls  mit  dem  Sat- 
seilem  Meer wairer  vom  Schöpfer  ^ngetheiit  find  t 
SetbÜ. ihre. innige   Mifcbung^   wodurch  zugleich 
▼erliindert  wird,  dafs  die  ölichtm  Theite  hicht 
4!e  Oberflifcbe  des  Meers  bedecken,  oder  das  Salz 
ficb  mehr  nach  dem  Gruudr  fenkt,  macht  es  noth* 
wendig. 

8)  Etwas.  6ber  die  Verbreitung  der  Pflanzen 
Mif  unferm  Erdboden.  Schon  die  Angabe,  feit 
welcher  Zeit  und  durch  welche  Veranlaflung  wir 
QBfere  heften  GewSchfe,  und  Btumeti  und  P>Üch- 
i»  bekommen ,-  wird  dxtfes  Stück  fehr  vielen  Le- 
fem  wichtig  und  fcbätzbar  machen. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

VxlTEDid ,  bey  Franc.  Sanfoni  :^  Letien  äi  jfpc 
fioh  Zeno^  Cittaüino  Veneziano,    Iftorico  e 

Poeta  Ceiäreo» SecondaEditione.  Vol.L 

np*  456.  Vol.  IL  pp,  480.  VoK  in.  pp.  480» 
Vol.  JV.  pp.  478.  Vol.  V.  pp-  480.  VoL  VI. 
PP*  430-  gr*  8*  1785-  (*5  Li'^0 

DerHerausgeberdiefer  neuen  verbeflerten  und 
firbr  Vermehrten  Ausgabe  von  den  Briefen  eines  umt 


des  BernMrth   TSrevifan^  Steditaticni  Fi'ofofTthe*; 
imd  noch  fechzig  andre,  gfeichfaHIs  «n  FömOffM 
gerichtet,  die  fchon  in  der  SaiAmlung  der  a«r  iHir- 
fen  Prälaten  gerichteten,  1762  geftmiötite^y ,  Äri^ 
fe  befindlich  waren /die  aber  mancher  BerichtigW^ 
gen  bedurften.    Hiezu  kamen  nun  noch  Ytike  W 
gedruckte  Briefe ,  die  fich  unter  den  Papieren  i^B 
yfpoßolo  Ztno  in  d^  Bibliothek  der  DoH^kiitani 
OlTervanti  di  Santa  Maria  del  Rofario  tu  Venedig 
fanden ,  der  die  ganze  hinterhffene  iißcherfamm- 
hing   diefes  Gelehrten  zugefieilien  iß.     Auch  trü- 
gen andre  in  der  Vorrede  gekannte  Gelehrte,  dio 
tiixt  ihm  im  Briefwechfel  ifamden,  zu  diefer  Samm* 
hing  b€y ;  fo ,  dafs  überhaupt  mehr  als  vierhundert 
Briefe,  die  fich  in  der  Ititern  Ausgabe  nicht  fin* 
den,  in  der  gpgenwitrtigen  hinzugekommen  find, 
Wovon  mehr  als  drey hundert  jetzt  zum  erftenmal 
im  Druck  erfchefnen.     (Jebrigens  fehlte  den  Her« 
Ausgeber  die  Mofse,  diefe  Briefe  mit  feinen  An-, 
fhertvungen  und  £rlk*uterungen  zu  begleiten ;  aucb 
toülien  Sc  felbft  für  jetzt  noch  die  SttUe  «ner  Le* 
bensbefchteibung  ihres  beriJbmteD  Urheber^  veN 
treten y  fo  lange  die,    welche  man  ton  dem   mit 
Stoff  dazu   reichlich    verfeheoeö   Hm.    Fbraliini 
wOnibbt,  nicht  erfcfaieneu  ift.    Die  Zufchrift,  wo* 
mit  diefer  letztere  die  erfie  Ausgabe  gegenwk'rti«^ 
ger  Briefe  begleitete,  ift  hier  wieder  abgedruckt; 
Und  fie  fet^t  den  Werth  derfelben   fehr  gnt  aus«* 
einander.    Denn  nicht  blofs  in  perfbniicher  Rück* 
ficht  auf  ihren  Verf.  find  diefe  Briefe  merkwttr- 
dig  und  intereffant,  fondern    mehr  i}Och  wegen 
der  vielen'litterarifchen  Notizen,  welche  lie  auS; 
der  gelehrten   Gefchicbte-  feiner  Zeit  enthalten, 
und  die  theils  perfön  liebe  Umfiä'ode  anderer  Ge^ 
lehrten,  theiJs  ihre  Schriften ,,  thells ,  und  vorzüg- 
lich Münzen,  Infchriften,   und  andre  DenkmSier 
des   Alterthums    betreifen.      Man  fieht    daraus,' 
wie    Apofloh    Zeno  fchon    in    frühem    Jahfeur 
durch  feine  Gediihte  zuerft  berühmt  wurde,  und 
ficb  ^e  Hochachtung'  der  angefehenften  VAi^tieTf 
tind  die  ausgezeichneteften  Belohnungen  der  Grof- 
^  italäbiifche  Litteratur  überaus  verdienten  Man-%  fen,  erwarb«    Nicht  minder  rühmliä  für  ihn  ift 


BS  ift  Dim  ^faeofo  MorelU^  Auffeher  der  Markus* 
kÜ^ötbek  zu  Venedig.  Zueril  würden  diefe  Brie. 
tt  zwey  Jahre  nach  dem  Tode  ihres  VerfaiTers, 
iia  }.  175^,  za  Venedig  von  Hrn.  Marco  pMfciUini 
)b  drei  urofsoktav  -  Bänden  herausgegeben,  und, 
ihres  reichhaltigen,  befonderslitterarifcheii»  Inhalts 
if^egetif  mit  vielem  Beyfall  aufgenommen ,  und  fo 
gefntht ,  dafs  diefe  Ausgabe  fchon  ziemlich  feiten 
XQ  werden  anfieug.  Der  neue  Heransgeber  be- 
fielt alledfe  darin  enthaltenen  Briefe  bey,  obglt'icb 
nanthe  darunter  vielleicht  entbehrlich  gewelen 
Wi(rco ;  *her  er  gieng  fie  vor  dem  n^utn  Abdrucke 
förgftltii;  durch ,  nnd  reinigte  fie  von  vielen ,  he» 
Iboders  m  eigetren  Namen  eingefchlicheneA  Druck- 
Milero;  Hit  ihnen  verband  er  nun  auch  noch  al- 
Je^die  Briefe  ron  Apoflol»  Zifiif,  die  fith  in  andern 
gedruckten  Werken  fanden,  z.B.  das  einzeln  fchon 
1704  g^dnicku  Scqdrciir^ihfn  an  FfnUawiui  ü^er 


die  Befcheidenheit,  mit  welcher  er  bey  andern 
AufklMrung  und  Beriobtigung  feiner  Kenntnifi» 
fncht,  und  fie  von  {hn<^  annimmt.  Eiü  grofter 
Theil  diefer  Briefe  bezitfat  fich  auf  die  von  Ihm 
unternommenen ,  ab^r  nicht  vollendeten ,  W^rkty' 
auf  die  Litterargefchlchte  >Ier  itatllnifcheh  Diditcr 
und  der  venetiinifchen  Schriftfieller,  tind  auf  "emer 
Sammlung  noch  ungedruckter  Grfcblchtfchireiber 
Italiens ;  dann  auch  auf  das  v6n  ihte  beforgtle  C?io>*- 
wale  de  *LetftraH  d'Itatia,  Withr<fnd  ftints  Aufetot-' 
halts  zu  Wien  widmete  er  fich  zuletzt  ganz  ^io* 
derder  dramatifchen  Poefie,  nnd  erndtete  dafür tafii 
neue  Lob  und  Belohnung  ein.  Zugleich  aber  leg^' 
tb  er  fich  hier  mit  gröfseia  Ei^er  auf  die  Altfer- 
tbumsltunde,  VornenHich  auf  «las  Studiato  der  MBir- 
zen  und  infchriften.  Auch  den  Reft  feines  Lelfent^ 
den  er  wieder  in  Italien  zubrachte,  verwandte  et 
aof  feine  un4  feiner  Freiwde  wüTenfoiiaftUche  Be* 


w 
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lefarang;,  «nf  Jie  Herstisgabe  mMicli«r  durc^  ihn 
weit  brauchbarer  gewordenen  Werke,  undaäf  die 
Vermehraog  feiner  in  ihrer  Art  fehr  anfiboHiclietli^ 
Bibliothek  und  Alterthums  -  Sammlungeo.  Auch  die 
überall  hervorleuchtenden  liebenswürdigften  Züge 
in  dem  moraliicben  Charaktec  diefes  würdigen  Ge- 
lehrten, feine  Wahrh^itiliebe.,  feine  qefiaii|k^it, 
ttnd  Freygebigkelt,  fciwB  gefüWvölle  Tbeilneh-- 
tnungi  feine  gcolsmäthigc  Vei^effenheit  erlittener 
Kränkungen,  feine  Lehrnegierde,  {eitm  Scfaattzutig 
fremder  Verdienfte,  n«f.f*  machen  die  Lefungdiefer 
Brief^mdi-lehrceicber  und  iotcreffanter.  . 

Aus  der  zahlreichen  Menge  der  Gelehrten,  an 
welche  diefe  Briefe  gerichtet  üad>  nenuro  wir  nur 
einige  der  vornehmlten:  z.  B.  CnjHnJbini,  Fonta- 
mni,  MagUabecU^  Marmi,  Murätori,  FalUsnieru 
SaMm^  äit  lom^  Conunrö,  GagtUurdi^  ßaUim, 
Olivim,  AiiA-'den  Kardinal  QuirinL 

Ütfd  aus  der  eben  fo  grofaen  Menge  ütterarlfdier 
iillerkwardiR^^^^f  die  man  übefrail  und  von  fehr 
mani^icbfalf^  Arcindieff  rBrieffiioiinlusgantriff^^ 
fey  ta^rgeniig,  ein  paar  zur  Probte  äuszuzeicooen.  — 
'  Thf*  S.iTo,. bemerkt  der  V^rfMn  einem  Briefe  an 
nfurittorti  daft  die  Gewohnheit  in  den  neuern  Zei- 
ten; JÄttfik''^mit  der  Vorftellung  der  Schaufpiele 
zu  verbinden,  unftrcitig  bcy  den  Schfiferfpielen  in 
Italieo  ihren  Anfang  genommen  habe,  von  welchen 
num^erft  Ae  Chöre  i  und  hernach  auch  den  Dialog, 
SU  fingen  pflegte.  Auf  diefe  Art  wurden  die  Angle 
¥on  <^raUf\  die  Atitlu^a  dea  LolUo^  u.  ä.  m-  an^ 
Hofe  4ler  Herzoge  von  b>rrara  >u%e{Uhrt  ^.OegeA 
das  Ende  des  (echszehbten  Jahrhunderts  wurden 
bemach  verfchiedne  Schaufpiele  durchaus  in  Mufik 
liefetzt.  Von  der  Art  waren  die  Paf^e,  Euridice, 
und  ÄHada^  des  Binusdm,  die  *lic  von  Pm.ld 
llu^  gebra9htv  und  um  das  Jahr  .1600  zu  .Vene- 
A\gr  ao^efOhrt  wurden.,  ^  Sehr,  aufrichtig  i(l  das 
Geftändnifs,  welches  'Apofloto  Zin»^  der  feinen 
Bubm  und  Wohlftand  vbrnemHcb  der  Verfertigong 
A^  Operi^  und  OratorleÄ  zjCi  di;iken'  hatfe.  von 
£einer'  Misbilligung  diefer  t)icbtungsare  ablegt. 
Durch  lange  üebung  darin ,  fagt  er,*  habe  er  ein- 
gehen gelernt,  dals  man  da,  wo  mah.  ffcb  nicht 
Sofse  Abweichungen  und  Mifsbräuche  verftättet,' 
n  erfttn  Zweck  folcher  Gedicht^'aüs.den  Augen 
verüeret,  weicher  die  &»WOT8g  ift.  Je  mehr  man. 
den  Regeln  treu  bleiben  wUl,  dcfto  weniger  ge^ 
fiOlt  man;  and  hat  der  Text  einer  Öfter  viel  Lob- 
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^-  IV^oIalk' gearbeitet,' und  ^lei  bis  auf  dieZeitetii 
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iipfers  Verf.  fortgefetzt,  auch  von  Zeit  zu  Zeit 
zwiy  Küaftbrbefoldet  habe,  um  in  diefer  grie- 
chifchen  Manier  zu  arbeiten«  die  allemal  zwey  Schli» 
iar^taziehen  mufsten,  damit  diefe  Manier  nicht 
verloren  gienge»  Ein  Mann  von  Macht  und  An* 
fehenhabe  es  aber  fiir  befler. .gehaltieO|  die«  Geld 
zu  fparen ;  undYo  habe  öch  ^ne  Kuntr  dort'gfinz«' 
lieh  verloren,  die  man  fo  lange  Zeit  hindurch  foig- 
faltig  SU  erhalten  gefocfat.  habe« 

Tk  in.  S.g5,  redet  Apoßolo  Z$uo  von  feinem 
Vorbäben,  Zßfi^zer  und.  Berichtigungen- jaudefc^^ 
Maittmri  typographifchen  Annalen  zu  liefern,  nnd 
diefeU>en  in  fein  Journal  einzurücken;  weil  er  u»., 
ter  feinen  Bachern  viele  alte  Drucke  habe ,  die  ion 
M.  gar  nicht  erwfihnc,  auch  in  keinem  BUcherver- 
zeichniffe  angefUhrt  wQrden.  Der  ganze  Brief 
verdient  von  üüoherUebhabem  nacbgelefen  za 
werden. 

Th.Ty.  S.  125.  ff.  findet  man  ein  Verzeijcbntik' 
ijtalifnifcher  Dichterinnen,  womit  der  Verf.  dan*. 
jenige  ergänzte ,  welches,  (ein.  Freud  BngMtli 
gefammelc  und  ihm  mil^theilt  hatte. 

Ebind.  S.2pi.  fehreibter  feinem  Freunde  ßaU 
dini  über  das  [Vorhaben,  alle  Schriftaeller'tbec 
die  alteu  Münzen  in  eine  Sammlung  zu  bringen,,^ 
und  diefelbe  unter  der  Anffchrtft,  Thefawrus  Rei 
numariae^    herausgegeben.      Der   Ammg  Ibttte 
darin ,  feiner  Meynung  nach ,  mit  denen  Schrift* 
itellern  gemaöBt  wwden,    die  zur  Methode  de^\ 
^Münzfiudiums,  und  zur  Unter fcheidung  dar  Hch*. 
ten  Atünz^n,  von  den  unitchten  Anweifung^n.-  er« 
theilt  haben;  tmd  dann  foUten  die  Schriftfte^iee' 
felbft/  der  Zeirordntmg  nach;  fpigen,  uitd  iaebea; 
dpr  Spii^che;  worin  fie  gefchrieben  haben,  u»  f.  f .    ' 
,.,    m  r.  S.  asj.  wird  der  Coterfciiieii  der  Wöi>  . 
ter :  fferof ,  J)ivUs  und  D^m ;  au£  alten '  ritoiftiiem 
HüQZtj»!  fehr  gut  eääuterfc.    Das  erfte  diefet*  P^ir.  • 
dicate  findet  (ich  niemalg  auf  Münzen  ^ider .  Kaife^' 
öder  kaiferlichen  GercUechter,,.  fondern  blofs  >uC. 
Münzen   von  PrivatperfoneUt  die  fich   in.ibriMmv 
Leben  fehr  liervorthaten^  oder  die. man  naeb^ifa*   • 
rem  Tode  vergatterte.    Dies  war  z.  B.  der  ¥^1. 
beym  Antonius,  der  Naufikaa^  und  Julia  Trokhi'.' 
Kaifef,  die  man  nach  ihrem' Tode^  ajs  Halbg^tte^., 
infahf  hiefsen  in  diefer  Bezieh ang\^'t;r  und-. s£|^\ 
mitian  wurde  zaerft  fchön  be^  feinem  Leben  demi 
^ ^ _        _^  genannt.    Auf  Münzen  kommt  dieCs  zueril  auf  de-  • 

ndoer,   fo^hat^ihr*  Vorftellunj^  wenig:  .^lulaut;    i?en  vom  Aotelian  vor.    Die.Grj^cJhen  wirijn^üfcie; 

Grofse  Schuld  hieran  bat  die  Mofik,  wodurch  die     ngens  mitdiefen  fchmeichlerifcben  Efätheten  weüu 

Componiften aus  Unverftand  gerade  die  beftenSce-     freygebiger,  als  die  Römer.  ,    .,; . 

neu  verderben;  und  viel  Schuld  haben  auch  die  Tk.  VI.  S.386,  ift  nnfer  VerC  billig  genng. 

SKnger,  die  vond^r  Schaufpielkunfi  wenig  yerftehen^     zu  geßehen«  dafs  die  Buchdruckerey  nicht  früher 
pi.  n.  S.SS5*  klMjt  jinfer  Verf.  über  die  Ver-     als  1463  in  Italjen  bek«nnt|ieweten;ieyr  ttnd  4»ft' 


sucMS&igui^  der  nralten  Gemähide  aus  den  mitt- 
lem'jiduSnnderten»  befoodiQCi  in  Venedig.  Und 
b^r  diefer  Gelegenheit  führt  er  die  Kunftanekdote 
^^  ^  mm  im  St  Uirkus  -Paljaft  von  Altern  her 


man  bey  den  wenigen  Büdiern,  die  eine  frühera. 
Jabrszahl  haben«^  entweder  einen  Druckfehler; 
oder  vorfetzUchen  Betrug  annahmen  mOfle.  BW 
vpn  giebt  er  mnige  B^y(^tk 


,.  -^   ...t 


■■■  ■  y.i  -   •'  1  . .'     ■        .       •  • 

,DoV'crfta53,  den  iwn  Äü^iift  1787. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

'•:  Foütiy  umt  dir  gemnimmätzigtn  Arzw^ndti 
Pikrieu  'ßoMäitzweyti  jibthsiUnng,  hgrtiuSH 
gegibMOdm^^iCknß.  Fritdr.  Sihirf^  QvsAa 
Lippe    IMmoldifchen  HoftnedJcus  •—    17816V 

Da  Zweck  und  EinticTuung  dief^s  Werks  unfern 
JLefern  fchon  bekannt  ijl,  CC  A.  L.  Z.  1785:  N.25^4, 
igS  b.  ao60  fo  bemerken  wir  nur  die  ^rheblichßcri 
•Auffatze  una  \rerx)rdhungen,  die  der  verdiente  Her- 
snSK^bu  in  dKefc  beyden  Jbeite  aufgenommen  hat. 
Die  zweytß  AbtheiliTng  .des  vierten  Bandes  enthält 
lieren  in  altem  dreyzehn,  und  unter  diefen  CacUt  de 
'yoMX  Anzeigt  dir  Mittel^  die  Ungefnndheit  derjeni- 
gen Jf^ahnuHgem  zu  lerminderny  welche  den  Ueber- 
'fihwemmuttgen  aufgefetzt  g^mefen^ .    Die' üeberfe- 
.taingift  von  dem  Hr.  Firro  pu£  Befehl  des  K^iferfe 
Verfafst  worden.     J.^dem  Krei(«imt  wurden  davoij 
jeini^e  ExewpUre  xugefchlcjcr-  ,  Ej  feigen  noch  cr- 
Jiche  firanzöClchc  Verordnungen  und  Auffötzi  und 
dann  des  Hrn.  D«-.  Gihlers  zw eyProgr.  von  di^r  Un- 
fitunßheU  der  Prüfung  yerfäljcker  tfyine  mit  der 
J^ogesavtUen  ^einffrobe  und  von  der  Prüfungsart 
der  mit  Eijen  verunreinigten  ireinf.  —     Unter  den 
IjRatkßkiägefi,  und  Anta^ißiMge^  das  Ferkalten  beg 
[dem  Gebratich  eines  nickt  reckt  reif  tund  trocken  ß/- 
'woirdsneti  (jrtteikr.s  zhr  J^trktUung  der'  am  deffik 
pGenv^s,  entjyhenden .  K^-ankiieiUn  betreffend^  'findet 
.ficb  2u?r(t  ein  bisher  ungedruckter  Auffatz  des  Hrn. 
.Archiaters  Hensler,  den  fx  ina  Jähr  17^5  in  feinem 
.''fihjricatsB^irk^  bekannt  ibÄchte. "  Die  BeyiptCchuna 
Icfcr  i^ot^che  ^üm  Tei^,  die  Hr-  H.  lienilich  uttbf 
'^da^i  vQrfchlügtj  Vrird^  kauitif  Im.  rflljertieinqi 
.  nützlich»  wü^it  aber  oft  fchitdlich  ieya.     wicht!£c!r 
.find   die    Vorfchl'da«»    das    Getraid    zu     döirexi, 
Cdas  Mehl  dünn  gefchütter,  air  einem  OrtewoLufc- 
»ig.  t(^.  aufzubewahren  )  flei&ig  zu  wenden,  aufgu* 
*  tt  ^hrang  des  Brqdtes  tii  f^hen»  Cb^(bnders  aber 
\  4araiiC  A^i  <s  n^äng  aüsgi^bäck^i'und  nicht  frifch 
genoflen  iv,^rde3  '*t)eo  iuägfkeimten  Hocken  £bjl 
man  lam  Brandei^feinbrennen  nehmeh.  —  Bey  der 
•GrSfl.  tr^pifche^  Vferordnung,.  die  Klr(lhenb4gr«ilJ- 
AiHe  und  die  Kirchen  betreffend,  hat  der  Herausge- 
A.UZ.  ^rS7*  DrmerBMk 


her  eineu  Auszug  auf  v.  WinUer  diff.  /.  u.^.d€ 
jnre  Jepuüurae  in  templis  und  vit ie  andere  Bemer- 
kungen  ui>er  6\^  Nachtheile  diefer  Gewohnheit  an«* 

Setjgr.  Zuletzt  folgen  kurze  Nachrichten  vo»  heil* 
imen  Veranßallungen  und  Thaten,  die  tttr  Auftiah^ 
»e  und  ¥Mm  der  Acuieywidenfchaft  and medicini«. 
fchen  Polizey  abzwecken  imd  Anzeigen  von  neuen 
Schriften* 

Der ///«;teJ?Jffrf  enthält  aö  Auffätze,  von  de- 
nen wir  auch  nur  dieerhebiichllen  nennen  wollen. -^ 
Graft.  Lippe  Detmoldifche  Verordnung  gegen  dU 
Einkelterüng  und  flerfchenkung  ungifun£er.  H^eint 
und  dem  Ferkauf  bieyifcker  Oele.  £9  ift  der  Vcrord-r 
nung  eine  vendreyÄerztengenfeinfchaftlich  verfiris* 
te  Anleitung  beygefiigt,  -in  wdcher  die  gewöhn-^ 
Ifchften  VerfaJfichungen  des  Weins  und^die  Wege 
fie  zu  entdecken ,  bcfcbrieben  werden.  Zur  Ent- 
deckung der  Vcrfölfchung  mit  81ey,  wird  der  Wein«» 
probeÜquor  aHein  empfohlen;  nur  mäfle  man  ihn 
vorher  mit  einer  Feuchtigkeit  probiren,  die  Bi*r 
enthält  und  nachfehen,  ob  6i^  Mifchunjr  fchwärzlicfr 
werde.  —  Bericht  ein  die  Lippe  Di^fmoleUfeke  Rje* 
giermtg,  die  Zinrti(e fehirre  und  die  Verzinnung  der 
Kupfergefäjie  bt  treffen Ji  üas  rehifteZimi  feyda» 
OHindiCche:  daa  deutfch^  fey  unrein,  wenigftens 
verdÄthtfg.  Die  Verfettungen  des  Zintö  mit  Ku- 
fler^  Wi^mmh  -und  ^Zink,  feyni  f anz  unfchädlidi, 
i3ies  zeige  noch  das  un&hädüche  mit  Kupfer  ver« 
feCate  SilbersefchiTr.Xwelcbesaber  gewife  fchiidlich 
ift,  weil  falzige  Subilanxen  einen  Theil  des  in  ihm 
.fnthalteuen  Kupfers  offenbar  auÜöfen.)  Es  find  aus 
CriÜs  nevkellen  Entdeckungen  in  der  Chemie,  Ber^ 

?enfliern\as  Anmerkungen  über  di^  Gufsprpben  «uf 
inn  und  3by  beygeftgt.  —  Regtnsöurgi/che  Ftr* 
•  ordnvmg^  die  EinJehrUhheng  des  Hündehetltens  betriff 
'fehcL  Sie  wurde  durch  einen  auch  in  unfern  Blättern 
bemerkten  traurigen, Fall  veranlaftt,  da  ein  Gtft- 
wlrth  von  einem  dem  Anfchein  nach  nicht  tollen 
Hund  gebiflen  wurde  und  an  der  Wuth  (brb.  Die* 
fen  Fall,  und  auch  die  fruchtlofen  Heilmittel,  deren 
num  (ich  zur  Abhaltung  der  Wuth  bediente,  hat  Hr. 
Dr.  l  Harrer  gut  befcbrieb^n«  Die  Bdladohna  htdf 
weder  als  Vorbauungs^^jDoch  alsH^iiiingsmlttelge» 
gen  die  Wuth':  doch  wurden  zurVerhätung  der 
Kfankheit  nichtidleüSathltfilägegehorigatisg^tührt. 


^jß-' 
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^-F'&rfikkfgmd. Beruhe  »hif  üm$m  mufblh 
timgdtr  JUi^fcipalverfaj'u^g  in  dir  Gra/fikqfi  Upr 
pti.titt  AuffneiKl.deft  H<iaMSß^b€rs,  der  vkle  gsM 
VwfehlSgei  entfiülu  — :  ..JSimgL  Preußijcjtfis^fä. 
hlkä^dum  mgm  d^flrßßi^^eiikrmikkiü  bignlUni' 
viekj  «taeicbon  bekannte^  aber  wichtige  uod  der 
Nithahmiing :  .Äecthe  Verordfnung* ;  — .  Ueber  etii 
mkRoMiJcki  Pribcis  und  das  rigtne  AhMffaxsge- 
tun  dir  AnUswundärzti  ivuf  dem  Land.  Der  Wund- 
wttt  fall  nur  plötzliche.,  oa^  Tcbneil  gefährliche 
Krankheiten  behaiuiela«  snder«  nrcfat«  Aach  die  Die* 
haodlang  der  Fieber  foltlhm  nicht  äberla&n  wer- 
den» aufser  in>  NothftM.  Vibir  die  Vtrwßdmimg, 
4/^fs  4Hf  Apothiker  kein  Recepiver/ertigen/oUeu9das 
Ui^'oknädii  NamennmUrJckriJt  dHfmgßm,   dir 

.  «^  is  vfirßhriiben^  gibracht  wird^  und  Ubir  das  eigeuß^ 
mäfhiigi  Arzmyverordnsn  und  Di/penfireu  ditjäfi^^, 
iheker.  ErAeres  wird  als  febr  nStzikh.  nod  der 
AusrühriHig  w^rch  empfohlen  r  mvmöchte^eryofr- 
fchlag  des  V£»  wieder  fehr  viel  rän  feineni  Nutzen 
Terlierea,  wenn^  wie  er  will»  StauäiSfurfomu  er* 

^  laubt  (eyn  fotlte,  mit  Ihrem  Namen  unterfclwiebene 
Recepcain  die  Apotheke  211  fchicken.  .  Viele  andere, 
^uffätze  Und  fchon  in  andern  bekannunWerki^age- 
drucktj  oder  aus  diefen  genommen  worden »  z.  B* 

,  Ifootnagiüs  Abhandl*  über  die  Krankenhe^iiKrhsan* 
ftalten  ans  Schlözers  Staatsanzeigen,  die  Pfalz  Sulz- 
bachifche  Verordnung  die  Huodwutli  betreffend^ 
nebft  Ur«  Schliiß  von  Löwen/eld  zum  Theil  fehr  un» 
richtigen  Bemerkungen  über  diefe  Krankheit^  aus 
dem  Journal  von  und  für  DeutfcWand^  die  Nach- 
rieht  Ton  dem  allgemeinea  Kraiikkenhaüs  in  Wien 
aus  dem  Hanncweril'chen  M^^azin,  lu  f.  w.  Am  al- 
ler wenigllen  aber  ilt  es  zu  entfchiildigen,  dafs  Hr.  S« 

/      aus  einem  W^rk,  welchei^  nit  dem.  feinigen  fad  ei- 
nen Zweck  hat,  atisHn.  AiAn^r  gemeinnützigem  me*. 
diclnifchem  Magazin^  etliche  zum  Theil  welUäuCüge 
Auäätze  aufgenommen  hat» 

VERMISCBT&  SCÜRIFTEN.  ,y 
LiiPzYG»  rn der fflälierfchen Buchhandlung:  LeijffL 
'  ^  ziger  Magazin  rur  Naturgejchkkte  und  Ock<^ 
norme f  herausgegeben  von  iV.S.  Leshe^  Erft«! 
Stück.  178Ä.  gr.  9'  »Bogen  rak  einer  Kupfcr- 
tafel.  Zweytes  Stück  7f  Bogetr  tnit  3  Kupfert» 
Drittes  Stuck  8  Bogen  mit  2  Kupfert.        "    ^ 

IVlan  hatte  Uri^he  zu  fürchten ,  dafs  die«  Xo  be* 
Hebte  Journal,  welchrs  die  zur  Naturkunde  und 
Oekonomie  gehörigen  Abhandlungen  feit  dem  An- 
fange  d.  V . Jahr?  abgefondert  von  .den  nruitfiema- 
tifchen  liefert,  durch  den  Tod  des  den  Wiflcnfchaf. 
ten  zu  früh  entriflenen  L^ske  weht  fo  baI4  wür Je 
fortgefetzt  werdeiu  allein  die  V'erlagshandhuig  macht 
auf  dem  Umfchlage  des  3ten  Stacks  bekannt,  da(s 
fchon  mehrere  Gelehrte ,  namentlich  die  Herren  Be- 
feke  in  Mitau  und  Emden  ,  Hedwig  in  Leipzig, 
M^rreminDu|sbiu-g,  Schneider  in  Frankfurt,  J^chrö- 
ter.  inVfiutdädt,  Voigt  in,  Weimar  und  noch 
itt^ifti^e     Ändere     fich  .  erklärt  .^  h^ti?n ,/ j^urch 


ihrrtriyihei^.^  m  den^  Stand  tu  fttten,  daft 
fie  dies  Magazin«  nach  der  bisherigen  Einrich» 
tung  in  gif  ichön  ForBiate  /«»rtfetzen  Jcann.  Jeder 
Jal!irgiA£)wir4.iftUS  4$tiick«i;^,  und  jedesStöck  aus 
5, Bogen  mit  einer  oder  mehrem  Kupfertaürin»  befie> 
hen  und  für  d<fn  bisherigen  Preis  zu  haben  ieyn. 
Öiefe^'sStücfce  CndT  noch  vom  leJ.  teste  ^orgl 
Das  erfte  enAält  mx&er  den  Recenflontn  und  Nadl»^ 
richten: 

:  i)  ^Hrn.  Landrentmeifter  Befeke  in  Emden 
Schreiben  an-den  Herausgeber  über  die  Verbeflerung 
des:  Landwirth&haft  durch  Anbauung  der  Luzerne* 
Br  harte  fich  von  ihrem  Wertbe^au?  des  Ho.  Grk» 
fen  von  Herzberg  Gute  Britz  fo  gut  überzeugt»  4laff 
er  es  fogleich  nachmachte. 

c  )  Anmerkungen  über  dtefen  BrieTvon  Hn*  Scbu- 
bart  von  Kleefeld.  Sie  betreftit  eihtge  Punktet 
die  noeh  einer  Erörterung  bedurftto;  Dieft  und 
noch  einige  Eragen  vmu  feh  Leske,  dieOflfrt^filfche 
Landwirthichaf t  betreffend;  beantwortet  Hr*  BeAke  im 
giam Auffatae»    ^-    u 

3)  V.  J^.  liber  die  VerbeRertmg  eine«  zerrütte- 
ten ßaaemhaushalts.  Es  ward  Efparcette  angehicuet 
und  dazu  noch  era  Drittel  vom  Ackerlande  genbiiv 
men,  um  den  Viehftand  zu  verbeflem  und  den  Bau 
des  übrigen  Landes  deilo  forgßQtiger  zu  behandeln; 

5)  Etwas  von  kurländifchen  Drelthtennen  auf 
der  Kupfertafel  im  Gruiidrifle,  entworfen  von  Hn; 
Prof.  Befeke  in  JWitau.  Ehe  es  durch  Pferde  oder 
mit  leichten  Flegeln  ausgedrofchen  wird  f  welche» 
aileze«  des  Nachts  gefdüeht ,  bringt  man  es  in  die 
Hitzrige,  eine  befondere  Abtheilung  der  Scheune^ 
wo  dM  Kom  über  Stangen  ausgebreitet  ift,  die  in 
einiger  Erhöhung  vom  Boden  befeftigt  find.  Eitt 
Ofen  in  diefer  HiOtrige,  von  innen  geheizt,  erfüllt  .alles 
mit  Jlauche  und  in  2  Tagen  und  einer  Nacht  ift 
alles,  tcprken.  Ehen  diefe  GewohnJieit^  das  Korit 
zu  räuchern  und ^zu. trocknen,  ift  auch  in  Schwe- 
den und  Knrl0i>d».  Wanfehe  hrerülierm  dem  34ßcn 
Bande  der  Schwedifcben  Abb.  S.  269  nach.  Die  er- 
ften  fchwer en  wnd .  recht  reifen  trocknen  Kamel'» 
die  von  felbft  bey  dem  Herunterwef{en  auf  den  Bö» 
den  der  Hitzrige  fallen  y  «immt  man  zum  Saat* 
roggen. 

6>  üefcer  die  Art;  das  fchefnbare  Büd  efnes  ha 
zu&mn^engefötzten  Mtkrofkop  vergröfserten  Gegen» 
flandes  aufsein  daneben  iiegehdts  Papier  zu  zeich* 
nen,  nebft  Ang^e  eines  neuen  mikrolkopifchen  Ifi* 
.ftruments,  ^l/gia/owr/rr  genannt»  von  Hm.  Prof* 
Befeke  in  Mitau. ,  Wenn  man  mit  dem  linken  Au^e^ 
unverrückt  in«lVTikro£kop>und  mit  deni  rechten  fta^ 
auf  das  darneben  liegende  Papier  blickt:  (b  erfcheint 
diefem  rechten  Auge  ein  eben  fb  grpfses  Bild  aaf 
dem  weifsen  Papiere*  Liegt  nun  das  mit  dem  Oi>*' 
jecte  gleich  weit  vom  Auge;  fo  wird  die  Zeich-' 
nung  auf  dem  Platze»  wo  dem  rechten  Au^e  das 
Bild  zu  ftehn  fcheint,'eben  fo  grofs  werben ,  als  es 
das  Vergröfserungsglas  macht/ 1  piefe  Verrfchtung 
nennt  er  Megalometer^  eine  Methode  zu  ztichjoenf 
die  gt\y\^  nicht  für  jeder  man  ift,  theils  well  rlcAt 
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ftdtr  ihft  iem  tcchtoi  Aoge  auf  dem  Aifrfm  etWas 
fthen  iH^  •  theiis  weil  häufig;  die  Aujjen  eine  ver- 
SAiedette  Sefaeweice  haben. 

7)  lieber  die  Eatflehiiiif  tmd  Richtung  der  Win- 
de TonR.  £r  nimmt  eine  Fermentation  in  derLnft 
M  und  Htfst»  wie  es  fcheint,  den  Mond  noch  mehr 
jtabey  thon  als  JtlAe  und  Tluth  in  de/^LufC  machen. 
Fährt  der  Wind  g^en  den  Strom ;'  fo  fammelt  er 
mHir  Feuchtigkeiten  in  den  Wollren «  als  wenn  er 
Strom  ab  tieht.  Daher  glaubt  er»  4a&  bey  uns  die 
MördwelHrinde  Regen  bringen.     * 

8)  Verfuch  einer  Beantwortung  '^er  Preisauf- 
gabe :  Wurde  es  ^en  Lahdwfnhen  in  Niederfächren 
vorcheiUtafc  feyn,  ihrcGetraidefeider  einzufchlielsen 
oder  zu  befriedigen  ?  V^on  Hn.  Hin»e ,  ^Lehrer  ^fiT 
Oelconomie  -  und  Kameraiwifleniehaften  in  Helm- 
itädt;  di^e  Abhandlung  hat  von  -der(|t9nigl.  Socie- 
tat  der  Wiffenfcb.  zu  Göttingen  das  Acceliit  erhal- 
ten, undift -die  weitiäuftigile  in  dlefem  Stücke. 
Bey  dürren  Sandfeldern  iiat  die'  Einfchlte&ung  durch 
Hecken ,  Zäune  u.  f.  w.  offenbar  grofsen  VortheM, 
fo  wie  Gräben  bey  naflVm  ßoden^  nöthfg  find« 

•Des  2ten  Stücks  erile  Abhandlung,  ein  Zuruf 
an.die  Naturforfcher,  empfielt  diefen  mehrere  liück:- 
fid^c  attf-  alle  luit  der  Natoricunde  verwandten  und 
derfelben  zugehörigen  Theile,  befonderS  Naturge- 
Ichtchte  im  weitiäuYtigfteo  Verftande,  Chemie»  Phy- 
fik ,  PhiloCbphfe  und  natürliche  Religion*  Eine  Karte» 
auf  welcher  ein  hofier  Berg  mitten  im  See,  und  um 
die:if«Iben  i^niiT)  alle  dahin  gehörigen  Wiäeiifchaf- 
ten  als  P/ovinzen  gellelit  lind,  ein-  ander^i$ ,  wo  die 
J^iturwrlTenichaft  im  Vierecke  und  imi  diefes  Im 
Kreife  die  befondem  Theile  derfelben  herum  liegen, 
und  wenn  Jemand  daran  noch  nicht  genug  haben 
foUte,  ein  künftUch  gerchlungenes  Band  auf  einem 
3cen  Kupfer  mit  beygefchhebenen  Nameif  foli 'alles 
di^  recht  vcrliimlichem  -^  Liefseo  fich  denn  nichc 
noch  mehrere  Bilderchen sdam  gedenken?  '  "\ 

a  )  Nachrichten  von  Vertilgung  der  Wucherblo* 
me  CkrtfjBttt/umum  figiium. 

3)  Schreiben  an  Hn.  Direct.  Achard  in  Berlin 

iber  Elementar^er  und  PiUogiflon  als  Uranfänge 

der  Körperwelt,  iosbefonder^  über^  elekt^ifche  ^1a- 

aerie  von  J-  M.  G^  ßefeke*    Jls  ift  fchon  ans  den 

Zeitungen  bekannt,  dafii  Hr.  ü.  aufeinenVPochbrette, 

Tifche,  Wände ,  Ofen,  undwds  nurgepekfcht  wer- 

den  konnte,  mit Kat2i?n feile,  ieinetien  und  ieidenen 

Tikhern  peitfchte  nnd  dabey  ib  elektrifch  wur^e, 

da&  man  Funisen  aus  ihm  ziehenr,    und  die- Leiden* 

läie  Flafche  an  ihm  laden  konnte«    Die  Folg^ ,  die 

CT  daraus- zieht,  find    nicht    nur"   die   alT^ert.elne 

Verbreitung  der  eiektrifclien  Materie  «uf  den  Ober- 

'ftidien  aller  Körper  und  diu  leichte  Zerletzung  de» 

Phlociflon&ouui  iUeokeiuariaaers  <Al>£onder4ing  der 

po&tivren  und  negativen  Elektrkitäc  nach  dem  bis* 

lierigen  Sprachgebn^ciie»)  :M^ld»€S:  aliein  der  Zu- 

ftand  4er  Körper  iß,  in  welchen  fich  Eiektricität 

äa&ert;  foAdernauch  Betätigung  fe.wr  Hypothefe, 

dafa  aÜes  in  der  Welt  au3  eis  ein  thäcig«!  Pf  incfpio 

(feuer)  uod  eioem  untbätigen  CFhlogiAon)  belle* 


!»♦  So  vtefe  Achfong  auch  Rec.  fiir  die  liberaua 
frucfad[>af«  EinbildungsJcraft  des  Hr.  Verf.  und -die 
Kunft,  feine  Hypothcrewahrfcheiiilidi  2U  macbe% 
HlHg  bat  I  fo  wenig  hat  ihm  doch  die  Zuerficht 
gefallen»  womicMin^  B.  alle»  daumif liauet .  —  «»Vcr- 
fcbiedene  find  xJer  Sache  iwar  nahe  gekommen,  ab?» 
fie  blieben  doch  immer  an  der  Creme *•  —  Wie? 
wenn  Hr.  fl.  felbft  wieder  auf  diefe  Grenze  zurüdc- 
träte? 

j)  B.  Merrem  Befchreibung  einer  neuen  Art 
vonStachelfchweinen,  Welchea  er  dickleibiges  Sca- 
cheifdiweln,  Mßriic  t&rßfa,  nennt  Er  fiind  in  Bre- 
men <tKes  Thierchen  in  Spiritus/  " 

4>J.  G.  Schneiders  "^^Mteririfchi?  Beyträge  zur 
Natnrgefchicht^  aus  den  Altem  vorzuglich  aberaua 
den  SchriftfteHemdeaijten  Jahrhunderts;  eine  fehr 
fehätzbare  Abhartdhmg,  worin  manche  Beobachtun- 
gen vorkoinmen,  die  unfer^  neuern  Schriftfteller 
ifbei'fehen  haben,  und  die  unter  andern  beweifer>'wie 
wichtig  auch  2Uf  Erfenrarfg^der  ^aturgefchichte 
dJi8  Studium  der  alten  SpfiacüeÄ  fey»  VerfcMedener 
dekfelben  haben  den  um  die  WFüenfchaften  über- 
haupt fo  verdienten  Kaifer  Friedrich  II  lum  Urhe- 
ber. JVIöchte  doch  Hn  S.  bald  mehrere  dergleichen 
Bey  trage  liefern  I 

6)  Nachrichten,  unter  andern  vom  Hr.  Prof.  Be* 
feke  tranfcententellen  Chemie,  (die  über  alle  Sinnlich- 
keit  üchZMirfl  erhebt; hier  eii^en  höchllen  Grundfetz 
fertftellt  und  dann  von  dfefem  bis  auf  bekannte  oder 
vorjezt  noch  unbekännt»f  Scheidungen  der  Körper 
hetabfteigtO  Die  vorhin  fchon  angezeigte*  Hypo- 
thefe,  dvß  alUs  in  der  IViU  aus  Eltmentarfiuer  und 
Phlogifton  beßehe,  fährte  ihn  auf  den  Grundfatz,  daft 
ein  Lichtftralü  zum  Körper,  und  umgekehrt  ein  Kör- 
per zum  Llchtßrahle  werden  könne ;  und  daraus  wUl 
erälieErfcheinungen  in  der  Natur,  felbft  den  Urfpning 
der  >>Felt  erkBren.  Der  Erdball  von  feinem  Kerne 
an  bis  zur  Ätherifchen  Grenze  der  Sonne  hin,  iftnach 
diefer  Hypothefe  nichts  andere,  ab  ein  au*  einem 
gefätcigten  Aethermeere  durch  einen  erften  fchafFeifi- 
denSönnenftrahl  medergefcblagener  Körper.  -*  Doiph 
das  Buchjfl  da,  und  die  Beurtheilungdeflelbenli^t 
Iper  aufserhalb  unferer  Grenze» 
Das  dritte  Stück  begreift 

j)  J.  G.  ächneidera  Beyti.äge  xur  Natttrp,efchich.te 
derJSchildkrötcn,  mit  i  Kupfertafeln ,  welche  Bod- 
derts  Schildkröte  nach  einem  Exemplare  des  Hof- 
apotheker Mayers  in  Stettin,  fowohl  von  der  obem 
als  untern  Seite  abbilden. 

i)  Eben  deflelben  Nachricht  von  den  Origf  nalzeich- 
nungen  von  Marcgrafs  Brafiltaiiifcher  Zoologie. 
Prinz  Moritz  von  NalTau  ließ  fie  in  ßralllien  machwi, 
fchrieb  felbrt  Bemerkungen  hinzu,  und  fchenkte  fie 
nach  feiner  Ilückkehr  dem  grofsen  Kurfjrllen  Fried* 
rieh  Wilhelm  von  Brandenburg.  Man  findet  fie  iii 
a  Folio. Bünden  von.  verfchiedener  Gröfse  auf  der 
BerDner  Bibliothek  unter  dem  Ticel :  fcönes  rernm 
BraßUinfiuftt^  Marcgraffi  Holifißuren  find  darnach 
geinacht,  verfchiedene  aber  lollen  fehlen.  Uafs  oft 
die  OnginalzeichnuRg  im  Hobücbpitte  ganz  falfcii 
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iröpirt  find,  kaBmfi'in  ohncWn  T^tnntlicik'  'ScJioli 
'das  ift  wichtig,  dafs  diffe  Zeicbnung^  mit  natürii- 
•^hi  Farben  lÜHminirt  find, 

8)  J.  F.  "Weihiunks  dicmifche  Verfucht  »itgrü- 
'hcm  Klee^  (trifotimupra^nfe  L.)  nebft  Anzetge  voa 
|fler  V^ranlaffung  diefer  Verfuche. 

4)  Brouflbnnet  an  Lfske,  über  den  Zitterwete 
eine  bisher  unbekannte  Art  der  elektrtfifhen  Fifche, 
den  Adanfon  im  Niger  und  Forskät  im  Nile  fand 
^ie  Neger  am  Senegal  nennen  ihn  Onanik'^  und  die 
•Franzofen  den  Zkteter,  die  Anwohner  des  Nrfe 
Taafchy  undForahSt  aber  unrichtig  den  Ziltcev- 
rochen» 

5)  Allgemeine  okonomifche  Regierungsmaximen 
'eines  Agriculrurüaats  an  Hrn.  K  • . .  v.  B«  auf  G.  ih 
L.ns).  Diefe  lehrreiche  Abhandlung  wird  forfe- 
gcfeut, 

MoDBNAi  bey  djer  typographifcheDSocietät;  Lii- 
ttra  al  Bivirmäijink^  Paare  N.  N.  Autori^iUe 
Jlnnotazioni  agginnti  aUa  Edizum»  Romana 
MlalAtttratwra  §ftatiaua.  17^6.  33S.gr.  4. 


^    Bey  d«r  ^^  R61«  beforgfen  A^ä^b»  flef{  bekiimi^ 
ten  ujod  fchätzbireti  Gefchichte  der  italiamrehtn  Ll^ 
teratur  von  Girohtno  TlrabofcU^  hatte  ein  ungteAna^ 
cet  Geißlicher  00s  apoftolifchein  Eifer  einige  Amner- 
kungen  beygefiigt»  wodurch  «r  den  Schaito,  'Ali 
die  Lefung  diefes  Werks  bey  frommen  Kttholtkct 
.fiiften  konnte,  foyielanihmwar,  abzuwenden  fucht^ 
Diefe  Noten  liefen  gröfstentheils  auf  Vertbeidigung 
der  Päbße  imd  andrer  angefehenefi  Geifiiichen  hin- 
aus» von  denen  T.,  hie  und  da  manches   minder 
rühmliche  anzuführen»  aus  lußorircher  WahrheitsUehe 
gendfh^eft  gewefen  war.     Allein  die£o  Veftheidi* 
gung  führte  der  Ungenannte  fehr  feichi»  und  70|i 
lauter  grundlofen  Vorurtheil  geblendet,   t>ft  auch 
mit  fichtbaren  IVIa^gei  an  Sachkenntnifs  und  Beui> 
theilsng.     I^ei&em  fehr  glucklich  gewählten  und 
.beybelialten*^  linonifchen  Tone  bezeigt  »hm  T.  is 
^e^Mn  Briefe  feine:  Dankbarkeit  fdr   feine  weifet 
und  wühlgemeyaten  Belehrungen,    und  'widerlegt 
ihn  dadurch  am  heften»  dafs  er  alle  feine  litnwü* 
mid  AusfieDungen  in  ihrer  ganzen  Seicfatigiceit  ftt- 
nen  Lefero  mittheilt. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


AusLiKDiscH«  LiTEHATVK.     Zu  Amkem  bey  Trooß  ift 

etdrucUt :  Gefchitdetäfs  van  diu  Heerpan  Mergettthau  äoor 

Jiendrik  StilHitg,    Bty  an  Mer  imf/eßg:  Frtfsuerhtwät^ 

'  Ungfn  ff^  ^'  yelwgtus,  C.  Segaar  en  C.  Guvel  Ur  widtr- 

i^ging  van  PrieflUy  ffiflorit  dtr  vtrbajltring  van  het  Chfi- 

ßtvdhm.    C^yon  künftig  ein  mehrers.)  Zm  RptM'^ 

dam  uiU  der  Bucbhäridler  Vis:  Siarks  Vtrfuchtimtr  Grf- 

fchitüte  des  Arianifmus  überfetzen  lufleo,    („Die  Lefer  dtr 

'  itzt  hcnius{ekommenca  Prcisabhsndlungen  gegen  PrieftJcv 

.^vetden   dtraufi    vielen  Nutzen  zithien  können,"  fagt  der 

kUn&ige  Verleger.    —     Bey  Ntti^fl  in  Amflerdam  wird 

in  kurzen  hertusk^mmen  :  Aviam  Fabula$  ad  Mr,  Cod, 

coUatat ,  autdimt  vaHue  Uett,  in  Caianis  Difticka ,    Thio- 

1  duli  Ectcgam  ii.  Ovidii  remad,  am.,  furanit  Sf-  -^'  Nod^l, 

:  (Prot  upd  Itcctor  in  Amnsfoott)  qui  Ubrwn  Obftrvait.in  . 

leriptorfs  varhs  graecos  ei  rotnanos  adftcit. 

Noch  werden  folgende  Holländifchc  Ucberfetzungentn- 

jrekqndigi:    Äffprutigi  Bfitfi  Übtr^  Holland,    Cmwpe  am 

'  wtifiePreundt .  deff,  fragmenlengekfl,  Efchmburgi  Grunde 

■  Züge  dtr  Qriec/üfihen  und  Rlimißhen  FabelUhrt ,   Lauaier 

'  brüdtrlichis  Selireib$n  an  vtrfihiednt  gUtigliKgt  (alle  bey 

Jionkoop  in  Uidtn),  Uthgardi  von  SchiQihiini  (bey  Ver^ 

httk\\^  Defft)*^9ihe«s  Tfuattrflückg  mit  Kupfern  (hr/van 

Cieef'wnHaag,') 

Vevmischtr  Anzii€F.>?.'     Dafs  in  Frantchr  vier  Pp-  . 
itiTorcn,  «nXbcolog,  cinjurift,   ein  Mcdiciner ,  und  cia 


Literator«  die  Herrn  Mänger^  yalktnatr,  Coopmant  und 
van  Koottm  ihre  Stellen  niedergelegt  haben,  ^eil  ehsige 
dcfpouCehe  Curatortn  fie  zwingen  wotlteo,  nicbt  Itogar 
Mitglieder  einer  gewüTen  6uti|;ef fecietät  zu  bleiben ,  9su  der 
fich  viele  anfehnliche  Einwohner  in  F.  hielten,  ift  (cheA 
a«s  den  politifchen  Zettungen  bekaonr.  Die  vier  genann* 
teo  haben  idarauf  drucken  laflen:  uR$€u$U  bam  Shtkkin^ 
raakimd$  dt  äg/cAuldigitfgen  dwr  dt  Htirm  CuraHrm  Ur 
Sta»tsvtKgadiri»g  van  Friisiand  ingibr^gi  iegsn  vitr  Pri- 
ffj/oren  dtr  Frie/c/ie  Hoogt  fchool  z^ndt  dt  Htertn  ff,  V, 
S.  N.  M.  eu,  Selbft  die  Stillen  im  Lande  ([bey  dAi 

fegenwürngen  politi&Hen  Stfirmen)  misbilHgen  das  Ver- 
ihren  der  Kuratoren  äufserii  Dia  ohnehin  fchom  fcbM- 
dhe  Akademie  wird  nun  vo Hendl  ^uQruiide  gehn«  Bcynahe 
50  Studenten  find  ^weggegai^en  und  nur  noch  fo  galtü»- 
ben.  Man  hat  den  Prot:  Bonnei  aus  Utrecht ,  unddie 
Herrn  Tirdemann  und  Btndam  aus  kardtrwi/k  wieder  Ar 
die  Theologie,  Juiisi^udenz  'nnd  Literatur  berufen,  allda 
keiner  von  ihnen  hat  den  Ruf  angenommen.  Vfßigim 
ttrreett.  Der  Prof.  der  Th^ol.  Ur.  Manger  ift  indefs  Rad»- 
herr  C  Vroedfchap  )  in  F.  gewoiaien ,  und  kann  aun  loit 
der  Zeit  in  den  General  r  oder  ProvinciaMtaaten  Colügc 
ferner  weiland  ihn'ver&lgendcn  Herrn  Cnrauorcn  werSa. 
Doch-  iit  fein  Verluft  ßir ^die  Theelogie  wachtigv    «— ^    jftr. 


Valktnaer  ift  nach  l/tfeeiit  9\%Praf,  ^rd.  §^  N.  G.tißwBfi* 

und  hat  den  kuttiigar 


ti  Eopnatio^  German^ci  berufen^ 
nommen. 


•K  174b.  5.  V90*  t,  ag.  V,  or  ftatt  Zwefitr  Band  lies  SSrnVlfür'  B. 
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I  I  T  E  R  A  T  U  R   -  Z  E  X  T  ü  N  G 

Freytags,   den   jtm  Auguft  1787/ 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

QuRDLiai^vR^  und  Blankenburgi  bey  Fr.  Jof* 
EfÄft :  Z?Äf  A^«<tf  Teflament  fo  Ukerfetzt  und 
fr  klärte  d^ß  es  im  jedir  Ungflehrtir  ver flehen 
ißßßL  ,  Erfler  Tkeit^  welcher  die  vier  Evange- 
lien und  Apodelgefchichte  enthält»  von  S^oL 
Bdmrich  Daniit  Moldinhawer^  derheiUSchrife 
Doictor»  Paft«  am  Dohm  in  Hamburg  Lect.  fecund, 
und  der  FürüL  Anhalt,  deutfchen  Gefellfichaft 
Ehrenmitglied.  1787*  8*    S;  704. 

Wenn  auch  nicht  fchon  der  Name  des^würdigen 
Verfl,  der  wegen  (einer  gfündUckin  Eriäth 
tirung  fchwetir Stellen  in  denbiblifehen  Büchern  A. 
und  N.  71  als^  einer  dervonüglichden  und  gelehrte« 
fien  Schrifuusleger  fchon  lang  bekannt  ift ,  diefer 
Ueberfetzung  zur  Empfehlung  dienete»  (b  vvtirde  es 
^C  ihrem  Zweck  ^anz  entfprechcn^e  Einrichtung 
^erfelbtn  gewifs  thun.  Hr.  JYI.  bat  durch  dtefe  kt- 
.beit,  wckhe  er  zugleich  als  ein  Supplement  feiner 
.EfUkrungender  B.  des  N.  T.,  worinnen  er  von  den 
vierEi^angeliften.  ron  der  Apoftelgefchichte ,  von 
^a  'JBrifiGm  an  die  Römer»  Korinther  und  Calarer 
keine  üeberfeteung  geliefert  hatte,  angefehen  ha; 
-bea  will,  vornemlich  den  gemeinen  Qiriften  beym 
käosLcben  Gebrauch»  aber  auch  jungen  Studiren- 
dea  bey  der  curforifcheri  Lectürp  des  griechifchcn 
Tt3ctes  *  oder  Predigern ,  die  oft  keine  2Leit  haben, 
.«eidäu^ge  Commen^rien  ntchzufchlagen,  nutzen 
Wdkn.  Bey  diefer  AbGcht  konnte  pcfermufs- 
*#-«r  vielmehr  alles,  was  ziu»  eigentlichen  Gelehrt 
ftsakelt  gehört,  weglalTen.  •  Denn  wo:^uhiftten  Lai- 
-4^gclfihrte  Anmerkungen  gebrauchen  foUen  ?  Die- 
Iw^iit  aber,  denen  daran  gelegen  ift^  die  Urfachen, 
appium  er  fo  oder  anders  liberfetzt  und  erklärt  hat^ 
2S  drfiihren,  können  üe  in  feiger  Erläuterung  der 
ßkame»  Stellen  der  biblifcheu  Bücher  des  N.  T, 
fyden.  Die  Ueberfetzung  ift  ganz  neu,  unterfchei* 
dct  fich  aber  von  der  Lutherifehen  nicht  fow.ohl 
^urch  moderne  Sprache  als  durch  Deutlichkeit  und 
•  lichcigere  Darftellung  des  wahren  Wprtverilandes. 
Und  da  diefer  nicht  immer  buchftäblich  ausgedrückt 
werden  konnte»  fo  fcheint  die  üeberfetning  zwar 
oft  einer  Paraphrafe  ähnlich  zu  fryn,  iftesaberwirk- 
lkh  nicht,  weil  die  wörtliche  üeberßezung  mit  gröt 
ierer,  uhi  die  damit  Jn>ilf<4ikKUing, gebrachte 
'.     A.L.ZfXZS7^  Dritter Bufut^^   '.  ^ 


Wort-  oder  SEacherklärung  mit  kleiner^  Schrift  ge-* 
druckt  ift.  Die  gewöhnliche  Abthejlung  der  Ka« 
pitel  und  Verfe  ifl  beybehalteo  worden,  nur  da(5 
letztere  mitten  im  Text,  ohne  ihn  zu  unterbrechen, 
fortlaufen.  Hier  ift  der  Anfang  des  4ten  Kapitels 
aus  der  Apoftelg«fch*  v«  i.  Als  aber  Petrus  und 
Johannes  noch  zu  dem  Volk  redeten,  fo  traten  zu 
ihnen  diePriefter,  welche  eben  ihren  taöchentUchem 
Gottesdienß  im  Tempel  verrichtet  hatten,  das  Ober« 
haupt  der  Wachen  inn  Tempel  und  dje  Sadducäer, 
welche  keine  Auferßehuns  der  Todten  gla:*ben,  v.  s^ 
welchen  es  verdroCs,  dais  fie,  da  ße  keine  ordentti^ 
chen  Lehrer  waren^mii  fi großem  BeiffaURtd^im 
Tempel  an  das  Volk  hielten,  und  durch  daf ,  was 
fie  von  Jefii  faftcn,vonder  AuferüehungderTo<Jen 
zeugten,  v.  3,  nahmen  fie  in  Verhaft  und  fetzten  £e 
ins  GefängniCs  bis  auf  den  andern  Morgen ,  weil  e$ 
fchon  Abend  war,  und  daher  keim  yerßsmmljung 
des  hohen  Raths  vsranßnltet  werden  kontite^  \%  4« 
inzwifchen  wurden  doch  von  denen,  die  ihnen  zuge- 
höret hatten,  fünf  taufend  an  Jefum  glaubig*  u.  f.  w» 
Mehrere  Stellen  aus  andern  Büchern  anzuführen,  hält 
Kecenf  für  unnöthig,  da  die  bey  diefer  Ueberfe* 
tzung  zum  Grund  liegende  Erklär ungsait  des  Herrn 
Vert  bekannt  ift.  Der  2te  Tb,  diefer  Ueberfetzung 
wird  die  apoßolifchen  Briefe  und  die  Oftenbarung 
Johannis  in  Heb  begreifen. 

Frankfurt  und  Leipzig  r  Die  Briefe  Pauli  an 
die  Thejfatonicher  und  Philipper ,  freyüberfetzf, 
erläutert  nebß  einem  Anhang  vom  wefentlichen 
Religionsunterricht  und  dem  au/serwefentlichen, 
fokalen  in  dtejen  Briefen.  1787.  8»  76  Seiten 
nebft  Vorrede^ 

Eine  ganz  neue  und  auch  in  einer  dem  Inhalt  an« 
gemeffenen  Sprache  verfaCste  Udierfetning,  bey 
welcher  nicht  allein  die  hebraifch-  griechifche  Sprach- 
Art  des  Appljels  in /einzelnen  Wörtern ,  Redensarten 
und  Redeverbindungen  forgfaltig  vermieden,  fon* 
dern  auch  auf  feine  hebräifch-gwechifcheDenkungs- 
ürt  Riickficht  genommen  worden  il^  Sie  fcheiot 
dem  Recenf.  ganz  in  der  Abfichc  umgearbeitet  wor- 
den zu  Ifeyn,  um  hanpträcyich  von  dem,  was  W»Ih* 
Abrah.  Teller  über  einzelne  Ausdrücke  und  Be^  (iFe 
in  feinem  Wörterbuch  des  N.  T*  zu /einer  be  Itr 
Ueberfetzung  des  N.T.  vorgearbeitet  hatte,  auf  ^^an- 
^e  Briefe,  wozji  hief  die  An  ^^  theffalonicher  md 
*P  ■    Phi^ 
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PhiDppcr*  wegen  ihres  ähnlichen  Inhalts  gewSHt 
worden  find»  im  Zufammenhangdie  Anwendung  «a 
machen.  Denn  diefem  folgt  fie,  fo  weit  R^enfent 
Tellers  Wörterbuch  damit  verglichen  hat,  beinahe 
überall.  G.  H.  Langens  Rerifion  deflelben  fcheibt 
aber  nidit  dabey  gebraucht  worden  zn  feyn»  Dage* 
gen  findet  man  Zlachariäs  und  Storr's  Erklärungen 
oft  angeführt,  und  hier  und  da  hat  der  un»  unbe- 
kannte Ueberfetzer,  der  nach  aller  Vermuthmig  iai 
Jcathollfchen  Deutfchland  lu  Htufe  iß,  Tellers  Er- 
klärungen fowohl ,  als  feine  eigenen  recht  gut  nit 
dem  hebräifchen  Sprachgebrauch  beftätigt.  Bev  der 
Ueberfetzung  felbft,  die  von  Sprachfehlem  iindPro- 
Thmalifmen  nicht  ganz,  frey  ift,  wäre  ra  wünfchen 

Sewefen,  doTs  die  Unterfdieidungszeichen  j  welche 
ie  gedantenreiche  Schreibart  des  Apoftels  mehr, 
als  irgendwo  nothwendig  macht»  befler  beobach* 
tet  feyn    möchten.      Man    lieft    manche  Stellen 
2wey  *  bis  dreymal,  ohne  einen  Sinn  zu  finden»  oder 
man  verfehlt  wenißftens  den  wahren,  weif  entweder 
gar  keine  Unterfchcidung sxeichen ,  öderftatt  der 
Punkte  nur  Kommata  gefetzt  worden  find*    Auch 
diefes  konunt  dem  Recenfenten  zweckwidrig  vof, 
daft  zwar  die  gewöhnliche  Eintheilung  der  Kapitel 
in  derUeberfetzung  bey^halten,  aber  die  Unterafc. 
theilung  in  Verft  ganz  weggelaflen  worden  ift,  da 
doch  die  hinter  der  Ueberfetzung  folgenden  An- 
merkungen «icht  allein  auf  die  Verf«  in^dcr  Luther- 
fchen  üeberfetxung  zurückweifen,  fondern  auch  die 
Worte  aus  derfelben  —  ohne  den  Lefem  einen  Wink 
davon  zu  geben  —  zum  Grunde  legen,  fo  dnfs  man 
die  Erklärungen  öicht  rerftehen  kann,  wenn  m*i 
nicht  Luthers  Ueberfetzung  ncbft  dem  griechifdieu 
Text,  durch  de^en  Hülfe  man  erft  die  in  diefer  und 
in  der  Lutherfchen  Ueberfetzung  zufammmgehörcn- 
den  und  zu  vergleichenden  Worte  finden  kann,  da- 
zu nimmt.     Gleichwohl  verfichert  der  Ueberfctzer 
in  dem  kurzen  Vorbericht  an  feine  Lefer  ausdrück- 
lieh,  dafs  er  die  Abficht  gehabt  habe,  denjenigen, 
deren  eigene  ßeftimmung  es  eben  nicht  ift,  Exegeten 
zu  feyn,  und  doch  die  Schriften  des  N.  ß.  als  Ur- 
kunden ihrer  Religion  gern  lefen,  einige  ErlHchterung 
SU  verfchafFen.  Frry  nennt  der  Hr.  Uebcrfftti^er  feine 
Ueberfetzung  vermuthlich  nur  darum,  weil  hie  und  da 
etwas  unüberfetzt  geblieben  ift;'  z.  ß.  i  Theff.  II,  14.  iv 
Xfi^co  iLriifs.  aTheff.II,  i.^vTtsp  TTjt;  rap(f(rixc  r^  xt/- 
piov  Tjfjuau  Itjcth  Xpt^a  x«/  ^fJMV  iitifTvyxyiayriQ  ir  uv- 
roir.  iThefltV,  10  r«  iito^xvovroQ  incep  ^fuav.  Phi- 
lip. 11,%  hier  ift  iKsvmev  iocvrou  überfetzt,  als  wenn 
irareivMt7ei/  iocvrov  ftündf»,  ir erniedrigte  ßch  /elbß ; 
und  V,  8«  ili  ^l^^»""  ironesivu(fev  laa;roi/.unüberfetät 
geblieben.     Freilich  find  beide  Wörter  fiir  fynony. 
Siifch  zu  halten.    Allein  da  fie  das  Original  in  zwey 
«Ifich  aufeinander  faigenden  SteUen  gebraucht  hat, 
fo  hätten  fie  in  der  UeberOftzung  nicht  blqö  an  ei-. 
Her  Stelle,  und  auch  nicht  mit  einem  und  demfel- 
ben  Worte  foUen  ausgedruckt  werden.    Vielleicht 
könnte  man  auch  diefes  zur  Freyhcit  des  Uebjrfe- 
Izens  rechnen,  dafe  er  iThef.U,  7.  bey  den  Wor- 
ten: i^6vi!^fU9  iit^ci  iv  ßUcta  tz/twiri' eben  der  un- 
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fchicklichen  Lesart  vTptiot  folgt ,  welche  die  Vulgata 
ausgedruckt  hat:  facti  ßttmus  parvuli  im  meds»  vu 
flrum^  wir  war^  gleich  /CtnderH  bey  euch.  Der 
Anhang  zeugt  von  der  aufgeklärten  Art  des  yer£ 
über  Religions- und  Lehr  •  Wahrheiten  zu  denken, 
und  iievon  der  Lehrform,  -in  weicher  fe  jeder 
Schrtftffeller  des  N.  ß«  fo  wohl  nach  V^chiedenhek 
feines  Temperaments  y  feiner  Fähigkeiten  und 
äufsern  VerhältaiiTe,  als  nach  Befchafienheit  der 
Umßände,  der  Denkungsart  und  Sitten  feiner  da- 
maligen Lefer  vorgetragen  hat,  gehörig,  zu  unter- 
fcheidenr  Der  Hr.  Vf.  fetzt  das,  was  in  diefen Brie- 
fen zum  eigencliehen  Religions-  Unterricht  und  zum 
Wefen  des  Chrißenthums  gehört,  und  das,  wa» 
blols  local  und  au&erwefentlich  in  demfeU>en  iil, 
in  der  gedrängteilen  Kürze  auseinaiider^^der  zvigt; 
wo  bddes  in  einander  verwebt  ift  und  folglich  vc»a 
dem  Religions-Lehrer  unfrer  Tage,  wenn  erts  all- 
geiYiein  b^üchbar  machen  will ,  ton  einander  abge- 
fondert  Werden  mnfs.^ 

PHILOLOGIE. 

BiissAilo,  auf  Koften  des  Bochh.  Remondfni  m 
Venedig:  rplgarizMamemto  äeU'^nm^ 
a  Cerere^  fcoperto  ultimamtnte  t  9ltUnbmia 
adO.mcro.  Si  nggiunge  wh  bnve  Difcars^ 
hl  Gußo  Prif^Mte  äeiie  Beile  LeUere  in  ItaUm. 
1785-  8fB.  gr.gvo. 
Vor  der  Zueignungsfchrift  an  die  Gräfin  Contari- 
ni  Mofcarii  nennt  fich  der  niitet  Pindemonte  alsVer- 
faffe^  diefer  Ueberfetzung  der  bekannten  neu  auf 
gefomdnen  hoaaerifchen  Hyninev  und  der  ihr  beyge- 
fügten  Abhanilung.  Ihm  fcheint  indeis  Homer  nicht 
der  Verfaffer  diefer  Hymne  zu  feyn,  ob  er  gleidt 
fonft  keine  Gründe  feines  Zweifels ,  als  kln  Gefühl, 
anzugeben  weift.  In  fmer  Ueberfetzung  ift  er  ge- 
meiniglich deni  in  der  zweyten  Aasgabe  von  Ä«/ni- 
hen  berichtigten  Texte  gefolgt;  doch  hat  e\  dabey 
auch  die  Verbefferungen  und  Conjecturen  andrer 
Gelehrten  benutzt;  z.B.  den  ihm  aus  des  Hn.  l^tU 
toifon  Epp.  Vfnar.  bekannt  gewordnen  fehr  glück- 
lichen Vorfchlag^  des  Hn.  Prof.  Schutz,  v.  23  für 
^ccyXxoK^pTTOt  i\6tm  zu  leCen :  ^ocykxoxxpTro^  'AA««^. 
Auch  hat  er  fich  einiger  Emendationen  des  Hn.  ^- 
narra  bedient,  der  zu  Neapel  1781  Anmerkungeii 
über  diefen  Hymnus  herausgab.  Von  den  drey  in 
demfelben  vorkommenden  Lirken  hat  er  die  erfte 
(V.  387  - 195)  fo  gut/  als  möglich,  auszafölJen, 
und  den  Zufammehhang  des  Originals  zu  erratboi 
gefucht«  Bey  derzweyten  (v. 465- 470)  ift  er  der 
Vojsifchen  lateinifchen  Ueberfetzung  gefolgt.  De«  4;^^ 
V.  liefs  er  ganz  wegf  weil  er  ihm  durchaus  ulier- 
flufsig  dünkte.  Der  griechifche  Text  ift  hier  übri- 
gens unter  der  Ueberfetzung  mit  abgedruckt,  von 
welcher  wir  hier  den  Anfang  als  Probe  mittheilen : 

Ctrtriäathttering^  mugn/la  Bipm^ 
C^grt  a  emHtmrpranäo.  #  la  Uggimdrm 
lipUfigUuota,  nU  Piuion  rmpio^ 
Qiw .  di  $ni  tufna  f»vee^  e  ifgtmrd» 
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La  D^a  ^mtmi  friati  a  not  cornfi, 
Chi /»ggf  m  ^Toro  ka  in  eitt,     Ginoiki  Ujfkvm 
Con  U  ßgtu  dtt  kiMr,  belU  a  vidfrfi 
Ftr  fin  .ricofmo  y    $  fior  trogtiea  ;  Ar  r^fa, 
tt  ffrocp ,  r  ^arf  vioUtte ,  af  inolU 
Prato  per  entr^  ,  »d  iridi  ,  r  giacinü 
E  qutf  nartijfb,  cui  (a  terra  ^  m  Phtf  * 
Favregianda  per^  vvter  dt  Qiove^ 
Frodujfe  in  frode  dt  ta  rofem  Ninfm\ 
Fior  iieto  a  Mtraatgtia,  e  in  cui  ßupir» 
(ffianti  MÜor  vi  miraro  nömini  e  Dei{ 
Fol  che  dal  gambo  fuo  ben  cenfo  capi 
Metuano,  e  tuito  delfragrnni$  odore 
Jl  largo  fiel  di  fopra ,    /  //  fuoto  tuti^ 
Ed  ilfalso  Ml  marfioUo  ri^a. 

Die  beygtfiigtf  AhiiMmdlumg  ühtr  dem  jeixigim 
Gijikmaeh  ßaikns  im  den  fihönm  If^iftn/ckaftem, 
Hl  durch  den  vor  einigen  Jaftren  von  der  Akademie 
ia  Mtntnti  für  dtefe  linterfuchung  aosgefetzten  Preis 
Teranlafst.  imd  zwar  nicht  gekrönt,  aber  doch  nut 
dem  Beyfall  der  Akademie  beehrt  worden.  Der  Vf. 
ISt  die  SimpUeität  für  die  vomekmfie  Eigenfchaft 
mA  das  fich«rfte  Merkmal  des  guten  Gefchma^ks 
und  redet  hier  haiiptföchUch  von  der  Simplidtät  des 
Ausdrucks  und  dar  Schreibart.  Je  weiter  fich  der 
Gefdimack  vo»  derWben  entfernt ,  deßo  mehr  »:i- 
hert  er  fich  dem  Vcrderbnifs  und  VerfelL  Vtxi  diefe 
Simplickät  der  Schreibart  zu  erreichen,  mufs  die 
Aa(merkramkeit  eines  Schrifcfteliers  vomemlich  auf 
Rfgdmi&^keitder  Zeichnung,  auf  allgemeine  Rieh* 
iigkeit  und  i>efondre  Sdiicklichkett  des  Coloritf^  auf 
gehörige  Stellung  der  Wörter,  auf  gehörige  Aus- 
waihl  der  Formen,. auf  angemeffenep  Wohlklang  der 
Profe  fowohU  als  des  Verfes,  gerichtet  feyn.  Wenn 
ferner  gleich  der  gute  Gefchmacfc  nur  ein  einziger 
Ift/fo  finden  dennoch  mancherley  verfchiedne  Ma- 
BiereR  imd  Wendungen  des  Ausdrucks  Statt;  nur 
müÄen  diefe  im  Wefenth'chen  mit  einander  überein- 
ffimmen;  und  dies  Wefentliche  iß  eben  jene  Simpli- 
ckät.  Die  Abweichung  der  italiänifchen  Schrift- 
fteficr  im  vorigen  Jahrhundert  von  derti  ächten, 
Uäfiifirhen  Gefchmack  des'  vorhergehenden  goldncn 
Zeitalters ,  war  nichts  ander; ,  als  Abweicimng  von 
dea  ein&chen,  kunftiofen  Schönheiten  der  Natur, 
xa  deaen  man  in  der  erften  Hälfte  des  gegenwärti* 
gen  Jahrhundert»  in  Italien  zurückkehrte»  Der 
wiederhergeftellte  gute  Gefchmack  behauptete  fich 
daielbft  eine  Zeitlang;  jetzt  aber  nähert  rrficii,  nach 
des  VC  Urthejle,  fchon  wieder  feinem  Verfall ,  weil 
man  mit  der^Schreil>art  abermals  zu  raiHniren  an- 
fingt, Wenigfiens  gilt  das  von  dem  grö&ten  Hau- 
fen der  heotigf'n  Schriftfteller  Italiens ;  denn  einzelne 
Ausnahmen  giebt  es  alUrdings.  Die  vornehmfte 
Urfache  jenes  Verfalls  ift  die  übel  verftandne  Begier- 
de» ferne  Verg^ger  zu  übertretien.  Dazu  kommen 
i»ch  drey  andere,  van  dem  Vf.  rräher  erörterte  ür- 
bdien:  dtc^  VernachMfiguhg  der  Sprache  und  des 


e^enthiimGofiett  Ausdrucke,  die  Vorliebe  zu  allem 
Ausländlfchen;  und  die  Sucht  zu  philofophiren. 
Aus  diefer  letztem  ift  auch  in, Italien ,  wie  in  Frank* 
reich ,  ein  gewifles  philofophifches  Gcfchwätz  ent^- 
ftanden ,  das  eben  fo  fehr  in  praktifchen  als^  theore^ 
tifchen  Werken  der  fchöhen  Ltttratar ,  eben  {o  fehr 
im  Umgänge,  als  in  Schri&en  herrfchtr  und  über- 
all Pedanferey  und  Aftctation  verbreitet.  Befon- 
ders  .misfällt  dpm  Vf.  ein  gewifler  weti^jhyfifchcr 
Ton  in  der  Poefie,  den  man.  wie  er  5-77  Wagt, 
-nicht  nur  den  Fran^ofen,  üondem  auch  den  J3eut* 
fchen  nachahmt;  „einer  Nation,  von  der  man,  wie 
„er  fagt,  jetzt  alles  überfetzt,  und  die  fich  gegen- 
„wärtig  ihres  gpldnen  Zeitalters  freuen  folL**^— 
Als  das  wirk&mfte  Hülfemittel,  diefem  Verfall  dei 
Gefchmacks  abzuhelfen,  empfiehlt  der  Verf.  feinen 
Landesleuten  vornemlich  ein  forgfäkigeres  Studium 
ihrer  MQtterfprache,  und  ihrer  bewährteffen  Schrift- 
fteller.  Er  wünfcht  daher,  dafs  man  auf  den  Uni- 
verfittken  eine  befondre  Lehrftelle  der  italiänifchen 
Sprache  anordnen  möge,  deren  Gefchäfte  es  feyn 
müfste,  nicht  blofs  grammatifche  Regeln  vprzu- 
tragen,  fondem  vomemlich,  die  bellen  einhelmi- 
fi:hen.Scbriftlleller  und  ihre  Schönheiten  zu  erläa- 
terh.  Auch  wünfchter  eine  Italiänifche  Akademie 
^er  gelehrte  Gefellfchafi:,  welche  die  ganze  Spra- 
che,  und  nicht  bloCs  die  florcnönifche  oder  die  tofka- 
nifche  Mundart,  wie  die  bisherigen ,  zum  vornehm- 
Äen 'Augenmerk  wählte,  imd  fowohl  ein  neues  Wö^ 
terbuch.,  als  ein  gelehrtes  Tagebuch,  unternähme.  ~ 
In  einem  Anhange  fügt  der  Vf.  noch  einige  Bemer- 
kungen über  des  Dr.  und  l'rof.  Bor/a  Abhandlung 
Sleiche«  Inhalts  bey,  von  der  wir  unfreLefer  nach* 
ens  imterhalte»  werden. 

SCUOENE    IVISSENSCHAFTEN. 

Ohni?  Anzeige  des  Druckorts:'  Poifii  Vorii.J 
Profe  di  LMndo.  MDCCLXXXV.  167  «• 
in  %vo.  , 

Der  Name  Labindo  fcheint  ein  angenommener, 
peetifcher  oder  vielleicht  akadcmifcher  Name  des 
Ver£  zu  fi^yn^  Die  hier  gelieferten  Gedichte  befte- 
Hen  mfiftensaus  Oden  und  Jäyllen.  Jene  find  in 
der  Manier  und  In  den  Syibenmaafsen  des  Horaz^ 
und  diefe  im  Gefchmack  de#  Bim  und  Mofchus; 
denn  der  Verf.  meynt,  es  fey  einmal  Zeit,  dafs 
die  italienifchen  Dichter  ven  der  üeberfetzung  und 
Nadiahmiuig  Gesnef's  wieder  auf  die  Spuren  jener 
Dichter^  des  Alterthums  ziuückkämen.  Freylich 
aber  fahren  nun  diefe  Spuren  von  der  Bahn  des  ei- 
gentlichen Schäfergedichts  etwas  feit  ab ;  denn  man 
weifs,  dafs  die  Stücke  jener  Dichter  faft  durchgt- 
hends  poetifche Malerey  und ßefdireibung  find;  und 
das  ift  auch  der  Fall  bey  den  gegenwärtigen  Nach- 
ahmungen ,  die  daher  auch  nur  in  dem  allgemei- 
nem Sinne  des  griechifchen  Kanßworts,  nemlicb 
als  kleine  poetifche  Stücke  oder  Bilder  betrachtet, 
JdyiUh  heifsen  können.  Ueberhaupt  fcheint  unfer 
Verf.  in  der  befchreibenden ,  malerifchen  Gattnng 
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ffjne  erÖfste  Stärke  «u  haten.  Auch  !n  feinen  Oden 
gefalfen  uns  die  Stellen  diefer  Are  am  iMiftttt.--  Ei^ 
jie  der  Heinften ,  an  die  Göttin  der  Morgenröthe, 
fetzen  wir  als  Beyfpiel  Äeher;  :       * ' 

;0r  ch$  fofpira  qmeriAa    .  u- 

'  Vauntia  ruggiadtfa^ 
It  ehtofpargi  di  vermigth  tum$  f 
Curm  dti  hiondo  Crf&f» 
Bella  Titonia  fp'ofa  f 
Varcar  v^h  ilfiumtj  ma  0ncor  hruna  fondc^ 
Riciioprt  il  leffo ,   ! afconätmf         * 
fl  guado  infidUfa  : 
'   <      '  l^ellß  muta  ügpiinna  olfre  la  fpond0       ' 
Cq(  d) ,  efit  nafce ,  a/ptiiam^ 
Lieoridt  vezzosa. 

Schon  aus  diefer  Probe  fieht  man,  i^b  der  Verf* 
feine  Sprache  und  den  ihr  fo  ganz  eignen  Wohlkhng 
und  reizenden  Ijrrifchen  Gang  fehr  in  feiner  Gewalt 
habe.  Auch  verrathen  die  öftern  An^ielungen  auf 
klaffifche,  befonders  borazSfche,  Idetn  und  Wen^ 
düngen  feinen  durch  die  Dichter  des  Alterthums  mild 
genährten  und  bereicherten  Gefchniack,  der  ihn 
auch  mehrentheik  vor' der  feiner  phantanefeicholi 
Kation  fo  gefährlichen  Klippe -eines  zu  ii^pif«n  Wi- 
tzes und  eines  müfsigen  SjTieis  mit  Gedanken  und 
Ausdrücken  bewahrt  hat.  Man  findet  wenig  oder 
gar  keine  Concetti  in  feinen  Gedichten ;  wohl  aber 
etwas,  das  ihnen  nahe  kommt,  aber  doch  weit 
leidlicher  ift,  als  fie,  nemlich  ein  gewifles  Verweb 
len    des  Witze?  bey  einer  einmal,     und  meiftens 

S lücklich,  gefiifsten  Aehnlfchkeit  zweyef  Gegen- 
ä^de.  Die  Wirkung  davon  läfst  fich  mehr  fühlen 
als  befchreiben;  de  fcheint  uns  indefs  nicht  wider- 
)tch  V^  fcyn>  fo  wenig  auch  der  ächte  kricifche  «CiC- 
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fchmack  feine  Foderaflgeil  aaclnrdi  brfrteÄgt  fin. 
det.  **4Äter  dea  Dichtem  des  Älterthums  war  die 
Darftellw^gsaft,  von  der  wir  hier  reden,  einer  der 
.eigenthümlichften  Züge  von  OviiTs  dichterifchem 
Charakter i  und  es  wird  in  der  That.fchwer,  ihm 
ganz  gram-.zu  werden,  yenn  |«ach. befiere'JVlußer 
und^-Kunltegeln.üii«  fchon  das  Fehlerhafte  feinet 
Manier  fu}\Jbar  gemacht  haben ,  die  K\x  das  ju- 
gendliche, noch  ganz  der  Einbildungskraft  lebende, 
Alter  gemeiniglich  fo  viel  Anziehendes  hat,  Unfer 
Dichter  läfst  z,  B.  in  einem  feiner  Idylle  S.  102.  ei- 
nen Schäfer  den  Blitz,  den  er  fchnell  leuchten  und 
▼ei'fciiwteden- fieht,  mit  deirt  eben  (o  flüchtigen 
Vergnügen  vergleichen,  delTen  er  an  der  ßruft  fei- 
ner Sdiäferin  geiuefst.  Diefe  belßftfcht  ihn,  kommt 
hervor,  eilt  ihm  in  die  Arme;  und  Blitz  und  Kuf$ 
treö'en  zufammen.  Schon  waren  hundert  Blitze  da- 
her gefahren ,  ehe  ihrer  beider  Lippen  fich  wieder 
trepneiis  Änd  lächelnd  fragb  nun  <äe  Hirtin  ihren 
Liebhaber ,  ob  ihm  nun  auch  diefer  Kuis  noch  eitt 
Blies  dünke?  —  Doch,  wir  muffen  die  Ver£e  des 
OriginÜs  herfctzeh,  in  denen  dies  alles  vielleicht 
ureniger  unnatürlich  klinge  c 

Vvdi  la  Nittfa  ,  dieiro  tm*  $tee  amofa 
Si  coi^tpiaena  dtl  fuo  earJo  afcttfa^ 
R*ff  t   «  gli  fcorfe  in  bracch  ;   Hi  grä  la  prtnttf 
E  UM  bacio  §  um  iampo  f*ineoniraro  infieme. 
Gtä  ctnto  tampi  trän  fttggiti,  qttando 
Si  divifir  U  labbra,    A  luifchtrzand^ 
Con  nn  forrifo  dijjt  Fillt'altorat 
Ti  fetnbra  uh  iampo  quffto  bacio  anccra  ? 

Die  in  diefer  Sammlung  befindlichen  profaifchea 
Stücke,  die  der  Titel  ankündigt,  bedeuten  wenig ; 
es  find  nur  kleine  Vorreden  ur.d  kurze  ZufchriftcH, 
womit  die  Gedichte  eingeleitet  werden. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


PreisavsTHEILVNQ.    bie  Hurfürfil  devtfikt  G'efcUfckaft 

zu  Manrtkeint  hielt  am  ticen  Heunionate  öftentltcte  Sitzung 

'  xind  befchlofs  damit  den  1 2 ten  Jahrgang  ihrer  Veriämralun- 

5'    en.    Hr.  Kirchennith.AÄi^^/ las  ein«  Abhandlung  n^'#r  <y/> 
hthwendigkeit  des  Studiums  der  fckVucH  H'iJj'eKfi haften 
für  Prediger;  Hr.  Prof.  Klein  über  die  Frage:»  Hat  kef- 
tfing  den  Peter  Corneille  unpartepifik  Jbeurtheilt  ?  Derfelbe 
las  hierauf  das  Urthttil  der  Gefellfchaft  über  die  in  «itelcm 
'  Jahre  eingefendeten  Prcisfchrifcen,   über  die  Frage :   ^yHat 

•  „die  devtfche  Sprache  ForzVg«  vor  der  lateinifshen  rnd 
,,griechifcheft?  welche  find  'diefe?  Und  haben  die  iateini^ 
,Jclie  und  grieciiff che  Sprachen  l^ortflge  vor  der  deu$fckert? 
^.IVelche  ßnd  äiefi?^^     Der  vc-n  der  GcfcUfehaft  auÄgc- 

-  fetzte  Preis  wurde  der  Schrift  mit  dem  Dejikfpruche:  Scri^ 

jhendi    rede /apere  tß  et  priticiptüm  et  fons  p    das  Acccffit 

der  Schrift  mit  den  S^^ruche:  FeiicioresfingeHdiinouiimbus 

•  ^rfl^«  zuerVanöt.  Se.  Excel!.  Freyherr  fo»Z?fl/^f^^,  Ober- 
vorfteker  d«r  Gefellfchaft,  erOfnete  "hierauf  den  verfchtoft'e- 

\  uen^Zctt^  xoitdea  Njimeii  beider  Yeräiftr.    Per  VfrialTer 


der  erften  Schrift  ift:   Hr.  <9bÄ.  Geor^  Trend^UtAurg^  Pre- 

fieiTor  der  fhcchifcli^n  und  morgen ländifchcn  Literatur  in 

Dan^ig.     Der  Vcrfaflcr  der  zweyten  :  Hr.  ^*  Fi,  Kifienma- 

her  y    Lehrer  der  Pnilülogie  am  Cymnafium  zu  Münfter  in 

WeftphaUn.     Das  ausführlichere  Urrhcil  über  beide  SthriC- 

ren  iteht  im  Sten  Meftt  dea  P&l/baierifchen  MuCtums.    ZvSn 

Befehlige    der  «Verfammlung    las, Hr.   ProfefTor  Klein  die 

Preisfrage  f.  kunft.  Jahr  :  ^^Habendie  DeutfchenineinigenGat' 

tungender  Dicktkut  Ji  und  Beredfamktit  die  RVnier  undGrie' 

chen  erreicht  odn  aOartroffcv?^*  Auf  die  belie  Abhandlung 

ub:r  diefe  Fnige  fetzt  dieCifeltfchatt  einen  Preis  von  35  Duka- 

teh.     Die  Preis  ich  iiften  müÜ'en  7.11  Anfanj^e  des  AprjU  178S 

mit  verfcHloirenen  Namen  uiui  der  U eber (ehr iic  eines  DeuR- 

iuiuclies  ^  a^  den   Ccfchäfcsverwefer  der   deutfcKcn'  Cefejj- 

Ichaft,.  den    ktirf'"rfll,   geheimen   Sekref/:r  und  Pro/eJ/hf 

/Ih.  Kiein  eingefcudet  werden.     Die  von  Cer  dcutfchfn  delirfl- 

'  ichaft  f;ekrönten  Abhandlungen  werden  den  gefelUchaftlidiaa 

•  Schi-iften  .beygcdruckt ,    wovon  nächfttiU .  die  .4rey  erft«» 

,  Bän4e  erfcjieipen  werdipn.  ^ 
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II  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  C 

Sonnabends,  dea  4^  Aoguft  1787« 


'ARZENETG  ELAHR  THEIT. 

PAMS.  Von  Hn.  Ficqd'AMyr^sPtaiuStesaMatami' 
pies^  woren  der  gr/hH^ft  in  der  A«  L.Zi  1786. 
Nro^  X4g.  nmgtaeigt  worden ,  ift  in  d>en  dttä  Jakr 
4er.  xme^ti  «ffchienen. 

•  Es  6nd  wieder  fechs  Mluminixtc.  Tafiete^ 
ttqjit-  heCmitx  beygefügttn  Umitfen,  «lad  die 
ffamm«  derselben  kuGm .  mit  den  vorigeii  fort 
Becenf«  findet  diefen  Heft,  weg^  der  OiigiMh 
Utll  der  nehrften  Figuren«  «och  wichdfier,  all 
.des  Torigen,  und  muft.  flicht  «Hein  das  Lob  wie* 
inhoiat.,  das  «r  ^iem  Zergitederer  fowoiii,  als 
dem  Zeicimer,  aadi  Ifiaer  Ucheneugung  ichM 
chemais  i>e3rlegte,  Ibadem  gtaubt  es  noch  vergrö- 
isern  m  können ,  weil  die  Soiffait  des  VerC  und 
dfs  Kunftiers  wiAlich  augeix>mnien  hat,  und  man- 
che l[)«ine>FcMer,  ibe.'bey  der  vorigen  Lieferung 
au  bepieiJccn  waren ,  hier  vermieden  wooden  find. 
Weondielas  Werk£diin  der  Folge  fo  eriOUt,  -  woraa 
nicfat  zu  zweifein  ift  -^-^  fo  wird  Aim  in  derSchöiv; 
heie  and  Richtigkeit  der  Abbildungen  keins  irorzsizie« 
keo,  und  in  Abficht  der  Genaingkeic  der  iiefcfaretbung 
9rerden  ihm  wenige  an  die  Seite  zu  fetzen  feyn« 
Dkßibemk  Tafel  fteik  hauptTaditich  die  pkxtu 
tkondäeos  laitraks^  die  Art»  wie  fie  den  ph^ 
peim  m§dhm  bilden,  und  wie  fie  in  das  ^arnnifo- 
fumUns  v$niricuM  iaUralis  gehn^  nebil  dem  Ur* 
tpnmg  ihrer  Arttrien  aus  der  Mrtßriä  carotidt  rnttr- 
Mr>  ingleichen  die  venam  magnom  Galiwi  und  eini- 

Et  Vcrichiederiieicen  vom  pJaUeno  vor^  Auf  dar 
nviis- Tafel  ift  eine  Zeichnung  von  den  kleinen 
Aneiien,  welche  unter  dem  Gewölbe  zwifdiM  den 
l^rxihtf  ckmrauUis  laufen,  fich  mit  den  Aateriender 
oiieni  Fläche  des  kleinen  Gehirns  vfnrbinden ,  und 
dadofch  ein  Gewebe  bilden,  das  fit  räi  tkmrmdnm 
oder iiUt/ckotraidim nennt.  Um  diefe  UehienGefiKse 
ou  fUHen,  <agt  Hr«  r.  tA^  müfste  man  beide  tnorvtu 
des  aait  einer  fehr  feinen  Mafie  injidren;  doch  fev 
et  ihm  bisweilen  gelungen»  wenn  er  nur  dusch 
dne  cmrotis  injicirte.  —  Die  achU  Tafel  enthält 
ndch  Vniletften  des  pfidtträ^  und  eine  ichöne  Vor- 
a^Upng  der  ZirbcUnife  und  .ihrer  üchcnkd,  dti 
luttcem  Conrndflbr,  und  des  kleinen  Gehims,  weU 
eblR  letztere  angefclmitten  und  in^der  Mitte  ausefai* 
ander  gesogen  ift,  usi  Aen  vierten  Ventrikel  ficbt- 
hMr,zii  aMwiiBa.^  Auf  derangefchnittcncnJSekeftfli^ 
i     A^L.  Z.izgr*  DriiUr  Bmi. 


che  des  kleinen  Gdiirns  Geht  aian  den  Lebensbaum» 
der  fonft  richtig  ge^eic^net  iil,  aufter,  dafis  es,  am 
Wfnfang  deflelben,  dem  kleinen  Gehkn  an  graner 
Subftanz  Ibhit.  Schön  ift  der  yerdcak  DurchCcfmitt 
des  /aM  ^r^^ri  poflirhris,  (9  wie  des  pidk  hippo^ 
campi  majmrii  (Hr,  K  ä'A  khrdbt  noch  immer  hy- 
po€ampm)A  Die  toinia  fimkiraUaris  ift  weder  in 
diefer,  noch  in  der  folgenden  Zeichnung,^  gut  ah^ 
gebildet;  auch  ift  die  Oberfläche,  des  klemen  Ge*^ 
hirrs  und  der  geftreiftw  Körper  zu  roth  gemacht 
Auf  der  hieher  gehörigen  Umrife-Tafel  tehk  bcy 
Fig«  I.  No.  II,  und  be^  Fig,  2  fehlt  No.  u,  wdk 
che  fich  dodi  aus  der,  Lrklärung  leicht  erfetzen  la£* 
fea.  Der  Urfprung  des  vierten  Nerven  ift  zwar  in 
der  Uinrife-Taifel  etwas  angegebeii,  in  der  fchat* 
tichten  Abbildung  aber  fehlt  d^ebe  ganz.  Uebri* 
gens  ift  der  Urfprung  diefes  Nerven  von  dem  wai* 
ften  Qaerftrich  hinter  den  UßiImM  richtig  hergekt» 
tet  worden,  fl/lehr  einzelne  it^ne  Unrichtigkafteil 
lieGsen  fich  an  manchen SteHeo auffinden;  RecSbcf* 
geht  fie  mit  Stilifchwelgen^  theils,  um  nicht  zu 
weitläu&ig  zu  werden ,  theils  auch ,  weil  er  fich  aal 
das  Horaii fche  ubi  plmra  mtefU  erinnert.  Die  neuntt 
Tafel  ftelit  die  tiiaiamas  der  Sehnerven  und  die  ge- 
ihreifcen  Köiper  vor;  von  letztem  ift  ein  horizonta- 
les Sciiok  ahgefchnittenf  um  diß  Hifchung  der 
grauen  «nd  weksen.  Himfubftanz  darinn  zu  zeigen. 
Das  Gewölbe  ift  ganz  weggenommen,  und  die  BlMt- 
ier  de^ßpti  lucm  find  auseinander  gefi:hlagen,  um 
den  dazwifchen  liegenden  Ventrikel  zu  zeigen.  Hier 
Jäfsc  fich  erinnern,  dafs  die  tubireula  auf  den  tkom 
/em»  der  Sehnerven  etwas  zu  ftark  angegeben  find; 
die  zuruckgefchlagne  harte  Hirnhaut  aber  ift  weit 
natürlicher  colorirt»  als  in  den  Abbildungen  des 
erßen  Hefts.  Die  g^rin^f  Tafd  ift  beynah ,  wie  die 
vorige,  nuci  dais  eine  ftärkere  Poitbn  vom  g^ 
ftreiften  Körper»  und  zwar  in  etwas  fchräger  Rieb» 
cung,  weggenommen  ift.  Diefe  Abfchnitte  zeigen» 
dafs  der  geftreifte  Körper  ganz  oben  und  ganz  un- 
ten aus  grauer,  in  der  Mitte  aber  aus  weiftcrSulH 
flanz  befteht.  Die  flfü  Tafel  ift,  wie  die  fo^ende^ 
luigeeiiein  fchön»  und  ftelit  Theile  dar»  die  nodi 
niemand  auf  diefe  Weife  gezeichnet  hat.  Hier  Ift 
der  geftreifte  Körper  noch  tiefer  angefcbnitten»  auch 
ift  euie  Lage  von  den  thalamu  der  Sehnerven  weg» 
genommen,  um)  die  zarte  Mifchung  der  grauen  und 
irfUf«i  Sttbftma  ia  dcmfeUben  su  zdgeg.  IftokSekt 
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zugleich  in  den  dritten  Ventrikel»  jaaA^ltrytgXin 
ckoroideus  fiadius  ift  ^rtickgelegc,  um  auch  die 
Zirbeidrüfe  ficiitbar  zu^^i^achepf/  Uäs  tix^n^^  l|dn& 
des  ventricuU  UieraSsid  geöfnet  und  dfer  kleinere 
p$tUpfKmmp^\Aos  gehgt.  HBie  atwÖlfU^^ti(el  zeigt/ 
nle^  vql^tig  gebeten  drittel  Ventrikel  >  Dft  ge? 
ftreiften  Körper  und  die  thalMmi  der  Sehnerven  (lad 
bis  xnr  Tiefe  der  vordem  CommifTur  des  GehimSf 
die  hier  vortreflich  abgebildet  iftv  ubgefehmemt* 
Hinter  den  vordem  Scherikeh»  des  Gewölbes  Gelit 
man  im  DurchfchoUt  ßie^  bejden , .  vpn  allen  blsheri- 

Sen  Befchreiberir  iÄerfenenen;*  dicken' wneifsenFS- 
eo»  die,  wie  ein  paar  kleine  Stricke ,  von  den 
umneiUns'  täammUl0ribiis^his  zu  den  tubercuks  dw 
Sehnervenhügel  beraufileigen.  Die  Zirbeidrüfe  ift 
auf  den  vierfachen  Hügeln  in  der- Lage,  und  auch 
hier  ifk  der  kleine  -pss  hippocampi  blos  gelegt.  Die* 
fe  Tafel  bülc  A^c.  für  die  rnilrueri vife  und  fchönfk 
unter  alicfn;  'nur  v^tt  es  ^u  wiinfchen»  dafs  die 
Farbe  der  Innern  Subßanz  der  geftreifcen  Körper  lifid 
Sehnecv^nliiigel  weniger  roth «  und  da£i  die  in  der 
grauen  Subftanz  des  Gehirns  vorkommende  gelbli« 
die  Linie  «'(deren  bey  der  Anzeige  der  vierten  Ta* 
fei  des  erften  Hefts  bereits  Erwähnung  gefchehn;) 
richcrgef  vofgeßelit  wärt. 

l>i»  diefen  Tsifehi  vmngefchickte  ftefthretbunjg 
ift  fehr  genau  und  unilHiiidUch.  Unbeg]^eMi<^h  aber 
ift  deraileeenC,  ivie  Hr.  V.  d*ä.  S.21  fa^n  kann, 
der  pUxns  diorMius  medaUi  oder«  wie  er  ihn 
nennt,  pbxus  gianäutaepimalü  five  vtfttriiuü  tfrtii^ 
fey  von  keinem  Zergliederer  ei^wahnt  wördeäi'  /f«/* 
kr  befchretbt'ihn'in  ferner  grÖfsemPhyfiotogie  um« 
ftändlich;(4r  partium  eorp.  kwm.  /itfrr.  itfunct,  Tom« 
VilL  pag*  76;,  auch  Mayir  (vom  Gehirne  S.  11). 
Zu  wtinfchen  wäre  es  auch»  dat^  nicht  fo  oft  neue 
Namen  gebraucht  worden  wären,  wo  die  alten 
fchon  bekannt  und  eingeführt  find,  weil  dadurch 
das  Gedächtnifs  ungemein  bffchwert  wird.  So  Hnden 
wir  hier  die  Natnen  vHum  fniMlart ,  ftat«  väivuta 
cireM;  coinmMi  viiimiätMara-0tribei&t  üattpro- 
cejjus,  eeribtili  ad  teßis;  triangii  meduilaire,  ftatt 
vaute  d  h^xhs  pilms  oder  formx  u.  f.  w.  Der  fetzte 
Name,  den  Hr.  V.d^A,  braucht 9  ift  eben  fo  we* 
nig  recht  paiTend ,  als  die  von  ihm  getadelte  ältere 
franzöfifche  Bcn<'nnung,  weil  das  Gewölbe  nicht  ge- 
Bau  ein  Dreytxk  iA*,  da  es  vom  iwey  Sehenkel  oder 
Spitzen,  und  ahb  überhaupt  viir  bäulen  hat»  -*-* 
i^hr  wichtig  aber  ift  die  Bemerkung  S.  90,  dafs 
4a8  Tii%  ckoroickttm  nur  aus  fdir  kleinen  Arterien 
ubd  beträchtlich  grofsen  Venen  befteht,  welche  letoi 
(ere  fich  in  d^n  Jinum  prrpiiniicuktrem  und  durch 
diefen  in  die  fiuns  transverjos  öfnen «  folglich  mit 
den  äufsern  Venen  hinter  dem  Ohr  durch  die  furo*' 
mtna  inaftmdta  m  VerbinAmg  ßef ?ezc  find.  Es  er* 
gtcbt  (ich  hieraus ,  auf  welche  Weite  ^an  am  befte« 
las  Blut  aus  dem  Innern  des  Gehirns  in  Fällen,  wo 
Cb'jtöthtgMil,  ableft^n  könne. 
-  "DenSdiiufs'  von  dfefem  H«-ft  macheii  einige*  f^ 
ßmtmalriflor^n ,  in  w(Plcfier|  Hr.  F.  ifA.  ff  Irte 
ilWildulij^eaitiitffiefchreiüudget)  «üc  denen  fonfel« 


und  letztere  hin  usd 


-nen  If^ygäng^n  vergleidit, 
wieder,  berichtigt. 

SCHOENE  friSSENSCHAFTES. 

-    LvfpziG,    bey  Weidmanns   Erben  'land  ^ei<Srt 

Uebir  MahUrey  und  Bildhauirarhrit  in  Rom; 

.   fUr  jUebkaber  des  ScfUiiun  in  d^  Knnfl;  voa 

'   '  E/iedrick  U^tiktltn  BafiUus  von  Ramdokr,  Hof- 

gerichtsafleflbrin  Hannover.  Erßer  Thril, ^40$. 

K   f  ^»¥ti^§ter  TkiiJ^9^%g>S^  .Driün^Tkiit,  3738^ 

gr.  8.  (4RchhrO 

Es  fehlt  uns  xwar  nicht  an  Nachweifungea  über 
aen  reichen  Vorrath  von  Alterthümern  und  K\vAr 
iachen,  die  in  Jtom  fiir'den  reifenden  Kiinftier'  iml 
Kunilliebhaber  fehens witrdig ,  :und  auch  dem  SchS* 
Icr  oder  Verehrer  der  Konlt^  dem  der  Zugang  tA 
diefen  Schätzen  verfagt  bleibt»  wiflenswerdi  uaA 
wichdg  findr  Uer  vielen  Reifebefchreibuilgeniucht 
zu  gedenken,  unter  welchen  manche  taf  Kunft  ondl 
Kunihverke  vorzügliche  Riicfcficht  genommen  haben, 
fo  hat  matt  mefarm  Befchrdbungen  dei  aüten  *uacI 
omen  Roms  m  italtrnifdier  Sjpraciit,  woruntitr^dia 
VOR'  JNardm  und  I^tMü  die  erheUkrhftm  find ;  und 
außerdem  noch  die  bekannten.  Werke  des* kGMifii 
der  iZi^fairi>ttr».tt.a.  na.,  worio  man Nachricfatcn 
und  Beiehrungen  diefer  Art  antrifft.  Bey  den  aU 
kn  aber  ift  doch  noch  kein  Werk  in  unierer  Sprache 
gefchrieben,  wekhes  dem  KunftÜebhaber  eine  fort» 
(eAtaleuBd  voliftändige  Ueberftchi  alier.  iii  Rem 
befiadiirhen  Merkwürdigkeiteadef  Maleicycmdftkl» 
kaoerkunft  gewährte»  und  mit  den  Ahmeigeif  det^ 
felben  zugleich  äre  Würdigung. und  Beurthetttfng 
verbünde«  Solch  ein  Werk  nun  liefert  dfr  V^»  dce 
hier  anzuzeigenden  Buchs«,  deflen  Endzweck,  wie  Ihn 
die  Einleitung  angiebt,  vorn^nhch  dehin  ffengt 
den  UebhLber  über,  die  wahre  Abfi^tder  Kfinfte 
zu  verftändigea;  ihndas  WefeQtltphe  zufememVei^ 
gm'«geD>von  dem  Zu(atiigen  ausfdieidcn^zu  lehfeit; 
dieEoderimgen,  welche  er  an  Maimor  und^FIMie^ 
an  £infel  und  Meifsel,  und  zvirar  an  jeden  insbefoe^ 
dre  zu  machen  berichtigt  ift^  gehörig -zu'  befchräiii 
ken ;  für  die  Vorzüge  eines  groisen  Künftlers  Ver» 
ehrung,  gegen  defien  Fehler  Billigkeit.  einzuÄoisen; 
Lob  und  Tadel  nach  befti  mmten  Begri  An  über  dlever- 
ficbiedenen  Erfordemifle  zur  Ydibsrnmenheit  ge^ 
Hauer  abtuwägen-;  für  Wahrheit  und  Schönheit  Siatt 
ZQ. erwecken;  .gegen  den  Zauber  des  falendemtea 
Witzes>Herz  uAd  Auge  zu  verhürcea ;  kute^,  4;a  aeü 
gen«  ivfe  und  auf  was  man  bey  eiheio  Kuiftwerke 
fehen  Coli  «um- wahren  1  danerliaften  Geoufir  da^on 
.  erwarteu  zu  können.  .  « 

,    "  .    .     •      \   ,     \      -  -   .•    .  :      ••,>  ■     ♦ 

Sehr  richtig  ftemerkt  d^  ^t  in  ebeh  %dieftrBaL 
leitung,:dids  thafte»  kakeBud^dehrfanktit  sUid 
Unterricht  in  der  Schönheft:  ^jer  ''Koiiftweirfce«  ottd- 
zwr  Bifahdng  dea^ärhten  Konftgefrimaeks  virtüai  MiM 
der  zweckmäfsig  fey/  als  rctii:'.prakti(die  AnvM* 
fiuiff>  die.bey  }eder.i.ehseaufteiA  voiliitgfadttfSIf^ 
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ftiiifiii  Mcha«  r«£^ 

So  kftogc  ficb^is  b«fftf  M  ;        i  . 
So  krtittmk  eins  liie  lanae  Sctl«. 

piefe  Methode  alfo  ivähice  dar  Vf.,  und  Rom,  als 
lleo  £r()6f€fi  Saminelplatx  von  Meifterftücktii  der 
MabteüSy  ond  BikUiaucrlci»ft.  ohne  jedoch  davon 
^$wt  voUftäodlgA  B^rchicibung  oder  Nomenklatur 
U^em  %u  wollen.  G^iiht  im  Z^kknen ,  und  durcl^ 
den  archäologischen  Uncerrichr  des  Hnu  Hofracha 
/2ffii#  Torbereket,  befuchtt  der  Verl,  die  becri&chc- 
&hAeii  Qallerien  in  FranJcreicb»  DeutrcMand  und 
itaUe»,  .und  tt^iigte  mi(  Apna,  wo  n  üah  im  Jahr 
4^4'  Ächa  Monate,  lang  'aufhielt»  und  l^ald  aUeint 
fartd  mit  Künftlam^lHild  put  Anliquaren  ^  hald  mit 
lAbh^it^^rtii  beYondef^s  aber  uacerder  einfichtsvol* 
Jen  Leitung  des  Hrn.  Hofraths  /7«i/f»yZrr»,- die  hier 
^rcfadAaien  Meifierilikke  der  Kunft  kennen  zu  1er« 
p&x  Gelegenheit;  hatt;t. 

S.7.  rchick(4erVerC  die  allgemeine  Anmerkung 
«orausy  dafe-män^dieSammhingen  In  den  PailiÜen 
ztt  Romxnerft  Mien  rntifle ,  .weil  man  fie  theils^mit 
mtifierfr  B^emlichkeJt,  ala  die'  in  den  Kirchen» 
SelitV  theila  abih  in-ditfenvletttern  nurvmitge«  und 
oech  datfuunbetrachclfcke,  Andlttn findet;  Erfährt 
flJlb  feine  Lefer  luerft  in  die  römifchen  Paliafte» 
«reiche  Kunihverke  enthntcen«  und  zwar  in  dem  #r* 
/Un  Tkäkx  in  >den  Pcdktß  Fcnm^i^  daim  in  den 
^rnükmäfckin  PaÜaß^  und  in  diefem  ziirörderft  in 
das  Mafeum  Clementinum,  darauf  in  den  Theil  dea 
PkUaftea,  wo üäi^dirMahiereyen  befinden*  hernach 
ins  Kapitol«  wo  wieder  dias  Mufeuni  Gapttoünuni, 
der  Paliaft1ierX;onftrTatori^  unddieGeiudhldelamm* 
hing  befimiters!  dmthgrgangen  werden;  femer  in 
den  Pmltafl  Borghefi^  wo  auch  dieOemUhideiamm^ 
lanig  dca  ihrimen  AUroknuH  befindlich  Ül;  und  zu« 
httzt  noch  m  dkeii^illa  Borgksfit. 

Der  samtU'TImi  beOrhreibc  die  Kunftwerke  in 
Mr  fmm  AUmmi  im  PtUhfi$  Cohtmm,  m  &tr  Pilüt 
Nsgpom,  4tmPMllaft€  Doria,  ief  FUlaMediMf 
dem  Paliaite  Cbfß^i^  6er  Villa  Aiärovanäini^  dem 
PallafteQmriaa/r,  oder  dfl  Monti  CavuUo^  der  Vil* 
Ja  Lmdovifi^  dem  PaUafte  BouäbMäuU,  der  Villa 
Aw/ttrvdemiPlaUafte  Miim^  der  Villa  0/gialit  und 
demFaUaiVe  BärbtrinL . 

j...  Iniidnttim  Thiik  CMHidibefthteibc  der  Ver£ 
die  Palläfte  GivMuMni,  f^kro^U  »ufpek,  Jbfffigiiof 
ßf  Coflaguti,  Ca/ali,  Lac*üotti,  M^ßni,  Albatd,  u. 
«S^iiJ^i  Jbciuar  die  WlkoiMatteir  'Giußi:Aiani^  uud 
Ca/eüf  den  Pallaft  Caliguh,  die  Villa  FarueJ^,  oder 
Orti  Farnejiami,  den  Palkg  NUatm^  die  ViU:«  Sp/i- 
äa,  die  Palläite  Santa  Ötoet^  BologHeti  afCorfOt 
jßtkri^  Chigi,.  Pamfili  B\iz  Piazza  Nayons,  den 
PalJail  der  (SnceUarißt  dt;n  kleinen  Pattafl. Faru^» 
den  Pallaft  der  franeäßjßiim  Ak9iitmtt%  und  die 
jkttdimim  dt  S  Luce.  Hierauf  fol|;en  einige  allge- 
» N;K:firichten  über  einige  noch  nicht  befchriebe* 
I  Pailifte  umTViUeUi  u.  £  f.  usddinn  die  Nach« 


atHitm  iH>n  d^bTunftweifc^i  |d<r.llfalilei«ffruJBiId* 
hauerevitdendjrrAfff  auRom^/Dieiewerd^ndar^ 
▼orläufige^ttmdiftingen  über  den  Jünfiimifiil^  m  mV 
den  gedachten  Kauften,  und  deflaaUnleriGheidiin^ 
seichen  eiugeleitft,  worauf  dapn  die. Anmerkunceii 
über  die  einaehifn  Kirchen  folgen^  diewu-hiernich^ 
alfe  hemeimen  wollen*  und^unter  denen  nätiirJiehvdii) 
St.  /\rtotf*JrWEtf  tgleich  «uerft,  und. am  amfiiiodlich% 
ften  befchritben  ifti  -*  Zdileczt  nock:  über  einige 
Künftwtrkean  oSkmen  PUMaen  der  Stadt^  4$r  Sildi 
tautraiWten  den  Trhinfhbögen,  Säuiea,  Fontttü 
nen,  u.  dgk  und  endlich  ein  NachtrageuiigerNach«« 
Hchtenüber  Kunft werke  zu  Fr$feäti^  in  den  Villen 
der  umliegenden  Gegend,  und  befondars  in  dec 
Kl/che  zu  urotiä  Fur^ta.  . 

Schon  aua  diefer  fummarifchen  Anzeige  dcf 
Ihnhanl  vmA  man  die  grofse  Mannichfaltigkeit  def* 
ftlben,  und\>den  Ifeiehchuto  yon  Kunftnachrichten 
abil^hmen  können ,  welche:  man  in  ditfem  Buche' 
beyfiimnien  findet  Jedem  Deutfchcn ,  der  künftig 
Rem  tu  befuchen  Gelegenheit  hat,  und  dem  es  um 
eine  beflere  gefchmackvoUere  Kenntnifs  der  dorti-, 
gen  Kunflwerke  und  Sehenawiirdigkeiten  zu  thun 
ift,  als  ihm  die  gewöbnlicheny  mit  blofser  Nomen« 
klatur  angffiiUten,  Anleitungen  verfchaffen  köiinenj 
empfiehlt  fich  die  gegenwärtige  Schrift  ungemein» 
Aiier  auch  dem,  der  eines  unnuttelbaren  Anichauenaf 
diefer  Kunftwerke  nie  zu  genieGsen  hofien  darf,  ge^ 
wührteseine.fehr  unterhaltende  und  lehrreiche  Lek- 
türe, wenn  er  gleich  manches  darin  wiederfindet^ 
was  er  fidi  fonlV  fchon,  und^oftnoch  umiländlicher 
und  kritifcher,  getefen  xu  haben  eripnerc^  Denn  fich 
m  weitttnftige  emiqaahfcfae  Unterfuchungen  una 
Erörterungen  elnzulimen^  lag-eufaer  dem  oben  ge? 
zeichneten  Gefichtskreife  dea  VerfaflVrs,  dem  übri-^ 
gens  die  Unterfuchungendirier  Art  nicht  fremd  find^ 
wie  man  aus  feinen  Nachweifongen  ihrer  Quellen^ 
und  aua  manchen  gelegentlichen  Bemerkungen  Ceht. 
die  hier  aber  mehr  nur  berührt  als  ausgeführt  find« 
(Mter  und  umiblndlicher  hat  er  fich  in  fokhe  fie-^ 
meikungen  eingeteflen^  die  das  Weien  der  Kunll^ 
iftid  den  äfthed&faen  Theil  dertelben  betreffen  ^  un^ 
den  denkenden  Beobachter  verrathen*  Manche  dcrfv 
frlben  verdienten  fireylich  wohl  eine  nähere  Kü(un£^ 
vertrügen  auch  vieiiefcht  noch  manche  Ejnfchrän- 
kungen  und  nShere  BeiKannungem  wje  das  bey  ToIt 
dien  Urtheiten,  die  von-Geichmack  und  Von  Gefühl, 
tbhängen«  allemal  der  Fill  Teyn  mufs.  Hier  würde; 
eine  Prüfting  diefer  Art  uns  vi^l  zu  weit  fuhren^  u«; 
fo  müflen  wir  uns  begnügen,  unfern  Leiern  einige^ 
von  den  vornehmftvn  allgemeinern  Betrachtungen 
anzuführen,  zu  welchen  der  Vert  durch  einzerrtF 
MeiQerwerke  der  Kun(^  veranlafst  wurde. 

Von  der  Art  iß  gleich  im  trßen  Thiik  die  S. 
14  gemachte  Bemerkung  über  den  Unterfchled  der 
mahlevifchen  und  dichterifirhen  Erfindung  ift  der 
Kunftfprache«  bey  Gelegenheit  der  Gallerie  der' 
Carueci.  Sehr  richtig  wird  dabey  erinnerte  dafirÜie 
malerifche  Erfindung  in  einem  Gemähide  allemal 
der  dichterifchenuncergeordnet  feyn auififei  welches 
Qq  »  •  beyaa 


y^  'Anini'aii'Öt^hfCAtt^n  aer TtU  \fkf  ihr  iiidir 
Gefahl  für  State  und  Wirktiflg,  Afür  Schönheit 
^nd  Anmuth  liatte.  —  S-  39-  wlrderfnneit,  daft 
man  billig  di«  Statuen  nach  Art  der  Alten,  in  lang^ 
Gierten,  und  nur  an  der  einen  Seite  derfelben  in 
Utfchen  ftellen  foUte;  die  Wand  ijegen  über  mdAr 
te  dann  Fenftaf  In  der  Höhe  habtn,  wodurch  ein 
fehr  vorth^aftfs  Mcht  ftuf  jene  hinab  fallen  würde. 
Ii^  Mufeum  Clementln«»'  ift  tJieft  nicht  gelirheherii 
fb  es  gleich  leicht  tu  erhallen  gewefen  «läre*  iJ^ 
brigeas  hat  der  Verf.  von  deri  in  diefer  Samoilmig 
befindlichen  Kiinftfachen  In  den  Noten  am  Ende  der 
Bcfchreibung  jedes  Ztcnmers  ein  voUftnndjgea  Ver- 
leichnifs  mitgetheilt,  ob  es  gleich  fonft  feine  Ab- 
ficht  nicht  war,  Nomenklaturen  ia  liefen.  Seine 
Gründe  M  diefer  Ausnahme  findet  man  in -der  An- 
\  '  tnerkung  xuS.  43  angeführt»  —    In  Amf^iiami 

fihu  JpeU  fah  der  Veft  nach  S.  SP-  den  PMius, 
den  Beherrfcher  des  Himmel«,  der  feine  eiHen 
Strahlen  auf  die  Erde  fchieftt,  und  deffen  Aufdruck 
Hoheit  der  Seele  ift,  unH  zwar  Hoheit,  die  an  Stol* 
cränzt.  Den  Hohn,  den  Unmutb,  den  m»Mm§m 
auf  Aavti  Gefichte  diefe$  Gottes,  lu  bemerken  glaub* 
te  und  der  ihm  darian  den  7\i«»enden  Sieger  vcr- 
fcjeth.  hatderVer£nle  darauffinden  können,  ßeym 
L^koim  erinnert  er  S.  65.  da6  dle'ßewegong  de» 
Körpers  für  den  Marmor  m  hefag  fchdne;  dais 
der  fchwerfäUigc  Stoff  fie  unwahrfcheinlich  ma- 
ihe;  und  dafs  die  Anftrengung  der  M«fk«n 
der  Harmonie  der  fehönen  Fernen  fchade. 
Auch  bctweifelt  er  an  dieCem  fonft  fo  herrbchen 
Kunftwerke  das  Verdien»  einer  fehönen  Gruppirnng, 
well  hier  eine  Maffe  von  angenehmer  Form  fehle. 
Was  indefs  der  Form  im  Oanaen  Agehe ,  gewinne 
der  Eindruck  der  Hauptfigur.  -  Viel  gute  Bemei- 
Ituncen  über  die  Schönheiten  in  derMahlerey  kom- 
SenS  ii8ff.beyGelegenheitderGemähldeÄ«fAa- 
Tpryor,  defTen^Hauptvortöge  die  poedfche  Erfin. 
dune  und  der  Ausdruck  waren;  Was  diefer  let^ 
S,  ta  der  Mableiwfey,  wirdS.  123  näher  befti«mt 
Von  den  Repouffons.  loder  dto  dunkeln  Figuren 
•Jf  dem  Vorgrunde.  die  daal  hintere  Licht  herau». 
häen  xeigtSkene  Idee  in  feinen  Werken,  fo 
Ä,  «Is  von  dem  ausgefparten  Fall  des  Lichts 
Jfd&attens,  den  fogenanntea arnAtix  di  lumwrt. 
IhLrin  iie£t  eine  der  Haupturfachen.  waium  feine 

Gemälde  fo  wenig  auf  4*»,f  ß«  5'^'^*"?^r!!!iZ 
lieber  die  Gemälflde  des  MuM  Awgito.  be&mders 
Übi  fein  junges  Gericht,  werden  S.  i80  &  ver- 
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fiddedanlniidhd^ErianptftntMeeniadil*:  D^Ani» 
druck  in  feinen  Figuren  verhl^  ftcb«  nach  d9S  Ver& 
Urtheily  zu  dem  Ausdruck  in  den  Figuren  JUphg- 
iPs^  wie  die  Bewegung' diies  vo^±erarenden  Flfi« 
gelmannes  zu  deti  Bewegungen  eines  Soldaten  ü^ 
lieihen  und  Gliedern.  —  An  den  GemSthlden  des 
berüHhiten  Mengs  vermifst  er  Reichthuni  an  Ideen^ 
Empfindfamkeit  und  Einbildungskraft;  und  nackt 
bey  diefer  Gelegenheit  emige  allgemeine  Benfierkon^ 

«en  über  den  in  diefer  Röckfieht  auffallenden  Urttft« 
fhied  zwifchen  Genie  und  Talent  in  ^n  btidenÜ^ 

Kimften, So  findet  man  in  diefem  erden  Thc)^ 

le  auch  noch  bey  läufige  Bemerkiuigen  über  Hermen 
und  Termen  (lieber  doch  lirminen })  übethaupt; 
über  Bullen  t  über  die  Gattung  von  Pfi^en;  weictia 
die  Maht^r  vorzüglich  gern  in  ihren  GemttiMeh  ail* 
fiWngen ;  über  das  Colorir;  bey  Gelegenheit  Thdittt^ti 
iirber  die  Verzierung  init  Basrdiefe ;  über  Fediterfta^ 
(tien  und  Hermaphroditen*  ^ 

Im  zwijftim  ThHU  woüen  wir  nur  auf  folgend* 
Stellen  diefer  Art  au(merkfaili  machen:  auT  daflk 
was  gleidi  Anfangs  WtetWmkitmfmikxaii  feinen  £n* 
thufiasnios  gefegt  wird;  auf  die 5.  sjE hefindltctatti 
Anmerkungen  iwer  den  höchften  Zweck  «lerMahltt 
rey;  auf  die  &  164  f£  gegebne  Empfi^Utng'einlgef 
BehutfemlMit  bey  dem  vergiekhenden^  Urdieii^dc« 
Verdienftes  der  alten  Mahler  gegen  das  Verdmft 
der  neuem ;  auf  die  Feflfet  zung  des  Begriffs  vom  Uebj» 
liehen ,  S*  237 ,  und  auf  die  S.  dpd.  f£  angegebnen 
Unterfeheidüngszeichen  des  IntereflantcAen  Augen- 
blicks emer  Begebenheit  zur  fichtbaten  DarAeUunft 
in  RuckCcht  auf  Ausdruck. 

Th.  UL  S.  XII  bringt  der  Ver£  eine  nme  £im 
theUungderMahlcttyin  Vorfohbg,  die  ihm  in  Rüde« 
ficht  auf  die  Wahl  des  Ausdrucks  von  wichtigem 
Folgen  zu  feyn  fcheint.  Er  theik  nemlich  die  Ge^ 
mählde  in  diefer  Riickficht  analogifirh  ab ,  in  befdire^ 
bende  und  handelnde  Darfiellung  für  das  A^ige ;  und 
die  letztere  wieder  in  lyrifche  und  druMafifishe.  ««t 
8. 195  ff-  werden  dieUrfachen  des  VerCaUft  derKun* 
fit  in  neuem  Zeiten,  und  die  guten  und  nnchthsl* 
ligen  EInflUfle.  dei*  Kunftakadenkien  gepnufc;  auid  S. 
X48  (E  entwirft  der  Vf.  einen.  Ectidhungqplan  fiis 
jinige  Künftler«  ■       « 

Mit  der  Schreibart  diefes  Buchs  kann  man  im 
Ganzen  zufrieden  feyn;  nur  hätten  wir  gcwunfiÄt^ 
dafs  fie  hie  und  da  natürlicher,  und/firey  Wn  deA 
zu  Achtbaren  Bdlrebem  nach  neuem,  deriichfiiu  oder 
bfaimigem  Ausdhick  geblieben  wäi^»  S 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


OifftwTLicat  AwTAiT.  Die  Königl  SternWirta  in 
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Sonnabends,  den  i|ten  Auguft    i787* 


PHILOSORBIE. 

.  NÖRN^R.i^G^V^y  Grattcoauer:  t/^fcr  Materia- 
i       Usnms  und  IäiaIisJ2ius_y    ein    philofophifche« 
Fr^m.efit  von  AdaT^WiishäupU  berzo|;L  fach« 
fec^othaifickCD  Hoffatiu  1787«  125S..S. 

D-  ^  *        .   ^  '.'   ' 

iefe  fnerkwürdtge  kleine  ^Schritt,   die   fcboa 
durch  deo  Naoveo  ihres  VerftilVrsr,.  ujid  die 
Sofiderbarkeit  ihrer  voroialjßcn    Beftimmung    die. 
Neugierde  des  lefeuden  Publikums  reitzen  wird». 
Ueiert  erneu  neiiea  Verfudi»    di^ bisherigen  Anr 
Iprüche  der  fpeculativin  Vnnmtft  at^fsn-  dim  FikU 
ätr  Erfahrung  zw,  l)e)^upteni.  und  muis  daher 
voraüglich  Jeojetiigeß  wilikaoimei)  ^feyn«  die  ^^e- 
ge&wfirtig  entweder  felbft  mit  der  Üoterfuchong 
jener 'Ao^riicbe  befchäftiget  find,  oder  auf  was 
immer  für  .eine  Art  daran  Theil  nehmen.     Aach 
faac  ße  bereits  in  diefer  RUckdpht  Aofmerklamkeit 
anf  fich  i;e20gen.    EUqes  unfrer  beHanitteften  kri< 
lifcken  Bhitter  hat  das  g,egenwärtige  philqfopk{idu 
Fragment  geradezu,  der  Kritik  Jir  rmen  rerni^f. 
CDtgegengefetat,    und  deo  ttan$aMidintaUn  Idea- 
lismus der  letztem  darch  den  empirijckm  ^des  ex-. 
fiem  befchämeo    zo   kpanen  geglaubt ;   da,,  man 
hiDgegea  in  einer  anc|«ren  gelehrten  Zeitung  zwi- 
fcbeo  beiden  SyftemeQ  eine  Sehr  außaiiende  Ueber^ 
einflimputug  g^fonden,  ojid  nicht  wenige  Verwnn- 
^ong  darüber  bezeag|tl\ats  daCs  aweyio  veHishie- 
Aene   SchrifcfieUer  auf.  fa  v^fchiedenen  Wegen 
auf  ebtmdajjilbe ,  Jen  Aan^afsofigeii  der  fpecalati-^ 
ren    Vernunft  n^cbtfaeiiige,  RifuUat  gekommen 
Wäircjx.      Oboe  uns   zu  Schiedsrichtern  zwifcbem 
diefea  beiden  einander  widerftreitenden  UrtheUen 
MfzuAicexfenf    bi^ügeu  .wir  uns,  unfern  I^fera 
den  Inhalt  des  Werkpheo^  n^fi  einigen  Wink«o 
vöfznlegen ;.  die  zur  nähern  Prüfuiig-  der  Fjrage 
tiihrea dürften:  <?^  s^  Metaphyßk  mht^wemgflens\ 
durch  Binwegräunumg  der  Materie  für^  ihre  fini- 
Scheu  Gegenßäude  frey§s  Feld  gewinne'?  Herr  /F» 
fcheint  weoigftens  diefer  Mtynung  zu  feyn.     In 
Äer  Eioieitong  tilfgt    er  die  bekannten    Bewyeife 
wo  der  Einfaebbeit  der  letzten  Beftandtfaetld  der  . 
Materie  «uftder  Uom&Clichk.ei(  pinex  JMUgng «iqs. 
UneodUche,)  i|tid  von,  der  flinfichäelt  der  Seele 
SOS  der  Etnbeit  de«  Bewufstfeyiui  vor*  «nd  gebt 
•ttdUcb  von.d«r  H^t3$cig  z^  btwajfüntui  JdtditMfe 
A.L.Z.t7^7.  Dritter  Band. 


aller  Ausdehnung  upd  Zufamm^retzong  zum  ei- 
genjJichen  Idealismus  über,  an  dem  er  nicht  nur 
das    ficheriVe    Gegenmittel    wider  den   trofiiofen 
Alateriatismus  ^  (bndern   auch  die  Auflö'fung  aller 
der   Schwierigketten  etoedeckt  zu  haben    giaabt, 
mil  w^lcnen  die  Vernunft  aufser  dem  Gebiete  d^r 
Sinnlichkeit^ zu   kämpfen  hat.     Wir  müfien  hier 
manjche  fcharfAnnige  Bemerkung  über  die  fcb ein- 
bare Paradoxie \  die  neblige    Anwendung»    und 
praktifcben  Voithetle  eines  Syfiemes,  welches  alle 
Gegtnßände  ätr  Sinne  für  blofse  Er/chnttungen  er^ 
klärte  Ubergeh9Uy  um  zu  der   Abhandinng  odier 
vielsiehr   zur  Stiche  felbft  zu  kommen.     Da  dfe 
Vorausfetzung^    (S^33*)  daß  wir  alte  un/re  TSe- 
gri/febloJ:i,  allein  durch  die^inne  erhalten,  und  daß 
ml  jeder  Veränderung  und  ModificUtion  der  Sinne 
uns  die  IVelt  famt  ihren  TkcileH  ganz  anders  &^ 
fcheiuet  die  ganze  Grundtage  ausmacht,  worauf 
der  .VerL.  fein  Idealißifches   Syftem  gebaut   ha't^ 
fo  fliufs  es  allerdings  befremden,  daß  er  diefe  bei- 
den Sätze  als  ausgemacht  annimmt»  und  ohne  (He 
geringftc  Erörterung  aufftellt.    DieBebaiiptung^» 
9^fs  eb  Bewohner  des  Mondes  and  des  Stiturhs 
„ganz,  andere  Sinne,    folglich   auch  ganz  andere 
9,Vor(leUuQgen  haben  müitejL  —  dafamit  Abäode- 
^ruog  unfrer  Empfindungen  fich  auch  die  abftra- 
y,0:en  Begriffe«  f^erfland  und  rernuti/t^  ändern  müf- 
,,ieo/'.  und  xlergleichen  unbeftimmte   Aeufserun« 
geAmebr,  die  im  Gefolge  jener  Haupt/ätze  vor- 
komoieiiy  belfes  hier  dem  BedUrfniiTe  des  Bewei- 
fes  and. der  li>ürtennig  fo  wenig  ab /das  He  daf- 
felbevieimehraugenfcbeiniicb  vergröfsern.   Nichts- 
deftoweniger  wird  die  .g^üze  Artieutatlon  lIes  Sy- 
fbemtB  ohne  weitere  Induktion  als  eine  Reihe  von 
SobliUseB  vorgjetragen »  die  mit  hgifclur  Ordnung 
und  Genauigkeit,  aus  obigen  Prämißn  folgin  Joikn. 
Wir  heben  ans   dieien  SchiQfTeD  nur  di^^jenigen 
ans,  die  uns  den  Id&Usmus  des  VerfalTers  am 
bcilimmtefien   zu    charakterifirei)   fcbeinen.      Es 
wird  alfo  aus  den  angeAlhrten  Vorausfetznngcn 
gefolgert:    „(S.  54.)   Dafs  die  Erde  fowohl  als 
„aUe  öbrigen  Tfaeile  der  Welt,  an*  uöd  für  fich 
„das- nicht  feyen,   was  fio  uns  erfeheinen,  dafs 
,,aber  aak  dem  alleD  ijfnfer  meines  WiJJen^'     (aHb 
doeh  tMht  alles  ?  >^,auf  diefe  Vorausfetzung  ge- 
,  ,,bÄUtund«if>i  fem  irrig  fey.  —    (S.  35.)  Daä 
a  ^$.MUiA\miä%\M\  fiey^  dermtlefi  febon  ine  fune- 
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»^#  der  Wefen  einsndriag^rn »  d]e  Entftehung$q[t 
„der  Welt  und  ihrer  Grundtheile  zu  eii|dec|cent  — 
f,fS».07. )  dafs  jed^r  JVtenfcb.I^ey  jed^m.Zuftand^^ 
»»(einer  Clrgi^iifttioD  rscht  ^«/i^^ik^Ä,  w^l  er  di? 
^Gegenöündc  jederzcU  fiehfc.  wi^  es  feiae  Riceptir 
^vüätznUfst.  -•    Es  ift  wahr,"  fet«t  *4är,Verf»fc 
$tr  in  einer  Anmerkung  bkiru,  „die*  Sinne  zeigßli 
„uns  das  Innere  der  Wefen  nicht ,  aber  ße  wgem 
^uc$  cNß.)  dies  Innere  auf  die  einzige  Act»  JÜfi 
„unfre  £mpföngljcbkeit  leidet/*     So  übt   und   fo 
unangenehm   diefer   Widerfpruch  in   die  Augen 
fpringty.  fcC  unvermeidlich  war  et  dem  Verfauer, 
nachdem  er. einmal    die  Sinnen. zo  den.>  einzigem 
Ou^llennlUr  utifrer  Begriffe  gemacht  bat,  onddoeb 
dabey  nicht  zugeben  llann  ond  will,  dafs.allß  un*' 
Tre  Begrifie  und  die  Gegenflifnik  derf^lbeo  aujßer 
uns  ein  biqfser  Schein  wären*    Denn. er  fehiterst 
fogar   (wir  febeu  freyljcb  nidit  wie)  j^us  feinen 
angezeigten   ErÄmift>n   (S.  39.):    „Da6  es  auch 
nnoch  aufser  uns  Wefeo  und  KrÄfte  gebe,    die 
,»uns  aber  in  nch  unl>ekanntf  nur  durch  ihre  U^ir' 
„intfgifs  er  feilen  en,  und  nach  Verfcbiede^beit  der 
„Receptjviiät  6e%  empfindenden  Subjects  üch  ver- 
schiedentlich offenbaren ,  und  jalfo  die  Gegenflän- 
,»de  aufser  uns  auf  keine  W^ife  unfre  blofsen  Ge- 
„danken  feyn.*'  ,  (S.  44*)  „Dafs  K^Jrper,  Materie, 
itAusdebnung  als  Joiche  betrachtet ,   fo  wie.t  aaeb 
j^unfre  Orgnnifatum  (S.  43.)  al»  fokbe,.u«r.  Er-i 
„fcheiRungen  feyn ,  die  OrgnwJatioH  an  und  für 
„fich  nichts  weiter  bedeute,  als  die  uns  unbekannte 
„Rfceptititäi  unfrer  Vorftellungskraft."  CS.47,;  Dafs 
„die  Verfchiedenbeit  deruns  unbekanutan/*  (folL 
vermuthlich  beiilexi  bekannUn)  ^/)rgamfaiicnim  ilv 
»ren  grofsen  Zwek^und  Nutzen  habe,  indem  fie/ 
„uns  dienen,  die  höhere  fP'ahrheü  zu  finden,  das 
„heifst,  jene»  welche  nicht  durch  euae,   fondern 
„mehrere  uns    bekannte  Organifationeo  befiä'tigt 
„wird/*  CS.  49). „Dafs jede  Organifationibre.indivl- 
„duelie,  ihr  nur  allein  eigene^  IVahrheii  hahe^  die 
„zwar  nicht  die  böchfle  allgemeine  Wahrheit,  aber. 
,^doch  auch  nicht  Falfchheit  und  Irrthum iiA>  weil. 
„ijcb  folcbe  durch. ander«  Organifationen  nickt  be- 
„fli^uget;  dafs  aUe  uofere  gemeine  Wahrheit  nur 
,>auf  diefe  vonünfren  Sinnen  -  abgezogene.  Prämif* 
„fen  fich  gründe,  und iif  fo.fem  IFahtheit  fef^  — 
,yAendert  man  aber  die  Organe,  foCKllt  das  IndiVi- 
„duelie,  das  Eigene  hinweg ;  «in  neues  Indi vidneUea 
„tritt  an  die  Stelle  des  vorigen,  und  daon  nichla. 
„von  dem  alien,    was  vorher  war;,  eine  andere 
,}WeIt!''    Wir  übergeben  alle  bieher  gehörigen 
Schlaffe  eiev  eigentlicher,  Vermutboogett f   über« 
das  Da/ei^'üDi  4ie  Be/^hß^enhfiten  der  künftigem 
ffllien^   die  der   VerfaiTe'r  mit  der  ihm  elgetien' 
Energie  und  Beredfamkeic  vortrifgt,   und  führen 
nur  noch  das  Wefentlichfte  von 'der  Theorie  der; 
Wahrheit  unfrer  Erkenatniffe  an  „  die  nebft  ihrer 
fcbirfiinDig   ansgeführten    Anwendmig  auf    die 
Grundwahrheiten  der  Religion  und  der  Moni  den 
übrigen  Inhalt  des  Werkcheos  auamacht.  ^S;74 
beiCscea:  ,,£s.B|uis  BOthweitdig  eint  2#ey(acbe 


„Wahrbett  gfibei ;  eine ,  welche  anzeigt ,  was  an 
„der  Sache fribft  ift,  das  Obje&ive,  Abfolute  der 
iiWeieo*^  der^KrfiCte  nats^r  uns.  Diefe  Wahrheit 
,^f9tiä^/QiniaJi^rheii..  Eine  andere»  welch« 
Y^die  Wirkung  anzeifet,  welche  diefes  innere  oh- 
,^jectfy«  bey^  diefen  io  brganiiiiteD  W^feo  g^mäS 
iiibrerRecepdviHft- hervorbringt,  und  diefe  letm« 
,^re  ift^nicht  abfolut,  fie  ift  relativ.  —  Sie  ift 
„fOc  ans  fo  ^lel  als  Wirklichkeit,  Keaiititt;  —  doeli 
„ift-von  ihr  nichts  ansgetnackt  tefakr  als:  da£i  ob- 
„fiehtbare  aufs^r  uns  befindlicbe.KtÄfte  bcv  fo  oii 
„flaniBrceo  Wefen^iinter  diefer  Lage  und  Umftäa- 
„den^fo  erfchfinenj  wn  bey  und  unter  einer  anderm 
,;fmäers  «»  <r(/rA««/?h/f  Ob  diefe  ausgemackti 
IVahrheit  unter  die  abfoiutm  gehöre ,  hat  uns  der 
S^.  nicht  gefagt;  aber  das  hat  er  uns  mehr  als  ein- 
mal gefügt,  und  es  folgt  auch  notb wendig  au^ 
dea  von  ihm  zunt  Grunde  gelegten  FrümtiTen,  da£s 
es  für  deifmeßfohlidien  Verfland  darchaoakeitHi 
andere^ als  retatitie  fl^htkeitenfitheti  könne.  Die- 
fe Wabrbeiten  werden  &  90  folgendermafsen*  cUCr 
fificirt:  „t)  Diei^migen,  welche  durch  gewifle 
»»Anomalien  und  Abweichungen  durch  eigene  feit-, 
„nere  Organifationen  erkannt  werden ,.  d)  die* 
„welehe  mit  der  allgemeinen  menfchlichen  Art 
„zu  empfinden  beft^tiget  werden,  und  endlicbf 
99? >  die,  int  welchen  alle  aUgemeinen^  ond  befoD- 
„dera  uns  bekanoteB.Organiiationep  übereinkom* 
,men/*  Die  lettte  Art  relativer  Wahrheitiueimt 
der  Verfaffcr  (8-880  »ö  Ertaanglung  eines  andern 
Wortes,  weil  fie  für  uns  die  höchße  ift,  ottologu 
fike  l^ahrheit.  S.  93.  werden  einige  diefer  Wahr- 
heiten als  Beyfpiele  angeführt,  unter  weichen  di« 
Stfize:  „I)  dafs  etwas  f^y,  a)  dafs  leh  fey,  wir- 
„ke^.  3>  dafs  ich  nipht  allezeit  derfelbige  fey,  dafa 
„icb^  verikidert' werde,  4)  dafs  auch  Uinge  aufaer 
„mir  wirklich  fcyn,  5)  dafc  ^i^^e  Dinge  nicht  ei- 
„nerley  feyn**^  u.  f.  w.  vorkommen.  Ohne  diefe 
Beyfpiele  würden  wir  fchwerlich  errathen  haben, 
was  der  Verfafler  unter  jenea  ontologijchem  K^akr*. 
heüen  verß«ndeo  wifien  Wolke,  die  er.  S.  9z  du, 
Grundlage  unfers  Wtßen»^  das  Rectificedonufn  nnj- 
rerSinneimed  alkr  unfrer  (Jf)  ErJehnnuageUf  das 
uutrUglkheJdnmzekkemi  ob  etwas  nur  bhjse  Er- 
fckeinmg  /ey^tt.^Lw^  nennt,  ungeachtet  er  fi« 
fammt  und  Oanders  von  den  Sinnen  ableitet, .  und 
nur  durch  daa  ttbeteinftimm'ende  Zeugnifs,  das  fie 
vonaUen  aUgnßttinem  und  befimdem  bekeennten  Or^ 
gemfatknm  mrkedten^  gelten  lifst«  - 

Sc  Vid;  wir  von  dem  Syfteme  dea  Verf.  ortbei- 
len  kennen,'  welches  uns  der  etwas  unfyftcma- 
tHche  Vortrag  deffelbea  allerdings  fchwer  gemacht 
hat;  fo  fchetnteruns  hauptftchlich  darauf  angelegt 
20  feyn,  din Materie  aus  der  Verftondswelt  weg* 
zufcbaffen ,  ohne  lieh  daruman  den  Dii^en  aujser 
uns,  die  der  Verf.  mit  den  Dingen  an  ßch  Jelbfl 
verwechfek ,  zu  vergreifen.  Um  alfo  diefe  Dingn 
aufser  uns  nicht  für  EffehHuungen,  (die  er  von; 
Schein  nnd  Tänjchung  nioht  genug  unterfcheidet, ) 
ännelmtii  «a  nttSen,  gründet  er  feinen  Ueatk- 
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niit  lediglich  «nf  die  PirlkdirUeUtrit  der  Orgäni^ 
faiumen^  wobey  den  Diogeo  aafser  vq»  ihre  Reo- 
•Mtät  onbeiioiniiicn  bleibt^  aber  ancb  def  Idealismtis 
-Mf  die  ftlte  Lehrt  der  iUatifthm:nn^Ukimt^t  gcie- 
^hifdieii  Sehmlem  mo  der  finidklie]]  ErkeeDtnifi 
jratöckgefbhrt  wird;  mfd  fcdglich  4iifli(jrt4deafi«* 
«Bi  zu  feyn.    Daff  tber  der  Verfafier  keine  ms* 
4kre  Gnmdkge  fetoet  Lehrgebäudes  gewählt  ka^ 
be  f  erhellt  unter  asdem  «os  feiner  S.  39  anter« 
nommenen  Widerlegung  des  Egcismus^  wo  ins* 
drficUicb  gefagt  wird:    ^.Ger  Idealismas^mtftefai: 
,,Mis  dem  V^rätrfatzti  .  Mit  verändittm  Simen 
^^emffmii  kk  iet^tm  GBgtnßand  Muf  iiat  ^muäere 
,tArL'*      WiH  er  ficb  alfo  nicbt-  eben  defletfaen 
Fehifchlufies  fchttidig  nacheo ,  den  er  dafelbft  an 
dcD  Egdfien  rüfl»  neniUch.j,d«fe  diefervnehr  fol« 
j^ere  alt  in  feinein  Vorderfatze  enthalten  iä/^  fo 
Erfand  kann  ficb  fein  Idcalismns,  uBd  die  ans 
demfelben  gefolgerfce  Rtlativkät  dir  IVßb^kdUm 
a^icht  weiter  erftrecken ,  als  die  VediBderlicbkeit 
4«r  OfganiiktioneQ  9  oder  die  AnamaUen  und  Son- 
derbarkeiten der  menfchlichen  Enpfindangswerk« 
xeagc  reichen ;  und  fo  behielten  wenigfte&s  alle 
GfruiM^g^flii^Air/}«»  der  Sinnen wefen  (^Loki^s  quaü' 
taUs  primaria»^  ihre  Remiität.   Wirklich  find  auch 

rrmde  diefe  Cigenfchaften  diejenigen,  worüber  al- 
milgtnumen  und  befondnm.  uu§  bekannten  Organi^ 
Jktmmn  Uiereinßitmnen.'  Sfe  erfüllen -aUb  von  die- 
f^r  Seite  die  Bedingung»  welche  der  Verf.  Hlr^i« 
»e  Wahrheit    fodert,   um   fie  \venig(lens  in  die 
Klafle  der  pntohgf/cken ,  der  Grundlags  unßrs  IViß 
fins  u.  d  w.    zu  fttzen.      Wer r den  dicfe  Eigen- 
febaften  niclit  von  ebeadenfeltban  Organi/atUnun  be« 
fiiEtiget>  aus  welcher  der  Verftifler  aUe  unfre  Ber 
griffe  herleitet 9. auf  die  er-  fo  gar  Verftand  und 
Vemanft  gründet  ?  Was  foilten  alfo  die  Vernunft- 
Wahrheiten    vor  jenen  Sinnenwabrbeiten-  voraus* 
bälgen?    Die   mögliche  Beftiitigung  durch  k6kere> 
OrgoHifatianen'i  Allein  ifanrch  welche  Begriffe  will 
4ch  der  VerfafTer  andere  Organifationen  ala  die 
men/chäfhe  denken»  da  alle  uufre  Begriffe,  feiaei^ 
Bebaoptmig  nach,  nur  in  Beziehung inif  die  um 
bekannten  OrganilaiiDnen «  Wahrheit  beben  kdn- 
Ken  ?  Ancb  fchrlTnkt  ficb  die  «ngenthrte  Clainfica« 
tion  der  relativen  (und  nach  dem  Sinne  des  Ver- 
CdTcrs  alier  für  «na  Meofchen  mligiichen )   W«hr^ 
liekcn  kdiglicb  auf  ßnnUehe  Vorfhikmgtn  ein.  Das« 
jenige»  worüber  aUe  uns  bekannten  OrganeßitioneH 
aberem/Ummen^  kann  fchlecbterdtngs   nicht  mehr 
ud  idcht  weniger  feyn  ata  Er/eheinnng^  Stoffe  dem 
die  Snukchkieit  zwar  liefern,  aber  nicht  Tei^lei- 
dien,  ond  ordi|eu  kann.     UebereinAicnmung  un- 
ter ErfcbeJnongen  läf&t  ficb  alfo  nichr  von  Orga» 
mfatianent  die  richte  denken  können,  noch  den  Ge« 
SienfiXodeo  aufaer  uns ,  die  felbft  nur  geifaicht  wer- 
den, berleitctt,  fondem  fetzt  Verflandund  folg.* 
licfaabcb  Ferflandeibegriffe^  voraus,  Begriffe,  die 
ihre  Wahrheit  Itelneawcges  von.den£rfcbeinungen9 
ibodern  von  denen. vielmehr  die  Erfcheiniingen, 
ia  £»  ime  fie  in  der  JEcfii^irgtig  voffjLommen,.ibro 


Wahrheit  erhalte*.    Ift  eodllcb  niclbt  nnfre  pr^r^ 
nifationMhtt^  nacb  des  Verf.  eigener  Bebaüpto^ 
Erfiheinung?  und  gehört  fi^  daSer  nicht  felbft:ii)i- 
4er  die  Gegenfiände  au/ser'uns ,  iße  dUreh  iM  Eipf^ 
krirkung  weftmJre^ReceptMtät  er/^JE^ira^  Sfe^mdjl 
aHb  vott  «Hefer  Receptivititt  wefentlich  verfcbieden 
ftyn ,  unfi^eachtet  in  eben  dem  S* »  wo  fie  für  Er* 
Jeheinung  erklärt  wird,  die  Behauptung  vorkömmt, 
deik  lie  nichts  weiter  w:k*re  ala  diefeniifoibmf^ 
Rtceptivität  mfrer  Farßeäungskrc^t  ^  eine  Behaup- 
tung»-die  dufch  eine  andere  darauffolgende,  wei- 
chet die  Oittanifttion  fSr  die   Gegenßände  außer 
uns  ^  die  uns  die  näcUfien  find^  ausgiebt»  genu|;. 
fam  widerlegt  wird.    DiefeiZf^/ftiY^/ alfo,  die 
keineswegrs  etwas  unbekanntes  9  fondern  das  Ver- 
mögen von  Eindrücken  afificirt  zu  werden ,  oder 
die  SinnHckkeit  felbft,  ift,  müfs  bey  jeder  Erjeheu^ 
nmg  voravsgefetzt  werden ,  macht  zugleich  mit 
dem/^er^foim  und  der  J^rniLf^rdie  wefentlicbe 
.  Einrichtung    unfers    Erkenntnifsvermögens    auf, 
und  enrhiUt,  mit  ihnen  zufammengenommen ,  die 
Bedingungen,  ohne  die  weder  Erfcheinungen.  noch 
Begriffe  möglich   wSren.      Diefen   Bedibgungefi 
oder  vielmehr  den    Forflelbmgen ,  in  welche  um 
Geh   auflöfen   laffen,    kömmt,    infofern  fie   Er« 
fcheinungen ,  Verknüpfung  imter  denfelben ,  und 
alles  Deäeen  überhaupt  mOgHch  machen ,  diejenige 
N^thwsndigkeit  zu,  welche  föwohl  der  Evidenz 
der  E^fehrung  aus  auch  der  apodiktifchen  Utber- 
zeogucg  zum  eirunde  liegt.    Die.)%«erf>  des  Er* 
kenutnijsperfttögens 9    die  fitb  aus  diefen  Vorder* 
fttzen  ergiebt ,  kann  freylich  auch  Ideatismus  beif* 
£eo,  f n  fo  ferne. fie  uns  die  Erk^nntnifs  der  Ding$ 
amfukfiibfl  abipricht.    Sie  widerlegt  aber  jeden 
andern  Idealismus,  der  von  jenem  angemafteten 
Erkennmiffo'  ausgeiif,   oder  auf  diefelbe  zurück» 
führt,  und,  um  die  Wirklichkeit  der  Materie  zii 
beftreken,   genötbiget  ift,  entweder  alle  Dingo 
aufser  uns  zu  leugnen,  oder  blofse  Gedanken  ia 
uns  zu  GegeaiSltadcn  aufker  uns  omzufchaffen.    In- 
dem fie  endücfa  den  Spritna&smeu  fowohl  ala  den 
Materiatismns  eben  derfelben  Anmafsung  überführt;. 
0eUt  fie  die  Lehr^  üoa  der  ^jfhät  und  Unflerb* 
lichkeet  nicht  nur  wider  alle  Gegenbeweije  der  Ma* 
terialißen  ficher,  foodero  überbebt  fie  .auch  niler 
der fchwankend^n  Bewtiß,  durchweiche  fie  bia- 
her  von  den  SpirUnaliflen  viefanehr  den  Angriffen 
ihrer  Gegner  aufgefetzt  als  vertbeidiget  wordeii 
find,  mit  einem  Worte,  firTerfehafft  den  Grunde 
wahf6eiten  der  Religion  und  der  Moral  diejenige 
Scbotzwebre^  die  unfer  edle  Ver&ffer  nut  rübtti- 
liehen,  aber  nnfrer  Ueberzengong  nach    vergeb- 
IScbem,  Beflrtben  bey  dem  empiri/iken  Idealismus. 
gefucht  hat. 

Durch  dkrfe  wider  die  in  gegenwärtigem  Bui 
che  vorgetragene  Theorie  hier  kurz  entwickelten 
Bedenken  hoffen  wir  nnfre  neuliche  Behauptung 
(f.  A.  L*  Z4  d.  J.  N.  170.  S.  143.)  beMrkt  ond 
erwiefen  zu  habe« ,  ^iafii  diefe  Lehre,  eben  weil 
fie  nicht  ttberalit  Zweifel  erbeben  foyo  kazn» 
R  r  a  euch« 


5^ 


A.  L.  Z.  AUGUST  X787. 


/3?o 


iietneswegts  alsGroiiäftrin  der  MöM  so  branclien 
ittf  Bndftifo  8acb:ebeud4?8 wegen  nicht  als  Grund- 
ftdn  des  gsnsen  Ilinminatenfyüettis  hfftte  gebraucht 
werden  U)llen,  da  ohnehin  diefea,  wie  jene,  fie 
lehr  leicht  bStte  entbehren  können. 

NATURGESCHICHTE. 

L'etdkk  f  bey  Luchtmanns  auf  Koften  des  Ver- 
isflers:  Materia  vegetabitis,  fyßtmati  planta- 
mw,  proi/ertim  Phih/opkiae  Botanicai,  infeir- 
viens;  charactiribus  ^  quoscunque  lU.  Linnaeus 
indicaviti  delimätis^  auftore  Nicoi,  Ewoudo 
Pireboom^  decadum  prima,  Caudices.  1787« 
vier  Bogen  Text,  nebft  Vorrede  und  zehb 
Kupfertafcln  in  4. 

"'     I>afs   die   finnlkhe  Darfteilung   der  von   den 
fiotanikern  zur  genauen  Beftlosmung  der  GewScb- 
fe  und  ihrer  Thelle  gebrauchten  Kunft Wörter,  zu- 
mal wenn  ihr  Urheber  fich  fehr  kurz  uud  dunkel 
dtrttber  ausdruckt ,  ungemeb  unterrichtend  9  alfo 
ein  folches  Unternehmen  Lob  und  feine  gute  Aus- 
führung grofsen  Dank  von  dem  Liebhaber  dtefer 
KeoDtwift  verdiene,   ift  eine,  ausgemachte  Sache. 
Auf  Veranlaffung   feines  wUrdigen  Hm.  Vtters,: 
Bat  unfer  Verf.  mit  gegenwärtigen  zehn  Tafeln 
den  Anfang  gemacht,  jede»  vomemlich  vom  fcl. 
Unn^  in  feinen  Lefarfdiriften  zur  Gewüchskennt* 
nifs  vorgetragene  Sache  anfchaulich  darzuftellen*. 
Da  es  aber  nicht  angehen  wollte,   hiertna  von 
Theil  so  Theil,  etwa  nach  Maafsgabe  der  botani- 
fchenPWlofophie,  ganz  nach  der  Ordnung,  «u  ver- 
fahren: ft^  befindet  fich  auf  diefen  zehen  Platte» 
tMt  etwas  von  den  Wurzeln  und  Stamm  1  auch 
d6ren  ibnern  Theilen.     GIell;h>^hl  enthUt  jede 
*t^latte  funizehn  Figuren,   a>fo  im    ganzen  iSOf 
und  weniger  foll  keine  folgende  Decas  enthalten. 
Wo  die  Benennung  diefer  Dinge  und  wörtliche  Er- 
kÜruvg  befindlich    ift,  wird  allemal  unter  dem 
Text  angegeben  ^  zum  Befchlufs  j^er  jeder  Deca* 
de  befindet  fich  ein  alphabetifohes  Verzeichnifs 
derfelben.       Da  nun    zu.  der  Hauptfacbe  diefes 
Werkes  voniemlich  eine  gute  Auswahl  der  vor^u- 
ftellenden  Beyfpiele,  und  dann  eine  genaue  und  deut- 
liche Darfteilung  gehört:  fo  gefleht  Rec.  aufrich- 
tig, dafs  er  wünfchte,  der  VerfaflTer  hätte,   als. 
Selbftzeicbner  und  Stecher  der  erwJChlteii  Gegfn- 
ffiCnde,  mit  diefer  feiner  Arbeit  gewertet,  oder 
H^  es  wenigftens  mit  den  folgenden  Deeaden  anr 
ftScn,  bifs  er  in  beiden  KUn&num  etwas  wei* 
ter  geMmmen  t  auch  zu  etwas  mehr  ruhiger  Ue- 
berlegung  gelangt  wäre.    Ehrt  fchaflft  er  in  der 
Th«t  damit   unferm  Jahrzebend  eben  fo  wenig» 
als  Erbauung  irgend  einem  Botioiker«    Sehr  gut, 
dafs  er  Selbftverleger  ift  I 
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Pkao   und  Lkipzio,    bey  Widtmann:  Mat^ 
rialun  zur  alten  und  neuen  Statißik  von  ßvelt 
men,    Ifter  Heß.  1787.  230.  S.  «.  (  10  gr;)  , 
Jeden  Liebhaber  der  Statiftik  muft  es  fehr  freoeni 
dafeauch   L'ofamen  nunmehr  eine  von  den  dtatfc 
(chen  Gegenden  ilt,  die  v^rir  feit  einiger  Zeit  ge^ 
neuer   als    vorher   kennen    lernen.      Diefe   neae 
Sammlung,  welche  unter  der   Auffieht  des  Hm* 
Gubernialraths  von  Riegger  erfcheint,   kann  fehr 
viel  faiezu  beytragen  ,  wenn  4ie  Herausgeber  an{ 
die   folgenden   Hefte  etwas   mehr  Aufmerkfam, 
keit  verwenden,  aJs  in  einigen  Abfchoitten  dicfes 
elften  H#fts  gefchehen  ift,    Zuerft  findet  man  tu 
nen  Plan  zu  einer  fehr  aosfuhrlicben  Ststiftik  von 
Boehmen,  deffen  Vollendung  eher  zu  wünichen 
als  zu  hoflen  Üt    a*  n.  ^.)  VerzelchniA  und  grüfs^ 
tentheils  auch  Recenfion  einiger  allgemeinen  Land^ 
karten  und  gedruckten  Hölfsmittel  zu  einer  prag4 
matlfchen     Landes   -  Volke  -  und    Suatskunde^ 
(Warum  nennte  aber  der  Verf.  hier  auch  Bücherv 
worinnen  von  Böhmen,  wie  er  feJbft  gefteht,  gar 
nichts  enthalten  ift.     Statt  Acfaenwails,   und  Re-J 
mers  Statiftik  etc.  würde  der  Rec.  lither  Buruegs^ 
Reifen,  auch  f erbers  Briefe,  dergleichen  Crome^s, 
KaufmannsaJmanacb»  diefea  fchon  wegen  der  Be^ 
fchreibuog  von  Prag,    Rumburg  ecc,,  angeführt 
haben).    4)  K.  Verordnungen  und  Verfügungen 
über  das  Confcriptionswefen  vom  J.  1^54-  »770. 
CDiefe  könnten  ohne  Nachtbeil  kürzer  abgefiiftt 
feyn.)     5)    Varianten  über  die  Grdfse  und  Volks-. 
menge  Böhmens  vom  Jahr  145«  bis  auf  die  neüefte 
Zeit ;  eia  Abfchnitt ,  der  uns  vorFÜglieh  gefallen* 
hat.:    Durch   Tabellen  würde  freylich  die  Ueber- 
ficht  leichter  geworden  feyn.    Ueberdis  hfitte  der 
Hr.  Verf.  hiebey  folgende  3  Stücke  uuterfcbeiden' 
folien:  i)  weiche  Angaben  Original  find  ?  2)  weli- 
che  bey   denen ,   wo  biofs  abgefchrieben  worden, 
zum  Grunde  hegen?   3)  welche  nur  muthmafslicb- 
eine  Zahl   angenommen  haben?    Beftimmnngen/ 
die  dem  Herausgeber,  bey  den  fonft  hier  bewies- 
nen  Kenntniffen,   mcht    fchwer  fallen    konotcm» 
6)  AusfiihrUches  Formulare  zur  Befchreibuni;  ei^ 
ner  Fabrik.   7)  Baibin  über  die  I^«  von  Böhmen. 
8)  Von  der  Krönung  der  Herzoge    und  Könige 
von  Böhmen,  aus  einer  Handfcbrift  eben  deffef- 
ben.    9)  Etwas  über  die  altera  Landkarten  von^ 
Böhmen;    Von   J.  lögo  bis   1710  htt  man  nur 
3  Originalkarten  von  diefem  Lande.  ' 

^  Die  folgenden  Hefte  follea  in  onbeftimmter' 
Zeit  erfchejnen,  weiches  Beyfall  verdient.  Mit' 
jedem  laten  -  i6ten  Hefte  wollen  die  Herausge- 
ber diefes  .Werk  fchliefsen  und  die  Fortfetznng  uo- 
ter  «inem  neuen  Titel  herausgeben.  Jedem  4tea' 
Hefte  foU  ein  Renlfeglfter  beygefügt  werden;     - 
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Montags,  den  6*ea  Auguft   1787. 


GESCHICHTE. 

Ohne  Drackort :  MemorabUia  AugußtUMt  Omfef- 
ßowis  m  Rigno  Htu^anoi  a  Ftrdifumdo  I  us- 
que  ad  IlL  Rionjtät  Joannes  RiUm.  1737» 
£n  8-  54s  S.  Q.  2  Bo£.  Tic.  Vonr.  und  Re£. 
(ÄlUhlr.) 

Die  FrScbte  der  unter  ^ofephs  Regierang  den 
Proteftanteti  in  dem  Königreiche  Ungarn  und 
in*  andern  Staaten  zugeftahdenen  undbeßätigten  Re- 
ligionsfreyheit  2cigen  ficb,  auch  in  Abficht  auf  Ver- 
breicung  nützlicher  Gelehrf^mkeit  durch  |[ute  pro- 
ceftantifche  Sdirifcen^  auf  allen  Seiten.    Die  vor  uns 
liegende  Sehrifc  des  gelehrten  Paftors  zu  Prefsburg, 
Hu.  Rsbim,  rerdient  unter  die  nützlichen  Früchte  der 
Toleranz  und  Preisfireyheit  in  Ungarn  gerechnet  zu 
werden.    Nie  durfte  es  in  den  vorigen  Zeiten  ein 
erangelifcher  Prediger  in  Ungarn  wagen,  eine  Kir- 
ckengefchichte  der  Augfp.  Confefl!  Verwandten  zu 
läireiben  und  drudcen  zu  laflea     £s  fehlte  daher 
Ks  auf  nnfere  Zeiten  an  einer  GefchichtederSchick- 
fiüe  der  lutheriii^hen  Kirche  in  diefem  Königreiche; 
obgleich  Lmmpe  in  feiner  H^oria  eeelef.  Reform,  in 
Hpmg^'  tf  UHran/ifA;.  und  Jmiier  in  der  Siebenbürg« 
Klrchengefchichte  etwas  da<ron  berührt  haben.    Hr. 
R»  hat  dUe  gegenwärtigen  glücklichen  Umftände  be^ 
MUst^nnadwiein  MangeFubiuhelfen-  Aus  fiefchei* 
denheit  hat  er  zwar  feinem  Werke  den  obenftehen- 
den  Tkei  Torgefetzt;  man  würde  fich  aber  irren» 
wenn  man  in  demfelben  nur  einzelne  Bruchftücke 
aar  Gefchidite  der  A.  C.  fuehen  wollte«  Man  findet 
Tielmehrhier  eine  Qefchfchte  der  evangelifch- lu-'' 
dierifchen  Religion  fn  Ungarn.     Der  itzt  herausge- 
kommene  Band  üa&t  nur  den  erßsm  Tkeil  des  gan- 
XD  Werke  in  fich  r%nd  begreift  den  Zeitraum  vom 
Anfinge  der  evangelifchen  Religion  in  Ungarn  bis 
auf  den  Tod  des  Kaifers  Ferdinand  Ilf.  Der  Vt  hat 
AeGefcbidile  diefes  Zeitraums  in  fiebenAbfohaitte 
getheiit.  Im  €rfi$n  Abfchn.  erzählt  er  die  durch  die 
Ldure^therSy  fchon  vor  der  Augsb.ConfeflTjon,  In 
Ungarn  venirfachten  Bewegungen.-    Noch  vor  dem 
Jahr  1533  wurde  zu  Ofen  die  erangelifche  Lehre 
durch  Simmn  Gfynoäus»  Fit,   If^insktmius ,  (Veit 
Orte!  von  Windshejm,)  und  durch*den- Hofprediger 
der  Königin  Maria,  ^oh.H/inckil^  ausgebreitet;  un- 
.geacntec  der£rzbifchpt  «u  Gran,  Gtarg  Szackmdßi,' 
...  A^UZ.  ifüz.  DrüUr  Und. 


(vermuthlich  be3r  der  Publicadon  der  päbftUch^ti 
Bulle  1520)  Luthern  und  feine  Lehrfe  öfFentlich  ver- 
dammt hatte,  uiid  vom  König  Ludswig  11  im  Jahr 
1521  die  fchärfiften   Befehle  gegeben  waren,  dafs 
man  die  Lutheraner  gefangen  nehmen  und  verbren- 
nen  foUte.     Verfchiedcne  Ungarn  gingen  auf  die 
Univerfität  zu  Wittenberg,  Luthern  und  Melanchthoit 
zu  hören,  und  trugen  nachher  ihe  Lehrßtze  in  ih- 
rem Vaterlande  Ton    Nach  dem  Tode  des  Königs 
Ludewig  in  der  unglücklichen  Schlacht  beyiVIohacz; 
zu  welcher  der  vorgedachte  Erzbifchof  zu  Gran  den 
König  verleitet  haben  foU,  (S.  17.)  kamen  unter  der 
Armee  des  K.  Ferdinand  I  viele  Anhänger  Luthen 
mit  nach  Ungarn  y    und   verfchiedene  Grofse  des 
Reidis   fielen  der  Lehre  Luthers  -bejr.      Obgleich 
Sam.  Timon  in  feiner  fonll  fchätzbarenEpitome  chro- 
nolog.  behaupten  will,  dafs  die  Lutheraner  anfäng- 
lich nicht  wären  verfolgt  und  verbrannt  worden  ;fo 
i(t  es  doch  nicht  zu  bezweifeln,  dafe  derPCirrerund 
Rector  zuLibethen  1527 'diefes  Schickfal  erfahren 
haben.  (5.  30.)  K.  Ferdinand  lieis  in  eben  diefem 
Jahre  einen  fcharfen  Befehl  gegen  die  Anhänger  Lu- 
thers und  Zwingli  in-  Ungarn  und  Oefbeich  ausge- 
hen, in  welchem  er  den  lahalt  des  Wormfin^  Edicts 
wiederholte.    Auch  gab  fich  der  nachherige  Erzbi-  • 
fchofzuColoxfGha,  jVmz  v.  Frangepam,  viele,  aber  ' 
Tcrgebllche  Mühe,  der  Ausbreitung  der  evangeli-  ' 
fchen  Lehre  zu  widerflefaen.  (S.  121  - 133.)  Zwiitir  ' 
AbfchnUt  von  den  Sdncküsden  der  A.  C  unter  dem 
K.  Ferdinand  L  Da  der  K.  Ferdinand  und  die  ver« 
wittwete  Königin  Mlaria  von  Ungarn  auf  dem  Reiehs- 
tag    zu  Augsburg  X530  gegenwärtig  waren  und  ; 
viele  vornehme  Ungarn  unter  ihrem  Gefolge  hatten : 
fo  wurde  die  Augfp.  Confeffionfiühzeidg  in  Ungarn  * 
bdcannt.    £s  iil  höchft  wahrfcheinlich,  da&  man  da- 
mals foglelch  die  Confedion  in  die  ungarifche  Sprache 
überfetzt  habe»  aberdiefe  Ueberfetsungift  nicht  ge- 
druckt worden.     (In  der  Note  a.  S.  5g  £  berichtj-. 
get  und  ergänzt  der  Vf.  die  Nachrichten,  die  Hh 
IVeber  in  der  kritt.*  Gefcfatchte  der  A.  C  von  der 
Ungar»  Ueberfetzung  ertheüet.)  Der  ungarifche  Lu-  * 
ther,  (wie  ihn  die  Ungarn  zu  nennen  pflegten,)  ' 
AlattUoi  Devay  kam  1531  von  Wittenberg  in  fem 
Vaterland  zurück,  und  verkündigte  die  evangelifche  - 
Lehre  mündlich  und  fchriftlich  zu  Ofen  und  zu  Ka- 
fchau;  wurde  aber,  auf  Aniliften  der  Mönche,  an 
beiden  Ortea  in»  GefilngoUff  gefetzt,  von  letzteren» 
Sa  naqh 
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nach  Wien  gebrtcht  und  2um  Tode  rerdammt,  wel- 
chen er  jedoch  glücklich  entging ,  wie.  Uimpi  aus- 
führlich meldet.  (Der  eigentliche  Verfifler  der  von 
Adolph  Lampen  herim^ge^ebenen  Kfrchengerch«der 
Reform,  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  war'Pa»/ 
Embir  von  Debertiem  Man  wei(s|nlchr,  aufwei- 
che Weife  die  Handfchrift  in  Lampens  Hände  g^ 
kommen  fey.  S;  31.)  An  der  erften  AüFgabe  d» 
N.T.  in  ungarifcher  Sprache,  Cracau»  1533. hat  De- 
vay  ohne  Zweifel  Theil  gehabt.  (S*  32  O  Das  Exa- 
nen,  welches  er  in  feiner  Gefangenfchaft  von  dem 
Bifchof,  ^•kamnFabir^  zu  Wien  aushalten  mufste, 
theilte  er  auf  einer  Reife  nach  Wittenberg  f^iitDiet- 
richtn,  zulNümberg  mit«  welcher  da  iTelbe  mit  einer 
.Vorrede  hat  drucken  laflSsn.  Man  erfieht  aus  diefem 
Examine,  daä  M.  Devay  damals  in  der  Lehre  vom 
Abendmahle  «Luthers  Meynung  beypfiichtete»  ob  er 
gleich  nachher  feine  Meynung  in  etwas  änderte»  (S. 

25  £  )  In  den  Gegenden  an  der  Theis  und  in  den 
eyen  konigL  Städten  nahm  die  Anzahl  der  evange- 
lifchen»    ungeachtet  der   vom'  Bifchof  zu  Erlau^ 
7homMstSzahaidxi,  erregten  Verfolgungen,  täglich 
zu«  K.  Ferdinand  verbot  zwar  153s  dem  Rathe  zu 
Sart£iy  durch  ein  hier  (S.  37«  f.  59  f«)  abgedruck- 
tes Refaipt,  keinen  ketzerifchen  Prediger  wieder 
anzunehmen;  lie  liefeen  fich  aber  dadurch  nicht  irre 
machen.  M*  Devay  wurde  bey  fetner  Rückreife  von 
Wittenberg  von  P.  Melanchthon  dem  lieruhmtenGr. 
ThofHM  Nadasäi  empfohlen.    (  Das  Empfehlungs- 
lichreiben ift  S.  40.  nach  dem  Original  abgedruckt.) 
Der  unfeligeSacramentftreit  hinderte  auch  in  Ungarn 
den  Fortgang  der  Reformation  gar  fehr.    (S.42) 
frmnz  tk  Riwrn^  Graf  von  Thurocz  Cchxieb  deshalb 
an  Luthem,  ^  und  erhielt  von  ihm  unterm  4ten  Au- 
fiuft    15S9   eRic    kurze   Antwort  #    die   hier    aus 
einer   Aifchrffc  von   dem   Original  im  Thuroczi- 
fchen  Archive  (S.43C  }  eingerückt  iß.     Um  diefc 
Z>it  kam  Leaa.  StUchfy  tob  Wittenberg  zuriickt  und 
'  wurde  vom  Rath  zu  Bartb  «un  Rector  der  dafigen 
Schule  berufen»    wo  er  fich  um  die  evangelifche 
Lehre  fehr  verdient  machte.    (S.  45«)  In  den  1^ 
damals  an  Polen  verpfändeten  Z^fer  Städten  reibr* 
mirte  1340  der  Predigar  zu  Bela,  Lonnz  SfrfUius, 
und  zu  Leutfchau,  BarihoL  Bogmr.    In  Niederun-, 
garn  wurde  die  Ausbreitung  des  evangei.  Lehre  von  t 
^okaun  Süveßer  ^  -  d^n  Melanchthon  dem  Gr.  Tho- 
n\8s  Nadasdi  eaopfohlen  haete^  vomemlidi  durch  feine 
Ueberfetzung  des  N*  T..  in  die  ungarifdie  Sprache» 
wielche  auf  Koften  des  Gr.  Nadasdi  gedruckt  wucde, 
fehr  befördert.      Im  J«  1545  hielten  die  Lutheraner, 
unter  dem. Schutze  Cafp.  Drigfy,  die  erfte  Öffent- 
liche Synoda»  zu  LrdÖd,  jnxler  Sathmärer  Gefpan- 
fchaft,  auf  welcher  a)  Prediger  verfamrolet  waren, 
die  fich  zur  Augsb.  Confeffion  bekannten  und .  noch, 
einige  Artikel  unter  fich  feßf«*tzteo.    (S.66f.).  Im. 
folgenden  Jahre  wurde  eine  Synode  2u  Eperiea  an- 
geuellt»    auf    welc^^    vexfcbied(enes »     das    den 
öfientlicheii  Gottesdienft,  die  Liturgie  und  Kirchen« 
difciplin  betraf;    inf  16  Artikeln  genauer  bellimmt 
und  verordfi^  vi^dt  $  jdaä  yoa  daaPiediiam  kein^ ; 


andere»  als  die  iai  der  A.C  und  den  Lods  Ph,  Me- 
hinchthoniß  enthaltene  Artikel,  gelehrt  werden  foll- 
tcn  (S.  67  -  7a  )  Auf  dem  Reichstage  zu  Ptf  fsburg 
1548  liefs  der  K^  Ferdinand  dfn  ungarifchen  Stäih 
^  die  Religionsangelegenheit  zum  erftenmale  zur 
fierathfchlagung  darüber  vorlegen,  und  es  wurden 
eifiiä«  fchsrfe  Gefetze  wider  die  Ketzer,  vornemlich 
wider  die  WiedertMuferund  Sacramentirer,  abgefafel; 
Der  Lutheraner  wird  in  dielen  Gefetien  nicht  aa- 
mentlich  gedacht*  CS: 70 f.")  Der  König  ernennte 
hierauf  CbRimifTarien,  welche  den  Lutheranern  ihr 
Glaubensbckenntnifs  abfodern  mufi^ten«  Die  fünf 
königl.  freyen  Städte  in  Oberubgarn  überreichten 
ihr  Bekenntnifs ,  welches  von  dem  vorerw^ähnten 
Zioa.iSöVfe/^  aufgefetzt  war,  1549  ^^^  ComnJfla- 
rien.  (  Diefe  fogenannte  Qmfeßio  pentapoütand^  iti 
hier  5.78-86  mit  den  ünteffchriften  abgedruckt. 
Schon  vorher  9  154^»  wurde  den  Commi(urien  die 
Qmfeßon  der  24  k^ngU  SiädH  in  dm  £ipfir  Oh 
mitat^  welche  ebenfalls  von  StSckiiy  herrührt  und 
blofs  in  d^n  Worten  hin  und  wieder  von  der  Con« 
feCr.pentapoLabweichety  auch  etwas  kürzer  als  }ene 
ift,  übergeben^  Der  Vf.  gedenke  diefer  ZipCer 
Confeilion  nicht.  Sie  fiehet  in  den  Actis  h\^ 
eccL  noflri  temp.  in»  zweiten  Bande,  S*  ^? 
f.  Rec.  weifs  von  dem  Herausgeber,  daCs  die- 
fer Abdruck  aus  den  Archivs- Acten  der  EvangeU« 
fchen  In  ii^xn  Zipfer  Comitat  genommen  &y,  wel- 
che damals  Ceit  dem  Jahre  1674  zu  Weimar  m  der 
herzogU  Bibliothek  aufbewahret,  im  Jahr  1776  aber, 
auf  Verlangen  der  evangeUfchenStttdte,  wiederliach 
St.  Ge^genberg  abgeliefert  wurden. )  In  den  Jah* 
ren  1549  u.  1550  hielten  die  £v;angelifchen  in  Ober-^ 
Ungarn  jenftits  der  Theis  zwo  Synoden,  aufwek 
chen  die  Artikel  zu  der  vorzunehmenden  ViCtadon 
der  Kirchen  fel^fetzt  wurden.  (  S.  87f- )  I»  •  N*^ 
dervingarn  fand  die  evangelifche  eben&Us  gro« 
fsen  Beyfall,  und  e»  fanden  fich  Prediger,  die  auLch 
iu  denjenigen  Ciegenden  vonNiederungam  dasCvan« 
gelium  verkündigten,  welche  damals  unter  tfirki- 
fcher  BethmäfsJgkeit  ftunden ,  z.  B.  Bmmmch  ^igi* 
rmiiu  Tolna..  (S.  89  •  94.)  Ungeachtet  auf  den  Reichs- 
ti^gea  ycrfehiedene  Schliiflo  gegen  die  EvangeM*' 
■  fchen  waren-  ge£i&t,  und  Gefetse  gemacht  worden^ 
da&  dieSacramentiref  aus  dem  Königreiche,  verjagt 
werden  follten  fo  fehlen  es  doch  dem  Könige  Fer- 
dinand kein  rechter  JErnft  su  feyn*.  Die  Anzahl  der 
Evangelifchen  mehrte  fich  von  Jahr  zu  Jahr;  ihre  Sa* 
che  gHvann  dadurch  eine  glüd#:here  Lage,  da  der 
Gr.  tiomas  Nadasdi,  tiefer  grofse  Freund  derLu^ 
theraner,  auf^em  Reichstage  zu  Prefsburg  1554 
zum  Grofe^ Grafen  (Palatino  regni)  erwfihlt  wurde;» 
die  Reformirten  fchloflen  fich,  ohnerachtet  .der  Sa- 
cramentdreit  auch  in  Ungarn  fehr  heftig  ^eführj 
wurde,  immer  noch  an  die  Lutheraner  an,  und 
machten  mit  ihnen  gemeine  Sache.  Unter  di^fen 
Umitänden  hielten  fie  eine  Synode  zu  Ovarin,  einer 
kleinen  Stadt  zwntfchen  Szathmar  und  Tzenger,  attf 
welcher  der  evangel.  Prediger  dieÜFS  Orrs ,  Demi- 
ttii^  Tordßjft  zum  ecftea  evaogeüfcfaen  Superinren«' 
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d^nten  emaapt.    mi  verfchiedene  tw  Kirchenof d* 
nung  gehörige  Sachen  genauer  beftimtnt   worden. 
(S.96--  loi.)  Auf  der  lu  Tzenger  1557  gehaltenen 
Synod«  trennten  fich  die  Reformirten  von  den  Luthe- 
ranern» und  untcrfchrieben  eine  Confeffion ,  die  mit 
der  za  Zürich  1556  gedruckten  Confeffion  überein* 
fitmcnte,  und  der  ungarifche  Prediger  GaUnsHufzdr 
bar^sch  von  Heinr.  BuIIingern  ein  Ziirchifches  Ritual- 
buch in  lateiiiifcher  Sprache,  zum  Gebrauch  der  ver- 
einten Kirchen  in  Ungarn  aus.  (S.  105  —  109.). Der 
Graner  ErzWfchof.  Nicotaus  Olakus,  gab  fich  viele 
Mühe,  die  Lutheraner  feines  Erzftifts  wieder  zur  rö- 
mifchen  Kirche  zurückzubringen»    und  liefs  ihren 
Predigern»  auf  der  Verfammlung  zu  Schemnitz  durch 
den  Hontifchen  Archidiaconus ,  ^oh.  Dtretzky^  ei« 
njge  Artikel  vorlegen»  die  fie  annehmen  und  unter<* 
Ichretben  follten;  fie  antworteten  aber  durch  den 
Prediger  von  Schemnitz,   Fbtich  OtbicuUmus^  mit 
der  gröfsten  Standhaftigkeit  auf  die  ihnen  gethanen 
Vorfchläge.     Der  lirzbifchof  fchrieb  hierauf  felbft 
an  dcnCubicularius  und foderte ihn  vor  fich,  wirk- 
it  auch  ein  Refcript  des  K.  Ferdinand  an  die  Scadt 
Neafohl  aus»  in  welcher  derfelben  anbefohlen  wur- 
de, die  Ketzer»  Wiedertäufer  und  Sacramentirer 
(Der  Lutheraner  wird  in  diefem  Refcripte»  wie  in 
den  vorigen,  nicht  namentlich  gedacht.)  ifinerhalb 
29  Tagen  fortzufchaffen.    Die  fieben  Bergftädte  nah- 
flien  fich  aber  ihrer  Prediger  an ,  entfchuldigten  fie 
bey  dem  Erzbifchof»'ucd  veranllalteten  eine  Synode 
XU  Crennnitz»    auf  welcher  im  J.  155g  eine  Confeffi- 
on d«Q  von  dem  Erzbifchof  vorgefchriebenen  Arti- 
luün  entgegengefetzt»  und  am  6ten  Decemb.  dea 
folgenden  Jahrs  bekannt  gemacht ,    auch   fogleich 
dea' Kaifer  Ferdinand  und  dem  Erzbifchof  Olahus 
eingehändiget  wurde.  (Sie  ift  unter  dem  Namen  der 
(hmffffionis  montanat  bekannt  und  zu  Neufohl,  1 57S« 
gedruckt  worden«)    Da  der  Erzbifchof  fahe ,  dafs 
er  nichts  ausrichten  konnte:  fo  berief  er  die  ^ejui^ 
Um  nach  Ungarn,  welche  1561  zu  Tyrnau  ein  Col- 
legtun  errichreten  und  anfingen »  öffentliche  Vorle- 
fungen  zu  halten.    Abjpr  auch  diefe  Bemiihung  des 
Erzbifthod^  war  fruchtlos :  denn  das  kaum  erbaute 
CoUegiura  der  Jefuiten  brannte  ab »    und  fie  fahen 
&Sk  genöthiget,   Ungarn  wieder  zu  verlafien«    (Al- 
le JtMsker  kurzangeführteUmftände  werden  von  dem 
yf.  in  das  gehörige  Licht  gefetzt,  und  durch  ver- 
fckiedene  lefenswürdige  Documente  betätiget.  (S* 
xio  —  148O     Sowohl  das  vom  K.  Ferdinand  15Ö0 
gegebne  Edict,  nach  weichem  die  geldlichen  Guter 
von  den  Proteftanten  wieder  zurück  gegeben  werden 
follten ;   als  auch  die  von  dem  Erzbifchofe  zu  Gran 
in  ebea  dem  Jahre  ausgefchriebene  Diöcefan  Synode 
Arohete  den  Evangelifchengro&e  Gefahr.  (S.  155  f.> 
Aber  deßp  Oandhafter  wurden  dagegen  diefe ,  indem 
fie  überzeugt  waren,  da(s  fie  Von  dem  wahren  al- 
ten Glauben,  den  die  Apoßel  gelehrt  haben,  nicht 
abgefallen  wären»  wie  iit  von  d<*m  Erzbifchof  be- 
firtauldiget  wurd  -n.     D:e  ErJauer  verbanden  fich:  £0' 
gar  efdlich  mit  einander,  ihre  i\?Jigton  muthig  und 
^  stt  bckeaaen»    Sie  worden  darüber  bfjr 


dem  KaUer  angeklagt,  als^ob  fie  fich  get^  Ihn  zu* 
fammen  verfiAworen  hätten.     Sie  fuchten  fich  aber 
von  diefer  harten  ßefchuldigung  durch  ihre  zu  De- 
breczen  abgefafste  und  dafeibft  in  4.  156J  gedruck- 
te Confeffion,  welche  fie  dem  Kaifer  übergeben  lief- 
fen ,  zu  befreyen.     Diefe  fehr  übel  zufammenli^- 
gende»  mit  vielen  Neben  fachen  angefüllte,  und,  m 
vielen  Stellen  ganz  unbeßimmt  ausgedrückte,  aucn 
durch  Druckfehler  fehr  verunftaitete  Ertauer  Confr t 
flon  i(l  ganz  nach  den  L^hrfätzen  Calvins  eingerich- 
tet. (S.155  —  164  )     Die  auf  dem  Reichstage  zu 
Prefsburg  1S63  gefafaten  Schlüfle  gegen  die  Lvan- 
gelifchen  brachten  der  römifthen  Kirche  eben  fo  we- 
nige Vortheile»  als  die  vorhergegangenen.  CS.  löS  fj 
Mehreren  Schaden   brachte  den  Evangelifchen  die 
Synode  zu  Tarczfal»  auf  welcher  verfchiedene  Pre- 
diger die  Augsb.  Confeffion  veriiefsen,  und  fich  öf- 
fentlich zu  6^  GenferConfeffion  und  zu  denLehr- 
ffitzen  des  Beza  bekannten ,   und  die  daher  unter 
den  Evangerifchen  in  Ungarn  darüber  entftandeneii 
Streitigkeiten.  (S.  165  —  igi.)  Zu  den  Reifekoflen 
der  ungarifchen  Gelkndten  zu  der  Synode  zu  Trient 
mufsten  die  evangelifchen  Prediger  in  den  7  Berg- 
ftädten  und  zu  Alcfohl »  um  den  Unwillen  des  Erz- 
bifchofs  XU  Gran  nicht  noch  «ehr  zu    reizen»  auf 
deflen  Anfinnen  76  Ducaten  hergeben.  (S.  164«)  Die 
Schlüfle  derTridentifchen  Kirchenverfammlung  wür- 
den in  Ungarn  nie  öffentlich  angenommen»  (S.  x^i 
—  183.)  ob  es  gleich  wahrfcheinlich  ift,  daö  der 
Erzbifchof  lu  Gran  auf  d^  Synode  zu  Tyrnau  1564 
folches  XU  bewirken  im  Sinne  gehabt  habe.  (2S.  lg?  J 
Der  Errbifchof  fchickte  einen  beredten  und  gelehr- 
ten Jefuiten,  ofohmtn  Siidit^  nebß  einem  Diaconu» 
nach  Schemnitz »  dafs  er  da{>lhß  predigexl,  und  das 
Volk  von  den  evangelifchen  Predigern  abziehen  füll- 
te; aber  der  Rath  liefs  nicht  zu,  dafs  ihm  die  Kan- 
zel cröfnet  wurde»  welches  der  K.  Ferdinand  fthr' 
hoch  aufnahm' und  diesfalls  ein  ernfthaftes  Refinript 
an  den  Rath  ergehen  Itefii.    (S.  ig?  —  fjsJ)    Drii* 
Ur  Abjcknitt\  von  den  weitem  Fortgang  der  Lehre 
der  A.  C  in  Ungarn  unter  dem  K*  MaxinHUan  iL 
Diefer  den  Lutheranern  fehr  geneigte  König  gab' 
fogleich  nach  dem  Antritt  feiner  Regierung  dadurch 
einen  Beweis  feiner  Gefinnungen,   da(s  er  die  Volt« 
Ziehung  des  Befehls   des  Enbifchofii  Olahus   zu 
Gran ,  dafs  die  Evangelifchen  ihre  Bücher  an  die 
katholifcken    Pfarrer   abliefern    follten»    hinderte, 
(S.  194.)    Auf  die  von  den  7  Bergilildten  Im  J. 
1564  geführte  Befchwerden»  wegen  der  Bedruckung 
ihrer  Prediger ,  erllefs  K.  Maximilian  ein  Schreiben 
an  den  Erzbifchof  zu  Gran ,  in  welchem  er  ihn  er- 
mahnte, »» vt  korum.  Urnfformm  ratiom  kaiitk^  non 
,,0lias,    quam  ptrmodiratfßme,  cum  Ulis  mmfiris 
,,0gat  iU.''  (S.  196.  f.;  Doch  fuchte  der  K.dadurcb 
im  Anfange  feiner  Regierung  das  Anfehen  des  Papi^ 
und  da«  gute  Vernehmen  mit  ihm  zu  erhalten»  dafil 
er  in  einem  Refcript  aadfn  Rath  zu  Prefsburg  und 
an  andere  Städte  1564.  befahl»  öffentlich  bekannt  z« 
machen»  daß  der  Papfi   den*  Layn  in   Ungarn  di$ 
ErUuihmß  $rthiili  haPi,  das  jlbiüimaki  imrir  brim 
Ss  a  dirt^ 
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dirtiy  Geßalt  zu  gibrauehen.  <5.  T97?I99.)  Er  er- 
fuchte  auch  den  Papft  in  einem  Schreiben , .  dafs  er  ^ 
die-Prieflcrehe  verftatten  möchte,  (S.  199.)  welches. 
aber  ohne  Erfolg  gewefen  ift.  Der  KaiferL  General 
Lazarus  Schw$nd% ,  welcher  die  Armee  an  der  Do- 
nau £egen  die  Türken  commandirce,  liefe  nicht  nur 
die  evangelifche  Lehre,  welcher  er  felbft  äufserlich 
(S.  2ir»  Not.  a)  2ugethan  war,  im  Lager  predigen ; 
föndern  auch  gefchehen,   dafs  allenthalben  an  der 
Theis  und  jenferrsder  Oonau  lutheriCche  Prediger  be« 
flellt  wurden,  (S.  aoo  f.)  Auf  der  Synode  zuGöntz 
in  der  Abauj warer  Gefpanfchaft*  welche  der  Senior 
züKafchau,  Cafp.KaroH,  1566  ausgefchrieben  hatte, 
wurde  die  Genfer  Confeffion  von  vielen  Predigern 
unter  fchrleben^  und  ein  fonderbares  Schreiben  an  die 
Prediger  in  Siebenbürgen  gefendet»  (  S.  202  -  204.  ) 
Auf  eben  diefer  Synode  wurden  die  Sätze  des  Pre- 
df|;ers  Lucas  zu  Erlau  von  der  Drejeinigkcit,  in 
welchen  er  fich  vielleicht  mehr  dunkel  als  unrich- 
tig ausgedrückt  hatte,  unterfucht,  darüber  von  den 
retbrmirten  Predigern  ein  ärgerlicher  Stielt  angefan- 
gen, und  der  offenbar  unfchaldige  Mann  der  gröfs- 
ten  Irrthümer  befchuli'gec.     Endlich  nahm  derGe- 
njeral  Schwendi  an  der  Sache  Theil,  und.  berief  die 
nach  Delireczen  ausgefchriebene  Synode  eiiigft,  den 
57  Januar  1568  nach  Kafchau,  wo  die  Aleynung  des 
Lucas  von  den  Predigern  verdammt ,  und  er  felbß 
auf  Befehl  des  Schwendi  ins  Gefangnifs  geworfen 
wurde.    (Die  traurige  Gefchichte  diefer  Streitigkeit 
mit  dem  Prediger  Lukas,  der  fceinesweges  von  der 
Partey  der  Uniiirier  in  Siebenbürgen  eines  Blandra- 
ta  und  Davidis  war,   wird  von  dem  Vf  S.  204  f. 
^09-211*  kurz  erzahlt,  und  mit  einigen  guten  Be- 
mierkungeh  bereichert)  K.  Maximilian  gab  1567  ei- 
nen (Irengen  Befehl,  dafs  die  Prediger»  welche  An- 
hänger Calvins  und  Beza  wären»  abgedankt  und  ih-' 
re  ausgeftreuten  Schriften  unterdrückt  werden  foll- 
ten.    .(  S.  pc6  -  208.)  Die  Reformirten  iu  Ungarn  ga- 
ben 1570  eine  eigene  Confeffion  heraus*    (JOoHfejJjo 
Cztngerina.     Von   deiii  Herausgeber  dea  Genfer 
Syntagmatis  Confeffionum  und  von  BoITuet  in  der 
Hift.  des  varlat.  des  Egl.  Proteft.  ift  fie  irrig  für  ei- 
ne foltiifchi  Confeffion   ausgegeben  worden.)    In 
Niederungarn«  zu  Tyrnau,  iVlodern  und  an  andern 
Orten  bekannten  fich  um  •  diefe  Zeit  immer  mehrere 
SU  der  A.  C*  und  nian  Hellte  allenthalben  lutherifche 
Prediger  an;  (S.  213.  f.  2*3.)  Wenn  Hr-  Ribini  (S. 
224.  §.  XIX. )  das  Jahr  :i573  als  die  Zeit  ^nglebt,  zu 
welcher  das  Glaubensbekenntnifs  der  Lutheraner  in 
den  XXIV  Städten  des  Zipfer  Comitats  wäre  ab- 
gefaCst  worden :  fo  widerfpricht  diefer  Angabe  die 
dem  olsenangeführten   Abdruck  der  Confeffion  ;in 
den  Actis  hilh  ecclef.  n.  temp»  im    2ten  [Bande, 
S.  643  Not»  C**)  aus  den  Zipfer  Kirchenakten  bey- 
gefügte  Nachricht,  welche  ausdriicklich  fagt,  dafs 
diefe  Confeffion  iS4gdem  K.Firdinand,  und  i573 
dem  Erzbifchof  zu  Gran,  Anton,  f^eranth,  auf  der 
Dloccefan  Synode  2u,£peries  fey übergeben  worden» 


Spnft  ftimmt  der  hfer  befincHidie  Abdruck  der  Con-' 
feffion  CS.  225-238)  mit  jenem  faft  durchaus  wört- 
lich überein/ —  Der  Erzbifch«  Verantius  begegnete 
den  lutherilchen  Predigern  mit  vieler  Güte  auf  der 
vorgedachten  Synode,  undäafserte,  dafs  erderPriei 
fterehe  nicht  abgeneigt  wäre,  wenn  fie  nur  vomröm. 
Hofe  .verlUttet  würde.  (S*  240.)  Da  die  Prediger 
von  der  Augsb*  Conf.  fith,  um  des  Friedens  wilßn; 
keine  EingntFe  in  die  Rechte  der  Bifchöfe  anmafsen 
wollten:  fo  licfisen  iie  die  neuen  Prediger  bis  1573 
zu  Wittenberg  und  an  andern  evangel.  Oertem  er« 
dinif  en.     FUrier  Abfchnüt  von  den  Schirkfalen  der 
A.  C.  unter  dem  K.  Rudolph  bis  auf  den  Wieueri- 
fchen  Frieden.      Die  Fvangelifchen  in   Ungarn  ge- 
nöffen,  nach  dem  Anfang  der  Regierung  Rudolphs 
eben  die  Ruhe,  als  unter  feinen  Vater ,  bis  auf  das 
Jahr  1579,  da  der  Admiiiillrator  des  BisthumsRab, 
der  I£rzbilchof?u  C^locfa,  Georg  Draskouich ,  eine 
Diöcefaiifynode  zu  Stein  am  Anger  in  der  Eifenbur- 
ger  Gefpanfchaft  in  der  Abßchfe  anftdlte,  dafs  die 
Schlüfle  des  Tridentinifchen  Kirchenraths  angenom- 
men werden  follten.     Die    evangelifchen  Frediger 
wurden  auch  dazugc&dert,  und,  da  fie  nicht  er* 
fchienen,  fo  wurden  fehr  gchaflige  Schlüfle  gegen 
fie  gefadst,   die  aber  doch  damals  keine  Wirkung 
hatten.  (S.  253-  262.)  Die  Concordienformel  wurdcf 
vpn  den  luther.  Predigern  in  Ungarn   ivicht  ange- 
kommen,   obgleich  der  Prediger  zu  Neufohl  ^uf 
dem  Convent  zu  Cremoitz  diefelbe  fehr"emp&hl; 
fondern  fie  blieben  bey  der  A*  C.  und  bey  ihren  mit 
derfelben  übereinllimmenden  Bekenntniflen.  (S.  262  f.)' 
Es  entlUmden  zwar  nachher  noch  manche  Unruhen 
über  das  Concordienbuch,  befonders  unter  den  Pre- 
digern in  den  XXiV  Städten  des  Zipter  Comitats, 
die  aber  durch  ein  Ermahnungsfehreiben  des  fanft- 
mUthigen  Bifchofs  von  Grofswardein ,  Georg  ßorne- 
mijzfza,  an  diePrediger  unterdrückt  wurden*  (S.  26  j  - 
275.)  Die  Einfüjirung;  des  Gregorianifchen  Calen- 
ders . fand  in  Ungarn  grofi&eii  Widerfpruch ,  gefchahe 
aber  doch  endlich ,  jedoch  nicJit  anders ,    als   blois 
unter  Autorität  des  Königs.     CS.  273  t ;  Die  Luthe- 
raner blieben ,  da  fie  die  Concordienformel  verwor« 
fen  hatten ,  bey  ihrer  dem  K.  Ferdinand  I  übergebe« 
nen  Confeffion,  unterfchrieben  jedoch  auch  aufdem 
Convent  zu  ßartfiai  das  Corpus  doctr.  Phiiippicum, 
mit  der  beygefiigten  Erklärung,  dab  die  weitere 
Beftimmung  der  Lehre  nicht  aus  Calvins,   fondera 
aus  Luthers  Schriften  zu  nehmen  fey.      (S.276.J 
Die  Streitigkeiten  zwifchen  den  Lutheranern  und 
Reformirten  verurfachten  verfchiedene  Zu&mmen« 
künfte»  und  ein  merkwürdiges,  aber,  wie  gewöhn« 
lieh ,   fruchtlofes  Colloquium ,  das  adT  VeraniaiTung 
des  Gn  Franz  Nadasdi  zu  Cfepregh  in  der  Ocden- 
bürger  Gelpanfchafc ,  zwifchen  dem'Superintenden« 
ten,  Stefhan  Hüjthe^  von  der  Helvet.  CoafeCund 
dem  Pfarrer  zu  Bsortfa,  Sever  Scluteti^  von  der  A* 
Ct  gehalten  wurde.  (S*  377  f.) 

(J)$rB$fiMHfsf9i$t.'i 
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SESCHICHTJ^ 

.  Ohne  Druckorfc;  MimoräbUia  jUgußanäi  Conftß- 
fioms  Im  Segno  ffungarioi  aFerduMnio  fusqui 
ad  Uh .  lUjcenfuit  Sfoannes  g.ibinu  17^7*  g^*  8» 
C^Rthln; 

Die  Concordienformel  wurde  auf  den  Con- 
rehten  «u  .  Eperfcts'  1593  und  zu  Leut- 
Icbau  1597  "^^^t  gebilligt  (  wie  Anton  in  der 
Gel'ch.  der  Concordienfbnwel  JI  Th.  S^  ^6  JHüC- 
ttm  nach.fchreibt^)  .obgleich  der  müßige  Streiter, 
D.  ASbirt  Grawir  äxtirnft  den  Ungarn  aufdringen 
wollte.  C  S.  289  f. )  Die  Juther.  Prediger  in  Nieder- 
nngarn  jenfeitsder  Donau  unterlqhrieben  1596  einen 
Auszug  aus  dcjrfelben,  welcher  IS98  ^u  Kerefztur 
.JB  ungar#  Sprache  ift  gedruckt  werden,  (S,.  196 f.) 
Gn  fchäJdlicher  Streit  entftund  um  .diete  Zeit  zwi* 
ichen  d«a  evangelifchen  Predigern  jund  den  Kirchen* 
jpatronen  über  die  den  le(;^teren  zufieheode  Gewalt 
über  die  Prediger  und  Schallehren  Die  Wittenh^r- 
ger  Theologen  ftelken  darüber  eiVL  Gutachten*,  um 
die  (Ireitenden  Parteyen  zju  befanfi;igen.  C  S.  ^98  •  3 « i ) 
Im  J.  1599  hielten  die  luther.  Prediger  in  Obcrun- 
gam  noch  eine  Zafmitimenkunft  z\x  Zeben  jn  dem 
gchänifcher  Co^iDat,  auf  welcher  fie  die  J^ehren  der 
Antitrittitarier /  Wiedertäufer/  Pelagianer ,  Romifch* 
IcadkoUfdien,  Fladaner  ^nd  Sacninnentirer^  in  wi# 
weit  dltfdbeA  mit  den  luther.  Dogmen  nicht  überein- 
ftimmten ,  verwarfe«,  auch  den  Prediger  zu  Käsmark 
S^boß.  Ambr0fiMSf  für  einen  Sacramentirer  erkVir- 
ten.  (JB.  31I4  f. )  Zu  Anfang  des  XVII  Jahrhunderts 
fieUten  die  Lutheraner,  ohne  einige  Hinderung,  öf- 
tere Conrente  an.  Unter  diefen  ift  derConventder 
Vreäger  In  der  Trentfchiner  Gefpannfchäft  zu  Bitfeh . 
ander  Wagjm  J.  1600 vorzüglich  merkwürdig,  weil 
auf  demfelben  viele  heikame  Gefetie  zur  Erhaltung 
guter  Ordnung  und  zur  Beförderung  wahrer  chrift- 
licfaer  Tagend  und  guter  Sitten  gemacht  wurden« 
CS.314-319.) -Auf  Anßiften  der  Jefui^en  wurden 
von  d^oi  Papft  Clemens  Vlll  and  dem  Bifchof  ron 
Olmikz,  Cardinal  von  Dietiichftein^  heimlich  gefähr- 
ticlie  Aofchläge  gegen  die  Protefianten  gefchmtedet, 
und  den  Luttovnern  eu  Cafchaii  ihre  Kirche  1604 
Audn  den  Gfftlen  Belgiofo/o  mit  Gewalt  genommen« 
JLL.Z.  1787.  Drittn  Bsnd. 


Ihre  Abgeürdneteti  konnten  «u  Prag  bey  dem  K.  Bu- 
dolph  keine  Audienz  erhalten.  (S..330. )  Auf  dem 
Reichstage  zu  Prefsburg  i6o4Jlcfc  der  K.  Rudolph 
durch  feinen  Bruder  Matthiaa  auf  die  Vorftellan£ 
der  Stände  eine  febr- harte  ErUärung  thufl,  (Ü 
3M-324>  wodurdi  iSer  :evaiigelirchen  Religion  in 
Ungarn  der  Untergang  fedrohet  wurd^.  Der  Erx- 
bifchof  zu  Colocza  und  ider  Graf  fielgiojofo  woMten 
^en  Evangelifcheii  ihre  Kirchen  entreiften.  (S.  3*6) 
Joannes  Botskcof  widerfetite  fich  diefen  Untsemefc- 
^lungcTi  und  der  Krieg  wider  den  K.  Rudolj^brtefi 
öffentlich  aus.  <  S.  3«7.  Der  Vf.  giebt  Wer  eiAijgt 
Jfachrichten  von  4er  Treue  der  evangel.  Städte  ge- 
gen den  Kixttty  bey  diefen  Unruhen.)  Der  gtö&te 
•Theil  von  Ungarn  fiel  dem  Fürllen  Botskay  zu ,  uwi 
Jer  K.  IJudölph  fahe  fich  genpthiget,  unter  fehr 
yortheiiha&en  Bedingungen  für  die  Evangefifdien, 
wodurch  ihre  Religionsfreybeit  ^^diert  wurde» 
zu  Wien  160$  mit  ihm  und  den  un^arifchen  Stän- 
jden  Frieden  zu  fchlieften.  (S.  340  f. )  In  dem/bijC 
ten  Af^chfitte  zeigt  Hr.  R.  dasWachsthum  der  e van« 
gelifchen  Kirche  in  Ungarn  nach  dem  Wienerfrieden, 
bis  auf  den  Tod  des  iC  Matöiias.  Nachdem  dar  K. 
.Rudolph  feihem  Bruder^  dem  Erzherzog  MaUküff 
jdie  unjgariifche  Krone  abgetreten  hatte:-  fo  wurde 
jdie  den  f  vangelrfchen  durch  den  Wiener  Frieden 
■^ugeftandene  ReligioK&freyheit ,  ;joch  vor  der  Krb- 
;iung  des  tieuen  Königs,  durch  ei«  förmlicfies  Reichs- 
gefetz  betätiget,  und^anf  alle  Zeiten  ficher  geftelk. 
fS.357;f.).Der  katholifche  Clerus  hat  damals  lAt 
gegen  4iefes  Relchsgefetz  proteftfrt,  wie  man  in 
,dem  itiigen  Jahrhundert,  unter  Prüfung  auf  zwey 
XjfFenbjir  .unächte  Documente,  hat  behaupten  wollen. 
(360-371.^  per  Pbergefpan  des  Orawer  Comitats, 
ßeorg  tkurzOt  !/chrieb  1610  eine  Generalfynode 
jier  Lutrteraner  in  den  10  benachbarten  Comitaten  zu 
Soina  aus»  welche  dadurch  merkwifrdigwordcin  Iflf 
4a(s  auf  derfelbeif  befehlofleuv wurde,  dag  In  Zu- 
kunft die  Prediger  dieConcoraienformel  aoterfchrei« 
ben,  und'drey  luther.  Superintendenten,  auch  cb^ 
fo  viele  Senioren  gefetzt  werden  ibllten^  Heföge 
Schrift  des  £rzbifdtio&  zu,  Gran,  Franz  jPfßfgMtJ^ 
gegen  diefe  Synode ,  welche/  die  Lutheraner  eine 
Apologie  >ntgegenfetzten.  (  S.  371  -  385-  )  Die 
Schlüue  der5ynQde2U  Solnji  wurden  1614 -auch  von 
den  EvangeUfchen  in  dem  Zipfer,  und  Scharoieiier 
^  '    T  t  Comi- 
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Comitat  und  in  dem  g  königlichen  Städtenln  Obw- 
ungarn  auf  Aem  Co'ivenr  zu  Szepes  -  Warallia  ange- 
HOBunKTi.     (  S  399-404.  )    Durch  den  Erzbifchof, 
Peter  Patimdny ,    xu .  Gran ,    welcher  .  zuror  ein 
Jefuit   war,    wurden   die  Evangelifchen   auf  dem 
Reichstage   1618  bey  der   Krönung   Ferdinands  II 
fehr  beunruhiget»      Aber  (eine  gehäffigen  Vorfchlä- 
ge ,  den*  Evangelifchen  ihre  Kirchen   zu  nehmen, 
waren  fruchtlos.  (S.407-414  £)  Dem  Beyfpiel  der 
Gräfin  Catharine  Palfy,  der  Wittwe  des  Groftgrafens 
Stephans  von  lUeshäza;    welche  auf .  ihre  Keften 
1609  eine  evangeüfche  Schale  in  der  Stadt  Ban  er- 
richtet hatte,  fo^w  mehrere  Grofte  des  Reichs  nach* 
CS.  427.  f.)  Sechßer  ^fihnüt,  von  denvZuftand  der 
evangeh  Religioxi  unter  dem  Kv  Ferähu^  IL  ^  Da 
die  Unruhen»  welche  der  fiebenbürgifche  Fürft  ^^^A« 
Un  Gabor  in  Ungarn  erregt  hatte,    durch  den  Ni- 
colsburger  Frieden  1621.  beygelegt  worden:,  fo  er- 
hielten die  Evangelifchen  auf  dem  Reichstage  zu 
Prefsburg  ^623  eine  neue  Betätigung  ihrer  Reli- 
ßionsfreyheit.  (S.431-434.)  Die«*vangelifchenwut- 
.  den  in  Ungarn  mit  mehrerer  MSisigung  behandelt, 
als  in  Böhmen  und  Oeflerreich;  weil  man  dadurch 
.die  Wahl  und  Krönung  Ferdinands III.  üchern woll- 
te. ^S«  436.  £)  Neue  Unruhen  des  Bethlen  Gabor  und 
darauf  erfolgter  Friede  zu  Prefsburg  162g,  (S.438. 
.£)  Nach  dem  Tdde  des  F»  Bethlen,   arbeiteten  die 
Jefuiten,  vorzüglich  der  Beichtvater  Ferdinandsir, 
heimlich   wider  die  Evangelifchen;'     verfchiedene 
Grofse  in  Ungarn  :giengen  zu  der  römifchen  Kirche 
über ;  und  in  einigen  Gegenden  wurden  den  Evan- 

Selifchen  ,  ihre  Kirchen  genommen.  (S..  440.  f.) 
liibenUr  Abfcknitt^  von  den  Schickfalen  der  evan- 
.  gelifchen  Religion  unter  Ferdinand  III.  Ungeachtet 
.  der  theuerßen  Verficherungen  der  Religions&eyhf it, 

welche  die  evangelifchen  auf  dem  Reichstage  163g 
.  und  nachher  durch  ein  befonderes  Decret  erhielten, 

fuhr  man  doch  fort,  ihnen  ihre  Kirchen  zu  nehmen, 
\  unter  dem  Vorwande,  dafs  ein  Unterfchied  unter 
tdem  Rechte  der  freyen  Religionsübung  und  det^ 
.  Rechte,  Kirchen  zu  haben,  gemacht  werden  müfste. 
-  (S;  465.  t)  Durch  dten  von  dem  K.  Ferdinand  und 

dem  ):  Kkt^tti  Georg  Rakotzky^  zu  Linzgerchioflenen 
.  Frieden  ♦  welcher  ungeachtet,  des  Widerftandes  der 

k^tholrfchen  Clcrifey,  auf  dem   Reichstage  1647 

den  Reichsgefetz^n  einverl^bet  9  und  von  dem  aiU 
.  dieiem    Reichstage    gekfönten   K.  Ferdinand^  äl- 

teßen  S.ohiie  des  K.  Ferdinand  III,  durch  ein  königl. 
.  Diplom  beftätige^  wturde,  (chienep  die  Ümftrinde  der 
.  Evangelifchen  gUnftjger  zu.  werden.  (S.  468-474«) 
»Aber  fchon  zwey. Jahre  darnach  hatte  man  ihnen 
.  groijien  Anlafs  gegeben,  aufis  neue  Beschwerden  auf 
.  dem    Rekhfitage     I649    gegeo .  die   ßeeinträ.hti- 

guiigen  derRumifchkathoIifchenzu  führen.  (:S.474- 

•  476.  >  Ein  gleiches  gefchahe  auf  dem  letzten  Reichs- 
.  tage  des.  K.  Ferdinands  11  I05S,  da  nach  deniTo- 
.  de  feines  älieften  Prinzen  Ferdinands  der  K.  Lto^ 
^  pold  die  ungarit'che  Krone  erhi'?It.  Qi*  476.)  —  — 
t  So  weit  gehet  der  erfte  Theil  dieft*  Werks.     Herr 

•  Ribioi  buc  in  dtrmiebepdie  ;äcbickfitle  der  evanj^eL 


RHigtoii^iii  Ungarn  mit  Renntmfs  und  hiftorifcher 
Genauigkeit,  und  mit.  eben  fo  grofser  Freymüthig. 
keit  und  Wahrheitslipbej  als  Mäfsigung  und  Unpar- 
ttyliclikeit  befchriebon*  Mit  langwierigem  Fleifie 
find  von  ihm  die  zu  einer  folchen  Ciefchichte  erfor- 
derlichen Acten,  Briefe,  gedruckte  und  ung^druclcjc 
Schriften  aü^efuchtund  benutzt  worden«  Diewicfc 
dgftew  Documente  hat  er  theils  in  dem  Buche  (elbft, 
theils  in  den  Anhängen  (S.  501 .545}  ganz  abdr«. 
ken  laiTen. '  (Rec.  wünfchte,  daft  letzteres  mit  allen 
Briefen  und  Urkunden  gefchehen ,  und  diefe  ßmt* 
lieh  am  Schlufle  diefes  und  des  künftigen  Thejl«, 
nach  chr«nologifcher  Ordnung,  «Is  ein  Codex  diplo- 
maticus,  wären  beygefügt  worden.  Dadurch  wür- 
de das  Lefendellfiuetaiehretleicheert  worden  feyn.) 
Der  Vf.  giebt  in  der  Vorrede  die  Verftcherung ,  dafs 
er  feine  Gcfchichte  bis  auf  d*»n  Tod  K.  Karls  VI 
ausgebreitet  habe,  und  macht  daher  Hofiiung  lü^  bal- 
digen FortfetzungdeÄ  Abdrucks,  wofemedas  Werk 
den  Beyfall  der  Gefcnichtkundigen  finden  follte.  An 
diifem  Beyfall  kann  e$  aber  einem  Buche  nicht  feh- 
len, das  fxch  eben  fo  fehr  durch  feinen  innem  Gp- 
halt,  als  durch  die  gute  lat^mifche  Schreibart,-  fti 
welcher  es  abgefafst  ift ,  allen  gelehrten  und  nicht 
unlatainifchen  Lefern  empfiehlt«. 

'GOTTESGEIAHRTHEIT. 

EiSENACH,  Im  Verlag  der  Wittekindcifchen  Hot 
buchhandlung :  Aufklärung  höchß  dunkler  und 
tnifsvefßandener  Sahnftftenen  des  alten  Tefla^ 
ments  durch  Entdeckung  der  darinn  beßndlsctten 
Anfpielungen  auf  die  patriarckali/che  GeJehUk- 
t$  und  mofaifches  Policeygefeiz.  Erftes  Stück, 
enthaltend:  Spr.  Sah  XII,  77.  XIII,  i  23* 
XVII,  14,  XIX,  25.  25.  XXI,  12.  XXVl, 
10.  XXX,  27.  28.  Hiob  XIX:  25  —  2J. 
Pf,  CX.  von  Johann  Angufl  Andreas  Fiedler, 
Pfarrer  im  Gothaifchen,  1787.  8. 36  S.(i2gl.) 

Allerdings  haben  noch  alle  Ausleger  b'^y  den  anf 
dem  Titel  diefer  weragen  ßog^-n  angeführten  Stel* 
len  über  Dunkelheiten  und  Schwierigkeiten  zu  kla- 
gen Urfache  ge&inden*  Ob  nun  aber  eben  Herr  F. 
allein  diefelben  nicht  mifsverllandea »  fondern  das 
rechte  jMittel,  fie  richtig  zu  ver Heben,  entdeckt  oder 
gebraucht  habe,  dar>iber  woUeQ  wir  unfre  Lefer 
felbll  urtheilen  laflen.  Herr  F.  hat  weder  Vorrede 
noch  Eingang  zu  feinen  neuen  AuCcIärungen  vo^ 
ausgefchickt,  luid  auch  fonft  nirgends  in  den  kar- 
zen  Anmerkungen,  in  welchen  er  die  in  derUeber* 
f-tzung  willkürlich  angenoramene  ßedfiuuh«  der 
Wörter  blos  berührt,  oder  die  bi-y  feiner  Erklärungs- 
art fr  ey  lieh  A  hr  nöthigen  EllipTen  angiebt,  dieiVley- 
nungen  anderer  Ausleger  angeführt ;  ib  daft  es  al- 
*fo  noch  zweifelhaft  Uleibt,.  welche  lirklarungen  er 
eigeatlich  durch  ferne  eigenen  haberei  drangen  wol^ 
len»  oder  wodurch  er  zu  dem  vielverfprfciiend<^ 
Titel  ieiner  Schrift  bewogen  word^^n  feyn  möge; 
fondtrn  er  fet*:t  eine  Stelle  nach  der  andern  miednt 
hebräifchea  Grundtext  hin,  und  giebc  eine  Al^^ 

aus 
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aus  Allem  m«ch€iitle  Paril|>Hrare  daVoii,  tirt*7\V*r 
nach  einem  von  ihm  gam  eigenen  Gefdimack.  Hier 
Ift  gleich  (die  erße  Stelle  *ur  Probe:  „Jenen  trägen 
„(Sy«i)  konnte  fein  Wildpretfchieffen,  (Fifchfangen 
^^nni  rogelßellen  ungtachtet  feiner  eintrtigHchm 
^yßfftgeburtsreckte)  bey  feinem  Bleiben  nicht  erhal- 
te», da  im  Gegentheil  deJr  emfige  ((J^^rofr)  fefnMeft. 
,,fchengut|,.(d.i.  dasjenige ^  was  er  in  feiner  Haut 
,,trug,fnin  gefeketäU  und^hrUcki  Seek^'  wie  auch 
,Jntun  gejuSiin  und  mit  nütztichin  Gliedmaßen  ge- 
^.psUrten  Körper,  auj/ir  welchen  ir  fonfl  nichts^  als 
„«•r  noch  iinen  Hirtenßab  in  der  Hand  hatte)  über 
,,die  Marse  ergiebig  machte,  (undfich  unter  Gottes 
^^Segin  beym  Laban  großen  Reichthum  erwarb,)** 
Unter  den  ubrfgIsiTi  kvts  d^tt  Sprüchwortern  angefiibr- 
t«n,  und  au§  yermmtlichen  Anfpielungeii  erklSrten^ 
ftHlen  findet  Recenf.  doch  K.  30,  27.  einen  notli 
Hwnz  ertniglichen  Eirifell.  Der  Verf.  verfteht  untet* 
nHDOtff  i^ederden  Salamander  noch  die  Spinne,  we^ 
der  den  Gecko  noch  den  Affen,  fondern  den  Biber 
oder  die  Zibetkatze,   weil  diefe  Thfere  vorn  Ar. 

nsäk  odpratus  eft^    alfo  gpienn^  worden  feyn 

komtftin^  Hier  i(l  die  Ueberfettung :  „DasGefchlecht 
^det  Zibetkatze  und  des  Bibers,  kann  dies  wohl  mit 
^»feinen  Vorderpfoten  g'efcbickt  zugreifen  {und  han* 
^reny?  und  doch  bauet  es  ihm  {zu  feinem  Auf- 
.^mtkalt)  königliche  Palläfte.**  Bey  NV11  verfteht 
Hr.  F*  nDU^T^  ^  wohnt,  oder  n013  er  bauet^  und 
meynf,  diätes  Wort  könne  hier  gar  u  ofel  mit  3  cön- 
ftruirt  worden  feyn,  indem  es  auch  Pf.  27^  i.  (foll 
heifsen:  Pf  127,  1)  alfo  vorkomme*  Allein  in  die- 
(er  eben  berichtigten  Stelle  gehört  *Zl  nicht  ÄuVi^S 
mdißcantss  fafM, fondern  zn^^Q^Jakora-vsk 
runt  im  ta.  Von  den  paraphrathten  Texteswor- 
ten in  der  Stelle  Hiob  ip.  25-29»  gilt' vorzüglich 
jenes:  adpar^ttt  rari  nantes  in  gurgiti 
vaßo.  Vom  Pf.  iio.  behauptet  Hr.  F.,  dafs  er  ei- 
gentlich von  einem  unbekannten  jüdifchen  Dichter 
i  %\s  Rechtfertigung  des  Davids,  dem  die  Michal 
wegen  feines  Tanzens  vor  der  wiedereroberteii 
Bundeslade  Vorwürfe  gemacht  hatte,  verfer- 
tigt ,  nachher  aber  von  ^d«*m  frommen^  Alterthiua 
dem  David'  felbft  zugefchrieben  woirdeiT  fey ,  und 
per  piam  accommodattonem  eine  erhai^oere  Deutung 
«ttf  den  Meffias  erhalten  habe.  Diher  hat  der  Vtl 
eine  hiftörifche  und  aflegorifche  Paraphrafe  davon 
geliefifrt.  Die  ariegorif  H-Taraphf afe  wey(tent?uen- 
fladts  und  HoUatzens  treue  Anhänger  recht  erbau- 
lich finden.  In  der  hiftorifchen  aU/'.w^rd  z.i5.^  der 
3V.  fo  unftTchrieben:  (,fZur  Fergeltung  für  dkih$ 
^JHWiffiue  kMgUcke  Tapftrkeit  in  den  Kriegen  des 
^Jlirm  folfl  du  auch  viele  fchüne  Gimahlinncn  Und 
^M^itrejfen  bekommen.  JViffe  alfoi)  Am  Tage  dd- 
„nes  Triumph«,  (  wenn  du  die  Fhüfßer  überwunden 
^^ufid  die  g€ranbte  ßuvdfsiadi  "wüerTwizem  nmd 
tfSpriffgen  wieder  tinMen  wirfl , )  wrd  deih  Wefbs^ 
,,To!k  {in  deinem  SeraU,  welches  nicht  gemeine  und 
\fchUchte  Prauenspirfonen^  yb»rffr«)  edle  auserlefene 
,i.««i  däbeynocb  reine)  Jungfrauen  (ßnd)  gekleidet 
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„hi$d«tftckderUnbefi€ckAeit,  (««*>>  voä Mut- 
j^efleibe  (g*Aom>ii«i,)  bej^  dir  den  Preis  deiner  ju- 
^gendliöfen  LieiebegierfgCuchen,  iund  von  dtrem- 
f^pf^^g*^  ^olUn;  damit  fie  von  dirjdnder  g^^f^^ 
,,m^gen. )  V.  7.  dafür  {foll  es  nun  nach  der  Schrnd- 
,Mng  der  eiferfüektigen  Michal  heifsen :  at^i)  t""^^ 
„er  vom  unreinen  fchlammigen  Wafferdümptel  aufc 
„der  Öffentlieben^Straffe,  (  d.  i.  als  tanzte  er  ausget- 
,yUr  Brunß  u.Cw.")  Und  hierbey  ift  djefe  äftheti- 
fche  Anmerkung,  die  wir  unfern  Leferu  nicht  vor- 
enthalten dürfen:  „Maomufis  fich den declamirenden 
.vVerfafler  diefes  Pfalms  in  folcher  PoGtur  vorltel- 
,ilen,  wie  er  nemlich  der  Michal' zur  Bravade  die 
„Nafe  riimpft,  die  Arme  in  die  Seite  fetzt,. und 
„gana  erbittert  mit  gerunzelter  Stirne  ihr  ins  Ange- 
,1  ficht  fagt  .•  dafür  Joll  es  nun  heifsen  u.  f.  w.  und  bey 
,sden  letztea  Worten :  er  wird  das  Haupt .  empor  he- 
ilem mufg  man  fich  den  Dichter  vorftellen,  wie  er 
„auf  einmal  bnmfend  auffährt ,  den  Kopf  trotzig  m 
„die  Hohe  fchleudert  und  zu  ihr  fagt:  er  wird  wohl 
^bey  Ehren  bleiben ;  aber  zu  Schanden  miWTe  wer- 
„dcn  die  Läfterin ,  die  feiner  fi^ottetl  henniefoitla 
t.mafettef  qui  mal  y  penfe  ! 

OEKONOMIE. 

Lübeck,  beyDonatius:  Oekonomifches Porlefeutt^ 

,  Ä ,  zur  /Ausbreitung  nüizlicher  Kenntnif/e  und 

Erfahrungen  aus  alUn  Theilen  der  Oekonomie. 

.,    Erften  B^<s  erfter  und  zweyter  Theil.  ^^Sfi• 

368  S.  äPdögr.y 

Ohne  das  Innhaltsverzeichoifs  wörtlich  abzufchrel- 
ben ,  wollen  wir  unfern  Lefern  doch  wenigftens  eine 
Ueberficht  diefer'^zwey  Theile  geben,  .  Sie  enthalten 
fiinf  und  vicnig  «am  Theil  fehr  kurse  Auffötze: 
van  verfchiedemnjiirten  des  Hafers,  von  der  Behand» 
lung  des  Riehles  aus  feuchten  Korne ,  von  Mitteln 
die  Tauben  in  dem  Schlage  zu  behalten^  von  dem 
Nutzen  und  4^bau:der  Rofsoder  Saubohnen,  und 
der  Neffein,  von  dem  Auffchwellen  des  Rindviehes^ 
von  den  Otter sberger  Rüben  ^  von  der  Gänjezucht, 
von  den  Saamen  verfchiedener  einheimi/chen  Bäume, 
vbm  ff^aßken  der  Kühe  mit  Arfenik,  von  der  Stall- 
fUiterung ,  vot^  der  beflenArt  baumwollenes  und  lei- 
nenes Garn  gefchwinä  weifs  zu  machen^  von, Salz 
und  kUnftlichen  Düngarten ,  vom  U^einbau^  von  dsr 
Fütterung  der  mit  Nebel  befallenen  Espareette^ 
van  den  Finnen  und  der  Franzoßnkrankheit  der 
Schweine  und  des  Rindviehes,  von  dem  Muttirkome, 
vom  Hopfenbau,  Mittet,  die  Tauglichkeit  der  Gar^ 
ienfämenyen  zu  prüfen  j  von  der  Hjaeinthenßor, 
von  der  Wiefenwäfferung  ^  von  der  ({Wartung  der 
Kühe  nach  dem  Katben,  von  dm  Müteln  wider  die 
Raubbienen  y  von  den  Kennzeichen  guter  Zuchtfchaa» 
fe,  von.  deff%  Brenntorfe  ^  von  ausgewacRßuen  Ge* 
traidej  von  g^en  Dächern  Über  fPirthfchaftsgehän* 
de,  von  den  gelben  IVurzeln  (Mähren),  vom  Ver- 
fangen der  Bf  erde,  von  der  Ivucherblume,  Mittel 
Wider  die  Schwämme  am  Holzwerke,  in  den  Häufern 
von  dem  Heideäühger,  Anfchläge  feine  Hanshaltung 


n$ 


A,jHiR^Aifqü:5T»7«r; 


w* 


au3  London ;  man  kann  alfo  leicht  denken>  wie  we- 
ni^  brauch  3arfurdeut£cheHauswifthe!)  MHiel  dai 
Salz  vor  dem  Ztrfliejsfn  zu  bmahr£n ,  daM.Buckfn- 
holz  dauerhaft  zu  macheny  von  der  Rindvißhfiuche^von, 
dem  Hanfbau ,  von  dem  Gebrauch  der  ßgg$ ,  vgn 
Obftpßanzungen  bey  Städtenund  Dörfern  9  von  Erd^, 
flöhen  f  von  Anteguffg  lebendiger  Zäune  at^  Hecken^ 
'—  Es  iß  keine  übertriebene  BefcheidenheU:,  we/iu. 
der  Sammler  diefcr  Auffätic  in  der  Vorrede  felbft  ge- 
ftefit,  dafe  in  feiiier  Schrift  Sachen  yorfcoromen,  die 
vielen  fchon  bekannt  feyn  wcrdian.  Freylich  kann 
dennoch  ein  folches  Buch  Nutzen  ßifren^  wenn  es 
auch  nur  die  weitere  Verbreitung  deflen  befördert, 
was  fchon  in  ähnliichen  BUchern  Gutes  fteht^  i\ber. 
wenn  ein  Autor  dabey  auf  irgend  «etwas  inehr  Ver-. 
dienftf  als  des  blofsen  AMchreibers ,  AnTpruch, 
macht  9  fo  follte  er  doch  billig  nur  das  ausf^emach^ 
Wahre,  Nützliche»  iwid  der  Verbreitung  würdige, 
wählen  ^  od^r  das  Zweifelhafte  «nd  Schädliche  ausi> 
zeichnen;  und  dies  veririflen  wir  in  dieferSamlung. 
4u  fehr.  Manche  Gegenlländc  find  wirklich  in  Sy- 
(lemen  und  Lehrbüchern  belfer  und  volllländiger  abr 
gehandelt^  und  doch  foJke  mjxn  in  einem  Portefeuille 
eher  neue  Lieferungen  für  fiej  alslixcerpte  daraus 
erwarten*  Als  ein  ungeprüftes  Gemifche^.  ganz  in 
der  Manier  eines  alten  fleceptbuches ,  zeichnet  fich 
beibaders  der  I4te  Auffatz  im  erßen  Theile,:  Von 
verfchiedenen  Salz  •  und  kUnfllichen  Düngungsarten 
aus.  Da  lieft  man  unter  andern;  flCinige  wollen 
„ein  Sal;?  'von  Sonaenblumenthau ,  i^ches  fie  durch 
,»Al)fchütteln  fammeln,  bereiten,  wovan  fie  eine 
y^aufserordentliche  fruchtbanuadiepde  Kraft  erwan* 
,,ten/'  Und  fo  wird  oft  gefagt,  was  diefe  und  jef 
ne  glauben  und  thun,  ohne  den  minderen  Finger» 
^eig,  ob  fie  klug  oder  unklug  daran  thun.  —  Zii 
den  beßen  Auffätzen  rechnen  wir  die  über  die  Fin« 
nen  der  Schweine  und  die  Fran^ofenkrankheit  des 
Rindviehes«  Es  wird  einer  Gegend  gedacht  1  die 
aber  billig  auch  hätte  genannt  werden  follen»  wo 
man  das  Fleifch  von  Ünnichten  Schw.einen  vorziehe, 
und  für  daswohlfchmeckendile  halte.  Der  Verdacht 
yeneritcher  Krankheiten  trift  freylieb  die  unfchuldi» 
sen  Geschöpfe  nicht;  inzwifchen  iß  das,  was  man 
fo  nennt^  doch  oft  wirkliche  Krankheit,  an  der  f<»^ 


gar  das  Vieh  fteri>eii Itaäii,  AJCej bedarf  üeSache 
doch  noch  mehrerf  Beobachtung ,  u^d  iler  Rath, 
das  mitdiefer  Krankheit behaftete  Vieh  tey^nVer. 
kaufe  und  Schlachten  dem  Gefunden  völlig  gfeicb 
zu  Hellen ,  noch  einige  MäCsigung*  Die  Churfäch- 
fifchen  Lande  haben  vor  kurzem  ein:  fehr  zwjwkoiäfi» 
Ijes  Gefctz  über  diefcn  (Jegenßanii  erhaljeiv  , 

NJTURGESCHrCHTg., 

'  Müi^JCHHN  bei  Lentner}  Oeionomifike  Pflitrissenge, 
fihichte  für  Schulen  und  den  gemeinen  Mann, 
Von  Georg  Anton  fVeäzenbeck,  Weltpriefler, 
1787-  8'  252.  Seiten,  C8,gr.) 

Der  y.,  welcher  fich  bereits,- dunph  feine  botanjr 
fthen  Unterhaltui>gen,  um  dp»  ^Stndium  der  Pflaa» 
^nkunde  und  deflen  Ausbreitung  in  jBaiernrver' 
dient  gemacht  ^at,  liefert  hierein  mehr  fyßemati» 
fches  \V>rkcben  für  £jmdi}phiüen«  Die  JEiniejftuiig 
enthält  die  Befchreibuog  der  Haupttheile  der  jGe* 
wächfcvon  der  Wurzel,  dem  Stamme  u.  f.  f.  bis 
zur  Blume  und  den  Saaipen,  worauf  die  Vermeh. 
rung  durch  deb  Samen  durch  Ableger,  JPfropfeft 
jindOcuJiren  vorgetragen  wird.  ]Pen  gro&ten  Theijl 
ides  Werks  «immit  die  Befchrwbung  der  geineiuflvi- 
tzigßcn  Laub  und  Nadelhölzer,  der  Si»uden,  Gräfer, 
und  Kräuter  em,  bei  welcher  zugleich  die  wichcig- 
ften  Benutzungen  der  angezeigten  Gewächfe>fo  wie 
ihre  Anpflanzung  bemerkt  find^  Der  Vortrag  iß  uberr 
haupt  pl^n  und  fafslich,  und  für  einen  etßen  Unter- 
richt gröfistentheils  zwekmüfcig  Inzwifchen  könn* 
%tn  in  der  tinleitung  manche  ßegiifte  richtiger  und 
beClji^mter  angegeben  feyn,  wie  uB.  von  der  War» 
^el  f  welche  der  Vf.  für  den  Muterfieu  Tteii  einer 
Pflanze  erklärt,  welche  nus  der  Eräe  denNatirungs» 
faft  einfaugt  In  der  3efchreibung  der  nutzbarfien 
iGewächsärten  hat  der  Vf.  die  Linneifchen  Benenv 
nungen  hergebracht,  weil  lie,  wie  er  fagt,  dif 
Bfiehreften  Pflanzen  welche  unter  ihren  Pix>vinziabuu> 
men  angefühlt  find,  für  andeirf  2^auer  beftlmmen,  fo 
iwrenig  fonft  ein  lateinifches  Wortgen  Platz  haben 
follte.  Ein  Sy Rem  beobachtete  ich  ;iicht ,  was  follte 
auch  ein  Landkind  mit.  jeineoi  fo  fernem  Syfteoie? 
Der  V.  hat  daher  die  Gewächfe  nach  den  ^Iphabef 
y^raeichnet; 
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Akademischi  ScHaiFTEjN,  JÜAtm,  J^UdiiattQHis  ad  fir 
Uctas  quasdam  diff$rentias  juris  fonimunis  ti  Brandtn-^ 
burßico  -  Barutkini  in  maUria  di  C9ncurfy  ßnditorpm,  mu" 
gtort  ffo.  Fr.  Gabr.  Schniino,  4.'  Dieijp  PlCputttion  ift  au9 
dem  Gnind  i^erkwürdit,  weil  Hr.  Schultiider  crflp  Prote* 
ftant  ift,  der  in  Mainz  öffentlich  difputin  und  die  Doctor*- 
syürdc  erlanst  hat. 


.wansifcher  Hofrach,  hat  den  vom  Hn.  v,  Bibra  im  §ourtiai 
vn  undfUr  ifiut/ihiofid  Ki£geüizt^n  Preis  über  dh  Alämggl 
gnßUfhir  Siaaem  erhalten.  Seine  Abhandlung  wird  nun» 
mehr  im  »tan  Stacke  des  ndapifiten  To^rnals  £ar  i7g7  al^e- 
druclct  werden  i  aber  auch  in  ieioMlaeA  Abdiuckan  zu  ha* 
ben  feyn. 
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ALLGEMEINE 

LI  T  E  R  ATUR-  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  g^*»  Auguft  I7g7^ 


RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

Paris  ,  bey  VifTe :  TVoiYi  des  Drmtä,  Fonctians, 
Frauchijis^  Extmptions,  Prhrogativei  et  Pri- 
vileges f  emmexis  en  F^anu  ä  ekaque  Dignite, 
ä  ckäque  Offiee,  et  ä  chaqv»  Etat^  /oitGvU, 
fait  Muitmre.foit  Eeclißaftique.  Ouvrage  de 
pbiJUmrs  ^uriseau/uttes  etuens  deLettres^  et 
pnbUi  par  M.  Gnyot^  iewfer^  amcien  magi- 
ftrat.  Tom«  preniicr.  MDCCLXXXVI.  635  a. 
XXSeit.Vorr.  Tome  fecund,  MDCCLXXXVIL 
394  und  302  Seiten  in  4* 

1  Jkref  Werk  ift  nsch  einem  (ehr  wdtläufcigen 

•*-^  Plan  angelegt»,  und  wird,   wenn  die  Fortfe- 

tzung  und  das  Ende  dem  An&nge  entfprechen  foU« 

ten,  das  vollfländigße  Staatsrecht  werden»  das  die 

Franzofenje  von  ihrem  Vaterlande  erhalten  haben^ 

und  wodurch  zugleich  verfchiedene  Materien ,   die 

man  in  Deutfchland  auch  zur  Statißik  zu  ziehen 

pflegt 9  mehr  Licht,  als  zelther,  gewinnen  werden,. 

Seit  dem  Bahnbrecher  Loijeau  aus  demAnfimge  dei 

vorigen  Jahrhunderts  iind  zwar  über  einzelne  Mate* 

rien  fchätzbare  Abhandlungen  und  Bücher  erfchie- 

nen;  aufrh   Felly  und   deiTen  Fortfetzer  P'itlaret^ 

nicht  nünder  Gastier  de  Siberi    (in  r^^riatious  de 

la  Monarchie  FraHfmfe^   ä  Paris  1765.  4V0IL  in 

gr.i2.)  haben  bey  ihren  hiftoriCchen  EriählungtÄ 

nod  Unterfuchungen  manche  Cr  achtbare  Winke  ge« 

gebfn   und  Ausüchten  ^erööhet*    Aber  ein  Werkt 

wo  alles  zufammen  fo  ausführlich  wäre  abgehandelt 

worden,  als  man  in  dem  vor  uns  liegenden  ange- 

Swigen  hat,   befitzen  wir  nach  nicht. 

Zur  Ausarbeitung  deffelb^  haben  (ich  mit  dem 
a^f  dem  Titel  genannten  Herausgeber  acht  Paria- 
mcntsadvocaten  vereinigt,  nemlich;  die  Herren  J?aif. 
ehertArgiSf  Vater  und  Sohn ,  de  ^eze,  Garrän 
deCoulon^  Hemrion  de  Penfey  ^  Merlin  ^  Robin  de 
Mozas^  und  Treilhard^  Am  Ende  eines  jeden  Ar- 
tikels  ift  durch  die  Anfangsbuchßaben  der  Name|i 
angedeutet ,  yvelcher  von  diefen  Herren  delTen  Ur- 
)»ber  ift« 

Das  ganze  Werk  foU  aus  12  Büchern  beftehen ; 

wovon  das  erfte,  das  freylich  feiner  Natur  nach  das 

.  weitläuftigfte  feyn  wird ,  in  den  zwey  erften  Bänden 

noch  nicht  einmal  geendigt  ift.    Es  handelt  von  dem 

pöuig'  und  von  delTen  Haufe  oder  HoCftaat,  von 

4.  U  -2r.  i^sz^  prittif^  Bcmdj 


der  Königin  und  ihrem  Haufe«  vom  Dauphin ,  von 
den  übrigen  königlichen  Kindern,  von  den  Prinzen 
vom  Gebiüte»  vom  der  Regierung  des  KönigreicbSf 
von  der  Pairie,  vom  Staatsrathe  und  von  den  Mi- 
niftern  des  Königs ;  — »  fo  weit  ift  das  erfte  Buch 
in  den  beiden  erften  Bänden  abgehandelt;  die  übri- 
gen dahin  gehörigen  Materien  betreffen  die  königl. 
Gefandten,  die  Intendaniai  and  Coramiffarien  in 
den  Provinzen  u*  C  w. 

Das  erfte  Kapitel  dtefes  Buches  nimmt  über  die 
Hälfte  des  erften  Bandes  ein ,  und  handele  von  dem 
König  und  von  der  Krone  Frankreich.  Verf.  ift  Hr, 
Parlamentsadvocat  Merlin,  der  zugleich  Sekretär 
des  Königs,  des  kÖnigL  Haufes  und  der  Krone 
Frankreichift«  Er  hat  feine  ganze  Arbeit  in  22  Ab- 
fchnitte  eingctheilt.  Der  erfte  handelt  von  dem  Cha- 
rakter und  Stand  eines  Königs'  in  Frankreich.  Er 
geht  hier,  fo  wie  in  den  meiften folgenden  Abfchnit« 
ten ,  in  die  ältere  Gefchlchce  zurück»  und  zeigt,  wai 
für  Veränderungen  diefer  Stand  erlitten  und  wie 
fich  die  jetzige  Würde  eines  Köm'gs  in  Frankreich 
nach  und  nach  ßMchfkm  gebUdet  habe.  Das  ift  ^ 
fehr  lobenswürdjg ,  und  die  ganze  Abhandlung  ge- 
winnt dabey  an  Gründlichkeit ;  aber,  dais  er  auch 
den  Begriffeines  Königs  überhaupt  beftimmt^  und 
dabey  den  Ammianus  MarceUinHSp  Seneca  und  Dio 
CÄryyö/?o«itf  zu  Hülfe  nimmt,  heifSst  doch  wirklich 
sEu  weit  ausgeholt»  Um  zu  zeigen ,  dafs  mit  der 
Königswürde  nicht  immer  voUkommneUnabhängijb 
kelt  verknüpft  fey,  wird  fogar  ein  uns  bisher  ganz 
unbekannt  gebliebener  Landsmann,  Namens  S!tü£er, 
zu  Hülfe  gerufen,  der  bej  Gelegenheit  der  Krönung 
des  erften  Königs  von  Preufeen  einen  Tractat  £ 
emfpicio  Regum  zu  Halle  gefchrieben  hat.  Weiter- 
hin ift  vom  Unterfchiede  zwifchen  Monarchie  und 
Defpotifmus  die  Rede,  lieber  die  Ilegierungsart 
Ludwigs  des  I4ten  und  X5^«n,  die  lieh  demletzte«. 
ren  mehr  als  4«  erftem  nöierte,  fchlüpft  der  Vt 
fchnell  hinweg, .  Ludwig  der  I4te  foll  fogar  dner- 
ley  Denkart  mit  Heinrich  dem  4ten  in  Anföhung 
der  höchften  Gewalt  gehabt  haben !-  Der  Schlufelau- 
tetfo:  ,»Wir  haben  einen  König,  das  heifst,  wir 
find  feit  verfchiedenen  Jahrhunderten  dem  Willen 
eines  einzigen  unterworfen.  Diefer  Wille  foll  nicht 
willkürlich,  aber  wohl  der höchße hyti.  Die  Macht 
die  daraus  entfpringt,  toll  nicht  defpotifch  feyn, 
aber  fie  kann  nicht  gethejilt  werden ;  und  wenn  e« 
Vi»  nut»* 
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niitxlich  ift,  ihrer  Wiricung  Einhalt  zu  thun»  um'  fie 
2u  belehren»  fo  ift  es  doch  nie  erlaube,  fie  aufzu- 
haken, um  fie  zu  unterdrücken.  Man  darf  alfo  in 
dem  Körper  der  Nation  eine  wahre  Macht  des  Wi- 
derftandes  nicht  voraus fetien  (ausgenommen  im 
Fall  einer  ausdrücklichen  Verletzung  des  Natur- 
rechts. }  Setzt  man  diefe  Macht  voraus ,  fo  wird  die 
Nation  Richter ;  fie  bekömmt  das  Uebergewichr, 
und  ift  alsdann  mehr  als  Monarchie*  Lä&t  man 
aber  ein  Recht  des  IHder/pruchs  zu  t  fo  mi^fis  man 
zugleich  zugeben»  dafs  diefes  Recht  nicht  unbe* 
fcluünkt  feyn  könne.  £s  mufs  nöthwendig  einen 
Punkt  geben,  wo  das  Widerftreben  aufhöre»  und 
diefer  Punkt  ift  durch  die  Beharrlichkeit  des  hoch- 
fien  Willens  bezeichnet.  Dies,  ift  der  Hauptgrund- 
fatz  jeder  eigentlich  fogenannten  Monarchie/*  Wir 
uberlaflen  es  unfern  Lefem»  Anmerkungen  über 
diefe  auf  feine  Ad vokatenfchraubengeftelltea  Worte 
zu  machen. 

In  2ten  Abfchnitt  wird  die  Frage  beantwortet: 
/ri#  wird  äii  franzüfifche  Krönt  irworhn  tmd  auf 
anderi  übergetragen?  Der  Vf.  durchläuft '  wieder 
die  ganze  Gefchichte  feines  Vaterlandes,  und  zeigt 
zugleich  tdas  Herkommen,  vermöge  deflen  nicht 
allein  die  PrinzeHinen»  fondern  auch  die  von  ihnen 
mit  fremden'  Prinzen  erzeugten  männlichen  Erben 
der  Thronfolge  unfähig  find;  fo  auch  die  natürlichen 
königJ.  Prinzen;  auch  dann,  wena  fie  ihr  Vater  für 
rechtmäHig  erklärt  hat.  Dabey  ausführlich  von  Lud- 
wigs des  14  Legitimation  feiner  natürlichen  Söhne, 
des  Herzogs  von  Maine  und  des  Grafen  von  Tou- 
loufe  I  die  er  zugleich  Succeffionsfähig  machen 
wollte;  welchen  letzten  Vorzug  aber  die,  Prinzen 
vom  Geblüte  nach  deflen  Abfterben  ungültig  zu  ma- 
chen wufi?ten. 

Der  dritte  Abfchnitt  handelt  in  5  Para^i^raphen 
von  der  Krönung,  Erziehung,  VoUjährigkeir,  Ver- 
mahlung und  Abfterben  der  Könige  von  Frankreich. 
Unter  andern  ift  das  ganze  Krönungsceremoniel  des 
jetzigen  Königs  eingerückt.  Es  find  g  Blätter  damit 
angefüllt.  Wie  veränderlich  die  Zeit  der  Volljährig* 
keit  unmündiger  Könige  ehedem  gewefen  fey ,  wird 
aus  der  Gefchichte  gezeigt.  Lange  aber  fchon  ift  der 
Anfang  des  i4ten  Jahres  das  Ende  der  Minderjah- 
rigkeic.  Frey  lieh  ein  in  manchem  Betracht  viel  zu 
früfaei  Zeitpunkt!  Die  nach  Heinrich  des 4ten  und 
Ludwig  des  I5ten  Abfterben  beobachteten  fieerdi- 
gungsceremonien  find  eipgerückt. 

Der4te  Abfchnitt  von  Titel  und  Wappen.  (Sehr 
unverCchämt,  aber  noch  ganz  irrig,  wird  beyläulig 
S.  HO  gefagtt  Frankreich  und  Schweden  hätten  im 
Weftphälifchen  Frieden  dem  D?utfchen  Reiche  Ge- 
fctze  gegeben),  —  Der  steAbfch.  von  den  V*'r- 
hältniuen  des  Königs  von  Frankreichs  gegen  andere 
Nationen  und  zwar  l)  gegen  den  deutfchen  Kaifer, 
^)  g^g^n  den  König  von  Spanien,  3^  England, 
4)  ß^B^"  ändert»  Mächte,  ßey  der  erften  Numer 
können  wir  eine  falfche  Bemerkung  nicht  ungerügt 
laflen.  Es  heiftt  nemlich  S.  1  ly :  „Es  wärezwifchen 
Karl  dem  Einfaltigen  und    Heinrich   von  Sachfen, 


dtrßch  Kai/er  nannte,  der  aber  mrUUh  mtrKi>mg 
von  Deut/chtand  war,  ein  Vertrag  gefchloflen,  und 
darin  Karl  zuerft.  und  hernach  Hei:  rieh  genennt^ 
und  dadurch  alfo  dem  König,  von  Frankreich  der 
Rang  von  dem  Kaifer  eingi^rämt  worden.  Allein 
i;  ift  die  Aechtheit  diefes  fogenannten  Bonnifchen 
Vertrags  fchon  Ijingft  in  Zweifel  gezogen  worden 
(  vergl Gundlingiana Th.  ig.  S.  377.  f. );  2)  hat  fich 
Heinrich  keineswegs  Kaifer  genannt,  —  welches  er 
auch  nach  den  damaligen  Begriffen  wirklich  nicht 
war,  —  fondern  nur  Rex  Francorum  orientaäum^  fo 
wie  Karl  —  occidentaäum.  Die  gl«?ich  darauf  er- 
wähnte Zufammenkunft  Kaif.  Heinrich  des  2ten 
und  Königs  Robert  von  Fr.  gefchah  nicht  1022, 
fondern  1023,  nicht  am  Flufle  Maas,  fondern Cher. 
Der  Vf.  hat  hier  feinen  Landsmann  Velly,  den  er 
überall  irrig  Feiif  (chreibt,  von  Wort  zu  Wort  ab- 
gefchriebcn.  Wenn  er  daraus  einen  Vorrang  des 
Königs  vor  dem*Kaifer  erzwingen  will;  fo  thut  et 
fehr  Unrecht;  denn  es  folget  weiter  nichts  daraus» 
als  dais  Heinrich  weniger  Pedant  war,  als  Robert 
Ueberhaupt  ift  das  Zweifeln  des  Vf.  in  Anfehung 
des  Ranges  zwifchen  dem  deutfchen  Kaifer  und  fei- 
nen Kenigen  —  eines  Franzofen  würdig.  —  Von 
.  den  ehemaligen  Rangftreitigkeiten  zwifclien  Frank- 
reich und  Spanien ,  —  wie  leicht  zu  erachten,  — 
weitläufig 

In  dem  6ten  Abfchnitt  werden  die  Verhältnifle 
des  Königs  gegen  feine (Jnterthanen  behandelt,  und 
die  Gerechtfame,  die  ihm  in  feinem  Königreiche 
zulcommen,  und  zwar  befonders  In /4nfehung  der 
Lehensherrlichkeit;  7)  in  Anfehung  der  Gefeczge- 
bung;  8)  in  Anfehung  der  Gerichrsbafkeic;  9;  -* 
desMititärwefens;  10)  —  des  IVlünzregals ;  11)  — 
des  Rechts,  Auflagen  zu  erheben;  12)  —  des  Rech» 
tes,  Gunft  -  und  Gnadenhand  Jungen  auszuüben; 
15)—  des  Rechtes,  neue  Ehrenämter  und  Bedie- 
nungen zu  fchafien,  und  Titel  auszutheilen;  14}  — 
des  Rechts,  Jahrmärkte  zu  ftiften«  Im  i5cen  Ab- 
fchnitt wird  das  Recht  beleuchtet,  Gemeinheiten 
und  Zünfte  zu  errichten ,  und  herrenlofe  Leute  ins 
Königreich  aufzunehmen ;  im  löten,  das  Recht,  Ju^ 
den  aufzunehmen  und  auszutreiben  Cbetriftt  biofs  die 
Provinz  Elfafe);  im  I7tcn  wird  von  den  Kron^a- 
tern  gehandelt ,  oder  vielmehr  von  der  Krondomai^ 
n$'9  denn  es  ift  belfer,  wenn  man  den  franzöfifcheo 
Ausdruck  beybehält ,  weil  man  nicht  bloGs  eigentUch 
fo  genannte  Krongüter  darunter  verfteht,  fondern 
alles,  was  dem  König  und  was  zu  feiner  W'rde  ge- 
hört, wie  auch  alles,  was  man  dem  König,  als 
Könige,  fchuldig  ift.  Eben  deswegen  ift  diefer 
Abfchnitt  einer  der  weitläuftigften  und  in  viele  ?^ 
ragraphen  vertheilt.  So  handelt  der  6te  von  de«i 
nun  faft  ganz  aufgehobenen  Heimfallsrecht  vün^ 
d'  ^ukaineji  dtT  lOteVon  den  Rechten ,  die  ein  neu- 
er König  von  Fr.  beym  Antritt  feiner  Regierung  zu 
geniefsen  hat  (Droits  dejoyeux  avemment.)  Weil 
man  hier  und  da  in  Teutfchland  irrige  Begriffe  da- 
von hat;  fo  fetzen  wir  die  Definition  des  Vwf.  hie- 
her :  Li  droit  de  jo^eux  avenement  efl  an  droit  royalf 
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tn  virtf*  dffqutf  Ciux  qui  ant  obtenu  quetquis  gräces 
thspridicejenrs  de  celui  qut  laiai  df  i'etat  eiive  für 
le  tränt ,    om  par   äes  alienctions  de  leur  domaim, 
ou  for  des  provißtms  d'oßces,  ou  par  1$  eoncfßton 
dt  quilquis  prhuefieSy  on  par  quelquß  autre  gräci 
qne  ce  pwj/e  an,  Jont  tenus  d'acquttUr  U  prix  de 
la  cÖHfirmation  dont  ijs  ont  ou  Jont  reputes  avoir  be- 
füim  pourfe  maintenir  dans  la  p^ßfßlon  d^ces  domau 
Kfs^de  ces  Offices,   de as  Privileges.    Im  siften  g, 
deflelbcn  Ablchnittes  ift  v©m  Ber£werksregal    dit 
Hede.  —  Im  igt^  Abf.  werden  die  Rechte  über- 
haupt imterfucht ,  die  dem  Könia  in  feinem  Reiche, 
als  eine  Verfammlung  derChri(Ten  berrachter,  zu- 
kommen.    Daraus  fxuftehen  die  4  übri^ren  Abfchnft- 
te  diefes  erften  Buches,  nemlich:  19)  von  derObc- 
dierit,  weiche  die  Könige  ron  Fn  einem  neu  er- 
wählten Pabfte  leiften ;   20^  von  der  Frtge ,   kann 
der  König  in  den  Kirchenbann  gethan  werden?  Sie 
wird  mit  einer  gewiflen  Diftinction  bejahet.  2 1 )  Mu  fs 
der  König,  als  Mitglied  der  cbriiUichen  Republik  be- 
trachtet» als  iimpler  Laye  angefehen  werden?  ,und, 
welches  find  die  Umi^ände  p  die  ihn  in  diefem  Be- 
tracht fowobl  von  feinen  Unterthanen »  als  von  an- 
dern Saüveralns ,  uncerfcheiden?     £r  wird  am  En- 
de Gar  den  erften  Layen  in  der  ganzeh  chriftlichen 
Welt  ausgegeben ;  er  führe  zu  dem  Ende  die  Titel ; 
ätteßiT  Sohn  dir  Kirche,   und  alhrckriflUckßer  Aö- 
mg.    t2)  Von   den  Rechten  des  Königs  in  Erthei- 
lung  der  Kirchenpfründen.      Unter    den  viel^rrley 
hieher  gehörigen  Rechten-   kommt  auch  eines  vor 
unter  der  Benennung  flf^joj^^N^  avenement^  welches 
van  dem  verhin  erwähnten  gJinz  verfchieden  iil,  und 
mit  dem  unfern  Kai  fern  zullehenden  Recht  der  er- 
ßm  Bitte  überein  kommt.     Hier  ift  fuch  die  Hede 
von  den  VerhältniiTen  der  Könige  von  Frankreich 
gegfn  diePäbfte  und  von  den  mit  ihnenerrichtetea 
CoQcordareo. 

Das  ate  Kapitel  handelt  vom  königlichen  Haufe 
Oberhaupt,    und  von  den  Vorrechten   der  königl. 
Hausoffidere  {commen/aux)  von  S»  376  bis  432.    In 
7  AbCchaitten  wird  gehandelt  von  dem  königl.  Hau- 
fe und  den  hohen  Kronbedienungen  unter  den  Me- 
Toviagern  imd  Karolir.gern ;  von  eben,  denfelben  un- 
ter den  Capetingcrn  und .  untfr  den  näclift  verflof- 
fei\en  Regiv»rungeii;  von  dem  jetjigen  Zuftande  des 
konigU  Kaufes  •  und  von  den  verfchiedenen  Stellen, 
aus  denen  es  beftehet ,   von  der  Bei'chaiienheit  und 
deo  verfchiedeaea  Gattungen  der  Hofoedienungen, 
von  den  Grundfätzen ,  die  man  hierbey  befolget,  in 
Bezieiiung   auf  Gläubiger,    auf  Erledigungen  and 
Wicderbefetziingen,    uad   auf  Gemeinfchaft    unter 
Ehelentifn;  von  dea  Vorrfcliten  der  hohen  und  aie- 
dem  köni^L  Hausbedi.  nten.     Sie  beliehen  aus  drey 
Hauptidafien :      i)  aus   dea  hohen  Kronbedienten,. 
als:    Obrillhofmeift^'r ,    Obriilkammerherr  u.  f.  w. 
ä)  aus  den  Hiushofmeiftern ,   Pagen,   Jagdbedien- 
te»,  Stallmeiftern,  Furieren,  Thii  hütern,    Schlep- 
ptnciägecn  u*  f.  w.     Dnhia  rechnet  man   auch  die 
Hofgeimichkeit»     3)  üie  übrigen  geringftt-n  Hofbe- 
dieuteo,   deren  Zahl  Legion  beiftt.    Die  Vorrechte 


aller  Klaflbn  werden  nach  einander  angeführt  und 
befchrieben. 

Das  3te  Kapitel  handelt  von  dem  im  J.  1780  er- 
richteten Bureem  giniral  dis  dipenfes  de  Ua  medfen 
du  Äw,  wodurch  mehrere  Haf -  Finarzbedienungen 
in  ein  Collegium  ^ufammengefchmolzen  worden. 
DaF  4te  Kap.  vom  Grofsalmofenier,  al^  dem  erften 
g/iftlichen  Hofbedienten;  von  feinen Vei rieh tungen, 
Rechten  und  Vorzügen.  Die  folgenden  Kapitel  von 
5  bis  IG  handeln  von  den  äbrigen  Hofgeiftlichen. 
Das  ixte  bisificevon  dam Obrifthofmeifter  und  den 
ihm  ufltergebenen  Perfonen^  So  ferner  das  l/te  bis 
2Sfte  von  dem  Obriftkammcrherrn ;  26  bis.  35  von 
dem  Obriftkleiderverwahrer ,  (  unter  dem  auch  die 
Officiers  de  fante,  die  ßibliothekarien ,  und  andere 
heterogene  Hofdiener  flehen;)  von  36  bis  41  V^on 
dem  Obriftceremonienmelfter;  von  43  bis  48  von 
dem  Obriftrtallmeifter;  im  softe«  Kap.  von  dem 
Obriftjägermeifter  und  der  ganzen  Jagd partie;  im 
5iften,  womit  der  2te  Band  beginnt  ^  von  demObcr- 
falkerier;  im  saften  von  dem  OberwolfsjMjer ,  (über 
di#fe,  in  unfefu  Tagen  überflüfCge  Hotbedienung 
etwas  zu  fagen,  hohit  der  Verf  fehr  weit  aus,  bringt 
den  Hercules  und  Apollo  mit  ins  Spiel,  erzählt,  dafs 
es  ehedem  in  England  viele  Wölfe  gegeben  u.f.w.) 
im  53ften  von  dem  Obrift- Wilden- Schweins- Jäger 
uod  leinen  Leuten  (von  diefer  Charge  finden  wir 
nichts  in  unfern  Statiftikern,  Derjenige ,  der  fie  be- 
kleidet, heift  eigentlich  Cßpitaine  geniral  des  toiies 
de  chajjeet  du  väutroit,  Diefes  wichtige  Amt  ver^ 
fieht  gegenwärtig  ein  Marquis  von  EcqueviUy^  und 
bezieht  dafür  23999  Li  vres  u.  12  Sons  Gehalt.  Man 
fi^'ht,  ohne  zu  erinnern,  wie  viel  unnütze  undüber- 
iJtiffige  Bedienungen  •  9m  franzöfifchen  Hofe  find ; 
wie  viel  durch  Einziehung  derfeJben  erfpart  werden 
könnte;  und  wiewenigMitleid  Klagen  über  die  Un- 
2ulänglichkeit  der  5  bis  600  Millionen  Livres  jähr* 
lieber  Hevenüen  verdienen). 

Kap.  54  von  dem  allgemeinen  Directorund  An« 
Ordner  {OrdonHatenr)  der  königl.  Gebäude.  Kap.  $$ 
von  den  drey  allgemeinen  Intendanten  der  königl» 
Gebäude,  dem  ordentlichen  ßaumeifter  des  Königs,  - 
dcmOberauffeher,  den  vier  Controleurs  der  Gebäu- 
de, Gärten,  Künfte,  Akademien  und Manufacturcn 
des  Königs.  Kap.  56  von  dem  allgemeinen  Schatz- 
meifters  des  königU  Bauwefens.  Kap.  57.  von  d^n 
königl.  Haustruppen;  *undzwarK»  58.  von  den  kö- 
nigl. Gardes  du  corps  (bafonders  im  erften  Abfchn« 
von  der  fchottifchen  Compagnie  und  ihren  mancher- 
ley  Veränderungen;  im  aten  von  den  drey  franzcfi- 
fchen  Compagnien;  in»  3ten  von  d^m  Aufenthalt, 
den  Warten,  Uniformen,  Pferden  und  f.  w.  diefer 
Garden.^  Kap.  59  von  der  Compagnie  der  hundert 
ordentlichen  königl.  Schweitzertrabanten«  Kap.  60. 
von  der  Compagnie  der  Leibwache,  die  das  vornehm* 
fte  Thor  am  Louvre  oder  an  jedem  .andern  königl; 
Pallaft  bewachet.  Kap.  61.  von  dem  Oberhofrichter 
und  von  der  ihm  zugeordneten  Compagnie  des  gar* 
des  de  U%  privöte  de  rkötei.  D^r  Oberho&ichter  ift 
ein  Officier,  d6r  eine  wichtige  Gerichtsbarkeit  au^- 
Qqi  übet; 
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übet,  die  Beziehung  hat  auf  die  Sicherheit,  den  Un- 
terhalt, und  die  fute  Ordnung  des  HofeSf  unter  dem 
auch  die -Fabricanten  uad  Handwerker,  diefiirdea 
Hof  arbeiten,  flehen.  £s  wjrd ^ deswagen  fehr 
umftändlich  in  5  Abfchmtten  » davon  gehandelt. 
Das  S.  144  u.  f;  f.  eingerückte  Verzeicbnifa  der 
fiir  den  Hof  arbeitenden  und  liefernden  Kaufleu- 
te,  Fabricanten  und  Handwerker  ifterftaunlichgrofs 
und  giebt  wieder  Anlafs  zu  mancherley  Betrachtun- 
gen- Da  find  z.  B.  20  Flelfcher,  eben  Ca  viele 
Schneidermeifter,  12  Becker,  10  Lichterzielyr,  12 
Modekrämerinnen»  X2  Orangehändler  u.  f.  w.  Kap. 
62.  von  der  Conipagnie  der  Gtndarmisdi  la  Garde, 
Kap,  63«  von  den  Chevaux  ligirs  de  la  Garde  ordi- 
ntUre  du  Rou  Kap.  64  von  dem  Reginent  der  fran- 
zöftfchen  Garden^  dem  erßen  und  vorzügUcften  In- 
fanterieregiment ,  in  6  Abfchnitten.  Kap*  65.  von 
dem  Generalcolonel  der  Schweitzer  und  Graubiinder. 
Kap*  66.  von  dem  Regiment  der  Schweitzergarden. 
i\Ue  diefe  militärifchen  Artikel  find  von  einem,  mit 
den  Buchftaben  D.  M*  Ä.  bezeichneten,  Ofßcier  aus- 

gearbeitet  worden»  Kap.  67.  von  der  Königin* 
Her  werden  die  drey  Fragen  uQcerAicht  und  beant« 
wortet:  l)  welches  find  die  Rechte  der  Königinnen 
von  Frankreich  bey  Verwaltung  des  Königreich»? 
2)  welches  find  ihre  Rechte  als  Gemahlinnen  oder 
Wittwen  «inet  Königs.^  3)  welches  find  die 
Ehrenbezeugungen  und  Vorzüge ,  deren  fie  fowohl 
während  der  Ehe,  als  nach  ihrer  Trennung  genief- 
fen?  Kap.  68.  von  dem  Haufe  oder  Homaat  der 
Königin.  Er  ift  in  in  einem  wichtigen  Funkt' von 
des  Königs  Hofftaat  verfchieden ;  denn  wann  diefer 
ciomal  auf  einen  feilen  Fufs  gefetzt  ift,  fo  dauert 
er  fort,  felbß  nach  dem  Abfierben  des  Königs,  der 
ihn  eingerichtet  hat,  fo  lange  bis  ein  neues  Gefetz 
deffen  Verfaflung  ändert  Der  Grund  davon  liegt 
in  der  feltfamen,  nur  in  Frankreich  gewöhnlichen, 
Behauptung  oder  Sentenz :  Der  König,  als  JoUher 
betrachtet ,  ßirbt  nie.  Hingegen  der  Hofftaat  der 
Königin,  fowie  alier  Prinzen  und  Prinzeffinnen,  die 
ebenfalls  das  Recbt<.habep,  einen  Hofftaac  zu  halten, 
hört  mit  dem  Tode  feines  Herrn  auf.  Kap.  69.  vom 
Dauphin.  Kap.  70.  von  den  Perfonen,  die  ihm  zu- 
gegeben find.    Kap.  71.  von  der  Dauphine  und  ih- 


rem Hoflftaat«  Kap.  fi*  Tön  den  übrigen  IconigL 
Prinzen  {Fils  de  France,  welchen  Ausdruck  man  ei- 
gentlich beybehaken  mufs;  denn  es  werden  nur  die 
Söhne  und  Enkel  eines  Königs  von  Frankreich  dar« 
unter  verilanden,  die  Urenkel  kommen  unter  die 
Prinzen  vom  Gelslüte,)  und  von  ihren  Hofllaaten* 
(Es  ift  erfchrecklich ,  was  für  eine  IV^nge  überflüf- 
fager  Leute  dazu  gehört,  z«  B«  un  ginialogiße  da 
i'ecurii,  nn  che/ des  oifeemx  dm  eabinet,  mit  1000  Li- 
vres  Gehalt,  uncapitaimdes  kvrettesdelachambre, 
mit  eben  fo  viel,  u.  f.  w.  Kap.  73.  von  '  den  Ge- 
roahlinaen  diefer  Priuzen  und  ihren  HofRaattn.  Kap. 
74-  von  den  Prinzeffinnem  oder  FiUis  de  Fronte  \xs\A 
ihren  Hofllaaten.  Kap.  75.  von  den  Prinzen  vom 
Geblüte  und  ihren  Hofllaaten.  Kap.  76,  von  den 
legitimirten  Prinzen,  m^  Kap.  77.  von  der  Regant- 
fchaft  des  Königreichs,  und  zwair  erftlichrvon  den 
Perfonen,  denen  fie  zukommt;  a)  wem  das  Recht, 
die  Regenten  au  ernennen,  zuflehe;  3)  von  d» 
Macht  des  Regenten  und  von  ihren  Grenzen;  4)  von 
den  ihnen  gebührenden  Titel  und  Ehrenbezeugungen, 
Kap.  78.  von  den  Pairs,  in  «wey  Theilen ,  von  den 
weltlichen  und  von  den  gaiftlichen  Pairs.  Beide  be- 
liehen wieder  aus  mehrem  Abfchnitten.  Kap.  7p 
von  dem  Staatsrath  (Coufeildu  Roi),  Der  erfta  Ab- 
fchnitt  handelt  von  deflVn  Urfprung  und  Form,  fwt 
dem  An&nge  feines  bafeyna  bis  zur  Regierung  Lii- 
dewigs  des  I4ten.  Der  ate  von  deffen  Befchaffcn* 
heit  unter  diefem  König.  Im  jten  wird  deflen  je- 
tziger Zufland  und  6\^  dazu  gehörigen  eilf  Departe- 
ments ausführlich  befchrieben.  Im  4ten  von  deffen  , 
Anfehenund  vqn  den  Regeln,  die  deflen  Corapetenz 
in  Anfehung  «anderer  Tribunalitn  beiUmmea.  Im 
5ten,  von  den  Perfonen,  die  den  Staatsrathausma- 
chen; wo  befondersaosfiUirlich  von  den  dazu  gehö- 
rigen Advocaten  gehandelt  wird.  Kap.  go.  von 
den  auDserordentlichen  Commiffionen ,  die  gewiffer 
Angelegenheiten  wegen  aus  dem  Staatsrecht  gezo- 
gen werden. 

Wird  diefes  Werk  mit  eben  der  Gründlichkeit,  Ge- 
nauigkeit und  VoUftändigkeifc  zu  Ende  gebracht,  «16 
der  es  angefangen  worden ;  fo  wird  es  wraig  oder 
nichts  vx  wünfchen  übrig  laffen« 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


PftEiSAUSTHEiLWG.  Die  Akademii  d§r  JViJfntfckmfien 
zu  Paris  hat  die  drey  Pjeife ,  welche  der  König  aut  die 
Wiederherfteliung  oder  Verbefreruii|;  der  jetzigen  Mafchine 
zu  Marly  oder  auf  den  Entwurf  einer  andern  Mafchine  zu 
demfelben  Endzweck  ausg;efetzt  hatte,  jetzt  zuerkannt. 
Der  erfte  Preis  von  ^000  Livres  ift  zwifcben  Hn.  Gondouin 
JDeßuaisy  und  Hm  Grouit,  itive  d^s  ponts  tt  chauffüs ; 
tler  zweyte  vo*  4000  L.  zwifchen  Ha»  l^talton^  Chawim- 


Rtgnihr  et  Bibtiotküoair§  de  SaiiUe'-Genevieüe  und  Hn.  Ma^ 
r«/ ;  der  dritte  von  2«oo  Livres  zwifchen  Ha.  Lucoiie  fils^ 
Atshitecti  ä  Paris ,  und  Hn.  BralU ,  Ingenieur  de  la  G/n/L 
ralitt'  de  Paris ,  vertheilt.    Sooft  find  noch  die  Abhandtun« 

5en  derHen-en  Dumas  ,  employe'  aux  Machines  de\t*Opera^ 
)raufy ,  Ingenieur  du  Koi  ,  Filleite ,  de  «S>.  Germain  em 
Laifey  Campmas  t  Ingenieur  privi^gi^ du  £,Qi ,  Ut  f.  W.  |1| 
V9rzü|lich  |;entnnc  worden. 
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-..  Mittwochs,  d^n  gt^Ä'Auffüfl:,  i787* 

ne  Confejjlansßmfi  heraus,  die  anter  iem  Namea 
der  Con/eßonis  Rntkinico  —  Schonburgicaß  be- 
kannt, und  ziierft  1567,  oachber  aber  zu  Jena 
J599,  unü  zu  Gera  1699,  wieder  ift  gedruckt 
worden.  (S.  42.  t)  Durch  den  Haupte  und  Nebim- 
rectfi,  welche  1740  zwifchen  dem  Churhauf« 
Sachfen  und  den  Grafen  und  Herren  von  Schön- 
burg errichtet  und  in  demTefchner  Friedensfchluf« 
I279b€ftätiget  wurden,  find  die  Gerechtfame  bei- 
der Hävafer,  auch  in  Kirchen  fachen,  näher  beftimmt 
worden.  Das  Patronairecht  über  ailc  gelltltcbe 
St«i;en  in  den  Herrfchafteu  Glauchau,  VV^aideii- 
burg,  Hartenfieln  etc.  ftchet  den  Herren  Gfirfen 
zu,  welche  die  Vocationen  der  Frediger  und  die 
Confirmationen  der  Orgaaißeo,  Schullebrer  ctc» 
durch  ihre  Aemter  ausfertigen  laffen.  Die  einzu- 
fammelnden  ColleSen  werden  durch  da^  grüfl.  Con- 
fiftoriuna  aüSgefchrieben,  In  dem  iTirchingibeti 
wird  nach  dem  ChurhAufe  Sachfen  für  diereateren- 
den  Herren  Grafen  gebetet,  welchen  nicfat  blos 
als  Patroneri,  fondera  als  regierenden  Herren  das 
ffits,precum  puhlicarum ,  fo^wie  das  S^us iuSus 
public!,  zukommt.  ,  Die  Ehedijpinfationen  bey  ver- 
botenen Grailen  werden  bey  ^tm  cburföch^l  Kir- 
chenrathe  zu  Dresden  gefacht  Alle  ß^fehie  die- 
fes  höchften  Collcgiüms  gelangen  durch  das  irräU 
Coiififtorium  an  die  Behörden.  Die  churScbf 
Kircbengefstze  gelten  auchJm  Schönburgifcben! 
Seit  ürnchtuwg  der  Yi^^S:^  1J40  haben  die  ütU 
ren  Grafen  ein  gitnünfcltäftächit  Conßäorium  zu 
Glauchau ,  d^  fie  zuvor  in  ihren  Herrfcbaften  in 
i*ofern    diefelben   Reichsafterlehne   find,    Bur'w« 

feiJUuhts  Geruht  hatten ,  unter  welchen  zwar  alle 
rediger  ftunden,  aber  nicht  von  demfelben  ordi- 
nirt  wurden.     Das  Confiilorium  beftebt  aus  einem 
Pi"^.  t   «♦  welcher  zugleich  Direftor  der  gemein- 
fchattj,  Regierung  ift,  zween  weitlicheo  R«then 
zween  geiftiichen  ßeyfitzern,  (den  beiden  Supel 
notendenten  zu  Glauchau  und  Waldeuburir  )  und 
deaerfordwlichen. Subalternen.      Alle  SdiÖnbur-, 
gifche  Prediger  tri   den   Herrfchaften    GlaocbaiL 
Waidenburg,  Hartcnftein,  Liclitenflcin  und  Stein 
werden  hier  ,prdinirt  und  confirÄirt.     Die  dabin 
gehörigen  kirchea,  Prediger  und  Schuilehrer  in 
den  Städten  uHd;auf  dem  Land«  find  io  zuto  Bio 
a/en  eingetheilt,  nemlich  in  dieDioct«  GUuuha^ 
^^^^  .4ie  piöces  ^Ä/i^nfcurg,  „»to  wekbi 
^^  letz. 


aOTTESGELAHRTHEIT. 

.  BRC^'Sr'AU,  Pe,ieg  und  Leipzig,  bey  Gutfcb: 
Carl  Gottlob  Dütmatms  Klrclun-und  Schulen* 

>  .  Ge/chtelüe  der  HQckreich\nräßL  SctiÖ.nburgU 
fihen  Lä»dßr  in  Meifstn^  ^  eine  Fort/etzHUß- 
feiner  in  ßeben  Bänden  beßhriebenen  Chnrßck- 
fifchen  Pr'ußerfchaftt  17S7.  8.  S^c  S»  u.  30  S. 
Vorr.  ( 16  Gr. ) 

Dief«   Schrift   des  Hm,  Paftors    DIetmann   zu 
Lau^an    ift   durchgängig  auC  eben  die  Art 
eingerichtet,  wie  die  von  ihm  vormals  heraysge- 
beoe  cburflfchf,  Prießerfchafc.     Man  darf  in  der- 
felben  keine  zufammenhängende  Kirch engefchich- 
%t  d?r  grSfl.  Schönbufgifchen  Lande  fuchen.^  Aber 
Haan  findet  hier  gute  und  brauchbare  Nachrichten 
von  allen  Kirchen  in  den  Städten  und  auf  dem 
Lande,  und  von  den  Predigern  und  Schullehrern 
im  Schönbargi,fchen  feit  der  Reformation.    In  der 
Einleitung  führt  der    Verf.  etwas    vöti  der  Ge- 
ijebicbte  der  vornaaligen  Dyn^|leo  und  itzigcn  Gra- 
bn  von  Sclionbiirg  an.     Da  in  der  Clefcnichte  die- 
te  gräil.  Baufes   vor  dem  zwölften  Jahrhundert 
noch  viele  Dunkelheit  ift:  fo  fängt  Hr.  D.    feine 
kurze  Nachricht  v^n  demfelben  mli Berniann^Hviu 
von  Schönburg,  an ,  weldier  1182  dasNonhenklo-. 
0er  zu  Geringswaltle  ftlfcete..    Ernft  der  Jüngere 
V>n  Scbönburg  „  der  Stammvater  des  noch  blühen- 
den g^fl.   Haufes,    welcher  das   Kriegsvolk  des 
Herzogs  Georg  zu  Sachfen   gegen  die  aufrühri- 
fchen  Bauern   1525  commandirce  und  das  Glück 
hatte,  Thomas  MUnzern  gefangen  zu  bekommen. 
Wir  der  Etile  f«^es  Haufes»  welcher  nicht  lange 
vor  feiern  1534  erfolgteni  Tode  die  evaiigelifche 
licbre -nnnabiii.      Die  eigentliche  ReformaticKi  in 
den   Scbönbargliichea    Landen   wurde    aber    erft 
1542  XU  SHande, gebracht»  da  deüen  Söhne   fich 
den  Superintendenten^   D.  ^ok  Pfejfinger,  von 
dem  J^tb  au  Leipzig  erbaten »  dafs  er  das  Kirchen- 
wefen  in  ihren  Herrfcbaften  foUte  einrichten  hei- 
fco,  ^etetiar  ^u^.nacb  Glauciira  kam  und  die 
Scbonburgiä^  ^Kurchinßrdmn^^ti%w^tL  ^S.,x4f.) 
Bey   den  encftandenef.   $treitigkieiten   unter   den 
Tiieoiogen  nach  I^u  aers  Tq<*«>  g»ü>en  die  Predi? 
ger  im  Scbönburg'; .eben  ge»eiufv:haftUch  mit  den 
Predig^ern  in  den  Herrfcbaften  Greiz  und  Gera  ei« 
jL'L.Z.'iz^T':  Dritter  Band.  - 
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letzteten  *  zwo  Specialuifpeftioflen ,  Lößntitz :nrti 
Hartenßeitiy  lind.  Zu  der  Diöces  Glauchau  gehö- 
ren  die  vier  Städte»  Glaachan»  Holieiift^io»  Erpft- 
tbal  und  Heraoe,  und.ii  Dörfer,  in  welchen  x 2 
MutterKirchen  w^d  4  Filiale  iiud«  In  der  Diöcas 
Waldenburg  find  5  Städte  Waldenbnrg ,  JUchten- 
fteio,  Calenbergy  Löünitz  ucd  Uartenftein,  und 
20  Kirchen  auf  dem  Lande.  Von  allen  in  dieljpn 
beiden  Superintendent oreo  lieg^Rdcn  Kirdien  er- ' 
thcilt  Hr.  D.  gute  Nachrichten.  Bey  jeder  Kirche 
wird  suerft  der  CoUator  angezeigt ,  die  Lebenager 
fchichte  der  Prediglr  und  der  Schullehrer  in  den 
ßtädtfij[i  feit  der  Reformatien  bis  auf  das  gegen- 
wärtige Jahr  erzählt,  und  von  jedem  Orte  einige 
Merkwürdigkdten ,  die  den  Nahruogsftand ,  Hand* 
lung»  Naturgefchichte,  Kirchen  •  und  Gekbrten- 
faifiorie  betccffen ,  beygebracht.  *  Zur  näheren 
Kenntnifs  der  kircbÜchen  und  politifchen  Ver&f- 
fuog  und  zur  Topographie  der  gräfU  Schönbur- 
gifchen  Lande  liefert  Hr.  D.  in  diefer  Schrift  viele 
brauchbare  MateriaKen.  Bey  manchen  Steilen 
wird  man  Vielleicht  den  Verf.  der  hiftorifchen  Mi- 
kr^logie  befchuldiget' wellen.  Reo.  glaubt  aber» 
dafs  es  entweder  gar  keine  Mikrologie  in  der  Ge- 
fcbidite  gebe»  oder  dafs  ixe  wenigftens  blofs  rela- 
tlTifch  fey. 

ARZNETGELAUR  THEIT. 

Rkgeksdurg,  bey  Montag:  D.  ^.  Ck.  G. 
Schaffet  Firfuch  einer  mBaiUniJchm  Ortbefchnu 
bungder  Stadt  Reg^mburg,  nebft  einer  kur- 
zen ücberficht  der:  Krankheiten ,  welche  in 
den  Jahren  1784,'  "785,  und  1786  dafclbft  ge- 
berrfcht  haben.*i787-  5äo  S.  8- 

Herr  S.>  den  wir  fchon  aus  mehrern  Schriften 
»Is  einen  denkenden  Praktiker. kennen,  liefert  hier 
einen  fchätzbaren  Beytrag  zur  Kenntnifs  der  fa 
Kufaerft  wichtigen  Lehre  der  epidemifcfaett  K^rank- 
heitscenilitutionen»  indem  er  die  in  diefer  Rük- 
ficht  (o  merkwürdigen  3  letztfen  Jahre  forgfeltig 
und  in  wahrem  ffuxhami/chen  Geifte  ftu'diert»  und 
fein  Refttltat  eben  fo  kuuftios,  aber  nicht  weniger 
lehrreich  ,  mitgetheilt  hat.  Wir  find  überzeugt, 
dafs  ein  folches  Buch,  auf  deotfchem  Gruod  und 
Boden  gefchrieben ,  dem  deutfchen  Praktiker  mehr 
NabruDg  und  Atrffchlufs  g^ben  kann ,  ab  zehen 
neue  bnchgelahrteSyftemey  oder  englifche  Wund- 
arzt •Pamfltejrwi,  und  eüenalfo,  es  jedem,  der  den 
Werth  wahrer  Beobachtung  kennet^  beftens  zu 
empfehlen.  *-  Den  Aufang  macht  eine  kurze 
Befchreibung  von  Regetisburg ,  der  Lebensart  und 
den  gewöhnlichen  Krankheiten  der  Einwohner; 
Hierauf  folgt  die  Befcbreibung  der  anfangs  gal- 
hcbteu,  nacbher^ebr  galUcbt  fchlchnichten ,  Con- 
fiitntion  der  j  letztern  Jahre,  mitbefondrer  Rük- 
/ii  bt  auf  die  dadurch  verurfachtefl  äuf^erfl  hartnif. 
cJ  Igen  rhevmatUcheb  Befchwerdeo  aller  Art  fge- 
uiüaein  «ben  fo  aUgemeifl  gewordnes  als  \i^i4er* 


fpentHgee  Uebrt),  auf  die  fcbnellen  Ausbrtidie  der 
Luugenfchwindfucht«  des  Wöchnerinner  fiebersu.  f. 
V.  nfb^  vielen  einge(}r«Aeten  fehr  merkwürdi^n 
Kraniiheitsgefchichteo  9  unddiebey  jpdem  Jahr  an* 
gegebne  Afizahl  der  yom.yerfafler  bt^uchtetf 
Kranken  und  VerftörHnen.  Den  fiefchjnfii  mad]^* 
ein  kurzes  Namenzeicbnlfi  "der  '^llegensburg^ 
Thiere»  Pflanzen  und  iMÜD^ralieii ;    welchem  dann 

'  noch  Tabellen  von  itm  St^d  des  Batonsf^ttrs^  Ther^ 
motneUrs  xxuA Hygrometers  in  diefen  3 Jahren,  von 

•  den  Getrauten,  Gebornc«  und  Geftorhenen,  und  ei« 
ne  ausfuhrliche  Vcrgleichungstnbelie  d^r  in  den 
letzten  10  Jahren  jeden  Monat  zu  Piegensborg  be- 
merkten Krankheiten ,  bcygefügt  find.  •  Vfir  haben 
unfre  Pflicht  erfallt,  wenn  wir  durch  diefe  In- 
haltsanzei|{e  das  medicinifclie  Poblicum  aufinerk- 
fam  auf  diefes  refehhaltige  Büchlein  geflacht  ha- 
ben, und  fugen  nur  noch  den  Wunfeh  hinzu»  dafe 
mehrere  Praktiker  hieraus  einfehen  lernen  aöch- 
ten,  wie  fchön  und  nützlich  es  tty^  die  göctiiohe 
Kunfi  nicht  blofs  als  Handwerk,  fondern  als  Stu- 
dium  zu  treiben ,  und  wie  es  nur  an  ihnen  felbft 
Hege,  ihrem.  Gefcbäft  einen  Grad  von . Intezefle» 
Verdienftlichkejt  und  Umfang  zu  geben»  welchen 
gewifs  wenige  Brodßudien  erreichen  können* 

.  Breslau  ,  bev  Korn  dem  Ätern :  PAthoU>gifiht$ 
Handbuch  fUr  Liebhaber  der  ArzmyWißen" 
Jehaft  von  ff.G.Kühti.  1787.  193  S.  8.(12  gr.) 

Hr.  K«  will  bemerkt  haben ,  dafs  die  Patholo- 
gie noch  nicht  fo»  wie  andre  Fächer  der  Arzney-. 
wifTenfchafr»  bearbeitet  worden  fey»  obgleich  ichoir 
fcböne  Schriften  über  diefe  Materien  von  grofaen 
IVISnaern  vorhanden  wSreo »  und  ttefert  dalver  dena- 
Publikum  eine  neue  Schrift  diefer  Art,  welche 
auch  nichts  anders  enth£i1t«  als  was  fchon  (ty  oft 
iiil^atholügieo,  Handbüchern)  Therapien abgeban-. 
deltift,  und  was  jader  Anfftiger  von  der  Acade-- 
mie  Ithon  nach  Haufe  bringen  mufs,  wenn  er  Ob- 
ren mit  hingenommen  bat.  Häne  der  Verf.  frey- 
lieh  nach  fo  vielen  wichtigen  Vorarbeitern  und 
fo  mannichfidtigen  Erweiterungen  uufrer  phyfikn- 
lifcheuy  anatomifchen »  phy fioTogifchen »  pfycho» 
logifchen  und  pathologifchen  KenntnilTe  den  gu- 
ten Gedanken  jgefafst»  eine  wirklich  neue  Patho- 
logie za  fcfareibeo  •  fo  hätte  er  fich  allerdiogtf  ein 
fehr  grefses  Verdienß  erwerben  können ;  da  nKer 
fein  Werk  kaum  etwas  anders  ift,  tlaeine  nene 
Auflage  eines  ganz  gewÖbnHcben  patfaelegifcben 
Cotnpendium^  worinn  auf  die  neneften  EntdeckoD» 
gen.  über  Entzündung ,  Füiilnifs  im  lebci^digen 
Körper,  fieberhafte  Gfihrung,  lymphatifebes  Sy- 
ftem,  Phlogiften,  n.  f.  w.  nicht  die  geringfte 
RUckficfat  genonlmen  ift»  wo  z.'E.  in  dem  Kapitel 
von  den  Schifrfen,  Cdfeftm  jezt  init  fo  vielen 
fiecht  genauer  uoterfuchtem  Gegeoftand»)  nichts- 
als  die  Jlte  Leyer  von  faurer  alkalifcher,  falzichter 
delichter  und  fciftchter'Schlfrfe  vorkommt »  und  die 
j^tzt  hauptfächitch  dem  Pathologen  wichtige  Leb- 


149 

tt  TOD  STeelea-nnd  NerveDknmkfaeiteti  faftgaoz 
fibergkogen  ift;  fo  tfigen  in^irkein  Bedenken ,  die* 
b  Arbeit  «Is  fehr  über^iiftig  anzufeheii.  es  mtifs^ 
te  denn  feyn,  dbrs  die  nmnedicioifchen  Lefer,  auf 
4ie  4er  Verfafifer  am  neiften  zu  recfaneti  fcheiot, 
<Be  hier  mitgetheilten  KenntnÜTe  für  ihre  WiTsbe- 
^erde  zareicBend  findes  foUten. 


AÜ.GÜST  1787. 
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•       ERDBESCHREIBUNG. 

IfAMBUROt  bey  Bohnr  NiecUretbiJches  hiflO' 
rtßh '  poktifih  .  tittBrariJch£s  AlagMzin ,  nebfl  iit- 
UrariJchmH  Anhänge.  Jahrgang  1787.  ErÖcr 
Band,  lirftes  bia  viertes  StUck.  S.  332  und 
64  5.  litterarifcher  Anhang.  8. 

Der  Plan  diefes  neuen  Jonmals,  von  welchexo 
feit  dem  Anfange  des  jetztlaufesden  Jahres  moiiat» 
Reh  ein  Beft  votitf  -7  Bogen  erfcbelnt,  bat  mit 
dem  PJane  des  PohtifcbeH  ^oumales  des  Hn.  ¥♦ 
Schiracb  imd  i>ocb  mehr  des  hißorijehen  PorUfiuiU 
te  viele  Aehnlichkeit;  cnrmit  dem  ünttrrchic- 
de,  da&dielitteFarirdien  l^rtikel  £ch  Im  neuen  Ma- 
^ztne  über  mehrere  FäcAer  ausbreiten* 

Der  erße  Heft  enthalt:  i)  Aügetnme Udferßcht 
der  merkw^rdigAen    Begebenheiten    in    Europa 
duffshirs  1786;  bisweitep  etwas  zu  parteyifcb, 
wean  der  Vcrf-  z.»B»   S-  4.  von  Kaifer  Jofeph  II. 
fagt:  „Er  erlaubt  feinen  ünterthanen,  Gott  nach 
wahrer  Art  zu  dienen,   Prcteftant  und   Kr.thojike 
i,Tmd  Grieche  find  ihm ,  wen»  ße  nur  ehrliche  und 
,^eyiigi  Bürger  find  i  willkomimn  etc.*«  fo  fcheint 
tv  fich  nicht'  an    die  Behax>dlung  ftder«  Abraha* 
lutBD»    und    Sioniteo    in    BßhmeB^    *ztt    eria« 
Bern,    auch   eben    (o    Woig   $die    HiDdertttiTc 
zu  kennen,  die  den    Oeih'eiehifchen   Katholiken 
bfy  dtm  Uebertritte  zur  proteßsntifchen  Kirche 
gemacht  werden«    a)  Nachricht  von  dem  jetzf^en 
Zoftande  voa  Neufchottlaiid ,  ans  de»  intereilan- 
ttnAmeaa.  cf  the  ßäie^f.Nova  SMia:    3)  Die 
baadfcbriftlicben  Nachrichten  von  dem  Anbau  der 
VewUrzni^kiH  uitd  Mmkatenbäu^m  atuf  den  ^j^tln 
de  Bremse  und  Bonrbont  kommen  in  den  Hanpc- 
ftocken  mit  dem  Bericht  in  der  nenikh  in  unfrer 
l^tang  angezeigten  Lebensbefchrcibong  des  Poi» 
ffre  ttfereib,   find  aber  doch» in  einigen  Stücken 
ausfübrUcher.    Auf  der  Infel  Maniila  ftiid  Hr.  Et- 
Ädveri ,  Omuami^ur  des  Fahrzeogs  l^EtoHe,.  ein 
anfsererdenlüch  corrcdSvifehes  vnd  hetfses  WnßtrJ 
Ein  Huhn  Wird  binnen  6  Minuten  davon  ü>  ange« 
griffen-,  dafs  es    weiter  nichts  als  die  Knochen 
^brig  behält    Auf  der  IcfelCeram  lernte  Hr.  £• 
einen  HoiiSnder  keuneo,    der  mit  feiner  Nation 
«nzufrieden,  and  daher  bey  der  folgenden  Expedi. 
tion  *febr  otitziicb  war.    Der   Regente  ^r  Infel 
Gaeby  nahm  ihn  fo  wohl  auf,  dafs  er  anftvtt  der 
hoHindifthen    Fahne  die.  franz^fifehe  aufpflanzen 
fiefs.    Atich  &ber  die  franzöfifche  Unifonn  zeigte 
er  fein  Wohlgefeiien ,  und  zog  <ie  felbft  (ÜFentlicb 
an.    Der  Fürft  von  Patanii.  ein  freundfchaftlicher 


Bondesgenbfie  des  Gnebifchen  Regenteä ,  bezdgto 
fich  eben  fo  freuodfchaftlich  gegen  ihn  ;  auf  foT«^ 
Weife  konnte  es  nicht  fchwer  fallen,  eine  anfehn* 
liehe  Qaantitltt  Pflanzen  von  Muskatbtfumen  und 
GewSrznitgelejn  von  Patani  zu  erhalten.     Im  J« 
1785  ^«ren   im  keTniglichen  Garten  auf  Isle  da 
France  xcooo  GewürzBügelain  >  von  welchen  man- 
f  unter  die  Einwohner  auf  beiden  Isfeln  vertfaeiite, 
4)  Büfch  Entwurf  zu  einer  Armenverpflegung  in 
iler  Stadt  Bofxburg.      5)  Von  der  Sonneuberger 
Spiegelf abrik,  nebfi  Preisco|»ranteB.  6)  Seht  merk- 
wüiidige  Anekdoten  von  Georg  PJalmeenazar ^  dem 
bekannten   VerfaiTer  des  Romans  von  der  Infd 
3«'ermofa,  der  fich  im  Anfänge  diefes   Jahrhander- 
tes  in  London  aufhielt,  und  für  einen   geborcen 
Formoikner  ausgab;  nachher  geftand  er  feine  Lü- 
ge, und  arbeicete  die  allgemeine  Weltgefchicbte 
aus*    7)  Grundri/s  der  Herßelbmgsfache  dtr^  Rt^ 
publik  der  vereitngien  Niederlande  i    ein  Auffatz, 
dnt  in  .mrhrem  hollündifohen  Zeitungen  wieder* 
holt  worden*    Die  Quelle  wird  hier^Cfo  wie  mei- 
flentlieila,)    nicht  angegeben.      ^)   Fürflbijckofl. 
Bamberg  -  und  IFUrzhurgi/ches  Ferbot  des  Spte* 
lern  Jow9hl  in  Zahlen  -  als  Kiajfentotterien.  9)  Ueber 
^i^falfclien  IFechfel  des  Beshade  zu  Paris,  wor- 
über auch  in  den  folgenden  Heften   einige  gute 
Nachrichten. und  Eriäuteruugen  vorkompien.  Den 
Befchlufs  machen-,  fo  wie  bey  jedem  Hefte  Zei- 
tungsnachrichten nebft  einer  kurzen  Ueberficht  der 
merkwürdFgften'politifchen  Begebenheiten  im  ver- 
fipfsneu  Monate. 

Im  zweigten  Hefte  hat  uns  vorzüglich  gefallen 
das  Schreiben  eines.  Dänen,  ober  Orthodoxie,  Auf- 
kllCrung  und  Pft:fsfreyheit  in  Dänemarck.     ,>Wltre 
,,nicht,  urtbeilt  der  freymiithige  Correfpondent, 
„der  glüküche  141«  April  1784  emgetrolFeo,   (  wo 
.  |,dcr  Kronprinz  aofieng  an  der  Regierung  Antheil 
,,2U  nehmen),  fo  würde  jetzt . niemand  in  l!>l£ne- 
„mark,'  wenigAens  niehc  in  oeffeatlichen  Druck« 
^yfchrifteo,   fo  geheiligte  Wahrheiten  bezweifeln, 
,,w]»  diefees  feyn  feilen,    daib  das  neuefte  Da- 
»»nifche  Geiangbuch  ein  wahres  Meifterflück  ift; 
,idai8  Ebr^fch-däoifche  Formeln  Gott  mehr  beha- 
»>g^R  >  ^^  reines  verfik'ndliches  Däoifch  und  dafs. 
„fchon  allein  daskarsse  Neujahrsevangelinm  einem 
,.geiftiichen  Redner  Stoff  gewähre,  um  Jahr  aus, 
„Jahr  ein  zu  predigen ,  endlich  noch ,  c(afs  es  voli- 
„kommen  vernünftig  fey ,  bey  Trauung  einer  imebr 
„als  sojfihrigen  Braut  den  cechtgUubigen  Segen : 
„Seyd  fruchtbar  und  mehret  euch»  Kralt  tragenden 
,rAmtes  auszufpendea.'*      Aufserdem  findet  man 
in  diefem  Hefte  von  den  Crisninalgejetzem  der  QU- 
ne/er  und  ihrer  Criminaiprocedur.      Anzahl  der 
Geißlithk$it  und  der  weltlichen  Beamten  in  Spanien,' 
unter  deha  Könige  Philipp  II;  Schreiben  der  Staa- 
ten  von  Frieslatä  an  die  Staaten  von  Holland  vom 
14  Dec«  K7g6.    Aktenftücke  von  der  Umterhand- 
lung  des  Hrn.  Greven  von  Goertz  und  des  Hrn.  de 
Karneval  zu  Bt^legmg  der  Holländijchen  Uunihen. 
Bivöikerang  von  Nieierjchlefien  und  der  Grafjchaft 
X  X  2  Qlatz 
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Glatas  iii^  J.  178&'  Fil^gliickUng  der  Fothsmngi 
its  FUrflimtAums  Schffiidmtz  uMi  dir  Grafjehaft 
GiMtz ,  (btide  aos  den  fcblefifcbeii  ProvinmUiUtterti 
}tii.I^7i  Nieder  Heraasgeber abermals  nicht  «u  ntm^ 
oeD  fär  gat  befindet  Der  Drackf thier  33 1 4  ft«tt  34 1 4 
bey  der  Berecbnung  der  Geborneo  im  Gtatzifcfaen 
liätte  doch  billig  nicbt  wieder  foUen  abgedruckt 
werden ) ,  ferner  Erzhifchöfl.  Saizburg,  <  Fnlfot 
des  Spiikns  fowal  in  Zyklen  mU  Qaßenhtterien, 
Etat  dea  flandttiDgszoA.  Petersborg  imj.  i7g;>. 

Im  drütiie  Hefte  empfehlen  üefa  vomemlicb  die 
freymüthigen  Anmerhingim  Über  die  Quäker,  Fal- 
sche Demuth»  btntertiil^ge  Politik,  Heiicheley,  Ge» 
winnfucht,  üntreae  in  Handlunp.sgerchäften  wer- 
den iiinen,  mit  einigen  Reu^eisgrüoden ,  beyge- 
legt.  Selbft  Wilhelm  Penn  feil  .von  obigen  Vor- 
würfen nicht  frey  gewefen  feyn»  Als  Beweis 
wird  angeführt  eine  Vorfteilung  der  Verfanrniluni^ 
▼on  Petiry Wanien  9  worinnen  diefe  ihn  an  feise 
Knnftgrifie  zu  AbSndernng  dea  Kegierungsfyftems 
^rriÄnerty  an  die  Gelderpreffun gen  .  unter  ver- 
fcbiednem  Vorwande,  an  die  fcbündlicbe  Unge« 
rechtigkeity  fich  zum  Richter  in  feinen  eignen 
Angelegenheit«»  aufzuwerfen.  Eben  dieOe  Ver* 
famminng  beklagte  fich  im  J.  1707,  dafs  er  dgm 
Volke  wegen  der  angegebenen  Befchwerden  kei« 
ne  Gereobtigkeit  ?erfcba8t,  noch  auch  daa  gc- 
ringfte  für  daa  Wohl  der  Colonie  getban  häcce. 
WiCren  die  einmütbigen  Klagen  der  Repräfentan- 
renvon  Penfylvanien  gegründet,  die  fnft  alle  Qak*« 
cker  wtren,  was  mufs  man  voll  dar  Wohlchlütig« 
Keit  und  dem  Bfudergcifte  tbrea  Stiftet's  den- 
ken?  —  Die  QuXker  haben  den' Vorzug  erlangt, 
dafs  fie  niemals  im  Gerichte  einen  Eid  fcbvören. 
Wollen  fir  hingegen  jem«nöen  zum  Tode  verdam- 
ikien  lalVen ,  fo  nehmen  fie  ea  mit  ihrem  Gewiffen 
nicht  fo  genau  und  leiften  alsdenn  einen  Eid»  oh- 
ne  fich  auf  ibre  Privilegien  zu  berufen.  —  Bufih 
Bemerkungen  über  jAttkdäten  und  ihre  Benrthei^ 
kmg  •  verdienen  nUgemeine  BiA>erzf gqog«  —  Das 
knrxM  Sate^gitnälde  der  Bamlmrg^ehen  S€h$nen 
ton  Aubery  dn  Maurier  v,  J.  1637«  dürfte  wohl 
auch  fchon  damals  Ausnahmen  in  mehrem  HiCufern. 
diefer  Reficbsftadt  gefunden  haben.  y,(n  Hamburg, 
„fowob}, —  iagtHr.  d.M.,  als  in  den benacbbArten 
y, Städten,  Lübeck  und  Bremen,  bekümmern  fich 
y,die  Frauen  nur  um  ihre  Haushaltung ;  die  Mütter 
yybeforgen  die  GefcbSfte  im  Haute  und  die  Töchter 
,inii*hen  oder  verfertigen  Spitzen.  Eiüe;Buhlfchwt- 
,,fter  würde  als  ein  Ungeheuer  betrachtet  werden* 
y;Man  lieft  liier  auch  jkeine  Romane,  wodurch  die 
,jjugend  nur  verführt  wird.  Man  kennt  hier  kei- 
„ne  karten.  Man  weifs  nicht'»  was  Komödien, 
,;Opera,  Bälle,  nächtliche  AiTembleen  unj^  Came^ 
y.valsluftbarkeiten  findu.  f.  w/*  -r  lo  eirtbm^rw« 
/t  aus  Koppenhagen  vom  17  April  d«  J.  wird  ein 
in  Deutfchland  wenig  bekannter  yi^yn/r/ier  Kupfer- 
fHth  erwähnt,  den  die  neuem  Streitigkeiten  vi^egen 
<}es  Bauernftandes  veraniafsc  haben.  Unten  lieft 
iftan  die  erdichtete  Unter fchrift;  ^ouas^Mcit,-  ein 


lUdifclierTaicIienrpielerf  der  b  Kopenb^g^  laa? 
Ti^M  geht.)    Darch  eine  Zauberlatierne  zeigt  fich 

.ein  auag^orrter  Baum  (der  Bauem(faind),  a4,der- 
fen  Aeltel^  13  Wappen  hangen ,  die  zwar  nicht 
alle  iennbar  find,  abet  zum  Theil  deutliche  Jagd« 
infignien  zeigen:   In  oer  Zahl  13  y/ill  man  BezteV 

liung  auf  die  bisherigen  13  Oldenburgifchen  Kö« 
nige  fachen.  Aus  der  einen  dbrren  Baum'wdrzef 
fpröfst  eine  Hellebarde  oder  fl-eckt  wenigftens  iü 
der  Wurzel,  an<|  hierinn  will  man  Anfpieiungauf 
einen  erhabnen  Wiederberftellcti.der  M^enfchenrech- 
t^  finden.  Zur  Seite  ilehn  arme  Bauern,  die  ent- 
weder auf  den«^Baum  oder  auf  die  Hellebarde  hlo- 
zeigen,  oder  mit  Selmfucht  hinfchauen.  Unter 
den  übrigen  Artikeln  im  3ten  und^  '4ten.  Heke 
zeichnen  fich  vornemlich  ans:  die  Gedakken  eims 
ffTeltbUrgers  über  geheim  GiJiUfcbaf^tn  a.d«  franz.. 
Aiairs  Bemerkungen  über  die  MortaUtüt^  düi  ße* 
ßkreibunii  von  Neu .  Holland,  die  Nachricht  von  dem 
Seebeyf  Barfieur^  von  Peking,  und  Vorfchiag  über  . 
dit  Einführung  eines  allgemeinen  AfUnz/ußes  in 
Euröpu  Die  übrigen,  als  die  Inßrucüon  fUr  dii 
kümgL  Preufsi/che  Armee  ^  Rinde  des  Königs  von 
Frankreich.  hkU  des  Hrn.  von  Cahnne^  bey  Eröff- 

'  nung  der  Verfammlung  der  Notablen,  Hm^  von 
Borkes  Apologie^  dir  Generaltabaksadmnißration^ 
EinfuJir-nnd  AusfuhrUJle  vonGrofsbrittanmen  imJ. 
1785-  Schreiben  des  Pabfl  Pias  Vt  an  den  ßi- 
fchoff  von  Frey  fingen,  find  thetls  fchon  ander* 
wiiirts  eben  fo  aüsrührlich  abgedruckt,  tbeils  dem 
Hauptinlultenacb  gewifs  den  meiden  Lefern  oh-' 
nc4is  bekannt..ik  Die  Recenfionen  machen  ft<^eriich 
den  uoerb«biichfl;en  Theil  in  diefeu  4  Heften.  £1- 
nigen  kanA  quin  indefifen  nicht  allen  Wertb  a^fpce« 
eben,  wie  z.  B.  der . Beurtbeilung  dea  l^öflicben 
Schtilera  Leipz.  bey  Schneider;  der  v.  Wazdor* 
fifcbe  Briefe  zur  Charakteriftik  ypn  Etisland,.  und' 
•inige  andere. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

G^TTtNCEKV ,  bey  Dietrich :  Otto  <artiß9pkld^ 
m$r  TabeUeny  worinne  dir  CuHJeh^  Gehrnkt  iinm^ 
jeden  Stemmis  nach  feiner  vericki^äimn  Länge 

und  Stärke  riikHgansgerichme  zu  fieuUn.  xtM 
in  \(k  n65.Seit«u  *    ' 

Die  Berechnungen ,  welcbn  der  Verf.  i^nr^, 
betreffen  vierkantig  bebauone  StXmmearu  Jlan*  and 
Nutzbols,    und  «war  nach  völlig  qundrnttfehen   ' 
oder  parallelogrammatifcben  Querichnitten,    voni 
welchen  leitern  die  grdfsern  Selten  z.  n.  3.  und  4' 
Zoll  lünger  als  die  andern  find.     Die  Lunge  der! 
Stämme  ift  übrigens  von  i  •  ^  Fufs   migenom-, 
men,  anfterdem  aber  mich  die  LSngea  v^n  60,  70.1 
ÖD.  90.  100.  Äoo.  300;  u.  f.  w.  bis  1000  Scbuheat 
naeh  beillmmleii  Querfchmiten  berechnet «  fo  dafat 
fie  bejr  Forfi:  •  und  Bauanfchltfgen ,   fo  wie  b^ymi 
Uolzimndel,  mit  Nutn^  zu  gebranchea  fitid.         ^ 


»r 


Numero  190. 


w 


ALLGEMEINE 

1 1  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  O 

DoitnerKags^   dea  9t«  Aagud  I7ft7. 


ARZENETGELAHRHEIT. 

tptiPziG»  bey  Schwickart:   Tkiantifeh-praktt/ekf 

•'  jMhanäbtug  Uhr  dm  Tupfer,    da  Verfluch 

xa  Vereinijgping*  der  MeynungM  der  Aer%te 

über  diefii  Krankheit,  vm  A.  F.  Htätmr^  der 

Arzneygelahrtheil:  Candidat.  1787.  aog  Seiten 

In  diefer  mit  Belefenheitt  Ordnung  und  fuierlfevf- 
theflung  ab£e£ds(eii  Schri&  werden  die  bisher 
ten^r  zu  efnzeln  betrachteten  und  verfochcenen 
▼erCchiedenen  Tripperarten  neban  einander  geftellt» 
und  fowohl  das  Gcmeinfchafdlche  des  ganzen  Krank-. 
lieksgefidüechts  als  auch  die  bimmelwcic  rerfchied- 
i\en  Qaellen  feiner  Arten  nebft  ihren  charakeerifti- 
fdien  Unterfdieidungszeichen  und  Behandlung  fo 
sat  ins  Liehe  gefetzt  r^  €S  die'bisherigesi  Nach- 
vrfchuagen  der  Aerzte  erlauben.    Wir  zXveifeJn  ai« 
&  nicht,  daft  das  Buch  zur  Beiehrung  und  Ueber* 
^t^gxag  angehender  und  unbefangener  Aerzte  roll- 
kämmen  gefchlckt  feyn  werde,  aber  iM/oi  rompo- 
mn  Uiis^  als  die  medidnifche  Welt  in  den  letzten 
Jahren  hieniber  erlebt  hat,  —    das  möchte  ihm 
mm  fchwerUch  gelingen«    Er  theilt  alle  Tripper  in 
3  IQafoi  ein ,  eritens  die  von  dnem  Ret« ,  we  denn 
der  venerifche,   flcorbudfche,   fkrophulöfe,  katar- 
rhaüfdie  und  der  von  VermiCchung  mehrerer  Schär* 
üea.vorkoaameti,  Ibdann  die  von  verminderlem  Wi- 
derftand  der  Gefäfte  und  ftärkermZuflub  der  Säfte, 
endlich  die  von-Terfchloflenen  Zurückfiihrungsge> 
fi&en.oder'fehlerha&gemifchten  Säften.    £r  be- 
luttipter,   dafs  awar  der  Tripper  ein  Symptom  der 
LuftCeuche  Ceyn  könne»  glaubt  aber  mit  Silk%  dals 
er  tbeu  fa  oft,  ja  noch  öfter,  von  der  fkrophulöfea 
ab  vom  der  yentdfcben  Schärfe  herrühre,  und  folgt 
fei   des  'Babandlung  vorziiglieh  dem  Schw$dumr, 
We  aber  der  VU  von  der  Unwirkfamkeit  des  Qaek- 
fiBien  euf  das  Dafeyn  dner  flcrophuktfen  Lirfach 
IcUiefiien  k^^uie,  fehen  wir  nkht  ein,  da  fo  häufige 
Erfiahrunge»  die   trefflidien  Wirkiuigendes  Calor 
acto  bey  diefer  Sdiärfe  bezeugen«    Als  etwas  neues 
fihteo  wir^ioch  desVf»  Methode,  Gefchwüre  ind«r 
Harnröhre  zu  entdecken,  an;  Er  läCst  den  Kranken 
während  des  Hamens  diefdbe  an  verschiedenen  Or- 
ten drücken.,  fo  dafii  der  Harn  nur  mitlVlüti^^ttrch- 
gehen  kann;  trifft  nun.  der  druckte  Fiiiffer  gerade 


die  Stella  dfs  Gefchwiirs,  fo  wird  er  plotzBch  et 
nen  (lechendeft  Sthmerz  empfinden,  und  man  wird 
auf  dem  Urin  etwas  Eiter  in  flocidchter  Gdblt 
fchwimmen  fehen. 

e  t 

SCBOENB  ITTSSBNSCaAPTEN.     ' 

NiufCHATiii  und  Paris,   bey  der  Wittwe D««'! 
ch^:  La\  Femm  n^difk.  IV  parties«  p8P& 
*      I78«i  (8  Uv.) 

Nach  der  Erklärung  des  Ver£  war  feine  AbficM. 
bey  diefem  Wi^ke,  (das  er  fiir  keinen  Soman  ge^* 
halteii  wUfen  will,)  kürzlich  folgende:  dn  Gemälde 
von  den  Uebein  zu  entwerfen,  die  aus  der  Schwä- 
die  und  Nachgiebigkdt  dnes  Mannes,  und  aus  dar* 
Coquetterie,  Unverfchlintheit,  Eigenliebe  und  Ut« 
erfanrenhrit  einer  Frau  entftehdi;  femer,  zu  zd-'- 
oen,  wie  gefährlich  gelehrte  Wdber  find,  die  de«' 
Quirl  mit  der  Feder  vertauschen.  —  Das  Theoa«' 
iu  gut,  aber  auch  die  AusShrung?  Der  VF.  luit^ 
dn  Weib  aufg^ftellt,  das  von  Ihrer  firühefttn  Kind«^ 
hdt  an,  eins  der  ausgelaflenflen,  ungefitteften,  aus- 
fchweifd^dften  und  boshafteften  ik;  das  zehn  Lidb«^ 
haber  auf  einmal  nimmt,  um  fie  alle  mit  einaw* 
EUften  zu  foppen;  das  ihrem  fonftverftändigen, aber 
fchwachen.  Mann  fremde  fCinder,  dhaeln  uiidinl' 
Zwillingen  und  Drillingen,  zur  Unteriialtui^  aul^ 
dringt,  und  ihn  Geh  todt  arbeiten  läfiit,  während 
fie  Liebesbriefe,  Sdiaufpiele,  Romane,  philofo|diI* 
fche  Abhandlungen  und  PafqutUe  f^rdbt,  und  ne- 
benher Sure  Freunde  und  Freundinnen  verkuppelt; 
das  Cch  von  dem  einen  Liebhaber  eine  fchändliche 
Krankheit  bohlt,  die  andern  damit  anfteckt,  und 
dann»  um  Vorwürfe  und  Züchtigungen  von  ihnen 
zu  vermeiden»  mit  Plan  und  Vorbedadit,  ihren 
Mann  impeftteft,  um  zu  ihrer  Entfchuldigimg  isgea 
zu  können:  fie  habe  daf  Udbd  von  ihm ;  das  fdne^ 
Kinder  gefiiflentlich  zu  Augenzeugen  der  fchwUrze* 
fieii  Beshdt  und  ärgerlichften  Liedcrlichkdt  nuidit^ 

das dodi  wir  wollen  bey  unfern  Lvfem  nhrhtaiKcrh 

den  Abfcheu  und  Ekel  erwecken,  womit  uns  der 
Ver£  durch  vier  liände  mit  fo  regem  Erfinduugs- 
geift  heimgefusht  hat  Das  Ganze  ift  foldi  eui  ab- 
kheuUches  und  überladenes  Gemälde  von  Leicht«« 
.fisn,  Unverfchänatheit,  Intrlguengdfi»  UederlldH 
keit,  Bosheit  und  Herzensverderbtheit,  und  mit  (^ 
abfchreckeaden  vm/k  X^pfareyeAdea  Farben  entwoafen, 

yy  daft 


^  i 


353 


ALLG.  LlTERATÜR-ZEtTUMG.: 


SS^ 


dafii  der  Veii»  feibft  tin  Tigtrhen  gehabl^tindäach 
ieinen  Lefern  ein  gleiches  zugetraut  zu  haben  fcheint* 
Solche  iläge  des  Abfdienes  kann  nur  eine  grofse 
Hauptftadt,  und  unter  diefen  vielleicht  nur  PariSr 
ftttfbringef ;  und  fie  fiimmleni^u  efaitmOsmen  aus- 
tonnen und  verarbeiten,    kann  vielleicht  nur  ein. 
franzöfifcher  bel-ifprü  von  der  niedrigften  Riafle» 
der,  weil  er  keine  Achtung  für  die  Menfchheit  hat, 
da  er  (ich  felbft  verächtlich  geworden  ift,  dem  ge- 
funden  Gefiihl  und  Gefchmacfe  folche  Abfcheulich-, 
keiten,    in  eine  -  mora}ifcfae  Makulatur  gewickelt, 
aus  einem  Dachfeniter  ohne  Schonung  aufden  Kopf 
fWrfe  ,  .   .       . 

Halli,  bey  Franke:  Siotz  imdRashJncht',  eine 
wahre  Gerchfchte,    Dramatifch  bearbeitet   in 
fiinf  Zeiträumen.  1787.  126  S,  8*(8gr.  ) 
Ein  Amtmann  und  feine  Fra^  haben  einen  un- 
verGSihilUcheai  Wlft  .tut  einen  Accisin^ector  tind 
fein^  Frau  geworfen.    Die  Pflegetochter  der  beiden 
letztem,  hat  dem  Amtmann  einen  unerlaubten  G^ 
flieh  abgefchiagen}  und  der  Stolz  der  Ämtminnin 
Ift  von  der  Accisinfpectorin  bey  verfchiedenen  Ge- 
Ig^HätaM  bittecMch  g^kiäAkt  worden.     Diefe  ver* 
niMfnlen  Beletdigungen  nimmt  das  hölUrche Paar  fehr 
hodst  auf»   und  es  herchliefst  den  Untergang  des 
Aeoisittrpectois,  der  dadurch  ina  Werk  gerichtet  wer- 
den fi>Uy  da£5.  dtie  Pflegetochter  des  Acctsinfpectors» 
md  6m  Zeugnifii  sweyer  gedongenen  Böfewicbter^ 
sbtMordbcennerin  eingezogen,  mitteilt  eines  pein* 
lidiea  Verhörs  i  in  welchem  man  ile  peitfcht»  zum 
Bahenntnifs  gezwungen,  und  darauT  höhern  Orts 
n^mm  Sdlw«l^dt.veruftheüt  wird.     Aber  ihr  Liebha- 
]kr».ein  Jäger,  drängt  fich  zumLapdesfurften,  und 
eriiält  luv  dSie  Beklagte  ein  neues  ünparteyiCches 
Veihör»  worinn  fie  für  unfchuldig  erkannt  und  los- 
gegeben  wird.    Den  Amtmann  mit  Frau  und  Hel- 
fcs&hetfern  trifft  die  verdiente  Strafe.  —    Man  ficht 
.  £chon>  dafs  in  dem  Plane  diefes  Schaulpitls,  oder 
imkTdramaHfchnQ€fihkkt$(,6inViAch$im 
ilidit  recht  ge  wufst  va  haben,  welches  von  beiden  es 
ftw  £6Ü,  weil  er  auf  dem  Titel  dasaenig«  ^a^r jüim 
9mtt,  vfjas  er  Im  Wei ke  felbft  Airfxug  genennthat) 
einige  ftarke  Unwahrfcheinlichkciten  mit   unterlau- 
^1  auch  in  der  Ausführung  lelbft  giebt  es  der- 
Äleichen  in  Menge.  Sonft  ift  der  Dialog  gut ;  und  vor- 
^Itch  find  dem  Vf.  einige  ßauemfcenen  geluMen. 
Attch  die  fpitzbübifche  Laune  des  Amtsdieners  Ratz 
ift  Gharakteriftifch  und  der  Natur  gemäfs.    Der.Vfc 
kflH  übrigen»  die  SchiUerifchen  Stücke  gefehn  und 
Adlefen ;  aber geradeden  fchwächern  und  gefchooc)^ 
SoTem  Theil  derfelben  gefc&t:  fein  Amtmann  und 
ftine  Amtmttnnin  fprechen  hier  und  da  ziemlich  ilark 
.  «nd  menfchenfi-eflerifch. 

*  Ohne  Dmckort,  nach  dem  Mefskatalog  aber: 
Basbl,  bey  Flick:  Pariere  Huts  Firßorbtnew. 
Em  Firmächtnifs  fUr  Libsnäe.    Btrausgfge- 

'    '  tmvan  der  mtiü  dis  braumm.  Maunesf,  1787. 

^      4448,  8.  (iRthlr.) 
Hinter  der  MaCke  einer  Wittwe  des  braunen  Mai- 


nes fteckt  höchftwahrfchcShlich  ein  Bedienter  der 
Flickfchen  Buchhandlung,  der  diefe  Papiere»  die 
einen  IVUfchmafch-vop'fdtle^teA,  guten  v&d  mit- 
telmä(sigen- Aufßtzen  enthalten,  ^aus  dem  deutfchen 
Merkur».  Mufeum,.  der  barlinifohen  lHIonatsfchrift- 
und  aus  and^n  Jojiaialen  und  Biiqhern  ^  ohne  Aus- 
wahl und  Ordnung  ausgefchrieben  hat.  Oben  ge- 
nannte Buchhandlung  treibt  fchon  feit  einigen  Me&it 
•  folchei^  Unfug,  iiii4  W'f^  rptljeri  Lefern  und  Burhhfind- 
lern,  ihre  Artikel  genau  aniufehen ,  ehe  fie  diefelben 
kaufen,  weil  es  leicht  feyn  könnte »  dafs  ihnen  Waa- 
ren  verkauft  würden,"  iii  fie  fchon  vorher  beffcr 
xonditionkt  uad  wohlfeiler  eingekauft  haben. 

VERMTSCUT^    SCHRIFTEN.     . 

Hamburg  u^  Liirig  » ..  bey  Matthiefen :  Ißflo^' 
rifch'ißoMltf€h$  JStghrägt  zur.  nähern  Keweitmß 
mferer  Zeitm.  ^^9  Seit  i.  1787«  (i6gL> 

Die  Auflfötze,  welche  hier  abgedruclct  find ,   wa« 
ren,  laut  der  Vorreoe,  für  ein  bekanntes  Journal  be« 
(limmt,  wo  fie  aber  keinen  Platz   finden  konnten* 
Die  Herausgabe  derfelben  urtd  die  Ueberfetzung  ei- 
niger Artikel  hat  ein  Hr.  Candidat  F.  D.  D.  LI- 
rkh  zu  Hamburg  beforgt«  Uebrfgens  aber  erhalten 
wir  keine  weitere  Nachricht,  woher  diefe  AuflTätxe* 
genommen  findt  welches  doch  bey  eim'gen  nöthig' 
gewefen  wäre,  um  ihre  Glaubwürdigkeit  näher  zii 
beweifen.    Hier  ift  das  Verzeichniä  ihres  InhaltSt 
nebft  einigen  Auszügen ,   welche  ihren  Werth  be- 
weifen können :    I.    lieber  den  gegenwärtigm  Zn- 
fland  von  Surinam.  Aas  dem  Holiändifchen.    Hier 
wird  der  elende  Zuftand  dieler  Colonie,  (k'e  Uffik 
dien  deflelben,  und  ihre  Wichtigkeit  fiir  den  Staat 
der  verewigten  Niederlande  gefchtldert,  auch  MItw. 
t^l  angegeben,   uih   ihr  wieder  auficithelCpn*    Im 
Jahr  1773  betrug  die  Summe  alles  auf  die  Pilahzun« 
gen  djefer  Colonie  aufgenommenen  G<-ldes  fchon  «4, 
414.  400,  fl.  und  von  den  meiften  diefer  Anletheit 
miiOTen  jährlich  6  pro  Cent  Zinfen  bezahlt  werden. 
Der  Ertrag  der  Produete  belfiud  fich  j9hr{ie)i,  nadi 
ficherer  Rechnung,  auf  18,000  Pätkr  Zucker,  15 
Millionen  Pf.  Caffee,  600,000  Pf.  Kakao »  uiid  300, 
000  Pf.  Cattun,  welche  {Kmtfich  von  dem  Verf.  auf 
7,400,000  Gl.  gefchätzt  word^    IL  Sehreiben  eims 
HoUänders  zu  Chärkstown  an  feinen  F^ennd  in  /fm^ 
ßerdam.    Enthält  Vorfchlüge,  wie  die  Landsleute 
des  VC  den  ßritten  den.  Rang  Im  Handel  nach  Nord« 
iunerika  ablaufen  könnten«    Ob  das  fo  Itfeht  fejni 
mögte,  als  es  der  Vf.  hier  vorfiellt,  daran  iwd£ebi 
win  .  in.  Muthmnßmgen  mdGfdnnkmvondm  an 
den  KUflen  der  Herzpgthmner  Schleswig  mnä  fiW. 
flein  in  der  H^efijee  kegenden  Jnfiln.     Wh*  iUrntten 
Aem  Vf.  darinn  bey,  dafs  es  dem  Dünlfchen  Staat« 
vortheilhafter  feyn  würde,  wenn  die  Bewohneifdl^ 
Ter  Infein  nkht  fo  hSofig  zur  See  gingen,  fondem 
iich  vom  Aekerbaue  und  der  mltinffifdien  Rftrherey 
nährten;  und  dafs  die  Regierung weMtbua  würde» 
Yit/m  fte  folche  dazu' ermunterte.    Indeflen  glauben 
wir,  dafs  fich  diefei  noch  beler  hktie  erwtifen  kf- 
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fea.  als  t«  Wer  «efcbelieti  Iß.    IV.  *  Plan  zur  Fer* 
hiffmmq  und  Firgrö/sirung  ätr  Lefnwand^abrUeB 
(Mawtfseiuren)  im  Schlefiin.     Ein  fehr  erheblicher 
Aüfiatz  ron  Hm.  Piter  HaftncUvir  zu  Landeshut» 
weicher  von  Allen,  welchen  dergleichen  Manufaccu- 
res  nicht  gleichgültig  find,  geleren  zu: werden  v?r-. 
a^fnt..Er.  enthäjt  hauptßchlich  Vorfchläge,  wie  die 
Ljßinewand  in  Schießen  beflcr  und  wohlfeiler  zu  ver- 
ferttgen  (ey;   VorCchläge«  welche  die  gröij^e  Auf 
nerkfamkeit  erregen  müflen»  da  wohl  Nlennahd  da« 
ran  zweifelt,  daä  diefes  gerade  das  wahre  Mittelift» 
dSe  Handlung  in  einem  Land«  blShend  zu  machen« 
V.  Sk$'^  Tmf-,  und  Sttrhilißi  vm  Tritft,  vom  Jahr 
1781.     Die  Zahl  der  Einwohner  wird  darnach  zu 
17,366  berechnet.  VI.  Virfchiident  GrößtamgMbm 
wm  SUbmbHrgin.  VIL  rartheiii.dtuGiirmdi  zmt 
4usfaatvorzutfirriiii§^  damit  isfick  fmhn^  mndvor 
dm  MihUhßu  fmdBramdi  biwä!:rtt  turdi^  wibflaa* 
dam  rarfihiägim.  Der  Ver£  diefiet  Auflatzes,  wel- 
cher eine  blofise  AnJcundigung  iß,  Terfichert  groGse 
Vortheile,  befon^ers  ron  den  Wirkungen  einer  ge- 
Yiflen  Vorbereitung  des  Samens,  weiche  er  erfun« 
den  hat  Sonderisar  aber  iß  es»  dafs  zwar  der  Mann« 
ai  welchen  man  fich  deshalb  wenden  foU,  aber  nicht 
der  Ort^  wo  iirh  derfelbe  aufhat,  angezeigt  iß. 
VUL  Beifträgi  zmt  BiograpUt  dis  StäMtsminifttrs  v. 
BtwUz  MM  SchttfiTÜh   IX.  Merkwßh-digkeitiH,  umd 
gigiwmätHgmr  Zußand  vßn  MikUnburg.  Aus  dem 
Meicienburgifchen  eingefandt.      Voller  Fehler  und 
Unwahrheiten«     Gleich  im  Eingänge  verfichert  der 
Verf.,  man  habe  in  Meklenburg  den  Nutzen  einer 
mgm$ß$uem  Denkfrey heit  eingehen,  und  die  Vor* 
iWIe  der  Publicität  kennen  gelernt^  daher  man  auch 
M  Att  innem  Staatsverfaffung   kein  Geheimnük 
muff  anche,  fonderu  mit  Fr.eymüthigkeit  daroa 
ftMebe.  Sollte  dasfo  wahrfcyn?  Neuere  Beyfpiele 
fchtineii  gerade  das  Gegentheilzu  beweifen.  S.  iio, 
drSckt  fich  derVf«,  bey  Gelegenheit  der  gefetageben- 
den  Madit  über  fürßl.  Bediente  und  gleichgültige  Din- 
gt,  viel  zu  fcfawankend  und  unbeßimmt  a\is.     Dafs 
beygewiSen  Bedienungen  in  lyi.  ein  Indigenatrecht 
flact  findet^  lernen  wir  S.  113  f.  Was  das  df  wel- 
^  findf    zeigt  folgende   fehr  fonderbare  Stelle: 
f^Aick  mird  unUr  dem  Momopolium  nickt  gernknet, 
9^s  dii  Rittmrfcknft  in  M.  die  Mußcnnten,  Sckam- 
fjwifigirt    SckwHnfdmädir    und   Scharfrickter 
wfUiclu  aus  /rimden  Landen  kommin  laßen  dUrfe.^* 
Dais  die  I^ediger  als  Wfichter  der  Landesherrlichen 
Beeilte  giceii  die  Unternehmungen  der  Edelleute 
■nzttfdiea  wirei^f  wieS.  123  gefaxt  wird,  iß  &lfch» 
Die  Herren  geben  wohl  Acht  auf  ihr  InterelTe ,  aber 
«m  die  Hechte  des  l^andesherrn  können  und  werden 
fie  fidi  nicht  beküo^mem«    S*  136  wird  die  Meld. 


AÜQÜST    1787. 


3?ai/ 


fchen  zufrieden  geßeJlt  find.    X.  Ueber.dii.WtUen- 
iwgilchin  Landfländi  und  ikn  JUckte.    Stimme  el-' 
nes  Mecklenburgers,    Nicht  beffer,  als  der  vorher, 
g^de  Auffatz.    Da6  der  M.  Adel,  nach  S.  143. 
aUe  feine  G\iter  vom  Herzoge  zu  Lehn  trage,  iß 
»n^  offenbar  Älfch.    Denn^ea  fehlt  nicht  an  Allo- 
dialgutem  in  M.    Auch  widerfpricht  fich  der  Verf, 
fribft  S»  145  £     Uebrigens  aber  iß  es  ga^  unrich* 
tig,  wenn  der  Verf.  behauptet,  dafs  auch  die  Töcjir 
ter  und  Wittwen  ia  die  Lehne  fuccedhten.    Denn 
was  die  Wittwen  betrifft;  fo  find  diefe  von  dem 
Lehngute  nach  der  Regel  ausgefchloflen.    In  Anfe- 
hung  der  Töchter  aber  verwechfelc  der  Verfc  offen- 
bar das   fogenanntc  Erbjungfimfeekt  mit  einem 
Weibcrlehne.    Erßeres  beßeht  blofs  m  dem  iebens- 
wierigen  Nielsbrauche  des  Lehns ,  welchen  die  Töch- 
ter  emes  VaÄllen,  der  ohne  männliche  Nachkom- 
mep  verflorben  iß,  erhal^n.    Wie  weit  aber  folches 
vom  Weiberlehne  vcrfchieden  fey ,  hätte  der  Verf. 
aus  Baieki  AbkandL  vom  Erbjungfernreckte  fich  bil- : 
lif  erft  bekannt  machen  follen.    Was  der  Verf.  da- 
mit  fagen  woUe  (S.  145.),  dals  ein  M,  Edelmann 
vcrg:Bgückhejm  Hof.  und  Landgerichte  belangt  wer- 
den könne,  läCst  fich  nicht  einfehen,  denn  er  fleht 
ja  eben  fo  gut  auch  unter  den  übrigen  Landesge- 
rkbten,  weiche  mit  dem  Hof  und  Landgerichte  coä* 
cunrirende  Gerichtsbarkeit  haben.    Ein  paar  grobe' 
Druckfehler  haben  wir  auch  bemerkt.  S.  145.  Gf.  von 
SkiUz  ftatt  Herzog  von  Streütz,  und  S.  14I  Dob^ 
bißin.  ß.  Dobbirtin.  —    XL  Specifieation  der  fbr^ 
derung^  du  Königs  von  Dänemark  an  SpanUn  bis' 
utt,  Dec.  1^20.  mit  den  Renten  von  la  §fakren  bis 
uU.  Dec  IZ3X    Die  Rechnung  beläuft  fich  in  Allem/ 
auf  71  MiUionea  2  Tonnen. Goldes  und  gi ,  296  Rthlr. 
Wenn  man  die  Renten  von  diefer  Summe  bis  174a 
rechnet,    fo  läuft  die  Schuld  fchon  weit  über,  io^[ 
Millionen  hinan,    und  nach  diefer  Rechnung  mx^ia 
fie  ititnoch  ungleich  mehr  betragen.    XIL  Awi  den 
IFerkenuud  Sckkufenbey  TroUhätta  in  Schweden. 
Nichts  unbekanntes.    XllL  Intoleranz  in  der  Pfalz; 
nemlich  der  Reformirten  gegen  Lutheraner.    ÄlV.' 
Bevölkerung  und  CuUur  der  Infein  Martiniqui  und, 
ffamaicä.    Da  auch  nicht  die  mindeße  Nachricht 

{egebeniß,  woher  diefe  kurze  Angaben  genommen* 
nd :  £0  Uffist  lieh  freylich  darauf  nicht  bauen.  XV. 
Genaue  una  umfiändUcke  GeftUckte  des  Erdbebens  in 
Calabrien  von  einem  Augenzeugin.  Eine  pralerha^ 
te  Ueberfchrifc  eines  magern  Briefes.  XVL  Anek* 
doten.  Nicht  merkwürdig.'  XVIL  Befckreibnng 
eies  reuetiami/cken  Dalmatien  und  Albamen,  ei^ 
Ausgang  aus  demBerickte  dis  ekemaägen  General 
proveditore  GabrülBoldu.  mit  AnmrkungHi.  Au- 
thentifch  und  interelTant  genug,  wenn  glelth  fthb?i 


treyhxk,  gar  (ebr  gerühmt,  undgefagt,  da(s  fie  nicht     um  das  Jahr  1748  gefchrieben;  denn  der  Zußand 

fai  jenglifcke  Ausgejq£inkei^  ausarte.  Nun  ja,  davon  iß     diefer  Länder  iß  fdtdem  nicht  belTer  geworden.    Den 

fteyl«:hw«it^enugentfernt>aber  auch  eben  fo     Aus&ll  auf  Hrn.  te  Bret  m  den  Anmerkungen  S. 

"""■  "^ ' ''^''^  ^ — *"^''    ~ '^  "'  ^^"     195-  finden  wir  fehr  ungerecht.    XVIIL  Nackriekf 

von  dem  Handel  zu  St.  Mab  und  Nantes.  Aus 
Ogiediction.de  Bretagne.  XIX,  Sckreiben  des  Corp. 
Evangekc.  vom  ;?/  ffunii  iZSd  an  den  Kaiferr  du 


von  etocr  wahren  bürgerlichen  Freyheit»  wie  fie  der 
edle  Britte  genieist  Auch  wird  der  M.  Adel  wohl  da« 
fiir  forgen,  dais  es  fobald  noch  nicht  beffer  werde. 
Man  fiehi  indeffen  darans  1  wie  kicht  «aoche  Vj^i^ 
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JUSgimisbefchwirdiU  der  riformrUn  GeißlichkeÜ  im 
d$f  UntiTffalzbeinffßni.    XX.  ^duszug  itnesBrU- 


faatuCherfan/Vmkeiükf^hthVchkat.  XXLZto* 
Bj^mtngmm^  Hm  PartM:  ff ur  lehr  mioeknäU^ 


LI  TEH  ARISCHE    NACHRICHTEN. 


ötr^ntöcatm  AK8WL».  V«k«fnidicT)  zog  die  rcii« 
A«il«mttto»i-M«hode  des  Ha.  Hofiaths  vom  Barnim 
^S^VJ%6  ?me  A»zahl  Bergr  und  HÜttcnvcrftändiie 
!!S5ki  Range  und  vom  erft«  Wtrihe  ntchOdafikUii» 

ben  wurde.  Unter  ander«  «ofsirt  yortheilen ,  die  dbr 
SfertWerto#MRiifchaft  durch  dlefe  mcrkwftrdiM  Zuftmmett. 
l^Si>^chfeii,  ^^vtfytiM  fewifs  die  ErÄhmnf  einer. 
^nlMä^Bfr^^^^^  dTe  nun  wifk  ich  fcü  ihrer  Exi-. 

ftearKekommen^ift.  diefer  Wiffenfcktft  m  ihrem  tenze« 
Smfan?rdiereellftenVBrtheae,  D^efes  vortreÄich«  Äftitut 
«ehec  vomemlich  dahin  ,  jedem  Geleteaheir  eu  verfchatfea. 
KTaX  liüttliche  Erfthrui«eE.ulJEntd«:kui»teB  al^^ 
Sin  bekannt  werden  zu  Itflen ,  und  in  «elchwindtn  Um- 
£«£ zu  bringen,  jedeo.  der  guten  Kaths  benöthi«ift,  zu 
oSütten  die  bisherige  Tchlndliche  Geheimnilakrlme. 
SÄSich*  zU^trftdren^c. '  Um  vaii  dem  Umfange  de. 
Snzen  einige  Ueberficht  zu  vesfchaften,  theilen  wir  hier 
SniSs  von  der  BinrichtuBg  diefes^lnftituts  mit,  lene  pa- 
Si^h«  Mtaner,  die  der^J^ufallm  ff/^/j*«//*  zutammeo. 
'  SrtS«  waren  es.  die  den  Plan  dazu  machten,  und  jlÄcfc- 
S^  gtiurwaren  ihn  auszuführen.  Sie  erwählten  vor* 
irft  5icrzain  Üirectoren  der  Spcietit,  nanicDtlich :.  ^ur 
S..«ftin  Se.  EZÄ.  den  Hn.  Minifter  v o«  Mtynttz;  für 
OeÄh  d^n  HiL  H^frath  v^  Born:  für  /achfen  den 
Hb  B^^mh  von  Charpiniins  für  äen  Harz  den  Hn. 
Vkib^S^uptmannr.«  h.bra;  ^^^^:^'\^^^^'^'; 

Ä*?;  in  Frankreich  Hn.  ^^^orivon pi,tru^ .  Co^, 
tit^riduIUialavifit0äosminis0^^^  m  England  Hn, 
Är«r  in  Norwegen  Hn  B^nMUn.;  in  Spanien  Hn. 
2Ä;  iP  Santa  eT  Hn.  rf-Äfayur  fefi, ;  ;in  M«iop  Hn. 
^^/Zürlr  iun  •  in  RutsUnd  Hn.  CoUcgienreth  FmiUis. 
^fffiefct<^*n  fthen  vorzüglich  auf  die  Erfüllung 
teÄi^irSocietät,  h (Ten  &  ihnen  zugefchicktea 
Steirdurch  ftchkundi«  Glieder  bearbeiten  uniTbeantwor. 
:•«  fammdn.  was  alfgeraeine  Bekanntmachung  wdient, 
STd  t& «  n  dVnSchW  der Societit  «it.  Jeder  wjh- 
UtVnd  ernennet  in  feinem  Bezirk  £Arj»i«/*/i«^j:r.  Mi«, 
««die  tiebhaber  und  Befchützer  des  Bergbaues  find,  und 
Ju'BiföidSer  diefes  GcgenlUndcs  nützlich  eiachtet  wer- 
j^.~au/s0rord,nl(ut  mtgliedir ,  Theeretiker ,  die 
SSL  Getenfttoidezum  praktifchenKutzen  des  Bergbaues  beai- 
i^K^T^^ordeniHhiMi^^  undpriktifche 

iSSiite.  S&mmtlicke  Glie&r  find  «haken,  aUes  «  dieSo. 
--Sr^Jnrufchicken.  w*s  zu  ihrem  Zweck  dient.  Die  So- 
S!ät  SÄ  zur  Pflicht,  aUeseingefchickte  nützliche 
KjS»^ zu  machen,  u.  f.  w.  Die  Direction  ift  an  keinen 
SSSS  oiÄmUn.  Dermale«  wird  alles  an  die  Socie. 
S  iaA  Zell^f^ld  am  Harze  eingefclnckt,  wodas  Bureau 
{TndXcafle  ift,  auch  einPwtecoIl  über  alles  ein-undab- 
gegangeÄ^  gehalten  wird. 

Klmn»  SqHtirriN.  Ohne  Druckort:  Hißwrifikf  Brui^ 

^i  ^T  lU»rMT  in  dT  »7t7.  Unter  diefcr  Auflchrift  hat 
I^^;  Jn^nke  Eigtmhüm^  des  Salzwctkes  zu  Oldesloe, 
fe  !^ÄrFÄ, .  (der  ichoij  in  das  erle  Stück  von 
M^fSr*«  neuen  Kielfchen  Magazins  einen  hieher  gehpn- 
i^  AÄ^on  Brunnenarbeiten  eingerüdtt^hat)  Nachrich- 
£?  wHinem  Werk  gegeben,  das  lur^  fnne  Kenntnifs 
undWirklamkeit  einen  ungemeinen  und  die  Erwartung  weit 
SSfrtreffenden  Fortgang  erhalten  hat.  Er  erzählt  zueri^ 
Kf  Äich  d^  Wwe  habe  die  Salzquellen  zu  Old^ 
IH  wW»  UlfcttV  Wail  lic  deÄ  lAnAurgifcten  AbbruA 


iha^B  und  dar  Graf  von  HoUftein.  Adolf  fit  ikm.fueht«  eif 
feine  Bitte,    die  Hälfte  der  Oldesloer  Salzwerke  überkflen 
wollte.  .  Das  ift  aus  dem  HotmoU  bektont»  dem  audi  die 
angeführten  Worte  gehören,  die  HeinricK  der  l4weweU 
niclit  gerade  fo  geiprochen  hat.  •  Wu  aber  der  Hr.  Verf.  hier 
zufeat:    Heinrichs  Unwille  über  die  Oldesloer  Sebwerke 
fey  gerecht  g^efen,   weil' der  örtf  von  Holfteii^  nicht  mit 
Salzwerken  bdehnei  war ;  das  ift  ofTenbar  eine  unfchiddi- 
che  Hinübertragung  des  Lehnrechts,    was  heutiges  Taget 
auf  UDiverfu'äten  gelehrt  wird,    in  das* mittlere  ^icalte& 
Damals  dachte  man  bcy  Belebnuogen  mtt  Ländern  wt^ 
noch  nicht  daran ,   da(s  Salzveifce ,   die  darinn  anzulegen ' 
waren,   noch  eine  befondie  Belehnung  erforderten.    Audi 
fodcrte,  nach  Httmolds  Zt\x%pm^  Heihrich  eben^damala 
von  Adolf tn  A\^  Hälfte  feiner  Stadt  LS^tch,   weil  fotche 
durch  ihren  Handel  Heinrichs  blühender  Stadt  BdtrdewiM 
fchadlich  war.    Und  wer  wird  (egen,  dafs  der  mit  HoU 
(tein  belehnte  Graf  noch  befeoders  mit  dem  Rechte»  Städte 
anzulegen ,    habe  belehnt  feyn  mülTen  ?  Richtiger  und  dea 
Hn.  Grafen  wirklich  grossen  Kenntniflen  von  Salzwerken 
gemäfs,  ift  die  Bemerkung,   daia  Heinrichs  des  Löwen  fia 
genannte  Verftopfung  der  balz((udlen  eigentlich  eine  Vermen- 
gung der  nahe  bey  einander  hegenden  Suis  *  und  Salzbrun* 
nen  gewefen  fev,  welche  greäe  Runft  erfodert  has,   weil 
CS  fehr  fchwer  ift ,   bey  dem  aufquellehden  Tretbfande  md 
andern  Hinderniflen  den  feften  Grund  zu  erreichen*     £c 
hillt  aber  diefe  zu  Heinrichs  Zeiten  fo  ergiebige  Salzouelleii, 
die  ohneGradtrwerke,  als  welche  man  «j^als  nicht  Kannte» 
den  Lüneburgifchen  Abbruch  thaten,  für  einen  Arm  einet 
unter irrdifchen  aus'  Oberdeutfchlaird  über  Lünebuiw  lieh  in 
>^  das  Weltmeer  crgiefsenden  SaleflufTes.    Nun  erzMhlt  er  die 
GefchicKte  des  0ldesleer  Salzwerks.    Im  i4ten  JthrhondM 
«ufste  man  noch  die  Stelle  der  ehemaligen  Sülze.    Im  i6ten 
fing  man  an  das  Werk  wieder  hcrzufteUea  und  trieb  es  mit 
einigem  Fortgänge,  bis  im  lyceh  der  dreifsigjährige  Krieg  die 
Arbeit  ftörte.      Die  Bemühung   neuer  l;nternehmer,  die 
(bs  Werk  162J  vom  Könige  Chriftian  IV  in  Pacht  nahmen» 
wurde  durch  das  Anerbieten  der  Lüneburger  geftöhrt,  jähr- 
lich  dem   königlichen  Bote   100  Tonnen  Salz  zu  liefern.   - 
Denn  nun  ward  den  Pächtern  unteißigt,  jährlich  mehr  alt 
60  Laft  zu  fieden.     Ein  Amts  Verwalter ,   Nahmens  Haus- 
mann, fand  1669  eine  ftärkere  Sole.    König  Friedridi  IV 
übernahm  das^  Weik,    aber  ohne  Vorth^l,   weil  min  die 
rechte  Stelle  verfehlte.    Verfchiedene  ^nd  unter  diefen  K#ll- 
fteinifche  von  Adel,  erboten  fich  zu  neuen  Unternehmungen. 
Aber  1711  wurde  ein  gewifler  Etntsiath  Wasni$r  vom  Land- 
tage zu  Rmdskttrg  nach  O/^«f/0#  (cfthickt,  der  fo  ungün- 
ftigen  Bericht  abfta^tece,  dafs  17 12  die  Lüneburger  eine  ant- 
ftliüelsende  Repartition  ihres  Sal/es  erhielten.    Nach  ver* 
fchiedenen  von  172^  bis  1735  vorgenommenen  fruchtiofen 
Verfuchen,  übernahm  C3  1750  der  Hofineifter  von  f^ierezA 
und  fchlug  den  rechten  Weg  ein ,   als  er  Gradirwerke  en- 
legte.    Aber  ihm  und  feinem  Nachfelder,   dem  Kamraer- 
cath  Sthradir,  fehlte  es  am  Gelde,    Von  letztem  knafte  et 
der  Hr.  Graf,   der  nun  2  KunfUäder  und  2  WindmübU« 
hat,    die  über  50  Pumi^en  treiben,   aus  den  Vicrcttifcbcn 
465  Fufs  itzt  2300  Fui's  Gradirwerke  gemacht  una  l^att  3 
fieben  Brunnen,  auch  ftatt  2  kleiner  fünf  groise  Siedep^n- 
nen  im  Gebrauch  hat.    Er  hofl^  dais  durch  die  RepnrdtkMi 
des  Salzes  unter  die  Städte,  (die  doch  mancherleyBeftiainniit» 
erheifcht,  wenn  fie  nicht  ungerecht  und  drückend  werden 
foll,)  noch  mehr  aber,  wenn  der  König  es  übernehmen  wür- 
de,  (welches  gleichwohl  für  das  Wohl  d.cs  Undcs   nicht 
wünfchenswürdig  ift,)  dat  Werk:  eiiie  bcn^  weit  srOfsem 
.  VoUkommenlieit  erhOUA  V«de;. 
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Freytags,  den  iot«i  Aiiguft  ,1787. 


ERDBESCHREIBUNG. 

'  ÜoTHA»  bey  Etdoger:  C.  F.  E.  Hammards,  «he^ 
mal.  ic.  pr«tt&  Ingenieoriseutenanes^  und  Teich- 
und  Sdrafleninfpectors  vor  Oberfchlefien ,  Rai^ 
f§  durch  Obirfilikfien  zurRuffifeh^Kaiferlichim 
Arma  nach  dir.  UJtrmm  md  zum  F^ldnwr^ 
JkhäU  Rtimanzaur  SttduncHsko^.  Brfler  BatuU 
m.  K*  X787.  S«  262.  8«  C^o  gr.) 

Eine  Reffe,  die  gewifis  jeder  Liebhaber  der  Vkn* 
der  und  Menfchenkunde»  fo  wie  jeder  Freund 
de^  Leetüre«  lehrreich  und  unterhaltend  finden  wird. 
Iiii)alt^  Einkleidung  und  Art  des  Vortrags  find  fo 
anziehend »  dafs  fie  einen  yorzügljchrn  Platz  imter 
unfern  heften  Reifebemerkungen  verdient. 

Der  erüi  Band  befteht  aus  2  Theilen ,  die  zufam- 
aen  in  9  Abfchnittegetheilt  find,  von  denen  die  3 
erften  fich  miAdiBprtußiJcheObttfchltfim  einfchrän« 
ken.    Hier  fchildert  der  Verf»  den  Charakter  itt 
Einwohner'y   befchreibt  die  Cultur,  Landesproduk« 
te^  Lage  des  Landes,  lecztre  befonders  in  militari« 
fcher  Riickficht*     Den  niedrigen  Grad  der  Cultur 
des  Preufs.  CMierfchlelfeh  findet  er  hauptfächlich  in 
^etn  Drucke  der  Leibeigenfchafr,  im  elenden  Schul- 
unterrichte 9  und  in  dem  äufserft  armfeligen  Zuftan- 
de  der  Jcithoüfchen  GeKlIichkeit  gegründet.    Von 
der  unverantwortlichen  Treuioffgkeic  mancher  ka- 
tbolilchen  Pi ieftw  in  OberCchlefien,  hätte  der  Verf. 
Im  önde  felbft  mehrere  auffallende  Beweife  ieichC 
fammeln  können.     Der  verftorbne  General  Fouquet 
lie&  im.fiebenjährigen  Kriege  einen  Priefier  aus  dem 
Betchdluhle  holen  und  aiUKnüpfen,  weil  er  einem 
-Soldaten  über  die  Sande  des  Meineids,  defiVn  er 
4dl  fchuidig  machen  wollte,  im  voraus  Abfolütion 
-crcbeiilt  hatte,  r--  Dherfchießen  bringt  im  Durchfchnic^ 
tfc  nur  das  vierte  Korn*    Die  Brandte weinbrennerey- 
en  verbrattehen  fehv  viel  Getreide.    Graf  Cotonnd 
hat  alle  Brandceweinbrenoereyen  auf  feinen  Güeem 
aufgdioben,  um  den  vergiftenden  Genufs  diefes  Ge* 
tninkes  bey /einen  Unterthanea  zu  Vermindern.    Die 
Entäehwng  des  Wlchfdzopfes  fchreibt  er  der  fchmu- 
'todgen  Lebensart  zu.     Kartoffeln  werdeh  in  Ober- 
fchleiien  nocb  nicht  allgemein  gebaut.    Die  Vieh- 
«acht  jft  Bur  i^eym  Adel  m  einem  guten  Zuft^de« 
Unter  den^OberTchlefifchen  MineraHen  fuhrt  deir  V£ 
J.  L.  JS  irg;^I)r$tUp  B(md^ 


blofii  Elfen,  Steinkohlen  und  Bley  an.  (Aber' auch 
Gaimejfi  Kalky  Gips  vercJienten  wenigftens  genannt 
zu  werden.)  Im  Pleffifchen  Steinkohlenwerke; 
Emanuetsjeegen,  gewinnt  man  Steinkohlen ,  die  an 
Schwere  und  Stärke  denen  von  Newcaßtß  wehi^ 
irachgeben.  Einen  aufserordentlich  ftarfeen  Contra 
bandhandel  treiben  nach  Preufs,  Oberfchlefien  vor; 
nemlich  die  Korallen  im  Tefchnifchen  Gebirge» 
Bis  weif  en  kommen  fie  In  Karavanen  von  50  -  1 00  Wa- 
gen aus  dem  OeftreicWfchtn,  von  3  —  4mal  fo  viel 
Einwohnern  bedekt:  Aües,  was  ihnen  von  deii 
Auffehem  der  königl  Regie  in  die  Hände  fallt,  wird 
auft  erbärmlichfte  behandelt.  In  manchen  Fällen  ha- 
ben ihnen  ganze  Efkadronen  entgegenrücken  müf- 
fen.  —  Zu  den  Manufacturen  gehören  infonderheit 
die  Tuchfabriken  in  Pleffe  und  Tarnoivitz,  welche 
aber  einigen  AbCatzverlorien  haben,  ferner  die  Lein- 
wand* und  Glasfabriken,  Wachsbleiche,  Garn  und 
Leinwandbleiche. '  Oberfchlefien  hat  zu  kleinen  Krie- 
gen und  Poftengefechten  vomemlich  eirii^  bequeme 
Lage.  (Mehrmalen  hat  doch  der  YttV  Preußifch 
und  Potmfek  Oberichlefien  nicht  genau  unterfchie- 
den ;  bey  der  Belh'mmung  des  Charakters  und  der 
Cultur  des  Bodens  ift  dies  um  defto  nothiger). 

Im  4teu  bis  6ten  Abfchnitte  folgen  eben  fo  inter- 
eflante,  und  vielleicht  noch  weniger  bekannte  Nach- 
richten,' von  Polen.  Ungeachtet  der  Vorwürfe 
die  man  einem  Theile  ditfer  Nation  macht,  und  die 
der  Verf.  auch  zum  Theil  nicht  beßreitet,  zeigt  er  • 
dafs  ein  edler,  grofserCharakter,  Nationalftolz  und 
andre  gute  Etgenfchaften  demfelben  vomemlich  er- 
gen  find.  Auf  den  poinifchen  Poftämtern  findet  man 
mehr  Höflichkeit  als  gewöhnlich  in  Deutfchiand^  das 
fchöne  Gefchlecht  verlieht  mehr  als  anderwärts 
die  Kunft  zu  gefallen.  Das  Anfehn  des  Ruffifchen 
Ambafladeur,  QrzittivonStaekitberg^  in  Warfchau, 
welcher  hier  mehnnahte  erwähnt  wird,  ift  bekannt 
EinRuffe,  welcher  ge&^gt  wurde,  warum  fein  Hof 
den  Gefandfchaftspoften  in  Warfchau  mehrentheils 
mit Deutfchen  befetzte,  gab  zur  ürfache  an:  weil 
diefer  Ort  einen  etwas  derben  und  winig  Umftände 
machenden  Mann  erforderte;'  auf  folche  Weife  könn- 
te man  die  Befehle  des  Hofes  mit  dem  Charakter 
der  deutfchen  Natioti  entfckuldigen.  Die  Verdien- 
fte  des  Königs  von  Polen  ums  Mflitäre  find  fchon 
•  AUS  mehrerq  Nachrichten  bekannt.  — ^  Das  ArtlUeriew 
Corps  fand  der  Ver£  fchwach,  aber  übrigens  fehr 
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▼ortreflich.  Auch  die  Krongarde  hebt  pck*^  Dte 
bellen  Truppen  find  die  NationaUavallene ,  die  edel- 
ftcn,  fchönften Leute;  durchgehends  beftehcn  fie  aus 
Edelleuten,  die  für  einen  geringen  Sold  dienen* 
Noch  im  J.  178a  20g  ein  Ruflifches  HuCircnregiment, 
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feilen  Pvftifrt  läfst  der  Vf.  dem  Lande  mehr  Gerech- 
tigkeit 9  alt  einige  andere  Reifend«  ^  wtederfahreiu 
Sttafsenräuber  trift  man  Gelten  ;.'iiur  Judes.,  Koral- 
len  oder  Hatdamaken  machen. bisweilen  die  Strafsc^p. 
unficher»    Eben  fo  rühmt  der  Vf.  dte-iuvorkcm« 


ungeVchW  d<r  iinglrir^  flarkern  Anzahl  In  einem     mende    ßferdtwiUlgkeit  4er  Einwohner.  —    Bey 
sI^arntuÄel  mi»»  dieft«  den  Kurzem:  (ainVdrfeiW    dem-Dorfe  ^«iMiry,   ohnweit  OppatwncZi-iü  tm 
der  abfichtlich  fehr  geheim  gehalten  worden  ift.) 
Die  ruffifche  Monarciiin   erlaubte  dem  Brigadier, 
Graf  von  SoUohubf  einem  Pojen  von  hoher  Geburt 
und  vielem  Vermögen,    mit  feinem  Regimente  in 
Polen  flehen  %vl  bllteen.    Der  Graf  machte  fich  diefs 
2U  Nutze»  und  lieCs  alle  Familien ,  -die  mu  ehedem  in 
Rufeland  anfäfsig  gewefen  wa.  en, wenn  fie  äu.chIfcbon 
vor  langen  Jahren  im  Gebiete  der  Republijc  fich  nie- 
aergelaflen  hatton,    auf  ihre  Güter  transporriren- 
Als  nun  einige  Mignatepgüter  mit  diefer  Menfchen- 
tdunderung  bedroht  wiu-den ,  Co  zok  fich  ein  Theil 
der  NatJonalcavalleric  zufiihfimtn.    E«  kam  zum  Ge» 
fechte,   wobey  60  JVIann  der   leztern  gegen    300 
mit  Vortheile  fchlugcn»  und  ihr  Vorhaben  vereitelT 
ten*    Ruffifcher  Seits  blieben  30  Mann  Todte  auf 
dem  Platze.    Dem  Urtheile  des  Vert  in  Rvickhcht 
der  Äu«  Zannonifclien  Kart»  von  Pwlen,   ftimmt 
Recenf.  ffhr  gerne  bey.    Freylich  hat  fie  weniger 
Fehler  als  die  ßerlinifcben  u,  a.  Karten  von  dielem 
Lande;  dennoch  vermifst  man  bey  der  AusiJehnuRg 
diefer  Blätter  nur  zu  oft  manche  erhebliche  Oerter ; 
ohne  zu  gedi-nken .  dafs  auf  Bezeichnung  der  phy- 
ficalifchen  Befchaffenheit  des  Bozens  wenig  Ruck- 
ficht  genommen  ift.    Einauffallepder  FehU-r  in  der 
Bcrliafchen  Karte  wird  hier  angezeigt ,  Mans  Qarus^ 
welcher  auf  diefen  Blättern  ganz   unrichtig  Alons 
Calvas  genennt  wird,   exiftirt  gar  nicht  bey  dem 
Städtchen  Starczow,   fondern  auf  feiner  füdlichen 
oder  Weichf^lfeite  gan«  in  Waldungen  verßeckt,  da 
imGegentheii  feine  Lage  ih  öiefen  Karten  völlig  auf 
ofnen  Lande  vorgeftellt  ift.    Auf  der  Reife  von  Kietn 
Chilm  nach  Krakßu ,  befucbte  der  Ver(affcr  das  neue 
Schwefelbad  bey  Krfch  -  o  -  wiU,  welches  feit  einigen 
Ähren  auch  von  Einheimifchen  und  Fremden  benutzt 
wird-    Die  Schilderung  der  poliUJcfum  Landbiwolmer 
ift  rührend-    Halb  nackend,  mit  einem  gefchornen 
Kopf  oder  Wichfeizopf,  fchleppt  fich  der  Sklave  un- 
ter   der  Laft  feiner  Arbeiten  langfam  einher  und 
fcheint  jeden,  deflen  Kleidung  fich  an  Werth  und 
Anfehn  von  der  feinigen  unterfcheidet,   als  feinen 
Peiniger  zu  flirchten.    Auf  feiner  Stirne  ruht  die 
tahe  leidender   Menfchheit,     die  fich  mit   jeder 
Stufe   feines  Alters  tiefer  gräbt,    und  deren  Um- 
riffe   von   Vater   und   Mutter    auf    den  Säugling 
fortgeerbt   werden»    Nackend   fpiflt   das  Kind  m 
Gefaifchaft  dir  Thiere,   in  deren  vertrautem  Um- 
oanae  es  aufwächft,    w«Ut  fich  im  Schweifse  auf 
der  Erde  harmlos  umher,  und  härt«rt  furh  von  fei- 
ner Kindheit  an  »u  jenen  Arbeiten  ab ,  die  feiner  a)^ 
lüngling  unvermeidlich  warten.  —    Krakau.^  wel- 
ches hier  ausführlicher  befchriobenwird,  zählt  kaum 
.  lödoo  Einwohner-    In  Riickficht  der  guten  Stra- 
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Weichfelkanal ,  auf  welchem  hier  gebaute  Fahrzeu- 
ge vom  Stapel  laufen »  und  alte  kalfatert  werden. 
Alle  Güter  der  verwlttweten  Kronmarfchailin,  Für- 
'flin  lAtbomifskat  zeichnen  fich  durch  Ordnung  und 
froheres  Anfehn  aus.    Schon  ans  folgender  Anek« 
dotc  kann  man  den  vortrefl^chen  Charakter  diefer 
Dame  kennen  lernen.    Als  man  ihr  den  vermehrten 
WohlAand  einer  deutfchen  Colonie  vorftellte,  und 
eine  Erliöhang  ihrer  bisherigen  Abgaben  vorfdilug; 
fo  war  ihre  Antwort :   „Der  Erwerb  des  Flcifses  — 
ij,gehürt  dem  Arbeiter;  das  Beyfpiel  —  ßir  ^leine 
„etngebome  Untvrckanen  ,<  und   itas    Verpuigeiv 
„meine  Abficht  erreicht  zu  haben,  —    für  nych/* 
Das  Städtgen  Starczow^  welches  m^ffiv  gebaut iftw 
hat  aufser  einem  Kupferhammer,  auf  welchem  pV  ir* 
lich.eiae  anfehjiliche  Quantität  SiebenbtirgiCcher  Kar- 
pfer  verarbeitet  wird.,    ein^  Tuch  und  eine  Korb- 
fabrik.   Lctztre  befchsRigt  24  Pfrfonen  und  liefert 
die  nied'Jchften  Arbeiten.    Man  zählt  nicht  mehr  als 
38^}  Einwohner,  darunter  aber  S4  Fabricanten,  von 
denen  27  Deutfche  find.     Ü\e  ^^tilen  haben  fich  in 
Polen,  befonders  in  den  letztern  Jahren,  nuch  der 
Vertreibung  des  ärmilen  'Thüls  derfdben  aus  Galli» 
zlen>  fehr  vermehrt.     Ihr  Zuftand  wird  fehr  klä£* 
lieh  gctfchildert.    Im  äuberllen  Eieruie»  von  Hun^. 
gec   und  allen  fchrecküchen  Gefahren  der  Arrnutk 
geplagt,  irren  fie  herum,  und  werden  von  einem  Orte 
zum  andern  gellofsen.    Der  Vf.  wdr  felbft  ^ugeo- 
zeuge,  wie  Greife  init  dem  Hanget tode  ringend  an 
feiner  Seite  uiederfanken ,  und  tÜr  ihre  fäogendea 
Enkel  um  lixbannung  und  Rettung  vom  Tode  fleh- 
ten.    13er  Vf.  findtt  es  fehr  befremdend ,  disifs  fick 
dieiRepublik  das,   wa^  der  öflreichifche  Hof  nicht 
haben  will,  aufhängei^  lä&t,  ihre  mit  diefer  NatiOQ 
*  ohnehin  fchon  überfchwemmten  Staaten  .noch  mehr 
damit  beladet,  und  ^fich  in  dieNothwendTgkeit  fetrt, 
innmer  mit  blutigem  Richtfchwerdte  für  die  öffent- 
liche Sicherheit  zu  wachen.  — -    In  iMbiin  zählte 
man  im  J.'i782.  4650  Chi^den  und  Juden.  —    £0 
hat  noch  anfebnliche  Handlung ;  aufser  den  Wecii* 
ielgefchaften  eines  deutfchen  iiaufes,  wird  befofi* 
ders  mit  Tuch ,  Getreide  und  ungarifchen  Weinen 
ein  anfehnlicher  Handel  getrieben.   Auch  den  Coq- 
trebandhandel  nach  dem  öfirefchifchen  wiflen  die  Ein- 
wohner fich  fehr  wohl  eu  Nutze  zu  machen.     Durch 
die  Verbote  des  Kaifers  hat  der  Handel  mehr  zu  -  ak 
abgenommen.     Die  Foiftver&ifong  ift* gewohnlich 
fchlecht,  nur  wenige  Güter  ausgenommen.    Die 
Wildbahnen   müiTen  wegen  der  Raubthiere  «nbe* 
trächtlidi  feyn.    Gelegentlich  bemerkt  der  V£,dafii 
die  Polen  noch  immer  gewohnt  .find,  denOeftreidii- 
fciini  und  Preufsifchen  neuen  Antheil  ihres  Landes, 
den  OellreichiTcb^a  wdfreulsi£d»enQxr^nftu  nen- 
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nen.    Manch^  m^ituritche  KaravoHfn  mk'rnttiTchefi 
IVodukteo  benehn  auä  i-50o  mit  4-6  Pferdfn  be'- 
ijpannten  Wag«i,    die  alle  Abende  in,  eine  Xt'ageri- 
bürg  wifammcn&hren ,  und  die  gan^c  R«fe  unter 
fireyem  Himmel  raften..  Die  Lebensart  diefes  Volfct 
ift  eken  fo  rauh  als  fchmutxig ;  der  Geruch  y  den  Ce 
«in  fich  verbreiten,  haftet  Tage  lang  auf  dem  We- 
ge ihres  Zuges.    Pilxe  und  Schwämme,    mit  äeneti 
man  anderwärts  Flieget  lödtet,  Chd  ihnen  ange- 
nehme Lerkerbiflen ,  und  werden Aiiti:utfifchem*Tal- 
che  und  Hering^lauge  oder  äuch  mit^jn^r  abfcheu- 
Hch  Sinkenden  Zwiebel- und  Knotlaüchbrühe  zuge» 
richtet.     Gegen    Reifende  find  fie  befcheiden  und 
gefiülig,  wiewohl  man  ihnen  in  Polen  die  Unficher- 
heic  der  Strafsen  Schuld  giebt.    Nach  ein^m  alten 
Herkoramen  wird  der  Ort  einer  Mprdihat  mit  einem 
runden  Hohhaufen ,  2U   welchem  jeder  Vorüberge- 
hende emige  Zweige  hinzu  wirft ,  bezeichnet.     Dei 
'  Vf.  ftnd  auf  feiher  /ganzen  Reife  diirch  Pplen  niif 
14  folche  Haufen.     Auf  eine  faft  unglai^bliche  Weife 
ift  der  gemeine  Mann  gegen  körperliche  Schmerlen 
abgehärtet.    Ein  Unterthan  des  Prinzen  Michael  irtf- 
homirtkif  t^mit  welchem -dif  Pferdi?  durchgegangen 
iraren  y  ftürzte  vom  Wagen ,  und  wiirde  an  der  Leine» 
Ae  er  uro  dtt  Hand   geichlangen ,   auf  einigi^  100 
Sdiritte  ge(clileift.    Hier  faftte  er  mit  der  liijken  ei- 
nen Baum  \  hielt  fich  des  Kampfs  der  Thiere  unge- 
achtet feftan  der  Leine,  verwickelte ifich  damit  den 
Dkunen,  der  Im  Augenblicke  von  der  Hand  getrent 
und  mit  allen  Flechfen  herabsgeriflen  wurde.    Man 
eilte  ihm  zu  helfen,,  welches  er  aber  nicht  eher  ge- 
fcheben  liefe,  bis  die.Leine  zufammengewickeltund 
die  Pferde  für  ihre  Ungezog<*nhcit  befttaft  wa/eij. 
Während  dem  der  Apotheker  des  Ortsd^n  Daumen 
amputiue;  that.fich  def  Patiente  im  Branteweine  et- 
was zu  gute,  legte  fich  nach  aufgelegtem  Hefenpflaßer 
auf  den  Wagen  und  fuhr  ruhig  nacli  IUuCp.  Ein  Bauer 
auf  den  Uütetn  des  Generals  ei\Chef,  Kuhawsky.vj^r 
indem  fehr  gegründeten  Vcrdscl:te,   Ge)d  gefunden 
2U  haben,   welches  er  aber  dreifte  leugnete.    .Man 
kltlt ihn  gebunden  ins* Feuer,   bratete  ihn  big  zurp 
Knie,  ohne  das  gering (\e  von  ihm  zu  erfahren,  ob 
«nd  wo  er  d»is  Geld  habe.      Nachher  äufs^crte  er: 
fr  hätte  gerne  das ,  was  er  gehabt ,  zurückgegeben, 
«od  danke  mir  Gott,   dafs  er  noch  fo  mic  einem 
blauen  Auge  davon  gekommen  wäre^     Der  V^f.  fah 
feifaft  noch  die  hefügften  Spuren  diefer  unmenfch- 
Jichen  Folcer,  die  einen  grofsen  Theil  der  Knochen 
angegniien,  und  den  rechten  Fufs  in  der  Beugung 
gelähmt  hatte.    ;  Sdure  Milch  «trf  Waffer  war  fein 
Heüungsmittei.    ^'ir  übergeJien  die  bekannteren  Be- 
merkungen, von  der  Allgf  meinhcit  der  Venusfewche^j^ 
^a  abergläubifirhen  Gebrauchen  der  gemeinen  Leute, 
ihrer  Confticution  u.  f.  w.  und  z^icl^nen  nur  vornem- 
Bdi  einige  tntereflante  Nachrichten  von  Dubno  aut. 
•XlklerOrc,  wekhcr  dem  JPrinz«o  Miehael  Lubdimra* 
ky  gebort,  enthält  6000  Einwohner ,  und  iß  wegen 
4tr  Contracte,  zu  welchen  fich  aufser  den.Einheimi- 
ichen,  audi  die  Kaufieute  fad  Tun  BÜen  ausi^räni« 
gea  haüoaoi  eiafia«ea>  eia«r  der  beifiiunceßen  und 


Wahrüaßeften.  -Während  diefer  Zeit  zlhlt  man  hier 
^uf  25-50000  Mehfcheii.  Ihre  Gefchäfte  gehen  ifi 
äte  Millionen.  Di*  Karnevalsfreiiden  werden  dabcfy 
mit  allen:  THorhciten  gefeyert*  -Alle  Kaufe,  Pachte 
J^nleihen  werden  in  diefer  Zeit  gefchioflen,  Wechftl 
und  andre  Schulden  berichtigt.  Türken  und  Arme- 
nianer  wetteiftm  hier  mit  den  Britten ,  Schweitzer», 
Deütfdien  Ih  der  lYIatlrttchfaJfigkeit  und  Koftbarkcit 
ihrer  Waäreh.  Auf  dem  Markte  hat  der  Prinx  ein« 
ä'er  fchttnflen  und  einträgücliften  Waareniager  auA 
i-ichtert  lafleii.'  Jedes  Gewölbe  zahlt  auf  die  Zeit  dv 
Contractu  30  -  40  DuSuten,  und  *er  Kleinße  von  Krtt- 
mem  und  JcKh?n  befetzte  Winkel  bringt  dem  Fürfteu  . 
einige  Dukaten  Tribut.  Auch  e?n  neues  Theater  ift  von 
dem  Prin«cn  erbaut  worden ,  fiir  deflen  eine  Hälfte 
der  Directeur  Ar  einen  4  wöchentlichen  Gebrauch  e|- 
nSir  polnifclien  Truppe  300  Dukaten  zahlt;  die  an- 
dre HSlfce  bleibt  di?m  Prinzen  zu  Thier  und  ßareij- 
kämpfeir,  mit  welchen  dlie' Nation  hier  unterhaken 
wird.  Det  Fürft  unterhält  die  fcbönfte  Stuttercy. 
In  feiöem  Stalle  find  bisweilen  Bcfchäler  mit  1000- 
1500  Dukaten  bezahlt  worden;  von  500  Duk.  fin- 
det man  He  hier  häofig. 

In  3ea  drey  letzten  Abfchnitten,  welche  den 
iwcyten  Theil  ausmachen,  findet  man  die  Reife  de&. 
.Verf.  durch  die  Ukraine  nadi  Niemerow  und  Human. 
Zuerft  einige  bekannte  Nachrichten  von  den  Kofak^ 
'diefea  Landes.  ZtMirPatrbuUiren,  ßecognofciren  find 
fie  ganz  unvergleichlich.  Schon  ihre  Jagd  iß  gana 
militärifch.  Sie  fitzen  in  der  Nacht  auf,  ziehn  ei- 
ne Kette  von,  Porten  nach  dem  bekannten  Wechfel 
des  Wildes.  Wenn  der  Morgen  graut,  gehn  die 
Poften  äusehfiander,  und  auf  ein  gege1)nes  Zeichen 
'fetzt  fich  alles  in  Warfch.  Ift  man  foweitzufammen 
[gerückt,  dafs  nichts  von  dem  im  Kefiel  befindlichen 
Wildpret  unbemerkt  bleiben  kann,  fo  nimmt  die 
Jagd  aufdaszufammengetriebeneWild,  das  mehren- 
theils  in  Hafen,  Füchfen,  Wolfen  befleht,  ihren  An- 
fang, die  alsdann  mit  der  Pike  erlegt  werden.  Selten 
entjgeht  einr  Thi^r  der  Spitze  ihrer  Lanze.  —  Etwas 
faflen  und  nachmachen,  ift  felbft  bey  fchweren  Kunft- 
j)rodukten  für  fie  das  Werk  einer  kurzen  Zeit.  -- 
Dx^Saporögtr  Kofakenj  in  Polen  HaydtUMktn  ge- 
nannt, find  der  Abfchauiii  aller  Barbaren,  Mördin' 
und  Strafsenräuber ,  fogar  Onaniten  fi>id  fie.  Sie 
pflanzen  fich  mehr  durch  Knaben  -  und  Kinderraub 
als  durch  Verehlichungen  fort.  Wer  fich  imter  ih- 
nen mit  einer  Heurath  befleckt,  mufs  des  Glücks  inu 
der  Setfcha,  ier  elenden  Refidenz  ihres  Atamans,2u 
wohnen,  beraubt  feyn.  Einer  ihrer  blutigften  Streit 
ziige  War  fm  Jahr  1771,  tro  fie  nichts  geringen  »ur 
Abficht  hatten,  als  drn  Adel  und  feine  Werkzeuge,  die 
Juden,  auszurotten.  In  Human  wuide  der-pohiifche 
Commendant  mit  feiner  Familie  auf  dem«  Markte  le- 
bendig gefchundeft.  Einer  im  6ten  Monate  fchwan- 
•  gern  Frau  wurde  aufiser  andern  Martern  die  Frucht 
eus  dem  Leibe  igelretea«  Andre,  und  uuter  diefen 
mehrere,  die  fich  in  die  Stadt  gefitichtet  hatten, 
wurden  von  9»S  ^br  Nachmittags  eimordet.  Mit 
Schaudern  lieft  man,  wie  Gondc^  fo  bieft  der  An- 
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f(A^(lierihrUniMßrch«ii>  'alle  Rinder  \rom  Siug* 
ling  Ms  lum  4Ceniind  5Cen  Jahr^  uifammen  treiben^ 
fle  mit  gebunden^  Beinen,  zu  i^4t  an  eine  Stange 
hängen  faflen  und  dann  (Aic  einem  Meiler  einem  nacl^ 
dem  andern  die  Kehle  abfcfanitt*  worauf  fiein  einen 
Brunnen  geworfen  wurden,     ihre  Anzahl  Coli  fich 

Segen  looo  belaufen  haben«  -^  Aber  nachher wur^ 
eGonda  mit  allen  Rädelsführern,  ]U^d  mit  mehr  a]$ 
gooo  Mann  £um  Theil  durch  Lift  ergrlBeq.  ;  Heer* 
detiweif«  vmrde |i  fie  in  Polen  verth^ilt»  unjd  £o  wie 
ei  jedem  gefiel ,  hingerichtet«  TÄoch  immef  fuhrt 
Prinz  Lmbomirsky.einen  bcAiindigen  Streit  mit  ihnen« 
Man  hat  nicht  die  geringfte  VeraBtivortung  zu  be- 
forgen»  wenn  man  &y  dem  mindeften  Verdachte  ei- 
nen einem  Haydemakeii  ähnlichen  Kerl  (Ich  durch  ei- 
nen Schub  vom  Hälfe  fchaft.  —  iiin  Kofake  hat 
oft  S^-  löo  Pfw-de,  die  alle  ihren.  Herrn  genau  ken- 
nen» nad  aus  einem  Haufen  yqifi  fnehrern  Hunderten 
ftch  auf  feinen  Zuruf  x^m  ihn  hier  ftiiuneln.  Schon 
mehrmalen  find  (liefe  Koffkea  von  dem  ruififchen 
MiUtSre  auf  die  Schlachtbank  geführt  worden ,  um 
fie  ausiurotcen. 

Sehr  lieblich  ift  das  Gemälde  de^  Ukraim. 
Beym  Eintritte  fieht  man  groGse,  oft  unüberfe^ibär« 
Komfturenundlibnen,  über  welche  die  Natur  die 
fehönften  Bl^menteppic^xe  hingtbreitet»  mit  Weideqi, 
Birken»  Kirfch-und  £icbfträuchendurchflochteh»und 
mit  den  edelßen  Kräutern  gemi&ht;  ^ugli'icH.  tVift 
man  fleibige  Bienen  mit  dem  zahlreichen  Gefolge 
der  Hummeln  und  Homifle,  Eine  Folge  davon  find 
häufige  in  diefen  Gegenden  fallende  Farberegcn,  die 
bey  £a  Eigenen  des  Landes  durch  Stürme^  die  gan- 
26  Wogen  Mumenftaub  in  die  Höhe  hebenV  in  die 
entfemteften  Gegenden  hingetragen  werden.  Blut- 
end Schwefelregen  iperden  daher  hier  gar  liicht  ab 
Vorbedeutungen  angeiehn.  Man  findet  hier  wildert 
Spargel,  der.  im  Gelchmackeden  zahmen  nochüber- 
^trift.  Unter  den  Schlangen  werden  die  fchwarzen 
in  der  Ukraine  am  gefährlichften  gehalten ,  daher 
man  ihnen  aus  Aberglauben  eben  fo.  höflich  als  in 
Pommern  den  Wölfen  begegnet.  —  Wiiidfpiele 
werden  von  Kofaken »  Türken  und  Tatarn  eben  fo 
hoch  als  ein  Pierd  gehalten.  Das  Rindvieh  ift  grofs 
und  fett.  Milch  und  Käfe  ift  nur  im  Sommer  eine 
Nahr^ng  des  Bauers;  im  Winter  ift  Milch  und  Rahm 
in  Polen  fowohl  als  in  RuGsIand  bisweilen  in  gan^ 
zen  Dörfern  nicht  zu  haben.  Cranz  neu  wird  man- 
chem Lefer  die  Erfahrung,  von  der  außerordentli- 
chen Zärtlichkeit  der  hieben  Kühe  gegen  ihre  jun** 
gen  feyn*  S®  bald  man.  der  Kuh  dais  Kalb  weg- 
nimmti  fo  hört  üc  auf  Milch  zu  geben,  und  bleibt 
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pintodtes.der  .Wirthfchaft  »mges.Stuck, 
auch  Kalbsbraten  hier  feiten  findT  jährlich  werde» 
3SPO  Pferde  verfendetj  welche^  jedes  zö  xo  Uucat. 
jiur  gerechnet,  eine  Summe  von '35000'  Ducatea 
ausmachen.  Aber  noch  immer  wird  die  Pferdezucht 
|m  ganzen  vernachläfsigt.  S»  wie  fich  die  hiefigen 
Pferde  gegen  die  Wölf^  muthig  vertheidigen,  eben 
fo  gefchjckt  wiflen  fie,  bey  dem  Einfangen  die 
MenTchen  oft  Tagslang  zu  Überliften,  nhgeachte* 
defc  Kofake  aufserordentliche  Gefchicklichkeit  hierin- 
nen befitzr,  Die.Schaafzucht  ift  unbedeutend;  die 
Wolle*  fchlecbt.  Aber  die  Lammerfelle  find  fchön^ 
leicht,  und  kraus.  Die  Schweine  find  grofs,  abier 
doch  kleiner  und  minder  fett,  als  die  Moldaüifchen 
und  WalUchifchen.  lifel  find  hier  eben  fo  wenig» 
vyie  in  Oberfchlefien.  Im  letztern  tande  erfiichteei^ 
per  ein  benachbartes  (Oeftreichifcbf s)  Krejsämt  unrt 
^ine  junge  Efelin  zur  Kur  eines  feiner  Kinder,  worauC 
djeier  die  Antwort  erhielt:  Da  S-  Müjeflät  ditEfet 
in  dir 9  Linden  felbß  iratühUn,  fo  hätten  diefelbid 
den  Austrieb  verboUn.  Der  Unterfchied  der  Ge- 
birgsbewohner ift  auch  hier  üchtbar.  —  Man  ge* 
winnt,  in  der  Ukraine  un^efehr  das  zwölfte  Kornp' 
^airermelonen  werden  aurserofdentüch  gröft,  ganz^ 
l-elder  find  davon  angebaut."  In  den  Waldungen  fin- 
det man  KirfchUäume,  FliederbSumje/ HafelmiHe} 
*?ahme  Atpfel,  Birnen-  Pffaumenbäum»i  fchivarze 
■Johannisbeeren ,  von  denen  map  einen  iierrllchen 
U'^in  iliaCht ,  Himbeeren,  wovon  ein  Getränke  Alp. 
tignac  zubereitet  wird ;  desgleichen  Zellerholz,  m£- 
fpeln,  Quitten,  Seidelbaft;  (o  wie  in  den  Gewäflert 
rallerley  Fifcharten,  Schildkröten,  Krebfe*  SalpeterJ 
Kalk.  Mergel  find  die  einzigen  Mineralien  Im  Lande*» 
Die  Rattunfabrilf  des  Prinzen  Vincent  Potocky  |^ 
'Niemerow  ift  die  einzige  im  Reiche»  Im  J.  1784  ar- 
beiteten in  der  Fabrik  6  Fortnftecher  luid  4  Drucker, 
ohne  die  Lehrburfche.  Mit  Spinnen ,  Weben ,  M*- 
len  befchäftigen  fich  über  120  Perfonen.  In  eben 
diefem  Jahre  hatte  man  1500  Stück  von  verfchiede- 
ner  Güte  fabricirt,  und  mit  fo  gutem  £>foI^9  dafr 
man  die  Waare  um  den  nemlichen  Preis  als  i^ 
Dfutfchland  verkaufen  konnte.  Eine  Lederfabrllc, 
die  einiige  im  Reiche,  hat  aufeerorder.tlichen  Debie» 
wiewohl  fie  nur  einen  Meifter,  vier  Gefellen,  acht 
Lehrjungen  befchäftigte.  Aufscr  demerften  waren 
die  übrigen  fämtlich  ünterthanen  d^  Prinzen«  Der 
reine  Gewinn  betrug  1400  Thlr.  In  Czaduowiiiei'- 
ite  Fajencefabrik,.  i  Glashütte  von X2  Töpfern;  noch 
trilt  man  viele  weber. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

GoYH4f  kcy  Etdnger :  C.  F.  K  Hantnufrds^  ehe- 
maLK^preuft.  fngenieuriieucenants  und  Teich« 
und  Scrafseniafpectors  von  Oberfchlefien, 
Rrif§  dmrch  Obirjthkfien  zur  Ru(lifch  ßaiferlU 
€hin  AnmH  nach  dir  Ukraine  und,  zum  Fild* 
marjckall  RUmanzow  Saduuaiskoy,  Erßer 
Bämd.  m.  K.  1787.  S.26C.  g.  (20  gr.) 

tCSf/Muß  tUs  im  Nrä.  191*  shgebrogkfum  Ar$ikel$.J 

iWu«,  die  Refidenz  dea  Wolwoden  Potoch[^ 
^^  deffreicMlen  und  gröfsten  Magnatendea  Ilcicha» 
hat  verichiedne  deatfche  Handwerker »  befonders 
Tudsmacher^  Sattder  ctc»  Erftre  yerfeitigen  gro 
'  lü^  und  mitealfieine  Tücher,  Flanelle,  woUne  De« 
cken,  woza  ihnen  nurnoch  gute  Färber,  Tacfafchee« 
cer  und  Mafchnitn  fehlen.  Der  Kürze  wegen  über- 
sehen wir  die  Nachrichten  vom  Handel,  von  der 
Münze,  von  der  WaflerfahrC  auf  dem  Bog  und  def- 
fen  Waflcrfall,  der  auth  befonders  abgebildet  ift. 

Alle.  Kirchen  der  Griechen  erheben  fich  mit  J 
Thürmen^  ala  Symbol  derDreveinlgkeit,  wobeyman 
niditvergeffen  hat,  den  niktelfien,  Gott  den  Vater, 
dkkerals  den  Sohn  und  Geiß  vorzuftellen.  —  Zuletzt 
Ton  Nümerow^  wo  der  Verf.  den  Hr.  druUy  trn* 
fiihrt,  der  durch  Hn.  BUfchingt  Vertheidigung  auch 
in  Deucfchland  bekannter  worden  ift ,  welchen  der 
Ver&ffer  aber  doch  als  elnrn  Mann  von  einer  eignen 
I^iune  fchildert.  Nach  feiner  eignen  Auflage  follihn 
Hr.  Graf  v.  Suckelberg  einmal  ganz  höflich  lufich 
raten  laflen,  worauf  ihm  Hr»  C  antworten  laflen: 
9,da(s  S.  ExcelL,  ml  Falle  di^felben  ihn  fpredien  woU« 
f»ten,  ihn  täglich  Vormittags  zu  üaufe  fänden.  '* 
Jezt  foU  er  Gouvernements-  oder  Ufvifionsprediger 
fiqfn.  Prinz  Potocky  unterhält  auf  feinem  Schlöffe' 
eine  Caitunmanufactur.  Arbeiter  und  Comtoirbe* 
^Itote  finden  alid  Aufmunterung.  Eben  diefer  vor. 
trefliche  Prinz  mufste  eine  friihe  und  ungleiche  Lie- 
be durch  die  graufame  Härte  feines  Vaters  aufsem- 
pfindlichfte  büfsen.  Der  Gegenftand  feiner  Neigung, 
ein  eben  fo  ichönes  als  tugendhaftef ,aber  armes  Frau* 
lein,  ward  in  der  Nacht  überfallen,  den  Armen  ih- 
rer  Eltern  entriflen,  in  einen  Sackgefteckt  und  un- 
ter EisfchoUen  begraben. 

A.  L.  Z.  JZST-  DrUttr  Btmi. 


Unter  den  Kupfern  befindet  fich  ein  Plan 
der  Gegend  des  Zufammenßufles  der  Weichfei 
undBrzcma  bcygelcgc  Der  Sdch  ift  gut  und  de«t. 
lieh,  aber  mehr  würde  die  Ueberficht  erleichtert 
werden,  wenn  die  Grenzliirfen  mit  einer  fch wachen 
lUumhiation  üchAar  dargeftellt  waren.  —  Ein  2ter 
Band  foll  die  Riife  vom  MarfikaU  RUmanzow  und 
der  dritte  imd  letzte  die  Reifi  durch  die  Moldau  und 
IFatlachiy  enthalten.  Wir  zweifehl  m'cht,  dafs  auch 
diefe  Fortfettung  einen  Reichthura  von  intereflanten 
Bemerkungen  enthalten  wird.  Nur  wünfchen  wir 
daf»  der  Verf^  in  der  Folge  mehrere  Sprachfehler! 
auf  die  man  hier  ftd&t,  vermeiden  möge,  als  2  B 
wegen  dem  (des),  fuhr  am  ruach)  Haufe,  erfchien 
«jTCbey)  der  Arbeit,  Gcfittunft  u.  dgL 

SCHOENE    irrsSENSCHAFTEN. 

Gera,  Ibey  Rothe:  Rambött  und  Marione.  Eine 
Gefchichte  in  Briefen  von  dem  Verfaflcr  Adolph 
Selwarts*  Erßgr  Th$ü  215  S.  Zwiuter  Tluit 
24s  S.  Dritter  Theil  ago  S.  rurter  ThsU  igo 
S.  J787-    U  Rthlr.  ja  gr.)  ^ 

Welcher  Lefer  von  Gefchmack  wird  fich  an  die- 
fen,  nahe  an  taufend  Seiten  ftarken,  Roman  wa^ 
gen,  wenn  er  gleich  auf  der  erßen  Seite  folgenden 
artigen  Straufs  von  Plattheiten,  Sprach-  undGe-^ 
danken -Schnitzern  findet:  „Hier  Wnich  (hebt  der 
Held  an)  mitten  unter  meinen  VerwanA«,  und  doch 
fo  einfam ,  als  in  der  Wüfte  von  —  A^Ärfen  (??) 
Du  kennll meinen  Oheim,  —  ein  guter  ManA,  aber 
mit  aller  Ehrfurcht  von  ihm  geforochen,  —  eins  der 
langweiligften,  phlegmatifchen  Gefchöpfe  nnterdem 
Monde.  Den  ganzen  Tag  begräbt  er  fich  unter  fti. 
nenSchreibereyen,  und  am  Abend  fitzt  er  in  feinem 
Lehnftuhi,  raucht  eine  Pfeife  und  fpricht  alle  Stunden 
ungeßfar  zehn  bis  zwölf  Worte,  oder  erzählt,  wenn 
er  eben  aufgelegt  ift  mir  die  Zeit  zu  vertreiben, 
einen  Rechtshandel  mit  allen  feinen  fchwerfälliaen 
Weitläuftigkelten  rund,  foltert  mich  fo .  trotz /iär* 
^/f"  T^fi^  r^  *^^  ^*'  »»  verkurzen  mit  der 
erbarnüuhßenLaageweik,'^^  Wjr  laffen  auf  die- 
fe Probt  m  Profa  soeh  eine  in  Verfen  folgen : 


Wollt'ft  mich  beklagen ,  und  ich  fchwimmc, 
in  Meeren  voller  Setliekeitt 

Aaa 


(M) 
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CH)  mein Tmuterklaje  nicht»  wtgUmm^ 
dtr  kurzen  SpauHt-'ExAzxxitiu 

Steig  himnetan ;  wän*  aus  dem  Becher 

Der  Seligen  zu  trinken  fchon, 
CT  ift  ^—  und  war'  des  Unglücks  Köcher 

auf  i)  fr  geleert zu  fiifscr  Lon, 

Jtt  Teure  ja ,   ich  will  Dich  hören. 

Dir  folgen ;  doch  eins  bitt*  ich  Dich  : 
Du  wolleft  wir  dit.Sanftmut  leren,         .*       * 

ja  tu'  es  —  ftets  umfchwebc  mich  — 

'  j 

—  und  hoffen»  dadurch  dem  Publikum  felbft »  die 
Ruthe»  die  diefem  Scküler  £ehört»  ia  die  Hand  ge< 
geben  zu  haben* 

Unter  dem  angenommenen  Druckort:  Neu/ihoti- 

'  land  in  Amerika:  Stutzhatt-^   ein fatynfchiS 

SitUngmäklde.    1787.  86  S;  gr.  g-  (sGn) 

Uies  SittengemaÜde  ift  weder  der  Natur  getreu, 
noch  mit  Einficht  und  Gefchmack  ausgeführt*  Sa* 
tyrifcb  wird  es  Tielleicht  nur  die  Nachbarfchaft  des 
Vei£  finden.  Dafs  es  dem  Verf.  noch  an  ailem  feh» 
le>  was  zum  Mahler  erfordert  wird,  kann  unter  an- 
dern folf^ende  Schilderung  weiblicher  Schönheit  zei- 
gen :  ,»iS¥#  mann  (er  fcbiidert  zwey  Mädchen  auf 
emtnai)  fthön ,.  wie  dter  heiterfie  Fiühlingsta^,  und 
unlchuldig,  tw  die — frühe  Morgenröthe»  uncadel- 
haft  an  Wuchs  und  Anfehen»  fnj^  im  Betragen  und 

wr/iiÄMi*  im  Blicke, die  Äwrf  war  rund,  nicht 

zu  voll  und  nicht  zu  dünnif  alabafter  welGs,  warm 
und  zart*  Aber  diefe  ganze  Schontuit  crhöhete  noch 
um  ein  grojses  Ttuü  ein  Fuß  fo  nett  und  fchon,  als 
hätte  ihn  der  Schöpfer  nach  dem  Bild  eines  Engels 

feformt»'* In  dlefer  vmd  in  hundert  andern 
teilen  zeigt  fich  der  Verf.  noch  zu  fehr  als  Anfan- 
ger, als  dafs  wir  ihm,  (was  er  in  der  Vorrede 
wunfcht,)  nicht  unverholen  fagen  tollten :  er  lerne 
^  Menfchen,  Weltkuf  unddeutfche  Sprache 
kenne»,  ehe  er  fich  wieder  an  Arbeiten  dtefer  Art 
wagt.  £r  will  «war  in  diefem  Roman  nur  Mittelgut  - 
produdrc  haben,  aber  eben  folch  Mittelgut  ift  noch 
unausftchlicher ,  als  wirklich  fchiccht«». 

LITER  ARG  ESCHICHTE. 

Amsterdam  und  Rotterijam.  Das  gte  StUek 
As  Zten  Iheiis  der  Nieuwi  NeckrL  Bibththeikr^lgt 
folgende  Schriften  an :  i)ff^,  Hurd  oadt  en  tegen^ 
mdordige  Staat  en  Gtfckifdimis  van  alle  Godsdien- 
ßen.  Vidi  Deit.  a)  Z^3  Ijumdinen  wtf  dinOor- 
hg  door  wyl$n  den  Heer  —  ff.  Guiot, ,  uit  hit 
Prmjck.  Werden  genihmt.  3^  Oe  Heeäendaag^ 
(Chi  Stoiqfn^  door  If^.K  de  Perponcher.&rjU 
''jjigl,  —  Epiktef  hat  den  Vf.  Veranlaflimg  zu  tie- 
fem in  GeffHäche  emgeklerdeten  nützlichen  Werke  ge* 
gebext.  4) Bandet. van  Leerredemn  door  ^.Neur- 
io n  vetiaaid  door  M.  vAn  IV e rkhoven.  Werden 
epwfoUen.  5) L Euter  ßhivenoverde  voornaamße 


andrrwerpm  der  Natuurkun'de  en  Wiftiegeerte^  derde 
Deei  6)  Bedeßonden,  gehoudtn  te  ßatavia  door 
ff.  C.  Melztar^^tnet  AanUtkmngen  en  Bylagen. 
Gcfcllen  dem  Recenfentcn.    7)  ^,  Kam  ff  Fer- 

handeting omde  hardnekkigjle  ziekten^  Mi  haara 

zitptaats  in  denOnderbuik  h^bbtn  —  te  genezin^vir^^ 
iaald  door  /r.  ff.  de  Koning  M.  Z?.  Erhält  ini 
Verdiente  Lob.  %)'GfJchcnk  ctafl  hrt''  Vaderlcert;^ 
of  aanmoßdigend  betoog  over  de  noodzaakelykheid 
der  Bekeering.  —  Selir  nützliclt  für  den  ^rgenwärif- 
gen.  Züftand  der  Niederländer,  p  «.  zo)  Lykreden 
op  Prederik  den  ttaetdeu  door  ff.  M.Sek  wag  ir, 
vertaatd — Lykreden  ete:  door  ff.  Stijly  Leeraar  der 
Voopsgez.  te  Emmrrik.  Beide  werden  gelobt*  n ) 
ff,  van  Stdhlin  Anecdoten  van  Peter  den  Grootm 
Eerfle  D(eL  zj3)  De  chrißtlyh  StanduaßgkM  im 
de  Lösendes  Gehofs  door  IV.  D.  Grontmi-^  Ifteuie 
Predigt  beyiTi  Schluß  der  Synode  von  Nordho&and* 
is)  Kort  Bigrip  der  Bffbeljcke  Aardrykskttnder  ntit 
twalf  Landkaartjes  —  Ein  AnsÄUg  aus  6ßn  fieuftett 
geographifchen  Schriften  und  Pieifebeftrhrcibungen» 
14)  d*Arnaud  uifgebteezene  f^erkaaten,  tteres  Da- 
Un.  15 }  )K.  Burneys  Dagboek  van  zym  mrtjßcalt 
Reizen  door  G,  Ip.  Lußig^  Organifl  te  Groningen, 
Die  Anmerkungen  und  Zufätre  des  hoUMndifchen 
Ueberfetzers  werden  gerühmt,  /5)  Leerrede  imr 
X  Kon.  VIIL ^.  30.  door  Arius  Adrictni:  t^\  Ky^ 
ne  f^oorbtreiding  tot  den  aanßaanden  Dank  l^aß  en 
Bedendag  (door  ff.  Hey.}  Bftlde  in  Verfen,  die 
dem  flecenfenten  gefallen. 

Das  6te  Stück  des  ^den  Thcits  der  Nkuwi  Ni* 
derlandfche  Bibüotkeek  zeigt  folgende  Schrifteh  an  r 
lyOnttedende  ^erkiaaring  over  Romeiieen  FliP 
en  üPetr.i  door  den  Heer  Ä*  Sekutte^  in  Uvim 
Pred.  te  Amfierdam  y  pitgegeevf^n  door  L- Hanter fiir^ 
—  Erhält  den  ganzen  ßeyfall  des  Rec«,  der  mit 
den  acht-  Dortrechtifclien  Wunfche  fchFieCst:  ,>dafs 
„der  Herr  über  diefe  Abhandlung  feinen  gunftreichen 
„Seegen  gebiete  und  gebe,  daf?  die  Lehre  von  der 
y/reyen  Gnade  von  vielen  geglaubt  und  in  ei»ent 
„heiligen  Wandel  betragt  A,  f.  ausgeübt  werdeii 
„möge !  **  2)  Leerredenen  van  Gr.  ff.  Zo ilik ofer 
Öde  -  gde  Stuk,  —  Smd  die  Predigten  über  de» 
Werth  der  mcnfchlichen  Dinge,  Der  Rec.  giebt  ei- 
ne Probe  und  bleibt  übrigens  bey  feiner  fchon  fonft 
gegebenen  Wahiung,  Ja  alles  zu  prüfen  und  das 
Belle  zu  behalten,  j)  Oude  Poor/peiUngin  ewn^ 
gaandi  den  MeJJias  in  eenige  Leemdenen  debr  ff. 
Stinßra.  Der  de  Deil  Enthält  viel  Gutes.  4> 
Periiondeiing  vm  kitarße  Bifbetboek  door  H.  Go^^ 
ckinga.  Auch  dies  wird  gerühmt!  5)  C-  Saxii 
Onomaflicon  littrarium  Pars  qmnto,  —  Eine  gar 
kurze,  doch anpreifende  Anzeige.  6  .  Bydragentot 
bfvordtring  van  IVaarheid  en  Godvruckt.  Ttveid» 
Stuk*  —  Sind  lauter  Ueherfetzungen  von  /yW^- 
nin^er^  ff.F.ff'acobi,  Tobieru.B.  f)  VyfdeBriif 
van  Phhd'lpUns  -  ter  beoordeeling  van' dt  j^erkan" 
äeling  van  lien  -  He*r  Schutte  over  Gods  Tefla' 
ment  en  l^eHmnd  onäer  de  nieuim  huishouding,  (In* 
terelfirt  deutlch*;  Leier  gar  wenig  Der  ehrliche  S. 
•  '^  '  hattfe 
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hatte  «nen  Unttrfchied  xwifclich  Teßamtut  und 
Bfini  Gotcetf'  getnacht  1  dawider  fchreihc  Phiiadel« 
phos  fdion  70111  f\inftc»tii'all)  -^  8)ICiimi  Kaie* 
Mfima  t«i»  Äff«  StBdhoudirfchsp  des  Prinfen  vem 
Ormgß  M  Najimm*  —  1(1  Auszug  ans  ememgrö« 
feern  m  Gunft«^  der  kzt  Ca  fchr  gedruckten  Statt- 
htlcerfchaft  gefchriebnen  Werke ,  das  dem  Rcc.  tn 
geftiten  fchtlat.  p  )  Heelkmüge  Mgngtlßofftn  äoor 
G.  ifjf*  «w  /i^i/  itc.  Twitäf  DeeL  Enthalten  manche 
nichtige  Sarheii-  jo)  Rcgißtr  op  den  Geefl  dir 
J^äUn  van  Montesquieu  äoor  Mr.  Dirk  £fola 
vmNootem^  —  Auch  aus  «Serem  Stücke  fieht  man, 
wiedeittalen  unter  den  Holländern  die  Theologie, 
und  infianderheit  die  Sucht  (ur  Predigten,  pradomi- 
»rt,  unÄ  anöerdem  nur  Ueberfetzungen  vonallcr- 
leyAKansLicht  gebracht  werden,  —  wohizuver- 
fehn,  'daft  dfepolidfchen  Schriften  gleichwohl  vor 
aÖen  übrigen  hervorragen.  Indefs  davon  erwähnen- 
i{f^lietTnßibÜotheeker$  nur  einzelne  und  zwar  nach 
ikreitt  Syftem  nur  die  3  welche  für  den  Prinzen  von 
0.  gefchrjeben  werden* 

.  EbendafelbiK    Dats^te  Stück  des  sten  Thells  der 
BmH  ätgemam  F'aderhmdfche  LHlervefemmgen 
CBthält  ^e  Anzeige  folgender  Schriften :  / )  Oude 
Vwrjpelling^n  cumgßSMk  den  Meßtas  en  deszelven 
Qptnbaringi:  — *  in  Umgt  Leerndemn  doar  ff  oh. 
Siimfira  n^tmd  Leeraar  der  Doopsgeziuden  te 
tiaringen*    beerde  en  laatße  DeeL  —     Ift  dem  Re- 
ecnfenten  em  empfehlungswerthes  Werk ,  worin  der 
V£  ok  freymüthig  feinen  eignen  Gang  geht-  i?)  De 
Utre  der  EUende »  Verhßtng  en  Danibaärkeid  in't 
Pestadjis  geopenbetard^    en   door  de  flardsvaderen 
gtbofd;  ontvonw^  door  wyUn  ffußr.  Cornelia 
BfoedeleL    Es  geht  der  Ver&fierin,  wie  man- 
dwi  andern,  welche  den  Erzvätern  fall  eben  fo  viele 
Kenntniflfe  znichreiben  als  den  Chiiflen*     Eine  Pr«- 
be  davon  giebt  JErklärung  von  i  ß,  M. 49,  ii.  wo 
i»  IQeid  die  menfchliche  Natur  Chridi,   und  der 
F/wdas  bhitige Leiden  C.  anzeigen  foll  11    3)  Leer* 
reden  over  xAon.  S,-^^.  30.  ter  gedachtems  der  In- 
wymg  van  dt  Jürk  teSfkikiwolda  door  Artus  jidria- 
wL   4.)  Aanmerkingen  van  G^  Bonnet  op  ht  twee^ 
äe Stuk  des  Briefs  van  den  Herr  P.  van  Hemeri 
aver  de  Rede  en  haar  grzag  in  den  Güdsdunß.  •— 
Der  Verf.  hSlt  fich  befler  in  der  Streitfrage  und 
druckt  fich  genauer  aus  1  als  fein  Gegner.    5  }  Che- 
n^chi  Oefeningen  door  P,  ff.  Kaßel^nfApothfker 
en  Odmifl  te  jfmßerdam »   tweede  DeeL     Ern  inte, 
refiantes  Werk  fvjr  die  Liebhaber  der  Scheid ekunft. 
6)  Poßtiones  phyficoi^  quas  —  in  Jcholis  privatis 
explUat  ff,  H  van  S winden,   Tomi  fecundi  pars' 
pmr.    Handelt  die  Bbfdroßatik  auf  eine  Art  ab, 
wie    man  es    von  dem    gelehrten    V^f.   erwartete 
Z)D^  Geffl  der  Wetten  door  Montesquieu^  ver- 
täold  door  Dirk Hola  van  Nooten  met  Anmerktn^en^ 
VfirdinDeels  eerße  en  tweede  Siuk.    8)  Hißorie 
4fr  JVaereld  deor  ff,  F.  Martin  et,  Vüde  DttL 
Enthält  n^ch  der  bekannten  Malier  des  \  f.  die  Ge* 
fchichte  von  Grofsbrictaxmien,  den  drey  Noid-trhen 
Deichen,  Polen»  Preui^en  und  DeutfchJand.    p )  G#- 


Jchieeknis  van  Kar  ei  den  Qrdoten  deor  den  H.  Gatt- 
iardf  derde  en  vierde  DeeL  10)  Cateckijtnus  der 
fl^etHitckapi»nt  fcktom  Kunßsn  en  fraaye  Letter ert^ 
mt  verfokeiden  beroemde  Sehryveren  en  iazonderheid 
volgens  ärjehiswan  den  betoemdsn  B,  van  Bietm 
fe  l  dfemengefiekL  Zierde  Sink.  Met  Plaaten.  Ift 
lehrreich  (üda:  und  den  Holländern  angenehm, 
die  jetzt  dtt  Kateckbnnu/orm£ekMartinets  Katechis- 
mus der  Natur  gar  fehr  zu  lieben  fcheinan.)  //>' 
Fervolg  op  M.  Is.  Cho met  ai^enuen ,  huislioude-' 
lyk  mtnur  •  zedekundig  •  en  ionß  lFoor4enboek 
door  ff.  A.  de  Chalmot.  Tweede  DeH  eerfla 
Stuk.  Fleifisig  gearbeitet.  i^)JonmMt  van  de  Rtiza 
naar  Groenland,  gedann  door  Conimandeur  Ma  r- 
ten  Mooy.  Eine  merkwürdige  Reife.  /?)  Spe- 
ctatoriaak  Schonfmrg,  vyftiendeDeeL  Enthält  drey 
lehrreiche  Stücke:  i )  Deformes  und  KUmentinä.  2) 
Karl  und  Lomfe  oder  die  doppelte  Heyrath,  und -3) 
der  verbeflerte  Sohn.  —  14. )  Di  artend  der  Frou^ 
wen ,  naar  het  Franfck  Ein  nützliches  Handbach 
für  das  weibliche  Gefchlecht.  15)  De  Heeren  van, 
JVatdkemj  uit  het  Hoogduitfch.  Eerße  DeeL  Ver- 
dient Anpreifimg.  i5)  De  Hoogduitfche  Spraakmep- 
ster  van  Prof,  Gottfeked  mat  het  Nederdnitfch  verrykt' 
door  E.Z  eydelaa  r,en  voords  met  ztsr  veeie  byvoeg* 
zets  vertneerderd  door  A.  A.  van  Moeerbek  —  hat  in 
diefer  neuen  Ausgabe  viele  nützliche  VebefiW ungea. 
und  Zufätze  erhalten.— 

Das  ßnfte  Stück  zeigt  folgende  Schriften  an: 
O  Ottderwysin  de  Leerßukkender  Godgeleerdkeid^ 
doorff.F.Buddeus—  met  eene  Forreden  van  den 
Heere  ff.  M.  Boon,  erße  DeeL  —  Dem  Rec.  fcheint. 
diefe  Ueberfetzung  der  AbGcht  des  Vorredners,  dem 
die  neue  Denkungsart  vieler  Lutherifcher  ^neertegen 
„d#  borß  is  **,  kein  Genüge  zu  thun,  um  durch  da» 
Werk  des  fei.  ß.  die  Lutheraner,  (  feine  Ltndsleute, ) 
mit  der  frühem  Denkungsart  der  Luth»  Lehre  be- 
kannt zu  mtchen.  »Er  fagt  mit  Recht,  dafs  -ß.  Ehr 
Akademien  beilimmt  ift,  und  fonftdic  Art  des  Vor- 
trags feiner  und  der  gegenwärtigen  Zeit  fehr  ver- 
fchieden  ift.  (Wenn  die  hollandifchen  Recenf,  nichC 
fo  If'ife  zu  treten  gewohnt  waren  t  fo  hätte  der  Rec. 
das  1  hörichte  einer  folchen  Ueberfetzung  in  unfern 
Tagen  näher  zeigen ,  die  dicke  Unwiflenheit  dei 
Vorredners,  welcher  allen  Fortgang  In  der  Theolo- 
gie für  unmöglich  erklärt,  und  feine  abJeheuUcha 
Feeketzererngsfuckt  in  ihrer  ganzen  elenden  ßlöfee 
darfteilen  miiflen.)  2)  De  Krackt  der  ff'aartieid  im 
de  bekeerin^  van  den  H.  Scott  uit  Itet  Engetfck  door 
M  van  IFe  rkhoven.  Der  Mann  meynt  es  gut»  hat 
aber  feineeignen  mechodißifchen  Meynungen.  3)Be'' 
fpiegelnde  Chrißen  door  F.  E,  Schmitz.  — '  Ift  fei» 
nem  Zweck  nach,;erbaulich.  4)  God*dienftig  ander- 
wys  voor  jonge  Kindern,    Wird  (ehr  empfohlen» 

5)  Aanmerkingen  op  een  Stukje^  ten  titef  dragehde, 
Predicatie  over  de  teten/zen  voor  de  Leer  der  //. 
Drimnkeiddoor  A.Ster kgemaakt  doorffM.Boon, 

6)  Regtsgcding  legen  IV.  Whifl  0  n  over  Eerrooving 
en  Ontkenning  der  H,  Drieienheid  vor  den  Opper* 
prießer  der  Reden  mt  het  Engelfch^    Per  JRec  zeigt 
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beide  Schriften  luglefchan'i  die  eine /Ur,  die  andre 
widgr  die  Lehre  der  Dreyeinigkeir.  (Audi  hier  hätte 
der  Innhalc  beider  Schriften  veifiändlicher und  ^^y- 
niUttiig€r  angezeigt,  und  infenderheit  dergrimdllche 
Beweis  des  itreitbären  Mannes  von  Rötterdanr,  dafs 
im  »>A.  T.  die  genannte  Lehre  eben  fo  deutlich,  als 
„im  N.  T.  «u  finden  fäy;"  nebft  feinen  fehr  chrift- 
liehen  Verketzerungen  feines  dies  läagntnden  Bru- 
ders zur  aUgerndnen  Ertsaoiing  nutgetheüt  werden 
follen !  7)  T.  IFk  ite  Fertumieting  wer  dt  zkkU 
der  IVatirvaUm  m  KUarm^  virtaaki  domr  C.  ^. 
Thotfuxßnä  Thkißnk.  Wird  gerühmt.  8)  P^attr- 
tand/cki  HMcrii*  im  vßffolgi  vau  IVagtnaßrs 
V.  H.  Eir/feDeet.  FUngt  mit  den  Nordamerikanifchen 
Unruhen  und  dem  daraus  entftandnen  Krieije  mit 
England  an.  Der  Verf.,  der  dem  Rec.  kein  unglückli- 
cher Nachfolger  W»  zufeyn  fcheint^  will  künftig  die 
Gefchichte  von  1751  bis  75  naeWioJen.  9)  Enge^ 
bimddooT^.lV.  vmnArckenkoltzvntaaldioQr 
ff.  C.  Pelletier.  Erfie  DeeL  —  Wird,  wie.fich 
von  felbft  verftebt,  gerühmt.  10)  Sonnerat  Ret- 
X9  naar  de  Ooßindien  en  China  -  Derd  Deel  äoor 
ff.  D^Paßenr.  n,  12)  Een  Hand  vol  Aanteke- 
nmgen  op  den  tweeden  Brief  van  den  Hier  P.  P\ 
Himert.  —  De  hemd  vol  A.  te  rüg  gekaatß.  if), 
E^ker  in  vier  Boeken  door  P.  Moens  en  A^  van. 
(füirflraaten.  Die  Dichterinnen  in  Compagnie  wer-, 
dengeruhmtf  doch  lind  fie  £ch  hie  und  da  ungleich« 
i4)  KrygsUederen  van  Mr.  ff.  P.  Klein  en  Vrouwe 
A.  Kleim  N.  3*  —  Gprühmt.  rj)  Ter  gedachtem  ffe 
van  Bellamy  (  Ein  frühverftorbner  Dichter ,  den 
4iie  Holländer  ihren  Tjfrtaeus  nennen)  Mittclmafsig. 
t(S)  Lykdiekten  ter  gedacht,  van  den  Nederl.  Dichter. 
den  H.  de  Bofch.  *—  £ine  gute  Sammlung,  if)  K. 
vanKaretsbergDerdeDeeU^  DieNonnengafchichte 
geßUt  dem  Rec  nicht.  — 

Eben&iafeM:  Nienwe  aUgemeene  Vaterland- 
fche  Letteroffeningen.  Twiede  DeeL  N.  tf.  —  j) 
De  Bffbet,  door  beknopte  Uitbreidnngen  en  opheläe- 
rende  Annmerüeigem  verklaerd door  ff.v an  Nuy s 
Klinkenberg 'Dertiende  DeeL  Enthiilt  den  ff  efaias^ 
und  wird  getühmt.  2)  Marcus  en  Lucas  t»  hetge- 
meeut  en  voor  zo  verre  ff  ejus  opflauding  betnft,  in 
het  by  zonder^  verdfdigd;  en  verklaring  van  Matt h. 
j24^  27.  28.  door  D.  C  van  Foorfl  Predikantetc,  — 
Der.  Verf.  llimmt  nicht  mit  allen  Sätzen  der  Michae- 
Ufchen  hirklänmg  der  A.  G.  L  überein,  er  fucht  al- 
fo  die  gottl.  Eingebung  des  Marcus  und  Lukas  ipid 
die  Aechtheit  der  la  letzten  Verfo  im  Marc,  zu  be- 
weifen.  -^     Die  Stelle  Mattk  erklärt  er:  „hütet 


euch  vor  den  faifcheh  MefliaiTen,  denif  die  Ankunft 
des  wahren  MelTias  mufs  und  wird  um  der  wichtig 
ftcn  Urfachen  willen  nnr  von  kurxer  Dauer  fejn; 
blieb  er  lange  auf  Erden,  fo  wurde  man  von  alle« 
Seiten,  wider  die  göttliche  AbGcht,  zu  ihm  fidi 
fammeln,  wie  zum  Aafe  die  Adler.  ~  j)  IJraels 
rot  en^  Opßauding  im  eentge  Leeredeneu  wer  Hofeas 
m  door  a  van  der  Broeek.  4)  ff.Kämpf 
oOer  eene  nkume  wjpee,  am  de  ziehten,  die  i0arezit^ 
plaais  in  den  Onderbuik  kebben  ...  zeker  ig  geneezen. 
rertaald  door  /F.  ff.  de  Könimg  M,  D.  5)  l^er^ 
handetingen,  uitgegeevm  door  het  zecnwjck  Genaot^ 

fchhp  der  J^eOen/chappen  te  FUßngen  Xff.  e 

Enthält  xwey  Preisfchriften  über  die  SchädUdikeit 
des  ß^n^abens  in  den  Kirchen,  und  die  Mittel,  es  in 
den  Niederlanden  abxufchaffen,  (hoflEenrllch  bey  der' 
grontwätigen  Herfiillimgl  nebft  einigen  andern' 
Schriften,  6)  NiederlandfiJie  Infeden,  hefchreven  em 
afgebeeld  door  ff.  C.  Sepp.  Tweede  DieL  7)  Ä- 
fckryving  van.de  Krim,  vertoold  H.  Frie/emam. 
Der  bekannte  Ritter  von  Kinsbergen/det  die 
Krim  kennt,  hat  zu  diefefUeberfetzungahgtrathcto. 
8)  Hifiorifch  Ferhaal  wegens  het  gebeurde  metäe\ 
Süden  Hattem  en  Elburg  door  D.  W.  Drk 
StuckkiM.  -^  Umftändlich  und  genau.  o>  Fader- 
landfch  Woordenboek  door  ff.  Kok.  Xyide  Deal, 
Fra^  Fff.  —  I3er  Rec.  giebt  eine  Probe  diefesmicz.. 
Ürhen  Handbuchs  I  lo)  Tweede  iets  voor  de  Pre^ 
4ikk.  van  Noordholland.  ji)  ff.  C.  Henninga 
Gedachten  ovßrdeLecraangaaadeGeeßenenGeeßem'' 
zienäers.  Erfle  Stukk.  Wird  gerühmt,  (und  kann  in 
den  Niederlanden  doppelten  Nutzen  fchalFen.  j2)  f^ei. 
terlandfcheBUyfpelen.  Beziehn  fich  auf  die  gegenwär- 
tigen Umftiinde  in  den  NiederL,doch  kommen  fie 
dem  Rec.  zu  übertrieben  und  mehr  niedrig  komlfch 
{grappig)  als  wirklich  witzig  vor,  /j)  De  yrm* 
heid,  Tooneel/pieldoor  G.  Paapa.-^  Dichtrifdi 
und  PatriotiTch  zugleich!  —  14)  Tfrteus  Kry^a^ 
gezangen.  Gut  überfetat.  15)  NederL  Dicht  am 
Tooneelkundige  U^erken  vau  ietGenoot/ckapi  daor 
Natunren  Kunß.  T\»adiStnk.^  Gefidlendem 
Rccenfenten.  rd)  D'Amamduitgeleezene  Ferhaee^ 
len,  Tweede  DeeL  17)  De  Heeren  van  fFaldheim 
Erfle  DeeK  tweede  Sink.  So  fehr  dem  Rec.  auch 
dielfe  l:orfetzung  gefällt,  fo  fürchtet  er  doch,  dafs 
die  ehrwürdigen  i?/a/i«^  nebft  ihran  Engekhens 
iEngelsnnetjes)  keinen  grofsen  Gefchmack  nn 
den  Ihnen  fo  ähnlichen  Portraits  finden  werden. 
CDafur  kann  der  Ver£  nicht,  dafe  gewilTe  Herrn 
nicht  gern  nach  dem  Leben  gemalt  find.) 


LITERARISCHE-    NACHRICHTEN. 


XRKEWVKaivauMO  Die  zu  C9rz  in  trinut  unter  Vor* 
ftfze  der  beiden  Grafen  v,  Paniieri  und  v,  SmfotdB  belle- 
Kende  K.  K.  Cefttiftkafi  und  yfkaätmit  dir  Uljferfclidf- 
e$i$  und  dnAcitrbauiff  hat  den  durch  feint  Mainzer  Schick- 


faale  bektnntcn  Hr.  ffokann  Freyhtrr  v.  Bmtzet     K   K 

KrcisCommifTarius  in  Inner-Krain,  zu  ihrtm  Mitzlied  "aiS^ 
genommen«  •  ,  »•^•u*- 
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Sonnabends,  dtin  IV^  Auguft  1787- 


ARZENETGELAHR  TBEIT. 

Halle,  mit  FrinAifchen  Schriften :  Comiiieö. 
tttio  phyfico  —  medica  äi  atmafpkaera  tjus^ 
qui  in  corpus  humanum  ißcacia,  j^u&oft  Elia 
ßinfibet,  Med,  Doßi.my.  8*  S.  J^3-  (6  8^0 

Ditfer  Gegcnßana  ift  fö  oft,  tiich  In  den  uep. 
«ften  Zeiten»    |>ehtndclt  worden,  daft   ein 
Schriftfteller,  welcher  wieder  davon  zu  handeln 
mternlmmt,  fich  nur  durch  das  Neue,  welches  er 
hierüber  beybringt,    Verzeihung   beym   lefenden 
Puhlikum   auswirken  kann.    Allein  weder  durch 
■euc  Gedanken,  noch  durch  richtigere  Stellung 
aer  bekannten   Materialien,    noch  endlich  durch 
einen  guten  Stil  zeichnet  fich  gegehwÄrtige  Ab- 
hand!ang%us.    Der  Verfaffer  fucht  zwar  desw«- 
een,  dafa  er  diefcs  oft  abgehandelte  Thema  von 
neue«  abgehandelt  habe,  fich  dadurch ,  weil  ferne 
Vorgänger  nicht  die  neueßen  pbyfifchen  Kennt- 
niffe  befeffen  hÄtten,  und  wegen  der  UnvollftlTn. 
dißkeit  feiner  Abhandlung  damit  zu  entfchuldigeo, 
^fs  diefes  der  erfte  fchriftfteUerifche  Ausflug  fey. 
Allein  in  Anfehung  der  erftern  Behauptung  verrSth 
CT,  wenn  es  fein  wahrer  Ernft  damit  war,  eine 
eingefchränkte  Kenntnifs  der  Literatur  feines  Ge- 
fcenftandes,  weil  ein  Grf»/r*,  Gmehn,  Reiz,  undan- 
Ire  mehr,  welche  den  Einflufs  der  atmofpbäri. 
fchen  Luft  auf  de«  thierirchen  Körper  betrachtet 
haben  ,  ihm  unhekannt  feyji  mafsten :  und  ,in  An- 
febune  der  zweyteo  EntTchuldigutig  wltre  laicht 
einzuwonden,  dafs  er  öicht  eher  hätte  zu  fliegen 
verfuchen  feilen  >  bis  er  in  jeder  Rückficht  hm- 
knetich  (larh  gewefen  tB*r«re.  —    Die  Abhandlung 
zerfällt  in  zwey  Theile.    Im  irßin  redet  er  von 
der  atmofphMrifchen  Luft »  und  einigen  andern  Luft- 
arten  in   Rückficht  auf  ihre  ßcftandtheile.    Oiefe 
iBodbey  der  atmofphÄrffchen  Luft  eine  Säure  (von 
welcher   Natur?  bleibt    unentfchieden ^    falzige 
Tbelle  (jene  Stfure  gehört  alfo  nicht  ^u  den   Sal- 
zen? Diefe  Salztbeile  kommen  durch  die  Ausdün* 
fiong  des  Meeres    —    und  doch  hat  Jngenhouft 
und  viele    Naturkundiger  mehr    durch  Verfucho 
«zeiet,  dafs  die  Seeluft  fo  aufßerordentlich  reid 
fey  --    und  dnrch  die  FKuloifs  in  die  Atmofphfr 
re),  VVafTer  und  Feuer.    B«*y  diefer  Gelegenheit 
handt^lc  er  von.der  Natur  der  thierifchen  W«rme* 
A.Li  Z:  17 &i.  DrUtif  BMd. 


i3as  Princip  derfelbell  ift,  ntch  feiner  Meynung^ 
die  elektrifche  Materie.    (  Die  Aehnlicbkeiteh  der 
Feuer  •  und  der  erektrifehen  Materie  find  in  ebm 
der  Ordnung  und  Anzahl  htymBonnifou  in  Kuhns 
Gefchichte  der  phyfik.  und  medicin.   Elektricität 
Th.  IL  p.J.  und  ff  anzutreffen,  welches  der  Verf. 
eben  fo  zu  erinnern  vergefl!efi  hat ,  als  dafs  der  17» 
78- 19  S-  ^^>  ^^^  iiemlichto  .Quelle  gefchSpft  find» 
S.  31.  wird  dem  Hrn.  D.  KiO^n  eine  Beobachtung 
zugefchrieben,  welche  einem  franzöfifcben  Arzte,   ' 
Bonnefoy^  jgehört).    Der  Verf.  leitet  aus  der  Be- 
»erkuBg,   nach  welcher  er,  Wfenti  er  tiefonders 
fehr  voliblütig  war,  und  d^n  eitle  Zeit  lang  tiet 
gehaltenen  Kopf  wieder  in  die  Höhe  hob,  aus  fei- 
nen Angc'n  Feüerfunken  herausfpringen  fafa ,  die 
Gegen  wärt  elektrifcher  Matdrte  im  thierifchen  Kör- 
per ab.    Frifch  aus  der  Ader  gelaflenes ,,  nicht  aber 
fchon  geronnenes,  BtutfoU  elektrifche Funki^n  ge- 
ben.   —    Aurser  dtefen   Beftandtheileo    befinden 
fich  auch  noch  verfchiedene  Luftarten  in  der  At« 
mofphXre,  diephlogiftifche,   dephlogifiiflrte,  fixe 
und  entzündliche :  von  allen  werden   die  bekann- 
teften  Eigenfchaften  beigebracht.    Am  Ende  die- 
fes   Abfchnitts  noch  einiges  über  die  ElaftidtJft 
und  Schwere  der  atmoi^hfrifchin  Luft,   und  ifber 
die  gemeinen  meteorologifeben  in^rumente^  jdaa 
Baro  •,  Thermo-,  Hygro  -,  und  Eudiometfer.  ~ 
Im  zweytfn  Abfcbnitte  handelt  er  von  der  Luft, 
in  fo  fern  fie  zum  Leben  ooth  wendig  ifl:,  und  ver- 
fchiedene Krafltheiteh  verurfacht  oder  heilt.    Hier 
berührt  er  das  Athemhohleo,  die  Verdauuog«  und 
ßie  Wirkungen  der  warmen,  trotkoeo,  fch  weren,  mft 
verfcbiedenen  fchüdJichen  Dttnften  angefüllten  Luft, 
und  ihrer  entgegengefetzten  Befchaffenheiten  auf 
den  thierifchen  Körper.     Die  allzufchwere  Luft 
richte  ihren  Schaden  mehr  wegen  der  fremdartige^ 
alsdena  in  der  Loft  befindlichen  Th.eMe,  als  We« 
gen  ihrer  Schwere,  an  und  fUr  fich  felbft  betrach- 
tet, an.    Die  allzuleichte  Luft,  hcfonders  die  auf 
fehr  hohen  Bergen  befindliche,  fey  nidht  wegeii 
ihrer  Leichtigkeit,  fondern  wegen  des  fich  hier 
anfummelnden  Phlogiftons  fchstdlicb.    (Diefe  Be« 
bäüptungen  hätten  eine  fotgftltigere  BeftÄtiguni 
nöthlg  gehabt:  doch  ift  es  leichter,  geradezu  e& 
was  zu  leugnen ,  als  ^einen  gültigen  ^eweik  z^ 
führen  ^.    Stark  riec^nde  Blumen  und  ^erfchiedol 
ne  oarkoCUÜie  jCxcwScbfe  verderben  die  Lofk  nicht 
B'bbu        '^  *örcÄ 
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durch  die  Phlogifttfirntig  alleio »  fondern  «uch 
durch  das  AüsdünAes  voo  irgend  ctwai  fpecifi- 
fchem,  dem  thierifcheD  Leben  fchädlicheai*  — 
&  78  die  eogiifche  Krankheit  foil  in  SU'dteo,  vio 
befonders  viel  Schweine  gemäftet  werden»  von 
deti  Attsdtirfiungen  dea  Uoraths  diefer  Thiere  her* 
rtibree*  -^  S.  $0.  w4rd  die  dephlogiftifirte  Luft 
in  Faulkrankheiten  als  Heilmitcel  empfohlen« 
Gmlin  (über  die  neuem  Entdeckungen  iu der  Leh« 
re  von  der  Luft),  den  der  Verf.  bisweilen ,  ohne 
ihn  jemals  zu  nennen»  zu  benutzen  fcheint»  ift 
zwar  auch  diefer  Meynung;  allein  die  Beobach- 
tung praktifcber  Aera^te,  ^iafsan  Faulkrankheitep 
(ey  aller  VernachläiSguug  ihrer  Qefundbeit  weni- 
ger Ton  folchen  Kranken  flerbeni  die  in  klcinea 
und  unreinlichen  Stuben»  wo  die  Luft  leicht  ver. 
dirbt»  liegen»  als  von  folchen»  welche  !n  grofseu 
mit  reiner  Luft  verfehenen  Zimmern  iich  aufhal- 
ten »  und  der  getreuefien  Beforgung  eines  verfliCn. 
digeo  Arztes  geniefsto«  widerfpricht  augenfchein- 
lieh  jener  Behauptung;  und  felbft  das  vom  Verf. 
angeführte  Beyfpiel  von  einer  Peft,  gegeu  welch« 
ficE  die  M^ifchen  einzig  durch  den  Aufenthalt  an 
folchen  Orten ,  welche  eioo  verdorbene  Luft  ent- 
hielten ,  z.  B«  Senkgruben»  fiebern  konnten»  lei- 
tet uns  auf  eine  andre  Meynang»  •—  Als  einige 
Beyf^iele  von  dt%  \ftx{.  Styl  führt  Rec.  nur  fol- 

fende  Seltenheiten  an.  S«  53«  videtur  unicam  efie 
anc  "Slam.  S.  6f«  multo  (requentior  funt  morM. 
S.  6s.  Hippocratia  libri  epidemln  (möchten  fie 
doch  bey  den  Aerzten  fcmdemii  feyn ,  anftatt  dafs 
£e  jetzt  fporadici  find ! !  j,  S.  71.  efficacias  f<  ef- 
feftus« 

OEKONOMtM. 

,  BjBULiN»  bey  Manrer;  Praktifcke  AbkandluHg 
MUS  der  L(»mähßukumß  betreffend  den  Bau  der 
/o  genautUen  Lehm -oder  H/elUrwäv^  -r-  Von 
Gf.  7«7.  36  S»  gn  g.  j  K-  (4  grO 

Die  lirfpränglich  in  Sachien  einheimische  BaO- 

iff  mit    Wellerwä'nden  verdient  auch  in  andern 

Gegenden  immer    mehr    eingeführt   zi  werden« 

Die  Vörurtheile  gegen  ihre  fchlnut^ige  Veiferci- 

.gung,   fchlecbtes  Anftho  und  kurze  Dauer  find 

üngegründeC»  und  die  Vergleichong  ihit  den  Ne- 

fiert)  der  Schwalben»  Ibllte  Itatt  einies  Verk'chtlicheil 

Spottes^  VielDaeht  als  ein  Fingerzeig  det  Natur  211 

Ihfef  Empfehlung  dienen^      Sie  find  nützlich  zU 

.Verminderung  des  Aufwandes  bey  gemeinen  Land- 

gebtfudeft^  zu  dei*  überall  immer  liothigereh  Holz« 

erfpafnifs^   2ü   Verhütung   der  Feuersgefaht  und 

felbft  zur  Bequemlichkeit  in  Abficht  der  Wä'rjnd 

und  Trockenheit-     Der  ungenannte  VeffalTer  die- 

Ur  btfond^rri  An  weifung  erwirbt  fich  daher   eifl 

Wahres  Verdienß  durch  weitere  ßekanhtmachunsj 

4er  Von  Kf-ferflein^  Langem  Männer  U«  a.  Baüteen 

fterti  und  Landiwirthen  übef  diefe  (b   VortheilhaftO 

Bauart  gefaiäteelten  Beöbachtuiigeti« 


Er  redet  zuefft  vorla^ufig  votr  Ausfällung  der 
Fachwätnic  und  den  verfchiedenen  Arten  dts  Bo« 
dens  zun  Bau.  Darauf  lehrt  «er  den  Grund  mau« 
ern^  guten  magern  Lehm  auswfihlen,  zubereiten 
nnd  mit  Stroh  mifchen.  Die  Aufführung  felbft 
oder  das  Weilern  foll  ufch  feiner  Vorfchrift  .mit 
einer  auf  dem  Kopfer  abgebiWeteo  Rüßuiig  voo 
SäuUn  und  Brettern  gefchelieni  um  die  Wand 
fenkrecbt  gerade  zu  machen.  Auch  erinnere  er 
das  ndtbige  über  die  Dicke  nach  Verhititnirs  der 
H($he  der  Stockwerke,  die  nöthige  Böfchunc^ 
wenn  die  Ecken  nickt  gemauert  werden  »  die  Ein- 
feuuog  der.Thüren  und  Fenfter»  das  allmäblig^ 
Trocknen  zu  Verhütung  des  Schwindens,  wes- 
halb am  licbften  im  Fiühiahr  zu  bauen  ift,  und 
^s  Eindrücken  der  Ziegelftücke  zu  Befegiguag  der 
Tilncl}e.  Zuletzt  ift  noch  anhangsweife  ^^s  Frey- 
herro  von  Hein  Segeidachung  und  die  Verferti- 
gung der  Lehm  •  oder  Luftfteine  mit  ihr^m  Ge« 
brauch  zu  Mauern  und  Scboriifteioeo  befchriebeir* 
Alles  diefes  i(i  deutlich»  einfach  und  praktifch  vpr- 
getragen.  Bey  der  ßrftimmQng  für  gemeine  Laod- 
und  Bauleute  kann  auch  der  etwas  niedrige  un# 
bisweilen  utibeftimmte  Ausdruck  nicht  zum  V«r* 
wurf  gereichen.  Nor  in  der  Sache  Telfarft  wire 
noch  manches  zu  ergli'rt^eo  gewefen^  z.  B.  die  vos 
Lange  befchriebeBe  feinere  Art  des  Wellerns  mit 
kreuiweis  gefchichteten  Lehmzüpfen,  und  ein 
Koftentiberfchlag  mit  der  Vergieichung  gegen  ein« 
Holzwand.  *  Diefer  ift  aber  freylieb  nacn  den  Ge- 
genden veränderlich,  da  z.  B.  nicht  jedes  Land 
fo  wie  die  Mark,  welche  der  VerfaiTer  vor  Augca 
hatte  >  dergeftalt  auf  allen  Aeckern  mit  Feldftei. 
nen  gefegnet  ift,  dafs  man  lie  zur  Grundmaaer 
nur  zufammen  fuchen  darf. 

PHTSIK. 

.  B£iti.ir,  bey  Vofs  omd  Soho'  Grundlage  zm 
meinen  f^oriefungen  über  die  Experimentalphy» 
ßk*    Marcus  Herz.  1787  S»  aoi.  $.  (idgr.) 

Der  Verf.  hat  fich  feie  einigen  Jahren  befon- 
ders mit  der  Expefimentalpbyfik  befchäftiget,  und 
übergiebC  feinen  Zuhörern  diefen  Leitfaden,  wo« 
mit  fie  feinen  Vortrag  aber  diefe  Wiffenfchafc  de- 
fio  beiTer  zU  wiederholen  in  den  Stand  gefetzt 
werden«  Er  geileht  felbft,  dafs  nur  wenig  auffal- 
lendes  darinne  vorkomme ,  welches  durch  den 
Reitt  der  Neuheit  die  Aufmerkfatnkeit  naturkundi- 
ger  Lcfer  befonders  eu  ftffeln  vermögend  hy, 
und  daf£  feine  vorziiglichfteti  Quellen  bey  Abfaffung 
deiTelbcn  Krattenßein  ^  Lichtenbirg  ^  Karßtr, 
^sGraviJänd  nnd  CataUogey/^eftüfmö.  Man  wird 
indeiTeo  doch  bey  aufmerk fjiliied  Durchlefer  die- 
fer  Schrift  den  felbft  denkenden  Arzt  und  Natur- 
forfcber  nicht  verkennen.  —  Eine  vorzUeJicbo 
Tugend  I  welche  der  VerfalTerf^inem  Handbuche 
Zu  geben  firebte»  ift  die  Kürze  und  Pracifioo.  im 
Vortrage   und  Ausdrucke*     Rec.  Itugnet  nicht 
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AkCs  tt  dem  Vjttt.  l^ofgehThetts  geglückt  ift,  ko» 
ohse  ODVoilftändff^ ,  and  pnecis  ohne  dunkel  zu, 
(eyn:  aber  docli   kommen  aach  manche   Stellen 
▼or,  wo  feine  Bemühungen  in  diefer  Rfickficbt 
vernnglttckf  find*  —    In  der  Einleitung  berchäC- 
riget  er  fieb  mit  ^«r  Beftimmang  und  Aoseinaii- 
derfetzung    der   Begriffe  Naikr,    JVahrmhnmng^ 
Bi^achtimgy  Firjuci.  —    Die  verfchied^nen  Thei- 
lo  der  Natarkunde  giebt  er  auf  folgende  Art  an : 
yyPbyfiologte -auf  Gegesftände  der  k'ufsern  Sinno 
«iq(e wendet 9  ift  Phyfik\  auf  GegenfUnde  des  in» 
Bern  Sinnes ,  Pfyckoiogit.    Naturkunde  ift  zwie- 
fach:   Natttrb€fckriihung>  nnd    NatmwiJJenfikaft. 
Jene  betrifc  die  hiftorijche;  ^ith  die  vtmUnftige 
Erkenntnifs  der   Natur«      Die   Naturbtfchreibm^g 
ift  verfchiedeo  von  der  Naturgefchichte.     Jene  ift 
die  Erkenntnifs  der  gUichzeitigin ;   dicfe  der  auf- 
Hmamdtr  ffügendin  Natur.    Erüere  Ift  bereits  feiir 
wcitlSaftig,    letztere   noch  fehr  mangelhaft  und 
noch  ztt  erfinden.     Die  NatorwifTenfchaft  ift  zwie- 
fach :  die  PkUofopUe  und  die  Mathematik  der  Na- 
tur.    Diefe  bezieht  fich  auf  die  Gr6!sen  und  macht 
dsn  gründlichften  Theil  der  Phyfik  aus ;  jene  auf 
die  Befchaffenbeiten  der  Natur,  und  ift  noch  fehr 
Mangelhaft.''    Kap.  i.  von  den  Eigenfchaften  der 
Körper  überhaupt.    Eigenfchaften  der  Körper  find 
entweder  aÜgemeim  oder  befondre  i  jene  find  ent« 
weder  notkwendige  oder  zufällige  i    diefe  ent^e- 
ier  WKtergeordnet  und  aus  einander  erklärbar ,  oder 
wekengH>rdnet  und  aus  einander  unerklärbar.     Aus- 
dehnung,     Thcilbtrkeit ,     Porofitkt,    Dichtheit. 
ComprefiHbiiitKt,  und  die  voa  der  Veränderlichkeit 


hakenen  Laftartto;   der  fixen  i  dephl«giftifirten, 
entzündlichen,    phlogiftifirten  und  falpeterfauera 
Luft.    Kap.  s.   vom  Feuer,    der  Erregung  uni 
Wirkung  defldben ,  der  Mittheilung  ^er  Wärme, 
den  Dämpfen,  dem  Glühen  und  der  Flamme;  utt4 
der  Kälte.  —     Kap.  6.  vom  Licht  und  Farben. 
Von  den  Eigenfchaften   des   Lichtes   Oberhaupt; 
von  der  Natur  der  Lichtftrahlen,  dem  Zurückoral* 
len,  der  Bewegung  nnd  Brechung  derfelben.    Von 
den  Farben.  —    Kap.  ^.  vom  Magneten.    Kap,  g. 
von  der  ElektricitÄt.    Nach  einigen  beygebrachteo 
vorläufigen  Begriffen  in  der  Lehre  von  der  Elektri« 
citiCt,  betrachtet  er  die  elektrifchen  Körper  (d.  {; 
die  nur  fehr  unvoUftändigen  Letter)  und  die  Lei- 
ter (d.  i.  die  nur  fehr  unvolIftXndigen  elektrifchen 
Subfianzen  );  die  en^gegengefetzten  ElektricitSten  ; 
die  mitgetheilte  Elektricxtüt,  die  Leidner  Flafche, 
die  atmofphürifche  Elektricität,   und  den  Nutzen 
der  Elektricität.     Hierauf  führt  er  die  vornehm-, 
ften  elektrifchen  Verfuche  über  das  Anziehen  und 
Zurükftofsen,  über  das  elektrifche  Licht,  und  mit 
der  Leidner  Flafche  aii.     Endlich  von   dem  Elek- 
trophor  und  den  Abieitern.  —     Di^ft^sift  kürzlicb 
die  Ordnung,  nach  welcher  der  V*'rf.  die  txperi- 
mentalphyfik  abgehandelt   hat*     Hin   und  wieder 
ift  der  Ausdruck  dunkel  oder  ganz  verfehlt,  wo« 
von  Rec.  einige  Beyfpiele  anführen   will.    S.  n.- 
,)DIe  Licbtfirahlen  des  ganzen  Firmaments  gehen 
durch   die  Oefnung  eines  Nadelftichs    (onftreicig 
eine  Hyperbel),  ohne  fich  zu  verwirren,  oder  z« 
durchkreuzen^''  (hier  dachte  der  Verf.  wahrfcheiti- 
lieh  nicht  an  die  Erfcheinungen,  welche  die   An- 


der Figar  abhängenden  körperlichen  Verfchieden-  ftre  Kammer  gewährt).  S.'io  ift  die  Definition 
heiten,  HKrte,  Weichheit,  Sprödigkeit,  ^äbi^,  fleißiger  Körper  ÄufBeift  dtinkel.  S.  45.  Die  Ge- 
keit>  Eiafticitüt  und  Fiüfsigkeit:    BeNvegiicbkeit,     fch windigkeit  ift  gleich  der  Differenz  beider  Ge- 

fch windig kelteo,  getheilt  rfwrcA  die  MaJJe:    follte 
heifsen,  durc h  die  Summe  dfr  Mc^ Jen.  S.  56.  Qneck- 
fiiber  zf  rfiiefst  auf  Metall   (  auch  auf  Eifen ,  Mef- 
fing etc.  ?  ;.    S.  93  ff.   „Der  Druck  der  AtroosfphX- 
re  auf  jeden  Körper  wird  gefunden  durch  die  V'cr- 
vieifüiiigung  dciffeB  Grundfläche  mit  dem  Gewichte 
tans:^  ,,quekj:/l)er,'*    Dunk«!  ausgedruckt !  8-10$ 
Icheifit  der  183.  18+  Verfxich  nicht  am  rechten  Or- 
te zu  ftehcn,. weil  der  erlU  dieGrofs^  des  Drucks 
der  atnicrpaäfifchcn  Luft,  der  andre  den  Satz  be- 
wcift,  dafs  die  Luft,  als  flüchtiger  Körper,  wenn - 
irgendwo   in  derfelben    das  Gleichgewicht  geho- 
ben worden  Ift,  nicht  eher  wieder  in  Ruhe  kom- 
me, ala  bis  das  Gleichgewicht  völlig  wied^rher- 
gelleilt  worden  ift.     S.  J06.    Dafs'  die  Elafticität 
der  Luft  durch  die  Dünfle  vermehrt  werde,   be- 
wotfen  die  angeführten  Verfuche  nicht,  foudern 
biofs   die  grofse    Eiafiicit^tt   der  Dünftp.     S.  i»4 
„Die  dephioj'^iftifiite  Luft  wird  durch  die  tä^Hchi 
Au9iUt\i\ut}g    (auch  ohne  Sonncnfchein?)    von 
(den)  Pflaiizcn  erlangt  etc.**    S.  128  „inflammable 
Luft  wird  durch  die  fiuflöfung  dfr  Metalle  (aller?) 
in  falzigon  (allen?)  Menftruis  erhalten.**    S,  148 
wird  noch  eine  Küitematerie  angenommen.  S.  16^ 
5^ioem  Körper  von  einer  winklicHen  Fläche  vor*' 
B  b  b  a  bey- 


nnd  die  bey  ihr  in  Betrachtung  kommenden  drey 
Stacke,  Richtung,  Gefch windig keit,  und  Gröfse 
der    Bewegung:    Gefetze   der   Bewegung,    und 
zwar  fowobi  der  einfachen  >  als  der  zufammenge- 
fetzten:    das  erfte  Gefetz  ^  nach  welchem  jeder 
Körper  in  Bewegung  oder  Ruhe  immerfort  in  die- 
fem  Zuftinde  bleibt,  wenn  er  nicht  durch  eine  an- 
dre Kraft  aus  demfelhen  getrieben  wird,  leitet  auf 
die  Hindemiffe  der  Bewegung,  welche  entweder 
innere  oder  tfufsere  find  $  jene  find  nur  fcheinbar, 
diefe  real  und  beftehen   i)  in  dem  Widerftande  der 
Mitteldinge,  a)  in  dem  Zufammenhange  der  Mate- 
rie,   i)  in  der  Reibung  und  4)  in  der  Schwere. 
Die    Richtung    eines  bewerten  Körpers  wird   1) 
durch  das  Mittelding,    2)  durch  den  Geaerftand 
'?lbft,  auf  den  der  bewegte  Körper  wirkt,  verän- 
lert.     Bey*Q<»fegetrheit  des- letztem   vom  Stofse 
1er  Küiper  und  der   Mittheilung  der  Bewr^unj^. 
Utziehung  und  Zufammenhang.   Schwere.  Pcsdel. 
Schwerpunkt.    Mechanik.    -*      Kap,  2.    von  der 
lydroftatik,   und  zwar  i)  von  dein  Drucke  flUfsi- 
erK<frper,    •)  von  dem  Gleichgewichte .  der  in 
lüfsigk^-iten  eingetauchten  Körper.    —    Kap.  j» 
on  4cT  Luft  und  dem  Schalle.    Kap.  ^.  von  ver- 
Jucdenen  10  des  Körpern  als  Befiandtheile  eot< . 
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keylaafende  Stnhl«n  werden  um  difiiMben  gebo- 
gen: aiefe  Abweichung  heifst  lufUfHon  (loflc- 
xion  )."  Wie  wenig  richtig  ift  Wer  der  Ausdruk ! 
S.  x64»  D*=r  Grad  ilcr  Brechung  mufs  mit  der 
Dichtheit  des  brechendeo  Körpers  im  V«rhältnif« 
fiehen*  (Uies  trift  bey  ölichten  Körpern  nicht  ein). 
S.  i8B  >»Ao  einander  gertebene  Metalle  geben  kHn$ 
Elektricität,"  ift  ein  oft  behaupteter  Jdemungeach- 
tet  aber  falfcber  Satz,  S.  ipo  §•  4«9-  ^^  ^^« 
tadung  einer  Glasfcheibe  unvollftändig  bcfchrie:. 
ben:  nach  dünntn  folite  noch  Hnzugefctzt  werden, 
m/  biiiin  Siitin  größientheils  mit  Metall  belegten. 
Endticb  vefmifst  Rec.  den  Condenfator,  und  die 
dahin  gehörigen  Verfuche  gznz.  Diefe  Proben 
mögen  hinreichend  feyn ,  den  Verf.  auf  eine  gröf- 
fere  Genaoigkelc  und  Beftimmtheit  im  Ausdrucke 
bey  einer  etwa  erfolgenden  neuen  Auffage  auf- 
tnerk&m  zu  machcfi,  —  Noch  kann  Rec.  nicht 
umhin,  allen  fcyo  oder  werden  wollenden  Aerz- 
ten ,  welche  die  Naturlehre  als  etwas  unbrauch- 
bares  oder  wenigftens  unnöthiges  vei:nacblSfsigen» 
2U  Nutz  und  Frommen,  das  offenherzige  Gefländnifs 
des  berühmten  Hrn.  \^erf.  abzufchreiben,  ,Jchfieng 
CS  etwas  fpät  an,  fagt  er,  einzufehen,  wie  noth- 
wendig  dem  ächten  praktifchen  Arzte  das  Studium 
der  aligemeinen  Natur  ift,  und  ieh  mufs  mich  be- 

Jrnögcn,  das  nachzuholen,  womit  ich  hatte  tnge- 
angen ,  und  das  mit  Mühe  hier  und  da  unter  das 
Gebäude  zw  fchleben,  was  eigentlich  deffen  Grund- 
bge  bitte  ausmachen  follen/' 

PHILOLOGIE, 

.  WisK.  ohne  Benennung  elne^  Verlegers:  Ad. 
Sig.  lUi/ckirs  XU  Tabellen  zum  Untermki 
und  Gebrauck  derjenigen,  wektie  die  Grundre^ 
geln  der  franzößfehen  Sprache  gerne  bm^' 
mn  md  begreifen  wollen.  786.  56  S,  FoU 
( 16  gr.) 

Ein  paar  Bogen  Tabellen  zur  leichten  üeber^ 
Acht  der  ganzen  Spracbkuftft^  wie  etwan  die  Mo- 
rizifchen  fürs  Englifche  und  Dentfche,  find  recht 
ffut.  Bey  der  WeitljJuftigkeit  von  14  Bogen  aber 
wird  jener  Zweck  verfehlet  und  fchon  deswegen 
kann  diefc  Tabellen  leicht  der  Fluch  treffen,  wel- 
eben  St^  Pierre  felbft  guten  Sprachlehren  in  FoHo 
verkündigte,  dafiifie  nieht  gelefen  werden.  Zum 
Kachfchl^en  über  find  fie  vpllei^ds ,  viel  »u  mw 


gelbaft  und  unbedeutend.^  Hr.  F.  be(Mmmt  iie 
auch  Telbft  nur  für  junge  Herrfckaftm^  die  einen 
bieg'  füg  '  und  folgjamin  JFiUen  haben  und  ihre 
Gouvernanten,  SehuUehrer  oder  Perfonen  auf  dem 
Lande,  die  keine  Sprachlehrer  haben.  Aber  zu 
diefer  Abficht  hatte  man  ja  llngfi  Sprachlehren  die 
Menge. ,  Nur  aus  iSbermüthigem  Dünkel ,  grober 
Unwiflenheit  und  gänzlichem  Mangel  an  Ge- 
fchmack  und  Beurtbeilang  konnte  er  lagen ,  dafs 
alle  feine  Vorgänger  durch  ihre  Weitläuftigkeit 
die  franzöfifehe  Sprache  mehr  erfchweret  als  erleich- 
rert  hätten ,  den  in  den  meiffen  Schulen  mit  Recht 
längft  abgedankten  Curas  zum  Führer  wählen  und 
glauben ,  dafs  diefer  mit  einigen  Abkürzungen  und 
Z^ratzen  in  Foliotabellen  vcrfaflet  in  3  bis  4  Wo« 
eben  mehr  nützlichen  Unterricht  geben  könnte^ 
als  eine  Grammaire  in  foviel  Monaten^ 

Der  Inhalt   der    einzelnen  Tabellea   begreift 
x)^die  Ausspräche  2)  die  Artikel  3)  die  Pronomi- 
na und  4)  Zahlen  mit  ihrer  Dedinatioa  und  .Ge- 
brauch, 5)  die  Hülfswörter  avoir  und  itre,  6)  die 
regelmäfsigen  und  7)  abweichenden  Zeitwörter, 
8)  PaiTiva  und  Reciproca,  9^  Neutra  und  Imperfo« 
nalia,  10)  Adyerbia  0.  a.  Partikeln,   11)  Gebraudi 
der  ytmfora  des  Ferbi  Avoir  oder  die  fonft  fo  ge- 
nannten praktifchen  Conjugationen  in  mancherlei 
Verbindangen  und  Formeln  als  Bejrfpiel  für  den 
Gebrauch   anderer  Zeitwörter,    la)  die  Conftru* 
^ion  oder  Wortfolge.    Manche  wichtige  Stücke 
fehlen alfo  ganz,  wie  die  Profodie  und  Idiotifmev» 
Aber  auch  die  einzelne  Ausführung  ift  ohne  alle 
die  Vortheile^  Welche  eigentliche  wahre  TabaUen 
;Bur  Erleichterung   gewähren.     Sie  gleicht  jeder 
gemeinen  Spracbjehre»  nur  dafs  p^les  ^nf  grofse» 
nber  oft  mehrere  nach  einander  folgende,  Seiten 
^eiftens  in  drey  Spalten  gefetzt  wird«    Dabey  ift 
das  Werkchen  -  voller  Unrichtigkeiten »  die  junge 
]>etite  irre   führen,   Seltfamkeiteo  und  jämmerU« 
eher  Schnitzer.     Die  Ausfprache  wird  mit  deut« 
fcher  Schrift  gelehrt  35»  B^ /W  (fchoÄ),  jet  tean 
(fche  do  ,  gagner  {gntiffAt\  eUofes  (fchoO.     Die 
nötbigen  Tonzeichen  fehlen  fehr  oft  z.  B.  crmtre, 
prevenir,  renfftj    etoit,   etre^   fcrire.     Unter  den 
Hauptzahlen  ti\  auch  ^«ro  (NuUe)  mit  aufgeführt.' 
Recevoir  ift  das  Mufter    der   dritten  Conjugatioh 
und  fteht  doch  auch  wieder  unter  den  abweichen- 
den.    Genug  zur  Empfehlung  —    ao  dfe  Klfe- 
ftecher  in  Wien ,   denen  das  ftarke  Mediaopapief 
|Ute  Pienftt  thnn  kann« 
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ßem  dtr  Itluminatw  befonderi   abgfdrockt,   vermutHlkb 
um  es  mehrern,,  die  an  diefer  jettc  fo  ausgebreiceteo  Sea* 

S£.' SM^i'^ei^ß^igi?^^^  «•  C3  ^ )      «he  kränkeln ,  in  die  Uftnde  su-brii^tn. 
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ARZNETGELAHRTHEIT' 

Ulm,  i«y  Wohler:  F.X.Mizler  (Arzt  suOen* 
genbaeh  und  Zell)  Ubir  dk  IFaffirJuekt.    Eine 

gekrönte  Preisfchnft»    auadem  Lateinifdien« 
ebft  einem  Anhange  über  die  Anfledotog  1787« 
174  s.  «• 

Die  Frage  der  königl.  Gefeilfdiaft  def  Aer^tt  «u 
Paris  war:  DeUrmner  quets  ßt§t  ks  ifpius 
cf  Us  diferens  cas  ifhfäropifse,  dans  k  traitemmt 
des  quiis  oh  doit  dotmtr  la  frifirenet  m  regime  de- 
k^ämitt  au.regifMßc?  und  fie  hatt«  das  Vergnü- 
gen, 4Nad6nen,  Herrn  Mezkr  aus  Deutfchland 
üfartiiT  aus  Frankreich,   OHffwxs  England,  und 
Nklm  aus  Holland,  um  den  Preis  concurriren  2u  fe- 
hen ,  unter  denwi  6tt  Deutfche  den  erften  Prfifs  er- 
Jiielt.    Schon  diefes  ZeugniCs  emer  der  vorEÖglfeh- 
ften  gelebt ten  Gefellfchaften  mufs  das  günftigfte  Vor* 
nrtheii  für  dies  Buch  werden ,  und  wir  freuen  uns 
TO  finden,  dafs  auch  die .  deutfche  Kritik  hier  nichts 
▼ermiist,  was  fie  von  deutTcher Gründlichkeit,   Be- 
Icfenheic  mnd  Beiirtheilung  fodert.    Nach  einer  all- 
gerorincn  Revifion  der  Urfachen  diefer  Krankheit, 
iprird  das  trokne  Regim  bey  Verftopfungen  der  Ein- 
geweide, Stockungen  der  Süfte,  Schärfen,  zurück- 
£ehaltnen  Ausleenmgen,  Traurigkeit,  Erfchöpfung 
und  UeberfuUung  widerrathen ;   hingegen  bey  Ato- 
lue  von  fitzender  Lebensart  und  vielem  warmen  Ge^ 
trinke  ohne  Verderbnifs  der  Säfte,   ingleichen  zu 
Wiederherftellung  des  Tons  der  feilen  Theile  nach 
gehobner  Wafler facht  empfohlen.  —  Im  Nachtrag 
zu  diefer  Abhandlung  wird  zur  Hauptqudle  der  all^ 
gemanen  Wafierfucht  die  verftopfte  Leber  angege^ 
ben,  w.e{che  als  ^Bt   einzige  Reinigungsmittel  des 
Bluts  von  Fett,  durch  ihre  Unwu^kfanikeit  erft  Aus- 
amuig  und  Uebcrflufs  diefer  Feuchtigkeit  lin  Zell« 
gewebe  und  dataus  endlich  nothwendlgerfolgende 
VaiTcfinhäaüingen  veranlafst,  die  dann  durch  die 
damit  verbuadne  Atonie  der  einfaugenden  Gefäfse 
vermehrt  werde.  .  Unter  den  iVIittf In  werden  Brech- 
tnictel  und  draftifdie  Purgirmittel  (vorzüglich  eine 
f  ormel>  m\t  der  ein  alter  Arzt  fehr  viele  WaflVrfuch- 
tenheike;  J^.  Sim.GriH§adiU.  3  3i3  Gbf"**  Guit.l\) 
ReJhL  3^tapp.  ^]    EffentSuc.  q.  f.  ut  F^  pii.  ex  3} 
jVb.  20.  S.s  vil  4  proDoß)  empfohlen,'  fodannhäu- 
figesGetrank,  Pflanzenßuren ,   Mittel  ^  und  Laugea- 
A.L.  Z.  iT8T^  Dritttr  Band. 


falze,  femer  die  der  Grundurfach  angettiefsnen  Mit* 
tel,  Einfchnitte,  BreMnmittel,  Zugpflafter,  Eis, 
Aderlä&e,  warme  und  kalte  Bäder,  Bewegung,  die 
eigentlichen  tonka.  Reiben^  Binden*  'Die  Abza« 
pfungund  das  Einreiben  mit  Oel,  hält  der  Verf*  für 
unwirkfam;  mit  welchem  Rechte,  fehen  v^ir  nicht 
ein.  Auch  können  wir  unmöglich  billigen ,'  daft  er 
die  Waflerfucht  nach  den  Scharlachfieber  (ur  fo  un- 
bedeutend äusgiebt,  da  nicht  allein  wir,  fondem 
auch  eine  Menge  der  erfahrenden  Aerzte  nicht  feiten 
die  Unwirkfamkeit  der  kräftigßen  Heilmittel  dabey 
wahrgenommen  haben»  —  Die  zweyte  Abhandlung 
über  die  anfteckenden  Krankheiten  iß  auch  die  Beant^ 
wortung  einer  Preiifirage  der  K.  Gefellfchaft  der  Aerz- 
te» weldie  aber  wohl  nicht  fo  leicht  den  Preia  er- 
halten möchte,  indem  gerade  auf  zwey  der  wich- 
tigßen  Fragpunkte:  IVikhes  find dk  MitthtUungs^ 
wege  der  verfchkdenen  MUsmen  und  wekhes  die  be* 
ßen  rerhütimgsmktei?  febr  wenig  Rückficht  ge- 
nommen id.  Ueberhaupt  iß  die  ganze  Schrift  mit 
Cchcbarer  Flüchtigkeit  hingeworfen ,  und  voll  von 
gewagten,  aber  nicht  bewiefenen,  Behauptungen 
Der  Vf.  huldigt  der  Nervenpathologie,  (welche  auch 
gewifs  in  der  fchweren  Lehre  der'Aaßeckung  allein 
Licht  aufdecken  kann , )  yerwechfelt  aber  weiter  un- 
ten Nervenfieber  mit  Faulfieber,  hält  es  nur  für  ei- 
ne Species  des  letztem ,  und  fetzt  den  Untef  fchied 
darin,  da(s  im  Faulfieber  Purgirmittel  nützliclv 
hingegen  frifche  Luft,  Wein,  China,  Reinlichkeit, 
Blafenpflaßer  nachtheilig  find,  welches  im  Typkks^ 
wie  er  fein  Nervenfieber  nennt,  gerade  das  Gegen- 
theil  feyn  foll!  Man  traut  feinen  Augen  kaum, 
wenn  man  dies  lieft.  —  Ferner  hat  er  auf  dem  We- 
ge der  Erfahrung  gelernt,  dafs  aUe  anßeckende 
Krankheiten  nur  in  der  Lymphe  ihren  Sitz  haben» 
und  zwar  das  Venusmiasma  im  Schleim,  die  Krätze 
in  den  Hautdrüfen ,  die  Mafem  in  der  Lymphe  der 
Hautoberfläche;  die  Pocken  etwas  tiefer,  die  Peft 
in  der  Ausdiinfiung  und  dem  allgemeinen  Serum, 
die  Wqth  im  Speichel.  Welche  Subtilitäten  und 
gewagte  Behauptungen !  Und  dies  find  auch  die 
einzigen  Krankheiten,  die  er  für  anßeckend  hält« 
Schwindfucbt,  Gicht,  Keichhußen,  Scharlach,  Ruhr, 
Scharbok,  ja  Faulfieber  werden  ganz  ausgefchloflenf 
und  zwar—  weil  fie  kein  Aßormei.  zum  Grunde  hä« 
ben,  (das  iß  ja  eben  die  Frage,  und  wenn  fieanße- 
cken,  io  müäen  wir  «tos  annehmen,  denn  dais  e$ 
C  c  c    •  kein 
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ktin ,  blofr  nach  im  GtCtkwtn  der  todten  Natur  ge- 
fdiehendcr,  Uebergang,  wie  z.  £.  der  des  Feuers 
uod  der  Kälte  ift ,  beweiß  fchön  dtefer  Umftand ,  däfs 
nicht  nur  Leben,  fondern  auch  DiapoCcion  des  leben- 
deo  Körpfjs,  zujhrer  Aufnahme  gehört);  ferner 
weil  AKasffiin  nur  im  lebenden  Körper  entilehen,  t^von 
Keichhuften ,  Scliwind(\icht  u.  £  w.  foUcedem  V£  das 
Gegentheilzu  beweifen  fchwer  feyn,)  weil  anfteckende 
Krankheiten  immer  durch  «eine  b^ßunmte  Materie 
anftecken,  (diefii  ift  aber  noch  nicht  bewiefen,  denn 
das  Blattergiff  Cczt  eben  fo wohl  im  Speichel,  Schweifs, 
und  andern  Ausleerungen  der  Kranken,  als  in  der 
Hautlymphe,  und  das  Peilgift  fo  gut  im  Blut  als 
in  den  Drüfenfäften,  wie  SatnoHowitz  zeigt);  weil 
anßeckcnde  Krankheiten  fich  immer  durch  Berüh- 
rung mittheilen ,  (Berührung  ift  zweyerley ,  Berüh- 
rung des  Gifts  ani  Kranken  und  Berührung  des 
fortgetragenen  oder  in  der  Luft  aufgelöfeten  Gifcs 
alfo  der  blofsen  Atmosphäre,  fireyiich  in  be- 
filOAmten  und  nicht  zu  grofsen  Entfernungen ,  wie 
folches  der  Vfl  in  Haifgarths  yerfuchen  Mer  .die 
PockenanfleckimghätteCeh^nkönnenO  weil  fie  nicht 
in  jvdem  Moment  ihrer  Krankheit  auflecken,  (der 
V£  mufs  z.  E.  über  die  Krätze,  Peft,  vcnerifche 
Kranktieit,  ganz  eigne  Erfahrungen  haben,)  weil  fie 
in  minima  copia  wirken  (d^r  ¥♦  mufs  fehr  gute 
Augen  haben,  um  den  Unterfchied  einer  wirkfamen 
Dofis  renerifchen  Gifts  und  des  Faulgifts  fo  grofs 
zu  finden,)  weil  üc  endlich  immer  die  nemliche 
Krankheit  hervorbringen  ( dies  ift  uns  gerade  der 
ftärkfte  Beweis  für  das  anleckende  Faul&ber,  denn 
wir  haben  noch  nie  gefi-hen , .  dafs  (ie  ein  reines 
Entzündungsfieber  hervorgebracht  hätten,  und  zu- 
fällige Modificadonen  durch  das  Alter,  Jahreszeit, 
epfdemifche  Conilitiition  find  ja  bey  Blattern,  Ma- 
fern  u,  f.  w.  eben  fo  gewöhnlich.)  Genug  der  Vf. 
fcheint  offenbar  den  Begriff  der  Anfteckung,  wie. 
Tiele  feiner  Vorgänger,  zvC  enjre  genommen,  und 
über  die  befon^ern  Eigenfcha^ten  einiger  anfte- 
ckenden  Krankheiten  die  allgemeinen  C^etze  der 
MittheiiuHg  flüchtiger  KrankheitsftofFe  vernachläfsigt 
XU  haben.  --*  Seinen  Wunfeh,  die  Ausrottung  der 
Blattern  endlich  einmal  ausgef«ihrt  zu  fehen,  unter- 
ichreiben  wir  mit  ganzen  Herzen ,  und  wünfchten, 
,  dafs  er  Haygarths  treflicheNachrichten  über  die  wirk- 
lich fchon  gefchehene  Ausführung  di<^fes  Problems  ge- 
kannt hätte. —=-  Noch  können  wir  nicht  umhin,  unfer 
Misfallen  über  den  wiuelnden  und  gar  zu  affectir- 
ten  Styl  zu  bezeugen,  der«  wenn  ihn  auch  der  Vf. 
nur  den  Franzofeh  zu  Liebe  angenommen  hat,  doch 

£r  zu  fehr  mit  dem  Emft  einer  wichtigen  Unter- 
chung  contraftirt,  als  z*E  in  folgender  Stelle: 
f^Üas'  Schleimgewebe  hat  mit  Hülfe  der  Leber  mehr 
«tMenfchen  getödtet,  als  die  Armeen  Ludwigs  XI V/' 
^—  Die  Nerven  find  im  Körper  fehr  gute  Gefchöpfe,, 
,,wenn  nicht  eine  reizbare  (reizende)  Urifach  ihre 
^,fuhlbare  CfiihlendeJ  Kraft  anfril3Bt.«*  —  „Boerhave^ 
„fteifes  und  widerhaarigtes  Syftem."  —  „Ich  kenne 
9,kein  Mittel^  welches  katholifcher  wICre,  als  Be- 
^iWegimg''    Auch  iehen  wir  nicht  eäi,  warum  er 


ftttt  WuodMtMlkndig  „Handaßt«'  fcbt,—  etwa 
im  Gegenfatz  der  Kopfärzte? 

*  '  PHTSlk. 

H*LMSTäx?T  uod  Leipzig,  in  der  J,  G*  Mülle^. 
fchen  ßuchhandlui^':  Bsfträgf  zu  diu  ckemU 
fckin  Annälen,  von  Ü.  Lorenz  CnJl,  braun- 
fthw.  lüncb.  ßergrathe,  u.  f.  w.  Zweuttr 
Band,,    500  S.  ^. 

Unter  diefem  Titel  fetzt  der  Hr.  B.  R.  Ctett  die 
Sammlungen    der   chemifchen  Abhandlungen  fort. 
die  wegen  des  befchränkten  Raums  in  denAimalen 
nicht   auJgenommen  werden  konnten,    und  diefer 
Band,  der  wie  der  Vorige  aus  4  Stöckeiubeftthfct, 
liefert  abermals  einen  Beweis -von  dem  fortdauren- 
den  Eifer,    mit  welchem  die  Chemie  unter  uns  ge- 
trieben wird,    an  deffen  Unterhaltungen  überhaupt 
Hr,  Cntl  durch  feine  periodifchen  Schriften  gewifii 
lehr  gro&en  Antheil  hat.    Wir  übergehen  bey  die- 
fer  Aftzeige  wie  gewöhnlich  die'  fchon  aiiderswo 
gedruckten  Abhandlungen ,  und  nennen  nur  diejfw 
iiigen ,    welche  hier  »uerft  erfchiencm     Das  irßi 
Stuck  enthalt:  Aumirkungen  iihir  dii  fc^kmäfiigi^ 
Bereitungsart   der    IftinfleinkryflalUn,     von  Hn. 
Ui^d.  Zobel    tS.  7.11O      Die  verkäuflichen 
Weiniteiukryftalle    find    mehrentbeils   kupferartig, 
wegen  der  Jcüpfernen  Keflel,  worinn  fie  anfchiefseo, 
und  oer  Hr.  V£  ewpfiehlt  mit  Hecht  die  Bereituag 
m. hölzernen  Gefä&en,    wenn  auch  die  Kirftalle 
darinu  nicht  fo  weifs  würden.   —    Uifnr  den  Heff- 
ztr  Zcolüh  und  die  Grunäkryßam/ationäesZeoHtks, 
iibirkaupt  von  Hn^  Knock.    (S.  11  --  29,)    Inte- 
relfante  Bemerkungen  über  die  äufsere  Geftalt  und 
die  Kryllaliifation  des  Harzer  Zeoliths  in  VergW« 
chung  mit  ausländifchen  Z^olithen.    Die  Grundkry- 
ItaUiiation  des  Zeolitlis  ift  nach  den  Beobachtung«! 
des  Vf.  eine  vierfeitige  Säule.  —    NachtrMfZM  vor- 
Menden    .flrdndiungen,     nehfl  einem   AnkangK 
Schmeizver/ucke  mit  der  depkhgißißrten  Luft  be. 
treffend  f  von  Hn.  Hfyer.  iS.  29  -  43.)  ^     f/am 
miueraii/ikeu  Alkali  aus  Kockfatz^  von  Hn.  Mifuer; 
CS.  480   D«r  hauptftchlichfte  Handgriff  bey  den  Ab- 
fcheidungen   des   mineralifchen   Lpugenfalzes   auf 
Küchenfjilze  durch  vegetabilifches,  ift,  die  noch  war- 
me Lauge  fo  oft  nach  einiger  2C#it  umzugieften,  bis 
fie  kein  Digeftivfalz  mehr  fallen  lä&t,  weil  denn 
beym  gänzlichen  Erkalten  das  Mineralalkali  ziemKch 
rein  anfchiefst.  —    Ußber  Hmfckmarz§  uod  ratki 
Dinteokne  Gummis  von  Pümscum.   (&50.)    Die 
Vorfchrift  zur  erften  ift:  4  Unzen gvftolsene Gell* 
äpfel  erft  mir  16  Unzen  gewohnh'cheai   nicht  fau- 
rem ,    Hausbiere  zu  digeriren ,    und  dann  x  \3m^ 
Vitfiol  hinzuzuthun,  und  oft  durcheinander  zu  ruh- 
ren.  -—     Das  Bier  vertrittdie  Stelle  des  «rabifchen 
Gammi's.  —    Gren  Bemtrhmgem  über  das  jpjthgi^ 
fion.  CS.  53.63.)    Der  Vf.  nennt  /3?««r  den  mate- 
riellen StoÖ',  der  durch  die  Empfindung  des  Lichts 
und  der  Wärme  zu^Uwh  wahrgenommen  wird*    Er 
onterfchridet  den  itoS  des  lichii9  vcw  dem  der 
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U^Brm$$  xbbA  luich  ihm  Ift  fkür  fcrfh Element.  fM» 
dern  aus  4en  beiden  ungleichartigen  Belbuidcheilen 
der  Licht-  und   Wärmematerie  lufammengefetit. 
(Nach    den  Verfuchen  des  Hn.  Fontanm,    die  Hr* 
OnU  hiebey  entgegen   anführt,    folien  die  Straien 
des  conctntrirten  Mondlichtes    dat    Thermometer 
merklich   fteigen  machen*     Kann  diefs  aber  nicht 
hey  einem  enpfindiichen  Thermometer  auch  fchon 
durch  die  Annäherung  der  Perfon  gefchehen,   die 
ficli  dem  Werkzeug  nähert?  Nicht  durch  die  Wär- 
me der  Kefse,    mit  weicher  man  es  beleuchtet? 
Viele  Erfcheinungen  laflen  fich  allerdings  weit  un- 
gezwungener ef  Idären ,  wenn  man  Licht  und  Wär- 
me genau  untcrfcheidet.  —    Von  freyir  und  ge- 
buuänur   IVebtme^   —     Von  der  Hervorbringung 
des  Feuers  durch  verbrennliche  Körper*  —    Mey- 
nuni^en  älterer  N»cur£brfch«'r  hietüber.  —    EÜMigt 
Einwürfe  gegiH  äii  Crviwforä*Jcke  Th$orii  vom  Vir- 
bnmin.    Nach  dem  Hn.  Verf.  erklärt  diefelbe  die 
Entbindung  der  Wärme  fehr  Ennreich,    nicht  aber 
das  Verbrennen,  d*  h,  die  Entwiclclung  des  Feuere, 
das  von  blofser  Wärme  yerfcbt^den  ift.     Denn  wenn 
gleich   die   Luft  durch  PhJogiiUfirung  gebundene 
Wärme  von  fich  geben  kann;    woher  das  Lickt  der 
verbrennenden  Körper  ?  Woher  6$s  Licht  der  ent- 
zündbaren Luft?  War  die  Lichematerie  auch  vorher 
in  der  Lufe  gebunden  befindlich?   Di^s  iß  erft  noch 
zu  erweifen«  —    Hr.  Gr,  hält  Phlogi/hn  für  Licht- 
und  Wärmematerie  zugleich,    die  beide  chemifch' 
vereiniget  fich  im  gebundenen  Zuftande  in  den  ver« 
breAnUchen  Körpern  befinden,  und  durch  ihre  Ent- 
wickelung  unter  den  dazu  nöthigen  Bedingungen 
freyc  Licht  -  und  Wärmematerie,  d.  hi  Feuer ^  her- 
vorbringen ;    vQn  der  reinen  Luft  aber  beym  Ver- 
brennen  wieder  zum  Theil  gebunden  werden,  und 
fo  phlogißifiite  Luft  bilden.  —     Befckreibung  eines 
Gebirges  um  ßraunsäarf^    Jeiner  memnick/ulti^em 
SteiiMYten  und  ihrer  fichtiichen  Uetergänge  in  einan- 
der  von  SonnefiAmid,  (S.63O  Der  Verf.  bietet  Lieb- 
habern eine  Sammlung  derfelben  von  beynahe  loa 
Sc  für  5  Rthlr*  an.  —     üiber  die  Natur  der  brenn- 
hreu  Luft:  inRUckßcht  auf  Hn,  Sennebier' s  Schrift 
^ber  eben  diefen^Qei^enflandf    von  Hn.  If^eßrumb, 
(S.  81  - 113.)    Der  Vf.  rügt  viele  felfche  S'äitze,  die 
Hr.  Sennebier  gegen  Hn.  Kirwan  und  zum  Beweife 
ftiuer  iVl^yiuing  über  die  Natur  der  brennbaren  Luft 
behauptet  hatte.     Allein  auch  Hn.  IVeflmmhs  Grün- 
de, haben  uns  noch  la^ge  nicht  von  der  Wahrheit 
der  Kirwanjcken  Behauptung  überzeu|rf,  dafs  brenn- 
bare    Lufc    Phlo^ifton    fey     in   luftrdrmiger  Ge- 
ftalt.    —     Die  Verfchiedenheit  der  forgf^tig  ge- 
reinigten brennbaren  Liiftarten  in  Riickficht  Ihres 
Geruchs,   ihres  fpecififchen  Gewichts,  ihrer  Brenn- 
barkeit, der  Farbe  ihwr  Flamme ;  die  Hervorbringung 
d?r  inflammabeln  Luft  durch  die  Verdünflung  des  blo« 
Isen  Acf thei  St  und  endlich  dit  Analogie  —  aus  der  £nt- 
itehung  der  Salpoterluft,  machen  es  mehr  als  wahr« 
fcheinlich ,  dab  fie  nicht  Phlogißon  find ,  —  zumal 
da  Phlogiflon  alk in  gewifs  lücht  mit  Flamme  ver- 
Invanea  kann,  wie  die  brennbare  Lufc  (hut*  -— 


AngehSngt  find  diefimi ;  wie  den  anderarStudEen,  Auf- 
xiige  aus  Kozier^s  Joontal  (Ur  die  Naturkunde^die  aber „ 
da  fie  erft  von  177s  find ,  nicht  mehr  das  Gepräge  der, 
Neuheit  haben,   und  zum  Theil  längft  widerlegte 
Sätze  enthalteii.  —     Im  xweyten  Stücke  find  i  Fer* 
Jnehe  Über  das  Pirhältnifs  zwifchen    der  f^ermeh- 
rung  des  Umfanges  des  Waffers  und  der-Menge  der, 
verjckiedenen  Salze,    wekhe  man  darinm  MUfgelÖß. 
hat,  von.Hn.  Direet.   Achard.    Aus  den  zahlrei* 
chen  Verfuchen  fieht  man,   daCi  unter  allen  an^e-. 
wandten  Salzen  nur  das'Weinftelnfalz  und   der  Sal*. 
miack  fo  befchaffen   find ,   dafs  einige  ihrer  Theile 
fich  in  die  Zwifchenräume  des  Wafiers  Jegen  kön- 
nen, ohne    feinen  Umfang  zu    vergrpfsern.    Bey; 
andern  Salzen  war  die  Vermehrung  des  Umfaiiges 
durch  die  erften,  und  die  folgenden  Portionen  aile^ 
mal  ixti  Verbältnifie  mit  der  Menge  des  zu  dem  Waf- 
fe«' gegebenen  Salzes.    7^    Fortgefeizte  kurze  Be* 
trachtungen  iAer  die  Schmtzknnß ,  nach  ihren  fer- 
nern  Operationen  im    ausgedehntem  Ferßandei  an- 
jetzt  das  Abtreiben  der^  durch  die  BUyarbeit  ttnd' 
Saigerungen  der  Schwarzkuffer  erhaltenen ,  IFerke,  • 
und  nachherigen  Feinbrennung  der  hiedurch  erhaU 
tenen  Blukftlber  betretend,  von  Hn.  Nauwerk  (S. 
151-  164O   Eine  praktifche  Abhandlung,    die  fiir 
den  Hüttenmano  lefenswerth  iß.  —     Verfuche  über 
die  iy affer  -  wnd  Pfeffermünze,   von  Hrn.  Fuchs. 
CS.  185 ')•    Bejchreibung  ußd  kurze  Nachrichten  von 
einigen  Jaspis -» Homßeim  - ,  Fenerßein  -^,  und  Chalce- 
don^Kryßedlen,  mekhe  auf  GXngen  gebrochen  hab§n^ 
tom  Hn.  Bergm.  Beyer  S.  190.  Für  den  Mlneralo* 
gen  «yichtig.  —     Verfuche  über  die  Bereitung  des 
flUchtiKen  AikaU,  vom  Hn.DollfuJs,  (S.  198)  State  ' 
d^r  Kreide  empfiehlt  Hr.  D.   zur  Gewinnung  det' 
fluchtigen  Laugenfalzes  aus  dem  Salmiak,  das  dop* 
pelte  Gewicht"  der  Potufche.    —     Ueber  einige  be* 
Jondere  Silber  -  und  Queckfilbfrerze ,  die  ßch  in  den 
Gängen  ven  Chalanches,   bey  Allemont  in  Dauphini 
finden ,    von  Hn.  Dir.  Schreiber,  ( 202  -  207 ).  — 
Das  fogenannte  gän&köthige  Silbererz»  ift  eigentlich 
ein  erdichter»  filberhaltender  Kobold.    <jewöhnlich 
b^fteht  er  aus  fchwarzem  Kobold  und  deflen  rother 
fiiüthe,  aus  verkalktem  Kupfemickel,  gediegenem! 
Silber;  und  zuweiltn  findet  man  etwas  Thon  und' 
Fifenerde  darinn.    —      Üeber  das  Schwefelwaffer 
beyUmmer  von  Hn.  Andrea.  (  S.  207.  )    40  P£  det. 
felbeii  enthielten  iii Gr.  Kalkerde,  io3JGr.  Koch- 
fidz,  3  Gr.  Bitterfalzerde,   i6JGr.  erdigte  Schwefel- 
leber und  falziiauren  Kalk»    10 Gr. Selenit  und  eine 
Spur  EUenrahrti,  7  Gr.  Alaunerde,   i8|Gr.  Kiefel* 
erde;    aafserdem  noch    LuftCäure    und   hepattfche . 
Luft.  —    Drittes  Sitick:    Ueber^die  U^irkimg  der 
verfüfsten  Säuren  auf  die  Mitfeljalze,  von  Hn.  /?. 
Dfhue.  (5.263-279.)  Das  Refiütat  mehrerer  diefer 
fchätzbaren  Verfuche  ift:     dafs  gehörig   verfü&t« 
Säuren  die Mikttlfalze  nicht  zerftöreh.     Ferfncheund 
Bf  ob,  üher  dif  Entßr-hung  der  fixen  und  phhgißifirten 
Lup^n  von  Hn.  D.  Gr^  (S.296.)    Es  ift  dies  em 
Auszug  aus  der  Inäuguralfchrifc  des  Vf.,   und  er 
trä^t  hier  erft  die  Gefchichce  der  Lehrmeynungen 
Ccc  4  neue- 
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iicnerfr  Naturforfchcr  ober  *♦  Eneiigiwg  der  Lufc 
föure,  nebft  mehrern  von  ihm  angeftelJtcn  Verfu- 
clien,  aber  ohne  FdgeJ-ungen,  vor.  —  Hn.Hauptm. 
Bat^itis  Ferfuche  über  die  I^irkung  der  iltktrijckin 
Materie  auf  verfchiedene  Körper  derMmrai- ,  Pflan- 
»Ä-,  und  Tliierreichsf  fniti^etheilt  von  Hn.  Nicolai 
m  Dresden.  S.330.)  Viele  elekcriGrte  Körper  geben 
Äichcnureln  fehr  ftarkes  Licht,  fondern  mehrere 
können  auch  dahin  gebracht  werden,  dafe  fie  eine 
xiemliche Weile,  felbft  in  der  Hand,  phosphoresci- 
rcn»  Das  Verfahren  bey  den  Verfuchen  ift  folgen- 
des:  Ein  der  Stärke  der  Mafchlne  proportionirter 
Körper  wird  zwifchen  die  Spitzen  des  Cavalloifchen 
illgemcinen  Ausladers  gefetzt,  und  dann  das  eine 
En^e  des  Stelldrathes  n^it  der  Erde,  das  andere 
mit  der  IVIafchine  verbündete»  Uebrigens  läfst  man 
£ern  einen  beträchtlichen  Raum  zwifchen  dem  Kno- 
pfe des  Conductors  und  des  Ausladers,  damit, der 
Funke  eine  gröfscre  Gewalt  bekomme.  Eimge  me^ 
üUuruiJchi  Bemerkungen  Uaer  das  Eifern  y  von  Hm. 
Stoutk  (S.  339.)  f^i^rtes  Stück:  Ferfuche  und 
Beobachtungen  über  die  Enlßehung  dfr  fixen  und 
phlogiflifirten  Lvft ,  von  Hm.  D.  med  Prof.  Gren. 
(S.4a80  Der  Vf.  befchliefst  hier  die  Erzählung 
feiner  Verfuche;  von  Folgerungsfttzen  daraus  find 
hier  erft  die  beiden  angehihrt:  dafs  die  Luftfäure 
In  den  phlogiftifchen  ProcelTen  »lebt  eus  Lebensluft 
undPhlögmon  produdrt  und  erft  erzeugt  wiird«; 
fondem  dafs  fie  fchon  vorher  einem  ßeftandtheil  des 
durch  phlogiftifche  Proceflc  zerlegten  Körpers  aus- 
«macht  hÄe,  alfonur  entwickelt  und  edudftwer. 
de  undü  nur  dann  in  den  phlogiftifchen  ProceiTen 
Hitiftche,  wenn  fie  vorher  in  den  vetbrcnnüchen 


Körpern  praeirift^t  habeV  fehft'  abef:  nicht»  wie 
beym  Phosphor,  Schwefel,  den  Metalien,  u.tw.  — 
jQflf^r  mit  den  fpawifcken  Fliegen  gimachte  Lrfa}^ 
tungen^  von  ebeneUm/elben.  (S.450)«  Sie  2«>£fft 
ebenfalls  Spuren  eines  thierifchen  öalmiakf.  —  Be* 
merkungen  über  ver/cUedene  Grgenflände  emig$f 
vuikanijchen  Gebenden  dfs  Rheins;  von  Hn.  D.Nofe. 
(  S*  451« )  NacJurag  zu  der  ehemilchen  UnUrjuchmg 
der  Meinkerger  Trink  -  und  Badrquelie ,  vorzüglich 
in  Abßcht  cnif  ihren  GfhaH  am  Sehweteiifbßrl^t  vom 
Hn.  IVeflmmb.  (4f9).  Der  Hr.  Vf.  wiederruft  hier, 
durch  vollftändigere  Erfahrungen  geleitet,  feine  vo- 
rigen Behauptungen ,  dafs  das  Meinberger  Wafler 
keinen  Schwefelbeftandtheil  hab^,  und  zeigt  durch 
Verfuche,  (die  es,  wie  er  felbtt.  gefteht,  freylich 
noch  nicht  mit  voller  Evidenz,  aber  doch  mit  mehr 
als  Wahrfcheinlichkeit  folgern  laflen;)  dafs  das  Waf- 
fer allerdings  etwas  Leberluft  enthalte.  —  ü^et 
die  Erzeugung  des  Schwefels  auf  dem  uajfen  Weg£^ 
von  Hn.  Schiller.  (S.  49»)  Hn  S.  will  dies  aus 
den  im  Vitrioiöl  geiFundnenSchwefeltheilen folgern; 
allein  Tollten  diefe  nicht  auch  fchon  in  das  Vitrioiöl 
bey  der  Bereitung  hineingekommen  feyn»  de  er 
nicht  beftimmt,  ob  es  NordhXufer  oder  eegliüchee 
Vitrioiöl  war,  und  das  letztere  allerdings  Schwefel 
enthalten  Icann?  —  Wir  begreifen  nicht,  wanim 
Hr.  D.  Dehne  Ferfuche  mit  dm  Maywürmern  und 
Hn.  tVittekop  Bemerkungen  über  das  AUendorfifchs 
Salzwerk  hier  abermals  abgedruckt  liehen,  da  fie 
fchon  in  der  Auswahl  der  neueßen  Entdeckungen  Th. 
4.  ftehen.  Warum  foüen  denn  die  Käufer  fie  ^we^f«. 
mal  kaufen  ?  —  Ein  doppeltes  Regifter  der  SchrtfC* 
fieller  und  Sachen  machen  den  BefchluGi« 
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ILLStwa  SenaimH.  Simshurg,  bcyKönif:  Kurzir 
Um^rriche  Mb^r  dh  Behandlung  dir  Lußfincjuamfd^ 
Lande.  In  der  Verftmmlun»  der  Kömgl.  GcfcUfcliaft  der 
Aeme:  zu  Faris  im  Louvrc  vofgelefcn  tm  12  Sept.  1786  von 
dto  Hn.  de  LaJJotme  und  de  Home.  Auf  Befehl  des  G«u- 
verncmciits  zum  Drudi  befördert.  1787  44  S.  g.  (3  «r.) 
Wtnn  denn  nun  einmal  die  leider  immer  allgemeiner  wer- 
dend« und  auch  bey  uns  die  ttillcn  Hütten 'der  tandleutt 
»icht  mehr  verfchonende  Luftfeucht  *ina  Volksanweifung 
eher  deren  Behandlunj  unumgänglich  nothw«ndi|;  macht ; 
fo  wir  et  freylich  ein  ffhr  löblicher  Gedanke  der  franzöü- 
fchenReiierunf.diefelbe  iwey  fo  gefchickten  und  vorfich- 
ticen  Ae'ztcn  anzuvertrauen ,  die  die  nothij;e  Mittclftrafsc 
zu  halten  wufsten.  um  weder  durch  zu  viel  Empirismus 
dem  Unmündigen  ein  Schwerdt  in  die  Hand  tu  tebcn,  noch 
durch  zu  ihcorttifche  Vtllfttndigkeit  den  Endrweck  zu  ver- 
fehlen .  Die  Behandlung  ilt  durchaus  fehr  einlach  und  nach 
den  tm  leichteften  zu  bemerkenden  Symptomen  beftimmt; 
das  Hauptmittel  ift  folgender  Sublimaifyrup :  8«  l^gn.  Qua- 
Jas.  liv.  Cequ.  a.  Jqu.  fent.  ^]ß  ad  reman.  Iß)  Col.  add. 


Sack,  Thomaee.  jgjj3.   Clarifie.  op$  Mmn.  ep,  Infptff.  ad 

cenfiß,  Stfrup,  et  in  vafe  ierreo  add.  Mercur.  fuhlim,  ear^ 
rof.  gr.  xjj.  M.  Davon  wird  früh  in  den  erften  Tagen  ein 
und  dann  2  Efslölfel  für  ftarke  Leute  verordnet.  Die  abge- 
handelten Zufälle  find :  Tripper,  QiaT.cre,  Bubonen,  Phy- 
mofis  (Phimods)  und  Paraphimofis,  Eitergefehwüie,  vcneri- 
fehe  Auswüchfe,  Exol^efis  und  Beinfrafs«  eigentliche  Luft- 
feuche,  und  der  beygefögten  Heilmittel  21*  welche  alle 
befonders  in  Rückficht  des  wohlfeilen  Preifes  gut  gewählt 
find  ,  Cfokoften  2  Pfund  von  obigen  Syrup ,  die  mehrentheils 
zur  Kur  hinreichen  ,  nicht  mehr  als  12  Grofchen  40  Sols). 
Aber  bey  aller  Brauchbarkeit  diefer  Schrift  dinkt  uns  die, 
freylicii  jedem  zuerft  auftallende»  wichtige  Trage:  ift  denn 
diefev  Tripper  oder  wcif<^e  Fhiü;  wirklich  venerifch,  und 
alib  nach!  aiefcr  antivcncrifchen  Veffchrift  zu  behandeln, 
oder  nicht  ?  zu  wenig  bcftimmt  und  erörtert  zu  ieyn ;  und 
der  traurige  Misbnnch  deiQueckfilbcrs  im  cintacmn  Trip- 
per möchte  alfo  dadurch  nicht  vermindert»  ja^wil  fürchtci^ 
eher  vermehrt  und  privilegirc  werdtSi 
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Dienf^ags,    den  14^«»  Auguft  1787. 


GOTTESGEL  jtHRTHElT. 

J.VMGQ.  in  derMeyerfchenBachhandlHn£:  Grund» 
lihren  dir  Ritigion  für  fftdirmann^  von  M. 
jPkiUpp  Chrißoph  Gratianus.  Erßtr  Band» 
y787-  8.  3*2  S,  u.  XXU  S.  Vprr^  (i  Bthlr.) 

Der  VC  wiU  duitrh  diefe  Schrift  dem  Pabliioim 
ein  folches  Erbauungsbttch  in  die  Hände  ge> 
}>en,  worinn  unfre  VerpfUchcung  zur  Gettesrereh- 
ning  und  Tugend  rein  biblifch^   aber  fall  blofs  aus 
flehen  Gründen  dargecban  ift,   die  von  vernünfti« 
gen    Denkern  aller  ^^teyen  ^ugeilandea  werden 
muffen^   und  die  (denen/  niemind  als  ein  Thor 
und  i^echer  Goctesjeügnj^  widerfprechen  kann»    £r 
will  alfo  die  Grundlehren  der  jßeligion «   pder  die 
a^ch  derVemunft  (afisUphen  Wahrheiten  der  Theolo- 
gie nach  ihrer  Würde«  innern  Güte  und  aUgemei- 
fien  |4at2barkftit  gründlich»  deutlich  und  angenehm 
vorzutragen  fuchen»    Jis  iß  allerdings  nicht  zu  be- 
;tweifelnj  wie  flr.  G.  in  d^r  Vorr.  fagt,   dafs  ea 
Atcht  bey  manchen  Perfonen»  die  von  Vorurtheilen 
^egen  das  Geheimnirsvolle  der  Religion^wabrheiten 
fehr  eingenommen  /ind»  feinen  guten  Nutzen  ha- 
J>en  follce.    wejin  üe  diejenigen  Schriftlehren  nach 
ihrer  Stärke  kennen  lernten,   gegen  welche  keine 
jiinwendung  von  einer  Erheblichkeit  fiatt  hat.   Nur 
folcbe  Schriitlehren  hat  der  Vf.  in  dem  gegenwärti- 
gen Buche  vorgetragen;    ob  er  gleich  an&nglich 
einen  weitläufigeren  Plan  darzu  entworfen  hatte, 
und  alle  Jheile  der  jchriftlichen  Glaubens  *  und  Sit- 
tenlehre bearbeiten  woUte.      Diefe  jEJnfchränküng 
jimes  Plans  wird  bey  yerniuiftigchrißlichen  Lefem 
gewi(s  kein  Mifstrauen  gegen  feine  Reditgläubig- 
kcit  erregen.     Er  hat  den  Vortrag  der.Religionslehr 
ren  in  die  Form  von  Reden  oder  Predigten  .einge- 
kleidet,  verfichert  aber  von  diefen  Reden»  dafs  fie 
mt   fhilofoflü/ckir    und  thologifehr  Genauigkrit 
gearbeitete  Abhandlungen  wären»     bey  denen  er 
.fveder  Fleifs,  noch  N^chfchlagen  in  den  ihm  be- 
kannten beisten  Schriften,,  noch^  eigenes  jVachden. 
ken  gefpart  habe,    per  Vf.  legt  bey  jeder  Äede, 
oder  Abhandlung  einen  bibliiphen  Text  ssum  Grunde; 
hat  aber,   um  die  giofsen  f  qrtfchritte,   die  man  in 
unfern  Zeiten  in  der  Auslegun^s^unß  gemacht  hat, 
vor  Uür;, die  Lefer  zu  benutzen,  in  diefen  Texten 
^ben  (o,    wie  in  mehreren  angeführten  biblifchen 
A^l^Z  iz^.Dritiir  JBaud. 


Stellen  Luthers  Ueberfetzung.  nicht  beybehalten,  fon- 
dern (ie  entweder  felbft  neu  überfetzt,  oder  fich  der 
Ueberfetzungen  anderer  Gelehrten  bedient.  Der 
erfte  Band  mthält  lo  Reden«  Erfte  Ridi,  A^- 
muntirung  zum  Nackdenken  über  fich  filbß,  über 
Rom.  13,  II.  14.  Rec.  kann  fich  nicht  überreden, 
daife  der  aus  dem  Texte  gezogen  feyn  foUende  Haupt- 
fatx  eigentlich  in  dem  Texte  liege;  vielmehr  ift  der 
Inhalt  des  Textsfine  Ermunterung,  die  vorthiU* 
haften  Zeüumßänäe,  in  wekken  wir  uns  befinäiu, 
zu  unfirer  Bejferung  zu  benutzen,  Rec.  erwartete 
auch  überhaupt  in  der  Ausführung  des  von  dem  Vt 
gewählten  Hauptfatzes  etwas  mehr^  als  er  wirklich 
fand.  Sowohl  die  Difpofition,  als  einzelne  Stellea 
haben  uns  nicht  gefallen ,  z.  B.  S*  lo  helfet  es; 
,,Stehe  demnach ,  armer  Sterblicher ,  beyderStuiv- 
„de,  durch  deren  ff^ohlthat  dujetzoUbfl,  bey  dem 
„gegenwärtigen  Augenblicke  — mit  titfem  Nachfin- 
^,nen  über  deinen  Zuftand  ftille^  Frage  dich  felbft, 
„rff>  wie  vieiti  Stunde  ts  für  dich  ßuf  der  grofseu 
,,IVeUuhr,  oder  vitlmehr  airf deiner  eigenen lebßn^. 
.yuhrfihon  gefchlagen  (habey^  S.  .12  „Aber,  Mein 
,,Lieber,  greife  zuförderß  in  deinen  eigenen  Bufen.** 
^Wiyte  Rede,  von  der  inneren  GiUe  und  Gemeinnü^ 
izigkeit  der  Schrat  über  2  Tim»  3,15  — 17.  Hier 
werden  die  Fragen  unterfucht :  Was  ift  die  h.  Schrift  ? 
Wpher  ift  diefelbe?  Wie  gebraucht  man  fie  recht? 
Pus  find  die  drey  Theile  der  Rede,  Uns  fcheinen 
die  drey  Theile  mehr  zu  enthalten,  als  der  Hauptfatz, 
oder  das  Ganze.  Man  findet  hier  xlie  gewöhnlichen 
Beweife  BJt  den  göttl,  Urfprung  und  für  die  Vor- 
treftichkeit  der  Schrift.  Dritte  Rede  ^  Bemis,  dafs 
ein  Gottfey^  Über  Rom.  % ,  19.  so.  Der  Vi  trägt 
diefen  Beweis  und  die  Theile  deffelben  fo  vor :  „Wenn 
..wirvomDafefn  eines  Gottes  reden  wollen,  fo  müf- 
„fen  wir  i)  durch  Betrachtung  der  Werke  der  Schö- 
„pfung  es  einem  jeden  deutlich  machen,  es  fey 
„ein  Gott;  a)  müflVn  wir  geigen,  wie  unentfchuld- 
„bar  tnsbefondere  wir  wären,  als  denen  fich  Gott  im 
„hellefteh  Richte  geoffenbart,  wenn  wir  die  ihm 
„fchuldigen  Pflichten  vernachläffigten."  Wer  wird 
eine  folcheEintheilung  für  gut,  oderlegifch  rich- 
tig erkennen  können?  In  der  flede  felbft  herrfchfc 
die  gröfste  Unordnung.  Jp  dem  andern  Theile  kom- 
men Sachen  vor,  die  in  den  erften  gehören  u.  f.w. 
Vierte  Ride.  DU  ihren  Schöpfer  verherrUchends 
Schöpfung  i  Übtr  ßöm,  11,33  —  36-  Diefe  Rede 
Diid  hat 
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Mte  t  StSok  von  4  Bogen  erfcheinet,  fo  haben  w!r 
bereits  39  Stacke  vor  uns.  Wir  bemerken  in  den^ 
felbw  eine  Menge  wichtiger  ungednif  kter  Urkun- 
den, davon  der  erfte  Jahrgang  20,  der  Ute  17 ,  -«nd 
der  Illte  19  enthält;  viele  diplomatifche  Extracte, 
wodurch,  die  allgemeine  Landesgefchichte  guteßey- 
träge  erlangt;  den  Abdruck  einiger  in  Knyfägs 
Bibliothek  angegebener  Manufcripce  %.  B,  neue  Zei- 
tung vom  J&gatt  zu  Meißen  xmAJchwarzen  Herr- 
gott mi.  Drefeden;  d^s^Pfaffin/IUrmim  in  Erfurt; 
Kriegs-,  und  Friedenpftand  des  Stifts  IVIerXeburgj 
patkuU  Bedenken  über  Sachfens  Wohl  und!  Weh ; 
Böhmens  Vorlcfung  vor  dem  jetzigen  Kurfürften 
%n  Sachfen,  enthaltend  eine  kurze  Ueberßcht  der 
SMchfifchen  üeCchicbte  etc.  In  den  erften  Stücken 
des  jetztlaufenden  Jahres  finden  wir  auch  Böhmens 
ältefte  Sächßfche  Gefchichte,  f  wovon  Jedoch  auch 
fchon  etwas  in  den  Meufelijchen  Bejtiägen  fleht). 
Femer  enthält  diefes  Magazin- eine  alphabetijche 
Gefchithte  der  akademifchen  Familienftipendien  bis 
zum  Buchftaben  X»  157  an  der  Zahl,  ohne  hier 
die  300  Kurfürftlichen  zu  rechnen»  Diefe  Nach- 
richten können  manchem  jungen  Menfchen  und 
manchem  für  den  Akademifchen  Unterhalt  feines 
unbemittelten ,  aber  wifsbegierigen  Sohnes  beforg-. 
t'em  Vater  belehren,  wohin  er  fich  zur  Unterftü- 
tzung  feiner  künftigen  Studien  zu  wenden  hat?  Aus 
den  allhier  befindlichen  zahlreichen  Nachrichten  von 
Dresdnern  Künftlern'  könnte  Füjslins  und  von 
Heineckens  Künftlerle^jca  merklich  bereichert  wer- 
den» Die  Nachrichten,  welche  von  den  zur  jährli- 
chen Ausßellung  an  die  hiefige  Akademie  der  K.ünfte 
•ingelieferten  Gemälden,  Kppferftichpn,  Zeichnun- 
gen und  andern  Kunftwerken  im  }Vlonate  März  oder 
April  gegeben  werden,  verdienen  vorzüglich  .4ie 
Aufmerkfamkeic  entferntier  Künßler  und  Liebhaber^ 
Die  in  diefem  Magazine  len^altenen  Auffätze  über 


^utüße- Marken  in  vetfcMedeneft-  Kurfdchfifchen  Am* 
terii  verdienen  ebenfalls  befonders  bemerkt  zu  wer- 
den. Uebrigens  enthalten  obbefagte  drey  Jahrgän- 
ge einige  gute  TabeUej  vom  Zuftande  mehrerer 
Kreife  und  Städte,  befonders  fürs  Jahr  1697  und 
fehr  oft  gute  Nachrichten  vom  Zuftande  des  Dres« 
dner  Hottheaters  etc.  Hierbeyüberfieht  ein  billiger 
Lefer  gern  die  minder  intereflantpn  Anekdoten  und 
andere  geringfügige  Auffritze,  welche  blofse  Stadt* 
neüigkeiten  enthalten,  weil  vielleicht  diefe  ganz  allein 
manchen  Einwohner  Drefisden»  und  der  umliegen. 
den  Gegend  veranlalTin  zu  fubfcribiren.DerHerausge- 
ber  diefesMaßazinsM.^ii/rÄ^,hst  fich  bereits  durch  fei- 
ne ausf Uhr  liehe  Bejchreibung  von  Dresden  um^diefe  Pe» 
fidenz  ein  unstreitiges  Verdienft  erworben,  und  könn- 
te fich  durch  die  von  ihm  verfprochenen  zwote  und 
forgfältig  revidirte  Ausgabe  em  npch  grö&eres  tu 
werden.  Er  verdient  daher  allerdings  eine  feii^em 
Fleifse  und  der  allgemeinen  Nutzbarkeit  feiner  Ar- 
beiten würdige  Aufmunterung.  Durch  ein  auch 
nur  nothdür^iges  Auskommen  würde  er  untere-' 
dern  auch  eher  in  den  Stand  gefetzt  werden ,  ^ine 
zu  dem  Schöttgenifchen  Jnventario  gefammelten 
Nachrichten,  wejche  nach  den  Dresdner  Gelehrten 
Anzeigen  ^7^6  eben  fo  i>ark  als  da^  Inventärium 
felbil  feyn  follen,  entweder  durch  eine  neue  Au0a* 
ge  diefes  gemeinnützigen  Werkes  oder  als  Supple- 
ment heitus^ugeben.-  Zu  Folge  verfchiedener  uns 
zugekommener  Nachrichten,  folldiefer  in  feiner  Va» 
^erftadt  wirklich  verkannte  Mann  völlig  zum  Dru» 
f ke  parat  liegen  haben :  eine  l.eben5gefchichte  dßs 
JMarggrafen  ff^ilheims  des  Junäugigen,  mit  400  Ur- 
künden ;  eine  Gefchichte  der  Metßn.  Bifchöffe  und 
Burggrafen,  mj^  mehr  als  300  Urkunden;  und  end- 
lich eine  Gefchichte  des  Kloiler  Nimptjchen  mit 
4äp,  Wrkunden,  davon  ^ur  Zeit  noch  keine  in  öffenf» 
Jjicbem  pruk  erfchienen  fejrn  follen. 
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ViHMiscHTS  AuziiGEM.  In  Stuttgard  kommen  jetzt 
drey  Zeitunfen  heraus.  Die  «rfte,  di^  Stuttiardifcke  vH- 
vilegirie  Zifitung  ^  vird  zwar  «Is  Hofzeitunj  bctrachret, 
fpricht  aber  fehr  populär  von  allen  Stafltsbegebenhcitcii,  be- 
fonders von  Ober^eutfchland ,  und  fucht,  Aufklärung  des 
Bürgers  zu  bewirken*  pie  Politiker  lefen  /le  daher  gern* 
Hr.>  Dr.  Cotta  ift  der  Verfaffer  davon.  Sie^erfchcint  Dien« 
ftflgs,  Donnerftags  ^nd  Sonnabends,  vier  Seiten  in  4.,  und 
Kat  wöchentlich  ein  Beyblatt  von  zwey  Seiten.  Der  jülirli- 
che  Preis  ift  2  Reichsgulden.    Hr.  Mr  £iben  fchrcibt  den 


Sckw&bifchin  Merkur ,  und  wetteifert  datin ,  zum  Vorthfil 
jdes  Publikums ,  mit  erfterer ,  fchreibc  jedoch  mehr  im  Mo£. 
ton.  Di^fe  7eirung  erfcheint  ^ontags.  Mittwochs  und 
Freytags,  auch  vier  Seiten  in  4.,  und  koftet  ebenfalls  a 
Gulden.  Hr.  Schubart  hat  mit  dem  Julius  eine  Vattrlänäi^ 
fch§  Chronik  angefangen,  welche  jDienftags  und  Freytagi 
erfcheint,  vier  Seiten  in  g.',  und  3  Gulden,  kofter.  Hr, 
Schubart  ift  Cenfurfrey;  die  Zeitung  und  den  Merkur  ceo- 
firt  Hr.  IL  R.  Kaufmann  )iach  des  Herzogs  eigener  Vor* 
fchrift. 


JiNA»  gedmcke  bey  ^hann  Michael  Mauke, 


f*f 


N  üHa^ro   I95'» 


ipf 


ALLGEMEINE 

LIT  E  R  A  T  U  a  .  Z  E  I  T  ü  N  G 

MijtwQcKs,  den  ij^^n  Auguft  1787. 


GESCHICHTE. 

Vm,  bi^  Baumeifter :  JKkhail  Igimz  Schmidts 
Kaif.  Königl.  wirklidien  Hofraths ,  GeJehichU 
4^r  Dnüfchm.  Neue,  von  dem  Vf.  verlieflVrte 
nttd  unter  feinen  Augen  veranftaltece  Ausgab«^ 
Bd.  1. 1^3.  8.  von  den  Xlteften  Zeiten  bis  auf 
Karin  d«i  Gr^fseii.  470  S»  ohne  Vorreden 
«nd  Inhak«  BA  IL  1784»  von  Karl  bis  äuJF 
K.  Kenrad  II»  536.  S.  Bd»  III  1784  von 
K.  Konrad  II  bis  auf  Lotham  II  oder  bis  xum 
Jahr  Chrlßi  1125.  Bd.  IV.  178S.  von  Lotharn 
.  dem  Sachfen  >  bis  auf  Rudolphen  von  Habfpurg 
von  iiay  -  1371.  569  S.  Bd*  V.  1785. 
von  Rudolph  bis  au?  WenTesIaus.  Vom  Jahr 
127a  bis  1378.  350  S.  Bd»  VL  1786.  von 
Wenz*  bis  auf  B|»imilian  l»  vom  J»  1379  \n$ 
'493-  399.  Sr 

Von  diefer  nunmehrigen  Orfglnalausgabe  wollen 
wir  jetit  eine  genauere  Nachricht  geben.  Vor 
dem  erßen  Theile  fteht  ein  Bildnifs  des  Ha.  VC  (v. 
Mansfeld  n^ch  Hickel),  eine  neue  Vorrede,  in  Betreff 
idiefer  Ausgabe ,  und  ein  genaues  Ver^eichnifs  der 
gebrauchten  Schriften ;  angehängt  a})er  ift  ejn  voll- 
IbadigcsRegifter.  Diefcs  und  das  Verzeichnifs  fin« 
det  fich  auch  bey  J.en  folgenden  ßändeg.  Ip  der 
neuen  Vorerinnerung  wird  w^g!e:n  der  befonders  ii; 
d-:n  letzten  Bänden  anzubringenden  Verbeflerungen 
die  Verlicherung  gegeben,  dafs  diefe  allenfalls  in  tU 
nem  Suppiementbande  zum  Beilen  der  Befitzfr  der 
trßem  Ausgabe  foUer^  hachgeliolt  ^erdep/ 

Eine  eigentliche  Anzeige  und  Beurtheilung  des 
Werkes,  über  deflen  Werth  Deutfchland  fchon  ent* 
^hieden  hat,  wird  der  Lefer  hier  nicht  erwarten ^ 
alfo  muCs  Seh  det  Rec^  au^  d|e  Anzeige  der  vom 
Hn.  Vf.  geroachten  Verbeflerungen  einfchränjcen. 
Vermöge  angetollter  Vergleichungen  bcßehen  fie 
ia  foi^eadeni.  Der  Hr.  V£>  bat  (Ich  überhaupt 
pach  hier  als  einen  Gelehrte^  bewiefen,  dem 
4je  Summe  des  Pubhkum^  ehrwürdig  iil,  !und  der 
isben  d^^wegen  vc»n  einem  fp  gelchäcz^ten  Werke 
feine  H«T*d  nicht  abzieht.  Es  find  alfo  i)  meliere 
rdoch  nicht  alle)  Fehl-^r  im  Ausdruck  etc.  ^  befonders 
J'rovinziaiismenetc.^  aus^rftrichen  und  mit  beiTem 
vertaufcht  worden,  üie  S  hankungen  find  in  Scly?n» 
jimigtn,  daF  gri*'ß  in  g.rif  etp.  Tartarjf  in  ')atcf)[i 


rerwandelt;  a^  fUrntkmflir  )ß  vornehm&er;  au 
füf^zig  funfug  geworden.    Aber  die  Unbilden  find 
aus  (guten)  Gründen  ßehen  geblieben;    und  eia 
BSann,  wie  Hr.  S.,  J^annCchon  einen  Pro?inzialaus« 
druck  zum  Hochdeutfchen  «rbebenj  Hin  und  wieder 
fügen  fich  nun  die  einzelnen  Sätze'  und  Gedanken 
durch  gutge  wählte  Verbindungen  betTer  an  einander; 
und  viele  Mislaute  find  durch  veränderte  Stellung 
der  Worte«  befonders  im  Anfange  der  Perioden  ve? 
mieden.    2)  Pie  ^//fg^f«  find  piit;  ausnehmendem 
pleifse,  vor2Üglicl|  im  emen  Theile,  berichtigt,  fö 
dafs  fad  l^ein  Blatt  ohne  Verbeflerung  geblieben  ift; 
I^in  und  wieder  |uid  neu^  hinzugekommen ;  durch 
das  erfte  aber  gewifs  viele  Klagen  derer,  welche 
nachfchlagen  wollten,  gehoben.    3;  Die  ffakrzak. 
Un  find  nun  bequemer  an  den  Rand  gefetzt ,  könn- 
ten aber  doch  etwas  häufiger  (eyn.     4)  Aufser  foU 
chen  und  andern  kleinen  ^ufätzenund'/iiödertingen 
^at  Rec^  einige  wichtigere  im  II  und  lII  Bande  ge- 
funden ,   derep  Entliehen  ihm  eben  fo  begrefflici 
ichien,  als  er  liier  «lit  dem  Hn.  Vf.  >inft!mn?jg  ift, 
$0  Band  U.  Sf  176  not.  z.  zum  Beweife  der  römt  ^ 
fchen  Patricienrechte  Karls  des  Grofeen,  einfchöner 
Zufatz  aus  Lambec.  Comm.  di  bibl.  Caef.  Find.  ^— 
S.  191*  dergleidien  über  die  VerhältniiTe  der  weitlt 
chen  und  geiftlichen  Macht  ^  —  S.  195-196  find 
ganz  umgearbeitet  und  dadurch  kaifirUcher  gewor«*  . 
den;  —  &  »14.  ift  eine  halbe  Seite  neu  und  treflich'. 
%  21S  hat  fich  Karte  DemuthWVxgin Mißnit^h  vtx. 
wandelt,    S.  2 j6  hat  ein?  Bereicherung  aus  Alcuini 
Efiß-  erhalten,"  —     Auf  S.  3][6.  wird  Octo^s  dei 
Grofsen  Tit^l:  R^x  L^ngob.  beftärkt.  -f     S.  323, 
giebt  nöthige  Auskunft  von  der  Abdämmung  des 
PapJls  Jol?,  XII.  vpn  der  berüchtigten  Mjrozja.  -4 
S.  4391.  j.Kurz  diefe  Hernu  (die  OttQnep)  betrüge? 
i,fich'  nicht  anderSt  ali  wenn  das  Reich  ihrer  Nach- 
„folger  im  Himmel,   jenes  der  Kirche  aber  auf  Er^ 
,,den  feyn  foUte.,,  —    In  den  vor,  Ausg.  lautete  es: 
;,ijurz  von  einer  folchen  Freygebigkeit  gegen  die 
„i<irchen,  als  der  Sächfifchen  Kaifer  ihn  war,  wird 
„man  kaum  ßeyfpiele  in  irgend  einer  Gefchichte  finl 
,,den.„  -r    S.  473  »•  (•  w.  find  vermehrt  und  um! 

«earbeitet.  S.  495-  »ft  in  Sachen  des  Papfts  erheb- 
ch  geäadert.  -r  ß»  IH.  S.  2.  ift  die  ßefchreibung 
des  Zuftandes  von  Europa  vollftändiger  geworderu 
S.  26.  34.  etc.  find  die  Ungarifchen  Begebenheiten 
jjenauerzfihlu    S.  8o*  fupplirt  die  wichtige  Nach-  . 
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rieht,  dafs  Gregor  VII  tatrfk  MSnck  gfweCm  ü^y« 
worauf  nachher  die  Schilderung  deiTeiben  fich  be- 
lieht    S.  8^.  ift  dieCer  Charakter  Gregotfi  VIT.  hin- 
lugekommen :    »,Ein  in  Sufserlicht  Streife  der  Le- 
i^bensart  gehüllter  unerträglicher  Stolz  und  die  un* 
M^icgramße  Hefijglcek»  die  .bereit  war,  «inzelne  - 
„Menfchen  fowohl»  als  »ganze  Jiatioä^n  bja  jzu  ihrer 
,,Zefnichtung  zu  verfolgen,    und  eher  all^s  zu 
,,Grunde  gehen  zu  laiTen»  ßh  9P  feinem  geifilichca   . 
»yDefpotismus  und  den  damit  Terknüpften  Anfpru-^ 
.ychen  den  g eringften  Abbruch  zu  leiden ,  find  aller- 
^dings  unverkennUche  Züge  feines  Ckarakters.^*  — 
Und  von  dem  Verbot  der  Prüßereke   S.g4:  „Ich 
»»getraue  mir  nicht  zu  entifchelden,  ob  feine  Kloßer- 
;,Afcäfis  mehrTheilan  dem  erftern  gehabt.'  Grofsen 
i,£in4ufs  hatte  diefe  ganz  ficker :  Denn  fo  wurden  fei- 
pner  Meynung  nach  die  Geifiliehen  von  den  (lärkften 
y^Banden  I^^sgerijOTen i  die  Ce  an  die  welth'chen  Her- 
y,ren  knupf«n  konnten;  fie  wurden  FremdUnge  in 
,,dem  Lande,  in  welchem  fie  wohnten;  fie  wurden 
»«aufgelegt,  alles  gegen  ihre  Landesherren  zu  wagen» 
i,wat  ihr  nMchfter  und  einziger  Oberer,  der  Pabft,  woli- 
;,te;  es  mu&te  ihnen  daran  gelegen  feyn,  deifen 
^yRechte  in  jedem  Sinne  und  jeder  Ausdehnung  zu 
„vertheidlgen ;  weil  Gt  durch  diefelben  gegen  alle 
,,Ordnung  das  bürgerlichen  Contractes   alles  von 
>,dem  Staate  hoffen  und  gtniefsen  durften »  nichts 
»,aber  zur  Aufirechthaltung  delTelben  beyzntragen, 
»,und  keine  Befehlt  von  demfelben  anzunehmen 
„hatten.**     (Dem  Rec*  fielen  hiebey  das  Officium 
Gregorli  VII  •-  die  kaiferl.  Privilegia  für  Baronil 
XL  !•  w.  1VIaje(lk*tsfchänderlfche  •  Schriften   und   die 
Bulle  in  Coena  domini  ein,   welche  wiederholent- 
Uch  in  den  Oeftreich.  Staaten  für  ungültig  erklärt 
worden,  und  doch  durch  Jafephll  aus  den  Büchern 
der  Klerifey  mufsten  ausgeriffen  werden. )  —  Eine 
feine  Lobrede  des  nömifchen  bürgerlichen  Rechts» 
•ine  Empfehlung  deflelben  von   einer  Seite,    von 
welcher  auch  Rec.  es  zu  enpfehlen  pflegt»  (leht 
$.193  —    „Deflen  ungeachtet  wird    eben  dtefea 
„bürgerliche  Reche,  nachdem  es  auch  die  Weltlichen 
»»ftudlren  werden,    zu  feiner  Zeit  der  erlle  Schild 
;,gegen  den  geiftiichen  Defpotifmus  werden.    Aus 
„ihm  wird  man  die  ganz  durch  denfelben  zertrüm- 
»»merten  Majeßäurechte  wiederaufeuüimmlro »  zu  er- 
»,gSnzen  und  in  ihrer  alten  Kraft  wenigdens  mit  ei- 
»,nigem  Erfolge  wieder  herzuftellen  fuchem**  —  Auf 
der  S«  302  llt  wieder  ein  Zu<at«  gegen  .Gregor 
VII  gerichtet,    und  8.204  folgender  Erfahrungs- 
lati  hinzugekommen :  », WelcherPrießerimfuß  wur- 
f,de  fich  aber  durch  eine  fo  kahle  Et) tfchuldigunif 
p,(als  Otto  von  Freif.  vom  David  und  Goliath  ent- 
»»lehnte;  nickt  rechtfertigen  laflcn?  Hat  es  woht 
»»jemals  unruhigen»  ftolzen»  zur  Empörung  geneigten 
»»Geldlichen  an  firofligen  Anfpielungen  aus  der  heih 
»iSchrift  oder  auch  anRelfgionsgründen  geman|^ek, 
»»wenn  es  darum  zu  thun  war »  ihren  Liidenfchat 
;»ten,  die  die  Haupttriebe  ihrer  Handluni^en  waren, 
»,einen  Deckmantel  zu  finden**  u.  C  w.    Mit  demfZu« 
fiiU  &  24i.  Z«  2.  tt.  £  ift  der  A.  weniger  tufiiedea.  -^ 


.fid.iV  hpSten  wir  eine  reidieic  Emdte  zu  «fin- 
den,  haben  aber  nur  folgendes  bemerkt.  S.  4..ift 
di{  Nachricht  von  Ungarn  verbejjert»  —  S.28jiber 
heifist  Königslutter  noch.  Königslautem.  —  S.  57. 
Ift  die  Achtserkläruhg  Mailands  zugefetzt.  S*  6x 
ift  das  wichtige  Oeftreichifche  Privilegium  voA  115$ 
volUlindiger.  mitgetheilt,  jedodt  von  4ier  beflritifti 
neu  Aechtheit  und  dem  kurzem  Abdruck  bey  Fre 
,  her,  auch  den  Angaben  Ot«>*s  von  Freyfingen,  nichts 
erwähnt  worden.  Umgearbeitet  find  S.  69.  86.  u. 
einige  wenige  andre.  S.  117.  ift  ein  Zufatz  zum 
Charakter  Friedrichs  I  und  S.  191.  792  sur  Gefdi. 
des  unglücklichen  Königs  Heinrichs  Vif.  ZuEzze» 
lins  Gefchichte  ift  ein  Zufatz  aus  FiftiftoriM  degi 
£€iUm,  ftatt  einer  weggeftrichcnea  Anmerkmig  'f^ 

fen  MacchiavelS.  196.  197.  gekommen,  dieGefch.     ; 
riedr.  des  Streitbaren  von  Oeftr.  aber  S.  197^200 
ganz  umgearbeitet:.    Des  unglücklichen  .Ktnradins 
uefchichte  bitte  aus  Hejs  Prodr.  mom.  Guelf.  nodi 
weiter  können  vermehrt  werden.    Dn  ftdrai  ifetoe 
Codicille  u.  f.  w.  .  S.  282  werden  auch  die  deut- 
fcheti  Kermerpfiaiixungen  erwähnt»  weld^cs  ebenfo 
unbedeutend»  als  die  Meynung  vom  unmittelbaren 
Verkehr  der  Bremer  mit  der  Levatite  unwahr  ift. 
S.28S  ift  tvL  wenig  vom   deutfchen  Handel  über 
Kiew  und  Kenftantinopel  gefagt;    üb^haupt  hätte 
wohl  das  Stück  vom  deutfchen  Handel  noch  nütz- 
lich können  vermehrt  werden.    S»  305.  ift  jetzt  viel 
ftärker  gegen  den  Papft  in  Rückficht  der  Decreta- 
len  geworden.  —  Zu  S.  45«  ift  eine  gerechte  Kla- 

iredes  Hn.  Vf.  über  den  Ablals  fdr  Geld ;  —  hier  neu, 
önft  freylich  alt  genug.    Bey  S*4S3  konnte  fidi 
der  Rec.  des  Wunfehes  nicht  erwehren»  dafs  doch 
der  edeldenkende  Hr.  Vf.,  wenn  er  auf  Luther  kömrot; 
beherzigen  imöchte»    was  er   hier  $.453.  454.  fa 
wahr  gefagt  hat:  —  „Zugleich  fehcn  wir»  was  för 
„fchSdliche Folgen  gewifle  Mlsbriiuche haben»  wia9 
,,man  es  auf  dit  Zat  mihommeu  läßt,  und  nicht 
»»gleich  anfangs  Schärfe    und  Gewalt   ge^en  fie 
„braucht]  •*  —   S.  488  fteht  wieder  eine  herrliche 
neue  Stelle  von  den  Wirkungen  der  zur^eftärkung 
der   päbftlichen   Macht  gemisbrauchten   biblirrhen 
Stellen  und  Vergleichungen  —    Auf  der  S  499  ift 
der  Satz  nun  weggeftrichen »  dafs  die  d.  Bifchöfe 
a^f  ihren  Senden  Statuten  gegen  das  gemeine  Recht 
gemacht  hätten.  ~    ( Wäre  es  nicht  wahr  ? )  S.  501 
ift  ein  Zufata  von  hohem  Werthe,    bnreflfend  die 
i^unftgriffe  der  Päpfte  bey  ihren  Anmaftungen»  Be- 
neficien  zu  vergeben;  auch  S.  512   eine  unwiiifge 

Aeufserung  gegen  den  heil,  Vat  r  ift  neu.  Im 

Bd.  V.  ift  S.  1 3.  not.  c.  ein  langer  Zufafz  über  Wiric- 
lichkeit  zwejrer  Kurftimmen  des  Pfahbayrifch^n  Kau- 
fes und  S.  S8.  39.  von  K..  Oaokars  üblem  Betragen 
in  Oeftreich  hinzugekommen,  auf  S.  48  deflfen  Ver- 
treibung und  Verzicht  auf  Oeftreich  u.  C  w.  naher 
erörtert  word«»n.  S.53.54.  find  neu;  dagegen  ift 
S.  58  die  ErzShhing  von  K.  Rudolphs  Betragen  ge- 
gen den  H.  Heinrich  von  Baiem  weggeRrichen  wor- 
den. Die  Wahl  Adolphs  ift  S.  81.  8«-  umftändUche 
^efchridKiu     Auf  S- 194*  19s.  ift  eine  wichtige 
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MAchrkftt^  Tbm  WMH'fpfttch  iler  Kutfurften  eegen 
Ludvr.  V.  fi«i#m  und  Frfedr.v.  Oeftr*  Vergleich 
■t»  dhm  K.  R.  Hmi^archire»  f^atiz  neu.'  Der  Anfall 
MmdieiisanOeflreich  8.225  u.  f.  w. ;  dieGefcbichtt 
Günthers  von  Schwirtburg ,  und  des  Vergleichs 
2wifchen  Karl  IV  und  Ludwig  von  Brandenburg 
(ctme  Gerkens  «n  erwähnen  )  S.  271 .  u,  f.  w. ;  von 
KarislV  Aiifenth-jlte  in  Italien;  S.  291  aber  ift  ab« 
gefeünt,  fo  dafsKarllV  nun  gegen  Fetrarcha  in  ei* 
nem  beflern  Lichfe  vorgefklk  feyn  foli.  Ein  fehr 
wichtiger  und  rtöthiger  Zufatz  ift  S.  305-306  von 
den  HSndeln  des  Herz.  Rudolphs  von  Oeftr*  ^  w<>rattf 
ich  auch  die  Veründerungen  5.313.  314.  beziehen. 
Zum  Schhiffe  ift  Karls  IV  Charakterzeichnnng  voll« 
fiMJger  gemacht. 

Der  V«*VI  Band  hat  viele  Zaßtze  erhalten ,  und 
mehrere  Veränderungen  erlitten,  welche  alle  efaie  Be* 
retcherung  des  Werkes  find ,  und  dem  H.  V.  eben 
fo  fehr  in  Rückficht  feiner  Denkungfart  als  Gelehrt 
fimkelt  zurt^hre  gereichen.  —  So  findet  fichS.a. 
m  Zufatz  Iri  der  Schildctung  des  Zufiandes  von 
Dentfchland ;  S«  la  vom  Anhange  des  Gegenpap- 
fies  Qemens  V.  in  D.  (wo  fich  viel  mehr  Beyfpiele 
lucten  beybriiigen  laffen);  S;  14«  von  K.  Wenilavs 
Rathrchlägen  zu  Errichtung  der  Reichskreife  und 
des  Landfriedens.  Auf  S.  30  -  32  hat  denn  >rach 
Johann  Nepomuk  feine  Stelle  erhalten  (doch  |vohl 
Dicht  des  Steinbergs  wegen  ?)  und  Hr.  S.  ift  der  neu*«' 
am  Meynun^  S^g^n  RUttr  beygetreten ,  dafs  nach 
de«  V.  alfo  WenzL  nur  zweimal  in  Gefangenfchaft 
gerathen.  S«  33*  hat  einen  Zufatz  zu  der  GeCchiclv* 
te  Ruperts»  jehe  er  Gegenkönig  ward;  und  S.  48 
dergleichen  über  6ie  Böhm«  Lehen  in  der  Oberpfaii 
Qod  Ruprechts  Einbruch  in  Böhmen:  fo  wie  auch 
8.  52  Hupr«  Verfprechen  an  Leopold  von  Oeftrekh 
Inders  lauten.  Die  Nachrichten  von  Rupr.  Unter« 
nehmungen  in  Italien  find  vermehrt ,  &  $6  und  S* 
SSfifieine,  (aber  doch  noch  nicht  hinreichende,)  An« 
gibe  von  der  durch  WenzL  gefch?henen  Ernennung 
Sigmunds  zum  allgemehien  Reichsverwefer  neu 
hiniugekommen.  S.  88  hat  der  Verf«  noch  etwss  in 
Beziehung  der  Venetianifchen  Anfälle  auf  Dalmatien 
hlningefetzt ;  S.  loi  aber  die  angeblichen  bofen  Vor- 
bedeutungen für  den  P.  Johann  XXIII  weggeUiTen. 
Au&llend  wir  es  dem  Rec. ,  fo  wie  es  dem  Verf. 
ruhmlich  ift,  dafs  S.  109  des  K.  Sigmunds  fchlech- 
tes  Betragen  gegen  Friedr.  von  Oefh-.  in  das  wahrt 
Licht  gefetzt  ift^  Die  Gelangung  d<?s  Kurfüiften- 
ihxms  Brandenburg  an  das  Haus  Zollem  iftS.  itST 
umftändlich  vorgeffellt.  Das  ganze  Kapitel  von  dem 
HüfTftenkriege  hat  an  Vclliländigkcit  fehr  gewonnen 
nndfodent  K.  viel  belTer  gefallen ,  als  vorher.  Nun 
kann  mao  mit  des  Hn.  V'.Eiklnrung  über  das  dem 
armen  HuÄ  gebrochne  Geleite  weit  eher  zufrieden 
ffyn#  E5n  nützlicher  Auszug  ift  aus  den  ßöhmi* 
fchen  Compactaten  von  -1433  &  194  Bairgetheiln 
DerSchlufs  des  16  itap.  ift  141  das  folgende  überge- 
tragen ;  S.  119  find  ein  paar  Zeilen  vod  Georg  Po- 
dicbrad  aeo;  &  Si6  dieMachr.  vom  P.Eeliz  V.  ver- 


mehrt; S.  6^.  Vein  jQng#n1Xnad]fiUv$  9^  94t  vom 

Zürcherifchejj  Kriege ;  S.  260.  261  vonFriedr.  lU. 
Krönung  :^u  Rom;  S.  3S6  von  K.  Georgs  von  Böh- 
men Verfuchen  auf  die  JKaiferkrone;  S.  3^5  ^^^ 
von  den  Händeln  Friedr.  III.  mit  K.  Matthias  auch 
S.  313.  313.  (d«ch  auch  einiges  ausgeftrichen)  — 
Befonders  erhebliche  Abänderungen  hat  Kap.  24  in 
Betreff  der  Unterhandlungen  Friedr.  IIL  mit  Hn.  Karl 
dem  Kühnen  erlitten  und  eine  gröfcer«  Ausdehnunjf 
erhalten.  Den  Beichluis  macht ,  nächft  einem  klt i- 
neo  Zufat«  wegen  Ungarns  S.  35S  —  *^  ^usMutii 
Chron.  Germ«  neu  hinzugefügte  Lob  des  Ktifi  Frie- 
derichs IIL -- 

So  viel  zur  Empfehlcmg  diefer  neuen  Ausgabe 
eines  Werkes,  das  gewifs  noch  mehrere  erhalten 
und  jenes  Vorurtheil,  als  ob  die  deutfcbe  Nation 
ihre  vaterländifche  Gefchichte  nicht  eben  grob  achte, 
Wiederlegen  wird.  Die  Schuld  hat  an  den  Schrift- 
ftellerny  und  den  hohem  Ständen  und  nickt  am 
Publicum  gelegen ;  und  lesbaren  Büchern  über  deut- 
fche  Gefchichte  wird  ts  gewifs  nicht  an  Lefern  feh- 
len. Bey  alle  dem  aber  wäre  der  R.  neugierig  zu 
wiflen,  ob  wohl  H.  S.  fo  flaifsig  von  feined  Glau- 
bensgenoffen  gekauft  und  gekjim  werde,  als  von 
den  Proteftanten? 

KoPlNHAGKN,  bey  Gyldendal:  Tanker,  i  Antiiy 
ning  af  dtnPnußJki  Staats  ^og  Catimts-Mi- 
nifiirs,  Hnnn  af  Htrtzbergs  Tale,  h^Udn  din 
aöde  (ffanuar  /f  8<^,  hans  Konges  Födfilsdagi, 
Vcd  r.  Rotke.    1785.  104  S.  8* 

XofiNHAGiN»  bey  Proft:  Gedanken  in  AnUitmg 
dir  Ridi  dtsPriuJßfckenStaatsmniflersHirm 
t/W»  Herzttrg,  gehalten  am  26  Januar  if86, 
tm  Geburtstage  feines  Königs  1  durch  T.  Rothi. 

i 

t>ic  kleine  Schrift  enthält  in  der  Kurze  beynahe 
daflelbe,  was  eine  andere  gröfsere  von  der  Hand 
eben  dieft^s  VerfafTers  über  deofelb^n  pegenftand 
enthält.  Nur  lieft  man  zuerft  eine  kürte  Nachricht 
von  demZ.uftandeundderRegierungsverfaflung  der 
frifJi^ÄfM  Staaten  vorderThronbefteigung  tried- 
richs  II ,  und  darauf »  nach  der  Erzählung  alles 
defTen,  was  diefer  grofse  Monarch  für  feine  Staaten 
gethan  hat,  eine  Entwickelung  mancher  Mäng»! 
und  Gebrechen,  welche  die  dänifdien  Staaten  noch 
Immer  drücken ,  zugleich  aber  auch  Hinweifungen 
auf  alle  die  vortheühaften  Umftände,  die  zum  ße- 
ften  folcher  Staaten  genutzt  werden  können ,  und 
hoffentlich  nicht  ungenutzt  {bleiben  werden*  Die 
Ueberfetzung  Ift  deutfch  imd  gut ,  wenn  gleich  der 
auf  dem  Titel  befindliche  Ausdruck:  in  jinleitung 
den  Gedanken  eru ecken  könnte,  dafs  der  Verf« 
fich  zu  fehrandieEigenthümlldikeiten  des  dänifchen 
Originals  gehalten  hätte. 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

•  tBiFzio,  bey  Crufim:  Hfrmäa,  von  D.  ChrU 
jhph  Schmidt   ginannt  PhiftUek.,    HeraogJ. 

,  Äraunfchw.  mfiebgf|fchen  Hofrath  und  Archi- 
var ,  I78Ö«  ß^^  8.  :?7o  S*  und  i  Bpgen  Vorrede, 
i       nebft  2wey  Kupfcrtafcln, 

Hl  rmää  ?  doch  wthl  keine  griechifchen  Alterthü- 
mer  von  dem  Dienße  des  Merkurs  oder  fo  etwas»? 
f  reylich  feilte  man  aus  dem  Titel  dergleichen  ver- 
tinithcn,  doch  wir  wollen  die  Erklärung  vom  Hn. 
Vf.  Whft  hören,  Hirmäf  nannten,  die  Griechen 
(nach Ufttngs Bemerkung,  die  derVfc  unt?r  deflen 
Papieren  gefunden)  alles,  was  fie  beyher  auf  dem 
Wege  fanden,  theils  yuA  H^rmss  Ihnen  der  ßott 
der  Wege  war,  theils  weil  fie  dem  Hermes  über- 
haupc  jeden  glücklichen  Zu&ll  lu  verdanken  pfleg- 
ten In  diefem  Sinn  foll  der  Titel  nicht  den  Inhalt, 
fondem  die  Entftehungsart  djefer  Sammlung  aus- 
drucken. Sie  begreift  14  Artikel,  gröfstentheils 
nur  £ir  den  Diplomatiker  und  Gefchichtfchreiber, 

0  Eine  Nachricht  von  einigen  feltenen  Siegeln  im 
tiifftl.  Hauptarchiv  zu  Wolfenbüttel,  als  des  IVIei- 
ßers  der  Tempelherren,  eines  Komthurs  der  Tem- 
oelherren,  dem  ßra.unfchweigifchen  Wajeftätsfiegel 
und  dem  äufeerft  feltenen  f  itcher^ringe,  welche  ^uf 
den  beiden  Kupfertafeln  abgebildet  find.  Von  dem 
feltenen  bleyernen  Siegel  der  Kirfhenverfammlnng 
zu  Bafel  find  hier  nur  die  Abweichungen  des  Im 
Wolfenbüttelfchen  Archiv  befindlichen  von  dem,  wcl- 
ches Hanf^lmannbefchrieben, angezeigt-  Die gröftte 
Seltenheit  Ift  unftreidg  der  ganz  unbefchädigte  tl- 
fdierring  auf  dein  Brcve  des  Papll  Pius  IV.  an  Her- 
«og  Heinrich  den  Jüngern.  »•  ™«"  f«^''«  «!  F^^^ 
reJriiplomadfchen  Werken  nach  deffen  Abbildung 
vergebens  fucht:  fo  gereicht  dtefe  hier  gelieferte 
voUltändifiC  Abbildung  dem  Buche  gewifs  nicht lor 
fferinnen  Empfehlung.  2)  Erbaulicht  Reim#  aus 
Sem  i6ten  Jahrhunderte.  Sie  fclilenen  dem  Hu.  V. 
tn  nückfichtauf  ihr  Zeitalter  der  Verfification  we- 
len  bemerkenswetth.  WahrfchetnUch  find  aucli  ei. 
»ige  vom  Albrecht  Riirer  darunter.  3)  Vertraf 
xwifchen  den  Königen  Chriftian  denll  zu  Danne- 
mark  und  den  Herzogen  pich  und  Heinrich  von 
Braunfchweig,  welche  Urkunde  d«  fei.  Seh  ege» 
nicht  aekannt  zu  haben  fcheint*  4  >  Summarifc/ier 
Bericht  von  den  Achenfcben  Händeln  wegen  eiaer 
Hülfe  im  Kriege,  noch  ungedruckt.  Er  dien^  xur 
^f.ftiitiaunß  und  Berichtigung  deffen,  ivas  Hr.G^ 

1  R  Häberlin  in  feiner  neucften  Deutfchen  Reich;5- 
irfchichte  BanaX«,  S.  853^  S^P.  534-543  und 
i5,nJ  XII  S.  407-488  von  den  damaligen  Vorf^l- 
^^.^lu  l)Vdenken  der  «elrnttädter  Theolo- 
ciVn  über  die  Kclnifdjen  Händel  vom  J^ten  Aug 
?cQ^  Die  Fragen:  i)  pb  Gottes  Wort  mit  dcii> 
Ich  werdte  und  äufserlicher  Macht  lu  ve<theidigen, 
5  j  Obmanfich  des  Kurförfteniu  K(ynjKmehme;i  fpl- 


1#,  ob  er  gleich  com  CalrbiifnniiaiMrfetoeMii  tMi 
3)  in  dem  Fälle,  w#  man.  fich  dem  Kaifcr  dabeji 
widv'rfetzen  mülTe,  werden  bejahet     6)  Summari» 
fche  Relation  von  dem  Reichstage  zu  R^ensburg 
I($X3.    7)  Kriegsfieuer    in  Böhmen  i(i2o«    g)^ 
quaiam  uniaui  a,  1691 ;  die  Allegorie  über  difft  evan* 
gelilche  Union  vOn  der  Perle  der  Kleopatra  entlehnt^ 
und  noch  ein  Gedicht,  dppus  a4  twimbm  f/mmt 
erectus*     9)  Einige  merkwürdige  Schreiben  aua 
dem  i6ten  und  i7tea  Jahlh^QdKrte•      Sie  diei^ea 
theils  «ur,  Befiätigung,     theils   ^ur  fitrkbtigaai^ 
desjenigen ,  was  in  der  Lebensbefchreit^ung  Kqnigi 
Alphonfi  VI  von  Portugal  im  Kuriet^en  Büeker-u^ 
StßatskMnet  vpn  der  df  maligen  Regicirungsveräat 
derung  in    Portugal    erzühlt  ift^^  und  haben  deq. 
Werth,  dafs  fie  von  einem  Augenaeugen  und  von  ei« 
lier  der  Hauptperfonen  t»ey  diefer  Revolution  her. 
rühren.     10)  Zur  Gefchichte  des  gro&en  nordifdi« 
Kriegs  gehörige  Schriften,    Sie  begreifen   *a)  Pat- 
kais Bedenken  über  die  Lagt  d^  (ächfifcben  Hob 
und  die  zu  eroreifenden  MaaCsregelii  bcyder  Schwet 
difehtn  Invatign  in  Sachfen ,   dem  König  von  Po» 
len  1705  übergeben.  Ein  (ehr  wichtij[es  Aktenftück, 
)iiEffigiiS  $0rforis  et  animi  fßtvU  XH,  Suecuu  rtn 
giif  a  PohfU  nobili  äejcripta  A*  ^706,    c)  Eiii 
Schreiben ,  dia  Audienz  des  Herzogs  von  Marlbo« 
rough  bey  dem  Könige  Carl  XII  vpn  Schweden  b^. 
Itreftgnd,    1 1 )  Protokoll  bey  der  Belehnuog  des  Kör 
»igs  von  Pännemark  mit  dena  Stad  -  und  Bucjaht 
dingerlande  1707.     Z2>  Unter fchieiieoe,  die  neue 
Buflifche  Gefchichte  erläuternde  Nachrichten,     a) 
Von  der  Erziehung  Kaifera  Peter  Hund  der  Töch« 
»er  vom  Kaifer  Peter  I.     b)  Von  den  Einkünften, 
welche  Mn  Petersburg,    Kronfiadt  und  den  Diftrit 
Gten  desPetersburgifichen  Gouvernements,  laut  dem 
EiBnahmebuche  ^^  Kamniercollegii  1703  in  die 
Kafife  eingeHoflen  find.    $:}  Von  der  letzten  Krankt 
heit  und  dem  Tode  Kaifer  Peter  (.  und  Anfange  des 
Regierung  Carharina  A^t  Erfien.    d)  Portrait  de  la 
Prince£4  et  Duchrffi  4fine  efHolßtin.    e)  Auszug 
aus  eipigen  Berichten  eines  deutfchen  2Vlix)ifiers  am 
Ruffifchen  Hofe  in  den  Jahren  1727,  1738  u.  1729? 
Voll  von  merkwürcügen  Anekdoten.     13)  Einige 
von   den  wegen  des  Abfierbens  Herzogs  Carl  zif 
Braunfchweig  von   groisen  Herren  eingelaufenen 
Kondolenzichreiben^   Hduotfäphlich  KufiaUen.    14} 
Vermifchte  literaritchrhiiWifche  fiütiilifche  Nadit 
richten  und  Anzeigen^. darunter  einige  vom  Hcm^ 
Hofiath   felbft  herrühren. 

Ein  Urtheil  über  den  Werth  diefin*  Sammlung 
ift  nicht  nöthig»  Wenn  ein  Schriftfieiler  vonfofchör 
nen  Kenntniifen  an  einer  fo  reicken  Quelle  lieht,  wie 
unfireitig  da$  Wolfenbüttelfche  Archiv  ifi,  und  Ip 
l^^i^ig  fchöpfi»  wie  \lf,  S. ;  ib  kann  inan  gewiQl 
erwartifii,  duis  dtefe  Sammlung  bey  der  zu  wüni* 
fcbenden  und  verfprochenen  Fortfetzung  immer  noci) 
wi^hügere-Beyträ^  auf  fiefchic^e  ttefern  wird^ 
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•  Paris;  Obfervations  et  mmwesfur  taphyßqui^ 
furXhißoin  natunlU,  itfur  les.  arft  avcc  de, 
PL  en  taüle-dooce  pv  Mr.  TAbbe  Rozier, 
Mongez  et   de  la  Metberui  T.  XXViU  et 

"       XXIX^  1786  gr*  4. . 

^/ 00  diefem  wichtigen  pen^difchen  Werk ,  da« 
'  auch  fchlechtMreg  den  Namen  §[Qwm.  di  phy- 
Kqu$  führt,  erfcheiot  bekanntlith  feit  177a  monat- 
lieh  ein  10  Bogen  ftarker  Heft  in  gr*  4-  »«t  a  Ku- 
pfertafeln;  6  Hefte  machen  dnen  Band,  wozu 
Von  Zeit  zu  Zelt  noch  gewiffe  Supplemcntbände 
machgeliefert  werden.  Man  findet  in  diefem  Werk 
idle  in  feinen  Plan  paflende  Entdeckungen,  nicht 
Wofs  von  Frankreich ,  fondern  von  ganz  Europa, 
ja  fopir  bisweilen  aoch  von  andern*  Welttheilen. 
0er  itzige  Herausgeber  ift  Hr.  di  la  RUtkerit. 
T5ey  unfern  Anzeigen  davon  werden  wir  uns  blofg 
anf  die  vornehinilen  Beyträge  der  Franzofen  ein- 
fcbränkes,  und  blofse  Auszüge  aus  andern  Schrif- 
ten, infonderheit  alles,  wa«  aus  deutfchen  und  an- 
dern auslä'niifchen  genosnanen  ift  z.  B.  die  aua 
Hrn.  Crelfs  Schriften  entlehnten  Auffätze,  über- 

£"  eben ,  nm,  da  diefe  fooft  fchon  durch  die  A.  L.  Z. 
ekaant  werden,  unnütze  Wiederholungen  zu 
vermeiden. 

0an.  Zutrß  eim  Ueberfieht  von  den  neturu 
fkyfikalifchen  Entdeikungen  von  dem  Herausgeber 
ietäft  und  mit  feinen  eignen  Bemerkungen  beglei- 
ten. Am  weitläufdgften  hat  er  ficb  über  die  ün- 
terfuchung  des  WalTt^rs  und  deiTen  Beftandtkeile 
herausgelalTen ,  auch  viele  eigne  Verfuche  fiir  die 
Meynung,  dafs  die  Lufcß(ure  aus  reiner  Luft  und 
Wlrmeftoff  beftehe  •  beygebracht.  -  Befckni- 
'bnng  riner  Lampe,  biy  der  man  des  Nachts  ohne 
Feuersgefahr  lejen  kann,  von  de  FiUiers,  mit  Ab- 
bild. Ein  Wachslicht,  in  welches  man  an  einer  be- 
liebigcn  Stelle  einStilet  ftecken  kann,  wirdfo  wie 
'as  abbrennt ,  von  einer  Dratfchlange  gehoben  ;  ift 
^s  nun  bis  auf  Üas  beftimmte  Punkt  abgebrannt, 
fo  rührt  das  Stilet  an  eioen  Hebel  und  fogleich 
Ällt  ein  Jhohler  Kegel  über  die  Flamme  hin  und 
löfcht  fie  aus.  —  Fergleicßitng  zwifihen  der  Hitze 
von  Holzkohlen  und  Torfkohlen.;  von  Sage.  Aus 
^n  Verfuchen  folgt,  dafs-  die  Hitze  der  letzter» 

^. i.Z.  iZSr^  DrittirßäMd. 


swifchen  2  bis  3  msl  ftü'rker  ift,  aber  es  ift  nur 
fchwer »  den  Torf^auf  eine  andere  Weife  aJs  durch 
die- De ftUlation  zu  verkohlen  —  Ueber  den  Siderit 
(^das  H^aßereifen')  von  M*.  Es  ift  damit  das 
von  Bergmann  bemerkte  weifse  Pulver  gemeynt^ 
welches  fich  beym  Niederfchlag  des  kaltbrüchigen 
Eifecs  .aus  Vitriolauflöfung  zeigt«  Meyers  Mey. 
AULDg ,  dafs  es  aus  der  mit  dem  kaltbrüchigen  El- 
fen verbundenen  Pbosphorßfure  beftehe,  wird  durch 
viele  Verfuche  beftä'ti^^c ;  da  man  diefes  Pplyer 
aus  dem  zähen  Eifen  nie  erh{iit,  fo  kann  man  dag 
kaltbr.  Eifen  fehr  verbeflern,  wenn  man  ihm  die 
Phosphorföure  nimmt.  —  Ueber  den  Saturnit  der 
Bleymhie  von  PouUaonen  in  Bretagne.  Der  Cent- 
ner von  diefem  Rohßein  enthält 

40  »  13  !  6  5  6  Gr.  Bley. 

31  —    4  —  o  —  o  —   Kupfer 

4  —    I  —  a  —  o  —  Rifen 

\o  ^    ^  ^1^66  —  Silber 

23  -^  10  —  6  —    o  -  Schwefel. 

Ueber  den  weißen  Schür It  vom  Abt  HaVu 
Der  Verf.  fand,  dafs  die  Kryftalle  deffelben  eben 
den  Grundbau  Cmoleculesintegrantes)  hä'tten,  als 
die  des  Feldfpalhs ,  deshalb  follte  man  ihn  auch 
bieher  und  nicht  unter  die  Schorle  rechnen.  Auch 
(tArcet  hat  dies  fo  gefunden.  -  .  Ueber  die  NU^ 
Pferde,  von  Sornurn  de  Manoncour.  Seit  1658  ha- 
be  man  in  Egypten  von  gar  keinem  mehr  gehurt; 
dies  möclite  vom  Gebrauch  des  Schweren  Gefchü- 
tzes,  welches  einigemal  des  Tags,  blofs  um  Ge- 
.  räufch  zu  machen,  abgefeuert  wird,  und  welches 
fie  nach  Abyffinien  verjagt  haben  foll,  herrühren. 
Das  Nilpferd  in  den  FJüffen  fey  von  dem  in  der 
See  verfchiedcn.  —  Ueber  eifee  Art  leuchtender 
Flujskreb/e;  von  Thutis  und  Bernard,  Sie  gehören 
zu  Geoffrois  Cancer  macrourus  rufescens  thorace 
mrtieulatonni  hatten  diefe  Eigenfchaft  vermuthlich 
deswegen ,  weil  fie  im  Begriff  waren ,  ficb  zu  be- 
gatten. •  '  Uebn'  rin  gediegnes  Braunfieinerz; 
von  de  la  Peyrouse.  Diefer  erfte  Körpef  in  feiner 
Art  kommt  aus  den  Eifengroben  der  Graffchaft: 
Foix  nodfcbeint,  fo  gut  wie  fein  König,  vom  Feu- 
er  gebildet  zo  feyn;  wenigfteas  Ufst  fich  dies  aus 
dem  dahisyJiegenden ,  blofs  von  der  Natur  redu- 
orten,  filberartigeii  Kalk  vematben.    Uebrigeim 
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ift  das  Erz  fehr  rem  mi  wirkt  nkbtatif  den  Mfg- 
»ct.  —  £üi$  nmhigf  Ferbißerung  fUr  dit  H6hi 
des  JUofit'Cenisi  von  f^afumot.  Der  Veif,  hatte 
diefem  Berg  im  Sept,  äief.  Jouro,  gjr  eine  Höhe 
V  Ton  434  Klaftern  geg^beii}  »Hehl  er  ttttfe  siebt 
weniger,  als  1450  bekommen« 

Fibruar.  Uebfr  ein  Schteihin  von  Schwank^ 
kardt  in  Rückficht  der  Elektricttat  auf,dU  Ftgita^ 
tion  (Die,  85.)  von  Duvamier,  Die  tttttn  etwäg 
«usföhrlichen  elektrifchen  Verfuche  zu  Paria  über 
aieMfmora,  worüber  ficb  Schwtnkhardt  etwa» 
«weydeutig  ausgedrückt,  find  von  Dru.  —  £%r 
Jen  ürfprung  und  die  Natnr  des  tkierijchen  Stoffel^ 
yon  van  Bptkauie.  Er  ift  ganz  das  Werk  der 
Pflanrenökonconie;  die  Pflanzen  fcheinc»  za  def- 
fen  Bereitung,  befondera  w^egeD  ihrer  hngfainen 
Wirkung  und  der  ihnen  eignen  Organifation ,  um 
Teuer,  Luft  etc.  in  fich  zu  rebnaen,  beftirnnri:  z\r 
feyn.  Dieftpf  thierifche  Stoff  ift  der  einzige,  wel- 
eher  der  faulen  Gäbrung  fähig  ift.  —  f^erfuche 
Mir  die  ZtrUgnng  des  Sedativfalzes  und  die  Zu^ 
Jammen/eUung  des  Borax,  von  Exfchaquet  und 
Stfuve.  Das  Sedativf.  beftehe  aus  Phosphorfanre, 
▼er^aabarer  Erde  und  Feuerinaterie.  Die  Verf. 
brachten  dqrch  eine  Verbindung  der  Phoaphorf. 
witiniueral. Alkali,  (welches  verglaib.  Erde?ond 
Feuer  enthielt,)  ein  Salz  zu  Sunde,  das  alle  Dien- 
Ät  d^i  Borax  und  Sedativfalzes  that;  die  Vereini- 
gung heftete  aber  viel  Zeit  und  war  nicht  beträcht- 
lieb.  —  .  B'/chreibnug  eines  an  die  Blitzableiter  an- 
zubringendinEiektricitäiszeigers,  von  Beyer ^  Brun ; 
mit  Abbild.  Der  Biitzieiter  fteht  in  einer  Art 
von  Leidner  Fhfche,  die  ein  GebKofe  hat;  auf  def- 
fen  oberen  Theiie  ift  ein  Käftchen  angebracht, 
warinn  fleh  eine  mit  Schiefspulver  gerollte  und  fo 
.eingerichtete  Hülfe  befindet,  dafs  fie  von  der  eingr- 
fognen  Elektrlcitst  des  Leiters  bsgefcblagcn  wer- 
den kann;  durch  deohiervm  entftehenden  Knall  ift 
inan  denn  im  Stande  die  Elektricitkt  des  Leiters 
in  einer  grofsen  Entfernung  zu  beaaerken.  —  Ä- 
/ckreibung  zweier  Pflanzen  ans  der  FamiSe  der 
Schwämme^  von  R»quicr,  mit  Abbild.  Der  V. 
befchreibt  fie  unter  den  Natnes  agaric  des  Dunes 
und  Pefi  orangi  fehr  genau  und  vergleicht  fie  mit 
fihnlichen  bekannten  Schwammen.  Die  erftere 
wächftauf  den  Dütnen,  die  letztere  kommt  be- 
fbnders  htfufigauf  den  feuchten  abgeftorbenen  Ei- 
chenirften  vor  und  ift  fehr  feiten.  —  Ueber  ver- 
fchiedns  Erzarten ,  die  fich  in  den  Adern  der  Berg- 
fterkebey  AUenwüt  im  Delphinat  finden,  von  Schrei* 
ber.  Es  find  zwey  erdigt  -  srfenikalifche  Silberer- 
ze, welche  Elfen,  Queckfiiber  und  Kobalt  halten. 
Üeber  die  Ferßeinerungtu  vom  Grafen  von  Razou- 
mowskL  Der  Verf.  befchreibt  eine  einfache  und 
£nnreiche  Art,  wie  man  die  innere  Geftalt  der  Höh- 
len  in  manchen  Steinen ,  wo  vermothlich  Seethie. 
re  gewohnt  haben,  mit  Wachs  abdrucken  kann. 
Er  hat  einige  felcbe  Abdrücke  von  Belemniten  und 
Pheladen  abigebiMetj  auch  au  eix^fm  Eifenerz  ht^ 


mMr,  Mwiiff  F&<^etf  fm  l^feftf  wo&neo ,  wenn 
er  noch  weich  19 r  wte  fchon  Riehem,  geglaubt  hat 
MefTi^  Üeber  f^Jchiedehi  Verflehirmgen^ 
vom  Abt  Fortis^  Betrifft  Fifche,  wo  auch  eine 
Verfteinerung  vöss  Chotcdqn  Fab/er  ahgebildet  ift« 
AbqH  ein  Verzeichnitii  ia^  Auszug  von  Bozzm\$ 
Cabinet  in  Verona,  welches  vomemiibh*  verfttiote 
Fifche  ttnd  Seethfere  enthylt  und  auf  2800a  LI* 
vre?  gefchstzt  wird;  —  Ueber  den  Safu^mt^  von 
Mannet^  Der  Verf.  zeigt,  dafs  der  Satornit,  wo- 
von Haffenfratz  und  Gtreffrf  reden,  nicht  der  wthre» 
mid  von  ihm  nicht  befchrieben  worden  fey..  —  üeber 
ein  Mittel,  die  J^ärtne  des  Waßerdmmffs  zu  maf 
fen,  vom  Lfffert.  Die  Röhre  im  Paprnifcben  Dige- 
ftor,  in  weiche  Black  und  IVatt  ein  Therm^m« 
fetzten  $  wird  hier  auch  für  Collombs  konifcben 
Dampfkeftel  vorgefchlage«.  —  Verfnche  über  dem 
Znfammenkang  der  flSffigen  l&rper  von  Befits. 
Gififeme  Röhren  wurden  an  einen  Wagbalke»  ee- 
hänkt  und  in  Queckfiiber  oder  Waller  gefenkt; 
durch  Gegengewichte  erft  bis  auf  die  Oberfläche 
der  Flüifigkeit  gehoben  und  dann  losgeriffen. 
Der  Zu](amroenhang  beym  Quekfiiber  verhielt  fich 
zu  dem  beym  WaSer  wie  etwa  %%  zu  8i-  ^e 
innere  Oeffnung  der  Röhre  hatte 4^33  Unien,  gröf- 
fere  Oeffnungen  geben  Fehler ;  deswegen  ift  Du^ 
tours  VerhSltnifs  ai 2:  39,  der  9  Lin.  hatte  1  nicht 
mit  des  Verf.  Verfuche  einftimmig.  Dntonrs  Mc^ 
tbodc  wird  geprüft;  auch  ^^Atfr^/j Beobachtungen 
werden  vergKchen.  —  Ueber  verfchiedene  Scepro* 
ducte  vom  A,  SpaUanzani^  Betreffen  das  Leuch- 
ten der  See,  das  nicht  blofs  von  W&rmern»  fon- 
dern auch  noch  mit  von  einer  eignen  Befchaffto* 
heit  ^tB  Waffers  herrührt.  Aladenn  von  Seefe» 
dem,  Alcyonen,  Milleporen,  Madreporen,  Gor- 
gonen,  Schwii'ttmen,  Korallen  und  verfcbiede« 
nen  neuen  Thieren.  Der  Verf.  zeigt  genauer 
als  Herifant,  dafs  diefe  Zoophyten  keine  blofae  Po« 
lypengebfiude  oder  Nefier  feyen,  fondern  zum 
Wefen-ier  in  ihnen  wohnenden  Polypen  felbft 
gehören.  —  Firfnck  §bn  die  Rrage:  ob  der  reima 
Zuckerfioff  gänzlich  mit  in  die  Znckerfänre  überr^ 
gehe*/  von  de  Äforveau;  wifd  gegen  Lavoifier  ver- 
neint. Es  fey  nemlich  unmöglich,  dafs  in  allen 
den  Körpern,  die  man  zur  Bereitung  der  Zncker- 
faure  brauche,  Zucker  vorhanden  fey.  Die  Zu- 
ckcrf.  beftehe  aus  einer  Verbindung  der  reinen 
Luft  mit  einer  acidifiablen  Bafis  von  eigner  Art.  -^ 
Ueber  verfchiedene  tn  der  Londner  Societät  feit  dem 
Dec.  geleßne  Abhandlungen,  von  Blagden.  Betriffc 
die  von  Cavalio  über  die  Wirkong  manches  MeC> 
fings  auf  die  Magnetnadel;  von  Kirwan  über  die 
hepatifche  Luft  (fie  fev  ein  durch  den  Wtfrme* 
ftoff  luftig  gemachter  Schwefel;)  von  demfelben 
über  die  Verwandfchafren ;  neue  Verruche  über 
die  Kfilte  in  der  Sudfonsboy,  wodurch  beftütigt 
wird,  dafsdasSbey—  40**  Fahrenh.  gefriere;  daft 
man  mit  Vitriolfiiure  die  Kälte  höher  als  mit  Sal- 
peterf.  treiben  könne  etc,  —    Nakarhiflori/ehe  Be^ 
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£io  pMr  Turmadine  vom  Grimfel ;  Katorgercirich* 
fe  des  Maitneltbi«rf :    Be^bachtoogefi  über  itm 
Stemb^ck  ;  er  warde  iffiiner  feltnen     Der  Bern« 
fteso  fey  ein«  Art   von  Wachs  ^  das  die  grofscfl 
Amelfen  (fami.  rnfa  L.)  feCfeket  hStteo«  —    Vi* 
her  dU    Unjchmelkbarkiit   des  B^rgkrg/täUs  t  von 
^urhe.    Auf  GJas  fdimolii^  ^r  felbft  durch  Saoffti. 
res  U)tbfelir  üiit  dephlog.  Luft,  nicht)  auf  Koh- 
len aber  eptfian«!  eine   leichte  ScbmelzuDg ;  der 
Vet£.  fcbfelbt  diefes  theils  deitt  ats  der  Kohle  er« 
leeagteii  Alkali^  tfaeils  der  ^Öfaero  Bit2e  zo.  D« 
la  Metberte  bllt  die  letzte  Ürfacbe  für  die  wahre^  -^ 
jiprä    Uiber  He  jtufitrn ,  Uom  A*  DkqunMn, 
Feise  BeobacbtaneSber  die  Tbfittgkeit  diefer  Thie« 
re  iberhanpt,  beronderi  darüber,  dafa  fie  ihr  Waf« 
jTer  von  fich  fpritzen,  fich  tor  ihren  Peitidea  fiebern 
tnd  fogar  von  der  Steile  fleh  bewegen  können«  -^ 
Vtbir  äii  ßibirgi  und  £rzgämge.  Von  MonneU 
Eine  Preisfchrlft«     Hier  nur  der  erfte  Abfcbnitt» 
wo  der  Verf.  das  *  was  er  Über  die  Ketmceichen 
der  Gegenden  ^  wo  Er^  zn  breehefi ,  fi^t,  nitt  vie* 
len  Beyfipielen  nnterftOtzt  nnd  zoletzt  die  Mey- 
Unngen  anderer  Mineralogen  behaoptet«  -««    Fort* 
fttzung  da  Spallanz,  Sehr.   Ubtr  Seeproducti*  Die 
freye  Bewegung  der  Seeigel    ift  eine  doppelte; 
die  mittelft  der  Stacheln  geht  fprongwerfei  <lte 
durch  die  Hörner  aber  fchrittweife«    Auch  über 
die  Bewegung  anderer  Seethiere  z.  B.  Mentuln 
husana,  Meemeflel«    Verfchiedene  Bemerkungeü 
8ber  den   Zitterfifch;  den  Stachelrochen,  deUen 
Stachel  nicht  wegen  eines  Gifts,  fondern  wegen 
fcsner  Strnctur  tadtlich  ift.    Alle  diefe  Nachrich- 
ten «a^en  auf  das  voilftiindige  Werk  diefes  Ge- 
fchrten  fehr  begierig*  —    i/rfrrr  ämgi  AhdrUtki 
m  StokuBf  von  Geofroy*    Waren  in  Sandftein    und 
febienen  von  Obfikemen  und  Bambusrohr  zu  feyn.  - 
Uihr  dii  Ztrkgung  des  thimfchen  Stoffes  im  f^er- 
gleich  mit  dem  Pfletnzemßofff  von  ßertkoUet.    Die 
tfaierifchen  Subftaoten  enthalten  einen  zuckerbaf- 
ten  Beftandthl^ili  ein  eignes  Oel,    Pbosphorftum 
mit  etwas  KAlkerde ,  phlogifiifche  und  vielleicht 
etwas  fefte  Luft,    Jene  SlTure  verurfache  vielleicht 
den  Keiz  bey  Fitbern  und  Nervenzufällen,   und 
Wenn  fie  ihre  Erde  fallen  läTst,  den  podagrifchen 
Stoff.  —     Ueber  die  xgjährige  Mondsperiode  und 
den  Einflnjs  der  MomiSpunkte  auf  die  Witterung» 
vom  P.  Cotte.    Aus  den  bejrgebrachten  Tafeln  er- 

S'ebt  fich ,  dafs  jene  Punkte  wenig  Einflufs  auf 
^Irane  und  Baromettrfland  haben*  —  lieber  die 
kutnllifehen  Säuren  ^  von  HaJ/enfratz.  Man  könne 
alle  Metalle  in  Sifaren  verwandeln »  wenn  man  ib* 
nen  aufs  neue  dephlog.  Luft  2nfetzey  indem  die 
Metallkalke  ein  Mittelzufiaad  zwifchen  den  Metal- 
len tod  ihren  Slfureu  wären,  -r  Attfgaben  und 
langen  über  die  Gefetze  der  Bewegung  flUßiger 
Körper^  von  de  In  Metkerie.  Der  Verf.  glaubt, 
dafs  man  die  Theorie  der  Fltiifigkeiten,  (wo  auch 
olektrifche,  magnetifchei  —  Licbtmaterie  pnd 
IjBdt  not  begriffen  werden^)  nichtnnders  vervoll- 


kommnen kSime,  als  wetttf  man  ihrt  Be^Jth^l« 
kuglich,  verfchiedentllcb  elaftifch  uniln    iner  menif 
oder  weniger  kreifelnden  Bewegung  annihme.  — ^ 
Ein  Schreien  des  ji.  Fontana  an  ffngenhonfs  ent« 
hat  nähere  Erläuterungen  der  vom  Verf.  bekannt- 
gemachten  Abhandlung  über  die  Zerlegung  det 
U  affers.  -^     Uehsr  ein  neues  Perfahren  die  Phos- 
fhorfäure  aus  gewijfen  Bleyerzen  zu  ziehen^  von. 
de  Limmont.    Der  Verf.   deflUUrte  das  roihlicho 
Bleyerz  in  6  eckigten  Priimen  geradezu  mit  Koh- 
len mi  erhielt  4I  Pfund  Phosphor  im  Centr. ;  glaubt 
auch ,  dafs  man  noch  mehr  daraus  erhalten  könne. 
Mäf.    Beitrags  zur  Natur gefehichti  *»r  Gf 
gend  von  Santa*  Fee  de  Bogota^  befonders  in  RUck* 
ficht  der  vomehmflen  Erfcheinmgen.  die  ßch  aus  «Ä-» 
rer  Lage  ergeben,  von  Ubtond.    Giebt  Nachricht 
von  dem  Wafferfall  von  Tekendamn,  detfen  Tiefo. 
bisher    unermefalicb   gewefen   ift;    den  gröfß«»^ 
Theil  der  Abb.  nehmen  Reflexionen,  Über  die  ^in' 
wohner  ror  nnd  nach  der  fpanifchen  Cultur ,  VeN 
mifchnng,  Einwanderung  u.f,w.  ein.  —  ^^^fj!f^ 
Kuitur  gewißer  Malunarten  Mud  deh  ökonomifckm 
Gebrauch,  den  man  von  ihren  Fafern  ntachen  •*«««* 
vom  A.  Cavaedlles.    Der  Verf.  hat  Vetfuchc  übet 
die  Benutzung  der  Fäden  «us  der   Schnle  angcM 
ftellt,  und  zwar   au(ser  der  kraufen,   Maöritajii* 
fchc»  und  PeruahifchenPappcU  vomemlich  ^i^  ijfjj 
Sida  abutilon  wegen  ihres  frifchen  Wuchfes.    Dw 
Fefiigkeit  der  Stricke  daxnus  ift  mit  den  hänfenen 
verglichen.  —    Ferfu^h  über  einige  Erfcheinungm 
bey  der  KfyßatHfation  der  Mittelfalze,  von  leBlanCi 
Jedes   Salz  hat  «war  feine  fpccififth  gebildet« 
Kryftallen,  allein  die  Geftalt  derfelben  kann  docil 
bey  dem  einen  etwas  anders  feyn ,  als  be^  dem 
andern ,  und  mit  diefer  Abwechslung  hat  es  ei» 
gentlich  der  Verfaffer  zu  thun.    Er  hat  bomerkt, 
da&  die  Abänd^ung  blofs  von  d^r  verfcbiedenen 
Lage  des  KryftaUs,    ob  er  z.B.,  im  Fall  er  ein 
Prisma  ifi,  auf  der  Bafis  fteht,  oder  auf  einir  Sei^ 
tenfläcbe  liegt,  herrühre.  —     Ueber  die  Blasrohre 
für  den  Mund,  den  Blasbalg  und  die  dephlog.  Luft,  . 
von  Haßenfratx,  mit  Abbild.  Nachdem  der  Verfc 
die  (irmmtlichen  einfachen  und  zu&mmengefetztea 
Blasrohren  kürzlich  befchrieben»  auch  ein  Paar  von 
eigner  Erfindung  mitgetheilt,  ihre  Vortheile  und 
Nachcheile  gezeigt  bar,  fo  kommt  er  auf  die  Ein- 
richtung und  den  Gebrauch  der  JUeunierfcben  Ma- 
fchine  zur  Zufammeufetzung    des   Waflers  und 
giebt  diefer  vor  allen  den  Vorzug ;  fie  ift  aber  nil 
koftbar.  r—    Ueber  die  Gebirge  etc.    von  Mannet, 
2ter  Th.    Hier,  zeigt  der  Verf.  im  Einzelnen  di* 
Stellen,  wo  fich  Erze  finden.   —     Ueber  die  Be- 
fchriihmg  mehrerer  MetaUadem  von  Bretagne  und 
Zerlegung  einiger  neuen  Subßanzen  von  Lsnmont. 
Der  Verf.  hat  die  Bergprodncte,  in  fo  fern  fib 
fKr  den  Staat  nnd  den  Naturforfcher  wichtig  find, 
immer  befonders  betrachtet.     Am  ausrdbrlicbfte6 
befchreibt  er  die  Gruben  von  Huelgoat »  wofelbt 
er  Phosphoritfure  in  einer  Art  von  Bleyglanz  fand ; 
ebendafifelbe  nnch  in  mehreren  Bleyfpatbgruben 
Fffa  M* 
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!ni  ntiltr  Sef  (SeflaUr  eloei  fanreli  pliosphorirchen 
lifenfalzes.  Noch  etwas  von  eiDem  ooch  nicht 
befchriebenen  Quarz  itr  4eckigt€n  Bläctern. 
.  ^un^  tfibir  Hie  Bereitung  des  ätzenden  Lam- 
ginjalzes,  /eine  KryßßUifathn  und  fTirkung  muf 
den  Weingeiß  j  von  Berthoäet.  Unn  wcifg,  dafa 
der  Weingeift  das  tftzend^e  Laugenfalz  anfloft,  al- 
lein die  Eigenfcbaften  diefer  Auflöfung  find  noch 
nicht  binläoglicb  bekannt  uud  der  Gedaüke,  dafa 
ficb  das  Alkali .  von  den  übrigen  Beßandtheilen, 
#  tiber  welche  es  feine  auflofende  Kraft  ausgeübt, 
müde  getrennt:  befunden  haben»  hat  ihn  auf  die 
Beobachtungen  der  gegenwärtigen  Abhandlung 
geleitet.  —  Bejckreibung  und  Gebrauch  eines  von 
Pilatre  de  Rozier  angegebeneu  änthnefhiti/cken  Re- 
fpire^ters;  nebß  einigen  Fer Jucken  deffelbeu  über  den 
Mepkiti/mus  der  heimlicken  Gemächer  f  Biirkellerretc. 
wk  d" Mlnaye  (mit  Abbild.)  Roz.  bat  durch 
mehrere  Verfuche,  fo  wohl  an  Thieren  ak  an  fich 
feibft ,  gefunden  ,  dafs  ditf  mephit.  Luft  blofs  des- 
wegen tödtet ,  weil  fie  überhiupt  nicht  zum  Atli- 
nen  gefchickt  ift ,  nicht  aber  deswegen  ,  weil 
durch  ihr  Athmen  eitie  SSure  oder  fonft  etwas 
ibbUliches  in  die  Lunge  kommt.  Der  Refpirator 
beftcht  aus  einer  meffitjgenen  Röhre,  an  deren  ei- 
nem &ide  ein  langer  Schlauch  befindlich  ift ;  das 
andere  Epde  kann  dicfht  an  die  Nafe  gepafst  wer- 
den.. Nunathflftct  man  ein,  durch  die  Nafe  und 
•US,  durch  den  Mund.  d'Auln.  hat  Klappen  an 
die  Röhre  gebracht  und  dadurch  den  Gebranch 
noch  mehr  gefiebert  —    Befchreibung  des  Dop^ 

felblatts  (BifeuilleJ  vom  A  LHcquemmrc,  (mit  Ab- 
ild.)  .  Ea  ift  ein  Seepolyp,  der  die  Geflalt.  eines 
Zweigs  hat,  welcher  fich  in  a  Blätter  endigt.  Er 
ragt  9M  einer  Röhre  hervor,  in  welche  er  fich  fo- 
gleichzurückzieht,  wenn  man  die  Blätter  be- 
rührt. —  Beyträge  zur  Natur gefchichti  des  DeU 
phins  •  •der  Dämmerungsfikmetterlings^  von  k  Fe- 
tiure  des  Hayes.  (  mit  Abb. )  Er  höt  fich  an  dea 
Bergen  zu  St.  Domingo  zwifchen  den  OrangebSu- 
men  auf  und  gleicht  in  Abficbt  feines  Körperbaues 
dam  Seedelphin.  —  Nachrichten  von  der  Reife  des 
Desfoutmnes:  Er  ward  1783  von  der  Akad.  nach 
den  Küften  der  Barbarey  gcfandt,  um  Naturhifio- 
rifche  Beobachtungen  zu  machen ;  hat  auch  daf» 
auf  1500  meift  noch  unbefchriebne  Infecten  ge- 
fammlet;  faft  2000  Pflanzen,  worunter  1200 feiten 
und  die  übrigen  ganz  unbekannt  find ;  etliche  40 
^ten  meift  neuer  Vögel,  auch  verfchiedene  4  fÜfsi- 
gc  Thiere ;  Foflilien-  —  Ueber  die  Zerlegung  des 
tFaJJers,  von  Adet  an  ^ngenkoufs.  -  Zeigt,  dafs 
Fontsnas  neuere  Verfuche  über  die  Veränderung 
4es  Waffers  in  einer  nicht  glühenden  Röhre,  La- 
voifiers  und  Meuniers  Theorie  nicht  umwerfen, 
fondern  dafs  beider  Phyfiker  Verfuche  verfchieden 
tfeyen.  — ^  Bemerkungen  über  das  vorige  Schreibern 
poudelaMetkerie.   AdethatgeGigt,  dafs  der  Vtr£ 


in  einer  Note  zu  Fontauas  Abhandlung  den  Geift 
der  Frage  nicht  gefafst  habe,  und  darüber  läTst  er 
fich  hier  weiter  heraus.  —  Ueber  die  Anwendung 
der  Analyfis  auf  die  Wahrfekeinüchkeit  derEntfcid* 
düngen  nach  Mehrheit  der  Stimmten .  vom  M.  de 
Condareet.  Enthält  nur  eine  etwas  ausführliche 
Anzeige  von  Condorcets  gröf^crm  Werk,  In  der 
Note  Lac  der  Herausg.  verfchiedenes  über  die  An- 
wendung der  Anal;yfis  auf  die  Berechnuag  der 
moralifchen  undpolicifchen  Gegenfiände  gefagt,  — 
Ueber  das  färbende  Welen  des  Berlinerblams ,  von 
mj/enfratz.  Giebt  wieder  Nachricht  von  Weft, 
rumbs  Entdeckung,  der  fchon  im  vorigen  Monat 
erwähnt  worden,  r-  Leichte  Methode  Gefäße  aus 
Piatina  zu  verfertigen,  von  Achard.  Die  Plat.  läfst 
fich  mit  Arfenik,  der  durch .  Weio&ein rahm  fixiit 
wird,  fehr  leicht  fcbmelzen;  bey  fortgefetztec 
Feuerung  aber  geht  der  Arfenik  .wieder  davon  und 
alsdenn  ift  fie  auch  im  hefcigften  Feuer  nicht  mehr 
zu  fcbmelzen.  Auf  die  Art  hat  nun  Achard  klei« 
ne  ganz  feuerfefte  Schmelzttegel  verfertigt,  wozu 
er  die  .Methode  befchreibt.  —  Beobachtungem 
Über  die  i^arioüten  und  ihre  Zerlegung^  von  Dar* 
tkes.  Es  wird  angegeben »  wo  man  fie  in  Europa 
findet  Sie  enthalten  Quarz»  Thon  und  Eifen.  An 
der  Verfchiedenbeit  ihrer  Farben  möchten  vor« 
nemlich  die  verfchiedene  ZufliCnde  Urfach  feyn,  in 
welchen  fich  das  Phlogifton  und  der  quarzigte^ 
GrundftofT  mit  dem  Eifenkalk^  Thon  und  andern 
Erden  verbunden  finden.  — 

(  D$r  BtßhUifs  fötge.j 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Laitterbach,  bey-  Hegelunds  Erben:  NatÜr^ 
liehe  Gltickßligkeits  Lehre  für  jede  Gatiuugrom 
Niehtgelekrten,  aber  doch  denkende  Memfchen, 
von  j^.  ff.  Diefenbach,  Pfarrer  in  Brauen* 
fchwend.  8-  5^  S.  ( ij[  gh) 

Es  ift  allerdings  ein  recht  guter  und  nacbah- 
mungswürdiger  Gedanke,  dafs  der  Herr  Verfaflfer, 
bey  Predigten  und  Catecbifationen ,  feine  Zuhöret 
auch  in  die  Schöpfung  Gottes  hineinführt  und  wiir 
glauben  ihm. gern,  dafs  manche »  die  vorher  durck 
Zweifel  geplagt  wurden ,  durch  diefe  Methode  gir* 
heilt  werden,  befonders  da  es  demfelben  nicht  aa 
lebhaften  Wendungen  und  Ausdrücken  fehlt  De- 
fto  mehr  wä're  es  daher  zu  wünfchen  gewefea^ 
dafs  der  Herr  Verf.  auf  pbilofophifehe  Ordoong 
und  auf  Richtigkeit  in  Darfiellung  der  BegrifiTe 
und  auf  Strenge  und  Genauigkeit  in  den  Beweifea 
mehr  Rückficht  genommen  hXtte,  als  er  z.  B. 
bey  der  Aufzählung  der  göttlichen  Eigenfchaften» 
bey  dem  Beweis  vom  Dafeyn  Gottes^  oder  der 
Einfachheit  der  Seele  wirklich  getha«  hat; 
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RECHTSGELAHR  THEIT. 

,  Bbklxn:  Rechts-  CäUechismus  entworfen  und 
Äuf  die  PrefiCsifchen  Gefetze  angewendet  von 
^.  ]V.  F.  Freyherrn  von  KrohUf  Kön.  Poin, 
<}eheimen  Rith ;  des  Brandenburg,  rothen  Ad- 
lerordens Grofs-Kreutz.  i/^Cu  g.  189  S; 

"Ebendtfeibfl :  Catcchi/mg  du  Droit  pro- 
jitti  et  fffpliqui  aux  loix  Pf^uffiennts  par  (ffo, 
Guitlaume  F.  Baron  ät  Krohne  — 
1786.  8-  19»  S.         - 

Einen  bräuchbaren  Piechtskatechismus ,  und  ein 
gutes  Compendium  zu  fchreiben »  dazu  gehört 
mehr,  als  man  insgemein  glaubt*  Jener  foil  die  ein- 
fachften  und  täglich  brauchbaren  Rechtswahrheiten» 
die  VorCchrlften  (des  vaterländifcben  Rechts^  in  gu- 
ter Ordnung  und  auf  eine  dem  gemeinen  Bürger 
&&liche  Art ,  diefes  i\t  RechtsCatzet  woriuf  das 
Lehrgebäude  des  in  Frage  flehenden  Theils  dtr 
Rechtswiffenfchaft  beruhet,  mit  Präcifion,  Deutlich- 
keit und  Kenntnifs  der  Quellen  vorgetragen  ent- 
halten* Beydes  fetzt  dssfummum  in  der  WifTen- 
fchaft,  oder  dafs  man  in  feinem  Fach  Mei(Ver  fey  u* 
das,  was  nicht  noth^vendig  zur  Sache  gehört,  forg- 
^tig  abzufondern  wifTe,  voraus*  Ob  Hr.  v.J&ohne^ 
weichen  anfre  Lefer  aus  feiner  Fehde  mit  dem  nun 
.verßorl^nen  Ludien'g  v.  He/s  kennen,  einen  folchen 
Rechtskatechisnuis  geliefert  habje,  darüber  mag  das 
Publikum  aus  der  Darlegung  des  Tnnhaks  und  den 
beyfpielweife  ausgehpbeoen  Sätzen  entfcheiden. 

Von  der  Uifach  und  dem  Zweck  diefes 
Katechismus  S.  17.  Eingang.  Ein  Gefpräch  zwi- 
fchen  einem  alten  und  jungen  Staatsbürger  S.  37. 
Das  I  Hauptßück.  Von  den  Pflichten  gegen  Gott 
S.  42*  Das  II  Hauptft.  Von  den  Pftichten  gegen 
den  König  und  den  Landeshfrrn.  S.  59-  Das  IIL 
Hauptft.  Von  deai,  was  man  dem  Staa.t  und  dem 

Semeinen  Wefenfchuldigift.  S.  117.  Das  IV.  Haupt- 
uck. Von  d?»en  (den)  Pflichten  gegen  den  Niich- 
ftenS.  151.  Das  V.  Hauptft.  Von  den  Pflichten  ge- 
gen fich  feibft.  S.  173.  Warum  unfer  Ver£afler  die 
gewöhnliche  Eincheilung  der  altem  Sittenlehrer,  dafs* 
die  Pflichten  drcyerley  Gegeoftände,  Gott>  uns 
4'L.  Z.  nS7*  Dritter  Band. 


felbft,  und  den  Nächften,  haben,  ^ur  Grundlage  fei- 
nes Rechtskatechismus  gewählt,  und  wenn  nun  diefe 
Methode  ihm  vorzüglich  gefiel,  warum  er  nicht  fei- 
nem Modell  gemäfs  nur  3  Hauptftücke  gemacht, 
und  das ,  von  den  Pflichten  gegen  Andere,  wieder 
in  3  Abfchnitte  nach  der  im  II.  IH.  und  IV*  tfaupt- 
ftück  beobachteten  Ordnung  abgetheilt  habe,  das 
mag  er  felbft  beantworten* 

Aber  in  der  Abhandhing  felbft  findet  man  ßatt 
des'  bey  einem  R.  Kj  erforderlichen  Li jhts  in  Begrifc 
fen  und  deren  Auseinanderfetzung  einen  chaotifcheit, 
in  einem  fehr  fehlerhaften 'S'tyl  verfaßten  plan«unä 
ordnungslofen  Unterrieht,  und  ftatt  der  erwarteten 
Benifung  auf  die  Quellen  der  angeführten  Rechts- 
wahrheiten, nicht  eine  einzige  Gefetzftelle  im  gan- 
zen Buch.  Nur  ein  paar  Proben  von  der  feinen  Art, 
wie  fich  der  Vf.  ausdrückt:  z*  B.  S.99*  »»Dem  Kö- 
nig aliein  ftehet  das  Recht  zu  fammlen  zu,  'und  das 
übt  Er  aus  durch  Lotto  und  Lotterien,  die  zu  Staats- 
bedürfniflen  entweder  auf  König!.  Rechnung  errich- 
tet oder  verpachtet  werden.  **  S.  102.'  IVo  er  die 
Öilligkeit  der  preufsifchen  Abgaben  rühmt,  „das 
Heyrathen  wird  nicht  durch  auf  Jungferfleifch  ge- 
legte Confumption  erfchwe^et."  S.  130.  „Wer  die 
Treue  durch  Ehebruch  ©der  bösliche  Verlaflimg, 
wozu  Abwefenheit  doch  nicht  zu  rechnen ,  gebro- 
chen, dem  kann  fie  wieder  dadurch  gebrochen  wer« 
den,  dafs  der  Uftfchuldige  Theil,  wenn  er  nicht  gut- 
willig verzdhen  will,  Geh  fcheiden  lafle.  ^*  S.  171. 
„Irt  Eiiebruch  und  Huierey  nicht  erlaubt  (Faft  fällte 
man  fo  wie  diefe  Periode  gefetzt  ift,  fich  berechtigt 
halten,  das  Wort :  nicht y  auszuftreichen)  fo  ift  Blut* 
fchande  defto  fchärfer  verboten.  ^* 

Wir  fprechen  iwar  dem  Verf*  nicht  ab,  dafs  er 
es  herzlich  gut  meyne,  defs  er.  den  tiefften  Refpect 
JfurPreuGsen  und -feine  Verfaifung  habe;  aber  wir 
hätten  gewuqfcht,  dafs  er  mit  AbfaiTung  eines 
Rechtskatechismus  für  die  preufsifchen  Unterthanen 
bis  zu  Vollendung  des  Epoche  machenden  Meifter^ 
ßücks  deutfcher  Gefetzgebung,  des  vortreflichen 
Gefetzbuchs  für  die  preufeifchen  Staaten,  gewartet, 
und  dann —  diefe  Arbeit  einem  Mann  von  Kennt« 
niflen  und  Gefchmak  überlaifea  hätte* 

Ggg  STAATS. 
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S  TA  A  TS  IV  l  SS£  K  S  CHAF  T-BM.  .  . 

Florenz,   bey  Bonjijuti :   Cenni  fulia  tegislazmiCy 
X  ohif^JahriaKl )  /j4  S.  &  ( i  Uv.  yS;) 

Diefe  Abhandlung  ( deren  Verfaüer  fich  fojar  in  "^ 
der  Zueignungsfchrift  nicht  genannt,  und  auch  die 
Jahrzahl  weggelaffen  hat)  ift  wirklich  »ur  ein  Fin- 
gerzeig auf  eimge  allgemeine  Wahrbeiteft,  die  fich  '' 
mehr  durch  guten  tolcauifchen  Styl  und  angeneh- 
men  Vonrag ,  als  durch  Neuheit  der  Gegepftüride 
Tauszeichnen.  Zuerft  wird  die  Noth wendigkeit  des 
gefeiligen  Zuftandes  mit  bekannten  Gründen  gcieigt; 
dann  die  verfchtedencB  Endzwecke  i  welche  die 
Gefetzgeber  der  Alten  befolgten,  an  deren  Spi-. 
tze  Lyfturg,  als  der  weiCcfte,  fleht;  und  im  Illren 
Abfchnitt  kommen  die  eigenen  gefetzgeberifcken 
Winke  des  Vf.:  dafs  jeder  Gefetzgeber  diephyiifche 
und  moralifche  Stimmung  der  Wenichen ,  mit  de- 
nen er  zu  thun  hat >  genau  ergründen,  und  folche 
Vorfchriften  entwerfen  muffe,  welche,  nach  Ver- 
hSltnifs  der  Zahl  und  der  ßefchafienheit  feiner  Mit- 
bürger, der  Zahl  und  der  Befchafitnheit  der  Sachen, 
die  zu  ihren  Gebrj^uch  dienen,  einem  jeden  den 
mögUchgröfsten  und  dauerhdfteilen  Portion  des  Ge- 
nufs  von  dielen  gewähren.  Da  jede  Nation,  feibll 
im  roheden  Zuflande,  zu  einem,  ihren  Kenntniffen 
und  Fähigkeiten  angehieffenen  Luxus  geneigt  fey, 
und  die  Fortfchrittfe  deffelben  unvermeidlich  wären; 
£b  fey  es  immer  beffer,  dads  der  Gefetzgeber  durch 
er2wungene  Aufklärung  den  Gefchmack  feines  Vol- 
Ices  bilde,  als  dafs  er  diefe  ßildung  dem  unregel- 
mäfsigen  Ungefähr  überlaife.  Daher  habe  RouCseau 
unrecht,  wenn  er  Pecern  dem  grofsen  zur  Lall  lege, 
dafs  er  die  Ruffen  zuerfl  gefittet  und  dann  kriege- 
rifch  gemachte  hake.  Die  grofse  Kunft  des  Geletz- 
gebers fey,  die  Menfchen  bloft  durch  ihr  eigenes 
Intcreffe  zu  leiten:  erhabene,  bürgerliche  und  krie- 
gertfche  Tugend  fey  ein  gezwungener  vorüberge- 
hender Zuiland,  und  eine  fo  ilrenge  Difciplin,  wie 
die  Spartanifche  war,  würde  in  keinem  Staate  von 
langer  Dauer  feyn  können.  Sonderbar  üt  die  Hy- 
pochefe,  (S.54.}  dafs  ein  Staat  (oder  ein  politi- 
fches  Aggregat,  welches  der  Lieblings  -  Ausdruck 
des  Vf.  ift:)  wenn  er  aus  6  Millionen  Menfchen  be- 
ftehe,  die  grö&te  Dauer  fowohl  von  innen  als  von 
tufsen  verfpreche :  dafs  mithin  die  Zahl  6000, 000 
das  non  plus  ultra  politifcher  Stärke  fey.  Hier  fehlt 
es  nun  freylich  an  ßeweifen  ;  und  die  vielen  dabey 
erwähnten  ßeyfpiele,  da  grofse  Nationen  von  klei- 
.nen  überwältiget  worden,  befonders  die  Beyfpiele 
vonPreufsen  und  England,  welche  mit  einer  Volks- 
zahl  von  6  bis  8 Millionen,  weit  zahlreichem  Fein- 
den die  Spitze  boten,  werden  ichwerlich  eine  folche 
Induction  begründen.  Ueberhaupt  leidet  das  fo  fchön 
fchattierte  i  eld  der  Politik  keinen  Maasflab  nach  Zah- 
lemGröfsen  und  geradlinichtfn Figuren;  undesläist 
fich  aus  bisheriger  Ertalirung  nur  iö  viel  behaupten, 
dafs  die  Mache  einer  Nation  mit  der  Zahl  ihrer 
Mitglieder  nicht  in  gleichem  Verhältnifsäehen,und 
\ia£f^  bey  fonfl  gleichen  Umiländea  ein  micteimäfsi' 


4* 


ger  Staat  ^v^rhaltnifsmäfsig  mehrere  Dau^r  und  in- 
nere Stärke  hVoe,  als  ein  weitläuftiges  Reich.)  Die 
folgenden  fehr  kurze|i  Abfchnitte  von  der  Schwii- 
tigk^fUr  (Jfßtzgfbuug ;  von  der  paüt^cken  Er- 
ziehung, von  den  verfchiedenen  Regierungsforraen». 
deren  Vollkommenheit  und  Verfall ,  find  blos  vfi* 
gen  einiger  paradoxen  Sätze  benerkiUigs würdig, 
z,  B.  dafs  die  pölitifche  tagend  in  der  Demokratie 
wie  die  Zahl  3,  in  der  Ariftokratie  wie  die  Zahl  2, 
und  indei^  Ajbryirchitj  wie  die  Z^hl.i  ^ch  verhalte, 
u.  f  w.  l)as  mit  ein^^enijfchte  Löb  der  Kepublik 
V^enedig  läfsc  verniuthen,  dafs  der  Vf.  ein  Venetia- 
ner  fey ,  ob  gleich  feine  S^chreibait*ganz  toloinifch 
il},     -  _        . 

PHTSIK. 

WiEK,  ^bey  Wappler:  ^akcnn  Jugen-Hou/s,  k. 
k.  H^fraths,  der  köhigl.  Gefellfchaft  der  Wif. 
fenlchaTtfen  zu  London,  u.  f.  w.  . Mitglieds, 
Firfüche  mit  Pflatizen^  hcmptfiXchlick  mr  dii 
Eigtnjchaft^  welche  fie  in  einenß  hihm  Gradi 
bejitzin^  die  Luft  im  Sonnenlichte  zureiwSin, 
und  in  der  Nacht. und^im  Schatten  zu  vepler- 
hen\  uibfl  siner  namn  Methode,  den  Grai  dkr 
Reinheit  und  Heil/amkeit  den  atma/phärifcken 
Luft  zu  prüfen.  Aus  dem  Franzöfifchen  vqii 
D.  i^ok  Andreas  Sclierjr.  VerbefTerte  ui»d 
vermehrte  Auflage  Mit  einer .  Kuofertafel. 
1786,  437  S.  und  88  S.  Zufchrifc,  Vorrede», 
Inhalt  u.  Lw.S,    (i  Rthir.  12  gr.) 

Diefe  Ausgabe  unterfcheidet  fich  vt>n  der  erftem, 
die  17S0  2U  Leipzig  herauskam,  fo  fehr,  dafs  man 
fie  feft  für  ein  ganz  neu  ausgearbeitetes  Werk  tnfe- 
hen  kann.      Denn  obfchon  die  Ordnung«  che  der 
Verf.  gleich  Anfangs  gewählt  Hätte,  ganz  beybe- 
haken    worden    ift,    und     die    in   diefer  neuen 
Auflage  bekannt  gemachten '  Entdeckungen  eigent- 
lich eben  diefelben  find,  die  mkn  auch  m  dererftern 
antrifr ;  fo  find  doch  an  mehrerti  Orten ,  theils  vom 
Ver£  felbft,   theik  vorn  Ueberfetzer  verfchiedciie 
Bemerkungen  und  Erfahrungen  eihgefcfcaltet  wor- 
den, die  entweder  gan*  neu«  AusGchten  in  die  Oe- 
konomie  der  Natur  gewähren ,  oder  doch  jene  Ent- 
deckungen vortreflich  zu  eiläuternund  zu  beftätigen 
gefchickt  find.     Hr.  L  hat  2.  B.  einige  unlängft  mit 
verfchiedenen   giftigen  Pflanzenkörpern  arigeft^lite 
VerfiiChe  erzählt,    und  die  Behauptung,   dafs  die 
Pflanzen  in  mancher  Rückficht  viel  Aehnlichkeit  mit 
den  Thieren  haben,  und  dafs  jene;*  fo  wie  diefe» 
aus  ihren  verfchiedenen  Theilen  verfchiedene  FlüT- 
figkeiten  entwickeln ,,  dui'ch  wichtige  Thatfachen 
gerechtfertigt;  er  kßp  ferner  eyiige  Bemerkun£en, 
über  die  belle  Art^  die  Güte '4er  Luft' zu  präfen, 
und  andere  hierher  gehöicige  Verfuche  anzüftellen, 
beyjjebracht,  ijnd.die  Eryinerungen ,  die  in  Einigen 
Schlitten  wider  die  ßrauHba|kei|:  des  toniianafchen 
Luftgüte^neffers^fifmaph^'wprden  find,  fehr  gut  wi- 
derlegt, u.  f^^.    tHf^.4^\,W^gegiHi  ift  berfiüht 
gewrfen,    den  Verf.  gegen  einige  VörWürfc    des 
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Hn.  iSJNiefcVr^  tn  rerthddfg^;  er  verfichert,  cju« 
Vefgleichting  des  erilen  Üaodes  des  SenebierftheD 
Wcries  (ilf#m.  /vr  finfkinci  di  la  kmurefolain^ 
cet)  angefielk,  oad  fich  auf  diefe  Arjt  überzeugt  zu 
haben-,  ^fi  Hr.  Simbier  eigtntlich  nicht  die  B^ob- 
«cblangen  d»s  Ha.  /«  widerleg^,  fond^n  iie  viel- 
mehr in  feinem  Werke  wiederholt  und  beftatigt  ha- 
hei'  ^f  theilt  das  Refultat  diefer  Arbeit  genau  mit, 
unA  macht  an  ajidern  Orten  über  die  grüüe  vegeta- 
biliiche  MatenV,  über  einige  Pflanzengifte,  über 
die  vom  Hn.  fiborg  und  andern  emptohlnen  Me- 
Ihod^n»  ^^  Riinigkeit  der  Luft  zu  unterfuchen, 
lääi^  die  Art,  die  dephlogidifirte  Luft  elnzuathinen» 
u»  C  w-  verfchiedene  lehrreiche  AnmerkuDgen ,  die 
^s,  .was  der  Verf.  felbft  über  diefe  Gegenftnnde 
gefigt  hat,  noch  mehr  auf hifllen,  Kuri  das  fcanze 
B|ich  ift  nicht  nur  durchgefehen ,  fondern  wirklich 
TerbiiTert  und  vervollkommnet  worden,  und  es 
verdient  dahe,r«  allen  Liebhabern  und  t'orfchern  der 
Natur  ^o(s  neue  emp^fohlen  zu  werden. 

Mayland  im  Klofter  di  S.  Ambrogid  .Maggiore : 
A/ünuaii,  äi  Chimüa^  ^ßa  Espoßzioue,   e  dti 

:  frHhtH  d*mii  Cor/o  di  Chimica ,  del  Slgnor  Bau^ 
min  Maeftra  Speziale  di  Parigi  ec  Nuova  £di* 
zjoiRe  in  liagua  italans,  arricchitafdi  varie  anno- 

*    tazioni  mediche,  chiiniche»  fifiche  efarmaceu- 

:  tielie  dal  Dettpr  Giammariß  Mazzi,  Medico 
Ondinario  dello  5pedal  Maggiore  di  Milano, 
cheinolirev'ha  aggiuntoutia  compendiofa  no- 
tizin pioitte  le  principali  tonti  minerali  d*Italia, 
ed  II  dottrinale  neceifario  per  ben  ufarle  In  Be- 
Tada,  in  fiagna  univeilkle  eparziale,  in  Bag- 
HO  vaponofo^  in  Doceiatura  ed  in  Lutazione; 
TonaeL  0975.  TomoILgofS.  g.  178$. 

DaK  aiemlich  «nyoUftändige  Handbuch  der  Schei- 
dekunft,  daa  Hr.  ßuHme  im  Jahre  1763  zum  erften- 
■Hllc.bcrausgab»  ift  durch  die  fiearbeicung  des  Hn. 
täavi^  zvr2at  beträchtlich  vermehrt ,  aber  doch ,  im 
Ganzen  genommen ,  nicht  fo  verbeifert  und  vervoU- 
koaonmec  worden,  da&  es  den  Anfdngem  als  ein 
kurzer  InbearifF  aller,    oder  nur  der  voi-zoglichften 
cbeihifchen  Wahrheiten  emijfohlen  werden  könnte; 
jdenii  Hr.  M.  hat  weder  die  Lücken »  die  man  in  der 
j^en  franzöfifcheri  Ausgabe  jenes  Buchf  (  nach  wel- 
cher diefe  U^berfetiung  geierrigt  worden  ift,)  be- 
jncrkt,: gehörig  ausgefüllt,   noch  alle  trhler,  de- 
ren  fich  der  Vf.  fchuidig  gemacht  hat,   verbeffert» 
Der  Abfchnitt^er  Verwand fchaft  dtr  Körper  iß  noch 
eben  fo  unvollftändig ,  als  er  fonil  war»  und  der 
Ueherüetzer  tcheint  weder  die  Verdimfte,.  die  ßch 
der  verdorbene i?^r^«fl««  um  dieien  7  h*.il  der  Che- 
mie erworben  hat,  noch  die  rielenVerfuche,  duxch 
welche  /rin^rr/undand^ere  neuere  Schridekünftler  die 
VerwandfchaftstabkUea^u  bprid)ti;;cn  und  zu  ver- 
▼oUkommnen  bemüht   gtweien  find,    zu  kennen. 
Er  hält  den  Weinftemrahm  m\t  Mcatggrafeniwt  ein 
mit  Säure  überfäctlgtcs  Salz  ;   aber  das  Vetfahren, 
mittelft  deflen  man  den  faiireR  Tiieii  deüUbea  vom 


vegetabHHch^  L^ngenfahe  abfcheiden  und  ,in  tro*- 
ckener  Geftalt  dar&ellen  kann ,  hat  er  nirgends  be 
fchrieben;   er  hat  weder  des  Flu&fpaths  und  deir 
Säure  deflelben,   noch  der -Säure  des  Zuckers  un* 
des»Honigs ,  noch  anderer  neuerlich  entdeckten  oder 
forg'fültig  unterfuchten  Säuren,  und  der  mit  denfet-' 
ben  zubereiteten  IVIittelfalze  und  anderer  Produkte 
gedacht;  aucli  der  nach  Wißtndorfi  Methode  ver«- 
llärkte  ült/g,    die  poelinfche  ßemfteineflenz,  difc 
Knochenfdure.  die   feifcnhaltigt  Spie&glastinktuf, 
das  Ammoniakkupier  der  Edinburger,  der  Minde^ 
rerfcheAugengeift,  und  andere  chemifcheAfzney et! 
fcheinen  imferm  Ueberfetzer  nicht  bekannt  gewor- 
den zu  feyn  ;  denn  er  hat  Ge  nicht  cipmal  den  Nä»» 
men  nach  angeführt.      Ueberhaupt  hat  fich  Hr.lVT. 
um  die  chemifchen  Entdeckimgen ,  die  in  den  leCz- 
ten  IG  oder  20  Jahren  gemacht  Worden  find ,   faft 
gar  nicht  bekümmert;  er  citirt  zwar/nanchmal  ei- 
nige von  deutichen  und  brittifchen  Scheidekünftlttti 
und  Aerzten  herausgegebene  Schrijten  ,  undfchreikt 
auch  wohl  Stellen  aus  ihnen  ab ;  allein  diefe  und 
andere  Zuförze,  durch  welche  er  feine  Üeberfetzung 
brauchbarer  zu  machen  bemüht  gewefen  fft,  find 
mehr  medicinifchen,  als  chemifchtn  Inhalts,  und 
fie  fcheinen  alfo  hier  nicht  an  ihrem  rechten  Ortfc 
zu  (lehen.    Doch  vielleicht  denken  die  Landsleutft 
unfers  Ueberfttzers ,  iiir  welche  freylich  diefe  Aus- 
gabe blofs  veranftaltet  worden  ift ,  anders  über  diel* 
Sache,  als  wir,  und  Hr.  M.>  der  den  Gefchmack 
derfelben  kennt ,  muffte   fich  daher  nach  diefert 
richten  und  ihn  zu   befriedigen   fachen.     IndefTed 
hätte  er,  als  Herausgd>er  eines  chemijchem  Hand- 
buchs,  vom  Rechts  wegen  fich  nicht  einzig  und 
allein  hiernach  richten,    fondem.tuch  die  MSngel, 
deren  wir, oben  gedacht  haben,  ergänzen  foilen.  -^ 
Die  Abhandlung  von  den  mniraUfchen  Wdjfitnltt^ 
liensy  dieH.  M.  am  Schluffe  des  zweyten  Bandes 
(S.  101-274)  beygefügt  hat,  enthält,  fo  viel  wir 
urtheilen  können ,  ein  fehr  voUftändiges  Verzeich- 
nili,  der  warmen  Bäder,  der  eifenhaltigen  und  an- 
derer Sauerbrunnen,  der  Stahlwafler  und  derSchwe-. 
fei-  und  Mittelfalzhaltigen-  Brunnen t  und  fie  iftj da- 
her felbft  für  Ausländer  brauchbar ;   doch  bedauren 
wir,  dafs  die  Zergliederungen  diefer  Waffer  nicht 
mit  der  gehörigen  Sorgfalt  angeftellt  worden  find. 
Unfere  chemifcnen  Lefer  werden  an  folgender  Nach- 
richt, die  H*  M.  S.  171.  von  den  Beftandtheilen  der 
Wäffer  der  berühmten  Bäder  zu  Fifa  giebt,  und  die 
wir  zur  ßeftätigung  unfers  Urtheils  abfchreiben  wol' 
len,  manches  zu  cadeinfinden:  „Das  Wafler  aller 
„diefer  Bäder  enthält  eine  fehrwcifse  und  glänzende 
„kaikaitige  Materie,  die  fich,  wenn  man  daaWaf- 
,,rer  ejne  Zeitlang  ruhig  liehen  läfst,  auf  der  Ober- 
„fläche  deflelben  anhäuft,  oder  auf  dem  Boden  des 
„Gefafsfs  abfetzt.      Der  Auffeher  der  Biider  Cam- 
„meit  diefe  Erde  forgfältig  auf  und  bedient  fich  ih- 
f^rer  als  eines  trocknenden,  reinigenden  unddie  Ver- 
„narbung  der  Wunden    befördernden   Heilmittels. 
„JJas  WaflVr  einiger  Bäder  enthält  bis  auf  15  Gran 
„von  dieler  Erde  im^Pfunde ;  es  giebt  aber  auch 
Ggg  a  Bäder, 


„Bäier,'  dk  minder  rtichlich  ditfhit  ^wftfflTtnnh  ^-^IJIS"'*»!»!!!  (8^  Menfchen  lebt#n.  Hier  iß  die 
„und  aus  dtren  Waffer,  jpan  nur  upgef%  halb  fo  kleinile  unter  den  angegebnen  Zahlen  2356  Quadr. 
^vijsl  Erde  abfcheidei^  icann»  .  AuÜser  ^[tr  Igk.  ^eile£jnd  (Jil  Mettffhend^Jl  46,200.  Die  GebTge 
•»artigen X)der  einfchluckenden  und  alkalifchen  Erde  Taufen  nicht  mofs  vm  Morgen  gegen  Abend,  foa- 
5&nthaM  di^eWaflW'aucb'  ein  "Bit teiW Salz,  der»  detnrfe  AMMhkremzen  tmah  dMnfeWdahefi.die  ^ 
Htfem  E?romflke  ähAch  «l,  itöTen  Jkng?  ab^  ViöU.  EifcebirjK  heiÄ  eidlich!  JoU}- Fijl 
„nicht  über  3  Gran  im  Pfunde  ausmacht»  Das  Salz,  oder  Jokuls  mit  einfm  ßeyfatze ,  2.  B.  U'efter  Joküt; 
^das  lieh  aus  dem  Wafler  des  Bades  der  Königinn  der  höchße  und  einer  der  großen  im  Lande  (nicht 
„dufch  die  Eindiclciing  itö'ftellen^lSaöf.  b*ft%t  JkSnfculs  »vic  hier  fetniuthlich  durch  einen  Dnick- 
„nicht  einmal  völlig  fo  viel  an  Menge»  und  über-  fehler  fteht?)  In  folgender  Stelle:  Kräuter  und  Gras 
„dem  fcheinua||^^|M^#a^#QfP#4(r^  ^"^^  tj^i^m  Bauern  fehlt 

,^er  andern  Natur  zu  feyn ;  denn  es  gleichF  in  An-  lilBcntTo^mzj  öbg^ioi  leih  Nadelholz  vorhan- 
«fehimff ieini»  Gejfchinacto  il^OL  Me«r(ialze. ,  —  Das  den  ift ;  (foll  vermuthlich  Bäuftun  ftehn).  Von  den 
!!Ba(r  aas  den'^^  Eüchfen,  die  diffö&harfett  flfcfiflriten,  heifstesr 


„führt  ein  wirklichem  Meerßfz  bey  ftcb.'  Iis*  fBteint  «Ofe  werden  fi^^yon,  eifern  muthioen  Hamiiel  fo 

,,aber,   d^fs  |ie/ Heilkräfte  diefer  Walftr'uftrtif  ß>-  jan^e  gefchleppt,  jBdfo"1ange  an  emeAiFeffenäder 

"CjWöhl  diefen  beiden'  ßeßaivlthciUn ,  die  fo  ufliTvejrfe-  .^rldern  ftarken*  GeffeÄÄä^nd  geftofsen ,  bis  fiie  fterben,     j 

„lieh  u^d  in  fo  geringer  WKerig^  'geg^nwr1'rr|g^'''Citä,  iafur'mifrrittßLßr^^  Hammel,  4ii  9ne«t-    - 

^fondern  viclmfV*a^'F^»H«ir;  der>1ir^t^e  t^e  \iige^Hßrienifßidfn;(iJk  Gebeine  von  t/irreekten    ^ 

J>ey  #igen  Jfö^f«  =  »2;  M^^^'d^ ^^^I^lt'  ^''^^^^ß^^i^M^ ^fftclas ?.:Ucberhaupt fctiWnt es,     , 

„dem  aber  ::;=-ip<i  od^r  ?P4°  nach,i^4Äi'^^«^'H?f^'  !  ^^^^  AeßlAulpt^  tilcßt  von  dem  fachkundigen  Manne 

^mewefferlft ,)  uu^dem  elallifchen  und  gKiftideri  ßc-  gemacht  fcyj  <^n/öan  In  den  andern  Sttic^  dkewit. 

„öandthcile,  womit  fi^wie  dergröfst^  Thell  def  ubri-  Wie  hätte  diefer  zWnifleweife  derlslaodifchen  ((ältef»-    . 

'^^genwarmenBääer,  gefchwängert  find,  ang^fchrie-  gen  können,   dafs  das  Fahrenheitfche  Therayy»    | 

a,ben  werden  muffen.  Sie  haben  übriges,  in  Ricfeficht  ter  bfrweilWfchon  2öGr.  unter  dem  Gefrlert»]ie,    | 

,>auf  ihre  ßeftandtheile ,  mit'den  ßädecn  yoh  Lmcca  ^  alfo^  tütier  Rüget,  geftandea»    Warfen  'eä  -SJj^ifcr    j 

„fehr  viel  Aehnlicklceit,  dpch  Ccteip^iiß  j)9x:h  efh-  ^  4orGf.;  wo  das  öueckfilbergefrtert,- f6' liefet  feh    ! 

^facher,  als  die  letztei^n  «u  feyit^;  und  map  kapn  fie.  diefer  Ausdruck  erklären :  w^nn  es  abefr  fc^  14  Gr. 

;„diefer  Vorzüge  wegen ,  zu  den  ^nfitzücbllen  und  '"  fchon  iridw  Ktigel  ft^ht  :Yo  folgt  w^ftef  flichti^  dar- 

„unfchädlicKften    Bädern    jzählecV*    H.  f.  w.    —  ''aus,  alsdals  fitr  Isliind^ö^eBigQdeckfiiber  in'der 

ibie  Befdireibungen ,  die  H.  M.  von  den  Heilkräften  Bohre  gewefen.    Bey  Polen  itt  die  neue  Grenze  nach 

diefer  und  anderer  Bäder  matht,  find  oft  eben  fo  der  Zergliederung' von  1773  und  1776,  und  bey 

unbefriedigend»  als  die  Nachrichten  von  4er  Mi-  f^ufsland  die  Europätfche Grenze  angegeben ;   aber 

i^httHg  4er  Wafler,  .,i   .  .S^k  ^^^  ^*"  fchwerüch  Luft  haben  wird ,  fie  Dach- 

-  s    jf     *»jii-  rt: -ttl^-uiiK««  ^^fSch*"»'  Ganz:  genau  iftfie  doch  nicht.    2)Ueber 

-    Brandenburg    In  der  Hfllwf*enBu^^  ..^^  !jntfteheh  desScefchlams,  ein  Auszug  aus  einer 

frr^^''  ^'^J^'tf/  T  &mSi^'  'VAbhaVüngdesUfm.  D.  Weislii  den  neuern  Schrif- 
bejchreibung.    Sechjl|n  Randes  V^V^^^^^  Itei?  der  Be^iiner  nat^rforfchertden  Öefellfchaft  i  B. 

1787-  8^£ogen  und  iBogjn  Rf^i^^^  ^^-^^^  S.  27^-f.     3)  Nachrichten  von  der  Krimm. 

^      ganzen  fechüen  Band.  VßYj.  .;.,.i    ;,  ..  ^      ;  zwarnicht  unbekannt,  aW  docli  fehr  zweckmUfsig 
In  diefem  Stäcker  findet  matt^-);e|a^;  FpiptfetWng    'für  diefe  Einleitung;    Er  theilt  die  Halbinfel  in  das 
.  dtr Einleitung*urphyfrfAenLiy*Jerkundfi.)3^ndÄwar    :Gebirge,  denljeftqn  füdliehjenTheil  und  dirEbene, 
vonlslartd^deivfaröefchenlhWiij  Schiyed^n^J'rAif-     welche  vpn  den  fpärfamdafaufzerftVeutte^  Dörfern 
Ten ,  Polen ,  Kiu-land  und^SemgaUaÄ,  :Qßllmtn  .und  ..  zu^  Vie^iz^cht  und  we^en  der  Salzfeen  genutzt  wird. 
aAidomirien/. dem .Euroj^ftrhenvRu/sland'  und  Ün-     '4)  Vom^Ärchjjpeli^us  der  Philippinen  und^der^Men- 
gam  mit  ^n  daau  gthöxigf n  Ländern. .—  X)ie  Be-     ge  dp  Infelo.,  welche  er  enthält.     Aus  Genti/s  Rei- 
fchreibüng  von  Island  -hatte;  wohl:  befler  gerathen  .  fea  m  den  Indifchen  Alecien  in  denJahfervf76f  — 
können. '  Island  ift  aadl^ileii  neueften  Ausmeffun- .,  1771.    s)  ÄTc^/ifwä»!«**  Abhandlung  über  den  Meers* 
gen  nicht  über  i4oo0^i8är.  Meilen  und  der  bewohn-  .Xsuid,  .,  Aus  dem  Gqttibgfchen  Magaiir^o  4  Ja^rg. 
te-Theil  höchftens  450  MfUeö  gxofs,.  auf  weichen,,  fl  Stuck.  S/4i?  — 6^^^^^      .     .   ., 
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L  i  iT  E  la^A  R  J  SC  H  E    N  A.C  H  R  I^C";!!!  T  E  N.    '  / 

61.  j  la.fltm  Bisihum  Eickßädt  find 

^,^   ^„   ,, ..„ausgckommehe  Originalfchriften  der 

llittmiüiuh  unter  diW  PÄrrcr.  auf  dem  Lande  uneotgeldlich 


VsAMiscHTs  ArzEici.  j  la.flun  Bisihum  Eickjlädt  find      tusgethcih  worden /d^init  fic  ihren.  G«meindcn  von  diefen 
filie   zu   Münchea   herfiusgckominehe  Originalfchriften  der      Leuten  gründlichen  Umerridir  crdieilen  können.     * 


'<>#?  « 


f* 


Nttoiero  f9^ 


•>  'i 


Freyttgs,   ^  li'«?''ÄagU%  17^7 
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1 1  T  E  R  A  T  U  R  •  Z  E  I  T  Ü  N  4 


l  GESCHICHTE. 

*-  VtAO»  In  Geriffäien  BuchlNriidlftMt  B^UfM^ 
bung  der  kkhir  hehmmUfä  ßbhnäfcktk  imi^mk 

*  '  Mäik  chrmiolbgi/iktlr  GräMnjg  -^  mmgtft¥Ufi 
v<m  4Jbmctmi  Foigt,  ^.  des  OKAeht  ^terfc>ifef> 

'^  Vota  Sdiulen»  der  PhH.  Ü.  'ehetnflfgir  Lehl«^ 
der  UnfverfalhMarie'uiid  Cuftof  de/  fiftüothek 
«n  der  UnireHieSt  za  Wien.  Vlme#  Band  mk 
V3ttl  föipfercafdn  1787.  aS3  S.  in  8. 

jL\iif  PiäiHkaiv'qÄuri  e9  0ä^  wahrem  Danke  er- 
^^kenji^ir^ciafsdtr  gelehrte? und  umiieGefthichte 
jnnd.  Literatur*  ftin^  Vaterlandes   verdlfnte  Verf. 
Yfcinf  jetzige  Anhe  und>luise,  die  er  in  feinem  felbft 
jge^anlccn  Aufenthalte  2u  {^ickelsburg  in  Mähren 
^eiuefst,  der  Vollendung  eines  Werkes  widmet,  daH 
un^  Zeit  für  die  mittlere  und  neuere  Numismatilc 
4aä'^Tnzige  in  Teiner  Are  ,afid  defl^n  Vollefidnng 
jfchon  längil  der  Wunfeh  der  ächten  IVIünzItebhaber 
j^ewefeh  iit.  '  Der  eift«  Theil  deCelben  erfchien  im 
Jahre  177«  und  das  ganze  Wejk  hatte   feine  lint- 
^ftchnng  gröfstentheils  itm  im  höhen  Grade  volt- 
^Händigen   ßohmifchea  Münzkabinette  des  Bifrhofs 
'^a  Lcu^merlt?»  Grafen«  Emcuuul  Ernß  ton  H^cdd" 
ßein^  zu  danken,  das  di^r  Verf«  auch  bey  diefhn 
^Theile  mit  Vortheil  genutzt  hat.    Von  der  ErfcheJ- 
.nung  des  dritten  Theils  bia  zu  der  Erfcheinung  dei 
jetzigen  ifc  eine  Zeit  von  10  J.  verfloflen,  die  gröft- 
limtheils  durch  den  Ruf  des  VerfalTcrs  nach  Wien 
[  veranlafst  worden  ift.    Seine  Arbeiten  ais  erder  Ca« 
llot  der  Bibliothek  und  das  ihm  von  der  hochden 
'Hand aufgetragene Geiichäftei  ein  genaues  und  kriti* 
'^fihes  Verxeichnifs  aller  in  dem  Kaiferlich  •  Königli- 
chen  Münzkibinette  liefindlichen  IVIunzen  der  mittle- 
res and  neueren  Zaiten  zu  verfei ügen»  von  welcher 
Arbeit.Hr.  f^oigt  I7g3  einen  Verfuch  in  den  mtnäs 
Gtrmamoi  »fiiiairt^fmitgrtheHtharf  machten  es  ihm 
nnmögltdif  tm  die  Vollendung  eines  Werkes  zu  den- 
Jcen,  das  er  mit  fi>  rühmlichen  Eifer  angefangen  hat- 
te.   Nun,  da  er  alle  ftrine  Aemter  in  Wien  nieder- 
.'gelegt  hatj  und  einer  gänzlichen  gelehrten  Ruhe 

f enteist,  Ift  es  fein  einzutc**  Gedanke  alle  die 
tunden.  die  Ihm  feine  Ichwächlichen  Geftand- 
'•keiatimfiähde  gönnoi  •  der  Bearbeitung  diefes 
'Werks  au&uopfiHm  uiid  damit  iit  dfem  PubD- 
jpim   WytP^  gemaAtMi  Hoffiiongea  au  Wfrie4i< 


gen.  Er  wird  es  After  htj  diefem  Thelle,  fa  w«(« 
ehern  er  die  Gefchldite  *rr  böhmi&hen  Münzen  bi^ 
auf  die  neueften  Zeiten  fertgefitzt  hnr,  nfcht  bem. 
hen  hflen,  fondern  in  kurzer  Zeit  nocbrinen^fteai 
Theif  hinzufugen,  delr  We  BefchreAung  aUer^m 
Böhme«  ausgeprtigten  rellgi6fen  Münzen,  die  Mihw 
^cen  und  Medaillen  der  Erzfoifchofie  zu  Prag  unddor 
andern bähmffche« Prälaten,  die  Münzen  der  Heri 
zöge,  der  Furftea,  derGiafen,  der  Ritter  und  Frer- 
herren  in  Bdhmen»  wie  auch  derStirdte»  mit  ihror 
Erkfärung^aus  der  GefcUdice  und  den  Urkondeit 
In  fich  {aflen  ft>U« 

Es  ift  aber  nöthig,  dafii  whrufifire  Leftr roniit 
Efnrichtung  de»  ganzen  Werks  unterrichten,  ehe  wir 
uns  in  eine  Anzeige  diefes  neueften  Bandes  endaffin. 
Oem  V^*  tu  es  nicht  aileio  darum  zu  thun, 
die  MSnzUebhaber  mh  den  Münzen  feine«  Yaterian« 
das,  fondem  auch  darum,  fie  mit  itm  guh 
ieti  Münzwefen  und  Bergbau  deflelben  bdtannt  cit 
•machen^  Ofine  Landes-  und  RegentengeCchldite 
war  dl^f«  nicht  möglich«  Er  bndeit  alfo  die  Be- 
fchreibang'd«r  Münzen  In  fo  vielen  befondem  AW 
fchntttea  oder  SUkkm  ab,  als  diejenige  Epoche,  die 
er  in  jedem  Bande  abhandelt,  Regenten  in  fidl  fiilst; 
Er  fetit  Jedem  Stucke  cinezufammcngedrängte,ii]r  dfe 
Münziiebhaber  zur  heueren  Eingeht  hidie  Munzeai 
xureichende  Gefchlchtedea  jedesmaUgen  Regenten 
Toraus,  ftellt  aber  aus  derfelben  hauptfäfchlich  dat 
ins  Lkht,  was  das  Mfinzwefen  und  den  Bergbau  an« 
geht  und  legt  darauf  die  unter  ihnen  geprSgtcsi 
"Schau-  und  Currentmünzen  mit  dazu  gehöriger  Er- 
klärung aus  der  Gefchichte  vor  Augen.  Alle  DI- 
gref6onen  fondert  der  Ver£  vom  Texte  in  befondem 
Anmerkungen  unter  demfelben  ab.     Wir  haben  ge-  ^ 

fen  den  ganzen  Plan  nichts  zu  Tagen,  als  dais  wk 
ier  und  da  etwas  mOit  Bemerkungen  über  die  Fort- 
fchritte  der  Kunft  und  dann  nnd  wann ,  befondem  " 
wenn  er  blofs  Landesgefchichte  vorträgt^  etwas  w«* 
niger  minöthigen  Relchthum  an  Citaten  gewünfcht 
hätten.  Dafs  der  Verf.  alles,  was  die  Gefchichte  d^ 
böhndfchen  Münzwefens  angeht;  mit  ZeugnliTen  und 
Äwährsmännernbeftätigt  hat,  iftgut,  weil  diefet 
^  Hanptfache  feinet  Werkes  war,  und  diefe  durdi 
Zeugnifle  dargedian  werden  mufiite« 

Ehe  der  Vert  die  Gefchichte  der  Munzeil  tdbik 

'anOngt ,  führt  er  ik  aUgmriui  EiuMimg  Im  äu 

iSkmf/ihJUUKmrfiM,  die  er  in  den  rorigcn  Bände« 


Ate.  LlViatAttA.'SMTbKa 

"...  > 


'^^e'^eg^lbeif  Tön  Ferdinand  Ibfs'tfuf  gffgenv^ägti" 
^lii  Tkit^it,  Sarö V6n' t5^f  bls^  »784i'  Irtwt  '  einfttft 
>liM\f  ielft^  a'ti5^^f&h'rce  und  hilft  übMrai»  hfitllibhe 
^eit,'ViHi  ire  A^dEiäit  ilbet-*ii>Wtrk'«bertiSiutc 
fertÄ«  <i»d'*bgfcttÄ  vietlurrfJertt  !ÄH«te"g^aWrw 
MöncVi^rfen  firs  ganien  ßeotichUfkds  gewü^rt^  Der 
Verd  handelt  alles  in.äer{elb^afe»'«yas'  der  Kfonei; 
Tön  dir  Ofatirie,  r&tt  dim4hpltai^nni  tinrWäk^^ 
fting  dtr'^n  äfefem  Zeltrao^e  äüsgeaitiiiire^^eA 


'^  '  !)erMflhv^uii*iäufi«ra'1WrA  1^^^  Mßit^'Sh 
.^n  oft%Jn  eilten»  f«br  r^tttkrten  und  d^ehmis 
o^hglefeU^  Udkhtf^wfle  g^m^vin«^      ^ftandco. 

:  ^!il  kleinf»(S(f)|otft  imc^te  eti^fiem  wie^itzt  ^oKv; 

T:,abäJi!»fefi(^KkrHtVltf^Am  gf^e.HAftrJoJjCÜtif 

-Auf."   hxK^  lias  Verhalod^-deT'  (Vletalle  unter fiih 
.  di^diTte  fich  ab.    Das  X^old'  Ratid  ge^ren  das  Stiker 


^Tfti"^  VWtfimesr  böhinlft*i*tt  DüÄtens  llPi*  Jalfr  1547 

zeit  (1620V  ^^^bis  auf  sofl.  und  in  ,Ttöfmg4Ji.  nh^ 
^ächfeii*  Tqg^  bis  atit^  34,  ä/  hioai&f ;   abe^  fcbön 


^vor^uridi  nwhon^Tsrliinkffr  der  nfgierungdiefet  Jte- 
{(tlMMn  V«r(vtflirai|B»  uudj  fo  ^areyLioKlf  das  MMA- 


Im!  Jahre  i6:»4  ^a)n  er^w^4er  Auf  ^  ül  io  Kii  iief^  4|^^;ipf»tf#/ri»Wi!ii^K?9  4^ry«uirm^^ua).^i^ 


ihf  Worauf  er  nach  itiid  nach  bis  tMfd^Qthßiil^ 

f^Weith  ^ettrtwm^  v  EigentlicheTAaferftifkt 
er  VF.  iii  Söhtrieä^^nic)^  fmhel<«^-a}a^  lair'  /^iifee 
4ft5  XVIJ'ahrh->  arst9  /  %4«öj  eW  gfbt>eü  M^nge  .dÄi- 
felben  zu  Joachimsthal  ausgeprägt  wurden  r^abtf 
itian  fifännte'Uvea  Uyfprun^  icko^  .ini  Anfinge  def 
XIVjÄhrh»  fin<!eS,  wertn  nfan  die  l)h:^p^lqh«nTveri- 
Üäsfe&ner  SöhitüfiäMUi  Ki^ise  lu  2 ,  4  «uch  6Li»rh 
£i^he^  rechneii  wolJtei  Ba&;älteK«' Glicht  ^eiti^ 
Thalers  war  a  Uoth;  ^'Chller  gkiffen'^atiFiiÄMk;^ 
aife'^cm^  w^  as Löihlg  4ind -dfe^  Wrrch^#irft.*e» 
:^G6ldgiiUen«  Diefea  iaier^inftinM^nde-Verhäli- 
)di&  der  gpoben  Sltberfoma/^öftieas^^ziticrft  auf; 
iGe  srlter^n  Thaler  wwden  auf  7a 'Md  ^^it  jiiagem 
^t  k55¥  atAgemümtm  Thaler^auf  6Sr  Kar«  .gefetzt. 
;Ahch  di£(er  WWcb  blM)  nicht;  Omkra  fifeg  öd^ 
fiä;  le  lücfademdla  kleiit^e  Meinte  ii^echter  oddr 
jMfjTer  war«  Itii J^ i^ ö^ laui  90^ Kxr. v züt  K%3|^4 .und 
Wii>perreit  d^  verringerten  SchrOfs^  udd  Koms-def- 


{^ip^i  rVnd.-d^ch  l^ti^  er  j  alles  nadiK;^^r^ 

idrkh  V  iu|dicktrböiictiifc^«>ätänd^ 
Silber^  'sgftfaiiiiiiehi'i^&T^^  ^la  eäir  TredhQancs 
Gut  ah'  fach  geail&n.  X>as  iahr  iCa^.  W«rde  ead- 
Itch  ;E09ciie;  es.^wjto  ftatt^ider  Praaar^idKüMft 
jKeWWfier  jyUrk«iogefülirt;.iui€t\ih^^  iihm 
4GiV  fm^  ^State^Wder^Mark.^  'daa-StutlQ^ 
91» Rar.  ausgeprägt.  D^tegbau'wäi:  ih^ d^kftf' 
tichflen  Uinflän4em  i)et't^£  ift  aufrichtig  ft^ujE 
4ie^imdein  ih^eri|tärtaeBTt/efb  ftufkuded^tt»  tvS' 
dieFcirdtnäitd^eBi  gdten  'Konfgr^fchefiShmen  init 
feinem  wiUepd^.V^rfcdgitt^g^iße  gnf  vlelejahr- 
^Hinderte  verfemte  ..j^le  Bergbautheiliiehtner  Mtl 
JBergUädtt,  die^kin^K&dig'Frieciric^ V  aagAiiii!» 
hätten,  jwiirdeh  *;br«  CSiter  keraubt»  die  huffi*« 
efchän  undJutherircfaenBergteäli  Mfwäler  vertri^ 
htk  oder  fo  IjiDge  gedritckt,  bi^  Je  äas  Känlgreif]! 


.%lb^ryungeachfce4r>  auf  9|il.Y  IJ624  Xvledenauf  gp  .rtoeriitiäen»  und  «tii^  heimgefallcnen  Stikdttf  ^md  Gii- 


pRtA,  und  ^763  <»uf  sfL  ^  V4»  f'grdioMdfl  virvirM 
iith  Schocket,  <i^bofcheniMid  PEnmiagenJa  Böhoiieti 
£cfreeWt  $  F^rdbtand  hob^  JS^r  diejOnefchea  gänä- 
Ich  auf  md;  fiUirce  die  deutfche  ''Rechmung  inad^ 
iGüideii  und  lu^eui^ern  eiA#  Wogegen  fich  aber  die 
JStand^  rolan|»e-berchwert*f)ii  UsMaxiaiUianllwi^* 
[tietbShmiCche  Weiftßrofchen^ttacli  aUem  Sciuoe  und 
iCbi^eau^tiljbMnUeni.  '  Die  •TonRadolpKII'  in  fiöb" 
>^h  «it^eföhK^  ^kleinen  Grofchen,  die  aber  vok 
!dcrtGt^(c]^eln4i£hereheinaligen  Silber  «und  heurigen 
^Ku^fcT»nün»t»43'Pi**nn  Werth,  verfchledoi  Ovaren, 
,}idrteri  Aic  derßegierang^deslVbitthias  fchon. wieder 
auf.  Der  VX  hat  die^rmiaer  fchon  in  den  Üxkuii- 
;aen;aaiXiV Jahrb.,  alfo  v>l  früher,  als  Blrjch 
jgefumlett^  dier^fie  in  das  iahr  i4po  fetzt* ^  Sie  wa^ 
rea'  famge  Zeit  iti  Böhmen  'im  .Gange;  ehe  fie  da 


ter  an  Perfonen  verknuft  od^r -gelcheiikc ,  dieikh 
«m  ^en  Bergbau  »cht  l>eJciinutiferCe]i»  Feirdinand 
entzog  fbgav^^n  Bergilädten  ihre  Vxm  dtn  vöttf^dSL 
-Können  er|{iütenen  PriWlegien,  <&e  Stide  Budmei$ 
ausgenommen,  die'  wegen  der  ihm  be^/^'efenen 
Jrelr^  'Mit  noch^Isern  Freyheiten  befchenkt  wtird6 
lAttißeriden  bty  ^feinem  Regierungsantritte  ^eficUt- 
2«|en  bekaasten.  Kronungs  •  und  dtn  unter  ihm  gt- 
fK^tair  GurrentmunsEenv  fcommen  nvr  ^ivey:  merk- 
yvfiErSgf  Münzen  voit  ihm  vor;  ij  die  goW» 
^nkmünz^  ven  istea  Ap:c.  i62{j:  auf  dteGmad)«' 
gung  der  JKiochc  £  -A'/orui  .^  ./^w/ar^^r.aufdeili 
ymkm  Qfsrfe  ä)  e{ne:g6ldene  thaierCorihigt  Mial- 
'ze  von  denjalveniiiöfii  4  1624  und  1634 » -  5#  «^ 
xo  Ouikaten  fchweriv  Diffe  letstre  lis|t\mit  tlneäl 
doppelten  und  einem  einGsichen  Dukaten  von  tiyi 


.^tb(V  ausgeprägt  wurden»^  Die,  afUe  Ausmiinzung  einerky  Gepräge,,  d^  Kalfjnr  iniLebencgröQiei.w 
'ifft  hallen  t^rc^izer. fallt  in ^^ iahe  löatf  und  alp  der  Haupt*  iihd  den  zweykopfigen '  Afller-  auf  d€r 
'haben  ein  einreit|geajGepril£«,  ^^eii  fiöhmtfdien.Ld*     lUid^reite,    Indea  jahfe-enzöl^  bi^  1&37  findawaa« 


.•irtlir  b^auCctneD-einiigen  halben  Kreuzt  K.  Karls 
;Vf,.däf  das  doppeke  Geppa|e'iat.l  Von  1769  .an 
'find  alle  ganze  und  halbe  Kimaerftiicke  in  den  öllreiV 
.diifdi^fl  Srblandea  iaKäi^liltiagemOazc  Winden» 


aig  vef fchÜBdene  Bohmifche  Tfaaler\  oater  F^M- 
mßn4  H  jieprägt  Mförden;  fon  ii^lchett  der  \i& 
awey  von  verfchiedenem  Giej^räge  ^n^hi-  befchrlebeB 
1iM*..17afi^^itmJa6iaereatfateeii  MEÄM^lft  dte 


7)  A^ituemu^T.  mret 


' 


m 

^  «'  nSiikl  ^J^^dimndHfi-fiidimi^^  B^      mix 

.JAünte  blieb  |]«y^dem^r>g^ii'^ehiD«im44Koi»£$ 
j«p«qli^.»lj|j^  Jah^rDiikateo^  Thal», «:; C^D^cn» 
l(««fp^er  uofl  4m'Ja)iri^  1640»  in,  Oi^atW  S^gf} 

^eiBijnzÄ*    f^eminiinalll:^b  ff  hon  ixo^^Üt^r  Bcr£^ 

•  jIm^^ Jöadiiimthfil  i%e  yörlgefi'eyheiteih  mU  teueii 

Fs^rftpiebfetvvviteder«,.  bpfre]rete,i64Q  die  Üergftädt^ 

jton  ^en .  Einqui^rtifuR^en  iMui  1  Dueckinärrchen  uod 

liMt  fogar  Cfitne  biöbmiftiie  K|i|p«{ex.dd^a  as^  dais 

.!iie  di^{^gwetkef  ig  A^fhthfie^bdneeQ  ToIIie»  .  jEr 

lidfe/ (i»Qek^ypr£llMre^  yerikhetift:tfii{iT^^ 

«'fdailloo'tn  Gotfd*  liad  SOber»:  d^fita  Jiaiq!)t&ae.  deii 
J6pnig  ja  j^pödUc^.  Ge(talt  .mit jbl9rs]Eftt  Haupl:f> 
skrti^f  IU5if||«i{e ,  .ff^MToiCchr«  mit  dap^g^ldenni 
^Vjijelk  ipuk^er  6n^  aitll  4^  RiickCeHe  'da  böhii». 
;^lienul4&v0i  Olli  vn^tiftgßtdm^ßik^ 

.||cji»4*^i^^^*I^^i^l'^^^^  Komrs^iiQd  aafdefb 
JLmitikr  WagiHitk:»  decen^«fgiito:iiiid«Klireiite 
^hi  «ad  dor  UiT)rfckrifc:.  tFwmin^mt»  reghörum. 
ladeinMüiixkabiaeteedeslBiGQtoftvTon  Leuttiienix 
i|ie£tidet  fiqh  ,»iu^  »ob^  thrieriotii^ge  .lVKni2e<;von 
ihAUGhem:  Gepi#£e«|    Auf  deb.l>cifcttfnJkomn)tidtfs 
Apofthild  deg  Knifer«,  baldnit^  biid.ahneLofkeBr- 
kram  vor-    Dar  V£  hat  bis  itzli  i|'Thaler  ^efäs 
B^gfa^n  von  ^erfiehiedeRfjt  iahrcptj^e&iindm,  Af(> 
immdlU^y^M  itbd^etis»*me  Siiäoipikll  ai£dihaoh 
ihm  lÄopokt'fein  eifnger  Ad<|ate;  .'.•:•♦    *   i 
.  :^  111  Stuck.     Das  kui^e  köagltche  Leben  fSw'dir^ 
'M«if //^  n^ferr  aufier  den  BönhiiftlieA  Krönrergs- 
lirihizeii  kdfte  AfKin7:^/'8ls  einen  «ffbiägeniHirttitf 
eher  Seke  |fepr?5g^  halbea  Kffeu2en  .  »^  »^        >  • «» 
*  If^  Stack.    Vr^r  der  J\9f^rmr]^'Leop0täs^^g 
tbi^cM  in  d^m  ßbhmi^chen  Miittatveiah  als  -mit  dem 
Sergbaue  eint  grdfye  V^erändenitig  'tor*  •  'Der  T>j|^ 
kaem  ftregbey  domfelben  inneren. GehaiteVcftl dem 
-jAre  i6yr bis  1693  fo  fehr  (von  glMs  auf  4SO 
iümff  daß  dat  WsberrgeVtrtiMthffsiv^nftbOT  dem 
Odd  und  Silber  glTDzIieb  vertfi^kt  ^«rd^^  A\^ 
dieiSct^idemiinze  wurde  fo  frlJ^^^^h^^^^f'S  y  daft  die 
fbKi^,  ippiche  als '^  der  eigentliche  Wcrth   e}nes" 
Tbaltr«  feftgiefetTtwarw,  tenim^Q  fecWlen  jThea 
(Mra  Specfesthäleeal  ausmachten*    Daff  itt  die  Ür*  ' 
ÄAe<  www»  die  Prägung  Aar  gaiiz^n  'und  Iniben 
Tbalcr  einige  Jrtine  gani  eingeffelk  Ureb  mM  war- 
«n  die  ßeibe  der  Thaler  Leopolds  durch  gana^ 
Krfgcn  Ton  Jafaien  unterbrochen  wird;     Eoidliäi 
krincftdivdrdea  auLeipii^i^yo  emehttteii-MiBitw 
tobt  dm  auch  Leop^MlÖjrS  annahm«  daM!)»-'da& 
Ha  Satgikam  Vg«l»iftai»fabi»>Gi»M»^tod  «l^ 


jxK^ai^l^n^fttttiQn^mcIfw.-  »in  lieft  M9mMIS}o?& 

hilije,  upd'VMAel|(b^.  yiamunzea,  ^^hrta  itach 

,:fini^ß*i4u#e»  4nBe*«iK?n^  uivj.iinter  4»^<^  ^t 

ir/(3frilM0(^idui<;^MIi^  ..^infthickljchen  ^^tl\«?   ba^d 
o.wi^rrtnetfch^ieft.  werden  .inu&üt  .^ii4.  d^V^ 
rÄgMite  4lfti« 0^?Ar«ißk^fchfi;«  CrfJaft^iv  ,^i»Et,Ü;a#f- 
,.|i(ttafelWüi«^fi«wa|d«ft»iÄ  .. ...  i     ,..,,..      ;,^.; 
wMWillr  iftöpfjWL-Wcfet^.  %#  ICr|?ße  v^^yick^ft 

Stft»v«<fi^4»Mr4t-.dr»f*?M^U:Äa:C^}ig)fin  unter 

liest  V^S9^,  ideS^etk  ,^ni  be£^l  ,^er  Ksimme^ 
-fcUiett(d{{A,  Varf(i}\^g.e  «pin  beSeren  Auskommen 
.  der  |lfirgOädt^  zw  Ihunä  äbeir  di^  Kanjmer  war  ^jxl 
-finiiHfaUgj  xim  .diefe  Ai^if«'^^  .hefoIgenWd,  L^ 
l»«ldr  m:^b«  •  durch  fiihiM».  J<!rir«.:t'^hmiiett.»,  um  fi^ 
ähmfaietaeiijftiik^n^«^*  J^fMlk>M3U'&^^  erdoeh 

jfi«ye^ficwi<&ii4d;fegfNCr  y^m^fdleA  Abgaben  utvd 
Steuern r *-' >>   ;• -- .-'c- .^i  •'..u.'- .• 
*  '1  fiioigf  igWunifUiiKchtigQ  Alti^ziiMdler  haben  durch 
/VarftUehMS  der  JMiin^laii-die  Ikibefi  der  Leoi^o^ 
4i6^Böh»drc}]«iijMi^  ge- 

iiKJbt;irimrjG9Hu}«t  jj^  ,4b^  e^7.igen 

AMWfthMM$f»a  jdft«<t«a^^^  ,df  aGrofche^  at^fi* 
.jgibniiiii'iil  jj?iritol^ll»cii(  den  J^hreiv  ununtleitbrochtfnß 
Iteiht^5h»iiMr'  .VMdAtilUakaten  fehlen  die Jdhr6 
46g»fWiKi^89.«i|dydißThlJeJrMen^indie  Jahre  xd66 
fl§f^v  i69S$:d^^t  .H«d  I702bis  1705».  Der  ältc^ 
fle^  JiaibetSliefieBthi^K  Z^aopokia^  ül  vg^i  Jahre  11671. 
Drft  i4{»a  kMMuriJUeoMd^it^  d^  J^jeriike,  auf  dfln 
Münaani  i^Of#i  «^Auäier  iden^  hobmUch^n.Kiönung«!'- 
'«Amn  ^diefiBf^:  Kaifim^^  > >die>  dtn  Liebh9bem  £bho/i 
biäcantifii(duihiittQk#  Vi  N..a*;eio  medailUnföriiif- 
^^i(ifJ:MiiAßX^a^\J\^ttVd»»  er  ^ber  doch  nicht 
«nt  CevUäbail^filr  fiiieäöhmjfthe  Münze  angebest 
vUL '  '!  Bie.  U^A^lff ic»  r  fM^chäit .  ^  das  rechtsftehende 
&ttdbtU  {d0rK«ifeQi)|fHt4  bisl^ff'beeiteai  Haupte  und 
dUelliicfe&il»:dat.  In  d^^tte  gofpaltene  ölb-ei- 
c)lireh*fJeaSUiam^e.WapQnf0^»  über  demfelben 
dentinlMJ^figtBiiAdl^r  nd«  Zepter^  und  Schvyerd,  zvik 
ffechtenSfi^ 4u  Ui^rMc^und  21^ linkea  das Bälf* 
4iitfeheWapc»rJ0iJd«i|ieA^hildvii  imtd^r  bedciiten^ 
den  Umfchrifc:  jinßriae^  ^Jm/nrürt  qrjüünivtrjb 
«hne  JtabtrziMiL  :  Harr  VoM|t  faM  >idiefe.  Mün^e  nicht 
i^ior  das  Jahr  i.^9<^  JJ^rfl^chreibung^dieferMunue 
(hdteraöch  die  Baiclireibwg  verfjihiedener  Dukaten» 
Thalef  und  andrer  GeJdtoiten  beygefügt/ 
^"  V.  Sctrcfc  Di«  ntgiening^gi^^  warjuik^rt, 
ate^daTfi'  nNu^«iae^pfi|^  Verandiorung  für  das  Münz* 
weten  oder  den  Bä^bdu  unttr  derfelben  fuchen  foÜt 
tei  •  Aber;  wiciidg  ift'  di^-Verordnung ,  da&  .die 
Bergftädte  von^er>Acaif?)to  Aafehung  der  ifcwi 
Bergbau  Unmittelbar  erf<»dtrlfahen. Materialien  be- 
freyet  feyD^.  t^  diefiergbeamten  \ind  Bergarbcictr 
fiir  die  Erlegung:  der  AccUe  eineZuliige  an  itn-erBe^ 
ibldun^  und  ihm^rLoKne.  bekommen  foUten.  D«^ 
Icatfäev^'r'fhoiiiir^aGnpftbeA»  Kreutzer  imd  m  alleR. 
Hhh  d  Jah* 


4tt 


Ä.  1.  2.  ÄUGW8T;j7t7i 


m 


KfeeThtlir  -«ber  aar  lir  dümJAre  ifm* 

PJ  StM.  Aach  unter  lürt  VI  I«  4t»  Mm» 
WeEen  in  Böhmen  wenig  Ter»dert"worden,  F«ft 
«Ik  feine  Munxpatente  haben  nkht»  «ur  Abfichr, 
«Is  die  AusRihr  der  einheimifchen  Mitaxen  nnd  ro- ' 
"hHi  Hetalle  tmd  die  Einfuhr  der  frenden  MixratA 
au  verhindern.  Karl  VI  war  deRBftrtüädwh  füA- 
JlLo-  er  (chenkteihnen  nicht  altein  Steuerfreft».' fon- 
dern erlaubte  iftnen  auch,  die'lnii^en'Steuem 
aoVn  Berebau  rix  verwenden.  Aber  dta  AusÄhaang 
5es  von  ihrtt  znerff  entworfiwe»  l«ftil«a  «ur  Erafc. 
hunfi  für  junge  Bergw*rksver(htedi£e  war  feiner  gro- 
feiTTochteirund  Nachfolgerinn,  der  Muritf  Tkin- 
2k.  vorbehalten.  «       „.,    » 

Unter  Katl  Vi  erfcheinen  die  «rften  Böhnal. 
ichen  Medaillen,  deren  der  Vf.  ig  anführt  j  die  aber 
Mit  den  vom  Htram  ahgegebenenjwd  ta»  ädrtd« 
Sefehnack  der  alte«,  geprägten  l*l«dttjte._  KmJ 
VI  in  keine  Verglelchung  gefettt  wwd«  köniiA 
und  wahre  Denkmäler  eines  kindifchen  Wte«  toS 
Au  damals  herrfchenden  chronograpbi&hen  Täi^ 
Iwen  find.  Einige  derfelbeta,  .«f  wtWiefi  daaSji; 
let  aus  der  Fabelgefchtchte'iöhme«  heffeno«»» 
M  hat  der  Veff  fehr  gut  WkUrt.  V»a  de«  v*. 
ut  Kall  in  Böhmen  «sgemüntwn  CurtaMmütnen. 
IrondenOttkaten,  Thatemett..  werden getaae-Nach- 
^tenmitcetheilt  Unt*rdiefeniR«(geBt«n;w«dwi 
2?fo  ffVninnten  ßttoi  •  Dtikattn ,  die  tut  demGol. 
3e  des  in  diefen  Zeiten  wieder  bearbeKeteii  alten 
Böhmifchen  Euler  GoXibtrp^  W^^  ^^ 
'  häufifler.  Unter  der  Reg»er«i«  ^fip»s  /  ift  em 
53erEülendukateni7iogefca*««wrfenr«fr 
STdcr  ReoierungCsrls  abei-stheiia eingehe,  theils 
SppJlte.  welche  in  die  Jahr«  ijrs  -  «5  61»« 
Sefes  in  dem  Huffitenkriege  «erfiöree,  unter Lea- 

£M*n  wieder  aufeenommetie,  und  in- den  ticotn 
S    S  KarT  VI  und  der  Maria  TheimCa  bej 
«S«I??  widrigen  ZitElllen  mit  vielem  Glück« 

i^STverfallen.  KShln^  hat  diefe  Ejalendukaten  U. 
*li  für  fteyerifche  Dukaten  «"fß^.^' w«i«r> 
jC«  Böhmifchen  Löwen  da»  SteyerIfchePanterthier 
JnrkäTn&te.  Bohmffche' Thaler  find»  at 
SiSnKarls,  nur  nicht  fa>  de«  Jahrw  mS  und 
^ffiuJdViertelthalerabermchtfoMjifig.  ja- 
iJÄrerftemmehr,  als  der  letrtem,  XVUwd 
Vll  Kzrftücke  feiten  ,  GroCchen  ummtwrbrodien 
ägemlizt  worden.    Der  Thaler  vom  Jahie  17*8 


wt  crbim  £ülut.  ^      ,  -   ^ 

i     rUSmck,,A»kt€f0.Kßi6»  Karl  VU  btt  der      , 
V^  M(scr  .4^  vm  ihm  h^mfiti»n>Bohmk(äm      I 
K^^nungMrä»«  einen  Böhnufchen  TMer  mit  doi 
Biuftbllde  des  K^Gm  «if  det  Hmipt-sad  4eiii  .K% 
AfUchen  Adler  nuf  der  Riidirefte«i|iiKiJihf^      ,  ] 

'  Pin  Stuck,  in dferftii'Öeadrt',  «wARft^aeWL 
tchrelbung  tfer  M^daiRen  itrid  MQ^i^  'tfä*  ^(tnk 
TherrfiM-fn  Üäimti,  geht  der  Vß 'von  fattem  W«^ 
lirtigen  i?Äne>bi  "Er  girbt  hidiitf  Aleili.wn  derÄ 
fiöhmeh.'föcfdetii  stach  von  frlieo  iti  Ihith^^ErbH^ 
ßeiti  uriter  ihrer  Regierung  gepf ägten'  >nd  in  d*4 
köftbaren  Werte  der  Erz'herioßin  Anna  Mkri&.S^häl^ 

und  DtHkmü^xfn der  IC  KZ/Miririia'Tkmfiik 

fchon  befchriet>eiito  Wedaillehfdchi^k^'^IeBcflN 
mifcheA  M^d4|lleii  find  i)  di^  D^nkmCiot' i^uf  fik 
Befreyung^rfer  ^tadt+rag  vote  »den  FhuitdfiW.  i74i 
2  —  8)^  Di^  Böhmifchen  Krönurgsmuntett  ;  JB 8!b 
Dcnfcmanze  der  BöfemifcHeh  Jurfeiirchaft;  wegen 
'Aufhebung  der  fchoii  befchlaflenen  Vetbamiutig  oei^ 
felben  1745,  mit  den  zwey  fehlerhaften  Infelttirifteti 
ExiUö  mnat0  xxnd  D!ecret0  dboUt^i'  lö-^-  12)  d^ 
WfdetiSiegbeyColQngent^gt^niVIerfdilfen^  -iffiSt 
T)enkiju'fti2e  ^uf  die  ßefityuh]^  der'ScMt  ft^'v«» 
jderi  Preufseii.  Mafia'  Thittfia  lieft  *aM*  nach  .'dem 
TcdcTlbres  Vaters  1741.  äl$  K.6higin\DaiGi/Ai,  TM- 
Ur,  Gulden,  XFII.  Grofcken  ami  kalbt  Krntha^ 
TU  Präg  ausprägen  9  idie  aber  atleKabinettsfelteriheK 
ten  gewrorden  find,  vreil  Ce  jjleich  -an^ings  th«l» 
vergriffen»  theil«  fort  den  Franzofen  elngew^diffek 
wurden,    ^ach  dem  den  a  i  Sept.  1756  von  OeRrelA 
und  Baierh  angenommctien  ConventionsfttIV  katnetl 
die  XX,  X  und  V  Kzrft.  in  Böjhmen  arff.    'im  Jthre 
it6o  führte  die  Maria  Thereßa  die  KupfenaiSnze ein'; 
die  erlle  Probe  fiel  aber  fo  fchiecht  aus,  da&  difc 
Kaifenn  alle  fchon  ausgebrachten  M  unzen  mi$  dem 
gröCseften  Unwillen  wieder  aoFfuchen  licfs. 

Schade  ift  es »  dafs  die  d« eünn  Bande  h&f^lfSif^ 
tm  KupfeftaCeln  fo  fcblecht  ausgefallen  find«  D|i 
der  Recenfent  viele  Müiuen  niit  den  hier  (eliaft^ 
ica  Abdruclcen  vergleichen  konnte »  fo  kann  er  <ue 
Verficherung  geben,  dais  die  meiften  Abdniclpe 
.auch  nicht  daa  mindede  von  der  originellen  2>idi« 
nung  an  fich  haben.  Nichts  ift  weder  von  der  Kimft 
noch  der  Schönheit  d^  Münzen  fai  ihnen  fichtbar. 
Der  würdige  Veri  de^  Werks  klag^  ieibft  darOba^ 
und  die  Käular  wciriden.  noch  mehr  {darüber  klagen. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


p^cttAtttTatiimifl.  I>i«  K9mgJufn  und  pMuttfakt 
m  7^llT^^^ya^i  i«  Daupki^ynt  di«mtl  keinen  von 
5'-^'  ^•Sun  mr  dte«€ch«ni(cft«n  KünlU  von  einem  feiner 

JKSrSties  tifcWers,  Ntmeas  5m^.  und  eines  Meflef. 

STm  ÄbÄ  einÄdehluiatmmkaaat. 

" — 


Den  ia  der  A.  U  Z.  i?af  H.  170  «Hftfccmeii  4»|m  ^oMie 

f  r^e  vm  Ntaun  tai4  Sikaätß  40rntfdMmi/4:kMmy£üiitm- 
,läi  htc  eine  lateinifche  Abhendfiin|;  gewonnen  .  die  die 
Herree  A  Potts  V0n  Trocßmk,  Mit^ie^  der  Gisfellfchtf^ 
BU  Amfterdtm  nnd  Unrecht»  (tud  T.  iL  T^  Kt^^  '  " 
Doetor  dtr  PbileC  und  Amwyilü.^  baUaa«^ 
.fnaeiafehafilick  gfarbiiiithiiniQ» 


'>: 


>,•-;>.     •         •:.   '•    .'-;"\-.";.''.'^     "..;   ^.,.   .«^       ,.  ■       .-J.l.H.!'-!  ■.*-■-    -i- 4    •     -        -.     7  A;;y  .;::,:   <i',,.x7, 

-     •  J5***  ^«'i  «K«  mqjMmm*,  Hfptrimg  u^t  ihi    -^ttm^^  voA  Wecwdfinrtilt  iltr.S^i^j^t  &. 
«       \D»mftktm  Stßm,  tom  ?V«i»  ^*»<A*;  '  An«  <l«p  -/iMfttk  a»  fthtD ,  wenn  nta  innt»  Mtubifchtn  RIb- 

«.  ■.   WfüMl^UJ^Mf  röf,  4(0  KM..  i7it7<?H-S*^  .  ftlMi«»  aitt»  %(mmoHMiMte«i«)«&  D»dTtii  allJ^ 

^MM  m^iem  rejner  tbt^u  iti  «A!  Ait/;Z.  «n^äeie-  .w«efae— jyjhwrmjnift  mit  des  Regleraoeea  in 

,t«i>  .theUs  «icb  «0«  n»berM;ni»gep  ]b*Jtw«tfn  -^J^twyflMtoi«  -  W«»  Atfaca*  ScbdnJwh  nW  Jfttja« 

SdM^^tfPvrbelUtJr^iwt'iiii  Kat:d)eA)ii£c&r,  .^ftobe  HMrildiXc^e  mstbit«,    diefM  iuSäfenda 

.rrM^kjboli»  5r4br«jqMft« JiBlI^fiWH*  di«  Vorjtiiie  ^ft  U);  «Mb  v«Hi«i^it.  Es  hat  jip  Üa»^>rrclitr 

der  ÄOOMChMcbM»  «•^rqtw  m  -U^tp.    pikbftr  .«Mdt  pfiK^«»  nad  js^^ebm;  ja ,  Bfri'diV  yofl. 

.  VatwiMd  müicSe  TJTtljrh^.  «St^ÄW^Fr^-  ^mMift!n«nGlM^y»fV«lKet«. f.  f.  .PnddirS-Ä 
«nUthi&fc^ft  filmte««.;  AU  ^reittlft  bitt^m,  pMw.  SMatw  «fe  tief  Uegt  «r>>«i«(4T 

MefKe  **rjrt^eÄ,  w<!fe»  rttf  4w»  AoAfeflUiCbiii  ?A«Mihit.«leUli6m  «M  «W  HäBe  hekit  rutöi 

«¥''!Wf j«f •  »^^jfMyi^»^^  2Jfctit»*»ftitero. ; ^wv dtr  QeisnkB, voo denlÄ* 

iSsAtfiiiikt^a^UWiamm<iinSmtM^¥t^m^-  tirHl^««Ued  dj«^  Sta^  aofs  an  ^ß^QedM&o 


i  RM(*«l«intf ;t>]iiM*i4pir«hei)««^^        ,-.Abir  d4fo  dM-  «iwrlicDeKöU  |i>ei£  SS 

1^    .n^-j/-*  .*-*  -^ M-«  J— (vjrfafi^  f^grtli  da».  wtes(i»nde  Gift , .  Welchw  je^w  J^ 

lUMMfft,  f^ftaat,  fo  iri*  fe«Be^R*i<!btli8m«r  fleh  o^^r^.  <„„, 
ifV«Wam-  -«fiMnMn  erreitf^  ii«diUD«  Sitt«B  reHeJnecVwI^^ 


HVtta«^  ■«♦f^wi^idrt.TWriWh« #«Mirfi|^  >«i«f«|i  da».  aiites(i»nde  Gift ,  .Welchw  je5w  Frar- 
sltotMifdt»»()wy»dtojrifli>taa<iirrMyiM<d^  ^Aaftt,  fo  irift  fe«Be^R*i<!btli8m«r  fleh  o^abr^i  Ä ' 
Hdat>«m»di»J)««MrMMi  r9iiKiiMiliD^rV:«ttk^  .^Cstvam  enreitart  ««dittiii«  Sittao  rerfelnirt  Wir. 


-  PiieaM«.    Swf*»ntt  odrMMfea,  JTolbng»  Dftft^     b6y  trt»»item  lücitt  f«»««  gefcbkttt«  CbflÄIib  IV 
üGattMg  MsJkMaMiVft  ÜNidMt  w,  .«ad  kl  «im«  ■  v«ttIele|tC,  lofit  *ey  di^  Gelegcahert  deb  kaifel- 

iiM»b«y;def>*B<»;V«tt5l«^ffdja>ip»ft^lte^  'l!efi||>t')wb«vibH;^  dÄ- FVi^d,  fl«  X  J^lffl^ 
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>r,  unJ  ihr  Betragen  macht  ihnen  fo  viel  mehr 
£hre»  da  iie>  ohne  HofTnung  auf  Belohnung  von 
ihm,  ihm  Gerechtigkeit  widerfahren  lieffeti.  Ihii 
lobten  Männer  von  WifTenfchaft  und  Kar.ft,  die 
ihren  eignen  Werth  fühlten,  und  die,  wie  Mahner 
dieferArt  ohne  die  ä'ufaerile  Noth  nie  n^üfTen ,  nie 
jn  den  Vorgeroächern  (landen  und  warteten , -Lef- 
fing,  Mendeisfohn,  NicoFai,  Göckingk,  Zimmer* 
mann,  Lambert»  Spalding,  Eberhard,  Namen,  die 
£anz  Deutfchiand  verehrt*  •  König  Friedrich,  heifit 
es  ferner»  Uefa  jedermann  frey  denken  und  reden. 
Er  warder  erfte  Monareh,  der  diefen  Regierungs* 
grundÄtz  annahm,  und  er  hielt  eifrig  darauf,  fo 
eifrig ,  wie  es  kein  andrer  europäifcher  Monarch 
bisher  that.  .—  Er  wirkte  viel  und  zwar  im  Cirof- 
.fen.  —  Alle  Philofophie  mufs  zur  mögiichilen 
Erreichung  der  GlUckfeligkeit  und  Vollkommen- 
heit leiten»  Ein  oekröLter  Philofopb !  Weifs  man 
einen  höbern  Titel  den  Gewaltigen  auf  Erden  zu 
geben?  Zwar,  Könige!  find  Diener  um  euch,  wel- 
che  von  diefer  Benennung  gering  reden  dürfep; 
w ollen,. dafs  euch  nur  von  Majeftät,  von  Macbt- 
voHkommenheit,  von  allcrtieffier  Untertfaänigkeit, 
von  der  Geringfügigkeit  des  Menkhen  und  dea 
Bürgers  vorgeredet  werden  folU  0*  wie  untreu 
lind  diefe  Leute  au.  eurer  für ft lieben  Ehre j  u.£f. — 
König  Friedrich  wollte  ein  Gelehrter  feyd»  Udd 
er  war  es  in  der  That.  Er  wollte,  aja  ein  fokher 
.  erkannt  feyn,  und  ward  SchriftUeller.  Auch  dies 
ift  eine  fchöne  Blume,  um  fie  in  feinen  verditrten 

■  Ehrenkranz  zu  flechten.  Aber  er  hÄtte  es  unter- 
laffen  können ,  und  würde  doch  berühmt  genug 
gewefen  feyn.  —  Friedrich  IL  wufstet  dafs  der 
Monarch  für  die  gefam-cStaaUarbeit  flebe&mtirste» 
und  er  war  Mann  genug ,  um  für  das  Ganze  ani 
flehen.     Daher  konnte  auch  der  klügfte,  guther- 

.zigfte,  herrlichfte  Minifter  mit  dem  Herrn,  und 
der  Herr  mit  dem  Minifter  nicht  verlegen  feyn.--- 

\Dahcr  fand  man  um  den  König  keine  ephemeri- 
fchen  Minifter,  und  keine  Vorbedeutungen,  keine 
Veränderungen,  weiche  Frankreich  fo  häufig  mit 
des  Königs  Reifen  nach  Fontain^bleau  verbunden- 

•fieht.    Sehr  richtig  "urthcilt  der  Verf.  über  Fried-  . 
ricbs  weifen  und  fiebern  Regicrungsplan,  der  von 
dem,  wahren  philofophifchcn  Geift  des  Königs  zeu- 
get.     Zwar,  fagt  er,   weifs  icbt  dafs  viele  fein« 
Einrichtungen  für  fo  gefpannt  halte^,  dafs  dieNei- 

•gongen  und  Wünfche  der  Menfchen  dagegen  an 
arbeiten ,  und  dafs ,  fobald  der  Zwang  der  Upber» 
macht  gemindert  werden  müfstc,,  die  Eiujichtuo* 
gen  aufhören  würden.  Aber  wo  der  Aclterbi^u 
ftark  ^ef rieben  wird,  wo  die  Wawen ,  weiche  er 
verfchaft,  leicht  in .  Umlauf  kommen ,  weil  der 
Fleifs  in  den  Fabriken  lebhaft  von  ftatten  geht; 
WO  der  Landmann  Kein  BefteurungsfyQem,  wei- 
ches von  Jahren  zu  Jahren  an  Strenge  wächft,  zu 

'fÜrcbterr  bat;   wo  froher  ur^  kühner  Muth  dem 

•gemeinen  Volke  eigentbümlich  geworden  ift;  .wo 

■  Gerechtigkeit  mit  Mrenge  und  unparteyhcb  ge- 
l^dlubc  m4\   <^  kaup -4M  .Wffk  dauern,  Co 


iange  die  Rf'gte^rg  die  arbeitenden  VoIkskUffen 
nicht  irt  die  Gewalt  der  Beamten  giebt,  u.  f.  f. 
Von  Friedrichs  kriegrifcher  Laufbahn  zo  reden, 
iiberlafst  der  Vrf.  den  Kennern  der  Kriegsknnft, 
nur  das  bemerket  er,  daTs  der  König  in  dem 
fehreckJicheu-  fiebenjk'brigen  Kriege  ipit-  feinen 
aoo,oop  Mann  eignen,  uisd^höchfiens  loOvOOoMaaB 
tiülfstrupppn  über  600,000  Malin  der  feindlichen 
Macht  die  Oberband  behielt ,  dafs  er  diefen  wie 
•ile  feine  Kriege  führte,  ohne  fein  Volk  mitSteoera 
zu  befdhweren,  dafs  er  grofse  und  folgfame Krie« 
ger  bildete,  und  dafa  er  den  Raul) -'undlMorSgeift 
von  feinen  Heeren  verbannte,  und  auch  dadurch 
wirkfames  Beyfpiel  ward.  Indem  d^r  \trf.  die 
zerftreute  Lage  der.preuftifchen  Lttnder»  ibreB^Bo« 
den  und  die  Befchaftenbeic  bemerken  Ifc'fst,  zeigt 
er  die  Gröile  des  Königs,  der,  indem  er  iich300,ooo 
ßatt  6ö,aoo  Krieger  crfchuf ,  zugleich  die  iiervor« 
bringende  Volksmenge'  verdoppelte  und  feinem 
Nachfolger  einen  reichen  Schatz,  den  er  .denSäatz 
ides  Staats,  «nicht  des  Königs,  nannte,  und  5  Allil- 
lionen  erfparter  Gelder»  bloft  den  Armen  zu  geben, 
binteriaffen  konnte.  Dafs  et  einen  Tbetl  feinea 
Schatzes  in  Sachfeo  fammiete,  darüber  fagt  der 
Vrf.  alles,   was  zur  EntfckoMigUDg  des  Kfiniga 

.  gefagt  werden  kann »  ohne  gleichwohl  feiile  völli- 
ge Rechtfertigung  zu  verfuchen.  Allein  das  ftebt 
ihm  gleichwohl  iicher,  dafa  Friedrich  voroem- 
lich  durch  Beförderung  dea  Ackerbaues  und  aller 
nützlichen  Nahrungazweige  feine  Schütze  famni- 
Icte.     Bey  diefer  Gelegenheit  ftellt  der  Vrf.  eine 

.  Vergleicbung  mit : Dannemark  an,  das  während 
feines  fechszigjäbrigen  Friedens,  und  bey  den  er* 
fiauniichen  HtodeUoperationeu  kurz  vor  1782  >  fe 

•  weit!  zuriäck  geblieben  ift,  blofs  weil  man  die 
ächten  Uülfsmittel  der  öffentlichen  Wohlfahrt, 
den  Ackerbau,  die  Nutzung  der  Vortheiie  hör- 
wegens  u.  f.  f.  vernachiüiligte.  Er  lä'fst  aber 
auch  die  beflere  Ausficbt  in)  die  Zukunft  .fehen, 
welche  ^ie  Commiifion  zur  VerbeiTeroog  des 
Landwefena-Syüems,  die  Credltkaffe,  die  JEn-ey- 
gebung  d<is  Isliindifchen  und  Finmarkifcfaeir  Fiait- 
dela  gewähret  Wir  müflen  hier  eine  lange  Reibe 
intereiTanter  Detracbcungen  fibergeben,  die  der 
Verf.  über  alle  Tfacile  der  Staatsverwaltung  dea 
Preuflifchen  Monarchen  anftelle.     Z.  i£.  über  die 

.Begünftigung  aller  Nahrangszweige,  die  Bef^rdt- 

.rong  der  Gefetzgebung,  die  Strenge  der  Regie- 
rung, das  Syftemder  Contrebande  o,  f.  f.    Allent- 

.halben  aber  nimmt  erKückücht  auf  fein  Vaterhmd, 
deften  Wicderaufriditung  er  nicht  eher  für  mög- 
lich hült,  bis  ein  König  auffteht,  welcher  fsgen 
kann;  Ich,  des  Staats  Oberfeldherr,  ich  wiü  euer 
Mann  feyn»    ihr   Blurger  des  Staats.  .  Aber  mit 

. leibeignen  Burfcben  kann  ich  es  nicht  feyn,  und. 
fo  gebt  mir  andre,    Mitbürger!   Sehr  lefenswür- 

.  dig  find  des  Vrfs.  Betrachtungen  über  Friedrichs 
Gefinnungen  gegen  die  cbriftliohe  Religion.     Wir 

.mülTen  uns  aberbiofs  auf  die  Anführung  des  Ke- 
filitn(8^YM  «iflftbclSakcii«    Diefea  ift;  Wenn  der 

König 
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K5nig  felbft*  Af-GI^IcfklFgMi:  ond  S^eleofrende 
«AtbehFt.lMit,  di*  ilas  ChrilUothitm  feinen  ßeken- 
-  tfera'gewtfkrt ,  .ft>  Ift'ef  deswegen  vielmehr  zu  be- 
Migeo»  ai«  hart  sä  bearth^ilai.    Aber'unfierelmt 
letir«  dteßehtoptanp:,  dafs  «r  unpbilöfophtlch  und 
.mipoliiifcb  fein  Volk  t  zur  IrrelJgioiirüt  acu  führen 
'ICefai^l  habe.     Er  begünfiigte  vielmehr  das  Chri- 
irefitlius,   an.  dciTen  Steile  er  nichte  brifera   zu 
Utvtn  wufste ,  durch  grofle  Suflimen ,  ^ie  er  zur 
Beförderong  des  Scbolwefens  hergab,  durch  Re- 
gimeutafblmieo  y  die  er  ftiftete,  durch  wohlabge- 
•lafsteSchulordnaBgeiiy  am  meiften  aber  durch  Be- 
•gÜoftiguog  der  Prefsfreybeit,     Und  w«nn  er  Sem-. 
lers  Reinigung  des  chrifilicfaen  Lehrbegriffs  ruhig 
sufab,  wenn  er  Cransen  und  Bahrdten  keio  Still- 
fefaweigeti  auflöte»  wenn  er  bey  Leffings  Frag, 
ttieocea  keine  AengAlichkett  fiihlce ,  fo  fcheint  er 
Gamaliels  Ansfi^rnoh  ,    Apoftc^gefch«  ^,  35.   fich 
mm  Regel  gemacht  zu   habea*     Und  wer  wird  etf 
ihm  als  Verbrechen  gegen  das  Chriftenlhom  an- 
rechnen I  dafs  er  Wolfen  xurUck  rief  ^  da  -ohne  die« 
feu  die  Welt  fchverlich  einen  Mbfes  M^ndeLsfon 
und  eine  allgemeiiiC  deutfche  Bibliothek  erhalten 
ilmben  wörde ?  —  Hlern«cH%  fucbt  der  VrL  den  K(i- 
ftig  gegen  die  Befehoidigung  zu  rechtfertigen,  dafs 
•r  darch  CaUnetsbefehieden  Gang  der llechtshtfn* 
.dri  nnterbrocheo  und  durch  Machtfprtiche  regiert 
.babe«       Er  hlüt  die  CabineCBbefeble  in  manchen 
Füllen  für  nützlich ,  wenn  er  gleich  wOnfcht^  dafs 
fie-nicht  häufig  und  nicht  eilfertig  abgegeben  wer- 
den mögen,     und    auch  deti    Irrthum  des  Köni- 
ges in  des  Müllers  Arnold  Sache  eingcfteht«  Aber 
bier  bat  ihm-  der  Ueberfetzer  (in  der  Note  zu  S. 
159«  der  Deberfetzung)  Gründe  entgegen  gefetzt, 
w^khc^dk  Cabin^tsbefehle  m  Hnfehong  der  Redits. 
lachen  durchaus    verwerflich  machen.       Nach  fo 
gro&en  dec  Regieruog  und  Staatsverfaffang  Fried- 
richs 11.  gegebenen  Lobfprüchen»  zeige  gleichwohl 
der  Vrf.  feine  Gründe  in ,  warum  er  feine  Dänifcbe 
.  Staatsbürgerfchatt  Dicht  gegen  die  Preufiiifche  ver* 
taufchen  roögte.      Diefe  find:   dafs  der  D^ifche 
nicht  aus  eroberten  *1  heilen  beliebende  $taac  nicht 
leicht  Krieg,  furchten  und  kein  ^it  der  Zahl  d^r    . 
Einwohner  unverhältnifsmafsiges  Kriegsheer  ua- 
terhalcen  darf  9  fich  durch  feine  Seemacht  fchützen 
kanQ',  ohne   den  Pfiug  ruhen  isu   lafTen,    keiner 
'^erfchöpfenden  Auflagen. V^arf^  einen  befiern  Bo-    . 
flen,  and  das  zwar  verkannte,  'aber  unfchäczbare    . 
Norwegen  zur  xeicben  Bülfsquelle  hat,  dafs  der 
weife.  Gf^bräuch  fein  ex  Kräfte'  me^r,  als  alles  Gold 
der.  preuffifchen  ^jchats^kammer  ftarken   und  ver- 
hertjichen ,  und  dafs  er,  felbft  fehr  verr.acbläin^ety 
ficb  immer  bey oa  Leben  und  bey  Kräften  erhalten 
iat.    Er  fügt  noch  viele  fehr  intereffante  Betrach- 
toogen  über  die  VerfalTune  Däanemarks  hinzu, 
wie  «uch  über  die  zum 'f  heil  vormals  begangene^, 
zum  Theil  noch  fortdauernden  Fehler,  der  Staats. 
Verwaltung,   über  den  Volkscharakter  und  über 
ditWünfche  and  Hoffnungen,  dafifDünnemark  die 
Zeiten  Cbriftiani  IV  wi  Fnedricbs  j^V  wieder 


zurückkehren  fehen  i&(>ge.  Endlich  llef!^  idsq 
noch  Bemerkungen  über  die  Pflicht,  Qfftes  Va- 
terliebe zu  preifen,  die  der  Welt  einen  fo  vortref- 
liehen  König,  als  Preuffens  Friedrich  11.  war,  ge- 
geben hat,  über  das  Eude  deüelben,  und  vorzüg- 
lich die  wichtige  Bemerkurinr,  dafs  ein  König,  diK 
fen  Leben  eine  Reihe  von  Kriegen  v/:»r,  dennoch 
Einrichtungen  erfand,  welche  den  Krieg  theils 
ganz  abwenden,  theils  ihm  feine  fchrecklichen 
Wirkungen  nehmen  können,  z.  E.  den  deutfchen 
Fürftenbund,  und  den  Vergleich  mit  den  Nord- 
amerikanern,  kraft  dcilen,  auch  auf  den  Fall  eines 
Krieges,  Handlung  und  Gevverbe  frey  und  alle 
unbewaiTnete  Leute  ungeftört  bleiben  Mleo*  In 
der  That  verdiente  dies  bemerkt  zu  werden,  wenn 
gleich  der  Verf.  in  einer.  Art  der  Begeifterung  fich 
eben  davon  ein  Glück  der  Zukmift  bildet,  und 
Erfolge  erwartet,  die  fich  ohne  uberfpannte  Er- 
Wartung  wohl  nicht  in  diefer  Höhe  gedenken 
laflen. 

Die  Uftbcrfttzuug  ift  ihres  Urhebers  würdrg» 
der  ni'S  fchon  meijr  als  ein  cänifches  Buch,  getreu 
und  glücklich,  (nur  freylich  nicht  immer  correct 
genug,)  in  die  de utfjlie "Sprache  übertragen,  ^e^ 
Jiefert  hat.  In  den  Anmerkungen  widerfpricht 
der  Ueberfctzer  bisweilen  dem  Verf«  z.  E.  in  fei- 
nen Behauptungen  von  den  Vorzügen  der  Demo- 
kratie, von  dem  Britannien  drohenden  Verderben, 
von  L«?rd  North  und  Herrn  Fox  u.  f  f.  Zu  be- 
dauern ift  die  Verunßaltung .  welche  die  üeber- 
fetzung  durch  häßliche  zum  Theil  den  Verftand 
vef  wirrende  .Druckfehler  erlitten  hat.  Z.  E.  S.  2. 
Z.  a.*  ff.  fleht;  daß^tieie  Königi  lebten y  wffkke  ohne 
hra;tvolle  und  idle  fUrfiliche  Denhungsairt  dennoch 
diH  Königsikrvtt  urherr Hellten  und  ihn  den  Völkern 
als  Uebenswiirdig' dtirß eilten;  anftatt:  welche  ohm 
kraftvolle  und  edl$  fürftlichi  Denkungsart  den  Kö* 
ni^sthi'on  zu  verherrlictten ,  und  ihn  Tlen  Fölkern. 
als  liebenswürdig  darzuflelJjen ,  handelten.  S.  128- 
Z..17.  lieht  Cöi«/^r  üatt  Cäfar.  S.  191.  Z.  3.  von 
unten  ireht  Frkderich  ir.  wo  es  Friedrich  FL 
beifttufollte,  u,  f,  f. 

NATURGESCHICHTE. 

Nürnberg,  in  Verlag  der  Rafpifchen  Buch- 
handlung :  P.  S.  Pallas,  d.  A.  D.  Etatsrath, 
Prof.  der  Naturg.  &c.  Ckaracterißik  der  Tkicr^ 
fflanzen^  worin  von  den  Gattungen  derfelbeu 
allgemeine  EntwUrf^^  und  von  denen  {den)  dazu 
gehörigen  Arten  kurze  Befchreitmngen  gegeben 

■  iKf irden;  nebfi  den  vornekmflen  Synonymen  der 
Schriftßeller.  Aus  dem  Lateinifchen  Gberfpzt 
und  mit  Anmerkungen  von  Chrtßian  Friedrich 
WUkens^  Infpector  und  erften  Prediger  zu  Cot- 
btts  &c. ,  und  nach  feinem  Tode  herausgege- 
ben von  ^ok'  Jtrifdr.  Wilh.  Herbß,y  Prediger 
an  der  Marien  und  h.Geiftkirche  zu  Berlin  &;c. 
gr.  Qrt.  ir.  Theile.  Erfter  Th.  344.  S.  Zxvey. 
ter  Th.  «65.  S.  nebft  einem  Verzeichnifs  der 
Gefchlechter  und  Gattungen«  in  beiden  sa* 
lila  fammen 
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*      BckanntÜch  hat  P.  bereis  Vof  al' JaBren  tlne 
)5«fchr€ibung  der  Thierpflanzcn ,  Btrtct  dem  T«tel 
'Eiiuch'us  Üoöpii/iorum  j  in  Einern  klrin^n  Öctiv- 
"band  herausgegeben.      Öicfea  Ift  A«  voIlfttruHg. 
ft»  Vexzeichnifs,  welches' bisher  crfdiienen.      Er 
'bütte  bierinuen  awfser  betr^chtUchetiErgltnzvtngcii 
Äe  ipte'Äasgabe  de«  Linneifthen  Syftetas' berich- 
tiget,    tifiui?  hatte  dann  l)ey  der  täten  AusgaKe 
'diefc  Bericiitlgangen  bchützt,    doch  «lie  meiften 
[der  angegebeneu  Arteii   wiederom  unter  andern 
GattnngenNringetragen ,  wenn  «nch  verftbledene 
giCnz^ich  Übergfbgen  worden,  ^z  ihm  vielleicbt  die 
B^fcbreibungeii  nicht  j^nreicbend  waren.     Er  hat 
Ificb  ipdeffen  aabiii  fehr  (orgttltig  betpgen.'  Zwey 
*3ahrc  nach  der  Ansgibe  d\t{es  Bk^ch.  Z<fdfh.  hat 
jkttv  BöiätHTt  «ine  holl»hdifche  Dcberferzüng  «k- 
%%  Werks  vcracftaltet ,  \xpi  E^lüntermigte ,  aud» 
eiöige  Kopfcrttfeln.  die  jenem  gänriich  fehlen^ 


ttongen,  Weifehe  der  Verf:  geftnmele  hatte,  cht» 
geibbaltati  üc^  fia«  w»  Elüx^  4tn  PUrf.  Trai^ 
Md  PßUa^  Spbriftet  gevMMDe»; .  S»  ßjad  Uk 
geiuier  die  g4irg<MftM  SiUkmkimrfmatu,  pA 

.Madr4p.     Püiwt,  lß$tmi^^  angulpfa^  4m^ 
faUofaj  (yerbeiTcrt);  Spomgiß  floMifyrmif^M 
t/e,  ffiwwia,  rubensi  papükHs,  /^ligkiat^ftA 
gc/a,  mmbf^amf(k  Wepn  aber  gleich  cSefeaWtA 
jKiir,;^k  wiifkliph:  die  voUHindigaNi  6cftbraihiia- 
pn  URd  Versekhniflre   ^^fer  4fteo  #iilhUt,i  % 
4t);  dcxsb  ^a  richtiger Keaocni&  derselben  nodhMtfi' 
ches  Ubrigt    Ea  find  vjele  Arten  swetfeibaftgelaf 
fenj  bey  andern  fi&4  die  angegebene». Kennaal- 
eben»  an  ficb  nicht  hinreichend  befttmttt^  nach 
der  Zeit  hatu^n  fich  iDehrere  entdeckt  u.  f.  w.   Sl 
und  deb<{r.AbbiUlQOga^,  und»  diefe  Mchähfenne* 
türlicbe"  .PBr>Hi  uflumgSrngUisb  nüthig,  wepsi^Mlo 
;^e  faiftreiiEtbende  KeMlnifa.  erhaiteff  wtH«    Wie 
S"  ^/S^r  ^^""^  AöklMigwg  fe^n^  hat  fidi 


iiclfn  Arbeiten  (b  wohl,  als  eine  deptfche  üeber.  .  ^^^^r^Z^^'^^^^^^  \M\M\^fn  gewffa  «igfneb« 


fetzung  »nd  genanere  Befi^btignng  zu  wttnfi^en, 
%}xmfX  da  fich  in  diefer  Zeit  noch  mibr^re  Ent- 
deckungen gefamwelt  hatten.  Diefem  Gefchittte 
hatte  fich  ntin  der  Tor  wefltg  Jahren  verftorbene, 
fehr  verdiente  Infpector  mHins  zu  Cotbw  pöter- 
ZMßM.  und  nach  feinem  darauf  verwendrte»  fiel* 
jöingen  Flelf$  allea  mögüche  geleiftetw  Doch  H 
er  dlefe  Arbeit,  anfser  der  vollftffndigen  Uebwfe- 
tzung,  unvölfendct  hinterlaffen,  fo  hat  Herr  Pr«!^ 
fiirM  in  Berlin  den  Auftrag  der  Witwe  öbernot»- 
men,  und  aua  deffeu  Manuftsrtjjte  daa  wichtigfte 
ausaelefen ,  an  feinem  Ort  emgefchaltet,  und  am^ 
einige  Bemerkungen  beygeWgt^  Der  fei.  Rafpi 
in  Nürnberg  BbernabBi  &t  Aufgabe;  aber  be^  un- 
vermeidliAen  Bln<i^rniffe«  wurde  fu8  ein  paar  >hre 
verzogen,  und  erft  r?icb  ddfen  AWeben  konnte  nwn 
fie  endigen.  Wir  finden  W«r  aÜb  beyfafnmen,  wn« 
Pa/to  und  Bontäaift  g^li^fert  hatten,  und  ^wbr 

hlt  BeÄhtlgdtig  dtt  «wöffteB  Auegabe  dea  IMr     fehr  fimpel,  eher  nipbr  ^ne  die  «öfse'Ktifaft*^££ 
neifchen  Sytttms.  ^  Die  eigenen  Bemerkungen,  dfe     ^er  »it  fClpfheit  ^a  öb^rrafch^n ,  ^itogeleßt  ift. 


feyn  wird, 

Piefem  Werk  ift noch  #h|  ^hr  ^^_^ , 

.  Verzf  icbmO^.  d^  il^rinnen  «bgdbtndeiteo  Gattae- 

rund  Aft^n,  mit  fc^gefligteB^BeaiaAongiiiaaf 

dea  Uti^mfcb^^  Ori«^^^ 

der  ^oll^idifrbe*  yeberfft*ang ,  «m  la^rtjcliatidte 

rj55,2o;r^    "TT"!?' 

Paris,  hty  BatOba  ?  ^fpt^t, «rUift>^  |'«g. 
«38.  m-  »787.  C3«Ur,  «TfW  -      "^ 


oft  fehr  w«ttiioftig  find,  wor4eD  «b  ^afttve  bey. 

efSct,  ß*y  dam  Befchlafs  jeder  G«ttting(GeBnO  .      ,       , „„^„  „„_  „j,,—^ 

Itt  der  Veft.  die  be^  tnderw  Schriftfte|Ierp  beyg«.    führt  .u»d*B^V«rtf»K  empfiehlt  fidi  dVJttll  S 


•1 


Der  a.«kter  der  »eWIflp  ,  ,d»  iJw  fieW^    » 


|ir«cJ.t«iiArte»Mge?eigt,  iijlcbe  vpriaglttMuii     «wiffi»  edte^EiBhJt,  di,  jp.  eBgllfch««  Orittfed. 
Tran/aefiaiu ,  Giimmti,  Sthmr ,  a»jL  »erftbiede-     WirkWig  Ihn»  mvü,  tk  ift  iht^t  0*l>prÄtinnJ 


ntn  indem  genommen  Worden.      Die  üeberfe-  ^  «ber^rigetw  Meine  m  itt  liti»^oi5Beni  Art 

tcnng  ift  getreu,  und  deutHeb  «««»Wko»  velch«  <ft ,  wodov^-die  frinzpft*  »n»l«^tfifd»e  Werke 

wegen  de«  .ngemeffenen  AoH«»«*«  >»  ,^  Kunft-  ihren  Unda  eoten- genleflrt«r  ^  ».ehrt  pS«rS 

ftr»che,  fehr  »öliftin  war.  ^P»«J»«F?rf"ß*«  Ku,  |m  MefsbaMlog  {ft  «ucb  «i«e  deotftJb»  tfeb^el 

pferftiche,   weldie  an«  BaMiwr*»  Lebei/etzung  ^ung  diefe«  R<,ni>n»  ,ng«|tBBdi'*t.      Weti*  fi«  L, 

£«nonime^  worden,  find  nach  der  grofsen  A»»hl  gute  B»i»  gtfnlht,  iff,  fo  tKrt*o  wl?  dtvm 


liläBttrwg.    »VT  Äf»<^  tat  »oca  etoi^e  Zeicftf    ^JcopnaMlB^  •  »»^wnc  pieij 
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ALLGEMEINE 

L  I- T  E  R  A  T   U  R  .  Z   E  I  T  ü 

Sonnabends,  den  18**"  Auguft  1787. 


G 


PHTSIK. 

Paris:  Obfirvaticns et  mtnrnns  für  ta  phjßqm, 

JHT  ikifloin  maturellß,  et  für  Us  arts  avec  de 

PI.  eD  Uille  -  döuce    ptr  Mr.  rAbbe  Rozkr, 

*^  Mon.«rez  €t   de  la   Metherie  T.  JPCVIIL  et 

XXJX-  1786.  gr-  4. 

(^Befikltf/y  an  in  AV«. /ä5>  abgtbrochnen  Artikih.X 

Der  XXIX  Band  hebt  an  mit  dem  ^ul.     Uebsr 
du  Urfacken  dir  geißigen  Gährung  und  die 
Mutet,  die  GlUe  der  [Veine  zu  erhöhen,  vom  M,  de 
fiamltoik.    Die  Verfuche  lehrten,   daft  der  Wein- 
fteio  unuBigäoglich  nücbig  zur  Gährang  des  Mp- 
fies  fcy.     Setzt  man  noch  einmal  fo  viel  Wem- 
ftein.  al?  khon  natürlich  imMoft  ift,  zu,  fo  erhält 
man  bey  <ier  DeftlUation  noch  halb  fo  viel  Brannte. 
wein.    Zur  gtißigen  Gährung  gehört  aufser  Waf- 
fer.' Zucker  und  WeintteiB^  noth wendig  noch  em 
fxtra<:Üver  harziger  Stoff.      Bcy  vielenr  Zucker 
wardieGahrung  nicht  fo  braufend,  aber  der  Wem 
ward  feuriger  und   der  Branntöwein  brennenden 
Am  heften  deftiUitt  man  dm  Wein  in  ^em  Zeit- 
Btmkt,  da  er  fich  aufklären  will.  —    yeber  ite 
Art,  die  Erhebung  einer  Gegend  über  die  Meeres^ 
ßächi  aus  Barometer meßimgen  zu  beltimmen,  von 
Pafumot.    Enthält  lauter  bekannte  Sachen.    Au- 
xerre,   wo  der  Verf.  wohnt,    liegt  46  KJaftern 
Ober  der  MeeresllJiche.  —    Ueber  verfikiedene  »1- 
mraüfche  Gegenßände  zur  Geßhichti  der  Gebirge, 
von  SfolUmzam,    Aus  der  Gegend  von  Porto  -  Ve- 
aere,"    Eüie  merkwürdige  Qaeile  m  der  See.    Be- 
pbachtungen  in  den  Marmorbrüchen  von  Carrara. 
Dtr  Mvmor  reproducirt  fich  hier  nicht,  fondern 
•r   hatte   fich  bloö   in   Stalaktit  angefetzt.     Be- 
obachtungen  über  den  Nebel  von  1783  und  Gewi t- 
ter  auf  den  Apenninen.  —    Ueber  den  Urfprung 
4ms  Natrums  oder  des  natUrUchen  tnineraltfchen  AI- 
km&\  vom  R.  Lorgna.    Aus  vielen  Beobachtungen 
frg»b  fich ,  dafs  das  Natrum  feinen  Urfprung  von 
den    Seethieren  hat ,   von  welchen  es  eine»  wc- 
ientUcheii  Bettandtheil  ausmacht.    Das  Vf  rhältnifs 
des  Natrums  zur  ganzen  Maffe  des   Fifches  war 
fehr  verfchleden.  -   Beitrage  zur  Natur gefcjach^ 
U  des  Feigenbaums f   von  Benard.  (mit  Abbild.) 
Die  Verfuche  find  in  derJProv^nce  gemacht.  ,Bey 
VergleicbuDg  mit  den  ^^  la  Hirefohen  ergieb^  fich, 
4.  L.  Z.  izsf-  DrittiT  Band: 


dafs  des  letztem  Abbildangen  von  den  mifonlichen 
Blüten   des' wilden   Feigenbaums  nicht'  fehr  treu 
find.     Eine  kurze  Xaturgcfcbichte  des  Feigeoin- 
fects    (  Pfenes).     Es    waren  deren,  nie  mehr  als 
3  in  einer  Frucht,  fie  muffen  alfoSufserft  fruchtbar 
fey n.  Godeheus  Schlupfwefpen  ( ichncumon^,  von 
welchen  die  Pfenes  getödtet  werden  feilen  j   hat 
der  Verf.  nicht  bemerkt,   wohl  aber,    dafs  Amei- 
fen  ihnen ,  wenn  fie  nach  ihrer  letzten  Verwand* 
lung  aus  tien  Früchten  kriechen,  aufpaifen«  und  fie 
mit  fich  nehmen.     Die  Art,   wie  'fournefort  die 
Entwicklung  der  Feigen  des  Orients  befchrcibt, 
wird  in  der  Provence  anders  befunden.  Dieflfmmt- 
liehen   Feigenbäume    werden    in    4  Klaffen    ge- 
bracht.   —    Ein  Schreiben  von  Broteman  am  den 
Herausgeber,  Betrifft  einen  Streit  mit  Monnet  über 
den  im  Jan.  und  Merz  erwehnten  Saturnit.  —  Mi- 
neralogifche  Beob»  im  Delphinat  von  der  Quitte  der 
Romanche  bis  zur  Ebne  von  Oifans  im  Aug.  und 
Sept.  83-  von  Dheltancourt.    Der   Verf.   befchreibt 
das  Aeufsere  und  Innere  der  hier  befindlichen  ßer? 
ge  ziemlich  genau.  —  Zoologifcht  Betrachtungen, 
von  A.  Dicquemare*    Die  Aufter,  die  fo  ganz  aller 
Gliei^afsen  beraubt  zu  feyn  fcheine,  habe  deren 
mehr  als  man  denke,  fowohl  zur  Empfindung,  als 
Ernährung ,  Kreislauf,  und  Fortpflanzung^  r-  Der 
A.  Fortis  bemerkt ,  dafs  das  Verzeichnifs  der  ver- 
fteinten  Fifchc  des  Sozza,   welches  feinem  Brief 
im  Meri  diefes  J.  angehängt  ift,   viel  Unwiffen, 
heit  feines  Verfaffers   verrathe.    —    Endlich   ein 
volles   Dutzend,  Einwendungen  gegen  Girtanners 
Abhandlung  über  den  Steinbock  von  van  Berchen. 
Augufl:    Ueber  den  Einfluß  des  Lichts,    von 
Berthollet,    Das ,  ganz  anders  als  die  Wärme  Wie« 
kende  Licht  giebt  befonders  der  Lebenslufb,  die  fich 
gehimden  in  denKörpern  befindet,  ihre  Federkraft; 
dies  wird  auf  Vegetation  und  thierifches  Wohlbe- 
finden  angewandt^  das  Licht  zerlegt  das  Waffer 
in  entzündbare  uud  dephlog.  Luft,  und  diefe  Zer- 
leguDg  wird  defto  ftärker,  je  reiner  das  Wafier 
ift.   —     Ueber  die  Zerlegung  und  ff^iederzufam-. 
menfetzung  der  Mineralien  überhaupt ,  von  Beßm. 
Alle  Zerfiörung  und  Zufamnenfetzung  gefchehe 
vermittelt  des  Fluldums :  worinn  aber  die  Natur  die- 
fes Fluidi  befieht  und  wie  es  wirkt,  bleibt  dahin 
geftellt.    üeberhaupt  h'errfcht  im  ganzen  Auffatz 
viel  Declamatioh.  —    Nachricht  von  einem  Blitz. 
Kkk  d^ 
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^ 


der  mf^mß%  Abidtergifüüen^  mbjl  einig$m.G04f^    U^ftff^^fikitr^Se^thitTt.    Dts  tUtrüm  tni  <& 
ken  üier'aU  tTirk^üg  der  BUtzabltiter,  .vm  BttP-     Ukgniüä  Gnd  blo£»  4iuiD  verfcbiedcn,  dabner- 


Vras  fonft  ge. 


£^£r. 


dir 


üoä  ganz  .i>«baitt)te».  S»> 


Kraflkbeit^B  suf  9  Arten ,  giebt  die  LebcBser^iliaiig 
tiQd,VeE^iihru^|6mit^«j^,  diejVr&tben^r  Kmik- 
btiteti,  (^(fttel  titid  Öelkoncilapg  4&gegeii  $«  «mad 
jBDtcht  ara  Ende  noch  etoige  gute  fiHgcmeine  Be- 
jnerkungeii.  —  tViid^  m  Scttnibin  4ff  ^'  i^«»- 
tmM  iim,  fngimk.  batri&  4b  Zertogußg  def  WalTer« 
niUelfi  der  befiäi)d]gei)  Sitze  des  (ledpodeo  Waf* 
fef Si.  r-  ^i(^r  ^»  SH9mektffmM  mit  ehr  Compen- 
fationsßangt^  von  Grenier.  (tuit  Zeiclin.)  Die 
Stange  ift  roütförmig  and  beßebt  aus  3  Stäben,  d«. 
von  der  wicttflfle  aus  Bleiüng.ufid  diefiafserften  aus 
JEifen  find«  Ao.diere  ietztern  find  unteo  dorch*  eK 
nen  Bollen  2  unglekharoUge  Hebel  angebracht. 
Die  Endpcoajite.  ii^rer  korze^  Arne  liegen  gerade 
unter  dun  CQ\tt,elftfn:ii9effinigenen  Stabe;  die  Ei^d^ 
punkte  jifvrerJäixge/n  Arjne  bingegeo  berUbren 
ein  pa9r  FiUs^,.  welche  an  die  Fendellinfe  ange-- 
fcbraubt ^fij;rd ;  .da  nnb  diefe  Linfe  durch  .nichts, 
als  durch  ibreFüfse  mit  der  Stange  in  Verbindurg 
ift,  fo  »fkd'fie  dorch  die  Hebel  allemal  gehoben, 
.  wenp  def  mittlere  St:abdordi  di^  W^me  au«ge- 
del^nt  wird  JOVd  er  Bun  4ie  Hebel  auf  diefer  Seite 
Bieder  drückte  -!-^  XJ$b$r  äii  Natur  und  ßi!äu$ig 
des  Blät^r,afn^r.  .vimlf^otwic^  P»y  ä$  Dofne; 
Mont  d"0r,ttt.  von  Detarbrg.  Es  find  vulka- 
tiifche  Prx^ukte.  ,  De^  Vx?rt  facht  zu  bewdfeo, 
dafs  da«  ^^euer.  df|r*  Vulkane  das  Eifen  cbed  fo 
fublimiren  köme,  .wle^den  Sailrbiak  «tc.  xmi  dafs 
das  Blätterei^  das.  Refaltat  einer  folchen  Ver*  • 
flüc^tigung  (ev*,-:;  Uebir  rini  neue  Eiektrifirma*- 
fcmna^.i'on  leJifi^M  i»t  gar  nichts  befonders.  — 
üeber  dfim  Steinbock ,  von  Girtanuer  gegen  vmh  ->  ßer^ 
€Ün.  Der  Yerf.  vertbeidigt  ficb  fehr  gut  wjder 
dift  .Angriffe  felnea  Gegner^.  Vr  '  Ueber  die  Z^r- 
legfmg  des  XTafers ,  von  Bertkoiel.  j  Enthält  ver- 
fchiedebe  Beobachtungen,  diefichaHfidieHtfl^'^ions 
beziehen,  welche  der  Herausgebfr  über  Adeta 
Schreiben  gemacht. hatt^.  —  .Neue  Reflexionen  des 
Ä^riii*xg<*^r5  aber  die  vorigen,  Artikel.  —  Neue 
Ferfieche  über  die  Spathßure,.,  von  Scheele.   'Entv 


ak.isiciettftfra.;.  beid#  beibin  eiotrley*  Erde  tor 
B%fi9ii]lldeiMi  k«M  di&Magntfi  ids  ^  Mittel  zwi* 
lWeA(der^D^befriErdetitn4  dem  Sedllkali  tetracl» 
toii^.  Auch  v^4em  inSeewafl)^  v^^ektettKocb 
falatlnd  lief  SalzigkeM;,  der  Se^  abetfapp^  fodl 
Hr^  A.  dftn  Gf und  in  des  S^MiieM  ufifTdmA 
ZerftorUDg;  mau  kanoitber  nicht  wohl  anoehmea» 
daf8.ficb-dief»:SaUtigkeiti^f|rOi)iä^e  und  dafs  &k 
n^i  //«iZry  ias  Alter  Her  £rde  daraus  beftimme^ 

BeremtfCgüer  retnen  brennbaren  Luft,  van  Bowkri. 
(mit.  Abbild.^  ^lineUfb  3  ^^chifd'oer^«»!^!^ 
In  ritJe  FlafclJe'g ehe« ,  Rann nian  diefe  fo  sut  waif* 
fer  ftnfulleo,  .dJifs.iüle'«tmj>fpJ£FJfcbe  :Lufc  btiaiian, 
gefrt;  afidariu  etritwlci^elt  lu^  ertt  da^i^6*Ä*    Von. 
dlefem  wird/tla|.jiVa£&r  \vieder  heraosgetrieiirlii» 
dals'UjaA'ös  in»  Mw  ganzen' Reici^keit  etbaltan 
kann«    Das  Apparat  ift  tbeuer  und  'wohifta#'6ir 
grofsp  und  kleiae  Quantitäten,  einstericljtet»  -r_  ^ 
jIusz)^  au¥PAtür  Abhsudlitn'g  äb^err-  üii  Ztrleguiik:\ 
.  Äi  flüchtet  Aiknli^^  iow'  'BeriMUh'  Die  entiürf ,    : 
bare  Luft  ift  ein  ^eftatodtheii  dbs '13tichÖgen  ÄJJiatiy 
auch',  die  d^j^blog.  Salzfiiufe*  befmüet  lieh  Üiifipn     ^ 
lind  ferlktst  es  jedesmal /wenn  iHmCeine  eobpfluid^  . ., 
bare  Luft  <Jörcb  Hue'  ftäfhlere  VetVandfth'aft'jgj»-,    ' 
raubt  wird.      Bey  eiH^r   Zerl^ur>g  des  tWcbtT   ,' 
tigenAIk.  iriitteJft  des  elektrifcften  Funkens*,  zelfi;*", 
te  fich  I,  7  Kubicz,  alcalifdhe  nnds,'«^  foI^he^UW^/  , 
wie  fie  ficto  bcy  der  Zerlq^ung  des  ^cht  alc.  tnt-' 
wickelt.  —    Beobachtungen  mit  der  Cotdeff^ßjim 
yariat,ip^-,iouffoli  HUd^  dem  BrAnierJekeH  ^'ßeclinfh 
totium,  vom  F.  Cotte,    Die  ek^ftern^ü^^  Vöö  S^    , 
de{?t|  ^tu^de  und  die  letztecn^H^^^agk  giDäl  'iw?';  ; 
nMcht'.wprden.     !üh  mittfer^  tli^^^  Vpiriattoji 
weicht  vpn  »tieft  'Reftltaten  detr  vAn  ■  S^ib4entct  "^^ 
3eob.  wenig  ab  rtiedrlieh  die  ^'^/UicbVV^rj^i 
rang  wlidhlt   tl^Bch  Von  y  Üfir^frlft  H$   i^l^/ni 
Nachm,  und  n|mii}t  ii^yQti  hier  bj3*^^^U.,Ak..  W^ 
indefs   unäf '  jf  uncl  ö  Ü.  Ab:  eihij^^  ^\op[ .  AÄo- 
maiieil'  vorkominen;'  fSe  l^ebl^.  Üna  vQ&T^eni  Jak- 
tau  J54  untf  S^t^nd  wi^hleir  forfge.fe£it:   4-,   Biefiß'^ 
xiöeten'iibei^-dU^Wirmä  des  ßektufcKen- Schäjgt 
f*  mkkßckt''ä\ifän^'m^^^  ^mCgrmßL 

n^^  ii^-r  Ä^-^  .4«w^Ä.vtfi;rt#.vr^- j*^^'*  ^    ■•-  •     -^ '-  -^ 


von  der  glkfc^cen  Retorte,  b^r.    Am  jEnde  tocU    tödlfdi)  oft'^äber^uqb '^äz  ünfcbldlicb»     Öey-d^ 
eine  Methode«  die  Spatb&ure  ohne  Hülfe  einer  jan«     OAi^^g  fand  erbie'^da^  'Clehij;if ,  oÜ^r  nndre  zftca;  < 
dem  zu  «-halten*  —     Dfs^ajnps  van  einer  Jhfüu^     te.'tTFh'Hle/'YoWeru'  Hofs  die  Xufserea.  gröberen,' 
äinn  %  die  a^Tfige  gchaiigert^  und  fich  doch  bald  '  Vertetttj    f  s'fdi<^rt^.  aW.  6b  dejr  FuDke  ^löfÄ^nafl^, 
wieder  erh6.hit  fiiat...  —  :/iussaug  einer  Reife  anf-    Art'd^s;ni^itfch^rf';l3ai^*y*iucht  abv  d^ucch  onf ', 
den  Pic  von  pneriffa.^  V9n  de  Lainanon .  mi  Monf^'^  AYt  ibn ^Zerförtniß  V  t^dtk  *  Mehrere  Yqf&fM  .an'  'r. 
gez.    Enthilt  Verfchieden«  yon  jkicfen  G^l^riti'.i^'tluhr  Mztik'^n''^  ^«1»  ßin., 

dafelbß«ngeftellte  Bepbacbtüngen  imdBefchreite«r.'^  ^i'IcNfedes  Pünk^hf'Ä^ 

gen  7  neutfr  Vjrietätf niler  vtilkanifchenScbörlet    *    te  durthTdeH  leiden il^eif^*^  ,9der /it^di'..* 

Septemb/  Ueb^r   das  Nätrum^    von  Lorgna;     andere  X^'egji ^ gehen;.  ^.'Gew'ohi}^^^^  , 

Fortn  Diesffi^  vifu  4crMagnefia.«l«wtfcbied«nei»'  ,#d»i«fgf.  ^^'A^^P^^^^^-:^^ 
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StM^yHi^liff,  poHMongS,  PludBT'w&mh  und 


fttere  bervor,  welche ,  weM  ß€^e}o,e  Killt  -  AIiäöt  . 
tf#e ,  ^er  Magnefia  zuin  Vcrfchlü<*en  vorfindctj 
IWttfigl^'Sitpeter  et'zeugt    Als  SabftaDi?  ift  aber* 
^der  Silpeter  tste£^  Seefdi^räqre  in  der  At|!i.^' 
1f\Met    Die  V^ffi/che,  dur A  w^Ich*  4ie  Verfnflef. 


tteatif^l^Mtvifti^K^lerii^b^^     1)»^  >  mf  dk^  lt^al1;^t  i^ekbAmeu  H^        zeigieB  yöi^^ 


Iw  fCefqhfft^dete  Eife»  iajr  der  raifeohft»  £hAmkI 
dfefes  Ü^eHli».  Der  Flafs^ ifio  Gewffeir-«^!!'  Ei<bii, 
Kohle  Qnddvph^ogr.  Luft  In  d«^r  Faf«ß;  die  ftell 
m  fo)geii4ei>  Monat  befindet  i  ^^irtrd  behiui^n 
daft  das  S«ifablef  <pt#«>biBitfe)'eiBe  tnic  €iM 
geOrtrigte^Kobie  fey  und  idafs  el  beytfi  St»blfehiMl< 
9en  auf  der  OberfKcbe  desjlüffee  im  lockern  Zo^ 
ftasd^eotftebe»  wenn  jener taDgrÄnnetkalte;'—"  Äir* 
fitxkmttM^  die*0hinmrt1fir^MßMz  {fübßchär^ 
tonneufe)  mnd  dms  Phtogißm  vm$  HtrMusgeber. 
Be»ebt  fich  auf  des  vorigeä  Artikel.  Der  Verf. 
fndit  4ur4:b>1uilicbe  Verfoclfie :  und  %v^  jenea 
CrnndHitmi  zd  beweiftn  »'dafs  aufiier  den  dortge- 
DanoteB^  aaeh  die  meifteft  aiidefö  .  ]itt;tallf fcheo» 
v^etri)iil!feheti  tifid  tbieri&:heii'Sak^ti:xeii,  koh- 
leobaltig  wfireB-  and  ^vtiönftbt  ftbn^ei^en  d^utlU 
etuba  0e£ri$ii^4efiiAiiadrQ€k,;ftiUl.^barlloDfr.^'-^ 
On-^mgiM'jgiÄtnoek  iine  weii0ti  Pitv^Oi^mmimg 
fimrs  GdiAmtti^  M,  dainlt  Ccb  aocb  ^inkel  da- 
■fitnefTefi'  li^eoV.  wcten'  aiebrer^  Kj^ftaHeb  auf 
eiberSbpL^^jiijQbtaiiekiali^v^tfrt};  ,^  Utbir  die 
]J>ß ,  uiikf»-^ßck  ms  -di^^  ^  SShn^  MtsgifitztrH 
StdfdirßwtfinMiimt^:i^o¥'l^^^^^^ ,  t>\^  Laft  V^r 
deßWogJRrfftd-'  aie '^S^peterC vt^ap. . VfOT  Phlog^  der 
Sottia  iDtfa  £ewo(ieD»  Dm  licht  fcfaeiv  t  alfo  dem 
Verf,  au^^gleicben  Tftt^ete  Aprhlejf;  «Llfft  ,tffi«' 
phIogifto»*<[«ö!Jft*f  *ü  M^yhy^  fö'*tvie' nafh  ilän 
aaek  die'M^ät'i^y  ib'ei$ieib*>Ie>en  ^L^{1  Äii.  ent-^ 
2iirfbarrfJ:X^Vnih?efti|r$befteirf.^^r^  ^  /  -^  •  ^ 
O^lo^^i^;;  hlik0r^äa$RffßeHd0s^Himfi;''^  Pf^-^ 

ein  GoMfcibWfef  Hftr'15)^  W« 

Röfte«  itf^Mlfciö^^m^  Wodurch  Äi* 

Fafeca  mm  sas  Zeilgewebe  getrennt  Verden ;  der 
harrte  aber  bkibt  ohne  G^tVMPg  *  kgt  ficb  feft 
an  die  Fafern  und  färbt  iie.  Dieft^r  harzigte  Theil 
Ift  es  auci^  ^^r^mÜfdeatSbiab  des  trocknen  Hatifs 
«ifigefcbkuiLt^iitl/untf  derdi;^  Vüvge  to  reizt. 


feine  l5k(MMl.«Vorr<^rift  itNii  HanfrÖ^^  giebt 
dc^  Rdfteii  iatt^Atefseöden  Wafler  deb  Vorzug, 
teft  enpfif tiTtf  hf  t\i.,  "^^ThUüug  des  üblen  Ge- 
racbs  die  )n:z^n7V^>)k<^  "TT  ifebir  du- KryflalH^ 
fMthtun  m.$fiß^Mmit9k  auf  dim  Gif/ei  des  I^loire, 
cv«  Dodmmi  Er  'befebteibt.aucb  ^ine  gac|(  neue 
Xry<fadl]iMäto--vottF<ldA3atb>  mit  Ab^^^^  —  Aus^ 
»lg  «tt  im^'^reii/cj^rift^  ifber^ikii:  Urfioff'und  di$ 
^Ensemguug^Jlsi'SßfpiurTs  voti  den,  Mdm  Tkouve^ 
tvüf .     6eli0d3  isaftrömnide'^*'  Iknr,^  ^orpb^riibb^ 

'BBäwge»  Toa  tbieriXc^bäl^iS'to^en' die  Salpeter 


f{fOf«ef«ififlcht  in 'die 'Wirkungen  dcr-Natun  ,  , 
«  Smirkttngin  über  den  Saifoyijchm  und  SUnriJchm 
Strtnboik ,  vonvän  Mirchmv  Uetäfft  bauptKchlich 
dtb' Höitier.  Der  V^rfaffef  hat  Gelegenheit  gehi^btj 
rt^ften  Savid^iftbeo  lebendigen  \Steiob«ek  ;beyai^ 
GönTern^dr  zn  Aigle  Vonf  Kleinen  aii'mebrriiAls  zxi^ 
beobaditeo  ;•  wo  er  deftn  «udi  atifs  neue  verfichert, 
d^fs  er  tleb  «tut  ien  ^ftblnen  2iHF«o  keff«^^^a»i 
'Junge  "ieuge.  —  Ferjucki  Über  die  jtdhdßon  ^  vöU 
Af  *.  Der  Verf.  hing  eine  ^»afche  obn^  Boden 
über  ein  Becken  jnit  W^ffer  on  einen.  W^gbalken^ 

*  wttin  ße^-'erftopft  war,  Ib  konnteh  flc  163!  Grtn 
▼ottWafferlosreUsen,  offen  aber;  waren  42^  fcbon 

,  hMltaglicb^    Hiervto^  rucbt  der  V^fF.  dle^Thtone- 
aüe  ÄmbitSten  etc.  ~  ^f.-    Wir  gknfeYr ,  '^^^h  ^A' 
der  VerTucb   fchwrlleti   fd  aöftcfli&nlÄfstV  iJöfr' 
Wyder  verfloffuh  Flaftht'nichf  et^vas  Luft  aus 
derfelben  gehen  foHte,   mdein   man  *fte  mlti^etfe 
Wafler  In  Beröbrubg'britogt;  iß  aber  dies,  fö.  wM 
bernach  freyilch  eine  gtöfsere  Kraft  zum  LosrejfseÄ 
^furd^rlfcft    feyn,<  tis  Wenn  keine  V^rdünnoAg 
eÄ^ftanden  wäre,  wetehcs -der  Fall  bey  der  trfitrm 

.  FJafehe  kl.  -i  Em  Auszag  aus  ätu  Rrgißern  der 
ilftt.  riicdd:  Bttriflltelnen  merkwürdfgen  Wettarr. 
fchlag,  mit  Zeichen.  — '  Vebir  das  Katrum^  2te 
FörtfetÄiwg.    DerVeif.  focht  hier  da*,  nicht  von 

Ipijp^phofeftirendenlnfta^ff  berkofnm^nd^/Ltucb'i 
ten  derSef  auf  ehie* noch  etwi»  andere  Art,  alu 
C!i^e9,  aus  deoi  fr^ygewordenen  Feuer  der,  zer^ 

*  ftörtcn  See tbiere,  zu  erklären ;  fo  wie  cr^  auch  auft 
verfcbieilerieif  Verfuchen  'Wilbrft*einljch  macht,* 
dafs  alle  TCigenfeltofteo-  des  SeeWalTers  von  dem' 

i  extfaSiiven  Th^ll  der  Seethiere  und  d«in  gemeine» 
Sei^felz  BerrBBren;  -7  Vtiir_  dit  Verkalkung  dir, 
M$talle  im  dir  räwm  Luft  und  die  JStrkguug  di»- 
Wajftrsi  von  HaJJmfrat^.  Der  Verf.  bringt  biet- 
einen  Verfnch  liegen  de  lä '  Mether ie  Tor„  wo  fiel» 
allferdiegs  Elfen  ;u)ai4,^^  Metalle  in  reber  JLufc 
cakinirt  b^Hln  Qi>d;VO  di* Gefetze  der  Affinit.  der. 
Verkalkung  ficb  ainderft  zeigten  >  ah  (ie  '^e^gnian^' 

*  aWg>?gebefl:'  '-*-j^  J^Htwaft  tu^ voriges  Schreiben  i)<m] 
äi  'la'Meth.  'lEr  behauptet,   die  gebraucbte  tuft 
fe^  ;nicht  ganz  rein  gewefen,  und  diefes  auch  zu- 
gegeben, «£e«^ift  der  Verfuch  doch  nScbta  geg^ 
feine  Behauptofig.     Asa  Ende  noch  Veffocbe,  dii^' 
Zerle^gufg  des  Waffers  betreffend,  —     Üder  dit 
TJieorie  der  l^erwandiung  di$  Eifern  in  Stahl,  und 
iibtr  das  Rei/sbley,  von  di  Morveau*     tyerVMr 
fchreibt  das  dem  ReHsbley  zu/  wasfierfbollet^d^" 
Kdble  eufchrieb.      Beide   Subftanzen  feyen'^  "Wo 
nicht  einerley,  docb  gtnt  nahe  verveaod&A  ^aJhv. 
injügilcb,  dais  ficb  das  fteifsbJejiiri-detti.  ou  Stabl  . 
wenlenden  Eifen  bitdt^    Die  &.obie  käna^  ficb  nur 
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fö  fern  mit  i1 Miliill   ii(iliiii^i|h   |bi*i  in     IimII, ■■■  irfifU  i   ^ii  Meyfinngen  anderer  Pl^yfiktfr 

ifsbley  gewoi-deo  wfire.  —  Btch  feinen  Grandfätzcn.  —    FortlHzu^g  dir  Bt,- 


m 
fieifsl 

NovimbiT, 


Ubsf  die  fHi^fctffr 
iken  und  du  Miitil  jtJ^zu  MkreibA,  vaA  ß#r*£ 


UntatAclm 


nwAimg^abirJUikoUenarügf  Subßanx,  voi^ 
HiUuigm*r.  fift  Str«lgkciAD,  von  welchen  totf 
bio  dit  Rede  war,  werden  hier  weker  erörtert. 


Ntch  einer  kurzen  Naturgefchichte  diefer  Thierei 

sjC^^dif^ertWtuffA^^^                 lA  diiPEyeriRekiAer  iijLr  di^ntj^  di^üchil 

liegen ;  diefe  verbrennt  man  oder  läfst  fle  von  den  den  ao  Bänden  von  1778  bis  8^  beilndeo^  ur.d  die^ 
Schweinen  frelTen.  Wasubnj(W«btu?|iai^^kxi^ht^.fc^  'fiÄfi'^**^!?'?^  fWÖ  }iP°  AIpbabetifches  Vefr 
mnfa  «an  in  Wtücrgräben  oi&^Äcke  ^ufemnufea-  iÄchfiltsr  dÄ*^  fetlnratencf naiiwii  ^  ihrer  Abhaod* 
treiben  atd  erfiCufen«  oder  verbrennen,  um  an-  langen  und  wo  diefe  zu  fmdeo  find,  ndt  aticer 
«eckende  Setetggil^"  ^^Aftfthr  ^J-'  ^m  iStlUti^  •  >IM>&lt  >  "Bfld#  rofiMWP^WgHWmitfc  denen  an^. 
ben  van  C^retU-  Sokier  zeigt.,  wie  m^n  di^  ziniier-  0«hn|un4_,imf2|ich  feyji.  yiM(b«  iene  Bände  felbfii 
vi' \HÄ*eEßüchfe,  <^eS'-py  ßtrifiit^W^  dfe  cHl  kdft^  nichtV^fikÄft  ^2J3?^;3ii^t> ni^lÄv«Äi&dem 
uÄltglHch  darauf  fc^ir  "helft  Va^Vaa^rff  fi^^  HeiTiusgebe/ ip  mehrer«  Brief^n^  die  hier  eia^e» 

teft  Led#r]v»lk  nachmachen  könne/  ^     BißkrH*     J^clit  (i«'rV*n'.eii3|enn»*0Wtf^^ 
bunw  iinssGmächfli  iifö"  dir  Kiäf*  derGrßskdit,     (^ttip  |efe»tWiti  b?V.  Ijöä^  b*RÄn«teii  EiitÖ^ckom 
nibt  iinigin  Bentntigungih-itbi^  äh  oräM^ißm^^    gWTJaWifthl^i&^JWrrr :.-'-' ;   -^-'^^  ^^^^yi      . 
gfH  P^ß  r  t  'OH   Ke^niir.      '-    ^''  ^'  ''*    ^  **  "'-^  *  '  ^  ^  - '    ^ 


E'^    be fleht    aus   einem 
frofchleichartigen,  ^eWilie,  welches  di^  Eifatar  äuÄ, 

fdrtilTH?ti^eftt2riilit,  wie  d;is  Papiör   aus   FO^niCn- 
IVoffen  bereitet  wird.   Der  gekrürsferroi^o  Xflttpch 
fey  ein   unvoUendcter   P*^0.   — '  füitjüzu}i^^dif' 
lirjuchi  Über  die  ^ißßpn'vok;^?-:^  ^i«^  >ff>!rr 
b»ld  emier,  bald  befertr  bi#^iÄu%t^^ 
uhd'dann  auch  biüiV;eiri^e  Scjifi^e  g^^ 
den*     Die  VeffiiclieJ^^urJen  i^nier.  cl^r  (5ll?cli;;j|fl- 
gefrellt.    —     tJfJclirnbuMg^inis ji^uen  l0Jfi'-  ÄaVSI; 
metirs   ^^ön  MurUr.  :im\t'Mo\iS^)  'D^^xottjc^^ 
Hfcbe  Röhre  4efat  in  ..^ippiq  Gefaf«  mit  Qü^chlH- 
ber,  dis  raan,  weijo  nicht  tSeobac^tet  ^^^i^d^    ans- 
leeren  Mtiü.,     Durch  ^ipca.Verni^r  kann  man  fcoo 
Theile  von  eiiglifche^u  ^^ji^^en  ?^^^ 
ttingin  üf^erdas Cmbolsfiki  li^gromfle^ T/ üjf  C^isrj- 
ift.      Eä  hat  viele  Aebnlichkeit  mit  de^  Saiiflu- 
rilf hßp  r^^^  d#%  }^;m.  ^^.  ^^^\  ^^^  |^^?rnf ä'^ö 
von   Seiden  coccons  gew^bj^  3.  Die  >faliea  Punkte 
wurden  dadurch  beiUmjat^  gaf^  i^e  t^uden  einmal 


rmßm^yg'^^irm-^^^  ^Kier  von  dtt*^  Z^: 

le^og  d*^'  KöfliUl^^^  hnd  der  Qevviiiniifig  rf^ 
iiHtreral!rch^fr^ätigt'*il*l2,*?*  im  Öröfsen.  ZufölW 
der  Vo^ifen  U^teffvilmogeti ;  dafa  dis  Katru%rtö 
Bfftandtheil  d^r  SeethicVe  W  üuc!  fich  auch  ittifliW 
ge^unJetieil^ZuiVv'd  in  den  Scepnanzcti-fiudeti'i^blt 
m^-  ot^^tüehe  'So'Jag^iib'Mi  anlegen .  Set'Hti^re 
tETd  Püan'^eti  riit^lCras  N'e*hirti|;t  ig  diefelbeo'^ftami 
|ifeä  uEd  fe  mit  AV'^Ffc't*  Utiä'iuft  ofc  iil  'BerlWrun^ 
l*iW^ii.  —  I  *frfot&  ^ir  lisrihQlietfihm  Ünterßt^ 
c^Mgin  Hber  dit:   Nlitur/.der  thtriMten   Subfim- 

\Ö4 


■  Amsterdam.   Frankpurth  und  Leip:^^ 

^^'' 't^de«PilöfHkKift>^EtVfteÄ>  lfe*^*l4«Wtti6A 
- '  ^<ttflfefben  ' - ^tirfderbiH^eÄ  ^^^atlÄfWe«*** 
^^^l  l??äfteh  twdiTüg^öiett^  WWittf  WeÄali^iW 

'^'^ '^  W^fft-I^BbWfbhi  41^ 

-'"-'^'-»böbeb»^  eitti^^i   ftÄhäi«  ^Wtli^fei^'^lMIWt     1^ 

./:eiTHvfrbfficK^;ftryn|Shil>Hcbto^?^  I, 

MtM£e)£ftw%rfi^f«iäSrn^;^W4'-  lA^e^^tf];^'  dirli- 

iltf^ik'<^e«^WoHteft>;^4iilam^^^fi^  mylk^ii^ren 

If  ^ftfi^K^fl^»inil^¥tial«efr>:i4ii(l<  M 

i-.£fi^^^ii^.Ä--.^  ^äeu<^Ä-/Aufli(^; 


jsil>  *.:  fj':»"iG>'^flßvi  fi^b  livV  *?fU    .»; 


::i  .:n:s 


'4' 


fe. 


tc,  'Der 'Verf.  feV1^t^h!cr,  tJ:ifs;<fas  erSicken-'     «infemy*ÄÄ?''uarÄPn  tapl&ijt 
»s  b  den  tlif'i^itVtwn  SublUtizcn  die'Erteoi     Beffertett  Z&f^nif  ""fi/ii(^f ''tlfÄdereViiJ' ' 


lieh' tnic 


falzes  be wirke-', uti^ 


fr^'^eJßB^Ii^'öflid  *6tfä-Ai^^ 


eh,'  den'vef- 
teijjt.     Von 
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«.(SP) 


Dl 


fthUmme  Sftted«  Duells  «hd  der-Triebfedcr 
lleflelbcn,  Ats  foiit  ithokmiMr^  tn  set£€j^  Ohoe^aüC 
%ie  eigaididie  Qadie  de$  Zweyt^Bmpg  xurudczu- 

Shen«  welclie  unfireftig  fo  d^  j^röTsten  Grad  po^ 
fcher  Fr^^heic  «nd  bSufkticher  (Tnabhänni^keit 
imferer  edden  Vorfahren  liq^  fingt  er  biofa  mit  dem 
Rittervefen  des  9ten  and  der  folgenden  Jahrhun- 
derte* an»  wo  dfegtobfte  UnwiSenheit cmdroman* 
Ittfter  Aberglaube  die  angeerbte  Gewohnheit  ttater> 
fi&2te;  wo  oiaA-fich  daher,  nidit  hfoiszur  Vcrchei- 
digvng  feiner  eflgenen  Sache»  fonddhiauch  zur  £nt» 
fcMdunff  »irfiftifaaftfr  BechtafiUle  icblugr  und  4^0 
iede  Daoie  ütfCfi  Ilitter  karte,  dar  ilune  Sache  im 
Uochrail  TerfechumiEOiinte» .  UafnaU  ka«a  der  Zwejr* 
Jcaoipf  auf  Heczhflftigkekuiid  icorperlfckeScärkeaa» 
uod^oniuc  be}\einem  V^Itr  welchfsa^,  4oi  i|egriff 
der  grötsten  Tugend  (n  die(en  Vonriira  fetatf ,  eine 
Pniiumtion  der  gerechten  Sache  abgeben.     Es  war 
wOi  nicht  To  vkfle  Lcbenfgefehr  da6^;  der  Streit 
war  abgethan»  wenn  man  Kf iien  gehaniilcliten  Gegf- 
ner  au»  dem  Sattel  gehoben  hatte;  midntur  biiweHefi 
verior  hi^bey  eine  foiche  Mafchinedas  Athemboten. 
Die  Kunll ,  &ch  mit  leichten  fpit^igen  Klingen  hec> 
mttlofcÄiIageii,  «-«welche  wir  denFrinzofen  zu  den* 
ken  haben  •*-  die  Knnft«  fich  mit  Piftolen  zufchief- 
fin,  n^m  der»  Sache  ihren  vorigen  Werth.     Indeik 
blieb  immer  noch  etwaJi  Rlttermaifligef  daaast  ver* 
banden.    Nach  einigen»  mit  loftigen  Anekdoten  ver* 
webten  Bemerkungen  iHxr  jmI«^  Jfhanmur.  defles 
Veriiültnüjzur  Regierungaform  und  der  Nothwen- 
digkelt,  das  Gcfiiht  der  wahres  Ehrt  zu  fchonenl, 
zieht  der  V£  folgende  Refultate»  i>  derZweykampf 
€gr  xmt  den  erften  IVIonarchieen  cntftaiideiit  und  elh 
defpotifches  Reich  könne  entweder  gar  nidit,  oder 
nicht  fo  gut  luid  zeitltclv  in  ehe  wshtgelktete  Mo- 
narchie umgeftheffen  vreiden«  wson  man  nicht  den 
Gebrauch  des  Duettirens  auf  gewUTe  Art  geftatte» 
oder  gar  zu  elfter  Kothwendigkeit  mache«  (daserfte 
wild  wohl  (ehirerflch  der  «nbefangene  QvfcUchti* 


loifcfafr  ib  mibedk|^^  emcäumet^;  Jond.beydMiJiMi 
Satz  wjrd  der  PoUtiker  die  Achfeln  zuckea,  be^i^i 
dera  da  der  Verf.iiiuzu£ugt:  Jiab\mm  den  Zwey^ 
y^mpi^  wo.er  icixon  geraume  Zeit  im.GaQ(^  hyi, 
i^bfichaiTen«  wo  er  aber  iCelcen  odfr  .«r  nkht  sff 
Mwohnlichfey«  übncher  werden  .'la/renfollbe.'')  .  2} 
Mlemsnd  CsAw  .zum  Zweikampf  fordern,»  ak  der  Bf» 
leidigte,  deflen  Gluck  und  £hre  auf  eine  »achdrück:- 
llchc;  Weife  gekränkt  wor^Ien;  und,  dann  mütk  der 
Cefixderte  erfcheinen,  oder  befchin^pic,  werdeiv 
jQ  la  zweiGelha&ea  talleti  könne  der  Werth  oder 
Vpwerth  der  B4«i<i|gun£  durch  ehrbare  Sdiled^mäa^ 
aar  beftiaamt.  werde««  4)  Jeder  andere  Piovocaat 
folif  auf  gewide  Zeit  bevoravundet»  oder  ihm  rot 
Poiic»y  wegen  a;ür  Ader  ^fiem  und  Helleborusge^ 
gebea  werden.  Wolle  er  fich  noch  nicht  beSem;t^ 
*  bringe  man  ihn  aufgewifle  M(>nateing  ToUhausige^ 
br  ifam  ebeuFlederwifch  uod  lafle  ihntiiglich  einigf 
Stunden  lang  mit  einem  Narren  fechten.  (BelT«'  wir 
re  es  dod^,  auch  im  erften  Falle  die  Gfmigthsttoa 
durch  ehrbare  Schiedsmänner  uod  durch  aue,  das 
gemeine  Vorurtheil  aufwiegende^  Feyeriichkeitcn  zu 
erfieicfaea») 

Ebendafelbft:  rou  Stutshorietbu,  ErOes  Stuckl 

£  Oer  Verf.  diefer  kleinen  Broichure,  (der  fich  nur 
«dt  den  Anfimgsbochfbben  ALA.  genenntliat;)  lie^ 
feit  zuerft  Sututen  der  frommen  «^Mmmm^  Königiit 
beider  Siciiien  und  Grüfin  von  Pix>vence^  rom  Jahm 
1347  f^^  ^*  ^n^^  ^^^  Namen  eines  Mädchenkloi* 
öfters  zu  Arignon  etiichtetes»  Bordell:  eine  Urkoiidiv 
die»  wenn  fie  autkendich  ift  -«-  (der  VerfaOer  wW 
$s  aus  der  sken  Provenzalifdicn  Spncht  iiberfetzl 
haben»  giebt  aber  die  Quelle  dctCriben  nicht  an»)  -« 
lUr  die  damalige  Zelt,  als  efai  IWuOer  der  gefetzge^ 
benden  Khightf t»  gelten  icinn*  Die  dabi^  gemacb- 
ten  fturrilifchen  Anmerkungen  find  hier  gar  nichts«! 
rechten  Orte«  Hierauf  Mgc  eine  trockne  OemoiH 
Afution;  dals  der  Regent  BofdeHe  nicht  aolffm 
Mnne,  und  audi  nicht  anlegen  foUe»  weil  (bldit 
wider  die  reiten  Grundi^tze  der  tlitoiogifehen  uitS 
phiiofopUfchen  Moral  anlbisen;  Ob- Acr  dem  noch 
gröfsem  Uebet  -*  den  Jn  groGKt  Sctdtea  nicht  zt 
vermeidendeii  Ausfchweiftuigen »  welche  die  Ruht 
der  FamiHen  uhd  die  Gefundheit  fo  fehr zerrütten^ 
•ttf  tndere  WrMf  Torgpdm^  wcrdtt  köjme?  dark 
U\  übe» 


ALLö::^hpT£«^fl%;f5fifTUHa 


«V» 


VKfjtÄ^t'OMH^  ltf'd%rtiiiädifteftSiillckmfCTOtheUe9t. 
6i^eii}19tifMiimnJltt^^  dszuAhige|lii. 

'-'-'^  •>• "•      RHTSIK. 

L11PZI6, /b<y  Beer»    f^^ii'SfJite'p'  ArniiettJkhiP' 
j^zney^  jfy^wort  wf  Ihrrn  tiofrath  KarßtmM 

i^en;  dafi^  däs^LußfähwalTer  Ats  B^rcfti  Nirfikti 
rüchts  mehr  und  nichts' weniger,  als  eine  MIfch'uitg 
fKH»  Bftwrfriz,  -Gimiberftii  und'  Ünn  fty  r  fo  fthrt 
-Adc^  Hr.  Semlit  immtr ^öch  fort/  zit  behaiiptem 
UlBiis  es  dofch  hern^etiiHie  Kunltgriffe^  oder  wie  ^ 
Tltt*  ftftv'dnrdi  5rtie?'ft1tto,^wibekamw,  gehrime 
-Chemie^ideren  ^tliidfchlbpttersu  i^^i^eY^i^g^^ 
itbmii»erf'l«4tv  *hkr«torBebfacHtw«M*r  *und  dafs  ^j 
Ate  MÄPkfnul^'' einer  ärfjtcn  hefniettfchen  Ann^jT, 
^te  tr  fich  fehrbedächtJg  jgrfdmmdt  2u  li^^e^^ve^ 
Arhfrt»  wt  erkennen' gebe.  »^  tWmi  «dc^Bfercm  nftttt* 
*fr,  fetÄ er WttEti.  «ne-lWlv#rt&(bif«öey ;'ited Weftr 
lbrtd«arejide  Name  fey  der  kepntHchitci  CÜshtkt«^ 
tlerfogenanrttert  herrhetJfclKÄ  Aihency;  (alföfjfrdF'Äticll 
«l)e  jene  Heilmittel,  die  von  ihren  Erfindern thuirjeS 
iUtrtfneyeri  gÄtennt  ti^orden  find,*  heroiett(fehe  Araf ' 

3hl?  3  «ief  'Wt  dem  penerwaflerj  worbii',^^fet* 
geWirieben -hat,  und*  nüfdeai  G^lldfalte  te^ 
Mähe  vert*»ndry'<daa  lemete  ifl,  nach  ilfeyir$  Urf 
#erfuchüngen%  ei»  'hiit  Vitrnjfföure  überftmlgter«!* 
Möttfittef  Ufeinfteiir; )  es^  en^nlte  ailerÄngs  «artei 
Tf^s  Gold,  eV^ffae  tF-gefehenondkÖnnter««,  tinte# 
0nef  gewißm- Bebanik^»  tioah  titglidi  daraai' 
^iS  Vövfchein^bifi^;  :4ie  fötJ^lirhe  Farbe  dirtc» 
S«h\^9ffer6  fey  «119  SeWeis  <ftr  gföf^ern  uUd  loligera 
&»rbekii»feri  <«  Ufbeukein  «ttetitiitt  Ai  .Htc^.'tnd 
jMmi'^^B  auch  oalä  dai||MdiW»Salr  ^raUs  tb- 
ftheiden  JcMK^^^fo  Vi^  dei9tooli?iiifehtr  dafs  dor 
<ardii-wtrkHv)itBvJ}f(tt«ral«niai»ahahnK;  dchn^Mlei 
jMJne^altfcte  Ateiii  eialihtikeiHBitr^raik,  dfts4Jati(erf9o 
yit  IcQ^ine  i9u^  ai)(&'nitfltt?en»tekfc,.  man.ntä^e  diefcB 
04er:<y$n^ss^^Atotfjiifal&  dcMoiitiindcq^  a^em^n^ 

ffltgeUl  (j^jMi^  .(kt-'deaiLoftiait\irtfi«r^fo.  vid 
Kr^ftg^^;*  e^.haitt'IVkrkük'  mtd^Sehw«£»Iv  ^^t^ 
«kht*dpn/kdtf|0rit(3hei»  der  .Mat^^riaUfteit,*  in  iich» 
Jüid  dfefac'CenMiraiai  kcmne*  kein.Cheiinift  d\irch 
firinrili^^erllcH^  Acbeiten  dtrin  finden;  di^  gefaei« 
joeCM^mie  hatK  gtir  btclHstuit  aiknfchM  korltti^ 
jiklltt)^S^dbj.M!ilHaluiMn/  ihr  Sal»  and  Sehvirefif^  ,w»d 
MtfkyitMft^  ykftkfi»  «oar^^le  d(eAt,  r'was  'd«irch  di^ 
fOf^Kt  f^4e«&«Ql«i«Dliiohen*'SprA:^  der  Ch^mift^ 
iingmSß(^^*d0'>  d«»' hermetiCobe  Feii^K  fey  kei« 
gewÖhniklsÄiftiter;  -y-  döch'wi^-fittttes  überdrüfr 
£gi  dem  V^HaflerifCtker  aa  folgert»  dadie  übrigen 
6riin^«  die  er  zbr  BeftStigüng  feiner  gana  fondfr- 


Herrn  (^/zrentgegectfetit,  den  angeRihrteiv  ga» 
itelicb  find«  ttnck^betr  (a  wenig  Beweiafcreft  JutbeH^ 

er  nitfft  fn  euier  «MWti-St>rft€lie  rtitets  frint  ttier 
ntelor  fitlrieMn||imtn  «liVihxL' ^        >  i:»«      ^      ^ 

*WiiNf  Idk^  Wappler:  .fVvifiir  .iA/m  OknMvr^i; 

*    Jatz/s.^ivm  ttm  lAüinitdtmi  von  F.  jü»  an« 
fTaffirbirg.  1787.  iii«S.8*     (5  gl.> 

Eine  zjemh'che  Reife,  übrigens  aber  getreu^ Ve^ 
deiicldiung  tincr  pM  lskB^Ad^fUKJ(y7^^ 
kommenen)  StreitCchrift,  diedochi  un(ers  £rachtenf 
mShttSetti  hätte*  bleih«bi(önnen «  -de  fielL  iv  8^. 

ikiffor  t^e^Ms^Mt,  Di^tafu  Viudffbomx  JtjgSi  ^  lO 
der  Vergf^iTeaheit  ziijtncreüsen  bemü^it  gfweik^n j£ 
—  Der  Ueb^rfeutr;.^  keine  Anmerkungen,  woM 
ahcir  di«.  V<fßdbi^¥fg  '»«jrgc%t,  .4afs  ff  eheT  "^ 

(Groning.  T777O  und,  Herrn  Stosyff  Coder  sieime)^ 
RffißeMS,  d^tt  diefer  4ft4«r:Wahre:  VerMar,)  Vifpr 
ilej4le.ß4iU,iuü,ff9f»hergü'i!IxA)ißff.  ITJ/^,  übe» 
p?t^  «herausgeben  w^le.  Wir  wäo^hen«  dffi.di«{f 
y;^eucrc^Miigen  eben  (o  getreu,  a^  die  eben  vof 
J^f4i9g€i)de,  undi^ey  vop  P<oviacialißtp^ fiejfJi 


i    t) 


.,;  ,G[iic^(:^^ 


F» ankutrt  und'  L'Mpzic :  (jftfckft^tUrgiifßUk 

\^^J!^Arßkrir  nhurn  ^feiten,  gefiminelt  uiid  mft 

"  .takCffdfigeoiraphifchen "flöten  begleitet,  voa 

;'  •  Sä^on  6  CüM,  Major  m  WarkgraE  Äadehfche« 

'    '^M^'-  ^^T  .^^'({"^^.Seit^Ä  8.  1784. 


:a  £^th$kdie«iikä^^  MarrdiaUf 

des  Gj^Ben  ¥«i  ^rimdeiiburg;  und  die  Plane  von 
.4^  Schbwbcfen  in  der  &*  Afif^ms  Vorftadt  ^  von  Pari$» 
4;«iuli^  i6|^i  «md  bf  y'  d^  Üitaefi,  i4Junjvfi^  i65|. 
JtsA  die  Btiastswif^  von.i\rra$«  4isAi|gi».  i4&i^  -r^  ' 

ißflMyie- .C»efrWcM«>^  des  .P/jn3?e3?v^n  ^iü^^  dei 
.i((Mi^iji[i(9fa^fi«.Sa^s«y  vjQ  PpMfn«»t<ifi^i^ri<th8ili 
,Vi>ft  Gdi'wif -r  d«6  K,  K^  Gentfal  JFeldm^fijhalls 
^an  ßrpwm^  uwl  die  Piane  vom  Treäfn^ey  Frey« 
Wgt^  3-»5OTd  9  Außutt  1644,. uM  4eF  SchlacfaC 

|i^  K,fr«i^iÄ,  iQ^^nil.ljVidniapfchails  vom,  Keiti, 

jM  NaQhuftt^wr.Q^rci^igface.iriy^r^^  iPiah^ki 

dc^  Qrofsfm ;  liwb^  die  Pia«^  von  den  Schlachtien 
.bey  Rocroy  19  Mav  1643 ;  .bey  Lem^  20  Aug.  i&f^i 
N^rva  20  November  17C0  Jind  bey;  Riga.  sJuliua 

•170t.  ,r-;    ..     :        ,         7        ^M   •    ..T.'i.^l:     ..      .     ,   / 


\i9i^  7*MWfif.iS"m»jr*  j .:  \ 


mA  die  ei:»ne  voi|*dm>S^]A€teffi<iA^i{J<>€b^tiCi 
gcmif  |ron  Oiiitürzr.9L758s  ^  m^  $<>hlM)bt  Wy:ttobr 
Peters  des  Groftfijnk.d«  ^W^^M»  ^^<» ^A>«i 
uml  Fortrettiing  der  Milit.  Gefch.  des  Herzogs  Per- 
ikkui^m  B.  L.     Pinne  ^aif^deitvitehtettetfi  Sey 

KDd  dem  Gefechte  bey  Landwerh*gei»  f  d  Ocf.  175«.-^ 
Seckfler  Theih  320 Seiten  <obgr.)  Förtfetzung 
und  ScWiifs  der«I.:P,7Jefr»5rti  Är4f«firf  ku*r. 
i.  Gefirhfchtef»  des  Herzogs  vSSw"/  /iwjpWdf  von  Ito- 
tkringen,  kaifcrJ.  Generali äfnüa^;  des  Markgrafett 
VMdwig'  %^iXi  Baien  ;  kaiierT.-Getiml  Ff IdnhrtfhäJy*, 
:fiebft  Planen  der  Schlachten  vo.nT<^edl»rtgen,*T4  Ottö- 
W  170^,;:  rön  Malpüqui?p,',.^t  ,Se>t*..!r7oy,;  von 
Mgiii'«3JlfHl  17S9  und  von  IVLnldw  l  Auguft 

-^  SisbeHüerTfieil.  1^ Sften ohife JaHttaM.  ( ao gW 
1|fn^  JSS8a».,vph'iS^t'öjiif*,  feöif.  Generilßrimull 
iiraf  von  Schwmw^  K»  Pf.  General  FeldtoorfchalC 
"Wi  hieärichs  tie»^rtvieytÄi  «nd  graten;  .KdiHg* 
W  Fraßen ,  -bfis  tHP* Einnahme' voft  G1dg*ü.  A«di 
Plane  vom  TrefFen  beyGfäbenllelnroJunliistTlJal 
jna  d«r  Seblacbt^  bay  ^tÜMri ,.  t,  Septemb.,i70Ji  i  ^v 
Luaara^  f  S  Augtfft  i?od;  bey^  Cafl«»^o  AuguJt 
I705;  ttad  b#y  ?/»«»  6May:i7S7.  .  ,    • 

*'  Der  krxeg^rifchcn  Thaten  und  ;Fegebenfieiten> 
"wclcHein  diefen  MUltäfgefchk>j.bn'au^?rteUt.wer* 
4rA,  fimi«uv}cU  al%  daf^'  Rec.  ficb  fe^ey  jip(},emHtr. 
den  und  bey  je4^r  Schlacht  befordepsyerweüeii 
köftnte;  er  VpäWc  daher  nur  allein  die  äqj  Eade  des 
2ulet2t  KerÄUfg^kommenen  Thrtls  bdindliiffie  Prai 
ger  SbMacKt »  wovon  in  <Mekn'  Müicirge&hiiöhitei^ 
Tier  verfchiedeneviWrt^e^fdielLrt  v^etdeti,  JKt 
trfte  tOf  eine  Wten^r.  und  die. aweyte  elfte  Btrliner 
Zekiingsrelation » und  Matn  hier  \<m  Wovt  au  Wort 
i»cht  eingerii»  kt  werdftv  follen/  Die  dritte  von  Aeg 
Feldmarfthufl«  Gi^fen  von  Äffai?tr»NeffeÄ,  AdU 
Mutanten  urtd  Cftpitiin  gldch«  rÄmenty  iff  &hön 
gefchrieben«  enthält  aber  nur  einige  befoxiderc  deft 
AnFang  der  Schlacht  und  i&i^itfrJMiTrodMlFtfiendt 
ilmAüüde,  und  hitte  hier  alfrnfcdk  i»"einw*Note 
hinter  dem  Text  wörtlich  abgedrückt  weideÄ  kön* 
«en.  Die  vierte  hat  endlich  der(.  prcuftifchen  Ar- 
äUerie  Maior»  Herrn  von  Teijaptlhp&«u«n  V^rfefTer  \ 
fc^ift  diB  Refalcat  vöt  dendrej;  ^atften*  nuoh  vielen 
Irndent  muxidHchen  titfd'fchrißhcHenAvlatimefitiiiui 
pAh  allen  bisher  "ÖiSentlick  fcekfiirfit  gewordenen 
Sq'weiteiv  die  uxQtl<indM(:^  und  yoUki^mcp^nfte.; 
< :  .  laZeimng^nv  ^kk^  (Ue  erlle  Meugiei^de  des 
PHbiikiUBS  beModigepf.iitt.Bejtriigenr  ABeicdo? 
ten»  ungedmckten  Nachrichten,  Magazinen  u.  a. 
m»f  welche  fiir  künftige  BiograpHeii  una'GelcIdc&l« 


micKf  minUciiwraiWi^M«?^ 

ifc^e,.  Un|f|ri»Ält]|»n.j||qd«4 

£ffUfe,Machrich^i^;|uberxine  im4ml|}fm^J[^^^ 
benheit  Platz;  Mein  ein  Ge/cjiUb^cbrfiliff^  äu^|i^S 
fllen^dif fe»  ba(biideni^fi[jieb|ipi|ten^9  Ae^' l^KeioK 
tj^f;  in Je^er  eigen?A  M.^ior  und  .SchttibarC;».*  wenil 
er>ri  jjnell  Xe  vii  >  n*n^  denLrfer,  4^1W1'*S3?^^^ 
g^heintg|r  tt^iderfp^tiende  N^i^iqhrtehttn  TijBcht  'xiri? 
Wilfig,^  xxfid  widw^älr'Wfterifche  WgIfrftSt  arg» 
wöhnifch  machen  will.    Ihm,  dem  Auibr,  ^nd  kei« 

Mtai.  aller  inrv^fthiedeneii  .Zeken^^vog  verfehle- 
denen  Parfonen^  .verfehledenei»  Partieyen  imd  Natio* 
.  lEkeri^n^effckiedener  4b%ho«a^ge^rst;ra  Nachrich« 
t«fi^^in  oeuei  Ganze  hfrii'iissDbrfiljgeur  d^enWahr« 
heiü  kfindtge,  kttftvolte  vad  reiii$' Schrfibait,  Ua* 
fait^lichke4t  nn^fMilofopKifcherS^attmi  ihA  C^ 
dann  feinen  Wer(h  alr  Gefchtditftjrrejber  jM^immt. 
Er  'muft  nach  Tli^eenC  iirtmaafsgcbliclun  €nuM|> 
fiftzen,  iteh  nicht  durch  Widerliiirfiche.?er(chiedener 
tfachtl^Kt^n  abfbfnsclce^laflhsvfOAdeii^  foJck^  ^ürc^ 
.fleifsigeA  Briefwech(el  und»  womöglich,  pitere  Ua^ 
l:tffflr£mgen  mit  noch  lebenden  JVItfnneri^  wekhe  alf 
toidehideßer/onen  lind  2Lafthaiier  dielen  gn&tn 
Tranerfpielen  bey woKnte^  au  beiden  und  2U  beridir 
tigenTuchen,.  / 

Im  Ganzen  genommen  9  fcheint  der.  Herr  Baro| 
sa  fahr  zu  eilen.  Er  bricht  mitten  in  der  Gefchichtc 
finale  HeMen  db.  -  So  ill  die  mifitä^ifcliie  GeftMchte 
des  Hetzogs  von  Braunfchweij  Lüneb.  fogar  en  drey 
ver£cii|ecien«n  lOrten  zerftreut.  Er  Üefert  in  einem 
Theile  dieBefchrribung  and  in  einenn  der  folgen^eo 
den  Plan  ttneftSrhlacht,  mit  ckr  Entfchuldigung» 
dafs  ihn  der  Kiipferftecher  iMcht  fördern  könnep»  04 
macht  feine  Gefehichte^  auch  dadurch  zu  eigner  Zeit« 
üchrifc»  die  auf  elnep  gewilS^  Tag  einer  \^ocihe  odqf 
eMM&.ft1mial£«nfehÜi^iMtigt^eynim  .  ,^. 

-  .  l)a  hier  aiKh  düranijiiirifehenGefthiebini  vetv 
fichiedener  gieichrettigen  Heiden  ge^i♦ferc.  werden^ 
fo  werden  die  Schlachten  eines  iind  eben  delTelbei 
Kriegea  ohne  Zeitfolge  wA  Zufanimenhang  «iifge* 
ftellL  So  wird  z.  B«  itn  vkttttn  Theile  bey  Kfüis 
Geföl^hee  die  OUmutser  Bdaftefutig  und»  HochUrt 
eher  gchlacht,.  bfide  yon  1758 1  ^f^  tfrt:  9rtente< 
thefte  die  Prager  ScUacht'  von  «757  ocCthriebeni 
in  Königs  Friedrich  11  bereinig  umfangener  Ge» 
fchtdite  werden  wir  aifö  nvfohh  djt  T^aeUefe  ,^ef 
tfbngen  Schlachten  de»  fiebenfSthrfgen' Kriegen  an« 
treffen. .  Aber  die  Jägersdorfer  ^i  /LUIIfchauer  und 
mehrese  Schlachten^,  welche  die&r  gra&ej£eld  nicht 
perf(iintich  lieferte»  \f  erden,  fwept^.^nii^^He^^.uiid 
Q.L.  WeM  fft  die  Zahl  feiner  ^Hddtn  wPÖ^t  au^ 
nommen  werden  follcen,)  nach  diefe'iA  Blane  Mbe^ 
(chriebeja  JUeibtn  mu0en.  Ueber^i/pf  ^ann .  j^Qh 
den  lieo^n.Aiitoff^gfö^dJ^lteuJPJIin^  vie^^ 

gleichzeftigen  Helden  neben  einander  auFgeftellten 
Kri^^gefiliTchteL»    das  Ganze  de«  fiekenjährigen 
JLli  ;»  Krie« 


^A^t.tiii¥^irtirPti^. 


ZubflUttAiMMM  wid  tür^quemeAUeberficht  geU^ 
*fcrt  f^erdfeÜ/  IffitHii  kfin^  liofich  Uümr  ««eir 
Qefd\ic6ttli  Tnipe  ttrftchen;  AbGchtai  "üMSo\j^ 

|fc^iBit»(3rt!^WiteJ  Ich  aiff  «mHjpheF^/äixtt. 
lftei;elj^n;  tifchtcrrricht  werden,  -  .  -s  •;  -  y 
'"'-  VSft'fiaiihci'^rikht'befe  gewefeit,  wertn  cft 
Sefti'Hmn  SarOn  gefaUel}  \hi^e/ Uie  idi  nDfefni 
^elCth^Ue  reit  yfo^ Jahren  ro^gtffaUenen  Htuptkrie- 
ge'  nach  ibr^r  H^vitMi*'  wi  Xot  »el-^ffüg^inöi^teb. 


iik«|idpiAe  Ztt&9itMiAittita'  tH'Mäirct 
ben^  pie  beyeefifgttn  KupCefts&ln  «rfeheiaeii  ia 
d^m  Miilt)dien  i^ten  CatHiine,'  wie  tt  t*B*rm 
Roeroy  fl<rr  Dißtnmtikstitk  Mher  Cond^en  G» 
jfcfalpKte  ii>&^  Da  In  unfenl  Z;elteii  ^e  HtrritdMi 
JuHi^nrchai  topogirspMfckf n  Keinen  vdn  Praidcrctcl 
bertfus  find«  £p  ivüre  zu*  wüalSh'aif  daT6.4^  Rar 
Baron,  Merüadi  iUb  Gegend  von  ilocroy  und  rmn^i^ 
'|[ei4cr  ^l|lftäll4li€hea  Be/cfaretbuliif  dH  IMfommm 
von  diefer  Sdiladie  dieStellufieeki  und  Bewagungoi 


üi  »pi 


:h  H 


c,  J  ^\  < 


*^ 


9^1^ 
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»1     9 


;'  1roiC9fja&..:  Den  iaiJut^Auba«  DondiMi,  |{f..ll 
S^kufm  (hßtiob  F9^9n§M.  auMT^  Ducpm^  und  ?f ^FUff^ 

tp'MUn  zur  .  Qef$Aifh($  Herzogs .  Sohdfin  fUs  3^»g'riL 
äammvaters  des  Durekt.  Sihintofg  ^  NoHftiin  ^  Augnftt^^ 
%tirgifehm  Hapfnl  Ein  Einladont^rbp'aÄm  'wif  «.ed» 
•urte:Kitt%fl  Gebumac  d«  «9  Janncr  178?»  Y«rf«ik  voa 
Juilirz^t)«  CkrifltMi^  .  Dir  ,im  vir*'—-  *•**"  "**"  ^"•'  •"" 
dem   Gclcj  "^  '^   *-  *^"" 

Pjcff  .FoitlL — ^-  ^ _ ^ 

seif ea  der  t^uelxen  und  HOl&mictel  beygetufc. 

Bbeodeftlbft.  DüT.  ioeof.  pbito£  «m«.  ««#4/fiM  iBr^^ 
rMü  4vWj^«#  moflrßSi^/i/mMifitirum  nsiiuru^$k  md  nm  chri^f 
ßimfom  Mirß  rßiiont^  in  ^uatfiiQpcm  itiquir'*-  "w^*  *'  5' 
^ri  kac  moJ!ra,aiUit  §  ri  ckrißiäma  flnt  f^Uindüf  PmMC 
et  PtomotöiJ  ^^,  E,*CkHfifMi,AuQt,  9^0, Gtüfgitts Schmidt^ 
■e«nbnr9»  ^717^  54^  #•  ^D«  Vbr£  fchreibe  fitt  Xama^ 


4i|;t  tm  ^,Epü>h.  fiber^|L6m.  Xn.  6*j^tf  wra  Aatrittl 

Pta^ent($  moo  .«iicb^,f|iow  roueritbrunil^  ^ehaltta  vo 
Btindfchuhj  '  Vebil^  txätt  N«chru:$it  ä$\oH  u.  T  ir.  I 
Aiifl.  '1717«  10%  #w  Cedtiiken  und  Spuebe  find  im  < 
^ctfder  Veitafnbiirunf  ntid  ^n  .Twti  .^fmih  jm^mML 
Aus  den  bäufifM  Sprach-  und  Liedereiiatca  «iifjwttWü^ 
'— '-^  dage,voa  ZidM^rern  dut  cBcü^eVtriAtieA  und  «id* 
t  tucl\  ^biuuhg:  KefcKöpfc  haben,    denen  daf&r  aoaiy' 


Uli 

cfis  gebraüthte  Ausdrücke,  z,  V.  £'^ßQ(f  f^srvotnommmtMf^ 

AenderuiiS  der  Scm^^  worauf efSr  Mfbind»  &  wie  die  e» 


darüber  emtfianden  find,  bcfenders die  neuem/  zelfit  da- 

aifeTBeteftnheft  und  itut«rürtheils(nrafif:  oriterfnchr  die 
nde  d<frjW»Mi^    '  wrldb«    ifi« '  ^lyiiibetMrken:  Bftehar 


febr  ■tttbehrhcb«  AmptelKiiit  nuf  ^ieJ^^ 
Welcweifitn  des  Alterduimt  (S.7^  uavcrftlsdiidi  BOddahor 

auah  unerbaulidi  Teva  muma.  '   . , 

'  *  •         .1 

mmimmÜsimißUmmdä  -^  Mr.  iSt$k.  lUIßmf  JkmifimM^ 
magißHii  fkUdtmHm  grmHtUUmr  M.  ffmk.  ßrid.  KrJUß 
fAO,  ThtfL  Bap.  1797.  g.  95  S.  DU  verG;ht«dencn  Of* 
fichtspunkte ,  auf  oene«  man  «intn  froften  Getehrtett  h#> 
trachten ,  j^nd  woroach  man  fein«  Greise  fchitsen  k^Mi, 
find  kurt  i^nd  fut  dargiftetlc.  Weil  der  glüdMnftbeoda 
Tfiettdet  Auffifttea^nen  A%f Mrr  b«cnft «  fo  ti^det  die  Ef* 
ftl«  womacfr  fetcbft  Siettea  för  da«  Pnbtikum  nnMuglicp 
bdchll  U9mcvt(fßat'üad^  iAdiefciii  JkUt  feyA  ti|M  Au^ 


KotnwenaieKcir  inrer  verDeiierunK*  me  oerei«  o«r  j^ui»« 
IdehiTichtkeV  nicht  nur  dnreh  AftneMälnn^Ä  Verheerung», 
^ei^idie,  ibndeM  eudt>'(ehoa  In  cbier  von  dem  V£  nnge. 
fijhtten  n^kwftjdiifi*>»ieHei  wer  feintr  BrM«  e»  loichtrii 

tonnte  und  behtvjptfff.  .  Sfji^diefv  5chrift  gebfrt  tli  Pto» 

rif4rmmt4m  Unii^4  m$qu$  %n4utgmtta.PrfilMfy.  Der  V£ 
yelgt/  d»<Q;  Uentog  ffökaHn  ^i/o{j<'dieB.etormirten'unain* 
ri  llelicions^nüngen  xwer  fdir  •  bejtfinftigt  bebe ,;  ibet 
«fehl.  Ve  ÄWÄr  C4^vaV#  i»  Mß.  Cän/HuCimir.^ md 
iMqh Ihm  JNrM«>(A^^ «^i  f«/0  ^CabMiben .,  «im:  rafor- 
mima  |Ltlip»i^;%ife?aty  Uyr  n»       r,      . 

lUtnrs  ifeHlLimi^l'   Sk*wii^fl&^.    i>Ms  PWfimtiin  du 


PtEtsALtrriiKitvM«.  Den  soeen  Mns,  als  an  dcm'Agei  ta 
welchem  im  Jahre  173  5  dte  verHorboe  K6niri)iii  von  Seh  w 
den  dklbgenanme  if^HurMr.^adimh  tn  SH€Mä9hu  geflS^ 
ütt  bunt,  welßktlm  Jahfe  iTf«  vDii  dem.jeaBkMKdiiMe^ 
fyt  4kmdtmU.44w  fMmH  mf^^^l^lu^ffA^V^tU^hiim^ 
AUtrthSlmnr  umgefchalGin  vorJten,  war  eine  feyerlidie  Vcff^ 
faoiralung.  der  letzten«  Ueber  die  Aufgabe V  /V«  -dtm  ffk$h 
dtS  der  HsnfießMii  mH  Stkmedai ,  etc.  wafd  der  firdi 
Ha.  ffük  Dmm.  FämtemUrg^  Privatldirer  auf  der  Upftli- 
fchen  Akadeoiie  ercheilt»  der  deshalb  auch  dte  'SctMumunzf 
von .  ;iÖ  Dukaten  erhielt;  .  —  JFür  glückli^e  l^orfiktäge 
wmd  Angaben  zm  SikaunAnzen  nmd  Sehaupfentttgen  übeir 
gr^nSÜmedi/eki  Mätmtr  c«  Ovftav  Adolpbt  nad  der  Rd» 
ni^n  Chciftina  Zaiiea;  arhicit  der.Lactor  U^  dfm  Qfß^ 
naittiB.aia.Scait..  Ux,  Lntk^  den  Prei«  eiocr.  Schaqaiüiue 
von  ra.  Dukaten.  Zugleich  wurden  in  der  Oefciuchu  dir 
Bergdfämk»it  imd  DiMint^ ,  dsn  jlf^rthSimtrm  tmd  dA 
V^ffektggen  \m  Innfckrifim  und  StkmhnUnztn  neue  Mb» 
ntterien  au^egeben,  warQb«  die  AbkanttuiMeea  alle  in 
BAvadiidi«  ipiädu  akfS  ^^        I 


»/.»i 


'4*^-  ; 


..»    .>..'•  J"^^:   !^ 


Ii- 


m 


^^m  Mio  i  20p. 


:.*4  Jf'*'"^ 


i^  i^i'^hi 


^loi^ci     >>  ^•^i  ' 


i>ti-aä'«g^^'  '^öife^i^^^^^^^^ 


*'X    :»w/:'». 


^  ^c*>   WO  V 


>i:^ 


'«^V 


•wf*Vi,  .«iVffi    «r-n^^:  {-*:>. 


S  r^y?  TSWlSSENSCJiAl^T^if.  «annt  werd6n,^  «s  fty  denn ,  daft liejr  dnigeii  von 

Beul 

vou 

Jt  :i9a(i  ,r.^i  _         ^^ 


•ejc?/i^;:a^i{^  a»  ^|nfe»SteJfqh  durch  Eri 


,iUH>vBl»til^  und  4ctrah  ^  jetm^  kkincsh  Brocti^ift 

'rogardieScfteniaht  yerii^lvdwt-*ol«dtni  •  Vwmiäiöi^ 
IkJV^  A^fetz  der  e^lea 

l^gierrttartting:,  harter  <^ssl^^^,dt•;dfo^: 


A;ifisdriick 


S&r 


/toA  ft^ie&fß$itr$ jMiäi$ «ty  ^zi^if  mo9t]eßJMä\  p9 


Bide&HiTche  Lehirbegriff-  wjfe^yhulife  dieferTyRe- 
matifcbfnöarfteliunsr  defio  leichter 

WM^cfirUfhft«:  iieiflÄieJ^ift wÄferfwtgftfcttft  iiat^    ,»K«l>alt»iiei»Hah^ur5  »amoßpd 
♦«rfcMeWÄi  Bi^iBb4»Bh«t€ttrWdh»^)ia*  "  '^      ^     "" 


^der  linken  Seite  liege  eine  Laote,  zur  Erinnerung* 
y^efff^^Lsnz^,  V9^Hftf^*äie  5e%e  4^VHenrilc$tfb£^tiah- 


,,ttt^tfer  deitt  ^  dÄ  >  «^o'^uRäi 
9«aut  Räfero  und  Grillen 'irn]g^ 


periodifchen  Wurucen  von  Zeit  zu  Zeit  angezeigt, 
r  ans  denfelben  nur  die  wichtlup'"*'*^'*"*"  "^-^ 


^  ans  dwifelben  nur  die  wfchü^fll  AÜÄUUe  ii^-^^l&STInaer&Uer  (B. L  &  35^7.  >  eine  freund. 


m 
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MerarcHtund^f/ultim  <[bX  S#31&>  iüiVegcndes 

darian'  dai?gcleßten  OhfinTls  dtfr  kfu?cHcb<Ti,Kf7f^; 

hüngsmeüidde'  gewift  'i5fftir  lefifnswtrtH;  aHein  in.^ 


J^chtung  riötliig  löläi^n;  cWtiiiJ?  >jb^r  tjTcr  vW  a« 
Wfit  ru^rert  'Äiffrier*«irc?hr'>fiet 'er*  ($.45!^)  Äfr 
BternrtMe'iii'aer''tMp^^^  tn  fich  för 

fo  gtnt  uofcliullJigf  \inH  ün\^crfdrigl Wi  jnrftlilfen  k*on, 

be!bndii-s''bäphirtit>',  /  *eren''HriHAtürJtV  fiufs^y 
jÄÄrlJf7i''a^*derft 'VrCidien  fchöA  Aeswegcn  b^- 
dcDklich  m^  döS  TÄer  Obere  fo  häufig  auftdr 
deltaLanÜelft  tmd  iben  dadurcb  geftbrKche  Gewalt 
hat:  '  XVjr  Äenlten  hlei*  ^i'tfr  m  Bifchofc;*  nicht  «a. 
mal  An  den  Papf^;  be^  aem'ßcH  'dfr  Beaenkfichkeft 
»och  yehäufendfaAy  ^  üafs  d!e1c?txMiaic  Subof« 
dinacfqn  weit  atders  feyn'  könne  ^  }ehren>  »m  wtt 
•nderti  2tt  Tchwe^jeH  y  die  JEirbteftsmifclien  Fmrlch- 
tungen»  Di^  kathbH&h<e*Hftrarchfe ,  mjchi^emi  fie 
von  aMem' widerrechtlichen  P&ff^defpottfintis  gc* 
f einfgt  wäre ,  bteibfcewig  e?ne  gefahl^icheMafch^^e^ 
die  in  der  Hän^  eines  rmtemehinenden  ßöfewichts 
immer  wieder  das  Virken  kartn,  "  wasfieln  dea 
Änf  JahrhynderteÄ  itach  Gregor VII  Wirkte»—  Der 
Titel  des  Auflfä ties  («•  l.  S;456  ) :  VondBr  Gewait, 
iii  der  mßphctiifihe  T^fUde  duldet^  Ift  unverffänd* 
Reh  urtdzw^ydeütig,  aber  dier  Auffat*  fÖbfti  fo 
klein  ^r  jft>  verdient  roh  vielen  jgelrfen  xa  vf^rit^l 
er  2eigt:  AkcK  BiJy ffjJcle ,  Wie  die  Katholiken  deft 
We|lph.  frieden *'dii^th  dW  TÜät  ^uttJaürch  dteAti^ 
fei^   "''*' 

firten  Sttf^er  beh^^lcerf  2Ü  dtfrfen.'iin^jpapftKcheJWi^ 
faot  Wp^lpiifx.f/ctnis^  >rfrc>riraS  denn  'fo^,  dafir 
«le^-iana;  dtH?  wc-ßph.  f  riedefn  Folge  kiftcn  •  mSft,, 
gl«  clem  es  di?^  PapI^ 'erlaube:  —  Hb*  Pnujthtnr 
J^w'asliber  ."Sihilen  (VÜ.  ^.4^53*)  und  Hn.  PauH^ 
L'ntfrfi^hMng^'dcr  Frcige:  welches  iß  das  Maafsder 
hrrJctMdrn  AufKlHrUng  in  den  Prineipien  der  gf. 
liirtek  £rziehun^i  (H  8.  S.  115. )  werden  denken- 
de Pädagogen,  gerne  lefen,  »ni  letith«  können  wir 
auch,  andern  empfehlen'^  bcfondei^s  w^gen  der  »rtl- 
^Ä  eingeßrettten  Bejnerkungen ,  die  man  feft  noch 
ihaSebender  als  die  Hauptfacbe'  foden  wird ,  wie 
t.  B.  Gruftdfttze  in^eii  höhein  Ständen  fchoÄ  rtt- 
breitet  fep  muffen,  ehe  man  auf  eine  Anwendtiiig 
derfelben  hofFen  kann/«.  dgL  .  —  Der  Auffati: 
«kr  dii  ff^abrheU  dir  HM^chlicin  Erhrntm/s^ 


<Iir.  S^pJ» )  iR  abgebrothen  tind  in  den  folgendca 
Reiben  nicht  fortgeretzt ;  feilte  der  Heraufgeber  ei 
fafthfaM«r^e(itnden  MbeA  reine'^Lefrr  mit  der  Fort« 
Wätihi  zu  verfdtmeh^-  ^li  wenig Aens  verlangen! 
ni^br ia»»»eh*    Dfi'  \ii  fjigt  tb  w^nig-  neneg  uai 
fcheinb  mh  den  WicHifj^ften  neoent  Verftichat  todit» 
fem  l^aehe  äer  PhJioTopfaie  (b  ganx  \in6ekannt>  dafi 
man  aocH  von  der  PöMfcC^rttng  nk-hts  hoffen  kam. 
WIegefiÜJl  Z.B*  unfern  ^ilofophirchen  Lf<m  die 
Befaar^tüng;  dafs  wir»  ftv\t\  die  ßnfckaimdeEh 
teuntn^fs  betrfft>  dt«  ^.D'mg^  dmeM^ikr  eignes  Wt- 
,,/r«  (i^  r.ken  ,  und  s\(o  auCh  veriich*^rt  fcyo  köiineii, 
„rfnfs  tins  iwifer  Verfiand{  f )  das  Wefen  der  Dii\ge 
,»fo  vorftellen  werde ^  wie  es  wirklich  ift,  wen« 
„wir  ihn  nur«  nicht  in  iVinen  Wirkungen  dur^ii  eigne 
^Schuld  irre  machen.«*    Das  hl '  %\ke  Prob^  £chon      l 
genug \  wem-dka  bekagt^.  der.  1^  lelJ^  .^^^^^ 
\ri^\k  ähnliches  fincfen ,  si  B.  die  ake  Befiauptnng»      ^^ 
däfs  vermöge  der*  tf^ahrhnftigkeU  Gottes  ^  der  te     i 
Weftntinfertf  Verfiahdes  nicht  zum  Betrug  und4l1^     r 
thutn  gebraucht  haben  könne,  auch  aa&erhalbu4* 
htm  Verftande  dasjenige  wirklich  wahr ^  cderdocK 
wahrfthemücH  fey,    was  unferVerftand  dafor  w     l 
kenn« XL  f.  w.  —    Die  Aufßtze :  vom  Unhilz  tB.  t    I 
S.490)  und  über  die  Fethe^etung  des  Rehknet    } 
(11  ß.  5. 47g. )  werden^praktifchth  Oekbnbmen^beft 
tOf   ab  Hn.  Elwerts  antiquarlfche  Bey träge  (Ril 
S.  64.  380.  548.  5^)  gelehrten  Alterthum$fo6 
fchern ,  willkommen  feyn.  —    Einer  d?r  fchönfttn 
AuffatzciA  gewifs :  JIu.  ifonGütidtrodg  Biyträgezn 
tinsr  Gefclutkti  der  Markgraf Jchdft  Baden  und  «fc 
ter  Bewohner  (fl.  \t  S,  i.)  Sie  gehen  hier  his  «34» 
Es  find  mir  Skizzen,  aber  v«tt  Äner  IVIeifterhand, 
von  der  man  fie  gern  vollendet  geftiieii  hätte.  Die 
errten    bekannten   Bn wohner   von    Baden   waren 
die  Markomannen;   Ön    fehr  kriegerifches  Volk« 
Ihr    herrfchffiditfger    König  Marbod  Äihrte   fiH 
nach  Böhmen,   veil  er    ein  gro(ses  Reich  nicht 
^ohl   in  'det'  Nähe  der  mächtigen   Röoaer  grun^ 
itn  zu*  können  glaubte;     Kach  Urnen  zogen  fich 
wahifcbelffBch  'aB^rley  CoIc^nMlea  nxm  Gallien  imd 
Helvetlen  hin,  die  aniangs  fich  unter  Ann  römtfcMf 
Joch  beugten,  uiVd  erft  beyfti  Ver&U  der  Romer  nhl* 
AiiJ  g^ug  t^ökift»,  hilteiftfg«  Suevifchen Völkern 
in  ejnf'BUhdnKl^zü  d'^t^i^,  w6bey  Ge  aufammendeA 
Namen  AilimMHnen'XtfVkwn^t  aus  allerley  Nationeoi^ 
ihüahmen.    Vöil  nun  an  bennruhigen  ße  die  Römtt 
nnaXifhörüth,  iltid  nadfi  TheodbCuis  nehmen  fie  i!J# 
ganze  Gegemi  von  Mainz  bis  Baief  in  Bufitt.    Chip- 
dowich  f?hlug  Ce  496  bey  Zütphen  »     nahm  ihnen 
einen Theilihres Landes,  nannte  dies  Ann Rkmmßhe 
Fraaiem  unduiiterwarfes  üch  unmittelbar;  nur  den 
orittSgigenTheililife  erden  eingebamen  Mertogeir^ 
und  vuiter  dicfen  ihfhden  Grafen.  {Schmidt  Gtjeh^ 
der  Dent/then  Tb.  I.  B.  a,  c.  r.  Belle  die  Fcrfgeu  die- 
ferSdiiacbt  etwas  anders  vor.)    Die  £«me  Gegend 
war  in  Gaue  getheilt,  aber  oluie  königliciie Schlöf- 
fer und  Städte;,  denn  die  alten  römifcben  hnttoi 
fich    verloren.      Eine   der  ftlteftea    Kirchen    wai 
Üt  lu  Bisid^.  Vnter  Karl  den  QtofiKu  frcnleD  hki 
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.^^^Pß^mtr* 
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die  Herzöget  komi»«!^,  äIx  runÄ  An  >|Mja'  Skpftf  -Afer: 

fo  dffiiclcteiv  dUt  ^CÜDüfrenwtederowdeilofii^^ 

gendiirFrfyen *  ihi«  GSter 4b%mi«m!«jfii^^ gWRhl 

£Ht  Preis  tvL  v^)ciu(«ii.UA4rgftbef|. A>  ^nrlegf^heii^»') 

rfafs  anbe^iuerte  Freye  ei^AMdctir ^ie^nicbfeer  den  ., 

lUütelfiMd  ausmacht«!) ;  4»ey  -^«rekhethce  Cücer  br-i 

Metten,  wurden  die  StAmmvätfrtde&wWnl^udbC^ir. 

^iefe  Vorft«lkiiig  iß  mei^^yttrdigwi)  Ple  t^achherigen^ 

Herzoge  vpn  5diwiFben»  hattt#n^iwemgrr  Macbt.  Un« 

ner  den  Grttfen.in'^^tUgen  Badaw  i^areii  die  GraSed 

vomZäkringm^  üluf  und  l^n$birg  fehr  begütert 

Sie  erfien  «amcnten  vm  H^raog  Etuhoyon  Elfa£r 

ik  naonten  lieh  in  der  l^^olge  Markgraf i»i  weilet« 

ner  WS  'üiDeD  die  MacJcgr^fictiaft  Vcropa  be(ei&n 

halte.  Sie  er^elten  durch  Heirtch  die  Gjj^er.  der  %wi 

Caiw  md  nachher  dunrh  T#u(ch^^i|eiiThei|  der  vmk 

Bemuberg;  niid  fo.entftand  ^f:  Jie^ige^Bexirk  der. 

MarggtÄ^hrft  Baden.    Hier  Vjif h*  <}if<is  intcreHän- 

CeSciickjib»  unjd  >idj^  finden  map  ii>  der  Folge  ^ 

Ibtt  einer  F<Htfe^tmj&(0.  II,  S.  397/)  *»  Dmkmal, 

des  verilorbenen  Ver&flera  von  Herrn  Hofeath  wm^ 

DrmSf  das  fiir  d<M>iVle«fd)enbcoba€hter'tiDd  Literat 

tor  ihtereiloHi  j(V*     Der  rortr^fli^hc.  llarggraf  yon* 

Badea  hat  bev  der  Nachricht,  vpn  fernen  Tode  ge*« 

fstgt:  f,Estß  ein  gra/s^r  yii^ß;^^  und  wer  die 

Sohangen,  die.  die  gelehrte  Welt  von  ihm  haben 

anifste»  2u  fchätian  weirs, Tagt  gewifs  auch:  Esi/l 

dm  großir  Virhfl.'*  —  Qk  ttbrlgeii  htHoriCchea 

A^fiarte:  Mbtr  Karts  des  Großm  mäLmiemigs  des 

Ff-ammm  Unternehmungen  (B.  U«  S.'d^o.)  firedt* 

gtmd  und  ßrumkitd  (S«  4U}  und  ÄkirtoAiS,  ^ij) 

ligen  nichts  ne  ue^bä'^nfich  aher.iehr.gut  ieftn»-r*» 

Hnu  Hofrath  If^^olfUrs  Gejchkktf  K.  LudwigM  IV* 

aehört  auch  Jiieher,  yerräth  aiaer  zu  viel  V^irÜdie 

aetwickein,  und  enthält  zuviel  Dedamation. —  Daa 
Fragment  von  Hn.  t;aa  Drais:  htU  dU  Politik  gigim 
aaj«9ä>%«  einGemJ/inl  macht  stach  dem  Ganzen^ 
weraos  es  genommen  lÜ;  ^gierig».  Es^rithak^iel 
wahres  und  das  V>rtraaen  aufbeffitre  Zeiten 9  daf 
darinn  harrfcht»  iß  uf»fo  viel  rchätabarert  ie,mtbf 
der  .Glaube  dar^n  aul,  Handlungen  iiinfiuCa  haben,- 
und  dUeCe  2^iten  wirklich  h^rbe^hc<a  mufs*.  Man 
i|poct:p^  fo  viel  man  wHIy.-ühtrJolcheBehauiitungef^ 
arft  mu£fen  diefe  Dinge  häufig  gefagt  yrerdfn,  eha 
fian  ihre  Bepbaducung  ni>d  Ausübung  hoäbn  darf; 
I»  giiig.f&  mit  dem  Völkerrechte  au  Grgtius  Z^lten^^ 
to  wild  ^x^  wie  whr  hoäen,  eii>Ä  .^t'  der  Vö^eamo^ 
lal  gdien.  —  Die  geographifchfn  Nachrichten  sl  B» 
ikr  Se  Krmlumßalttnin^MU^chinf  (B.II.  $,94.) 
Btßir^Unmgdes  Unäm  Or/Zfrjrriß4au%de«i.var^eii 
Jahrl»ad€rt»>(S.  437*  wenn  man  m^  wafste.  V«ber 
as  genommen  wäre)  Pragniumi-mn^^(Jnt^ 
(S.  sxn)  find  anziehend^  aber fehr  wichtigund ai»- 
genebm  werden  ^^u&fre c&atiiliker den. genai^a 
und  uaafiündilchen  iiuffatz  Über  Pf^rzhettn  y  befon- 
4m  üjbar  die  yptii^  J^fbntei ü^m  (aijt&4f4) 


^m  4m^h^^  bringen,  .(jLjjt,  S*  -5ä6)  ^pthal|:cn, 
lya^pXfrXi^iAchenr- gemeinen.  Anmerk^nge^v  d.Qc]>;;aiich 
vieljpjnt^srupd  wahres.  ^    Hp»  TUt^k  Gi^ht^i, 
G€fiKdweiheffet9mg ,iniB4^lt^f  i^l  bey  aller  ufaern 
ÄMjigÄfi  \Veitfch.iaBeiil£M^%<def^        voller  nccn^ 
d»  Bchmtg4ipg.:viepfiffnen«/.d)|,ibier  fii^xietaillirte. 
VacfchiÄga  allas.anjcotpi|it,.rTr  V  Öer  AuGfatz  mr 
den  Etieä^fmd  das  /rf^ij^irika  (B. IL  S\  .:296> 
inagxwar  van  einem  UUnfie  fefn»  der  es  herzlich! 
gut  mit  der  IVenicIiheit  meynt ;  da  er  aber  voller 
Unj^icfatiglocftearvwd  Sfhi^^iten in Gni^d&tz^Qnd 
Thatiache» äißl  fp^  wird  der  T^        deiner  gpfchrfe-] 
lianift^  um  dajtqmeoijfrr  fuir  iadi^^frey  ^klärt  vrer-j 
den  k{}9niau-«y  tä^.G^dßn^en  Hßtrdif  geheime  f^roz 
JdfUnmcfclun^  (fiL IL  .$,;357X $a^  fP^oW  weg.ei^.. 
der  a)lgemdaea:Bf9nBerkung.en  i|nd  Nachrichtii^nz.B.^. 
der  &  3&1  »Bdf  gegab^nei).  £{/f^  4/011  Geührtek,  dif 
haÜtoUjckgnttordmfind*^  als  auch  wiegen  der  Berich- 
te von  dfl&Zuftaiide  xierMirlUk  etc.  in  WirtemUerg 
aserkwiicdif.  —    IJBe  Ai^HiHtee:   über  Gefitzrifgr- 
mm,  (B.n*.S.3^)»  fiber.dk  ConcwrJt^\n  Oefbeich 
(SL  400;,  über  Deni^ejfbut(S.4^%.\  und  fiärr  »a/r^ 
Predigeir  (  S.  541 )  find  Vielleicht  von  einem  Verf , 
wenigftena  alle  auf  ähnUd^a  Weife  unbeilimmt.undll 
unausgafdhrt.    So  z.  B*  tS.  gleich  der  Grundfatz 
avfdan  dar  samt  eilte  Aufiata  fich  gründet»  falfch: 
iBiffer  iMr£m  üetzt  vc^mis  r  dafs  etwas  verdarbed^ 
worden  -^^  da(s  es  von  feiner  urfprünglichen  Ge- 
fialc  abgewichen   fej^Vf     Wir    haben    ibnft  ge- 
glaubt»    daftv  man    auch    das    beßer     machen 
kqnnef    tenu  von   ßiner   erßen  EntÜehung    ati 
mckts  taugte y  und  wenn  dies  wahr  iil»    fo  mufs 
der  gpuze  Auffatz^eändert  werden»  der  fafl  blölk 
Folgerungen'  aiis  jener  Vbra\iirettüng  enthült,  -^ 
Unter  der  UeberfchrlFc :  Gußank  Adolph  hatHr^Frhl 
V.  Zink  eine  Außarderung  an  Öentfchiand  eingerückt, 
>eaeinum  DtutTdiland  Uhr  v^enten  Helden^  def- 
fen  Charakter  er  kurz  gegen  Vorivürfe  zu  decken 
fucht .  ein  BenknMrf  zu  fetzen.  —\  Der  Fetjwk  über 
c^  Sbenfnld  Gottes  (B.XIi  S.  50(Q  enthält,  guta  Ent- 
JHFifikelaogen.'der  Ideen  d^i*  V'^orwelt,  und  Warnun- 
gen»  die  Vorßellungen  .der  fpätem'Z'eit  nicRt  mit 
Jiefen  zu  verwechfeln.  —  Hn.  D"  r.  ßdnders  Ideen 
zn  einigen  Kapiteln  eines  CrimnalcodexiQ.  It.  S.  S4S 
yX  «ine  klaine  Dichtung,    die.  einiger  Ideeh  wögen 
fchät;»bar  ift-  -7-  Hf. -Pfarrer  iHr^ffftr  "betrachtet  hi 
feiner  iVarAriri^  von  derjckmmmenäenjnfitaiifdefte 
Nornnattmykir  <1f:  n.  ^,  §52)  diefe  Gej^end' fall 
von  allen  möglichen  .S««t?nf  derin  er  giebt  eine  tb* 
fOgraphifche\  Hißwißhe'^  tiatur^ftorijcke  und  Üko^ 
nomt/cite  Napiricht  davon:    Dl«  kißdrifckr  har  fdr 
ims  nis  ein  artiges  Beyfpiel»  wie  man  aus  VoUcsta* 
ßen  und  Deckmählern  Getchlchte  entwickeln  kann 
lehr  viel  ^Annehmlichkeit  gehabt,  —  Vom  Hn.  Her- 
jlVi$fi^l^ff^«en4H^M'^^^^^  lieh  drey  fchöne  Aufiat^e 
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6^  Abhandlung  aber  äai  Poßmßn  (B.  H*  S.  31O 
Vmci  iyvtr  den  Anfang  defl  xUeytcn  Äbfi*hktiB,  det 
vOm'Poftncht  handel*.  Er^fttwkkdt  Wcrail  di# 
^  airgeoietnen  Grundßtie,  daf»  das  PoftrecJit  n«ek 
Sfcr  A^sbüdtwg  der  LaiK!f«hohf  5t  eniftandeii  iräre; 
und  rfjTä  niclit  XU  den  kaileriichtn  Ikferrttrediten 
gehören  könne.  Erthutdi«  liiit  vieler  Au$fiihr# 
Mchkeit,  ivoQureh  er  dÄi  Unkundigen  vöUtße  JE«-' 
ficht  in  die  ganze  Lehr« 'iT^r.fehtfit;  fiir  Stwitskttn- 
aifie  ♦later  freylteh  hicht|[etrhrieben,  mfcard^nnoA 
^^rdeh jffuA  diefe  da$  bekannte ,  was  Wer  vjorkomt; 
aes  angenehmen  Vörtrtii^Ä  i^ÄnB^^wIftjiwaiafan.  »H'. 
Seinfe  xwcyte  AbhoridlUfig  «vr  die  R$4em  gro/ur 
ksm(r  irt  Hin  fFirkm  iJmrtB^JemnAhKiÜär  (B.  U^ 
S  '^%2)*ii\  anth  befond^-  gedhickt  i»d  Jchon  m 
ä^r  A.  h.  Z.  17«^.  N.  tMtHB»^ff4  t^^üütf  ^FrucÜJ 
eben  ÄcferBewundereng  fiegc»  dasrgdfchifche  und 
rÖmJfchc  Akerthtim»<ft  aack  die.begeiftenmggraae 
IJede  «*rr  Ä«</^fÄ*  H^^totiagrafhU.  ^  ftKt»eJnem  aü- 
fienehmen Feuer,,  an  dem ficfoder-Äir fein y«ee»4aiidv 
einfTötxoniwene  l^mtfche  gern  "ftJmt^  mii  das.wir 
felv  feiten  fplelende  tlartmin  ftait  gkkhföraiig)» 
Glut  erxcugt,  betlagt  Hn  Z'.,  ibÄ  u*  darina  uor« 
fre  fibfeen  Mufer  noch  glr  nicht  •«"cW«,  hätten; 
aUein  tuifre  Ö^fehüchtfthrelber  hätten, büicr  iwetft 
den  Ictxten  Zweck  der  GeCcWcbtei.öarfteUttnjs  HtcjJt 
Wofsdeffen,  urax gefchah,  fonderfi  aych  «ef  Art»  iw 
^s  irefchaji,  rerkännt,  odcrwenigßensitefchQnfte 
Ffj^hümlkhkeit  der  Alten  vcrfoWt,  dieid4l*iMVb^j 
(Und,  daft  derGefehlcbtfdurefber&Qni^ hinter  ft^i- 
nem  GemüldehervörirarAutdanin  tifi^  eigna«itf  fpnxie. 
ment  vortrug  >  fondeiH  «Ue«  £ehm  te  Oem^Auged^i 
Zufchaueradarftcllte,  da&  fein  eigtee  UctJiÄi  ,^met 
.ida«  \i\efeo  eitte/sCeiftei  wfiditbar,  Mwi  d9Ch  ge- 


,^ft  { HO»,  dfft  Körper  aer  0ef<Mehte  fchwehte^** 
Auck  der  J^wtck  dir  Gefcbkliifykrey>$r  fej:  hey  uns, 
Dichte,. was  er  bey  den  Alte/i  war-,  Riilim  bey  der 
Vadiirelc  Seiner  ieya  unfieGefchichtfchr?iber  auch 
mchf  ^~ .  was  die  Alten .  waren » »»midhandfelsde  Perfo- 
„nea   itti  gro(aen  .  SchauQpieJ. ''      UnTre  Sprache 
fiey  nicht: mge  gebildet»  bezeichne  xrCit,  ausländ« 
fchen  Wörtern  foicbe  Dinge,    die  des  GcCchicht* 
fchreibers  wicbtfgfteA  Gegenwand  ausmachen,  die, 
ErfinduBgen' der  Kriegskunft,   und  >väre  al(b  für' 
den  Gefchrchc&hreiber  noch  nicht  bearbeitf  t  genug« 
Die  ganze  Lage  tfto&ri .  «erftückelten  Vaterlandea 
wäreib-^dafs  mangle  fofehr  rerfiphi^dejien  Inter*' 
effeder  ein^sebien  Staaren  faü  durchaus  nicht  verei« 
Btgen,  folglich  das  Licht  nie  auf  einen  HauptfU^rJu: 
fallen  laiTen  könne.    JEr  hp^t  voni  deutschen  Für« 
.itj^)|m&d  nähere  Verekägung  find  wunfciit  endlich  fleh 
fii»lbft  einfl-  Friedrich  d^t  finzigenGeic^cbte  fchrei« 
btnmkonneü.  r-*„Wenn  ekift^efa/nt  verhallt  iind«' 
«odie  in  allen  Erdgürteln  dir  tönen  we^de^»  und  viel 
^ffruher  al^  fie  die  Stimme  des  Keids,  wieil  Aiemand- 
„4hr  horclien  wird,  wenn  du  nun  ganx  in  deiner  ro-. 
,^higeit>GrQlj|e  vor  dam  Gesicht  Atr  Machwek.uncL 
^der  Wahrheit  ftehfl«    £p  mülTe  in  der  J^ee^e  de» 
»»Grelfta,  aiwebildet  durch  Eifahruiig  ^adü^en« 
iiichenkenf  tiu&-4u>):h  ebesr  fo  (lark  der  iWunfch  ie*. 
»benj  wi^'er  heudt  die  ganze  fkuSk  itß  Jü)igUi%S. 
f^C\ük;  »Mocht  ich  mich  würdig  fahleo^  dein  Ge« 
„fchichtfcfareiber  xu  ftyn.  —  **    Wir  hofien',  daCsL 
<Be(br  bf^fdieidene  Wunsch  inerjoinien  Vjor^itz  iiberge«. 
hen  werde;  gidbtuna  Hr;.P« 'einil  ^  würdige^ 

Gemälde  youcLemLebctndiefesf/^a;^^»  to  wird 
ihn  gewiDr fein  €r^ei|itand  auf  feinen  Fittigen  mit  in 
^e«  Tempel  dir  l^fierbMicMi;M(^^^<VU;Släaucb>i«pa 
RuJtwa  wkd  eii;^  feyn^  .  ..      ,    : 
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BticiiKVEaior.     D^  Verkauf  d^r  fhnßUshtt  Hauu 

TiL  i»  Häddhsrg  vop  dem  akäHewVchin  «««/  dafelbg 
unter  de»  6ten  vorijeh  Hopats  Ainteriagt -worden; 


«omtU  die.  alte  Stadt  Mandurimt  gelhnden  h«tc,  hat 
i^an  2  Oehlmühlen  «nttitel«.  die  dentn^^nlich  fiod,  die 
Mn  -m  SimUmt  wtodeo.  ihre  Eauan  ift  «voUkpiiivnaer  all 
bey  toi^Ä^Äe^;  ß«  P[«fi'«*  ^\  Oehl  aus, 
ohne  daÄ  Bittere  der  Kwna.pui.zu  nfthmüx  und  liexern  dar 
fcer  das  Ochl  iriel  reiner. 


A«ApBMiscHi  ScHairr^H.  (?vV//V^^|r.  S.o.  Htrm,  tut% 
piff  inaur.  dt  nütur^  Itgati.  Qtntraiim ,  ei  in  fp9cu^  qui 
ifmport  MtänHtr  frucfns  et  uptrat  hgaU,  I7fd.  4a  S.  4^  ' 
1^  'VorauMfc^icHtc.al^g:eii\cinc  Tiieori«  "«»o  V^TpUcht^ 
oitren^  .w.elche  ber  weite^i  jden.grarstQnTheü  di^fer  Schri& 
ausmache.  i(t  weder  njeu,  noch  voilf^9ndig.  Sie  konrit« 
bey  der  Hauptfrage;  yon  welcher  ZeU  ander  Lr^ntar  Nu^ 
tzHtigm' und  Zinfeii  fordern  kSKKef  billig^,  als  bekannt.* 
uberfangen  wccden.  Bey  dieier  Fraj^  unrerfadn  .dar  VerfL 
die  ver^hiedtaen  Meyiiungea  derer  f  die  idem  Legatar  e«ic«i^' 
weder  ^oin  Tode  des  Erblauers,  oder  vom  Antritt  der  £r]b»> 
fchaft^  oder  von  4cr  titiscöjstedarlon  an  jenes  Recht  bey« 
legen ,  und  beantwortet  fte ,  mit  andern ,  dahin ,  dafs  jexie 
Fotdening  «ril  voll  der  Ver^ugsvtit'fto »  tUch  "fdchehcarr 
XßterpaUaden^  -'—— 
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'  •     '     -Mittirochs,   den 

.  RECHTSGELAHRTHEIT. 

]LsMGo«  im  y^rlag  der  Meyet&hen  Bachhandlung.- 
FriiiL  ^tu.  DUterich  ^von  B^fiells^  herzogl 
SadiCen  -  IVleinipg.  Hofratbs  unddes  K*  K.  K991- 
.merjgenchts  -  Adr*  und  ProcttratorB,  BiyträgM 
mur  KammergerkhtluhenlldUraitur  und  .Prß'- 
xi*  —  Zweytcr  TheiL  Zwejces  Stück.  — 
,  1786.  517  i-  408  SL  Dritter  Theit  Erttii  Stiidt» 
1787-  176  S; 

Eine  fortOetzung  des  1780  erfchieneiien  ^ften  u. 
1781.  ange&ngenen  zweyten  Theil«.     Der  In- 
halt diefer  Mden  Stücke  ift  diefer:  V.  AbTchnitt; 
Von  Kger.  Geütxtn:     Foitfetzung*  S.  2I7,  CEine 
'iSr^iiaziBig  der  in  den  bekannten  votiBaUmamtfchen 
Vifitadonsfchlüffim  enthaltenen  Sammlung  älterer 
Kger*  gemeiner  fiefScbeide  und  anderer  das^  K.  G.  be- 
iräPender    Verfügungen    nebft  Forcretzunii  die&r 
-ßammhingG.B.)  VLäktdmkt.  VondenKger.  Per- 
fönen«  S.377.  (Ein  neues  \rer2eicbnilaiäintlidierKa- 
.  meralperfonen  im  October  zf8S*)  Beylagen  xu  die- 
lem  Abfchnitt  S.  307.      (Diefe   8   Numern   find 
.Actenfiücke»  die  dos  Kgen  £.raeie|itatiO|uswe(en  ange- 
hen» von  den  Jahren  1654»  1780^  1781»  und  X7S2.)' 
-VII.  Abfchwtr.    Von  Kger.  Gefetzen  und  dazu  ge- 
hörigen Berichten  an  Kaiferuhd  ßeichS»  333.  N.  I^ 
^Bericht  d«|  K.G.  an  den  KaiÜi^  vom  gx  Jol.  X7g2* 
wegen  Einführung  «des  Reichsfdiiafies  v«  t773ß>  t* 
Conclujk  pUni  tarn.,  vorzügUd^^die  Beförderung  der 
.  Extrajudicialgefchäftc    beöv    v.   14.   Febr.;  1786. 
.  3.  Bericht  ab  d^  Kairer  «0  ead.  cauäi  v.  2t  illixvz 
•1785,  4.  üger.  Verfügung  über  die  zvirifcheo  dem 
•Magj^rat  au  Wetzlar  und  den  be^iitertto  Kammer- 
perfonen  iiorwalteride  Schatzungsirrungen  v.  2  Dec. 
-T785>  S^  und  6.  Gem.  Beficheide  von  ag  Dec.  i785- 
und  10  Mäm7&6.  (Warum  diefer  Abfchnitt  nicht 
'lieber  mit  dem  Vten  verbunden  worden,  (eben  wir 
«icht  ein.)  VIIL  (hier  fehr  entbehrh'cher)  Abfchnitt. 
•  Nachricht  von  des  Verf.  theoretifchpraktifchen  Vor- 
-lefungen  über  die  Kger.  Pufxia  Su  403*    )i(  thtii 
I  Stück.  I.  Abfchnitt  Vonder.denmUgnn  nechdßm 
^jüngften  Reicb^^firbluis  und  einigen  darauf  erfolgten 
•Kger.  VerfiLigungen  eitigfrichtetcn. Verfahr ung  des 
K.  G.   S.  7.     (4u>r£l  geht  eine  kurze  Gtfchfdi" 
^  der  neueib-n  Kg&r.  VerfafiTyng  voran, . luid  d^on 
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^erde»  wk  ak  der  jetzigen  Einrjehlnng^felbli  u«. 
ter  Betierknng  der  Quälen  oder  Gefetze,  worauf 
ficb  eine  jede  Veijindiprung  gruiidei,  bekannt  ge^ 
Tma(;bt.)ItAbfchBi«t*;Vpi:fcbläge  2ur  Verbeffernng 
dea-Kger^  JutUawe&ns.JSoitfetomg  S.  77,  Der  V£ 
ü^^  <IL  :rheU  1  Stück  JS.  «•)  ^ch  binde  loicJ»  bey 
MirrheUung*dielf9rjl»Xhr^c]lnodl  nicht erlcbienenea 
Aufiätze  Jikbt  an  die  von  den  Ver&flenMbeobadite- 
.tß  Ordnung:  und  Vortrajg..*^  Wir  gUuben»  diefe  Be- 
«iNttfattng  würde  wnit  verdienftvoüer  fejrB^  wenn  die 
.wWJich  ausgdigbei^a  Vorlchläge  taSrtäck  abge. 
druckt, -die  e^wenigen  Zl*?«eifel  und- ßinwWe  de» 
iierausflebers  in  Hotc;»  beygebrach^  und  di«  LeCo* 
auch  mit  den  Hamffi><der  verdienten  A^nner«  wel- 
chen wjrdiiefe  VofMtlöge  2U.danicen.baben3  je- 
deamal  bekannt  gemecht  wordea  wäirenl  Uebngeoa 
wü-ddie  Fprtfetaung  diefrrBeytrHge^wennfiefthoE 
/itaob'dem  dargelegten  Inhalt,  der  »weynetteßenStü- 
vcke  ihrem  Titel;  .^Tttr  /^$r^,LU$ratttr  mklPrasU 
nicht  mehr  gaa^enapreoben,  dei»  Publikum  gewifr 
«nipoehmieyn*   ,.        . / 

GESCHiCHTK 

^ARi^,  bey  der  Wittwe  Dcfalnt  unAlTyon- 
,  Hißoin  äitB3S'  Empire,  —  parMr,  k  Beau 
—  contitmie  parM.Ameilhon.-'  TomeXXIIL 
,  S4?^S,5p(iy,SSSS.i786^£r.  ia.ORthln  ig  gr.^ 
Der  asfte  Band  iapgt  au  mit  dem  Kailer  Andro* 
aicusll  ui|d  «ICb  mit  dem. J.  12*2  und  gehet  bis  üi 
.das  J.  1308.    Die  Gefchichte  desrmorgenläBdtf^^ 
T|Caiferthu.|is  ift,.  vpn..  den.  erften  Zrftpp  an ,  mehr 
as  wohl  jede. ^dei:e.,reicb  arvG^genÖänden,  die 
UnMTillen  und  Verachuing  erregen,  und  die  Menge 
derfelben  vergröfeert  Äeh/  fr  näher  diefer  Staat «- 
aem  Untergang  kommt-  ßedrängji^g  dureh  auswär- 
tige F^rindi,    innerliche  Verwirrungen; .  Uiu^ihea 
. und  Treulofigkeiten,  Pfaffen^e^nke  uq^  Aberalau 
ben  und  Sqhwärmerey  find  diefJauptiogtedienaiai 
.welche  man  hier  unter  und  neben  einender  antrift 
.  AndrMicus  h*tte  die  Strhwachheit  feiner  Vörgän^Sr 
und  Nachfolger,  theologifchen  Albeniheiteo   ä1 
Wichtigkeit  beyaulegen*  in  hohem  Grade;  und  fein* 
ICierifey  liefs  9ß  ihm  an  Gelegenheiten  da»u  nicht 
«'iehienr    Diefe  waren  Öfters  ganz  einzig  in  ihm*  Art 
ßq  machte  ficb  t,  £♦  def.Kaijfer  ein  bedenken .  d^ 
Nun  sSi 
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."^Sultan  Von  Babylon ,  in  einem  iSclnHbm  äen^Tbt- 
men  ßtmäif  zu  gebM«    Die  hohe  und  niedere  Geilt- ' 
lichkeft  Wurde  deswtfepi  vecfiimmler*    N«ch  iMgen 
IKrputiraf  fieldfrEütfidlfeidunglieiallend  ws.  Theo- 
te(>tü^» ' BiMiof  tron  Philadelphia,  wollte  zu  den 
Q;uAdeiiiler  widäofiOGb  einen  ililrkeiiUiinznßigeii, 
•ivnd  bewüea  auf  einer  Stelle  des  liohenLiedSr  dafs 
oie  Chrifien  anch  den  Tenfel  (ur  ihreti  Bruder  er-* 
kennen  durften*    Hierüber  entftund  ein  heftiges  Gc- 
fchrey;  uM  man  mufiM -efaie  e^eae  iSjnode  an- 
ftelleni  um  diefen  Streit  beyxulegen»-  ^«  Ii7f.  Ein 
Patriarch  vol  Conßantinopel»  Athanafiusy  ein  Mann 
von  Ifawgen  Grundßtien»    (der  efnsmafs  einem 
£(el  die  Augen  ausftechen  liefe«  weil  er  feinen  Ap^ 
^t  kl  dem  Kohlgarten  eines  Kloftets  beiriedigit 
"kMot »)  muftt«  endlich»   von  xahlAichm  Peinmi 
Mlärmt»  feinen  Poften  verlaflen.    Ada  Erbitberune 
fduieb  er  «men  fiirchterlidien  Bannfluch  nieder,  der 
Jen  Kaifer  fetbft  «Ait  betraf,  legte  4m  Bbtt  in  ein 
irdenes  GefUfs  und  fetzte  dfefes  auf  das  Crefim» 
«serSHule  in  derSophicnkHt^e.  Nach  einiger  Zeit 
^Bidediien  junge  Leute»  weiche Taubennefter  fudi* 
een »  den  fiitalenTopfund  dledarinn  Hegende  Schrift* 
^tedneniais gerieth darüber  m  denäufseiHlen  Schra- 
nken» undTer&mmelterogletchPrUaten  undSchrift- 
fSelehrte.    Diefe  dirputhten  hin  und  her  über  die 
tjältjgkeit  tf iefer  Excomnunicatien ;  und  der  Kaffer 
•beruhigte  l^h  likht  eher»  als  bis  der  Ex.Patrlardi, 
AthanaiSus»  fein  Anathema  felbH^wiedefrief,  S.  199. 
€•  Bey  einer  fokfhen  D^nkungsartdarfmanächauch 
iiber  die  abergläubifche  Einfak  nicht  wundem^  von 
welcher  &  115.  ein  Beyfpiei  ertfthk  wird.  .  Dem 
Xaifer  wurde  eine  Tochter  geboren  9  Mchdem  er 
iehon  zweyöderdrey,  als  fie  kaum  «iiP>^ie  Wett  ge- 
kommen waren»  wieder  verloren  hatte.     &  fitrch- 
tete  das  nemlfche  Schicktal  bey  der  letztem ;  aber 
ein  altes  Weib 'halt'  ihm  aus  der  ^k>th.  Aui  ihr  An- 
geben  mülste  er  vor  den  BUdernder  in  Apoilai  12 
wachskersf  n  von  einerley  Grofse»  zu  gleicher  Zeit 
anzünden  laffen.    Der  Al>oftel»  vor  deflen  BilHe  die 
Kerze  am  längflen  brannte,  foUte<ier  Schutzpatron 
äes  Kindes  werden ;  und  das  Loos  traf  den  Apoftel  Si« 
^nion.    Die  Tochter  des  Kaifera  wurde,  nach  defien 
Kamen,  Stmonta  genennt;  und  da  fie  beym Leben 
blieb»  fo  wurde  Ai^onicus  und  noch  vide  andere 
Leute  von  xler  Vortreflichkeit  diefea  Mittels  firfl 
•ttenteugt.     Unter  den  politffchen  Segebenheiten» 
die  Tuh  zwifehen  1  «9^«  130g.  ereigneten ,  veniient 
•vorsugfich  bemeffkt\.2ki  werden»  der  Anfang  der 
'iOtkmamiirdien  He/rCchaft»  S*  t^.  Diefdiimpflichie 
:8tftiwüche  des  ftolzen  grieehifchen  R^idiSf  wo  Ve- 
.  setfaner  und  Cienuefer  m  Pera  und  Galata »  und  in 
.  Con(HMitinopei  felbß »  gegen  einander  fechten  und 
iVQteten»  S/Tcg,(.  und  dieerftern  mit  ihren  Schif- 
fen foear  den  kilifeelichaD  Paiall  blockiiten,  S.  243. 
und  endlich  die  Ankunft  des  m^f  IriTurdtgen  Aven- 
mler»  Rof$rdi  Fbr,  in  CoaftamijK^!»  im  Jahr 
1303  «dt  «ngeftixr  :8ooO  SieHiahem ,  Cataloniern, 
Axagoniem  und  Aim#gavaren.    Diefe  verrichteten 
^  gante  TkiaWH«niKn^^  ^ttancakfciMa 
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Ileichs;  'ffe  brachten  es  abe^  auch  in  der  Folge»  ab 
fie  beleidigt  worden  waren,  in  grobes  Unglück,  ^u. 
üe  trotzten  zu^GdlU]vli,'-^v«D  ihr  Hauptfitz  war,  lan- 
^  Zeit/allen  gegen  &e  verfuchten  Angriffen.  SelUl 
2<>3ooo  catalonifche  Weiber  fchlugen  einen  dreymaB- 

«en  5turm  jb.  S.  aS9'  £  Was  diefe JLeiite  991  mei* 
enfufbrackte,  war  die  fchMndlichff  Handlung  d<i 
Kaifers  MicRäel»  (welchen  fein  Vater 'AndroYücuiTtdi 
J.  1395:  zum  Mitregenten  erhoben  hatte«)  Diefer 
licCs  dem  tiefem. Ik^y  im  J.  1307  su  Adrianopel 
ermorden.  '  .  .^i 

In  dem  24  Bande,  der  von'  1308  bis  cum  To- 
de des  K.  Atidronicus  fll.  1341  geht,  ift  aufser  den 
verwirrten  Händeln  der  Catalonier»  die  endlich  Thra« 
den  verkefeen»  clerSeftfeuung^tarJohanaiter-Ilitter 
auf  der  Infel  tlbodis»  und  def  immer  mehr  anwach- 
'fenden  türlnfehen -Mache,  vomemlich  tu  ^bemevlEeii» 
ider  «Tttsfchwelfende  Hafs  des  alten  Kaifers  Androni- 
eua  wMer  feinen  Enkel»  gleidiea  B^men».  Diefer 
kette  eme  brluniHiw^gifehe  Mnzeffin  •  eine  Toch- 
ter AlbertsJtV  nach  S«  91.  (nach  andern»  Heiiuichn 
des  Wunderlichen»)  zur  Gemahlin.  Er  uoeerhielt 
ri>pr  daliey  einen  Umgang*  mit  einer  Bohlerinn,  bey 
welcher  noch  ein  anderer  Zotritt  hatte.  Andronicufl 
wollte  diefen  durch  feine  Leute  ermorden  lafiei^  «« 
diefe  tMtteen  äaühr  feinen  &uder  fmannel.  Darft« 
her  grämte  £Gh  der  fehon  iange.lcriiRkeliide  Vaitft 
K.  MidNiel,  zu  Tode;  und  der  Grofe^Ratec»  Andboai* 
€us»warf  aif  den  £nkei  eine  feindfehaft,  die  zU 
weit  gieng,  ^m  geredic  iieifteo  zu  können.  Die  dt* 
mäthigAra  Bitten  des  PruMa  vermochten  key  iliAi 
nkrfats;  er. wollte  üumilarben,  vemnlafeb^aker  durch 
feine  Hifrte  imierlf cke  Unmk^  dienufeiner  Befelitt* 
mnng  nni  «um*  Schaden  eb&  fietckn  ausfdiiiigeQ. 
Im  Jahr  z^i23  Jiefe  er  tfm  oatrar  aum  Kaifer  knineaa« 
hafeoamd  vet&igce  sha  nber  deanoch»  bis  er  felbft 
S  jähre  iiemach  der  A^emmgentfetcc  wurde.  ^Der 
Enkel  ^handelt»  beftändig  einet  biedg  und  «del  gcgan 
feinen  Grofa vater  ;  und  diefer  wufete  am  finde  von 
-feiner  Unver&hnUcfakeit  keine  andere  Urfeobe  anzu- 
geben, als  iMi  Teufgl,  wikiur  dmrtk  M$  irthMkliM^ 
Mttit  äemMi^fcken  jmfeJuubn  fitckt.  S.jifS.  Ge«el&* 
4ie  9bfcheulitkca  CiMmktere>,  xlie  mui  in  diefer 
GefchidKe  Mufis  findet,  concraftirt  eh)  Lbdfcber 
Vi^hhirte^  der,  fuc  einen  icaiferliGhen  Befehlshaber« 
von  dem  er  hacbarifch^ffsmifsaandclt  worden  war» 
auft  dringendOe  bat,  als  di^er  feinem  Ftiode,  de» 
Jungen  Attdronicus»  in  die  Haade  gefeUen  Wtuk  & 
201.  lo  dem  Kriege  wider  die  Edgaren  p  liag  ft»f* 
derte  ^iefi>r  Prinz»  um  den-  teeitgefehwiod  «»en« 
digen,  den  buigarifehea  König  Michael  zu  eiqm  • 
Zweykampfe  heraus«  Er  i>ekam  aber  von  ihm  die 
naive  Antwort:  Kein  S$hnäi  wird  mgÜlhtmdisEt' 
fm  mit  diu  Häudm-angnifin^  wann  tr  is  mit  ämr 
^Imgt  OMpMskim  kmm.  5.  3^6  Der  ieit  einiger  Zeit 
in  Vergeflenheit  gekommene  Entwurf  zu  einen 
Kretizzuge  ward  1336»  wieder  erneuert  durch  den 
Venetianer»  Marin  Sanuco»  von  deüen  fireyüdi  ves^ 
geblieben  Vorfehiägen  &  264-6$  NachritSt  .gegt« 
4M»jarifid«  .  im  J.  x^ti  kamen  nach  Conihtitiwy»!  - 
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Jer  GibeUmm»  d<e  von  dem  alten  Antfronfeus  ta 
verfeMedeneii  «mIoi  Untivfititzung  erhalten  hatten« 
«Aflein  fem  finfcri,  der  daaula  ick>n  fegi6ite»daGh«a 
Inders;  Ole  detftfeheii'<Mmdceii  ^efteagten  <leld, 
weiches  er  ihnen  verfaßte;  nnd  die  Trappen«  die 
er  amen,  nur  zum  ScheH  dafür  apboth»  waren  ih« 
nioht  «oeUg.  Man  brachte üe  en^ch  mit  Com- 
vnd  Gefehenke«  wiedn-  fort.  S.  ^66.'  £ 
;  Hern  J;  1)39  eHeheint  Jn  (flefer  Gefehkhte  der 
iVriühmtfe  Mdnch  Siriaam  ans  Calabrien,  der^  Jahre 
4ara«f  «ine  4b  beftUiC  Streitigkeit  anfis%  wider 
^e  mmaAi^mtidemBtrge  Aihoa,  welche,  in  heil». 
-C^  BeftfiaBrng  vertieft,  Lachdlrahkiiai«  ihrem  M»* 
Sei  hervoi^hen  &h^.  die»  ihrer  Meynting  nach,  m 
4am  himmlilUiea  Lidite  £ahörten,  welches  Chrl- 
MmukheyC^netVerkÜnnguniünlte.    DirfesibUt^ 
wiefie MmoiKcteo,  eiii vunCAnSmm  Licfat  Ay»« 
woraus  Barlaam  ehie  VielgOtterejr  folgerte.    Man 
liiek,  wie  bitlfg«  Merüb^  eine  Synode,  dff^uHrori 
anit  den  bünd^fte«  Argumenten^  und  der  Kglfer 
Aidtmiicaa  UI  holte  fieh4«be]r  em  f  iefaer,  4as  fei- 
awm  Leben  «hl  Ende  machte»«-  Hr.  AmeiÜMi  hat 
fidi  fchon  VW  mehr  ab  ao  Jahren  als  emen  IVI^mi 
(eze^t,  der  au  hifiovUchen  Arbeiten  eoie  rtm&glu 
<he  &fchicUichiEeit  befitat,-  «id  Uer  fimiet  mm 
An,  ate  einen  wärdigen  goitfetaer  ^»  mr  Geniige 
bekannten  GefcMchte  des  Hfn.  Le  Beau#  4er  einen 
Kachibiger  von   Talenten    haben    amftte,    nm 
loetaea  aufiüienden  Abdaad   eatilehen  m  iaflen. 
Sollte  andi  4er  Vof|äi«ar  atwmi  mehr  AmButh  in 
ftsatr  firriMang  haben,   ta  ift  doch  der  Vortrag 
des  Hn.  A.  nicht  weniger,  ala  mattmid  langweffig« 
Er  erhält  fich  hnmer  in  emrm  der  Gefchidite  wür- 
digem Tone,  ohne  je  in  Declamatloa ,  oder,  wie 
biaamkii  Vbkafre,  ms  Poflänhafte  2u  gerathen. 
Die  jMethode,  nach  welcher  er  die  widerfpecheadcp 
Nachrichten  des  Cantacuzenus  und  JVicephonia  Gre- 
goras.vou  dem  iungcn  And.^ontcus,  und  von  der 


4««KS  tadela  Ibüte^  ib  »rilflhu^die  «»Mi  fcfttfjy 
EhimifUmngf  v«n  hagenüedafe  anaOeftMchtfiMR- 
bem  feya,  dmn  Frivolität  er  «Mb  44Blbft  mkmum 
Am  Rande  find«fowohl  die  Jahrtahkn^-  als  dhr  hi» 
ilorifehsfrfieweHe  angeiMigt,  wie  ta  fthUn^in  dat 
vorhersehenden  ThetttnvoiiLe  BcaugalchahenJft*. 

Vuä,  bey  Stettin!  liruhaeHgH9Z SchmiH^  fC  Kr 
wirUkhen  Hofrachs«    Dkectors   des  K.  f& 
Hausarchfvs  «nd  der  Hechercenlur-Commif; 
fion.'Bgrfitters,  Gi^rAi>A/e  rf^  Z?ia(^*Mi-^ 
ErfiiT  Thiit^  Von  den  älteften  Zeiten  btsattl 
'  '      Konrad  den  Eriken.    Nach  der  neuen  von  dem 
Verfafler  verbeflerten  und  unter  feinen  Augen 
veranftaheten  Auftige.  -**  Mit  aUergn.  Rom* 
Kair.  und  Churf.  SächC  Pdvilegio   lygs*  *« 
702  S*  ohne  alte  Vorrede,   Privilegien  und 
Iflhak  '^  mit  dem  (verkehrt  nachgeftoche- 
nen)  Bildnifs  des^V.  --  Zwigt^rTkäL  Von 
Konrad  dem  £r&eD   bis  auf  Friedrich  den 
Zwipyten  —  1786.  ohne  Vorrede  undlahak 
682  S.  —  Dritter  Ibeil.    Von  Friedrich  dam 
Zweyten  bis  auf  den  Wenaealaus.  I7g6«  #70  Si 
ntrtir  Theß.    Vom  \l>nzea{aus  biaauC  Karte 
den  Fünften  -^  1787. 664  S. 

Der  Titel  lagt  es  fcbon ,  dafis  diefes  «in  Abdnufe 
4er  jimftändiicher  befchriebenen  neuen  Wienerifichea 
Originalausgabe  des  Werkes  fey.  Dem  R.  köamiC 
es  akb  nur  noch  zu,  dafs  er  unterfucfae,  ob  auch 
wirklich  die  Wienerifcfae  Ausgabe  hier  anzucraffeä 
fey.  Er  hat  aber,  die  Vcrgleichung  dm^  und  dureht 
wie  bey  der  Wteoeri£chen,  hier  «oauOeUeo,  nicht 
fiir  Pflicht  gehallen;  fofidern  rar  die  ihm  be« 
kannten  Zufic?«  der  Origsn^lausgabe.nachgitfehen. 
Und  da  nutngth  djefler  Uimifchen  Ausgabe  erfikck 
die  Regifter,  welche  doch  mitemem  kleinen  Kaftea» 
aufwand  hMuen  können  geliefert  werden;  zwn/tmt 
die  wegen  des  Nschfchlagena  um  fo  aöchigern  Ver» 


Behaadfaing  Maes  abgedetxten  Großvaters,  T.  24«  -  zeichnilfe  der  gebrauchten  Schrli^ea,  da  der  H.  Hofr« 
'8»i49.*€«  und  354.  beurth^k  and •  vereinigt,  aeugt     S«  nicht   immrr   einerley  Ausgabe  etc.  gebraadic 

Ein  gleiche»  gBt  auch  von 


von  reifer  Uebeilegting. 

der  T.  a3.  SL403.  f.  vorkommenden  Unterfuchung 
aber  den  an  Koyern  von  Fior  vexübten  Mord.  Di4! 
Reiezioaea»  woosit  die  Ersähhuig  untermengt  iü, 
kommen  nMtt tu  hilu%,  aad  find  nie  gezwungen 
odf  r  biols  witzig.  Die  Ueberficht  von  dem  Zuttan- 
de  des  Rdcfaa  bey  dem  13^2  erfolgten  Tode  dal 
alten  Andaoakas».  die  Scbilderuag  von  tciaiem  Cha- 
rakter, und  zuletzt  die  vom  Charakter  feines  En* 
kels,  S.436.  und  5:46.  f.  find  vorrreflich  ausgear- 
beitet.   Wenn  man  hi  dem  Vortrag  des  Hn.  A*  et- 


hat.  ti^egen.ab«T  hat  der  R«  mehrere  Stellen,  wel«* 
che  in  der  VV  ienerifchen  Ai:sgjbe  entweder  abgeän« 
d^rt  oder  neu  hinzugekommen  waren ,  verglidien 
und  gleichlautend  befunden«  Der  Druck  iil,  wie 
bey  den  vorigen  Ausgaben,  jedodt  bin  und  wieder 
fehlerhaft  in  Zahlen  und  Alkgato.  ßi%  follce  di« 
verlegende  Handlung  ftirRegiOer,  SchrilbearerzeicK* 
uifs  und  correcteften  DruckSoige  «rageii :  ei»  Vl^'erk, 
wie  diefes,  und  einPubrikum,  das  doch  fchoriei* 
nige  Ausgaben  gekauft  hat,  verdienen  eine  folche 
Aufmerkfaitikeic^    . 
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tn  dw  Concliifiim"  Ctrp.  Eihuigiltcot.  4>;  Jrffrt  ly^r  *» 
Oftcrfeft  'betreffend  ,  jft  ihur,  wi^  -eiiv  jeder  aus  dem  Vcr^ 
h&lmifi»  4er  wieitlaufiBifieiv  XUterie  jeu  <kqi  engen  Haum  der 
AÜiAndluBK  bcurtheiUn  Uann,  nichts  wenigeres  vollftäA- 

tni^weiningl  als  Ueberficht  '  So  find  «.«.  die- heftigen 
litid^ten  niAt  befiJbrt  worden, 'die  irt' dem Zeirelrer? 
BomfÄnus  zwffchen  d«n  alceaundden  neurdVkii«hi^  ^^^it\ 
ften  in  England  und  Schottland  über  die  Ofterfeyer  entftiin- 
den/  Die  ApofteU  heifät  es  auf  der  erften  Scice,  werden 
4a  wohl  das  Oftcrfeft  angeordnet  haben ,  weil  fle  doch  4en 
Sonntag  einfetzttn  (?)  undMieS AuferlbdltlBg  Jefts  ßU'  fo 
vyichtig  hielten ;  nach  folcheil  Qiäaden  heiCsc  es  dennoch : 
iluhitari  proi^uxnegtitj  etc.  So  weit  wäi  en  wir  denn  in 
hiltorticher  tCgilPuWl  Rrifik  ||5»linlieii:  --    />-*•>• 

l4tipj^g^>  ^/^.  GhU.  Jtrnm  - —  Supptmtniumfecunr 
/um  e4itaiogi^fcriptorM  Cümr^riatfdrttm  Fafmiiaki»  Es 
find  thtils  einzelne  Ausgaben  daffifcher  Schkiftfteliwf.  theils 
Vbrrtden,  Gediehte,'  kleine  AufräiM  %u  andern. Büc}}flrn 
iindbeC>o4«raR5daicl«e  u.  dgj  ;  wovon  hier  einigte  Nach-  . 
nebten  pitgetbeilt  und  womit  Ermunterungen  verknüpft 
Verden,  nach  einer  Sehten  Camerttius^Emeftifthert' Gelehr- 
famkeit^iiu  ftrfcbeö.      "    ■*  •'• -^  -         ^'    -^    - 

.  ß^rthtrgt  ^.  JHifkK  Feder  Progr,  5  SoU  ein  Tkiolog 
auik  tinB^e^ißfm^  17%7'  3»  S.  8^  Mit  vieler  Wär- 
me «igt  dar  Vr.  die  bekannten  Giündevor,  worum  der 
Theolog-  fchöne  Wi(renfch'>ften,  d.  i.  Rhetorik  imtlPöMk^ 
ftudiren "  müflTe  ,  imr  ein  guter  Bueget »  Polemiker ,  Mora-  ' 
lift,T>ösmttiker,  Kirckeohiftociker^  Liturgiftti,  £  w.  und 
ein  würdiger  Nachiblger  der  gröfstc«  altern  ujhI  neuern 
Thiologem  wie  ein  Chryfoflhoimjs  und  Erafmus,  werden 
%\x  können.  Der  Einflufs  diefer  KeniitnliTe  auf  die  Verrich-  • 
tungcn  eines  Religionslehrers  f^r  d»  V<MkMft  verhältntff- 
mäfslk  't\x  tcUrz  und  nur  beyläufig  berührt  worden ,  uM  die 
Sprache  des  Vf.  ift  nickt  dHrck^ns  voa  ProvinciaUrmch  und 
jirtdern  Unrichtigkeiten  frey:  z.  B,  die  Wahrheit  in  eine 
riizbare  (reizende)  Gestalt  cii^leideo. 

ftistna  vitä'oävfö^  Praef..^.  <?.  ObtrM^o  Prof.  defend,  S^h. 
Dafi.  U^ti/^i  »r«<S.  2a.*,.4  per' «llÄcmeiaf  Begriff  des 
Erßkieiihetts  ift.  nicht  angegeben;  Itatt  delTen  werden  zwey 
Art«»  unperfcl\iedcp/.S7.w/»;;^r;'^.und  f^qruttheii,  und  für  • 
jede  eine  Mcnfec  paffender  Beylpiele  aus  den  Wlffeofchafren 
vind  dem  gcjnef nen  Leben  angeführt.  Djefe  AVärcn  vielielchc 
bcffer  und  lehrrcichöria  die  darauf  folgenden  Unterfuchun- 
«ren-dcr  UrfacMen,-  Folgen  und  Verhütungsmittel  diefcs 
lehlers  eingewebt  worden,  ah"  dafs  nach  der  wirklich  ge,- 
troflfenen  Emrichtung  jene  für  fith  abgöriflVn  da  ftehen, 
und  es  derTheörie,fo -wie  den  RegÄi,  w»  aUvErU«^ 
rung  fehlt.  •      • 

ScHULScHRiFT^v.  Eiftnbtrg,  G.  ehr,  Brende fK^ct.ia 
tyc.  Ifenbefg.  obfervationis  in  ffmaedam  Livii  isca.  1787- 
I  Boten.  iJiefcs  Pragr,  zur  Otburtst.igsfcyer  des  Herzogs 
Von  Gotha  enthält  Säwlien  über  die  37erllcn  Capitel  des 
«rfttn  Buches,  worinnen  theils  Lesai ten  untcrfucht ,  theils 
Worte  uud  Sachen  kurzlich' erklärt  werden*    Z.B.  C  il. 
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-pt.  pmmmfytjißja  fiM'dBdteim  l  ^  p«r  oetafiopem  finio« 
rem.  .nullo  praefidio  munitorum.  .C.  12.  extr.  favore  n6- 
Ärum  Tbeilnehmung.  Caj.  14.  fub  fin,- Caujatn  'minus 
litir'alf/qKm  equts  pugiAe -ftatiriae  minus  tptus.  Als  Prot^ 
feinet  Eiklftrungsart  Je»  Uvm%',^  «rofürldefbefclietdcne  Hr. 
Vf/d»efen  Aufitcz  lediglich  ^gi«b»> .  brifiyc^e  ihipi  ge^ 
k«ipe-Schaa<jte,    .  <  . 

Sshieufing^H.  •  M.  Alb.  Cg.^^ahkTTpt  etRect.Prefc 
.  F^/rnla  fttfir^oetiii  ex  f^irgilii  Aeneids  svoJvitttrl  '  17^7, 
LBügon;    In  der  i^aiurifl  k«in  Sprung;  iede,zti(iimm.eHg^       , 
fetzte  Handluog  mufs  in  der  Zeitfolg«  aber  cinfeloe  Acte 
durchlaufen,    woraus  i:e  beliebt.,  per  Dichter,    als  ÄrfiÄ 
'^a^r4ß  mf*^i^,  4^i'u(i^  4(o«aueh  die  einzelnen  Theilhan^ 
lungen,  die  das  Ganze  ausmachen,  darfbllen;  der  Profaift 
^lingegen  darf  und  mufs  öfters,    um   nicht  Ungweilig  za 
werden  ,    fich  tuf  deii\  Ausdruck  des  Aafi^ngs  und  Ziels 
«iner  Handlung  einfchränkeD,  uad  die  Zwilchengliedn  den 
tefer.  hinzudeaken.  laflea..   Alles  4ies   wird   diircK,Vit|i» 
Aencid.  lib.  y.  v".  500,  Vi.  *33.  IX.  410 1  632.  X.  474.  XII, 
266.  u.  ft>lgg-  gi»t  trtäüUrt  1   dftrfte  aber  wohl  iitich  neäi 
nfthei«  Ißinicbrinküngeh  «atfd  fiefttfiiymingen  voriHgep* 

,.   Sfhwirin^   ^Miw(^s Miir ,4ii  ßiXfheUmhth  ä$r  LikriT 
in  Sckuien/   Eine  EinlaaungsfcHriTi  von   —    dcni  bisher» 
Cantor  am  Dom  F,  <y.  tr.  Ri$mannA^%f.      ^  S. -4.    Etft 
etwas  über  Befchieidenheit  überhaupt;  dana  etwas  über  liier 
jenige  befonders ,     welche  SchuUehrer  in  Bekenntiniicbvof 
lies  Guten»    des  fie  veranft^ltea  und  leilien,.  biUig  isie^e;- 
fcD  folltcn;  endlich  etwas  von  dey  übertriebnen  BelcHeitkn" 
"heit  der  Lehrer  an  der  Schweritiifchen  Domfchqle,     DcrVf.. 
thut  hiermit  kund,   defs  letztere  Von  nun'an  dieife  StKllge 
etwas  hemMimtiBen  leürdtn.    Der  eü^be  8ebrttt9  AeB^,'  wie 
t%   ffheiat »  •  .det    V£.  io    Ausführung^  diefes  Vcurhibeoe 
thgt,     ift  fchpn  beträchtlich,   indem  er  «Jen  nc^ern  Ho- 
'  Pädagogen ,    die  fi  oft  vqr  dem  Sckwaxten  vQrbey  fehitfitß 
(S.  7.)    uhd  bey  jeder  Kleinigkeit' das  Te  Deutk  Ikud.  nk» 
ter  TrimtpHinuMd  Fauktükla^^t^fin^nirnffim^  «ine  ^emr 
lieh,  derbe  tectio»  gti^t>:   vn4.  des  ftÜJbe  Bcciregea^dfr 
Schwvinfishen  Scbollehrer  nuf  deuv  ibrigeo  iiv  eine  (okbe 
P^rajlc}e  Hellt,  die /üf«/^^«*:  letztern  nicht  alUv  befchcidea 
vorkommen  dürfte.  •  Die  Sprache  ift  unerträglich  geziert,  und 
drückt    vielleicht  llen' 'Atfeor  über^eaet^fVae  gefuAltetiea 
Flor   genannter  Sclittl«  ftirker  «u&,    «b   «•  xfräd^mftftig 
gewefoa  yi^f-     .    ^.,  ;      , 
.,.'.■        -  * 

Tftoren,  fr,  de  düpUci  crueis  fenere,  1787.  %  S.  Fol. 
Greiser  Fleifs^es  Vf.  in  Benutzung  det  Quellen  und-Hölf^ 
mktel^  zu  ditfte  anciqoarifchen  UnterfticUiiag  i|t  ckiria  nicht 
zu  verkennv^j  Die  elendfio  Lettern  mfichifta  «l^cr  dn»L%- 
fea  dellelbea  hj^chft  befch^^erliph,  .. 

Erfurt,  Progr.  M.  Neitr.  Frank,  FroE  Phil,  ^c 
d$  ^rigins  ihtguae  primiiivae  knmama.  ^rt.  IV.  »7«7.^ 
t  S.  4.  Der  Vf.  macht  den  An&ugj  4i«/2N^##  bieher 
gehörige  Frage  zu  unrerfucnen  ;  ,,Wie  waren  die  UmftÄnde 
befchatfen,  unter  welchen  der  Mpnfch  mit  diefea  Organen, 
diefen  Fähigkeiten ,  diefen  Kenntniffen  zu  dea  j^tften  An- 
fängen der  arricuUrten  Sprache  gelangete?  t*  In  der  An 
der  Behtndlnng  iftüch  der  Vf.  gleich  geVliebw« 


j6i.  S.  44.    Z.  4. 

rerdrtftiui/rcn,'  ^ 


3.   v.u.  ftatr/V»^  GtUer  lies  zumGutiH  «—  5.  4S.  Z.  xi,  y/u.  ftjlU  ^9r4%rhmng9n  li^S 
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ALLGEMEINE 

X  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  H  Q 

Mittwochs,    den  22^  Auguft  1787^ 


GESCHICHTE. 

J«WA »  in  der  akacL  Biichh.  ?  lieber  den  Urfprung 
der  afien  Herren  Griten  vqn.  Kefernkurg  uful 
jetzigen  Herren  FWrßen  von  Schwarzbnrg; 
vou^oh.  fTilh.  Treikt',  Cqih.  Pal.  Caef.  und 
FürftJ.  Schwarzb.  RaÜie.  17)87., 96  S,  g«  mit 
einer  Kup&r^fel«  (7gr.) 

I  Jiefe  mit  ^en  fo*gründiicfafrGelehrfamkeit  nUs 

"■-^  aufrichtiger  Wahrheitsliebe  gefchiiebene  und  für 
die  Liebhaber  genealogiGcherUnterfuchungcn  höphft 
üitereflanteSchiiftv  iA  eigemlich  ^on  dem  würdigen 
Vf.deflelben  auf  hohen  Befehl  zum  Unterrichte  auf- 
gefetzt worden.    Fabeln  und  Muthmafsungen^  fagt 
er  Vonc  S.  VII,  erfüllen  den  Anfang  faß  aller  Ge- 
fihickte  wndGemahgieu^  auch  der  gvlifitflen  Hau/er 
i»  JO^/ekland.    AileHtheUben  mangelt  es   an  den 
JZengßdyim  gleiekzeitiger  Gefchieht/ckreiber  nnd  be- 
epäbrter  Urkunden.     Und  dureh  verfchlojfene  TkU^ 
nmiß/ckwer Undmvb  zn  dripgen,  MithloJsenMtäk- 
jnajgnngen  aier  das  Pnblikum  gUiekfam  benebeln 
znwoUeu  tvUrde  defio  nnvefantwortUcher  fe^n^je 
weniger  dergleickcn  Träutmreyen  für  frakirfekein- 
.Jühhekßnßekverkiüifemlaß^ny  ttßeil  iknen  die  nach 
der  yrrnuufilekr^  hi^ztefiMh^en  imurückin Erfcr- 
dermffe  fehlen.    Und  wer    einem  grefseu  Herrn  ^ 
befsndert  einem  wakrkeitsforfckenden  Prinzen,  ent^ 
weder  aus  Sckmeickeley  oder  dock   okne  kMävg- 
Sehen  Grnnd,  •*-  bUndenJe  Tradiämnnod^  vielmehr 
kißorifcke  Undinge,   gleichwokl   dreifle  auftijcket, 
der  handelt  in  den  Augen  einis  jeden  If^hrhiits- 
freundes  itnd  bejferen  Kenners  eben  fo  refpectswiirig 
und  flräflick,  als  derjenige,  Ufekh^  ehhen/folcken 
mit  Unwatirkeiten  vcrßtziich  kintergelU.    Von  ei- 
nem Mann  von  diefen  Grundfatzen  ift  es  zu  erwar- 
ten ,  däfs  er  wed^r  aus  VorKebe  für  fein  fürlUiches 
Haus ,  noch  aus  Hang  zu    Muthmafsüngen  fich  und 
die  Lefer  täiifchen ,   fonderh  allein  nach  hißorjfcher 
Wahfheit  ftreben  wird.     Und  fo  hat-HRch.  der  Ver- 
faflVr   auch -wirklich    gezeigt   indem    er  die   ihm 
vorgelegten  Fragen,  wrlclif  Meinung  von  dem  Ut- 
fprunge  der  Grafen  von  Keferaburg  die  gewijfe  fey, 
und  ob  dir  Urfprung  detjgiben  von  denirähkifchep 
Königen  ans  Siegeln  und  kißori/cken  Datis  kerge». 
intet  werden  könne ,  mit  einer  entfcUedenen^  Nei? 
.A.  L.  Z  iz 87.  Dritter  Band. 


gung  Tur  das,  was  wirklich  zu  erweifende  hiftotf« 
iche  Wahrheit  iß »  unterfuchet  hat      Daft  ^pvius^ 
der  Rector  Tr^ü^r  (der  Gio&yater  unfers  Verf.) 
und  Heidenreick  den  Urfprung  -der  ausgeßorbenen 
Grafen  von  Kefernbnrg^  mithin  auch  der  itztlebeo- 
den  Fürßen  von  Schwarzburg ,  weil  fie  beide  itn 
Sizzo  II  einen  gemeinfchaftlichen  Stammvater  ha> 
ten»    von  Fränkifchen  Königen  abgeleitet,  habent 
iß  bekannt.    So  gewiä  auch  die  noch  hie  und  da 
.herrfchende  Sucht,  den  Urfprung  jedes  beträchtli- 
chen deutfchen  fürßlichen  und  gräflichen  Haufes  un« 
mittelbar  von  den  Fninkifchen  Königen  ableiten  yi 
wollen, an  diefer  fiehaMp(,ung  den  gröiaten  An^bejl 
hatte;  £0  baueten  fie  de  doch  auf  das Zeugnif^ und 
den  Ausfprueh  der  Siegel  und  hißorifcher  Wahrhe^i« 
ten»    Sie  fahen  in- den  Wapenfiguren  der  alten  Ke- 
fernbnrgifchen  Siegel  ein  Menfchengefichty  fandoi 
Lilien  in  derfelben,  fanden  auf  einem  alten  von  dem 
SchloiTe  Kefernburg  nach  Amßadc  gebrachten  Bi((e 
den  erßen  Stammvater  der  KefemburgifcheÄ  Graf^ 
Gunthar,   und  machten  diefen  Gun^/iar  zu  eineqn 
Sohn  Ciotars I.      Diefe  Grunde,   die  alle  auf  blo- 
Csen  Hypothefen  beruhen,   unterfucht  der  Vf.  mit 
der  fär  die  Prüfung  hißorifcher  Wahrheiten  fo  heÜ- 
famen  Schfirfe*    Er  zeigt  es  aus  der  Vergleichung 
der  fo  wQhJ  gedruckten  als  ungedruckten  Kefern« 
.burgifchen  Siegel,   von  welchen  er  hier  4  im  Ab- 
druck beygefiügt  hat,   dafs.  eben  die  Figur  mit 
3  Oefnungeuf  welche  S^qvius  und  feine, Nachfolge^ 
für  ein  Menfchengeficht  angefehen  haben,   nichts 
anders  als  ein  in  uti  gedruckten  Siegeln  noch  fichtba- 
rer  umgeftärzt^r  Heim  und  die  von  ihnen  auf  die* 
fem  Helme  angl^nonimne  Krgne.,   der  Kefernburg. 
jSchwarzburgifche  RoJ'skamm  oder  Reclien,,  die  Zin^ 
Jcen  untenyärti,   mit  einem  aufßehenden   Pfauen« 
Xchwanze  fey,    Diefe  auf  heraldifche  Grundfätze ge- 
gründete Erklärung  kann  von  den  Anl^ängern  de;r 
^rßern  Meynung  um  fo  weniger  widerfprochen  wer- 
den, well  wed^  daarMenfrhfngpjflcibt«  noch  die  Krone» 
wenniie  auch  wirklich  da  wären,  eine  Abdämmung 
^on  den    ^änkifchen   Königen  beweifen  würden. 
Auch  die  in  (Jen  Kefemburgifc^en  Siegeln  vorigem* 
hienden  Liiieji  beweifen  nichts   für  diefe  Abfl^m- 
mung,  weil  der  Gebrauch  der  Lilien  in  den  frai^* 
zöfifchen  W^pen  erß  in  die  fpätern  Jahrhunderte 
fallt,  6\Q(k  tnie'n'VÖn  fo   manchen  neugräflicheiv 
fogar  adeUcljeii  deutfcb^n  Gefchlechtern   gefiihret 
Ooo  wer* 
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werden,     fie    auch  am    Code    nicht/  «uf .  ^Ilea 
Schwarzburgifchea     ^j^grln  ^    zuweilea     wieder 
allein^-  eine  %u  jeder  Seite   dea '  Scl^iild^s  t,  .Wr 
weileo  ^t^^eqlifel^  mit: dem   halben  Monde  ^ und 
flfnp  wieder  livderen^att.vwey,  Sterne  «^f  d^ftCfU 
lien  erfcheinen.  »   Mit^gl^hem  Qlüd^^  .wideHegt 
der  Vf.  die  iweyte  HypotheCe  CeinerVor^ünger,  JaGs 
der  auf  dem  ohenerivälxncenKefemburgiCchen  Bilde 
genannte  Gumthar  4er3ohn  Qaiarsf^  aus^dem  Me- 
rovjngifchen  Stamme^  oder, wie  falkenl]le(n  glaubt» 
der  S^hn  CJfo^ii^j^  ^^^^dga,  vpn  Qfleana»  ge^e» 
£en  fejr^    Öunthar ,  4er  äiteße  Üohn  .(^ars  U  ftarb 
yoi  feinj^ni  Varery  o^n.e  Kinder  zuhinterlaflen^  und 
'Günthar/der  Söhn  Qödomera,  wurde  von  fflnem 
grauiamen  Stiefvater,  demfelben  ClotarJ,.  als  ein 
Kind  von  7  Jahren  ermordet,  «Ifo  konnte  weder 
der  eine  oder  der  andefe  der  Stammvater  der  Gra- 
fen von   Kefernburg  feyn*    In  der  genauem  Be« 
'trachtung  diefea  Kefernburglfchen  Bildes,  v^nwei« 
chem  der  Vt  einen  Abdruck  erbalten  hat»  beftimmt 
vielmehr  der  V^f.  imV^bfch.  das  wahre  Zeitalter 
•des  auf  dem  Bilde  angegebenen  Kefemburgifchea 
'Stammvaters,  Gtmiliarh    ans  den  Unterfchriften 
des  Bildes  felbil.    E&  flellt  nemiich  diefes  Bild  die 
\  drey  Stammväter  des  gräflich  -  Kefernbuirgifcben  alfo 
[auch  Schwarzburgffchen  Uaufea  vor" mit  der  Ueber- 
fchrift :  Geneabgia  vkorum  nobilum  Comitym  A  Ki* 
*  vernbtrg  und  der  Unterfchriften,  unter  dem  erftem 
'Bilde:   Primus  Comes  Gtmlbarus ßtutiUs  —  unter 
dem  »weyten,  Games  Sigirus^  fäus  —  Gunäarip 
tind  unter  dem  dritten  Coimst  jllius  Sigsri^  cui  '^ 
Imperator  mutavft  nomen^  tum  vocanäo  Sigshar- 
ämm^  qm  fundator  eß  Ecctißae  Niuburgittßs  ^  ubi 
^it  fepüUtiS.     Die  Iet2tfe  Angabe,   dafa ^iogehard 
der   Mitftifter  d.er  Cathedralkirche  -lu  Naumburgi 
welche  loap  erbauet  wurde  >  gewefen  fey ,   fecic 
das  Zeftalter  der  drey  Stammväter,  wie   der  Vfc 
ganz  richtig  behauptet,  aufser  allen  Zweifel ,  fetzt 
*es  aufser  Zweifel,  dafa  Ce  nicht  in  die  Zeiten  Clo* 
'tarsi  nicht  in  die  Zeiten  des  VI  Jahrh.  gefetzt  wer- 
den können I  da  fie  erft  im  X  und.XI  Jahrhund«  ge- 
lebt haben.    Nach  diefer  fehr  gut  ausgeCiihrten  LJn- 
terfuchung  beugt  der  Vf.  im  VI  Abfchnitte  allen  an- 
dern Zweifeln  vor ,  die  etwa  den  Gedanken  einer 
königlichen  Abdämmung  aus  dem  Fränkifchen  Haufe 
untcrhalteR könnten,  und  bleibt  bey  dem  im  IV  Ab- 
fchnitte behaupteten  Sat2e  (leben,  dals  das  Fürftl. 
Seh warzburgifche  Haus  eben  fo,   wie  fo  viele  an- 
'dre  Fürftenhäufer  üeutfchlands  deutfchen  Urfprunge 
*fey ,  dafs  aber  der  Urfprung  deßeiben  aus  Mangel 
'gieichzeitigerglaubwürdigerNichrichten  und  Urkun« 
den  nicht  bis  zum  etilen  Stammvater  dargeclian  wer- 
den könne,  fondem  Geh,  wieder  Urfprung  Aes  Hohen- 
zollernfchen  Haufe«,  im  grauen  Akerthum  verliere« 
Die  eigentliche  ürfache,  warum  man  in  der  Berich« 
"tigung  der  alten  deurCbhen  hohen  Gefchlechter  fei- 
ten bis  über  das  Xljabrhundert  hitiauffteigen  könne, 
liegt,  wie  der  Vf.  im  \'U  Abfchn,  zeigt,  in  der  da- 
maitg^n  Verfaflung  des  deutfchen  Lehr.wefens.   Erft 
im  X  Jahrh«  «wurden  die  Leime  vom  Vacea  auf  dit 


SötjM«eebl4.Cli^  alTo  erft  vm  die&r  Zeit  {an  kami 
man  den  Vater  und  den  Sohn  In  derfelben  Gaue, 
fai  deßeiben  C^raßchafraufiachen.  IFtrüifoi  fchlieftt 
\e^  yCfäief^orfakrenäiS  Schwarzburgi/chiu Harn 
.fi9^tihr4As,XI^krh.jHfum$ßkt09iimU.  ä^rmu^ 
fi$^icktin4tnQräfJchrft4%lC^fsrntwrg  wuiSckwMfSt^ 
bwrg.ßUtin ,  JimMmMmk  in  msdnnr  DißruUn  ^itr 
Gamtn  Dtutfchlands  mrffoui^  amd  daxM  äk  Archivs 
d^  Klä/Ur  hsn^kBHh.  .  fx  fetta  fagar  demjenigca  , 
Gelehrten,  er  Aj  Schwarzbur^er  oder  Audändcr, 
eine  Prämie *. von. ^^LoutadW'aus^  der  ibs  Gc^ 
ilchlefiit  der  Fiir(lea,von  Sch^aeibur^  In  einer  gt* 
kftTQten  Rei}^  J)is  au  einem  Scammvater  4n  daa 
fecUile,  fiebieote  «der  .auch*  nur  gte  Jahrhundert 
der  chrißlichen  Zeitrechnung  hinauf  fülu^eit,  und 
diefes  JStammregiOer^  von  GencratioBen'  xu  Gene^ 
rationen»  mit.  den  dazu  edbnkrlicheniBeweistbu« 
mern  aus  gleichKeitigen  bewSUirten  Gefchiebi^farel« 
l>em.oder  äch^efi^X^flaundea  gehörig  unttrftiitzen 
wird,.  Diefes Pa^odfmus  ift  der  bundigfteBewets, 
dafs  der  »Vt  von  der  yo;rIiebe  Sitr  e^gne  Dfteynnng 
luid  vom.  Hang^  zu  Hypothefen  gleich  weit  enc« 
fernt  und  nur  allein  Liebhaber  der  Wahrheit  %• 
Wer  jemafal  mit  «geAMoffifcbem  UnteifuäMmgen 
oder  auch. nur  mit  <ler  Priäing  «lerielben  beichSf- 
tigt  gewffen  iA,  der  wird  dieforPatrtotismii^  £»> 
wohl  als  den  voi»  Vf.  ki  diefev  $chrlfc  geäuiiMMni 
und  beobachteten  GrundfilMii  dea  guaen:  Osjhlk' 
geben  müflVjn. 

In  einem  beygeGigten  Anhange  zeigt  der.V£, 
dafs  die  Stelle  in  äem  dem  Seh warhurgifcfae»  Haufe 
1691  ertheiltenComidviJLNploiiiy  nach  welcher  daa 
•färiUichc  H)us  micder  AppeUfttionsfummevoa  900  ft. 
Rh.  privjlegirc  wi/xi,  ganif&lfch.vona  Conctpieiite« 
gefaist  worden  fayri  miifle«  r  weü  die  neichsöand^ 
ailp  auch  SchwarabuTg.»  diefe  Summe  fciu>n  nach 
-dem  Rekhaabfchied  vom  Jahre  1634  von  liedUM- 
w?gen  hatten.  Bey  der  StapdeaerliöhuBg  li^^i  hat 
das  Schwaraburgifche  Haue  das  frivUsgtmm  äs  «oe 
APfsüamdo  bis  ^f  die  Summe  von  ^looofl.  IUl  e^ 
hiiten« 

SCHOENE    frrSSENSCBAFTEN. 

Paris,  bey  ßelin:  Petits  BMotluqtif  des  Tlie- 
ätres ,  contiuänt  un  Rectieil  des  nieiUiftres  Pii- 
cts  dulhiatre  Ptsncai$,  Tragkfus,  Cornique^ 
Lyrique  et  Bouffon ,  depuis  l'origins  des  Specta- 
eles  $n  Frdncejujqu! ä uosjours^  I7ü6.  la  VoL 
in  12  (33  llvrO 

Das  dramatifche  Fach  i(l  In  mehr  als  einem  Be» 
tracht  die  gi|inzendae  ^t\tt  der  FramEöGichen  Litera- 
<tun  Eine  ^amn>iung,  weiche  das  Intereflanteße 
iius  dem  £ift  uuübei  fehiichen  Vorrathe  derfelben  aos- 
Jiebt  und  neben  ein^iider  ßelk  *  mufs  daher  nicht 
blofa  den  Freunden  der  Buhne  in  Frankreich ,  fen* 
dern  felbft  de-m  AuslXuder  willkommen  feyn,  der 
fich  kilem  Geniiäe  der  Geiftcs-  Weikt  voo  keineai 
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»liehen  lilftt.    Diejenige,  von^  der  wir  hier  <Jen  drit. 
.Mn  Jahrstne  vof  un»  hfhefi»  n^hm   ihren  Anfiing 
.  bereits  1783.  «nd  der  uimftterbfochene  Fortgepg 
.^erielben,  ill.  ein  hinllbYgiicher  Beweis  des  erhaltenen 
«Beyfiüls.    Wirklich  empfiehlt  fie  ftch  nicht  nur  Yoa 
Seitm-  ihrer  typo0rap4iifchefi-Befeh:?ficnheitf  durch 
.cinwi  ^subero  und  fichtfgen  Druck,  und  beygvfiig«* 
.ce  Qfldniileder  Aaroreii»  fondern  fietft  auch,  vnB 
•Jbrc  Imcfe  Einrichciuif  betrifft,  nteh  einem  Plane 
•angelegt ,  der  ihr  ein»  i#nge  Oa^er  verQ>iidit.    *Dar 
.£».,  ihrer  BeOiimnang  -m  Folge,  ulle 'G^t^nng^n 
.  von  Schaufpielenund.  de»  ginzen  Zeicraiim'  yom  Ur<* 
.f|ir«ng  der  franzöfifchm  dtihtr^  bis  auf  die  gegeft^ 
.wärcige2>icumfir5t;  fo  (lehc  nf»an  leicht,  6^h  es 
ihr  w«der  an  Stoff  zu  einer' fchicJcUch^n  Aus^vahl, 
.noch  an  Mannichfaictgkeit  tind  Abwechfelung  feh- 
len, kann.    Hierzu  kommt  ifocK,   daft  von  jedei^ 
dramatifeken  Uichter  eine  bald  me9ir,  bald^  minder 
.ausführliche  Lebensbefehreibung ,  nebß  einem  voll* 
(tind^^  Verzeichmfle  feiner  Arbeiten  geliefert  wird, 
Qttd  dals  die  aufgenommeoen  Stücke : — <es  verßeht 
.fich,  dais  felbft  von  berühmten  Verfiifrem  nicht  al* 
leyC^idernnor  die  vonüglichften  hier  Platz  finden  — 
mit  Beurcheilungen ,.  Nachrichten,  Anekdoten,  die 
fidi  auf  die  Auifahrung  oder  andere  befondere  Ura- 
ftäade  bezieben,  begleitet  erfchemen.    Wenn  fchon 
JikrhryalJeaans  bekannten  Qaelien  geichöpft,  oder 
:rielaielir  gröfstencheils   wörtlich  übergetragen  iß, 
fo  mufs  es  doch^knmer  angenehm  feyn,    jene  xer- 
ftreuceo  Nachrichten  unter   einem  Gefichtspunkte 
bey iaaimen  zu  finden«    In  eben  diefer  flttckficlit  wird 
man  es  dem  Herauiigeber  auch  Dank  \f ifTen ,   dafs 
er,  als  «ine  Art  von Aphang  za  der  gegen^ärtigep 
Sammlung,     ein   ziifammengedrängtes  hiilorifches 
Gemälde  von  dem  Urfprnnge  und  Fötrgmlge  d^r 
dramatifchen  Kunft  in  Frankreich  zti  «iiefern  anoe« 


fiingen  hat,  weiches  Atx\  Titel  führt:  Ejfais  kißö- 
riquesfur,  l'otrigmi  et  U§progrh  di  twt  äramati» 
qtmm  frmuifXxiA  wovon  bereits  zweyTheile  her- 
ausgekommen find.  Die  Ahtheilung  und  Anordnung, 
welche  in  diefem ,  wie  in  den  vorkergeheinjen  Jahr- 
gangen  beobachtet  wird,  gründet  fich,  aufser  der 
Unterfcheidung  von  LuÄfpiel »  Trauerfpiel ,  Oper, 
auch  noch  auf  dieVerfchiedenheit  der  Theater,  für 
welche  dieVerfaffer  ihreArbeiten  zunäthft  beftimmten 
{tkiatn  R'amfois ,  theatri  liaUiu ,  pitits  tlicatres,') 
Jed?{n  ift  ein  e^gaer  Band. gewidmet,  die  unter  be- 
fondern  Nummern  neben  einander  fortlaufen«  Ohne 
aas  an diefe  Ordnung zn  kehren ,  lafGm  wir  der  Kürze 
halt^  dit  Stücke  gleich  zufammeh ,  die  hier  von  je- 
dem Dichter  geliefert  werden.  —  Von  Tliomas  Cor. 
MtiUi  —  denn  bis  zu  diefem  ift  die  Sammlung ,  die 
von  der  Sopkemjhi  desMäint  und  dem  iS^((ft;0ür  des 
Dwrytr^  ^s  den  eriten  regelmäfsfgen  dramatifchen 
Gedichten,  ausging,  nunmehr  fortgerückt  —  zwey 
Trau^rfpide:  Jhru2ue  und  li  Comte  ct$JJex.  und 
eben  fo  viele  Luftfpiele :  U  Baron  d' Albikrae ^  und 
U  Fi/hn  de  Pterr*  (das  bekannte  Moäerfcke  Stück,  das 
OfiMttlr,  Bii^ialir  wtpig  VeriiAderungftti  aufVrr- 


Jangen  der  Sdumffiii^kr  -in  WerÄ  ^feebVfcht  hat!)*  'ft 
Von  Raane  ks  Fr^es  enmnds^  AUxatidre  kßirämi 
^ai/roMUt^  und  fein  einziges  (nach  denW^speti^.de^ 
Ariftophanes  gearbeitetes)  Lufttpiel  ikiPüudei^s' -^ 
Von  de  te  Motte  feine  luis  de  C^Jlro,  (die  fo  reic(i 
an  rührenden  Situi^tionen  und  unferer  Agnes  Bec- 
nai^erin  fo  nahe  verwandt  ift,)lHind  ein  Lullipiel'  ifi 
zwey  Aufzügen- l^mÄgin/fijiirCnach  einer  bekannten 
Ei-zähhing  von  ^occace  und  La  Fontäme^-r'  Voa 
La  Name  (d^r  1761  ftarb)  Mahomed  Secotiä^  daseöi* 
zfgt  voirertdeteTrauerfjrfel,  das  man  vori'ihrfihafv 
ufl*  tm  Cbjtteite  eorri^it.'idxi  Vafifylel  voll'  d\?r 
fcinflen  und  gelfb-tfchften  Züge)  VOhßini  und  '/fe>r- 
to$ir  de  Mars  <efnr  paar  kleinere  gleichfalls  in  VeN 
fen  gefchriebene  gnicke,  von  denen  das  leztere  al- 
legorifchen  Innhalts  ilT}  ^  Von  Qn/sanÖ  k  iriom* 
^ns  de  Pamottr  (ein  fogenanntes  Bauet  lurique  ia  ei- 
nem Aufzuge)  und  Perße,  Phai'um^  Amadts  (drey 
gtbhet^  lyriiche  Trauerfplel^.)  —"  Von  Vadii  ^(^ 
römt  et  Fauchonette  (^Pt^orale  mit  yandeviUes) 
Nkaife^  ks  Raecolkurs^  la  Viuye  indeci/e  und  kf 
Camadknne  (die  erftern  drey ,  komifcfte  Opern ;  die 
letztere  ein  kleines  Luftfpiel  in  Verfen)  —  Von 
Bour/a  ult  k  M^rcure  galant  ou  kt  Com  die  /ans 
tHre ',  k  Fabks  d' Ejope  ou  Efope  ä  la  viUe^  Efope  ä 
■,tacour  (fogf nannte  Comedie^erofgue^  im  Grunde 
mehr  dramatilches Lehrgedicht  als  eigenrliches  Luft* 
Iplei;  —  Vou^ofy  eEcok  desamaifs\  la  C^cprtrfeb- 
fe  ;  laFentme'jakkfi  (^Ti$ge(%mmt.  in  Verfen  und*  J 
Auizugen)  —  Von  Brueys  die  bekannte  Fare«, 
f'Avocat  patelin  niid  k  Muet^  an*  dem  er  mit  Pa^ 
/j/?rargem*einfchaftlich.gearbeitec  haf.  Unter  den 
für  die  füge*nannteni?Jemem  Theater.  igefchriebeheiT 
JStucken,  die  den  Innhalt  des  I2tert  Bandes  aü<ma* 
-chen ,  zeichnet  fich  befonders  ein  kleines  rührendes 
Luftfpiel ,  in  eiiiem  Aufzuge;  von  Madarne  Beau» 
Moif  aus ,  das  den  Titel  fährt  k  'datier  des  Uai/ont^ 
uud  nach  A/ar<i2on^f/i  reizender  Erzählung»  k  boB- 
Mafif  gearbeitet  ilK 

KoppKTCHAGEjf  und  Lsip7!ö,  bcy  Faber  und 
Mtfch-Ve:  ^  Friederlch  Miyutithai,  oder  der  ro 
kgirti  Student*  1^87.^.  170  S.  (10  gr.) 

Wenn  eine  Krabe  mit  aiifgelefenen  Ptauenfedem 
fich  fchmitnkt,  fo  ift  freylich  ihr  ganrer  Puti  nichts 
mehr  und  nichts  minc?er  alsgeftohlen  GutiO  nennen« 
Aber  wcnißftens  verdient  fie  dann  noch  einige  Nach* 
üchr,  wenn  fie  diefe  geraubten  Tedern  mit  Gefchmack 
und  Wahl  zu  fa  mm  enget  ragen  hat.  Bin  gleiches 
gilt  bey  dem  Schriftfteller;  der  Fhilofoph;  der  d^n 
Bayle  pUindert,  der  Dichter,  der  den  Klopllockaus* 
fchreibt,  der  Roman fchreiber,  der  den  A^athon 
und  Werther ,  den  Tom  Jones  und  den  Don  Qui- 
xote  einzelne  Ihigfcdern  ausrupfe,  ift allerdings  Pla- 
giarlus ;  aber  zuweilen  findet  er  doch  gütige  Rich- 
ter, wenn  er  die  einzelnen  fremden  Gliedmafsen  zu 
einen  leidlichen  neuen  Korper  bildet.  Was  in  aller, 
Welt  hingegen  foll  man  von  dem  Stümper  urtheilen^ 
der  jetzt  aus  dem  Leipziger  Aventurier,  jcHzt  aus. 
Mattin  Speclhorni  jetzt  aus  dem  Schwdlfchen  Ro- 
Oooi  bio- 
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Mnfon  ^  korz  dtii'Iiiittr'  folehen  Bifeiyei<h ,  deren 
Kennthlfs  einiugeftehenj  R^.  fich  fchSrhen  würdi, 
'wenn  es  nicht  nochß^kanotfirhafken  von  feinem  fieben- 
ten  Jahre  her  wärep, —  ein  Ding  lufammengtfliclct, 
das  hofh  kiägUcher tft|  als  der  elendefte  Roman  des  t>e- 
pnfn^  öresdftifchen  Thiirmers»  Zw^yerley  h^ben 
wir  bey  der  Lefung  dicfes  Büchleins  fehr  bedauert'; 
die  Zeit»  die  wir  dabey  verloren;  und  dann  das 
fchön^  Papier,  daj^dei*  Verleger  hier  vetfchwendet 
Jiat» 

iyiiiNCHEN,bey  Lindauer  i  Derp9ÜHfcke,2!inngi€ß& 
ein  Farchingsftuck    in  fönt  Aulzägen»   nach 
dem  dänifchen  des  Herren  von  Holberg..    Auf- 
geführt auf  dem  Churfurül.  Nationaltheater  in 
Fafching.  1787.  S*  116, 
Holberg,  diefef  dänifche  Goldoni,  liefert,  fp  ver^ 
i^tet  er  ap^ch  ift,  imftrelti^  noch  immer  fehr  fchätz« 
;bafe  Materialien  fLi|:  das  drtmatirchkoB^iTcbe«  Seine 
Stucke  find  eben  fo  reiüh  an  wahrhaft  komifchen 
Charakteren,  als  an  Situationen  7ur  Erfchütterung 
'rfes  Zwergfells  k   ob  es  ihnen  gleich  auch  nicht  an 
fch.mutzigen ,  pöbelhaften  und  platten  Scenen  fehlt» 
jSeine  heften  Sachen  von  allem  für  die  guten^  Sitten 
und  guten  Gefchmack  anftöfsigen  reinigen,  und  fo 
von  neuem  auf  jnnfer  Theater  verpflanzen,  ift  daher 


^ftf  Wn  üWer,  fendern  Vlelmetet^Äi  fehrlöbeö- 
werther  Gedanke,  nur  muGit  ihn  eiA  Mann  ansßK- 
ren,  derda^u  Bei-ufxiAd  Talent  halte.  HJnftreitig  ge- 
hört der  pölitifche  ZInngiefser  zu  Holberg»  drollig, 
ften  und  beftim^  Charakterftüdcen ;  und  dfe  gegeft^ 
wirtige  Bearbele^ing  deffelben  ift  nicht  gana  misrt» 
then,  ob  fie  gleich  um  vieles  beffer  feyn  könnt^ 
befofnders,  Was  den  Dialdg  betrift,  d^n  der  VerftC 
noth  »icht  fehr  in  feinet^  Gewalt  «u-  haben  fcheint* 
Die  ^anie  Bearbeit-ung  tiätte  durch  die  EmweBung 
trefFender  und  auf'  uinfer*'Zdtalter  mehr-  paffender 
fatyrifcher  Züge  ungleich  anziehender  gemacht  wen- 
den können.  Auch  ift  mancher  IcrSIfdge  Streich, 
mancher  witzige  Einfell  des  Originals  unbenutzt  ge» 
•blieben,  und  hingegen  manche  Plattheit  aufgetiont«. 
men  worden,  die  beffer  ausgelaffen  woi'den  wSiii, 
Demungeachtet  gefteht  Recenfent,  dafft  er  ditfe  Bö- 
ttrbeitung  nicht' ohne  Vergnügen  gelefen,  und  eini- 
gemal bey  der  Lecture  hell  aufgelacht  habe.  Nur 
empfiehlt  er  dem  Bearbeiter,  wenn  er  etwa  zu  ferr 
nem  Verpfläin^ungenhollbergfcher  Stücke  auf  uftfere 
Bühne  Luft  und  Liebe  haben  follte,  mehfGefirhmak 
in  der  Wahl  der  zu  benutzenden  und  «u  verwerfen* 
den  Züge  des  Dichters,  und  vorzöglich  mehr  Stu- 
dium und  Politur  des  Dialogs, 
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Vermischte  Anzeige,  llr.  P.  F-  Aurivill'.ts ,  der 
neulich  äftS  Brbliothekafiat  zu  UpfnlA  erhalte«,  hat  auch 
nun  die  damit  vcrbuudßhe  LchrftelU  der  fchöaen  WifTen- 
fchaften  öfTentUch  angetreten.  Dem  Vicebibliorhek.  Hn,. 
'Erich  FUefiius  und  dem  Adj.  \lti..  Magn,  Maliitjledi ,  i|t 
pbenftlls  die  Würde  eines  Profcflbrs  ertheilt  worden,  Bey 
4er  Upfalifchen  Bibliothek  lind  jetzt  aufscr  dem  riblioih. 
und  Vicebibl.  audt  nodi  eiword.  Amanuerilis  ,  Hr.  j^, 
ff,  Boberg ,  u.  zwcy  Exr.  Aman.  Hr.  M.  Fhäecns  und 
Hr.  9,  D.  Fliittcnberg ,  angeltellc.  Der  Extr.  Vicebibl, 
Ht.  E,  •  GUthn ,  und  der  ExtP.  Adj.  Hr.  4br,  Thorberg^ 
find  ord.  Adjuticti,  erftcrcr  in  den  fckfinen  IFiJfenfcuaf^ 
t$n,  wobey  er  zugleich  das  akadcmirche  Mimzlcabinet 
«nter  Auflicht  hat,  und  letzterer  in  den  orienialffiheu 
Sprachen  gewotdcn.  Der  dortige  Profeffor  der  Phyfik, 
Hr.  Sam^  Dutmus  ,  hat  bey  feinen  hohen  jähren  um  den 
Abfchied  gebeten  und  dcnrelben  ^thalt^ni  Hr.  M.  HuUti^ 
\k  zum  Doccnfcn  in  der  Phylik  ernannt  worden. 

KiEiKB  ScttiLimLN.  Budißn,  bey  Monfe:  M.  ffok. 
ffac0i/dei ,  vm  der  hoheiß  fVürde  eims  Lamdfskauptmanttf 
im  Marggraßhum  Oberlanfitn ;  ein  Beytrag  zur  Vaterr 
Unds-Gefchichte.  1787.  36  S.  8.  Diefe,  bey  Gelegenheit 
d^r  Gelangung  des  Giafen  von  Lürtichau  zu  foUhem  Am- 
te herausgekommener  Schrift ,  welpJie  demfelben  mit  über* 
,triebencn  Schmeicli^lcyen  gewidmet  wird ,  —  enthält 
Rucrft  eine  ziemlich  magere ,  mcUt  aus  ^roffers  Dbcrlaiir 
iii/,ifchen  Mcikwiudigkcitcn  entlehnte  Darltellung  des  Ui;- 
furungs  und  der  Belchattcnheit  diefes  Amts  und  der  diibcy 
von  den  Ständen  anzuftellendcn  VVehl;  dann  im  zvreyteti 
icft©   längeren   Abfchnitt,  jlas  V.^rzeichnirs  der' Landes- 


hain)tl«iite  .voi>  1549  ap ,  .d.i  diefe  Würde  zucrft  tufg^- 
Kommen  ,  wobey  .  der  Lebctishuf  eines  jeden  ,  ganz  nw 
Parentations ,  Styl  evzäjilt  wird.  '  •  . 

QüniHgiH^   beyDietetkhi  Ponkpr^dig^  am  itffMii^fieu 
Panhfeßt ,  wegen  ErhcU^i^g  des  Lebens  und  der  Ue/tmäJ^i} 
des  Königes,     Ncbß   einer  F redigt   über  die  ucife  heilica 
Forßcht,   von  D.  Gattfrisd  Lefs.    ij^6.  Jede  2  Bojr.  ^r,\ 
(4  gn)    Der*  im  vorigen  J«hre  auf  d^s'Mben  d«s  Kdnig<!« 
roii  GrolsbrlttanDien  gewagte;  «her .glüdiiich  abgewendet«, 
AiifaU  eines  wahnfinnigen  Weibes-  ha;  d«n  DrucHUmehFerer 
Predigten  veranlafsf.    Schon  dp  Name  des  Vcrlaflers  de^ 
vor  uns  liegenden  Dankpredigt  läfst  ef warten,   dafs  he  vor 
vielen    andetn  der  Publicitit  würdig  \Hr,    bi  einer  eben  ft 
lichtvollen  und  würdigem ,  als  rühvenden  Betrachtung  Qber 
Matth,   10,  ip-31  Cverbunden  irjt  Luc  21,  iH)  werden  äi^ 
Spuren  einer  allivaltenden  Forfehung  in  dep  Mrplif'izlickn^ 
hinfallen  und  Enffchtkjjen  unferer  Seele  richtig  VLiifi  ein^ 
leuchtend  gezeigt,   worauf  die  intereffintc  Wahrheit  zur 
Beruhigung  des  menfchüchen  Herzens  ganz  vortrcflidlj  %n. 
gewendet  wiid. 

Die  ang^angte  C^twas  zweydeutig  .überfchriebeae)  Pre<r 
4igt ,  welche  auch  mit  einem  eigenen  Titelbifitte  befonders 
zu  haben  iJfl:,  lehrt  eigentlich  über  lue.  16,  10-12,  ela/s 
auch  in  fckeinbnren  KUinigkeittn  fFtishtit  und  Trtiet  a»^x^ 
wenden  fesj  Aüth  in  diefer  Vorltellung  fieht  man  d^« 
WohUhatig^  der  Religion,  die  nkb^  mit ^unfruch.tberen 
Speculationen  zu  lUun  haben  will,  Sondern  Wcii^heit  des 
Lebensund  Ruhe  des  Herzens  zum '2»ele  aller  ihrer  Lehre» 
macht.  W  ie  fchatzbar  \{\  der  Lehrer ,  der  di^Kunlt  vertteh  ^ 
fie  auf  diefer  Seite  in  einem  fofchönen  tich^  dtr7ull«U«H^ 
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A    L    L   Q    E    M    EI    N    E^ 

1  I  T  E  RA  t  U  R  -  Z  E  1  T  ü;RG 

'  Donnerftags,  den  a^ten  Augxift    1787* 


•  -Türin,  bty  SoiTmU  iS^ofiphi  A^j^  pifferUtio. 

1        Bes  de  thudis  egrupiqw  ^ß^ia  natura  ad  pa- 

Mos  mores  fotliUw^m  juj^i|u»odatae,  27^$, 

.X/lrgii4lef;Recht?&elchrteii^,zu    Tann,    nnd 

i!«?!TMdeiiuett^t.3  litrert  hier  illnf  Abh^^d- 
itaiiiren^ilber  das  Lehnfecht,  welche  il;e  Ab wei- 
ÄgenJec  Lihn»  ObCervanz  ^on  der  ftreßgen 
•SSuFdes  Ubwia  Rückacht  luf  Erbfolge  und 

y*rtoftefUBg  betreffen  ^/P^^^^^y.  ,\f,Ä^ 
lieh  «üf  Herkooimeii  uod  Lebns  -  Gebrkücbe  ferne» 
V^erUode»  Bedacht  genommen  hat.  . 

i)  D$^c^Ji»et^äm  feudaü  generaim.  Wahr- 
fdiMolkb  fey  dos  auf  Gewohnheit  beruhende  Lehn- 
SrdervJfchiedeneO  deutfchen  Stämme,  wel- 
Si  daa  Röiaifclie  Reich  etoberten.  im  Hauptwerk 
^tWr^^en.  nach  und  nach  aber  durch  Euj- 
fluft  freriKler  Kttjeo  «eäodecc  worden.  p^J: J^.^ß^^ 
Idio  Contsdilt.Si^lici  de,  an.  1026.  und  d«  *^*ch- 
£däzi|  BekomüiÄW  Compilacioü  einiger  luliX- 
-ffchao  RS:hts  -  Gelehrtem,  häccen  das  erfte  joi 

»iV  Mr.   Nm  >^  andere  rechtliche  Gewohnheit 

^befitündrt  onü  wie<Wr  aufgehoben  worden.     Sie 

OT^r  durch  Zeugen  und  Uckunden  nicht  ganz 

.«^iWi.  cJoch  wobl  durch   obrigkeithche  Er. 

.!l!^^e     Die  Ubns^GewohuBeit  einer  Provinz 

.-SSfiie'Gic';.    welc^  derfclb^^^^^^^^ 

ikdi  einvetleiht  werden;  und  durch  folche  Einver- 

uSiSS  Swde  lie   ip   den   incorporlrteo   Lehnen 

-.SeSfte«3gehoben.  wenn  in  der  Hauptprovinz 

-  Jn  «an  nicht  zugeben  kann .  wenn  man  mt  dem 
'Vifiiffer  der  Uhna- Gewohnheit  die  Kraft  auj. 
-iSrlSiSerGefetaehrylegt  Denn  ap  der  Erfah- 
iSt^fif*  lieht  uSuciren.  dafajede  Provinz 
xr^ATerlry'Uhöa- Gewohnheit  haben  muffe: 
'  iShTwSSi  nutder  ausdrückliche  .JViUe  des 
"•Ä^,^ein  feit  der  Emv«^^^^^^^^  desLehus 
.S^it^Tlhrtes  Herkomi^en.  folches  bewirken 
iSi?«  rsm  DifeudiM  ex  can/uciudine  heredüa. 

•- .  / k£z. ir87.'tfrÜterßMd:- 


a^/5.-  Dergleichen  herfcommlii^  völlige  Erblehne 
wiTr^h  die  SaVcyifchen  I^hö- Güter,  uorfdas  dis- 
feüfjge  Heikommen  fey  durch  ein  kö'nigliehes 
Edict  im  Jahre  1752  beftatrget  werden.    Jedoch 

'blieben  Pej-fofien  ts^rgetlichen  Standes  davon  aus- 
gi^fdüoffen;'   tind  «b^hatipt  müfsten   diejenigen 
welfche  ttPltt^lft  Cottttafets' ein  fokhes  Lehn-Guth 
erworben,  «ü^of  dh LebnShef rliche  Genebmbung 
erfangen.    Auch  gehörten  diejenigen  Lehn -GUt^r 

>tcbt  dahin,  welche  nach  Ergehnng  der  kaoigl. 
Conftitutfonen    de  an.  17*9   von  den  Domainen 

:  verfiufsert  Wordetf.  Dle4>torse  Ciaufel:  pto  ftfre- 
dibus  H  fuccejjoribus  quibuscünque ,  mache  noch 
kein  feuau.it  moe  'iiireäitariHm;  «afser  bey  Leh. 

.nen,  welche  von  fremden  Lehnherren  mit  diefer 
Cteufrf  verliehen,  w*Tiathlier'ttn«er  Sardinifohe 
Lehnbarkeit  gekommen  wkVen.  HI)  Dg  femUs^ 
qme  it  alUnAti  aSu  hUr  vivos  et  ultima  vo/nniaie 

/rciinqui  juxta  reeeptos  mores  poßynt.  Diefe  nenat 
derVerlaffer  aucb  ftuda  diJponibiUa^  und  unter- 
fcheidet  folche  von  niirt  kereditariis  dailurch,  dafs 
bey  jenen  die  Veräu(»erung  unter  den  Ltbendigeu 
und  auf  den  Todeiifall  nicht  fchlechterdings,  fon- 
dem  unter  gewllVeh  Elnfchränkungeo  und  Vorbe- 
halten geftattet  fey.  Von  diefer  Gattung  werden 
mehrere  Beyfpielc  angegeben^  AUemil  fey  jede 
in  den  Lehnbritfen  nachgebiiene  Freyheit  zu  v^r- 
üufsem  mit  der  grofsten  Einfchräokung  zu  ver- 
fteben..  IV)  De  Feudis,  quae  aSu  Tantum  hUr  vi. 
V9S  aiienare  co^Juetudine  ptrm\J}um  eß.  Diefea  find 
die  fu  genannten  feuda  aiieitabiiia,  weiche,  nach 
hervorgebrachter  Gewohnheit,  nur  mit  Genebmi-  * 
gungdes  Lebnberm,  ohne  befondereEmwilligang 
der  Agnaten,  denen  auch  nichtdas  Wiecterrufungs^ 
fondem  nur  das  Vo  kaufsrecht  zuftehe,  veräufaert 
Werden  dürften.  Diefe  Gewohnheit  herrfche  m 
den  Monferratifchcn  Lehnen,  jedoch  mit  einigen 
bcfonders  angegebenen  Ausnahmen.  Das  Ver&uf- 
ferungsrecht  enthake  zwar  auch  das  Recht  zu  ver- 
pftnden:  Allein  die  Hypothek  habe  nur  fubadia. 
rifche  Wirkung,  in  (o  fern  das  Allodium  nicht 
zureicht.  V)  Dm  cof\fmtudin$  ^  circa  perfonas  fea^ 
di^km  juccißmiis  ex  jure  communi  incapaces.  Hier 
wird  vornemlich  die  Lthnsfolge  des.  weibliche 
Gefchiechts  erörtert,  welches  noch  heut  zu  Tage 
in  ganz  Italien  ausgefchloITen  fey,  und  wenn  die 
Lehnbriefe  eine  Ausnahme  enthlciteo»  nai:  mit 
*^PP        ^  mög. 
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mögVichAer  EioTchrk'tikunKsugfhBeo  wecde»  Doch 
ftfy  in  der  Mvgraffchafc  Qva  On  Pismont)  dorcb 
eiaeo.  befotdeco  V«rtra|;  di^  fubßdiarUcIiQ.L^hii- 
folge  d«r  W«il>^r  ciog^Uhrti ,  Aufser  def^^Kir^M- 
Lelmeu:» .  fi^yaii  Bertonen  geiftijcben  Sil»ndeft;  XHir 
io  io  ftrn  LQb«ll^fiLhlg^^  als  jl^ncfi .  jDO€^ifrey&ri>tt^ 
^efen  Stand  zu  verlailon  j  uc^  dann  werde  ^IM 
g^9f\Se  Bed^f)k2sejt  beftimmt,  Selhft  bcy  NUId^ 
fer.Rxcterp  finde  Jieiiiff  AuSoalune  ft*tt,  r^.^Wth 
brigofis  fiod.4it:fe  Ab^iändlj^ogen  io  eJMa  g«i2; 
l«I(i lieben  JUatain  gefcbd^n,  .w«klie&  ioaft^itti 
Lthn-JRefihfefofcJttii^ift.  •.      i.       n     ' 

ARZEN^rGELAHRTHSIT.-    ' 

toWDOv,  k^v  Muffay:  ObfervatUmi  cm  the  A- 
•     /^«/irf  üaiSe^t  fQ  äleämen^  *y  GHbirf'  Bta»^ 
M.  D;  f.  IL  S.  phyficiflD  ^xtraordiuafy  tu  tbe 
Pritrco  ^äfc  W«les  X785  302  S.  8-  (  6-  Si>- Jl^ '   ' 

Wir  babei^Jmttieirg€}io%t,  dftfsr.d^f  Ittotie 
Sevkri^  '»wifcb^n  Süpjavd  «sd  Fraftbrn^b^  dee 
Uttlkiin^^e^r  VortbeU  eiqer  genauetf  Be(cbrel% 
kosig  4«r  Kfipkbekeii  wf  grofsen  JCriegsilütten 
gewShvfii>>¥Ürdfi  und  dlff«}  Hoff>HinR  ^  '^^ 
verdifsi&Moll«  Verf«  bie^  iiuj^  die  ftDgQpebicnrte  Weif 
fe,»iid  fp  erftMlti  ^fs  wirkeiti.vWTeA  Ui' die&ir 
ArtkixoAeii«  w=elcbes,«RfJeb{iRU}gkfÄt,  Mannicjs«^ 
lütigkeit.  und  WiebcifikeU  (£er  ßeobachttlsgiefi  die* 
fem  an  die  Seite  gefetzt  ^werd^th  köonceik  Der 
Verf.  wtcrd«  eu  Anfang  des  Jahres  1730  von  dem 
Lctrd  £edar$^«om  Arzt  der  Flotte  giewVhk«  die 
ui»Uf  feifiei»  Befehlen  bia  zu  £nde  dea  Kriegea 
ei;£f$tef)theiIs.iD  Wefiiodieiit  zylv^  Tbeil  aucb  in 
Amerika«,  fic^  M^nd^  JDie  Flott#,  beftmnd  feiten* 
w»»  weoig^  c*lsr  z.watizig,  Jriiwn/ckifieit  tiisidl Jpkbfr 
dieib  vv^^dfar  Verf.  übcr^rey  jÄhrö.hfig  vi%^  Ans^ 
gefetzt,  hatte allb  Gelegcnhcrt  K^jiop/gu  beobacV 
ten,  und  konnte  den  Gefündbdtszuibnd  der  gar*- 
«en  Flott#,d«fto  befiV  liberfeb^n,ida  wif  Lprd  Rod- 
ntys  BefehV  alle  Scbii&waI;diirztf^^.Vca  den  auf 
ihren  Schiften  herrfflSj^^oden  ^Kr^kbeltcn  -jsonatli- 
eben  BesicbtM  Jbo  erflatten  mufsten  und  er  feib& 
die  LazareihealfgHcb  befucbte,  wenn  c\q  Flotte 
im  Hafen  hg.  Bey  diefem  allen  hatte  er  Scbwie- 
rigkeitM  genug fza  iifeeiwMfir.  Ltga:uad  £iiK 
ricbtUE^.ld^r  Liazaretbe'.war^  oft  fefiierbaft  uml 
letzter^  konnte  «^  Anfang  des  Kriegs  niebt  anders 
fbyn»  w^il  noch  keinnfp!  grobe  Fiotie  in  diefofi 
Meerei^  ge^^ei^n  warufid.aBf  dtn  Infein  Bequearir 
lichkeitinotb wendiges  Obdach  für  fo  viele  Kran- 
ke» Lulti  Kofi  und  Reinticbk^t  niüht;  immer  fa 
waren»  wie  man  ftir  das  Wohl  der  Kranken  v^Oe- 
fcben  mofate«  Aufserdem  W^\k'  ^\t  Fictte  fei- 
ten Über  zwey  Monate  auf  rsioer  Scation  un4 
die  Ortaver^nderafig  "unterbrach,  die  Beobach- 
tungen«. Bey  diefem '  allen  aber  ^rtbält  diei^f 
Werk  eine  Menge  «i^cjitigierThatfiicben  und  giebt 
nngnnein  gute  izdifi^l^ruBgen  i4)eF  ,4Be  Krankheit 
tcn^.deatp  4ef;Mji^rsbi;aqqf  i^r  ;{«!!>  )n  gro&f«  < 

*  ;    *  ^  "^J  "^  ^ 


Schlffenv  in  heitben  Kümaten  aisagefetzt  rSu  Der 
crfte  Tbeil  enthiiilt  eiae  Gefchichte  der  Knnkhei- 
^tftn  f'Mfi  ijt  einem  Zeitraum  von  drey  Jahren  auf 
der.ElPtte  beobaebtet .wurden.  Der  Verf.  fond 
bey  feiner  AabonftinWeftlndteniö  Linienfchiff«i 
die  mib  rdnEandtai  vetfiSrkt  wurden^  wetebeiSMi- 
ftiy  nach  der  Vefyroviantirnng  ^voo  Gifaraltfir  des 
Fiotte  nuführt^.  Amf  dlefea  fünf  Schiflen  mufste 
ic»  M^nnfehaft  vmLTen  BattcbQäfien  Jeidcn,  docli 
eu£  oeugebAuten  Sciiiffen.Hieht  mehr 9  als  auf. ei* 
t^n^ii  f^Ua. fie  lascii  .von ..uptusgetrocknetem  ^obs 
g(i^8\{i9t  waren.:.  A^shefcigilen  Hvüchete  die  Ruhr 
%\xiA^n\JfUripidi:Att  ^zwey.Moniicen  fiooKma^- 
ke  jki* die  jaazamelioi fehlcken  vutufate. .  <  In  mAaeni 
Moftattn  hatte  dagegen  die  Fregatte  P^ga/us  nicht 
einen  Kranken»  •«nd  Sb^Iietipti  tft  das  VoikJenf 
Fregatten  geSiSndez^  If^^eU  üaa  weii/rchwäefaer  unA 
mfift;  n^t  Fr^y wiU^{en  bimanfiet  find ,  der  Com* 
mandf  lif  m4ht  au£<lieK1einigkei teo^  die  -.auf  .<iua 
Reinlichkeit  ividen .  EinCluf«  heben  f  iehen  kivin 
und  4aa.  VoU&  dtiuej»  <iie  Hoitonng  d^  fieote.  vott 
dien  geoomm^enSühiflenmefareaffjelieitett'wfaid. 
ßle.erile.  jyi(iftedee  Jalires  1780  wer  f^r  «cmK* 
dend  für  dftrSchifi«vfif>k  ^  weil  die^FloCte  dem  Feimi 
itni^rJn  Geficht  war  und. da»>  Volk  <>bnr  Betten 
nn4  C^eo.  nü(  dem  blofseji  Vä^deck^  fchlafBit 
leufäte;  doch  waren  die  ttbien  •  Folge»  4e«on  |ie 
fi^fiobtbarwmcht.  Oier  Stetion  tder  Fistle  besr 
iStv  Luctiim  Juti.  1780  iratte  amf'die^Grfttndheat 
deSv^Volka  w^oig  Einllafa«,  obfehon dieWitteruiiK 
r«gneeifch  nifd  iingefnnd  war^  defbo  graxtfiimer 
abe»  wüthetetiidie  Krankhetfenr  unter  dem  Volk» 
welches  von  den  SehlffiMii  die  ansgebeffert  wer« 
d<en ^mufsten,«. ens  Land  ge&tativor/ien war.«.  Vcm 
xikhtifS^inn  .fiopa  M:u»i  fitirben  ^l^cbctttliGh  50  hin 
K>«  dACb;  vermM^te^  iieii  .4ie  Sterkttofakeit»  jbi 
A^i^ey^ailtf'Qert^  in  ^  Nachbarfclil^t ».  wo  ßutt 
d^fiiiDirt  lü^urde,  eerilüren  li^fs«  Bey  iitiefer  G^ 
ItitUpnh^t  priebt  4ef!  Verf.  eine  allgemekiest  nütc« 
liebe, Na cbricbt*  von  4er  Witterung  und : Tempern- 
tor tlir Xufci-in  WielHeilienvv  In 4en  fiei^enmaiKieii 
des  Jahces.  ?7So  gi|}g  HoAtfp  mit  dem  gröTsteii 
T^beii  dccSchiiG») nach  New*  York»  und  da  erbel^ 
c^  fii?h.die.Maanfob4irt4urohiiie  frifeiben  Speiiea. 
und  A%%  Sprn^efs  völiigv«^  Dabey  entgingen  dlie£» 
S^bifGei  einem  ^DUifaineflLOrcM»  der  bkee  taufead 
Engliflphe  Seeleute  hnMeei'erflCafte^-obfckon  kein 
Lini^^fi^ig;  v^rnnglüekte.  Beyttufig  keii^t  unffr 
Veifaffsr  von  dem  Kurzen  4ie(er  Qrcane  fik  die 
Gefpndhcatvin'sWeftindieneoctrefliche  Bemerkung 
gen  bey.  Dlefea  Orean  hatte  die.  ficbtbarften  gu* 
ten  Wirkungen  bey>Krankheiten,  be&nde»  aber 
bey  («ungenfuchten:  da  die^  Flotte  vom  Ffbt^ar 
bis  May  17g  r  bey  Martinique  kteutnte^  emftoAd 
ein  fplcker  Skorbot  hinter  dem.Volk^  den  m$n 
vorher  von  fekhet  Heftigkeit  in  Wedi^dieo  nici^t 
g^fehen  hatte.  Ein  langer  Anfeoibaitinif'der  See 
nnd  gä'rrzlfcbfr  Ma^gtolno  fiifcber  l>ilah<ung  hattfB 
ihn  veraqhifst^'hefonders  erfierer^  deati  wenn  ein 
ScbiiS^^aphfo'iaiv.iaranfeniegi  «iieb44a  ScbiiliB* 
*    '       -—  .    .     :..v.  .\.voIk 
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TOlk  frey»  vetditf  'd>er  da  fetiie  geftteeDen  Spd- 
feo  gegen  Zucker  vertirafchen  kano  «rfd  fiberbaopt 
loebr  Mufgtlmtert  wirdv   ^ie  Uate^fiievz  tmd  der 
ZockerTyrap  leifieteiv   wcDij^  IHenfte,  '^Jetsterer, 
wie  der  Verf.  Ten&utiiet,  Avege0(«dea'  Kalks;    U- 
nonien    bleibeir-' unter*  allen  btfcannttei^  dtts  be- 
wSfartefte  antktorbotifcbe  Mittel.*   KartaffriA  inte 
Eilig  f  egeden  heOetea  avfitlbm  Tiiton  deti  Sk«^ 
but  aocb  fehr  vtfkOrtn.  '  tMerbaupt  f^nafen  äie 
1600  Kranken  i  die  ^rV«rf*  auf  den  Sefar^eo  bat^ 
U9  auf  Barbados  baMv  tmd  vkie  bUeben,   nnter 
gehöriger  AäCGoht  und  Pflege^  iii^den   S^Üfeg^ 
wehrhea  der  V^*$  der  grüflicen:  üe^iirilebkeit 
und  Wöhlfeiihek  ^egen,  ftbr  iBn^)4ab)€.  •  Nna 
giebt  er.^isen  veitlstnftigen  umdwidnig^nficricbt 
ton  der  Geitindbeit  dae  V^Ike^auf  dem  Scillaen, 
die  fchoo  «af  d^  W«fTiB«Wbhan  Sfatioa  vi^areBf 
und  denen ,  anit  welchenr  vRentey'^Ke  Flotte  %q  A0«> 
iu^  dea  Jabres  178a  verfBrfcte.'^  DMb  Banarksfr« 
geo  find  Jjufserft -wiehtig^^  vereinten  über  I  ibi^ 
IHanmcbflitJgheit  y^mgeit  ,^^  kalnn'>ek]ieD  A-üaa^. 
Am^QOgefiMidefteo  waren  Akt  P^Mdem^  vai  6tt  ^jm^ 
irepsde^  4x^  nun  was  Holz  gebatiet  lutte)  weichea 
mit  einer  «fcbarfen  Btübe  gebei^H  woHen  ^^mr^ 
Bty  der  SdUacbt  am  J(S  Apr.  >79a  waf  daa  VMl 
aaf^en  Engfifchen  SehMeiriift  durchatm  |[eftfnd 
«id  J»  MonaC^otbef^von  8^fl  IfäMti  ehier  gefliM^ 
ben;    Drey  und  «w«nei}|^  Monatielang  batee  ^d^ 
Varf.  dfe  SterUichkekMMen  aus  atteti  &?hiff)nr  v6r 
ficb,  uu<f  «w  ^ateef»  ^waito  ib^^ffMig  geftoi'baf}; 
ai&ia  diefem*    Die  Z»hl  dar.  Verwun^len  \Mr 
bey  dicfirr  grofsen  Sdriadit  iaiy  Varhkkni/ii  fohr 
gering 7  tiM  dka  keaa  daeon-  her»'  daf»  Rcckei^  die 
LtaiedeeFimM)«en  bmdhtnnd  da«s^  4ie  Schlote  ^  hi 
einer  kleinen   Emfeiwifeig  von  eiflatidef  focbte«^ 
\iw  diemit  tier'9u«sk*Aaa>  HnMgltftt  getriebene« 
Kanonenkugeln  nkht^  vfviit  mtd  g^ofte^Spltttcr 
Tou  SohiA^abreKsea  konmen  ,i  4ic  i^geibeit)  «meb-* 
rete,  a]a^Xt^trMbl):;*f6ümk    Ary  der  Af- 
fUra  hl  ftort  -  I^at^  Baff,  ^a»o>d)e  Schifte  in  gr^f 
fcMr  tSotA»'oting'  Yoo  einander  foehtebr' war  daa 
Verhihmfa  ^t  l^erwuodnejft  an  denTnden  weh 
gidfiMT,  iila  viergegei»  eins,   bey  diefer  vmtAg 
grUfaer;  aia  drey  gegen  eiiis.  Naohdfeier  Schlacht 
vennehrtan  fich  die  Kraskbeiren  Adii»  ^    weil  die 
franaöfifchefi  Prifeti  »ad  daa  -Vnik  auf  Jeofelben 
die  Scbiffe  der  Etoglklider^  fi»itoekter>  ^  Dia^  intver- 
Itdie  OekotMnie  4ier  frattzIl^Aben-  StbliTe  fofail^ 
dert  der  Ver#.  niebt  num  beuten. '  Unreislici^ait» 
Ifaiageinn  Ctrcnktlen  dei*  Luft  ihid  «an  Ofdnong 
war  überatt  fichtbar.    IHe  serfKlnunelteD  Glieder 
Bfid  Letclinanaey  die  bi  dem  Räum  eioe^eit  lang 
bieten  t  eeedeitMi  £e  Lufr  noeh  mehr^  imddle 
TcannoCen 'Werfen' ibfe  Todten' fH>erbanpCl»fdbt  t> 
^eieb  tii>er  Bord,  fiMdern^'eHl  >weiltr «fie  yon^ dem 
Priefter  eingeA^^  Word^'ftbd,  oder  Welmebr 
^om»  das  ana  ^«1  teidMita^  füeft^ndeBIut  deto 
IBottaH  Qod  die  Schiff  te(t  Ffointft  aogefteckt  bat 
Und  dMh,  ftgt  der  Vet&v  <ey  die  tfannfckaft  auf 
dar  FiUi  d$  PufU^  wa  dieKfankMtiia«fa]Kr  am^ 


heßlgßnrmsbracb,  nnf  «>2f  den  iftrigeo  SdtiCen 
def  Fransofen  gefand  gewefen ,  und  dies  fey  ei'h 
£ewei9(  doft  ein  Seemann  ailcb  fcbiecbte  Luttver- 
trage V  -  wenn  er  nur  an  fie  gewohnt  fey.  Das  Kin- 
nehmelides  Waäers  ond  Holzefr,  und  überhaupt 
der  sruweilen  lange  Aufenthalt  im  Hafen  vermehr- 
te die  BatrAfliüre  und  Fieber  fehr :  ftlbft  wenn  die 
Scbifie  ]am(  vor  Anker  lagen,  fah  man  den  Zo* 
wacbadiefinr  Krankbeiten  oflenb«*.  Von  der  In- 
flnenza^  blieb  daa  Volk  auf  der  Station  der  ScbiiTa 
fip^wohiin  W^iadien;  ala  in  Amerika ;  fi^Y»  vic- 
le  aber,  welche  im  Jahr  I7gnf  nach  dem  Eotfatn 
von  Gibraltar  unter  Sir  Richard  Bughes  nach  Weft- 
iodieti  ktoen;  hatten  von  der  biiluenza  noch  bait* 
nlTckige  Langen krar>kheiteo.  Nun  redet  der  Ver/. 
v«ndeniKraukbeitei)>  die  m  d^  Laearetiien  beo^- 
nditetwtu^n;  diemeifteii  ftorbeifan  Banchflüßen, 
amd.ewarait.tiabeiibacen  Gefchwiken  der  dicken 
GedänAe,'die  die, yor|)f r^o^Iaogwöeeife  Dauer 
der  Krankheit,  die  Hitze  des  Klima,  die  fkorbuti- 
febe'>DlfpoßYtdn  und  die;,S'.hif{^o4t  veranlaiTeta. 
Sie  waren  anfteckend  ^und  bdleleo  befondera  die, 
die  v6m  Seorbt^t  genafem  In  dein  Lacaretb  «u 
New  2bM^  waren  fye  weniger  tödücb.  In  dem 
gamzen  Kneg  fta^en  d^  \irenig(le0  in  dem  Lai^ 
mfV zu  Gibraltar, ^neitaKcb  einer  von  sehen:  in 
den  tibricen  L^^rarethen  In  Wtftindien  imd  Ame- 
rica ftat«  von  Mi  bis  -7  Ktattken  mtv.  Vom  JoL 
T781  bia  dahin  17*0  thrk- von  8  Kranken  buf  dar 
Flotte  eioefi  vom  MSrz  i^gÄ  Ws  dahi»  I788,»pn 
00  einer.  Die  Flotten  in  Europa  hatten  Zeitpanir- 
ce  f  wo  üe  weit  mein-  iod  Krankheiten  Kttep ,  nod  ^ 
im'  Nov.  «779  -mulste  die  Flotte  bey  ili^rer  Ankunft 
HU  Pürtsmoiitik  Hn  zehnten  TbeU  der  Mannfchaft 
«na  Spitn)  AJiicken»  Ueberhanpf^^ar  der  Verinft 
an  llannftlraft  in  den  drey  Jahren  und  drey  Mona» 
tcil,^  da  der  Verf.^def  Flotte  als'  Arzt  vorgefetit 
•wari^Mgender: 

.1         .   Geftorben  an  IQrankheiten  -  32C0 
Getödet      ~  _      ,      64g 

lAn  Wunden  gefio^ben  500 


434» 
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Der  zweyte  Tbeildea  Weirkm.bebaQdel^  den  fc^r 
wichtigen  Gegeftftand  -von  dWn  Ürfadian  der 
Knmkl)eiten  aof  Kriegsflotten  und  den  Mittelii  juo 
ZO'  verhüten.  Fieber,  BaachflUfTe,  Scor^ut  nai4 
bdaartige,  imbefilbafe  OefeliwQre  an  deo  Unter- 
fcbankehi  find  die  gewohnlichften  Krankheiten  9  da- 
gegen kennt  man  Nervenkrankheiten  auf  SchifEiRn 
sieht,  fiejr  Verhütung  dieler  Krankheitei\>öinmt 
alles  auf^Luft,  Nabrang,  Kleidung  oo^^^i^^esfl- 
bung  aoi  >  Von  den  NdiÄtlieilen  der  l^adlult  )>^ 
dem  StiiMiegen  der  ^Schiffe  in  IdanMafrn,  dleii^- 
gemein  in  W^^indi^i  mit  Heiz  und.  MpräiUn  U||i* 
geben  find.  JInf  TW^ron  fft^nd  fttrb  in  der  nn- 
gefundf^ten  jNhile^eit,  bey  der  jiärteften  Arbeit^ 
ejugefdltener  K^  bnd  liaDg#)  dhea  Obda$bs  njciit 
P  p  j^a  einer 
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einer,  d«  in  eben  der  Zeit  auf  St.  I  ucie  die  Hälf- 
te der  Befatzaog  darb,  die  weit  befler  iinterhffiten 
wurde.     Sehr  fchädüch  ift  auch  das  Kionehmen 
des  WaiTers  asd  Holzes,  woza  omui  immer  Ne- 
oers  braudfeti  foHte ,  wenigfleos  Tollte  nan  keineh 
von  dttn  Schiff  die  Nacht  Über  am  Land  laffwi. 
Zar  Verbütuag  der  Heber  fiad   Fieberrindc  artd 
crewörzliaftc   Sobftanzen  am   befteo.     Die-Anfte- 
ckung  kommt  auf  d»e  Kriegsfchifie  insgemeia  mit 
dem   geprefsten    SchitTvolk,    welches    man   auf 
W«chtfchiffen ,  in  einem  eogcn  Raum  und  in  der 
unreinften  Luft  Ung  gefangen  gehalten  hatte.  Das 
befte  Mittel  ift  dicfc  Leute  zu  entkleiden,  abzn- 
wafchen,    fie   mit  neuen  Kkidem,    WÄfche,  zu 
verfehen.     Die  in  de«  Schiff  felbft  entftanitene  1»- 
fection  kinn  am  bellen  durch  die  äufserfte  Rein- 
lichkeit verbUttt  werden.     Von  dielen  Ausflüftcn 
unterfcheidet  der  Verf.  welche,  die  von  dem  Men- 
'^fchen  felbft  herrlihrcn,  und  diefe  faulen  Aasflüffe 
werden  durch  Reinlichkeit ,   Trockenheit  und  öf- 
tere Erneucfung  der  Luft  weggebracht;  Die/reye 
Lufc  rtmrot  f^'ie  aofteckendcn  Materien  am  wirk- 
ftinlVefi  weg  LUid  je  warmer  fie  ift,   defto  leichter 
*^befrcyct  lle   die  Körper  davon.      Schiffe,  die  an- 
leckende Fieber  aas  Europa  mitbringen,  werden 
'in  warmen  KUmitcn  frey  davciu     Von  der  Nah- 
funt^*     Der  Zurkerf^fTup,  den  Lord  Howe  zucrft 
finführtc,  vrihütete  den  Skorbut  fiufserft  urirkfanj, 
*wtön  er  mit   Reis  genoflen   wurde.      Das    befte 
^Mittel,   um  ibs  WaiTer  auf  langen  Reifen  gegefi 
die  VcTderbnifs   zu   fcbützen,   ül,  dafs  man  ihm 
^ etwas  Kalk  be\niifche.     ScKße,    wo  die  Alann- 
■Xcbaft  folcbts  \V'affer  trank,,  litten  weit  wcpig^r 
■n  ßiucbüiiftVi).    Die  übrigen  Wege,  das  alte  u«td 
faQl|5eworL!enc  Waff<?r  za  Vftrbeflern ,  find  mit  yie- 
Ur  GeoauiKkeit  angegeben.    Diefem  1  bell  ift  ein 
'  AiifCttz  ftn^etügt,   den  der  VerfalFer  der  Admi- 
ralität vorlegte,   von  den  Mitteln  Krankfaeit  uigd 
Sterblichkeit  auf  der  köDiglichert  Flotte  in  Weft- 
Indien  zu  vÄbüteo.  -^    Dfer  drhte  The«  handelt 
von  den  KranKheiten  befonders,  die  am  bäuHgften 
beobachtet  wurden.-  Düchacaktcriftifcben  Zufdlle 
des  SchfTfiebery"  find   überroäTsig  grofte  SchwÄ- 
chung  des   Muskelvermögens,    ein  an  ein  Koma 

SCjenz^ndes  Delirium,  Petechien  und  eine  Hitze, 
ie  fieh  der  Haiididnr'andernPerfoh  mitthtilt.  Die 

'  Cur  *befteht  Un'  fchweiatrcibenden  Mitteln,  nach 
Abfftrüögeni   '-  Durch  Verbindung  einer   Spiefa- 

^•gfisjfrziiey  mit  RlohoftftKverdie  fo  wohl  Schweif», 
^8  Beff^yntlg  des  Kopfes  bewUrket.  Mobofaft 
Init  Kampfer  war  das  befte  Mittel  unter  allen, 
wenn  im  Vertauf  des  üebels  Schwäche,  Zittern 
nnd  ein  anhaltendes  Irrereden  fich  einfanden.    Das 

•galllcbie^l'emlttlrendc  Fieber  war  die  gewöhnliche 
Tolg^des  WafTer-nnd  Uolzeinnehn;»en8  der  Schif- 
ft, der  Waid  -  utJd  Sompflüft.      Die  BehandUulg 

•%ar  die  gewöhnliche;  mir  mufste  mit  grcfser 
Sorgfalt  auf  die  Remiffion  gefehen  werden,  um 
da  die  Fieber  rinde  zu  geben.  Das  gelbe  Fielen 
Seine  ZnfäUe^ild  Cai^s  traiAend  befchrieben.  Alles, 


Wa$  man  leu  tbnn  b&t,  ift,  dafa  nun  den  MägiHi 
geüchickt    mache^    die  Fieberriode  zu  vcrtragei«. 
Ein  Blafenpflafter auf  den  Magen  gelegt,  wirUe 
zu  diefen  Zi^eck  und  zur  Tügung  der  Eatzoa. 
dnng  in   diefeai  Eingeweid  fehr   gut.    --     Dk 
Weebfelfieber,  die  auf  die  Chinarinde  nicht  wi- 
chen, dämpften  die  Zinkblumen  und  der  w^ifse 
Vitriol.     Die  Ru[hr  ift,  iin  Vergleich  mit  den  Fi^ 
bem,  in  heifsen  KlLmaien  eine  leichte  Krankheit, 
ja  die  fchlimniften  Zuta'iie,  felbft  <i^s  geiben' Fie- 
bers, .verlieren    fich,    wenn    fich    ein  gallichter 
.Durchfall  einftelit.    Sie  wird,  wenn  fie  Jangwi^* 
rig  wird,  durch  Ansfchwärung  der  dicken  GedSr- 
mtftödtlich.     Unter  fiebe«  Fk'Uen  fand  der  Verf. 
bey   fechfen    fo^che    Schwtirutlg^,      Die  bitzi{^e 
,Ruhr  wicbaaeb  dem  Gebrauch  der  Abführungen 
.am  heften >  w^nn mau  einen  allgemeinen,  wara^ep 
Schweifs  erregen,  konnte,  und  zu  dielVu  Zweck, 
diente  Ipec^oanhe  in  kleinen  Gaben  uait  Mohof»ft 
und  Salpeter  recht  fehr  guL    —    Die  Mondfperre 
tödctte  r^hr  viele,    und  beiiel  die  Kranken  «qgK 
drey  bi^  vi^r  Wochen  nach  der,  Venvundung,  unfi 
zuweilen  wenn  die^Wunden  fclior)  geb^jUet  ware^. 
Jgin  Krai|ker  ffiWis  a4if  ^en  Gebrauch  warmer  tk- 
^6^tu  fina,aderer  auf  Brey.ufskhlage  yoo  Moh{)faft 
^xuni^n^driuf^r  auf  Kifn  Gebrauch  des  Mobo^^ 
.mit  Queck(iii^er. '  ErhaH^nft^dec  Au^liinftuyig und 
.Gebrauch  des  Mohnfttfcas  fiodüberha^ipc  die  bjeften 
-Klittei  wider  diefe  Krankheit    und   die    Ablöfung 
d^r  befcbsdrgtin»  Glieder  war  nie  vpn  Nutzen*     ; 

•'  SCIWENE  IFISSENSCHA  FTEN.  '' 
*   /Veüediq^   bey  Zaiia:  Jlgam€mn0ßs  $  ClUiM' 
'        n///rÄ,  Tragedifrdi  MnUttoB^rß^  t^i&.  84  S. 
gr.  «.iisS.) 

Die  Italiüner  haben  fcbon  mebrese  Trauerfpie- 
le  diefes  Inhalts ;  be&oders  eins  voti  dem   Grafen 
jilfieri^  das  viele  klaüifche  Schönlieiten  bat ,  nud 
dem  auch  der  Verf..  des  gf^enwMrtig^o  Stücks  das 
rlihmliche  Zeugnifs.  giebt  ^  er  habe  feinen:  trs^- 
.  fchen  Pinfel  in  die  Farben  df^  Sojjfhohles.wni  ^ufi- 
;?rd!e5' getaucht;   ond  fei.i>fr  Kl>t;b'tiii|eftra:  fey  d^ 
griechif(hen  Alterrhums  vollkommen  wi'^rdig.  Uq- 
fer  Dichter  wich  indefe  mit   Vorbedacht  von  dem 
eigentlichen  feften  und  durchaus  heroi fchen  Cha- 
rakter der  Griechin  ab,   und  glaubte,   fie  werde 
dadurch,    dafa  er  fie  fchöchterut    i^ankend^   un- 
.fchiüfaig,  Ufid  minder  ftrafbar  fciiiidfrt,   ein  deßo 
ftärkeres   Interefie  auf  d^it  heutigem*  Sci^tohUlia^ 
erregen  können.    Für  Lefcr  iiudZufehauerf  diefidi 
jnicht  ganz  in  griechifche  Sitten  und  Denkart  lu.ver- 
feczen  im  Stande  fiqd,,  möchte  tiiefs  frey  lieh  wohl 
dar'Fall  fcty n ;  und  man  mufa deo^  «Vefif •  die  Gerecb- 
.tjgkeit-wiederfahran.  laiT^tr,  ,^4^(s  et-  4^p  erftep  on(l 
r^efttntlic^ftonS&wecHdf^  Trauer ^|^ii^l^  lei4enjMMift- 
ilifhe  Wirkeng  jierfofapbring^ ».nie. a«0  den  An- 
:gen  verloren  bat«'   Seme  Pei;faneii  oraaüden  durch 
keine  milfsige  Tiraden,  i|nd  dieHaudlung  fdireitet 
rafch  fort.    Gleicbes  L9b  veroienen  auch  Sprache 
tipd  V^tfificiitio«r.     .  ,  j  c  .  .  .,     » 
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QESCHICHTE, 

'  1.0^)0^  f  bey  /Robfafon  j  BoWbn  und  Sewell: 
77te  Hißory  0/  rt^  rrf^  ,0/  P*i7if  #A#  ^feVii, 
Aisg  #/  ^/w»u  Tbe  firfi  four  Books  by  IL 
IVatfon,  ~  the  two  lall  Uji »".  Tkomfon.  — 
Second  Edition.    VpL  J.  46p  S.  VoL  JI.  3^9 

Wttfoti  ift  £cfion  ius  feiner  Cefchichte  Vh9ipps 
II  als  ein  giiter^  obgleich  nicht  durchaus  ca- 
delfreyer  Gefchichtfchreiber  bekannt;  ynd  fo  findet 
IBan  ihn  auch  hien  Sein  Foirtfetzer«  Thpinfon* 
fcomoit  ihm  zwar  jn  viel^  Stücken  gkichi  nur  nich^ 
bnmer  in  Beobachtung  einer  gekorigen  Prpportioi^ 
IKie^ch  in  der  Folge  zeigen  wird-  Bey  dlefer  xwey- 
len  Aufgabe  iind  einige  Annierkuugen  und  ein  drey- 
£icher  Anhai^  aus  IpindfchriCten  hinzugekommen, 
svelche  der  Graf  von  Hardwiqkej  von  welchem 
W^tfoii  fchon  dergleichen  Untoftücziuig  erhielt»  dem 
jaenen  Herausgeber  mittheiite.  Der  erßc  Band  ent- 
)iält  die  vier  erften  Bi^cher^  welche  W.  ausarbeitete^ 
unverändert,  und  gehet  vom  Antritt  Philipps  I.IIbia 
xur  Austreibung  der  Morilcos.  ^  Bey;  weitem: der 
£rö(ste  Theil  iilmit  der  B^fchreikung  -des  nieder- 
^difcheri  Kriegs  tmd  djts  fhdllch  im  Jw  1609  g^- 
rchloflenen  StiliiTandes,  angefuilel,.4er*/reylichaucb 
das  wichcigfte  wao  was  die  fjpaniTche  Monarchie  da- 
jnals  vorhatte.  Nebft  diefem  werden  aucb  die  un- 
jglocklicheo  Veriuche  .der  Spanier  in. Irrland  genavi 
erzählt«  Dann  und  wann  l^mmt  der  Veri^  auf  die 
ihnern  Angelegenheiten;  und  da 4lnd  Finanzverle- 
Henheiten  und  fchlechte  jQekonjOmie^  Indolenz  de^ 
Königs  und  Kurzfichtigkeit  des  Herzogs  von  X^i> 
jnt  gewöhnlich  die  üauptgegenfiände.  Pas  Vierte 
Buch  handelt  ganz  allein  vpn  den  Schickfalen  d^ 
Morlfcos,  welcne  hier  fehrgut  befdirieben  werden* 
Achtung  verdient  der  Adel' im  Kpnigreich  Valencia^, 
jder  ftch^  wenn  gleich  aus  ^igennjutz,  nachdrucklich 
fiir  dieJCe  unglücklichen  am  Hofe  verwendete :  und 
dergrpfste  Abfcheu  fällt  auf;den  Erzbifcho^  von 
Valenzia ,  welche  auch  aus  Eigennutz  ihre  Aysja* 
0ung  mit  der  äufsfrften  Erbitterung  betrieb.  Er 
orang  fogar,  wider  die  aus  Vernunft  und  Menfch- 
Itdüceit  hergenon^Oienen  Gründe  des  Vicekönigs^ 
darauf,  da(s  die  unmündigen  Kindtr  foUteh  fortge. 
jtchaft  werden.  ,,weil.  nach  eintm  gjBwiflen  Alter. 
A  L.  Z.  JZ8Z*  Dritür  BäMi.  ^ 


;„kein  Morifco  fich  mehr  bekehren  fie&e :  und  wefti 
„auch  nur  fiebenjährjge  Kinder  im  Lande  bliebeiv 
„fo  würde,  vor  dem  finde  der  zweyten  oder  dritte» 
».Generation,  Valencia  wieder  mitMahometaneman^ 
^gefüljt  feyn.«*  Der  zweyte  Band,  der  ganz  von 
Thonifons  Arbeit  ift,  fiCnjgt  an  mit  Entwicfcelungder 
tJrfachen  von  der  Herrfchfucht  Spaniens,  und  den 
letzten  Entwürfen  K,  Heinrichs  IV.  von  Frankreidv 
die  durch  feinen  unglücklichen  Tod  vermehrt  wur^ 
den ,  wegen  deffen  die  Geiftlichen  in  Spanien  Got^ 
auf  den  Kanzeln  dankten,  .obgleich  der  König  ucq 
recht  grofse  Trauer  zu  zeigen  i  die  Schaufpieie  io 
Madrid  verbot*  S.  2$.  Hieraufkommen  die  HäÄdcJ 
der  Spanier  4njtalien,  mit  dem  Herzoge  von  Savo^ 
yen  vom  Jahr  1 61.0  .  14.  pie  Streitigkeiten  19 
ßeutfchlaiid^  ^egen  der  Clevifchen  Erbfchafr,  die 
Bnmifdiung  der  Krone  Spanien,  durch  Ti-uppen  auf 
den  fsjfederlamden,  und  die  ahermaHgen  Unruhen  in 
Italien,  woran  auch  die  Franzofen,  zum  VortheU 
des  Herzogs  von  Savbyen,  Tfaefl  nahmeiu    (S.  io<. 


„„^ ..v*»v^-v..  Mv^^v.v..M^u.«,.i<i  uci  damaUgen  r^ 
npde  fo  viele  fchändliche  Gömplotte  und  Verfchwp- 
rungen  anftifteten.  Er  giebtzwey  Gründe  an.  Weri^ 
Rachgierde.  Bhrgeitz  und  andere  Leidenfchaften  Beb 
nic:ht  geradezu  befriedigen  können/  fo  fachen  fie 
argliftige  Mlittel.  Und  wenn  man  fich  einbildet,  über 
andere  erhaben  zufeyn,  fo  macht  i^an  fich  nicht 
ßar  viel  aus  den  Ungerechtigkeiten,  die  man  ihnen 
zufugt.  Et  ift,  fahrt  er  fort;  eine  eben  So  grofee 
.Ungerechtigkeit,  einen  Hund,  Pferd,  etc.  aus  JVhith. 
willen  zu  verftüpimeln ,  .^u  quälen  .oder  umzuhrini. 
gen,  als  einen  i^ofchen  zu  verwunden  pder  zu  tö- 
den:  und  doch  macht  nrian  (ich  insgemein  wenig 
Bedenken  über  Handlungen  von  jener  Ar^  weil  un- 
terer Einbildung  nach,  die  Thiere  fo  tief  unter  dem 
Menfchen  ftehen.)  Bey  der  Erzählung  von  deiQ 
Plan  des  fpanifchen  TriuBBvirats  wider  Venedig; 
S,;^9- 144  wird  nicht  angemerkt,,  da^  einige  an 
der  Wahrheit  delTelben  zweifdten.  Bald  daraufkommt 
ehie  Digreffion  über  den  Charakter  der  Spanier 
5.146-49^  worinn  diefer  Nation,  „die  ^ts  durch 
Taptirkeit  und  Genie  (ich  herrprths^t;  „  voll«  Ge- 
rechtigkeit  erwiefen  wird.  Mit  dem  Anfang  des 
VI  Buchs  wendet  fich  Th.  wieder  zu*  den  innem  Ge- 
fchäften  von  Spanien,  fchUdeiy  den  Favoj^en  des 
.9S3 .      '     tin. 
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Herzogs  von  Lerma ,  Don  Roderigo  de  Calderon, 
und  den  im  Jahr  i$ig  erfolgten  Fall  des  Minifteri?, 
wotn  er,  durch  feincfn  eigenen  Sohn,  den  Heifiog 
von  Uzed»!  der  Geh  bey  dem  Könige  iibemis  ge- 
fällig machte^  die  erfte.  VeranlafTuog  gab.  Der  kö- 
nigliche Beichtvater,  Aliag^»  oageaditet  er  dem 
Herzoge  von  t.ernia  ftinc  Stelle  ifu  verdanken  hatte, 
arbeitete  wider  ihn,  zum  Vortheil  feines  Sohnes,  von 
dem  er  fich  noch  mehr  verCij^rach.  Hierüber  macht 
Th.  S.  159.  die  Bemerkung/„dafs  das  menfchllche 
,,Herz  geneigt  ift,  andern  mehr  Tugend  zuzutrauen, 
„als  es  bey  fich  felbft  findet/*  Der  Cardinalshut, 
den  der  alte  Herzog  erhielt,  vermehrte  den  Wider- 
tvillen  des  Königs  gegen  ihn,  weil  er  nun  feine 
Gröfte  nicht  mehr  von  Ihm  allein  hatte«  Der  Ent- 
fernung des  Herzogs  von  Lerma  folgte  bald  die  Ge- 
(angennehmung  und  nach  dritthalb  Jahren  die  Hin- 
ticneung  des  unglücklichen  Don  Roderigo.  Die  Be- 
fchuldigung  der  gegen  die  Königin  gebrauchten 
Zaaberey  berührt  zwar  der  Verf.  und  verwirft  fie, 
\vie  Geh  erwarten  lieft:,  er  hätte  aber  doch  etwas 
\)mßändücher,  davon  reden  dürfen,  weil  diefe  Er- 
dichtung eine  Probe  von  cJem  damals  herrfchenden 
Aberglauben  giebt*  Bey  der  Hinrichtung  wird 
S«.  177.  bemerkt»  daft  in  Spanien  der  Schartrichter 
vor  d^n  Perfonen  ftehet  j  die  er  enthaupten  foll ;  fo, 
(daß  der  Streich  zuerft  die  Kehle  trift.  Von  diefer 
Begebenheit  gehet  Th.  weiter  fort  auf  den  Famili- 
en vertrag  der  fpanifchen  und  deutfchen  Linie  des  Han- 
fes Ocfterreifh,  (wobey  S«  178.  der  Erzherzog JTer^di- 
nand  von  Grfitz  unrichtig  ein  Urenkel  K,  Ferdinands 
I.  genebnet  wird,)  und  auf  die  Unruhen  in  Böhmen* 
0n  der  Befchreihung  diefes  Königreichs  kommen 
wieder  einige  Unrichtigkeitirn  vor;  z.  B,  Böhmen 
gränzt  fiidwärts  an  Ungarn :  Die  Sprache ,  die  in 
Ungarn  und  in  der  Wallachey  gefprochen  wird  ,  ift 
im  Grunde  die  flavifche*  S.  182-83.)  Um  den  Ur- 
fprung  derfelben  deutlich  zu  machen  ,  wird  fodann 
der  Anfang  der  Reformation  berühre»  (wobey 
Thomfon  bis  auf  den  Bifcfaoff  Claudius  von  Tu- 
rin zurückegehet,  aber  dafiu-  die  Lehren  Wik- 
liffs,  welche  die  nächlle  Veranlaflung  gaben, 
aus  der  Acht  läfet.  Die  Erzählung  der  Vor- 
fälle in  Böhmen  geht  bis  auf  die  Schlacht  bey  Prag 
und  ihre  nächften  Folgen ,  von  S.  1^2  —  242,  und 
ift  für  eineGefchichte  K,  Philipps  lU.  von  Spanien, 
au  weidäuftfg ,  obgleich  diefer  Monarch  Theil  dar- 
in nahm.)  Zuletzt  kommen  die  Begebenheiten  in 
Vältelin  und  die  Vortheile,  welche  das  Oefterrel- 
irhifche  Haus  daraus  zog ,  die  Anfchiäge  de«  Herzogs 
von  Öfluna,  fich  zum  Herrn  von  Neapel  zu  machen, 
die  Reife  des  Königs  nach  Liflahon,  auf  welche 
b  ild  feine  letzte  Krankheit  und  fdn  Tod,  d.  giJVlärz, 
1621  erfolgte.  Die  Erzählung  davon,  die  fehrum- 
ftändlich  ift ,  hat  Th«  aus  dem  Gonfalo  de  Cffpedes 
'und  aus  einem  Briefe  genommen,  dtr  fich  uoierD« 
JSTfr.  Vs  Handfchriftenfammlung  im  Brictifchen  Mu- 
feum  befindet,  und  aus  Spanien  an  Gondomar,  den 
damalig  en  Geiandten  diefer  Krone  in  England,  ge- 
&hriebea  Wtitde.    Es  findet  fich  darinnen  nkbt  die 


ALLG.  lel^ERÄTüR.ZElTÜNG* 

? 

geringfte5p«rvon  der  bekannten  Nachricht,  wel- 
che den  Tod  des  Königs  als  die  Folge  von  den 
Formalitäten  dei^Etiquftte^  aii^iebt.    In   der  ang^ 


cht  diefer  Regierung  zeigt  dpr  Verf. 
Einficht  und  Billigkeit.     Er  entfchuldigt  die  Vet 
gröfferungsplaw  und  die  Sorgloifigkeit  gegert  Ackeik 
bau  und  iVlanufacturen ,    die  man  dem  fpanifchen 
Minifteriu«!  vorwirft,  mit  der  gegründeten  Erinne- 
rung, dafs  iiian  erft  in  denneueften  Zeiten  anfinge 
'  einzufehen,  wie  fehrinländifche  Indüftrie  einer  weit 
ausgebreiteten  Herrfchaft  vorzuziehen  ift.     Audi 
bey  der  eitlen  Pracht ,  womit  die  Spanier  d^n  Man- 
gel an  wahrer  Stih-ke  zu  verfaprgeii  fucbten,  und 
bey  den  Ränken,  auf  die  fie'damalis  fo  gerne  ver- 
fielen ^  fagt  er  etwas,  das.  geh  ort  zu  werden  ver- 
dient.   Pracht  war  damals  eine  für  jede  Regierung 
wichtige  Sache«;    und  der  Kurt  Friedrich  V»  voo 
der  Pfalz  wurde  fiir  fehrökonomürh  gehalten,  weil 
das  Gefolge,  womit  er  nach  England  ka« ,  um  fei- 
ne Braut  zii  holen ,   nur  aus  170  Perfonen,  beftand. 
Die  Staatsränke  der  Spanier  brächten  il^neh  wefent-. 
liehen  Vortheile;  und  die^  Ge£andt^j|;i  des  fchv^chtt 
Königs  Philipp  regierten  meiftens  die  Höfe,  an  der 
hen  fie  fich  aufhielten.     Diefe  Nation  war  damals 
noch  fo  angefehen,  da(s  andere  in  der  Kleidung 
und  in  den 'Sitten  fie  zum  Müller  nahmen;  und  10 
wie  man  heut  zu  Tage  von  einem  Manne»  i^t  den 
den  Ton  der  feinen  \VeIt  auf  Reifen  gelernt  hat,  in 
England  fagt,  A2&  er  ffanzöfirt  iß  ^    fo  fagt  man 
damals,    er  w'^re  fpagnoUfrt  (fpanishified.)      Der 
Anhang  beftehet  aus  folgenden  Stucken,     i)  En 
Tagebuch  von  den  Conferenzen, '  welche  zwifchen  den 
Bevollmächtigten  der  Könige  von  Grofsbrütannitw^ 
und  Spanien  und  der  Erzherzoge  in  den  Nied^lan* 
de»y  wegen  des  Friedens-,   zu  London,  löo^grhaU 
ten  wurden.   Diefes  Actenftuck  war  bisher  noch  r.icht 
gedruckt.     Man  flehet  daraus  >  dafs  die  Unterhand- 
lung auf  Ceiden  Seiten  mit  grofser  Gefchicklichkeit 
und  mit  Anßand  geführt  wurde ;  man  findet  darißn 
manches  ziu*  Aufklärung  der  Handlungsgefchichtei 
und  nebft  dem  auch  eine  Probe  von  dem  damaligen 
Tone  in  Staatfgcfchäften,  der  heut  zn  Tage  far  fehr 
pedantifch  würde  gehalten  werden.      Weder  hier, 
noch  in  derErzIhlung  Watfons,  findet  man  einige  Er- 
wähnung des  Umftands,  dafs  der  Cpnnetafole  von 
Caftilien»   nebft  den  andern,    bey  Ablegung   des 
Kids,  durchaus  eine  Bibel  foderte,     die  in  einer 
katholifchen  Stadt  gedruckt  war.)    o)  jinszügi  aus 
Briefen  von   ÄV  Franz  Cettin^ion   an  den  Lord 
Schatzmeifler  Satisbury,  aus  Madrit  vom  ^.  160g. 
und  1610  und  vondemengliJckenGeJandten^  ^olmmk 
Digby,  vom  ^.  161^,  die  Austreibung  der  Mori/cos 
betrfjfend.    Diefe  follten  weder  Gold ,  aioch  Silber 
aus  dem  Reiche  mitnehmen»    Aber  der  firanzofifche 
Gefandte  nahm  grotse  Summen  von  ihnen  an,  und 
ßellte  dafiir  Wechfelbriefe  aus,  die  er  durch  feinen 
.  Haushofmeifter  nach  Frankreich  fchickte.     Er  wufs- 
te  auch  %  alß  4ie£er  angehalten  wurde ,  durch  Dro- 
.  h9^g^n  fi  d^  .f  «Ueifen  uneröfnet  zurückzubekom- 
men.^ Am  Ende  eriau|>te  ttian  dm  Absmmdeniden 
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Geld  mlteunehmAiV'  «>  V«  Tie  ii^Uteü^  «nter  der 
BeSngiingf  dsfs  ße,   im  Fall  fle  vlfitiret  wurden 
die  Hälfte  tJävoii  den»  Könige  laflen  mnöten.     Das 
aus  den  Yerkattften  Xiiitem  d?r  MQrifcos  gelöfete 
Geld  verfchenkte  Philipp  an  feinen  Miniiter  und  def- 
.feflV<pvandtet    loi  J»  171?  entdeckte  m^,  nicht 
'weit  von  Salamanca.  in  einem  von  (teilen  Gebirgen 
umgebenen  XhaU  dhngeföhr  söoMenfchen,  die  nur 
Ro^enV  Zregenfleifch  und  Fifche  ztir  Nahrung  hat- 
ten*    Man  glaubte,  dafe  ihre  Vorfehren,  bey  dem 
Bnbruch  der  Araber,  fich  dahin  flüchteten.    Etli- 
che fechxig  Jahre  vorher  hätte  man  auch ,  In  den 
Pyrenäifchen   Gebirgen,   verfchiedenc  Dörfer  ent- 
deckt/ deren  Bewohner  keine  Begriffe  von  Gott 
oder  einer  Rdigfon  hatten.)  *  3,  AxtsMgi  aus  Bi^i$* 
fimOatmgtonTnäänighb^s,  die  PraahtUAi,  du 
grojpm  lE&Wii/^,  C'iährllch  weriigftens  6oö,  ooo 
Dukaten,)     und    dm    Stolz   dis  Herzogs   vom 
Lernte  betrefind.      Den  Schluft  macht  ein  etwas 
dürftiges  Regiften    So  wohl  Watfon,  alsThomfon 
haben  die  wichligften  Shriftfteller  gebraucht  und  an 
£ehöri£en  Orten    angeführt.      Aber  einen  davon, 
Demlich'RlieverihTlIerh,  vei'mlftt  matf,  *  Dfe  tJtl*- 
che  ift  leicht  zu  errathen.     Von  den  Feindfeeligkei- 
ten  2ur  See^  welche  auch  nach  dem  Schlufle  des 
Waffenftillftandes  voiv  1609  jenfeit  des  AequötoÄ 
nach  fortdauerten,    woüce  Th.  hier  nichts  anfüh- 
Jw. '  Sie  köniieff  am  fSgUdiften  in  derrGefchicbtc 
Von  Spanien,  bt'y  dem  Zeitpunkte  der  Emeuemrig 
dies  Kriegs  wider  die  vereinigten 'Niederlande  iiach«» 
geholt  wetden,     Druckfehler  kommen  hier  und  da 
-vor.    Im  2ten  Bande,  S.  17  foJl  die  erfte  Zeile  in 
dec  uberfettten  Klage  des  Herxogs  von  Rohan  über 
deo  Tod'  Heinrichs  TV^die  ktzti  auf  der  nemlichtn 
Seite  feyn. 
SCBOEtfE    lyrSSENSCHAPTEN. 

Salzburg,  in  Commiffion  der  Mayerfcheft  Budh- 

handlung :  Salzbufger  lUu/enalmanack  auf  das 

ffakr  ijxz.  herauszugeben  von  Lorenz  HiÜh 

««r  auf  Koften  des  Herausgebers.    I787<   i^* 

21S  S,  (10  gr^; 

Wie  viel  xur  Innern  Güte  eines  Mufenalmanachis 

der  eigne  Gefehnsack  und  das  Dichter  Talent  feines 

Sammlefs  beytra^e ,  das  leuchtet  jedeoi  von  ieibft 

em*    Von  dem  Gefchwack  des  Hn»  Hübnirs  fey 

&lgettdes  von  ihm  verfertigtes  Gedicht  eine  Probe: 

Btym  Anblick  eines  BlitzahkÜirs. 

Hier  ftehft  du«  woMthftrigund  i(#Ar 

majdhtHkher  bowttrtroitX 

heÜfscfti  den  fdrchcerlich  glülienden  Stra) 

ans  4er  A$ttba  j^fpalteten  Wolke  ufiUkomm, 

ariokell  ihm ,   deiner  Kräfte  bewuftc 

aus  den  ferne  brfillended  SräriHen  heran, 

wie  des  Menfchen  fchneilfter  Gedanke  , 

SOS  der  Fenerwose  dakex/Pf^lßi  -r^ 

BifckmäHzi  mit  Schlangen  von  Ftutr.  '  . 

m  trüainierii  und  zu  tödten, 

was  fehwtbf  und  atlimct  rings  her. 


der  Schöpfung  Mark  auszubrennen  droht  «-« 
wenn  wir  fchwachen  Eritmr  — ->  cte* 


Nicht  wahr,  unire  Lefer  find  es  zufrieden , 
wir  hier  abzufchreiben  aufhören,  und  fieaUfsffde« 
ff^Uheuden  Blitz befckwänzt  mit  Schhngenvon Feuert 
nicht  auch  noch  von  gegräufeten  Patern,  AUif^ 
JchUtUrery  dem  Moosrohr  jedem  mnde  zerknieir 
bar  gefchaffenj  u.  d.  m.  etwas  zu  fehn  bekommen? 
Aber  fo  wenig  auch  Hr.  Hubner  felbft  einen  guten 
Dichter  verfpricht,  fo  mufs  man  wenigftens  di$ 
Gefecbtigkeit  ihm  xviederfahren  lafleh ,  dafs  er  un- 
ter feinen  meißen  Mitarbeitern  noch  hervorragt,  wie 
der  Mond  unter  kleinem  Geßimen.  So  mifshandelt 
ein  Haufen  Kofaken  die  Tochter  tines  überfallnen 
Dorfes  nicht,  als  ein  gewifler  Hr,  Gtiger  die  ar- 
men Mufen.  Sollte  man  wohl  in  allen  gärigen  Ge- 
dicht-Sammlungen von  Deutfchland  ein  Beyfpiel;  fin- 
den ,  das  nächltehende  Strojphen  aufwöge.  S.  132. 
fingt  er  von  einem  Ritter,  der  vor  Olims  Zeit^in 
Schwaben  gehäuft  hat. 

„Er  hafste  Zucht  und  Nüchternheit 

.ui\d  fchirapfcc,    wie  gedungen 
auf  die  Verfeinerung  der  Zeit 
und  alle  Neuerungen, 
r  Wenn  jeinand  (blch  ein  Wort  "entfuhr,       "   "* 

io  fchrie  er,   cobce,  : fluchte,   fcbwur  «-?• 
.   £r  fpndi  von  nichts,  als  Sth  "-^y* 
■A  — —   lecken  ,   Zottettfei&en. 

Der  Teufel  in  Geftalt  eines  Drachen  höhlt  ihn. 

Nun  ficht  man  ihn  in  dtr  Hevier 

runUhn  auf  viele  Meilen 
Hut   ah  ein. recht  abfcheulich  Thier 

und  hön  ihn  fchrecklieh  heulen. 
Da  (bU  er »    wie  bey  Labzeit  fchreyn  : 
teckt  mich  im  A    -r*    ich  fch  —  euch  drein  5 

und  TOanchen  giebt  er  Schellen, 

dafs  ihm  die  Ohren  gellen. 

'Manche  verfuhrt  er  in  einSchloft  und  beraufcht  fie. 

Drauf,    wen«  ihr  eure  Sinn  cthohlr 
weg  ift  di«  Tftufchung  —  flehe  1 
Ihr  feyd  nicht  mehr  im  Saal  von  Geld 
Ihr  liegt  im  Srtll  heym  Viehe  — 
.  und  neben  euch  erblicket  ihr       r.   ... 
-*—  Hn  einen  fehwarzen  ^    fchwa^^en  Siier 
,   der  leckac  Kuh  und  Rinder 
noUns ,  voUns  im  Hinter, 

In  einer  langen  Note  verfichert  Hr.  <z^#r  noch,  daft 
dies  gar  nicht  y^n^  gefuchte  Genie  und  Kernjprackef 
aus  dem.  Götz,  von  ßerlic/nngen,  fondern  feinet 
Kobolds  W^iir  Sprache,  feyn  follte  £ine  andre  Bal- 
lade eben  diefes  Vert  (S.  141.)  Mädchentrene ,  ift 
etwas  befier ;  aber  es  ift  auch  ganz  natürlich ;  denn 
Qqq  a  .  bis 


4i>i 


4. «..2-  AViSüis^  iT8r. 


Ihs  zu  halben  StropfiWift  l|[e^tvoVdldi.aiM  5iS^^ 
Bldndifü^    Entführung  kc.  zufammengefchrieb^itp 
Hächfk  iBIirgern  hat' in  djctem  Alnianadi  ff r*  J^/ii- 
uer,  Cder  fondertar  genug  S.  6/  lVkii^*^HaUer  ge^ 


1^ 


mauert 


^   ****^ '«'^r  ujiftrm'StöcWSfcR  nidhl.' ' 

DasThicr,   «Us' ferne  kömmt,  v#ii  frcflidea  Ott^ 
^        •  '  Vcrgifst  der  Dichrer  |«» . 

Bas  doch  wohl  auch,  nach  aUan  Hömenrartoi 
^    r      fe  {ut  al^  £fel  war.  % 

s/^'l*iein^iangcr  k^nn  maii  nipht'StinIbb  rtrfdiweitei^ 

•  Vr"  ***^7V  T"'~""  '  r  A  r r'     •"''  Wir  thun,  was  billig  xf^,         '  -  •* 

iijreJchcm  Erfolge  konnte  jpi^n.  zwar  fall  bereits  erra-  '^   _,.    ,     -. :       «r  i   j     « 

theo,  Kloch  wollen- ivir-iS^^^  —   «i^^«-//«  der  rch«„cp  Welt  den  Vp,^^^ 

•-- --        •  '•  -•  acn  du  auch  jrürdij  bift  ^tc.  • 


^ümfit  whdO  am  neifteä  Nachahmer,  geftipden;    Da 

ir^den^  Ochfeo  «Bd  den^  E£el  befand;   fo  fft  hier  der/ 

'TetiCel  nnA  der  Stocktifch  praiconifirt  worden,     Mi( 


ienhaftigkeit  einige  Strophen  von  des  letztem  jLobe 
noch  ablchrcibeir-^ry^-)*-- '-  *-.o  , .,.-  ..»-  ^.^.•♦^. 

'^^  -• '-KöA '^^oieiiinb'.iiVy  h?i  Chthtcrfan  t^nifegci'i  «U 

'.    ^^''  '  'D€Th  ftilf^rt   fiihfr^o.niler.  j  •:'-    C  ..•    :-...•  ^ 

'  fingt  l«in  toet ;'.  baMcimer  je  ^jsfanjtü    .     ■:  .-' 

■   /f/B*Iübgefan^  als  wir.    /        ' '^'      ;    '•• 

'  '         Der  O^bs'hat  llnglb  vördieiju^  Lob  «rlhiken^.  /" 

''    ;■        . '  und  hooh^  vom.  Pj^ndus  fpricht  ^^   -.r    ,.'-'    ..   '^ 


iSitt^^!  (Jentig » -"nialA  tbftfj^n-B^yfpielen  tWarfte» 
wohl  nicht  erft  unfern  Vrtheils?.—  Wir  wollen  nt* 
noch  die  N,amen  der  ver&Serab&liireibenr  Aig^ 
»fj  JPeher.  F/as^diJt,  f^ätik,  Qeiger:  BHietib^rg^ 
^tt%,  Bia>H$rl.  Kctrt^: Kumm^' LibitatuSy  flttihl^ 
JVl^fC  jÄc^rw^Jjj/'i/^frV  ^l^lch  eii  ETCapucinei 
^Wjcia  ejn.ya^njuvnter,  Vpeli^^^  fie  SZ^Stu» 

^ke,  wpv^^,  ab^./fchyeri«^  eirj  -einzige^  «uf  dtf 
3Nach\Ye^t  kommen  läurfpe,    '  7  ./ 


II    ym  M   liil.i  t^i^ifit 


p^NPM 


m¥<ff^m 


V, 


t  i  T^E  RA  R  I  S  C  H  R      *r  A  C  H  R  I  <  H  T  E  N. 


RtiiVB  S(c»afFtt^.    Tatt  tU  Krifidring^  ö>4  ^  Jtöit- 

^asfitm   Eikhael^  Oiü/s ;    PYd<efför  i.'Mttheffiaclkidn  ved 
Kiibbnhavas  ^Mvarfftüt  Urf«  f.holdfn  da«  &i  fani  r^gj  af 


'^^erdeti.l  imd  ick  WeWr  meinen  ttiis  bpf  diafisr  Ariat| 


«^cn  fo.  wohrl  dem  a;.erübinten  Ge^eoJlande  als  ihrem  Vtr%, 
£hre  roacht,'  und^die  aufserdem  in  AJbficht  auf  die  biom» 
phifchenund  firerarifchep  Kachiichten  mehr  als  Elfter  öatr 
fUTig  *von  LeAiT»  «eßllifen'  wiikJ.  :  Sh  fer^ien^e  ein^lMbtr* 
^nnnf  und  hfit'felg«ide  erhtlteh  i  . 


«uog  leiner  gh)fscW  üiid  gaten  HaodUihgeh 'berühmten  DI 
gitn ,  Norvefep»ÄiidtHQUlreiijer  aurfi  den  Deutfcbrn,  rühm- 
)icU\  bel^annc  >ft^  fchildertin,  dkrer  in  Geg?eilwaxt  dfs 
Kronprinzen  v«n  Dänemark  in  der  Verfamralong  der  t^tnä- 

uirtt.ßha/is^/biffihc/i   gfclialtenen   Rede   die:  Verdicnfti,  .  ^-,- _,  .^,   . ^ 

wclcbe  ihr  vei(J<cMrbencr,Prn!\dem.  der  feel  Prof.  ,C*;^v,  tl$  Äcrftbt'jnnd  u^t  eitrigen'  '?üfitzeii  berl^it^r '^^urch 
Gelehrter  lun  di^  VVißenitlwUen  und  äls/raclufphsrtfener  ?tytt<UicJ^  £c/:arä;:-ä,  W;.  W;  pr., .  KönTgl.  BibliMMekr 
Bür«r  i: in" das  Vateihnd  hatte >njit  einer  elften  mSnnliclvn  ^"' — "'  «'-^-»^  ^i-^.  :.«-  —  :  _.^  .^  .^ 
Betwfarfikeit.'»  «lilfeihenVerdTenÄin  isiif^die WifTeÄrcV.aftcn 

Short  vorzügti^  fctfte«  The^k  dtk^Min^rkutiiK  Dafs  er 
tlidors  Handfchrifcen  erhielt^  Auixm^  deilen  Tode  durch 
Rabale  unterdrückt  waren,  dafs  er  allies  darüber  ^efchrie- 
bant  ftmmlece/  las,  dotclidiclitö;;  ordnete  und  mic  feinen 
.'Mecn  be^^eiche^te  , ,  fetzte  ihnsi^  dett  Stand ,  in  Anfehung 


ihaTren  von  Hii,  Jultitzr.  0,  malting^^iMS  dem  Danifchea 


lijÄiciber.  ¥Jiob\\\\%wri  CfofihrkibtMr,  E,j  i^i^J,  S^S,Jp:%, 
rWir  miurenaber   gaile^^  do^^ditlUde  eiaer  beOcoea 


Seine 

lung: 


der  Theorie  d^yr-Minirl^iiQ^?  em>  EüfMdis  £u  -«"crdon;  I 
1776  heraus^ejjcbene  Abhsiodlung;  "ü$er  'i\€  bey  Anlc" 
der  Minen  nöthige  Theorie  öfregte  sUgciÄeineAufnicrkfam^ 
kcit  uTid  f<Äne  ausführliche  Abhandlung  über  die Mi^hkunft, 
ivovon  der  erite  Theil  1776  tu  Kopenhagen  herauskam, 
.erwarb  ihm  den  Beyifallder  KunfHci^äiidi^ea  und  zwo  \Xtr 
berleuungen  von  gerchicktQO.Miiiirofin:ieEa«au&.d«r  Kriq|»- 


feinigen ,  zur  erwünfchtcri Erfinanmg' «äcv  Werl«.  Von  der 
Dcukungsart  des  vcrdienft vollen^  ^#«A  f^*br.t  Hr.  M<  folgen- 
den A'u»l'pHich  yjDn  ihm.jin :.  >^Di.c  Tagebücher  der  Oblagt- 
„rungen  zeigen,  ^?Xs  picht,  feiten  manche  hundert  Men- 
',,rchen  ihr  Leben  in  Mijnen  vcilotefi',  die  fic  lefbft  anje- 
V»*cgt  hatten.  Nwdutxih  eifte'^zuyertarfige^TIft^frie'känn 
/^»ekic   iglche  •:  Atifo)>feruli;  {des* '  lii^iHnihkhrtfi?  vxHKiMt 


J/eb&rpsifUilg .i^ruj^  iit .  I3ie,ar^^nFiU:ci£e  hat  ihr^e  Seit 
amkciten,  Bcybchahung  danifcher  N>nen  der  O^rter,  wo 
^ideutflbe  Naincn. jj blich  ffn^,  wchn  z.  ß,  Hr.  Kl:  E/f^anfm 
Deutibh'en'  iind  Tclidn'  iliff  dem  TiceliCIöBnttlavto  «htTTfbod- 
^^hieni.,  '4hitt  Kopenha«^i«d  Di'onchflita.'fcbrdibi^fria^^ci^ 
.^fü.  »*BgewÄhni*^  flUufft;^  Mchti);hBfibV4ff  >i«^^  ^*«' 
.ftAtt.ar.if/\^/,at^'i  un4.  ^i^^^tt  Lmii-Mä,  peift  S.  2$. 
Pis\ycilen  ilt  die  UeberfetzuJ^K  unrichtig.  2.  f,  'Embedsi. 
'mann'^nürste  Hr.  E.  S.  3;5'ni^f  dutcÄ  Jlmtpkäth^  ft^naern 
durch  i/f^Miir  ^ebeo'  >  SfH  S.  4a-dttr$:h  MßdH^zmfiUr^ 
90M     gegeben     wird,      ^ht^t  *  tm  .  Dimi0ttn  frotftfll^m 

Zulätjc    fder    Anl;nerk^]9ttB  ,äts  UeberQetftf^  epthaltca 
zum  Th^il  }it.^y«riIchc'N«clirichten  ;   und  alsdann  ilj  Hr?  E. 

in  fernem  Fache.  Üenndi^ -Lob  iff'ihnr  nicht  «btttfjrtclie«,  i 

dafs  ith^'-an  BöOheVke^i^thiß  w««ige  gfUioHem  >  Zum  Theil  ' 

.  find   fit,  Anfittcr  -die  or.  ia  ibofec  Un^ie  tut  di*  Qciftlich-  j 

keit  thut..3<f^JiHh.fmdlit  pipht,jfcHß.hilt^riü:h  richtig,   man^  J 

fhe  fchr  bhejuicbeuL  ^le  z.'E.  S.  x'i  f.*  die  Anmerkung  von  J 

der  zu  reichlichen  Verforgüh^  der  dfhiifchen  Prediger  und  H 

•  geringem  Kifctrenkditliten  und  ^r  VtmaifhliÄlgaag  ihvtf  , 
Am)ttpÄi<:htfiW.v/'t  j    '»  .    %.  i      -.  '... 
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Sonnabends,  den  25*«»  Aiiguft    17^7*^ 


»0  »»ro  >><i  etiig«  >'»  •  »ttii  »  ü  IM  niiKt  •<!»< 


MATHEMATIK. 


ff.  tiipiiG,  bey  CruGusi  Erfif  HUlfU  mis  g^min 
MferfißMüchün  S^^ltei^kfKks  fUr  SchHiif\  worirm 
bimpträcblich  nach  Thalern ,  Grofch^Q ,  uikd 
Pfennigen  ffc^echnet  wird.,  von  Friidr.GottUib 
Buffe,  Pro?«  am  ErzfehanjL^inßituc  'ta  JUeiTdu, 

jEbendafelbft :  .  AnUäung  zum  Gehrauch  mes  ge- 
nuiwerßäAilic)a£n  Sichenbuchs  für  Schulen,  von 
demfelben  Vert  mit  i  Kupfert-  I7J{6.  7JB.8.' 

-  Iljefc  beiden  Bücher  macheiv  twar  eigenUich  nur 
rL/  eis  «neigts  Ganzes  aus,  werden  aber  dodi 
auch  einzeln  verkaufe,   un^l  der  JHerr  V*f..hat  bey 
'(denselben«  in  Rücicficht  des  Aeafseriichen ,   SpUtte- 
£iirbs  Idee  flachgeahmt.    l£s  wird  indeilVn  in  der 
'[AmUihmg  niehk  blofs  d«r  Gebrauch  dtsfR4fhenbuch$ 
seiehrt,  fondem  nian  findet  auch  in  derlelben  wei- 
tere Aitfföhrungen  mancher  im  Rechenbach  n<»ch 
nicht  vollftändig  abgehandelter   Lehren,  .mehrere 
Rechvangsmethöden»  weitere  Beweire»  berechnete 
RefultateundRecbnuugsprobenmlttelfl  des  Neunfa* 
chen  und-  EiilFachen«     Die  Einrichtung  ift  dabey  fo 
Secrofi^n,  .dafs  die  Paragraphen  in  der  Anleitung  ge- 
wiiTeim  Rechenbach  mit  Fleifsgelafiene  Luken  aus- 
füllen,, weshalb  auch  ^dieCe  Paragraphen  durch  ein 
Sternchen  von  denen  im  Rechenbuch  unterfchieden 
worden  find;  wobey  wir  aber  doch  noch  zweifeln, 
.  ob  dadurcb  aller  Unbequemlichkeit  beym  Gebrauch 
w^de  abgeholfen  feyn.    Was  aber  das  Rechenbuch 
befonders  bctrifc,  fo  würde  der  Hr.  Vf.,    wenn  er 
ein  Werk  hatte  liefern  wollen,  in   welchem  alles 
vorkommen  follte,  was  bey  Gelegenheit  der  Nume- 
atitton  imd  iler  Rechnungsarten  benannter  Zahlen, 
auf-  undabßeigendenReduction,  Zeitrechtiuii]g,  wo 
man  die  Dauer  einer  Begebenheit  zafi  dem  Anfang 
'  -und  Ende  derfelben  berechnet  etc.  —  -^  ,nur  irgend 
-"  gedacht  und  gefagt,  bis  aufs  feinde  Detail  erläutert 
•und  zogleidi  bis  auf  die  geringftti)  Kleinigkeiten  be- 
wielbn  werden  konnte;  wo  ferner  bey  jeder ^Regel 
Exempel  auf  Exempel gehäuft  und  diefe  felbil  mit  un< 
unterhakenden  Nebenfaches  dur^hflochten  wären,  — 
fo  wiirde  er  bey  dem  gegenwärtigen  alles  gelti&ft 
haben,  was  man  von  ihm  erwarten  könnte ;  da  er 
aber  ein  Rechenbuch  für  Schuten  hat  fchreiben  wol-» 
Jen,  fo  dürfte  er.auf  di^  Art  die  Erwartung  (eiatr 
jLL.  Jgr.  i/jf  •  Dritter  ßatid. 


LeCtt  vieilei^t  nicht  fehr  befriedigen,  denn  der^Ln« 
fanger  wird .  durch .  .die  allzugrofse  ümftändlickeit 
<die  N^neration  füllt  aHein  spi^eiten)  viel  zu  (ehr 
zerßreuu  uod  dem  Lehrer  bleibt  nicht«  mei^  zu  fy- 
gen  übrig,  wenn  er  das  im. Buch  Sehende  vorge^ 
tragen  hat;  zumal  da  er  die  in  feiner  Anleitung  ger 
gen  das.  Ende  vorkommenden  abftracten  Materien 
fiir  feine  fchwachen  Lehrlinge  fchwarlidi  wird  benu- 
tzen können.  Wenn  überhaupt  Hr.  £♦  die  ganze 
Rechenkunft,.  auch  nur»  fo.  weit  (i^  auf  Schulen  ge- 
lehrt wird*  auf  diefe  Weife  abhandeln  will,  fo  mufr 
fein  Werk  zu  einer  kleinen  ßiblioth?ik  »nwachfea; 
wollte  er  etwa  in.  der  Folge  weniger  umftänd- 
lich  feyn,  fo  würde  dadurch  feinen  fo  fthr  verwöhn- 
ten Lefern  nicht  zum  Beften  gerathen  werden,  denn 
bey  Bruch-,  Potenzen  -  Rechnung  etc.  werden  fie 
die  weidäufcigßen  Erläutenivgeng^eradeam  nöthig« 
fieniiaben.  Am  ?;weckfnafsigllen  möchte  wohldiia 
•Buch  flu*  junge  denkende  Köpfe,,  wekhe  die  An- 
CangsgrünÄe'  der  Rechenkaall  bereits  mechanifckei^ 
lernt  haben,  zum  weiteren Selbftftudium,  feyn;  die 
grofee  Menge  Exempel  find  abfcr  auf  alle  Fälle  ubfr- 
^ufeig.  Das  KupfiM-  ilellt  die  IJeperfchen  Stäbchen 
nach  einer  zum  Gebrauch  bequemern  Einrichtung 
vor. 

SCHOENE  IFISSENSCHAFTEN 

Paris,  beyPräuIt:  Eßai  für  /a  nature  ghampHn. 
En  Vers,  avec  des  Notes.  1787,  264  S.  8* 
(i  Rthlr.  I  gr.) 

Sehr  richtig  fagt  der  Verf.  in  der  ^Einleitung  : 
„Auch  die  fchönften  Verfe  werden  den  L^ndmänn 
„fehr  wenig  belehren ;  allein  fie  r-ihten  denjenigen, 
^^derden  Landbau' begünftigcn  kann  und  foH,  und 
,,  vielleicht  locken  fie  auch  Ihn  von  der  Stadt  atuf  die 
„Flur/*  DerVerfaffer,  der  fcchs' Jahre  lang  auf 
den  Höhendes  Jura  gelebt,  und,  (wie  er  fagc,)  nur 
die  Natur  -und  Rou^u'n  zum  Lehrmeilter  gehabt 
hat,  befcbreibt  in  diefem  theils  poedfchen ,  theils 
kritKchen  Werke  die  Garcen  der  gröfsten  Völker  fo 
wohl  des.  Akerthums  als  dex  neuem  Jahrhimderte, 
und  zieh!  aus. feinen  ßeichrelbux\gen  die.  Reg^  ^zut 
heften  und  fchonilen  Benutzung  des  Landes«  So 
viel  immer  möglich,  ßellt  er  die  Regeln  In  Beyfpie- 
len  und  Handlungen  dar.  IntereiTant  ift  in  derEflt« 
leitung  fein  hiilonWies  und  philofophifches  Gemäl- 
de von  dem  Fortgang  der  GartenkunlÜ    Er  zeigt 


ALLa  LITRBATrUft.ZEili'UNa 


4» 

wie  fehr  diefe  Kund  eine  Menge  andei»r: 
tzen  muGF.  ,»Die Republikaner»  Tagt  er,  find  feiten 
»^Liebhaber  der  Garbnkunft  und  Landlidl ;  ftf  be- 
„dürfen  des  gefellfchaftlichen  Schauplatzes  sur  £r- 
^munterung  ihrer  Veidjenfte«'^  AUein^jum  nichts. 
von  Platp&s  Algidemie»  Epicurs  Gärten»  Cicero's 
Tufkuljin  zuiagep»  fo  wei&'man  doch»  ^afs  z.  B.  _ 

dleNiederländer  wegen  ihrer  Blumengärten  berühnnt  figgitiges,  der  Eitelkeit  und  Wolhiß.  Der  dritte 
find.  Sehr  treffend  vergleidt  dbr  ver£  die  eng ^:  Geiatig  charakterifirt  die  E^anzürifcheXandluft.  Scliöa 
lifichen  Gärten  mit  den  Theaterftücken  des  Shak-  un«!  rührend  iß  die  Aufforderung  an  den  König  sur 
fpeare.  Zu  geÜndevkingegenbeuitbsUt  er  desJLir  .VcrbreituAg  des  G«(cha»ckB**«A.de^i  Landleben 
N6trg  franzöfifche  Monotonie.  Unter  den  Garten-  unter  dem  Ade).  Die  Noten  oder  Anmei kungen 
-dichtem  und  Lehrern  ier  Gartenkuhft  #frd  auch  uo-  find  zuweilen  obiie  Noch  weitlänftig »  und  nur  durch 
ifer  deutfcher HitfchfeW erwähnt.  n& *ftltt ,"h«ifst  den  fchwächften Fadep  mit  demTexte verbumden, wie 
>,es  von  ihm »  mit  Tieffinn»  er  bcobadKet  Cchirf  «.  B.  1>ey  dtefen  dritten  Gefange  4ie  bJognpMlUeR 
,»ufld  AätFrinhelt,  hat  einen  fohern  Blick»  und  fieht     Nachrichten  von  }tichiUiU,y  llier>'in^ftt4n^Gfdicbfc 


SC« 

..Mft  'Hii»^de.Dichts  darinn  ds  eine  fehr  genehe 
Idee  zu  finden.  Mie  Feuer  und  Eifthufiasmus  b^ 
fi9)reibt  cler>  Dichter  in  dem  zAreyten  Ge&nge  die 
rtdlienifchen  Gärten  und  iändll^en  Scencn«  Mit 
gleich.  edlcA  Schwünge  exhebtiich  fei»?  Sdawegfe" 
gen  den  Mjsbnuich  der  Kunft »  und  gegen  ^  Vm> 
Wandlung  der  Landhäufer  in  Feenpftilä(&  da  Mu£r 


V.jedeft  ElndnK?k  voraus.  Obgleich  incorfiect  und  weit- 
„fchwd^fig,  ift  ftin  Styl  tikbt  ohne^  Colorlt»  nicht 
V»<)hne  Interefle  und  Leben*'  So  wie  d^ii  meiflen 
>^ehriflfl«llera  ftiner  Natidm  fe  nu^nf  ellSMeh  Hirfch- 
»,(t]den  en  Methode:*^  Fürwahr  »in  Vorwurf,  den 
-die  Detfifehen  wqhl  nJehtvdn  ^e»  Flan^ofen  erwer- 
^UA }  Und  noch  heut  *ii  Tage  wagts  4ier  VeHafier 
7Xk  fligent  ,iMit  &folg  bea#heitew  We  Deutfchen 
>die  Bergwerke  r'utid  «iehn  ms  den(eibtn  Schäeae 
';;hearor ;  --  allein  dfe  Beerbeif^ng  ties  Goldes  ver  ftehn 
,,nur  «die  Frafizofeili''^  Das  Gedii^ht  MkA  beßeht  aus 
iSnf  GeCän^jeh,  jeder  rote  kritlArhen  intereffimtenvNÖ- 
«ten  besÄetiet.  Zur  Probe'  fa  wohl  von  der  Oiction 
«und  Harmonie^  als  von  demGefchmacke^^desmeh- 
cers  »  liefern  wir^aus  dem  erfien  GCffnuge^fblgettde 
•ChiryttertfHk  der  brictifthefrijaftettkttirft:  r 

'      ' '  .    '.         .1  ■   .  •  ,  ■  I 

.    AfA  )t»ur  ^  A»  SfyM ,  ^nt^A»  .f^Q  JöiHaire, 

M  C«ler  fiogliadier}  poru  m  totts  k\Jieusi  h  nf^m^  ff- 

Jr,  fimhMh\aux  FoUanr  dans  U  N^rd  allum/s^ 
'    rot^'Mirs  C9uuirn  de  migw  €t  toujours  enfiammis^ 
'    n  Cache  nn  eoemr  defeujous  taußine  appa^uc^     :. 
.    ^*um  F&^lo/ophs/rnd/qui  mfdtie.eH.St^eticf.  ' 
jf^orsteterde^  4ris  ,  il  etr^rave  les  lofx,      . 
"  £i  regaräe\'fe  getif  die  mfm^  oeii  qu^Jes.  RUs. 
UgiAuä efi f9»  ^'^-?>  e$p%Mrtant  ilf/gare. 
SiihUme\quelqvefois ,  j/  pius  Jeuvent  tizarre^ 
MtUaßdM^  iis  beatßi^s/ans  ordre  ,  /««*  dtj/itn, 
P*u»  i^rfurniquc  f^^%c, *^  f^9iC,  braver  le'f reinig  \    ./ 
jfids  du^Hi  empört/ pHtr  f//j>tH  defyßenif,  . 
dl cejfe  düre;,  ^tm^ßM^quil  ^ß  extreme.  . 
.     j^s  euniqeies  iardivs  U  ee-vu  ks  defaut^. . 
Ei  ie»  et.reeapU^c/ pt^r  de»  ym^  nf^iwemixi 
gnßeptmfiiiifft^^^  fitrmes  fymmArique  ^^ 

I    J>eske9mpmsr  desmvtßu»*  d^s  pf^mt  $tiamitfiqnf% 
.     it  09  dätes  fm  furmr  ,  mm  kacke  d  ta  puda,     .  j 

JCeeeoeffd  h  ülUul  ^  akbatu^U  ßapim  etc. 

Der  sehte  vwi  .diefen  V^rfen:   J^t  n^sirdäk 
gfläc  9bkm^  O0U  fur  fnRmSf  hat  beide  Fehler, 
9icht  nur  ünNl^mintheit,  fondern  a^ch  Härte.    Je  < 
pompiÄchrr.^r Y« A  deßa  UMpgepebn^er  ßiUts 


aber  die  ländifche'NiftuMbedu^fceii  wir  nicktsvoii 
4hm  2uter5ehiiietf,  als  folgenden  UnrtQand:  i, »Die 
^gröftte* Wunde;  die  er  Frankreich  gefchlagen  hatw 
»»war  diefe,  dafs  er  die  Grofscti  von  ihren  Lände* 
^reyen  nach  Hofe  gelockt  hat.  Seit  diefer  Epoche 
,»find  Hbf  und  Stadt  weit  unfittlicher^  und  das  Land 
nweit  elender»  und  arnrfeh'ger  gewordem*'  Der 
vierte  ^Gefang*  fchildert  den  eigenthlmrltcheACha«- 
rakter  verfchiedeoer  Jahrszeiten  und  Gegemha;^ 
und  die  denfelben  angemeflenfte  Cültun  Snselae 
GemäUe  find  mit  der  Stärke  eines  Tkamfim^^BoA 
Metro  entworfen.  So  z.  B.  S.  97  die  Berehreibims 
-einer  fiergbcihle : 
*      '        >     ' 

Man  otucptiTs  de;  ces  memis,  doMt.  ies-.fitm  iM«f^«r« 
-    Bertemi  £eghof^  ia  m^rt.  en  korribieerferreHS, .     . 
Hpi  mdisattXaff^eux  brmt »  Us  Man  du  iommettrf . 
Jinfpemmr  imemnu  qui  faittreeaki^  ta  terrttif 
Ausfriues  th  «r«  Utes' qni  rou/eutdans  leursflata 
Le  hitueae  fumaut  avecdimpures  etn»x^ 
Qu  U/<Hißre  hetieltenme^,  eüfa  vapevr  dpaijei 
rCoKür^  raflre  dHJcur  d"un  voite  deirißejfe^  » 

l*tn:a£Tft'atfot>  vau/e  ^  ^a  ierreür r 
'fianatit  fitr  tet  tewBeau'x,  eik  retrace  tkarremri'  » 

EHe  peint  tes  Enftrs,    Sei  rteits  loßunttak/es 
''  Capttvent  Ui  (fprits  par  de  tugmkres  f alles, 

ßhntr^n^  en  fom hres  traits ,  für  fott  trdae  tnferua/^ 
Le  Dieu  qui  de  la  mcrt  treni  le  Scepire  fataK 
Z#  magijqne  pomoir  de  /es  aecens  jlunebre$      , 
Oterre  ä  l^komtme  effray/  fewpjtre  des  tikekreSf^ 
Et  des  frimes  livr(s  ä  d/ternels  tcurmeas 
.  ...//  sr^it  ütdr  d^ä  Us  lomgs  ge'miffemms. 

Eben  fo,  wie  Thomfon,  iil  ünfer Dichter  fluck* 
lieh  in  Einmifchungro'rfiäntifcherGefchichten.  Auf 
dem  Umde  bereut  Orphanife  ihre  Verirrungen,  und 
ihr  Morvral  verzeiht  ihr.    VollHiibrung  fa^t  fie.' 

Tum^  ncnd*  «  «w*  -tiwÄw,  et  me'dmttes.em  smeur. . 

Genre  hätte  fiLri-^diefen  etwiTs  matten  Ausdruck  der 
Vf*  feigenden  gefetzt: 

ffe  tCav€ds  qae  de  fens,  tu  me  d^n^es  um  C9mr^ 

AUeia.er  uetcrdt tickte  ihn.  lunfotdiefi  Geftändniür, 

•    '  -  .    .'      '  ^     -lagteii 


¥i 


ÄtTGXJST    nyty.. 


So:; 


(fiigtetiiDMIlniefi  von  fin£filichcni,  aber  fidftsrm  Ge> 
ichniiKkei)  kann  wohl  eiaeMaimsperron  thun,  ein 
FranövÄnmer  niemftls«       ^     ' 

Ver^üaTte  G«fiii)g  lüdet  die  Grorsen  ein»  den 
Hof  mit  dem  Land  tu  tertaufchen.  Hier  können 
fie  ebne  Eiferruc^v^ahrhiftiggrofs  fep ;  dort  fteht 
einer  demeindern  im  Wege,  und  vor  dem  Throne 
fcifcen  f*  alle  in  Nwht.  Angenehm  überrafcht  das 
GemSldi^Von  der  Umdwwthlchaft  friedlicher  Men« 
tonh^  5  noch  auffallender  und  pOetifcher  war  es 
geworden,  wenn  der  Dichter  Im  Concrafle  den  Bau* 
crokrteg  und  die  Urheber  defll^lbenv  die  Münier  u. 
Storch,  m  ihrer  fanatifchen  Woih  dargeßeUt  hacie. 
lÄit  Recht  dringt  Ser  Ver£  darauf»  da(s  man  Hof 
imd  Stadt  nicht  aufe  Land  verietztn  folU  Der  Land« 
virthfchaftliehe  Adel  wird  txxm  Wohlthäter  der 
Volker: 

li  vtHi  couorir  d'kumaiHs  des  camjaagn$i  trop  'nuis^ 

Ei  mau  yas^^entourer  dUnutiles  flatuts. 

Biemfmhitir^ßis  Mameßux,  hur  guide  et  Uur  mppui, 

Q^amd  itfait  tout  pour  eux,  toui  pembeUti  pour  tui» 

Unter  ilcn  fehr  intereflanten  Anmerkungen  bey 
dieftm^iunfben  Gefangeheiiiidetftchaiich  ein  Schrei»- 
b^  des  Präfidenten  as  Ptiiy  vthes  ;ien  eihabenen 
Charakter  und  die  Wohltfaätigexi  Reformen  des  Gro(sr 
lienogs  von  Tofcana.  ~  Das  gan2e  Gedidit  em- 
pfiehlt fich  weniger  durch  Neuheit  und  Gröfse  des 
Plans,  als  durch  die  Schönheiten  des  Details. 
Dttfchaos  athmetes  Liebe  Tür  Unfchuld,  EinCsilc,  Na- 
tur. Noch  «find  einige. /^Mrfj  fuf^iituu  wi^eYmgt. 
Unter  £elein  zeichnen  fich  imeSpitPi  dm^n  soujin, 
in  Verfen,  isad  eine  snoiAHfehe  Erzählung,  die 
gkUUUk^FamlHh  kk'Frolä  viortheilhaftaus.  Diefe 
JErzihlung  ift  etBt^rjnafeen  In  den»  Gefchnr»acke  der 
Diderotfchen,  die  GeCners  Idyllen  beygefiigt  find. 

Pams,  bey  ßuiflbn:  Cecjle,  filk  (tjlchmitUI, 
imjurem  ^$  Turps,  mit  tn  t^io.  1  o.  i.  et  a . 
1^787.  Beideßände  von  40oS.,in.8.   (  »pgr«;) 

Die  im  vorigen  Jahre    erfirhienenen  fn^rr^Vfftr 
ib  PaIM' Royal»  (  &  N.  26.  der  A.  L.  tZ.  d.  J.) 
erinnerten  unter  andern  auch  an  die  £xiftenz  einer 
Tochter   des  Gro£s  •  Sultans.  Achmet  IIL ,  "welche 
ab  Kmd  durch  eine  Sklavin,  ihre  Wärteria^  aus 
dem  Serail   1710  entfiihrt  wurde;    fie  wurde  .-au 
Genua  in  Gegenwart    des  Senats  getauft ,     und 
der  Herzog   von  Orleans,    als  Regent»   liefs  fie 
nach  Frenkrdch   komaaen»    ws  fie  in  einem  Kio- 
fier  lebte*    Sie  hatte  zu  Paris  majsdie  Ahentheuer» 
aus  denen  fie  fich  mit  Ehren  zog »  und  fiets  in  ih- 
rem Wandel  eiiie  &kne  Seelen  *  Grobe  verrieth:  Als 
ein  £ehr  vornehmer  Herr»   der  fich  in  ihre  Reize« 
,Q|J  (bndeilich  in  ihse  Haare»  yediebt. hatte,,  ihr 
eine  Debeserklärimg  thun   fiefs»   fchnitt  fie  ihfe 
Haare  ab»  that  fie  toeinSchnupftüdi»  und  fchickte 
£e  dem  Prinzen  mit  einer  iehr   nachdrücklichen 
abfchlägi^en  Antwort.     Jetet  hat  fie  ihre  Freunde 
überlebte  und  ein^  kleine  fehr ^äfsigePenfion»  die 
Herr  TonCii/oss#  kurzlich  vermehrte  >  fchützet  fie 


mitMfihevord^mdringendfleaMangeL  DieToch- 
ter  eines  der  erßen  Moiiapchen  des  Morgenlandes 
hat  in  ahrem  Alter  nicht  einmal  eine  Magd,  ivian 
zeigt  fie  fich  in  Paris  als  e^e  «Jerkwüfdigkeit»  *n 
ihren  Zügen.  fi>  fehr  ile  auch  von  Zeit  und  Durt 
tigkeit  gelitten  haben»  erbückt  man  noch  imnjet 
•tesCharakterittifche  ihrer  Nation,  und  emgewffles 
Etwas»  das  an  ihre  hohe  Abkunft  erinnert*  Einen 
voa  den  uniähligen  Autoren  zu  Paris,  hat  die  oe* 
fchichte  der  Marie  CetiU,  die  der  VfcrfaiTer  de* 
Entrsüms,  Calonnfns  Wohlthat,  und  ihre  Un»r. 
redung  mit  Ludwig  Xf^l  den  Parifern  ins  Gedacht, 
niis  zurückrief,  zum  Gfundfaden  gegenwärtiger 
beiden  ßändchen  genutzet,  die  fich  ganz  angenehm 
lefen  laEen. 

FRETMAÜRERET 

unter  dem  angeblichen  Druckorte  Girmaniek; 
Etwas  überlen  Hirtenbrief  an  dk  wakreM  u»a  x 
ächten  Freymauren  des  alten  Syfiems.  Herrn. 
DJ.  S.  Scmlrr  gewidmet*  (  Wenn  dem  Auge 
ein  Schalk  und  dein  Licht  in  dir  Finftemiö  Ut, 
wie  grofs  uuiTs  fodann  deine  Finßemüä  lelber 
feyn?  Matth,  6,  23.)  1786.  56 S.  8-  ohn6 
den  Inhalt. 

Der  Verfaffer  diefes  Libells  fteUt  fich  an:  als  fef 

fanz  Deutfchland  ober  den  fo  berüchtigten  Äir/«^ 
rief  an  die  wahren  und  achtem  FreymoMrer  des  aUtf 
Sj/ßems^r^tzückt,  und  nur  &ifi/ir  habe  fich  ihm  wi- 
deifetzt.,  In  diefer  Vorausfetaung  fucht  er  aeti 
Mann,  der  dÄi  Orakelfprücheo  der  unbekannten 
und  jedem  rechtfchaffenen  und  uneiii£?nommenen 
Deutfchen  äufserft  verdächtigen  Obern  des  (y^/«f- 
Ordens  nicht  traut  und  fich  des  Rechts  bedient»  he 
etil  zu  prüfen,  fo  fehr  anzufchwärzen  ,  als  er  nur 
immer  kann.  Das  Buch  ift  fo  «dnerifch,  und  waÄ 
Sprache  und  Sophlßik  betrifft»  fo  vtrführenfch  gj- 
ichrieben,  da&es  einer  nähern  Prüfung  werth  1«. 
Zweymal  haben  wir  es  mit  Bedacht  durchgelefert, 
und  noch  Jcönnen  wir  unfiern  Augen  kaum  f^^^"* 
woher  ein  Mann  bey  Verfechtung  einer  fchlechtcn 
Sache  einen  fo  xuverfichtlichen  Ton  hernehme,  üer 
Hr.  D.  Semler  hat  bekannüich  9  Briefe  über  den  fih 
genannten  Hirtenbrief  herausgegeben  und  ^radezu 
behauptet»  aaÄ  jdie.  angeblichen  Obern  cUsJyua^ 
Ordens  verkappte  Jefuiten  wären»  In  deV  Meynung 
ftanden  mehr  Leute,  und  auch  mehrere  haben  es 
gefagt ;  aher.  4er  anonymifche  Ver£  glaubte  alle 
übrigen  ignoriren  und  Üch  an  den  Hn.  D**^?^ 
allein  halten  zu  mülTen,  um  allen  Deutfthen  Sand 
in  die  Äugen  zu  flrcuen,  und  das  hat  er  mit  einer 
Ueberiedung  gethan»  die  jeden  hinreifst  und  leicht 
für  ihnelnnehmen  dürfte,  wennman  ihm  beymKal- 
tenmifchen  nicht  au^  die  Finger  fähe. 

Der  Ver£  leugnet  dem  Hn.  D.  ßeml^r  fietadezu 
alle  Ä^ja(/?fÄ  eines  cempetenten  Richters,  Kopiun* 
Herr»  ab,  und  gefleht  Ihm  nicht  zu»  den  rechte»  Ge- 
fichtspuftkt  getrofi'en  und  Religion  zu  haben.  Mit 
der  Innern,  morälifchen  Religion ,  die  Semler  doch^ 
Rrrg  -  «»*• 
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nnabbünaie  vom  Schulfyftefti  und  «kr  hril.  Sc&ol» 
tiUc-  itdeni  Chriften  frey  Jäfet  und  zu  teiner  Bern. 
Wieonff  empfiehh,  kommt  d«r  Vf.  est  nicht  aus,  er 
^wint  fie  an,  und  findet  nurSeelemveide  ImMy-i 
fiicistM»,   oder  In  Weigds  oder  Jacob  ßöfaowna 
TheofcpWe  S-U-    Nun  diefe  Seelenweide,,  »nde»  , 
fich  ietxt  mehr  geheim« Orden  laben,  kawimm)  ihn» 
hfleiu  Dafs  uns  aber  der  Vf.  gern  überreden  möchte, 
lac  Böhmens  Schriften  würden  In  gewiflea  Graden 
der  Maurerey  das  Hauptbuch,  Ift  felir  unverfchämt. 
Dadite*r  denn  gar  nicht  dran ;  dafe  feine  Schrift 
Männern  In  die  Hände  fallen  könnte,  die  auch  hin- 
t^  den  Vorhang  gtUickf.  haben?    Nu«  dann,  Ueber 
Brttdw»  Sie  erzehlen  ihren» Gegner  S.  37.   „Man 
tchrieb'en  wahre  und  ächte  Freymaur«  alten  Sy- 
"ftems    und-unter  diefcn  an  keine  vollendete  Brüder 
"auch  au  keine,  die  auf  den  engen  Pfaden  der  Vol- 
"jenddne  tceulich  fortwandeln,  fondern  an  Neuim- 
"^imCWen,  und2waf  anfolche,  die  freylich  üim 
"ceiß  und  Natvu-heiligthum  rechtmäöig  clngftvei- 
*'het  find,  <öe  aber  «nglückUdier  Weife  durch  Ver- 
Jrrungen  mancherley  Art  fich  fo  weit  verloren 
haben,     dafs    ß«   vermöge    der,  Orden»g«fetze 
'!aus  allen  2;«fainm*»b>»»g  .«"it  dem  unGchtbaren 
Ganae«,  undiwaf  dergeftalt  verfetzt  wordenfind. 
daß  nun  felbft  die  Obern  durch  keinen  andern  als 
**Atn  ttua  dlgwneinen  Weg  femer  zu  ibn«n  reden 
\opntea*'    l>'»«  Unterfiingen  erinnert  uns  an  aie 
NuncJatur  In  Münch?n ,  und  die  fo  äufsera  ungerech- 
ten und  ergenmächtigen  lünKiffe  in  die  piöcefan- 
«dite  der  Bifchofe.    Die»  Iff  gerade  der  nemhche 
Fall  Im  Orden .  diefet  hat  feint  Obern ,  hat  ConiU- 
tutlonen,  dieVerirrt««  zu  «mahnen .  xu  belehren 
nnd  zabeflem;  wo»«  alÖ»  eine  unbekannte Nuncia- 
»1^  hinter  dem  Berge  ?  Ab  einem  andern  0.  te  heilsts : 
der  Hirtenbrief  fey  unentgtldlich  ausgot;. eilt  wor- 
den    An  wen?  So  miilT-ri  untre  und  alle  mit  ihr 
verbundene  Logen  vergeffen  worden  feyn,   und 
j.e  fiiefse  doch  Cehr  viel  vergeueii.    Und  warum 
>£i  ÄW  «efdi'tebenf     Wenn  Verdacht 
und  Argwohn    dajegea  entflanden    imd ,    was 
war  natürlicher?     Schreiben  Sie  nicht  eben  des- 
wegen an  jüngere  Brüder,  um  fic  vom  geraden 
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Wigß  abzufahren  f  und  in£  Ihren  Wefif  «ubfiog^, 
der  für  wahre  Ilfou«er  ein  JNebeiiw^  iftf  Leidv 
ift  es  Ihnen  auch  mit  altera  jior  g^  zu  (^gelufu 

([tOy  Sie  haben  He  durch  Syrenengelang  oocLSybil- 
en-Ton  an  fich  gjeiockt,  und  ihnen  Myllcrjen  anter« 
gelegt^  die  mft  der  wahren  Maurerey  au(A  nicht  die 
entferutefte  .Aehnlidikeifc  babeo«      Noch  kSrzUd^ 
lernten  wir  auf  einer  R«ffe:  einen  alten ,   fo&fl  fehr 
\^rdigen^  Maure«  kennen »  der  feit  kurzem  crfl  dc^ 
wahren  und  einzigen  Zweck  der  JSTaurerey,  der  ia 
derVertheidigung  det  Gottheit  Jefu  beßehe»  wollte 
gefunden  hal^n«    Frey  lieh  find  erUmchute  uflfd  er- 
lauchte Maurer  in  diele  Schlingen  gerathen,  habet 
daslüdiabeneund  ErnfthaftederJVlaureiejf  aufidenAu; 
gen  verloren  3  und  Ipielen  jetzt  init  Arro(e%keiten't 
Aber  laflen  fie  ihre  Freunde  nicht  zu  voreilig  (ep, 
denn  der  ganzen  Maurerey  haben  5ie  Geh  noch  nicht 
bemächtigt,  und.  werden    es  warÜch  nie  kpnncti. 
Es  bleibt  noch  immer  ein  Häuflein  übrig,  das  Gel- 
der glwbt^  ohne  mit  ihnen  Sali  *u  fpielen,  und  die 
Natur  ftudirt,  ohne  fie  zu  nothziichtißen ,  ein  Haut 
lein  denkender  Männer,    die  kein  ScNicaife  ver- 
rocken    und   kein  Hirtenbrief  irre  niachen'  kann. 
Und  fiir  dieiifi  Männer  Hl  ee  Ihnen ,  zum  Glücke  des 
Ordens,  und,  was  noch  mehr  iil,  zum  Gluck  der 
Menfchheir ,  unmöglich,  foll  und  wird  ewiaunm^* 
Hch  bleiben,  den  Nebel  To  zu  verdicken,  dafeernkrht 
durchfichtig  bliebe.    Laficn  Sie  alfb  von  Semiem 
dem  Ungeweihten  ab ,  und  halten  Sie  fich  nur  an 
diefe  Männer,   wenn.  Sie  Geh  rechtfertigen  wollen 
und  können ;  rechtfertigen  >  dafs  kicme  Jefufcen  die 
Mafchine  hinter  der  Wand  lenken,   und  ftatt  da 
KÖdevs  betäubende  Kömer  auawerfieii«.     Aber^  du 
bi(t  iauch  ein  Galiläer ,  denn  deine  Siirache  verrldi 
dich.  'Man  müfste'  weniger,  als  ein  Neuling  feyn, 
wenn  man  nicht  durch  Ihr  ganzes,  fchamlofesSc^- 
fchreiben  an  Semler  vom  Anfiinge  an  bis  zu  eA 
den  Jefuften  oder  Jefultengenoflcn ;  den  Leiter  eines 
Mafius,    der  unbekannten  Obern  ^nen  oder  ihrer 
Cfleaturen  eine,  durfcheinen  Cibe,  und  wir. denken» 
felbft  das  pro£ane  Publikum  lieht  Sie,  witteit  Sie 
und  wird  fich  warnen  laifen.         ' 
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-  ftAüBURd,!»  jCommiffipii.bey  Rallock:  JE/irÄf 
für  Sufßhfir^  I(» GoCpräckea. über  das  unenD- 
behrlichft^  zu  einer  vergnügten  und  glücklichen 
Seerfif«.  1787-  «75  St  &.  (g-sL)        ..        ^g^ 

as  fifftdi  entkSit,  wtt  tiaii:  «Rter  diafem  Titd 
beynthfe  weni^,  ab  Andachtsbücher  unter 
dem  firanEöfifehen  FikU  ä$  fände  vitm,  oder  nlao* 
«cfaemi  Eng^ichen  /«flarj  emtipamon  fucheh  .fiUlte, 
%fne  kleine  Dtgsialik  für  See&hrer  in  fiebenxehn 
Gefptadien,  m  wefehe»  ein  Tlfdiler^  ein  ädiuder» 
rin  Hmdluagsbedivnter»  ein  Candidat«  cm  Kauf^ 
%Tifl«ir  mit  {deiner  Frau/  einige  Prediger  und  PaiSb 
'^ierenack  einander.  Steh  mit  ei^M[ii/l$kroknitCQ\pif 
-Uffdekiem  Sceaermannf  welche  beide  dencrhattdaen 
VntMTtcht  nachher  gebqscntliclikandemMairoftt)  mi(|- 
«htiien,  audi  efaiem  fogenfmie#n  Schüfis-^Cft^ftain» 
<iber  relfgiöfe  Gegenfiände  onfeerredäif  vnd  nieht 
Gelten  ftteicen;  doch  geht  es  dabey  fo  chriiUibh  zn» 
'4n<s  )ed(^  gegen  di«  erfte  b^fte  Widerlegung  feinea 
tlcgfim  ^cli- feine  Ziveifel  anfoiebt,  fo  dais 
^»  Ende4lle  ungläubig«  und  Zwei&rohne  fonder* 
IfcM  Sdiwierigkeicen  and  Kämpfe  bekehrt  werden. 
\;nf#ithtet*4er  Tjoxu  «Uerl  dieter  Leute  von  fo  ver- 
Hrhtedener  Lebensart  und  Befehäfeigung  höchß  ein* 
-förnugy  und  bey  denSeetenten,  vor  ihrer  fiekehruag 
-wenigttens ,  niohcf  weniger  als  dttniktflriftiCch  \S, 
ifo  G^enrheileine  grote  Aehnlidikeit'mitctne^am 
iEnde'eingenickcefi  Steite  ans  dcsfeeL^  i&:PhMi- 
xkms  hrik^em  ufU  fithmrtm  filmbnumigiinis  jntm' 
^iUfdmtiMß$mm  luibipi  fcheint;  £0  könnte  daa 
Siichleäa  doch  vieiieicht  in  dem  Kreife,  weldiemeil 
tanidkft1>eMnmit'«u  feyn  fcheint«  einigen  Nutaeu 
lUftenv  und  jedem,  der  u|i  dieiem. {greife  wirken  kann» 
^it  ebevc  der  ZuverfKht  empfohlen  werden»  mit 
-welcher  fich  bey  dem  giftn^ichen  Mangel  an  guten 
#cutfehen^gendichSeeieuten  bedimmten,  Andacfata- 
biichem»  die  jettt  in  ihren  iiändenbefindltdian^s.  ^ 
dir  enßlkhi  oder  der  Se^Un  •  Comp^ß  und  andere^ 
engfmilett  laflen« .  Emervor^ügiiehem^mfifefalung 
wiirde  der  Verf.  fein.ltüchiein  ßhi'g  gemacht  lia£en( 
Wenn  es  ihm  gelblien  hStte»  nicht'  fo-  Sngfttich  dem 
iN^Äem  fi^ner  K4tche  an2uh?in|en,  allen  werth^wel. 
thea  cf  itai  guten^  WeMteh  g^eradeau  gänaliah  ab- 
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fpricht,  dem  Glauben  ausfchlie&licfc  Wgrtnlegen^^t 
und  mit  Vt^egli^iTung  des  verächtlichen^  SeiteAbtidci 
>af  diejenigenpweiche  neben  den  Glaubenalebren  ftudi 
jVIofal  vortragen,  lieber  einige  Abhandlungen  iibe^ 
mofalKche^Pffidkten»  MSfaigkeit;  Geduld  im  Leiden, 
Beharrlichkeit  ufnd^Ei&r^  Berufegefchäft »  Uateiw 
*wer(ung  und  Ergebung  in  den  götdichen  WiUen 
etc.  einzurücken;  lu  deren  ununterbrochenen  Ati» 
pbiing,  fich  dem  rohen  Seemann  vielleicht  eben  fo 
viel  Schwierigkeiten  ib  den  Weg  (teilen,  als  fich  dem 
belTer  unterrichteten  Geiegenhesten  darbieten,  die 
wohlthKtigen  Wirkungen  der  Religiott  dabey  an  fick 
felbft  zii  erfahren ;  inftart  dafs  er  htereinIgeGcfpräche 
init  gar  nicht  hieher  gehörigen  Dingen  anfiiUt ;  z.  BL 
mit  UnterCuchungen  über  die  Seligkeit  der  Heiden^ 
'Ariröhrungen  der  Hauptlehren  dei»  Rfttgion  der  P». 
triarchen,  der  Juden  und  MshofAets^  dir  Neuerui^ 
geneintj^er  neueren  Gottesgelehrten«  der  Lekrrvorti 
TeufeC  die  er  (vielleicht  ni  guter  Erinhening  dek 
Albertirchen  Catechismns,  und  des  Ler«ns,  der 
darüber  ent({and,  weil  die  Hamburger  Afatrofen  die 
chriftlicbe  Religion  dadurch  gekränkt  glaubten,  da(b 
Alberti  Ihres  Erzfeindes  tn  feinem  Catechismo  gar  ^ 
nicht  gedacht  hatte)  durch  den  Steuermantf  d«r 
Matro^  vortragen,  und  ihnen  dbbey' bange  machtli 
läßt:  iie  hätten  wahrfcheinlich  ein  kleines  iluM 
Teufel,  freylich  nicht  vom  erften' Range,  In  ihrem 
.  Schiffe,  bloik  in  der  Abilcht,  um  fie  au  mehrerem  Bö« 
fen  zu  reitzen  und  zu  verführen,  als  fie  aus  eignem 
Antriebe  thun  würden  etc; 

;./         ERDBESCHREIBUNG. 

pAHis,  chezTAuteur  et  Quillau,Meqüfgnonetc.: 

Af.^orrm  d#  Smint  Mery  HC  Loix  itconflitu- 

iiom  dfs  tolbms  frMfdiJes  "di  tAmeriq^a  faut 

le  -vifstjuivin^,  .i)  (funtabtam  raijamides  Mf- 

^      firtntis  pattUs  d$  i'adminifirgtum  acpuelU  du 

'*^      cti    e9loiä0Sf  ^)i  si*obfirvations     ginirates 

für  in  ^limat;  h  populatum,  ta  twUmr$^  k  Ca* 

^       ractirif  et  ks  fmeurs  äts  liabit^mde  la  partig 

fremfi^fi  de  St.  Damingne^  $)  i*une  dejcriptiom 

phyfiaits,    poHtiqm  et  topographiqui  des- diffi' 

rens  ^^mriurs  de  eette  mime  piurtie»  b  tmitter* 

yumi^  pä^  i'kiflüire  eirtdti  ImU  et  defes  depffh 

dances,  depmsi  Ifwt  dict^vurte  jmqu'  q  nos 
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ftitudon.  depuis  .55o,jasc,u'e„  .1703  indafi^e.    fer  feSm^TÄS^^^ 


llitutions  depui«  1550,  jusqu'en  1703  indafi^e-     fer  fchon  im  Uhra^na^  iT«r   Q  ^*S  iJ^  a   ?  ^ 
'T  f^  Subfcnbentemumen^  OhfleAnia-    fii  unvürrhäint^  die  .ofenbtf^  Lüge  meSin 

)^s  imk  Baides  5.  Vi  jertdezu  incktm  zulfaffinl 
„Alle  1  Kreile  (der firüprifthe MöirrhahifcKe,  iCT 
derobenrheinifche)  find  ganz  keu  beari)eitet,  und 

in  folgtna'en:  So»ß  ftff  Vj  /iJr  jmwrr  Airatf  gi. 
Jagt,  da/s  dir  Pia»,  du  EiaUihmgm  und  Akth». 
bmgn  nach  dir  nmflntBüfdängtJtte» Erdbifch» 
bmig  äurtr  FUrtrtJUckktU  tengm  gixiulmtt\ 
zum  Jfuä  ^(heilscitlerr'ro  ^abzeit  A^luibethn) 
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WeAD  auch  der  folgende  vwvjtt  Theil , ,  welcher 
tine  geographifchftacimfche  Befchreibung  dn-  imTitel 
genannten  ColonieDendMlM^i>ir4  t^^Urißitige}  W 
intereflianter  als  der  gegenwärtige  aus&llen  dürfte» 
(o  verdient  doch  Ic&o»  der  Abdruck  dieftr .  Urkunr 
den  allen  Dank.  Im  Vorberichte  macht  der  Verf 
feine  LeTeoinifi  d«m  Inhalte  «nd  Plane  4et  Werl^ 
bekannt» ,  iuut-  nennt  mtivete  Befordrer.  die  Ihn  ^ey 


«eKannt^.iuui- nenne  menrete  tsetonirer.  die  uin^ey  •-"•  f"*-  v"wu>tJUCT»  m  ganzen  Aj^nabetnn) 
der  Sa(nn)lnns-,4i«fer  Oocumeiite  antrtftützt  Iwbpn  »  S'*r^'*  C  «««^  ,»«•*>"  «nit  .den  etwanigen  Druckfrh* 
key  welcher  Gelegenheit  er  verfchert,  daCs  i^n  dfefe    »"•"  )  «^  i^mOtk '  melai  ytMrs  'imd  ImU^^« 


fcey  welcher  Gelegenhetl  er  vecCcHert^daCs  ^ 
Arbeit  ^uf  lo  Jahre  befchä^gt  Kac  Nach  diefem 
fuhrt  er  die  Admirale,  Vicekoiuge», Gouverneurs  i|* 
andere  höhere  Staate^bediente»  von  dem  Colonien- 
^Departement  namentlich  an»  init  An;tej{e  des  Jahrs 
«uid  des  Tags^  .wenn  fie  ihren  Poftep.  angetreten 
jhaben*  Die  darauf  folgend»  jSammiang  begreift 
«iiehrab  dOpVorordnuogen^v.d.gl.  Ürlcundeii/un- 
ter  weldkenAufiTchrift  ai2ser  den  königlichen  Befeh- 
len auch  manctolVlinifierial-DepeÜchen^Criniinal  u. 
Pülicevb^fehle  begriffen  find ;  io  wie  auch  manche 
jiicht  plofß  «uf  ß^tfline(wK  fpndern  überhaupt  auf 
4i4r  bh^gUihi  franzSfifihf  Landi  und  CohnUn^  ße- 
«ie^ung'habeii»  .wie  zv  B«  die  V^^^ä^urig  vom  2 
Jebr.  1^38»  iiv  Wi^krher  die  Jungfrau  llVuiria  zur 
fidh^tapatroüin  von  allen  franzbüfchentanci^a  erklitrt 
^ird.  &  S9  fiadet  man  auch  eine  Bulle  vofn  IfzhXk 
UrlMin»  Yom  12  Jul.  1635.»  vermitteln,  welcher  4  Uo^ 
mintkanermönchen  Vollmacht  ertheiTt  wird»  alle  Sa- 
crainente  (au(^r  der  Coofirmaüon  und  Ordination) 
•sa  adiiiiniäriren»iA>verichiednen  Fällenr  die  hier  be- 
iktfloimt  werdes»  z)iaMolviren,  ,und  zu.difpenGretiy 
jfficht  alle  Verordnungen  Hnd  abgedruckt ; 


^orhmäm,^  «'•>»1?^f^A^^*r'<tbgefchrle6en  und  ab« 
gedruckt y)  zum  TkeU  auch  ganz  Virändm  (das 
jt  wahr»  nemiicb  aus  efner  Zeile  oder  aus  einem 
Paragraph  a  gemacht«  ßatt  nicht  weit,  imwtit.  ft» 
Wir  benarrken , :  mau  bmmrkt ,  a  meifieofiMfls  ^  ££ 
mUkiUt  gefirext  und  dgl.  wichtige  V<l^8ndenioM9 
und  bermktgi  (folite  wohl  iieifsen^  mit«  den  htfb 
lichden  Ikackfehlem ,  die  man  inrBiifibiimg»  £rdbe^ 
fcbreibung  nicht  findet, >beft  tnögMchil  verunftalttt«) 
Auch  diesmal  find  mehrere  Druckfehler  in 
BüCchings  Erdbefchoibhng,  (die  man  gewift  ft 
der  folgenden    Auflag«   verbefiert    finden   mki^ 

Sanz  inac^ifslg  abgednicikt  z.  B.  Herr  vom  LeonrodC 
.  Graf  von  Lednsodt,  ßräflidiftwFiir/Hicli-Oettiih 
^  WaHerfb  u.  d.  m.  Abeii  wie  läfiie  fich  etw« 
beftfeii  vonreinem  .Cenapttator  erwävceit,  deribwi^ 
nig  v6n  der  Geographie  von  DeutfcMaiid  weiis,  daft 
er  2.  &.  auf  den  Titel  feiner  Befdueibung  der  Reicht» 
ftidte  in  aipbabedfcher  Ordnung  fetzen  kMi.vJWt 
fämtHihen  in  tUn Mkn  IUkh$krSfiik («Kb  imcbjtt 
Verfl'  iVIeynung  nudi  in  deiii  0)efireichfichen*>äii»- 
«undifichen  Kreife?)  btfndlichen  ReidisltildM«id 


-von  wanchei^  «h^ilt  der  V£    nur  den  Inhalt  fifiit    "«' ^h»  kanhekiWleii  lalTefi,.  dU  Barg^  fHoÄifg 

Igen    -T^GfeÄrt«^ 

ätm  Seh»ffmr  Gnmdiwad  OitMtingmisi  deA  Ab» 


Einige  find  et^cb  durch  beygefugte  Anmerkpngu.. 
^deutlicher,  gemacht.  Geographen  und  Statißiker 
weriirn  nanche  nützliche  ^Materialienhierinnen  fin- 
den, welche  aber  fireilich  mühiam'  herausgeflicth: 
werden  nniSen ;  si^^otl  diefe  Muh^  durch  ausfuhr« 
Hebe  Inhaltsanieige/  und  Hegifter  einigermafscn  er* 
kichcertwird»    ,,       , .  ,,,  _  .,     . 

WxisstNiuRG.im  Nordgau 4  bey  Jacpbi:  Geth 

grapUfCkm  ScM/tim.  zwijftm  TiuUs^   dritU 

und  kizU  jM^iMtng.    fi^thiUt:    du  Reo- 

'   '    graphftke     Embitaag      wut  M^/cfureikm'' 

giudiw^  Ubirigm  fekmMftkiß'  Krrisian4e ,    dn 

btdirUchu  \KfraiJn  imgir  GänerbfckafiUeher 

Girier  md  dfrßumtUckenJreifßUfUkksßädU^ 

179$'  «•  &  1*07 -  I26gi    DrutiT^  Tluii."  Ent- 

.   Mit  4äi  gveyn  Emliitm^'^  ymd  Bifihrafyngm 

V  didfßämbYcim'f.  kmrriumiJclM  Wim  ^tmtkäai* 


jfrhnltte  vom  Sam/chem  ß[riifi  awifchen  der  Ob^ 
ip&lt  imd'deitf'  Bi^haAieFrexfisgen  nbaoliendelns 
^  K^gnphiftfaer&hnitxer,:der:  eben  Jb  imvtf- 
«thlich  iÜs,  ab  wenn  oner  die  .fiRihi«fclie  Beidi^ 
fiadü  WetfiseidiurgJmNor^gail  iirdte JVUtk  AMdeih 
Inirg  ffteen  wollte.  Hin  «nck  .wied^.  üq^  eb^se 
«Ute  Zafiltse,  aber  doch  im  V^rhUantt  .gegen  dai 
.ganz6  nur.  wenige,,  und  im  Geg^theil  hat  «SkAarf 
luid  Cotmior  wieder  tnanche  «rfaebliobd  oeMr^pM- 
fcbe  Nachrichten  ens  BttfchiMe  Werke  nv^ggelat 
4en»  die  jeder  LiAhaber  der  mxäiaScbaf^äamg  m^ 
|[ejii  «ermifleti  wird«     1*  .« 

l-^  SCBokNE  triSSENSCHAFTENi  ' 

r:  l.KiPzi6,.beySchfieidem:  JiamvomHobaULodet 
>     Gf/cl^hti  |Mi##.  U^iMtttgm^KifmVnffaßapidm 


^ 


ÄlBGÜSt  X78r. 


fi» 


■  ,  ffi.  3>iS.  (iRthlr.ifief:)  i^i  ttich'  rar- 
.  kauft,*  unter  demllteh  Ntur  Orf^nc^B/mmu 

Unter  ^en  Si>rigen  SchfieMerifchen  Origfnaf  Ro^ 

ittDcn«  dte  gleich  einem  dorchgebrochnen  Teiche 

dts  deütfcheLefe-Pübiikiim  zu  ve^rchtaitiDeiMiro- 

hm,  ift  dierer  in  fofern  noch  von  -  vorzüglicher  Be- 

fchaffenheit ,  weil  fein  Stil »  feine  Fabel,  und  der 

IwSetf  felflef  Gelchrchce  etwas  {Jeblldiftur,  nftlirgämr 

fo  niedrig  und  etwas  zufammenhängender  id.  Aber 

frevlidi  nebt  rmh  ^udfi  iKefem^  werkleih  ^s  an» 

deu  fein  VC  noch  einen  fehr  kleinen  Kreis  v.onEr« 

fiifiuiifüch  gtfartiniirti  dafii  die  gtofse  Kunft,  Che? 

l^lttere  mit  Intereffe  und  mit  treffender  Wahl  zuent* 

werfeDi  Ihm  noch  &en)d  fey,  ut^d  dafk  er  oft  iniGe« 

dr^iig  der  Bachdrockerpreflenach  dem  erden  VorfiiU 

grUi,  dtnr  ihm  ms  Gedächtnift  oder  in  dieimagina* 

don  kam.    RÖsdien ,  das  beynahe  noch  die  i^nteref- 

äntefte  Rolle  im  ganzen  Romane  fpielt,  trägt  doch 

Aoch  elkufichtliche  Spuren  von  Unvpllkammenheit 

mbA  bald  von  äuj^cher  Kopie,    und  die  Theater* 

Scenen  hihifen  fich  }em  in  d^  Romanen »  zumal  In 

deften  vom  mhtlem  Gehalt,  bis  zum  Ekel.      Wo 

derVVÜ  dialc^irt»  da  fieht  man  den  jiirfämger  vor» 

augisch.    Einige  (adrifche  Zügt  bey  den  Hoftnei» 

fier  •  Gcfidiichten  im  Anfiuig  fimf  am  ieidUdiften. 

Cassano:  PoenHfttiiel  Sig«  Ahtte  Gh^eppe  Im- 
giContt'PeUigrini.  178S.  mS.  gnSvo. 

Von  diefem  fchon . vortheilhaft  bekannten  Dichter 
faid  hier  die  drey  Gedichte ;  BFifuvio;  11  Ponte 
M  f^eJM';  und  /  Gtli^  zii&mmen  abgedruckt*  In 
allen  findet  man  Spuren  wahrer  dichtriicher  Talente; 
cBe  fiefchrerbttiigen  verrathen  eine  lebhafte  Phahca« 
ie;  und  mit  etiler  ftarken  Empfänglichkeit  Yur  da$ 
Schone  und  Eindringliche  verbindet  derV^.  eine 
überaus  glückliche  Gabe  der  Darfteilung  uad  des 
anaiehrnden  poetifchen  Vortrages«  IVlan  fehe  hiei* 
aoa  dem  erilen  tter  drej  angeföhrten  Gedichte  die 
Befchrdbung  der  Liva  f  S«  19 : 

"■   •  *"-       '  '1   ■     ff9  ilpiid9  hmo 
Dnt  ceäente  ftntier  levart  aforzm  ' 
S»ip.pätea  dtmM9tUi  prafondi. 
Pur  4o  rmggiunsi  iä ,  tlovw  ^dal  tahbr^t 
Cht  exirano  cerckia  (a  trarace  bocca 
Vr  raMßmo  ßf&mff^  um  fiuwt9  tardw 
IHidfri,  9  t#<f,  0  ffqtufaiti  fassi 
€iü  'f^9rga  pd  declivg,     JpcontrQ  a  ejfo 
Nom  pm^  nS  forte  pm  ,  n^qu^reia  stHUß/m  g 
drd9  dmt  c§pp9^  ein  um  bal$m  di  mmpu. 
Ahm  da  hmgi  fatidirf  fudü/ä 
Lafigiia  imofidfia;  #  9idiit hefco 
Cht  dm  'tmi9  f9rgim  giä  femtm/rondi 
Ciikd€r^midaifmm'fif(ffA9.bfsmg$imf 
J>e  tmkit  rußnmm  tmpr^m  fiurei 
Jmali'i  fmrdw  di  qm$9  fimif  pigrm 


*  Nhnarofi  il  ierrm  ^  pmrirMi  firv^t    ' 
Ovvero  br%nxo ,  chs  fi  fondg  mt  ufi                       : 
Det  httlico  tormmto  :  0  tum  vgdrtßi 
Coß  verfarfi'fMZf  hgge"  ^mdof»                                - 
Pir  Ttmigttat  pmdio ,  Qf>w  am  Pairi                     » 
Fortuuit  otUf  i  fat4ro  difiieito ,  fc%rt9 
Per  ra$ekiufo  canmt^  Jm  $%$  trabhoQ^m 

*  ^JiS!liS9gnmmdo  $rrigiii£cj^  i  v^t _  ^ 

Im  forma  mtuidiat,,   Di  qmi  Vommde 

, .     :    fuom  d€  fm^guirrm.    Le  fii$ä  frtmuuOi 
N*odoHo  la  mimaccia  ;  eforgo  it  pianto 
De  U  orbe  Mudriy  ^  de  le  ajjßiUi  fpmfe^ 

\    '     Che  tra  ie  effa  de  i  FtgU  e  de  i  Mariii 
f/u/tar  veggioü  fu  le  gu'ajle  mura 
llfiftfuante  ai  utatiin  emrdo  fpinofo. 

Riga,    bei  Haitknoch:.  BibMkik  dir  Kommiß 
'Drey zehnter  Band#    1786.  ^g  S.  8« 

Von  jediKa»  der  eine  Bibliothek  fammelt,  ei^ 
wartet  der  Kenner  beftimaiten  Zweck  und  Plan  i  ba* 
merkt  ^r  vonWiden  keine  5pur,  fo  geht  er  mit  ei- 
nem kalten  Blick  vorüber  —  und  das  würde  hier 
vermuthiich  auch  von  uns  gefchehen  (eynj  wenn 
es  nicht  zu  unferm  Amte  mitgehörte,  anzoteigtiii» 
was  wir  hinter  obigem  Titel  fuchtüen,  und  £lndeki% 

Wir  fuchten  ^ine  Auswahl  derjenigen  deotfchea 
und  ausflSndifchen  f^om»ne,  welche  bey 'ihrer  Ey» 
fcheinung  von|i&rNatJon  und  in»  Zeitalter»  fiir  die  ui^ 
zunächft  gefchrieben  waren»  als  vorzügliche  Wef* 
ke  aufgenommen  wurden ,  und  weldie,  als  folche 
auf  den  jedesmaligen  Gefchmack  am  tieflten  einge- 
wirkt hatten ;  wir  glaubten  dabey^  eine  AuswaM 
z\x  diefem  Zweck,  und  nach  einem  chronalogffch- 
fynchroniftifchen  Plan  9  wäre  liidht  nur  fehr  intere& 
ftritfur  unfere  mufßgeLefewelt  geworden,  fotidern 
dem  dealcenden  Theil  derfelben  hätte  Ce  noch  den 
Vortheil  gewährt,  feine  Völkerbund  Menfchen- 
kenntnift  aus  einer  Quelle  zu  bereichenit  derenZu^ 
gang  nicht  jedem  oStn  ftelit. 

Aliein  In  verkehrtem  Sinne  traf  die  Eab^  ein': 
Wir  fliehten  Diamanten ,  fanden  aber  Ge^lenkör* 
aery  und  diefenoch  fo  ziemlich  mit  Kleyen  uatei^ 
mifdit«  Ohne  Gleichnifii }  Der  ganze  Aufwand  M 
Nachdenken  über  Zweck  und  Plan  befchrSnkt  fich 
von  Seite  des  Sammlers  auf  Erfindung  eigner»  oder 
auf  Nachahmung  fchon  gefundner .  RubrUcen ;  und 
wenn  nur  Zufall»  oder  Upbemde Laune»  tiiaa  und 
deflen  Mitarbeitern  etwas  Fremdes  oder  Einheimi« 
fches  in  die  Handle  fpielt»  das  fich  füglich  unter  E{> 
ne  von  jenen  bringen  läfst;  fo  wirxl  es;  abgekürzt; 
fiberfetzt,  modemifirt»  gedruckt  und  feilgeboten  | 
quodfiUx  fgufiumqut  fit  l  Nicht »  als  ob  alles  ver^ 
wcrfiich,  als  ob  da  und  dort  nicht  mandies  belufti» 
gend»  einiges  fo  gar  niedlich  wire;  aberehie  gut« 
gewählte,  eine zweckaäfsige Bibliothek känoeii  wir 
es  sieht  nennen  i 


Sss  2 


Üebri* 


ttr  mit  äen.vfrgokUten  fTifjffeUt  jedoch  nur  im  Ge- 
rippe, und  diefes  verbrämt  und  «uiBgerchmückc  wie 
ein  gefchmacjci^pller«  ph^r  bigotter  F^zoe. feine 
Reliquien  ausfchmuckeh  wurde:.  U)  diu  gekthrnten 
Si^sfriid^  fbenfa[l5  nur  im  Aunu£»  und  in  Spra- 
che und  Wendungen  fo  alltägUdi »  wie  man  leider 
an  Herrn  Fips  gewohnt  ifti  HI)  dii  Rstzi  nnd  dem 


^'9 


tSfin/jAigef  m  rdem  SptiniCAtn,  fi^Sict»  der 
Mbfali  wie  Gauner  undCaunerinheh  fi^  lehren  war- 
den  t  durch  Thatbeiyeife  erliutert :  IV) .  endiicli 
diH  Lfirdl  tK  er  ßchs  v$r/ah\  nach  GazotUl  eine 
launichte»  nicht  übelgefchriebene  Erzählui\g,  der 
ea,  uifi  in  ihrer  Art  tadel^ey  tn  fcyn^  mar  «n(l||l* 
;tu»g  'und  jChemnaarsi  d^ar  Theilß.  ft:hlt.  > 


L^I  T  E  »ABI  S  C  H  E       NA  C  fl  R  ICH  T  E  W., 


AaAüBMfsCiiS  ScHEiFTiK.  Cfuingtm, '  Si>k-  Cia^l  Daui 
ZfmwirmoH^t  DilTert.  intuf.  df  jurs  apamigii  in  pro» 
ctjfu  tonturbmtiBHis  feu  iQmcMrfyiliHftrium,  1786«  75  S.  4. 
biefer  durah  die  heuerliche  Grftfi.  StoUbergifche  AptnA^en- 
Stche  rege  geiMchte  wiehrige  Gegenffamd  wird  .  hier  ziem- 
lich voUitänctig  behandelt..*  nur  dafs  die  Art  des  Vortragt 
\ihd  der  überaui  btrbariiäie'  $til  jed'ettt  UTer'  b^fhwtfslich 
{tuen  tnufs^  Anans^e  fey-awgr  ein  #WM  r««/«^  inCofcrn 
fte  na^h  entfUnaentm  Concurs  zu  gewiflfen  Zeiten  erhoben 
^rerde;  tndittem  BetraiM  («y  Iblch«  zu&  jedesniiiHg^a'Ver- 
iaUa^ZticytHider/CoucursinAfle  zu  uthmen.  Den  vorent- 
J:and«aea  ConiBurs  vetfaltenen  Rückfüinden  hingegen  ge- 
.bü^re,  gleich  anderen  Alimenten,  keiif  dingliches  Recht, 
wenn  nicht  befondere  Hypothek  bmllr  woi  den,  jedoch  die 
^arlle  Stelle  in  derlVten  ClaiTe  des  Locations-Urthels »  mi^ 
4)in  .ein  Vorzug  vor  indem '  chirogtaphifehen  Poften.  £io 
Reichet  h&tte  mir  denStoUbergirchcnApanage-llückftänden 
gefchehcn»  und  folche  nicht  unter  die  blofsen  Chirograph!- 
£hen  Bodtningen .geAfzt^  Werden  Tollen,  weil  die  KHrfich* 
.^fchc  Procefsordnung  hier  keine  Anwendung  leide,  und 
^ie  Abgeht  des  Gefetzgebers  auf  diefen  die  befondere 
Rcichsftindifche  Verfaflung  be^reffendcrt  Fall  k^^neswegts 
*zu  Kichcn  fey.  — —  Zur  Beftfitigung  diefer  Theorie  werden 
dreyzehn  Reichs «Hofrtths -.Condufa  beygebracht,  in  wel- 
chen zwer  der  allerdings  gegründete  UiuerCchied  zwifchen 
currenten  und  röckftäudigcn  Apanage-Geldern  voikomtnt, 
jedoch  nie!) t* eigentlich  beltlminc  wird,  dais  letztere  bey  der 
Location  ia  die  4te  ClaiTe  gehören.  Zuletzt  giebt  derVerC 
eine  Menge Cautelen  an,  wodurch  apanagtrte  Herren  (kh 
•ein  diagUch«s  Recht  vcifchaffen  könnan »  die  aber  fchon 
Ja  FrA»  bekannt  genug  .find ,  und  am  Ende  doch  nur  van 
jdem  guten  VVillen  entweder  des  ErblalFe^s  oder  deflen  Nach- 
folgers abhingen. 

Mitom,  Ofterprognunm  -—  iTt»  St&ck  der  Abhand- 
lung fom  dir  r »cht in  Bewiismrt  dtr  EvangtUfchin  LiMn 
von  dir  durfk  Ckriftkm  gehißHen  ßvUvtrtrittndim  G$mtg^ 
ikmimg,  1787.  16  S.  4*  Wenn  die  Ausdrücke  inesf^  osy% 
'kJj^Py  mfjikujfw  u.  C  w;  m6glichft  geprefu  und  die  bft» 
IcannjEcn'  altern  und  neuern  Finwurfe  gegen  die-  darauf  gv 
baueten  Üeweife  durchaus  nicht  in  An^h.lag  gebracht,  nicht 
ainmal  erwähnt  werden ,  fo  lumn  das  Beweifea  keine  befon^ 
dere  Schwierigkeit  heben.  Dicft  ift  nun  ganz  der  Fall  bey 
^diefer  Abhandlung,  welche  übrigens  ihres  Geaenthindce 
Bregen  einer  gewiflen  ClaiTe  von  Lefern  wcnigd^ensiekrzweckr 
miirsig  vorkommen»  und  fich. durch  ihr«  ächte  ahgUnbige 
^blicht  empfehlen  mag. 

Stuttgmrd,  Drey  Programme  zur  Gcburtsragsfeyer  des 
Herzogs  von  Würteraberg:  1)  dt  virtHtibmS'hißorimi  Sat* 
fufliunai,  178$:  17  S,  4;  2)  di  modo  f^iierum  bißoriam' 
f€ririu$amdL  17$^.  22  S.  4»  3)  de  tneth^do  PlMfmt 
fkiiof9phiam  tradiudi  diahgica,  —  ^.  <?.  H.  Najl, 
FroC  litt,  «r.et  rom.  1787.  20  S,  4.  N.  i.  beweifet  den 
Werth  derlaUttftiichen  CSelokichtbücher  aas  der  glucklichea 


Wahl  intereiTam;«  .Gefenftämde  fiir  Ckjloe  7ek  und  ßc  die 
NachwcU,  aus  def  Treue,  I^reymjitbigkeft  ^od^Ünpattefr 
lichkeit,  dfer  Behandlung,  dcrt  kraftvotlea  Styl,  und  verih«- 
digt  fi«  gegen  mtnche  Votwütfe.  die  fchon  m  ültcrn  Zeiten 
icnfelben  ciBmachc  worden,  feht  tiefl^d.  Kum.  2.  hah- 
dckzuerft  Kfirztich  von  denr  Urfprung«  und  den  l^rtfcknt- 
ten  der  Gefchichtkunde  hetf  Critcken  und  Rdmim  (S,  4*7^ 
dann  von  den  Mingeln  ihrer  Gefchiuitfchreibcr  (S.  8-ii) 
und  dcnEntfchuldigunjen,  die  manaus  ihrer  Lage  und  Ver- 
hÄltniiTen  leichr  dafür  findet  (S.  13  - 1?),  endlich  von  4ca 
-Vorzügen  .die  abn«a  eigeir  i&id.  Durchgängig  werden  Fdw 
1er  und  Verdienftedon  Alten  und  Neue^vi  tta);aneyilch  i^ 
j«n  einander  abgewogen.  .Ausführung  luad  Sprache  vera- 
then  in  beiden  Abhandlungen  einen  gutetaGeiclimflck.  Ia 
Num.  5.  die  Reh  übrigens  durch  gleiche  lEletoinz  mit  de* 
vongen  cnpfiehlr,  werden  folgende  Urfitchen  der  dial(^- 
ichen  Methode  des  Placoond  ihrer  Rigenkeiten  angegebeas 
das  Beyfpiel  des  ^krates,  das  eigenihamliche  Genie  dtt 
Piato  im  Gegeoiätz  des  Xei^ophontifchen  ,  die  Befchifiäa- 
4ieit  der  abgehandelten' Gegenilandt;  und  der  GeichdäÄ 
fein^  Zeitalters  und  Volkes,  und  endlich  die  B^ftiaimaiig 
diefer  Oialoj^n  för  fchon  gebildete  Und  g^bte  Lcfcr. 

» 

JUdorf.  Protu/..0Xigit.inUcumdim(^Jim'^ßLnL 
20.  auct.  «yp.  FkiL  Geblgr,  Th.  ProC  publ.  ord.  1787.  »5 
S*  4,  Man  ündet  hier  vorerft  die  neUellen  Erklärungen  die- 
fer Stelle,  nemlidi  die  Koppifcki  (v.  Uhr  177g; ,  die 
>on- irf/s.  M9/fh$,  Simür,  JMnmUdUr  nnä  Sititk 
Cfamrotiicb  vom  Jahr  in9J  nach  ihren  Gründen  furnad 
wider  kurz  und  befcheiden  bcurtheilt ;  die  in  dem  Jenaifchea 
Ofterprogramm  V.  J.  ijZ6  vorgetragene  Erklärung  fcheint 
dem  Vf.  nfcht  bekannt  worden  zu  feyn.  Dann  fchttgt  der 
Vf.  zwey  eigne  Eckleningen  vor.  Die  eine  betrachtet  beide 
Sitze  ats   Beireis  der  apaftoUfcben    Behauptung  in  v.  if 

erklärt  «vov  durch  das  Subitantiv  ivoj^^og'ln  der  Bedeu- 
tung cinßaniip,*^  im^^mtata^  raiUflmdmrumi^L;  ^Sifim- 
pgr  fibi  conßa^ ,  .wodurch  folgender  Sinn  heraufkömmt; 
H/'9  Aisui  ytrandirung  der  G^inmmgen  umd  Gruttd/ätu 
von  biidim  Sitien  vorgifaUtn,  da  iß  auch  kHn  i^ermiftUr 
nVtkig:  Gü^  übiT  iß  uwranderUtk.  Aifo  «-^  am/r  iU 
VupoLßxfTiQ  vm  Seittn  der  FfragSiien  iin  pjMiJwpM  täikig 
gemacki  kaben^  •  Der  andre  Vorfchlag  geht  dahin:  syoc 
und  £/4  in  j|edem  Gliede  an4era  au  verlteljen«  dafs«  der  Sidb 
alfo  umfchtieben  wfirde :  Intimuncius  non  eß  mmtMi  pmftis 
ih  i.  f  equirit  inurnuncii  cujusqui  ratio  daas  /aUemparüf, 
quarun^  aitorptraatiquid^^mmifefil ;  aitoqmntteimnoti  opdt 
ejfei  intnmutiio  {  aiaui  Dws  ftmper  fihi  ekiißat  k,  #.  nuUa 
tmquam  culpa  in  Deo  kainn  poteß*  Ergo^vtKt  UiTe 
Paulus  hinzudenol^rnj ,  cum  Hofes  fuerit  p^vQ^g  infif 
Deum  et  IfratlUas  (v.  19,)  in  kos  Jolos  cadat  neceffi  eß 
culpa  omnis,  *  Itaaui  lox  data  eß  xctfotßottrecüv  xotfii/^ 
Die  Gründe  des  Vt  oder  2wei6l  ilagcgen  hier  annmuireBW 
verbietet  der  Rauau 
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MATHEMATIK. 

Mailand,  bey  Galeati:  PaulU  Frißi  Operrnn 
Tom.  ni;  Cöismograpfakm  phyficam  et  m»- 
itefnatictm  contineM  1785  in  g^*  4*  5^^  S. 
u.3Kiipfert.  (15  LO 

Die  heiien  erden  Bä'ade  dicfer  fSr  Aftrapomie 
und  Natarlehne  fo  wiebtigen  AbbaQdltingeti 
-des  HrB,  Verf.  erfcbienen  bereits  1774  und  1775. 
'Der  erfte  behandelte  die  Theorie  der  periodt^en 
Umläufe  der  Planeten  um  die  Sonne »  der  andere 
•die  RotatioDsgefet^  derfelben  um  ihr«  Axe,  und 
die  davon  «bhingendeu  Pbfincmieiie.  In  gegen- 
«wirrtigea  dritten  Bande  werden  diefe  GegenftSnde 
•tbeilfi  elementarifcher  behandelt ,  theils  mit  £r\vK- 
•frung  «euerer  Entdekungen  noch  weiter  ausge- 
•fuh^t  und  überhaupt  mehr  in  ein  Syflem  zufam- 
«nengefaftt,  das  man  allenfalls  für  einen  volid^^n- 
'digen  Unterricht  in  der  höhern  Aftronomie  gelteo 
lauen  kann.  Es  ift  diefer  Band  in  7  Bücher  abge- 
theilt«  davon  jedes  wieder  in  einzelne  Kapitel  zer- 
' fällt,,  deren  reichhaltigen  Innhalt  wir  hier  nur  in 
«iner  kurzen  Ueberficht  darftelien  können.  Im 
erfien  Buche  betrachtet  der  Herr  Verf.  die  in  dem 
Planetenfyftem  vorfallenden  Bewegungen  und  £r- 
fcheinungen  im  AUgemeinen  f  und  fängt  mit  ei- 
nem kurzen  Abrifie  der  Copernikanifehen  Weltord- 
Bung  an  f  mit  Erwägung  der  APortügtichfien  Ein- 
.würfe,  die  man  dagegen  gemacht  hat  Lehrfä'tze 
fiber  die  Bewegung  der  Körper  in  krummen  Linien» 
über  die  Kräfte,  die  dazu  cfrfoderlich  find«  Au- 
fwendungen davon  auf  die  Bew^ung  in  Kegel- 
tcbnitten.  -^  Formeln  für  mittlere  und  w'Ähre 
Anomalie,  für  die  <iieichnng  des  Mittelpunkts  11. 
f.  w.  Beftimmung  der  in  diefen  Formeln  vorkom- 
menden Cotfficienten  für  jeden  Planeten ,  mit  Ein- 
icblufs  des  Uranus.  Uann  von  den  fcheinbaren 
Bewegungen  der  Planeten ,  infofern  fie  von  der 
Bewegung  der  Erde  um  die  Sonne  abhängen,  von 
ihrem  fchainbsren  StiJlftande,  ihrem  Vor-  und 
nückgange,  alles  auf  analytische  Formen  ge* 
-bracht.  — Bey  der  Vorausfetzubg,  dafs  die  Plane- 
tenbahnen Kreife  feyen^  findet  er  die  Dau^r  des 
•fcheinbaren  Rückganges, für  den  Mercur  a3f  Tage 
^  Standen,  für  die  Venus  42  Tege  3  Stunden^  für 
tttn  Mars    72  Tage  5. Stunden 4   für   den  Jupiter 


lao  Tage  13  Stunden  und  den  Saturn  fS7  Tage 
14  St.     Indeffen  erfordern  diefe  Refultate  einige 
Verheflernng ,  wenn  die'  EoccentricitSt  der  Bahnen 
mit  erwogen  wird,   davon  handelt  der  Hr*   Verf^ 
noch  in  efner  befondem  Aufgabe.    —    Nun  von 
den  fcheinbaren  Bewegungen  der  Planeten»  Info- 
fern  fie  von  der  Abirrung  des  Lichtes  herrühren. 
Die  Excentricität  der  Erdbahn   dürfe  mau  dabey 
nicht  aufserAcbtJaflen.  Vonden  Ungleichhdten  in 
den  Bewegungen  der  Planeten  >    infofern  fie  von 
dem  Widerftande  der  Lichtmaterfe  oder  des  Ae- 
thers  herrühren  konfiten.    Der  Hr.  Vert  häljt  mit 
Hrn.  Di  la  <irange  die  aus  altern  Beobachtungen 
hergeleitete  Seculargleichüng  von  7"  in  der  mitt- 
iern  Bewegung  des  Mondes  nodi  nicht  für  ent- 
fchieden.    Von  der  Bewegiing  der  Kometen,  Be^ 
ftimmuttg  ihrer  Bahnen  aus  drey  Beobachtungen^ 
«ach  den   Lambertifchen  Fofmein,   die  aber  hier 
oinfacher  bewiefen,  «nd«or  Ausübung  bequemer 
eingerfchtet  find.  —     Auch  das  gewöhnliche  Vei«. 
fahren,  die  faußi  poßtion,  könne  durch  diefe  FoN 
mein  abgekürzt  werden.     Das  zweite  Buch  han- 
delt von   der  Figur  der  Erde  und  der  Planeten 
Oberhaupt.    Eine  kurze  Gefchicbte  der  Bemühun, 
g^en,  die  Gröfse  und  Figur  der  ErdezubeftfmmeO, 
macht  den  Anfang.    Nicht  alle  gemeffeneh  Grade 
•könnten  zur  Beftimmung  der  Figur  der  Erde,  und 
lofibefondere,  ob  die  JUittagskreift    alle  einander 
ähnlich  feyen,  gebraucht  werden.    Wenn  es  zu 
vermutben  fey,   dafs  bey  Meffungen  der  Weiten 
vom  Scheitel,  die  anziehende  Kraft  benachbarter 
grofser  Gebirge,   nach  Befchaffenheit  ihrcf  Lage 
^egen  den  Beobachter,  Ader  auch  felbft  dieungleü 
4;he   Vertheilung    der   Erdnjaffe,    die    ungleiche 
^Dichte  ihrer  Schichten  u.  f.  w.   merklichen    Ein- 
flufs  auf  das  Perpendikel  der  Quadranten  gehabt 
-habe»   (o  fey  es  nicht  radifam,   ficb   der   daraus 
hergeleiteten  Befttmmungen    der   Grade   bey  dejr 
Unterfuchung  der  Figur  der  Meridiane  zu  bedienen. 
Nach  mehreren  Betrachtungen  hält  der  Herr  Vert 
•nur  die  in  Lappland,  Peru,  Frankreich,  und  Oeft' 
feicb   gemeifenen  Grade  hiezu  für  dfenJich.     Be- 
obachtungen über  die  Längen  des  Seciindenpcu- 
dels  an  verfehiedeneo  Orten.    Was  unter,  der  Voi', 
ousfetzung  der  elli()tirchen  Figur   der  Mendfano 
für  eine  Uebereinftimmnng  der  berechneten  Grade 
mit   den  gemefenen^  «ffolge,    und  vie  fich  die 
Tn  '  Axe 
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Axe  dtr  Erde  xom  Dorchme^r  des  Ae^ntors 
veslialte,  je  nachdem  niao  bald  iiie(e,%atd  jene  g:e» 
aieflenen  Grade  dabey  wüm  Grande  lege.  Begreif- 
lieh  köunen  ficniclit'$lb'er(ifrley'VerIi|Itptf$  ge- 
ben ,  wenn  efitweder  die  Figur  der  Meridiane  ver- 
fchieden  ift»  pder  die  geaiefiSBoen  (kade,  zum 
Thcil  liegen  5rf>iger  Urfacbtn^  fehlerhaft,  noder 
iboft  niefatgut  gewählt  find.  Läfst  man  diejeni- 
gen  Grade,  welche  nach  dem  Urtheile  des  Hrn* 
Verf.  za  diefer  Abficbt  oicfa^s  taQgeii,  weg;  fo 
Aimnaen  die  übrigen,  fo  gut  ab  man  es  nach  der 
Thuicia  ^dev-io  den-^iMmoiiqies  nnvenneidKchen 
kleinen  Fehler  verlangen  kann»  mit  der  Voraus* 
(etfung«  dafa  dje  Akridiaae  einander  IChnlich  feyn» 
ttberein,  and  geben  aladatm  für  die  Erdaxe  und 
den  Durchmefler  des  Aeqnators  4tB  VerhSltnifa 
^30:  23c«    Auch  eine  Aufgabe,  wie  man  aus  den 

femelTenen  Graden  zweener  Paraltelkreife  das  Ver- 
ältnifa  des  kleini^en  und  grdfsteo  Erddurdbmef- 
fers  finden  könnte.  Ijun  facht  der  Mr.  Verf*,  was 
üch  auch  aus  den  beobachteten  Längen  des  Secuo- 
denpendels  in  Abficht  auf  die  Figur  der  Erde  fol- 
gern lafle«  Hiemit  hängen  tbeoretifehe  Unterfu- 
chungen  aber  das  Gef«tz  der  Schwere,  der  anzie- 
henden kraft  und  das  Gleichgewicht  der  einzel- 
nen Theile  der  Erdmafle,  je  nachdem  maa  fie  all 
durchaus  gleich  dicht  oder  nicht,  fiüffig  oder  feft, 
oder  nur  iJs  einen  ftrften  ganz  oder  zum  Theil  mit 
'Wafier  umgebenen,  und  fich  o»  eine  Axe drehen- 
'den' Körper  anfehen  wollte,  zufammen.  Anwen- 
'dungen  davon  auf  die  Attraftion  der  Bet^gmaCTeo, 
und  wie  fie  die  Richtang  der  Schwere  verändern 
a.  f.  w*  Laoter  Aufga^so ,  die  etwa«  tief'  in  die 
Analyfis  und  höhere  Mechanik  gehen,  aach^bereits 
>on  andern  Mathematikern ,  einem  Sintfonf  M^- 
iauriHy  Sylvabilli  u.  m.  imterfucht  worden  find, 
hier  aber  auf  einem  mögUchft  leichten  und  eing- 
ehen Wege  aufgelöft  werden.  Ferner  w%s  die 
anziehenden  Kräfte  der  Sonne  und  des*  Mondes 
auf  diefe  Beftimmung  fUr  Einflufs  haben.  -^  Fol« 
gerungen  daraus  in  Abficbt  auf  die  Figur  der  Er- 
de, und  überhaupt  der  Planeten.  —  Der  iierr 
Verf.  zeigt,  dafs  man  die  Erdmafie  we^r  fiüfsig 
noch  von  gleichförmiger  Dichte  annehmen  dürfe, 
wenn  fich  die  beobachteten  Längen  der  Secunden- 
pendel,  und  folglich  dlSv  daraus  hergeleitete  Zu- 
nahme der  Schwere  nach  den  Polen  bin  mit  dem 
aus  den  gemeflenen  Gradep  gef4>}gerteB  Verbältniis 
der  beiden  Erddurcbmefier,  330:, 231  #  follee 
vereinigen  lafiVn.  itimmt  man  ini^erhajb  de^  Erd- 
körpers ejnen  kugelförmigcfn  foliden  Kerii  an,  def- 
fen  Durch mefi*er  der  kleinern  Axe  der  Erde  gleich, 
und  defl<fn  milltlere  Dichte  etwa  um  \  gröjl^r  a^ 
die  Dichte  der  übrigen  ond  am  den  Aeqaator  ber- 
vxä  angehäuften  Materie  wäre»  fo  ift  dies  eine 
Hypothefe»  nach  welcher  die  berechneten  Läoge« 
'^er  Secundenpendel,  mit  den  beobachteten  bis  wk 
unvermeidliche  JS[Ieinigkeiten  iibej-einftimmen.  In» 
ärütin  Bnch*  handelt  der  Herr  Verf.  von  den  Wiff* 
koogeo  der  Sonoe  upii  dttkMft^i$ß.$  «uil  äeo  flUAi* 


fen  Theil  der  fSrdfläche  und  den  davon  abhäogen- 
en  PhittiMaenen,  der  Ebbe  und  Fluth,  uad  den 
Bewegung^'n  im  Luftk reife.  Zuerft  von  dem 
Gleicb^wichte  flafäger  Körper,  die  einen  fpbä* 
roidifchen  feften  fit^h  um  dihe  Axe  drehenden  Kör. 
per  umgeben.^  Wenn  di&fi^F  Körper  von  einem  apr 
dern  gezogen  wird ,  fo  wird  ^ie  Figur  des  dea 
feften  Kern  umgebenden  fiUfsigen  Wefens  allemal 
ein  Spbäroid,  deifen  grofse  Axe  nach  dem  ziehen* 
-den  Körper  hingerichtet  ift.  Folgerungen  hieraos 
in  Abficht  auf  Ebbe  und  Fluth.  Die  Flatbhöha 
kann  fieh  wegen  der  Wirkun|^  der-Se«»  uod 
des  Monds  nicht  viel  Uber^  wScbuh  belaufen«  Weoa 
fie  aber  an  den  Ktifttn,  in^Häfen  t^nd  Meerengen, 
oft  30  bis  50  Schuh  betrage;  fo  riibre  das  von  det 
Trägheit  des  Walters,  dem  Hie  -  und  Herfch wan- 
ken defielben,  und  deiTen  B»annicbfaldger  Bre- 
'  ebung  und  Stempiung  an  den  Ktiften  u.  f.  w.  her. 
Beurtheilong  verichiedener  Hypolfaefen  über  die 
mittlere  Tiefe  des  Meeres >  und  deren  Einflufs  aof 
Berechnung  der  Fliitböhe.  Es  fey  fonderbar,  hb 
die  mittlere  Höhender  Fluth  gleich  grofe  heraus- 
komme, man  möge  die  Erde  als  ein  ganz  IIUbige# 
Spliäroid,  oder  als  einen  feften  Körper,  der  nur 
mit  WafTer  umgeben  wäre ,  betrachten.  Formeb 
für  die  Dauer  der  Flath,  ihre  Abwechsluogen, 
Ungleichheiten  und  Vericnderungea ,  nach  <  dem 
verfchiedenen  Stande  des  Mondes  uad  der  Soaae 
gegen  einander.  —  Von  der  Atmosphäre  der 
Sonne  und  der  Planeten.  —  Der  oft  fo  breite 
lichte  Ring,  der  bey  totalen  SonoenfinftemilTcp 
den  Mond  umgebe,  laffe  fich  wohl  nicht  binlä^g- 
iicb  aus  der  Beugung  des  Lichtes  erklären.  Viel* 
mehr  hält  ihn  <ier  Hr.  Verf.  für  einen  Beweis  ei- 
ner Monds  •  Atmosphä'fe«  Auch  fliefst  es  aus  den 
Erfcheinungen lier Flecken  auf  den  Planeten,  «iftf^ 
fie  ihre  Luftkreife  haben.  Rechnungen  über  die 
Figur  diefer  Atmosphären,  und  wie  weit  fie  fich 
von  jedem  Planeten  aoa  ei^recken  können.  Aach 
Betrachtungen  i»ber  die  Bewegun|(  der  Sonoen- 
flecken.  Weno  man  fie  nicht  felbft  auf  der  OfC 
fijCche  dpt  S«D»e  anaehacD  wollte,  aus  dea  Be- 
obachtungen ihrer  Sichtbarkeit,  zu  beftimnep^ 
wie  hoch  fie  über  der  Oberfllche  der  Sonne  erha- 
ben feyn  ktentea.  Ueber  die  Veränderungen  und 
Ahweehslungen  io  djer  Höhe  des  Luftkreifes,  iof» 
ferne  fie  Von  anriehetoden  Kräften  anderer  Körper 
herrühren.  Um  wie  viel  fich  folebergefialt  die 
Höhe  unfers  Luftkreifes  durch  die  Wirkungen  dfr 
Sonne  und  des  Mondes  verändere ,  und  was  dies 
für  einen  Einflufs  auf  die  Barometerhöhe  habe.  Er 
findet,  dafs  diefe  Veränderung  der  Barometerhöhe 
i  der  jedesmaligen  Höhe  beTregea  könne,  zwei- 
felt aber»  dafs  fich  dies  jemals  äurck  Erfahungm 
werde  btftätigeti  lalTen,  weil  die  Trägheit  der 
Luftwaffe»  ond  andere  eufällige  Ve>-äi  derungen 
in  ihr  z.  E.  durch  Wärme  odel*  Kälte  u.  d.  g.  er- 
(Verr  verfielleo.  Auch  fey  es;febr  mislich  aus  deo 
BeojMChtungen  dcÄ  Httu  Po^fii^*  und  andeFerel^ 
was  fieftünrntci  über  dbi  Verfii»d«riiogen'der  ßacAp 
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4iielerli8hnY^£a)llini^  fie  voA  «et  U€«di*SiK}« 
:lUihe  oder  fCrdferoe  li«rr&hftdftf  za  Colgtrn.    K«ci| 
i^twas  v^  p^riodifirbei)  B^wJ^Qi^gen  in:  4^  |>ttft» 
#U  Wkkangen  der  SoQve  im«!  d««  Mootics»   dann 
iiisbefoo4ere.  von  Vibratjoaen  ein^tlaer  Liiftywil* 
^lien»  und  wasdafoit  eufamfneiibäogty  voin  Scbalr 
4e  0.  d.  g«  IV  Bmh.    Tbcorie   der  UiglicheD    £•- 
-wegung.    ErCtiiqh  Über  die  UmdrehuDg  dar  Erde 
um  ihre  Axe,  uf)d  von  d^r  ZetCgleiebung*    Ueb^ 
4i»  Vertipdef auf  ji^r  UmdrafattfrgsgefcbwindigjL^^it 
der  Er^^t   wenn  jmb  .fie  als  ein  fianz  flüfsige^ 
iSpbäFoid  betrachtete,  defien  Axt  neb  dorch  äi» 
..Wirkungen  derSon»e  iH)d  des  Mondea  varlfndert?. 
Eben  folcbe  UnterfMchUPgen  nach  andern  VQraua- 
ifetzongen  in  Abfichtiiuf  die:  Maffe  des  Erdkörpers» 
-ibre    verrchiedene   Djpble«    ibre   Uogleicbbeitep 
aaf  der  Oberfläche  a.  C  w.  dann  von  der  Kvtation,  dar 
VcfrücKung  der  Nacbtgleicheo  t  und  andern,  damit 
verwandten  Gfsfgeailifndeo.    Der  Hu  Verf.  folgert 
aua  allem«  viraaer,   nach  den  Oefetaen  der  Attca« 
jftion»  von  dan  Wirkangen  der  Sonne  und  dos 
Mondes   auf  unrern   Ecdkörp^j   beygebrac^t  h^, 
jj^fs  map  den  Pbtfnomenen  der  Mutation»  und  der 
yorrückang  der  Nachtgleicben  an  beflen  ein  Goä- 
tfi.i^^fx  vir<ain;iiian   etwa  nur  den  i^ttia  Tbeil 
der   um    itn    Eriiüqnttor  . aogebMuften    Nateirif 
fläfstg  annehme ,  und  daa  übri^^e  au  dem  innern 
ioberwShnten  fefien  Kera  des  Erdkörpera  rechne. 
Panp  lifle  fich  auch  fehr  gut  daa  damit  vereinigen, 
was  man  von  der  mittlern  Tiefe  dea  Meeres  und 
jder  Fiotbhöbe  unter  dtm  Aequator  wifle.     Die 
'Wirkung  der  Sonne  und  des  Mondes  auf  denflüfsi* 
(gern  Theil  des  Er^kcirper^  köt  ne  keine  Schwan* 
Kung  der  Erdaxe  veranlaiTen »  wie  auch  fchon  Hr. 
jd'jilembirt  'w  feiner  Abhandiung  von  4»  Vo^rwii^ 
ckHng  der  NachtgUichin  errinnert  habe.  Aber  wohl 
könne  von  der  1  rl^gbeit  und  der  daher,  rtthrendea 
Schwenkung  and  >temniung  des  Meerwafiers  bey 
dier  Umdrehung  der  Erde  von  Weft^ro  i,aeh  OfteB 
einige  Acceieration  oder  Retardatioo  der  tlTgliche^ 
JSewegung  entftehen.     Der  Hr.  Verf»  zeigt  aber, 
4m&   folche    Ungleicbb#ite&  d^r  Umdrehungsge^ 
|cfawindi||keit  theifs  ua^erkiicb  feyn ;  tfaeila  Im; 
^iner  jeden.  Revolution  (ich  gegen  eioandv-r  aufhö- 
ben, und  daher  die  Umdrebungszeit  der  Erde  una 
ihre  Axe  £cb  immer  gleicb  vet bleiben  mUfie»    Di# 
Igröfste  VeräaderorvC  in  d^r  Schiefe  der  Ekh'ptilii^ 
Sie  3US  der  Wirkung  der  Planeten»  und  insbefoa- 
liert  des  Jupiters  und  Satun»  entgehen  kmip»  be- 
lüuit  ficb  nach  der  Reishnung  des  Herrn  Verf.  a^ 
1**,  ao',  5.      Dfher  fey  ea  fehr  pnricbtig  geftgi, 
^iv^eno  einige  aus  einer  alten  Tradition  der  A<*gyp- 
ter  behaupten  wollen ,  die  Ekliptik  fey. in  den  UU 
tefien  Zeiten  auf  dem  Aequator  it okreeht  gewefen, 
oder  wenn  Ixmviiie  aus  der  fecuilirrn  mittlern  Ab- 
nmbUiiB  der  Schiefe  der  Ekliptik  von   i  Minute  fot- 
fgett^  die  Ekliptik  werde  einmal  mit  dem   Aequa- 
eor  sofammen  falleo.    Nun  ferner  Über  .die  Ofcil« 
larioa  oad  Libration  dea  Mondea  um  feine  Axe, 
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t>ia  P'j^Bmi.hmMki^^JM^Mkt^:  von  d^fStO^ 
rungeni  die  die  Planetffi  d«^b  ibre  Wirkung?i| 
auf  einander  in  ihren.  jBewf^gungen  leideiy  \oiS 
der  Variation  dea  Mopdea;  ^nd  Uberbai:mt  von  oeQ 
S6$rgngett  der  Nebeiii^neten*  V4>p  derfSenregun^ 
.der  Abfiden,  und  den  verfcbiedeoen  Methodenf 
foicbe  Aufgaben  an-bebandeln.  Von  der  tnittUrft 
•iiewegung  der  Knoten,  und  der  Neigung  der 
Mondsbabn  gegen  die  Ekliptik*  Von  den  VtrUr^ 
derungen  in  der  Neigung  aller  Plaoetenbt hnen  ge- 

E^n  einander*    Das  Vlt0  Buch  h9t  die  Theorie  dea 
OfQdes  und  alle  Ungleichheiten  feiner  Bewegung 
«m  GegeoflMde»      Der  Vf*  bringt  den  wahren 
OH  des  Mondea .  in  der  Ekliptik  auf  eine  Glei- 
chung   von  28  Argumenten,    deren   CoefBcien* 
.ten  er  mit  den  Mapfrißhen  Formeln  und  Monds- 
tafeln  vergleicht.   Aus  Betrachtung  diefer  Formeln 
ergiebtiichy    dafa  die  einzeln  ÜHgleichheiten  10 
der  Bewegung  des  Mondes  ftfmntUch  ibre  Perio; 
.de«  haben,    und  keine  Urgkiebheit  vorhanden 
fey»  welcbw  beftiCodfg  fort  wachfe ,  und  zur  Er« 
jiteriing  einer  fecularen  Gleichung  in  der  mittlern 
IJnEÜauUzeit  dbs  Mondes  dienen  könne.     Begreif- 
Jich  mttiTen  auch  die  perturbirenden  Kräfte  nack 
gewiffen  Seiten  ftoitlich  wiederkehren.     Ueber- 
haupt  findet  der  Hr.  V*  in  der  ganzen  Attractlons« 
tbeorie  nichts,  woraus  fich  der  Grund  einer  fr. 
^Sren    Mondsgieichheit   begreifen    Hefse«     und 
jfehüefst  daher,  dafs»  wenn  folche  ja  vorhanded 
fey,  fie  blfffa.ven  dem  Widerilande    des  Aethera 
oder  ^der  SonaenatmosphKre  herrühre.      Das  f /e 
JBmA  handelt  endlich  von  der  Theorie  aller  Plane- 
ten» und  iosbefondere  von  der  Diflerentialgleicbun^ 
ittr  die  Aufgabe  von  den  3  Körpern ,   wobey  nocS 
verfchiedenes  in  der  Theorie  des  Mondes  weiter 
erwogen  wird-    Die  beiden  letztern  Bücher»  dc«^ 
tan  volUiändige  i^usfübrung  durch  den   Tod  dea 
Hrn.  V.  onterbrocben  wurde,    find  gröfstentheila 
eus  den  erilen  Biünden  diefer  Opp«  ergänzt  worden, 
üod  wenn  daher  in  der  Wahl  und  Ordnung  der 
Materien  etwas  mangelhaft  feyn  füllte,  fo  bittet 
der  Herauageber»  dies  dem  Scfaikfale  zuzufchraiben, 
welohea  einen  grofsen  Mann  zu  früh  den  Wiffen- 
fcbaften   entrifs. 

ERDBESCHREIB  UNG. 

Ohne  Anzeige  dea  Verlagsorts :   Tableau  SAix 
ta  CkmpBUi,  paurfirvir  ä  ^mflmction  et  d  tf*  ^ 
äs^atioK  des  Fo'iagewrs,  des  ^tmeurs,  des  Bi- 
ftoriens  tt  des  Phihfophes.  1786.  g.  S.  164- 

Laut  der  Vorrede  dea  anonvmifchen  Herausge«» 
bera  bat  fieh  der  Verf.  diefes'  Tahleau  in  den  J. 
X785'86*  iA  Aachen  aufgehalten^  und  ift  auch 
dafi^lbft  m  I.  >7S6.  geftorben.  Dem  Herausgeber 
überliefs  er  das  Manufcript  unter  der  Bedingung 
zum  Abdrucke»  wenn  er  im  Texte  nichts  abän- 
dern  wollte,  wiewohl  er  ihm  Übrigens  Erlaubnifa 
t  a  err 
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fein  itjd  wieder  fiöÄef*  Tti  d#;  ;Vöfride  fchildefi 
jjer  Herausgeber  dea  V*f.  t^^  dnll  M«nn  VM 
IfUicf'ganz  eJgnen;  ÄWis  misifiüthigcn,  LAumj 
notf'fö  findet  mtn^hn  ffvehinrgänzeti  Buvhe,  felbft 
Irt^lickÖcbt  der  Örtogftiphic^  w«  «r  f/fc»  ft.  ftr#, 
/r/?^  Ih  töte  ctc»  aus  Vorliebe  zur  Etymologie 
fchreibt.  Bisweilen  vermehrt  indefien  eben  diefa 
Laune  desVerf;  die  ünt^rfta^ftibg  iHt  htt^.  •'•  ?* 
Das  Tafr/^«»  beftebt  aus  ^7  kurzen  Abfchnit 
bn ,  in  welcher.  diejo|«iißiip höen  topw-tphifchey. 
IVlerkwÖrdigkeiten,  ReglerCiDfesVeffaflfing,*  Pbli 
zey ,  MüntVefen ,  Gfetverbe  ,  »oefa  Chtrtkter  der 
JBinwobner  abgehandelt  werden.  lÄ  Änigert  Ab- 
ifchnitten  fltifd  tnantbe  htftorifche  '^Bemerküngeo, 
auch  zuweileÄ  %tir  geringfiigig^-AfteMaten  einge- 
fchaltet;  -^  Gleich  deft'  erfteo  Efhtrittfn  die  Stadt 
fphildert  der  Vert  fcbr  trimrfg  j  dia  nachfolgenden 
Gaffen  aber  ^nd  baffer.  DÄ^Andeöken  ihres  Vorzug- 
Jichften  Wohitbäterd ,  'Kilfeir '  Karte  de«  Grofsen, 
wird  hier  noch  .immerfort  aufe  forgfltltlgfte  arhal- 


iH«*2fa'flafcatf./iM*at.  'Def  ftftgwuieftfef;  %«, 
cbev  von  der  Bürgerfchaft  auC  eifte  onbeftimirte  Zeit 
cfir^rähk:  wird ,  hat  jÄhrtIchiooo  Thlr,  Ettk&rffte .  Dia 
SchÖff«n  inUflen  geborne  Aachner  feyn,  behtltea 
ihren  Bollen  ^benalang,  und  wiMen  ihre  jedetf- 
«laiig»^  Colle|[en  felbft.  Aof  den  Wein  ift  in  A^ 
ch^n  kein  Jmpoft  gelegt,  und  dennoch  betriokea 
fich  die  Einwohner  lieber  im  Branntewetne.  ^ 
^urfylmd  hat  rn  Abficht  der  umarmen  B^der  fo  wie 
in  andern  Rückfiphcen  noch  '^  viele  Vofoüge  ver 
Aachen*  |V!a»  findet  dafelbfteto^n  höüiahern  Tob, 
auch  nur  ^Wfenigd-  Bfbttter ,  "dtt  nicht  einmal  k 
Bnricheid  einbemirch  find.  Bevern  empftelt  der 
Verf.  zu  einer  Penfionaatiftalt  fnrdie  Kinder  der  Ba« 
degfifie.  Da  der  berüchtigte  Procefs  wegen  des 
Kemplots  in  Abficht  dea  Raubs  der  Papiere' des 
Herzogs  Ludwig  von  Braunfchweijr'  im  Tableati 
mehrmalen  erwühnt  wird,  fo  ift  nodh  am  Ende, 
zur  Erikuterang  diefer- Stellen,  «die  Sentenz  der 
dortigen  Stadtgerichte  nebft  einem  Schreiben  d^ 
Herzogs  Ludwigs  von  Braunfch weig  abgedruckt  -* 


ten.  Jährlich  wird  dr^ymal  ferne  Statue  in  einem  S.  156  wird  der  Rhein  als  der  Strom  genannt^ 
^^Ibdam^ftencn  Rocke;  mit  einer  Perücke  und  ei-  woriti  der  Herzog  Leopold  von  Braunfchweig  fer- 
jaem  K«^ebelbarte  in  '  einer  feyerlichen  Proceffion     nen  Tod  gefunden ; -eine  Verwechfeiuog,  die  man 


Jjerumgetragen,  Den'  Hauptplatz  in  der  Aitiiadt 
ziert  aufser  einem  Springbrunneo'  einre  Statue 
Karls  dc3  Grofsen.  Auf  eben  diefem  Platze  ift 
durch  eine  gleiche  Bildfa'ule  ein  Aacbner  Kalkbreti- 
ner  verewigt ,  der  bcy  einem  Aiifftande  der  Pro- 
tcilanten,  (die  bald  darauf  imU«  1*1 1  «o«  rAacheti 
verjagt  wurden,)  diefeStadt  vcrlaffen  mufte.  Aa^. 
eben  war  von  jäher  Wegen  der  Spielfucbt  bertteh- 
ligt,  und  nur  diefer  einzige  Nahrutigafcweig  Toll 
ihr  bey  dem  jetzigen  V^falle  öoA  übrig  feyn. 
Nilchft  der  Redoute  wird  ein  Lefekablnet  (€abinet 
litteraire)  am  fleifsigften  befucht.  Diefe«  wurde 
'nicht  eher  als  im  J.'i784  «"<*  zwar  von  2  Frau- 
Eofen  errichtet.  Bey  der  Stadt  find  mehrere  Al- 
leen, aus  denen  man  fehrfchöne  Spatziergänge 
einrichten  könnte.  FrcudenmSdchen  und  Bettler 
find  die  erften,  auf  die  man  iti  Aachen  ftöfst. 
Dia  Stadtgamifon  beftehr.  mit  Inbegriff  der  Officio- 
re  und  Dnterofiiciere  aus  006  Mann ,  die  unge- 
achtet ihrer  geringen  Anzahl  in  Grenadiers ;  Füfe- 
liers,  und  I^achtwachen  abgetfieilt  find.  DieStadt- 
rcgierung  toll  auch  Spione  unterhalten ,  und  felbft 
die  Bettler  biezu  gebrauchen;  das  letztere  be- 
zweifelt der  Verf.  Die  Aafchner  tollen  fich  mehr 
durch  Andfichteley  al«  durah  Arbeitfamkeit  aus- 
zeichnen. Die  Lebensmittel  find  hier  theaer,  der 
Handel  ift  von  geringer  Bedeutung,  ouch  fcbon 
HUS  dem  Grunde,  weil  kein  kluger  Kaufmann  mit 
Spielern  Gefchk'fte  machet.  Die  ünhöflichkeitder 
Einwohner  in  allen  Ständen  gegen  Fremde  tadelt 
der  Verf.  vornemlich  auch  deswegen ,  da  fle 
doch  tonft  fpviel   Vortheile  als  möglich  von  jh- 


einem   franzöfifcbeo  SehriftüeUer  eher  aia  '«ineni 
^^utfchen  verzeihen  wiI^i> 

•  LErpzid ,  bcy  Junhis :  ffdroHus  Bemdiftus  von 

Saufure,  Prof.  der  Weltweiaheit  zu  Genf, 
.    Reifen  durch  die  Alpen,  nebß  einem  rer/ucke 

über  die  Naturge'fchvckte  der  Gegenden  VonGe^ 
'  «r  d.  Franz.  tiberfetzt  und  nut  AnmerkuBgen 

•  -  •  bereichert,  m.  K.  sterTh.  1787  CiRthin4gr,) 

•  Da  wir  die  ürfehrift  diefes  thells  (nebftdem 
4ten)'in  N.gg.der  A.L.Z.  d.J.  bereits  ausführlich 
angezeigt  Iiaben,  fo  begnügen  wir  uns,  hier  blofli 
von  der  Ueberfetzung  zu  fagen ,'  dafs  fie  treti  und 
«iefsend  \£t.  Die  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  find 
%war  nicht  allzuhäafig  und  kng »  aber  doch  wegen 
ihrer  Zweckmiffsigkeit  und  ihres  lehrreidien  InhalU 
überaus  fchatzbar.  Sie  betreffen  meift  Nachrich- 
ten von  abnlichen  Erfeheiimngeh  mA  aOdern  Orteir, 
als  von  welchen  im  Text  die  Redo  ift;  z.  B.  bey 
Gelegenheit  des  rotbcnAlponfcbnees  bemerkt  Hr. 
ff^. ,  dafs  aoch  /^oihmar  (cbon  eineähnlJcheErfchei- 
«ung  auf  dem  Kiefengebirgegafehen  habe;  er  fand 
nemiich  dufelbft  alten  Schnee,  deffen  obertle  Lage 
Ton  der  ubergcttreiiten  Erde  grau,  ixntenber  biao 
«nd  noch  weiter  in  der  Tiefe  ganz  roth  geförbt 
•war.  Auebnötfcliche  Winke  für  künftige  Alpen- 
reifende,  Nachrichten  von  neuen  Schriften  und 
Erklärungen  ober  GegenftÄndc  des  Textes  giebt 
Hr.  ff^.  bisweilen  in  feinen  Anmerkungen.  Di^ 
Kopfer  find  ebenfalls  gut  noch^eftochenr 
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D  i  ein  flu  gs  •,    de«  ag*«  Auguft  1787. 


: ..  .NATURGESCHICHTE.. 

•'lÄÄuiW,  tin^STHÄLSüNp  ,  bey  Lange:    Gemtin- 
''   ^mtxige  fffUürgefihietöe  des  T/iierrei^hs,  där> 
•    '  haiSH  äk  niirkivUrdtgfltn  und  nUtOichfien  Tküri 
Im  fyßimaHJektr  Ordnung  BeJthriehtHi  md  dii 
'     Qigthkchter  in  Mbitdungen  nach  der  N^tur 
vorgißeid  werden ,  fovtgejitzt  von  ofok.  Fried. 
Herbft\  Predigern  bey  der  Marien  und  heili- 
gen Gl^fft  Kirche  xu  Berlin  u.f.ur.  •   f^fßand. 

•  fToudin  TnfeeM.  1788.  8.  IFSmcknnA  VIÜ 
.'  'Bandes  ist.' Bo^n  K,  L\  M,  oder  von  Seite 
'  *  ^3?-bfs  igo  ^  trtft  ^4  ilhimiTiIrten  K\ipfertafcin, 

riin  Tab.  llVh\t  LXXIII,  Nro.348.  (3  HtWr: 
Mgh)  Kilt'fchiearzen  Kupfern  wird  das  23 

•  Quarta!,  von  Tab.  XXXIV C,  bis  XLin,  für 
18  gr.  Das  54  Quart,  von'  Tab.  XU V  A  bis  F  2; 
iiTid  dw  25  Quart*  von  Tab*  XLV  Ar.  bis 
XLVI B 4,  zufammen  für  i  thJ.  12  gr.  C  t,  blf 

.  LIII,  (jede»  Heft  x«  12  Tafeln,)  Kr  l  Rthlr. 
12  gr.  abgegebeOi 

IyI  it  diefendreyBogenwerdendiefierchreibungen 
*▼-■■  der  Tafeln  des  VII  Bandes  geendigt,  undda-i 
bey  '.die  Keon;(f leiten  der  vierten  linneifchen  Örd^ 
huxsg  der  iDfeaenklajfTe ,  di^  NewppUra ,  oder  /ir* 
fictem  f»it  aderigem  Flügeln  erklärt«  Von  d^a.fiebeii 
Cefchtechtern^  die  fie  enthalten ,  werden  24  Arten  ab« 

6'  ebildet  und  befchriebeo.  Möchte  der  Hr.,V(  da« 
ey  auch  die  Schrifcfteller  angeführt  haben,  woraus, 
die  Abbildangen  genommen  worden  i  £s  würde 
m  verfchiedener  Ruckficht  hier  fowo)il  als  bey  dea 
Befchrf^bungen.rehr  nuc^ich  Ceyn. .  Da*,  Lefer  köpnt9 
lieh  b^v  euiigea  Baths  jerholeo,  di^fich.cinF^W 
iß  der  Co^ue leicht  einichleicht«;  öftefs  aber  fid.wichf'^ 
dg  Ül,  da&  fie  feiU^  als  eine  y^meiatlich^  V^^> 
A:hie4ehhek  aweifelhafc  wird.  Die  meiften  Voiv. 
ßellungen  lind  hier  aus  RiS/els  und  Sui^ers  Werken 
genoaunen,  wovon  aber  letzterer  öfters  nicht  die 
gefoderte  Genauigkeit  beobachtet  hat.  Nach  der 
Wahl  der  berchiiebeuen  und  abgebildeten  Arten 
würde  man  fic)j,  bey  einem  im  Verhältnifs  der  übri- 
gen [9  grofsem  Heer  diefer  GeTchöpfe  überhaupt, 
mehrere  der  gemeinnützigen  und  neuen  Arten  bey* 
gebracht  wünfchen,  doch  dies  fehlen  vielleicht 
wider  di«  Abficht  des  Hn.  \  f.  zu  feyn,  undwür« 
de  dies  Werk  zufehr  vergrörüern.  Zu  einer  Gruad- 
AnUZ  11^7*  Dritter  Band. 


läge,  um  Geh  die  Kenntnifle  der  Bntheiliuiffenund 
zugleich  der  vorzüghchften  Arten  zu  erwerben,  ift 
da^Ib^  gewlis  aller  Eiiipfehlung  wsrth*  Der  An« 
f^ger  wird  fich  ^lle-^i^  nach  dfefer  Bekanntfchaft 
forthelfen  könneni  wenn  es  ihm  daran  li^t»  cjn^.yoll-. 
{ländige  Kentnifs  nach  dem  Umämg  der  bisherigen 
Bearbeitungen,  fich  zu  erwerben.  Die  Befehreibung 
i{\  der  Abficht  geroäfs,  kurz  und  deutlich«  Die. 
Kennzeichen  werden,  genau  beilimmt*  und  dabey 
die  merfewurdigften  Umfiände^  nach  der  Qeichichte 
je^er  Gattun  a  «rz^hlr.  In  der  ßeltimmung  der  Ord- 
nung Aex  NikWOffte^'ß  wäre' wohl  nöthig  gewefen, 
den  Unterfchied  von  den  Hym^noptera  näher  jza 
erörtern.  Nach  den  Flügelh  koaam'en  die  unter- 
geordneten Arten  ohets  m  aUeünaher  Verwand- 
ichaft«  Unterfcheidet  auch  der  Habitus  ^  nach  ei« 
niger.  ßekaiuitfchaft ,  fehr  leicht,  fo  hat  deraioch 
Herr  von  Linne  ein  weit  fichjreres  iVIerkmal  gewählt. 
Di«  Hfftmu^ftera  nemllch  fahren  Stacheln  in  der 
findfpitae  des  Hinterleibs^  und  die  meiflen  vei^' 
Ungerte  Legedacheln  im  weiblichen  Geschlecht  Dle^ 
Arten  der  NevropUra  hingegen  haben  an  de- 
ren Stelle  aangenartige,  oder  ganz  verfiAiedene 
Werkzeuge,  als  Borllen,  Hacken,  ß«lttchen|und  dgl. , 
i^ie  d«?r  Hr.  Vf.  angezeigt  hat.  Nur  ift  der  Unter- 
fchied, der  £>  leicht  zu  Irrungen  verleitet,  nicht 
angegeben.  Aus  den  Befcbreibungeo  hebt  Rec.' 
nichts  aus ,  da  fte  fchoa  bekannt  find.  Die  Benen- 
nung  IJbMuta^  möchte  woU  yon  UbiUa,  mer- 
U^ajferwage,  am  wahrfcheinlichften  abzuleiten  feyn. 
Die  mit  diefem  Namen  bezeichneten  loiecten  (bhwe- 
ben  gemeiniglich  in  £ift  horixontaler  Neigung  der 
Flügel,  und  überdies  Ifelvjnahe  über  der  WalTer* 
4äche.  In  der  ^Mark  Brandenburg  haben  fie  den 
gsinz  eigenen  Namen,  Sddtkbold.  Die  LüeÜi^  wel. 
che  Röfei  To.Il.  Tab.  1 V.  Fig.  1:4.  abgebildet  un* 
befchrieben  hat,  erfcheint  hier  unterdem  eigenem 
Namen  Libeilula  Roe/eUi,  auch  nUch  gleicher  Abbil- 
dung. Allein  Lwa^  beziehet  fich  dahin  unter  dem 
Namen  Libeilula  gramlis^  und  Fabririus,  welcher 
eine  eigene  Gattung  Cgiuus)  aus  diefen  Arten  ge- 
macht,  nennt  ebendiefe^ip/iMr^rMMKr,  in  gleichem 
Bezug  anf  {inne  und  Röfel.  Wenn  auch  b9y  den 
fehr  ähnlichen  Arten,  welche  RÖfel  beygebfacht, 
nach  näheren  Erfahrungen  1  ein  tpedtifcher  Unter- 
fchied ftatt  finden  möchte,  fo  ill  doch  diefe  Lib.  Ro$. 
/iüi  die  eigentliche  JJb.  grmdis  JUrnui.  Er  be^ 
Uutt  .  fchreibfi 
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W^^t  fie  in  feiger  fiuinß  fiu  nn  tif^fikislitnm, 
und  giebc  auch  die  übereinftioifiien^c^Farhe.def  Hin- 
terlei^s  an:  ..abdonun  bng»mx  Ai^«/f<Mi»  rßfßk- 
fufcwm ,  imttrdum  athö  -  macniatum  ilc*  Es  miiiTen 
Mfier  dem  Vfr  artdere  6ründk  überwtqMider  ge^ 
WiieneneKibihi  i^fe  för.cme  jißue;'Art  lu  ^ttkllrciil 
Mffrnukon  täßiüutcides ,  iR »  nach  Siilzem  r  nur  in 
Sidlieneinhcjmirch angegeben.  Es  findet  ßch' dierö 
Art  auch  in  der  Provence*,  und  dem  ganzen  rBdlJ«! 
ch'en  Europa.  Die  Cond^rhaxe  Pmiorpm  coa  (  Fabr. ) 
erfchdnt  hier  unfehlbar  nach  der  Abbildung  des 
RuyfchThef.  anim.  Die  12  Tafeln  zu  dem  VIII 
Theil  enthalten  die  Abbildungen  folgender  zur 
Ordnitng  der  Diptirä  gekörigen  Arten,  aS:  O  ißr  u  s' 
bovif ,  naemorrkoiiBtaHs ,  ovu. 
mSf  croeatSf  tuHrtorum^  Pomonael  Wtnftä,  Mo- 
rio^  EpUppimn ,  HydroUom  ^  FUmtUeo  ^  bombfloh' 

/Srra,  Gro£a,  folftitiults,  trifüs ,  ßitlätä.  Taba- 
musboviwus,  Gigas^  ßromus,  ti^opicus^  coicntiens. 
Cniix  fApmSf  EnipiSj  boreaUs,  Uvida^  forckpa-' 
t9^  Conops  eakitrans\  roflrata^  macrocephsdei^ 
trifajciata ,  migra^  AJi lus crabroniformis ,  gibbth 
fmsy  flatmSf  gUvuif  OelandicuSf  Girmamcus.  ßonh 
hylinSf  maiar,  mediust  minor^  rofträtus ^  harba- 
tmi.    Hippopofca  eqmna^  avkularis^  hirundinus. 

.  ZÜRICH,  bey  dem  Heraiisgeber:  Neues  Magümn 
für  du  Liibkabir  der  Entomclogü  heraus-gege* 
ben  von  A  C  FuißU  üc.  IL  B.  HL  St.  ifSS* 
Van  S  225  bis  312^ 

.  Vor  5.225  bis  sgo  wird  die  Abhandlung  des 
Herrn  D.  RSmti^  über  die  Canthariden  fortgefi^tzt, 
und  hier  von  d^m  befonäern  Gebrauch  derfelben  in 
Terfchiedenen  Krankheiten  gehandelt,  al&,  I.  nach 
den  Biafiupfiaflemj  A)  in  fieberhaften  Kramhkeiten 
eO  Gicht  ^  b)  Podagra  und  c)  bey  der  ßVufniß  der 
Säfte.  Diefe  ganz  medicinitche  Abhandlung  wer* 
den  wohl  wenige  in  diefem  ehcomologifchen  Werke 
fjichjen)  oder  vielleicht  möchten  fie  andere,  dere» 
Kenncnifle  Geh  über  de»  Bezirk  ihrer  Materia  medi^ 
ea  nichterib-ecken ;  als  unfbhikiich  für  diefe  Samm- 
Ipng  erklären.  Sie  beweift  indefieti  genugfam,  wie 
DÖthig  in  taufend  Fällen  dem  Artzt  die  Kenntnifsder 
Infecten  ift.  Der  P^erf.  erklärt  die  Krankheiten, 
bey  denen  die  Canthariden »  als  ein  Gegenmittel  ge- 
l)raucht  werden  >  er  uhterfücht  ihr^  Entftehungen, 
undzeigt  die  Wirkungen  cfiefer  Mittel ,  befanders 
ip^k  (ie  mk  Vorficht  nach  eigenen  Erfahrungen  an* 
zuwenden  find*  Bemerkungen,  die  ein  praktifcher 
Arzt  nieht  unbenutzt  laflen  kann )  zumahl  da  hier 
mit  der  grofsten  Gründlichkeit  und  fchärfften  Beur* 
theilung«  ,  alles  dasjenige  zufammengetragen  ift» 
was  irgend  über  diefe  Materie  gefchrieben  worden. 
Qie  weitere  Fortftczung  wird  auf  die  Folge  verfpart* 
Die  Aussage  und  Receniionen  äbergehen  #ir  hier» 
lyie  bey  den  folgenden  Stücken»   — 

.  JlBaud.  If^St,  1785-  S.  3 1 3  •  420,  liebft  dem  Regi- 
fi.er  übeK  diefen  Band,  yerzekkuijs  beobaehUier  lu/e* 
tien  im  Ftkfiiuümm  BinJUesgaäew^  Toa  f^ami  vau 


f»»ts:3>iPfgU^BfbeBeifeimJahrfyS?aufEfaM 
und  Ur^rßätzung  de$  jezt  regierenden  Ffwm  Für^ 
^s  s^  Jkrcbtf^aden,  uH^  die  Naturproducte  zu 
unterfudieptkatteiluch  i»Anfehang  der  Entomologie 
•genaue Forfchw^ge^  veni9liist,<^welchnlen0bfii«r 
^Uei^  des  Ho.  V&£  JsewdÜM ,  der  fchoft  aosieinm 
Euunuratio  Inf»  Auftriae  bekannt  ift.  Die  vfrceidi* 
neten  Infecten  find  nach  dem  Syftem  des  Herrn  Fa* 
kljdi»  flf^rdiifii.  ijBf y  der  fehr  sahfa-eicheii  Metige 
der  Arten  findea  fich  verfchiedene  eigene,  und 
neiie,  .welche  ,auph.  genau  chtral^dflrt  werden. 
Doch  würden  Abbildangen  derfelben  noch  beleb» 
render  i^yn»  R^c;  ift  .  es  tber  befirmdend,  wie 
S*  337<*i^**lw^Kuölgr  daf«  eine  Eufenwupe  fich 
Tip n Itt  pecwdcoiT'  einXiefpinnftc  verfmigt,  als  ecwj^.  befimders ^ anfe- 
--  ^»^^/-L^  MM^  geben  wejcdien  könivte*  Bstt^mologLfbhe  Fkr^guiinia 
von  ffn.  Dr.  Zf-^s-.  m  Rpree^.  Sie  enämkai  ver* 
fchiedeae  wichtige, Bemerkungen,  wovon  vk  ntir 
fot^^e  janzeigen  Zu  des  Herru  SccrpM  Mutomm^ 
loffa  earmoliea  find  wirklich  Kqpfi?rtafeln  gefertiget 
worden,  davon  der  Verf,  33  erhalten  hatte,  aitf 
denen  gzslnfektenarten  «bgebildet waren.  Sie  M* 
ko  aber,  der  Kargheit  des  Varl^ers  wegen, ifefar 
ichlecht  ausgefallen  feyn,  und  es.  ift  zu  bedauern, 
daß;  Hr.  Oberbergrath  von  SeopeH  dadordi  feie 
Vorhaben  aufzugeben  genöthtget^;pror4efu;  AiKleiii 
Gryllusnafutus  Lifiii*  bemerkt  der/^f/.,.  da&  «rmach 
allen  ihm  vorgekommenen  Exemplaren  fchweidför^ 
mige  Fühlhörner,  Antennas  enffortues  gehabt  hm- 
lae,  welche  llofel  ur.d  S^Jzer,  borftenförm^  ange- 
geben hatten.  £j  iiiuiet  fich  auch  in  Ungarn,  der 
Ukraine  \m^  an  degi  Po  in  Valien« --  ßemerkmgemt 
Serichtigüugin,  und  Zußize  zu  dem  IViemrJ^ß^ 
rerz.  d.  Schmetterlinge ,  von  Ebeudemfelben.  Die 
nieiften  diefer  an.  fich  fchiftzbaren  Berichtigung^ 
des  Wiener  Ver«,  kommen  jetzt  zu  fpät,  da  fie  voe 
andern  bereits  bey  gebracht  worden,  doch  ift  auch 
ihre  Beftätigung  angenehm.  .  Von  der  Raupe  det 
SfhinxNerii  meldet  der  Verf.,  dais  fie  audi  in  Ita- 
lien, fo  häufig  dafelbft  die  Oleander -Geftifuche  find,- 
äufserft  feiten  vorkomme.  Einige  nähren  fich  alleifl 
von  den  Blasen ,  -  daher  die  Verfchiedenheit  Ihrer 
Farbe  entftehen  foU.  Die  Raupe  des  Sphüix  fesßü 
ßrinet  befindet  fich  in  den  Zweigen  des  «SSseifeais 
uiger.  Scopol!  hat  den  Schmetcerlmg  unter  deei 
Namen  Pk  feneflreHa  befchrieben,  wie  eine  Figur; 
riaeh'  defien  oben  angezeigten  Tafeln,  auch  ergiebtJ 
hl  eiAee  Anmerk.  hat  der  Herausgeber  i^ier  Arten 
der  rothenOrdensbäifderpkerieneu  angegeben/  denen 
Recenfent  noch  eine  grofsere,  und  die  Pk.  proriu/^ 
Ja  der  Wiener,  anfser  der  italtenifchea  kleinen  Art^ 
aus  feiner  Sammlung ,  bey (iigen  kann. —  IILBmn 
*5  1  Stück.  Ein  kurzer  Entwtsrfvon  den  ffinter^ 
Wohnungen  der  fckwedifihen  Infecten.  (Ueberfetzt  vob 
Hn.  N.  G.  LeJkfO  Em  fehr  ausführliches  Verzeich- 
nis, und  lefenswUrdige  Betrachtungen  darüber,  die;' 
wenn  fie  eben  nichts  neues  enthalten,  und  noch 
gar  fehr  könnten  ergänzt  werden,  doch  allezeit 
Aufmerkfamkeit  verdienen.  —  Noch  etwas  über  den 
^enrabaens  aearatns  des  Unni.  Fm  äimBerims^ 
#  geber 
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AiM^m*^  Dmmfladt  kieriibir.  Die  vertanitttf 
ErÜiittrttnS  b^y  der  Recenfion  der  PMi^zetifthm 
ffiiti/.  d€t  F69üßhen  Käffrwerks,  <.«;L.Z.  178!. 
Bcyb^e  Nr.  995.)  wird  Rec«  bey  emer^  «ndem  Ge« 
teMhfik4cybfin£e&i  wiewoU  fie' jetzt  fehcmtiber* 
AÜUg^ynwird»  um    .    - 

-:S«vrMiARDT;  i>dy  defti  VWbfie^:  J^4  S(Mm 

fünteirs],   PfiUivweybruckiTcheR  Hbfiraths   und 

'  Lehrer»  der  Bciit«iik  aivf  der  h«^<fn^SdiuIe  zq 

• .  V  ;;SlMt8aidi^./MvAteii^«ii  oMrr  Ökonomififkm  PJUm- 

'    SMU  1  Band  x  Heft  17^6.  fo  Rupfert.  s  Bofeti 

Tcxe«  mit  Inbegriff  des  Titelblatts»    und  der 

. « . .  »kurzen  Vorrede«  ImpMak}(iarh 

•/  Der  i«*ar  aliatt  korz  aüsgetattene  Tctt  enthalt 

Uo&  die  Oibieiroften  Namen  tchi  dai  hier  abgebildet 

ICB  •  ^konortdUdiAi  Päünaen,    Nlaichweirangeti  ans 

B^ekmämukxruttäßiitendir  diutftktn  L^ndwMh^ 

Id^tft,  die  fotifti|en  d^utfchen  9  lateintfchen ,  fimn. 

ftölifchtn   «B^  engHfcheh  Nim^n,    m?t    gc'nauen 

RSdcweifilngeti  auf  die  botanischen  Sdififten ,  wo- 

rans-fie  ]|enomm^  und;  ferner   eme  (Mir  Ictirt^ 

Nn^tfc^  vom  Vaterland;  de?  BHitezeit»  ebiigem 

ttoMOmtfifhen  GebntBth»'     und  endlich     die  Er- 

iBiBFiiag'iedei»  Kwpferpiatt^     Die  fchon  langll  ge« 

■nfeeiierf  WänfdUf  eines  Bickm&ms^  di%  Ökonomie 

Cohen  PHaiizen  insgefomt  einmml  eben  fo  volldiCndig 

und  geoan  abgeaeichnet  ztt  fehen,' wie  die  medicini- 

feheny   hafben  den  Hn.  Verf.  v^rziiglich  tu  di^retn 

Werk  aitfjgamuntert»     Er  liat  daher  feh'ganz  in 

feteeotFänn  luid  Ordnung  nach  dem  Verzelchnifii  der 

Bdrmannifehfn  Landwirthfchaft  gerichtet  wobey  fein 

Haaplzwe)k4ili  alle  nachdenkende  Oekoiiomen  mit 

ifciii  mögUchll  volUttndigen  Sammlung  richtiger 

AbbSdöngeny'  aller  in  der  deutfciien  Landwirthrchaft 

SttwendbarenPÜMizen  zu  verfehen. 

Da  det Hr.  Verf.  ein  guter  Pftsnienkenner  ift,  auch 
Ubtt  die  ileidinungp  ^an Stich,  das  Ausmalen  be^ 
fangt  $  fo  liKsc  fieh  audt  hierinn  etwas  vorzirgHche s 
traiNUten ,  be£mders  da  er  den  fo  koftbaren  und 
raÜkhald^enherzoglfehen  botahifchen  Gerten  in  Ho* 
hmlMim,  wieauoh  die  im  NatuHiiflorifchen  Fache 
fi»  TÖrzäi^ch  reiche  forftl«  Bibliothek ,  zu  Scutt* 
gnedt  benutzen  darf  und  da  diefehr  anfehnlicbe  An* 
xsU  von  Prftnumeranten  den  Verf  zu  fleißiger  Förtfe* 
txoi^  immermehr  anfeuern  muff«*Diein  diefem  erden 
iMe  ¥*rkommende  10  Pflanzen » •  ( 10  Hefte>  fol- 
ktt  allemal  einen  Bandauamachen  ,  find  die  0  Jris 
f^ßcdr^  ü)M$fufi9mm,  3)  !^ans  migrm,  4)Cor^ 
mtumas^  5)  C^rthsmuißntlomms,  6)  Rudbckia  l9^ 
dadttm^Z)  JtmüfiMapMrjimreaf^  ^^Aatko/anthum  oäo- 
rtUmMf  9.  CotUa  pMhiflris.  10)  Latus  teiraganolopuSy 
wobey  meift  die  Blute  1  die  Fruchrtheik  zerl^t vor- 
kommen« Befleri.wäre  es,  dalseril  die  vorzügUch- 
|len  InländKchen  vorausgtfchidct  und  fiatt  der  ein' 
gefireutm  a^aw4r^en  wotden. 

SCHOENE    IVISSENSCHAfTEN. 
Ohne  BeaemiiiqE^des  DrockortarlTiK/i^  Rnäolph 


•'«ail*<i*/Mif'^/ eteTrttreriWal  in  fünf  Aufeu* 
• ' '    gen/vüh  iAfewr  AT^fii.  i?«?.  1 40  S. 

Wer  jm  traqrrfpid  Darftellung  del  Menfchen, 
wahte  CharfOctcpftik  und  Sprache  der  LeidenCchaft 
fu^ht,.der  kanndiefen  Rudolph  von  HaUaburg  ge^ 
troft  ungelefen  aui^der  HiMid  kpn;  wem  aber  mit 
prunk  und  ,  Spektakel  /  ,mit  leerem  Bombaft ,  mit 
langen'  Reden ,  ohne  -amen  Fvuiken .  von  Cha- 
rakter und  Leiden&haft^  gedient  ifi,  der  findeC. 
liier  Stoff  voll  auf«.  Da  giebtcs  Decoration  auf  De* 
coration«  APe  Augenblicke  geht  ein  Vorhang  auf 
oder  nieder,  bald  Ul  die  Scene  ein  kleiner  ,  bald 
ein  grober  S^ ,.  bald  Kaifer  Kudolpha  Lager,  bald 
<Ias  Girabmal  der  Kön^e  von  Bohmeh,  jetzt  ein 
prächtig  beleuchtet«»  Gemach,  dann  wigder  ein  kö* 
niglicher  Saal»  einen  g%^endenThroAhi  dei  Mitte. 
Daa  ganze  ^ vi<;k  Ul  vue  em  narltät3kafte;u  Da  prä» 
ftntiren  fich  urjtöfirrdffthe  Gräfte ,  Trümmern  eines 
verfalinenSchlöOTes,  die  Stadt  Wien  imProfpect; 
Mondfchein,  Fackenlgbnz,  Standarten,  Kriegsge* 
tömmeU  prächtige  Au&uge«  Chöre,  Tänze:  kurt 
alle  Arten  des  Theaterprunks.  Will  man  Probeil 
von  pomphafter  DecIamaUon,  folefemanS*  53»  wo 
Prinz  Wenze$la,  Sohn  de^  Königs  Octokar.  in  den 
Armen  üinn  Gotha,,  Tochter  dea  Kaifer  Rudolphr, 
allb  ausbricht:  ,^0  Liebe,  Quell  der  Freuden,  Seele 
„aller  Welten  l  Ja  dies  war  ihr  Blick,  als  fie  der 
„Himmel  fchuf,  und  da,  wo  diefer  Blick  fich  weg^ 
„zog,  war  die  Hölle*  Mnn  nennt  es  Schwäche,  fo 
„ein  IneinanderßluJm  der  Blicke  J  Die  Erbärmlichen ! 
„ÜieLiflterer  der  heiligen  Natur.»  Ach!  Schwach- 
„heit !  Und  der  Tod  ill  Spiel,  und  alle  Gegenkräfte 
^er  Natur  verrücken  H«rz  von  Herzen  nicht !  Nein! 
„ich  fühl  es,  nie,  nie,  meine  Gute,  hätt  ich  Welten 
„zu  verlieren,  um  folchen  Augenblick.*'  Wer  hierah 
nicht  genug  hat ,  der  Icfe  Seite  54.  39»  ^«  <J* . 
kömmt  «s  noch  bunter.  Ellenlange  Reden  finden 
lieh  Seite  37,  wo  Kaifer  Rudolph  nicht  mehr  all 
51  Zeiler. hintereinander  fort  redet,  uad Seite  g^und 
^,  wo  König  Oetokar  einmal  in  66  ^  das  aridere* 
mal  Ul  48  Zeilen  fein  Herz  ausladet.  Welcher  Menfch 
im  Geräufch  des  Lagers  und  in  Rudolphs  Situ^tloflu 
welcher  Menfch  von  Gewiflensbiflen  gefoltert,  wie 
Ottokar,  kann  fo  lange,  fo  pomphaft  peroriren? 
Seibft  die  beiden  her  vorragendßen  Scenen  des  Stücks^ 
dieerfte  luid  fünfte  des  vieiten  Akts,  die  wirklich 
nichf  ganz  ohne  Schönheit  find,  werden  durch  dieft 
Perorirfttcht,  diefeh  Bombaft  kalt  und  langweilig. 
Hin  und  wieder  fiöfst  man  auf  einzelne  glückliche  ^ 
Züge.  Aber,  wer  das  Trauerfpiel  voifieUen  •  oder 
vorllellen  yrAf «  mufe,  der  mag  es  als  eine  Gelegen- 
heit nehmen ,  fich  in  der  dnüUichen  Gedold  tu  üben, 
dei^n,fein  Gedächtnis,  feine  gefunde  Vernunft  und 
fein  guter  Gefchmack  kennen  nicht  leicht  einer  grö* 
ijieai  Marter  guegefetat  werden« 

VERiniSCHTE  SCHRIFTEN. 

Mi|NCH«N,  tey  Anton  Franz :  AUgmriMi  giogra- 

'  pMifA.^'k^fek*  ikrouhgi/eh-  gimäogi/iki 
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:  Bifetteihung  tan-EtO'opa ,  i»4r(p[mj  jffMft- 
abthdttmgiM.    Erfle  HimjptabthfUmng.  Lks  er- 
fiin^Bofuits  erflis  SmK  1786.  Zwrjtes  StUßk. 
beide  730  S.  8- 
Die  Abficht  der  Vf/ift  ;,den  EMkabirnier  (W: 
ftorifchen)  IViJfenJckafttn  eine  nüteliche  und  bc- 
quemiiche  Stmmlung  der  aaseriefenften  (h ffto  rt fchen 
uiid  ge^gräphiichen)  WWice  für  «tieii  billjgerr  Prei$ 
2U  liefern.**  Als  Hauptverfafler  nenpt  fich;HV.  H'erzei', 
(feut  iii  tVieh,  vöther  in  München/)    Dir  Plan  voä 
dem  ganzen  Werke  ift  von'  fthr  Weitem  Ütiiftinjge. 
Die  irflt  ffat^tabtlieituttg' CcfU  enttialten,  Ähe  Ge^ 
fchichte  der  Röjmfchen,  Deutfchen,  Gfiediffcheu, 
Türkifchen , '  nnd  R-iflichen  Kaifcr,  Könige,  Fäbffe, 
Cbur  -.  Grofs  -  und  Relchsfirrften ,  Erz .  nnd  Gi*öfshrr- 
20ge»  Herzoge,  Lartd-  und  Reichsgraftfni*  Erzbi- 
ithöffe,  BifchÖffeJ  Reichs -Aebte*  und  Aebtlffinnen^ 
Jeder  Reihe  der  Kalfer,  König??  et:c.  foireineT^btH« 
vorgefetzt,  werdeö;  worauf  häch^Bü(things  Vtrhef- 
iferter  Einthfilung  und  (nach)  'den'beften  heu'eften 
Landkarten  dcflelben  (eines  Jeden)  Kaiferthums,  Kö- 
nigreichs etc.  Abtheilungen,  Länder,  Städte,  Feftün* 
ffen,  Häfen,  Akademien,  UniverfitSten»  Gymnafien, 
merkwürdige  Marktflecken,-  Dörfer,  Schlöflrer,  LaiV- 
häufer,  PaUäfte,  Klöfter,  Gebirge,  Berge,  Waldun^ 

S'  en,  Fh'iffe,  Seen  in  Rubriken  verzeichnet  find, 
fach  dem  römifchen  Kaiferthum  xmd  den  10  datu 
gehörigen  Kreifen,  (doch  wohl  auch  den  zu  Drutfchi 
land  gehörigen  Ländern  Böhmen ,  Mähren,  Laufitz, 
etc*?)  foli  eine  Tabelle  mit  dem  Grundriffe  desRe- 
und  Correlationsfaales,  worinnen  der  deutfche  Reichs* 
.tag  Sefsion  hält^  auch  ein  Verzeichnifs  der  ^hat 
tenen  Reichstage  der  Friedensverträge  und  der  merb- 
würdigften  Schlachten  beycefiigt  werden.  Das  Ende 
des  emen  Theils  machen  die  Erzählungen  von  Kir- 
.chenverfamralungen,  von  Ausbreitung  und  Verfol» 
gungder  chriftlichen  Lehre,  von  Ketzereyen,  Spal- 
cuDgen,  und  Irrlehren  von  Chrißi  Geburt  bis  auf 
ünfreZeitcn.von  allen  Kirchenceremonienmit  Bemer- 
kung der  Zeit  und.Gelegenhcit,  wennfie  eingeführt 
wiiraen.  In  der  zwotin  Hauptabtheilung  follen  (oV 
Ijen ;  iNachrichten  von  allen  geiftifchen  Orten  mit  ih- 
ren Stiften,  allen  jgeift-  und  weltlichen  Ritterorteh 
mit  ihren  Stiftern,  Stifciuigsjahreü,  Stiftungszwecken, 
und  Ordensinfignien ,  ferner  von  allen  Akademien 
.Univerfitäten,  Gymnafien,  merkwürdigen  Schulen, 
Vebft  Bemerkung  der  Stiftungsjahre,  Stifter,  Religi- 
on, Privilegien  u,  f.  f.,  auch  einige  Anzeige  aller  Er». 
Endungen  von  Jahrhundert  2U  Jahrhundert,  Le^ 
bensbefchrelbungen  von  berühmten  und  gelehrten 
Männern   mit  einem  Veneichnifle  ihrer  Schriften, 


d«ig)«iMu^  Mt^{if ,  KijpferflecijBr  imd^BiÄWrwBler 
init  ihren  Zeichea»  foUeo  hierinntn  ihren  Platz  fin- 
den. Uea  BefcijOufs  diefefi  Theils  wird  eine  Tabelle    i 
machen,  welche  Befchreibungen  aller Europäilcliep 
Nauonen  und  ihjres  Landes  erhalten  folL 

Die  dritte  Haupta(>theUun£  foll  die  Stelle  eioci 
geographifchen  Staatslexikonaerfe^^,  updSeSahfH* 
bungen  aller  Länder,  Städte,  Feftungen  etcTuniftänd- 
li^b  üefeilH     Hvebey-foUenr  ihre  Gefchjü^He^  .Saiki- 
verfaflung,  Münziforten,^  flai^un^  (nic}>tiHi<A  Fa- 
briken jund  Manuf^ktui^nv?^  Landefgro^iiikie^  Ge- 
dr^uche,  ifnd  ii|erkwüi:d^eJ9ebäiid&  bffftihrt^.wcr- 
deni  :ßinnen  6  Jajiren  (jetzt  äffo. bswen^S Jahren) 
^llen  die  eciten  zwo  HauptabdieUuiig«tQ;und  io)  fol- 
genden die  dritte  Haqpt^^eilung:  totig  werden* 
(  Gewf^fssvkh  ijihr.yiel  vfr^och^a.^r-*  v^^d  iicher- 
Uch  ffi^hr  als  maa.  verUf^Qeii  kann^  we«n.  iiOQhtbV 
UeVzer  noch  50-. 60  gejehrte   undv.faclifverftändifift 
Mic^rjpe1u>r,  foUte  .gei^nc)m:  Iiafaenil)  In '.de«  er<f 
ftem  zwey  Stücken  findet,  map  noch  nicht.  »Ar 
al^.die  Gefcbichte   der  römifchen  Kaifer  >]§  auf 
Theodor,  die  Gefchichtt  4er  Könige  derkeroUr; 
QftgOtbenamd  LoogobardeH'.  wie;  ^uckcdesJ^E^ri 
chat^  i^  Italien. gewöhnliph'^W.^ehr^jtteMfi^^ 
Hültspitteln  2ufa^mcngetr||geO)9(is  Anj6^ 
lersuud  Kli^pha^fens  Scl^Hplatae.der  ZeltyrG^q^AM 
biRorifchemtexJGoa  u.dcl.Bey,.apdenifind  indefftl 
einige  beOTere  Werke  gebraucht  worden.    Von  jedem 
Regenten  findet  niaa  gewöhnlich  die  vc^ehmften 
Merkwürdigkeiten  aus  feiner  Leb^n$£efi:hi<;bt€va^ 
^tneskunei^SchUdning-.  feines  Qharsikters  uiid{cin^r 

?'brigen  Eig^nfic^aftem  ^obey4a(;hdie5ymbplafidf' 
g  angefi4brtwen4en.Hio.uiid  wieder  QM  auch  eidgir 
Anmerkungen.  zujiHrläuteruAff  des  Tez^i»  ai^efezt 
Wir  zweifeln  nicht ,  dafs  dies  Werk  in Süddeotrdi- 
land  mehrere  Lijebhaber  finden  wird.  Der  Vetf. 
könnte- vielleicht  noch  auf  fnehrcre  rechnen,  wcaa 
er  theils  onanche  tabelhafce  lirzähiong^n  ganz  weg* 
gelafien ,  theüs  etwas  mehr  Sorg&k  auf  felpe  Schrelbr 
art  verwendet  hätte.  Mehrmalea  üeil.  man  hien 
ttwikki miiiitt  einige;  w$kk  em$  bbuig^ Scklmki 
di^e  w^  ft.  wie  biuüg diefe  Schlacht .  war;  Qu^ 
fiikr  wie  ein  Biitz  in  AfrUd  u.  L  w«  Ein  bdM- 
deres  Verdienft  fcheint  A^  Vf.  darin  «u  fucfaen, 
dafs  er  manche  alte  Namen  grade^^u  ins  Deiu£Ae 
ohne  nähere  Beftimmung  überfißtet»  •  wie,?,  fi.  ^« 
Gallier^  Franxofim,  Liguriner^  Zürcher,  .den Fluii 
Rtnio  in  Italien,  fihein  u.r.w.  Den  JuL.  Caete 
läfst  der  Vf.  noch  300  ausländifche  VöU^er  libH^ 
winden.  Dergleichen  hiAorifche  l^acca  fiadet  oisn 
mehrere  zu  berichtigen. 
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fnAKKiTjRT  undljiiPziG:  Firfuch  ttnit  yoUßUnr 
äigen  Grographifch  Hißorifchin  ßefchrtihung 
jkr  KurfürßL  ^^falz  am  Rhittu  von  I.  G.  IViß^ 
4ir.  iriheil,  17S6.  g.  ^aß  S.  ;i  Rthlr.  ^  gr.) 

T|i«rerTheii  enthält  dieOber9niter<)zbere^  Um- 
^  jftact,  Baxberg ,  Moflnich,  JSretten»  /feuAsdr, 
IMtInnbegrUf  4er  Hfljaptßadt  Frankenthal  ^  und  G^^ 
isieishaim  >  nebft  d«Q:  2U  je^em  ^ebprlEta  Unterfim- 
«crn ,  Ceacen ,  Kellefeyen  ett>  Per  Verf,  gehjer  iü^ 
«ben  iOf  wie  in  jiiefQ  Forh^ergeh^en  Theile,  fo 
ovohl  bey  d£tt  Aei»teni#  als  (»e^  einz^n  Qrten^  in 
die  äJjtcreGercbicbtederCelb^  zurück,  iind  benutzt 
Urkunden,  Ziii5büchertfn4 andere Oocumente.»  wejl- 
4ie  zum  Theil  yor  iboi  noch  gar  nichCj  ^dec  nkbt 
Imoier  .mit  ganug^tmoM^r  Aufmerkr^upjcek  gebraucht 
worden.  |ihn  £ndet  daher  yerfchiedeoe  J^eriditi« 
SVO0U^  -^^im  z.  ^  $r  913  von.  jchppflin,  HüL  Bgid. 
T.  2.  pb  2j(5i»  yod  &  351  von  Kni^i»^^  jQefcb.KurC. 
jpiiedr.  i  ju  <)49.  »etc*  Die  Geiuarlcung  4er  Qer«ier. 
«nd  wie  ylel  fie  an  Aecke^n»  Wietr<c;af  Wildern« 
Gärten,  jnCch  begreift«  die  ;2Uhl  der  Einwohner 
ia  dkm  ne^eften  xp  —  x^  Jahi?en,  die  Ileligioneveri- 
£ifiai^,  4ie\naphbarlichen  und  andere  VerhältnilTe 
ja  Anfehung  der  Rechte  und  GetäÜe  ^  )«rerdeo  überi> 
tU  üxgr^ltig  angezeigt,  und  gU^  mit  i^ig^uhrten 
Jkweifen  belege  Eine  MP^dei^e  ^eono^kung  ver«; 
idieec  di^  genaue  A^lseinaiuii^rfetEuag /der  yerwi^ek 
ten  Vejr&flui^  von  IJvf&ztf,.  S*.r7  -^  ?3f  wnd  der 
Screitigkeiten  wegen  ßo^berg  ttiijt4enen  von|(ofeu- 
berg,  wekibie  aIs  ^ellevte  yop  jdenTjunhändigft^ 
Qiaiakter  in  dcr.Ceibhichte  hek^of^fyx^  5*  45 »  fer- 
ner, dk  .Gefehtcbte  4tf  Klöiler  zu  Grois-und  Kleia 
Keankeatha)»  die  in  yerCchi^deufo.  üruckfcikriften 
etwas  unvoUftändtg  erzählt,  hier  aber  &  393-399 
SMS  einer  geTchrieNoen ,  in  der  Karl*.  Bibl^chek  be* 
fiadlichen,  ^a^hricht  mitgetheilc  wird^  und  die  S« 
412.  C  vorkommende  ü^m^ndliche  ßeCchreibi^ng  de3 
Vi  (prange  j  Laufa  und  AusfluJpTes  der  Queich.  IJn- 
tft  die  Uebcirrefte  von  ajltf;i  C^w^phelten*  gehört 
die  Zunft «.  w^che  aipi  JLayr^QMustage^  in  4er  Stadt. 
Bretten,  alje Schäfer  .des  jDi¥9ranta  galtet,  3*  199 
imd  daa.Qc^yengerichi^,  ^yeli^/ii^d^m  Pp>ilEe}Vein* 
galten,  iii  erjtjiejl^phteiSQP^mg^if« 
gehalten  win^S.  216.      An  dem  Tii^geQeUf  ^eff. 


Hwft»  zu  Bretten,  siiminiK^Vrel^d^on  ^fbefe; 
ren  wurde ,  iQ  eingehauen :  J)ei  pietate  mtfu^  ,§ß. 
im  hac  domo  Pkiüppus  ijitamchtkom,  XV L  FAr^ 
MQQCC^CVll.  Oka  MDLX.  S.193.  jBey  de^ 
Porfe  Willigen,  im^X)beramt  Neqftadt*  gab  »^ 
Ußegfin  4er  Abcheüung  dgi  vorbevflte&enden  fipclar« 
.und  ^bebachs ,  zwifchen  Kurpfalz ^  dem  Domftif: 
^e  und  der  jleiciisftadt  Speier«  ehemals  Stniidgkei« 
teo ,  die  im  J.  1569  bey gelegt  wurden.  Damit  die 
Abtheiluog  des  Waflers  von  keiner  Seite  joiebr  ver* 
ändert  werde,  fo  wurde  jein  dreyeckichter  Stein, 
W.ovpn  4as  g«g<ta  den  Strom  gewendete  £ck  6m 
iLiuf  fcbeidetj  eingelegt  ii^nd  /olgende  ^einitti  dar* 
auf  ^usgefaauen;  Hier  ßeJm  ttUr  biids,  Ckßr  ßmä 
FürfliM,.  Tkun  nofik  IVäJfer  ^Urftm,  NUkt  M0(k 
u^firmlSdumd^  S(mdtrm  Saf;fJfmd£rJeUsirnSmfilUt* 
Ur  maiiMjkwt.  S.  «Sr.  f-  Das  Titelkupfer  ftefc 
iet  Neuftadtim  fler.Ijart,  j^iteinom  TheUe4erGe* 
^end  yor. 

GESCHICHTE,  ^    ! 

fAKis ,  ber  der  Wittwe  Pefirint  und  Nyon  d^« 
«Item :  Hiflwrt  d$F^ne$ ,  Jxpws  titabUßmint 
-  4i  to  Man^/Mi,  jmfpf  m$  r4gm  fUjjHus  XlV; 
JPar  M.Xjarmiir,  HjAoriograph  du  Rai,  et 
äi,M(mfiim^jiHmrbßMtiijetr  Arnim.  Tome 
XXIX.  1786.  509  $•  T^nm  XXX.  1786.  nz 
jS.  in  gr.JKuCi  Rthlr,)  ^ 

Herr  GftfrwMr,  4er  Eortfetzer  /^#Ä/i  jmd  frUla^ 
fet't^  fcheint  bey  4em  f  ortgang  4er  AusarheituiiA 
4iefer  aligemeinen  Gefchichte  vpnf  ranfordch^  -eben- 
So  wie  vnfer  letzthin  verftorbener  HMerlm ,  in  den 
fehler  des  MiisverhältnUTes  zu  yerfaMon.  jJnfer 
4eutfcher  I^n4sm|inn  und  er  geriethen  feit  4er  Mit- 
te  des  fechsehaten  Jahrhuttdertiin  le^ne  Weitfchwei- 
figkeit,  4ie.d^  «rllen  ZtftjGphoitte  -beider  Werke, 
ganz  zuwider  ift.  Bei^e/chlieAen  feit  j^ier  Xeit  in 
.einen  Band  die  Qefchichte  w0!nigerJahrei,-*-'raaf<viep 
drey  ,,auch  wohl  gar  nur  zyi^ey,  ftla;  nur  dad^  der 
DeutfiqheieineBSnde  weit  dicker^  Mod  4en  Innhalt 
fchwerfäljülger  luid  migenie(jibarar  nuiichte«  e^  der 
Frantofe.  Kein  Wunder  I  JHäb^äm  b^ai^  «iber- 
haupt  die  iC^abf  der  G^ßU^gkek  jin  feia^  ScbffibarCr 
nirht ;  Uberdiei  ^ilte  ef  pak  ftw^  fiänd«!  viel  cu^ 
fOirt  «Is  4a&  ^  littch  JM»  den  g/ttingaea  f ieiis  «ol 
Xatx    .  die 


nt 
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Ale  Politar  jle»  Sdls4ittte  wenden  It j^tiQi.'  JShrikli 
iRufsteti  }t  Kwey,  taach  wohl  drey  Bände,  jeder  we- 
nig ftens  zwey  Alphabet  in  gro(s  Oktav  ftark ,  zuiajn- 
men  compilirc  werden*  '  Nicbc  foHk-.Gavaier.  Die* 
fer  liefert  uns  alle  drey  oder  fünf  Jahre  2wey  ge- 
IHi|net4i|^  fitnnicfaffi ,  die  zufammenr  im  Druck 
)ltsht  fb  vielaidmacben«  Mis  ein  eimlger  HSberli- 
nlfcher.  Denn  die  beiden  vorhergehenden  Oände 
erfehlcnen  im  J.  1781»  und  cnthielteo  die  Gefcbich- 
te  von  iSSS  bifl  1560.  Die  beiden  neuen  enthalten 
noch  einen  Theil  der  Gefchichte  des  Jahres  i$6o 
vnd  erftredceif  fidi  nldit  weiter  als  2!ini  Anfttng  des 

- '  ^rttylfch  }ft  dies  eine  Zeit,  töU  von  Verwirmn- 
#eii ,  bürgerlichen  und  Religionskrlegeo » tragtfchen 
Vorfällen  u.  f.  w;  aber  deitjunjgeachtet  hätte  Hn 
G«  iich  hie  und  da  kSrzer  hwr\  können.  Selbft 
Hn  Anqaetil«  der  doch  eine  Specialgefchichte  jener 
Innerlichen  Unruhen,  unter  dem  Titel:  üEfprüäi 
ta  Ijgu§  fehrieb,  hat  fich  bey  weitem  keine  fo  gr6&e 
Utaftäitdlichkeit  erlaubt.  Gebohmen  Franxofen  mag 
fie  indeflen  immer  willkommen  feyn,  tumahl  da 
Mr«'  Ch  v^rfichert,  und  man  zum  Theil  auch  aus 
den  flüchdgen  Angaben  am  Rande  (i*  B.  MmmferitS 
ät  Bithune ,  Praces  -  vnhtU  dis  itäts ,  Mänufer.  ät 
J»BibHötk  de  rot  XU  f-  w.)  fiebt,  daCi  er»  fo  wie 
BiäferÜH,  ungedrürkte  und  unbenutzte  Hülfismittel 
au^flathe  gezogen  habe.  Er  befurchtet  al>er  doch 
ielbft  auch  in  der  Etnleitong  zum  29  Bande,  ein  gro- 
ßer Theil  feiner  Lefer  mochte  dadurch  ermüdet  wer- 
ben; und äfitfchttldiget  fich  gegen  fie»  dafs  er  nicht 
immer blofse  Refultate,  Reflexionen  tuid  SehtKlenin«-. 
gen  aufgehellt»  fondern  auch  giwifl*e9  von  den  vo- 
tigen Geicbichtfchkeibem  vernadiläffigte»  Verande* 
rnngen  m  der  Staatsverwaltung  umRändiJch  befchrie* 
bezfy  und:daf9  er  die  Haoptperfonen  felbft  habere 
den  und  handeln  laflen »  wie  fie  wirklich  geredet 
und  gehandelt  haben.  Ita  Ganzen  v  gewifs  fehr  löb- 
lich!  indeflen  nehmen  doch  wirklich  die»  bey  ge- 
wiflenGelegi^nheiten  gehaltenen,  und  unabgekürxt 
«ingenicktea  finden,  zuviel  Raum  ein ;  man  Mit,  um 
jfich  zu  überzeugen,  S.  3^  r  Ö9*  S.  ^71  •  28  f.  S.  408  - 
41g.  im  sollen  Bande  S.  3*^1-382»  S.  406  .J15. 
S.  431*^441.  Man  kann  in  beiden  Bänden  wenigitens 
hundert,  mit  folchen  Reden  angttfiillte;  Seiten 
fechnen* 

Die  Gedanken,  die  Hr.  G.  in  der  Einleitung 
über  den-  Unterfchied  und  die  Verwandfchaft  der 
Gefchichte,  d^  IVIoral  und  der  Politik  vorträgt,  find  , 
gut  gefagt»  obgleich  nicht  neu.  üle  Voltairianer 
feilten  ße  Indexen  wohl  beherzigen.»  Der  Geift  der 
gleichzeitigen  ScbriftftelleT,  die  Frankreichs  fchredc- 
üdie  neligionskriege'  während  der  andern  Hälfre 
des  fechszehnten  Jahrhunderts  erzählten,  iß  ziemlich 
richtig  gefchiidert,  Dj  fie  faft  alle  entweder  der 
proteftantifchen  oder  der  kathoHfcheh  Paftejr  leiden-, 
fchafÜich  anhingen ;  fo  müflen  fie  Von  dein  neuen, 
GeCchichtfchreiher,  der,  ils  folcher,  fifine  Reirgion' 
'«erleugnen  mufe,  mit  der -ftrengften  -  BehurfamkÄc 
kenntet  werden.  Vttfetm  HermGarmer  gebühret  im 


,  Ganzen  dbik  TjA"  der^Enfhaltiianikett  und  Billigkeitf 
wenn  er  von  der  Sach<»  der  Proteftanten  fchreibt. 
Er  enthielt  fich  beleidigender  ^^usdrucke^  die  blinde 
Eiferer  fich  fo'  gern  ef laube^.  Ganz  verleugnen 
aber  könnt*  er  feinen  Glauben  nicht:  man  meikc 
vielmehr  oft  den  Verfechter  feinm^  Reitgion^partejE^ 
ErXprichtzwar  nicht  von  Caivinißen^  und  Hugimtm 
tm :  aber  doch  von  muir  Lehre  und  ihren  Anhängern  ; 
und  über  den  wahrheitsliebenden  de  Thau  fucht  er 
einigen  Schatten  zu.  verbreiten.  Das  Blutbad  zu 
Vaui,  wodurch  im  J.  1562.  das  Signal  zum  vöUigeo 
Ausbruch  des  Religienskriegs  gegeben  wurde ,  er- 
zählt er  nicjht  richtig  und  elulich  genug.  Der  Kür- 
ze wegen  verweifen  wir  in  Anfehung  diefer  Bege- 
benheit nur  auf  Baylens  Wörterbuch,  unter  dem 
Artikel:  Gidfi ,  iframfois  de  Lorrtdm  Duc  de). 
Vielleicht  hätte  Ür.  G.  die  Sache  doch  ein  wenig 
anders  vorgefteilt,  wenn  ihm  die  dort  befindliche 
Kritik  über  P'e^ülas  in  den  Gedanken  gegenwärtig 
ge wefen  wäre.  —  Den  Admiral  CoHgm^  will  er  voai 
dem  Antheil  an  der  Ermordung  des  Herzogs  Fvm^ 
von  Gfn/f  durchaus  nicht  freygefprochenwiflea«  Und 
wir  glauben,  er  habe  nicht  ganz  Unrecht»  Man  be- 
rufe fich  auf  den  geiaden  und  biedern  Charakter 
des  übrigens  fehr  verehrungswerthen  Mannes,  fo 
viel  man  will;  man  ret^efle  dabey  nur  nicht,  wie 
hoch  die  Erbitterung  der  damaligen  ReUgionspertqr* 
en  uiid  der  Ehrgeiz  und  die  £l&rfucht  der  Condei« 
fchcn  und  der  Guififchen  Faction  gefliegen  war« 
Auf  beiden  Seiten  wurde  unendlich  ok  gefehlt;  bei« 
de  verdienen  Vorwürfe;  eine  von  beiden,  im  Gan- 
zen genommen,  entfchuldtgen ^  verräth  immer  Pirwr 
teylichkeit.  Man  bedenke  nur,  aindrtr  Umftande 
SU  gefchwef^cTTji  die  Worte,  deren  fich  CMjgny  in 
einem  Schreiben  an  Kathmrkunvm  MediH  bediente, 
dafs  er  nemlieh  Guifens  Ermordung  für  das  •gröftre 
Glück  halte,  das  dem  Königreiche,  der  Kircl^  Goc« 
tea,  befonders  aber  ihm  und  feinem  Haufe »  hatte 
begegnen  können.  Ferner,  feine  ßekaontkhaft  «alt. 
dem  Meuchdmörder,  deflen  Unterfiützung  mit  Gel«' 
de,u.flw.  Doch>  dies  find  l>ekannte  DJn(>e.  Man 
kann  aber  mögiichfl  (Irenge  Unparteyiichkett  und 
Verleugnung  feiner  felbft  in  Erzählung  fokher  Strei- 
tigkeiten und  Kriege,  die  auf  Religion  Bezug  h»»' 
ben,  felbft  proteftanttfchen  iliftonkcrn  nicht  oft  ge« 
mig  vorpredigen  und  empfehlen.  Wir  zweifeln  übri» 

Jens,  ob  manche  unter  den  letatem  die  Gefchichte 
es  Religtonsgefprüches  zu  Pmffi  im  J.  1561  i^  un«-- 
parteyifch  und  geladen  erzählen  worden,    alsunfer 
VerfafTer  ( j.  I.  p.'SSS.^qqO  fcethan  hat.    Erläiit- 
dem  Meimnchthom,    den  ileformjrten,  dem  unveiw 
gleichlichen  'Iluodor  Biza^  beinahe  volle  Gerechdg«» 
ke\t  wiipderfahren ,  und  ftellt  den  fchr(*yendeu  und. 
fehimpfenden   Jefuitengeneral ,    S^äcob  Lmtez,  im 
wahren  Lichte  dar.  Bey  dtefer  Gelegenheit  erwähnt 
er  auch  des,  der  franzöfifchen  Nation  ewig  zuv  Ehre 
gereichenden»  Umftsndes,  dafs  fie  nämlich  unter  aU 
lea,  dem- Icathoiifchen  Glauben  ergebenen  Nationen 
die  einsige  war,  die  üch  der  Zulafl'unf  des  Jefai* 
tendrleni'widtrftC2t?f      ' 
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SCffOBffE  WISSE  ff  SC  HAFTEN 

JßKWBETO,  bey  Ortticnauer,  oder  eigentlich 
ohne  Drackort:  Sammlung  auserkjewr  Gfe- 
dujui  in  Stammbüchir  aus  (kn  heften  Dichtern 
wnd  Sekrift/UUem  ge/ammUt  vpn  ^|.  F.  W. 
1786.  134  S.  S.  (6^r.; 

DaCs  efti  ehrlicher  Mann,  wenn  ungenannt  ein 
Fremder  fein  Scämmbuch  ihm  darbeut,  oft  iii  Ver- 
iegenheft  feyn  kann,  welchen  Sittenfpruch  oder 
welches  Verslein  er  demjenigen»  der  gewöhnlich 
ihn  frejstf  einfchreiben  folU  das  läfst  bch  freylich 
Inchc  begreifen.  Dafs  es  aber  demjenigen,  der  mit 
Gewalt  einer  von  den  Fünfcaufend  deiufchen 
Scluriftftellem  werden  will,  und  keinen  andern  Weg 
ab  dieZu&mtttentragung  eines  folchen  Scamtnbuchs 
▼or  ßdi  Sehe  9  —  —  dafs  es  diefem  fchwer  werden 
foUte,  aus  der  Menge  deutfcher  Profiiiften  und 
Dichter  2 wey  bis  dreytaufendgu^f  Stellen  abzu/chrei- 
tem,  davon  können  wir  uns  nicht  überzeugen«  Ein 
Mschen  guter  Gefchmack ,  und  eine  mtctelmäfsige 
Belefenheit  find  ficher  hinreichend  dazu ;  und  um 
defto  tadelnswerther  ift  der  Fall,  —  der  leider  hier 
eziflirt!  —  wehnfelbll  diele  beiden  Stucke  nicht  bey 
dneni  folchen  Sammler  fich  finden.  Was  %.  B.  denkt 
Äian  fich  bey  nachftehendem  elenden:  Gedichtlein, 
aas,  der  ünterfchrift  fF.  zu  Folge,  vielletcht  gar 
TOA  Herausgeber  felbft  feyn  durfte.  S*  16: 

Mich  koftetc  di«  Lotttrif 
*  fcoift  jahflich  Uickt  an  fatkhig  iWcr»     , 

luui  •  fchwctiicK  fahr  "«Fvhl  einer  kthltr 

all  meine  Weni|ikeirdabey.  ' 

Prob  juf  kt  es  mir  nun'  hintern  Ohreä-; 

Ich  faur  —    da  fiel  ein  Pfiff  mir  ein^ 
.  Vnd  wis  ich  aetto  fonftverloieo,    • 

Mngt  der  mir  netto  wieder  ein. 

J)ss  ifi  ei»  Pjlfc^Mf  /{a^  wu/fim.f  " 

JVjm  fäfie  das  GlUek  mich  ungefchonth  ' 

Die  funficig  (ine)  und  bleiben  mein. 

Das'aiachr^  ich^  fetze  nifibtmclv  «ifh,    .    ',     \ 

Bas  ifl  ein. Verschen 3  Ha,  wie  fein!  —  OdÄrfoHt^ 
wohl  d99  IFocMbUm  ohne  Tu$t  am,folgeiides£pi- 
£ramm  xu  pländent  gewefen  feyn?  S,  5*: 

'      De*  ftoJze  Öoktor*  Stex  Jirthlt  in  der  genzen  Stadt  s  ^ 
t)^»  floch  'kein.Rraiiker  )e,  durch  ihn  {ellorben  Wäre« 
'  Die  pBze  S»dt  läfst  iha  >ey  feiner  f^to««  fhre«. 
*     'völ  fie  Wühl  w^fs^  dds,eif  {er  keine  iCuoikn-  hat^ 


SeSkSt,  wetm  Aea  Stugediditvebio  £d  wkxig  wSre, 
als  et  mittelmäiaig  ift»  «ata  foU  es  in  einem  Staianci» 
bache?  Es  mü&te  dann  ala  Satke  eiagefchrie- 
ben  werden,  und  zur  Satire  braucht  ea  doelt 
wohl  nicht  S?immlungen  diefer  Art?  —  Noch  wäre 
mit  hundert  Beyfpieltn  au  be weifen»  da(5  wir  viel^ 
Mltteltnäfsfges  und  manches  ganz  Schlechte  in  die» 
fer  Sammlung  gefanden  haben ;  fehr  verlegen  war» 
den  wir  hingegen  fej^n ,  wenn  man  nur  halb  fo  viel 
gute  Stellen  van  uns  angefähr c  zu  fehn  rerlmgte. 

St«  Galuw,    bey  Reutiner  dem  jungem:  Di$ 
Briiftafche    «aj    den  Alpen  ^     vierte   IMft* 

Die  Einrichtung  diefer  Brieftafche  ift  bekannt 
Wie  in  den,  erften  Lieferungen^  wechfek  auch  hier 
Gutes  und  Schlechtes  mit  einander  ah^  und  des  letx- 
tarn  ift  leider!  mehr  .als  des  erften.  Die  Poefieea 
find  im  eigeotlicheaVerilaf^de  matcuqdkraftloa»  eine 
holperichte  VerfificatJon .  und  Reime,  die  den  Ohr' 
ren  wahrhaft  weh  thun.  Z.  B.  Seite  17 : 

:$um  leben  bmuehts  weni^ 
2^ur  Freude  nicht  viel. 
Nur  tägliche  P fettige 
Und  warm^  Gefühl  u.  £  w. 

Seite  »3 : 

Und  fcbied*  dahin  zu  meinen  Vfttero« 
Qifchreckt  van  Gottes  Dwmnwttnrmi 

Scke  d43 

Mädchen' geh  dodh,  was  wiUft  du?  ftündlicb 
Koinind  du  zu  mir  her  und  blickft  tofinutidUch  vutif» 

Mit  der  Prof«  ftdic  es  beifer;  Dfe  Auszüge  aus 
den  Briefen  der  Conte  dl  St.  AIeJfaeidro  enibalten 
manchen  interc^anfen  Zug  aus  der  Natur  und  den 
Sitten  des  Schweizerlandes ,  befonders  einige  fehr 
CreiFende  Bemerkungen  über  daa  Kunft-  und  Dichter« 
tident  des  liebenswürdigen  Oefsmrs.  Das  übrige 
ift  von  weniger  Belang.  Mitunter  giebts  anch  & 
genannte  poetifche.  Profe  voll  fufelicher  Empfind«, 
ley,  die  einem  gefunden  Magen  gar  nicht  gbitt  ein« 
geht.  Rec.  geltehty  da&  ihm  überjianpt  vor  aller 
poedfchen  Profe  ekelt,  wenn  Gefsner  und  TkUmfuet 
fie  nicht  fchreiben.  Sie  ift  Co  ein  unfeliges  Mittet 
ding  iwifchen  Vers  unH  Profe,  und  meiftein  Be- 
weis 1  dafs  ihr  VerfaiTer  weder  für  das  eine»  nodü 
für  daa  andere  Talent  hat« 
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Firn,  iihtßr,  Tentaptett  r--  Fmf.  ß  F'  tvtbfir  Th,  Pj»f.  -rr 
•  Auct.  «y^Ä.  Sim.  fißrrenfchneUitr  y  Phibr.  M.  et  tccief. 
1786  26  S.  *.  Nach  einigen  guten  hcrmcnevtlfcheri Retfein 
iür  den  EiWarer  der  Apoc.  fS,  4r6\  jejner  kur^seoVerthei-. 
iTigung  ihrer  Aechtheit,  vornemlich  jius  Innern  Cründeif 
(S»  W»  ^n^  einem  chronologifch  geordnetem  blofsen  Titel- 
^erzeichnir^  der  vornehmftca  neu«rn  Schriften  über  dies  Buch, 
w?rinn  «in^ae  Nahmen  mehrmals  unrichtig  g,edruckt  (tnd 
rz.  B.  Knmet  f.  Knittel,  Mer^il  f,  Merkel),  folgt  S.  7. 
Bis  zu  Ende  die  Erklärung  felbft;  erftim  AJl^cnfieinen,  denn 
durch-mlle  Abfchnitw durchgeführt. .  PieUiu^ytideeü^vaii 
Herder^  do<:h  m»t  einigen  wichtigen  Abänderungen,  welche, 
«flch  ficherh  N»cUric;h.ten^  die  Rec.  befitzt ,  voi^  einem  ^e- 
{bhjjjacUvoUwi  J-xc^eten  unfier  Zeit  b^iTuhren ,  .der  felbige 
feif  mehrern  Jahren* in  feinen al<adcmifchen  Voricfungen ober 
Aie  Apoc.  öfters  vorgetragen  h«t.  Eine  kurze- .Ueber ficht 
des  pla.Q«  wird  nach  dem  Lefen  der  weitem  Ausführung  be- 
gierig wflcüen.  j—  „t)r«y  HaupttheiJe :  Cep.  4- 1?»  5ieg 
,vic»  Chr/ften<hums  über  .das  Judenthunj  OeruüilenU;  C«p/ 
^i;  -  20,  7.  Sieg,  über  das  Hj^idenihum  (Babylon,  Rjom); 
„Cap.  20,  7-22,  6.  letzter  Sieg  und  dann  rollcr  Glanz  des 
»Reichs  Chrifti.**  per  Vf.  kann  ßch  vieJenDank  flit  fein« 
Bekanntmachung,  und  feiner  Abhandlung  viele  Attfmeik- 
famkeit  von  dem  P-ublikum  verfpre^heji,  ^as  bisher  jiofh 
keine  gedruckte  DarftelUing  die&r  ganzen  Erklärung  in 
Händen  hatte'  Die  PsralleltfeHen  aus  dem  A.T.,  die  man 
in  pincr  Anmerkung  aile  der  Reihenach  angezeigt  findet» 
hätten  vielleicht  zum 'Bequem ern  Gebrauch  .des  t^fprs,  jede 
;in  ihxem  eignem  Orte,  bi»nerkf  weidpn  köt^nen^ 

AUorf.  De  jufio  difcrsmine  tkeo!^gia$  bibdeat  §i 
dcgmatica^e  t  regunäisque  rede  utnusqut  finibßis.  Oratio 
cdit.  -  -  Jfoh.Phfl,  Gabler.  1787.  »6  S.  Einige  Ge4ii\r. 
ken,  veli^e  der  Vf  in  diefer  Red<  geJufeeRf  hat,  fmji  von 
derArt,  rfafs  fi«  yfohl  verdienten,  mehy  behetzigt  und 
endlich  auch  in  Annrendung^  gebracht  zu  werden  yz.  fi,  bey 
^er  bibl.  Theol.  feilte  man  nicht  zu  viel  Hückficht  auFIn- 
fpira»:ion  nehmen ;  ingleichen  man  fplUe  mishr  die  vcrf^tA»' 
denen  Periodui,  dieVerfafier  einzelner  Bücher,  die  Schreib- 
arten uiuerfcheiden  u.  if.  w.  Das  übrige  find  zwar  fcVo-n  öf- 
ter gefagte  Wahrheiten,  aber  doch  einer  f^lfhen  >Vfcder- 
hplung  werth^ 

;  Ertsetgett,  Nsiaitm  vcovtdtiff.  —  Fridericße  Car&j 
iinai  ctUtratiJam  mdicit  ProrectQr  GuiL  Frid,  Hufftagef 
etc,  1756.  i  Foliobogen.  Flücli'tig  hingeworfene  .Gedanken 
'  über  Entftehung  und  VferColgungen  des  Chriftenrhumt; 
über  Jleyolutiönen  in  -Peutfehla.nd  und  anderswo  in  denk 
Zeitraum  der  ibgtnannttn  Völkerwanderupgenf;,  worinn  Repi 
weder  etwas  Neues  noch  auch  Zufammenhaag  undBeaatbuttjg 
.tttf  ^inen  beftimmten  Zweck  ^at^nden  M^nnen^ 

geltet.  C.  G.  Schütz  Pr.  in  Cie,  de^Ohet.  Hb.  II.  Ah^ 
fervationes.  1787.  i  Bog.  F^^I.  Cap.  JCXII.  whd  der  tropus  io 
uberiore  filo  nipw  mit  Emefli^^^  »den  4«r  Weber  Jicrgelet- 
ttty  fondejrn  durph  filay  fiUimefita  d.  h.  FjiCgrJi  jdcr  Ge- 
Wächle,  der  fruchte  oder  des  rapnfphlichen  Körpers  erklär^ 
wobey  ^enn  >f /»«  beiTer  zu  demvorherj;ehenden>tff«-vpafiSt, 
Üfld  alfo  die  Vermifchonp  .ungleichartiger  Trope«  weAllt, 
Die  6  übrigen  ObCBryat^men  And  yon.gleicilbe^  Gdbalte» 
laflen  aber  keine  kurze  Vorftellung  «hr^s  wefentlichen  In- 
halts zu,   fondern  wollen  durchaus  ^anz  gejcfen  feyn, 

Kleivs  Schkiften.   Ohne  Meldung  des  Oi-ts  :   Pkocion 
'  tmU  die  Atktnietifer  in  Fergieichufiß  mit  dent  Ferkaßteif 


erßen  und  lefürdigßem  StMisbeamtem.  1786.  3  ^/a'Boget 
K^- 3.  Oi%^{)  Pie,  ^Sphicklale  des  verehcungj^würditea 
Herzog  Ludwig  ^htft  von  Byaunfchweigin  den  vereiSg- 
^en  Niederlanden  mit  den  Schipkfalen  des>Äorfo»zü  Athen 
zu  vcrgl^en,  ift  fein- feh.r  natürlicher  täidanke.  «choa 
fVekhrlin.  |hat  jc»  »ygi  jim  fcen  Bande  feinei*  Choonodoge« 
S.  6$  f.,  und,  der  Auflatz  defftlbon  \^  hier  wi^ier  abger 
druckt,  und  mit  einigen  nöthigenü^  nützlichen  Anmetr 
lii&pgen  verfebtt^  word^  ;  pur  die  erfte  ift  filUuhaR.  An? 
ftebiüigc  fin«!  diefem  Aumrze  fclgende  wichtige  Actfflr 
ftüclye  des  jetzigen  gvofsen  Streites  in  den  verpinigten  NV 
devlanden  :  i)  Fiacat  der  Staaten^on  Girtdern  vom  irtm 
Spthr,  \7S6  gegen  Hatten  und  BIbio'g,  wodurch  den  Auf» 
rührem  untet  gewifTcn  Bedingungen  ,  Vergebung  yeTfpr*« 
eben  >Srd.  2)  Mamfefi  der  Staaten  von  Geldern  vom  iöttß 
Sptbr.  1786 ,  worinn  fie  ihr  B.eiragen  gegen  die  beiden  lufr 
ruluifchcn  Städte  rechtfci-tigen,  3)  Ndchricht  von  der  Ker 
ßotution  der  StMtefe  von  HoUeind  vom  6ten  Octbr.  J^S^f 
wodurch  .diefi^  die  Siailt  Utrecht  in  Schütz  nahwen^  4J!; 
ßrief  der  J^iaaßen,  von  Slolfand  (pam  30  Ocfbr.  i7ß6^  ua^ 
$)  4a5  Cirfufarjckreibt^  4es  erßern  'oft  ßie  Staaten  vai, 
Seji/aud ,  Oherifjjiei  und  ^roningeft  worinn  fie  zjim  Frltdcif 
und  Vergleiche  ermahnen.  Für  diejenigen  unferipr  Lefer, 
^reichen  4et  hier  ab^^ruckte  Ansatz  aa5  den  OiraDolö. 
gen  vielleicht  unbekannt  geblieben  ift,  M'oUen  wir  do4. 
^n^  ßteile  aus  xlemfelben »  und  zwar  den  Schluß  anfüh«» 
Ijtn  :  ».Verächtliche ,  eurer  Vorältern  unwürdige  MenfcKeiv 
,^thüt  die  Augen  auf!  BJifikt  ajaf  die  FeTTeln,  die  in  En-' 
,iroj)a  kliiTenf.  Mit  einer  Sklavcnfeele  ^  man  nimftierwti* 
/»vom  Pienftjoch.'entferftt..  Elende!  wiftr,  .dafs  die.frey^ 
^eit  ein  heiliges  Feuer  ift,  wclphes  p«r  vofi  r^ineii.uqi 
„unbeilecktfn  Hftnden  gewartet  feyn  will.  Was  habt  ibc, 
^,det  Ma?ht /rn^Ägen  zu  fetzen',  wenn  ikr  fie  reizet?'-^ 
^.Tugendt^^ -^  Die  befitzt  ihr  nicht  mih»!  -*—  Fater- 
^^landsgeiß?  —  Per  ift  von  .euf  h  |jcwichen  \  pas  Geld, 
^»welches  ihr  au%ehäuft  habt ,  ift  euer  'itle];jter.  Vor  ihm 
„zittert  ihr."  JEr^HJs,  dar  4ueli-iArotent ,'  feig  und  ijrifte 
^.gemacht  iwir|.  4«r  dil^^Eiierludit  eurwr  ffeijade  gereit», 
„und  .den  Stoff  zu  den  Ketten  uunben  liat.  die,  für  euch 
„in  der  Glut  liefen.  Eröffnet  jjlfe  Jahrbücher  der  Njition, 
^,Wo  fehrßir,  efefs  eure  Väter  ihren  £Wv/f#r  Verworfei 
„haben?  Wenn  haben  die  Veberwtyider  Plitlippe  ihre  Zu- 
„flucht  zu  Schi^kicbfiftea  geaanunai»?  «-^.^fw^i«» 
\ywer  l  J-efet  im  Buche  des  Schickfiils,  uiit  welchen  Wer* 
„ten  es  da^  Loos  einei:  je4en  Kaufmannsnation  ausger 
^drückt  hat:  Äy  nr/M,  yW^,   verüvMmt ,   tMd^atnEndi 

Wi^  ^verbinden  init  <lie(er  Anzefe;e  folgehd.e  kleine 
jSchrilc ,  wüiAt^  gleichfalls  oltnef  Meldia^  ^esdrh  erfchi«- 
nen  ift.  ^ ,  Ufberfetjtnng  eifus  Sffireibenr  d^r  ß(trm  Stath^ 
fen  von,  JtoUand  an  die  fieriyi  -  Statten  von  Friesiand  ii 
ß. :  I  mvem^  i7S6 ;  und  4üs  (dt^)  ^wmrt/ckrMken  (i> 
fier  HerrfK  Stäßtep  rem  Früffeutd  d.  d,  if.  N^vemhr 
J7S6  über  die  derma/igen  Ünrtßken  in  der  RepubUk  dit^ 
FttHiei^ifm  Ni^derJat^e^  ^787.  ^  Bofifui  %,  Ö  gr.)  :5wey 
lehr  iperkijrmdige  gtufjte,  we^die  An  den  Inder  vorhin 
anjfezei^fen  Schrift  ai^gez^igten  Schrtl^  abgedruckten  fihff 
4er  Stiiten  von  Pr^esMM  ;iiifckljeeisen »  und  die  gegeowAr- 
;cig^  i)Qll«|idi<^«  .Kl|^i^  eiitV«9f  n.  Das  jmdnalidic,.und 
wahrhaft  £nicht  im  holBlndifchen  Sinn  logenaniite)  pttrio- 
tifche  S^reiben  der  S'naten  von  Fricslajnd ,  welches  hier 
überfeut  ift,  wird  jeder  Unbe&ngene  mit  Vergnügen  yolfr 
ftandig  lefen.  .    f    .    .       rp    ^,^,,,, 
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ALLGEMEINE 

L   I  T  E  R  A  T   U'  R  -  Z   E  I  TU  NG 

Mittwochs,  den  29^^"  Augufl:  1787/ 


ARZNETGELAHR  THEIT. 

OxFOKB ,  bey  Prince  and  Cooke :  CUnical  ob- 
.  Jervatsons  on  the  ufeofopiam  in  tow/^vns  and 
f »  ihi  fymoehus  üiuflrated  by  cafes.  fTith  fomi 
previous  nmarks  ou  the  ipidemie  fevir,  which 
frevcMtd  in  tzS5  ^  Oxford  and  in  tko  rnigh^ 
konring  connties  in  a  letter  to  S^ohn  Bad^- 
t^^  —  hy  Martin  f Fall  y  R  D.  Lord  Litch- 
field*s  clinic4l  profeffor,  onc  of  ihcpbyficüiiis 
to  the  Radcliffe  iofirmary.  The  ßcondidüion. 
1786.  8*  73  S. 

V\^n  epldemirche  Fieber  hatte  viele  A^bnlichkeit 
mJ  mit  «lern  lu^fameo  Nervenficber  des  Hux- 
kam       Seine   HauptznfSUe  waren  unordentliche 
•«ifze.  Ucbjftlkeiteö,  Krrfttofigkeit,  in  der  Folge 
mit* SWPO^,-ScUtflofigkcit  und  grofser  Entkräf- 
tnne  verbandtoes  Irrereden  und  wenn  diefer  Jet«. 
te  ZoWl  fortdauerte,  fo  #rbao  die  Kranken  ins- 
«meio      In  «llwi  Fällen  entftand  die  Krankheit 
Zon  der  Anfteckung,  die  fich  in  febr  vielen  Fällen 
durch   die  offeobarften  Proben  äufserte.     In  den 
«eifteti  Häufem  befiel  fie  bey  aller  Sorgfalt,  ihre 
weitere  Verbreitung  zu  verhüten ,  mehrere  Perfo- 
-en    oft  den  gröhtfn  Tbeil  der  Bewohner.     Jm 
WinteF  fcbten   die    Anfteckung   ääiker,   als  im 
Sommer,  zm  wirken,  wegen  der  mehr  concentrir- 
tes  thierifcben  Ausdünftungen :  ja  der  Verf.  ver- 
fifchert ,  d»&  felbft  die  Ausflüffe  gefunder  Perfonen 
eitt  •nfteckcndes  Miafma  erzeuget  haben.     Alle 
ftarken  Aosleerungen  waren  tödlich.    Zuweilen 
waren  toffenbar^  Zeichen  der  EnUUndung  znge- 
cen-  aber  ancb  da  fand  fich  gleich  nach  der  Ader- 
hiü  dne  Kraftlofigkelt  ein ,  die  durch  keine  erre- 
genden Mittel  überwunden  werden  konnten*  Auch 
»Ipi^fsglasmittel  erregten  oft  entkräftende  Schweif- 
«ft     uad   fchadeten.      Erregende,    tonifche  und 
fioteUbwidrige   Mittel  wirkten  beffer;    aber  die 
Krankheit  sog  fich  fo  in  die  Länge ,  dafs  es  zwei- 
felhaft  war,  ob  die  Arzneycn  einigen  Antheil  an 
^er    Geoefung   gehabt    hatten.    Diefe   ümftände 
und  die  VorfSiläge  vieler  Aerzte  veranlafsten  den 
Verf.  den  Mohiifaft  zu  brauchen,  den  man  aus 
Unverft«>d  lies Satzes,  dafs  fleh  der  Mohnfaft  nicht 
^u-BtttzöiHl«ng3Bii  fchicke,  bey  Fiebern  ohne  Ent. 
znndtmg  hiaber  zn  weiug  >  zu  häufig  dage^i^a  die 
.    A.L.Z.irSZ*Dri^tir£and. 


Spiefsglasmittel  gebraucht  habe*    Weil  der  Mohn- 
faft bey  Befiinftigung  der  Unruhe,  Tilgung  der 
Hitze,  Minderung  der  Gefch windigkeit  der  Puls- 
fchläge   faft   fpecififch  wirkt,    dabey  Schmerzen 
lindert.  Schlaf  macht  und  die  Fieberparojyfmen 
abkürzt,  weil  er  fo  viele  Aehnlicbkeit  in  feiner 
Wirkung  mit  dem  Wein  hat,  fo  verfuchte  ibn  der 
Verfc  und  befchrelbt  den  fcrfolg  feiner  Verfuchc  10 
vielen  ausführlich   erzählten   Krankengefchichten 
Er  gab  die  tinctwa-  thibaica  in   Verbindung  mit 
Spiefsglasbiereitungen  ,  mit  verfüfstem  Vitriolgeift 
und  andern  ähnlichen  Mitteln,  am  hSufigften^mit 
dem  Vitrioläther.     Die  Verbindung  mit  Spiefsglis- 
bereitungen  erregte  zu  heftige  und  entkräftende 
Schweifse  und  vcrlätigerte  die  Krankheit.    In  den 
einzelnen   erzählten  Fällen   gicbt  nun  der  Verf 
von  dem  Erfolg  feiner  Guren  Rechenfcbaft.    Wenn 
Ausleerungen  febr  angezeigt  waren ,  mußten  dii- 
fe  vorhergehen  und  auch  im  Verlauf  d^s  Fiebers 
mufste  auf  die   Beförderung  des  Stuhlgangs  bev 
dem  Gebrauch  des  Mohnfiiftes  febr  gefeben  wer- 
ien*    Einmal  verordnete  er  fogar  vier  und  zwan- 
zig Stunden  vordem  Tod  des  Kranken  die  hhih 
penthjctur   mit  ßrecbweinflein,  (eh  fo  heftigis 
Mittel,  inememtall,  wo  fich  offenbar  die  ftulichbe 
Entzündung  der  Eingeweide  des  ünterlefbes  be. 
mtiftert  hatte!)    Die  tinctnra  ttiebaUa  wurde  ent- 
weder  fogleich,  oder  gleich  nach  demGrtrauchaus- 
leerender  Mittel,  mit  Vitrioläther  zu  vierzig,  fun&ii: 
Tropfen ,  doch  oft  auch  in  geringerer  Menge  ««e- 
hen,  zuvveUen  wurde  auch  noch  ^  confemTcardia^ 
ca,  Kampferjuiep,  Lavendelgeifl,  ßifamjulep,  u.fsf. 
beygeiwfcht.  Der  Gebrauch  diefer  Mifchungeli  wur- 
4e  fo  lang  wiederholt,  bis  das  Fieber  offenbare 
Remiffionen  machte«    Alsdann  wurde  die  China- 
rinde mit  Schlangenwurz  und  der  timtura  thsbai* 
rfl,  zuweilen  in  febr  flüchtigen  Mifchungen,  ge- 
geben  und  auf  diefe  Art  das  Fieber  gehoben    Wie 
man  aus  den  erzählten   Krankengefchichten  und 
aus  der  eigenen   Aeufseiong  des  Verf.  fieht.  fo 
war  Hebung  des  Hebers  doch  das  nicht,  was  mm 
von  dem  Mohnfaft  erwarten  durfte:  er  vecminder- 
te  blofs  die  Schnelligkeit  und  Kleinheit  der  Puls- 
fchläge,    machte  zuweilen   den    Puls  intermitti- 
rend     verftarkte  die  Ausdunftung  und   beförderte. 
durch  Begüntong  einer  baldigen  undftarken  Re! 
miflion,  die  Gelegenheit,  das  Jif be^ ^4 Wi  jUe 
^  y  y  Hin- 
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Slode  zu  heben.  Vieler  Ftile  gedenkt  ftoch  der 
Verf.,  wo  der  Mohnftftden  Tod  nicht  zurBckhtl- 
ten  konnte,  oder  fooft  unwirkfam  war.  In  der 
bösertigen  HalsentzünduBg  hat  er  nichts  geleiftet» 
tJeberhaupt  dehnen  die  engliTchen  Aerzte  den  Ge- 
Jbranch  des  Mobnfaftes  zur  Heiiung  dir  Fiib&^  htt 
ohne  Usiterfcbied,  zu  weitaus.  Bis  jetzt  ift  ans. 
£rfabrungei]  immer  Qur  «och  fo  viel  erwieren» 
dafs  der  Mohnfaft  bey  Fiebem,  die  mit  grofser 
Empftnglichkeit  des  Nervenfyfieflis  und  mit  über« 
mlfsiger  Reitzbarkeit  verbunden  find,  alfo  in  den 
fogenaonten  Nervenüebern ,  als  eigentliches  Hei- 
lungsmittel ,  grcfse  Dienfte  leifte :  ^  ob  aber  fish 
diefe  Wirkung  auch, von  ihä  bey  fiebern  von  ^1- 
liditer  und  fiiuHchter  Natur  überhaupt  >  und  im 
Fortgang  diefer  Fieberi  erwarten  lafle,  wo  er  die 
gebeiinen  Entzündungen  der  Eingeweide  fehr  zu 
begönitigen  fthig  ift,  daran  zweifeln  wir  und  wi- 
der diefe  Vermutbung  ftreitet  faft  jede  bisher  mif 
Cfewifsheit  von  den  Wirkungen  des  Mohnfkftes  be« 
kannt  gemachte  Erfahrung. 

LITER  ARG ESCBICHTE. 

LiXGNiTz  und  Leipzig,  bey  Siegert:  Gi- 
fchickte  der  kofmfchen  LitirMtur,  t/e»  Carl  FrU* 
ärich  flägiif  Prof.  zu  Liegnitz«  Vierter  nud 
letzter  Band,  1787^  428  S.  gr.  8-  (» Rthlr.  12  grj 

.  Nur  dem  Titel  nach  fchliefst  der  Verf.  mit  die- 
sem vierteil  Bande  feine  Gefcbichte  der  komifchen 
Literatur,  und  wird  fic  auf  die  Arf  noch'  weiter 
fortfetzen ,  dafs  die  folgenden  Abhandlungen  un- 
ter befondem  Titel  erfcbeinen,  \(rorunter  die  Ge- 
fcbichte des  Groteske  -  komifchen  die  erfie  feynwird. 
Diefe  Absonderung  rfihrt ,  wie  er  fagt ,  nicht  von 
ihm ,  fondem  von  andern .  nicht  fchwer  zu  erra- 
theuden,  Ürfachen  her.  Denn  bey  allem  Verdien- 
te diefes  Buchs  möchte  die  Änsahl  der  Lefer» 
die  es  genug  intereffirt ,  um  eine  Reibe  von  Bün- 
den deSelben  nach  einander  zu  kaufen  und  zu  le- 
fen ,  doch  Wohl  fo  gfofs  nicht  feya.  dais  der  Ver- 
lier dabey  feine  völlige  Befriedigung  fände. 

Der  gegenwärtige  Band  befchäftigt  fich  durch- 
gehends  mit  der  Gefcldchte  der  Komödie.  ^  Zuerft 
vom  Urfprunge  der  Scbaufpiele  und  der  Komödie 
Oberhaupt.  Diefen  findet  der' Verf.  In  den  gottes- 
dienftlichen  Feierlichkeiten  und  Myfierien  der  Al- 
ten. Denn  diefe  waren»  wie  bekä»nt,  Nachah- 
mung der  Begebenheiten,  Heerszüge  und  Unter- 
nehmungen der  Götter  feibft»  deren  Feße  num  be- 
gieng.  Mao  weifs,  dafs  vornemlicb  die  B^cchus- 
feyer  in  Griechenhuid  zur  Entfiehung  der  Schau- 
fpiele  Gelegenheit  gab ;  und  auch  in  Rom  war  ihr 
Urfprung  gottesdienftlicb ,  da  man  iie  bey  Gele- 
genheit einer  Pjeft,  und  zur  Abwendung  d^rfel- 
ben,  einführte.  Unter  den  SIteften  Chrifien  fand 
fleh  «twas  ICbttlicbes  in  der  Aufführung  biblifcher 
Gefchichten  und  des  Lebens  der  Heiligen«  Spu- 
ren davon  find  noch  jetst  übrig;  und  w^rdeq  vom 


Verf.  S.  6  ff.  sngefBhrt.  In  ihrem  erften  Anfonge 
macht  Trauerfpiel  und  Luftfpiel  nur  Etne  Gattung 
aus ;  dio  Abfonderung  des  letztem  fcheint  durch 
den  Spott  und  das  Lächerliche  entihnden  zu  feya» 
welches  auch  ehedem»  felbft  nach  der  ariftoteli- 
eben  Theorie,  den  Haoptcharakter  des  Lufifpieb 
ausmacht. .— -  Von  den  .SckMuJ fiele»  ungebitdämr 
Völker,  woronter  S.  12  - 28  ein%e  Nacbricbteo  zu- 
ftmmengefiellt  find,  kommt  der  Verf.'  auf  die  JCo- 
mödie  der  Griechen ,  fetzt  den  Urfprung  und  Fort- 
gang  derfelben »  und  den  dreyjhchen  Unterfchicd 
der  alten,  mittlem  und  neuem  griecbifchen Komö- 
die ziomlicb  umfti£ndllch  ans  doasdef ,  und  cha- 
rakterifirt  dann  einige  griecbifche  Dichter  dider 
Art,  befonders  den  Arißophanes  und  feine  uns 
noch  fibrigen  Lufrfpiele.  —  Bey  den  RSmerm 
ward  die  Komödie,  wie  bekannt,  firüber  einge* 
führt  und  zur  Vollkommenheit  gebmcht»  als  die 
Tragödie.  Der  Verf.  commentirt  S.  77  S.  die 
Uamfche  Stelle  beym  Dvius  Über  den  UrfproDg 
der  römifchen  Bücher ,  erläutert  das  Eigene  der 
atellanifchen  Spiele  und  ihrer  Verfaffer,  bemerkt 
die  dreyCache  Eintbeilung  der  fönüfeh^n  Komödie 
nach  der  Kleidung ,.  nach  dem  Orte,  und  nach  ih- 
rer innerlichen  Einrichtung ,  zeigt  4dix$u[  dep  Un- 
terfchjed  der  vernnfchten  Scbaufpiele,  der  r5fl|i- 
fchen  Satyrfpiele>  und  der  mimifch^  Spiele,  und 
handelt  endHch  noch  von  den  kMaifehen  Kcbtern 
der  Römeh 

Kürzer  und  minder  befriedigend  4ft  das,  wsee 
S.  X15  -  12$  von  den  Sehaufpiäem  der  lüMkr  mä 
Araber  gefagc  wird.  Die  Joden  haben  cor  Einen 
dramatifchen  Schriftflüter  aufznweifirti,  aendidi 
den  Ezechielf  der  ungefb'kr  hundert  Jabr  m  C  G. 
lebte,  vermuthlich  einaiexandrinifchei:  Jode  war» 
und  ein  verloren- gegangenes  Trauerfpiel  in  grie* 
chifcher  Sp^ache  vom  AD!?gaDge  der  LTraelilen  zw 
Aegypten  fchriA.  Wagenfeil  gieng  zu  weit, 
wenn  er  den  alten  Juden  förmliche  Scbaufpiele 
gab ,  ob  fie  gleich  mit  der  dramatifcfaeii  Form  of« 
fenbar  bekannt  waren.  Die  Araber  hingegen  fcbei« 
hien  niemals  dramatifche  Vorftellungen  gehabt  zu 
haben,  foodern  nur  das,  was  allen ,  attch4ien  ro- 
43eften,  Völkern  eigen  ift:  Mnfik»  T4'nM  imd 
Verkleidungen. 

S.  i2S  -  IS7  ei'-:ftlt  der  Verf.  die  Gtfi^idite 
iet  italiMJchen  Komödie,  votn  dreyzehnten  Jahr- 
hundert an,  bis  auf  nnfre  Zeiten.  Die  hier  er- 
theilten  Nachrichten  find  gröfetentbeila  ans  dea 
Riccoboni  und  Signorelli  gcfnommen,  einige,  na 
Anfcfbung  der  neuern  ßühne  und  ihrer  Dichter^ 
aus  dem  Baretti ,  deften  oft  fehr  einfeitige  und  of* 
fenbar  leidenfchaftlicbe  Urtheile  der  Verf.  bte  und 
da  mit  andern  zu  vergleichen  und  dadurdi  zu  be^- 
richtigen  gefacht  hat.  Viel  neues  findet  der  hier 
nicht,  dem  die  Literatur  des  italiSioifcben  Scbao- 
fpielsauch  nur  einigernufsen ,  und  felbft  nur  aua 
dem,  was  deutfcha  Scbriftfteller  bisher  darübet 
fammelten,  bekannt  ift;  und  auch  hier,  wie  ip 
»«hrern  Abfthnitten  d^  Bucbf  ^  find  oft  weniger 
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btktDDte  xmi  wiebdeere  Ge^ciftSoie  vtit  kKrfeer 
Bad  obetfläcUtcber  behandfeit ,  als «laDche  unerheb- 
liche,  (fie  eine  verhSltnifsaiäT&igere  Ktirze  erfodert 
hittto.  So  wini  z.  B.  die  Opera  Buffii  der  lüüitf- 
aer,  die,  aller  UngerefAtheit  ihrer  Peeiie  ungeach- 
tet, dttch  inBMT  in  der  Gefchichte  dea  Tlieatera 
eine  merkwürdige  Epoche  macht»  mid  fchon 
mehrere  denkwürdige  Revolotiooeo  •crfaliren  bat, 
mit  feciis  Sieilen  abgefertigt »  nnd  als  ein  durch  die 
Compooiftes  Uofa  für  den  zahb^ichen  Föbil  an- 
aiehendea  Schaofinel  berchrieben.  Uehrigena  wK- 
re  so  wteftiiea ,  dafa  der  Verf.  bey  didfem  Ab» 
fehnitte  einige  oeoere^  Werke  von  jlrUaga^  und 
andere,  &  zur  Nodz  der  komifchen  Bc^bnen  Ita- 
fieaa  dienen ,  hStte  zor  Hand  haben ,  i2nd  dafa  er 
amr  genaoem  Axigabe  ibvea  Reichthoms  nbd  ihrer 
Prodakte  ^  Dsaantorgie  des  Z.^iNar  AlUuH  hätte 
banutcen  kennen. 

Bey  den  Nadirichten ,  die  5«  157- 184  von  der 
Komöfüe  der  Spanier  gegeben  werden ,  JA  haopt- 
&chlich  aoa  den  bekannten  Quellen,  Siccoboiii^ 
Bmt€tü  undFilazquez,  f^efAöpft  worden.  Auch 
ift  Hm.  ßifiuclis  fpanifcbes  Magazin  hio  und  da 
zu  nathe  gezogen. 

'  Von  der  Kmaödie  der  Pcrtugiejem  findet  man 
S;  X84*  19X  nicht  viel  meliTj  ala  was  fich  aus 
dem  Vdimuptm  uad  des  Hrn.  von  ^fmg  briuinntcn 
Ibcbncbten  von  der  portngiefifchc»  Literatur  ent- 
lehnen  fieft.  »  ^ 

*      Helireto  und  beffemiltilftmrittel  hittMt  wir  be^ 
Ibadorr  auch  dem  Verf.  in  AnMiong  deflen  ge- 
wtfnfebty  was  «r  feinon  Leiern  S.  ipx  •  asa  ttber 
das  Luftfpid  der  EngUhuUr  mitgetheilt,  ab  dieje- 
lugea  find ,  die  er  hie  und  da  angefUirt  hat    Von 
der  Bfihne  etnerffatioo,  der  das  deutfche  Scbatl- 
fpiel  fo  viel  verdankt,  wird  doch  mancher  Ueb- 
lMl>er  des  letztem  genauere  Nachweifungen  wün- 
ichen.    Am  unzaUi^liehiten  iftdas ,  was  irnfserft 
kerz,  nnd  40  wenig  cbarakteriftifeh,  aber  die  ko- 
SBifcben  Dicfater  der  £t^ltfnderge6gt  wird.    Aueh 
ireraaifat  man  verfchiedne  beriüKnte  Namen  ihrer 
neuem  LufUpieldichter. 

S*  aas.  wundert  fich  der  (Verf.  über  die  fj^tt 
Auahildong  dea  G^fchmaeka    anf  der  komifchen 
Bühne  dar  Fnmzofen.    Freylieb  gieogen  die  ItalÜ- 
Bor  und  Spanier  ihnen  vor ;  Aer  dafür  waren  auch 
dio  Schritte ,  womit  fe  jene  einholten  und  Ober- 
tvalea*  defio  fcboeller  und  glSnzender.  —    S.  dsp 
Icheiot  ea  d«B  Verf.  aidit  bekannt  gewefen  zu 
feyn,  dafii  es  der  Aift  Müht  war,  der  aus  dem 
Naeblafa  dea  Cumi  äs  SU  Pütai^e  die  Gefchichte 
der  TrouhadourSy  und  die  Ueberrefte  ihrer  Dicht- 
kosft  fiunmelte.    Pägefgefkag  uod  geiflliche  Vor- 
flelloi^en  fdieioen  übi^ens  zur  Entftebong  des 
fraatta&ben   Theaters   genMinfchafclicb  gewirkt 
so  haben.    Von  den  letztern  fowohl ,  ais  von  den 
fbgeoannlea  MoraHtSteo  findet  mao  hier  ganz  gu- 
te Jlacbricbteo  ;  aocb^S.  249  ff.  über  das  berühm- 
tefte   der   Kitern  franzöfifchen   Po£ren(t>xele/  den 
Aku^hat  Pätilim,  welcbea  fchon  in  dar  letzten 


Hälfte  des  fiinCzefanten  Jabriiunderts    verfertigt, 

und  bemach  verfchiedaatlich  umgearbeitet  wurde. 
Merkwürdig  find  auch  in  der  franzöiifchen  Thea. 
tergefchichte  die  fo|enannten  Söttiis ,  eine  befott- 
dre  Alt  fatirifcber  Poflenfpiele.      Das  eigentliche 
franz^fifehe  Loftfpiel  entfiand  erft  im  fechszehnten 
Jahrhundert,  und,  wie  man  weifs,   ynt  Jfoäelk 
der  erfte,  der  demlelboi  fowohl,  als  dem  Trauer- 
fpiele,  elae  r^;ehnMraigere  Form  ffh.    Die  Nach- 
richten f  welche  der  Verf*  von  den  neuem  berühm« 
teften  Luftfpieldlchtem  der  Fraozofen  aus  dem  vo- 
rigen und  gegenwärtigen  Jahrhunderte  giebt,  find 
wieder  nur  fehr  kurz  und  allgemein«    Eine  aus- 
fübriiehere  Bearbaitnag  derfelbeo  wUrde  freylich 
das  Buch  zu  fehr  vefgröfsart  haben;    was  aber 
jetzt  «u  ihrer  Charakterifirung  gefagt  wird,  ift 
feiten  fehr  tr^end ;  und  fagt  oft  nicht  viel  mehr, 
ala  der  Uofse  Name  gefagt  hSrte.    So  ift  auch  bt- 
fianders  das  fehr  onbedeuteaDd,  waa  S.  371  ff.  über 
die  komifche  Oper  der  Franaofen  gefammelt  ift ; 
und  die  Reihe  der  angeführten  Dichter  derfelbeo 
ift  fthr  unvoUftäodig«    Von  dar  Komödie  4er  Deut- 
fchem  wird  S*  27g  .  §30  gehandelt.    Bey  Gelegeq- 
halt  der  alten  lateini&ben  SchauQrfele  der  Rfioswi- 
ihm  bitte  doch  auch  di^  von  Schurzfkijeh  veran- 
flaltete  Ausgabe  ihrer  fkmmtlichen  Schriften  (Wit- 
temb.  1707.  40  erwk'fant  werden  follen>i    Von.  den 
Ittern  Schaufpielen  deeftchszehnten  Jahrhunderts 
findet  man  hier  manche  gute,  aber  nur  zufehr  ifo« 
lirte^  NachwcSfungen«     immer  noch  verdiente  die 
frühere  Epoche  unfrer  Scbaubilhae  eine  genauere 
literarifche  Bearbeitung,    obgleich  die  llühe,  der 
man  fich  in  diefer  AbGcht  unteraieben  mufiste,  ei- 
ne der  undankbarfi:en  feyn,    und  Geift  und  Ge- 
fchttack  allzu  wenig  entfcbfidigen  würde.  —  Sehr 
uneigentlich  wird  die  Operette,  der  Teufel  iß  tos, 
^*  32g  die  erfte  deutfche  komifche  Oper  genannt. 
Ks  gab  der  komifchen  Opern  iq  Delitfchland  fchon 
vorher  eine  grofse  Menge»  und  eben  fo  früh^  ab 
die  erofthafce  Oper  auftam. 

Zuletzt  noch  S.  332  bis  zu. Ende,  von  der  Ko» 
möcHeder  Holländer  9  Vänem,  Schwedem,  Rußef^ 
' Polen,  B^kmen  und  Türken*  Es  bedarf  wohl  kei- 
«er  Erinnerung ,  dafs  «uch  hier  diefer  Tbeil  der 
auslSndifchen  komifchen  Literatur  am  mangelhaf- 
-teften  ausfallen  mufste.  Die  Hülfsquellen  liegen 
uns  nicht  nahe  genug;  defto  mehr  Verdienfi  td»er 
würde  der  Verf.  feinem  Werke  haben  gehen  kön- 
nen, wenn  es  ihm  geglückt  wäre.  Über  die  ko- 
mHcbe  Bühne  der  g^chten  Nationen ,  hefondera 
8er  letztem ,  ein  mehrers  zu  fanmseln ,  als  uns 
bisher  f^^hon  trüber  mitgetheiit  und  bekannt  ift. 

VERMISCHTK  SCHRIFTEN. 

Unter  dem  angeblichen  Druckort  LondrsS|  de 
t'imprimerie  de  ^ohm  Adarnjon  er  fehlen:   RiL 

'  *  forme  ginirale  du  Oergc  de  Fronce,  tarnt  ßcßi' 
Herr  qpe  regulier,  eonforme  ou  viHfßlfle  ejfprit 
de  i*£vgf^ile^  prdonme  par  les  Loix  du  R6- 

Yyya  ifaume, 
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Zäumt  ^  tt  folUcUii  iipm  i^g  -  ttmguUUL, 
tout  bien  Citoifin^  X786»  20a  S.  ilT^ "u?  grO 

Unter  diefer  Airffchrift?»  Kefet  ftian  fo  betideUt 
ttitres  McUfiäßco  '  folitiqtui ,  die  i»f.  /tf  Cowi** 
^^  ♦**  an  ^4  /#  (Sirrf  dk  ^**^^und:.dieferan  jenren, 
forf  gellKMebeÄ  htbeif.  AnUfs-Azu  ^*b  allem 
Aofcbcn  nach  die  im  vorigen  Jtlir.  gehaU«tie  V€D- 
ftiiiBilaog  der  fraiieöixfcifetif  <ieiftlidikeit,tweteh«r 
iBin  ttber  einige  ihrer  Äöfchlüfle  das  Gewiifen 
fcbSrfen  wollt«^  1;,.  B,  über  die  fchoo  öfters  betrie- 
bene  Vcrmehrang  der  zum  Theil  fo  fehr  fcblech- 
t^  Gehalte  der^iPtersrimid  Lil^dpmfter.  Diecb 
vielem  Ser^eti  .iwfiAto&ttaflaf!  fier)aiuif;  5  ^^QO 
IJivres  Ittt'  ¥^tti^ht«n  }  dar  vorhermtek  ücit  { wr  .^aiif 
döoWhiafcÄ^ÄtteiB;  niiA  diefcvVei-mebraiig  qErtif- 
fea  dieGfoft^hfinrihec^eai(lM.gWf^ifl(^^'w0l^ifr5), 
wekbe^  getrteotieh  Jii«?ßrariaMJi>fläd,;  eDtrkh- 
tet).     Der  Ufigetaftste  )brtR|«p|efe,..^rih.«Q.:C29«- 

8r«/?«  o#cf  w*-4«to^iwlßfW7,  d-L^«i»iHi^^ 
er  tiieht«Arrfi{hfei«*Wf*Mldew^^  i«P 

eineiii  'G^J^^^tfdteerb: 'Kitfc&afir>:^  ibeltt 

eitrttial  ttfr^tjo  Jjiwei-«»al<o«niei^'-  kttinp^N'tÄafa^r 
•viciinefcr^^'w*AtÄ  Ä»%iwin:  i^Sikar  Wtee  simift.  Oicy 
2SOO  Livrifesimöiit  h»lPf^«^hDar«nlferÄid^för  .Wdin 

gX)  nn«  ß*  HleÄöteiUiidrifiteter  ii(»'L*to||*feUI:. 
er  Ä-äf  meyrd:,  aBa«>fäh»*Bcfc^  iefs-  >»ü«.  P&r- 
ref  ittcft  ohne  jtfiie«tenni|e  Mahor  gelebt  hfitottf, 
tlod  d#(b  ieiiiep  4ei^lVdmMet.  gafieihett  iWir«,  ^tfs 
fie  vieltafeW  6fl>*<*^iAraibnüod«!  Mewwpidtenet. 
wa^  Mfltertaff«^WtiÄ^»©«r  *fmeiJ^2^ 
ceEcn.  Aft  ^ita^fl4^  bey  ö^iftUchen  «hoe  gute 
Erzirtiiihg  und  dhtte-Taleiite^ftattifindti.  die  üith 
bev  lhreo'Bmüefto'im^aft^bittodi<»tacfohenfee;mo 
ihnen '»nn^h*Älirtiftd  ilartllWr..eU*:  edlÄ  Ea#fin. 
duneen ."  die  'foftft  *\dne  g^w^öliohe  »Ecauehiwig 
fchaffeii  käüit;  vertier«!,  iii¥a««ieft  «indJiiöten. 
lofißkeit;  verftUen,  ttW  didötfh«  ficfcon^i- ihren 
Stand  verlfcbtfieb?MfchcÄ»  ^^reiÄef^  Wikt.er  aus 
der  Klrcbengefchiclite,  wfe  dl«  »»TWiöffe  d»  Ittr- 
chenettter  «uttf  Nkohthefl  der  rt^der^v  GeiftUchkeit 
an  fich  gezogen  habe»*  Er=  behacptet,^  idafa  die 
Zehenden  weder  Ihnenv  noeh  esde»  Prötelen, 
noch  den  Dötikapftelöv  tioeh- den  Utöftei»  fettein 
«hören,  fwidem  daft  fie,M^ie  In;  dtetw  Zeiten, 
unter  die  höhere  und  me««-e^Klerifey  yerhÄtenifs- 
mäfsiÄ  verthellt  werden -Äöfiken;^  Wtp'ttbergeben 
mtncbea,  was  inDetrtfblJlknd^ehtitfte^ffitt.  'Die 
ICWftcr  will  der  Pfart^ei»  eben  sticht-  »nfg^hobeö, 
fondern  nur  reformirt  Wiffi«;  varalig«ch-dri«gf 
er  darauf,  fie  fo  einzurichten  i  daftidenjenige«,  die 
ßch  dem  Kt^erleben  gewidmet  babeuf  frey  fteheo 
folite,  daffelbe  nach  Belieben  wie?ler  zu  verlaffem 
UrfDriinglich  wÄre  dies  ohnehin  fo  gewefeo;  4ie 
Earbarey  des  Mittelalters  habe  d^  Stand  der  Reli- 
elöfen  au  einem  Stand '  der  -Sklaverey  gerätcht 
XL.  C  W.  Aas  guten,  aber  «tagft  bekannteu,  Grün- 
den verwirft  er  den  Coeltbat  üod  davon  bandeln 
4ie  ietrten  Briefe ,  deren  in.  allem^  äi  ynd. 


fljKtogjLBBRcf  *  und    Leipzig,    bey  PÄhler; 

Abt  unltTro/efor  Berthohn,  Lehrer  der  Phyt 

in  Mtintpeiiier ,  gemeimnUtxigi  Abhandim^in 

..  ;   jKiirfc  Phpß  wki  Oekoihmii  ^übtrf.  und  heraus- 

gegeben  von  Frigd,  Aug.  IFiber,  der  A.  WT. 

^  Doet.  «nd  Stedt^rzt  zu  HeÜbronn.  iTgr»  174 

Die  erfte>  Abhandtnng  ift  vom  Hrn.  W.  felbft 
li1w»;ful;M:t.i)if:  üeJjprfpJjrHt :  Kettungen  der  ttedi> 
ciniicben  Elektricität  durch  einige   i^g^p  und  8^ 
erfolgte^  Angriffe  derfelben  veranlafct    Er  zanckt 
fich  darin  ziemlich  heftig   mit  D.  MoMt  kein«, 
wurde  aber  vieUmh^  eben  ^o  vie^.för  die  gute 
Sache  gewonnen  haben»    wenn    er  gefehwtegea 
tkät:te.*^  £.  Bertboton^  Abb.  ttber  das   caagliehfe 
•W^fferzurErnäbi'uilg  d«fr  PfianzeDv  eine  von  der 
cAkad^  zu   IVkMitauheii   gekr.  Preisficbrifr.    Die&s 
WaA'er  ift   fotohesy   worimsen  Püenzen  macerirt 
Woi4ea^-  oder   in  grofser  Menge  verfault  find. 
Die  in  der  Nat#r  vorkommerden   Wafler  find  ia 
ge^nwlKiger  Rück  ficht  naeb  %rem««nge  folgeor 
i^e:  W.ifier  *us  Sümpfen  «od  Teidmii  tus  Bi- 
then-irkl^teeii  Fiiiilen^  reifenden  StrSmen,  von 
Sehtree;   Hagel,  Regen,  aus  Brunne»  der  Sonna 
un«  Ij^xft  ausgefet«t,«os  Quelle« ^  vom  aufge- 
theueleo  Ele,  wietches  ietn;ere  dsM  reiafte,  mit 
hin  das  untaaglicbfte  ift.    SeewalTer  kommt  gar 
nicht  mit  in  die  Reihe,  weil  es.  die  Pflanze  fcgar 
tädtet.  .Am  Ende  noch  etwas  ^m  Düngen  3,^\A>« 
-denVor^keilendeiP  ÄTfoftaleri;  von  *km  O^^ 
,ööerf.    fis  ift  .4ieiii:.Zw^  der  igmzeo :  Phyfic  *u 
Renken,  für  welckcai'  fiohr  Hxz  S. .  nioht  Jecei- 
«hevttQgen .ani ^«»iaoere  Beftimmaogen  feintr  G»^ 
«^snftände  dufcb  die  .Luftreifirt  verfpricht  und  er 
hat  ftliordiJaga  Grund  zu  reimm.  Hoffnungen,  tmt 
freyljch  bey  der  gegenwärtigen  Vethfiuag.der 
iAeroneutik  noch  nicht;  wie- er  von 4eQ  Voatfaei- 
.  len  für  den  Krieg  etc»  fingt,  gokt  etmae.zu  weit 
und. manmjiCs  dies,  fa  wie  nmocfaes  nndefe>  fei- 
«MC   lebhaften   Einbildnngskraft  zu.gtite  Mte&i 
iSeite,ias  keifiri:  es:  ^ieiin  der  fieobncbter  Inder 
Luft,  der  mit  der  ihn  umgebenden  ,A/2£#^gIoiehftark 
^ektrlfirt  ift:»  dae  hetfst,  in»  dem  nMRiicisesn  J&ad, 
^ie  idie  mUüeri  Gegend  etc;^  wo  mr  fcbeöd;,  dab 
^  *er .ÜÄerfc Mdns  franz.  W^rt.wÄimmirfit  recht. ve^ 
ft  enden  hat ;  überhaupt  wk're  in  Akficht  derBei^ 
^  Bigkett  und  Eleganz  der  Sehreibert  nocfa  eimackea 
eai  rügen.    Am  Ende  hat  fiertb.  noch  Betracktnn- 
^^n  4iber  die  Dire^ioa  der  A«roAat«n  argehtt^t» 
Z.S,  dafs  fie  durch  l^osiafiTung  zufankmengednsck* 
.ter   Luft,  Dampfmafcbinen ,    Anffnchucgen  vor- 
theUhafter  Wtnilftriche,  erkaJfcen  werden'  ktfnttee. 
Die  Nackfchrift  des  Herausgebers  mathält  Kritiken 
überdie  Abhandlungenraucb  Etwas  au  Sdilichtnng 
des  Streits,  wer  den  erften  Gedanke» ,  die  Luft 
zu  befchiffen»  gehabt  habe?  —    Die  zweyte  von 
jdiefer.  erften  nicht  zu  trennenden    Hälfte  t    wird 
um    die    MicbaelismefiSa    vmtnigeüich    micbge^ 
4isfert*  .     « 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR. ZEITUNG 

Donnerftags,  den  30*«»  Auguff  1787* 


PRErMAÜREREr. 

MSnübbm,  b#yLentner:  NacUrag  vm  mriUrn^ 
Originaljchnßfn,  welch$  dk  Illuminatemf$eti' 
übtrhenipf,  JimäMar  abir  din  Stifter  c^rj$L 
bm  Adc^M  grmtMfit ,  giwefimn  Prftfeghr  zu 
IngolfimÜ,  Mrtffin.  umi  bt^  der  auf  dem  Bih 
ron  nafußfchin  Schtafs  zu  Sandersdarf,  emm 
bikiimtten  Ütumwaten  Nefle,  vargeuommeum  Vu 
patvm  efitdetkt,  fofort  emfckurfürfilich  höchßen 
Bßffhl  gedruckt,  und  fßum  geheinMn^  Arehiv  ge* 
sommtn  tffordenßnfif,  um  Jökh§  jeder mmm  dnf 
p^er langen- zur  Einficht  vorlegen  zu  iaJJ^IP^  — 
.  Zwo  Abtbeilanjgen  i/gi^.  ^51  und  159  S.  ««bft 
ßTabelUn.  8- 

Hier  ift  dann  meAitt  ei;i«  neiic  Sammlung  Ton 
.Acteuftücken,  die  von  MItglieeiern  des  }nu- 
tnioaten-Osdens  hetrrühreiH  Die  erlle  Abtheiiuirg 
derfelbcD  ♦  ( nicht  durchaus  tngemeflen  )  Cwrefpoth 
duKZ  über&farieVen»  enthalt  Briefe  yoa  Spariatus 
.  (Weishaupt,)  Philo,  Eftetet,  fianmbal  (Baron 
Baffui  J  und  >lf anw  (Hertei,)  ein  Di$rium  von 
LuUus,  ein  Cluibus  licet  von  Brutus,  einen  kleinen 
l^twuif  ikbier  die  Subojrdination  von  J2^wa(k,  Pro- 
vimiedb/trkHe  von  IHbiliofRet  übet  PautKmieny  von 
^iuos  ober  Dacienj  von  £f;ir^#^  über  AbaTikn, 
einen  Bericht  von  ^15,  ein  Fragment  eines  andern 
Berichts,  Berichte  von  PUto,  einen  Originalr fever«, 
Rechnungen»  einen  Anfagezöttel  zur  Joha^nis  O, 
und  VerSäichniffe  yoiji  Beiträgen.  Die  zweyte  Ab» 
theilung,  Doomeuten,  enthalt  einen  ForfcUag, 
um  äUere  und  Augifehene,  /iock  aber  fähige  und 
wißkusbegierige  MHuuer  zum  Bty tritt  in  unjemür. 
den  zm  bewigen  von  Spärtaciu,  Recejje  unter  den 
Jreopagüem  von  iiS  l ,  Inftruction  f^r  Frovinrialen, 
Anrede  an  die  amfzunehmenden  Hluminatos  dirfgen- 
US  voD  S^ta^ÄS,  Erklärung^  der  niauterijchen 
Hiirogli^plicn  von  ff^eiskaupt,  Circulate  an  die  Lo- 
gen  \mfi  Nßfionaldirectiowttabelie  von  Deatfckländ^ 
beide  letitece  von  PUh.  —  Wtfsi  die  dbßchr  bey 
die&r  ÜCffusgabe  von'lUüminat^  -  Schriften  fry, 
ji^^nw  man  Ititht  fchiieften;  da  der  Titel  iu  eken- 
ien  gicbt;  von  welcher  Seite  fie  herauBgegeben 
ieytu  Wir  fä^chten  aberj  ;4afs  die  Herausgeber 
«bermals  durch  ihr  Verfahren  dabey  ihrer  Glaub- 
würdigkeit in  den  Augen  des  Publikums  nicht  eben 
ikn  bäbn  Dienft  geleiflet  haben,  da  fie  au&er  dem 


Titelblatt  iiber  das  Verfahren  bey  der  Vifitad« 
on  auch  nicht  die  mindefle  NacMcht  geben«  Mal» 
erfährt  nicht»  u^arnm  und  wie  die  Viteition  unter- 
nomraen«  wer  fie  rennftaket»  wem  fie  tufgetrageni^ 
leun  gar  nichts  weiter  als  das^  waa  das  oben  abge^ 
frhriebene  Titvlblact  berichtet;  und  dies  wär&docfc 
um  Iq  mehr  ndtbig  gewefen ,  da  man  nicht  wohl 
be^rreif^  kann,  wie  Weishaupts  eigne  Briefe  wie» 
der  hl  fleine  H^nde  gekommen  feya  (olien;  deifü 
nach  der  Auffchdft  diefts  Pakets  üUW.  diefeBrjefis 
an  Boston  B^um  xur  Verwahrung  geftodt  Ka^etv 
Weishanpt  fetbft  «w^firit  in  der  nachher  ansuzefit 
j^enden  Schrift  9.  ir«  dar^^  ob  diefe  Sachen  nMn 
TU  iSMttftrsiftr/ gefunden  wordoi.  Zudem  leudt« 
jtef  wieder  die  ^enbarße  Gehäffigkeit  der  Abfidi* 
ittn  In  den  Anmerkungen  der  Herausgebei'  durch 
die  gefiiSehtHchften  Verdr^ungen  der  Woite  und 
Gefinnusgen  fo  fehr  in^die  Augen,,  dafr  wir  es  nur 
leiten  der  jiii^  werth  hatten  werden,  d^rmifHiicli« 
ficht  7tt  nehmen.  Man  (ehe  z.  B.  S^  4K*  n.  ••  ^  Dodi 
tvir  miiflen  für  jet2t  alles  (lir  wahr  aimekmen;  und 
in  dicfer  Voransietzung  erheilt  dann 

1 )  aus  die/^en  Schriften  noch  immer  nkht  das 
geringffe,  wodurch  die  Fehler,  in  dem  getichtUchm 
Ferfahren  gegen  dm  MitglMer  des  0.  widerlegt 
»der  gerechtfertigt  t^ürden. 

2)  Fon  alten  dem  O.  vorgeworfenen  Verbrechen 
ßfl  witiier  kein9  durch  Thatfachen  bewiefen ;  oder 

*  auch  nur  angedciitet;  denn  (b  viele  Mtihe  fichaach 
dieHerausgäer  geben ,  dies  pder  jenes  wahrfchein« 
jüch  zu  machen;  fo  ift  dodi  sUes,  was  üe  £igen, 
nichts  weniger  als  beweifend,  eine .eitfartg^  wirk» 
Üch  bedenkuche  Stelle  ausgenommen ,  von  der  ivir 
jinten  reden  werden.  Aufser  diefer  wollen  fie  gern 
AenXmacldfehenForfchbsg  wegen  des  g^eiberordens^ 
der  in  der  erften  Sammlung  vorkam,  dadurch  wie- 
der als  einen  Plan  desTD.  darftellen,  dais  fie  S^  169 
ihn  einem  mi^ern  dort  beündlkhen  Voifcbiag  xü  ei« 
nem  Weiberorden  zugefelien;  allein  gerade  diefer 
beweiß  gegen  fie ;  denn  erftlich  hatte  der  letite  nach 
S:  lyr  nichts  weniger  al^  fchändliche,  fondern  gut* 
gemeynte  Abfichteh ,  ift  aber  wohl  eben  fo  bloisef 
Vorfchlag  jgebliel>en;  zwejrtens  folgt  aiis  diefem 
Vorfchiag  gan^  deu^ich/  daCs  der /Zlwacki&he  nie 
den  Obern  z^GejGcht  gekommen  fev,  fonften  wiiiw 
de  der  hier  beriebtende  Obc^e  gewifs  etwas  davon 
gewu&t  und  diefen  ^weyten  Vorfchlag  nicht  als 
neu  empfohlen  habeUf  —  Auf  einer  gleichen  Verw 
Zzz  fic^ 
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drehnng  beruht  vleMrfcht  die  Folgerung  in  der  An- 
mcrlcung'zu  S.  15*.'  Doiu lieht  t ei»  ApfaßfTipUcl 
2ur  Johannis  D  auf  den  |  5784«  Wir  gtoub^n^das 
heifst ;  auf  den  iften  Jttljüs.^784*  Nup  wird  dar- 
9]xi'  eine  gi'oße  WiderfetÄlichlcBit  gefolgert ,  da  d^ 
Edict  gegen  folche  Gefellfch»fte»  fehon  d€»  2a  Jan» 
1^84  eraangen  und  pubHcirt  fey.  JE»  könnte  aber 
erdlich  teyn»  da(s  das  ßdirt  %v/^t  voni:»j4^s. 
iiatirr,  aber  noch  nicht  dcnfelben  Tag  publicirt 
worden,  doch  wfnn  auch  dies  ifl»  fo  ift  noch  mög- 
lich, da&  der  Anfage  Zettel,  äu»  dem  nock  nicht 
folgt;,  daft  die  U  wirklich  getokenworden ,  wohl 
neun  Tage  vorher  habe  können  h«riiÄage£iandt  wor* 
den  feyn*  —  UAer  »Ues  dieCeSt  hHUei»  die  iiefT, 
no^geber,  wenn  fie  völtlg  unparteyifch  wärie«,  uBi^ 
leicht  alles  nöthfge  licht  geben  kQnf)en;.aUem  hiej' 
der  garra  fkhtbaren  Feindfeligkeit  mufe  man  keine 
fokhe  Möglichkeit unerwogenlafieiL  • 

S)  iß  Mm  ikitd^tr  Bitatis  da,  dajs  dU  Oherm 
hilf  dem  Orden  mtltUeh  ^/e  ^ubUn  g^uAi  hakeni 
fordern  ^s 'finden  fkh  irielmehriiasnier  n^eß0wei(i# 
voin  G^euthell.    Wie  wenig.,«,  B4  Eigennutz  da? 
bey  gewefen  fcyn  -k^tirty  iieheonen  aia&  den  :S*fi3^.* 
^50  mkgeth^ik^n  Rechnungeif 'aus  mehrere  Orteil 
und  ^QVi  ntehrein  ^Monaten  i  wo  die  HajuptfiMUmen 
der  Eiunahmen  17.  14«  15»  i«*  ft«  14*  7  A-*   de« 
Ausfiände  66.  s.f>3  fl.,  der  Caffa-Reße  9.  9.  15.9. 
9.  4.  7  fl.  find;  und  dann  auch  aus  dem  Briefe S.91^ 
wo  fVeiskampi  noch  1785  von  HerieiSQ  fl*  borgt, 
um  feine   Mutter  begrai>en  lu  kön&en«  —    Uafs 
▼tdmc'hr  gute  Abfiehte»  onter  ihnen  aum  Gnwide 
{Telegen  habend  ^efgeohier  abermals  mehrere  Stel« 
len  aus  den  ve rttauteften  Briefen  &  43«  44«  u.  a. 
Es  w^e  auch  ganz  unmöglich  gewefen  ,  folche  bry 
derh  grofsei)   Mistraiten »    das   die  Mitglieder  und 
Obern  des  Ordens  unter  einander^  hatten ,  nur  >e 
crreiqhea  tu  wollen.       AnieUus  verücberi  §•  2x4 
gende  zv<  t  ,ict'tftt^  m  die  Gefellfcfiaft«  idIc  dem 
^,Vprfätie ,  wenn  er  Betrug  oder-  gar  ^'ejmt^mim 
,,wfihrnelirrte  ;dib  ScHelmerey  öffeotUch  zu  Schao- 
,iden  zumisicheh.'*  Selbii  Pfdla,  wieasfcheÄat,  riskhÖ 
Spartaeus  der  höchife  im  Orden,  fehreibt  %i\  die? 
fen  (S.  124);  „Wie  tvenn  fiefeibftjefuit wär<?n?  — 
„Ich  zictre  bey  dem  Gedanken.  -^     Aber  dann  foll 
lyfelbd  die  Höüe    ße    nicht    am   meinen  Klauei) 
„relfsen,**  -^  und  (S.isp)  an  Cato:;^,SolUe  felbß;  . 
^»Spnrtacus  ein  irerlarrter  jefuit  feya  r-  dann:  bi%, 
„chderMami,  der  ihn  zu  ßodeu'ichlagen.kantt,^ 
u.  dol.  mehr.    V?ie  in  allen  dieferk  Briefcni  HeMche* 
ley  möglich  fey,.dflS  mufs -nur  dec  Heraiusg^bltKn 
begreiflich  feyii;  uns  fcheint  fieäey  folchtn  lUm- 
Itänden,  da  hier  die  vetiraiu.;fuu  .1  tieilnehm^  mit 
einander  reden ,  undenkb»?« 
.      4)  Das  i^yJUm   cUs  Grdstts  ülhfl  mumtfn 
wird  durch  hure  lifjzfge.  nene  TlicUJ-ic.h'h  ^Is  ver^ 
iocrflich  djr^eßflit^  und  cbc^n  fo  \v<»uij/  Hudet  Cch 
etwris,    ivodurch  djs  nmnn  von  \V>isTnJiii)C  l /^^ 
au«^V.in)c»t?»e  unri  und  in  N.  170«- 174  der  A.  L  Z. 
d.J.  aj.j;eie![-<e  S^'ßim  aU    v.erd>ciifc<g   erichlei.e» 
Vieiiiiclir  b-wUuti^cn  mehrw^re  Sielicaz.B.  At^t^*il' 


S»j8*  o^äi  Äefe  gute  Idee ,  dfie  rtiän  von  den  Or- 
d^nsfchr|ft^n  hab^n  muGs,  fo  dafs  Ametius  in  die« 
fem  Öetncht  .wenigften«  wohl  djfe  „grofse ,  Schere 
„feine,  fchpn. durch  Pr'pben  beftärigte  Anflalt  zum 
„Beften  der  Menfchheit'*  gefunden  haben  mag,  61^ 
er  nach  S.  215  envartete.  In.  djefeiiii  Urthßi  he- 
(lärkt  uns  auch  das  gute  Zutrauen »  das  Spartacue 
auf  diefe  Schriften  t  felbft  4uf  die  beiden  höchften 
Grade,  welches  nach  aiiddrn  Stellen  der  PrUflerm 
und  der  Re^entengrad  aus  dem  altem  Syftem  feya 
muffen^  äufaert;,  «DemKurfihrflen,*»fagterS.22j,, 
„{oll  man  meine, Äween  Gr^de  von  den  höchßeit 
„(\lyfterien  zu lefen.  geben.'—  Sie  haben  feJbftgelr- 
,^fen,  was, D -•  vpm  erllen. Grade  geurtheilt,  und 
„tch  bin  v,ej fiebert,  4er  Kurfurft  urtheilt  .e?n  gfei- 
,/:hes.  Ich  vertrage  aufdie  Götemeiner  Sachen.**  etc. 

5)  lindlich  findet  m^n  nut  wahrem  Vergnügen 
unter  deii  hier  bekannt  werdenden  Gliedern  melirere 
febr  vorziiglicJie  iWaaner;  fchon  fai  Philo's  ßnefm 
fii^det  fich  manches,  da«!für  ihn  fericht,  und  aufser  ihm 
wollen  >vir  nur.'noch  ai^f  £i;Tr//?^i*  Matc  A^il^  ob- 
gleich nicht  gar  viel  vo^  iWiv  vorkomt^t,  befon- 
ders  abfei;  auf -rf/wÄ««  aufmerkfam  machen,  Äfcrfich 
in  der  S^.  zi^  fqg.  eing^ücWn  Unterredung  lelbft 
deutlich  gepug.  f(;hildert# 

Die(em  allen  fteht  nun  aber  freyUch  manches 
gegen  über,  das  Schatten,  und  zum'  Thell  ziemlich 
dunkeln  Sch?w;ten,  nicht  fo  fehr  auf.  das  OrdetisgebSiiP 
de,^  als   vielmehr  auf  einzeln?   Mirgifeder  whTt; 

1)  liad  die  häufigen  L^Hbe/otmeittteititn ,  rfi^hiefiWe 
Mitglieder  begeheji,  die  Uneinigkeit  Mi  t/fiördnimg, 
welche  zwifchen  ihnen  herrfcht,  dem  Zirfcbauer; 
der  für  die  Sache  warm  geworden/ fehr  unangenehm 
und  zeigen  deutlich,  dails  die  wenfgften  Vori'U^be 
zu  dem  hohen  vorgcfetzteö  Zweck  gehofg  diinrh- 
drungen  gewefen ,  um  diefem  alles  unterzuordnen. 

2)  finden  fich  unter  den  Vorfckriften  und  Rath* 
/chlägen^hie  und  da  mßnctie^  die  uichtder  flrengfltn 
SittUchkeit  gemafsjtnd,  z,'B;  das  ron  !spartaai% 
S.  II.  yo;gefchiafiene  Fariiren  ift  den  Reden  der 
übern f  obgleich  m^qche  Ausdrücke  darrh*  das  Lo- 
cale  und  die  Vertraulichkeit  zu  entfchuldigen  find» 
und  dahe^  nchl  zuweilen  wider  die  Abfichr,  die 
miiQ  beym  Niederrchrtiben  hatte,  verbanden  werden 
kötineq..,  Diei's  «jlfcsab^r"  würde  vori  folchen  Mic- 
glieaefo,  «1»  S»  i^ß-lij  u.  a.  vorkommen,  gewift 
yerbelTfirt  wprden  feyn,  ^nd  davon  findet  man  auch 
in  dem  gedr^ckten  yerbejferien  Si^ßem  keine  Spuren 
raehr. 

3)  find  hie  und  da  zu  grosse  Anmaßungen  und 
Voffatze,  die  für  eine  ucfellfchäft  von  Privatleuten 
durchaus  nicht  gehören.  Wir  fprechen  hier  nicht  von 
liingriäeni  in  die  polititche  Regierung,  die  kann  man 
nur  durci)  folche  Verdrehun^ien  darinn  finden,  als 
mit  d^.r  Stelle,  Abth.ll.  S*  14.  vorgenommen  find; 
denn  die  dort  und  an  andern  Orten  vorkommenden 
Ausdrücke: Regelten,  Regierung, polittfche Directiom 
u  f.  w.  beziehen  fich  allein  auf  den  Orden  und  dcf- 
fen  Regierung,  wie  man  Kicht  überzeugend  fehen 
wird,   wenn  man  Abch«  J.  S.  104.  159.  Abth.ll; 

&  SO 


S.'S^.  Jini  Jtrgldchefl.X|^(j|eA  w|l^  und  wenn  .  {(^Aem  fie  war  frcywillig  angeboten.    Waren  abet 

ntan  bemerkt,  da£s  deir  letzte  Grad  ät^  Ordens  der  in:c^en  we^ol^^^fiendexi  Stellen  wkklicji  Sachen r  di^. 

RigHUtn  Grad  hleft«  — .  Allein  wir  ineynfen  hier ;  von  dem  Orden  üble  Begriffe  bey  ganz  üfibeftpgn 

vielmehr  die;Abfichten  in  Anfehnng  der  Religion,'  gnen  erwecken  mufsten  ;  fo  dürften  die  »ngede^te-. 

da  man  theils  nach  Abth- !♦  S.  68. 70.  IÖ4»  Abth*  II.  ten  Encfcbulcfgungen  ihnen 'nicht  wohl   mehr  zu. 

S*  98-flgg'  S.  121  flgß.  126.  in derf»  Orden  felbftfte-  ftacten  kommen.  In diefer Rücklicht «jan erregt^  wen»; 

I^ionalehren   und  Religioosmelnvingen  vortrage , .  fie  buchftäblfch  zu  verftehen  ift,.  /• 

theito  garnach  Abtluli.  S.  I4*eine  neae  Volksreli-'  4)  Die  htdenküciie   Stelle   (8.5^7.)   manch?) 

2^  afisbreitcn  woUt^    Wir  gesehen  gernf^  jec^pm  MiHhmafeungen :  >,Wenn  fie  dieinftruaioa  von-deatii 

dks  Recht  tu,,  die  Religlonjlcbren  Frey  zu.unteriju-  ,^r,  Gr.  ( Pdeflergrad ) mit  übergehen,  fo  Ibrgen  fie- 

chen  nnd  auch  feine  Meynungen, nach  feioer  lieber*  „bey  der  Inftruktfonimhiftorifcheii  Fach^  daCs  kciiie^, 

larugung  zu  vertfaeidigen;  aber  man  bedenke,  dafi  ,^SteHe  darinn  ift,  welche  das  Arckivbeßehten  beRä^, 

das«  was  in  geheimen  Crrellfchaften  gelehrt  wird^  M^gt/'  Uns  ift  dlefe  Std[Ie  ungemein  aufgefallen,  dat 

nicl^  zur  Untrrfuchung  frey  ausgeftellc  wird,   fon-  fie  etwa«  gän^  neues  furui»s  enthielt,   wovon  wir^ 

Am  fchon,:mic  vielem  Glänze  der  Autorität,  \Jn-j  bi&her  gar  noch  nichts- ähnliches  gefunden  hatte©, 

twletElichfcclt  und  Heiligkeit  umgeben,,  et  IcJietnt ;'  Die  Herausgeber,  dre  fie  gern  als  etwas  bekanntejS. 


und  PMio  fagt  :Abth«  h  S.  ao.  wohl  recht;  >,ber 
9,Profe]vtengeiil  und  jdie  Int^l^raoz  eines  ÜeifUn  iil 
,;eben  io  arg^  als  der  eines  Pfiffen,  **  .—  Was* vol- 
lends das  Vorhaben  betriitt^  der  Welt  eiiie  ntue' 
Volksreligion  zugeben;   fo  iß  dies  ganz  verweifilch/ 
Wer  tann  Privatleuten   zu  fplch  einer  Unfrtriuh-. 
mung  ein  Recht  geben?    peniv  das  fetzt  v&raar, 
nicht  -«taft  fie  aileiibul&  ihre'Meynungen  der<)tientli. 
dien  Prüfbng  und'  dadurch  d^r  etwa  zu  erwaicec^q 
Aofoahme'fireyfldlen,.  foüidern  dafs  fi«f  fie  Mc/i  ei« 
Bern  durchdachten  vorher  eptworfentn  Plan,*jdeflen 
Abänderung  akö  höcMWae'  in  der  Gewalt  der  liifin« 
Ar  ftand,  ausbnUem  Wollten«  .  Wir    Proceftanten 
chua  una  mit  Recht  darauf  etwas  zu  gut,  dnl\  die 
ifofor'maiion  aicfat  etwa  von  bürfien  und  ,Qror«en 
aufgedrungen,  fondern  vom  V^lk  aus  Uebcrieugiing 
betrieben  und.veriarigt  worden  fey,  hier  aber  wür- 
de gerade  das  GegentbeU  gefc^h^n.     Ferner  koa« 
nen  wir  das  nicht  billigen,  wennS.  32*  geragtwiid: 
^iuilen  fpliten  nicht  allrs  wilTen,  fondern  über  ei- 
gnen gewifleo  Grad  nie  .befördert  werden.^**  Wir  Te» 
hen  woblydafs  es  O  runde  geben  kann,  fiiirdeu  von 


bebandeln  wollen-,   dtir*-n  dabey  eine  Stelle  aus  de»; 
erflen  Originalfckriften  S.  330.     Sie  lautet,  alfoj . 
„Aii/Inedita  211  famnieln/  ArchivahipkundeaabtUir' 
„frhreiben,  ift  einos  der  aUer.Tft<rn,  aber  dasfchwer^ 
„fie;  foaiich  aufManufc'rii>ten,  iWarius  hat  noch  et-; 
,,wasöusder  liofbibliocbek,  er;foll  es  unsmicthei* 
,^len,  Und  foli  Kxch'darau?  keinen  cafmn  confcisnüß^ 
^ip^l>eB;  denn  mir  was  Schaden  bringt,  iK$ünde#. 
„uikI  wenn  der  Natz«»n  gtöiser  ift  als  derSchadeiu, 
,,rp  wird  es  gat  zur  Tugend,     Bey  uns  nücren  fie. 
„gt'wirs  inchr^'ali  wenn  fie  hundert  Jahre  in  ihrem; 
^ücte.  eingf fperrt  liegen.  **     Die  zuletz^  in  d^efer 
Sf,t]X^  angefiih  ten  Gründe  latucn  freylich  etwas  je* 
fuiti{ch,:aber  wir  fchrieben  fie,  dadcrBrief,  iadem.- 
fie  flehen,  von  1779  ift,    noch  den  ungelaiiteftm 
Grun^fät^en  If^fis/iauptf  zvl,  und  die*  um  fo  mehr^ 
da  uns  die  fpeciellen.  Vorfchrifrcn  auf  etwas  zu, ge- 
hen l'dhienei^,  das  an  fich  |;anz  frlaubt  ift;   auf  Äjk 
Sacnmehiyon  Manufcripten  und^uf  das  ^bfekrii*^ 
bin  ^on  Urkunden  wtid  IVIanufcripteiu  .   Wir.wjfleii 
fehr  wofh?,  daf$  da»  fetztere  io  einigen  »wenigen  FäU 
len -iVlif^brauch  und' Fehltritt  wider  die  Gefet#ewer-v 


der  Regierung  nnd  Mifwlrkuag  infokh^n  gehdmen     den  kanft  ,     wenn  der  «taat  es  wirklich  verkotea 


Gefellfchafcen  auszufclbliefsesj  damit  {;ann  aber  das 
frhr  wohl  beAehen,  dafs  d\^  Furien  von  allem  un<» 
terrichcet  feyn  können,  ivas  zum  Orden  und  feinem 
Syfiem  gehört*  Sie  habe»  ohnehin,  fobaidfie  irgend 
böfe  Abfichten  mit  einigem  Grunde  beforgen,   ein 
Recht,  nach  dem,  was^da  vorgeht,  zu  fragen i  «1? 
fM4^  ditrifKtnti  cgpiat  resoui^hia}  aber  nähme  man 
tiie  obeQgedachten  GruriaCätze  an ;  fo  würde  mai| 
wfnigßens  in  Verf'ichung  kojunven,  ilin4?ri  hier  man* 
ebcs  ai  verheimlichen^    Dafs  freylidi  diefe  Grund- 
fttze  nicht  befolgt  find,  fiehc  i&au  aus  dem  obenge« 
dachten  Rath  des  SpartacuSy  dem  J^uriiirllen  die 
h&ikfltu  Grade  vorzulegen,    nur  freylich  dürfte  in 
(Aieti  ilUckücht  n^anciier  fich  aiv  die  Sf  214-.  225» 
vorgeiphlagenen  Aend^rimg«  a  in  den  fiefct^  jftoi- 
it\:\  theiis  abtT.flndrti  ^^tr  L-s,.u4)ch.  feljr  der  tnty 
fcruldigung  fihig,  &a(s  man  in  Saum  die  u  orte 
äutmyßir  Mö'nckln  durKmiler  Mtnjch  verändern,  oder 
die  Steile  :  Pjafen  und  büß  füijUn  jiuU  »tus  im  f/^i- 
^%  g'^nz  weglalTcn  wollte  u»  d.  gU-  thcils  hatte  der 
KuiiUuft  uocli  Jteiae  Vorlegung  da  Akten  gefoderr. 


har;  Ära  Ift  tfbcr  bey  weitem  «nicht  immer  der  Fall 
zuweilen  wird  es  nur  durch  unnütza ^übertriebene 
AeiTgftlichkeft  vbfr  IVij(ratkUten  eiüchw^icit,  und  auf 
fc  einen  Fall^  deuteten'  wir  jw»e  S|aUe  j' aiuJi  das  fol-; 
gende  konnte  -gam  gat  ViMn.  Erkaufen  und  Ertau«- 
khen  \on  .feitnen  Rüchenv  aas  Klpfterbibbotheken.' 
gedöurec  werden*    Diefe  Stelle  auslieh  ift,alfo.noch 
keine  Parallellfclle  von  der  erft  angegebenen,  es  fty 
denn  '  da'fs  autheorifche  lirkloruagen  hinzukommer. 
Dadurch  aber  wifd  jeiiQ  erftere  noch  nicht  p^erett^t, 
fie  durfte  kumer  zum. weiiigften  zu  den  er^?!vibten 
Mittun  Z9^  guUn  jibjickun  gehören,  d>e  jefuicilcL^ 
erzogenen  rvientchi*n  lo  unreciit  vitlleKht nicht  fchfi- 
r:en ,   aber  di^n  •  Gruodt'äczcm    ekierf:  Tugendfcbule 
durchaus  nicht  angemelTen  fiad». 
»       S)'lfed»ch-  mm  Jchtoärzeßin  Flecken  in  ditfer 
Sehr  ift.  S.t|4  ftgj^,  ßeht.am  Bri^  vo»  XlVlshaupr^ 
worinn  er  Hertdln  frin  Vorhaben  mitchrflr,  feiner 
von  ihm   gefchwiingerten  SciiwSgcrinpi  das  Khid 
abzutreiben^  und  diefen,  und  Bader  um  Beyltßnder^ 
iwchu    Freyßch  ficht  man  aus  W#  Verlegenheit  fo 
Z^zz  a  viel 


Ortgbfaymr^fn  nicht  die  ßörin^e  WlftnjÄrtt 
rirti^bt^  auch  ift  diefeS  Vorhaben  Immer*  nie«  At 
iMeiB^MThe;  CMkderA^eia.blofte^Privaty'orfaaben 
^H^nrpYf^f ;  ab^«uch|ls  (bfches  ift  utifei^bleyit  es 
durchav«;  nicht  zu  rechtfertigen,  und  ivenn  es  ausge- 
Aih»C  worden- wäre,  ftrafwürdig.  Nun  ift  es  xwar  aoch 
liMBer  möglich,  da&  rondtTbarsufaBimenkomniemle 
üildfcbwerAröckendeUmftbnd^,  die  bey  einem  Ka- 

Jf^felbft;  rieh  nicht 


A,iT.:3tA\fb9i^^7. 


Hr.  W.uWMIM^ferelftf!  aidriign  z:  &  §.  r4.  t[^.  «vi- 

pfiehlti'- Wir  heben  -daher  «^nor  weniges  aus*  Die 
muptOiehen  Mrinn  fi^d :  crftlich  die  ünterfuchung 
der  Frage:  ob  er  ein  Heuchler  fey?  wie  die  Her- 
ausgeber jeäerSch|iften  gerne  glauben  machen  woll- 
ten.  Er  bituft  fliph'desv^gen  attf  fein  vorigf»  und 
jetzige  I>ben,  und  auf  die  Unmäglichkeit »  durch, 
feine  Plane  rchändlicheAbficheen,  als  etwa  Qemdch« 

JDurß  nach  Ekre  und  Ruhm,  nach  Macht,  .ßaci. 


HMriäcen,  und  atfoyleUeichtbey^.felbft,  fich nicht    JJurß  nach  Kkre  UM  Ruhm,  nacM  Macht,  .ßaci^. 

citi^  ä«feeiH  Bohen  Grtid^*n«iÄ  de«eil  laffenr  ehlä  mukümhthmm^m  airaichf a  tWir  muffen  be-. 

-.  ^.%  i.    r-^.      fondera dtefe letzte Untfrfudiung  TonS.  26.40,  die 

uns  ffhr  befrtecfij^odfcheint,  lur  deherzigimg  em- 
pfehlen,) undwffeinefpStern  Schriften»  .B^Bzwiey^ 
tt$  wovon  #*Wtp  fpfrkht^   ift  i^ht.  dbengedachcels 


Pkt  den  JVIann,  der.  einen  (blchen  Cntfchtufs  (afst, 

Ärfto&iit«chuit^  icöimen;  «1^ 

MH^  fthr  e^^fich  auch  begmfen  ]Süi,  dafs  felbft 

tl9lff'<v<ir«iiglicke  JitfenfcbeQ  in  angiückiidlen  Zß^tr 

dmkvmtd  folehe«  wad  ähuUcbeUßhtfdilä^n  kouiw 

ifiM^offmei)',  fo'kaito  «a»  fich  doch  in  diefem  Fal- 

MdeaCMantoi^^h^entfcblagefi,  dafa  ein  Orden«' 

det  Tugend  predigen  und  ausbreiten:  foBte«  bey  ei* 

0tlii'Stifter<uid  lUagierert  der  nodi  (chwach  genug 

^•feki«»Voifanen.war,  und  bey  Obern»  denen  er 

ASalf<  nur  eiMti  fokbi^a  Antrag  zuthun   wagen' 

öoMtev   imwer  in.  einer  Gefahr   v/ir,  mlFgeteitet 

uid  aem»biaui?h«  »  werden.     VieUeicnt  iß  es- 

dhher  immer  als  eine  heilfame  SchitküYig  M  Vaf»- 

iMc  ahaufiBiien,  daft  diefer  0.,  fo  gewift  wir  auch' 

die  Idee«  felbft  die  Auaßihrungäm  ganzen,   noch 

iramer  böligen^  und  b  wenig  wir  uns  npch  immer    Alfs,     rrwfpiar  verjKwerw  t^v 

^n  bofen  Ablichten  der  Stifter  uijd  Obern  auch  nur     Mruug  rföir  kfäfligfth  Befih:dmme9mttel  ««r  äh^ 

Wi.  «  Wahrfchemlichkciten   überzeugen  k^önnen,,    ßcheui^/nckeu  fe^^    Eodtfoh  wird  ihnt.tiii/y:ai^ 

fiir  Jcczt  wenigften^i  in  fdrien?  Grtmdfeiten  erfchut-     Ifchreiben  ron  feinem  BÖchoff  imgerÄtJieit;  diefer  fi>f 


Bt\t(  v'm  dtt  A4)ti¥n>«ng.drf^  KindetJ^  feinejr, 
Sehw^^iWr.    EHeHj^et  \4redelr  derv  Brief  hoch  die 
Sache  a% ,  fohd^Arr  bringt  YAofh  Grande  wf  Ena- ' 
firhuldigtiingf  vor.    Es  ift  wahr,   die.Gefehichterei* 
fier  Vertebung  empört  das  Gefiihl»  —  Seina  Frau 
(brb  den  g  Febr.  1780^  und  .auf  dem  Todbette  mulk 
er  Ihr  in  Gegenwart  Wket  Mutter  verfpredian',  ifo» 
St^wefter  zu  heiraHMii    DMe  bJesbc  von  11^  jW 
in- feinem  f}aufe>  um  feine  Wirthf«3uift  zyLiÜireA^ 
Auf  feihArrfuehen  macht  min  ihm  He&udg  wm 
ptfpeniktion  aus- R6mv  aber^trata  Grihen  Ver^icIkeA 
auf  nrrehrern  Wegen,  Terzögert  mal^ihm'd{e£rlattb- 
/Va^*fer  verficketm  tAsv  dctfo  em  Scku^gth 


cew,  und  yielleidit  gar,  trotz  feiner  Ausbreitung, 
iftM  der  diefe  Schriften  yi^a  Bewejfe  lie^rn,  zer- 
ft^t  werdtu  ilU 

Vdn  dMB,  wea  fich  in  dlefeo  Schriften  von  der 
Ausbrdtunjg  d«  lUitmin^ttn  Qrdepia ,  von  der  Ge- 
J^hiehte  dar  PreymtiOrerey,  bwfWera  der  ßricten 
Abftrta^V  tM  der  EnKAehuag  .  dea  ekiektifchen 
itoht'.di  Vi*'  f^'wi  AidfC»  aiehM  ivif  der  Kurse  m^ 
^nhWinijDhtfiftifera^  -•  ' 

Durch  *i?  HefÄiTSgabe  dieftr  Schrifew  WW  es 
frtylkh  am  meÜVeti  diraaf  angeiehen^  die  AbfichteH 
des  Stifter  {F^shaupts  verdächtig  ^ir  machen»  dieTnr 
hat  daher  nöthig  geftindeit,  ßc^  dagegen  m  folgei^- 
der  SchrifE  m  vertheidigen: 

*  FiANKiuRTundJtjWziQ;  ltufZ0  Richl/e^igwig 
meiner  Mßf/iUn.—  Zur  Beleuchtung  der  neue* 
ften  Origiaalfchrifeen,  von  /ld»m  Weishau ft, 
Herxegl^  SachC  Gotft.  Ho(rMu  17^7.  ^o&gr 

Die  Schrift  ift  fo  kurz,  daö  fie  wenig^is  jeder, 
der  i^neOriginalfchrifen  Meft  •rauch  woW  uichi  ujv. 
gelefen  laflen  wird ;  und  daS-u»  fo  eher ,  da  fie  fich 
durch  de  Partim liarrfcheade Offenheit ^  mit  derfidp 


^rt  dtnrauf  ein  Gat«chteh  vfoi  der  ^tfaealofircbair 
FacqdtSt  zu  In^oÜladt.      .m  3JF^>  tfi;$]{^  d^mi 
Jahre  uach  feiner  Frauen  Tode)  berkhtec  ifiefe  güs^ 
Aigfihrihn^  mm  geht  di^  Sache  nach  Wien  irndflona 
9ind  er  h^t  gegründete  Hofaungv  in  6  oder  g  Wo.- 
eheo  fm  Beßtz  feiner  Frau  xu  feyn;  und  in  Ssitf 
TMt  tegt^Verfudhning über  ihn.    üaia^C^oftt^ie 
fiTache^w^genfiJnterlltffang  einiger  Fonnal^  aiv  var- 
^gert  Qi  werdejn ;  uAd  nun  m  einer  freylich  dunßft 
tme  vielleicht  nur  bey  Weiiihaupt  xuikmmenicjre^eot 
iden  Umftände  fehr  (chwierigen  La^e  fafst'  er  jenen 
vetabfcheuungawurdigen  Entfehluft*    Allein  alle  fei- 
ne'Verfuehe  nüsgliicken,  alle  Freunde,  denen  er 
ea  imtd^kCf  rathen  ihifi  ^ernftlidi  ab;   und  noch 
^ind  Mutter  und  Kmd  vöU^  g^f und«  ^-^  Wir  verkenn 
neu  die  Wichtigjkett  feiner  Encfchuldigungagriiude 
JMcht,  Jcönnen  aber  inuiacr  u^ire  erften  Sedenklich- 
keiten  nicht  ^urUckneljmen.      £s  freut  uns  Cehr, 
dafs  fdipft  Hr.  fV*  d^efe  Bekanntmachung  feiner  im 
punkeln  bcfchlqfleneii  That,  fo  iuut  fie  ihn  auch 
d^mäthigen  mag ,  doch  als  ein  zu  feiner  Bildunn 
yielieicht  nöthigfa  tireignifs  anfleht;  diefer  Xrol| 
Wtb  ihm  bey  feinen  Grundfätzen  fo  wichtig  feyn^ 
|d^  er  an  fich  ungesweiüsk  waitr  ift» 


i^ 
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NATURGESCHICHTE. 

.  ZuKicn,  beym  Herausgeber;  Jnhiv  derinftktm 
GtfiJädtii ,  heraiffgegebcD  von  J.  C  Fm^JsH  FU 
'imd  FIUHrfU  i^i^SImit  äir  4-3  ti§  5^^  iUmm- 

Djefe  Seiden  7afamrticii«wgegA«iicn  Hefte  ent^ 
halten  Uoß  das  fortgefetzte  Vereeichniß  der 
erften  und  der  zwtyten  Klaffe  der  Infecten,    nach 
der  Sammlung,  welche  Hr.  J*  F.  Hirbß  In  Berlin  be- 
ützt.    Sie  find  von  ihm  bcfcbrieben,  .und  90  Figu- 
ren davon  in  genauen  Abbildungen  dargeilellt  wor- 
den.   Sie  liefern  fämmtlich  feht  wichtige Seltenhei- 
•Ten und ßericTitiguftgen.    Meiftens  betreffen  fieaua- 
lindifche  Arten.    Einige  finden  fich  2war  fchon  m 
K«/;  Rüfelf  Digier  und  andern  abgeBildet^  aber 
biec  find  fie,  wo  ea'nöthig  war,  berichtigt  worden. 
Dagegen  erfcheinen  varfchiedene  2um    erftenmal. 
l>er  Vf.  hat  fie  nach  deni  Syftem  des  Fabrfctua,  und 
deffen  Spn.  luß  geordnet,  auch  die  neueren  Arten 
eingetragen,    ßey  verfchiederien  wäre  «wai*  noch 
.eine  genauere  Berichtigung  nöchlg,  welche  wir  aber 
^<>n  der  Gründlichkeit  vind  dem  Flelfs  des  Hn,  Vf. 
bey  einer  verfprochtjen  Revifion  tu  erwarten  haben. 
So  wSnfchte  fich  Rec.docb  einige  det  Originale  ter- 
gleichen   xtt  können.     Es  find  öfiiers  unbedeutend 
fcbeinende  Mer Jcmale  wfTentlich/.wo  oftnur  allein  der 
Augenfcheinentfcheidet,   Auch  die  Farbe,  lumalbty 
Ausländem  f  ift  ruweilen  alhtigrofser  Veränderung 
-unterworfenr    Zu  wünfchen  wfire  ea,  daä  der  Hr. 
V£  bey  einigen,  auch  die  Chärafctefe  nach  der  Fati^ 
maju.  Z:.iv5gllchen  hÄtte,  fo  wiean  fich  eine  Er- 
£hkeruttg  der  Arteri  nach  den  Linheifchen  Syftem 
wenn  fi«  angegeben  find ,  vw  großen  Nutten  wfi^- 
•de  gewefen^  feyn.    Oefters  wird  der  Aufenthaltsort 
«abefchränkt angegeben,  dft  einige  in  mehrem Ge- 
benden gefunden  werden.      Deswegen  verdienen 
«her  die  von  daher  ihnen  erhaltene  Namen  kei«e 
-A«)derung,  fo  wenig  als  z.  B.  die  Chryfamilä  göit* 
titigenfis^ .  die  lieh  an  vielen  Orten  findet  ihre  em- 
mal  beygelfgte  Benennung  wieder  verlieren  follte* 
Von  den  kleinften  Käferarten,  welche  anr  f  oder 
i  Linie  in  die  Länge  betragen,  würde  man  in  eineuL 
Sommer   in   einer  eimiger^  Gegend    mit   leichter 
Mühe  ein  paar  Dutzend  neuer  Arten  beybringen, 
4ift  nodi   nicht  befchriebea  und  ebgebildcc  lind» 


Sie  verdienten  anfammea  Q«cfc  Ihren  Gütitafen  ^ 
gehandeil  und  nach  hi^eichendea  VergrOfteningen 
vorgeftell t  zu  wenfen«  Eine  Anzeige  der  N«men  dtr 
hier  ßmtlich  befchriebenen  und  abgebUdeceiv  Arte» 
würde  zu  weitllttticig,  und  unfern  Lefern  ohneVer« 

Sletchnng  der  Figuren  von  gedngem  Nutzen  ftyii. 
lilohntha  Mtta  iß  eiae  der  vorzugiicbften  neueii 
Alten,  die  hier  erfebeinc  Sie  hat  braune  Flügel» 
efn  fcbwaetes  BruIUluck»  und  die  Fühlhomer  dc^ 
Mrioltnüh»  FuUo;  nach  der  Gröfiie  aber  kommt  fie 
der  M.  JolßUiaUi  F.  gleich.  Sie  i(l  aus  O.  Indien. 
BufTißis  hitfiUa  fcheinc  Rec/nur  eine  Spielart  der 
j?.  fsfaadimt  zu  fe3rn^  öder  ein  fcifches  voUllän- 
diges  Eitetnptan  Sie  ift  ohnediea  nach  den- Farbeta 
und  Haaren  ^^ks  veeCchi^dan.  Von  der  fo  ifltepen 
und  fonderbaren  Af ßnticmm  maxiüofa  ift  eine  foef« 
fere  Zeichnimg  ab  in  Tlmnberg  und  Dig$ir  gefl^ebeiu 
dergleichen  auch  von  omncAur  ^mbrüM  i  welcher 
dennodi  fiiit  dem  tkoftnimi  -«merley  tfejni  tmik^ite. 
Die  VertieAingen  znr  Seiter  der  finift,  welche  ndc 
gelben  Haaren  bewachtei  «find  9.  fin  d  noch  ia  keiner 
Käferart  bekannt,und  verdienten  nähere  Jkobechtun« 
gen.  Wem  der  VC  «ino  BMt£kmieK(,ißa\  Namen 
der  laHffima  «Ia  ei|ie  eigeneA^c  angiebt»  aberidbft 
vermuthee,  Ce  möchte  noch  unvoUkpoimcn,  oder 
die  Nymphe  ieyn;  tohm^  fie. SQdi. keinen  ^^-^ 
fifichen  Kamen  verdieni«  Sie  iiMnt,mrh,die  weili* 
liehe  Nymphe  der  lata^^wa-  kfu.^  j(bidb»"Wahr« 
(cheinltcber  ift  M  bey  der  Blatta^  duK  etjuerrbna 
genannt.hat ,  dafs  fie  noch  nicl|t  ihr  voUQändlge» 
Alter  ejigcht  habe.  So  ivie  man  vöÄ  der  memtis 
erÄrofijflpg'aun^iindgriuie  Exemplare  h«t«.>velche 
audi  im  leben  beiderley  Farbe  haben,  fo  fchtink 
dies  auch  bey  der  ilf.  preearia  natürlich  zu  feyn» 
und  die  braijne  Farjie  etwa  dufcl^  das  Alter  des 
Thieres  zu  en^fteTien,  wenigftens  nidht  erft  in  den 
Sammlungen.  Die  angebliche  Mantis  ß^ormts 
fdiemt  Rec.  nur  ein  unausgewächfenes  Exemplar  der 
M.  iticydabiäesinJtjjXf  zumal  daF  keine  Spur  der 
Flügel  vorhanden  ift, ^welche  diefe.  Art  auch  bey 
jBine^r  £a  riele^maiaigen  Gfciiae  jCehr.  klein  hat  1  und 
di;  überdies  leicht  absufaUen  pflegen.  Das  'ücrim 
duimbiffm^tfttm  widfubulatum  fandet  fich  an  vi^ 
len  Orten  in  D.eutfcl)land  fehr  häufig,  und  gerne!« 
niglich  in  Gefellfchaft  des  opacum ,  btfafciatum  und 
bimacuUUum  beyfammen.  Sie  möchten  daher,  nacla 
der  wirkUcheo  VerfiBhiedc&heit  ihrer  Arten»  noch 
Aa«ft  (^ 


^5  z  'kiicRtrii^tyi^zpTF'^-  V 

«naüer  tu  nntofuclic«  feyn.    Von 
morbillofus  Lin.  m.  Fabr.  ift  hier  eine„ 
»ung  als  im  RöfelTab.^iSFig.  6.  gegeben,  und 
zwar  mit  ausaebreiteten Flügeln.    Die  Vordcrflugel 
find  hier  blau,  mit  gelben^cgfühdeten  Punictcfi* 

dorten  abÄsÖbjfnif  f^m  ^^f^Sf  £^ Y^j"l 
Den  unteFdem  Namen  aesTsbricluS  angegeoentn- 
Gryllus  Juccinctus  y  deffen  Aufenthalt  nicht  bemerkt 
ift,  kann  Rec.  nicht  für  diefe  Art e«*rtnen,  e«.  fcÄh- 
let  von  den  aeforderten  Kennzeichen  rilzuviel  daran. 
Ell. \  will J  tfLilüiüLXlcaiiilir  erhielt  Rec.  aus  dem  faffer  feine  Gelehrfamkeit  aiiskramt ,  wte  2,  B.  beym 
füdlichen  Frankreich,  unter  lern  Namen' des  ffry/- '  1VoTte^.tfa1l(n»r2frSrT«orÄe!r  «teifTlieas»  „In 
bis  niigratorius.  Obgleich  dicf«  letztere  zwar  in  der  TÜrkey,  wo  der  faifcbc  Prophet Mahoraed,  Sohn 
■'        nd  wHfcdtf^^«?bf*llW  ift^  xmd  in 


n  d#ni  GrytiMM  GedrcMmMiftsenOd»n;lJeberfetzuneenIateinifclier 
JÄiuÄrcZök*:  ^G«ichtei5^i««P/'«"»i;>*«^;  Bouqu4i*s;  Abhaad^ 
*  lung^nln?rQhvihtTProitonciatioH  oriatoirr» 
Lectun ;  uni  fo  weiter^  4ie  fdion  die  zweyte  Auf- 
lage erlebt  haben  will,  und  hier,  vermehrt  mit  ft 
geiii  A/fW»  rff  ficnfti^.^fmer^  Gedicht  auf  d^ 
S<?hfffart1f ,  einem  Gedichte  wer  die^XnneKmlicK- 
keiten  des  Landlebens, "einem  difcours  für  fi- 
.m^i^t  i)^  i| >  rta  ^e^  von  neuem  erfchelnt.  Ueber- 
all   ßrotzet  das   Werk  von  Noten ,    wo  der  Vfr- 


des.  Abdftlfa^Bdidtr  Enime,  geboren  zu  Mekka 
571  die  mahomedanifche  Sekte  ftiftete*  Die  T2^ 
ken  find  fo  eiferfüchtig,  daGs  fie  ihre  Weiber  odef 
Bcyfchläfcrijinen  in  Serafti  eingefchloffen  halte».** 
Den  Dichter- Schwung  hat  der  VCTf.  in  der  Gewalt, 
-wie  in  folgender  Strophe  feiner  Ode  auf  deir  TocJ, 
(S.  16^.  1  Tome.) 

La  mort  au  her$HM  comtamcis 

Chaqut  pas  m^mt  Au  i0mbeau. 
Du  jour  di  notre  naijfanc$ 
"  NoHs  p/riffous  par   iambidk 

.  La  mori  avic  nous  fs  live  efff. 

Wenn  unfre  Lefer  dies  trivial  finden,  was  wfr» 

den  fie  zur  nachftehenden  Stelle  feines  TVaüi^'^ 

prowmciation  oratcin  fag^n?    (S.  136.  To  IL)  «J^ 

„täe  exprinu  k  xoufiniemeMt  par  um$  incümHi»}  b 

fvefus  par  un  leger  remuemmt  di  drsiti  ä  gM- 

^,cht  et  de  gauche  ä  dritte ^  i»  tangtour pof 

^,un  penchem/nt  ßur  Pune  ou  tautre  ipauU^  Fävtf- 

,,ß(m  em/e  detQ^rnant  pour  ne  pas  veir^  k  ehagriM 

.    _  f,l(ktrißfJ/eou  Uidouleur,  enfe  iaißant  fmnüjktniidf 

IX.  Uifertmg vonTüb.  i^6bisi74,unddieBo^en  •  f,et  Padmiraihnou  Ntomement  in  fe  rekvant  mfiC 

•    Gffig'  bis"  tili,  und. ,     .• :        , .     !  .     .     L  i,vti;4citi;  et  regardjua  k  cUl.''    Welche  liditige 

,^   f-r                't  L  ,^H'kU  ^r^^  tt  •  ,««vi,Ä  -  üad. unerhörte  neue  Üipge  der  V.  da  feinen  Zog- 
;^.^  [jefinrngvon  Tab.  17S  bj*  'PS  »•,  welche     ,,      j^^^, ^^^  ^^  „^^      ^^^.^  ^^^  jg 

^-^aiÄ Bogen  Mm^J«fiKtAt.«M^^^^        ,  La/argae)  ift  Mitglied  der  Akademien  zu  Bor^ 

Der  Preis  und  die  Gute  ift  den  vorigen  gleich,  jeaui^,  Caeu  xxtiAyon,  und  glebt  die  zweyti 

Trt?i>%MiK!ri4^P    ^rURTFTRN  ^Aiiflige  feiner  Werke  heraus?     Aber,  hoffenöidi 

^/^^*?i  j                   S^LtiRlIf  I^.  wird  man,  nath  obigen  Beyfpielen,  es  dem  Recen- 

BARifri^^y  fäfen  fpg^^D^iit^^^^  fentefl  Äicht  für  «inen  Michtfprüth   deuten j  wean 

veaut& :  Ln  epanchimens  du  coeiir'et  ifö  teßrlU  [  *r  tAauptet,,  dafs  des  Verfaflers  Gedicht ,  to  tm 

ou  wilauge  de  üt^-atwe  et  d'hi/loire,  deftir6  *  tarras  de  Paris,  keine  BäileaitY^hi  Sztjnf  and 

k  l'ufage  des  Colleges ,  despenfioss  etc.  d^di-  fein  de  v  alt  er  duvet  noch   weniger  ein  Pen- 

'  '&  Älf^.  U  eemtl^  d*Ait0!Sw  -  Ptor  M^*  de  j^a-  dant  zu  GrefTets  niedlichem  f^er  t-Fert  ift.     Vor 

fieurs  acadirtiiöf.    EÄhion^'cÄwpiette'*  enrichee  dem  erften  7*heile  findt  gleich  einem  Pafle,  einige 

^  de  ke^^r  ?,tr,evff3  Pät  I^aütiür.    To.  LetIL  Antworten  ^s  Fottaire  vorgedruckt,  die  aVer 

1787    gr/ 8- '  a^**"0*^^ ^  ^'^i^'^j^    5^  rticlits  mehr  beweifen,  als  dafs  Foltmire   *« 

fo  Livres.>    •                 .    :       .  Schmeicheleyen  der  Zufchriften  fdnreiblrliger  A»- 

Eine  CompUation  yon^iäditfget  Gdegeähdt^  tbrtfi  recht  höfiich  m  erwirdern  wofiitf •      < 


Deutfchland  hin  und 

feinen  Abfinderungen  jenem  am  allernächften  kommti 
V  fo  ift  er  doch  dadurch  Xclion  verfchieden ,  dafs  die 

Hinterflagel  nicht  gelbtich  oder  grünlich  geförbt, 
*  und'  ;iie  Hifit^ars/ nicht  r^th-  find.  J^ner  ift  in- 
c  iJelTen  eine.eigeni*  Art.^.  ab^i^^iffcht^cr  Gfry/Ä«  fie> 

^  von  atr  Sammlung  4^^  %R.eM  T^«^  *«5 
[JHeni&fiera  Unii;  (ftloii.di»  ffjonata  ^abr.    ßfy^  «1- 
■  iiiemTo  reichen  Vorrath  haben  wir  vm  unfehlbar 
auch  gleiche  Bey trage  von   den  Ifctlgen  KJaffen  zu 
verfprechen,  welche  a'^kn  Liebhabern  fehr  willkom- 
men feyn  werden« 

Von  der  nnten  Ausgabi  (kr  Säugtfiiere  des  Hrn. 
Hofrath  Schrebersjtt  imH^cltkerifchen  Verlag 
s^  Erlangt  ausgegeben  worden : 

VlII^  Ldferttng yonTA.J37hi»i6s,  und  die  Bo- 
gen  S  s  s  bis  F  ff  f.  womit  der  dritte  Theil  die- 
fes  Werks  gefcWdfftn  p^ /  (Diehierztiviei aus- 
gegebene 14  Tafeln  fehlen  dagcgea  in  der  fol- 
genden Lieferung.)  Ferne« 
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V  ^^'ri»f«^iA0abxnpiif  s 
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-    •        .        •       -        VI  4Sf;  195, 423 

■  hift.  peilt  zur  Kenntnift  tinf,  Zeiten        190^  356 

BibliotbeA ,  Nieuwe  Nederl.  VII  Th,  5. 6  St.        192«,  371 
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Stane  OQ  the  difcafes  of  Seamen  -  202,  483 

M^rfa  Aganicmnön  e  Clitem.  {   tnired.  -  202/4(8 

r.  BoßeUs  Beytr.  zur  kimmergerichtl.  Liter.  II  Tb. 
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GtaiiMkus  CruAiüchcen  der  Bjeligion»  I B. 

Ä 


ädi6V47^ 


204**  5ta 

207«»  53f 

207«,   530 

194»  393 


9  5t.  UI  Th.  I  St. 
Mrendet  pr.  Obfefv,  in  quaedam  Livii  locd 
Mufidfeimh  Verhalten  der  Chciflen  bej  \V'id^w. 
Bujft  Rechenbuch  f.  Schüler;  I Hälfte. 
«-—    Anldiunt  'um  Gebr.  des*  Rach«a^cfaf 


2M«^  4^ 


Jbjmmardi  Eeifa  nacii  derVkra^c  IB.  191»  3<i^  »92/';3^J 

Hau»  von  Hobald ;  I.  H  Th.  -  '  404^.  5o8 

.^*tfÄ^rx  Abb.  über  den  Tripper      "  •    '•    .     ipo,  353 

^«^1«^  vn      ^^/^^'^  de  atmofphaerd  •  ,     ,.«,'.  »pa^  377 

201Ä   I71      J5rf^^^gerticihn..Naturgefch.  dpsThiemichs;  23- 

199    455      '  *      2'^^«-  ■  •    '  ^■;    ^'    '   '     -^  '^  "  ''^   ^       ^""^^    \\\ 

20±a  497      Jrtrr^fffckundir  di/T.  Apobft1;/ilMlr.r'fef(ta«en    jo?««  535 
^  ^^      Ar*  Gwndl.    zu  Voilet  üb,  die  E^perimertW- 

•'    "^^hyftk"'  '  .'"*  ...'      i^  f   4i  •'   '^'^»*-  ^  '  \  i9?*»380 


CecOe*  fille  d* Achtnet  HI;  T.  n  Vol.  -^  r>i,  %^t 

Ccnoi  folla  t^istatione  -  *  ,         I9^>'4i9 

"  Cknjlitmi  pr.  Macerial.  zur  Gefch.. Herzog  Johnan^ 
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■  de  joh.  Ad.  erga  rem  reforöi.  IcjiitaU        1^9,  41^5 


der  Q.  Laute.    201^,  47f 
^  4» 


'  Iffgem/Mß  Verawihemit FÄÄnzettä:  di«.t**J*AÄWf 4j©, 


Ä 


'  >&i^er  AbbSUrjalUrftkoti.  Pd«ili^9H<  ^  i  M.  .  2o(5,  525 

I>.W^En!.müietefetdsStaatsk^heif      ,     -        160,  4ff     S'KX'Äh^^^^^^^  ^'^i  r 5 

V^^k  Gr  T.,  Bnichft.  zur  Ge?ch.  ^*»  Oldesloer     '  -j^fj^^^f^^iffi^g^^^^  t,,iM 

i,,>/Ä^Si«i.Giückf;i^^^^^^      ,.    ^^"^il'"  ^^^*"''":^^^  ''Ai^ 

/>/#/pMi^lürch«igcfclv.,i^  Schöubuff.  täader.  U9*a45    .J5iitoi'jaäiao»i««i*w  .  -    -     ,      H9*.  34i 


Mrwßiv^*  Cat.  fcript.  Camerar.  Fabric.  ^uppL  II.  201A,  47t 

fiäai  für  la  naturc  champtoe  -  304«,  498 

•£cwu  für  Seefiihrer«  -  -  204«,  .505 

Xtwu  übcf  dfQ  Hirtenbrief  gaditVr.  IC     «      20\ß,  50a 


£#  jBi'Ai^.  Hid.  du  Bäs  -  Empire,  coat.  p.  Ameilhon 

T.'XXHL  XXIV.  *  -  Ä>i#.  46Ä 

Xi/j  Dankpr.  wegca  EthdtttSf  ^<  Kdoit^*  «^i^*  4So 

Abb«  a  J-««*^ 


S5f 


lettera  tl  edir.  rom.  deUi 
Letttroefcnlngcn,  Nieuw« 

6  St. 
Ijiis  dlfll  de  Eacuta  legati: 


im.  ittl.         % 
allg.  Vaderl  I  Th. 


.184,  m 


f  92Ä, 
300. 


46f 


üf. 


MfX«tB,  !-«?»•»  «^'^  Natur«. «,  Ock.  3  St, 
—- ,.  -^  ntues,  f.  d.  Entomol,  v.  Ff^/t.  U  B 

St.  in  B.  I  St.  -  - 

-    niedcrelbifcl-cf  Kift.  pol,  lit. 

i -.-  tler  flkchr.GelchicUi«  I..  «I  Th. 

/üf^Z/i»^  Tale  om  Geti/s  - 

Hede-üb.  Geyj»    überf  y.  Ekkardt 

Materialien  zur  Sutillik  von  Böhmen.  I  H. 
a  Mtidihgtr  Icones  ^isc  Aulh  ;  Dcc.  I. 
JHtzier  über  die  Waflcrfucht 
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N. 


.    xS4>  ?PI 


3.4 


IVol 


ao6,   523 

iP4i  39S 
ao3»  495 
-T-»  4y<5 

186^,  320 
1^4»  3V6 
i«?3,  385 
1Ü5,   2y7 

»03,  493 
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207a,  535 
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Ä- 
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Reformc  gener.  du  Clerg€  de  France  •        207^  $42 

Ribini  Memor/Aug.  Conf.  in  Regno  Hungariae 
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iVatfim  and  Th^mfon  Rift  of  Philipp  IH        -  ^    80|,  499 
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fFn^haupt  üh.  Marerialismus  u  Idealismus  ^-  ifSd^  71) 

■                 kurze  Rechtfertigung  m.  Abdchtea  %q%,  s$i 

Wtifs  de  ntio  fubreptionis                 -  201«,  471 

H^iittHbeck  ökon.  Pflanzengefchichtt           -  igg,  13$ 

if'iädtr  Bcfc|ircib.  der  Pfalz  i  U  Th.          ^  30741,  sxf 


z. 


Zin9\  Apoft.,  Utrere^,  ff- VI  VeL      -       -  tZf.  t^ 

Zimm$rmann  dilT.  de  jure  apannagH  in  eohc         204^,  $11 
Zinngieiser«  derpolitifche^  Lftf^  r  tOi^,^7f 


5^1 


f?Ä^f!^F0^*^?Ö% 


<6t 


'.  ■ ,.  .  ■■'v./i.;Ä  .'t-JX.' jg::'e:  'm:  e  .i  .i^/E  ;'';v:;y:''^';;^ 
L  l-:.t;..E,/R.  AT  U  R  ;-  z:e'.1'.T.'U  .K'G 

*  : '  •  ■•    '  /■^"'      .  /  ■ '      ^  •  •  -           u  *                 -  ■  ■••  ^4 

G  0  TTESG£  iJBJI  THE  IT.  *^  ««diing  irft  "^irta  aber  Flüfei  beaeutet;  afc?  ^• 

.,/,..  nen  man  nicht  heraissftetgm  und^  «mj^kpihin^ 

Hall»    ini  Verlag  der  WaUfenhausbuchhand-  kann.    So  hat? «r  auch  bey  der  Erkßrnng^-des  Prot 

-.      kingi  'pfalmi.tx  rfcenßonetextus  Hebraä  ^  Schnurrer   12,  9  etwas  geände^:.    Die  Lesart  d«a 

vtrSonum  antiMarunt  latinfi  ^^ß  mtisqoß  pbir  hebräifchen  behält  er  ül  vielen  St;eilen  bey,  wo  fei- 

h^äs  et^mimis  iilußrati:  a,^o.  4Mf-  pathiOf  ne  Vojrgänger  Ce  fiir  verderbt  gehalten,  pna  ei- 

Srrh.  Doct.  et  Pro^lLing.  hebr.  oÄiu  Acad;  ne  andere  angenommen  hatten'z.  £•  32» 7^55  \0 

Lipfienfi.  466  S.  8;  (i  Thlr»»gr.)  eäriüca  evaßönis,  rftt  um^iebß  fhlch  mU  Triumphgt' 

w^%i             *•''!.*           „      t       j.    _  u«„  /öM^eTi,  töjferf  If^cf^'  ü'(fem  metner  Beffinfmg  *fu 

^^^^yr^^Ä' ist  Ä  beo?^  /^ä««^«-  3S; 7  tZanW  nn«^  wird  nicht  W 

*^  der  Ueberftt^g  der  ^r^^^^  ^j,^„^,,^  f^^iern  durch  rHe ' permciofrm  gegeben. 

linfdS'Ä^oÄ  -i  bey  dem  folgenden  Gliede^IrdllDn/. /Ä6«i 

k  gekiötit  Worten ,  aüth  der  Pfalmen^Ueberfet^iwg  gegnabm  durch  nO^w  Grwfe»  oder  ein  anderes  ahn- 

nicht  fehlen.    Die  beften  UAerjfetxüngen  uiid  Au^  liches  Wort  ergänzt*  6e^  ii  ^»WVin  wofür  viele 


legungen  alter  und  neuer  Gelehrten  find  von  (Jein 

Verf.  genutzt.    Unter  jenen  nennt  er  In  der  V  ot^ 

rede- nur  Ekien,  d«r  nicht  fonderlich  bekanni;  und 

f^eiiift,  auf  den  aber  aadi  aridere  die  Aufn-i^rkp- 

femkeit  des  «tegetifchen  PubUcüms  neuUqfe  geao- 

gen  haben,  nendtch  £/rcji«tf  Ä«^ 

dieleii  Michaelis.  Knapp,  Sdkir, ^"^f'^Ä  ^^'^^r' 

und  Minaner,  der  wenmer  über,  alle  piali^eii  10 

rommentirte,  wie  w  «bey  «iaigea  geth*n.;haf , 

alle  andere  Commentatorehdiefe«  und  emes  i^den 

Ändern  bibWchen  Bttch»  weijc  Ubertreffipa  würde. 

Den  Pfahuen  ift  allenthalben  der  Inhalt  vorangefetit.     ^^^  ^^^  ^^  g^j^  \^^vß;eptrum  potehs  gedenken  ? 

Die  Noten  ftehen  nicht  Tanr  Endr  jier  Ueberfeuunft    Vielleitht  wäre  der  r^n&Heb^tm^ffep^rm^  pfh 

wie  der  Verf.  e^ mit  den  übiigea  Tbeileo  .  die     .    ...    .  _  ^^^t^^ . — .^^k 

fchon  heraus. find,  gemacht.  Iw^^  Äfcidei«!  find  Jer^ 


yynnNlefen,fiehet  der  Verf.  als  den  Infinitiv^ 
tan ,  Mild  jubilare  meUrn  fteht  ihm  für  jtMabo.    Um 
dem  Lew  eine  Probe  vört  der  üeberfetxungsart 
des  Verf.  2ü.geben>  wollen*  Wir  den  iio  Pf,  ab*» 
fchreiben" : 

bixtt  Jb^a  "Domim)  tneo ,  fedc  ad  dexrram  miiaiil  * 
Dönec  hoftes  tibi  fübiccefo,  üt  fcabellum  pedum  niamift 

(£oi;«*J5ra^.  iiättenwir  lieber  geCetzt  ßratum  C  HU- 
chaet  in  Supplem.  ad  lex.  hebr  J    .    .  , 

Säepcmm  tttttmpotens  txceadit  Jova^aSioii«-, 


felbenäuf  der  .nemlidÄsn: Seitfe  u*teirgefetrt.  Eme 
Einrichtung.  *e  dj»;  ÖurqWtfi"«*  und:dön.  Ge- 
brauch der  Noten  fehr  erleichtert:  DflP<Ue<.PÄh«n 
feit  einiger  Zelt.  Co  fehr  beatbeköC  find:  fo  ^ttar 
dem  Verf.  keine  gcafee  'Najchiefe  neuer  EfWäcun^ 
een  übrig,  fondermer  Hatte mejftnwf  die  befteh.»« 
wähten.  Zu  den  neuiMi  Eritteruniwri  tecbaeö  wir 
indefien ,,  wemi'er  PT.  ig ,  f  IVn^  ^  ftiifie tk^ 
Belials  mit  mÖ/TodWdTlHW  ^^W/?,  welw 
Äes' beides  den  Ort,  wohin  die  V^rftorbenen 
kommen,  anzeigen  föir,  für  einerley  hSk ,  ^ 
Hv'^ba  aus  dem.  Arab.  Vc^  afcendit,  eminuit 
iftd^der  Partikd  "^iJ^  non  ableicet?,  ftTdaftreThr 
Verbindung  mit  V"*«  oder  P  einen  fich  nicht  au^i* 
i^ichiienden     d.    i.   fchlechten  Meufchen,  in  Ver^ 


, ffephrüm  pp- 

tentiae  tucce  deuclither;  gewtfen.) 

]^pulu$  cuur  CpoQcaneus  die  potentlae  d!(e  veftitu  £b« 
.  leniü  procedat  '  ' 

(Wieltebrj&ifdi^  wie  uaV»^fläBdlidi*j  un^wieteidit 
zu  verbeflem  i(t  nidht  die  potentiae  tuoi.  Schwer* 
lieh  wird  auch  veßitus  fplennis  von  guten  Schrift« 
ftellerh  gebraucht  fep.  Warum  nicht  veßüu  fpten* 

md^n  *  '  J    . 

^  *.     Ptäe  rorc,  qu^  erf' litcri^  aÄrotaji  p^dit ,  ros  tibi  crit 
prolis  nw^,.copiflf/?ar.  ^   '    ' 
'Ijöcftwt  JoVÄ ,  nee  *eum  pocnitebit, 
Tu.es  facetdds'  aitetnus  e«  ördiae  Melchifedeki. 
Jova  qiü  teadii^vat  feu  def^ndir 
-^  '  Ca<d9t  r«ged ,  q«aado  ira  ejus  exardeCcet. 

Supftifiium  iumet  de  gfeotibuis  »I  onota  cadai^ribud:  im« 
plebit;:                   *       . 
»bbV  •  . Cafc 


5«3 


ALLGEMEIKE:U.T5RATI^IV-ZEITUWG 


S«4 


Calcabircapi»  Ä«jWw»  p«r  multts  Wnw  j»a/JwteM|k 

E  torrcnte  in  via  blbcc 

Erccto  cflpitc  procedcns.*'         ,    '  r         -  / 

Ueberhaiipt  fcheint  der  Verf.  3ie  Plalmeri  wörtli- 
cher itblrfet^l  tu  haben  «Is  dte  Pro^pheten*  Er 
itfitd  cfaher  atidi  bisweika  undeittlich  78 ,  39-  34* 

Igttiir  fVuftrttione  ejus  quod  fpcrabAnt  vitam  eorum 
abfumfit;  .  . '    .♦  '    '    \  ■       : .     .     . 

Atquc  anno«  eorom  inter  terrores. 

Si  nonnaUos  es  eis  intarficiebac  r.  fuaer^Tant  enm  »  . 
Et  poenitentes  ftudiore  eum  colebant. 

Wer  follte  hkt  nicht,  was  Deutlichkeit  anbetrifil^ 

der  Vulgata  den  Vorzug  gebest?.  - 
Et  defecerunt  iti  vanitate  dies  eoriim 
Et  anni  eomtn  cnm  fcftkiatione.  '  .    '^       ' 

Cum  eccideret  eos ,   tjuaercbant  cam    • 
Et  revertebanti^r  et  dilucnlo  veniebanc  od  eum» 

In  Anfehung  der.prophetifdien:,  oder  fogenannteu 
jneflianifchenPfelinen,  erkläret  der  Verf.  in  der  Vor- 
rede» dafs  er  denen  nicht  beypfiichten  könne  >   die 
£e  insgefamt  leugnen,  (bndern  der  Mevnung  fey, 
dafs  einiget- obgleich  nur  wenige,. wirklich  Weif- 
fagungen  auf  Chriftum  enthalten.    TDahin"  rechnet 
er  den  aten,  wiewohl  er  die  <3rninde  dafiir  mehr 
«US  der  Art,  wiederfdhe  im  N.  T.  citirt  wird, 
.  Ap.  Gefch.  4,  25.    13»   33.    Ebr.  i,   y.  5»  5  «te 
aus  feiner  innern  Befchaffenheit  hernimmt«     Aus 
den  Citaten  erhellet  aber  nur  fo  vieU  dafs  er  von 
iüdürhen  Gekdbrten  damaliger  Zeit  auf  denlVIef- 
£as  gezogen  fey,   nicht»  dafs  er  auf  ihn  gezogen 
werden  müfle.    Der  Ausleger  des  A-  T. ,  der.  fei- 
nen Text  unabhängig ,  von  allen  fo  wohl  alten  als 
neuen  Erklärungen  interpretir^t ,  hat  keine  Verbind- 
Kchkeh,  fich. nach  den  fpäterh  jltdifchen  Ideen  zu 
richten«    Bey  dem  löten  beruft  fich  der  Ver£  auf 
Ap.  Gefch.  2,  31 .  und  bey  dem  i  roten  auf  Matth. 
22,  43,  wenn  erdarthun  wiD,  dafs  derMeflias  der 
Gegenftand  diefer  Pfalmen  fey.    Auf  die  frage , 
die  man  ihm  thun  möchte,  ob  er  aucfaChrilhim  in 
den  Pfalmen  gefunden  hätte  ,    wenn  es  nicht  jene 
Zeugniffe  befagten,  hat  er  fich  nicht  emgelaffen. 
rVon  den 22»  40,  69  und72ten  behaupteter,  dafs, 
wenn  gleich  David  in  einigen  Stellen  von  fich  re- 
de, doch. auch  Befchreibungen  vorkommen,  die 
Jefum  Chriilum  deutlich  bezeichnen.    Wir  können 
nicht  bergefi,  da£i  uns  dieHypotliefe,  dieeinzwi&r 
fachesSubject»  oder  vielmehr  Vermengung  zweyei^ 
ganz  verfchi^denen  Gegenftände ,   ohne   dafsj»  ein 
fingerzeig  dazu  in  dem  Pfalme  felbft  gegeben  wird, 
«annimmt,  für  uns  viele Unwahrfcheinlichkeit  habe, 
yfoch  viel  weniger    können    wir    dem   Verfafler 
BeyfeH  geben,  wenn  er. auch  den  45tenPfalm  von 
'Chriftus  erklärt)   die  Spuren  eines  Hochzeitliedes 
darinn  nicht  erkennen  will  ^  und  ihnen ,  die  doch 
v.'i4— «17  fo  merklich  find«  hurdkCes-  et^gegen- 
letzt,  dafs  fie  nicht  nothwendig  von  einer  Hoch- 
aeil»  foadern  von  el^er  jeden  andeni  oifiendjchea 


Fejpedkhkeit  verftanden  werden  können«  Sollen 
wir  denn  in  die  Zeiten  dtr  allegorifir enden  Erkla» 
rupgen^ wieder rverO^t  worden,  oder  gtebt  es  in 
deir  Auslegung  der  Bibel  kein  Fortfehreiten  zu  rieh* 
tigen  un(<  tV^^ßefetzteaGnmdfatren,  und  iftbeyihr 
nur  ein  Herumdrehen  im  Kreife  fchon  bekannter 
Meynungen  oder  Erklärangen  möglich?  Offenbar 
hat  hier  die.Dogmatik  dem  V£  den  GefichtspunkC^ 
-  woraus  diefer  PCalm^u  betrachten  ift ,  verrikkt»  . 

.  Li I p z IG,  bey.  Weidmanns. Erben  und  Reich t 
Einleitung  ins  alte  Tefiament  von  ^olu  Güttfir^ 
Eichhorn ,  Herrogl.  Weimarifchen  Hofrath  und 
Profeflbr  zu  Jena.  Zweyter  Theil  zweyte  Aufc 
läge.  1787.  6io  S.  8-  U  Thü-.  8  gr. ) 
Bey  der  AreBeige   diefes  Theils  werden  wir^ 
fo  wie  wir  es  bey   der  neuen   Auflage » des    er- 
ften   gemacht  haben  ,    uns  auf  die  hinstugekom« 
menen    Zußtze    und    Berichtigungen   einfchrän- 
ken.     Gleich  zu  An&nge  wird  ein  kritifehes  Hlilf»» 
mittel  befchrieben  ,    das  in   der  «vorigen  Ausga- 
be ausgelafTen  war,   tiltere  ^jfuJen  und  KtrchemU^ 
^  fen    Jene  find  Philo 'und  Jofephus,  diefe  Ephräm 
'  Syrus ,  Origenes  und  Hieronym'ii&      Uebfrigens  ift 
der  2te  Theil  nicht  mit  fo  vielen  Zufätzen  berei- 
chert, als  der  erfte.    Selten  find  im  Texte  Verän- 
derungen vorgenommen.    Wir,  wollen,  ^ige  der 
merkwiirdigften ,  die  unsaufgefidlen  find^  ancuhiieiu 
S.  61  ift  die  von  den  Jiiden  beobachtete  Ordnung 
der  biblifchen  Bücher  richtiger  geftellt.  S.  181  wer- 
den die  widitigften  Ausgai:^n  des  A.  T.  nach  ihrer 
Abftammung  ander»  clalfificirt.     Der  Vejr£  macht 
tetzt4Haiiptreceiifionen,  dieCoinplutenfiffhe,  Bre- 
fcervoE  1494«  Bombergifche.i53tf  und  gemifjch- 
le,  da  er  fn  der  erAen  Ausgabe  belmuptet  hatte  ^ 
der  Complutenfifche  Texte  fey  aus  dem  Brei^cer  ge- 
nommen.   Wir  fehen  daraus  mit  Vergnügen,^  und 
wir  konnten  es  auch  'nicht  anders  von  der  bekann- 
ten Wahrheitsliebe  des  Ver£  erwarten ,  dafs  er  die 
Erinnerungen  Jeiner  Recenfenten  in  den  Ann.  Helm* 
ßa<L  u.  a.  genutzi^  hat.    S.  ^oo  ift  das  Verzeichnis 
der  Vafriantenfammdungen  fehr.rervoHftändiget.  Da 
der  Verf.  des  Haramah,  und  lyieo^heni  de  Lonza- 
no,  als  Sammler  die  den  Text  weggeiaflfen  haben  ^ 
ob  fich  gleich  ihre  Arbeit  nicht  über  die  ganze  Bi- 
bel eritrecket,  erwähnet:  fo  hätten auGser  deRoiiv 
noch  Lilienthal,  Schilling  und  andere  >  die  Auszü- 
ge aus  Handfchriften  geliefert  haben,  angefahrt  zu, 
werden  verdient.    Erheblich  iH)d  beträchdjch  find. 
die'  eiagefchalteten  Paragraishen  416«  <  bi»  lu  c»  S» 
«47  ti"  <^*    Der  t'erf.  ft^lt  fletrachtuijgen  an  .über 
die  Art  imd  Weife  Afachrickten  vor  lirfindung  der 
Schrift  zu  erhalten ,  und  über  die  Abfaflung  der 
Gefchichte,  nachdem  man  zuerft  die  Schrift  auf 
lie  angewandt.     Er  bahiit  fich  hiedurch  den  "^^eg^ 
die  Entftehungsart  der  Mofaifchen  Schriften  zu  ent- 
wickeln.  .  Sonft  haben  wir  iricht  gefunden^  da^ 
in   dem   Texte   de?:  ^Einleitung   in   jedes   einzel- 
ne Buch  des  A.  T.  etwas  geändert  fey,:die  in  i^, 
SuchEftjier  ausgenornrneni  Der  Ver£^  ^at  dieMey- 
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mmg  des  J.  JuftU  da&  Xenres  der  in  dem  Budie 
befchriebene  Ahasverus  fejr>  fo  wahrfdieinlich  fje« 
funden,  dafs  er  ihr  in  feinem  Werke  Plntz  gege* 
ben  hat.    Die  innem  Schwierigkeiten  bey  der  Ge- 
fthichte    der  Efther ,    werden  in  diefer  Ausga- 
be ausführlicher  angefiihrt ,  und  dies  verurfacht 
auch  eine  gröbere  VolUtändigkeit  in  den  Antwor- 
ten, bey  der  fich  doch  der  Verf.  nicht  getrauet  al- 
le Zweifel  gelöfet  zu  haben.   Dies  vrliven  etwa  die 
yomehmften  Stellen  ^  bey  denen  der  Verf.  es  fiir 
uöthlg  gehalten  dp n  Text  aufe  neue  umzuarbeiten. 
Ihrer 'wlirden  in  der  letzten  Hälfte  diefes  Theils 
«nfireitig  mehr  feyn ,  wenn  die  darin  abgehandel- 
tjen  Materien  von  andern  Gelehrten*  mehr  geprüft 
und  unterfucht  wären.     Seit  der   erden  Erfcliei- 
nung  des  Buches  i(l  aber  nicht  viri  wichtiges  in 
diefem  Fache  gdfchrleben.    Die  erße  Hälfte  hätte 
aber  doch  aus  den  vorhandenen  meuen  Schriften 
hin  und  wieder  eine  Berichtigung  erhalten  kpnnen. 
Der  $.392,,  der  ein  Verzeichnifs  der  Ausgaben  aus 
dem  isten  Jahrhunderte  enthält,  ift  faft  gar  nicht 
vollilän^iger  als  er  in  der  erden  Ausgabe  war;  und 
doch  bat  de  Roffi  feit  der  Zeit  mehr  als  eine  wich- 
tige £dition  >  die  hier  angeführt  werden,  mufste  9 
weil  der  Verf.  ein  .vollftändiges  Verzeichnife  aller 
Ausgaben  des  I5ten  Jahrhunderts  zu  liefern  ver- 
fprocJ^en  hatte  „  entdeckt.  Um  nicht  zu  weitläuftig 
SU  werden,  machen  wir  nur  eine  Erinnerung.    S. 
^179.  Jefaias  und  Jeremias  gedruckt   zu   Li0abon 
1479  foil  eine  Ausgabe  feyn,  die  nur  durch  das 
Gerücht  bekannt ,  und  von  keinem  fo  befchrieben 
£ey,  dafs  pnan  glauben  könne,  er  habe  6e  vor  Au- 
gen gehabt.  Aber  de  Roffi  hat  fie  gewiCj  gefehen ; 
£  apparat.  p»  54»  Et  führte  auch  Varianten  daraus 
an  in  feiner  Sammlung  JeH  XXVll,  2.  LIX,  19  u. 
ff.  ßruns  hat  den  erften  Theii  diefer  Ausgabe,  oder 
den  Jefaias  in  Httnden  gehabt^  und  befcheibt  fie 
weitläuftig  hi'  den  Zufätzen  zu  feiner  Ausgabe  von 
Kenmkoti  differt.  gcnerai  p.  577.  Die  nieifteiK  Zu- 
fätre.,.  womit  der  Verf.  fein  Werk,  bereichert  hat, 
flehen  ia  den  Noten  z.E.  S.  I2*  14.  18^  20^  17,  ag. 
34.  52.  j^  7a   104,  wo  über  dieUrfache  des  jün-, 
geren  Alters  der  hebräifchen  Handfchriften  gut  ge- 
urtheilt  wird  107.  i^i-  I38-   iSS-  161.165.    Bey 
deri  Ausgaben  n.  'S,  162 — 20H  kon>men  fte  fehr  fei- 
len vor.  Wir  findep  fie  auch  nicht  bey  der  Abhand- 
lung über  das  erfte  Buch  Mofi«.  Defto  häufiger  und 
fcWtobarer  find  fie  über  die  folgenden  Bücher.  Die 
innere  Glaubwürdigkeic-  diefer  Bücher  wird  durch 
ausgesuchte  Beyfpiele  noch  mehr  befiäti^et» 

.     GESCHiCHT£^ 

KotiNHAö«T5rf  iftfe  Sämling  ecfDanfke^  JSforfke 
cg  IflandfKe  ^nM-  Larexe ,  med  Slägf  -  Regißere, 
og  Stamtavier  fcrmt  hosf Siede  Anmerhünger  tu 
vor  ÜCBifke  Hiflaries  Opjysnhig,  famled  og  i 
Trykken  udgivet  af  Chrijiopiier  Gießng ,  Rae-_ 
fkilde  Domkirkes  ogSkoles  (Tantor.  Tredee 
Deels  fösSte  Biad,  178^  $00  ;S,  in  4to, 


Die  Idee,  das  Leben  der  Jubel- Lehrer,  das  ifl^ 
derjenigen ,  die  50  Jahre  und  darüber  das  Lehramt 
verwaltet  haben,  zu  befchreiben,  oder  Nachrichtea 
von  ihnen  zu  liefern  ,  kann  leicht  die  Frage :  cui 
bono?  veranlaflen.  Wenn  unter  ico  folchen  Jubel - 
Lehrern  vielleicht  10,  oder,  wenn  man  freygebig 
feyn  will,  20  berühmte,  gelehrte  und  angefehene 
Männer  find,  fo  find  die  übrigen  I-eute,  von  wel* 
chen  wenig  mehr  zu  fegen  ift ,  als  von  GeUert's 
Greife:  Er  ward  geboren ,  er  Übte*  nahm  ein  XTeiB 
und  ßarb.    Zwar  geben  auch  die  Lebensumftände 
dunkler  und  unberühmter  Leute  oftmals  Gelegenheit 
manches  zu  bemerken ,  was  die  Sitten  des  Zeitalters 
angeht ,   oder  was  die  Gefchichte  anfehnlicher  Fa- 
milien aufklärt;  oder  was  fonft  in  den  fpecielleften 
Theil  der  LandesgefchichteEinflufs  hat.  Aberebea 
die  Vortheile  kann  man  von  der  Gefchichte  aller 
übrigen  unbekannteA    Lehrer   erwarten.    Und  es 
fcheint;  alfo  kein  Gruund  vorhanden  zu  feyn,  der 
die  Nachrichten  von  den  bejah rteften  Lehrern  mehi; 
als  die  von  den  übrigen  ins  Publikum  zu  bringen 
empfehlen  könnte.    Wenn  indeffen  ein  Schriftuel* 
1er  in  einem  folchen  Werke  nur  eine  beträchtliche 
Anzahl  wichtiger  Nachrichten  liefert,   fo  wird  mait 
xlas  unwichtige,  oder  das  für  fehr  wenig  Lefer  in* 
tereflante  ihm  gerne  zu  Gute  halten.   Der  Vert  deii 
gegenwärtigen  Werks,  Herr  GielEng,  Cantor  Aet 
Domkirche  und  Schule  zu  Rofchild,  hatte  einert 
Vorgänger  an  dem  feel.  Trefchow  f  der  176S  al$ 
Prediger  zu^openhagen  ftarb  ,  und  fchon  1753 
Nachrichten  von  dänifchen  Jubel -Lehrern  heraus-' 
gegeben  hatte.     Da  er  dieiüe  einer  beträchtlichert 
Vermehrung  und  Ergänzung  fähig  hielt»   fo  ent- 
fchlois  er  fich  ein  vollftändigeires  W^erfc  von  ctiefer 
Art  zu  liefern.  Isländifche  upd  andre  in  den  köni- 
glich  dänifchen  Staaten  lebende  Gelehrte  \incer(lütz* 
ten  ihn  mit  vielen  Beyträgen  ,  und  felbft  mit  vielen 
Gefchlechtsr^ftern  oder  Stammtafeln.  So  erfchiert 
den  1779  dtfr  erde  Theil  feines  Werks,  des  ^ten 
Theils  iter  Band  1781,  delTelben  ater  Band*  1783* 
und  der  gegenwärtige  des  Jten  Theils  Iter  Band 
im  vorigen  Jahre.     Unter  den  60  verftorbenen  Ju-' 
bel-Lehrern,  wovon  in  diefem  ncuellen Bande Nach-t 
richten  ertheilet  werden ,  lÄ  nur  Ein  recht  angefe«« 
bener  und  berühmter  Mann ,  Doctor  Niemaus  Hern* 
mingfen,  zu  Königs  Chriftians  HI  und  Friedriche 
II  Zeit  Pro£  der  Theologie  und  Prediger  zu  Ko- 
penhagen, zuletzt  Canonicus  in  Rofchild.  Von  dlrf 
Dem  gelehrten  und  verdienft  vollen  Schüler  IVlelanch-« 
thons,  den  die  Könige  in  wichtigen  Angelegenhei- 
ten, befonders  in  Kircliengefchäfcen  oft  zu   Rathe 
gezogen  ,    und  deflen  Eiaflufs  in   manche  Bege- 
benheiten feines  Zeitalters  erhebKch  war,  find  fchort 
anderweitige  Nachrichten  in  nicht  unbeträchtfichei' 
Anzahl  bey  den  SchriftfteUern  der  dänifchen  politi-'    . 
fchen  und  Kirchen  -  Gefchichte  anzutreffen^  GlrieK- 
wohl  ift  es  nicht  unangenehm  hier  dasjenige  züfam» 
mengetragen,  zu  fehen,  was  anderswo  zerftreutvr 
getunden  wirci    AiKh  hat  Herr  G.  verfchiedene5„ 
was  entweder  gar  nicht  oder  doch  minder  bekannt 
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war,  hintügefiigt,  nnd mancheß ,  tras  nur  bayläa^ 
Hg  vorkam,  in  den  Anmerkungen  erläutert  MerJo- 
ivürdig  ift  es ,  daCs  eben  der  Hemmtngfen ,  deffert 
Rechtgläübigkeit  nachmals-  von  den  Gegnern  Mc- 
lanchtbons  und  den  Crypto-CalvinifVen  fo  fehr  be- 
zweifelt wurde,  zuvor  über  die  eingeführte  Reli- 
gionsverfaflung  ftrenge  zu  halten  fehlen.    Davon 
ieugt  befonders  fein  Verhalten  gegen  M.  Ivar  Bar- 
tholin ,  der  den  Exorcifmtis  bey  der  Taufe  abfchaf- 
fete,  und  deflen  Freunde  in  einer  Bittfchrift  an  den 
König  behauptet  hatten ,  daft  Hemtnhigfen  mit  ihm 
einftimmig  w?lr^.     Dagegen  erklärte  fich  Hemmmg- 
fen  mit  grofser  Heftigkeit,  Indem  er  bezeugte,  dafs 
ei^  alle  ufifio^lilge  Aenderung  in  Kirchenfachen  haf- 
fe.  In  der  That  fcheint  er  geglaubt  zu  haben ,  dafs 
man  einmal  eingeführte  obgleich  unfchickliche  Ge^ 
brauche  lieber  tragen,  als  durch  ihre  rafche  Abän* 
derung  zu  Uuruhen  Anlafs  geben  müfle.     Aber  in 
der  Lehre  (elbft ,  werfgftens  in  Anfehnng  der  wich- 
dgften- Lehrpunkte  ,, glaubte  er  feiner  üeberzeu- 
gung  folgen  zu  muflen.    Als  ein  Schüler  und  Ver- 
ehrer Meianchthons  kam  er  in  den  Verdacht  des 
Crypto  -  Calvinlfmus.  Und  Jakob  Andreae,  den  fein 
eifriges  Beftreben  für  die  Concordienformel  jedes 
HhidemiCs  derfelben  fortzufchafFen  antrieb, brachte 
is  durch  den  Kurfurften  Auguft  vort  Sachfen  dahin, 
dafs  Hemmingfen  feine  Meynung  vom  Abendmahl 
widerrufen,  und  die  wirkliche  Gegenwart  Chrifti 
oach  Luthers  Lehrmeynung  bekennen  mufste.   Da 
dies  den  Endzweck  der  Concordienformel  in  Dän- 
nemark  Aufnahme  zu  verfchaffen ,  noch  nicht  be- 
forderte ,  und  Andreae  noch  immer  in  Hemming- 
fen dnen  mächtigen  Gegner  fürchtete,  fuchtc  er 
In  Hemmingfens  Poftille  Lehrfätze  auf,  die  er  für 
palviniftifch  ausgab.    Eben  diefe  erklärt  auch  Herr 
Gieffing  in  einer  Anmerkimg  für  calvinjfch ,  aber 
aus  Gründen  ,  welche  in  den  Jahrhunderten  ,  in 
welchen  fchoUftifch  -  theologifche  {lifvbündige  üb- 
lich waren ,  befriedigender  als  in  unfern  Tagen  ge- 
wefen  Teyn  möchten.    Das  dringende  Anhaltm  des 
Kurfurften  von  Sachfen,  bewög  endlich  den  König, 
Hemmingfen  feiner  Lehrämter  in  Kopenhagen  in 
Gnaden  zu  entlaflen,  und  ihm  eihCanonicat  inRo- 
fchild  zugeben,  in  welcher  ruhigen  Lage  Hem- 
-  mingfen  20  Jahre  durchlebte ,  und  nicht  nur  fort* 
fuhr  Schriftileller  zu  (eyn ,  fondern  auch  der  Gna- 
de feines  Königs  genofs,    Hefr  G.  giebt  Nachrich- 
ftn  von  derjenigen  auszeichnenden  Ehre,  die  Kö- 
nig Jakob  von  Schottland,  (nachmals  auch  von- 
Grofsbrittannien , )  Gemahl  der  dänifchen  Prinzef- 
fin  Anna,  bey  feinem  Aufenthalt  lu  Rofchild,dem' 
berühmten  Gelehrten  erwies,  indem  er  fich  auch" 
mit  ihm  über  theologifche  Materien,  und  iDefonders 
über  die  Lehre  vom  Abendmahl  unterhielt.    Hem- 
mingfen ftarb  i6co,  feines  Altert  87  Jähr,  feiner 


llfeyhiing  vom  *AbendmaM  imitier  treu.    Von  alten 
feinen  fowohl  gedruckten  als  ungedruckteh  Schrif- 
ten ift  hier  ein  unhandliches  Verzelchnifs  mftge- 
theiltJ.  ^  Die  folgendeir 59  Jubel* Lehrer  find,  wie 
fchon  oben  angemerkt  ift»  weit  minder  bemerkens- 
werth.    IndelTen  dienen  die  Nachrichten  von  va*- 
fchiedenen  derfelben  zur  Gefchtchte  angefehener 
meiftens  noch  blühender  ftmiiien ,  befonders  wegeif 
der  vielen  von  dem  Verf.  miegethellten  Stammta« 
fein,  z.  E.  die  ausführlicher  mit  Anmerkungen  des 
Verf.  verfehene  Stammtafel  des  Bangifchen  Ge«. 
fchlechts  von  S.  116  bis  1x7,  die  vom  Gefchlech- 
teMonradS.  15^  — asj*;  So  auch  die  Stamnitafeta 
der  Familien  Slange,  Schumacher,  (aus  welcher 
der  berühmte  Graf  von  Grift'enfeldt  abftämmt,) 
Leth ,  Zoega  vL  f.  £    Aufserdem  kommen  manche 
kleine  Umftände  vor,  welche  theils  die  Sitten  und 
Gebräuche  der  \ferwelt  darfteilen ,  theils  kleine  Bey« 
träge  zur  wichtigem   Lande^gefchichte  enthalten. 
So  z.  E.  lieft  man  S.  6g  £ ,  dafs  b  dek*  letzten  Htf^ 
te  des  löten  Jahrhunderts  die  Geiftllchen  in  Dln- 
nemark  Schaufpiele  gefchrieben ,  Und  fo  gar  bej 
deren  Vorftellung  eine  Rolle  zu  übernehmen  keC 
Ren  Anftand  nahmen,  auch  um  fo*  weniger  nehmen 
durften ,  da  es  mit  Billigung  und  Bey&U  des  N<W 
fesund  des  Vo&s  gefchah.    S.  244  £  ßeht  elM 
inerkwürdige^efchichte  Vbn  einem  durch  die  FoU 
ter  erpi^efsten  Geftändntfle  eines  nicht  begangenen 
Verbrechens^,  das  die  Hhirichtung^  eines  unfehuldl« 
gen  Bauern  bewirkte,  und  einen  Prediger  unglück- 
lich gemacht  haben  würde,  wenn  nicht diefer  end- 
lieh  mühfam  feine  und  des  hingerichteten  Bauern 
ünfchuld  inü  Licht  gefetzt  hätte.     S,  390  u*  £i 
komnit  ein  «von^  d^m  damaligen  Schfflfepredfger  Caf^ 
par  Bruun  geführtes  Tagebuch  vor,  welches  xnr 
Erläuterung  der  Kriegsgefchichte  Friedrichs  IV, 
tmd  des  berührtiten  Seehelden  Tordenfkiold  und, 
anderer  von  1716—  1719  vorgeftfllenen  Se^Unter*.' 
tiehmangen  dient-  Den  Befchhifs  diefes  Banded^ 
machen  Nachrichten  von  noch  lebenden  Perfenen  g 
die  das  Lehramt  über  yojahre  geführt  haben*  Die*  ' 
fe  find  I)  Herr  öeneräl  -  Superintendent  Struenfee; 
a)  der  jetzige  königliche  Staatsminifter  Herr  Gei 
heime-Rath  von  Stampe,  der  den  AA(a«g  feines 
Amtsftihrung  mit  dem  Conrectörat  wi  Aalbur  1733 
machte ,  nachmals  auf  deutfchen  üniverfitäten  und 
auf  Reifen  fich*  Kenntnifle  andrer  Art  erwarb,  dar* 
auf  Profeflbr  in  Kopenhagen  ward,  unk  fo  zu  fei- 
nem   izigeii  glänzenden    Pofteri  empörftieg.      3> 
Herr  Paul  Egede,  Bifchof  über  die  GrÖhländiftiie 
Lliiiion ,  Sohn  und  würdiger  Gehülfe  des  um  Grön- 
land fo  hoch  v^diönteii  HänS  Egiede.     4)   Herr 
Probft  Strefow  auf  Femarn.    5)  Herr  Jakob  Eb- 
befen.     6)  Herr  Jens  Heribm.    7)  HerrPeC^rH^* 
förti»  alle  drey  Prediger  lAi^eeland« 
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Sonnabends,  den   iten  September  1787. 


eOTTESGELJHRTHEIT. 

'  «löt^CHi^,  beyZaiigl:  Litevarifth-kritifche  Ah^ 
-  hemihmg  ilhn  die  zwo  aUertiUe/e  gedracHt 
derrtfche  Bibeln ,  mkhe  in  der  ktnrfUr/L  ßUflMh 
tkffk in  Mmthen  aufbewahrt  werden^  wät  emem 
jMiaMge  und  vier  Kufpertafeln  ( Kupfertafeln  ) 
von  GerhQh  Steigetiberger^  rcgulirten  Chorhetm 
von  Pöäing,  kurfiirftL  wirkL  geiftl.  R»th,  der 
•  '  »fcurfiirftl  Akademie  der  Wlflcnfchaften  fre* 
qüehtirendem  Mitgliede.  1787.  yi  S.  +  (»« 

Ein  fthr  wtchtiger  Äeytrag  2u  der  Biic^ierkennN 
nift  des  funftehnten  Jahrhunderts.  Die  be- 
Jchrlebenen  Bibeln  find  2war  den  Literatorht  nicht 
iinbekannt,  und  ältere  %vl  gefchweigen,  von  Naft; 
Eanzer,  Freitag  und  andern  gefehen»  und  unter- 
tiicht.  Keiner  hat  aber  feine  MuthmaHimgen  liber 
Druckort,  und  Zelt  mit  fo  wahrfcheinlichenGrün. 
den  unterftiit2t,  als  es  derVert  gethan  hat.  Erft 
handelt  er  von  einer  raren  deutfchen  Bibel  aus  dem 
XSten  Jahrhundert,  von  der  auch  ein  Exemplar  in 
aer  Confiftorial-Bibliothek  lu  Stuttgard  befindlich  ift, 
und  da  in  diefeni  Exemplare  eine  gefchriebene  Un* 
terfchrift  befaget ,  dafs  fie  7tt  Strafsburg  von  Jo^ 
bann  Mentel  1466  gedruckt  fey:  fo  hat  man  diefe 
Nachricht  fiir  zuveriäfsig  angenommen.  Der  Ver£ 
hat  diefe  Nachricht  auch  fiir  wahr;  er  beweifet  fie 
aber  unabhängig  von  der  Unterfchrift,  deren  Auto- 
rität völlig  ungewifs  und  zweifelhaft  ift-  DasExem* 
plar  auf  der  kurfufftlichen  Bibliothek  tu  München 
ift  fchon  1466  den  27  Jun.  gekauft;  es  mufs  alfo 
wenigftens  in  der  erften  Hälfte  des  Jahres  1466  ge- 
druckt  feyn.  Um  diefe  Zeit  druckrte  Johann  Menw 
tel  zu  Strafsburg,  von  deflen  Leben  einige  hieher 
gehörige  Umftände  angefiihrt  werden.  I>a6  er  die 
Bibel  gedruckt  habe ,  bew'^ifet  der"  Verf.  aus  der 
grofsen  Aehnlichkeit  der  darin  befindlichen  Lettern 
mit  denen ,  die  ein  anderes  von  Wentel  gewife  ge- 
drucktes Buch  hat.  Eine  auffallende  Aehnlichkeit 
in  den  Buchftaben  der  aken  Dmcke,  dcvift  Dru- 
tker  nicht  genannt  ift,  fcheinet  dem  Verf.  ein  fi- 
cherer  Grund  zu  feyn ,  (wenn  es  rtemlkfi  nicht  be- 
wiefen  werden  kahn^  dafs  diefeÄcn  Lettern  bey  Leb- 
leiten  des  Druckers  von  einem  andern  gebraucht 


find,)  auf  die  Identität  des  Druckers  zu  fchliefsett 
IL  Man  kennt  eine  deutfche  Bibel ,  von  der  maÄ 
-muthmafset,  dafs  fie  146a  zuMaynz  gedruckt  (et. 
Eine  dem  Stuftgarder  Exemplar  beygefchriebene  Naclt- 
richt  war  der  vornehmfte  Grund  dazu.  f)er  Verf. 
beftreitet  ihn ,  und  zeigt,  dafs  die  Bibel  nicht  1462 
und  nicht  zu  Maynz  gedruckt  feyn  könne.  Letzte- 
res aus  der  Unmöglichkeit,  dafs  die  Fuftifche  Pref- 
fe  an  einem  Tage  die  lateinifche  Bibel  und  dfe 
deutfche  vollendet  geliefert  habe.  Bey  Gelegen- 
heit des  VerzeichniBes  der  aus  der  Fuftifchen  und 
Schoifferifchen  Preffe  mit  einer  Jahrzahl  im  isten 
Jahrhundert  herau5gekoi\imenen  Bücher  widerle- 
|ret  er  aus  feinen  eigenen  Bemerkungen  die  Mey- 
nung  des  Hn.  Gerken,  der  keinen Unterfchiedzwi- 
fchen  der  Ausgabe  von  Ciceronis  Ojjjc-  et  Paradoxa 
1465  und  von  1466  zugeben  will.  Hier  hätte  auch 
Heufingers  Ausg.  von  Cic.  Offic,  ♦  worin  Collatfone« 
von  beiden  Ausgaben  ftehen ,  angefiihrt  werden  fol- 
len.  Die  Lettern  der  fogenannten  deutfdien  Maynzer  , 
Bibel' 1462  kommen  mit  denen»  deren  fich  Hein» 
rieh  Eggeftein  ,  Buchdrucker,  zu  Strafsburg  ,  iit 
niehreren  Büchern  bedient  hat,  fehr  genau  über- 
ein. Der  Ver£  fchloä  alfo  nach  dem  oben  ange* 
führten  Grundfatze  auf  die/en  Drucker  und  Druck- 
ort. Aus  der  Vergleichung  des  Textes  diefer  Bi- 
bel mit  der  zu  Strafsburg  1466  gedruckten,  wird 
es  wahrfcheinlich  $  dafs  jene  ein  Nachdruck  von 
diefer  fcy.  Die  vermeintliche  Maynzer  Bibel  1462 
kann  alfo  nicht  vor  1466  gedruckt  feyn.  Es  war 
auch  gar  nicht  gegen  die  Gewohnheit  der  damali- 
gen Zeiten  ♦  Büclier  nachzudrucken.  Strafsburg 
hat  alfo  die  Ehre ,  die  erfte  deutfche ,  fo  wie  Mayn«  . 
die  erfte  lateinifche  Bibel  herausgegeben  zu  habeij« 
In  eNlem  Anhange  bei^erkc  der  Verf»  die  Verfciiie- 
denheit»  die  ficli  zwif^Jhen  den  Exemplaren  einer 
und  derfelben  Atsgabe,  der  Stftfeburger  fo  wohl 
dts  Augsburger  und  anderer  BHjjeln  und  Bücher » 
«US  dem  isten  Jahrhundert  befindet.  Der  Verf. 
geftehet,  dafs  er  f*ch  diefe  Erfcheinung  noch  nicht 
hinlänglich  erklären  könne.  Sie  befindet  fich  bey* 
den  latehu  ;  griech,  aftd  deutfchen  Biichem  de« 
f  5ten  Jahrhunderts  ohne  Unterfchied ;  und  wir  fe- 
tzen vielleicht  «»erft  hinzu,  auch  bey  den  hebrai* 
fthen.  Wie  oft  führt  nicht  de  Roffi  eine  Variante 
«HS  fetneit  Exeni^^lareft  von  alten  Ausgaben  ganz 
Cccc  *Miers 
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anders  ah,  als  fie  von  andern  .»(fie  andere  Exem- 
plare der  neiplichen  Ausgabe  vor  Augen  hatten, 
angeführt  wird.  De  Roffi  pflegt  zwar  a^denn  über 
Blindheit  und  Nachläfsigkeit  /einer  Collegen  im 
Collationiren  zu  klagen.  Allein  jene  Hypothefe, 
iiafs  Exemplare  der  hebräifchen  Bibeln  aus  dem. 
.XSten  Jahrhundert  oft  von  einander,  abweichen, 
rechtfertiget  die  CoUatores,  und  ift  auch  der  Be- 
fchaffenheit  anderer  Bücher  aus  derfelben  Zelt  voÜ- 
kommen  gemäfs.  Die  erden  jüdifchen  ßuchdru- 
cker  ,  die  von  den  Chriften  Jas  Drucken  lernen 
mufsten,  haben  fich  bey  dem  Abdrucke  ihrer  Bü- 
cher nach  eben  den  Regeln  und  Gewohnheiten  ge- 
richtet, die  bey  den  Chriften  übUch  waren.  Es  ift 
Schade,  dafe  diefe. gründliche  Schrift  von  Provin- 
cialifmen  wimmelt.  Wir  wollen  nur  die  S.  34  vor* 
"kommenden  anführen  :  entgegen  für  hingegen  ein 
anderes  Ort ,  lan^  ,  felbe,  was  genauer s  für  etwas 
genauer^  die  vorkommende  Biuhßaben  ^fo  zu  An- 
fang der  Apodofis  ausgelalTen.  Wir  verfichcrn, 
dafs  hin  und  wider  noch  weit  gröfsere  Abweichun- 
gen von  der  guten  Bücherfprache  vorkommen. 

He I LB R ONK ,  in  der  Eckebrechtfchen  Buchhand*, 
lung :  g.  L.  von  Mosheim  voUßmdige  Kirchen- 
gefchichte  des  neuen  Tejaments,  aus  dejfen  ge- 
J^ten  großem  If^rken  md  andern  bewahrten 
Schriften  mit  Zuf ätzen  vermehret  und  bis  auf 
die  neuern  Zeiten  fortgefetzet.  Des  erden  Ban- 
des erfterund  zweyter  Theil.  Zweyte  Aufla- 
ge. 1786.  908  S.  gr,  8.  (a  Rthlr.) 

Ift  ohne  alle  Veränderung  und  Verbeflerung 
von  der  erften  Auflage,  und,  wie  wir  zuverläfsig 
wiflen,  ohne  Anfrage  bey  dem  Hm.  Ueberfetzer 
abgedruckt  worden ,  und  folglich  nicht  im  litera- 
rifchen,  fondern  allein  im  mercantilifchen  Verftah- 
de  für  eine  neue  Auflage  zu  rechnen. 

A^RZENETGELAHR  THEIT. 

GöTTiKGKW,  bey  Dietrich*  C.  jF.  Michaelis  me* 
didnifch  practifche  Bibliothek.  Erften  Bandes  i 
drittes  Stück.  1786.  8  Bogen  in  8. 

Aus  den  in  diefem  Stücke  befindlichen  Recen- 
fionen,  heben  wir  nur  einige  der  eigenften  Bemer« 
J:ungen  des  Hrn.  Vf.  aus.  Bey  der  Recenfion  der 
Act.  Soc.  reg.  Harn.  Vol.  t  verfichert  Hr.  M**Ent- 
zündungen  des  Unterleibs  beobachtet-  zu  haben,, 
^ie  fchon  ein  halbes  Jahr  gedauert  hätten,  und 
durch  wiederholete  Aderlaflen  und  Fliegenpflafter 
in  wenig  Tagen  geheilt  worden.  Es  kommt  hie- 
bey  allerdings  auf  den  Begrif  an ,  den  man  mit  ei- 
»er  wahren  Entzündung  verbindet;  doch,  Rauben 
ivir ,  müfle  man  bey  Beftimmung  eines,  fo  chroni- 
fch^n  Zuftandes  fehr  forgfakig  feyn ,  Zufalle  einer 
wahren  Entzündung  von  oft  fehr  ähnelnden  Zufäl- 
len einer  örtlichen.  Vollblütigkeit ,  und  einer  von 
einer  wahren  Ehtzündimg  doch  noch  immer  ver* 
^chiedenenentzündüchen Befchaflfenheit  der  Einge- 
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weide ,  nicht  mit  einander  zu  verwechfeln.  —  Bey 
dem  von  Hr.  Bang  befchriebenen  Falle  einer  grofc 
fen  und  harten  Gefchwulft  des  obern  Magenmim« 
des  ifiit  Hartleibigkeit,  Erbrechen,  einer  eiterähn- 
lichen Materie,  die  aber  dd^h  durch  auflöfende und 
gelind  ftärkende  Mittel  gehoben  ward  $  vermuthet 
Hr.  M.,  dafe  die  Verhärtung  vielleicht  in  Eitenmf 
übergegangen  feyn ,  durch  den  Eiter  diefelbe  nach 
und  nach  verzehrt  worden,  und  dafs  diefer  Unib» 
ftand  vielleicht  mehr  als  die  angewendeten  Heil- 
mittel zur  Cur  beygetragen  haben  möchte.  Rec 
würde  diefem  Gedanken  auch  beypflichten,  wann 
er  nicht  ganz  ähnliche  Fälle  gefehen  hätte,  wo  al- 
le die  in  diefem  Falle  als  21eichen  einer  fcirrhöfen 
Verhärtung  des  Magens  angenommenen  Zu^e 
vorhanden  waren »  das,  was  weggebrochen  yrasiep 
ganz  eiterähnlich  war ,  und  gelind  ftärkende  iVIittel 
vortrefliehe  Dienfte  leifteten ;  wo  aber  aus,  Ver- 
gleich aller  Umftände  eben  fo  wahrfcheinlich  war 
dafs  die  Fehler  der,  Magendrüfen  nicht  fo  .wohl 
in  einer  fcirrhöfen  Verhärtung«  als  nur  in  einer  Er« 
fchlafFung  und  daher  entftandenen  Auftreibung  be- 
Aanden.  Dafs  der  in  dergleichen  erfchlaffteaDrü* 
fen  lieh  .anCaramelnde  Schleitn  oft  «in  dem  jEiter 
ganz  ähnliches  Ausfehen  bekommen  kön^e ,  fieht 
man  ja  bey  der  fchleimichten  LungenfchwjadL- 
fucht-  zum  öftem.  In  einem  fplchen  FaUe  li^fj^B 
fich  dann  auch  die  gute  Wirkung  gelind 'auflofea- 
der  und  ftärkender  Mittel  gar  leicht  begreifexu 
Rec  erinnert  fich  eines  folchen  Falles  ,  wo  man 
den  Schierling  Monate  lang  vergebens  angewandt; 
ein  Empiriker  empfahl  eine  Mifchung  aus  Magne- 
fia  ,  Rhabarbar,  Chinchina  ,  und  der  mercüriali- 
fchen  Panacäe,  diefe  half  in  wenig  Wochen.  — 
Bey  den  von  Hrn.  Marfard  fo  mufterhaft  befchrie- 
benen Zufällen  von  Blutanhäufungen  und  Blutpfro- 
pfen  in  den  Gefafsen  des  Unterleibes,  macht  Hn 
JVI.  einen  in  der  Theorie  allerdings  bemerfcungs- 
würdigen,  aber  in  der  Ausübung  wohl  kaum  an- 
wendbaren Unterfchied,  wo  das  Blut  zu  den  fefte- 
ften  leder-und  fehnenartigen  Polypen  gerönnen  ifti 
und  wo  die  Polypen  wirklich  organifche  Körper ge^ 
bildet  haben.  Im  erften  Falle  (eye  oft  *noch  Hülfe 
möglich,  denn  er  habe  oft, Polypen,  die  lange  ia 
^nem  trockenen  wohl  verfchlofJsnen  Glafe  aufbe* 
^lalten  werden,  am  Ende  doch  wieder  in  wahres 
Blut  zerflieCsen'  gefehen ;  der  zweyter  iFall  hingegen 
fey  unheilbar.  —  Bey  Anlafs  der  fchicklichen  und 
in  manchen  Fällen  fehr  nützUcheYi  Verbindung  ftär- 
kender,  lo-ampfftillender  und  abführender  Mittel 
wird  angeführt,  dafs  man  in  Südcarolina  foft  je- 
dem Brech-oder  Purgirmittel  die  Serpexitaria  zu- 
letzt. -.-  Hn.PortaCs  Behauptung,  dafs  faft  in  aU 
kn  Fällen  eines. wäfsrigen  Extra vafats  auch  die 
ßlutgefä&e  des  Gehirns  vom  Blut  ftrotzen ;  dafs  die 
wäfsrige  Apoplexie. feft  immer  Folge  der  blutigen^ 
und  die  wäfsrigo  qhne  Congeftion  des  Bluts  nach 
dem  Kopf,  eine  grofee  Seltenheit  fey ,  entfpricht 
4en  Beobachtungen  des  Hn.  M.  nicht;  Rec.  hinge- 
gen Jouia  folche^mit  feiner  Theorie  ganz  wohl  zu. 
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famm^nretm^ri»  tinci  glc^nbt)  cla(s  bey  ^em  Schlag- 
fiufle  i«hr  oft  der  ihvAkhe  Fall  herrfche,  wie  fo 
^en  von  der  Waflerfacht  angemerkt  worden«;  dift 
gleiche  AJrCache,  die  in  dem  Innerften  des  Nerven* 
Qilems'Megt,  kann  die  Bhit-  und  Waflergefafse  des 
Gehirns  zu  gleicher  Zeit  fchwächen ,  alfo  zu  glei* 
-dier  Zeit  ein  wäfierlges  und  ein  blutiges  Extravafat 
JEU  wege  bringen.    Uebrigens  kann  er  auch  nach^ 
4er  nemlichen  Theorie  Seh  den  von  Hn.  M.  der 
Meynung  Hnu  Portals  entgegengefetzten  Fall,  wo 
aUe  Bltttge(ä(se  des  Gehims  gan«  leer»  und  doch 
viel  auflgetretenes  Wafler  im  Kopf  war,  eben  fo 
kscht,  als  einen  dritten^  wo  gar  nichts  Widema« 
türUches  im  Gehirn  und  keine  Spuren  eines  Extra« 
.vd&ts  zu  fiikden.find,    erklMsen.     -^»     In  dem 
auch  bey  diefem  Stück  befindlichen '  interefianteh 
Ai^nge.  enähic  Ht.  M.  feine  ^ wichtigen  Verfuche 
mit  dem  Kupferfahniak  gegen  die  Epilepfie«    Auf« 
igemuntert  durch  d|6  neuen  Lobfprüche,  welche 
ein  Cutlerif  Duncan  und  andre.  4em  Kupfer  gegen 
kramp&rtige  Krankheiten  beylegen ,  und  durph  ein 
fMiar  Beyfirfele  von  der  Wirkfamkeit  diefes  Mittels 
•Im  Brande  eines  erfromen  FuCses  und  bey  heftigen 
Convulfionen  nach  einer  Kopfwunde ,-  welche  er  im 
-lirittifchea  Mäitärhofpital  zu  Neu  -  York  gefehen, 
fiel  er  im  Jahr  178I  auf  die  Gedanken,  diefes  Mit- 
tel bey  ehier  -grofsen  Anzahl  epileptifdier  Perfonen, 
-Äe  fidi  damals  im  Hofpital  zu  Neu*  York  befan- 
den, zu  verfuchen;    Das  Reiultat  diefer  genau  be- 
schriebenen Verfuche,  deren  17  aii  der  Zahl  find, 
^im*,  daä  diefes  Mittel  nur  in  2  Fällen  nichts  lei- 
-ftete,  bey  9  Kranken  anfängUch  offenbar 'di\i  Hef- 
tigkeit und  Menge  der  AnföUe  vermiriderte  und 
-gro&e^  aber  meiftens  tMüfchende,  Hofnung  einer  gu- 
'ten  Wirkung  gab;  heyj  hlngegeri  eirieRadicalcür 
liewirkt'ZU  haben  fchftn;    Alles  zufammengenom- 
tnen  hat  der  Kupferfslmiak  bey   diefen  Kranken 
•eben  fö  vid  geleiftet  als  der  Baldrian,*  mehr  als 
Mladonna  ,-'Dippels«und  Cajeputöl ,  Strammoniüm, 
Hürfdüiomgeift,  ZinkMutnen  ,  oder  die  fchwarze 
Weswurtel ,  welche  letztere  immer  die  Anfälle'  noch 
fceftfger  machte.    Ein  Grund ,  warum  das  Mittel 
lucht  öfter  half,  möchte  wohl  auch  darinn  liegen , 
•dafs  die  Kranken  am  gleichen  Ott ,   meiftens  in 
-grofeen  Kirchen  beyfammen  lagen ,  wo  bey  noch 
i)  gutem  Anfchein  einzig  der  Schrecken  über  dem 
IJnSdl  anderer  Kranken  bey  etlichen  hälbgöheJIten 
-ein  Recidiv  bewirkte  $  da  man  ja  weifs ,  wie  an^ 
fieckend  der  bk>fee  Anblick,  ja  fo  gar  eine  blöC^ 
lebhÄfteVwftellung,  bey  diefer  und  andern  Nerveit* 
•krankheiten  ift,  -zu' denen  fieweife  Hr;  M.  mehrere 
•bekannte  ßeyfpiele  anführt.    Befonders  merki^ür^ 
^ig  aber  fft  die  Grefchichte,  die  ihm  von  glaubwW* 
^gen. Leuten  er2ählt  worden*.   Ein  JVIenfch  wird 
melancholifch,  und  hörteine'^tinrme:'  erßUfedicM 
gcftehtt  ^fe  w  einen  vmwiderftehlichenTrr^bfithit, 
ihr  zu  gehorchen,  und-erfäuft  fidr  wiüdtich'.   Oiejl 
macht  einen  fehr  lebhaften  Eindruck  auf  die  gan» 
,2e  Hausgenoflenfchaft.    Bald  kömmfr  «m-Zweyter 
wdejaDrUter,  der,  jederfurfich,  ebeudieStim- 


me  ^geh5rt  haben  will;  timJ  fo  erffiufeafich  5 "^6* 
Mao  konnte  der -Epidemie  nicKt  anders  ein  Ende 
machen,  als  indem  die  ganze  Familie  auf  eineZeit-* 
lang  von  dort  wegzog,  wodurch  noch  einer  g^ 
rettet  feyn  foll,  der  fchon  die  Stimme  gehört,  und 
den  Trieb  ihr  zu  ifolgen  gefühlt  hatte.  —    Uebrl* 
gens  fcheine  der  Kupferfabniak  unter  die  reizen* 
den  krampffiiUenden  Mittel  > zu  gehören;    darum 
dürfe  man  auch  wenig  hctfen  ,  wenn  das  .Mittel 
nicht  bald  anfchlägt;   da  fich.  der  Körper  gar  zu 
bald  an  die  fortgefetzten  gelinderen  Do^en  gewöh- 
ne, gar  zu  grofse  aber  nicht  mit  Sicherheit  gege- 
ben werden  können.    Doch  gab  Hr.  M.  in  einigen 
Fällen  bis  zu  36  Granen,  ja  einer  feiner, Kranken 
nahm  in  einem  halben  Jahr  3  ganzer  Unzen  ohne 
üble  Folgen.    Bey  manchen  konnte  er  gleich  mit 
4  Gran  täglich  an&ngen,  andere  brachen,  befon« 
ders  des  Morgens,  auch  viertel  Gifane»  des  Zufa* 
fats^es  von  Opium  4ingea<;hte(},  aus,  und  konnten 
nie  mehr  als  3  ^  4  Gran  täglich  vertragen  lernen. 
Die  auffallendefte  nie  ausbleibende  Wirkung  waif 
auf  den  Schweifs,  ohne  daCs  doch  dadurch  die  Ge* 
fchwindigkeitd^Pulfes vermehrt  ward,  der  fad 
immer  befonders  kmgfa.m ,  tweich  und  voll  war» 
Diefe  der  Wirkung  des   Brechwein ttejns  ähpliche 
Kraft  diefes  Mittels,  glaubt  der  Vert. ,  If önnte  mic 
Nutzen  auch  in  andern  Krankheiten ,  bey  zurück* 
getriebenen  Exantliemen,  im  Rheumatiftnus  ;  der 
Gicht  u.  f.  f.-  angewendet  werden.    Minder  groflj 
fey  die  Wirkung  auf  den  Urin ,  aber  immer  llark 
genug.,  um  audi  in  diefer  Abficht  viel  zu  veffpre- 
«hen.    Eine  der  gewöhnlichften  Wirkungen   des 
Kupferfalmiäks  war  noch  Schwindel ,  etwas  Kopf* 
weh,  Augenfchwäche  ,   und  in  einem,  oder  ein 
paqr  Fällen  Doppelfehn,  welche  Zu&lle abnahmen, 
wenn  die  Dofis  des  Mittels  gemindert  wurde  >  oder 
fich  der  Körper  daran  gewöhnte.     In  ein  paar  Fäl* 
len  würde  der  Augenfchwäche  halber  die  Valleria* 
na  gegeben,   die  fie  dann  gleich  hob»  übrigens 
Aber  auf  die  Epilepfie  nicht  den  geringften  vor- 
Aeilhaften  Einflufs  hatte.    Die  Awflöfung  des  Ku» 
^fers  in  Salmiakgeift ,  welche  D.  N&oth  ab*  eine  Ein» 
fprkiung  gegen  den  Trippef  eitipfohlen,  ift  mehr 
fixt  Nachtripper  als  für  frifche  Fälle  paffend.     Die 
Ireilfame  Wirkung  einesverfchluckten  Kronenftücks» 
bey  einem  Epileptifchen^  deffen  die  medical  Trans* 
"ättions  efwähnen«,  laflert  fith  vielleicht  aus  derdenl 
SÖber  be^^mifchten  Kupfer  erklären*  -^    Am  En* 
•dteinpaär  vrtchtig«  Bemerkungen  über  die  Epi* 
lepfie*    Dii?  gewöhnlichen  Proben  verftellter  Epi* 
Jepitert V  find  nichtsweniger  als  untrüglich*    Wah» 
fe  epüeptifche  behalten  oftmals  wahrend  heftigen 
•Ahßiüen  Vetftand  und  Sinnen  o«  zuweilen  denGe* 
1)rauch  d^r  Sprache  ;  manchmal  werden  fogar  ei- 
yge  Sihn^n  Verfeinert  ^  unterdeffen  andre  gelähmt 
Nv'erderti    Manche  Kranke  fehen ,  wie  man  fie  mit 
■fCiidelÄ  fticht,  ohne   es  im.  geringften -xiu  fühlen. 
So  fehr  man  hier  auf  der  einen  Seite  Gefahr  lauft, 
Tycann  zu  werden  *  weil  man  Betrug  fieht,   wo 
keiner  ift;  fo  fehjr  kaan  mau  «u£  der  andern  das 
Cccc»  Spiel 
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$f\f\  foIcHer  BetfQge#  lierdeh ,  wdche  Tpirdmifdid 
Standhaftigkeic  genug  haben  , '  feibft  Kiaeln  und 
Brennen  austuftehen  *  ohne  lieh  zuverrat^en.  Gans 
verwerfen  will  indeflen  Hr.  M.  dtefe  Proben  nicht, 
}Jm  den  Einflafe  gewifler  Mondsändenmgen  bey 
KpilepCen  zu  unterfuchen,  hat  Hn  M.  viele  Beob- 
achtungen angeftellt,  findet  aber  doch  ihfe  Ansah! 
noch  lu  geringe  ,  um  fiebere  Schlufle  daraus  zu 
xiehen.  Unter  i96Parozyfmen  waren  63  dem  Neu* 
«SLOad*  75  dem  erften  Viertel»  4^  dem  Voilmond» 
lind  nur  34  dem  letztem  Viertel  am  nächften»  -^ 
jÜngerne  vermiiTen  wir  in  dem  neueften  MeGricaea* 
k>g  die  Anzeige  derFortfetsiingdiefes  durch  rcharf* 
/j^nnige  Urtheile,  eingemlfcht^  eigene  Bemerkim* 
gen  und  durch  die  angehängtea  Abbandlungen 
redit  feiur  lehrreichen  Jottr0a2&      .     . 


G5i^n^ö«N'#  bey  Dietrich;  Medicini/itm  ^ottr^ 
wl  vonF»  G»  Baidinger  f  Sn  Dufchl.  desLand«> 
grafen  vonHeiTen  CaflelHofrathtU^irÄ/i^A^Cm) 
Leibarzt  und  Prof.  Primär,  zu  Marburg.  — *• 
Neuntes  Stück.  178«.  96  S.  g.  Zehntes  Stücfe 

Aus  dem  neunUn  Stucke  fuhren  wir  an:  Dir 
Nachricht  von  der  neuen  Kaiferlich-  königlieh  3<^fe* 
phvtifchen  -  meduinifch  chirurgifchen  Jkademe  zu 
iTien^  in  ünem  Schreiben  cm  den  Hcfratk  Baldinger^ 
von  i«tm  März  .1786.  fehr  gut  gefchrieben  und 
überaus  voUftändig.  Aber  auch  in  diefem  Gebäude 
lind  Krankenfale,  deren  Jeder  funfeig  Kranke  au£- 
zunehmea  beftimmt  ift,  eine  au  groCse*  Zahl  ,  die 
die  Erhaltung  der  Reinigkeit  der  Luft  platterdings 
unmöglich  machen  möchte,  wie  auch  der  Erfolg 
in  dem  grolsen  Krankenhaus  zu  Wien  gelehret  hac 
Doch  ftelgt  die  Zahl  aller  Kranken  auf  einmal  i^ie 
über  600,  und  die  Kranken fäle  werden  ölle  Jahre 
gewecHfeit.  Fünf,  bis  fechs  Zöglinge  wohnen  ifi  eig- 
nem Zimmer.  Ihre*  Zahl  betrug  imMörz  1786»  20Q 
tmd  alle  muffen  det  lateinifchen  Sprache  mächtig 
feyn »  daher  auch  keine  Barbiergefellen ,  fondera 
meiftens  Studenten»  die  die  Phyfik  abfolvirt  hal- 
ben, aufjgenommen  werden.  Täglich  werden  vier 
Vorlefungen,  und  zwar  eme  niach  der  andern  g^ 
geben«  CEinewenigA^os  ftir  viele  Zuhörer  .  b^ 
ichwerliche  und  unbequemeEiorlchtongO  I^ie  Vor- 
lefungen  find  unter  fechs  Lehrer  vertheiki»  und  al»^ 
4e  zwey  Jahr  wird  der  Curfus  geendigt.  Zu  End<t 
eines  jeden  Monats  werden  die  Curfiften  examinir^ 
und  täglich  müiTen  alle  (alfo  auch  di^^eb^n  aoge- 
kommenen Studenten  und  andere, die w?iier  nichts 
als  Latein  verliehen  und  Phyfik« «gehörte  habeu») 
i>ey  der  Ordinaiion^uod  dem  Verband  zugegen 
,ieyiu    BataiUon$chirurgi^  die  aUe  Monate  ainv«di- 


Wrt»  und  'TOm*  S^ltaldi«nflr  x^ömmandirC  werden^ 
haben  die  Aufficht  über  die  iZogtlnge^  eine,  mt 
uns  däucht  V  ia  vielen  Stücken  unbequeme  Ein» 
richtung,  die  der  guten  Sache  fehr  leicht  landen 
lieh  feyn  kann.  Jeder  Profeflbr  hat  1230,  Plenk 
1900  El.  Gehalt,  die  akademifdien  Hebammen  h» 
ben  500 1?L  jänrlich..  2*  Ncuhrickten^vn  dm  iti^ 
gen  neucrUck  errichteten  Medicifuäanßaltm  zä  St 
Petertburg^  yon  derfn  Hrn.Proieflbr  RudolfÜL  Ea 
find  gegenwärtig  in  Petersburg  fünf  Spicjüber«  utt- 
ter  denen  zwey  Inoculationshäufer  find;  Das  gräte- 
te Spital  fftfst  300  Betcen;  In  dieüni  Jahr  £bH  noch 
ein  Spital  von  2000  Bette» v  und  in  Cronfiadc  ei- 
nes von  3000  Betten  für  die  Marine  angeleimt  we^ 
de«.  Das  im  Jahr  1783  erglineSte  ctorurgrfche  Itf» 
ftitut  rühiin  der  Vr£  fehr.  Er  meynt ,  es  verfprechie 
Epoche  in  der  Chirurgie  .filr  Rülsland.  Es  Int  ^ 
Penfionairs »  die  ahdern  find  freywiHige^  An  dreju 
fiiig  Kranken  wierden  die  angehenden  Wundimf 
in  der  Praxis  geiÜM; 

Im  zehnten  Stücke  bemerkeu  wir:  Nachridt 
ron  einer  feltjanien  yerßümmelung  em^  güimen  BH' 
cherfimmUü]g,  welche  in  Hamburg  ßch  zvgttrogeH. 
Ehrhorn ,  ein  Hamburger  Arzt  vou  eigenem  Hi*- 
pior  ,  der  wenig  prakticirce  und  von  feinet  Bentai 
lebte,  hatte  eiüe  iehr  fcböae  Bücherfaimfilung.  Er 
jflaubte  es  aber  belTer  zu  verftehen ,  als  *e  Vei* 
iaffer  feiner  BUcber,  uvtd,  überklebte  daher  die  St^ 
kn,  die  ihm  mlsfielen,  mit  Papier,  fchrteb  audi 
wohl  die  Verbeiferungen  daraufc  .  Wean  das  Ve^ 
dammungsurchell  ganze  Blätter«  3oge^,  Kinpfer» 
feb,  oder  ganze  Abfchnitte  traf,  fo  wurden  fif 
ausgefchnitten,  weggeworfen^  oder  in  andere  Thei- 
Je,  auch  in  andere   Bücher  eiflgehefitet.  .  Diefti 
Schickfal  hatte  mehr  ab  de#  vierte  Theil  feiner  ßil« 
cherfammlung,  befonders  die  fchönftenbounifchea 
und  anatomiichen  Werke  entgiengeii  ihm.feken. 
Die  AbbildnBgen  der  Zeugungstheiie.  beider  C* 
Ichlechcer  hat, er  meiftens  ausgefchj^itten  uhd  ein- 
ander gegenüber  geklebt.    Gut  war,  es  fur  ausivW- 
iige  und  mit  der  ielt&men  Laune  des  Alannes  «H- 
bekannte  Käufer,  daii  in  dem  ebenfiüb  fritfameft-, 
und  deswegen  feiten  gewordenen  Verzeichnils  fei- 
ner Bibliothek ,  welches  er  felbft   verfafst  hatte, 
diefe  Verilümmelungexi  gröfstentheils  bemerkt  wi- 
ren#    Zu  diefer  Nacliricht  liefert  der  H^ausgeber 
noch  etliche  luftige  ßeyträge.-  Ein  berühmter  Pro- 
feflbr Ixacte  die  Grille,  dais  alle  Bücher  einerley 
Format  haben  follten,  und  liefe  daher  auch  die 
kleinften  Duodezbändchen  in  das  «groiste  Foliofoif- 
mat  bin4en.     Was  von  Folianten  «u  grofs  war. 
wurde  weggefchnitten ,  ivean  es  auch  dit  Zeilen 
mit  betra£    Diefe  Bibliothek,  die  6  bis  gooo  Bän- 
de beträgt^  Jiat  ein  deutfcher  Eürft  gekauft.    — 
Üie  grolse  jVIannichfalagkeit  kleinwer  Stüdce  lei- 
den hier  keine  aujsf ührltchere  Asaeig^. 
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Montag«    den  jfcen  September    178 7»  -    . 


^  \  XiiPziG ,  bey.Dyck :  Scünfnlung  aufefiefener  Äff- 

...  hanilU'ygen  zum  Gebräuche  praktifekef  Aetzte. 

Zelinter  Band.  Viertes  Stück,   i^j.  12  B.  J. 

E.ilfter.Band,  Erftes  und  zweytes  Stück.  ijßS« 

; .      17S6.  jedes  lÄ  Bogen  g,  ' 

D,es  zehnten  Baii^e^  4tefe  Stück  enthSft  folgende 
At^andlungen :  Jfortfetzung  der  Abhandlung 
äfs  Thonm  ficijd  Mber  die  Natur  -und  Heilung  der 
jtmgaijucht     Immer  noch  Wider  die  /Meynung» 
jdals  das  Auszehrungsfieber  durch  das  eingerogne 
pit&c  eirregt  werde,  —  PortCft  Beobachtungen  über  die 
firbjiche  LungenJUcht.    Die  Begriffe  von  angeerbten 
KranUieiten,  die  der  Verf..  vorausfetzt,  find  uri- 
>eftimn>t,  und'fo  ift  buch  die  ganze' Abhandlung. 
jDi«  Neigung  zur  äwgeerbten  Lungenfucht  liege  m 
da  Conmtution*  Sie  beftehe  in  einer  Verftoprang 
ider  lymphatifchenLungendrüfen,  die  öftyon  fkro- 
Sipulorer  Materie  abhänge.  Sogar  dfe  Eiterung  foll 
htj  äer  angeerbten.  LungenCuclit  ihren  eigenthiim- 
J^en  Charakter  haben.  —    Nachricht  von  einer 
ßCircttuümt  dfs  Herrn  Sertirü.  Er  verfiel  nach  einem 
Jhfifdgen  Schrecken  in  den  wahnfinhigen  Gedanken^ 
idais  befiähdig Meuchelmörder  um  ihn  ivären,  drauf 
'jh  eine  der  ;ßchlaffuchc  dem  Anfchein  na^h  ähnli- 
jßhe,  yoUkommene  Unempfindlichkelt ,   von  der 
Aber  feine  Sinne»  auch  fein  Geift  nicht  zu  leiden 
ichieaen*    Er  verlangte  eipft,  da  er  erwachte*  Fl- 
iehe.   Da  man  die  Schwierigkeit,  fie  zu  bekom- 
men»  vorwandte,  faste  er:    Ich  w^ifs  ja,  dafs 
kieute  Frey  tag- und  em*eilf  Uhr  ift,  (ein  Beyfpiel 
Ton  Deforganifation   und  Somnambulifm  ,    der  ^ 
vor  der  magnetifchen  Spuckerey ,  bey  diefem  ge» 
JteJirten  IVIann  drey  Jahre  lang  fortwährete. )    — 
yon  Serger  über  die  fqgenannte  Brußbräune   der 
ßngländer.    Die  Krankheit  fey  nichts  welter,  als 
iin  aßkrna  convutßyumt  (^w  doch  wohl  eineeige- 
pe  Art  dejflelben ,  die  unter  einer  eigenen  Geftalt 
5Brfcheint_und  einen  eigenen  Gang  hat.)   Es  wird 
die  bekannte  Thatfache  von  neiiem  erwiefert ,  dals 
Aas  Uebel  von  rheumatifcher  ,  oder   Giftmaterie 
entliehe.    In  den  Fällen ,  die  dem  Ver£  vorkamen, 
erfolgte  die  Heilung  auJF  den  Gebrauch  der  Gua- 
jakaxiflofung  mit  ar?ibifchem  Gummi  und  Waffer. — 
Slom  van  einem  Blutfluß  aus  der  Gebiirmutt^9  der 
A.L.;Z.  1787.  ^»üter  Band. 


ittrch  nneMiUhverfe^zimg  nach  einem  Umjchiag  v^r* 
-anlaffet  umrd^*    Das  Dafeyn  der  Milchverfetzung 
erweift  der  Verf.  äus.demmilchbreyartigen,  fauer 
rrecheniden  Unradi ,    welcher  nach  üherftandener 
Krankheit  abgi eng,  aus  einer Erfdieinung,  ^n  wel- 
scher wahrfcheinUch  dv?  Milch,  fo  wie  an  der  gan- 
zen  Krankheit,  keinen  Antheil  hatte.  —  Biörnlund 
won  dem  Nutzen  des  Ledum  palußre  gegen  die  Ruhr. 
Auch  in  ftarken  Gaben  erregte  der  Abfud  davon 
: keine  Betäubung  und  verwandelte  die  Ruhr  in  ei- 
nen Durchfall ,   der  bey  fortgefetztem  Gebrauch 
des  Mitteb  auch  bald  nachliefs.    Daiberg  über  die 
ITirkung  der  Coloquinten.    Die  mit  Weingeift  und 
einem  gewürzhaften  Körper  bereitete  Tinctur  da- 
von war  bey  einer  Lähmung  und  bey  rheumati- 
fchen  Kranknelten,  befonders  bey  demJHüftweh, 
>  fehr  nützlich.     Thünbcrg  von  dem  Gebrauch  des  Ca- 
iaputölSf  befonders  äuCserlich ,  beyRheumatifmen, 
Entzündungen;  Gift,  Podagra,  dem  Kopffchmepz 
u.  £  w.    Schützenkranz  von  einem'  neunthalbjährir 
gen  Mädchen^  welekes^nach  emer  dreujäkrigenJ^ank* 
*heit  durch  den  Ausbruch  der  monaiuchen  Reinigung 
•genaß. 

Im  erßen  Stück  des  eilften  Bandes  kommen 
vor:  Bell  von  den  Vorzügen  der  gewöhnlichen  Chir 
narinde  vor  der  rothen  in  Gefchwüren  und  dem  kal* 
ten  Brande.  Die.rothe  Fieberrinde  verbeffer^e  bey 
alten  fifti\löfen  Gefchwiu-en  das  Eiter  nicht;  Der* 
felbe  von  dem  Gebrauch  des  Schwefels'  bey  Flechten^ 
befonders  bey  den  flechtenartigen  AusfchlMgen  der 
Kinder.  Unrichtig  fcheint  die  Bemerkung  zufeyn» 
da&  der  lebendige  Schwefel  immer  weit  mehr  Kräf- 
te als  die  Schwefelblumen  habe,  Bergius  Über  die 
Cur  lunpenßlchHger  Kranken  durch  den  Aufenthalt  im 
FiehßaUe.  Ein  mjt  vieler  Sachkenntnife  gefchriebe»  . 
per  Auffatz.  In  einem  Fall,  wo  fchon  wahre  Ver- 
eiterung in  den  Lungen  ftatc  zu  haben  fcfaien,  be- 
forderte der  lange  Aufenthalt  in  einem  Kuhftall  die 
Genefung  unftreitig,  doch  darb  die  Kranke  am 
Ende  an  der  von  neuem  heftig  gewordenen  Aus- 
zehrung» wo  fie  aber  den  Autenthalt  im  Kuhftall 
vällig  verweigerte.  Den  meiften  Nutzen  verfpricht 
ßdi  der  Verfc  von  dieferCurmethode  bey  derLun- 
genfttcht,  die  von  noch  nicht  }n  Eiterung  überge* 
gangenen  Verhärtungen  (er  nennt  fie  die  fkrophulo- 
fe)  entfteht,  Bey  vereiterten  Lungen  ift  diefe  Cur 
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Äurdiaug  naclitheilig,  die  auch  Jb^-allen  Krankea^ 
die  der.Verf,  fah,  Enmiodung  in  den  Augen  er- 
regt Stack  von  dem  Niitztn  ict  mifieralifcken  ÄPr- 
rncs  beyXungenmtzUfidu^igen^  Es  wird  nur  ein  ein- 
ziger Fall  angeführt,  ivo  der  Kermes ,  zu  dreyGran 
mit  Myrrhe  gegeben ,  eine  rheum^tifche  Lungen- 
entzündung allmähHch  hob.  EWe  ganze  Beobach* 
tüng  fchcint  deswegen  bekannt  geitracht  worden 
^u  feyn,  um  die  Englander  auf  dfefes  Mittel  auf-  " 
nierkfam  zu  machen  ,  und  den  UnterCchied  zwi* 
fchen  demfelben  und  dem  Spiesglastrhwefel  feftzufe- 
tzen.  Dfrfelbdpon  eintr. Krankheit,  die  ein  Nieren-^' 
Jo'werz  zufiynfchien,  aber  wahrfch'einlichvon  über* 
fndjiigsr  Saure  im  Magen  herkam.  D'erfelbe  von  einim 
gefahr liehen  Entziinaungsfieber,  das  durch  die  Ver^ 
ß<^Pf^f^g  <^^f  i^afenblutenx  entßandeji  war.  Tierfelbe- 
von  äner  Ohnmacht  ^  die  durch  Blut  verurfachetwux^ 
de,  das  im  Schlaf  aus  der  Nufe  in  den  Magen  ge* 
kommen  war.  -^  herf.  von  einem  Fieber  mit  nnge* 
'  wpmilichen  Zufällen ,  das  durch  W^ürmer  verurfachet 
wurde.  Derf.  von  einer  merkwürdigen  Auflöfung  des 
Blutes^  Die  Kranke,  welche  das  eben  nicht  mit  un- 
gewöhnlichen Zufallen  verbundene  Wurmfieber 
hatte,  verfiri^bey  der  Genefung  in  eine  Atiflöfung 
des  Blutes,  die  wir  mehr  fiir  die  Folgen  einer  kri- 
tifchen  Abfcheidung  halten  möchten,  und  genas 
in  wenig  Tagen  auf  den  Gebrauch  faulnifswidriger 
Mittel.  Berf.  von  einer  ungewöhnlichen  faulichtm 
.Krankheit.  Es  find  etliche  Fülle,  die  nacheinander 
er/ählt  werden.  Davon  ift  ein  nierkwürdiges  Bey-» 
.fpiel  von  derWn-kung  der  Furcht.  Eine  Frau, die 
die  Anfteckung  der  'fäulichten  Halbentzündung 
fürchtete ,  die  in  ihrer  Familie  herrfchte ,  glaubte 
angefteckt  zu  feyn;  und  verfiel  in  diefem  Augen- 
blick in  eine  fäulichte  Krankheit,  die  .fich  am  an- 
dern Tag  mit  dem  Brand  und  dem  Tod  endigte. 
Derf  von  einer  Nen^enahzehrung  ^  die  durch  eine 
Gemüthsbewegung  verurfachet^  und  durch  einen  ZufaU 
{  durch  eine  aus  Verfehen  in  fehr  grofeer  Quantität 
genommene  flüchtige  Baldriantinctur)  geheilet  tmi^ 
de.  Derf  von  einer  U^ajferfucht ^  die  aus  einer. vn* 
vermutheten  Urfache  (von  Gallenfteinen,  deren Da- 
feyn  aber  doch  nicht  erwiefen  war)  entßand.  Derf. 
von  einer  unordentlichen  Krankheit  ^  die  durch  eine\i 
Bändwurm  verurfacnet  wurde  ^  und  vm  fchlinimm 
Zufallen-y  die  einJFurm  bey  der  Eifipfrcpfimg  der 
.Pocken  erregte \  da«  Ausbruchsfieber  war  mit  nefti- 
gen  J^'ervenzufällen  verbunden  ,  die  der  Abgang 
.eines  Wurms  endigte«  Ueberhaupt  ift  keine  von 
den  liier  aufgenommenen  Beobachtungen  diefeü  V£ 
jfehr  wichtig..  j4iex,  GramU  Beohachtmg  über  den, 
Gebraw:h  des  Mohnfaftes  bejf  Zufällen,  die  von  wi* 
dernatiiYlicher  Reizbarkeit  herzukommen  fchien^u  fon^ 
der  lieh  von  devt  Nutzen  deffelben  in  der  Luft feuüie.  ^^ 
Und  von  äemJsTutzen  des  yitrivläthers  bey  einer  ifi  den 
.  Miigea  zwrückgetretener  Gichtund  Podagra.  Bey  fiinf 
Kranken  waiuBinje  Mifchung  ms  Vitriolätber ,  Cam- 
pferjulep  und  PfefferiiiiThienwafler  von  augeublidk- 
licher  Wirkung.  Svnmons  xon  dem  .  Gebrauch  des 
rothcn  Fingerhuts  bey  der  JTafferfuclxt.    £img?  eng- 


lifchiF  Aerzte  wo^en  doch  Von  diefer  Pflanze  die 
günftigen  Wirkungen    nidit  bemerkt  haben  ,  die 
man  fo.fehr  erhoben  hat.    Der  Verf.  fah,  da&  der 
Abfud  davon  mit  Heftigkeit  auf  Jen  Harn  wirkte« 
aber  auch  heftige  und  anhaltende  Ueblichkeiten  er- 
regte, die  oft  erftrdann  entftuirten,  trenn  cbsMit«i 
-tel  fchon  auf  den-^Hann  -  mit/Nßchdnuck  .wirkte; 
Mill  von  befondem  Zufällen ,  die  bey  einem  Frauei^ 
iifimir  riach  dem  VtrfcUucken  einer  Nadel  entßun* 
den.  Der  Fall  ift  fehr  merkwürdig.     Heftige  hyfte- 
rifche  Krämpfe,  Erbrechen  von  etwas  Blut  mit  el- 
tethaftem  Sdileitn,  dfie^aflBjHrhen  ,    Aberwit»^ 
Verluft  des  Gehörs,  Krämpfe  des  Zwerchfells,  mit 
befchw^rlicühem  flÄioi^erfcWuck«!.,  HeKi^keit  folg- 
ten auf  einander.    End)idi .brach  die  Kränkele 
Na(}el  weg,    di^^fie  vor  anderthalb   Jahren 'Ver-t 
fchluckt  hätte,    Sie  verfiel  cl^raüff  in  die  heflilgfte» 
.Nervenzufäüe  vöji  widernatarlicher  Beivegliäikelt 
des  Nervenfyftems ,  deren  Erzählung  fehr  lehrreich 
ift.  Mofely  von  den  heilfameh  Wirkungen  des  Qurcl^ 
ßlbers  (  der  Salbe  u^^  ,d^s  Ca^omels)  bey  der  #7Ä 
ferfucht  der  Gehin'iholen.  '«-r  Jt^aner\  vprt'dmt^^ 
tzen  des  rothen^JFitjLgerhuths  in  der  irhjjerßfckt,  Efer 
Verf.  ift  in  Beftimmung  der  F^le,  \v0  das  Mite« 
nützlich  ift,  genauer,  als  Ut.  SinnnotU.    Es'^eKe 
nur,  wenn  die  Krankheit  von  einer  Schlaftlieit  der 
äusdünftenden  Gefäfse  herriihret,  aber  nicht,  wenit 
4ie  Eingeweide  des  Unterleibes  widernatürlich  be- 
fchaffen  find.    Die  erft'e  Art  der  Wafferfuchc  kom- 
me in  England  am  allerhäufigften  vor,    Am. aUer- 
wirkfamften  war  es  doch  bey  der  AnWge  zur  Waf-* 
ferfucht,    bey  der  Waflerfucht  (^Ibß'war  les  oft 
fruchdos.    Das  Erbrechen  war'bey  den  Fällen,  des 
Verf,  immer  zur  diuretifchen  Wirkung  des  Mittels 
^lothwendig.  Er  verbindet  den  eingekocihten  Ab- 
fud der  frifchen  Pflanze  mitWacTihorderwaiTer,  titi^dl 
läfst  einen  erwärmenden  Jitlep  dabey  hehmen,  Siiis 
mons  von  dem  innerlichen  Waßerkopfr  derßch  zii^ 
teeilen  bey  wahnßmigen  Perfonen  findet.    Der  Vert 
erzählt  fechs merkwürdige  Fälle,  wo  bey  wahnfia« 
nigen  Perfonen  Wafler  zwifchen  der  Weichen  Hirn- 
haut und  dem  Gehirn  gefunden  wurde.   Die  Kran« 
.kea,  bey  denen  nach  dem  Tode  folche  A'^erände* 
rungen  gefunden  wurden ,  verfielen  vorher  iri*  eine 
Sinnlofigkeit.  *  Stack  von  einem  (bis  zum  25ften 
Tag)  verfpdtcten  4^isbruchsfieber  bey  der  Einpfro^ 
pfung^  der  Blattern,  Derfelbe  Vrf.  erzählt  in  einem 
andern  Auffatz  vi&le  Fäfle,wo  das  wärme  Bad  bey  den 
.mit  Nervenzufällen  verbundenen  und  föulichten  Po- 
cken zu  ^iner  günftigen  Wendung  der  Kranicheit 
/ehr  viel  beytrug.  —     Witherings  AH  den  rothen 
Fingerhiith  ifid^r  fTi^fferfiicht  zu  brauchen ,  aus  def- 
.  fe»  ili  Ü^utfchland  ,l*c.h9i>  bekannten   Bemerkun- 
gen* **    Makir  von  de'r.g;lücklicheii  BJvvidlung  'ef- 
ncs  iimeriidien  Walferkopfs  tey  einem  ^EhvacnjenerZ 
durch  Queckßlberfalhe  und  Calomel.  Stor^  von  dern 
Nutten  M- Kupferfal^ndciks  bey  einer  krampfartiger^ 
KraMieit  def  Unterii^if^^s,  und  dein  hißcrifchen  1/^=?- 
t^/.  _    peflelben  Mittels  iieilkräfte  bey  der  von^n 
Schrecken  entftandejieu  fallenden  Sucht  beftätig»t 

Bt(Vt^  ' 
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■«fitTEiitBEByir^r; 


£&iml'dili^^d^^'  B6dba73itQiig.    .  Öned  mt  den 

W^kUng^n  dir  Btaße^fiafitr^  bey  Krzmkkatm  der 

'Gdenh,  vonÄiTiBdi  bey  der  wetfaen  Gefchwalfti 

um  welche  ^r  Vr£  Blafenpflafter  lu  legen  uud  die 

.Eitentiig  mc^Uchft  Hing  zu  uAterhvIeeA  vorCchlagli 

Er  beftätigee  dies,  dn^'eine  Erfiihrang  und  Hf; 

'Pffn>ät  fugt  In  eki^inr  Ztifate  zu  diefer.  A|^teind<> 

famg,  dafe  ,mßn,Qch^.niidr-MUhe. «geben  intifte  di« 

Cueart  weniger. -fchmeudiöfc  «tHinachen.     Leichw 

tkkmCcKe' Silage,  di^^aq  dttrcli  das  Gelenk  ge- 

hen  läfst ,   w^'^rderi  nach:  (einer  Meyming  die  Cur 

fehr  beförderB,  —  Shenm.  vm  einer  Verfiopfung 

der  iMftrÖta/f^  ß^dU.jHafokbie  def>  Mudgemit  Er* 

foig  amewendeü  wmde^  und  von  -der  häuBgert  Bräu- 

M  9  wider  welche  der  Qebnii^b  ^r  ItempfniaftbK 

ne  des  Mttdge>  yorgefchhgen  wird. 

Im  zweyteti.Sm^e^  JPVliam  HiMter  ilber  dk 
Mcufeife  des  Kindermords  *  Ein  £ehr  fchätzbarer,  mit 
vMer- Wärme  yetÜEifster  Ab&tt.  Aus  Erfahrung , 
^e  wenig  Geburtshelfer  fa  ausgebreitet  haben  möcht 
ftaiit  :ab  «i^fer  Verf.«  biehauptec  er,  dafs  fchwan* 
£ere  Fm^nSp^fpnen  «  die  ihre  Schwangerfchaft 
3iiclH'.z\l  e&cdeckei^  wagen  >  im  Allgemeinen  wefc 
weniger  {ba^r  Qnd,^a&  man. glaubt  Der  Verf, 
fchäm.  die  Regel  mit  Sorgfalt  ein,.da£s.  man  ja  nur 
ieUen  in  folchen  Fälle«  den  vorhergefafcten  Vw- 
^tzvorausfed^e  ,  und  erweift  ihri  Wahrheit  durch 
ai^ffaUftndejBeyfpiele.  \^hden  Vrtheilen  ,derÄerz- 
teVuiid  wie  viel  auf  dlefe  hiebey  anl^omme.  Oft, 
^gt  der  Verf,,  fey  er  Augenzeuge  ge^efen,  daf^ 
Juan  aÜgemein«  Veränderungen  fiir  Kennzeiclieh 
4es£fewaltfamen Todes  atigeCehen  habe^  und  giebt 
in  AbCcht  äüffolche  UnterfOchungea^jelnige  Re- 
geln^ unter  denen  fifejlich  mehrere  und,  bey  de- 
nen wir  uns  gewundert  habeft  ,  dafa  Hunter  es 
iothwendig  fand  ,  fie  englifphen  Aerstten  zu  ge- 
I>en,  z.  B.  idafs  man^au«  dem  aufgedunfenen ,  mit 
Blut  unterlaufenen  Köpf  nicht  fogleich  auf  das  Er- 
$-ofleln  fchliefsen  diirfi^.  Sehr  wichtig  find  zum 
Theil  die  Anmerkungen  über  die  Lungenprobe. 
Wenn  ein  Kind  nur  einmal  geathmet  hat,  und  gleich 
darauf  ftirbt ,  felbff  wenn  es'  In  der  Geburt ,  aber 
iwch  gebo'rnem  Kopf»  ftirbt ,  fo  fcliwimmien  die 
Lungen,  und  wenn  eii\p  tjau'bey*  der  peburt.at- 
lein  itirbt,  fo  kann  fehr  leicht  bey  dem  Unvermö- 
gen der  *  Mütter,  das  ai(f  der  naflen  Wafche  mit 
.dem  GeGcht  liegende  Ktnd  erfticket  werden,  wie 
der  Verf.  auch  in  einem  Fall  fah ,  wo  die  ängffli- 
che  Mutter  das  fchon  geborhe  Kind  nicht  eher 
aufhebenjaüen  Wölke ,  als  bis  der  Verf,  käme.  .Er 
ßncics  mit  dem  deficht  auf  einem  grofsen  Ha.aföi\ 
Blut  liegend';  und  völIig'tödV  — ^  .3'  S^^hnfon  Hei- 
hffig  ein^s  etterartigeHr  Abganges  durch  dcn/Vriiii 
vermittdft  des  MalzaufguttevA-  DieEntftehung  der 
Krankheit  war  zweifelliaft.  Skefte  von  mer  £rgief- 
'fung  der  Galle  in-  die  Bauchhöle  nach  einem  FalL 
per  Kranke  ftarb  fechs  A^fochen  naclij.d^m'fall  an 
der  Abzehrung,  un(i,  deii  voli-  def,jnv  Unt^rleife 
ergoflfenen  Galle  veriirfachtenZüftitten  der  Wafler- 
fochtt    Der  Ort  der  Verie»mg  kunnle  wegen  dey 


Virwirrten  Zußemdp4(s)  In; dem  ädi  di^Eftigewei- 
'  iie,  vorzügKdi  die  Leber,  die  die  ergpflene  gal-* 
Ikht-  lymphatifche  Materie  von  ihrer  Stelle  weg- 
ge«;rieben  hatte ,  beftanden ,  nicht  entdeckt  worden^ 
Ckeßon  von  einem  Polypen  im  Herzen  ^  eine  ausfuhr-' 
lieh  befchriebene  Gefjchichte,  mit  vielen  guten  Be- 
^  ;perkung?n.  Q^uslandiiber.  die^lPlrhngen  dr's'Erech- 
weinßeinst  und  einiger  andern  Mittel  in  ^chßfie- 
bem.    Derfelbe  von  der  Ruhr  Und  einigen  MittHn  doi* 
gegen.  Der  Ver£  hat  viele  fuhren,'  rm  Anfang, 
wenn  fie  noch  nicht  heftig  waren,  mft  einemr  Aufr 
gufs  von  der  Holzafehe,  geheilet ,  deffen  ficif  auch 
die  Wilden  in  America,  in  Verbindung  mit  Rum , 
bedienea— 'S]pf^  wm  dem  Nutzen  der  SimanAa  in  dM    , 
weißen  Fktß.-^  RMamilidn  Methode,  dkentzüadungr- 
artigen  Krankheiten  mit  Queckß^er  und  Moimßft 
ZU  oehmdeln.    Adair  Bemerkungen  über  verfiniedene 
Arzneyen  wid  deren  Gebrauch  in  IFeßindien.    Da» 
meifte  iß  fchon  aus  den  Beobachtern  der  Krankhei- 
ten jener  Gegenden  bekannt  Sean.FöartSimmons  B^ 
merkungen  über  die  Heiimg  der  Trippers  und  einiger 
andern  W^irkungen  des  vefierifthen  Gifts.   Der  VerÄ 
ferzählt  viele  Fälle,  wo  auf  den  Tripper  andere Zu- 
feUetier  Luftfeuche  entftunden,  und  widerlegt  da- 
durch die  Meynung,  die  fchon  ziemlich  den  Bey- 
fidl  verloren  hat,  dais   das  Trippergift  von  denn 
Gift  der  Luftfeuche  verfchieden  fey.  DieGefchwulft 
der  Hoden  fey  blofs'als  Folge  des  entziindli<:hen 
Reitzes,  nidx:  des  eihgefognen  Giftes,  auzufehen, 
daher  fie  fich  auch  in  mehrem  Fällen  nur  auf  die 
{aantenabfiihfenden  GefäCse  einfchränfcew     Ouecfc- 
filber  ift  daher  bey  diefem  Zufall  immer  nachthei- 
lig. Wider  die  Beförderung  der  Eiterung  bey  Lei- 
ftenbeulen,  die  eben  die  Einfäugung  des  unreinen 
Giftes  besänftige.    Die  bekannte  Thatfache,  daö 
AlisiviichCe  in  der  Harnröhre  feiten  find,  beftädget 
der  Vr£  durch  Viele  ßew^ffe.   Am  öfterften  fey  ei- 
ne krampfhafte  oder  entzündliche  Verengerung  die 
Urfache,  die  auf  den  Gebrauch  fchicklicher  Kerzen, 
die  nicht  reitzen  dürfen ,  am  beft^n  weichet    Den     ^ 
Nachtripper  hob  in  etlichen  Fällen  ein  auf  das  Mk- 
telfleifch  gelegtes  Blafenpflaßer.    —     foufler  von 
den  tt^rkungen   des  Tabaks  bey  der  H^ajferfucht , 
ein  nützlicher  Auszug  auß  d&r  eigenen  Schritt  des 
Vert  mr'Aüfgnfe  des  Tabaks  zeigte  ;fich'  qk  harn-  ^" 
treibendes  Mittel  bey  der  Waflerfucht  äufserftwirk* 
fam.    Von  ein  und.  dreyfsig  Waflerfüchtigen  wur- 
den nur  drey  nicht  erleichtert,  und  achtzehn  gc*  ^ 
nafen  völlig,  unter  denen  aber  zwölf  nur  an  der    . 
waflerfüchtigen  Gefchmüft  der  Schenkel  Btoen.  Bey 
der  Dyfurie  hat  fich  das'nemliche  Mittel  immer  a)s 
kräftig, -fchmerzftillend  und  harntreibend  bewte- 
fen ,  und  die  Krankheit,  befonders  wenn  Grie;s  im 
Spiel  war,  ungemein  erleichtert.    Unter- achtzehn 
mit  diefer  Krankheit  behafteten  wurde  nur  einer 
nicht  erleichtert,  \md  zehen  wurden  geheUet. 

'Strasburg,  bey  Treuttel  i  Handbuch  zur 
Krankenpflege^  oder  Entmirf  derjenigen  Kennte  ^ 
-viffe,- welche  zum  Dienß  beu  Krm&n  t  Kind^ 
Dddda  beh 
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ten  Beforj^ung  nützlich  und  erfor-     enthaleeiu  Dielen  tehlerhab^n  wir  mehwaab  mdn^ 


tu  deren  guten  Beforgung  ,.^.^...,. ,-- 

derlkhßnd,  vorC  Herrn  CaVrer^,  ord'efttl  Arz* 
neyrath  des  Königs,  aüefn^  Lehrer  der  Ant* 
,  peywiflbnfcl^»£t*— '  Am  dem  Franzößfcken  über'' 

ft.  Strasburg  ,  bey  König  :    Tue  vollkommene 
Krankenwärterin,  öder  Vnterricht,  jfiie  kranke 


i 


f er  Schrift  bgnerkx-  Der  Vf  thelltk.  B.  dk  Schwach* 
heften  undOhnmcrchten.infblcheieih}  ilie  von  Man« 
gel  (.Jußöfunp^  nennt  es  der  deno  Original  gar  aa 
treue  Ueberf.J  und  Von  Urfterärltckung  der  Kräfte 
entilehen.  JDfe  K^naeicKeh  d^  letzten  Fattes  ftnd 
j  TT  M.  .^  u,.  «,,..  i.^^*,!,^  wacKibm  natürlich«  Wärme;  völler,  erhabener  Puls 
merm,  öikr  ^ntsmcht^^^^^^^^  imdvoUe&fiifcc^  - fauwr  Kornreichen,  die  bey  diei 

Perfomt  gut  ^ivflfgenfda^^^^  ^^^^^  ^^^  Ohnmacht;  vermöge  der  Nüttir  d«Ue- 

Jus  dem  Franzefifcf^n  ^berJHzt  von  Do^^  Ws.  gar.nUiht  ftatt^fiode«,  wohl aber^orherg^gan^ 
Pfählet.  ZwejFte  Auflage,  1787. 156  S.8.(6gr.)  g^n  4n  Jcönnen.  Widerdäs  Wechfeln  der  W^fche 
Der  En<Jwe<;k  des,  V^rt;  voa.No.  r.  ilt  nicht     j^gym  ;:)cl|wei&  redet 4er V^erf.nädidrikfclicb,  ^Die 

'^      *  warme  feuchrigJc^it  auf  der  Obeffl3ehe  bdferde«. 


Wafs  allgemeine  Vortchtiften  zur  Krankenpflege  zu 

reben,f6ndem  er  handelt  am  weftläuftigrteu  von 

*Ien  MiChten.  die  dem  Krajijyenwärter,  theils  bey 

befondern  Zufdllen  der  ,KraakHe|ten  i.m  Allgem^w 

th'dls  aber  bey  einzelnen  Krankheiten  und  14 


nen 


verfchiedenen  Periodeia.  äerfelben  obliegen.     Die 
letzte  und  größte  Häl&e  de«  Werks  handelt  vpu 
Reichung  dpr  ArzneyÄ»,  den  .Vortheilen,  die  da; 
bey  zii  t^eobachteo  find»  von  der  Zub^reifung  dej; 
ArzneypA/ infofern  de  vat^,  dem  Krankenwärter  ab 
hängt C  und  von.d^n  SpeiCen,  Diefe  beiden  Kapitel 
find  in  vielem  Betracht  lehrreich,,  und  verfprechen 
befonders  dem  jungen  und  in  der  medicinifchen  Be* 
r^imngS^rt  der  SpeiCea  unerfahrnen  Arzt  vielen  Nu- 
tzen ♦  ob  fchon zuweilen dejj^lah  des  Vf.  zu  Weit  an- 
gelegt ift^  (er  unterrichtet z.  B*  die  Krankenwärter 
forgföiltig»  v^ie  fie  fehr  Jcunftlichzufammengefetzte 
Purganzep.^^purgirende  Ratafiäs  u.f.  f.  bereiten  fol- 
len»  ).u.  feine  Vorfchläge  mm  Theil  auch  nicht  in  der 
Avisübung  genrÜAdet  find.«  So  verlangt  er  »dafs  man 
keine  Aizney  itvOblateadnwickeln,  und  dadurch  .ih- 
ren Gefchmack  verileclien  follvweil  di^  Oblaten  in 
denerjkin  )V6gpi\nichtfttt£jgelöft  würden.  Er  will  ha-, 
be^i.,  mari.  foll  dieArzney  in  eine  Wrfche,^Paaume,  ü. 
decd.  wicjcela;  attch«wi  dem  Gebrauch  des  kalten 
WftferSvÄUi:  B«lordi?nmg  der  Wirkung,  der  Purgier- 
mii:t«l^richb  er  dwr chams  unbefriedigend-  Er  giebt 
melius  die  Griinde'^n  ».warum  der  Krankenwärter 
fo  ujJd  nicht  anders  haudeWr  darf»  und  manche  Vor* 
fchläeefindungemieh»  einleuchtend  und£afsiich  mit 
GründeOierläutef  t,^  ©b  aber  jeder  Verf.  durch  diefes 
Haodbudi  es  «fahht  bringen  wende,  dafedieKran- 
.kenwärtefdieicriütfchen'Aualeeruhgen  von  den  nicht 
kritifphen  iBeftiat  werden  jomft'fcheidert  können,  dafs 
fie  auch  die  feinen  Vrirfchiedenheiten  der  PulsfchlMge 
werden^JccnneA  lei  ndif ;  Wozu  aieaiemlicK wiejtläwS- 
ge  Asdeioang  immer  f ehr  tfftütiref  chehd  bleibt ,  daran 
zweifeln  wir.  Ueberhiuiithat  d^r Verf.  dit Grenzen^ 
der-Pflichten  des'KraVikienWärtefs  zttweit.hinauSge'' 
Erlangen  »ftrheftit»  döft  er  di^ 


ffben  den  Seh  wet&,dev  auch  durcl^  das  Abtrockaeil 
der  Haut  unterdrückt  werfe»  Viel  au' wenig  ift  vofl 
den  Wegen,  die  Luft  in  dexrKrafikeiiiimmern  lii  ver- 
belfern ,  geredet  worden«  Alles  läuft  auf  das  Rttiü 
phem  und  ^auf  (ks  Oefnen  d^^i*  Fenfte^r  hinaus ;  doch 
verfichert  der  Vf.  gef^hen zu  haben,  dafe  das  Laza* 
"r^thfieberfehr.an^  Heftigkeit  nai!hUe& ;  Wenn  maa 
des  Tages.  etUcl.emal  Waffer  von  obeii  hlfiab  (n'^den 
Saal  goüs  V  wo  die  Kranken  tagen,  Wiis  überhaupt 
ileintichkeit  betrifft» da  i{Vct  oft  äufserft nachlaflig* 

Der  Verf.  Von  Nö.'s.  bindet  fich  mehr  an  feinen 
Plan  für  Krankenwärter  zu  fdhreibeni  und  dii  Otd* 
nung,  die  er  in  feinem  Vortrag  btöbachtet,  ift  fthf 
gut.  Er  redet  erft  von  der  Behandlung  der  Kranken 
Iri  Rückficht  auf  die  nicht  natürlichen  Dinge ,  abc^ 
äüCserft  unvoUftändlg,  die  Lehre  vort  der  Nahrung 
der  Kranken  nimmt  z.  B.  eine  einzige  Seite  ein ,  dantt 
von  den  Vorfichten',  die  bey  der  Anwendung  de* 
Arzneycfn  zu  beobachten  find,  (diefer  Abfchnltt  Ift 
der  belle,  lind  enthält  viele,  zwar  bekannte,  aber 
doch  nützliche  Vtfrfchläge , )  ferner  von  der  6ehand; 
hing  der  Kranken  in  RückfichC  auf  verfchiedene 
Krankheiten,  und  endlich  von  den  Arzneymitceln,  die 
die  Krankenwärter  fejibft  zubereiten  können^  Sogut^ 
alsNö.  I  iftdiefer  Unterricht  bey  weiten  nicht  ausge- 
arbeitet j  (bndern  viel  unvollftändiger,  und  mit  zu 
vielen  unnützen  Kleinigkeiten  überUden ,  auch  fehlt 
es  an  falfchen  Vorschlägen  nicht,  die  der  Üeberf.,  def- 
fen  Arbeit  überhaupt  nicht  von  befondererGüte  itt^ 
zum  Thell  verbelTert  hat,  auf  die  er  aber  mehrem 
Helfe  hätte  wenden  ibUen.  So  foll  man  z.  B.  bey  dem 
'  Fieberfroft  dem  Kranken  mit  warmen  Waifer  gefüllte 
Blafen  unter  die  Acbfeln» an  die  Füfeeu.  L  f.  binden; 
bey  heftigen  Verzuckimgen  foll  man  ihn  gar  ans  Bett 
binden ;  (der  geradefte  Weg,  die  graufaniften  Folgen 
feiner  Martern  unendlich  zu  vermehren !  )'hey  allere 
mitSchlagflttts  ondSchlafTucht  verbundenen  KranlQ- 
heicen  foll  man  dieKranken  recht  heftig  reitzen,  fchu  ti- 
teln, mit  hitzigen«  flüchtigen  Mitteln  behandeln  u.  f.  £. 


rückt,  wemi  er  1Ä1Ü  verlangen  _^ 

^'?^Ä!S?«ii''^;"^^^  •  Von  dTrlieteTesTtTi^^Seta^^^^^^ 

u.  Aediätedf^^^^  fchlagS.io3  einen  Begriff  geben ,  dem  züTölge^man 

In  ^Tefem-tdli^^^^^  ein  Aen  gebornes  Kind  nicht  abwafchen/f^iidern 

ch^rdSi!teÖeft*eiW^^^  Leim  nach  und  nach  abteiben.       ; 
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•'f<i<>H^^<i»'  M  »1  i>»1  oHy  Hi»»i  I »  »  tu  »<  <  »  oft  >  •!  »»  igi  <  iiO  0  »»1  >  ^  ä  jj  : 


LITERARGESCHICäTE.  , 

LONDON.  Der  di^öfätirige Jf  pri/  des  Mo nth^ 
/y  Reviiut  recenfirr  folffende  neue  Buchen 
l.  T%e  ff^orks  of  ,S.amuet  ^oknfon  LL.  D. 
imihkis  Ufi  ~  ay  Sir  ffoJin\Hawkins,  Knt. 
gvo.  n  Fols:  3  L.  6  Ä  BuckUmd,  RivingtoHf  etc. 
Pen  erften  Band,  der  60a  Seiten  enthält,  füllt; 
ffohnjon's  I>bensbefchre!bung  >  die  auch  ein- 
s^ein  zu  haben  ift*  Aus  diefer  findet  man  hier  einen 
ümftändiichen  •  noch  nicht  vollendeten  Auszug*. 
I£.  Fortsetzung,  der  Anzeigeron  den  Tmfactions 
of  the  American  PkOQfofhuai  Society.  FoU  IL  wor- 
aus dieftmal  iiur  einige  medicinifche  Aufltätzie  durch- 
gegangen werden.  IIL  Befchiufs  der  im  vorigeA 
Hefe  angeEsLttgenen  Beurtheilung  d^  Bkagmtt 
G0e.ta,von  U^ilkims  üLcrfetzt,  'IV.  Thoughts 
M  the  Mechanifm  ef  Society.  By  the  Marquis  de 
Cafaux.  Tranßatei  frctt»  tte  Prtnch  by  Pät^ 
\yus  Mac^Mßhön*  gvo.  5  S. Rofrinfons.  Breifte 
und  paradoxe  Speculationen  über  den  Einflufs-def 
englifchenNationalfchuldt  den  der  Marauis  im  Gan^ 
zen  für  fehr  faeilfam  ond  wohlth^tig  hält.  Pie  Be^ 
weife  dafür  find  (charffinnig  und  fein  ^«g«  ob  fie 
gleich  (chwerlich  emßha&e  vnd  kaltblütige  Prüfung 

•  aushaken  möchteiu  V*  Tdees  furlä  ]Uetiorohgi$. 
etc.  By  LA.de  Lue^  Reader,  toHer  Mqf^y.  Fol. 
1.  »w.  8  S.  EMley^  VI.  The  /Wr  Syrian ,  a  AT«. 
teL  Bytki  Aihor  ofMtMt  Hemut^  and  Barfiam 
Dowms.  rsmo,  ß  FoU.  ü  S.  tFäUer,  Der  Verf. 
ift  mehr  al^  bloC^er.RomanCohreibcr;  er  zeigt  fich 
durchgehends  als  Weltweifer  und  iVIenfeh^mund 
Auch  die  ^hreSiacrempfiehie  fieh  durch  Richtig«» 
fceit  und  Schönheit,  VIL  Au  Etemrfion  firom  Pa^ 
tis  ioFontmi^Neme — ^  By  ä  Omflemätk,  lote  pf 
Ba^k  Smjr  Ä  Becket,  •  HAt  folgt  dem  ViWf.  nlt*t 
ungern  auf *felfter5jtreiferey «  die  er^gint  ianijienehdi 
tind  tätinig  befdiMbe.  Ein  Theil  des  Buchs  betrifk 
denungluekUchenToddes  PilätPi  de  Ro'zierf 
aujeh  ift  eine  Lobfchrtft  auf  ihn  rpm  Marquis  de 
'Mät/onfort  in  der  englifehen  Ueberfetzung  hier 
Infcgecheiit«  Wetter.als  Zeilkünrtitig  muft  man  m 
ißü  nicht  vttfidiefeiti  Ver&  erwarten^,'  deffenSchi^ibr 
nrt  noch  fehlt  utog^bUdee  ift.  •  VllU^A  J>teäHfe  m 
the  Afikma.  'By  lk04nüe(Fithe^Si  M.  Ü.  gvm 
5  S.  RoHnfeni.  Wekig  mehr  Theorie,  9A%  Floyer 
fchon  übaf  die  fngbrüttigk^t  geMert  hatr    m4 

*  A.L.Z.  1787.  DrUfer  Band, 


ihit  vtcltt-  Weitfthweifigkeft  foi^getragen.  Dfe 
Z?nkblümen  find  das  vorzügfichfte:  HeituAgsmittdl> 
welches  der.  Veit  wider  dtA'ÜebH  ertipfiehlt.  und 
deffeif  WirkfeniWit  e*  dtirxh^^le^  Erfahrung  i4 
beflitigeri  fucht.'  DC.  Hiflima  JutHncfa  Hypitat^ 
S^BHkaketkäe  >  extr»  fnuros^impeeialis  Äionafterii 
S.  M^xiffriiOrdiiiisS*  Bemdkti^  frope  TVeviros. 
gvo  6  S.  Cadeil^ '  Der  Ver£  ift,'  feinem  eigenen  Ge- 
iländnifle  nach/  HumUttnuie  Pauperum  Adroeatus^ 
und  fcheint  elA  JW^nn  von  fehr  menfchenfieundlichet 
tind  wohlwollender  GefinnM^  <afeyn,  dem  es  um 
Verbreitung  der  Denkfreyhek  zu  dum  i£L  Das  Buch 
ift  äBch  ins  &)gllfcli6'  äberfetk.'^  - 

Die  im  Jlfajf  efben  dreferMonatsfchriffc  handli- 
chen Bächeranzeigen  find  folgende:  L  Schlufs  des 
Auszuges  der  L.ebensbefchreibung  Dr.  ^ok n/o n 'i 
Von-Hü^kinsi  Mroraus  in  diefem  und  dem  ^^or- 
jfiergeheiiiden  Mefte  nur  die  eigentlichen  Lebensuni- 
Ränae  au%enoben  und  zufimimengeftelit  find/  Aiis 
dem  Chaos  hetei^geher  D'mpf  wotnkH.  feine  fll- 
egraphie  iiberlirien  hat,  verfpricht  der  Recenfent  in 
der  Folge  gletchfiills  eine  Auswahl  zu  machen ,  und 
dann  die  Beurtheilung  der  Johnfonifchen  Werke  zu 
Ucfem ,  v»n  weichen  dlefe  Schrift  eigentlich  nqr  den 
erften  Band  aufiiiiacht.  H.  Men^riml  or  BrM  for 
inte  GHtMtafCugii&ß^ö*  -^frommPrencK  witkan 
Introänctorp  Pref^e\  ty  P^u^rkyn^  Mäe  Mak  0  n 
«vo.  2  S.  Ä  dV  DebreU.  im  äiem&riat  for  Ofutit 
Cagtioßr&,  Phint^verfiuMaitrB'<;hefnoit,ffun. 
gvo  I S.  6d.  Debrett^  Beide  Verthddf-giingsfchriE. 
ten  find  Unfern  Lefem  btkahnff  das  erfte  betrifft  die 
berShmte  Halsba^dgefcMchee,'  und  das  zwrite  dfe 
vorgebüdie  Entwendung  i^nihMti  des  Grafrit  S 
-iN^y  fWnÄ'Ge&ngennehRiiifig»  AmSchhiii  der  Rel 
teifiön  fireut'fich  Ihr V^  rdaik  fich  fi^ine  lÄidslAu 
*e  von  dieff^m  fietriiger  nicht Üaben  tSufchen  jalTen 
und  dafiB  England  nun  ^ife»  fia  verÄchtigeri.  ^rÖ- 
ößigeh  Meafchen  nicht  weiter  behcAergt.  IV.  ¥i^ 
fetzung  der  Anzeige  der  Trmfiaetions  cftke  Ameri, 
tanPßhfepkifalSockty,  VoUIL  DIeifemal  dieme. 
teorotejeafchi«  ArtifceLJ  V»  ADef^nce  of  tke  Con. 
'/tümißn  o/ao9enment<f  tke  United  Stntes  of  jtme^ 
'Tiea.  By  >^<^km  Adwms  LL.  D.  gyo.  5  S.  DitÜ 
So  berühmt  der  Naihe  des  Verf.  |ft,  fo  fehrwriS 
die&wartung  detLe&wdurchdieft  Sehrifc  fich  «re* 
ttafcht  findeiis'fmd>i  ift  inMer  «Kh  ührtM  w5n- 


ALLG.  JSl¥EiATtoltT4«<iTÜN  G. 


felben  ^ründjlcdiirr^oi^  wiMrdiß^r  niöge  bearbetett 
weriien^^  Vif.  Serpiaks^vn  D^  Chrijian  I^iriue^fs 
yiceiviUlMf'thi  äißkriM  Denominations  af  Chrjßh 


»8 

Mfttttln^m&^th:  4t6.  i  5C'<y/.  Egirtön.  Eme 
fehr  freye  üebcrferiung,  odn  ^'iWm^hr  Nachbildung, 
iS'jAev  o^elne  Sjur  d^sX)rlßin«lf  fichtbar  Ift,  drf- 
{eh  Schönheit  uncTSfilrke  man  Äi^r  vergebens  fticht. 


tjjlfe/fclip  dWiljrPi^iißteflli^^^  ^dle^     GedTc\)iU  inenglif^n  VT^rfen.     XllLParoi 


fi%ymmiigeiind '«ufgeklHrte  Uenkmigsart ;  und  de 
bSnffM^V  ^einige  befotulre  j^ynungen  des  VerC  bey- 
1l<|ee'gef9czt>  2urBeföfdewnJt  Mcttiri^hitolbpfyfther 
ffdßigung  in  UnterfttchuQg  der  Religipnslehren  fehr 
irfBl  beytragenjh*4Hi>  d^inwitioiu  M  M^taui.  Pat^ts 
nf  tki  jInimalOutmomy.    By  ^ohn  Huntir.^tg 

^be  Safmnlung  TKfiMedeoer  >  AbMnd}uR£fiQ^  unj 

jK«d6r^.v9idMriptdei^V^,^frh|rYiell<o))i  narjn^den 
.ubcigefi^'iflVBfciMitoD^  (iMeJitir.  Ciff  jin4U<^keÄt  i^y  fip- 


or  Oifervaitöns  oh  fhe  Di/charge  of  PärocIüAl  Dui 
tiis  —  -p-  in  fevenUen  Leiters  to  CUricus^  By  U^. 
^,9/Tißvo^''^^.  6Uf:Rdhi^9n.  In  eben  dem  fröm- 
melnden  und  ichwk'i roertlchen  Tone,  wie  andre 
Scbiij&<n.  4ier<a^,  .wie.  ^  .fcjietet^  j^i^rthodidirchen 
Geiftlichen.  XIT.  Biblhthca  Topographica  ßrit^ 
tanHicn ;  ^.  XXXlhXXXVi. ^to  NuihoU.  Audi 
diefe  Hefte  enthalten  y\Ae  antiqüanfche  und  hiftoii- 
fche»  Werkwgrdigkeitpn. ,  Xl(.'A  iytat\Jß,  conaH 
mng  thi  New^^erüf'-^ln^m^  and if!s  Jkävfnl^ Öoctf^ 
4M  revit^ei  fromHeavtf^  r-.-^  irahßaüa/romtki 
ff^binof  th$  HQf^^l&.riänu'ßt['S,iifäenßörff^^ 
ii>güfci«r  Umeffiiclmiig^\ebfnT(o  Aofchwep^lni     fflf^d  Edition  gvöi  2  S.  Evmsl    Üxt  AecenfenC  er' 


in  der  Chemie  önd  Nfuntkuodtn^ercäcH  trajü^ugro^ 
k  äckMrächetk'    mil  fam»:  mi  Ej^.  B§.ß  Uh 

y eri»flbriii  •  diefr»>  6e#chfeet4mdiFy^iai fcl)^  l^ufff 
,|ae  WÄf  -  die  .Mtii)^ >»^ü^  t^i£^  BoufdlßKzjß 
Batli  9'  die  in  dielen. ^ff^tB^.föt-ihrf  I^^ictei^  pq^ 
KHbiklichkdt  mehrerer  Jahre  einige  Erholung  fand. 
Schon  in  diefer  Rückfi^t  yerd^nt  cNe  Saividung 
l<(acb£cht  der  Kritik;  fie  '%&  ^r  ao&erdem  flicht 
dhn«  V^d^ir^-  bjeGvMteff  .vati  Seice^du  If^rrei; 
ctien  kniiakS'der  pati9i»tircli^ii  V^r^^^he,  (.iA.;A<* 

.ß4  bir44 %*s<^hp€rp^Him  ^  ^  f^^^Fk^ä  V 
Uagdjoiy  gviK  i  S^  fiMimg4,iSis  ^^rieifen  yproeapr 

,];cb4ie  $tfito»il8eg<.a.  f^  ^  übler  Wflqh^.fieirBirchof 
ven  Ezeureüif  J^radigC;dirufik»tiliftfi|>  wd  liif  Aa.- 
»eriuuwe»  des  l>r^  M.  tt))««  die  neiultpl^e  SteUn; 
welche  üct^  u^  der  vont  BiftHofcNvw^fiie  gfji«f99^ 

.tefi'  JJfkerfftÄiing.^  blHn^n- iJ!rw)i1^t^  bcüjidPHi. 

nin^rq(f:^<h4vißiiAn^.  Mit' ihM  }^fpi$iki^ ^fm- 

die  £r;iäiai«t£.dea  JoApbOs vp»  dfruxduirQh  Hff^eii 
TerM)Aaliet6»  Mum-  Tam/p^üfim,  m»Scbt«  im^  v«9- 
wecilrch  (chf)ii«v  iA.4i<  f0^^  dft&alfdMia  |i^ 
;g4i'5  V[iai%t^i]4ebt.i^iMii{Mlft  vh^4€b,  dl«  fe^, 

jeinin!^  Mey  i|«g  4iach«^.|^ftf  DarMktin«  )OndiM«r  I^ 
^uAg  vWM  daipilftim  Bttf)»  ^ift^Ucii.TltAii^pi;^ 

.>iebi).  .  4)fi.  jTkf  ^(^n«r>ij<9i«i;  MJ[f,m^  il 

ty  W^Brs.  Wk^rfl$$k^fiite$jt,  Londatr.  BtrHfra^^ 

8 eher  dieCeramtnktoft.  Sin^U^iUimf^if^^^r^^^^ 
eyträge.iäf  mci^.die  xmt(»  .iUefdo^tAM^»»  ..erlMik 
'  lu^  gi^rCs^  ^nA  gtrtcfat«  LclM|miKh0< .  iMeiHlif  k 
wird  mm  lii  d^  £<^dilhteMi«i.idts  At(e«i4hNUM- 
^jcrher»  i^idrfks  Notviricundtewi-  wif^dm  JnHphey bmt 
:ttllg^lieMen)AuJf<äC9^9^de».fi«pCete^  Vh 

'jf0 iffM4Aiifmfkii6ißtk^:Q%ln^kMi  mkk 


fceniit  bey  ^aJJej^i  Schwäripereyen  der '  fvifedeborgi» 
icfifD  Phanfaüe  dennoch  die  fromme»  gute  Geim- 
.öi^W^^lf  lo^*"*werth»  die  durch  alle  feine  Para- 
4pxen  hindurch  fchimmert*  n^ogen  dodi,  tagt  e/ 
f^ijc^t,*  die  i^ute  fich,  ihren  Eingebungen  Treuen  J 
ij^c^eo-iie  doch  .mit  ihrex)  Engeln  tjmgang  pflegen  i 
jÄO^ep  lle  immer  die  SammUmgea  il^ri^  Träume* 
(^rucken  laflen  l  —  Was  gehen  ihre  Träiune  uns  an  t 
«—  Wenn  fie  ^{is  pur  im,  Frieden  fchlafen  lafleni  fi> 
lyoUen  ^ir  fie  ungeftört  forUräulnen  laflen,  und  ih« 
^enjvon  Herzen  'eine  gute  Nacht  wünfchen.'  Xf^. 
Xk^Oecojiomy  cf  Ckarity\  qr  an  Aädrefs  to  L^ 
tUncpucertUngSun/^y  ^choqls,  -•  — '*^4/rf,  Tri^ 
fi«r  Jk^mo.^iS.  .6'fl.Longmam^ ^A\k<:h  dJefc  Schrift 
ioachxder  wobiwpljenden  VerlafltTinniEhre,  dieFuf 
dl?  Verbreitung  aufgeklärter ßjiCchten  und  GefinnUn- 
gen  (b  rühmlich  arbeitet,  und  den  heften  Erfolg  ib^ 
jer  gutthäügen,  Anflalten  und  Vorkehrungen  2  u^ 
Verbreitung  der  Indunde  in  ihrer  Gebend  gar  f(fht 
verdient»  Au^  ie(  Zufchrifc  j(n  die  l^öai^in  von 
Juigiänd  fieh|L  nsani  d^s  die  jetic  dort  immei:  m^l^ 
^.aH&pt^mendeH'^onntagaiiic^ui^n  4A  jhf . me  groü« 
fi^prdkrm  hj^b^n.    ,  ;  ,  .  * 

,  LMff#ow^  DßS.  CritifMl  Revitw  Cr  dnk 
^finl  diei^a,  Jalvrs  liefi^ftvpniWigenden  peuenSchrtf- 
-to«  inWuhriic^^  A«>*?igfP/  h^o^  ßru^nonis^ 

*H0^  9i  VolLftS.  mtf-^yi^  Mi^\,}^^^J^,\UfJil  }i^ 
:b^n  «diefe  m^*m  AK^/Cfr.xBK^m^  «WCAt,  d^e^J  ^oi 
fainei»  .Schü]e&^  Hix.  ffauis^  beir^il^gegeben  fin^. 
i^l^erall  h^rcfv:ben.dun]()e7  Vjenvou^ne»  uiwoMäil- 
lt^  Idee^«  Als^yfte^)  f^v^n^^  ift  die  hier  vor- 
^ti^agex^  th^pm  d^i  An^eykundf  äqCs^ft  manr 
«tUwlb,  m^  tb*!!  ikhr.Wb<dev&tejDd,.undQ&übtf 
Me  wkbcig^A  ü/lateri.en  M&  und  grunc^«    Iw 

UU  4«  fim  &S-  pU>y*    V^i^  difsTun  il^nif^atea 

.   •    ward 


vfitA  ditftb  SMtt  weit  '.lüfkr  etjngfSii^Wt    9i$  tap 

dem  in  Monthly  Rewutf   und  ajs  ein .  fchätzbarcr 
Cfundiifs  einer  Gefchichte  ^er  anierikanifchen  Ver- 
fafimg  angepriefen*    i//*  fiefch^uQ;  ,der  im  vori- 
gen Scüclc  ange£uif  enen  Anzei£e  der  insTnglirche 
uberfetzten  Reifebefchreibung  deis  Marquis  tS  Chdr 
i$U^x  von  Nordamerika»   die  befpnders  ihrer  an- 
fc;haulicbcn  .Djirdellung  .wegen  gerühmt   werden« 
//^  An  EJfay  on  tht  Aävantages  d(  Revelatian.  By 
tk$  lUy.,  S<^S^V^    IFhitily,  A.  d.  4to,   2  S- 
Johnfon.    Der  Vf.  unterfucht  die  Qrenzen  der  na» 
lUrlichen  Religjqn,  und  dann  das  ßedür&ifs  mui 
die  erofsen  Vorzuge  der  geofienbart^n ,  mit  Tietef 
^inOcht  und  Sachkunde  und   in  einer  fehr.  corre^ 
den»  angenehmen  Schreibart.  ^F*  Evidence  tbat  tke 
Hehäiom  of  ^^fiph^  conaming  H$rai*$  kßvimg 
^iw  bfäU  thiTempU  at ^eru/aiemis  iither  falji  or 
ptijmtergritiä.  8yo.  iS.  Rivington«    Empfiehlt  ficH 
äurch     2weckmäfsige   Anwendung    phi/ologifchec 
ICenhtnifs,  und  durch  &m4igkeit  und  vortheiihafta 
Stellung  der  Beweife.    FL  Thi  Aßatic  Mifcellanyt^ 
—  Bm  ff^.  Chambers,  EJq;  Sir  JT. ^ones. 
mnd  othir  Uterary  Gtnllimn.  S^^o.  jS.  Wallis« 
Was  diefen»,  groJ.Ventiietls  überfeuten«    Aufritzen 
«md  Gedichten  an  Oiginalitflt  al>geht»   wird  durch 
<^9  Neuje,  Etgenthumiicbke  und  Geißreiclie  der  mof- 
mnländUcben  >rt  au  denkefk^md  au  fcbreibea  reich» 
Sdx  erfetat«.    FIL  Sylva\  or,  th$  ff^a^d.  gvo^sS. 
Paym  cmä  Ami.    Eine  SamaUuog  vermirchter  Ge? 
daoken  und  kurzer  Auffatze«  die  ganz  unterhaltend 
iß.    ,niL  PfuRoMi  anBtßotricfUündCrükalEm^ 
^füryitU0  thi  Pkyfiolagy  amd  Pathoh^y  ^Parlia* 
mteuis.  gvo.  4S.  I^tockdale.    Eine  poiuUcheSchrift» 
4fren  Abficht  vproemlicb  dahin- giehts,  dieVpfi^tf 
der  köoiglich^  Gewalt  a«  erweitern ,  uad^iie  blofa 
den  Gefetzen  zu  unterwerfen»     Der  Vf.  verräjth  viel 
Einficht   und    Scharffinn »    in  Beurtheilung  de0en, 
wa#.  die  Parlaments  »  V^erfafliing  UnvoHkommfnea 
und  Fehlerhaices  hat ;  und  feine  ^Denk(|r^  CcjwolU 
$,h  fein  Vortfag[  halben  viel  Prigin^les«    Xnvyeüe^^ 
fcheint  defTpn  mehr  irpnifclijy  aisefnfthaft  zu  fem 
IX.  LaPmettki  0r  ttie' Maid  0/ Orleans:  from  thi 
Frtneh  of  Voltaire*  4tG»  8.  S.  Faulder»    Ehedem 
fchoh  machte  der  Utrberfeczer  den  erften  Gefang  als 
Probe  bekannt.    Er  hat  die  Manier  und  Versart  des 
TJuäibras  gewählt /und"  (ich  mäncfif 'Fr^yiTeften  '^• 
laubt,   wodurch  feine  im  Ganzen  fehr   gluckKche 
Arbeit  an  Lefchtigkeit  und  Anmwth  noch  gewonnen 
har.  X.Am  EJfay  on  PrJ4oikiir»ig^hä^iAäln^ßrinch.:} 
ByMr.  DisCurrierei.  gvo.    3S.    pd.  Elmfly. 
.Eine  grammatifche  Schrift*  dw.dem  Eleifs  up.d  d^ 
Einficht  Ehre  macht,  »it.weklier  dter  Vf*  jdfeTöne 
vnd  Laiite  dkt^  franzöfifcheij  Ausfj&rache  genau  un- 
terfcheidrt^  uöd  fiefobt>ftfW!mtundd<»^riichangiebt, 
Älsesüdi-  oiine    mnndiirhe  ßeyhiilfe  thun  läftt. 
XI:  Sifynons  an  tki  Clirißiän' Lhctrine  as  ireceivid 

ky  thi  diffirmt  DenonttMOtions  of  Ckrifitans 

Bif  Rickard  Price,  D.  D.  gvo.  sS,  Cadeli. 
SycT  Vf.  iß  als  politifcher  SchViftfteller  auch  unter 
uns  bekannt  genug.    Auch  gegenwärdgePredlgteo 
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cerai^e«  ihm  «od*  deinen -futa^»  G«fin90n(E$n  und 
Jiinfichtai  rism  rhihth;'  und  krömmi  mahcben  Zwef%. 
feihaften  übet  feinen  Glaube  bertdiigenys  manchen 
einfeitigcn  Polemiker  zur  BUNgkeft  und  Duldfanij 
keit  ermuntern:  XIL  S^dttctiön^  d  Coniedy.  B$ 
7:  Hol  er  oft.  gvo.  IS.  6d.  Auf  d^  öShne  häl 
diefes  Luftfpiel  fehr  viel- ßeyfotl  erhstiien;  deraodl 
beym  Lefrn .  ihm  nicht  entilehen  wird.  Denn  et 
hat  den  Plan  glücklich  anzulegen,  die  Seen«»  g<^ 
fchfcktau  verbinden*  und  die  Vei" Wicklung  auf  eiqf 
blähte ,  überfehbare,  und  doch  intei^eiTaiue  Art  ei% 
zuleiten  und  durchzuhihren  gewußt.  Auch  die  dreyip 
f^he  dramatifche  Einheit  findet  tnaü  hiei>  mit  finer 
den  englifchen  Schaufpieldichtem  unget^ohnliche« 
Strenge  und  Pünktlichkeit  beobachtet.  XIII.Tkmgm 
on  thi  Edupation  ofDaugkttrs:  mith  Reßeitioui  om 
FemaU  Qmdu£t\  in  thi  .wort  imporiant  thiim  qf 
jLj/^f.  By  Mary  Wollßo^niQraft;  «vo.  iaii 
Johnfon.  Kurze ,  und  meißens  elnzeinei  weeig  %^ 
(ämmi^hängende  Gedanken  und  Bemerkungen,  die 
aber  viel  richtige  Beob9chtung  und  Wellkenmnitt 
vtrrathen ,  aiichgröfstentheils  fehr  wahr ,  triftend, 
und  lehrreich  find*  —  Unter  der  Rubrik:  Fan  ig  ß 
Liter^ry  IntilHginci  findet  mae  hier, aber- 
mals verfchiedne,  meillens  chemifche,  Wahrneh- 
mungen qnd  Entdeckungen  j  unter  andern  auchefa 
Schreiji^en  des  Ha.  Bergraths  Crell  an  den  Hn.  di  im 
JUithirii^ 

Im  HJiaymonat  eben  diefes  gelehrten  Tagebuchs 
findet  man  folgende  Schrifteii  beurtheilt :  /♦  PU- 
lofaphical  TratSnctions  ofthe  Royal  ojfSodity  London, 
yol.  LXXXFhfor  ih  Tear  i?S6.  Part  11  4to» 
7S.  6d.  L.  Davis,  Für  die  etwas  fpäce  Erfchff* 
»iing  diefes  Theils  werden  die  Lefer  durch  die  voe- 
aiigHche  Erheblichkeit  der  dairinn  enthaltenen  Aufc 
Tatze  fchadlos  gehalten,  wovon  hier  nur  erß  einige 
dem  Inhalte  nach  ausgezogen  find.  //.  Kenia  Bri- 
tanuica:  or^  an  Account  ^ßme  hnndrid  SipnUkrin 
of  tf^e  anciini  Inhahita^ts  ofGrtat  Britcdn.  By  thi 
Rev.  ^'amn  Dougki^  F.  S.  A.  Folio.  No^l-lW. 
5  S.  each.  G,  Nicol.  Efne  fehr  genaue  und  mit  vielat 
anttqaärifcheir  Kenntnifs  gemachte  Beichrelbung  vQ|i 
den  kleinen  konifchen  Bcgräbnifshügeln:  dergleichen 
fichauch  in  England  vielefinden,  und  von,den  darinn 
aiifg^fttftdflen  Umemmd  andemUeberrefieivdesAltec« 
thums.  Minder  glückh'ch  find  die  dabey. Vorkommen- 
den chemifchenUnterfuchimgen*  IlL  fhiliißoryof 
ik€UfVisaf:AtmitjLtAMdHtloifik.  mththiir 
gemrim  Litters,  from  the  Collection  of  Am  bo ifi. 
By.  t%i  Riv.  Qofiftk  Bfrington.  ^to  i  L.  i  S. 
^obi^fons.  Eine  fehr  gut  gerathene  hlftorifch«  Aus- 
fonderong'd^r  wirkUcheh  fiegebenheitieQ  diefer  b»- 
rtthnteivbeidlen  Liebenden' ven.  dkm»  was  «SfDidh- 
' tung  deffelben  hinTUgefügü  heke.. Oabey  ift  ^i  die 
[GefchicHte  des  ganzer^  damsHgen  2>itp«iikts  beilän- 
dige  Hinficht  genommen.  Hie  und  da  liefse  fiph 
jedoch  mehr  Ordnung  und  Zufammenhang  w^n- 
fchen.  Uebrigena  iß  hier  die  Erzählung  noch^  nicht 
gaii%  vollendet,  i^.  ThiL^iM^^S^mu^t  &^h 
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f  S.  ßueklaaä  ßtc.  Auch  hier  wird  wenig  Vorth^il* 
hafres  von  diefer  LcWn^feefchreibung  gefegt,  deren 
Ver&  zw^r  GtTctic^lichkeit  genug  befals,  BtoS  t\i 
(iimmela,  »b«r  tiicht,  ihn  m  verarbeiten,  ffoknjqn 
^Mdifc  übrigens  dc(n:klein(len  Iheil  feiner  I^behgge-  ' 
iSkhtf  ix\%\  gleich  jener  Dame,  die  im  vollen 
ADxmge  gerade  der  kleinfte  Theil  der  ganzen  Fi- 
«or  Wir.  T.  A  Hißory  of  the  Camfaigns  ofirSQ 
md  ffSff  «» <**  Southirn  Provinces  of  North  /tnie- 
rica.  By  IMtintmi  -  Coläntt  Tarteton.  4t o,  rB.6S, 
^^dell.  Eine  fqmpilation  aus  den  Berichten  der 
«nfilifchenOfficjere,  deramtrikanifchen  und  fran2Ö- 
fifrhen  Befchlßhaber,  wie  fie  ehedem  in  den  Zeitun. 
£en  erfchienen,  nebß  einer  Befchreibung  von  I,ord 
Kawitm^^  rxihmvojlen  Feldzuge  aus  dem  Remenh 
trantiT  und  dem  Annuat  Rtgißfr.  Die  Plane  Cnd 
«an»  brauchbar  ü.  mit  vieler  Genauigkeit  autge* 
Jommen.  Der  Vortrag  ift  weltfchweifig  und  ermu. 
^nd.  /^i.  Ohftrvations  on  thi  Qrculahon  of  thi 
Blooi,  anä  m  the  Effects  of  BUedmg.  Bjtffokn 
ßunt.  8vo>  ^  S.  rS^ohnfan,  Viele  Aufklärung  er- 
^lältldie  Lehre  von  den  Umlaufe  des  Bluts,  die  feit 
Harvtifs  limdeckimg  immer  noch  nicht  viel  weiter 
uekracht  ifl.  auch  durch  gegenwärtige  Untarfu- 
chung  nicht.  Auch  die  Wirkungen  des  Aderlaffen« 
werden  hier  nach  allzu  meehanifcken  Orundfätzen, 
Sdtig*  beurtheilt.  Vin^m^''^  P^l^""^ S?^: 

Hof»  /a**^  B.  A.  8V0.  5  S.  Bäldwm.  DerV. 
läfst  Geh  zu  fehr  auf  die  geheimnifsvollen  Lchreii 
des  Chriftenthums  ein,  die  man  in  Predigten  »icht 
weife  und  vorllchtig  genug  behandeln  kann.  Bcfler 
find  ihm  die  Vortraige  aber  die  moralifchen  Pflichten 

%aememtsofTheocritus,Bion  ^^  Wdmt, 
wulthe  EUgiesof  Tyrtaeusitranfl^edfrom 
TuäGreek  into  Englifh  Verje.  To  wkch  an  ad- 
%  D£!e£o^  a^  mtes.  By  th  Rev.  Ru 
fkMTdPolwki  *to.  X  L.  iS.  CadelL  Diefe 
Ueberfeuungen  find  nicht  ohne  Verdicnft ,  ob  fie 
gleich,  im  Garnen  genoaunen,  ihren  Originalen 


glockfich  genug  einzudring^  wufste.    Die  AnmeN 
Kungen  enthalten  vid  Guteis  und  Belehrendes ,  t>n<| 
vefratheneine  nicht  gemeine  Stärke  in  der    klaffi^  ' 
fchf n  Literatur,    In  den  beygefiigten  AbhasidlungCQ 
werden  die  hier  uberfetzten  griechifchen  Dichter  u. 
die  Eigenheiten,  ihrer  Schreibart  treffend  charakteri* 
firt.     /X  K^^Pßph.  Tiranßatßd  from  th$  presch  ef 
Mr.'Bitemhi.sil^ob,  121110.158.  ^oh^on^  Dasfran* 
zöfifche  OrfgiRal  dirfes  Gedichts  gehgrt,-wie  be« 
kaniit,  nicht  unter  die  epifchen  Meifteiflücke,  und  ift 
Nachahmung  der  ATanier  Fimlön^s  und  Ge/ker's^ 
Dietjeberfetzungtftgut  vu  mit  Erläuterungen  durch 
Paralelftdlen  vomemlich  aus  engl.  Dichtern  begleitet. 
X.  EUments  qf  Taeticks;   an  Introduction  to  fiTig^ 
tary  Evolutiotts  for  the  Jnfantty :  by  a  cekbraüd^ 
Prußan'GemraL    lyHk  Plates.     TVanßated  from 
thi  Original  in  Girtnan^  by  L  Landtnann.  Sv(^ 
7  S.  6  d.  Elmflers.    Allem  Anfcheine  nach  ift  dteff . 
eine  Ueberfetzung  der  Taktifchen  Grundfötie,  umj 
Anweifung  zu  milicärifchen  Evolutionen»  vomGei» 
neral  Saldem^  dfe  im  J.  1781  zu  Dresden  in  gr.8^« 
herauskamen.     Die  UeberfetiUDg    wird 'geriihm{| 
und  das  Werk  feibft  als  (afslich ,   ordentlich  und 
genau ,  empfehlen..    XL  An  Hifhriiaf  f^iem*of  ik§ 
EngÜfk  Government^  from  the  Settkmedt  of  tki 
Sfaxons  in  Britain  to  ih$  Aectffhm  of  the  Hanfe  ^ 
Stewart.    By  ^oka   Miliar,   Bfa.  ^to.  ig  S* 
Cadelk    Eioe  fehr  grundliche  Darftellua^  der  G^ 
fchichte  und  des  allmählichen  Fortganges  der  engt 
lifchen  Verfaflfang,  in  dreyTheilen,  woviin  der  ei^ 
fte  bia  zur  Normännifthen  Eroberung,  der  zweite 
bis  zur  Thrpnbeßeigung  des  Haufes  Stewart  >  uxrii 
der  letzte  von  4n  bia  auf  die  gegenwärtigen  Zeyten 
j^eht,  —  Von  ausländifcher  Literatur  werden  aud^ 
in  diefem  Monatsftücke  verfchfedhe  neuere  chemi« 
fche  und  mineralogifche  Beobachtungen  angefahrt, 
und  zuletEt  des  berühmten  deutfchen  Zergliedert, 
Wa  her»,  Annotationen  Aeademkae  fehr  empfeh- 
lend beurtheilt »  obgleich  det  Recenfeoi  von  einigeil 
Gtundnit«eii  defiTelbea  abweicbtt  ^ 
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KtctHS  ScaatfTSW.  Jfckm,  Protocottar  -  und  Actenm 
m9 rsi ff i  Stücks  in  dir  tfsrüehtigUn  Inquißtitti  -  Sucht  dem 
Uid^  Rficksftadi  Ackm  im  ffahre  JrSSvorgeknkeemRmA 
dir  ßrUffchüfitn  Sr.  dis  Htrrn  Herzogs  Lstdwtg  9m 
Braunfcüeiß'und  IJB^^S^^^^&i^'f^^'^^^^ 
biiTäiM.  178^.  88  &.  »al^ol-  Dies  find  di«  Actenftü- 
^V^fwic\^Ut,  Hofr,  Sekf9$ir  bcy  dem  iwölf»n  Ai. 


(chaitte '  Cefncr  vortrcfflkbta  Eec!it&ni|Ufi|  des  Hcreaga 
Ludwig  £rff^f:ebniuchc  htt,  und  worauf  er  fidi  vonS.  JSI 
ditfct  Werks  auf  alftn  Seiten  bezieht.  Sie  find  tifo  als  Bc^ 
lege  zu  diefem  Bueb  anzuftheo^  wenn  mga  gleich  nichts 
Neues  dauus  lernt»  da  Hr.  SM^ißr  fie  h^^lpk  meifterb«l| 
'  IMuczi  tti^d  aii|||»ogeii  b|U» 
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MittwQciis,  4en  $<^  September  t7g7v       ;  .. 


NATURQ^SCHICHTE. 

BnLm,  bey  Vicweg:   Caroli  Ludoiici  JFitldenow 

floras  berqlin$nßs  pradromus ,  fecundum  fyfte- 

ma  linnaeanum  ab  ///.  Viunhtrgio  emendatufh 

confcriptus,  cum  tab'.   VIL  aeri  indfis.  lyg/» 

I  Alph.  5  Bogen  ohiie  Vorrede  8. .   , 

Obglekh  die  bot^mifche  Profeflur  der  Kö^'fi' 
lichep  Akademien  der  Wifle^fchaften  ^ 
Berlin  bisher  mit  fo  vortreflichen  Aläoaern  feefezt  wac^ 
ttnd  es  ihnen  an  ungeinsin  iern^egievlften  Sfibükcn 
der  Gewüchskcnntnifis  nicht  fehlte ,  wie  aMch  uiue|r 
VecC  beweiÄ:  To  mangelte  es  dpch  noch  an.ei^^in 
Mhör^eo  Verzeichnif»  der  um  .Beriip  w'M  v^C^r 
toidea  Pflanzen,  Hr.  W.  ift  «Ifo  der  erfte^  dem 
die  dortigen  wiüsbegierigen  Botaniker  einep  ioichen 
Wegweifer  zu  verdank^i  haben.  Et  ifl  ii^eflen 
nidit  bIo6  eine  trodlEne  An^tig«  der  U9i  4iefe  ße: 
iidesvz  beflndiichi^  Pflanzen  und  el:wa  ein^  Mweir 
fang»  aaf  welchen  Plätzen  fie-  vorzüglich  aufzofu? 
chen  find :  fondern  der  Vf.  hat  €&  auch,.  aU  cinädC- 
£ger  &elbiUbr(cher  'und  Beobachter,,  yornemlich 
far^an  fchweren  KlalTen  derGrä&r  and  der  Cryptq^r 
ganiiQen «  den  Bounikern  Mberhauipt  nütziichau  ma- 
ch« gewicht;  indem  er  nMiche  Umänderung  ng^ 
mache,  vielfältig  die  Beßi^iniungen  bei:ichct£t  und 
gute  Icurze  ßefchreibungejD  tey gefugt,  auch  nicht 
;iar  verfchiedene  neue  Arten,  fondem  (bgar  uat- 
tuhgen  eingefithrt  hat. 

.Oa&er  fich  Tiauptfächlich  nacli  dem  linneifchen, 
aber  durch  Hn.  Thuhberg  verbeflerten,  Syftem  gerich- 
tet, giebt  der  Titel  an;  dies  verliehe  fich  jedoch 
"nur,  von  den  offfenbar  fich  begattenden  Gewächfen, 
nndeineiTheüderKryptdgiprfiftan.  t)ennb«yd«h 
I^obmopfetihater  Hn.  ^«tfmgr  Gattnngsehirichtung 
angcnoonnen.  Di«  Flechten  hingegen  tbeilt  er  nach 
lF{n.  H^tgg^rt  \a  6rty  Gattungen,  nemlich  Lichek^ 
CUuhtia^  f^irrkcmwi  zu^wekhen  er  noch  die  Pd^ 
tig^abejgti^gthnt  wieei^denh  nad)  ebendemfelben 
die  grumigten  Schirtmel  unter  dem  Gattungsnamen 
Lifra  vorträgt.  Vxder  äen  YilzeA"  (fo  Jbil  ßigM^ 
Heh  Funguf,  zum  Unterfchiidvon  Spongia  i^(/2rA  gi^ 
geben  wirdhi)  unterfcheidet  der  Vert  wdslich  dieje- 
.  iiigenBedierpiUe,  weiche  iinfenförmig;e  SaamenbchäU 
ter  uai  Geh  faflen,  v«n  den  andern»  die  fie  lücht  ^bißm 
J.L.Z.  iZST.Vrütir  ßamä. 


J«ie  find  ihmwcH  dW  H«*  T-  S^ef  CjMtiQis.  und 
diefePdaizti  ,   .  v^a%-  • 

Neae^  .«ad  meiftailhfUtcdHK^i  j4bbiij«iQam?e^« 
läatMte,.A|tea  find  Gi|rÄ»,4i^«^  ipi^f^di^  efu 
gß^.caßßpiUifa<^?)  «fiMi«W<|*<i«bil,ein^,Al>ändm|ng. 
lUft  Arten  dieüar  GatKiViC  Mi^r  ff  wif.fr  richtig  er« 
iiner£,.aach  imJ*^  fcN  wei^üctteo  C^chl^clüi« 
thmlc  geordnet;«  X/lnm$f4j^Mfyf  durch  dieJaagn 
fitielcten  derSaamcnC^h^uff  m(erf<;hieden.  ferner  1 
JmKUJ^priugeä^  Cuc^k^tuSi^^lfiraMtux,  CMrantlmt 
/mpig£rut^  i  Ml.¥f^\  /c4Vigir  heiijen,  yCmus  äum 

JUmie  (ehr  ahidicfte  ,^mi  gßfiwt^t  zu  dir  hedwigir 
fehen.fialtong  Mfiüi^af^bärige  nfliei  UuboM)a$arfw 
Zir/M  qmrmmt$$  tarmm^^bUrranrns^t  f^itrucariSk 
Ufpi^praphi$ß,Pm^afluv0^-  ßavari»  ügftfg , .  para& 
tka.fimjßtkiffimA.  ijm^p^^on,ßqmmßmrTftm4$ 
momii/mm/f.'Aipaf^^\:  (^«i^g^n^iwueGaUui^ 
gen  Mngegea.det: Vfr  find  Ctfi^rm  GkxdaxiZeonn^ 
fm ,  MMrndMßmmim  I^e  r; w^iJ,  diai  f  ructificai 
ttep  iehr  v^rfcfajeden  VOff.  ih»  >  leyn  /bJH  und  IJkfr 
wmffK^ß,  i»«ra»aer.dicjöi4wi».iw^^ 
Vr.Badcb  ^AoTser  dr»  ab^.  k(QtmfQ«\}^'c^t  fel^fln 
Arten  WC»,  wo  dfr  Vf.  ^^faU«  yqn.tv^4  ^kge* 
gangen  ift«  undfie  Ji»id.iii^-./<^£|^^  bald  ipk  . 
gi$Uhard^  ^Mcrraaddre  Gi^ung^^^  .^^h).^ht. 
durdigängig.fMi  ^uttn^GfiiAd*  fiflbrKhfe».  »j^IpäI» 
taw  jfian  gtWQbnUeimfeUd^iCch^NA.  Vef^irriinA»n 
fernem  Aniafe  gegeben  hi^»  Er  verfailcht,  '^B. 
die  Definition  des  Linne  von  der  Aira,  ob  er  gleich 
auf  deffen  getura  verweift ,  indem  er  f«to-4him(rehr 
unfchicUich)  raffmeutüm  iitWßSrST^iulSiii  ügj 
bringt  denn  diefem  Zufatz  zufolge  die  MeUcawU" 
tßfu  tvifchlcklicli  zun  Atra,  üfiter  der  Morchmiia 
poljffilorptkiXÜ.  td^  Br^Scopoli  Axt  unibiUatA,zl$ 
Abänderung  von  der  fletlata  mit  der  Anmerkung 
>^g«g?ben  worckn,  dafis  ficji  eineinJle  andere  all. 
^mSmg  ver4iwi|dk«  f^^<^MuH<irt^Sthmk4il 
tn^einen  k^ntboa  pl.  ^  Hjr.D.  ÜMiwi^itiSafVir  Theo- 
rfa  fo  deutliA  ge??fct-habeo,  daüiditfea  die'  weib- 
liche i4n^  ienip.4ie>(äi<n&hc^fHanz^,^Ui  lind  rf)* 
^%  ^^3  ^^l^J^^^  %fi:Mf  wwi«ezeigt 

zu  den  Hypnum,  UjtuamarOm  zvaäc\Ai9m  AM. 

.  umJowtMm  Bruimi^Qt  f^^^uimfißum%^Axr£fmm. 

gmnamM,Mfißamit09Nf^\mMm^  «ch<{rig  find. 

^^"      *  -        £iae 
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v«fi«tiüilich.die  2«  weiiSge  Mujfce,  fö  iidi<ferVcrf.; 
liehm^  konnte, '  v&nvktsffec^  DeH  B^fthlafs  äy$' 
Werkes  macht  ein^dcif^lces  Ifegifttr.  Zeichntifig 
und  Sdch  der  Platten*  find -"Mchcij^  und  gut  ge- 
iattoen,- 


'.  .\ 


'h*:- 


^'^  -GESCHICHTE, 


;.|/iMwEQBN  ;i>«r^  ä*m  Objervatiur  impartial^ 

:.ßr  lis  trimbUs  aciuiis  '4t' ia,  HoUftnii^  17871 

V/  ^SSiMtei).wT8.  .        '     r, 

»  ObgWdiÄfufts  üftfeek^nte,  aVef  »tt  ffblfaftds 

G^chichtcuad  gegettjwrärrigeh  Lage  feht«  vertrauet^ 

VV»r6ffiHrdief^'Särift  den  ünfag  ^er  togwisftiuwft 

PäCfiöthf  hart  rüget?  i»d  ihre  Gegner  öfrfa»  Schot« 

Mnhfnit';  ib^kann  man  ihtn  doch  das  Verfifeiift  'eines 

üH^ufUfyiftlUiH^Be^kthtep^  und  Ere^hlerä  «ichi>:gani 

abftW^^ni  '  iEr  yerfckweifft  wieder  die  Tlig^ildtti 

nöcii  die  Ä'hrfr  der  holföndiftrheii  Nation ,    tv^er 

die'Vort üge  nöth  iGi^bmchen  ihrer  Stants^tfaÄftng  t 

fb  aüdi*rtidit^*  die  giiten^iiHd  fchMrachen  Selten  ded 

Erbftutth«!«^?  und  >  ftlner  Vorg9hgeh       l^f^ylidi 

vrfrd^  er  Tiel^n^  inaehr  r-^i  »der  ft^^ihaherlfch^n ,  äI» 

aafAa*i*^atrifecrfdienPört^jnza  haijgw  fcheHfien:  at: 

kikii.jc«^»' €4-  ««»äHf  dafdi'y  dafs  &h  bey  der  ^t^^ 

wenige*  Mäi^gri  ttnd  Sooft  l5wm  TAie*  und  au  Voit 

j^arfen^e^i«,  4afe?bcyiftr  tetzt«  ?'  dafs  dr*)lglidi 

\  vtmdlrt;» ti><fti*«r ^rthdähfat^ '«is  von  j«jfei*si  'fdirel- 

ben  ^lYuTste?'  Aitfeernraoirhen  liekanritfti'UinftäftÄen 

lirtd  Be|eb«alielten,^die  der>Verfef&rJubi  dea  Zu- 

llrrtmenhthge^  wil!fn>efhweben  fnvirsie>  «rtfft  mali 

eb^'fcP^WrJaiVföiil  noch  liiiehrgant  ode^  ni*lftens  om 

bekftMttt  HüL  ü  Wir  waren  fiiiKm  in  fiegl^iff  eines  u.  da« 

ande#i^dk?fer'1Ar(  /aufnfohebea  «vrid  mitzitthei len,  ais 

\v1r  in^  derf^  «freiten  >Stüiik  4e8(  eilftenf  Aandea  didi; 

^cJttftifelfdÄn  hiftbrifdh^n iM«gaiina^>aen  fel^rx-dlt 

ftdndigefrtl^tMftgÄtis' d»feoufovbttitelN?nvBrief;  voll 

rföift  'Hfn;.'ProßjÄ5piffÄw  verSat^  ,i  aiktnafin;'.   Wir. 

WtflÖen  «^hw vntte  aniifrec « Atbbiti wm^  fo  :vielmehr  to-* 

MA,v  ^ii0lvil0hino  dir  tgailkei  fiansofifbha  'Si^rift« 

ftM'Äi  Äbfclftihg  *6fca»nterv  J»b«r^Äi*nei«tJd6iti 

V«ifeflfe  ögene'JArt  €n^hltor,.Begahtnheiten>  tm 

JDftfeiÄTiiefiharißgelcfen^att'weiTiftifverdienr.-   Stebe- 

ifefeb'i«»;  abfeftü^  ittir  wenige  O^gati ,  sift  Weht  zu 

läöefl  ji'tmdrJtoßet  nuir  4  Groibh^n,^  >     .    >^      '-    ." 

-.^i  *f  •' j;"Sfy  ."'it  i  '  •     c  ■'  1'«-  nni;  ■•   '  '■  •   ''^.''  '  «'"i 

IjievVolksffiähr^en)  det-.Dectichea'gehOEto  Ibh^ 
fjjngiV  ztt^üea  (Tetaendfterc  und,ong^n«hbift«n'  Ge- 
IbherAcßiMinftätnrcäÖnen Littftia^tvi  Tmcfen^'dro*- 
lige«-L«ttiittv  eme^^r^ichfi 'Adfrcinorix Wuil'undi  die 
Aet'ii*Haöe*{toäc7fi)phkidesLete«  rf»achttt\«eglefch 
vdn1tMa<er&it  l:tftfaeiflhing  M  fotjedM^Iieiir  von 
C^ctemack)  ätjiCBeril  aMi^hebd^nr  (ftbd»')d{ei  fegen- 
T^ii^iigei^iC^  'Ihres  berWinften^.Vf.  'Voliln^men 
WUrdlg^ '  :>  AMx:  fe  dtkhoen  fiäi^^uBtb'  iis^  benet  > 


tftoswiDrftgfte'  ttfiejitigkelt  der  Vottrag«,  durch 
den  natürlfchften  und  ungeknnfteltfter j  Styl  tu  ilxrem 
Vortheik  aus»  So  wahre  Yölksmäbrrhen  es  find, 
£äL  weit -ift  ^<kCh  ihr  Ton  iron  jener  Plattheit  und 
Tri Vla/ltäC entfernt»  die  unfere  Kraftmänner  fogem 
ßr  Volkston  nehraien,  die  aber  eigentlich  nur  ia 
Schefticen  und  HandwerkgeJa'gen  lu  Haufe  ift;  effi 
Publikum,  d^m,  aafser  dlefen  Kraftfnännem ,  ge» 
ivifokein  Manrt  vion  Geift  den  Hof  nuachen  wird* 
.  Das  effte  Mifhrchen  diefes  Batides,  Mtktckfttla^ 
ift  'die  bekannte  Geßrhichte  des  Grafen  von  Gkfcheiu 
ungbtnein  raizehd  erzaMt.  Dfe  Charaktere  6eB  Ue- 
d^fRerzigenOrrfen ,  'der  HV5<»fld&WI/n*,_fromttieniiiid 
kettfi^en  Grtiiin  Oftilrä,  ^tt  fchönen  Sultanstochh 
ter  und  des  ehrlitheny  ^^nkiM  Schildknappen,  Korr, 
find  GeKVund  Lieben,  Vind^die  Situationen  fo  voof 
Auge  ge^ftahlt,  doft  man  lie  zu  fehen  und  lu  hö* 
ref)  glaubt.  So  bekaivnt  lyirin  smch  mit  der  ganten 
Gefchichtelft,  fo  ncir  wird  fi<?  einem  d«rdi  die  aiei- 
RerhafteBehandhing^desVf.,  und  dasEede  kömmt 
noch  innmer^zu  früh.  0er  ScttatH^grUber  19.  von 
jovialifchem  Schlage.  Ein  unerfchöyflicher  Spolt» 
gefft  ftrönrtt  fai  demfelben,  und  der  \Vh  phtmlgf^ 
5>lu  fagen,  darinnen.  Dre  Orii^inaJnnt  dVr  Cha- 
nfctere)  un^  dieJVIannichfskigkeic  derÖikk»r,  Weni 
düngen-  und  Einfälle  fc^lfben  vom  Anfahg'Wa  zuna 
Ende  d*fr  lif zähiung:  Der  Satifbold,  Fester  Bloch» 
Vrtiiaillfc,  die  böfe  Sieben,  feine  larehalfte,  imd 
AefehöneLacrwe,  HireTochtpr,  find  ebtm  fo  Ituv 
nige^lrnd  beluftjgende,  als  der  ?^utur  und  Mcnfchen* 
^  kenntnÜÄ  aus  dem  Spiegel  geftohbe  CTharakterzekh- 
nungen.  Auch  dem  letzten  Stück*  diefer  Sanmihin^ 
^  der  Etäfiihrung\' fehlt  es  niVlit  an  I>rollrgkeit  und 
UhterhaltungtWiewoh)  ea,  unfemi  Bedünken  nach,we* 
der  Im  Stoft,  noch  in  der  Behandlung,  den  beiden 
erften  gleich  zu  fchätzer»  ift  Rec.  wünfcht  zum 
Vergnügen  des  Poblikums ,  und  zur  Erleichterung 
fo  «wncher  trüben  Lcbensftonde,  recht  bald  eine 
newe  i'^ortfetmng  diefer  eben  fo  unterhakendeAv  ali 
lekrreiclien  Volksnnährciien.  ' 

Ohne  Druckort  tmd  Verleger:  Mhtmres  dTwm 
'  '  fimmidgchffmbre^  traduits  de  TAngloii.  178^. 
'      1  Partie*  179.  II  P.  177  S.  in  8.  (19  gr.) 

\  .  Eine  Kafumpffrau  erzählt  die  Gefchichttn  der 
Liebfc^aften  ihrer  verfchiedenen  Herrfcha&en ,  die, 
T^w^r  .^'ne^  febr  gewöhnlichen ,  aber  nichts  \Y^iger 
al$  :^Uplüigen  Au5gai\g ,  nehmen»  und  bey^dem^ro« 
f^ij^o.jyis^gel  aa  \Vitz  und  bey  dem  firtyrcto  und'  uo- 
verfchleyerten  Toii,  weicher  in  der.  Erzählung 
herrfcht»  nur  folchenLefcrn  behagen  ..können«  wel* 
che ^ Büchern,  vfieAIaConvirßon^jLittris  äi^k" 
lii  a  EnbalU  etc.  und  andern  Brofchiiren  jäiefvs  G^ 
liebten,  Gefchmack  finden.  Das  tr^duits  de  PAä^ 
gloU  iiieine  iinnrciche  Erfindung  des  Ver£»^rs» 

-         LITER  AERGESCHICRTE. 
Xomdon;.    Thi  M<mthHß  Rcmw  for  QJ^me^  17^7. 
/•  1k§  üißory  of  Ath$ns  fo&tkailf  and  philöji* 


5sr 


AüQüm  ijsr.! 


59» 


phkatfy iomßJirid  '^':i^4f^ittjiam  Toung\  E/q, 
4io.  13  S»  Robfoiu  Der  V/.  ift  fdion  aus  einem , 
aadam  Werke  ähnltch^  Inhalts  t  Thi  SpirU  of 
jAtktns^  ^ekani^Cy  frorinn  er  «ben.<,  wie  in.dem  gjh 
gen wärtigen«  die  Gefchichte  und  Vcrfaflung  Athen*« 
SD  einem  philoibphifchen  und.  poUcifchen  Geficbts- 
punkte  betrachtete.  Nur  wäre  mehr  Ordnunp;  der 
Materialien  und  mehr  Deutlichkeit  der  Schreibart 
au  wuafchea  gew^fen ,  durch  A^x^w  IVlangel  die  oft 
fehr  g^chten  ßemn-kun^n  des  V£  nicht. wenig 
verlieren.  //.  7Ä#  A^ißelianfiOMs  Woris.  ofCh^r^ 
l0S  CaligüOf,  Af.  D.  4to.  x  L.  i  S.  White.; 
GrofiMithetls  fchon  gedruckt»  und  von  fehr  unglei* 
them  Inhalte.  Die  medicipifchen  Auffätie  babem 
vor  den  moralifchcn»  und  vollends  vor  den  poeti* 
fchen ,  fichtbarc  Vorzüge.  IIL  ScJilufe  der,  Recen» 
fion  von  den  Amtruan  Phikofi)phical  Transactions^ 
wovon  diesmal  e>ne  Anzeige  der  A^ffatze  vermifch-^ 
tin  Inhalts*  i^nd  d^rer,  welche  ^i(t  Navigation  be^ 
treftea  >  gegebe»  wird.  //^.  A  ntw  liUtal  Trans-  * 
iatiom..  TroM  thi  Original,  of  tkc  Apaflli  PanPs, 
firß  Md  focond  EpiJiUs  to  tha  Thiffklomafis;  with 
a'Onnmintarif  Ana  Notes,  ßj  ^arnts  Maek^ 
night .  D.  ü.  4to  7  S.  5  d-  nobinjona  g.  Die  vor 
dreiisig- Jahren  von  demVf,  herauagegebeite  Har- 
monie der  Jivgngeliilen  wird  noch,  immer  fahr  £^. 
{chätzt;  und  gleichen  Beyfall  \^erdlenjt  diefe  Probt 
einer  kriti  fchen  Bearbeitung  aller  PaulinifchenBriefef 
die  von  ihm  nicht  nur  mit  grofser  Sorgfalt  ne4 
überfetzt,  und  in  einem  zur  Seite  liebenden  Com* 
mencar  erläutert  y  fiMidem  auch  nrit  4'ehr  gelehrten 
Notan  und  angehängten  Abhandiungen  oegleiiet 
find.  /^.  ^  S^ß^m  ^UivinUy^  in  aConrß  0/  Ser- 
mons^ OM  thä  Beging ,  r  Nüiuri »  and  Attributes  of 
Go4;  on  Jörns  of  tki  snofl  important  ArtUks  cf  th$ 
Chrißian  Religion ,  in  Ccnnsction ;  anä  00  thejevs^ 
rat  l^trtues  and  Ficss  of  Mankksd.  By  ihs  Rcv. 
n^illiam  Davf^  ^  ß.  i2mo.  6Vols.  xU.iS; 
Wilkie.  Eigeutüch  nur  eine  ComftUation  aus  vie« 
len  CLicherndiefes  Inhalts  ^  ^vt  an  (leb  fehr  nüfizUcH 
feyn  könnte,  wenn  e&nur  dem  Vf.  nicht  eingefal« 
len  war  y  ihr  die  Form  von  Predigten.  7U  geben. 
Auch  hauen  die  Quellen  genannt  werden  foHen. 
VU  ACoIlectioH  oftksohgical  Tnacts.  By  Rü 
ckard  IVatfon^  D.D.  »vo.  6Vols.  iL.  iiS, 
61^  Eine  Sammlung  theolpgifcher  Auffacze>  die 
von  dem  VC,  der  ^tzt  ßifcbof  zu  LapdaiF,  und 
JProfi  jttt  Cambridge  ift»  vomemlich  zum  Gebrauch 
angehender  Tneologeii  auf  Akademien  bfftimmt 
wurde.  $f e  find  von  mehrem ,  zivm  Thei^  berühn- 
cen«  Ver&flemf  z.B»  von  laj^tor,  Chanäter^  Locke, 
Landner^  Hartletf,  u.  a,  m«  und  der  Sammler  ver- 
dient defto  mehr  Djnk^  da  die  einzelnen  Abdrücke 
dieier  Abhandlungen  entweder  nicht  leicht  mehr 
zu  haben«  oder  doch  in  gräfsem  und  koßbaren 
H^erkenihrerVerfafler  enthalten  find.,  FIL  Anzei- 
ge der  zweiten  Numer  des  erßen  Bandes  von  dem 
im  vorigen  Heftr  fchon  recenfirten  Aftatie  Mifcella'^ 
ny  des  Ritters  fffonss.  VIIL  'Dntcts,  Mäthüria^ 
tieal  and  PhihjopkicaL    By  Charles  Uutti>n, 


LL.  D.i^  ivf  S.  RobjnfiMk  Sie  find  faftialle  «os 
der  höbetn  Mathemaeik.  In- der- letzten  Abhand- 
lung •  die  wohl  von  «lle»  die  erhi^blichfie  iß ,  findet 
raan.die  Befchreibung  und  die  Refultate  verfchied-^ 
ntf  zu  Woolwich  angebellter  Veifuchc  zur  Verbef- 
ferung  der  Theorie  der  Artillerie.  iX  Gulieimi 
Bellendinide Statu Libri  Tres.  Edit fec.longi 
emeudathr.ivc.  12  S.  Deighton«  Die  Seltenheit 
der  drey  Abband  hingen  des  Bellendsnns,  der  Rei- 
quetenmeißer  K.  Jakobs I  wart  machte  ihren  neuen 
Abdruck  erwünfcht.  Ihre  Auffchriften  fi»»d :  Cuero^ 
Princeps;  Gcero  Conjul;  und  Deflatn  PrifciOrbis. 
Der  Herausgeber  verdient  fowohl  wegen  der  Cor-' 
rectheit  und  Sauberkeil  diefes  neudn  Abdrucks  •  als 
wegen  feiner  mit  vielem  Tleifs  aitfgearbeitecen  Vor- 
rede, -grofses  Lob»  X.,  Sermons.  By  Samuel 
Charters^  M^nifUr  of  IVtlton,  gvo.  5  S.  Cadell; 
lis  findjiurjiurzeEntv.'ürfe,  die  verminhlicfi  beym 
öiFentliphen .  Vortrage  weiter  awsgeführt  worden  j 
aber  nicht  ohne  «»'erth  und  brauchbar,  andern  Prt* 
digern  StoiF  an  die  Hand  zu  geben.  XL  Tk9 
Blgments  ufthe  Sciince  of  EthicSp  on  tlie  PrincipU9' 
of  Natural  Philofophy.  By  ^'ohn  Bruce,  A.  M. 
Pjfof.  ai  Edinburgh,  gvo.  5S.  Cadell.  Der  VerC 
hält  £ch  gegenwärtig  mit  dem  Lord  D^ndas  in 
Ckktingen  auf»  und  handelt  in  diefen  Anfangsgrün- 
den '  die  Sittenlehre  mit  vieler  Cründlid^keic  als. 
.  förmliche WilTenfchaft  ab;  befonders  hat  er  die  Me* 
thodeder  Naturkunde  auf  diefelbe  anzuwenden  ver- 
flicht. Die  Schreibart  hat,  nach  des  Rec.  Ürtheil, 
gar  zu  viel  UneigentJiches  und  Pfovinziales.  XIL 
riie  /Injttomyofthe  Abforbin  Viffds  of  the  Hnman^ 
Body.  By  William  Crttikjfiank.  4t<x  t2S. 
NicoL  Hnthält  nlciic  blofs »  wie  der  Titel  anzudeu* 
ten  fcheint,  die  Anatomie  der  lymphatifchen  Ge-^ 
fäfse^  fondern  die  ganze  Lehre  von  der  Abforption. 
XIJl'  Poems  on  various  Subjects.  ßy  Henry^ 
S^ames  Pye^  Efq.  sVols."  b'vo.  iaS.'Stockdale 
Did  meiften  hier  gefammelten  Gedichte  find  fchoi^ 
eiiuein  gedruckt,  und  empfehlungswürdig.  Einäi 
(ier  befies  bleibt  The  Progrefs  ofReßnement ;  rsxA 
die-  Ueberfetzung  des  Gedichts  uber..die  'Kriegt» 
knnß' vom' hochfei.  Könige  von  Preuften  iß  ihret, 
Originals  gewifs  nicht  tintverth.  XIK  Th^Poimt 
of.Mr.  Gray  ufüh  Notes  hy  Gilberi^ß^akefifldf 
A.  B.  »vo.  3S.  6d.  Learfiey.  Van';Seiten  dpr 
klaffifche/i  Gelehrramkeit  und  de^  fammelfidcn  Flei- 
lsc$  verdient  der  CoumtntM-  des  Hn.  W.^  mehr  Ö>bf 
als  von  Seiten  des  Gefchmacks ,  der  Beurtheilnng; 
d^rMäisigunff  undUnpfirteylichkeit.  Xf^.'ALft^ 
ter  to  a  Friend  on  the  reported  lUarria^e  of  His 
Rßyai  Higiae/s  the  Princi  of  Jfrales.  By  Mr. 
Jlorne  Fookt  «vo.  aS:  Johnfon.  Der  Haupte 
innhaU  dififcs Briefes  iß:  d-^fs  der  Prinz  voniWalli* 
fkh  mitMrs.  Ktzherbert^wlrklich  verbeyrathet  habe; 
dalis>  diefe  Hi^ymth  'VöUig:  erlaubt  imd^reehtnnUs^ 
ity,  und.daeä;  maii  iMich  .der<^^cl  )oP'Settkamd  i\9 
Dicht  amßoiseii!  kbtint.XFK^Seäactinm  a  Oemed^..  H^ 
Tkomas  Hot  er  oft.  «vo.  eS;  6  hh.  Robjjafen. 
Die  ittoraiifche  Tendefiz.:4iäeyl.Qlir]ßt8ür.mach|  al^ 
ffffa  '     ler- 
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jra  befuchen  pflegt.    Diefem  Schaden  entgegen  *u 
arbeiten,  ift  die  Abficht  der  feit  einiger  Zeit  an 
vielen  Orten  vortheilhaft  .errichteten  Sonntagsfchu- 
len,  einer  Anflalt,  dieallgenaeinejlachahmtingver- 
dient.    Es  kommen  die  Kinder  einer  Pferrey  oder 
elftes  Ortes  am  Sonntag  2wey  Stunden  zufamnien, 
unp  werden  von  einem  Lehrer  unterrichtet,  vor- 
nehmlich in  der  Religion.     Den  erften  Plan  da^u 
machte  Hr.  Raikes  aus  Glocefter ,  von  welchem  er 
begierig  angenommen,  und  gefchwind  in  mehre- 
ren Gegenden  ausgeführt  wprden.     Eben  diefe  An- 
(blt  empfiehlt  und  vertheidift  (denn  fie  fand  wie  al- 
les neue,  wenns  auch  noch  fo  menfchen&eundlich 
und  nützlich  ift,  Widerfpnich)  in  obigen  fechs  Brie- 
fen Par/b/i/ mit  einer  Würde,  Eifer,  undWärmefür 
Religion  und  Menfchenglück ,  die  ihn  fehr  liebens- 
werth  macht,  und  feinen  Vorftellungen  nothwen* 
dig  Eingang  verfchafFen  mufs.    Er  zeigt,  wie  den 
Ge&hren  desMüffigganges  daduirch  vorgebeugt,  die 
Abficht  der  Sontagfefeyer  befördert,  und  der  Re- 
ligion und  Moralität  aufgeholfen  werde.    Ja ,  er 
fieht ,  wie  bey  dem  fchnellen  Fortgang  der  Blatter- 
Inoculation,  in  der  fchnellen  Ausbreitung  diefer 
frommen  Anftalt,  du ßchtbare Hand  Gottes^  (S.  22.) 
etwas  ganz  eigen  providentielles  (man  verzeihe  uns 
diefe  bedeutende  Wort!)  Ein  chriftUcher  Patriot, 
wie  diefer,  konnte  leicht  die  Bedenklichkeiten  wi- 
der diefe  Anftalt  wegräumen,  dafs    niemand    ger- 
ne diefe   Mühe  übernehmen  werde ,  dafs  Armen« 
fchulen  fchon  genüg  vorhanden  wären ,  (welche 
aber  dem  Nichtarmen  unnütz  find),  dafs  die  Eltern 
ihre  Kinder  felbft  unterrichten  können,    dafe  die 
Kinder  unfähig  zur  Religion  find  und  dgl.  — -'  Es 
gereicht  der  Englifchen Nation  zur  Ehre,  dafs  we- 
nige Zeit  nachher,  als  der  Plan  zu  diefer  Anftalt  öf- 
fentlich bekannt  gemacht  war,  fchon  285  Subfcri- 
benten  eine  Sumirte  von   1 21  i  Pfund  Sterling  zu- 
fammen  brachten,  um  in  14  Orten  in  der  Nähe  von 
London  (blche  Schulen  anzulegen ,  in  denen  1089 
Kinder  beyfammen  waren.  -^    Es  kann  und  wird 
viel  Gutes  g^fchehen ,  wenn  nur  thätige  Männer 
da  find,  die  den  Geift  einer  Nation  wecken.  — r  ' 


L11FZI6,  bey  Hilfcher:  Bie  Verwandlung  der  Le* 
benuigenund  Todten^  in  einer  Erklärung  der 
Hauptftelle  des  H.  Paulus  i  Kor.  15,  12  —  58. 
betrachtet  von  D.  3^ofc  Gottlieb  Burkharde 
Predigeria  London«  1787»  8.  7B.  (7grO, 

Es  koftet  fchon  Mühe,  fich  durch  die  Gemein- 
orter  der  Einleitung  durchzuarbeiten ,  wo  der  V. 
yerfichert,  dafs  er  immer  mehr  davon  überzeugt 
verde t  dafe  eine  richtige  Glaubens- und  Sitten- 
lehre allein  aus  dem  göttlichen  Worte  abgeleitet 
werden  müfle ,  und  die  wichtige  Wahrheit  einfchärft, 
daß^  wenn  es  nur  bey  uns  erß  ausgemacht  iß  9  dafs 


Büchern  fetzen  muffen^  denen  der  menfchliche  JTUz 
und  Ferßand  ihr,  Dafeyn  gab ,  (als  ob  diefe  nicht 
fo  viel  wäre,  ?ds:  wenn  wir  die  biblifchen  Bücher 
nicht  für  menfchlich  halten,  fo  halten  wir  fie  nicht 
für  menfchliche)  und  dergh   mehr.      Aber-  noch 
fchwererifts,  .fich  durchfalle  die  Irrg?inge  und  Ab* 
wege  durchzuwinden ,  auf  welche  diefer  \rer£afler 
alle  Augenblike  geräth,  ohne  zu  fragen,  was  ma- 
che,  fage,  od^  denke  Ich  doch ,    völlig  wie  die 
trivialen  Prediger,  die  in  ihrer  hölzernen  Umfchan« 
zung  keinen  Widerfpnich  oder  Einrede  befürchtea 
dürfen.    Sogleich  im  erßen  Abfchnitti  von  der  Ge- 
wifsheit  der  Auferftehung  der  Todten,  vermifcht 
er  diefe  Lehre  mit  der  Lehre  von  d^r  Fortdauer 
der  Seele  nach' dem  Tode,   und  beweifet  jene  aus 
eben  den  moralifchen  Gründen,  aus  welchen  fich 
nur  diefe  folgern  läft,^  und  erfetzt  die  Bündigkeit 
durch  empfindfame  Declamationen ,  Wahrheit  durch 
Wortdunft,  und  ßeweiskrafc   durch  EgoifmujF.  ^- 
Nachdem  er  Gott  angefleht ,    fein  Nachdenken  in 
der  Erklänmg  des  Textes  v,  23  fg.  auf  Spuren  der 
Wahrheit  zu  leiten,  fo  fieht  er  endlich,  erleuchtet; 
eine  doppelte  Auferftehung »  die  eine  vor  dem  tau« 
fendjährigen  Reich,  an  welcher  nur  die  vorzüglich 
ächten  und  heiligen  Bekenner  Chrifti  theilnehmen, 
und  die  andre  beym  Ende  der  Welt,  welches  er 
auch  aus  Luc.  20,  35  —  37.  Phil.  3  t  7-  fgg.  iTheC 
4,  14..  17.  —  und,  wie  Jeichtzu  erachten,  aiich 
Offenb^  Joh,  20,  4  —  6.  beftätigt.  —  .  Sein  taufend- 
jähriges  Reich  fchildert  er  S.  35.  —  „Wenn  jenem 
Feinde  Gottes  und  der  Menfchen,  dem  Satan,  ge- 
fteuert  ift,  wenn  das  Syftem  des  Böfen»  wovon  er 
das  erfte  Triebrad  war ,  zu  ftocken  anfingt ,   oder 
ftillfteht ;  wenn  das  Pabftthum  vernichtet,  und  das 
türkifche  Reich »  diefe  Stütze  des  muhamedanifchen 
Aberglaitbens  (?)  zerftört  ift;    wenn  den  Kriegen 
wird  gefteuert  werden  in  aller  Welt,  —  wenn  der 
Guten  und  Frommen  mehr  feyn  wird ,   als  der  Bö- 
fen  und  Gottlofen ;  wenn  die  Erziehung ,  die  W'if- 
fenfchafcen ,   die  Gottesverehrung  von  aUen  Män^ 

Äeln  gereiniget  feyn  wird;  wenn  die  Ruder  bey  der 
egierung  der  Länder  nur  in  den  Händen  der  wei- 
fei&n  und  rechtfchaftenften  feyn  werden  —  wenn 
der  Himmel  mit  der  Erde  Hand  in  Hand  gehen  wird: 
welch  ein  feiiger  Zuftand  der  JVlenfchheit!  (Vor« 
nemiich ,  wenn  kein  Menfchenverftand  mehr  trau* 
menwird!)  -—  Auch  die  Judenbekehrung  wird  ge- 
hofft! —  Der  zweyte  Abfchnitt  über  die  Befchatten- 
heit  der  verwandelten  Leiber  der  Todten  ift  nicht 
beiTei*  —  meift  das  Caput  mortuum  aus  Lavaters 
Auffichten  in  die  Ewigkeit.  Ein  lichtheller  KörpeTf 
ein  Auge,  das  einft  ganze  Welten  mit  eben  dem 
Blick  überfiehr,  mit  welchem  e^  Sonnenftäubchen 
durchfchaut,  eine  Schönheit,  gegen  welche  felbft 
ein  VaticaiuTcher  Apollo  eine  häfsliche  Figur  feyn 
niag—  u.  t  w.  läüst  fich  hoffen !  -^  Esiftgenug!  — 

6r  B  MX  N ,  bey  Forfter :  Hermann  Heimart  Cludius 
Paftors  in  HilJesheim,  und  Mitgliedes  der, 
königL  detitichen  Gefellfchai  in  Göttfngen 
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MrculMngin  ilher\äie  gifmnaen  Lehren  der 
JleHffon.  Dritter  Theil.  486  S.  in  g.  (18  Gr.) 
In  den  zwey  erfteii  Theilen  diefes  mit  Beyfall 
aufgenommenen  Werkes  hatte  der  Herr  Vecfaffer 
die  R^ligtonscheorie  vorgetragen.  In  dem  gegen- 
wärtigen Theilt  den  wir  vor  uns  haben,  fangt  er 
an,.die.MoraI  abzuhandeJn.  Zwo  Betrachtungen^ 
die  eine  über  die  Pflrchten  gegen  ^ott,  die  andere 
über  die  PSichten  gegen  uns  felbfl,  machen  den  Inhalt 
diefes  Bandes  aus.  Die  Moral  lag  in  dem  Plan  des. 
Ver&flers;  denn  da  fein  Werkirreligion  verhüten, 
oder  ihr  doch  entgegenarbeiten  foU,  fo  dürfte  die 
Sittenlehre,  die  fo  fehr  als  die  Religfonstheorie  ver- 
kannt« gemifedeutet,  und  ange/ochten  wird ,  nicht 
fehlen.  Auch  ift  vollkommen  wahr,  was  in  der 
Vorrede  bemerkt  wird  ,  dafs  viele  Chriften ,  die 
fonft  eine  hinlängliche  Kenntnifsder  Keligionslehren 
befitzen  t  doch  einefchwankende,  unvollkommene, 
luid  pfcht  ganz  vernunftmäCsige  Erkenntnifs  der  Sit- 
tenlehre haben.  Der  VerfalTer  hj^tte  daher  nicht 
nöthig,  fich  darüber  zu  entfchuldigen ,  dafserfein 
Werk  nicht  mit  deiuzweyten  Theil  befchloflen  hat.. 
Dafe  er  hier  tf'e'/ijjf  eigenes  habe,  bekennet  er  felbft. 
Diefs  kann  ihm  aber  nichtzum  Vorwurf  gereichen* 
Es  iü  fchon  genug,  wenn  nur  das  Bekannte  deut« 
lieh*  beftimmt,  uud  zweckmafsig  vorgetragen 
wird,  und  diefe  iftin  diefem  Buch  gefchehen.  Ue- 
brigens  erkennt  der  V.  nunmehr  fplbft «  dafs  er  un- 
ter der  Arbeijt  vqn  feinem  in  der  Vorrede  des  er- 
ften  Theils  adgegebenen  Zwecke  abgekömmeii  ift, 
und  da(s  diefes  Buch ,  vollendet ,  nicht  fuglich  zum 
Grunde  beym  Aeligionsunterrichte  junger  Standes- 
perfonen  gelegt  werden  kann.  Er  macht  aber  Hoff- 
ming;  bey  einer  neuen  Auflage  den  Plan  zu  ver- 
b^flT^m,  das  Fehlende  zu  erfetzen , .  das  Dunkle  auf- 
zuklären, dasEntbehrlichftewegzufchneiden,  und 
den  Stil  angenehmer  zu  machen,  vorzüglich  aber 
den  Zweck  immer  fcharf  ins  -luge  zu  faffen  etc. 
Wenn  er  dasleiftec,  —  und  wir  zweifeln  nicht,  dafe 
er  es  td  leiften  im  Stande  fey,  —  fo  wird  fein  Buch 
zu  der  Abficht,  wozu  es  anfänglich  beftimmt  war, 
voUkonomei)  brauchbar  feyn# 

BiRK,  bey  Haller:  Sibel  -  Ideen  zur  Erleichterung 
des  Bibellefent  geßonmelti  und  zur  Erbauung 
angewendet,  lyiy,  410 S.  iS.aoGr.) 

.  Diefes  Werk  beftehet  aqs  Jrey  ßüchenu  In 
dem  erften,  welches  ftatt  einer  Einleitung  dienen 
foll,  wird  gezeigt,  wie  die  natürliche  Erkenntnis 
Gottes  verdunkelt  worden^  und  wie  man  von  dem 
göttlichen  Urfprung^  der  biblifchen  Otfeiibaruiig 
überzeugt  werden  könne.  Im  zweyten  fucht  der 
VerfaiTer  dfe  Bibel  -  Ideen  felbft  nach  ihrer  wahren 
biblifchen  Geilalt  vor  Augen  zu  legeo ;  und  im 
drittelt  Buch  fuhrt  er  S  teilen  aus  einigen  alte.i  Kir- 
chenlehrern an ,  woraus  man  fehen  foll,  dat.  alle 
ächte  chrifl:liche  Ilehrer  folche  Bibel  •  Ideen  gehabt 
haben,  wie  der  Veißjfler.  Der  Mann  mag  es  herz- 
lich gut  meynen,  uad  eü  fehlt  il^n  auch  ^d^c  au 


Kenntniflen;  aber  ^'bel- Ideen  zu  entwickeln^  und 
hierdurch  das  Bibellefen  zu  erleichtern ,  das  ift  fei- 
ne Sache  nicht.  iVIan  lefe  nur  den  fechften  Abfchnitt 
(S.  iö3,"£)  wo  er  zeigen  will,  was  zum  Ferßand,  - 
der  Bibel  vorzüglich  vofinöthen  fey.  Er  meynt,  zum 
heilfamen  Verftand  der  göttlichen  OtFenbarung  fey 
eine  innere  Offenbarung ,  oder  die  Erleuchtung  durch 
den  H.  Gern,  die  Salbung^  welche  alles  lehret, 
nöthig.  Die  Unentbehrlichkeit  diefer  innern  Of- 
fenbarung könne  aus  dem  Verderben  unferer 
Vernunft,  und  der  Finfternifs  unfers  Verftandefi 
erwiefen  \V erden.  —  Wenn  die  Rede  von  dem  geifl:- 
lichen  und  von  dem  Urheber  (eines  biblifchen 
Buches)  intentionirten  Sinne  der  Geheimnifle  der 
Gnaden  die  Rede  fey,  (S.  124.)  fo  fchiefse  dieCe-'  ^ 
lehrfamkeit  allein  zu  kurz,  und  der  geblendete 
Verftand,  welcher ungeiftliche Maximen  gefafst ha- 
be, treffe  nie  den  Sinn  Gottes.  Ein  Grotius,  (fahrt 
er  fort,)  mag  noch  fo  viel  gelefen  haberi  und  wif- 
fen ;  immer  ftolpert  er,  wenn  er  feine  Gedanken  über 
das  Geheimnifs  der  Dreyeinheit,  über  Jefum  und 
feine  Genugthuung  ausdrücken  foU.  Dafi^  das  Lei- 
den Jefu  au  ein  Leiden  Gottes  ^  ah  ein  Leiden  des 
^ekovß  in  der  Schrift  vorgeftellt  werde,  fucht  der 
VerfairerS.  230.  f.  nicht  hur  aus  dem  N. ,  londern 
auch  aus  dem  A.  T.  zu  beweifen.,,  Man  darf  ja 
nur  (S.  232)  das  52  und  53fte  Kap.  jefaiä  in  der 
Grundfprache  nach  dem  Ziifammenhnnge  unpar- 
teyit'ch.  einfehen,  fo  wird  man  zuftimmen  müflen» 
dais  em  Leiden  Gottes  im  letztern  befchrieben  wer- 
de.** Wer  Luft  hat,  fich  davon  zu  iiberzeugen, 
der  mag  den  Beweis  von  dem  Verfafler  felbft  1er- 
uen.  Was^  für  Ideen  fich  doch  die  Bibel  aufbürden 
lausen  mufs ! 

Paris  :  La  Religion conßderie  cqmme  Cunique  ha* 
fe  du  bonheur  et  de  la  vnitable  Plülofophie^ 
Ouvragefait  pour  fertir  i  Peducation  des  En^ 
fans  de  S*A.  Ä  Monfeigneur  le  Ducd* Orleans^ 
et  dans  lequel  on  expofe  et  Con  refute  les  princi* 
pes  des  pretenduf  Philofophes  Modernes.    Paf 
Madame  la Marquifi  de  Sillery^   ci devanc 
Madame  la  ComteiTe  de  Genlis.    1787«  in  8« 
41S  S.  nebft  LXXV  S«  Anmerkungen,  und,X« 
S.  Vorrede* 
Die  Frau  Marquifin  hat  diefes  Werk,   deflen 
iiächfte  Beftimmung  auf  dem  Titel  angegeben  ift, 
dem  Druck  übergeben,   weil  ihr  kein  ähnlichest 
den  Bedürthiflen  und  Fähigkeiten  der  vornehmem 
Jugend  angemeflenes,  Buch  über  diefen  wichtigen 
GcgeniUnd  bekannt  war-    Indeflen  hat   fie  nicht 
nur  andere  Schriftfteller,  die  die  Religion  verthei- 
diget,  oder  einzelne  Lehren  derfelben  gut  vorge- 
tragen haben,   genutzt,  fondem  auch  fehr  viele, 
und  bisweilen  lange  Stellen,  mit  Anfühnmg  der 
Werke,  ivorinnen  fie  zu  finden  find,  wörtlich  ab- 
gefchrieben.    Die  vomehmften   Schriftfteller  find 
Clarkct  der  Abt  Gauchat  ^  Pafcal,  Abadiei  auch 
werden  viele  Stellen  aus  den  Predigten  desßoUrJa* 
loue  i  aus  den  Lettref  des  quelques  Sfnifs  1  und  den 
Gggg  il  Penffes 
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%  enfiet  für  Icr  Philoß>phle  de  fIncYediilite  2ix\gß£Stirt 
Dafe  die  Frau  Marquifin  von  einem  warmen  Eifer 
für  die  Religion  befeek  fev»  das  fleht  man  ans  dem 
ganzen  Werk,  und  das  irt  auchanfichfehr'lobens^ 
würdig.  Aber  an  richtigen  und  aufgeklüften  Be* 
griffen  über  die  Religion  fehlt  es  ihr  fehr;  und 
mcht  feiten  vermengt  he  die  eigenthüihlidhenLehr* 
fät^e  ihrer  Kirche,  oder  auch  einer  gewiflen' Schu- 
le mit  den  wefentlichen  Lehren  des  Chriftenthiims, 
Zum  Beweis  dienen  die  Kapitel  von  der  Bekehrung 
4er  Lafterhaften ;  von  der  Gnade  und  gelftlichen 
Blindheit;  von  der  ErbCiilde i  und  von  den  Ge- 
heimnißeri.  Unter  andern  etiählt  fie  (S.'yd.  flg") 
das  Beyfpiel  eines  verruchten  Menfcheh ,"  der  irtft 

Sutem  Bedacht  und  unter  fchreckücheri' üniftän-» 
en  einen  Mord  begangen,  und  nachdem  er  auch 
nach  ausgeftahdener  Tortur  fein  V^erbrecheh  g<?leug- 
net  hatte,  ganzunvertuuthet  die  fchreckliche That 
bekannte,  I)iefe  fchnelle  Veränderung  in  dem  Ge». 
inüthjp  eines  verruchten  Böfewichts  hält  fie  für 
^in  eigentliches  Wunder  der  Gnade.  ,>Non,  (riift 
fie  au$)  ce  n'eft  point  dans  le  coeur  humain  qu'pn 
doit  .chercher  la  caufe  de  cette  inconcevable  revo- 
lution;-il  faut  r^connoitre  ici  une  puiflance>  qui 
(eule  a  }e  droit  d'abroger  des  loi^  qu'elle  a  for- 
mees ;  il  faut  reconnoitre  les  effets  miracüleux  de 
Ja  grace,,,  ,Diefes  UrtheU  wird  mit  einer  Stelle 
aps  einer  Predigt  des  Bourdaloiie  über  die  Cnadß 
beftätigt.  Aus  einer  Predigt  eben  diefes  Verfaf- 
ffrs  über  die  geißliche  Verblendung^  wird  S,  71.  ff., 
^ine  fürchterliche  Stelle  angeführt.  Die  Ewigkeit 
^er  HölienftrafenvertheidigtdieVerfafrerinS.  3i.f£ 
mit  vielem  Eifer,  und  meynt,  wena  man  endliche 
Strafen  annehme»,  fo  mülfe  man  nothwendig  die* 
Gerechtigkeit  Gottes  leugnen,  und  alle  Antriebe 
zur  Tugend  würden  gänzlich  wegfallen.  Auch  find 
Ihre  Urtheile  über  Philofophen  oft  fehr  fchief  und 
übereilt.  Wenn,  wir  nicht  des  flat^ms  fchonten^fo 
könnten  wir  viele  Beyfpiele  davon  anführeu.  Aber 
Leute,  welche  urtheilen  können,  werden  uns  die- 
fer  Mühe  gerne  überheben,  unclaus.deij  ^ngeführ- 
Proben  auf  den  Wertfi  cbs  ganzen  Buches  leicht 
fchlief§en  können.  .  .    '  , 

^       LITERARGESCHICHTE. 
y^üRNHBRGund  ÄLTpoRP-bcy  Mbnath:  Bcijiytige 
zur  Utteratur  ^  befondersciesfechzehntenjfahr- 
hunderts  —  Von  G.  Theodor  StrobeL    zwey- 
ten  Bandes  ziveytes  Stück.  t7S7«  I5  B.  8. 
Auch  diefes  Stück  wird  den  Freunden  derKir- 
chengel'cWchte ,  denen  Hr.  St.  feine  Kenntriifle  und 
feine  Schriften  widmet,   lehrreich    und  unterhal- 
tend feyn.  Er  liefert  darinnen :  i)  Georg  friceU  Le- 
ben ,  das  wir  von  ihm  2u  erhalten  wünlchten ,  im 
erzahlenden  Ten,  nicht  im  urtJieilenden.  Es  illdle 
Gefchichte  eines  denkwürdigen  Mannes,    der  vtef 
Befchuldigungen  erdulden  mufste,  und  viel  wirkte. 
Vom  AntheU  an  den  Miinzerifchen Unruhen ,  ob  ihn 
gleich  die  aufrührifchen  Bauern  in  Thüringen  ein- 
luden, war  er  völlig  frey.  üieUrfachen,  warum  er. 
Luthers,  Partey  wieder  verlieüs,  waren  wohl  lange 


vorbftseitet.    ÜhnSSiieclenhi^f t  ttM  &^  Kitehdndif. 
cipJtn,  Luthers  Kaltfinn  gegen  ihn,»  weil  er  zu 
Marburg   auch  mit   der,  Schweizcrifchen   Partey 
umgietig,    feine  Gefangenfehaft  wegen -d«  Ver- 
dacl^ts  erner  Harmonie  mit  Campanus,  (an  wdclier 
Luther  aber  tmfchuldig  war,) und  die  geringe Bn 
frl¥dlgüng,  die  feinEhrgeizfend,  ftimmtenihn,die 
Partey  «u  veriaflen,   bey  welcher  er  Wlif»ti««tn* 
und  nicht  die  Achtung  fend ,  auf  welche  erfmöefiiW 
feiner  Einfichten  und  gelehrten  KenntniBe  Anfprnch 
machte.     Es  ift  auch  begreiflich  [  dafs  ihm  Lutheif 
Herabwürdfgung  der  guten  Werke  anftöfeig  wisir. 
Zum  Verwundern  blieb  auch  nach  feinem  RUcktrittT 
zur  rÖmifchen  Pärtey   fane»  Lage  traurig,  weni*^ 
ger  zu  verwunderri  ift  feine  Heftigkeit  gegen'  Lu» 
öiern  imd  wieder  Luthers  Bitterkeit  gegen  Wiceln, 
wovon  hier  ftarke  Proben  gegeben  werden.  —  iWeift 
unbekannt  ift  der  Umftand,  dafs  er  an  der  Wärki« 
fcheh  Kirchenordnim'g  fehr  gtofsen  Antheil  hat* 
te,  —  Seine  Unionsverfuche  mögen  wfe  alle  andre 
denen  ^ur Warnung  dienen,  welche  fich  noch  jezt 
mit  diefem  Traum  befchäfrigen  .•  fo  wie  feine  Vor» 
fchläge  zur  Reformation  in  der  römifchen  Kirche,' 
die  er  als  eifriger  Katholik  in  den  fpätem  Zeiten 
thät,:beweifen,  dafs  damals  fchon  manche  einfidits- 
volle  Männer  gefagt  haben,  was  man  jeztfagt,  und 
als  Vorboten  beflerer  Zeiten  anfieht.  —  Ueberhaupe; 
kann  man  aus  diefer  Gefchichte  fehr  vieles  vom  Geift 
der  damaligen  Zeiten  lerneu ,  und  wird  es  aufs  neue 
beftätigt,  dafs  die  Eklektiker  Cdiefs  wollte  Wicd- 
.  feyn)  immer  zwifchen   zwey  '  Feuer  kommen.  — ^ 
II)  Bjumg'ävtfiers  und  jDietrichs  Briefe  die  Abfetzmg 
der  Pußor  Hofinmm  zit  Jltdorf  öetreffehd.;  vom 
Jahre  X54U  Die  Ur&che.  diefes  Vorfalles  ift  noch 
nicht  entdekt.  -^    111).  Nachlefe  zur  Gefchichte  der 
Doppelehe  Philipp  Landgrafen  von  Hejfen  mit  Mar» 
garetha  von  der  Sala^    Es  find  Melanchihons  Beden«, 
ken  iiber-di^  Polygamie    und  Schreiben  an  den; 
Landgrafen,   Bedenken  von  lußus  MeniMs  Luthers 
AeuCserungen  darüber  und  einige  Stellen  aus  Briefe« 
von  verfchiednea  Gelehrten  damaliger  Zeit,  darin» 
diefer  Sache  gedacht  Wd,  -^  IV)  Verfuch  eiiMf 
Theorie  von  feltneti  Bücher)u  (Andre  gelehrte  An- 
zjefgen  nennen  Hrn.  Prof-Schn'arz  in  Altdorf  als  V«r- 
faflßr  derfelben.)  Manfiehtes,  daGs  ein  Kenner diefo 
Theorie  entworfealiat,  die.um  fo  nothiger  ifti  weit 
di^  Katalogenmacher  ihre  Formel!  rarum  ppus,  imi. 
dergl;' leider!  oft  mifsbrauchen;  V)  AbdnuA  eink 
ger  nicht  wmichtigen  Briefe  gelehrter  Männer.  Ket- 
Tier  gBxvL  unwichtig.  Sonderbar  ift  eine  ernfthafte  Er- 
zählung von  zwey  Träumen  Melanchthons  in  .einem 
Briefvpn  Veit  Dietrich  an  ßrenzen,  (S.483)  mit  der 
A  nzeige  ifäs  diyinatricem  nati4ram  effe  in  tioe  Duniäe 
noßro.    Noch  fonderbarer^  dafs  Pilcator  (in  einem 
Brief  an  Moriz  Heling  S.  ^6.)  fogar  an  den  fcryptO- 
kalviniftiichen  Händeln  und  den  Unfällen  Peucersdie 
Jefuiten  Antheil  nehmen  läfst.  \  l.)  Melchior  Hof 
tnanns  Dicdogus  von  der  i  tifp.  zu  Flensburg,  1 5  29*  E'" 
wichtiges  und  l'elthes  Aftenftlick  zu  der  Gefchichte 
der  Wiedertäufer,  das  iö-a/w  vergebens- fuchte*  "^ 
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PHILOLOGIE. 

Lkmgo,  in  der  Meyerifchen  Bachhandlong: 
fiTerki  du  Plaio,  vierUr  Band,  welcher  den 
Sopbiftea,  Staats veifeo»  Lyfis,  Laches  und 
Menexea  enthSit.  1786.  558-  S.  8*  (18  gr.) 

Phto  bat  als  fcharffioniger  Phikifoph  and  alt 
fchöfter  Gefft  den  Rahm  von  mehr  als  «wey- 
taofand  Jahren  für  fich.     Mehr  als  Ein  Liebhaber 
des  Wahren  und  Schüaen,   vielleicht  felbft  »ehe 
als   EinPhilofoph  von   Frofeffiou,    der   Piato's 
Syüena    nur   aus   Bruckir^    oder   einer   andern 
nraern  philofophirchen  Gefchichte,  faöehftens  nor 
«US  i?Iaiw  lateinifcher  Üeberfetzung^  kannte,  hat 
fich  eine  nähere  Bekanntfchaft  mit  ibmgewttnrcht« 
ikUei«  ohne  eine  Art  von  Mctempfychofe  znHül- 
fe  zu  nehmen  kann  fich  Reo*  von  der  Möglich« 
keit,  den  griecbifehen   Plato  nach  Sachen  und 
Ausdruck  auf  etiifaeimirchen   Ixodes  zu  verpflan- 
zen, noch  immer  nicht  überzeugen»  fondern  glaubt 
viehBchr,  dafs  das  Vergnügen,  den  Plato  ganz 
%VL  senieftsn,  nur  dem  vorbehalten. bleibe,  der 
ihn  in  der  ÜrfArift  zu  lefen  im  Stande  ift-     Das 
hohe  Ideal,  das  fich  Reo.  von  einem  üeberfetzcr 
Piatons  macht,  braucht  er  dem  Kenner  nicht  vor- 
2iizeicbn«n,  und  einen  üeberfetzer,  der  fo  voll 
Mntb  ift,  uns  innerhalb  weniger  Jahre  vier  Bän. 
dz  vom  Plato  zn  verdeotfcben,  würde  es  nun  doch 
weder  zurttckfchrecken  noch  zu  gröfserm  Seftre. 
beu  anfeuern«      Etwas  ähnliches  mufste  indefs 
H€rm  Kliuktr  felbß  ehemals  vorfch weben,  und 
er  bat  in  der  Vorrede  zu  dem  erften  Bande  über 
die  SchwierigKeiten  feines  Unternehmeos  in  der 
That  fo  viel  Wahres  gefagt,  dafs  der  Entfchlufs, 
es  dennoch  auszuführen,  nur  daraus  begreiflieb 
wird,  dafs  ihn  das  Gefühl  feiner  Krafb  getüufcht 
haben  magv    Dies  kann  nun  freyiich  jedem  begeg- 
^©ea,  und  den  erften  V^rfuch  feiner  Kräfte  an  ei» 
Her  fchweren  Arbeit  dem  Publikum  vorzulegen, 
bleibt  immer  auch  ein  febr  verzeihlicher  Fehler; 
aber  wenn  dann  die  Urthrile  competenter  Richter, 
Urtbeile,   mit  unwiderleglichen  Beweifeo  unter- 
fiützt,  einftimmtg  dahin  laufen,  dafs  der  Schriftfteller 
in  der  Wahl  feiner  Arbeit  nicht  glücklich  gewefei^ 
fey;  dann  mufs  diefer,  wenn  er  dennoch  fort- 
fihrt,  m  da:  That  einen  fahr  hoben  oder  emen 
A.L.Z.  if67.  Dritt»  Band. 


fehr  i^eringen  Werth  auf  fich  felbfl:  fetren.    Herr 
Kleuker  ift  in  andern  FlTcbern  als  Schrifbfieile^ 
flicht  ohne  Verdien ft,  und  es  wä're  doch  gewifs 
fonderbar,  wenn  feine  Recenfenten ,  die  bey  an* 
dem   Schriften  feinen   Wercb   nicht  verkannten, 
ficheinmüthig  verfchworen  bStten,  nur  in  Beur- 
tbeihmg  feines  Plato  ungerecht  g^gen  ihn  feynzu 
wollen»     Wir  brauchen  H.  K-  die  Zeitfcbriften, 
in  denen  man  die  frühem  BiCnde  feiner  Üeberfet- 
zung  beurtheilet  bat,  nicht  namentlich  aufzuzfih« 
Icn ,  aber  fo  viele  Rec.  fich  gelefen  zu  hab^en  er- 
innert,  oder  jetzt  nacbzufchlagen  Gelegenheit  ge- 
habt hat,    find  fie  alte  mit  feiner  Arbeit  unzu- 
frieden gewefen,   und  felbft  einem   ehemaligen 
Limgoir  Recenfenten    CAuserlef.   Bibliotb,   der 
neaeften  Literatur  B.  t^.  S.  631 )  fieht  man  es  an  * 
dafs  er  manches  auf  dem  Herzen  hatte.    Nun  hat- 
te auch  ein    Recenfent  in  der  A.  L.  Z.  CJ786. 
n.  13.)  &9T  SchultheJJiJchen  Üeberfetzong  von  Pia- 
tons Unterredungen  über  die  fiefetze  ihr  verdien- 
tes Lob  gegeben,  und   ein  Verdienft  derfeJben 
auch  darein  gefetzt,  daß fi$  eimm  rußigen  Uebir^  v 
Jftzer  znvorgekommiH  fey,  der  bereits  die  mehre- 
flen  Diäiogen  verdorben,  und  auch  an  jene  Unter- 
ndungen  über  die  Gißtze  /eine  unglückliche  Hand 
tßu  legen  gedrohet  habe.    Das  konnte  nun  freylieb, 
keinem  andern  als  Hn.  AT«  gelten;  indefien  glaubt 
doch  gegenwärtiger  Recenfent,  der   von  jenem 
ganz  verfchieden  ift,  H.  K.  hätte  mehr  gewonnen, 
wenn  er  von  jenem  nur  beyttufigen  ürtbeile,  in 
dem  er  ja  doch  nichts  Neues  fand,  gar  keine  No- 
tiz genommen  hXtte,  als  nun  da  er  fich  in  der 
Vorrede  zu  dem  vorliegenden  Bande  zu  einer  fo 
unartigen  Sprache  herabgewürdigt  hat.     „In  ei- 
„n*m  der  diesjUirigen  Stücke  der  Jenaifchen  A, 
„L.  Z.,  fagt  er,   fand  ich  vor  einiger  Zeit  einen 
„etwas  h«mifchen  Ausfall,  wobey  ich  mich  aber 
„um  fo  weniger  aufzuhalten  brauche ,  weil  jene 
„Anfticheiung  ficbtbar  von  einem  Recenfenten  aus  ^ 
„der  Ciaffe  derer  herrührte,  die,  ungeachtet  der 
„kunfirichterfichen    Miene,    die   fie  fich    geben, 
„doch  feiten  eigentlich  wifien,  was  fie  fetzen 
„oder  fcfareiben ,  fo  bereit  fie  dagegen  zu  loben 
„oder  zxx  Udeln  find ,  je  nachdem  fie  zum  giuen 
„oder  Andern  auf  irgend  ein«  der  jetzt  üblichen. 
,,und  wohl  bekannten  .Arten  geftimmt  toder  be- 
^wögen  werden/'  --• 
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Der  Stefi  Heeeofcst  wird^.^c«  gewifo  den 
jetzigen  Dank  wiiTen^  dafii  er  in  feinMi  Kanin 
aoF  eilte  folcbe  Spnche  nicht  »itwortet  Mao 
kennt >  den  Ton  der  btleidigttn  SalbAfofiht  D45 
Erfte^  wortuf  der  .getndielt«  Schriftfteller.  fmUen 
ibilfe^  -*-  iMlBtpnt  Receüfenfea  doch  vxetleicbt 
K¥ebt  baten  ktfQotes,  AUt  ibai  nie  ein;  lieber 
giebt  er  iich  die  unfelige  Muhe,  Teinen  Richter 
zu  errathen,  erIaQl>t  Geh  dann  ^lof  blofse  Verma- 
tbung  hin  urgerecfaten  Verdacht  und  Scbnüfhun- 
gen  auf  die  nnfchuldigften  Perfonen,  deren  Ver- 
brechen nor  darin  befland,  dafs  fie  iich»  wenn 
die  Mufe  eines  Autors  eine  Mtsgefialt  zar 
Welt  brachte,  nicht  entfcfalieiken  konnten,  der 
chriftlichen  Gemeinde  die  Entbindung  ?on  einem 
gefanden  und  wohigeflalteten  Kniiblein  anxnkttn- 
jiigen.  Die  befie  Rache,  die  Hr.  Kl.  an  reinem 
fiittrn  Rec.  nehmen  k#onte#^  war  unfefs  Bedub- 
kens  die»  deni. vierten  Bande  feines  Terdeutfchten 
Clato  eine  beiTere  Geilalt  zu  geben  ; .  aber  der  jetzi- 
ge Rec*  naursHn  K.1.  die  Gerechtigkeit  wiederfahren 
laflen ,  dafs  er  fich  voa  diefer  Seite  nichts  weni- 
ger als  rachfiicbtig  beiviefen.  hat..* 

.  Wenn  wir  auch  zugeben  wollen ,  was  doch 
in  der  Tbat  alles  ift,  was  wir  thofi  können,  dafs 
B-  Kl  feinen  Platb  gröGitentheils  verftanden  haben 
insgy  fo  kommt  doch  bey  dem  fo  eleganten  Pia- 
to,.  befonders  in  RQckficht  auf  die  L^fer,  für  die 
man  in  einer  deutfchen  Uebctrfetzung  zu  forgen 
hat,  es.vorzOglich  mit  auf  das  l^i  an.    Plato  füh- 
ret  feinen  Lefer  oft  in  die  tiefßen  Labyrinthe  der 
f^infien  Snbtilitftten ,  aber  er  fireut  demfelben  fo 
angenebaie  Blomep  auf  den  Weg»  dafs  er  ihm 
mit  Vei^gnOgen  folgt.     An  Lt^byrintheu  anderer 
Art  fehlt  es  nun.  bey  H.  KL  auch  nicht,  aber  er 
\i\  nicht  ein  fo  ynterbidt-nder  Gefellfchafter  als 
Plato ,  und  Kec.  foheint  ge/unden  zu  haben ,  dafs 
eine  zu  eingefchrSnkte  Kenntnifs  der  Mutterfpra- 
che  ihn  fchr  oft  dw  geredet  an  jedem  Orte  treffen« 
den  Ausdruck  nicht  finden  liefe.    Kleine  Unrich» 
tigkeiten  wollen  ^tr  eben  nicht  rügen,   aber  die 
If^affi  S.  456  in  der  einfachen  Zahl  ift  wenigftens 
eben  fo  ungewöhnlich  als  die  Fkijcke  (cames) 
S.  3g6  ifi  der  mehreren,  —  /iVA  angaben  für  fith 
anlaJJ'ih  S.  445.  mag  vielleicht  nur  in  H^  Kl.  Ge- 
gtnd  einheimifch  feyn,  und  f^^rjetzuwg  für  Um^ 
jatZf  Omtaufch  S.  27«giebt  einen  falfchen  Sinn.  — * 
Der.Hauptfehler  Herrn  Kk  ift  der,  dafs  er  die  Ur- 
fchrift  zu  fehr  durchwäj/ert ,  anftatt' Eines  treffen« 
den   Wortes    mehrere    fetzt,    oder  vermeynter 
Deutlichkeit  wegen  Worte  eiiifchiebt,  die  Plato 
Dicht  hat.    Wir  nehm(sn  die  Beweife  nur  von  den 
ecßen  Bogen.    S.  4.  heifst  es :  „Aber  was  ineynft 
dUf  Theodor,  wenn  du  uns  in  der  Perfon  deines 
Jfremden  keinen  gimiimn  Gafifreund ,  fondero  ei- 
l)e<  heiwjuchinäi  Gottheit   znführteftf  ohne  dafs 
da.es  felbft  wüfsteft?'*  Weder  gimeim  noch  hiimr 
Juchmid  fteht  im  lexte,  und  Plato  verlor  gewifs 
nichts,  weM  H.  KL  völlig  treu  überfetzte:  „Aber, 
Theodor,  wie  wenn  du  uns,  oJmt  es  felbA  29 


wiffen ,  in  der  Perfon  deines  Fremden  eine  Gott- 
heit zufiihrtefl?  '•  S.  5*  „Wenn  alfo  ancb  deio^ 
Begleiter  aus  der  Klaffe  jener  hohem  Wefen  wire, 
und  jetzt  in  der  Eigenfchaft  einer  ^htigemdm 
und  Ubirwitfenätn  Gottheit  (»so^  eKsyxnxoc)  hier 
zu  ans  käme,  um  4m  Falfcki  und  lAtruktigi  m 
unfirrn  Gidaukim  und  Ridm  ( (pxvkac  Xof»^ ;  «» 
bemerken,  und  uns  deflen zu  überweifen?''  Eben 
dditihA  \&  tisrfMTB^o^  durch  zwey  Worte:  biüu 
ger  und  bejchndiuer  überfetzt,  da  doch  das  letz* 
tere  in  der  Stelle  das  einzig  richtige  war.  —  S- J^ 

phüofophijche  Argumiute.  S.  32.  ro  spi^txou  durch 
drey  Worte:    Dispute,   gikhtteu  Ha  dir  oder 
Schulgixäuck.    S.  7.  find  drey  Worte  Piatons  in 
vier  /.eilen  ansgefponnen.    Plato  fagt:  „Ich  hst- 
te  wohl  Luit,  deinen  Freund  zu  fragen,  wie  fei- 
ne L^ndsleute  hierüber  denken,   und  wie  fie  diefe 
Art    von  lulenfchen  nennen?     Theod.    Welche 
meynftdu?    PI.  den  Sophi/im,  den  Staatiweißm 
und  d$n  Phih/ophin.*'     Warum  nun  ohne  Noth 
tmt  fo  fchrecklicb  lange  Paraphmfe:  „Ich  incyDn 
„wie  fie  denjenigen  nennen ,  der  bey  uns  Sophißj 
„Staatsweifer  oder  Patriot,  ond  Phiibfoph  heifst,  - 
„und  wie  fie  ftch  den  Charakter  eines  fdcheii  Man^ 
,.nes  denken  ?  •«    Und  warum  macht  H.  Kl.  du 
Wort  Patrioi  zum  Synonym  des  Staatsweifen  9 
Ueberhaupt  fcheint  er  einen  ihm  ganz  eigenen  Be« 
griff  damit  zu  verbinden,  denn  auch  S.  53?«  feUt 
er  Privatmänner  und  Patrioten  einander  entgegen, 
als  ob  Privatmänner  nicht  auch  Patrlotn  im  ge^ 
wohnlichen  Sinne  des  Wortea  feyn  kannten.  -« 
^n  andern   Orten  ifl:  Hr.  Kl.  dmtfon  zq  kare« 
ond  fchlüpft  über  Metaphern  hin,  oder  v«rwifcfat 
fie,   und  mit  ihnen  viele   AnaehmKchkeifen  der 
Urfchrift.    S.  11.  nennt  Plato  die  Sophiften  ivcS^* 
parov  ysvoQy  das  Hr.  KL  ons  zu  ilberietzen  nleht  för 
gut  befunden  bat.     S.  3a  hat  Plbto  xareneeiapfioB^ 
riarfievQv  koyov  tpwnjVBvi  y  eiui  durch  Fragm  zir* 
ßückiUiKedi;  Hr.Kl.  Uberfetztdiesfekrlakmifcfa; 
iinzilui  Fraget.   —    Von  fchleppenden  oder  fonft 
der  Sprache  nach  unrichtigen  Stellen  liefen  fidi 
auch  eine  ganz  artige  Sammlung  machen.     Vosi 
vielen  nur  einige;    S.  17.  fagt  Plato:    „Die  ein# 
„Art  (von  Fifcherey)  gefcbieht  durch  omfi:hiie£. 
„fende  Werkzeuge,   die  andere  durch  Verwnn« 
„dang.**    Dies  ttberfetzt  Hr.  Kl.  fo :  „Die  eine  ge. 
„fchieht  durch  das  Fangen  in  gewilTcn  Werkzea« 
„gen,  die^krimn  Auaweg  verftatten,  ahm  zu  vcr- 
„wunden  ;'<  (alfo  verwunden  fie  jn  doch;   w»* 
nigftens  mufs  es  heifsen :  ohne  doch  zu  verwun* 
den)  die  andere  durch  Verwundung.  —    Kur» 
darauf  S.  xp.  findet  ficfa  eine  JIhniiche  Unrichtig- 
keit.   „Der  verwundende  Fifchfang,  fagt  H.  KL 
„gefchitht  nun  entweder  yö/  du/s  man  von  oben 
^,nach  nnten  zu  einjchundttf  (fteht  nicht  im  Tex- 
„te)  flu/eMi  man  fich  des  Oreyzackes  bedient,  der 
if(derDreyzack?)  eben  daher  feinen  Namea  er- 
„halten  haben  mag/*    Anfser  dem  Fehler  in  der 
Steüuog  lagt  auch  Plato  weit  kUrzer  fo:   „Der 
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^^aattD,  iuhI  miiiikdiuite  iho,  weümaq  ficb  drey« 
Mtackiditirf  Laozea  dakey  bedient: »  ^n  Laoxeu* 
«.ittg  CHacptttieiiAiM;.)  neusen.'^   ~    Zaveiteii 
tt&t  Hr.  AX  den  Fbilofoph^n  Platd  etWAt  fehrnn- 
^nofopbifcfaes ,  oder  fogar  widerp)ncbefide8  fa« 
Ceo.     Von  jedem  nur  Emf  Beyrpiei.  SL  dg-   ftgt 
tir#  JE7. :    «iNon  aber  giebt  ei  zwey  Arten  von  her* 
^yUaasiebeQdeft  Kanflcoten«    Die  dne  bandek  mit 
i«Dingen ,  ilie  für  den  Körper  j^we/,  die  andern  hin* 
fjgcgitn  mit  reichen ,  die  die  Seele  kraucht  (  Plato 
»»hat  anfiett  der  Wörter  find,  und  braucht  nur  Eins 
T^sräif  Nahrangf mittel  Air  den  Körper  und  ftir 
die  SeeieO    ^Diele  letztere,  fttbrt  Hr.  KL  fort, 
^letxt  eben  Ibwohl  das ,  was  fie  für  Geld  einge»' 
»,ktuft  hat,  fttr  baares  Geld  wiederum."    ff^asfii 
ffkr  GiU  äni^kauft  hats  Tagt  Plato  nicht«  konnte 
es  nicht  fagen.,  wefi  er  fehr  wohl  wuftte,  dafi 
oias  fich  KenntmiTe  auch  durch  eigenen  Fleils  er- 
wecben  kann*  —  Eine  lieh  widerfprechende  Stel- 
le finden  wir  S.  35^    Der  Fremde  fagt  bejr»  Fla* 
to:  ,»Gjebt  es  nicht  gewiffc  Wörter,  womit  Skia- 
»,irenverrtchtonsen  bezeichnet  werden?**  Ja,  fagt 
Tbefitet*    Zum  ßeyfptel,  föhrt  jener   (nach  Hr. 
KL  Ueberret^ung)  fort,  Durcbfeigen,  aof flehten, 
dmrch  eiwMder  mfchcn^  anslefen  u.  f.  w«    Aber, 
/ngt  Tbeätet:  Warum  wShleft  du  gerade  diefe 
Beyfpiele?  „Der  Fremde:  Sie  bedehen ficb  insgc- 
fammt  auf  den  allgemeinen  Begriff  der  jfb/ondi* 
rang.**    Nun  wenn  dies  ift,  wie  Konnte  es  Hr^  Kl* 
eio&Uen  »"die  Idee  Tom  durch  eimnäer-  tmfchcn^  in 
tfem'PIero  bmeinaaitragen ,  die  doch  dem  Begriffe 
der  AMcmdemug  gerade    widerfprichc?    Wenn 
auch  Hr.  Kl.  ein  trmliefaes  Wörterbuch  batte,  fo 
wüfde  er  doch  in  einem  fttr  den  Ueberfetzer  des 
PJnto  unentbehrUchen  BOcbleio :   TimMei  Lexicon 
Vocmn  Platomanmt  p.  Ruhnkin  gefunden  haben» 
daft  ßoxrreof  hier  Wurfehi  heifsen  ui&ffe.    AuotHs* 

In  der  Konit  des  Dialogs  feheint  ficl^  Hf«  KL 
nodi  nicht  genug  verrucht  zti  haben.  Ueberbaupt 
bnt  (elD  Diakig  etwas  UnbehBlilicbes »  befonders 
ift  in  den. bejahenden  oder  veroeinendeo  Antwor^ 
tc»  nidit  geou^  Abwechfelung ,  fle  lind  nicht  aL 
lejDal  in  der  feiqem  Sprache  des  Umgangs  ausge- 
drftckt»  nod  zu  oft  find  die  kleincsr  griechifchen 
Partikeln  ttberfeben»  die  doch,  vortrOglicb  im 
C^log,  ihre  Bedeutung  haben,  und  -einen  kiei» 
nen. Zweifel,  Befcheidenbeit  Oder  Etnfehriinkung 
eines  Satzes  bezeichnen.  Die  fokratifcbe  Ironie 
vermifst  man  za  oft,  und. das.  fo  fein  gekömtn 
Attifcbe  Snlz  tft  nicht  feiten  —  Seefalz:  Der 
Menexen ,  in  dem  wenig  Dialog  tft,  fcbeiut  dee- 
balb  such  U.  VO.  n^i  heften  gerathen  zu  feyn ,  nur 
wffnfchte  Sec.^  dafs.die  iKligefo  Perioden  nicht 
zu  oft  in  mehrere  zerlegt  wären.  Dies  ift  der 
Fall  befonders  S.  519,  wo  Sokrates  in  der  fatyri- 
fcben  Lobrede  auf  die  Athenienfifchen  L^tehmred« 
ner  mit  folcber  Fülle  und  WlTrme  fpricht,  dafs  er 
erfi  TpSt  zum  Endpunkt  kommt  j  der  Ufberfetzer 
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hingegen  fo  kofzen  Atbefli  bati  isfii  er» 
ficbsverßeht»  einmal  abfetzt. 

ein  Ueberfetzer  des  Pinto  foU   eedlicb ,  nn* 
die  bey  der  fokratifcfaen  Lehrart  fo  qf t  vorkom» 
menden,  aus  dem  gemeinen  Leben  genommenen  . 
EriiCutemngen  richtig  überzutragen ,  taufenderley 
kleine  Nebenkenntniffe  befitzen «  und  Rec  glsubt 
Herrn  KU  in  der  Tbat  Hoffnung  machen  zu  kön- 
nen, dafs.  das  löbliche. Tuchnucberband werk ,  deO 
fen  Technologie  im  Staatsweifen  vorkommt,  feine 
Sprache  zünftig  fmden  werde.    Ob  auch  ßergver- 
ftiindlge  mit.  ihm  zufrieden  feyn  möchten ,  das  ge- 
traut üch  Rec.  bey  einer  Stelle  in  eben  demfelben 
Staatsweifen  S.  329  nicht  gewifs  zu  ver(^recben« 
B.  IQ^  überfetzt  fo:    „(Die  Bergleute)   fondem 
^zuerft  von  dem  Golderze  allen  jSufsern  Unrith  ab» 
♦♦Erde,  Steine  u.  f.  w*    Damit  aber  haben  fienorh 
»,kein  reines  Gold,  indem  noch  vieles  übrig  bleibt» 
>»wa#  mitdem  Golde  mähir  urwandt,  und  nicht 
„ohne  Werth  iß,   und  ficb  nur  xlurch  Feuer  da- 
„von  fcheiden  lÄfst,  als  Meßng,  SUher,  zawei- 
„kn  such  Diamanten.**    Ficins  lateinifche  Ueber« 
fetzung  fcbeint  H.  Ki.  bey  der  ganzem  Stelle  mis< 
geleitet   zu  haben.      Rec*  ift  zw«r    auch   nicht 
Bergmann,  werfteht    aber   die  Steile   fo:    Plato 
fpricht  von  gemifcbten  Erzen ;  wenn  diefe ,  fligt 
er,   vom  uuben  Gefiein   gefondert  fird,   fo  hat 
man  noch  immer  kein  reines  Gold,  es  ift  noch 
immer  nöthfg,   die  dem  Golde  zwtr  mehr  (als 
Erde,  Steine  u,f,  w.)  homogenen,  C^vyysvTj)  aber 
weniger  edlen,  tihrigensÄUch  nützlichen  Metalle 
zu  fcheiden,  als  Erz,  f  XäAxoc.,  im  engern  Sinne 
des  Wortes,   nicht  M^Oieg.  welches  ein  Kunil- 
^woduft  ift)  Silber  oder  auch  Eifen,    Die  Diamen- 
ten  gehen  freyisch  dabey  verloren ,  aber  Hr.^Ä7. 
befann  fich  vermnthlicb  nicht ,  dafs  uix/ixg  auch 
Er/in  bedeute.    Doch. dies  flnd  KJein>^eiten  ,  die 
man  gern  überfieht,  wenn  Hr.  Ä7.  nur  ih  einem 
andern  Sinne    ein   kunftgerecbter  Bergmann   zu  \ 
werden  ftre bt.    Wenigftens  hat  es  feinem  Recen.    \ 
fenten,  an  gutem  Willen  nicht  gefehlt,  demfel- 
hen  mehr  als  einen  Wink  zu  geben«  das  Plato- 
nifche  Gold  künftig  mit  mehr  Glück  zu  Tage  zu 
Itfrdem »  und  vom  tauben  Gefieine  zu  flEubem. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  Salzburo»  in  der  Hof-  und  akademifchen  WaVfen- 
hauls  Buchhandlung;  PkyfikaUfches  Tage- 
buch itc.  von  L.  Hühner,  gten  Jahrg.  3-  ^nd 
4.  Quartal  mit  aK.  17S6.  ( ig  gr.) 

Der  Phin  diefes  perbdifchen  yUexU  ift  «war 
noch  immer  fo  wie  in  des  vorigen  Stücken,  aber 
wnsdie  Ausführung  betrifft,  fo  mUffen  wir  be- 
kennen ,  dafs  fich  Hr.  R  fehr  veriiachlfifsigf  bat» 
denn  wir  finden  nicht  allein  von  ihm  feibft  faft 
gar  nichts  mehr,  fondern  es  ift  auch  das  von  frem- 
den Mitarbeitern  beygetragene  bis  auf  ein  paar 
Artikel  fehr  weitfchweifig  und  dürftig,  wohl  gar 
Bbhh  2  mit 
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mle  unter  ftwds  tVef gtttiUfch  ^  Die  pl^fiMifchi 
Qtromk  enthält  mcteorologifche  ßeinerkuog«v, 
befoiiders  Nacbrichteo  voo  Erd^fchUtteFOngen» 
meift  aus  Italiea,  von  Dottncrvretfcemj  Ueber* 
fchwentmtiogen  und  Stfirmen.  Gefreut  hat  es  unt» 
dafs  wir  diesmals  mit  den  Blanchardrcben  Luft, 
fahrtctt  verfcliont  worden  (lud,  und  daf«  auch 
künftig  dies  unfer  Loos  feyn  foll.  Unter  den 
Erfitt&ngen  finden  wir  ei»er  Knocbemnnhle  zum 
Düngen  erwähnt,  die  ein  Edelmann  äo  Hindon  in 
England,'  errichtet  bat  —-(da  rtan  weife,  dafs 
die  Hornf^äne  ein  fp  gutes  Dttiigi»gs«ittel  abge^ 
hen ,  fo  ift  allerdings  auch  von  Knochenfpanen  et- 
wa9  zu  erwarten. )  Herr  Hofr.  Lc^xmann  hat  zu 
Talzinsk  bey  Irkutzi  eine  Glashütte  angelegt^ 
wo  das  erfte  Gtas  aus  den»  fibirirchen  Laxirfaize 
ifül  mirak.)  verfertiget  wird;  es  foll  diefes  alles 
aus  dem  Gewächslaugenfake  verfertigte  Glas 
übertreffen.  Eine  Vorichrift  Getraidefaamen  i« 
Gfihrung  gehe»  zu  laffen,  die  ein  Italiäner,  Na- 
mens Barbara  dfm  Ackerbau- M^^iftrat  zu  Vene- 
dig «itgetheilt  hat,  wird  den  Oekonomen  ange- 
nehm feyn;  fie  Ift  ausführlich  eingeruckt.  —  Hn 
fTiber  über  die  Nichtigkiit  der  Zanbirey,  Ift  zwar 
etwas  weltfch weifig,  und  redfcelig,  wird  aber 
doch  dem  grofsen  Haufen  nützlich  werden  können, 
wenn  er  von  demfelben  gelefen  wird.  —  Hr.  HeU 
finzriidir  von  der  erßOHnäehen  Theübarkeit  der 
Zeit  nebß  einigen  därams  mefsenden  Folgen.  Er 
fuciit  I  Trillion  von  Theilcheu  einer  Sekunde,  noch 
finnlich  zu  machen,  (aber  nicht  ganz  befriedigend) 
und  «tigt  hieraus,  dafs  da  noch  Succeffion  an- 
«utreffenfeVf  wo  man  insgemein  keine  mehr  ver- 
muthet,  z.  B.  bey  der  Entzündung  des  Schiefspul- 
vers  o  a.  Auch  ergeben  fich  einige  für  den  Me- 
taohvGker  nicht  unerhebliche  Folgen  aus  feinen 

gfdzUndemgen ;  es  find  die  von  Hrn.  Georgt  aus 
Pallas  nordifchen  Beyträgen;  auch  einige  ^vom 
Hm  Hemmam  in  Bremen,  woraus  fich  die  War- 
nuns  fü/die  Apotheker  ereiebt,  dafs  fie  bey  Be- 
reitung der  Oele  das  Kochen  nur  fo  lange  fort. 
fetSn  mögen,  bis  die  Flüfligkeit  des  Krauts  bey. 
nSe  verzehrt  ift.  -  Hr.  HetfenzrUder  befchreibt 
eine  bequem»  und  vetbejjerte  Handtampe  m  Ab- 
bUd  Man  kann  fie  wechfelsweife  als  Studierlampe 
am  Schreibtifch  und  als  Laterne  zum  Hin -und 
Hergehen,  gebrauchen.  Sie  ift  fchon  liingft  be- 
Snntgewefen,  aber  wegen  emiger  Hauptfehler 
wieder  in  Vergeffenheitgerathen.  —  Em  gewif- 
forHerr  Burgholzer  will  einen  Entwurf  zu  einer 
lÄiÄn  Chronik  der  Naturgejchichti  des 
lS  liefern,  fchwatzt  aber  fo  viel  unnütaea 
zJJSwSSf'^^f*  "'^  "*"^^  ^*'^  fortzulefen, 


e|»ei^42<s  gilt  auch  Vbn  dem' kleiüftn:  Anfang,  den 
er  fett  Ende  des  7Ctn  Jahrb.. daza  liefert,  wo  man 
nicht  aiiden  glaubt,  als  man  iittte  den>  timzelias 
von  U^underauiclten  vrr  fich.  -*-  Emiwurf  vom  ei* 
mr  ebktrifchen  Fltntt  vom  Hm.  Se^trkeld  mit  Abbil* 
düng.  Statt  der  fo  «oiachen  Voltaifcben  Luftpifto- 
len ,  bat  Hr.  S.  hier  an  feiner  Flinte  ein  künftii» 
chea  Druckwerk  angebracht,  woduncb  ein  in  den 
hohlen  Kolben  gefchobnes  und  geladoes  Leidnert 
FiäfchenentMen  wird ,  deiTenFunkedanndieLuftp 
mifchung  im  Lraufe  entzündet.  —  lieber  denWertk 
der  Lufimafthineu  von  Hn.  ff^eber.  Er  foll  ber 
foaders  in  Abßcht  des  Commerzwefens ,  der  Natar* 
lehre',  Afirdaomie Geographie undLandwirthfcbaft 
beträchdich  feyn,  auch  der  Schade,  der  daraoa 
erwachfeo  kann,  ift  nicht  vergeOen,  doch  aber 
nur  im  allgemeioen  berührt,  üa  diefe  Abhand^ 
lung  eine  akademifche  Rede  war,  fo  wundert  es 
nns»  dafs  der  Varf.  den  Einwurf,  fo  ernfthaft  dar- 
inn  widerlegt  hat:  dafs  Fliegen  tur  den  Menfcben 
wohl  nicht  fchicklich  feyn  müfle,  weil  ihm  der 
Schöpfer  nicht  Flügel,  wie  den  Vögeln,  gege- 
ben. —  Sollte  ja  etwas  darauf  geantwortet  wer- 
den,  fo  würden  wir  fagen:  eben  weil  der  Schö- 
pfer den  Menfcben  Einficht  und  Gefehicklichkeit 
verliehen  hat,  Werkzeuge  zuBefchlffungderLuft 
zu  bauen,  fo  folgt,  dafs  fie  auch  Beruf  haben, 
diefelbt  wirklich  zu  befcbiften.  —  p'om  Fbt/sn* 
Jeh/ekwelzeu  in  Ste^mark  zu  Fbrdernberg  mmä 
Eifenärzj  yon  einem  dafigen  Bergbeamten?  Ein 
fehr  lehrreicher  Artikel,  wo  nicht  allein  das  Ver^ 
fahren  beym  Schmelzen  felbft  genau  befchrteben 
fondern  auch  der  Bau  der  Oefen,  die  übrige  ^ 
handlong,der  Aufwand  und  die  Gewinnon^  der 
Producta  mit  angegeben  find  ,i  »uch  von  der  Kohlen^ 
wirthfchaft  verfcbiedenes;  Angebängt  ift  votr 
Hrn.  mile  eine  gute  mineratogi/cke  Bejekreibunu 
des  Arzberges  nnd  des  Bergbaus  an  dsmfeiboL 
Schächte  hat  man  hier  gar  nicht ,  lauter  Stollen  • 
gegeöwärtiJt  ii6  Groben.  -  Ueber  den  BrsdL 
weinßein  —  enthält  unnütze  Klagen  über  die 
leichtfertigen  Apotheker.  —  Mecfieimfcher  Abu^ 
glaube.  Der  Verf. ,  Hr.  Möntk ,  glaubt ,-  dafs  der 
Aberglaube  durch  Bekanntmachung  deflelben,  ans- 
gerottet  werde;  allein  wir  fehen  nicht,  wie  dies 
möglich  ift,  wenn  er  nidit  in  feiner  Biöfse  dar- 
geftellt,  weoigftens  verfpottet  wild,  welches 
aber  beides  hier  nicht  gefchehen  ift.  —^  fjun 
folgen  Anzeigen  neuer  pkyßkaHfeher  tmd  naiurki^ 
ßorifcher  Werke-,  am  Ende  berichtigt  Hr.  ProR 
Schrank  eine  Stelle  in  feiner  Bayrifchen  RetfeL 
welche  den  Wetterleiter  an  einer  Nebenkirche  ao 
Rothenbach  betrifft. 

Mehrere  der  hier  angezeigten  Abhandlnnge» 
find  auck  befondera  zu  haben.  ^  * 
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RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

Cjiaez»  bey  Weingand  und  Ferftl:  Uiber  dfi 
Nickiiskeit  der  faginttniten  fiyirlictien  Klofier- 
gilübde.  f^cn  Franz  Xavier  Niupau^r  ^  Lehrer 
des  Kirchenrechtfi  und  der  Landesgcfetze  iiq« 
S.  8*    (ögr.) 

1  ^a  ttnl^gft  iviedenim  einige  KloHer  in  den  ö(k^ 
J-^  rtichifdieQ  Erblanden  aufgehoben,  und  eine 
Menge  neuer  PfarrenutsdLocal*  Capelianeyen  errich« 
tet  word^  fin^y  fo  hat  map»  aus  Mangel  an  Wek« 
prieflem»  viele  Mönche  zur  Seeirerge  angeHellet.' 
Wenn    fich     nun    diefe    Mönche   noch      in)mer 
zu   ihren  KIoQergelubden  ^verbunden  hielten,    fo 
ivurden  dadurch  die  heiUamen  Ab&chten  der  Regie- 
ruQg  nur  fefar  unvpUkoaioien  erreichet  werden,  £a 
.  ivar  daher  nothig«  die  zur  Sedforge  angeüeliten 
OrdensgeiftlichfD  über  den  wahren  W«rth  ihrer  fey«- 
erlichen  Gelübde,  zu  beiehren*  ihnen  die  Nichtigkeit 
derfelbea  zu  bewei(feni  und  fie  dadurch  zur  Erfüllung 
ihrer  Aeu  übernommenen  Pflichten  geneigter  zu  mar 
chen«     Diefes    ift  die  AbGcht  der  vorliegenden 
Schrift,  in  welcher  zwar  nichts  unbekanntes  gefagt 
werden  ibUte»  das  gefDg^  ikber  überaus  freymüthig, 
deutlich   und  in  einer  gut^n  Sprache  abge&fat  ill# 
t)er  Hauptinhalt  iß  folg^ndeu*«.  Die  Mönchsorden 
find  weder  von  Chüi\o,  noch^  von  den  Ap&fteln# 
npcb  von  den  heil*  Väcrm  unAfüichöfen  der  erften 
Jahrhunderte  eiogefetzt  worden»     Uie  in  das  Chri- 
(lenihiim.  herübergebrachten  Vorurtheile  der  heid« 
züfchen  Philoibpbeii,  vermöge  .deren  man  die.  Ein»* 
famkeit  für  das  grpiäieCut  de^ftlenLchen  hielt»  und 
die  .unedle^fiurcht  vor.deniieuinifchen  Verfolgungen 
(ind  die  eigentlichen  Quellen,  aua  welchen. an&jiga 
dasCremicenleben»  und  kurz  .darauf  das  Mönche  vre- 
C^a  i^  die  Kirche  gefipifen  ift.   Vpit  Gelübden  wufste 
msui  vor  BaG.Iiiis  im  Orient »  und  vor  fieivedikt  im 
Occident  nichts»  Abeyr  auch  die  JLnliitute.  dieser  ]VUnr 
n.er  waren  von  den  heutigen  Mönchsorden  wei^  un- 
teiichieden.  Denn  weder  die  IWgel  deis  einei^  noch 
die  dea  anderp  wurde  yqm  ytihfji  gebilliget »  ühr 
Qelubde  g\eng  nicht  auf  Armuth,  Keufchi^it.un^ 
^ehoriam, , fondern  nur  überhaupt  darauf«  die  Regel 
Wbakep,  es^hac^emcbt  aU^.die  Wirkungen^  welr. 
c^e  man  heut  zu  Tage  den  feyerlichen  Mönchsge- 
Iwbden  zufchreibt^  die  damaligen  Mönche  lyaren. 
_  ^.L.  Z.  17^7.  Drüter  Ifand.     *     


keine  Prfefter,  fondem  blofs  bufsende  Laien ,  audi 
bettelten  fie  nichr;  foi^erh  cHebea^eKlbaQ;'  und 
maditen  unfruchtbare  Gegenden  ^rbar*  Die  Klofter* 
gulübde  war  nicht  unauttöslich,  Erft  die  fpätem. 
Päbfte,  welche  zur  Errichtung  ihrer  Univerfalino« 
narchie  die  Mönche  fo  ,  wie  fic  find ,  nothwendig. 
fanden,  erklärten  $e  dafür,  behielten  (ich  jedoch  das 
ausfchliefsliche  Recht,  fie  (fiir  Geld Jaufiulöfen»  vor. - 
'—  Keufchheit  undGehorfam  find chriOliche  und  oa- 
tur.licbe  Püichten»  welche  jeder,  ohne  fie  erfi  neuer« 
di^ßfi  zu  geloben,  errüllen  mufs.  Sieht  man  aber  bey 
d^  Klofiergelübden,  £6  wie  fie  von  den  Mönchen 
gehalten  werden,  genauer  auf  den  Grund;  fo  verei- 
telt das  Gelübde  der  Keufchheit,  oder  eigentlich  der 
Enthaltfamkett  die  Abjfichtea  der  Natur  und  des. 
Schöpfers,  und  nagt  und  gräbt  langfam ,  ab^r  mit 
defto  fichererm  Erfolg,  an  der  Wurzel  des jStaaCs» 
Das  Geliibde  des  blinden  GehorfamsgegenihreKlo« 
ilerobern.und  d^n  Pabil  ift  oiSenbar  nichts  anders» 
als  gleichfam  ein  Gelübde,  des  üngeliorfams- gegen 
den  Staat  unddieBjfchöffe.  '  Ueber  das  Gelübde  der, 
Armuth  mufs  jeder«  der  das  Kiofterieben  kennt »  Vi* 
cheln«  Alle  drey  fönft  fo  hoch  gepriefeneKlofter« 
gelübde  find,  im  Grunde  betrachtet,  fchon  £ur  fich 
tvull  und  nichtig,  fie  bed.urfen  eigentlich  keiner  lan* 
desherrlichen  Aufhebung«  keiner  bifchöfiichen  Los- 
Zahlung,  fondern  jeder  Mö tch  kann  diefen  Sund  ver« 
lalTeni  um  .in  irgend  einem  andern  Standeden  PAseh« 
ten  feiner  Geburt,  und  Taufe  als  ein  nützliches 
Mitglied  der  menfchlichen  Gefeilfchafit  getreulich 
nachzukommen,  ^ey  den  fo  tief  eingewurseken 
Vorurtheilen  von  der  Wichtigkeit  der  Kloftergelüb- 
4e,  kann  indejTen  die  flegierungnichts  anders  thun, 
^\s  dafs  iie  fch  wache  Mönche^  die  fich  felbdiiber  ein 
Phantom  ängfiigen,  an  ihre  Qifchöfe  weifet«  dereo 
Qefchäfi:  es  eigentlich  i%  folohe  kränkehide  Seelen 
zü  heilen.  9,  Wenn  aber  feibÜ  diefe entweder  am  nem-^ 
liehen  Voruftheile  krank  liegen«  pder  wegen  ihrer 
gefchwornea  Anhänglichkeit  an  den  Pabß  den  ar- 
9)en  Möpch^  nicht  helfen  wollen,  dann  ifi  freylich 
,  Ipfeph  ^u  bedauern ,  dafs  ihm  die  Vorfehung  zum. 
Regenten;  ejncs  Staates  gefetzet  hat;  wp  er  fiie  Ent^ 

£heidtt<igiiber4ie  Rechte  und  GlücküeUgkejt  feiner 
ntenth^nen  BlöjUiQinigeii  r-  oder  gar  Miethlingen 
des  rpniifchen  ilofi»  zu  überlaflen  gezwungen  iit.  '> 
Eines  von  beiden»  fijigt  der  Verf»,  fey  bisher  mei- 
%n^  der  F^^  gtjv^fey^  /M^ret  je^oc^  ^  eine  rühm/ 
Jiii  liehe 
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ALL6.  blTErATüTt-ZEIlTüNa 
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llrfi^  AÄnlMme  th-,  ckfe*  «fcr-  I^tMWlfAc^  von 
Gtit-i,  J6fti*A<!ÄiH  «US  deirt  fpiehsgrltfl  Hilite  v. 
und  Ttt  Afco,  ile  Aufgehobenen  Paulintr  von  Marl« 
TroH  atifter  ÖÄti  liri*  die  Ciltenipnfer  Wes  Stiftaf 
NeHbtirg;i|n  trtrfrfteyer  wifkl&h  von  iWin  Griübde^ 
dÖ*GA6VTÄhi^  undf d^^ArmttW^lHfpefiitet  oder; 
^^  andern  Wcmien;  Ihnen 'iiie  Urtgüldskek  derfet- 
bent«cttmhabc.  -^  •    • 


I;  i. 


\*- ' 
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iV^U¥  und  LBim«,    bey.    Decker;  .  U$bir 
r    /Silber,    Ucht  und  IVUtm.    Noch  ein  Bev- 
4     Cragr^r^Hgenpei^fQ  Natiirlehre  .Vom  M  ^^ 
JMidrM.    17H7.  8«  ^  Bog«»-:      . 

tfr,  Afor^  fft  mit  der  bMiMgen  Erkf ärungsert 
Aefer  nii^h  ihrer  etgencHchen  Mchaflenheit  unt 
noch  utAeldinneen  Gegenftände  der  Nstorlniche  zu- 
fiieden.    Leuchtende  Käf)>er  find  gerade  die  fieht« 
bkHlen  unter  Allen,  ialfo  Körper,    die  zu  der  ge» 
meinen  Mäterfe,  oder  zti  den  fichtbartn »  fchweren 
und'  feftem  Stoffen  gehören ,  die^  auf  eine  anfdnck- 
Mche  Art  die  geringem,    fcMechtem,   niedrigem 
(ünvollkomitihern)  nennt,  hft  Gegenbtze  der  fluch- 
tigem ,  unfichtbaren  odei*  ätherUehenf  Grundftoffe, 
die  den  Nanien  der  haherti,  edlem,  beffem Elemen- 
te bekommen.    Licht  ift  die  Wirkung  einer  hefti« 
gen  mnem  Bewegung  In  Jenen  leuchtenden  Körpern, 
öder  vielmehr,   das  (Licht  felbft  ift  nichts  anders, 
als  eme  aufserordendfche  hefeige  Erfchütterung  der 
fchlechterwelemeiitarifchen  Theifchen,  woraus  der- 
felbe  leuchtende  Körper  befteht, '  Luft  und  Aether 
Slfo  find  keine  tirfpriingHch  leuchtende  Körper,  weil 
wir  fie  nicht  fehen^  und-£«i/#r  irrt,  Wenn  er  fagt^ 
daft  rdas  Licht  oder  die  LichciWaten  nichts  anders 
feyn,  als  diedfarch  den  Aether  fortgefettten  Schwhi^ 
-gungen  oder  Erfchütterungen*     Was  ift  nu«  t^itr 
ein  Lichtßrahl?  -Unfer  Hr.  Verf;  giebt  eint  Erklä* 
rang,  die  man  zwar  in  der  Mathematik  annimmt, 
•ber  deshalb  noch  nicht  für  eine^SacherkMrung  hÜr, 
Die  wahre  und  mkziiehe  Bedeutung  eines  Lfcht- 
flrahts  9  fagt  er ,  ifi:  ohne  Zweifel  dlefe,  dafs  man 
darunter    eine    eingebildete    oder    nria^eBaatirdie 
Linie  verfteht,   in  welcher  efn  leuchtender  Körper 
Oder  ein  ergentliirhes  Lieht  feine  Wirkung  bis  in  fr- 
gend  einen  Punkt  derfelben,  wo  fie  auf  einen  ficht« 
baren  nndurchfichtigert'Körper  ftefstV    verbreitet» 
Sichtbar  ift  diefeLimenicht,  hndkdnf»es*fefbftnkch 
EviiTi  Meynung  nicht  feyn,  der  den  vöUig  anficht, 
baren  Aether  für  das  Mittel  halt,  wodtirch  dieWIr- 
kung  des  Lichts  fortgepflanzt  wird,    (Nach  Emktn 
aber  ift  docb  der  Lichtftrahl  keine  mathematUche 
Linie,  und  felbft  nach  unfemi  Hm,  Verf,,  wenn 
er  anders  verfteht,   wdS  er  fagt ,  kann  er  es  nicht 
feyn.     Denn  der  Lichtftrahl  beftehc  ilacfc  ihm  docb 
such  In  einer  fchwingenden  Bewegung  -des:  IWittefer, 
welches  das  Lkhc  zu  uns-bringt.^    Fan>en  (ifid  Gra^ 
de  des  Lichts  oder  Feuers ,  wie  man  an  ^em^Gltt^ 
hen  der  Metalle  bemerken  kann«    Wärme  ift  der  Zu> 
ftand  der  fchkchtern^MsteriSi  derea.6r«aditoBicft 


\ti  einer  vngfwdhnfloh  1fef%eRr and  glefehfiinfgrS« 
bern  Bewegung  befinden,  welche,  wie  die  Wirkong 
deS' Lichts V  bis  4a  den^  gehörigen  Sinneswerkzeu« 
gen  fortgepflanzt  worden.     Diefe  Stnneswerkzeuge 
müflen  den<jrad  der  Warme  beftimmeiu    Eh»  Ther« 
niometcrCiNigtn«cbfelnerlVIevnung  däizunscht«  Nur 
dann  kann  fs  gebraochr  werden  r    tvertn  man^  anter' 
fuchen  foll,  ob  eine  und  diefelbe  Materie,  fie. mag 
übrigH^ns  feyn  $>  von  welcher  Gattung  fie  wolle ,  zu 
verfchiedenen  Zeiten  noch^denfelben  oder  einen  an« 
dem  Grad  von  W^me  befitze,  ^  eine  neue  Behaup- 
tung, welche  er  darauf  grindet,  well  Körper  von 
verfrhiedener  Materie    unter  einerley   Temperatur 
nachunferm  Gefühle  verfchiedene  Wärme  annehmen. 
Unglänzendes  Metall  odi^t  gleiches  Holz,  den  Son« 
nenftrahlen  ausgefetzt,  haben  nadi  unferm Gefühle 
einen  fehr  ver(chiedenen  Grad  der  Wärme.     Was 
darauf  zu  antworten  ift,  findet  man  h>  jedem  Com- 
pendio  der  Phyfik.  •-**  Er  Ift  deshalb  mit  Hn.  &Ar#u 
li  nicht  zufrieden ,  der,  gleich  andern  Nsturkündi- 
gern,  bey  Beurcbeilung  der  Hitze  nicht  das  GefSh^ 
fondern  das  Thermometer  fiirencfcheMefidhäk.   Am 
Ende  macht  uns  Hr<  Verf.  felbft  mifstraofflsh  auf 
unfer  Gefühl,  wenn  er  die  Frage  unterfacht,  war- 
vm  Licht  ohne  Wärme,  oder  Wärme  ohne  LichC 
ftatt  finde  ?    Ueberhsupc  fithlt  er  felbft  mehr  ab  ein« 
mal ,  wie  verworren  erdenkt  und  ichreibt.    „Wenn 
man,  fsgt  erbey  diefer  Gelegenheit,  hicrmnj   wi« 
höchft  wahrfcheinlich zu  vermuthen  ift,  keinen  zwek« 
mSfsigen  Zufammenhang  finden  kann,  der  mag  wi& 
fen ,  dafs  es  vielleicht  daher  komme,  weil  der  VerC 
in  feinen  jungem  Jsbren  fehr  viele  alchyoüftifche 
and  theofopMfche  Schriften  mit  einer  folchen  anmS« 
fsigen  Begierde  gelefen,  und  mir  einem  fo  berf)»«i- 
emswürdigetf  Eifer  ftudirt  hat,  da(s  er  zwar  den 
gröfsten  Ekel  davor  bekommen ,    aber  dabey  d«ch 
etwas  in  fein  Geblüce mit  aufgenommen,  oder,  um 
anftändiger  lu  reden,  imjuceum  4t  ßn^mam  Ver« 
drt  hat.    Man  weife  ja,  wie  weit  fich  die  Wickune 
des  betäubenden  4mdr«ftndmacheRden  Gif^s  derA^ 
chymie  erftrecken  karfW    Ob  auch  wohl  Schrift* 
ftellerwurh  daru  gehören  mag?      Wäi«  dies:  fo 
nimmt  Rcc.  die  Frage  torück:  warum  der  Hr.  Vrrt 
fo  etwas  gefchrieben  hat,  wodurch  jeder ,  der  es 
mit  Nachdenken  dupchlefen  und  In  einen  Zufam«* 
menhing  bringen  wiU,  gewifb  in|Angftrchweifii  ge* 
fetzt  werden  mafc?    DaAi  vMe  einzelne  Sötze  dw* 
anter  vorkommen,  die  zu  wichtigen, EetrachtungfH 
fühttm  könneri,«'  ift  -gsr  nicht  zn- leugnen  ;    aber 
man  niuA-wirklkh  Acht* geben,    dafs   man  fich 
dabey    niche    in    das  Gebiec    der    Schwärm#rev 
verläuft;     Nur  eme  Probe   hievon.      „Licht    nt 
,fVon    Wäme  fo  fehr  verfchieden  als|vom  Schal- 
„le.    Bey  allen  liegt  eine  befonHere  Art  von  Er«> 
„fchütterung  aum  Grunde.     Wie  kommt  es  nun, 
„diafs  eine  Monade  Aether  fo  vMe  Erfchütterongen 
,^z;ugkMi  bekommen  kann?     Uie  befte  Auskunft 
,-,bey  diefer  Frage,  ghubt  er,  ift  diefe,  wenn  ttkm 
„es  nichl  fiir  läcfaerhcb  fchwärmerifch  odi'r  gar  ge- 
y>&MrÜch  httiti  von  <kdftnkeii  oder  Ideen  ilholich« 

nEm. 
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nCtiiMielEn  4ler  nortfiklbfl  Mmmitn  müt  etwtt 
Atnehr  Anwenduffg  xu  tecien >  wtem  mm  et  ntcKe 
^mehr    für  fee!en!iifler)ithe  Sünde    hälr,  .unrem 
ffGtUk  anders 9  als  mll:  platomfchar  Schwäfmerey 
f^xu  laben ;  wenn  man  itkkt  anr  aOn  lesn&cha)  Wet 
sifenffoodernaach  felbftdeadavaoaargaMfirtenKöfw. 
fipern,  ohne  (ur.  unfinnig*  gehalten  tu*  werden  i  ekn, 
9,mficfaige  VorfteHungen  und  eine  biertnf  6ch  grüfn-. 
»idende  «IgeneWirkfamkcic  mtrauen  darf»  ob]lie 
f  »gietch  keinen  Mond  tum  Reden ,  oder  Iceine  Fibern 
f,zu  fichtbaren  willküliriichtn  Sewegofi^n  haben; 
^wenn  die  bey  meiirem  Erfcheimingen  In  der  Natur 
^^angewandten  Ausdritcke,  da(a  x.  E.  2  und  4  nicht 
m6  ttyn  und  2  und  4  bleibe  und  dergleichen  mehr 
ytimireriländlich  zu  feyn  aufhören  werde/'     Rec 
hat  hicf  eine  kleine  Probe  von  der  Schreibart  des 
Ver£  gegeben,  die  hoffentlich  hinreichen  wirdf  ihn 
au  enSchttldigen.  wenn  er  aus  dem  3ten  AbfchMt- 
Ce  vom  Feuer,  der  den  Schlüflel  sa  diefer  ganzen 
JKIaterie  enthalten  (oll»  und  der  weitläuitigue  Ül» 
flii^t  noch  mehr  anfiihrt..   Sicher  mufs  man  dabey. 
lieh  noch,  an  eine  andere  Art  von  Tieföenken  gewöh- 
nen^  die  der  gewöhnlichen  Art  zu  phÜeCophi^en 
fewifii  mehr  entgegen  gefetzt  werden  kan^  als  er  das- 
KantilUi-metaphynCcheTfeidenkenderfehoIartifchen 
Art  2u  i^tlöiophiren  d^fgegenfetat.  Wie  fehr  übrigens 
ier  Hr.  Vf#  durch  feine  Betrachtungen  dw  Weh  nütz.» 
fich  zu  werden  geglaubt  habe^  läist  (ich  auch  daraui^ 
fchlie£ien»dafs  er  bey  dem  Anfalle  einer  Krankheit; 
die  er furc3dtlich  hilt,  es  doch  nkht  unterlagen  kann^ 
uns  yor  feinem  Ende  noch  erß  feine  Meynungüber 
EJektridtit ,  Irrwifche  t  Nordlichter  ^  Kometen  und 
ihren  Sahweif  f  den  er  fiir  phofphorifch  halt»  zu  Ta- 
gen.   Befonders  krinkend  Ml  es  fiir  ihn^  dafs  er 
wegen  femerihn  nun  bald  tödtenden  Krankheit  nicht 
noch  einiges  über  die  OrmwforcUJcki  Theorie  von 
Phlogifton  und  thierjfcher  Wärme,  die  ihm  gar  nicht, 
geßilit«  fchretben  könne«     Mangel  an  Holze  im  vo«. 
rigen  Winter»  (Wobey  er  die  fieberhafte  Anmerkung 
macht ,  daüs  es  ohnehin  (eh»  Feuer  nicht  lange  be*» 
hält,  es  mag  fein  j^hlogifton  entiaflen  oder  auf  ir« 

2end  eine  Art  iwieder  erlmken,)  nöthigre  ihn,  eine 
ingeZeit  nichts  als  fette  Di^ge- ond  dergleichea 
Saclien  zu  efl^,  om  nicht  zu  frieren,  und  bey  dem, 
ktzten  fchwulen  Soanmertagf'n  woUte  er  fich  durch 
Bnathmen  phlogiftifcher  DJImpfe  abkShlen',  (b  fehr 
es  auch  fein  Arzt  wiederriath« 

LiirziGy     in  der   MüIIerfcben  Buchhandlung^ 

D.  Lorenz  CVr//j,  Herzog),  firannfchw«  Lün« 

fi?rgfathS)  u.  £  w.v  umfi-rÄemysnifS'/wTfÄw»  • 

fthtft^rßassd.    22  Bogen.  8-  »786,  (aogr.) 

Die  Einrichtung  dtefeS.WerlLsiik  fchonaus  unfern 

BEktern  bekannt.    Die  Aw^zöge  aus  denchemifchen 

Abhandlungen  der  gelehrten  Akademien  und  Sode* 

t3ten  rücken  nun  immer  unfern  Zeiten  näher»  und 

werden  aifoauch deilointerefläntec  und  lefafri^ichej-, 

Hr«C.  üefirrt  tms  Wer  die  chemtfchen  Auszüge  aua 

den  philofophifchen  Tranaacuonen  Tom  J.  1746-  bis 

i?SO|  aus  den  Abhaadlnn£ea  da  känij^  iUtade- 


me  d«  Widtebhafta»  «a'Stocfc^oIfff^  vpmi*^74% 
bis  1754;  der  Akademie  zuB^iIvi  «u^  4an  Jahrein 
VSi  bia  i7Sä;  der  Parifer^Akadfncii^  yon  1749  big' 
1744-$  und  der  kaiferL  Akademie  (1er  Natnrforfcher» 
vom  Jahre  ij6i  bis  176S-    Wir.fiad^  hier  fchoa, 
dieNamm^tnea/friagiffy  If^atkirius^  Rifunany  ßvanä^ 
Cnmßed^f  Sfhjf^^  Elhr^  Polt,  Marggraf,  Cf. 
det^Sfieimamm;  freylich  aber  auch  nebenhey  vieles« 
was  tür  unfere  Zeiten  nicht  (bnderlich  lehrreioi  und 
geniesbar  ill«    Mehrere  ApfiOit^e  wären,  um   der 
Gefchicbte  der  WilTenirhafcen  willen,    doch   eines 
weitiäoftigem  Auszuges  werth  gewefen;  waa  Rec« 
auch  fchon  bey  deli  vorigen  Bänden  diefvs  Archiv» 
zu  erinnera  hätte.    Ec  fcheint  uns  beynahe ,  daCl 
Hr*C  ficb  nrüt  zu  vielen  Arbeiten  auf  einmal  be« 
fchäftigt,  dais  er  daher  viele5  von  andern  Mitar« 
beitem  befolgen  iäftt»  welc&e  dann  auch  die  Arbeit; 
aua  einem  ai^rn  GelachtaF^ncte  nehmen,  und  hef 
Verfierfigung  diefer  Au^auge  manchas  ahfchneideil 
oder  flehen  ialTen,  was  es  nicht  verdient  haue.  So  i(t 
CS  auch  eine,  kaum  zi^  envartepde  1  unverzeihliche 
Nachlalsigkeit,    dafs  hier  fchon  die  Auszüge  ani 
den  Abhandl.  der  kaiferlichen  Akademie  der  Natur« 
forfcher  v^mjjf:,  j;^6m  fcii/f<Js  vorkommen;  undalfo 
die  Abhandlungen  out  dem  f^ol^  XJ  i$r  Act.  jfhyf^ 
med.,  und  aus  d$n  btidiH  erßm  Tom*  der  nov,  act; 
pAj^fli^^«idiefer  Aki^lemie  ganz  vergießen  und'uber« 
gangea  worden  find,   indem  im  dritten  Bande  des 
ehem.  Archivs  diti  Auszüge  nur  bis  zum  J.'  17S0 
oder  bis  zum  neuntinf^oi.  derälcern  Act.phyf.med«' 
fortgeführt  find;  unjvierten  Bnnde  aber  gar  nichts 
aus  dief er  Akademie  tKjfinjiJich  ift.  —    Ueberhaupt* 
vernuifen  wir  imGaozei^  bey  diefen  Bänden  des  che« 
mifchen  Archivs  die  Gleichzeitigkeit  der  in  einfnt 
und.  eben  demfelben  IB^nde  eathülcenen  Abhandlun« 
gen  der  yerfchiedenea  Akad^mfen,  welche  doch 
allerdinga.  zu  beobachten  nöthig  war.   Mochte  doch 
Hr.  C.  etwas  mistrauifcher  gegen  das  Loki  einiger 
Journaliilen  werden »  dss  nicht  immer  Stimme  des 
chemifchen  Publikums  ifl;  wenn  dann  aucli  die  Pro- 
dukte feines  Irleifses,  die  wir'  jede  lVief{e  erhalten» 
weniger  an  Mafie  und  Zahl  austrugen,  aber  dafür  kräf- 
tiger d^irch  Sorgfalt  und  Auswahl  gemacht  waren." 
Sonfl  i&  diefer  Band  nicht  durch  fo  viele  wichtige 
Druckfeis^er  verunfiaket,  als  die  vorigen  Bände. 

iijÜRNBBRfl,  beyGrattenauer:  Bfjchreihung  einef 

/ihr  wtrk/amiMEUktnßr.Ma/üihei  ^Is  eineAn*  . 

Wendung    des   Weberifchen  Lufulektrophors 

auf  Eiectrifir  •  Mafchinen  tob  (?•  H,  Stißrhelct 

-'liathsadvoka^ztt  Halle  in  Schwaben«  1787.  $* 

29  S.  mit  einem  Bogen  Kupfer.  (3gr.) 
Stacf  des  Cylinders  iSi  eine  Scheibe  gewfihlt« 
Zwey  Stacke  fchwarzen  TafFenrs  werden  am  Um<* 
fange  eines  Ringes  von  Eifendrahte  in  der  Dicke  ei- 
nes ,  Federkiels ,  der  etwa  hr^t  gefchhgen  wird^ 
oder  belT^r  von  Ir'jfcbbein  zufammengenähct  In. 
der  Mitte  diefer  feideneö  Scheibe  ifl  auf  jeder  Seite 
eine  hölzene  flach,  gewölbte  Scheibe  von  4.  Zoll  int 
DurchmrfTer  angeleimt,  um  eine  bolzerne  Welle 
liii  a  kl 
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In  der  Rurb^  dadurch  m  decken.  Die  SeMe  wird' 
^n  emem  fettchten  Orte,  fo  feil  dls  möglich  um  den 
Ring  gefpat>nt  und  tu  mehrerer  Dauer  mit  einem 
fchmalen  feidenen  Bande  eingefaflet.  Ein  Firnifs  v;on 
Aernftein»  den  er  anzündet,  und  nachdem  er  zu  Ful- 
Ter  gebrannt  und  geftofsen  ,'?rt  Terpeittin  auflöft, 
ivjrd  zum  Ueberzuge  der  Seide  gebraucht.  Das 
Reibczeüg  befteht  aus  4  ninden  hölzemeti  auf  der 
öinen  Seite  mit  Katzenfelle  übenogenen  Stäben,  Ein 
hölzerner  rnndgedreheter,  an  einem  Ende  mit  «iner 
Kugel  veirfthener  und  mitStaniol  JlberzxigeherStab» 
einen  Fufs  lang  und  3  Zoll  dick,  auf  einer  glüfemen 
iSaule  ifoHrt  und  fo  eingerichtet,  dafs  er  dieElektri- 
dtat  von  einer  Seite  der  Scheiben  einfemmelt,  macht 
den  Conductor  aus.  Die  Wirkungen  der  Mafchine 
find  4- y  Zoll  lange  Funken,  die  man  mit  demFin- 
£cr  aus  der  Scheibe  zfehen  kan^  und  die  Ladung eii- 
öer  Leidener  Flafche  von  einem  Quadratfuffe  Bcl&» 
3ung  durch .3^-40  Umdrehungen.  Das  alles  geht 
doch  jiuf  an,  fo  bwge  der  Taftent  ftark  genug  um 
6en  Ring  gefpannt  ilV.  Wie  lange  aber  wird  diet 
äauer«?  Rec,  möchte  wohl 'Wiffen,  ob  Hr.  If^ibtr 
od^r  Hr.  Seiferhttd  nicht  erft  einen  V^erfuch  mit  ei- 
Äeni  breiten- Reife,  an  Speichen  beftftigt,  gemacht 
Ratte.  Beides  etwa  von  Fifchbein  gemacht  oder 
ftatt  der  Speichen  eine  gehörige  2ubereitete  Papp* 
fdheibe.  Dies  WeDigüena  fcheint  eher  einen  dauer- 
haftem Gebrauch  lU  Terfprechen*  Statt  der  runden 
Stäbcdie  nur  eine  gar  lu  kleine  reibende  Fläche  geben, 
gönnten  alsdenn  platte  genommen  werden.  Indefs. 
wird  doch  wohl  die  Trommel,  fo  wiefie  fchonZici- 
Unberg  und  andere  befchrieben  haben ,  den  Vorzug 
vor  diefem  fcheibenformigen  Elektrophor  behalten» 

NÜRNBERG- und  Altdorf,  beyMonath:  Samm^ 
lung  Elektfi/chir  Spielwirki  für  junge  Ekktru 
ker,     lirfte  Lieferung.     Mit   4  Kupfcrtafeln. 
1787.  96  S.  8. 
Der  Titel  ift  fehr  gut  gewählt  und  der  Wahrheit 
völlig  gemäfs«    Aufser  den  ganz  bekannten  Spiele- 
rejen  findet  man  auch  mehrere,  dazu  Schiefspulver 
genommen  wird ,  welches  der  Vf.  durch  den  elektri- 
fchen  Schlag  entzündet.  Dergleichen  find  die  Vorrich- 
tungen, Pulver  unter  dem  Wafler  zu  zünden,  (es  ver- 
lieht fich ,  dafs  es  nicht  nafs  wird,)  der  elektrifche 
Feuerwiörfer ,  der  feuerfpeyende  Berg  u.  f.  w.    An- 
dere fehr  bekannte  V^erfuche  bekommen  hier  neue 
2um  Theil  fürchterliche  Namen ,  2.  ß.  dererfchre- 
ckende  FeuerQrom  iß  nichts  anderes,  als  der  üntla- 


dangsftnhl  fiber  efaftf^iHinialen  SteeKei^iSoMpapier 
fi>rtgeieitet;  der  geldene  Regen  weiter  nichts  ala 
der  ganz  bekannte  Verfuch  mit  klein  ztrfchBittenem 
Goldfchlume'  zwifchen  einer  elektrifchen  und  une- 
lektrifchen  Platte.  Im  Ganzen  nehmen  fich  alle  die- 
fe  Verfache  wohl  aus,  und  werden  denen,  die 
nach  elektrifchen  Spielwerken  ein  Verlange  tragen, 
angenehm  feyn*  Der  Hr,  Vf,  hat  auch  das  Yti- 
dienßi  da&  er  fie  gut  geordnet  fiat>  fo,.  da&  der/ 
welcher,  das' eine  Spielwerk  zu  machen  geliirnt  hat», 
gefchickt  zum  folgenden  iß«  Aber  gevyiRnJt  dal^ey. 
unfere  Kenntnifs  ?  und  gehört  alfo  das  ganze  Such, 
worian  auch  nicht  die  erßen  Begriffe  der  El^ktrici» 
tut  erklärt  find ,  für  JHHg$  Elektriker  ? 

[FERMISCHIB  SCHRIFTEN. 

, .         .  j 

DiLLiwcKN,  belyKälfnr  Ungrund  des  flexm^ 
und  QefptnßerglaubiHs,  hi  ökdnomifchen  Lehr.* 
ftunden  dargeftellt  von  ^ofeph  lieber.  Erfter 
Heft.  108  St  ohne  die  Vorrede.    (3  gr.) 

Als  RecenC  diefe  Schrift  wr  Hand  nahgn«  war jj^m 
der  Titel  auflaUend.  Wie?  dachte  er,  iü  es  de? 
Mühe  werth,  davon  zu  fqhreiben?  Uiü  aber  &e« 
len  ihm  Schröp/ir,,  Cagltgflro.  Gt^Tsumr  etc.  ein,' 
Unfire  Geifterfeher,  .geheime  «iinfder—  was  find 
die  beflfer?  Täufchen  die  allein  den  Pöbel?  Wir  ha* 
ben  noch  Bzorcismen  u.  dgl.  In  katbolifchen  Lan* 
den  gibbs  noch  Hexenpatrea,  und  auch  Proteßan- 
ten  laufen  zu  ihnen.  Wie  >yird  aber  ein  Katholil; 
davon  reden ,  wie  wird  er.  fich  durch  Bibel  und  Kir# 
chenceremonien  durchwiaden  ?.  Rec.  mufste  die 
Freymüthigkeit  des  Verf.  bewundern.  Di»  bibli» 
fdien  Stellen  beiveifen  für  ihn  dieZauberey  eben  fa 
wenig  als  die  —„kirchlichen  Ritus,  Weihungen  und 
„Benedictionen*^  —  die  er  alle  nach  einander  durch., 
geht;  nemlich ,  gar  nichts* 

Ganz  naturlich  ill  für  unfre  aufgel^Jtoten  Lefer 
nichts  Neues  in  dem  Buche.  Der  Vi  hat  aber  feinf 
Materie  in  diefem  Hefte»  wo  es  nur.  von  aufserwer 
fentlicheni Gründen}  Autoritäten,  ZeugniiTen  und 
kirchliche«  Cimjchtungea  die  Rede  ift|  fo  gut' 
bearbeitet,  z\^  es  in  einem  Compendiiira ,  (denn 
dicfes  ift  das  Buch,)  möglich  war;  alles  kurz.  Eine 
Menge  Citata  find  gute  Beyträge  zur  Gefcbichte 
diefer  Lehre.      Das  Werk  kann  denen,  die  nicht 

Sanz  in  Aberglauben  verfunkeu  findt  fehr  guteDien^ 
e  leifteq.  '      ^, 
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Todestall.  D«i  13  Juntu»  ift  zu  ff^ext'ü\  Hr.  p.  O/of 
0/ciftärr,  Bifcbof  und  Mitglied  dts  Nordltcrooidciiiß ,  im 
a7ftcn  Jahr  feines  Alters  veiftorbcn, 

Vermischtb  Amzeicek.  Au6cr  dem  Hn.  Biimuh/i 
Kitglied  der  AKadeaüe  der  WüTeofehtften  zu  Berlin»  4tr 


ßch  (chon'.fcit  einiger  Zeit  in  Paris  aufli^It,  hat  auch  Hr, 
TkibauU,  der  zugleich  Prof,  an  der  Ritterahademie  war, 
Berlin  vcriaiTen  und  fidi  nach  Frankreich  zurück  begeben. 
Hr.  Prediger  £9Uir$f  dafelbft  hat  eine  Penfion  von  8o9 
Rthlr;  und  die  Anwtttfchaft  au£  dj«  critf  «rUiiiste  Pcal^ftF 
ftaUe  ijp  Berlin  erhalte». ».  ^ 
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Sonrtabcnds  den  ^««^  September  1787« 


BftRLtK  und  Lirviio»  bey  Decker:  ^«  C  A. 
Mayers  Befchreibum  des  ganzen  menfchiichen 
Körpers  mt  den  uncntigßen  neuem  matomifehen 
Entdechtngen  bereichert  9  n^ß  phyfiologifchen 
Erlät^erungen^  für  Aentte  und  Liebhaber  der 
Anthropologie;  viertet  Band«  ifS^r  530  S.  8* 
(I  Thlr.    12  gr.) 

\\/  enn  die  über  Wiflenfchaften  verfertigten 
^  ^  Handbücher  nicht  nur  das ,  was  vorher  in 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  von  Männern  von 
Genie,  Beurtheilungskraft  und  Erfehrung  feftge- 
fetit  und  berichtiget  worden,  enthalten,  fondem 
auch  theils  eigne,  theils  die  Bemerkungen  neuerer 
Schriftfteller  in  Geh  faflen,  fo  find  fie  unsfchätzbar  u. 
ftiften  viel  Nutzen  ;  fie  machen  wenigÄfens  das  neue- 
ile bekannter.  Die  Schrift,  deren  Inhalt  wir  hier  kürz- 
lich anzeigen,  gehöret  gewifs  unter  diefe  Klafle« 
In  derfelben  ift  nicht  nur  das  bekannte  von  ver- 
schiedenen Theilen  der  Zergllederungslamde,  fon- 
clern  auch  meiilentheils  das  neuefte,  bis  auf  emige 
wenige  Bemerkungen,  vorgetragen,  undvarfchie- 
dene  neue  phyfiologifche  Anmerkungen  bcygefu- 
get  worden.  Anfangs  beweifet  der  Ver&fler ,  dafs 
alle  Gefchäfte  des  belebten  menfchiichen  Körpers 
überhaupt  einen  Zufammenhang  unter  fich  haben , 
hernach  werden  fie  unter  der  angenommenen  und 
bekannten  Eintheilung  vor  fi^h  betrachtet.  .Die. 
Lebensverrichtungen  ( acinonef  vitales  )  machen  an 
und  für  fich  das  Leben  nicht  aus;  fondern  fie -brin- 
gen nur  den  zum  Leben  unentbehrlichen  Stoff,  zu 
dem  Gehirn  und  den.  Nerven ,  und  die  Lebenskraft 
macht  dafs  er  in  dem  lebendigen  Körper  thätig  blei- 
be. .  Die  Lebenskraft  wirkt  durch  das  ausdehnen- 
de. Immer  rege  Principium  oder  Geift,  welches 
vom  Nervenfyftem  allen  übrigen  körperlichen  Thei- 
len  mitgetheiiet  wird  oder  zuftrömt.  Diefes  Prin- 
cipium ift'fchon  vorhanden,  ehe  noch  Gehirn  und 
Nerven  entftehen  ,  und  kommt  von  den  Eltern. 
Der  Erfatz  deffelben  gefchiehet  i.  durch  Nahrungs- 
mittel, 2.  durch  die  eigentliche  Luft,  3*  durch  die 
Einfaugung  an  der  ganzen  Oberfläche.  Das  Herx 
und  Gehirn  und  die  damit  verbundenen  Theile  er- 
l^cen  zunächft.  das  Leben,  die  übrigen  körpertt« 
dy  U  Z.  1787.    JürÄf«-  Bm" 


cheri  Organe  haben  nur  einen  entfernten  Einflufii 
auf  die  Erhaltung  deffelben,^  indem  fie  theils  den 
Stoff  zum  Nervengeifte  annehmen,  Öieils  ihn  £U 
der  Scheidung  von  dem  gröbern  körperlichen  ge- 
fchickt  machen ,  und  zu  dem  beftimmteu  Oft  brm* 
gen.  Dafs  die  Bewegung  des  Herzens  und  der  Ge- 
föfse  von  dem  Nervenfyftem' abhänget,  beweifen 
die  Wirkungen  der  Leidenfchaften  t  die  Kräfte  der 
ftärk  riechenden  Dinge,  alle  Mittel»  wodurch Per- 
fonen ,  die  In  Ohnmacht  Kegen ,  und  bey  denen  der 
Pulsfchlag  fehlt ,  wieder  zinückgerufen  werden: 
können,  und  das  beftändigeVerhältnifs,  in  wel* 
chem  der  Kreislauf  des  Blutes  mit  den  Kräften  d«r 
Körpers  liehet.  Nützen  der  Lungen.  Die  natür* 
liehen  Verrichtungen  hängen  ebenfalls  von  den» 
Nervenfyftem  ab ,  und  es  ift  wahrfcheinlich ,  dafs  fich 
die  in  demfelben  verfeinerten  Theile  mit  den  ab« 
gefonderten  Säften  verbinden,  und  denfelben  Ihre 
Kräfte  geben.  Auch  diejenigen  Verrichtungen  v 
welche  die  thierifche  Natuf  charakterifiren ,  Em- 
pfindung und  Bewegung ,  haben  von  den  Nerven 
einen  EinfluiJs.  In  der  befondern  Betrachtung  des 
Kreisläufe  wird  das  Herz,  dieGeÖGseUpd  der  Nutzen 
der  Euftachifchen  Klappe  in  der  rechten  Vorkam- 
mer des  Herzens  genau  befchrieben.  Die  Verbin- 
dung der  letzten  und  feinften  Zweige  der  Pulsa* 
dem  mit  den  kleinften  Blutadern  gefchiehet  zwar 
überall  im  Körper,  ift  aber  doch  unter  der  Haue 
und  in  den  Gedärmen  am  fichtbarften ,  und  wird  ^ 
vorzüglich  dadurch  erleichtert,  dafs  fich  die  Gc- 
fäfse  in  flaehgeknimmte  Bogen  vereinigen ,  fo  daü 
beide  Arten  der  Gefäfee  bey  ihrer  Verbindung  nui* 
ein  einziges  zu  bilden  fcheinen.  ( Sie  gefchiehet  in 
dem  netzförmigen  Gewebe,,  welches  beide  Arten 
von  Geßiisen;  WQ  fie  am  feinften  find,  bilden.) 
Etwas  von  der  Mifchung  des  Blutes  und  der  Säfte» 
Wahrfcheinlich  ift  e«^  daCs  die  chemifdien  Verfu- 
che  die  wahre  Natur  der  Beftandtheile  des  Biuteft 
verändern,  und  dafs  diefes  befonders  durch  den. 
Feuerftoff  gefchiehet,  der  die  GefäCse  durchdrin- 
get ;  daher  kommen  die  verfchiedenen  Gattungen 
von  Salzen  und  die  Eifenrheilchen.  Die  Röthe  des  , 
Blutes  fcheint  von  dem  Feuerftoff  zu  entftehen,' 
den  die  Thiere  theils  aus  den  Nahrungsmitteln  und 
der  Luft,  theils  durch  die  Lunge  und  Haut  in,  fich 
ziehen.    Die  abgefondercen  Säfc.»  find  ihrer  Materie 
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nach  in  dem  Blute  enthalten,  Ähalten  abei^  ihrö 
völlige  Bereitung  in  veFfchiedenen  Organea^Mnd. 
Drüfen  ,  deren  Gattungen  anseführt  worden  find. 
Nachdem  der  Ver£  die  abgefonderien  Säfte  unter 
Klaffen  gebracht,  und  die  verschiedenen  IVfeynim- 
gen  über  die  Abfonderungen  erwogen  hat,'  erkfö- 
uee  er  fich ,  dafs  bey  dem  Abfonderungsgefchäfte 
mcchanifche  und  chemifrhe  Kräfte  vereimget  wür^ 
den,  beide  aber*  unter  der  Leitung  der -rfurch  die 
Nerven  wirkenden  Lebenskraft  oder  Natur  ftiinden. 
An  dem  Kehlkopfe  find  S.  I33«  134  die  Bänder  und 
Mufkeln  genau  befchrieberi,  und  der'  Nutzen  der« 
felben  beltimmt.  Merkwürdig  ift  S.  138  der  Fall» 
wo  ein  junger  Me&fch'i  demin  einer  Schlägerey  dtr 
Kopf  fiark  nach  hinten  zuriickgebogen ,  und  zu^ 
gleich  zur  Seite  gedrehet  worden  war,  die  Sprache 
verlor  ,  wahrfcheinlich  >  v/eil  in  der  Organiiation 
der  zurückkehrenden  Nerven  etwas  verdorben  ward; 
einige  Zeit  hernach  nach  einem  plötzlichen  Schre- 
cken hat  er  die  Sprache  wieder  bekommen.  Eben* 
dafelbft  findet  itian  auch  eine  gute ,  und  den  Orga- 
nen gemdfse  auf  Phyfiologie  und  Pathologie  ge- 
gründete  Theorie  der  Stimme  und  ihrer  JVIodula* 
tioinen.  S.  15s  befchreibt  der  Ver£  einen  Muffcel* 
der  von  der  Mitte  des  Zungenbeins  über  die  vor- 
^  dere  Fläche  der  Schilddrüfe  fich  ausbreitet  (azygof 
glandulae  tkyreoideas)  (er  fohlet  gemeiniglich.) 
Die  Blutadern  der  L^nge  haben  zwar  keine  i^lap« 
pen>  und  find  kleiner  als  die  Pulsadern ,  wodvu-ch 
der  Rücklauf  des  Blutes  zu  dem  Herzen  befchleu- 
niget  wird ,  aber  das  Blut  nimmt  doch  in  den  grof- 
fen  Lungen  venen  kurz  vor  dem  Herzen  mehr  Raum 
ein«  zis  in  der  LungenpiUsader«  davon  der  VerCr 
xwey  Urüichen  angiebt ;  erfilich ,  dafs  fich  das  Büu 
dadurch  d^o  belfer  vor  dem  Herzen  anhäufe ,  und 
dafii  zum  andern  das  elaftifche  wirkfame  Princ^ 
pium,  welches  wahrfcheinUch  in  dem  Elementar- 
feuer  liegt,  und  in  das  aus  der  Lungen  zurück-» 
koipmende  Blut  übergehet,  fich  defto  beffer  aus- 
dehnen, und  in  die^  Lungenblutadern  und  linke 
Vorkammer  des  Herzens ,  worin  fich  jene  entledi- 
gen ,  deftb  wirkfamer  reiben  könne.  Die  Einge- 
weide und  Werkzeuge  der  Verdauung  werden  be- 
Ichrieben^  eigne  Bemerkungen  dazugefetzt ,  und 
Jede  einzelne  Verrichtung,  welche  zu  diefem  zu- 
£immengefetztenf  Gefchäfte  der  Verdauung  gehö-  *. 
tet,  befonders  abgehandelt.  Dafs  bey  ftarkem  Wein 
und  Liqueur  fchon  während  des  Niederfchluckens 
•in  Gefühl  der  Erholung  entftehet ,  kommt  daher, 
weil  fo  wohl  in  dem  Rachen  als  Schlünde  die  ejji- 
ftnigenden  Ge(afse  bereits  viele  Nahrung^theile  in 
ich  nehmen ,  (  wahrfcheinlicher  ift  es  vns  doch  , 
dafs  diefes  mehr  eine  Wirkung  des  gefchwindea 
Keizetf  diefer  geiftigen  Getränke  auf  die  Ner.vea 
des  Schlundes  und  des  Magens  fey ,  und  wegen  d^ 
Vebereinftimmung  der  Werven  überhaupt  daher  ei*-  , 
Ae  Erquickung  erfolge.  )  Bey  der  Befchreibuog. 
der  Geföfse  der  Leber  S.  449  glaubt  der  Verf.,  dais, 
die  Pukader  der  Leber  doch  zur  Abfonderiu)g.  4er. 
Galk  etwas  beyuagen  könne, ^ weil  falle  gew^fen, 


wo  die  Pfortadei*  im  kranken  Zuftande  zur  Abfon- 
derung  der  Galle  untauglich  war,  und  doch  etwas 
Galle  in  der  Gallenblafe  war  gefunden  worden. 
(Entweder  erfetzt  die  Natur,  wie  der  Verf.  glaubt, 
durch  einige  Aefteder  Pulsader  die  Stelle  derPfort* 
äder  im  kranken  Zuftande,  oder  es  ift  diefe  doch 
in  der  Gallenblafe  gefundene  Galle  ein  Ueberbleibfel 
der  wahren  aus  der  Pfortader  gefchehcnen  Abfon- 
derung  geweCen.)  Die  Gallenblafe  hai  keineMuC- 
kelfafern  ,  ( auch  wir-  konnten  niemals  derglei- 
chen entdecken. )  S.  462  erklärt  fich  der  Verf. , 
auf  welche  Art  die  unmfrtelbaren  Gallengänge  zwi- 
fchen  der  Leber  und  Gallenblafe  (Ductus  hepatico^ 
Cffftiei^  angenoiiunta  oder  gekugaot^werden  könn- 
ten. Zu  Ende  fuchet  er  zu  beweifen,  dafs  der 
Nutzen  der  Mijz' diefer  fey*  dafe'die  zur  Abfonde- 
rung- erforderlichen  Kräfte  des  Arterienblutes, def- 
fen  diefes  Eingeweide  viel  aufnehmen  könne,  durch 
den  ftarken  Abgang  einer  dünnen  Lymphe  mehr  con- 
centrjret  würden ,  und  dädurcl;  das  Blnt  der  Pfort- 
ader  den  zur  Abfonderung  hinf eichenden  Beiz  auf 
die  Abfonderungsgefäfse  erljalte..  Die  Nierendrü- 
fen  (glaudulae  fuprarenales  )  Haben  wahrfcheinU- 
cher  Weife  den  Nutzen,  dafs  der  in  ihnen  enthal- 
tene Saft,  wieder  in  dos  Blut  gebracht ,  luid  diefes 
dadurch  wirkfamer  iind  auf  die  Gefäfse  reitzender 
gemacht  werde,  (welche  Meynung. aber  in  Rück« 
ficht  des  in  diefen  Drüfen  enthaltenen  Safce^  noch 
durch  Verfuche  zu  beßätigen^wäre.)* 

BiRLitf  und  Stettin,   bey  Nicolai  ;  Vtrfuch 
einer  voUßmuiigen  Abhandlung  über  die  fogt^ 
nannte  EngUfcae  Krankheit  von  Dr.  ^(A,.  Fr* 
.    Ludw^  Cappel^  RulSfch->  KaiferL  CoUegten  A& 
feifor  uad  Gouvernenientisarzt.  zu  Woldimen 
Erßer  Theüi   1.787-    I37  S.  8.    <9gr.) 
Da  wir  au&er  dem  Werk  des  Glijfon  w^i  emU 
gen  kleinem  Bruchilücken  eben  keinen  Vorrathgu» 
ter  Schriften  irber  die  Gefchichte  und  Heilung  der 
Englifchen  Krankheit  habe»y  und  diefe  Kriinkheit 
doch  mit  fo  vielen  bisher  noch  jxkht  genugthuend 
erkklFten  Erfcheinungen  verbunden  ^ und  auck&lbft 
in  Rückficht  auf  ihre "H^ikng  noch  nicht  lo  erläu« 
terc  ift,  als  fie  es  bey  ihrer  AUg«meinhettverdient| 
fo  war  es  uns  angenehm  dieC^  Werk  sai  erhakeo 
und  zu  lefen.    Es  enthält  den  theorecifchen  Theil, 
nemlich  Gefchichte  des  Verlaufs  der  Krankheit  a 
Darftellung  ihrer  nähern  und  entfernten  Urfachen» 
und  die  Anleitung,  die  leichtere  oder  fchwerere  Heil- 
barkeit d^.üebels  vorher  zu  befiimmen,  Dais  der  ' 
VorC;  [ehr  vielesaus  den  Schriften  der  altera  und 
nei^ern  Aer^ie  über  die\fe  Kranj£heic  geliunmeltr  zu^ 
famtDengefteUt  uüd  beurtheilet  hjE^,  ift  unleugbar  t  , 
und  laft  möcbt«  ieia  Weirk  voj)  diefer  Seite  die  niei* 
fte£mpfehlung  verdienen  ^.^ifigeachtet  wir  tnanche 
guDet»  befondetfjkleine,  Schrift^9  nicht  genutzt  ge- 
fanden haben.    Ueberha^^  ift  der  Flei^  des  Verfi 
nicht  zu  verkennen,  und  verdient  Bey  fall  und  Auf» 
munterung ;  nur  hätten  •  wir  ^ifi  diefem  theoretifchea 
Theil  wenigbff  .Vonuiafec^angeoy  uiid>iveBigi^  von 
.Mr  V   » .•  ; .  jenen 
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Jenen  allgemeinen  Urthellen  nncl  Sbhlüflen  feit  fin- 
den gewunfcht ,  die  nicht  ans  dein  Qaoyen  der 
Krankheit,  fond'ern  aus  einielnen  Umüt^den  abge* 
sogen  find.     Erll  fchildert  der  Verf.  die' bekannten 
«aupt2tifölle  der  Krankheit*     Ekie  Definition  dei*- 
felben  fey-fijft  umnöglich,  doch  könne  man  fieVer* 
tinftalcung  der  Knochen  mit  Abzehrung  des  Kör- 
pers nennen*.    Die  verfchiedenen  iNi^ijien,   die  fie 
bey  den  Frantofen  nach  ihren  verfchiedenen  Gra- 
den hat,  find  fehr  gut  angegeben,  l>ais  die  Krank- 
heit den  alterten  Aerzten  fchon  bekannt  gewefen  fey, 
focht  der  Verf.» mit  vieler  Mühe  zu  erweifen »  wir 
zweifeln  aber,  ob  fein  ßev¥eis  gei^ugthuend  fey: 
ctenn  es  kommt  nicht  darauf  an,  ob  die  Aken  ein- 
zelne. Veränderungen,  die  auch  bey  der  engliCchen 
Krankheit  vorhanden  find ,  gekannt  haben ,  wel- 
ches der  Verf.  freyUch  fehr  leicht  erweifen  konnte  ; 
fondem  es  ift  die  Frage,  ob  die  Alten  den  Zufam* 
menfiufs  der  Zufälle,  welcher  die  englifchc Kranke 
heit  ausmacht »    gekannt  cmd  beichrieben  haben. 
Diefes  Letztere  erweift  unCer  Verf.  nicht ,  und  der 
Schlafs  ,  dafs  Hrppokrates  die  engliixrhe' Krankheit 
Wöhrfcheinlich  gekannt  habe  ,  weil  er  die  Dörr- 
fucht  der  Kinder  kannte ,  ](t  zu  rafch.    Ueberdies 
▼ermengt  er  den  von  innerlkhen  Urfachen  entftan- 
denen  Hocker  oiFenbar  mit  der  englifchen  Krank- 
heit, und  legt  diefe  immer  unter,  wenn  die  Altert 
von  jenetn  fprechen.    Axsch  geftehet  er  im  Verfolg 
des  Werkei  felbfl  zu»  dafs  die  engl  Krankheit  in 
heifsen  Klimaten  feiten  fey ,  und  fie  wird  auch  aus 
diefem  Grund  in  den  Schriften  der  Alten  kaum  fo 
befdirieb^n  geftindeh   werden  körinen  >    daCs  fie 
aus  der  Befchreibung  erkannt  werden  kann.     Dafs 
fie  in  dem  kältern  Theil  von  Europa  früher  gefehen 
worden  ift,  als  Gliflbus  J^achrichien  reichen-,, ge- 
ben wir  gern  au,    Und  .es  wäre  woht  -der  Mithe 
werth,  dafs  man  in  den  Schriften   der  Mirtelzeit 
diefer  Kraftkheit   weiter  nachfpürte.  —   Sie  ent- 
ftrfit  feiten  gleich  nach  der  Geburt,  fondern  zwi* 
fcben  dem  fechften  Monat  und  der  erften  Hälft«  des 
dritten  Jahres , -und  feheinc  fich  immer  nach  dem 
Zeitpunkt  zu  richten ,  wenn  das  Kind ,  aufser  der 
Mjattermilch  »  noch  andere  Nahrung  ,    befonderit 
Mehlbrey,  erhät.     Der -Gang  der  Krankheit  ift  mit 
lobensmtrdiger  Genattigk^it  befchrieben :  weniger 
haben  uns  die  LeichenöflTnungen  befriedigt.,    wa 
der  Verfaß!  Erfcheinungeii ,   die  der  Krankheit  ei- 
gen und  zulallig  find ,  zu  fehr  unter  einander  ge- 
mifcht  hat    Erblich  fey  das  Uebel ,  und  es  gebe 
Familien ,  wo  es  alle  Kinder  befalle ,  ja'  es  gebe  fol- 
che,  wo  nur  die  früher  gebornen  Kinder  die  Fol- 
ge« der  Fehler  ihrer  Aeltern  fpüren ,  die  jungem 
ftber  nicht,   weil  alsdenn  die  Schärfe  ,  oder  das 
Gift  feine  Kraft  verloren  zu  haben  fchiene..    (  Ob 
das  Uebel  bey  allen  diefen  Thatfachen  als  erblich 
Sinzufehen  fey,  ift  doch  noch  fehr  zweifelhaft,  da 
es  melir  voftd«r  Lebensordnung,  von  der  man 
fich  bey  Kindern  fchWer 'entfernt ,  und  von  den  fo 
vielen  Yeranlaflungen  des  geftörten  Ausdimftungs- 
£efchäfcs  abzofaäng^  fdi^iiit^    Wenii  zehn  Kinder 


eines  Vaters  dfe  ertglifche  Krankheit  haben  ,  fo 
kann  das  Uebel  zwar  fortgeerbt  5  aber  auch  eben 
fo  wohl  von  Fehlen^  in  der  Lebensordnung  1  die 
die  diefen  zehn  Kindern  gemeinfchafclich  war^n* 
entftanden  feyn.  Auf  diefen  letzten  Punkt  hat  der 
Verf.  zu  wenig,  ja  faft  gar  nicht,  gefehen,. und 
die  Erfahrung  widerfpricht  gei'ade  zu,  wenn  man, 
mit  ihm  behaupten  wollte  ,  da{s  rachitifche  Väter 
oder  Mütter  folche  Kinder,  wir  wollen  nur  fagen, 
häufig  zeugten,  jm  Fall  die  Lebensordnung  der 
Kinder  fo  geleitet  wird  ,  dafs  fie  die  Krankheit 
nicht  begüulhget.)  Die  Frage:  ob  die  engl.  Krank- 
heit auch  Er  wachfene  befalle,  ift  feft  zuweitläuf- 
dg,  und  doch  Hrtbeftimmt  beantJwortety  Di(?  Krank- 
heit ,  wie  öe  Kinder  befällt ;  befällt  Erwachfene 
nicht,  weil  bey  ihnen  die  Difpofition  fehlt-,  dieda^ 
kindliche  Alter  gfebt;  das  widernatürKche  Weich* 
werden  der  Knochen  ift  von  diefer  Krankheit  ch$h 
rakteriftifch  vetfchieden.  Nützlich  war  es  gewe^- 
fen^  wenn  der  Verf.  über  die  Dauer  des  Uebeb 
mii^  die  bekannten  Thatfachen  beygebracht  hättet 
denn. es  ift  bekannt,  dafs  mit  dem  fiebenten  Jah# 
das  Üebd  insgemein  eine  ändere  Wendung  nimmt* 
wenn  auch  nichts  zur  Beförderung  der  Genefung 
unternommen  wird.  Rec.  kennt  unter  fehr  vielea 
rachitifchen  Kindern  ntir  ein  einziges ,  wo  das  Ue^ 
bei  fich  unter  den  fonderbarften  Zufällen  im  vier-* 
zehnten  Jahr  mit  dem  Tod  endigte.  Wenn  es  auch 
über  das  fiebentejahr  hinaus  zu  däuren  fcheint,  & 
fcheint  dies  meiftens  mehr  in  den  Verderbniflen  # 
die  die  Krankheit  in  dem  Knochenfyftem  erregte, 
und  die  nicht  wieder  gut  gemacht  werden  kön- 
nen ,  als  in  der  Fortdauer  des  Uebels  felbft  zu  lie* 
gen. 

Die  Urfachen  diefer  Krankheit  behandelt  der 
Verf.  fehr  weidäuftig",  wir  hätten  nur  gewunfcht ♦ 
dafe  er  einen  andern  Weg  zur  Ausmittelung  der- 
felben  gewählt^  hätte.  Die  Meynurtgen  der  altem 
Aerzte  über  die  Urfache  des  Uebels  würden  fich 
befler  haben  erläutern  und  widerlegen  laflen,  wenn 
er  die  Urfiiche  felbft  erft  unterfucht  und  beftimmt 
hätte.  Dies  würde  auch  über  die  Veranlaflimgen 
ein  gro&es  Licht  verbreitet  haben,  warum  die 
Aer7te  bey  diefer  Krankheit  von  fo  verfchiedenen 
Gefichtspünkten  ausgegangen  find ;  er  erzählt  aber 
erft,  was  die  Schriftfteller  t^on  der  Urfache  des 
UcbeU  gedacht  haben,  und  giebi  dann  feine  Mey* 
ftung.  Nach  diefer  foU  Säure  dfe  einzige  und  wah- 
re Urfache  des  Uebels  feyn ,  die  er  theils  aus  ein- 
zelnen Zußilllen  der  Krankheit,  befonders  aus  ih- 
ren Wirkungen  auf  die  Knodien  ,  und  aus  einer 
vorausgesetzten  allgemeinen  Neigung  der  Säfte  zur 
Säure  zu  erweifen  fucht.  An  die  fo  fichtbaren  ent- 
fernten Urfachen  der  Krankheit,  an  ihre  Seltenheit 
in  warmen  Klimaten  und  bey  trockenem ,  reinlichem 
Verhalten  der  Kinder  und  folcher  Nahrung ,  die  nicht 
über  die  Kräfte  der  Verdauungswerkzeuge  ift ,  denkt 
er  nicht:,  wäre  es  aber  gefchehen,  fo  würde  na- 
türlicher Weife  die  Behauptimg  von  der  Säure,  als 
allgemeiner  und  einziger  Urfache  der  Krankheit, 
...Kkkkifc.  we- 
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XX.  r  j-..r. .  uw,__/-  ^1^^  ^^  jgj^  y^^£^  ^  .^  j^^  pj^^  ^^  die Vermuthung auf- 
fegt üßSs  die  Qedärnie  aiis«zwey  Punkte^  „«r^ow 
a^faudbäSf  su'twachftn  an^gen«  und  endlich  Cch 
im.  Blinddarm  fo  vereinigen ,  dads  das  Ileon  in  die 
Äeitejdgs  Blioddarjjis  einkriecht,  unji.dai:njis  der 
.«fiira\fic^mig^f'ort|pmg  endftehe<^ 


nien  wordeil  feyn»  Die  auf  diefem  Weg  fortgeführ- 
te Unterfuchung  würde  j^uch^den  ^ofeen^utiea 
gehabt  haben,  dafs  fie  &tn  CeÜjer  d^  VerJ>äitni|l[ev 
unter  denen  die  Krankheit  entdeht,  alfo  auch  die 
Wege,  fie  abzuh^en  und  zu  heilen,  ken^^n  gelernt 
h^tte.  |ii^  dei\  BarfteSung  ler  Umchea.  au«  jden 
S(?hriftfltel]ern  WVrden  dieMeyntlltgen  voit*derEnt- 
ftehung  des  Uebels  aus  fkorbutifcheri  venerifcher, 
fkrophulöfer  Schärfe  u,  C  w«  berührt  und  widerUg^ 
aber»  befonders  was  diefentftehüng  desUebelsvon 
dem  Gift  der  Luftfeuche  betrifft,  fehr  unbefriedi- 
gend. Es  ift  •rtftht''der'"5chRfatell?l''iaig^metnö' 
Meynung ,  dafs  die  engl.  Krankheit  von  dem  wah- 
ren, Gift  der  tuHfeitche  enHlehe"^^  Mb9i' Boerhaave 
und  van  Swietpi  kannten  die  "A^^äfrtffngen  ^diefes 
Giftes,  und  dig  vpn  diefei: ^ Ausartunjj  bewirkjten,. 
von  der  wahren  J^uftieuche  höclifl  verfchiedeneii, 
Kriapkh^iten^,  ^Y^j^  ^^npf^fpicUßA  Aflsarmng  ift  die 
eng^^Kf  anjc&if  in,ey^i^;^tewJt!ä|ieA  ui(^  ohin^  Wahr- 
fch(^inlichkeiit:Abg?]^<ßt-w^en5»:U54  di^e  «;?erk- 
würdige  Meynung  wjdenegt  der  Ver£  nicht.  Nach 
feiÄer  Dönkungsart1ft^'3ft  engif  Krankheit  eine  Ka^- 
chexie,  jdie  Von  €inVr"faiuren  Kakochymiö  herrührt. 
Da«  öureÖlut  ftodfct,  wird  zaK,  ^ick,  die  wäfle- 
richte  Feuchtigkeit  witH  ,'  befonders  in  (Jen  Kno- 
chen, abgefichieden^Ufid  alsdann  tS;80  »i^^«; 
nen  die  fauren  Spitzen  ^  'welche  in  deni  Serum  fchwim'- 
wen ,  wid  durch  eine  gewijfe  Bewegung  in  die  KnO' 
(hen  getrieben  werden^  ihre  Elemente ^  und  machen 
dem  Serum  den  fi^eg  l^ickteif  ^o4urch  der  ^mze.Zu^, 
fammenhäng  /ief  Knochen  (^^^  wird  f.  dicthßT: 

ße'bhgfahi  werden  m^%uff£^^^^  Ii[^ch  4ief^^ 

Vorausfeuungyn.wer^den.  unji  aUe  jij^tiirlicheA.  und 
»icht  natürlichen  Öinjg^'durcl?g|egafigen»und  d?a:,  %U . 
findet '  fehr '  natürlich .  m  allen  V ef anl^fliinS  is^j^WJv 
zu  der  von  ihm.  yp^^V^^ej;?itsa,Öjr&c^x^^ 
frhen%;ij^?^fc  n.t  ^.i—*^-   /  »<)rt.,t.  --..!:,. K 

' Uli RN HERG ,  h^ySt/^tn;  temharjj^^n,äwig  ^P^k 
^  ülf^iitl.  Lehreis  t^er  Arzi\tyg^\^','^\xX^iij^Qn,'>\äp% 
hiviülung  von  (S^Üq^kri^^ißeitefiyj^e.j^ofh  i^rer 
gcitr}hi5chfn  (jejliili^^^bznwimwypfi^n^.  ml" 


'  ^i^weycr  KMfj^  Aß  Ci^hckmigufig  ,^jf  V^^ß^t 
fers  aus  demUitmißiien ,  nnt  4^mexh^}ß^M^d 
ßeo^mch^uijgenvon  D.  Chvyinmliei^r&ihrttj^erf 
Arzt  zu  Altepburg:  1787- .285  S, ».  CM  g^O  .  = 

Der'  Wörth  äe^  Originals  :  'äf  ^prbii  lilwßr 
Mümatif,  ift  bekannt  und  ehtfcljiedert/  Diö  Ue*ber- 
fetzung  ift,'fb  viel  wir  bey  dem  Vergleich  i/ieXert 
Scyllen  geföridi^  haBe'n ,  rlcHtijgV  nur  die  ziemHclj 
liäufig^n©riitkftiiler  finä  unan^^ii^hm.'  Die  Aii- 
merkungeh  de^  *\j(3b'erretzerß  y^nrathen  richtigen 
pntoifdien  Sinn,  "Und  ßelefenheit  in  defi  guten 
gchriftfteilera  der^fiöüfcuhde.    Am  Erid6  folgt  eiii 


Leipzig,  bey  Sommer:  Fon  der  Gefundheif;  und 

. . .  demicaigßn-Ubfn^  Hin  Verfuch  vom  Ritter  IPiU 

liam  templeJ  Aus  dem  Englifchen ,  mit  Anmer^ 

hingen  undBeytagen  vermehrt.  1787. 176  S.  2  B, 

Die  Ueberfetzung  diefes  alten  «nd  bekaanten 
AuHhtzes  ift  nützlich  und  mit  Fleifs  abgefefet.  Die 
Beilagen  n^men-  dien  gröfetieft  Theil  des  Buches 
eln>,  und  enthalten  '£rl£itenfnge>n  über  mehrere 
Gegenftände  der  Diätetik,  die  der  unbekannte  V£ 
dur€h  mehrere  eingewebte  Gefchiditen,  von  denen 
aber  ilie  in  fleyt  5.  von  Perfonen ,  ^ie  ein  felir 
hoh^  Alter  erreicht  haben,  zu  fehr  im  Zeitungs^ 
tön  erlählt  find,  unterhaltend  zu  machen  gefacht 
hat.  Am  lefenswertheften  ift  der  achte  Auflatz  mit 
der  Ailflbhrlfi: :  Arzney  gehört  für  Kranke  und  nicht 
fiirGefunde,  und  der  zweyte:  SchwäcMiche  Natu- 
ren können,  fo  wie  die  ftarken,  von  gleicher  Dauer 
feyn.  Am  wenigften  liaben  uns  die  Aufißitze  über  dert 
Einflüfe  der  Werkzeuge  des  Körpers  auf  die  Wir*- 
kungen  der  Seele,  und  von  den  Anfechtungen  und 
dem  Lob  der  Arzneykunft  befriediget; 

Hbidelbsrg,  bey  Pfahler;   Carl  Strackf ^^x>v* 

dentl.  Lehrers  aer  Arzneyw.  zu  Maynz,  heue 

\^^    ßemerkimgen  über  den  SeitenJHch  und  deßelben 

/'  i^^ß^  Kurart,   Aus  dem  Lateinifchen  iiberfetzti 

"von  i>  A.  ireber ,   Stadtarzt  zu  Heilbronn. 

*\  I78'7.  i$o  S.  ,8.  (8grO. 
,>.  Pert  Innhak:xUf^  Werks  ift  den  Aerzten  be« 
kwntr  Die  Ueberteimng  ift  voo^  einem  Mann  >  der 
ibhoa  viele  Arbeiten  diefer  Ari;.  beforgt  hat,  und 
ktbav^,  obgleich  -nieht  gaiu  ohne  Fehler,  bür 
die:  Z»re€bmin!g  der  Drückfehlef  verwahrt  fichHr# 
W«;  er  hätte  aber  nur  nicht  am  Ende  des  Werks 
einen  Druckfehler  'durch  einen  Schreibfehler  ver* 
beifern  foUen»  Statt  AnMegte  Mi  man  lefen  Ac* 
thiologie. 

VOLKSSckfllFTEN. 


ERruRT ,.  bey  Keyfer:  UhuhUj,  oder  Hexen-  Ge* 
fpenfler- Schatzgräber  •und  Erfcheinungs-  6e* 
fchickten.^  Drittes  Pakt.  1786. 304 S.  8.  (72^-) 


.  in  der  Vorrede  wieder  etwas  über  einige  Arten 
des  Aberglaubens  und  ihre  Entffehung;  z,  E.  über 
(den  Brocken,  das  Bräutigamfehen  in  der  Chrift« 
nacht  etc.;  und  dann  17  Gefchichten  aller  Art,  die 
sum  Z»weck  des  Herwsgebers  beytragea  köimexu 
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LI  TER  A  T  ü  R   -   ZEITUNG 

'  Sonnabendsy  d«n  8**»  Sepc«mb«r  1787* 


BANDL  UNGSiriSSENSHAFT. 

MüKB^WB'M  In  der  neue»  ak^emifchen  Buchhaod- 
Img :  jMtaudUmg^  wie  imden  y9rig€m  Zntem 
imltiichs^ZinmffhenundLeipzigir  MUnz^FUf-. 
j€9iMüa%(\xü)aiugf{Uhin€  CdpUaHenumi  i^ndir$ 
SckHldi^Usm^  (Schulden)  mbfl  Zinfen  md 
derfMkUger  NUderheßJcher  tTährtMg  nach 
dtm  20  GuUinfnfif  oder  aber  in  d^m 
Oberfütftenthum  courßrmden a^Guidin* 
fuß  mit  Znjetznag  eines  propartionirtichm  Agio 
zu  erlakinf  hingegen  die  imjagenanaien2^ 
Gniäe^fMß,  im  Fuß  der  Louisdorzug  fl.,  des- 
gleicken^die  in  dem  erjagten  a^lGiddenfuß 
äargekehsne  Gelder  gegen  den  20  Gutdenfnß^ 
zu  vermindern  ßnd.  lYlk  loTabelleii —  von 
Bernk.  Aug.  Gärtner^  Hefljfch.  Geheinnerrach 
cccpsin  4*  ohne  die  Vorrede  1797.  (ig  Cr«) 

D?e  fcUeppeade  Schrelbait,  die  langen  Perioden  »• 
die  häufigen  Fehler  gegen  den  guten  Ausdruck» 
welche  fchcti  auf  dem  Ticel  in  die  Augen  Cillen,  ge- 
)»en  im  voraus  keinen  günftigen  ^tgnff  von  diefer 
Schrift.  Dx>ch  haben  wir  geiundeni  daCs  die  Tabelr 
len  bey  dem  fo  verfchiedenen  MümMu,  der  nicht 
iuir  in  dem  heCfchen  Ober  <- und  Niederlande  felbil, 
fondem  auch  in  den  angrenzenden  Ländern  fiact  fin* 
^,  &r  die;  dafigen  Gerdiäftsleute  nützHch  feyn 
i^ÖQnen..  Sthr  unangenehm  aber  ift.es,  daTs  man 
£tft  bey  jeder  Zeile  auf  Sprach-  oder  Scbreibfefiler 
Hod  Provmaia'ausdrCicke  itörst^  z.  B.  derer  Schulden« 
ft.  d^;  d.<aen mehreren,  IL  den;  vor  voU»  (L  Tür 
ToU  i  Cichtore,  Schuldnere  u.  f.  w« 

NATtJRGESCHICHTE. 

&KLm,  bey  Ldnge:  Qameinngttig9  IVakmsfe/kki 
des  Thierrei:ks,  darinn  die  merkwMti^fiu^ 
Tkiere  tn  fyß$maUJcher  Ordnmtg  hs^kneben, 
und  diie  GtfchktkUr  in  AbbUdumgen  nach  der 
mhtr  vargefleUi  merdem,  fart^Jttntvon^ohi 
F.  fr,  Berbfl.  Vlli  Bamde»  atm  Stück«  oder 
neun  und  awantigftci  Stück.  Zwölf  Kupfinr& 
aJBogen.  gng.  (TT  gr.) 
Dtffelbe  unter  dem  Titd:  ^  « 
Einleitnetg  znr  Kenntniß  dir  Infektm  voei  ^ok 
F.ß^.  lkrbfi.iM^9xA,  2ces  Scädu  Nebft. 
A.  L.  Z.  1787*  DrUier  ßemi. 


XII  Küijferti.  Tab.  337-348.  (t  Rthlr.  iflgrj 
mft  illumlhlrt^  Kupfern. 

Ofe  Kupfer  befonArf  unter  ^m  Titd : , 

Natur äek^  Abbildemffen  der  merbe^Uräig/len  TkisL 
re.naeh  ihren  GrfMeehUmmU  Farben  naehder 
Natur erienehist.    jj^ji  Quart»  Tei^337^3jz. 

Die  Kupfer  enthalten  die  Infekten  mit  zween 
Flügeln  und  ohne  Flügel,  deren  Abbildungen  fehr 
mitcelmSföig  aus  Sulzern^  RJi/etn^  Pallas^  und  an- 
dern bekannten  Werken  nachgeftochen  find,  wobey 
fi<fh  Tab.  354.  das  geringe  Verfehen  eingefchlichei 
dafc.ftatc  dQt  vergröfsertert  Abbildung  dergefäum- 
ten  Milbe,  die  im  Sulzer  ddrüberftehende  des  Flohes 
nachgeftochen  Ift.  Die  Illumination  iß  fchlechter 
wie  in  den  vorhergehenden  Quartalen  undoft  die  Far- 
be ganz  falfch.  Der  Text  enthält  blo(s  die  zwey. 
aagiichten  Infekten,  und  ift  grofiitentheils  aus  Sut* 
ter^  DegesTf  und  andern  bekannten  Werken  faft 
wörtlich  ausgeichrieben  ;  das  Wort  Bruß/ckild  ge- 
braucht Hr.iH.  noch  immer  ganz  willkuhrllch  liir 
ituncns  und  thorax.  Dm  ßrrnifen  giebt  er  drey 
eingedrückte  Punkteftatt  des  Mundes,  welches  aus 
Müllers  elender  Ueberfetzung  des  linneifchen  Sy- 
ftems  genommen  ift,  der  ganz  gegen  linne's  Willen 
das  Wort  eingedruckt  hinzugefetat  hat,  daher  komme 
auch  zugleich  der  aus  Degeer  genommene  Zufatz.* 
„welche  artdfe  für  Knötcbea haken  etc.  '*;  was  foÜ 
fich  nun  ein  Unkundiger,  (denn  fiir  den  ift  doch  dies 
Buch  gefdiricben.)  dabey  denken,  wenn  er  awey 
fo  gnif$e  Widerfprüche  in  dÄi  Kennzeichen  antrife* 
Die  Sdinacken  dererften  Familie  nennt  der  Vf.  wi«l 
ätt  etil  /tfUäem:  mUckenartige^  ^ie  der  zwevten* 
ßiegenartige  Langfaßt;  hätte  er  nur  feine  etaiea 
Abbildungen  tu  Rathe  gezogen,  fo  wurde  er  dies 
nicht  gerhan  haben,  und  hätte  er  das  Ünneifche  Sv« 
ftcm  felbft  nadigefchhgen ,  fo  wurde  er  gefunden 
haben.  da(s  darinn  gei^ade  die  letitem  culiciformes 

genannt  werden.  Wir  könnten  in  diefen  drittehalb 
ogen  noch  viele  ähnliche  Fehler  anzeigen  wollen 
aber  lieber  wönfchen,  dafs  Hr.  H.  in  d^  Fol« 
mehr  Fleifs  auf  die  Bearbeitung  deflelben  verw»i. 
den  nKSge,  damit  e«  doch  zum  Thell  ein  gemeinnii^ 
ftrf^«  Handbuch  für  Dilettanten  werden  könnew 
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:Gwi,r  hfyi^lMt^it  fanget,  eic. .  If^I^tipm  t^f* 

^JadHn'i<«taripBd»gennu|fc{diei^>P^  von 
4ef>  flSteUMi  f0ief^Qt«n. ,  U^teroffbimifig  des^HiH 
SdiS^wt  äufttrft  wiHkQmo>€n  feyn»  Sie  leKitiiich( 
i«u3  titnehöcUlen  Gip^^el  unferes  Wflttheils^kemieiH 
iövJgnuAit  4iirtiif  »ftgjd^^lten;  iilf  r  b^y^ebraciit^^H 
Vflkfm^  find  eboii  fo  unterf ichfead^  lAs  u^^lm  phy«» 
Ifkaüfl^hcä  Keaniiau^^  iJ^s.^Vir  .^hfft  .Qi^cl^eor 
Var  Hiiv  j«.ASi  war  dfr  Moqi  fiUpc-  sweynal  ^riUfr 
gc«)  ^/fzvBcfttim.  v^rg«igii.0p  iahfiei  di^c^^JaqQbiSaA 
Wf;  ei«rt  U«^<Vi3(fe*,i?nd.dfni)in»Docf<Ki?jrrarrf 
äu«.€ham(Ainft«  amd  n^hmals^^iier  im  j^amusdiKCil 
«»ir^/aaikrafu^r^l^d  -f^  ^e^^Ja^^^aifii«^ 
Af}  eisn  ^eshaib  itw^  4ec|  ßavjia^ei)  A&nf  blanG 

^  «f  K^efAttht  )bJiC^e:d«nr&^ftfiu  eii|iHiHi<,  diiseh 
^ji6n:at4^hQl^ftnaj«lly»9:#^S#  e^^Tfi«  'er  Ach 
tn.  Chantoitni^oddr  n«i0^tli^;.ini^  Picifufi^^^  iaapge 

VirttKoh  konhtefer  t»r«r$in«h  ti^r  Ut<^tven^dic 
Irr  dort  \fWt»aiiiA{3tt^  tfffoe  Aeife  mür^l^^SK  <  Acivir 
tehfiFulira'  «um!  eift  Bedif«t€r.  dlßitf^B  ihiK»:.  zu  Bf* 

Steirern  uad  IVSgeni  in  npthi|rf0  Sachen  uod  la* 
rumeiHse  in*  diefer  Bergreiff^  dte  Mp  .Äften  Augjuß 
iinfifng:  '  DenSdhh  des  Hn,.v*  S,  blieb.  in.Airtti'^, 
um  dortcortefponditendßQl^eryiutiQoeiijz^^ 
wahrend  dafs  dies  In  Genf  von  dem  Hn.  Sintbiit 
f^Cchih.  Am  e^A^  ,T^£c  wui:d^a4779  Toifen  er- 
ßiegen ,  der  Weg  ^ar^ttidfith  ä\i?  Mfichtcm,  oft  bc- 
tva^tfi^ti^m,  Coden ;  allein  amzwey.ten  war  dkfleii^ 


Schrtee  be'ÜecJif^  "üiÄn'ßehe'df^  damnier  liegenden 

Ä^g^iindemcKt,V^.C^ 

yc^^'i^ij.5r>n;>£lkHy^^'r^^^  Üicht  aiiiwey 

andirri^  Jef gf bun^^Ti  deu  efe/i.  •  tofc  Sbhneefchichten 
hruTrafich  hifr^jlifiHich  fö'  2füf,;'difö  man  ihm  an 
rerfchiedncn  Platzen  die' laüre' nÄchi^ifmeri  l^ann. 
Al5^.Tdö'Urii^4>ühßÄB-ei€htedJrCvav^lJ«  dk  zi^eyte 
gf otlie  Schneeflidie  i\vko  rdastZf Ijt  7»ui»,N(ichtiag« 
8ü%ei(:hb£eii>'i«iijr^#:'iQieff..9c4PQi);Jil^  f^ 

I«Äe^ •höher^ls.  iet  Pif  vpn  .T¥M'.\^.^  dusn BÄiför. 
fi^eter^f^d  n\infu»db««ra7Z<a/l  iüTiUfü^mi^dm' 
ÄWjftf «JlPülyer  fiMöen  dautüsJt  di« JJiib^gu^iiriich- 
keiten  der  dunnerf  Luft.  J^derman  f^d^  ijick 
äufserft  ermattet  y  die  geringde  Anftrengung  war 
aufserordentlich  unangenehm».  und^U^Jitt  a^Cser- 
ordfml:chen  Dürft,  deiftdef  WymTcuerbeckfenge- 
itbm6lzene  Scimee.mii  ibblri  kä<.gli\h  abhdiL  ^Ba 
dier  Fahrer  im^foDcbt  zu^o&iai^ii^  da^  ZfilC,  ionder 
Kkt)ikt  fehr  big^  «Vbrfrhlo^ea>iiM|t^«;  fo.  \i«nl  Hr^' 
V.  S.  gezwungf u>  «i7<gen  iiWe/' W«  JiecausjH^gehen  ^ 
er  fend  den  Himmel  von  ungewöhnlicher  Schwärze,^ 
den*  jyiiöiMl  imd  den^U^giteadeivlUptt^  Voa  au&er- 


äkt- 


nrii^tBdwttJtki^t  >  •her  dar  Slams^  ctai  Schnees 

'  war  Cb  .A^lc^'  daft  man  roir  die  Steite  der  erften 
Cröfee  deufciidi:  fiehen  kontM^  Man  hörte  den  Don* 
Mr  eiftef  JtiirsssDden  JLaviiie»  <die  einen  Theil  des 
^i^gea'bcdttikte^  dar  amiblgendenT^e  zu  überrei- 
fe» ^.waniiAJf  die  GefisIUehaft  dei  andemTages 
weiter  f  Oieg  r   £ftid    «e }  den  "  Sckuset  tb  haK 

•-  iafib  dk  vcirdktrftc«!  fifiln^  Cch-sait  eiftmenÜackii 
ihren  Wag  aushaUitn  muisten.  Um  1 1  Uhr  errekhtea 
fie  den  pipfet?  ieu'^Btrges.    Es  war  ein  al^ero^ 

^dÄtlich^  :AiiUitk'n&n)«H«  j^na  fo  hoch  fcheiiien* 
den  Gebirge ;  z.  B*:  dse  Migwlla\  den  ArgMnüm^ 
iikiiUt#  JifiiaKl.Ui;:A.üntati.|iali>rliegen  zit  fefaea^ 
«nd  di^Crr  Aiigenidfclc  diente  wiritbefler  ihre  Stnr 
cinr  -keinen  zulemen/tlSiid^anderwticigaRWeliähii 
gen  fieobachttmgen.  Ji^zt  üemeikta  Hr.  v»  S.  deut« 
Mi»,  dafii  die  grolle  Matligic^iBiaKt  dan^  An(t^ 
gM  lieym.ttinauflte^enf«f«^defn  ledigHdi  der  däa- 

*iieii  Luft  »zuinfcto^iben  fiey «  die  hil?r  oben  niw  bey» 
iiaha  iHdb  fondiciit  ala  iiiiten  in  ier  übeiie  war^  ficibft 
Babh  iunraicliexideni  Auamlien  war  die:  mindere  An- 
fti«ng«mg>«.B.  dasOb£erviren;das  BüickeTSÄufserilbc^ 
fciiWefKch'  und  man  maf^te  fchneÜ  inntertiaaniler 
Oe|iem  holen*  Aile  waren  in  einemObleWr,  der 
Anpfedtiaar  «rerim'ea,  der  DoHl  hingegen  foigroüB^ 
das  die  Lente  daa  aufgeÜMuta  Waflkr  flaiden,  den 
Wein  hingegen  ruhig  itehen  Kefsan«  Feutf  warniir 
mir  Müiie  iumI  langfam  tn  erhalten»  Hr«  v«  S.  blieb 
bis  halb  viar  Uhr  Nachmittsj^a  oben»  und  (lieg  fo 
(chneil  herab,  dafs  er  200  Wafcer  tiefer  fein  Wacht- 
leger  nahm^  als  in  der  voo^iergehenden  Nacht,  aber 
doGh  ^s  noch  auf  daar»  Schnaa.  Danfiiecfchar  der 
einen  Seite  des  Bergjes  hatte  die  Hitze  währenddem 
Zeit  <o  geändert,  däfs  fie  ihn  am  folgenden  %^ 
mit  weit  gröfsarer  Mühe  überfteig«n'ko«ateD.  SJ 
kamen  alle  glficklirh  zur  IQitcags^eit  in  Piieure 
zurück,  und  die  Vorficht  des  Hn.  r,  S;,  das  Geficht 
mitfchararaem  Flor  zu  bedecken,  hatta  ihnen  difi 
Kaik  und  die  Aügan  linverlctit  erhalten^  da  diei 
wddhe  ohne  diefe  fiededcung  vormals  Hioauf  g^gai^ 
genwaren,  f# geblendet  wledarhera1»fii^[fn.  (R€C« 
nrnd  ein  gleiches  bcy  einem  Jimgen-Ettglärider,  Na» 
ment  Btaüfoy  f  ier  zwey  tage  nadi*Hn-v.S.  dea 
Mont  blanc  «rftiegen  hatte.  Er  haltta  am  Gefidit 
auft^ordentiidi  gelitten*  Daier  mk  fehr  gat^Iit^ 
ft^unienten  varfirhen  ^mtr  vmd  üehr  d>en  zum  ob« 
iarvken^  noch  länger  aia  Hr.y;  &'varwnie  iiatte,  ft 
haben  wir  in  ieiu2^mausfa  dicfe  jmtanafiliaieB  aeme^' 
kttngeH  10^  hofieii«)  '  D'sa  Beohathfttingen,  A  Hiw 
v^S^obatjiang^Mlc hatv väad  wavwi  er  in  deaa  Jiea 
Manda  Mnar  Al]ienr«fen  umftirtüUiJhere  Nacbrichc 
gaben  iwJrdt  find  haupttdefalichldlgende:  Der  Gipfel 
dt»  Mont  blanc  matht  keine  becrächcUche  Ebene» 
fasern  er  läuft  in  einen  fti  fchmalea  Kamm  oder 
Schärfe  aufy  da£i  oft  nkht  zirey  Menfcfaen  neben 
eÜHider  i»iati.iiahan.  Allen  ia  hiarSduiaa  uncr 
Eia,  und  nur  erft  auf  einer  TiaCe  voft  öo  bis  7^ 
KbfteroderTotfen,  von  dben  abgeaechnat  fübti»!» 
Fttftniiefrvorragett.  Der  Schneaiftoben  mit  einer  har- 
teiaCiritnifteiiberzageii^ttntardiafer  iikei^  aber  vöOig 


.^ 


a  i'K-i  ^  JL^Gm^^W*^'^^ ^^ 
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£nd  dieaaderOftfektfiraätiidvttifiicHe^eg^Ain«; 
«ntbakea  SchörLiuid  Homftcim  >:9h^rderlia«iia«ci 
fiiUichea  Feite  ztigce  ^ktididie  liigto  öder  Sdiicili 
'Igtig  weldies  mvch  Hr.  PaciarcH&ion  heme$kbhai^ 
^.  Hr.  V.  S.  giauhte  Sjnmen^  v«ti  Zertrummcning 
i^itfch  einen  Wttterftrfthl  am  Fettn  zu  findcn.^*^  6e# 
^en  das  xw<?itePlat«r^azaicigte  ficlraoofti  eiiile  Pli» 
lena,  mxdk  etwasüefer  dorPapiilon  jkl^tilL  ^  Aiif  1 9S^ 
Kla&ec  Hohe  kam  die  Sikf^aiaMä»  tttkt  gnefort^ 
und  «beraii  hatten  4te  Fei&nrlicHainiv^.r.  &  XidkM 
Ju^btmmtSf  rayneyTrif  u«  a^^Drejs  Fdfs^.tmffsiiiaib  d»b 
Jiöchften  Gipidi  dea  HmUsBUmc^  Oawl.dasBarotne^ 
ler  nof  Xj6;ZoU  ^  Limc^  ^«dail:^^  dä&  Hn  iSin^rr 
in  GctÄ  rii  a  |g^  beqbficlitete.  •  DaB'Ihennom^Gfr 
im  Scbaucn,  oben  tuf  dem :G.ebirgf> war ^^.Oad 
unter  ^m  GetnorpxmkttinGent  hiirgiaige»  ft^f^  .dan 
über.  Diefirmvaalblge  ^giabc  die  Ikinnsl.  dta  Bin 
di  Luc  tsr  die  Höhe  dje»  mo^ÜMmf^^ti^  Kfafifft 
übtr  das  Mufeum  des  lim*  SmAtcn.maf  i(iM)ik€fji 
13  Klafccm  über  d«ii.  Genler  See>.  die  Fornarl  dea 
Hn.  Tr^m^Ay  hutgegen  giebt  22^5  üiafterMiBerdfill 
C*  See«  Des  Ciev,  SckukJHtrgs.  trigonometr.  MM 
&iDg  gab  2257.  Klaiaer«  lir.  voir  S.  fuchc  dae  ge» 
riagefe  RichMgkeit:  der  Formel  des  dv  Lm  damof*' 
.tfafun«  und  die  ReAdtate  d<r  Beobachtungen  dei 
jutngem  Hn.  v.  Sauß  in  Ckazno^si  nKbrruilta  Bereclir^ 
nüngen  nach  der  Trembleyfchen  Formel  den  trlgo^ 
nometflichen  MelTufigen  r.och  mehr.  £in  ifolirtea 
Mcrkurjal-Tliennometer  zeigte  oben  in  der  Sonne 
—  1 »  ^.'4m  Schactea  -r-  0,-  3  ;>  «in  gleiches  mit 
fchwarz  bemahlter  Kugel  -i-  i)  p.  Das  Hygrome^ 
ter  zeigte  ioi  Schatten  5:2.;  in  der  SoÄne  iuhgegea 
46  Grad»  während  dafs  das  in  Oenf  76»  7Gr.  at^ 
pb.  Daraus  {ialgert  Hr.  v.  S.^  diEifs  die  Luft  auf  dem 
klont  Bkinc  üechsmal  wenfaer  Feuchtigkeit  halte 
(damals  hiek>  als  ift  Genf,  i  Hr^  V,  S.  iiatte  die  Hg^ 
grometef  zmYor^  fieioer  J^tlu>de  äuMge,  murinem 
befeuchteten  Kärtchen  öder  Vterfchltgeing^fchloifipnj 
und  fie  waren  darinn,  gerade  wie  unten  in:  dec übe* 
üe  ^  ihrem  hÖchilenGrad  d^  Feuchtigkeit  «j^om^i 
men.  Sey:diefer  Gelegenheit  ihut.er  leider  einect 
heftigen .  Ausfall  gegenieman  renitenten  Landsonann 
Kr«  ät  /Um^  der  In  fethemletzten  Werke  4ibcr  die  IVIe» 
torologie  Zweifel  gegen  dteüicntigkett  de8iSau& 
fdrfchen  HygremettTS  heygdomchi  liatte«  Urs  .Yk.& 
nennt  hier  dtsJMie  Hyg^Mecer  des^Hn.  deXii^>' 
wdciics  »usFikhbein  gM^ishi  ffk^.eÄn:.Jnftrmiuii^. 
vkiimx  it  trom/ffßsf  uml  wiünüchilfsna  nähere Bewei« 
fe  zu  feiner  Verdoeidigang  davon  beybringen;  W« 
tendkik  if)itnMadeffttrHefdgkeit>  die  iedejamai  jCb^ 
wohl  der  U^rheic  als  dem  Autor  nachtheilig  iÖ« 
DaSvElektrometei  ^gte  nur  geringe  Grade  vonpo- 
fitirer  Ekktridtät.  Zufolge  fines  Thennometiecsy 
das  bey  27  Zoll  Barometer  Hohe  £0  Qrad  «um  Sie«- 
deptinlu  tüat^  kochte  das  Waifer  oben  mt  demMtn^ 
Bißßifi.Xchm  0^  6s|§^  Grad«  Der  berühmt  Gen* 
ftr  MechtnüaiSi  Uu  I^aulf  hatte  zu  diefemVerfuch 
Aien  eigenen  Apparat  fehr  ßaoreich  erfundear,.  det 
durch  eist  ÄJ^/i^che  Lao^pe  mit  WeingioiS  eriut^t 


wurde.  lS>  (^WA^oy^^&f -9c^^^  nöthljp 
um  das  Waffer  zum  Kochen  zu  bringen*  welches  ihr 
Genf  nw  r5  b!s  iP^'und'  aiti  Ml¥r#l:atim  tS'Minu- 
Ptn  etfoidertf.'  Hr.  v/S.'hatt^4i^hrer#Fapledlreif- 
fert  nach  Tieh?ilNüanzen  blau  fililWh  %&Titi  Am  die 
Farbe  des  Himmels  oben  darnach  »u  beftimmen» 
Si€f  war  etvwi  wie  Sie  ti^flle  Nöanze  del  ♦*»  d$ 
roi:  '  Die'  Abweichung  der  Magnetoadrf  efcen  wlt 
fft  Prbure\  K^lchtH^äfler  bekam  nur  «hie  fehr  ^jSixü 
lie  RiAde,  In  eWeh  der  Zeit  dafs  «ch  diefe  am  Mee* 
re  viel  dickerzeigte.  In  kauiHfcher Afkrali getanch* 
te  toi*rfh»eiÄhi;  wuchten  gar,  a*rfie  i«  dem  Aic^ 
herin»öe20fi<»i  wurdeti,  arietenaeiidem  fiei|Slttft- 
de^d^  MStaülgrtettt  Und  g*ttoekiiet^are»i  braii- 
fetenfie  heftig*  Hw  t.  «.  frhliefsr  alib  hieraus  au| 
dSS  Ilafe^r«  V6h  fix^  fcuft  atif^en Mvnt^Biwah  Dwr 
S^hatt^*  U^^  ot>eft'  'dine  Farben.  Der  Gefchmack 
HMtedbeu  ^bertfb  ii^^nigfete  der  Gemärt  v^lOf 
fehy  hhfgegen  gtft  eii^  PiftolenfehuCr  nareinen>Xalir 
finget»  KttaUr-Dft  ÖH^ehwIidigbeit  deaPulfee 
hattet  urfgMeiA  «^figötö^ttUfn^r -bey  drey»  Leutei*» 
dafea^Pula  ^titm  i*  d^rfibeitt  nur  49^  €0  und^j^r 
SchfÖ|^a'in>fnei^jyri^tfte' gettaro  haue^  war  er  auf 
9%i  iMttndDoegtftfe'gen.  üerJfojf^Ä/tfe^'fehieu 
doch  höher  alfi^  das  SehreCklMrn  und  d^tMafU  Rpß 
von  -PwmiHäi  die  drey  hödifte»  Eshabenhuten ,  fo 
Hr.  V.  S^  hier  fhhe  V  (le  erfthlerten  Um  uaiter  eineii 
Wkikid  von^  saMlnnf en.  Hft  von  J.  wird  nächfteni 
auf  einer  1900  Mäffter  hohe»  bequiemeftEbcne  noch 
weitere  Verfüche  anfte1ien,die  das  PublikuraJgewifil 
mit  verdrentem  ]^^ti'i:  aufnehme»  wird»        • 

1  PARis^:äe,riijiprimcrie  de  (j^  Defprez,  Impri* 
'■'.  jneur^u  Rolet^du' Clel-ge  de  Trance  ^.  Cw. 
,  ^'  :Pri4s  des  CQSifirmes.(\n  dnmjfairs  duCkr- 

[Mnt  ifi  dfmmttjettte  au:^:  ßm^Icürs ,  di  1<M 

r  H pri/latiom i dif  m , d  fiomma^ es ,    Aveu:)&  it 

;      J)enoniBrtvknU  ;  paar  ks  Fkfs  äi^pzndtsni  d^i 

.    ßeuißes  dofis^la  mpumnce  da  Rou  J7Si6.j2qp^. 
Seit^nin'g^»8*(i?  örOj.    .    .  .  >  ,  ,;  -        ,, 

El«e  Sflirfft,  woraus  ma»  cBe  V^ltnaTe  d^ 
Gere^tiaiWen^tind  Jurisdiction  dar  iRMizl>fifth«| 
Geiftlichkeifc  zu  derObti-hrrrlicMTOfdergflaigs,beT; 
fiA>d4rs  Inf  L«Mifi»«hte,  tiehilictefexit  kennoi  ieme» 
kahn»' die  aber  (Sr  Au]^Snd^^U4isenig:allgemeiaee 
Itwrtifthat,  als  daft  wlriÄS  dabey  verweilen 
könnten.  ^^  ^ 

Xeh^o,    in '4er   MtiienMien  BachlMQ^l(i«£ : 

' .  '^  Leifsiget  iMagutMfZW  JffMurltmtk  imd-Otk»» 

'  tumk,  heteai^gt«eb^^anM^Lfakt.  Vkf- 
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Maximen  chie^  Agrictitmr-&^^tf  an  den  Hm  K  -* 
f.  B  —  tttf  G  —  inj  -  nd.  Fo^tCftzung.  Dtfs  die* 
fe  Maximen  dengrofaenGüterbeficzern  meißens  vor* 
thellhaft  find,  leidet  keinen  Zweifel ;  ob  aber  alle 
«ben  fo  nützlich  fiir  den  Staat  find ,  das  id  eine  Sa- 
die,  die  Hec-  lieh  nicht  getrauet  xu  behaupten.  Man 
nehme  b.B.  die  iSte*  Wer  die  erfte,  Mixime:  Die 
LätdiTiifem^  du  mam  zum  GetraicUhau  binmUU 
muffen  fo  virt,  wi$  möglich',  in  großr  Pachiun* 
gen  zufammengezogen  itnä  von  rttchtn  Landwirt 
tken  biwirthjthiiftet  werden.  D^fs  der  Grundherr 
fowohl  als  der  Pachter  vielleicht  dabey  am  meiften 
gewinne,  weil  an  WirchCchaftsgebäuden,  an  Arbei« 
tern  und  Viehe  vieles  gefparti  und  manches  durch 
Maichinea,  Flüfle  u.  C  w.  im.  grofsen  betrieben  wer- 
den Icann,  was  im  Kleinen  duinch  Menfchenhande  ge- 
fthehen  mufe»  möchte  noch  wahrfcheinlich  ieyn.  Aber 
gewinm  dabey  wirklich  der  Staat?  Wie  kann  man  auch 
Sar  mit  einem  Scheine  der  Wahrheit  behaupten,  dara 
dne  grofse  Anzahl  von  lauter  kleinen  Pachtungen 
der  Bevölkerung  fogar  nachtheilig  fey  ?  und  dafs 
ledes  Erfparnifs  durch  Marchinen  u.  f.  w.  der  Be* 
Vötkerung  und  dem  Staate  darum  zum  Vorthetle 
Bereiche?  Rom  war  ganz  ein  Agricultur-StaattUnd 
grade  die  fchönfte  Epoche  deflelhen  fällt  in  die  tjtl' 
ten  ,  da  das  Uclnnifche  Ackergeretz  galt,  nach 
welchem  keiner  über  500  Römj(che  Morgen  Lan- 
des  hefit^en  folUe,  Wie  gering  ift  nicht  dagegen, 
um  aus  unfern  Zeiten  ein  Beyfpiel  anzuführen,  die 


Volkamerge  in  Jut^an«?*,  wenn  ße  auch  nurmTtwfk 
weniger  geiegneten  Provinzen  Deudchlands  ins 
Verhältntla  geftelit  wfrd  ?  Ja  nach  einigen  Neuem 
würde  felbft  der  Gutsherr  dabey  mehr  veriieren  als 
gewinnen.  9)  ff.  S.  Sekröter  Uhir  dem  hnOigin 
Znfland  dtr  Nattirgi/chkkt^f  wo  und  wie  weit  wir 
feit  einem  jabrnundeft  vorgerückt  Gnd,  auch  durch 
was  (tir  Mittel  dies  gefchehen  könne«  Eine  Tehr- 
fchätzbare  Abhandlung:,  worinn  vorzüglich  gezeigt 
wird  ,  wie  viele  monftröCe  V^orfleUungen^befonders 
aus  den  Zeiten  des  Mittelalters,  die  Geh  bis  aa 
den  Jonih>n »  und  andere  noch  in  dlefem  Jahrhuji* 
«  dcrt,  erhaltes  h-ttten»  vertilgt  werden  mufsten. 
Dafs  fehr  viele  daher  entftandeo ,  da(s  man  die  Al- 
ten, befonders  den  Plintus»  nicht  recht  verftand, 
und  ihren  Weg  verliels»  ift  eine  auch  jetzt  noch  fehr  nö* 
thige  Erinnerung.  3)  ff.  S.  Sehnäders  pkyßol^gi. 
/ck§  nmä  UUrari/chi  ßemerkungen  ms  der  Natmrge- 
JMckit  dir  eimuimi/ckin  FögfL  Hr  S.,  der  uns 
ichon  mehrere  enticheidende.  Beyfpi^lt  gegebeku 
wie  nutzbar  die  Kenntnifs  der  Alten  auch  in  der 
Naturgefchichte  fey,  zeigt  fich  auch  hier  als  einen 
forgrältigen  und  gefchickten  Anatomen  >  befonders 
in  An£ehun|(  der  Luftwerkzenge  der  Vögel.  Auch 
unterfuchc  er  manche  Gtfchtechts verwand  bhafteti 
genauer.  Zum  Befchlüfle  folgt  eine  kurze  Lebenr« 
befchreibung  des  fei.  Z>iAe,  wofür  Hr.  L(^«r  ge- 
wiis  den  Dank  aller  Lefer  zu  erwarten  hat 


NACHRICHT« 

Fs  hat  uns  Endesunterzeichnete ,   die  SocietSt  der  Unternehmer  der  Allgemeinen  Literatur-Zeitung  fehr  femunem 
zvfibden,  dad  der  Verüifl«r  der  in  No.  ifiuntemi  13 ten  Jun.  des  laufenden  Jahres  abgedruckten  RecenQon  der 

,Voll(Undigen  Darftellung  der  Gründe ,  womit  in  Sachen  Herrn  Fürften  Von  Thum  und  Taxb  tts  Kaylerücfaea 
*'Reichftetbgeneralpo(hnei(tcrs  ,  wtdtr  Herrn  Bürgermeiftcr  und  Rath  der  Reichs-Stadt  Fttakfiirt  am  Mayn »-  prie> 
\,ttn(\  mandftti  S.  C  die  Ausübongen  der  Civil  -  und  Territorial-Gerichcsbarkeit  über  die  Kayferlicke  Reichs-Poft* 
„Oificianten  in  caufis  non  officialibus  betreffend»  von  Seiten  der  R.  St.  Frankfurt  die  im^rratifchen  Sub  cc 
'lobreptiones  in  drey  verfchiedenen  bey  — «-  ^K^eichshofrath  im  J.  V^zS  überreichten  Excepuooal  -  Handluagaa 
„ausgeführet  —  worden  1786  Fol." 

fiich  S,  $10  unanftlndiger  Ausdrücke  gegen  das  Kayferliche  Reichs-Poll-Gencralatbedicne^  habe;  und  diefer  Verftois  dei 
befflSten  Rccenrer.tcn  die  gerechte  Ahndung  Sr.  des  Herrn  Eib^Gcnei-al-PülKMeifteni  im  heiligen  R6m^  Reiche,  Herrn 
Füittec^  von  Thurn  und  Tixib  Hochfurftlich^n  DurchUiicht  nach  fich  gezogen,  vermöge  wdcher  aii  alle  Kayferliche 
Reichs  Ober  -  und  PoHämter  das  Verbot  erUiTen  worden,  die  von  unferer  Expedition  erhaltene  Allgemeine  Litcrarur« 
Zeirun«  femer  auszutheilen.  Da  wir  nun  fowohl  als  unfer  Hr.  Redscteur»  aus  Mangel  der  Einficht  des  Originals, 
cewiis  t^^Aubt ,  dais  alles  in  befagter  Recenfion  ein  blofser  Extr.xc  gedachter  Dcduction  fcy»  fo  «rklarea  wir,  £1  wir 
nLa  du  GcgenihciU  vergcwiflcrt  worden,    hiermit  au£s  feyerlichfte : 

I.  Dafs  wir  gar  keinen  Antheil  an  diefem  allerdings  «nllöfigen  Artikel  haben  oder  nehmen. 

2   Dafs  der  Verfaifer  gedachter  Recenfion  die  Schranken  der  in  der  AUg«  Litt.  Zettnng  feftgefezren  Generalnorm  ^ber« 
*     ichritten,   indem  derfelbe  fich  lediglich  an  den  Auszug  gedachter  Schrift  hätte  halten  folka«  oküt  uocrhuiNC 
und  ungegründete  Anmerkungen  hinzuzufögen. 

^  Dafs  wir  felbft  nie  Urfach  gefunden,  über  die  Kayferliche  Reichs  Ober- und  Poftimter  uns  zo  beklagt« ,   foa- 
dern  vidm^r  mit  denfelbeo  fteu  in  dein  belttn  Vernthmen  geftandtn. 

fchraerze ,.  tuid  wir  in  allen  aad«ni  Gei^n- 
'-na,  den  aj  Auguft  1717. 

Die  S^fieiUi  dir  UnUm$hmer  der 
AUg.\iit,  Ztihmg. 


dern  vielmelir  mit  aeareioea  neu  in  oein  i>eiren  verntnmen  geicani 

^e(ft  uns  folglich  diefer  von  uns  felbft  ganz  unverfchuldetft  Vorfall  innigft  fc 
Saiten  derglei«ben  zu  verh&ten,  die  ^rgfalrigtte  Anftalt  getroffen  haben.    J 
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Montag?,  den  .ipte«  September.  1787.  \ 
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MECHTSGSZA>ifRJiEIT^ 

:  Lsir^i^»  t^  Fritftb|  Pramtucmm  juris  «b- 
riMff,  €X  Ivgfbos  et  ^timoffin  jnri«  cdofulto- 
rom  tima  ttteram  qmm  receiuiorcMD  fcriptifl 

\fy%f.  W«/i^,  fupr.  iBi^.  Eleft.  HwiDebliote- 
öor^  in  reb.  osm.  fecratar.  et  anchivas.  ^ib- 
«!</  FL  17874  76Ö  S.  gr.  g*  Ci  RtfaL  i6«cO 

Auch  In  dieftm  Bande ,  weichet  von .  ^äSare 
bis  Ltfo/wn  g^bt,  ift  <tie  Bekfonbeit  und 
der  Fleifs  des  Verf.  im  SamMkn  uüverketebar. 
Unter  den  abgebandeUen  Artikeln  zeicfanjeD  fieh 
durch  VoUftiadigkeit  am  meiften  Judaeus ,  Inra- 
0untumj'Turisäiaiovix\d  Legatum  aus.    War  aber 
über  die  Weitl^uftlgkeit  des  ganaen  Werkes  mehr- 
«aate,  «id  in  der  A.  t.Z.  von  andern  Recenfeiiten 
als  dem  ge^uwürtigen ,  bemerkt  worden  i(l,  das 
k(^Hm^  anch  b^  dem  yorlieganden  Sande  ia  *Ao» 
veadung.  ,  Viete  Jftitrd  kannten  weit  4i^rzer  ««• 
fiiftt,  wdoftittahrerederfelbcn  in  Einen  zqMim- 
mengezogen  feyn.     Dann  wir  fehcn  in  der  Tbat 
«id)&am,  wom  ea  nöihig  ift^  eioerley  Wahrheit^ 
^die   fon    varfcliwdeneö'  RecbUgeielirten    gefagt 
^rJDJ:d^.ift,'v«llflfnd}jB-mit  4en  Worten  eln^Jt- 
4eoi*ii  wtdjBjch^len.   ^HtlJiyhftJuftbeque^,  lA  «s^, 
dafs  man  «ufemmengehörigc  Dmg«  «ft  iiuter  ver- 
Abi^qeo  Rabriken  und  a^8  verfchiadenen  Bän- 
den zofamm^  fachen  mufa.    So  findet  man  einU 
.  M  Gemeinflita  von  de;n  Dotalgtttern  der  f  raa  un- 
ter der. Rubrik  ///o/at  s«  i.  s  BonuJotalia  )Pu  64,7. 
.«ad  wiedea«^ —  iDotaiiA  bom  z^ireoet    S»  .ent- 
.hsk  der  gaMe^  ArSiM  imMiurMö  einen  «tis  ^drey 
Zeilin  be flehenden  Satz »  dar  za  andern  Materien 
.geliörefc,  und  dort  ftebeaibUte.    Der  ^^  ^^« 
,risc(mfi$UmM  beftdit  aus  folgendeo  Worten :  Error 
.im  adpfMio$»juri$4d/a»m  ccmmjfns  Hiam  ^ 
-Tis  66ii^llös  ^et^.    unter  hügiha  fteht-welt^r 
otcfaaa »  ab  ein  paar  Saollfen  und  die  Niedetlaugt^ 
ii>etr#AiMl^  RfcbtaCKtze,  ^Ebu  fo  miiger  ift.der 
Art»  .WujUris  garathen »  wo  überhaupt ^ur  fo  vi«L 
,fteb^*  /daOi  ^atfHmnaUfß^ris  keinen  Curätor^4* 
.thig  habe»  nod  da^  tif»Ükt/iris  vdfdem^eipz^er 
-ObeHiai^erksbc  tiicbt  tfiBBtlichfcbwüre..  ^Entwer 
der^aioUie  hier   weit  mehr  gefagt  feyp»  oder 
#ucb  d¥i(ft<>«i#ii  jPnnkt»  fölUefi  anderwärts*  fU* 
,  AMZiiZST^DriitirBMik 


,'  r- 


faeo*    SoIdie^Dinge.find  hey  einem  Werior,  d^. 
4es-Haaptirerdienftiiii7bt  aUeia  ifa  fleifixgent^HBrn- 
ien^  fiandeni  anch  in  ^ner  g»ttn  Steilttng^flbsrG*. 
&mmeite;]  beftehet,  um  defto  mehr  in-Anfphiag 
ra^brinee»,  da  aiiiierdem  das  Werhulw|l^b^^ 
«Weife  Tofamünba  >wirdv  ^weicbea  vielleicfatr«  deiia 
.Vi^eCf.  fc^aaw^gea «ber  demKätt&f,  RkwiigtUtig 
&74L  kann. ', '  tbberbaQpt  fidte  .^s  Mliig  ^rb£ 
if(anz>aa£!gearheitet  fcyn^'ieheiea  zum  Orjick  %%• 
löcdert  wdcde.    >;^  a;4j  runter,  dem  Worte  i$. 
jiiv/cheo  maMbed^  v^a>^mzfimieti  lieft,  d^ 
.vesiBathet  (bhwerlich'f  daft^socb'  ein*  eigner  Art^ 
Jiel.  Lapidts  ^fimtks  Mgea  wardy.-wenn  er  nicht 
darauf  verwiefon  wird  y-IEDd  es  ift.  Qicbt  genüge 
,w4mB  hernach  unter  dem  Art.  Umdes  finalis  fte- 
het;  viä.M.ßniT..  ^'  ©ey  infmitmitm  «.28. 
könnte  aus  Eijenharl's  Rechiskänäeln  ^  t.  B.  n.  14 
der  Fall bmzogetegirwepdnr, "woeine W«b»per- 
foB  wegen  yerteimlichter  Seh  w^ngerfcbaft,  heim- 
licher Gelfeirt,    und   Veriuch    des  Kindermordw 
mit  Zucbtbausßrafe  f.uf  jier  Jahre  belehrt  ^jirde« 
Desgl.  her  n.  17^  we  J^^ga^  ögtV  dafc  da$  frejc- 
willige   Geft&'ndniis  die  gewöhnßcbe  Strafe  des 
JCmderoRordea  nich^mildene,  kann  aus  fCarrach'^ 
iCBskil.  Ui-telimd  GutatHte»ii,^a^'^.  daßBeyCpiel 
:^agqg;en  ^e&tzt^  i^evdepi  wo  %;aeift|kH)  (a  <*ie 
Strafe  des  Sckw^i^dta  .v^rwaR^^iS^iJ|:4i?f    Da  fer- 
.ner  bey  iblcben-PerlmeaA-die  »üm^^ecfi^nmal  ^^ 
bSren^   es  zweifelhaft  ift,  ob  fich  aus  der  unier- 
laffen«  Yerbittdung  dW  Nabelfchnur  auf^en  Vo(. 
fatz  de§  KtoderBi.prdefi.iläiliefsen  lafli?,'  fo  hWt» 
,,tus  Eifmhart  ß.M.  0.  die  Meynong  anfeführt  za 
werden  verdienet,  dafs  aun  veKm«tbeB*m^iIp,.ei- 
»eCbtehe  Pfrfön;habje  e$  aus  üti^iffeDbeit^gethaB, 
ndd  dagejgeniOä  CbM^Mr«.  2i.'0.ir/5(>  dafa  die 
^^EntJkhttWteung  mlt,4er^^9fv|ffe«i^Jeit  nicht  gelte, 
(bbald  man  aus  dem  reiferen  Alter  und  ajos  den  fo- 
gieicb  Bach  der  Geburt  erfolgten  Handloagen  der- 
felben  A:hl}e&ett  kdnUe^   dais  fie  den  Gebraui^ 
ihres ' VierftÄndes  gehabt  habe,  —    Nutzbare  Stel- 
,  jka  fiudi  SM*  b^|W:5tf/i«^  Conf.  $t  d^,  T.IIL 
Mi.  «.  ^§MA'Mt^^r$$htlick$£rk.  und  (iuüuht^ 
>.  p.FälL  T.  IL  n.  65.  —  Bey  dem  Art;  ^ußis 
ift»B(>ct  Pttttmanus  Prögf.  AnetquätemfiS  ^jKo 
ium.qm  paht,  a  poena  ix$ofit,  ß^nrnf  mmtuH, 
MpA^F^S  zu  bemerken. 
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Düsseldorf,  bey  Difozer:  S^'ofeph  Sig*  Loe- 
ten*s,  der  A.  6.  D.  und  Stadtarzts  zu  Ratin- 
gen, phitofophifcher  Bewris  der  Möglichkeit^ 
äafi  aufsir  dsn  Seetinkräftin  dii  auziehendi 
uud  iiiktrifclu  Kraft  urJprUngHch  die  Ageit" 
ihümHcUen  KräfU  dis  Ubindin  m$njchlichen 
Kärpfrs  iinzig  %nd  alkin  f$yn  köamn.  Zwey- 
terTh.  iftes  Bändchen  1786.  iiB.  g.  iKopf- 

Ob  mao  gleich  dem  Verf.  Belefenbeit,  befon- 
ders  BekaBfitfchaftjmxt  den  oeuern  Naturforfcbern 
und  Pbyfiologeo,  aucb  gefundes  Urtbeil  nicht 
abfprecben  kann,  fo  bat  er  doch  onrers  Bedün- 
kens  reinen  Gegeoitand  nicht  in  ein  viel  helleres 
Licht  gefetzt,  ala  in  welchem  tr  bereits  ftand. 
Nene  Beobachtungen  trift  man  hier  nicht  an,  und 
daderVerf  za  viel  erklären  will,  fo  find  feine 
ErklifruB^en  theiis  eigne  willkfirlicbe  Vorftellun* 

?ren,  theiJs  Sachen,  die  man  bereits  weifs.  So  sft 
hm  anch  die  Gabe  der  DeatUchkeit  nnd  Annehm- 
lichkeit im  Vortrage  eben  nicht  im  reichlichften 
Maafse  verliehen  nnd  übet  das  alles  haben  vir 
den  eigentlich  auf  den  Titel  verfprochenen  Beweis 
im  Boche  vergebens  gefachr.  —  Doch  der  kommt 
-vielleicht  noch  im  zwryten  Bündchen,    Im  iften 
-  Theile  hatte  der  Verf.  die  Wirkungen  der  anzie- 
henden    und  elektrifchen  Kraft  befcbrieben  und 
knüpft  nun  hier  durch  einige  Betrachtungen  über 
die  Pflanzennahrsi^g,  in  der  er  die  zur  Erhaltung 
und  F#rtpflanzuDg  des  menfchlicben  Körpers  no- 
thigen  Stoffe  vermuthet,    den  Faden  wieder  an. 
Im  I  Abfchn.  will  er  die  Möglichkeit  zeigen ,  wie 
durch  eine  gewifle  Art  der  Kryftallißiurig  die  fe- 
fien  Theile  des  meofchlichen  Körpers  aus  den  pby- 
fifchen  Urwefett  entfielien  können ,  wo  er  fich  un. 
ter   aodeni  S.  19  .auf- folgende  Art  vernehmen 
]Sfst:„  /. ;.  und  fo  gleich  noch  ferner  bewei. 
fen  werde, "^dafs  bey  der  Kryftallifirung  die  ge- 
wifle, b^ftändige,  und  bey  jedem  f^cfa  figurirecden 
Körper  von  verfcbiedener  Art  verfchicdene ,   Ge- 
ftalt  nicht  ihrVegelmäfsiges  Dafeyn  von  den  Kräf- 
ten erlange,  feiidern  nach  meiner  Hypotbefe  vom 
leidenden 'Vtiipiögen  der  phyfifchen  Urwefen,  d.  i. 
von  der*be/  jeder  Art  der  gemeldten  Urwefen 
verfchiedenen  Figur,  die  nebft  der  Gröfse  und  ver* 
fcbiedenen  Lage  des  Einfliefsungspunktes  die  gleich- 
^Ultjge  anziehende  Kraft   ßimmt,   die  Individua 
jeder  Gattung  genannter  Elementen  verfcbiedent- 
lich  zu  ordnen.*'    Jeder  zur  Zeugung  aufgelegte 
organifche  Körper  mufs  nach  dem  Verf.  aufser  den 
eigentlich  bildenden  Arten  des  Urwefens ,  die  er 
liefert^  noch  eine  andere  Gattung  ph3rfircher  Ele- 
mente befltzen,  welche  beftimmt  find,   wie  ein 
Merpns  (fpir.  reftor)  zu  wirken,  um  den  Or- 
ganen,  welche  die  organifchen  Körperarten  mit 
einander  gemein  haben ,  diejenige  Gefielt  zu  ge- 
b^n^  die  ihnen  za  i^ervorbringung  eines  ihm  ähnr 


lieben  Körpers  nöthig  ift.  Durch  diefen  Interpree 
wird  es  auch  möglich ,  dafs'  Kinder  Ihren  Eltern 
nnd  Gefchwiftem  ähplich  fehen ;  da£i  beld  Söhne, 
bald  Töchter,  oder  auch 'Zwitter,  erzeugt  wer- 
den, etc.  Nun  geht  der  Verf.  alle-Theile  des  Kör- 
fiers  durch  und  Tagt ,  wie  fie  nach  feiner  Vorflei* 
unjr  fich  möchten  |(ebildet  haben^  Im  sten  Ab- 
fchnitt  zeigt  er,  wie  nun  auch  diefliifstgen  Thei- ' 
le  im  Körper  entßeben ,  wo  er  dann  wieder  ans 
der  Wirkung  des  Interpres  zu  erklSreo,  fucht, 
warum  die  Speifen  im  Magen  fo  ^efchwind  zer- 
gehen, und  aus  ihnen,  fo  verfcbieden  He  auch 
find,  immer  ein  Sehnlicher  Saft  zubereitet  und  zum 
Blut  geehrt  werde.  Der  3te  Abfcbnitt  entbiOt 
endlich  die  Entiiehungsart  der  tbieritchen  Feuch- 
tigkeiten aus  dem  Milchfafte,  das  Wacbatbum 
und  die  Ernk'hrung. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  bey  Herteln:  UnterwH/ung  in  den 
philojopkijchen  und  mathematifchen  IViffen- 
fchaßeHf  für  die  obem  KlafTea  der  Schulen 
und  Gymnaiien  herausgegeben  von  ^kann 
^ac$h  Ebert,  Prof.  der  Math,  zu  Wittenberg. 
3te  vermehrte  und  verb.  Aufl.  m.  Kupf.  752  §• 
8.  I787*  (iRthl.) 

Dies  Buch  ift  eii^rentlich  durch  die  ünterwel- 
fung   in  den  vornehmßen  Künden  und   WiiTen- 
fchaften  des  Hrn.  Hofr.  Adelungs  veranfaifst  wor- 
den.-   Man  wlinfchte  nemlich  für  die  Erwachfenen 
eine  etwas  voUdtfndigere  nnd  fyftematifche  Erklä- 
rung einiger  Kapitel  derfelben.    Diefe  hat  unfer 
Verf.  hier  gegeben  und  da  nun  fein  Buch  für  die. 
jenigen  Jünglinge  benimmt  ift,    die   fleh  bereits 
aus  der  erßen  (Jnterweifung  einen  Begriff  von  den 
Wifien&haften   gemache   haben,    fo  find  wegen 
diefer  ver fcbiedenen  Abficht  die  philofophifchen 
und  mathematifchen  WifTenfchaften ,  hier  in  einer 
etwas  andern  Ordnung  als  dort,  abgehandelt  wor- 
den.   Hr.  £.  hat  nicht  mit  der  Mathematik ,  fon* 
dorn  mit  der  Logik  angefangen,  und  dies  i(^  gut ; 
denn  obgleich  gemeiniglich  »die  Geometrie  in  ^^n 
Scbulen  früher»  als  die  Logik  getrieben  wird,  to 
fchicKt  man  doch  dabey,  nach  Wolfs  Mu&er,  einen 
kurzen  Unterricht  von  der  mathematifchen  Lehr- 
art voraus,  welcher  nichts  anders  als  ein  kleiner 
Abrifs  vpo  #er  Logik  if(.    Auch  dies  ift  zu  billi- 
gen, dafs  die  Metapbyfik  viel  kürzer  als  die  Ma- 
thematik   vorgetragen  ift;    nur   hatten  wir   ge- 
Wünfcht,   dafs  fie  nicht  fo  weit  von  der  Logik 
weggerückt,  fondern  gleich  bey.  derfelben  niitge. 
nommen  worden  wk're ,  zumal  da  fie  fo ,  wie  wir 
fie  hier  finden,  ebenfalls  eine  fehr  gute  Vorberei- 
tung zur  Mathematik  abgegeben  hätte»   -Vermeh- 
rungen  und  Verbefierungen  find  bey  der  gegen« 
wfirtigen  Auflage  zwar  durchgebends  angebracht 
worden ,  doch  haben  die  Naturlebre  und  Natarge« 
fcfaichte  das  w^üie  dftvon  erhsUsA.    ^nge^andte 
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Mttbematik ,  prftkrifeht   Philofophie  /  Beredtfam- 
keit  »od  Dicbtkuoß  Gnd  ganz  weggeblteben ;  es 
wffre  aber  doeb  zu  wünfcfaen ,  dafs  der  Verf.  auch 
davoo  etwas  uitgenoaamen  hStte  und  folltees  auch 
mit  Aufopferuag  der  Metapkyftk  und  feJbft   der 
Naturgcfcbicbte ,  gefcbeben  feyn »  denn  von  die- 
feo  letztem  Wifiesfcbafteo  erbält  docb  der  jua^e 
Studiereode  gewöhnlicb  Docb  auf  der  Univerfitk*t 
binllkiglichen  Unterricht,  da  fon  jenen  weggelaf- 
feneDy    das  Naturrecht  ausgenomiiieD ,  bisweilen 
gar  keine  CoUegia  zu  Stande  komnen ,  ind^m  die 
Stodeoten  ibren  Aufenthalt  auf  der  Akademie  it2t 
iffitner  »ehr  und  mehr  einfchrifnken ,  obgleich  die 
tische  Erweiterung  der  WüTenfchaften  eher  Ver- 
ttngerODg  als  Abkürzung  der  Zeit,  die  »an  dem 
Stodiereo  widmet  y  bewvken  foIUe.     Die  ange- 
wandte Mathematik  hätte  überd^m  ganz  kurz  feyn 
könneiiy  da  bereits  in  der  Pbyfik  vieles  daven  vor- 
zukommen pflegt.      Ke  Kupfer  find  fauber  und 
icftractiv  und  nur  nach  dem  dringendften  Bedörf- 
nifs  beygebracbt.    Den  Anfang  macht  eine  Einlei. 
tung,  die  von  der  Philofophie  und  ihren  Theilen 
bandelt.    Den  Unterfchled  zwifchen  Pbyfik  und 
Nata^efchichte  fetzt  Hr.  E.   fo   feil,   dafs  jene 
blofs  von  den  allgemeinften  Bigenfchaften  der  Kör- 
per bandle,  diefe  aber  ficb  mit  allen  übrigen  ge- 
mifchten  Körpern  befcbSftige;  —    allein  da  hie- 
rin kein  rechter  Gegenfatz  ift,  fo  möchten  tnr  lie- 
ber  fa^en:  f,die  N.  G.  befchtftige  ficb  mit  allem, 
was  die  Körper  einzeln ,  Im  ifolirten  Zuftand,  an- 
gebt, die  Naturiehre  aber  mit  dem,  was  gefcbiebt, 
wenn  fie  in  ihrer  Verbindung  auf  einander  wir* 
ken ,  und  entbalte  die  Gefetze ,  nach  welchen  die 
ficb  alsdann  ergebenden  Veränderungen  erfolgen» 
Katurrecbc  ift  nach  dem  Verf.  der  InbegrüF  aller 
göttlichen  Gefetze,  die  (ich  durch  Hülfe  der  blof- 
fen  Vernunft  erkennen  laiTen;  .  .  •  dies  kann  auf 
^'ebeoideen   führen »  man  kann  dabey  einmal  an 
die  von  Mofes  bekannt  gemachten  göttlichen  Ge- 
fetze denken ,  in  fofem  fie  demonllrabel  find ;  oder 
mnn  kann  Agen,  das  mechanlfcho  Gefetz:   die 
KrSfte  am   Hebel- verbalten  fich    beym  Gleichge- 
wicht^ verkehrt  wie  ihre  Entfertaungen  vom  Ru- 
hepnnkt  ctc.%  ift.eio  göttliches  Gefetz,   das  fich 
miciiülfe  der  Vernunft  erkennen  läfst ,  alfo  gehört 
es  insKecbt  der  Netnr  . .  • ,  Dann  folgt  ehe  klei- 
ne Logik  mit  Vorausfchickung  der  nöthlgen  Be- 
griffe ans  der  Pfyohologie.    Beym  Vrfprnug  der 
Begriffe  bKtten  wir  docb  euch  angefittirt,  dafs  ee 
jedem  Meofcben  angeboren  fey,  racancbo  Begriffe 
weit  leichter  und   In  gröfserer   Vollkommenheit 
zu  erhalten ,  als  andere.      Bey  der  Cianification 
der  objrctlven  Begpüfe  fehlen  noch  die  eiubchen 
mid  zufsmmengefetzten ,    die  analogifcben ;  ond 
beydenfobjectiven,  die  von  Campe  nach  den  Gra- 
den der  Lebbeftigkeit  unterfcbiedenen ;  (Berl.  Mo^ 
aatsfcbrifr  Oä:.  88-)  ^o  ^^^^^  ^^^^  ^^^^  nichts  von 
den  voUfiiCndigeD ,   ausführlichen  etc.    Den  Satz : 
„Ovid  ift  derjenige  lateinifche  Poet ,  der  auch  den 
Namen  Naib  fahrt''  ^d  man  dem  Verf.  nicht  (Um 


einen  identifcben  gelten  lafi*en.    Bey  der  logifchen 
DivifiOD  bat  fich  der  Verf.  eben  nicht  febr.logirch 
ausgedrückt;  erfagtda:  Einen  Satz,  in  welchem 
das    Praedicat  alle  Species  vom  Subject  enthält, 
pflegt  man  eine  logifche  Eintheilung  oder  Divifiou 
zu    nennen,  welchen   Namen  viele   Schriftfteller 
auch  dem  blofsen   Prä'dicac   eines  folchen  Satzes 
geben*     Das  Bey  wort,   logifcb,  wird  deswegen 
binzugefetzt,  weil  das  Wort,  Eintheilung,  noch 
eine  andere  Bedeutung  bat  und  auefa  eine  Zerglie- 
derung des  Ganzen  in  feine  Theile  anzeigt,  die 
man  im  latey3ifchen  partitio  nennt.^*  —    Ein  Satas 
oder  ein  PrSdicat  kann  wohl   keine  EinthcUucg 
feyn !  Bey  der  vierten  Scblnfsregel,  wo  der  Verf. 
fagt:   „die  Condufion  richtet  fich  in  Abficht  des 
Qualität  nach  dem  Oberfatze''  etc.,  hätte  beyge- 
fügt  werden  folien,  dafs  dies  nur  für  Schlüflfe  dei» 
erften  Figur  gelte  j  oder  er  hätte  überhaupt  lieber 
bey  der  gewöhnltcben  Regel  bleiben  folien,   dafd 
fich  die  Conclufion  allemal  nach  dem  fcbwk'cheri» 
Tfaeil  der  Prüm,  richte.    Bey  den  mathematifchea. 
Wifienfchafteo  ift  uns  nichts  von  der  Art  wie  bey 
der  Logik    aufgeftofsen;    wir  finden  diefen  Ab- 
fchnitt  vielmehr  vortrefflich ;,  der  Verf.  war  aber 
euch  hier  mehr  in  feinem  Fache,    Erft  eine  gute 
Ueberficht  des  Ganzen ,  dann  zu  mehrerer  Erläu- 
terung unferer  Numeration  auch  etwas  vom  calc. 
(fymd.    Bey  den  JKecbnunf^sarten  wird  gleich  dae 
Nötfaige  von  entgegengefetzten    und  Buchftaben- 
gröfsen   miit   beygebracbt.      Die   Bruchrechnung 
hätte  an  die  mit  benannten  fubordinirten  Zahlen 
dadurch  bequem  angeknöpft  werden  können ,  dafs 
der  Verf.  bemerkiich  gemacht  bitte,  wie  gröfsere 
Embeiten  niel^t  immer  in  folcbe  kleinere  konnten 
zergliedert  werden ,  die  im  gemeinen  Leben   be- 
fondere  Namen  fähren,  und  dsfs  mao  deshalb  ih- 
re Namen  von  der  Art  der  Zerpjiederurg  felbft 
bergehmen  mlliTe ,  dafs  diefe  Zergliederung  vor- 
nemüd]  aafzweyerley  Art  gefcbeben  könne:  erft- 
lich  in  fo  viel  Theile,   als  der  Divifor  Einheiten 
hat ,  dannt  bey  der  netten  EintheUung  nun  gewifs 
kein  Reß  wieder  bleibe.;  \und  zweytens  naclj  Art 
nnfers  decadifchen  Zahlengefetzes.  . .  .  Von  deu 
arithmiüjchen  Vcrbältniffen  fagt  der  Verf ,  fie  hief.    , 
fen  deswegen  fo ,  weil  dergleicbe|i  nur  in  arith- 
metlfchen  Schriften   vorkümen   « .  .  wir    würden 
doch  lieber  lagen:   weil  der  Maasftab,  nach  wel- 
chem die  Verfchiedenheit    der   Glieder    bcftimtnt 
wird,  hier  die  Einheit  ift,  uod  man  in  der  Arith- 
metik   die   Grdfsen  nach .  ]\iecgen   von  Einheiten 
fcbätzt;    man   /pricht  ja  auph   in    geometrifcl^en 
Schriften  \'om  mittiern  arithmetifchen  Froportio- 
nallinien  ;  z.  ß.  bcym  vifiren  mic'  dem  cylindrifcben 
Stabe,  —  und  dann  hätte  ja  auch  wohl  bey- der 
geometrifchen   Verhaltnifs   der  Grui^l.  flirer  Be- 
nennung feyn  müflen,  weil  Sie  nur  in  geometrl- 
fchen  Schriften   vorkän^n ,    —    welches  Hr»  E. 
aber  mit  Recht  nicht  fiigt;  er  Jiäfete  mber  hier  den 
Grnnd  hlnzufetze»  kdooen:   weil  bey  geometri- 
fcben  Verbältnififen  das  eine  Glied  felbft  den  Maas- 
Mmmm  z  fteb 
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Äab  zn  VefgWcliang  fceyder  tbgäke,  welches  bey, 
geoaetnfcheB  Gröftent  wo  man  ktine  Rechnuiigfi- 
artcft  anbringen  w»Ue,  nöthig  fty.  AngeMttgt 
ift  ein  Verzeichnifs  der  üblichften  Gemchte^ 
IJttnxen  noi  Mtafse.  Die  Geometrie  enthält  un^ 
cefehr  fo  viel,  als  de*  Wolfifche  Auszug;  alleia 
die  Sachen  find  nach  einer  dem  Verf.  eigaei  Art 
yorßetragen*  fiey  der  Trigonometrie  hat  w  una 
(ehr wohl  gefalltn,  dafs  Hf.  E.  in  einer  kleinen 
Einleitung  zeigt,  warum  m«n  die  fogeDanntea 
trlgcrtiometrifcben  Linien  hst  etnfdhren  »uflen^^ 
ih^  Berechnung  tftfgt  er  zwmr  »icbt  Kanz  vor, 
zeigt  «ber  doch  oinigermafaen  den  W^eg  dazu.  Am 
Ende  eine  Chordentafeh  Die  Naturiehre,  wo  der 
V  durchaus  nerbeym  angemeinen bleibt, .lü  über-. 
bauBcmeift  hiftorifch,  fehr  nntterialtend,  und  Mcb 
einer  eignen  AftOfdnung  der  Materien  abgefarst 
und  wir  haben  ebenMls  nichts  darinn  angetrofient 
das  einen  behutfattfen  <3ebrtilcb  tnöthig  machte^ 
Indefs  hätte*  wir  etwa«  wm  tEebundneo  Feuer^ 
von  der  Dtoniglctk  der  Luft  In  den  oberen  Gte- 
«endeo,  und  von  den  Barametermeffüngen  ge.» 
wÄnfcbt.  Bey  der  Anzeic^e,  wie  die  dephlog» 
Luft  erhaltt n  wiifd,  bfitte  ihre  neuefte  und  leich-. 
tefte  Gewinnuttgsan  «us  Brannftein  mit  bemerkt 
werden  können^  fo  auch  bey  der  efitzSndhtreii 
die  aus  Wafferdampfen,  welche  durch  glttheniee 
Elfen  fieben.  Beym  Waffer  hlitte  es  eher  heifaen 
können;  die  CompreffibiUtft  mangle  ihm,  als  die 
Elaflicitfit,  Beym  Elektrophor  vermifsten  wir  ej. 
ne  kleine  Nachricht  vom  Condenfator;  beyaiMand* 
dafs  er  Vulkane  kafc^.  etc.  Sonft  find  do^  imi^ 
iner  die  neucften  Entdeckungen  mit  berUhrt  wor^ 
äen.  Daft  der  Blte  tls  blofaer  elektrifcher  Fun^ 
ke  allein  durch  feine  fchnelle  Bewegung  des  Don- 
ner hervorbringe,  glaubt  der  Rec,  nicht  fMdern 
dafs  dies  gefchehe.  indem  jener  elektnfche  Fttuke 
Mifchungen  von  entzündbarer  und  dephlog,  Luft, 
die  fich  in  den  Gewitterwolken  befindeni  yerput* 
?e     Die  Naturgefchichte  ift  4:\ach  Liane.,  uud  recht 

^weckmÄfsig  für  junge  ^^^^ ^^^^^^^J^,^^^ 
der  ganz  im  allgemeinen;  nicht  blofa  Zoologm 
und  Mineratogie,  fonder»  auch  Botanik.  V«  der 
Metaphyfik,  die  den  Befchlufs  mtcht»  hibon  wir 
bereits  oben  ei»  Wort  gefagt. 

Paris,  bey  la  Rochelle;  Oettvres  compkttes  di 
Mr.  Marmontel,  hiftoriographc  de  France,  et 
iecr^taire  perpctuel  de  l'acadtfmie  Fran^oife, 
Edition  revue  et  corrigife  par  l'aöteur^  To.  x, 
2  3.  4. 1787. 8-  jeder  Band  Über  300,  der  le«* 
te  über  40p  S.  fterk.  (aThln  lÄgn) 

E«  ift  dies  die  voUftUndige  Ausgebe  der  Wer. 
ke  des  Herrn  Af(irfifOii^^/,fttt  welche- er  felbft  di^ 
letzte  Hand  gelegt  hat.  Er  fleht  6e  ^  eine  Am- 
wähl  derjenigen  von  feinen  Schriften  «,  von  wei. 
Ten  er  wünfcht,  dafa  fie  nach  ihm  fortdauern 
möchten ,  und  die  er  Zu  dem^  Ende  gefiohtet  und 
gefammlet  btt.    „Dws  ift  eine  Vorficht  ^  fagt  er. 


die  jeder  Gelehrter,  dfemfeifl  Andenken  lieh  tfti ift 
einem  gewilTen  Alter  beobachten  foUte;  üi  einem 
gewüTen^  denn  es  giebt  auch  ein  Alter,  wo  »a» 
feine  eigene  Schriften  noch  uicht  recht  lietirtheilea 
kann  $  fo  wie  es  mns  giebt  ^  wo  man  fcbon  ,  eot* 
weieraaa  Laune  zu  ftreng,  irder  aus  Schwacbheä; 
mi  aechfichtig,  odet*  aus  übertriebener  Schüditerikr 
htit  ^a  HBentfchloflen  ift.  I<di  habe  «ifaim  Mittel 
vom  Alt«x  der  Tfiufcbuog  und  Alter  der  Skrupel 
den  Augenblick  gefunder  Ueberl^gtwg  au  .faileai 
und  ;bu  nutzen  gefacht.    Die  Verfucbe  melMr  Ja- 
gend bis.  ich^  fo  ftreng  und  fo  wenig. nechikbtfl^ 
voll  durchgegangmi,  als  es  die  Liebe  eiboe  Vater« 
zu  feinen  eclten  Kiudem  aair  erlaubte.    Die»  weU 
che  ieb nicbt  den  Muth  hatte  zu  verwerfen,  habe 
ich  w^igftens  von  einem  Theil  der  MMogel  29; 
{Räubern  geflieht»  wetehe  aus  zu  I«dbbafjDer  Schrei- 
bef licht,. oder  di&r  zu  gro&rn  Uebereiluftg.eQ|Äm.i 
den  warep  ^  die  Unglück  mir  notbwendig  machte. 
Dreißig  Jahre  Stjadium  und  Beobacbtung  hStten 
mich  yielieipbt  in  Stand  gefetzt »  fie  gnnz  befier 
9a  machen»    Altein  von  Grund  eos  belTern  wplleot 
ift  fo  £ut  als  etwas  von  neuem  arbeiten ,  und  der 
Abend  des  Lebena  neigt  floh  fo  fchoell  abwkYt«^ 
feine  AugepbliclLe  entwlfchen  mit  fo  grofaer  Go^ 
fchwindigkeity  und  dies  flüchtige  G^geftwirtigo 
ilt  uns  fo  werth^  dafs  man  nicht  mehr  Mnise  hnt| 
fich  lange  mit  dem  Vergangenen  abzugeben.    Ue« 
ber  dies  ift  man,  sech  einem  fo  groben Zwifchen« 
räum,  fich  niehtmj^hr  gleich,  und  kdem  erden 
Jiingliog  corrigirett  Will,    kann  der  Greta  felbft 
hie  und  da  (Jnrecjit  haben.    Die  Sobftften,  wim 
die  Sitten,  haben  Gigenfchaften ,  wetdie.dio  ÄLaet 
imterfcheid^,  uud  die  guten  und  friiUmmefl  fie^ 
bon.maochaaal  unter  fich  in  fo  genauer  Veeweedr 
(cheft  und  Verbindung,  dafs  n^n  ohne  Be&huldi* 
pmg    der  oinen,   iie    andern  nicht  oUoodera 
kann  etc,^'  ~    Die  ganze  Sammlung  foU4.oder5 
At)thoilai%en,    «nd    eben  fo  viele^  fjoh  ^neil 
Mgei^ie,   Lieferncyeil  ausmache^  .  Die  gqreni 
Wttrtigen^reyerften  BSnde  enthaitee  dieConteo 
moran;^«  mit  welebeu  der  VeofjKfteB  nur:  wenige» 
meifteea  in  einzelnen  Werken  und  ZeitebefleheiiA 
de,  Veränderungen  vorgenommeio  hat^    Erglaobr 
te  fich  aber  hier  fonderUch  zur  fecgftltigAeir  Aoft 
naerkfimikekaufdietfuiiserfteCprreciheit  AesDrods 
uud  Styla  verpfUcheet,  „weil  dies  3acfa  im  Aa«i 
bmde  unter  die  Zahl  der  fism^öitlbhem  Bttcbcr  ge^ 
hi»rt,  welche  aaim  der  Jugeod  ^m  Studium  die«; 
fer  Sprache  in  die  Hände  giebt/'     Hoffentlich' 
wird  Hen^  ^^M-  Jf^all  bey  der  4autfcfieii^  U^er* 
(etzung ,  die  er  dem  PubUkom  von  dieAe  ErcSh« 
Lungen  zu  geben    Wiliena  ift,  diefe  neue,  vom 
VerfaiSer  allein  anerkannte^  Aufgabe,  zum^Gruntf 
legen^    Dec  vUrig  Band  liefert.^aD  ßiäftir^^  eioi« 
ne  fich  darauf  beziehende  Briefe,  oü^  ^ainen  Effak 
fißr.Ugßm,  der,  fo  viel  ßch  Rec.  erinnert,  ooch 
niegedrfikt  wan    Das  Bildaifs  d^a.  Verfeuere iit  voa 
dem  lörften  Btod  von  6fiifirA(?rfehrfiuiber^  and  nach 
Kec.  Uiftheüt  febr  «baUchgeftochea»^    .  . 
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TECHNOLOGIE. 

pAQis,  bey  BuiflTon:  Elimens  de  chimie  dodmar* 
thjfue^  a  Pufage  desorfevres,  cffayeurs  «t  affi-» 
neurs,  —  par  Mn  de  Ribaucourt*  Maicre  en 
Phannacie.   1786,  304»  S.   «•    (aRthlr.agr.) 

1  liefs  Blich  Ift  ranächft  für  Kixnftler  gerdbrie- 
•^ben  ,  die  fich  mit  der  Bearbeitung  des  Gol* 
des  und  Silbers,  mit  ihrer  chemifchen  Schei- 
dung «und  Verbindung  unter  einander  tund  mit 
jindern  Metallen  befchäftigen.  Es  trägt  in  einer 
verfiSfndlichen  Sprache  und  in  einer  deutlichen  Kur- 
se die  hieher  gehörigen  Operadonen,  befonders 
die  Rdnigui^  beider  Metalle  von  der  Verbindung 
mit  andern  metallifchen  Stoffen ;  einen  Abrifs  der 
vorzriglichften  Eigenfchafeen  der  metallifchen  Sub- 
fianxen  überhaupt;  die  Erklärung  der  Kunftworter 
und  die  natürliche  Gefchichte  der  Körper  vor ,  die 
in  deo  verfchiedenen,  hier  anwendbaren  Operationen 
gebraucht  i^wrden.  Neues  werden  freylich  dieje- 
nigen nicht  darinn  finden»  die  mit  den  Fortfchrit-, 
cen  der  Chemie  in  unfern  Zeiten  bekannt  Gnd.  — 
Der  Titel  des  Buches  entfpricht  auch  nicht  ganx 
dem  Innhalte,  da  docimaftifche  Chemie  weit  mehr 
unter  fich  begreift,  als  die  Scheidung  des  Goldes 
vasiA  Silbers  von  andern  Metallen« 

PHILOLOGIE. 

Augsburg  ,  bey  Kletts  Witwe  und  Frank:  Die 
Schönheit  der  Deutfchen  Sprache  in  verfchiede-^ 
nen  Mußem  aus  klaßfcben  Schriftßelkm,  für 
Leupe^  welche  die  ganzen  Werh  derfelben  nicht 
kfen  u/ollen^  ioder  auch  unter  einem  andern 
.Titel:  Chreßomathie  der  deutfchen  Sprachein 
vcrfchkdenen  Mufiern  aus  klaßfchen  Schriftßel" 
/oTi)  gefammlet  und  herausgegebee  von  M. 
Hier^  Jndr,  Hertens  ^  Rektor  des  AnnäumS  in 
Augsburg  und  Bibliothekar;  zwey  te  verbeffer- 
te  und  visrmehrte  Auflage.  I786*  364.  S.  und 
zweytes  ßänidchen.  430  S.  tt    U  Rthln  agr.) 

DtofeSan»tnlung  erfchien  zuerft  1773,  und  mufe 
doch  ihr.Publikum gefunden  haben,  da  fie  peu 
^ufjyrelegf  wird,  wobey  fie  der  Herr  Ver £alfer  mit 

A.  Ä  Z,  1787.   lirüter  Mund. 


einigen  ganx  neuen  Stücken  vermehret  hat  Der 
Inhalt  des  erften  Bändchens  ift :  i.  Ueber  deutfche 
Sprache  und  Literatur,  von  MÖfer.  2.  Vermifchte 
Briefe-  3,  Die  Beßimmung  des  Menfchen  von 
Spalding.  4.  J.  A.  Cramers  Betrachlungen  über 
Gott  und  feine  Werke.  5  Jerufaiems  Betrachtun- 
gen. 6.  Zolhkofers  Predigt  über  den  Werth  der 
bürgerlichen  und  Religionsfreyheit.  7.  Leben  des^ 
Prmzen  Albrecht  Heinrich  von  Braunfchweiff  Lü- 
neburg. Das  xweyte  Bändchen  begreift:  f.  Da^ 
Leben  des  Grafen  von  Bemftorf  von  Sturz.  2  En- 
gels Traum  des  Galilei.  3.  Höleys  Charakter  Voa 
Miller.  4.  Heynens  Lobfchrift  auf  Winkelmanni^ 
{Stucke  aus)  Ifehns  Gefchichte  der  Mcnfchheit, 
6.  Zimmermann  (vom)  Nationalßolz.  7.  Winkel- 
manns Gefchichte  der  Kunft  des  Alterthums.  8. 
Mende^sfohns  Prejsfchrift  über  die  Evidenz  in  me- 
tephififchen  Wiffenfchaften.  9.  Adelung  über  die 
deutfchen  Mundarten  uiid  beiden  Hauptdialektc 
aus  der  Vorrede  feines  Wörterbuchs.  la  Der 
junge  Gelehrte;  ein  Luftfpiel  von LeiSng.  n  Was 
ift  Wahrheit?  von  Wieland.  12,  Von  Kaufleutea 
aiis  dem  Preuffifchen  Gefetibuch.  13.  Aus  Schräckh» 
«llgen?einel-  Weltgefchichte  für  Kinder. 

•iv  ^^^H  ^^^^^  ^^^^^  ^"  ^^"^^  bekannt  find,  fa 
iir  auch  die  An2eige  des  Inhalts  genug  zur  Beur- 
theilung.  Schlechte  Stücke  find  nicht  aufgenom- 
men, aber  61Q  Auswahl  unter  den  guten  ift  nicht 
mannichfaltig  und  fparfam  genug.  Denn  obgleich 
eine  poetifche  Chreftomathie  befonders  herausp-e- 
kommen  ift,.fo  fehlt  es' doch  auch  in  Abficht  der 
Profe  noch  zu  fehr  an  Muftern  einiger  GattungeA 
der  Schreibart,  wie  die  erhabene  rednerifche,  die 
dogmadfche  eines  Syftisms,  die  hiftorifche  einer 
wichtigen  und  jragmatifch  erzählten  SpeciaJge- 
fchichte.  ja  feibft  die  leichtere  in  Gefprlichen  und 
Briefen  ift  zu  mager  imd  einförmig  behandelt. 
Auch  mufs  ein  Licterator  fich  hüten  unrichtige 
Begriife  von  Blichern  in  Umlauf  zn  bringen,  wie 
2.  ß.  wenn  Hr.  M.  das  Preufsifche  Gefetz- 
buch dem  Grofskanzler  von  Karmer  als  Verfnlfer 
zufchreibt.  Endlich  aber  mufs  der,  fo  die  Schön- 
heit  der  deutfchen  Sprache  fammlen  wrll,  nidit 
felbft  fo  viel  Sprachfehler  begehn,  als  d\e  kuVre 
Vorrede  enthält,  wie  der  Schranke,  appart,  der 
ßch    ver^ritfene  JEntwurf. 

JSnnn  P.Am?, 
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Paris»  beyderWktweDefaint:  Oeuvres  namtUf 
de  Plutarque^  traduitey  en  Franfois^  par  M* 
CAbbe  Ricard,   de  t4cademie  des  Sciencfs  et 
helles 'lettres  de  Toulouse.  Tome  VIL    1787- 
gr.  12.  460  S.    (igGn) 
i  ür.  Abbe  Ricard  fährt  in  feiner  Ueberfefzung 
PtuwrchsTüftigWd  unermüdet  fort,    fo  dafs  wir 
Hoffnung  haben,  diefe  Arbeit  bald  geendiget  ^^x 
fehen.    Der  Abhandlungen,  dre  in  diefem  fieben- / 
ten  Bande  vorkommen,   find  achte:  i)   lieber  die 
Liebe  zum  Reicjßthum  oder  die  Habfuckt  S*  i«.  2iVe' 
ter  die  falfche  Schamhaftigkeit  S.  30.    Das  Wort  , 
ÄuctoTT/Ä  ift  hier  erklärt ,  durch  wie  honte quifaiU 
qvc  v.ous  craignomde  rcgarder  enfäce  ceux^  qui  exi-' 
gmt  de  nous  quelque  diq/J?,  que  nous  ne  voudrions 
-pos  accorder.     3)  lieber  Neid  und  Hofs  71  S.    4) 
Wie  man  fich  felbßJoBen  könne\  ohnejßch  Neid  zU" 
zi'zielmu  85  S.     5)  f^om  Auffchub  der   gÖttlicJien 
Strafgerechtigkeit  131  S.     Bey  diefer  Abhandlung 
ift  Hrn.  Wyttenbachs    Ausgabe   benutzt  worden. 
Bey  Gelegenheit  des  Wortes  atSTrupoc^'O^y    welches 
gemeiniglich  durch  Spargel  iiberfetzt  wird ,   be- 
merkt Hr.  R.  aus  Hn,Dupuy  Journal,  dafs  die  Grie- 
chen eine  ganx  andere  Pflanze  darunter  verbanden 
haben ,  die  mitStachetn  befetzt  war,  und  eine  fehr 
wohlfchmeckende  Frucht  trug.      6)  Das  Fragment 
iiber  die  Unßerblichkeit  der  Seele  aus  Stobäus ,  wel- 
ches Wyttenbach  demPlutarchzufchreibt,  und  zu- 
gleich mit  der  vorhergehenden  Abhandlung  her- 
ausgegeben hat.  261  S.     7)  FomSchickfaL  273  S* 
8)   Veber  Sokrates  Genius.   S.  329.    Wenn  S.  34^ 
in  einer  Note  gefagt  wird,  Olynth  fey  eine  Stadt 
in  Thraeien  in  der  Natlibarfchafi  von  Attica  gewe'- 
Jen^  fo  ift  das  wohl  einUebereiUwigs-  oder  Schreib- 
fehler für  Macedonim.    Jeder  Abhandlung  hat  Hr. 
R.,  wie  in  den  vorhergehenden  Theilen ,  ein  weit- 
läufiges Sommaire  vorgefetzt,  worinne  der  Inhalt 
aergliedert  wird-    In  den  unter  dem  Texte  flehen- 
den Noten  erklärt  er  die  mythölogifchen.,  hiftori- 
fchen  und  andere  Umftände;  auf  Kritik  aber  läfst 
er  fich  nicht  ein ,  fondern  folgt  bey  dunklen  und 
und  corrupt^n  Stellen  feinem  Vorgänger  Amyot, 
am  häufigften  aber  dem  fei.  Reiske. 

LITERARGESCHICHTE. 

AuRicH,  gedruckt  bey  Borgeeft:  Das  gelehrte 
Oßfriefslaiid.  Erßer  Band.  178S.  LIV.  und 
262  Seiten  in  gr.  ?. 

Diefer  erfte  Band  eices  nicht  unerheblichen  Bey- 
trage  zur  Gelehr tengefchichte  ift  mm  fchon  vor 
beynahe  zween  Jahren  abgedruckt  worden,  und 
noch  hat  kein  uns  bekanntes  Journal  oder  irgend  • 
eine  von  den  vielen  deutfchen  Zeitungen  deifen  er- 
wähnet *)•  Schon  der  Titel  und  das  vorgedruckte 
Verzeichnifs  der  Subfcrihenten  (lauter  Üftfriefen) 

♦)  In  dem  Augenblick ,  du  der  Vcrfafler  diefer  Recen- 
fion  fein  Manufcrij-t  nflch  Jena  (enden  will»  fallt  iJim 
eine  kurze  Anzcigrc  des  ßuchcs  ein ,  die  er  in  Hrn. 
D.  Büfchings  wöcn entliehen  Nachrichten  gclefcn  hatta* 
Sie  Iteht  im  lahrg.  il^6.  S.  i6l  u.  f. 


deuten  an,  dafs 'das  Buch  nicht  In  den  Buch- 
handel gekommen  ift;  defto  mehr  halten  wir  uns 
für  verpflichtet »  eine  genaue  Nachricht  davon  xu 
geben. 

Der  Verfafler.  Enno  Johann  Heinrich  Tiaden^ 
ijönigl.  Preufis.  Criminal-  und  Aflifteni-Raäi  der' 
Oftfriefifchen  Regierung  in  Aurich,    ift  fchön  arti  • 
2ten  April  j'781  geftorben;  wie  d^flen  ungenannte 
Erben  ift  der  kurzen  Vorrede  zu  feiner,  dem  Dru- 
cke beftimmten,  Arbeit  melden,     Sieverfidiern  xu- 
gleichi  daüs  er  viele  Jahre  lang  und«  mit  grofser 
iVIühe  die  Nachrichten  dazu  gefammelt  habe.  Weil 
er  keine  Vorarbeiter  hatte ;  fo  ift  feine  ßemühungr 
defto  verdienftlich^r;  Anfangs  war  er  willens ,  nicht 
blofe  geborne  Oftfriefcn,  fondern  auch  anderwärts 
geborne  Gelehrte  zu  befchreiben ,  die  in  Oftfries- 
land  den  gröfsten  Theil  ihres  Lebens  zugebracht 
hatten,  auch  wohl  dort  geftorben  find:  aber  in 
der  Folge  gab  er  diefen  Vorfatz  auf.     Auch  die 
Lebensbefchreibungen   einiger   der    berlihmteften. 
feiner  Landsleute  lies  er  unbearbeitet,    nemUch 
Conrings,  deflen  Leben  ohnehin  mehr  als  eiiriial 
uraßändlich  genug  befchrieben  ift ;  ferner  des  Kanz-. 
lers  Brenneifen ,  von  dem  Jugler  hinreichend  ge- 
handelt hat  (in  feinen  Beytragen  zur  jurift.  Lit»  B. 
y.  St.  2,)  und  zweyer  erft  in  der  fechften  Decade 
unfers  Jahrhunderts  verftorbener  Gelehrten,  des 
Konfiftorialraths  GeiTel  und  des  Regieningsrathes 
von  Wicht« 

In  dem  aus  13  Paragraphen  beftehenden  Vor- 
bericht,  rühmt  der  Verf.  erft  die  Wichtigkeit  der 
Friefifchen  Gelehrteagefchichte,  mit  Baylens  Wor- 
ten, nach  welchen  Italien  keinen  Gelehrten  habe, 
dem  nidit  Friesland  ohne  Bedenken  einen  entge- 
gen ftellea  könnte;  welches  wir  denn  aber  doch — 
unbefchadet  unfrer  Hochachtung  gegen  die  gelehr- 
ten Verdienrte  der  Oftfriefcn—  in  Zweifel  xieheru 
gefeut  auch,  man  wolle  die  Geldirten,  die  Weft- 
friesland  erzeugt  hat,  dazu  rechnen  ♦)•  —  Er  nennt 
hernach  die  meiften  Literaturwerke ,  worinn  die 
Verdienfte  der  Gelehrten  einzelner  Länder  und  Pro- 
vinzen befchrieben  find;  fagt,  dafe  felbft  die  weft- 
friefifchen  Gelehrten  an  Supid  Pctri  ihren  Biogra- 
phen gefunden  ;  nur,  fetzt  er  hinzu,  unferOftfries- 
land  hat  noch  keinen,  ungeachtet  in  demfelben  in 
unCerm  Ja}u:hundert  ziemlich  viele  Männer  gelebt 
haberl,  die  eine  folche  Gelehrtengefchichte  abzu- 

*)  Im  7ten  $.  ^z%  V'orberichts  fa«  der  VerfafTer :  „Wts 
vor  v'ortrcfliche  und  grofse  Gclenrre  aus  dicfem-kleinen 
Winkel  am  Ende  Dciltfchlands  hervorgekommen  find, 
wovon  man  mit  Gewishcit^'achricht  geocii  kann,  fol- 
ches  ifi:  ganz  was  befondcrcs ,  und  man  wird  bekennen  "^ 
mülfen ,  dafs  fehwerlich  ein  fo  kleine«  Löndchea ,  als 
das  unfrige  ift,  in  tanz  Deutfchland  zu  finden  fey» 
woraus  nach  und  nacli  fo  viele  grofse  und  vorzügUcii 
gelehrte  Männer  entfproiTen  find.  Es  ift  kein  Fadi  in 
der  Gelehrfamkeit,  in  welchem  fich  nicht  ein  Oftfrie- 
fe  gezeiget,  und  ich  rede  nicht  durch  die  Hyperbole. 
wenn  ich  hinzufuge,  vorzüglich  vor  Gelehrten  aus  man- 
chen andera  Ltndern  von  jeher  ausgexeichnec  hau'^ 
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bßen  vorzüglich  im  Stande  gewefen  wären.  Ob- 
gleich Weftfriesland  aufser.  feinem  Plane  lag }  fo 
konnte  er  doch  nicht  umhin ,  in  dem  Vorberichte 
von  zweyen  einige  berichtigende  Nachrichten  mit- 
zutheilen;  nemlich  von  ITeßel  Goefevoet  (oder 
OUnfefufi;  denn  o<  wird  in  Hofland  und  in  Weft- 
phalen  wie  u  gelefen.  Goefevoet  haben  manche  aiif 
viel&che  Art  verhunzt;  2.  ß.  ^oecher^  der  Gors* 
foet  und  Gansfort  daraus  machte) ,  deffea  Leben 
Baifle  am  beflien  befchrieben;  und  von  Rudolph 
yägricola oder  f  wie  er  eigentlich hiefs,.  RoUfHues* 
mam^  von  dem  Brucker  in  feinem  Ehreutempel 
am  bellen  gehandelt  hat. 

DerVer£  führt  feine  gelehrten  Landsleute  nach 
.der  Ordnung  ihrer  Sterbejahre  auf,  und  zwar  nur 
foldie,  die  fich  durch  mehrere  Schriften  berühmt 
gemacht  haben :  doch  macht  er  diefe  Ausnahme, 
dafs  diejenigen  auch  mitgenommen  werden,  die 
£ch  zu  befonders  hohen  ührendellen  empor  gear- 
beitet haben ,  und  die  über  die  vaterländifciie  Ge. 
fchuhte  auchf  nur  eine  Schrift  abgefafst  haben.  D^- 
tey  ift  er  fo  ehrlich,  folche  Gelehrte,  die  .andere 
fiir  Oftfriefen  ausgegeben  haben ,  die  es  aber  wirk- 
lich nicht  waren ,  nicht  in  fein  Werk  aufzunehmei^ 
JNicht  neumodifche  Biographien  habe  er  abgefafst» 
fopdem  hiftorifch  «  kricifche  Unterfuctnmge^  der 
Lebensumiläade ,  Verdienfte  und  Schriften  feiner 
gelehrten  Landsleute. 

Am  Ende  des  Vorberichtes  merkt  ^  noch  aus 
vaterläudifchen  Patriotismus  an,  dafs  von  einer 
Oftfriefifchen  Familie  eine  auswärtige  Graffchaft 
ihren  Namen  fiihrt ,  und  dafs  einer  der  Nachkom- 
men diefes  Gefchlechts  in  den  Fürftenftand  aufser- 
halb  Oftfriesland  erhoben  worden.  Es  ift  die  in 
Braband  liegende  Graffchaft  Tillii  und  das.  nach- 
herige Fürffienthum  Tzerclars.  Die  berühmten  von 
Tilli  find  aus  dem  Oi1frie£fche<i  Tzerdaefifchen  Ge« 
fchlecht  entfprolTen. 

Der  erfte  in  diefem  Bande  befchriebene  Gelehr- 
te ift  Ajold  Occo  AUena,  aus  dem  Gefchlecht  der 
Oftfriehfdien  Häuptlinge  zuOfterhufen  t^50St  Der 
Verfafler  liefert  damit  einen  wichtigen  und  berich- 
tigenden Zufatz  zu  Brackers  Hißoria  vitae  Adjol- 
piiorum  Occonum  (JLipf  1734.  4*)  Nicht  Adolph^ 
fondern  Ayold  oder  Aiflt  ift  der  OftfrieCfche  Vor- 
name. Er  war  ein  treflicher  Humanift,  ein  Ken- 
ner und  fleifsiger  Sammler  alter  Römifcher  Münzen 
und,  was  weit  mehr  fagen  will,  einer  von  den 
Wiederherftell^rn  der  beiTern  Wiffenfchaften :  übri- 
gens Leibarzt  des  ßifchoffs  Friedrich  von  Augs- 
burg.    Dann  folget 

Nicolaus  Baumann ^  D,  der  Rechte,  eine  Zeit- 
lang herzogl.  JüUchfdier  geheimer  Sekretär,  dann 
Rath  des  Herzogs  von  Mecklenburg,  und  zuletzt 
Profeflbr  der  Gefchichte  und  Politik  zu  Roftock 
tl526.  Hr.  D.  BUfchinß  hat  in  feinen  wöchentl. 
Kachr.  1774.  S.  29^  u.  f  einen  Auffaz ,  dicfen  ßau- 
mann  betreffend,  eingerückt,  den  einer  feiner 
Kachkommen,  der  vielleicht  noch  lebende königl. 
Preufll  Kriegs-  und  Domän^rath  zu  GochimHer- 
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zogthum  Cleve,  Hr.Mr.  Heinr.vanSawrtamir  ver- 
fertigt hat*  Unfer  Verfafler  verfichert,  dafs  fein 
Baumann  nicht  adelicher  Herkunft  gewefen ,  fon* 
dern  dafs  die  Familie  erftin  der  Folge  geadelt  wor- 
den. Durch  jenen  Auffatz  in  den  Büfchingfchen 
Nachrichteji  erfuhr  man  auch  mitGewifsheit,  dafs  ' 
jener  Nie.  Baumann  der  wahre  Verfafler  von  dem 
berühmten  fatirifchen  Gedicht,  Reinecke  de  ^ojf 
oder  der  Fuchs  fey,  und  dafs  Baumann  lieh  nur 
hinter  dem  von  ihm  erdichteten  Namen  HAnrick 
von  Alkmar  verfteckt  habe.  Unfer  Tidden  beftäti- 
get  diefe  Familiennachricht  aus  dem  Buche  felbll. 
„Es "find,  fagter,  auf  allen  Seiten  fo  viele  Oft-" 
firiefifche  Idiotisme  vorhanden ,  das  es  in  die  Au- 
gen fällt,  dafs  es  kein  Niederländer,  kein  Meck- 
lenburger, auch  fonft  kein  Niederfachfe  gefchrie- 
ben  habe,  noch  gefchrieben  haben  könne.**  Er 
fiihrt  zu  dem  Ende  eine  Menge  Beyfpiele  an ;  zeigt 
amch,  gegen  Eccard  und  Adelung,  da(s  das  Ge^. 
dicht  keine^  Ueberfetzung,  fondern  ein  Original, 
fey  :  doch  läfst  er -es  dahin  geftellt  feyn ,  ob  Bau- 
mann  auch  der  Erfioder  der  Einkleidung  feiner  Sa- 
tire (auf  den  Jülichfchen  Hof)  gewefen,  oder 
ob  er  durch  den  Renner  oder  ein  anderes  Fabel- 
buch auf  fein  Gedicht  gebracht  worden  fey-  Tia- 
den  fagt  hernach  viel  von  der  Vortreflichkeit  des 
Gedichtes  uöd  führt  deshalb  mehrere  Zeugen  auf: 
und  dennoch  ift  es  vns  immer  fehr  mittelmäffig 
vorge|commen.  Auch  die  vielen  Ausgaben  und 
Ueberfetzungen  werden  angeführt.  Zu  jenen  ift 
nun  auch  die  Suhlifche  (Lübeck  1783)  hinfiizufe- 
tzen.  Von  Gottfcheds  prächtig  gedruckten  Ueber- 
fetzung, bey  der  jedoch  die  Kupfer  nicht  fonder- 
Üch  find ,  urtheilt  unfer  Verf.  S.  75«  fo :  „Gottfched 
hat  fein  Original  nicht  verftanden,  vielweniger  die 
der  Original  -  Sprache  angeborne  Zierlichkeiten 
und  Energien  empfunden  ;  und  e?  ift  noch  ein  Glück, 
dais  er  lieh  danut  nicht  gemartert  hat,  die  Ueber- 
fetzung in  gebundner  Sprache  zu  verfaßen.  Un- 
richtiger Verftaiidift  an  fo  vielen  Stellen?  in  die  Ue- 
berfetzung gebracht,  dafs  es  faft  nicht  glaublich 
ift."  Er  verweift  zugleich  auf  eine  im  Bremifchen 
Magazin  vom  J.  1761  befindliche  Kritik  diefer  Got- 
fchedifchen  Ueberfetzung. 

Levin  von  Emden  ftarb  zu  Magdeburg  als  Syndi- 
kus 1552,  nachdem  er  vorher  Profeflbr  der  Rech» 
te  zu  Frankfurt  gewefen  war. 

Eggerik  Beninga,  zuGimerfum,  Borflum,  Jorf- 
fum,  Widelsweer  HäuptUng  fi562.  Einer  aus 
dem  Oftfriefifchen  hohen  Adel,  an  deflen  Namen, 
wie  Hr.  T.  fagt,  kein  Oftfriefe  ohne  diedankbare- 
fte  Verehrung  denken  kann,  fo  lange  die  Weltfte- 
het;  befonders  wej^en  einer  von  ihm  verfertigten 
Polizeyordnung ,  die  hier  S.  98  '—  I2I  aus  einer 
Handfchrift  ab^TCflruckt  flehet.  Wichtiger  lür  den. 
Ausländer  ift  die  Nacliricht,  dafs  ohne  diefen  Be- 
nmga  die  Oftfriefifche  Gefchichte  eine  fehr  man- 
gelhafte Geftait  haben  wütde,  weil  er  aus  einer 
Menge  alter  Der.kmale,  Urkunden  und  andrer  Pa- 
piere, die  nun  grofstentheils  verloren  find,  eine 
Nnnn2  grofs« 
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grofse  iiiftorifclie  Sammlung  verfertigte «  die  der 
berühmte  Ubbo  Emndus  —  von  dem  der  gante  Ate 
Band  handeln  ^ird  —  ins  Lateinifche  überfetzte, 
unter  dem -Titel:  Chronicon  Frißae  orientalis  de- 
fcriptnm  e  prolixa  Chronko  Eggerid  Beainga^  GU 
merfummi  Nobitis-  iS87'  Daraus  und  aus  mehrem 
felbft  angelegten  Sammlungen  entftand  hernach  die 
voUkommnere  Frlefifche  Gefchichte  eben  diefe» 
Bmmius»  dt«  nach  und  nach  in  Decaden»  hernach 
ftber  voUftändtg  zu  Leiden  i6i6  in  Folio  erfdüen. 
Das  Original  der  Beningifchen  Chronik  ift  in  der 
Folge  auch  noch  gedruckt  worden»  nehmlich  durch 
i/ari«iro*h^Fiirforge  und  mitdeflen  fchöten  An- 
merkungen 1723-  +;  auch  im  7ten  (nicht,  wie 
S.  126  lieht,  4ten  Bande  der  Mathaeifchen  Ana« 
leaen.) 

^oh.  Ligarias  'mit  bald  da  bald  dort  unter 
vielen  Vertolg^ngen  lutherifcher  Prediger,  und. 
^arb  ak  Privatmann  1596»  Reitihanim  hat  (chon 
dePen  I^ben  gut  belJchrieben  in  demOftfriefifchen 
lutherifchen   Prediger -DenkmaL  58—44, 

Edo  Hildericuf  von  Faret.  Nachdem  er  m  Jena» 
Frankfurt  und  Heidelberg  Profeflbr  der  Mathema- 
tik, Gefchichte  und  Theologie  gewefen,  ftarb  er 
als  erlter  Prof-  der  Theol.  und  der  hebräifchen- 
Sprache  zu  Ahdorff  l599.Erwar  der  erfte  Reaor 
Maonifictis  der  dortigen  Univerfität.  Seine  Schrif* 
tenVerden  angeführt,  und  auch  feiner  Briefe  er- 
wähnt, die  in  der  latein.  BriefCammlung  flehen, 
die  Hr.  Rector  Hummel  zu  Altdorf  1777  herausge* 

.  Jrnoldui  HolßeiTU  Von  diefem  weifs  der  VerC 
nicht  viel  mehr,  als  daCs  erD.  und  Pro£  zu  Helm- 
iVädt  gewefen,  und  um  IS99  geftorben  ift*  Hätte 
er  niclit  in  Helmftädt  felbft  mehr  von  ihm  erfor- 
fchen  können? 

'  Ertiß  Friedrich  von  JTicht,  aus  einem  der  alte- 
rten und  angefehenften  Gefchlechter,  von  dem  zu- 
gleich  Nachricht  gegeben  wird.  Von  diefes  Wichts 
Leben  weifs  der  Verf.  nicht  viel  zu  erzählen.  Er 
fpll  als  Officier  in  einer  Schlacht  fein  Leben  einge- 
l)üfet  haben  1602.  Seine  in  fehr  gutem  Latein  ab- 
gefafsten.  aber  noch  nicht  gedruckten,  yfnno/rxfri* 
ßag  haben  ihm  hier  eine  Stelle  erworben; 

*  Folkert  Ligarim  ti6o7  als  Infpeftor  und  Predi- 
ger zii  Burg,  auf  der  Infel  Femem. 


Anion  Hering  f  16 10  als  gräfl.  Oldenburg^fcher 
geheimer  Rath.    Er  gab  1599,  mit  D.  Neuwalds, 
fieyflande ,  Hc^mnfdtnawu  Oldenborgifche  Chronik 
heraus  und  fetzte  fie«  wie  unfer   VerC  vermu- . 
thet,  fort. 

Bernhard  Elfenm  fitfxx  als  Prediger  zu  Nor«' 
den.  Hat  hiftorifche  Nachrichten  von  feinem  Vater- 
Itnde,  befonders  von  der  Stadt  Norden,  ge&mm- 
let  und  handfdirifdich  hhtterlaflen. 

Hermmntif  Meyrerf  1614  ab  Bürgerm^ifter  xa 
Emden«    Seine  Schriften  find  juriftifchen  Inhalts. 

Cornelius  Cotumbanus  ti6if  als  Abtbeydem 
Sdft  St.  Petri  zu  Blandin  in  Flandern. 

David  Fähricitis  w^r  Prediger  in  Ofteelundr« 
wurde  ermordet  1617.  Er  war  ein  gefchickte 
Aftronomund  Hifioriker.  Er,  nicht  aber  der  Jefuit 
te  Schfiner^  war  es ,  der  zuerft  die  Sohnenilecken 
bemerkte;  von  welcher  Entdeckung  fein  Sohn»- 
^oh.  FabriciuSf  herausgab:  De  Macutis  infole  ob^ 
fervatis  et  adparente  earum  cum  fole  comverfione 
161  !•  Der  Vater,  nicht  aber  der  Sohn,  wie  man 
hier  und  da  liefet,  machte  diefe  Entdeckung. 

Dethard  Horß  tiöig  als  Advocat  zu  Witten- 
berg, nachdem  er  vorher  D.  und  Prof.  war  zu 
Helmftädt  gewefen.  Unferm  Ver£  ift  unbekannt, 
warum  er  von  einem  Helmftädtifchen  Profeflbr  auf 
einen  Wittenberger  Advokaten  herunter  gekom* 
men  ift. 

Hcfjo  a  Nejfa  1 1620  als  herzogU  Mecklenbur* 
gif  eher  Kanzler',  nachdem  er  D.  und  Pro£  jur.  io' 
Roftock  gewefen 

Datüel  Bernhard  Eilshemius  f  1622  ab  Prediger 
in  Emden.  Er  war  Bevollmächtigter  auf  der  Spode 
zu  Dortrecht  In  der  Kirchengefchichtej  hatte  er 
feine  Stärke. 

Hellor  Friedrich  von  JFieht  ^1624  als  Droft  zu 
Norden ,  nachdem  er  vorher  andre  anfehnliche  Be- 
dienungen bekleidet  hatte. 

Sibrand  Lühbers  t  162S  als  Prof.  Theol.  tu 
Franeker,  vorher  tu  Heidelberg.  Er  ift  in  der 
Kirchengefchichte  nicht  unbekannt.  Befonders  war 
er  einer  von  den  Theologen ,  die  in  Groningen  die 
Kirchenreformation  auf  einen  feften  Grund  fetzten ; 
übrigens  ein  hitziger,  poleinifcher  Kopf. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


0«NK   DRUCKORT ,   (man  uiOfste    dann    die    herrliche 

Angabe :     Gedruckt  im  Mond  hey   Afovgoifcr  und  ß/««- 

chirll,  dafür  geiren  lafsen)     Die  Luftfahrt  in  Angfpurs, 

ein  komifches  Heldengedicht  ia  vier  Gefangen.  1787. 

^      53.  S.  g.  3  Gr. 

Ein  fo  klftKliches  Scribler  -  ?rod»ct ,   dafa   es  ober  die 

Kraft  der  tcmfchen  Sprache  geht,  anzuzeigen;  in  vreuhem 

Ginde  CS  lilaglith  fey.    Dafs  das  WcrWein  batirc  fcyn  foll, 

licht   man   zwar   leicht;    doch  von  Erfindung;  Laune,  -- 

faft  vom  gemeinen  Menfchenverf binde  ift  nicht  die  kleinlte 

Spur  zu  entdecken.    Wie  die  Verfification  befchaifen  fey, 

davon  urtheile  man  nach  folgenden  Strophen ,  die  das  für 

folth  ein  Gedicht,  unldmtzbaie  Vcrdienlt  haben,  dau  ijie 

cic  Uiztci:  find. 


Zwar  kam  auch  mancher  Sachs,  und  Frank, 
und  Ba^^crn  ihn  (den  von  LutgendorfJ  zu  fehen;. 

Doch   böle  Menfchen  werden  nur- 
die  Schand  auf  Scliwaben  drehen ; 

,,Dic  Schwaben ,  fpotteln^s,  hsfttn  fidu 

Hoch  über  uns  zu  fliegen, 
und  fahen  fchon  die  ganze  Welt 

tief  unter  Augfpurg  liegen." 
Herr  Weber  brumt  in  DÜlinren, 

und  wäfclvt  fich  feine  Hände ;  — 
O  Mufe,  fchleiche  nyn  davon  1 

Dein  Lieddien  hat  ein.Bnde. 
dafs  doch  diefip  Mufe  nie  wieder  ein  Liedchen,  b^^diHM^f 
Jede  Satire «  die fie dichtet«  iii  die'  ärgfle  aul  —  ficSVelLft 
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Mittwochs^  den  iiten  September  1787* 


&0TTES6ELAHRTHE1T. 

XtMGO,  im  Verlag  der  Meyerfchen  Budxhand- 
lang:  DU  Bibel  Alten  und  Neuen  Teßaments 
.»ach  des  feh  D.  Martin  Luthers  deutfcher  Ue- 
terfetzung  mit  fchicklichen  ParallelßelUn  tmd 
kurzen  erläuternden  Anmerkungen  aus  dm  He-' 
xeVfchen  Bibelwerk  gezogen  von  mihelm  Schenk 
unter  der  Aufficht  und,  mit  einer  Vorrede  vom 
Hrn.  Hofrath  und  Profeflbr  HezeL  ErUen 
theils  erfte  Abtheilung,  welche  die  fiinf  Bu- 
~  eher  Mofe  enthält.  1787-  3So  S.  Vorrede  8  S. 
£roCs  8«  (i  HthlrO 

Ijafs  die  Bibel  unter  allen  Religions  •  Büchern 
^^  der  Chriften  das  Hauptbuch  feyn  und  blei- 
b«i,  und  von  ihnen  aUen  zur  Erbauung  und  Be- 
lehrung  gelefen  werden  muffe,  wird  wohl  Niemand 
in  Zwttfcl  ziehen.  Da  aber  fo  viele  Umftände  eu- 
ammen  kommen,  welche  dem  Layen  das  Verfte. 
Ixen  der  Bibel  erfchweren,  weil  fie  nemhch  aus  ei- 
ner  Sammlung  klemec  Bücher  befteht.  die  em  lehr 
liohes  Akerthum  haben,  unter  einem  ganz  andern 
Himmebttrich  urtd  in  einer  Sprache  gefchrieben 
find,  die  fo  viel  eigenes  hat,  und  uniahhchottaut 
Sitten  und  Gebräuche  anfpielen,  die  uns  ganz  fremd 
find;  fo  hielt  es  Herr  H.H,  für  nöthig.  denLayen 
«»♦Bibel  in  die  Hände  xu  geben,  die  von  ihnen 
auch  dafür  erkannt  würde  .  d.  h,  die  Lutherifche 
Ueberfetiung.  in  welcher  allein  der  gemeine  Mann 
aie  Bibd  zu  haben  glaubt.  Jedoch  aber  in  einer 
iblchen  Geßalt,  dafe  der  einflUtigere  Theü  der  Le^ 
ttr  eben  fd  wenig  veranlalist  werden  foUte.m  dem 
Sonderbaren  und  AuffaUenden.  welches  die  Bibel 
vor  andern  Büchern  hat.  etwas Götthches.  als  der 
Idü^ereThea.  etwas  Seltfames,  Anftöfeiges  und 
lirterliches  zu  finden.  Herr  H.  H-  hat  nun  zwar 
bereits  in  fernem  mit  allgemeinem  Beyfall  aufge- 
mommenen  Bibelwerk  auf  beide  Arten  von  Bibel- 
Icfern  Rückacht  genommen  und  dafür  geiorgt.dais 
fie  diefe  Abwege  vermeiden  können.  Allem  da  die 
y  Bände,  woraus  das  A.  T.  befteht,  wegen  des 
hohen  Preifes  von  dem  gemeinen  Manne  nicht 
wohl  anÄfchaiFt  werden  können:  fo  hat  er  durch. 
Ilnen jungen,—  gefchkkten  und  gefchmackvol- 
!m  Mann ,  Herrn  Schenk  in  Gotha.,  welchen  er 


an  irgend  einer  Stadtfchule  als  Lehrer  angefteüe  zu 
wiflen-wünfcht,  diefen  wohlfeilem  Auszug  daraus 
für  Aermere  mit  Gloffen  und  Parallelen  veranftal- 
ten  laflen.  Dafs  nun  diefe  unter  den  Verfen  hier 
und  da  fehr  fparfam  nebft  den  Parallelen  flehenden 
Gloflim  in  gedrängter  Kürze  und  in  einem  guteh 
Ausdruck  verfafet  find  .  hat  feine  Richtigkeit;  ob 
fie  aber  auch  zweckmäfsig  feyn  und  den  Layert  - 
das  Verliehen  der  Bibel  erleichtern  werden,  daran 
zweifelt.  Rec.  gar  fehr.  Denn  wozu  können  wohl 
ungelehrte  Lefer  die  Parallelftellen  nutzen  ?  fie 
werden  diefelben  entweder  gar  nicht  nachfchlagen. 
oder  wenn  fie  es  auch  thun,  um  nichts  klüger  da^ 
durch  werden.  Denn  oft  kommt  in  den  Paralle- 
len weiter  nichts  vor.  als  ein  und  eben  derfelbe 
Ausdruck,  der  zwar  dem  Gelehrten  gute  Dienfte 
thun  und  ihn  auf  die  richtige  Erklärung  führen 
kann .  aber  dem  Layen ,  der  gar  nichts  von  der 
Auslegungskunft  verlieht ,  gewife  nichts  helfen 
wird ,  wenn  nicht  etwa  in  der  Parallelflelle  eine 
Gloffe,  welches  aber  feiten  hier  der  Fall  feyn  dürf- 
te. Licht  giebt.  Hierzu  kommt,  daGs  die  häufi- 
Sen  Zahlen  unter  den  Verfen,  und  die  im  Text 
ehenden  Buchftaben,  welche  wieder  auf  eben  die- 
felben Buchftaben  bey  einer  Gloffe  hinweifen,  den 
auch  im  Lefen  minder  geübten  Layen  nothwendig 
aufhalten,  und  noch  dazu  vielen  Raum  einnehmen, 
weil  nicht  nur  die  dazu  erfoderUchen  Zeilen  ein- 
gerückt, fondern  auch  die  zu  erläuternde  Textes- 
worte oft  noch  einmal  in  der  Gloffe  wiederholt 
werden  mufsten.  Rec.  glaubt  daher,  dafii  es  für 
die  Lajren  zuträglicher  und  erfpriefslicher  gewefen 
feyn  würde,,  wenn  zwar  die  Lutherifche  Ueberfe- 
tzung .  weil  fie  doch  einmal  bey  dem  gemeinen 
Mann  ein  fo  grofses  Anfehen  erhalten  hat,  ohne 
Parallelen  mit  gröCserer  Schrift;  die  dabey  nöthfg 
fcheinenden  Erläutferungen  aber,  da,  wo  fie  auf 
eine  fchickjiche  Art  mit  dem  Text  der  Ueberfe-r 
tzung  in  Verbindung  gebracht  werden  könnten, 
nüt  kleinerer  Schrift  gedruckt  worden  wären.  Nur 
bey  denjenigen  Stellen,  in  welchen  auf  fremde  Sit- 
ten und  Gebräuche  angefpielt  wird,  oder  wo  we- 
gen des  groCsen  Ünterfchieds  der  Sprache  und  der 
IJenkungsart Dunkelheit  herrfcht,  würden  Anmer- 
kungen haben  gefetzt  werden  muffen,  und  zwar  et- 
was weitläuftigere ,  alsbieri^fichtlich  gefetzt  wor- 
Oooo  den 
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den  find ,  weil  ja  doch  der  Laye  eine  vollttändige- 
re  Belehrung  nöthig  hat,-  wo  dem   Keiner  des 
Orients  fchön  ein  kleineir  Winfe  genung  ilt    Z.  B. 
.1  Mof.  4 ,  I  fteht  bey  deai  Wolten  der  Eva  :    ich 
habe  den  Mann^  den  Herrn  ^   die  Glofle:  ich  habe 
mt  Gottes  Befand  einen  Mann  geboren.    Wie  kann 
doch  wohl  in  aHer  Welt  der  Laye  begreifen,  dafs 
die  vom  Luther  überfetzten  Worte  diefen  Sinn  ha- 
ben Collen?   oder  warum,  -7-. wird  der  Laye  den-  . 
ken,—  foll  2  Mof.  32/32   tilge  wich  aus  deinem 
Buche,  das  du  gefchricben  haß  :  nach  einer  finnli- 
chen Vorftellung  fo  viel  feyn,  als:   laß  mich  ßer^ 
hen?  Welcher  Laye  wird  die  bey  den  Worten   X 
IVlof.  3  ,  17  verflucht  fey  der  Acker  um  deinetwillen: 
ftehende  GloiTe  verftehen:  erßy  vieler  Fvllkommetv- 
Jfieiten  beraubt.    (Wer  denn?    der  Acker?  vieler 
ypUkommenheken  beraubt?  hatte  denn  der  Acker 
•auch  gefündjgt,  dafs  er  verflucht,  und  fo  gar  vie- 
ler Vollkommenheiten  beraubt  würde  ?  fo  fcheint 
es.  Denn  der   Herr  Gloflator  fetzt  noch  hinzu:) 
die  Menfchen  fanden  das  fo  außer  dem  Paradiefe. 
Diefe  ganze  GloiTe  hätte  füglich  wegbleiben  kön- 
nen, weil  die  gleich  darauf  folgende  bey  den  Wor- 
ten: mit  Kummer  follß  du  dich  darauf  nähren  dein 
Lebenlang :  richtiger  fagt  :   es  wird  dir  nun  Be- 
fchwerde  mcuhen»  das  Feld  zu  bauen*  vergl.  v.  19. 
Auch  die  Gloffe  bey  den  Worten  i  Mof.  3 ,  22 : 
Nun  aber  9  daß  er  nicht  ausßrecke  feine  Hand  und 
ireche  auch  von  dem  Baume  des  Lebens  und  ejfe  und 
lebe  ewiglich;  wird  jein  Laye,  wenn  er  nicht  Herrn 
.Hezels  weitläuftige  Erklärung  dabey  hat,   fchwer- 
lich  verfiehen :  welches  beu  ihrem  zerrütteten  Körper 
nicht  mehr  unirde  möglich  gewefen ,  folglich  noch 
größere  Unordnung  würde  entßanden  feyn.    Andere 
Glofien  oder  Bemerkungen  und  ziemlich  überflüf- 
üg.    Wozu  braucht  dena  der  Laye  zu  wiffen,  dafs 
die  Ehe  mit  des  Bruders  Weibe ,  I/wVat/ix  ( Levi- 
rats) Ehe  heifise.  iMof.  38,  8?  oder  dafs  die  ein- 
zelnen  Bücher  Mofe  Geneßs  ,  Exodus  ,  Leviticus , 
Numeri 9  Deuteronomium  genennt  werden?  Recent 
Führt  diefe  Beyfpiele  blofs  in  der  Abficht  an,  um 
fein  Urtheil  zu  bellätigen ,  und  ift  weit  davon  ent- 
fernt* diefer  gloflirten  Bibel  überhaupt  allen  Nu- 
tzen abzufptechen.    Herr  Schenk  hat  fich  immer 
Äurch  feinen  darauf  verwendeten  Fleifs  fehr  ver- 
"dient  um  viele  Bibellefer  gemacht,  wenn  gleich 
nicht  um  alle  diejenigen ,  für  welche  er  hauptfach- 
lich nach  dem  ihm  vom  Hn.  H.  Hezel  vorgefchrie- 
benen  Plan  arbeiten  huifste.    Die  Gloflen  foUten 
ja  kurz  feyn  und  fparfam  angebracht  werden ,  um 
eine  wohlteile  Bibel  liefern  zu  können.    Wenn  alfo 
nur  diefe  letztere  Abticht  gewifs  erreicht  wird !  Aber 
auch  hier  glaubt  Rec. ,  dafs  eine  umgearbeitete  glof- 
firte  Bibel,  wie  die  PfaiEfche  ift,  nur  von  einer 
Bibel -Anftalc  in  einem  wohlfeilen  Preifs  für  ßie 
Layen  geliefert  werde:n  könne. 

OEKONOMiK  *^ 

.    M I A  u  X  ,    bey  Courtöis :    Traitefur  la  Pomme 
.  ,  de  Tme  avce  vn  vioulin  pour  m- ex^airc 


la  farine  djcäie  ä  Mfgr.  Bertier  f  Chevalier  Con- 
feiller  du  Roi  en  ies  Confeils ,  Maitre  des  Re- 
quetes—  et  Intendant.—  de  la  G6n^ralit6  de 
.'     Paris,  par  Rey.de  Plaiiazu.   1786.   10  S.  4,  i 
ilL  K.(iL.  loS.) 
Der  durch  feiile  OeuPfes  d!'ägricultUre  bekannQ^ 
Verlftifler  giebt  hfer  eine  Imrze;-  aber  Jnter«flance,' 
Nachricht  über  die  Kartoffeln  und  ihren  Gebrauch« 
I.  von 4enverfchiedeaea Arten,  deren Parmentier 
19  zählt,   wovon  aber  nur  zwey  ganz  allgemein 
angeführet  find,  und  ihrem  Anbau.^    Man  foll  Jfie 
mit  dem  Pflug^  in  Furchen  unterbringen ,  mehrmals 
von  Unkraut  reinigen ,  und  zuletzt  anhäufen.     2« 
Der  Ertrag  feil  von  einem  ArpentLandeii'^zu  900 
gevierten  Toifen  an  20, 000  Pflanzen  IS  Zoll  vfpt 
von  einander  500  L.  feyn ,.  wovon  nach  Abzug 
IäS  L.  .Koften  375  L*  reiner  Gewinn  bleiben.     3» 
Die  Aufbewahrung  im  Winter  gefchiehet  am  heften 
in  Heufchobem ,  wo  fie  weder  verfrieren  noch  aus- 
wachfen  >  oder  feferig  und  bitter  werden.    4,  Ver* 
fchiedene  Zubereitungen,  für  Menfchen  und  5.  Vieh, 
befonders  zurMaft  der  Kälber,  Schweine  j   d^Ge* 
flügels  und  der.  Teichkarpfen..    6,  Da»  vomehmfte 
ift  die  zu  Ausziehung  des  Mehls ,  oder  eigentlich 
vielmehr  der  Stärke,  angegebene  Mühle,    Sie  ru- 
het auf  einem  vierfüfsigen-Geftelle.    Die  Kartof- 
feln feilen  durch  einen  Rumpf  in  einen  etwanfchul^• 
weiten  Kafteh.     Diefer  enthält  einen  aufrecht  fteu 
henden,  zwey  Schuh  hohen  Kegel,  welcher  fowohl 
als  die  innere  Seite  des  Kaftens  mit  abwärts  gröf- 
fem  dreyeckigen  Klingen  befetzt ,  zu  unterft  aber 
mit  Reibeifen  befchlagen  ift.    Zum  Umtrleb  dienfe 
eine  horizontal  darunter  liegende  Welle  mit  einer 
Schraube  ohne  Ende,  die  vorn  eine  Kurbel  «und 
hinten  ein  Schwungrad  hat.    So  kommt  der  2er* 
riebene  Brey  unten  heraus,  und  fiült  in  dnen  andern 
dreyfchuhweiten.Kaften^deflen  Boden  ein  DratCeb 
ift.  Auf diefem wird  ergewafchen,und  diedurchge« 
hende  Stärke  fetzt  fich  in  einem  dritten  noch  wei- 
tern Kaften,  wo  das  WalTer  durch  eine  Seitenröhre 
abgelaflen  wird.  Diefer  ganze  Mecfaanifmus  ift-nüa 
allerdings  bequemer  und  zweckmäCsiger,  als  die 
1783  zu  Bremen  bekannt  gemachte  KartöfFelmühle^ 
da  fie  geftampft  und  mit  Bürften  durch  Siebe  ge- 
rieben werden  foUten ,  wovon  letzteres  nicht  recht 
von  ftatten  gehen  wollte.    Indeflen  wird  noch  im- 
mer die  Frage  feyn,  ob  im  groCsen  der  franiöfi- 
fche  Erfindungsgeift  durch  ^Anwendung  der  Ma« 
fchine  gegeii  die  inDeutfchland  gewöhnlichere  ein- 
fachere   Handarbeit  .wirklichen  Vortheil    bringen- 
möchte.    7.  Die  Starke  dient  zu  Cr^men^  Gelten» 
und  allerley  feinem  Backwerk,  worüber  die  Sod6* 
t6  Royale  de  Medecine  em  Zeugnift  gegeben  hat 
8.  Der  Abgang  an  Brey  nach  Auswafchung  det 
Stärke,  oder  auch  alles  zufammen  wird  in  Fäflem 
zurGährung  gebracht,  und  fo  Branntewein  daraus 
abgezogen ,  zuletzt  aber  werden  noch  die 'Schweine 
damit  gefüttert.  Hierüber  find  nun  fchon  vortangft  in 
Schweden  genauere  Verfuche  angeftellet.  von  Skittc^ 
der Grättfi  de  la/aardie  9.  iiadAjItromer^  .^<^<vel- 
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GESCHICHTE. 

Paris:  MoHfs  et  RefultaU  des  jghnblees]  natio- 
tuäes  tenuts,  depuis  Pharamond  jufqu'd  LßuU 
Xni\  avcc  un  jpricis  des  Harangiies  prononcees 

.  dans  les  Etats  Gineraux  et  les  Affemblies  des 
Notables^  par  ordre  de  date.  Extruit  des  nieil- 
leurs  auteurs.  1787.  105  S.  in  gr.  8*  (9  gr«) 

X  Ebendafelbft  :  Proch  -  verhol  de  ce  qui  s'efl 
paffe  di  PAffmblee  des  Notables^  tenue  au  Pa^ 
lais  des  Tuilleries^  en  Pannee  1626,  fous  le  rh 
gne  de  Lpuis  XUL  Extrait  de  Mercure  Fran- 
fois  de  la  meme  annee.  Sund  de  la  Harangue  du 
Jloi  Henri  IV ,  d  PaffembUe  qu'  il  convoqua  d 
Ronen  en  Pannie  1596.   1787,  9»  S.  in  gr.  8. 

'  (8gr.) 

'  3*  Ebendafelbft,  bey  Roye«:  Inßruition  für  les 
AJfemblees  nationales  ^  tant  ginhales  que  pdr- 
ücuüeres^  depuis  le  commencement  de  laMonar- 
chie^  jufqu'a  nos  jours;  Avec  le  detail' du  cere- 
.  monial  3  obfen/d  dans  feile  äaujourdliuU  1787* 
186  S.  in  gr.  8. 

4.  Ebendafelbft:  Ußes  des  Notables ^  qiii  ont  af^ 
fiße  aux  AJfeniblees  tenues  en  1596,  1626  et 
1627 ,  precedies  du  Tableau  chronologique  de 
toutes  les  AJJemblees  nationales  9  convoquies  de- 
puis tan  422  jufqUd,  Pannee  1627.  1787.  ^3  S. 
iagr.  8.  (4grO 
S*  Ebendafelbft:  Objetspropofisä  PAJfemblee  des 
Notables  par  de  ziles  Citoyens.  Premier  objet* 
Admimßrationsprovinciales.  1787.  69S.  ingr.  8. 
(8  gr.) 

Die  Titel  lehren  fchon ,  dafs  dies  lauter  Gele- 
genheitsfchriften  find,  veranlagt  durch  die  letzthin 
geendigte  Verfiammlung  dei;  Notabein  in  Frank- 
reich. Ein  folcher  Reichstag  oder  Nationalcon- 
grefc  ift  feit  dem  Jahr  1626  nicht  gehalten  worden, 
war  alfo  fchon  um  deswillen  >  noch  mehr  aber  wer 
gen  der  Staatsreformen ,  die  dadurch  bewirkt  wer- 
den folken,  für  die  Nation  ein  höchft  intereflanter 
Gegenfland.  Kein  Wunder  alfo ,  dafs  er  viele  Fe- 
dern in  Bewegung  fetzte,  deren. Führer  zum  Theil 
das  Publicum  darüber  belehren  und  den  Herrn  No- 
tabeln  felbftgewilTe  Dinge  zur  Beherzigung  anheim 
ftellen,  zum  theil  auch  —  ein  Stückchen  ßrdd' da- 
mit verdienen  wollten. 

Der  Verf.  der   erften  .Schrift  fcheint  zu  den  - 
kutern  au  gehöreju    Er  fagt  zwar  nicht,  wie  fei- 


ne Compilation  entftanden  fey":  wir  kamen  aber 
bald  dahinter.  Er  nahm  nemlich  die  gvoke  Hißoi^ 
re  de  France  von  Feüu,  Viüaret  und  Garnier  zxur 
Hand ,  und  fchrieb  von  Wort  zu  Wort  alles  herauf,  ^ 
was  darinn  von  franzöfifchen  Nationalveri:ammlun- 
gen  erzählt  wird,  und  zwar  von  Pharamond  an, 
(deflen  wirkliche  Exiftenz  doch  gJ'y^f ^^*^^ .,  ; 
fchichtforfcher  bezweifeln,)  bija  aufdie  letzte  V er-, 
femmlung  der  Notabein  im,Jahi:  1^26  unter  Ludwig^ 
dem  I3ten.  Hinter  jedes Excerptvfetzt  er  mfareri- 
Üiefe  Felly  und  dann  von  deOen  unbeftimmten  AI-, 
legaten  ein  Paar  dazu  ;  welches  poffierlich  genug 
läfst,  indem,  die  Quellen  z.  B.  Amol.  Metmf.  nacni 
dem  Neuern  ftehen,  der  aus  ihnen  Xchöptte,.  Utt^ 
mag  der  annfelige  Schacher  gar  nicht  gewußt  ha-; 
ben,  was  das  für  I^eute  waren,  deren  Nansen  er 
fo  treuherzig  luit  abfchrieb.  So  fteht  z.  B.  S.  20: 
Feäy,  Glabert , .  RodulpK  Er  rtiacht  folglich  aua 
ÄemRadülphus  Glaber  (^mc\it\ Glabert)  zwey  Perfo^ 
nen.  Ob  er  wohl  gewufst  haben  mag,  was  unter 
dem  Allegat  Spicü.  zu  verftehen  ift?  Doch,  es^^ 
wäre  Sünde,  länger  bey  einem  folchen  Ignoranten; 
zu  verweilen» 

Nö.  2   ift  blofser  Abdruck  längft  bekannter 
Dinge.  .  .  [ 

No.  3  hat  grofse  Vorzüge  vor  den  beiden  er- 
ften Numern.  Ihr  Verfafler  geht  methodifch  und 
gründlich  zu  Werke,  fo  gar  dafs  er  in  dem  erften 
Kapitel  vom  Worte  Ajßjnblee  etymolqgifch  und 
grammatifch  handelt.  Im.  2ten,  von  Verfammlun- 
gen  überhaupt,  in  Beziehung  auf  die  Verwalt^ung 
eines  Staats.  Er  will  nichts  von  der  defpotjfchea 
fagen,  als  welche  Volksverfammlungen  unftatthafc 
mache ;  fondern  unterfuchen ,  ob  diefe  in  ariftokra- 
tifchen,  dem okratif chen  und  monarchifchen  Staats* 
verfaiTungen  nothwendig  find?.. Die  beiden  erften 
find  an  und  für  fich  fchon  Verfammlui>gen.  Di^ 
monarchifche,  fagt  er  S.  8 ,  gleicht  4cr  Regierung 
einer  Familie,  die  in  den  Händen  des  Y?tVs.,  :dey 
ihr  Haupt  ift,  fich  befindet.  Bliebe  der  VerT.  bey 
diefer  Vergleichung,  fo.  würde  er  feiiieis  Zrete  ver- 
fehlt haben ,  welches  daliin  gehet ,  der  MdnarcÄ 
muffe  in  gewi (Ten  Fällen  fein  Volk  zuRathe  zi.^  en; 
denn  wird  das  der  Vater  m'Ahfehühg^'ftirter  Kiur 
der  thim?  Er  ftellt  alfo  eine  andere  Vergl^khuhg 
au£  Der  Monarch  ift  ihm  ein  majeftätifcher  "Utid 
reifeender  Fluft  ,  den  man  mit  unüberft'eiglicheti 
Dämmen  einfchränkt  ,  auf  dafs  er  nicht  austrete 
und  Schaden  ftifte.  Und  nun  fragt  er:  findVolIcs- 
verfammlungen  nöthig  bey  Aufftellung  neuer  Ge- 
setze? Antwort:  Nicht  bey.  allen,  aber  wöM  bey 
-Grundgefetzen.  In  folcllen  Fairen,  me/nt  eri »wäre 
.der  Monarch,  als  der  erte'Untßrthan.-^w^leder'eine 
4ie:ue Vergleichung] — .'au  betrachten^  imd  als  Tol- 
cher  müfle  er  mit  den  Stiftern  der  Monarchie,  d.  i. 
mit  feinen lV^itanterthanen,  zu  Ratfc  gehen,  wenn 
es  darauf  ankomme^  ihr  Werk,  nemlich  Funda- 
mentalgefetze ,  zu  zerftören.    Wird?  er  e$  doch 

9  ^  ^  ^  -^  «ift- 
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thun;  to  mufeten  ihm  clfe  Untertanen  nmifeh :  Da 
biß  Monarch,  und  nicht  Defpot!—  Inr  4ten  und  In 
den  fol£enden  Ksipiteln  handelt  der  Verf.  von  den 
franzölifchen Volksverfammh^ngen  infonderheit.  Er 
geht  dabey  bis  auf  die  alten  Deutfchen  und  Gallier 
xürSck,  Er  zeigt,  wie  die  verfchicdenen  Volks- 
klaffen  in  Frankreich  fich  nach  und  nach  gebildet 
haben;  thut  auch  einen  Vor  fchlag,  wie  die  Nation 
einfacher  und  bequemer  eingetheilt  werden  könnte; 
neinlich  in  den  Adel  und  das  Volk.  Man  muffe  unter- 
fcheiden  Twikhen  JJfmbleef  des  Notables  wxiA  Apnh 
blees  dt  Notables^  jene  bedeuten  Verfammlungen  al- 
ler Notabeh,  oder  OroCsen  des  Reichs:  diefe  Ver- 
faniralungen  einiger  derfelben.  Die  neueftewar  alfo 
^ine  Äff.  de  Not  —  EtaJts ghthaux,  find,  wie  fichs  oh- 
uehln  verfteht ,  verfchieden  von  den  Äff.  des  und  de 
Not.  T^enn  jene,  die  im  J.  1614  zum  letztenmal  ge- 
halten wurden,  waren  allgemeine  Verfammlungen  al- 
ler^Reichsflände,  oder  Reichstage. —  Bey  der  chrono- 
logifchen  Anzeige  aller  allgemeinen  und  befondern 
Nationalcongrefle  erzählt  der  Vf,  dieVeranlaflungen 
undSchlüffe  derfelben.— Im  24ften' Kap.  wirft  er  die 
Frage  auf:  Warum  find  die  Reichsftände  feit  Ludwig 
dem  I3ten,bis  jetzt,  nicht  zufammen berufen  wor- 
den? Uno-nun  höre  man ,  wie  fuperfein  der  Vf»  ant- 
wortet ;  Richelieu ,  Mazarin  und  Ludwig  der  i/fte 
hielten  fich ,  jeder  insbefondere ,  für  zu  grofs,  und  un- 
ter ihrer  Regierung  war  die  Nation  zu  klein;  Ludwig 
der  1  $te  aber  \yurde  von  der  Nation  zu  fehr  geliebt,— 
auch  unter  der  Wirthfchaft  einer  Pompadour  und  ei- 
ner Barri?—  bis  dafs  ihm  wäre  widerfprochen  wor- 
den. -  Das  nächfte  KaiÄtel  ift  überfchrieben :  Warum 
hat  Ludwig  der  i6te  die  Verfammlung  der  Notabein 
berufen?  Antwort:  Laraifon  defaconduite  eß  dans 
fon  coetir ,  autant  que  dans  fort  efprit.  Hierauf  folgt  das 
königl.  Schreiben  vom  spDec,  1786,  wodurch  die 
Notabein  «ufammen  berufen  wurden;  und  dann  die 
VoUftändige  Lifte  derfelben ,  nebft  den  Punkten,  wor- 
über  fie ,  nach  den  Wünfchen  der  Nation ,  fich  berath- 
fchlagen  follten. 

Wo.  4  ift  iufeerft  kurz  und  gleicht  einem  bloßen 
jReglften 

No*  5  enthält  x)  eine  fdion  17S0  gedruckte,  aber 
fehr  rar  gewordene  Abhandlung  über  die  Nützlich- 
Jceit  der  Provlnzialverwaltungen ;  2)  einen  Auszug 
«US  Ha  Neckers  bekannten,  feinem  König  1778  über- 
gebener  Schriftüber  denfelben  Gegenftand ;  3)  J^ojet 
£AdmniftrcLtiomnnmiczpüdes,  des  GMralitis,  Dißricts 
st  Arrmdiffemensparfeu  M.leT....  Aus  einem  1778 
gedruckten  Werke.  4)  Examen  des  admmifirations 
provimialesipar  M.D.  S.P.  Aus  einem  1782 gedruck- 
ten Werke  (ü  (ordre  des  AdminifirationspYovmciules\ 
das  aber  docl^ieltejd  feyn  foU,  Bekanntlich  waren  die- 


fe Pro^indalverwaltungen  dnHauptgegenftand  der 
Berathfchlagung ,  den  man  auch  gegenwärtig  »u  rca- 
lifiren  fucht. 

PHILOLOGIE. 

W  I  R  «  1  u  R  o  ,  bey  Stahels  tTorterhich 
für  das  (  die )  vm  Herrn  Profiffor  Specht 
herausgegebene  griechifchc  Syüoge.  17&6.  x§z 
S.  C6gr.) 

Etwas  fpät  war  es  freylich,  äfafs  man  dasBe- 
dürfnifs  eines  Wörterbuchs  zu   des   bereits  1780 
verftorbenen  Profeffbr  Spechts  griechifchem  177» 
erfchienenen  Lefebuehe  jetzt  erU  fühlte;  indeüen 
hat  dies  nichts  weiter  auf  fich ,    wenn  nur  das 
Buchlein  fonft  gut  und  xweckmäfsig  gerathen  ut. 
Diefes  Lob  kann  ihm  Retent  im  Ganzen  pbrn^ 
und  einige  kleine  Erinnerungen  fügt  er  nur  in  der 
guten  Abftcht  bey,  um  dem   Regifter  bey  emer 
künftigen   Auflage  hoch  mehr  Brauchbarkeit  ge- 
ben zu  helfen.     Was  felbft  bey  Gedikens  Wörtrc- 
gifter   Kenner  vielleicht   nicht  ohrte   Grund   gc- 
wünfcht  haben,  dafe  wenigftens  bey  feltneren  Be- 
deutungen die  Seitenzahl  des  Buches  angegeben 
feyn  möchte ,  fehlt  auch  hier.    Die  Accente  yer-" 
miflen  wir  ungern,  und  hin  und  wieder ' Uiefeen 
wu-  doch  auf  Bedeutungen,   die  uns  nicht  richtig 
oder  nicht  beftimmt  genug  fchienen.     Anfipeiai, 
als  Feminin  von  uH^tß^i^  ift  vermutblich  Druck- 
fehlen   —    Aftexei,  foll  fich  zuweilen  nicht  übef- 
fctzen  laflen ,  was  fich  doch  Recenf.  überall  ge- 
trauet. —     AiußisiioKstv  ift  überfetzt :  einem  um 
die  Nafe  herumführen;   wie  macht  man  «Jas?    In 
Recenf.  Gegend  fiagt  man  wenigftens :  beu  der  -wa- 
fe  herumführen.   —    Aeakus,  Höllenrichter,  He- 
kate,  Höllengöttin,  Pluto.  Gott  des Höllenreiches. 
Warum  überall  Hölle?  Warum  nicht  lieber  Unter-  - 
weit  ?  —    H^ßjcr^ öv  ift  erklärt  durch  EUctrumi 
Recenf.  befürchtet  nur,  derx^n^ger  wird  das  letz- 
tere fo  wenig  kennen ,  als  jenes.    Ueberbaupt  Unc^ 
mehrere  eigene  Namen  von  Perfonen  aufgetuhrt» 
ohne  Nodz  von  ihnen  zu  geben.      WoUte  oder 
konnte  der  Verf.  von  ihnen  nichts  fagen,  fö  hat» 
er  fie  füglicher  weggelaffen.    Der  Artikel  iteate» 
ria  lautet  fo:    „Ein  viertägiges  < richtiger:  drev^ 
«giges)  Feft  2u  Athen,  wie  es  heifst,  (warum  fi> 
zweifelhaft?)  2u  Ehren  des  Bacchus.**    Proviniid- 
le  Wörter,  ertattert,  iBitß^<^vroii\  SchroU  Gxt 
Erdfcholle  dürfen  wir  wohl  nicht  rügen,  weil  das 
Büchlein  doch  nur  für  die  Wiribiu-gifche  J^end 
beftimmt  ift;  aber  Sprachunrichtigkeicen ,  ^-J^^ 
verreifen,  ßch  vomiren*   würden  in  einer  icunitih 
gen  Auflage  doch  beflfer  wegbleiben  können. 
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;    BANDLUNQSirrSSENSCHJFT.    \ 

l   NöRDLi>5GEN ,    bey ' Beck : .  Htiffäbuch  für  JMMgi 
'"     Kaußetite',  in  drey  AbtlieUun^en.  ;I7S7.  480  a 

'.J  «t (20 gr-)  .  ,.  : . ^ 

\/ on  dem,    der  ein    folches  Werk  unternimmt, 
^     follce  man  rine  reitQ  ßeiirchcilung.  iiiüpdliche 
Einficht  Ins  Ganze  und  in  alle  einzelne  Theile   der 
Wiflenfchafr,  nebll  der  Gabe  eines  o;denrlichen  Vor« 
tra^j^und  einer  untedeJhftften  ScKreibart^erw^rten« 
Aber  leider  ift  diefes  bey  di^feni  Verfafler  nicht  zu 
finden.  Es  mangele  PÜ'enbar  dem  Hn«  Landerer  an  iVn- 
läge  und  Kräften,  um  etwas  gutes  oder  wenig  (lens 
brauchbares ,  in  diefem  fache  leiilen  zu  können.  Bey 
SiUer  feiner  mehr    als  20 Jährigen  Erfahrung,    (wie 
er  fn   der  Vorrede  lieh  verUuten  lärst,)iil  feine 
'Arbeit  docH  nicht  vön'Werch,  und  wirkönnea  ße 
*niit  gut^m  Gewiflen  jungen  Leuten  unmöglich  jpm^ 
•pfrblen.*  Hier  find  einige  BeWeife  unfers  Urtheils»^  -^ 
*  Was  der  V  LS.  69  vom  Uriprung  der  deutfchen  Hanfe 
•fagr,  zeigt  eine  fehr  eingefchraiikte  Belefenheic  in 
derGefchlchcean.    Ermeynt,  das  alte  Wort:  Hanfe, 
habe  gleich  Anfangs  fchoo  ein  BünHiiifs  bedeutet, 
.  *und  die  lijjcftehmig,  £p  wie  3Uch  die  nächßen  Ur- 
fachen  dazu,,  wärt n  fn  Dunkelheit  gebüUer.  —    Er 
wcifs  alfö  nfcht,    däfs  fchon  im' 10  q.  xi  Jahrliun- 
*dert,   folglich  lange  vorher,  e*hc?  roch  die  l)Cid^ 
'Srädte  Liib>ck  und  Hamburg  fleh  in  ein  Biindnifc 
"mit  einandrr  eingtlalTen  hätten,  Hanfe   —  einen 
'Wafkopeyhandei   bedeutet ,  den  die  Kaufleute  aus 
einer  deutfchen   Stadt  oder   aus  mehreren  zufam* 
'tnifh  unter  fleh  ei richteten,  um  in^  den  damaligen 


.alle  Ha&rdfpiele  für  vortreflich  erklären,  —  Die 
Proportion  bey  unfprn  heutigen  goldenen  und  fil- 
"bernen  .Münzen  foU  üch  (CS.STl')  wie  l  zu  14 
his  15  verhalten. .  Affo  nicht  15»?  Die  B^rech- 
nuiig  des  pari  zwifcbeii  Hamburg  und  Litfabon  ift 
jganz  falfch.  Wie  kann  ein  Mann,  der  halb^yeg  Be- 
ichcid  weifs,  64{Grot  Banco  zum  Pari  aimelimen? 
Der  Keuenfacz  foil  fo  flehen : 


Was        1  Cr.? 
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düng  im  iste'n  Jälirhu^derc  war  zwär\eiue  Folge 
einer  Privafteinrichtung,    wurde  aber  nun  erft  zu 

•  einer  Staatsfache.  —  Nach  S.  28©  foHen  C  wie .  der 
•Vf.  fich  ausdrückt)  in  Amerika ,  Purlotfjtlb,  Ftra- 

tritz^    Mtxiko,  u:  f.  w.jetzo^^ie  große  MiJJ'i  dtr 

•  fl^eH  frjrn.  S.  S^o  wiid  der  vidier handel  unter 
•die  vottrrßtcfißM  Handlun^hften geiabl^  uiidzxvar 

•  «1:5  dem. Gniftd^,  Wert  er  kefn  allzugrofses  Kapital 
••erforderr,  üft-ab*cr'^rofsen  öiv/inn  .bringt.*.  Nach 
•Rec.Eü  ficht  könnte  einer  mit  rbcn  fd  i^utem  Grunde 

.   jIL.2;.  if:;7.BrUtii^£äMd.''^"*' ' * 


Jetzt  (im  JuL  1787)  fleht  der  Cours  von  Hamburg 
^uf^LiiTibon  zu  45|f  und  von  Lifabon  zurück  aiif 
Iflamburg  462.     S.38I  bej&t  es:     ^Sa  hat  z.E. 
„die  Ru^.  iiubelwährung/nach  Rubel  zu  loGrieve 
„a   10  Kopeken    zu    rechnen  #     keine    Verände- 
,>run|^  erfahren  ;  aber  die  darnach  benannten  Münz- 
„forten  Und  nach  veränderten  Münzfofs  viel  fchlech- 
„ter  geworden,  denn  zuvor  wurde  eine  Goldmünze, 
„die  100  Kopeken  in  Silber  galt,  mit  .dem  Name^i 
„Rr.bel  bencnntjiund  war  über  5  Mk.  bamburg.  Bank- 
*.ß^ld,  jetzt  hciffc Rubel  eineSilbermünze  vpnioo  Kq- 
„pi^ken  in  Kupfer ,  weiche  nur  7U  10  Scli.  H.  Banco  an- 
.,,7ufehcn  ift.'*-  Ob  der  Vf.  weifs,  was  er  fagt?  £3  ift  In 
Piufsland-mSt  dem  Munzfuis  eben  fo,' wie  in  den  m'e|- 
fl.en  9|idern$taat€q«  tMge|^angen  >  nemlich  die  Miinzen 
iind  nach  und  nacjj  gennghtltigeir  geworden,    iij- 
. leiten  ifl  das  auch  nicht  plötzlich,    fondern  flufeo- 
^wtife  gffdhehcn;  z.  E-  im  J.  1745, wurden  aus  iPf 
Silber,  77  Solotnik  fein,    und  19 S«  Zufatz  an  Ku- 
pfer ,  15  Rubel ,  und  84.  Kop.cken  zu  ganzen, halben 
und  4  Rubel  gemünzt.     Ein  Pf.  Silber  zu  Grieveij, 
72  S.  f.  Silber,    und  15  oder  ^48.  Kupfer,  daraus 
wurden  auch  15  R,  84K^gepiägt.    Nach  V'erord- 
nüng  der  jetztreg^ierenden  Monarchin,   follen  nun 
aus  dem  Pf.  Silber  von  7iS.  fein  und  24  S.  Zufati, 
"  17  Rubel  und  6|  Kop.  gefchipgen  werden ,  wodurch 
^daa  nciie'Geld  um  etwas  mielir  «l^/S  an  Gehalt  vcr- 
'riiigert  worden  ifl.    Zur  ßtlUtJgupg  verweifen  wir 
•-pppp'     ^'  -    •      Hrn. 


^ 
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Sen  jahf ,'  woriüf  die  «hm  Rubel]  za  3G.  xaQn» 
•  «frf  dii^^uen  iu  3  G..tl  Gf.  «nirt  üfid.  ,  Weni<  liün 
'^fedt  3f  G.  gt\ttn,\  und;  die  Carl-  und  Louis- 
«*r %tf:Kleidftr''ZiBt''ftr  iS<t.  »Gr. ^tlirfiren , •  (b: 
4bid  be9'4iAs  düf  Heuen' RuM  iiiLoQiidtor  zu  SB* 
geWifi^a^tjsr*  wlerth«  Dia  Schätzung  des  neuen 
Rubels  auf  ioSch.haiTib.  Bankgelds  ift  alfo.  abge- 
fchrt>ackt;  ^  gilt  g?jsöhiwär»f  J3  bis  34Scb.&  ^. 
OieSchrelbarc  4ft  nicht  nur  in  einzelnen  WÖfCemi 
fond  lern  aucb  i»  dct"  Wortfügung ,  .erU|lrnili^h  ^  und 
MFfder  die  Regeln  der  Sprache  verftöCstderVE  wohl 
tebnknal  auf  jeder  Seite.  Er  fchrdbt  vor  und  ßr, 
na'chdem.^sihmeinkonunt,  diePerfonen  ausweiche 
man  Waaren  verkauft,  Gewicht  von  2d  Marco» 
Aifignationen  auf  i^^>  Bank,  oder  auf  irm  Mim/« 
dt'  puitu;  Volttug  ftatt  VoIWehang,  zu  nuhrm 
Befehlen . '  Ferfchlüjs ,  ft.  Verfchlieft ;  naöi  bi/ehe^ 
kine^  Begehung ,  41.  nach  gefchefaener  Verhandlung» 
fi^vorherjehendi  Fälle  roh  denen  Art}eitem>  bis  zu 
Einlangung  der  Nachficht»  ft.  bis  Nachricht  einge- 
gangen Iftu.f. w.' -»— ^  ^Die  Briefe,  welche  der  Vf 
SU  Muftern  aufllellt ,  find  unter  aller  Kritik. 

NATURüESCUlCHTE. 

Hallb  >  In  der  HeiTimerdefchen  Buchhandlung : 

Friedrich  Hnthetm  van  LetfJ/er,  Königl.  Preuis* 

Kriegs  -  u»  Dömainenraths»  miner atogifche  7ii- 

7     helten^    nach  Kirwans  Mineralogie  entworfen» 

nebft  einem  Anhange  von  Vtrileinerungen.  Fol. 

34  S-  1787-  f«fir-) 
Der  Hn  Ver£  hat,  wie  fchpn  der  Titel. fagt> 
K^ttrans  Anfangsgründe  der  nSinerahgie^  hier  in 
Tabellen  gebrachte  und  denen,  die  Cabinetre  nach 
dicfem  Syftem  oränen  wollen,  gewife  eine  fehr  ^ro- 
fse  Erleichtcrurftr  vetfchafFt.  Wie  er  aber  felbtl  in 
der  Vorrede  gcSeht,  hat  auch  diefes  Syftem  noch 
nicht  den  Giiad  der  Vollkommenheit,  der  zu  wün- 
fcheti  i^^vti  da^Mäßt  fich  aber  auch  kaum  noch 
ei^ahcii,  uud  GlSck  genug^  fiir  die  WiiTenfchafr» 
wenn  jeder ^  4er' fn' Zukunft  hoch  Syfteme  bekannt 
micheh  wird,  feinen  Vorganger  um  etwas  über- 
trifft, und  dadurch  dem  Zweck  um  einen  Schritt 
näher  kömmt;  na'cli^  dem  i\t  Bemizbungen  fo  vieler 
braver  Männer  gerichtet  find.' 

Da  der  Hr.  Verf.  den  V6rfaa  hatt^,  niclit  von 
der  'fBruran/ckiH  Ordnung  abzugehen ;  ^  fo  Itam  er 
freyljch  oft  genug  fn  dfj?  Verlegenheit,  hin  und 
wieder*-  etwas  wider  frlne  eigene  Ueberieugung 
hineinzaordnen ,  und  eben  fo  wohl  Fehler  als  Wider- 
fpniche  in  die  Tabellen  fortzupflanzen,  von  denen 
Hr.  JCarflen  in  dem  Lempejctun  Masazin  fltr  £$ 
Bergbaukunde  f  im  4ten  Theil,  eine*  gute  Anzahl 
aufgedeckt ,  uud  zürn  Thetl  verbeffert  hat.  Einige 
2Uuatze  und  Noten*  von  dem  Hn.  toiiL.  haben  ^ine 
ähnliche  Abßcht>  die  doch  nicht  durchß^Kerid5'e^ 
reicht  worden  ifti  Er  hat  z*  B.  ftatt  der'Benennung 
Hornßein  allemal  das  Wort.  HorfifiMfer  gewählt, 
weiches  doch*  in  <ier  Öeberictzung  vor  Kfrwini 


IVRheniloghi^^iiicht  iin  tinälgfsmalvoilc9«mih  Voit 
trfte  ift  HomQein  und  Hopfchiefor  nicht  eben  da£- 
.61be,>:libdz|veytenslcann^anjetzo  nicht  behuttani 
genug  ttiit  dem  letztem  Worte  umgehen,  weil  durch 
dettonrechten  und  oftunbirftimincenGctofaucirdelM- 
beiV«ineauffillend(  Verwirrung  efttftancfem  ift.^  Avdk 
heilst  es  S.  13  in  der  zweyten  Note:  „Hierher  (zor 
»,zellenförmig,en  Lava)  gehprt  der  Rheinifelie  Miihl- 
'  »»IbünAindc  der  von  «GrauwinkeK*'  Von  jenen  ift  es 
keinem  Zweifel  unterworfen ,  dafs  er  wirkliche  La* 
^n  i^i  eift^  der  GrauwinkeUche  Mublfteia  ift  wah- 
rer Porphyr»  defiea  Aechtheit  die  darinn  befindli- 
chen kleinen  Hölungen  nichts  beoehiiiieB.  la.kei* 
ner  Abänderung  deflelben  laflenilch  Quarz  undFd^ 
fpat  -  Punkte  in  dem  blaftrothen  thonigen  Grunde 
genauer  unteffdieiden.  Auch  foU  es  nach  der  gleich-» 
folgenden  Note»  feuerfchlagetiden  vulkanifclien 
Pechftein  geben»  woran  Rec.  zweifeh.  Der  Anhanf 
von  Verfteinerungen »  in  dem  auch  die  Dendriten 
und  Aetiten  kurz  erwähnt  find »  ift  nach  des  LihiiC 
Naturfyftem  des  Mineralreichs  von  Gmelln  bearbei- 
tet» vorzüglich  weil  fie  da  nach  den  Origiaalctt 
geordnet  find. 

SCHOENE    UrtSSENSCHAFTEN. 

'   Paris  »     bey  Delalain  :    AlmanaeA  des,  Mufis 
nS7*    3«4S.  12.   (9gr.) 
Diefe  Auswahl  flüchtiger  franzöficher  Gedichte» 
ift  unter  allen   Sammlungen  d^r  Art»    die  jähr« 
nch  zu  Dutzenden  erftrh^inen»  allein  würdig,  auefa 
äußrer  Frankreich  gelefen'  zu  werden.    Ihr  Werth « 
fank  fchon  feit  einigen  Jahren;    Doral^    Pezai^ 
Bnrthe  und  Calardeau^  die  VerfalTer  der  beßen  Bey* . 
träge,  ftarbea  kurz  nacheinander  und  ihre  Stellen 
find  nicht   erfetzt;  —    indeiTen  findet unan  noch 
imhfier  manches  fchöne  Stück,   voll  Leichtigkeit^ 
Feinheit  und  Reinigkeit  in  Gefchmacke  und* Aus- 
drucke. —    Originalität»  Schwung»  Kraft,  En- 
£alt»    tiefe  Empfit^dung  und  eine  helle  Farbenge» 
bting»  fucht  man  dagegen  vergebens*    Unter  dem 
Drucke  des  eipförmigi^  fchleppenden  Versbaues, 
immerim  Takt  abge&hnittener  Alexandriner»   diiS 
paarweife»  einer  des  Sinnes»  der  andere  des  Rrima 
wegen, zufiimmengejocht  find»  dehnt  fich  derforcht- 
fame  Flug  des  Dichters »  nur  über  die  Oberflache 
ilkäglieher  Gedanken»  hin.    Enthufiasmus  und  3e« 
geifterung  find  über  ihrer  Sphäre ;  Wäre  tinpindar 
'in  Paris»  die  Chanfonnieri  hielten  ihn  fiir  Iieraufcht, 
■  oder  Wohl  gar  für  einen  Narren;  wie  ihr  Apoll  von  Fer- 
ney  ihn  fchon  zu  beurtheilen' beliebte,     fiey  deip 
Soup£  eines  Generaipächters»  den  feine  Gafte  w«- 
nigftens  einen  Mäzin  nennen;  im  Bureau  d'Efprit 
ülternder  Koketten  und  im  Boudoir  einer  Schau»- 
fpielerinn»   lernt  man  fireylich  witzige  SclmidciK« 
Icyen»  .beiisende  Epigrammen»  treffende. Batireor 
wollüfti'gt  Gemälde»      oder  zweydtittiga  Täodc» 
ley^n;  —     Abeir  nie  den  Ausdruck  wahrer  Eaa* 
ptindungi '  neuer  Bilder  und  GleichniiTe^  die  maa 
iUeia  in  der  Nähe  dec  Natui  findeu 

,  Wir 
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-  Wh*  bem^t^  mik  V^ergnSsen;  in  6»r  diesjähfi« 
gen  Saiiimluii|r  <&  4«)  eine  Cwtfte,  vörortßicht  Si- 
€el ,  rem  einem  Ungenannten:  (  $.  382 >ein  edles 
fdjdnet  Lob  einer  jungen  Dame;  (S-  I3f0  Elnnied- 
^hesSJed  von  Hn«  CfTMof»  einem  Ingenieiw-Offi- 


Itn-  Dfchttr. .  Er  arbeitete  raeiAeijs  nai;h  eine«  fre^- 
ilen  Plane;  ^  Geümerf  Tlt^okigt»  Vksil,  Biop 
und  Mofchua  wurden  von  ihnif  Co  2ta  fagen^nqr 
frey  überfefeet ;  man  verzeiht  ihm  aber  gerne  den 


laeri  und  CS.  37;)  eine eiiifachenattrlicheEpIftel  von    Mangel  an  Erfindung,  indem  er  jina  durch  eine  flij^ 

«adme.  rirdier.    Die  Verfe  <ier  Herren  ZW/Ai«     i--^-"._ri.^...^    ...^^i^^u^ :;-j:^-.t>K:f^r^ 

de  ta  tauehe  mi  Hoffmann  (eine«  Itothringcr«)  ver- 
dienen  auch  vortheHhafe  bemerkt  «u  nwrdeiir  von 
jenem  gefielen  uns  befonders  die  S.  10  und  90 ;  von 
dtefen  die  launtgten  Stanze»  ttimprwimml  iParu 
\ind  fifprit  du  Siiek.  iVlit  der  feinften  Ironie,  (denbeß- 
gewählcenund  gcrechteftcn  Vertlieidigungswaffefv) 
^htldert  Hr.  Roman  in  feiner  Epiftei  an  den  Abt 
iJr.S.  203.  die  fehädlichen  Folgen  dea  Syftems,  der 
f  ©genannten  philofophifchen  Sekte  der  neuen  Pyr* 
ihoniften: 


ff  Hit  Us  ffiux  für  tunivers  : 
'  i%amm9  Uf  hUns  divtrs 
qiCa  pr^dmii  U  Phihfophh. 
L$s  pr/jugA  fimi  abmihts  ; 
plus  d$  Crhnts ,  ptus  df  y^rins; 
ptHsdeCutu,  ptus  de  patrU,  ^ 

IPegtisrnt^   1»  Uhert/ 
$t  tm  fciitice  vmverftlU 
f99tt  Us  pr9dige^  qu'avte  ttt$ 
Amine  cttU  dtU/  u.  f.  w, 

Ana  ^ötfoir^'^unerfchöpflidi^^NachlalTe  hegender 
Blätter  hat  der  Herausgeber  wieder  einige  aufge* 


find  davon 

MrProbe  folgendes  an:   . 

Tout  amioMCi  d'um  Dieu  feternttie  exißemceJV 
üU  m  ptut  te  cotnpreudn,  omm  pmt  Vignorer, 
Xa  voix  de  iunkvefs  oknoüie^a  puiffanee    \      . 
$i  ta  voix  de  nos  Ceeurf  dii,    qu'il  faut  t*ßdoren 

Wir  fchlieften  di^fe  Änieige  Aiit  dem  Wnhfche, 
dnfe  unfere  deutfcbe  Dichter  fich  niemals  fo  weit 
^on  der  Natur  entfernen,  dafsWite  («^FriOund  ein 
tacRlicher  Gefchroack  das  Haupt  •  Verdienft  ihrer 
Pr^ukte  werie,  wozu  es  jetzt  leider  bey  unfern 
weftiichea  Nachbarn  gekommen   iü  feyn  fcheinc. 

Paris,    bey  Praultr  Ontvns  de  J^.  UoMrd. 

Quatrieme  edition.  1787»   ****  völomes-  — 

Hit  Kupfern. 
Der  erfte  Band  enthält  die  grdfstentheils  bekann- 
ten^ und  allgemein, gefchStztenldyllen  diefe^Dich- 
ters,  in  vier  ßikber  abgetheilt,  neljft  einer  Nach- 
ähmune  von  Thomfons  Jahrsxdlen.     Im  zwfvten 
findctman  eine  Umarbfttung  vonMtmtis^ut  Tim^ 
mk  degmäi;  AUxii»  ein  Schäfer- Rpman,  mit  Ver- 
ftn  untermifcht  —  einen  BcieC.üb^  elneßeiik  des. 
Ver&ffers  nach  den  Antillen,  feinem  Vaterlandes 
mid  eadUch  leine  uhfigeo  kJei&em  Qedicbte* 


fende  Verfificatton ,  und  eine  Uebtfiswärd^e  Philofif- 
«phie  entfchädigr. 

Seine  Jahrszeiten  find  nur  eine  fcbwacbe  Nach* 
ahmung  von  Thomfon  t  in  Beucht  der  Maleresf; 
aber  voll  faitfcer  Empfindung  und  Wivme  und  we* 
ntger  gedehnt»  als  St.  Lambiwts;  jeder  Gefang  hat 
ein  neues  SBbenmaafa  ^  welches  die  Lektuie  weniger 
ermiidend  macht.  Unter  den  übrigen  Poefien  bemerki- 
ten  wir  vorzüglich  eine  abgekürzte  Ucberfetiung  von 
Mujäas  Leander  und  Hero ;  einige  Romanxem 
und  das- Lied:  auf  einem  Grabe,  S.  261*.  *-*  Wir 
glauben  jedem  Freund  der  Dichtkunft,  der  Nst^r» 
und  fanft<^£mffiftdttng  diefe  Sammlung  empfebUh 
SU  diirfeih 

Paris;  'IditUt  <m  QmiesChampHres  par  Mdlle 

Diefe  Idyllen  ^  in  Gefsners  Manier  in  harmoni- 
feher  Rrob,  find  fo  einfadi  und  reizend  1  dafs  fie  Rec* 
alleHi  vorsieht,  was  die  Franzofen  in  diefem  Fache 
befielen.  Die  Gemälde  aus  der. Natur  find  nicl>t 
neu,  aber  die  IVIoral  fo  fimft  ttOd  e^dal;  die  Empfin- 
dung fo  rein  und  unfchuidig ,  dafs  diefes  Büchetchen 
gewifs  jedem  guten  Herzen  gefallen  mu(s»  .Die 
VerfifiSerinn  ift  ein  /echzehDjähriges  Mädchen,  und 
widmet  ihre  Verfuche  ihren  Kltern>  -*- 

Amstikdam  und  Paris,    bey  Vifle:    Oimns 
conspUttn  du  Comti  di  Catfius  avec.  Figuref 
To.  L  IL  la  IV.  V.  VL    1787.  gr.  8.  iedfer 
Band,  nahe  an  «400  S«  oder  drüber. 
.Der  Grzt  Coylus  wurde  1692  geboren,    imd 
seichnete  ficli  in  fetner  Jiigehd  ji>  Ben  Feldzügen  in 
Catalonien,  und  bejr  der  Belagerung  von  Freybur^E 
aus.    Nach  dem  Frieden  folgte  er.  gans  feiner  Lei* 
denfirhaft  für  die  fchöaen  Kunde  und  WiiTenfchaftea 
und  that  eine  Reife  nach  Italien ,  die  ihn  in  feiner 
Neigung  zu  dem  Schönen  und  Gro&en  beftärkte^ 
Dies  Hl  die  Epeche»  wo  fich  das  gelehrte  Leben  dei. 
Grafen  anhebt.    Im  Jahr  171$  gieng  er  im  Gefolge  . 
des  firaszofifchen  Gefimdte»  nach  der  Levante.  Was 
Ihn  zu  diefer  Reife  antrieb,  war  feine  Begierde, 
die  Denkmäler  des  alten  Griechenlands  zu  fehn. 
zu  Smyma  befchlofs  er  die  Ruinen  von  Ephefus  zu 
befucheo,  ein  Unternehmen,  das   mit  vielen  Ge« 
Ehrlichkeiten  verknüpft  war,  weil  die  Räuberbande 
eines    CaracagaH    diefe  Gegenden  fehr  unficher 
machte.    Der  Graf  kleidete  fich  fehr  fchlecht  und 
dürftig ,  -und  fuchte  zwey  Räuber  von  diefer  Bande 
«auf.    Er  entdeckte  ihnen,, dafii  er  aus  Liebe  zu  den 
Wiflenfchaften  WiUena  fey,   eine  Reife  nach  EpKe* 
fus.zu  thun»  Aind  j(tch^  zu  feiner  SicberheiCf  ihrean 
Schutz  für  nne  gewifle  Summe  Geldes  anvertrauen 
woUe,  die  er  ihnen,  bey  feiger glücklicbenWieder^ 
Fppp  a  ,  kwA 
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'Iranfti  M  Str.ymii  sfuSzahlen  werde*    IMe  S&mme 
^tearfthr  mSftfg>  und  feinem  dirrfcigen    Anfehcn 
'^xfgemtSsn.    Die  bdden  Rüuber  gingen  den  Handel 
ein,  und  begleiteten  den  Grafen  auf  feiner  ganzen 
Ültäfer  fi«  bemefen  ihm  die  äu&erße  SorgfUt  und 
'Ergebenheit    Sie  (Irilteii  ihm  ihren  Oberhaupte  vor« 
*der',  al«  er  vim  dem. Zweck  der  Reife  des  Grafen 
unterrichtet  wurde,  einen  Antheii  daran  bezeigt^, 
"wie  man  ilm  von  einem  Barbaren  und  Riluber  von 
Handwerke  tiich t  vermüthet  ^  hätte*    Er  machte  ihn 
feM  auf  einige:  Denkmäler  in   der  Nachbarfchaft 
^ufmerkfam ,  und  gab  ihm  zwey  vortrefliche  arahi- 
Yche  Rennpferde,    Der  Graf  legte  fo  mit  der  gröfa- 
ten  Bequemlichkeit  und   einer  Gefchwindigkeit,  die 
an  Zauberey  grämte,    feinen  Weg  zurück;  er  fah 
aljesy     wad  er  fehn  wollte^     brachte  noch   eine 
•Nacht   in   dem   Fort   des   Caraeaifcüi   tu,     und 
'erreichte  Smyma  ohne  dem  minderen  UdM!.    Er 
that  noch  naehrere  Reifen ,  und  bewies  iich  zeitle- 
bens als  ein  aufgeklärter  Kenner  und  Beficzer  der 
Künße.    Er  begnügte  fich  nicht  bJofs»  Künlller  auf« 
aumuntem  und  Talente  zu  belohnen,  er  war  felbft 
Künftier,  Gelehrter,  Maler,  Kupferftecher,  Mufiker. 
Xr  ftißete  Preife  in  den   beiden  »Academten  .  der 
Maierey  und  Bfldhauerkunftj   und  der  .Infchriften, 
iind  ftarb  1765  im  73  Jahre.     Sein   Rßcutü  (Pmtu 

SM^^x  in  7  Qviartbänden  ift  fein  befies,  mühiam* 
eSf  und  allgemein  gefchätztes  Werk ,  allein  we* 
der  diefes,  noch  die  Fies  des  PtintruSf  machen 
jden  Innhalt  gegenwärtiger  Sammlung  aus.  Sie 
%&t  blofs  fme  aeuvres  badines^  die  minder  ernil- 
haiftenBefchä^gungen  fieiner  Nebenßunden,  .in  iicb# 


Der  Heratis'gebcT  hat  fie  in  4  Abthei)m;gen  i)nd  Lie- 
farungea  al^cfo.ndert;  die  erfte  begreitc  die  Rit^er^ 
Romane  (  die  aweyte  die  Miscitl0$Uin,\  ,4i^  dritte 
•die  m0^gin{ändi/ch^£rzäUitngn§  und  FetnrMäfu^ 
fhen^  die  vierte,  A\ß  Facitus.  Letztre  baVeu  de» 
Grafen  nicht  allein»  fonderneineGefeUichafc  Gelehrt 
Jt^r  ^u  Verfaflem,  unter  deren  Anzahl  JJtfcIpSf  Crt- 
bilUm^  Fotfenon  waren«  Die  Bände,  Wi^idie  Re- 
cenfent  vor  fich  liegen  hat,  enthalten  die  erft^;  und 
.zweyte  "Lieferung:  den  Ritter  -  Roman ,  Ttran  k 
Bianc^  aus  dem  fpanifchen,  Jund.^  Calvottdrßfidt^ 
Mf  aus  deni  italienifchea  überfetzt;  Us  foiras  du 
tfois  de  Bouhgnfz  Rtcunl  d$  as  Mejßeursi  Ififtoi^ 
res  ramajßs ;  les  manteauX.  JDas  Biidnifs  d^s  Gra- 
-fen,  und  die  zwey  Kupfer  jedes  Bandes»  find  üxk^ 
4ier  gefiochen. 

PHILOSOPHIE. 

Leipzig,  im  Seh  Wickert  fchen  Verlage:   Tennz 
neu  verdeutficht  von  S^oh,  Gi.Chnfi<^h  NrideJ 
Prorector  am  StadtgymnaiJo   zu  Msgdeburo, 
Anderer  Theil  1787.  ^38  S.  g.  (16  gr.) 
Bey  einer  Ueber&tzung,  dei^n  erfter  Theil  über 
die  Gränzen  der  A.  t.  Z.  zurilckg^ht,  und  üb«' de- 
ren Güte  billige  Richter  einverftanden  geiyefen  find, 
dürfen  wir   nur  yerfichern .  dafs  dej  zweyte  Theil 
mit  gleichem  Fleifse  gearbeitet  ift.     Rec.  will  den« 
noch  nicht  leugnen,  dafs  er  hin  und  wieder  «. 
ne  SteUe  anders  verftehe,  oder  fich  anders  aufae- 
drückt  haben  wurde,  aber  er  darf  bey  -einem  (ii 
guten  Uebcifetzer  nicht  *u  fehr  ins  KUine  «ehen* 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


AaADtMiscHi  ScHtiFTSV.  Chfstn,  ffoannh  Ckrifi. 
CaroL  San ,  Diflr«rc.  tnfluf*  d*  prorogatione  tt  C9areith 
kiont  emvmtionaii  fai^lis  int$rpoHenda9  mpptUativnit 
1787«  21  S.  4.  Die  ftreitige  Fi^ge .  Ob  das  fatale  inter- 
pwendüi  appellatiotüs  durch  Privatvergleich  der  Fsiteyea 

verlängert    o4cr  verkürzt  weiden    dCirle?   befondcr» 

das  emerc,  woscgen  fich  mehrere  Zweifel  machen  Uif1«n, 
wird  hier  aus  dem  (^mncic  bejflliat.  weA  «in  fedec  fich  fei- 
net individuellen  R^cbts  begeben  dürfe,  und  den  Porteyeli 
4iberbaupt  freyftehe »  die  Ordnuog  d?s  FrocefFics  zu  Hndersu 
des  «Ugemeine  Befte  aber  hier  nicht  einfchUge,  da  es  V^ols 
um  den  Vortheil  der  Pacifcenten  zu  thun  fey.  Auch  der 
/-.  5.  JT,  6,  C  d€  itmp^rib.  tt  rfparmi,  appeltat.  begün- 
'ftigec  dicfe  Meynung.  Wenn  aber  der  VeriaiFcr  das  Cotu 
'^tpt  dtr  Cmm,  Gtr.  Ordntimg  F.  fl.  tii,  ^  jf.  j, ,  wq  es 
tusdrücKUch  heift  :  „Dafs  kein  Richter  ,  auf  der  Parteyen 
^.Anfuchen  und  Begehren»  Wogern  Termin  den  10 Tage 
Bedacht  zu  appelliren  geben foH,- etc."  bloft  ton  dem  An«- 
Tuchen    det    AppclUncen,     nicht    beid«:  proceüirendcn 


Thetle.  verftanden  viflen  Will;  fa.thut  «r  diefer  dtutli- 
eben  Vorfchrift  unftrcitig  die  gröfsre 'Gewalt  an,  Mtxä  vlrd 
gcwifs  beym  Reichs- Cauimer-CerWic  mit  feiner  Hypoth^. 
fe  nicht  fürckonunea«  ^*^ 

Ltiptig.    Pr.  D^  reiightth  notitia,  jcum  rtbus,  exw^ 
rintimi  ob:tUs  ei  in  facto  pofins ,    copnialA,    Pars  IT    i«T 
4.   Die  Mofaifchen  Erzählungen  von  Kain  und  Abel  bis  auf 
Abraham,    lemcrn  mitgerechnet,  werden  hier  eben  fo  alt 
r''f*-^^li^*?^*''^''**'I*"*E*^^^  ward  di^lGefeJilchtedeT  ^n- 
Ijchen  Offeftbarurg  *,rcli  W^  u„d  BegebenJieiien  dmus 
hergeleitet,   wie  derfelbc  Vf.  es  m  Anfshuog  der  älterii& 
Zählungen  m  einem  frühern  Progr.,  das' in  d<:r  A:  L  Z  eben 
falls  angezeigt  worden,  gedian  hat    Unter  einer  »Virfwn* 
weiiigftcnsebcn  |b  mogUcKen.Vorausfetzung 
nen,   dafs.jn  diefe  dten  Urkunden  zu  viel  und  ein  zu  bc- 
'ftinimter  Sinn  -hmeingelegc  werde.    AUtH/hähm  \u^^u  u 
*l.ke  dlefe  Erkttninr  .^lleicte  .«SSaT  ^  d^ 
■ktftonfiflifi  &oh  uictft  beh;iUjj>ten,l^ii<^  •  *  'p«»  ««: 


-^ 


.  JNuinero  »MO. 


i^ 


e'."r  ...y 


A    L    LG    E    MEIN    E 

1.  I  T  E  R  A  T  U  R  .  Z  E  I  TU  N  C 

Donnerftügs,   den  13««  September  1787* 


fim»  o<*»<>»o»0»O'>«»^< 


>»<M»l*»OC  •  ot^o  »  g  ii  nn  Hü 


iSÜHOlENE  jriSSENSCHAFTElf\ 

•    ^ARfS,  beydcm  VerfaTer:   Ui^e  annii  äi  lavie 
«    ^    «hr  ^hevaiigr  dt  Faublcu*  - 1.  2.  3.  4.  f.  parde. 
Z787»  12^  zuCftittmen  über  8<x>S.  (2Rchlr) 

Ein  Jahr  aws  dtm  Leben  eines  jungen  WüÖlIngs 
von  Stande»  in  der  gl&nzenden  Haujptftadt 
frankreJchs,  unter  ihren  mannichfahige»  Auftritten 
und  Zerfti-euungen,  und  in  den  Gefelifchaften  vom 
eiftten  Ton  verlebt,  macht  ein  eignes,  reizendes Ge- 
tnälde  aus»  von  dem  die  Decenz,  wegen  der  zu 
grofeen  Treue,  zwar  oft  den  Blieb;  wegwendet,  das 
aber  doch  etwas  Anziehendes  und  Gefallendes »  und 
Yor  fo  vielen  neuen  ßrofdiuren  diefer  Gattung 
^as  Verdicnft  voraus  hat,  Unterhaltung  zu  gewäh- 
Veh.  Am  au(&Uendften  ift  die  Rolle  einer  veffiih* 
Terifchen,  jungen  Marlcife ,  einer  wahren  weiblichen 
'lAnjüaci^  nicht  zwar  von  der  Gattung,  wie  in  den 
'Ucü/öns  äangereußSy  aber  gevflü  eben  fo  wahr  und 
^kunftlich  angelegt.  Die  Lefer  werden  nicht  erwaf- 
teil ,  dafs  Rec.  die  verwirrten  Fäden  aller  diefer  un- 
zähligen Abentheuer,  Liebfchaften.  Treulofigkei- 
ten,  Verföhnungen,  tVeudenfcfte  u.  C  w.  entwickehi 
foll;  fie  endigen  mit  dem  Zwey kämpfe ,  der  Flucht, 
«nd  Heyrath  des  Helden.  Das ,  was  die  Franzo- 
Ten  gäite:,  und  wir  Deutfche  Schlüpfrigkeit  nen- 
nen, macht  einen  Hauptzug  diefes  Romans  aus.  Ei- 
nige Begebenheiten  find  dialogirt.  Die  Schreibart 
ift  leicht,  und  der  Verfafler  ein  Herr  L&uvit. 

'    WiKN,  bey  Kürzte :  Lebmsgtfchichtt  dn  Dtm 

'        Varasqui  von  FlgUoeroäs.    Herausgegeben  von 

einem  k.  k.  Soldaten.     Erfter  Theil.    1785. 

263  S.  und  X2  S.  Vorrede.  8* 

Diefes  tft  die  erde  Hälfte  einejr  freyen  Bearl^ci- 

tong  etnci  alten  fehr  bekannten  Romans:  Li  /oä- 

tairs  esfßgmol,  w  Memoires  de  Dm  Farasque  de 

.^guiroaSf  der  in  fich  felbß  Kraft  genug  hat,   deir 

Vergeffenheit  noch  lange  Trotz  zu  bieten.     Rec. 

eriimert  iich^  aufser  d^  Leidner  Ausgabe  vom  J. 

1758»  «1«^  ^^  *738f  ehM?nfalls  zu  Leide»  in  2  Du- 

-pdexbänden  gedruckte,  gefehen  zu  haben;  ob  abv 

.die^  die  äUeftt  ift,  oder  ob  e^ weh  älure^giebt, 

ifiihiB  nicht  bekannt*      .. 

Der  Herausgeber  der  vor  uns  liegend^  Umar- 
Wicunc:  kündigt  fich  als  einen. Jüngling  «a,    der 
jIuZ*  nSf*  DriiiiirjBaMä.' 


durch  eigne  ganz  vjerzeililiche  Schuld,  und  durdi 
*  Bosheit  und  Dummheit  anderer  Leute  fehr  ongliidc- 
lieh  iil,  und  nun  die  Feder  zur  Hand  nimmt,  uqi 
feine  äuiserß  traurige  Lage,  wenigftens  Cq  lange  er 
fchreibt,  etwas  miider  zj/l  fühlen»  Da  er  überdei^i 
Erziehung' und  Sitten  zeigt,  und  fich  als  einea.zten»- 
lich  hellen  Kopf  bewetfet,  der  es  mit  der  Aufklä- 
rung  im  katholifchen  Deutfchland  £b  fiut  meyoft 
-als  mit  der  Tugend  überhaupt,  und  der  gern  fo 
nützlich  feyn  will,  als  er  kann,  fo  würde  diefef 
gewift  jeden  gutdenkenden  Kunftrichter  bewegent 
auf  alle  Fälle  ein  Auge  zuzuthoa.  -  Wir  finden  aber 
mit  Vergnügen,  datö  das  eben  picht  nothig  fe|^ 
und  dafs ,  wenn  nvan  alle  Flecken  diefes  Buches  au6 
ftrengde  rügt,  dennoch  Lobenswürdiges  genu£ 
übrig  bleibe,  die  Fehler  reichlich  aumiwiegen;; 
denn,  lein  Buch  iß  bey  allen  feinen  kleinen  poeti- 
fcben  Gebrechen,  zu  ctenen  man^  wenn  man  l^ilUg 
feyn  will,  mehrentheils  den  Grund  in  der  La(ge  des 
Umarbeiters  eher  als  in  feinem  Kopfe  fuchen  miib, 
fehr  lehrreich  und  nützlich  (ar  viele  Alenfchen.  Wir 
wollen  Ihm  alfo  unfere  Anmerkungen  nicht  vorei^t^ 
halten,  in  fofern  fie  ihm  bey  der  Ausarbeitung  der 
zwoten  Hälfte ,  oder  bey  einer  neuen  Ausgabe  der 
erfien,  nützlich  feyn  können,  und  fagen  ihm  dem^ 
nach,  dafs  feine  Vorrede  weder  fo  gut,  noch  foanf* 
ftändig  gefchrieben  fey,  als  fein  Buch;  auch  diinl^ 
es  uns  kein  geringer  Uebelßand,  dafii  die  befteSceip- 
le  diefer  Vorrede  (auf  der  vorletzten  Seite,)  djem 
Herrn  LeifewUz  wnA  dcSeriJüedi  iines  Gilehrten  oh- 
ne alle  Anzeige  abgeborgt  iß«  -—  Daus  der  Hr.  Ver^ 
für  fein  Leben  gern  Noten  macht,  iß  kein  Bentf 
faß  ein  Drittheil  feines  Buches  raitgrclfiitentheils.enf- 
behrlicheh  Noten  anzuGillen.  Wir  errathen  aller- 
dings, zu  welchem  Ende  faeibnders  die  häufigeaji 
Citatiohen  aus  lateini^hen,  griechifchen »  frapzöfi- 
fchen,  und' deutfchen^  alten  und  neu^eren,  be^ieu* 
tenden  und  unbedeutenden  Schriftfieilernbeygebractit 
find :  aber  zu  eben  dem  Zwecke  wäre  eine  einzigfs 
von  jeder  Art  hinreichend  gewefen ,  und  das  Buch 
felbß  würde  allenfalls  fchon  darthun ,  dafii  diefer 
junge  Soldat  zu  etwas  roehrerem  taugt,  als  daj^  dt- 
wehr  zu  präfentiren.  Livius  iß  kein  fo  feltaer  ^hrü^« 
ßeller,  dää  man  zwo  Seiten  aus  ihm  in  einer  Note 
tbzufchreiben  braucht,  wo  fchoni  die  Anführung  d^ 
! Kapitels  hinreichend,  oder  gar  unzeitig  gewefcp 
feyn  würde«  —  Die  Geiidhichte  der  Stadt  Toledo, 
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und  «iiA-e  Bn&hiebfrl  hätten  wegbleiben  itiiHren ; 
ib  hätte  auch  das  Leben  des  Gd,  und  das  lange  firan« 
söCfche  Gedicht  mit  (kr  untergelegten  Ueberfetzung, 
fo  fchöndie  letztere  ift 9  beüer  in  eineri  Anhang 
»um  zwejten  Tbeile  getaugt ,  wofern  fie  ja  dem 
1^.  Vankque'beygdGigt  werden  foUten.  —  Der  Stil 
"des  Veri  ift  belTer,  wen»  er  #r2ählt ,  als  wenn  er 
dialogtrt ;  man  fchrttbt  wohl  In  folchen  Perioden 
als  hier  die  Leute  r^n,  aber  im  Umgang  find  fit 
«u  rhetorifch.  —  Die  Sprache  und  Rechtfchreibung 
des  VC  ift  mehrentheüs  rein  und  richtig ;  aber  mit- 
unter, obwohl  nicht  häufig»  ftofst  man  doch  auf 
Verwechfriungen  des/Sr  und  vor^  wkiiek  feUuffi 
ftatc  ich  fcklüfii;  Uiber,  ftatt  Ueber,  fUfe  für  FU- 
fie  etc.  Der  Ausdruck  des  V^^rt  ift  im  Ganzen  cor- 
rect;  und  fchielet  feftim;  doch  fanden  wir:  „Der 
Schaum  iines  tolUn  Hundes  ftand  ihm  vor  dem  Mun- 
de/'  wo  der  V.  beffer  gefaßt  hätte;  er  fchäumte 
TorWuthl 

Dafs  übrigens  bftmals  flgoiroas^  und  auf  dem 
Titelblatte  felbft  Figuogroas^  ftatt  Figueroas 
Iteht,  rechnen  wir  unter  die  Druckfehler  >  oder  un- 
ter die  Folgen  einer  undeutlichen  Hand.  Sonft 
fchelnt  uns  im  Werke  felbft  itie  Bekehrung  des  Räu- 
Ifrhauptmanns  ein  wenig  zu  fchnell.  —  Wir  wijn- 
Ithen  daher  dem  Hn.  Vf.*  von  ganzem  Heizen  das 
teffere  Schickfal,  das  fem  Herz  und  feine  guten  An- 
lagen (nach  diefer  Schrift  zu  urthetien»)  verdienen, 
tind  muntern  ihn  zur  Bearbeitung  d^s  folgenden 
Theiles  au£ 
.    GiRA^  bev  Beckmann;   IToddOy  oder  oRe  Folgen 

dirfaltchu  Jrfklärung..     1785.  200*  S.  In  ^ 

twgl.) 
Wir  geftehen,  dafs  uns  lange  kerne  klägliche^ 
Te  Mixtur  von  gutem  Willen  und  Unvermögen 
2U  Geficht  gekommen  fty,  und  begreifen  nicht,  wie 
ein  Jüngling,  der  hin  und  wie^ernoch  Anlage  ver- 
rath,  und,  nach  feiner  Verficherung,  einen  freund 
tiat,  der  ihn  fo  gut  über  die  Pflichten  eines  Land- 
Predigers  belehrte,  wie  der  es  wagen  konnte^  dem 
rublikurti  folch  fchaales,  feichtes,  unverdauctes  und 
abgedrofthenes  Zeug  vorzulegen ^  als  wenigftens 
$xxi  Ein  htmäert  ufSl  acktztg  von  diefen  20a  Sei- 
ten  »nzutrefien  ift.  Was  hilfts  auf  zwölf  Bo- 
gen 2wölf  mal  feine  Impotenx  2«  .  bekeanen^ 
wie  diefer  Verfafler  thut,  wenn  diefes  Bekennt- 
Tiifs  mit  feiner  änrchgekends  im  Tage  gelegten 
?5elbßgeniigfamkeit  fo  Scherhch  centraftirt  ?  —  Was 
wir  diefem  Verf.  fagen,  das  fagen  wir  fehler  ganzM 
Sippfchaftr  nichts  in  fchwei^r^  als  einen  guten  ßo* 
imau  zu  ichreiben  7  es  kann*  feiner  Natur  nach,  durcfa- 
'aas  nicht  das  Werk  eines  Jünglings  fejn*  Denn  was 
£>dert  die  Kritik  und  Aer  Wenlchenverftand  ven  ei- 
nem Romaofchrerber  ?  Ohne  Zw  eifd  doch  wohl 
tiefe  und  richtige  Kenntnifs  des  menfchlichen  Her* 
zeas»  di»fidi  aus  keinem  Compendium,  fondem  ein- 
zig durch  lange  Erfieihrung  erwerben  I&fst»  Kenntnifs 
der  Weit»  mithin  den  zu  beiden  unentbehrlichen,  im- 
'  mer  wachen.  Beobachtungsgeift  und  ein  geübtes  und 
ficharfts  h^g^\  *^  £n:ner  kei^e  (rolettrifcbe  jt  fon« 


dem  grundMdie  Philofophie  des  fRatheders  fbwohl 
als  des  Lebens,  und  überdem  eine  ausgebreitete  Ge- 
lehi'fantkeit,  der  keine  einzige  Dif<;tplin  ganz  firemd 
feyn  darf,  wenn  man  fich  nicht  der  B^fchämung  aus* 
fetzen  will,  oftmals  vonbloCsen  Lehrlingen  zurecht 
gewiefen  zu  werden*  Hierzu  kömmt  noch  eine  ^- 
naue  Bekanntfchaft  mit  allen  Ständen  j  mit  ihrer^« 
genthümiichen  Denkart,  mit  der  ihnen  eignen  Sprache 
u.Cw.  Anders  handelt»  denktu.  fpricht  der  Edelmann« 
anders  der  Prediger,  anders  der  Jurift,  andeia  der 
Kaufmann ;  und  derTon  des  kleinften  Handwerkers  ift 
Vom  Tone  des  Bauern  himmelweit  V-erfchieden,  und 
der  Romancier  mufs  alle  diefe  Nüanzen  zu  tieffen 
wiflen*  Er  mufs  in  einem  hohen  Grade  die  Gabe 
der  Darßeltung,  Reichthum  der  Sprache,  Mannich- 
falttgkeit  und  Gefchmeidigkeit  des  Ausdrucks^  und 
vertrauliche  Bekanntfchaft  mit  der  Grammatik  be. 
fitzen ;  die  Natur  mufs  ihn  mit  grfunder  von  Vorur« 
theiien  nicht  umnebelter  Vernunft^  mk  vieler  £r^- 
dungs-  und  Urtheilung$knift,  mit  einem  Iebendi|geQ 
und  richtigen  Gefühl  des  Sch6n§n  nicht  nur«  fön- 
dern  auch  des  Guten  ^  mit  befcheidnem  IVluthe,  der 
ohne  Infolenzy  aber  auch  ohne  Fucht»  eine  nöthig^ 
und  heilfame  Wahrheit  2u  fagen  weifs,  mit  einen» 
gefchwinden  und  hellen  Blicke  fqr  das  Lächerliche^ 
und  wkfekr  vielen  ändern  Gaben  aixsgerüRet  habeif« 
zu  denen  fich  tiefes^  reifes  Studium  der  Natur»  Vob 
der  er  kein  Haarbreit  abweichen  darf)  gefelltrii  mufs» 
Wer  fo  mit  eigner  Ueberzeugung,  und  nach  dem 
Urtheile  gültiger  Freunde  fich  fiihJt ,  nur  der  ha( 
Beruf»  ficn  in  das  fchwer  zu  bauende  Feld  derroman* 
tifchen  Dichtkunft  zu  wagen;  denn  nur  ven  toU 
chen  Männern  werden  die  Tom  ffimes  gefchrieben. 
Unferm  Verf.  fehlt  es  bis  fetzt  an  den  melm- 
ften  diefer  Talente.  Er  kennt,  wie  Marmor.tel  fagte^ 
noch  keine  GeGchter/  und  will  portraitiren  I  Ihm 
mangelt  durchaus  die  feße  Hand  und  der  fkrhere 
Pinfel ;  er  verfteht  keinen  Charakter  anzulegen  und 
durchzuführen,  feine  Hauptperfonen  zum  Theil,  wie 
z«  £«  fToddo  und  Rader  ne  re£embkni  ä  rien ;  -^ 
Der  letzte  iil  ein  Bube,  wie  es,  Gott  fey  Dank»  auf 
diefer  Welt  keinen  giebt;  und  der  erftere  ift  ein  fi> 
albernes  fchwankendes  Menfchengefichc »  als  viel- 
leicht nie  eines  exiftlret  hat,  wenn  man  es  auü?er- 
halb  der  jungen  Imagination  des  Verfaflers  fuchen 
wollte.  —  Es  ift  unfere  Regel,  nichts  ohne  Beweto 
zu  behaupten :  aber  wer  hier  Beweis  foder^ 
d«*  fchlage  das  Buch  auf,  wo  es  ihm  beliebt,  und  er 
wird  ihn  findem  Ein  Mann ,  der  den  Sohn  eines 
armen  Schullehrers  zu  fich  nimmt,  «/h  ihn  mi»  ßts^ 
Jewieht  zn  bilden^  ein  Vater,  der  alle  Mühe  anwen- 
det, feine  tugendhafte  Tochter,  durch  dcfn  Lehrer 
feiner  Kinder  auf  den  Weg  des  Lafters   und   der 

Ehrlofigkeit Uns  ekelt  weiter  tu  fchretb^n. 

Wenn  es  ja,  welches  wir  zur  Ehre  der  MenfchheiC 
bezweifeln,  einen  Rader  giebt  t  fo  ift  es  eine  frfar 
*verwef liehe  Mühei  ihn  au&uftellenf  und  giebe  es 
kernen,  (o  empfiehlt  Och  ein  Schriftftellernicftt eben 
voh  der  heften  Seite,  der  fem  Behagen  daran  findet^ 
dergleichen  Ungeheuer  ftnsittbrUtenf 

itipaic, 
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Lii^zi«;  fcey  WeyganÄJ  WaHif  von  HtMUtm- 
ty,  droJsHuifter  dis  Ttmpilorskn».    In  aW 
Banden.  Erfter  Thef L  504  Seit,  Zwyter  Tlrtü 
5ä8S«1:-  8.:^786.  C(aRrfilr.iaGr.>       . 
Ein  fohr  iinrerlmkeiider  Rofnaii,  weidicr  fichcum 
Thejl  auf  wahre  Gefchichte  gründet,  mit  vifekm 
Heifiie  bearbeitet,  tind  in  rfner  fahr  reinen  un4  gu- 
ten Schreibart  abgefafst  ift.    König  HtUiruh  ihs 
AfuUm  von  England  liebfchafc  oik  der  fthönen 
RofommuU  (Xßort  Ift  dne  bekannte  Sache;  auch 
ireifis  tnaa^dafis  er  von  lierfeHieii  «uiey  Söhne  hm- 
terlieft»    von  denen  det   ältWf^  If^ilkelm  twt  Ogm 
Beynatnen  Longfm^d,   Graf  von  Salisbury,  und 
der  jüngere  Gottfried ,    erft  Bifchof  von  Lincoln, 
und  nachher  Erzbifchof  zu  York,   war.    IHe  Ge- 
fchichte  desT^mpelhermordens  nennt  uns  um  eben 
•dküfe  Zeit  einen  Groffnieifter  IFaUtr,  weWier  i^b 
«89  ^i«  ii9idief€  Würde  begleitete,  von  deffen 
Anftaamapg    aber    keine  Nachrichten  yorhand^rn 
find.    Dlefen  WaÜir  nun  macht  der  Verfrfler  des 
vor  uns  liegenden  hiftorirchen  Romans  m   einem 
Sohne  des  Königs  Heinrich  11^    und   ensählt  uns 
deflen  Gefchichte,   die  freylich  wohl  feine  eigene 
Erfindung  zu  feyn  fcheint,  aber  mit  fo  vielen  wah- 
ren Wftorifchen  Thatfachcn  aus  der  Gefchichte  des 
gelobten  Landes  und  der  Kreuiziige  der  damaligen 
Zeiten,  auch  andern  hiftorifchen Begebenheiten  die- 
fes  Zeitalters^  verknüpft  ift,  dafe  man  nur  mit  Mu- 
he das  Wahre  von  den  dichten  fchen  Zufätzen  zu 
unc^cfcbeiden  im  Stande  ift.    Diefe  Gefchichte  giebt 
indefftn,  auftet  der  Unterhaltung,  welche  fie  ge- 
währet,  ein  fehr  treues  Bild  von  den  Sitten  der 
damaligen  Zeiten,  und  verdient  in  diefer  Ruck  ficht 
.  alfo  wohl  den  Vonug  vor   fiwm  grofeen  Theile 
nnferer  gewöhnlichen. Rpmane,  welche  fie  auch  an 
Gute  der  Erzählung  weit  hinter   fich  zurUckläfsc. 
Die  Charaktere  vieler  handelnden Perfonen,  welche 
aus  der  Gefchichte  genommon  find,  z.B.Iiiinrichl[ 
von  England,    feiner  Söhne,  i5fei«nV/i,  Richard, 
^ohattn  und  Gottfried,  ingleichen  feiner  Gemahlin 
iomara,de$  iiöaigs  PkSpp  von  Frankreich,  des 


♦♦  i  O.  Aeaeifuig  «Iw  Dndfihen  Sfr^^lff 
zum  Gebrauch  beym  Uajterricht  der  ertten  Ag- 
fangen    178S.  224.$.%»  «^  RfO  \  ^ 

Die  groÄen  Verdieaile,  welche  ff<ch  Hr.  H»  um  die 
dentfche  Sprachkuade  und  den  Unterricht  der  J[^* 
gend  darinn  fchon  erworben  bat ,  bekommen  durch 
-  diefe  zwar  kurze  Anwetfung  dazu  gleichwohl  ein^ 
beträchtlichen  Zuwachs*  Denn  fie  hat  an  niitzUchn* 
Reichhaltigkeit  bisher  gewi &  noch  nicht  ihres  gllii- 
.  chen*    Die  Vorrede  verbittet  daher  auch  ausdrück- 
lich die  Benennung  finer  $prachlehre,    und  mit 
Redit,  weil  das  Buch  «lehr  enthält.    Es  iß  nemlich 
f  befttmmt,  junge.  Leute  vor  Fehlern  von  allerley  Art 
gegen  die  deutfche  Sprache  zu  bewahren ;  \u\A  weil 
difefe   nicht  blofs  wider  die  Sprachlehre  begangen 
werden ,  fo  begreift  es  zugleich  auch  von  der  Wör- 
terkunde foviel  als  zu  diefem  Endzweck  nofchwen- 
dig  ilh    Der  Plan ,  -wrichen  Hr»  H.  nach  diefer  Ab- 
ficht befolgen  mulste,     ifi  gana  tmders  und  viel 
weiter  angelegt  ab  von  irgend  einem  Vorgänger* 
Die  Vorbereitung  handelt  vom  guten  und  fchiecn- 
ten   Deutfeh   und   ihren  Arten  überhaupt.     Jenes 
mufs  fehlerfrey  und  fchön  feyn ,  und  zum  erfterent 
find  wieder  Reinigkeit,    Genauigkeit  und  Richtig- 
keit nothwendig«    Daher  entftehen  nun  vier  Theile 
I)  von  Vermeidung  des  unreinen  Deutfeh.    Hiipr 
wird  zuerft  von  den  Mundarten  gehandelt ,  die  lis» 
ü  in  platt  -  und  bochdeutfch ,    letzteres  in  ober- 
•deatfch  und  fchwäbifch  (zu  welchem  alfo  etwa^ 
gezwungen  auch  das  Fränkifche,    Oefterreichifciie 
u.  f,  w.  gerechnet  werden  mufs,)    niederdeutfch 
oder  fachfi fch ,  und  davon  noch  das  fchriftdeutfch 
unterfcheidet ,    und  von  der  Einmifchung  fifemder 
Wörter«    Darauf  folgen  alphakeiifchc  Verzeichnifle 
«)  barbarifcher  Wörter  nebft  einigen  mit  Ujirecht 
verworfenen;  fr)  fokher,  die  nur  in  gewifien  Be- 
dfutungen  und  Redensarten  verwerflich  find,  beide 
aus  dem  fchon  lange  verfprochertn  deutfchen  An- 
tibarbarus  gezogen  ;    e)    einige  Regeln  über  die 
fremden   Wörter  mit  einem  Verzeichnifs  der  ganz 
entbehrlichen  fo  wohl  als  einiget  in  gewi&n  Bedeu- 
tungen nothwendigen ,    welches  aus  dem  vierten 

Hier  fcheint 
Purismus  auszu« 


Äünftrel  BlomdeL  PonNeße,  des  Sultans  Saladm, 

der  Königin  SifiiUe  au  Jerufalem  und  ihres  Gemals     Theil  des  Handbuches  abgekünt  ift. 

VtUvomX^figmanf  des  Patriarchen  i/irfarlrW  u.  f.  f.     Wu   H,   bisweilen  in  taddhafcen  Pu 

find  alle  getreu   nach  der  Geschichte  gefchiidert 

Der  Vt  fcheint  hin  und  wieder  ake  Romanzen  be- 

aotzcatth2ÜI>enr  wovon  erindeflen  auch  keine  Nach- 

wfifung  giÄt.  .Wir  wurden  unfern  Lefern  fchwer- 

£ch  einen  GtlaUm  eweige»f   wenn  wir  uns  die 

lekhte  Muhe  machten,  den Faderv  <4iefer  Gefchichte 

hm  auszuziehen  r  und  lafen  es  daher  naciidem, 

wts  wir  fchon  i^efiihrt  haben,  bey  ixr  nochma- 

Bgen  Verficherung  bewenden,  dafe  Ni^^wiand,  dem 

es  um  eine  angenehme  imd  zugleich  auf  gewiffe 

Weife  nützliche  Unterhakung  zu  chun  iR,  dies  Buch 

wbefiriedi£C  aua  den  Bänden  legen  wird* 

PBliotOGlE.    ' 


Bm.r»f,   bey  OTylins;  Itf.  ^(^h.  tirieä.  ffejfnatz, 
Kecceis  des  evah]g.  luihtXyceums  au  fraßk£r 


fcbweife»  oder  nicht  die  heften  deutfchen  Ausdrü- 
cke zu  wählen*  Z*  B.  Stirnlofigktit  (Efironterie), 
Au3Zi^  fExtract  der  Kräuter,  Wurzeln  u.  f.  w.> 
pUnfle  { Vapeurs  )  eines  Frauenzimmers,  StirnfiUe 
eines  Gebäudes  (warum  nicht  lieber  Vorderfeite?) 
guter  Stoff  (befler  vielleicht  Zeug)  zu  P&ifenfcü- 
pfep.  2^  von  Unterfchfddung  der  ähnlich  bedeu- 
tenden Wörter.  Nach  einigen  fehr  guten  allgemef- 
nen  fiemerktingen  darüber  folgt  wieder  ein  alphabe- 
tifches  Verzeichnis,  ein  kernhafter  Auszug  von  Hn. 
H.  zum  Th<^i]  fchon  einige  Jahre  abgedruckter^  aber 
noch  nicht  bekannt  gemachten,  fynonymifchen  Wör- 
terbuehe.  •  g)  die  Sprachlehre,  welche  kaum  die 
Hälfte  des  Ganzen  ausmacht.  Den  Grundfaczen 
nach  llimmt  fie  zwar  mit  der  deutfohen  Sprächlehre 
für  Schulen  übereta;  welche  fchon  1777  zum  drit- 
Q<j^5  2     '  •       tctt 
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Ufi  mal  atti^r^Iegt  Kk  ;Ab>r  dteJiin/ibfaiuiJg  und 
"Behanditmii  find  dock  ihmaiicben  SCBcken  ofiders; 
und  fi^Jft  alft>  nicht  bbfter  Atemg.  ©ie  Kunft- 
wötter  ftnd  &ft  durchgängig dbiicfch  «nd^ohTge. 
t^ählt.  Die  Cinthfilang  Hl  etwts  iretändeit:«) 
llechtfchreibung  *)  Uochtfpwchung,  die  beide  ver* 
Runden  tind  Woxo  auch  die  Tonlebre  bks  sufdie 
Lehre  von  den  Füfsei»  genommen  urorden*  c)  Wort- 
bildung uhd  d)  Wörtfäg^ing*  Auch  ift  manches 
einzelne  verindererl«  B.  find  die  Declinacionenaa£ 
zw^y  zurüdc  geführt  r  deren  eine  im  Gtnidv  s^  im 
Plura}  f  und  er^  die  andre  im'  Genkiv  d»,  im  Plural 
#•  bekommt ;  doch  'Ueibt  nodh  tine  vermifdite 
übrig  •  die  den  Singular  der  erften  und  den  Plural 
der  2\veyten  hat;  und  überhaupt  find  wohi  die  Un- 
terabtheilurgen  und  Ausnahmen  fchwcrer  «u  fafTen 
als  die  vorhin  angenommenen  neun.  Die  unregel- 
fnäfJigen  Zeltwörier  find  zu  einer  zweyten  Conju- 

tatiön  erKoben.  In  der  Syntax  ift  die  \V««rtfolge  zu 
urz  "und  unvoliftändig  gezeigt  und  das  übrige  &ft 
allein  auf  die  Fragen  wer\,  te^Jfen»  wem  und  ttfßn 
öebauet,  die  doch  dem  Anfänger  nichts  helfen  kön- 
nen, weil  er  eben  fo  wenig  die  rechte  zu  treften 
welfs,  als  die  Wörtfügung  felbft.  4)  Vom  fcho- 
Ben  üeutfch  oder  der  guten  Schreibart.  Hier  find 
nur  auf  xwey  Blättern  die  befteh  Regeln  und  kuAe 
Beyfpiele  von  der  Deutlichkeit,  dem  Naturlichen, 
der  Schicklichkcit,  Stärke,  dem  Wohlklang  und 
Adel  des  Ausdrucks  und  den  entgegengefetzten  Feh- 
lem gegeben. 

-    VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

*  X;h«mhitx>  bey  Stößel :  fTiift  Maximen  und 
kriljanu  Sittenlehren  ems  den  K^erken  des  mr- 
fterbUehen  Pkilo/aphen  van  Sans^Souci,  füraU 
U  Menfihen  nützlich  und  lehrreich:  nebfl  den 
[dem]  Geiß  aus  den  Bsgebenheiten  des  Tele- 
machs^  vom  Erzhijchof  FemtoUf  als  ein  Sitten- 
^hfür  allB  Stände  des  wenfehUchen  Lebens. 
Ausiiemfranzößßken  Uberfuzt^  mit  Anmer^ 
kmgen  begleUett  und  einem  Denkmal  auf  den 
Durchlautktigften  FUrften  S^nUus  Leopold  von 
Brannjchweig,  das  die  Urjaehen  feines  frühxeU 
tigen  Todes  enthält.  1787*  8-  340.  S,  mit  ein- 
gedruckten Vignetten  und  Titelkupfer,  (lögl.) 

I)€f  Ueberfetzer,  der  Geh  in  feiner  Zufchrift  ah 
•*drcy  unvergleichliche  dcutfche  Monarchen"  C.  D,  H. 
Wtwzeichnet,  ift  nicht  allein  überieugt,  da6  „dftr 
vortrefliche  Fenelon ,  wenn  er  feinen  Telemach  m 
deutfcher  Sprache  hätte  auffetzen  foMen ,  Cch  eben 
diefes  von  ihm  bey  der  ücberfetzung.  gewählten 


AaÜmfcksttedittit'iAbeA  wurdr»  4(^em.  fr  feht 
>audi  in  dem:  Wabo,  daß  einigt  Geehrten  die 
'Schriften  dc!^  unfter^Hchtfn  Phiiof<H>be»  TOn.Sans  - 
Souci,  ,,für  ftu  hoch,  ZI»  deflinoig«,  nidit  idigemem 
wribndiich  genug  <hieltefi,  „  ^deaw^e»  Er»  ider 
dtea  hohe  Oxigfnai  verftandefl,  fleiäig  ft<idirte,  ui»I 
für  daffelbö  ein  ügemsMetrmm  gefchaiFen,  ^  durtfh 
dfeftn^  feinen  Auszug,  die  Schriften  des  grofsen 
Friednchs,  allgemein  iMtulicher  und  gelegener  ^m 
machen  gedenkt.  Wie  Joraft voll,  didltedfch*  und 
treu  ihm  diefes  AUes^gehuifen  .fey,  dayMinaglok 
gendesBeyfpielzettge».  S.  84. 

H^itfo  giUckiick  iß  ihr  Sferhliehi,  der  kaunntii  witur 
Avfgthtittrttn  Stimt/ehen,  das  Qrmufpidt  des 

S€kr$Gkiichtn  Todis  htrjiumahen^  und  derjick  uni^rwirft 
Stinem  Sehic^ßi 'pfms  S^kr^eken  und  ^Jmt^  GpmigHK-^ 
'  hiff,. 

Wir  glauben  nach  diefem  Beyfpiel,  wördman  es  uns 
gern  erlaßen,  noch  mehrere  ähnliche  von  des  Ueber- 
fetzers  körnigen  Ausdruck ,  aus  feinem  Gcifl  des 
Telemachs,  oder  feineAi  Gefchwätze  über  Leopolds 
Tod,  anzuheben*  Er  mag  recht  gute  Abfichtcnmit 
feinem  Buche  gehabt  haben*  aber  das  allein  en(« 
fchuldigc  in  der  Schrififtellerwek  hiebt. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Breslau  und  Hirschbbro,  bey  Korn:  Lefear- 
ehivflirdie  fugend.  Auekfiir  erwichJenePer. 
fönen  zur  Unterhaltung,  gvo.  igf  S.  Ci^gr-J 

MittelmäCsig  ufM  fchlecht  durchehumder;  Ah 
^röfsten  Stücke  find  aus  andern  Sammlun- 
gen fchon  bekannt.  Wenigen  ficht  man  es  an» 
warum  fie  da  find.  Das  Tagebuch  eines  Mädchens 
fchüdert  eine  äufserfi  närrifche  Kokette;  es  könnte 
lehrreich  feyn,  v^enn  es  nur  wahrfcheinlich  gemacht 
werden  könnte,  dafs  ein  folches  Mädchen  ein  Tä£e. 
buch  halte,  hm  Ende  find  Räthfel ,  welche  den  Ge- 
fchmack  des  SamMers  verrathen  z.  B. 

„Ifts  Wahr?  Ein  Sperling  frifst  chtc  einen Sdieficl  Haber 
CH»fcr).  aU  ein  Pferd? 

tyAntwüre: 

„Ja  ,  denn  der  Sperling  fnist  kein  Pftrd.** 

Es  iftnichtfo  leicht,  iüLT^ltJiägtnA^nUMuh  ^ 
lufchreiben,  als  mancher  denkt.  Vielfekrht  iß 
es  fchweref ,  als  fdrErwachfeAe;  naidi  dem  Spridi- 
tvorte :  Gelehrten  iß  gut  preeUgen^ 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E    N  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 

BsiftKDiUVKCiw;     Hr.  D.  Bat/ch,   bisheriger  Privat-     Ze«/^2/^.privadfirte,   zum  etf/serordivttichfn  FrcMpr  dir 
lehrer  äU  ffiua ,    ift  zum  außerordtntiichm  Proffjor  der     Fhiiojoptui  auf  d^  Univ€rßitt  zu  ffena  «rntnnt  worÄeiu 
Mideein,   uud  Hr.  Karl  HammrdSrfir ,  der  bisher  m  .     »       .    .,     . 
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ALLGEMEINE 

LI  T  E  RA  TUR-  Z  E  I  T  U  N  G^ 

Frey  tags  den  Hten  September  1787- 


teCHTSGELAHRTHEIT. 

JßftYuftr,  bey  Kejfer:  Johann  Chrißan  Hcttbachrf 

Herz;  SächC  Cob'  Meiiting.  Commiffions-Se^ 

.crecafrs-*    «rtd   Fürfth  Schwarzb.  ^onderhauH 

üegteniAgsddl^rokatefis«    Entwurf  einer  ausrrU- 

/enen  Bitüothek  für  ReckttgeUhrtt  f  mit  zweck- 

•   mitfHgn  Kritik  imd  LadenpreifetL  ErÖer  Theil 

X787-  8-  2S8S.    (14  Gn) 

In  den   Vorernrnetungen  ftgt  Hr .  H. .  ;,Gcgen» 
wärtiger  Theil  be&fst  die  Hauptgegenftände  der 
Bechtsgelahrheit  und  Ihrer 'Theüe;    in  «wey  bis 
4lrey'  nachfolgenden  Theilen    aber     werden   die 
£chrifcen  über  ekixelne  fpecielle  Rechtsgegenftän- 
de  angegeben  werden;*'  und  am  Ende  derfelb'en 
bittet  er  die  Recen(enten  um  IWictheiUinff  der  Grün- 
de, y^waram  fie  vielleicht  mit  der  Au^iihning  des 
Plans  hier  und  da  nicht  zufrieden  wären ,   welche 
Vorzüge  diefes  für  (vor)  jenem  Buche »  welchem 
er  weniger  Güte  ;zufchreibe,   etwann  (etwa)  den- 
noch habe«  warum  diefe (diefes  oder  jenes)  keines- 
iRreges  weggekflen  werden  mülTe,  und  welche  im 
Gegeotheil  des  Afüfiihrens   wirklich   nicht   werth 
wäre.**    Diefer  Theil  enthält  6  Hauptabtheilungen : 
I.  Vorbereitungs-  und  HülGswiflenfchaften    S.    !• 
IL  Theile,   Hermeneutik   und  Publicität   (diefer 
fonderbare  Ausdruck  wird  S.  ig5  mit  dem:  popu- 
läre Rechtsgelahrheit  und  Volkscodex  vertaufcht) 
der  Rechtsgelehlfamkek  S.  53«     HL   Praktifche 
Rechtsgelehrfamkei«.   S.  191.     IV*  Deductionen, 
Rechtsfiprüche  und  Controverfien  S.  aiy.    V.  Zu- 
Cimmengedruckte  Werke  und  einzelne  vemiifchte 
SAxikefL  S.  245.    VL  Alphabetifche  Lehrbücher. 
S.  S71.  fodann  Abbreviaturenerklärungea  S.  277. 
und  Sachregifter.  S.  281.    Wollten  wir  der  Bitte 
des  V^ert  ganzentfprechen»  .ihm,  wasdieansgelaf- 
fene  gute JSchriften  betrifft,  nach  Ordnung  des  von 
ihm  gewSkhkea  Plans  Supplemente  liefern,  uns  über 
feine  (wir  wiflen  nicht,  ob  ihm  eigene  ,   oder  an. 
dem  nadigefcriebene)    Kritiken  umfländlich  her- 
auslasen« und  diejenige  Schriften«  welche  als  mitp 
teUnäfsig  oder  fchlecht  ihre  Stalle  nicht  verdienen, 
BamencUch  bemerken:   fo  nni&ten   wir  die  Gren- 
zen einer  Recenfion  fehr  Uberfchrelten.    Wir  be- 
gnügen uns  alfo,  ihm  einige  das  Ganze  fowohl. 
als  einzelne  uns    aufgefallene  Stellen   ansehende 


Winke,  zu  beliebigem  Gebrauch,  bey  Fortf^tzuii}|» 
diefer  Arbeit  mitzntheilen. 

« 
Hr.  H.  fpriclitauf  dem  Titelblatt  von  «einer  tfr/ji 
fr/e/hzm  Bibliothek  für- Rechtsgelehrte.    Hätte  er 
fich  die  Mühe  genommen ;  nur  die  in  dem  ^rfteit 
Theil —  denn  er  will  uns  wenijgftens   noch   m!t 
zwey  Theilen  heimfuchen  —  au^eführtert  17  Bo* 
gen  anrdllenden  Schriften  zu(ammenzuz9)ien ,  *wie 
widerfprechend .  würde  er  eine  folche  M^ge  aus* 
erlefener  Bücher  gefunden  höben?  Was  foll  mai» 
aber  fagen,    wenn  man  darunter  Bücher  findet»^ 
von  welchen  er  felbß  %*  B.  aJfo  urtheilt:  ,>S.  I7# 
1(1  faft  ganz  aus  dem  Weidlich  abgefchrieben;    S* 
76.  Ein  elend  Werk!  S.  i45.Mittelmä&ig;  S.I7S* 
Ein  unbrauchbares  Buch;    S.  i^^.  Nicht  befon* 
ders  ;*•  u.  f.  w.    Bey  diefen  Umftänden  pafst  da* 
Wort:  auserlefene  Bibliothek  nicht  m^ehr  zu  ^iefent 
Buch,  eben  fo  wenig,  als  der  Beyfiitz:  ttatzn^edc^ 
mäßger  Kritik,  fofeme  man  darunter  richtige  Be^ 
urcheilung  und   gedankenreiche  Kürze    verfiehr. 
Davon  mögen  nachgehende  beyfpielwelOs^usg^o-i 
bene  Stellen  zeugen :  S.  3.  ^  Wir  übergehen  hier 
die  rühmlichen  Arbeiten  eines  —  und  föhren  nur 
den  neüetten  und  beßen  Schriftßeiler  Het^  Mg.  jur;. 
Lit.  an:  H.  J.  O.  Königs  Lehrbuch."  S.  109.  Jjey 
den  Pandektencontpendten,  wo  allein  Hetnecchur 
und  Hellfeld  genannt  und ,  „Lauterbach ,  Ludovi- 
ci  und  Böhmer  (doch  auch  Schaumbiurg?)  ileheir 
wohl  nach  einftimmiger  Meynung  ^fer  urtheilsfähi- . 
gen  Kenner  diefen  beliebten  Lehrbüchern  nadi/* 
S.  154  f.  wo  von  Böhmers  und  Püttmans  Lehn- 
rechtscompendien  die  Rede  ift:"    In  dieljem  find 
einige  Lehren  weiter  als  voti  Böhmer  gefdieheot 
ausgeführt,  die  Literatur  yollftändiger  :—  und  ift 
das  ^wch  eleganier^"^    Wir  mü^n  9uch  beynahe 
auf  eine  captatio  benevolentiae  fchliefsen,  wenn  wir 
S.  io.  wo  von  jur,  Journalen  gehandelt  wird,  No.  23; 
und  N.  25.  ü'^er  Verdienft  gelobt;  N.  20.  aber  nur  mit 
dem  bareics  widerlegten  Beyfez :  „fcheint  fich  auch  zu 
endigen'*  (Rec.  beruft  fich  disfaUs  auf  das  XXVl,  und 
XXVII  Stück  V,  J.  17157.   erwähnet  finden,  W«s  auf-* 
gelalTenegute  Schriften  betrrft;  fo  vermilfth  wir  z;* 
B.  ungerne:  S,  67.  den  3.  und  4.  Theil  von  Pach- 
ners  Sammlung  aller  ReichsfchlüfTe  v.  J.  1776  und' 
1777.  S.  I46,    Pütters   Element^  Jüf.  Gefm.     S." 
185-  Hofackers  und  HocWtett^rs  hieher  gehörig- 
•    Rrrr  '  .1  .*  Streite 
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Streitfchriften  v.  J.  1774  und  1776.  S»  193.  von 
Tevenar  Amnerkangen  über  die  Kunft  zu  referi- 
ren»  v.  J»  1772.  Tafinger  laftituddnes  Jurispi:. 
cameFalis,  S..20S*  Cmelin  Ordnung  d?r  Gläubiger 
tey  dem  Gfantprocefle  u*  a.  ui.  und  lieber  hätten 
tyifc  dieCen  die  f cft  angjfküncBgten  und  yerfproche- 
xren  Büchern»  z/B»  S.  ig.  44.'  162.  24^.  u*  £  ein- 
geräumte Stellen  iiberlalTea.  Auf  Styl  und  Spra- 
che mufs  Hr.  H.  in  Zukunft  auch  gröfsern'  Pleifs 
wenden  ^  denn  wer  wird  in  unfern  Tagen  fich  alfa 
ausdriicken  ^  wie  z*  B.  S.  50.  „Hierher  gehört  folgen- 
de vomd  Reich  (nicht  doch»  von  Putcer)  zu  ver- 
fertigen AngeJang^iteStaatsverfaflung  Cnein,  Ent- 
Wickelung  der  St.  VO  zu  deren  Ausarbeitung  der 
Hr.  V.  Auftrag  von  der  reg.  Königin  von  England 
erhieU^*'  A*  a.  0;  macht  dlefer  rüftige  Sehriftftel- 
ler  uns  mit  dem  kürzlich  herausgegebenen  Archiv 
alfp- bekannt!  »^Die  vaterläudiirhe  Gefchichte« 
iiemiich  des  Landes»  defTen  Unterthan  der  Rechts 
bciliflen^  ift»  folUe  diefernicht  >  wie  häufig  gefchie- 
h^Cr  vernachläfsigen«.  Freylich  hat  man  über  die 
Geifchichte  einzelner  teutfchen  reichsftändifcher 
Häufer-  noch  zu  wenig  gute  Handbücher ,  und  (wie 
befcheiden  J)  wenn  wir  es  fagen  dürfen.,  nicht  ein- 
malfolche Elitwürfe,  dergleichen  unfer  Archiv  von 
lind  für  Schwarzburg  ifl*  Oiefs  Buch  erfchien  zu 
Aflfpng  d.  J*  zu  Hildburghaufea  8/*  Ja  nach  S. 
IS2  will  er  ups  mit  Fortfetzun^  diefes  Archivs  ; 
jaach  S»  li*  mit  einer  Epitoraelftorum  omnis  aevi; 
pach  S»  288-  niit  einer  Epitome  rerum  Moguntina- 
rmm^  .i^ad  nach  der  Vcirrede  noch  mit  zwey  oder 
dreyTheilen  feines  Entwurfs  e*  a.  B.  £.  R.  befchen- 
ken...  Möchte  ihn  doch  noch  zu  rechter  Zeit  die  gül- 
dene Regel:  üoti  multa»  fed  mulcum»  zuiück«<^ 
MJten.   .      , 

\  ."     JaZENETGELAHRTHEIT. 

^BERLiBf. und  Leipzig»  tey<Decker:  Anatomifchfr 

*j     Kupfextafetn  nebß  den .  dazu  gehörigen  Erklär 

rungen.  Drittes  Heft^  Zehn  Kupfertafeln  von 

den  Eing,eweiden  und   den  dazu  gehörigen 

'.  Mafkeln  unH  Bändern;  von  ^,  C.  A-  Meyer^ 

,.     Hofr-  luid.ProL  der  Arzeneywiflenfchaft  zu 

\     .  Franckfurt*  an  der  Oder..    178^-  4-  S^^  §► 

,..,f  (iTblr.  2aGr.>>;         .. 

r  Die  erfte  Kupfertafel  zieigt  die  Lage  der  Einge-* 
weide.  '  Auf  derfelbea  Hellt  die  erfte  Figur  die  La- 
ge der  Eingeweide. am  Hälfe,  inder  Brufthöle  und 
i\\  dem.  Unterleibe  vor»  Die  Abficht  bey.der  zwey- 
^en  Figur  ifl»  yerfchiedene  Theile^  die  an&ngs  ver- 
deckt waren^  «^>itlj<;lier  zir  zeigen»  daher  beide 
Liuigien  etwas  vom  Herzbeutel  zurückgebeugt  find, 
lim  diefej»  deutlich  dar/uftellen.. .  Sa  find  auch  die 
dünnen  'Gedärmj?  eii\igermaisen  aus  ihrer  natürlir 
chen  Lagp  gebracht,,  damit  das  Gekröfe»  der  An- 
£ing  des  Leerdarms,  und  das  Ende  des  Hüftdarm» 
in  die  Aug.en!  feilen  möchten.  Die  dritte  Figur 
?eig|:  die  Lage  der  Eingeweide  in  defu  hid^ern 


TheÜe  dt?r  Bruft  und  des  Unterleibes  ♦  voniiglich 
der  Speiferöhre  noch  ihrer  ganzen  Länge  und  ihre 
Verbindung  mit  dem  Magen »  dem  Zwöffingerdarnn 
^dergrofsen  Gekrösdrüfe/der  Nieren»  demHamgan- 
ge»  der  Urinblafe,  demMaftdarm»  der  Aorta  und 
untern  Hohlader.    Die  vierte  Figur  giebt  die  An- 
ficht der  rechten  Niere,  der  Nierendrüfe  und  der 
Elingeweide   in  dem  durchfchnittenen   weiblichen 
Becken  von  der  rechten  Äite.    Fünfte  Figur  über 
die  Lage  der  Eingeweide  des  männlichen  Beckens. 
Sechfte  und  fiebende  find  Nachahmungen  der  Hai* 
lerifchen  von  dem  aufgeblafenen  Netze  eines  Kin* 
des.    Die  zweyte  Rupfertafel  fAränkC  fich  auf  die 
Eingeweide  und  Organe  der  Briift  ein»  davon  jedes 
einzeln  aufser  feiner  natürlichen  Lage  und  Verbin- 
dung^ befonders  die  Theile  des  Kehlkopfe,  des 
Herzens  und  der  Lunge  vorftellig  gemacht  find; 
auch  ift  hier  der  Mufkel  der  Schilddritfe  U^ygos 
glandulae  thyreoldeae;  abgebildet  ^wenn  es  nicht 
Fafern  des  Mafculi  thyrohyoidei  find)»     Auf  der 
dritten  Kupfe'rtafel  ift-  in  der  erften,  zweyten  und 
dritten  Figur  die  Anficht  des  innern  Mundes  und 
der  Theil » -  welche  an  den  Seiten  des  Halfcs  und 
des  Gefichts  gefehen  werden ,  als  der  Grunddriife 
und  ihres  Ausführungskanals  und  »  nach  halbweg- 
genommenem Unterkiefer»  des  R&hens»  desSchhm» 
des  imd  der  /lunge;  die  vierte  iind  fünfte  Figur 
zeige  den  hängenden  Gaam  mit  feinen  Mufkelnund 
der  Mandel  der  rechten  Seite,  die  übrigen  Figuren 
erthalten  eine  Abbildung  der  Mufkeln  des  Schlun- 
des ,   der  Knorpel  des  Kehlkopfe  imd  der  Zunge 
(die  Kupfertafeln  des  Courcelles  über  diefe  Theüe 
fcheinen  uns  doch  der  Natur  treuer  zu  feyn.)  Auf 
der  vierten  Kupfertafel  beziehen  fich  die  vier  cf- 
ßen  Figuren  auf  die  Häute.  Gefofse,  Drüfenund 
Verbindung  des  Magens  nnit  dem  Schlünde»  dem 
Zwölffingerdarm  und  dem  Netze.     Die  fiinfte  und 
achte  Figur  enthalten  die  Abbildung  derobem^und 
untern  Fläche  der  Leber  mit  den  in  der  untern 
Fläche  befindliehen  Geföfeen  und  der  Gallenblafe; 
man  fiehet  auch  hier  die  Verbindung  der  Leber  und 
der  grofsen  Gekrösdrüfe  durch  ihre  Ausfiihrun^ 
kanäle;  dieGefä&e,  SubftanT^  imd  Verbindung  der 
MiDz  find  in  der  fechften  und  Gebenden  Figur  vox- 
geftellet»  (man  fiehet  wohl,  dafc'bey  der  ßebenten 
nur  eine  allgemeine  üeberficht  der  Scruttur.  die- 
fes Eingeweides  hat  gegeben  werden  föUenX   V^t 
fünf  erffen  Figuren  der  filnften  Kupfertafel  geben 
zufammen  eineX'orff eilung  detG«4lenblafe  und  der 
dl'mnen  Gedärme,  wenn  ü^  umgekehrt  find^  ff 
dais  ihre  zottrchte  Membran  fichtbar  ift  r  dieübft- 
gen  beziehen  fich  auf  die  Mufkelfeferft ,  Klappea 
imd  Drü£en  der^dickeb  Gedärme,  die  eÜfte  Figur 
-  enthält  die  Muskeln  des  männMche»  Gliedes  (nicht 
unrecht  wi'urde  ficl^  die  KupCertafeln  des  Santorim 
über  die  Mufkeln  der  Zeugungstheile  und  des  Af- 
ters hiehergefchicket  haben).    Die  erfte  Figur  der 
fechften  Kupfertafel  zcigt|die  Gefchlechtstheilede» 
männlichen  Gefchlechts  in  Verbindung  mit  denen 
zur  Abfondenmg,  AirfbewiOurung.  mi  AWettwj 
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des  Beins  beftimmteii  Eingeweiden:    die   xweyte 
tind  dritte  find  nach  verfchiedenen  Durchfchnitcen  . 
eingerichtet,  um  fo  wohl  die  innere  Subftanx  der 
Nieren-,  als  die  Nierenwäwchen  mit  ihren  Kelchen 
fehen  2U  können ;  in  der  Tieften  ift  der  Zu(am-» 
hienhang  der  Kelche»  des  Harnbeckens  und  ^es 
Harnganges  fichtbar;  die  fünfte  weifet  die  hintere 
Fläche  der  Urinblafe«  die  Lage  der  Saamenbläs« 
cheh ,  Saamengang ,  und  die  Verbindung  der  mann- 
liehen  Huthe  mit  dem  Blafenhalfe*     Uie  Gebende 
Kupfertafei  (teilt  die  Hamblare  und  die  männlichen 
Gefchlechtscheile  in  verfchiedenen  Dnrchfchnitten 
vor»    In  der  achten  Kupfertafel  erläutern  die  drey 
erften  Figuren  den  Bau  des  Hoden  und  Nebenho- 
den; durch  eine  glückliche  Einfüliung  des  Queck- 
filbers  in  den  ableitenden  Saamengang  find  fo  wohl 
die  Saamengeßiße  des  Hoden  als  des  Nebenhoden 
fehr  gut  angefüllt,  daher  auch  die  vereinigende 
GeFäfse  des  Hoden  und  Nebenhoden  gut  vorgefteU 
let  find  (diefe  Figur  hat  viel  Aehnlichkeir  mit  den» 
welche  uns  Monro  über  den  Hoden  und  Nebenho- 
den gegeben  hat)  Glücklicherweife  ift  das  Queck- 
ober  auch  in  einige  abgebildete  lymphatifche  Ge- 
föfse  übergegangen;  die  vierte,  fünfte  undfechfte 
find  aus  der  Inauguraldifpuration  des  Hm,  Schum- 
lansky,  welche  über  deu^du  der  Niere  zu  Strafs- 
burg 1782  herausgekommen  genommen .  und  wei- 
ten auf  eine  fehr  deucUche  Art  den  ZuCimmen- 
fcang  der  Rinde .  der  marckigten  Subftanx  und  dem- 
felben  Fortgang  in  die  Ferreifiifchen  Pyramiden: 
die  fiebende  ift  von  Halier  entlehnt,  und  ftellt  die 
Innere*  Höhle  der  Gebärmutter   vor-    Die  neunte 
Kupfertafel  zeigt   in    verfchiedenen  Figuren   die 
weiblichen   Gefchlechtitheile  und  die  Lage   und 
Gröfije  der  Frucht  in  einem  Eye,   welches  xwey 
IVTonat  in  der  Gebärmutter  genähret  worden.     Sie 
find  nach   den  Ortginalftichen   Hallers  und   Hun- 
ters  geftochen»      Die  fieben   Figuren  der  zehn- 
ten   Kupfertafel.     zeigen    den   Bau   der  Gebär- 
mutter^    vorzüglich   die    Miifkelfafern  imd    in- 
nere Fläche  derfelben,  die  Lage  einer  völüg  aus- 
getragenen  Frucht  und  die  abfallende  und  übrige» 
Membranen  des  IVlutterkuchensunddeiTen  Gefaise; 
fie   find    von«   Hunter    entlehnt.       Wir  könnea 
nicht  leugnen,  dafsderVerfafrer>  in  fofem  Lernen- 
de  diefe  Kupfertafeln  theils  zur  Vergleichung  mit 
der  Natur»  theils  zu  Wlederhohlung  erklärter  Din- 
ge,  wenn  auch  gleich  die  Verjüngung  dieDeutlich- 
•keit  in  einigen  unvermeidlich  in  etwas  verdränget 
haben  mag,  brauchen  können ,  etwas  wirklich  nüz- 
-Kdies  geleiftet  hat,   zumal  da  nicht  jeder  die  Ori- 
ginale, davon  viele  diefer  Figuren  Abzeichnungen; 
find  ,  zur  Hiand  haben  kann* 

NA  rURGESCHICHTE. 

KofKWHAOEN,  bey  Proft:  ^olu  Chriß,  Fabricii 
Hift.  Nat.  Oecon.  et  Camerah  P;  p  Q.  —  Man- 
tijja  Slnfeßlomm  ßßens  eorum  Species'nuper  de- 
tetlas  adjccfis  char(näcribns  genmcis  y  digerexi* 


tmfpecifidf,  mendattonibüf ,  ohfervatiombm. 
.  Tom   I.  548  Seiten  in  8*    (l  Rthlr»  4GrO 
Bey  feinen  grofsen  Verdienftea  um  die  EutO'- 
mologie  befitzt  Hr.  F.  eine  ungemeine  Gabe  feine 
Lefer  nicht  allein,  vieles  doppelt  beza^enzu  lafleii, 
fondem  diefelben  auch  in  die  Nothwendigkeit  zu 
verfetzen,.  fich  alle  feine  Werke  anzufchaffen,  weil 
die  letztem  ohne  die  vorhergehenden  nicht  zir  ge- 
brauchen find.    Auch  diefes  Werk  ift  ein  Beweis 
\mfrer  Behauptung*     Statt  daCs  man  hier  blofs  ein 
.  Verzeichnifs  neuer  Gattung  und  Arten  zu  erhalte» 
hofft,  die  feit  dem  Syftemate  Entomologiae,   und 
den  Speciebus  Infeftorum  des VerE  neu  entdeckt 
öder  ihm  bekannt  geworden  find,    fo  bat  er  hier 
-  vielmehr  die  Charaaeres  Generunfi  aus  dem  Syftenie, 
und  die  Kennzeichen  aller  Arten  aus  denSpeciebus 
Infeflorum  von  neuem  wörtlich  abdrucken  laflen^ 
bey  den  letztem  feiten  ein  paar  neue  Synonymen 
hinzugefügt»  und  zwifchen  diefedie  neuen  Gattun- 
gen und  Arten  eingefchoben ,  fo  dafs  die  ßefitzer 
der  beiden  genannten  Werke  diefe  zweymal  kaufen 
müflen;  will  man  aber  des  Verf,  Befchr^ibungen 
der  Arten  fammtlich  befitzent   fo  mufs  man'  all^ 
feine  Werke  haben;  wem  indefs  feine  Terminolo- 
gie ,  die  man  jetzt  aus  jedem  guten  Compehdio  der 
Naturhiftorie  lernen  kann,  belcanntrUnd  wem  es  blofe 
um  Kennzeichen  zu  thup  ift^    dem  kann  diefes 
.Werk  ftatt  aller  hinreicheur    Bey  den  neuen  Arten 
tmd  Gattungen  hat  Hr.  F.  in  Kennzeichen ,  Synony- 
men,  Angabe  des  Wohnorts,   und  BeCchreibiuig 
feine  hinlänglich  bekannte  Methode,  und  lobens- 
wiirdige  Kürze  beybehalten.     Nach  der  V^orrede 
ift  feine  '^  blicht  auch  Larven  und  Puppen  deutSicher 
zu  befchreiben ,  vorzüglich  bey  den  Schmetterlin- 
gen* In  diefem  Bande»  welcher  die  Eleuterata,  UIo- 
nata,   Syniftata,  Agonata,   und  Unogata  enthält, 
ift  dies  nun  freylich  noch  nicht  erfüllt ,  aber  auch 
ungleich  fchwerer  als   bey  den   Schmetterlingen, 
Neue  Gattungen  finden  wir  unter  den  Eleuteratis 
folgende:  Lethrus   Cnach  Scopol! ;   lucanus  apte- 
.rus  Pallas.)  Brentus,  (verfchiecine  Arten  von  Ruf« 
•felkäfem  :>  Lyncus  (fünf  Arten,  die  Hr.  F,  fonft  zu 
den  Pyrochrois  zählte);  HoriaC^wey  Arten  von  Ly- 
mezylis);.    imter  den   Syniftatis;    Chakris    (einige 
Sph^arten);  unter  den  Agonati;  Hippa  (Cancer 
Symnita  und  dorfipes  Linn.  nebft  drey  neueil  Ar- 
ten; im  fo^endet»  Bande  haben  wir,  wie  aus  dem 
Verzeichniue  der  Gattungen  erheUt,  keine  neuen 
Gattungen  zu  erwarten^    Hr.  F.   fagt  in  der  Vor- 
rede,  dafs  diefes  Werk  über  1000  neue  Arten  ent- 
halten würde,  und  wir  glauben  ihm  dies  gerne, 
da  fchon  diefer  Band  eine  fo  anfehnliche  Anzahl 
aufilelltrdie  alle  herzufetzen  uns  der  Raum  nicht 
verflattet,  und  von  denen  wir  doch  nichts  weiter 
als  ein  trocknes  Namenverzefchnifs  aufftellei^  könn- 
ten r^um  Beweife  WöUeif  wir  nur  die  neuen  Ar- 
ten der  beidea  et^en  LinneifchenrGattungen,  Lu- 
canus und  Scarabaeus  anfuhren,,  damit  die  Lefer 
der  Ar  h.  Z.  daraus  beurtheilen  können  r  welchen 
Schatz  dies  Werk  enthalte^  Lucanus  Gazella,  can- 
ßrrr^'  croidesr 
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^oidös,  t^netroiaw;  Scarabäus  Enemat  fo^ens, 
onalis,  Scrofe,  .ar€nariHS,  Pactolus,  Cattt,  Lar, 
Cameiiis,  Boa«,  Frieator,  Capra,  nutans,  refle- 
xus,  varloloCus;  Throx  arenarhis;  Melolontha 
Alop^x,  biiaaculata,  AfripHcis,  longicorhiB ,  hirti* 
collis,  holofericea,  Cardeci,  innuba,  floricola,  Ion. 
fiipes,  bombylius^  TFtchius  fuccinaus,  bipana». 
tose  cetonja  opaca,  rußpes,  nobilis,  4pun£tatat 
Cwoelita,  pppucina,  feiDipupAata,  floraUs,  orupnta* 

PHILOLOGIE,     ' 

H  A  L  L  X ,  bey  Gebauer :  Ueberfetzmg  der  ÄÄ- 
piifchen  Oecanamen^  namen^lUhdes  Cn^o.  ^ar- 
ro,  Columlla  wid  Falladiusi  mit  erlautem- 
4^  Anmerkungen  aus  der  Nctturgefchickte  und 
den  AlterthUmem ,  von  Gottfried  Grofie^  Pre^ 
diger,  zu  Pechauim  Her  zogt  hum  Magdeburg, 
1787-  «•  aao  &  und  LXVlUi  S. .  Vprrede  und 
Inhalt,    (21  Gr,) 

Allerdings  war  ejs  in  ynferm  an  oekonomifchen 
Schriftei)  fowohl  ?ils  an  UeberfetTurigen  fo  reidt- 
haltjffei)  Zeitaltpr  fehr  z\\  verwundern ,  daf«  nie- 
mand ßch  an  die  fögenannten  Scriptores  rei  rufiicae 
wagei}  wollte«  Es  gehört  freylich  mehr  dazu,  ab 
blofge  Kenntnifsderiatemifchen  Sprach»»  und  wer 
weifs  ,  wie  viele  fchon  diefe  Arbeit,  durch  die  daf* 
b^y  vorkommenden  Schwierigkeiten  abgefchreckt, 
Jipben  liegen  laften  müflen,  H.  P.  Grofee  hat  fich 
4urch  feine  Ueberfet2)ing  des  Plinius  al|5  den  Mann 
gezeigt,  der  einem  folchen  Unternehmen  völlig 
gewaclifen  ift,  und  von  dem  fich  mit  Grunde  ver- 
jnuthen  läfst,  dafs  er  diefe  Arbeit  fo  glücklich 
wie  die  erftere  hinausfiihren  wird.  Per  vor  uns 
Jiegende  Theii  enthijlt  den  Cato,  unter  dem  befon- 
4ern  Titel :  Bes  M.  Pqrciuf  Cato  Buch  von  der  Land- 
pfirthfchaft  ^  iiberfetzt  und  mit  Anmerkungen  auf 
GefchichteundAlterthianer  yerfehen  durch  G,  Grofsp 
\\.  d.  ü^  In  .der  lefenswürdigen  Vorrede,  beklagt, 
f i.  G, ,  cjafs  diefe  Schriftfteller  vom  Landbau  noch 
aicht  fo  beniitzt,  erklärt,  und  ausgelegt  worden, 
fils  fie  verdienen.  Harduin  ift  der  einzige  Ausle» 
^er  alter  Autoren,  der  bey  einer  grofsen  kriti- 
schen Sprachgelehrfamkeitfich  um  richtige  Beftim- 
mung  der  vorkommenden  Naturalien,  fo  gut  er 
konnte,  bemüht  hat.  Gefsner  hingegen  war  mehr 
jSprachgelehrter  als  Sachkenner^  Ind^ffen  hat  fich 
lezterer  uin  diefe  Schriftfteller  fch©n  dadurch  fehr 
verdient  gemacht.*  dafs  er  um?  einen  richtigen  und 
reinen  T^xt  geliefert  hat.  Ihm  fowohl  als  feinen 
Vorgängern  m  es  immigr  »u  verzeihen ,  wenn,  fie 
fich  lim  Naturgefchichte,  Technologie  undOeko- 
non>ie^  die  in  ^enen  Zeiten  kaum  anfien^,  bearb^i» 


tet  und  aufgeklärt  «  wft-a« ,  wfnig^  als  um 
Worte  bekümmert  haben«  Aus  demfelben  Grunde 
iftüuch  das  der  Cteslnerlfcheii  Ausgabe  angehängte 
Lexicmi  rtt/?inüii  von  fehr  geringem  Belange.  Hier- 
auf folgt  eine  weidäuftige  Vertheidigung  der.  Ue- 
berfetzung  alter  Schrififleller ,  die  befte^diewir 
uns  je  gelefen  zu  haben  entfinuen.  BKonders  brei« 
tet  fich  li  O,  über  den  Nutzen  aus,  den  die  Ue- 
berfetzung  der  rämtfchen  Oekonomiker  verfchaffen 
kann^  Dennaufserdem,  dafs  noch  manches  brauche 
bare  in  der  Oekonomie  und  Tedmologie  aus  ihnen. 
2u  ziemen  iftj  find  fie  auch  «um  richtigen  Ver^ 
ftändnifs  anderer  alten  SchriftfteUer  uoentbehrlichr 
da  fie  luis  mit  dem  ganzen  bürgeili<^en  und  jiäus« 
Uchen  Leben  der  Römer  bekannt  machen,  und 
manche  Anfpielung  aufklären  >  die  ohne  Ihre  Hidfe 
unverftändlich  bliebe.  Nachdem  endlich  H.  G.  die 
Schwierigkeiten  •  und  Unannehmlichkeiten  aufge« 
«ählt  hat,  mit  denen  er  bey  Ueberfetzung  des  Ca« 
to  kämpfen  müflen  t  und  die  von  dem  dunklen», 
kurzen  und  räthfelhaften  Stil  diefes  Auiors  herrüh- 
ren; fo  fchliefst  er  feine  Vorrede  mit  den  Lebens** 
umiknden  des  Cato »  die  grö&tentheils  aus  Plutarch 
entlehnt  find.  Wa^  die  Ueberfetzung  felbft  betriftw 
fo  haben  wir  fie  fehr  treu  und  dem  Originale  ange<« 
meSen  befunden* .  H..  G.  bemüht  fich ,  die  alte 
noeli  ungebildete  und  unverfeinerte  Sprache  feines 
Autors  nachzuahmen ,-  foj^r  dafis  er  in  Verfuchunsr 
gekommen,  deflenArchaifmen. beyzubehalten,  una 
z.  B.fiet  durch  fiye  ^u  geben,  welches  denn  aber 
wohl  übertrieben  gewefen  feyn  würde.  Wir  wol- 
len unfern  Lefern  eine  Steile,  die  uns  am  erftea 
in  die  Augen  fällt  i  zur  Probe  vorlegen.  Es  iß  das 
neunte  Kapitel  S»  3o:  >•  Weidenpflanzungen  mülTen 
in  wäftrichten  feuchten  fchattichten  Gegenden  aa 
Flüflen  angelegt  werden,  Ueberlege,  ob  du  die 
Weiden  zu  Haufe  gebrauchft»  oder  üb  du  fie  ver» 
kaufen  kannft.  Wiefen,  die  gewäflert  werden 
können,  lege,  im  Fall  duWaifer  haft,  vorzüglich 
an;  haft  du  kein  U^afler  >  fo  mache  fo  viel  trockne 
als  möglich.  £in  Grundftück»  das  du  dir  an  je» 
dem  beliebigen  Orte  mit  Vortheil  anlegen  kannCt** 
Ein  fehr  wichtiger  Theil  diefer  Arbeit  find  die 
unter  dem  Texte  ftehenden  Npten ,  worinne  mit 
vieler  Gelehrfamkeit  upd  Sachkenntniis  alles»  was 
einer  En^klärung  bedarf,  erläutert  wird*  Bey 
düngen  Stellen  find  gemeipiglich  die  Worte  des 
Original^  angeführte  Ueberhaupt  haben  wir  die 
Ueberfetzung  mit  fp  vielem  fleiüse  verfertiget 
gefunden»  dafis  wir  fxe  jedem,  der  fich  mit  die«, 
fem  Autor  bekannt  machen  will,  als  den  befte^ 
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Aw^si-eB.  Auf  die  Anfrage  des  Rez.  der  Notiee  für  U 
Vie  de  Mn  Poivrc  N,  167.  S.  na  1787.  ob  Hr.  Poivre 
Verf.  der  Schrift :  de  TAmerlque  et  des  A^n^Hcains  ge- 
%tn,i^n  »n,  C^Afpimi  i^  ?imw  ia  X^Otcn  fey ,  ift  ups 


uron  einer  unbekanten  Hand  die  Nachricht  gegeben  wcf* 
den,  dafs  ni^ht  ditfer  üod^xikU^  BonncviUe  VttfiiÄv 
dAvpii  fey.  y. 
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Hamburg,  in  der  Heroldifchcn  Buchhandlung: 
freifmiithiges  Bekanntniß  der  chrifllzchen  Drey^ 
einigkeits- Lehre  nach  Anleitung  der  Schriftßel* 
le  I  3^h.  S  •  und  geäußerte  Bedenklichkeit  über 
die  Auslajfung  diefes  Spruchs  in  einigen  neuem 
Lehrbüchern  und  Katechißneji  \  den  Gott  und 
fein  Wort  Hebenden  Theologen  der  Chrifienheit 
zur  Prüfung  und  Beurtheilung  vorgelegt  von 
Conrad  Friedrich  Strefau ,  KönigU  Dänifchen 
Confiftorialrath,  Probften  auf  Femern»  u.  Haupt- 
jiaiL  der  Stadt  Burg.  1786.  $g  S.  8*  (3  gr.) 

Eine  wahrhaftig  feltene  Erfcheinung  unferer 
Tage!  Der  Verf.  hatte  2 war  fchon  vor  eini- 
Ser  Zeit  das  traurige  Andenken  an  feine  Theodicee 
urdi  die  erbärmlichen  vertraulichen  Gefpräche  über 
die  wichtigßen  Glaubens -und  Sittenlehren  erneuert; 
Aber  in  diefer  kleinen  Schrift  hat  er  fich  in  befchä- 
menswürdiger  Unwiffenheit  und  Frechheit  felbft 
übertroffen.  Wäre  .es  blofs  Schwachheit  des  Al- 
ters ,  oder  Unbekanntfchaft  mit  den  neueften  Ent- 
deckungen in  dem  Gebiete  der  Gelehrfamkeit ,  in 
welches  diefe  Schrift  eingreift,  was  aus  ihr  zu  er- 
kennen wäre;  fo  würde  man  nicht  unwillig,  fon- 
dern  mitleidig  dabey  werden  miiflen.  Aber  es  ift 
um  vieles  fchlimmer,  da(s  der  Verf.  In  feiner  an- 
dächtigen Verblendung  ,  bey  armfeligfter  Wiflen- 
fchaft,  zugleich  ein  Läfterer  der  verdienteften ,  für 
die  Religion,  ja  felbft  für  den  ihm  fo  hochwichti- 
gen Glaubensartikel  von  der  heil.  Dreyeinigkeit, 
eifrig  >  aber  vernünftig  ftreitender.  Gelehrten  wird , 
die  die  Aechtheit  jen^s  Spruchs  nicht  anerkennen, 
und  dafe  er  fie  merklich  genug  falfcher  Abfichten , 
und  kirchenräuberifcher  Gottlofigkeit  bezüchtiget. 
Er  fpricht  von  fieifchluhgefinnten  Kritikern  ,  von 
offenbaren  und  heimlichen  Socinianern ,  von  hochge- 
tahrten  Dodoren  und  Profejforen ,  die  mit  gar  zu 
erhitzter  Stirn  hervortreten^  fo  daß  man  genugfam 
werkte  une ße  mit  der  von  Johanne. ausgekrochenen 
göttlichen  Wahrheit  in  keitiem  guten  Fernelwien  ße- 
hen^  er  nennt  es  blofse  Machtfprüche ,  wenn  Za- 
chariä  und  Lefs  jenen  Spruch  für  unbrauchbar  in 
der  Dogmatik  erklären ;  er  nennt  es  Herabwürdi^ 
jIL.Z^  1797*  liritt^  BmL 


gung  der  göttlichen  Wahrheit^  wenn  man  auch  nur 
lein  Urtheil  über  diefen  Spruch  zurückhalten  wür- 
de ,  und  drohet  denjenigen ,  fo  das  thun ,  mit  im 
Donner  des  Ausfpruchs  Sfefu  :  Wer  ßch  mein  und 
meiner  Worte  fchämet ,  des  etc.  Zu  folchem  Zorn 
und  Schelten  verleitet  den  Verf.  feine  Ignoranz; 
fie  verdienet  daher  weder  belacht  noch  bemitleidet 
zu  werden.  Eine  fo  beleidigende  Ungezogenheit  in  ei- 
ner  fo  handgreiflich  falfchen  Sache ,  als  die  Aechtheit 
des  SpruchiJift,  müfste  mit  der  empfindifchften  Ruthe 
der  Kritik  geahndet  werden.  Indeflen  geben  wir  alle 
Hofnung  auf,  einen  in  Vorurtheilen  grau  geworde- 
nen und  verhärteten  Mann  durch  irgend  eine  Züch- 
tigung zurechtzubringen.  Nur  zur  hiftorifchen  No- 
tiz für  xinfere  Lefer,  um  ihnep  zu  zeigen,  wie 
feicht  und  ungefchickt  im  Jahr  1786  ein  königlich 
dänifcher  Confiftorialrath  und  Probft  auf  Femern 
habe  fchreiben  können ,  wollen  wir  noch  aus  die- 
fer Brofchüre  ein  Paar  Worte,  welche  zulänglich 
find ,  fie  zu  charakterifiren  ,  beyfügen :  „Da/?  der 
angeführte  große  Ausspruch  ein  wahrhaftiges  Wort 
Gottes^  und  aus  unmittelbarer  göttlicher  Eingebung 
von  dem  Apoßel  Johannes  aujgefchrieben  Jey  ,  du^ 
von  habe  ich  durch  Gottes  Gna^»  fchreibt  derVrt, 
eine  fo  helle  und  einleuchtende  Ueberzeugung ,  als 
vom  Glanz  der  Sonne  am  hellen  Mittage.  "  Was 
kann  man  nun  anders  erwarten ,  als  die  handfefte- 
fte  Gegenwehr ,  und  das  gewaltfamfte  Augenver- 
fchliefsen  wider  alle  Beweife  des  Gegentheils.  Wenn 
diefer  Spruch  nicht  acht  wäre ,  fo  —  ^^fiele  die  aan-> 
ze  heil.  Schrift  mit  allen  darinn  enthaltenen  Hei^eh^ 
reny  die  ewige  Gottheit  und  Genugthuung  des  Erlö^ 
fers,  des  heiligen  Geißes  Gnadenwirkung  zu  unferer 
Rechtfertigung  und  Heiligung,  der  wahre  lebendige 
Glaube  ,  aüe  Zuverßcht  zu.  Gott  ,  Troß  in  Noth 
und  Tod  9  ja  Himmel  und  Seligkeit  fiele  dahin.  Wer 
ihn  wegnehmen  will,  der  begehet  den  größten  Kir^ 
chenraub  und  Diebßahl  an  der  heil.  Wahrheit*  Er 
iß  der  größte  apoßolifche  Kernfpruch.  Er  iß  über 
250  ^ahr  ein  unbeweglicher  Grundßein ,  auf  wel- 
chen  ßch  der  Glaubens  -  und  Ho/nungsgnaui  der 
wahren  chrißlichen  Kirche  ßützet.  In  Millionen 
deutfchen  Bibeln,  die  feit  der  Reformation  (ja, 
noch  vielmehr,  vor  der  Reformation)  gedruckt 
ßnd ,  in  der  Dänifchen ,  Sehwedifchen ,  ja  in  allen 
Ssss  Euro- 
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EuropäifcJien  (ja,felbft  Ariatifch(Mi  und  Afrikani- 
fchen  )  U eher  fetzungen  der  jieil.  Schrift  glänzet  ^o- 
hcuinis  Spruch  als  ein  Stern  der  erßen  Größe*  — 
Genug,  und  überflliCsigf 

RECHTSGELAHR  THEIT. 

Stuttga  RT ,  bey  Cotta :  Ueher '  den  Sayn  -  ffa- 
chenburgifchen  Succeffions  -  Fall  von  C.  (arl) 
AT.  (ilhelm)  Marfchall  von  Biberßein^  Herz. 
Würtemb.  Hoßunker-r    1787.  72  S.  4. 

tVir  2eigen  den  Inhalt  diefer  Schrift,  welche 
unter  der  grofsen  Anzahl  der  über  diefen  Gegen- 
flapd-  erfchienenen  Abhandlungen  die  neuefte  ift, 
kürzlich  jin»  $.  i.  Krrze  Gefchichte  der  S,  H. 
Succeflion ,  nebft  dem  Inhalt  de«  VII  Art.  des  Erb- 
vertrags von  1675.  §.  a.  Abficht  diefes  Verfuchs, 
die  Anfprüche  der  noch  lebenden  zu  dem  Weibs- 
ftamm  der  4  Pacifcentinnen  gehörigen  Nachkom- 
men ,  welche  den  Vertrag  v.  1675  gefchloflen  ha- 
ken, zu  unter  fachen.  §.  3.  Entfcheidungsquellen 
des  gegenwärtigen  Succeflionsftreits.  Mit  Recht 
ivird  der  Erbvertrag  v.  167S  als  die  vorüglichfte 
Qwelle  angegebenr  §.  4.  Abficht  der  4  Pacifcen- 
tinnen bey  Schliefsiing  des  Erbvertrags  v.  1675, 
Sie  geht  dahin,  eine  auf  alle  künftige  Zeiten  ge- 
richtete und  bey  jedem  möglichen  Succeflionsfall 
entfcheidende  Succelfionsordnurig  für  ihre  Nach- 
kommen, zu  beilimmen.  §.  S.  Zwecke  der  Ver- 
ordnungen des  Erbvertrags  der  4  Schwellern:  Er- 
fter  Zweck  :  die  4  Hauptantheile  an  der  halben 
Graffchaft  Sayn  fobald  als  möglich  zu  vereinigen. 
§•  6.  Gegengründe  gegen  diefen  Satz,  (des  Hn. 
Geh.  Rath  Koch)  und  Beantwortung  derfelben.  §. 
7.  Zweyter  Zweck :  den  Antheil  einer  Hauptlinie 
jederzeit  fo  lange  als  möglich  bey  eifier  Familie  zu 
€rhalten.  §§.  8  ""  V-  Erklärung  des  VII  Art.  des 
Erbvertrags,  Der  14  und  IS  §.  enthält  die  Mey- 
nung  des  Hn.  G.  R.  Koch  über  den  Inhalt  der  4 
$,  und  die  Gründe,  womit  diefelbe  unter (Uitzt  ift^ 
nebft  den  Gegengründen  des  Verf.,  welcher  aus 
dem  4  §.  folgert,  dafs  nach  gänzlichem  Abfterben 
des  Mannsftamms  in  den  4  Hauptlinien  die  halbe 
Graffchaft  Sayn,  oder  alle  4  Hauptantheile  zuerfl: 
dn  den  Weibsftamm  derjenigen  Hauptlinie  fallea 
müflen,  in  welcher  der  Mannsftamm  zuletzt  abge- 
gangen war.  Im  §.  2t  wird  gegen  Hn.  Hofrath 
Hochftetters,  (  deflen  Verfüch  einer  natürlichen  Er- 
iclärung  des  S.  H.  Erbfolgegefetzes  v»  J.  1675,  I^ 
II»  111  Stück.  1786.  1787.  unter  allen  aus  Ver- 
änlaflung  dieCesErbfolgeftreits  erfchienenen  Schrif- 
ten einen  vorzüglichen  Werth  behalten  wird)  Satz, 
dafs*  die  Verordnungen  des  7,  g  und  9  §.  des  Erb- 
vertrags im  allgemeinen  auf  den  Fall  gehen,  wann 
der  Mannsftamm  in  den  4  Hauptlinien  ganz  aus* 
ftirbt ,  und  nur  Weibsftamm  in  denfelben  vorhan« 
den  ift,  von  Hn.  von  M.  behauptet:  dafs  fie  nur 
auf  den  befondem  Fall  gerichtet  feyn,  wann  die  4 
Schweftern'^f  ^ine  mamUlche  Defcende^cea>  fon- 


den»  ntir  Töchter  hinterlaflen.  $.  i2.  Einige  attf 
dem  Erbvertrag  gezogene  und  zu  Entfcheidung*^ 
des  gegenwärtigen  Succeflionsftreits  dienliche  Sä-* 
tze.  §.  23,  Der  Weibsftamm  der  ßurggr.  Kirch« 
bergifchen  Linie  hat  das  nächfte  Recht  zur  Erbfol« 
ge  in  die  halbe  Graffchaft  Sayn.  §.  S4.  Methode^,* 
welche  der  Verfr  gewäfilc  hab^  die  Primogenitufs« 
Ordnung  des  Weibsftamms  zu  beftimmen.  §.  25; 
Durch  .das  PrimQg.  Recht ,  ohrte  Vorzug  des  Manns- 
ftamms, erhält  jeder  Nachkomme  des  Stifters  ein 
Reche  zu  fuccediren.  $.  26.  Diefer  Satz  lälst  (ich 
auf  dos  Primog. Recht  mit  Vorzug  des  Mannsftamms 
anwenden.  §•  27.  Succeflionsordming»  welche  der 
Stifter  einer  Primogenitur,  ohne  Vorzug  des  Manns* 
ftamms,  einführt.  §.  2g.  Gefetze,  auf  weichen  die- 
fe  Succeffionsordnung  beruht.  §.  29»  Gründe , 
welche  den  Stifter  einer  Pirimogem'tur  zu  Einfiih« 
rung  diefer  Succeffionsordnung  bewegen  können. 
§.  30.  Zweck  des  Stifters  der  Primogenitur  mit 
Vorzug  des  Mannsftamms.^  §-  3i»  t  Beftiunnung 
der  Primog.  Ordnung  mit  Vorzug  des  Mannsftamms 
durch  Anwendung  der  bisherigen  Sätze  auf  diefelr 
be.  §,  3^.  Entwickelung  der  Primog.  Ordnung 
mit  Vorzug  des  Mannsftamms  aus  dem  Primog» 
gefetz.  §.  ^4.  Dlefe  Primog.  Ordnung  erfüllt  voU« 
kommen  den  Zweck  des  erften  Erblaflfers.  $•  35# 
Beantwortung  eines  Einwurfs  gegen  diefeTheorie«^ 
§.  36.  Anwendung  der  vorhergehenden  auf  gegen*** 
wärtigen  Succelfionsftreit.  Der  Verf.  entfcheidet 
firr  die  ßmggräfin  Lnife  Ifabelle,  Braut  des  Erb» 
prinzen  von  Naifau  -  Weilburg ,  weilfie,  wenn  in 
der  Kirchbergil'chen  Linie  Primog.  Recht  ,  ohne 
Vorzug  des  Mannsftamms  eingeführt  gewefen  wä* 
re,  unter  dem  Weibsftamm  zuerft  fuccedirt  hätte» 
(Hr.  Hochftetter  hat  II  Stück,  S.  148  für  die  r6. 
gierende  Fürilin  Caroline  zu  Wied  entfchieden  } 
Der  befcheideneBefchlufs  (§.  37.)  macht  demHn» 
Verf.  fo  gewifs ,  als  die  Behandlung  felbft  feiaein 
Scharffinn  und  feinen  Kenntnilen  Ehre.. 

NATURGESCHICHTE 

Paris»  bey  Kde  de  la  Rochelie :  Memoire  pour . 
fervir  d  Phißoire  de  quelques  infectes ,  connm 
fous  Ics  Noms  de  Termes^  ou  Fourmis  blanches* 
Par  M.  K.  Smeatlimian^  ouvrage  rddigd  en  Frän- 
^ois  par  M.'  Cyrille  Rigaud  ,  Docteur  en  M^ 
dicine  de  TUniverGte  de  Montpellier,  et  ac* 
compagnd  de  Figures  gravdes  en  taiUe  -  douce«. 
1786.  61 S.  8.(1 6  gr.) 
Eine  Ueberfetzung  von  Some  accounts  of  the 
Thertmtes  or  white  Ants  of  Africa  by{  Henry  Smeath* 
man^  die  in  den   Piiilofophical  Jranfaciions  Voh 
LXXl,  und  im  Univerfal  Magazine  vom  Jahr  1781 
befindlich  find,  und  die  üch  fehr  gut  lieft. 

ERDBESCHREIB  UNG. 

L  ü  B  B  c  K ,  bey  Donatius  -/^ames  Bofwell  Tage* 
Imh  einer  Reife  imh  den^hcbriäifcheu  lnfm% 

mt 
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mit  Doctor  Samuel  ^ohnfon^  nach  der  zweyten 
englffchen   Ausgiabe   überfetzt     1787.     53^4 
S.  8.  (iRthlr.) 
Johnfon  bereiftte,  wie  bekannt  r  1773  in  Herrn 
Bofwells  Gefeiirchafc  Schottland  und   die   Hebri- 
den»    und  feine  Beschreibung»   die  er  im  folgen- 
den  Jahre  herausgab ,    ift  fchon    1775   deutfch 
überfetzt  worden.     Ob  nun  Hn.  Bofwells  auf  eben 
diefer  Reffe  gehaltenes  Tagebuch  ,  worin  nicht  fo 
wohl  Nachrichten  von  den  befuchten  Oertern ,  oder 
i&Ti  Eigenthümlichkeiten  der  Hochländer,  als  viel* 
mehr  Herrn  Johnfons  zufällige  Bemerkungen  ,  fei- 
ne unterwegs  gehaltene  Gefpräche,   und  Ausfälle 
auf  die  Schotten  gefammelt  find,  in  Deutfchland 
eben  £0  viel  Lefer  erwarten  kann,   als  in  Grofs- 
brittannien,  zweifeln  wir  beynahe.    Johnfon  ift  in 
unfern  Gegenden  als  Gelehrter,  und  als  Verfafler 
eines  Wörterbuchs,  das  Adelungs  und  anderer  Ar* 
beiten  weit  nachfteht,  fo  wichtig  nicht ;  die  groGse 
Bekanntfchaft,  welche  er  in  England  hatte ,  und 
die  Achtung,  welche  er  dorten,  wegen  feiner  Lau* 
ne,  feines  Witzes,  feines  Einfluflfes  auf  die  engl!« 
fche  Literatur,  genofs»  fallen  bey  uns  gröfsentheils 
weg,  und  wenige  Lefer  werden  neugierig  genug 
feyn,  zu  wiflen,  wie  Herr  J.  die  Befchwerlichkei* 
lea  einer  Reife  in  uncukivirten.  Ländern  ertrug, 
wie  er  fich  andächtelnd  den  Ruinen  zerftörter  bi- 
iäiöflichen  Kirchen  näherte,  und  was  er  auf  der 
ganzen  Reife  vornahm.    Ueberhaupt  bat  Herr  Bos- 
weü  faft  kein   Wort  auch  von  feinen  geführten 
gleichgültigrten  Gefprächen  auf  die  Erde  fallen  laf- 
fen,   dafs  felbft  die   englitchen  Kunftrichter    die 
Herausgabe  diefes  mit  fo  vielen  kleinfügigen  Vor- 
fiLUen  überladenen  Tagebuchs  dem  Verf.  übel  neh- 
men.   Everij  real  Frieiid  of  Doctor  ^ohnfohn ,  fagt 
einer  von  ihnen  ,    uiH  read  this  book  uith  fome 
degree    of    pain     and    nneaßnefs  ,     wlierein  '  fo 
great  pains  appvar  to  hupe  beert  taken^  to  tranfmit 
to  poßeritij  the  foMes  and  weaknejfes  of  an  eminent 
man,.    Indced  if  fuch  is  the  price  ,  that  eminence 
mußp'iy  for  the  fuperior  gifts  of  nature^  if  almofi 
ivery  fentence  whkh  falls  fwm  fuch  man  (m  «w 
the  mofi  unguarded  hour)  is  tö  be  catched  up  and 
trcmfmitted  to  poßerity,  the  life  of  agalleyßaye  is 
perfect  fredom,  compured  tofnch  a  nute  of  mental 
bondage^  as  muß  attend  the  apprenenfion  of  f na- 
rbig a  fate  like  this-     Vor  allen  mufs  jedem  Lefer 
-die  auCserordendiche  Bewunderung  auffallen,  wo- 
mit Hr.  Boswell  jede  Rede  und  Bemerkung*  von 
Doctor  Johnfon  anftaunt,   z.  B.  S.    348,  daß  J. 
mit  einem'  Dachdecker  fich  über   die  Dauer  der 
Rohrdächer  in  Lincoln  unterhalten,   oder  S.  S'Si» 
dais  er  die  Gefellfchaft  vom  Gärben  und  den  man- 
oichfeltigen  Operationen  der  Milch  belehret  habe , 
worunter  doch-  wohl  keine  Zuhörer  vom  Metieif 
f9aren.     ludefien  wer  die  Leetüre  der  fogenannten 
Tifchredcn  liebt,  zu  welcher  Klaffe  diefes  Tage- 
buch allerdings  gehört  ,     oder   Johnfons    Laune ' 
und  Lieblingsmevnungen  ifäherzu  kennen  wünfcht, 
der  wird  gewü^  m^,  dief^em  fiucbe  UncerbaUunjr 


finden ,  die  dei*  Verf, ,  ocfer  Üeterfetzel'  mehfemf 
Lefern  leicht   hätte  verfchaffen   können  , "  wenn 
hin   und  wieder  die  Altagsgefpräche ,   und  man- 
che ScenenV  wo  des  Ver£  werthes  Ich  allzufehr 
hervorfcheint ,  noch  mehr  abgekürzt  wären,  als- 
hin  und  wieder  gefchehen.  Die  Üeberfetzung  läfsr 
fich  gut  lefen,  und  ift  mit  Fleifs  und,  Kenntnifs 
beider  Sprachen   verfertigt.      Nur  da^  englifche 
Beywort  lionorable^   welches  jiingern  Söhnen  der 
Lords  beygelegt  wird,    fotlte  man   nicht  durch 
Herrlichkeitr,  oder  gar  Hbf/i|^^^Ärt  überfetzen  ^  fon- 
dern dergleichen  Perfonen  lieber  Herr  von  —  — 
tituliren  ,    da  doch  diejenigen  ,    welche  den   er-^ 
wähnten  Titel  führen  ,    von  adelichen   Familien 
ftammen,  und  Hofnung  haben ,  nach  Abgang  der 
äkern  Linien  den  britüfchen  Adel  zu  erben. 

GESCHICHTE. 

Örakz,  in  der  Zaunrithfchen  BuChhandlUffg: 
Die  ßifchöfe  und  Erzbifchöfe  von  Wietiy  aus 
den  Manufcripten  des  fei.  rerßorbenen  P.  Xyßuß^ 
SchieTr  i?86,  130  S.  8. 

Wir  kennen  weder  den  P.  Schier,  noch   feine 
Manufcripte;  von  beiden  fagt  uns  der  Herausgeber 
kein  Wort.     Aber   das   fehen  wir   nun  ,   dafe  P, 
Schier  ein  fchlechter  Scribent  war,  und  dafs  fein» 
Manufcripte  nicht  werth  find,   ferne»  abgedruckt 
zu  werden.     Es    wird  einem  beym   Lefen  diefer 
Schrift  zuMuthe,   afs  wenn  man  auf  einem  mie 
Leichenfteinen  befäeten  Gottesacker  umhergehen^ 
luid  alle  vom. Küfter  verfertigten  Infchriften  lefen ^ 
alle  Geburts  -  und  Sterbejahre  forgfdltig  merken ,.  al- 
le Lobpreifungen   der   Verftorbenen    beherzigen,r 
alle  Wapen   genau  betrachten  müfste.      Wirklich 
Sagt  uns  der  Verf.  von  der  anfehnlichenSchaar  fei- 
ner Helden  nichts  weiter,  als  was  man  gerade  nichf 
zu  wiflen  verlangt*    Selbft  von  den  wenigen  der^ 
felben,  die  einen  bleibenden  Namen^  haben,.  7.  E# 
von  Friedrich  Naufea^  find  feine  Perfonalien-  äu& 
ferft  arriifelig.     Was  er  von  Migazzi  fagt,  woUert 
wir  doch  herfezten :  „Neun  Tage  nach  dem  Todtf 
des  Erzbifchofs  und  Cardinais  Trairtfohn  hat  Ihref 
kaiferl.  königl.  apoftol.  Majeftät  Maria  ThereCa  die 
leer  gewordene  hohe  Stelle  in  der  würdigften  Per-' 
fon  des  Grafen  Chriftophs  Anton  vou  Migazzi  von 
Waal  und  Sonnenthurn  ,    wirklichen  Bifchofs  z\k 
Waizen,  erfetzet^    Diefer   Erzbifchof  und  Fürft^ 
der  nunmehr  feit  den  ipten  Merzen  1757  der  wie- 
nerifchen  Kirche  mit  grofser  Wachfamkeit  und  Ei- 
fer vorfteht,  ift  von  Seiner  Heiligkeit  Klemens  den» 
Xlll  fei.  Gedächtnifs,  den  23  Wintermonats  1761; 
zum  Cardinal  der  heik  röm^  Kirche  ernannt  worden, 
und  hat  das  Jahr  darauf  den  2ten  Merzen  da^  rothe 
Biret  aus  den  Händen  der   Kaiferin»  empfangen^ 
Die  Menge  feiner  fchönen  Handlungen  und  Beitre- 
bungen  ßr  die  Ehre  Gottes  und  feine  heilige  Kir- 
che liegt  dem  wienerifchen  Bürger  täglich  vor  Au- 
gen, und  es  fcheint  überfluüsig  zu  feyn,  feibenach 
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der  Reihe  in  diefem  Werklein  zu  erzählen,  u.  f. 
w.**  —  Diefe  Lobfpriiche  nicht  fo  wohl,  als  der 
Eingang,  verrathen,  daCs  das  Werklein  noch  bey 
liebzeiten  der  Kaiferinn  geferüget  £eyn  müfle. 

PHILOLOGIE. 

Mannhsim^  in  der  neuen  Hof- und  akademi- 
fchen  Buchhandlung :  Virgüs  Georgicon  in 
deutfche  Hexameter  überfetzt  von  ^,  Heinrich 
^ungt  Kurfürftlichen  Hofrath,  der  Forft-und 
Landwirthfchaft,  Fabriken  und  Handlungswif- 
fenfchafc,  und  der  Vieharzneykunde  öffentli- 
chen  Profeflbr  auf  der  Scaatswirthfchaft  Hö- 
hen Schule  zu  Heidelberg  etc.  1787*  171  S* 
und  9  S.  Vot-rede  8*  (16  gr. ) 
Die  Veranlaflung  zu  diefer  Arbeit  gab  Hn.  Jung 
die  Bemerkung  I  wie  nachtheilig  die  Vernachlälli- 
gung  der  lateinifchen  Sprache  dem  Studium  der 
Landwirthfchaft  fey.  Um  dem  Schaden  fo  viel  als 
möglich  abzuhelfen ,  entfchlofe  er  fich,  jeden  Som- 
jner  einen  alten,  in  diefes  Fach  einfchlagenden , 
Schriftfteller  feinen  Zuhörern  zu  erklären  ,  und 
machte  mit  Virgil  den  Anfang.  Bey  feinen  Vor^ 
bereitungen  fand.er  alle  vorhandenen  Ueberfetzun- 
gen  fehlerhaft  und  gerieth  dadm-ch  auf  den  Ge- 
danken ,  ob  er  wohl  im  Stande  feyn  möchte ,  eine 
andere,  und  folglich  eine  beflere,  zu  verfertigen. 
Mit  den  Regeln  der  deutfchen  Hexameter  bekannt» 
machte  er  einige  Verfuche ,  Virgils  Gedicht  in  die- 
felbe  Versart  zu  überfetzen ,  und  da  ihm  diefe  ge- 
langen ,  führte  er  fein  Vorhaben  aus.  In  der  Fol- 
ge verfpricht  Hr.  J.  über  Virgils  Werk  ökonomifch- 
philofophifche  Abhandlungen  zu  fchreiben ,  fo  wie 
Hr.  Garve  über  Ciceros  Bücher  von  den  Pflichten. 
Bis  dahin  bittet  er  alle  Recenfenten  mit  ihren  Ur- 
theilen  über  feine  Abweichungen  von  IVIartyns  und 
Heynens  Erklärungen  zu  warten.  Dies  können  wir 
uns  denn  wohl  gefallen  laflen;  doch  glauben  wir, 
daijs  CS  uns  erlaubt  feyn  wird  ,  inzwifchen  unfer 
Urtheil  über  das  Dichterifche  an  Hn.  J.  Ueberfe- 
tzung  zu  fagen.  Zwar  hat  Hr.  J.  feine  Arbeit, 
ehe  er  fie  der  gelehrten  Welt  vorlegte,  einigen 
berühmten  Dichtern  gezeigt,  auch  in  den  Sitzun- 
gen der  deutfchen  Gefellfchaft  zu  Mannheim  vor- 
gelefen,  und  deren  Erinnerungen  benutzt;  aber 
demungeachtet  fleht  man  gleich »  wenn  es  auch 
nicht  in  der  Vorrede  gefagt  würde ,  dafs  es  fein 
erfter  Verfuch  diefer  Art  iu.  Nicht  wenige  Verfe 
-mufs  man  etlichemal  überlefen,  ehe  man  die  ge* 
hörige  Scanfion  finden  kann,  weil  Wörter,  die  ih- 
rer Natur  nach  lang  find,  kurz  gebraucht  iverden, 
und  umgekehrt,  z.  B.  B.  3,  v»  107  mt^  Kraß 
fliegt  die^  brennende  Achfe. .  B.  III,  v.  138,  3^tzt 
läßt  die  9  Wartung*  Fliegt  fo  wohl  als  läßt  mufs 
lang  feyn.  Dagegen  ift  in  unzählichen  Fällen  der 
feiner  Natur  nach  kiu^e  Artikel  lang  gebraucht, 
ohne  dafs  ein  Nachdruck  auf  ihm  liegt|  Wie  hart 
klingen  der  Vers  (B.  XV,  v.  418)* 


<c^ 


Und  eine  Schnellkraft  durdidrang^Teinan  Leib;  eine 
fchrecklichc  Höhle.  — 
Oder  B.  14,  v*  122: 

Oder  gar  den  Stammbaum  aus  Neptuns  Quc'll  abzu« 
leiten. 

Unedle  und  feltfame  Ausdrücke  findet  man  überall. 
B.  II,  V.  28  Hayne,  die  viele  ^ahre  verfaulenzt.  B. 
III,  V.  161  Stachlieht  es  Feld  {campus  horrens)  v. 
37s  Gejauchze.  B.  IV,  2$$  Lichtes  beraubte.  216 
Gefchnurre  von  den  Bienen.  Auch  fehlt  es  nicht 
an  Sprachfehlern.  B.  I,  128  Tru^e  für  trug.  B. 
II.  2is^,  475 /w>  ftatt  vor.  B.  III,  264  zerhaut. 
319  ueilen.  Mehreres  anzufiihren,  verbietet  uns 
der  Raum.  Die  Ue^erfetzung,  die  Hr.  Manfo  vor 
einigen  Jahren  herausgegeben ,  yi ,  ohne  hier  die 
Treue  in  Anfchlag  zu  bringen ,' weit  feiner,  ange» 
nehmer,  und  was  befonders  den  Versbau  anbetrifit; 
ungleich  wohlklingender.  Wir  wollen  eine  Stelle 
aus  den  beiden  Ueberfetzungen  anführen  ^  und 
den  Lefer  darüber  urtheilcn  laflen.  B.  IV,  146 
u.  fF. 

3wig. 
Vm  des  Silar.s  Gewftld,  wo  von  den  Stein«  Eichea 

Album 
Immer  g;rün  ift ,  fchwirrt  ein  Infect  fehr  häufig ,  man 

heifst  es    , 
RÖmifch  Afilus  >  die  Griechen  aber  benennen  es  Oe* 

ftron; 
Feindfelig  fchnurrend  fticht  es ;  erfchrocken  zerftfiubea 
.,  'in  Wäldern 

Ganze  Heerden;  es  tobt  der  erfdiütterte  Aether  vom 
lauten 
rüUen,  es  toben  die  Wälder  und  Ufer  des  trocknen 
Tanagcrs. 

Manfo. 

Rings  um  den  Eichenbepflanzten  Alburn  und  um  Si- 
larus  Hayne 

Schwärmt  ein  geflügeltes  Ünthier ;  Afilus  nennt  es  der 
Römer,' 

Oeftrum  der  Grieche ;  bey  Haufen  durchzieht  es  die 
Luft ,  und  verbreitet 

Wildes  Geräufch ;  drob  zittern  die  Heerden  der  Wäl- 
der und  fliehen 

Alle  furchtfam  zurück;  vom  Gebrülle  wüthender Rin- 
der 

Schüttert  der  Himmel ;  der  Wald  und  das  Ufer  des 
feichten  Tanagrus. 

Hätte  Hr.  J. ,  ftatt  uns  eine  poetifche  Ueberfetzung 
2u  geben ,  feine  verfprochenen  Abhandlungen  aus- 
gearbeitet, fo  würde  er  fich  um  feinen  Autor  un- 
gleich mehr  verdient  gemacht  haben,  da  in  diefen 
Büchern  noch  manche  Punkte  einer  nähern  Erläu* 
rung  bedürfen ,  und  Hr.  J.  vermöge  feiner  bekann- 
ten Stärke  in  Ökonomifchen  und  technologifchen 
Fache  der  Mann  ift,  von  dem  man  ndt  Recht  dw« 
über  Auffchluö  erwarten  kann« 
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'ARZNETGELAHRTHEIT.   , 

.  TÖBiKGKx,  bey  Heerbrandt:  /?.  tVilkelm  Gott* 
friid  Fi<nuqit$t  von  der  unblutigtn  Abnihmung 
dir  Güeder.  1786.  äo  S.  8« 

Die  von  Jf^rabecz  (ehemals  Ord,  S.  ^oanms  di 
Deo    Pro/e£of   und    des  Fürft   Bifchofs  zu 
Speyer  Leibchirurgo,  nun  aber  in  Prag  ausiibec« 
4eiD  Wundärzte)  durch  die  Abbindung  gemachte 
i^patatioo,  wirdjo  diefer  GrofchUre  zarNacfaah- 
Hiuog  aoempfohleD.    Aus  dem  Hippokrat ,  Galen, 
Celfust  und  Paul  von  Aegtoia  wird  erwiefen,  dafs 
daa  Abnehmen  grtffserer  Glieder  den  Aiteu  be- 
kannt    gewefcB  ;      ihre    Metboden    dabey    er- 
wähnet,    und  jene   dQS  FaMctm  ab  Aquapen* 
dente^   nemUch,  in  dem  ichon  verdorbenen  Orte 
dea  Tbeilea  die  Amputation  vorzunehmen,   wird 
Wörtlich  eingerückt«     Ohne  hier  von  den  wichti- 
gen VerbeÄerangep,  welche  feit  dem  9  vorzüglich 
•ber  zo  anfern  Zeiten  gemacht  worden ,  nur  dbs 
Kttiogfte  zufageo^  meynt  Hr.  P.y  dafs  die  von 
U^.  bey  einem  Weibe  an  dem  Oberarme  verfuchte 
Methode  andern  vorzuziehen  fey ,  und  er  Tdgt  hier 
die  Gefchichte,,  fo  wie  fie^.  in  einer  178»  her- 
aosgegebenen  Streitfchrift  erzählt  hat,  bey.    Er 
antwortet  auf  die  Einwücfe,  die  man  feiner  Mey- 
Bung  nach  dawider  machen  könnte,  durch  blofs 
hypothetifche  Gegengründe.     Wir  halten  dafür, 
4als  diefe  Methode  gerade  nur  in  eintm  ähnlichen 
Fall,   und  unt«r  den  nemlichcn  Umfiänden,   die 
H^.  fand ,  zu^';elairen  werden  könne.     Der  zweyte 
V^rfuch  bey  einem  Bauer » der  in  der  erlten  Vier- 
telftunde  darnach,  als  ihm  der  Arm  zugefcbnQrt 
worden ,  fich  zur  gewöhnlichen  Amputation  ent- 
fthiofo»  zeigt,  dafs  es  nicht  immer  gelingt,   die 
Leute  auf  die  Gedult  und  das  Vertrauen  zu  dem 
Heiland  zu  verweifen,  fo  wie  es  U^,  bey  dem 
Weibe  glückte.     Wenn  alfo  auch   nichts  anderes 
im  Wege  ßünde,  um  diefe  Methode  zu  befolgen, 
fo  müface  man  fie  doch  wegen  der  laiig  anhalten- 
den Schmerzen  der  bisher  üblichen  allzeit  nach« 
fetzen.    Die  Septifche  Ligatur  zur  Abbiudurg  ei- 
niger Fleifcb  -  und  Fettgefcbwüiile  ift  fchon  von 
u<tem  in  mancherley  Fällen  angerathen  worden, 
und  fie   verdient  gewifs  die  AufmerUamkeit  ei* 
»es  jeden  ausübenden  WucdarzteF. 
A.L.  Z.  irS7'  Dritter  Band. 


PHTSIK. 

Leipzig,  bey  Schwickert:  BnUihmg  in  die 
Naturlehre  von  XTiäiam  Nicholfim^  a.  d.  Engl, 
mit  einigen  Zufttzen  und  Anmerkungen  von 
M.  Aug.  Fried.  LUdkke,  Lehrer  der  Math, 
und  College»  der  chutf.  Lacdfch.  zu  Meifsen. 
a  Bände  1787.  ».  8.  584»  S.  ohne  Vorrede 
Inhalt  und  Regißer  nebft  as  Kupfert.  (aRthl. 
16  gr.) 

Diefe    Einleitung  ift   orfprBnglich  nnter  dem 
Titel:  M  IntroduSum  to  natural  pkHößphmübeßra- 
ted  with  Cofper  Piates  bf  mu.  Nicholjon.  London 
17 S2.  heransgekommep.    Es  herrfcht  darinn,  wie 
man  denken  kann,    vonOglidi  die  Newtoofche 
Phyfik ;  und  dies  bat  den  Hrn.  Ueberfetzer  veran- 
lafst,  fo  wohl  in  den  Zufätzen»  (welche  ordent- 
lich in  den  Text  mit  eisgewebt  find,  unA  Uofs 
durch  Einklammernngen  ond  ein  untergefetztes  L. 
davon  unterfchitden  werden;  als  auch  in  den  No- 
teo,  alles  dasjenige  beyzubringen »  was  man  auf 
andere  Art  als  Newton,  zu  erklären  gefocht  bat, 
wohin  z.  B.  die  Eulerifche  Theorie  vom  Licht  ge- 
hört.     Ueberdies  hat  er  aber  anch  alles,  was  feit 
Effcheinung  des  Originals  erft  bekannt  geworden 
ift  9  z.  ß.  den  neuen  Planeten,  den  Condenfator  etc. 
oder  was  uns  auf  dentfchen  Boden  mehr  als  den 
Engländer  auf  dem  feinigen  intereffirt,   r.  B.-den 
Käftnerifchen  ßew^ris  vom  Hebel  etc.  mitgenom- 
men ,  nicht  weniger  auch  häufige  Interpretationen 
des  Originaitextes  und  andere  zur  mehrern  Aut 
klärung  und  Vollfiäodigkcit  ^e&  Werks  gehörige 
Sachen  eingewebt  und  fich  dadurch  als  einen  bele. 
fenen  ond  richtig  urtheil^nden  Pbyfiker  gezeigt 
Die  aflronomifchen  Kupfer  hat  er  aus  Bode  verbef- 
fert.    Das  VVeik  felbft  ift  nicht  zu  einem  akade- 
mifchen  Lehrbach  beßimmt,  enthält  deshalb  auch 
weit  mehr,  als  man  in  dv-rgleicfaen  Kompendien 
anzutreffen  pflegt  und  hat  ohngefähr  mit  Ues  feel 
Karflens  Anleitung  zur  gemeinnützigen  Kenntni/s 
der  Natur  einerley  Abficbt.     Voran  ßeht  eine  kur- 
ze   Einleitung   von  den   Graden  -und  Arten  der 
menfchlichen  Erkenntnifs,  welche  einen  Theil  vbn 
der  praktifchen  Logik,  befonders  von  math^ma- 
tifchen  und  analogifchea  Beweifen,  enthält;  hier- 
•of  der  erße  Theil  von  der  Materie  und  ihren  Ei- 
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Kenfchtften.  Statt  der  Ufi'arcbdringlicbkeit  der 
Materie  tiimrot  der  Verf.  eine  allpremeine  abftofsen- 
de  Kraft  bey  ihr  an»  die  bey  einer  fehr  grcfsen 
Antüberung  anderer.  Mate'rien  fo  betrficbtlich  wird, 
daft  iie  jede  endliche  Kraft  übertriifc.  Dafs  man- 
che Dinge  wirklich  durcbdrin((lich  wffren,  wiil 
^r  V«ffi  an  d«n  BiJdern  in  itr  Luft  vor  den 
Höhlfpiegeln  bewtrifen  and  der  Ueberfetzer  will 
diefen  Beweis  dadurch  widerlegen  ,  dafa  er  fagt, 
Bian  könne  dergteicben  Bildet  mit  dem  Einger 
wegfiofsen;  altein  der  Rec.  glaubt ,  dafs  beyde» 
Verf»  tt«d  Ueberfetxer  die  Sache  nicht  (o  nehmen, 
wie  fie  ift;  denn  erftlicb  find  ja  dergleichen  Bil- 
der keine  in  der  Reihe  der  wirklichen  Dinge  blei- 
b<^nde  Gegenftände,  de  find  blofa  eine  Art  zur  Em- 
pfindung wirkUcherGegenßli'nde  dienende  Vehikel, 
die  fich  zumal  nur  auf  den  Sinn  des  Geficbta  besieben 
und  in  ein  Nichts  tib^rgehen »  fo  bald  die  wirklichen 
Gegetftande  in  eine  SU  ihrer  Hervorbringung  nicht 
mehr  tortbeilbafte  Lage  kommen  —  und  denn 
kann  auch  das  Wegfti>rseiY,  wovon  Hr.  L.  fpricht, 
nicht  fo  viel,  heifsen ,  als  dafs  diefe  Bilder  mit  dem 
Finger  etwa  auf  die  Seite  gefchoben  würden  und 
da  an  der  Seite  noch  exifrirten ,  fondern  fie  wer- 
de» nvm  »icht  mehr  von  den  Augen  empfunden. 
AoA  voo  der  Ausdebamg  ifl  der  Vttf.  noch  nicht 
fiberseogt,  dafs  fie  eine  wefentitcfae  Ei^enfchaft 
der  Materie  fey ,  was  er  aber  fai  Rückficht  der 
menfcblicheti  Seele  zur  ünterftützufig  ftwier  IVley. 
nuog  vorbringt,  bat  uns  nicht  befriedigt;  eben 
dies  gilt  aueh  von  der  Art»  wie  er  begrejüicb  ma- 
cbeo  Wili ,  dafs  cme  UUffrieicb  geriegere  Menge 
Materie  im  Weltraum  vorhandtn  (ey ,  ab  man  ge- 
mein bio  glnube,  wodureh  er  die  Newtocicbe 
Theorie  vom  Liebte  aimeHmiicber  20  machen  g^ 
denkt*  Der  zweite  Abfcbtiitt  von  den  Körpern 
und  den  mecbantfthen  WinVnfchafceA  9  woran  fich 
fogleich  die  g^famrote  phyfiiirhe  Aftnonomie  und 
die  Theorie  von  der  allgemeinen  Gravitation  an- 
fcbliefst.  Von  der  Attraction  werden  drey  Arten 
ongenommen ;  •«-•  Schwere,  Zufammenhang  und  At* 
tracction  im  engem  Verilande;  ibr  Urf^ng  bleibt 
dabin  geftellt.  Das  GefttM  dea  Hebels  wird  aus 
der  Zerlegung  der  Krnfre  hergeleitet,  wiewohl 
auf  eine  etwas  andere  Art,  als  bey  m  P'^arigmon/chen 
Bewelfe.  Wir  glauben,  dufsdiefer  ifewei^^n  An- 
fängern unter  alien  bekannten  am  wenigfteft  ein- 
leuchtend feyn  itiöchte,  es  wird  iht>en  deabaHi 
dtr  vom  Hr.  L.  nofitgetheilce  Käft)aerfebe  ^e^o 
willkomamer  feyn^  Bey  der  Aftronoiftie  habeo 
wir  auch  einiges  von  der  Theorie  der  eU^ptifcheei 
Bewegungen  gefunden ,  wo  aber  die  Bewtife  feh- 
len und  blofs^  auf  AVi^^oes  prihcip/phi.  n.  verwie- 
ftn  wird;  Überliaopt  ift  das  Buch  nicht >  wie  es 
fonft  bey  ausführlicliern  phyfikalifchen  Werken 
der  Fall  zu  feyn  pilegt »  zu  fehr  mit  JVtatbematfk 
überhäuft.  Der  zweyte  Thei»,  bandelt  von  Liebt 
und  Farbcotiebft  dem,  was  zur  Diopirik  und  Kito^ 
ptrik  gehört;  dann  die  Lebren  de|Hydro1latik|  der 
«unofphlifUcheii.    Aerologie     und    Meteorologie^ 


doch  von  letzterer  nur  fo  viel  als  aus  Uofsen  me- 
chanifchen  Wirkungen  hergeleitet  werden  kann.  - 
Der  dritte  Theil  enthält  endlich  eine»  Abrifs  der 
Chemie,  wo  die  Lebreo  von  der  Wärme  und  KäU 
te»  dem  Verbrennen,  den  künfilichen  Luftarten, 
der  Elektricität,  dem  Magnetifmus  and  dea  übri^ 
gen  aus  chemifcben  Grund fäczen  zu  erkllCrendvKL 
Lufterfcheinunf^en»  vorkommen;  die  fogenannte 
phyfifche  Erdbef'chreibung  hingegen  ift  weggeblie- 
ben. Der  vom  Verf.  ge^rebuen  Gellertfcben  Ver- 
wandfchaftstafel  bat  der  Ueberfetzer  «och  die  Ver- 
wandfchafteo  auf  dem  trocknen  und  naiTen  Wege» 
nach  Bergmann  f  beygerügt.  Auch  diefes  dient 
dem  Buch  zur  Empfehlung,  dafs  der  Verf.  bey  je* 
dem  Abfcbnitt  aligemeine  Betrachtungen  bat  ver- 
ausgeben laffen,  aua  welchen  man  ficht t  wie  Ae 
abgehandelten  Lehren  nach  und  nach  ihr  ,Daieyo 
erbalten  haben« 

•  Halls,  in  der  Rengerfeben  Buckhan<l> 
lung:  Des  Hofr.  und  Prof.  der  Math,  und 
Katurl.  in  Halle,  mnc  Jfch.  Guß.  Kerfttnx. 
pHif/.  ehem.  /lökctuiinn^en  /iurch  neuere  Schrift 
ten  von  Hermeiijchen  Arheiten  und  anderm- 
fuuern  Unterfuckungen  vercenlajftt.  Zweites 
Heft.  1787.  154-  S.  gn  8.  (8  gr.) 

Diefes  Heft  enthült,  bis  auf  einige  Seiten  am. 
Ende,  ganz  die  Fortfetzung  der. im  erften  Heft 
angefangenen  Abhandlung  über  das  eigenthümli- 
che  Gebiet  der  Naturlebre,  womit  fich  der  feL 
Mann  noch  in  feinen  letzten  kränklichen  Tagen, 
nach  der  Verficherung  feines  Htrrn  Sohns,  deo 
itzigen  Herausgebers,  eifrigil  befcbäftigt  hat.  Die 
ganze  Abfaandiuog  war  durch  eine  Preisaufgabo 
der  fUrftl.  Jabloöowskyfchen  Geftllibh.  v.  J.  178« 
veranlafst  worden ;  nemitcb  ob  ein  SyfUm  der  Na» 
turlebre  ohne  einmiiehung  fremder  Stftze  fchoa- 
itzt  für  fich  begehen  könne?  Im  erften  Hefte  bat* 
te  der  Verf.  feine  Meynung  dabin  gcifufsert»  dafs 
das  eigenthümlicbe  Gebiet  der  Natnriebre  fich 
blofs  auf  die  Qualitäten  der  Körper  und  ihrer  Be* 
ftandcbeile  und  auf  die  Erforfehung  der  Urfacben 
ihrer  Wirlioagen  einfcbrknke;  alles  hingegen^ 
was  die  B^ftimmung  der  Gröfse  in  diefen  Dingen 
betrift»  zur  angewandten  Mathensatik  gehöre,  und 
am  Ende  hatte  er  noch  über  die  obfge  Preisfrage 
einige  allgeiiteiiie  Bemerkungen  mitgetheitti  wo« 
f^ber  er  fich  nun  näher  erklirrt.  Macbematifcbo 
LebrOtice  mit  ihren  Beweifen  gehcres  nach  dem 
Verf.  zwar  nicht  in  die  Katnrlehre,  aber  Anwe»* 
düngen  von  jenen  Lehrfätzen  allerdings,  dies  wird 
SOS  mehrern  arrgefdhr ten  Beyfplelen  fehr  einleuch- 
tend. Ein  anderes  ift  alfo,  fich  in  der  Phyfik  aa£ 
Matb.marjk  beziehen,  fie  vorausfetzen ,  und  wie-, 
der  ein  anderes ,  jene  VorkenntniiTe  hier  erft  leb-  ^ 
ren,  methodifch  vortraten  wollen;  das  erfter« 
darf  und  mufs  der  Phyfiker  freyllctf ,  H%  letztero 
aber  durcheus  nicht  ihtm.  Eben  dies  ift  der  Fall 
in  Rückficht  auf  Naturgefcbichte,  befonders  Mine- 
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fergfrs  Zeugnifti  bdo-äftigt  wird«  Nl^turhifiprlii 
'  und  Chemie  dürfe  iftto  UberdcM  nicht  ..dM^l  kt 
der  Phyiik  blofs  vonasfeteen,  fofi^ero  mao  foU 
ihr  die  ft4i|^aieioeo  litbteo  derff  Iben  fo«r  gSnz- 
Itch  wiedergeben.  Worinn  ^ber  jene  ftlfgemeinen 
«morftebren  befteben  opd  Wie  fie  SEWfckmia$g 
Mgeordnet  werdeö  mrUlTe»^  die«  ift.der  Gegen- 
fittod.  einer  »u^farlicherti  UotetfudiMS.  Bey 
diefer  Gelegenheit  krittßrt  d<r  V tf f.  Hämkergets 
Eiern,  phyf.  und  die  Schelbelßhe  Preisfcfirift ,  die 
ficb  da«  wo  ^  4ien  Eatwarf  ^itr  befondem  Phyfik 
sDgiebt^  dem  H^mbirgprfikin  Syftem  2iir«»lici) 
nSlHrt.  Aach  d<rii  PJan  des  ErxUbin/clißm  Hend* 
^  budie  der  Oeconomie,  rückt  der  V«ri»  ein  ao4 
necht  kurze  BtmerkungetMiertthtr»  was  wekbefi: 
eriieliet ,  dnfs  er  Tehr  wenijg  damit  dofriedes-  ift%; 
Endiicb  erfciieint  des  Verf.  Entwurf  eioer  wliTe»^ 
fthaftlichea-NAturlebre  feibft  uod  «wer  febr  ttiB^ 
itttodlkh,  indem  er  von  &.66  bie  14g  g^ht ;  er  ver* 
weifst  de  immer  auf  ftin  Haodbach  (worunter  er, 
la'iedie  Vergleicbung  lehrt»  feinen  1785  edirten 
kurzen  Entw.  der  Natorwiireiifcb,  ve«ft«'bt>  oder 
]te£rrt  vieimehr  einen  ordentlichen  Abtife  davnn« 
Am  Ende  tbeilt  der  jüngere  Hu  JC  noch  eine 
Fortfetzong  der  .Beobacbcungen  Über  die  Kryftal«' 
lirntiiin  derdepUogiftifirten  QaUbrHubaHen^  febmbt 
Br*  AI )  Sal^faar«  in  der  Kälte  mit»  wevon  der 
iWei.  AI  im  voriges  Hefte  feine  erftea  Bemerkmu 
gen  bekanvot  gemacht  bette ,  weiefae  fieh  apcb  b 
Hrn.  Pi^*  Gr^nsfyfleni.  Homdk.  der  Cktmii,  aber 
lur  ganz  kurz  berührt 9  finden*  Si»  erweckt  von 
dem  Beobacbtunß^eift  diefea  jiingerb  Hrn.  K  voCp 
tfaeilhafte  Begri^«  Ob  wir  ^ooh  eine  Forltfetznn(p 
«an  den  Papieren  dea  fei,  iiamne%  zn  erwarte» 
lutf ,  Ueibt  vor  der  Haod  onentftbieden. 

LITEKARQESCHICHTB. 

Lovnov  n»d  Paei«,  bey  Ff^arQier:  Vlt^. 
finMiMi  de  BoiUau  Jur  U  Utierature^jFrMWfoi/e^ 
mf^  un  Cmf  -d^oeU  rapide  ^  et  un  ^Ji¥gemei0 
impartial  Jwr  tous  ti4  OMvrei^jfie  de  ee  PoeU^ 
Vnr  M.  AS.  D.  C  C  Ä.  178Ä  73  S.  gr  g. 

Die  Akademie  zu  Nimes  bette  in»  J.  1C78S  ffir 
Ben . Preis  aflf  die  ¥sa^^  gefetst:  wea  fdr  eine«» 
Eioftofa  i^'^fln  ai9f4ie  f4aDaliru<aie  Ltt^erat^  ^ 
liabt  jbebe^  .onf)  diele  J>age  B&b  d^  n-^feebße  Ver-. 
ankflsng  zu  der  gegenwärtigen  Schrift ,  deren  we- 
fentlichen  Inhalt  wir  hier  mittheilea  wollen«  Der 
blübmde  t2>itpnnkt  der  franröfifchen  Literatur 
unter  Ladwig  XIV.  hatte  eben  feinen  Anfang  ge- 
nommen; man  hatte  die  Dichtkunft  in  Frankreich 
noch  nicht  auf  beftlmmt^  Ifej|elD  Jurückgeftihrt^ 
C&rnriOe  (elhA  war  gröfser  durch  die  StäYke  und 
Efbnbenheie  feiner  Gedanketr,  als  darch  die  Cot- 
rek*ett  feiner  V^fc ;  indeft  die  Vrolk  durch  Bat, 
zac  und  Pa/cat  fchon  fchr  auagebJWet  war.  Jetzt 
crrcbiea  BaUeau;  und  der  franz6Üfcbe  Parnaia  ge- 


\rMii  «itrgai«  cndreeAnfehen;.  Eine  Metfgr  mit^ 
telmSfaiger  und  fcblech^r  Diehier  worden  dtiwh. 
üin  und  Mm  Satire  davon  verbanrt^  £a  felbQ  be^> 
friedaa  feltne  Talenl*  Lebre  und  Bey/piel  tf^  ^^i)h 
zu  vereioigi»;  und  er  verdient  daher  mit  Heab? 
ftts  der  erOe  Stifter  und  ala  dne  Haupt  dev  pnetlf 
fpben  Schule  Frankreichs  aüp^fehen  z»  w«i>den  k 
eiflk?  Wahrheit,  die  vpn  dem  Verf.  durch  eioeeio«^ 
^^^terungen  febr  gut  ine^  Cic-ht  gefetct  wird^« 

Ais  diefer  Dichter  unter  («ieer  Nation  imrv&f^ 
trat»  bnrfcbte  bey  derfelben  eii>a  der  gpfiftteo: 
VerderbniiTe  dae^gnten  fiefrhmacke,  nen^licbr  ii^ 
Uebe  zxmi  ßmietken^  die  ficb  auf  alle  Gattuiif^n> 
der  Schreibart  erftrecfcte^-  iJoi/rwwiderftftztefiqfc 
diefem  Unwefen  aua  alien  Kräften.,  und  m'^t  dein: 
befien  Erfolg.  Raeine  war  fein  SchüUr,  ward  Vi^it 
ihm  gebildet»  und  in  der  Kunfi:  ijntenuchtet,  leieh» 
te  Verfe  mit  fcbwerer  Mühe  lu  vei fertigen.  -^. 
In  feinen  SiUirm  SbertraC  B.  pa#l^  iiufer^  Verf.  Ui».* 
tfaeile/den  P^fimuoä ^nnften^'y  und  Hotßie^  «lur- 
de  völlig  von  ihm  efireiebt.  Auch  wvr  fein  Her» 
eben  fo  ivcht£eba£R^ ,  ale  fein  Witff  glKneend  un4 
treffefd  war»  Immer  wafste  er  den  redlscfaefi 
blenn  von  dem  fchiccfaien  iebrKtfieller  au  }iat^- 
ff  beiden.  Nichts  war  ihe»  nyehr  zuwider*  a(t 
ZwiHQg  und  KUnfteley,  fls  Seicb^kfia  und  Ger 
dankenleere  der  Sefarribert.  Uebrigfffe  {tbet  wiar 
er»  wie  di«  Frau  v^»  Se^Jßme  kbf  rißh^ig  fag«» 
nur  graufam  in  feinen  Verfen.  Alle  die  fßiniißf, 
ligkeiten,  Veriaumdungen  und  Kabalen }  dir  Q^i^ 
Wider  ihn  erhob,  blieben  pbne  .Wirkung;  un4  Mß^- 
ansefebenfte»  MiTaner  in  der  bttfft»rMdieQ  up^  g^^, 
lehrten  Weit  belehniM  Ibu  A\^rch  |hr#  fi^fiMit 
ficbaft^  Der  Bimüväß  ftjner  neu«  eefieii  ^a^if^iavll 
Frnniireieba  Litßniue  war  fcbneli  und  allgemein  ^ 
man  konnte  oidbt  mefar  ungefiraft  fchlecbte  c#e|» 
mittelxuSfaige  Verfe  machen^  I>r  Ge^b^^c)» 
wurd«  dadurch  verfeStiert;  und  di^  Frucht  die^k« 
Verfeif)etrang  wf r  dne  fe^r  w»b^h$tig,e  ^eyoi^x^ 
t»o|i  'Sk  lies  G»n2e.  Adle  ^Qatti^^i^  4er  Uteretuf 
g^wß»^  dadiirob*  Man  feJgto  de^  }i»f.^fi  dm 
giote^iefchmaek  iebte  «eteder  mf ;  dje  {..iebe  .zmn 
Wahren  und  Scbdee«  trat  nu»  in  dif  i^elle  4mj^ 
biaherlgen  Sucht  für  idas  fiiefenmiUsige  uad  Üebtr-* 
triebene.  JSelbjR:  auf  die  Fecbtfigelefarfa«)kej(t  |K^ 
fi:reekte  fieb  dieier  fiiR^flt^fs  unfern  Oich.tpr^  j^ 
vier  Veafo  ana  tarnte  acht«m^  S^iirßt 

De  €0  burtefqM  u  ot  tCa  falt  fes  arrfts; 

trugen  vornemiicb  dazu  bey,  den  fogenannten 
CaiigH'^Äbzorchaflefi,  dcai  bisher  eine  frbr  ffrger- 
liehe  und  wenig  entfcbeidende  Beweiaart  bey  Ehe. 
fcheldungs Wagen  gewefen  war.  —  Vm  febr  aus- 
gezeichneter Wirkung  war  auch  feine  Art  PoHi^ 
que,  dereh  VerdJenfte  unfer  Verf.  mit  vieler  Be^ 
redfamkeit  anprtifst,  und  deren  Inhalt  er  gar» 
Tttt  2  ciu,,b. 
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intehfjBht  '  Auf  den  erften  Anblick  ktoa  diefo 
Zerghederuag  hier  allzu  weitÜCuftig  fcheioen ;  fie 
ftiebt  aber  dem  Verf.  ^die  befte  Gelegenheit'  zur 
Darlegung  der  manuichfaltigen  Verdieofte  des 
Dichters  um  die  Uuterung  des  dicbtrirchen  Ge- 
fchmacks.  —  Durch  fein  Lutriu  gab  er  felbft  ei- 
nen Beweis  9  dafs  die  franzöfifche  Sprache  reich, 
▼otl  nnd  virohlktingend  genug  fey,  um  die  Man- 
nichfaltigkeic, -die  Stärke  und  Erhabenheit  des 
epifchen  Gedichts, auszubalten.  —  Auch  feinten 
Epitrn  gebtihrt  das  L^b  der  GemeinntitzigkeiC. 
Viele  Verfe  aas  denfeiben  find  Jn  SprOckwörter 
übergegangen;  und  feine  Verfe  überhaupt  haben 
eben  das  Verdienft,  wie  die  Horazifchen^  dafs 
man  fie  fehr  leicht  im  GedächtnilTe  behält.  —  In 
feinen  Epigrammen  iß  nicht  der  kleinlle  Anftrich 
von  Bosheit  oder  Ausgelaffenheit.  ^^On  peut  dir$ 
in  general,  fsgc  der  Verf.  qm  ce  jont  d'nmocen- 
tis  malkiSf  des  ifpUgleria  d'infaut.  — 

Nach  den  poetifchen  Werken  BoUeMu's  geht 
nun  unfer  Verf.  auch  die  profaifchen  nach  einander 
durch.  Die  damals  fo  fehr  tierrfchende  Romauen- 
fuchty  und  die  damit  verbundne  Liebe  zum  Un- 
natürlichen und  AbentheuerBchen  wurde  von  ihm 
In  dem  Gefprä'che^  Li$  Heros  de  Roman  ^  fehr 
virkfam  beftritten.  —  Der  gefunden  Phtlofopbie 
Driftete  er  durch  fein  ArrSt  ImrUfqtu  eontn  um 
hconnta^  nommh  Rrnjon^  keinen  geringen  Dienft, 
und  hielt  die  Kiagfchrift  zurück ,  welche  die  üni- 
verfitSt  zu  Paris  wider  die  Cattefifche  Philofophie 
einzugeben  Svillens  war«  —  Unter  feineif  übri- 
gen Schriften  kommt  hier  feine  Ueberfetznnj^d^ 
Longin  f  nebft  feinen  kritifchen  Betrachtangen 
darüber,  am  meiften  in  Betrachtung.  Bekannt 
^enug  ift  aufserdem,  mit  welchem  Nachdrucke 
fich  ß.  den  Widerfachem  der  Alten  entgegen  Itelt- 
ttf  in  einem  Streite,  wo,  wie  der  Verf.  fehr 
wahr  bemerkt  y  die  gute  Sache  von  den  heften 
Schrifcftellern ,  und  die  fchlechte  von  den  mittel- 
InSfsigften  vertheidigt  wurde.  —  In  B's  Briefen 
trifft  man  überall  auf  lehrreiche  kritifcfae  Bemer* 
kungen»  auf  die  nützlichften  VorfchlffgeundRath- 
gebungeo  f  die  er  darin  feinen  Freunden  mittheil. 
ce.  -^  Am  Ende  überlebte  er  faft  alle  die  grof 
fen  und  verdienüvollen  BriSnner,  die  mit  ihm  das 
Zeitalter  Ludwigs  XIV.  fo  glätizend  gemacht  hat- 
ten; Und  nun  Mi  er  noch  die  Hoffnung  der  Folge* 
seit  in  nuncbem  jungen  aufblühenden  Genie ,  z.ß. 
OriHUöHf  Roujffean,  L.  Kacim,  utid  f^vftain^ 
Auch  nach  feinem  Tode  nützte  er.  noch  ungemein 
durch  feine  überall  gelefenen,  fiberall  gefchiitzten 


Schriften,  bey  deren  Lefung  man  deir  garzen 
Werth  und  die  ganze  Gewalt  der  Vernunft  und 
des  gefttttden  Verftandes  lebhaft  empfindet. 

SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

ZiTTAir,  bey  Schöps  .•  Neui  Erzähtyngin  van 
Friedrüh  Htgraden.  i)  Der  fihwere  Kampfe 
fl)  Das  treue  Mädchen,  s)  Die  verfotgte  Nan^ 
«^*  1787- paS.  8.(5  gr.) 

Herr  HegraA  gehört  keinesweges  zu  dem 
grofsen  Schwall  Wiener  After  •  Autoren,  die 
m  ihrer  Vaterftadt,  den  Verleger  um  feine. 
Verlagskoften,  den  Kinfer  um  fein  Geld,  und 
fich  felbft  und  die  Lefer  um  das  edelfte  nller 
Güter,  die  Zeit,  betrügen.  Seine  wenigen  Schrif- 
ten  vielmehr  (wenn  wir  den  einzigen,  fehr  ent- 
behrllchen,  kamfehen  Roman  ausnehmen,)  haben 
Manniehfaltigkeit  in  der  Erfindung,  und  Lebhaf- 
tigkeit im  Vortrag.  Man  ficht  freylich  alle  An- 
genbiicke  den  Nachahmer  Voltairens ,  und  es  er- 
giebt  fich  von  fdbft,  dafs  diefe  Vergleichnng  ßr 
Hm*  H*  nicht  vortheilhaft  feyo  kann;  doch  feine 
Auffötze  unterhatten  wenigllens,  gefetzt  daCi  fie 
uns  auch  nicht  mit  fich  hinreifsen. 

Bey  allen  diefen  Gefinnungen,  die  hoffentlich 
H.  H.  felbfi,  {\\r  gUmpflica  erkennen  wird,  haben 
wir  gleichwohl  bey  feinem  vor  uns  Uzenden 
Werklein  einige  Fragen  auf  dem  Berzeh.  i)  Warum 
die  Erzählungen  heifsen  neu ,  da  fie  nach  feinem  eig- 
nen Gefiändnifi'etfit genug,  nemlich  aus  deuNovel* 
lender  Königin  Margaretens  hergenommen  find  ?  ^) 
Wozu  bedurfte  es  eines  folchen  Aushubs,  da 
wir  erft  neulich  noch  eine  vollftÄndige,  und  nicht 
fchlechte  üeberfetzung  diefer  Hiftorietten  erhalten 
haben.  3)  Wenn  ja  nochmals  diefe  Novellen  de- 
cimirt  werden  mufsteo,  warum  w«hlte  Hr.  tt 
aus  einem  fo  reichlichen  Vorrathe  nicht  intereflante- 
re  Stöcke  ?  Züchtig  genug  find  alle  drey  Erzlttungefl, 
aber  langweilig  nicht  minder.  4)  Warum  hat  Hr. 
H«  ihnen  nicht  entweder  völlig  feinen  gewöholi- 
chen  Stil  gegeben  oder  im  Gegentheil  ganz  ihren 
alten  treuherzigen  Ton  gebfleo  V  Di>  Mifchang, 
die  daraus  entftanden,  gehört  beynahe  zu  dergrof. 
fen  Klaffe  unjeiiger  MUteldimgel  —  Die  Periöden  1 
find  oft  viel  zu  gefchleppt;  dpch  münden  wir  de»  ! 
Stil  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lafien,  dafii 
wir  ihn  fonft  ganz  frey  yon  Provinzialismen  ge* 
funden  haben. 


LITERARISHCE  NACHRICHTEN. 

BsrÖtDiituTJG ,    H«rr  Probft  Reinhard  in  Wittenberg  ChamKter  eines  KonfiftorialrBths,  nebft  der  Exfpectaaz  «if 

bat  einen  Ruf  zum  Prof.  der  ihcolog.  und-Philof.  auf  der  die  zunachlt  ausgehende  Abcey  erhalten  uud  angcnwuuien- 
liJniverfiiÄt  in  llelmlt^dt  mit  icco  Rihlv.  Gehalt  uud  dem 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  .  Z  E  I  T  ü  N  G 

-  Mpntags,  .den    17*«»  September  .1787., 


KRIEGSUriSSENSCHAPZ 

Mannheim  >  in  der  Seh  wanifdicn  Büchhandlung: 
Claudius  AtKam  von  Schlachtordnungen  -^  aus 
.dem  griechifchen  übejrfetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen erläutert  von  Aibricht  Heinrich  Baumgärt' 
ner ,  Hochf«  Brandenburg«  Rath  und  Kaften* 
amtmann.  I7g6.  looS.  4. 

SbeniUfelbft:  Onofandcri  Unterricht  ßims  Feld- 
hifrn  -^  a.  d,  g.  ü»  u.  m.  A-  ?rl.  von  A,  B.  S. 

Dies  find  bloCs  ^wey  neue  Tiiiel  für  die  fchoo 
X779  erfchieQ^Me  f^oUftänd^e  S^nmkmg  alttr 
Kriegs/chriftfleUer  äer  Grücken, 

PAED4G0GIK. 

Prag  und  Leipzig  ,  bey  Widtmann:  ÄFhi 
mufs  ein  KreifsfchnUnvifitator  wijjen  Und  thkn 
um  der' Kirchi  fawohl  i  als  dem  Staate  wahr  an 
Nutzen  zu Jchaffenl  oder;  Fragen,  welche 
bey  dem  in  November  X786  zu  Prag  gehalte- 
nen Konkurfe  der  iCandidaten  zu  Kreisfehrrten- 
kömm'iinirftellen  aufgegeben  worden ,  in  Cder) 
Kurze  beantwortet  von  Ignaz  Richard  If^i^^ 
ling\  ordentlichem  Lehrer  an  der  k.  k.  prager 
deutfchen  MußerfchUle-  —  1787. 8vo  §.  ago.  mit 
Binera  'Ticelkupfer.  (la  gr.)   * 

Dtefe  Schrift  7er4ieAt  «Ucrding^  Aufincrkram.» 
keit^  nicht  als  ob  fie  etwas  neues  mti^ialte,  aber  weil 
fie  vxm  fagt>  was  wirklich  gefchieht«  Sehr  löblich 
ift  die  Vorforge  des  Staats  laden  k.  k.  Landen  (ur 
4en  Unterrid^c  der  Jugend.  S'reylich  waofcfate  Rec^ 
»ic  allen  aufgeklärten  Pädagogen  die  Litteralmep 
thode  aus  jenen  Schulen  vf^g*  Aber  es  ift  nicht 
2«  läugnen ,  dajQi  d$r  allgemeine  Plan^  die  MuAejTf 
ibhulen  und  die  gleiche  Bildung  de^  Lehrer  €in(S 
gewUTe  Gleichheit  der  .Cefinnungen ,  eitwa  Volks- 
Charakter  tind  gute.Le^er  erzeugen  muis,  Ge- 
fchjeht  aber  alles,  wie  es  da  berichtet  wird?  Qas 
jft  euie andere  Frage,  woraipf  man  lieh  hier  ntch^ 
(rinlafi&n  kwm 

in  der  Vofre4e  nimmt  df r  Verfafler  ^  Schal'« 

fiDrichtuagen  in  den.oftr«idiiCchcH  Landea  lAnd  ins* 

be&adre  die  Hähnfche  Methode  gegen  die  ngnili-. 

chen  PädttMien  jn^utz.    Seine  Gn^4e  ^  nicht 

.:  A.L.  2.  Jf*?.  Dritter  pami: 


/ehtfijieldend.  ~  So  tAtk  Kanfirmd  FUrflcn  hdien 
fie  eüge/ahrt  —  Sie  that  viel  Gutes.  —Zugegeben ; 
aber  that  fie  alles  Gute,  was  möglich  tft?  Warf 
de  eine  andere  Methode  nicht  noch  belTere  Dienfte 
thun?  Der  Verf.  fchränkt  in  dem  Werke  felt^ 
den  Gebrauch  dteferMethode^aiif  die  Wiederholung 
tm*  —  £rwlrd  auch  zageben  miiflen,  dafi^fie^ei«- 
was  fieifeshat,  fch  micder  jugendlichen  Lebhaf- 
tigkeit nicht  vertragt,  und  dais  fie  l^d&t  in  blo(^ 
(ymbolifche  Kenntnids  jausarten  kann*  Eben  des* 
wegen ,  weil  fie  durch  eine  Art  Von  Hieroglyphen 
~  der  erde  Boahftab  eines  Worts  ift  doch  wohl 
nicht  viel  befler  —  theils  die  Augen  mit  .«iner  Fi* 

5m,  theils  das  Gedäcbtnils  <and  die  Phantafie  nit 
er  Entzifferung  befchäftigt,  muft  fie  den  Verftan^l 
imiiner  in  der  Anfi^auung  und  Beurtheilung  der  Sa« 
che  felbft  ftöreiv 

Die  Fragen  find,  wie  der  Titel  fagt ,  ^en  Cam 
didaten  z^r  Beantwortung  übergeben  worden,  als 
jeinTheil  des  Examens,   wodurch  fie  fich  zu  den 

fefuchten  Stellen  von  Krefsfcholenvifitatoren  qinM« 
ciren  raubten.  BreiTsig  Fragen  jind  es ,  nach  dc^ 
jren  fchrifclicher  Beantwortutig  fie  nachher,  unter 
den  Alligen  der  dazu  ernannten  CotumiSarien,  nun 
felbft  lehren,  und  Lehrer  ^urechtweifen  anifsten^ 
Sehr  gut  ift  diefe  PrSfung  eingeriditet  Mcht  ge» 
pug,  dafs  die  Candldaten  Qrce  Einficbten  zeigen^ 
inan  will  anch  fich  ihrer  prakdfchen  Gefehtcklidi^ 
Jceit  verj(Ichem ,  die  Fragen  find  zweckmäfsig,  iim« 
faften  den  ganzen  Gegeiiftandi  xtnd  find  mehrtnchells 
nicht  Übel  beantwortet  X  Friige  —  ff^as  ift  P4U 
dagogik;  worin  liegt  der  Geiß  der  Ößerrdem/chen 
SchuTmethode ,  und  wekhe  Fortkeile  hatßeUhrdti 
alte?  —  2.  JVilch^  find  die  Hauptzüge  der  Sokra. 
tifchen  J^hrart?  —  Diefe  ift  nicht  übel  diarakteri» 
firt«  3.  WiiMl  ßch  dn  Lehrer  vorhereiten  aw  /W^ 
nem  Unterricht  ?  4.  Fon  den  Vortheikn  des  ßfem^ 
Rehen  Unterrichts  in  Schuten,  5.  fFo,  wenn  und 
U^ie  \  wird  die  tabellarijehe  Methode  angewendet 
werden  muffen  ?  6.  PPle  die  deutfche  Sproi^  und 
die  ßr  Handwerker  nöthige  Züeketdtunß  get$krt 
werden  mUjse?  7.  Fon  den  Mitteln,  An  moralU 
Jckem  Unterricht  mzüch  zn  machen  und  die  KrdfU 
der  Seele  auszubilden.  —  Schön,  dafs  diefe  bei- 
den Stücke  nicht  übfrfehen  worden. fiird*  g*  Foee 
der  Einricktmg  des  Gottesditnfles  in  der  Schule. 
9«  Fen  dem/ffntzen  dir  PHtfangen^  nnd  wieJaU 
Uu-ntt  M# 
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che  iingirich.et werden  mUße.  —  Gut  i bgehdndelt. 
Der  Ver£  will ,  dafe  jedem  Anwefenden  erlaubt  fey, 
die  Schüler  zu  examiniren.  •—  Man  mufs  nicht  al- 
lein die  Progrcflen  der  Schüler ,  fondern  auch  die  Me- 
thode des  Lehrers  daraus  erfehen  können.  10.  /^o«. 
tief  Erziehung  des  weiblichen. Gefchkckts  insbefinde- 
re.  —  Viel  gutes*  11  Von  der  Schutzucht,  Voll« 
kommen  gut,  und  an  einem  ander»  Orte  etwas  da- 
von, das  eigentlich  hierher  gehört.  „Mit  allerley 
„Strafinftrumentcn  2ur  Thür  hinaus.  —  Nur  die 
>,Ruthe  ift  noch  «f  laubt  Aber  hiemit  felber  in  den 
,iäafterßen  Winkel  des  Scbulhaufes  9  damit  derLeh* 
f,rer  den  Weg  oft  »1  weithalt^»  und  derfelben  fo 
,,felten  als  möglich  fich  bedient.**  —  12.  Wie  iß 
der  Mangel  der  häuslichen  Erziehung  durch  dii 


Schule  zu  trfetzen?  —  Eine  wichtige  Aufgabe! 
13.  Welche  Lehren  und  mjjenfchefften  für  jede  Art 
von  Schulen  gehören?  -^  Vorzüglich  hat  Rec.  fich 
über  die;  folgende  Frage  gefreut:  —    14*  Wie  die 
Handarbeit  in  den  Schulen  einzurichten  fey?    Die 
Trivialfchalen  find  mehrentheils  Schulen  des  Müfsif- 
gangs,  Heil  dem,  der  iie  in  Anftalten  verwandeln 
wird ,  wo  rieben  der  Bildung  des  Geiftes  und  Her- 
zens auch  praktifcher  Fleifs  und  Arbeitfamkeit  ge- 
lehrt werden  l     15.  Wie  müj/en  die  Lehrer  in  Schu- 
len ermuntert  werden,  ihre  PflUht  zu  thwn?    i6. 
Fon  den  Kenntniffen  des  Lehrers.    17»  IPoreuf  der 
Fifitator  zufehen  hat?     xg.    Vom  Schulgebäude 
und  Geräthe.     19.  Wie  man  Eltern  anhalten  fotl, 
4k  Kinder  in  die  Schule  zu  fchicken?    ao.   Woher 
arme  JSuder  die  SchulbedUrfniJfe  erhalten  /ollen? 
iti.  Vom  Gehalte  der  Lehrer.    22.  Von  den  Schth 
Jen  der  Akatholiken  und   93.  Sf^den.    Wenn  die 
Clemeinden  nicht  ftark  genug  find,  eine  eigne Schti- 
le  zuhaben,  fpUen  die  Kinder  in  den  katholifchen 
Schulen  (die  Religion  ausgenommen)  unterrichtet 
iverden.  —  Rec.  karai  fich  nicht  enthalten,   hier 
den  Aafiing  einer  Stelle  S,a2i.  herzufetzen:  „Welch 
„eine  Gelegenheit  haben  die  Lehrer,  die  zweyeriey 
„Religtonsgenoflen  in  ihren  Unterricht  bekommen, 
»iGuces  zu  ftifteni    Die  Mcnfchen  könnten  hier  in 
„früher  Jugend  Duldung  lernen.  •  Mit  Schauder  denkt 
^,dle  Menfchheit  an  jene  Verwüftungen"  u.  f.  w; 
A4.  Von  Ein^uni  Abfetzung  der  Lehrer.    55.  Wie 
die  Lehrer  bey]  Abneigung  u$d  HinderniJfeH  fich  An- 
fehen  verjch^ffen  könwn ;  und  wie  weit  der  Schuld 
tehrer  vom  GeißUchen  abhängt  ?     26.  Wie  mufs  ei 
der  Schulvi/itator  at^angen,  alles  gewifs  zu  erfahr 
ren ;  und  37.  dU  Fahlheit  und  den  Fleifs  der  Kin- 
der zu  priifen  und  die  fähigßen  zum  Studiren  zu 
verhelfen?  —  Auch  diefs  iffeine  gute  Einrichtung, 
dafs  nicht  jeder  Knabe  auch  ohne  die  mlndefle  An- 
lage« zum  Scudiren  gelaflen  wird,   fobald  er  den 
Einfall  bekommt*     Die  drey  folgenden  Fragen  be- 
treffen nur  die  befondre  Einrichtung.  —  Weon  man 
nun  bedenkt,   dais  diefes  nicht  blofse  Speculatign, 
ibndern  wirkliche  Aufgaben  von  Obrigkeltswegen 
find;  —  dafs  alfo  die  Obrigkeit  fich  der  Sache  mit 
£0  vieler  Einficht  annimmt,  als  die  Fragen  verra- 
thenj  wenn  maa  b«deiU^C|  ctafSs.  diefeFragea  Can* 


didaten  zur  Beantwortung  als  ein  Examen  au^e- 
geben  find :  fo  mufs  man  allerdings  den  Staaten  da- 
zu Glück  wünCcHen,  lÄe  Beafltwortung  der  Fra- 
gen ift  nicht  ganz  von  demfelben  Gehalte ;  fie  ver- 
räth  aber  einen  Mann,  der  zu  einenv  Lehrer  und 
Auffeher  in  Schulen  die  betten  Anlagen  hat.  Scha* 
de,  dafs  einige  Fehler  einen  Mangel'an  Kenntnif- 
fen  verrathen,  den  man  an  einem  Gelehrten  nicht 
vermüthen  foUte  1  Der  Vert  fdhreibt  durchgehend» 
Poedagogieütitt  Paedag.\  Solarium  fiir  Salarium 
Proeparation  fiatt  PraeparaHon. 

NATUR  G  ESC  HI  CH  TE. 

LiiPziG,  im  Müllerfchen  Verlag:   Avium  raria- 

.  rum  et  minus  cognitarum  Icones  et  Defcriptio^ 

nes  collectae  et  e  germanicis  latinae  £sictae  a 

Blafto  Mfrrem,  Ph«;D.  Phyi:  et  math.  ia  Re£. 

Duifturgeafi  Acad.  P.  P.  0.  Fafcl.  1786.  20  S« 

^  »ebft  48 Titel,  Vorrede  und  Dedic^u.  lalUtt- 

minirte  Tafeln.  Median  Folio»  fsRthlr.  lagrj 

EbendafeM,  im  Miillerfch.  Verlage:  Beyträgg 
zur  befondern  GefeUchte  der  f^gel^  gejitm* 
mett  von  Blajio  M  er  rem  11  Heft.  4^5. 
Median  Fol,  CsRthbr.  aogr«) 

Schon  var  geraumer  Zeit  bat  der  berühmte  Hr. 
Vf.  das  erfte  Heft  diefes  fSr  dem  Naturkundigcr 
fo.  vorzüglich,  jntereflanten  Werks  In  deutfcher  Spra- 
che ausgegeben  ;  auf  billiges  Verlangen  des  Verle- 
gers wurde  eine  lateinifche  üeberfetzungveranftaltet, 
und  dies  hatte   die  Ausgabe  des  zweyten  Heftes 
verzögert.    Der  Text  follte  anfangs  in  gefpaltenen 
Columnen  in  beiden  Sprachen  abgedruckt  werden  ; 
fo  wurde  aber,  wie  es  auch  weit  fchicklicher  iO, 
von  jedem  eine  bcfondere  Ausgabe  geliefert   Was 
die  Ueberfet^ung   felbft  betrifft,    fo  hat  fie  fchon 
üadiirch,   Az{^  fie  von  demtHn.  Vf.  felbft  verfer- 
tiget  worden,  noch  mehr  aber  dadurch,  dafs  ver- 
fchiedene  Verbeflirungen  und  Zufacze   beygefligt 
wurden,  grofse  Vorzüge.    Reinheit  des  Ausdrucks, 
und  Angemelfenheit  der  Kunftfprache,    find  denn 
Hn.  Vf.  ohnedies  eigen.      Die  Befchreibungen  find 
auf  das  genauefte  ausgearbeitet,  und  zugleich  ift 
auch   das  Maafs  einzelner  Theile  des  Körpers  auf 
das  pünktlichfte  angegeben    worden.     Ferner   hat 
der  Vf.  bey  jeder  Art  die  Schriftfteller  angezeigt 
und  berichtigt  i  welche  derfelben  irgend  erwähnten. 
Bey  denen  aber,    wo  Abbildungen  theils^ fehlten, 
theiis  einer  Verbefferung  bedurften,  wupden  auch 
diefe  mit '»öglichfter  Genauigkeit  und  aller  »ange* 
\vandteB  Ktuift  beygefcracht.    Es  erzählt  der  Hr.  Vf* 
i\^  merkwurdigften  ümftände  der  Naturgefchichte 
jeder  Art  ♦    welche  nach   feinen  gründlichen  Beur» 
theüangen  um  fo  lehrreicher  find,    Dieerßen  6  Ta- 
feln enthalten   die  Abbildungen  folgender  Aiten» 
welche  zugleich  befchrieben  werden :  Tab.  I.  Fig.JL 
Qftinga  rubra  {AmpeUs  carnifex  Linn.\     Fig.  z 
Cot  euprea,  eine  neue  Art  au?  Surinanu  II.  Gra^ 
eulanobiUs.    IflGrac.  chriffoptera '(Oriolns  chryfo^ 
eepkalns  Litm.  eine  Variet. )   iV*  Melli/ufju  eocdmes 
{Forjleff  certkiei  fwinr^r,^    V,  Merops  ^fiznm 


709 


SEPTEMBER   17^7. 


7T0 


(QrUda   S/nxä Unn.\^  FI. Mufcicapa ferru^hua. 
Eine  neue  Art  aus  Carolina* 

Das'zweyte  Heft  der  deutfchcn  Ausgabe  kommt 
in  der  Schönheit  der  Abbildungen  dem   vorigen 
gleich,  und    liefert  eben   fo  fchätzbare   Beyträge. 
Hier  ift  auf  der  VII  Tafel  der  wei/sköpfige  Adler, 
C  jlqmla  Glaucopßs  )  vorgeflellc.    Der  Hr.  Vf.  hatte 
ihn  fch<«  in  den  Abhandlungen  dir  TkiergifekUhte 
beygebracht;  hier  aber  wurde  er  noch  genauer  und 
Im  vergröiserten  Maas  abgebildet.    £r  wurde  auf 
demDransberg  bey  Göttingen  aus  demNeft  genom- 
men und  erzogen«    Seine  Länge  war  vom  Schnabel 
bis  zur  Spitze  des  Schwpnzes  xSch.  9  Zoll  sLinn. 
Die  ausgebreiteten  Flügel  maafsen  4  Seh.  Tab«  VIIL  . 
J>er  fckmarzpktiigs  JFürger  { Lamus  atricapiUusO 
nadt  Vermuthungen  aus  Surinam.    £r  hat  die  Grö  (se 
dnes  Stieglitz,     nb.  IX.  Der  rothbäMcUgi  fütruku. 

STVogon  Curueu  Unn.)  In  der  Befchreibung  wer- 
cn  hier  die  mannichfalttgen  Arten  dieftr  Gattung 
fehr  grundlich  und  ^ach  Beurtheilung  verfchiede- 
ner  Schniftfteller  berichtigt  H§b.X.  Dir  DroJJiU 
ßnckf  (^Fringilla  tUata^)  Eine  neue  Art  aus  Amerika 
XI.  Der  grünglänzende  Yaku.  i'Matiagris  crifiatm 
UnnO  PiUihpi  ^ampimm.  Eine  fehr  verbeflerte  Ab- 
bildung gegen  die»  befonders  die  Edwardifchen  fehr 
ttüförmlich  läist.  ^Diefe  Hühner  Art  iß  aus  Guyana.  Es 
wurde  ein  Exempkür  derfel^ben  nach  Bremen  lebendig 
gebracht,  und  unter  den  Hühnern  auf  einen?  Hofplatz 
gehalten ,  es|ftarb  aber  in  wenigen  Tagen*  XIL  Der 
weifshaubige  Yaku  (^Pimhpi  kucolophus.')  Diefe 
wurde  ebenfalls  aus  Guyana  nach  Deiitfchland  ge- 
bracht, aber  nur  wenige  Tage  beym  Leben  erhalten» 
Die  Abbildung  ifl  um  ,vieles  befler  als  die,  welche 
Herr  «g^Ärgfwi»  geliefert  hat*  Liebhaber  der  Orni- 
thologie werden  die  Fortfetzung  diefes  vortreflichen 
Werks  wunfchen. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Em. ANG,  bey  Palm:  Nachriehtin  von  fetanswÜr- 
digin  Gifnäid'Und  Kup/irfammlungin^  Münz- 
GifMHiH  -  USunß  und  NaturaHinkabinitin^  Samm-* 
tungin  von  Modilkn^  MafcMmm^  phyfiktilifchin 
und  mathinuifi/iken  Inftruminten^  anatonufihin 
Präpm^Mtin  und  botauifchin  Gärten  in  Deutfib- 
ländt  nach  alphabitifcher  Ordnung  dir  Städti. 
Herausgegeben  von  Fr.  Carl  GoitL  Hirfching. 
I  Band  g.  331  S.  Vorrede  und  Inhaltsanzfige 
16  S.  1786.  (I  ThkO 
Von  dlefem  ho&ungs vollen  jungen  Gelehrten  hat 
ein  andrer  Reo»  bereits  im  vorigen  Jahrgang  derA.  L. 
Z.Nr.310.  die  Bi/chriibnngfihinswürdigir  Bibäothi^ 
kinDiutfcU^ds  angezeif^cund  dabey  erwähnt,  dals 
derfelbe  (ich  eine  ähniicheßeCchreibung  vbnKunft-und 
Naturalien^abinetten  zu  geben  vorgefetzt  habe.     Mit 
diefem  erftenTheilehat  er  nun  feine  Zufagezu  erfüllen 
•ngefangen*  £r  hat  ihn  nach  gleichem  Plan  wie  das  vo- 
rfge  Werk  bearbeitet  und  eigentlich  daiTelbe  faß  zu, 

5 leicher  Zeit  verfertiget.  Aber  auch  hier  müiren  wir 
Pia  Herrn  Verfaffer  Reini^Jceit  im  Ausdruck, 
,wiew<^!er  hier  fchon  um  vieles  verbeflert  ifti  und 
Be£äi»deA|uR|,  «nipretateift,    M  ficb  verdkAf  d«f 


£b  muhfame  als  niitzliche  Unternehmen  des.  Hrn. 
.  H.  alles  Lob,  über  die  reichen  Schätze  der  Natur  un'd 
KunftunfersDeutfchlands,  deren  Anzahl  und  Werth 
Auswärdge  und  Einheimifche  fich  in  ihrem  Umfan^ 
ce  kaum  vorftellen,  ein  bequemes  Handbuch  «u  lie- 
lernt    Viele  einzelne  Nachrichten  find  zwar  in  koft- 
baren,  doch  wenig  bekannten,  Werken  zerftreut.  über 
die  meiflenSammlungen  mangeln  fie  uns  gänzlich,  und^ 
überdem  find  folche  Sammlungen  häufigen  Verände- 
rungen unterworfen.  Allein  dieft  Unternehmen  fodert 
die  geübteße  Kenntnifs  in  einem  fo  grofsen  Bezirk  der    . 
Natur  und  Kunfl,  um  aus  den  lUbil  befichtigten  Samm« 
lungen  fowohl,  als  aus  den  eingefendeten  Nachrichten 
das  merkwürdige  auszuheben,  welches  fich  öfters  auch 
inn  den  kleinften  Cabinetcen  findet  Hiernächßhat  auch 
die  Angabe  einer  Sammlung  ihre  eigene  Schwierigkeit 
ten.  Manche  ßefitzer  folcher  Schätze  haben  felbft  kein 
Verzeichnife  davon*    Ändere  find  zu  wenig  Kenner 
und  find  mit  Uhren  Vorrath  und  dem   merkwürdi- 
gen darinn  felbft  nicht    genugfam  bekannt»  ^  Iiw 
deflen  hat   der  Hr.  Verfaffer    bey   fo  vielen  Hin- 
derniflen  zur  Zeit   alles  mögliche   geleiftet,    und 
wir  wunfchen  ihm  alle  fernere  Unterftützung  da* 
zu.      Möchten  ildoch   Liebhaber    erwägen,     dafs 
fich  ihre^Mühe  felbft  belohnt,  da  man  weife,  wel- 
che Schickfale  viele  Sammlungen  haben,  deren  vor« 
läufige  Anzeige  ihnen  zu  ftatten  kommt,  oder  fonft 
auch  zu  wechfelfeidgen  Bereicherungen  dient,    zu- 
gleicher Zeit  aber  der  WiflVnfchaft  felbft  VortheU 
brinfit.     Verfchiedene  Sammlungen  hat  der  Verf. 
felblTin  Augenfchein  genommen,   und  über  viele 
wurden  ihm  Aufl^'tze  mitgetheilt,  das  übrige  aber 
hat    er    aus   mannichfaitigen  Nachrichten   in   an- 
dern Werken  zufammengetragen.     Noch  mangeln 
aber  manche,  von  denen,  wie  der  Vf.  fich  ausdruckt,  sA 
Its  Bittens  und  Flehens  ungeachtet,  keine  Nachrich- 
ten einzuziehen  waren,  und  \'on  andern  ift  ihm  auch 
das  Dafeyn  verborgen  geblieben.    Nach  feinem  Vor- 
haben wird  er  zu  eifriger  Ausführung   diefts  Ge^ 
fchäfts  weitere  Reifen  unternehmen,  wozu  ihm  vor- 
theilhafte  Gelegenheiten  und  Unterftütiungen  zu 
wunfchen  find. 

UleCererßi  7XW/ gehet  nach  alphabetifcher  Ord- 
nung  der  Städte  und  Oerter  nur  von  A  bis  ß#  und 
enthält  theiJs  fehr  kurze,    theils  ausführliche  Nach- 
richten.    Die  unaugeieigten  follen  wo  möglich  in 
den  Nachträgen  folgen.    Es  find  43  Orte,  unter  de- 
nen Albershach  den  Anfang  macht.  Von  AltdSbern 
wird  vorzüglich  die.'Kupferftichfammlung  des  Hrn. 
.  C  G.;  R.  Heinecke  gerühmt.     Altdorf.    Eine  etwas 
zu  kurze  Befchreibung  des  Univerfitätskabinets  da- 
. felbft,  des  botauifchen  Gartens,  des  ßauderifcheä 
JVIarmors,     u.    f.   w.    doch    find    die  Lefer  auf 
Hrn.    v/  Murrs  ausführlichere  Befchrnbung  der 
vormhmßen     Merkwürdigkeiten     der    Rnchsfiadt 
Nürnberg  md  auf  der  hohen  Schule  zu  Aitdorf,  ver- 
wiefen«  Aitinbnrg.  Altona.   Hier  mangelten  Bey  trä- 
ge, fo  viele  fich  auch  dcrt  /on  den  wichtigften  Samm- 
lungen finden.    Ambras.  Von  der  berühmten  kaiferi. 
Kunftkam«!!  dafelbft.    Angerh^rg.  Anfpach.  Sehr 
^ausführlich  von  deakoftbareaGeiQälde Sammlungen 
Uttttu  a  und 
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And  dem  'zthlreichen  Munxkabinet  Imhochrdritlidi^ 
^Bffidenzirhlofs,  aber  wenig  von  Privatfammlungen 
und  was  map  fo  ungerne  vermißt»  keine  Anzeige 
.von!  dem  reichen  Vorrath  des  berühmten  Hrn.  Geh. 
Hofir^  SckmifUls^  an  dem  in  allen  Fächern  der  Natur, 
mit  fo  yieljährigem  Fleift  und  aufeerofdentllchea 
^  Mfwand  gefammelt  worden,  Appenzell  Arnflait. 
Arolfen.    Augfpurg.  Ein  weitJäuftiger  Auffatzvon 
^en   Antiquitäten-,  Kunft  und  NaturfammluRg^n, 
jwelche  ßcb  hier  fehr  zahlreich  beyfammen  finden, 
meißeos  aus  gedruckten  Befchreibungen  zufammen- 
l^etragen.    Seiner  nutzbaren  und  zugleich  fplmdideÄ 
jLinrichtung  wc^gen  verdient  das  reidie  Naturaiienka- 
binet  des  Herrn  von  Cobres  den  Vorzug.     Wenn  Hn 
^Gerken  diePrinzenflaggi  {Bulla  virginßaMs  die  vor* 
AÜglichfte  Seltenheit  feiner  Conchyilenfammlung  be- 
.merkt  hatte,  wie  hier  angeführt  wird,  fo  zeigte  er  fich 
.wohl  nicht  al5  Keimer.     Es  find  noch  ganz  andere 
.Schätze  da»    S.  5?.  wird  gelegentlich  des  Herra 
von  taicharding  in  Infpruck  unter  dem  Prädikat  el« 
ties  Gubemialconcipiften  gedacht;  dies  war  er  aber 
^üc,  fondern  feit  vielen  Jahren  GübernialafrelTon 
ßßldern,  Ballenßädt.  Bamberg.    Von  allen  Merk- 
würdigkeiten dafelblt  hat  der  Verf.  nicht  mehr  als 
die  kurze  Anzeige  von  3  Seitea  beVgebaicht,  und 
im  übrigen  fich  auf  Kaifers  Befchreibung  bezogen, 
JEs  find  zwar  wenige  Kenner  und  Sammler,  aber  doA 
ein  grosser  Vorrath  von  Merkwürdigkeiten  dafelbft. 
Von  der  prächtigen  Abtey  Michelsberg  dafelbft  wird 
nur  die  Kirche  erwähnt  und  dabey  bemerkt,  dafs 
«in  Prälat,   der  ^in  grofser  Kräu^erkenner  war,  ße 
von  innen  und  auften  mit  Blumen  und  Kräutern  ha- 
be bemahlen  laffen,    „Ein  Unternehmen,  fagt  der 
„Verf.,  das  wohl  in  mancher  Riickficht  öfters  Nach- 
„ahmung  verdient.    Vielleicht  ift  dies  die  einzige 
„Kirche  in  Europa,  die  man  zu  einem  kbenäig&n 
^Kräuterbiiche  machte,,    Diefer  Ausdruck  bedeutet 
..ja  abcr^  nicht  gemahlte,  {bndern  getrotknete  oder 
[  aufgeleimte  Pflaiizen.     Wenn  der  Vf.  der  Natu- 
ral ienfamnilung  eines  Canonicus  dafelbft   als   der 
einzigen    erwähnt  ,i     fo    hätte     es     nicht     mit 
.Herabfetznng    gefchehen  ,foiien,    da  (eine   Ver- 
dienfte  eben  dadurch  um  fo  grö&er  find.     Anßat^ 
der  Anzeige  der  Farbe  des  Schranks  hätten  wir 
lieber  ei;it  Anzeige  von  den    darinn  verwahrten 
vorzüglichften  Seltenheiten   gewünfcht.    Ein  Am- 
mpnshom  'A  nicht  Nautilus  urthoceras  Unnii  ^  ;fon- 
dem  ffelmintfiQlithus  Bammotütes  Unn.    Von  der 
auserlefenenKupfe/ftich- Sammlung  des  Canoniciis 
Charme  hätten  emige  der  vorzüglichften  Stücke  an- 
geführt werden  können.  Banz.  Von  diefem  berühm- 
ten Klofter  wird  hauptfächlich  die  reiche  Münzfamm- 
lung  des  Jln.  Prälaten  erwähnt,  welche  in  genauer 
chronologifcherund  ftatiftifcher  Ordnung  gelegt  ifi; 
Barby.  Hievon  würden  ausführlichere  Nachrichten 
erwünfcht  feyn.    Barut.   Bafek  Die  wcidäuftigftt 
Befchreibung,   als  von  S.  I04  —  133.  Gemälde r 
Saamalungen  find  hier  fehr  zablrrfch,  von  Antiqul- 
tätenfanunlungen  aber    tft'die  des  Hn»  Staatsrat^ 
Faefck  allein .  übrig*    Vpn   Natu^alieSy'^Inftrumen- 
ten  und  Kupferftichen  gleich&Us  ein   grofser  Vor- 
raäi.    jBaj/reutk  und  Berün  find  audi  fogar^  dem 


Namen  nach  von  detfi  Vt,  ufa^rganf  en  worden ,  und 
werden  unfehlbar  ausführlich  in  Nachträgen  befchrie» 
ben  werden ,  fo  wie  noch  andere  Orte  mehr. 
Benedictbeuern.  BeMirg.  Bergen^',  Bern.  Daa 
Antiquitäten  Cabinet  bey  der  Stadtbibliothek.  Hier 
werden  QuarzkiyßaUen^  in  Säulen  vCin  a  Schiih  aa 
Höhf  und  I  Schuh  dick  gezeigt.  Die  Sammlungen 
des  Herrn  Wyttenbach  und  ^rüngli.  Letzte|er  giebt 
die  Anzahl  der  fchweizerifchen  Vögel  aut  250  an, 
wovon  er  330  befitzen  £611.  Bernau^  Aaf  deai 
Rathhaufe  befinden  fich  die  Geräthfchaften  von  hun« 
dert  hier  erfchlagenen  Haifiten ,  und  liegen])ioc]^  zu 
Haufen  in  einer  üA  nnsogängUchen  finfiem  Kammcf 
{n  Staub  und  Rod  Bernturg.  BiiU  Blanckiolmrg. 
iSY,  Blafien.  Die  durch  die  ruhmvollen  Anftalteq 
d^s  vorcreflichen  Prälaten  Gerbert  in  djefer  gefiürfte« 
ttu  Abtey  geftifteten  Sammlungen  verdienen  das 
^pfsteLob.  Btaubriirn.  Bachmheinu  Boßm.  Boi^ 
Minbmrg,  *  BrauHjchweig.  Die  herzogliche  grosse 
-Kunft  und  Naturalienfammfamf.  Das. bekannte JVIaii^ 
tuaniftheGefäfs,  ein  Opferb^er  aus  einen  Ony^ 

gefchnitten,  den  4ie  Römer  vom  Mithridates  er^ 
eutet  hatten^  ift  in  derCrbfchaft  des  reg.  Hni  Her- 
zogs für  15:0,000  Rthlr.  angenommen  wordeiu 
Nachgehends  wurde  von  ^er  jeuigeo  Kaiferin  vojk 
Rufsland  ^ioo^ooo  Rubel  dafür  geboten.  Bre^km^ 
Verfichiiedene  Kunft-,  Naturalien-Münzen-und  Kup&s- 
ftichCimmlungen.  S*  170.  wird,  hier  in  einer  Samnv- 
lung  eines  ffippotamm  (BippopQtamus)  unter  dem 
deutfchen  Namen  des  See  -  p/erds  erwähnt ,  welchen 
aber  nicht  das  Nilpferd,  fondem  der  iüpps^eampus^ 
fahr(.  So  gemein  letzteres  ift,  fo  fehr  vardienr 
das  erftere ,  wenn  es  da  ift ,  feiner  groisen  Selten- 
heit wegen ,  eine  vorzügliche  Bemerkung*  Schoe 
verfdiiedne  SchriftQeller  haben  beide  Namen  verr 
wechfelt,  und  dpch  ift  das  eine  Thier  nicht  vifl 
kleiner  als  der  IUq>hant,  das  andere  aber  ein 
fchwimmerdes  Amphibium  von  etlichen  Zollen  ia 
der  Länge«  Wie  hat  $.  172.  Herr  H*  Aie  ang^liP 
che  Nachricht  von  einem  dort  befindlichen  ^vrrftei- 
nerten  Brod  und  K^ü,  fo  leichtgläubig,  wenig- 
Aens  ohne  Anmerkung,  aufiiehmen  können?,  Um 
diieft  herrliche  Gericht  vollftändlg  zu  nachefi^  wür- 
de Rec,  aus  feiner  Sammlung  eine  verfteinerte  Qutter- 
tvefrke,  einen  gemandeken  Pfefferkuchen»  und  ein 
Stück  eines  Weftphälifcbcn  Schinkens,  alles  von 
der  Natur  fialicet  uibereitet,.  beyfigea.  kennen, 
Briezin.  Brpmbjerg^  BruchfaL  BUekeburg.  Bmrk. 
kaufen  i  von  welchen  Orten  mannichfaltige  IVlerfc. 
^ürdigiceiten  angegeben  tvorden ,  desgleichen  von 
Bmtßädt,  wo  der  Sammlung  des  Hn.  Snper.  Sckrit. 
ters  ausführlich  erwähnt  wird ,  welci|§  aus  15.301; 
einzelnen  Stücken  an  Steinen,  {nfecten,  Corailea 
und  Conchylien  beftehet.  Btmzian  imA^uxhein^ 
mit  welchen  fich  diefer  Theil  cndijet.  Ale  Aohan|r 
hat  der  Vf.  vonS.  ^%6  biis  2%U  eine  fehr  umftän4- 
liche  Befchreibung  .d«s  g^roiben  jNaturalienkabinet^ 
des  berühmten  Herrii  Qth»  C.  R.  und  ßerghaupt- 
manns/V.  vn  Brockenburg  beygefügt,  das  .fehr 
fchätzbare  Sekenheiteüi  enihäk.  Der  V  erf.  wii4  f itf 
^diefe  Axt  künftig  mehreor  Joutigeov  .  T 
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Dienstags,  den  igten  September  1787. 

vreg^iY  die  Apotheicer  zwingen,  den  «um  medicf* 
fchen  Gebrauche  beftimmten  Zinnober  felbft  «u  be* 
teiten.    Die  f  euermaterie  trage  zur  Verfchö'neruns 
der  Farbe  diefes  Produkts  fchlechterdings  nichtt 
bey;  denn  man  möge  daflelbe  durch  efn  lebhafte« 
Feuer  auftreiben ,  oder,  nach  vollendeter SuWfma. 
tion,  das  Gefafs  nebft  dem  Sublimate  nochg  Stun« 
den  lang  in  einer  ftarken  Hitze  flehen  laflen,  oder 
einen  und  denfelben  Zinnober  mehrere  male  fubli« 
miren ,  fo  erhalte  man  doch  nie  ein  Produkt,  das 
an  Schönheit  dem   hoUändifchen   Zinnober  Voll- 
kommen gleich  fey,  und  diefer  letztere  verdiene 
daher  zur  Malerev  vorzüglich  empfohlen  zu  wer- 
den.^ (Wir  wünfchten,  dafs  der  Verf.  auch  die  im 
Laboranten  des  JDfmar/iy  (  3  Band  141  S.)  befchrie- 
bene  Methode  .  geprüft  hätte.,  vielleicÄt  wäre  er 
dann  eher  zu  feinem  Zwecke  gelangt.)    Die  Ab« 
kochung  von  Pflanzenkörpern  müfle  man  erft  mit 
Eyweis  reinigen ,  bevor  man  fie  zur  Confiftenz  ei- 
nes  Honigs  eindicke  und  Extracte  daraus  mache* 
diefe  Einkochung  felbft  dürfe  aber  nicht  in  kupfer- 
nen oder  melSngenen  Gefafsen  unternommen  wer- 
den,  weil  fonft  leicht  durch  den  eifern  en  oder  hol- 
zernen  Spatel,  womit  man  die  Mafle  umrührt»,  et« 
was  Kupfer  abgerieben  und  dadurch  das  Exiract 
höchft  fchädlich  gemacht   werden    könnte  ;    eine 
wirkliche  Aufiöfung  einiger  Kupfer -oder  iVIelEng- 
theilchen  in  der  Pflanzenbrühe  habe  man  nicht  zu 
befiirchten ;   (wir  dächten  doch ,  dafe  auch  auf  die- 
fe letztere  Art  einige  metallifche  Theile  in  das  Ex- 
tract   übergehen  könnten  ,    da  die  Abkochungen 
mancher  Kräuter,  Wurzeln,  u.  f.  iv.,  ^us  welchen 
man  in  den  Apotlieken  Extracte  bereitet,  oft  eine 
freye  Säure ,  oder  ein  Laugenfalz  enthalten.)  Bey  der 
Verfertigung  der  Schwefelmilch  könne  man  derMü-' 
he,  ein  ätzendes  Laugenfalz  zu  machen,  überho- 
ben  feyn;   man  brauche  nur  ein  Pfund  Schwefel 
und  2  Pfunde  ungdöfchten  Kalk  lange  mit  Wafler 
zu  kochen,  dann  den    Schwefel   durch  Salzfäure 
nlederzufchlagen  und  gehörig  auszuTüfsen  ,   auch 
könne  man  diefe  Operation  in  einem  metallenen 
Gefafeeanftellen,  da  die  erdige  Schwefelleber  die 
Metalle  nicht  aufeulöfen  im  Stande  fey.     Die  Salz- 
naphthe  könne  entweder  auf  diefelbe  Art,  wie  die 
Salpeternaphthe,  oder  auch  nach  der  Methode  d^ 
Hn,  ITeßrumbp  bereitet  werden;   denn  bey  diefen 
.  5txxx  -  *  'mit 


ARZNEVGELAftRTHElT/ 

TüBiMGBN,  bey  Heerbrandt:  Kurze  Anweifimg 
für  einen  Anfänger  der  Apothekerkuhfi  und 
Chemie.  Nebfl  einem  prahifchen  Anhang  zer^ 
fchiedener  Experimenten  ,  von  ^,  A*  S^eber. 
178S.  193  S.  klein  8-  (8  gr.) 

Obfchon  die  Worte:  zweite  Auflage  ^  nicht  auf 
dem  Titel  diefes  kleinen  Buchs 'ftetien ,  fo  ift 
es  doch  eigentlich  nichts  weiter,  als  ein  neuer  Ab- 
druck eines  unter  derfelben  Auffchrift  zu  Tübin- 

—  gen  1779  herausgekommenen  Werkchens,  das  be- 
kanntlich nur  die    allererften  Anfiingsgriinde  der 
Apothekerkunft  enthält,   in  diefer  Ausgabe  aber 
von  dem  Verf.  mit  einem  Anhange,  worinn  einige 
pharmacevtifch  -  chemifche  Operationen  befchrieben 
find ,  vermehrt  worden  ift.     Wir  brauchen  uns  da* 
her  bey  dem  erftern  Theile  diefer  Schrift  nicht  auf- 
jaihalten ,  da  wir  annehmen  könnnen ,  dafs  unfere 
I-efer  mit  dem  Inhalte  dedelben  fchon  hinlänglich 
bekannt  find;   und  wollen  alfo  nur  bey  dem  er- 
"tvähnten  Anhange  ftehen  bleiben.     Hr.    W.  theilfe 
darinn  Vorfchrifren  zur  Zubereitung  des  Knallgol- 
des, des  Zinnobers,  der  Extracte,  des  wef entliehen 
HarnfaheSi   der  fauren  Geifter  aas  dem  Salpeter 
und  Kochfalze ,  auch  einiger  Queckfilberarzneyen , 
T3L  f.  w.  mit,  widerlegt  dann  die  Hypothefen,  ver- 
mttcelft  welcher  die  HHn.  Meyer  und  Black  die  Er- 
fcheinungen ,  die  man  bey  der  Bearbeitung  des  ro- 
hen und  gebrannten  Kalks  bemerkt,  zu  erklären 
bemüht  gewefen  find,  und  vertheidigt  aufs  neue 
feine,  fchon  in  einer  befondern  Abhandlung  vor- 
getrogene, Meynung,  dafs  der  Kalk  und  die  Lau- 
genfalze von  Natur  ätzend  feyn ,  und  blofs  durch 
brennbares  Wefen  gemildert ,  oder  ,    mit  andern 
Worten ,  in  rohen  Kalk  und  luftvolle  Laugenfalze 
▼erwandelt  werden.  —     Der  Zinnober  werde  oft , 
Ägt  der  Verf.,  nicht  nur  mit  Mennige,  fondern 
«uch  in  der  Sublimation  mit  Arfenik  verfeUcht; 
diefer  verbinde  fich  mit  dem  überflüfligen  Schwe- 
Cei  des  minöralifchen  Mohrs,  und  fteige  mit  dem 
Zinnober  zugleich  als  ein  rother  Arfenik  auf;  man 
könne  folglich ,  wenn  man  auch  Zinnober  in  gan- 

-«en  Stücken  kaufe,  dennoch  von  der  Reinigkeit 
delTelben  nicht  überzeugt  feyn ,  und  man  foUce  des« 

A^  L.  Z  1787.    Drmer  ßanoL 
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mit  SalTgeift  angellellten  Arbeiten  gehe  eine  Fliif-  fchmal-und  kleinblättrige  VarietSt ,  Q.  efaihif^ 

jgiceit  über,  aus  der  fich  wirklich  durch   reines  palußrisj  humiliSn  ^egilopf,  und  von  ö.  Ilex.Hs 

Waller  etwas  Safeäther  abfcheiden  lafle.    (Hr.  ff'e-  Varietäten  j^.  Smilax  find  Gramuntia  ^imier  vo» 

jnwnt^  iiat  aut  diefe  iindnianche  andere  Al'ten  wohl  O.  coccifera ,  fuber  und  vbrHniana.   Die  iweyte  Ab- 

einen  volUcommen  verftffsten  Sahgelft,   aber  nfe.  handlung  betrifft  die  Cultur  der  Eichen  für  unfere 


nur  fo  viel  rohen  Kalk  m  gemeinen  Scheidewaffer 
A.;fl;S?"'  ^  *^^^^  annehmen  woUe,  hierauf  die 
^J!.  u!?^A'^y«^'**^'^  ^«"^  Ws  lurTrocken- 
«!no«  iir^"l  "''**  ^'^  Säure  aus  emer  befchla- 
^nen  gläferneÄ  Retorte  hierüber  diftiUiren,  fo  er- 

i^W<riS!*w*'^l!  7^*^  ^"^^  Vitriolfäure  freyen  und 
hochft  fcijen  Salpetergeift.  u.  C  w.    Noch  merken 

li!^  lir?  ^'''  ^-  ^^^  fli'ichdgen  Schwefellebcr 
^men  ftaifchen  Namen  gegeben  hat,  und  dafs  er 

S5L£2*  PV^^^^  ^^^  das  Gold  blois  im  Kö. 
S^^^.  ^^^"^^  %.  dafs  der  Lackmus  vom 
leuerbcttäiHfigen  Salpeter  grün  geßrbt  werde,  der 
^la^n  eme  gfasartige  Erde  enthalte,  dasJKalkwaf- 
»r  teneilieftändiges  Laugenfeh  in  feiner  Mifchung 
Wje,  und  das  Seidlitxer  Salz  dem  Glauberifchen 
;witeihnlich  fey;  lauter  Irrthümer ,  die  fchon  2U 
Ott  öurch  überzeugende  Verfuche  widerlegt  wor- 
SS&lta  '  *^'^*^  fie  einer  neuen  Berichtigung  be* 

t^AT\jRGESCHICHTE. 

Bi  t^ I N,  bey  Pauli  r  Friedrich  Jugufl  Ludwig 
^^^gsdüff  Verfuch  einer  vollßdnäigen  Ge- 
r^^iite  vorzüglicher  Holzarten  in  fyjiematifchen 
Mfhandimwen  zur  Erweiterung  des  Naturkunde 
^  ForßhaitshultungswijJ'enJchaft.  Zweyter 
ThciL  IHe  eMteimifchen  und  fremden  Eichen'^ 
mrten.  Erfter  ßand>  phußkalifche  Gefchichte. 
1787.  niit  9  illum.  Kupfertafeln  in  foüo.  234 
S*  4.C4RthIr,  I6gr.) 

Jfadi  der  Buche,  welche  m  dem  ertten  Thelle 
togehandeltT^rorden,  liefert  der  Verf.  die  nafürhi- 
ftonfche  UTid  forßwirthfchaftliche  Gefchichte  der 
Eichen»  nafch  einem  ähnlichen  Plane/ und  beruft 
fich  daher,  befonders  in  Anfehung  der  »llge- 
meinen  Phyfiologie  der  Gewächfe,  auf  jene  Ge- 
fchichte der  Buche,  fo  wie  auch  bey  mehrern  Ge- 
genftänden ,  wodurch  bey  diefem  wichtigen  Werke 
unnöthlge  Wiederholungen  vermieden  find.  Ii>  der 
erften  Abhandlung  vom  Namen  ,  Vaterlande  und 
Stande  der  Eichen,  liefert  der  Vr£  ein  Verzelchhifs 
der  Eiehenarten»  mit  deutlichen,  lateinifchen,  fran- 
ttHiCchen  und  engllfchen  Namen ,  nebft  den  Abbil- 
dungen der  Blätter  auf  den  drey  erften  Tafehi ,  wel- 
che überaus  Tauber  und  getreu  find.  Sie  enthalten 
die  vorgeftellten  Blätter  von  Quercus foemina  mit  der 
gefcheckten  Varietät,  von  ßt  r(^r  mit  der  fein- 
blättrigen Abart,  vonQ.prinus^  rubra ^  nebft  einer 
grofcblättrigen  Abart  der  letztern,  jg.  alba,  nigra ^ 
-^^rj/icuiäca,  Cerrif,  Jfhdk^  vou  letatcerer  rngS  die  ' 


deutfche  Gegenden ,  wo  Cch  der  Vrl  blofs  auf  die 
Stiel -Eiche  iQ.Jbemina^)  auf  die  Trauben  -  Eiche 
(j^.rof>Mr,)  auf  die  kaßanienblättrige  (j^.  jninm^) 
und  auf  die  Scharlach-  Eiche  (jg.  rubra ^^  als  die 
dauerhafteften  un^  nuttbarften,  einfchränkt.  Bey  der 
Anzucht  der  einKeimifchen  Eichen  empfiehlt  der  VC 
dieHerbftfaat,  als  die  naturgemäiseße ,  inzwifchen 
mufs  noch  bis  jetzt  bey  den  Nordamerikanifchen  die 
Frühlingsiaat  gewählt  werden ,  da  fie  bey  uns  noch 
keinen  Saamen  zeitigen ,  und  folcher  aus  Arrerika 
erft  in  dem  Mänt  zu  erhalten  fteht.   Vor  allen  Din* 
gen  habe  man  fich  bey  der  Ausfaa^ ,  für  freyen  Plätzen 
und  Blöfsen  zu  hüten,  da  die  jungen  Eichen  den 
Schutz  hoher  Bäume  weientUch  bedürfen ,  und  felbft 
Eichen  im  Mittel  -  Alter  durch  Auslidituns  der  Wäl« 
der  erkranken.  Daher  ift  auch  zum  Behufdes  Schu» 
tzes  wenig  von  der  Zufammenßiung  zu  erwarten^ 
7U. welcher  man  Birkenfaamen ,  fo  wie  auch  Ge- 
treide empfohlen  hat ;  jener  müfste  denn  voraus» 
geOiet,  und  der  Platz  davon  fchon  dicht  angeflor 
gen  feyn.     Ungeachtet  die  Eichen  auf  mannidiEal» 
tigeiT  Boden  gut  fortkommen ,   fo  wird  doch  we» 
gen  des  Eindringens  der  Wurzeln  eine  Tiefe  von 
8  —  9  Schuhe  erfordert,  und  find  für  hohe  kältere 
Gegenden  die  trauben-und  kaftanienblättrige,  in 
wärmern  Thälem  und  Ebenen  aber  die  Stiel  -  und 
Scharlach  -  Eiche  zu  wählen.     Auf  einen  Magdebor» 
gifchen  Morgen  zu  Ige  Rhein.  Quadrat  •  Ruthen 
rechnet  der  V^crf.  3  Berliner  Scheffel  Saat  •  Eicheln  5 
empfiehlt  aber  doch  vor  der  Saat  im  Grofeen  die 
Pflanzung,  da  ihm  letztere  in  5  Jahren  9  Fufs  hohe 
Eichen  gab,  da  fie  von  der  Saat  nur  i  fufs  noch 
wurden*    Um  von  den  Amerikantfchen  Arten  bald 
Saamen  zu  erhalten,  fey  das  Pfropfen  und  oculi* 
ren  der  Kaftani^nblättrigen  auf  die  Trauben -Ei- 
che und  der  Scharlach-  Eiche  auf  die  Stiel  •  Eiche 
zu  wählen.     Zuletzt  theilt  der  Ver£  das  köntgU 
PreuCsifche  Edict  zum  Eichenanbaue  mit,  und  berldi» 
tet,  dafs  in  den  neuern  Zeiten  4S8000  Rthlr.  An* 
pflanzungs-  Unkoften  in  den  Preufetfchen  Staates 
verwandt  worden.     Die  qte  Abhandlung  betrift 
die  natiirlichen  Eigenfchaften  der  Eichen,  wo  so* 
erft  das  Gewicht  des  Heifces  beftimmt  wird.    Nach 
den  Verfuchen»  welche  mit  einem  Cubik- Schuh 
Holz,  der  Wurzel,  dem  Stamme»  und  den  Aeftea 
der  Stiel-  Eiche  angeftelit  worden ,  ergiebt  fich  imm 
mittlere  Gewicht  von  einem  Cubik  »Schuh  zu  Sf 
P^nd  13  Loth,  und  von  der  Trauben -Eiche  au 
61  Pfund  29  Lo^*  Bey  der  chymifchenZerlegunj^, 
WD  aber  nur  die  trockne  DeftiUation  gewählt  wor- 
den, ergab  fich  aus  einem  Cubik -Schuh  Stiel- El- 
che zu  56  Pf,  vom  Stamme,   an  Wafier  3  i^f*  ^24 
Loth  9  faores  Wafler  19  Pf.  16  Loth  9  an  empyrea- 
matifchen  Oele  i   P£,  und  der  Rückftand  betruj|r 
a6  r£,  wo  roithin  5  f£  ^  Loth  verioroagegau»* 

geu 


Ci  wami«  JeÄer  Butkftahel  lieferte  verbrannt  14 
th  Afche,und  diefe  i/^Loth  an  Laugenfehe. 
Von  den  ätt&erltchen  Merkmalen  an  den  Bäumen , 
von  den  Fehlem  des  Holzes ,  vom  Baue  Aes  HoU^ 
Icörpecß  und  der  Rinde ,  weicher  von  den  vier  Sor- 
ten auf  der  ^ten  Tafel  durch  fchöne  Abbildungen 
^läutert  wird.  Von  den  BlStrern ,  Augen  und  Knos- 
y«n,  welche  letetere  auf  der  Sten  und  6ten  Tafel 
vorgeflellt  find;  von  den  Bluthen  und  Früchten, 
mit  daxugehöriger  7  und  gier  Tafel ,  und  vom  kei- 
menden Saamen ,  welcher  auf  der  pten  Platte  vorgei- 
ÄeUt  worden ;  endlich  vom  hohen  Altw  der  Eich- 
Mumeimd  ihrem  nncürltchenAbfterben.  In  der4teii 
Abh,  betrachtet  der  V£  die  zufattigen  Begebenheiten . 
«n  den  Elchen»  und  2war  an  den  jungen  von  Froft 
iönd  Hitze  •  welche  die  Vermeidung  der  Blöfsen  ver- 
hütet Zuweilen  fehen  die  Wirkungen  der  Mäufe  vmd 
Käfermaden.wider  welche  da?  Eintreiben  der  Schwei- 
ne fiebert  rl'ehr  denen  von  der  Trocknung  ähnlich.' 
Ferner ,  Nachtheile  der  Feuchtigkeit ,  des  Gräfes  und 
Unkrautes  ♦  der  Viehweide ,  Folgen  der  Nichtverzäu^ 
ining  der  Eichelkämpe ,  und  daher  rührender  Scha- 
den vom  Wilde.  Nacheheiüge  Sparfamkeit  in  Bean- 
beitungdes  Bodens  und  Ankauf  guten  Saamens>  Fol- 
gen der  doppelten  Benutzung  der  Eichelkämpe » auf 
Getreide ,  KohK  öras  e<:c. ,  der  unvernünftigen  Kün- 
fteleyen  durch  Schnittt  krumme  Zucht  zum  Schiffs- 
bau,  Laubbrechen  etc.  Schädlichkeit  der  Vertilgung 
der  Rarubthiere.  Von  den  Infekten,  welche  auf  den 
Eichen  wohnen ,  fo  wie  von  den  Schwämmen ,  Moo* 
fen  und  Aftermoofen  theik  der  Verf.  fyftematifche 
Verzeichnifle  mit  1  und  führt  befonders  über  die 
Unfchädlickeit  der  Flechten  Hn.  Hagen^s  Meynung 
im  Auszuge  an.  In  der  Verkohlung  lieferten  56 
P£  oder  1  Cubik-  Schuh  Stiel  -  Eiche  J4|  Pf. ;  i 
Cub.  Schuh  Trauben  -  Eiche  aber  zu  65  Pf.  1 6if  Pf.  > 
oder  beide  |  ihres  Gewichts  an  garer  Kohle.  Zu- 
letzt handele  der  Verd  noch  von  den  Holzfehlern 
in  Anfehung  der  Eisklüfce»  des  windigen  Erwach- 
fens,  d^  Aubeulen  und  des  Wurmfina&es. 

SCHOENE     iriSSENSCHAFTEN. 

Vf  RONA ,  bey  den  Erben  Moroni  :  Della  Cero^ 
grafia.  1785.  116  S.  8-  (1L.5S.) 
Der  Verf.  diefer  Abhandlung  hei&t,-  wie  man 
aus -der  Dedication  an  den  Grafen  Marion!  erfiehet, 
Sofeph  TommafellL  Die  Veraniaflung  dazu  gab 
ihm  die  Hypothefe  des  Hrn.  HR.  Heyne  über  die 
Künßlerepochen  beym  Plinkis,  die  er  aus  den  An* 
merkungen  zur  Mailandifchen  Ausgabe  von  Win- 
kelmanns  Gefchichte  derKanft  des  Alterthums  ken- 
nen lernte.  Er  konnte  weder  die  Brauchbarkeit, 
noch  <ye  Wahrfcheinllchkeit  diefer  Hypothefe  ein- 
fehen,  und  brachte  feine  Gedanken  darüber  zu 
Papier«  Inzwifchen  erfchienen  des  Abts  Aequeno , 
'  eines  fpanifchen  Exjefuiten  ,  Verfuche  über  die 
Wiederherftellung  der  griechifchen  und  römifcheiv 
IVlalerey  ,  woriuuen  er  verfchiedenes  fand ,  das 
dUirch  feine  QemerkuAg^  üUr  die  Heymiche  Hy« 


pothefe  gäualich  wWerleife  wwtde,    Kf  käjp^n  verv 
ffidenf frekfchrifcen   bey  diefer   GelegenheA 
zum  Vorfchein,  man  machte  Verfnche,  und  M». 
T.  konnte  endlich  kein  blofeer   Zufchauer  mehr 
bleiben.    Er.  war  anfänglich  willen»,   vor  ö^^  ^^ 
handlung  gegen   de.>  Abt  Requeno  die   J  J|^l^ 
gung  da  Hrn.  HR.  Heyne  voraiisgehen  zu  laff^ 
^ein  er  bedachte  fid^  anders, ijnd  glaubte, es  ve^ 
lohne  fich  nicht  die  Wühe.  ei^^  »yP^^^^^'^l^^i!: 
«reiten,  ivelche  ihr  Urheber   \aelleicht   nur  nach 
akademifcher  Art  jds  ein  Problem  vortrug,  ohne 
felbft  davon  überzeuge  xu  (eyn;  er  beforLne  atich^ 
der:Lefer  möchte  an  einer  mi^  duonologUchen  VM. 
terfuchungen  verwickelten  Strek4gkeit  vemg^ 
lieben  finden;  und  fo  blieb  ^dann  b^  fj^^J^ 
fung  deffen,  was  Requeno  in  Anfehung  4««  ^>^^ 
mit  Wachs  und  Maftix  behauptet  hatte.  ^^  ^ 
cenfion  diefer  Schrift  müiste  fe^^  ^eitläufpg  w» 
den,  wenn  alles,' was g^en den b^ftntten^n Schritt 
fteUer  angeführt  wird  ,    ftückweife   fottte  afwgen 
«lehnet  iv^rden-    Die  Hauptfach?  beruhet  darauf, 
dafs  erftlichPlinius  üe  eigentUchen  Maler ,  die&di 
des  Pinfels  bedienten,  von  den  Wachsmalern  d«Ä- 
lieh  unterfcheidet;  (diefes  enveifetT.hmlanßlich:} 
und  dafs  die  Methode,  auf  welche  R.  verfiel ,  m 
der   Ausübung  unüberwindliche   Schwierigkeiten 
hat,  und  dabey  aUen  den  nachtheiligen  Umltänden. 
unterworfen  ift,   welche  bey  den  Gemälden  n*tt 
Oel,  über  welches  er  fo  viele  Klagen  fuhrt,  vor- 
kommen.    Die   Vennuthung  des  Verfc  tiber  <tee^ 
Wachsmalerey,  die  er  endlich  S.  76  votbnngt,  iR 
diefe ,   dafe  fie  eine  Art  von  PafteUmölercy  wa». 
Sie  ift  von  der  Oelmalerey  verfchieden;  man  gö- 
braucht  dabey  den  Pinfel  nicht.;    nicht  jeder  ge- 
fchickte  Oelmaler  ift  auch  ein  guter  Paftellmaler^ 
lauter  Umftände  ,  auf  deren    Bemerkung   Phnii« 
fiihrt-     Freylich  fpricht  diefer  Schriftfteller  darüber 
nicht   fo  beftimmt  und  deiulicb  ,   als  man  wobl 
wünfchen  möchte ;  aber  er  befchreibt  dn?  'l'^ertah- 
ren  bey  der  eigentlichen  R'lalerey  eben  fo  wenig, 
und  fetzt  beides  i  als  bekannt ,  vpraiis.     Der  Ge- 
brauch des  Wachfes  bey  diefer  Malerey  kam  in  den 
-unruhigen  ,    kriegerifchen    Zeiten   des  röinifchen 
Reichs  in  Vergeflenheit;  und  man  wufste  auch  da- 
mals nichts  davon,  als  die  Paftelln.alcrey  wieder 
emporkam.    Aber  man  ha ^ce  auch,  lagt  der  Verf. ^ 
jäie  Gele,  Gummi  und  Harze  vergefifen  ^  dre  der 
Maler  mit  dem  Pinfel  bri^ucht ;  und  daher  machte 
vanEyck,  als  Erfinder,  Epoche.  (Was  fich  hierü- 
ber fagen  läfst,   iß  Kennern  der  Kunftgefchicht^ 
bekannt. )    Der  Ausfpruch  Euphranors  über  feinen 
Thefeus  und  den  von  Parrhafius,  in  Plin.  H.  N. 
L.  35.  c.  I.  wird  S.  7g  von  T,  ivich  feiner  Hypo* 
Ihefe  erklärt,  mit  dem  Beyfatxe,  dafs  die  Ifnagi" 
Hfs  maJQmm ,  welche  die  Ilömer  aufftellten ,  auch 
Paftellgemälde  waren ;  denn,  dafö  fie  keine  Wachs- 
bilder waren,  erhelle  aus  den  Worten  des  Hinius, 
ßemmata  lineis  difcurrebant  ad  imagi^es  pktas.    Es 
findet  Geh  aucb  das  Langfame  der  PaOeUmalerejf 
bey  der  Wac^unuderey  der  Alten  ;    indem  fie , 
Xxxx  z  ui 


in  der  EnäWung  des  erftgedachten  Autors  von 
dem  Wachsmaler  Paufias ,  tarda  püturae  ratio  ge- 
ribnnec  wird.     Auch  diefes  findet  bey   der  einen 
wie  bey  der  andern  ftatt,  dafs  fie  gewöhnlich  nur 
mit  kleinen  Stücken  fich  befchäftigen.     Der  Verf. 
trägt  S.  8i  f*  feine  Muthmaflung   über  den   Ur- 
Xprung  diefer  Art  2u  malen  vor.     Die  Wachsma- 
lerey  foU  von  zwey  Bildhauern  erfunden  und  zur 
Vollkommenheit  gebracht  worden   feyn.      Diefe 
"brauchten  zu  ihrer  Arbeit  Modelle  ,   und  hierzu 
waren  Zeichnungen  nöthig.     Diefe  Zeichnungen 
mögen,   ftatt  des  Pinfels,   mit  Paftell,  anfanglich 
ATon  einer,  hernach  von  mehrern  Farben,  gemacht 
worden  feyn.     Diefe  Gemälde  gefielen  ,  aber  die 
Äeringfte  Berührung  zernichtete  fie.    Man  fuchte 
iSijoein  Mittel,  welches  das  Vermifchen  der  Far- 
htt\  verhinderte,  und  verfiel  auf  das  Wachs.  Puni- 
Ähes  Wachs  läfst  fich  zerreiben,  und  mit  Farben 
ii  eine  Mafle  vereinigt  gab  es  dem  Colorit  alle  er- 
"wünfchte  Dauerhaftigkeit.      Nun  kam   noch  das 
kinhrcnnen  hinzu,   dadurch  erreichte  die  Wachs- 
malerev  ihre  Vollkommenheit,   und  diefe  beiden 
Mittel  leifteten  das,  was  bey  unfern  Paßellgemäl- 
,^en  das  Glas  thut,  womit  man  fie  verwahrt.    Die^ 
£e  Hvpothefe  wird  in  der  Folge  durch  Stellen  der 
Alten  und  durch  die  Nachricht  wahrfcheinlich  ge- 
macht,  dafs  der  Verf.  felbft,  nach  einigen  Verfu- 
Ihen    fich  von  der  Möglichkeit,    die  Paftellmale- 
rev  nach  diefer  Methode  auszuführen,  überzeugt 
w      Gegen  das  Ende  kommt  noch  eine  Uncerfu- 
chv^g  über  die  bekannte  Er7ählung  des  PlinJuS  von 
Apelles  und  Protogenes.    T.  zeigt,  dafs  nicht  von 
blofsen  Linien,  fondern  von  «««^^^«^  T^UoSf 
lede  feyn  könnte,  und  fetzt  die  Kunft,  die  beide 
Veieten.  in  die  Feinheit  der  Umnffe,  wobey  er  S 
Toi  Schattenrilfe  zur  Erläuterung  gebraucht,  und 
aus  der  Kunßgefchichte  ieigt,  wie  die  neuern  Ma- 
w  diefe  Feinheit    der  Linien  hindanfetzten  u^d 
wohl  gar  für  fehlerhaft  hielten     fenntnifle  m  der 
Sache    wovon  diefe  Schrift  handelt,  kann  dem  V£ 
jemand  abfprechen,  wenn  ß}eich  feine  Meynun. 
Sn  nicht  durchgehends  fo  einleuchtend  find,  dafe 
S  BevfaU  erzwingen.    Seine  Auslegung  der  Stel- 
£.Kten  Schriftftellern,  die  er  anfahrt    iß  auch 
Sht  bimer  die  natürlichfte,  ja  bisweilen  ift  fie 
'^i?'    w  falfch     wie  S.  15  in  der  Note,  wo  die 

'^r%'    Co  bedeutet  werden,  dafs  ApoUo  dieMen^ 
ff^^>^S     difer  angenommen   hatte,  ahlegte., 

betriät  nur  eine  Nebenfache. 

VERMISCHTE     SCHRIFTSK 
rroriLSTKJi,  auf  Koften  des  Verfaflers:  J  Dfj 
^%ceofii^e  clergy  of  the  Church  of  England. 

allein  für  chrißliche  und  evangehfche  Lehrer  hal- 
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ten, mit  Namen  in/ftWw  JfjJJr,  befcliuUigtc  in  ei- 
ner Schrift,  Paröchialia  betitelt,  die  englifche Kle* 
rifey ,  dafs  fie  felbft  61^  göttliche  Oflfenbarung  mit  Ge- 
ringfchätzung  behandelt  hätte,  und  mithin  unter 
die  Ungläubigen  gehöre,  und  dafs  fie  auf  gleiche 
Art  mit  dem  Hauptg^genftande.der  OAenbaruog« 
(der. nach  feiner  Meynung  in  dogmatifchen  Wahr- 
heiten beftehet,)  umgegangen  wäre*    Diefem  ant- 
wortet der  V^rf,  diefer  ijchrift,  (der  fich  CUricus 
nennt,  und  fchon  mit  feinem  Gegner  vorher  Streit- 
fchriften  gewechfelt  hatte.  >  und  erinnert  zuerft, 
dafe  Unglaube  und  Ketzerey  nicht  beyfammen  fte-* 
hen  könne,  und  dafs  alfo  die  Befchuldigung  eipea 
Widerfpruch  enthalte.    Er  beruft   fich  ferner  auf 
die  gedruckten  und  gefchriebenen  Predigten*  engt!« 
fcher  Geiftlichen  ,   und   prüft,  einige    Stellen   au9 
Schriften  und  Hirtenbriefen  verfchiedenerßifchöfe, 
d\e  ^ejfe^  zum  Beweis  feiner  ßefchuldjgung,   aa- 
geführt  hatte,  und  dais  andere  nicht  genug  über- 
dacht, oder  im   Atisdruck  nicht  richtig  und  be?^ 
ftimmt  find.    Sie  klagen  ».(gerade  fo  übertrieben* 
wie  es  bey  uns  gefchiehet,)  über  die  moraliCchea 
Predigten ,  wodurch  die  Glaubenslehre  hindange- 
fetzt>  und  das  ChriAenthuin  in  Nacuralifterey  ver- 
wandelt würde.    Einer  darunter,  ßiichof  Laving- 
ton  von  Exeter,  fpricht  befonders  eifrig  in  fernem 
Hirtenbriefe:   „Auf,    meine  ßruder,  auf  mit  mir 
y,wider  die  moralifchen  Predigten.'  Wir  haben  lan- 
„ge  verfuchc,  die  Nation  durch  diele  Art  von  Un? 
„terricht  zu  beffern ;  aber  ohne  den  mindeüen  Nu- 
„tzen.     Wir  haben  vielmehr  das  Volk  d^urch  iiüc 
»»aller  Gefchicklichkeit   in  otienbarcn    Unglauben 
„hineingepredigt.     Nun  ift  es  /-eit,    einen  andern 
„Ton  anzunehmen.      Wir  müfifen  Chriftura  ,   den 
„gekreuzigten,  predigen.**     ia  der  bolge  bemerke 
der  V'ertaßer,  dafs -die  Glaubensartikel,  weiche  auf 
der  Kanzel  können  vorgetragen  werden,  in  Ver- 
gleichung  mit   den   müraiilciien  Vorichriften  des 
Chriftenthums,  nur  eine  geringe  Zahl  ausmachen; 
und  nach  feiner  Angabe,  ^.  66  beftenen  die  ün« 
terfcheidungslehren    deifelben  in   folgenden  :   das 
Leiden  und  Sterben  Chrißi ;  die  Fergebung  der  Sun^ 
den^  unter  der  ßedingtiijß  der  ßuße\  die  Verheißung 
des  heiL  Geißes ,  oder  äet  göttlichen  Gnadenbeyftmi^ 
des  9  und  einer  künftigen  ßelohtiung  in  den  if^onnwi^ 
gen  der  Seeligen.     Der   Inbegriit"  der  chriftiichen 
Lehre  beruhet,  nach  S.  73%aut  diefen  zwey Sätzen« 
Kein  Tugendhafter  kann  feelig  werden  ,  oime  den 
Glauben  an  Chrißum:  und  der  Glaube  an  Chrißum 
kann  nicht  feelig  wachen  ohne  Tugend.    Am  Ende 
fucht  der  VerfT  wahrfcheinlich  zu  machen  ,  dafs 
fein  Gegner  zur  Partey  der  Methodiften  gebore. 
Beleidigende  Grobheiten  ausgenommen ,  findet  man 
in  diefen  ßlättern  alles,  was  theologifdie  Contro«. 
versfchriften  unangenehm  macht.    Keiner  von  bei* 
den  Streitern  fclieint  tüchtig  genug  zu  feyn,  die 
Materie,  worüber  fie  fchreibeui  gründlidi  zu  ent« 
wickeln. 
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OtKONOMIE. 
SxitLiH ,  auf  Koften  des  Ver feflers  :  J.  A.  L. 
von  Burgsdorf  Anleiiung  zur  ßchem  Er^e- 
hvng  vm  zweckniäßgen  ^npflmixung  dereinhei" 
mifchen  und  fremaen  Holzarten^  welche  ia 
DeutfchUmd  und  unter  ähnlichen  Klima  im  Ireif- 
in  fortkommen,     ifter  Theil  mit  3  Kupfern, 
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Im  vcrwicheueh  Jaihre  kündigte  der  V.  das  gemei- 
"^lützige  und  verdienftvoUe Unternehmen  an,  den 
liebhabern  der  Baumzucht  im  Frühling  ein  Sorti- 
ment von  100  fremden  und  einheimifchen »  frifch« 
ffammleten,  den  Winter  über  .gut  verwahrten 
äld-  und  Fruchtbaum  -  Saamen  unter  botonifch 
richtiger  Benennung,  mit  gedruclcter ausführlicher 
Anleitung,  zur  gehörigen  baumfchulmäisigen  Be<* 
handlung  einer  jeden  Sorte,  bis  zur  Pflanzung  df*f 
Zöglinge  an  den  Ort  ihrer  Beftimmung,  in  Kiften 
zu  i2Rthlr.  12 Gr.  oder  4|  Spec  Dukaten,  auf 
Pränumeration  ausgeben  xu  laisen.  Das  gegen- 
tvärüge  Werk  enthält  nun  die  gedruckte  Anleitung, 
welche  die  Liebhaber  zu  einer  folchen  Sammlung, 
▼on  Saamen  mit  erhalten,  audserdem  aber  auch, 
ohne  Saamenkißenbefonden  verlaflen  wird*  Der. 
erile  Theil  deflelben  enthält  eine  allgemeine  Theo- 
rie der  deiufchen  fiaumzucht.  Die  Anzeige  vom 
Juiiius  1786.  in  Anfehung  der  Saamenkiften  findet 
fich  hier  eingerückt,  und  erbietet  fich  der  V.  in 
der  Vorrede  Liebhabern  auch  die  fchäzbarflen  deut« 
ücheaWaldbaumEamen  im  Ganzen  zu  verlaflen,  da- 
her zwey  PreifeverzeichnilTe  beygefügt  find ,  in 
welchen  die  Pränumerati^nspreife  der  fchätzbarften 
Jlordamerikanifchen  Forßbaumfamen ,  in  Lieferun- 
gen fitr  10  Louisdor  von  einer  Sorte,  und  die 
Preife  der  teutfchen  ForRbaumfaam^n  im  Centner 
zu  110  Pfund  angezeigt  worden.  Die  befondere 
Rückficht  in  dem  erftern  Theile ,  ift  auf  die  Saa- 
BienkiAen  zu  100.  Saamenforten  genommen,  zu 
deren  Erziehung  der  V.  ein«  Saamenfchule  zu  90« 
Quadratruthen,  und  eine  Baumfchule  vqn  270. 
Qiwdratruthen  vorfchreibt«  Nach  AbfchUderimg 
der  verfchiedenen  Fortpflanzungsart  der  Bäume, 
gicbt  der  V.  eine  ganz  fafelfche  Anleitung  zur  Be- 
Imdlung. der  Saamenfchule,  erklärt  die  GrundßU 
4*%  Zn  1787.  hriMr  BmL 


tze  bey  den  Vcrretzurigjgefchäften  und  der  Erzie- 
hung grofser  Waldbäume,  der  Allecbäinne,  des 
Schlagholzes,  fo  wie  der  verfdiiedenen,  Form^ 
der  Obftbäume.  In  Anfthuflg  der  lebendigen  He- 
ken,  liefert  der  V.  ein  gutes  Verzeichnife  d^r  Ge- 
wächfe  an  Baiun-  und  Straucharten,  'wiekh'e  fich 
fai  naiTen ,  mittlerm  imd  trocknen  Boden ,  fowohl 
von  fandiger  als  leimiger  Befchaffenheit,  fiir  unfc- 
re  deutfche  Gegenden  zu  hohen  Gartenwänderf, 
Brufthecken  ,  und  lebendigen  Zännen  anempfehlen^ 
und  giebt  eine  a\is£uhrlidie  Anweifung  über  die 
Erziehung  der  Heckenftämme  in  Daumfchulen ,  über 
die  gehörige  Anlage  und  Wartung  der  Hecken.* 
Im  Verfolg  zeigt  der  V.  die  Vertheilung  von  der 
forftmäfeigen  Anpflanzung  junger  Bäume'  in  de» 
Waldungen,  gegen  die  Saat,  und  giebt  die  befon- 
dem  Regeln  fiir  das  Anspflanzen  aus  den  Baum- 
fchulen ,  nach  d^n  Abfiditen,  zu  welchen  die  Bäume 
weiter  gezogen  werden  foüen.  So  wie  bey  den  He- 
cken werden  hier  die  Bäume  auch  verzeichnet ,  *  wel- 
che zu  Bauholz,  zu  grofeen  Bäumen  und  zu  klei- 
nen erwachfen.  Die  Mafthölzer  werden  in  eicheü 
artige,  obftartige,  nufsartigeund  erbfenartige  ein- 

fetheilt;  di«  Holzarten,  welche  zum  Gerben  und 
ärben  dienen,  litten  wohl  manche  Vermehrung ; 
unter  denen,  welche  Produkte  zum  Seidenbffu  uni 
der  Spinnerey  geben ,  ift  Acer  Tartariaim  wegeä 
feiner  Dauerhaftigkeit ,  und  feines  guten  Gebrauchs 
ftatt  des  reifen  Maulbeerbaums ,  zur  Seidenzucht 
vorzüglich  gerühmt.  Bey  den  Holzarten ,  welche 
zu  Flechtarbeiten  dienen ,  finden  wh  den  Gebraucli 
der  langen  und  zähen  Fadenwurzeln  der  Kiefern 
zu  Körben  in  den  Brandenburgifchen  bemerkt; 
welchen  der  V.  aber  als  den  Bäumen  nachtheiliji 
verwirft;  das  Vaccinium  oxycoccus  hätten  iVir 
aber  hier  nicht  vermuthet,  da  es  fich  wohl  fchwer- 
lich  zu  Flcchtwerk  empfiehh.^  Wichtiger  ift  der 
Vorfchlag  zu  einer  Baftmatten -Manufaktur,  Wdza 
man  ein  Hevi^r  mit  jungen  Ulmen  und  Linden  auf 
6  Schuh  weit  anpflanzt,  folches, als  Schlagholz  ein- 
richtet, und  jährlich  den  I5ten  Theil  dergeft^lt  be- 
nutzt,  dafs  der  Schlag  im  Mäm  fcftart  über  der 
Erde  abgeholzt  wird.  Bey  den  Bäbmeh  zu  Fabri* 
keiibedürfiiiflen ,  ift  nur  auf  Gewehrfchäfte'und 
Laf^p^öcke  Rückficht  genommen.  Unter  den  Arz- 
ne;m  rteln  welche  Bäume  geben,  bemerkt  der  V. 

Vrrr     - bey« 
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beym  Tanis.  dafs  das  geracpeite  und  mit  Teich 
vermengte  und  gebackene  Holz,  ein  fehr  fpecifi- 
fches  Mittel  wider  den  .  toll^  Hundsbifs.  feyn  foll, 
wenn  fogleich  ein  Loth  davon  genoflen  wird.  Die- 
fer  Theil  endigt  fich  mit  einem  lateinlfchen  alpha* 
,b^tifcheirVe^eichnil«  der  117,  Gattungen  mit  ib. 
•,r^  Anön.  deren  weitere-  fietrachtvmg  in  Anfe* 
hung  ihrer  befondem  Kultur,  der  Gegenftand  des 
2ten  Theils  Ift.  Auch  hier  find  die  Gattungen  al* 
phabetifch  verzeichnet,  mit  Verweifung  auf  Lin* 
ne's  Claflen  und  Ordnungen;  bei  den  Arten  ift  der 
latejnifche,  derdeutfche.  franzöfifche  und  engli- 
fche  Name  angeführt,  und  nw  kurz  die  Befchat 
fcnheitdeij  Laubes  in  wie  weit  eg  Sommer-  oder 
.Wintergrün ».des  Stapimes  ob  er  bäum* oder  ftrauch- 
artig/ dauerhaft  oder  zärtlich  iß j,  fowle,  ob  die 
Saamen  bey  uns  reifen.»  bemerkt;  alle  übrigen  An- 
merkungen betreifen  die  fiehandlungen  in  derSaa- 
men- und  Baumfchule,  beym  Verfetzen ,  fo  wie 
die  Wartung  der  Stecklinge ,  und  das  wichtigfte  was 
überhaupt  die  Cultur  anbei  angt»  Was  die  genaue- 
re ßef(;hreit)uugbetrift,  verweifet  der  V.  auf  Z*iw- 
'nf,t  duRoij  von  Münphliiaufen  ^  Miüer^  du  Hamelf 
'GJeditfch,  Hirfchfeld^  y.  Wangenheim  9  und  auf 
die  VerzeichniiTe  von  Loddiges  und  Gordan.  Unter 
den  verzeichneten  Baum-  und  Straucharten,  findea 
fich  mehrere»  befbnders  von  Loddiges,  welche  noch 

äenauere  botanilche  Unterfuchungen  verdienen, 
a  fie  zum  Theil  noch  nicht  befchriebea  find.  Es 
gehören  dahin  di^  Azalea  coccinea  und  tomentofa 
ßUdleja  capitau»  die  ColuUfa  Aleppica  und  mediai 
die  Comus  novsi^'  Belgiae»  ftrida,  Sibirica,  die 
Crataegus  penfylvanica ,.  die  dulcis»  die  der  V» 
mit  tomentofa  übereinkommend  hält  j  die  acerifo- 
Ija,  welche  Hr*  Prot  Mönch  befchrieben,  nennt 
der  V.  Mespilus  acerifolia.  Ferner  Gcnrfta  cs^v^niiSp 
^leditfchia  horrida^  eine  Hedcra  qiünquefoiia  mi- 
nor, wdche  derV,  für  Smilax  Saüapanlla  erhielt, 
pie  ^niperiu  fibirica  empfiehlt  Hr..  v.  B.  als  eine 
vor,iügliche  Zierftaude ,  die  KoUmia  polyfolia  voa 
Xdddiges»  wird  für  eine  Andromeda  gehalten, 
imd  von  dem  V.  eine  Mespilur  prunifolia,  falicito- 
Ua,  pyrifolia  angeführt.  Die  ^Aforw/ chinenfis  von 
Loddiges  erklärt  der  V.  mit  papirifera  für  einer* 
ley.  Aufeerdem  find  Loniccra  balearica ,  coccinea, 
/p/7j«fwx  pendula»  cordifolia,  athenienfis,  Rhodora 
canpci^uCs.  und  Zanthoxylum  apifolium  noch  lücht 
jjfiiciirlebep.,  _        ,  . 

;;..  .       NATVRGRSCHICHTE. 

•    Qi!r EDLIN BVRO9   bey  Reuflner:   Der  ElephanK 
Ein  NaturJiiftörifches Xefebuch..  1787*  36  Sei- 
'  t;    ten  in  Octav.  <2'gr.) 

.//!  1^0  (jftwdvielfTifin  auch  in  diefen  fchreibfe- 
^lige»  Zfiten  hervorgcbracHt  hat''  fagt  der  Verf.  in 
der  Vorrede,  „fo- viele  Romane,  Lefebücher,  ja 
,.relbft  n^urhiftorii:che  Lefebücher,  erfchJenea 
'.find;  fp  jft  doch,,  mebxps  DedUnkens  nach,  noch 
vkeinei:  meiaer  HenreiiTLanäesIeute  auCdeaijariar- 


ffUdien  EinfeU  gekommen,  den  Hiefen  der  SchS- 
„pftmg^  einige  muffige  Stunden  zu  fchenken,  \mä 
,1  ihn  der  Lelewelt  vors  Geficht  2U  bringen  **  und 
ohne  die  entfetzlichen  Sprachfehler  und  die  unver- 
(chämte  Unwahrheit  2U  rügen ,  die  Sie  Hr.  Verl 
fchoa  ia  dtefen  wenigen  Zeilen  hervorgebracht  hth 
ben,  ift  des  Rec.  Bedüdken  mich  lange  nichts  ei£a^ 
ders  und  abgefchmackteres  gedruckt^  als  diefe  Bi« 
re.Schnfiiererey.  War  Ihnen  denn  Biiffbn,  waren 
Ihnen  Sparrmanns  Reifen  fo  unbekannt  >  dafe  Sie 
Horns  Elephas  und  die  Memoires  de  TElephant  fvdr 
•  die  wichtigften  Schriften  über  die  Nöturgefchichte 
deflelben  hielten?  hatten  Sie  fo  wenig  muffige 
Stunden ,  dafs  Sie  Ihre  eigne  Schreiberey  nicht 
wieder  durchlefeu konnten,  um  den  vielen  Unfinn» 
die  Widerfpruche  und  das  abfcheulicheUndeutfch 
2U  bemerken»  wovon  die  36 Seiten  wimmelri,  und 
wie  durften  Sie  mit  frecher  Stirn  am  Ende  fagen: 
Ihre  Schrift  fey  als  ein  Aus2ug  aus  den  gründlicb- 
ften  Schriften  über  dieles  Thier  aniufehen,  da  Sie 
diefelben  nicht  den  Namen  nach  kennen,  Weg^ 
älfo  damit  aus  dem  Gefichte  der  Lefewelt! 

GESCHICHTE. 

Lkivzi6>  bey  Weidmanns  Erben  und'Heichr 
Bihliotheca  Hiflorica^  inßruSa:  a  B.  (?.  Am* 
vio,  -^  nunc  vera  a  L  G.  Meufelio  —  antpliß* 
cata  et  emendata..  —  Vol.  IL  P.  H.  1786.  8. 
361.  S.  VoL  IIL  P.  I.  1787. 195  S.  Cz  Rthlr.) 

Diefes  wichtige  und  mühfame  Werk  wird  voa 
Herrn  Hofr.  Meufel  mit  einer  Sorrfalt  und  Ge« 
nautgkeit  fortgefetzt »  diefaft  mit  jedem  Theile  zu- 
nimmt. Diele  zwey  letztem  Theile  enthalten  nicht 
nur  eine  grofse  Menge  von  Schriften,  die  erft  m 
neuern  Zeiten  erfchienen  find,  fondern  auch  vtele^ 
welche  dem  ecftea  Herausgeber  ijiefer  Bibliothek 
unbekannt  blieben,  und  von  denen  man  auchfonft 
nirgends  Nachricht  findet^  Hr.  M..  bleibt,  wie  aus 
den  vorigen  Theilen  fchon  bekannt  ift,  nicht  bey 
der  blofsen  Anzeige  der  Titel,  fondern  er  giebt  bey 
jedem  Buche,  wo  es  der  Mühe  werth  oder  mög- 
lich ift,  den  Inhalt  deflelben  genau  an,  beurtheilt 
die  GLiubwürdigkeit  und  fügt  das  m^rkwü'rdigfte 
von  den  l.ebensumftänden  der  Verfafler  hinzu  j 
und  dadurch  wird  feine  Arbeit,  nebIVdem,  dafs 
Ce  von  ausgebreitetem  Nutzen  ift,  zugleich  fcr  un- 
terhaltend ,  ddfs  man  fie  nicht  blos  zum  Nachfu* 
chen  gehrauchen,  foiidern  einen  grofsen  'Iheil 
davon  mit  Vergnügen  durchlefen  kann.  Ge& 
ters  werden  auch  Recenfionen  angezeigt,  ia 
denen  man  umftflndlichere  Bdehrung  findet. 
Der  zweyte  Theil  des  zwey.ten  Bandes  ßngt  aa 
mit  den  Erd-  und  Reifebefchreibern  der  eiiizehiea 
Theile  von  Oftindien;  (die  Schriftfteller  darüber 
im  Ganzen  machen  den  SchlujQ?  des  vorhergehen- 
den Theils ;)  hierauf  kommen  die  allgemeinen  und 
befondejrn  Gefchichtfchreiber,  aus  alten  und  neu- 
en Zeiten»  die  voik  Indoilaa  insbefoudere  gehatK 
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fleh,  Migklthen  diejenigen,  weicht  cKe  Venich« 
langen  der  Europäer  .in  Oßindien ;   u.  den  Marat» 
feen- Staat,  befchrieben  haben.    Auf  dlefe  folgen 
die  Schrifcfteller  von  derReligion  und  den  Gefetzen 
in  Indien  und  von  der  Ausbreitung  desChriften* 
thums  dafelbft|  weiter,  die  vonSiam,  CochinchU 
iia ,  Tonquin,  Ava ,  Pegu  ,  Tibet  und  Corea ;  (fe? 
dann  die  von  demChinefifchen  Reiche;  (in  dieCem 
Abfchnitt  lernt  man  die  hiftorifchen   Bücher  der 
Nation ,  die  EuropSifchen  Schriftfteller  von  derfel- 
ben  und  ihrer  Verfaflung ,  und  von  der  Gefchich*^ 
te  der  Chriftlichen  Religion  in  China,  fehr  voiUlän-t 
dig  kennen;  weiter»  die  von  Japan»  von  den  Tac-r 
•^tarn  und  Mongöln»  und  befond^rs  von  ihren  zwey 
groben  Eroberern  ^  Tfchtngis  «•  Chan  und  Tanaerlan^. 
von  dem  afiatifchen  Theiledes-  Ruilifchen  Reichs» 
von  den  Scythen  und  Hyperboreern.    Den  Schlufs 
der  hiftoriCchen  Litceratur  von  Afien  machen»  die 
GefchichtfchreJber  der  Kreuzzüge  und  die  Verfaf^ 
fer  verfchfredener  kleinerer  Schriften ,  die  fich  dar^ 
auf  beziehen.   -Von  Africa>  weiches  fodann  folgt», 
enthält  der  2te  Band»  die  allgemeinen  Schrift&el«> 
ler  und  diejenigen ,  welche  die  alte  Gefchichte  voa 
Aegyptea  iiberhaupt  behandelt  haben-     Der  xfle 
Th.  des  3ten  B.  macht  den  Anfang  mit  den  befon-^ 
dem  Schf ifcfiellern  von  der  altea  ägyptifchea  Ge- 
fchichte;  in  den  frühem  Zeitea  und  in  der  Periode 
oer  Ptolomäer ;  hierauf  folgen  diejenigen .   welche 
von  der  Religion  und  der  Gelehrfamkeit  ect.  der 
Aegypter,  voa  den  Pyramiden  und  Obelisken,  den 
Mumien  und  dem  Nil  befonders  handeln;  nach  die- 
feo  werden  die  £rd  -  und  neifebefchreiber  und  die 
Autoren,'   welche  zur  neuern  Gefchidite  diefes 
'    Bandes  gehören ,  angezeigt.  Nach  Aegypten  kommt 
Libien»  Cyrenaica»  Numidien,  Mauretanien»  Car» 
thago,  Aethiopien».  Marocco,  Algier,  Tunis,  Tri- 
polis» Senegambien,  Nigritien»   Guinea»  Congo, 
I.oango  und  die  zunächfT  liegenden  Länder»    die 
Hottentotten  und  das  Cap ,.  oje  Infein  Madagafcar». 
de  ßourbon  und  de  France ,.  nebft  den.  an  der  Weft- 
fdte  voa  Äfrica  liegenden  Infeln»  von  S.  Helena 
bis  auf  die  Azoren..    Auf  Africa  folgt  endlich  Ame- 
rica.    Hier  werden  die  Samlimgen  von  Schriftftel- 
lem  über  diefen  Welttheil  und  die  Verfafler  der  all- 
gemeinen Gefchichte  deflelben ,    die  Schriftfteller 
voa  den  erften  SchijFarthen   und  Entdeckungen, 
die  von  Colombo,  Vefpucci  ect  nach  diefea»  die 
Verfafler  der  allgemeinen  Nachrichten   von  Süd- 
nnd  Nord -America  und  den  dazu  gehörigen  Infein, 
lind  zuletzt  werden  diejenigen  bekannt  gemache, 
welche  von  den  einzelnen  Landfchaften ,  die  zu  je- 
der von  beyden  Hälften"  der  neuen  Welt  gehören,: 
Befchreibungen  und  Erzählungen  geliefert  haben.. 
Die  Provinzen  de^  neuen  Frevftaats  itiachen  den' 
B^chlufe»    Sp  fehr  Idie  y oll^la  ncfigkei t ,  welciie.  die^ 
ies  tCerk  erreicht  hat» '  die  Erwartung  übertrifft, 
fo  müflen  doch  Zufatze  und  Ergänzungen  hier  und 
da  Statt  finden.     Da  Hr.  iVI.  folche,   wenn  fte  auch. 


t-  '73«  ift  ™  beÄ»nic«,  dafeanftdem  XTI.  B.  der 
Hiß.  de  la  Chine  ein  Auszug  in.  Hm.  Prof.  JFabn's 
Geogr.  Magaz-  3-  B.  S.  48I.  /.  vorkommt,    Dia 
Nachrichten,  welche  in  defl*elben  J/.  Magaz,  2,  B, 
5,.368. /."«ni  44a /-  anzutrellen  find.  wir4  Hr. 
M-  vielleldit  felbft  fchon  unter  die  gefammleteii 
Zufötte  gebfacht  haben*    In  det9i  Neuen  St  Peters- 
burger Sf^umat  vom  ^aliv  .17^2.:  I;.  Bv?.  I  -  6o. 
2.  B.  S.  43  —  134.  ift  ein  Auszug  von  der  Ueber- 
fetzunß  eines  ChineGfchen  Werks,  das  von  den 
Gefetzen  und  Einrichtungen  diefes  Reichs  handelt. 
Die  3*   190.  £  angeführte   Mosheimifche   Schrift 
heifet  Erzähbmp,  nicht  Befchxeibung\   und  fie  ift» 
mit  geringen  Veränderungen,,  und  nait  einem  an- 
gehängtea  Entwurf  der  Chinefifchcn  Politik  und 
des  Charakters  der  Ifation,  wiederabgedruckt  wor- 
den»,  unter  dem  TiteU  Bie  S^fuiten  in  China*  — 
Niimherp,  1782.  8-    VoLllJ.   P-  L  p,  2.  kann 
hinzugeletzt  werden  t  3^h.  Dav.  Köleri  Disquißtio 
kifloY.  an  Manethonis  paßoresr  innafares  Jegijpti^ 
fuenntSfraelitbe*  Altdorf.  i?'30-4*Dec  S*  30.  vorl 
der  Menfa  IGaca  gebrauchte  Ausdruck :   theßwiS; 
heri  antiqut  iUata^eß^  kann  nicht  wohl  anders  ver- 
fianden  werden  »als  dafe  fie  wieder  nach  Mantua 
kam :  allein  fie  blieb  zu  Turin*  S.  96.  könnte  noch 
angemerkt  werden :  Voyage  eti  SyrU.  et  en  Egypte 
pendant  Ies  annees  1783  — 85-    Vielleicht  war  der 
Abfchnitt  von   den  ReifebcCchireibera    Aegyptei « 
fchon  abgedruckt,    als  diefes  Werk  erfchien  oder 
bey  uns  bekannt  wmde.    JBey  den  Schriftftv'll'^-'J^n 
vonCarthago,  &  lOf.  kann  bemerkt  werden»  dafs 
in^  der  Ä/ona  Literariade  Espanna  ^  T.ILP.J^, 
p.  21 8-  f.  ein  Ahri&von  der  Veirfafllwg  und  CuU 
cur  von  Carthago  angetroffen  wird«     Von  der  neu- 
em Maroccanifchen  Gefchichte»  wovon  S.  151,  die 
Rede  [ift»   kommtauch  verfchie4enes  vor  in  Lii 
Fie  du  Duc  de  Ripperdä.^    Jnfßerd.  1739'   T.  .2^ 
p.  198  -*  508.  Mit  dem  S.JJ^^  angezeigten  Schön- 
bornifchen  Schreiben    aiir  Algier  kann  auch  die 
Ncukricht  von  der  fpanifchen   Ihitemehmung ,  wel- 
che in  DalrtfifipCs  Reifen  f  S.  501.  £  der  deutfcliea 
üebert  zu  inden  ift »  verbunden  werden.  S.  243. 
könnte  man»  unter  den. Schriftftellern  von  Ameri- 
ca» die  JntrodulHon  von.  Martiniere  vermiflcn^»   die 
den  gröfeten.  Theil  des  zweyten  Bandes^  womit  er) 
Pufcndorfs   Etnletcung  vermehrt  hat»,    aufmacht,^. 
Dochdiefe  kommt  fchoa  VokI*  P;;I.  p..  199.., vor., 
Bey  den  Nachrichten,  voa  Cotombo ,  S,  562..  käiii^ 
hinzugefügt  werden,,  dafs  ia  dem  Holl..  IX'erke:. 
Leei^en  en  Duden  der  ^  Zeeheldm  enOntdekkers  van 
Landen 9.  (welches' Kramer  ins»  Deutfclie.i^ber fetzt 
hat,    die  Lebensbefclireibung   Coloml^s  die  erlle 
Stelle' emnimrafe.  -  Endlich:,  S.  338- ift  v^^Avt.'de- 
Sölif  Niß'oria  de  ta.'  Conquißa;  de  M^xico^^,  eine  zu! 
Eaufanne',  1742..  Fol;  gedruckte  Aufgabe  djes  Ori- 
ginals noch  hinzilTuferjien',.  undsbey  d«  deudth^iv, 
Ueberfetaimgi'  welche   175a  und  51*  iv^ä\t  53*}; 
erfchien ,.  ift  z«i  bemerken,.  daC^  4e  Tkach.  den  Hraur 


unerhebbch  find»  ausdruckhch  i-eclao^y: •    loAölb^  ÄäJWiiaQ..UaighLnach  dem  fpanifchen  Original.,  L^e^ 
neu  hier  folgende  angefiihrt  werden.  VoL.  li.  a.  z^    macht  ift »  wenn  gleich  der  Titel  von.  dieiem  redet- 
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CbSTHÄN,  in  der  Glandenbcrgifchen  Buchhandlung ; 
Verfiich  einer  neuen  weit  vortheühafiem  Praxis 
Conjugationum  et  Decünationum  ,  mit  Anfüh- 
rung der  Hauptregeln  aus  allen  eingerührten 
Grammatiken  von  M.  GottlidhOtto.  1787, 156, 
S.  8.  und  3i  TabeUen  Fol  \  (ja.  Gr.) 

Das  auf  dem  Titel  ftehende  Tipr/i/rfe  ift  nicht  in 
clem  fonft  gewöhnlichen  befeheideneri  Sinne  zu  neh-_^ 
men,  vielmehr  foll  es,  laut  der  Vorrede,  eine 
•  fchon  gemachte  Probe  bedeuten,  die  dem  yer£  bey 
feinem  Unterricht  fchon  an  diefem  odir  jenem  ge- 
hmaen  fey.  Ueberall  alfo  dochnicht?  Das  hätten 
^ir'ihm  voraus  fagen  wollen.  .  Dafs.H,  0,  vom 
Deutfchen  ausgeht,  ift  fehr  xu  loben,  und  Rec. 
wünfcht  es  felbft,  .dafe>:Adelungs  Auszug  aus  fei* 
ner  Sprachlehre  mehr  auf  Schulen  gebraucht  wür- 
ae  als  wirldich  gefchiehet  Nur  müfst^  man  auch 
äurchßHngig  bey  Adelungs  Kunftwörtem  bleiben, 
und  nicht  aedem  Lehrer  erlauben ,  fich  eine  neue 
Kunftfpradie^u  fchaffen»  wie  der  Vert,  z.  B,  das^ 
Verbum  durch  UrtheUmort,  und  Praepofitiouen 
durch  UmßandsU^örter  uberkM,  was  doch  beydes 
fehr  unbeftirtmt  ift,  und  Jimge  Leute  nur  irre  macht.. 
Dafs  die  lateinifchen  Benennungen  dabey  nicht 
wesgelalTen werden  dürfen,  verfteht  fich.  -  Dafs 
ferner  H.  O.  nicht,  wie  gewöhnlich,  abwärts  nach, 
den  Perfonen:  Laudoy  Laudai^  Laudat  u.  i.  vr. 
coniujTirt  wiffen  wiU,  vielmehr  in  die  ßreicc  der 
Tabelle  herüber  nach  den  Temporibus,  nemlich: 
Laudo,  Laudabam,  Laüdavi  etc.  und  immer  mit 
voreefetzter  Perfon£^a,  Tu,  Is  ^  immer  mitdaj. 
ran  gefetztem  Subftandv:  Ego  fum  Homo,  r^  nach 
und  nach  auch  ein  Adiedivoder  Adverbium  mic 
hineingezogen  wiffen  will,  —  dies  aUes  kann  al- 
lerdings fehr  gut  und  nützlich  feyn,  wenn  der 
Knabe  gleich  anfangs  an  diefe  Methode  gewohnt 
wird  Neu  ift  fie  doch  auch  nicht ,  und  ob  fie  die 
gewöhnliche  einmal  verjährtegrammatifcheSanaion 
verdrängen  wird,  mufe  die  Zeit  lehren.  Weniger 
find  wir  mit  den  Regeln  zufrieden,  die  den  gro{. 
fern  Theil  des  Buches  einnehmen.  Nicht  als  ob 
viele  darunter  falfch  wären,  vielmehr  deswegen,  weil 
dem  Verf.  eine  Hauptf^igenfchaft  des  gr$mmattfchen 
Gefetzgebers  die.  Deutlichkeit  fehlt.  In  der  Vor- 
rede fagt  er-  „Diefes  Büchlein  foll  keine  einge- 
führte Grammatik  verdrängen  Nein,  hinemUih- 
ren ,  dazu  vorbereiten  foU  es  die  Schüler/*  Rec, 
niöchte  dies  lieber  umkehren.  Wenn,  der  Jungimg 
aus  andern  Grammatiken  fchon  die  Begrifte^gefalÄ 
hat  und  will  H.  0.  Büchlein  nachher  lefen,  fo 
trifft  er  hier  freilich  nichts  weiter  an,  als  was  er 
ßhon  wufste,  indeffen  findet  er  es  dodi  vielleicht 
^ron  einer  andern  Seite  vorgefteUt  Aber  Geduk. 
mufe  er  mitbringen..  Ein  Beweis,  wi^wemg JUcht. 
^oU  H.  0,  feine  l*?«ii  ei^twickelt,  ift  das.  wasicr 


S.  ii8.  £  vom  Con|ltnfthr  6gE»  dtf  wlf  tSatfim 
Kurze  zu  faiTen  nicht  un  Stande  find.  Eine  einzeln 
ne  Stelle  wollen  wir  doch  herfetzen»  die  von  des  - 
Gabe  des  Verf.  fich  verftänditch  zu  machen»  zea« 
gen  mag:  S.  16.  fagt  der  Verf.  „Kinder  def  Hoch« 
»yften  heilst  deutfch  die  Kindtchafr  des  Hoch« 
»»ften ,  weil  fie  das  Eigenthum »  Aitit  und  3t^e 
„des  Kindes  oder  Sohnes  Gottes  zu  beforgtn  hak 
»^ben,  imd  aus  eben  dem  Grunde  können  fie  auch 
»>nur  Götter  oder  die  Heiligen,  das  ift  Göttliche 
».heifsen:  coUedive  das  Göttliche  oder  göcclicke 
»'»VoUc.  das  heilige  VoHc»  Um  der  Bibel  wiUen 
^»muC»  man  diefen  Germaniisimum  und  Ebraismunt 
Hmerken.'*  Qjiifapit,  capiatt  feut  der  Verf. felbü 
hinzu,  wenn  dies  nicht  etwa  e^ne  Leiehtfeirtigkeit 
des  Setzers  ift.  Wie  überhaupt  der  Hebraismus  iä 
eine  lateinifche  Grammatik  fich  verlaufen  habeii 
mag,  läftt  fich  eben  fo  wenig  begreifen,  als  wie 
es  H.  0.  einfallen  konnte,  S.  77*  in  einer  &ft  zwey 
Seiten  langen,  eng  gedruckten  Note  über  Natu« 
rauften,  Dieüfteni  und  Gott  weUs  wen  alles  zpn 
wimmern. 

Mannheim,  auf  Koften  der  Ilterarifchen  Ge- 
(ellfchaft:  M.  Tullii  Cicermis  Opera  ^  quac 
fuperfunt  omnia^  fecundum  optimas  noviffi- 
masque  eAmoues.  Vol  deämumo^avunuijiY^ 
423.  S.  8»    (10  Gr.) 

Eine  bereits  bis  zum  achtzehnten  Bande  an4, 
gewachfene  Ausgabe  ift  eben  deshalb  der  Ktitil; 
mfwachfen.  Correfter  Abdruck  und  wohlfeiler 
Preis  war  alles ,  was  fie  gleich  an&ngs  verfpraclu 
Das  Erfte  hat  fie,  einige  Kleinigkeiten  abgerech- 
net, geleiftet,  und  was  das  Zweite  betrifit,  fo 
gefleht  Rec.  zwar,  fich  feines  Exemplares  bey 
den  erften  Bänden  wieder  efntledigt  zu  haben, 
weil  er  nach  einem  leicht  zu  machenden  Calcol 
6ind,  dafe  die  Ausgabe  ohne  Noten,  bey  deni 
Format,  und  bey  fo  'weiten  Stichen,  die  fie 
macht,  höher  zu  ftehen  kommen  werde,  abl 
die  neuefte  ErneftiniCche  Ausgabe  mit  Noten ; 
indeffen  giebt  es  Käuter,  die  doch  gern  auch 
ein  Zimmerchen  mit  Büchern  tapeiiren.  Ob  es 
diefe  eben  interefliren  kann ,  "  wenn  wir  ihnen 
4gen.  dafs  fie  in  diefem  Bande  die  Bücher  de 
Natura  JJeorum^  de  Divinatione^  und  de  Fatd 
finden,  wiffen  wir  nicht,  vielleicht  ift  es  ihnen 
angenehmer ,  wenn  wü-  ihnen  die  Hoönung  ma- 
Clien,  dafe  ohne  Zweifel  die  ganze  Ausgabe, 
die  Begifter  mitgerechnet ,  zu  vier  und  zwan- 
zig Bändchen  anwachfeu  '  wird.  Und  —  gerade 
vier  und  zwanvig  Bündchen,  und  gcfcbmack- 
voll  gebunden»  und.  inwendig  völlijg  fauber 
gelialten  —  nehrneu  fichJ  doch,  wirklich  rcdit 
hMbfch  aus. 
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Mittwochs,  den  ipten  September  1787«- 


RECHTSGEL  JHRTH  SIT. 

Baireuth,  bey  Lübecks  Erben:  Cart  Firdinand 
Bonmilih  l  U.  etphil,,D.  —  Serenifl:  Elect. 
Stx.  a  conGiiis  aulae  et  jufUdse/  Decretaliam 
p.p.  0.  ^c.Bjhäffodia  quaeflionwm  im  foro  quo^ 
tidii  oivimenimm  neqm  tarnen  lig^usderi/arum 
sd,  If^M  longe  emendatior  et  nero  volumiiie 
Äucta.  Volumcni  (Volumen)  VII.  continens 
panegyrin  et  memoriam  Hommetii  nee  non  yi* 
tarn  et  indicem.  Curavit»  fcripfit  et  confecit 
Carotm  Gottlob  R9iffig.  l.  U.  et  phUof.  Dect* 
^t  Prot  P.  ?.  4.  X787.  I  Alph.  16  pL  (I  Rthlr.) 

Das  Hommriifc|ie  Werk  felbftift  zu  bekannt,  als 
daüs  wir  darüber  bey  gegenwärtigem  SchluCs« 
band%;  deflelben, welcher  die  Perf  :na!ien;des  Vf  undjein 
diäriiber  niitzlLches  Reah-egifter  über  das  ganze  Werk 
enthält,  noch  etwas  gedenjcenoderurtheilen  foUten 
.•^  Zum  Eingange  fleht  ein  nach  Homtmls  Todein- 
gtgangner  Brief  eines  Rechtsgelehrten  zu'  Neapel, 
fi}tchael  Ardito,  der  iich  diejenigen  der  Hommelifchea 
Schriften,  die  er  noch  nicht  befitzt,  für  Bezahlung 
jiusbittet.    Hierauf  folgt  oratio  tH    lauäem  C.  F^ 
JFiommfiliif  Ordinarii  Lipfienßs^  habita  in  auditorio 
JCtarutn  dii  pojl  animm  emortu^li  a  fuccej/bri  Car. 
Godafr.  de  Wtntdir,    Hommel  wird  hierinn  mit  ei- 
nigen alten  Römiüchen  Rechtsgelehrten,  mit  dem 
P/i.  Coctijns  Nifvaf  Aimitius  PafimawSf  C.  Trebsh 
tius  Teßa  und  Antiockus  verglichen.    Z*  B.  TVfto- 
tiu^  war  vorzüglich  ein  grofser  Philofoph,  Bommel 
pber  fchrieb  auch  ein  Buch  vom  Wefen  des  Körpers 
aind  der  Geifter,  wofür  ihm  der  Herzog  ron  Sach^ 
iea- Weimar  den  Hofrathscharakter  ertheilte,  den  er 
jri>er  nicht^  einmal  bekannt  werden  liefe  etc»    Memo» 
fia  -  HommelU  •  cemmendata  ab  Aeetore  Univerf, 
JUpf.  Diefes  Programm  gedenkt  unter  andern  Hom- 
mels  ausgebreiteter  Lectüre,  indem  erjfogar  ZoroO' 
fiers  Schriften  gelefen  und  darüber  mit  Emeßi  ge- 
fprochen  habe*  —    i?.  C.  F.  Hommelii  vita  auctore 
Cor.  Gottlob  Roeßg  l  F.  D.  el  F.  P.  HommetsVcr^ 
dienfte  um  veri'chiedene  Theile  der  Rechtsgelahr- 
l^eit  werden  aus  feinen  Studien  und  Schriften  aus- 
fährlich   diargeftellt.      (Sefne  menfchenfreundliche 
Einwirkung  auf  Milderung  der  peinlichen  Sentenzen 
uod  des  Gebrauchs  der  Tortur,  denn  er  hat  an  der 
ALZ,  ir  87*  Dritter  ßaud. 


^hurrdchfifcben  neuen  Inßruction  in  Criminalfadiett 
den  gröfsten  Anthel  gehabt,  macht  vor  allen  fein  At^ 
denken  ehrwürdig  1  und  zeichnet  ihn  allein  unter 
d^  Sehöppeftftuhls  Ordinarien,  befonders  in  Rücb* 
ficht  auf  hirfutijßmum  Carpzoviim,me  er  ihn  felhft 
einmal  nennt,  rühmlichft  aus»)  Von  feinem  Privat- 
leben konnte  Hr.  Ä.  als  Sdiwiegerfohn  vorzüglich 
genaue  Nachrichten  geben  >  die  ficfa  bis  auf  feine 
Liebhabereyen  und  Scherze  im  häoislichen  Lri»en 
erftrecken.  Seine  angelegten  Promenaden,  ( denn 
überhaupt  war  er  ein  Freund  vom  Phyfik  und  Na- 
turgefchichte,)  feine  1200  Tulpen  und  übrigen  Blu-. 
men  im  Garten»  feine  Infcrintionen,  bis  auf  die  im 
heindichen  Gemach,  alles  ermhrt  man  und  läfst  'es 
gut  feyn.  -^  Ein  nfitzUches  dironologifiches  Ver- 
zeichniis feinerund  feines  Vaters  Ferdinand  A»gußs 
Schriften  ift  noch  beygefiigt  Das  Real'Regiflir 
über  das  ganze  Wei^k  ift  nicht  iaamer  richtig  genug# 
wie  Rec  bey  Nachfchlagun^  mehrerer  Steilen  wahr- 
genommen hat» 

PHILOSOPHIE. 

Frankfurt  und  Leipzig:  Apologie  etesMsver* 
g^ügens  und  Uehels.  -^  Voa  Adam  fFeishaupt, 
Herzogl.  Sachf.  Goth.  Hofrath.  1787.  XVI  und 
136  S.  Zweytes  Gefpräch^  182  S.  Drittes  Ge- 
fpräck  flS2S,kl.8. 

Eine  Vertheidigung  des  Uebels  in  der  Welt  und 
^eine  Darlegung  des  Nutzens ,  welchen  es  fchafft, 
von  einem  Mann,  der  felbft  mittes  im  Gedrängt 
mannichfaltigerUebel  ift,  mufis  dem  Menfchenbeob- 
achter  eben  fo  intereffant ,  als  für  den  Unglückli- 
chen eindringend  feyn,  der  fit  von  einem  Mio 
genoflen  erhält,  von  dem  man  Hülfismittel  und 
Linderung ,  die  durch  Erfahnwg  geprüft  und  be- 
währt find ,  erwarten  darf*  Daher  gab  Hu  ff^.  auch 
feinem  Büchldn  das  Motto:  Non  ignar»  mali  m- 
feris  fucenrrere' dijto.  Diefc  fchon  durch  den  An- 
blick des  Titels  erregten  Erwartungen  rnüifen  nfcht 
blofs  befriedigt^  fondern  übertroiFen  werden ,  wenn 
man  in  der  Ausftthrui^g  feltenep  Scharffino ,  Wärme 
des  Vortrags  und  eine  bis  auf  wenige  Provinciaiis- 
men  (z.  B.  gewunfchen^  ftatt  gewünfcht;  vorträgt 
Uch  datt  zuträglich,  behben,  ftatt  loben,  I^ä/ten 
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fiattFCrJifte,  entgegen/ageni{[cittä^t^^ger\  fag^nerc.) 
faftjdaffirche  Sprache  findet.  Wir  können  dem  Büch- 
lein daher  vielen  Eingang  verfprechen,  den  vvir 
ihm  auch  herzlich  wiinfchen  ;  niJin  würde  aber  viel- 
leicht noch  auf  mehr  Wir  kiin|T  holFen  können,  wenn 
der  Verf.  aus  dem  philofophilcheD  Vortrag  häufiger 
lierabgeftie^en  und  fich  auf  fpeciellere  Fälle 
wnd  argumenta  ad  hominem  noch  mehr  eingelaflcn 
hätte.  Die  Wiederholungen,  die  zuweilen  vorkom- 
men^ niüfien  wir  in  ditfer  Bückficbt  fid  mehr  biU 
ligen^  als  tadeln,  un^  foaucb  die  Form  desBuchs> 
di^,  freylich  fonderbar  genug,  in  Gefprächen  zwi- 
fchen  dem  Veifafler  und  Lefer  beftcht,  die  aber 
doch  meiftens  fehr  gut  benutzt  ift  und  dem  Ganzen 
«ine  unterhaltende  Seite  mehr  giebt.  Das  Ganze 
ift  zu  gedankenvoll,  als  dafs  ein  genagthuender 
Auszug  möglich  wäre.  Im  allgemeinen  haben  die 
bisher  erfchienenen  drey  Gefprache  zwey  Hauptge- 
genflände:  i)zu  zeigen,  dafis  das  üebel  zum  Zweck 
der  Welt  nothwendig,  und  alfo  in  Rückficnt  auf 
das  Ganze  kein  Uebelfcy;  «)  darzuthun,  dafs  das 
Uebel,  das  jeder  einzelne  Menfch  empfindet,  fehf 
viel  zu  feiner  Vervollkommnung  und  Ausbildung 
"beytrage,  und  ihn  ain  kr  äftigften  zur  Tugend  aufFo- 
^re.  Der  erße  Gedanke  ift  zwar  nicht  neu,  abttr 
man  wird  ihn  !n  diefer  Ausführung  gern  lefen, 
und  wenn  gleich  manches  Glied  in  derfelben  z.  B; 
der  von  dem  VR  angegebene  Beweis  fiir  ünfterb- 
lichkeit  der  Seele,  S»  12$  flRg.  nicht  die  hohe  Ge- 
wifsheit  haben  dürfte,  die  ihm  der  Verf.  beyzule- 
gen  fcheint,  fo  bleibt  doch  immer  dies  eine  Vor- 
ftellungsart,die,  befonders  durch  andre  Bemerkun- 
gen unterftützt,  eben  fo  hohe  Wehrfcheinlichkeit 
giebt,  als  fiedasGemäth  und  den  ganzen  Charak- 
ter des  Menfchen  veredelt  Die  zwey  te  Betrachtung 
über  das  Uebel  aber  ill  auf  eine  noch  viel  interef- 
fentere,  überzeugendere  und  eindringendere  Weife 
durchgeführt,'  Berichtigung  feiner  Vorlleliungs • 
und  Handlungsart  fey  das  gröfste  Mittel  gegen 
>  Misvergnügen.  So  lange  man  nicht  Uebel  in  ho- 
hem lYEaa&e  fühle ,  fo  lange  werde  man  nicht  drin* 
gend  aufgefodert,  nach  dSm  Mittel  zu  greifen  ;  da- 
her fey  Leiden  für  die  moralifcbe  OefTerung  fowich- 
tig#  Das  ift  der  Hauptgedanke;  aber  wie  viel  herr- 
liche Regeln  der  Moral ,  wie  viel  treffende  Beobach- 
tungen und  Schilderungen  zur  Menfcheakenntnifs, 
und  wie  viel  geiftvoUe.  und  herzerhebende  Gedan- 
ken dabey  mit  eingewebt  find;  das  können  wir  hier 
unmöglich  darlegen.  Wir  wollen  nur  einige 
wenige  Stellen  ausheben,  um  unfere  Lefer  durch 
diefen  Vorgefchmack  zur  Leetüre  dicfes  nützlichen 
Buchs  felbtt  anzulocken:  S.  115.  „Die  Mythologie 
und  Fabellehre,  die  Abfiammungen  der  Sprachen, 
die  Benennungen  der  Länder,  Städte,  Berge  und 
Flüfse,  die  Sitten,  Meynungen  und  Gebräuche  der 
Völker,  die  Aftronomie,  Naturgefchichte ,  Denk- 
mäler ,  Infchriften  und  Münzen  find  eine  Ältere  Ge- 
fchichte,  als  die  gefchriebenenJ^achrichten  der  Völ- 
ker. Wir  fangen  erft  feit  kurzen  an ,  diefe  Quel-* 
len  zuj- Hülfe  d^  QcfdUchce  zu  benutzen»  und  fie 


fetzen  uns  in  Verbindung  mit  Kritik  in  Stand,  nicht 
blofs  manche  Lücken  der  äJteften  Gefchichte  zu  ergän- 
zen;  wir  finden  uns  fo  gar  fähig,  gleichzeitige  Schrift- 
fteller  auf  den  Grad  zu  berichtigen,  dafs  wir  manche 
taufend  jiihrige  Lüge  entdecken.und  in  der  Entfernung 
fovieler  JahrhimdertedfcEreignifle  der  graueflenVor* 
weit  mit  grofser  Genauigkeit  beftimmen.Ich  bemerke 
fogar  in  diefem  für  unfre  Trägheit  fo  kränkenden 
Ver-luft  der  altern  Schriftfteller  eine  höchft  weife  An- 
ftalt  der  Vorficht.  Dadurch  hat  der  Geift  fo  vieler 
grofser  Menfchea  eine  eigene  fchivereBefchäfdgung 
erlialten,  feinen  Witz  und  Scharffinn  zu  zeigen. 
Unterfachungen  mancher  Art  find  dadurch  veran- 
lafst  worden ;  gnnz  neue  Zweige  des  menfchlichen 
Wiflens  find  dadurch  entihnden.  Grefse  Köpfe 
find  gereizt  worden,  einen  und  denfelbigen  Gegen-* 
ftand  auf  verfchiedenen ,  wo  nicht  aufi  allen  Seiten, 
zu  beleuchten,**  —  II  Gefpr.S*5g*  ,,Eß  ift  eine 
mit  von  den  Abfichten  meiner  gegenwärtigen  fchriftf 
zu  beweifeii,  dafs  auch  die  Sittenlehre  der  Vernunft 
einer  fbhr  hohen  Lauterkeit  fähig  fey:  dafs  eia 
Leugner  der  OiF*?nbarung  wenig  gewinne,  wenn 
er  fich  hinter  die  Vernunft  flüchtet,  um  fodann  ge- 
mächlicher und  finnlicher  zu  leben.  Er  wirdfiaden, 
dafs  es  nach  Vernunft  fowohl  als  Offenbarung  nicht 
genug  fey,  daCs  Gutes  durdi  ihn  gefchehe*  Er 
wird  finden ,  dafs  beide  noch  überdies  wollen,  dafs 
alles  Gute  aus  den  beften  und  reinften  Abfichten 
gefchehe.  Dies  heifst  eigentlich  auf  den  innem 
Menfchen  wirken.  Uxes  i!l  das  eigentliche  Ge- 
fchäfte  der  Ve.nunfc  fowohl  als  ReSgion.  In  Ib 
fiern  fie  diefes  leiften,  find  fie  beide  unverfälfcht  und 
rein.  Je  weiter  ^le  fich  von  diefem  Gefchäft  entfer- 
nen, um  fo  mehr  nähern  fie  fich  der  Sophifterey, 
um  £0  weniger  werden  fie  ihre  Beftimmung  errei- 
chen, und  die  GUickfeligkeit  des  Menfchen  beför- 
dern ;  fie  werden  fogar  eigene  mitwirkende  Urfa- 
chen  vom  Verderben  der  M»>nfchen."  ■—  S.  60 
„Je  mehrere  Thacen  das  Gepräge  der  Religion  ver- 
rathen,  dafii  fie  aus  Rückficht  auf  Gott  und  auf 
die  Fortdauer  unfrer  felUft  unternommen  worden» 
dafs  diefe  unfre  beftimmende  Gründe  waren  ;  um 
fo  wahrer,  reiner-und  üngeheuchelter  fcheint  mir 
die  Religion  eines  Menfchen."  —  III  Gefpr.  S.  1 10. 
„Wer  durchaus  nach  der  Sittenlehre  handelt,  der 
handelt  zugleich  nach  den  höchllen  Lehren  der 
Klugheit.  Unfere  Pflichten  find  die  bellen  Mittel 
zu  dem  zu  gelangen,  was  jeder  Kluge  fucht  — zum 
gröFsten  innem  und  äufsern  Wohlftaud,  zum  Ver- 
gnügen, zur  Glückfcligkeit*  /Jede  Uebertretung 
einer  moralifchen  Pflicht,  jede  Handlung»  diej  unfrt 
innere  Vollkommenheit  vermindert,  ift  ein  Fehler 
gegen  die  Klugheit.  Niemand  forgt  fo  gut  für 
lein  Glück,  für  feinen  Wohlftind,für  feincEhre. 
für  fein  Vergnügen ,  als  der  fitthche  Menfch.'*  — 
S.  IIS«  „Schwärmerey,  dünkt  mich,  gehört  nicht 
unter  die  Vollkommenheiten  der  SeQie^  er  (der 
tugendhafte,  weife  Menfch)  wird  fich  alfo  auc^ 
hüten ,  ein  Schwärmer  zu  werden ;  und  in  Fällen 
WQ  feine  Kraft  nicht  zur^icben^  wo  er  ^  Uebd 
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Srger  »Ächin*  würde,  wirrer  £ch  mit  Wn^ra  in- 
ten Willen  begnügen.*'    S*  178  „Handle  nach   dei- 
ner Uebeneugung  und  Pflicht:  mache  den  Beyfall 
der  Menfchen  weniger  zum  Hauptzweck  und  die 
Verachtung  wird  dich  weniger  quälen!**  —  S/ipo 
i,l)as  fchleichende  Gift  einer  abrcheulichenSchwär- 
merfy  hat  be\  nahe  alle  Länder  von  Europa  ergrif- 
fen.    Unfer  Gefchmack   verfiUt  in  das  übertrie- 
bene und  tändelnde,unfreWiflenfchaften  arten  in  Spitz- 
findigkeiten «US :  der  Gefchmack  des  zweyten  und 
dritten  Jahrhunderts  erneuert  Geh  aller  Orten ,  die 
Myfterienfuchtf  und  der  Aberglaube  Äiefer  Zeiten 
hat  fich  der  meiften  Köpfe  bemächtigt ,  und  ganze 
Heere  der  Verbundenen  flehen  infinfternda,    um 
die  Barbarey  herbey^ufuhren ,   und    den  gefunden 
Menfchenverßand  aus  Europa  zu  verbannen.  Euch, 
ihr  wenige  unergrifi'ene  Edle  >  die  ihr  in  einer  un- 
thädgen  Zerilreuüng  lebt,   ift%s  vorbehalten,  die- 
femUebel  zu  deuten.    Sammlet  euch  zu  diefen  En- 
de aus  eurer  Entfernung,    fchh'efst   euch  aneinan- 
der, macht,  dafs  ihr  euch  vermehrt:  der  irrge- 
führte undenkende  Haufen  richtet  noch  feine  Augen 
aafeuch.    Vereinigt   euch,  vermehrt  euch,  und 
alle  Thoren  und  Schwärmer  werden  weniger    und 
am  Ende  gar  nichts  vermögen.     Glaube  doch  nicht, 
iak  alle  Zeiten  der  Finüerniis  vorüber  find.     Unfre 
Aufklärung  und  Sittlichkeit  hängen  von  fehr  wan- 
delbaren Urfachen  ab.    Bey  diefem  finnlichen  Men- 
fchenalter,   das  fo  viel  fürchtet  und  hoüt,  was  es 
nicht  Circhten  noch  hoffen  Tollte,  braucht  es  unter 
einer  Nation  nur  einen  einzigen  Mann,    der  Hoff- 
nung und  Furcht  am  unrechten  Ort  erwecken  kann, 
und  ihr  follc  fodann  erfahren ,  was  gefchehen  wird. 
Wenn  alles  fchwärmt,    wenns  doch   gefchwärmt 
feynfoll,  fo  fchwärmt  doch  die  edelile  aller  Seh wär- 
mereyen.  — Schwärmt  für  Vernunft,  oder  ihr  feyd 
auf  lange  Zeit  verloren.  —    S-ÄI4  ,, Wollen  über 
alle  Möglichkeit  ii\  Thorhelt,  und  diefe  quält.    Es 
ift  Beweis  von  einem  Irthum  und  Uebereilung  des 
Verbandes,  dw  gewiffe  Dinge  für  möglich,  für 
gewilTer  gehalten ,  als  fie  find ,  und  erfolgen.**  — 
Eodhch  noch  folgende  Stelle  zum  Beweis  der  tref« 
fenden  Charakterfchildening  des  Hn.  Vf.  sGeJpr. 
£.pr«:  „Wer  aus  Ehrgeiz  lernt,    wird  anhaltend 
lernen,  fich  mit  den  mittelmäftigen  und  gewöhn^ 
fichen  Vorfchrifcen  feiten  begnügen.     Er  wird  nicht 
gern  einen  Mitwerber  dulden,    und  je  grö^r^fein 
Ehrgeiz  iß,  jemehr  widerrechtliche  Mittel  wird  er 
fich  erlauben » feinen  Mitwerber herabzufetzen. -Der 
Brodndd  und  Hafe  der  Gelehrten  ift  bekannt;    er 
wird  bey  aller  Gelegenheit  feine  Gelehrfamkeit  zu 
fiTartt  bringen,  und  nach  Bey  fall  hafchen.    Er  wird 
zänkifch,  tmerträ^lich,  und  in  feinem  Vortrag  mehr 
entfcheidcnd  als  fiieptifch  verfahren*    Er  wird  Leute 
fachen  und  lieben,  wo  er  glänzen  und  lehren  kann, 
aber  er  wird  alle  vermeiden  und  haflen ,   die  ihm 
keine  Ueberlegenheit  zugeftehen,  die  er  Widerwil- 
len ftärker  fühlt  als  fich  feibft.     Wenn  feine  Luft 
an  lernen  nicht  durch  die  Länge  der  Zeit  zur  Ge- 
woliflheic  geworden  p  Co  wird  fich  ^^i^  Luft  mit 


Ausficht  auf  Ehrt 'ändern  oder  vermlndöm;  denn 
wo  der  Zweck  vorübergehend  ift,  da  ift  es  auch 
mit  diefer  ihrer  Urfache  die  Neigung  der  Menfchen 
als  ihVe  Folge.'*  —  Wer  follte  nicht  Originale  ge- 
nung^u  diefer  Schilderung,  befonders  auf  Univer- 
fitäten,  kennen.^  Kömmt  vollends  zum  Ehrgeitz, 
wie  bey  manchem  Univerfitätslehrer,  noch  Eigen- 
ftutz  hinzu ,  fo  ift  es  um  Wahrheit  und  Uebcrzeu- 
gung  aus  reiner  Liebe  dazu  gethan;  fo  ift  nicht  fei- 
ten ein  wahrer  ©der  eingebildeter  Nebenbuhler  ia 
eben  der?i  Lehrfache  der  triftigfte  Grund ,  fein© 
Ueberzeugungen  fo  und  anders  zu  beftimnieny 
fo  wird  die  Wahrheit,  die  man  freylich  nicht  xun» 
Zweck  hat,  dem  eigentlichen  Zweck  nur  gar  ta 
leicht  aufgeopfert.  Hr.  W.  hat  in  der  Folge,  wO 
er  die  Begierde  zu  lernen,  infofern  fie  noch  aus  an- 
dern Queilen  herflieCst,  noch  eiaige  hieher  gehö- 
rigen Züge,  wie  dann  die  ganze  Schrift  von .  tiefe« 
Blicken  in  die  Herzen  der  Menfchen  voll  ift. 

NATURGESCHICHTE. 

Berlin,  bey  J.  Pauli:  Herrn  vonBüfons  Natm^ 
ge/chichte  der  Fuget,  aus  dem  Franzöfifchen 
iiberfetzt  mit  Anmerkungen»  Zufatien  und  vie- 
len Kupfern  vermelirt,  durch  Bernk  Chriß* 
Otto,  der  A.  G.  D.  und  Prof.  der  Naturgefch. 
und  Oekonomie  etc.  in  Greifiwalde  etc,  XII  ö. 
8.  ^96.  S.  mit  48.  illuminirten  Küpfertafeln. 
(5  T^ilr.  4gr.)  mit  fchwarzen  Kupfern  OThlr. 
12  gr.) 

Eben  der  Fleifr,  mit  welchem  die  vorigen  Bände 
diefes  Werks  bearbeitet  und  genau  berichtigt  wor- 
den, ift  auch  in  ditfem  angewandt,  und  diefe  Ue- 
berfetznng  behält  immer  vor  dem  Original  einen 
beträchtlichen  Vorzug.  Man  weifs,  dafs  bey  jenem 
wenige  Rückficht  auf  das  Syftem  oder  fonft  au£  die 
Vergldchung  anderer  Schriftftellh-  genommen  wor- 
den, wenn  auch  verfchiedene  als  neu  angegebene 
Arten  langftcns  ihre  Namen  haben.  Diefe  mühfa- 
me,  aber  auch  zur  gründlichen  Kenntnifs  unent- 
behrliche, Arbeit  war  nur  Deutfchen  vorbehalten» 
Die  üeberfttzung  feibft  ift  getreu  und  rein.  Jeder 
Art  wurden  die  Synonymen ,  nach  den  angezeigten 
Schfiftficllern,  wo  iie  Jich  irgend  fanden,  und  hier- 
nächft  viele  Berichtigungen  und  An  merkungen,  auck 
viele  Zulatze  über  die  in  dem  Büiiönfchen  .  Werk 
übergangenen  Arten  eingefchaltet,  welche  meiftens 
auch  abgebildet  worden  find.  Doch  wäre  noch  im- 
mer manches  zu  wünfchen  übrig.  So  würden  fich 
mannichfaltige  Verbeßerungen  aus  der  Verglelcbung 
der  natürlichen  Originale  mieden  in  den  Planchesemlu* 
mies  gelieferten  Abbildungen  machen  lafftn.  Bey 
einigen  war  freylich  ihre  Hohe  nicht  vollkommen 
nachzuahmen,  aber  die  Farben  find  doch  meiftens  all- 
zufrifch,  ohne  weitere  Schattierungen  aufgetragen, 
und  überdecken  den  Stich  zu  fehr.  Man  wird  daher 
manche  der  gemeineren  Arten  fehr  veiftellt  finden, 
und  um  wie  viel  mufs  fichdiefsin  der  Vergleichung 
bey  den  neuen  feltenen,  wo  man  weder  die  Oiigi- 
Zzz»  a  npilcb 
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iiale,  noch  tniet^  AbbiUungen  vergleidien  feann, 
ergeben?  Aberfrcyllch  find  die  hier  gelieferten  Co- 
t)ien  den  Zeichnungen  des  ßuflbnifchen  Werks  voll- 
kommen gleich,  und  in  diefer  Rückßcht  konnte  oh- 
tit  ganz  neue  Arbeiten  nicht  mehreres  gelcift^t  wer- 
den.   Wie  wenig  man  fich  öfters,  auf»  das  charakte- 
f  iftifche  der  Abbildungen  hier  verlaffei)  kann,  geben 
iie  rorgeftellten  TanMgroi  zu  erkennen,  an  denen 
die  Schnäbel  am  wenigften  den  wefentlichfttn  Un- 
terfchied,  der  diefer  Gattung  eigen  ift,  beftimmen. 
Bey  allenihier  angegebenen  fehr  zahlrieichen  Arten 
find  kauiiK  einige  nach  dielen  Kenmeichen  getrofien ; 
und  es  ift  nach  dem  Linneifchen  Syftem  nicht  zu 
beftimmen,  ob  fie  den  Gattungen  der  TanMgrs,  Tro- 
ehituSp  Cirthia,  oder  FringiUa  tuauordnen  find,  Sie 
liaben  in  der  Bildung  diefei  Werkzeugs  meirttnsdie 
Geftält  der  letztem  Gattung,   einen  kurzen  Kegel- 
^rmigen  Schnabel.    Um  nur  ein  einziges  unter  fo 
vielen  Beyfpielen  anzuführen,  y/iri&XtJehuwrzplat' 
tigte  Tangara  {Tamagra)  von  dem  Hrn.  Grafen  t/ofi 
ßtiffon^  4  Zoll  IC  Unien  der  ganzen  Länge  nach» 
iler  Schnabel  aber  9  Linien  lang  angfegeben »  und 
doch  hat  die  dahin  lieh  beziehende  Figur,  S.7T.nr, 
'2X:(P/.  eniumees  «r.  fao.)  wenn  man  fich  den  Vo* 
gel  auch  ganzaiisgeilrecktvorfteHt,  kaum  eine  Lan- 
ce von  vier  Zoll,  und  der  Schnabel  mifst  nur  vier 
Linien,  als  welches  auch  bcy  verkleinertem  Maas  in 
keinem  Verhältnifs  fteht    Dabey  find  die  wefenC- 
llchßen  Kennzeichen  eben  fo  wenig  daran  wahrzu* 
nehmen.    Fehler  diefer  Art  find  aber  nicht  dem  Hm 
Ueberfetzer,  fondern  den  Künftlerrtdes  franzöfifchen 
Originals  beyzumeflen.  Zu  wiinfclien  wäre  noch,  dafs 
jeder  Tafel  eine  Seitenzahl  möchte  begefiigt  feyn* 
Es  ift  zwar  die  nadi  den  PL  £«i  bevgefetzt,  aber 
iöfters  fehr  verblichen,  und  überdiefs  folgten  üenichd 
in  ununterbrochener  Ordnung  aufeinander,  als  wel- 
ches wenigftens  im  Auflachen  mit  vielec  Mühe  ver- 
bunden iö.    nec.-^ibergehet  die  wörtliche  Anzeige 
aller  hier  befchricbenen  imd  abgebildeten  Arten,  wel- 
che die  Gatmngen  der  Tangara,  der  kleinöen  Vö- 
gehrten  nächft  den  ColubriSf  enthalt»  desgleichen 
.    einige  Ammer,    Herr  Graf  von  ßüHbn  hat  dit  fo 
xahffeichen  Arten  der  Tangara  unter  einem  Gat- 
tungsnamian  zufammengeordnet,  und  eben  dadurch 
von  der  unentbehrlichen  Nothwendigkeit  des  künft. 
liehen  Syftems  ftillfchweigend   Gebrauch  gemacht. 
Doch  möchten  einige  nach  pben  angezeigten  jLJm- 
ftänden,  zu  der  Gattung  der  Certhia  und  vielleicht 
auch  zu  den  Troehilus  zu  rechnen  feyn.    Die  ZuTät- 
ze  des  Hrn.  Pr.  0.  find  fehr  zabbreich,  und  btßehen 
jdieils  aus  eigenen  3emc[rkungen>  Iheilstus  liach« 
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rlditen  von  AenvonPatU^,  Edward,  Firifih,  Brlß 

fan  und  andern  bereits  beygcbrachten  Arten.  So 
werden  befonders  zur  GcfcUchte  des  Ortolans  felv 
fchätzbare  Beyträge  geliefert. ,  da  diefe  von  Herrn 
Gtp  V.  B.  allzukurz  behandelt  worden.  *  Prifch  er- 
zählt  zwar,  dafs  diefer  Vogel  auch  in  Deutfehl  aod 
brütet,  allein  er  ift  äu&erft  feltan.  Aach  in  Pom« 
mem  hat  ihn  HerrO.  nitmals  geCanden,  in  Livland 
aber  foll  er  fehr  häufig  feyn.  Nach  den  Bemerkua-  * 
gen  in  den  Schwed.  Abhandlungen  wird  er  fchonia 
Schweden  zu  1  Ducatan  verkauft.  Am  häufigÖen 
iß  er  in  Cypem ,  wo  eine  Kluppe  von  12  Sta- 
cken, nicht  höher  als  für  einen  Soldi  (z  gr.)  verkauft 
wird.  Es  werden  von  daher  jährlich  über  400  Fä(5*> 
gen,  der(Bn  jedes  über  200  bis  400  Stücke  enthält^ 
verfendet.  Von  dena  Lotbringifcken  Ammmr  befitzt 
Bec.  ein  Original,  das  mit  derBLifTonifchenBelchr^L. 
bung  übereinkommt;  nur  find  di^  Deckfedem  roth- 
i)raun.  Wie  Hr.  O.  in  der  Anmerkung  erinnert 
trifft  die  Abbildung  mit  der  IBefchreibnng  nidit  £e- 
nau  übtrein;  ymßände,  die  fich  hier  öfters  er» 
eignen* 

SCffOENJS    IFfSSjENSCÜJtFTEM 

JBebslau,  bey  Köm  dem  Aeltem:  Simiränm^ 
Ein  Traueripicl  von  fiinf  Aofitügen  in  Profi» 
Nach  dem  Franz«  des  Hrn.  v»  Voltaire^  k-p 
Von  S.  G.  Prifer.  178«.  124S. 

Die  Ueberfet^ungen  des  Hn.  P.  find  um  nicbty 
befler,  als  feine  Cogenannten  Originale.  Wir  gefte- 
hen  fogar,  dafs  wir  die  alten  Verdeutfchungen  in  ' 
Verfen  aus  der  Gottfchedifchen  Schule  für  daaTheai- 
ter  brauchbarer  halten,  als  ein  Stock  Arbeit,  wie 
das  gegenwärtige*  jLJeber  diefts  gehört  die  verC- 
fiicirte  Semiramisven  L^'f^ea  nicht  unter  die  fthlach* 
teilen  jener  Gattung.  Werlcann  einefo  fteife»  un«- 
behülfliche,  unverüändlicha  Proüi  heraushalfen,  als 
z.£.S^74.?,»i$lrmirai9iff :  Wenn  die  Welt  niig  ihren 
Ruhm  funfaehn  Jahr  g^[önnt,  und  Zepter  und 
Schwerd  in  diefe  Hände  "gegeben  liat,  die  einft  die 
Eiferfucht  und  ein  Gemahl  ftimmte,  da  fie  Weiberr 
thaten,  ftatt  des  Zepters  würdige,  unternahmen-*— 
wenn  ich  aller  Völker  Hofhungen  übertraf;  wena 
ich  das  Gleichgewicht  diefes  Reichs  habe  halten 
können ;  fo  theUe  ich  es  jetzt,  um  es  erft  recht  be«- 
fellrgenzu  können,  damit  feinen  Ruhm  die  (pätefte 
Gefchichte  jerzähle; —  fo  kann  ich'  erft  den  Be« 
fthl  der  Götter  vollbringen,  die  dies  Iblze  Hery 
jUirem  Rathfchlufs  unterwerfen  konnten«^  — 


3LITERABISCHE    .NACHRICHTEN. 


Vermischte  Neuigkeiten.  Im  Römifchcn  \  atican  haben 
fich  noch  zwey,  bisher  gänzlich  unbekannte  wahrlcheiphoh 
Ächte,  Kapitel  von  Theophraßs  CharaUertn  gefunden, 
leefi  (PikoTFOPTiftcti  und  itepi  iiTXpoKBpiaioc^  überfcbru- 


ben.  Man  findet  einen  Abdruck  davon  in  den!  He!mft9dti* 
fchen  Annal.  literar.  1727:  menC  Auguli.  p.  140;  aucb 
fchon  in  einer  kürrlich  in  S^m  «rfchieACnen  Ausgabe  V09 
^heophrafts  Charakteren- 
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ALL    G    E    M    EINE 

LX  T  E  U  A  T  ü  R  -  ZEIT  UN© 

-     '  -        Dannerftägs,    den  20^«  September  I787. 


RECHTSGEL^HRTHEIZ 

-  Munster  iindHAMM^  bcyPerrjpnon:  Etwasvom 
BBfugmjs  derFiirßen  in  FerHufsnung  der  Do- 
'-     inainen.  i';%6*  32  S»  §•  Cs^r;) 

Der  TJ^tijreBftniite  Verfiifler  wtfd»  wie  er  anfuhrt, 
durch    einige  Stellen    in  Gundlings  Dircurs 
über  deäen  JNitur  und  Völkerrecht ,    inglf ichen  jn 
Co€ieji  jue-e  tontrcvtrjQ^  Birgers  oee^nomia  jum 
nnd  putters  kurzem  Begriff  ]des  deutfchen  Staats- 
rechts, zu  diefer  kleinen  Abhandlung  vcranlaGEt, 
»ireil  jhm  der  Unterrchied  der  Dom^nial  -  Güter, 
auf  welchem  das  Veräufserung^recht  derfelben  be- 
ruhe,   von  jenen  Rechtslehrern  nicht  hinlänglich 
benimmt  zu  ifeyn  fchtem    Indefs  find  .auch  die  Be^ 
ftimmungen  des  Vf»  nicht  ganz  richtig.    Nach  ei- 
tler weitfchwcifigen  Erörterung  der  ßegrifFef  ^ines 
Staats^  eines  Souverains,  eines  JJnterthanen,  wird 
gefolgert;  4Ja&  Domainen  nichts  anders  feyn,  als 
.41e  zum  Öandesmirsigen  Unterhalt  des  Fürilen  ui^d 
(einer  Familie  ausgesetzten  Güter  des  Staats  i  daijs 
fie  daher  in  der  Verfeflung  des  Staats   gegründet 
und  fo  alt  feyn,    als  die  fürfiliche  Ceiyalt  felbft. 
Dann  werden  die  Uomainen  elngetheilt  in  A>lche, 
i^eiche  4er  fürft  ex  peifto  et  propidentia  nu^orum 
ererbt  habe,  bey  denen  ihm  daher  nur  der  Niefs- 
brtttch  und  das  veräufserungsr echt, zuftehe  und fal- 
che,  die  er  jTelbft  für  feine  Perfon  erworben  habe, 
Tmd,  nach  Vierfchiedenheit  des  tituH  et  modi  äcqui- 
rendif  fowohl  mit.  vollem  als  mit  einge/chrifnktem 
Eigenthumsrecht  befitzen  könne.       (V^B  let^feeris 
.  jviderfpricht  jener  Definition:  denn  wenn  die  Do*- 
mainen  in  der  Ver£aflrungde;& Staats  gegründet  imd 
(b  ^It  ütii,  als  die  furftlichepewalt  felbft;  fo  kön-. 
nen  andere  Güter  nicht  dahin  gehören »  weklie  der 
Fürft  nachher  für  feine  Perfon  erwirbt,  wenn  fie 
gleich  in  dem  fremden  Staate,  von  weldiem  fieaU 
getreten  worden^  als  Domainea  gegolten  haben» 
der  acquirirendel'ürfl  mü&te  denn  durch  i^usdrück;* 
liehe  Begebung  feines  ihm  dkranunftreitig  zuftehem 
den  vollen  Jiligenthums,  foidie/u  den  urfprünglichen 
llomainen  fchlagen  wollen,  und  derUmi^and»  daüf 

Sewifle  Güter  mit  dem  Vermögen  des  $ta9itSy  mit 
efifen  Volk  und  Gelde,  nicht  mit  dt^i  GiatouU- 
Geldern  des  Furften ,  erworben  worden ,  kann  in 
einer  iVlonarcbij^,  wo  der  Regent  sticht  bet^r^re 


Rechnung  abzulegen  hat,  jEeinesweges  die  Präfum«^ 
tion  bewirken,  daiß  folche  f(ir{)omainen  zu  achten 
yndganz  unveräufserlichwäreiv)  Per  VC  vermengt 
auch  Domaineix  mit  flegalien  und  Kammerg)itern,bey. 
welche»  ganz  ve^fchiedene  VerhMltnifle^ißintreieA. 

PHTSIK. 

pAixE,  imVerlagedesWajfenhaufes:  Dixn^ht 
(Juan)  ^ofoph  und  P<m  Feiuflo  de  iMi/eert 
Ch$niißhe  ^erj^liidereeng  des  Wo^rams^  weri^ 
Untirfuehung  eitles  neuen  dßrpnn  befindlichem' 
JUetalles.  ^us  dem  MngHfcAen  des  fferm  Kart 
Culkn  UberUtzt,  von  Fnedr.  4lbr.  Karl  Gren^ 
Mitglied  der  naturforfchenden  Gefellfchaft  in 
lialk.      Nebß  Be^trifgen  zur  GefilUchts  des 

•  ITolfrumf  jand  Dsnßßifu*    lj$6.  yog5.  8« 

Diefe  kleine  Abhandlung  hat  nicht  nur  als  lieber- 
fisTtzung  einer  merkwürdigen  Schrift  ihren  Werth^ 
fondern  fie  beftt^t  auch  vor  dem  Cm  den  Abband« 
hingen  jder  königl.  biscavlchen  GefeUichaft  vater« 
ländifcher  Freunde  ^uf  das  Jahr  1783  abgedrucfc 
ten)  Original  fowohl,  als  v.or  der  isigUfchen  Aus^ 
gebe»  (die  Hn  Qdkn  1^5  belbf^t  hat,)  einige 
wefentliche  Vprzi^e^  jund  fie  yerdient. daher  in 
mel^  als  einer  Rückficbt.  empfohlen  ^a  werdem 
lir.Gren  b9t  fich  nemlich  angelegen  (eyn  laiTen, 
die  JLucken,  die  die  Herren  de  Luyetrt  in  ihrer 
Schrift  gelafTen  hatten,  ausaußillen,  ferner  einige 
von  neuem  ScheidekiinfUem  und  Mineralpgen  ge* 
machte  Bemerkungen  beyzqfiigen,  und  fo  den 
dcutfchen  Chemifieneine  voUfiandjgere  Abhandlung 
über  die  auf  dem  Titel  genannten  Körper  des  M^ 
iieralreichs  zu  liefern,  als  diejenige  war,  die  die 
Herren  de  [Mfe^t  und  <!uUim  iliren  Lefinti  in  die 
Hände  gegel>en  hatten.  £r  führt  didier  zuerß  die 
Meynungen  d^s  jlgricQla^  Psttr  AiUm^  ßrqm$Ü^ 
Henkel,  Cramer  und  anderer  SchrifiAeller  über  die 
Natur  des  Wolframs  an,  befchreiht  fiistj^nn  Ait 
Verfudie,  die  jLekmaeim,  Sage,  Scopoti^  Ra/ps^ 
und  mehrere  neuere  Chemlften  mir  diefetn  Af  ineral 
und  mit  den  wei(sen  Zinngraupen  unternommen  hi^ 
ben^  imd  liefert  zuletzt  die  Schriften  di^  Herren 
Sekeeis^  Bergnumm  und  de  Lu^art^  über  diefe  Fofli. 
'  Jic».  Jtgricola  und  Jüin  haben  den  Wolfram  fo 
iveaif  gelmiat,  da£i  fie  iho  entweder  fitr^n^  fehr 
Aaaaa  kidh 
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leichte  Erzart  gehalten »  oder  mit  dem  Gneifs/kSchörl, 
lAi&pickel  y  u*  f.  w«  verwechfelt  haben«     I^hmann 
hingegen  hat   diefea  Fofllle  genauer  *  berchrieben, 
und  dkfer  ScheideküniUer  war  eigentlich  der  erde, 
der  die  ficAandtheile  deflelben  zu  erforfchen ,  und 
ihn  nach  feiner  wahrenNatur  richtig. zu  bedimmen 
fich  bemühte;  indeiTen  haben  doch  die   Arbeiten 
diefes  Chemiften  Jceinen  fo   glücklichen  Fortgang 
gehmbt ,  da&  durch  diefelben  daa  rorgefteckte  Ziel 
erreicht»  und  den  Verwirrungen  der  Mineralogen» 
in  Anfehung  der  Claffification  des  Wolframs ,  ab- 
geholfen worden  wäre;  denii  er  felbft  und  mit  ihm 
mehrefe  andere  Naturforfcher  haben  denfelben  zu 
den  Eifenfteinen ,   andere,  i^B.'Kronfiidt^  Umne, 
zQ  den  Braunfteinarten ,  und  wieder  andere  zu  den 
Zinnerzen »  oder  izu  den  Erden  oder  unmetalUrchen 
Erzen  gezählt,  von  welchen  doch  der  Wolfram  eben 
fofehr,    als  von  den  EUenfteinen,  u.  f.  w.  ver- 
ichieden  i(h    Der  einzige  Mineraloge    der  denfeU 
Iien.zu  keinem  bisher,  bekannten  Gefchlechte  in  dem 
^lineralfyßcme  rechnet »  ift  der  Berghauptmann  von 
JTßtHrim;  denn  diefer  Schrifcfteller  führt  (in  f<ri- 
nem  GruBdrliTe  der  Miilerfllogie)  den  Wolfram  als 
einfeignes  Mineral  auf,  und  vermuthet,    dafs  er 
ein  Halbmetall  v<»i  befonderer  Art  in  fich  enthalte. 
Die  Herren  ir  Lnyor/  haben  endlich  den  Wolfram 
auf  dem  von  Sfchali  und  Bergmann  vorgefcblage« 
Aen  Wege  aufs  neue,  und  mit  mehrerm  Glück ,  als 
Ihre  VoTgJkngetf  uncerfucbt,  und  fowohl  eine  be» 
fondere  Säure,  als  auch  ein  wirkliches  Halbmetall 
daraus  erhalten ,  das  von  allen  andern  metallifchen 
Subfianzen,    in  Anfehuim  feiner  eigenthümlichen 
.    Schwere,  der  Strengflüfltgkeit  und  anderer  Eigen- 
fthaften  völlig  verfehle  den  war ,  und  nur  mit  dem* 
jenigen  Metall,    das  einen  ßeßandcheil   der  foge^ 
nannten  weifsenZinngraupen  ausmachti  übereinkam. 
Sie  haben  ferner  etwas  Eifen   und  Br^unflein  und 
fehr  wenig  Quarz  und  Zixui  in  dem  von  ihnen  un* 
terfuchten  Wolfram  entdeckt,  und  fie  find  auch  be- 
müht  gewefen,  denfelben,  durch  Verbindung  die- 
fer fieifaindthetle  in  dem  gefundenen  VerhälcniiTe, 
wieder  zufammenzn fetzen;  aliein  zu  dfefem   letz- 
tem Zweck  haben  fie  auf  keine  Art  gelangen  kön- 
nen, weil  die  Schwierigkeit,  das  Effen  und  dtn 
&rauJiileiD,  und  noch  mehr  die  Wolframfäure  zu 
fchmelzen,  ihnen*  ein  unüberfteigliches  Hindernifs 
in  den  Weg  gelegt  hat    Indeflen  ob  fie  fchon  die 
Abficht,  rdie  fieüch  bey  ihrer  mit  dem  Wolfram 
unternommenen  Arbeit   iPbrgefetzt-  Iiatten,  nicht 
gänzlich  zu  erreichen  im  Stande  gewefen  find ,    fo 
jnufs  man  dennoch  bekennen,  dafs  fie  dieMifchung 
diefes  mineralifchen  Körpers  fehr  gut  enthüllt  ha- 
ben ,  und  dafs  die  kleine  Schrift ,  wotinn  fie  ihr^ 
£ntdeckungen  befchreiben ,  als  ein  fehr  nützlicher 
>  Beytrag  zur  Chemie  imd  Mineralogie  angefehen  zu 
werden  verdiene.   —    Die  ütberfeizung  ift-,    Ini 
Ganzeh  genommen,  nicht  übel  gerathen;  doch  ha- 
ben wir,  bey  genauer  Vergieichung  der()?lben  mit 
dem  Original  und  mit-  der  im  zweyten  Bande  des 
Jrehivs  der  fraktifihm  Af^mykuifi  für  Atrztti 


j^. 


J(^dar;aH  md  Apotluhir^  S.l82«£  abgedmdt« 
ten  Verdeutlichung  gefunden»  da£s  diefe  letztere 
noch  flieisender  und  aih  einigen  Stellen  z.  B.  &  J84* 
187*  203*  214.  E  auch  getreuer  ift,  als  die  des 
Herrn  Gren*  ,  ,         ,  ..       , 

LITER  ARGESCHICHTE. 

LoKDOK*     The  UontUy    Review  for  S^ui^, 

1787.' 

L  Ariflotetis  de  Poetiea  Über,  Textu  Gutflom- 
ano;  eum  Praelectione ,  Fcrfione^  et  NoHs  Editoris^ 
Gultelmi  Cooke,  A.  M.  —  5ro.  3  «S.  6  d.'Ca. 
dell.  178s.  Der  Herausgeber  fucKte  feinen  Auter 
mehr  durch  fich  felbft,  und  durch  fieiGsiges Studi- 
um, als  durch  Hülfe  der  bisherigen  Ausleger  ver-* 
ftehen  zu  lernen ,  und  feine  Ausgabe  ift  davon  ein 
verdienftvolles  Refultät.  Seine  Noten  find  kürzer» 
als  die  von  If^nflemley  und  Goutßon;  aber  dabey 
fehr  verf>?lndlich,  und  ftlbft  dui'ch  ihre  Kurze  des 
durch  fie  erläuterten  Schriftftellers  würdig,  deflen 
Charakter  fo  vorzüglfche  Kürze  und  Gedrängtheit 
ift.  In  der  hier  darüber  gemachten  Beurtheilung 
ift  verfchicdnesmit  vielem  phiiologifchen  Scharffinn 
erinnert.  //;  Sketches  ofthe  Hiflory  ofthe  Auflri* 
anNeiherlnnds;  ^  iy^amee  Shaw,  gvro  S  S^ 
RoHnfons.  Meiftens  aus  fremden,  obgleich  nicht' 
nächgewiefi;nen  .Quellen  gefchöpft,  und  nicht  im- 
mer correct  und  gründlich  genug.;  im  Ganzen  aber 
doch  unterrichtend  und  lefenswerth.  ///.  Sacred 
Biogravky:  or  the  Hiflory  ofthe  Patriarch's;  bmg 
aCourfe  of  Leeiures  —  hy  Henry  Hunter,  D. 
ü.  VeL  IIL  8V0  6  S.  Murray,  Diefer  Band  be- 
trift  ganz  die  Gefchichte  Mofis ,  deflen  Charakter, 
und  den  auf  ihn  fich  bcTfiehenden  Theil  der  jüdi- 
fchen  Gefchichte.  Auch  hier  ift  jeder  Anlafs  zu 
morahfchen  Betrachtungen,  lebhaften  Schildenin- 
gen ,  und  rührenden  Ermunterungen  fehr  gut  be- 
nutzt worden-  If^.  The  EpifiUs  of  L.  Ann.  Se: 
ntca;  with  tnrge  Annotations.  2  Voh.  Bg  Tho^ 
mas  Morell,  D,  D.  4to.  r  L,  10  S.  Robinfons. 
Unftrejtig  find  wohl  Seneka's  Briefe  dtr  befte  Theil 
feiner  Werke;  ihre  Ueberfetzung  war  daher  ein 
guter  Gedanke,  der  auch  mit  vieler  Gefchicklich- 
keit  ausgeführt  iftv  Die  Noten  find  nicht  kritifch, 
fondern  vomemlich  zur  Vergleichung  der  phiiofo^ 
phifchen  Grundfitze  mit  den  chrifllichen;  oft  iff 
die  Gffchwätzigkeit  des  Alters  darinn  fichtbar. 
r.  Eßays'  on  the  Origin  0/  Society,  Languase. 
Proyerty,  Government,  .^urifdicHon ,  O.rJracfs, 
andMarriage;  interfperfed  with  ^tluflrations  from 
ehe  Greek  and  Gailic  Languages.  By  ff  am  es 
Granty  EJq.  4ta  7  S.  6  d,  Robinfons.  1785.  Faft 
durchaus  etymblogifch,  well  die  Idee,  denUrfpruna 
der  bürgerlichen  Gefellfcbaft  u.  f.  f.  aus  den  Spa- 
ren der  SIteften  Sprachen,  befonders  der  celtifchen, 
herzuleiten >  bey  diefem  Buche  zum  Grunde  liegt, 
DasGalifche  oder  Erfifche,  eine  Mundart  des  alten 
Celtifchen,  fieht  der  Verf.  als  ein  Denkmal  der  er« 
fteoi  urfprungUchftcA  Sprache  dcf  mcAfchlichen  Gel 
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fchlechts  an,   uaA  yergleicht  fie  mit  der  Griechi- 
£cben9  wobty,er  viel  Scharffinn  zeigt.     f^L  Crith 
CBl  Eß^s  CHI  fame  of  th  Poems  of  fever al  Englifli 
Poets:  by  ^ohn  Scott\  Efq.  f/^ith  an  Account 
of  tke  ü/i  eind  thi  H^ritmgs  cf  the  Auihor  i  by  Mr. 
Hoole.  gvo.  sS*3d*   1783.      In  diefen  Verfu- 
dien  herrfcht  viel  gefunde  Kritik,  und  ihre  Lefung 
kwmzur  Bildung  des  GefchmacJci  junger  Leute  in 
der  fchönen  Literatur  beytragen.    Die  darinn  be- 
urtheilten  Dichter  find :  Denham ,  Milton ,   Pope, 
Dyer,    Coliins,    Gray  und  Thooifon»     FIL  An 
ifmuerfal  HtRory^  from  the  earließ  Accounts  to 
tke  fnrefent  Urne ;  compiled  from  arigmal  Authors 
6p  roU.  8vo*  jeder  Sand  au  6  Sh.  gebunden.  Äo- 
bimjims*    £^'ne  neue,    veränderte  und   verbefierte 
Ausgabe  der   allgemeinen  Weltgefchichte,  deren 
Werth  und  Unwerth  auch  in  Deutfchl^nd  bekannt 
genug  iß.     la  der  hier  gegebnen  Anzeige  werden 
ctie  gefchehenen  VerbefTerungea  angeführt;    auch 
findet  man  hier  die  Entftehungcgefchichtt  des  gan- 
zen weitfirhichtigen  .Werks ,    und  die  Namen  der 
Theilnehmtr  an   der  Compilation  deiTelben.     Die 
alten  Kupfer  und  Charten  findgeblieben.    Fllf.  IVa* 
vels  in  North  America  ^  in  the  Tears  i^go  —  8^* 
By  thi  Marquis  de  C  haß  et  lux  -—  tranßated  by 
mm  Engüfh  Gentleman ,  wlio  refided  in  America  at 
tkat  Period.  gvo.  2  Vols.  12  S.  Robinfons.    Der 
Uri>erfetzer  diefer  ganz  unterhaltenden,  aber  auch 
mit  vielen  unerheblichen  Dingen  angefüllter.,  Reife- 
befchreibung  hat  in  feinen  Noten  zu  derfelben  ver- 
fchiedr.e  Zuiatze  geliefert,  worinn  er  jedoch. zu  viel 
einfeiiige  Eingenommenheit  für    die  Amerikaner 
vcrräth.   7X  Rjemarks  on  the  IVavels  of  tlte  Mar^ 
Mis  de  ChaßelluXf  in  North  America.  8vo.  2S. 
tf^lkie.     An  fich  läfst  der  Verf.  diefer  Anmerkun- 
gen dem  Marquis  de  Qt.  vM  Lob  widerfahren;  nur 
prüft  und  widerlegt  er£eirie  allzu  parteyifchen  Dar- 
ifellungen  alles  delTen ,  was  den  Amerikanern  irgend . 
siUB  Vortheile,  und  den  Engländern  zum  Naditheii  . 
gereichen  kann.    X.  An  Eßmäts  cf ,  the  Tempera- 
turi  ofdifferent  Latitudes.    By  Richard  Kirwan, 
Efq.  gvo  s  S*  Elmßey.    Die  KenntniCs  der  Tempe- 
ratur der  Luft  in   den  verfchiedenen  Breiten  der 
Ende  fieht  Hr.  K.  als  den  erden  Schritt  zu  meteoro- 
logifchen  Grundßtzen  an ,  und  fetzt  daher  jene  mit 
fo  viel  Einficht  und  Scharffinn  aus  einander,  dafs 
eine  weitere  Verfolgung  diefer  Unterfuchungen  gar 
fthr  von  ihm  zu  wunfchen  iß.    XLBiographia. 
Evangetisa;  or,  an  Bißorkal  Accouttt  of.  the 
JJves  and  Deaths  of  the  moß  eminent  and  euänge- 
lical  Authors  or  Pteachers,    Britijh  and  Foreign 
— ^,by  the  Rev,  Erafmns  Midaleton.  -—  FoL 
It^.  8^'0  7  S.  6  d.  Hogg,     Diefer  Band  macht  den 
Sdilufs  einer  aus  'mancherley  Quellen  gefchöpfcen 
Sammloog  von  Lebeiisbefchreibungen  merkwürdi- 
ger Gottesgelehrten,  deren  Lefung  auch  das  Herz 
nicht  unbefichäfcigt  Msu     XI L  Sermons  preached 
tifen  tke  Societies  of  the  Inner  and  Middh  Tem- 
fle.    By  thelati  H^illiam  Stafford  Dome, 
n,n.--pubttJkedbytheRcv.&.Shephird^  Bj 


D.%70.  5S.  Ftixaey.    Wegen  ihrer  viorztiglicheA 
Gründlichkeit,   verbunden  mit  einem  lichten  tmd 
eindringlichen  Vortrage,  verdienen  diefe  Predigten 
den  vorzüglichften  zur  Seite  gebellt  zu  weraer«, 
/7i/,  State Papers,  collected by Edw ar d  Carl, 
of  Clarendon.    Folio.  Vol.  II L  2h.2S.  Oxford 
and  London,    CadelL    Die  Erheblichkeit  diefer  fehr 
fchätzbaren  Sammlung  von  Urkunden  und  Orjgi- 
nalbriefcn  ift  fchon  zur  Geniige  bekannt.    XIF.Ett^ 
mgntsofTactics.  and  Introductiom  to  Militc^yEvom 
lutions  for  tke  Infantry;  by  a  celsbrated  Prußam 
General;  with  Plates.    JVa^flated  from  the  Örigi'^ 
nalin  German  by  S^.  Landm ann,  8^0.  7 S.  6d» 
Elmß^f^    Der  Ueberfetzer  diefer  taktifchen.Grund« 
fätze  des  Generals  Saldern  Ul  ProfeiTör  derForti- 
fica(;ion  und  Artillerie  bei  der  konigi«  Milicärakade- 
mie  tu  Woolwich.    Eür  Anfangsgrunde  £ndet  fie 
dei;Recenfent  nicht  deutlich  und  genau  genug ;  fonft 
aber  aller  Empft^lung   würdig.    XF.  Schluö  der 
Anzeige  von  Hawkins  Ausgabe  der  ^ohmfonijchem 
f ämtlichen  Schritcen.     Als  Herausgcbar  verdient  Ä 
eben  fo  wenig  Lob ,  als  ihm  als  Lebensbefchreiber 
gebührt.     Manches  ift  in  diefe  Sammlung  aufgenom« 
men,  woran  Ut.,^.  nicht  den  geringiten  Antheil 
hatte. 


The  Critical  Review,  for  fffuly,  x^Sj» 

l  PkilofopUcal  Tranfactions,,   VoL  LXXP7. ' 
Part.  IL  Schiufs  der  Anzeige  ihres  Innhalts.     IL 
JVavels  through  Germamj,  in  a  Serien  of  Letters  *y 
writtenin  German  by  the  Baron  Riefbeck,  and 
tranßated  by  theRcv.  Mr.  Maty.  3  Fols.gvo.  15 S* 
Cadell    Es  find  die  bekannten  Briefe  eines  reifenden 
Eranzofen,  die  auch  hier  viel  Lob  erhalten,  und  wo- 
von einige  Stellen  zur  Probe  mitgetheilt  werden. 
Einige  die    englifchen  Finanzen  und   dergleichen 
betreffende  Nachrichten  •  werden    berichtigt.     ///♦ 
Encychpaedia  Britannica ,  or  a  Dictionaryof  Arts, 
.  Seiende,  etc.  on  a  Plan  entirely  new.  10  Fbls.  4io, 
ja  L.  BAlfour  et  Robinjons.    Von  einer  gelehrten 
Gefellfchaft  zu  Edinburg ;  und  von  fehrungleichein 
Werthe.    Manche  Artikel  find  viel  zu  weitläuftig, 
andre  wieder  allzu  kurz;  wie  das  bey  Werken  die- 
fer Art  gewöhnlich  der  Fall  ift.    IF  Memohrs  of 
the  Meafcal  Society  of  London.    Inßituted  in  the 
l^fiar  i/^j.  Fol,  L  gvo.  6  S.  Dilly.  ,  Die,  in  die- 
fer Sammlung  befindlichen  Abhandlungen  zeichnen 
fich,  im  Ganzen  genommen,  fögar  vorzuglich  niclit 
aus;  ihrer  find  in  diefem^Bande  35,  die  hier  einzeln  .: 
durchgegangen  werden.    F.  Sirictfires  on  Female 
Education.  gvo.jS.  Cadell.  Einfehr\ut  gefchriebe- 
nes  Buch,nicht  beftirömt,  gelehrte  Frauenzimmerf  fon- 
dern würdißjß  Hausmütter  und  vernünftige  Gefell- 
fchafterihnen  zu  bilden  >  und  fie. bey  den  verfchied- 
neii  Pflichten  ihrer  Beftimmüng  zur  Verbindung  des 
Angenehmen  mit  dem  nützlichen  zu    verbinden. 
FI.  Medical  Cautions;  chießyfor  tlie  Confideratiom 
of  ^nvaäds.  2  d.  Edition.  By  ^ames  Makittric 
Adair,  M.  D.  6  S.  Dilly.     DiediätetifchenVor- 
fchläge  find  in  diefer  zweiten  Auflage  eines  fehr  nü- 
i^aa^a  2  t%U. 
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tzlichen  Bocks  erweitert  tmcl  vcrbeffert.  FlI.  Pshif 
n'mnfs  SuppUmmt  to  thi  Arctk  Zootogy^^o.  pS. 
lyhHi.  Auch  diefe  Zußtxe,  fowohl  ra  der  folehr- 
reichen  EinlekunK»  als  zu  dem  Werke  felbft,  enc- 
hätten  fehr  viel  fchätzbare  und  intereflante  Bemer- 
kungen 9  man  findet  hier  auch  Anzeigen  und  Ver- 
s^ichnifle  von  den  bisher  belcannten  amerikanifchen 
Fifchen^  Würmern  und  Infeckten;  von  Quadrupeden 
)ft  nur  eins  hinzugekommeD»  welches  der  fchi^edi- 
(che  Pro£  HeUnius  zu  Abo  ualänoft  entdeckt  hat. 
VIIL  A  Jirmon  preached  at  thi  BiJJenting  Chapet 
in  Crofs  'ßreef,  Manch* fler  -  -  on  Occaßon  ofiki 
EßabUfhmint  of  an  Akadtmy  in  that  Town.    By 

Ralph  Har^rifon.  etc. gvo.iS.  ^ohnfon. 

l5ie  Anftaltiß  fehr  löblich;  unddiererEmweihungis- 
predigt  iß  noch  eine  bey  Eröfhung  der  Akademie 
|j«haUene  Rede  von  Dr,  ßomesheygtiügt.  IX.Pre- 
tmerg  et  Suonde  Suite  des  Qmfiäerationßjur  quelques 
Parties  dm  Mcehanijmi  des  Societis.  far  ,le  Mar- 
qtäs  de  Cafaux  8va.  4  S.  6  d.  Elmfley.  Zufi- 
tze  zu  eineiii  mit  vielem  Geifte  gefchriebenen  poli- 
tifchen  Werke,  und  deflen  peberfetzung ,  welche 
befonders  den  Gelduimlauf  und  den  ^rwerb  eines 
Staats  betreffen.  X.  PaiäinOfOr^tkeRuJjßanDaugh^ 


«4 


teri  a  Poem,  in  twoBöoks.  By  Raberf  Merry, 
Ejq.  4io.  3  S.  Robfan.  Eine  rührende  auf  Wahr- 
hett  gegründete  Gefchichte.  Das  Gedicht  Mbß  ift 
im  ganzen  fchpo,  wiewohl  es  einige  Ungleichkeiten 
hat.  XL  PoUticaf  Sketches,  injmbed  to  his  Exe 
^ohn  Adams,  Minißer  Ptenip/from  the  UmUd 
Staates  to  the  Court  of  Great  Britain  gvo.  2  Ä 
Billy.  Mit  vielen  warmen  Eifer  Cur  die  Sadie  der 
Amerikaner  gcfchrieben;  nur  oft  führt  diefer  Eifer 
den  Verfailer  zu  weit.  XII.  Befchlufs  der  Reowi^ 
Hon  von  Mitlar's  Hifloricat  View  of  the  Sugäfch 
Government,  welchen  auch  hier  fehr^empfohlen  wird, 
XIII.  Remarks  on  the  Travels  of  the  Marquis  de 
Ckaflellux,  in  North  Amerika,  gvo.  s  S.  Wiltie. 
Sie  verrathen  einen  fachkundigen  IWann,  der  feine 
Erinnerungen  mit  Geifl  und  Nachdruck  vorzutrai(eQ 
weifs,  und  wie  es  fcheint,  an  dem  amerikanifchen 
Kriege  keinen  unbedeutenden  Antheil  nahm.  XIF. 
Foreign  JLiterary  Intelligence»  Betriff 
verfchiedne  meiflens  phyfikaiifche  neue  Schriften  «r 
Unternehmungen  von  if/'/jüry  Bmffo^iU  P«^y^ 
a.  Endlich  noch ;  XV  Befchlufs  der  Auzeige  vtm 
den  Adhandlungen  der  kdnigl.  Schwedifchen  So^e*' 
tat  der  WiiTepfchaften  zu  Stockholm« 


LITERAPISCHE       ftACHRICflTEN, 


Preisausthiilukg.  In  der  den  soften  Junius  cefialte- 
iien  Sitzung  der  Böhtnifchi^n  Gcfellfchaft  der  Wiilenfcfiaf- 
ten  au  Pmg  lertheilte  diefclbe  den  auf  die  befte  Abhand- 
lung ühtr  den  Geiß  der  deftitgehung  in  Böhmen  jefctztea 
Treis  von  einer  goldnen  Medaille  dem  durch  feine  Schrif- 
ten fchon  rühmlich  bekannten  Hn.  F.  A.  Voigt ,  ehemali- 
«eh  Lehrer  der  yniverfalgefchichte  und  Cuftos  der  Biblior 
thek  2u  Wien.  In  eben  diefer  Sirzung  befchlofs  die  Ge- 
fellfcbafc  dem  Hn.  Döct.  Med.  Rtujs  zu  fiilin  eine  Me- 
datflc  7u  überfeadta ,  um  ihre  Erkenntlichkeit  für  feinen 
bezeigten  Fieifs  natürliche  Gegfnflände  in  feiner  Gegend 
aufzufitfhen ,  zu  be/chreiben  und  der  Qe/ellfihaft  mitzu.' 
thei/eu,  hieidurch  zu  beweifep. 


ToDKftFALL,  De»  Äten  Aueuft  ftarb  zu  Berlin  Hr.  ffok, 
ff^itk,  Franz  von  ilVoAif/^KÖnigLPöfnifcher  wirklicher 
G^.  Hath  und  Grofskreutz  des  Brandenburgtichea  rodien 
AdlercMTdens,  im  joften  Jthre  feines  Altert« 


OimMTLicHS  Anstalt.  Die  Kaiferin  von  &ufskn4 
hst  die  vortrefliohe  militürifche  Bibliothek  des  bekenncea 
vei:ftorbeBen  Generals  und  Kpmmendancen  von  Danzig» 
iltu  von  pggers,   welche  die  Monarchin  ptch  deOTea  Ab- 


fteVben  an.  fich  gekauft«   dem  hiefigen    adelichta  tutj^w 
fletteneorps  gefehenkt. 


Bffördezvkgen.  Die  K6nigl.  Akademie  der  Rünft^ 
zu  Berlin  hat  zu  ihren  Mitgliedern  aufgenommen  den  Hn. 
Cnnego ,  Kupferftccher  aus  Rom,  Vit  aucl^  den  Hn.  Towntfff 
aus  London ,  Kupferftecher  des  Königa  und  Miniacurmal^ 
in  Berlin. 


EHUtNBXzsvavwa.  Der  König  von  Schweden  btt 
den  Major  und  Profeflbr  Nelin  zum  Ritter  d^  K6ai|i 
^chwerdt- Ordens  gefchla^n. 

Vermischt s  Amziigbn.  Per  Hr.  Oberhofpredtger^VN^' 
in  Bertin  hat  eine  j&hrliche  Penfion  von  ^obJhtUftk  V* 
halten ,  weil  er  die  Königlichen  Priniea  in  des  Religio^, 
unterrichten  foll. 

Der  Kardinal  Prinz  fiokan'htt  die  kofibare  Bibfiotbek, 
.welche   in   feinem  Pallaft  befindlich  war,    und  worunter* 
ficfa  die  fchöne  Bibliothek  des  berühmten  Uifttritiers  «««. 
Tifto«  befindet«  an  2 Buckhftndler'verkauft ^  welche felbiff 
vereinzeln  wollen.   *  -  ... 
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A    L    L    G    E    ME    I    NE 

t  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  Ö 

Freytags,  den  ai«ft  September   i7$7^ 


ERBBESCHREIBUNG. 

^BANKPURT  un^ LiiFziG ,  hev Mezler':  Hos. 
Mevkuürdigfle  aus  dm  beßen  Brfchrnbi^gen  vom 
yorgebirge  der  gi^en  Hofnung  und  dm  Innern 
van  Afrmi,  Mit  neuen  Bemerkungen  und  Vor*^ 

. '  fchiägea  zu.  der  Vevbefferung  dir,  Colanien  über- 
haupp,  beßmd^s  aber  cmf^dem  Cap.  17^7»  3  36. 

.     &&  . 

B«y  diefem  Buche  ift  auch  ein  Nachllich  you 
*NpiOTW«w  Karte ,  die .  aber  fo  wenig ,  eh  ver- 
fchiedene  aiidfre  neuere  Nachrichten  vom  Kap « bey 
Berchr«ibang<^des  Landes  gemiczt.  iß;  Das  Haupt» 
buch,  woraus  der  Hr.  Vfc  diefe  Schrift  2ufpiTini.enr 
^tragen ,'  ift  die  Neue  kurzgefaßte  Btfehreitung  des 
Vor^wget  der  guten  Hnßmig  mit  Afmerkungen 
der  Herren  AUamand  und  Klöckner  ^  aus  dem  Hol- 
tändifckm  überfetzt.  Um  fich  davon  2U  überzeu- 
gen ,  darf  man  nur  die  Greiizbefcbreibung  lefen « 
«H^,  wie  vieles  andere,, in. dem  angtfübrcen Buche 
•US  dem  IMbe  genommen. ift..  Hier  werden  noch. 
die  tieil.  Gelft  ßay,  in  die  :der  Fluß  detia  Goa 
(J?.  da  iMgoa)  und  andere  fich.  ergiefcen.follen; 
die  FIülTe  St  Chrißoph  m\dSt,  Lucief  die  fifch- 
reiclie  Nutal  Beif  und  das  Land  Natal  genannt ; 
laater  Namen,  davon  man  auf  dem.  Ks^p  nichjts 
«^6, und  die  matn  auf  ^'parnyffltnx Karte  auch  nicht 
fiteiet  Freylich  weifs  Rec.  von  (Ichfirer  Hand, dafs 
;ARtrrma/i/ Karte  auch  äufserll  fehlerhaft  Ift«  und 
glaubt  diefer  Nachricht  um  fo  Yiel  mehr«  da  es 
btkannt  iß  >  daGs  diefer  würdige  Mann  die  Naj:ur«> 
l^chichte  2um  Geg^nftande  feiner  fleife  machte, 
«uch  die  Zeit  nicht  hatte,  die  zur  Verfertigung 
einer  Landkarte  von  einem  fo  grofeen  und  iviiften 
liinde  nöthig  ift;  gefetzt,  es  hätte  ihm  auch  nicht 
fo  ganz  an  den  daza  erforderliche^  inftrumenten  . 
gefehlt,     üeberhüupt  Collen  zufolge  eben  der  Nach< 


läuftig^  Verftande/  fo  weit  h  Ciii&k  ihn^tn^  (efh 
ner  Karte  geliefert  hat;  und,erft  durc)i  Sparmemf. 
Reifen  wiüen  wir  nun  auch  etwas  voir  denöftticbm 
Gegenden.  Indefs  ift  doch  iiuc]|  felbftoi^'elai: 
mal  die  nöthlge;  Sorgfalt  b^y  dem  Gehsf uch^  ^, 
HülfsmitteU  die;er  hal:te,.ai(igewapdt  niprc^n..  Oh^ 
ne  ihm  wegen  ^des  falCi^hen  Natnens  ly^  ^^^^  ^ibMV 
V.  Biebeeck  einen  Vorwurf  zu,  machen «  ungeachtet 
er  in  zwey  verfchiedehen  SteUen  vpr^äm^t  >•  be^ 
merkt  Rec.  nur  folgende,  die  dem  Ver£  zur  Lai|< 
'fallen,  ^ahn  vonRiebe^k  ftiftete  diefe  Kolonie  nichts 
1650,  fon4em  i6i$2  den  Sten  ^pn  .  Die  HQlz|>ay, 
ift  nicht  ^00  El^fi  breit  und. 7  —  goo  EJlfB  tteri 
fondern  la  Caäüf  der  fie  ausgeniei^ii  Juü,  giebif 
fo  viel  Toifen  an;;  eine  Tpife^er  bietiügti.iyeip^/ 
ftens  3  Ellen.  Die  Kapftadt  hatte  vor  j(p  Jahrentü 
fqhon  weit  mehr  ;als  Xioo  Häufen  Um.  Ihre  Ver*^ 
gröfserung  Cchydrzuftellen « nehipe,mpnden  Grund- 
riCs  im  5ten  Bande  der  allgemeinen  Hifton^  der- 
Reifen  zu  WalTer  und  zu  Lande  No.  |(«  Man«  vißjr^^ 
längere  die  Vierecke  rechter  Hand  ^auf  der  iftf.  \lf^ 
Seite  bis  zur  Mit^e  des  Compagnie-Crartens,  zlel)ie't 
daneben  eine  etwas  breitere  Straüse,  und  an  der*: 
felben  fo  viele  viereckige  Flaue,  .9)5  die  Queei^i 
ftraCsen  der  Stadt  angeben.  Dei>  unterften  Platx  . 
zunächft  am  Meere  nii;uiT\t .  die  neue  Lutherifcbe . 
Kirche  und  die  PredigerwQhnungen  ein ;  das  Ufer 
aber,  erweitert  fich  fchon  bey  der  Strato,  die  np^i 
dem  Eingange  des  Compagnie-Gartens, zuläuft » und: 
wo  die  Stadt  eigentlich  liegt,  fo  fehr>  da^ankeine^ 
Mfchlagimg  der  Wellen  zur  Zeitderbohen  Fludi^^ 
wie  in  jener  BeCchreibung  fteht.  zu  gedenken  ift, , 
Hier  bey  der  Lutherifchen  Kirche  liegen  jet7t  s^uck 
noch  fchräg  nach  der  Bey  herunter  in  gerader  Li^  . 
nie  hinter  einander  der .  Civil  -  imd  Coippagnle- 
Kirchho£  Ueber  der  Lutherifchen  Kirche. iiegea- 
:»  Quartiere.;  aisdehn  kömmt  ^er  Baiieriunarkt«  fa 
grols,  wie  die  2  folgenden  Quartiere;  etwas  Ver- 


richten in  der  eigentlichen  Geographie  des  Landes  ,   ter  rechts  von  hier,  ift  wieder  angebauet;  (0  wie; , 


von  Hn.  Sp.  fchr  viele  Fehler  begangen  feyn ;  ai>ef 
dies  rechtfertigt  unfern  \'er£aU.  nicht.  Er  lieft 
jff  die  Karte  drucken ,  und  fie  hat  doch'  wenigftens 
da.  waer  gewefen  ift»  richr  ige  Namen  von  diefer 
^ü  Kolbens  Zeit  noch  faft  gartz  unbekannten  i>A- 
Jcülfc.  Alles,  was  man  damals  und  hinge  nacliher 
vom  K^  kannte,  ift  der  kapfclieUiftriktiii)  weit* 
U£.Ä  f7ir.IMttar,BiUid^   ; ,  „,  ,. 


auch  noch  auf  der  N.  W.  Seite  weiter  hinauf  eini» 
ge  neue  Quartiere  fich  befinden,  davon  eines  in 
dejr  Gegend  der  Steijibrüche  für  die  Kafernen  .und 
die  Kadettenfchulc;  beftimmr  ift,  Die  Kadetten- 
fchuli?  hat  der  jetzige  Gouyeineur  Cornelis  3^cob  • . 
ran  de  üraaf  erft  ai.gelegt.  Olerhülb  des  Com-  ., 
pagiiie  -  Gartens  liegt  der  Thiergarteu  mid^  die  Me-   , 

,  .c;ßbbbb , , ,.;  .^  ;.^.;; , . . .  \. ,,  ^  j^ri^ir ; 
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nagerie.    Noch  gröfeefe  Verändertiagca  Arf'wrf 
der  S.  0.  Seite  der  Stadt  nach  dem  Kaftelle  hm 
yorgenommeiL    Auf  diefer  Sgjce  liegt  ureter  an- 
dern das  neue  grofee  Maglazin  ;  welches  einen  Thefl 
te  PaQidf Platzes  ei^^liefsi;.    Man  fieht  fchonaus 
4em  Riflfe,  dals^in  ftlcher  viereckiger  Plati,  als 
vörher4}eTchrieben  iff,  den  man  hier  Block  nennt» 
ans  g  bis    lo  Wohnplätzen   (Erben)  befteht,  de- 
ren jeder  6&  Rhein.  Fitfs  brat  und  loo  Fufs  tief 
ift,  und  wohl  mit  la  —  15000  HoU.  Gulden  be- 
zahlt wird.    So  4ft^..VjQA(4eip,jetzi£ai  Gouvejrneur 
das  alte  Hofpital  verkauft  und  in  \2  Erben  ver- ' 
IheUt,  davon  das  geringfte  mit  iioqp  Fl.  bezalilt 
Ift^;  Ib-dife  Sie  Ctfmpt^gnie  aus  diefem  ^nzlgen 
Flät*e  'über  120000  Fl.  gelöfet  hat.    Was  er  S.  6 
Von  der  Mofla^Bay  figt ,  dafs  man  in  diefelbe 
idcht-eth- und  auslaufen  dürfe,  ift  auch  nicht  mehr 
ilcÄtfg.  -Ih  dieftr  tind  noch  einer  ändern  wejter' 
dÖlrc^n;,  die  Solidem  vorigen •  Göuvernettr  den 
If^tmei^  PlieiteiibergT'Baif  fahrt;  find  Rheeden  an- 
^legtf  dl^  von* der  Cpmpäghie  befehren  werden' 
^nen.-  In  der  ^f fern  ift  ein  Kornmaga^in ,  und  in 
der  lebztern  ein  Hohmagaiin.    Beide  find  mit  ver- 
fi:hiedenen  neuen  Ahbauern  yerfehen ;  und  fo  gar 
in«  der  G(?gend- der  letztem  find' Jetzt  nicht  mehr 
Wofs  VlthpBtire,  die  dth  Befifzern  von  der  Com-^ 
P^ß**g^*^'nc  jährliche  Abgabe  von .  24  Rthlr. 
virliehto  wurden;  fohdern  hian  h*t  fie,  wie  viele 
attderl? ,  in  Elgehthum  verwandelt!.    Dergleichen 
Jieüe  PÄtze  föUen  blo6  an  der  letzten  Bay  über 
4Ö  feyn,  welches  allein  fchon  ein  hinlänglicher  Be- 
weis }ft,  wie  Mit  fich  die  Zahl  der  Anbauer  auf 
dem*  Kap  vermehrt  hat.    Aber  freyllch  kann  nun 
authMerirfdit^nfehr  der  Wohriplatz  eines  Coloni- ' 
ften>  wieS,  ^fteht,  eine  Quadratmeile  einnehmen* 
Der  R^l  naclr  hat  Jeder  als  Eigenthuni  gegebener 
Platz  60  d'ngemefiene  lYlorjgen  Land ,  den  Motgen  zu 
5oo  Rhein.  Qiiadr^truthen  (nicht  600,  wie  er  nach 
d^  unrichtigen  Angabe  feiner  Quelle  abgefchrieben 
hat, )  gei'echnet.    Solcher  Plätze  gehen  alfo  über 
hitndertiluf  eine  gebgraphifche  O^adratmeiJe.   Ein 
Viehplati  aber  foll  eine  Stunde  von  dem  andern  ' 
entfernt  feyn.    Alfo  konnte  man  doch  4  ViehpIätTc 
aWr  eine  Ow^dratmeüe   rechnen  ;  aber  freylich  in 
den  noch  nngebaueten  Gegenden ,  wo  keiner  den 
andern  einfchränkt,  mögen  wohl  noch  Plätxe  ge- 
HOg  feyn,  die  eine  Quadratmeile  imd  noch  weiter 
nm  fich  herum  ihr  Vieh  weiden  können.     Man 
fieht  nun  fchon,  dafs  das,  was  er  von  dem  blen- 
den Hirtenleben  der  weiter  vom   Kap  entfernten 
Efnwohner  fagc,  auch  nicht  mehr  richtig  ift.  Nicht 
biofs  ift  der  Nähe  von  der  Kap -Stadt  >  wie  er  fngt, 
fotidern  über  15   Meilen  von   derfelben  giebc  es 
grofee ,  anfehnliche  Landgüter ,  welche  aufs-er  der 
ftaikcn  Viehzucht ,    auch  vielen  Ackerbau  ,   Ku- 
chen-,  Obft-und  Weingärten»   dabey  wohl  eine 
Waffermühle  und  Schmiede  haben,  fo  dafs  ein  foN 
ch'es  Landgut  mit  einer  weftindifchen  Pinntage  fehr 
wohl  kann  verglichen  werden.    Aber  freylich  auf 
der  Oftfeite  der  (iebirge,  welche  vou  Hottentot» 


Hoüand'^iiiQgKf.  bis'zur  Helena -Bay  laufen,  und 
den  kapfchen  Diftrict  von  dem  fogenannten  über- 
beigifchen  abfordern  •  können  die  Coloniften  we* 

'  gen  Waflermangeb  im  Sommer  fich  m  den  wenig» 
ften  Gegenden  fo  anbauen  ,  *  fondorn  muffen  em 
HirtenlebeA  fuhren.    Diefer  überbergffche  oder  öft*'^ 
liehe  Diftrict  an  der  Seeknfte  hinauf;  bis  ati  da« 
Land  der  KafFem,  ift  von  dem  jetzigen  Gouver» 

-  neur,  -wie   cHe   übrigen^  mit   einem   betondem 
Landdrofte  verfehen ,  und  fuhrt  nach  ihm  und  lei- 

.  ner  Cemalin  den.  Namen  Graaf  Renette.  Jeder 
kierhh  hier,  fo  wie  in  andern  Diltricten»  reifsende 
Thiere  ausrotten,  Holz  pflanzen,  Brunnen  graben» 
Waflerleitungen  änlegert  ,"  Strafst  und  Bnicken 
bauen ,  kurz  %  alles  das  thun ,  was  nach  feiner  Mey- 
itung  gefchehen  mufcte  ,  lim  Milirotieh  Eufop&er- 
noch  dahin  zu  verfetzen.  Es  Ift  aber  zu  fiirchten» 
da&  die  Coloniften  bey  aller  Freyheit ,  die  ihne» 
die  Jcapfche  Regierung  dazu  gern -geben  wiirde^ 
andere  unüberfteigliche  Hindemiffe  fi^en  werden» 
die  hier  in  Europa  auf"  der  SKudirflxibe  fich  wohl 
eben  nicht  gut  bemerken  laffen.  Doch  von  den 
Reformationsplanen  des  Verfaif.  nachher  noch  ete 
Wort      ' 

-      Das  •  ganze  Land  dieSeits.  des  Gebirges  •  da« 
wir  vorher  allgemein  den. kapfchen -Diftrkt  nann»: 
ten  ,•  befteht  allerdings  aus  mehreba   JBeturken  ^ 
nemlich; 

i )  Dem  Kapfthen ,  deffen  Grenalinien  frevHcfc 
1712  bey  Gelegetiheit  einer  Streitigkeit  zwifchen 
dem  Fiskale  und  dem  Landdroften  .  von  Stettei^ 
bufchj  bis  an  die  Mcflelt  Bay,.  ge7©gen  wurden« 
Aber  daß  beftiHuTit  noch  nichts;  Es  -mufete  a^ach 
getagt  werden , .  dafs  fie  fich  im  Nordeo  bis  Wi  die 
Tiegerbergo  erftreckt.  Dafc  fie  jetzt  nicht  mehr 
bis  an' die  Mufchel -  Bay  geht,  nachdem  der. Di- 
ftrict jenfeits  des  Gebirges  einen  eigenen  LanddrpÄ 
hat,  icartn  man  fich  wohl vorftellen.  Die  darin  ge- 
legene Kap -Stadt  foll  einem  gxofsen  Dorfe  älm- 
lith  feyn,  weit  das  Eort  abgefondert  ift.  Ein  fon* 
derbarer  Grund.  Eher  glaubte  ßec.  wegen  der 
ffohrdächer.  •  Aber  diefe  fehen  doch  »fo  übel  nichfc 
aus;  und  die  ganze  Stadt  hat  gewais  ein«  fchoiieis 
Anfehn.  Was  der  Verf.  hier  als  Hofpital  wnächft 
am  Gompagnie  -  Garten  befchreibt  ,  ift  das  alte 
jetzt  nicht  mehr  vorhandene.  Dagegen  ift  das  weit 
gröfsere  am  l^aradeplatze  und  noch  ein  kleineres^ 
das  etwas  naher  am  Compagnie-Garten  liegt,  erbauet. 
Die  Pferdrtälle  der  Compagnie  haben  auch  nichrt 
mehr  die  Lage,  die  ihnen  auf  dem  alten  Grund* 
rilTe  angewieten  find,  auf  der  N.O.Seite  desGoa* 
vemementhaufes,  welches  auf  dem  erftgedachten 
Grundrüfe  das  Lufthaus  des  Statthalters  heilst.  Was 
er  von  der  Lutherifchen  Stadtkirche  und  der  Be- 
ftimmung  der  beiden  Prediger,  die  mit  dem  ftar- 
ken  Regimente  deutfcher  Truppen  dahin  gehen  £oU. 
len ,  fagt ,  ift  neu.  Vermuthlich  ivird  uuu  »auch 
in  diefer  Kirche  äeutfch  gepredigt  werijen,     Li  i*i*  r 

fehung  des  Compagnie*  Gartens  find  Kolbe  und 

Spanviofi  m  itoea  Angaben  rcrfchied^». .  Jeiw 

gieb^ 
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Pfeife  der  LebeMmftel  «nglaiiblfch  erhöhet-  Ein 
Sack  von  4  Himten  Weixen ,  (wömus  dort  aUes  Brod 
gebacken  wird,)  koftete  im  April  1787  ^S  Rthln» 
xmd  wÄf  kaum  für  Geld  zu  haben ;  ein  Kohlkopf  el- 
ne  fpanifche  Matte;  ein  Bufch  oder  eine  gute  Hand^ 
voll  gelber  Rüben  ebenJb  viel,  ein  Sack UHJtnten; 
Kartoffeln  as  fpan.  Matten.  Dabey  ift,  we  der  VerK 
bemerkt,  auch  der  Preis  des  baaren  Geldes  geftiegep. 

2)  Der  Dillrict  von  Stellenbufch  iß  nicht,  wie 
des  Hn.  Ver£  Haiiptquelle  aus  dem  Kblbc  unrichtig 
angiebt,  1670,  fondemi 680 angelegt,  v^l^MentzUi 
im  atenTheile  feiner  Befchreibung  des  Kaps. bewies- 
fen  hat,  woraus  auch  die  Cremen  genauer  hätte» 
angegebeii  werden  können. 

3)  Hey  dem  DiftricteDraffc?yr/?rfn  härte  bemerkt 

werden  muffen,  daCs  die  Kirche  und  die  dabey ite. 
henden  Häufer  nicht  Bracktnficin ,  fondern'die  Piwrfc 
und  der  dabeyliegende  Berg  der  Paerlberg  genannt 
wird.  Das  Gemäuer  der  Kirche  hat  doch  vollkomme- 
ne Mannshöhe ;  ift  alfo  etwas  höher  als  4  ^"«fe-  B^y • 
derGegend der  24 FlüfTe  >  der fruchtbarften  auf  dem 
Kap,  ift  der  Verf.  zweifelhaft,  obfie  nicht  noch  aus 
Viehplätzen,  die  auf  Erbpacht  ausgetheilt  wurden, 
und  ihre  Coloniften  aus  Viehhirten  beftehpn.  Rec 
kann  verfichern,  dafs  die  Erbpacht  hier  Ihngftabge- 
fchafitund  die  Plätze  in  Eigenthum  verwandelt  iind». 
Seitdem  ift  hier  manches  fchöne  Landgut  entftauden, 
wo  man  Kornfelder ,  Weinberge  und  kleine  f  omeratt- 
zen  •  und Limonieu-  U  älder  angelegt  hat. 

4)  Bezirk  vovi  ^avem  xxnA  Zurlkniam.  Diefet. 
Auffchrift  gemäfs  mufs  man  glauben ,  dafs  beides  nur 
einen Diftrict ausmache,  da  doch  Zwftlendmn  hinter 
den  Gebirgen  auf  der  0.  Seite  des  kapfchen  Diöricts. 
liegt,  und  wie  fchon  vorhin  bemerkt  Worden,  jetzt 
di^n  Namen  Graaf  Renette  bekommeri  hat ,  und  bis  ait' 
das  Und  der  Kaftern  geht ;  Wravem  aber- liegt  an  der 
W.  KÜfte  hinauf,  und  befteht  aus  a  Diftricten ;  ff^- 
vem  und  dem  Schwarzlande.  Die  Befcbreibung  der  0. 
Küftebis  an  das  Land  der  Kaffern  ift  aus  dem^parr- 
mamu  Da  hier  wirklich  2  Bayen  für  die  Coloniften  er^ 
ofiiet  find  ^  Ib  ift  es  nicht  nöthig ,  feine  Anmerkung  S. 
73.  zu  widerlegen ,  in  welcher  er  es  für  tmbegreitticlv 
und  unthunlich  erklärt,  dafs  die  Coloniften  zur  See  an; 
dasHaus  desLanddroften  zuZwri/^ndawkommenXolI*^ 
ten;  undgrofeellnkundeift  es,  wenn  er  behauptet:, 
diefer  Dilfrict  läge  nicht  dicht  am  Meere » oder  einem 
fchifibarenFlufle.  Gerade  xwifchen  dem  Meere  und 
mehrern  groCsen  Flüffen ,  die  hier  ins  Meer  fiäUeut  fikllt 
ja  nach  Sparrmans  Karte  diefer  ganze  Landftrich.  Ue* 
berhaup t  hätte  der  Vf.  wohl  gethan ,  aller  eigenen  Aa«. 
merkuiigenund  Zuftt2e  fich  zu  enthalten.  .Wenn  er 
neuere  Nachrichten  hitte^fakönwe.er  fie  einrücken. 
Dahin  gehört  tllerding»  diefe.:  dafe  die  Kaftern  und 
Bufchmäiiner  feit  eiiiJgerZeit  befondersdie  hinter- 

.     ften  Coloniften  angefallen,  ihre  Höfe  abgebrannt,  imd 

diefonft  fo  viel  baares  Geld  dahtji  brachten,  wegen  £ehr  vielen  Schaden  angerichtet  haben.  Der  ftärkftö 
rfer  fchlechten  Behandlung  und  Betriigereyen  eini-  Einfall  geidiah  17SI  unter  den  beiden  Kapitäns  der 
ger  Wucherer  fogar  verboten  wurde,  auf  dem  Kap  Kaiiem  Mofa  und  Abfca,  wobey  die  Colomfteti  auf 
aulserHoize  und  Weiter  irgend  jetwas.einzUnehn*en,  aiooo  Stück  Vieh /erloren.  Die  Regierimg  fchicktc 
JÜKku  wd  eiA  dreYjähri£e(  Aü^w^chs  hat  i9t^  die^    zwarTruppenhiuund^uchti^tedieBarbareni^rhieii 


giebt  fhm  360 Schritte,  ^efer  gegen  400  Schritte 
^ur  Bireite  und  1000  Schritte  zur  Länge*  Er  ift 
aau,7oo  Rhein. Fufs  breit,  -und  ohne  den  daran 
Beenden  Thiergarten  2710  FuCs,  mit  diefem  2930 
Futs  lAng;  denn  diefer  ift  220  Fuis  breit  und  hat. 
init  der  Menagerie  die  Breite  des  Cömpagnie  -  Gar- 
tens zur  Länge.  Man  (ieht  daraus,  dafs  Kolbe  das 
Verhältniö  der  Breite  zur  Länge  richtiger  angege- 
ben hat;  und  wenn  er  tüchtige  Schritte  gemacht* 
liat,  fo  ift  es  auch  möglich,  dafe  feiue  26aSdirit* 
te  700  Rhein.  Fufs  ausgemadit  haben.  Dafs  er 
treiter  gemacht  fey,  wie  Hr.  Mentzel  meynt,kann 
wegen  der  anliegenden  Hftufer  und  Mrafsen ,  die 
noch  alle  mit  denen  m  der  Stadt  eine  gerade  Li* 
ttie  ausmachen,  nicht  angenommen  werden.  Erll- 
gedachter  Thiergarten  liegt  nicht,  wie  hier  fteht, 
an  der  öftltchen  t  .fondern  an  der  Siid-weftlicheu 
Seite.  Oeftlich »  oder  genauer  Nord  -  öftlich  an  die- . 
fem  Gärten,  oder  nach  der  Ray  zu  «liegt  die  Stodt.t 
üebrigens  mufs  Rec.  dem  Hn.  Verf.  das  Z.eugnifs 

Sehen  y  dafs  er  die  Kap  -  Stadt ,  den  Zufl^nd  und 
ie  Lebensart  der  Einwohner  vorzüglich  gut  be- 
fchreibt,  und  mehr  als  einen  Beweis  davon  giebt» 
dafs  er  hier  fpecielle  Nachrichten  von  Augenzeu- 
l^en  gehabt  habe.     Nur  einen  Beweis  davon,. der 
uns  von  dem  gegenwärtigen  Zulbmde  des  Kaps  ei- 
nen'fehr  deutlichen  Begriff"  giebt,  will  üec  anfülx* 
ren  und  durch  neuere  Nachrichten  bellätigen.  \\  äii- 
rend  des  letzen  Krieges ,  wo  das  Papiergeld  aufkam 
lind  der  Handel  gefperret  war,  ftieg  die  Theurung. 
fehr  hoch.  Der  Landmann  will,  fo  heiOst  es  in  ei- 
nem Schreiben  von  daher  im  Frühjahre  17S3 ,  fiir 
Ifapiergeld  nichts  hergeben ;  klingende  Münze  le^t 
man  bey  Seite.     Alles   fteigt  au&erordentlich  im 
Freife,  fo  dafs  die  Armen  faft  nicht  mehr  leben 
können.  Ein  Kohlkopf  koftet  nach  deutfchemGelde 
!^  Batzen.  So  fft  es  auch  mit  den  Handwerkern,  liin 
¥^r  Stiefein  koftet  36  FL  indifche  Valuta ;  ein  Kleid 
zu  machen,  wenn  alles  dazugegeben  wird,  30 FL, 
f§a  etwas  feiner  Hut  27  FL,  ein  halber  Ahm  oder  s 
ffewöhnliche  Anker  gemeines  Kap  -  Weins«  fo  man 
lonft  fiir  9  Fl.  gekauft'  hat ,  koftet  nun  ^$  FL  , 
eine  Kammer  ohne  Meublen  z   bis  SLouisd'on 
Nachher  üel  der  Preis  .etwas;    indefs  doch  nicht 
fb  feiir»  wie  Rec.  aus  fichern  Briefen  weifs.      Im 
Jshre  1785  konnte   man  z.  B.  den  halben  Ahm 
Conßantia  Wein  ,    der  noch  1776  Üir  35  kapfche 
Thaler,  (den  der  Verf.  zu  2  FL  24  Kr.  Reichsgeld 
fcfcatzet,)  an  Ort  und  Stelle  zu  bekommen  war,  nicht 
«nt€r  80  fpanifche  Matten  oder  Piafter  erhalten ;  und 
da&rkonnte  ihn  gewifs  nicht  jeder  acht  haben.  Nach 
der&it  ward  aber  der  Geldmangel  durch  den  Ab-- 
zog  des  Hn.  Gouverneur  v./*/r^tfH/?^r^/  und  anderer 
leichen  Kapitaliften  noch  grölser.  Dazukam,  dal5  den 
epglifchen  ,  dänifchen  und  fchwedifchen  hdiitfen, 


jalcr  nicht  ein  DrlttHcÜ  des  Vrehes  wieder.  Koch  im 
v<>rifeenJa}M"e  gii^ng  ein  CDiTtmajidoyon  dem  errich-' 
tejtenjäger-Cor^s(lahmabl  '. 

•    Die  ii€gierung.nach  dpn  verfchledenen  GoUegie»  : 
flftf  demKap  ift  nach  A/^/zto/n  befchriebert.  Ef  Tagt* 
es  ihm  na^h  ,•  daCs  man  nach  ßatavict  \md  Holland  äp-  * 
^^elUren  könne,  ungeachtet  hinterher  die  Anmerkung 
jcömmt,  daCs  die  Compägnie  den  Gouverneur  auf  dem. 
{^p  von  dem .  w  ßatavia  unabhängig  gemacht  habe. 
IkAöfchungderBefoldungen  find  feine  Angaben  et-' 
was  verfghiedenu.  geringer.  Voii  den  Abgali^n  nmtht 
er  fcch  unwichtige  Vorfteflungen.  Wer  lein  neaesLand- 
gut  anlegen  wiU,  fagt  er,  muß  der  Con)pagnle  jcttirlich 
^'daifon'  bezahlen^  was  aber  bey  delTen  Vjfi*kaufe  d^r- 
öofteoder  lote  Pfennig  bedeuten  foli ,  weifs  tr  nicht 
Jene34f\thl,  Hecognitions-Gelder  beziehen  fich  nuf' 
atif  Ländertyen.  die  wr  Lehn  gegeben  werden ;  und 
(Wohe  tlJitze  werden  jetzt  immer  feltener.  IVIan  v«r- 
^♦andelt  überall»  wo  mankann,  die  Güter  fn  Eigen- 
thum,  davon  alsdenn  welter  nichts  als  der  Zehnte  ge- 
geben wird.  So  bezahlt  z.  E.  die  Compägnie  fiir  lO; 
Müdde  C  einen  Winfpel )  Wei7en ,  welclie  eine  Fracht 
ausmachen,  26\  RthL  weniger  dem  Zehnten,  alfo  nur' 
J24  Uthl. ,  und  d^  g*t  doch  noch  wohl  an ,  wenn  dort 

ieineTkeurungift*  ,     ,  ,  .v,  1.      a 

.  Am  Ende  kommen  noch  einige  'l^errtlJfchte  An- 
merkuttgea  aus  fiebern  Reifen  und  befondern  Nach- 
richten, welche  die  weitere  Befchaffenheit  des  Lan- 
des ;  der  Eiftwphner  und  ihre  Haushaltung  betreffen,- 
'  1)  Au^des  Kü^iuHeinr.  Hops  lieife .  aus  der  neuen 
Befchreibung  des  Vorgebirges  der  guten  Hofnung 

^kannt;  ;  ..   ,   ^ 

:  2)  Weitere  Anmerkungeti  und  y erbelierungs - 
▼ori'chlÄgeyoAÜ.^S/jarrwwu       ,  '      ' 

'»  3)  Pes  Vf.  eigene  Anmerkungen  über  dte  Kaptche 
Kolonie  und  Vorfchläge  zu  deren  VerbelTening  über- 
haupt; >ind  ^uJ^ptt  npch  befondere  Vorfchjäge  ^ur 
Verbefferung  auf  dem  Kap ,  als  ein  Mufter  für  andere 
Cölonien;  Was  ftecfchpn  einmal  erinnert  hat,  dafs 
a^  Vt  woblgethan  hätte ,  wenn  er  feine  eigenen  An 
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A9b  er  den  NuiUendarfelben  iiberhtn|it  nicht  tb* 
falü    Füc  wen*,  iUfhte  er,  -foU  wohl  die  Uebei^-. 
fotzmig  .einer. Sphr ift,,  .die  liber^ili  mit  römircher 
Sitte  1^  römifcher  Gefcliichte  durchwebt.  ift ,  diej, 
d^  deutfche  Äl&e»  der  etwfi  T^ofk  für  Geh  daraus. 
M  nehmen  hoftte,  hpchftens.  nur  ftellenweife  gc-> 
bftiuchen  kann  ?  —    Und  die  Ueberfetzung  lelbft 
hat  nicht  Gefchmeidigkeit  genug  •  uni  dem  deut* 
fchen  Lefer  eine  angenehme  X^^aiire  zft  gewähren. 
Den  Briefton  des  erften  Kap,  hat  ^der  Ueterfetzer 
ganx  verfehlt.    S.  4.  dfgcnwärtig  woll^.ipk  dir  den, 
jiuffatz  vom  AJtfr  iiberl^fepi^  und  S.  5.  Hirr  lunbe 
iäi  dirüberfendet,  findrLatinifmen,  und  der  Deut-^ 
fche  braucht  in   Briefen  dafiir  die   gegenwärtige. 
Zeit.    Ein  ähnlicher  Eehler  iil  es,  wenn  derUe-' 
berfetzer  im  Erzählen  das  Perfect  im  Deutfchen 
beYbehält>  wo  wir  doch  lieber  das  Imperfect  zu 
nehmen  pflegenS.     Z.  ß-  Kap.  +.  So  hat  er  ^  da 
ichs  mit  anhörte^  ihm  zur,  4fitwoii gegeben^  *ai^ffatt: 
Jn  meiner  Gegenwart  gdb  er  ihm  die  Antwort.   — ; 
Im  zweyten  .Kap*i  fagc  Cicero;  t^4  (fficf^  (natura), 
„no?i  verißmile  eft  •  c\m  ceterae  partes  netatis  bene 
^4efcriptae  ßnt  f  extremum  actum  tcmqmm  ah  inerti 
upöeta  fffe  neglectum.'"  Dies  überfetzt  Hr.  S.  fp :  „Sind 
des  Lebens  übrige  Theile  (^Mlen)  wpM  von  ihr 
angeordnet  >.fo  ift  es  nicht  wa()rfcheinlich,  ddfe  fie^ 
^eich  einem  Dichter,  der  feine  Kunft.  nicht  ver^j 
fteht,  in  der  Anlage  des  letzten  {..Aufixiiies)  ge^, 
fehlt  habe.  **    S<urz  in  fein?»  Schritceu  (  1  3amniUr 
fi  Brief. )  überfettt  die  Stelle  fo  :    „Auch  des  Le^* 
bens  letzter  Epoche  hat  die  Natur  ilu-e  Er  enden, 
^ugemeffen ,  und  nicht  wie  ein  fchlecliter  Dichter", 
den  let?«ten  Akt  im  Di^^ma  verliudeU,  *  ~ '  J£ine^ 
Ueberfetzttfig ,  die  freyli<:h  auch. niclit  ganz  kunft- 
gerecht  ift,  aber  doch  die  Metapher  am. Ende  rich- 
tig gefafst  hat.    Dafs  fte  Hr.  S.  yprfehke,  ift  um 
fo  mehr  zu  verwundern,  da  fie  Qce;-^  ,in  dem  ge*; 
genwärtigen   Buche   viermal  .anbringt      Kap.    ij 
braucht  CicerO"  vom  Schaufpieler.^orrw^rf,  und  Hn, 
ß.  überfetzt  dies:  ausgezif cht  werden.  ^   Das  kann  es^ 


äUt  Vf»  W0hlfl[etnan  natce  ,  wenn  er  leiuc  eigenen  »in-     p.  uoeneiizu  aic» .  uMaj^^<0^j.^iv  *ri"  w-'»v    ^»r^  «►-♦••.  «.• 
t4,Prkunmsni^£eeUlftn,  wird  jeder  Lefer  bey  diefetK    unmöglich' heifsen ;  Jieb,er:  n^At  as^fj^lleiiköivien. 


J«tz6en  Abfcbhiixen  fehr  gegründet  finden,  fs  hat 
freyfich  den  fUiinal  und  yiele  andere  Receptbuchet 
iiiFHÄÜuiiig  derwabren  und  eingebildeten  Staatsge-' 
Bre<:hen  »dieS<:hrifteh  für  pnd  wider  die  Jeftilteii  ,rur' 
lind  wider  di^  Amerikaner ,  Spanier ,  Franzofen,  Eng- ' 
Jänder  uX  w.  gelefen*  »i.aüs'auen  etwas  zufammenge- 
tT*»gen  ^>ber.uunauch.eine  Gemifch  darausgemacht, 
t^fchep  keinen  Achern  Gebrauch  ?|üälst,  ^nd  da-; 
Jiey  nicht  a«gcAgt»«»  ?\^  i^^«^  ift,     .        • 

PHfLOUOGIB* 

,'W%%%^vfiG,^ey  Scahel ;  fif.  Tulliur  Clcerdt 

Kato  pfrr  Aeltere^  oder  vom  4l^er  an  T.  Pom- 

poniuB  Atticus  |  avw  dem  Lateinifchen  über- 

fetzt  und   niit   Antuerkurtgen   verfeheh  von 

3,  ß.Sfhvm  t7i6.  59  3^  8.  C3  gr.) 

.    Da&  Rec.  der  gegenwärtigen  Ueberfe|:zung  nicht 

dben  den  Gefchmaek  abgewinnen  könnt«»  als  dem' 


Qviginale,  daran  war  ri^leicbt  fchojii  dies  Schuld,    gedenke» 


fien  Athem  uerliereru  *—  Kap.  16  ludurJSIae^ü^,  des, 
Jftevius  launiger  Einfall??  —  Kap,  14  ^dpiKul^. 
rorantia  durch  präufih^de  Becher  i^b^rfept,  war- 
11m  nicht  pertmie?  Die  hin.pnd  wieder  heyge-. 
fügten  Noten  find  zuweäen  gutgemeynte  Tiraden„ 
die  aber  ;mErklärung  des  1  e^tes  nichp  beytragea. 
Hingegen  gerade  da,  wo  eine  Wpt?  vorzügliph  nö- 
Ölig  gewefen  wäre ,  findet  fich  .feiten  eiiie.  -  Z.  B. 
Kap.  15  fagt  acerö,  Occc^üo  fey  aus  Qccoecatio 
^ufammengezogen.  Dergleichen  etymologlfcheStel- . 
Jen  find  freylic^  gröCBtentheils  in  eine  andere  Spra- 
die  pberzutragjin  nicht  möglich»  aber  man  niufs 
doch  dem  Lefer  über. das,  was  man  ihm  im  Texte 
picht  demlich  piachen  konnte,  in  einer  Note  Lidit 
ceben.  Bey  dem  allen  hat  Hr.  S.  an  mehrern  Or- 
ten gut  und  glüd^lich  iiberfetzt .  und  wir  hoben 
diefe  kleinen  Verfehen  aus,  weil  wir  vermutheten» 
dafs*  er  yieUeidit  in  diätem  Fach?  foriauarbeitea 
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:SCHOENE    WISSENSCHAFTEN. 

\ViE?i  i-^nd  I,«fP2iG,  in  der  Buchh.  Her  Gel.:  Der 

'•  •Eyobtrtt ,  em5  poeüftiie  Phantafie  in  flinf  Ka- 
^'  prizzen.  Aus  aken  Urkunden  mit  neuen  An- 
•"    mcAnngen.    1786.    ip- S-  8-    (12  grO 

Rec-  finäet  es  tiicht  leicht  viwi  diefem  fonderba- 
ren  Producte  dichtcrifcher  Laune  eine  befriedi- 
gende Rechenfchaft  zu  geben ;   und  fell)ft  mancher 
^ügleidi  geübtere  Kritiker  durfte  in  Verlegenheit 
feyn ,   wohin  er,  ein  Werk  zu  Hellen  habe,  das  nicht 
nw  die  bekannte  Uichtungwiten  umfafet.  fondern 
felbft  die  entfemteften  Gattungen  und  Formen  der 
pfofaifchcn  Schreibart  In  fich  Tereiniget*   —    Eine 
litcrarifehe  Misgebiirtalfo?  Auch  dasJ  Wenn  man 
andeif  aller»   was  nkiit  in  das  abgeoweffene  Fach- 
-werk  «i  paffen  fcheint .  mit  diefam  Namea  bezeich- 
nen wijl:  nxxr  vergefle  man  dabcy  mcht,  dafs  im 
Hekhe  der  Literatur  manche«  von  ,der  gewöhnli- 
chen  Bildung  abweichende  Gefchöpf  mehr. innere 
rebenskraft  befitzen,    mehr  Achtbare  Spuren  yon 
Öeift  und  Talent  an  fich  tragen  kann,  als  die  fchön- 
Ife,  in  ihrem  Gliederbaüe  vollkommen  wohlgeftal- 
tete,  Wachsfigur.    Am  beßen  daher  wir  kffen  dem 
Kinde  den  Namea,  den  ihm  ein  Vater  gab ,  deiTen 
Kopf  fiA  gerftle  „in  ^ttitf  freyen  Stimmung'  be&nd. 
In   weicher  er  ixt  einer  Phantafii  gleichfam  durch 
Ihflinct  gezogen  wurde/*     Für  Lefer,    die  fiihig 
filid,  fich  In  etee  gleiche  Geiftesftimmimg  zu  Ver- 
fetzen ,  oder  was  eben  (o  vki  fagr,  —  deren  «rwei- 
tcf  tem  Gefchmacke  jede  Gattung  willkommen  ift, 
imr  die  labgweilige  nicht  t  ßir  folche  Lefer  wird  es 
fciUL  des  (in  der  Vorrede  X  3)  von  der  Mufik  t^er- 
iMomkneiten  armlogifchanBeweifef  kavm  bedürfen« 
ibnett.  die  Idet^  jeiner  poetiftben  JPhanttf  e  annelb^n- 
Hck  zu  machen;   vocausgefeut.  daü  dieAusfüh- 
^rUDg  io  apgeaehm  überrafdit,  als  die  gegenuürtige. 
I^nn  überrafchen  mufe  es,    nachdem  ib  manche 
unfrer  dramatifchen  Genies  PhantaGen  und  Kjpriz- 
MA  geliefert'  habeo ,  ohne  es  felbft  zu  wiffen ,  oder 
dod^ohnc  Lefer  und  Zufchauer  ahnden  zu  laüen^ 
dafs  fie  es  wüfaten,  in  diefen  Bogen  einen  Dichter 
sM^e»^  aw  frhen,    der  es  ausdrücklich  auf  eine 
Phantafie  anlegt,  und  —  was  freylich  die  Hauptfo- 
die  ift  —  Geilt  genug  befitzt,  die  Lefung  denelben 
in  einem  Grade  antiehend  zu  machen ».  dcflen  fiel) 
A.LZ.  ifSf.  Drüttr  Band. 


nur  die  wenigßen  jener  als  eigentliche  Kunftpr»- 
dukte  gepriefenen  Werke  rühmen  können« 

'  Das  Stuck  felbil,  In  v^elchem  die  dramatifche 
Fotm  wenigftens  infofern  die  herrichende  ift,  als  fie^ 
den  übrigen  zur  Grundlage  und  Verbindung  dient» 
eröffnet  fich,  nadi  einem  vorhergegangenen '/'ro/ag 
in  Hans  Sachfens  beliebter  Manier,  and  einer  hifto*. 
rifchen  in  wenige  Zeilen  ^zufammengedrängten  Ein^ 
kitungj  mit  folgenden  Silhflgefpräck^  das  bald 
darauf  in  Dialog  übergeht : 

KBmg  ^akobf  (indem  er  aus  dem  Schlafge- 

•  mach  der  Königinn  tritt)    '     '    *    ■: 

So  wahr  ich  Kini^  bin !  Mein  Solm  f«!!  nicht  Alexaii- 

dcr,  nicht  Cäfar,  nicl^t  Sefoftris  heifsen !  Schenkt 

mir  die  Koniginn  eine  Tochter;  fo  mag  iie  ihr  einen 
fchickfamm  Namen  beyUgcn  ;  aber  der  Name  ein6s 
Sohnes  ift  mir  tXi  Vater  und  König  nicht  fo  gleichgül- 

.'  tig.  E?  liegt  oft  im  Namen  gleichfam  eine  WeilTagung'. 
Wie  foll  ich  aHo  diefen  fehnlich  gewünfcliten  Galt 
nennen?  —  Hah^ha!    Was  dem  guten  Weibe  bey- 

fäUc,   Alexander!  Habaha! £h  foll  er  mir  Nere 

lind  Attila  >  wo  nicht  gar  Ka'rtufcli  hei&en !  So  weifs 
die  Welt,  was  fie  von  ihm  erwarten  foll.  Gefetzt  ich 
gebe  dem  Kinde  deili  Namen  Adjm  — -  Nein  1  Die- 
fer  Name  ift  mit  fchwarzen  Gedanken  vom  Fluche  der 
Erde  verloifipfc,  Adam  war  der  erfte  Ehrgeizige  \  — ^ 
Ich  wünichte  eineu  gutherzige Allchelnden  Namen  ^-— • 
Wilhelm  ~  Pftii '.  S©  I  eifet  mein  unruhiger  Nach- 

.     bärl Eduard,  Ha!  Das  Wort  klingt  firnft.  Eduard^ 

Ja,  Eduard  foU  zntin  geUebcer  Sohn  genannt  winrde«. 

X^nig  ^akab^  Alfim,  hirnach  ein  HSßing. 

ffakob.    Was  bringt  nein  getreuer  Alfin. 

j^ftn.  Einen  freudigen  Glöckwunfch!  Die  Rdul- 
^nk  wird  Eure  Maje(tät  bald  mit  dem  fchönften  Ehren« 
ntmen  begrüfsen. 

Sakob.    Dank  dir,  jnein  Freund! 

.  »Atfim  £etiachten  Eure  Majaftat  daiftlt&ma  Kiyrd- 
licht  l  Idi  ftauQte  fchon  einige  Stunden  über  diefe  wun- 
derbare LttfterfchtiAunl;,  Oa»  Volk  asif ht  gcofre  Vor- 
C^CCC  bcdeu* 
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bedentang  danras »  iind  »n  *Schwlfaier  rie£  m  mdacr 
.    Gegenwart :  Es  wird  ein  xweyter  Aleuodef  gcboWren ! 
Der  Pöbel  bleibt  iinilicr  Pöbel j  ^  ' 

dmM.  LaiTen  wir  die  Karren  reden!  Nun,  was 
brinfft  du&eilcndi?  .       -  '> 

Lir  'Htffling.  £s  iebe  der  Köhig  uhd  fein  TbronV 
erbe!  Ein  Prinz  hat  das  Licht  erblicht.  ^ 

^akoh.  Die  Mutter  liät  ihn  gebohren,  und  ich  habe 
ihn  getauft.  Es  lebe  Edoard ! -^-  Alfm ,  das  ift  ein 
froher  Tag  für  mich ,  und «  wenn  der  Himtnel  unfern 
guten  Willen  fegnet,  ein  froher  Tag  für  mein  Volk!  — 
Xjifst  uns  den  Säugling  küflen'.*' 

Es  verfteht  rtch,  dafs  der  Konig  hier  tbgeht,  and 
\tir  bey  diefer  fchicklicben  Gäegenheic  mit  den 
Talenten  des  Hofpoeteri  bekannt  gemacht  werden. 
Denn  von  wem  fonft,  als  von  diefem  könnte  wohl 
die  Ode^  auf  die  Geburt  des  tieugebohrnen  Prinzen/ 
herrühren  9  welche  fich  unmitte&air  an  die  vorher* 
gehenden  Z/eilen  anfckUe&t: 

Strophe, 

Turftenkind^  fey  mir  gegrüßt!  Lftchl«  G«bfthrerinn; 

Hofnungen  blühen  der  Welt  fchon  in  dem  Säuglipge. 

Parze»  beginne  f&r  ihn  einen  unlterblichen 
^adenl   Reife  heran  zu  den  fifwartüngen 

Zftttlicher  Eltern  du  Troft»  und  du  Glückfeligkeit 

Keuer  Gefchlechter,   die  dich  Völker  beglücken  fehüi. 
jauchzet  dem  fbrftliehea  GaÜ:«  nift  ihn  ^r  Herrlichkeit« 
.Gütiger  Himmel j  bift  du  fehnlich^a  Wjanfchen  hold, 
.  O  fo  gieü  Se^en  herab ;   Weisheit  nnd  Tugenden 

Schmücken  den  Prinzen ,  der  würdig  zum  Throne  reifr^ 
flicht  der  Krone  bedarf»    fondern  die  Krone  ziert. 

Antiflrdphi^ 

Mulen  begciftert  mich  jetzt!  Goldenes StitenfpieU 
Pas  in  dem  torberhain  hangt ,  töne  heut  lieblicher;, 
Sing  ein  unftajrblicfaes  Lied ;   preife  den  Jubeltag ! 
^ier  keimt  ein  Zweig  hcrrcr^  der  einft  die  Wolken  küist« 
Unter  dem  Schatten  ruht  einft  ficher  der  Wanderer, 
Und  fein  lechzendet  Mund  koftet  die  fufte  Frucht, 
Wenn  der  Donner  ertönt,  und  das  Gewitter  dr&ut^ 
Strecket  der  gütige  Baum  liebreich  die  Wipfeln  aus, 
Khnmt  die  Heerden  in  Schutz,  fchläfert  die  Hirten  cia, 
O  du  wohhhätiger  Baum,  wachfe  zum  Segen  auf; 
Sey  von  Völkern  verehrt»  und  angebetet /#^'/ 

Epoii. 

•  Darf  ich  die  lülfen  Ahndungen  meines  Herren  er* 

gießen? 
Weifsagt  mein  fh^hes  tScAM? 
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'  '8«t  kh  4if  lüluBliolie  Wiege  von  }edcm  vccgöttmea 

Halden? 
Welche  Sdilange  bekHfegi 
Den  vom  uafchuldigca  Schlummer  gewiegten  Shig- 

lingt  £rw«$^fae!    ^ 
Rettet  du  Götterkind!  Eilt! 
Tilget  den  ziichendan  Wurm  l   Doch  welch  Erftäuntn 

be£ait  «ich! 
Welche  Tapferkeit  blüht ! 
Unüberwindliche  Sie(enftärke  befeelt  die  Am^ 

Und  der  Heldenlbhn  ringt;  m 

SäuglingshSnde  zermalmen  die  gifthauehendc  I 
So  fiegt  in  Windeln  Aleid. 

Nuch  einem  folchen  acht  Pindaiifchen  AufBag^  wW 
rann  vielleicht  nichts  weniger  erwarten  als  -4  etn 
in  guter  deiitfcher  Profe  erxjlhltes  ^FeenlnMn:h€n♦ 
Und  doch  konnte  diefea  Feenmärchea  keinen  ichick- 
lichem  Platz  finden,  als  eben  hier.  Denn  vtea^ 
führe  der  Lefer  fo<iff,  dafs  Feen  dÄ  neugebohrarti 
Prinzen  begrufsen.  ^ais^die  Königin  derfelben  feine 
Erziehung  über  fich  nimmt  und  Ihn  in  Begleitung 
des  treuen  Älfins  nach  Arkadiens  Fluren  abführet 
Hier  nur  etwas  aus  dem  Tagebuche  ihrer  Reife  zu 
jenen  erwünrchtea  Ge&aden  der  Einbildung : 

».Sie  betraten  glücklich  die'  fruchtbare  tandfchart 
Dramaturgien.  Die  MaujptÄidt  /Tragödiinopel  ift  febr 
antik  und  majeftftrifch  gebaut.  Ihr  Stifter  war  Könij 
Thespif.  Die  Könige  Sophokles  und  Enripides  hjben 
iie  fehr  erweitert,  und  die  Bürgermcjfter  Shakc^fpcar 
und  Lepei  de  Vega  haben  fie  fift  zum  Ungeheuer'ge.- 
macht.  Die  Tnnwohner  geSen  aufhoben  Kothurnen, 
beladen  ihre  Häupter  mit  f ederbufchen ,  und  reden 
neifteos  in  Verfen.  Zum  Zeichen  ihrer  beftändigea 
Traurigkeit  tragen  jie  weiOe  Schnupftücher  in  de« 
Händen«  Sie  üben  fich  den  ganzen  Tag  auf  halsbre« 
chende  Fälle,  t«dtliche  Sprunge  und  SeOrze.  Sieftlleü« 
auf  offenem  Markte  plötzlich,  zur  .£tde,  fimikreaufter*, 
ordentliche  Kund  im   Halabreciien  1^  eesgen»     Ibn^ 

-     Ceberden  ^A  riefenmftfaig,    ihr  Oang  hochtrabend»: 
und  ihr  Ton  brüllend;.    Alle  Minuten  fieht  man  Uo- 
tige  Schlachten.    Sie  erwürgen  einander,  und  ftechea 
fieh  2Um  Zeitvertreibe  todt;  Diefe  meiancholilUie  Stadt 
ift  fehr  entvölkert.    Vnfere  Wanderer  enteihendieftoi. 

•     Schauplätze  des  Sahredcena,    der  mir  Sehedeltt  und*.. 

'   llenfchenknochen  gepflaftert  war^    und  ehreiefateii  4s«  * 
anmuthige  Stadt  Komödienburg.     Ein  hutes  Gelftcbiar 

;     und  ein  raufchcndes  Geklatfche  fchalhe  ihneA  ichoa 
beym  Stadtthere  entgegen*'  u.  f.  w, 

Dafs  die  Erziehung  eines  Prinzen  In  Arkndlen  niciht 
ohne  Ekloge  und  Idyll  von  Statten  gehen  kani% 
wird  auch  ein  minder  fchärffinniger  Lefer  vermiK 
then.  Wfr  bemerket!  alfo  nur^  dafs  dienet«  fidk 
der  Mantel' ides  VtTgii  fehr  ßWcklich  nähert»  das 
letztere  aber  efgcntlieh  ein  Gefpräch  ift.  fe  web 
chem  Alfia  fernem  nun  fon&ehnjühFigea  Zwinge; 

der 


fsi 


rÄ^ttMiE»  trfr,' 


TSf 


'  äer  bisKer  Unter  ^eiii  l^fkvfn  Tlryms*  ab  SdMftr 
£e]el>t  hitte,  feinen  wahren  St9nd  entdecke,  und, 
iti  der  Abficfat  Dm  te  4eft  Oblle^etiheittn  defleibe« 
Tonobereiteii».  dii  Ldu^gfdicKc  über  die  verfieU»* 
denen  Regieningsformen  redtHt,  da6  man  dar  Bei- 
fbhaffenheit  der  Spradie  und  befonders  dem  Baua 
der  Hextmelier  nach,  aui Vaeer  Bodmets  poetifehen 
K^chlafle  entlehnt  glauben  fofite/   ^Nachdem  wiiy 
ÜTiter  der  Ü^berrchHft:'   gtieiinieNackriekt^,  das 
Kähere  5ron  Jakobs  Tode»   ttnd>d^  Lage  der  Anle-' 
gexjiuklstk  vor  und  bey  danr  JSntricte  der  nette»  Re* 
^ierttng  erfahren  haben,    fefaen  wir  Eduard  und 
Alßn  nun  wieder  felbft  am  Hofe  anferecan : 


Aif^    yA€\tk  feduflrd ,  jetzt  bift  du  König:! 

'Ate.  Durch  dich  1  ^^^"^  Du  biftutdn  tatcr ^  mtiA 
frcimd,  lAeni  Führer.  Vtrlaft  mieh  nicht ,  dtant  ich 
nicht  ufitef^dtr  Laft  ehier  Kröne  zu  Boden  fihkc  Sig; 
-wit  foU  ich  die  Vcrrftther  bdumdeln  ? 

Atf:  Nadi  deinem  Herzen  t  «•  Jetzt  will  ich  die 
Fruchte  meiner  Lehren  einftrndten.  Kör  eioe  r«bel/ 
imd  dann  handle  i 

FuAiL 

Der  Dottnar  imd  der  Thaii# 

Httr  ttidii  fo  fprach  def  Doftiiar*  «dlec  Thanf    . 
Wenn  ich  erfchalle«!  bebt  der  fjkXkwm  Weltanbau;      . 
Die  Brdenkanige  facttil3>t  ein  baagn  Zittern  t 
Ich  fette  Sdireekeo  ein  den  eUemen  Gemfithem« 
Wetln  fidi  njein  Kiefenfuls  von  Pol  zu  Pale  heb^  ' 
Stürzt  eine  fefawarze  Walk^  nieder  % 
Der  Himmel  und  die  Erde  bebt. 
Ich  Ifthme  den  Gefchöpfen  alle  Glieder« 

...-Var  mir,erfiauut»  WWJ^J>lt    .^  .  ...    j, 

Ich  bis  der  Herold  aller  Götter; 

Vor  mir  erblaist  der  kahne  Spötter, 

Und  bricht  eiji 'Frevler  feiken.  Sdiwür ; .     ^    .\    / 

Softüratmein  Biiu  herab,  und  tödtet  den  VerrtrheZ. 

Mir  hnldiaen  mit  Furcht  die  Wefen  der  Natur. 

Ich  kenne,  (pracb  der  Thau»  fchon  deine  grofiea 

.    ■  Thaten« 

Du  Haant  not  ianacr  ilrifta )  dfttüa^ ' 
Vnd  wittft  aUcin  («^fchret  reyit; 
ich  aber  lun  geehrt  in  ipeinen  weiten  Staaten) 
Idh  gielM  Mb  ttnd  fpilt  den  reidiea  Secgen-  tasY 
Die  ganze  Schöpfung  ift  mein  Teiapet  und  mein  HauSj 
llich  .pteifen  t|;lle  (rdenfohne« 
lläir  dankt  fo  manche  fromme  Xhride. 
Viie:  (tl6  xft  doch  Üer  tohti,- weim  mtn  tnit  Milde 

giebt; 
•  'Wie  fthfWrkhl^cwftüfH»,Wie  fehl  bin  kh^gditbtt 
Ich  will  mit  dir  nicht  Würden  faufchen ) 
Du  magft  in  Wetterwolken  raafidilD,    • 
Wenn  deine  Hand  die  Blitze  lenki« 


»  wai  den  «r«  Dank,  41»  S^eö  fH*  bülauiaiea, 
^     IMaMrfltitI.iift4ia£r4efchtnk(. 

Die  bisherigen   Anführungen   mögen  hinreichend 
f€f«^  einen  Begriff  von  der  Manier  unfeis  Dfchferf 
au  geben,  und  den  Gang  einer  Phantafie  anzude«. 
?"'    «  ^     ,^^  regellos  ift,  ab  fiefcheint,  und 
deren  Beftanddiciie,  ta  fi^mdartigund  önvef einbar 
fie  auf  den  erften  Anhlkk  rorkommen  müflen,  dert- 
noch  ¥on  Anfiujge  bia  zu  Ende  durch  einen  fortge- 
benden bald  mehr,  bald  wenigar  fichtbaren,  Faden 
zufammengehalten  werden.    Ob  diefer  Faden  nicht 
ativas  2u  iang  anagafponnen  fey,    Yx^{&t  fich  mir 
dann  entfcbeiden,  wenn  wir  wüfsten,  ob  das  ganze 
bunte  Geweba  Uofii  einem  lauolgten  Einfidle  »einer 
fcherahaften  gefcjlfchaftlichen  Aufgabe,  oder  irgend 
einer  überdachten  Beziehung  feine  Entflehung  zu 
verdanken  habe.     Wer  fich  über  die&n  Punkt  nichr 
mit  eignen  Muthmaftungenbehelfen  will,  den  Ter- 
wttfen  wir  auf  den  JbKßng  des  Cammntars,  und,' 
wennihm  diefer  noch  nicht  Genüge  Jeifiet,  to  glau- 
ben wir,    dafs  der  Dichter  nichts  dagegen  haben 
durfte,    wenn  wir  einen  Theü  von  Lunans  Apo- 
ftrepbe  an  den  Satyr  (S.  147.)  a^f  ein' Werk  an^ 
wenden,  das  auf  aile  FÄUe  unter  dam  Momatelba- 
r«i  Einflufie  des  muntern  Gotte«  Capriccio  eiÄ- 
pfimgen  wurde;  • 

Wie  oft  durchwählten  wir  das  grofse  Narrenhau^ 
Und  zifchten  die  Bewohner  aua  J 
2uerft  b^fpahtett  wir  die  groOnn  Staatsperückea»     s 
Viid  fanden  feiten  «n  Gehirn. 
Dann  prüften  wir  des  H^flTogs  hohe  Stirn, 
Und  fchitzten  de  viel  kleiner  als  die  Mucken;    - 
^  Bey  Fräulein  fuchten  wir  die  keüfchc  Jungfcrfchaft 
Allein  fie  wohnt  nicht  mehr  in  Gold  und  Taft;      t 
Wie  rtorfch  und  wie  verwelkt  und  ihre  Herzeu  l       « 
Illit  Weibern  pflegten  wir  zu  fcherzen  ; 

WlrhabeB  fie  eiu^scfaeyznsgehöhn^ ^ 

Weil  jede  gern  den  theuren  Gatten  krönt; 
Sonfl  fii^  &e  Vudli^he^Ge^höpfef 
'Dann  fpürteh  wir  iim  die  gelehrten  Köpfi^ 
;.    Allein  wir  fanden  Rauch  und  Wind. 

Die  Schmeichler ,   die  an>  Hofe  häufig  ^nd. 
Verdienen  ficher  ein  Gelächter, 
.  Denn  fie  verg^ernofi  den  reichen  Pächter; 
Ehi' goldner  Pavian  foheinr  ihnen  wie  ein  GotCi 
Sie  fiihlten  auch ,  Herr  Bruder,   unfern  Spott«        .*' 
Die  Kriq^er  wurden  nicht,  verfchonet ; 
Die  Gleifancr  auch  biat  Streichen  reich  belohnet. 
Mit  einem  Wort,  ich  prüfte  jeden  Stand; 
£s  ik  gew^fa  das  gaAze  hübfche  Land 
Kichta. weiter  ala  dea  Theat»i>  Karrmj    1     •  .^ 

Vnd  ftolz  im  Harlekinsgewand 
'  •     Spielt  jeder  feinen  Lieblinginantint  ... 

f  gAMKavKi  und  Li» ZIG  t    ohne  Verla^shand- 

lung ,  eigentlich  b^y  Weadler :  JS3(rxi  Gifchkk- 

Cccu  a  Um 
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tin  ttberdii  />!*»  im^mdhwkriigUikn  der 
JUenfckhiiti  GefchJWett  vö»  Zjwpo«  «tö«  il/yr- 
tiuthoL  1787:  8.  4^öS.  ( i  Rthlr,  4£rO 

'  So  tvieesMenfchengicbt,  mh  denen  man  «vcy 
lÄinutcn  nur  feden  darf,  nni  unwideri^rechlich  »h- 
tes  GeiUes  Schwächt  xfi  kennen;  fo  giebt  es  aitch 
'feächer»  in  de^en  Vo«4)efk:h^  niM  mr  m  hWdkm 
braucht  und  felbft  der  tjängUchfte  Rerenfent  kam 
•dann  mit  gutem  OewiflTen  fein  UrtheÜ  feilen.  •  Mair 
entscheide  felbft:  ob  gegenwärtiges  Produkt  nicht 
iu  diefef  Klaffe  gehört»        ,^     ,       '      . 

Soviel  (hebt  die  Vorrede  an >  auch  in  unferm 
;  ZeVtalter  das  Fach  der  G$jchkht€  fich  ausgebrei- 
'tet,  denn  nie  find  fo  Vx^  RommunWcktr  erfchie- 
'*,nen  als  jetzt  —  (  weicht 'Abgefcfemaclfrtieit  es  'al» 
^iine  Erweiterung  der  GejchklUe  9xvm{^heti,  dafs» 
leider?  jetzt  hunderte ,  die  freylich  »ochaofCal» 
ügraphie  und  Orthographie  denken  follert,  fich  an^ 
den  Roman  verfiihdigen  J )  „fohat  man  doch  noch 
„eme  Abficht  verfehlt,   nemllch,  urtfere  Leferdüfch 

kurieGefchichtett ,  die  doch  ein  Ganzeaauamachen, 
;Uu  unterhalten/*    -    Kein  Wort  hier  von  dem 
elenden  Stil.     Aber  dte  Sache  felbft  \{\  unwahr* 
Wafrift  der  ganee  Hebe  Karl  v»n  K^rlsberg,   waar 
Iftjedef  einxelneTagiivßökfcateiis  Decamerone,  waa» 
taufend  find  andre  Gefchichts-SamrtitaflgeA  anders,, 
als  Gefchichten ,   die  auf  einen  Endzweck  abxielcn  ? 

ühfere  Ver&Ber  der  heutigen  Welt  ( das  heifst 
ja  eigentlich  gar:  Uufere  K^eUjfchöpfer ,  daeablofs: 
un/rf  jetzigen  SeMftfleiler  heiöen  ibU!)  haben 

,zwar  feinen  und  gefchmackviollen  Lefern  trffliche 
!!und  ganz  tadelfreye  Schriften  ipti  emhlendeo  Ton 
!,au&  mannichfaltigfte  geliefert.—  wovon  fich  eini- 

,ße  vorzüglich  merklich  auszeichnen ;  —  nur.  aber 

,haben  fie,  wie  oben  erwähnt,  die  Fiflkäif  eines 
\Ge/chichtslniches  nckh  immer  aufser  Augen  gefetzc 


i^l)Ä«Ssi.1chm|chfiirdea.erfc!>»AIcM«€  - 

^ausgeben  follte^,\widerfpfecli  ich  felbft,  denn  es. 
^wiirde  in  i^desKeqn^a^^^iV?^^^!^^^^^  bleiben;; 
iidüis  ich  mich^ber^'  (mm.vfutfk^  ^yofal  auf»  was. 
der  Soipibler  begehre]  V  £ir  einen  der  erßeru  alt- 
49gemeinen  AuswreiUr  ierCe\ben  rechne,  wird  man 
,^ir  —  nach  metn?r  Einsicht  -^  Qbne.tri(Ugen£in- 
^Mtan^l  einräaipenO*«-:^     .     i    .  .      .  » 

r .  riVlw  verliehe  fcrfch  eiuen  Mif(%mafch  ?  |Jpd  w.er* 
wird  i)a^hherpjc}it  doppelt  ^^^iViUigr  wei^Q  erwei«' 
teriiefst«. und  in  de^^  a^hf-  Q^bic^ten,  die  dlem 
Vt  felbf£  angehören  follent  auch  nicht  eine  einzige 
findet,  di^  Och  durch  irgend  etwaa  von  derjgrofs- 
ten  Mittelmäfsigkeit  unterfcheide.  Immer  ein 
Schwall  vpn.Wfcren^  ,iu|i  ;-;  nichta  ;^^£agen.!  Nir- 
gends Intereffe,  Wahrheit,  öder  nur  guter  Voftiag ! 
S«  36p  und'  4^  Aehea  zwey  Gtfchiehteii,  eiise  tra- 
^cbe  und  kooiiüqhe,  vou  zwiey  and^A  \i&EUSl^m. 
Welche  von  beiden  die  fchkc^.tere  .wärey  .möchte 
fehr  mislich  zu  entrcheiden'feyh.  Doch  wäre  es 
merkwürdig,  wenn  das  Factum  der  erftern,  foivie 
es  in^der  Note  beh^iuptet  wird .  wahr  feyn  foUte. 
Cfa  Cuimkackmlttjtnin  Oeucfchland  liegt,  fo,  dfidi* 
teh'wir/  durfte '  dies  zu  *  erforfchea  nicht  fchWer 
feyn.  Die  bekannte  Gefchichte  VönWalther  j-ftlArij- 
graf  von  Saluzzo,  dieimPetrarch  undBokicaz  ßeht, 
die  in  der  Romanenbiblibthek  und  in  zwapzig  an« 
dern  Journalen  abjredruckt  worden ;  ja,  die  felbft 
für  einige  weftige  Kreuxer  dem*  gemein)^  Mann  von 
Jahrmarkts- Haufirern  verkaufe  wird ,  ift  hier  auch 
angenommen  worden.  Waiiniv?  darF  man' wohl 
bey  SchrirtfteUent  diefer  KlaOe  nicht  erft  .fragen. 
Gäbe  es  Ubr^eus  derGMdsilii  nur  nm^einihun- 
derttketl  fiavtel  in  idie£em:Buche,  ala  mm  Chdm^ 
kenßricke  drinnea.  findet ;  fo  würde  uii(er.  UrtheiL 
eben  fo  ungerecht  feyn,  als  es  jetzt  %a  milde 
noch  iil. 


L  I  T  ip:  RA  R  1  S  C'H  E     N  A  C  H   R  I  CHT  E  N. 


Bköhdbu^ngek.  Der  Könij  >on  Dfthematk  bVit  den 
Profeffor  'der  Rechtsgelehrfamkeit  bey  der  ünivcrfität  zu 
Kopenhagea,  Hn.  Confcrenzrath  D.  CoIBhem/cn ,  zum 
Depuiirttn  in  der  Ktfuigt,  Refttkammer ,'  mt  •uch  den 
ProftiTordcr  Kamcralwiffcttfdhaftettj^Hfi»  Bgfirs,  zum-^T- 
fejfor  4n  gedachter  Kärntner  etnanm. .  jDän  leMUrn  ift 
diefe  Charge  jedoch  nur  inibfero  anvertrauet,  als  Uländi- 
fchc  Angelegenheiten  verhnijdclt  werden!  Auch  hat  Hr. 
?rof.  Eggers  Sitz  und  Stiimrie  im  FimmeeoHegio  bey  dem 
Vortrag'  der  zur  Credilkalfe  gehörigen  Geiäfift^t  bey 
welchen  er  i)ls  Sekretär  angebellt  ift.  ^^  .      , 

Hr.  M.  Docror  3oh.  Fhiiipf  Etweri  C^ohn  des  Hn. 
Hofrath  und  Stadtphyfikus  Etwtrt  zu  Speier)  ift  von  dem 
Uochförftl.  Uocliftät  HÜdeiheimiichan  CoUagk»  medico  et 


Sanitati»  zürn  AmtyphYfikus  4er  Aemter  WokUnkerg  an4 
Bitderleh^K  verordnet  und  vom  Ma&;ifbat  zu  ßQAenfm  zum 
Siaätpkiffikus  dafelbft  ernannt  worden.  *' 

.     AuszvG  EiN^t  9M[SFSn4ai4ir«i«  fi^  I9> A%  >>  U^^aUft, 

der  fchon  durch  fein^  Karte  W)n  der  SutJ/'t  ficmM^dt  rühm- 
lich bekannt  ift ,  arbeitet  mft  Zuziehung  unfefs  hiefigen 
berühmteh'General  Fßfffrs  an  dner  •Ugefneiiiitn-K^Tte  der 
Schw«itt.  .  D«f  «uOieQPidentllchf  Fl^Hi  (U|i4  dje^Undes« 
kenntniis ,  fo  der  Hr.  Cien.  Pf.  bey  ferner  alles  übertreffen, 
den  Vorftellung  oder  dem  Reliefdes  Lucerner  Gebiets  und  der 
angrenzenden  Alpen  bewiefcn  hat,  laflfen  una  endlich  eine 
gute  Karte  von  der  Schweicz  hoffen.  Das  Relief  des  Hn. 
Ggenenils  begreift  ^t  fchom  ai;  franzdC  QuadratoMilen. 
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Sonnabends,  den  alten  September  1737; 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

XxiPZiO»  Uy  Crofias:  D.  ff  oh.  Gnrgü  BAfmh 
mmikri  d$  Umßimoi  Tk$ßl0gia€  Origim  Ubir. 
Acceffit  OritM>  d$  $q  quod  jn^um  ifi  im  th$ß* 

Der  gelehrte  Verf.  fcbiclLt  eisige  fiBtadiehe  Be- 
merkangen  über  deo  ÜnttrtAipi  der  ReÜ- 
giOD»  und  Theologie  voran«  deren  Riefaltat  diefea 
Jk  f  deft  die  Reügion  die  noth wendigen  Heilswthr- 
liettep»  die  aacb  Exa&Itige  lernen  müffefl«  begreift, 
4ie  Theologie  aber  alle  die  WahrhaiUn,  welche 
«it  denfelben  in  einiger  Beaiehang  ftehen,  dafa 
.die  Religion  die  Wahrheiten  felbft*  die  Therio- 
gieaber  auch  ihre  Qefcbichte  begreift,  dala  die 
Religion  nur  den  Verlland  dar  Beiislebren,  ond 
dleVebeneiigang  von  ihnen  benweekt,  bergegen 
[4ie  Theologie  auch  die  Rettung  d«rfelben  gegen 
Einwiirfet  und  ihren  Vortrag  auch  die  vcrfcbiede- 
HO  Art  deflelben,  zum  G^en^and  bar.  Br«  R. 
jseigt,  dafa.  die  Apoftel  dielen  Beftiflsmangen  zu- 
io^e  keine  Theologen  gewefen,  welcbea  nie- 
jund  in  Zweifel  sieben  wird.  ( Gleichwohl  wQrde  . 
Jüan  auch  einräuoien  m&ilen ,  dafs  Panlaa  in  den 
J3rie(e  an  die  Römer  nnd  dem  in  die  Hebräer 
jJie^logffire,  wenn  0m  fokhtr  Unterricht,  in  ä9iß 
(e wifle  Ldnren  in  einem  gewiffen  oatarlichen  Zu« 
Ammeofaang  voigetragen,  bnd  durch  Gründet  die 
Aoa  der  Natur  der  Sache  hergenommen  find,  auch 
4Qrch  Autoritäten  onterflützt,  und  gegen  Einwör- 
le^g^rettet  worden,  tkealogircbe  Lehrart  heifaen 
kdnnse.)  Der  Verf.  i^t  temer,  data:  die  foge^ 
^nnnten  Apoftollfchen  kk'nner  BänabaSy  JOimnu^ 
pobfkmpu^^  JgnaHu$9  JäfrmßM  keine. Theologm 
UeweTen.  (Ob  einige  derfelbcn  exLBJrt  liaben, 
:venig|ftena  ob  von  ihnen  Sendfcfareibenje  vorben* 
de»  gewefen  ?  liefae  fich  noch  ftagea. ,  Wic^  wenn 
^ie(e  Arbeiten  nur  unXebte  Prnducte  und  Er^h- 
tuflgengt^wiffer  Judencbriften  wären,  und  darin 
der  Vortrag  der  Apofte}  wäre  nachgeakmet  wer« 
jleo^  Von^  des  fguatius  und /'e^üer/Mlr  Briefen 
ift  daa  wenigftena  nicht  fo  unw«hrfcbeinlichji 
V09  dem  {bgenannten  Hirten  dea  Ifurmm^  (einem 
Proiuct,  das  der  Varf.  nidit.fo  gering  achtet», 
als  manclie  andere^,  wird  auch  auarabrUcb  dar^% 
than,  dafii  daiina  keinn  tbeoiogircbt  J^ebrert  herr- 


Iche.  Diefs  Bock  hat  Hr.  IL  feiner  Wichtigkeit 
w^en  fOr  würdig  gehalten,  den  Inhalt  der  darin 
enthaltenen  Materien  körslicb  annuMigen*  Br 
tadelt  die  apoftoUfichen  Vfter  wegen  Umr  Medio- 
de ihren  Vortrag  durch  kOnftlichci  vAuelegang« 
weh  Art  der  jUdifchen  Lehrer  au  unterftatseo  nnd 
noasnicbmlicken.  (JMan  mufa  in  jenen  Zeken  gleidl« 
wobl  die  Gewohnheit  luxr  mf&ft^woy  su  nrgomen« 
tiren»  nnd.befondera  su  alleriey  fau^obereita  vor- 
her gebrfiuchlichen  ScbriftauslegungenZufluchtnii 
nehmen,  die  die  grOodiiche  Legik  nicht  kennt 
Doch  rechtfertiget,  nicht  fo  gen«  miftbiUiges, 
w«il  man  fonft  die  Apodel  ebM.  fowohl  tadehi 
müiste.  In  den  .Zeiten  der  gtbüen  ReUo  der  Er- 
jLenntnif«,  jetnt  nachdem  daa  Judenthnm  dem 
Chriftenthnm  nicht  mehr  xnm  Gerttft  dienen  daif. 
indem  diefftiGeblUide  fttr  fich  allein  fteht,  wkre  ea 
freylich  fehr  su  aursbUligen^  wenn  man  fie  nach- 
ahmen woUte.)  Die  chrittiche  Theologie  ift  ans 
Fbitofophie  und  Tradition  ontfbndeo.  Diefa  £nd 
die  QueUepi  /HnOüu  trmmoi  st/wMüs^  mom  modo 
ofiriphirii.ftd  €tüm  alUmdfpetitai,  mmüorumqm 
wrthim  iomUatm  citmßmfufm^  wie,  hier  der  Vert 
die  Theologie  nennt.  In  der  Folge  harnen  zu 
diefen  Quellen  noch  die  Concilien,  Symboh,.  die 
durah  (blcbe  autborifirt  WQfden^  plbftUohe  Bullenw 
9.x  w.  hinn.  Pantlnus,  fefn  SckQier  Klemen% 
Juftin,  Athenagoras,  nnd  ihre  Jttnger  haben  die 
ICrtechifehe  Phitolbphit  aoerft  gebraucht;  ihrei^« 
ren  auf  die  cbrifiiichen  Lehren  nn  ziehen ,  und  diefe 
4nrcb  jene  nu erläutern,  anch  durch eb^e  aua  ihr 

f^fchapfte  Kunftwörter  zu*  bezeichnen.    Kiemen« 
at  vor  andern  diefea  gethan.    Er  fagt  von  d« 
PhUofivhiei,  JUifsfii  zumQbmbiu  tforhniigf  uod 

•'^/?^^.?'*^*^*  ^^^  ^»^trimhai  diigrio^ 
^ck/fh$  Fktofopke  du  Grisckm  ginn  Jemolfmf 
^^  atrißiwthm  vorkeriiüt,  als  das  Mofai/cSi 
^fitzdU  ffudiu.mid  iß  alfo  >  wndg  als  das 
^mofasJAs  Metz  dmrcks  dmflsaHam  abgt&kiM 
f^wordemi  fondimfis  virvoUkommt  amh  dk  chn/L 
„Arto  Erkenmmfs,  imdsrh9kt  fimokt  ikrs  GswUa^ 
.MU,  als  %hw$  Kraft.  Mit  dsm  Ckrifisutlmm  fkf^ 
"t^  V'^jif . yi^^ritf.  d.i.  di$  voUkommiom 
^ttmom^  md  hldst  dsm  äeksm  Ono/Ukgr.    Da^ 

••JSLifü'^J*  t*  ?^P^^  «^  *«  gimrimm 
nCknßsm    tUssyt  hriwsst  compnuUo/a  somUtia 

fi^JJ^^ff^  äd  fiUsUm  mtssnam  rnftfiSulam 
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y^t  ßäbitit  äimomßratio  iorumt  quaffide  tanfnam 
„vtra  criiUms,  it  «jlrter  fmiäirnftdi  tamquamfm^ 
\/ltminto^  fid  diditdt  hommn^  aa  imtneiam  terti' 
''^dimm^  qua^mtrat^  tt  comprehifHJit  r^iom  äf- 
\fiiM$imt^e$.'*  Klemefs  will»  du  ApfßeLhabm 
fithfl  ihnn  ^üt^irn  diife  yvwffiv  aber)ufirt^  und 
durch  ihn  SchüUr  habifitßeh  fortgefflanzt»  Hr. 
X»  finii€t  diefe  BegrUFe  des  KJemeos  garnz  irrig« 
und  dM  Vorg^bea  vaä  U^kerUeferoDR  der  ^of^ic 
«iiglwUicIi.  (£a  Hefte  ßck  aber  d^ch  xveyerky 
dabey  erinaern.  Das  eine  ift^  dafii  nan  den  Nu- 
tzen einer  geU'nterten  pbilofophifchen  Erkeantntfa 
'Gottes!,  der  Vorfebung  and  der  UnlVerbiicfikeit  der 
Seele  ia  Verwahrung  der  Cbriften  vor  roben,  finn« 
licbea  und  fchwüraierifchen  Begriffen  in  allen  SM- 
ten  und  ancb  gewifs  m  jener  Zeit  gewifs  nicht 
'ieugaen  kaaa;  und  dafs  die  philofophifche  Sitten- 
vlebre  auch  neben*  der  cbrtillUcben  ihren  Werth  be- 
Mit.  Die  Sttfifcbe ,  tmd  beäere  platonifebe  Philo* 
Ibphie  bat  doch  das  rohe  Jodentbum  aus  manchen 
Kap^n  verdrängt  ^  welchea  fonil  ib  viele  aaf  alte 
\Art  mit  dem  Chri0entbuta  stt  vereioigen  gefacht 
kaben»  Das  andere »  was  hlebey  aa  erionem 
.ieyn  nsQcbte^  ift>  dafs  naati  fo  geradezu  nicht  fa- 
'genkann »  dafa  die  Apöftel  weder  den  Unterfchied 
der  Tiwar/c  bud  iri'St^  gekannt,  noch  anfphilofophl- 
vfclie  Begriffe  ficb  in  ihreBi  Unterrtcbt  bezogen  ha- 
.ben*  Die  7)/a»r/9  der  rsXetotp  ift  ihniH  zwar  nicht 
griacbrfcfae  Philofophie  mit  ChrlAenthnm  rfrbun- 
den ,  aber  doch .  reine  vemfinftige  Gotteserkennt- 
«ifs  im  Gegenfatz  der  mangelhaften  jttdifcben, 
.w:eleber  die  einfiikigen ,  fchwacben  Chriftea  noch 
anbiengen.  Dafs  die  Apoftel  auf  philofopbifeba 
Segriffe  Rtkkficbt  nehmen ,  \^enn  ne  töm  Xoyo^ 
fjcht,.  worin  Gott  wohnt»  n.  dgf.  reden  ,  ift  we- 
»igÄens  WahrfchehiJicb.  Wars  auch  jiädifche  Phi- 
lofephie,  fo  war  fie  doch  nicht  bey  den  Jaden 
dnhimifch/)  H.  R.  redet  ferner  von  den  tibertrie- 
iienen  yorftellongen  des  Klcmens  von  der  Voß. 
kommenbett  des  ehrifib'chen  Gnöi&kers.  Diefe 
Veffehrnngder  PhUofopfaie  ift  vos  vielen  fehr  gMifs* 
killiget  worden,  Tsrtullian  gehört  auch  zu  denen, 
veldiedle  Pbilofepbie  verwarfen,  doch  vergtfster 
in  feineni  Streit  mit  Praxgas  diefer  Maxime ;  die 
er  fonft  lebhaft  Sufsert,  Jnnäus  fcbliTgt  den  Mit« 
telweg  ein ,  und  geftebt  der  Vernonft  und  menfch- 
lieben  Gelehrfiimkeit  in  Erklärung  iind  Vertbetdi- 
Knng  der  Religionswabrheiten  ihren  Natzen  zu. 
Qrigenes  hat  die  Piatonifche  Philofophie  mit  dem 
•Chriftenthum  fo  wie  mi^  der  Vernunft  in  den  wo* 
fentliohften  Stücken  für  übereiniHrnmend  gehaU 
teur .  Aber  er  bat  ficb  dadnrch  verleiten  laffeö^ 
eben  daa  zu  thun,  ^as  gegenwärtig  diejen^en 
.thun»die  man  chriftlicbeNaturaliften  oder  Novatores 
neunte  Er  wollte  ukbts  Cur  wabr  halten  r  was  nicht 
Jer  VernnnSt  pirvium  et  planum  war,  weon  es  gleicb 
ofienbar  in  der  b-Scbr ift  ftand.  Er  machte  die  Ver« 
aunft  und  Pbilofopfaie  zur  Erkttrarinn  dar  cbriftli« 
nChaBMl»e9^UBdxQrAualeg|irim»der9(krifU   Ihr 


ker  Irar  er  der  Meyouug,  dafs  einige  Tbeile  der 
b.  Gefcbichte  von  Fabeln  und  Erdichtungen  nicht 
frey  wäCren,   und  verwandelte,   was  in  der  heil. 
Schrift  der  Vernunft,  d  r.  der  Philofophie,  nieht 
gemKfa  war,  in  AUmrien»    COrjgenes  war  dc^lr 
fcbon  au  feiner  Zeit  bey  aller  feiker  übertriebeoi^ 
Anhänglichkeit  an  PUto's  PhQofophleBber  die  Vor- 
ur  tbeile.  mancher  Theologen   bin  weg  ^  die  nock 
jetzt  den  Unterfcbied  zwi&ben  ßibtl  m&  Ogin» 
barung  G^ttts  nicht  kennen  und  im  Unbegreiflicheil 
nndtJoverflindUcfaen  gewiffav  Labren,  die  aaa»in 
der  Schrift  zu  finden  meynt,  den  Stempel  der 
Göttlichkeit   fehenO       Jn  feinen    Bfidiero  «-«pi 
«^%(tfK>hat  Origenes  zn  zeigen  gefuebt,  wie  man 
die  chriftliche  Dogmatik  mit  der  damala  am  .met- 
ften    bekannten    Philofophk    vereinten    kdnne. 
Man  findet  hier  die  Anfifnge  ebes  chriftJicbea  Lelv- 
fyftems«     O.  unterftbeidet   die  Lehren,    welche 
zur   Volksrellgion  gehören,    Von   den    eriPotfcb- 
baren  Wahrheiten»  oder  die  gemeine  Aeligionsor' 
kenntttlfs  von  der  gelehrten  und  pbiiofopbifcfaeo» 
Jene  gehören  zur  Prädieatio  tecUfiafika.    In  An* 
feliGog  derfelbe:n  muffen  alle  Qiriften  (tberesnftini* 
roen.    Sie  find  von  den  Apofeln  deutlich  ttberlie« 
fert  worden.    Letztere  hingegen ,  die  die  inuere 
KatOT ,  den  Urfj[>rong  und  den  Zufammenbang  ;V- 
mr  Wahr lieiten,  betreffen ,  dii  jeder  Cbrift  ghiub^t 
mufs,   geben  den  denkenden  Chrifien  Stoff  ihm 
VerftaodskrXfte  zu  Üben*    Hr.  A  zeigt  in  einige* 
Beyfptelen ,  wie  Origenes  diefen  -Grundfetz  bey 
gewiffen  Glaubenalehren  anwende ,  und  bemerkt, 
dfhfs  aus  der  Kircbenfebrer  Gewohnheit«  Über  di^ 
cbriftlichen  Lehren  rubtile  philofopMIcbe  Unterlo« 
cbungeu  attzuftellen ,.  unnöthige  Z&nkereyen  unA 
Irrtbümer.  ebtthioden,    und  dafs  problematifcbo 
Lehren ,  die  man  auf  ifiefe  Art  in  der  Schrift  ge- 
funden zo  haben  meynt,  andern  Chriffen  zu  ghi». 
ken  anfgedrungen  worden,    «Beyfpiefe  find   di« 
Dogmen  von  den  DiTtnonen,  (die  jedoch  mehr  jO-' 
diftber  Aberglaube  als  griecbifche  Phildfbpbieaua^ 
heckte,)  die  Spitzfindigkeiten  und  fubtilen  Hyp4w 
thefen ,  die  in  Anfebung  der  Lebre^  von  der  Natur 
des  Vaters,  des  Sohns»  und  des  hei!.  Geiflea  auf 
die  Bahn  gebracht  wurden.    Es  liffst  fich  indeft 
vieles  zur  j^ntfchuldlgung  der  Väter  fagen.     Ber 
fonders  darf  mran   nicht  vergeffen,   dafs  fie  den 
Glauben  der  gemeinen  ChriOen  nicht  mit  ihren  ge* 
lehrten  Unterfuebungen  verwechfelt  haben,  nnd 
dafs  fie  viel  Hypothefen  eigentlich  um  die  cbrift- 
Ikbe  Lehre    wider   die   Heiden     zn    veriheidf: 
gea    und   ilirer  Pbilofophie   anzupaffen,   wrge^ 
bracht  ltab<$n;     In    der  Religion    der  genieinea 
Cbrtfieny  die  in  den  Symbolen  enthalten  war,  wiu;i 
de  z.  B.  die  Lehre  vom  heil.  Geift  nur  einftüti^ 
ohne  abweichende  Befilmmungan,  erwähnt«    JSie* 
h  Lehre  vom  beil.  Geift  hat  Tertulliän  bereits  ante 
auafUfarlicfaen  fpiizfindlgen  Beftimmungen  vorgetr»^ 
gen«    Rec.  verweifst  auf  die  Abhandlung  felbft,  upt 
aiclit  zu  weitiVuftig  zu  werden« 

Hu  baudeUHnil.  ferner  TOB  deftTraditlfneni 
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i^Juefe  fcetftf^ti  tti«!b  ifeGeb^c&e,  thtiU  dfeLeh. 

•  len.  Itt  dtt  CoDtr^vcrfc  wegen  der  pÄfchafeyer 
berief  matt  fich  aaf  epoftolifcbe  UeberlieferuOfpen  -, 
^beo  (o  indef  Controverfe  dtbäptismo  kamticornm 
im  dritten  JahrhQn4ert*  AUm  fpritch  in  den  erften 
Jabrbttnderten  von  «p^ftollfchen  Ueberlieferohges, 

f  welche  die  Lebre  betrtfeo.  Der  Ve»f.  behauptet, 
dafs  Tertullian  dtirchdie  Regel  des  Glaubens,  von 
*der  er  oit  in  feinen  Controverfi^  mit  den  Ketzern 
,Tedet,  Welche  die  apoftoUfcben  Kirchen  von  den 
:Apofteln  enipül&gen  haben  foUen;  einen.  Lebrbe- 
gr^fF,  oder  ein  ansIBbrlicfaes  Glanbecsbekenntnifa 
verflefae,  welches  liiiderkatholtfirben  Kirchemüjid- 
üch  fortgepflanzt  war«.  Aach  Ircnffna  erwähnt 
•ihrer  unter  dem  Namen  awfiaretou  hjc  »Kii&etäQf  nnd 
xayojv  r»4  teX'^^eidc^'  Diefe  UeberlleferoftgeO,  hiei- 
^ten  die  Viter  für  em  ficbfes  IMittel ,  die  Ketzer  zn 
Viderlegetf«  und  zogen  es  felbft.dem  Difputiren 
'ans  der  Schifft  vor.  TertoUian,  henyns  nnd  an* 
'dere  hatten  hiessir  fthr  wichtige  Urftcben»  Sie 
kannten  die  Grnndfprachen  nicht »  hatten  keine 
£chem  Anslegungaregeln.  Noch  waren  im  aten 
Jahrhundert  nicht  alle  Bücher  des  N.  T.  in  ein  Vo- 
lamenzufiimmengetrdgen;  fn  Anfehung  der  Aecht- 
M^ciaiger  fanden  Zweifel  ftait,  n^  f.  w.  (Das 
iflindh^refoäderb.at',  daftUr*^.  bierfagt,  dit  Ca* 
thoHH  hätttntmt  F^rtkeil^  gegen  die  (hdfliker  gt- 
freiten,  weü  fie  die  TradUton  auf  ihrer  Seite  ge- 
*haht.  ^.QRanquäät  'enimOnttftici  eHcrtn  taudabant 
fiMs  trmäiiioneSf  ton  tarnen  fotereart  evincere  eifofto- 
Bcatn  ejjk  Ortginem  Jnarum  fraditiotrum  ^  quod  ca» 
tkoHcis  probatu  haud  erat  difhcik.**    Dei*  Verf.  will 

.  wohl  nnr/agen ,  4^.^  Cetholict  bi({ten  den  Gpofti- 
•kern  »dchfr  ftheihbare  Bewejfe  Vorlegen  kOTn€;n, 
aiof  d^  fie  tftchtÄ  zn  antworten  Vüfsten.    Er  h^\t 
Ja  auf  diefe  Traditionen  nichts.    Und  in  der  ThyX 
kann   man  nach  isichts  davon  halteii , '  wend  man 
SMt  den  Meynnngcn  diefer  Väter,   die  von  der 
Segtila  fMei  fo  viel  fchwatzcn ,  nnr  ein  Weti^'  be* 
liani>t  id.    Und  ^e  Tradttionen ,  die  IrenSas  an- 
fOlMkV  aii  ob^  fie  van  dea'Apofieln  kk'menv  ^'4 
-wohl  niehts*  weniger  als  ViAt}   H.  R.  bemefkt> 
^fii  wii^  in  nnfern  Tagen  ^  da  die  von  Apbffehl  . 
gepfbnrzten  Kircfaetr  nicht  m^br  rorhacden  ficd^ 
aiieh  ktfine  jktktn  mündlichen,  Veberliefernngen  der 
jii^te4  hennen;'  (wahrlich  derglefchen  fcheiteü 
aadi  diefe  Kirchenväter^  was  fie  anch  isimer  fa«* 
lein  mögen  ^  fo  wenig  als  wir  gekannt  zu  haben.) 
Endlieh  leiteten  die  erf^ea  Kirchenlehrer  auch 
»ftrÄnr; -«»TchWfr^  erkareri,*  von'  de»  'Apo-"' 
fiela  eb.    Sie  war  aber  in  luchts  van  derjenlg^a 
verfebiadeo,  deren  fich*  die  Birpf(ti^ef  becji^tyn^  ; 
wie  ein^e  Proben  der  Auslegnngsiaeihode  ^ef  * 
Vaieotinianer  zelgi^n»'  welche  »ph  bey  IreoSHsfin" 
4eiiV  wenn  mao  feäi^'deg*  Irenä^nreigenenSctrlfe«. 
«rUlTQog'etl  ^fain)aenhi(lt.     piefe  E^klSrnngsmeK 
Aod^  war.  yjl^taielif  jädifciien  yrfpiongsw    Hr*  kf^ 
xaige,  wie  ^e  den  Brenffns  hfe  und  da^o  angereiili' 
tsan  Bei)anptn))gen  verleitete ,  wenn  er  a^fiLina 
JBisJfikiaf  loth^  mU  fitnenlVcbtem  iin  ForÜld^ttf 


eSe  St^tmg  der  ekHßScSen  Rdfgiön  *  findet.  Ata 
diefer  jüdifehen  Manier,  die  Schrift  anszalegea» 
find  falfbba  Dogmen,  z.  E;  von  Chrifti  HfilfenCihK, 
el^tftanden«  Die  erften  Kirchenlehrer  haben  beftm- 
dera  viel  auf .  allegorifcfae  ErkISrungen  gehalten, 
die  die  nenen  Platoniker  jener  Zeit,  nnd  d'eir  JnAe 
Philo,  anch  »e  Kabbinen  fehr  liebten.  Der  Ape- 
fiel  Art,  die  Propheten  za  erkUren,  war  von  der 
ihrigen  gewifs  fehr  verfchieden.  (Wemgflens  hH- 
ben  die  Apoflel  fich  nie  zu  fo  unfruchtbaren  uild 
unerbauHchen  Wit^eleyen  und  Stdelereycn  mk 
Bnckßaben  vi.  d.  gL  erniedrigt  als  die  VSter  thua,  ^ 
und  wenn  fte  auch  die  Manier  der  Rabbinen  zu' 
cjtinen ,  und  Typen  zu  fachen  eiDigermafseu 
nachahmen ,  fo  gefchiehts  doch  nur  aus  Herablaf- 
Auig  um  der  rohen  Judenchriften  willen.  Jbra 
Nachfolger  Im  Lehramt  htftten  in  deiL  Erkenntnife 
tu  wacbfen  fuchen  und  hätten  diefe  Ueber« 
reffe  des  Jndeathums  wegwerfen  follen.)  Hr* 
Ä.  fbhliefatnach  diefer  Vorftellung  von  derzwey- 
ten  Quelle  der  patrrftifchen  Theologie,  die  uns 
fo  wenig  als  die  erfte  einen  vorthei [haften  Begriff 
von  ihr  beybtingen  kann ,  mit  den  Worten :  „Ä- 
fcimus  tnde  tktologiam ,  quatenus  differi  ak  religio^ 
neflätim  ab  örtu  fito  magis  e  twrbidis  phiiojophiae 
et  tradtttom  humanae  rivulis ,  quam  ex  hmpidis  S.  S. 
f&ntibus  ejje  dervoatam  exiguae  vel  nufSus  autoritativ 
eße  debere  natis  hondnumy  vetufliffimorüm  etian$ 
Patntfn  de  Religionedeeretaj  fufißimatnautemidam 
perveniendi  f  ad  verum  ^  aecuratafiif  et  frugiferam 
religionit  Chriflianae  Cognitionem  eße  aßtduum,  H 
remntfil^rarum/aererumftudium.etC'**    • 

V  ^RZENEraHL^äR THEIT. 

'/BtiTLfÄr,   bey    V^eweg5'^Roff^&    Phyßotogk 

"  '  'des  weibUciun   GefcMechts^  aus^  dem  Franztf- 

fifcheto  tiberletzt  von  Chriflian  Friedrich  Mu- 

^chaetis,'  der  Arzeneywiffcnfchaft  D.  8«  I78Ä. 

«•254»  Ci6gh> 


•j 


'''  Der  Vcrfafier  Ift  ein  eifriger  Vertheidiger  des 
Stahliftb^n  Syftems  nnd  ein  Feicd  des  Boerhaavl. 
ifehcn.  Er  verlangt,  dafs  man  bey  körperlicheii 
Verirndeforfgen  mehr  auf  moraMfche  als  mecbani^ 
fche  Urfacben  fehen  föJle.  Aaf&llend  und  befrem* 
dead  mufste  ea  doch  fUr  ucs  feyn,  wenn  er  ohno 
fieweife  fagt,  dafs  eben  der  ^urze  (ich  fo  empfeh- 
lende Stil  der  Baerhaavlfckea  Schriften  die  Irrthü- 
mcr  verberge  '(war  fiiid  weiigftens  Tmnaer  bey  der 
fo  paflendcn  Ktirza  de$  Ausdrucks ,  Welche  in  dem 
BftrhaavHfiben  §chriften  ^errfchct ,  dahin  geleitet 
w^rdefi^  über  die  vorgetragenen  Sätze  au  deit^ 
ken  und  haben  noch  Immer  meh^  Wahrheit  in  den- 
felben  gefuhdeh,  airf  bey,  mantBes  andern  Schrift- 
i^ellers  weil:(cli)Rr«i£ger  .Schreibart ^  ^o  anibt^ 
Beweifii  zlj  gobfli^.  aagefDbKe^^chrlftfi^Jler  odec 
einnehmende  Einfälle  die  Stelle  der&lben  Vertreu 
taa  teufsten).  Der  auffallende  ünterfchfed^  vreU 
eher  in  der  ffufierlicbeo  Geftalt  der  Organe  dtB 
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FttnendMBeni  üq4  4er  MaansperfoneQ  fittt  fiii- 
4etf  ift  von  der  Verrcbiedeubeit  des  Zellif^eweHes 

.  lierTOleitep.    Eia  darcb^ogig  zartere«  Zellge^- 

..|K(  der  Orgtne  uDterfcbeidet  überhaupt  den  weib- 
liehen  JKörper  von  dem  miftiDUcbeii»    Unterfchifid 

•.4<)i  mäiiiilicheii  ond  weiblicben  Skeletfl ;  alle  Kop- 
eben  im  weibllcben  Skelet  find  verhälCBifsmiCfgig 

. veDiger  hart  aU  bey  jenen ;  auch  ift  io  der  Kt^- 
ferlicbea  Bildaqg  der.  Kii^cben  und  ihrer  Fortfatze 
^in  grofger  Utttc;rfqbicd.      Gefäfse,    Nerven,   Jl- 

:h»rn  der  Miuf kein,  Flechfen,  Bäfider  und  das  zeU 
liebte  Gewebe,  welches  diefe  Theile  unter  einan- 
der verbindet,  find  diinner«  kleiner,  feiner  und 
«efcbmeidiger,  als  in  dem  mlnnlicben  Körper > 
Snd  da  die  Säfte  flüffiger  find,  fo  ift  das  Tempe- 
rament des  weiblichen  Gefcbledits  meiftentheaa 
fanguinifcb ,  woraus  fich  auch  der  weibiicbe  Ge- 
0iilthBcharackter  am  heften  erklären  4£ft*  Natur- 
Udhe  Veränderungen  diefes  Temperasaeftts  durch 
^erCchiedene  Stufen  des  Lebensalters.  M^iges 
lieben,  Leidenfchäften  und  Unmäfsigkeit  find  un- 
üatBrlicke  ürfacben ,  weiche  das  Temperament  ver- 
Sndem.  SchnttrbrOfle  und  Schminken  find  bdchft 
mcbtheiiig»  Wahre  Schönheit  wird  erfttich  über- 
haupt  und  alsdenn  bey  dem  Frauenzimmer  be- 
timmt.  D|e  BegriCTe  itt  Koketterie  und  Scbaam- 
Irnftigkeit  werden  uach  ihren  Kennzeichea  aus« 
<dinandcr  gefetzt  In  dem,  periodifchen  Abgange 
iea  Geblütes  gerchiehet  die  Abfonderung  aus  ei- 
nem 'zwifchen  lies  Enden  der  Schlagadern  und 
4en  erften  Anfangsäfleu  der  Blutadern  gefetzten 
seilichten  Räumet  aus  deflen  Holen  der  Ausflufs 
«rfelget»  Sie  entfiiebek  durch  eine  ganz  befonde- 
re  ViHrkang  des  Organs»  welches  eigi^tlich  dar- 
zubeftimmt  ift  und  weldie.  durch  die  Aiiffrengung 
anderer  mitMdenden  Theile-  unterftützet  wird« 
Von  dlefer  Anftrengung  entftehen  Befchwerfich- 
^•it^  im  Odemholen,  KöpfTchmerzen  und  apdere 
Aufteile  (es  ift  diefes  die  Meinung,  die  Hr.:Bor* 
deu  bekannt  gemacht  hat).  Die  monatliche  Aus- 
fBbrung  fcheint  dem  Verf.  nicht  nattirbch  zu'feyn, 
Alldem  ihren  Grand  in  <ier  aUmtCblig  vei;ada0bteii 
VerXodemng  des  menfchUchen  Körpers  zu.  habeO| 
welche  bey  veränderter  einfacher  Lebensart  ent» 
fianden  und  die  AnbXuffung  der  Säfte  htrvat^e- 
hräeht  habe,  ddher  fie  nun  von  Generation  zu  Ge- 
neration fortgep^nzet  worden  (eiiie  Uoft  enge* 


nommene  Mfy  wng ,  der  irfr  ^viißfy  Aa^emna^ 
auch  bi^y  denen ,  die  fefar  einfach  leben ,  nlcbt  fehlet, 
..nicht  Beylall  geben  können.  J  piachdem  der  Verl 
die  verfcbiedenen  Hypotheftn  Über  die  Erzeujoog 
dorchgegangen  und  erUäret,  fo  folgt  er  der  |Hef - 
BUDg  des  Herrn  von  Büffon  und  gbubt  ndt  ifaia, 
dafs  die  vermeintlichen  Saamenthiercben  fUroicfafs 
anders,  als  beljebte  TbeÜchen  und  eioe,  feicKe 
Materie  der  Saamenfeuchcigkeit  zu  halten  fey, 
aus  welcher  ein  Thier  gebildet  werden  kano.  Die 
Wirkungen  der'  Einbildungskraft  der  Mntter  auf 
das  Kirkd  laflen  fich  nach  der  Meynnng.d^Herfi 
Uaupertuis  aas  denen  von  der  Mutter  der  Emcht 
mitgetheilten  Säften  erklären.  Die  Zeichne  der 
Schwangerfchaft  find  gröfstentheils  unzuverltGsig 
und  felbft  das  öftere  Zufdblen  ift  ein  unzaveriifsi« 
ges  Mittel,  die  Zeit  der  Schwangerfchaft  zu  b^ 
Sniimen.  Der  Verf.  fqhreibt  an  vielen  Stellea 
zärtlich;  der  Ueberfetzer,  welcher  gleich  ao&agi 
von  dem  StahlMchen  Syftem  abweichett  bat  h^i 
und  wieder  Noten  angebracht,  die  bey  eesi  We^ 
ke  nicht  UjberfiüJlig  iind. 

FERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

)Pari8,  bey  Leroy:  Cmßdir4Ui§Mi  fÜofffÜ- 
quis/mr  lit  momtrs ,  Its  pkifirs  it  UsgtlsH'^ 
de  Im  capUmli^  Öuvraae  patriotique,  frait  4« 
roifivet6;  d^m*homme  de  goüt,  et  defiia^i 
faire  fuite  auz  diff^rens  tableauz  de  Paris ,  Po» 
bli^s  depuis  quelques  ann^  1787, 430  S.  t^ 
(aa.grO 

Der  Titel  ift  das  einzogt  Neiio  aq  d^fem  Bf- 
die^,  denn  fchon  Im  Jalire  1779  1^^  ^  Q^t^  *^ 
wek  kOrzern:  Mon  mßveti^  heims»*  Keceafest 
bat  diefe  alte  und  sesenwärtige  neue  Avapb$ 
mit  einander  verguchen  und  gefunden».  da& 
man  an  die  alien  Exemplare  blofr  ein  neufS  Ti* 
telblatt  vorgeheftet»  ttbrigena  aber  Alles,  Seitt 
lUr  Sieite,  beym  Alten  gelafien»  und  nfeht^^ 
Sylbe  devon  umgedruckt  hat,  Veimuthudi  veU- 
ken  Verleger  und  Verfiifler  verfbcben^  eb  uatei 
dem  modifdien  Titel  TmbUm*  der  feit  Mertkri 
Tabkau  de  Paris  fp  fehr  in  Schwang  kam,  dies 
Buch  weniger  LadenhBter  bleiben  wttcde»  all  bif 
feinem  alten  Schilde. 


LITERARISCHE    HACHRICH^EK. 

Afsne  iwasiaiÄi.  Gmf,  den  4tenAug.  Hier  kcmi^t  Preife  da  Gold»  und  SUben,  Kmaeett&biaiM«  ^ 

lU»  heute  ein  Soumai  d$  Qimvt  heraus,  das  von  vielfeiu-  der  jedesmal  blühenden  Fflaosen  und  reiftn  Frtchre,  ^.4. jp.. 

iSm  Nutten'ift^    Es  enthalt  fchlttbart  »eteorolefifthe  B*-  Hi.  Sfmkifr,  Clajßaredf,  ütm  Savffur$.  Faul  u.  t.  Keböi 

£S£nr>n»'^«^  '^  ^  Ubtnmiutl,  dit  Tedmhftei^  teyttiffe  daso.    Dar  Jahifan;  kaftac  14 Gtnier  CaM««. 
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L  IT  E  RA  T  U  R- Z  E  I  T  U 

Montags,   den  24.^2»  September    1787* 


'ARZNETGELAHRTHEIT. 

Chbmnitz,  bez  Stößel:  Chirurgifche  Gefckichh 
tfiit  theoretifckin  und  practifchrn  iinmerkuH" 
ß$n  entworfen  von  Letnrnht  Ehreg^tt  Scktui* 
derny  Wiindai-zt  in  Mittweycja*  Eilfter  TheÜ  tu; 
K.  1786.  8»  136  S. 

Der  arbeitfame  und  tttiQge  V^r£  diefer  Schrift  fing 
fchon  im  J*  1752  an«  feine  gröGstentheils  brauch* 
bar^n  Beobachtungen  dem  PubUkuiTi  bekannt   zu 
niachen;  er  fahrt  dainU  un^rmüdet  fort»  und  wir 
3wei£eia  nicht,  dafe  er  mit  feioer  Arbeit  .viel  Gute» 
fiifke*   -Diefer  Theil  enthält  acbt  Krankengefchich; 
4en  und  eine  Befcbreibang4erThedenfchen  von  ihm 
verbeOerten  Schienen*    Von  einer  Schufswunde  ana 
Ober -und  Unterarme.'    Der  Arm  Cchiea  abfterben 
aa   wollen,    durch    eine   gute   Behandlung    aber 
iiyurde  eine  gehörige  Wärme  in  demfelben  wiedef  her- 
£eflellt,.  uAd  es  blieb  nur  eine  unmerlcliche  Schwä- 
che übrig«     Von  einem  alten. Xiernächtebruche  ei- 
aes  4Pjährigen Töpfers^  in  welchem  Gchaufserd^m 
f^etx  der  ganze  Blinddarm  mit  dem  wur'mfijrmigeh 
Fortfatz  und  einem  Theil  des  Grimmdarms  befand» 
Der  gante  Bruch  wurde  vermittelt  der  Erweite- 
rung des  Bauchrings  zurückgebracht  und   binnen 
Acht  Wochen  völlig  geheilt.  —  Nach  der  Ablöüxng 
«isies  alten  Krebsfciiadens  an  der  Bruft,   bekam  die 
Kraake  nach  einigen  Wochen  einen  trockenen  Hu^ 
ften,  merklichem  Fieber,  Mangel  anEfslud  undend» 
Jich  ftellte  &ch  ein  eiteriger  Auswurf  ein«  wodurch 
die  Ankunft  des  Todes  befchieuniget  wurde«    Zwey 
Bey  Cpiele  von  zerriffenenGebärmuttern.  CineSchwan- 
£ere  war  im  fechten  Monate  ihrer  Schwangerfcbaft 
über  einen  Stuhl  gefallen ,  und  auf  der  rechten  Seite 
mit  ihrem  Unterleibe  auf  die  Stuhllehne  heftig  aufge- 
fchltgen  und  hatte  von  der  Zeit  an  eineo  Immer 
mehr  zunehmenden  Schmerz  empfanden.    Herr  S, 
iand  rechterfeit^    fn  der  Gebarmutter  einen  RiCs» 
ivelcher  fich  unweit  dem  Grunde  bis  zur  Mutter- 
fcheidc^errtreckte,  durch  welchen  ein  grofser  TheÜ 
des  Netzes  gegangenwar^  das  die  Fufse  des  Kindes 
einwickelte.    Sie  wurde  von  einem  todten  Kinde  ent- 
bunden,  und  ftarb  den  Morgen  darauf    Bey  einer 
andern »  welche  wegen  eines  überaus  engen  Beckens 
fchon  zwey  fchwere  Gebiärten  erlitten  hatte,  ftellte 
ßch  bey.  anlialtenden  Wehen  auf  elnrnal  ein  folcher 


Schmerz  ein  9  dafis  fie  eine  Empfindung  hattet  ab 
oh  ihr  mit  einem  Meiler  eti^as  entzwey  gefchnitten 
«worden  wäre.  Nach  der  Entbindung  eines  todten 
Kindes  bemerkte  der  V.  eiaen  Ms  in  der  Gebär« 
ifiutter,  welcher  fich  von  der  Mitte  bis  an  den  Mut* 
ternuind  erftvckte.  Der  Tod  erfolgte  nach  zwev 
Stunden.  Von  einer  KnochenfpeckgeichwuUl,  «vet 
ehe  aller  WakrCeheinlichkeit  nach  von  einer  innarn 
Urfache  entftand.  Eiadem  Brandweintrunke  ergeb 
jbener,  übrigens  ftarker  Bauer,  41  Jahr  alt,  kam 
mit  feinem  linken  Unterfchenkel  unter  eine  Muhl- 
welle«  die  voh  fechs  Pferden  gezogen  auf  dend 
Schlitten  nadi  der  Mühle  ioilte  gtCchak  werden^ 
Zwey  Perfonen ,  die.er  bey  fich  hatte,  gaben  fich 
alle  mögliche  Mühev  ihn  mit  Grewalt  hervorzuzie- 
hen, wodurch  fie  dieQiietfciiiing  nicht  wenig  ver- 
mehrtem Das  Schienbein  fowohl ,  als  die  Sdiiec^ 
beinröhre  waren*  bey  fecksZoli  in  der  Länge  in  ve^ 
fchiedene  Stücken  gebrochen  und  die  fleilchichte^ 
Theüe  fehr  zerquetfcht;  .  Weil  der  Patient  die  Ope* 
iration  nicht  zuiaflen  wollte,  fo  machte  der  V.  deiy 
gewöhnlichen  Verband.  Eine  Wunde  oberwfirts 
Blutete  fiark,'  man  mu&te  auch  binnen  drey  Tageq 
acht  Unzen  Blut  weglaflen.  Mehrere  bleyfarben^ 
Flecke  ilellten  fich  ein,  die  antifeptifchen  Mittel 
und  gemachten  Etnfchnitte  halfen  nichts,  umfonft 
}öfte  man  ganze  Stücken  Hautbedeckungen  ab»  di^ 
MuCkeln  lagen  ganz  frey ,!  noch  wollte  fich  der  Pa« 
dent  nicht  zur.Op^atlon  entfchlieCsen.  Es  ftellte 
/ich  wiederum  ein  beträchtlicher  Bliitüui^  eia ,  und 
nun  entfchlofs  er  fich  ziu*  Ablöfung,  welphe  aucii 
Herr  S.  unternahm,  allein  nach  drey  Tagen,  w  ' 
welchen  noch  viel  Hofming  da  war,  fand  fich  eii^ 
Abflufs  von  dünnem  Eiter  tin,.  und  bey  täglich  zu^ 
nehmender  Entkräftung  darb  der  Kranke.  Voi| 
einem  ubeiartigen  Gefchwür,  wclcbe$  vpn  eineni 
zurSckgetriebenen  Tripper  entflanden  war  und  durch 
die  neapoUtanifche  Salbe  und  den  Sublimat  volU 
kommen  geheilt  wurde.  Von  eineqi  ab|;ehaueneii 
und  wieder  angeheilten  Daumen^ 

Zuletzt  folgt  eine  Befchreibung  der  zum  Bruch 
der  obern  und  untern  Glie'dmafsen  von  Thedcn  er- 
fundenen und  vom  V.  verbeflerten  Schienen.  Er 
verbefierte  fie  erftlich  Infofem»  dafs  er  die  auf 
zwey  Stücken  Holz  begehende  Schiene  fo  einrich- 
tete, dais  fie  verengert  und  verkürzt  werden  konn« 
te  f  dann  aber  lieis  er  fie  Vj^ii  übeoi^ntein  Siech  ma« 
Betfe'e  ••  *  eben 
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chen,  und  mit  Fimifs  überffreichen«    Sie  können, 
fowohl  rechts  ^  als  links  gebraucht  werden. 

ST  A4TStriSSEN  SCHÄFTEN. 

Za  Florsn^,  bey  Gaetano  Cbmbiagi,  ifl;  ein 
Kemr  CrimtMl-  Codex  für  das  Groß-  Herzog- 
thum  Tofcana^  1^86,  (47.  S.4.)  ohne  befon- 
dere  Auffchrift,  im  Orock  erfchienen. 

DerGeift  der  Gefetzgebung ,  welcher  feit  fcurxeni 
alle  Beherrfth^r  Etiröpens . belebt  >  und  ihnen  milde- 
re Grundfdtze»  befonders  bey  den  wichtigeren  Gegen* 
ßand  der  Strafgerechtigkeit  einflößet,  —  diefer  woht- 
thätige  Geift  hat  fchen  längd  in  dem  beglirckten 
Tofkana  die  gröfsten  Forefchritte  gethan ;  nnd  gm 
lienwärtiges  Werk  'zcngt  Von  dem  Edelmtith  des 
Regsten,  der  fb  viele  durch  Erziehung  und  Rell« 

{Jon  geheiligte  Vorurtheil^  bekärapfii  und  den  ver- 
lendeten  Bürger  zu  feinen  natüfüchea  Rechten  zu- 
rückruft* Der  weife  und  behntiame  Leopold  mach^^ 
te  znerft  verfchiedene  Verfuche;  er  fchafftedie  Hin- 
richtung, die  Foker,  und  alle  grau&me  Strafen  ab  ^ 
4ind  nachdem  eine  mehrjährige  Er&farung  den  Nu- 
tzen diefier  Milderung  bewähret  hätte;  fo  fchritt  er 
«ndlicb  zur  völligen  Umfchmelzung  des  peinBcheit 
itechts.  Diefer  Cödest  zer&lit  inawey,  (jedoch  nicht 
•befonders  bemerkte)  Abfchnitte:  Vom  i  bis  «um  50« 
<md  vom  1 10  bis  zun^  115  Paragraphen  wird  der 
^ifiliche  Procels,  in  den  übrigen  die  VerbfechfU 
l|nd  Strafen  abgehandelt«  Whr  weUeo  von  beydeii 
dalMerkwiirdtgfie  aushebe/t. 

ßey  jenem  iJn^  möglichite  Freyleit  des  Angc- 
jtlagfeli  i  mögHchite  Befchleunigung  und  OHenheit 
des  Verfahrens,das  einzige  Augenmerk  de§  menfchen?- 
fireundlichen  Gefetzgebers*  üef  JUchtihr  (ofl  fowoh) 
auf  Anrufendes  beleidigten  Theils,  als  des  beftellten 
öffentlichen  Anklägers  9  unterfuchen«  Jedoch  fällt 
jdie  öfFentliche  iinklageweg,  bey  Verbal- und  leicht 
ten  Real-Injuriön,  beym  Betrüg  unter  70  Life,  bey 
i)hn6  Gewalt  verübtem  Ehebruch  und  ttRehelfcherrt 
JÖeyfchlafi  Selbrt  die,  voö  dem  Beleidigten  in  fol- 
fehen  Stiert  vor  Atfaflung  des  Urtheils  gefchehenfe 
EflaflungfoUa'feS  fernere  VerfaKrefthenimer.  ^Dl's 
letztere  fcheiftt  der  Privatgewält  zuviel  'eTnzuräu- 
meHf  und  manche  Misbraüthe  zu  veranlalTen*  Hoch* 
Rens  könnte  hief  nur  eii^e  Milderung  der  Straft 
ftaft  finden.)  Nie  foll  Irgend  ein  Eid  von  der^i  Be- 
klagten ödef  deflen  Bürgern  gefodertwerdeh:SeIbft 
die  Zeugen  follen  nur  dann  ihre  Auflage  befchwo- 
*f efi  i  ivenn  der  Angefchuldlgte  oder  der  Ankläger 
es  Verlangte  Dem  erliefen  werden  die  gegen thel- 
ligen  Zeugenaüflagen  zu  AbfafrungfeinefT)efon^ern 
f ragftücke  vorgelegt,  derfel6e_  auch  mit  den  Zeu- 
gen auf  fein  Verlangen  jedesmal  confrontiret,  qnd 
4ü  jeder  Zeit  des  Proc^fles  die  von  fhfh  gebrauchten 
ZeügftitTe  auf  das  fchleunigfte  uiiterfucht*     Die  fo 

f"  enaiifttert  privüegirten  Bcttfeift  finÄ  ganz  äufgehct- 
eft<    Eltern  und  Kinder,  lihegatteä  und  Gefchivi- 
'Aef«  werden  niö  geg'^n  einaiVd^i*  zürn  ^eiig))i6  2u^ 


gelaftfen,  Aufeerbey  Mordrhaten  und  fchweren  Ff- 
milienverbrechen ,  wo  i"  es  an  andern  Beweifen  feh- 
let (ÄüCk  diefc  AusnaTÄne  ftrrttet  mit  der  Mora- 
RtJit  und  hfiit  dea  Regeln  rier  Wahrfcheinlichkeir.) 
Dem  unbemitteltep  Beklagten  wird  eiiaDefenfor  von 
Amtswegen  beftellt^  di^fem  alle  Acten  mitgetheilCt 
auch  der  fröye  Zittrttt  zu  feinem  ClienleR  verfttt«* 
tet.  Die  gif  anglicht  Haft  fällt  bey  allen  Verbre- 
cht Hinweg  ,^  w:elche  bloft  Geldßrafen  nach  fich 
ziehen :  in  peinlichen  Fällen  aber  wird  die  Ge&n- 
gennehmung  oder  Annahme  der  Bfirgfchaft  dem 
trmelTen  des  Richters  überlaflen,  welcher  doch  ia 
Fällen,  wo  nur  die  Strafe  J  er  Veritrickung  (il  con- 
fino)  ftatt  findet,  zu  erftfrer  nicht  leicht  vörfchrei- 
ten  darf.  Zeugen  find  blofs  durch  Geldbufse  zur  Ab- 
legung des  Zeugnifles  anzuhalten ;  jedoch  wo  es  auf 
Leibesllraüßn  ankommt;  realiter  vorzuladen^  £rft 
nach  drey maliger  Vorladung!  von  8  «u  8  Tage» 
wird  der  auCseubleibelnde  Angeklagte  contumacirer, 
jedoch  nicht  für  ganz  überführt  geachtet,  londent 
fein  Ungehorfam  nu^  als  ein  Judicium  wider  ihn  ge* 
braucht,  derProcefs  wie  gewöhnlich  fortgefetzt,  in 
dem  Urtheil  noch  eine  I4tägige  Frift  zu  feiner 
Vertheidigüng  nachgelalTcn,  und  wenn  er  auch  die^ 
Ä  verabfäümt,  ihm,  wegen  auferlegter  Priyatge- 
hugthuung,  binnen  drey  Monaten,  wegen  dictircef 
Gfldbufsen  binnen  Techs  IVIonaten,  wegen  zuerkanr- 
ter  Leibesftrafen  abef  noch  tu  jeder  Zeif  rechtliches 
Gehör  verftattet.  Die  Wirkuiig  des  tontumacirrn- 
a^n  Urtheils  befteht  im  letzten  Fall  nur  darinn ,  i\i 
Verjährung  nach  Ablauf  jener  14t ägigtn  Frift  zu  um 
terbrechen*  Alle  Einziehung  der  Güter  aufecr  deml 
Schädenerfatz  und  den  genau beftimm ten  Geldbufsen 
tvird,  als  Trieb  fed«-  des  fchädlichen  Defpotfsm«^, 
Verworfen*  Von  den  Gel'dllrafen  foll  ein^efgner 
Fonds,  hloCs  zur  fubßdiarifchin  EntfehHdigung  de- 
ttr^  die  durch  Verbrechen  andeter  gelitten  hafa<n> 
öriichtet  werden-,  nie  follen  folche  dem  Fifais  zu- 
fallen, und  auch  dieVerwandelungdefLeibesfh-afen 
In  Geldbufsen  foll  nicht  mehr  ftatt  finden-  Theils  za 
hart,  theils  ni  wenig  beiUmmtlll  die  Verordnung, 
(JJ.  lio.)  dafs  Verbrecher,  welche  zwar  nicht-ganz 
uberfiüiret,  abef  doch  durch  hinreichende  hidicia  g^a* 
yirt  wäreri,  mft'  einer  au&erordentlichen  ,  b'.s  zur 
Verbannung  oder  Verflrickung  gehenden  Strafe,  -— 
und  i  bey  angefchuldigten  Capitalverbrechen ,  mit 
einem  der  unteren  Grade  öffentlicher  Arbeit  »u 
telegen-  Alle  Verbrechen  wider  den  Staat,  wi- 
der die  Sicherheit  des  Lebens  und  des  Eigen- 
thums  einzelner  Bürger,  follen  in  10  Jahren,  die  iibrf- 
oen  Ü^bekhaten  binnen  5  Jahren  verjährt  werden. 
XKigentlich  föllte  hier  wohl  eine  nfehrfache  Grada- 
tion, und  überhaupt  bey  folchen  Verbrechen,  deren 
Strafe  an  fich  lebenswierig  iß,  keine  völlige  Ver* 
jahrung  ftatt  finden)  — ^ 

Das,  TmSiftenbii  zum  1  löten  Paragraphen 

enthaltene  Straffyflm  hat   fötginde   Stufenlefter : 

1)  Geldhursenj  s/Piivatzüchtigwng,  3)  eJnfähiges 

Gefängnife;  a)  Verb^mfiifi  aus  der „Poteftaria  und,, 

•  3  Wlei- 
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3  Meilfn  im  Umkre» ;  5)  VcrbÄnrfung  aus  dem'  VJ- 
csarfae  und  5  Meilen  tm  Umkreis ;  6;  Verftrickung 
in  Voltenra  und  deflen  Gebiet;  7).Verftricki;ing  in 
die  untere  Provinz  von  Siena ;   8)  Veribrickung  in 
GrofletCo;   9)  Verbannung  aus  dem  ganzen  Grofs- 
henK>gthun);    10 >    Pranger    ohne    Verbannung; 
'    11)  Pranger  mit  Verbannung;   12)  öfFentliche  Ru- 
theniüchtigung ;    79)  Aushauung  mit  Ruthen  auf 
dem  £(el;   14)  Zuchthaufsarbeic  für  das  weibliche 
und  öffentliche  Strafarbeit  (publici  lavori)  für  das 
mSnnliche  Gefchlecht;  bey  jenem  von  i  Jahr  bis 
«uf  Lebenszeit;  be^  diefem  zu  drey,  fünf,  Geben, 
.  lehn  und  zwanzig  Jahren  und  endlich  auf  Lebens- 
zeit mit  verfchiedenen  befonders  bemerkten  Schim«* 
pfungen«    (Warum  bey  dem  männlichen  Gefchlechc 
die  Dauer  und  Intenfität  der  Strafe  anders  inodifi« 
dret  wird?  läfet  ßch  nicht  wohl  begreifen.)    Die 
Bu(  Lebenszeit  VerurtheÖten  foUen  auf  ihrer  Klei- 
dung  ein  Zeichen    tragen,    mit    der  Auffchrift: 
uUimo  fupfdizio ,  und  der  Benennung  ihres  Verbre«* 
chen^.    Die  erftgedachten  Strafen  von  No  i-  bis  8* 
'^find  haupttäcblich  für  Polizey vergehungen  bei! immt. 
Die  Verbannung  aiis  dem  gahzen  Lahde  fub  No  p; 
_foll  nur  bey  fremden  Polizey  Verbrechern,  ferner  bey 
iUcheri,  denen  man  für  die  Entdeckung  ihrer  Mit- 
ichuldigen  die  Strafe  erläfst «.  und  endlich  auch  bey 
Calumnianten  ftatt  finden«     Die  öffentliche  Ausftel« 
Imig  geht  bey  allen  gewaltfamen*  betrügerifchen  und 
gewinnfüchtigen  Verbrechen  der  Voilaiehung  der 
Strafe  von    Gotteiläß4rvmg  foll  nur  dann ,  wann 
der  bösliche  Vorlatt  ganz  klarifi,  mit  mehrjähriger 
bis  lebenswieriger  ötientlicher  Arbeit,  außerdem 
blofs  polizeymäüsig  geahndet  werden.  —    Der  vor- 
malige Begriff«  und  felbft  der  Name  der  MajfßätS" 
VerbnchM  wird  ganz   aufjgehoben;    Eingriffe  in 
die  Sicherheit  imd  Ifreybeitder  Regierung,  C  wohin 
auch  boshafte  Verunglim^ifung  derfelben  und  Mifs- 
brauch  des   Obrigkeitlichen  Amts  gehören)  Collen 
unter   dem   Namen  öffinttichir.  GtwaUtkäHgkiütn 
(viötenxi  pubbUchi)  nach  ihrer  verfchiedenen  Gröfse, 
mit  2elüicher  und  lebenswieriger  Leibesßrafe  an? 
ifefehen  werden,    (  Hier  hätten  billig  audi  die  Gra- 
de des.ljochyerratiis  und  der  übrigen  Staataverbre- 
cben  genau  bemerkt  ^trden  foUen,)    ^llen  Arten 
des  wrJitzUchin  Todfchlügs ,  auch  der  Abtreibung 
der  Leibesfrucht,  wird  durchgehends  die  höchfie 
Strafe  beßimmt«^   (Hier  fehlt  die  nöthrge  Gradation 
diefer  Verbrechen,  die  doch  unmöglich  nzcheimm 
iUaa&geßcafc  werden  könnenO  Der  einfache  fowoht, 
als  der  qualificirte  und  der  .gewahfame  Ds^bßaip 
tvird  nach  dem  Werth  der  geßohlnen  S«kche  geme^ 
^en-,  (ein MaasÖab,  der  fich.;nur.  bey  einfacben  Ent& 
fvcndungen  annehmen  lafst;  fler  hini.utrecende  er- 
fchwerende  ümftand,  es  fey  Argiill,  Gewaltfamkeit, 
oderVerletzung  befondcrer  Pflichten,  erfordert,  nächft 
der  Strafe  des  einfachen  Diebilals,  eine  eigene  Ahn- 
dung, die  cnf  den  Werth  der  Sache  keinen  Bezug  haben 
kann.)  :feder  einfache  Diebßal  über  50  Scudi  iollmit 
cffentficher  Arbeit  von  3  bis  20  Jahren ;  unter  50  Scu- 


di aber  mit  einer  ;von  oberwäfanten^eringeren  Strafen 
geahndet  werden.     Quaüficirter  Diibftal  ''^ö^-il^' 
Scudi  und  Strafsenraub  von  10  Lire  wird  ebental» 
mit  öffentlicher  Arbeit  geftraft.    Nur  bey  dem  mit 
Waffen  verübten  Raubvnrd  auf  den  Werth  des  ent- 
wendeten nicht  gefehcn.    ßetrüglicher  Bunkmtttf 
Verfälfchung  der  Urkunden  und  der  Munren,  wer- 
den dem  qualificirten  Diebftal,  —  alle  übrige  Ar-i 
ten  des  Betrugs  und  der  Veruntreuung  dem  etola- 
chen    Diebßal  gleichgeachtet.   —     Auf  den    miC 
baarem  CWde  getriebenen  U^ucher  ift  keine  Strafe 
gefetzt:  wohl  aber  auf  den  Wucher- mit  Waaren 
und  andein  Effecten,  welche  ftatt  Geldes  gelicheni 
werden;  ( Äriwc/rw )  und  hier  foll  fogar  Leibes- 
ftrafe  und  öffentliche  Anklage  flatt  finden.  —  Bos- 
Uches  F^erantegm  wird  nach  Verhältnifs  der  ver- 
anlafsten  Gefahr  und  des  zugefügten  Schadens,  mit 
zeitlicher  bis  lebenswieriger  Strafarbeit  geahndet  J 
Feuerfchaden  durch   grobe  Fahrläfsigkeit    jedoch 
nur  mit  der  Verbannung  oder  Verftrickung ;  und 
wegen   geringer  tahrlälDgkeit  foll  nur  Civilklage 
ftatt  finden.    (  Hier  iil  unitrfitig  die  FahrraffigkeU 
etwas  zu  gelinde  behandelt. )    Mtrkwtirdig  ilt  die 
befondere  Sanction  wider  den  Taubenmord  (§•  9V* 
Jede  im  Freyen  erlebte  Taube  foll  mit  10  Scudi, 
oder  1  Monat  Gefdngniis  verbufst  werden.    (  V^er* 
»luthlich  ift  die  Taube  das  r.ütilichfte  Hausthiet 
in  Tofcana. )  —    Ehebruch ,  Bigamie  und  Sodofnm 
beiderley  Art,  %verden  bey  der  Männsperfon  mit  ^ 
der  höchften  lebenswierißen  Strafe,  —  bey  Weibs- 
perfonen  mit    zwanzigjähriger  Zuchthaus  -  Strafe 
geahndet.     Blufjchande,  zwifchen  natürlichen  fo- 
wohl  als  Stief. Eltern  und  deren  Kinder,  zwifchen 
Gefchwifter,  zwifchen  Schwager  und  Schwägerin , 
foll  ohne  einigen  Unterfchicd,    bey  Mannsperfonen 
mit  zehnjähriger ,  bey  W<ibsperfonen  mit  fünfjähri- 
ger Zuchthaus  -  Strafe   vei büfst  werden.      ( Wie 
man  lieht  wird  hier,  eben  fo  wie  vorhin  bey  deil 
Mordthaten,  die  Hauptregel  vernachläfsiget ,  daft 
Verbrecher  von  ver'fchiedener  Art  nicht  mit  eben 
dem  Grad  dtt  Strafe  zu  belegen ;  und  aufserdem 
lind  diefe  Strafen  der  fleifchlichen  Verbrechen  theil« 
an  Ikhniclit  analogifch,  theils  in  Vergleichung  mit 
dien  vorgedachten  Strafcfn  der  gröfsteii  Verbrechei?, 
viel  %vi  hart.    Die  Ahndung  des*eyfchla&  zwifcheit 
Oheim   und  Nichte,    iwiichen    Vetter  und  Baafe 
bleibt  dem  Ermeffen  dea  Richters  überliiffen,  der 
jedoch. nicht  bis  zur  Öffentlichen  Strafarbeit  vor- 
fchreiten darf-    Der  SckwöHgenr  ift,  nächft  einer 
zu  ««legenden  (jcldbufte  von  150  bi«  250  Life  *r 
Gefchwäeh ten  bloft  die  Koften  der  Niederkunft  nnd 
die  Cierichrsfpefen  zu  vergüten ,  —  wenn  er  «bcr 
leinet    hiiueriiüigen  Verführung    überwiefen  xvfrif, 
fiezuheyrathcnoderauszuftatrenverbmiden,  und  im  » 
Fall  er  ein  förmliches  Eheverfprechen  nicht  erfüllen 
will,  mit  der  fubNo.6.  bemerkten  Strafe  zu  belegen. 
Nothzutht   un^  Entführung  iverden  im.  höchften 
Grade  mit  lebenswieriger  Knechtfchaft  geahndet. 
Die  Strafe  der  Ferkupfehng  erftrcckt  fich  von  der 
Eeeee  2  IxKhr 


77S 


A.UZ  SEPTEMBßR  1787- 


77^ 


Züchtigung  auf  iem  Efel  bis  zur  Knechtfchafc. 
Die  Bellratung  der  Contreband^ ,- und  vorneralich 
das  g^ichtliche  Verfahren  dab«y  9  wird  fehr  gemil- 
dert- Auch  das  vorige  Verbot  der  Waffen  wird 
•  etwas  mpdificirec.  (Immer  iftes  noch, zu  hart,  und 
kein  fchkJkliches  Mittel  gewaltfämen  Verbrechen 
zuvorzukommen,) 

'  Diefe  Criminal  -  Ordnung  hat,  wie  aus  dem  An- 
geführten erhellet ,  mehr  Vorzuge  auf  Seiten  des 
gerichtlichen  Verfahrens  als  auf  Seiten  des  Eben* 
maafses  zwifchen  Verbrechen  und  Strafen.  Die 
Kürze  und  Deutlichkeit  der frlben  empfiehlt  folche 
als  ein  Malier  .7U  einem  Volks  •  Codejt ;  es  wäre  je- 
doch zuwiinfchfn,  dafs  ein  ausführlicherem  Gefetz- 
buch f  zum  Leitfaden  dcrRichter  ,  der  Sachwalter 
und  des  denkenden  Publikums  nachfolgte.  Denn 
die  Modification  der  Strafen  ift  ganz  dem  richtrrli- 
cheh  Ermeflen  überlaflen;  und  die  dabey  §,118*. 
gebrauchte  Vorficht,  dafs  die  Richter  jedesmal  di« 
Gründe  iKres  Urtheils  an]geben ,  auch  in  jedem  Ge- 
richtshof ein  tabellarifches  Verzeidmifsder  gefällten 
willkührlichen  Urthelltzur  moglichftfn  Bewitkung 
künftiger  Einförmigkeit  derfelben  gehalten  werden 
folle,  hilft  dem  Uebel  nicht  völlig  ab,  wofern  nicht 
die  AbiiÄt  dabey  ift,  dereinft  durch  Vergleichung 
«tiefer  Verzcichnifle^und  Abftrahfrung  neuer  allge- 
meiner Grundfätze  diefe  Lücke ,  des  Gefeczbuchs 
auszufüllen.  — 

SCHOENE  tFISSENSCHAFTEN 

AiTONA  und  Leipzig,  bey Kave  und  Kompagn. 
^uliens  Traum  in  der  Sommernacht.  Eine 
wahrhafte  Gefchichte*  Erfter  Theil.  301  S. 
Zweyter  TheiL  192  S*  8«  1787.  ('  Rthlr.) 

Wenn  es  dem  Paris  fchon,  auch  unter  drey  Mit» 
werberinnen  nur,  fchwer  fiel»  zu entfcheiden^  wel- 
che die  fchönfte  fey ;  fo  dürfte  es  freylich  unter  der 
faft  zahllofen  Menge  deutfcher,  jährlich  eifcheinen- 
der  Romane  noch  fchwerer,  wo  nicht  unmöglich, 
211  entfcheiden  feyn ,  welches  der  fehlechteße  ift. 
So  viel  aber  glaubt  dochRec.  mit  fchuldfreyem  Ge- 
wiffeo  behaupten  zu  können ,  dafs  wenn  es  zu  die- 
fem  Rangftreit  käme,. der  gegenwärtige  Roman  in 
erfter  Reihe  ftehen  Surfte.  —  Wir  zweifeln  zwar  kei- 
neswegs j  daCs  es  fein  Verf*  herzlich  gut  mit  ihm 
gemeynt  habe;  wir  glauben  gern,  dafs  keine  Tu- 
gend Cch  dabey  gekränkt  fühlen  wird :  aber  wie 
ein,  nur  einigermafsenverftändigerLefer  bey  diefer 
ijjctüre  auch  eine  einzige  Sccunde  nur  UnterhaU 
tung  finden  könne,  begreifen  wir  eben  fo  wenig. 
Ganz  der  Ton  einer  alten  Kindermuhme ,  welche 
die  unwichtigfteu  Begebenheiten  eben  fo  fafb-  und 


kraftlös  erzählt,  diebeycTeti  fdiaalftenlHngen noch 
fchalere  Reflexionen  €in webt;  die  immer  Dinge  er- 
zKhlt,  xiie  nicht -zur  Sache  gehören,  und  die  nichts 
yerfteht,-- •  nicht  den  Syntax  einmal.»  -—Am  klag- 
lichften  ift  unfer  Verf.  dann,  wenn  er  gar  witzig 
und  fpafshaft  feyn  will.  Die  Schilderung  eines 
Confiftorial  -  Prälidenten  (Th.  IL  S.  9)  mag  hier 
ftatt  aller  weitem  Beweife  gelten» 

„Es  war  ein  fehr  beleihiger  Herr ,  der  einen  Bauch 
„vor  (ich  hatte,  fo  ecki/^c  iind  lang,  in  welchem 
i.das  ganze  Confillorium  geräumlich  PUtz  habei^ 
,ikonnte.  Er  hatte  nicht  mehr,-  als  ein€  Maitrefle 
„oder  Beyfchläferinn ,  welches  ein  recht  dirbes  Bau^ 
f,ermenfch  war^  die  war  freylich  zu  wenig,  Jciium 
^^Wanß  etwas  zu/chmäUm,  und  mehrere  könnt  er 
„doch  gewilfenshalber  nicht  wohl  nehmen.  Es 
,,wäre  ja  nur  auffallend  für  die  Candidaten  gewe« 
„fen,  die  etwa  in  ihrem  ßittfchreiben  an  ihn  den 
,;Stil  hätten  ändern  mögen,  indem  fie  ihn  zeithero 
„Ä«7fg  und  rein  benennet  hatten.  Was  .hat  folches 
„auch  welter  zu  bedeuten?  führet  doch  wohl  man- 
„cher  einen  Titel,  den  er  nicht  verdienet  hat? 
u.  f.  w» 

Wenn  die  Peter  Roberts,  die  Kavaliers  Mirr* 
garten  der  Hebe,  ,und  dergl.efne  ähnliche  Sprache 
haben,  fo  bekömmt  man  doch  wenigftens  Begebeo- 
heiten,  fie  mögen  nun  natürlich,  oder  unnaeiriicfa 
feyn,  dafür  zu  lefen;  aber  hier  ließ  und  lieft^ 
man ,  und  findet  ewig  —  nichts.  Ein  Mußer  fei- 
ner Liebesbriefe  findet  fich  S.  272  und  noch  fchö- 
ner  die  Antwort  276;  darauf,  die  fich  alfo  anfengtf: 
j,Hochedler  Herr,  hochzuehrender  HerrJVIagifter! 
„dero  fc*//>*^^Zufchrift  kam  mir  eben  fo  wunderbar, 
„als  unerwartet.  Es  kann  zwar  eine  Ehre  für  mich 
„feyn,  mit  einem  jungen  Gottesgelehrten ,  derbe- 
,,reüs  zur  Magiflerwürde  geäiegen.  einen  Brief- 
„wechfel  zu  eröfnen ;  allein  ich  iehe  nur  nicht  ein, 
.,zu  welchem  Endzweck  folches  gefchähe.  Und  eiii 
„Unternehmen,  deflcn  Nutzen  man  nicht  vorausfe- 
„hen  kann,  mufs  man  gar  nicht  unternehmen  (ein 
,,unternomm$nes  Unternehmen l).  es müSeA^Lnn  feyn, 
„dafs  ich  hier  zu  kurzfichtig  wäre  etc,**.  Alle  Au- 
genblicke wiU  fich  der  Verf.  zieriich  «sdrücken, 
aber  wie?  wird  man  von  felbft  errathen.  Wenn  er 
2*B.  fagen'will,  S^uüe ßnrb  jung ,  fo  fagt  erganx 
unrichtig:  Ihr  Lebensende  mär  kmrM%  Itatt:  Es  ward 
Abend,  drückt  er  fich,  wie  er  glaubt,  zierlich  «ist 
die  Dämmerung  legte  ihreHüUe  zurechtej  u.  d.  m. 
Kur»  —  doch  wir  hab^  uns  vielleicht  zu  lange 
fchon  bey  einem  Buche  aufgehalten,  vdn  welchem 
uns  unfre  Lefer  aufs  Wort  geglaubt  hätten,  <bJGB 
et  elend  fey. 


vs^ 


Numero  230. 


771 


ALLGEMEINE 

LIT  E  R  A  T  U  R  -Z  E  I  T  ü:  N  G 

Dicnftags  den  25      September  I7g7* 


NATURGESCHICHTE. 

BßRLiN,  bey  Paxili:  D.  Fnedr.  Heinr. 
ITittu  Martini'f  allgemeine  Gefchichte  der  Na- 
tur 'in  Alphabetif eher  Ordnung^  fortgefetzt  von 
einer  Gefellfchaft  Gelehrten  :  VIL  Bandes  I  Ab- 
theilung, 1787»  gr.  8.  320  S.  mit  6  Kupfern 
in  4to  und  17  Kupfern  in  8« 

Diefe    Abtheilung  geht   von  Berg  bis  Bexola 
(Salmo  Albula)-     Die  Höhe  des  Gotthards- 
berges  in  der   Schweiz,  ift  nach  der  fehlerhaften 
Angabe   in  -Bergmanns   Weltbefchreibung    18^  50 
Fufs  angenommen.      Das  ift  um   loooo  Fufs  zu 
viel     Nach   Andern  beträgt  die  Höhe  8264  Fufs. 
Der  Canigou  (hier    fteht  unrichtig  Camgau)    ioll 
9459  Fufs  hoch  feyn ;    nach  Andern  hat   er  nur 
S640.     Der  Mont  blanc  ift  auch  16000  Fufs  hoch 
angegeben ,  da  er  doch  nach  Saufliire  nur  14676 
und  nach  BüflTon  nur   13228  hoch  feyn   CoIL     Die 
Pichiiicha  (hier  fteht  der  falfche  Name  Pichmeha)  ift 
15978»  nach  Andern  noch  nicht  völlig  15000 FuCs 
Koch.     Ueberhaupt  ift  das  hier  mirgetheike  Ver« 
^ichnifs   fehr  unvollftändig  und   nicht  nach  den 
sieueften  Beobachtungen  berichtigt.     Doch  dafür 
*liatnian  die  Menge  anderer  fchöner  Sachen  von 
eben  diefem  Vertz.  B.  den  vortreflichen  Artikel  vom 
Aergharze,  Bergöle,  Bernfteine  und  dergl-  mehre- 
*  re,   wo  er  unter  andern  fehr  vieles  zur  Beftätigung 
der  Meynung:    dafs  fie  durch  Fäulnifs  und  f.  w. 
felbft  aus  dem  Pflanzenreiche  erzeugt  werden  könn- 
ten,   beybringt. 

Unter  den  Conchylien  befchreibt  Hr.  Schrö- 
ter mit  feiner  bekannten  grofeen  ßelefenheit 
die  äufserft  feltene  Bergamottenbirn  des  Mar- 
tini, die  verfchiedenen  Arten  von  Befaansfegeln, 
Bettdecken,  das  Bettelweib ,  den  Bettler  oder  Mar- 
tinis traurendes  Taübchen,  den  Bettlersmantel,  die 
Beutelnadel,  das  Bezoarhornu.  f.  w.  H.  Jablonsky  hat 
▼on  der  Bettwanze ,  die  man  freylich  vor  ungefähr 
.100  Jahren  in  Europa  noch  nicht  kannte,  eine 
Zeichnung  veranftaltet,  die  jetzt  eben  nicht  nö- 
tiiig  feyn  möchte.  Den  verfchiedenen  Mitteln ,  da- 
von fo  viele  hier  genannte  Schriften  handeln, 
fchreibc  er  mit  Recht  keine  dauerhafte  Wirkung 
zu.  Reinlichkeit  ift  immer  das  befte.  (Indefe  kami 
A.  In  Z.  1787*  Dritlier  Band. 


mit  diefer  immer  noch  manches  nnfchädliche  Mit^ 
tel  verbunden  werden.  So  empfiehlt  Hr.Mentzel  in 
feiner  Befchreibung  des  Vorgebirges  der  gutenHofib. 
2tenTheiL  S.  321  die  Dille  (AnethumX  dies  bekanilt^ 
Kraut ,  das  man  bey  dem  Einmachen  der  fauren 
Gurken  gebraucht.  Er  berieb  damit  die  Bettftel- 
len ,  und  legte  auch  eine  Handvoll  grüner  Dille  iit 
jedes  ßettgeftell  unter  die  Federbetten;  und  die 
Wanzen  verloren  fich;}  Unter  dem  Titel :  Beutel- 
thier,  führt  Hr.  Otto  alle  bey  dem  BufFon  dahin 
gerechnej:e  Thiere ,  namentlich  auch  den  Krabben- 
ftefler  und  Kenguruh  an ,  ungeachtet  man  an  dem 
letztern  fo  wenig  als  am  erftern  einen  Beutel  für 
die  Jungen  bemerkt  hat.  Da  die  Meynung  der 
Schriftfteiler  in  Anfehung  ihres  Vaterlandes  (Büf- 
fon  fetzt  die  ßeutelthiere  nach  Amerika,  ob  er 
gleich  zugeben  muCs ,  dafs  der  Kuskus  aus  Afien 
kömmt)  und  die  Vorftellangen  von  ihrem  Körper- 
baue» befonders  des  Kopfs,  von  einander  dbivei- 
chen:  fo  ift  hier  der  Autor,  nach  welchem  die 
Befchreibung  gemacht  ift,    jedesmal   angegeben* 

Aus  dem  Pflanzenreiche  ift  der  Beyfufshier  der 
weitläuftißfte  Artikel. 

Unter  den  Kupfertafeln  befinden  fich  auch  3 
über  die  Irrländifchen  Bafaltgebirge,  die  Bafalt- 
klippe  Boofchala ,  und  die  bey  Clermont  in  Au- 
vergne  am  Bache  Rioux>  fo  noch  zum  6ten  Ban- 
de gehören. 

SCHOENE     WISSENSCHAFTEN. 

Leifz;ig,  bey  Weygand:  Der  abentheuerliche 
Simplicißmuf.  Auch  Melchior  Sternfels  van 
Fuchsheim  genannt.  Neu  bearbeitet.  1785. 
180  S.  in  8-     (12  Gr.) 

Kennern  unferer  älteren  Literatur  ift  der  alte, 
bereits  im  J.  1669  zu  Mümpelgard  gedruckte,  Sim- 
pliciflimus  Samuel  Greif enfohn' ^  von  Hirfchfeldt  zur 
Gnüge  bekannt ,  von  dem  man  eine  zu  Nürnberg' 
171 3  erfchienene,  mit  einem  fechften  Buche  ver- 
mehrte Ausgabe  in  drey  Bänden,  noch  hie  und  da 
in  den  Buchläden  für  i  Rthlr.  12  Gr.  findet.  Wenn 
wir  alfo  der  heutigen  Lefewelt  gefagt  haben ,  dafs 
Hr.  Chriftian  Jakob  Wagenfeil,  ein  durch  ver- 
fchiedne  Schriften  bekannter  junger  Schriftfteiler 
F  ff ff  zu 
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iukaufbeuren,  der  Umarbeiter  diefes  alten,  nicht 
unverdienterweife  bis  auf  unfere  Zeiten  lebenden, 
.Romans  fey,  und  dafs  diefer  Gelehrte  fchon  vor 
etwa  9  Jahren  die  Quinteflenz  deflelben  in  der  Rei- 
chardfchen  Bibliothek  der  Romane  geliefert  habe : 
fb  weifs  hoffentKch  auch  diefe  genug,  und  wir 
können  den  Raum ,  deh  ein  Auszug  aus  einem 
Auszüge  mit  Unrecht  wegnehmen  würde,  fiiglich 
fiir  einige  in  den  heutigen  Tagen'  nicht  über&CsU 
ge  Anmerkungen  fparen. 
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Hr  W.  zeigt  in  der  Vorrede  an,  dafs  auch  der 
fei.  Lefling  der  Meynung  gewefen  fey ,  Simplicif- 
fimus  verdiene  neu  bearbeitet  zu  werden.  Diefet 
Meynung  ift  Rec.  durchaus  nicht;  vielmehr  erklärt 
er  fich  geradezu  wider  alle  neue  Bearbeitungen 
folcher  Produkte  aus  dem  Gcfbiete  der  fchönen 
Literatur,  die  zu  ihrer  Zeit  Beyfali  fanden,  und 
Ihn,  ab  dem  Genius  ihres  Jahrhunderts  angemef- 
fehe  Schriften,  verdienten.  Es  wäre  ein  lulhges 
Unternehmen  gewefen, ^  wenn  ein  Mönch  aus  dem 
I3ten  oder  I4ten  Jahrhundert  fichs  hätte  einfallen 
läflTen,  den  Curtius,  Petronilis,  Apulejus  und  an- 
dre koftbare  Ueber bleibfel  der  Vorwelt  nach  dem 
Gefchmack  föiner  barbarifchen  Periode,  die  da- 
mals gewifs  nicht  für  barbarifch  galt,  zu  moderni- 
firen,  wodurch  ohne  Zweifel  die  ürfchrifteh  felbft 
unterdrückt  feyn  würden.  Und  noch  lüftiger  wärs, 
wenn  zur  Zeit  der  Vertiigaden  oder  der  grofsen 
Reifröeke  ein  Bildhäuer,  geärgert  durch  die  Nu- 
dität  der  Vetius  pontica  zu  Florenz,  fie  mit  einem 
Reifrocke  oder  mit  einer  Fertügade  bekleidet  hät- 
te. Die  Güte  des  dabey  veralfanzten'  Marmors 
würde,  ihm  wohl  fchwerlich  jemand  in  Rechnung 
bringen.  —  Vielleicht  aber  verftand  der  grofse 
Lefling  unter  neuer  Bearbeitnng  nichts  anders,  als 
eine  neue ,  hie  und  da  ohne  dem  Geiß  des  Ferfaf- 
Jers.zü  nahe  zu  irefm abgekürzte ,  blofs  durch  Ab- 
wifchen  von  einigem  Roft  und  Schmuz  gereinigte 
Ausgabe?—  Oann  wären  wir  mit  ihm  nicht  nur 
in  Abficht  auf  den  Simpliciilimus»  fondem  auf 
mehrere  fchätabare  Denkmale  der  Vorzeit,  um  et- 
liches. Schritte  weniger  aus  einander.  Zu  fehen, 
wie  ein  heudger  Schriftfteller  auf  fremden  Funda- 
mente bauet ,  daran  kann  einem  ächten  Liebhaber 
der  vaterländifchen  Literatur  und  ihrer  Gefchichte 
unmöglich  fo  viel  liegen,  als  aus  gleichzeitigen» 
mithin  glaubwürdigen,  und  auf  keine  Art  verdor- 
benen Quellen  zu  wiflen ,  wie  man  in  jeglicher  Perio- 
de dachte  und  handelte;  und  wie  ein  guter  Ro- 
manendichter, der  nach  ii6  Jahren  noch  die  Leffinge 
und  Wagenfeile  interefliret,  im  Jahr  1669  feinen 
Stoff  handhabte»  welche  Sprache  er  redete,  wel- 
chen Gang  fein  Geift  gieng,  welche  Thorheiten 
mnd  Lafter  er  rügte ,  welche  Lächerlichkeiten  er 
fluspfitF?<—  Dies  ift  ja  der  einzige  Weg,  auf  dem 
man  den  Verfall  und  die  Aufnahme  des  Ge* 
fchmacks,  der -Wiflenfchaften,  der  Cultur,  der 
Sitten,   der  Nationaltugenden  und  J^after  und  der 


Unftrdtig  gehört  es  unter  die   Hauptverdienfte 
eines  Romans,  die  Sitten  feiner  Zeit,  und  dieMen- 
fchen,  wie  fie  dermalen  waren ,  mitTreu^zu  fchil- 
dem.  ♦  Seinen  Hauptnutzen  hat  folglich  ein  folchea 
Buch  für  die  fpätern   Beobachter  des   Menfchen- 
wefcns    verloren,   wenn  auch  der  befte  Kopf  eB 
von  die/er  Stite  nicht  nur  mit  der  Schneiderfchere 
behandelt,  fondern,  was  noch fchlimmer  ift,  auch 
d€n  Leimtiegei  bey  der  Hand  hat,  um,   wenn  ihn 
felber  irgend  ein  Einfall  drückt,    da  und  dort  ein 
Läppchen  von  ModeftofF^daran  zu  kleben,  das  in 
keine  Wege  dahin  gehört,   und  oft  mit  dem  alten 
haltbaren  Zeuge  feltfam  genug  contraftiret     Für 
Männer,  die  gern  den  Charakter  vergangener  Zeit- 
alter ftudiren,   und  die  Sitten  ihrer  Vorfahren  im 
bürgerlichen  und  häuslichen  Leben,   ihren  Stand- 
punkt in  der  Literatur  u.  f.  w.,  kennenlernen  wol- 
len, ift  alfo  eine  folche  Cranibe  recoSla^  fo  viel 
haut  gout  auch  hinzugekommen  feyiwmag,   eine 
lofe  Speife  ;  und  für  die  Ronianlefer  gewöhnlichen 
Schlages,  denen  blofs  ihreZeit  zur  Laft  fällt, -giebt 
es>   dächten  wir,   der  heutigen  Fabrikwaare  fatt 
und  überley.     Doch  Rec.  fparet  für  einen  andern 
Ort  das  viele,  was  er  über  diefe  Materie  zu  fageit 
hätte.    Er  begnügt  fich,    hier    bloCs  anzuzeigen^' 
daCs  ein  gutes  Gemälde  alter  Sitten ,  alter  Zeiten, 
und  des  Geiftes  diefer  Zeiten,  wenn  es  modemi- 
firetwird,  ihm  ungefähr  fo  vorkömmt,  als  wenn 
ein  Junker  den  Biidniflen  der  alten  Ritter,  feiner 
Vorfahren,   ßeutelperücken  auf  die  Köpfe  malen 
liefe.    Er  begnügt  fich,  die  Herren,  die  fich  künf- 
tig  aus  irgend  einer  Urfache  au'  die  Umarbeitung 
alter  fchätzbarer  Denkmaale  wagen,    im  Namen 
der  Gerechtigkeit  und  der  Kritik  zu  ermahnen,  dafs 
fie  jedem   das  Seine  laflen,   und  bittet  fie  daher»* 
fich  nicht  an  ihres   Schriftftellers  Darftellung  der 
damah'gen  Sitten,  noch  weniger  an  feinem  Geifte 
und  dem  Eigenthümlichen,  was  ihn  auszeichnet,  zu    • 
ver fündigen ;    höchftens  nur  das  wegzufchneiden, 
was  durchaus  keinem   Menfchen,     der   Verftand 
und  Lernbegierde  hat,   nützlich  feyn  kann,  und 
vorzüglich  weder  ihre  eigne  Weisheit,   noch,  wie 
neuerlich  dem  Gargantua  gefchah,   ihre  eigne  Pe- 
tiilanz  vmd  Kinderey,    dem  armen  Schlachtopfer 
welches  fie  der  Mannheit  berauben,  unterzufchie^ 
ben.    Er  begnügt  fich  die  Schultern  zu  zucken,- 
wenn  Rabelais  odei  vielmehr /irr/zart  zum  Eckfinn 
gemacht  wird,  an  dem  bürgerliche  Klugheit  und 
Menfdienverftand  umwerfen;  und  wenn  Hr.  ff^a- 

fenfäl  (den  wir  diu-ch  diefe  Zufammenftellung« 
chiechterdings  nicht  beleidigen  wollen,)dea 
Simpliciffimus  mit  einem  veränderten  Gewände  be- 
kleidet, fo  fehn  wir,  dem  Zweck  unterer  Zeit- 
fchrlft  gemäfs ,  einzig  nach ,  wie  das  Gewand  be- 
fchaffen  fey,  und  ob  Sinipl.  damit  vor  der  heuti- 
gen Lefewelt  erfcheinen  könne  oder  nicht? 

Wir  geben  demnach  dem  Herrn  W.  mit  dent 
heften  Gewi  Ben  von  der  Welt  das  Zeugnifs,  er 
habe  aus  einem  alten  Buche,  dafe,  fo  wie  eswa  , 
d^r  Adim^r^Idml^eld  USis^gs  nicht  emgieng ,  nach 

116  Jah- 
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«6  Jahren  ehiö'  ffenlefsbare  Sehüflel  für  die  Ro- 
manlefer  des  laußnden  Jahrxehendes  äufgetifchBt. 
Serne  Umarbeitung  i'l,  ganx  lesbar ,  und  wir  wün- 
fchen  ihm  aus  gutem  Herzen «  da&  er  felbft  we- 
nigllen«  in  keine  fchlechtem  Hände  gerathen  mö- 
ge ,  wenn  feinen  eignen  Schriften  das  Loos  befchie- 
~den  feyn  foUte,  Anno  1901,  das  heifst:  nach  an- 
dern 116  Jahren,  nicht  aufgelegt,  fondem  für  die 
Lefeweh  des  zwanzigften  Jahrhunderts  umgekocht 
au  werden.  Nach  diefem  allgemeinen  Lobfpruche- 
aber,  den  unfer  Verf.  verdient,  erinnern  wir  fol- 
gendes :     ' 

Die  Gefchichte  Mt  in  die  greuelvolle  Zeit  des 
30jährigen  Krieges.     Die  damalige  Art  Krieg  zu 
fiihren,    die  abCcheulichen    Ausschweifungen  des 
rohen,  gröfstentheils  Geh  felbft  überlafsnen ,  mehr 
nach  Raub  als  n^chEhre  dürftenden,  Landsknechts, 
vor     deflen    mehr    als    viehifcher     Wuth    kein 
Weib,    kein  Mädchen,      kein    ungebornes  Kind 
unter  dem  Herzen  feiner  Mutter  ficher  war,  alles 
diefes  madu,     nebft  vielen   andern  Zügen,    ein 
fcheufeliches  Bild,    das   gegen  die  heutigen   Sit- 
ten und    das  jezige    Betragen  •  feindlicher     und 
freundfchafd  icher  Heere  aufs  Aeufserfte  abfticht. 
Daher  würde  es  ohne  allen  Zweifel  befler  und  lehr- 
reicher, für  manchen  Lefer  gewefen  feyn ,    wenn 
Hr.  W.  fein  Original  etwas  weniger,  fo  viel  die  al- 
ten Sitten  betrifft,    nmgefchmolzen ,  und  ihm  die 
Haarfeile  durch  die  Zunge,  fammt  allen  den  übri- 
gen die  Menfchheit  empörenden   Mifshandlungen 
gelaflen  hätte,    die  damals  der  zuchtlofe    Soldat 
liegen  den  Bewohner  des  unglücklichen   Landes, 
in  dem  erzügelfrey  handeln  durfte,  (und  wo  durf- 
te er  das  nicSt  ?  )    fich  herauszunehmen  gewohnt 
tyar.    Sein  Buch  hätte  dann  den  Nutzen  behalten» 
eine  treue  und  unterrichtende  Darfteilung   jener 
verabfcheuungswürdigen  Zeiten  zu  feyn ;  und  man^ 
eher  fähe  dann  doch,    dafs   wenigßens  von  diefer 
Seite  das  Menfchenelend  beträchtlich  gemildert  und 
fogar  gemindert  ift,  wofür  wir  allerdings  s  denen 
Schriftfteilern  Dank  fchuldjg  find,  die  den  Fürften 
lange  genug  Philofophie  und  Menfchlichkeit  gepre- 
digt haben.  —   So  dünkt  uns  auch,    dafs  Hr,  W* 
gegen  das  Ende,    befonders  nach  feines    Helden 
Abzüge  von  Mofkau,   die  Gefchichte  faft  ein  we^ 
nig  zu  fehr  zufammendränge ,    die  fich  überhaupt 
noch  belTer  lefenliefse,  wenn  der  Umarbeiter  min- 
der oft,  oder  wenigftens  in  minder  müfsigen ,  lee* 
ren,  zuweilen  froftigen ,  folglich  langweiligen  Ex» 
carfionen,  z.  B.  S.  68,    164,  u.  C  w.  theils  aus 
dem  Buche  heraus ,  theils  rückwärts  und  vorwärts 
ins  Buch  hineinkuckte.     Auch  geben  Stanien  aus 
dem  OberoTif    paraphrafirte  Stellen  aus  der  Mufa* 
rion,  eingefchaltete  neuere  Verschen,    fanic  dem 
überhaupt  ungleichen  Stil  diefem  Buche  eine  Zwit* 
tergeftalt  von  Antiken  und  Modernen ,  durch  die 
es  bey  feinen  Lefern  —  nicht  gewinnt* 

Sonft  glaubt  Hr.  W.  S.  164:    es  Hege  grofse 


ijNarren  nicht  gleich  auf  diV  Kafe  binden,  müf- 
fe^'*  —  Darüber  wollen  wir  mit  ihm  nicht  ßrei- 
ten}  denn,  obwohl  wir  nicht  wifien,  was  das 
auf  Eteutfch  fagen  will ;  Mondjhrahl  im  Geficht  ha- 
ben; fo  Wiflen  wir  doch,  dafs  für  Narren  überhaupt 
keine  Bücher  gefchrieben  werden,  und  dafe,  wilta 
Gott, -noch  nie  ein  Buch  oder  deflen  Umfchmehung 
fo  fcblechtwar,  dafs  fich  nicht  etwas  daraus  lernen 
liefse.  Sonft  geht  unfere  Meynung  dahin ,  dafs  fich, 
wie  mehrent|ieiLB  immer ,  fo  auch  in  <iem  vorile* 
genden  Falle ,  aus  dem  Original  mehr  lernen  laiTe, 
als  aus  Umarbeitungen,  zumal  wenn  diefe  fo  bunt 
find,  dafs.  fie  keinem  einzigen  Zeitalter  mehr 
angehören..  . 

Auch  der  Zeichner  dcS  Titelkupfers  hat  vet* 
muthlich  geglaubt,  er  müfle  den  Helden  moder- 
hifiren.'  Sirapliciffinius  fleht  d^  in  einem  Frack, 
mit  frifirtem  Haar,  und  Steifftiefeln ! !  —  Schadei 
dafe  nicht  auch  zwo  Uhrketten  heraushängen. 

PHILOLOGIE. 

Breslau,,  bey  Wilh.  Gottlieb  Korn:  Lachte 
und  fafsliche  Conjugationstabeüe  der  lateinifchen 
Zeitwörter^  nebß  einigen  der  vornchmßen  Re* 
gehl  zii  ihrer  Anwendung.  1786.  87  S.  8» 
(6  Gr,) 

Wenn  auch^  der  Titel  den  Inhalt  des  fiuches  fö 
deutlich  angiebt,   daCs  eine   Vorrede    entbehrlich 
ward  ,  fo  hätten  wir  uns  doch  gern  in  einigen  Zei- 
len belehrt  gefehen,    was  den  unbekannten  Verf. 
antrieb,  ein  grammatifch  Werkchen  im  Publikum 
aiiftreten  zu  laflen ,  das  lieh  vor  feinen  altern  Brü* 
dern  —  und  ihre  Zahl  helfet  Legion  --  nicht  ein* 
mal  diu"ch  einen  neuen   Zufchnitt  des  Gewandes 
auszeichnen      Dafs  er.  die  deutfche  Conjugation 
vorausgehen  läfst ,    Und  der  lateiriifchen  eine  Par- 
tikel und  ein  Subftantiv  zu  Begleitern  giebt,  ün<l 
z.  B.  Fnerbriy  Fueris  n*  f.  w»  nicht  fo  trocken  hin» 
fetzt,    fondern  ut  fuerim  fervm  und  dergl.  zufam* 
menzunehmen  räth,   ift  gut,    aber  nichts  Neues. 
Vielleicht  war  er  von  der  Liebe  feiner  Zöglinge 
überzeugt,  und  glaubte;    die  leidigen  Conjugatio* 
nen ,    von  ihm  appretirt »    würden  ihnen  beffer  zu 
Gaume  gehen ,  lind  dann  haben  wir  nichts  dawi* 
der.    ISur  wollten  wir  doch^    wenn  es  nicht  zü 
fpätift,    vor  dem  Gebrauche  des  Büchleins  dent 
Verf.  zu  einer  kleinen  Inveftive  auf  feinen  Correc* 
tor  in  Gegenwart  feiner   lieben   Jugend    rathen. 
„Kinder!  dürfte  er  etwa  fagen;  Ich  habe  euch  die 
>,befchwerliche .'Arbeit  des  Conjugirens  durch  diefe 
„Tabelle  zu  eiieichtehi  gefught,  und  freuen  ibll  es 
„mich,  wenn  ihr  meine  gute  Abficht  durch  euren 
„fleifs  belohnet*     Aber,  der  böfe  Correftor  ift  oft 
j,zu  unachtfam,    oft  fogar  fo  überklug  ge^vefen^ 
i>etwas  de  fuir  hinzuziuhun.  —    Pinäum ,    für  Pi* 
„aum;    Ciqrduin,  PetMifn ,  Reperui,    für  r^e perl. 


^f;l'»5Ä^^^^^  "f^>\^^«^'a»^     .Mandare,  befehlen .  anamAxxiiig  thunundS 

uma  Mondßrahl  m  Ge/uiit,  die  maa  ^h^v  jed^n     ,ifind  freylich  üebereilungeii,    <üe;er  fich  S 


iiiii 
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y,Mtte  foUtfn  zu  Schulden  kommen  laßen.  Aber 
„auf  der  Tabelle  des  Aftivi  unter  dem  Imperativ 
>,hat  er  bey  den  Ausnahmen  DiV,  Duc^  Fac  AdS 
„vierte  Fer  überfehen ,  und  dagegen  die  derbe  Un- 
„wahrheit  hiueineorrigirt,  dafs  auch  die  Compofi- 
„ta  dieler  Imperativen  das  E  wegwürfen ;  und  ihr 
^,wiisk  doch  gewifs  es  befler,  dafs  man  Perfice, 
^^Confice  fagc    S.  29^  hat  der  Mann  eine  Menge 


9,Supina  hingefettt ,  von  denen  die  wtüigften  Ub- 
„lich  Gnd,  und  euch  nichts  nützen.  S.  39.  Nadi 
„den  Conjunftionen  I7t.  Ne^  Quo^  Quiti^  Quoi 
ofteht  der  Conjunftivus.  Das  Quod  hat  mir  der 
,,nafeweife  Mann  eingeCicboben ,  denn  hieher  ge- 
„hört  es  wenigftens  nicht.  Ich  hatte  mir  mehr  fol- 
,,che  Sünden  angefirichen,  ich  will  iie  eudi  aber 
„beym  Unterricht  belcannt  machen. 


UTERARISCHE     NACHRICHTEN. 


AI 


Klein«  «CHRIFTEN ,    Berlin,  bey  Vofs  und  Sohn: 
Von  der  Einigkeit  in  der  Rcligioii.     Eine  erweiterte  Pre- 
digt von  H.  /.  SpaJding.     1786.  Ro  S.  8-    ((Jgr.) 
Der  verehrungmürdige  Greis  fpricht  hier  nach  Veranlaf- 
func  der  Stelle  Joh.  X.  16.  über  eine  Sach^  deren  Intcref- 
fe  felbft  durch  die  in  unfern  Tagen  vcranlafsten  Bewegun- 
en   darüber  um    fo   gröfser  worden  ift.   Freylich  ift  leine 
Abficht  nicht ,  diefe  fo  viel  umfafsende  Materie    zu  erfchö-   , 
tofen     fondern  vielmehr  nur  das  davon  zu  berühren ,  was 
ihm  bey  jden  gegenwärtigen   Zeitumftändcn  für   feine   Ge- 
meine und  Leier  am   nüczlichften  zu    fevn    fchien;   allein 
fchon  das  ,  was   er  davon   gefagj  hat,   wird   genug   feyn. 
dsn  Wifsbegierigen  darüber  zu  belehren,  den Ängfthch  Be- 
kümmerten zu  beruhigen  ,  der  hcrfchendwerdenden  Gleich- 
«ültiKkeit  gegen  Religion  überhaupt ,    die  nöthigc  Gränze 
zu  fetxen ,  und  doch  auch  zugleich  den  wahren  chrifthchcn 
Geilt  der   Duldung ,  der  Eintracht  und  des  Friedens  unter 
den  Chriftcn  zu  erwecken   und  zu  unterhalten.     Er  beant- 
wortet haupi  fächlich  zwey  Fragen  :    i.  In  wiefern  eine  fol- 
che  Einigkei'c  möglich  undwünfchenswürdig  fey?  Es  giebtzwey 
Arten    der   Einigkeit    in  der  Religion  :  Uebereinltimmung 
in  Meynungen  und  im  Verüandc  ,  Uebereinltimmung  in  Ge- 
finnunVen  und  im   Herzen     Wollten  wir  nun,  -  wie  es 
fonft  refchah ,  und   wodurch   auch   noch    heut  zu  Tage  fo 
viel  Unheil   in  der  Welt  gcitiftet  wird  —  auch  ^zs  crftere 
für  durchaus  noihwendig  halten ,   und  glauben ,  dafs  eine 
durchgängige  Gleichförmigkeit  in  Begriffen   und   Ausdru- 
cken   als  eine  nothwcndige  Bedingung  der  Gnade  Gottes 
Vind  der  Seligkeit,  feftzufetzen   fey:   fo  würden  wir  m  der 
That   damit  etwas  unmögliches   verlangen,    und  uns  zu- 
gleich durch  lieblofe  Urtheile   über  unferc.  m  Sachen  .der 
'Religion  andersdenkenden.   Mitbrüder   auf  eine   unverant- 
wortliche Weife  verfünd.gen.     Der  Grund  von    jener   Un- 
möglichkeit liegt  thciU  in  unfern   eingelchrankten  Ver  tan- 
deskraften:  thHls  in  der  Ungleichheit  der  aul Sern  Umftan- 
de,  und  Lagen  der  Erziehung,  des  jugcndichen  Unterrichts 
der   edtern    daher  empfangenen   Eindrücke   von    Re  igion 
lindReligionsfachcn.     Eine  daraus  ^^^^P^^g^^^l^^  .^^ft' 
hcit  wird    infofern    weder     von    dem  allwiüenden  Scho- 
pfer,  noch  von  billigdenkenden  menfchUchen  Richtern  den 
Kenfchen  zur  Laft  gelegt  werden  können,  als  der  Grund 
^avon  nicht  im  böfen  WiUen,    fondern   vielmehr  in    Dm^ 
Ln,  die  wir  ganz  und  gar  nicht  in  unfrcr  Gewalt  hab  n, 
zu  fliehen   i(t.     Woraus   denn  die  für   gutmeynende,   aber 
im^^fHich    beforete.    Gemüther  beruhigende   lolge  gezogen 
wÄ  kantflafsGott  m  feiner  höchiten  Billigkeit  nicht 
durchaus  und  unbedingter   Weile    eine   lolchc    allgemeine 
Uebereinftimmung  in  Vorftellungen  und  Bekenntmlien  er- 
fordern weide ,    äeren   die   mcnlchliche  K«ur   nicht  fähig 
ift;    fondern   dafs    die   wahre     GlaHl^enSiHniikett    in     etvf^s 
beitchcn  mülTc,  wozu  die  Mcnfchcn  wirklich  auch  gelangen 

«I"r^W  G^/m««««^     d^y  Herzens,    da  wir  bey  a  lern  ubri- 
r,  ^egan^v  rnfeidli  Unterfchiede  m  blolscn  Mey- 

S  ngen!^doch  darinnen  Em:  find,  dals  wir  nach  einer ley 
Haultiache  trachten;  nemlich  mit  ganzem  Em  te  in  mem 
rwafwahr  und  recht  itt.  zu  lüchen;  tolglich  Gott 
uTd  d^s  Gmc  über  alles  zu  heben:  den  Ueberzeugungen 
mfers  cSns  bey  unferm  Thun  und  Lallen  deutlich 
zii  foleen  und  dann  in  Zuverficht  und  Hoftnung  zu  Gott 
uiLeÄu  zu  beruhigen-    In  di^fcui  gtolwn  und   emfa- 


chen  Zweck  und  Ziel  können  fich  die  Gemüther  der  Men- 
fchen  beruhigend  vereinigen,    und  aufs  genauefte  zufam- 
menftimmen,    nnd    dabey    kann  auch  unter  ihnen  die  ia-  " 
nigfte  Liebe  und  Eintracht  ftatt  finden ,    ohne  dafs  fie  des- 
wegen vor  allen  Lehrpuukten ,  die  auf  dtf  Religion  einige 
Beziehung  haben ,  nothwemlig  auf  einerley  Weife  denken, 
davon  einerley  Ausdrücke  gebrauchen ,  oder  fich  zu  einer- 
ley Parteynamen    l>ek«inen    muffen.     Der  Geift  des  Chri- 
ftenthums  und   Evnngeliums   Chriftf  bringt    dies  offenbar 
mit  fich ,    indem  der  fei  be   fo   durchgehende  und   fo  ftark 
auf  dies  £2»«  Rechtfchaffenheit  unti  Beruhigung  des  Her- 
zens, drlntt,  alles  übrige  darauf  zurücke  fuhrt,  und  die 
ErkenntnifiJ ,  die  hiebey  fo  nothwendig  zu  Grunde  liegen, 
jedem  nachdenkenden  und  redlichen  Gcmüthe  fo  einleuch- 
tend lebendig  und  ^irkfam  vorhält.     Drum  macht  die  Leh- 
re Jefu  fo  viel  aus /2«f»  Glauben ,  dafs  wir  mit  A/Ieim,  was 
zu  unferer  Glückfeligkeit  gehört,  ganz  in  der  Hand  Gottes 
ftehn  :  dafs  wir  demlelben  nie  anders,  als  bey  einer  wah- 
ren thätigen   Frömmigkeit  und  Tugend,   wohlgefällig  wer« 
den  können :   dafs  wir  ein   Leben  in    der   Zukunft    zu  er- 
warten haben ,    wo  wir  die  Früchte  unfers  ffuten  und  bö- 
fen Verhaltens  in  diefer  Welt  einitrndten  follen  t  und  dafi 
aiuih  den    verfchuldeten   und   in  Sünden  gerathenen  Men- 
fchen   felbft  noch    der  Zugang   zu   der   BegnÄdigU33g  bey 
Gott  durch  eine  crnftliche  Aendening  ihres  Smncs  u^nd  L^ 
bcns  wieder  offen  fteht.     Wo  dies    mit   Ueberzeugung  ge- 
glaubt und  im  Herzen  empfunden  wird ,  da   wirkt  es  un- 
iehlbar  wahre  Glückfeligkeit  und  wahre  Seelenruhe;  und 
das  ift  doch   alles ,    was   wir  zu   unferm   wirklichen  und 
•ewigen  Glück  zu  wünfchen  haben  ,  wenn  auch  unfere  übri- 
gen Meynungen  ,  Voilrellungs irren  und  Jlekenntiufle  in  die- 
fem  oder  jenem  Stücke  verichicden  feyn   follcen.    —    Oit 
zwcyte  Frage  ift :   IVas  haben  wir  an  unferm  Thcilc  dabey  tu 
thnn  ?    Zuvörderft  muffen  wir  uns   hüten ,    dafs    wir  die 
wahre  Einigkeit  des  Glaubens  nicht  verkehrt  verffchn ,  als 
wenn  damit  überhaupt  eine  leichtfinnige  Gleich^'iltigkeit 

?;egcn  Wahrheit  und  irrthum  in  den  Religionsbdcennmif- 
en  gerechtfertiget  werden  lollte,  als  womit  die  empfohU 
ne  Rechtfchaffenheit  in  Gefmnungen  und  Verhalten  i:icht 
beftchen  kann.  Doch  darf  hivrndchjt  dies  uns  nicht  hindern, 
andern  mit  Duldung  und  Liebe  ihre  an  fich  unfchädliche 
Meynungen  ,  darinnen  fie  von  uns  abeehn ,  zu  laflcn ,  dt 
wir  willen,  dafs  bey  gleichem  aufricntigen  Streben  nach 
Wahrheit  eine  folche  Verfchicdenheit  gtwiffermafsen  fich 
nicht  verhindern  lafst.  Dies  ßewuftfeyu  mufs  den  Antrieb 
verftarken  ,  jeden  Schein  der  unbilligen  V«>rdammungsiucht 
forgf altig  zu  vermeiden,  und  fich  dagegen  eines  billigen, 
belcheidcncn  und  fanftmüthigen  Betragens  gegen  die  an- 
ders Gefinnten  zu  befleifsigcn.  Eben  fo  fehr  mufs  ein  je- 
der fich  hüten,  die  unterfchiedenen  Parteynamen  unter 
den  Chriften  zur  Stiftung  der  Uneinigkeit  und  weirem 
Religiunstrcnnung  zu  milsbrauchen ,  fondern  vielmehr 
ftrebcn  ,  folchen  Benennungen  ,  fo  viel  an  uns  ift  ,  ihren 
fchlimmen  Eindruck  auf  die  Geraüther  zu  benehmen,  u.  £ 
w.  Die  weitere  Ausführung  dieter  weilen  chriftiichen  Vor- 
fchrittcn  ,  und  insoelbndere  auch  das ,  was  der  Hr.  Ver£ 
von  den  abgefonderten  geheimen  Verbindungen ,  und  dem 
Schaden,  der  dadurch  ^eftifret  werden  kann,  recht  gut 
^cfagt  hat,  mufs  Recenf,  zum  Nachlelen  einem  jedem  der 
bch  über  diefe  Sache  beUhren  laffeti  will,  überUifen. 
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HECHTSQELAHRTHEIT* 

'  FBÄVKrtriiip  am  Main ,  bör  Andrea : '  Bfrgius] 
Sammlang  auseriefttrer  dcutfcher  JL.aod^sge* 
fetxe.  Niuntiß  /i^abetlu 

«kr- 

^rdlm/nMj  Sammlung  auseriefaier  Landefgefetze«i 

p\ts»tbft.  HofrfltfeBeskmamW'lttMi»  Hl  M;«i»r  '§«iSk 
JL/  gedehnt,  alß  der  dies  fei.  Beröim^  Diefer 
wollte  nur  auserlefehe  Äutjihi  Ltndesgerefcze  lie- 
fern; jener  vectpddtit  auferlefeoe,  Lw^ftgeretze 
überhaupt»  la  dem  Punkte  dUsAuserlefenen  Col- 
len und  miiflen  fie.aUb.weiugfteDS  übereiAkemmen^ 
Be£er  würde. es feyn«  wenn  da;i  Werk  auf  deutfche 
auserlcfene  Gefetze:  idlei»  eingj^fchränkt/ geblieben 
wäre;  fonft  mMis.es  zu  weitläufdg»  oder  zu  un^ 
yoliftändig  werden*  Waqb  des  Rpceof.;Begriffeo 
m^btcQ  in  folcher  Sammlung  n^ur  die.  neueilen  und 
erheblichften  deutfchen  Landesgefetze»  und  unter 
dieifen  nur  folche  au^enonwien  wüdenr,  welche 
nicht  In  das  f]pKn;ielfie  eiiHes^befo^darn^Landes  oder 
einer Sudt  gehen,  fon4ern noch  a»&erhAlb  derfd- 
l^n  angewandt  .w.efden,  können».    P<nn  in  demjeni* 

n Lande,  wo  das  Gefctz  gegeben  Ift,^  wir<J  es 
,  bekannt  genug,  r-  Mit  diefer  Einfchriinkung 
kann  ein  folcbes  W%rk  fehr  gtofsen  ^iafizw  (liften. 
Pr.  Beckmanm,  dder  fefai  Vfrlcoer^  fchehi^n  diefer 
Mejnung  nibht'  M  firfn;-  £^  finden  fich  in  diefem 
Bande  nicht  wenige  alte  Vi^-ordnnngen,  die  vor  30 
)ns  so  Jabren  ergangen ,  und » zum  Tbeil  fchoi^ 
durch  neue  verändert  oder  verbefilrt  worden  z. 
B.  Nc  IV.  Xli-  XXVI.  jEttiig«,  welche  zirlocal  find 
X,  B,  eben* Nr.  Wi  wegen  .der  Abendleichen,  und 
Nr.  XU.  wegen  der- öffentlfehen  Atisritfe  in  Hami- 
bürg  Nr.XVlU  üppifche  Dlftractions''  Ordnung  etc. 
Nr.  XXIII  die  RttfcifeheVttWPdfttmg  wegen  der 
HandeisfittfHtrtb»  Ai  inMrcAna'fitftMh  kl,  fcheint 
dech  in  diefes  Werk  flicht  gehören.  Mit  den  weit- 
.läuftigen  Titebi  der  Landmerten  imd -übrigen  Can- 
zeiley  •  Fomaaliüäeen  wii^^  ^teeenfent,  wenn  er 
ein  foldies  Werk  hfivausafigebeii  h^tte>  die  Käufef 
gänzlich  vcrichoseD.. 

4^L.Z.  irSj.prütir  BmuU 


Udber  dt^  G^&tze,  deren  hier  losUem  XXXII. 
gtfieffrt  wienden«,  zailrtiieiletti,  wurde 'bey  diefer 
Asneif^.m^ai  Mdcfclichiioah  thimlich  fejiK  Der 
Oftiao»veafiettetaitduretnfiudl  fie^lle'hieranzirfuh« 
reo;  WirrwnUcfkaUo  nur  die  erbeMichfteir,  und' 
iodr  tiiiserbalb  der  Länder,  w»  Ge  gegeben  find, 
in  Oeptfidhland^mwendbarften  mszeidinen^  Dahin 
gehöret  nun  Toniiglicb  Nr.  L  Wegeyeaordaung 
MC  das  Herz»  Schleswig»  Nr.  IX.  Vergleich  über 
die  Rewn^Aiibwe  m  Herz.  Bremenb  fir.^  XV.  Hef- 
feniCäCtifcfaeBwordnune.  ^s.  XXL  und  XXII  das 
Hefii9]i>Ca^lfche  Ste^^erceglemeDt  und  dje  Steuer- 
Bachen  bef3«ffi»d^  Nr»  XXXL  Osnabiäckifche  In- 
ftraetion  webender  Laniesyermeifang.  Nr.XXXIL 
Wegeadeeivmanvefeastin»  HercQgth.Oid^nburg. 

4RZNErGß]LAUR  THRIT. 

Turin:,  tey  Rejrcjends;  U  M^4»w^Pi^owl^ 

tr<mvi  ßme  nouvelft  mßn^ri  ä$g¥^k  fmÜ^ 
deos  1?8  aSectigns  deJ'anw.et  Is  Gynmaftique,' 
par  Mr.  Doppn;  pocc  enMed.  aTusin.  XTgTi 

Wir  freueten  uns,  als  wir  den  Titel  fahen,  weil 
wirklich  philofaphifche  Aerzte  j?t»t  Seltenheit  und 
doch  Bedtirihife  find;  vorzuglich  erwarteten  jvir 
von  Hcrto  D-^,  der  bekmrtlich  itln  ftarker  Afagne- 
tift  und  dsbey  doch  fehr  oiTenheraig  ift,  eint  pfy. 
chologifcheAnalyfe  der  d^irchdep  Magnedsmiis  be- 
wirkten Phänomene  und  Kuren,  aber  an  deQmftatt 
fanden  wir  ein  feichtes  Raifonneijient  über  längft 
bekannte  Dhtge  mit  fchönen  Sentenzen  und  CitaSa 
»ton  Hippocrates  und  poufieau,  Galenus  und  Qce- 
to  verbräait;  mehr  einefi  Difcours  fiir  Danaen,'  als 
eine  itiedkiniCche  Abhandlung:  Den  Aniang  macht' 
jelne  Betraehtung  der  Leidenf*af(;en  al«  HeUmittel; 
Wo  uns  nichts  beffer  gefidlen  hat,  9I5  di*  Antwort' 
efites  Arnes  an  eine  Dame,  die  ihn  über  ein  neues  ^ 
mit  groCsen  Lermen  angeküftdigtes  Mittel  befraffte: 
B^amlumfii  u  ja  ^aU,  tUnn  Arzmeuin  v<m  iifer 
Art  wirkm  imr  tint  ^iwißi  fSiU  lang  ~  Hieraol 
folgtein  Auffatt  ^er lUe'^ne^i^^^^ 
der  fich  mit  der  jvicktigen  Entd^kung  endigt,  daä 
^  Erweckung  4er  Sdieiiitodee»^  nichts  wWcfamer 
Cgggfi  tft 
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ift ,  als  fie  mit  einer Feierin  der  Nafe  zu  Vit?«hfc«-^ 
Von  den  Mitteln,  die  man  fich  felbft  verordnen  kann, 
einige  triviale  diätetirche  Bemerkungen  (  ein  paar 
Worte  über  die  Temp;-raftiente f  "ebeii'fo  ^el  iiff^ 
die  Erziehung  und  zuletzt  eirie*Abhftidlurjg  ••»^-- 
den  -weifsen  Flufs. 
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th^-hrC?iP«9J8ie^vCTide,  dennoch  deffen  Namen  nickt 
einmal  angegeben  wird* 

[^CA;^Ef{M  ffClss/NSCBAFTEN. 


üBer 


S:RIE(iSjriSSE£lSCHAS3r. 


Dresden,  bey  Waltber:     Takiij[cki  Gru]s^dßtZi 
und  Anweifung  ztTEvoffitünM^.FjüH  äüfiHäfid . 
eims  btrÜhmUn  Generals.    Neue  vermehrte 
und  verbeßerte  Auflage. ,.>X784  33».  S^.4{m 
92  K.      (iRthlr.8gr.) 

Der  Werth  diefet  Budis  ift,  fo  wie  der Namt  fei- 
nes VerEaflers,  des  GeneralsiTon  Saldem,  «Ugemc^iit 
bekannt/  Die  VermchmDg'  befteUet  in  efnigen  An- 
hängen« Derer  (Ire  Anhang  von  Si  23  \ä&^^  scig^^ 
was  bc^  der  veränderten  Oiargipungnoch-tin  obferv» 
Viren  lA;  er  bezieht' fich  hauptfädilidiaufdmieüeif: 
Gewehre«  Der  zweyte  Anhang  von  S.sybis  9ienfri 
halt  einen  Befehl,  welchen  der  VerfaiSer  im  «Jahr 
1784  an  feine  Infpection  erlaflen  iiat,  um  eine  gröf- 
fere  Gleichheit  bey  der  üebung  der  Rekruten  zu 
liewirken;  zugleich  zeigt  er  auch  em  paar  Abände* 
Hingen  an  ^  wfkh«  der  König  beym  CogeiHmntenl 
CavaUeriefrueriind  Secttonsmerfchigemadit  hat.  S; 
3S  wird  angemerkt,  nach  Verfertigung  diefierin- 
i^uktion  f^y  ftilgefetzt  worden,  dafa  fowohl  im  Ayan« 
ciren  als  Retiriren  7S  Schritte  in  einer  Minute  ge- 
macht w^den  foUea. . .  Vorhin  waren  beym  sRedri« 
ren  nur  70  Schritte  angegeben.  Sonft  haben  wir 
keine  Vermehrung  gefunden.  Die  Seitenzahl  ift  We- 

een  des  kleinem  Drucks  geringer  als  vorhin«  *  Die 
'erbefferungen  gehen  auf  den  Ausdruck".  Noch 
hätte  man  im  Text,  ftatt  der  Arabtfchen  Zißem  und 
kleinen Bttchllabext,  r^rtiifche  Zahlzeichen  und  grof- 
fe\Buchfiaben  einführen  foUen,  wo  die  Kupfer  felbft 
aüt  folchen  bezeichnet  find. 

ERDBESCHREIBUNG. 

'  BRAUNSCHWEio,in  der  Walfenhausbuchhandhifijf.: 
Hiije  nach  dem  Brocken  im  Stalin  t^'S^,  zum 
Nutzen  und  Vergnügen  junger  ReiJtUcbhü^ 
her.  j^^ö  Svo.  6|  flogen.    (8  gr..) 

Der  Lehrer  mit  zwey  Zöglingen  macheyi  die  Reife 
von  der  Gegend  beyWelfenbüttel  bis  nach  demBlocks« 
berg.    Einer  der  Zöglinge  foU  der  Reifebcfchreiber. 
ftyn.'  Ift  det  Knabe  das;  nun  fo  ift  er  zu  einem 
(Uten  Reifebefchreiber  und  Schriftfteller  auf  immer- 
rerdorben.  Die  Schrift  hat  nicht  nur  dos  fii&Ucbe^ 
tändelnde,  affectirte  fo  mancher  neuen  ReifebefchreK 
bungen  für  die  liebe  Jugend ,  fondern  auch  noch 
den  Hauptfehler,  dafis  weni^  oder  nichts  intereiTan«^ 
tf s  darinn,  und  alles  fchief  und  fchielend  fegen  ein*^ 
ander  geftellet  ift.  Man  Xehjp.nur  unter  andern  S.  iSt^ 
Wo  braunfchweigifcne  Zuagenwurft .  gegeilea »  uad^ 
bey  aller  weitiäuTüKen  Bef(£reibiuis  Toa  dem  Wit\ 


MannhriiCi,  in  der  neueh  Hof-  und  Akademifch; 
^  -     Büchhandihng  ;■    GedkhU  vfln  Prieärick  Mat^ 

..  *    ^*e^ii.  1787- Ä-i8o;*S.  (t*gl.)  -       ■*     • 

Es  ift  nicht  die  oft  Obertriebene  Sucht  einiger  R^ 
cfnfienren ;  alles^  ftAAt  «i»  cUgificiren ,  und  jedem 
jungen  Dichter  die  Schule  anzuweifen  •  zn  welcher 
i>?&c  künftig  auirffchneo  ift^  wen»  wir  fegen:  Höltf 
fcheine  der  Lieblingsdichter  gewefen  zu  feyn,  naÄ 
welchem.  Hr*  Matthiflon  vorzüglich,  wo  meiit  ganz^ 
fich  gebildet  habe.  Es  ift  in  gegenwärtiger  Sainm* 
ltti>g  ganz  der.  gleiche  Ton,  ganz  der  gleiche  Zirlcel 

{(^fälliger,  aber  ^lejft  jfcWermiithiger/ Ideen y  die 
eichte  Verfification,  dif^rklag^de  iber  menfcheo* 
freundhcheiprache,  die  10  vielen  bey  Hölty  gefiel. 
Man  lefe  zur  Probe  nur  ^ias  einzige  Gedicht,  (S.  $6} 
nnd.maniäge^  Wordenes  einen  wohl  befi^oidtet 
h^ben,  vyenn  V<>fs..ocIer'5coUherg  folches  mic  der 
Anmerkung  bekannt'  gemacht  hätten :  dafs  es  fich 
nach  der  Herausgabe  der  Höltyfchen  Gedichte  noch 
ujiter  dtH'Päpiereh  ihres  Freundes  gefunden  hi^ 

f      BirtüägMig^ 

''  'Wo  durfch  dunklie  ^iichertgUnge 

blaffer  Vollmondsfchimmcr  blinkt; 
Wo  um  fchrofFe  Felfenigftnse 

fich  die  Ephturarike  fchtinst ; 
Wo  aus  halbverfällncm  Thurme 
ein  verlafsnes  Bä'ptocheri  ragt, 
'^  '  Und  enjporgcfclieucht  vort' Sturme 

fdiauctvoU  dife  Eül'e  klagt. 

•Wo  um  Kerbende  GellrÜuche 

fich  der  girtue  Nebel  dthat,  -^ 
Wo  im  trüben  Erlenteiche 

dürres  Rohr  im  Winde  tont. 
Wo  in  wÜdverwachsnen  Gründen 
':  .   ^uinpf  der  WaWftrom  wiederhallt,  1 

,  .Wo» , «in  Spiel  4«n,  Abend wiu^en, 
,  «relkes  Laub  auf  Grtbcr,  wallt» 

Wo  im  bleichen  Sternenfeh dnt 

um  den  frühverlömen  Freua4, 

Elnftm  im  Dpceflenliainc 

hofnung&Iofe.  Sehnfucht  weint; 

Dt,  dt  wandele  ^on  den  Spiele« 
.  tagefttunitr  Thorhcit  fern^ 

Untei:  thadcfndta  Geflihlen, 

S«hw«rBmth«  dein  Vertrauter  gam. 


Dt  erfUlk  ein  ftilles  $e>nep 

nach  des  Grabes  HiiU  fetn  Htn; 

Da  ergießt  in  hciften  Thttnea 
Ach  der  $««le  bfPter.$duaen& 
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Via  Tein  'Blick  ^ÜKÜfchflut  die  trübi 
--  -i  -  -  ^    '  .    'Zukunft  ruhig  bis  ans  Giöb, 
*'  Und  es  ruft.'    Gott  ift  die  Liebe! 

jeder  Stern  auf  ihn  herab,  . 

-     Eben  fo,  ganz  in  HÖltys  Msiiler  fmd  die  Ge 
AdkevEligii  in  den  RwmH  iinss  aüin  Bergfihlofes 

£Ukriitf$n,  (S-S^das  überhaupt  zu  den  vorzüglichf. 
II  gehörr,)  die  Büendi,  (S.  iS.)  j^n  Laura, 
(S.  aiO  JDii  Unflerblickkeit,  ( S.  39- )  Düß^rben^ 
ä$  Mj%  (S.  31-)  *>  Tremnng,  ( S.  48»  >  *>  öWf>fr- 
*t,  (&  114*)  UmMldit,  (S.  I37.>  diifihöne  Erde, 
(&  147.)  and  noch  nMDche  andre»  deren  Anföhmng 
Mer  überftüfsig  t«äre« 

Allerdings  hat  diefe  Manier  viel  Annehmliches^ 
^VEieli  was  empfindrante,  und  zumal  weibliche  Stelen 
i^zet.  Abcrnicht  gerechnet»  dafsnie  eine  Copie 
den  Wcrth  eines  Originali  vollkommen  erreichen 
kann;  fo  fcheinen^üch  diejenigen  Fehler,  die  bey 
Hölr^  Mufe  fich  leigten,  nicht  minder  bey  Hr.  M. 
lieh  2U  linden*  GefäÜig  ift  fein  Ideenkreis  zwar, 
oberer  ift  auch  AMi.  Immer  die  Erinnerungen  aa 
Grab  und  Geiftergeftege,  die  Bilder  der  JVlond- 
liSehte  und  des  Kirchhof  >  der  Blumen  und  der 
Quellen;  immer r die  Gefijhle  milder  Schwermutb, 
^cllar  Liebe,  ^  gern  weiht,  und  fich  fehnt,  jeper 
Vreundfchaft,  die  an  Trennung  gedenkt,  und  der 
Schwärmerey,  die  leicht  bis  aur  Weiblichkeit 
übergehen  dürfte  J  —  Zuweilen  gefälli  dies  zwar ; 
4(ber  in  ta^er  Fortdauer  ermüdet  es  gleichwohl. 
.Auch  uugt  die  ganze  Art  n«r  zum  Liide^  wenn  fie  an 
^  Ode  fich  wagt,  fo  wird  es  zwar  nicht  ganz  nü^ 
^btr  Flog,  aberAoA^rifl  es  eben  fo  wenig.  —  DaCs 
«dies  m'cht  blofser  ungegründeter  Vorwurf  fey^  be- 
<^^ien  die-  fcgenannten  Hymnen  an  die  Phantafiy 
«nd  andie  Hefnwtg.  (S.  ibo  u,  103.)  Es  find  beiden 
artige  Gedichte  ,  voll  lieblicher  Bilder;  aber  Hym^ 
nen  würden  wir  %  nach  denMuftem,dieKlopßock 
«nd  Kretfchmann  an  gegeben  haben»  fchwerlich 
nennen. 

Ueberhaupt  wählt  Hr.  M.  zum  Vorwurf  femer 
DichtkimA  fich  zwarzaweilen  fehr  edleGegenllätt^ 
de^  %.  BiPreyhiit^  Dtgend  u.  d.  n«,  aber  gewöhn- 
lichbleibt er  dann  w«t  hinter  der  Erwartung  zurück; 
die  man  nach  der  Ueberfcbrift  fich  machte«  Wie 
abgetragen  ift  -zur  Probe  der  Gedanke  in 
dem '  vierzeiligen  Gedicht  an  die  U^eiskeii.  Sei« 
te  168. 

'  Stern  der  eiftflimn'TTfl'Sht,    ö  Weisheit,  "lächle  mir 
.    '•    I  freundlich!  ' 
Leite  mein  winkendes  Schiff  ficher  durch  ^Vogen 
.  '  und  Stürm;  , 

Ml  tuf  dem  £ilind  der  Ruh  ein  blühendes  Tempe  mich 

aufnimmt. 
Wo  kein  Gewölk  deines  Strahls  himmlifche  keine 
mehr  trübe 

Wenn  tb  etwaa  der  Grieche  in  der  Jugend  der 
IMchtkunft  Tagte;  wena  überhaupt  die  erfien  SSnger 


ffch' bildender  \>^Ölker  ähhllcKe  f*?etv  verfificiren,  fa 
ift  das  baiigundgut,  —  ift  wohl  fogar  fchön.Aber. 
Mtit  etwas,  däi  mehr  als  hundertmal  gebcauchc  wor- 
den, zum  huftdertften  male  abdrucken  laflen  j  m^ 
uilnütÄ.  —  Dann  und  wann  hat  Hr.JVL  auch  Zuram- 
menfetzungen,  die  nian  mit  der  übrigen  Lcichügkeit 
feiner  Verfification  m»fihellfg  finden  muf3.:i-  ^*!?}f^ 
himmeidi$räflrökmendenCA\xteu,(S.  150)  Mettenfad^. 

Warum  mufs  die  Elegie  (S.  42.)  eben  ««Ai»^«  Gö^^, 
tesacker  gifchrieben  betittek  feyn?  Nicht  £u  geden-, 
ken,  dnfs  fie  dadurch,  und  das  wahrlich  nicht  z^ 
ihren  Beften !  —  an  jene  unfterbliche  Elegie  erinnert, 
die  Grjycinft  «uf  einem  LtJndkirchhof  dichtete;  fo 
finden  wir  auch  nicht  eine  Silbe  von  lokaler  Be^^if* 
hung  drinnen.  ÄfUde  fujn  d'^sEtdenwalUns  Cniit 
Hrn*  IVl,  fignen  Worten  zii  n?den)  ift  alles,  was  matt 
darinnen  antrift;  und  dies  IWüdefeyn  wandelt  uns  an 
taufend  Orten  eben  fo  gut  als  auf  dem  Gottesacker 
an^  —  Ob  iibrigenis  VoHaire,  der  bey  feinen  grofr 
fen  Fehlem  doch  auch  gewiTs  noch  gröfsre  Ver* 
dienfte  hatte,  —  Voltaire  delTen  einziges  Büchlein 
iÄer  die  Thteranz  mehr  Nutzen  geftiftet,  als  zwan- 
zig Gedichtsfamrolungen,  in  delfen  Zadig  allein 
mehr  liinbildungi; kraft  herrfcht,  als  in  allen  Liedern." 
und  Elegien  des  H.  W,  Voltaire,  der  gewifs  Original, 
und  zwar  gutes  Original  war.  —  ob  dieier  die  ßit- 
tjEsrkeit ,  die  S.  155  gegen  ihn  au^gefchüttet  wird, 
verdient  -liab^;  überlaflVn  wir  des  Hrn.  Verf.  eignem 
ruhigem  Nachdenken :  zumal  da  er  fich  durch  den 
Ausdntck:  trotz  aller  {reit  felbft  den  Tadel  feiner. 
Zeitgenofleh  zu  vermuthen  fcheint. 

Wir  fürchten  nicht,  dafs Hr.  M. alles. jetzt  ge- 
faßte, für  einen  bittern,  oder  wohl  gar  für  einen  ge*. 
fuchtrn  Tadel  aufnehmen  werde*  Die  Talente,  die 
er  als  Verßficateur  und  als  Liederdichter  bewiefen, 
verdienen  vielmehr  unfre  Aufmunterung ;  und  die 
gerügten  Schwächen  find  meiftens  von  folcher  Be- 
ftrhaftenheir,  dafs  es  nur  auf  Herrn  M.  eignen  Wil- 
len ankömmt,  um  ihrer  für  die  Zukunft  los  zu 
werden.  —  Wir  fehen  daher  feine  Sammlung  im- 
mer £iir  einen  nicht  unbeträchtlichen  Zuwaphs  un- 
frer  neuern  deutfchen  Gedichte  an;  nur  dafs  freylich 
beträchtlich  und  feklerfrey  noch  zwey  verfchiedene 
BegrifFe,  find.  Aber  wenn  war  das.  letzte- 
re auch  ein  junger  Dichter  in  dem  erßen  Decenni* 
um  feines  poetifchen  Alters? 

VERMISCHTE,    SCHRIFTEN. 

Lkmgo  ,  in  der  Meycrfchen'  Buchhandlung :  Nie^ 
derfUchfifches  Magazin.  Erflen  Bandes  erfles 
St.  xy^y.  8.  1198;      . 

Wieder  eine  neue  periodifirhe  Schrift!  Alle  zwey 
Monate  foU  Ein  Stück  heraus  kommen.  Aufklä- 
rung des  Territorial.  Staatsrechts  und  der  Statiftik 
von  Niederfachfen,  ift.  der  Hauptzweck.  Arch 
Biographien  merkwürdiger  Männer,  wichtige  Neuig- 
keiten und  Topographien  der  ScädCe  und  einzelner 
Ggggga  Aem-. 
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Aemter,  R^cenfionM^  ung.edftK*;tit&k«nJ€n>  Ab.- 
händlungfn,  ausgeaarbeiete  Gefchichtea,  u.fLw«  fol- 
1^  vorkommen,  —    Alfo  Scoff  genug*  fiir  jährlkh ; 
etws  2wej  Alphabfite)  Das  interefl'woefteio  diefern 
Stücke  find  fünf  Briefe  über  Hannovir^  eine  Stadt, 
über  welche  bißher  weit   weniger  gefchrieben  iß, 
als  zu  wiinfchen  wäre^    Aber  dann  mü&ten  die  fta* 
tifttfchea  Nachrichten  auch  richitiger  und  bePimmter 
ftyn;  als  in  diefen  ßriefettf    Hier  Ml  Jccice  Seilte 
ohne  fehr  erhebliche  Fehler.    Nur  etwas  zunwße- 
weifr^       Wir  woljenr    gjfeich  die    Berichtigungen 
hieher  fet?»iw    S.,S.  ^  8.  Die  königJ,  Voigi»jr  der 
Neudadt    hat    allerdings    noch    einige    Concur- 
renz    in    der     Akftadt»     z.  £.  die    Jurisdicriön  ^ 
ifber  kiP.zleyfifsige  Fremde.  —    S,  5-,  Z^  12.,  der 
jnägittrat  der  Neußadt  ift  keinesweges  blofser  Ge- 
itieindev^rfteher^     Kr  hat  die  Admifiißratipo  «Jer* 
Stadt  *  Oekonotnie  -,  Cämmerey  -,  und  vieler  Pollcey- 
Siichen.    8.5.  2p%%  u./, w^  die  Aegidien-  Neuftadt- 
}!l  nicht  vor  f  o ,  fondem  vor  47  Jahren  zu  erbaue 
angefangen  wonien«    S.  5.  der  Kpnig  hat  diefen  Theil 
der  Sladt,  dem  Magiftrat«  keinesweg^g   |n  Hück- 
ficht  des  Verfcbpnerungsplans»  weichen  der  JVlagi- 
Örat  angenOJRjnen,  übertragen;    fondem  durch  ei* 
nen  Vergleich  wrgen  anderer  Differenzen ,  zu  einer 
Zeit  als  ah  jene  V^rfchönprung  npcb  nicju  gedacht, 
war.    S.  S-  D*^  Einkünfte  der  Stadt«>  Cämnierey  be» 
taufen  ßch  bey  weitem  nicht  auf  60000  ptMn  ~ 
Diefes  nur  zur  ProbeJ    Auf  Eiper  Seife  aUp  bey-i 
nahe  foviel  Fehler  als  feilen »  -    Was  foUtn  doch 
dergleichen  (Utiftifche  Nachrichten)    und  wie  viel 
Irrthum  und  Schaden  richten  Ge  nicht  an,    zmp?!i 
wenn  der  Vert ,  wie  diefer ,  fich  die  Miene  giebt, 
als  kenne  er  die  Sache  recht  genau.    Das  flaifon« 
nement  von  S. 33  «n  übfr  den  Geift  des  Staats,  iA 
lefenswiitfcüg  upd  melft  gegründet.    Die  übrigen 
S^üice  find  von  keiner  befondern  Erheblichkeit  und 
die  Recenfionen   am    wenigfteiv.     Die  Anzahl  der 
pCajrenin  den  Kurlanden  S^6^.  iß  auch  nicht  rieh* 
tjg.    Es  »find  nicht  893  Pfarren,    fpndein  predigejr 
Im  Lraade.      Rey  manchen  Pfarren  find  zwey,  auch 
drey  Prediger;  und  nun  wird  dann  aus  j^ner  irri* 
gen  Angabe,  In  Verbindjang  mit  einer  andern  Irrl* 
oen  im  polkifchen  Journale,  die  Anzahl  der  Eio^ 
wohner  des  ganzen  JLandes.,  mit  ein^  fo  klugen 
politifch-ftatiilifchenllVlieue  vermeyncllcb  ficher  be- 
rechnet!  daft  m^n  fich  4esl«9chelns  ^cht  pnthakcp 
ianUf 
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Hannovie,  beyFWwIg:   jfimrUfepi' abkamt. 
lungMH,  Ukir  GßgenAändi  fidr  Policetf,  derFU 
nanzin  und  der  OMonotmif  ^^ezog^iirtus  dem 
hannoverfchen  Magazin,  ym  E. LM. RatUif. 
Zweyter  Band.  8.  34Bogen,    (iRthlr.Sgr.) 
Herr  Amtfchielber  RafUefm  Erzifk  fShrt  mit 
diefer  Compilation  des  hann^v.  Mag.  fort;   uäd- 
w^enn  es  weiter  (b  gehet ,   wird    diefer  Auszug  Jo 
zahlreich  an  Bänden  werde»,  dt&  wieder  efai  neuer  ^ 
Aaszug  erforderiicb  feyn  dür&e,   wenn  das  Untn<- 
nd^meh  Wirklich .  denjenigen  Nutzen  iciaßm  foUr 
den  es  fcha0en  konnte ,  .wcnnxlcr  Pfan  recht  «rate 
angelegt  wocden^    Die   in  dte&m  Bande  encfaalfii^ 
nen  XX  Auffätze  find  zwar  an  1^  grdftmtibetii 
fehr  intereifantf  und  ~  die  zu  groürt  Wetefirliwei» 
figkeit  bey  efaiigen  ab^gerccbnet ««  gutes£cbrj0ben» 
und  praktificti  brauchbar,  im  lat9teraB«a»cbt.  .voiv 
n«mUch.Abh^i4%.  über  das  Gewicht  und  J^tofii  dtfli 
Kooiä;  5..  libes  Tobak^haa;.   7,  über  da«  Torfc 
graben.  —    Aliein  die  Auffitoe  im  gaai«^  Ektdie; 
iM  fp  fehr  verfchieden  t  da&  nur  die  weptgOQi 
Einem  Individuum  bfnuohbar  ieyn  kpanoi«  Sehr 
nützlich  wiredas  Unttm^men  gewefieo;  wenn«.. 
E.  alle  Aufifätae«  die  prakti&he  OekonoAiie  batcif. 
fen»  uibefondemBMeB»  ooddle,  wekhejdk'.i^- 
licey  .    imd     Camml.^    OeÜBtsgehting;    heM&i 
fim,  wiedeviabefiMiden|J3«tkuiMwät»niab0Nlrni^ 
wprden    Sa  häfite  der  Ji^andwirth»     und  der  Qt-: 
ich^ftsmann,    }edtr.  ^  befendepes  lyandiiMBW 
Buch  gehabt.    Denn  was   föll  z.  &^  erdeter'  ntt 
den  Abhandlungen  XII  undi  XVII  vcm  der  SfdzM- 
bkrlonnfis  mit  derUnterfuphuag  uberdieFindliaüiPi 
9b4itälecu.£w.    Die  Preis£pi«e  X»  jubar  die  Ali#^ 
fehaäting  der  FrofandienOe  iil   auch,  auiaer  daaia 
b.  Magaa.  fi>  oft  beftaders  at^edruckt»  daia  Rccw 
^f\Mt  nicht  noph  eiima)  erwa^ccet  hätte,  -r    £tft 
wenig  gar  zu  begneipi  macht  Hr.  B.  ficb  dodh  die 
Arbeit;  wenn  er,  wie  Nr.  XII  i»dO(Vil  ei^ebcai« 
eioieinie  g^n^e  Abhandlungen»  dieiorJMagmn  Mf 
trennt  waren  ^  auch  )iier  getrennt  rTfrhrinrn  llffpt^ 
nemlich:  alt  l?oitftetung;/5-^  wodurch  darni  noch 
mehr  unnütaeWeitläu&i^itetttfiefief^.  Auichlätlt 
biUig  be^  jedem  »ückeangefübur  wei^miOi^ 
Jn  w<deheiQ»  Jahrgänge  des  Magaimseft  zu  findca 
iß»,  weil  manche  einxeip» Stacke,,  die  noch  zu  hn* 
ben  fiod^  diefem  oder  jenem  Landmaane',    Anm 
befonden  ^Stten  in  die  pfände  gfgebfa  werden 
kpnnep.  " 


ijijLUfinni.  H.11M 


tITJERARJSCHE    yiACHRJC  H  T  P  Wt 


Kiiwi  ScHtimw.  *i«f,  bty  Hendel  e  fium,  Gott- 
tiih  fVatds,  ord.  Prof.  zu  K^oitsherg /'r^rf/^  li^jr /«/. 
fchi  RetigionsbierifffMtG.'^i  S,  g.  iW-C^  grO  Pt  d^r  Verf.  im 
Votbericht  fi«h  rühm«t,  »dtrs  er  mch$,  wU  für  ^udfft, 
in  Leipzi«  fttpredigct  habe ,  fo  hätt?  mt  auch  in  diefejr  Ab- 
fchiedspredig«  nicht  nöthig  gehabt.^ Jüdifch^r  Relijions- 
vorurtheile  fo  häufig  ^u  erwähnen.  Da  er  gjaubt ,  fich 
lubrfiifihfr  J'kraftn    im    Ausdruck  enthalten  zu  haben, 


fo  hätte  er  auch  Jiicr  die  Worte ;  F$uireifir,  Feuer  vm 
Hi9Hm$ty  etc.  in  andr^  deutfcherc  uberfetzen  mögen.  Dt 
^s  aber  ein  noch  gr^fterer  Ruhm  {ft,  richtig  und  gasu 
.die  Wahrheiten  ^es  Chrütenthums  darlteUen ,  zumal  wenn 
man  wider  ftlfthc  Rdigioasberriffe  Bifert;  fo  follte  mta 
in  dJcfer  Predigt  df  n  Satz  :  da/s  dtf  G^ufs  alUrfimitUhem 
yergnUgunget^  uns  hifitgrbir  unanfkerU^h  peinigei ,  bülir 
;aicht  finden. 


^ 


Nürtiörö  ^3iy 
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LITER  A  T  U  R    -    Z  E  I  TU  N  G 

Mittwochs,  den  »6*««  September    1787. 


ARZKNEraRLABÜTHEIT. 

\  STftAfiBVH«,  in  4ef  iiMmi.  BoehhaiidlmiKt 
Ckrifiimi  ÜJßwmp  Phil,  «t  Med.  D.  dt  vi  h- 

Pi«  Ub€&tkrt(t  ift  nicht  in  ifer  Rdsbtrkdt  tt 
Idae  XU  fachen»  fona^n  fie  b&t  ik«  gaiiM 
l^flm  VW  Kräften  in  Geh,  4k  4m  Thltren  und 
EflasMR  eiMn  find»  «14  bey  deren  Derevo  at 
Ifia  4ae  l,ehen  ftttt  findet.  Sie  erftreckt  fich 
lUfo  nicht  nur  tof  die  Matkelfafem,  fondem  naf 
iJÜ  Theile  dea  thierifchen  Karpeca,  felbft  euf  die 
Kaochcn.  Sehr  merklich  ift  ie  in  den  Schlage 
4yf^  and  «ua  begreife  ontet  derfelben  diejenige 
({«ctnng  der  lebendigen  KrSfte,  vermöge  weifchef 
^fih  diefelbens  wenn  fie  von  dem  Blute  find  ta<- 
Mdehnet  worden  t  von  lieh  (eibft  za  einem  grö& 
Arn  Grade,  wieder  verengern»  alt  die  Aasdehnung 
erfordere.  Sie  ift  nicht  die  Reizbarkeit  felb&t. 
federn  von  derfelben  ganz  anterfchieden.  Die 
Roit«barkeit  hat  ihren  Stz  in  den  Biufkelfifern ; 
^•n  den  Huf keliibem  d^  Schlagadern  könne  man 
oicbt  fi^en«  dafa  fie  fich  von  dmi  Reitz  dee  Bla* 
tß$  zofammengezogen ,  da  fie  wegen  der  bnern 
Membrane  nicht  ftlbft  vom  Blute  berührt  worden»' 
CJJnd  doch  finden  wir  una  noch  nicht  überzeugt^ 
4afa  aicbt  der  Drock  des  B|utfa  durch  die  innere 
Membrane  einen  Eindruck  und  Reiz  feiner  Art 
i^f  die  Mufkelfibem  der  Schlagfideca»  machen  kön- 
ne). Die  Lebenakraft  ift  anch  von  der  elaftifchea 
^nterfcbieden«  welche  noch  rinige  Zeit  nach  dem 
Ableben  bis  zur  Z(ät  der  Fäulnifs  bleibt  und  bey 
linorganifcben  fowohl  als  organiftfaen  Körpern  ge-, 
fcttden  wlrdii  dahingegen  die  JLeben8ki:aft  nur 
liey  organifdien.zo  finden  ift.  Sie  ift  dasjenige», 
^odorcbim  gefaodeo  Zuftaode  eben  fo  viel  Blut 
wieder  zu  dem  Herzen  zurückgebracht»  als  i^oa 
4emrelbent  ausgeftofsen  wird;  und  obgleich  Herr 
Spalziaoi  neaerlich  durch  Verfache  hat  zeigen 
wollen»  dafs  das  Herz  allein  das  Blnt  durch  die 
^c^bgadem  fort  bewege  und  durch  f«ine  Kraft  es 
ifk  den  Blutadern  zurück  bringe,  (b  ift  doch  diefe, 
Mey  ouag  widerlegt  und  von  dem  Verf.  find  Be  weife 
4är  wider  SMcffihrt  worden.  Auf  diefe  voo  ^dcT 
,     JLL,JS.  i7it*  VrUt9irB0M4. 


bewegenden  Kraft  der  Schlagadern  gegebene 
Tbeorie  gründen  fieh  die  pathologifchen  Aphorif*^ 
men,  welcbe  beygeßiget  find.  Ein  Fieber  ent^ 
ftehetj  wenn  das  Gleichgewichte  zwilcben  dem 
JCinfiufs  des  Blutes  in  das  Herz  und  Aumgang  def» 
felben  in  die  greise  Schlagader  unterbrechen  ifl^ 
Pie  Entzündung,  welche  eine  Felge  des  aufge- 
bebeaen  Gleicfaiewicbu  ift,  befteht  nicht  in'eU 
ner  Stockung  des  Blutes  in  den  kleinen  Schlaga* 
dera»  Ibndern  fai  einer  Ergieisung  deflelben  iQ  dae 
Zelli^ewebe,  wobey  dieHaUerifchen  Be  weife  wl« 
der  die  Boerhaavifcne  Mey nung^angefilhret  werden» 
In  der.EntzündoDg  kömmt  das  Bbit  hXufiger  zn 
dem  Herzeazurüä»  als  es  aus  demfelben  adsge- 
ftofsen  wird.  (Die(es  beweifim  auch  die  Wirkungeo 
derAderlfifie»  worauf  der  krampfigte  Puls  weieber 
wird  und  der  Uaslauf  des  Blutes  fich  feinem  Gleich* 
gewichte  wieder  nXbert),  Die  Stockung  des  Blo^ 
tes  findet  weit  eher  iu  dem  faulen  Fieber  flutti  w» 
4ie  Ausdehnung  des  ao^elöften  Blutea  in  d#» 
kleinen  Gefitfsen  eine  Stockung  verorfachet ;'  m 
diefem  Fall  k^mmfc  weniger  Blut  zu  dem  Herze« 
zurück ;  daher  wird  der  Pole  nach  der  AderlafiTe 
mit  Schaden  für  den  Kmnken  kleber«  Noeh  lA 
ZubeaMrken  die  Bfaitbeiloag  der  Fieber  in  pefitt» 
ve  und  negativei  pofitiv  ift  das  Fieber,  wemi  den 
6lat  in  gröfserer  Menge  zu  dem  Herzen  ^nrück« 
kömmt,  als  es  aua  demfelben  ausgeftofsen  wirdf 
negativ,  wenn  der  entgegengebtzte  Fall  ift«  Zia 
der  erften  KJafle  gehöre»  die  entzündnngsartige» 
Fieber;  zu  der  andern  alle  diejenigen,  die  ficht 
yehr  der  Ftolnifs  nMbern.  Das  WaehfeUMer  ift 
SU  Anfaitfe  des  Anfalls  negatir,  wird  aber  hemadl 
pditiT.  Daa  Huxhamifche  fchleicbfnde  Nervenl^ 
ber  ift  nwativ  und  fo  kann  die  angenoouneneEiii- 
tbeilong  in  diefe  ^wey  GeCcfalechter  auf  die  übiii* 
gen  Gattuqgen  der  Fieber  angewendet  werddn. 

ST<A4TSIfriSSENSeU4FTRlt. 

BjEuujf  und  LuiFz^e,  bey  Decker^  Jinkwmf 
iiwu  aUgtmimm  Gfifü^kukt  für  äk  ^gmfA 

.  ßiimStaaUn,  zwaytee  Tbae«.  ^eifte  Abthbfr 
l»aC»  V297-  3iS  &  8^  Ct<  r^) 


Unermttdet  in  4em  fo  erfnfieftlkkca  ^....„^ 

dM  Ghaoa  40i  röpiftkm«  i»  pttffiiehtamiddei 

Hblilib  deutfchtt 
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dJeatTchen  Kecbt^^  und  das  noch  pöCserp  J^iji^oB 
von  Meynaagen  und  Sefitenzen  der  Sechtsg«Jeiif^ 
teD,  mit  phOofoph^fch^ip  Schaff finn^u  •ptviricluelSy 
«od  in  ein  wolilgeordfi^tes  Softem  iu  brJiigeB  i  ^r- 
uoerniüdec  in  fiearbeitiuig  diefes  (o  weitiäaftif^tn 
Feideai,  ftellt  itfiitzo  der  V||jrdtetfft^oUe*6rofsCiiBz- 
Ht  voft  CoriiMr  fchptt^  den-  vierte»-  Band,,  odei^die 
I.  Abtbeilonir  des  Uten  Theila  feiaea  Entwurfs, 
:rar  Beortheilang  des  (aclvrirrßjtodigan  PuUteuin» 
•af.  In  der  Vorerinnerung  gedenkt  derfelbe»  dafsi" 
sach  des  icetregiefenden  Pr^nftifchea  Monarchen 
bekannten  menfcfaenfreandticben  Abfichten»  nfcbt 
nnr  der  bisherigeiPlap  t  and  die  Ausfetzupg^zwey- 
er  Preis  «'MedaiUeh  von  50,  nnd  35  Docfttetif ,  bey- 
.  behalten,  fondera  anch  die  Stünde  indes  verfehle« 
denen  Provinzen  der  Preafsifchen  Alonarckir  auf- 
frefordert  worden ,  -  an  dlerem  tut  fie  'und  ibre 
Nachkommen  fo  wichtigen  Werke  nfiher  und  mt^ 
mittelbarer,  ab  bisher  gefcheben ,-  Theil  za  nehi- 
sncp.  Die  Bemerkungen  derfelben»  (welche  fich 
auch  auf  den  vorhergehenden  Iftrn  Tbeil  vom 
Pcrfonenrecfat  erfirecken  werden)  follen  von  dM 
Landes- Juftizco)legiis,  mit  Zuziehung  der  Sttfn* 
difchen  Deputif  ten ,  näher  erwogen ,  idt  den  Gut»' 
achten  der  CoUegien  zor  Gefetz  -  Cottmiilion  ein- 
gefendet,  fodasin,  nebft  den  rpreisfebriftea  tmd 
anderen  elngekommenen  Abhandlungen,  vM/f<^i- 
kiger  und  einem  Auirichüfa  faehverftündigfr  Män- 
ner ans  den  CoUegits  nnd  StiCnden  genau  gepiüft, 
nach  den- hierauf  gefaffiten  Schlüflen  der  Entwurf 
durcbgebends  umgearbeitet,  und  fo  ein  allgemeK 
aes  <sefeC2bueh  veliendet  iprerden,  weldiem  da/ 
wo  es  oötbig ,  noch  ehizelnb  ProvinzialgefetzbÜ«' 
eher  nachfolgen  foUe».  —  (  Ehi  Weitausfehendea 
and  Xufserft  mtlhfames  Projecf,  aas  aber  der  Wich' 
tigkett  des  Gegenftandta  voHkommen-etitfpricht^ 
«od  dellen  Ausulbning ,  bey  ötsn  bekannten  ge* 
ichwioden  Gkvg  der  Preufsifchea  Regierungfige. 
ttilOifte^  keinen  unnötbigea  Verzug  beftirchten 
iKfst.)  '^  Die  ^«rli^enda  Abtbeiluag-^athidt 
Mofa  die  aUgemeioen  Quellen  der  Saebeii  --Kfcfats; 
die  Theorie  der  Verbiadlichkeit  |ina  Verträgen 
und  uaerlanbten  Handlungen  ^  dlebehrt  vom  Be* 
£tz  und  fiigenthumüberiiaupt,  und  den  immittel' 
baren  Erwerbungaartea*  In  -der-  Etatettung  findb 
die  «tlgemeineii  Begriff«  vorausgefchickt,  welche 
den  Titel  ^^r  Pandecten :  dB  virk  fig»ifi  entbehr- 
lich machen,  uad  wegen  ihrer -grfifseren  Deutlich* 
keit  und  BeiKmmtfaeit  weit  übertreffen.  Bey  deaa 
I.  IL  IV.  und  V.  Titel,  ^  voo^dea  allfemeioea« 
ÖtMllin  des  EigentlsHtns,  von  f^irträ^en^  vom 
Giw9htf$m  Und  BtfiLz ,  lind  vjnm  Eigemibum  kMk 
wird  fich  nicht  viel  erheblichea  erinnern  oder  «a- 
Ifetcan  lailba^:  diefe  aa-fich  demlich  trocfcenfen 
ISaterien  find  hier  iosAbrlieh  bearbeitdt,  und 
dabey  die  wenigfon  Abweichungen  von  der.  ge- 
wöhnlichen Thepri#  dea^rOBuftben  Hedits  und 
dein  biaberigea  Gerichtabraoch  anzutreffen»  ,  Bey 
Scblii^fsuig  der  VertrSgo  werden  Raiende  an^ 


:.  .J 


d^urpbg^hends  Kibdefn  imter  14  Jahren  |d»di  ge- 
achtet ;>^  wird  auch  angenamaaen,  dafa  Tmakett- 
keit  im  böchft^ Grade,  Schrecken«  Forcht«  Zara^ 
üftd  aad^re  bmiga  Midejfchaften,  die  Scek  ia 
einen  dem   Wahnfinn  gl^ichkomiaenden  Zoftand 
jrfrfetsea,  (wipbey^  der  fifyclMng  «aanche  fifik 
.fcbrSnkang  4toacbeB    düiCIte),  .  .Vertollge ,    deroa 
Gegenftand  fieb  über  50  Thaler  in  Slber-Coumnt 
^liulkt  ingieichen  füe,  welche  dingliche  GereclK 
llgkeiten  oder  beftäadige  perfihiiidie  lüften  betref- 
fen,  foUea  fchriftlich  errichtet  werdea;   BHnda^ 
Taube  und  Stumme,  ingleicfaenToIcbe^'^C?  dei 
Scbreib^as  .unkundig  .find;  oder'darui  veikindert 
werdeir^  foUen  ihre  fcbriftliche  Vertiplige  gerfebt* 
Uch  ic^^Mihmea  laffea  ;  und  wer  fidj  des  Rechts 
vom  Verbage  abM'gefaen  bedleneir  i^,  aäulii^ 
wenn  der  GegeoftaiMl  den  Wertb'  voa  so^RtiiL 
Qberfteigt^    fotefoeif    gerichtlicb  «nzeigear  (diele 
mehrere  Begtanb^^cg  ift  atleriäag«  iehr  beiMm, 
zur   Veraaeidung  und  Abkürzung  der  .ftooeffiB: 
aur  ift  zuglelcfa  zu  w.8iplcben^.  ^ü  .auch  die.  £e« 
fiefatliche  Ausfertigung  von  Amtswegen  erfo^ei 
öder  doch  cäe  Taxe  fo  mSfs^  ab  mdgfidi  fey.) 
Covventionai. Strafen  dürfen   nie  den  depfielteA 
Betrag  des   ausziimktelnden    Interefle  überM« 
gen.  ^—   Fruchtbarer  an  neuen  Grnadiktzcta,  atad 
daher  audi  nsehrerer  Zweifel  und'  Erfamemagaa 
fthig,  ift  der  Illte  Titel  von  tmerlaübtem  Handln- 
gern,  und  vomemlicb  der  VIte  Titel  von  £fer  £r« 
Wirbwns  des  Eigimthumt  und  den  uamittdbareii 
Ärtttiderfelben,  welcher  &ft  die  EKlfre  des  nn* 
seen  Bücha  ausmacht«  —  Wir  wollen  nur  ^igee* 
davon  berühren;    Der  aus  mtffsigem  oder  geria|;eai 
Verfeben unmittelbar  zugefügte  Schaden  foli  nicht- 
erfetzt  werdea  i  wenn  der  BefchiCdigte  fofebea 
durch  Anwendung  der  gewöhalicben  Aufmei^k^ 
iamkeit  vermeiden  konnte.  (Hier  fcbeint  diePfHebt 
zum  einfachen  Erfatz  nach  einzutreten ,  ft  fot^  ^ 
nickt  ein  grobes  Verfefacn  auf  Seiten  des  Befcbtf^ 
diäten  vorhanden  ift.)    Dafs  der  bfatz  des  vea: 
Wahnwitzigen  und. BlOdfinni gen  zngefttgtea  Scüa*^^ 
denrwegiaiie ,  wenn  der '  Befchä*digte  nur  duricb 
ein  gerittgea  Verfehen  den  Schaden  veranMkt  be* 
be,  feheint  nicht,  wie  in  der  Note  (S.  S4.)  be« 
hauptet  wird,  in  der  natttrlfchen  Billigkeit  zu:  Ue«' 
gen,  wenn  man  fich  den  Fall  denkt,  da  demSe-* 
(bhSdigten  A^t  phyfifche  Zoftand  des  Befcbadlgera' 
unbekannt  gewefen ,  und  des  lietzteta  Vermöge»,^ 
ohne  Verkümmerung  feines  nOth^en  Unterhalts, 
zuai  Schaden  ^  Erfatz  hinreicht*  —    Wenn  es  auf, 
Entfchk'digung  der  Verwandten  eines  Entieibteu' 
ankommt;   fo  wird  die  Wahrfchetnliebe  Dauer  feV 
aM  Lebeos  zu  70  Jahren  angenommen «  jedoch,  - 
wenn  er  mit  einer  ^cbronifchen  Krankbett  befaaf- 
tec  igewefea,   nach  deai  Urtheil  der  Aerste  be«, 
ftimmt.  -^     Der  Betrag  des  Schmerzengeides  ibll 
nickt  durch  blofse  Wtilkähr  des  Richters,  foadent 
nach  dem  Betrag  der  Heiiuogsfcoften  abgemefiRm 
werden  r  Bey  Perfonen  höheren  Standes  aber  wer* 
llejrdJeSchm^tsen  hkbt  in  Gelde  vergiftet t.iaa^ 
dem 
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iätn  taT  üh  Sinti  »m)Mt:  f  fiierln  liegt  em« 
VüSl^iclifaeiti  die  frivst-GeBOgtboiac  darf  auE 
die  Strafe  eben  fo  weDi|{,  a)s  4iefe  tiif  jene  K#*. 
teeboet  verdeo ;  beük  heben  ihr  eigene!  Verhiät-: 
nifo  miil  ihren  «bgefonderten  Eodcurek.  Ueber* 
hmpt  b»t  encb  das  ScbaierzMeeM  an  ficb  keine« 
biiimrbeftdea  Grand:  diei  nnangcnebflie  Eaipfin* 
imfi  des  Befbkädfgten  wird  fehM  dorcb  din  ana- 
logirdieBeftrafong  des  BefehibUgeeB  s«i%ewecen^> 
IHn  Abfichir,  ficb  feiianjB%«iitbitais  so  entfcdibige«« 
t^  (S.i9^ijt  Vi»^  dann  vermntbct  werden»  wenn 
die  iiaicbe  b  der  Befchaffenbeit  >  in  der  fie  gefun- 
den wird ,  keinen  Wertb  hat;  (ein  fch wankender 
Anedrack:  jedei  auch  die  fiehlecbtefte  Sache,  i» 
der  onimthetlbalteften  Lage»  bat  doeb  noeb  ein!» 

Jen  relatilTton  Werth.)  Es  feilte  hriliien:  i^wwn 
e  {Orden  bükerigm,  EigimthUmtr  kmnen  Wertk 
mehr  hat.)  Die  Rechte  ad  einen  gefondene» 
Scbnts  gebühren  (fec.  g.  74.)  dem  nutzbaren  ^ 
gearhÖMer.  (Hier  ift  der  UJmfruSMmrm^  'm%\dr 
eben  ^t  StmrficimiMS^^  ganz  mit  Stiltibkweq^en 
fibergaMmO  Die  Tbenrie  von  der  B^uti^  mrd 
m  Vi*  Tit  V.  Abfcfan.  weniger  auf  GrundiSline 
de«  cSmifclien  Rechts »  als  anf^  din  ffiUftbweigen«* 
de  Öbfervanz  der  itzt  tnebr  gefieteten  Eonepäer»' 
gegrttndet;  diefe  fe  faeiHame  Obftrvanz,  wekbe 
durch  neuere  Verträge»  dergfeicbcn  der  Hand« 
lungs  •  Tractat  zwifcben  Preuisen  und  Nnndsteerf ka 
ift««  aoefa  mehrere  Auadebnnng  erbateen  bat  Bey 
Mtwfrbtmg  Att  An  r  und  JSmHUkfif  feUt  (S-SK^.) 
die  geretzUebe  Beftiamung»  was  für  die  Ihmpt^ 
fi»^  Und  was  fttrdieiVeiif«yesii#nnanfatenfey?  -^ 
Die  Ai^akm  oder  £ni/nt/aa^  ünn-  Sr4ffchiß  foOr 
(f^c^  %  $i7- )  Mnneii  6  Wochen,  und  wenn  der 
Erbe^l^  40  Meilen  entfernt  ift»  binen  3«  Mona- 
ten gelchehen.  ( Das  in  den  tdmifcheD  Gefetsen 
gemattete  Bedenk  •- Jahr  ifi  aife.  ganz  aufgefaebcn» 
^iebes\freylicb  eine  zu  hinge. Frift  war»  um  fia 
mehr»  da  üie  Kechtswobltbat  des  Ineentvrif  nach* 
grbJfen  bleibt.)  Mit  der  ^T(Mfej«rii/^(rMtf  eines  ab« 
Wefend«n  Erbeb  feil  (fec.  g.  375.)  nicht  eher 
danach  I5  Jahren  Terfahren  werden»  wenn  ver* 
mathet  wird,  dafs  er  tu  der  Zeit»  da  er  vermiftt 
Worden»  noch  mjndefjk'hrig  g>ewefc«»  .(Hier  Mi. 
lan  die  Fälle »  wo  diefe  Vermuthvngnicht  eintrift; 
oder  ifro  man  das  Alter  zuyerlttfs^;  weife.  —  Vor. 
z&glieb  merkwUrdige.Neuernngen  finden  ficb  bey 
4er  f^trfährung,  vtr  Graadiatz:  «on  vuleuti  i^s^ 
f  r#  nen  atnit  prmjmjäio^  wird  zwar  bey  Anfangt 
^  Vefjäbmng»  aber  nicht  bey  der  Zwifeber  zeit 
.  derfeiben  beöbadbte t,  aufser^  wenn  die  Verjah*. 
Kungsfnft  wifbrebd  den  emgetrcteoen  Hiodernißes; 
alJiTaft»  oder  wenn  das  Hhidemift  erft  innerhalb 
der  iet^ett  vier  Jahre  gehoben  worden.  —  Ifimi 
ierjShrige  Erben  desjenigen,  gegen  welchen  die 
Terjfihmng  vollendet  worden»  können  von  der 
Secbtswohlthat  der  Rtftitutioo  nicht  aus  rige- 
Bern  Rechte»  fondefn  nur  in  fo  weit»  als  ihr  Eib- 
bilTi^r  dazu  befngt  gewefen »  Gebrauch  machen.  — 
vtrtn^e  gegen  die  PxSfcr^ico  a&ffirn  gei»bt^ 


Heb  verlaotbaft   wdnlefi.     Bin-  ^nadr  gem^n^ 

Qccbten   kUrz^re  Verjittirang  4>ewagUcber  Sachtsn 
durch  Befitz,  wird  jener  .von  nnb^wegUcben  GO- 
tarn  väUig  gteichgefetzt»  wdl  der  Grund  jener 
kürzeren  VerjICbrougafrift  durch  die  indem  Titel 
von  Erhaltung  des. B^enthums»  (in  dem  folgen- 
den noch  zu  erwartenden  TheU  des  Entwurfs.) 
vorkommende  Vererdnung  wegfslle»  dafs  einebe«' 
wasiiche  Sädie<gegen  den »  der  ihren  vpUßSndigen 
Befitz  von  dauern  redlicbnn  BeCitzerrechtlicberw^i- 
(e  erlangt  Imt»  nur  gegen  Er fatz  des  Wertbs  vlki- 
didrt  werden  kdnnew  ->-    Die  mtvonUmUichi  V(nr^ 
Jäkrm^i&^  wegeft  ihres  Schwankenden  Begrifft» 
ganz  aufgehoben »  und  ftatt  derfeiben  eine  funf^ 
sigjäkHgi  Präfcriptkm  angenommen» 
.     So  viele  Definitionen  und  trockene  theor^tifcbe 
Sätze  auch  dieier   Thdi  des  Entwurfs  enthält» 
fo  wltddoch  gewifs  ein  unbefangener  Beurtbei« 
ler  fekhea  nicht  als  (Iberflfifsige  Spitzfindigkeit' 
«rfehenu  Ks  war  viehnehr  der  Abficbt  des  Wcrk^ 
und  der  fyfiematifchen  Anordoung  deffelben  voll- 
kommen gemäfs»  die  GrnndbegnfFe »  worauf  ea 
fo  fehr  aaCommt»  deutlich  und  «genau  dtrzuftellen»* 
um  dadurch  die  oft  fehlerhaften  Definitionen  des  tlU. 
mifdien  Rechte  und  der  .Ausleger  de^elben  entbeht- 
lieh  zu  nsacben«  -*  Da  diefei^^beil  nur  die  allgemei- 
nen QueMen  der  verfchiedeneer  Sachetirrchte  eat- 
hdt  und  gieicbfem  die  Vorbereitung  zu  den  nach** 
Colgenden  Tbeilen  ift,  mitbin  die  zu  jenem  ge* 
machten  Bemerkongen  bey  Ausarbeitung  der  letz« 
tem  benutzt  werden  fbllen ;  So  hat  man  den  Ter- 
min zur  Bii^endnng  derr  Wettfchrilteu  um  .vier 
MfBMfi^ebgekarzt»undauf  den  gi»  Jenner  1788« 
benimmt.  . 

FRETMAURERET.     ^ 

Frakkfvrt  und  Leii>9Io:  Nachtrag  tut 
RMckfirttgung  mntteri  jA/kktik  von  Adam. 
Weuhtmpt,  Herzogtich  StfchC  Goth.  Hofratb. 
a787.  »»8  S.  8*  , 

'.  Die  Eile  9  ndt  welcher  Hr.  JT.  die  neulich 
Ni  flog,  der  A.  L.  Z«  d.  J.  aageieigte  Rßchtfirtu 
gmgjimr  Ahficktm  gegen  den  Nadir ag  von  Ori* 
gimayckriftim:  der  lU.  abzufafieo  genöthigt  war» 
hatte  ihm  zur  Aosfahrlicbkeit  nidit  viel  Zeit  ge* 
laffen,  und  daher  mufste  er  dabe^  manches  Bl^r« 
geben,  wds  •Erinserungen  nöthig  machte  ;.diea 
holt  er  danh  hier  nach»  und  fijhrt  in  der  Voraua- 
(etsnng»dafs  er  bewiefen  habe»  er  fey  kein  Heuch- 
ler» fort»  4ie  Bötbigen  £rläuterungen  beyzobria- 
gen*  Diefe  Fortfetzuog  fchwit  una  noch  ungleicli 
befriedigender  zu  feyn ,  als  die  vorhergehende. 
Schrift;  wir  bemerken  hier  blofs  feine  Erkläruf^« 
gen  über  das ,  was  wir  als  bedenklich  in  der  An«  . 
zeige  des  gewehten  Nachtrags  wm  Origwai/ckrif* 
Un  nannten.  —  S.  4.'  Alles»  was  in  dem  zuletzt 
gedachten  Buche  unter  der  Rubrik ; .  Dofunuatß  ^ 
aufgefdbrt  ift»  find  Uo6e£ntwttcfe1|Bd«Fr4iil«l^^ 
Hbfabh9  te. 


m 


iUK.Z•«E»TEMBE^l  I7g|; 


it.  m  dclitS*titi|tftlifM  oter  rdlkogeneif  f er 

Ittcfff  ootcr  dm  ▼Ter  A«»piHP!»«»  '^***»  ^fi?? 
OtJuM  md  CM»  nutfeBMiBUtti»^  wort»  Hn  /iT*  kel- 
neA  TheU  hatte.  Ntcblierige  wirklich  ▼•Ibogen« 
AttfÄW,  z.B.  die  jeut  fcho«  t^f^Att  KbI^ 
duttgifchröheo  der  jEHreftötiallogen  «i  J^fWWUft 
Md  Weteltr  «qw  eklektifiihett  Bnodc,  «eiM 
deutlich,  defodat  hter  «dtgttbeiltt  nur  Entwiat 
«jv.  —  IMetoßedtcbttiiiReceflhvorge&WiKeiit 
-/  ^.. . —  ir^it — 11^:^*.  A^  -j-  iai  o.  ror 

Jn^eriMiich«^ 

x^vvvMt    .-^•.— wipw, -,  p, — „  ".  'w  J    «■eiein 

Falle  keio  anderer  gawefen  feya«  als  fick  zn  ke- 
ftreben;  dafa  die  chriftKche  Religio^ ,  fo  viel  mög- 
lich, tob  den  eiogefbbllebenen  llisbrünehen  «^ 
fvinigt  «nd  daa  Volk  nicht  fernertiiii  fo  wie  bla- 
uer in  allem  Abe^oben  nnd  dem  pökften 
JJöncbsbetrug^  (Nft  Di»  Scene  Hegt  in  »«»#]»> 
"^^teriiaiten  werde.  Diefa  möchte  bey  TemSnftl- 
gm  Henfcben  kein  Verbrechen  feyn,  oder  wir 
j^ülften  annehmen  t  dafa  üt  meiften  andern  FOr» 
len  nti  Bi&höfe,  welche  wifJdieb  damn  arbei« 
«te,  und  anter  lüeTen  vorz^llch  die  «riaacbten 
Snbifehöfe  von  Hains  nd  Sahsburg,  fich  ^fetf 
Verbrecbena  {chnidig  gemacht  haben/*  —  S.  8» 
behaaptet  er  gegen  die  Anmerkuftgen  der  Herana. 
seber  dea  gewebten  Nachtrage»  dafa  von  AMiis- 
%us  In  den  Schriften  keine  Spar  vorkomme»  ab' 
dafa  der  0.  den  Nataraliataua  nicht  aosgebreitet, 
fondem  fchoo«  beCroders  in  Bavem,  gefondefl  bm^ 
ht9  welchea  «och  kev  dem  Rellgionannterricbt, 
Kefondera  fo  wie  ihn  die  Jefuiteo  gaben,  wovon 
Hr.  IT.  S*  13.  fcqq.  ein  feinet  Pröbchen  ana  eigner  gr- 
bkrung  giebt,  nicht  andere  nut^glick  ift.  — '  B^a^ 
fl22«£iulea  fich  wieder  manche  gateBemerkangen 
llbM  daa,  waa  diifch  geheime  GeCeHfchafcen  zu 
Wirken  möglkh  Ut;  to  wie  S.  61.  flgg-  fr«y«»- 
thige  aber  treffende  Aeofaerungen  über  lie 
TheUnabme  von  Fürten  an  geh,  Get  „Ich  mnfa 
Bekennen/*  heifst  eadafeÄß^  „daft  eamirfchelne, 
dafa  keine  vemlinfiSge,  anf  grofte  Zweck«  arbei- 
tende seheime  Gefellfchaft.  ihre  ]>ndearegefiten 
rai  der  Mitwiffcnfchaft  und  Theilnehmang  einer 
«^en  Arbeit  ansfcbliefae  ^tc^  —  (Waa  hier  im 
nUffemeinen  gefagt  wird,  ift  keinem  Anftobe  an. 
ferworfen;  eher  wir  möflengeftehen,  dafiieanmdi 
nicht  ganz  hinraeht,  die  SteUe  in  dem  Naskhrßg, 
woraiSeabemebt,  in  Anfehong  der  GrandOKne, 
die  man  wirkiUk  b^olgt  bat,  aufznkllCreo ;  wir 
wÜDfcfaten  daher  auch  hierüber  noch  ErUtoteron« 
^enl  —  S.  70.  Die  AblEndeningen  in  den  Gm« 
len .  die  er  verlangt ,  wiCren  meiftena  viarher  fthoÄ 
anbefohlen,  and  jetzt  ^Ifo  om  deÄo  »»Mchj^ 
Vtrlangeo  gewefen«  -    Die  MmkUOßi  Scdle  ia 


gndkcbteii  Nachbar  Bber  die  J^^fMißtUm 
klürt  er  gerade  fo  aol,  wie  düer  onforer  Freunde» 
der  in  diefer  Sache  völ%tobefiuigen  und  fUr  kd^ 
ni  Partey  eingenommen  ift,  fie  |deicb  anfongo 
verftaod;.  ein  Beweis,  Ndafii  diefe  frkllCraogaar^ 
iihr  natürOch  «m  ma&.  Hier  find  Ha.  iF*M  Wor^ 
te  (JS»  71/ >t  Hwonn  ich  lag»,  dafa  in  4er  Uftrm 
gm  pro  JänU^im  atlei  aaagelaflen  werden  fdlte,- 
waadaa  AacUvbefteblnnke&tigc;  fobemebtfick 
die«  auf  dte  von  den  Wtrneni  Über  diefrn  Punkt 
voigetaraditn  CaInmnieE.'  Ea  folUe  ^|;entlich  hct£^ 
fen,  miudk  QUwnmu  vom  Atdävhfflihim  hißää^ 
gm  kämUo.  Dieft  konnte idi mit Secfatthuni  den« 
«iomalB  ift  cfo  Blatt  ana  einem  Archiv  abjgefdirie^ 
ben,,Aoeh  weniger  geübe^hleO;  worden»  In  diefor 
inftraaioo  war  etitkalteu,  da(s  üt  UitgßttUr^  met 
shißtr  dio  GiJikUhU  ßrheiUz,  Documnio  und  aa^ 
diTi  doÜH  mdUagimU  P^pure,  fa  wu  siUu,  itm» 
akfdie  ErUoUnmg  »nd  HerßMiMg  dkr  Qifikkito 
B$mgkm,famimhJ6lUin.  Man  kann  man  dien 
«Uea  eriialten,  oboe  ein  Archiv  xabeftehlen,  lAer 
voor  foldien  Menfcben  alt  den  Wamera  war  mcfctr 
airinra  na  erwarten,  ala  daia  fie  CBftdarava  fäogeii 
iHid  ikro  V^ttamdangen  dadorcb  botUägen  wftr^ 
den.  Ea  war  alfo  »e^tUg,  Mnen  Feinden  nkhr 
«eüerünga  auf  eine  mathwUlign  Art  Waffea  faidifr 
HSmle  TU  fpielen.''  —    Wir  ttberlaflen  die  Cbii- 

I;en  Mtraohtanfen  \a  dlefer  Schrift  eignem  Vacfa« 
efen  und  bemerken  «nr  noch  deo  aogehSngtcs 
Brief  einee  jangeo  deiehrten  aas  Balern ,  der  jelst 
ans  eigner  Wahl  fich  dorck  HmuUurMt  im  Aoa-^ 
lande  forthilft,  und  der  flür  viele  anniehend  fajhi 
#ird.  Ea  fdieint  ana  faft  in  diefer  Sehtift  noe& 
mehr  Frejrmlithigkeit  ala  in  deo  nitchft  vorherge- 
henden Schriften  ebeadea  Vorfafferaznherrrchon; 
vieUeicfat  kommt  dies  daher,  weil  Hr.  /T.  fie  nicht 
mehr  in  lUgmsbmrg  gefchrieben  hat,  wo  er  von 
Ntchftelluogen  umgeben  war,  denen  er  am  39 
Attgoft  glücklich  entkonunen  ift;  doch  hatte  aack* 
dafelbfti  fcbon,  wie  wk  hdren,  der  Ihr»g  vom 
QoOm,  (ein  jetziger  Landesherr,  fiir  felnn  Sdieiv 
bett  geforgt  Dierer  vortrefliehe  PSrlt  hatte  nickt 
blola  feine  Aiisiiefemag  der  BaierUcben  Regteronp 
verweigert,  Ibndem  ihn  fi^eich,  um  ihn  vor  An^' 
griffen  defto  mAr  ficher  nu  fteUen,  bqr  feberGo* 
fondfchaft  in  Regensbarg  wirkUek  aageftellt,  wol*^ 
che  Otrire  lAer  erft  nach  Hn.  If^'s  Abreife  ankam» 
Welcher  lecbtfehaffene,  der  es  weifa ,  wie  leidit^ 
man  von  kbelwollendett  Müdit^n  ohne  Veribhat 
den  gedfikekt  werdon  kan,  wird  nicht  dieftw 
fSdUMhen-Eifor  Mr  die  perfiinlicbo  Sidierheit  oi. 
Ben  unfofauldig  verfolgten,  wenigftnn«  keinea  wirk« 
lidi  ftrafbaren  Verbrecbena  ttberwiefenen 
mk  Innlgft  gecBhrtemifonMa  edMoen  { 
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LIT  ERAT  ü  R  -  Z  E  I  T  UNO 

Ponnerftflgs,    den  37**»  September  ITS?».  . 

"  ■  ■  "*  *  .  .  .  »  . 

Gö  r  TSSGELAHR  THE  IT, 


Posiv«  key  Benedict;   THetaius  de  Sandarnm 

$t  proidfue  ifßttffimai  Virgints  Möriae  mttn, 

aucfon  perH^nßti  ac   nverenäiffmo  Domino 

föanme^  Epircopo  Caftorienfii  Vicairio  Apo- 

folicp.  1786,  380  S.  8*  (^ofP*) 

;||ies  Buch  ift  zuerft  i^  im  Drude  jerfchienen^ 
]*^  Der  Vf#  wollte  vornemlkh  zeigen,  dafs.  die 
Aiibyng.  der  HeUiffexi  Jpeioe  Abftötterev  fey«  jEr 
beflKt  Geh  daher  Mcr  fidionhek^njitenKuniteleyen 
M]n\  Dillingulren ,  aUcr  gewöhnlichen ,  ur^l  doch  dör 
joSentlicheo  Praxis  der  Röoiifchen  Kirche  fo  fehr 
^sviderfprechend^nj  BeTchönigungen  und  ProtejOla- 
^^ioneu.  Vermuthlicfa  ift  in  derfelben  Abficbt«  jin 
jvelcher  der  Vfr  fchrieb,  dieproteftanten  zu  befeeh- 
j^en  9  auch,  diefer'  Wiederabdruck  der  Jefuitifchen 
Apolpjgie  Ji&i  jHeiligen  und  ^Jarieadie;^  yeranfts^- 
^C  wordeiv.         .  .. 

JCRIEGSff^lSSßNSCHAFT, 

|f;iRjLm .  bey  ünger  ;  KttegsnachrichUn  ßUs 
Marquis  von.  Fetiquiere.  Eine  freye  üiebeife- 
tcungdernetieften  Ausgabe  diefes  Werks.  Mit 
Anmerkungen  nnd  verhejfirten  plnmn^  von  ei* 
nftn  kSnigi,  fP'iuß'ifchen  OffieiiT.  17^6.  £r- 
fler  nnd  Zweytir  Sana  zu&mtneii  54<S  S.  8* 
10  Kupfe^toftln*  ' 

Die  fchaiAinnigenundfreymuthjgenKi'iegsnach- 

richten  des  Marquis  von  Feuquiere»  verdienten  in 

.'imrern  Tagen  ailerdings  «ine  beiTere  Ueberfetzüng 

.als  diejenige  itk,  w«khe£e  feit  173g  ve|iinßalte.t 

hat.    Es  unterzog  fich  daher üefem  Gefehlte  ein 

jpreuffiichejr  mit  hinlänglicfaeii  S^achkenotni^OreB  jusfp 

gerüfteter  Offiqier.     3*^ir  müflen  dabey  nur  bedau« 

ren,  dafs  derfcihe  ücfi,  yermmblldi  witii  ihm  das 

VerdieDf^^ines  blofsen  Ueberfi^zers  zu  gering  fchien» 

%xi  Veränderungen  hat  verleiten  laOen,.   welche 

;  feinen  Autor  auf  einer  andern  Seite  eben  i^o  Cehr 

'  verunilalten.  Pens  da  <^  den  Werth  deflelben  nicht  in 

feinem  vplli^eniJni^n^;gpi  fcbäc^en.wpfste,  (o  fchnitt 

.  jerhinweg».undi(et2tehin;suy  wie  es  feinen  ein feitigen 

'  jRUckfichten  zu  en  tfpriechen  ichien ;  und  nun  haben  wir 

^inenzwevten  verftfimmeltenFenquiere«  DijeKfieffli« 

4.  L.' Z,  iziTM.Drütir  ßand.  " 


«achricbten  diefes  vortreflichen  SchriftffeUers  fini 
nemlich  den  Verehrern  deflelben  in  drey  Rückfichten 
fchätzbar;  als  Lehrbuch  der  Kriegskupft,  lüsBey- 
träge  zur  jGefchichte feines  Zeitalters,  und  als  JMu- 
/ler  jTür  ähnliche  Arbeiten.  Zu  di^em  allem  gehört: 
jiun  das  yoranfiehende.polidfche  Gemälde  des  da«- 
maligen  jEuropa,  welches  den  fplgenden  befondem 
jBegebejoJbeJten^urpinliitung  dienet,  und  venmith* 
li^h  in  unfern  Tagen  den  berühmten  tloyd  yeran*^ 
lafst  hat«  das  heutige  politifche  Europa^  auf  eine 
ähnliche  Art^  ^ur  Einleitunjg  in  die  jGefchiehte  fd- 
ntt  fieteirlährlgen  Kriegs  ^u  fchildenu  Wer  konö* 
te  nun  yermuthen.  dafsjein  JJeberfetzeir  fich  follte 

.beygehen  la^en,  diefes  GemSld^  aus  den  fich  felbft 

.  widerffrechenden  Gr.ünden  wegiulaiTen;'  weil  juck 
indeiTeB  die  politifche  Lage  Europens  verändert  ha- 
i^e»  und  iveUjer  demLefer  fö  viele  hiftorllche  Kennt- 
niife zutraue 9  daGs  er  wlfle,  wie  es  damals  in^uro- 
pa  a^/ah?    ;So  yiel  wir  uns  befinnen  können,  fit 

.doch  im  ganzen  Buch  nur  von  Kriegen  die  Bede, 
>velche  unter  der  damallo.en  politifchen  Lage  Euro« 

.  pens  geführt  worden  find ,  welche  letztere  man  al- 
/b.eben  fo  gut,  als  (onA  etwas  kennen  mufs»  wenn  ma^ 

.  jene  im  Ganzen  überfchauen  will»  JLJnd  eben  des« 
wegen,  wcü  es  einen  Entfernten  ^Zeitpunkt  betriffb« 
ift  das  Zutrauen  des  Herrn  ,Üeberfetzers  hier  defto 
mehr  am  unrechten  Ort     für  fo  klug  hielt  Feii* 

3uief e  nic)it  einmal  feine  Zeitgenoifen.    Soll  nun 
erpfficier  diefes  Gemälde  aus  dem  Wufte  anderer 
.pinge,    >vohin  .es  die  übrigen  Gefchichtfchreiber 
jBiiickweU^  aus   dem  Feuquiere  verpflanzt  haben, 
4^rß  muhCfl^  wieder  zulajmmen  fuchen?    Für  wen, 
^oder  aus  welchen , Gründen  hätte  es' denn  der  lect- 
^ereentwiirfen?    Bey  den  Schilderung«!  des  frled- 
fertigen  und  krlegerifchen  Fürften  gab  Feuquiere 
zugleich  die  ßeyipiele  mit  an ,  von  welchen  feine 
.ilätze  ab^ftrahirt  find ;  es  läfst  fich  Reicht  erachten» 
,da(s  die  leztere  durch  keine  fieyfpiele  von  der  tWelt 
befler  ins  Ucht  gefetzt  .werden  könfaen^  ^  darch 
:^ebendie,  welche  die  Quelle  davon  waren»  Und  dann 
neben  dem  dafs  fie  merkwiirdige  Anekdpt^  aus  den 
damaligen  Zeiten  enthalten,  die  man  anderwärts 
.  nicht  antrilft^  fetzen  fie  nuch  hpch  die  Geichichte 
diefes  Zeitalters  juid  die*  foljgenden  Begebenheiten 
In  ein  helleres  ^idit*'  pnd  nun  kommt  der  Herr 
.  JUeberfeteerher ,  und  fagt :  dieBeyfpiele,  welche  Eeu- 
quiere  gibt,  um  feine GrandTätse  zu  erfiiatern;  ha« 
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Ben  wFr  sus  dem  GranctcV  weil  fie  för  den  heuti- 
gen Lefcr  von  keinenfi  Nutien  find  ,  weggelaflen. 
Man  kann  fleh  leicht  neuere  Beyfpide  hiniudenken. 
Ojti,   wer  den  Kopf  dazu  hätte,    der  könnte  auch 
•Rieht  "einen  Thenern -Feuquiere    fchreiten»     Es  i(V 
khr ,  daCs  der  Herr  UeberfeUer  üi  Feuquiere  bichtfl 
als  Bruchßücke  fah  $  die  nur  befondern  Sätzen  zur 
Erläucerurig  dienen»  die  Beziehung  aber,  die  jedes 
einzelne  Stiik  wieder  auf  das  G^ze  hat«    blieb 
feinen  Aug«n  gänzlich  verborgen.     Das  fiel  ihm 
nicht  ein,  dafs. man. daraus  eipe  vortrefliche  Ge- 
fchichte  bilden  kann,  wenn  man  die  unter  ihren  be- 
.fondern. Rubriken  zerilreuten Gemälde,  Anekdptcn* 
Bey  fpiele  und  Befchreibungen ,  nach  ihrem  Real  -  und 
^Zeifzufammenhartg. ordnet,  und  dafs  fie  in  drefer 
'  Rückficht  alle  wie  Cold  aufbewahrt  zu  werden  ver- 
'  dienen*    Ganz  richtig  fagt  der  Herr  XJcberfetzer  in 
'  der  Vorrede :     ^er  das  Studium  der  KriegSkanft 
'mit  der  Lecture  ^liefer  Kriegsnachrichten  anfangen 
'will,  der  wird  ungeföhr  mit  demjenigen- ein  ähn- 
'  liches  Schickfal  haben  ,  der  d^s'Studium  der  Mathe- 
]matik  mit    dem  Studio  der  Aftronomie  anfiingitn 
'  wollte.    Difs  fcheinc  auch  in  Anfehung  der  Ueber- 
*  letzer  wahr  zu  feyn,  welche  einen  khffifchen  Schrift-- 
[ßellernach  Ihrem  eigenen  Zufchnitt  bearbeiten  wol- 
len»   Die  Nachrichten,  welche  Feuquiere  voni  Dienft 
der  franzpfifchen  GeneralspCTfönen  ertheiiet,   ha- 
lben ein  doppeltes  Verdienft :.  erftlich  beziehÄi  fie  Geh 
'auf  die  Kriege,  von  welchen  im  Werk  die  Rede  ift» 
und  dienen  demfelben  alfo  lur  Erläuterung;  zwey- 
tens  geben  die  fianzöCfchen  Encyklopädiften  den 
Feuquiere  noch  Heut  zu  Tage  fiir  das  einzige;  Buch 
'  an ,  aus  welchem  man  Begrifii  von  den  Generals- 
chargen ies  Frarizöfifchen  Dienftes  fchöpftn  könne» 
Wie  übel  that  alfo  der  HerrUeberCetzer,  als  er  die- 
fes  Kapitel  wegfchnitt,  und  dafür  den  inUeutfch- 
land  wohlbekannten  Dienft  der  preuffifchen  Gene- 
■  ralsper fönen  einfchob.     Wie  ift  es  möglich,  daf» 
ein  preuffifcher  Officier ,  der  vielleicht  nächftens  ge- 
'  gen  die  Franzofen  zu  Felde  ziehen  wird ,  bey  den 
.'franzöfifchen  Militärchargen  noch  fragen  kann:  zu 
was  nützen  die  Namen  diefec  Herren  meinem  Bach, 
das  für  deutfchc  Officiere  gefc^hrieben  ift  ?   -  Wir  be- 
merken hiebey,    dafs  der  Herr  Ueberfetzer  imter 
den  Deiitfchen  dieJPreufsen  verftehet^    Ift  ihm  etwa 
unbekannt,  dafc  die  öfterreichifchen  Benennungen 
.noch  mehr  von  den  preuffifchen  verfchieden. find^ 
]  als  die  franzöiifchen?    Im  zehenten  Abfchnitt  wltd 
'von  den  verfchiedenen  Arten  der  Preuffifchen  Trup- 
_'  pen  gehandelt,  von  der  Stärke  der  Bataillonen  und 
.Schwadronen,    von  den  Zwrfchenriiumen  u.  d.  gl* 
Der  Herr  Ueberfetzer  mufs  alfo  fönderbate  Qfficire 
'  zu Lefern  voraus  fetzen.    Oben  fupponfrt  er,-  dsfy 
fie  wiöien,  wie  es  zvl  Feuquler'g  Zeiten  in  Europa 
ausfah ,  und  jetzt  Tmd  fie  in  ihrem  eigenen  Hmrfe 
fremd,  uni  in  allen  ahtsglichen  Schrrtten,  in  de- 
l  ^en  :das.  ner.itiche  fchop^  zehnhi^-  widerhohk  rft. 
'Wer  in  fcineri'ScüdfeA' bis  ittn\  feuquiere  gel^qm- 
'  iuen  ift,  der  ef^^i^artet  Von  demfelben* kein«  Bruch- 
"(luclse  aus  deüi  AÖCderhetftigtn Tdctifc,  &,tjiw 


^om  ZüAAl  We  eingeworfen  2Vt  feyn  Ibhetnen, 
^der  weil  fie  gerade  ies  Herrn  Ueberfetzers  Stecken- 
jjferdrfind;  jdenn  z^fcheii  diefen  Lehren  und  dem 
Feuquiere  felbft  ift  noch  eine  grofee  Kluft  befefti- 
getr»  WoHteder  preuffiörhe  Herr  Offfcier  fehiAmtp 
wi^  es  eineaa  Ueltf cfetzer  ^gebührett  verrichten ;  A 
hätte  er  vor  allen  Dingen  eine  Schilderung^ler  damaH« 
gen  Taktik,welche  Feuquiere  zu  feiner  Zelt  als  bekant 
vorausfetzen  tonnte , .  vöÄ-andchicken  follen.  Freylicfr 
hätte  er  fich*erft  felbft  damit  bekannt  machen  mu& 
fen  ;  diefes  BedurfoiGs  f^hejlnt  ei,  aber  J^eytn  Studla» 
feines  Feuquiere  nicht  gefühlt  zu  haben  ^  wie  au» 
verfchiedenen  UmÖänden  , erhellet..  Die  Plane,  wel- 
che im  Feuquiere  Ton*den  Lagern  am  Renthen  Fluis 
und  'vom  Gefecht  bey  Sinzheioi  vorkomoiea ,  kat 
er  mit  den  Belurainfchen  verwachfelt,  die  von  den 
Schlachten  bey  Marjaglia  \xnd  Luzara  gar  we^ 
IniTen,  unjd  dafür  di«  von  Enzh$im  und  Attt 
aus  eben  gedachtem  Beaufoin  eiogerüirkt  W^r 
nun  einft  den  Beäurain ,  von  welchen  bereits  eine 
deutfch?  U^erfetzungangekiindiget, worden  ift,. 
kauft ;  d^r  hat  hernachflwey  Beaurmn  und  keine» 
Feuquierei  Wenn  die  Plane  des  erften  völlfgrlch- 
trg  wären,  fo  möchte  es  mit  der  VerwedSfcng 
der  beiden  erften  noch  fein  Bewenden*  habÄn  da 
aber  der  Herr  Ueberfetzer.  fdbft  an  einigen  Orten  ver- 
dächtig davon  fiWcht,  fo.lälit'fie  fich  gar  nicht 
entfchuldigen ,  indem  oft.  der  fchlechter  geftochc- 
ne Plan  einige  Züge  hat,  wodurch  man  «fcn  fchä- 
nem  ergänzen  oder  berichtigen  kanft*  Dafs  mtm 
aber  hei  nach  von  den  Schlachten  von  Mar/aglim 
und  Luzara  gar  keine  Plane  hat,  von  den  andern 
aber  Doubletten,  d^  ift  n^ch  fchlimnien  Otler 
hat  der  Herr  Ueberfetzer  im  Sinn,  jen^  hernach  in» 
Beauräin  anzubHngen?  TDie  ganze*  Arbeit  ift  alfo 
weder  für  fich ,  noch  in  Verbindung  mit  ander» 
:  Schäften  planmäfsig..  Bis  hieher  iiabeQ  wir  dlffel» 
be  als  UeberfetzuBg,  wofür  ße.angekündiget  ift^ 
beurtheilt»  Sollten  wir  fie  abea  aS  ein  Lehrbuch 
für  die  Preuffifchen  Truppen,  In  welcher  Rückficht 
fie  der  ganzen  Anlage  nach  das  Tageslicht  erblickt 
.^u^aben  fcheipt,  recenfiren;  fo  würden  wir  de^^ 
Unplanmäfsigen ,  Zweckwidrigen,  und  Urauläng- 
Uchen  noch  viel. zu  beq;i^rken  haben. 

Göttingew,  heyBietnchi  BibRothik/UrO/ßcierrm^ 
,  Viertes   StiUk,  vom  Jahr   178s«'   i8«.  S»  «• 
,         1  Kupf.   C^O-giv) 

-    D^m  Lefer  kommt  es  beynt  erften  ÄRbrick  fönder-- 
bar  vor,  wenn  er  in  diefem  Stück,   ^as  Cch  von 
^*78S#  herfchreibt,  Schrrften  von  1786  aiigeieigt  fin- 
det.   Es  ift  aber  des  altern  Titels  ungeachtet,  eik 
gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrs,  oder  im  Anfang 
des  jetzigen  erfchienen^    Derinnhaltbcfteht  in  fcH 
genden   Stücken :    1)  Von   der   Rangierying  und 
Stellung  der  Cavallerie.  Neues  darf  man  hieif  nichts 
"^fochen;  doch  ift  die  Auswahl  der  Sätze  mit  guter 
*Bettrtbeilunggemabht.   s)  Drey  Abhandlungen  von 
•dem  V^rtoiitea  eine$  flataiQons  en Li^ne^  Aus  dein 
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^y  Abhandlungen  iKa^ieiv  die  For^etzung  von 
&er  im  vcmgen  ScMc  ericMm^ncfi  Atttsndknig'. von 
ddm  VerhftlteKdnesBBtSHlfiirts  v  lehe  et  snm^Ilii^Bfesnig 
kommt.    Der  Herr  Obifft^  n  NteoM^^  tiifl  den  6ch 

der  Herausgeber  in  Anfehung  des  Autors  berufr» 
fnag  Wohl  den  Veff<«dtts  :£ffar  mit  deov. Ver£  "des 
fnmviiks  CdnflimtioH$  Hkänai^s    T«r\^«ck6te  ha- 
käl^en,  die&r  htefs  ii<  te  NtHm  k  Fair;  jenvr  aber 
nach  dem  Verfoch  einer  rdtUländigen  Miikärbiblio- 
th^  digot  äi  HiJarognes.    Sollte  der  Herr  Wairher 
ftbier  keinen  gewiflen  Gewährsmann  habai ,  fo  wolt 
len   iVfr  eher  den  Chevalier  PIquee  daluv  halten^ 
von  dem  Guibert  fagr,  dafii  er  zuerft  i>eim  Schwen- 
ken den  Unterfchied  zWtCc^en  dem  iVievtelszialpi 
land  dem  Radius  bemerict  haAie.    Der  Herr  H*?raus^ 
)feb4?r  fagt:  da&  der-widit^e  Gegenftand  dieCor 
Abhandkinge»' nicht  anderswo  abgehandelt  iejs 
I>iere5  rft  nic^  ganz  mhdg?'  Sinclair^  hat  die  nem* 
liehen  Abhandlungen  mit  in  Mne  Inftitötfons  au^e^ 
nommef),  und  Traucfchen  fie  im  Jahr  1777  aus  ä\K* 
ftn^ns  deücfche  tiberfetzt  Deflexi  angeachtet  fchei« 
fien  fie  doch  nicht  fo  bekannt  zu  feyn,   ab  fie  var- 
.  dienen;  ^Wir  mifsbillrgen  es  daher  nichts  dafs  üe 
hier  eine  Stellfe  haben,    j)^  Nachricht  von  dem  jet« 
sigen  ZuÄande  des  franiöfifchen  Militärs«     Ift  aus 
folgenden  Schriften  zufamnoengetragen  :-Eiat  müh 
fttirf  pour  iaitnii  x'7S6,    Uaiziroy  Taetiqm.ekmt» 
tmrt ;  ExcMun  crUi^i  du  mUtmr  franpais  ;  T\irpm 
ComrMntains  fmlUontiiuaM  und  Figice  ^  Femei 
•usM.  T.  (diefer  Titelift  fehr  lakonifch,  )  und  aus 
Schlözers  BriefwechfeL      Diefe  Nachrichten   find 
kurr,  unterhaltend,  und  machen  den  Lefer  zagleicfa 
auch  mit  den  angefiihrten  Schrifcen  In  etwas  be* 
kannt;  Sie  beflehen  In  folgenden  Artikeln/'  Beßand 
der  Armee,  Formirung  der  Infanterie  und Cavall^ 
rie- Regimenter^  Evolutionen;  Waffen;  üngewifs* 
heitvwifchen  der  gewöhnlichen  Stellung  und  der  tie- 
fen; Kleidung;  Sold;  Penfionen;  Nationalcharakter 
und  Prcnnotion«  '  4)  Ueber ficht  des  fieftandes  aller  to- 
fopälfchen  Aremen»    B  eftehet  aus  fiinf  Colaumien: 
^e  erde  enthält«  die  fi^nennuv^  der.  Staaten ;  die 
zweyte  die  Zahl  der  Em  wohner,  diedrkta  die  Zahl 
der  So4(k^en ;    Ae .  vi^e  ze^tr  an,  vtsr  wieVielfte 
Mann  der  Volk'szahl  Soldat  ift;  die  iiinfte,  der  wie- 
vielße  von  der  dienftbaren  Mannfchaft  dienet»    Da 
-ficb  diefe  labdlfi  auch  ober  ..die.  .Co/ßs  der.Jleichs:, 
ftfinde  erftreckt,   fo  möchten  wir  wohl,  fragen,  ob 
fie  nidit  zum  M^fsftab   dienen   könne,    um   die 
politiCche,  ökontftoifchä ,  reichspatffotffche  und  lin- 
despatrfod&he  X>enkart  4er  letztem  abzumelTen.  In 
Baden  ift  der  i^sfie»  in  Sachfen.und  fielt^ncfannßadt 
der  2iSe  dienftbare  JVlänn.  Soldat.    Diiefe  Verhäla- 
nifle  fcheinen  die  fchicklichften  zu  fcyn ,  den  allgemei- 
]sea  Antheil»  den  ein  Reichslhnd^an  der  Erhaltung  der 
•  ReichsveafafiVing nimmt» zubezefchnen.  Das  Verhält« 
nif^aber,  da»  im  pTtuftifchenß^tt  findet,  woder  I2te 
dienftbare  Mann  Soldat  ift,  bezieht  fich  auf  eine  be- 
fondere  Theilnahme»    5)  Militärifche  Anzeige  von 
neuen  Büchern^     6)  VermUbhte  BemerJaingcot   7) 


Antwort  Huf  tior  AeAnfiott  itbA*  di^.  Bibliodiek  ft'r 
Ofiider.    Wir  find  weit  entfernt,  niit  dem  Recen« 
fenten^  emimflimmen,  weenn  er  fich  über  die  Menge 
der  miiitä|rtf«faen  Zeitfchriftenbefirhwert,  undbedaa« 
ren  vielmehr  in  vorfchfedenen  Rückfiehteiii  ni^ht 
»och  eine  von  Wien  anzeigen  zu  können.    Die  Ber* 
Uner  mBitärifchr  Monatsschrift   wird  jetzt  in  eine 
Qaartalfirhrift  verwandelt.  Von  der  Bellon»  kommt 
ieken  ein  Stacks  und  diefe  Bibliothek  ift  4uch  un» 
^  ein  Jahr  zurück.    Demnach  alle  noch  wohl  zu  über^ 
fehen.     Ohne  Zweifel  werden  es  die  Lefer  mit  Bey- 
£ili  au&iehmen^  wenn  der  Herr  Herausgeber  nach 
feinem  Vorfatx,  tpskünftige  jedem  Stück;  den  Platt 
und  die  Befchreibung  irg«f)id  eines  Vorfalls  der  aK 
liirten  Armee  aus  dem  7  jährigen  Krieg .  beifügen 
fiollte.    Wir  finden  A^efe  Bibliothek  ihren  Abfichten 
volikommen  entfprechend.     Manche  Officiere  aber» 
befonders  die  Subalternen/ für  welche  fie  eigentlich 
gefchrieben  ift^  finden   den  Preis  zu  hoch;  daher 
kommt  fie  nicht  In  alle  die  Hände»  in.  welchen  fie 
zu  feyn  verdient» 

SCHOENE    triSSENSCHAFTEN. 

FRANKiuRr  und  Leipzig,  bey  Zehr  Hinrick 
ton  Eijenbirg  und  LoiU/e  von  Trautruanns/eld, 
oier  cUe-tnaskirteRüclu^  Eine  HddengefchlctU^ 
in  Briefen:  X787.  8.  13SS.  (6gr.) 

- .  Ein  Büchlein,  dem  man  wenigftend  dann  Unrecht 
Öiäte^-wenn  man  es  miitelmäjsig  nennte!  <^cnndas>. 
was  es  ift,  ift  es  gewifs  im  hohen  Grade,  und  der 
Recenfent  bezeugt  ihni  mit  willigem  herzen,  dafii  > 
er  oft  und  viel  dahey  lachen  muffen.  —  '  Im  Aus- 
auge geht  freylich  viel  v^oren ,  doch  iiur  em  we- 
niges zur  Probe  I  ^    Henrich  von  Eifenbergf  ein 
junger  Officitt-r  der  feinen  Domefticken^    der  m 
JUu$ketier  war,    nii  durch  StockfeUäge  kränkUp 
und  auch  in  feiner  Jugend  nie  den  Hang  zum  Jchd^ 
tun  Gi/ckteclit  verßhwend/ie ,  ficht  L\dfen,  die  Braut 
feines  freundes,  Graf  von  Albrecbfe ;  verliebt  fich 
lafie«  fchreibt  es  ihr,  bedauert iehr,  dals  ein -an* 
drer  fie  fchon  im  Befitz  genommen  CS. ao,")  verß- 
,chert:  dafs  er  aber  immer  noch  der  glimme  der, 
Vernunft  gehorche  i  damit  ßuue  dSürßende  Begierde 
fie  zu  .be/itztn,  nickt  in  KUinmüthighit  ausarten 
will  fich  nur  ihre  Freundfchaft  ausgebetten  hch 
bigfjonft  nichts ^  gar  nichts-,    und  ermahnt  ffer 
rÄrr«  Edl^n  warm  fort  zuüeben.    Drauf  antwortet 
fier  S.4a''tvte  folgt:  „Ich  kanii  es  nicht  leugnen^ 
„dafe  ich  Ihnen  in  der  Stille  gewogen  bin  ;    doch 
;^fehe  ich  nicht  öp,  was-füFVortheile  Iie  daraus  zu. 
„gewarten  haben.    Ick  bewundre  alle s  an  IkneUr 
„und  bin  dabey  unvermögend,  tfnch  dengeringften 
y, Vorzug  an  Ihnen  .zn  belohnen,    Hätte  ich  die  Ehre 
,,gehabc,  Sie  vor  Grafen  Albrecht  zu  kennen  ».yi- 
.^hätUn  wir  vielleicht  einen  Aec^rd  der  Liebe  u^ 
f»^/^  anßändigen  Bedingungen  treffen  können.   ^ 
ftAk  ergreif e*  die  Gelegenheit  Ihnen  mit  gegenwäi». 
lytigem  Schreiben   mein  Fortrait    zu  übcrfendee.. 
^  Nehr 
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3ebm(n  fi«  dti  (ktchtnk  ^:HochS|ciitttiiff  oft 
f^ierjtfAgfXi  Gcwogenhdt    an  ,  '  mit  der  .ich  die 
>»£hre  habt«  mich  tum  B^hlufie    diefrr  Zetlen 
,^2n  ufiterfdireiben   uls  Ihre   äiiußfirHgi  LouHe 
^,voii  Trautinansftld.'^   —      Indefs    meldet  Hen- 
richen ein  andrer  Xiefitenant :    Ein  Freund  von 
TeCchen  rerfichert  mich;  ^^a/s  wir  eimn  naktn 
i^Kriig  mit  dem  Haufe  Preiifs^n  zu  gewarten  haben* 
.^Der  aliwaljCende  Vat^  der  Väter  Mtcke  mit  fei«* 
,;nem  deckindim  Schilde  unfern  ^rofacn  Jofeph,  für 
ffdinußir  äie^  Ehre  haben  ^  anJirBlut  im  Fädt  zu 
iyVirgiffsen-/*  U«  f/w.    Eifenberg  yd  darüber  gar 
hjjchTich  erfreut ,  aber  eh  es  noch  im  Krieg  geht, 
ihut  Graf  von  Albrecht  ihm  den  Gefallen,  und  -^ 
Airbt.    Heinridi  Ferläfst  Luifen,    ehne  ihr  ein  ge^ 
fälUgßS  Adiem  w  fagen,  md  als  üe  ihm  drüber 
(S. 33))  wie  billig,  Vorwürfe  macht,  antwortet 
er  &r;    er  hätte  ala  ein  Soldat  Feind  von  allen 
Thränen  feyn  müflen;  und  fchliefst  mit  der  unuher« 
tr^fltchen  Drobiuig:  »,HörenSieauf  zu  weinen^  fonft 
„fange  ich  an  über  Sie  laut  zu  lachen/*  ^^    Neben- 
bey  kommen  noch  andre  auch  im  Kriege  gehende 
T.icnitenants  mit  niedlichen  Epifpden  aufd^n  Schau- 
platz, z.B.  S,  57.  ein  Sturmehal/  der  zwölf  Mädchen, 
fiie  fchöneH34)j)?^  da^  flinke  Kätchen  ud.  herzählt, 
die  all^  um  feinen  Abfcnied  trauern  r  und  der  ver- 
Üchert :  iafs  äii  guten  Ipnderchen ,  die,  er  nrSh^end 
iirey  ^cArpt  znjimmen  fabfizirt  ^  wohlbeynahe  ein 
Schock  betragen  hönnteh.  —     Ein  alter  Fähpdrich 
Hr.  V.  Pradie,  den  Henrich  zum'  Hüter  feiner  Ge- 
Udbten  ^surückläfst,  macht  durch  eine  SrzSlhlung, 
diie  Jiuch  die  Einfalt  felbft  nicht  glauben  konnte,  den 
Helden  glauben,  dafa  feine Louife untreu  fey»  aber 
der  Irrthum  verlichwindet  bald.      Die  Caiiipagn^ 
wo  einmal  (S.^o, )  die  V)eftreicher  fchon  zwanzig" 
taufend  freufnjehe  Dejerteure  iSey  fich  zählen^  ei^ 
'äet  fich;  und  die  beiden  Liebenden  heyrathen  fich, 
t>achdem  Luife  vorher  als   verkleidete  Mannsper- 
foo  an  ihrem  Verläumder  Rache  genommen  und 
in  einem  Zweykampf  feine  Zaghaftigkeit  darge- 
{teilt  hat'  J)a8*Bücbi^iil  fcbliefac  fich  endlich  mit 
dem  Ausruf;  dreymal  glücklidi  fey  der  Liebhaber, 
der  iich  mit  einer  maskirten  Heldin  yermflhle«  -^ 
Ob  wir  nach  einem  fo  treulichen  Auszüge  wohl  auch 
zu  denen  gdiören»  die  der  V^  (der  fich  jBrann 


nelien  ZAiTchrift  Jan  die  aJKevtKimßmaler  ff^ä^s  uty^ 

ißefner  von 4er  h^HfihimndeJlfiifhi  krieekßfuUr  Sa. 

(mißMteii(ptiiä^?-^G^mHim»iie^ 

ichem  Anlaüi  n^  w.  k^nethm  nötb^  bat  f   . 

\  Altoita,  ohne. BeaeiäinBBff  des  VerlecneiY*  Q^ 

.      Jtki^hU^  fyrhMewritktet  VM  Dlirrfeldt   %vui 

dem  englifdieA  überfetzt  {.Th*  asaS.  II  Th^- 

i9HSX7SVfiCtRth\r.igr.)  ^ 

.  Ein  äuEseffi  jabgefchmackter  Qoman,  den  Ae^enC 

fich  entfinnt,  in  feiner  allererftea  Jugend  fchpn  un«; 

jCer  einem  andern  TitH>  (der  ihm  aber  jet^nifM^ 

bey fällt,)  in  den  Händen  feiner  Kinder&tiu  geCeha 

zi||habm.    Der  Held  der  Gefchichcc  ift  eiA^Tind« 

ling»  den  ein  £itifiedleir#qdehe»  WQ^  aber  bey  4ef 

ganzen  Erziehung  nichts  merlciyürdig  Ul,  aü;  dafif 

er  einß ,  ieiaes  VorwilaBe^  lialber,  voa  diefei^  ehrif , 

wurdigei)  ^JiSüm  einen ScMIling  bekommen  (oll,  der 

Strafe  aber  jdadurchr  dafagteiob  beynl  erften  Sdfei* 

jche  die  ffatur  fich  erleichteri:,  opch.  entgebt«  Nad» 

dem  .Tode  diefes  £inl|ed)ers  Ipönimt  er  ins  Jef^teps 

(Kollegium,  wird  mit  einigen  Damen, die  f^h  Gif 

ihn  intereCTiren ,  bekannt,  entflieht,  komvrt  in  kaiv 

psrliche  DIenile,  verfinkt  in  einen  Btfum,  wird  ge^ 

fiingen,  kpmqitnach  Frankreich,  wird  wieder  Oiflr 

jder,  foll  -— der  Hin^mel  mag  wiflen^  warum?  -^ 

nach  Amerika  tr^iaportirt  werden ;    feinetwege^ 

.entiteht  am  ßorde  Meutcrey;  man  giebt  ihinin  ei? 

nem  NaiPhen  den»  Wellen  ^reis;  fie  treiben  ihn  ati 

ein  Eiland  iind  hier  trift  er  ( der  einzige  ieidUcbf 

JEinfaD  im  gan^ten  Buche,! )  einen  einzelnen ^nn  an^ 

der  mit  fiinf  Weibern  —  ©der  Strunzen^  wie  er  ^e 

oennt  --  ziemlich  despotifch  >  vermöge  einer  Kar** 

batfche  y  lebt  und  häuft.  —    W^ieNr.  üüirfi^ldt  voi^ 

4ii  wieder  nach  Haufe  fchiftt,  ein  EiniiedW  werden 

will,  und  fdne  Eltern  wiederfindet,  das  wird  allep 

ib .elend  und  unzufaipmenhingend  erzählt,  daft  es 

loeines  weiiern  Aosznga  n^ürdig  ift.    Für  Lefer,  die 

piit  den  Romanen  des  bekannten  Dresd^ier  Thür« 

niera  in  Verbindung  geflandep  haboi »  find  wir  ho^ 

^ntlidi '  deudich  genug   gewefen>    lüle  übrigen 

iH^meii  vir  für  diefe  Skarteke^    -^      Detb  die 

Angkbe«    aeu  eUm  Sngiifchen^  fknelAgt  fey,  eff 

-^elitTonfelbJ^ 


l  J  T  E  B  A  n  J  5  f  JI  Ä      Jf  A  C  BJl  J  C  H  T  E  NE- 


AsAÖiMilCHE  ^CHZifriM.  G8t$iHgen.  Aivr.  Maur^ 
Crtllmann  ProC  pf.  diponiificibus  romanis  shrißiapuie  rw^ 
iigioms  im  GerfMia  »ue$»ribus,  1787.  i^S,  4.  —  Dm 
atu^liche  Sfhrtik^  d$$  Pmbßs  an  ^$n  ßtfikff  von  Ftm- 
fingen  y  worinn  %!^t^%t  wutdf^  DeutfcHland  habe  durch 
Veranftaltung  des  röm.  Brühls  das  ChrKtenthum  erhalten, 
giebt  Hn.  6«  Qel^enheit /liere  Behauptung  zu  jinterfuchen. 
&  zeigt  in  elnm  reinen  und  angcnelimea  Seil-,  da(s 
UcudÜiland  ltnge\or  KiUan  vlvA  Bonifat  das  Chrifttn- 
ihttoi,  aber  gewUs  nicht  vam  Rom  aus  erholun  habe,  dal^ 


;felbft  die  bei^eo  genannten,  Mftaner.au^jei|ne«^  Triebe  te 
iChriften^hum  gelehrt  hjibeh,  und  befonders  Banijfiiz,  erftoftdi^ 
^m  er&  feie  Usger  Zeit  ausgebreitet  habe,  na<^Roin  «• 
pngen  fey )  und  jdafs  üe  .^«bey  Mt/jr  die  Abficht  gi^hebt 
habeoi,  Bachöff  in  De]|itfchland  zu  Verden,  welches  fie  fonfl, 
da  fie  Ausländer  wareo^,  nicht  ohne  des  Pabfts  Vorfchub  ge- 
worden wdreur  Die  gegenwiirti|;en  ZeitMufte  und  die  gute  ^ 
Ausführung  werden  diefe  $chnft  4«a  Keontrn  fcblt^by 
machen» 


■  ■I  1*1 
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A    L     L    G     E    M    E    I    N    E 

t  I  T  ER  AT  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Freytags,   den  28*"»  September   1787^ 


ARZNETGELAHItTHElT. 

?  LÜÄiCK,  bey  Don^ius;  Forkfimgin'Air  di$ 
mitUrt  ^gMM(  Über  dm  mmjcUkhen  Körper 
md  diiMitUlßch  gifimd  xi^irluikm.  g.  ijiHi. 
STh.  214  S^  4TIU  196 S» 

Der  ganze  Innhalt  fowohl  des  dritten  als  vierten 
Theils  diefes  Werks  wird  !n*Abfchnitte  oder 
^oAetangeti  abgetheilt,  die£röfetentheil£diätetlfch 
find  9  und  In  welchen  auf  der  einen  Seite  aus  phy* 
fiologiCchen  und  pachologiCchen  Gründen,  auf  der 
andern  aus  der  Natur  und  den  Eicenfchaften  derjeni- 
am  Pinge,  die  auf  die  Gefundheic  des  menfchil- 
chen  Körpers  einen Einflufs  haben»  infonderheit  flir 
junge  Studierende  und  Gelehrte  erläutere  und  em- 
pfohlen werden.  Die  Abficht  des  V£  ift ,  ihnen 
Rathrchläge  zu  geben»  wie  fie  das  Ziel  der  Natur, 
ein  hohes  Aker,  erreichen»  und  ein  gefundes  Leben 
führen  mögen.  Erde  Vorlefung,  Die  Gefundheit 
wird  überhaupt  beßinimt,  und  wenn  folcbe  niclit 
JSurch  Fehler  unterbrochen  wird»  fo  ift  in  dem  Bau  des 
fnenfdilichen  Körpers  eine  Anlage  zu  einem  hohen  Al- 
ter; früher  Tod  erfolgt  durch  Fehler^Einfoche  Lebens- 
art» Auhe  der  Sede»  ein  glückliches  Klima -find 
die  Sichemngsmittel  bey  einer  gefunden  Befchafferi- 
lieic  des  Körpers  gefund  zu  bieioen »  ein  hohes  AW 
ter  zu  erlangen ,  und  fich  jedem  Alter  angcmefsner 
natürlicher  Kräfte  1  welche  theils  geitUge»  theils 
körperliche  find,  erfreuen  zu  können.  Schädh'ch 
Ifl  es  für  den  Körper»  wenn  die  Cultur  des  Geifies 
In  alliufrüher  Jugend  und  auf  eine  erzwungene  Wei« 
&  betrieben  wird.  Zweyte  Vorlefung.  Der  Nu- 
tzen einer  guten  Lebensordnung  überhaupt  erftre- 
cket  fich  auf  Körper  und  Geift»  und  man  kann»  einl- 

g'  e  wenige  Fälle  ausgenommen»  fein  eigner  Arzt 
^yn  \  tdiefes  muß  mit  gehöriger  Vorficht  gefche-> 
hen,  damit  nicht  nach  und  nach  eine  Anlage  zu 
äen  ge&hrlichften  Zufdilen  entliehe  und  zu  Verhu- 
faing  derfelben  ifl  doch  der  Rath  eines  zeltig  geru- 
fenen Arztes  zu  hören)  folche  Kerintnifs  abei^zu  er» 
laiigen,  dafs  man  nöthigen  Falls  fich  felbft  rathen 
ködne,  dartu  hat  der  Vf.  in  folgenden  nützUdie» 
zwar  fchon  bekannte ,  aber  doch  mehr  erläuterte» 
diXtetifcfae^Regetn  fegeben.  In  der  dritten  und  7itr- 
ten  VorTefung  find^  die  allgemetpen  Eigenfchaftca 
'      JLUJir.  iz8z.  Dritkr  Bmuk 


der  Luft  und  die  Wege,  wodurch  fie  In  den  Korper 
kömmt,  befchrieben  werden.    Die refpectiven Wir- 
kungen der  Luft  und  die  daher  zu  nehmenden  Ge« 
fundkeitsregeln  richten  fich  nach  ihrer  Befchaffenheit»' 
indem  fie  entwederwarnn  oder  kalt»   und  in  beiden 
Fällen  entweder  feucht  oder  trocken  ift.    Rauffiau'g 
Beyfpiet  bezeugt  die  heilfame  BefchafFenheit  der  Ge» 
birgslufr.    Dafs  eingefchlolTene  Luft  tödlich  wird,* 
.bezeugt  jHb/ir€&  Gefchichte»  welche  von  dem  Herrn 
Zimmermann  entlehnt  ifL    Die  Schädlichkeit  und 
Heilfamkeit  der  Winde  mufs  nach  den  Gegenden 
beftimmt  werden,  über  welche  fie  Ihren  Strich  ge- 
nommen haben.    Z.  B.  Der  Nofdofiwind  im  April, 
May  und  Junius  1782  kam  von  den  nördlichften 
Eisländern,  und  brachte  die  Influenza  mit,  wober 
zu  merken ,  dafs  der  vorhergegangene  Sommer  fall 
ohne  Bey  fpiel  heifs  gewefen  und  Eis  und  Schneege-* 
birge»  die   vielleicht  mehrere  hundert  Jahre  lang 
aufgethürmt  waren »    durch   die  Macht  der  Hitze' 
diefes  Sommers  zerflöflfen  find.  '  Regeln  in  Ruck« 
geht  der  Wohnungen»  Art  und  Weife»  auf  welche 
verfchiedene.nachcheiltge  Arten  der  fixen  Luft  ent« 
fieh^n.    Fünfte  Vorlefung.    Schädlichkeit  der  Un- 
mäfstgkeit  bey  dein  Genufife  der  Nahrungsmittel; 
noch  fchädlichere  Folgen  des  Faßens ;  von  der  na« 
türlichen  und  xvidernatärlichen  Efsluft»  dem  Hun« 
ger  und  der  Uebereinib'mroüng  des  KopCs  und  des 
ftlagens.    Sechfte  Vorlefung.  Kennzeichen  der  wah« 
ren  und  widernatürlichen  Eisluß»     Siebente  VorleC 
Beftimmung  der  Nahrungsmittel ,    welche  nur  fo 
können  genannt  werden»  in  fo  ferne  fie  den  ferö«  * 
fen  Theil  der  Blutmafie»  welcher  ernährend  ift»  er- 
fetzen.    Diefes  nährende  Prindpium  ift  in  den  thie* 
rifchen  Speifen  die  Gallerte»  in  den  regetabilifchen 
der  mehlichte  Schleim  und  diejenigen  Nahrungsmlt« 
tel   find  die  tauglichften »    deren  nährende  Thd« 
16  häufig  und  Co  befchafFen  find »  da(s  fie  von  im*' 
fem  Säften  leicht  apfgelöfec  werden  können.    Die 
ffahrungsnuittel  find  unter  gewilTe  Klafien  gebrach)^ 
und   die  Zubereltungsarten,   wodurch  ihre  nähr* 
haften  Theile  aufiöslich  gemacht  werden  können, 
angegeben«     Jn  der  folgenden  achten  VorL  etwa^ 
von  den  Getränken,    infonderheit  Bier  und  Wein 
und  ihrer  Bereitung«    Eine  Verbeflerong  des  WeinA 
dorch  Schwefel  kann  i^efchehen»  und  iltoft  nothig, ' 
höchft  fchädllch  ift  die  Verfälfchqng  durch  Bley, 
Bleyglätte  oder  tttch  durch  Menniges  bey  deHvei^'* 
ükkkk    '  '    filfdi. 
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fdlfchten  Weinen  wird  di€  Bereitung  des  ^HAietr 
{afts  angegeben.  Deftillirt«  Getränke  find  jugend- 
lichen Körpern  fcliftdlich.  Thiervfche  Speilen  näh- 
ren zwar,  wenn  fie  gehörig^bereitet  find,  am  (tärk- 
ftgn,  ags^den  angeführten  Beyfpielen  aber  erhelle^ 
aa^  unfe^ Natur  an  dasrohetleifch" nicht  ing^wie-' 
i>nfey.'  ^lofs  chierifche  fchaden  eben  fo  fehr,  als 
diejenigen  t  welche  blofs  aas  dem  Gewächsreiche 

Jrenommen  find ;  verofffchte  Di$t  i(l  in  den  nordK 
chen  Gegenden  dem  Körper  am  lu tr äglichften:  Neun- 
tens» Die  dr^y  Qauptklaflen  der  Nahrungsmittel 
findSpeifen,  Getränke  und  Gewürze«  Kartoffeln, 
Qetraide  y .  verfchiedene  Arten  von  Brodt  imd.aua 
dem  Getraide  bereitete  Nahrungsmittel ,  als  Grau« 
pen  werden  anter  verfchiedenen  Bedingungen  bald 
nützlich,  bald  als  fchädlich  befchriebeb.  Zehntens« 
Von  den  verfchiedenen  Milch  Gattungen,  und  den 
ßaher  zu  bereisenden  Nahrungsmitteln»  Eilt 
tens*.  Gutes  WälTers,  als  des  heften  Getränkes  Ei- 
genrehaften  — •  mannichfoltige  Wrine  und  andere 
Qetränke,  als  Thee,  Kaft^fe,  Schokolade,  Punfch 
11.  (•  w»  Zwölftens.  Begrifie  von  Mäfsigkeit  und 
Unmäfsfgkeit  werden  berichtiget;  bey  demGenuf- 
fei  der  Nahrangsmittel  langfames  und  fprgfältiges. 
Kauen  der  Speifen«  Ruhe  des  Geiftes  nach  der 
IjÜahl^eit  und  eine  mäfsige  Bewegung  empfohlen« 
X)l^^wey  letzten  Vorlefungen  geben  einen  Unterricht 
von  der  Bewegung ,  ihren  Arten ,  Maafte  und  Zeit, 
zu  weicherund  wie  lange  Ge  zu  machen  fey;.  vom 
fachen  und  Schlafe;  von  Mittagsruhe,  fchi^kli- 
dier  Lage  des  Körpers  im  Schlafe,  Betten,  Decken 
lind  Scmafzimmem. 

Erfte  Vorlefung  des  vierten  Theils.  Von  der 
Bedeckung  und  Kleidung.  Die  Klieidung  foU 
fp.  befchanen  feyn,  dafs  Ge  erwärme,  nicht  er- 
hitze; dafs  fie  gegen  die  Luft  fchützeohne  den  frey- 
en  Gebrauch  der  Gliedmafsen  zu  hindern.  Haar« 
frifiren  mit  Puder  und  Pomade  ift  fchädlich.  Ver«. 
fchiedene  Regeln  bey  der  Wahl  der  Wfifche  und 
Kleidung  in  verfchiedenen  Jahrszeiten.  Sitrende 
Peffonen  follen  den'  Unterleib  und  die  Füfse  warm 
.Halten;  Schuhe  find  den  Stiefeln  vqrzuzti»hn.    Pelz- 

^  werk  ift  fehr  oft  eben  fo  fchädh'ch,  als  Kleider,  die 
von  andern  Pe^fonen  find  getragen  worden.  Zweyte 
Vorlefung.  Die  Reinlichkeit  wird  durch  Beyfpiele 
dier  alten  Völker  empfohlen.  ^  Frlf<^he  Luft,  reinli- 
che Wohnungen,  Wafchen  des  Körpers  mit  kal- 
tem Wafler  erhalten  die  Gefundheit  Dritte  V. 
Schminken  ift  unächte  Reinlichkeit  und  fchadet.  — 
Von  den  Flechten.  —  Regeln  bey  Beförderung  der 
Ausleerungen.  Vierte  V»  Befchaffenheit  des  Urins 
und  Schweiiises  und  Ihre  Ausleerung.  Fünfte  V.  Ge- 
lAuthsbewegungen  und  Lei-:ienfchaften  find  theils 
nützlich»  theils  fchädlich,  and  der  Grund  ihrer  Wir-' 

'  Icungsart  liegt  in  der  Organifation  und  den  Uniilän- 
rfen  des  Körpers.  Die  Mittel  wider  die  Heftigkeit 
d%r  Äff  cten  find  Mä&igkelt  in  Speis  und  Trank, 

'  Tfiätigkeit,  Entfernung  des  die  Lvidehfchafte»  regen- 
de GegenAandet  und  ^Erwedcüng  einet  entgegen*' 


geüstattfi  Zerilreituog.  Zuletzt  werden  Bodi  einige 
VorfchrifteH^ber  die,  kalten  Bäder,  Erneuerung  der 
Luft  in  dep  Zimmern»  Wrmei^f  ng  ftarkriechendcr 
Sachen  And  dei^  BlutlafleDS  angegebeii  und  einige 
wenige  Arzneyen  angerathen.  ' 

Hit  dießm  verbindet  der  Ver£  einen  A^banj^ 
Ton  rfer  Fortpflanzung  des  Menfchen.  Nachdem  er  tn^ 
anatomifche   Befäreibun^  der  ZeugungatheÜe 


ne 


^iT^deiiey^efchlechts  voraus'&kicket »  bringt  er  die 
Erzeugungsarten' unter 'gewiffe  KlalTen,  ab  i)  ohne 
Ey  un4  Gefchlechter,  2j  durch  Eyen  aber  ohne  Ge- 
fchlechterV  3)  Zwitter,. die  fich  ftlbft  befruchten u* 
f.w.  Eromterfuchet  denGrundftoffder  Leibesfirucht; 
führet  die  verfchiedenen  Syßeme  von  derErieugonc 
mit  ihren  Gründen  und  Gegengründen  an,  und  er- 
läutert jede  ff)cjH)thefe  durch  BemerkmgeA,  erkkrc 
fich  aber  am  meiden  für  die  Entwickelung  der  Thei- 
ledei  Fracht  und  allrtiMhiicher  Ausbildung  derfetben  ; 
die  Meynüngen,  als  «ob  zwifchen.  der  Mütter  und  dem 
'  Kuchen  eine  Verbindung  durch  blutfuhrende  Ge* 
(^C^e  Seyr  werden  efwogen  und  ihre  Gründe  gegen 
einander  gehalten.  Dtjr  Verf.  ift  aber  nicht  ds« 
für,  dafs  ein  unmittelbarer  Uebergang  des  Blutes 
aus  der  Mutter  in  den  Kuchen  ftattfinde  und  bringt 
dagegen  einige  neue  Gründe  vor.  Etwas  von  dem  Ver» 
h^ltuifs  der  Frucht  zu  einem  gebomen  Körper*  — 
Der  Kopf  der  Frucht,  der  Mund ,  das  Gehirn,  die 
Ai^en.  die  Bruft,  der  Bauch,  verfchledene  Einge» 
WQJde  defielben ,  infonderheit  die  Leber,  (weil  diefe 
das  Eingeweide  ift,  wohin  alles  Grblüteder  Nabelader 
geführet  wird,)  find  verhältnifsmSfsig  gröfsei)  ale 
bey  Eirwachfi  nen  ;  die  Bru(ldrüfe  befitzt  einen  weif- 
fen  Saft,  deflen  Nutzen  man  nicht  auf  eine  ganz  be* 
friedigende  Art  bftimmen  kann.  (Rec.  glaubt  doch» 
dafs  diefe  Drüfe  bey  der  Frucht  und  in  den  Jahren  der 
Kindheit,  da  die  -neuen  .Zergliederer  lymphatifche 
Geßifse  in  ihr  gefunden  haben,  zu  Ausarbeitunjjr 
« einer  nührenden  Lymphe  etwas  beyaage.  Die  TheH 
le  ^  Fnicht  und  ihr  Verhältni/s  zu  dem  Körper 
eines  gebohrnen  und  erwachfenen  find  fo.beichrieben» 
dafs  wir  dabey  die  Belefenheit  des  Vf.  indenSchrif* 
ten  des  Albinus,  Hallers,  Nesbir,  Wrisbergsund  ei- 
niger anderen  nicht  vermilTen.  Die  fiebente  Vorle* 
fung  handelt  von  Unterbind.ung  und  Abfchnei^un|| 
der  Nabelfchnur«  Athemholen^  der  Milch  als  dem 
natürlichen  Nahrungsmittel  des  gebornen  Menfchen, 
derNachgeburt,Wöchn  rreinigung,  Abiiufs  derMUch 
in  den  Milchgängen  und  denEigenfc haften  der  menfch« 
liehen  Milch.  Noch  ttwäs  von  den  Muttermählrm» 
Wk-lche  als  eine  Folge  der  Einbildungskraft  der  Mut» 
ter  aus  Erfahrung  und  Beyfpielen  erwiefeh  werden« 
Wir  müflen  bekennen,  dafs  übi^rhaüpt  diefe  Abh^nd* 
lur.gen  nicht  nur  F  r  junge  Studirendenützlich,'''fonr 
dem  auch  wegen  ihrer  hinlänglich  erwiefenendiMteti^ 
(chen  ifpgeln  fir  jeden ,  dem  es  um  die  Erhaltung 
einer  gefunden  Lelbesconftitution  ein  Emft  ift,  le^ 
fens würdig  find. 

'.  SCHOENE    UriSSENSCHAFTEN. 

'  fiiRLXK  I  ^  bey  Himburg:    GiiSckti,  von  Cürl  tnt- 
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*     tiiffH  Mi^ir  lind  Sämiit  FfUärich  Wägntr^^. 

"Wahrfcheinlich  2wey  jun^gc  Verfa dher  ^  (fic'uber 
ihre  Probeftücke  die  Stimme  des  Publikums  erwar- 
ten! Ob  es  für  foldie»  in  unfern  gegenwärtigen 
Journal-  und  AHjnanaich* retchen  Zeiten,  wo  es  im» 
mer  offne  Plätze  genug  ßJ^bt,  nicht  räthlicher  fey, 
erft  elntelne  Stucke  au»mel|ien,  um  Whterm  Schin9r 
das  Urtheil  der  Vorübergehenden  anzuhören,  "als 
fofört  mit  einer  ganzen  Sammlung  zu  erfcheinen,  ift 
allerdings  eine  Frage.  Indefs,  wenn  nur  diefe 
Sammlung  felbft  gut  wäre,  wer  würde  über  däi 
übrige  kdtteln? 

Den  Anfang  in  ihr  bis  zu  S.  106  machen  Hrn. 
May(r$  Gedichte,  und  zwar  ganz  zuerft  ftehn  ei- 
»ige  Kriegslie^er.  Hier  ift  freylich  keine  Seite,  oder 
keine  Strophe  vielmehr,  wo  ein  treues  Gedächtnifs 
fich  nicht  fofort  an  Glikn  und  K^iifsin  erinnert.  Weit 
2.  B.kannS.  15  lefen: 

Auf,  Jüngling ,  auf!  dcnnHir  und  Pflicht 

zi«hn  dich  von  meiner  Hand. 
Zieh  hin,   und  weile  länger  nicht 

CS  ruft  dein  Vtterland« 
Gern  lafs  ich  dich  auf  meinem  Arm, 
,     "         zwar  bift  du  mir  fo  wcrth, 

%Hd  diefer  Mu^d  glänzr  noch  fo  warm, 

doch  kujftjiut  dtin  Sfkvtrdt.  (Eine  fonder« 

.    ^,  bareZümuthung!) 

Das  fey  die  Braut!    Entweih*  ca  nie 

um  fchnödes  Eigenthum ! 
*  Vfid  wenn  du  kannfti   fpit  oder  früh, 

fo  komm  mit  Heldenruhm,  ecc, 

W«  kann,  das  und  alle  noch  folgende  $  Strophen 
lafen,  ohne  an  tVHfsins: 

Genug,  0  Jüngling,  llnger  nicht! 

Genug  der  Lieb'  und  Ruh  ! 
Shher  war  Liebe  deine  l^fliche 
.    und  feurig  liebteft  du. 

ftti  denken»  l^n  ganzem  Gedicht  ift  kein  GeAhke, 
der  nicht  fchon,  und  «War  weit  fchöner,  in  den 
AmazoneÄ- Liedern  ftünde.  Kein  einziger,  man 
inüiste  denn  das  KüfiTen  des  Schwerdts»  und  den 
Sprachfehler  S.  16: 

Kan  fink  dein  Schwerd  im  Kreis  herab, 
wenn  es  nicht  Feinde  fchUgt  (fchlSgt) 

4er,  wie  der  Reim  ergiebti  kein  Druckfehler  feyn 
kann»  als  etwa^^genthämlichei  betrachten.  Un» 
ter  den  nachfolgenden  Gedichten^  geblien  uns  einige 
klebere  Epigramme,  und  halbkatollifche  Kleinig- 
keiten am  betten ,  weil  verfchiedne  wahre  Naivetät 
itjefi&en,  Vmd  nacfaliffige  Verfification  hier  minder 
Wmerkbar  ift.    Eines  nur  zum  Beyfpiel : 

.^        Qfojffclmftim^.Rickmmfißmn. 

Der  Mann  hier  unter  diefem  Stein 

hat  fich,  Wrir##^#r*«»,  -^  .... 


mit  Rechn«!  fieftn^liibi^erwarbafti.'' 

Sein  kin4erlö(^  Weib  allein 
.    .    •  '   \t  wider  itm  und-  fpricht «  .    -    '  a 

MultipUcirea  könnt*  er  nicht     y  .         ' 

Weniger,  vorzüglich  wegen  vieler  mü(sigen  Zeilen,' 
ge&llen  uns  feine  Lieder.  Wer  kann  fortUfen  »1  ge> 
fetzt,  der  Scklufs  fey  auch  noch  (0  gut,  wenn. der 
Dichter  alfo  anfängt  i  S«  64 :  ,    ^ 

An  riwm  Staat. 

lieber  Staarmatz ,   dich  beaeidcn  ^     -' 

möcht*  ich  fehr,  .  .  . 

Denn  dein  kleinfter  Ton  der  Leiden 

findt  Gehör. 
fi&ttgft  du  tlrauervoll  dein  Rdpfehen« 

gleich  fragt  man :  »  -, 

fehlet  Futter  deinem  NApfehen  ? 

Und  alsdann 
reiclit  dir  Daphnis  alles :  Waflcr 

Zuckerbrod  — • 
und  du  wfthnflr  nach,  kleiner  Prafiaar, 

Erdennoth? 
Dinhß  äu,  »0ii  dMß00s  m|«V  ßsbm 

ßaturß^  Siaar! 
.  Sßch  ihr  witd$n  Lnß  ergehen 

hräcki  Gefahr  9  u.  C  w. 

Ebon  fo  vferAg  gelingen  ihm  Oden.  Man  C?he  du- 
von  das  Beyfpiel  8*75  wo  auch  noch  eine  Stelle  be^ 
findlich  ift,  die. leicht  als  ein  mythologif<^hes  Ver* 
fehn  ausgelegt  werden  könnte :  * 

Sb  wagt  einft  leßrus  det^  Sonnenpferde  ZQgf i 
zu  hafchen  ^—  doch  er  fiel.  *  ^ 

Der  arme  Icarus!  Die  Sdnnenpferde  wollte  er  wohl 
nicht,  wie  Pkaetan  regieren*  Nor  zu  hoch  ßegin 
wollt'  er  ,  wi<  manche  /Dh  hter ;  und  dann 
hatte  er,  wie  dieie,  gidches  Unghick»  —  Nach 
Anakreon  noch  dieCicade  zu  befingen  S.4i  waiT 
fehr  miftlich. 

Mit  Seite  109  gehen  Hr.  fFagners  Geiidite  anf, 
und  faft  möchten  wir  hoffen ,  dals  fein  Talent  zujr 
Dichtkunft  etwas  glücküchor  noch ,  als  dais  Talent 
feines  Genoflen  fey.  Wenigftens  gelingen  ihm  eini- 
ge leichte  Lieder  nicht  übel.  Man  fieht  freylich  den 
Ghimifchen  Nachahaier  fehr  deutlich;  man  fiöfst 
freylich  zuweilen  aaf  Stellen,  wie  S.  iio: 

Die  Rebe  treibt  Augen,  ^^   1 

Sehmee  harfehet  uiehs  mehr»  -      v . 

Man  findet  auch  zuweilen  Dingerchen,  mit  wetchen 
»an  nidits,  .'  grade  heraus,  gar  nichts  anzufiBU^* 
gen  weifs , « wie  z*  Ö*  S.  143 : 

'  Dai  Läuten. 

'  '     ■     -     •    .        .....  .•     '      j"  s 

Hört,  wie  Glöckner  fchoi)       ^  ^ 

-       tum  mergendcB  NachtmaU  läuten! 

Kkkkk  a  Wie 
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Wie  wAfstc  nlflR  tücli  fonft    * 
die  Zeit^  fich  vorzubereiten« 


Aber  man  lieft  doch  auch  einige  leichte,  und  bejr- 
fiah  qiedlicbe  Verfificadonen,   woronter  wir 'das 


AefnteiieSi  9M24  rechnen«  JKor  feilte  er, 
Bimmels  willen  i  nicht  weiter  Nachahnrangen 
vori  Blummar^  Vrie  die  5.  149  auf  das  Sclmf 
ift#  wagen. 
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kwtoo  ww«s  B»im.  KfyUand  im*  Junius  i7g7:  Unfer^ 
1  berühmte  Profeffor  der  Naturlchre.  der  Ritter  l^ndriam 
mflcht  jetzt  eine  Utcrarifche  Reife  von  mehreren  Tahren. 
Phvfik  Wcchenik  und  Ftbriken  fmd  foin  Augenmerk,  und  . 
er  wird  Frankteich,  Bbgland.,  Holland  uad  Deatfchland, 
vielleicht  auch  den  nordlichen  Th^^e  v^iLEvropa,  m  diefer 

Abficht  besuchen.  !     '  *  i.  i   i.  i.     \       i. 

In  Paris  wltd  er  «ichften$  eine  ^Arbeit  bekaonk  machen, 
die  Ihm  eben  fo  viel  E»?«  briil|eü.  lOs  d«  Naturieh^^ 
nen  fchaffen  wird?«  Es  ift  die»  «n  betiichtlichÄ  Werk  über 
Wirme  und  Feuer,  «nter  dem  .Tjtel :  ^att/dt  im  ChaUur. 
£•  ift  bekannt,  Wie  viele  SchwierifeKeiten  in  diefer  Materie 
£U  ÜberwindcÄ  fiivd,  und  wie  viel  auch  von  Mufthenbroek, 
Jtickmafm,  Brau»,  Xa«i»>r/'und  neuerhch  von  (friri^/^r^. 
dg  Luc.  Cavendi/h,  u.  a.  hterinn  gearbeitet  ift,  bleibt 
Welea.und  i*ar  oft  da|  wichtiffte  dieftr  Lehre  unbifti mm t. 
Es  kam  befonders  mit  darauf  an,  einen  beftimmten  Grau 
des  Feuers,  od«  vielmehr  der  den  2u  unterfuchenden 
Körpern  mifzÖtheilendeft  Yeuefmäterieanzügtbeö  und  nach 
Verhältnifs  zu  vermehren  bde^  zu  venumdcrn.  Auf  dielen 
i^ichtiten  Ätz  ricHtfte.der  Cbeval.  i4i«^riW  ^  Haupt- 
tuWnraerH.  Er  erfand  zu  dem  Ende  neue  Mafchmen,  wo^ 
durch  er  im  Stande  ift  einenrKörpcr  nicht  nur  fortijaurend 
eiwnl  und  d^ipfelben  Grade  des  Feuers  auszufetzen,  fondtm 
alcfen  letzter«  zu  verdoppeln;  ja  drcy  vier  und  mehrfach 
SU  vermehren.  Er  bedient  fic»i  hiebcy  einer  Umpe  th«i^ 
iftitbrennbjirer,  theils  mit  dephlojfiftifirter  Luftii  Äuw^UAft 
brennen  beide  mit  ei^nder  zugleich,  da  dann  dif  jFlj|^m# 
der  erftern  d^  der  letzrcrn  zirkelföiF«i»  uragiebt.  Ditf^l^r 
flrument  Ift  fo  eingerichtet,  dafs  man  vermöge  eift^r  bcftimm- 
?en  JÄlfe  zuffielsendcn  Waflers,  die  Grade  oder  QuantitSt 
des  FeuVrs  abWi^ffen  katin;  Das  Werk  felbft  enthilt  die 
AnzeigennehrfteftJttufeiid ,  mit.yieleffl^Scharffi/in  erfonne- 
o«  Verfuche ,  und  befteht  eus.  fönf  TJuilen.  Der  erfte 
«nthftlt  eine  vollöändige  Gefchichte  alles  delTen,  was  bis  Jet2t 
in  diefer  Materie,  von  Baco  an  bis  auf  unfcre  Zeiten,  ^. 
leiftet  ift  D^  zweyte  befchieibt  die  von  «n.  0.  Landrta- 
Mf-hiezu  'erfundenen  rnftrumentenebil  einigen  Hai5Äanwen- 
dungen.davoo.  Der  dtitt^zeigt  das  ganze  Detail  <tw  vielen 
Verfuche  und  die  Folgefätze  d«rau$.  Der  vierte  bcfhmmt 
die  Anwendung  diefer  gefundenen  Sätze  auf  die  verfchiede- 
nen  A«en  Ser  Kftrpe?.  Im^ünfren  kommen  endlich  alle 
dieicaigen  phäaomene  vor,  die  man  bisher  iioch  nicht  xu 
'  •rkUten.im  Stande  ift,  von  deren  Urfacben  wir  nur  dunkle 
Beträfe,   und  fchwankende  Verffuthung  haben.     ,^ 

leder  ThciLzcrfallt  O  in  diji  Pjrolofu  und  2;j  in  die 
Puraulik:  Die' erftcrc  lehrt  die  G^fetze.desFeufrs,  die  Fy- 
T«netrie,  nicUt  lifo  die  Quantität  des  in  jedem  Körper  ent- 
-ibtltenen  Beuers-k«>  und  die  verfchiedenen  Grade  der  Affanl- 
-  titen'derKÄcper  mit  der  Feuermaterie.  Die  PyrauUk  ift  jjje- 
nS^s-^^^f'^^'^^l'^'^^^  die  Hydraulik  für.da^Wtffer 
ift,  nemlich  fie  lehrt  die  Bewegung  des  Feuers.  die^Con- 
ducibiliiit  der  Köritir  ils  Lciter>etrachtet.  Der  erfte  Bni4 
diefes  wichtl«en  Werks  '^ird  im  Heibft  geliefert  werden, 
der  zweyte  w^l  erft  im^lgenden  |thre.  öBwd«  Theilfent- 
hfltenaaehrere  Kupfer. '  .•  •     4      '        . 

^^     Awszuo  KiMEs  BniKfs»  laufinmt  im  Julius  I7g7 :  Man 
■tift  hier  anjetzt  ein  Kelief  der  Eisberg«  von  Stvoyen,  Sie 


XU  dem  Bezirk  des  Thals  von  Chamoni  fehöreti.  Hr.  £r«. 
cHäquei ,  Directeur  'gimral  dts  foMUrus  du  Haut  -  /k»« 
€igny  aux  tut  ms  de  Strt/oz,  hat  es  verfertiget.  Es  zeigt  di« 
Gegenftände  in  dem  Verhältnis,  dafs  eine  Lim« des  Reliefs^ 
für  etwa  zwanzig  Toifen  gilt.  Es  hat  gegen  4  Fu(s  Linge» 
bey  mehr  als  zwey  Fufs  Breite,  und  zeigt  den  Montblanc« 
den  Glasier  dis  Boff^ni^  den  Lat  du  Br^veui  und  des 
^nußfU  felbft,  die  Faroijfedt  Ckatuani,  die  Güuurs  vvm^ 
Naniithk ,  Qrepon  du  Drut^  du  gräud  Si^nM^  d" Argem-- 
itfTi  u.  m.  die  Quellen  der  Arne»  den  €•$  dt  Balme,  U§' 
mer  d»  (Ua€t  und  überhaiipt  alles  wichtige,  was  diefe  be- 
wundernswürdige Gegend  enthält.  Die  Richtungen  lind, 
durch  die  Bouftole  bcfnmmt ,  und  obgleich  nicht  von  alle« 
Bergen  die  Jiöhe  bekannt  ift",  fo  find  doch  diejenigep,  von 
welchen  man  (ie  kennt,  richtkr  abgetragen,  und  die 
übrigen  hat  man  von  mehreren  Standpunkten  gelegen,  fo 
weit  das  Augenmaafs  es  erlaubt,  nachzuahmen  gefuait.fiNes  Re. 
lief  ift  von  Holz  gefchnitzt  und  dieEisberse  und  Meere  durch 
Spathkryftalle  naphgeiJimt,  fo  dafs  das  Ganze  einen  luCserfl 
intereftanten  Anblick  gewährt.  Der  Vf..  bat  die  auf 
dem  Gebirge  fchon  bekannten  oder  genommenen  Wege  durdi 
rothe  Linien  angedeutet,  z.  B.  den  Weg,  der  Pacelrd  und 
l^alme  auf  den  Montblanc  geführt  hat.  Der.Preis  eine« 
folchep  Reliefs  ift  90  Schildlouisdor,  und  man  kann  fich 
deshalb  an,  den  Ho.  £xchaqu§t  i  Sirv^  jtatr  Gnuva 
wenden.      ,    >  .     . 

Hr.  <9C  P.  wrth9ut  van  SercAim,  der  fchonrdurdi 
einige  fchfttz^^Ve  Abhandlungen  und  Aufftitze  in  den  Sf^ 
mt^ns  d$  Pkxjf:  de  Lattfame  und  des  Ro^tr  ffournal  da^ 
fkt^ßqui  fich  rühmlichft  bekannt  gpmacht  hat,  beendi« 
fiämltens  ein  fchfttzbares  Wetlc  über  die  Nacurgefchichte  Ott 
Quadrupeden ,  unter  dem  Titel :  Afeikodt  analifiiqM  f^W 
counoitre  hs  auimaux  (luadrupedes.  Die  Anlage  ift 
der  Fiore  Frakfoi/t  des  fa  Marc  j^hnhch  und  (all  haopt- 
fichlich  dienen,  Jedermann  in  Stand  zu  fetzen,  ein  Qiu- 
druped,  Celbft  ein  unbekanntes,  ibfort  auffuche^  oder  ihm 
doch  feine  Stelle  anwcifen  zu  können«  Zu  dem  Ende  giebc 
der  Vf.  zuerft  eine  Täb^II^ ,  welche  d\t  Kennzeichen  an- 
giebt|i  worauf  fodann  eine  kurze  Befchr^bung  led^  bs- 
RanntcnThiers  felbft  kommt.  Der  ftrengeSyftematikcrwM. 
es  nicht  recht  billigen',  dafs  diefe  Kennzeichen  nickt  all«' 
von  einerley  Art  find,  allein  da  das  Werk  hauptf&chlich  zum 
JUitfaden^i^  <ill^  KUften  Studierender  eingerichtet  ift,da  fem^ 
die  Charaktere  mit  vielem  Scharffinn  gewählt  find,  fo  bleibt  «| 
ftets  ein  fthr  fchätzbares  Unternehmen.  Von  eben  dief«flt 
Verf^Ti'aben  wir  eine  fehr  genau«  anf  Erfahrung  gegründete 
Befchreibuilg  des  SteinbocKs  der  Schaveitz  zu ^, erwarten« 
Der  zu  Aigle  lebende  Steinbock  und  mehrere  autheuttfche 
Kachrichten  gefchickter  Jäger ,  liegen  liauptOkchlich  hieb^ 
zum  GjTunde,  auch  ift  eine  fehr  genaue  Abbildung  d^ 
gezähmten  Steinbocks  su  AigUjdabey. 


.  Vbilmiscrti  Amzii6b.  Der  Hr.  Profeflbr,  Framx  dfarim 
ColU  zu  Padua,  fchreibt  eine  Gefchichte  der  Univerfitfttd^. 
felbft.  Es  ift  ihm  dies  aufgetragen ,  damit  die  Faßt  GfHf^ 
n^i  Päimkd  da  berOhmtcn  gsu^ioM  vDgmx  werden» 


««r 
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t  1  T  E  a  A  T  Ü  R  »  Z  E  IT  UN  C 

Sonoabends,   den  3^  September  1787^' 


ERDBESCHREFSUNH 

^^CöTTTyciKT,  bey  Dieterich :  StaätttmtrigßniHm 
^  ItalUn^  ntiißins  aus  itcütfUßkiu  Urkumm  limd' 
*  ößmttichim  Staatsßkrtften  f  Uberjeizi  mä  her^ 
*'  ausgegeben  vou  1.  M.  Gr.  Qreihncmn »  tf.  Wel^' 
^üvetshetc  Doctor.  Dfs  erften  Bandte  trftcs  bis 
drittes  Stück  1785.  i7%i^  8- 

Das  VoHyiben  des  Vf. ,  In  djcftr  Sammlung  Mofs 
Nachrichtr^n  von  Italien  aiis  unbekanntea  oder 
^,£nigften9  ih  üeiitfchland  minder  bekannten  Que!« 
bn  zu  liefern,  verdient  gevvi&  aüea  Dank.  Noch 
hat  Italien,  ungeachtet  der  feit  einiger  Zeit  fo  oft 
wiederholten  Vorwürfe,  (lir  jeden  Freund  der  Kün- 
Äe  und  der  Gefchichte  'zu  viel  Reitz.  Die  erfteö  3 
äcücke  enthalten  hauptfacblich  Nachrichten  von 
JSrckeMßaate^  von  Mailand^  Saveysn  und  von  Taf 
iana^  von  ^enen  doch  mehrere  ohne  Nacfatheil 
der  Lefer  noch  in  einem  gedrängtefn  Auszüge  hauen 

5€liefertwerdehkÖnnen;  dieSamnüuAg  würde  hie* 
urch  weit  mehr  an  Unterhaltung  und  Mahnichfaltlg- 
keitgewimien. 

'  rm  erften  Stock  findet  man:  1)  TymßHoniu: 
Tojkana*  Aufaebungsedict  1782  >  CaÖation  der 
Vorrechte  der  Ketzermönche  f  kurze  Gefchidbte  des 
Ketzergerichts  in  diefem  Lande  aus  Gazetta  di  Tof- 
kana.  a)  Hergeftellce  Gerichtsbai  keit  der  dortigen 
Bifchöfe  iibcf  die  Mönthe,  ein  Circulare  vom  Jahr 
17B2.  3)  RöMi/ches  Büekerverbot  vom  J.  1/8^- 
CbetriiTr  nicht  blofse^i^Ai^,  fondern  auch  Af^jp/>r- 
/Rehe,  Bilder^  MußkaSen,  Reeepte  etc.,  (olglich et- 
was mehr,  als  man  aus  der  Ueberfchrift  vertmithen 
iSoHte.)  Kein  Zahnarzt,  Galanterlehändler  oderTa« 
JCdienCpieler  foU  ffchMn  Rom  unterftehen,  Waaaren 
mit  Recepten  zu  fuhren,  oder  zu  verkaufen,  wenn  fie 
itcht  vorher  bey  der  Behörde  vorgezeigt  worde« 
find.  Kein  KrSmer,  Handwerker,  noch  h-gend  je- 
inand  toll  Bücher,  ßrdrchüren,»Kalendert  ProgHGoli- 
pSp  Briefe,  Recepte,  Bilder,  Figuren,  MuCkallen  c^er 
fonft  etwas  gedrucktes,  verkaufen  \  blofe  die  Buch* 
iiäfidler  und  forche,  die  fchriftliche  Erlaubnifs  Jiiez« 
haben,  können  fich  hiemit  bef^Qen.  Kein  Judej  kein 
chrifVtich^r  Handwerker,  CoUhefugtfeyni  irgendein 
Buch  zu  veikaufen,  zu  ktmfen^  oder  als  Pfand '«<l 
verletzen,  ohne  ausdrückliche  E^laubnUs.  .Kein 
Medailleur,  Sif  gelfte^er, jStenqielfchalidsr  ^  üoU  W(h 


6et  ehe  heilige  noch  weltlfdie  Figur  ohne  Erianb* 
rfff  ausarbeiten.  4)  Lottigijetz*  in  Ahficht  der 
R6iT»ifdien  und  Neapolitanifchen  Lotto?  1778,  auf 
9  J^hre»  5^  R^mifiki  Cr'minalpQUctif  i^jl^\  Ein 
ji^d-r,  dergeiftlicbe Statuen  und  Bilder  derteiLDreW 
ftltigkeit  öder  der  Jungfrau  Maria  fchiägt,  v^ 
ftümmeU  oder  faefudelt,  foll  ohne  Rückfidit  de» 
^ndts  mit  Lehnsßrafi  und  Einzifhung  Me  feiner 
Gilter  belegt  werden;  wer  fich  aber  auf  eben  diefe 
Weife  gegen  Heiligen- Bilder  vergeht,  foU  In  zehn- 
jShrige  oder  nach  Belinden  der  Ümftände  in  lebens-- 
längliche  Galeerenftrafe  verfallen.     Gottesföfterunv 


beftraftrtoMnd^^^^^  aber  mit  Galeerenfirafe^ 

fL?M2J^''^T  ^^^"^^^  «  Rom,  ein 
t^x^m«mf^  Auffiii«  von  einem  .Deutfch^  in 
Rom  .(phne  Anzeige  des  Jahres)    7)  MämciäicU 
♦*  »«ton^,  1778.    Ein  Ab&hnitt,  der  .vorzüalichei. 
-mge  Abkürzungen  verdient  hfitte.     8)  Ptm  und 
^BumlUmg  der  Univerfxtm  zu  Pavia.  1771.  VUA 
Gutes,  wiewohl  noch  immer  mit  vielen  Eigenheiten; 
Der  Rector  toll  wenigftens  einmal  im  Jahre,  dea 
Vorlefting  eines  Profeffors  ,  und  der  Repaiition  der 
Studierenden  bey  wohnen ,  auch  fich  bey  allen  feyerlfci 
chen  akademischen  Difputattonen  ehifinden.  —    Dit 
Pedelle  follen  gehörig  anmerken,  wie  oft  die  Pro- 
fefloren   ihre  Vorlefungen   ausfetzen,    nebft  dem 
|eygefugten  Grunde,    und  die  darüber  gejnacfat» 
Note  al/e  Monate  dem  Rector  überreichen,  der  fie 
alsdenn  der  Studiencommiflion  einfendet,  -^  fo  wie 
ftUe  Aerzte  Doctoren  der  Median  werden  muffen, 
fo  foUen  auch  alle  Chirurgen  zu  Mugiftirm  promoJ 
off."*  r.  Niemand  foU  Bucher  aus  der  Univer6ü(ts# 
bibliothek  nach  Haufe  nehmen,  jeder  da^  fie  mir 
r  H^r'r^w?"  ^'i'^^^fcl^Pnut^en.     Jede  Vorlefiinf. 
foUfunf  Viertelßunden  dauern;  die  letzte  VierteE 
5""^JXlf  i^^™^^  2iir Wiederholung  beftimmt Aus 
demKoüenverzeichniffe  bey  Promptionen  erfiebt  maik 
iU(s  auch  Meflk  und  Alt^,  die  Caffe  der  Bettelmön^ 
die  etci  ihren  Antheil  davon  erhalten.    Zu  diefem 
AiiQatte  gehört  noch    93  D^r  VuiverfitäiskaUudit 
l^/V??*-.  xo;  Königl.  Sardinifche  Verorinuna  i« 
Äßcht    der   Trwportkoßen,  über  den  Monr« 


xmi 


tt&lkk 


»l» 


ALLq.  XlTER^Teit-ZRtJüNG. 


jao- 


// Scßck.  II)  JZuftMd  der^uäm  km  Kvtihen- 
flaatt^  vorxUgHch  in  Rom.  Gefchkhte  und  Ver* 
M'dimng  vomj»  177S.  Nur  folgendM  unttsr  f ndfrtl 
zur  Probe:  Kein.  Jude  foH  Cch  mit  ÖeifteAifchwÖ** 
ruDgen»  Zaubereyen»  Wahrfagerey^  etc*bevStra- 
£»  Von  XCaS<!:u(n,  der  «SStaupe  imd  niKh.Be^ndea 


fiyyfeflSirTp»ilkh  foS6ti$  Pfsndli    RethMt  mn 
noch  für  die  beftändige  Ausfetzung  des  hodiwrurdi- 

freu'Sacnfrvi^fttSt  (IraufslrordeprlicheAQsf^tzungen, 
efete  Oefctungeii/  unrf  ändert  ^iertfchkeieen,  die 
fäglkh  in  Rom  vorlall^  jeden  T^Sjin  Roin  loPfpnd« 
fo  beträgt  <fte  g^uze^Onaiiti'täf  Sfofs'  fn  äer  "B  mpN " 

ti«]pjlebeiisi&ngtlcllier  Galeereitftrafr*  abgäben.  In  gte^  '^ftaehlier  CKtiftenheit  in  einem  efnsgf  n  |ahre  rf%.^- 

che  Scrafe  foli  Jeder  Chrift  verfallen»  der  Geh  in     "^^     ' 

fojchen  abergKlubifcben  Dingen  m  fie  ifeader.  — ^ 

Kein  Jude  foli  den  Häuiel-n  der  Catechumene n  oder 

tiMch  dem  Klod^  AnnundaUtnßom  a^f  ^Schuhe  m 

nahekommen»  bey- Strafe  voa3oaScudJ»  oderGa« 

leeren  -  und  jandern  kQrperli'cb^p.Str^fen,  »ach .  Qe«. 

fnden«:   £tii  Hebrälerr  welcher  die  Bejcehruag  ei*. 

«es  Juden'  verhindert  j^  foU  unreiziigUqh  mit  Galee- 

fenChrafie^    Coofifcation    atl^s    feines  Vermo|Tens» 

lind  andern  willkührHcben  Strafen  bel^t  werden  \  Ju» 

dtnweibeflverden  in  diefem  F^Ue  (btt  der.  Qaleiren» 

fliit  dpr  Staupe^  mft  latideSverWeifung  etc.  Wi^rafttf^ 

Kein  Jude  foU  pch  ohne  ein  JLeiei^t^^voii  fi^Iber  Far^. , 

tje  bey  Verluft  von  50,Sc^<fji  p.i&i^'ch  f(^n  lafien  k 

<in  Chrjjft«  der  in /die  Ji^denfynagc^e  geht^foU  5a  : 

Scudl  Strafe  entricliten.    Kein  Jude,  darf  iii  einer 

ÜarolT^i  weder  lii  noch  aufserhalbRpm»  oder  aucl| 

in  Rom  in  einer  italefdbe  fahren  ^   l?ey  Gef^ngnijQr . 

und  100  Scndi  Strafe  p  ^  nebfl   indem  Ahndungen« 

Kein  ChriA  foÜ  bey  50  Scudi  Strafe,  Jen  Jluden  ein 

Fuhr  werk  geben  ocf er  KaröfTen  wj\d  l^ufickJen  lei^p» 

noch  iriel  weniger  ße  bey  ikh  yi  der  Karo0e»  od^ 

Kutfche  fitzen   lafTi?.!!,^     ß^y  Verluft  Vöfi  lö^eudl- 

und  anderer  Strafe  Collen  lif  furh  vired^r  m"Orattis>- 

*ien  noch  Spitälern  frh^j\  laften*     BefcanAtKtU  lliüA 

fen  alle  Juden  wtc?i£elsweffe  ries  Soi^Tiiaberi'ds  cxler' 

rni  einem  ai^dern  befliiiiniten  Tage  ei^e  CoatröVeril- . 
Ofrjdigt  anhören  ^V^er  der  davon  ly^gjteib^j  foU  , 
:  Giali  (6  Cr.)  zalikn«    Man^ueht  diiraus» 


päbiJL  Heflifikeic  den  arme;p  Jibr|iern  eb« . 
geivogeu  in.     Noch  i ft ' beygefugt  ein  Jf»« 


ied»*5mal 

daf^S^nepäbijr 

iiicht  fehr  geivo  ,«      ^ 

H^it  irt  AMhy  iir  ffiidfMßcti^r  votif  J.  175^.  ii.) 

i7wiA«r«rüff7^^>^:/Kiüf  ÄA(^^l  des  li^iligenHtdfef 

«u  L«t|*p;*^tecÄ  ^«3J  Vib^m  famtlfiifikiii^ 

S^mpf^iAä^h^J^itrikkn^tiü  e^iu  ließen. 

£>Ä»#,  bei«  aitri*eltf«ti  SeÄHft^h.   Mj-M^to^^' 

«781  •    (der  noch  im  lIJEiSfö^ke  dteffer  Aire^lgen'*^ 
ftrtgefettt  wird.)  wüirde  bey  mehrerer  Abkuriunff 
rfen.deiit<eiMPn.i.^(envbe(Ib  gefallen;     Der  gW# 
ÜiifSan;  entbähr  vfel^f^tMitipiGttftÜie  Acu&enmgen  undt 
ifti.  wie>ailch^ibvvKdf&^S^Iözer  fclvon  in  Anteil. 
Stkiitsensteigfn^  Ht^.Vw  ^.  A2^  t^jt  geia^theOt  fkai.. 
forA^eüL  Kirehf  itilaat  rfarV  wte  \ten  -t/ßmrm  Theoti^    . 
i^\l  prac^eß^  itl.  J^  Spsfi^i^  fi, :  i  Dir  Verf;  ifl^  ein 
#ebomer  Spanier  ^  iR  länga  in  M^vCfi  gfWJtSn^  I»  \ 
«e»  «telft.  äha-  isJfc  f^i*  nlfhV       i>i.i\0ip  aut  ^   i 
Voii^WadistX)firu%ittÄ  V 

"**»  nn4 

.  -^^-^..  -^  ^.^-  ^---. .™  i;osi«*  ,: 


Pfund  g  Unxen.  Hiezu  kommt  nun  noch  die  Men- 
age W?acfas»  3»Fetdie  bey  yerfebiednen  Metiers»  bey 
lirleuchtung  der  Säle»  in  Zimmern  und  auf  den 
,  T^i4?l)eA«4et  Priyjitlente  verbraucht  wird.  Hienos 
kann  man  den  grofisen  G^ldverlufi  erfehn »  den  der 
Ktrcheof^aai  bloff  4ür- di^^tm  ejfiatgen .  Artikel  erlei- 
det —  Für  Tabak  gehn  jährlich  wenigfliens  an 
doc^ooScttdi  aiis;  f  ir  «roiloe  Waren  aber  looooo 
Scudi;  für  Kupfer  7Sopo  ^cudi;  fiir  fdeCfmg  loooo 
Scudi;  für  Eifen  x5;opoa  Scudi*  Zqni  Ünterhaloe 
der  Einwohner  der  (fauptüadt  rechnet  der  Verf.  ei« 
ne  Summe  TOR  5  Millionen  SSi^xxx)  Scudi  u.  t  w. 
15)  Nachtwey  hKr  mitigethetlten^^usfiibiiicheDl^ßea 
voni  Herzogthume  ntattaad  waren  im  j/ 1774.  im 
ganzen  Heizogthum  iijuxi$2.  Perfonea»  in  dett 
H»iptfladt  izj^gfff.  (Eine  neuere  findet  man  in  v% 
Lucas  Staaatsanzeigeii  von  den  K.  K.  Statten«? 
ThUf  Hl  StiUk  enthält  au(ser  der  erwähnten  Fortfe- 
tzung  von  Molcos  Bemerkungen:  Pcflreghment 
ftir  das  gifammU  Gro^hmccigthum'Tqfcana  ^  Tarif 
was  at^ßlUn.Pcßfiationin  m  Itaiiim   zu  bixßktek 

iardty  und  dem  Jänhenßaate  äie  Inhaftirnng  und 
gfg^Hjfiitigß  AusHefirut^  dir  Uebeltbätir  und  LoM' 
OisVenttyeneh  betreffend;  Maildndijctu  Crimimal^. 
PoHzfjfverordnnng  ifli.  Sixtus  F^  l^irdrdimug 
Wigg»  Einfiitirun^  des  SeiäiHbaues  im^  Kifchtnfißm^ 
^r.  1580.  Beyailen^^iefenAbrchntttenfind  diebe-: 
nutzte»  Quellen  und  HüUsmittel  genau  angegebea« 


ERBAUÜNGSSCHRWTEN. 

\)  EisfiNAimv  bey  Wtttekind:  Pndigt  Ufdir 
^Einw^fhuugder  wiid^  irbautin  Haupthirck^ 

^  IW:  Stw  Nicolai  ii»  OeMbnrg  an  dtr  /T^ri. 
^n^fi  erner  kurjin-GeßhickUdie/irJGrcke^  Vom 
Chitlk  WiA.  Scfmeider^  Qen.  Sup^ti^^Keiiadu 
^  IT««,  «aS.  »  (4gr.) 

2-)  FRAyrtuaT  und  Laip%iG>  beyBayrho^; 
>  /Toi*  äfo^M  Mnner^'Gedanitu  A/on:  tkr  Stirb- 
^ lichkii^  diTirßen  Me*tßh^n, im  Suudi  der Ußh 
,Jiiudd.  iTpK  46S4  $*  XalgrO  / 

jVHAMauRQ»  bey  Roftoci^:  DitAufirtfffchaig 
,  ^{j\zari  in  iinigm  BitraektuMgfu^  von  ff^^ 

J^hik  Did.  Finki\  Fred«,  in  LjppifcbeD»  1787* 

,1I2S.  8.,(5ßrJ, 

4)  Leipzig/  bey  Crußurr  Pndigfiu  iAtt  pir^ 
Jchiidem  Gegänßobtdi  dir  Rthgtou  tmd  SitUk^ 
kkn  mn  Harn  Ramitfy,  franiöf.  Pred.  in  La» 
;ittn<  »Jkr  ßmd-iT^j.  sdS*  i.X^g;t.) 


*A- 


s^pjtMnniTtr. 


¥% 


ßtn.    Ehi  Kern  des  A:  u.  N.  71  ven^oH^^lb. 
Hcmkf,    BUtoeh«  zo  OHmiit.'  171^;.  62  S.  S* 

ß>  GrHw,  bef  Zaimlth:  CSfr/A  ta  Ruß  LA- 
ftni  TVammrfdin,  Aus  dem  FranzUßfckm  Mbtr^ 
fitzt  wnJT^.  IFurr.  Erft^  TkeiL  479  S. 
Zweiftfr  fheiL  44^S.Dritar  Thäit.  348  S*  8., 

'    <iRthIr.  aogn)  / 

7^  ^u6S»uiu»,  bey  Riegers  Sdlmen :  Das  BncU 
4ir  kiitignk  EuemgiUm  und  Lectiomn  auf  ätU 


ttnjtm  1f»feiHlpit  Mbflkvm*  za  tmbtn  ftickt  -r 

/Sownil  Preäifit4m  ir.  »4.*  find  im  Original  xwar  aichc 

firhlecht,  ab#rnichke}nelVM«r«    Die  Vrterftwrg^ 

ill  tber  bfjrnshe  dnrchgeheiH^  fchr  mitldmäfsi|t 

in  ein7eln  Stellen  xxt^  /^nsdrikhen  fogar  tiich  fchlecbt 

Uftd  unrfeaffch.  —   Der  Vfr.  von  N.'s.  vrrGchertr 

»w«r  m  d«r  Vorr ,  dafs  er  ^inen  Rtrn  etc.  aus  Be- 

IrJeb  des  Gesftes  Gottes  in  Öruck  gegeben  habp? 

alfeki/wir  zwerfeln/  d»&  irgend  jemand,  der  das; 

Buch  mitVemonft  liefet,  ihm  fokhes glauben  wer -^ 

*ev  —  Zu  n.  <.^  das  bereits  1758  laut  der  Vorr« 

lieraüsgekooimen,  Ift  to  Jahr  Chr.  17^6  nu»  ein' 

Sma^  und  Fe/ltage  des  ^hrt,   lernt  gnueiu-     «euer  Titelbogen  gedrtickt  worden l    Der Vfr.  vorf 

fß9tzigf%  S^^lfkrgn  wn  P;fHedriehvon^^/m.     m  7,  beieu^t  in  der  Vorr.  fefneir  hochftcn  Unwl^, 

Feßiäf^ß^htr  ^  Thrit  ntbfl   ümm  KaticUsmu^.     ien  gegen  die  A.  L.  Z«.  Wegen  der  nicht  nach  fetq^ed 

1787*  8«5S.  8*  (  *  Rchlr.'^gr.)  Wunfbh  siis^äUenVnBeotthdlung  feiner  Sonctäg* 

^\  «  u^ .  t^^^L....^«* .  D^sM»*sm  !•«/•    *^«*  Predrgten ;  doch  berühkei  er,  fich  im  Ende 

ftnten:  „/>f  /wirSr/if  /y''i*jtA  Virßikt  nickt,^  wai 
9Mt  gmtUshenGdßi  kom^ni.^\  Allein  fellpft  feine ^ 
hier  geführte' ^"i^therdigtihg  ^^gen^  fernen  Recenfi'. 
beftadget  dSe  Vahrhei^ltffenOrtheiJs  über  dieGerj 
ringhakigltele  bbJger  SthrlftV   das  auch  in  feiner. 


Mentges^  Domprediger  741  Padeiix)rn»  Erfltr, 
Theil  482  S.  Zunißttr,  TktU  471  S4  8i  I7l^ 
(I  lUhlr.  8  gr.) 

9)  Hakav:  Anmtrbmgm  §/ber  das^  aar  Brktd^ 

*  hmg  dir  DoktofswHrdi  Aiy  der  gr^fum  Rytr^ 
Bchkiit  dir  ImkinSckuliZuHiidäbsrgiWi  dtm 
dortigen  Paßoraßiknr,  Hr.  ihmr.  Benid. 
-  tUi/Miin  im  Druck» .  irfcUf  mm  SkkriftcliHt 
vom  drmf  iMkn  QuartfeUtm^,  dii  Idim  bmd'Pm^ 
fiwris  bintumt^  vom  iimem  frnmdidsr  iVmkrkrii 
mus  Uikt  gißiUi.  178&  JP  ?•  8-        ^ 

r  ■*'  ' 

JOJ  FRANKFUBTUndLEIPZlä 


Tduigen  Aü^dc!)^nijn^  tön  gegem^iTrtr^e^  F^flp^^;.^ 
digtitt  ]^nt/   Ucbrf^ens  SÄ  d^  Vorwurt\    wekheii; 


rem  und  faycktn  Tugend,  mtipit^ßU  ifg  iinit , 


er  desivegen'dtr  A.  1 .  Z.  macht,    niui  äer  RathJ, 
d«!  er  Rec€tifemen  gfebt.  Vbtt  b(|^^ 
hÄ>  IdtÖL  sr,  Wcnt '  eiäm&nr*feti^  Jlofühjrbng  >  viel 
weniger  einer  jyirferlejRun'gWtb  in.  */      J  /  .     ^ 
n^rtä^/Tsit^^^^        .  feH.  8-  "irt  mmttfhesGüte  gut  getagt  r   ^eles  ' 


^  Die  Predigt  N.  riß  recht  gut»  und  dasDnweK 
ftsipgsgebet  vonreflir-h«  An»  der  beygefiigara  Ge« 
iUiichte  bemerken  wir  nur  folgendes :  Hr.  Pro& 
Jfckirps  XQ  Eifenacb  befitzt  eine  ^  zu  Afsfmge  die* 
ü^  J^huiifierts-^om  vorroaH^vn  Rekt#r'xa(>#i|qr- 
hmtg  p  \^okammErmß  Räikard,  völUg  ^um  Qroke 
«osgere tigc«* Bamdjchnft ,  15. Bog%  ^  Blatt. ftarkin 
4^  darinaeii  von  den  Se^kfait?». und.  andern  Mefk« 
wüdigkeiteB  Creutzburgs  gutefikcbfichten  crfehetU 
«r>cfrd  m  ~  Nach  delfen  Enahlung  hat^e  Flaems  in 
Creuzbnrg  einige  fi>  fiandhafte/lnksingerf  dftfs  mäA^ 
fie  weder  dorrh  Kuckenbuftev  noch.  dürcK  afld^ 
lOitaei  von  ihffnMejfnmgen  i^ringen  konnte,'  bif 
man  endtich  darauf  verfiiHf  lieiiicha  auf  den^srdeii.^ 
Bchen ,  fondem  auf  einen  klehien  Qottesacker  ohne 
atUe  Ceremonie  lu  begraben;  ^ 

Hr.  Som.  M  #  fent  Äerbliakefe  und  Tod  im 
-Stande  d.U.  In  emer  Verttufcfning  des  AufirnthaM 

■uf  Erden  mir  dem  himmKfchen  Wohnfitz;  mictelft     ^...^.  ..v.  ^^«v..  .v..«...»«.  m^.^^^^^^  «.«•  u^jp^av  jmt,, 
^inef  suMttnUcktichen ,  qpmitttlbsr  von  Gott jje-^  BnM^dls^ v6kjüf9^'£^^  Mmm,^l\ 

wMrten  verWBfidetntfig  des  irrdifcheif  in  einen  Moh'   fimtKhii  Qibei  t^ ^f^'^ried^m^Uiri^J^^t^o^  J 
fifichen  Körper;  und  fegt  daher  nichts  neues..—     dsrimie  f TaRgelffc^^f ' Cbnftenft>n  und  Q«iß  recht 
Jk.RN.%.  wh-d  wc^tthtto  r  wetyi  er  känftte  Üel^.  .  fichtW  ihfrrfcheh^  N.'  6.  'ff^eichis  ßnd^  die  U^Jackem, 
tecti  fets  Amt  ftme».  Zukor^ra »  1^  durchScfarif-     mdint»  dit  toitt^  ^Audim  ^om  ^dir  iffimiüekin'^ 

LI  111  9  ,Jm.' 


gcfi  Kritik  ieJÖE^'Ü^i^e^^ 

/rtr*  JC^  N.'r^.  zeigt :iS^h«ia^ie(CB  wetiigenßo-  . 
ge^iU  Flnen,iyi#iint  )dec,HrÄfrjtmAi«i^^  . 

zer^^ch^^^i^.rfiBe jKegi^i^  voa^^er  Cbrlften^  / 
tii0?i^  ^Qd  4^r  verniini<igT^irangiHfch^n^Goicts^% 
ver«hffii>e^^R^f^^iif»,  CH«i!ikA))^brä:dern'«ti>xii)Kel^ 
^«t*  4n(vpfn$^Ec^vi#^  d»i  ^, 

S^jiipi^  <bey  FiMUBn^j:  ^4Deptrtoritdn  ftär^derJfm^  ''r 

\  tdti^JB^^fitibvk'^mtkt^ÖoufeSf^^ 
>i4Qm.Pffnfd$^gi9i.o\Zi^ür^,ßiAd.^  Erflemä 
AZmijftiimftfjs9  S^'-nibß  iHhigtü  Hedem  mtk    '-' 
.iUiflH/imk^99^.^*Mi  -8^  Otitiir  jtriftf.r    £rßr  ' 

•  itfo^t^üos^inj^.i^^T'rYA.  färgf.>  j  »Qf^ü. 


rte  ÄWr^e^  find  VoÄ'feh^  ragle^Wmii^^^^       ^ 


t4 


A.  ViZ.  SEPTEM BßnJ7S7- 


dsrir^X^l  ürtmim  derivaa)  EOfimrie  vm 
Nieäerfackfin  9»  C.  w.  ausgefertiget  von  Poly- 
.  carp,  Gattßik  Ihmpet.i  Dritisr  ^  Tknl.  i/j^. 
2  Atphab«  6  Bogen  Foi«  ( i  Rthlr.  17  gr« )    / 

.  :D<tfAVertlv.uhd  die  Einrichmn^  diefe«  UTertotft 
unfern  Lefffra  auf  d^n  Re^fionefi  def  l>luden  erßen 
BMnde  bekannt«  Wh-  begittigen  uHa  alfo  jcbc  mit 
der. Anzeige»  dafi;  der  gegenwärtige^  ebenfo/flei« 
fsig  als  fclne' Vorgänger  gearbeitete,  Theiidas  Ver- 
zelchnifs  der  Urkunden  ms  1 5  ten  Jahrhunderts  ;uBd 
des  erften  Viertels  vom  i6ten  enthält.  T 

^  SCHOENE  W'ISSENSCHJFTEff 

Prag  und  Leipzig,  bey  Widtmanh:  HtU  der 
Sckutmeißer  ärod^  oder  khirin  Sckulpfftrom. 
Bbi Luftf^iel  ia  3A.  90 S*  (Sff%)  Von  einen» 
^heihaOgen  Katedlieten.  Dem  Freyheixn  vom 
Smacker  gewidmet; 

Diefes  Stiick  roll  den  Widerftand,  der  in  einigen. 
Ländern.  z«Q.  in  den  Kaiferlichen«  —  gegen  die  neuen 
Schülanitalten  herrfchty  und  die  traurige  Lage  4er 
Ldirer  zeigen.  .  Die  Ablicht»  der  Bühne  mehiefe 
Wirkung  auf  Sitten  und  Denkait  zu  geben,  ifb  fehr 
löblkrh ,  fo  wie  der  Effisct  fidier.  Aber  der  V£» 
Bat  dtefem  Gegenftande  nicht  das  InterelTe ,  .und 
der  Behandlung  niche  die  Neuheit  gfigebea,  welche 
der  Trockenheit  der  Materie,  durch  «drey  Akte 
abhelfen  könnten.  Ehrhold  fett&t  au  viel,  üonoer 
erfchöpft  das  Fiuchwörterbuch  aller  Feldwebel 
dA«i«5  hw  der  Wittwe  Duchwae:  Uttresfitr  ^eben  grober  Vwkfeonung  dts  Neuen ift  dasEläid 
lueime? partii*  d$  ta  Smff,  aädri£is-^a.ta''  einer  Schule  durch  Schulden,  einen  groben  Amt- 
VlhnßdBla(irmuk'Brit(i^gnippat^,^.d$  Aiann,  eine ÄübfCheSchulmeiftersr Tochter,  pinen 
r«;  ritoven  de  Geneve,  Lectettrde  Sa  Ma-  '  groben  ^reichen  Frey  er.  Ehrholds  i{»val,  uruTDort 
u^l  ^tc  Prifhiere  päriii.  IJW^  aa4Äit.8;  Kabale,  der  Inhalt  der  Intrigue.  ObWl  EdelfeJd 
jeite  ecc.    r^ —  ^  .  '^      .      '  hilft  allem  A.    Er  (agtf  —  „ich  bin  5chulpat^on*' 

und  mufs  fragen  ^hat  der  SchuimeiiWr  BrodV  ^'  pät 
Dialtct  ift  vemachläffigtes  OeAreichifch. 


jMMkfHi  dirikrifltkkmltiHghn  Ahgehaltm  wer-, 
den  ?  beawtwartit  von  m^m  ungemaimteu^fräiUi^f. 
dir  bis  zum  BekimUfdß  ein  CMfi  ift.  Die  Übrigen 
find  cröfttentheili  von  geringKgigeo  Innhalt,  und. 
hatten  car  ßgUch  mit  beffern  und  zweckmäfsigen. 
^tftaufcht  werden  können?  wie;  denn  auch  ein 
0rofser  thcÜ  mit  der  Bibel  entweder  in  gar  keinem 
Ser  gewifs  in  einem  fehr  entfernten  yerkältnifle 
^hf  auch  dem  wirklich  denkenden  Bibelverehrer, 
för  dem  doch  der  Ferf.  feine  Vorrathskammer  be. 
mmmt  hat,  wenig  StofF  und  Veranlaffung  zinn 
Si  gieht.  We  Llehüngsmeymmgen  des  Ret 
Sor.  2.  E*  die  Wejragungsgabe  der  Seele:  der 
Wunderglaube  r  die .  Fortdauer  .der^aufeerordcmU- 
Sien  CJrffteagab«»*  find  auch  hier  hin  und  wieder 
Cewcbt:  und  die  Bemerl?ungen,  des  /7-.uber 
SSJfii^lär.  des^Cap.  X.m  aus  dem  Je&ias. 
(Twie  deifen  Atitwcytaiif  d«  Sc^wibeii  eines  Unge- 

SJ^werd«  zurerUlWg.  «rMer.den  Exegeten 
(JodTdeB  Denver  befriediÄen.  Om  elngWMCkte 
ürtheft  eines  Anonymus  iili«,Ä«werf»«*  Buch 
•vJn  der  iSinlkmkeit  verdient,  Vefacbung  emes  je-. 

BMd  enthält  ein«  eiaage  Abjiim'*J»"S-  f^^T''** 
!  F«rfl**/ii  <SWi.i«rf  ötrßBienNiukä^muftg,  dannijen 
•*MP'trf.  ffljer  diefe»,  »n  ficlvnlcht.  unerkebli^en  Ge. 

ftaadtSnig  mitvielen  Worte?  «4  208&  sßm  *«• 


P^rSTK. 


>• 


(aLivr.  IS  Sous.) 
■   H«.  n»h«  diefe  'Briefe  yoUe^  Beglwde^  In  die 
U^Anm  lu  fehen,  welches  die  GegfnftMnde  feyo 
Äi?  wo«uf  ein  *i.«f  bey  fem* Rrife  dardi 


«|5«?h«il«  der  Scbweitz.  von 
-  feit  einiger  Zeit  eine  fö  bet 

.e  von  IWfebefchreibungen^erhaU^^h.^^ 


Wfelcherti  Lan- 
de  wir  fereinTger  Z^it  eine^fö  Jbefräth^^^ 


lers  Riickficht  genommen  haben  ««o*^;^ 
fand,  da&blofsein  neuer  Titel,  um  ein  fchön  1778  er^ 
fcffinenes,  und  vom  D.  Mar^rdms  Deütfche  ub«r. 
feuS^wSk  wiederim  Umlauf  zu  Vrlngen/gebrautht 
worden  fey.  Diefes  ift  alles,  was  von  diefen  Brie- 
ßok  für  Jetet  ^eCig^  werden  kann. 

ÜESCMICHTE.  ;  , 

lfA%m6vaa  undLiKziG,  aufkoftendes  Äufoii 

.    "STcLmirion  bev  den  GArudm^^^^^ 

.   .    Whig:    Imfentarium  mplomattcnm    Hißorm 

Srnmäat  it^eriqm  H  onmntn  ditf9nutn  anmh 

it^^Lmeimgie^rmi   Pw  ift  Ferw^fa 


Ohne  Druckort:  Monime.  Xfanlbdram  yon  S*  G; 
Pre/ser.  X Bogen.  1787,  (igr.) 

Ohne  Drudeort?  Warlich  die  Scham  des  V^Ie* 

Sers  über  diefe   lofe  5peife  will  dis  Imogmto. 
ianime  ixt  ihrem  ßoudair  erhält    die  Todespoft 
von  ihrem  Manne,  will  (ich  hängen.    Das  Diadem 
«erreifst j  fie  wirft  es  hin,   tritt  es!  beipeyt  65!« 
Dar  Verf.  begehrt  datu  Mufifc !  —  Riäiretid  ift  fot« 
gender  Dialbg^er  Hoheit* 
"  *   .     ♦    . 
„Suchte  Rabe  und  fiind  Unruhe  I 
r  '        „Suchte  Iiel»e  und  fiind  dfter^r  ;,     . . 
^,D»  Bette  Icerl  #/ M#ir0 

Ernft  oder  Spott?  £6  verdient 'die(es  Stuck,.  wegeQ 
feiner  ädUedithät  oder  9u^     demYtdiepeiflS^ 


.i  ( 


«f: 


Numero  234^ 


is< 


A    t    L    Q   E   ME    I    NE 

LIT  E  R  A  t  Ü  R   -   Z  E  I  T  XJ  N  Q 

Sannabcnds,  den  a9t«n  September  I787* 


ilüVt»  I 


PHTSIK. 

'  ffiirB^wr<;ic,  6ejr  viti  Rafte^I:  Pcfitimus  fly- 
A^  jfiHU  aiTiiifD  /oftor^  tti  fokoSr  privatit  tx^ 

'     '  ffir^,  $xf0rimifitit  Utußrät,  H  a»ditqrwmfit9- 

rupi  fntditätioni  pißofamt  ff.If.  vtm  SwimUfif 

in  illuftii  Atttftelaedam.  Achen^eo  philof.  phyf. 

.  matheC  et  aftronom.  Prof.   TVm.  11  päHrs  t 

178$.  8«,S.a54.  mit  2  Kupt 

Früher,  ds  wires  ▼enmithiCeB,  aber  »idbudefto- 
wenigerinit  cbea  dem  FMfet  fiAtrfitiiiie,  iiii4  ei- 
ner viel  um&ffcfKkn  Belefenbek  wegearbeket,  er- 
tcfieint  die  Fortfetzva^  diefei  -  fitr  die  NaturlHire 
überaus  wichtigen-  Werks,,  deffisn  srJUr  Band 
Von  uns  N.  128»  S.  420.^  f.  aogez^igt  v^oh 
^en  ift«  In  dieftm  ThoUeift  Uofii  4Mfnrtti  Buch 
abgebandell^l  Mrekhea  fich  mit  der  fffßdr^fla^ik^^m 
-Wort  Im  allgemeinen Snnegen#mmen,bef€häfciget.* 
%Hb  audi  die  Lnit  als  fliiSigen  dafitfeheo  Körper 
mit  ehigefchlofleii.  Die  drey  HajApiabfehnicte  diefes 
fiuchs  handeln  i)  ron  den  däfltgeniCprpern  übef- 
haupti  2)  vom  dem  Drucke  und  CileicfaKeirichie 
^Bfieleftircher,  3)  von  den>  .Drucke  und  Gteichge* 
Wichte  ebftifcfaer  FlUffigleetccii.  Jeder  woa^dei^  )>el- 
den  letxtem  Abschnitten  zerfittlt«  wegen  fieidihakig« 
faeit  der  hierher  gehörigen  Materien ,  wijederam  m 
tiiriifefe  Abtheilungen ,..wo70A  Rec^wie  es  beya 
tifkm  Thetie  gefchehen  ift»  der  beilern  Ueberficht 
wegen  bloft  die  Skisse  angeben  wird«  Hey«  xwijf* 
tm  Abfchnitte  zieht  der  Verf.  ir/tfcA  dfft  Prucfc 
der  Fliifligkeiten  gegen  die  Seiteqvände  der  pefärse, 
^ti>rjnneiie  fichhääen«  und  gegen  j^de  andere  Flä« 
chen»  wobey  die  Theorie  vom.lDrMcke  flü({siger 
Köqier  überhaupt  und  beCondeis  gegen  die  ^teo- 
wünde  der  GeeUse,  auf  deaJDmdc  des.  Walter«  ge^ 
gen  Dämme,  gegeudiuZugtl^iise^der  Wihfj^  und 
In  die  Röhren ,  welche^  damit  angefiillt  werden,  an- 

fewendet  wh-d,  nni  tetfUfüns  des  GleichgMricht 
iiffiger  Körper,  ^an  und  vor  fich  betraditet^dh/^ritt 
den  Druck, weichen  fefie  Körper,  in  f  iüffigkdten  ver- 
lenkt,  von  den  letztern  leiden»  wobey  die  fjpedfifirhe 
Sdiwere  flüiTjger  und  fefter  Körper  durch  Araotne* 
ter,  fowohl  folchen^  die  ihr  Gewicbt  nicht 'VerMn<^ 
dern,  als  auch  folcfaen,  wobey  diefes  gefdilei^,  und 
durch  bydroftatifche  Wagni zufindeg gdeli^.Wtt^ 


o»oiaiaiiaiaiKionnmrttiii»»4 

»     e. 

VMrfefuendlididen  Drädtder  Fliifligktiteo  *geg«i^ 
tinandar  in  Betrachtunflr.  Berm  tbitUk  AbfchiAtt 
envügter  x)  die  Wiriung  eteftificfaer  Fiitfigfcaltw 
undhefonders  der  Luft,  weldferon  ihrer  Sdiwero  «In 
.häi^,  tiebey  rom  BafoiHettfr;  der'^ttften  Itoreft 
tangsart  dttTelberi  und  den  ^^»fchfedeimt  mit  ihm 

.. yörgenommen  Abtfndenigen ;  a)di€»  Wwkungelaftii. 

.  fcher  FlulTigkeiten;  welche  blo(svoüihier  Eiaftiddtt' 
herrührt.  NachVorausrchfckungaHgemdner  Prind^ 
^en.  handelt  e^  die  Ausdehnung  mnd  Verdicfatuitf^ 
der  Luft;  die  GefetxeVnaeh  wrieheu  fowohl  ifieul^ 
ne,  als  diei^dre  erfolgt  r  die  Infinimente,  weloKe 
fidi  tbeilt  auf  die  iEJalHcItat  d^  Luft  allein, .«.  8^ 
^i^Ltiftpifmpe»  ComprelTionsihafohiiie  und  Windh 
bachfiBi^theils  auf  die  Schnellkraft  md  den  Dnidc ' 
^m^h'^  wiÄleich  griiitdÄii  2.  &  das .  Otfw^Ufeh 
'ArSpmefter,  und^Mfe  l|leerban»mefeen  i&lbf  Win«. 
4ad^n.iuid  die  Taudieiglotke ,  die  ffinwh-kuhf  der 
Wärme  in  claftifehe  FlUfigkeften»  die  hierher  roi«. 
kommenden  Gefetce,  und  die  Anwendung  derfek.  v 
beA«uf  die  EfkHhung  verfchtedetthr  firfchfrinunffeuii 
I.  B.  der  Rei^giing  alfar  FKifligkeittnv  von -d^  in 
ihnei»  befindlichert^Luft  durch  die  Wurme»  der  An^ 
fiUlwig  enghalfigcr  GeÖfte  naub  vorausgegangener  ' 

'£rhitzung,d^r  Wirkung  des  SchieiQ>ulTersrder  Dampf. 
la4[ehiuX,wi^  endlich  die  Grenzen  der  Verdihinunir 
und  \<ef  dichtung  ab^  3)  -fletrachtee  der  VeiC  die 
flücbüge  elaftiiche  Maffe  an  und  für  fieh  felbft,  und 
die  Dii^htigkeit  und  Höhe  der  Sdiichten^Vomu»  fie 

1  M^  Die  Thrarie  hierrott  wbd  mf  dle^ütflianb 
UH^iing  nfit  4em  iBatPometer  übergetragen^  undidio» 

•  fe;  IVlethode  erft  im  «llgemehien  unterfucbt^ 
hernach,  aber  .noch  weit  geftau^r  und  voll* 
IWadiger  auseinander  gefetzt.  Hierauf  lehrt  der  VC 
die  Dicbtlgl^eit  der  Luft  zu  €oden,  uudeudlichhan^ 
drit  er  von  der  Höfie,  der  AtmofpUlre.  4)  Von 
den  Körpern,  welche  In  etaftircheh  Fluffi^fteii 
fchwim'men  kltiAen^  oder  von  den  ibgehannten  A«- 
loftiten,. .  Vibraus  wird  wiederum  die  vTheorte  ')roa 

V  den  Körpern»  welche  In  der  Luft,  oder  in  irgend 
einer  i^Jaftifchen  FluflB^eit  fchwimmen,  gefcMckt« 
mi  fodahV erft  die  Ärtünd  Weife  gelehrt,  wie  Ko!. 
gebv  die  leichter  als  die  £uft  find,  und  in  ihr  fchwim- 

.  men,  verfertijjikt  werden  foUto.  Dieler  Kugeb  find 
di^etley:  die  de«  F.  lam  wtftg  luftächt  von 
;   Mniflinini    '  .        .  ai^ 


8^t 


ALLG/-^TE&ÄTljn-28lifUNG 


•r 


Blech,  uni  wurde»  tufgepurapt;  cHeJerGAfuS»' 
Mowtgolfiir  t  welche  aus  einer  biegramen  Materie 
%.  B.  Leinwand,  Taffetr4|.  f.  m>ereitet  wenden,  »ivl 
in  welchen  dteattoofphiitifcheiLttft  dirchdieW^Mie 
Terdünnt  wird,  und  die,  wekhe  mit  entzündlicher 
l^ft,  nach  Roluris  Beyfipielc»  gepillt  we!:de«.  Zwi- 


"Jtrilmmm  .^kitglmitm,  Fihkr  tmdJUhbrä^cki 
iu  Bitßundem  dem  Landvolk  gihaUin  von^oh. 
F$r4.  ScUiZ^  P^rrer  lu  Ippesheim  178&  199 

Keine  eigentliche  Predigten ,  fondem  Reden  and 
Beträrhtungeir  in  tiner  semehrfafslkhen    9)n-acll| 


feiifen  dlefen   beiden    etitern  Aer^aten  wird-eine  ^^^^  Cegenillnder  die  irn^  noch  niebt  hä«fig 
Vergleichung  angeftellt,  und  am  Ende  noch_etwa8  i^i-^ Erbauunasfchriftftellw  b^rrhafrioMT^ 


rirgleicäung  angeftellt,  und  am  Ende  noch  etwa« 
weniges  über  die  willkührliche  Bewegung  dcrfet 
ben  gefagt*  —  Endiifh  kommen  Hoch  Tabellen  xa 
barometrifchen  HöhenmeBangen^  worüber' von  S.* 
343-50»  Anmerkungen  beygcbracht  werden.  —  Un- 
ter den  Lu&puÄipen  komTiien  einige  vor ,  deren  Wl^ 
chanismus  in  Üeutfchland  nicht  febr  .bekannt  ifti 
nnd-  weiche^  da  man  fich  'jetzt' überall  mit  tler  mehf 
rem  VervöUkoarniung  diefer  Inftrome^e  hefefaäftb 

K9  In  dem  -Göt^iaifchtn  Magaiine  t*.  B.  befdvier 
lu  lyi^r^en  ^enttentenj  c.  B.  die  vaii  Swindenr 
üche»  de  Kojselfche,  Cutfaberfonfehe»  welche  l^tttert 
Ulfe  Ventte  ron  ehser  befendem  Einrichtung  nicht 
fei  dem  Boden  des  Stte&is  1  Tondem  an  de«  Seite 
deflelben  liegen  hat.  Doch  vermiftt  Rec.  auch  noch 
«mige,  worüber  man  das  Urtheil  emee  To  compe> 
ttnten  Rtdtfers,  als  der  V£i  ifit  %n  er&kren  aUen> 
^iq{S  wimft^  WW«  r.  B«.  «He  .Baftderfchfe,.  vnd 
«Ue  in,  den  Golh.  und  Göttnig«  Magizinen'  bdc^nnt 
l^machten  Verbefleningen ,  wodurch  dfe  wenige 
ilwUiäien  dem  unterften  Tbeile  des  K<iibj!M  m4 
lleoi  Hahne  zurückbleibende  Lnft  gäoalichvivefl^ 
Ccbafitwird,  wekheS*  147.  Anmerke  lC«>eöWöPJ(lte 
ANr^Bent  YOtWiu  Gani  neii  iff  die  zwsytM  ^Qofliberr 
4Qorehe>  wekte>  wie  Rec  ras  PrivatniK:%ic^^ 
wfifir ^  der  VoUkommsnhek  fo  nahe  gebracht  -U};  db 
,  ^  die  Natur  tiefes  Inibtunents  erlaubt,  und  f^bfrcir 
]m(UrHähn9  rnnk  F^nHk  angebracht  worden  find, 
fr-  'S4.162  yermi&t  Reo«  unter  denlnfbrumeBtenf wel- 
^  von  .der  EUDlicttitttnd  dem^Dmcke  dec:Luft 
«Qgleich  abhüngen^das  Drebbelfche  Thermgimeter; 
loch  kann  dtefes  vielleicht  damit  entfchuldjget  wer^ 
den»  weil  es  mit  dem  angeführten  Hookfchen  Mee^ 
trottetet  ubereinkonnttt«  Ebendafelbft  Anmer« 
kung  (^.hätten  einige  Manameter^  wenigfieo^ns« 
ffieaiycbi  angeführt  werden  könatn.^^  S.  i9i^u^£ 
«o:vM  der  Bellimmung  der  Höhe  eines  Orts.ilii^chi 
Birometer.  gehandelt  wird^  erwsartete  Rec«  aurh  eii> 
ne  &wMhaung  der  Verfuche,  eben  diefe  AbGcht 
Aictelft  des  Therfnomecera  zu  erreichen ,  weüder 
Si^epunkt  defeiben  eben  foi  wie  die  Höhe  det 
Qnedcfilbcrflbile  im  Barometer»  tiefer  fiivkt,fa  wie 
der  Druck  der  Lufiläule  auf  jdle  Qberfläldie  itav 
iedcnden  Flüfligkeit  abnimmt.    - 

\    ERBAU üHaSSCHRfFTEN.   , 
!  .Nüiu»i8i6  bty  Grattftauer:  ^  Fatl$JiUigm  Ukr 


nug  die  Brbauungsfchriftfleller  befchäftigen.  Die 
Sadien  fipd  durgh  treffenc(e  Darftellungen  und  fchick« 
lidie  QleichiStfe  xfeifl  itetneinen  Menfchenverftand 
anfchauUch  gemacht*  Doch  hie  und  da  könnte  der 
TMk^twaa  Meuber^ig^r»  und  manche  Entwickelung 
genauer  und  auaführliche r  feyii«  Der  Vorlefungea 
find  Ig.  Die  5  c«ften  handeli|  über  Luc.  11,  t 
vom  Gebet»  von  deflen  Nützen  und  Mifsbraudi. 
vom  Beczensgebet  «ikI  v^qq.  der-gemeinf(chiftlfckeii 
JÄislicben  Andacht.  Die  iile  und  ^re  Vorl.  bc* 
tftft  doch  nicht  Aberglauben  und  Milsbrä^uchei 
wie  der  Titel  de»  Buchs  verkündigt«  Die  6ti  und 
BteVo^Lüber  iPetr.5,  g.  Matth*  iSydd.Luc.  24, 
36.  "-T.  39t  beantwortet  die  Fragen :  ob  der  ^atnn 
über  ünrern'Körpcfr  und 'Willen  Gewalt  hsbe»  und 
ob  UPS  Geifter  errcheineh  können?  Die  p  und i^te 
WwetfMi  aus  Gefth.  io\  js*  ^fr  eir  unttr  adh 
ien  RidigfOASpftrteycn  gute  und  Gott  geftUigelfleik- 
fchen  gäbe. '  Beide  arbetteii  der  Rehgtonsintolermift 
4)eforfders'  drr  Veraektung  gegen  die  Juden,  fdzr 
!fehick)ich  entgegen«  •  Die  iite.ttbcr  Rom.  s»  2S 
-tor^  Glauben  und  gutai  Werk^:  Hier  hätte  aber 
tu  einer  i^tivreyten  Vor},  die  Art  -des  Aberglalrisen^ 
die  gerade  im  Text  liegt ,  ii^firrtten  wanden  ToUeiK 
•als^  ob  genaue  Beobachtung  derSofsem  gottesdien^ 
'Uchttk  Gebräuche  und  Handlungen  ^  sie  Singeii 
'Beteftf  Kirchengehen^  das  Waftn  des  Chrißenthum« 
ausmachen.  lnderi2tenimdi3C^A  über  Matth.  28> 
*I9.  Ton  der  Taufe  fagt  dec^  Vf«t»,daf«h  die  Mames 
Vater»  Sohn  und  hoiK  Qei(>  wird  sogleich  eto  be» 
iondererUnterfchled  der  chri'fil^  jüdifchenu*  hesdni- 
ikheii  Religion  angeseigt.  Ich  taufedldi,  heiftt  es  «uf 
dieVefiehrudg  des  Vaters  tmd  Schöpfih«  V  zum  Ua- 
t^rläiiM  von  den  Helden»  die  nicht  lüamGott,  fon» 
dem  mehrereGötter  verebretan;  auf  Chriihkm  tumUn» 
terfehied  von  denJtrden9'dle;ihAii,  feine  Lehrefverwa»» 
fem;  t.iu(den1iefiiC^iftialsdenLdireru.B^ftsiid»|, 
Aber  wöhef  den  Beweis  fbr  diefe  Erklärung  neh* 
itfen?  Die  14  und  isteüber  1  Kor.  11,  »3—55. 
vom  Abendmahl »•  über  Urrprung.«  Zweck»  Ge- 
brauch und  Mi&bfaoch  delliHbea  viel  Unterrichte» 
des  und  Erbauliches.^  Endlich  rSgon)  die  16,  17 
und  tgte  Vorl.  &b|v  Spr.SaiQa  >  6..:die  gemeinftea 
Fehlerbey  derkinderiacht  in  Anfehm^derBüdusg 
des  Verftindes;  des  Herr««0  und*  der  Sitten« 
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V  e  r  *  c  i  c-h  n  i  f  s 

der  im  September  t  787 
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JhM,      Die  tritt  EiiTer  ceigt  die  Namcr«  die'  zw«yte  dii  Seite  th« 


4%. 


2jtÄ,  79a 
319^,  66» 


.    kbKilfkingen.  nW.»  der  TtiMMrft^^^f  Outrt. 
AUi.  über  Polnny,  •.'«.  MniiilT.  Mtg.;  ü  B. 
^tüam  von  SchhebtvfdiMnigcn ,   •.  d.  «r. 
Almatifte  4e9  :Mufcs  .  .        •    » 

Ano^e  de  la  Vie  deFeuMae  i  -  5  pert 
Awaerkunge*  Qb.  dtdJäut  kam.  pajl,      •      ^ 

-■    '    ,'''      •Ä 

Mfitdim^r  Med.  Journat  9  »•  XMs  St.  -  ^to^,  fjf 
BfthMttm  SammL  duserl.  Landesgafetzc  VTh,  8314  7gf 
Btffgim:StiaM,%VLm\tt  UndesKeferzc;  Ik  Alph.  2,1«,  Jtt 
BiMideen  «mr  Erleicbu  des  Kbdlefena  -  213»  6o€ 
Bibii9cl#  för  Officiere ;  i^fi  4  Sfitck         -*  23«,  »04 

9^w4U  l^eife  nacb  d^  hebr.  Inftla;  i«  d.  £.  aaiA  tfa| 
X.  Ä?fi>fli.Natmt«rcb;  der  Vögal;  XU  B.  225*.  72I 

^  iBmrgiflorf  Anlcii.   zur  Erz. '.der  Holzarten  I. 

HTh.  :    ♦        -    •   •         -  .  225ü>72a 
Verf.  ein.  G^  wa  Hfil^rt»  II.TIk  > 


MaarhkBrd  Verwa&dl.  der  L^^d^  11.  Todten. 


r4P/r/y#/  Abh.  üb.  l,  enfT.  K^kh.  1  Tb. 
CarrtP9  Pandb.  ztir  I^rankanpflcs^e ,  a.  d.  B*;  ': 
va#«*Vobrder  Landwirtbfehaft ;  überC  v^CroJff 
CMßtau  CComte  de)  OeuvrerT.  I- VI.     - 
eirV^iMR^  Opera;   XVIII  Vol 
V^tr^i  Kato  der  Aelrere ,  flberC  v.  SdUmSii' 
^tuäimMtmchr.  üb.  tli«  Ubr.  derUd. 
CeliitttationsMbette  de#  lät.  Zeitwörter-  -    «' 
Ceafi^rarioas  fnr  let  raoeort  de  la  capit. 
Cr$Us  neues  ehem.  Archiv  V«  S. 


Cro&lMflL  Tdifamt 


224,  71$ 


221,  687 
2t9ö,  670 

a25Ä,  'M 

213*,  604 

230,  ?S3 

228^  16$ 

215»   631 

ijy*  771 


BotWdtfrfinea  Gefetzb.  LA.  vmäw^tmim'O'^  .  r 

lAbfb-  -         .       ,  ..        ,  .»3i*,7p4 

Eroberet::,  der^  ein^Mln  PhaBtafie!  ^  21g«,  753 

Etwtt  v«m  BeC  der  Fürftia  ia  Vaftofik  der  Dom»  226, 737 

A^r^f/lntfttUläiDrector;  1  Tom.  »  221,  ^5 

p.  Ftuquitr^  Kriegsnachriditen ;  f.  llB.  *  •  «31,  90t 
J)M  Abhk  V.  GaUeakiranUieneni fl.  d.  f4it.  .  attf«,,  d^« 
/fff4#  Auferweckung  Lazari  *  -  ...    «3^0  tM 

FriiMtk  von  Jefu  Buch  der  Evtngelkft    ^  ^^^  $ät 

■r  -    .^..     -^.    .    .         -''(?,•  : 

CÄWiien'AbK^über  die  im  Zinn,  ]ldüns6i&  aufg»- 

'llelfJ^Kapitelien  .  ,.  2itf5.  €ii 

GefdbibkttriCtrl  Idaur.  v.  DOrr^d  -         .    %^:  M 

GafckkhttiH  kurze,  Itb.  die  Leiden  derMenlcblMit  228«.  7^1 
^^Sfi^  ?fmL/9f  Panake  Jubel  Uerare  -  tiom,  i6$ 
Gnf^iM^qnn  pi^,  4e  ppnt.  ropi.  ;ehf.  reU  in  Genn. 

auct-  -  -         *      .  "233,  86^ 

Cro/jf«'  Uebcrfetz.  der  röm.  Ookonomen  -  221,  687 
Grundfttze,  takr.»  und  AnweiT.  zu  Evoludonen  231«,  787 

•^"  •'•-■"   .'."■  M.  ] 

«andboA  för  iunfte  Kauf eute 
BanU  Ttfchcnbuch  för  Chriften 
Hat  der  Schulmeifter  Brod,  Lüftfp. 
Ji^rad.  neue  Srzühhti^n        -        :  • 
Bühiui^nxwi.  einer «ugerl.  Bibl  t  KechlweL 
Äw/r#r  Inventartum  dipK.hift  San^nC.       * 
Heinrich   von  ^fenbeijg 
-HirhJhtÄTiX.  zur Kenntn.  der  Inf.  inB-Vätl 
Hnftiauhwv.  zur  deutfch.  Sprache 
Mirfihimg  Nachrichten  von  Kabinetten;  IB^ 
'.MM»aMir.Rhapibdia  cfttaftftionum  >  VII  Vdt. 
Xlbmrs.  pkyi:  Xagebudi;  1  Quart.  3-4  St. 


»ffenc^  öf  the  ^erfy  i«ilag|iM . 
J>ena  Ccromfia 


a^^*7V 

M4»  717 

Ä^«,  7S^ 


834^>  tsi 

—  824 

222^.  791 

12X,  öi^l 

^34«>S^ 

ti6by  633 
220,  678 

•a^'32 
•Ät»,  7Jj^ 

;»i4,  614 ' 


^«^  DI0I  de  ra-orof.  appelt  *     * 

^tlnfiuence  deBötleau  furla  Litt  Franc*       * 
Inftructü^n  für  les  Aflemblees.  nat.     -      v 
ffoamusdt  fanctbrunr  cuitu  -    • 

Julians  Traiitt  ia  der  Soamcmaeht;  h  I|Tb. 


219«,.  6^2 

2aa^,  701 

2;2».40C 


Hf^riVntem^  m  d.  phiL  u.  nath.  Wiff. 
MieMtoriis  Einleitiwg  ins  A.  T«  UTh» 
Vephant,   d«t 


■    inP^wmr  Begriffe  der  Tugend' 
*_VW.  »f^     A'an/^^phyf.  ehem.  Abhandlungen;  2  H. 
^*«>*>  f  •4v  *  Xramp  de  vi  virali  arteriarum 
22 j«,  723      Krankeawftrterin,  die  vollk.;  a.  d*  Fr 
MmaiEXfii  a 


t34«,82t 

222*.  700 

»31^  793 
2n.  583 


ni 


t: 


I  Tfc.                  -                  -  «20*  *73. 

.  tionard  Oeuvres ;  t  II  Voh                  m  n^h,  66$ 

Lefeirdiiv  fii«"  die  JugCMd                    -  210,  6%o 

Lettre  d'un  f^fevy.  1^  ks  ^r«ublei  d«  la  HoV.  21941«  $99 

leveeque,  Mdlltde/ldniÄ            -     -  219*,  670 

J>c/<r  miiieralog.  Tabellen                  •  219^  ^^7 

|.ifte  des  Nottbles  aux  Äff.  if  9^,  1626  et  1^27  2 1^«  d^< 

£on^#iiff  dals  d.  aoz.  u.  tl.  Kr.  eif /Kräfte»  IIB-  "'    ' 

I  Th.                        -        .          •  ai7,  643 

W  I^  U^^  ^^^'  '^  Saiffe;  I P.           -           ^  ?H^  8^3 

LÜdirwßld  fcclis  Kap.  T)aQiclS                 -  1I3^  tfoi 

Lüftfthrt  in  Augfpurj  -  -  _  «ig,  655 
d$  lA^tiri  Zergfied« 


ies  Wo^inuns;  t.  d,  E. v.  Qrm  %26, 73S 


Mtcazitt  Ünpzifir  t.  I#tl#;  4s  9c    *      » 

jT^-'    ;  iiiadernichf. ,-  1  Th.  1  B.   -         •  ^t^i^;  790 

Jftin*»ii#^/ Oeuvres  com|aettes;I-lVT.  .  -^  ai?,  047 
J^r«#  lib«  SiMT,  Ü4tt^ild  W%rmt  ..:  .  .  %i^Ui 
ßlurfthail  V9H  Bibirßnu  üii.  den  Hackenb. 

Succ  Fall  - .  »  -  212«,  591 

Martini  allg.  Gefch.  der  Natur ;  VH  B.  X  AbtK  230,  777 
HfiM/ihye»  öedichtJ*  •  -  -  r:  •  '  p.  •  J|U,  7i« 
Mflxüntn  des  JhUofii^he«  v.  Sanssouci  <•  .«80^  67^ 
Jfny/ri  AefcHr.  df^^ow&hl.  Körpers;  4B..  2i<S«>  d2< 

rt>i  11^  Aiiatom.  Kupfectateln ;  III  H«  *  21Ik.68I 

JHMßrC  W.  undÄ.F.  ^-{ff*^r  Gcdirfite  ,  $59^-8n 
IbUiiUires  d'uhe  femmifde  Chambre,  trad.  deVAngL  213«;  596 
iff^ii/^#  Predieten'auf  alle  Sonnt.  I,  II  Th.  -  31341»,  S^i 
Merkwlkrdicfte,  vom  VorgeU  d,  gut.  Hofnmwi  ,  :,927».S$S 
Äa^mAwu«iciawlFafc.  •  ^o  ^fTO»' 

^  Beytrtce  z-tUTch,  d.  Vögel ;  n  tt.  ,      ;  ^       ■'■.  ■■> 

üferüns  Scb6nb.4er.deulfcli.  Spr.  I.  IlTfi.  "     i   ^1f^A9 
JUiskaeHs  €.  F.  med.  pnikt.  Bil>fiothek  I  B,  $  Stvltro*.  57t 
lilottfe  des .  Aif^blM  nat 
jH^Si$r?V9vaVß$xinai  Juni ;  VI  T.    •        ^ 

■"-.'  ■ .  ■  '■;.  ;.-.'^- ...  ".--':'   -•:.: 

KtturgefdiicKie^  gemeinnüa.»  des  Thierreiclis  %t.    . 

»St.  -      :  -  airt.  dji 

^tumatur  üb.  d.  Nicht,  der  Kloitergelabde  ^        Slf»  617 
i^#Äpy#iiNaturltjbre;  a.d.jE.  •.  «tii»,.4f|^ 

<»jet$  prepofes  4  V AffembUe  de  KetablM 
dfofanäif  Unterricht  ein.  Fetdherm;  a.  £  Gr« ' 
Oi&ieshind,  das  gdehrse ;  xr  B. 
ßii^  Verfudi  ciaer  Praxis  Conjim;«  etDeeUii^  - 

P. 


Vmtöc.  Si4dic  Ib.  1  ttttb  der  Bdettik  Os.  I4i«^ 

Reife  ttach^dem  Brocken  «.  ttx«>  Tif 
«Leview  Critical ;  Apr.  Mtjr  •  i#  sx2».fSf 
= —  Jun.  .    ^                      ^         \  i3«g,  «o# 

MbntMy ;  Apr.  Vay       -       *i  -    -*     tia.  S8^ 
fun,  -     *^     ♦  913«,  ss$ 

^M    .,          -            -  22d»74* 

•12«tf  d€  Pirnnrnw  i<ir4a>pdRime  de  ttrrt        '^  aip«,  (tf» 

jR/Mji^oitr/ Elemens  de  chiau  dpdau           «  ftfg,'4#f 

Romiiiii  Predigten  i  l  B.              •               -  «34«^  U» 

/Tm^  Phtfiel.  das  weiU.  GaCchl.^  «.  d.  Fr.*  -22«^.  TtfV- 

RofenmUlhr  de  chrift,  theol.  origine  -  S2S^,  7<c 
/)#  /«  ^tM  IfOb-  U0d  Trunerrcden;  a  d.  Fr.  I-III.T.. >3V^  f)> 

ä'*      - 
Samnlunt  %  Abh.  z.  Gebr.  prakt  A«nea  X  B»  4. 

St^XIB»  i-2St.  .'.«•  ^  tir, 

Safiuaüling  .elektr.  Spidwerke ;  i  Ließ  215,  €'. 

Sanmr  Ged.  v.  d.  Sterbtichkcic  ia  Alt.  der  Uafidi.  234« 


.y^Ä4f»Ä  Bibel  A.  u.  N.  T. ;  i  B.  luAbth.       - 
iVi^Vr  Bi&höfe  und  Erzbifcliöfe  vgn  Wka 
if^A/^?Vbrlerung.  1&.  Irrjihuiner  etc. 
Scimeidir  Chirurg.  Gefehiphtet  I  Th. 


fft 

2f<Ö,  Alf 
119«.  ^57. 
228«,  ^94 

tSf»  7d|L 


Sckitäder^  C  W.»  Pre4.  l^  d.£ip9.dtf.Kircbe  ia 

Rreuzburg.  -  -  ^  2|4«,fi» 

Stiferktld  Befchr.  «iner  ElekBifimiafiA.  -  215,  6M 
SiUtrtf  CMarq.  de)  la  Religion, bafe,  du  boaheur  Hl^»  60« 
SimpKpitlJlmus,.  der  atoenthsuerl.  •  ;.   '     '    ^«s  77t 

Smtalhmdw*  Ment  fiir  les  TemUs ,  tnid.  •  2sa«>  6^^ 
iSp«/^W  von  der^Etnigkeit  in  der  Ret. ;  Pred. :  23<S  Tfl 
SieiginftrfirAbh.  ab.  die  2  Üceft»  dancTdi«  Bikcte  2x0«.  i6§ 

234«.  «1? 

223«,  6tf 

^3f,  73* 
»34^f«F 


Staat^nzetKcn  v.  IraL ;  GrttlmMtm 

Sirak  iib..de9.^ejienftiäi ;  a.d.  Ut.  .  . 

Strt/w  freym.  Bek^nnmifs  der  Drey«in.  Leht« 

Strohils  Beytr.  xur  Lit.  IIB.  28t. 

ftrnvii  Biblioth.  hift.,  II  Vol,  II  f.  in  Vol  IP. 

Vj  «Sw/fMto  pofir^  ph^CiX.  iL  .P.;Kr  ^   - 

.     .  ,  ^  '■-    .        T.' 

TmpU  von  der  Gefundheit 

Z^Mi«  neu  verdcutibht  v.  ff.:C.  Ck.  Ni$d$ 


»^  f3» 


>JI5#,  661 
Wi»,  7^7 . 

Par/Hufis,  lettrcs  on  Sunday  Schoolo  •  2l|^'tfe2 
Pfimungtr  Repertorium^  I]  B.  12  9,  II}  B.  l  R.  234«,  SM 
Flaios  Werke,  übcrf.  v.  KUuksr ;  4  B.  ,  -  '  214,  609 
Fhucquti  von  der  unblut.  Abnehm,  der  Glieder  222^,  697 
JP:haarqm$  Oeuv.  mor. ;  trad*.  p.  iUcard  VII T.  .-  .^xg,  6f  X 
At€iois  des  Coi^f.  desComifll  du  Derg^ aveclssCom, 

du  Confeil    \  *      \         .  t|d^,  638 

Freffir  Semiramis .  Trauerfp.  .  ^^f«»  736 

■      ■  Monime,  Monodrama,  -  234«.  8H 

Yrocet- verbal  de-rAffeiftbl^  d.  Kot.  t6%6.         2r9«;  642 

fr«  i  de.  Relig.    aootia  cum  reb.    exp.  obvüs 


UluihaM  Pakts»' 


U. 


V. 


irt^ifji 


/^rf  iTx  tSeorgMML  ilberf.  v.  cyn»^.  '  -, 

Volksniihrchcn  der  Detttfchent  VTh. 
Vorlcfunlen  fiir  die  miccl,  Jugend ;  ilt  IV  Th« 

^  /^_ 

n^ütd  Pfed.  üb;  iCUbhe  Reliipon^eBtift 
Walter  von  Montbarty  I.  II  Th« 
W^wr  |.  A.  Anw.  iür  ein.  An£l  der  Apothekerk. 

J.  Ungrund  des  Heienglaubens 
Wnshauft  ApoL    des    Mi&Ycrtn.  I-ia  Ge(pi;. 

■        Kachtrag  zur  Rachlfert;  tn.  Abß* ' 
"  WUdmbm  C.  C  Arae  Berol.  Prodromus 
mßngMvk  muis  ehi  Kreisfchuleanfttator  wS' 
Woddo  .  ... 

Wörterbuch  &r  4  griech  $jUo|t  TOtt/Tf  #ftf 


d92«»4^9^ 
•rf*»  49« 


220.  477 
2«4.7»l 
2ijr.  ^14^ 

231*,  «91 

2I3Ä,  f9> 

«13»  70f 

220,  4Tf 


•■•  ^^-'-  -  ^  .  ,„ 


ALL  GE  M  E INE 

LITERATURZEITUNG 

y  O  M     J  A  H  R  E 

178  7- 
.         vierVer  band. 

^  ,  -  -  ■ 

OCTOBER,    NOVEMBER,    DECEMBER. 


JENA, 

in  der   Expedition   diefer   Zeitung, 
LEIPZIG, 
in   der   chti'rf.  rschf«  Zeitangs  •  ißTxpedi  t'iön« 

und    WIEN, 
bey  Jöfeph  Stabel,  Baebbiniilcr. 
t  7  ir 


S'«^  vt^ 


■>  .> 


.) 


.'i-^l,' 


>;  '•  { 


JNttfnero    2$$. 


•'•"...""•  •■*;•"  L     L''.  G-'-E    -M  'E    l    -N    E'     • 

i  I  T  ER  A  T  ü  R  .  Z  EI  TU  NC 

'.        n  '  Montags»   den  i^  QQtöh^i    lyjg?.  ; 


.     PHILOLOHIÜ 

.^f^fikflm.i  Nmfjiiielm  .fikromi^ijt  Dawi/^jm^ 

•  dM  ift: 

.  f^srgl^kfU^H  Ghfariim  üUer  Sprofhw  mi 
lUmdafUn^  jjefanimelt  iuf  VeraoßaUung  der 

.  »lieflvöcbftea  Per(bn,  Erßi  /ilfthitung,,  die 
ettry>iM&ifGh«a  und  afotifchen  Sprachen  eiuhai- 
cend*    SrßirB^mä.    I7g7.  Grob  Quart.  411  & 

^     tiebft  6  S.  Vi^rbericbt 

Der  Gedanke»  wo  möglich,  alle  Spr$dien.  aller 
Nationen  auf  einmal  2a  umfallen ,  und  daraus 
das  xurBereichehuig  derVölkergefchichteundMenp 
icfaenkenntnUs  brauchbare  j  mit  kricifcher  Sorgfalt 
^d  philofophifcher  anficht  ^efiitnmelt  und  geordr 
net,  tn.Einffii  Werke  >  wie  m  einem  Mufeo«  zum 
gemeinfamen  Gebrauche  aller  Zeiten  öfientlich  auf- 
^ffellen;  war  ^  werfh»  den  Geift  der  RegentJn 
des  Beiches ,  das  felbft  eine  U'eft  von  Völkern  und 
Sprachen  in  Schfafst,  z\i  befchäftigen ;  und  nie- 
mand im  gelehrten  Publicum »  der  einigennaafsen 
4ie  Wichtigkeit  der  ron  Philofophie  geleiteten  Spra- 
chenkunde lu  keurtheilen  weift,  wird  ohneVereh- 
fnag  an  die  Udieberfn  eines  (bkhen  Unternehmens 
denken  können*  Aber  eben  dies  herrliche  und  wich- 
(Ige  Unternehmen  i&  von  der  andern  Seite,  was 
^e  zweckmlfsige  Ausfuhrung  betrifft,  mitibun- 
glaublidi  vjelen  und  grpfsen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft» da&  wiederum  auch  niemand,  der  zur  Ver- 
vollkommnung des  erften  Verfuches  der  Art  etwas 
beizutragen  Sa  im  Stande  fjKnde»  die  Obliegen» 
heit»  weiche  er  eben  deswegen  dazu  hätte,  ver- 
kennen foUte«  Von  beiden»  der  Wichtigkeit  fo- 
wohl,  9ls  Schwierigkeit  der  Sache^  fiberzeugt»  und 
belebt  von  dem  Wunfche,  dafs  die  philofophUche 
^rachenkunde»  der  eine  fo  glückliche  Pflege,  wie 
gegenwärtig,  weder  bisher  jemals  angediehen  ift, 
noch  fo  bald  wieder  angedeihen  möchte»  unter Be- 

Siinfligung  derfelben,  auf  das  hefte  bearl»eitet  wer^ 
e,  wili  auchllec;  obgleich  er  ficb  faefcheidet»  in 
diefem  Fache  ein  blofier  Beobachter  zu  £ep»  nach 
einer  vorläufigen  Anzeige  von  dem  Werke  felbft» 
dnige  Gedanken  über  dfeZweckmSftigkeil«  dfr  A«9< 


ffikrung  fowoM  als  EbriditiiiigdeirelbeB«  Kennenr 
«lir  Pnifting  verlegen« 

Das  gan^e  \|^efk,  auf  welchftj  der  verdienftvolle" 
Herausgeber  Hr.  -Pallas  fchon  vor  zwey  Jahren,  durch 
«ne  befondre  Ankündigung  die  gelehrte  Welt  auf-' 
ftierkfam  machte»  wird  aus  zWey  A  btheilungen  hefte-' 
l«n.  Wovon  die  letztere  den-afttkanifchen  and  amerf-^ 
kanlfcheii  Sprachen,  fo  wie  die  erftere  den  europäi- 
fdien  und  afiaftifchen,  zugedacht  ifc  Gegenwärti- 
.gerBattd,  der,  wie  es  fcheint,  die  volleHälfte.der' 
erften  Abtheäung  ausmacht,  und  das  Ganze  fchon 
liemlich  Oberfehen  iäfst,  enthält  ein  hundert  und' 
dreyfslg  Begriffe,  ßnitllch  auis  der  Klafle  der  Sab-- 
ftantiven ,  Jeden  einzeln  (tir  Cch  in  zwey  hundert 
eurOpäffchen  und  afiatifchen  Sprachen  und  Mundar«  ' 
ten  äusgedrocke.  Auf  ähnliche  Weife  und  in  den-" 
fen^eir^rachen  und  Mundarten  aqsgpdriickte  theils 
A4iec«rvw»  theils  Verbal.Begriffe;  nebft  Pronomlnl-' 
busi  Nttmeraiien  Und  Adv^Wen,  wird  der  zwey. 
tl^tlahd  enthalten,  dem  in  einem  Anhange  nodi 
VfffcUddene  i»  fpift  eingefchickte  Mundarten  bey-' 

Jrefügt  werden  foUen»    Die  Begriffe,  welche  In  die- 
em  Bande  vorkommen,  betreu»  (einige  abftracte^ 
wie  Geficht»  Gehör»  Gefühl,  Geruch»  Gefchmack, 
Kraft,    Macht,    Gewalt»    Ehe.    Liebe,    Leben, 
Wuchs*  Höhe»  Tiefe i  Länge,  Breite,  abgerech- 
net,  die  befler  in  der  Ädjectiv-und  Verbal -Form 
aiifgefaCit,    Und  für  den  folgenden  Band  geblieben 
waren,)  thefls  Verhäkniffe  dci  Gefchlechts,  des  Al- 
ters, der  Verwandtfchaft»  theils  Gliedmaafsen  und 
Qeftandtheile  des  Leibes,    theils  Gegenftände  und 
ErfcheinungendcrNltur;  und  find  in  fofem  wohl 
gewählt.    Ansprachen  und  Mundarten  aber,  worin 
dlefe  Begriffe  ausgedrückt  find,   finden  fich  iintw 
den  47'wft«fti  welche  Hr.  Bibliothekar  Bakrtieifler 
geliefört  liat,  die  vom  navifchen,  celtifchen,  rö-' 
mifchen»   germanifirhen, .  und  lettifchen  Stamme, 
hebft  der  alt-  und  neugdechifchen,    albanlfcben» 
wl$(düfchen  and  ^ngarifcheni  unter  den  übrigen 
daseg^,  welche  alle  Hr.  Pallas  gefammelt  hat»  d{« 
zahlreichen  jSnnifchen  und  tartari&hen ,  die  bisher 
gröGstentheils  gaiiz  unbekannt  gewefenen  fibirifchen 
und  kaiikafifcheh,  (amt  den  Sprachen  der  (udafiati- 
fchen  Länder,    und  der. Infein  des  ftUlen  Oceant« 
BteAusdruci^e  von  alten»  auch  von  den  feMfiU^ 
fUnt  Stfracben  find  nicht  nach  der  einer  Jeden  dm- 
gen  RechtlUmibfliigi  kai^^  4urc}i£iiii^£  nacli 
-'Ä  .  der 
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itt  lebendigen  Pronundttion  ingMtkf  wetcftc^ 
freyüch  die  Wörter  mancher  Spradi»,  vmu  Blder 
{ranzöETchen  und  «i^urc)^^  ofbi  ftft  Mkennltiksh 
in«clit,  jedoch  der  Einförmigkeit  ureceft»  aHerdkigs 
Üffhjckliei^Airftr  ir  MteiteriMl  d^  meiftMi  Spütfien  des 
ll^fifch^ncerchliulhtes  ju&  i^nmal^  fchriCtIp»  ind,^ 
fheils  weil  fie  alte  durd»  das  ruäiTche  Älphabeih^ 
d»  tn  BecnKTht  feines  R^khtjlium^  an«  Co/ifofi^ee« 
(ungeachtet  feines  Manj^lii^aiibeftimintenDiphÖMA- 
gen^)  diefen  Ybwug  wohk  verdiente^   gefchrisHtt 
werden:  foUleii;.  *  Eln|pef  ichtt >  aber  ifr  der  gjMrn^ 
Vortrag  to.  dafs  auf  dea  gefpafee^n  Ottareftite» 
ißt  zwey  Qohmiian^  die  Benaittuitg^dat  naah^  i|W^ 
rer  Vermnd£&)uiib  hhiteceinander  ^»ordnettn  Sprar 
^hen  und  Mopdarteo^  bQsiiSn  hecabl^ufeniKid.die 
ÄiiAdriicfce^t^   wtkhe  fie  Cir  dan  Begriff^  haben« 
^  ebenfallfl  biküffertund  rtiHlficlMlKg^räcktobeni 
aii  (bth^^  der  R^itie  nachi^rac:  Seii?e  mk  -fich  fuht 
ran^    Jpne  Einiiichtong,   die üterdinga  dea  xwje^ 
£|phetti  Voriheit  gewährt ^   dafs:  fede^  Wort^  web 
^et  man  Für  einen  de<  Begrtfie  in  einer  der  Sprar 
i^eaaiiflen  wiU ,  mltteUL  der  Bezi^ong  lieh  lejkht . 
^(findfn>  undda&dieAehnlichkiitdeir  T^fchie^ 
4ip^^fV  Sfcacbaii«ffeiidce  fiir  eifiarley  Beg^iffv  und  itk, 
fQ  finivajKfc  die  Verwandfchafe  der  Sprachen  y  naak 
^^nmfllästimgpßammnf.  mittelllder  JxAaiß, 
nienitellung  Qch,  au£  eines  Blick:  uberfehen^  läät«.  In. 
Abliebt  deir  Quellcit«  Mwaus-  der  Stoff  2iU.  dein  Wer- 
Ite  getchc^  tß,^  wird  inii.  Vorberichr  weitete  nicbct 
btm^flrt^  ala  daTs^  die  gecirudcten^  Bächtt>  ,4f  MT 
^wclchca  die  Wörtep  dea  cefeifiphw  oirff,  randerer. 
^^rac^ei>,g!»K»miQeit(eyn».  inr.eineokbeßmdefjMl^* 
^ftec  angei^ig^  w»dw  folien;;  •*  qod.daüt  ünft.eir. 
i^fr  iVleng^  ron.osM^ttvn  imceceinander:.  venglicher 
Bfn.  handäcbnfilkben^  Wörterhuehern.   wßtehe»  di^ 
Kaiferin  in^  Ihrenr  w^ttläüßtgeiv  fVNche  habe  &m- 
liiela  li^Uen^  diesSpra^Madeir  Völker  dfefea  Retohe»  ^ 
aoif  gleiche  Weife^autHandfcbrifce»  die  vielem  kaut 
jbCichen  tt|id^ö(^teQtbeit^.auch  die aiabifcher,  p^r* 
l(fehe^  armenifch^r  tan?|itfcbe ;.  dww  infxwderheit; 
a)!«-  eioen^Jn'  dera^ademifehen^.  J3J4>lrQ^ek,  befihdJi- 
c{ien  \i;Qirtarboche>  d^a,  voß  dm.^dffm4gr  Cberi«: 
Iche»  KiMle  gBiiir«>di?ü^  JfapMitftt  aufe^Romn^n, 
WordWr  dieJapanifiriiekaWr  einem^  »JamiUrript.  de^ 
^  li^tgpw:  die  dHWß&he.;  tojx  den  s^  Aftr»: 
cji».  «F9*ipepden»:Biditvrn.  der  «wdtaftftjh*  Dfatect 
d^a^  hhKbßacHfebax^^  dar  bang^fche  i^d  d«cinRhe 
dagegf  n».a«fr  Englandf  und  zwar  letzterer  vtun^Qo^- 
Tprrveur.  KcOlvfelli.eiridlictialle:  übjdgenÄyach^  yo» 
SUdafiei^  und*  d^nOceactnielirr  ^m  Retr^f.rcln^i- 
Iwimea  geW£«*  fty«-    ^^^  ^^  *'^  »effi[i^^W9|r 
^c^^CciMe^Aeir  Völicerfchaften  beoriflEI^  wetchen 
^entlk»^;  und  mftßfV^  elfter  KgJkhejt  jede  d^  Wer 
•»iWft^t^n^  Sprache»,  apgebörejfo  idauöerden 
l^ecMbfiKnWffiKn  d^  iyhioda<cea,  da  ir  Q^  da» 
Ta^eajFJfii^h^  im  Oifen*  vm  den^.en»  TTcb^^iVK^uiMi 
T^  d»ii»  da?*  Xf^#«ridfcb^,ScamnwmCW:ftbiet 
de» .  wiwt,  (ifri«)?^e•  Apftabw«.  d^H.  .i^hher.  »p^b.er*^ 
w>hnt  AVfdei».ft4lr.*af^fph«V^  *«^  Vorbeipichte- 
i^c^t»  aiL  fintfen ;  auca  wtfd  daTeimr  d)st  aUge  Aeiji^ 


tfemtffe»  iia  Sfi'achemiaifctoitinjteta^  worbftfift 
Medatwenken^  t^cbes  die  vor  avpey  Jahren  tr« 
l^enenQ 4n)ciha|!%[iing4V9  Wen»^  als  eine  Ein» 
leituDg;  zu  demfelbe»  erwarten  iiefiiy  und  welchae 
vielteidkt  jrM,  den  Sdilufe  defl^lbentM-fcrchim  bnr 
(Umtt  fe]m.inagr.  m^eicei^  nkhc  i^adiü.Savi(i» 
ßch  aorläufigr  nach  IVbaägabe  diefet  erSen  fiand 
einen  aligecnehien^itgriff  *vonr  ganxen  Werfeeani 
-chen;  jetzt zue genauem  Untarfuchung  der  ^nadl. 
m4[/%i»ftde(Ielben^waa  jHüfiiknmgCowtiUti»  Ekt^ 
9khtmg  anlaiigtl  SMMMrifrdarfmri  anfweK 
eben  idle  philoföphKche  Spracheergleichnnge«  hfai^ 
ausgeben.  Die  Stfera(aM.|fyb«i  an'ikh  ^  als  Methn« 
dea  Vorfieihuigen  der  Seele  durch  Laute  des  fiiun« 
des  fikßrKcli^ausaudrücIren^  betMchiecv  flMgMcMina 
eben  f»  miebGewüldr  ven^  dag  GedanfeaaQMIaaien 
cfer  Sjprechendenr  in  waküfAxGemaided  fidi^dei»  Ge- 
hak  und  Vorratb  Jhrer.  Beei^  fowoh^  alsder  Gan£ 
ihn»  Getiles  bey  AufFalCiog.  und  Bezeichnuiig  deti» 
feläto>ahrhaiimteliii}it;^  und  voeHnin^berAb- 
ffcht  verftMedene  Sprachen  unterfooht«.  undmit  rin* 
ander  verglichen  werden  >  fo  ergaben  ikh  Sanier* 
knogen  und  Auflchliifle^  theils  aUgemeini  ubar  di« 
un(bramr<je£thlaohte^ergenthuttiiHche  Btaeiduiiings- 
gäbe  Cfaculias  eiaratttrißiäi^  und«  ihr  VMMitdCii 
zum  ganzen  Gefi;hi(&  dea  Uenkenav  theila  befonders 
vfx»  4^  J\ffaiiqig£^tigiEeit  der  Entwickelung  deren» 
fteren,   und  den  davt^n  abhängenden  verfchied^ett 

V  Ex&tgdes  letzteren  bey  d^nMenrchen»  denen  die 
^Ichergeßalt  unterfuchten  und  verglicheneil  Sprt* 
eben  ai^ehören  r  welches  alles  auf  Bereidberun£ 
dlorSeelenkunde,  ala  den  erden  Endzweck^  geridi- 

:  tet.ift«'    Die  Sprachen  nber,tWiii^0nir  als  Befitsun« 

J;en.  gewifier  Meo£chetikla$n  aogerehen,   und  in 
i^fetn  Bctracbt  iwte^  einander,  verglichen ».  (teilen 
gfeichfani  eben  Ca  viet  Urkunden  vor^  aus  welchen 
Si:h  djegegenieitigen  Verhälcnire  dieCer  Ifenrchen« 
Uaflen^.  fe8>a  für  Zeiten  .Ober  alle  Geichicbte  h^- 
mfiTm  offenbaren  und  bewähren  r  indem  bey  der  Möo^ 
llchkeit  ejner.unendnch  mannig^faltjgen  .Bezetchunng 
ebenderf^tbenBie^riffedorch  verTchiedenelAOteJede 
Artipliichfceit  .  zwifchen  zwey  befondern  Spfachen^ 
wenn.fie  nicht  aus  all^emetnen  Gründen  der  iVbas» 
firhennatur,  herrühren  kann,,   von  Urfachen.pc^« 
v:er  Artp    das  heUst  von  JVOnbetlang  herrühren 
flmii*  und  infofem«  nach  Ittaa&gabe  Hires  dra- 
des.  uiid  Umfengjs  ^  eiae^  dem  iSrade  nach  ♦  eben 
fö>  mannichfaUi^  Are  von  Gi*»$infclutft  beweifet; 
welche,  zwifchen  VöUfeorn.vpn  verfthiedeaen  Spra- 
chen^ oder  zwifcfhen  den  JfiUrag^tttn^  denen  die 
Sprachen  eig^ n  &2d;ildtt  gefunden  hal^e.  \Jnd  wenn  auf 
fötche  Weife  Sprachen  unter  einander  vergiiehen  werit 
dtor  fo  ergeben  &ch  Bemerkungen  und  AufiTchliiß 
UberaUertey  Uandeb^  itelfgiona-,'Staaiar,und  S^i»^ 
mesyerhStoiifle  der  Nationen;    welches  allen  zur  * 
Erweiterung  der  Vdlkergefcbkhte;«  ab  dem  zwey^ 
ten  Ehdzwecke,  fähret«     Vondleßn   ^weckeii 
dUe  fi^Uc}^.  fonfl:  &rb    anf  einander    beaiehen^ 
^cbt  nur  r6(em  fie  beide  am  Ende  gemeinfi^aftlidi 
inf  dfts  Maupeüel  sOler  phOae^fchen  gewihun* 
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SPit   die  ia  beid^  Abfichk  j^fapiTieltMiiltefhU^ 
iipcchfdln^  t&aoclQV  iKusnehmend  erltettrn'f.iff'dtat 
Untiue  mit  Becht  in  gegeitwärtigcn  Wecfcl  amnr 
llfli^^wccke  fuigen^mmen  wordene  imd  Aan  frtgjlf 
fieh  npr»  wie«  am  gffliefi^en  «a  diefem  Zweck 
dKT  Berodierung  der  Vplkerlcunde^  die  Angaben 
itm  den  vetTckiedcnen  Sprachen  befchaffen  feyn  intd^ 
dfafgefteOk  werden  (oUen«    IVIan.liehec  Iticht  eln^ 
dt6  rot  tUea  Dingen  /Cl^ibfginf.eiii  Mei^hCllid^^r 
EHbnieniiiir  Ift^  fi^tt^  dir  efwMged  Fehler  in  den 
Angaben  fi*  -d^fdt^  ketoe  Vernunft  Nverbeflem  Inf. 
fen»  und  zu  Mfchen  Folgeriuigen  am  fö  mehr  Tcr» 
fShttn '  üraflen/  d^  Mbft  bey  der  pttnMclicIlfien:  Oe- 
lAidgMit  fxt  den  Att)!nben  die  dara«»  gevo^genen 
Schlirfef  wegen  der  M)iniiigflilti&toiteiViNiVf«i^en» 
df^faier;  wfe  beyVaUeif  GeMefifdMMieiMlN  imSpiei 
fiiidy  höAft'feUM  yoMtbm^V  äMufcmi^aftlBinier 
aar  waiiriEcfaetntiche Befalme  geben  können^-  Nicht 
ifJoASitt  erkennt  man  es  balüTur  erb  i»)dere&£ffor» 
detnift,.  dafs  diefe  kriti&b  beriditigten  Angaben  im 
ßkhtr  StiOtmg  gelie&rt  werden  ,  bev  welcher  ficb 
eine  jede  (moiai  V09  den  n^fa  unverglichenen  ^pra« 
ciien)'Qdt  emer  )eden  andtrttr  im  Ganzen  Ibwohi  al^ 
II»  Emaelseir  auf  die  frejrffe  und  leichtefteArt  nacÜ 
BtBeben  infammenhalren  ]a0K    Was  nonxii^tird^rr/f 
daa  Gefchäft  der  kritirchen  Bertcbiigimg  anlangt; 
A>  maiä  es  >  darauf  hinausgehen  ^    dafs  er^Z^aj  Sw 
Sptrmhßojff  oder  die  Ausdrücke,  welciie  von  je»' 
der  Sprache  lun»  Behuf  des  gedachten  Zweckes  dre^ 
i|en-  mochten^  io  ihrer  etn»chta  Form  nach  Laut 
fewc^t   als  Sinn  iehlerfos  aufge&fst;   nichftdenr 
daft  der  SpractAm^r^^vt  die  fyftematirche  Metho^ 
4e«   wie  Wörter  verfindert  und  rerbunden  werden 
OQi  Verhäkm£fe  oöd  ZlufammenKang  der  Gedanken 
— iTiirtnirfcrnL  den  Haup4»uakcen  näeh^  gehörig  er» 
ficirfi:fat;  und  eadUch»  daisder  SprachhtiSr.  oder 
dar  Uaiftaad^  welchen  Menfcheo  eigentlich»  and 
Wieftm  ihnen  jede  gegebene  Spraye  als  Bginithuai 
mietr  Asdehn  tngehöre,    genax^  benimmt. werde« 
Die  Aoffafiang  ^,StaffiSf,vftiin  Ge»  einem  ailge- 
i^sineB  Maar  gemäfs,    mlttelll  einer  angenbuKne» 
aea  Kormaifpr^che  und  Normalfchrifc  ,\  dw^ch  we^ 
^b»'  <lie<  Ausdrucke  aller  aaderh  Sprachen  dem  STon 
Mcb    «deiitet  und  dem  Laute  nach  gefchrieBea 
facrdea»  gefcbeheii.  fcU>  ift  feibd  in  AbSchr£^bii: 
dafies  uaid  bhriftftffer^  nodi  mehr  aber  In  Abfichr 
i^her  und  (chrif^oier  Sprachen  (chwer  ^  weil  thetf^ 
Ukr.  wenige  Wörter  In  Irgend  einer  Normalfpi'achte 
9d|-aiigebenJai8en,.fur  welche  jn  allen^  andern  Spra-^ 
ftM  völlig  den»  Siwpe  nach  gleichbedeutende  Wör 
l^iso  fiäden  wäienr  ik^^  i^^^  Volk  in  feinerKoi' 
naarfaflnn   vieles  £{gfar   ha»,    das    durch'  keine 
Schrift  eiaessadem  daig^ilt  werdet»  kann«:     Nun 
wkA  ta  dlwanf  nnknmmm ,  (chorf  tu.  prüfen  ur.d 
g^eplkh  ammseijBWtr  wießm  diefe  Schwietigkei- 
tan  in  gegenwäftigen  Werke  überwunden  f^yn  mcK 

Iien:  und  hiermu&  Rec.  geft'^henV  felbfr  in  fotcBen 
pradiangi^ben».    die  gar  leicht  fich-^hättearichd^ 
Beftm  laSen  i»  VftvoUi»mmenlieitea  bemerkt  2a  hiu 


Seff,'  dfeer.nnuinee  ct'i^aifiilf^ftäMe^   jgl^pf9ff  fflana^- 
äi\\  djs^f  Trkfutj  jtiuhe^^  #er  wM  h  MfeS 
tatieeii  IbgleMf  altgriedtifchcf^  iRNt^  für  ISmUt^ 
JSakn^  Säte^  ffat^r,  Mkaitai^f  erka\|ii%  kabmft 
Für  «SiMMrnir  lateinffchen  piff  ^okmt\  ffeberiiwgiM» 
chifchen.  nefben^  JJ^tos  (/cr^^o«)  nach  ffrtf^  pfnie  fi^ 
(eltihir,   als^  wenn  inr  firaniöfifchen  neben  .^renidfr 
AfMebm  (ISnde ,  welcHes  letttere  Ireylfck  das^  deatfi 
•fbhe  Si&rik  fatXntfimtkf,  f<^wie'X?rfr  (f^)<dlia 
Ikreinifthe  rtftur  für  iZfttrgeAoifimen»  aber  d$ti»h 
hteht  äuchr  d\en  hief  vdrausgefift^cen,  uifd  In"  des 
RorhiaHjiHMhr  durch  Süa^  beflfnmrtien  BegrilFailsi 
dHsckt  t  Ohd-  der  M^gm  ift  im  altgrfecHifchetf /'Mi 
Sothm  und  im  nengriediifchen  2^^»  Tachi  (yveU 
ches   letztere  fich   wohl  dUfth  den^  Mittelbegptfit* 
/tBhe  ti^fckiM^    hiefier  verirrt  fiati^     i»  Som^ 
äier  im  erfteren  ThftSi  hn'IHi^terenAMoArr»  (jca^i 
naupöt;  fchdne^Zeit)  und*  der  Wuchs  itn  jeneHi  M^g^ 
iko:»  in  dWefli  j^kfifif,   ior  läteiifiircifeir>fs^iir2l^ 
im  fran2Mlichen  Taijf^    im  enghfchen  nicKt  ifue  . 
örawtky  fondem  anch  ffükf  genannt,  und-  im  letz* 
teren  für  (humit^    Chknüf  Dampf yOt kor iH 
kläiMor^4kskal»/clHntni]iei^b^\  Oder  Wer 
foßte,  um  bey  England  zu  bleiben,  hn^  Wälfidicit 
öder   Kymrifcben,   für  Finger  R^fedt  furiMana 
Fidad  erwarten ,  da  in  dem  DwiififihM  foWohl  als 
dem  verrouthlich  noch  befiem  Wörteibuchr^  wel^ 
ches  dem  fin.  Rüdiger  unbekannt  geUiebeat  (^^ 
ii^M.biitapmc4§i'\fkißurmf  Miig  a- JMi^  dt 
mjßk^tn^liß  Di^tumarf  etc.  by  27ia#aie  /gcAant 
Briftoi.  i75$»>  g)eieh  voran'  unter  dem  Buehftab  S 
ben^Mcr^ird;  dal^  Mbiger  nie  der  Radieaknfiiftgg:^ 
bttdißak  efaies  brittilchen  Wortes- feV^Vtider  aodc»^ 
teti  FeM;r;  die  bey  genauerer  Vergieichinig  überalt 
herrc^licken^z.  B^  6wBetkgin\  welches'  fo  viel  als 
kkiii,  oder  auch  fiafe^ro  hdftr,  für  Xiarfv^  oad 
«tegegen*  Qun$  oder  Utriod,  wie  er  wxrktfch  ireüstr 
zttrsknmengezogen  als  ehi  Wort  imCeiiifdieffiiir  Aatf* 
bi  geftttt  Sehet ,  nicht  zu  gedenken«    Doch  unbe^ 
Cr^ktUch»  weim  man  wHl»  mögten  nochtnfttiierdieft 
Fehler  fejrn ,  im  Vergleich  gegen  die  Vetfüatm» 
Jungen  und  Verweehfehmgen  der  Ausdrücke  felbft 
rohrher*  Sprachen»  dienabean  undfelbftauf  demrufO* 
fthen  öeblete^geretiet  tverdenvDie  Letten  drüetten  Ge^ 
fehmacK  Gehör;  Geßcht;  Genich  nicht  durch  A^Viii 
jtHiffrs;  AzTis^  Digguns^  welthe' Wörter  die  Zuaga^ 
d-as  Öhr^  das  Auge;  äie  Nafr,  bedentett^nd^dafiir 
auch  fölbft  in  dJeferti*  Werke^gefttzt  Qtid\  foaderti 
WH?  feft  alie- Völker;  durch  Infinicive  der' beCla^fkderiV 
Worter,  dtefife  für  Seh^,  Hören  a  Di^.  hMüien^aaBl 
Auch  heifstim  LärtamSfchen  die  Eki  nicht  MatmcH^ 
fj?,.i^efchä^*atö  rtßrfrt^iAt'verrturtimeice  Wort  eine 
fTMs/f^irß^  bedetketr  Sak»  nkYtt^  If^ffar»^  wA 
ch^s  in  allto  leccifchen  ACiindarrtn  dv»n  iSVwitaiar'-aff. 
zeigt,  fondem  DttAkat  die  ^/Y  nicht  XtitiafiAj^l 

fWrfCoadertf  Ckie/as  ;:  QiHk^U  TM\tyT(itma$fflmm 
u  l^hmingung\,   föndern«  Ujxtmmiir  Crrknit  . 
nicht  t?ött/lr,-  welcfte^dfc'ÄSSar';.  oMer*diy-ÄVÄi»» 
oder.JUfAii  hedeuteCr.  ^ondero  /Ctiukitne^f  Sturm 
nicht   Sy uäinimai  d^L  ^wiigfkmg^  da  lü'iis 
A  2.  ¥ted^ 
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miitt  Jßm^  A,  t  nnä,  imcb  SSriUuliß  i,  Ui» 
j^k«Unftnimeiit,    {bnitrn^^iriUi.     Und  im  KrW 
ilirfaigUch^lhvifche^         (uremeSprachie  d^uti^ge^ 
tiieynec  (ey/    wird  nachher  vorkommen,^  heiTst 
ikr  SchlB/ Md\t  SipHyt  d.  u  Tr^utn,  Ipnderh.  JUu^ 
gas%  die  Macht  nicht  i?^^^  d.  i.  fre^f   fondem 
CftfMipa ;  der  Bamn  nicht  Pr^V/#  d.  L  FicktB^toxi^ 
^m  J^t  die  iS'/a;^^  nicht  Miäts  d.  i.  wiewoh} 
▼frdünimelt,  im  Ut|»uifchen  der  BßUMj,  2ondeni 
j&/ift  jmdlich  das  Qefikr^f  nicht  TMßmZir\r^H 
die  erfteSylbederven  alle«  andern  WQrtemwe2;|ge-; 
lafleneArtiiceliQ,  und  das  G^liffil nicht  Saukdaws^ 
gauzatf  weil  das  gar  drey  WÖ3;^er  in  eins  gezo^ 
gen  find«    £in  Tolpher  Mangel  inrUUcbtigkelt*  als 
aus  diefen  RrobenV  dergleichen  fdbQ  in  Abficht  der 
lettifchen  Mundarten  fifh  noch    viele   beybringen 
Uefsen »  hervorleuchtet,  ift  allerdings  eben  to  be* 
^emdllch,  als  ^mmgeoehm,  und  muGi  natürlicher. 
Vi^etfe  die  Brauchbarkeit  fo)cherSprachangabeii  zwri- 
«rfhaft,  und  die  Nofchw^ndigkeit  des  krkifchen  Be- 
richttgungsgeCdiäftes  ftihlbar  ma^'en.     Und,  wenn 
es  nun  fchpn  to  um  die  Angaben  von  fchriitfe/len 
oder  leichterforfcblichen  europäiCchen  Sprachen  be^ 
wtndt  iß :  wie  viel  mehr  wird  man  in  Ab(icht  der 
«fis  Reifeb^fchrei^ungen  ^mi  fiandCchriften  gezpge- 
ntn  Angaben  von  Wörtern  (chri^ofer  Spracfiea  un^ 
aüitivjrter  Nationen  ähnliche  und  noch  weiii  grpITe« 
te  UnvoUkommenheiten  beforgen  miiflen.    In  der 
That  das  Geichärce  ai|8  dem  Munde  roher  l^eate  ih- 
re unb^annte  Sj^rache  aufkunehmen  #  ift  mi t^S^h^wie- 
tjgkeiten  verknüpft ;  die  man,  ohne  fe&ft  efnen 
Verfuch  der.  Art  gemacht  xu  baten,  JÜ^hjWQhl 
nimmermehr  vori^ellen  folltei     Sie  riihr^  Ibheils 
von  dem  Charakter  ungebildeter  Heofth«i;  ifiells 
von  der   Befchaflfenheic  ihrer  Sprachen  felber  h^; 
und  verdienen  genauer  gekannt  tji  feyn,    Menfchent 
die  zu  graramutifchen  Betrachtungen,   welche  ihrer 
Hatur  nach  unter  die  kiinßHchften  und  abgezogenftcn 
«ehören»  eben  to  unfähig  als  ungeübt  find,  und  ihre 
Sprache  weiter  nicht  kennen»  als  dafs  Ce  (e  rederia 
wifieut  wenn  n^an  fie  einzeln  um  Benenilgngen  und 
Ausdrücke  fragt,  felbige  nicht  wphl  apiders  anfüge- 
bcn,als  fie  fie  im  Reden  ^u  brauchen  gewohnt  fiad»und 
geben,  alfo,  da  alles  im  Reden  meHS  contezttnäfsig 
vorkommt/   ftatt  einzelner  Benennungen  i^nd  ein- 
jbcher  Wortformen,  ganze  Phrafen  und  lauter  cou- 
firuirte  Ausdrucke  an.     Noch  jein  Glück,  wenn 
in  (bkhen  Angaben  das^  was  «man  verlangt^  wirk- 
lich enthalten  iß,  und  fich  durch  faitifche  ^^erfe- 
ftzung  daraus  abfcheiden  lä&t,  welches  aber  kaum 
immer  der  Fall  feyn  wird,  da  fokheMenfchen  in 
iler  Kunß  zu  zweifeln  unerfahren »  eher  alles ,  was 
ihm  in  den  Sinn  kommt,  vorbringen,  »Is  eine  Ant- 
wort jxrhuldlg  bleiben,  und  eherallerley  von  einem 
Dinge  fagen,  als  die  kahle  Beneunung  deflelben, 
ramal  wenn  es  vor  Augen  iß,  angeben  werden, 
Inder Meynung,  eben  daa^ dieAtiCdit  des  fragen- 
4elbXidtfiia»rcicfa£C(rofielix^  }iakn;  unddisum 


fo^mehr.  dt£e»  .^if(  m^V8M  wOl  unfi^e Kinder« 

fich  .dunkel  einbilden^;  3af$'  jedermann  vonf^atör 
fcbon,  ilM:e  Sprache  verßejien  muffe.  Wo«u  nock 
konim^t  dafs  Von  denfelben  Wörter»  die  Ausfpn." 
che  feß  Ii>  jed^m  Wltunde  (wie  gutenthcils  auch  dicf. 
Bedeutung  derftlbenfefl  in  jeder  Rede)  etwas  wecb*' 
ftlt,  und  oft  an  jSch  fp  uperhört  ausföÜt,  dafs  nräii- 
iji^t  welfs,  welchem  Munde  ipan  folgen,  otieif  w!€* 
tnaii  die  freiflden  UnU  dur^  die  angeMiameÄr' 
Honwilfd^ift  .bM^gen  foll     '       / 

KnvMf  bey  Ahl;   Ckii/mikfJYMturi/oitr] 

S$mmimg^d9r  J¥,oß^rUn0h.0i^  Brnft/ffH^^ 

g0mrdmt  imlkC,Pngfr.t  ß«iN^  inJW*-^ 
bui«^  l  TJwiL  17IT/4H&  8»  (>  R*»r.  Bgr.)  . 
%  P»  fft  der  alten  bellAten  Orthodoxie  in  1^ 
fem  ganzen  Umfiinge  ton  ganzem  Herzen  ergeben«' 
Daher  halt  «r  den  Glauben  an  die  Lehre  von  der' 
h.  üreyemlgkeit  fiir  unentbehrlich  wir  FiÖmmlg*/ 
Reit  und  Seligkeit;  niebt  wegen  )dcr  Verfu<&iin« 
Jen  und  liftigen  Angritft  des  Teufels  viel  Wehr«».' 
gen  und  Tröftungen  und' fahrt  zu  deflfenfiewcte 
biblifche  Stellen  an  Cx  Petr.  S,  g.  ^  tnk.  äs,   J. 
I  ChrojüJi.  W,  I.     Ephef.  ß,  la  iz  etc.)  worin* 
Hunderte  yon  Exögeten  nach  denGmndfiftzenettier 
gereinigten  Hermeiievtifc  keinen  Teufel  und  keffte- 
Verluchungen  delTelben  fchen  u.  f.  w.^und^iebt 
den  ungläubigen  Neplogen  oft  errrftBeht  Verwefffe.' 
Das  rtipchte  dcHn  jnjmer  feyn ;  denn  jfederi»if  firi-> 
ries  Glaubens  leben.     Aber  was  werden  die  ge- 
meinen Chriften  2u  der  ufuiötbigen  Weftläufttgleeit 
fagen?    Hätce  ertloft  ausdchrrichhaWgßeriGlÄi-^- 
bcnslehren»  (denn  alle  fcbicldeff  fich  nfcht  d4«i,  «li . 
die  vbn  der  Dreyeinigkdc.  den  Engein  etc.,)  Grim«- 
de  der  Beruhigung  im  L?i<len  hergeleitete  fohUtc^ 
er  vieiZweckmäfsiges  und  Erbauliches  auf  tingl^ch^ 
wenig^  Bogeu  ftgen  können,     Wemi  wir  iÄs«-* 
gens  verfchi^dene  harte  Leht'eh  und  fdifefe  Anwm^ 
Bungen,  x.  E.  S.  i:;.  33.  daö  wir  die  Gewiftheic  Aef 
Geheimniffe,     als    von   ^er  Wenfdiwerdong  J«-r 
fu,  von  der  wirkUchen  Gegenwart  des  Laibes  in^' 
Blutes  Jefd  im  Abendmahl,  aus  Ihren  WMninge«' 
an  unferer  Seele  erfahren  können,  S.  21S.  «17.  i&p 
ganz  unerweisllche  Lehre  von  Teufirisverfticfaiiii* 

freu,  S.  i%%.  dais  wir  aus  den  rortreffichen  Elges*' 
(Chaften  der  JEngel  die  hohen  Vorzug^  des  Gotl^' 
menfchen  erlfiennen  können  (da  uns  die  hell.SdarÄ 
yonjeftt  weit  mehr,  als  von  den  Engelh,  gelehrf^ 
hat;  u.  dgl,  ausnehmen:  fo  kdntien  wir  idas  Budi/ 
befonders  in  der  Lehre  von  den  Eigenfchrffken  Gor« 
tesj  von  der  Erhaleuag  und  von  Chrifto  Vieler  klär-: 
reichen  und  erbaulichep,  populär,  mit  ohter  woA 
lebhaft  vorgetragenen»  B^tcscfatongeo  wegen»  «fe; 
Grund  empfehlea.  * 
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PBILOLOGIE.\ 

'  fit.  PiTiRSBüHd :  Stawmi9ij9^  ^Shwmi '  wjttk 
^ßiom  i  tfarjftfßktt'föktsnnjije  Desmziju 
'*       wJiwfi/otfihsUfckiiOfotjiHc: 


Aber  n'cht  K^iger  itiadit  die  Nitnr  foldier  Spin- 
ch^n  felbft  jes  fchweri  theilf  die  Wörtet  ein- 
feich  au^iiTifTen  i  weil  es  ßemde  der  Chafakter 
roher  Sprachen  ift,"  'inCsem  concrefeirt  und  mk 
Vorfchiebfelri  und  Anhängfeln  .äberladen  zu  feyn, 
K^ie  Ttlblt  das  Hebräifcbe  und  noch,  unehr  .dag 
Abiponi(€he  zeigt;  dielfs  vornehmlich  hinter 
den  wahren  und  vollen  Sinn  der  meidenden  ih-' 
irjßja  Ausdrücken  zu  kommen,  Wörter  können ' 
elgcnciich,  ihrer  Natiu*  paCh,  'nreniata  Gegenftän- 
At  I  fondern  immer  nur  Vorflellunj^en  bezeichnen. 
Da  nun  wenige  Dinge  zu  finden  find,  in  Abficht 
wekher.nfdic  gar  mannichfaldge  Vorfiel lungen  mög- 
lich wären;  fo  ift  es  irnnrier  rSichrelhaft,  was  über« 
linupc  zumal  uns  fian^  ungewöhnliche  rohe  Netero- 
Klotted,  die  wir  ^berdftiehenntth^  einer  uns  noch 
Q^  beftifnmt  {phein^nden  Sache,  auf  eine  unis  nodi 
£0  verßäitdlich  icHeinende  Weife  heutigen ,  mit  dem 
vAusdruckei  welchen  fi^^  datiir  angeben»  eigenüich 
.  tar  G^daia^en  verknüpfen  mögen. .  UnJi  d^  von  je- 
dCer.yorllellung  ^uf  mannichfaltigen  Wegen  zu  un* 
x^Üch  viel  andern  uhergegahgen/  und  gleichwohl 
für  alle  z^famme^  derfelbe  Aufdruck  uiiverMnderC 
beybehfdten,  dagegen  eben  diefelbe  Sache  um  der 
geringften  Verändefungen ,  und;  die  ähnlichften 
Dinge»  um  der  geringften  Abweichungen  willen, 
nnter  befondcreBegriäe  gefaßt  nind  mit  ver(chiede- 
inlen  Ausdrucken  bezeichnet . werden  können»  fo  ift 
e^  nic^t  minder  rächfelhafi;^  Vat  die  Benennung  ei; . 
nes  Dingts,  noch  fonft  lur  eine  unerwartete  iVhnge 
von  aiidexn  Dingen  ebenmäfsig  bezeichnen  V  und 
vvas  es  dangen/  ii>  Abficht  auf  einerley  oder  ganz 
ähnliche  Sachen*  für  eine  eben  fo  opefwasteteMen« 

Se  von  yerfchieden^n  Benennungen '  geben  mag; 
lan  muß  vondem  gewohnheidiphmGaifge/  der 
uns  alle  behenrfcht  und  gutenth^^ils  die  Menfdi^tvelt 
regiert  I  von^em  Han^,'  Ideen  für  Sachen  iknd 
ll^örter  (ur"  Ideen  tvt  nehmW,'  bmt  der  daraus 
Ätlpringeaden  Täufehmg,  ab  ttb  «B  deci  Dingen 


fe&ft^  alles  fo  abgetheilt ,  fo  Je^ojinet ,.  ^o^  ttfchäfe 
fcn  wäre,\  wie.  unfere  Sprache  es  .uns '.vorÄiegefc 
fich  lo$gemach|.  un<i|  Sachen  unabhängig  von  Wor- 
^n  aiuüfehen  üch. geübt  haben,    um  dergleifhea 
näthfel  gehörig  ^üjiötefx  zu  jc.9niie;i;  .deren  AixH& 
A»nß  «leidiwda.  j»  Hipßcht  auf  den  W^t  oVwaU 
tendenZ^veck  unerlafclich  H),   weö^usdriic;ge/fa 
lange  man  Ihren  wi|hren  Sinn  nicht'  keupt,  genai' 
betrachtet,     keine  Worte,  '/ondem  blöfse'Lautf,^ 
und,  als  folche^  zu  philofophlfch^r  Abfi(;ht  gaii^ 
«nbrauchbar  find.    Das  find  die  bev  dem  A;ufneiSi!en 
^chriftlofer  Sprachen  ungebildeter  .iVIenfchen  pbwall 
tenderi  Schwierigkeiten .  dereh'Pe^erwfnd'ung.  Wie 
flecenfent  in  ejpm  klemenVcrfuche  der  Art  beobti 
jschtet  hat,    felbft  wenn  der  Frageride  und  die'  Be- 
.fragten  zum  Behufe  gegenfei tiger  Mittbeilang.  ei- 
w  belpndre  Gemeinfpräche  Tiaben.  viel  Scharffinn 
undGedulcerfodert;  voUendsaber,  im  F?U  es  an' 
einem  folchen  Mittel  gebricfet,  wegen  der  dann  eini' 
tretenden  ,unz|hlichen  Aniäfle  zu  TäufcJiungen  und 
Mifsverßärtdniflen ,  trot^  allem  Scharffinn  und  aller 
.Gedqld.  wie  jJer  fleiOsige Sammler  y'on  Südfeefpri- 
chen  yfmier/bn  fclbft  an  mel^rern  Orten  in  Cooks 
,lerrter  Reife  geftehet,    nur  nach  lapger  Zeit  und 
durch  vlel&lri^en  Umgang  gelingen  kann.    Ob  nun 
mle  die  verfchiedenenFi^rfonen;  welche  zu  gegen« 
ivärtigem  Werke  denStoiFder  vielen  afiatifcheh  und 
zumal  der  bisher  verfiegeltgewefenen  kaukafifchen 
und    fibirifchen   Sprachen   geliefeit   haben;     j'^ne 
Schwierigkeiten  gekannt .  und  mit  dem  GefcHäfte 
des  Anfoehmens  dq-  Wörter  die  Arbeit  der  kriti- 
fchen  BeÄchtigüng  zu  verbinden  Einficht,  Neigunir 
und  Mufije  gehabt^  läfst  fich;-  da  hier  weder  jubw 
Jhren  Charakter,  npch  über  ihre  ExamiiiadottSme- 
thode,'die  mihdefte  Auskunft  gegeben  wird,  an  fich 
fchön  bezweifeln;  unterfucht  »an  aber  ihre  Angaben 
genauer,  fo  wird  man  wirklich  alle  die  Arten  von 
Fehlern  gewahr,  derenürfprunge^en  ins  Lidüt  gefetzt 
ift.    Denn  erftehs  finden  Geh  nicht  hur  in  d .  n  kaipt- 
jfchadalifchen Mundarten,  in  Abficht  auf  welche  der 
Reraufigeberfelbft  einige  ünb^mmtheiten  eingeßc- 
het,  (STVorbejicht  S.  5.)  fondern  auch  jrifaft  allen 
fibirifidien  und  kaukafifchen  Sprachen  manche  uiv* 
geheure  und  überadl  viele  lange  Ausdrücke,  die 

gchta  alsZuftipmenfetzungen  und  Redensarten  fern' 
Innieti,  und  «e,  um  au  dem  Behufe,  wozu  fie  hier 
niafgeftellt  find  t  zu  Uugen ,  rör  allen  Dingen,  ihref 
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rigenfchuinlichffii  Wdrtbededtmg  iisdi  erklSirt  feyn 
müfscen ,  gefetet  auch  ^dtfs  Ce  wirklich  fiatt  einui« 
eher  Ausdrucke,  die  etwa  maogeln  möchten/  im 
fiedegekrauche  gangbar  wären.  Allein  daa  fcheint 
Geh  voii.  vielealdcht  oimnal  denken  zu  lafi^*  Denti 
CS  ift  dach  In  dcirTliat  unli^eiflfchp  .wamnr  der 
Korjake  fich  quilen  feilte«  das. Mädchen  CKo/m- 
käbakjik.  ii,  ih*)  der  Lesgier  die  Frau  Z'J^Ae- 
mUndfehaiä^  lo»  fi^  derliMnafede»  Knabe» 
SukmaiotüiJclMß,  12,  ki;  der^TIdioktrche  die  Leu- 
te NjmtgHkjfhkmttju  %$^  t|7,  zu  nennen;  «nd^ 
wie  Irgend  Menurhen  fokhe  Laute  für  folcheBegrit- 
ky  .%b  Nvmtjchäham  -tahamfi  för  Morgen  87  ^  i» ; 
iJfikma  -  kuUatfek  fitf  M0nd  76 ,  i5s  ;  ZkUsjmafnri 
S\t  Ufirtoj^  itig;  TJehitdIäpfiktjmUn  fürGotf  ia2, 
'57;  N^tctghjfjilußjiäm  für  Silbtr  123,  197;  Ta* 
Hf^säMa  fir  j^üif  69,  nt  \  Nigiüigalhchen  j  för 
£Mit  zijr»  >»;  Itfehmjugjlnrk^g  für  Btiiti  116, 
m;  Namalgaiin  iur  A32t#  72  1544  Orgocha&ä-, 
dkm  fär  IBmmit2i  ij4;  und  Taganiechimdiigt  (ur 
jSMf  969115;  [als  einzelne  Wörter  im  Umgange  ge* 
brauchen  follten*  Dagegen  aber  fft  es  feiir  begreif* 
lieb»  wie  beym  Sprachezamen  folche  Phrafen  für 
ein&die  Wörter  nicht  nur  von  unwiiTendcn  MenTchen 
ihgegelien»  fondem  von  unkrltifchen  Examinanten 
l^enommen  wenden  konnten«  Und  das  beriiditlgte 
/^^^orriiroriiTniiriiraar»  welches  Condamineauscfem 
Munde  eines  Jameo  als  die  Benennung  der  2ahl  irtjf 
gehört  haben  wollte»  oder  unliebe  Sylbenmaflen^. 
die  aus  andern  ateerilcanifchen  Sprachen  als  einzel- 
ne  Wörter  aufgeführt  (S*  Rüdigers  Gefchtcfate  der 
jdtntchlichen  Sprache  5.  liut)  und  fe&ft  vonPhilofo- 
l^en  zu  aUerley  Hypothefen  benutzt  zu  werden 
pflegen»  machen  jene  Bemerlcung  fo  wenig  wan« 
kend»  dals  fie  felbige  vielmehr  beflätigen.  Ancb 
braucht  man  in  Ab&cht  der  angeführten  Ausdriicice 
nur  die  fiirverwandteBegrifie  in  verwandten  Mund« 
atten  hier  angegebenen  Wörter  zofammenzuflellen, 
u)n  hie  and  da  manche  zu  erbiiclcent  die  offenbar 
in' jenen  langen  Sylbenreihen  als  Beftandtheile  lleclb* 
en  und  über  den  Sinn  derftiben  auf  Muthmaisttn- 
gen  fuhren  I  die  fre^Bch  vor  jetzt  m'cbt  viel  befler 
als  Muthmafsongen  übet  den  Sinn  dei  nugubinifchfn 
Tafeifclu-ift  feyn  können«  durch  Hülfe  des  iolgen«. 
den  Bandes  aber,  der^die  Zeitwörter  iammt  den 


wohl  wfrtifeh  aus  Mangel  an  ebi&cfaen,  bn  Iled^ 
gebrauch  für  den  angezeigien  Begriff  gelten »  viek 
aberandi,  vM:  weMs  was^les»  fagen  mögen.  Der 
Herausgeber  felbß  merkt  an,  da£s  d«v  Ausdruck  i.^s 
iSssfw  •  Tar^m  für  (Mt  ^eigentlieh  kOkn  Ghmx^  d«tf 
a,  i«d  jur  lümmiiß  9^otmiimg  Gottes,  dfr  99^147  Cir 
Meer,  grojus  Waffit^  der  122, 145  fiir  Gold,  fothd 
SUber  bedeute,    und  fiigt  zii  verfchiedenen  kn« 
gen  Auadriickttt  fiir  Santtiflir  und  Bruditj  dev 
Zm(atz  grofi  und  kUm  hinzu.     AUetn^  weiter  findet 
fich  auch  in  diefei  Abficht  ftar  -tUam  angemeiirt» 
Und  gleichwohl  fteben  allenthalben  nicht  nur  für 
die  abgezogenen' fiegrifev  wie  Zeil,  Jahr,  Wuchst 
Lebeni  Höhe,  Breite,  Gefühl,  Gefid)t^  u.  U  w*  aller- 
ky '  wundeflictle  Zufammendeouingen ,.  s*  B»  nSW^s 
Lakiji'^  ChaUfi^  wovon  die  eme  HUfi»  unter  LmA^ 
die  andre  unter  LfßUi^  «def  113»  t«t  NütmtrsukßH 
wovon  die  eine  Hälfte  unter  StrmU^  die  andre  un« 
tet^SMtit  vorkommt^  und  von  denen  etüeres  J^BAi; 
letzteres  Hitze^  bedeuten  foU ;  fondem  auch  für  die 
iinnlichflen  Ideen  hie  und  da  Ausdrucke,. die fich>ihrer 
Zufiimmenfetzung  und  fremden  ^Bedeutung  nsch^ 
zum  TheQ  auf  den  erflen  Blick  verr a&en.     Baa 
fchlage  brgend  eine  Seite  z.  B»  S.  315  au£^  wo  WÖr« 
ter  fiir  Fliä  flehen ;  hier  findet  man  unter  den  Tartaii* 
ebben  Mundarten,  ^jmjju^  ^orßm  n.  SJu;  unter 
den  famojedifchen  Bjjk;iiib,  ffßg^ikhit  ^bl.  ffa^m 
unter  den  Tnngufi&hen  ^fi^jokatfchan  und  Utrjä: 
in  dner  kaukakfchen  Dokanchi  und  ChH  neben  ein« 
ander,  zum  Beweife,  dafs  die  Ilogeren  Ausdrücke 
nieht  nur  zufammengefetzt,  fondern  auch  von  de» 
einfiidiender  Bedeutung  naebi  wie  in  dem  erftenBej« 
len^Wafier,jfgf0^groffes  Waffer  heifisttverCdiie. 
den  find;  und  älmiiche  Erfcheinungen^  ja  nochielt« 
famerä^wie  z.  B.  if  »>  Num  undCMi  und  Shmckai 
als  drej  Synonyme  für  G^fty  finden  fich  mehr  oder 
weniger  beynahe  auf  aüen  Seilen»    Am  befieti  aber 
wird  man,  wie  es  um  die  richtige  Form  der  Wörter 
von  fchriftlofen  Spradien  überhaupt  bewandt  fey^ 
aus  Proben  von  ehier  einzigen  folchen  Sprache  beur» 
theilen  können«    Im  21tgeunerirchen  heifst  ifirAniius-» 
feima  nidit  das  GeräufiS,  (bndem  JU  macheu  Uhrm  ; 
KokofMä  nicht  der  XßkmSp  fGnderny!r«MiiM;Cior 
nicht  die  71^/r,  fondern  kohl;  SorabniAt^St»^ 
ki,  fondern  A^rf;  Z^iiil^iU  nicht  insGeßckt^  fondem 


Fronominibüs  und  ^d^tfvin  Ijefeim  wird»  vielleicht    er  fiikit ;  Sclaumkil  nicht  das  &kär,  Ibndem  er  kSrt ; 


Ofj  völliger  Gewißheit  fich  möchten  bringen  laffen« 
Mitdef weile  vergleiche,  wer  die  Mühe  nicht  fchea- 
et,  zur  Probe  »7,  ni-y  mit  ii,  lU;  x,  nr;  a,  1»;  7$, 
i»t  ferner  76,155  mit  75f  >si;  49915^  und  endlich 
X07, 109  mit  5^^  z&$,um  ztt.fehen,»  da(s  in  dem  lam 
gen  Ausdruäe  für  den  Morgikj  Benennungen  finr 
Himthitf  SoHMt  und  etwaZiri/,  in  dem  an^ 
dern  für  denMorid,  Wörter  für  Ai^ne  oder  licAi  und 
Aken,  und  in  dem  dritten  fiif  das  Ufer  ein  Ausdrude 
för  JTaßnr  enthalten  ift  Abemaulker  folcheafrej« 
lieh  felcener  vctkommenden  >  gieisit  es  nocli  eine 

SoTse  Menge  von  mindef  bmgen,  .  obgleich  ebeo» 
Is  zufammen£efi^tzCe(&  Ausdruck^  deren  inanchf 


CkMmäikIa  nkht  der  Gitmek^  fondem  tsflmU ;  Sotfft^ 
wa  nicht  das  /Xmi»  ibndem  UhUbg;  endlich  ibmcte 
nicht  iieUibi,  fondem  jr  tk^tiSatmakeimchtGokt^ 
fondern  Gold  (feil,  ift') hUr;  Bariowau  nicht  der 
tyiichSf  fi>ndem  Gr^suferäfiif  Uskijünutfi  nicht  Ge-. 
föklp  fondem  Dubk  kt  «ou,  ich  keiOi  Sckmtrz  \  und  we<» 
der  Abria  noch  JMojas  iUr  Tod^  fondem  erflere^ 
irflirbt  und  letzteres  er  ifi  gffiorbm*  Auch  haben 
wir  verfchiedene  RufliicheWörttf  bemerkt,  die  fiir  Zi^ 

Seunerifche  ausgegeben  werden.   Und  was  aUgemeki 
ie  Richtigkeit  des  Sinnes ,  der  bier  von  roherem 
Sprachen  angegebenen  Wörter  beo^i&i  fo  hetrachtttr 
man  neben  dem,  was  bereits  von  betetonjmtfcbea. 


Bedeif- 

>?&  peilt  ZüÜsr  .btndit  Itb  fafidtl^iM|f4f,  dtt  Ütiat  lu^dit^pwiit  im  Vninr&lgloflluiaai^ 


ß 


oerösEB  i:^ 


?* 


Btdaihit^en'der  tXLhitimtnpfetztm  Aosdrikkeam 
Mfufirt  iif,  rntf  noch  folgende  BcyfpieJe.  DafleH>e 
WoitÄf«iifo!llBdcrLe5gffchettSpradte,  Händmi 
Ärf/riund  iTiiacA*»  3X,43»  «i  44*5«:  daflelbc  Wort 
Ibhndfeka  Im  JukagirKdien  /fimrf  und  tinger  35/ 

ä 7,147;  und  hx  verfchledenen  kankafifchen  Sprachen 
äflelbe  LjU  öder  L/f,  Fteifik  und  ff/«*  4554S/  "« ;  d«f- 
ftlbe  Bak  Kopf  un^  Iff»Md  v6,  «r  «ä  27,  "4-  "7  i7tf# 
5Mniu»i!fc^#  24,20,  ii3;^fa«r  JTop/und  iVa>  16,  ij, 
E«  Xl^ctuäu  Äii«rfund  jSarra  j,  31,  «j ;  Dom  Flujs  und 
JIToj^ir  9t»  ioo,7J^«o;  eben  fo  attch  77«»,  ng,  firt-- 
licr  O^  11«;  endlich  dafiHbe^fi^/r&SbiivraihlilfMn/ 
^,  76,  m  and  nodi  dazu  aüdi  das  Pkuer  «ad  li^ 
21^  1 12,  87>  "I  bedeuten* 

Mag  doch  der  ftedegebrauch  über  Wörter  10  Ab« 
ficht  ihres  Sinoea,  tobfnüit  nichts  als  Zeichen  von 
Ideen  find»  die  anf  die  nannich&ltigfte  Weife  lieh 
paaren  Ibwohl  als  trennen  läflen,  in  den  Terfchiede» 
licn  Sprachen  Cchalteii,  wie  er  wtU;  fo  kann  er  ie 
^och  niclit:  gerade  mim  Behiife  des  BedürfiiifTes  der' 
üKtthriinng,  das  eben  alle  Sprachen  erseirgt  hat» 
und  fiir  das  fie  eigentlich,  Ihrer  Natur  nach ,  be- 
fiimmtfind,  untangltdi  machen:  welches  er  gteidi- 
wohl  in  Abfiehr  der  a^efi^rten  Wörter  gethan 
kaiien  möftte»  wem  die  angegebenen  Bedeutungen 
sidicrg  ftyn  foliten«  Aber  nicht  minder  befremd- 
lich und  verdädittg  fiiid  ^ele  andere  Ericfaeinun* 
£en  wn  Homonymie  und  Heteronymfe»  4Ke  fich 
zeigen  t  wenn  man  sumal  ton  kaukafifchen  oder 
oft&iriikhen  Sprachen  (wie  von  den  50*53;  10]^ 
^191  79^  8^;  115?  "  lÖD)  ßintiiche  Ausdrü* 
cke;  fo  wie  fie  hier  angegeben  find»  aus  der  Zer- 
flreoung»  worin  fie  fich  hier  befinden »  <ia  jeder  vom 
amdem  abgesondert»  unter  Aiisdnicken  von  2(00 
alidern  Sprachen  fteckt »  ziiCammen  unter  einen  An^ 
bSdc  bringt»  und  nun  die  Wörter  nicht  nur  für 
Berg;- Uter,  Höhe,  Wuchs;  fiir  Erde»  Lehm» 
Sand»  Stern»  Koth;  für  Kraut,  Gras,  Baum,  Moh, 
Stange»  WaU;  oder  för  Waffer»  Ufer»  Meer»  Re- 
gen»  Eis»  Schnee»  oder  für  Gott»  Himmel»  Luft» 
SoBne>  lffond>  Strahl»  Feuer»  Hitze»  Morgen, 
Abend»  Tag»  Nadit»  (fehade»  d^Cs  jrerade  der 
BöthigOe  Begriff  von  Licht  ausgelailen  i(t>:  fondem 
ftibftrar  Wafoi  Blut  und  Milcb»  für  Hand,  Fuül 
nnd  Flcifth»  fiir  Haar»  Bart  und  Atigenbraunen» 
imd  was  man  wiU»  vomehmfich  aber  die  fitr  Leute» 
M^nfth^  Mann»  firau»  Kind»  Bruder»  Schwerer» 
Knabe,  Midchen»  Sohn,  Tochter,  miteinamier verw 
gleicht.  Denn  nur^^^ins  zu  erwähnen,  fo  können 
doch  fiir  die  zuletzt  genannten  fcchs  Begritffe  etnefw 
ley  Ausdrücke  ohne  Nebenbeftmrmongerr  eben  fo 
wenig  von  Kanfe^em  und  Siblriem  gebraucht  wer^ 
den  y  als  von  Zigeunern*  das  TfelvMtero  und  TJshaif 
das  iff »  Knabe  und  Mädchen  C\k  Sohn  und  Tochter» 
ohne  2ii(atz  des  pronomihis  poflftCGvK  da?  die  Idee 
der  Kindfchafe  andeute«  oder  von  Maleyen  da»  S9h 
dbm/luf  Bruder  itnd  SchweSer »  ohne^Zufatz  des 
Pmptteufutm,  das  die  Idee  des^  weiblirlteu  ausdrtr« 
cke»  gebrauchet  Wird,  f^afi^t  man  nun-  alieirbis^ 
her  «her  die  ^^gab^adec^äUu'iftk^en  Sprachen  ge^ 
Agtt  rafammepj  fb  icbeiot  ia  der  Thafc  die  Haupt« 


dnelle  voii  titeii  VcrMM  <lk  I    .     _  ^      .     . 
fe^,  ^  Uefse  fich  der  Stoff  der  SprathaarichDg 

auflafien »    ohne  dafii  man  den  Bitf  derfirilMi  1^  ^r 
forfchen  n^thig  hätte?  iäsA  MejQiaf«  die  am  Ende 
auf  der  doppelten  Annahihe  beruhet»  4afr  für  die 
äegrige;  weldte  «eh  4er  £iW*lBaift  diirCl^  WörtM 
fetner  Sprache  denkt;  ut  allen  a«Mianl:Spiiieip«nauci| 
völlig,  der  Form  nti^dem  Sinne  nach»  ehtfprachcn? 
de  Wörter  vorhand^nfiBjrn ;  und dafs  fiilbigo»  (b  wie  c^ 
fie  verlangen  mag»  auf}ede  Frage  io£or6voa<ien  ^e« 
ften  Heteroglotten  Hchtig  angegebeitwardeh  Uännem^ 
Wer  ficht  nicht,  da(s  ditfe  AnllaMictt  von:  der  TäUif 
fdmng  herrühren,  aisob^uutlas»  waslangeCzewohn^ 
hdt  nothwendi^  und  firMie  Belehrmigtgeiäufig  gSi^ 
macht  hat»derSache  felbft  nach  nUhwemäg^ilnd Jedent 
Menfchen  vop  Natur  geläufig  feyn  «luiFen.  Denn  in  der. 
Thac  ift  nichts  widerünnifcher,  als  da£s  Menfchen^ 
die,  um  das  Grammatifche  ihMW  Spradbe  fo  wenige 
als  am  dasPhyfioiogtfirhe  ihref  Mundes  bekümmert» 
fich  am  gewohnheitUchen  Gehraudie  von  beidea 
begnügen,  ihr  Gerede  in  feine  OeftandtheUe  gram« 
matifch  aufzulöfen ,  and  fonach  die  dnzelnen   Wör*> 
terdem  Sinn  fowohl  als  vornehmlich  der  Form  nach 
richtig  anzugeben  wifiTen  foliten;  und  wirklich  hätte 
eben  fe  wohl  Steller  den  KamtfichadaleA  zutrauea 
können,  dafs  fie  von  ihrem  Gefange  die  mufikali«' 
fchen^  Noten  tkm  kunftmVsig  anzagebanwiiTenwür« 
den»  als  Krafi^henninik ihnen  und  fonum^v andere  . 
Ezaminant»   deßen  Handfchriften  zu  dtefe»  Wer* 
ke  gebraucht  fMf  kaukafifchen  undfibhifchenMen* 
fcfaen  zogetraut  zu  haben  fclxeint,  daft  fie  aus  ihrer 
Sprache  aUes;  fofort  in  der  verlangten  Form  als  Haupt-^ 
oder  Zeit  *  oder  Beyworr»  und  nach  dem  Numerus»  Ca« 
fus»  Moiusu«f«  w.beilimmt  fiigen  körnten.  Aucnift  e» 
eben  fo  wenig  nothwandig »  daüB  gerade  jede  Spra% 
che  aMe  cKe  mancfaerky  Worcformen  und  m  felbigea 
aBe  die  Ausdrücke  hai>e»  die  jemanden  nadi  Alaaftga^ 
be  feiner  Sprache  noch  fo  unentbehrlich  fcheinea 
möchten;  vielmehr  pflegen  fich  rohe  Sprachen  ebea 
fowohl  ohne  Infinitiv  und  Auxiliare  und  Adverbiea 
wie  uttter  andern  die  Abiponifche,  als  ohne  Haupt« 
Wörter  für  die  Begriffe  von  den  fünf  SmngeCchäften^ 
den  drey  ftaumesabmeflhngen»  den  vier  Jahrszeitea 
und  von  Wuchs  und  Macht »  Liebe  und  Ehe  zu  ,be*'. 
helfen;  für  welche  Begriffe  hier  in  fo  vielen  rohea 
Sprachen  Ausdrucke  angegeben  fiad :  die  aber  auch 
grö&t^theils  nichts  weniger  als  Hauptwörter,  fon* 
dem-conftroirte  Verba,  Adjectiva»  und  dergleichea* 
ftyn  werden,  wie  fie  es  in  der  zigeunerUchen  wirk-\ 
lidi  find ;  und  die  mm  leicht  vermuthen  laffcn^  wier 
es  mit  den  Angaben  der  Zeitwörter  und  Fürwörter^' 
die  im  folgenden  Bande  und  gemäfe  der  ruffifcherk 
Normalfchrtft,  wohl  nichtandersaJs  »e/^at^ittVUtund^ 
JeeMmri^  erfcfaeinen  foUcn,  ausfehen  werde.    Gewift 
liicht  befferi  alsitsum  die  von  dem  grotsen  Linguiftm 
Hm.  Btitther»  gefammelten  Zigeuner  »Aosdriicke  aus« 
fiehet»  da  unter  einem  NHalbhnndert  infinit! vifch  aus« 
gedrückter  Zeitwörter,  die  von  ihm  in  Hm*  Grell* 
maons  bdtarmrer  Schrift  flehen ,  auch  nicht  ein  ein^ 
juges  ein  wahrer  Infinitiv»  fondem  alle  theils  Phra-, 
fenT  Bey wöiteiy  und  HauptwörtATi.  theilf  Fitha  1% 
A  •  ftaim 


«» 


A.lH*i:pgTöaiH«}ij8^ 


%dmwm  daftlbft  fotirohl  fds  in  HArJlüdijgeff  Aufta- 
ttt  vb^feomisiendvnL  ^hlcyc.iudit  »i  ^ge^nkea^^  Und 
fonach'lft  iOlje'dlngi  ;4ie  »&nw  fartarÄrtuoff  tie» 
^Ptaöbbto«  Xfljfcfß  fdb0H  mr  Yic^ci^e»  Auffi^aog 

Aief^  Stoff  lAehrtiitfa^U  yerändeirt  und  verwachfen 
Im  leboidijEen  fieden  ße^kt,  phne  daraus  aoders 
^Is  duich  crd«iniati&:h(9  Aud4fung  gewonnen  wet^ 
MmwTükoiBAf  da9<G«fchtfce  dl^fer  Auflofung,  Co 
1^  der  Befriat«.esfuicht  yerrkbten  kann»  voadem 
]ßx^min«riteufeU»ftäi»tiTO^mn^^  AUetn 

^uchufkinktelbar  di99t^e  Kenptnifs  des  Sprachbau* 
#s  ^n  den  pbm  beftiOiail»n  »hUofpphiCchen  Zwe* 
iken  und  »war  nicht  luirzudem  erfteren.  fofrrn 
.denken  eigentlich  die  Verhaknifle  der Vorftellungen 
Wahrnehmen  heifst%  und  die  Verhältniffe  hauptfäch?- 
üch, durch  das  Grarnfk^fcfae  dfF  ^iiracheii  htzeich- 
Det  werd4Ki,.  ravd^hen  vermitteUl  cSefer  fi[ezieh.ung 
M  tum  )tlai«n  Jtewur«tC«yn  iL^^angen  kpi>nen; 
andern  vornehmlich  Äudi  zu  den»  feey  gegenwär^i- 

frem  Werke  obwaltenden  Hauptzwecke  der  Berpi- 
h^rung  der  Völkerkunde t  fofern  bey  der  Möglich- 
Seit  unwdllch  verfehiedener  Einrichtungen  der^pra- 
rfhen,  es  a«ch >W  dem  Gramoiatifchen  gilc,  4a(« 
3*de  AehnÜdikeie,  die  nicht  aua.Watiugründen  her- 
#ahren  kann,  ?on  Mittheilung  herrühren  muffe. 
Freyiiell  geradezu  mit  Bergier  (S.  delTelbea  JSlemMs 
primt^s  f^  langms)  über  di«  Ueyitiläi;  der  5pra- 
m  nach  der  Uebereraftimmvng  ihres.  Syntaxesent- 
^hfideh  zu  wollen,  wäre  übereilt,  weil  felbft  die 
ifrerfchledenften  Sprachen  nicht  nur  als  Werke  de  flel- 
Bcn  ipenlirhlkhen  .Geiftes  und  »i  Hnerlejr  Abß^t 
BcftJmm^  ejn^e  Aehnlichkeitv  fordern  noch  ipehr, 
feiern  fie  urffirüngliche,  oder  gemilchce  find,  einen 
Atmeinramen  Charskter  von  Seiten  ihre$  Grammy- 
ßfchen  an  fich  haben*  ids  i*clchea  in  erßer/wi,  iewe- 

Jififr  fie  gebildet  find,  defto  complicirtfn*  Hnd  anp- 
lalifcher,  und  in  den  leutem/jeiläiker  fie  geniifcht 
Äiid,  defto  eixifepher  und  glejchfprmiger  ift;  und  e? 
iblfit  fonach  ak»  fokhen  Ueb^r«!i»aimniiMigeu,  als 
man  ^tum  ßeyfpiele  xwifchen  dem  ifytprifchen  und 
HcbT«ifchen  gezeigt  bat.  und  als  üch  wohi  a^ch 
ßlbft  xwifchen  dem  Englifchaa  und  Hindpflanifchen 
afeio^  »iei)se,  weiter,  nichts,  als  daÄ  erfteren  ur- 
ftruttgliche  und  letzteres  Mengfprachen  find«  Pa* 
iecen  aber  aus  individuellen  Aehnlichkelteii»  z«Bf 
dw  Ärammatifchcn  Formung,  Stellung^  VerhUi* 
^ngd«0 Wortöoffes-zweyer Sprncheo y  fofejrn  dazu 
kelS  N^tururiachen  yorhanden  find,  auf  eine  wei- 
tere Uebereinftimmung  diefer  «Sprachen  in  Abficht 
ihrer  Ausdrücke  felbff  *ijm  voraus  zu  fi:hliefac|i  ift 
riian  aus  gutem  Grunde  befagt»  Penuicshaft^de«! 
Manfchcndie  grammatifche  Methode  feiner  ßp^ach^s^ 
to  fiar  ftärker,  als  der  Stoff  derfelben  an;,  wie 
Ifchon  danma  genugfom  jerhellet,  dafs  er  bey  Er. 
Itmurtg  einer  liremden  :Spi»che  fi«A  »icht  erwehrm. 
Innn ,  die  fremden  Wörter  immer  nach  fcin^r  Gram- 
madk  formen,  ftellen  und  verbinden  ^ft  wollen a 
gki  pfychologUädits  Phtoomen»  das  ;jeder  aa  fich 
ind  andern  bemerictkabta  wird.    U^dÜßkrmk 


tdcbt  gaaug  von  Fimofiipliaa  deiner  Ur&dia  aad^ 
unterfuchte,  obgleich  ttngft,  fehlen  Folgen 'nkli, 
von  Grammatikern  bemale  Haag,  der  uns  Dcut^ 
frhe  überall  zu  fi[>genannten  ^Gr/rMoiMsma  veriShit 
macht  es  eben,  dfls,  wenn  eine  Sprache  in Muii^ 
ten  auswäcbftr  das  Grammadiche  in  allen  fich  wi 
niger,    als  der  Wortftoff  dem  Laute  fowohl,  ab 
Sinne  nach  verändert,  wie  man  felbft  an  den  deot* 
fdien  Dialekten  fehen  kann;  und  dafs,  wenn  diudi 
yermengung  heteroglottea,  Völker  eine  Gemeinfpri^ 
phf  e;ntftehr,  in  ihr  das  Gramro§tijihe  derMifchdi* 
i?,  nach  Abzug  deflen,  wiß*  als  unvereinl^ar  fidiö«. 
genfeitigaiifhob,  in  kenntlichen  Ziagen,,  wiejmtiigli. 
(chen  das  ßchfifche  und  firanköllfebe,  oderlmitdiioi- 
fghen  d^  iatdnifi^e  und^^erjiiaijtchen  beyiamveo 
bleibt*   'Und  (bnach  kannr  eine  ^uirzf  Vergleichisig 
der  charakterißifcben  Züge  desgranämatifchen  Baut« 
der  Sprachen  vortreflich  dazu  dien^,  dem  eben  fo 
luiibramenii.  weieläuiügen,  als  miftliqhenund  verfük- 
rerifchen  Geschäfte  der  Wortvergleichpog^up^rötajif. 
fiebere  Wege  vorxuzfBidin^ ,  w4  di^  geftjnfjenen  Re- 
fvilute  genauer  auf  ihren  wahren  Geihtalt  zurudt  au 
brvigen.     4uf  (blche  Weife  giebt  deir,  wie  maa  lim 
bey  krftifcher  Unter fuchung^det ,,  wirklich  feiiie 
lixid  feße  ßau  der  Zigeunerfprache ,  zumal  was  die 
Beugung  der  fjagpt  -  upd  Zeitwörter  betriffi.  vergli* 
"ciien  mit  dem  überaus  groben  und  lofeh  Baue  4er 
fogenai^n  Hindoßanifchen  Spräche  Hoffaiing»  einen 
Schritt  weiter  in  der  Gefchichte  dfefer  f  remdlinae; 
und  jth^ils  ^ber  die  Zeit,  theiis  iiber  4en  Qrt  4er 
Auswanderung  ihrer  Vorfahren  ;£ii  mehrerer  G«iau- 
Jgfceit  gelangen  zu  können.    Nicht  minder  würit 
£e  feUfame^fcheinung  der  Susdaifchen  Mundar^ 
die  in  gegenwärtigem  AJ^erke  hinter  den  flavitbea 
Dialekten  aufgeführt  iJß,  und  die,  nach  einer  Be? 
lucrk^ng  des  f|era^sgebers,  theiis  aus  willkührMdii^ 
.  theiis  aus.  grjechifchen,  nach  rufl>fcher  .Weiff  vfiifr 
derten,  Wörtern  zuJammengefetzt,  und  durch  den 
>wifchen  Susdal  und  Griechenland  getriebeDen  Han- 
del initßanden  fevn  fojll ,  aus  deh  fiauptzugen  ihres 
grammatifchen  Baues  fich  vprläofig  heller  und  leich? 
ter,  als   mitteilt  hngftlichcr  ^ortrergl^hwgcfv. 
^urchCehen  und  erklären  liaflen.     Und  daflelbefik; 
i^  Abficht  auf  die  vermuihete  Vervand^haft  dis 
tesgifchen  und  Ungarifcfaef^  des  Kamtfcha^alifdiea 
und  Japanilchen,  des  Otahitilichen  und  Mlejrifi^efl ; 
nicht  zu  gedenken,  daä  iu  Abficht  der  vielen  kiti* 
kafifchen  und  fibirifchen  S^radien,  die  für  fidtHÜirt* 
Aehen/  ohne  da&  lun  weifs,   mit  welchen  addeia 
manfieyergleiche^fpil,  grammadfirheAog^l^^''^''^ 
leitende  Ideen  ^u  fruchtbaren  und  zweckyi^äGriget 
WortvergleichuQgen,  die  fonftäubGerathewohlio- 
geftalit  werden  müßten«  an  die  Hand  gdien  kcnuh 
ten*     Aus  alle   dem  ift  nun  leicht  abzonehma, 
daiJB  wirjcUch  in  den  allgemeinen  plan  der  philoi(h 
j^htfchen  Unirerfa}llnguii|ik  auch  das  QrammatÜbfaf; 
der    verfehiedenen  Spirachen,    welches   fich»  des. 
HaupUMgen  nach«  kurz  genug  fuffiufen^lü&tirC^^ 
gen  m  Mfetisß  auf  alle  "^eiCt  yprdhu^t^     .^' 
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A    L    L    Ö    E    MEINE 

i  1  t,',e/'r  a  t  U;;R;  ■  2:  E  1  T.;.Ü^r.G 

:    Mittwochs,  den  jt«  October  i787# 


*  '      ^iMtouf  i  Nametftkü    ßibtca^ij^    Dtsmmjn 

mfiwfiMJiMfH  OJobji  ttc. 

r      (^Föri/eizum^  des  itt  Kro^  ;?JÖ  ab;*ebrc(kenen  ArtiUts,)  ' 

^V'l/ 98  nhn«  tadlicfi  die  «Beftkunratig-dM  i^iMh 

*  ▼  ▼  *rjtf/lf  »dw  dlrTh«tfadw,ivekfien«lpn<flwtt 
ndf^asiti^tlndfn  wIeCem  ihnm  cii>e^eteiKsie%inMhe 
IMgeloj^,  bHrif{V;'ein«  BeAknmungy  vonivcrfdic^ 
-4ie  Anwepdb)n4ceiraller  ^loctfofogifdtvn  Söblüfieabt 

'  IftSngf :  fa  mitis  inan#s'inHiAfiehcaafdeniinerme&» 
-lidien  Plm  dfefes  Werkes  billigen,  dafii-wn  dea 
-fehriftfeften  ttnd'Idbendeh  Sprichen  uaftres  AK^ib* 
ch€ltt  dte  Wolter,  fi»  wi«  Tie  fdirifmä&ig  von  «dem 
'kfernftea  TheHe  jeder  Nation  gebrauche  werden, 
•den  gefiimnfcen  Nitli»iven  Im  Ganzen  7irgeeii;Bet 
mod  nur  •  wenige  Mundercen  beygeCigc  find; 
*vba  welchen  man  in  der  That  auch  noch  manehe^ 
'i^ie  die  NeapolitanifcKe ,  Ükrainifche  und  Nteden> 
'föd^Gfche  hier  eben-  fo  gut  ^entbehrt  haben  würde, 
-ftbmanditf  rieleirandiern  nicht  minder  abweichenden 
des  IttUenifcKefii Rttflifcben und  Üeutfehen,  jafelbft 
^dfli  FranadfMchen,'  wciiron»  nach  Bergiars  Verfiche- 
•rixn{{,.die  Einwohner  mancher  Gegend  des  Landes 
'ilichc  vier  Redensarten  ^erfteheniblten»  und  des  EhA- 
ntTchen  und  Lettifchen,  wovon  die  ziimgoatesdienft- 

*  liehen  GAranche  dordi  Sclvift  fixirte,    revalfohe 

*  und  mittnifche  Mundarten  vor  des  andern  alclit  ein- 
mtl  den  V6rtog  haben,  gebildeteren  lYIenfcheaaniti- 
Iidren»  gern  ehc^ehrt.    Dagegen  kann  man  es.  nicht 

'  anders  als  v^ecinnftfsfg  und  dankenswerth  fioden, 

*  dals  von  *den  unbekannten  und  zumal  ücfartfdofen 

-  Sprachen  fo  viel  Mundarten^  als  fick  .viaUetcht 
nur  auftreiben  tieCien«  und  namentlich  von  dem  Les* 
^ifichen  3»  d^ffl  Mogotirchen  4,  dam  Oftlakirchen  6, 

'  dem  Tunguüfchen  7f  -dem  Samojedifchea  10,  und 

dhü  Tartarifchi«!  rr,  (manche  andere,  die  unter  be« 

'  ibndettit  Namen  vorkommen ,  nicht  einmal  mitiu- 

*  reclMAf)  aufgeftelie  find»  Defto  unangenehmer 
'  aber  ift  es,  in  Abficfatdes  Vcrhiütnifles  mancher  von 

den  afiatifchen  und  iaft  aliel'  kaukafifchen  Spracblen, 

-  ixk  den  Nationen,  welchen  fie  angefaofen»  faft  alle 
'  lErEluterung«  undfeibft  in  etlichen  i^emerkungen,  die 

^ber  europmche  Sprtchen  beygehracht  find »  aHea 
X^icbt  itt  vermiffen;    Denn  wer  wird  unter  dem  Kri^ 

AL.  Z.fr*Z-f^m*0rßM94^^ :, 


wriWieTu.  als  di^SpfacheftderlMPantfeMiMifCM^. 
wineay  die  uafweitQau$k«in. Kurland w  dem  dovtfi 
ge^  Menielftrohmewohnan,  «reiche  filpraalie,  nach« 

■j'l-VÄS.aft)  angefahrten  P«*en  olRobar  «Am: 
Uten  Stammen  ift?  ClciehwohiiCbU  darMOQ^  ^mi 
ather  Bemerkung  im  Vorberidit,  ,rdie  Ipradie  der 
wbntgen.Anwobner  dea  Kuaifichen/Hafe»^  weicht 
maui  mmi^gir  fkim  KnwiitgerAem^,  •«  vevftandM 
warderK  Wann  nmi  gleich  die  unter  teiter  &enen< 
nung  hier  angegebene  Sprache  mit  derJea^Mn,  die 
^f'^Z^'^'^^.  «rtrung  gefprechen  mt4f  das 
Misvetuandene  abgerechnet,  voUlmmmai  äbaieiii^ 
flammt,  auch»  laut  ftngeaof^encr  Liaealmefarfchtehi 
^e  Einwohner  des  D<WesPilkQpptti  vdn.alherFa! 
mdic  Namrts  Kriwa,  deren  Varfthncn  tiiditinneP 
mäfingdie  Alfter  dea  Dorft  g^wejea  feyn  IbUen; 
aum  Thdl  den  Namen  der  Kriwinger  fohren;  ä 
kann  man  fich.  da  diefe  Sprache  ganz  lettifch  itt,iet 
ne  Benennung  derfelbeo  i»  Hiniichtaufden  Zufat« 
des  Liyifchen,  welchea  gan»  linnifch  ift,  kaum  an^ 
dem^ala  etwa  durch  rae  Verwechfetang.de«  kufi 
iandifehan.mit  dem  preafsifchen  Meiii'eM^  erkl» 
Ipen?  Und  ift  fia  beffer  erklärlich,  die  andere  Beinaii. 
kung  im  Vorbericht,  d<fs  unter  dam  Ä«i*om/t*efr, 
das  hier  wifchei)  den  celtifchen  iWundaiten  aufv«. 
führt  ift,  die  Sprache^  wekrhe  in  Frankreich  diefen 
Namen  .fiihre  und  nicht  die,  welche  jn  Spanien 
Fttfcutuga  heifee,  als  welche  von  dem  Celtüchen 
fianx  var&hieden  und  fiir  dea  folgenden  Band  b». 
Itii»mtfe5r,^verftanden  werdeh  möflc ;  da  ßch  aut- 
-fcir  dem  in  Frankreich  fo  genannten  k  Bafqw,  das 
mit  der  fpanifchen  Fajcmn^a  einerley  ift,  unter  dem 
aaakoai&hen  nicht»  wohl  denken  \^bt\  auch  die 
Wörter,  welche  unter  dem  i^amen  hier  angeaebeü 
find,  mit  den  von  Hr,  Rüdiger  hofientlicirrichdir 
juisLaramenti  angeführten  »"öBtein  der  Vafcuanca  &1 
ganz  übereinftimmen?  Daiä  das  Aitperfifche,  wofir 
iiier  vermuthlith  aus  Anquetildu  ?mon xemüfchi 
Wörter  angefahrt  find ,  nicht  die  Sprache  der  alcn 
tnüt  gewefen  fey,  hat  ein  befugter  Kunftrichter 
CRtekard/on,  infamer  Abhandlung  Mir  Spradu.lM^ 
Jerainr  und  ßebränchi  fn^gmiändijcher  Fhik$r. 
Leipz»,  779  S.19.  f.  f.)  mit  unüberwuidiichen  Grundeu 
dargethan;  audt  gezeigt,  dais  fofcm  fich  ^waa 
übet  das  Aitperfifche»  welches  mit  allen  ^Büchern 
verloren  gegangen,  urtheilen  Jaffe.  daflelba  für  ^ 
*    ^    •  •       ,  ••  ,  .      i-    - ner 


ALLCX^TEH^tUa^Z^UHG. 


nfrley  mit  dem  Ifaiperitfchfit  nach  Abzog  de  jAniht 

ichen,  was  fiift  f  davon  ausniache»  gefiaicen  werden 

iDÜffis  Cm  &  wenig^s^lfo  l)äite  jeiiea,  rcjocr  Vj?r- 

wandtfchaft  nach,  Co  web  vonj^iütm  ibgetcetnc,  up4 

unier  die  indianifchen  Sprachen  gereczt  werden  fol- 

leni    Aocli  ]ft<dla^  hiev^tn  daey  Mundamni  angege«. 

Ii(^§HiftfqaanlG;;fte'^)».,nich|  da^&beig^thmii  desi 

LaMJeffeingeborneni  fondern  wie  die  lehr  einfache 

Cranmiatik  und  höchft  unbeliülfliche  .Worclpiidi^ng 

(da  die  Zeitwörter  meift  ausSubfiantiven,  micdem 

Zufiitxe  von  Machim^  Giben,  Sfyn^  und  die  Haupt« 

Wörter  mit  dem  ZtlHtztr-vioti  imchir^ti&ilhicktkf  'kfrhir  TMt^ttt  Ausdrtieken 'MgUgeben  ift. 

sttrammengeflickt  find,)  genugram  vcrräth,  eine  lith 


HindioftanKiQhrmimd  zuriHdlftev  wie  flirhardtei  be> 
iperKtf  ana  pcrfirchemund  araUfdiem  Wortftc^  fre- 
l)tktet»  init  eHigel^fengtcn  wcHilgtn  mongoUfchM 
upd  tariarffthen^^ber)  fo  viel  Rccei|(kfit  btmerkw 
kmit  jar  keiften  jder  hier  angegebenen  awgamdbkm 
Värter..  Üsabbängig  von  dtefer  C^metofpradit 
Ikmft  Mam^  •dir  Almeti  genannt,  deren  iich  die 
»HhamedanirckeA  Herren  des  Landes»  weiche  übii* 
pens  das  Pelrfifehe  zur  Hof*  und  das  ArabiCche  2m 
Kircbenfprache  haben»  tum  iniändiichen  Verkehre 
|uedienen,^beiitzen  die  Eingebörnen,  als  Crbgm 
WnHUthäch  in.allen^andern Gegenden 9  wo  IkhEu* 
pOfP»tr  nicht  dtrhach  erkmidfgt  haben,  eben  fowohl 
9iM  auf  der  Halfasnfel  dieCeitdes  Ganges  noch  beCoap 
dere  Sprachen,  welche  insgefamt  Zweige  ehies 
Stammes  find»  und,  das  Sutatifche  und  Malabarifche 
begreiflicher  Urfedien  wegen  aocgenoinmeRy  weit 
mehr  von  der  Moura^  als  von  den  älccften  Mundarten 
•bweichetttdieim  gelehrten  uod  reügiofen  Gebrauclie 
fidi  bey  der  allenthalben  verbreiteten  Braminencafte 
erhalten  haben.  W4>nn  das  Granikam^  SamfenAam 
wiDiwa^Nagärm»^  diem«nalsheihge,  dasheifst 
itraltei  Schrift-  und  IVIupdarten  der  Bramlnen  und 
swar  dias  etile  unter  den  Tumulerm^  daszweyteun* 
ter  den  K^amgiru,  und  das  dritte  vomemiich  su 
Benares  ange^eb-nfindet,  {C»mnient.acaä.Pitrapol 
T^m*W.p.243J)  Cch  wirklich  fo  aru  einander  ver- 
kalten, dafs  die  beiden  erften  und  alle^  die  es  viel- 
lekbt  noch  fbnft  geben  mag ,  auf  die  dritte  als  Are 
Mutter  hioweiien,  fo  verdiente  in  der  That  dieft 
Nßgari/cki  Sprache  als  di.>  ältefte  Urkunde  für  hi> 
ibrJiche  Entdeckungen  über  die  früheften  Natio- 
fialverhälcnifle  der  ntndu*S|  voraügllch  ihrem  Wof t- 
ftoffe  fpwohl  als  iofonderheit  vorläufig  ihrem  gram- 
matifchf n.  Baue  nach,  erforfchc  lu  werden  r  wozu 
«ich  fchon  Haihed  und  die  gelehrte  GeCellfchaft 
au  Caicutta  Hoilhui^  gemache« 

.  Mitderweile  und  bis  das  gefchiehetf  whrd  es 
cot  feyn  ^  wei^dens  die  Begriffe  über  das  Indofta- 
jitfctuB  Sprachweien,  nach  JVKaarsgabe  deflen,  was 
bisheir darüber  bekannt  geworden,  richtig  zu  EaiTen 
«nd  feft.  Bu  halten  t.  um  fo  mehr  da  man  fie  nicht 


nur  ^,  ^ni  fejkft  in  Sdirifeen,.  wo  man  es  am 
wenigften  erwarten  follte,  verwirrt  und  verlniuik 
fieb^t,  (wird  doch  in  der  obefLangefiibften  Uebcr* 
ietting  de^  liichardfonficken  \^ks  die  Nagarifche 
gar  zur  Nigir/praclu  l  und  swar  der  Nigßr  \a 
Ahf(ßßMui  fo  w|e  dle^foovioe  A'g4m<S.^of/?i^ 
Al^bHawum  Tli^/afu^ .  p.  4Tt.)  od^r  waffonfii 
zu  einem  N<geriande  gemacht!  S. 53-55);  fnadem 
da  felbft  auch  in  gegeivwUrtigem  Werke  darüber 
Yiidits  erinnerr,und  in  Abfidht  der  freyOcn  unbekanneea 
Braminendialekte,  blofs  vom  Samfcrutamtfchen  eina 

Auf 
gleiche  Weife  hütte  bemerkt  werden  können  t  dafi 
unter  dem  Chinefifcheh  hier  bfe&ldie  Mandariam* 
Qmche  geliefert  ff^y,  yw.  wekher  onabMfitig:« 
in  diefinngrefsen  Reiche  noch  endete  SpradtengiebC; 
die  von  jener  fo  fehr,  als  nur  imm#r  die  Biakaiftl« 
von  der  Caftilianifchen  in  Spanien ,  oder  die  Littaui- 
fche  von  der  deutfchen  inPreu&^n  veffchied^find; 
aoch  Ab,  unter  d«m  Tunkinild^ ,  Wolter  m 
swttyerley  Sprachen,  nemüch  dfr  ^amitifthm» 
welche,  den  Eingekomen.  in  Tunjciov  wit  ni  Caar 
her  und  Cochinrhinr. eigen  ift,  und  ans  dem  Q^ 
fliehen,  das  dafeM  blofr  als  VerkebrfprKlie  gU;^ 
neben  einander  geftellt  find:  ¥rie  «icht  weniger  dais 
iineer  dem  NetthoUindiicheir  un4  Neuguiaeiiäiea 
nur.  Sprachen  der  VolkahauGsq,  woraus  man  eio> 
aelne  Menfchen  examinict  hat«  semeynt  find,  aebea 
weichen  es  in  deafelbcn  Länd«f  n  alterffangs  neck 
ganz  andere  Sprachen  geben  mag  und  wirkltcbgieU. 
Am  allerwiinfchenmK^erthellen  eher  wären  inAb« 
.ficht  der  fibirifchen  und  kafikarifciien  Sprachen  g^ 
neuere  Bezirkungen»  ajB  durch  blofse  Anzeige  d^ 
.Volksnamen,  gewefim.  Denn  da  (att  jedes  Voft 
iich  felbft  ganz  anders  nennt  •  als  es  f  on  andcni, 
ja  feli>il.  feinen  Nachbaren,  benennt  wfa^d,  dieilnp 
wiederum  oft  gar  manciierley  Namen  geben,  nsd 
da  foaach  öfccra,  blofs  diveh  zuiiiiliQ!  Umßfin^i 
eine  Benennung  auf  die  ver£chied^r<flen  V&^9 
ausgedehnt,  und  dagegen,  eineriey  Vtiker  bato 
ganz  ohne  Gemeinnamen  gelafien^  bald  theilwcÜe 
darunter  gefefst»  und  theilweUe.  dwch  befoodere 
Benennungen  unterfchieden  weiden ;  wie  unte^r  dem 
einen  Namen  der  Oßjaken  zugleich  Samojedea  omi 
Arinzen  fiecken,  und  dagegen  von  Samojedeiv  die 
KaragoflVn,Taigtnzen,  u.  £  w«,  ferner  vcn  Tartaren  41^ 
Kirgi£en,  Chiwiazen  u.  f..  w«  uttetfchieden,  tnd- 
lieh  die  Mifammengehörigen  Ofeten  und  Dugoren 
oder  Aflanen  nnd  Koaowaen  4dine  Gemeinnamaa 
gelafien  find :  fo  ilö&t  man,  obgleich  freylich  geo- 
graphifche  Hülfsmiriel  uns  über  Jkein  einaiges  der 
liier  au||e£iihrtett  fibirifdien  Völker  §ßn%  i^  Dur* 
kein  la£n,  doch  hie  und  da  auf  .Schwierigke}te|D. 
Und  nur  eine  anzuführen.,  fo  liehet  Mieter  d«  n  Qu* 
jakiich^  Mundarten. eine  Lampokplskifohe,  welclia 
Mis  der  Gegend»  wo  num  auf  der  neoellen  General- 

char- 


'StarkB  iß  grä/i;    fo  wie  KaAawar  «nicht  Wnths l  foodeni  Ker  Mtam  fftirtt/sf  l/ekurttgiktß^ä  «dit ^* 

KUUi^  welche  bey  Fngufon  bloA  T/chiMrra  heiiar,  fondern  zugleich  noehVmft  dtwasbcdiuuik  .  •    . 


9i 


.^^.Tßuntnr. 


Md  9SO.L*dieOrt<clMmaQb«r-ttiid  Unter -Lum» 
fdkckk  bMkt»  her  an  .frjn  iigd  mit  den  andern  oil« 
frinfthenManditfMiiiKi  iUmmen  (cheint;  dtnntbei^ 
kommt  wieder  himer  4e9  ^nmtfch^  Sprachen  bef 
Anders  eine  Lumpokolskxfche,  wie  fie  die  erften 
^bepmai,  oder  wie  fie  hernach  immer  genannt  ii^ 
Fumpokolskifche  vor:  welc&exi'Volkerfchafcen  min 
diefe  bdden  Sprachen  ^Igtti  feyn,  ift  nicht  leicht 
9U  errathen »  da  gerade  poinpokolskirche  Oftiaken« 
die  der  Sprache  nach  ^nm  Arinztfchen  Stamme  ge* 
häfen»  lif kennt  genug  find.  ^Was  aberToÜends  df^ 
Bexirkang  dar  kaukafirdicn  ^Sprachen  betrift^   to 
«erden  bey  dem  Mangel  an  Mülismitteln,  worinn 
Bi  Seh  in  AbGcht  der  noch  To  fehr  dunkeln  Geo- 
päphie  dea  Kaukafus  befinden,    vermuthlich  die 
m^iften  Lefer  wieRe^:  fich  doppelt  beklagm,  hier* 
iibeir  (ojgnm  ohne  aiie  Briehfung  ausgehen  su  muf- 
fen.    Das  Lesgifche  wird  hi^  nach  4  Mundarten, 
Ae  eben  fo  vielen  Stämmen,  Namens  Amxug^  Dj'ckar 
'  DUk,  Oautfmg^  cig«"  l^yn.  to^efiihrc,  und  im  Vor- 
•  berichte  bemerkt  t  difs  dieTe  Mundarten  fich  mit 
d^    T4lni0mramfikm   und   KurlUirclieli    ergänzen 
.  fie&en;  in  welchem  Betracht  es  fonach  lechsStitm- 
me  von  Lesgiem  gtfbe,    E^^en  fo  viel  der  Zahl  narii, 
fiid  aodi  VW  Bufching  (Geogn  Theil  5.  edle  Aua- 
-  MA»e,  dmm  in  derneueni  find  fie  ungenannt  geblie- 
.{»n«)  auljpfiairtf  .und  die  beiden  erften  fewohl, 
•Is  die  beldm  leucen  Paare  ftimmen  in  beiden  An- 
oaben  fibereint  ftatt  der  mittlen  aber,  die  hier 
JHJo  \tnd  Chmnfag  hrifsen  und  von  denen  bey  BU- 
fthing  keine  Spur  voHianden  iß;    find  bey  ihm 
'  Akmßkmzen  und  Ck^ßt-Kimiikim  genannt»  deren 
Spradien  hier  ganz  von  den  Leagifchen  getrennt, 
Jede  Air  fich  unter  andern  kaokafifchen  ^rächen 
aufgtitiihrt  ftehen.    Umfonft  ift  es ,  über  diefe  bei* 
den*' L«t gifchen  Stflmme  einiges  Licht  in^  dem  Stille- 
üdfchen   Airffatxe  von  den  kaukafifchen  Nationen, 
flnSchUkufs  9uuv.  RujHamä  Thl.  a.  S  45s)  tu  fn 
ciien ;  da  kommt  nur  ein  sbfonderliches  V^kchen 
DiäoiH.   zwifchen   Lesgiem   und  Cecheten,    von 
Cbunfag  aber,  welchea  der  Hauptort  des  Avarchans 
*  feyn  Coli,  gar  tlicbti  vor.  Eben  fo  veigeblich  ift  es, 
di^  im  Jahr  178S  ^^^   ^^  Akademie  zu    Berlin 
herausgegebene    grofse     Grenzkarte   von    Ruft- 
land,    OeÄreich,    und    der    Tiirkey     nachzui^ 
lien,    wekhe  auf  dem  Kaukafus  gar   keine  Na- 
men von  VöUcem  und  fehr  wenige  vonOertem  hat, 
worunter  nur  etwa  das  unweit  der  öftlichen  Uren«- 
feitxe    vbn  fttingrelien  g^^fetzte  Hatfgas  o4er  69s 
%m  Ft9jfi  ÄHfff   gefetzte  OBÄjg^i»    (da  Chunnen 
auch  Avarfnßrjd)  auf  den  lrtstgedachtenLf«grfrh«i 
Stamm  fich  deuten  Uefse.     Am  v^rgeblichften  aber 
wäre  er  ♦  die  in  eben  dem  Jahre  herau!(gekommeife 
orofse  Generalfcarie  des  ruftfchen  Reichs  zu  Rathe   . 
SU  ziehen,  die  vollends  den  Kaukafus  mit  einem 
Carton  verdeckt  hält  und  überhaupt,  die  pohtifchen 
Abthplungen  weggerechnet,  fo^ven^  uPterHch- 
leod  ift,  da(s  man  beym  Anblicke  de/felben  fich 
des  Unouiths  iiber  die  bey  weitem  nicht  genug  dank» 


l^sre  If&oteqng  £ir(!liclier  FffyoeUgkeiC  >  mm  Bt- 

Aafi  der  Wifieofcbaftea  tbtn  fi>  wenig»  als  dee  W^inl 
iches  gewähren  kann^  dals  doch  die  lieber  fetzung, 
welche  von  dieünr  -Karte  jetzt  im  Weck  Ükt  uatet«^ 
sichtender  ausfaHen-mÖchfie«  Wie  mit  denLfigierr^ 
£0  ift  es  auch  mit  andern  JraukafiTchen  Völkern  he- 
wandt ;  denn  iibar  die  Bemomungen  4^k»Jik  un^ 
JCnfehkafib^  wodurch  swey  Mundarten  des  Abaflin* 
^ifchen  unterfchieden  werden  t    Sehet  Rec«  fich  iifc 
Dunkeln ;  und  von  den  übrigen  Sprachen  weiis  6r 
die  Tfchetfchengifche  und  Tufirhetifche  Wohl,  ab^ 
die  Ingufirhewfche  und  Andiüciie  (l^gufikiwiki'sktjlii 
.^lsi/tMAt,)wennleti^eres  nicht  etwa  dtsxOdiß,  d^ 
ift,  Mingrelieni  gehören  folU.  auf  kein  Volk  mit 
einiger  uewisheit  zu  deut«n«     Und  eben  fo  wenig 
kann  er  fich  erklären,    warum  das  Altgeoi-gifchet 
fonft  auch  Iberifcbe  jgenannt,  (welches  zum  Behuf 
der  Völkerkunde '  wohl  noch  wichtiger»;  als  das 
neue  >  und  vielleicht  nebft  andern  kaukafifchen  Spra- 
chen ,  aus  dem  ihm  übrigens  nur  dem  Nameri  padi 
bekannten  Werke;  Sifnt0gmaiAlh$gmirumprmtatjh 
UfHf  quoi  im  Georgiae  regionihts  audifmiur  f  auMi 
D.  Franc.  Maria  Alaggto.  Rom.  i6^o./oL  zu  fchö- 
pfen  wäre,   nicht  befonders  angefiihrt,  oder  waN 
um  man  die  Sprache  der  Burtamm  oder  Britäne% 
die  auf  ruffifchem  Gebiete  zwifchen  dem  Cuban  und 
Aktar  wohnen,  und  diefiüfching  fi^lbft  noch  zu  kei- 
ner der  bekannten  Völkerklafien  zu  zahlen  weifa, 
nicht  im  mindeft^n  gedacht  iß«    Vielleicht  ift,  w^s 
die  Bcftimmung  des  Sprachbezirks  überhaupt  anlangt, 
folgende   Bemerkung    hier   nicht    am    unrechten 
Orte«      Sprachen    werden  natürlicher  Weife    ein- 
zelnen Menfchea   abgefragt,    und  dann  auf  die 
ganze  Nation  ^     zu     welchen     diefe    Menfchen 
zu  gehören. (cheinen»  ausgedehnt*    Schon  in  Ab- 
ficht der  Befragten  felbft  können  hier  Verfehen  vor« 
gehen,.fo  fem  fie  fiir  eingebome  und  im  Lande  geblie- 
bene iVIonoglotten  gehalten  werdeo,  mittlerweile  da& 
fiedurch  Reifen,  Verkehr  und  Grichäfte^  verfcUedf- 
nes  von  mancherley  andern  Sprachen  anfgi^fiBitstund 
fich  geläufig  gemacht  haben  mögen:  aber  noch  mehr 
Verleben  find  möglich,    wenn   nun  folchergefta|t 
abgefiragte  Sprachen  auf  ganze  Völker,  nach  Maß- 
gabe (o  fchwankender  Namen,  als  fie  gemeiniglich 
fuhrer,  auaged^hnt  werden.    Bedenkt  man  das,  fo 
kann  man  fich  ies  Wunfehes  nicht  erwehren,  dafs 
bey  Aufnahme  jeder  ganz  fremdenSprache  die  Men- 
fchen, welche,  und  die  Gegend,  wo  man  fie  befragt 
fowohl,  als  die  Gegend,  in  welcher  u.  wic.femfnan 
fiedafeibft  weiter  im  GebraiKhe  gefunden  oder  nicht, 
forgfilcig  angemerkt  wenden  möchte.    £in  folchtt 
kritrfchcs  Verfihr^n,  weicifrs  im  Grunde  weiter  nichts 
wiire,  als  ein  treues  G^fiändnifs  deffn,^  was  man 
weife  und  was  man  nicht  wei^«  T^rorde  sber  dop- 
^pelten  Vorfheil  gewähfipi ,  ^nicht  nur  Fehlfchlüife 
zu  verhüten,    fonde.n  auch  gewiiTermaisen'  Entde- 
ckung<>n  vorbereiten.    Uann  wo(ste  man  erft  gleich- 
fam  auf  der  Kwm  die  leeren  Stellen   anzugeben^ 
wo  noch  iceine  üntrrfuchuncen  gefchehei.  find  ,  (b 
würie  man  dafelbft  nachzuiorfchen  vennlaist  wer- 
Cd  dea^ 
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JcHf  ufidkif  folche  Weife  vielleiditlh  Siberfen^ünä 

auf  äem  Kauktfus  ähnliche  Sprachttfcheinttngen  an* 

treffen;  3ls  tnan  an  dem  Deütfchen  uiti  Verona,  dem 

jJ^rabKchen  in  JJalta",  .dem  Settifchtn  be^" belgorod?- 

tchen  Taiam  in  Jcdifan  und  ^crt  Aniakanffchen  un»« 

Jter  den  Halbem  der  Caraiben '  (Stemdrs  lettlfcHe 

Grammatik  §.  *i.)  gefunden-  hat;  Erfth«nungeri,Wei'- 

leidi^n'fich' in  Sibirien,  wolVwah  fchon  Bömanirches  ' 

Jey  Ärirtzen",  Tartarifches  bey  Jakuten  und  kau* 

Saufches  bey  Samojeden  entdeckt  liat,  ]gar  ri^ohr, 

jutid  *Dicht  minder  auf  demH^iulcafns,  diefem  ron 

:Alter&  her  b«rührtiteftcn  Tummelplatz  von  Hite- 

TOglptten  aöerArt,  rermikli^n  läßt»     und  fo  viel 

über  das  Gcfchäft^  der  Witifdien  Berichtigung  des'- 

jjenigen,  was  von  den  verfcWedenen  Sprachen  in 

AbGcht  ihres  Bezirks  fowohl,  als  ihres  Baues  und 

Stöffe$MwiflennÖthig  wäre* 

Was  nun  von  der  andern  Seite  die  Fra^e  be'- 
trift,  welche  Darftellungsart  der  ^Sprachangabeh 
aum    BeHufe  phflofophffdier  Vergleic^ungen    dfe 

*  »weckfmäfsigfte  feyn  möchte;  fo  mufs  man  gefte- 
hen,  daft  die. in  gegenwärdfiem  Werke;  gewählte 
yaraflelftellungt-d«  von  jeder  Sprache  jeder  einzel- 
ne Ausdruck  unter  die  einzelnen  Ausdrucke  von 
zweyhundert  attdern  Sprachen  för  eben  denfelben 

'Begriff,  nach  einer  unveränderlichen  Ordnung  ge- 
fetzt, und  fonach  nicht  nur  die  Wöfter  jeder  Spra- 

'  che  ganz  von  eitfander  gcftrennt , '  fondern  auch  fchoh 
auf  beftimnite  Art  mit  Wörtern  anderer  Sprach« 

•  cpmbiÄirt  find ,  weder  der  Abficht,  die  man  gehabt 
haben  msii'f  das  Maximum  von  Aehnli'chkeit  der 
Sprachen  fichtbar  zu  madien.  noch  dem  Wunfche» 
den  man  haben  müfs^  jede  Sprache  mit  jeder  andern 

'Im  Einzelnen  wie  im  Ganzen  auf  di«  leichteße  und 

*  freyeiÜ  Weife  vergleichen  zu  können ,  angemefleh 
Mft.    Denn  wie  wenig  ftch  aus  Zufammenftellung 

der  Wörter  verwandter  Sprachen  für  völlig  einer ky 
Begrifie,  dais  Mii»im»m  ihrer  Aehnlichkeit  erkennen 
la{&,  ift  fchon*  daraus  abzunehmetr»  da&  felbß  \n 
blofsen  Dialekten  fchon  die  Wörter  der  Hanptfprache 
dem  Sinne  nicht  weniger  als  dem  Lautenach,  sufolge 

•  gewiflen  Gefetzen  der  IdeenverwandfchafrundlVIun- 
'  desorganifÄfftn  lieh  zu  verändern  pflegen:  welches  alFo 

noch  vielmehr  in  befondern  Sprachen  gefchehen  mnfs, 

^foniafe  mithin,  um  die  volle  Aehniichkek  zu  ent- 

dedeen,  eben  fowohl  der  Analogie  der  Bedeutung, 

als  ittn  Mechanismus  des  Laufes  der  Wörter  nach- 

'tfMmngeo,   und  «.  B.  die  deucfchen  Wörter  i^Mfo 

öin  LatA^  im  Engltfchen  nicht  uhter  Ausdrücken 

^fiir^eben  diefelben  Begriffe,  fondem  in  dem  Knave 

'fiir  Schelm  und  Lißf  för  Blatt  gefucht  werden müf- 

^fen. Wirklidi  verkennt  man  die  Aehhiichkeit  des  Breta- 

^  nifchen  imd  Walifchen,  wenn  man  hier  in  jenem  Dufn 

tttBaHi  und  0ra  för  £rA»  dagegen  in  diefem  für 

erflerer  M'4M  und  ^fiir  letztere^  Tir  xufammenge- 


(lellt  liehet  i  well  üücR  der  Ityrnre  Ae  MIikM^ 
tanifchen  Wörter  hati  nur  dtft  «r  Dum 'fSur  Foi^ 
gebraudit  und  Brö  för  Lm^t,  wie  ftlbft  der  Namii 
wohtit  er  England  benerml,  Bra  Smi  (Sachfenlaa4 
teweifet«    und  wer  hier  Ittr    *    •• 


'das  Dcutfchi; 

Brde   • 

Bflttm 

iCraüt  / 

Stein    , 

Sand 

Jalir 

Auge 

GeTicKt 

Scimma 


im    AUgriecki' 
.     fchin  ' 

.  ,ßiMdr90 
CkUi 

'Ammos' 

Ophtatmos 
BUpfis 


im '  Neugriw 

Kßhn     ' 
"^  '/     ekarht  ^ 

'■  ffimtüüt 
Chron9s  ^ 
QmmMti 
Orafis 

LMÜß       . 


ftaatweire^nebeoeloaiider  eeaieUi}^4»bUckl,  ma&iir 
nicht!,  wenii;  er  föRfl;  beider  fipraohen  tu^tmid^  it, 
;in  diefen  tatallelen  sUse  Uehecetnflimmung  ^erapif* 
fen,  iite  j^leichwohl  geradezu  felbijgen  b  grdä  tf, 
dafs  die  game  zweyte  Wörterreihe  eben  favroU^ 
akgnechifcii «    als  die  evAe  für  neugriechUäi  gdtvi 
'kann?  Und  werden  nicht  in  Abfidit deriÄt^Hf- 
ten  aCatifcheo  Sprachen  Ba^Uclen  v<ui  gkioher  Art 
eben  fowohl  die  AehnUchkeit^  (btfi  hervoRtthelHV, 
gerade  verdeckMköaaen?  Noch  wnigerabereot- 
fpricht  diefe  Einrichtung  dem  Wunfchedeagel^dtn 
Publikums  jede  Spcac4ie  mit  jeder  andern  im  Elp* 
zdneh.und  Ganzen  auf  Mle  beUebige  WeiHe  rtrg¥^ 
chen  zu  können;  ein  Wunfch,  dervomemb'chip 
.Abficht  der  allhier  zum  erflenmel^rfdieiftet^eniuad 
-noch  nie   vergUeheneo  SpniirheQ»  überhaupt  a^r 
«uch  in  Abficht  aUer andern,  in  Bttraoht geiofcaip 
werden  •  verdient  hätte,  da  dach  gertid«  dtrcm  m 
Ende  aller  Gebrauch  diefisr  Schrift^  und  aller  Er- 
folg diefes  Untemehmena  offenbar  abhitngti    WlÜf* 
iich  i^at  bieibi:  dem  Linguiften  oderPhilofppiieir^ 
dies  Werk  benutzen  wiUi  nusmehr  jibrlig,  ^ä^ 
er  entweder  die  Sprachverglekiuingea  fo  atmetuifPf 
wie  fie  hier  gieichf^m  refult^tweiC^  dargelegt  m 
da  denn  aller  Gewinn  für  Wiffenfchaften  weg  6^* 
oder  dafs  er,    um  von  iiier  spreche  fämtotikli^e 
Ausdrücke  beyCammeo.su  haben«  und fonads lyit 
.dem  frey^D  Cpnibination^eifte  uoteremander  vf** 
gleichen  zu  können»  jeÜMge  aus  der  Zerflrettoi;;» 
worinn  fie  hier  liegen  t  xufammenhoie»  und  midiffl 
gerade    die  Arbeit  ttberhehme,    dieser  wönfchfa 
midste»  von  andern:  verrichtet  zu  ^heni  mü^' 
weile  dafs  er  gern  der  Arbeitüch  unterzc^e,  i^^ 
man  ihn  überheben  wollen». 


'S       ' 
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Nuta-ero'  'i^j^l 
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A    L    I^    G     E    ME:    INE 

j^l^E  ^  A  T  Ü  RTz'e;  IT'u  kg 

i  Mittwochs,    den  jt«  Octobcr    1787. 


'        -  ^        PHILOLOGIE. 

St.  pETÄÄSBURö :  SrawmUtjnjtji  Stowari  wfech 
^aßkow  i  Narjetjckii  fobrannßjf  Desnizfju 
w/ewßMfehm/ckei  0/obji  etc. 

.       (Bä/ckiufi  ß4S  Nrc.  S(sra.  äbgihrcehMiuArHk$ls.J 

u  der  That  ift  eis  ein^  von  den  Haapturfacher«  der 
üi^vbllfcoinnienhek  dicfi^  Werlses,  d^fs  ipan 
iiey  d^in  an  Cchfichpa  etftfiuiiUchgrorsen  Plane  noch 
da2u  zwey  Gefdiäfte.  hSit  vereinigen  woüen,  di« 
^  alle  Weife  abgefondert  bleiben  foUten;  das  eine 
ift  das  Gefchäfte  der  kritifchen  Berichtigung  und 
ftweckfnH&igenDarftelluQg  der  Sprachangaben  felbIK 
'^a^  natürlicher  Weiie  jorängehen  mofs^  un;^  fo 
'mehrt  -da  es  fich  wirklich  ganz  v^lleodeh  jäfstr 
das  andere  dagegen  ift  das  Gefchäfce  (der  philo? 
fophifchen  Vergieichung  und  Benutzung  ^  jener 
Sprachangal^en  welchcsl  feiner  Natur  nach  keine 
Grenzen  hat,  und  dem  gelehrten  Fieifse  aller  Zei- 
ttn  überlaflen  werden  feilte.  Auf  welche  VVeife  nön 
•ber  zu  W^rke  gegangen,  vyrerden  niii6te,  wenn  das 
erfte  Gefcbä&e  nach  einem  allgemcmen  Plane  in 
Abficht  aller  Sprachen  am  zweckn-iäfsigften  ausge- 
fährt  werden  foU,  fcheint  fich  au*  den  bisher  bey- 
«ebrachten  Bemerkungen  von  felbjt  zu  ergeben.  Das 
e^fie  wäre.,  die  eurc^ifchen  Schrifcfprachen  hier  an- 
^ngs  beySeitiR  gefetzt,  daCi  die  fchriftlofen  undon- 
tckanntert  Sprachen,  von  welchen  fifh  junger  Ge. 
winn  für  WriTenfchaft  abfehen  läfet,  .mit  kritifcher 
Sorgfift  4iach  einer  aus  'dem  wa^  oben  gefa^rt  \% 
icnugfam  erkennlj^Jien  Methode ,  ihrem  Stottc  fo- 
wdKI,  als  Baue- nach  richtig  erforfclit,  Untfdi^An'f 
ffabea  darüber  fowohU  als  über  den  Sprachbezirk, 
fo  weit  man  ihn  kennt  und  nicht  kennt,  gleicbfani 
pc ptecoUmäfsig  a^feoiammen  wiirden.  Das  zweyüe 
wäre,  4us  folchen  kritifc^^n  Apparaten -mit  fcharfc 
fiimfcer^ ßeurjiiejlurig'die  Wörter  fclbft  und  zwai; 
tJieils.fa^chjBi  ohnp  welche -fich  keine  Sprache  b©: 
helfen  kann  wd  d^ren.  V.ergleichang  m!thi|i  vor: 
nemiich  ^,^  gchlüffen  über  Vei wandlchaft , .  theils 
folche,  ol^ie  welche  fie  gar  wohl,  feyn  könnte  uq4 
-  derea  VerWndttnp  2U  Schluflen  über  allerley  Arte» 
voa  Gemeinli:hait  dienen  möchte,  nadi  Laut  nnd 
Sini>  cknMg  herauszuziehen!  lyid  nächftdeni  auch" 
die  Hai«9^üge  des  Sprachbaues  im  Ganzen  fowphl 
9i^  i>tfon4erheit  die  etwanigen .  fallendungca  def 
.A.Ü  ^-  ^W^  VurttT  ßand.  ' 


Hauptwörter,  Steigerungsart  der  Bey;vorter,  Cet- 
jogationswelfen  der  Zeitwörter,  Wortfteliungen  in 
afiirmativen ,  negativen ,  und  bejahend  fowohi  alk 
verneinend  fragenden  Sätzen  kurs  und  klar  au^ni- 
falTen.'  Endlich  käme  es  drittens  darauf  an»  diele 
kritifcb  berichtigten  Angaben  fo  darzufieUen ;  itdß 
jede  Sprache^  mit  jeder  andern  auf  baUebige  ]W[eifr 
zufammengeha^lten  werden  konntjej  und  zu  diet- 
fem  Behüte  möchte  vielleicht  keine  Einrichtoa^ 
wünfchehswerther  feyn ,  als  wenn  die  reinen  Refiil!- 
tate  der  linguiflifchen .  Unterfuchungen.  eben,  fö, 
wie  eis  mit  den  geographifchen  gefchiehet»  auf  lofeä 
Karten  abgedruckt  würden*  Wenn,  £9»  weit,  es  die 
Natur  der  verfchiedenen  Sprachen  leidet,  nach  einem 

fleichförmigen  Plane  die  Wörter  g(^rdnet,  uoddiib 
edeutungen  derfelben  mit  blofsen  .Zif^m,  Wnd 
^ur  da,  w6,üe  et^H^^as  merkwürdiges  hättet,  mit 
Normalfchrift  erldärt  würden;  h  Jft  wohl  zuivef:* 
müthen,  daiGs  b^y  gehöriger  Oekonoinje  des  Rai^ 
mes  und  (Irenger  Abfcheidung  des  Brauchbaren  vom 
Entbehrlichen,  aUes  tum  Behuf  philofophiicherVen* 
gleichungen  Taugliche  von  einer  zumal  der  ürm^ 
ren  Sprachen  roher  Nationen,  fidi  auf  ei^en  odfr 
wenige  Imperialbogen  möchte  bringen  lafl'en;  wift- 
wphi  nichts  hindern  würde,  die  reicheren  SpraclMn 
gebildeter  Völker,  nach  den  v^rlchiedenen  Redft> 
theileo  fchicklich  zerl^t«  auch  in  mehreren  Blättern 
darzufiellen.  Solche  Unguiftifche  Karten  nun^  ob(^ 
mit  der  geographifchen  und  ethnpgraphifchen ,  oäet 
localen  und  perfonalen  Angabe  desSprachbezii^M^ 
und  dann  mit  demab|ichtiicbgeördQeii;enSch^tz^  den 
SprachftofTes,  und  zuletzt  mit  ttnem  tr^^iaadßft 
Abri^lTe  des  Sprachbaues  vergehen ,  dergi^ichen,  wie 
die  Qeographifchen,  in  jedem  Lande,    j^er  Ge^ 

feiid,  jedem  Orte,  über  eine  jede  Sprach,  j^ 
rbvindaU  und  jede  Localoiundart,  Gdi  aufo^bimen 
und  durch  fortgefetzte  Bemühungen  immer  inehr 
vervollkomnen.iie&en,  und  aus  if ekhen  #acll  ger 
irade  }auch'  Parallelkarten!,  übet'  die  v^^naungeji 
verfchiedener  Sprachen  z.  B.  für  Haustfaiefe,  Eel^- 
früchte,  Gartengewächfe,  Wirthfchaftfgeräthe,  Kufi$ 
dingen  wifur  B|5;griffe.rel)giöfen,  poljtifch^-;  m^  mot 
raliicher  iir%  um  den  Spuren  des^Umlai^s  darfeikä 
nachgehen  zukönnen,  zufammeng^fetzt  w9-den  köna« 
ten,würden  Hl  der  That  für  defi  K^i^cr  pnd  Ll^jshabf^ 
derGefch|chtpidi^iyienfdiHe^t  eben  fo  l^rr^cbe,  ate 
angwhmeG.efc^q%  und,,^»  JkUlMi^.wlwe 
D  '     Den^- 


^ 


AlLd  UTER^TUK^ZE^TVNG 


Denkmäler  tmi  Urkunden  für  tmfeft'  NadUroin- 
men  [reyn.  Und  vielleicht:  würde ,  nach  etnei^  fol- 
chen  Idee,  bey  ivdcher *>serade  {das,  was  grobe 
Unternehmungen  allein  gelingen  machte  die  ättfser- 
fte  Vertheilung  der  Arbeit  ßatc  fände»  der  Plan  ei- 
iitr  phtcfTophf^hen  Unimfallingui&ik  wohl  ausfuhr^ 
tte\  und.  fonaeh  ein  iillgemeines  Mufeuni'*  wie  es 
Rec.  gleich  Eingangs  gefchildert  hat,  kein  Traum 
mehr  feyn.  Frey  lieh  werden  durch  allelinguKlificht^ 
Mittel  die  Wanderungen  und  Verbreitungen  der  Sa- 
chen und  BegnfFe,  auf  welchen  dieCultur  desMen* 
fchengefchleoites  beruhet',  nie  genau  errathen  wer- 
den l^nnen;  denn  picht  immer  behalten  Hir Sachen 
«a9  ßegrilFe,  die  fic?  von  fremden  Menfchen  bekom- 
iroeft,.  Völker  die  fremden  Namen  bey;  fondern  lö« 
^e«  dft^s  diirch  felbilgemachte  Benennungen  al* 
It  Sptif  dei*  vor^gangenen  Mittheilung  aus ;  und 
VenniitHIidh  iVütden  dl€^Sandwichinfulancr,  •  wel- 
che das  Schreiben  der  Engländer  mit  ^mfclbenNa- 
m^nti^  wie  das  Bemahlen  ihrer  Papierzeuge  Kippara 
tiannrea,  und  fo  gut  zu  verftehen  glaubten,  daCi 
fange  Frauenzimmer  oft  den  Engländern  die  Feder 
-aus  der  Hand  nahmen,  um  ihnen  Proben  von  ihrer 
fJefchicklichkeft  zu  geben,  (Cook  letzte  Reife  im  Ori- 
final  VöL  3.  p.  149)  auch  wenn  fie  einft  fchreiben 
lemMif  dfefe'Kunft  eben  fo'.vohl  Kipparee  zu  nennen 
Ibrtfiihren,  wieder  Efthländer  felbigc  noch  jetzt  KtT' 
jaspanmema^^A  ^  Spitzen  oder  backen  machen^  auch 
anit  einem  andern  Ausdrucke:  fch\^ar»  auf  weifs 
machen,  nennt,  und  Ulphilas  für  feine  Gothen  mit 
4em  Worte  Afmhlen  ausgedrückt  hat.  Noch  ein 
fteyfpiel:  M&urooa  von  der  Infel  Mängeea^  da  er 
•uf  Gwib  Schiff  über  eine  Ziege  Holperte,  fragte 
•einnfa)  nach  dem  andern:  was  das  für  dn  Fogri 
wife(Cbo*i  keije  engt.  VüU  L  pag,  175)  und  würw 
de  fie;  wenn  er  fie  hätte,  vielleicht  eben  fö  fort  nen^ 
•en ,  ^ie  wir  ein  Thier  Fledermaus  und  ein  ande^ 
res  Meerkatae  nennen.  Noch  weniger  werden  fiA 
-aiif  folche  Weife  «Ue  Räthlel  über  die  Gefchlechts- 
verwandfchÄftderfofeltfafn  von  einander  verfehle- 
älenenJIflenfchenßämraelöfenlairen;  denn  eigentlich 
kömien  linguifttfche  Schlfiflc  immer  "blofs  auf  Ge« 
meinfchaft  überhaupt  und.  nur  fo  lern  felbige  nicht 
«ndeni  denkbar  ift,  unnrtregsweife  auf  Abdämmung 
fiiliren, -und  öfters  verlieren  Sprachen  fichganz, 
wie  es  der  eornwallifchcn  und  altpreuffifchen  be- 
reits'  ergangen  iftt  und  der  litthauifchen  fowoht, 
lAs 'manchen  andev-n  immer  mehr,  bevorfteht.*  Am 
•Uerwenigfien  aber  wird  fich  daraus  eine  Urfprache 
imfereis  Gefthlechtes,  von  welcher  alle  andere  nur 
g^iehfiitti  fo  fiele  iVIundarten  wären,  finden  laflen : 
«ieim  die  Menge  d^r  Si>rachen  flehet  gerade  in  um« 
^kihrt^  Verhältniflc  mitderMenfcben-Cuiturund 
«raguay  übertrifft,  nachbobrizhofer,  jeden  gleich 
•frofseri  Raum  von  Europa  eben  fo  fehr  an  Menge 
iderSi^c^,  als  es  denfelben  an  Wildheit  und 
■arba^^  übr^rifti  nid^  zir  jjedenfceDyt^afe  aüA 
atrab<^<  ktf^mei-  erzählt,  wie  TOdemfüdweftHchen 
^ndrides^Ceffpifehen  Meeres  die  4lbanler  vormatt 
tib  vfciS^i^äh^iüsKdhiS^;  «n  derZahl^Si  |[^h«bt 


tmd  wie,  nach  efniger  Verfichemng,  den  ^rigen 
Markt  der  ßandelsltadt  Dioscurias  fiebenzigerley 
oder  gar  4reyhun<Jerterlsy  kauJEafifche  Heteroglot- 
ten  zu  befuchen  gepflegt  haben ,  fich  die  UrUiche 


dem  Wege  der  philofophifchen  Univerfallinguißik 
a;tt  aUen  Seiten  eröffnen«  immer  reizend  und  groCi* 
Denn  auch  die  Beweife  für  das  Nichtdafeyn  einer 
Urfprache  fetzen  auf  einmal  eine  fcfiöne  Wahrheit» 
das  Sprachvermögen  als  eine  unfecm  Gefchledite 
«ngefiammte  Naturgabe  -ins  laicht.-  Und  auch  die 
noch  fo  felteneft  Entdeckungen  von  Stommesver- 
wandfchaft  ganz  entlegener  Homoglotfcea>  JconMii, 
wie  in' Abficfat  der  Zigeuner,  die  nach  (NB*  meUßeum 
16,  fondem  feit  1400*  alfo)  mehr  als  i3  Get^iati- 
onen  unter  nordeuropäifchem  Himmel  noch  Immer 
6ie  Idbbafte  NstQrtivr«e  der  Hlndoftai^  «b  ^fick 
tragen,  oder  in  Abficht  der  Bewohner  von  Npoihß 
Smulf  die  bey  mexikanifdier  Sprache  eineri  tieoi- 
Uch  unamerikanifchen  Kuhftfleifii  MnA  Kindervott 
ziemlid)  imamerikanifcher  Farbe  zu  haben  fdietriefi^ 
{Cooks  Foyage  1784  VoL  «•  p.  J03O  oft  IchociM 
Licht  über  die  Urfachen  derphyfiTchen  und  fittlkheii 
Verfchicdenheit  der  Menfchen  vei^reiten.  EadlidS 
feM  die  dunkeln  oder  wenigen  Spuren,  /  wetd» 
vom  Umlaufe  der  zur  Kultur  gehörigen  Sädwit  ilnd 
Begriäe  fich  in  den  Sprachen  erhalten  haben  9  natu 
vergleiche  nur  z^B.  die  Benennungen  v^h  I^m  und 
fiänfi  die  bey  Griechen  und  Römern,  und  im  je» 
tzigen  Europa  vom  Tagus  bis  an  die  Wolga  einer- 
ley  iind)  können  vielmals,  mittelft  nafeurhiltorifcher 
und  tedinologifcher  KenntnilTe  zu  artigen  Muthms- 
fsungen,  verbunden  aber  mit  tieferer  Sprachkuhde^ 
bisweilen  £u  erWunfchten  AulTdilüffen  über  die 
Stammes venvandfchaft  fowohl,  als  felbftfib^r  fonft 
luibekannte  Situationsverhältnifie  entlegener  Völker 
leiten.  In  der  That,  wenn  die  Bewohner  voia 
Oüfialif/hka,  tTtUiams  Sounds  Coois  River ofid  Abr« 
tonSoumä  auf  derOßfeite  des  nordlichften  Amerika; 
mit  dm  Eßqmmaux  und  Grönländern  auf  der  Weft* 
feite»  nicht  nur  was  ihre Perfonen,  Kleidung,  Wtf^ 
fi^n,  Geräthe,  und  namentlich  den  fonft  bey  kAteii 
andern  Nationen  gebräuchlichen  Cäiac  betrift,  (& 
Cbofc /^nyflgf  1784.  Vol.  d.p.  357,  s68,  371,  391^ 
521  und  5oße  Kupfertafel)  ailes  gemem»  foftrfeni 
auch  dazu  noch  für  diefe  gemeinfamen  Sachen  eböi 
diefelben  Namen  undüberhai^  vdlli£tin«rileySpr*« 
die4iaben  (Sieh^  1.  c  Vol.  3.  p.  554  die  Wortverglef» 
chung,welche  weit  reicher  ausgefallen  wäre^hitte  nut 
der  fleifsige  Sprachf6rfcher.^^«Ar/bii^lle  diefe  Gegen- 
den erreicht) ;  wenn  femer  die  eben  erwihnten  Vol* 
ktr  auf  der  Oftfejte  blaue  Glascorallen  «lid  eifeme 
Werkzeuge,  die  fie  nicht  von  Sibirien  aus  erhakeA  h»* 
ben,  {L  c.  VoL  2.  p;  3^9.  Note)  gleich  davoh  aitf  der 
Wcllfelte,  die  damit  von  Europäern  veiiforgt  werdti^ 
befitzen ,  und  w^nh  endlich  beidertey  Völker«  ^om 
Wechfelfeitigen  Uihgange  zuLande  durch  orittelUrn« 
Utfche  iirfprüngU<li  amerikanifdie  Eingeboiw^  nadi 

V-    •     -  Cos. 


OCtOlER  ^787.^ 


itttrtfc  B^chr,  &  gttt.ttte  »BjpteftJjBkten  find»  fo  ift 
MS  «€feih  dreyfachen  Gninde*  zwifchen  gedachten 
VöUcein  auf  lieiden  Seiten  des  nordlickftea  Thelli 
4cr  tieoen  Wek  die  Sttnimesvcrwandcfdiafc  fiir  ge- 
WUs«  tHie  HaiidelsgenMiiiftrhaft  f&TiwMiHcheinlicli 
find  irgend  eine,  wemsfteis  ßk  ihre  Ciitiiri  bräudb* 
bare  wa(^rtotmnunication  am  fo  mehr  Gir  glaub* 
ilchjzu  haheti»  da  felbige,  fofem  fie  durch  die  B^- 
ßns  Bay  gehe,  Telbft  der  hierüber  i^hr  flceptirch 
denkende  Cook  willig  «ingeräumt  und  nur  ihre 
Brauchbarkeit  für  Schlfie,  wegen  des  Eifea  bezwei* 
feit  hat  (K  c  Vol.  3.  p.  S^^  )  Und  wie  bald  würde 
anan  ntfn  nicht  hoffen  können,  alle  diefe  mtereflan* 
tea  Punkte  nach  Wnnidit  ao^eldärt»  und  fcNM<^ 
Jenes  berüchtigte  PfOblem  der  Nordiveftpaflage  vöt* 
Hg  aufgeMfet  zu  (eben ,  wenn  aift  den  in  der  That 
sum  Theil  wahrhaft  rerdienftvollen  Mifi'^onen  de# 
tierreahtttifchen  Rrüd^rgemeinde  einige ,  der  Spra- 
dhe^^  GrönUnder  und  hsquimaur  au?  ihren  iVHäiO" 
tien  wehl  kündig-  gewordene^  Mitglieder  das  nerd« 
Sehe  Atoierifca  von  der  Oftfeite  im  Cooks  River  odir 
Jlmrton  Sound  iu  befuchen^  und  im  i*ortgange  nach 
"Wellen  hin  lu  erforfchen .  durdi  gehörige  Aufmun- 
ttrang  und  aweckmMCsige  Untermitzungveranlafet 
«nd  bewogen  würden  h  Und  wie  leicht  würde  diefe 
fiofiiang  vain  der  groften  Monarchin  RulslandSf  di^ 
eben  j^tat  In  die  Gewifler  zwifdien  Afien  und  Arne- 
fik»  Schiffe  auf  Entdeckungen  ausgefandt  hat ,  2ur 
VfrkBebkeit  {[eUradit  werden  können ! 

OEKONÖMIE. 

Paris,  bey  Cuchet:  Amk  rmrate,  ou  CaUn- 
Jrier  ä  Fuja^  dis  CuUivatatrs  de  la  Geü^« 
ralit^  de  Paris«  1787-  336.  S.  12.  (ip  gr.) 

Diete  Jahsbach  der  tandwirtbfchaft ,  das  jetzt 
wmm  etftenmale  erfcheint»  fotl  Hatc  der  vielen  83* 
eher  über  die  Land  •  und  Hausi^rthfchafc,  die  nicht 
bis  zu  dem  Landmanne'  durchdringen,  ihm  die  wich« 
tigfien  Bemcrkui^en  ^u verUtfsiger  Lindwirthe  mit^ 
diesen •  und  mit  der  Zeit  eine  Bibliothek  für  Land- 
leale  werden.  £9  enthält »  aufser  dem  Kalender^ 
Lmd'und  hauswirthfihaftUchi  GifihS^ti  für  jtd$n 
Monate  alles  auf  3g  Seiten,  und  noch  dazu  mei* 
ftens  fUr  die  69rtnerejr;  das  Gedicht  des  Aratus 
von  den  ff^itUrwAgszeichin  aus  dem  Griechifchen 
fa  ProCa  überfetzt;  eineqvrfjraw;  MsT^a^o^  |laf- 
dMi  Gegenftandes ;  Von  dem-  Brande  im  Getnyde^ 
WbA  Mfetd  dagegen;  ein  alphabetifches  Venekh« 
aii  der  vor^üglichAen  Fntterkräiaer.  Wir  finden  da- 
rim  «oeh  ^die  fiaumbläcter,  befonders  von  Elchen, 
FRiilefftt  und  Pappeln ,  empfohlen«  Sie  werden«  nach 
einer  von  der  kön/gL  Gefellfchaft  dts  Ackejbaue^ 
bekannt  gemachten  Anweifung ,  entweder  mit  dea 
abweigen»  ato  ReisbUndel,  weik  getrocknet,  eufbe- 
wahrejt^  oder  man  fpundet  die  abgeftretften  odef 
frificfa  ad^efiEdlenen  Blätter  inFäfler,  und  giefst  her* 
nach  WaUer  ^.  Die  VermUchung  mit  Weinüreßern 
foU  diefe  Fütterung  noch  fchmackhafcer  undgefün- 
dar  machen.    VermUchte  wirthfel^aftU^he  FerhoU 


fmigsTigtln,  darunter  audi  gute  Vörföhrffeeilteji  st 
lerlev  Arten  von  Ohnmächten  und  Erftfckung  (^ 
>A»W).  Provertoo  st  Me»dms$  auseinem  Schsift' 
ileUer  zu  Heinrich  4  Z^tean.  OUvisr  ds  &rrit, 
Nsußs  Gsjets^hmg  für  di$.  Lmdmirth/ih^  dsr 
rinn  wir  eben  nichts  von  befbnderer  Wichogk^ 
gefunden  haben ;  üuch^find die  Ausaöge  viet auk«ri» 
Ganz  kurze  Nachriebt  von  derkönlglidienGefcllr 
fchaft  des  Ackerbaues,  und  vcm  den  Verfammlun- 
gen  iOmksM  ngriooks^  in  der  Generaljtüt  voa  Pariir 
Preisaustheilungen  und  Angaben  madttn  den  Be^ 
fchloft.  ~  Wirhahe»  dief eni  Aknenfch  wdt  ehg 
für  gefchiekt,  den  Stadtbewohnern  einige  Begri^ 
von  der  Land wirthfchaftiieyfiihrtoefni  aUdeolAnd- 
bau  felbrt  zu  befördern,  ßeym  Dnrchlelen  fielun| 
Hirfchfelda  Gartenkalender,  ein  ^  nber  man  mag  ver» 
gleichen,  von  welcher  Seite  man  wolle,  fo-behUt 
mler  Landsmann  bey  weicamilen  Vonug» 

SCHOANE    UriSSEWSCHAFTEJI. 

V 

Paris,  bey  Brunet:  Laujms  itL^disx  'frage- 
die  en  cinq  acte»  et  en  vers»  iJFiÄ*  79^.  4PJ  8* 
(i  Liv»  10  S.) 

Diefes  Trauerfpiel  ift  auf  die  bdcamite  Gefäicbtt 
gebauet»  die  VlrgÜ  und  nadh  ihm  Marmo^tel  to 
feixend  erzählt  haben;  aber  der  Vecfafler  deSelbap 
ift  hinter  beiden  unendlidi  weit  lürüdt  fieblUbem 
Sein  Stück  ift  fo  kalt  und  gedehnt,  als.  VirgUs  £r- 
sählung  rührend  und  gedcängt»  md  Man^ontelf 
kleiner  Roman  lebhaft  und  angenehm  duichgefüht^ 
ift.  Die  Verfification  ift  höchft  nnehfilflgg ,  wovoa 
wir  unter  hundert  Beweiftn  nur  dielen  cushefafn:  , 

Ijhifms. 
-^  Egor/^  JM  meOereäs  u  "  iwi  nwarff  pl«C  *^ 

Phemar^ 
Fqus  p9uvtM  Hrs  m$9it  u  mrhtmat  Le^fnsf    . 
Admir/g  rrfpfct/ dt Müm$g  rAuf^nie. t  .  , 

Ltmfiu4 

Huoi!  tu  cw/emtirais,    qui  ji'tä  JucriJÜ  " 

A^o«,  jt  V9UX  U  dsftndn,  gn  duffai-je  perir  ••-• 
*  Ami,  dt  UseonftUs  dtigng  mt/ecturir  — • 

Auch  haben  es  die  Schaufpielerr  denen  der  Vet- 
Cafter  fein  Stück  anbot,  mit  dem  Tadel  abge* 
wiefen:  dafs  das  Sujet  hücbt  theatrdifdi  fej» 
und  keine  fdnf  Ac  te  aaahlelte,  weder  Ittterefie  no« 
H^odlqng  genug  habe»  und  iä  einem  fehr  uhglel* 
Chan  Sryl.  vorgetragen  fey.  -»-  Der  Vsrt.  vcrth*  , 
digt  lieh  in  emer  langen  Vorrede  gegen  diefenTa^ 
del,  aber  fo  fchwach  nnd  unznHInglich,  dsfsrOf 
bey  der  Kritik  der  SchaüQ)!eler  bleiben  nmfty  mt 
deren  Seite  auch  alle  deutfche  Lefer,  denen  dai 
Stück  in  die  Hände  fallen  follte»  unfehftar  feyn 
werden« 
D  4  Paeis 


^if^ 


A.U  Z^ÖCTOBEH  1^117; 


•r-PAÄps,-.hey-.BuijroB:  Littres  ir$tea  de  La^fcmw^ 
X:  '  116  S.  gn  8-  i'7g6.  (iLivr.  10 S.) 

;  1?ia  kleiner  aitgipRebni«*  i^oumi^,  der  aaf  116  S. 
tnehr  Kerntnifs  Her  Menfichen  uniddesmenrchHchen 
iitt^visy  befonderts  ^^welblidivit,  enthält,  als  rje- 
W  aftäcr^  Viichl  auf  e^eA  fo  ^M^Bogen.  Die  Ge^ 
fcfifdite  ififö  firt^f^l,  ^ana  bhtve  E^iiaonen  erregen- 
de ^^fchthhiü^  der  Naftornachgebiidet,  der  Vor- 
trag^ dieftr  Simplic^dtTo-g'ettara,  und  mit  einer 
Äenge  Iddioer  fmkdfchen  Beiii«rkan|^n  aus  der 
Lebensphiiofophle  fouQjgetwutigen  diirchwebt»  dafii 
ilnan  die  Kiirte  ties  Jkicht:  VJon  :  Herten^ bedauert, 
ba  indeileh  die  Oeftrhkrht^  noch  nicht. entwickelt ift»* 
fo  fehcn  Vfiit  fiWrti  aWtyten  Bändchen  mit' Verlan* 
gen  entgegen.     .  '    .  • 

: :       EKBADlfNaSSCHRlFTEN. 

KÖpaNHAöBN/  1)ey-MoUer:.  Dir  rechtfihaffem 

Gottesvtrfhrer^^  oder:  der  vernünftige  Gottes* 

.''^Jknß^äm  SqninitßMft  ^fV^^  Q^ff^P^k  äer  Httus- 

Andaclü  herausgegeben  von  Friedrich  ^ojeoh 

.:     J^Äwf.    i?^;;^-  :J48  S.  g.    (^  RtWa  4  grO 

'^  Ebivas^SoiMterbarteit  yerräch  fchpn  das  auf  der 
Riickfeite  des  Titelblatts  von  dem  V£  an^ebcachce 
NQ«>wel<^hes wortlich  alfo  lautet:  yj^(s  ich  meinen 
;|;gewo'hniichen  Rainth  Pailtafini  \tiPalUni  verwan- 
^^delt  habe  y  ilt  -  aus  kemer  andern  Urfache  gefche« 
;,hen»  äl*  weil  ei-llerer  in  gemeinen  Leben  fchwer 
i;ätusiufpredien  ift  ^-  übrigens  iß  erfterer  und  letz- 
'  terfr  nur  Eine  Perfon  5  diefes  txxr  Nachricht.**  — 
ftber  gUi^h  befm  i^u&hlagen  des  Buchs  fiel  uni 
felgeftde  Stelle  auf  >  die  uns,  wenn  wir  daran  dach« 
^,  dafs  auf  dem  Titel:  der  vertdiuftige  Gottes^ 
dieÄft  tlel^t;  titkfae^m  froteßatiom  eontrarium  zu 
fcyn  oedünkte  S.  liSv^xDu  mujst  deine  Vernunft  in 
Anfehmng  der  GiaubeiMehrin  und  der  darinn  ent- 
Hmtatth  ^^MmmUie  m  fehr  enge  Grinzen  fehüe- 
fsem^  damit  folche  dem  Gehorfam  des  Glaubens  un- 
terworfen werde*  Dieß^Einßlitiefsung  er/ordert  die 
iiothwnä^gisitf  weit. die  nrhekrte  mis^^häe^  Na* 
tur  immer.'.F0SHrtheilejgegen.die^Lekren  desJSlau* 


t2 

f^^Mi   ^ndJhre  tündfik^gW^  ««*/«  dMlt^ 
eher  QU  gegen  die  Lehren  blicken  iä/st,  welduuns 
überzeugen,  da/s  er  (Sleßis)  Gottes  Sohn^iwe/fk 
Md  als  foiekerußsk  beiden  Natnren  ^ 
fchtmpflichflen  Tod [erdeUdet.     Und.Celje?"dii 
^^<^>^}^l^%  ^hwe^gt%  lins/  daft  Hr.  PaiHaßni 
oder /^ij//i»i  faß  duiThao*  fofpricht,  wiees  von  Einern 
Marjneiu  erwarten  ftebt.  de^^  fiir  vernünftig  hal-. 
ten  kannzuf^en:  auch  als  Gott  ha^be  Chrirtus  den 
fchimpflichften  Tbrf erduldet.    Man  fehe  folgende  Be- 
weife:  S.71:  DitT^nteneugdpkrner  Kinder  ia/cUeck. 
Urdings  nothttenäig,  weil  der  .Heiland  -  b^^ :   alü 
Völker  zu  .taufen.  .  Sagt  min:  die  Kinder  wii&t^n ^ 
K  ai<^hts  davon:  foitt  die  befriedigende  ^it^ort^-  ' 
die, Kinder  der  Juden  haben  ja  auch  atm  Ven  Ti^« 
eben,  fo  wenig  von  der  Befchnddimg  verftandeo»  ^ 
Diefes  ungeachtet  wurde  ihnen   di^  GerefUfigkeit 
des  Giaulfens  auch  ok^  dafs  fie  esverßanden,  von 
Gott   zug^ecbn«.     Femer: ,  die  Apoftel  taufrea 
ganze  Bäufer:   (Familien)  —  wer  mm  im^^ 
wollte ,  da  fs  Kinder  darunter  ge wden  f  de?  w^rd« 
das   Abfurdum  .;tugeben^    ilafs  Alk  Mötter  4n^ 
Gläubigen  unfruchtbar  gewefcn   wären«     {Atqm: 
Ergo!)  S.  73.  freylich  find  die  kleinen  Kinder  kei-^ 
nen  (keuies)  Glaubenaüntericht  (s)  iahig;  aber  dte^ 
fes  ungeachtet,^  erhalten  fie  einen  eigenem^'  um 
unbekamUen  Glauben  auf  eine  übemaiurMche  Art-^ 
Und  der  Beweis?   Antw.  PC  7«-l  S.  6,  Luc*  i., 
44* .' .' '    Dafis  idas  ITaJ/er  zur  Taufe  von  GotiJ  b** 
liebt  worden ;  davon  gibt  der  Vf.  folgenden  Gruod  an 
S.  73-  Er  hat  dvnch  den  Gebrauch  des  Waffcis  den 
menfchlichen  Hochmuth  dämpfen  wollen!   S.  75: 
bey  der  Wennnng  des  Namens    des  Dreyeini^en 
Gottes  verbindet  fidi  Gottes   unfichtbare  Gegeh- 
wart  mit  diefcfm  Waffer.       Injohderheit  vereinigt 
fich  der  keiSgeGeiß  mitdtiii  Waffer,  damit  et: als 
eine   himmlifche  Gabe  ausgegößen  und  dbs  Bad 
unfrer  Wiedergeburt  aus  dem  Waffer. und  Gelft.  be- 
wirken könne!  —    Doch  genug   voit  einem  Bn« 
che,  in  dem  ein  gro&er  Theil  der  Gedapkta  ib 
weit  von  der  Vernunft  als  die  Schreibart  gro&en« 
theils  von  grammadfcher  Ri^igkeit  entfernt  ift« 


ii,  ■  IV' ".I   '  f 


LITEBARIS.HC  E    NACHRICHTEN. 


AuuSkotsCHi^  LiTlERATca.  In  Le^Jon  wird  bcy  J^ 
toKnfen  yon  Lavaiersy^yüognomik  eine  U^betfctzüiig 
aisq  dtöi  «i^eotendigen  MjiBBftrigt  imdunKir, der  Auflich? 
4tD<^in4*d>anDW  und  vcmÄoten  Frc^ndfs  des^Vf  niit  200 
l^uutV-^Uct«i|  jia'ch  neuet^  Oiiginalzeichhungen  erfcheiileQ, 
Hi/livat«  vtitl  ihr  tiöch  deff  grofseti  Voizug  fchenken,  dafs 
lie  A^\xc  l^cfeerküngin ,  vorzüglich  ftuf  ^cktifche  Cbaraktt- 
re  Wgewindtf  «Hslialtea  ;f<ilL,  zu  welchem  Behuf,  man  ihn 
Hiic  allcb  Kupfern  von  •uig^ichn^nc^  Pcrfonen  varfchtn 
lii^,  die  fe(;  Uolbeins  Zeiten  ierfchienen  find,  und  .d^e  nur 
in  ^nglaDdaufgetriebei  werden  Konnten«     ,      ' 


ToDSsFäLii.  Zn  Londin  ftarb  den  14  füh.i7rÄ^/ jjhta^ 
*//«.,  Esq.  Mitglied  d*r  Gefellfchaft  Mv  AlterdiÄip^r  usd 
feit  ein^m, Monat  Diceetor  der  GeieUie&aft  der  Düfenrns  . 
zur  Au&bl'eicuo^  der  cbrüH.  Rel4gic(a  .im  Ai^s|^^  im  9 
Jahre  feines  Alters,  Er  ift  Vf.  der  Cni^fierathns  on  tk* 
lierman  l^ar  77^0  ;*des  Mortrwiiw  oftki^Hiflory  of  Mi# 
Ung4and  itr^w,  f.  w.  ^    '      ' 

pen'  soften  d'M; .  (hirb  ebendafelbibdeii  btrühnne  Coittr 

^tiy%Ab9l^  der  fich  VDrzuglioh'.aMf  jcifr-.VipU  ^»  Canoha 

ausgezekhneninddurch  feine  Compoiitianea  euch  in  Deucfch- 

land  ^bekannt ift,'  \         '  '      *       .     '        ■ 
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t  I  T'E  R- A  t  ÜB. ':-;:;  Z  JE  1  T  U  N  .tj 

Donner ftags,  den  4^  Oftober    ij^j.  r 


Liipzia»  ih  CommiiTibD  t>'ey  Cruffos:    tn  ttir 

febii  contra  Marceilum  Ubros  obfervaiionts  Jele- 
äae.    Auftore  IL  S.  C.  1787.  35  S»  8*  (««r.) 

Die  eigeßthümlielsen  LehrftTtze  Marcells  von 
A^ci^rä  (ifid  au^b  darum  fchwer  zxx  benim- 
liten  nod  iti  ettiigeo  Zufammenbang  za  flelleir, 
\reil  die  Von  Eufoblua  fiameotlich  wider  jhn  g$- 
rjchtcte  Schrift ,  wö  man  hierüber^  gewf ITe  and 
hinlängliche  Auskunft  erwarten  foUta ,  ein  Fp  vef- 
^^orrenea'Dfng  Ift,  ^ornemlich  wphi  %vts  Schuld 
des  Verfaflers,  der  (ich  hier  nicht  die  mindefte  Mü- 
he gegebentat^  feinen  Lefernverftäoiüich zu  feyri; 
»her  '^oc^  $uch  aus  Nffcblfiiljgkeit  der  H^rausge- 
lier  dlefer  Streitfcbrlft.  Der  Text  ijj'in  yielen 
Stellen  9  felbft  in  der  (eften  Ausgfab^  von  Monta- 
cQtiua,  gatfz  unerklärlich  /  und  die*  lateloifqhe  IJe- 
fcerfetzueg  finnlos.  Diefen  Schwierigkeiten  fucbt 
der  VerfaiTer  gegenwärtiger  Anmerkungen  abzu- 
helfen, indem  er' befonders  die  Fragmente,  des 
Marcellua,  die  Eufebiua  angebracht  hat,  niher 
beleuchtet,  richtiger  darftWlt,  und  auftlJCtt,  -- 
Ma»  lernt  mit  Vergnügen  hier  einen  Mann  kennet 
der  mit  denr  Ideen  y  mit  der  Terminologie  und  Dl- 
fpotirmethode  der  KirchenvStep  Überaus  beknim^ 
ift^  und  überdem  in  der  Conjeauralkritik  eine 
recht  ^löcküche  Fertigkeit  beßtzt.  Der  Auffat^ 
war  zuerft  im  Mav  und  Junius  derHelmftfidtifcben 
Anaiütterar.  d^  J.  mitgetheilt,  und  ift  hier,  den 
Freunden  der  Pattiftik  zu  Gefallen,  befonders  ab- 
gedruckt. Verfaffer  davon  ift»  wie  wir  vemeh«. 
men,  Herr  Eector  Rettbirg  in  ClausthaJ^ 

PHTSIK, 

►  WiEK,  bey'Wappler:  Pk^ßkMfcke  Arbeiten 
der  etnträcmgen  Freunäi  $H  H^ien.  Aufgifam- 
m$H  von  Ignaz  Editn  von  Born ,  fc.  k.  wirk- 
liehen  Hofrath  etc.  Des  zweyten  (fj^akrganjies 
xwej^tis  QuartäU  1787. 104  S,  4.    ftogr.) 

In  dlefem  Quartale  find  folgende  i/r^^  Abband« 

langen  enthalten:  i.  Ueber  di$  Käfergmttung  Mc- 

Icrtontha ,  von  Hrn.  Prof.  Schrank.     Die  innere 

Einrichcueg  des  Fabriciuflifehen  Syftwns  derlnfcc^ 

JLL.e.tr9r^ViirUrSa§d.   -' ' 


ten  (Eeäilt 'deii  Verf.  baffer,  ars'feiie- tfufteij* 
Geftilt«  '  Er  Vill  Vielmehr  die  Inlecteo  nichi  bIo> 
«fach*  ihren  Freft Werkzeugen  ;food«rn  ia^  i^cK 
anffallcndern    Merkmalen^    Welche    vom  .nnzea 
Habitus  des  Infects  hergenommen  fipd ,  clmficirt 
Wiffen.    Als  Verfuch  flellt  er  die  Gattung  Melotoih 
tha  Fabricii  auf,  deren  Befiimmaog  er  fo  feftretzt: 
die  Fühlhörner  tm  Ende  blüttrig;  die.  SclAifAiikß 
der  Vorderfufse  gezahnt;  der  Kofif  und  Rüciuk* 
'jch{td  bilden  zudimmen  einen  ftümpfen  KegeJ;  ^r 
Ä^*#»/irÄ//a rückwärts  fanfl  gefchweift,  artiScWl- 
chen   ungefch weift,    der  Seitenrand'  kiel£5rmi^r 
der  Hinterleib  an,  der  Spitze  fchief  abwärts länffend 
OAbedeckt.  Diefe  Gattung  hat  das  Eigene,  dals  iL 
re  Arten  an  den  Klauen  ihrer 'Föflfe  etwaä  Auf- 
:zeicbne»4es  haben,  welches  bey  jeder  Art/vc?. 
fcMeden  iß.  und  dazu  dienen  kann,  die  Spielarteti 
von   den  wahren  Arten  beffer  zu '  unterfchöideÄ. 
D^r  hier  angeführten  Arten  find  10,  worunter 
eine  ganz  neu  ift.    Sie  heifst:  MeM.  T  nigru« 
(higrtcans,  fubtus  lanata,  canefcens;  elytris  pills 
albis  breviffimis;  fcutello  villofo  albido,   T  njgro 
infcripto;).  —  2.^h.  Freyberr  von  Paccaß  Über 
etmge  Eig'en/ckaftender  Spkäroidin.  Erlöfet  unti- 
andern  die  Aufgabe,  die  Quadratur:  der  ObetflÄcba 
einer  bey  dem  Pole  zufammengedrückten  EUiptoi- 
de  zu  finden;  fernerzeigter,  wie,  wenft  in  ei- 
ner^Elhptoide  zwey  Punkte  M,N,  Und  der  Wink« 
MAN  gegeben  find,  die  Eilipfe  zu  finden  fev 
welche  durch  den  Mittelpunkt  C,  und  die  Punktfe 
M,  N,  geht.     Desgleichen  theilt  er  zwey  AuflÖ 
fungen  von  der  Aufgabe  mit,  aus  zwey  Darclil 
mcffernECund  Dtf,  nebft  dem  Winkel  ECD 
dieAchfen  der  EUipfe  zu  finden,  woraus ä>AäÄ 
die  abgeplattete  Geftalt  des  Mars  zu  beftimmenge- 
lehrt  hat.    Endlich  hat  er  in  einem  Anhange  dik 
Laufbahn  des  Uranus  nach  einer  neuen,  aber  nur 
fürdiefen  Planeten  brauchbaren,  Methode  berech^ 
Bet,  weil  feine  Neigung  auf  die  Ekliptik  nur  we. 
nige  Minuten  betragt,  und  fein  Ort  in  vielen  M<Z 

naten  nicht  bctr«chtlich -verändert  wird 3  Carl 

Haidingers  Adjuncts  am  k/k.;  Naturarienkabinet 
in  Wien,  Entwurf  üner  fyßematifchen  Eintheitum 
der  Gebtrgsarten.     Diefe  .Abhandlung  true  iti?? 

wV?^^';.  kayferl.  Petersburger  Akadeiie^le 
Wiffenfchaften  ausgefetzten  Preis  davon.  Nac^ 
emer   allgemcineB    Ueberficbt  ^der  aebirtfsart« 


ALLGJXCrEKAT:in!.2E.lTUMa 


theiTt  er  die  Charaktere  der  nffpfl^ngticbMi  CtfeecQ« 
und  der  Jüngern  ziifäliijren  Gebirge  mit.  Er  be- 
h'dlt  die   gewöhnlich '^nDgenfl^tnoie  Bfiitheikmg 

'«  der  Gebirgsarten  f»  zü^mnttnjgefetite  C*ggre^t!B^ 
faxa)  und  zufammengeklitteU  CcoBglatinata^  pe- 
fft^e)  "Ky ,  "'utod  \ieKmmt  die  .«  Ördn&'^en  jener 

IBiupt^intbeilMg  naäi  deib'  Altbf'der  Gi^birge  un< 
ter  iich,  als  I.Grundgebirge»  3.  Drfprüngliche 
TboD  -  oder  Ganggebir^e/-:u,  3^  .urrprUnglidh^ 
Kalkgebirge.  Bey  jeder  Ordnung  geht  er  ihVe 
ngffhlgf^bffr^  ^«•»^»  ajuL.AbJü^eruQgeA ».  ..iaimer. 
mit  Rückficht  auf  ibr  Alter ,  ihre  entftehungsart 


7)61t/*^irf  meiff^fv  Aber  2ior.     Die  Gangg^blrge 

feiitftitiden'wahrTcheihllrli  bald  nach  der  Entftehgng 

"^'dcs  örätiits  ,  afs  er  noch  nicht  ganz  erhä'rtet  war: 

; die  EAtftehnpgfo wohl  diefer,  ßs  der  Gruitdge- 

;i^rg^,;  fcheint   durchs    WaflVr  "bewirkt    wörde» 

*2ufeym    Gneis,  Tfcdn-und  Hornfchjeftri^GeftclI- 

;*fre1ft,Graaft6in,  porpbyrfels ,  iW»pdem'eio,.-TrÄ5Pf' 

'^ferUti^eifl ;  Schnfideftf in  ,  SeriJerUnfel^,  un J^  Kie- 

^lElrek  frnrf  die  12  bierher  gerechceten  GefcKlech- 

*rer.     Der  Gneis  fcheint  für  alle  Metalle,  das  Gold 

*ailsgeroihrtien  J  Wne  täügfidie  $"  Cur  Silber  aber  ei- 

'lie  vortheilh^fte  Gebtfgsart  zu  fejfn;   Zinngünge 

'Bnd  in  derlVlben  weniger  ergiebig,*iind  anhaltend, 

>U  Im  Granit,   und   auf  JCupTcr'unrf.Eifcn  wird 

'inelftens'nur  des.  Jj^bers  wegen  jge.bau.t;-*unt;er|dcp 

]Haibrt)et9lUh  fvnd  d^r  K9hoIt  uud  Arfenik*  die.var- 

"^ziiglicbftehj'^ZinlCalß  BFende  TiSofig ,'  Spiesglanz, 

•XViftroutb,  Nickel  und  5rauuA««ö  feiten,   Queck* 

''filberkauht  jenials  in  dem  Gneis  anzutrefien.     Der 

Thouftkiifer  hat.  entweder    viele  Glimmer  -  und 

'Ouarattheüe  bey  fich,    und   btfifzt  e^u   gfÖberea 

Joro,  pdef  cr.ifl  feinl^cJrh^er,   reitj^f»  trocktjer, 

pnd  bit  auch  üftera  KalK  »it'Jn  feiner  ISifchuog.: 

crfteref  ift    früher,    als  der  letztere,  entfiauden. 

§>lbep,    Bley,  Kupfer/    Spiesglanz,    Zinoobef, 

Queckfilbet  werden  In  diefer  Gebirgsart  angetrof. 

'feB :  doch  fcheihen  vorziigllcb  filberhaltJge  Ble}'- 

und  Kupfererze  hier  2U  Haufe  zu  feyn-    In  Böh* 

men  >ft  derThonfcfeiefer  das»  was  der  Gneis  in 

^Sacbfeti;  ^eriHbrnfchiefec  iu  Sohwedeo^  und  dem 

^flifoben  Jfcicbe»  und  der  Graöftein  in  Ungarp 

und  Siebenbürgen  ift,  die  jedem  diefer  Länder  «[- 

ceue^  den  Erzgängen  günftige>  Gebirgsart;    alle 

find  wahrfch^iirtieh   aus  Granit  durch  befondcre 

Veränderungen   entßandeo.       Dar  ur(>rÜBgllche 

ThoMcbi^eir.  ift   D»r^  mehr   «pfgelöft,   als    der 

iJueis,  .—     Df r  H^rnjcki^^r  ift  ein«  blofse  .Abfin. 

jieruog  des  Th»nftfaiefers,,V^idie  dijrpk  eine  ge- 

liacte  find  ha'iiiigf  Vermilf^iiDg  der  Tbouerde  mit 

Quatz,   ficT  mag  Güirituer    enthalten  oder  wcht^ 

entftanden  ift.    In  Ab&chtdes  Alters  umf  der  Er«. 

baicißkeit  behauptet  er  i^t^^de»  .wrliergcheBdeii 

ÖefchlechterD  gl»ichen  Jlang4.  GaW,* Silber,  Ki*- 

bfcr:  Eifea«;  ffkx  «Wl  Spiesglanz.  fmdeii  ficrh  »war 


"% 


Diu  Gißfll^ein.  bringt  der  Verfaffer  unter  zwey 
Abtheilungen",  voron  die  eine  die  reine,   die  ao« 
dfre  abef  diegpinifchtenGiftellfteine  (Mnrkfteine) 
Mi^  ficli^begreÄh     DWe  Geoirgsart,  Welche  äugen, 
fcheinlich  aus  Granit  entftanden  i({,  wie  diefesUr^ 
*Är*^aurc?h*  *eine 'merkwfirdigS'  BeoBichhing  aa 
-d^n    Wbirgeln   uA  ""Brix^ir  g^z^igt  -ftat,   Sntrttlt 
Güld,  ßley,  Kupfer  und  Silber.   —    Der  Grmh 
:ß)in   (TaxQia  metaittferum  Botn.)  fitzt  ebenfalls 
unmittelbar  auf  dem  Granit  auf,  macht  gleicbfalls 
.. .£a&£L jBuCÜeigäade  ^.ioch  .meiftena  hcha  flabirge, 
und  die  Häcfatigkejt  Towohl,  als  die  edlen  Erze 
feiner ,  «el^eise  ti^u^fea^d  K^fteeiy  Mvoiterbrocben 
fortftreicficnden,  Gfingelancn  ihn  mfkjedeih andern 
Ganggebirg«  un  de»  Vorzug  ftrd^ü^s  Dac^k 
dafs   er  nicht   fehle frig    oder  blätterig  (nur  ein 
ieinzlges  Bcyjplel  von  fchiefcrigemGraufteiniftbii 
jetzt  bekannt )  i  foridern  gleichförmig  ift,  und  ia 
^itcKtJgeii«  dichtemLfigen  ,«4raverfel»iedefv  ftiif^eS» 
Im  Gebirge  juiftebt^  unterfcheidet  er  ficbf oftii* 
ien  Vorhergehenden  Gefcblecbtern. .  Seine  Entto> 
^bungsart  ift  mit  d^r  von.^len  yorhtp'f^bendfp  G^ 
'/cl^lecbterA,^  gleichzeitig  und  fthnlieh.*  GuMi  &\r' 
l>ei;,  Kupfer»  Bley  und  Eifen,   die  beides  edita 
Metalte  am  häufigftf  a ,  Zin«  niemals,  und  uuttr 
den  Halbmetalien  alie^  nur  Wifsmjcith,  Kobottaod 
Nickel. üichtv  führt  dtefe  Gebirgsart.  r-.PerF«* 
'j>hi/r/alsiA  feteen,  und  wabrfcheinlicb  B^t  4gfXD  ers* 
.haltig /-wenn  er, auf  Gangg^birgtro  awfgefetztij^ 
die  Erze  fuhrsn.  .  Seine  Eotikbuns^.ftfit  fp^rtei^ 
als  der  Ganggebirge  ilu:e,  und  zwar  kurz  vor, 
oder  auc;b^zugleicli  mit  dem.Niederfcblaget  dorck 
den  die  (alinifchen  Kalckgebirge  entftandc^n  find.  — 
Die  MaucUlfteim  pviitßUpn  keine  ^zgänge»   Sif 
find  fpäter ,  als  die  ur/prUngÜchen    Gai^ebirgq» 
und  .  wahrfch^inlxch    doeehs    Wafl^r  .entftpdeo^ 
Die  Gegenwart  d^  ZejoUths  10  die&r!  Ge})irg^ 
kann  nicht  ajif  ihre»  Sntftehung.  diM-gbs  Feuer  lei* 
ten^  W«ii  Herr  fi..Zealitheaucb  im  Granita  vom 
St.    Qötchardsberge   in   der  Sefawetz  angetroffeo 
hat.  —    Der  Trtipp  nnterfcberdec  fich  vielleicht 
blofs  durch  deo  kaikichten  Beßaadtheil  vomHoni* 
fchiefer.    Er  bildet  oft  becrKchtlicbe  Gebirge,  df- 
ter  komn»t  er  aber  in  Gängen  vor:  er  fiibrt  keinf 
Brze/.ttod  nur»  wenn  er  andre  KlUft^  ^dar  Q^ 
gi    überfetzt  I    veredelt  er  ^e«    ,  S^iRt  .  Epiftsr 
hufig  fiillt  vermuthlich  io  die   Zeit  der  Entfte- 
hang  der    Kalkgebirge;     «r  ift    wabrfcbeiolicb 
in    verrchiedeaen'  Epochen    gebildet    worden;, 
denn  man  findet  ibo  in  urrprtogtiche»*  ufid  zo|Mii- 
gea  Gebirgea;    Die  aofiallf  nde  Aehqlicbkeit  def- 
felben  mit*  d^sa  Bafalte^  macht  fowohl  die  Zeü^ 
als  die  <Art  feioer  Entftebung  noch  zw^ifelhaf* 
ten  -^    Der  Grünßein  enthält  vi^le  EireotbeitCf 
und  wird  daher  beym  Eifenfchmelzen  als  Flofii- 
ftein  zugefetzt:  .ar  gefa9rt  nicht  unter  die  filteflen 
Ganggebirgsarten  f  oad  iührt  nirgends  Eue«  ^ 
pent  Schnadißem  fcheint  dn  Kryfiallirifte,,  acbtfti* 
tige  re^ractorifcha  Eifeaerz  vorj^lfgiiah  au  iiebeoi 
auch  Kup&r^eslin^|PMWMtiS.4Q*ib^  irc  ^^' 


OCIOWR-i7t7'   A 


^ 


fcbhra  entfttndeti »    uad  die  aus  dem  zerfeUu» 
Fefdr^Mlb  ttnd  GUteintr  «usgezof^eoe .  fiiltM&Uh- 
"Diid  'mnerd«  der  erfle  Grimdileff  der  Serpentiiv 
Mbff£e  ge^efen.    Er  cothtflt  bioff  retttfttfrifcheii 
Eifeulteln   in    Neftern   oder  kursen  KÜlfleP.  -^ 
Der  /SfiT/^rfr  (fkxuia.  filiceoai  \ßrlte^iA*0  -koamt 
hM  bk  gftpzen  Bergen »  beld  in  mSehttgen  Lagerp 
v<>r.     Dielb  Gebirgsart  ift  vorzfigtich  fdr  edlere 
MetiHe  erzfGhreDd.     Wehdcb^nlich  ePtftuni.  er 
mit  >deo  jtrfps&ogKclfeii  -Kaikgebirgeii  isu  ekicr 
Zeit, *^  ans -eioac  &migeii  Va'Oiifcluiiift^  ^ea  Kfdk 
•«üd  Tiicm» — ^Die  dritte  Onlsuiig  der  Gebiffee 
^medieii  die  QrijpraDglieheo  Kalkgebirge,  aas.    Si0 
-ArfleiB'eii  auf  «iaaBal  aas  dem  Niederfehlage  «iner 
-eofgelöfetefi  Kalkerde  eDtftaa den  so  feyo»  werde« 
•oie  lo  Schichten»  abwecbieiod  mit  endero  Ge* 
^Urgsarten,  fondero  immer  in  müehtigea  über  ein* 
M&r  «ufgelSetateo  Lagerti  und  iBiEokeD  gefdndeiw 
tmd  nirgend»  trÜTt  man  Verlleineranjiea  in  ihnet 
-Un,    Dieftr 'letztere  Umitu^^  maeh|  einen  Unten- 
-fehied  swifcliea.den  urrprinfgHcben  wid  jsoftiligen 
iCalkgeblrgea.  1      Sie.  entkaken-  Erze;    als   Ktt- 
fier.  —    Pie  zseefftt  Klafie  der  Gebirgaarten  find 
kit  zufamnungfkäUstai,    weiche   das  Gefchlecht 
fler  Breocien;    and  de»   der  SaniifteiBe  in    iSch 
4:liliersit.    Gewöbstüch  find  beide  kerne erzfdhreii. 
4eo  GebiiK^rten?  doch  finden  iieh  eioige   Bey* 
fpiele>  daft  fierCSnU  «id  andere  £rze.  in  KlüfreD 
jfeberbecgen..        . :  f. 


C6TTING1N,  bey  Dietrich:  Anfangsgründe  der 
Naturlekre.,.  pntworfen  von  ffoh.  Chrifl.  Po- 
fykarp  Erxteben,  wefl,.  der  Weltweisheit  Di 
u.  Prof*  anf  4.  Georg  Aij^uft  -  IJniverfität  et^, 

,  ■  *  f^frfe  Jufl^ge, '  Mit  Zußtzen  von  G.  C.JLichi 
tefffierg  ^?roV  iu.  Götitngen.  ^7^7.   7io  S^ 


Die  haoptachlichflen  Vorzüge,   welche    dieiea 
Lehrbuch,  dorcli  iiie>Bemüii«ngen   des  lf»i;  Prof. 
L.  fchon  bey  der  vorhergehenden  Aj)fiage:erhaifen 
hatte»   find  in  der  A  L.  Z.  1785,   B.  h  S.  236. 
Ton  einem  andern  Mitarbeiter  kürzlich  angegeben 
jKQcdcou  ^JUit  V0rbey4^ehiing  alieaJLa&n^  jieaa 
Aort  gefegt  worden  ift ,  wollen  wir  uns  blofs  anf 
des  einfcbrSnkea,  wodurch  iich  gegenwärtige  vif  r- 
to  Auflege  von  der  vorigen  7U  ihrem  Vortbeile 
eosaEeicbnet    Wir  kdnnen  diefea  nicht  befler  thno, 
als  wenn  wir  un»  hierbey  Hrn.  L.  e^«T  Worte 
bedienen:  Er  bat  nemlich  i.  daamerkwör4iKfte  fo. 
woU  von  Sachen ,  als  Schriften  bis  auf  die  Zeit  des 
Drocka  aacharuholen  gefacht ,     und  die  von  ihm 
aügeflifarten  Bacher  nanmehr  dorchans  mit  einem  ^ 
beseidinet;  2...\u|i  das  Buch  au^h  diefe^mal,   dee 
binxogekommenen  Regifters  und  der'^neoen  Ver- 
mehmageft ungeachtet»  nicht  zu  vertbeuren,  feine 
l^rOfsern  Zofiitze  dorchans  mit  kleiner  ^clrlK  Tro- 
cken iafieot  da  in  der  vodgea  Aoflag^  oocb  eini- 


ge derbetriCobtlidifie^  jroQ  ^VfaiHC  tnvit,  der  ^^ch^ift 
der  §,  §.  gedruckt  wocdeo  waren i.g..  jft  (ehr  yiet 
ks  fpwohl  durch  kur^ .^f^fcliie^i^I,  als  ^unt^ 
.die  SS*  gefetzte  Ampei-Kaijgen  .nopK  ytx\i^S^th 
wordei«:  —  und  4.  ift  «in  .  voUükndiges.  JRegJß?/ 
bin^ugekommen^  welcbes^deo  Gtebraucb  des  Bu« 
ches,  fehr  erleichtern  mufs»  und    das    der   t^fe)r 
g^nz  .dem  Fleifse   eines  (in .  Göttiogen   ftudiren- 
den)  jungen  Gelehrten»  Hrn«  Koii^  zu  verdanker» 
bat»   ^piefes  letzte  ift  |uf  VeraulsiTung  eines  See« 
van  4ie£em  LebrbVLcheibeygefugt  ^^orden.    lUlöch* 
.ten  dofih  die  [|mil^>de  dem  Hrn,  L^  erlaubt  habeiu 
auch  einige  Aenderuizgen  In  Anfehjung  der  Oro. 
anagder  g^,  diefec  Anfangsgriinde  vorzunehmen^^ 
Wenn  Rec;  auch  gleich  eine  beiTere  Stellung  dcj* 
Let^^et)  yoa  der  E/ektcicitiLt  und   dem  Magnetis- 
mus» z.  B.  nach   der  Lehre  von  der  anziehende^ 
Kraft»  oic|}t  verlangen -^aon }  well   hierdurch  dip 
Ordnufig  der  Paragraßbc^i  gar  zu  fehr.ge(tört  wor> 
den  feyn  würde,  fo  hätte  diefe  Verfetzung  dpci 
viellaicht   bey    einer   geringern   Paragraphehzahl 
vorgenommen  werden  kännen»  z,  B.  beym  Baro* 
meter,  wo  die  Meftung  der  Höhen  mittelft  deiTel- 
bei^  erft  ^  6io  •  684«^  uod  die  Vorausf&gung.der 
Witterung    nach  dem,  Steigen   oder.  Fallen   lies 
Queckfilbers  im    Barometer  .§.  766.  -  768.  abge- 
handelt wird;    ferner  bey   der  EUktricität)  wo 
«ieiqh  .das  nöthrge  vom  Gewitter,   und  befojidera 
von  den  Blitzableitern.»  aus  S^y^ö-  755,  un4  entf- 
lieh   bey    dem   Magnet^   Wo    d^r  Gcbraucfi   des 
KOmpaÖVs,    lUQd  die  doppelte  Abweichung^  der 
Magnetnadel  ans  %.  704  -  710.  am  Crhicklicißep 
bktten   beygebracbt  werden   können.     Doch  bat 
der  Her«  Herausgeber   hierüber  feine  Gedanke^ 
in  der  Vorrede  gak'ufaert»  und  jeden  Tadel  w.egeö 
ViMiaokrlüirigong   von  dergUnicn-  Verfetzungea 
yteifii*  abzulehnen  geftt^iht^  r— ,  Aas  den  vivlen 
tVermebiUi'gen.»  wdche  die, gegenwärtige  Aufla- 

fe  vom  Hrn.  i>rof.  L.  erbalten  hat,  zeichnet  Kec« 
I0&  ein^  einzige  zur  Probe  aus.    Anlbtt  der  Mar. 
BMrplatte -oder,  dts  hölzernen  Tellers  beym  Con- 
ifhi/ä/or  cmpfiehlet  Herr  jLeineLuft&hichtt  weil 
besrihreia  bey  andern  Condeniatoren!gewahnI|« 
4>bi}r  and  fejit  wMrigir  tXiarid »  dafs  neisJich  dne 
Bafis  fUSrophorifck  wird ,  gar  nicht  eint«  fleo  kanS! 
.  .jüieVorrichtüiig  ift  folgende :  auf  eice  Metallplat- 
re»  wozu  dieiiufsere  Seite  eines  Jcaccrf[ache6*zln* 
j^emen  Teilers  gebraucht  werden  kann»  legt  man 
t  Stückcben^  Fenfterglaft  von  Ati  Gröfse  eines  e 
aus  gegenwärtiger  Schrift»    In  ohngefehr  ^en 
gleichfeitjgen  Triangel.      Auf  dieft'drey  Ponfte 
wird  nun  der  Teller  des  Cqjdenratorsgefttzt,  mal 
übrigens  wie  gewöhnlich  vejftJircH^,.  <  Wenn  die 
Erwtfrm  vng  der  Tbeile  des  gewöbnliclico  Coedea- 
fators  zu  einem  glOeklichen  Erfolge  der  Verfoebe 
erfordert  wird,  fo  ift  diefe  Vorficbt  bey  gegeA- 
wk'rtiger  neuen  VörricBtuÄgnoch  Weit  nötftigefO  — 
Dafs  bey  dem  Eifer»  womit  gegeawfirtig  die  Na- 
fötleürr  geulftJWi  wfid»  manche  Entdeck una  darr 
inn    felbft  während  des  Abdrucks  diefte  fiocbs 
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gemacht  werÄen  ko'nnt^V  V^lcbe  man  folglich' v8f^ 

feb^ns  in  den  AnmerJcDngendes  Hrn.  Heraagge- 
HS  facht»  befcheidie^tWan  fleh  gern,  und>8  wür- 
Äe  ungerecht  feyn , 'wenn  man  ihm  hierübtr  Vof- 

' \vBrfc  machen/ wollt^.Rcc.  bedauert,  2,  E.daft 
ea  Öerrn  L.  bictit  göfallen  bat,,  von  di'Lnc^ 
Denen  Hypothefe  über  das  Feuer  eine  eben  fo  kö?- 
Bige  und  genaue  Därftetlang  beyzubringen,  als 
es  von  Crawfards  Hypothefe  über  die  Wärme, 
tond  von  der  Theorie  des  Elekfrophei^  und  Goo- 
denfators  sef6hehen  ,ift.  He^o  aultenehmer  aber 
Var  ihm  die  Hoflfnnnj^,  welche  der  Herr  Pi'of. 
den  Publikum  naacbt,  einmal  ein  eigenes,  ftilndet 
jweitlfiaftiges  Lehrbuch  ttber  die  NatiirJehre   heis 

.  auszugeben!  Von  einem  LichUnberg  ein  folcbes 
lebrbuch!  Esrnnufsbey  ali^r  Kiirsse  ficher  i^eich 
an  neuen  Ideen ,  und  für  die  Naturlehre  von  auS; 
jgemachten  Nutzen  feyn :  und  um  deßwilten  wird 
es  gewifs  jeder  Liebhaber  derfelben  mit  der  gröffv 
ten  ÜPgcdult  erwartcw,  • 

lERBAUUNSSCHRlFTEN. 

Keustadt  an  der  Aifch  und  L^iPziOf  bey 
Riedel:  Syitoäal  tsud  Einfetzungs - Reäm  mbß 
iinigin  andern  Predigten^   von  ^j^ok    Tobiak 

'  UopffiTf  Hochmrftl,  Brandcnb.  Onolzb.  Pfarrer 
zu  Hohn  am  Berg  1787.  8.  aoo  S.  und  x  Bo- 
gen Vorbericht.  (16  gr,) 

.  Die  crfte  Predigt  Über  i  Kor.  ir,  14,  iS»  be- 
\lianptet»  In  dem  zur  UngebUfar  langen  Eingange 
^en  freytn  tTüUn  des  Mehfchen ;  Ufugnet  aber  io 
der  Abhandlung  felbft/o/»  ath  Freyheit  des  Men- 
fchen  in  geiflUctien  Ding$fi  Iti  Abficbt  der  a#ey- 
teo  Predigt,  glaobt  der  »Verf.,  würden  die  Beiir- 
theiler  gewifs,  wie  feine  Freunde,  die  ü%  in  der 
Handfchrift  lafen,  fragen:  warum  et  die  nettere 
vernünftigere  ErklMrung  der  Herren  ÜtkUtkin  In- 
ftit.  theol.  Chrift.  Part.  Pbfter.  nag.  4. 12,  Z>/*,  io 
feiner  praktifcbeü  Dogmatik,  ^eru/äkms,  SiU9r9t 
BöitiJtofers  vom  Sündenfatl  nicht  beybebalten;  Er 
fuhrt  die  Erkfitrongen  diefer  Gottesgelehrten  der 
Reihe  tiath  an,  auch  die  Gedanl^eD  des  Herrn  Pre» 
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«ger  Vfflaoinr,  In  felrieiA '  trefllcSd»  Bude  JH^t 
den  Urfprong  oad  die  Ablichten  des  Uebelsj 
mieynt  aber  doeb,  dafsalles  darauf  änkßmm^  6%{$ 
<iott  dh  umierrnndüehi  Sonde  auf  eine  .Art  lia{)f 
gefcbehcb  lafien,  wodurch  afiiwadgßm^^p0i>^ 
idas  'menfcftliche  Gefebiecht*  verUreitet  woc^n^ 
und  —  das^  dünkt  ihm,  habe  nicht  beffergffclrf. 
Iien  können,  als  for  dafa  »die  erften  Meafches 
durch  den  Tiufel  wUren  verftikrt  woMetf«  Iq  jeder 
andern  Lage  hk'tteo  fie  mnwiedirkerflelibar  gefehlt. 
Naa  aber  wären  fie, .— *  durch  dexi'Veuiil  th* 
fahrt,  ^  des  Mitleids  ujid  der  ErbafiaaUBgiWertb.: 
au/sir  diefem  Fall  aber  aüer  ßeguadig^iog  mfiHsig* 
Dies  fey  alfo  erhabne  Weisheit  ond  arbafSM^ 
Güte  des  Schöpfers  ^  und  fo  «ach  alle  Venwa* 
lang  der  fimpdflin  Wahrheit  und  Gefchich^c  io  Al- 
legorie und  Bilderfprrfche  mgUkkiicht  l^irdnhm^. 
Wir  gefteho  offenher«ig ,  dafs  uns  dtefe  neue  Att 
voQ  Philofopbie  gens  fremd  and  uebefrieiligiwl 
ift;  fehen  auch  nicht  ab,  warum  nicht  eben  ^icr^gsi 
die  Vergebung,  der  BAeorrhen  fchon  .veraeihlicbsf 
feyn  folite^  weil  der  SThöpfer  fie  als  £ebibar:g*f(*a«. 
fcn  hatte ,  nnd  wozu  es  alfo  überall Jioch  desTeit 
fels  bedürfe?  Die  dritte  Ift  eine  Einf€tzufig5pr^ 
digt,  über  Mattb.  xi,  2.,io.  von  den  gewilTw 
Merk  malen,  woran  wie  treue  Lehrer  niid  fronrn» 
Zuhörer  erkeaaeoAä&nen.  Die  4teüber  Pf  104^ 
rs.,  wietetn  CbriA  die  göttliche  Weisheit  bejr 
Wein  und  Brode  behersJgctt  wid  mi^  Dank  erke» 
aen  foile;  eine  Naturpredigt,  wie  dje  S.  iQ^ 
vorkommende  weitlSaftige  Erzehlung  der  Wir- 
kungen, des  Traubiu/aßs  ,,zar  Beförderung  der 
Werdauung,  zum  WiderftehenderFä'ulnifs,  fcböel- 
lern  Kreislauf  dts  Blilts  u,  f.  w/*  für  die  Ktnael 
faft  zu  umftändlich  ift,  \  ^h'  Übergehen,  die  vier 
Übrigen,  und  bemerken  nur  Hoch,  dafs  Hr^  H.ia 
der  Vorrede  felbft  verfich^rt,  dafa  er  dlefe  Predig« 
ten  mit  deto  griS/sten  Ö«?)'fall  gehalten  htbe. 
Diefea-^Ao^iaiam  von  Beyfali  haben  fie  deSiRee. 
zwar  nicht  abgenöthigt,  aber  doch  fchieoeo  üs 
ih^  fo  gut  wie  viele  andere,  die  «Fvder  aa  den 
heften  noch  au  den  iehlechten  geböres,  der  B^ 
kaDOtmachoog  wertb,  ! 


L  I  T  E  R  A  B  I  S  C  H  E       NACHRICHTEN. 


jfnziig0>  Mit  wahrem  Vergnagen  {zeigen  wir  als  au* 
veicl^ü^Z  an,  dafs  das  Verbot,  die  Kantifche  Philofophie  in 
14arburg  vorzutragen,  ati'deflen  Richtigkeit  wir  noch  im- 
'  mer  gezweifelt ,  und  deswegen  die  Bekanntmsehung  davon 
aunickgehaltea  hattea/  nun  wiedisr  au%ebobeii  und  voai 
neuem  erlaubt  worden  ift,  über  diefelbe  zu  lefen,  nur  mit 
der  Einfcbrinkung,  daf^  fs  privMiißMtjtt^chth^.  Das  wäre 
dsoin  wieder  cia  neuer  Siej,  dan  die  Denkfreyheit  davon 


getragen  bitte,  und  vielleicht  darf  man  felbft  auch  die 
Aufhebung  det  EinfcbrSnkung  hoften ,  dt  t$  immer  deur. 
lieber  werJen  wird»  dais  die  urundfilt^  diefes  vortre^ch«a 
Philofi»phta,  wie  diejenigeA  Mftnner,  die  fein  Svfteia  S^ 
naukenaen,  darüber  Ungft  einverftanden  find,  dsr  waUea 
B-eligiodtät  und  Sittlichkeit  in  eben  dem  Grade,  ben^rderlld 
find,  in  dem  fie  von  einigen  andern  als  gefihrlich  {efurcn- 
ttt  oder  wenigfteat  vorgeTpiegelt  weidea. 
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Freytags   den  5*«o  Oclober.  1787. 


GESCHICHTE, 

MffvkTER:  yenantius  IRnälingen»  MittorkeSf 
ÄfiinfteH/cke  Beiträiftur  Ge/cUckti  Diktfek- 
lanäifs ,  baupifSckikh  ireflfaUns.  ErfierBänd, 
welcher  (7achrichtenvüfi  den  ehemalfgen  wtj^ 
fäRJckfnFtknkxxtti  JP^eygifickUn^  digChfckink- 
te  ckr  Ent/ttkung  der  HirrHckkeitin  im  H^ckr 
ftifli  Münfter^  dii  Ge/ehiekti  dir  Häufer  und 
dtr  FamiHi  van  und  zu  Merfeid^  und  dabif 
150  l/ikundei^  enthlüt.  1787,  x  Alphabet  15 
Bog.  S.  CaöGr.) 

Der  ^itrfpräA  itr  mBnfter&hen  ReKienin{r 
gegen  die  von  den  Vormfilndertr  des  Grafen 
von  Brezenhemi  behauptete  Unmittelbarkeit  der 
fof^et^tnnten  Herrlichkeit  Mtrfeld^  hat  diefe  nütz« 
liehe  Schrift  veranialfet.  Da  fie  aufaer  der  tu 
gentlSchen  Gefchlchte  der  efaetnaligea  Herrlichkeit 
Merfeld  niid  der  Familie  diefes  Nameoa»  in  (6 
fern  folche  auf  dem  Hanfe  Merfeld  fortgepflanzt 
worden,  nnterfchiedliche  andere-  fUr  die  deotfebe 
Gefcbichte  brauchbare  Naclirichten  entbifity  und 
in  der  Fortfetzuag  mehrere  der^^Uicfaen  von  man- 
liichfaltigem  Inhalte  tiefern  foll»  fo  gab  ihr  der 
Verfafferden  obigen  allgemeinern  Titel  1  der  anch 
fcbicklicb  genng  gewihlet  ift.  Der  gegenwSnige 
Band  bat  anfiser  dem  Urkundenbache,  dreyThei. 
le,  von  welchen  der  irfie,  als  Einleitung  zu  den 
MerfeldifchenGefchicbten,  die  IClCere  Staate- und 
LandesverfalTang  kur?  darftiellet,  und  befondera 
ton  den  berüchtigten  weßpbilifchen  Frey- und 
Fehmgerichten  handelt»  der  zwgjft^  in  drey  Ab- 
fchnitten  die  Gefchiekte  der  HSufer  und  der  Fami- 
lie von  und  zu  Merfeld  vortrügt»  und  der  drüti, 
ebenfalls  in  drey  Abfchnitte  zerlegte»  eine  kurze 
Gefchlchte  der  Eutftehung  der  Merteldifchen  Herr- 
lichkeit fowohl,  als  einiger  anderen  ixa  Hocbftifte 
MUnfter  liefert  Wir  zeichnen  nur  dasjenige  ans» 
waaznm  genauem  Umrifle  it%  Inhalts  erforder- 
lich ift:  fchon  in  der  andern  HSlfte  des  iitcB 
Jahrhunderts  hatten  die  münfterifcheo  Bifch5fe  ih- 
re  eigene  Kammer»  nachdem  vorher  die)  Kirchen«« 
gfiter  zwifcben  ihnen  und  dem  Domcaptel  gethei- 
let  waren.  Die  Bifchöfe  erlangten  nadb  und  natb 
alle  Graffchaften  und  Vogteyen  hi  ihrem  Spren- 
gel t  uD^  ZU  Eq<«  des  laten  Jahrhovderta  war  ib* 


re  Undesfaobeit  Bber  den  gmizen  bifchMiclie« 
Sprengel  to  gut  wie  befefttget»  welche  fie  denn 
unter  dem  Titel  der  Regalien  vom  Kaifef  zu  Leha 
empfingen*  Das  Land  beftaod  na<^b  dem  i2ten 
Jahrbondert  noch' gatentbeilis  wie  vorher,  aas 
Höfen»  wovon  die  meiften  Amtshäfi  waren,  d*  1 
Haopthtfe  mit  verfcbiedenen  tu  jedem  von^ihneii 
gehörigen  Bauergitterat  oder  Erben.  Der  Vorfte- 
her  des  Amtes  hiefs  ^«^m«ii»»  der  des  Hatiptho. 
fes  Schiüti,  und  die  Bewohner  der  zum  Haupthol 
fe  gehörenden  Erben  wurden  haßörigi  UuU  irt- 
nennet  und  hatten  ibrei  eigene  Einrichtung  und 
ihr  eigenes  Recht  Bey  den  ff auptböfe«  wurde 
unter  dem  Vorfitze  dea  Amtmanns,  ftatt  dbs  Hof. 
herm,  und  des  Sebulten  jShrüch  zwqr  odef  drcV- 
mal  Gericht,  das  fogenannte  H^gertcki  nder  ile 
mpr^cAe,  gehalten.^  -.  Das  Markingerkht 
Über  die  umliegende  Mark»  Gehölze  und  Heide 
wargleiehfails  mit  den  Amtsböf^n  verbunden,  und 
der  Hofirichter  war  auch  der  Markenrichter,  mit 
demUnterfchiede,  dafs  er  in  der  letztern  Eiaen- 
fcbaft  an  der  Holzbank  to  gemeiiter  Mark  dem  Ge- 
richte vorfafs.  Die  oieren  I^ndgericbte  wareii 
iZ^^'^^  ""*  i^^  ^»SirUkt.  _  Die  Amt2 
höfe  hatten  im  laten  and  isten  Jahrhundert  de^ 
Fttrft  die  Stifter,  Klöfter.^und  EdeileotJ  inTe^ 
Der^Ffcft  machte  aua  verfcbiedenen  von  Ihnen 
Stitdte  und  baaete  da  Burgen  oder  Scblöffer»  dilJ» 
Edellente  thaten  auf  ihren  Amtsböfen  daflelbe.  daT 
her  war  ea  natUrlidi,  dafs  die  Amtshöf#  guten: 
riieilr eingingen,  oder  dodr ihre  Elhrichtun«  uüi 
Recijte  verloren.  Die  iCdeilente  bewiiligtfen ;  obl 
wohl  nicht  umfonft»  den  benachbarten  Förft« 
und  Grafen ,  in  deren  Dienften  fie  zum  Theil  Wa. 

?K^i*^^•?*"^P''^?V»°  ««"^«n  SchlöflWn :  ein 
Schritt,  der  im  14^^!  Jahrfnuidert  dem  Stifte  YeidS 
hätte  verdaulich  werden  können,  indem  ieeta! 
gefeffenen  Edelleute»  an  den  auswitrtigen  Herren, 
di«aft,  derihnen bezahlt  wurde,  gewöhnt,  ind«i 
Fehden  der  Answärtogen  mjt  dem  mOnilerfcbett 
Bifchofe  jenen ^ihre  SeMöffer  eingaben,  und  nS 
Dinet^^gememrchaftliahe  $aebe  gegen  den  BlftS 
machten.  Zum  Gllleke  hatte  «is  Stift  datealT? 
nige  muthvolle  und  thM^e  Regenten.  S  «S 
JrchRgidniKft^^^^^^ 
die  ScblrtTer  derfelben  zerftöreten,  und  nocS*£ 
feoverfcfaiedaieaero^erteD.    Nuarfurftead^Ä 
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gerefleoeo  EdelUote  ihre  ScblSffer  nur  Mter  der 
Bedingung  wieder  auf baaeo«  dafs  folcbe  des  Stifts 
offene  Hfiurer  zum  Kutzeb  tind  ttir  Notb  reynioU« 
ten.  Die  Edelleute  konnteri  zVi^ar  ihre  Bargen 
ftHch  andern  /.fürft^  fernerhii)  öfoea»  aber  nur 
mit  dem  Vorbebait«|  dafs  ibr  Landesherr«  der 
Btfchof ,  aus  folchen  bie  befehdet  würde«  Nach* 
^dem  der  Verf^  diefe  von  ihm  etwas  weiter  ansge- 
ftihrta»  und  einige  andere  damit  in  Verbind ang 
fiebende  Sätze  vorangefchickt  hat,  gibt  er  S.  i8-^ 
41  eiAct^Nacbncht  von  den  weäpbfilircben  i%A»- 
und  Freygerichten»  Sie  iß;  zu  feineta  Zwecke ,  die 
titere-gericbtlLcbe  V^rfaiTung  in  Weftpiialen  lifoer. 
^aupt  darzuftellen  und  hiedurch  die  Kenntuif» 
fies  iltem  Znfiaodcs  yon  MtrfHd  zu  erieicbtern, 

tinreicbend  %  enCbk'lt  aber  Übrigens  incifi  (chon  be- 
annte  Sachen  und  erfchCpft  die  Materie  bey  wei- 
lein  nicht.  Dies  letztere  gereicht  tndefs  Hrn.  K. 
tun  fö^  weniger  zum  Vorwurfe^  da  er  die  ansfiihr' 
liebere  Gelcbicbte  derFehm-idand  Freygericbte  fo- 
wohl»  als  der  Go- Hof*  und  Markengerichte  fcünf> 
tig  liefern  will.  Eine  grttndiiche  ond  .beurkunde- 
te Abhandlung  bierßber  wird^  befonders  in  Anre- 
gung der  Fnif'  und  fikmgtrühtif  jedem  Ge« 
fchichtsforfcber'  willfcommeq  feyn.  *  Denn  diefer 
Geg^enftand  li^^t  wirklich  noch  zum  Theil  im 
Dunkeln  ^  obgleich  viel  davon  prefcbrieben  ift.  In- 
fönderbeit  wiinfchen  wir,  dafs  Hr.  K.  folgende 
ftreitige  Fragen  fo  erörtern,  möi^e»  dafs  man  zur 
Pewifsheit  darüber  gelange:  Wurden,  die  Worte: 
frtyßnhh  Frepgerkhi^  Frci^rafjchaft^  Di/naflU, 
JitrrlichiiU  nicht  manchmal  als  Synonymen  ge- 
brauiibt?  bedeuteten  ^e.  wohi  Dißricte  oder  jtierr« 
icbaften  cum  mero  et  mixfeo  imperio  ac  aiinexis 
regalibus  von  feilen  Sch|üüVrn,  Zöllen,  Wegegel- 
äern  etc.?  und»  empfingen  diejenigen t  weiche 
snit  Freyßüblen  belehnet  wurden,  unter  dem  Aus« 
drucke  mit  dem  freyeh  Stuhlt  zu  N.  N.  der  Regel 
iiach  zugleich  die  Giiter.  oder  den  Fui>dutn,  auf 

^^elchem  fie  die  Frey  gerieb  tsbarkeit  ausübtsp,  mit  ? 
^cwäs  zur  Beantwortung  diefer  Fragen  Ift&t  ilch 
zwsr  fcboo  aus  jdes  VerL  kurzen  Nachrictit ,  aus 
einigen,  anderen  Stellen  in  feioem  Bucb^»  und 
iius  verfcbiedenen  der  von  ihm  micgetheiiten  Ur-, 
künden,  z.  B,  aus  den  unter  N.  XL  Xll.  XXVI. 
fcXVIL  CXIX.  CXXIII.,  folKcre  ;  es  ift  aber  nicht 
vollkommen  b^friedigepd.  Wir  wirfen  übrigens 
Wohl,  dafs  genau  genommen  zu.jtder  Freygrat 
fchaft  mehrere  freye  Sttihle  gehörten;  da(s  aber 
auch  bisweilen  Freyftuhl  (Sedes)  für  die  ganze 
Freygraficbaft  gefetzt  wu^de,  davon  enthält  das 
^ier  gelieferte  CoibmiiTolrioin  KaiferiS  Karl  des  IV. 
kn  den  Erzbifchof  Friederkh  zu  Köln  vom  J, 
J376  einen  Üewei?,.  wie  Hr.  K.  felbft  S.  30  des 
Urkundeobucbs  anmerkt;  es  kopfimt  nur  darauf 
an ,  ob  (ich  nicht  bÄußgere  ßcyfpiele  von  der .  Art 

.finden.  Weon  Kaifer  Siegmund  in  feinem  im  J. 
1437  Dietrichfn  von  dirRtckt  ortheiiten  Lehobrie. 
fe  diefen  Dietrich  mit  den  von  Johann  von  Fol- 
tienßeia  ber^lTeneQ  Uahnlihiu  wi  fni/eu  Siühkn 


btkhnet ,  ib  haben  einige  unter  /np  SHäd$  Sk 
alte  erlofcbene  heimliche  Gerichtsbarkeit,  uadsn« 
ter  Mamlikiu  die  in  Weftphabn  zerflreat  iiegea. 
de'  Afterlehen  verftanden»  wogegen  andere  jene 
Ausdrücke  ganai  anders  erkUreo.     Hr.  K.^wttrd^ 
kein  geringes  Vefdienfl  fich  erwerben  >  wenn  er 
hierüber  nid)ere    Auskunft  gSbe.     EndHch  wOn« 
fchen  wir  noch ,  dafs  er  in  der  yerfprochcnen  ans* 
führlicben  Abhimdlong  von  den  Freygerichten- aaf 
den  Gefichtspunkt,  aas  welchem  Hr.  Möferitk 
der  ßerlinifchen  Monat j^uhrift  Navembir .  ijJOi^kt' 
trachtet y  noch  mehr  Bedacht  nehmen  möge,  alt 
'  hier  gefcb-ehen  vß ;  denn  ganz  hat  er  ihn   fcboa 
hier  nicht  aus  der  Acht  gelalTen ,  ob  er  gleich  dar 
tnals,  a]««r  dies  fchrieb,  Hrn.  M.  Auffstz  wabp 
fcbeinlich  noch  nicht  kannte.    Was  nun  die  Haopt* 
fache»  nemlich   die  Ueffildifcki  Gefehicbte^  be- 
trifft, fo  führen  den  Namen  Metfeld  zw^y  Hi'ufer, 
deren  eins  das  frey herrliche  Gefi:hlecbt  venMiroäii 
nnd  das  andere  der  Graf  von  Brezenkeim  befitzt. 
Hit  jedem  find  anfehnliche  Ziubehörangen  an  Saat« 
Uaderey,  Wiefen  und  Holzang  verbunden.    Dii 
Gerechtfame  der  Jagd,  Fifcherey  n,  f.  w.  find  bei- 
den Häufern  genffeinfchaftlicb.      Die   Im  B«nrke 
Merfeld  wohnenden  Leute  find  von  den  ordentli- 
chen Laodfcliatzttngen   ond    von   der   Landfalgl 
frey,  aofserordentljche  Abgaben  aber  entrichten 
iie,   obgleich   von    Seiten   des  Brezenbeimifchea 
Antheils  feit  einiger  Zeit  dagegen  proteftiret  wird. 
Der  Bezirk  Merfeld  liegt  im  Kirchfpiel  und  Amte 
Dülmen,   un4  wird  in  ürkuoden  i^en  i4ten  und 
^Steo  Jahrhunderts  eine  Bauer  fchaft  genennet;  wo- 
bey  zu  merken  iß,  dafs  im  Oberftifte  Münfierbtii- 
ter  Bauerfchaften ,   im  Niederßifte  hingegen  s&si« 
ftens  Dörfer  lind.      Diefe  bezeichnen  zufammen« 
liegende,  jene  aber  zerfireuete  Wohnungen.  Meb« 
rere  fiauerfchaften  oder  Dörfer  mached  ein  Kirch- 
fpiei  aus.    Gedachter  Merfeidifche  Bezirk  beträgt 
im  Durchfchnitt  eine  gute  Stunde,  und  grenzt  so 
die  Kirchfpiele    Kösfeld,  Lette,   Dülmen,   Usl- 
tem  ond  Reken.    In  den  filteren  Zeiten  befiand  er 
aus  einem  Haupthofe ,  dem  Hcfi  zu  Mirfeldf  mit 
welchem   das.  Bauer  •  und    Markengericbti    ood 
überhaupt  alle  gewölmlichen  Gcrechtfame  verbun* 
den  waren ,  und  aua  verfcbiedenen  umher  lie^^n* 
fien,  zum  Haupthofe  g<ihÖrjgen  Erben,  die  ihre 
Namen  bald  vom  Bewohner,  bald  von  der. Lager 
bald  vom  Ohngeführ  erhielten.*    Merfrld  war  alw 
eine  Art  von  Herrlichheit,    Denn  eben  diefe  vor- 
her angeführten  nut  den  Haupthöfen,  und  »ach 
deren  Niederlegutjg  mit  den  Schlöffern  verknüpf* 
teu  Gerecht fame  machten  ein^  Herrlichkeit  aas; 
und  alle  Herrlichkeiten  entßanden  dadurch »  oätt 
ijTurdeü  vielmehr  dadurch  begr&ndet»  dafsdieHof- 
berren  und  Amtmänner  diele  Vorrechte  an  de» 
Haupthof  zogen,    über  die  Erhaltung  derfelbeo 
wachten,  und  fie  bey  fich  ereignender  öel^»* 
helt  vermehrten/    Folkcmmnar  wurde  die  Herr- 
lichk«^it ,  wenn  die  Hofherren  dne  Go  -  oder  rrej; 
grafTchafl  Über  den  ffesirk«  >»  weichem  ibseHs^g^ 
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hüfe  lagen^  oder  etoe  Vcgtey  erlitelten«    Auf  itn 
Baopthof  Merfetd  baueten    die  Befitzcr.deflelben 
ein  Schlefs«    das  den  Nameo  vom  Hofe  bekom- 
lisen  hat*     Mit  dar  Zeit  wurde  der  Haoptbof  wQ* 
£te  gelegt  uod  die  Lffndereyeo  wurden  Vom  Scblofli 
a>3S  bebauet.     Verfchiedene   hofbörige   Erbe  hat- 
ten eben  das  ScbickfaL    Aas  diefen  eingezogenen 
Gütern  entfiand  der  jetzt  vorhandene  Bau   oder 
die  jetzigen  Hoferaats  -  LiTndereyen.     »Vom    Ge. 
Ibblecbte  van  Mirf>ld  erfeheint  Heinrich  2oeril  nn« 
ter  diefein  Nanen  i»  Jabr  1169.    Um  die  Mitte 
des  i4ten  Jahrhunderts  befafsen  die  Brüder  Htr^ 
wnann  l  nnJ  BimA    von  Merfeld  und   die  foge- 
laaonte  Merfeldifche  Frey graffchaft ,  ^\^h  letztere' 
als   ein  gräflich  ravensbergiches   Afterlehn*     Von 
der  Freygraffchaft  fiand  Birnd  zum  Vortheil  fei- 
ges  Bruders  g^gen   verfcbiedene  ihm  überiaflene 
GQter  und  200  Mark  GeJdes  im  J.  i3$3  ab.      Mit 
feinem  Sohne  Hermann  gieng   fein  Mannsftamm 
Segen   den  Anfang   des  isten  Jahrhunderts  aus« 
fiermanns  des  1.  S6hne  Hmrich  und  Bernd  theWt- 
teo  im  J:  1394  ^^<^  Güter  und  felbft  das  Hans  Mer- 
feld y^  wodurch  denn  die  noch  vorhandenen  zwey 
HSufer  zu  Merfeld  entltandeu«     Nur  die  Gerecht- 
ftflien  f  die  nicht  füglich  getrennet  werden  konn- 
ten ^  als  Ihr  Burglehn  auf  dem  Schlöffe  Dülmen, 
\       die    eigenhörigen    unverheiratbeten    Leute,    die 
I       Freygraffchaft,  derMeffclder  Wald,  die  Fifcherey 
I        (tc  büAen  geneirifchaftiscb.    Heinrich  erfcheint 
I       nach  dem  J.  1399  nicht  meh/ln  Urkunden.    Seine 
einzige  Tochter  Berthe   (Beatrix)  brachte  ihrem 
Gemahl  Rotger  von  Dunf^rlen   ihren    vVcerKchen 
ABtbeil  am  Hanfe  und  Gute  Merfeld  zu.    In  dem 
dndem  halben  Theile  der  merfetdfcben  GQter  folg. 
ten  Hermann  der  11  und  Gerd  ihrem  Vater  Bernde 
der  um  das  J.  141$  mit  Tode  abging.     Nachdem 
fie  von  ihrer  Nichte  Batfae  von    Dungelen  die  an- 
i       dere  HSlfte  des  Haufes  Merfeld  nebft  den  dazu  ge 
I       bdrigen  Gütern  nnd  Rechten  erkaufe  hatten,  be- 
fafsen (ie  nun  das^anze  Scbiofs  Merfeld  mit  allen 
Zubehdrungen,  weiche  fie  unter  fich  eben  fo  wie- 
der  theileten,  wie  ihr  Vater  fie  1394  mit  feinem 
Bmder  getheilt  h^e.      Da    Hermann  II   ohne 
Kinder  ftarb,  fo  fiel  fein  Antheil  feines  Bruders 
Kindern  zu.     Vcm  diefes  I.^  tztem  fünf  Söhnen  tra- 
fen  drey  in  den  geiftUchen  Stand,   und  ^ie  beiden 
Übrigen  Bernd  U  und  ^^ii^i^^  theileten  im  J.  1461 
die  ihnen  angeftammte  väterliche  und  oheimiiche 
Güter  unter  fich.     Hiedurch  cntlbnden  die  beiden 
merfeldifchen  Linien  auf  dem  Haufe  Merfeld ,  die 
temheardifcke  und  die  eublfifche,  und  obgleich  bei- 
de im  männlichen  Stamm  erlofchen  find ,  fo  dauert 
doch  die  Abfonderung  dit  Hfiufer  nnd  Güter  noch 
fort.     Die  bemhnrdfchi  Linie'  gieng  im  J.    1567 
mit   lohflfm  dem  II    in  männlichen  Erben    aus, 
worauf  'diefes  Johannes   Schnellem  und  Schwe- 
fterkinder,    die  von  Korf  genannt  Smißng^    von 
Rcusfeld^  und  von  ff^endt  von  den  hinterlafienen 
Gütertt  Befitz  nahmen  und  folche  unter  fich  thei- 
Itten«     Eine  von  Korf  genannt  Smifing  briachte 


das  Haus  und  Gut  HerfeM  doreh  HejrtnA  m  dio 
jetzigen  Befitzer,  nemlich  an  die  Familie  von  -Äft- 
rode.     Der  Mannsftamm  der  adolfijthen  Unie  er* 
lofch  mit  Friedrich  fHUheim  im  J.  1691*     Sem« 
von  ihm  zur    Univerfalerbin  eingesetzte   rinslgo 
Schwefter  Magdalena  Sibylla  übertrug  1693  ihr 
Recht  an  dem  adolphifchen  Haufe  nnd  Gute  Mer? 
feld  dem  Freyherrn  von   lUerode,  worauf  fie  fich 
mit  Herrmann  Dieterich  Freyherm  von  der  RecH 
venctfbfte,  und  1705  ohne  Kinder  ftarb.    Ein  Aft 
der  FamlHe  von  Merfeld  blühet  noch  in  der  jetzt. 
gen  gffiftichen  Linie  von  Merfeld  zu  Lembeck.  ZU 
welcher  Zeit  diefe  IJnie  vom  Haufe  Merfeld  abgö« 
gangen  fey ,   Itffst  fich  aus  Mangel  an  znfammen- 
hangenden  Urkunden   nicht  beftimmen.    Die  Ge-« 
fchichte  derfeiben   bleibt   hier  unerörtert,  da  es 
dem  Verf*  zu  feiner  Abficfat  nur  um  die  von  Mer* 
feld  auf  dem  Haufe  Merfeld  zu  tbün  war.    Ungeni 
aber  vermiffen  wir  eine  Nach  weif nng,  wie  nnd 
wann  da^  eine  der  beiden  Häufer  Merfeld  an  den 
Grafen  von  Brezenhtim  gekommen  fey.     Dafs  der 
Verf.  hievon  fchweigt,  ift  nm  fo  befremdender, 
da  gefade  brezenhetmifcher  Seits  dfe  Unmittelbar- 
keit von  Merfeld  behauptet  ift.     S.  173  und   174 
wird  zwar  angeführt,  dafs  aus  fchiefen   Gründen« 
wie  Hr«  K.  fagt ,  das  eine  Hans  Merfeld  eingezis 
gen  worden  wäre,   und  dafs  dasjenige»  welches, 
die  von  Merode  befitzen,  ein  gleiches  Schickfal 
würde  betroffen  haben,  wenn  die  Familie  nicht 
noch  Zeit  gewonnen  hätte ,  die  wahre  Befchaffen- 
heit  der  Merfeldifchen  Freygraffchaft  aus  der  Ge- 
fchichte  zu  entdecken.    Wenn  aber  das  eine  Hans 
Merfeld  eingezogen  worden,  wie  der  Graf  von 
Breztnheim,  der  es  jetzt  befitzt,  folches  erhalten, 
davon  finden  wir  nichts.  —    Da  die  Familie  vos 
Merfeld,  wo  nicht  früher,  doch  gegen  die  Mitte 
des  i4ten  Jahrhunderts,  diejenige  Freygraffbhaft 
an  fich  brachte  I  in  deren  Beairke  der  Haupthof 
Merfeld  mit  feinen  hbfhörigen  Erben  lag,  fo  er« 
hielt  fie  hiedurch  eine  vollkommene  herrlichkeit^ 
nnd  hatte  in  dem  ganzen  Umfange  der  Freygraf« 
febaft  an  den  dazu  gehörigen  freyen  Stühlen  das 
Frey -oder  Obergericht  zu  beforgen.     Die   Frey- 
graffchaft Herfeld  erftreckte  fich   Über  die  Kirch- 
n)iele  Ledgen,  Ofierwick,  Holtwick,  Darfeld,  Koes- 
feld,  Billerbeck,  Notteln,  Dorun,  Rorop,  Lette, 
uund  einen  Theil  des  Kirchfpiels  Diflmen.     Die 
Grafen  von  Ravemherge  trugen  diefe  und  dir  Frey- 
graffchaft Heiden  vom  Stifte  Münfter  zu  Lehen, 
und  fie  belehnten  wieder- die  FamiKe  von  Heiden 
mit  der  letztem»  und  die  von  Merfeld  mit  der  er- 
fiem,  welche  daher  den  Ntm^n  mer/eidi/che  Frey* 
graffchaft   bekam.     Allm^lig  verpfändeten    die 
von  Merfeld  faft  alle  ihre  freyen  Stühle,   (o  dafa 
fie  zu  Anfange  des  i6ten  Jahrhunderts  nur  noch 
den  Freyftubl  zu  Haftehaufen  im  Kirchfpiele  Do- 
mo befafsen.      Bey  diefem  Freyftuble  fchlicheo 
fich,  wie  bey  allen  übrigen,  die  aus  derGefcJiich« 
te  bekannten  Mängel  und  Unordnungen  ein ,  de* 
nen  durch  wiedirtofte  üeformen  nicht,  abgeholfen 
F  a  werden 
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mnim  toimt«$  «r  httte^alier  mit'd^n  fibrigen 
Ff^ygerichteh  etnerley  SehickfiJ ,  er  ging  eia.  — 
Dto  Mt  iu  Hiof^oDd  Fir^ygericbt  gefiUtzte  Herr- 
Hebkett  merfel^  mufst»  in^flidierwelfe  ser&ilai}, 
tis  jene  sa  Grunde  ging^p.     D^r  Fall  des  Hof- 

Eerichts  wurde  jfebc^n  vorbereitet «  als  der  Htnpt« 
of  Merfeld  niedergelegt,   der  Schulte  »bgefchaft, 
nnd  die   Beß^llung  der  Lfindereyen  einem  vom 
ScMofs  ans  Bedungcneo  Ubertrageti  wurde*     £r, 
erfolgte  wiikiicbt  all  das  Schlofs  Merfeld  mit  fei- 
nen Zobebörupgen  f4f^  mm  tr&en  maft  und  ber- 
nach  Doch  ein  Paar  male  getheilet   wurde,  wo« 
durch  ftatt   Eines  Hofherrn  mehrere  Qatsharreu 
cotftanden»  die  kein  gemeitirchaftücbes  Interefle 
hatte»«  und  ihre  Leute  als  Etgenfidrige,  ihre  Erbe 
Aber  als  Sondererbe  2u  behandeln  anfingen.    Die 
Hoffpracfaen  b&rteo  ganz  auf,  —    Das  Bauerge- 
Hcht  mochte  bisweilen  vom  ;Freygrafen  gehaltea 
fbyn  I  das  war  aber  nun  berHts  ein  vom  alten  Hof. 
berichte  ganx  getrennetes  Geridit,   und  lu  be- 
fchränkt;  aU  dafs  es  zur  Begründung  einer  Berr^ 
Ikhfait  hätte  dienen  können.     Das   Freygericht 
konnte  auch  nichts  zur  Erhaltung  der  Herrlichkeit 
hevtragcn,  weU  im  Bezirke  MerfeU  kein  Frey, 
ftoM  lag,  und  alle  da  vorkommende  an  djJs  Frey- 
rerJcht  gehöfende  Sachen  vor  dem  freyea  Stuhle 
ta  Haftchaufeo  abgeurtbeilet  wurden.     Da  nun 
die  Herrlichkeit  des  Bezirks  Merfeld  blofs  noch 
durch 'diefen  Frey ftuhl  ßchtbar  war,  fo  mufste  fie^ 
als  er  einging,  mit  ihm  ein  Ende  nehmen.    Alle 
tu  ihrer  Herftellung  angew»wiete.  Bemühungen 
Ovaren  vefgebens,  und  man  Iteiii  fticht  zu,  daCs 
eine  Art  von  Gerkhtsbarkeit  im  Merfelder  Bezir. 
ke  elngeBbrct  wttrde.    Hieraos  erhellet  fattfam, 
was  von  -der  vorg^ebeneo^  VnmUtetbarkiü  vou 
Merfeld  zu  halten  fey,  obgleich  der  Vccfaffer  fei- 
ne Meynung  nicht  gerade  zu  erkütret.    VUn  kann 
darüber  um  fe  weniger  in  Zweifel  bldbtUf  wenn 
man  verfcMedew  der  vom  Verf.  anffeßUirten  That- 
fyehtn  nebft  den  dszu  gehörige»  Urkunden  auf- 
inerkfain  lieftt,  und  dabey  bedenkt,  dafs  Jaut  S. 
Ita.  alle  Herrlichkeiten  im  Hochttifte  Münfler  Z7«. 
tgrhirrlükiiitin  find,   d.  t  Bezirke,   in  welchen 
iemand  eine  Art  vpu  untergeordneter  Genchtabar- 
irft  befitzt.    Einige  diefer  Herriiohketten  haben 
^  Erkenntnifs  mid  Vollftreckung  in  allen  bUrger- 
Mchen  und  peinlichen,  andere  nur  in.  bäuerlichen, 
ftchennebfl:  der  Beöcafung  geringer  Verbrechen.. 
Die  At^pellatidn  von  den  Herrlkhjteiten  ging  ehe- 
«em  an  die  Obergerichte,  ond  dann  an  ^Imm  hoch- 
Ite  Landged^bc  auf  dem  Sandwell;  feit  der  vom 
Bifchofc  Johann  von  Hoya  publidrten  Hof- und 
Laudgerichteordoung  aber  geben  &e  ^fi  daa  raa  J. 
XS7I    errichtete  münfterteh*  flofgencht.  —    S. 
i^O  *  X70  wird  von  den  noch  begebenden  Herr- 
lichkeiten im  Amte  Ahaus,  und  zuletzt  von  der 
^^chwnndonen  Herrlichkeit   iMin  Nachricht 
gegeben. 


DRBSDSir,  in  der  W^altberifcben  HofbochSthi: 

lung :  Pkyfikaüfch  MhandUng  Über  dii  Strali^ 

Unbrechung   und  AbfUreUmg  atrf  erwärmkn 

Flächin,  von  Abbi  Ihbias  Gr^tber,  K.  K.Kame. 

rai-Baudirekton   Mit  i  /&pf.  17&7.  35.  S.  f. 

Der  Verf*  fand  auf  feinen  Reifen  in  Temeswt- 

rer  Bannat,  dafs  in  febr  flachen  und  auf  viele  Mei-, 

Jen  weit  überfebbaren  Gegenden  die  unter  eineoi 

fehr  fpitztgen  Winkel. auf  den  über  der . Erde ohnger 

fS[br  6  Fufs  hoch  liegenden  Räum  der  Atmofphftra. 

fiiUenden  Lichtilrahien'  voq  (tiefem  Räume  oicit 

durcbgeliflen ,   fondern  abgeprellt  wurden,  ood 

dafs  daraus  viele  opttfcbe  Täuifchui^^enentftanden; 

z.  B.  die  hier  und  da  auf  der  Ebene  Hebenden 

Wartb&gel  erfchienen  ohne  Grundlage;  höhet  tvh 

f>rragende  Gegenßfinde,    als   Bäume,  G^büadfi! 
hfLrme  9«  f.  w«  zeigten  fich  in  doppelter  GtSüe;^ 
in  grofsen  Weiten  wurden  zerftreute  gtofse  Seea. 
gefehen,  die  aj|i  Horizont  hinaus  wie  Meere  wa^. 
den,  und  nach  dem  Veih^ltnifTe  der  Aantherang' 
verfch  wanden ,  oder  fich  immer  fort  entfern teoji^ 
euch,  wenn  er  vom  Sitze  feines  Wegentwo  er 
Se  nochfah,  aufftand,  und  fich  etwa  dreyFu^ia 
die  Höbe    riclicete,   nbnabmeu « .  oder  g«r  Dicht 
mehr  erfchiefien.    In  den  Brief tm  des  Verf.  %^7- 
grapkifchtn  und  pkjfßkaüfchen  InhcUts  aus.  Ks'cu»^ 
Wien  17S1  wurde  diefes  B^änomen  beyl4*ufig  er* 
^Shnts  undeine  ErkU'ruog  davon  gfgel>en,  woge^ 
gen  der  Hr.^Prof.  Büftk  ( ttti(t  duo  optici  argünaesr 
ti.  1783.)    verfchiedene   Zweifei    erregt«.    Hier, 
fucht    Hr.  Gr.   nun  theils  zu  fich    vertbeidi^eo^ 
tbeils  den  Urfacben  jener  optifchen  ElrfcbeinuQgta 
genauer  nachzufpliren.    -~    Die   Beebacbtiiogeoi 
welche  er  und  fein  Gegner  hierüber  anfüjbreo,  ki-. 
ren,  dafs  es  auch  auf  unpolirten,  rauhen»  bö'ck^ 
tichten,  und  was  das  außaUendeiHe  ift»  auf  ge^ 
meipen  Erdflächen,  >a^«r  gewißin  Bidi$^ngeH 
eine  fpiegelartige  Strahlenabprellung  gebe  >  welche 
ellea  hervorbringt,  was  fpiegelade  Flk'cben,  wo*. 
fern  fie  in  eben  diefer  Lage  aiigefehen  werden,/ 
nps  darzuftellen, pflegen.    —     Die  Grenzen  <jer 
Entfernung,  in  welcher  die  Katur  jenes  oben  be- 
fchriebene  Schaufuiel   zejgt,  laflcn  fich   fcbwee 
oder  gar  nicht  feftfetzen.   —    Die  Bedingußgen» 
unter  welchen  die  erwähnten  Pbaenomeoe  vo^ 
komine^,   liegen  in   der  durch  die  Sonii^  mehr 
oder  weniger  erwärmten  atoipfpbärifcbep  Luft.  -^. 
Sie  laflenucb  daher  audi  in  der  Stube  mittelfi  ti^ 
nes  erhitzten  und  in  der  Mitte  einwärts  gekrümmt 
ten  eifemen  Stabes  darftellen.  —    Die  DanOie  ood 
die  Electricitkc  hätte  zwar  b.ey  den  Verfucbea  im 
kleinen  hierauf  keinen  Einfluui;  doch  leugnet  der 
VecL  deahaib  nicht,  dafs  beides  im  ^^ofsen  la 
der  Natur  allerdings  mit  in  Anfcblag  kpmsie.  «^ 
Die  hier  vorkommende  Strahlenbrechung  ifi  genf- 
de  der  entgegengefetzt,  welche  durch  die  ytf»*^ 
düng  der  Luft  erzeugt. wird ;  diefe  erbebt  die  Ge- 
genfiände  iiber  deh  iiorizoftti  jeae  diQdU\&  w» 
9nter«  .  .....    - 
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!.  GESCBlCHTtü 

itttusTm:    /^'ifMai/iiii  KsmUu^irs,  JkSnoritm, 
MBHß$r\lctu  Se^ägf  «nr  GifMfht$  DtiUfclh 

Sfibeii    Vortrag  VaurtMlt  der    Verf.    Mbftj 
y^tteJA^  S^reibkrt,  fagt  er,    die  altmodifch 
MiucUtftt  iM^M  fn^yUch  nicht  fte&llto,  aa« 
^b  WJHT  Unfte  ii^rchlüffig,  i^b  ich  ^  etwas  darcb 
Oäei^tlüiiea  Drock  bekabnt  macbeii  bUte;  Ua  fy 

Eetsicbtooe^  dla  vielen  .  bM;^^bbare9  Urkunden 
ay  mk  f^lwt«  w{eia.v(elen  ArcJbiveB.^  «»ü  Erc^" 
(Sim  KTacbtheil  det  deftbicbte  veraiod^rs  ^m  lafTeo, 
Boddaftmaa  midi,  der  ich  feit  iteeiaeQ  jagend» 
uihreD  nur  in  einem  Klofter  h^te,  io  den  leiste« 
mwoli  Jahren  onr  die  traarigea  iBriefgeWölbe  b^ 
(bebte»  ond  die  gefehmacktorea  Schfitten  aoa  de;^ 
«uittierQ  Zeiten  laft  meine  fpnse  Uoterhaltimg 
iiraftn ,  dea  Stile  halber  e0t&buld4gf  n  werde,  mei« 
nen  Sntfchluä  encfcbied/*  Gut»  dafs  gerade 
^e$  der  Befbheidtnbett  des  Verf.  fo  rühmliche 
G^ftfiidaila  yielleicht  iSß  fchlechtefte  and  incor* 
fectefie  Steile  im  gavMn  Boche  i^.*  Wirklich  ur^ 
dieltet  Hr.  K.  fa(l  Mftrenge  tob  Qdb«^  Sein  Stil 
^Äreylicb  ntcht  fchtfn*  auch  ntebt  oapz  von  Pro- 
^ziiii|iosdrucken  freyi  doch  überhaupt  genom- 
men gut  und  leabir  g^QQg» ,  Nur  diefe.  Stelle  S* 
^S  ift  .etwaa  nndeotficb:  ^ie  Denkungsart  im 
dw  mttÜern  Zeite«,  und  dir  herrfcbende  MeyBiiii& 
flafii  man  Gott  dn  adcenebmea  Opfer  madie  (brinr 

fe)J  wenn  man  feine  Güter  and  ficb  feUften 
felbft)  sum  Dienft  einer  Kirche  widme;  und 
^jiiSmßfk  dadmch  feine  Verbrechen  abbUffen  ond 
sogleich  den  Himmel  erwfrben  könne,,  trug  0% 
gemein  viel  dar^a  bey«"^  Wosa  ?  Hier  mu£f  man» 
imii  einen  Sinn  heraussBbringen »  ^  erionemi 
düfa  der  Ver£  vorher,  (aber  wolil  su  merken  nicht 
iuimittelbar  vorher»)  gefagf;  hatte,  dafii  ailfnähUg 
die  meiften  BefitDeer  der  Heopthöfe  Dienftteutf  et- 
iles mächtigen  Gnito ,  Hersogr»  oder  iüur  Brm 
A$  wurden f  alsdenn  erft  fiebt  man,  d^fs  er  einen 
järand  von  die£em  letztern  Ereigqira  angeben  will. 
^51.  fagt  der  Verl ,  er  fey  nngewifa»  ob  das  £h- 
apMroct/>ro  (b  viel  als  Freu,  ode^^lwtt  Wdoci 


i^nuNi 


amdröcken  follte»  .kt»  Aribiih  Kacbrlchten  vom 
kolma  und  niedcrn  Adel  S.  XIX  der  Vorrede  sn^ 
lAantifia  Docnmenton  und  aus  N*  CXLIL  der  Uan- 
tiffii  felbfi  £ebeint  deutlich  genug  nu  erhellen,  datii 
^iefer  den  Gemahlinnen  der  Ritler  ausfcbUefalicl^ 
«okommende  Titel  ^lerdinga  Frau  vorzugsweiA 
bedeutete,  Von  den  l»^ygefligteti ,  kum  Beweib 
.  odier  zur  ErlänteruBg  des  Textes  dienenden,  meh^ 
oder  mmder  wicbtijsen ,  hit\  und  wieder  mit  A4* 
inerbitigen  veriehenm  Urkunden  find»  des  HeraiifK 
gebers '  Verfi^hernng  zafelge ,  50  nach  melfteni- 
theils  gleichzeitigen  B[opey^  9  7  ^ach  gedruckte« 
QrigtnaieB,  die  übr^en  93  nach  bisher  ung^ 
drupkt  gewefipnen  Ur{cfarift;en  geliefert,  bis  ai^ 
^ige  wenige,  die  zwar  Cbhon  (o  anderen. BJ^chem 
ihindfo ,  hier  aber  aus  den  Originalen  m^getheilei 
)werden;  wiewohl  N.LXXXVul*  n^  EactraSl  tm 
rimr  SiMkmmg,  und  N.  CXLiV.  «ioe  im  i4tef 
Jahrhondett  auf|wfetste  ZVATirjfii/»  dii  Städic^ 
Vß^fildmdBmi  htbrtßtni,  fo  wie  etnfge  tm^ 

«e^,  den  NaoMn  4er  urkmiätn  im  eigentliche!^ 
'erfbodo  nid^  verdieuen.  Dafs  die  Docomenfio. 
nicht  nach  der  2^itfolge  ilehen , .  ift  anangenehni 
Ohne  grofse  Mühe  konnten  iie  chronologifch  ge- 
ordnet Werden«  Mufsten  alsdenn  gleich  die  Jun- 
gem manchm^  CrBher  als  dieiSttem  im  Texte  alle-  ' 
giret  werden,  f9  konnte  dke»  da  fio  numeru-^ 
£nd»  picht  die  nUndeile  Irrung  pder  Unbequem- 
lichkeit verurlacheB.  Das  Sltefte  Document  id 
vom  J«  1231,  und  du  jttogfte  vom  J.  1576.  Voii 
4em  an  einer  UrlLunde  Kaifers  Kari  4$t  Z^  vom 
J.  1376  befindlichen  Uajeftytafiegel  diefes  lldnär« 
eben  merkt  Hr.  K.  an»  dafs  es  daa  gewöhnliche« 
einen  emfachen  ( einköpfigen^  Adler  enthakendd 
Rückfiegel  habe»  der  Umlchrift  beider  Siegel  go» 
denkt  er  aber  gair  nicht.  Aus  diefem  StilUchirel- 
gen  fchliefsem  wir,  dsGi  das  Hanptfiegel  ibwohl 
eis  das  Gegenfiegei  mit  der  bekannten  Ömf^rift 
verfehen  fey,  Wi^e  da«  nicht,  Jb  hStte  es,  iOA 
Al^weichoBg  fon  der  Regel,  erwühnt  ani  werdet 
vermonet« 

STjlATSfriSSENSCMAFTlSir. 
ZarnrnMcKi^v  und  Lsucxa»  bey  Hahn  qo4 
Como.:  cP^eim  ^S^^uo^  Ctüa  tm  Virknckin 
md  Siräfm  m  ünmifif^äU09,  jjtf.  x».  S.^ 

-^  (^Vfl  ... 

ö  '  Off, 
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«efer  Art  fühiBlicb  btkunDte  VerraSer  faeht  in 
gegenwärtiger  emige  ^y  &of  in  vtinfefvi  Zti^ 
atter  ÜkeraJl  rege  get^ordi^ieii  AefettWrbeSe- 
röije '  ff ft^  eb0\Jb  eji^jg  befrktffij^  ftli  behauptete 
0fnd{¥^e  hqS  zaift  Theil  oeiieii  Argmiiinteii 
el^xnfchmikken.  Efift  «Ter  Meyiiang,  dafs  Un- 
'sncbtftßSlie  cur  in  tö  weit  in  die  Cittfle  wirklicher 
Vert»recben  gehören,  ticHe  innmittelbif  wider  den 
Endzweck  des  Staats  laufen  und  feibft  die  ßffent- 

■  »■■^»-i  fiifjiliflinfi'  arirriiifirn  t   dnCa  lati  LloTsA   R«1aL. 

dfgnngen  der  Sittlichkeit  und  Religion  Ton  Ver< 
letxnngfO  der  Exeyheit  Ae^  pfrifinliäm  und  4in^* 
|f%en  £igeDtbttm$  forgfldtfg  al)fondern  müfle; 
fceMen  nicht einertey  Namen  geben,  nicht  einer.. 
liy  Strafe«  '^;  niclit  eini?rley  fterichtüdiea  Verfahren 
^eflidiki&en  dtirfe,-  weil  fenft  die  wicfatigften  Be« 
üde  der*ah^attntt;  weljcfae  den  gemeinen 'Wand 
il^nfeÄen;  <^^tnet)fgt,  ünddie  Abndnng  diefer 
Wirefi&n  IJenrfthirten,  welche- nnr^nlleiB'  den  Na- 
fiid"  fetiiHeh$f  Verbrechen  verdienten ,  an  ihrer 
'WrkÄlbkelt  yenlferen  wUrdr»^  DiV  Wichtigkeit 
'^^fttSeg^nflendt^s»  und  die  feliarffurölge  Behand- 
lÄiTg  d^flTdben  fodfeft'.tlns  attf,  eiifie  ausführlich«! 
Sttjjff^g^e  davon  fkiitzbtheiten. '  Zu$rfl:  vcn  der  Gt- 
^izgeb^ng  libctkäitpf^  Mitd\hfiikäe¥i  der  Qintina^ 
iäiijdzgeöung ;  Zeit '  and*  Ünjft&cde  verlangen  ■  eine 
Eftiere  Reform  der*  peinticheti  Qefctieraber  top 
Jjeinlicb  deijeiifgi^n v  Welchi^  Verbrechen  widerdcrt 
Staat;  die  ReiiKtou  ntd  diß -Sitten  betreffetir  Am 
^efiigÄen  paflVty  nnfere/  thqrls.'ganz  fremdeni 
Ih^iis  vontatbarifchen  Voreltern  heri^hrcnden  6e. 
'fef^e  Äefdie  fögenapnr^n  fleffcbUcheri  Verbre- 
chen auf  ,da^  hentigfe ;  «nfserft  »weicbHch«,  'pbed 
•Ib'anfgekÄrte-^  Ä^s  üppJge'VoIk  .der;Deotfcheni 
V'ffaa'ftft,  vonUi^itsflÜkH  ttrider-dk  Nßiur. 
fcWn  gtiiÄr^'  Oöaiiie,  ftnabcDnJfehändcrey,"^  Spdo*' 
iie^' ö^der.  mii  Vieh1>egangene  UnitÄht;  Ea  fey 
idteif  SJttttchkeft'  fehf  n«chtheiHg  gewefen,  die 
Cnaüf^  xit\xi  ölFentHch  verp<tote  Verbnechen  20 
cfe^ificiftn,  '  Ae^fterft  feiten  wären  «igenttich? 
Strafeiid^b^y  wirkfam;  und  die  heften  jMitM  tfa^ 
gegen^mtitTe  einernte  Pädagogik  an«  die  Han*  ge- 
f  «>/  .rt<»,Pilteey  dlirfe  nnr  dfifnbares  Aergernlfa 
Vihd  Vej^ilHrtft^£  ^ahnden  »-Aber  bey  Uwrwacbf©' 
.  ji^n^nd  tÄialMdlgdil,  erÄ  auf  Anrofeu  tier  Aeit'ern 
imd  VormÜoderq,  welchen  diferfteinftanz  ge5. 
iVMt.  Das  gerichtliche  Verfahren  hi  folcben 
lEKmntyfgeh  JPSffeh.ttinre  Äl^ch tnit  gröfstfr^ehnt* 
P^%m  getehfb,  nnd*  kehie  d^taiHirte  Rrzifhlting 
5ü  Wn  Act'eir  j^ebracht  Wetden*  >pieRothefcb(B!nt 
tfem"  Verfaffer  hß  rfndrlng^'ndfle  'Beffienrngsmitt^l; 
M'  Wetcltrtn-  et* ;  in  mehr  grayrrlfchfen  P«len ,  be* 
jfondersbey  DienAbeten,  #rtchedle.Ki|ider  ihret 
Herf&5ÄÄXerf«iV»t.:yHirt¥tj|fhri8e  ^a  iiaU>JKfiri|^. 
Dienftleiaung,  in  einem .  Lazarerh  bey  dep^.ejte^, 
bafteflen  JpÄienlAÄ  ^"i^afiwt.  Aelt^n  r  V^irm^? 
der,  nnd  %^M  M«'^^  "^t^^'^^*»  *:^»  fS§«H 

]^Mer«  ^  letztere  von  aU«n  öffentheheir  Af^ 


teni  und  der  Anfticbt  über  das  fittliche  Betngea 
ihrer  Mitbtirger,  —  auf  immer  anszorcbiieftet. 
^h  feile  bey^en  hftheremStSnden,  wo  ^ie  Ro- 
thenzUÄhttgimg  zn  eirenrOhrig  fey,  flatt  dmn 
eüie  Geldftrafe  z^  Unterhaltmrg  i£^Gefin4es  11 
Kmnken  -  und  LäMred|'Häi»l^m,  mit  ai*dr&ck^ 
Ucber  Benennung  der  befirafteo  Perfoo ,  dictiit 
nnd  im  Wiederholungafall  die  abermals  dMftt 
Strafe  to  fixier:  gedrodiLeen' Tabelle  bekannt  ga. 
nacht  werden.  ( 0er  Grund  welchen  der  Ver&t 
1« ,  f*r  erPtfart!  -dafiu die^  P<>liffyj  fcg«-  AbcdiiaM  iit 
ünßttHcbkeiten  Stand  and  Rang  SeobacbteTmlit 
fe,  —  iÄ  i»rvor|ieg^ndenF«ll  nicht  |)affend:Dei» 
die  argliftige  Verführung  einea  Kirrde«,  oderdoch 
un^rw:^;i}fanen  Jüpglings^  r-^  befiindem  wenn  je 
vbn  Aeltern,  Vorgefrtzten  und  IHenttbbten  gc- 
fehiebtr-  1fr nicht,  ilr  blöfee  ünfittlfehkeititfoii. 
dem  als  wirkliches.  Verbleichen  zv  behandeln; 'weit 
in  diefem  unerWimen  md.ganz  fffanHchen  Alter 
dirf^MtogeUeberredonif  der  GewirktlärH^eit  6ft 

Sleich  kommt  Der  Ver/Bbrer  follte  Hnen  Theft 
er  Strafe  Jeideos  welche  der  Gewatoranebi^ 
f  erdient.  An&er  der  Verfthrnng  tber  ^ürdt  ddf 
▼orgefchlsgeiie  AuSpeitfchen  eine  ,aa  harte  üdd^ 
«cht  analogiflAe  Strafe -fipynrdaa^rWofte  ÄjrtgöP- 
hifs  knmr  nnrmit^  ▼erh«ftnilfiimtffegcr''Bef*he>i' 
pfnng,  -^  Trtid  bey  ^er  niedngfteh  VoH^sCJ^A* 
mit  gdffnder  «ferauhnng  der  Treyheit  und  S«i* 
tf  bett  auf  einige  Zeit  -  geahtwjpt  VerdeuO'  Bi- 
fKnJckifnderetf  fey  ein  höherer*  verderHiAer  Gflil 
Jenes  Lafter s^  und  verdiene-  daher  die  Strafe,  dia 
aut  Wiedcrhohhing  deffelben  gefetzt  wird,  We 
tinzöth tigen  Spielereyen  der  \ll^iber  geh*«  Wofil 
zu  den  onanftifchen  Sonden.  •  ,Uf^At^firik 
ftyzwar  die^  grdfste  jBerabwördffmng  des  Mea* 
ffelien:  laffe  fich  abkrdocb  dtir^rcii  pädagogifebi^ 
hier befondtrs  detaHUrte,  Vorficbten  tetfitt»ft;  Pw' 
dadn*  gegrtene  Aergereifs*  muffe  ebenfalls  nie 
mdgüchfter  Bthotfamkeit  tinterfticht  und  übriKtoi 
eben  fo,  wie  die  vdrdrwtfbnteh  Ansffehweifiwifea, 
genbhdet/  die  Brttmmnng^ditfjedesffli^nQat» 
titÄ  derSrrafe  tibfr  der  Poikey  äberiaffefi  wer- 
vden,  da  der  Gmd  der  Strifltfeftkcit  oft  «inerteyt 
oft  aber  kuch  der  verführendi^  OnankHind  Keabe»* 
fchSnder  nngieicfa  fchädlichet-  nnd  nnvetbeflVr* 
eher  feyn  könne,  ab  derSodarnit,  der  nur,  aod 
Maogel  an  Erzieh ong  nnd  fittlicboi  Gefühl«' zM 
?iehi/chen  Luft  hingenfTeD  werde.     -      ^  ,M. 

'  "*IfrIfmffftjfHi€k:  von  ünxmcktsfälbn,  gtmHk^ 
Gefekee  der  bürgerlkhen  Qej'Hlfckuft:  Avtdi  die», 
feyn  an  fi<?h  keine  Verbrechen,  kWln  Gegenflind 
des.  peinljdien  GerjebtSi'  fwidem  n*r  der  Pöliccy* 
ÄufScht  unterwarfen.  Die  unekeUeke  äckmi^ 
nmg^milfief  mauniiehe  dntch  öfenBithe  Strafe^  fon*^^ 
dern  durch '  proportibnirlidie  Privatentfehfidl^neC 
ahfvden;  wohfv  äiß>m  Entwwf -dea  aUgemewenf 
(jfif^Zt.§p^  für  die. .ftreiifsifcben  SH^tten  dw&lW 


v9r»r5r%B»fiP  G^KJO^t^  «r^iwjefen  ^cMenL  P« 


teo 


^tod  Wr  $<*.j^iö6  4JffeötiicJij»  Äuinfievi»  *f»Nem     i^t^i  }^^ri^\       Krfteres  verrflenö    befotiter«    P»-»f 
iWoft 

Ittteh  Betrag  1 

Wreeriicheo  

rtoogtbjDiHiB'alindtii?.  Der  £bdbrn€h  ifttj«  -_:^.     __^..  ^._,         ,._ ^-.,.„.     ^ 

^lefe  4i»  NlebteilWIwg  ^inc« CciÄtr*ciiai«!f?Qjib|lb     G€icb>yißfTA   ol^^t  [;ü:erfc7iled ,  ^b  es  Bhts  Stfefv» 

iern  er  ift  ein  tsl^irWich^Ä^EaiOiiji:,  MriR.d#r.eJ)|^     SifT'&y,  jsdöcb  kein  Verbrechch  geg:en'3f€'lÖf(»ft#«^ 
fcfetherifch^  JTha«  ,  4nK  niC*Blfligei^  ia>nii4ß^     4er]Catur^—  das^ift;.ße  widerfprecbe  fiib»^«J*^ 
QO^  die  Watre  verffilfcht,  >die  «wb  ^em  Cwtw*    ßatüriicti^ii.  CJefüblen,  —  fopdcrii  k«S^  ^  l*w«| 
so  Uiften  ww.)  Geldtraftn  würden  hi^r>  wie  dec     4ejr  t'IjrgerllcJien  GtA^nrclJaft  J  un«  irmfl^r  ^Ä^cÜP^-f 
VeÄü^'iiiey*»'! ,  k^  Atb^HttrlgäinittlRIffe35P  r  wW     ibrc*^  bufsprll  v enäcrbliL-hen  Eiiifluflfei  auf  dtt?  allg€^  -' 
»W  die  Pf|yatfaü$fcrtiOB:  y^rbuidepii.  ;JftfcM»ireu4e, ,  nielfKe  SUtUdika't;,  ürerger,  ilsT  änii€t;^'*ütejfaöhtsi^"'* 
StftfaiftTefl«beB':i#  wwj^  ^w??cfepi|ft^i|4,j  ;>?J?il  r  Mi^bclj Nudelt  werden.  f,pbch'''j[feyen^  d*' Bft^ 
finden  KOTenn<Hp4veceiilaü»|:j?n  «&d  bty  ViOfoieh«  .  fcbtu  !&rif*d,  der  Bfutfcli^hde  '(%r  utiä'  Ottv^U^d^^ 
men  Mhtr  M^t-Vo\k^nhxm(S^Ji^snm^.Xj)ABitr&&     Hch  ur^  urifcbicklicb;  uod.df^ürifti^eb^citei^  «ti«^^ 
wird  dadurch  grßfctentbeils  vermiedeB»  weni|  oian  .  fci» offene  ?itrafe  ftj  die  biirgeftichc-  ^^t*a[nhanjp'  - 
^e  Strafe  »h^t  M-dle%e(^lkwäobimjie^}g^W^^^         obäe  I&fumU ,  w riebe  man  dem  eipea  Theif  aufiHS«  • 
perfon  «rilreclot^  upd^aa  UtÄercifr  .eif^rAu^oTs^  ,  le^e^  io^f«  cier;8nd<re,  der  Frey heftirerhrilt^^^f^' 
BicbCiUeCa  bey»  Ebeknv*i  -  ft>Mfr|i  i#y>  Mle^  ■  kmrtwU7ie,,irö  fange  jcn^^^^^^^^  . 

mod   joden  Vej*feeHe«,  ^weaa.iMi^'.eiwe^  $tä%t/  V^tcrljsind  jza   y^rlaft^^  toiW*  Heber-4,eif 

voraosfeiftr  "WO  ^iwetae  Rarfonem^^iiif^r^etÄ^ie^r  ^  wey>li;cb€tn Tbeu  v^rb^nn^fiV^^^ni  diefe  Strafe Vi^^* 
äkdieGeietMj  w  ,Ambf«9tt  ifjnt^^^llfi]»^  ^t^  \  piliidUQber  lail^V  iU>dVodi\rcbaacbf  dailffij^a^ 
ctoer  effentlicbeo.  Straf  er  -?•   di^aeop  e%bi(jri;  geo     Aergerbiia  eher  g^böUep  virferdfc'  ^«iti '^fer^ittoi 
riebt  bedfirfe»  **-  ^folcbit  Qefftce' 2uixf&%«j|fy|«w  w^     feiDe  fioci  Dicht. acl^zehnj&'hrlge  Yo<^ntcr*ntehtet#^ 
aiircbeDtwedef'dlegev4^1iGh|»n.'FinQJb4  .  «^«^^  ^*?  Älutter  m',i?iue(ji  Altar  ^er  40  fabirettl 

Verbrecbeoe  i^reitelt»  oder  die  Gi^edbiiitei)  da% ,  Ott  ibrefn  Sob'h  zn  fbgö  gelxabe'h&tcc ;  Af  )Lbnnei 
zu  vermiodert r  i>4ar  doch. de«  fchlUmiutD  »Rqfgea  eine  ver£k*i)g;gj5  Gefängfiiffiftrafe und  fonffige Zöcb- 
deflelben  mligUebA'  geftemr^  werdey  ./|ii  .di^f<$r  tii^ni^  oamic  ver^undei^  werden.  Aus  DuwfiTeii-' 
Abfioht  wird -.  vongelcblaeei] :  li ;  Jii%,  Sb?^.  eiees  heit .  ^efc^IoO^pe  blutfchänderirche  Ehen  dürK 
cbetHreckertichen  paareg*  mck  4tim  i^oAl  dee  jbet  oian  s^warj^/t^  .^onjctektiä  foitretzen :  j^oth  etf 
|eldife:le»  Kb<?glitteii'»ie  «o  ^laah«D;.;;9^^fi^ef|  •  fey  rathfangil  4^irföne.u^^  die  dlefes  thXten;  «ns-^ili« 
sSi^iftheö  Pea&iieii  .von  «lebriaingimcbeBi  <yier^  .  rem  bisheri^ee'A^obwörte  zu  cntf«r^  ffu^en^i 
xwarnicht  ;mi  verbiete^,  -t»  .  weil  r^kd^g  dfi^ 
WrgerUeheiiFreybeU  «a  «riietfe^*,  ^»^,|iber  dufoö 

iitwiSk  J^acbAe^leV  4p   AD(iBAnng.;dwJBbeif:hei.     _  ,    ,   .      ^ .     -^ 

UBgaftfffi^  dp4'.MM^^^*&¥<>^fi^  -  hUXfenJlrAn«r,^'^wo,<jäs  t^ergehen  fe1bfti£?ine^p» 

*ero.5  3>  Eh^ßM|eiv,iite  Qpbt.iiebft  i*i^.üntr4f|^%,.-  fitu'ß'%af;e>äcii.  ficb  ii'ehti  und  zwar,^:(v^en«  W:* 
BUCH  harte ^»der»r4#fa|ii«.  Qegejfpkfati^^n%f^J^4flh:y  dadjnrc^  gf,wiifc  bürgerliche  tflichtcrt  dii^ifhffkht  ' 
aodern  erbH^aiP H  pic  "em^iliirdiicl^^^  ;  ond  hrzieWäg  verletzen;  odef 'dabey  feii^iftiteii^^ 

6eflingniftAtieife>  —  unddiejemgen,  wieb^dur.fli     yeriliäetes   Qewerbe  misbraudieivj   odirlSyrfti^ 


cbe  die  Terfaeirathete  angt>fieckt  worden,   mit  öf-     nSnner  we^en  Verkuppelung  ihrer  Weiber  fttafe 
ieotttebey  Srgnpmg  oder-jeoapfindUebegXttfcU:b»iMk>^J>afc  .«^.^audiea  V£j:bc«cbfia.^eJi]ufi£.X9  verfcjiiede- 
jErafe  zu  beleihen.  ;  Oiefe  Mittet,  —  weichen  meft-    fte»GradauoD.GUugfe.y  ;.  fp  JalTe  ficb  die  Strafe^ 
Bocb  die  mögltobfte  Er^iichterung   der   Ehffchei-     nfch^g^nau  im  vorsus  beftimmc« ,  ronderamuSb 
doDgen,    fo  bald  die.Ehe  von  fkr^m  Kntfz^^iek  ;,  df*  Wf  ijüftr^'^d^ '^Itfchfer^  'überlafifea    werde»* 
abweicht,  ingleirhen  die  Vermeh^urg  der  Hhen-   ( Üech  nur  dief  wdgen  befopderer  Vmüändtt  nö* 
waä  OaAajtüonc^^etffae  xnr  iiwkcfi  Hund-,  b*yft^-,i  thigii.Scthäfftjee  iOdefnMyderungdpr.  Stufe;  Dif 
grä  fc«M  ,--*^i fio**w»f  all  «eh  fehrbeü to* : ,  <«refW : t  vn^enÜM^hß:^^i;fl^{4;^  v  .V^f fci«^*Q8  s  eÄ^UWu . , 
tf^  aber  doch  dell  Mangel  desreift^ntliehHi'&flita^^    aucR  iter^^trafe^eifiblidSA^  iä&b  Jeb  Ick^'i^^faf-  >- 
eeemidai^.Vef brachen  von  dem  beleidigten  Gatten     flimmen,  und  fie  ift  auch  fchon  in  einigen  Qefetzr 
felbft  gerögt  wird,  nich(;.j?ffec?pn.)^  —    .S^iwrni^     bttoh^pn  k»ftimmt)  Zur  Todes(h^fe  dabey  zu  ver- 
fty  keine  befondere  Gattung  fleifchlichrt  Verbre-     fchreften  Tey  zwe^kX«^idrig,  difrr»  nfcht'iib'  aft- 
cken»  foftdtn  eia  blofrer  Kbebrach»  ^cc.  jedoch     deres  fchweres  Verbrechen ^  z,  B.Nolhzacht,h!B. 

G  t  zukäme 


AiLZ.  6CT<>fKlPt787. 


«tUflift»   Afltem  f  VoroiBn Jer ,  SlTentlicIi«^  f^mc«^  BclbnmiiAg  j«r  MortUtit  tf^s  TMgttiefiBi  oni  «§ 

hfl;,   ^oUtea,^  iw^gen  veifätzlicfagf  Verkoppeluiig  fty  Mier  Aa*on4  fUrfich  tmtrb:y\  ob  «liefe  Ab- 

kw tr  Kiß*^r  uD,d  Zöglitige ;  aller  ßhren  und.  Am-  ^-*^'' '-  -*-  '-'^^  ^^--^i^.  ^^ .^^    ^  ^  ...  i.  /,  ^^ 

te;b<niuktf  G»4#trthe  rollten  9  wegen  gewinn^ 
ttebtiger  j(im>etey  an  Geide  geftrai^^  and  ifai^c 
l5/»irerl|#e  catfetzti  »aider^  Haren wirtfae  tBer  Mt 


•i^c  2Uit  in  ein  iirbeitsbaut  gefchaflc  werden, 
Aitfeerdem  Tey  jeder  Koppler  sor  fobfidiarifihen 
FrivAtentfebMigung  verbanHen.  Im  III  Haupt- 
A%ßk  berBbrt  der  Verf.  noch  swey  Verbrecben«; 
«on  denen  die  On^ücht  entweder  gar  nicht,  oder 
iur  zum  Tbeil«  das  Wefendiche  austtiache»  — ^ 
4i9  Nipthzncbt  und  die  EutfQbrutsg*  welche  daher 
Mck  yfr  den  .Crimlnalriehter  gehören.  -=—  An 
einer  ßnnit,  an  einer  ölSenclichen  Hure »  könne 
kftine  wahre  Kothzucht  begangen  werden.  (War. 
Ute  nicht  7  —  X)ieFreyheit  wirdfja  immer  befel« 
digtet^  nur  tu  einem  xifeniger   ft/aftaren  Grade.) 

J er  Beweis,  wo  ea  au  Zangen  dnd  Uberfilbretr^ 
m  Jndicüs  fehlet,  dürfe  nie  tuf  den  Eyd  |;eftel1ij 
werden..  In  (blchen  zweiWhaften  'Flillep  inüflcf 
fü^  A;iklägerin  fich  mit  fer  mhtten  Privatfatis- 
Caftion  einer  frey  willig  Ceftb^rclchten  begtÄgeni 
die  Notbzucbt  aber  für  unerwieftn  geachtet  wer- 
dcliw  Die  Ahndung  dfefcs  Verbfecheris  könne  ficH 
bif  »uf die  Tädegfirafe  erflrecken,  bifonders  wenu 
9t0rderifcbe  Behao^l^pg  und  andere/  vda  einer 
Sofaerli;  zUgeüofen  und  unverbefferlicben  Leiden«« 
fchaft  zeugende  Uniite'iide  dazu  triCten ,  die  Vor^ 
bitte  des  beleldigtefi  Tbeils  aber  nie  zar  Mildennri; 
lits  Strafe  gcrcicbep.  Eine  Privatgenugthuung 
Itt  Gelde  wUrde  in  den?  Fall,  4^  »wifchcn  der  Qc- 
UOtbzftehtiftteD  and  ihrem  Entehrer,  wegen  hö- 
teru  Staples I  gröfseren  Vertnögena  04er  perfönli. 
i^er  Abneigung  Bcr  erften,*  keine  Ehe  ftatt  firfdw 
könnte,  ingleichen  bcy  einer  gefcdbändeten  Ehe-* 
frau,  wenn  der  Ehemann  nicht  auf  dl«}'  Schcidurij^ 
igHümkf  zweckwidrig  und  niederCrircbtig  fcyn: 
di^uo  die  GenethzQcbtigte  leide  in  dtsn  Augen  des 
Bublt^ume  weniger  an  ihrer  Ehre,  als  eine  ande* 
9e  Gctfcbwäehte;  nnd  es  fey  daheir  hioreichend» 
^  die  Rechte  und  Vorthetle  einer  Eltlefriu  bey- 
fplegpu.  Entführung  werde  auch  durch  Verft** 
duna  und  Bewtchüng  einer  Weibspe^fon  jn  ibrint 
\^ortt  ja  felbft  in  ihrem  Wobnhaule,,  beijangeir. 
Bl«  J^bficht  des  Beyfcblafs  diene  nur'«ur  thcore* 
tili^eu  ClaiTification  der  Verbrecber|   nicht  zur 


ficht  In-dfr  Fot|e  anficht  worden«  iftid  ob  fie;4(e« 
Mu  gegangen  degr,  :deii  BeyfeblaC  .CiQeheJidi  in 
vdUtiehen,  oderimifielilHiiyratb  daiEU  zu  gelaa* 
gen  ?^  (  Dielw  Satz  gebt  niftreltig  zvk  walt{  I^it 
Verletzdngder  ö&ntitckeu  Sidberteit  |ft  zwar  i» 
mer  das  Hanptverbrenheo ;  d^rtlie  Gradadoo  deä. 
Strafbarkeit  beridit.  doch  (rimftreitig  au<h  datauff 
ob  die  Entführte  wirklieb  z«ir  Uu^uebt  gebriniclr( 
Wdrdeti  fey,  öder  nicht ?^  Auf  die  Be^aarnuag 
det  Strafe  feftfrh«:ficb  der  V«r£i  £aa  nkkdA] 
getaflen«  .  ,  .♦    -..    ■; 

KkBAUÜNGSSCH:RtFT^^ 

DuBSBS^,  bey  Gerlach ;  ÜcktrMm^  T^d,  «on  ^ 
Gottft.  rnJUm^  Arcbidiako»ip  bey  derKif 
che  zum.  UelL  Kceua^  ^79^«  24  .&  4^  ( Sgr^r 

Vier  Fragen  werdeti  Wer  ^ut^ter&cht :  1)  wip^ 
Um  mufate  tiberhaopt  T0d  io^c  Schöpfnog  ii^ypf 
d)  Woher  iftder  toddee  rernttufti gen  Qefth5pfe? 
4)  Und^wann  er  dnrtb  <Kf  JSande.  in  dia  Welt^i 
kommen ,  wacüna  mliiteu  aqcb  .,i>eande  G^ 
ftefbm^  A\  \Vus  hat  iaettr.gethafi,  um  uiuiiJd^ 
tnvermeidiichen  Tod'^^u  erielphteni  ?;  0ie>rJif 
beantwortet  dtrVerf«  Apbtig,  »bar  unvoUftKniitj^ 
bey  der  zwey tev  steigt  er  ^  dars  der  Tod  eine  Fi»t 
ge  der  Stfoda  fey  und  poteo^Uirt .wider  diejenigeiy 
die  den  Tod,,  ol^e.  RUckficbt  auf  KbeobiUiifd 
Siiodenfaill,  {ttrnn^uqth^endigek  NtenfbhenpbeliiiJj 
len.  Werfolbe  abei:  nicht  üudeiif,  dafi^dia  gaDai 
Anlage  des  ibeafdilüpimi  Körpeaa.  auf  Tod  m 
Herftöruligrgemachttfegr^  Und  wenn  Paidmföo^S 
te&rt,  daft  durch  dim;^ ;SCIude  4ef  to^  über^^if 
feltenfeben  gekooimea  fey :f  fo  wttfreff,  wie  liUd^ 
Gegebfatz:.  ro%  dem  Lebe«  duf^  Chi|ilamj  erbdb 
iet;  damit  wohl  oar  fifgco^  ^afs  die  Si^i%  m 
die  den  Menfcben  beherHcbeude  Staolichkeit  dc4 
Tode  feine  fürcheerttebe  ijafl;^  gegebiin,  (ojvjf; 
er  hingegen,  wHin  es  >9i(Hi(lfa4i»wefeai  W^«^ 
Menlbben  ohne  Sünde  geblieben;  ^Srair»  »rWob^ 
that  wfirde  geachtet  worden^  {Jayiv.  Die  Aatwoiv 
ten  auf  die  beiden  übrigen  Frageu  finden  wir gatf 
richtig,  nur  die  auf  die  letxte  konnte  noch  vov 
jer  feyn*  •         .  1 


•*rti^ 


iLIT  E  R  A  » I S  CHE    H  A  C  HR  I  6  I^T.E  N: 


BiFÖawauKöw.  .  Oie'  #errn  Doctoreh  ^^rtii  ^ 


sen.  von  Waltt  ^daaat  mkim 


'^  \i  ^:^ 


<li:>l 


JUm- 


JfMil,  Esq:  ^ffbfi^bAiter  Büdhauar»  ein  S^b^lJ^ ^«f " .& 
fMai^  et  gkwaißi  »^eä  >hri«  »76auüd  6^  iie  »^wj» 
Ftitoüto  bn  d^rAM*«tie  ider  Künfte  u»d  ^WMiia*«»^ 
Die  Weftimiifterabtti  befim  ven  ihm  mdki  We*«  *"  " 
ir{^nd  eiAesB  iu|d^n^l(üaßlir«- 


sr^ 


t(rtfin%f^l4öA''  ".:^'v 


..■r\  ,"  - 


■j  ■■■     -f 


:: .  •         A   V-  L  'G' JE  :m  ;  E^  -  .1-  n  :E:- 
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.  PabisI  bfy  Puickoockc:  Encffdofiiü^  mitkoiu 

^.      fMiu  4rimaütmri.    Exfter  Th«i  1784-  79»  S, 

^  Zw«yUr  ThfiU  X7Ji5.  iipo  S.  4-  C^  R^lr.  8  grO 

^7«  ^«A  Gegeaftiifkd^tlBjpbiilfcr  ^«r  A^*  4#r  B«^ 
tT  «rbfitiiDg<4iaddfa  HülUmitteJn»  ootcrrichtt^ 

g'I^M^etit,,  Chev.  d^  TQrdrl  ra^  gt  mili^  4$. 
St-  Lams ,  A  ) '  jifod^mii  rßtfalf  $U^  in  4«f  Vorre» 
4cy  Die  Htuptabikbt  bey  itierem  TbeU  4er  Ea« 
^yckpedi«  fey  OarfieiluDg  de»  gegen  w£rdg«n  Zo^ 
j]^e»4lcr,Kdqsfkaiift«  &  habe  ^miem  j&adf 
^,  wfia.iKe  beftan  S^riftlWller  Jüenroa  gefcbrjfi« 
bc»  bttwn»  x^liimaie^fetragefiu  VoU  fihirfurcbt 
^  ibre  Werke ,  lüs  IpoÖbAre  FrlkbU  der  >  £r{|üif 
f 9Dg  00^  des^  Ntcb4eid^Aa^  habe  er  ficb  •aor  jp6 
Uabt»  die  Wsederbolwae»  we^BJafen,  deo  $ül 
InftweilM)  SU  bericbtigieOt^Qi^dd&e  UeberfeUuflgeft 
fsU  den  Ociginaiea  zu  verglei^btn;  Et  bätte  z wm^ 
fi!i|iani  Werk  dorcb  «inen  geddUigte»  Vortmi 
das  Ver4ifi>il  der  Kikw  gej>ea  bönoc»,  aus  Be?f 
(bcgniis  aber  den  Sinn  feiner  Antoren  zu  verfeh^ 
1^,  lUba^r  fürdienUcbsT  erachtet,,  ihre  Wortsi 

Enz  eii^aiarcbalteB,»  Er  habt  fo  viel  als  ihm  mög« 
b  geweCro ,  ihre  Uingei  io  den  DeUils  zu  er- 
lÜQZf^  gefucbty  und  nur  da  Antterkungen  beyg^ 
Si^tt  w»  ihB  zweifelhafte  Angaben»  offenbare 
irrthttmer, .  oder  Veiän^ernagini »  w^kbe  feit  dec 
Erlcheinunff  ihrer  Wfrl|e  In  der  KunA  vorgqtant 
£fn,  Anki&  daran  j^gabenu.  Der  wich t^e  Thett 
flair  ArtiUerie  £ey  diie  Arbeit  eines  Offiziers  v<hb[ 
MctierJ  Den  UUiigel  eines  ibnlicben  Vortheils 
b«y|B  G^aie  v^  erfe^aiit  habe  er  die  Kauft  zu 
befelligen  des  Herrn  von  Coifnfmtsgjne,  eines  In% 
Benicars  von  grofaer,  Reputation»  und  die  Werk« 
eines  Vaubans  (ibef  de^i  Ai^griff  un4  die  Vertbei» 
^gnng  bieeingKbrachü  Dielen  werde  er  nocb  die 
PsrfieUnw  der  UMbieften  ^>^inc  <ytrautbU«k 
bis  a^f  Vanban  als  ^das  |io%p)us  ultni  der  Herreii 
f*ranzoieo)  beyfOgen,^  Bt^  km  teenieur  Lmi 
gsbabt,  die  Artikel  irofpa  Srüeken  undStfaÜMnbaii 
faeibnders  zu  bcarbei|:en  j,  fo  babe  er  fie  denen  veä| 
Qig^  Die  gria^fdbe  und  römifcbe 
jfey.ziefMich  fi^Ufiiadig^. entwickelt. 


Ciuk  beygefiig^.  Die  gria^fdbe  und  römifcbe 
Krieg^knoft  jfey.ziefMich  fi^Ufiiadig^. entwickelt, 
dfo alte  kMmi&id^,  i4i]m.  pifb^t.yfpifshlxagffi 


auch  wir'e  von  «bi^p  Gefarkicben  anbete»  ffe« 
lionen  gefprocfaen«  -Die  aailiüirifcben  Artikel  dei; 
altern  &Ui^clofidU  f«^yen  ihm  eine  ichwacbe  Bey« 
IMte  gewefen»  ausgenommen  die  Supplemente« 
JLum  Glijck  habe  er  zwey  eben  fo  fleidige  als  Blc 
das  Wacbetfaum  der  Kunft  eifernde  IGtarbeite^ 
bekommen,  den  Berm  ^airo^  Obriftlieutenant 
V4>n  den  königUcben  Grenadiers  1  und  den  fim^ 
von  Otffu^  Hauptmann  im  Infanterie  Regiment^ 
Paupbin*  Einige  Perfonent  welche  vermöge  ibref 
Stimdes  von  der  Einrichtung  der  SpitXlerr.  der  aas^ 
Obenden  Wundarzeneykunft,  und  den  Pflichten 
und  VerrichtungeO'  der  Krlegscommiilare  unter«^' 
ticbtet  fejeut  liätten  ihm  Hoffnung  gemaicbt^^  . 
daft  fie  an  den  Artikeln»  welche  in  tbr  fuk  eia- 
jtcbligent  Tbcdl  nehmen  wellten*  tXe  Kric^al^ 
lerdiQmar  weeden  im  DiHiaMsti  dBiamtqmth  vor\ 
hemmen,  die  militKrifche  Medicin  in  der  Mediein# 
die  Reit.»  Fecfat-,  Tanz  -»und  Seil wimmkundaBec 
Hine  befondere  Abtbeilung  ausmacbea* 

Weil  die  Einticbtung  des  Ganzen»  wovon  die^ 
fes  Werkel0(enTbeil.auamacht»  den  Herrn  voi^ 
iOrres/fo  gezwungen  bat»  alle  Details  naeb  alpba^ 
betifcher  Ordnung  zu  zerHreuen,  fo  ftellt  er  ^% 
Anfang  der  Vorrede  fein  Sy  ftem  anf ,  nach  wek 
cbem  er  ficb  die  Tbeile  der  Kriegskunft  ta  ihrer 
natürlichen  prdnung  denket.  AUe  Künfte^  fagt 
es»  wenden  gewifle  Krlfte  der  Natur  zum  Vor-l 
theil  des  Uenfchen  an ;  diejenige,  welche  die  Kriegs^' 
kueft  gebraucht»  find  Menfcb^uad  Willen.  DieH; 
zwey  Werkzeuge  erreichet!  alsdenn  erfi  ihre  vök 
Ijge  Wirkiamkeit »  wenn  fie  in  dea  de^i  Qegenila»-^ 
de  der  Kunft  aagameffeiien  Oifdnung  angewendet 
werden«  Darinn  beileben  nun  die  drey  grofsW 
GegenftSnde »  welche  das  Wefen  der  Kunft  ausma« 
^ben»  and  Veranbd&ng  zu  dsay  Hauptabtheilnn« 

C^g^en»  unter  welchen  fie  abnebandelt  Weiw 
»  können,  nemlicb  Henfc^n»  Wsfiea  und  all^ 
pameine  Taktik.  In  Anfefaipg  der  Menfaben  fährt 
fff  fort»  kommt  ea  auf  dif  Gefetze»  poiAvt  Aus-. 
wsbl#  den  Unterhalt  und  die  Uebungen  en.  Un^ 
ter  den  asilitltriicben  Uebm^a  verftebet  er  die 
hetondere»  oder»  wie  man  m  Deutfchlaod  fpricht»' 
die  niedere  Taktik»  und  den  Gebnucb  der  Waf- 
fen. Zu  den  letztem  zJOilet  er  auch  Tbiere»  als 
Fferde,  Hunde,  Elepbantea  >.  d«  gl«  Ferner  de 
feft^ng«!«^  .IMlVcti  ilb9cl^eita^|jbnr4er  Hec^ 
H  Vec 


ALL&  mT)ffA(fftPl|I^DN(2. 


yerfaffei  äie  drangen  ies  Rpräciiljebriiichs,  ohne 
^ibey  4eö  Zwek  der  Voilftilndjgkeit  xU  erreichen, 
llande  und  ElephÄOten  Guß,  weon  mau  fie  zum 
Jtrieg  gebraucht,  niiht  als  Wafffrt,  fondfeni  al^iiih 
preitend^  Glieder aozureheD.     Die  Pferde  afeerge 


lipren  a^ii^kt^if^em  vofi' beiden, 
Xiiit/reü  «>2i]  ftj  wo  Li!  als  fcej 


^kh^ge^^mti^teüäi^MmWerkB,  weki^^s  dem 
Offie^^r  Oittt^  etaer  BHUipdtekLdiraeni^    hittt 

11  Mr^ilK  V^A^4^)^  Mma  «HUselEiaidlitiiüdM 


«>2i]  ^  wobt  als  bey  det  MecMieff,  aiJ.;  lWimr<ifcf«L<iitftqtlrf  HUjj^  w^ 

^e  /lui^wah^;  den  Unterhalt,  die  motalifch^n  Kl     fi\^r^ jBM^tv M4  ftoift  nklirsn  «imb^fornim  ttk 

geufcb4ten,  wer^n  naaxi  i'a  fiijpeo  darf,  iüfdie  Ue-, 
b^i^^ea  ufid  oft.  auT  ihr*e  fec^aftlfang^ "air.  Dies' 
;Würde  fie  ,  ivenn  Hiao  ihnen  keitieti  belo^d^rfi  Ab- 
fth^Jtt  vvi^fmen  wolltet  weit  fcliltklltlief  !tl  den 
erji^ea  aj^  zweycen  Abfchnitt  verfetzen>  Da  man 
fich  feV^er'ütJt^r  Waffen  vdn^'Jfe  he'r  etwas  traj^ba* 
lis  gedacht  hit ,'  fo  fehe')iSVir  aiich  to|tllt  ein,  aus 
V^lcliem'Grumie'  ^arf  die  Kef^iing^n  öariibter  zKh- 
Jfii  kann,  als  weil  des  Htri'n  Verf,  Syftem  es  fö 
mit  Ccb  bringt.  Keben  4l'feiii  dSefera  fehlen  tioeh 
äic  iVaturljchenTt^ftungen,  als  Berge,  PllinV,  Mo- 
iltfi^iibä  Wä*ider/dJe  uns  .ä\jch  %'or  ßefchSdfgün- 
geVtichefn  ,  ü-.id  dflcH^  rJtJhh  olirie  Jns  GefWhn^e- 
ue  zu  vpridHen  ^  t^ntei'  ciie  A'^^'d^n  g^zifblt  werdeti 
t'tiQaen/'*t)i^fi''gibt  uns^dTe  tjels^^enheit  sti  die 
HacJj  'zu  beniert*^;'  wle'ff-Kf  die  'KründHdie 
Ansarbeitung  eJrieV  W^:ft>nfctfaft  tom  Syftem  ab- 


hirD;;t     Hätte  drr  Herr  Vt'rf.  Jb  fe;iier  Abtheiliirg 
4eii  Vor th  eilen  des  Bddf*hs  eb**ti  fo  wie  den  Feftfin 


fir<^Hi^Offid<^r':^^tfßfcMM  äuf  ^gaitas  cinftitiKesiiiirf 
fi%mÖ^?Vtfl^^cl  gi»gdbMlhdieii  Werder  >Wir  wol- 
let *Mn  Atf  %^f  ^«iTMlir  liloiccn-^lftlkäritefi 

^-  E^fe^^ÄWk  Ä  fite  «if&b«»iig  ane^^telt«^ 
At^derMe  iFBi^  Gtfl^lirtid^i^geD  di«  Hmcfl  Vtrider 
R^gi^fi^f  (<^b^  drfngemd^ds  Hei^.  Einer  fl^l^i- 
b^i^  a^ük« 4Ic6  M' ArHiicel :  Acäddmie  aUkaire^  alfe 
aus:  iditiurdilieftiie  AnBAleii  EQropefitvtMri635 
bl$  anf  üttftra  1&ell;  Ibh:  iUi  <Ue  gel^fartcH  GeMb 

>^teinrtt)g^.    ifi^beri^i^^TDlh*  ihrei»  fi^      M 

fl^f'ftrt^t^rft  Mf  ^  *fr^ineiiie ^Bdle^  AMtale icS 
nicli'^lQMtlfeh  iti  ttttm  Tthrhofidert  j^borm  tB 
f^xi\^iti  ^ehrheflü  die  KMfte^iindWtireofrkafM 
teve'TÄfAter;  ^rJiPftef  wd  Attii'e  Inibdh/^  tAb<t 


?n  eibeh  eigenen  Abrchi-itt  j^ew^djn^t ,  'fo  ^silrde     **»'  iHi%r /ii«Ä^;Afe«r^^  .  JlcadtfMff  Inf 

le/er  IHn' darauf  geführt^  haben,  ^^t  mit  eben     Wa^ötn  geilieflitdreKrtegittteft»  WelcheiHetibrfc 


der   Sqrfirfait  tu  enrwkk^ln/ al^^  die  könftlitheii 

Feftun^s  werke,  welches  wen  igftens  bb  jetztnocb 

üicHtgemieHeti,  ütid;  der^Anb^e  nadh  mich  nicht 

zn  hoflfi?n  fft.     Wir  Würden  alfö   föf  den   erften 

.Tfaeildel-  Knigskutiü  folge/ide  AbtbeTIongcn  ma- 

cbeB^IWeiTfrhetij   Thirre,  \V«fT^n ,   Knegsmafch!^' 

H'eö ,  natÜrltcNe  und  kiinfrllche  Fefttineen*     üfiicr 

der  ^illeertieitien  Taktik  *    \«^elche   die  dentfchen 

ScBrifrftVlIer  fonft  aucH  die  hüHi^re  Taktik  nennen, 

tegVeift   der  Herr  Tort  KeT^Ho  deti  ganzea  Um- 

?ai^,d*^f  Kriej^isk^nfF,  "fand   ttberfVhrEitet   darinn 

abermifs  die  Gre^^z^Ü  Sti  Sprachgebraacbs ;  denn 

€ß  "fehfk  noch  dk  SWateg^k,    weitab«  fchon   von* 

deo  Grie'c^eff  n1^beI1  der  Taktik  als  ein  Theii  der^ 

'  Kriöi^KT^uiif!  3n^eftfc*n  \v0rdfe11.    Auch  hier    zog^ 

•  JiT  Mtsn;!^!  in  dtr  EMHeÜiirg    einen  'lÄnngel  in- 

?  äeu  '-n  nicbffii  fr ;  det  Htrt  Verf.  Tagt  2, 

B::      -  ^   -,frni?iricr  Tftt1kbefiiiuine'd*n  PbtiÄiiitt' 

i  J>'gerifi 'Rükf!^ht  duF  Öle  Sicheflre?!:  und  Ge1\jnd-^ 

ireit^!    dlef^  if?  wirlc1?th^  das  GefthSft  der  Taktik,' 

:  aber  dfd  Scrafegik  bf-ftiftttlt  dtm  l'Jatfe  io  l^ffckficRt' 

'  auf  d«n'Z^eci?de!J:K'rtcorsi-^rotWi  hiernirhts  ^eJ' 

^  faf-f:  v.ird.    WdÜteh  wiV  ja  flir  die  Anw^n^ortfr^ 

^  d^' Kräfte  der    Natnr^  eisen  nflgeniefeeh  »Nötien 

liätt^n,;fo  ^^trflfn  ^!¥  dti«  W*rt  S^r»t**^^<^lrrfU' 

^^trähehen,    wozü^ie^h^h^fe  oder  vfsItiJi'fir  dfe^ 


gi*  fcWöHÄtfl:,  »ifcht  dte  «eibiwfae  Ehl^-^  W««» 
Siün  <W^  die^  Käirfte^  welefae  i>Iof8  zoäi  ^ertoll« 
^^6Mm\  AkMift^eff'^ffe^dem  gräfteßen  Auf* 
WSM  eii}teiMrll<;>VF{rgr«ftlfti&e  BüiMbeTt,  ve{^ 
M^Qiire^erffitiM  cSm'AtdieW^tMk  )»  Adr 
ffil^ntf^d»!'  MWnifMb»tiiii8«ge!A  Itfif!  f»dlt 
Ptdfd»öQiEi«rWfift0tt^^<(rtiitger  wlifttig;«i4i>^, 
mter^mlKApfiMecEri^?'  Min  kdiiM  cfkitflfCiifnacIl 
d^ti&rVieJCtiltigt^^B«yr||Je4en^vto  todefUHSeleii^ 
fcfaaften  an  dem  vortbeiftmrcen  Etnflttfle^irieU 
Alhf^^nMtff^d^  «ittr^Gefeiifeliaftt^elebitet 
MUitS^(blfeto'^1^3^ti0relri)^  iK^^ 
▼eilVollltoläm^M'dA  Xrieftini^Sffiiifditft  ^e««ke» 
^ttrM  ^']k>iiMr<g«iiti|[«^viette]cMt))e  ander»«« 
\WW^aWteeiihe»;>' "Dlte  tfiiTc^fMgBnire»;  wel* 
cft^  di«l^'Hf^.i>m^M#rft^.e}Wer*«M»ai  AiM6mr^ilttf< 

tfrti^-ztt'fejbf  4k:njW*Afifc 4* 'dir  W»^ 
ftW jj;  dttsflilfrgt  «dib  BlNr  w^TebtiftlfltAf'ih^ 
tip?Aiiwi  2^(tdiiW9rt^v  ^öhMP^dMIetbia  MB^Ihimtß 
K^ituhciMnheny^ii  n ^befindenden  Ak«'^ 
fl^iln  ^tig«^6i'dt»^iQ^d  freyttr1\iirgt?edern^ 
Ob^fj^ni^tnf^-^^^  «titnUra  »> 

Kf^^l^Wkk  ivKntitkiim  bni^fifh^HBe  idnfwm 


tei'  D:imlt  fnj*r  dief^a Werk  auch  als  efn  inet&o-*   AJftfn^d  hflidÄ;  etent^^elefert^GefeüÄ^^ 
d?fthes-M»ft  *W«^^^*I«  «er  fl^rr^Vfeti^  K^frflfd     W*^:«^  *!«*»  Ilit  «HWr;^*©^  fett  tWto  Jabre» 

imnfM!ä^*it^(^^  lMrer|'«tf»^MMr'abei(  ik>dt}gi^'^^  <f^ 


<KJtowt».nr«ft 


ifi  i&r  gtU&fftir  W^ll  tMpQ^  hdk,  Cc  Ilfßit  lieh 
tfai^utt  Mf  4fo  fi^^fdirlsklm JBiQliliciileii ,  die  bey 
ihiM  PkitiMi  «Em  GniBd#  liit|{eB  .«Mifl^i »  Uhlhd 

Urfiidegebtbt>  tei1ber^xixmrlbiine|^  4lA  ia  nl^ 
Im  Vtttilblitii  stotmiteii  t%€kenk.JliJii&9k^^atgef 
]tehf<el«fiiHlV  WCMiurcb  AfcrifHKifleB  ^eUI^ct  we^ 
d«  kött&eB^  tmd  nur  für  den  M^itärfti^  keifie. 
U^bri^ßs  mMh»  di9*  29.  einer  Akateme  utfthige 
Zifkl  der'MItfeliedernefib  iüMoeir/ebfBr  in  FiHnkrtlch 
teftvfS^deD  fk^Ui  il^  rfiMb i»^  ekvrai. ^iestfcdieix 
5tiaM «  de  jenes'iHiäi  iteirBii^ncthJk'qi^  gtgrBiir 
deten  llcdim  hi^deriärleifagefaibcfimkettt^ 
tfM^  iir^Miem  nen  jP«ri9  «iie  Athen  Tei^leiohe«; 
»kifltr,  (b  wie  Itef Uff ttit  Sparta,. EafsiaRd  mit 
Maeedotiien ,  und  Wien  mit  Thebeo^dißiu  die  vor« 
trefliche  Kinskyftbe  Schole  (VsoeD  fpamioondM 
f  *ffpA:bt. 

•      Inf  Aftikel  jflHgtmmfU  wivi  dai.JRicbteB  der. 
Glieder  utfd  iJiiieD  ettf  efaieccwts  «oyöUfiledige 
wd  anbeftimmte  Art  gelehret.     Beym  Rieht«)  ei- 
See  ÖHedee  bibe.  der  £oldat  nur  aof  feine  zwey 
Mdifteti  Nackkirn  zur  Recfaten  oder  swt  Li okisn  ztk 
fetien.     Weeo  ec  nmi  feinen  Kopf  nach    feineip 
tfi^fteflj   Nachbar   ^drebe,     und   diefer  verdecke 
BmtdettAitteo  Mai»,  fo  fc^er  nacbdcm  Glied 
geriebM; '  'So  Imtet  freyüfih  dueh  die  Segel  bey. 
den  dettMMbeo  TakUfcernrfiejft  aber  darum  nicbt 
M«der  wiridstigr  denn*  der  S&^t.  bmiu/dabey 
so^l^^  torilok  fteheiiy  «oeh  wtirdt!«irvefo(chePiicbt 
tmg  cü  lavgfiini'  gehem    Den  Soldat  oiiiia  vieV 
n^^br  feieea   Kopt  foweit   vorwlrtt  tragee  ^  bia 
^  alte  Geficfater,  die  ihm  nach  der  Seife  ilefaen, 
aMfweteherer  fiah  richten  foU,^  tiherfiehei;  vou 
*i  ao  tlllft^•«^ikh  .pnettcke  xm\ien,j  niid  in  dein» 
Aageoblick,  da  defUBlcbfle  Mtpü  oater  deoei)»  die. 
fihoti  gerichtet  findy  ilim  die  KöpGe  der  Uebrigip 
verdokty  fteben  bleibeordaattift  er  gerichtet,  wesn? 
er  jSogMob  gerad  flehet. . 

.  Im' Artikel :  jirmti  gehet  der  Hr.  Verf.  z^trft 
die  terfobiedeiie  Df fiBitionen  durch«  weiche  Gro* 
tiua,  yt^tiusy  IToktmi.i  JSng€(kqr^i  und  F^ifiJk. 
divoo'igcgebeii  Indien ;'^ weil. er  aber  keine! da v^it 
beffitdigei)d  ^attd»  fa  fuehte  er.eii^  eigene  .aofzu^t 
fteilen.  Kacb  reinem  Begrifi'iÜ  eine  j^e^^^.ebli 
vom  Staat  anerti^Mtes »  und  |E.u|Djvrieg  abge(chik- 
tea  CfM^s  Truppen.    t)iefe  Dt-finitioo  könnte  für 


VoRth^H*  dtt  ftarjteii  ^metn .  eAtirkkelta   m* 

gezeigt,  da/s.man  es  nicht  im  eii^gef<^bf^nkteai 
.  U|i,odlirEen  »Uffe*   wenn  fich  g^wifle'  grefte 
Gea^alc  fdr  klfipe  Armeen  erklfift^#b*i.  *"  '^^' 
D^ArtikeJl  .vou  den,  Waffen  X4'^f^*5  ü**^ 
von  Sfitr  «3  |)iÄ  i6^»    Er  enthklOie  Gefcbiaft« 
deriel^en^V*  VÖlkifo  und  ,Weltti'eileö^.1)&  «# 
die  neueren  Zeitin  ^  ohne  daa  Pttlvergefcbtitt  i  ihV 
chesin  der  Artillerie  vorkommen  loll,  darlmtef' 
zu  rechnen.    Doch  wird  eine  V^rgleicbung  U}/fU\ 
ftjbep  detQ  Sehnen  -und  jPdvergejfcfiUtz  zum*  Vor*' 
theil  des  letztem  aügelffeliet:     Wafi!^  finJ  nadlf' 
dfpi  Herrn^  VerhiTer.  Vl^rkteuM  oder  Idörur^eTf'J' 
ten,  woaait  man  den  Feind  befcbSdiget  öd^r  ficb, 
vor.  Befcbädigungen  fiebert.     Una  fchelneö  önW^ 
dem.  Wort:  Werkzeug,  joicht,  einmal  die  Hertifche,^ 
noch  vidwenigcr  die  Feflvu^ea  begriffen  zu  ftytr. 
In.AnfebuDß   d^r   Erfindung   dea  Schiefspul rerä" 
muffen  dem  Hrn.  Verf.  die  Bemerkungen  deutfcher 
Gelel^i)  tauch  unbekannt  geblieben  &yn/fonft' 
würde  1^  fich  dpi^ht  auf  die  alte  franzöfilcbc  Rcch-^^ 
nung  und  die  Schlacht  von  Crecy  berufen.  ' 
-    Im  Aiti^el;   Bat(0i^   Schlacht,   werdet  üh 
yorfchriften  der  vorziifilichöen  alten  und  t^xk^in, 
ScbrUtßelier  nach  der  ZeitordDunjj  beygebrachr, 
d;sniit  nuas   auch  zugleich  daa.  Wachstbum  der 
Kiinft  daraoa  abx^ehmep  könne.    la  den  Werke» 
emea  Onofander«  und  Vegez  finde  m^n   vortref- 
liehe  GrundfÄUe,  die  fie  aoa  militärifcben  Schrift. 
üeJlern^  gezogen  hatten  ^   die  zu  ihrer  Zeit  noch 
yorhaodea  geweftjn  wären.    Cie  Schriftfteller  feit 
Vegez.  Alauritu^s  und  Leo  hätten  wenig  bißÄU- 
gethan.     ibnenfey  MachiavtlVuU  iär  f  ufs  gefolgt ; 
diefem.  ^W/fli|f..und    verfchiedene    andere.      Der 
erfte,  welcher  mit  eigenen  KeVntniffen  gefcbriebea 
b^e,  fey  der  Herzog  von  ÄoÄa»  gewefen»    Die- 
ler habe  feinen  er  ften   UnUTiichtana  den /Alten' 
gefcböpft ,  durch  die  Erfahrung  unter  dem  Prinzr 
Mortz  von  Orauieu,  Spinola  und  Leidignieris  fidr 
vollends  gebildet,  und  im  i6tcn  Jahrhundert  die 
franzöfiilcbe  Armeen  mit  einem  feiner  Lehrer  Wöf-' 
digen  Erfo^  angeführet.     MontiCuctUi  habe ,  "Wie 
RofiMp  .nur  aligf meine  •  Segeln    gebeten,    aber 
mit  mehr  Vollftändigkcit,  Ordnung  und  Methode* 
Kun  .iqjgs.D  .  die  .ausführUchern   Vorfchiiften   des 
^rjicpd^i  und  Sant^  Cruif.  .  Pie  Schlacbtbefchrel- 
fc^uj  gfp  des  erßern  machen  ala  Bey  fpiele  den  Be«"^ 
fcblufs.     Vielleicbt  übei^gebet*  der  Verf.  die  wich* 


joridifcben  Gebrauch  fainiSnglich  feyn*  aber  .^ ^, 

dem  Sprachgebrauch  ift  fie  nicht  angemeilen.  Zum  tigen  Schlachten  des  7  jälirigen  Kriegs  desweiren 
Kileg  abüeitluckt  tft  iibfiilüfljgj-  eme -j^/nntt-  ^•^--mm  fie  n»aar-4em  Tiui-  «Tali^ik -mk-  ^;»>»Vrfnge^ 
hSltaoch  im  Friectea  ihre  fieneof^png.  Nicht  je-  unter  welchem  auch  die  vorzUglichfteo  Schtechten 
Staat  anerkaÄpti  (i^ff  :i\flWf  ^^H  ^^^Altejthaips  vorgetragen  ^werden  follen. 
nee  aus;  daa  Corps  eanea .I«ichsfBrffe6  'JnrAttfkel:nOamf\  tager,  hütte  ftatt  der 


des  vom 
eine  Armee 

von  IC  bia  12000  Mann  wird  keine.  Arieee  geoen 
ML  fKefe  Bittennvig  Mtnge^^ocb^  TW  der  relall« 
fittk  Sttrfce  der  Cor^s  ab.  Vi^h  der  Delinitid» 
der  Armee  wilrd  ihre  ZüfiNnme^fet^mig  ate  Vcr- 
fchiedeee«  Waffen,  daa  Verbältaifa  derfelbeo, 
tbeila  hiftorÜch,  theila  nach  Meyaonfep  ■figtib^k-r 
ten  IttBiwr  benimmt»    Befondete.wenlaftMf{|tfi^ 


vie- 


len Wiederholungen,  wohl  manches  mehr  im  De- 
^ihit^uiwrt  werden  ki^en,  w»uß^B  d^mHei^n 
Kf^iamur  gefaüen  •  hiftt»,  die  Artikel  felbft  nacli: 
«wir  ge^^iÄn  Plaii  atiM&öaAettca,  oif^- nicbt^ 
aw  die  Sätze  anderer  «ufammenzutragen*  So 
-heftirftrii  l^^^^  mic  Jiecbt  nl^eye.  Unterfocbaiige« 
."w  die  f Jgeptijcjjeii,  yortfeelie  jdfF  iWtea  Tiid 

^i  ?  '    •  «Acht», 


«I 


A.  6.^15  Ö<?TOffl£lCf7g7. 


&iii|geQ4(il>  mdgetrenntea  &erge/nebi{  der  Art| 
wse  fie  \ai^  iH^fteo  za  beniftzefl  'fiod,  erwarbeo. 


^^t  4ts  ein  Appu?  za  betmchteo,  wcnff  der  Feind 
4m  ^enftitige  Ufer  hn  fi«fitz  hibe;  .ein  Hdir  fey 
i^ttc  IB,.  fo  fera  ein  Appa\y  well  man*  VerhAcke 
AitUui  Mietren  kZtwe^;/'  N^eldhea  älles^  feine  Am-^ 
^tboien  Uiidet. 

^  X)er  Atdkel  CSw/lft  Tehr  rcichlialrig,  er  eW-' 
Wflt  «tii;  4^ Seiten. nicht  nur  die  Gefchichte  der* 
C$mäti  von  den  Slteften  Zeiten  ber  y  fondern  eucli- 
^Verzeichnif«  der  gegen  vSrtig  bekannten  Canält' 
«zs  allen  WHttbeilen ;  -ancfa  weitttafHgen  Nachrtehv 
ten  von  franzöflfcben  theils  wirkHcb  ang;eleg(ten» 
t^eila  Uofs  ent^irorfenen.  Widef  die  Bemerkang/ 
£ü  di^  und  andere  dergleichen  Artikel  nicht  zw 
Krieg Aünft  gehören,  hat  fich  der  H«t  Verf.  in' 
dji^  Vorrede  erklärt. 

.  Der  Artrkei:  Cti;^ffÄW,  fiat  viel*  «rttHcIie$  mit 
dem  Artikel:  ötf«^«/.  Niwrhdeni  die  Herrn  Verf. 
dea  Begriff  entwickelt  habfen*,  fo  gebert  fie  auf  dfe 
Kothwendigkeit  def  wifiehfcfatftlicben  Kenntnifle 
üUer.  Wenn  fich  daa  fran^Sfifcfae  M?IztS(r  dnrdi 
ihre  Gründe/ Beweife,  Beyll)iele,  Vorftellungen,' 
und  ErttiahnuDgen  tnchc  zum  Studiren  bewegen 
iafst,.fo  muffen. andere  Mittet  es  thon.  Weil  (ie 
lichindeffen  vondün  wirklichen  OJ^ipieren^Yerfchte. 
dener  Gründe  halben»  den  gewi^lIfcbteQ  Erfolg 
nicht   verrprecben ,    fo  dringen    ße   darauf;   dafa 


Miliüfr  *  Akateiiibn;  .ndHtX^sfehe  L#llrft»ile'aa{ 
UnlTerfidCtett/in  Anfehdng  des  andem  aber  S^ 
öcodlen,  wie  be^tndera  geiehi'fte»  Fiqbefö^di« 
jnehfisftcta  Sebwiermkcitetü  helM.  lo^ISüld&e  m 
gebeii  Ht  hier  der  Ort  Hiebt. 

IS^ircyter  Band.  Der  AnHc#hC3»99«wiiir,«n>bi{ 
rer,  eftthMlt  eine  barzgafaftte  Gefofakhite  der Ilte^ 
(hm  VWker,  Äer  Kgyptcr>  Affymr  H*br««i; 
Meder,  PerAe  and  Gttecfaen»  wobey  wir  nfbr 
ab  eine  Bemerkoog  zn  macben  hatten»  wem  dar 
Raetei  «i  verftattetew  Die  -  Artikel:  Gbn^fteMi 
und  CiHB/eif  ^  eneiNitten  mehr  Mk&  gedadit^s»  al| 
itiiHKhe  andere ;  fie  liod.em  Bew^  von  den  irfft 
ttefiichen  Einäditen^  imci  deii  Fieifle  des  Hev^ 
Hauptmann  von  Gr^a#»  GMh  moft  tsM  »  Aa5 
fefaung  deg  letzten  Artikels  noch  Scbwerict  Ge« 
dMken  über  einige  miUtürifcbe  Gwenftande  Ba4 
Tempelhofs  Gefchicbte  de$  fiebenjiTrigeii  Krisgi 
oaefatefeD;  Sa  wie  avch  das  let^et^  Wark  fle& 
Artikel  Appmvifiammmni  mr  EraSeaanf  äfPi 
neo  kans^  , 

In  dem  Ardkri:  eoUp  d'veii,^  wird  die  ;J^4 
da  ein  vortreflicbos  Mittel, rfidrdss  mili^dfclie 
Augeoinaaiii  za  erwerben,  angepiiefen,  welche^ 
m»  ganz  UBWahrfeheintieii  vwkommt*  Wer  aii^ 
Liebhabar  von  4er  Jagd  ift,  ,d«r  denkt  «ihigr  V^ 
nigan  mStlrifcbt  FofiHotm»  Biid  kommi.aiMik 
ikiten  aof  die  Standpaukte, :ol]a.#t^lekeaüiebear^ 
tüettt  werden  nSSen;.  wer  aber  keib  UaUsbir 
von  der  Jagd  ift,  der.  wUrdo  thdrkit  kalddik 
^enn  er  deuComp  d' aar/  wegen  derfeiben  Mchsi^ 
ge.  Hacfaftew  kann  man  fich  dimA  das  Varfal« 
gen  des  Wildes  mit  Piftoten   eine  Fenigk^it  ia 


man  keinen  znm  Oifitieramielioien  foMe,  der  isieht     FtaRkirea  Cl-w«rhee^      Attdi   kanten  wir  oMife 


fchon  die  erforderlichen  theorctifchen  KenntnifTe, 
weKhe.hier •  atTgegeben'  werden,  befitze.  Um 
den  armen  Edellenten  dasStadrren  zn  erleichtern, 
föUe  min  denjenigen,  lÄrclcbe  mit  den  gehörigen 
Kenntoiffen  in  den '  Mititttrftand  eintreten,  die^ 
Haften ,  welche  fie  auf  daa  Stodiren  Terwendet» 
dnrcb  Kquipage .  Gelder  erfetzen.  Diefs  glaoben 
die  Rerm  Venafil'tr  unter  die  nötzlfcbften  Ausga* 
ben  käten  zu  können.  ITaa  fcbeirit  ditfer  Vor^ 
fqhtag  tiicht  hinßngHch  zu  feyn:  IFebefhanpt 
f Ift ftt  ei  an  tchranfialtcn/und  den  armen  Edel- 
I|b4ei]^*^lAsb^oniiere  am  Vorfcbnfs.  In  Anfefaüng 
dMf'emü^^^^  keftmten,  neben  dene^ntiichea 


glatibes,  dsfs  der  Vortheil  fe  graitt.0KVtterda» 
Folard  dasans  ia4It  gezogen  brtmlvdafiieü  auf  fei-, 
»en  Reifen  das  Terrain  vor  und  feitwStfia.  vk  H^ 
nam  mtlitiTriTchf  a  Ajcegt  erfecfoht  habe.  Dieb 
gibt  nor  unbedeutende  Bruebfifteke.  Welaa  cca|) 
lieb  um  Erwerbung  det  militirtlcben  AogenaaÜMi 
zu  thon  tft»  der  mofe  einen  gewiffe«  Faldzig  «4 
•of.der  Charte  pfiokUicb«  Aiuiieren,  and  hcr^ 
deSen  Lager  imd  MSrftbe.  anf  deaä  ficdreidi  Eafl» 
(flr  |*afs  verfotge».  *  DMa  ifi  db^  ««bte  »äS»^ 
fifcbe  Jagd.  '  •?!  ■  •  ^  .  <  '-^  '  . 
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'  AMWMvt.  DirRfeftpfinavan Danntmark laise Htt« ibr#|.ti*  lirtwttiaiimftahw  bafwcbcB.  Hr.  Septl  msA 

0aa  Oanan.,  dar  iah fanntnf  clfefHMdage|pkgcicgtb«r,ai4[  M)ft  aOa  Moimm«  qnen  Berichc  von  fetnct  I 

dlA  WüGmfchafc  vmm^^  bcfonders  Oie  dcnncka»  fin^  d^omf  gfunafbien  Edahxüngea  einfendca.    , 
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/b*,  ÄfeÖ,  Strg&  unt  Ups»  (Priintmcfhiaöni^ 
Preis  fiir  öHe  8  Bände  Ift  6  RthH-.?-  -'''^  ''''\ 


Beftnftiget  wird  jede  Ubcnsq^J^T^  ,^b-:ioV  if  S 
,    Dieftr  tpyerhcn-rchdnM  Em\i;eihüngaiimDich. 

Ichpn  fest  langer  Zeit  gcwunßf^t  hAefi,  >m  ertdfich  ,  j^,  enchiägciS.  saVi^n,^:/.;.?  jndos  Her?  cwi/L  1 

•iomal  nicht  a^s.a«i,  Hihde«  unbttuf^^^  V^t  zmiUleThU  erith;»ic6"i/2  w«  5^^/^?«  und 

WK»  BeVäraik  hielt-    Wir.^Whl^r  j»ii^  S  Ve  ilficatioS.  WiM^'d  e  UbSik  L   und 

JU^^  erftfert  Bärrd^bekarmt  ipich.^',Ühd.befialfc^  w„„  i^^^^gn^  Kenner Uzaub^invWrf'«nn^Wh 

div^^gh^  ger^lJ^^ünd;  zerriW  &  Fabel  des  StücH  nicht  eben  ^^eliXlifha? 

fe^M^^"^  l^!r^.^S^4"^aii^  lW.tenait,/^o  das   IJpgß;  yom  ?Hbli&m^S 

liÄdäüMifche  Püj,«imrt.;<drnt^^^  ^„  ,llen  neuem  Narioaen  duW wobÄdnfS* 

wth^mfchfc  Aüfe^hm?  ftlneäf  r^-^Ä^^i^Ä  Sifcheu  Muttern  fifh .  an  l^o°m  und  £m  gS 

l«d;^undfdbft mehrere  Namen  a^^ier-^S^fo^^  gleich,  mchrn^herre.  ab  diefe  iSenie     ßS 

tenlifte  fehr  deuflich  beweiCen)  nicht  «ur..thMj?BPW-  ß-^   «enaucften  Beob^thtgn£  aller  Reg^Ei  ha't  äaZ 

ductefelw:fri*«nj«hreut»«sr*ödtt.  fondernauch  :'^erelbmiandige  DarllelJurig  jedes  ChSSsS 

alles,  was  er  hiervon  neuem  derLefewek  fchenkt,  '^,  lebhafte  Spfeld«  Lei  dlnT^LltengKS 


rrjit  ZoHMsen  und  VerbelTerungen  bereichert  hat. 

Dem  etften  tbeile  hat  der  Hr.  Vf.  «ine  Zuiigmmg    .^.  ■^,...,.^... 

än.fem^ Freunde  voranjgefeHt,*  er  erz5Kin!äHhn  eÄ '  (^tzen  *vjei6 


Gegeht,  worinn  ibia  «in  göttliches. Weib  erfcheint 

li!h  kVdMtfkhf'icBkmne  Atiieycli«ridi*n,  ^ 
tdi  -rnnd,  w«s'Gtites  in  dir  lebt  Mxiä  fliimnt.' 


loren.     Wie  fehr  unler  Vf.  Geh  in  den  Geift  und 
die  Denkart  der  von  ihm  ^»^>a,\^-r^^^  .,„  ^^ 

,  iit  längQ  beicandt  und  in  dieOm  Stück 

bat  er  wieder  die  fchöni^e»  9^^&  d«T«ti  atm». 

4t«.P«adldfihA»c«  ÄtlerlditFafceHesStäefes^ 

vttwa  von  Aken  entlehnt,    rondcm  fie  gmz  anders 


•  ^  ^  .;P«<liefrp.*MSl' W.RiJKS«!?.:'»;^«!'..^     .o,.»deUkn. dritten  Auftritt  def.^riUaSugi,*^ 

b  »...  13<il  eu;kMlIlt;3ß.akt^Pw4^d^|^n^^«r■l)jy[^el^iu|j|nl#rSfh^      i;t^%£^(^  T^ntr^ÄusfeUagr ' 
-^,  L.  -^.  if^f.  I^itrtir  Buna.  I      .  „,.| 
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«t 


und  ihn  cladordi  zum  Zorne  und  2ur  CffufäniEif fc 
reht»  und  andre  ähnliche  Scenen  abfchreiben.  Doch 
nur  zur  Probe  des  Ausdi:uck8w  ein  paar  kleine  Stel- 
len: S.4.  . 

Weh  dem,  der  fern  von  Eltern  und  Gerchwiftcra 
•  •      £tn  tinfam  leben  föbrt !  Ihm  iehrt  der  tiram 
Das  nächftr  Glück  von  feinen  Lippen  weg. 
Ihm  fchwärraen  abwärts  immer  die  Gedanken 
Nach  feines  Vaters  Hallen«  wo  die  Sonne 
Zuerft  den  Himmel  vor  ihm-  aufichlofs ,  wo 
Sich  Mitgebohrne  fpielend  feft  und  fefter 
Hit  fanfteh  Banden  an  einander  knüpften. 
Ich' rechte  mit  den. Göttern  nicht»  allein 
Der  Frauen  Zuftand  ift  beklagenswerth.        , 
Zu'HauC  und  in  dem  Kriege  herrfcht  der  lifüinn 
Und  in  der  Fremde  weifs  er  ficb  zu  helfen* 

.:   An  freuet  der  Befitz ;    ihn  krönt  der  Sieg; 
£ia  ehrenveUer  Tod  ift  ihm  bereitet« 
Wie«enggebunden  ift  des  Weibes  Glück ! 
Schon  einem  rauhen  Gatten  zu  gehorchen, 

-'Ut  Pflicht  undTroft;  wie  elend,  wenn  fie  gar 
Ein  feindlich  Schickfal  in  die  Ferne  treibt 

Femer  S.a3: 

Wohl  dem ,   der  feiner  Vater  gern  gedenkt. 
Der  ^h  von  ihren  Thaten,  ihrer  Gröfse» 
Den  HCrer  unterhält  und  ftill  fich  freuend 
An*s  Ende  diefer  fdiönen  Reihe,  fich 
Gtfchloflen  fieht !.  Denn  es  erzeugt  nicht  gleich 
Ein  Haus  den  Halbgott  noch  da$  Ungeheuer  i  ' 
Erft  eine  Reihe  Böfer  oder-  Guter 
Bringt  endlich  dasEntfetzen.  bringt  die  Freud« 
,         Der  Welt  hervor. 

> 
o^dgl/Solche  ausgefaobne Stellen  zeigen  indeflen^ebeit 
wvil^fie  «US  dem  Zufammenhange  gerifien  find,  nur 
leichte  UmrHTe  von  einaetnen Thetlen,  die  vom  Colorit 
und  derHaitnng  desGnnzengar  keinenBegrift*  machen 
können ;  uud  wer  wird  nidit  felbft  lefen  wollen  ?— 
Noch  tft  im  drittem  Bande  ein  kleines  Schaufpiel : 
dii  Gefchunßer  ^  6918  vielleicht  etwad  durch  einige 
.  Abkürzung  gewinnen  konntet  aber  der  darinn  enthal- 
tenen ungemeinen  fanften  Gefühle  und  des  naiven 
Ausdrucks  wegen  feine  Wirkung  hie  verfehlen  kann« 
—r  .per  vierte   Theil  en^chält ,    au<ser   der  fchon 
bekannten  Stella  und  einer  Farce:  DU  Fögel  mch 
demAriflophanesyden  Triumph  der  Emffinäjamkitt 
eine  dramatifche  Grille,  die  an  treffenden  komifchen 
Zügen,  bt'fooders  in  dendre^  fetzten  Akten  reich 
iß.    Wir  wollen  zur  Probe  eiiie  einzige  Stelle  sus 
einem  Prolog,  zu  ein^m  im  Stücke  vorkommenden 
Monodrama:    Proferpina^  der  in  dem  Charakter 
des  Hüfgärcners/  in-der  Hölle  gefprochen  wird,  aus- 
heben.   Er  erzählt,    diafs  Elyfiüm  und  Erebus  jkü 
ejmen     Park,   umgeformt     worden;     nennt    al* 
te  darkin  fdion  Cfüchaffene  Herrlichkeiten  "her  1  und 
fiShrtA»&tft:  ' 


Ein  einaiges  ift  noch  zurficke 
Und  drauf  ift  jeder  Lord  fo  ftolz. 
Das  ift  eine  ungekeure  %ücke 
•  •       VonHofe'--  ... 

Und  Einem  Bogen  von  Hingewerk« 
•^Dle  ift'uttfer  ganzes  Aflgenmertt,  * 

Denn  eiftlich  kann  kein  Park  befteb» 
Ohne  fie,  wie  wir  auf  jeden  Kupfer  fehn; 
,  Auch  in  unfern  toleranten  Tagen 
Wird  immer  mehr  drauf  angetragen« 
Auf  Communication  wie  bekannt. 
Dem  man  fidfanth  gleich  ffelhfa-ftiufs, 
Elyfium  und  Erebus 
Werden  wVt  vir/a  tolerant.  '   \ 

Wir  freucen  uns  der-  BrOcke  (chon ; 
Doch  leider  ^chtron  und  Periphlegeton 

Speyen  ewige  Flammen, 

Da  fthlc^  uns  an  gefcheuten  teuten  ; 

Und  bringen  wir  die  Brücke  nicht  zufämmen, 

So  will  der  ganze  Park  nichts  bedeuten ; 

Das  Coftume  leidet  weder  Erz  noch  Stein« 

Von  Holz  mufs  fo  eine  Brücke  feyn. 

Zum  Vorgefchmack  find  diefe  Proben  gcw!| 
genug,  obgleich  hoflentlich  ünfremelftenLefer  ihrer 
nicht  bedurften*  Der  Verleger  hat  Och  beftrdt; 
das  Aeu^sere  diefer  Sammlung  ihreni  innem  Gehaft 
elnigermaflen  entfpreiehend  t\x  machen.  Druck  und 
Papier  ift  (chön,  und  von  Kupfern  haterdrey  mehr 
geliefert  alf  er  verfprochen  hatte ;  da  die  Kupfer, 
ivelche  zum  erften,  zweyten  und  vierten  B^ndf  An- 
fangs  beßiinmt  waren,  nicht  nach  Wunfeh  ausfielpß, 
die  er  daher  mit  beflVm  vertaufchte.  Wh-  wiinfchen 
fehr»  dafs  das  Publikum  ihm  diefe  Uneigennützig* 
Iceit  lohnen,  uud  niemand  gewinnfüchtige  Nach« 
drucker^die  einen  fo  gutdenkenden  Buchhändlerum 
ein  wohlerworbenes  Eigenthum  bringen»  uncerftä- 
zen  möge. 

Unter  der  erdichteten  Anoabe  des  Druckorts: 
Madrit,  auf  Köften.desllnqulfitionsgerichts: 
Der  Teufel  in  der  Francisktinerkktten  (ß)  oder 
Gtfckiehte  des  Pater  TifMpei/ucks.  lygö*  4ßag, 

Diefer  Teufel  ift  ein  abgefeimter  Heuchler,  Cc^ 
teslfifterer,  Wollüllling»  Dieb  und  Mörder.  Erver* 
filhrt  ein  junges  unichuJdige^  MSdchen ,  das  von 
Stande. und  noch  dazu  feine  Muhme  ift,  wird  feintf 
bald  fatt,  ermordet  die  Unglückliche»  und  reifet; 
nachdem  er  fich  aller  ihrer  Reichthümer  bemächtigt 
nach,  Alikante  A  von  wo  er  nach  Amerika  uberfetTen 
will*  In  Alicante  verführt  er  noch  die  beiden  'Töcb- 
terJiunes  Wirthes  9  ninuntfie»  mit  Einverftäadatfil 
des  Schiffcapitains,  an  Botd,  theilt  ihre  Gunfibeieu« 
gungen  mit  ihm  und  befchl|efst,  fie  in  Amerika  als 
Sklavinnen  zu  verkaufen*  Auf  der  Reife  aber  wird 
ihr  Schiff  von  Tripolitariern  erobert,  die  die  ganie 
Mannfchaft  zu  Sklaven  machen  und  auch  denErpa- 
ter  Tempelfuchs  an  die  Ruderbank  iäimieden«  B«y 

dürr 
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'^er  neuen  j^atibfiiliit  j^eratheh  fle'efneni  chril^fi^ 
chea  Kriegsfchtffe  unter  die  Kanonen ,  welches  den 
Kdper  in  die  Luft  fprengt.  Tempelfuchs  wird  ge* 
rettet,  von  einem- J/Ienfdieni  der  m  dem  Haufe  fei» 
ner  ermorxieten  Muhn^e  B^ienter  ,ivar,  entdeckt  u. 
ö-kannt,  und  dänmJf  der  lliqujBöon  auisgeliefert,  am 
die. verdiente  Strafe  zu  empfangen.—  Diefe.Ge- 
rcfaiehte  k4inn  für  efaie»  ehrb^cn  Bürger  erbaiiUch 
und  lüftig  2Ü  iefen  feyni  aber  gebildetere  Lefer 
werden  durch  die  unbefdareibltefae  GeGchmacklofi^«* 
keit  des  Vortrags  fchon  auf  der  erften  Seite  %bgfij 
fchrecke  werdeir. 

'  f  KILO  und  WiBKi  be]rSeh6nfeldr^/H«m,.8l&*ilh 
ch0n,  umdBOtUr,    Statt  fmes  PragtrMufmi 
ßlmanach^  zuratnmeng^lefen  von  Johann  DU 
omsffohn.  I787»  8.  i8oS.  (  logr,)     - 
Vom  WiC7  und  vo^  pro&ifchen  Stil  dies  Hn.  Her^ 
"  msgf  bers  lafle  man  lieh  mit  folgender  Probe  aus 
feinem  Kpilog/ (denn  Vorrede  duhkt  ihm  xu  alltäg- 
lich) dienen: '  —     „fVTtifenalmahache,  fbviel  e^  fchon 
y,in  unfrer  Jungfer  Eiiropia'  giebr»  haben  doth  hin 
,,und  wieder  manches  in  fich ,  was  eben  äufseror- 
p,<ientlichen.Bofiiuften«Lenii  niche  verdient  >  jind  fo 
»,(dacht  ich  fepier)  durfte  es  auch  wohl  möglich 
^feyn,  ein  derley  Kind  in  unferm  Vaterlande  zu  er. 
,,i«»ugeo  nnd  ea  feinen -i^»/aii2:  (Welche  herrliche 
Selbfterkenntnift  1 ! )   prödüciren    zii  lafiTem    'Mags 
„doch  befchharcht;   bekleiftert,    und   ausgehunzt 
„werden  j;  bins  zufrieden,  Wenns  die  Hochedelgeb, 
,,oberwäKriten  Herrn  auch  Co  toll  trieben,  dafs  das 
„hocherleuchtete  Publikum  nntereinftens  den  jiuf^ 
stritt  Hms'ä&MH  KeimUhn  in  BinkunftzeH  ver- 
y,bieten  feilte,  fo  macht  fich  Unterzeichneter  nichts 
y,drausy    und  fchläfert  fein  fchuldenvoUes  Gewif- 
,,fen  mit  dem  ein ,  daä  es  offenbar  fcheinen  wurde, 
„Hochderofelben  wollten  eine  heimliche  Unterdrü« 
,,ckung  eines 'Kindleins,  veranftalten  ,  damit  es  nicht 
,,einmal  fuccejju    tBfnparis    eine    GrÖfee  erreiche,  ' 
pdie  es  mannbar  genug  machte,   bank würdig,  zu 
^werden;  Hochderofelben  müfsten  es  als  einen (^ol- 
^legen  anfehn »  ein  wenig  zunicken ,  und  fo  nacür- 
,Jicher  Weife  vbn  ihrem  Platze  etwas  hergeben/*  — 
Vielleicht  könnte  Herrn  i^kn  dies  hier  noch  4uf 
Entfchuldigung  dienen«  dafs  er  bey  diefem  Epilog 
akßiktlkk  .afffktirt.  gefchrii^ben .  h^be ;  aber,  leider, . 
geben  feine  Gedichte,  —  deren  er  ig  geliefert,  —  kei- 
ne  beflerf»  Idee.     In  feinem  Gedichte  auf  den  Mond 
(denn  feit  Blumaioier-  auf  Sbnn-  und  Mood  launigce 
Lieder  gerichtet  hat ,  glaubt  jeder  Dichterling  im 
O^ftreichifchen ,  dafs  auch  ihm  fo  etwas  zu  machen 
leichc  fey,  ßehn  S.  68  folgende  origmelle Strophen : 

Wie  bat  er  nicht  d?e  Aerzcc 

tn  Nftfen  nungjpfuhrt, 
-    4kfs  iMiiiliagar  nusmenete. 

für  nichts  nun  deklarirc»* 
ohn  nller  Audienz 

von  Seiner  kerrlkhtn  Gnadea 
aur  Aderläfst,  Effcnz 

Tcrfchreibv  und  Baden.  — -^ 


iicb  ihm  ah  einea  fWuJa^L^ 

Sie  glaub eniQuaal  zu  itlildeni  y 

"^  ^'  wenn  er  mitleidig  fcheint, 

Und  fpiclcn  oft  mit  ihm     " 
i.    IftlwzeÄaeaCetardftK 

ioTWälder  und  im  Gftrten*       <  • 

Sie  ze{gen.'ihm  die  Z&hren^     .      . 

die  ^Hi^«  Lieb  anspttfar^-»  r, .       ,  -^ 
und  denken  fkh  zu  tüAmi»     <     .  •> 
wenn  er  fi^-rehTiett  Ulstj 
.    /^  m^kttrfchUnt  Nacht ^ 

fHMif  Licht  und  matten  Schaff  tn 
fo  4äf$  mam  Htb$r  wacht, 
difSUtuf  bigfkt  ^u^tfattp** 

Sind  diefe  letzten  vier  Zeilen  wirklich  ^eutfch?  und 
foUte  man  nicbt  überhaupt  aus  dem  Ganzen  fchJie* 
fsen,  der  Verf*  habe  erft  feit  vier  Wochen  fo  halb 
im  Traume  gehört,  was  Skanfion^  Metrum  und 
Reim  fey  ?  An  PoeGe  ifl:  gar  nicht  zu  gedenken^ 
In  dem  Dramer Uiä  aufda$  Hinkhiidin  dir  MöuCMf 
fS«a30  einem  Stoff,  wo  fo  manches  Gute  gefagf^ 
werden  könnte,  befinden  fich  auch  wirklich  einige, 
leidliche  EinffiHe;  aber  vermocht  mit  Plattheit  u; 
Ungezogenheiten,  In  dem  Liede  auf  den  Tod  dei^ 
Grafen  C  CS.  st)  fpri^ht  tr  gar,;^  / 

Wandelft  in  deif  feinen  Anhcr 
fern  von  Blitz  und  DomtnwtUtr 
van  ff^Hth  d$r  S^hUkfatmftrty^ 

tTüth  der  ScWckfalraferey?  Wenn  fö  eMvai»  ttifcht 
Blafphemie  \%  fp  giebt  es  gar  fceine.  Von  de»iibri« 
gen  Verfaflent  —  ihrr  Namen  find 'JffrrarAa,  Fiffi^/riSr, 
lierbfl,,  Icudw»  Alois  ^kn^  Kntißer^  voa  Loebin^  . 
Plampirt^  Sekäädir^  fTalz^  .2*</^drey  ungerech- 
net» die  fich  nur  d||ircb  Btachdahen  charakteriCrt  ha* 
ben  ^  ditrieen  einige  Ttelleielie  HWßa  mehr  Talen^ 
aur  Dichtkunft  als,  ihr.  diesmaliger  Beförderer  befir 
tzen ;  vorzüglich  gefallen  uns  einige  Ideen  von  Htit'*- 
Schniider in  feineftt  Gedicht  an  die  JZutun/l  (ftiHm^^^ 
gefeilt  es  IB,)  nicht  übel,  und-Hn  Brcit;hai>itf»^t»i^ 
zwey  Stücken  wenigftens  das  eine  (S,  is.>  tiefWiith' 
richtiffuttd  fliefeend  yerfificirt}  d^hgatit  intßkifd*  ' 
nes  Uichterfeaer  entdecken  wir 'nirgends.  Sollte 
hingegen  ein  Hypochondrisch  finden,  der  feitj[ähr 
«nd  Tag  nicht  mehr  gelacht  hätte, .und  doch,,  fei^ 
irer  Gefmdheit  halber,  nach:  eiaer  £rfchut<;ening 
des  Zwergftlis  fich  (Ihnte,  dem  empfehlen  wir 
das  Werklein,  das  von  Sefre^jo  bis  so.  in  51.  StMW 
phen  fortläuft»  oder  fortftolpert  vielmehr.  Probatetf 
kann  feibft  das  Mittel  nicht  feyn,  das  man  fonft  idf 
Frankreich.  Milzfiichtigen  rieth,  den  Carlin  tvt  fehnw 
Es  heiftt  /?r«Äomira,i(Vaus  einem  bekannten  böhmf. 
fchen  Milhrchen  vön  einer  verfunknen  Gottläftem« 
den  Königin  genommen,  und  bat  einen  gewilTeii 
I  2  Zttte 


.#ltt^%rTt)^'^R  1787.  ^ 

'»|«fef**^,Wf,W}f9^   ■  ^rfetMrtg  ift  «elft*  coBrtot  '|t»d  ^fli•e&en4 ,    »och  lo 


Ohxi^  Jahr.  ttUkl^Seitfnzalii   ap  Blätter  in  12. 

'  Er&i^ne  fctöoe  dnrHauptvorzug  der  Mure  nicht 
te^  feyA».  «M^  ii^e  kleinm  Stropliefi  l^lnwarf;  abar 
,Lrichti^eÜ/  Klarheit  tiitd  eine  rehvöilt  Gefchmei- 
dfAbeit  An^,  ^  gant  gernfs.'  Unter  andteb  hat  der 
uogeiunp^  ^  Verf.  der  franzöfirchen^  LiMretur  eia^ 
Uft  ebeo.Ip  gute  Nächbiidunf  die&CäCttUifchen  pervigi* 
WVejictÄ/eegjfbb;  fall  ^Ä^^' Vor  Ulm  4er 
Jteitticheit    Ki«^r  Ifltme'klefaePrpbedÄYOo:,  V 


,  V^alV  *f  Ji  Ä^^v^ß«pRP- ;  i:.  J^  t'^'''^; 


^.   „  ...  u^      '  -    -  ^i/.,:,JL^j?tir$Af^  , 

VihtsUii ,   demain  ca  h$Hriuxjour.  fetUnri^ 
ßemiäH  h  fiti  ^rimqmUi ,    r^$uxg 

Nivoit  qu'kmPHr  $$  bm/mrjtfur  U  $§rr4^ 
Bmain  y§nus^  Mn^nrUs  mrbwifftmx 
Oii  Ptau  dl$  €ut  fk  r^f9iUtHf9MlUgH^ 
Vi4ni.$nh$frd9ver49tia$ts'r((fetiiix 

,    Jlime  demain  u.  f»  w« 

^  Wo  »fli»»:aÄdar»^ ii»dj<iU€s  beäer  iftr  aü^'^e^wk^    '[ '!  "^ir  SSb'erhliert ' tinftrii  lef^rh '  dM> Vergnügen  im 
^«heQrVMt;  Oer  Verl»  ift  ein  heileit*  {xhilproj^ßKln'  \yerglefcUep;W.(i  2^  ent^^  wasderDeutfche 

'^öj^/ üi^'Wir  können  feine  Arbeitdeii^ch^Xejrern  '  ^nfl^Franzb(e'dmL3tHl)er  fchaldif^^e^iiebeii  üqd; 
^ffctim'gditode  Ciahruns  fiür  VeiJt^nd^  l|en  und  'iindVaa^dkfär'd^'ln^em  billig  hei^^ 


.p9^rr  Lo^bai  mit  eineiii  gär  ihi&ei^fl^  mittelfhäM- 

SnSchferÄein  gekommerf^  begreifen  tVlraicht;  and 
en  fo  wemg,  warum  «^eroyerftorbeneö  S^aiz  el-? 
M  Romanze  S,  17.  zu^efArfeben,,   die  eigentlrch 
4/tm  zu  früh'verbliVhttn  t);  Gfi//^<*.kWjört.     Dis 
. .  «a^e.  Walzifche  Epigräm  ivar  mcht  dek.Niedl^rcKnSi- 
4MJDaKgeichvirfige  dci  DnijcÖi^i  v^feitlu^ ; 

:  4iij^zw.  bcy  Crufiuar   JViklmr-'öderMs  gol; 

.  /\  deae  land.     Aus  dem  Er*l?ßften  BÖeffeat. 

•"Dlt'OefthkhÄÄ  etoeaphaata|frt^:frha^ 


r.H    .l.t: 


Ml'Jf'IJ'i»»' 


••>^ 'sei  ('•;•! 


ii    '.C 


'^bt  EMticbtuhf;  tiner  oenaea-alca^aiiiircben^AAAgk  «uvErzic^ 


ikinB-  toG«iftlichen4ifKlikr  juKea4«für  diepi:<»^s^tir^^ 

«.WflFlwa.  den  a7   Sept.  eio«  rSchul^nftalj   im  Kitchroi^ 

jVo^ibi^veiöfnen,  woiina  aje&H^riiSnracnenutMalemdRen 

**  iVideVißWa'ften  gelehrt  wettien  foÜen.  DebViit^rid)«t  Id  t^wirti 

^•SprkWh^BndKüöftenvrirdbafondte  bmhli^er(fl^ä.ji(t  .•«^^5*  .uuuüf»«.  -w 


intn*  öntef'  dcjm  ftch«BhBt«wv..  >y5;^.j;.fQt;g^j6Uhrftmfceit 
-^Mekt  ttttter^m.faatzehnteo  Ubriä  ange^QniiUcn.  Zum 
atii«rt^fl|h«f^:Curfu$  iSiiä  3  jrfre  betliftrtfit  ;•  ¥^et  aber  hier 
.-l^ger  .ftudir^a  WaUült  Aa  \vixi  dk^b^lfi^ä^ilax  Mnkf 


*Ufc  Uih: 


i    ^.   Ä,.  ..y 


A    L    L    Q    EM    kl  NE 

3L  1;  T  ■  E  R  •;A-  T  .ü  ;r  -  •  Z'  ß; I,.T:-U'.=N::^ 

Dicnftogs,    den  9»"  October  1787, 


I  BJtDBESCHRElSUSfG.    . 

f         •  .  •      ■ 

—        *■    .   •  •     •  •  "  1,».» 

*    Pakts,  bey  Cuchet:    lAttrBs    d*M    C^Uivatiwr 

ij^mriemmt  -dipms  fannie  i^ftx  ji^qu'en  rz^d» 

psr  Mr.  iSf^  ^ohn  di   Cnvecoiut  tradmUs  di 

-'  '-tm^.trif.   T.L^478.i;T.  li.  438.  T.lll. 

'".     SS»**.  (4ÄtbJr.;  : 

Xm»  JAr  1782  erfchien  dieengjifche  Urfchrift  diä- 
te Briefe  zum  erftenmai»  .%e  hernach  m  meh- 
Ansn  Asx&gfJB^^  yoraisglich  in  diefer  letztern  vor 
«OS  liegenden,  (Ar  reraehit  und  verbeiTert  werden« 
tDit  we  Ausgabe  id.  ancer  ons  auch  nicht  unb^ 
icBK|t''geUiebenV  wir  haben  davon  nkht  nur  ^783 
«inedeutfche  UebcahQstzttngerhaHeni  fofid^nauch 
äa  Spri9g£i$  Beytä^geti  ift.  daraus  :di.e  {ntereflante 
Sefchitibung  der.  QfK^Kisreolonfef^  Naptiuckec  und 
Jiattktt  Wtiiibergtii^eriiGkr«  Die  Abficht  des  Ver£, 
nMageboroefiFraniofen,  d€ir  (ich  vor  dem  letzten 
«föiege  in  Nordaaierika  .  niederüeiai  und  jetzt  in 
«eturork  ab  firsnaofifcbef  Cooful  lebc^  ift  bey  dieCen 
Aiefoi.  wohi  i^onügltch^feinen  iieuen  Wohnort  £ü- 
^ropäem  von  djsr  g^ozendden  Seite  zu  fchildenv 
rDaherjBeichneterdfiit  den  kbhafceften  Farben  di^ 
-•ngenekinc^  Wab/haftpataierphaliCche  Lage  der  Ein- 
avohner,  die  &:h  im  lanern  des  Landes,  and  feit 
(dem  wieder  hefgeftellcen  Frieden«  jenleit  der  Aiep* 
•bannygebtege,  ao  den  ehemaligen  Grenzen  von 
JPeomraoien»  Virgtnien  und  Ca|t<^na  angebaut. ha- 
4ien^  ibr  häusliches  Glück»  ihre  ArbeitOamkeitf  und 
«die  Früchtef  die  iederman  hier  von  feinem  Fleifse 
'fs^  Vergleich  mit  der  äu&erfte»  Anftrengung  der 
tuedfim  Stände  in  Europa  fo  icichlich  genieCst.  Der- 
Hleichen»  und  andere Scenen  der  nordamenkanifchen- 
iLeben^art  fdiildert  der  Ver£  bald  in  kurzen,  bald 
an  detaUUrteren  Erzähl  iwgen,  die  meift  voii  der  ruh« 
renden  Gattung  find»  So,  befchreibt  er  vorzäglicb 
inexfieRTbeil  die^chickCale  armer  verlaflenev  Fremd- 
ünge,  ij&t  in  wenigen  Jahren  wohlhabende  l^flanzer 
gtw4>rd(n»  grofsmucbige  Unterilutzungen  yerla5«s 
mt  Wi<twen  und  Waifeo,  unter lafst  aber  aiich  nicht, 
smter  diefe  Ge\nälde  des  menfchlichen  Glücks,  ScbiK 
4stxxtg,tA  des  menfchlichen  Elendes  in  mancberley 
^fl^aken  zu  nf^ftc;hen.  Mit  gleich  lebhaf(:en  Farbin 
ceicha^t  er  die  kranken  Amerikaner. in  den  engii- 
itfrbenfipfßi(;^j$xp«.Cd3  C^i^r  ur\d  and^e  als  Ge« 


fangetxe  in- d?n  jengli&ben  .Wai^tfcbiße«  oder  4vfi 
Neuyorjcer  Kerkf^ra.ziij^iiuiiengedrängr,-  oäw  aJli 
Flüchtlinge,  die  vor  den  Wilden  und  englifchef? 
Mordbrennern  k|iufn.aus  Jhren  ra\Khende»  Woh« 
nuagen  ihr  j^eben  retteiv  Dergleichen  Sc^Udemngen 
nscb  dem  .l#be^  gezeicbnet,..Miechf(^ii  in  diffiiki,  dre y 
Bänden  mll  %nf)piikanifid|f n.  Ai\eMotto.,  NtArfch; 
ten  von  des  Verfauer$  qnd  feiner  Freunde  Schiefc!- 
ftlen;  Jfefc|>rei|?ii?igen  einzelner  Gegenden ,:  kleinen 
Beifi^n  in  die  .angebautjen.Theile  und  Wußenevei 
des  neu^n  Freyfläats«  und  ze^ilremen  ßemerknnge« 
über  Nordant^illca  ab»,  vox^  denen  mt  nurcüe  inteiv 
^ilanteften  nahip^aft  machen  kunne;u 

,  Unter  dienen  Auffätzf  11^  die  wir  im  erfteftTheü 
'.Ton(iigli€h  anziehend  und.  uotethiiltend  ^^^jjen 
haben,  bemerken  wir. nuv.. die  Gefcbjxrhte  deaHebri- 
•den  Andreas,  die  fchon  in  derprften  Ausgabe  ftand 
hier  aber  erweitert  wordenr  die  Gefchichce  desaine^ 
Tikanifchen  Koloniilen  §.  IC, , .  der  feinen  Wohnort  an 
den  Küften  verläfst,  $ch  tiefer  Landeinwärts  in  den 
£rofsen  Waldmigen  anbauet,  und  mit  feiner  Familie 
«ine  neue  Graffchaft  bevölkert,  ingleiehen  difi  A«eö. 
Joten  vom  Quäcl^er  Werner  jyiiffTin,  d^n^die  Pra- 
-vinx  Delawar  an  den  General  flowe  depiiörte,  iti. 
ne  Schickfale  im  ehgUfchen  jrfauptqUartjer.,.  «nd 
wie  er  pach  feiner  Rückkehr  feinen  Ne^erja  die  Frey» 
helt  gi.ebt*.  Unter  itrA\jSk\\x\it:  %ie,idot$  alu^ 
ChUn  Sauvage,  wird  von  S,  aaa  •  242  eiae  fehr  rii^ 
rende  Begebenheit  erzählt^  die  fich  in' den  amerik^ 
nlfchen  Waldungen  häufig,  Ziagen ,  mir  hidit  kot^ 
mer  fo  glücklich  endigen  i^g,  JEin^  PHin7.Qi'  mtki 
jieuyorter  GfaLLchaft  ülfter,  der  nahe  bey  den  blaut- 
en Bergen  xvohnte,  .verliert  einen  vierjührlften  Kna-- 
ben,  der  fich  in  dem  nahen  Geholze  verirrtihatttt 
Aeltem,  Gefinde  und  Kachbarn  fuchen  das  Kiniw*^ 
geblidi»,  Ein  Wilder,  der  mit  Pelzwerk  haadelr-be^ 
fuAt  zu&llig  die  betrübte  Familie,  und  iiifsc  feine» 
Hund  die  zuletzt  getragenen  Scliuhe  und-jStiümnfe 
des  verlornen  Knaben  bcriechent  Diefer  l^uftder 
;Spur  nach,  und  findet  das  Kind  zwar  kraftlos,  aber 
lebendig,  unter  einem  Baum  ruhen.  Die  Freude  der 
Aeltern,  die  Ehrlichkeit  des  Wilden,  der  alle  Belob, 
nungen  ausfchlägt,  und  die  Freundfchaft,  die  heidm 
Theile  hierauf  fchliefsen ,  hat  der  Verf.  fehr  därßel 
lend  gefchildert.  l^ler,  die  fich  einen  anfchäuehden 
Begriff  von  dem  Ungemach  des  amerikanifcheh 
Kri^S^^sm^cbe»;,  oder^dgip  Verf.  da?  mancherlei 
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^iltireh  Temrrncht«  Betid  nachempfinjep  "trotten« 
eiDpfehlen  wir  die  Befchreibunb  der  GefinijtcnrchtCc 
des  Verf.  in  Neuyoric»  die  GeTchichte  Jofeph  Wil- 
ieos  und  der  Rahel  Badd ,  nur  tft  der  Verf.  in  die- 
fini  Erafililfingen  zu  fehr  Amerikaner »  und  mftlet 
diVEngiänder  hiit  zu  fchwarzen  Farben  ib.  Seine^. 
Reife  n&cü  Jamaika  uird  den  Beimndißhen  Infeln^ 
läfst  Cch  freylicli  eben  fo  £uC  wie  die. andern  Atiffd« 
tze  ieftn,  die  wir  im  Ganzen  nur  weniger  worrreicli. 
wuniMien  möchten ,  aber  als  Reirebefcnreibunj^  hat 
Be  eben  ketneo  srofsen  Werth.  Der  Verf. 
fclüt  dfe  B^rmuden  Tür  Ueberbleibfel  eines  grofsen 
Landes,  und  glaubt»  dafii  auch  fie  über  kvaz  oAfr 
hog  ei9  Raub  des  Meeres  feyii  wer^.  .ZMe 
Edroenge»  welche  die  Infel  St»  Georg  noch  zIlr^Z,fit 
zufammenhält«  wird  in  wenigen  Jahren  vom  Meer 
4iEU^hwafchen  ftyn«  Die  zum  Schiffbau  (bgefdikk- 
ten  rothen  Cedern,  lind  daswichügfte  Produkt  die- 
Jer  iRfeh»  die  Mitgäbe  der  Töchter  wird  darnach 
tieiKfiimt^  und  des  Ver£  Wirthin  bttte  ihrem  IKfam* 
ae  ^oo-dieftr  Cedem  zugebrachte 

Der  zweite  Thell  beiteht  meiftens  aus  Befchrei- 
bungen  einzebier  nordamerikanifchen  Provinzen^  vof- 
siUElich  der  nördlichen ,  unter  denen  die  von  den 
lafebi  Nintucket  und  Marthas  Weinberg  die  au»- 
luhrlichfte,  aiKh  durch  zwey  Spedakharten  erläutert 
ift.  Hey  einigen  Hegen  Nachrichten  «iderer  Verf. 
zum  Grande.  Unter  andern  find  iit  Artikel,  der 
Aus-  und  Einfuhr  nach  Cluny  kiaffifidrt  und  ange^ 
geben,  fiey  Neufundland,  Neufdiotdand  wifieh  wir 
«S  aber  nicht  zU  erklfircn ,  wie  des  Vcr£  Angaben 
-mit  Cftinys  fo  g^mna^üfbereinfiimmen  f  ungeaditet 
bei^e  von  verüchiedenen  Jahren  reden ,  und  unfer 
Verf.  dtß  Handel  diefer  ProTtnzcn  wn  1774*  CIu* 

.  ny  «bei  von  1768  lieichreibt»  Dies  giebt  eben  kein 
gfünftiges  Vorurtheü  ron  der  Ricbtiglceit  feiner  fhh 
tiftifchen  Angaben,  und  wir  hoffen,  daft  andere  Stet» 
len  Jfeiner  Brieffv  befonders  wo  er  die  Berölkemng 
einteltier  Provinzen  detaiUirt,  eine  genauer»  Prüfung 
tushidteii«  Pie  Provinz  M^fiKhufets  Bay,  die  vor 
4em  Kriege  350^000 Einwohner  hatte,  zaUüte  178a 
wirkUeb  567^14  Seelen.  Die  Gaftwhrthe  auf  dem 
platten  Lande  werden  von  den  Einwohnern  einet 
ledeii  Diftrtkts  gewMfairt  und  gewöhnlich  find  fit 
däbey  Friedenfrichier*  In  aUen  den  vierfonftNet^ 
englahd  genannten  Provinzen  ift  der  Ackerbau  uu- 
:bedeuteiid,  und  nur  in  den  Gegenden  weßwktsdes 
Conikectkmflufies^  wäehft  viel  und  gutes  Getreide. 
Blan  hat  daher  Verfucfae  mit  Koro  aus  Chili  ge* 
'l»ad>tr  und  fchmeichek  fich,  dafa  foiehes  hierbeftr 
gecleihen  werde.  Aucl^  in  NeuhampQiire  ift  die 
'Bevölkerung  gefii^en,  und  man  zählt  hierjso^ooo 

'  EinwohAer.  Der  Haven  Newport  in  Rhodeisland^ 
ift  das  amerikanifirhe  Montpelher ;  und  Kranke  vo« 
flaito  weföndtichen  Zuckmnfeln  eilen  hieher,  ihre 
verlorne  Gefundheit  wieder  zu  erlangen.  Die  erflen 
Xjaw^mer  von  Connecticut  machten  bey  fiirer 
Jltedcrlafiing  folgende  üonderbare  Verordnung. 
Weil  un&re  Anzahl  klein»  und  kehter  von  uns  fiihig 

^  genug  ifi,  eist  fthicklkke  AfgjieniDgafoMi  sm  nn^ 


weifte ;  fi>  vetfi^rechen  wir  einander ;  uns  fiilanfe 
nach  den  mofaifchen  Gefetuen  zu  richten,  bis  eia« 
von  unt  Geähickli<fikeit  Venug  erlangt,  uofierer 
VerfaiTung  und  Sftt^n  «nj^meflenare  Gefecse  m 
entwer&n.  Während  der  Zeit»  daCi  <yefe.  Geictm 
galten,  duifie  Iteill  EinV^oliner  mehr  ah  SdbMolk 
gen  £and  beficzen,  und  da  einmal-  ein  Mir  fleUsiggl 
Colonift  die  Ländereyen  fernes  faulen ,  Bachlä&i|m 
Nachbarn  -acquirirte^  miifsee  er  nicht  nur  das  Gol 
wieder  htrausgeben ,  fondem  er  ruipfiiig  aath  viari 
zfg  Streiche  weniger  ems.  Die  Stadt  Neuyork  hat 
Jetzt  34oolfi}ttf«r,  dgooo  Einwohüier  undsEwamk 
IQrcben.  Unter  letztern  find  drey  von  der  biidi» 
liehen  Kirdhe.  InPenfilvanienwiTidgegemiirt^d» 
ft>  gutes  Papier,  als  in  EngliMid  verftrtigr.  Die 
Aruchtbarfte  Gräfichaft  in  diefer  ProVini  HlLaocaim 
und  die  Aecker  geben  die  Ausäat  Ikchs  und  Mt 
llgMtig  wieder» 

Sonft  cntiält  ditftr  zw^te  Ttieil  d^t^Cehr  aa^ 
fiSndlkht  Nachricht  von  Herrn  O»  ^«kckltas  M» 
kunfj;  in  Philaddphia  den  1$  Sept.  1785,  wobcv  der 
Vct-f.  alle  diefena  beriihmten   Greift  übergeMMB 
Glückwünfche>  alle  ilun  gebalteoeb  Anredoi  adp 
d^ffen  Antworten  in  Eztenfo  mitthtiilt.  ElmfenoK 
ftändtich  und  mit  einer  Menge  unbedeuteoicr  Kfe^ 
nigkeiten  überladen, werd«iimrfritte»Ätff^eFre» 
denbcaeugungenbefidirtebea,  die  dem  Jtfar^i4e 
la  Fayette  bey  Mner  Reif«  nach  Amerika  genadil 
wurden,  ingleidien  die  Compiimcntci^  mit  dcncndie 
Emwohner  von  Nenyeffc  den  Gruerai  WHfldDgtea 
iiberfchtittetett»  wie  er  hier,  nach  dem  die  tpg^ 
der  den  Ort  geräumt  hatten,  ürinen  fiderüchea  £ia» 
8Ug  hiek.  Auch  der  geduMigfte  Lefer  muls  beydm 
evidgen  Wiederholmigeni  uad  den  mit  alhnfreygeU« 
ger  Hand  beiden  Heide»  gtfircateuZiOb^nichen»  «^ 
mäden.    Sontt  wechfeb  in  dvfem  TheU  mit  dci 
angeführten  CompUmeaten  fehr  autichende  Nachr 
richten  ron  den  neuen  NiederlaiiinteBin  denMlbcr 
vnaiigebauten  Gegenden  am  Ohio  Fuifi  hinter  Car^ 
lina,  Vhgtnien  und  PcHfitvanien  ab,  und  floan  mm 
die  unglaublich  fcbnrilen  Fortfdta'itte  be^vundm 
die  Ackerbau  und  Bev^e^kerungCeitdem  leotenFrir 
den  gemacht  habtti.    Auch  die  ftilifidg  Anekdocei^ 
mctftttber  den  letzten  Amerikantfcheti  Krieg  |erili»> 
tern  manche  Vorfille  deiTelben  befler,  tb  viete  <ia-  ^ 
ruber  vorhandene  wdtiäuftige  Werke.    Die  M 
Amerikaner,,  welche  den  ungiücklidien  Major  Andr« 
anhidten,  waren  keine  Soldaten,  fondem  Baueike^ 
le,  die  rinigem  von  den  LöiaUfteu  weggctrieb(»aB 
Bmdvidi  aachfpuren  wollten,*m)d  frugten  ihn  V^ 
aut  Neugierde  um  den  Zweck  feiner  Rdfe   *^ 
Congrcü  bebhnte  fie  hernach  aalt  dnerPtBBOftJ^I! 
fyu&g  Gumeen,    und  die  Staaten  von  Ä^^y^ 
kauften  ßr  einei  jeden  einGuch  7O0oIiwsa» 
Veitb.     Clinton  würde  Lord  CornwalBs  eher» 
Virginien  2tl|rdlfe  gekommen  feyn f^Mtte ff  w» 
aus  einigen,  aufgefangenen  Briefen  des  öener»  wf- 
fhirfgton  erfaJtfen,  £<s  diefer  wirklich  damit  »» 
ging,  oder  Wie  der  Erfolg  nachher  teigtt,  aa»  *Jr 
gaby  «euytffc mw«^:ti^  -^  Zate  nmi««!^ 
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ein  dem  Staat  von  ConQeceicat  dgenthUnufcber 
SisiGh  Landes,  kii«rhfttt»  der  Gmuea  Ton  Pienfiliraf 
■ita an  Attk.QoMtmiH Sufi^aihaiuiah«  Da«  Land 
lA  hkfto  fitodiftbar,  dafemanTM  tinem  cngiUSdifta 
Mwe,  acbcondfiebmlk  Sdiafftl  Mabis  ewdiai»  und 
Anderthalb  Acni  1375  Pfand«  reinen  Hanf  gpbeB. 
I>ie  Einwohner  leben  hier  ohne  aUe  Ver&flonc»  und 
trk^nen  weder  den  Statt  v^hCcNinecticutyOodidea 
-mwk  Penfiivanien  ala  Ol)ei^.  Hier  find  feit  17(6 
^mrey^uid  dreilaig:Diibdkte  angebaiiet,  ehiar  davon 
l^eifet  WiUcabiirT;  Siefrm  ehraudigen  At^ott  de« 
lebete»  aodi  iMchr  nbm  Waftiii^Eeon  und  La 
IKajfVtta  ma  EhMii^  hat  man  viele  Diftriete  wid 
Gnifichaften  na<^  Ihren  Namen  benannt«  Di9Ü  Ge- 
«nd  hat  aber  1778  dnrch  <lie  VerwüAongefi 
3tr  engUfcben  ParteygUhger  Bnttler  «nd  Brand  auf* 
farordentUd^  geiitten;  und  laft  aUefhiwohaer  ma(a- 
lan  ihre  Wohmingten  rämnaii*  "Waa  Ibnft  vondieftn 
firochthaiifl^  aber  erft  wanig  angebautan  Gegenden 
tamvhafi)  der  Grenaen.  von  Pemtlvanla«  iicgl«  ift  to 
die  dr^  neuen  GrafTchaftesi  vettheilt,  welche  La  Fn- 
yette^  WM^ington  nnd  Bedford  haUien*  Aocb  vqo 
dem  hinter  Virginien  belegenen  Lande  Kentucky, 
Aiebt  unter  ^erUriB%  iebr  eküadendefiefiphreibiuig* 
iKir  verm^en  $ch  die  Stidte  m  unglauhücher 
Zahl  xmA  Gefchn^ndigkeit«  ^ubnrg,  am  Vr%im. 

6 dei  Ohio  belegen»  war  7765  nur  noch  ein  engU* 
e»  Fort,  jetst  hat  ea  fg  Hftofer,  und  wird  gaoa 
nach  dem  Plan  vim  Philadelph»  erbauet*    Der  C^t 
jwfrd  eHimal  für  den  «amto^ificben  Handel  wichtig 
^pverden»  und  von  hier  können  auf  dem  Ohio  um 
NBfä^pc  Schiffa  von  So  bia  70  Tonnen  m  emer 
Strecke  von  66a  franzöfifehen  Meil^f  bia  nach  Neu« 
Orleana  fogeln«    Wirklich  wiid  dahin  vm  i^ittsburj 
fdhon  Koin  md  Mehl  anageföhrt.  Kentucky  Ütjetst 
in  drey  Graffiiiafcefi,  Fayette»  Jeflferfon  und  Uneoln, 
VertheÜt,  in  denen  über  \4o,doo '^Einwohner  leben^ 
fcriten,  die  fich  hier  thetb  wdhreftd,  thdlsnach  dem 
suKdanietikanifehen  Kriege  angebauet  hahen.  Unter 
den  neuangebanten  Siädcen  2eich^t  fich  der  HlHltP^ 
crt  dicicr  Neuen  Provtn«  louisvUlep  durch  ihre  Im» 
t€  und  fchöiie  Bauart  ixxii.    Diefe  Sfadt  Hegt  cben^ 
&b  iat  den  Ufern  des  OOo  3«  iST  nfirdhc&r  Brei- 
ae;     Sehat^e  S7S4  dity  und  fechtig  fettige  Häo« 
fb^  3^  halbfertige«  32  angelangene^  imd  über  hmi» 
dert  Hütten«   A&e  Straffen  haben  eine  Breite  von 
ft^g  Fufir«    im  lande  imden  fich  Stouren  Van' 
Sab^u^Sen,  tiod  wirklldi  ftni^berettä  fBnfi^  hi  chiem 
Bealik  von  apb  Weilfiigefiindrii  worden«  Verlchie* 
denr  Einwofe^  haben  hier  dum  ^MerÜm^diorBi*- 
§atiQ^täiMti  braiRrhehihiTVordemPfitigcv  unddaa 
JB^lfteifch  Ift  aitfaUen  MXrlkcen  feit.     Kentucky 
Ueg^  zwar  grSfttentbäb  Unter  Virginien,  wh-dabtf 
&  wie  Verpttönt  efti  e%ene^  liit  lehr  befiehender 
Staat  w^eAV  und  ^  Einwohner  hribm  beraiea 
unfet  fith  iZ  P^tAmen ^ewfiiln  dieunter^detn  Kah^ 
aoen  eüÄeY:'  Conveation  aUe"  BqiienmgifgefldiiUl^e 
beftrgen.      Auch  hiacer  beorgtan  dehnt  seh  eihe 
afua  JEolooitUi  en 


h«iihir«fft»  «»dfiia^ltrWi  %aiide^^#^^ 

derft&ew'woiben  erft'sufOO^I^ilieiw^alM«^  A^ 
Fniehabirfceit  dW^Lttidea  vttfFifiht<>iklr  ^#efd^ 
fthneUen  Wadrt^m,:  Wie'KentucIty  Imd^andea» 
ÜBgenaniuebadE'Se^em^fitai  ' 

In  4en  heidin  Iftaien  JMefen  diefda  dciKm 
TheÜao^noentrfiti  der  V^.^  was  fich  über  die  <lyi^ 
Bfttlon,  VerMungondganaebiirgerUcbrliinrbh-' 
tuagder  dreyaehn  Republiken  £14101  IMfat,  'wtfth» 
Schtlderuag  raft^ vieler  SachicanBtniia,  und  üb^tauir. 
rüConnirend  vtrfitdt  ift»  ingleichen  eine  üefar  befiel»* 
reado  AmEciee  d^  vorzug&ehflea»  in  eben  die&p 
Prpvinaen  ftitdam  ¥df^  z'jSi.  gamaditennii^: 
Uchen  Anftalten.    Weil  daa  ganse  Werk,  audi  bloili 
*  ata  amufante  Leetüre  betraohtai^  ;gewira  viel  Lefer . 
erwarten  Jöana.  u^ddemforfcher  der  neuen  amcrt« 
kaailtficn  Ge(efaichte^9ttchdieiivArtätttoawiUp 
lionamea  fieyn  mufa;  Co>aaiGbQan  wir.  nurfiilgehd^. 
uaa  daroater  v)Qrzäglic^  merkwürdig  ceficfaieBena: 
NacMchtei)  ana.  In  Virgi^^a  ift  iirirkUdi  die  Skia«  > 
vata^  oer  Neger  aufgelH)isien,ea.4i4r^:li:eiAie  fchwaiy 
xcQ  Sklaven  eii^efuiirt  werdeo»  und  man  hat  Schtt^> 
lea  für  ihren  Unterrichf*  «u^d  Gefellfchafte»  emch» 
tet^  fie  gegen  die  Härte  ihrer  Herrn  aa  befchütaq^ 
Eben  £a  hat  maa  in  PeoifivaiM^^en  NeffedOilaved 
die  ffqrheit  ertbeiit»  die  feit^4«  IndiyetSenTfrklfr 
rang  fai  dieftr  Provin£gebofa^.aa^dbk  /in  BoOm 
und  Wortefter  erfchetnaa  pi^natlich  awey  Journik 
die  voraiiglich  den  gegenwärtigen  ZxdHn^  voa 
Amefika  auaeiaander  fetzen.    Der  nmie  5taat  Ver^ 
mant»  deflea  Unabhiogigkeit  der COngrefä  noch  nidil 
erkannt  hat ,  aahlm  2715  ichoa.  15000  Maanmetfin 
nen ,    die  unter  der  Milia  enrollirt  warau  In  Cön^ 
nccticttt  baut  man  mittaa  im  Lande  fem  von  der 
SeediejfföfttenSchiffbBaterandtra  im  Walde Pltti^ 
fiHd.    Man  mmi^t  fie  hernach  auaeinander»   nu« 
meriit  die  ebixelnen  Stücke,  ll81sf  folche  dea^trom 
herunter  bis  in  den  nächilen  Seehafen.    Hier  wird^ 
das  Holz  unter  befondem  Schuppen  getrocknet,  und 
heraicta  dar  Geilppedea  Sehift  wieder  zubmmenge. 
fetfcti    Die  Qttäcker  von  Nantucket  haben  achlx^ 
eaglififte  Mdlea  oberhalb  Mamj  am  HndfonaAafik 
eine  neue  Stadt,  Nahmeaa  HuAm,  angelegt,  dÜ. 
fthr    fichnellaBwächft«    In  cbeadleferTn^ihzia. 
eine  Geieilfchaft  aufiimmen  getreten  ^  die  Freyhei^ 
der  Neger  aabewickeiv  »iidÄeye.He«erattfi:hÜta«ni 


-lud  17S4  ziif8( 
kdnteitr-Mieir  fejandcn,  daftdtf  üö^ae-äUktirf 

ßm^iuktt  GflMünfciMft mit  den*  iMBfiMi  iAi  . 

didUMM>tf£aB  «>  «bM  dlefe^MciidMMvtamdt  ' 
w  MeMdertUMMw  Ar  -dled»yaieiwfh»tjHten#rir  ^ 
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Von  d'K^fifii  m»e1ieh  tanfetii  cfrieri  #ftffer.  mAfJnii. 
Hnm  denf  fvhimd^rt  ebenfafl^-elnenPläft^rtfllm^elh 
Zi^ey  z  P("rtd  Kupfer  feben  -l^  Cf»t>»:  An  SIM>er; 
tadnsien  Werden  g^r3gtr9  Piw r,  (  Piaftre  feedefil ) 
*-cn*h*rlten*3:^5|gg  Gfkn  fefnSnben  ^5)  halbe  Plafter; 
5>J3QiA«e^DJthif5v«  ilWifteif  75  |S  Grtfi  fein  StJbff? 
SpJDWdl  vc*47  JgyfcQraJtfein^Slbe»*  Di^GolA-; 
münzen  helfsen  Adler  nnd  Ä«/&^  .^rf/w",  die  erlle 
Wwie  ift  gleich  xo  Plafl«;  und' hä[t..3D  ÖoHe 
184*?^  Gran»  die  andere  halb  fo  t^i«.  -:?    Kiirt-' 

^^*.b^5^^'^i9^^'*l'^*'^?'*^.^?^  ftohen  Kirche,  vonal- 
leji'awzeVn'l'rovinxen,*  iii-  PhiKdeTplTfla  eine  5ynö 


yAvü6tvM9^  b^f  ^Rlegtria  St^en:    Skmäoi. 
Frtäfr,  SUi^trat¥\  Onmkö'  CäfütOari  Ük 

Hr.Sn  hat  di#a  Bach  fffcertmiin  äitmmm  fimdam 

groften^rakturbuchöaben  dedidrt:  Es  enthSltfr«« 
It/ufpftia  fiir  JedeTsigeezeJt  und",  Jeden  Wochen* 


y^  g^h Jlterf,  worin  vieles  an  der  cnglffehen  Lihirgie     Wgr^  di^  adC^fi^r^iiMt^'ii^hMßicwm,  ad  b.  fh 
iftÄÄefttw^^^  —  -.    .     

Atoli»iit}er^^iiicb  V^flto^^9Bff  der  f^röfs^  FlSIfe  «n 
bäbrdatify^icfhtfiRtirb'  dte^  «vmi  Crenerat  WflflMngt6n 

füfv^-irbtt  iexten  ^r  tdtzie^jfantefnrchaft  mit  dem 
iihiffr^p^  hat?-**»  NofÄe^Wina  h|t  maä  fejt  de^tiett. 
i!eii€iriedknfttii^M)iea^«liU<»  sii^€k«t,^i9feli  »<hfh- 
nn^  dlefar  ?rw1lfttk\4^^tmm  Sf^c^^rngkn^teii^'  d^ir 
"^litkhndMMft^e  dtty  QraEGrittfteii  Wa^Wn^fin, 

SnebÄlh  '»i-  Zh|BWt^bwiei*e»f- wiMiol*/  dafs 

fei^iK^ägeir  zwa¥^Mtfgelh)e}ienen;'^berWirklficH 
tintt6thwen  Ktiif|Kfn?'dtef«ii '  Bti^^ 
Äölralto^^'ne,  dieiIs'f^e(*He€harten  voflt^ordi 
trriitrifcr^wygefiigt  find;  Kne^aviwi  ift-  EvaM 
Chatte;  ^jvetehe  vom'  neuen  Freyftaat  Neuyotk  bfa 
fcnfilranJen  enthält,  ttnd  auf  welcher  anch  ein  Theil 
atfs  M^des  Kentucky  ^u  felien  i% 


Märiatn  ;  MgeUint  c9ß0im}  ad  ^nh^Juifi  toihd 
pHUorum  und  befortde*«  auch  an  den  btatnrn  ktt^ 
iiem  in  Cfim  fälvifaetmm  Hc.  gerichtet  find,  (\?o 
hat  denn  aber  Chriftusgeboten,  dafedf«  Cfarifteitstt 
d^n  ^1»  Kreutte  bekehrterfiwrethäter iSebeceHchteri 
foHeiv?)  Viel  Ortete  4nti  €t  pofl.ßcffh,  aceeßffi 
^iceßM  allerley  Art,  fo  viel  fiae  miditattmcuhe/iM^ 

%fc*ÄÖe\iiahv'un*M«neh!rlateift  vorgetfigwti  7.* 
Vipm^iUm.^^iuu^  f^miM'  ignöraniitts,  ntgHgtM, 
^0ä4Hnfiaimms  mä»;  i^ifro  UÜ  prv  vmni  tuftn^ 
'UH  4fftrihUin/  Er  red^c  vmfel^o  amaris  4.nä 
minmnßUfidff^MtaU,  foinc^tfflma  mfrk  tkt. 
PmßkbHam^4t^  MümHi^s  Brmüx  ite.  'WfeliÄp 
irfrd  mah  'in  der  fcathdlifchen'  Kit^«  '(brtfkHr«o^ 
8er«4claren'MMBbi!li|tung<!tea  Alpoftels  Paulos  i€oii 
^4.  ii»#lder^  dem  Volke  In  einer  j^rache  ▼oraifih 
gen,  vorzülefen  und  vorzubteten,  von  der  tt-  Wl 
Wort  verfteht?  Oder  Ift  es  ihm  etwa  «uträglicher, 
dafa  e^  von  Jokhtm  predbus  quotidianis  afeMi 
yertteht?-  •  .      >    .. 


-1.':    , .. 
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-i  .rä>a  ^  >fc  ft  A;  R  I  S  e  H  E       :N:A  C  H  R  I  C  H  T  E  K 


eTSfi;ZfMi  ii#^#«r^,A.,^4^iajji.Jr  de  feMtau  fsU 

^abticae  Ptr  ae^uiorcm  diiUtaruuk  äißrilutionem  promo» 
l^Ja  !«(?.  5i  S* V  C4  GYO  t)lefc  kTeme  akademifchc 
AbHslifficIrigt'  fdtt^^iaMNtii^itM»  ^Abrifrier  pölftiMerf  Htrufs- 

Vj3Ä"ff  JW^^^  ein  OcKorio^nilJ*  gr  fangt  jnit  |0CA-»'*-  ^ 
'   fwiuchenietchthüMirn ,   den  Prö^ijKterf  tlir  £rde,an,'ünd 

p  ft^aUAFaNilMtliS  ptildiCk^ttlMoli'mireiTeKhcnrr^ti^g^i'^ 

tung  jrller  Immuwtäteft;,  BcfrtyuM;.  des  UR^ujanaw  \tpa 

*'  'Sfe^c^vVtutch  uhd'"'B™tQhtn  BeTdiiäol^iin^n ;  Beforde- 

.^i^t^*^^'  -talftadifch^"^    HattdeU'    durch  ' TcHifff^arc  • 

.     ÖrnllclIPwbeatettar  At*  IWhtiMfcw  ti* 'T.    wr     ll.Voif.i 

'  den.   $0WMmi9tniihm    A'it^hihB9rm    ..Da»  CcM  etldbf» 


dar  bi^to;  J4J<tel  hi^fpx  &y  der  Saldiicfifftuid,(weQn  fpld^ 

unMT  dcj^  übritcu  Siä^dtn  recht  ven heilt  f«y,    Mati  müflf 

Urncf  die  Hauawerkcr  und  Jfabtikfin  fo  einnchrtn  und  vef. 

thiilen;' ^frfte.  mit  defh  Wcrfi^fttn  AoiWafid,  diewiimielj 

fdtigibnmmd  tfcy  'dtn  AuSÜndem^  «in   meiften  geftclj» 

*  WaireiUiafer»   ,li*aii  J»wffe  fteo^de  Produl|te ,  >w>oM  «i^ 

:nf>^40^.Afl>Ay^l^M^Q^^^^^  .^^F^h  erUngt  haben ,  z«  B.  (u< 

Tncjepftanzen,  einficiiniich'zu  nSacÜen  Tuchen  i'oen  tiays 

6\oTs'  aü^  die  im  linde  gÄngbaf^n  Künfte  und  Oofjje 

'  reöitdi\''  Weifte  ^Memopdfien  g* Wten  u.  f.  w.  ^  Diefeumi  ftfl^ 

^  Itd^e  ^hoswte-Srka»  w«r4aja  duf  ch  wöriÄaftkeSchlttlsitJl« 

.  amd  £Mihr€ir^  Bt yfpi^^^ .  d^rgethaa.    Eihe blich«  neue  }v^ 

tl^GuvC»!  daiTUiucr   niciii:  ;ind  auch  das  Gcfagte  ift  in  «*- 

iVemTchlcppeii'den  fcho!aftirclien   Styl' xind'nfchf  i^x  itm 

'  täteirt  ferz^W.  '   Bie  wenigen  AUegaM-^.etnr*  vöft  b^; 

*aer€t^^NicMnf«4taJlf.    €o44«h^S4.2a.  .bliÄ   K$oniMift»> 

^-"  «J^s.^on-  Atf  Gawibeima  Bejruä|^*i  ^'^-S^  °^ 

-  ]|^  iin,>4«n  poUti(i8bea    3clinft«»i"  voif'Spuicn 


aen.   mM0t$iiitmihm    Aii^^^ümi^m    .-Da»  Geld  etidOg»  :  .nam  »f^«n,,a«n  ponciifnen  .  ^«-«^V-     ^.^^^;r;*S5kn 
üjlatti -^  >Y^ith    bloTs.-^prch   denS,Unila»rf:  ,4|ef«»:i5p-:   ^i|r  m^dcn  ^«yKa^ea  Qruiheims  di<  gcmeyü^^^^^^ 
femao  iilfo  auf  ÄÜe  ntw  aögliche  \%cife  bpfoidgin»    tms      pa^h^^^^ -77-    _^  ^     ,  .  ^  .^^      .    .^      .       ^^   ^  ^  . 
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A  L  i:  G  E  MEINE 
i;.  I  T  E  R  A  T  V  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Mittwochs,  den  lOtciiOaobcr  1737. 


r      •   KRIEGSWISSENSCHJFT. 

*.  IParis  bey  Pftnckouehe :  EneyclopieUe  mithoJi. 
,  qite.  Art  milUairt.  Erfter  Th«ii  i784«  79^  S. 
,       Zweiter  Theii  1785.  800  S.  f  ^öRtblr.  8gr.> 

S^ht  {reyiiifithig.r|>ficbt  4er  Hr.  Ve»  f.  dea  Artikel« 
.  J^W^etir  w»nZttfl:Md•4esfMDZ^fi^cbeoSol<la: 
tell•  KeiUvS^ldvt  ii^Eure^  fey  fe  fohUcbt  bexaklt, 
^n^hit,  bekUiddy  iHüHrt  tuid  wohne  fo  fihiecfat» 
Kekiftt  Jhr  euch  ^rwiMero»  fetsc  er  nach  einer 
Reihe  too  fieweifen  hinau,  dafeer  ficb  eqrerBar- 
berey  «u.  eoUiebeo  facbt^  ua4  anderwicn^s  mehr 
^tke  .and  Menfoblicibkeit'  m  fieden  hofft?  Es 
febeiqt  eber  fe  iifobl  tos  diefein «  eie  auch  803  a|ir 
dern  Artikeln  9  von  dea  KTifigsgerichten  r  der 
Diftiplin  und  dergleichen ,  eti -ethti^loD.,  dab  dia 
Herrn  Verf.  das  deotfcbe  Militär  <naF  von  der  AttC* 

EvemaiU  Fächer,  ift  in  den  deatfchen  Sphrif- 
teo.,  als  efn^Feftungs werk  iK>oh  unbekannt.  Die 
S^he  felbft  ifi  eine  Are  von  Tambour,  wodurch 
man  eiix  Werk  gegen  dsy  Dominiren  «terFliiiteanil 
des  Attges  deckt.  Man  gräbt  längs  dem  ttufseirn 
Rand  der  Bruftwebr  6  bis  giFufs  j^nge  und  zwev 
^is  drey  Zoll  dicke  Pfoften  ein ,  die  einen  Schuh 
f  dB  einander  abftehen.  Auf  die  Sufsere  Seite  die- 
fer  Pfoten  na|^ek  man  Breter  oder  Dielen  in  die 
Qacr,  dergeftait  dafi  fie  iieh  genau  berühren,:  auf- 
fer  diejenige»  weiche  einen  halben  Fufs  ton  der 
Senkung  der  Broäweht  abftehen^  wo  mao  emeo 
lj#wifcbenraum  von  5  biso  Zoll  lä(st,  u»  die  Flin- 
ten durchxuftecken.  Ein  iolcher  Fb'eber  könne. 
Mdi  auf  dem  obera  Boden  eines  Hanfes  enge- 
^|^r«dit  werden*  Der  Herr  VerL  empfiehlt  den 
Gebraocb  deffelben  fehr«  Wir  mUflen  aber  gefts^ 
hen,  dafs  uns  die  Bercbretbung  nicht  recht  «erftänd- 
li^  ift.  Vielleicht  fotlte  mau  Üfnga^  dem  Fu(« 
4er  Innern  BOfcbung ,  fiatt  längs  dem  üoTsem  Rand 
C60rir:«<erimff)  lefen.  Zu  waa  foUen  aber  her- 
Bocki  tie  Diekn  von  unten  hioauf  dienen »  wo 
mandmrchdieBFuftwebr  g?«lecfct  ift?  Der  halbe 
Foft  Abftand  fcheint  auch  nicht  der  Kunft  gemitb 
nosg^uckt  8U  feyn.  Den  nühem  Auffehtiä  mäf- 
ff  n  wir  in  den  (olgenden  BSnden  erwarten«,  wo 
der  eigentliche  (^brauch  geiehrt  5irerdea  fo^  i  .  , 


Der  Artikel  Foi^a/lMl  entbHt  ein  kursM 
erstes  LehrgebKude  der  Feftungsbaukanft.  Nach 
einer  kurzen  Gefchicbte  folgen  die  Mssimen  und 
hierauf  die  Confiructiooes  mit  atlen  gewöhntichen 
Aufsenwerken,  mebrentteits  «aeh  A»fcm.  Von 
der  Feftungsmanier  vo»  Neu-Preffach  werden  di« 
V  ortheile  fo  wohl  aist  die  Naobtheile  angezeigt 
ond  Verbeflerungeo  vprgefthlagen«  Der  Bau  felbft 
wird  nach  Belidor  gelehrt.  Die  franzöäfchen  /* 
g€miiir$  m2%en  fagen  wnafio  volkn,  fo  bat  doch 
das  Anfehen  VonAans  bey  ihnen  eine»  valligM 
Scillftand  \m  Studium  der  KrlefsbMkQnft  bewirkt! 
velswegen  fi«  in  mannen  lyi^^^  weit  «effen 
die  Deatfchen  smrQck  fiadi  So  glaubt  der  Hf« 
I/o«  OfTTHoutagn^  hier  etwaa  ganz-  Neues  auf»- 
bringen,  Vüenu  er  aUe  regftlKr«  Vielecke  auf  das 
Viereck  redodrt»  wekhes  Rimpler  fcbon  im  voi 
tigen  jafari^indert  gethan  hat*  Er  beweift,  dttfs 
der  WmkelTongo  Grad  der  hefte  für  einen  ßdll* 
Mrerkswinkel  fey;  diefs  wer  Speklens  Meynttn« 
im-  16  Jahrhundert  Der  Verfaffer  des  Artikels 
FoßJJibrfiyi  kennt  keine  ändert»  F^Jfebrmgen,  %\t 
d>;  alten  HolHrndifchen ,  bey  Welchen  er  freylicli 
gewonnen  Spiel  hat.  Die  Methode,  nach  wefth^ 
die  franzößfcben  Ingenieurs  verfehiedene  Feftongs- 
ipanieren  mit  esoaiider  vjßrgleJohen ,  ift  ungeachreC 
Ihrer  mehr  aU  hundertjirbrigea  Erfahrung;  ihrer 
geheimen  Kenntniffe  und  Handfcbriften,  diefle^bef 
den  Angriff  und  die  Vertheidigung  kefitzen  woi^ 
len ,  ungefiCbr  eben  die,  welche  Storhi  mid  Boras^ 
dorf  febon  zu  Anfang  diefes.  Jahrhunderts  ge4 
brauc^it  haben ;  manchmal  befier,  amndimal  w^J 
niger  volldÄudig,  nienuU  aber  zur  fintfcheidun^ 
hmmdiend^  Von  der  innes»  VerthaidIgUflgfcbeS 
M»  fie  noch  Wenige  Aegriffe  zuhaben ;  dem  P^a^ 
hßm  bat  mebts  davon  gelehret  Die  Erfindubren 
dea  Mootalembort  geben  fie  felbft  fdr  Nachahmon* 

Sen  von  Ijkriori  an,  der  zu  gutem  GlUek  für» 
e ,  franzftfifcb  gefehrieben  hat  Carmemf^gmg  ho-' 
rechnet  den  Widerftand  der  BeUddonnmaileni' 
n^achB^Mors  Methode,  deren  Unrichtigkeit  fthott" 
^erfchiedene  deutfcke  Gelehrten  bewiefen  haben 

.  Der  Artikel  Sonüf  ift  in  Anfebung  der  l^nirnJ 
Heben  und  anderer  Gßrdin  weitUEufHg  genug  al^ 
deilo  unvollfiSndlger  und  unwiffenfcbafthcher  fai 
Anfehung  der  Hauptfeche,  neniUch  der  Feldwa. 
cheit,  >/pf?r4:ErÄchJenshÄttedarek einen Ueber. 

^  fchlae: 


83 


ALLa  £BTCltrjlf  DlTZStTUNa 


f<M^fl^ehft  wMH^n' rollet)  >  ^\i  viel^cKvra^ 
th^  tMhig  flisd, ' kiük  ¥hi  Lttge« 'vbi)  %Iti«r  ^tWiß« 

»tifli  d^r  Vcttef f?!t. '  Bil  «er^ Stark A  aitr  wW sieteiü 
Bfe^eitti  Verfi'fprifdB«!!  2wai'  WoRdiVon,  difV 
f?^*geXjfen^hiW'ihr^TfldW^(*f«i  kü  fehr  vi-rrlefr 

iii  Miftel  'swifchen  za  vid  dnd  »u  We'rfg;        * 

**E?b  Cefteräi  Ml  irit  .RtikHithen-  Nätorpj*<n' 
•trs^^breitete  Kertitniffe  vcr«iiig;eii, .  Düter  5öle* 
Vortirtheiletr    fey    diefs    das   fcMdlfdbfll»,    tl^ött 
nati  giiube,  tfifs  einef  Arm#en^otnm»f)dir€ii  k6tt^ 
M,  ohtre  ficb  ebem  lirgen  enid  befifiDdigHy  Snir^ 
dleten''«n*  ergebf^ri.'  DJ^fs  Vbr&r Aefi  fty  *artfr 
dife  traurigfefi  Ft#lgen ,  weliehe'f*  riidv  fleh  jEMit^i 
brnteioheM/den  üot^rft«»]^  eloeft  StMt^  3fcu  be- 
ftM^üHgefi.   'iRBft  htbefr^ylT^h'^fdicm  Kinder  nn# 
l&D^ifleffde  G^BcfraM^Sie^^efbelMD  fthen.     Ra^ 
tew  aber  die!^  o«^9^?flk)dcfirH  G^ehife  ntdif  notffr 
Dt)wiÄeBdei<e  g:egen<fifch?'  Oder  ß^fthahiestiichn 
«t^til  lir^ti  Zeh^  -eftten  gilti^ii  R^th  Mb)tt^n1 
IKe  KifidM^eii^fak^ '  >abelr  warto  *Pr)b2en  ;  welch« 
41e  V«rd!eüft6'dtidei'et«  ^fiuDttielnpH.   LöWetrbattpt 
nntfitedfe^IMf^ofitioi^nztl  d^  Sdilachttii  ^  welebe 
fS^fl  XH  lieferte  f  der  "fidi '  itiehfe  twbehiel?,  alj 
4ie  Sorge,  defr  FdlM  afl^d^6pitee  feinerCaTallerid 
l^nifugretffeir/ Maa  habe'i»et(ktri(t,  daftdas  berühmte 
jDtbarqmnient  vor  fbpitUlügti^  von  Gefftrat  Stuard 
entwovieft'w^den;  dafs  dt>r  An^lffder  VerMiaii* 
xuDgcA  voft  iVdon^^i  efn  W^rk  Gundmlls  gewefen  ; 
jdafa  de^  Gei)ier»l  jStend&rf  ^d^n  Plan  aenm  Ueber- 
gacg  fiber^Ue  iDßntf  verfertigee  habe;   dafs  endlich 
der  FifidittK^yoii  i?rS,'  detv  Carl  ftlbft  emw^rftn, 
lind  del"  fetMtiS'Aimfr  das  Leben  gekoftet  babe»)^ 
flait  den  Vörigeb  Uifterfiebfnongen  nicht  tu  ver- 
itleiehen  geweA?»/  -Wid«^  dfeft  BHnetkongen  Isf- 
ie  £cb   doch  .wohl'  einiges  eifiwecdeti.     Liefk 
fitichi  Oarl  Xlr  datf-Cteti^H  feitier  finflwiiffe  dttch 
Mdere  av^übreiTy    A^  ift  er  dttrinn  Docb  vrelecj 
grofseo  Geüiritek  fiM^tl-'  Der  üaui^gedaM^ewar 
46th'Vtßd  ihw$iiMm  dir  tiaaptiteb«  ntifste  auch 
idl«8  liaoh  fSriMtei  ROpf  nseheir.    Detf  V«rinft  der 
&:felafcbt  b^Fbk3tf«iwofa.ttianiiD0Mei»  dem  Ufi- 
gUicfc  flüibhrejben ,' diffti  deari  ftödiff,   ohne  weU 
chen  £o1i  feine  .Qenemle  »eben^doeh  tiiekt  zu  hel^» 
ffl8i^Wu&tet>^  .|kit7e)'Meff»r':f«tMQdert?e>    dn    dee 
Spit8eufe]Beci>^dppl^'tfU'^^rfthefD«Il«^'  Dft  «an  ' 
foiiAdei^gi«rseai(6bti;<^at0  «mvBey^fplei  «offlem; 
^a^R  Gesende  psiion^iP  ^eMon ,  fo^'ghiubt  ^dei*  Hr^ 
Verf.  zur  EbreidivfBa'PVinieirleiM^eifeti  -zo  miii&ny 
daCs  er  im  GeKentfaall  "Uiaa  ^iffiaHttodOe  Beyfplel 
vo«B  «tfinfinffe' der  ^tiidtei^uaVi  dies  FimBea  gewe<^ 
f^BMi.ftyi  diedaifiber  b^yf^bracbt*  Anekdt>teR> Und  : 
^«eriVs  find  fcüöc.,  <.KiaJtt9  dMo  Wenif^erfchekst' 
tue ^igen  F«ldz)iige|ndea^>gr«ikentCfafndirtatterbel*^' 
Iefl.4.dafejas  Htm  .kn':frttK4tMcltcr/l\he0rfl»ogemao.  > 
gek  jfaabe/r   Wie  'fehen'dinfiai  afaieifiei;^  Bewvie^p^ : 
d^f.e|h  iWchrr MaPftel  dueehkeiiiea  Geift»  fe  ^rofs^ 
qvn  ficil  Btitk  ito  gedeadipo  maf^t  erfetzt  werden 
kteotc    AttiUlaiidiiftidte^/Bt^e  vos  Spyfpi»kn,  - 


wbctOfChPdlaiHaRtev  Wrf  beweifen,  daft  die  ^• 
ltt6^ifcbeftrKetl|)ll^ifle^  der«  GexseraU  ieti  ibfrkften 
Ihnßtifr'auFidwEifoIg  jFee  Kfffga  haben.  Um 
4if  KeMteHTd  h^ralwiiwGpdigeD ,  fage  mt«  afoch» 
daAk'die  EfFäfirüng  da^  Studieren  erreCzen:k6imCf 
Wenn  Mm  äb^^  iwf  bedachte,  wie  weit  die  vteldr 
imftHiätteft  weteto»  mar^durch^  •StaAer&n<ar1iitge7 
Äe»w*nllKeo1ibef treffen,  weltfhe  die  £rfvHrutig 
gebe.i'^Def  tl^^teAricbrdttrch  die  Erfalifrong  Ittichaf 
oft?  daß  Unjjittck  dtffei! ,  d^  Ihtt  erlange^  oft  aocMr 
des  Staates.  'Kiiie"larf^e:^ICrf2FiH-üüg  ohne  ^htfom^' 
tiAHe  KenntuMTe  föy  o&'itxehtSy  ila  eine  lange  (Amk 
ge^ohnbeir  aii'irft^%kieri> 

*  ßftM^rfV  Ki^gr,  beiftr^bey  deiit  Effrn.  Verft  dte 
AniUbun|^d<^8  Reehta  der  St^rk^.»  Diefa  i(h  abfp.* 
male  eine  joridifchd  Ddflff}tk>li ,  'und  wegen  *  Dffer 
Allgemeinheit  deftowenfgtir  ^dem  SpFaehgeblniIcii 
anfKemeffen.  Nothwtftidift '  «aiflb«  die  Tmppew' 
mit  ins  Spiel  gebraekt  werden,'  Wed»  mM  des; 
WM  der  gemeine  Menrdhenveilbnd  beym  KriM* 
denkt,  darunter  vergeben  foll»  j^u^iätr$  nni 
3hU9  CVirx  mieo  dMen  Krofsen  Attikel  aet^  wo. 
mit  der  aweyt«  Band' Mriiefat  Wir  ftben  An» 
noch  rüekfttffidfgeii  Banden  mit  dem  grOTsteti  V^- 
langen  entgegen ;  befonders  den  Aitikelm^fDH^  de« 
FeidbjKfeftlgtt^g>  den  Mfii«;ket»,  der  TaktHr  teid 
ArtUUritt.  ^ef  letzte  Artf  ket  fehlt  In  der  alflmbe^ 
tKcbeti  Ordnung;  er  (o\\^  wie  ans  ehiigen  andern 
Artikeln  erhellet ,  ein  befimder»  Stftek  aoaaaieheo« 
In  dem  Artikel  von  Mfirfchen^  aber  hoffen  wirao- 
ter  «nderh  auch  die  Ergitnzcfng  toti  dem  zu  üsu 
den,  waa  uns  in  den  Artikeln  von  den  Avant^ 
.  und  Arritrgaräm  Hoch  fttangelh^*  fcfarint  Was 
wir  auch  hier  imd  de  eu  taddo  gewegt  keben»  ^ 
gehet  eigenttleh^lcht  aa£  die  Herren  Verf.  fi>o« 
dei^nanf  den  gegenwfOrtigen  Znftand  der  Kriegs- 
kunfr»  den  iie  in  diefem  Werke  darftellen. 

•  •  '      PAEDAGOGTJC    ;, 

'  f^EiPZTG,  hty  SimBmntTPhilomdn*t9gifuUuffie 
hiätnä«  Pädmgog^  in  Spaziergaegen*  178]^ 
«8«  S.  8*  Ci6grO 

^  D^m  TKel  ziribf$^,  er  wertet  man  pldago- 
gifcbe  Letddt)^  freyßch  ift  der  Held  ein^chufanantv 
und  feine  Leiden 'oehmtn  ihren  Urljprung 'voik 
foUech ten  CoUc^.  1  Dad  ttUrige  aber  bat  mit  der 
Piidagogik  nichta  zuitfatoi  wenn  man  «nigefltteb» 
tige  Bemerkmigenübee  das  Sehulwefen  nicht  ^or 
HcHfeptfeche  rechnet«  Ea'  ift  ein  guter  Magifter,  der 
die  Herz^nigüte  bta  zurr  Einfalt  und  klndifchen 
Schöebteniheit  treibt  Seme  «rattt  wird  ihm  ent» 
fuhrt,  und  zuletzt  -findet  er  iie  wieder  und  heyra* 
thet  fie.  Ats  Roman. ^trachtet.  Mite  diefta  lhf9^ 
dttct  wehl  fchwerlieh'die  Prüfoeg  aushaken.  Wb' 
beftebt  faß  geozaua  GefprMehen  \  *  <kiher  dann  maotli« 
Ceenpümeureund  Nebendidge  vorkommen ,  wH- 
che  dem  Lefer  nicht  ganz  foeha|^n.  Hannehen,  die 
Htldfe»  bat;  fo  wohl  ak  die  udara  ^flomeoi  ei- 
nen 


Is 
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Gelegenheit:  Stßfpafseftt  nififä  imnek)Ruibrfifl'-49ft 
bröfsten  B^nensaogft;  der  Tod  ihmr:  Motett  rüiicK 
fie  nicht,  und  hStt  iSe' Dicht  ab^, - fifb^llS^kM«  «Q» 
verloben.  D«»  ^ft  doch  ^idet  di>-Af^9i4lRk«^ 
Die  Scene  Seite  198.  Ift  ekethnft,  Mdi  ^'v«^  hm 
leidenden  Mädchen  erzShlt,  oneftrff|;licb|  fie^fn^ 

girt  d«S  Gefühl.  Solche  Auftritte  erfordern-vieif^ 
ellcdtefTe  in  der  Derftejjoteg,  Andtg  folgftnd^^Re«? 
4ccisarten  gehi^ren  in  die  Sprache  f^ebildt^terLevite 
nicbty  gefchweigedenii  In  einen  Kolnan^  wekiief 
do^  imner  unterhalten  vnd  vergßägen  MU  mit-, 
bin  ausgefachte  Perfonen^  ZQge^ipi^  St>tishe  lia«. 
ben  fttufSr  S.  8*  ^ßg  ^»^  A^^  m>^  P^tipapiir ; 
Tretches  zweymal  vorlremnit.'  S,  U.  kh  bin  kein 
Bimißrmmpf  ckein  Verräther).  13t.  Glmz  iß 
is  whH  fticki  alles  m  dim-  Tofifr,  u^  is  toelM 
kmmn.  Wie  klingen  4blf  ende  Worte  in  dem  Mm»« 
de  etnes^  Mädchens »  der  «Heldin ;  37.  lek  will  ihm 
rechte  Setttifimfag»  9  ^ft^  30.  Sk  mUeäen  dtrmrm 
fle  Ehemann  nicht  ßy»,  der  nach  vertetenen^Khfi^ 
Jchm  greiffi  Udirigens  mafiftte  der  Bafewicht  g^^^ 
firaft  werde«;  denn  imNMntn  tMnfr  G^cechtigk^ifc 
ergehen ;  an4  dieier  wird  weiter  beft^rdert.  Das.^ 
Ift  nicht  nach  d«nHegehi  dct  Knnfi^  ^  4er  tu- 
freodliafte  gfUekÜch  wird.  Ree«  würde  finh* dibe}^ 
fQ  h^HCe  ntcbt  anfgehakeii- haben»  wecin  den  V^xi, 
iiidit  4n  fiaaer  Vorreie  fagto»  dafe*  er  gytttpflicba 
Erinntrungen  gerA  niitzet.' :  .....      ., 

GESCHTCHTS. 

pAKiSj  bey  Regnanlt:  Tm  d'  Haider  AU  Khan 
'    -par  Rrtmcois  Röi(f<m,  ci  devant  Officier  au  Sen 
Tice  &n  Ja  Conpagnie  des  Indea  Ahgloife ,  tra- 
diiite  4a  I'Aogloia.  lygj.  8.  3^  S.  (i7gr.) 

Da  Jetzt  foft  altea»  was  in  England  von  Irgend 
einigem  Wehrt  über  Nofdamerica  und  Oftindie» 
erfcbeinty  in  Frankreich  Äberfetrt  wird,  (o  konn- 
te gegenwitrtfge  hebenabefchreibnng  jenes  berühm- 
ten indifchen  Eroberers  auch  .wohl" eine  Ueber- 
fetzung  erwarten,  ungeachtet  der  Ver f.  'a*i  eng- 
Kfchef  Qificier  Hydern  nicht  fo  genau  kannte,  als 
fem  früherer  BiograpH  Maitre  de  *a  T4\iry*ftlre 
Lebensbefchreibniig  auch  dfefen  Ft^rftän-heme*--/ 
Weges  fo  darftellend  fthtldert  y«ls*  jenef  V^faiTir^^ 
der  einige  Jahre   in  Hydera   Dsnorf^eDßand.^JU" 

S entlieh  befcfardbt  Herr  RoMbn  bier'mR^'die  JieV 
en  Kriege ,  welche  iHe  Engländer  oder  ihnt'  Pre^ 
fidentfchafren  Madras  und  Bctebaymi^  jenen  «Ff^r^ 
ften  1767  und  1780  füiwten,  tBtideb  wobntenn* 
ftr  Verf.  peirfönticb  bey  >  und  die  daher  den  gtöia- 
ten  Theil  diefer  Biographie  etnnehteen*  DaerEng^ 
ISn^  ift,  ib^aaiten  föne  ßeriehte  Toa  dte&n  Feidatb 
geofreyüeh  atdera,  und  die  Vortheile,  welche 
Hyders  eablnekbes  Heer  fo  oft  in  beiden  Krfegeii 
fther  dea  VerfafTers  Landaleuce  erfochren ,  werden 
Mer lange  fm  wiabdg  nieht  gefchiWcrt.  Doch  au* 
fcr  den  Uts  cnShiUn  Kriegs  «Befiebenbeiten»  toa 


2^ . Jer.  fJ««g%^oIlftnndjgi^..  %tkd^  9#j(^twieiib(^ 
geade^rBericbl  eines  ^AogfMSiagan  i£b>~giabt.  4i^ff 
finviaphti^.nwb^  \e^TJM?\aiti^^  p^%  npwi^tun 
Mft^mSa  übejF  r.M?f<?siWrkwöfjd«e.TsYjP^W«i 
in^  Hyder  Alys.Leh^p. .  ^o,^frdcn  auch  hier  d£a 
Fabein  über^ie^ -Abkanit  ,die(ea  Förl^n,  die.  de{; 
iifi^wiffan^^B^isnabiit^Ca^pornikQrzU^^  in  Itaiieo, 
Wied^rbeke,  und  £Uc  4iefien  Tci^umen  und  £^^ 
dicMiKingen  u^ftt  Verf.  feine  Lefer  ebeufiBdls  w^rnt^ 
gji*na(lic)».widefUgt,.und Hy4ers Vater  Fatt]^ Naicl^ 
waP  em  fief^iahebv^r .  ühe^  1000.,  MuCketiar,  i% 
Dienften  tAms  ^rop-  /d#n  >f]tft|inircben  FUrjU^n, ,  ß^ 
foi.ft  iznter.  fictvdia^n^^M^^Qben  Qegetid^n  von  Kaf^ 
naticnqd  Myfofe-get^i^yt^li^Jtpn^.^Fafjty  N*ickf 
I^aodaberrwair  Nabfibr)i^pnt$k^i,i  m#?^ei'!^^ft«rab9^ 
K728  in>eiaem  Krief^  .nu^  .()^n9i  ^ubah  yjcip,  Pe9a% 
Hydef  Aly  eröfpftp/^e,ki;i^gfiri&)ho  Uu^ 


bah»  ^uerft  umi  )^ti79^<^i.Q&4^^j'y9i.My6^ 
rrfebenDnififten^  «nd  bey.4ein  £#ffi}l  d^Sa$i#i3^ 
wtk  Decan  in  JtnfOf4ic»vbj&f?bligt{^  ef,iaf^,dlBffi?q 
Arme^  5oMaffju«tMHrtiti»4i5pcb^^ 
My£4i#cheitr  Huife^of^Pec  .ÄteFeldhepr  i^^t.  or-f 
deatliehen^  Armee  9^|e;  ^r^  $cb  1755  m  ißpf 
Kriege»  mit  de»  Poiygars^  od^r  ^W^aldfik^iUn  in 
Myfore,  nm  i^(  wiftr^  rar  X^bierb^Uahaber  de|[ 
ganzen  myforiArben  Ar^ioe,  j^t^s*  bacn^ßerte  ei; 
fiab  4er 'HainptftadiS' ii|ic({jia  Landes»  ai^tCfut^tfi  4en 
alten  Bajab  der  Regierung  9nd  feitdem  regierte^ 
er  hier  als  wirklicher  Landesherr  uud  breitete  fei- 
ne Herrfchaft  über  die  benachbarten  Lttcder  ans« 
Herr  Robfon  erzehlt  Hyders  Eroberungen  vonBed- 
nur  mit  mehreren  jund  .andesn  'Nebenurnftänden» 
als  deflfn  vorher  erwähnter  franzöfifcher  Biograph^ 
von  der  Bezwngubgl  4er  L^edivifoben.  Infeln 
aber  fagt  er  nichta,  und,  Hyder  Alys  Kriege  mit 
den  Kair^n  au^  der  Ki2fie  Malabar,  hat  Btaitre  de-la 
Tour  wirklich  genauer  befchrieben'»  Die  wahre 
Verafilaffung  des  erßcn  Kriegs,  den« Hyder  J767 
mit  den  Engländern  lehrte, ^  Kbergebt.  Berr  R. 
ebenfalls  mit  Stinfchweigefi  1  oder  iebeiat  nicht  zu 
wiffen^  dafa  die  iVrI'fidentfthaft  Madraa  damal% 
ein  Bündnifs  mit  deoa  Subab  von  £>ecan  fchlofs,i 
Hydees  Lteder  zn  theik^  M^etl  dieferFürfi  ihnen 
als  Nachbar  von  Cafnatic<:an  liirdubar  fehien.  Der 
letEte  Krieg,  worhm  Hy4errdie  En^läa^er  fo  febr 
hi^die.Btige  tfieb,  :Wftil  fifekauS^a;:  ihn^  mit  icn  Ma« 
ratMir/^  Franaofen ,  imdl .  HoUtedara  eo  ftreitei^ 
h^eten  v^ift  hh  tn  deien-Sndigiiffg  oder  dem  17 1^ 
zn  Maagalor|;efdii«ff«neB,)Fri6den^  (  v^ekheo  Frie^ 
densfchlufa  mttn  voa  &. 2^7 -.280.  in  Extenfo  le- 
fen  kann,  V  bafchriebeD ,  daher  ein  Theil  von  dear 
Thaten  feine»  Nacbfolgera  Tippo  Saheb  und  *dfi^ ' 
Wiedereroberang  vdm-Bedner^  welches  eine  iiacb^ 
Hy4ets  den  9ten  Nov.  178«  erfolgtem  To4e  von. 
Bombay  ausgefiifulte  Armee  eingenommen  bat^ 
te,  n^bf^  der  gKrixlichen  Vertreibung  der  Engl, 
au9  Bednor  and  Canam,  um  in  der  Gefcbtcbto 
diefea  Krieges  limine  {^ke  attlafieo^..dief^L^beaan 
La  ."   be&brei* 


«t 


Ä.  LZi  OCT0«tt  J787- 


6efc!ir»ibung 'befch'Ileftr.  AtigeHängt  ift  dem  OrU 
ginal  fo  wohl  aU  dicfer  üebcrfetzung,  weicht 
wir  genau  ikic  einander  verglfcbeh,  und  Qberal, 
liti^reipfthttiiiend  gefunden  kabe»,  eine  Nachricht 
'       Von  der  Bebandlung  der  engirfchen   Krl>gsgefaa- 

Senen  in  Myfore,  befenders  der  Hefatzung  vbA 
ednprc,  welche  fieh  itn  ag  Apfil  1783.  an 
Tippb  Sabeb  ergeben  rnnfste,  Ofiicier  und  Ge- 
'  meine  wurden  in  Feßelu  gelegt,  man  nahm  ihneii 
tlles,  was  iTe  bey  fich  Ehrten  ^  und  fpeifete  fie, 
W*il Sein  einer  gebirgichten  unfruchtbaren  Gegend 
gefangen  gehalten  worden,  fö  kärglich,  dafs jeder 
ttfglich  nichts  weiter  als.Wafler  und  etwa  ändert, 
bafb  Pfund  vom  allerfcblechteften  Reis  erhielt* 
Bekannt Ift  es  bereits  aus  alnlern  Nachnchten  ,  dafs 
der  Naböb  Tippb  Saheb  deawegen^  fo  aufgebracht 

Segen  die  Engfönder  war,  weil  fie,  derCapitulat 
on  2U wider,  fehf  vieles  Geld  und  andere  Koft. 
krrkeiten ,  die  dem  Nabob  gehörten ,  heimlich  .auf 
die  Seit^  gebracht  hätten*  Der  fcanzöfifche  üeber- 
fetzeraber  erzählt  noch  nach  einein  1786  in  Eng^ 
land  Öffentlich  gedrückten  Briefe»  auf  w^lcb« 
Weife  der"  Nabob  zuerft  auftnerkfam  auf  die  ge- 
brochene Capitulation ,  nttd  die  heimlich  entwand. 
,  ten  öffentlichen  Gelder  gesucht  woi?den.  Bevm 
Aüainarfch  aas  Bednor  Ue^  einer  von  den  Tr«^ 
gern'die  Betten  eines  iffigtifchen  Officiera  fallen, 
uiii  man  fand  darinn  40a  Pagoden  veroShet; 
Ttppo,  der  nichta  von  Baarfchaften  in  der  Stadt  der 
Capitulation  gemäfs  gefunden  hatte,  Hefa  fogleich 
bey  eineHi  j erden  Gefangenen  aufs  genaöefte  nach- 
fueben,  und  fand  bdy  ihnen  eine  gro&e  Snmm« 
Geldes,  welche  fie  nach  Plünderung  der  «flfentH^ 
eben  Caflea  unter  fich  vertfaeilc  hatten. 

PBILOLOGIE. 

'  Lktde!»,  bey  Samuel  und  Johann  Luchtmanns: 
^acobi  Schiidii  ghj/'ariwn  arabico  -  latmum 
moMMUf  maximam  partem  e  Lexico  Golian^ 
ixctrpjm..  ^ditioaUera.  1787- 4- Si86 S- 

^•Kefts  Gloffariuni  erfchien  zuerft  im  J.  1769- 
nnd  hat  inzwifchen,  bey  dem  Mangel  eines  zwe^k. 
mäTiigerett  Handwörterbuchs,  Anfängern  m  der 
araWichen  Litteratur  ganz  gute  Ditnlte  gethan. 
In  «iefer  neuen  Ausgabe  ift  es,  wie  fchon  aus 
Ver^leichüng  der  Seitenzahl  erbellet,  um  ein  be- 
trjrchtliches^rweitert  und  vermehrt  worden*  Aber 
such  jetzt  taöch  hat  es  den  fahr  w^fentUchep  Feü^ 
1er,  daft  ed  felbft  für  die  wenigen  Schriften,  auf 
die  eseingefchrSnktift,  bey  weitem  nicht  zurcichtv 
DenÄ  es  erftreckt  fich  nur  auf  den  eigentlichen 
TeRt  deffelben:  auf  die  bey  mehreren  beüudlichen 
srabifchen  Schollen  Möd  andre,  zur  Erlkuterung 
angerührte,  aft  «iamlich  betrifchtlichc,  arM>ifchr 
Steile»  ift  gttz  keine  Rilcfcficht  genommen.  Wer 
lifo  z,  B.  die  Schttltenfifchen  Excerpte  der  Hama. 
(li,  -^'  Welche  aach  Hn  R^  Michaelis  M  einem 
Thaüe  feiner  arabifchen  Chreftomathie  gemacht 
tat»  fo  Mg^hMtr  audi  der  $pcuog  vonLokmann% 


Fibeli^  zu  jenan  Gtdtcbten  fiejn  tamt[  -*  nit  HNt 
Bt  diefes  Wörterbuchs  l^fi^  will»  bann  in  den  dv 
bey  befindlichen  Schölten  nomö^licb  suxiiecbt  kom* 
f»^n;.  er  wird  die  meinen  d^rm  vprLoames^eii 
Wörter»  oder  B^d^stwg^n  der  Wörter  vergebticli 
f&chen;  ermufs  fie  a\S>  angelefeo  lafTen,  wenn 
er  nicht  Zugang  zum  Qoiius  bat.  Wer  aber  die« 
fen  KU  feinem  Gebrauch  bat«  der  kann  ohnehia 
das  Gloflarium  entbehren*  Der  Herr  R.  Mtcbaelil 
hat  im  erften  Theile  feiner  neuen  orientalifcbe^ 
Bibliothek  eine  neue  Auflage  des  Scbeidifcbei^ 
Olofl'ilriums ,  mit  2»ufötzen  und  VerbeSjwungeD  t^ 
nes  jungen  Gelehrten ,  aps  dem  V^nd^nhök.  Ver«. 
|ag  angekündigt.  Rec.  kann  es  nich^  wiflea,  ok 
diefe  Göttlngifthe  Ausgabe  zu  Suoda  komae», 
ttßd  wie  fie  befchaSen  feyn  werde.  Aber  wena 
fie  bald. erfcbeint,  und  japea  Mang«!  auf  «ioebe^^ 
£riedigen4^e  Weifia  erfetzt^*  «fo  wird  ficherlicb  je^ 
der  Käufer  eines  hol.'findi&hen  Exemplars  bedt% 
reninUilen,  nicht .  nooh  einig«  Zeit  gewartet 
zü  haben» 

SRBAUl/NGSSCüRrFTEN.      . 

Breslau  I  bey  Koni  demaeltern:  UftUrhaUMh 
gen  mit  Gott  in  den  MorgeuflnadiM  mi  j^^ 
T0g  des  S^akrs  von  L  A.  V.  JfVgtif  l^^ 
Prediger  ^u  Haf^lbach  ifter  Tbeil  ijK.M^ßt 
gr.  srater  Tfaell  4408.  XxRthkviagr.) . ., 

^  ZweckmkTsige  Mergenandaebif n ,  wenn  ^ 
mit  Herzensantheil  gelefen,  gedac^  und  empfun- 
den werden,  klSnnen  anftreitig  fchon  lieiwegro, 
weil  fie  die  erften  Eindrücke  des  Tages  find,  der 
Seele  für  den  Tag  oft  eine  gute  Riefat^g  itekeo 
und  manche  gute  Entlchiie.fs.ang  wirken.  DifS  i» 
auch  von  gegenwärtigen  Unterhaltungen  mit  Grun- 
de zu  erwarten,  dafiefkchuntireioergroften  Mea« 
ge  von  neuen  ErbauungsWiclierD ,  aufs  vortbeik 
bafcefte  auszeichnen.  Alles  ift  facbreich,  pafieD^A 
in  einer  populären  und  herzlichen  Sprache  vo^e^ 
tragen.  Nur  einiges  haben  wir  zu  erinnern  gefQ9' 
den:  j)  Da  diefe  ünterhaltungenLeutan  von»  Dien 
dern  Staude  yorzUglicb  beftimmt  find:  fo -böte 
mehr  eigebtUche  Belehrung  und  Unterricht  ange- 
bracht werden  follen ,  wozu  der  Hr.  Vert  «0« 
fehr  guten  Ton  hat.  Denn  Licht  im  Verto« 
theilt  am  fichdrfteiji  dem  Herzen  Wäm^*  ^f  ^ 
und  Feftigk«it  in  Entfchli^fsungen  mit.  9|IA°^ 
eben  dem  Grunde  wk'ren  mehr  Naturbetr»cbt»n.. 
gen  über  ganz  individuelle  Gegenftitude^  ^^^^f!: 
Minfdhruog  auf  die  Macht,  Weisheit  nni  Gü^ 
ihres  Urhebers,  hier  von  rechter  Art  fi®^**l* 
3)  Manche  Betrachtungen  haftteto  auch  entwj*^ 
auf  die  Zeiten  ,  wo  gewiffe  R«figi<>»^^?''j  2^ 
ein  Gegenftand  der  üfEentiichen  Andacht  findt  o«« 
fich  belUmmte  Ver&n|enimen  in  der  Natnf  «»^^ 
gen,  oder  gewiffe  gemein«  Gefcbäfte  z.  n- ^ 
und  Aernten  noth wendig  find,  RückficW  '»^" 
jpien  unnen«  '^ 
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Dossftü  und  LbHsIg,  roderBoditi^ndlung'^ 

.^..^  CMin  am..Mfffißäa  -»»  '/Vaife,  von«  ^oÄaw 
.  iroii»*^;iif'  PfmmM^fTf    P&rrer^an  der  Waifea- 

^  >  &au«kirc6e  m  Zärich.  FUnfUt  ßckukhß^ 
Dem  Wanderer  Hill  zugeeignet»  1786.  180  S« 
ftebftXKXVm'&  Qn<ld»»fa«^r  (OTfl^)  : : 

,.        •        c        '>       ^ 

I'n  ai^Mi  Bahdch^  wirf  dte  Gefehiditt  Jefa  Won 
-  dw  Zctt*irf  er^aUey  da  ßclt^lc  Zahl  folfter  Ab- 
Jiünger  v^rtiinderte;,  bista.dertiBegebenheiten,  die 
fich  FOP  iäriei  letzten  Reife  nach  Jeru&fem  tugc- 
Jtrageiv  h^en"  '  Briefe,  Efiöhlungeh,'  Dl^ogen 
Wechteln  "mit'eintAder  ab,  'wie  in  den  TOrigen 
Bündchen.  Wegen  d«r^  ©uriehMli^  Ätfcr  Buths 
Öe?.ielSt  T/c*  ■  Hr.  Pftnmnger  fai  «IhfmrJwrteetfVo^. 
bericht'  attf  die  Vorre|ie'/d«  «(Wnt.uAd  »wejttft 
i^adchens^  uijd  arf  den  fipifog  von  jenem,  ISr 
will  ßcfe  aber  auch  in  eiiÄrti  dgr  folgeJlden  Ää^« 
qber  eini|fe,  Was  äie  Oefcononue-dÄ  VTwk«,  und 
verfcfiiedeAe  SnwrtidungeivbettMR?  ientJIdief  4ri 
klärert^  Bflltg  «f warten  wtf  dfcft  A#0*ertinipc»«^<fe)8 
Verf^  ehewrr  unfete  OetjtfftÄfi^iiber  *Hiige  Panfttt 
pöfnen ,  ^und  .  beii^en  \x^  auf  die  Ileeenfioa  'der 
vorhergehenden  Bände.        •     '     * 

^^  SröTTGiRü;  in.d&r  Erhirdlfchfü  Bnchhandhin]g:l 

\der  y^^  welfhi  giW^i^  'demangemtmen  dai 
'  '  '^ptitzäche  i/frW«rff«/"'M^bir8ö'geograph|fchen 

•     Spi«jivtcn.  ^:' ifi^r  Xii  gt.y  ^    .   '    -  ' 

bk  Von^d«^,  von  ;8  Sritea  enthSk  äje  Regelja  de« 
Spials  nach  dem  Sinn  der  gewölmlichcn"  fCarted- 
{me!e;"  \,DTe*  vieHWey'KulsfefC^  stellen  die  vte- 
irk^'i.Farbeti^es  Spiele  vbi-:'  Die  landfdiaft  mit 
,,äem  Feldmeßer.  di*^  ße^oi^^iiiJmrchelfr  0ttSrfr«ilM^ 
!;&«;  ^äer  Schafemaßerr  die  »Älj>l«iwl«tt^^  <Mr 
!!tah4?chaftcheö .  dl^^  tniH^in^e  Aii««^  Lai)dM$; 
„das  Städchen  die  f^oOtiMrefigM  elÄ^^St^dt.^  -     •  ^ .  j 

Klnd^aifo,  die  mit  Äefeifi  ^SJjlelö^ '^^rti^b  neh- 
men werdeti,   welches  der  Verf,  aüsIM^mkm  — 


IW^le^iWid  Sw^^pfeHpfte  berecW^ 

wendig  ienmt     D^  -Vpi-t  gi^bt  es -he^aW;   um 

4Mi*Ge4ädfctiiiÄ.d?rv^»«i^^,  ^^ i/^^ff  nid  W Ä^ 


bcy  dififem  Spi?l?  iU^ic^in;^  'dirfef;5pwh 

kn?  Eines  von  Wgm  wif  d  gewfö  ichleeht  g?hea. 


üteitier.iiicbts  feyn,.,a&  «ar^t^v*  ©er/VMv^J^ 
4^c)it^  ^  wenq  .liii^^s  CkCäbeni^  #vit  Ji^4(ri^«in^ 
vH»-  Äoch  Qndf>$pt^l.<r -älter  ebf^^^^ 
hefondece« .über  <Natur£efcUd<|te:\ und lÜfoi^^falhTr: 
ftoeie.  Re&  bittet .  den  Värf*  i^amet  tfä  4ie  Beiüer«' 
kang  in  gegeawSrtigjir;  ßetenfiöh  f^^^  Nöchdeoi 
Kens  ia  wütd^enw  *  ^         '      / 

Fmni/yrf*  ^^M^f  Akßeübucb  '^ük4i^ 
M/ii»  zur  BUäÜMgrdeir,  ^i^^IbiUinji  und  ä$$ 

^  Es  find  >ktnnte  Siüiace'i^''x5^mf^iaa«  Vir- 
Mltniu»  des  Angenehmen  zum  Nutzächen ,  von 
lyuioäd.  :^)  Was«lWiÄrkiit^,  V4>nebendem&l. 

ben.  3>'Det  HabiitiHity(>ri,.#w4-^4^^  G^  ^ 
HmBfyf(i,'  fit^ft^eg^  <Wng^nd<^,^^e%jJi^  2ber- 
«««ig«iJde  Gründe  w^^U.  ,^^^$t,üaMeIt  ^isj^^ßlzir. 

5)  udbör-die  %5Uu»g9nry6W\&A'"^^^£^^ 

Von  IVtelcmd.    0)  Üeo?r  Nftur  und  Oftenbabrung, 
voü  Seile.    7)  ^tiew^is  dfei^^fe^tftlÄi«^ 
des  menfc^licbeir  äeffi^.X  9ue'difr«'V^!«l6hÄfig 
der  'AHern  Spr^dte^i  ^lit  diJn-nfeii^Ai'/'iVoÄ  JtÜlUng\ 


noth^t^  di^fe  ^täcfr^ 'ä1Sdh^  ikfienf  Wetilg^ 

üens ,  yy är^.  es;  ubeffliitriig^  ffllqhe  ;  ifa  ii^  fchön  ^ 


J^/^^**^  ifH^^i!^'^ 


JLL.Z.itST'-f^t* 


— n 


LeideoTchafcgob^q 


^f.i 


^\\ 


i« 


fche  VorfTelluiif*  i^  EfzIeHitng 
.  richts ,   Geringfchätz^ng  iti^  Gdhdni  xaA  <kr,  £ 
«fher,   find  die  Urfi^chen;.    VernachttCSeuaffv^^^ 
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I   T    E   R:  A   B  I   S  C  «  E     NA 


. '  Sc;iui.scH»iFr»<.     -GcF«,    bey  Rcvthen.    G«/««»»*»* 
7f«ehHchten  vo«  litrVolksm^S*  '»  ^J Ä-W<«.;  pr.  roa 

^0«>n  a«n«M''«««-'.  '787-    «2  S.  foU    Bev  dem  «ftea 
find  unter  «ndtrn,/-aVr>5  HAfdbäcHtr^  üfT  OhthatfiH^X»; 

^  #;irrw/  «10  fleifsigften  .»^«»ehtv=b)!y  4««»  aw«?«« 
"  fehon;  iwhtere.  .  R.c..fiodet  in  dieftr  A/««  w^nigfleo»  «- 
,«clfc«6g<ii^^  Pwei»,  **  4ä  Gewfch,  Gymn^Uum  mit 


c  HAI«: 


,H   Tt    N- 


zu  den  wenigen  Schulen  in  Deutfchlaqd  gebort »  w»  4er 
Äogr»t)hifC»«e  Vpterripht  fletfeiger  Hndzjwd«Äf6igp-]nk 
•ewöhnlicti  betrieben  witd.  —  In  der  A.ii^  d-'j« 
N.  84;  Ml  iii  dcr'Rccenfiön  derBibliortiek  dtt  MsTiriCdien 
Stailt«J[uodfe  I  JOfOOO  fr  i50O,o6öcBinwdh««  in  AUliren) 
ffedrudct  worden;  ein  offenbahrer  Dnidcfehlec,  jiaf.wei* 
Sien  der  Hr.  Vf  pr  keine  Rückttcbt.  h#tte  nehmen  foHen, 
^a  alle  neue  Schrifilbllcr  von  Md2^r<|q  ji)»«;  .510^  Aij^o 
Einwohner  in  Mähren  Annehmen« 


^^tXm 


■#  ^   ijiij  iif  I  Ü^i 


1  »NA,  .ßedraeku- bey  ^okfl «« •  Miclßel  Itlauke. 


»I 


Ntiiflef^  244'' 


^ 


t  1 1  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  i  T  U  NC 

Donrierftags,  äenll*«»Octobcr,  1787*. 


'ARZNErGEZAHRTHEIT. 

Strasburöj   in  der  nkadeicifcben  Bnchhind- 

^*     fung:  Exjfofl  ä$  difereiUes  eures  opereis  de- 

piiis  le  25  fAoit  IZS3  epoque  de  /«  iformation 

,  ^  4^la  ßcieiä  fondii  a  Strastfourg  Jons,  ia  dino- 

/    ndmmn  d$  S^eieti  harmemqua  äi$junis  *  ni^ 

ms,  jUffH'  au  12  du  nms  de  ^in  1786  par 

*        diffirens  metnbres  de  eette  SoeiitL      Seconde 

eStiöB ,.  revue,  corrig^e   et  confidernblement 

augment^e.     178;^.  252  S.  nebfi  einem,  Sap- 

Dieerile  Au5g*be  diefi?«  Pöch«  hat  Reccnf.  im 
vorigen  Jahfgitig  der  A.  L.  Z.  No;  219.  S. 
513  ff.  angezeigt.    Seif  der  Zeit  ift  nichts  vorge- 
.liIlM,   Was  Um  vermögen  liöDfite^   Cein  ÜRtheil 
jpwbbl  von  diefem  Sothe  fowohl  aU  von  dem  gau«- 
;^n.mag|retlfchenUnwerea  Dor  im  geriogftea  ab- 
aoSodero.    In  die&r  neuen  Ausgabe  ift  das  Expo/e^ 
mflc  fchoA  die  Seitensihi  adsvreifti   unverändert 
rtgedruekt.      Das  hinrrageitommcne   Supplement. 
enthiUt  I.  und  2»  ZnAtzc  ider  Baronefle  von  Reich 
3),  .einep .  Ztjfatz  ^m,  pr. .  v.  Lützelburg.    4)  Ein 
rerdäcat  über  eine  magnetifche  Cor.  —  Seit  Er- 
jfcheinong  der  erßen  Ausgabe  mag  woM  die  Pati- 
ciitiD  der  Frau  von  Reich  fleifsig  in  PauUnis  Dreck- 
Apotheke  und  andern  herrlichen  Büchern  ähnlichen 
Gebaits  ftudiert  haben ;  wenigfleiia  (bllte  itiän  eine 
iQfpiratlQn  fokher  Art  vermuthert,  wenn  fie  hier 
unter  andern  einmal ,   %\s  Somnambule  clairvoyan- 
*#,  verordnet:  d'appliquer  für  fon  brßs  dis  excre- 
mens  rfX»  eiifant ,    außtät  qu'its  fortiroient  de  fon 
l^p^lj^  Die  Somnafnbuleo  fpheineii  eine  grofse 
Vorliebe  zu  Caglioßrt's  Pulvern,  zu  allerley  Ar- 
*cahiff  def  Arzneyktä'mer  und  prACticirenden  Frauen, 
befonders  aber  zu  ftarken  Pnrganzen   zu   haben. 
Fleifrig  verordnen  fie  fieh  «uch  recht  k  la  francoi- 
fe,  Aderlfiffe  und  Tifane«  aus  einer  Menge  Wur- 
zeln  und  Kräuter,  wovon  eins  hinreichend  gewe. 
i^a  wiiVe ;,  und  das  alles  oft  aus  Gründer»  —  die 
wohl  niemand  als  ein  Somnambule  ^rratheo  möch- 
ite.    Der  Hr.  Graf  von  Lützf Iburg  ift  fehr  unge- 
.'•halten  übercVe  Ungläubigen  ^.welche  wider  fein 
*Bsetrait  dir  ^aurnaux  a'un  Magnettftur   einige 
Zweifel  zu  erhebe)!  gewe^  haben.    Um  fie  zu  be- 

A.L.Z.  tzSj.Fkrter  Bernd.  .        ♦ 


(bliSmen »  erzählt  er  ettie  neue  Wondergefebichbt  «^ 
^ber,  die  bofen  Zweifler,  fie  find  leider  fo  birt^ 
nackige  Vertheidiger  der  gefunden  Vernunft,  dafs 
fie  an  Zeichen  und  Wunder  ohne  SelbftprüTmig 
niebt  glaohen  woUeo«  -  ' 

VERMISCHTR  SCBRIFTJ^N. 

.  (EiSENÄcH,  bey  Wittekiod:)  Gedruckt  ij} 
Deutfehland  und  in  allen  Buchläden  zui  ha- 
ben-: RUge  eimger  Mängel  and  AbfutdUiUeet 
.  der  Allgemeinen  Literatur  ^eüung.^  .  Den 
fämmtlichen  Herrn  Recenfenteo,  die  an  der 
AUc^  litt'ZeituAg^arbeitei^  in  aller. Devotipu 
gewidmet,  von  einer  Gefellfchafk  Antikriti- 
ker. 1787.  8.  56  S.  (6  gr> 

"  W^f  glft^h^öatabeftcn  zu  tlnin,  wenn  wir  un- 
fern Leftrn  einen  kleinen  Extractum  Protocolli  vor-  ^ 
legea,  woraus  zu  erfehen  feyn  wird ,. welcherge- 
ftalt  der  Verfaffer  vorbenannter  Rüge,  als  Klä* 
ger  eines ,  contra  die  A.  L;  Z.  als  Beklagte  an^ 
Sern  TheiU  in  dem  Gericjit^hof  de&  Publikum  ver« 
fahren,  ^  ^  -    .  » 

Klager.  Sie  werden  nicbc  übel  xuhmen»    dtf$.  ich  nie!« 
nichtdemaskire.'  «,£s   gefchiehr  nach  RecenfcntenAit  und 


Ms!«kenfreyheit  plt  in  d?r  ge- 
"   nike 


'   BtkSagte.  Onm  recht. 

Ithrten  Republik»  wie  im   RedouteniÄale. .      Hr.  Heinlk 
möchte  fo  wds  übe|  nehmen,   ich    nicht!    .Auch  beküm« 
merc  ich  mich  nicht  um  Ihre  Kal^!    Kur  Ihre  Klage  gehe 
mich  an  ! 


'KlSgn.  *)  Da  Sie  fo  hanßg  über  Manj^el  an  Neuem  k!t* 
gen ,  fo  habe  ich  mich  ganz  von  Mitleid  für  Sie  durch* 
Si^unttn  enrfchloffcn,. Ihren  jühralichcn,  aber  leider  noch 
Hiebt  zur  Gniige  gclöfchten  Dürft,  nach  Neuen  cinifteröia- 
fsenmit  ftillen  zu  helfen. 

Btkfagti,  Das  l^ue  ift  mir  fieylich  jcd<»rMit  willkom- 
men ,  wenn  es  wa^  kluges  i((.    Diis  Neue  alfo  «-— 

Kläger.  Das  Neue  ift  eben  die  Rüge  Ihrer  Mängel  und 
Abfuxdicäten.  Kein  Menfchenkind  hat  noch  daran  gedadbc 
diefelben  aamhaft  zu  mächen  c) 

:  KMagit,  Dafind  Sie  fehr  übel  berichtet  ?  Oder  gehören 
etwa  die  Vcrftfler  der  ReceufeRten  -  und  PAtquillantenja^ 
die  Verfaffer  der  Anologieen,  und  wer  weifs ,  wie  viele  an- 
dre nicht  zu  den  Menrdienkiadern  ?    Sie'  liabeü  alle  dar* 


0^  {Rttge  S.  la« 


*>  Sbeadai;  S.  ^        $)  fifceal,  «,  7, 


au 


w 


ftLLG-  I^j^ri^ÄWit  rZWTülIG^^ 


im  gedtchU  Mfti|cd  4n  mk  zu  fuohetkl:   Wift^^ietet  dtr-f 

Richter.  Allo  was  fehf  altts,  mem  Hei^,  WÄfh  fchr  altes 
li^fü  31«»  t^  Markte,  ^uh»  llOsti  6üt.  faUnV  ^X>bt  was 
Wö^ö  Mi  i  vra^k^ea^Si«  mir  denn  ^ur  vLsfft?.  .    ,      r 

y  jriSSf^^y)  'tih'lrcrlwufat  II^Gut*sVchKvl«h  lä(ft^', 
.tt<n  meb^  ^Gerechtigkeit  yiderfatiren,^  aifs  fi«  g^v^uliiilich  aä- 
ddrn  SchrjUllelUrn.  Ich'^bekenhe  frftymüthig  üAd  gcrrt,  *^äiüs 
Siä  manche  fchöne  und  pafTfindc  Recenlionen  

'  BslUagt0.  IchTerUnge  Ihr  ^b  oieh&^  'ktär  Hite  Klage 
wUl  ich  hörca.,  1     .    .^     , 

Kläger^,  e)  Gliuben  Sic  ilicht  »Vifs.lSjT'ditsmanille' 
Ihre  M^ütel  und  Abfürdirirren  ^u|en  wefd<^.  N^ki,  liin^ 
iftera  zu  t<5ic^ha|^r  SK>ff'4a»<?0  vwfaflJf^^^  ^^  HM>« 
int  nurcrit  ^m/jf^s^Hauptmängtir  und  die  wr;p5gUchHin 
Abiürdhätcn  hier  im  erfteQ.^^fpikelcKen  nri^bracnt.  .* 

n  Bekin^te,  G^en  die  Attfurdi^teiij  dia^Sie  Mri^lrä^, 
Iiab  icK .nichts;  wenn  SU  nur  keine.aus  ^^A.)^  Z.  ^- 
ausbringen,        ^        -        '    '    .    :  _^^ 


^Kmgtr.f)  Da  will  ich  alfo  nut' erft  fut»  distnäl  Ihre 
trorzüglich&en  Abfurdicitcn  im'  Alh|einciiun ,  uM'^War 
nur  von   einigen  Fächern  der  Wifrenfchäfttn   aftftfjbu^f) 

,  £ikUgt9%  Allb'Wts  dai.AUgemtinc  betrifft...,./  .. 

Kläger,  I>aserfte.¥ft6hdteGo€tcq;ei«bvthei€bctreff^nd.... 

'     '      "•  .  j  •  *      ■•♦'<■  -» ^ 

^  Btklaiti^  Erft  üas  Atlgemeine«  da»  AtÜgemeio«! 

Jf/^^#r*vMaehaii  Sie  ^fluch  doch  nicht  irre.  IcV  will  es 
fchon  mit  beybfi^^M»  Das  crfte  Fach  dfC'Goftesgehhrc« 
)\elr  bc'npffend,.  To'habeii  wir  hier  vors  erfte>«u  bctrach, 
t(ln  und  zu  rüjen  ach^  Stocke»,,  /•     ■    -• 

'  tJ5tk/ag$e.  ^uir'3ks^ft  noch  tuszudai/erii.  ''  kh  kannte 
«mcn  Mann,  iioch'lyttenMtifcker alfrSie^  der  betrachttte 
OU  zum  erftea  drey  und  dreyÄig  Stücke,  Alfo  zuiii  erftcn, 

\  K^gef^%^  Zum  «rften  'Ikn  äUzu  ßfbibarej^glitifiigung 
dtr  Deißmiemd  des  DeismuK 


BeU^te.  Ci{^.der  Beweis? 

>  Da  hat  der  Recenfcnt  vän  Bahrdts  ^usßtffruttg^ 
^fuCNOi  tO.  i78<^0  ^^  BahrdtVUl  zu  p^eUnde 


^'kiäger, 
4es  Plans 
kaha^idek 


^      .ÄA/<V''- H^  Bajiidt  faj|t  das  nich^.ir  _./   . 

KtägeA  i)  Wozu  das  Excerpiren  des  Bal^rdtiHihea  Ün- 
fjififiB  ,  waoft.  jnan^nicht  z»*ftJLeich  -durch  einceiähaketi'  An- 
merkung^ den  Unü^n  in  (einer  Bl^^^e  daritelU? 

SelUasie.V^Cmn'inSiiiatr ßlbCit  darffellcivwär  eben  fb 
viel,  ab  den  Naak enden  entkleiden  £)azu  ift  i^^n»  in  diefem 
^atle  nur  >ein  plumpes  Schimpf'^M^  das  fiä:Ht  tri^t.  Und 
iehn^i^f  mein  Herr«  ein  Na4el|kH:hr^d«r trif i;  thot  mehr 
als  zehn  KeulenfchUge,  die.^urindie  ^i^^  |^s(n.'«Pci::^ 
ncr  tVeylfch  liftd  treffender  Tagic^  der^  Äcc^^ent  anuScbJufle 
der  BJecenfiun . « , .  '      ^        '•'        •  ,    '. 

rKiSger.  k^  Ja  tcb  ureift  )«roM  WaSvtr  füg»:  ^mr  ää- 
,/#»  uns  bedächtig  aller  EinitefHUngeH  gegen  die  Mattitlr 
^diefis  SchrifeßHlkrs,  eine  Qc/c^H^  hie  i^-e/n  nafh,/eiHi/nSlft» 
;',«r«  zuYc/^J'en,  enthakin'*.    Schlecht  genu^  Wa^Recenfenc 

,  .         .  .        •    »     .  > 

rf)^bfnd«S«  i|«.    .      tos.  14^,"      f)^*'iU 


XU 

dem  HniBttixdt  niebt  bdTer  zu  Leibe  |eht »  Hlttc  tr  einca 
orthodonen Prediger  vor  Äch  gehabt,  wes  güts,  er  w&ide 
mh  dmebaif  gei^bca  ha^n  ynfi  die  Sau  am  Tanoeobaua. 

Bektagti\  IhrGIeichnifs  riecht  aach  der  Qudle.  Aber 
fi:hMeii  Sie  tkh  d«t Schikane  nicht,  dais  Sie  die  Werte 
des  Re^enfenteif  ^fftamnleft  tnfdVen?  Et  feciK  hin^ 
nämt  in  ^0wi£en\Ki\9Xxät  ift  et\  uawidtfdeglic^  fo  y* 
widerleghch  als  nur  je  die  VerfafTer  der  nangeU^rum  im* 
faniiß»  §efu^  Mariae ,  Nicodewi  \x.  f.  w.  Konnte  d^ 
Rec^nfenf  kiitzer  .  und  treffender  fagea^  in  welche  Klaffe 
von  Büchern  Bnljr^Jts  ^^fölprmig  nach  den  daraus  beige- 
brachten  Auszüfifajz«  d^lUrv  iey?  Aber  für  teute,  die 
:«teht  liöCfti  ,t  wund  mfR  äe  ^id^  dtib4P^  ia  dife  fttfibem  ftölst, 
ilt  die  A.  L  Z.  nicht, beinmmt.  —  Nun  ill  das  diO'fiawdi 
ganz  fiii;  mei^e  Begiinäigung  des  Oeiänits  ? 

.  Kläger,  Kein,  ich  bring«  noch  einen  ganzen  W 

Bma£^t0.  Sagen  Sie  ^^))er  erji  jtinea  pnzent  Denn  ^en. 
I^onge  war  weder  halb  noch  ganz..  '. 

'  *      '  '^  «  1 '  "• «» 

KlägiT.  /)  Bey  Hn.  Balle  Predigten  (A.  L.  Z,  m*f.  Nrl  iaO 
iagt  der  Rec.,  derVH  behaupte  in  einer  Predigt  6ber  Rtea  c^iw 
dtcpft^Uvgrtrefeeade  Genugthmmg  ChrifH  mit  aller  &reom 
dem  gewöhnlichen  Lehrbegriffe  gemäis.  Der  Recv^^nae  ihm 
,aber  fix  wenig  in  Auslegimedes  Textes,  als  in  AusäihruB£ 
und  Anwendung  der  katerie  bcypftichten. 

^rA/^/#.  Nun  was  ift  das ^dena  mehr?  Man  wird  doab 
wohl  facen  kdanen»  dals  maa  aichc  dct^Meiauog  eines 
audepi  fey.  ^»        * 

Klägir.  m)  Ja  das  ift  aber  der  pure  Deifiauq.  Die» 
kann   ich  la    optima  forma  demonftrtren.     Denk 

Alle  Di^ßiH  thrmnfen    eUt ' ßtkverirttimi^  Öb^*.  ^ 
Imtgiknmng    ^utißi^  i     .  -^ 

Atqui  der  befagte  ReteaYent  pflichtet  Hn.  Balle  in  t^ 
«er  Predige  über  R6m.  .5,  17,  von   der  ftellv^tretaih- 
•■  den   Genugthuuag  .wfder^ia   Auslegung  de»  Textes» 
noch  in  Ausführung  und  Anweaduiig  der  Jdaterie  bey  i ' 

JEr^  ift  ereiaDeifti  ".  -: 

Beklagte,  Heilige  LojikJ  "91^  ftr  ein  Schlafs!  VOu 
ten  Siie  doch.wenigftens  die  Logik  an  der  Quelle  Ihrer  Gleich* 
nrffe  ftudicret !  Sie  hätten  ja  beffer  fchÜ^en  g^nr»  w«iui 
Sie  nur  di^  Thiere  recht  bedbaehtet  hitten,  von  denea  Sic 
)hr  fchönel  Gi^chnift  entlehniea.  -  Würde  wohl  die  Smeu 
die  fleh  am  Tanaenbanm  rHbt ,  folgenden  Schluß  machea^s 

jflU  Tatinenbaume  dienen,  ßch  die  Haut  daran  wr«f#e|t 

Nun^  dimest  aber  alte  KratzbUrßeh  di4  Baut  zn  reiben 
Folglich' ßsid  alle  Kratzbärßen  TannetAäumef 

DieRiekter,  (lachen»  dafs  fie  fichdie  Seiten  halten.) 

Beklagte.  Das  wäre  alfo  die  erffe  Abfurditftt ,  die  Sie  mit«  . 
gebracht  hab^. 

Kläger,  Nun  )a  ^-—  hm  hm  —  freylich  —  Aber  nua 
kömmt  ein  volUtändtger  itidirccter  Beweis;  n)  und  damit 
zugleich  die  zweyte  Anklage,  Die  Intofermnz  Ihrn-  Jfeion^ 
feilten  gegüH  attes^  was  nur  detf  AnflrUh  der  OrthodoxU 
hat,  - — >^enn  wer  die  Orthodoxie  «nfeiadet  #:  der  beför» 
dert  ebenjdiidurch  <]en  Deismus. 

Bekhgte.  Ja  freylieb,  denn  vwet  einen  morfehen  Balken 
in  einem  Haufe  anzeigt»   der  befördert  den  l^müarz  des 


l>  S»  i|.       l)  fibeod*  $.1^.^     wi  ibendai;  $.  ai,      a>  S.  i|   .^ 


toi 


r    OOrÖSfeR   178?- 


MI 


fpantti  GcbSodcf .  Bi«  twtyte  AUiivdiilt»  d&e  Sie  «ritbrinr 
%(ttk,\  Womit  beweiCio  Sie.^tan  aber,  ,daft  die  Rccenieatca 
la  der  A.  L«  2.  tllci  aofieinden ,  w«  liur  den  Aaftrich  der 
Ortkodoiue  bat  ?  * 

Kiägtr,  0)  Ja  man  fehe  nur  die  Retfenfion  toa  VttÜbottfas 
Fortftoung  van  Zacharül  biblifchcrlhtoUgte,* 

^#i/tf^«#.  Haben  Sie  ibnft  keine  Cewcife  t 

'    Kiägrr.  Voritat  sieht» 

Bek/ßgU,  Alfo  mofsnacli  Ihrer  logik  entweilcr  Hr.  Volt- 
"borth  die  leibhaftige  Orthodoxie  fclbft  f^h ,  oder  lie  fchlie- 
^en  vo«  einer  einzigen  Recenfioh  m  dec  A.  L4  Z,  auf  alle 
ftsdre.    Ihre  dritte  und  vierte  Abfurditftt. ' 

Kiägir  p)  Cfch|lg(einSchnippflhen^n  derTaiTchO  Aber 
drittem /4r#  mrbäMdigw  ßggieräe  tiacA  N4M§mi'w$lch§  diß 
'Stiiurhtit0r  an  derA^  L.  Z»fafi  «j»  Todt  quäUt. 

Bekia^tt.  ^ie  vertptachea  üch.  ^  Sie  wollten  Agea , .  wel« 
clie  die  annea  Buchmacber^efellen ,  die  weder  etwas  Neues 
^rbdasen»  noch  das  AUe  beOar ,  oder  auch  nur  aech  f6 
^t  ab  bisWi  ftgen  Konjie.a,  faft  su  To^e^uftlcu  Dn 
Xium*  ich  lun«    Aifv  i 


MAer,   dödi  nicht  'lauter   neu«  'KrkIMtoxtQ  MiMfß^^^ 

üeber  ein  folches  Werk  fo  flüchtif  kiBWtguMilcn  ■■    ^ 

■  JBelOßgii.  Herr»,  f»  dinkiu  Sie  doch  aur  ^a  einiigesfliatii 
die  Sie  fskmatzin^     War  denn  nifiht  £dio)»  im.  Jahisgv>tf 

1784  Nro.  307  eine  a\)sföhrlicheRecenfi9n.5(prausfteM0Mnf 
Worinne  die  BrauchWkcit  des  HezclfcHen  BibdwerRl^e- 
ptiefen,  und  ihm  nicht  tnir  als  Sammler »  fbndern  auch 
als  Selblbforfcher  alle  Gerechtigkeit  erwiefenwar?         .    . 

Klägir.  Das  i(Wles  noch  viel  zu  ^nig.'  Der.  Reccnf. 
tft  «in  Tucl<maufer  ;  fein  Neid  liefs  ihm  Dicht  ^ ,  mehr  zu 
ftgen.  Er  ift  neidif^>  daß  er  Hezels  Üt6&<e  nicht'  pn^iAteßt 
kann« ....  •    •'  ..  _       ^  ♦    . 

Üfklag^f:  Sie  fprtche?  ](d:Yde  wie  mn  biQ;ge3e]ir^  Fa- 
mulus,  in  deXT^o  Augen  niesuind  gföfl>i)  i£L  jaI^  deLJPro^ 
fpTor^:   in  dcflen  cSlegio-er  die   mw  kj^^JßxrZ^ 

klägm^Mt^  ittein  Ein(aitsptnfA  einNeiiigkeitsiGchnH»pfr« 
ein  HypotheCeAkiimer»  dn>  elender- Woi^kUniberv  ieutec 
Abfqrdifftten.      *••;.>%         l      4»  *-•*     'v»?-    •>  s* 

^BeUagit.  Lauter  Abfusdit&ten,  da^|Mbea^R^t,.Jttt'* 
ter  Abiürditilten  haben  Sie  Disher  vorgenracht. 


nyr  weiter, 
Kläger.  Viertens  Avt  MHckin/eig$f$tf. 
Beklagte.  Uhd  der  Ceweis . . . ,' 


^       Kl      :i     .   ÜT/ü;^:^.  Fünftens  die  Stranges    mii  wekher    man'd$$ 
«        Predigtw  jeronßanit/iihhr  ^^^UMk  btürtüiU*  ' 

.  ,,%:  c»».;,  Behimgte,  Dieljt  riui^e.  ich   ^.     EiC'Jtteot  v^nreÄichf, 

:n              x\  ^  Predigten  gen ug-^^Woii^.hjauoKHi  ^{r  ßvi?!  »mjttclmäfti- 

Ktäger.  Sagte  nicht  w*mal  ein  Reccnfwt,  ^die  R^andide-  8^'^.^  «M«   iVedigtÄmplunu^n  ?  w^.  hx^x^  verdien.«^ 
tcn  des  Predigtamtes  Könnten  nachgerade  auffai6iihi,   Geh 
Kandidaten  des  heiligen  Predigtamtes  ^*fchr^iben?      War 
Ätt nicht  Mücken  geialgt?                             >'      '« 


B^iagte.  Mit  nichten.  Es  war  nur  eine  Müöke,  die  ihm 
weAel,  nebenher  todtgeichlagen.  Alfo  nur  mehr  Beweife 
^idbeiftte. 

'  Kläger.  Noch  einsn  Beweis  nehme  i^K  ans  meinem  mhie  1 
Klajtjw^f^t  vo  ich  iron  d^r  f^erkiei»Mrnm^!^ucht  ^^rR> 
#«Qlenten  handle.    .Sie  erlauben  es  doch? 

'    Bekfagte.  0\t\  ich  erlaube  Ihnen«  Ca  kauderwelich  zu 
.4irgttmen€irea  als  Sie  wollend '  Koth  hat'k^in  Gebot. 

gjäger,    üater  diejj^nigea  Gelehrten,    deren  Verdiente  "^ 
^as  Publikum  längft  auf  die  vortlieilhaftefte  Art  entfchiedcn 
h»t»  g^ört  bekanntlich  der  kayferlicbe  pralzgn^f  und  Hol^ 
tack  ir##a#/.  .&    , 

BelfMgie.  Sttttn  Sie  «och  hinzif:  der  Weltwiisheit  Do« 
ctar  und  der  kteunTchen  Gefellfchaft  zu  Jena  Ehrenfl^i^lied.*^* 

Kläger,  Hätte  diefer.fürtreiiiche  Gelelirte  auch  weiter 
nichts  ge(cb«i|beja ,  als  die  Bibel  Alten  und  Neuen  TefU- 
jneatf — 

Beklagte.  Was  tider  kai&rliche  Pfalzgmf  und  Hofrath  He-^ 
tzel  bat  die  Bibel  A,  u.  N.  T.  gefchncben  ? 

Kläger^  Mit  voUftändig .  eikfll^endeft  Anmerkungen." 

'  Beklagte.  Diie  hater  nun  freyHch  gf^debafi  t  fuch  viele 
^von  fcibtt  gemacht. 

Kläger  Eines  folchen  Mannes  Verdlenfte  zu  verkleinern  I 

BekUtgie  Wer  hat  das  gechan  ? 

KUlger,  ih'r  Recenfent  r)  A.  L.  Z.  L7g7-  ^Jfra  U6  fegt 
CTy  dal's  die  Verbeiferungen  der  netten  -^^age  unberrächt- 
lieh  find»  und  b<y  der  Anzeige  de^  ficbenten  Theüs^  dafs^ 
^  das  Werk  hinlänglich  bekannt  fey,  «:»  keiner  v.ejtläuf» 
figea  Anze^«.  bcdüit'e,  dafs  die  Vonede«  weiche  zeigen 
ibli«    was  der  Vf.  bey  den  kleinen  tropheten  eigeoes   ge* 

a)  Ebendal.  S,  S5,      lO  Kbatid,  &,  |a      i)  S,  5^.  5^  u^  f, 


Srof^ütea  W,4(er  großem  AulSilarung,  und^  F^eyheit  im 
Denken  und*  Vortrage ,  deren  fie  genieüiei\^.>fcni^  alles  übri- 
ge gleicWii)^  .immer  weniger  Kai^ficht,  '^.a^  die  katholi- 
teben«:.   t       .  .  .\-      ^ ./    ^        \     '     '  ■ 

Klägir.  SechAens  die  nnbillige  emd  ganz  kämifeks  J?#- 
kändlntig  utürdeger  Mämter  und  nützliefuKSfkrifteH.  -— *  ^ 
Nun   adt^rien  Sie   darauf,   nichts?     Hören  Sie    dem^; 
nicht? 

Beklagte.  V^rapeihen  Sie,  ich  hörte  nur  eben  die  Fröfche 
draufsen  im  Sumpfe  fchreyen«  Immer  noch  das  alte  Lie#- 
chetf :  BrekekÄt  koax  koax  1  Veter em  in  .  lime  ranap  eeei^ 
eure  quiretoft^i  . ; 

KtägfT  (liefet  ai|S'  feigem  Fafctkekhen  ein  halb  Dtttzcjid 
Seiten  hcfi  xj"  /.       '    '  "     '    .     .  * 

Beklufgte.  .Lii^lcr  Hr.  Actuarius»  protoco(!ircn  Sie  dies 
Gejwil^^Uv' 5|c^  jf,  nicht.  KUger  nennt  da  ein  Paa^  Q«» 
lehrte,  von  denen  ein  paar  Schriften  (h-etlg  und  l^iiarf  ge- ^ 
nv[p  beurrheilt  find ,  ich  bia  abei  gewifs  fib^zeugt,  jim. 
ihnen'(e$ftadfonft  wackere  Mioner}  diefe  R^eniionen,  wen» 
der  Tadal  daiinn  aueH  wirklich  unger^^cht  oder  et|ifeiti|; 
wäre,  lange  nie)  t  fo'  zuwider  fc^  kdnaen«  als  die  Ver- 
theidigung  eines  armenSündeis,  Doch  nur. weites;  Sie 
fehea»  ;die  Ripbter  habeo^  längil  fatts       .    .^. 

Kläger.  Siebentens  diji  fckiefen  ürtkeile  der  Kehttfmt^ 
ten  i'iber  KathoUcismus  y  und  Pro/eliftetimafflterey..  Ich' 
kaiinz.  ß.  be weifen»  dafs  £s  utiter  Ibren^Ratenfente^  heim« 
liehe  J.efuitenfttutfde  gibc    . 

Bellagie.IHs  mnfst^  ja  mit  dem  Teufel  zugeheal   La(V 

ftn  Sie  doch"  hören. 

•» 

KiUgir,   Der  Reaeilfcnt   von  Pelzets    Böhmifchen   und 
MfthAlchen  [efnibn  etCi  (Nro.  .17.  A.  L.Z.  178O  — 

J9#i/ir^/#.'NttnvWarlick  derbst  dach  den Jefuiten  keine 
Lobrede  gehaitem 


Kläger,  o)  Je,  er  fagt  aber  ausdrücklieh :  er  fey  weder 

für  noch  wider  die  ehmaligc  Gelcllfchaft  jafu*  Nun  find 

nur  zwcy  raUe  möglich.     ht$t»94tr  ift  er  fdbft  ein  Jefuir,* 
-  N         .  tiokn 


J^ 


A,  ü.  2;  O CT? OBER. 


»f 


ÄwiA^iW»  ai«ht  wWet  diJ^  fefuitf n  ift,  der  mi|ft  mttjh^ar 
i'eyür  einen  Mittelweg  Ricbts  hier  gar  nicht,  oH6t  «r  mUOi 
f^n jgrobcr  IgnoiÄnc  in  der  Gefchicl^te  fejn  ,  der  nichts  von 
(eh  unzählfcHeA  Bubenftückcn  der  J«ruit^  ^  4cin  vielfalti- 
'^n  ^^^-^  Kdmgsmord  wiiifs.  -*^  Folglich  inüfs   eir  tii» 

^M^liT«.     '      "_       ";      -       '    "      ; 

.-*H/fff^'  Apropos  H«-#llägcrif  Virg^en  S^e  Ihre  Redt 
nic>t.    WÄT«"  ^>«  ^^'^  gAM  nettes?  , 

nJ7.AU(Ü^..P«i^  türUuche  Mufci  ift  ein  HoU^djiF« 

AV/f^ifr.  Das  wäre!  *  v     .*       ^^        ''.    .  . 

''%?Ä/^i^«%'Dtttni«heh  Sie',  der  Mufti  ift  be]r  den  holttn- 
Sifcrhcn  UnvuH^n  wÄer  für  ttöW  widtfWIe  lMflM)%i'.    ♦•uft  ' 
lind  nutzNV«y  tälle  mfiglich.     Entweder  der  Mufti  ift  felbft 


«ibts  hier  g<ir  nicht;  odar^ej;  mufs  ein   gr 
der/ncuellen  Wekljftrchidlt* 


fTeyn ,  d*PÄÄchw  voa  dem  greu- 
^en-ii«^ii^tmn1i^:i^H<41flod.  W^», Y^o  dci^^jpoi^tir- 
ten  BvietiMub^  ,*iL  Aftshj^i^ ^^we^is,  Airo.4^..deii^ wrkifc^« 
l^tüfri  ein  Holländer.      .  ^  ^    ,.  ,         r    r^- 

**"  Hrer.^tttand  ein  J^' allgemeines  CfefS[<tbtörlni*{tr 
dea  Richrernr;.  da'fe  «e  ,cy<5,,  P^teyen'.i^^ie^fi^^^ 
^ir  z,weifd*n  nichu  ^jf«;  v.iffhegfindeö  iüi^^ 
4ef  -SM^f h  d#n%rfalKm  werjlp.,  ,dÄ&  ^;^er .W. 
4ier  Ä«gt  von  alljnj .v,  wes .^fft  A^.^  \my^l^t 
iönntfi'  «Wi^f  erjyi^ifftn/»  dalk  liijqiegeÄ  feuvLibell 
^^e-  tiiifigei^'Octavfcft^a  langq^^lpfAi^i^^c  fcy. 

oh- 

dBcli 

LEiPztö.  bcySc<hoelAr:.FWfx  vcmFrmdinfeü 
h"r::^f^Rr\  TtmjphJiMtfi'  Z.\v€yter»TbeU.  1787 
336  S.&  (i8^<Br.>  -   ^^1^1 /''  • 

Sieben  t«S«inj0i' 

Lirpziö'^b^^  Weidmanns  E.  u.'^Jl'dcli  :..if^'*«- 
•  ficftw  AUerley  atis^^äer  Näturimä  dem  gemeinen  '^ 
&  Viertes  ßand^t^eii 


;^;Ä  W«ri>  <i^,i^tfaern-     Siebent^ 


/««If j  -  Addrefs  -  Kalender  von  Frankfurt  m 
J^^lfH  auf  das^ahr  ifST^  S7%  8? 

LbipzicJi^  bey  Kummer^    Uben^cemm  aus  dir 

wirMchen  Ivilt. ,  Fünftes  ßlCodchc;i-  *X7$6. 3^-. 

S.     Sechftes  Bändchen.   1787.   343  §•  8  (j«. 

das  18  «r.>    ^        ' 
F1.5USDURG  und  Leipzig.,  tn  der  Kor^eofchen 

ßuchhaudlung:,  Leff buch  für  das  fraiuntäm- 
ifmnk'jSüta^r^Tbtü.  i^jSj'  S3Ö.S.  «..(i  RthJrv 

'Ebcndafölbß:    Auswahl  zur  nützäshii  Lectün 
.     "  /»rFraÄPfite/ffiliff'r.^ZweftcYTheiL  I78S.53(J 
"»"  S.  in  8.  (iRthlrj)        .'""-' 

LfiiPZiG,  bey  ^Beer:     NMr^Örbis  Pktus  fit 
Ktnder.    $iebendes  Heft  Tab,  XXV  -XXVUl 

>•  Isutm,  bey  Helfe:  Faritfungin  Ubir  dk  G^^ 

-  jehkhtB'fÜrsP^nenkmmir;^    Siefc^tttei' Caai 

'i78''5.  386  S,  8-    Achter '"Band.  1787-  383  SL 

i-Ehf.uäTv  hey  Keyferr-i/JkiiAi^*; ,  ViertoPa^kt 

-To^^s?.  189 «.  &  (7  g'O  '  r 

•^  .^uGSBURG/bey  Wolf»  P:  ^kundin  Jliamfjf 
ßaßenpredigiin  mit  Ex^rdUn  für  diiSantsg^, 
■Vierter  Band.' «»785,  $73.5.    ^Ttiafter  ßtai 
r   X78ö:(SJ3S.  (i'Rtblr/ti^grO 

IXkxPZia  9  ^ey  Örcitikopfj  Reifen  eines  FrüzH 

'  '.'  fiftf  yd  er  ßefchfelbüng  der  vornekntfien  Rdm 
,\ • ,  in  der  ff^elt  voirf  ütn,  Iftiaporte.  Dtey  urü 
.;.  t*rey(trfefterTßeil.  1707.  456  S.  8»  (»a^rO 

* .,  AuGSBUi^iG-/- >ey  ^blfT:  Sammtung  anfmOt^ 
^Är  »»(^  wfhrhafitr  Gefohfehtin.   4cht6r  Ä|tti 

vn'     J787%3»4SJS.  <Ja  &r^.     '       .  : 

♦^  ^EiW<fafelbft^^'iW«#  Simmb/iär  anstrUfeier  Km. 

^Ireden  über  liit  vornehmßen  GtginßSndf  k 

"^  ^'^derXm'he.     Siebenzölinter  Baod.  mi-  335 

.    \  *t»  -        •.  ,i    '-  '      »      , 

,..  HALBEBßTAAo:,  bey  Grofci  Säaterißfy^  ^ 
l^^'orjchr^ften^  zum  Dictiren  unß  Forlefin  <« 
teutJcJm  SclüUn^  von  L.  Chr.  AnU  9^tgaiti 
Viertes  BUndchen- 17^7. 122  S.  8-  (figv^ 

'-  *6kra,  bey  Rotlie;  Namtäte*  und  witeigeftta- 
fälle.  Drittel*  Bandes. '  Drittes  Hnndert.  tfi 
.S.    Vletces  HundÄ«  6»  S.  8* 


«♦*- 


yrrr 


ri 


Lfclvrr  £  R  A^R  r«  C  H  E    N  AjC  H  RICHTEN. 

inra^vc  ehr  A;[o.Z.  fWn  diefem  JaJure  wird 

r?.  .reft  .1  -Vie^n^  gedrucktes  V^rzjich-    .  darauf ji ach  j;übingen  gegc 


hem  Liebhaber  aus  cin^r  fehr  entfernten  Gegend  B^ß^^^^yF? 

•nach  Tübingen  gegeben  worden  lind.  D\t  eben  dtftM 

*  befindRche  mc\iricht  von  tinein  (Ärrefpondentcn  aus  «SV*»«* 


Vcrkfluf^lftUubicteiT/ ^. 

iin  Co«efpondcottO'»wa  Ankauf  «ttu  |^«Äen , 


zum 
dei&Ibea 
indeiQ  vonei- 


IVirzbtkvg  wtä  DiUingtn  t^girtn  am  fiUrkfltnin  ^fi^^^ 
genä,'*  mag  wohl  t b^n  fo  auvnUfsig  föyn  als  jene  Entdewuflg 
▼on  der  GefliflcnWit  ^  Schriften  zu  verbreiten,  die  wegeti  li^ 
'  ytr  grofsen  Sclt^heit  nur  dem  vcrmöglichea  Lie^bibft  M«»* 
fich  feyn  köniiea. 


*^' 


NliöireVei^^;   -* 


*9K 


'i  : 


y.     H 


A-  -t  'X.;,-a.£'  «r^  m'yi^.KN-  "B 


>  ..,  ..»*,,-  j  >> 


L  ':t  t  ^-ä'' ■  A'.'f' ü'.  R  'V-Z  ■  iE  -l^f  Ü -"W'« 


^AJjuLf  b^  Kümmel:    ^fmmßlför  Prßäigtr. 


u,A- 


V 


\Jyif  bc^pSgen  uns,  nur  Ae  in  dlief^n  drey  $tu- 
▼  T*  cken  enthaltenen  AufBltze  anzuzeigen/  oh- 
ikt  tins  auf  die  darinnen  befindlichen  R^cenConen^ 
welche  mehrentheils  billig  und  unpart^ifch  find, 
cinzulafl^n.  Im  itflen  StUck:  Uibir /chnftmäfitgi 
TreSgitn  vom  Hrn.  C.  R.  Pautu  Es  iß  wahr,  was 
fir.  P.  gegen  das  Ende  di^fer  Abhandlung  fagfc: 
i^enn  Candidaeeni  4es  Pf^digtamtes  nadi  ihrem 
Text  und  den  Anwdfung^n  deueliient  fich  gar  mehr 
richten»  fondera  auf  der  Kanzel  nur  {Mlof^pkireii 
«tnd  mcraliCren  woDeti,  fo  werden  ihre  Reden  ge- 
fheh)iglidi  nur  teere  Declattatl#nen;  denen  es  an 
iSrundUdhkeit,  Ordnung  und  Kraft  fehlt. »»  Man 
*  fcana  rof  Aefem  Fehler  nichl  oft  und  nachdniekii^A 
#iAiiig'  warnen.  Aber  Rectnfent  würde  vgmm^ 
mä^e  mdJtkr^mäfsigi?rtA\g^  nicht  ais  two 
Wffbhiedene  Gattungmi  von  Predigten  betracHteil. 
•jfe^  thrißlicii  Vc^-trag  (bil  vcrriunftmäfiifg  und 
tiBthriftiuMBig  zugleich  feyn,  II.  Fm$  iffr  MlUgek 
^Diferitum  chri/Ukher  ReÜgitmtiikrer  gigin  Zwi^- 
ikrtMl  F$^9y4ltnbitinäirfi^grihi^  Efn  fehrguter 
Auffatzy  welcher' von' allen  ReligiongUhrern  behei*- 
'zigt  zvL  werden  verdiente.  •  Ab^r  feichtr  Ki5pfe  wer- 
den es  giemädhlicher  finden,  Zweifler  mUh  der  K«^ 
4io4e  jenes  Predijgers  zq  behandebi»  weteher  ein  Mit- 
Klied  feiner  Gemeinden  welches  bey  ihm  Belehrung 
fnchtei  mit  folgenden  Worten  abfertigtet  Wer  nicht 
Idaubt  an  Jefuni  diHß,  ewiglich  verdammet  ül  f 
«^iftfr«yljdi  ein 'Weit  kffirtierMWegv  als'wenn 
«Jan  erft  Griind»  der  leidigen  Vemulift  höM^  prü- 
fen und  beantworten  f6lL  IIL  UeMr  äk  guUt  Ein- 
rickiung  der  KarihmbUekir^^  lX€k  Abhandhing  ift 
«war  anderwärts  ichon  gedrückt,  ^^^diente  aber  in 
•dfefefr  Journal  etegerüdct  zu  werden.  IV.  Taßo- 
rakorrfjj^^ndnim^  Unter  diefer  Rubrik  ftehen:  Ei- 
nige Bemerkungen  atifVeranfaffeingvon'H.NicoMi 
Beiftn  durch  lleutüdilan^,  und  eilige  Betradittogen 
iiber  die  Bejfplete  von  Männern p  die  fidii^  &m 
Jc«^'r#ii.wid«uBCsn^,:a(ebft  Cfrter'  Mmrilchtil4<ach- 
.    AJL'2^ 'TSr.  FiirttrJSmtä. 


Akt  V0W  Pw!rg«r1!aliffiM».  Elfte  feg^dmiriina 
lliitaBcheL^ire!      "'  ■  -    'v 

^ftes  Sfirrf :  L  Verjkd^  UkrdU  kffipii^ 
mäMm^itmi^  S^hMucker  zum  Uftnnnd  RH^ 
ghfMmhMeht  te  ttrim^S^kglm.  Dieftr  Aufiktt 
m  verHnhßt  «|ord«n  dtirth  eltffrn  HtiitöWt.  BrcM^ 
MweM/chififB^hti  ^beteher^'-iinterm  rfi^  |»fertt 
«785  «örth  «*s  Confllterittni  an  fimtUd<e  O^ntraF 
tftid  SpeeianuiNeriatitfdi^nten  erging ,  UhtruHi  fTaH 
md  FWai^^tmg  muir  j&^tbueheri  :^m  LiM 
und  RjfgiomMitrndit  in  den  kkimn  Sehaltn  m 
Uftkrit  abzitgibin  üc.  Die  Vorfchlägetles  üh^e- 
wannten  Verfeffersflnd  mehi^entheils  gu^undderBtf 
herzig«nglwerdi.a>och  wälde  »wir  dir  diefenIZweclr 
die  Grundfilite^us  AttL0gik,PfycluUög^iNat$irkhrK 
jijtranamüf  OiograplUe.  Nuiurgtfckicktii  PkyfioUi 
gWjOikammki  w^ghl^n,  un<f  zwar  auch  dr%fi«f^ 
affiv  zugebrmickindi  SthdbUcket,  aber  von  folgeili 
dem  lonbalte  varfAlagen  j  0  Ein-  Lefebuch  ßir 
Kmder  von  4.7  Jahren,  ohngeföhr  eben  ft^  wie  es 
der  Verfiifler  wünfcht.  £s  mäibte  müt  dem  A.  B.  Cl 

•tte  tjiiften  d«m  ßeyfpid.  <)»  vortnAicheft  H«ro« 
von  Braunichwefg  Mchfi^Igen.  mA  «ufdie  Gran- 
düng  eine»  danerhaften  WoWfljwde« ihrer  Uiüet-tht. 
«en  durch  dle^ß»  nödri^.  und  wn  «Seh  IWehfeheo. 
«rtwnd'en  btngft  R«wwifdirtV«rb«ff«hni#d«  Schul- 
witerrfdus  laode»raeerliih  ^»edatht  fef»»   tf,  yom 

Diefer  Auffa»  foU  von  emem  Unjert«,t«iW»deni 
Reiche  emjjefandtwordep  feyii,  ^ut  wäre  es  wenn 
aie  geilHichen  CönCftorlälrathf  Alis  das  6uie  äwn 

ÄÄ  '^^  .tft  i^"€?«""t?  wünftht.  -tt^e  abef^ 
HMimthnen  felbft die-Härtd«teba«JeA  Ändi ^ dl« 
WfMfc«  inittendi«!  Madon  ^ttäü  Ift»  m  />t 
S'*'ff'?*T'>f^V .  **'*  N«**fc^teft'  von  *ein4r 

.^'**iLl^****»^' '^°» '^^^«^erÄndÄ'^ 
^e»   Prediger  i»r««Är- find   vef?(»Ücfi  Ideäk. 


ALLG.  LltE^ÄTÜR-ZElTUNG 


Abhandh  Ift  von  ihm  bey  der  Veraniaflrutigiiffthrfe». 
ben  forden ,  als  ein  neuer  Gottesacker  aufsf r  den 
Stadtmauern  dafrlbft  eingew^yht  wurde.  ^^  Er  jbt- 
zählt  die  Gefchichte  derfGrä|i^  Uik  vLxMndly^i^ 
nur  mittetwas  7U  viel  Äüfwrand' Von  GelehViamkeit» 
und  zeigt  die  Schädlichkeit  der  BegräBnifle  in  Kfr- 
dK^  urfdfler  ToJitenplSIkze  fifnerh'a$  deFStadtmaii- 
«h^fehA'Änleudtkend.'^'  IL   flai^  ÄK»  rfiÄrr  fr*  die  ^ 
Erbauung  dir  Zuhürer  zwecbniäfsig  eifigerkhtete» 
Nachricht  von  der  ZyHirung   ^trulctlems.  ^  Von 
'  Hrn.  IVagniiz.    Drr  Plan  ift  fthr  g\it,  önd  e^  wttr# 
2ti  wftnfaito,  Aift  er  ^on  de»  Verfc  ÄlWl  ausge- 
fühit  würde.s^iai«4M«r  4»MuikäßhmSJmlim-  • 
ftalten,  \o^iHtrrm  iMvtpru^filrSlrei^korß  in  B(iH\ 

ner  VbAeYtfng.  w^he  der  Ife  V-eif.  i»  de«  iftvärif 
fcbea-Gefcttfch^ft  »u  Haifcejiihdt  nach. frioir  P^-'^- 
VunlFthijIc,  uftd  die  den  lialberßäätfcke»  gemcut 
mzigin.£i&Hern  ejnTeiri^bcift»  «Alln  <^ht. iU^jEHVi^ 
i»k  ,Kergniife<i| ^ .  wi^  jyiel  ü^e$  getha».  w«f/Jjfl 
|üxJ9^/wenn  das  wicbtige.  WeKfc,der,Schulv«rbefleT 
iwfi  i«it-$inüc}»t  wi  g>»tem  WiÜ««  can§^iiff€j 
WuA,    l\L  Um MfUnk^  iim.Oi^C.,R.  Sacks gsr 

widmete  von  UVh  P^^^fl  ^''^«'-  ^^^^  *'*^  ^^^' 
khriftvQnJ!lfn.,QH^Pa9fli.    *S^A /war  einer  VQ« 

^.treflii;hen^ri;i^U^eJrn,.,die  .Cch..£|lfail  gebildet  h% 

wd  WftÄ  iwnftlgfaltiÄenrVerdieirfle  W^f4^^.  «*^^ 
vdi^i^^-Uifu'and  v^n-VVe.rt«i>  nÄ«h4««*»W«*i;ik^J|  8«' 

^ur  Üeltäiigurg  "des  -  Qe^k^ns ,  dafs  Lehrer  der 
IteligteÄ  nktit  fii»di«  h^ft.  fondk»  für  den  Zeit- 
fli^wand  Sadd  fcrhaifen«  Ueber  g^t  eii\g€itclitefi^ 
fee^e^rejyfttfo-'''       j       .     . 

"  jßwMQJbD  »nAntaTinBHRo;:  bey  4tn  Gebrüdein 
.'•  /«eMujJ:  iöwW  Mmü^^  -Bih^fjimt  M^er 
y  '  ^^ei  dMtfolm'Uihnt^iidming'jmi^efamniiih 
P  '  fchik  EriiiUmmg^f'  jAi{ämgin,^nd,J^$kef  0» 
fln  Iktbfi^  mock.m  haräijtfiim^^tigtfm,jtud 
.  •'  K  ■  p^W^^A  rfir  B^misiülHm  drs  jI  iT.  •pafh  im 
'>  .n-^hi^äifckm  'itxUwtch'  dtM^rßnfilfflnhen  fi^ck^ 

y,'  \  Stkui'^\  KtÄ6rau:.Wa«erttäat~  mit  ein^ 

\'!  ÖieEinriiAtfinff  djcfer  (o  genaimriten  kleinen he- 

Mifcben    Bib7l./m   ^iefe/^  üie;  aii^gehoöerven 

Stücke,    (^  iin^    i^Wi"    ö^atJto'Ä^?«    Wich  d^ 

'ficihr,.  der;  \\^\»\xich(iA    Biicher     jii^f  .  ein»<»d^|s. 

;i)U   rWil^a;^Welbeyl      !A    ^^^   ^iirch    ßijck; 

..ficb^  Attf  .leich^rp  x>der/fcbi*^rern  ^iip#ucK,,ii>nderp 

Wck  ß^^^rk^'«^  P^^'  Jn»h^l»f  ßir  ÄlQif^  odflr 

Dogn^auk .  .  b^a^nrnt ..  wilden.     Jeder  bebräifche 

Text  hat  ertlich  zur  Seite,  eigene deutfche  yeber^ 

,4Ka»gft«»d  .IWm«*»'^»^  ''*? 

S?^£lk7^^*^W^^^^i^i*«  feebtf,  Va?^Iehtf ,.  wM 


i^ 


liw:  — '  Diefe  l!rliutenmgeft  find"  (ur  ihren  End- 
zwecl(hin)änglich  v  nnr  feleaiv  ^'tci  der  Anfänger  efc* 
was  verrnilfen,  jias  I{^  dienliph  ift:  wie  etwür  S.  9. 
\^ft  der.  Gründe  vo»  \,der  .Verdoppelung  '  des  B  in 
te>?y  D';;aNniche  angegeben*  oderS.46.rW02Mor* 
^,  d|S«.ric]^^über/etzt  i^d:  /o.  wiÜcK  Ittü«  del 
KraRJ^iicn^  eile  icliüber^Aegyptgi  gi^ickt  habcl 
dir  zufchicken ,  a&er  der  GebiaucK'  von  /S^wentt 
die  Negation  bey  dem  Verbofteht,  nicht  ange- 
xiv^dx  ift.  U^  .Utbertetzung  ift  mit  Fleifs  und  Ge- 
fchmack  verfertiget ,  fie  ift  deutlich  und  flieüsend, 
und.  i^PX  £^A9^  *^^^  fprachclcbtig.^  Hie  und  da 
hätte  lle,'  der  Deutlichkeit  unbefchadrt,  drm  hebri- 
Ifclien  •Qii^inAl  «nocb  «genauer,  angcpa^. werden 
k«iiinen*' '  Z^.  B.  i  i^oft  2,  ?2  ift  itberfetst  rnunh^a^ 
ce  Gptt  Java  aus  der^Rippef>  die  fr  vom  Adam  ge» 
noflimen*  hattet  ein  Weib  -r  daßirkotintee^be^tn: 
numbairte  Gott  Jov»  die  R*ppe«  die  fr  von  Adam 
genommen  hatte^  2a  einem  Weib«  '\  Ebendäfelbft 
heifstes:  diefe  foU  JVIännin  heifaen,  weil  fie  toüi 
Manne  genommen  ift«r  Bcfler;,diefes  foU  Mäjmlp 
beifsan,  ^eil  eis  Vom  ÜVT^rio^enommen  Ift,  'S^xwk 
ift'Efai  65,  j.  iiberfetztr  Kjjreche,  Wer  bin  ich,;faiir 
fein  idi ,.  zu  einem  Votk^  das  tddht  änr^  meinm^ 
Kamen.  Aber  das  HebrSifchc  hei&t  in  ^2^H. 
•iC^:>3 .K*p  Efaf.  6s,  1%  heißt;  Seht ,  ich  fchaffc 
neue  üurimel  feinen  M&ea  Hfmmel^.iwl  n^ue  Ei^ 
de,  ^afa  man  nicht  mehr  e«d<*Kiken  ToUdes  yorigeii 
<Cyerga»ge<B<5B).  npch  fie  in  den  Sinn.faflen,  (nock 
wir4  ea  (inem  in  den  Sinn  kommenO  Rec.  aweir 
fek  niclvt,  diefe  Arbek* werde  denjenigen,  Welche« 
fie  beftimmt  ift»  rechte  gute  Oienße  le»ften  könnem 
^or  vq;mag  er  iosaaernicht «biu&henj  was  beydeiv 
gleichen  Ajusziigen  ^vlß,  den  Büchern  des  A.  Telt 
üurcb  dt;n  Audr^icic  def  hebräÜ^^en.TfxM^gfwoi^ 
Afn  m^de^  köna^e.  Wer  ößbr^ifch  rerftehm  wUJ, 
o4er  verliehen  foU,  J^^^^^i^doph  eipe hetyr^fcbeBib^ 
jnicht  entbehren,  wozualfo  vor  der  HaSMi-^xe  Epl> 
tome,  die  Ubetfiiif$ig  wjkd,  fo  bald  man  ^  Gaiw 
liat.  Davon  nicht  zu  iagen,  dafs  ei  nicht  leicht  eC^ 
ne  hebräifche  B[belaiifl£aUe*gielbea^^mrd,  6kt  Aem 
]^ebräi£chen  Text  nicht  qorrec|eiriUfid  deutlvcherdnai. 
Jegen  foJJtcv  ak  er.luer  ai>f  .de^i>  brj^Men  Helwin^ 
fclieuRaßM^r  grftbebeji  m.  rr  .  l>ie«ktme  V^orrode 
def  Hrru  Hofrat.b^  Ueze^  ift  l»tofs.au{  diaifimp&l^ 
lung  der  Schrift  eingefcib^äiikt« 

La^'zia  und  Kothekj  in)  Verlage  derGknde» 

.•  bergifcheir  ftn^h^n/iking;  -,  Vo»  (ifr  A^rid^ 

figkfii  iß  [^^mnd  Leifin^  Hmkkm  Gtdikidf 

.  ,.W^Jokrift  '^¥f'  Herrn  Jpri^4mk-  ImmmnfM 

•      Schm^tMi  ^  iheiligen  ScMtft  X)ectDr  «nddcr 

.:  The>5>logi«  /ordentlichen  PfofeÄQm  auf  feiefig^ 

Urif verüat,  atl/tn,  dii  ein  Üigoiigijcißs  Am  Ar. 

..  :   .  kUiim,  nndi^e^iiidinwoliiti,  jmr  Naehgtfinmg 

S^'rhrkbiMr  «W  G.  L.  JU^fm^  der  Welt  weis- 

.     .  be«^  Böttor»!,  fcütflj*  8atjh».Stecretair,  Ajreuik 

.,.,.*  dejr:  iiUÄw^är^lm  QelehrftBji,und  des  jchurftcWi 


OCTOPIER^  I7I7- 


•:  Nadi  einer  ftirbtfB  I^icm«tfonfe|^dkfrNib^  «SiM^  Jf3f 
logirti  flellc  der  H^rr  Dpctor.f  fürßHche  Hsth,  Se^ 
erilair^  Agent  ukä  lünäidat  Alaßus  den  f^fflD. 
Sciwarz, tüMTfieplog^en  uiA'. Carididatenzum  I\^ii«' 
StH  d^r  NachahmuDg  vor«'  Si^  foUen  vonihni'  iiml^ 
fciifauff  Efläipwpel  lemeur  wJe^fmnr  «^  iHnfiktkif  mit" 
Cott,  aufrichtig  mit  der' Bibel ,'  atiÄTlcfitig' trtie  fet* 
nfm  NfcbieninentchfA  iriepen  foll.  Herr  Ifafiosver-* 
fiebert (S.  ijl)  voiiül  Sehwarx^'   „Er  ift  nich^Heiii>' 


1»: 


elDzigesiAal  vomi^Woite  Gott«#  gewichtn:  ,» ^  Da<^ 

ifi  viel  ge&gtr  .      ••      '  '    '- 

^^^SdHOENE  iriSSE&$CJlAfTEiSf:  • 

*'  Angeblidi:  PAiiirf  tb€iy  der'WiH^DelavDoy;  i^^ 
der  St:  HöBörÄVrafire^  (Sri^okreM  umM^ 
trtefiii  n^&ii.  Frey  ubeHetzÜ  .  Erftes:* 
Bändchen  mie^eiiiem  Titelkupfer'»  is6  1^.  «wey- 
tes  B^todohen ,  mit  einem-  Tüelkupfrr»^  %96S*' 
8.  (iHtbl|-;«GrO. 

•  Die!^  iff  kium  der  dritte  Theil  voni  QrecoöhV . 
fämtlichei^  Cedfehten>  fo  w\e  fie  in>  Bändchen  Lön^ 
dres  I78<>  tuCiinmehg^drucht  Jdnd./.  ^<;^ohl.die 
Hüswahi,  ak  auch  die  hie  undda  änfaisrft  flüfchdge 
und  nachlSfsige  Deberfrtzung  zeigen^  tfafir  iitSt 
Verdeutfchüng  mehr  das  W^rl^  einer^Buchh^dl^r*' 
fpeculadon  als  Irjgend  eini^s 'picbtefb^rufeaitfy* 
Zum  BeweiTs  deSet»  rfiögenfglLgJuidtStjäiSU  ^iätsUi 
Im  erften  Theil  §♦  i6a. 


AU  eine  SprÖd«  mrtra.  »' 
„Wie?  Haben  Sie  geglaubt,  mein  Herr, 

leb  gäbe  meine  Ehre 
fOr  meines  Bni^frs  GlüöX  dahin  ?      -    ' 
t)ief$  war*  €in'lchdhdHcher  Cfei^inn  -*-^' 

tVir  wdlliH  eJCr  piräir6hi,'* 

240. 


%i^  Brtüae,  eine  ftldtt^e; 

Sie,<Ue  (ihbhftVnin  der'Veti*'; 
FetTeln  be    de  mich  *»  vfiikatmif 

Eine  wihJtcn  t  $ebr  Ttrfclaeden 
^^  !i?jnd'ich  ihxvCigeniiBlTart«     ^  , 
Bböil  ditfs  ft6lMt  m«Mt^  f  D«ä^    .. 
Vn£  m^clu^midi.  fo'iweifelhifb. 


Mit  vtelvarlprecbeiUlcr  Figur» V  **•     .        '     ^i 

Die  such  nic)it  trog,  — '  die    Befmiag    gtnr 
erfüllte  — 
.  Millii  Lndwig  .einer  /Dame.  C»ur> 
Sie  war  vom  köcbfteh  Rang,  tmd  Bald  €rhi$kt 
Er    alles,  —  \  ibrt  Gunfif-  -r—  ^  durch    fie    ein 

.  Regiment. 
Mit  einem  Prunlc,  den  kaum  ein  l^ürf^ /o /i^rt^, 
VerTJefs  er  die  f  rovfnz,  um  Ct'in^  ff^Jtria' 
Z^übörijflimftt,   4ie  j^cct  jGeiq«  ff^Vr^^  kr^nt  -<'«» 
,  u.  f.  w»        .• .     .    .  . 


Mochtchlimmk^  Seht'  e^  tm  tntt'  deit  4^dichCdiM 
fm  küirzert%lbMinaafsV  de^en  HaqMfyeiUlanfc^lid 
ödcJi^'Elodf  die^ledljöhe VerfifiJcatfoÄ  IS.  \W#;itd!f 
len  •«  awi^pißrf  iil^erld»  H^öAÄ^^Ä^^ 
Origfhaiafrwdf  deK  Üebeifetxün^  UctTneiK»  .«ixuiK 
derftcUcD«^       <: 


*Ftmian^di^^tit^mu§mt  ' 
tahriä  HOg  Covif/agin». 


%    ^'-^    :    ;    ■•      '•     ! 
....  ;:ujjbetiftctt«erbft^-:;  ; 

■  Seite  94/ ';  ^  \"   •     ''■'•*' 
•'     laßtfenMenadcn 
*     Äuf'Pfpnienaden 
^\^nsfiÄgca.^P«u4d:;   ^'   ^ 
''Derihbald^fCheinr,       '  ' 

iJeHft,deft«eJ9d*n 
.  perr^uKcNofd.  '. 

C)ie  Stürme  waW«##i  •     >    ^ 
J'V^n  jenem  A/j^ 
..  Si^  immerfbrt.    *  '  '  *  , 
j     tik  Fiar  «»N^nf)et  '    \ 
^  DieMIgewalr, 
Die  Freude  fcb windet  Y* 
\qv  ihnen  hfljd  -^  u.  /.  w» 


Im  zweyten  Theil,  S.  7«^       '  '         **     ;; 
*.:      '  AaMT  «urnt  djirubcr  -*-•    AtiyuWft^a 

•  .WiH  et,  auioUlt  wn  mu:  d'e-^fsen     '' '  •  ^     .      ' 
*  I^hen  meiner  Jwge»dtei|ft.Wf«»^,:L    -.  i»      "-^ 


Eben  <b  i{b>  j(nch  mit  d)Piv  Epistel  über  .de»  Winter^ 
wiche  beide  bey  einigc^r  Ueberle^ing  de3.JJeberi> 
itoera  x  &tiid  vßkäni  Tmmiri ,  ipiuLfitrf  ^i^üjinti 
tewift  aiisj^eEaiebewicyn  ^  wurden^  Abe][  yialldrht 
^nat  dad  erferni»  Commanrfowcrt<daaf  Verlagert,  dei|. 
)im  Subordf  n^lon  getS^öÄnten  JUeberfet^er  Ä^'^^'^imgei» 
dkü»  |lcllen;Höheo  des  fiamafleSijbi^nzuk)ettern.    /« 

fonfifgindifi  BO0kim  ttfgtn  wi>  htoft  äh  Feriftimmggm  ; 

-  J;iSKNACH,V  bey  Witt=ekü]idt :  ^  Jinton  ^l^MOmm 

oder  .EUud   tms.LieBf^    Zwcytes  Bähdchen." 

1  .     .W«r..  3loi$.  Jfc,Ci^  QjtJ  .^  .,        :  .      ,:.    *.  • 

.•  S^kirinr ,  ■bey  Decker :,  Aränund,  'tfne  St/rifiki 
.'  GffiiiUhtii'i  gntc-ttronl^rcZ^iti^  tutfgearbei. 
'"  :tst,  ron  S.'Ä.  Döttef  ThiD/^lr^raÄ/Jgjö  S.  Ä. 


Jl.uiz-«»;b«yiidbnei<$r:    AtuwaU iMntr'Rnft. 

hejtkrtibmngi^-: '  Sechfter  Theil.  »787.  ^aj  S.  8. 


\^i^^:^^p0t■^^^.frt^, 


m 


wmU  kliiner  Somsmß-  und 

'•-W*-^  »•?•);♦  Gros 


EfzäbJunpnTSficb!^  m^  ^SI9mmg  dir  äcktim  ^^ 


.tK 


^^^ 


"4^ 


%  1  T  E  11  A  Jl  I  &  C:«  E    WACH  Ä  I  PUT  EH* 


.,Av|KUG  sints  SRiBFs.  WthrfchcinUch  habcii.  Sie  von. 
der  y«clftv^^'^S  JK*^''^>  ^  wWtr  ^en  WfHimttfn  AJbmp*»'^ 
liii»*#k»,iaj?ih^it.cmt^eite|  wurde;  jflsici^jiiif  Befehl' des: 
Ki^Äis  in  jCAA(bmtifipn|l  wir»  da^^iutodü^  ^e  :;vi£Ui*; . 
gteJUbinetsitti^ke  aus  dein  Mufeo  der  tlrviverricdc^  delTen 
JtUter-^nd  Dttecfor  er  Telbflf  war,  entw^'det  hi\m.  'iTöÜe- 

FtmmiHi  <iaailNfMyg>  iko  ilnmgeördiMJtML  Cuftoar  des  Mu-i^ 
tUipJku/^  yf^»  öftffea  Selbftdüak«!  ihm  nicht.  erUi|)H«^  uj^, 
ttr  SntiiUntmii  xn  Athen,  zu  der  Verliundinig  snziilietf  en. 
D«r  Rfilfer  f Itubte  fie  auch  und  Spailnnz^rntt  ^a^h'e  mii&re 
dttft^  cfnen  ^rocefs  tirifchieden  wettleii«  Hiinr  find  die  ke- 
IMfC  decHtTUftdiichea  Kcfieruiigt  ^ 


7« 


i   ''■'.• 


^a?ir4  4Ag»fto. 


itioMtnuffitiiM  tißio  Ffp- 
fefori  $JPr4fBii9MrtMtnütr 

Z0i0i,0d  km  gimUiato  #  diffhla^ 
rdto  cwn'fiwim^fftM  d^ereto^ 
gßhr«  d$t  hfif  infajpfiifat 
Pimf9t$a390ft€  at  midefimo 
faitm  ,  di  dtfw  d  dtfptrfi  o 
fiuruui  oUhw  frodu9ien0 
deigäkiMii^  di  St9fia  rnttu- 
ralf^'Eppirb  il Reale  Jmpe^ 
rfah  ConßgUo  di  goverko  (^n 
fOttt  H  mäggicre  piMTi^H 
eommtmica  iartiativafotfrM' 

a-ipr^nitcirfi  inperfona  Kan- 
w  /^  ß'JP>  ^^ß^  MpgrfaU 
Hnftgtio  p$r  fittUre  da  $Jf9 
ilf^vrano  aggradimmt^pnr 
gii  ntiU  tdwiQTcaidituiJtr'^ 
wgU  Effendoßpüi  colli  äff- 
poßvoni  daU  da  S,  M-  ripa^ 
rafä  jfienam^Mi  infacHm  tti 
mibHco  im  f«mr#Mf«*sflr  0/»rt# 
ojfeß  diifAb.  Spßllmmdm 
puolt  la  M.  S»  chffia  impoßo 
ffrp$hiüß20info  0  qttiß^mf* 
f0r$^  ck€hacimenialot*9no^ 
r9  d^MMo  dipiu  Uhßripr^ 
fiffori,  idmncki  la  ripmiazi' 
•if#  diä/a  Real  Umverßtädi 
Pavia  i  d$i  ragguardip^ls 
C^9d$^ProJiJ[oru 

imtCßßitüm, 


vtrwftftungdts  könisJ.  Froüf- 
fon  uÄd  Vorftrtifew  iimkön. 
Mufcum '  zu  tvnM. , '  A^bW 
SpmtkmzMmittX^  orientlich:«. 
treulfCD  «nerkannt,  und  ha- 
ben durch  ein  anerhöchltes 
Deäret  geurtheilt  und  etkISf  t, 
da(s  diedcmfeibfiiKtibhibe- 
ne  BefchuMigung»  au  habe  er 
einige  Stücke  aus  dtm  natur- 
hiflorifchen  Kabinette  zer- 
ftreut  oder  weggebracht»  völ- 
lig ungegründet  liry.  Die 
kaiferlich- königliche  Regte- 
4mng  macht  ihm  daher  mit  dem 
größten  Vergnägen  diefeih^ 
betreffende  Allcrhö^hfte  tnt»; 
'(i^'eidung  kund  ,  und  ver- 
langt/daliler  (ich  pdrfö^lioh 
vorgedashter  kgiferiidl^köf 
nigUchf  c  ^.egieruAft  fteUe,  um 
von  derrelbendasaUerhöQhfte 
'Wohlgef^illcn  an  feinen  nütz- 
lichen und  |tf40ii«HAilBieii-^ 
ftenznveraenmen.  De  nun 
iolcKer  Qt&ütoacli.dea  von 
Sr.  Ma|.  getroftenen  Veraih- 
ftaltung.«  S».o|ir  .Ün^fcht  av 
gcgrift'ene  Ehre  des  AbbdSpal^ 

'  lanzsm!  im '  An'jefielic  des  ru« 
bli<9Uns  voilkbilimen  9,eredht^ 
fertigt  worden ;  fo  will  5.  KL, 
daft  ubef  diePB  Sache»  welcke 
den  Namen  eines  derberühu' 
t^ftcnnttad^fifchen  I^^er  u, 
felbd  den  guteh  Ruf  der  kön. 

.'  Univefütät  zu  P4via,  upd  des 

^achtung$wordtten  *  Cottegt* 

ums  der  Proftffiaren  -dafelbft 

befleckt  »hat, .  allen  ewiges 

'itinrdiweii;en'  aiilenegl  (ey, 

Auf^efeMderJL«. 


Ä 

L$  M/pcJptiw'piimiiimiik . 
nel  fovranp  dicrtio  /om,  ck§ 
U Vanonic9 0 ia.ira nni  AV- 
raßnc  V  0-ii  a  Matutuui/9t 
prifM^eoiarg^  infegnitofuh^ 
aliitnö  däißgn,SpaiUmzatii^ 
PrtfetU  del  mu/tö  di  floria 
NAiiiU  Fäwia,  td  adiioai^ 
tufai^r^detfHed^ßmü,  priva^ 
to  ffi  qftalunqiit  impiegojipn» 
ftfUai  Rtaii  Jmp.  C'üHßg^tQ 
di '  Gov$rno  fn  Milano  pif  • 
fihHn  wtfMlßrriaimififi  im 
mmt  di  S,  JÜ^f,  difappri/ffOr 
tö  ilfuQ  ^•migßp.  Rigüar^ 
do  poi  mgli  .aUriirit  4ioi  m 
ß^n^  .  Proliffpfi.  Sqq^p*  11% 
*if  mrpla^  «  Padre  D.Qre-» 
gort  9  Fomtana  9  ch§ 
t^p^  ifa$maia  tmccpt^m 
kamuo  im  carragito  il  bolia  m 
mmggiori  diffamationi^e  ptr 
private  paßioni  eglimo  ßiffl 
com  WQliißtmocmioreipromM* 
rm  hhmmmc  divulgatt  p^r 
t Europa  tutim^  $d  ancktfimo 
m  Fiiacfzlfia ,  -  v'uoltfüa  Mdi^ 
ßä  ckefivtrammtt  ammomiU  - 
immoMi  Ce/areo  dai  fadd^tf 
Regio  Impjriah  ConßgUo 
fappiäno  awKe  l^aUa  di/ap" 
provatione  the  detlor'ö ptoce*  ' 
dere  l*Auguß9  fovraaa  km 
foUnnemvUe  diekiaraf » $  Im 
commikazicw  dtlla  ftta  in^ 
digitaziome,  qualora  midi" 
feapQ  di^  riji^d^mre  jmtim 
imtmifih-        ' 


tL 


^  4>ie  JbriUr  iAder«iIetMifc. 
den  XntfcbetduDg  b^Äoi 
feinacfatea '  VerordauBgCA 
lind,  dfefederCanonitttSjob. 
Seraphin  Volm  tos  Mantu^ 

'  an&ii^s  Schftler,  nadiherUtt- 
tergebener  des  Hrn.  Sptlb»* 
zdni;  AofTefiers  des  mruiHt- 
ftorilchni  Ikiiifeums  zu^evi^ 
und  jer/t  Ankjftgcf  defCäbea^ 

.aller  Aen^r  bcratibt  feyii»«^ 
Geh  von  der  kciterUch-kft^ 
nigllcheti  Reperung  zu  Mii^ 
fand  ftcllen  loll  ,  üii&  fSho«* 
lieh  im  Namta  Sr.  Mai.  dit 
Mtfabilligung  feinet  Veilial- 
tcns vernehmen«  Was  endlidh 
die  andern  drey,  nettilsdid^- 

' Herren.  Frofeuorai  Seap9ii^ 

\Spmrpmund  Pater  D.  Cn^fOtf 
/on/tf  M  Anlaßt»  w^ch«  aac^ 
eingereichter  Klage  den  Volta 
zu  ^loch.  gröfscra  Befchvldn 
gungen  angereitzt  hoMm,  Un4 
diefe  aus  Privacitidenfi:fai£t 
felbil  mitdem  graJÄcen  Bili^ 
und  Beftreben  cmreh  Ans  £u* 
rooa  und  fogar bis  nten  Pfitla« 
delphia  auigebicieir; haben; 
fo  will  Sfi«e  M«Jci^t-»  dafs 
ihnen  dieCs  auTdfxS  eriittlieli^ 
in  thtetn  at1«:rb6dlften  Hfmen 
von  gedachter  kaiferUcb  -  kö^ 
oiglicher  RcgieKlM  vmäk- 
fen,  und  der  groit«  Unwil. 

.  Un  snfpedeutct  wevde^  den  Sie 
tUerhöchtten    Oca  über  ihr 

'  Betragen  feierlicIifterKUrt  ha« 
ben  i  auch  ihnen  die  h6clii« 
IMgäkda  ang€dt<ili«^>  werdi> 
Ibbald  AeJobuAirrMien.  c«. 
tfi  folche  Sache  wieder  her» 
yorzufucben« 


Oieftc  CflHMsni»  FoUm  m^  nicht  mk  dem  FrefdTiNr  cu 
Vftvia  D.  Alhßandro  ^olia »  Verwechfelt  werden.  Der  Pa- 
tf  f  F^mtmma  tft  ein  Snider  des  %ei4Üimiea  FK>refttiniichca 
Phyfikeis» 


iznciiTiGVMO.  In  dem  Supplemente  suf  alte 
Literatur  Zeiniftg «am  pi7t9»  Mr.  i?  hilt  menvHd 
Verf. der  PkmmuUm  mmd. Rhmpfydiet^ .  die  in  Mir  iltivx 
ZüridibeyHu(sl|erfchienen.  X€tk  erklire  hsemit,  .da(s  ich 
an  diefem  Buche  nicht  den  getingften  AntheUhAbe;'iinddafi 
ervoaeiaciMiidfmVtlitfltr)i«iTtfirt.  ^ 


»« 


K  umiero    246^ 


^M 


:-•  '    •    A-L'.  L   G   E  :^^;:e-:.  I. v^jf  ;e  • ...  vr' 

t  IT  ^E  K  A  T  Ü  R-  -  Z  E",  f  TÜ^  ^^  G^ 

iV  .  .       SonnAbends,    den   i^  Octt)ber    178?^ 


^*  «0  TTMSGELABR  THE  IT.  -      • 

*  g^ngdef-  [FakrfMen  derchri/tiichin  keßgioni  . 

•'  'Erfles  Stück.  *  Ef^frir  ßiaub^en  unä  lieber zei^ 

^  '   ^«'»fiT-     t787i  ins*  14«  S.  anä  XVI S*  Vor 

V  rede.    (8  g^)^      '    ,      V         '    \          : '- 

er  Verfallet  UgjB^  5;  XHL  iet  Vorrede  4M 
Refoltat  feiiier  üftterfudiongen  vor.  w#lch^fl( 
€ftrirtnen  Ifeftchte   ,'»Dä&  der  Grund  liftfWi'zi^tU^Y 
läieil  Gl&dcieligkde  l^fglich. imgiktMinorttbrcheiK. 
V^rhAlieh    oin$  «/tef .  ^Mm  vom  64mUß$tiißtzm 
Hegt-;  da&e««terunftreitig  einige, ^a^  ?ettfe*^v^n 
fJott ,•  vWfehu'ng'iWdP tJnfterblichketij-gefee,  wf felie " 
^Wftr-  ]^ifve  ucnofttielbarhi  -UrTadien  dei»  Mi^klität 
und  9  aber  <ioth  dem  inöraHfch  gutgefiimten ;-  «md 
fittlkh  ffwideteden  unge^^fm'^Me  .Freude»  ii»  dtt 
3Lebet^  mifehen,  die  Tifebräder  zur  Tugend  z#ar 
iHehl  hervorbringen, ^iCber  doch  krltfc!^  ftärtsen ;  liff« 
g^n^eine  Motive,   zwar  nitiit,  zur  Entftehitng  der 
Seligkeit V    aber  doch ^a  ihrer:. Beharrlichkeit  lie- 
fenir    Zaerft  wird  dk  Frage  bmntwMtet:   ff^a- 
MiH  /M#»/  0tkr  Stmühumgen  dar  grS/sUH  Theoh^ 
gM  mgeackt0i,   4k  vO'iUhfi^gßiti  Mäimer  Uibir 
3^  T&fmus  git»XhU  Mis^^J^ßH^^  Riligionl  * 
Die  Antwort  de^'  Vt%'  welker  feft  überzeugt  z» 
£tyn  gldUbt»  da(^<  unfere  GKkkMsglQeit'Ton  Glaur^ 
bensdCtteh  gsinz  unabhängig  &y»  lüfst  fichr  ieichC 
rtTÄhen.    HieAuf  'kommt  et  z^r  Säche^  und  liinw 
delt  i^on  ebim  thivriHfchtH  und  ^aklifihen  ThHl  dir 
ftf/tgia)!.     oder  vomGlanbm  und  Üeberzeuging* 
Vonv  GhMke9h  macht  (ich  der  Verf.  eine  ganc^ieigntt, 
Vorilellaitfg>   dl^  man  von  einem-  Berichtiger  der 
W*hrhet«ea  der  thei^Uchtm  Religion  nicht  erwarten 
fbUte«  '  0l*r  Ghobe  faregreift  eigentlidi  (S.  igO  die 
tronfcenilentali?  .Thieolögfe,   -welche  die  Vernunft 
flicht  faSen^   wovon  rie4urch  nichta  ßch  überzeu- 
gen kann,    wHi  fie  eiit weder  in bloäen  Ideen  be- 
ndit ,  oder  \w  Dianen  r  'wovon  einenrichtig^  Erfah- 
rung; zu 'liehen/  dufser  aller  >nenrc|)lichen  Mdg- 
Uchkeft  liegt.  —    Welches  GeVväfch^f  Wenn  der 
W«  W^^heiten  (vielli^iclit  wäre  es  befirheidener  g^ 
.  wefen  ^u  f^gen:  f^rfieilungen  Von  Wahrheiten)  der 
$imfiäckiW  RiUgian  be/ichUgen  i^olUe ;   fo  hätte  er 
dbch  v<ir*allenX>ingen  unterfucheh  feilen  f  wie  die- 
{^  Walirheiften ;  (folglich  auch  die  Lehre  vom  Glai:^ 
heti>)  tn  der  Bibel  vorgeßellt  wei*dem    Aber  daran 


deÄJct  unftt'  AöTcbtFg^  nickt  efii*i^'-^'|ffgfn  4as 
Eo4e\Ceft\ä  1)er%rmeme»Ä  (S.  J23X}<^:  ,^'i(t 
(ckiide  'oth  die  Z^ist^  Aie^tua(  dmlMe^tnit^^nT^^^ 
thetten  folcher  veVi^rytfr  Schrifce«r^gewenchM^wir49<>^ 
litdefle'H'köftWh-  w«f:dbdi^^fftcllt  umWrP,  ^  nur'^ertlA'e 
Probeh  vort* der'OefchidaithkeHt^Mfertf.^^  ' 

di^deutlichl^^iclieoiu  v^fwifren,  iwt.feiiig  ei-^ 

genen  Warten  anzufuihreiVr:-^  Jöift{ßotfiheiLCS*ij3 
ift  für  die  Menfchen  eine  blofse  Idee,  der  alf^die 
ReÄlitMt-ifardi  überzeugende ßewrfßtf  fehlt,  von  de* 
teri  ExiftÄz  fldl^gaoi^k^fci^flWMs  fuhren  läfst  — 
SeKift  eti'inirlMem  etadbehsfkte^^v.  JButffi  (9j%i.i 
lifimef  milwakri^mü  «tirichtig»^  inHa^WScht  iVie  er  ' 
ged.acKt  wird*  feferfh'ef  Such  fätß^{  af^fifee  wahr' 
4u  feyn,'  kfipe  ÜJaFÄogBkhkeil- ^^^^^  Om 

zu  beweiTeti ,  ;djMi^  der  Glaube  keia^^^itiven  Ein-* 
fit(s  ftufr-Hlle Ättlkchk^t  habni^hönrre.'t^iimrQt'der 
Verll^^  (^^3^)'  daai^poftoWßie  «yrtfcolUAi^vor^ 
fidi^  ^nd  ^i«b«ins  fipÄort  «üWTOraus  eine  fam- 
marifche  ÜÄWSRrht  der\UnterruchungVrdte  er  la' 
einem  folgenden  Stück  diefer^Bey träge -anzufieileif 
gedenkt*  «jEr  betrachtet  z,  B.  die  Wottai  Ich^glai- 
H  em :Sf9fiem^CkrißunK    Nach  -der  höhen  PWlofot 
phie  unfers  ßerichdjg'ertj  liegt  ni^f  der  geringfli 
Stnn  In  d^n  Worten:    Ick  glaube  anjiue  P^fin: 
Eiiwav  aadferif  *J«»'^enigftenj?  nf^V  aawii,%#ff, 
eAB-kdigiichi,iij9(s:  ieJi  Wn  überzeugt,   dals  du  fo' . 
mt  ex!ilfre«{iwe  ich*:,.  —    jSAberdann  (heifst  es 
ferner)  können- wir  von  elhemfirfehruRgsrafte  qicht 
Ögenr  ich  gladbe  da«  du  feift^;    was  hat  yl^riWfii 
.  die,  PerfonHchkrijt  J.  Ch;  mit  dgr  JWprf  U(iJ<tür  ^^  '' 
ZuCammerthimg?.  etw^.fliehr  ate  die,  Exiftenz  eines 
jegiichei»  Menfcheirg^  ^tt-nünfttgerweife  kann  alfo^ 
unter -den  W^ten?  Glaube^'aH  dekiferm  Ste/um, 
ßtirjxß  dHjelig,  niAwfanders  verftandeii.»^erden, 
ate;.  Zeige  dich  b^rWt'Jeine  LeW,  'nach  deiner 
belfqapglichen .  PrUrcwig  ahzunchmei^.amd  zu  befoU 
gen#  A.wiradajgiacWich*"    Wasi gegen diefvßver- 
wirrte '  Gerade  gefaßt  werdeh  ^^J^iKnne .  '  wird-  jeder 
wohlunterrichtete  Kitec^ismusfchiiler  wlflVn.    Man 
%het  altt  der  ganienj^chrift,   dafs  der  V(.  io  fei- 
ner.^  Kiijdheit,  un^ Jugend  einen  äufserft  dütfiigen 
tleUgionsuBterricIut  empfange,    und  dafs, nun  übel* 
v^ftfindne  und  faifch'  angewendete  Ka^Jchi\  Phi- 
lofophie    vöffends  feine  ÖegriffV  ViTwirrt  hdü    Es 
ift  föchÄlich,  \<enn  folche  Leute  die  ff^ahrheüek  fler 
ohriflUchin  KeUgio»  ^iehiigeu  woUen. 

F.-        -     '  •    ^    --  "^    ,        ■     PAEL^ 


^ 


ALLG.  UTßJlATUJl.ai£lTU«G 


nA 


PABBAGrO  aiK. 


'    dm  ,F£ankiMtkatir  EfxUhmgÜMtf^fiir  fm^^ 

.Waf  Vyon  det  ÄnftaU.ge&ift  wird,    iftgiit,  nur 
ifl  ixe '  jS^ichrif ht  nicht  ypHlrandifc     ^Mä»  l»ödite 


fiern  wc  den  Mittflo  des  Uiiurriobts  und  der  Btl^ 
dung,.oäher  ^>ekarint  .werden-  In  dei)fiebeiiJthr?i% 
ihre» ,  Daf^ps.^ .  hat  die  Aiittalt  üb^  Bcünzig  p^f^ 

iHjtNDLÜNQ^SiriSS^iNSCHjiFT. 

Ohne   Anz»fgf  4«s   DrnekoMif  und  Verteuert: 

-  Prinripes  äu.  Gantmrci  appöfl  au  Trafie^  dii, 

vnopfis  par  m^immm  gEtat.    Erfter  TheU, 

af^S«  Zweyteromea»  19«  S.  8*    CiRtMrO 

^    ".    .  ■»■■        f/ 

13er  ungeeanhle.  W«»  Zieles  Budü  mfcerfchridefc 

die  nandeblente>  .ftwfitake  dit  Vcimktler  zwdfiilieir 

den  Herv^rhriiigm^ten  loder  Pcodudrenden  ;  und 

,  den  Verbnmdiefn  ^ifageben »  docfh  das  gewöhnlich 

iin  ironifchen  Verftaiuie  gebraudite  Prüdicat:   7V«- 

ficanien,    und  will  durchaus  nidnt,   dafs  man  diefe 

mit  den  eigentlichen  C^mmerannäen  yetwtchCela 

{oll,  als  von  welchen  nach  feinem  Sinne  die  erftem 

unterbalteni  und  falarirt  werden.   —    Solch«  fpecu« 

lativifche  Klügeleyen  bringen  umtm  Handel  und 

das   Wohl  des  Staats  ihrem  wahmi  Zwecke  um 

kein  Haar  näher,  als  &e  vorhin  waren.    U^ir  kön^ 

nen  fie  alle  ohne  Bedenken  der  Nation  laflen,   wo 

He  ausgeheckt  worden  find.     Ohnehin  pafst  auch 

das  meffte  in  diefer  Schrift  nur  für  Frankreich.   . 

Der  Vf.  eifert  Ohr  heftig  iiber  Colbirts  Syftcm 
und  die  Brittifche  Schifiahrcsakte r  ^r  fagt,  dafs 
durch  diefe  beiden  Anftalcen  den  Einheimifchen»  fo 
wie  den  Fremden,  dei^  gröfste  Schaden  zugefbgt  wor-. 
den  fey*    Aber  bewiefen  hat  er  es  doch  nichts 

ERDBESCHREIBUNG. 

ERfVRT/bey  Keyfef:  Hanäbnck  der  UhRfclun 
JJtiratur  tnfhäli^ffd  L  BMJcht  Arehäotöghi' 
//.  Geograpkvt:  UL  Ckrünbhgie.  IfT.  Gemä^' 
lagii.  r,  Gfjchkh'e.  Fl.  Natvrlthte  und  -  ffäi 
tu0>gefihkhte.  P'IK  Mytkologu  und  Götiti^ü 
fetdeki.     Vllh   JüirtkUmer.    TX.    Kunflst* 
/cUehti.    X.   Nackrichtin  von   den  UbüfiMm 
Sckriftflilkm,    Von  ^käfiu  ffoaefdfH  BiUifJ  ' 
mann,  aufseroi^d/ProE/derPhnof.  auf  der  Übt- 
verfirtfc  2u   Erfiiirtj^'ÄrdenÄs  Prof;' der  liebf. 
Sprache  am  GyMi^ftinVi  uhd  Mit^lied^  dl^Kur-"^  * 
iflafth.  Akad.  deirWJflehfchiftrii;    &fterT4ielL 
X787*  '»•^lÖSS.  «^0/  Vorber.a.Ded!t.*U<i>g*".>  ' 

Angenf'hm  w  .^  9»«  J^^^»  'ßß^  (ich  «ii^  wfe  „ 
£ejüär^,;l^^-lhfi%  £cl)«Hi;. 


denftSitAj'JVan«  otigkieh  nkht  mit  dbenderfidfaei 
AusnihrUchkiiits  i  2ti  b^iffbcHe»  v^gexctchnct  h«; 
wUctea  .der  felr  FMr  swar  fchoa  vor  do  Jahren, -- 
wfc^R^c/>anvdrläfli^iw«Jfs,  «-^  Entworfen  hatte»  aber 
ai(  i.ikf  <\/tafitlhnihc^  deffeilwn  .dotc^ 
Tod  va!^idd^it'wr^dais<'^in  df^fcm^ftcp  Thä»  la 
welthan'rnddreia  i^vv  'Abfehnittrinaft^der.Cbtgii. 
Siiie;  kohfifles'  foir,.  hat  Hr«,B.  bhifii  biblifehrAf. 
cftiMögie:der  £nde«'>d6dtMBBf(theti^  d«r  Litmiar 
und  der  •Kimft  voa^^trag^,'  ood-wIrd^'-^waBnlini 
RiG»  aandeni)  tmStktwmmkCfW^dm  iAngm  auf  dcai 
Tiüel  diefea  Bocbai  angeitigttfii  lUtericn  in  sirej 
Gri^eadfu^äiid^B'ia^iäupeBCiAfii  -fm  diefiMD  i(ba 
Afafchntit  wird  ^  lu  von  der  faitft^hiuig  der  E^ 
und  §»  i:  von  den  Ravoiütfonen^  ivodurchfieb 
die  jetxigen  Gefehöpfe  bewohnbar  wurde,  nidi 
(dblifchen  Ideen  kürzHch  gehandelt;  hierauf winl 
$.3-6«  von  den'et'&eninenfcfaen»  ihren  Fäh^id- 
tnn,  Entwickelung,  Lebensart  und  Aufenthalt» 
ufifd  endlidi  i*  7*ati*  v^adev  Schrift -S]Hrache.ttiii 
von'  ändersi  .McüreBfchaftlicfaeu  Kenotniflen,  fa  wfc 
attch  von  den  firitheften  KunßfJHiren  und  dnta 
fttocseffivfB.  AMSbilduDg»  geredet*  ,  Uofce  Lefer  koa- 
nen  MAL  vcranuihen ,  dafs  fie  hier  i  alka^  ww  ver* 
iMorüch  in  neueren  Zelten  über  die£e  Materien  gf* 
fidimben,  worden  Ift,  wieder  finden  werde».  Ba 
aber  der  Hr.  Vf.  nicht  etwa  blofs  trockne.  Auszivt 
aua  weitläuftigeren  Abhandlungen  geliefert»  üofr 
dem  dasjenige»  was  er  2*  B.  von  iSr^Marf,  FiAir§ 
Herder  t  Kant^  MuhenUs  und  andern  vorgearbeitet 
fand,  forgfältig  geprüft  und  bey  verfchiedeiumMey« 
nungen  feiner  Vorgänger  entweder  mit  Gefchniadc 

fewählty  oder  i>ine  eigene  Meynung  mit  Befchet- 
enheit  angeführt,  überhaupt  abeir  überall  groisa 
fielefenheit  gezeigt»  und  feinem  Vortrag  Neuheit  aad 
Annehmlichkeit  a^u  geben  gewuCst  hat:  fodärfcr 
lieh  nicht  allein  voa  alkn  denjenigen,  welche  nüt 
den  weitUiuftig?n  UnterCach^ogen.d^  eben  genaaih 
ta»  Münaer  2 war  fchpn  bekannt  find,  aber  hier  d* 
n0:]iurze<Parftelluog,deffftlben  mit  neuen  Ideen  vcr« 
wAt  wieder  finden,  .allen  Dank  verfprechea,  foa- 
dec»  ivird  auch  h^iupif^hUch  um  ansehende  Theo- 
logen das  gröfste.A^rdiitnft  haben ,  weil  fie  diete 
Handbuch  ab. einen  Lettfadea  in  dem  groben  Fdde 
6ar  bitiUCchffn  CM^hrüiQ^keit  brauchen  nnd  theiU 
sur  Udierficht^  theU«  2ur  Erwaicorangi  ihrer  ta* 
ftreut  gef9nHMken  Kenotniffe  anwenden  koRaoi» 
In  diefer  Rüci^CMdit;rXn\i(i5  es  happtCtehticb  jedem 
liebh^r.  apgen^btu  fejFn»  dais  fr  die  Quelka 
flei&ig  angegeben  findet,  woraus  der  Hr*  V£  cafr 
weder  ielbd  gefiQhopft,  oder  feinen  Lefern  aech 
Belieben  su  fdiöp^en  überlaffiea  hat«  Frejlkh  wS» 
re  zu  wunfchen,  dafa  diefes  mit  gleichmSftiger  Voll' 
fiändtgkeit  gefcJ^ehea  w'^w  cumal  bey  foicbeBltb' 
tmeskf  walche  kii^ier,  ata  andere  behandelt  worden 
find»  ; Allein  es  würde., un^iUig  feyn,  wewi  ««» 
fcbon  beym  erften  V^iCucOi  einet  folchen  Haadhncm 
WfOcbes  r^intliche  Ua^pt|lucke  der  bibhfclifo  Xi" 
tefiipr;  kurz  «iAd;dpch«aHt  elemientarifiAa  VoUiUas ' 
difkÄ  fBÖMOt»,  Wd  ^^ftfiifiWfS^^ii^^ 


3*t 


fUc' 


.«c4x)äaRi^*.Ä»&a  />jjA 


Zafiimmenbane  ^tfl^tit  Mlv^  denji^iigMoQrtfdtTOA 
.Voltkommenhrit  efuiartm  wdUtei  iR^ffkUn  dbhHf^^ 

«rgeben  wUeiuwiitl« :  A^.lat  dfeffiterAeti^Mehnkb 
Mit  dem  geb(sam  VtfgAügat^vrdig^ltflm,  Wtf^ 
«rJmbt  lieh  Mer  nur  iiocb  .einige  Mmirbangen.  heih 
sttfetK^W  vtidie  tui^  ?Aha%f  od^rmmflaftitefg^g 
ffeincf  ebeng€&liten  ÜrcHeils  die^ien.kGnhen*    S.  Jt7«i 

^wmrdes*  Uod  vm  dem  ßaämmolltm'  und  IJnneHr, 
jFmÄw  wM  bloft  fa:^eL«ffe{tthit,:  dalTs.die&pi 
^tj^m  dc8  «rft^im'int  timitfviJahiiiuoderfe&Ue^ 
l^terj»iib^eb(n£di5i£[diaii  feitrd^orxdb^Jai»-. 
Iratidcrt  gwieWtr  ftfy.  •  Dies  verdient  aus  ^.  ß.  «9^. 
£r0itk^$  Veifuch  «btr  ^diefe  Materie  noch  mekr 
berichtigt  ta  werden.  S.  13*  ^JT  ^^  ^rng^ ,  ob 
die  Sprache  den  Menfc&en  ibgebohren  fey*  die  ifile 
JRechc  verneinet  wird»  wörde  an^n  '^ehi»  wo  nicht 
aOle,  doch  wenigftens  einige  und  zvvar  die  wichtig», 
ilen  Schriften,  in  welehen  pro  und' contra  dariiber 
^eftrittep  worden  tlt,  anfefthrt  gefthen  habe««» 
S.  17«  Bie  vcrfchiedfeneh  exegedfclmimeyimnsen^ 
Sbfr  die  JVlofaifche  Ersühlong  Tom  Fatt  dos  erften* 
IKenfdien ,  welche  hier  auf  iigntUcki,  w^liftim 
4>der  tMlUgori/chg  und  mjftU/ckiETkkrxmgen'  ehige- 
Ichränkt  werden,  hat  IaJs  \ti  feinen  virmJ^Mim 
Schriften  fchön  und  grUndlich  auseinander  gefetzt 
S.  8.  Bey  der  Archäologie  der  Erde  Hätte  Rofin^ 
müüers  fuftoria  tiUuriSf  davon  auch  278^  eine  dent- 
fehe  Ueberfetzung  herausgelcommen  ift»  nieht  ver- 

Sflen  werden  Collen.    5.  7*   Z.  13.  ift  wohl  ftatt 
krops  au  lefen   Kadtnus.    S.  40«  varmilst  Rec. 
de«  M.  Abbt  Frommans  Programm  äi  emufis  nomi" 
wan  Uttiramm  kebraiearmm  ix  primo  it  amtiqmß^ 
mo  fcribtndi  gimn  dimonßratis.  Cobnrgl  1757  und 
Bbiudtßeibiu  Difpüt.  deopinaiä  /uitctttatt  fingmai 
kitrmcoi^  föiimuta  nronm  matn^  Cob;  1758^  S.  1 X3 
Bennt  Hr.  B,  das  Gewächs,  unter  welchem. Jonas 
Schatten  hatte,  riehms^   tf^unäerhmm^  und  beruft 
fich  auf  des  fei*  iMart  Archäologiai    Allein  die£nr 
hat  In  feinen  Beobachtungen  ober  den  Orient  Th.I. 
Sr  144 -15^*  jene  Meynung  wieder  aurückgenom- 
ncn  und  gezeigt,  da(s  ea  witÜcUdi  dir^ÄUrUs  war. 
S»  198  fii^t  Hr.  B« :    ;,Z7#r  eigintUctuM'  IfSaUn^ 
witd  nubuM  W^ßms  irfiin  dirnj^ngm  Bugtii  dir 
JTmkiU  gidackt.*l   ITermuthUch  wird  auf  k/XHT. ' 
gtziett»     Allein  eben    da  ilt  die  Rede  nicht  von. 
ctgentÖdier  Malerey ,  welche ,  nach  der  gegebenen 
£ik&iing/  Gegenftände  vermttMfttkrFaHbett'auf' 
einer  ebenen  Fläche  fo  vorteilt»  wie  fie  die  Nbcur 
.  bildet,  oder  wie  fie  die  Imäginadob  zufammetofetzf^ 
Ibodem  von  bemahltan  Statuen  aus  Hob  und  Steki* 
S.  28.  werden  die  (bccefliven  Erfindungen,    welche 
endlich  zut-  Buchftab^fchHft  BSiHttttfi  ^ft^dfcTer  go-  ' 
wi£i  fehr  natürlich^  Ordnung  a^efffflH  *EHlliöfi  ' 
nkMtt  oder  zeichnete  die  Bitdirjpratht  Üit  Pigur 
und  Handlung  (Vlbß,*    die  man  kenntlich  machen 
wölke.    Die  fymhoHfeht    Stkriibtkm/I   zeich^te 
aUkt  mAar  dir  gaiue  Figur  ^    imdanr  mr  MM  ^^ 


TheÜ,  die  VlrkuQftttl>lll&1llitfteu  f.  w;,Q«4* 
fetzte  noch  wfllki&ficlie  Zeidten  für  nicht  mdü«{ 
bare  GeMhfiMdeJdMui  \Bjmm^fagfiipknAtim»* 
B^arrch^|lclli:un»Mbrf»r  -rfUdnAudi^ifMfs  liab 
(h;l)ffehfytaaHBaMSai»ruriavan^i«ittoiaw 
Zeichen  bediente.  Hatten  aii^a||.4ieJ««ienftlnd% 
durch  diefe  Schreibart  elnflrhare  Ziige  bekomq 
i&  ^nti^  der4irdte^hArf^gfd^;'*^ft^i 
tit^^t  'voPkomibende  Sylbei<  merkiertftd'^f 
düitH^4«WiR'1t«cl*tt  ausdruckte: .  Diefe  >% 
MiJiek^l'  "«IrStfh«  Tön^'flbbOdet«.    Genä^j^ 

hinJekr^'Sfr&ihi  erfinden,  Mihtrs  im  (SmMflit 
der  Seelen^Lehre,  und  AP^Ün  der  Q^fchkhte  der! 
Lftemc^r  Ileitis  IftR  dife  Sach«  andürfc  YV^  un* 
weichen  uiich  in  AnMiong  der  fienadnung^  die&r, 
fucce(Bvan  Erfindungen  von  eihandir  ab*  ^der, 
Schriften  find  aber«  wofal^ra  neu»  'flda^^rA'Nr.  B«, 
Rn^^cficht  auf  fie  hätte  n^nün  käteiapi.  ße^»  wür- 
de nodi  weit?  mehrere  Zäofttte.  und.  Erinnerungen 
von  diefcr  Art  macheti,  wenn  er  wubte,  <Ä4ef, 
Hr<  'V£'4leftsMandbueli  M  etnenfungwu^ffbmncbf, 
barto  RejperlMrium,  edasr  Yfaimohriflnr  bloin«rVoi*. 
lefongen  — denn  ^arul^ haelvficiitMicdeudicli 
«klärt  — -  befbmmt habe.  Eben >fo wtnig^waf tes  Rec« 
noch  zur  Zelt  ^ewiffe Rubriken,  die  ihm  in  diefen 
Abfthnitt  zu  gehören  fcheintNi,  als  fieUend  anzu*. 
fuhren,  weil  ihnen  der  Hr.  Vf.  vieUaic)it  emen  an^ 
dem  Platz  h»  den  folgenden  Abthälufigen'anjewie-* 
fim  haben  könnte.  Daher  wift  fich  auch  ^  Rec.  die 
Beurtheflung  des  gamien  Plana  tiieCir  bibUfehen  En- 

SfclopSdie—  diefen  Titel  würde  wunigftenafd^i}^ 
'aber  feinem  über  eben  diefe  Gegeaftände  auszu- 
arbeitenden Werke  vorgefetkt  haben -r-  bin  zur  Vol^ 
lendung  derfelben  vorbehakew      •    .  • 

'. *    •      '  't 

SCHOENK  jriSSENSCHAFTEN:,  ^ 

•'•••,      '  ...  '      ^ 

Hallb,  bey  Heller:  KMmsUMKrfmnlä^Hmfbh 
rentiuifche  Ge/chUhti  von  Ä  ö.  Ä*  1787.  8; 
190  S.    (la  grO 

Remantifche  Bearbeitti^g  eine».  hiftori£^eh  Stof- 
tea»  fo  modifch  fie  auch  in  unfern  Tagen  zu  wer- 
den beginnt,  *  fuhrt  doch  ^ine  J\MgeÄhwierigkfi- 
tenbey  fich,  die  nur  durch,  wahres.  Dichter -Talent, 
^it  Fieift  und  Nachdenken  v^rbwden,  fich-^cund 
auch  d^s  nicht  immer  J-r  überwinden  fciffen/  I&  der 
Stott  an  und  vor  fich  .magei>  fo  erfordert  es  d^lo 
Äehr  Gaifieskraft,  ijjkm  Ma^  einznflö&en>  updein 
ai^ieheadea  Gewand  daet^^  fchn^rindCach^igen  )Köc- 
per  umzuhängen.  Der  Zu^Ma^  werden  Novial,  daft 
inim  fr^gt;  Warum  fchuf  (ier  Dichter  nidit  fiebeir 
gaomvoi^^uem,  da  das  beyb^hül/^nev  (b  wenijriiS. 
tzcn  konnte,  und  gleichwpbltofeiha  ainfpbrJSpf:eh 
mit&tTt  ^  i^^  Grund  >Qäft^i^hi^  hingege».riää 
an  Sceäen  und»  Cj^^i^kvn^'chiiunßeni  fo  erwartet 
4tr  Lefer  eiivp  ga^z  vorzligliche  DarÖellung  der  Be- 
gdienheiten,'  efne'IebTiafte  Aürf5hfuli^^^  Cha- 

P  «  Thae. 


%L-a»  0«T}0»ÄJt:t»7- 


<l^^^  "limihMMPBrfMMnfdürHiL  dveffeindiclfe» 

#!r  fclion  ^nt  AÜ  ^veri-ÄihrtwiÄh  *W  «tfe  P«»fte-. 

ÖtWwi^  GrAAt'to'  *^  F^fikwörm^g  äßt  Pazm 
«M^  I»  «ÄÄWi  wfthkn  1  «bff  die  ■^Mrbeituni{, 
Wtt^  fo  «hÄTtrhaft^  die  Sprtcbe  ft>  i«iri?btigOTd. 
unölfeft*»  dafc  fcir. finen^öm,  Kopf  das;  feWn^^^ 
^^Kknt  W  fefft  fehlen.  J^edoch  m^  {«rif^i^ä«^ 
ti^rVii^^  >r«fc,'  vrte  «r  ibuii  }m^tfi.  beynv«*, 
Ä«'  tiiAt  »Ito»  getto».  Br^art  «M*il^rt>  i^e^ni 
irtrfr  ftmtIM»  Tatelt  Afp wb« /«Sollten)  Joch  d*?. 
ÖiÄrtlcterd,^  wd  dit  Sitttationeii  fel^*  »iW  yor* 

iSrfichftt  ÖfifrTO«  Starke  zuerhöhen;  felÄwP^r. -.^-^ ,- 

f(5fl€h  üfticrfehiai  «ar  Siiraclie,upd  GefiiMwung  zi»  ,  ^onheiUjaft  w- 
^c^ben;  *«ti^«*»*n^  «uüWirafchan,  UBdfcazuhaJi^.  "    ^     *' 

äi^  aUe«  <äea  fft  fei«  Sac^^^  <die 

döck  ft  tfittw&n*  Ä<^achr.^w<fd«n»konmej  e^^ 
ftrhC  fich  uin  teinart'  iaU  von  deo»^  FufcfteifruRfrcr 
«wöftnlWi»ll«ö»««o •««"»»»«?%  w^  gewinnt 
fach  dadafthntehts.  dtfis  ße  n^b  Ju«en&.trmor. 
dune-*' den. VaiÄandveriiert.  I>e^  »lil.d(9a.\fe$L 
m  oft  pradöa;   ohiie  dfrtialbfchÖÄjju  werden. 

E(n  oeftSuptea  öefücht!  &a  mu&te  fich  Immer  fon- 
derW  rtkanfehfi  lauen,  zumal  *enn  es  völlig  ia 
d^r  Gröfee  und  Geftalt  der  rirgillfchen  Fm^  vor 
dem  Büttel  eitihergkng!  ^  Juli^a  Schwur,  S.  39- 
Seyd  Zeugin,  ihr  Mbcfmßterni,  und  wenn 

rfffi>  «ra/f ,.  Äto.Äa  ZakLf^mr  Zeugen  lf\mt 
aUerdinp  nicht  Übd ,  ift  aber  dach ,  zumal  bey  der 


^ 


affeatirt.:  I^och  übiare  Wurkung  aber  macht  S.  17a 
Oikltea  im  Tuinuit  der  au^gebrochnen  Verfcbwönui|Si 
djffTOWhfiijpbaifhf^,  als  zweck  mäf^igej^^^ 
desialta^^iftpri  mit,  felnefi^  Sc>wagmr  J;»)cob^  \uA 
(Mfi;ihf^Ä»Klai(^i^den  Soldaten«  \  .   r.    / 

firAVNSCRwrio/fn  derSehnIbuchhiinAttng:  Fä§ 

'  dtr   TkiUnehmtmg  m  j^rMtfer  NM.-    Waff 

•'-    Predfet  uüerdaaCvangefinmaffffi  lÄ  Soimtaga 

^      nach  Trfnitatis'Luct^'T.  1f* -  ij»  i^b«  Jagi^ 

Chr^n  Barteki  Paiieran  der  MüTHnskircitti 

*     ^  israttnfchweig.    Zum  Be(ta^ /der  Abg4toim-« 

teh  in  Ruppitt.     i'?^.   tf  ftegi  g.    C42*»)*  ' 

Diefe  Predigt  Zeichnet  dch'an  und  Rir  fidifchoiv 
,^ jctbeiU^fc ,  9ua.  Die  Abficht  abei^  in  wddi^  Ca 
gedruckt  un^  auch  gewiüermailaeä  gehalt^  waK 
5^,  und  die.aujrdeni  Titel  angezeigt  ift,'.  aciöb^ 
qpGhibreaWerth.  fym  ein  fehrvrcrnüpfdgerund, 
gucef  Cedank^f  aufdlefe  Are  wohlthäcig^  GeSinnm 
gep  nicht  J^Vzgi  erwecken,  fändern  zu  ihrer  Aea- 
Seruiig  ^ugieidi  unmittelbare  Gelegenhert  zu  geSeo« 
.  Manche  gutgeCnnte Mehfchen  möchten  gerne  bej; 
fp  au{ßejcoi:'4^DtIichen  Unglücksräll'en,  wie  z.  B.  die 
Einäfcherung' einer  ganzen  S^tadt  iß,  zur  Müicieruflg 
4aa  Elendes,  ihrer  encferntei^  IVIftmenfchen  etwaa 
beytragen  -^  ajier  c$  iehlt  ihiien,  tbeils  an  Gelegeä-. 
beut  ihren  Beytr^g  zu  überroachen ,  theils  können 
4e  ihren  lJm0äaden  nach  nur  eine  Kieioigkeit  gebeiv 
welche  fie  als  e1gehtlic*hes'  Gefchenk  zu  überreichen 
^denken  tragen.  Beiden  tfindemiffeh  der^Woht 
tjjätigkeit  wird  auf  diefe  .Art  abgeholfen,  mddit 
vernünfttge  Erbauung»  di^  eine  fo  gut  geijchriebeae 
Predigt  \lUftea,  kanp^  iß  no^h  obendjr^  eia  hdlf» 
iner  Gewinn»  '   -      "• 


LITERARIS  CHE    MACltR  ICH  TEH»: 


:     0BF7EH.TUfl«a    AwTatT.'     Der  U^i^«^<"*^' 5^pf 
gefchcDkc«  - 

Tiintt  ^er  Facultät  in  9*^  ift  kürzlich  ^xm^p^r  Pwtdtgin 

lÄhm  \^3^na/M  fein  Lehrbuch  d€r  Kriti^ 

^^^fchßn  JdlhhifihiH  Spra^hM  an  dm  gr^nm 

,fhß^  dtfelbflt  «mannt  w«rd«n.  ^  .  ^  „^  TxjiJbriL 

er.  8o(rtth  UMi9tg$r  zu  iKsr^arf  hat  vom  U4^r«^ 


^  SU  HefienwfW  den  Cfoirtktia /Wi-  Ä^  -^f^^J^ 
feine  Sudea  Töclucr'  habßn  ein*  ItbtiisUnp  i*waaO  «• 
halten.  * 
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■*>*■  f 


Mm  l&Lrnmatiff.    Mao.  MU.  in  X4iirt^doc  te  ^ 
4et  Hn.  «oi^ir.  die  Puppe  in  dem  C'ocon  z6  todten^^ 
d«   ficScraeT   voKifeilfte  und  befte.     E»  beft^ht  d«nw. 
*dftf€  man  ia  ein  Fafs  zwifchcn  la  Reihen  <^«»«»»  T*l5ifcf, 
^ehtin«  gewogene«  Papier  legt  ifnd  da«  ft^  ^^ Sflr 

|Leir«iml  ift  weit  leichter  a^zuwiiiden;.  ton  fi"™/*!jjfli 
ze  Vecfthrun|aärr  irt  d/ea  neuen  Wemöircs  ^^(^J^ 
OiJoB,  Vom  J;  171^.  ia  de»  aw^t^an  Hattta  ja»» 


■#«^ 
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Kanietö: 
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Ä  X   L    G   E   ftl   E..1  N   E  : 

X  1  T'E  R  A  t  ü  R';^'"Z  E.  J  TVU^G 

Sonnabends,, dctt  13t«  Oftober  17^7, 


--  «1 


'  J[4Mce,  im  Veri^^e  der  Meyerifchen  BoeUitiid- 

lang:    iÄ  ßibel , 4^Um  und  Neuen  TißdmuUs 

mit  voUfiämdig  trklärendtn,  Anmerirngsn  von 

..     mthelm  FrüSriih  Hezel,  -  Hofrath ,  Profeffor 

der  Orieotalifcbcn  Litterttar  und  Alterthümei^ 

"'     an  Giefcen.    Achtet  Theül  welcher  die  vier 

[      EvangtlifltH  enthält,    ijij. ,  gn  S*  366  S.  Vor* 

'       rede  i  ßpgpa.  (a^TMrJ     . 

Herr  Hofn  H.  errdlk  durch  diefe  Fortfctzung 
(eiDes  Bibelweriu  deo  allgemeiaeB  Wuofch 
Aes  PuUikoms«  und  macht  hier  den  Afifaog»  die 
BüeherdeelL  T.  Mcb  eben  demCelbco  Plan  zu 
beurbeiteo»  welchen  er  bcy  deu.  Büchern  dca  A. 
T.  mit  gcp&em  Rahme  aosgeführt  hat*  Da  ucfre 
Lefer  mit  der  grändüchen  und  gefchmakvolU^n 
ErkUtangsart  des  Herrn  H.  fcboa  bekannt  find: 
ft  könnte  es  onnötbtg  Tcheinen,  viele  Beyrpiele 
911s  Jen  Bvangeliftea  MatehSns  und  Marcus ,  — 
denn  uur^Me  beiden  enthält  der  vorliegende  xte 
Abfrhnitt  desgtenTh^  r,-  anzuführen  und  zuzeU 
«O9  dafs  Herr  Brauch  hier  JSch  es  sam  Gefetz 
gemacht  habe«  den  Sinn  fchw^rer  Stellen  deutlich 
vadlafalkh  darsuiegep»  und  nicht  blofs  zu  wie« 
defholeo,  was  fchon  andere  würdige  Ausleger 
vor  ihm  geftgt  haben ,  fendern  aogh  felbft  zu  den* 
}mi,  ond  haoptfäcblich  die  neaeflea  Reifebefchrei- 
Imvgen  zu  vortreflichen  Bemerkungen  und  Erläu- 
ttrongen  zu  benutzen.  AUein  d«  Herr  H.  in  der 
kurzen  Vorrede  verfchiedene^  Stellea  felb(l  ausge- 
seicbnet  hat^  über  welche  erfonieriich  das  jUr- 
Aeil  der  Kenner .«fwartei:  ft>  glaiibt  Repent  ~ 
wenn  er  es  gleich  zur  wiederholten  Empfehlung 
diefes  Bibelwerka  eben  nicht  für  tiöthig  hSit,  yiel^ 
^eyfpiele  von  vorzüglich  i^IÜkllchen  Erf^IäruDgen 
anzuführen  an4  daraus  zu  be weifen,  wie  wenig 
JHerrU.  feine  AbJScht,  zu  nutzen  ond  zu  gefal- 
len,  verfehlt  liabe  —  doch  bey  diefcn  von  ihm 
fclhft  angefÖ|ipt«a  Stelleu  etwas  verweilen  zu  müC 
len.  Matth..Ilf,  16,  17,  Im  X6,  v.*  findet  Rec 
jviefats  neues;  aber  im  i7teu  iß  Herr  H.  geneigt, 
unter  der  Stimme.»  Wel.cttf  ßch  nach  der.  Taufe  Je- 
fe  hören  liefs:  dies  iß  tmin  lieber  SoIm  u.  u  w^ 
nicht  einp  otdeötlicbe,  .Ai?tikulifte  —  inenfchlJche 
Stimme  ^U  verfM»W*  /«vM?-  i^«.f.^«^  *»«^ 


•  -     '  r  A 

fiSblich  in  der  Luft  hervorgebracht  ymf^m^\iie^ 
fondern  einen  plötzlichen  nrnjeftäthOebeai  O^üumü^ 
weicherden  Johannes  zu  dem  Ürtbecl  v3^n<Je(i# 
bewogen  habe»  daft  ;ene  Worte  beysdem  leC  XUf< 
j.^  welche  damals  vielleicht»  wie  ea  WeiMgften« 
fchon  der  cfaaidXtfcfae  Ueberüatzer  des  Propheleil 
ausdrücklich' thutt  die  ganze  N;itiou  euf  den  np 
erwartenden  Mefitaa  zu  ziehen  pfltgta^  aijiCihuaiit 
gewendet  werdto  mtifsten.  .Bey  dSeier  ErkltoiM 
^ird  ein  eigentliches  Wttuder.er^rt,  und  nqf 
eine  ganz  befondere  Direetioo  Gottes,  angenom« 
men,  infofern  er  nsitigrltehe  Umfi^dip  fa  fügte 
und  verband,  dafs  dadurch  die  Ueberzeagung  V09 
der  Floheit  der  Perfon  Jefu,  als  .des  lltngft  er  war« 
tecen  M^ffias,  erreicht  wurde.     RecenC  hjt'tte.nor 

BjwÜBfcbt ,  dafs  Herr  H.  auch  einb  wahrfcbeiolicho 
rfache  angegeben  hatte,  warum  Johannes,  wen» 
er  an  die  Stelle  Jef*  XLIt,  i.  dachte,  die  Worte ;r 
das  iß  mein  KneeiU  u»  f.  w.  in  diefe  verwandelt 
habe:  dies  iß  mein  lieber  Sohn  u.  f. ;w*  Uur  alleiu 
die  LXX.  überfetzten  "^iSy  durch  i  Tcac  /mi;  je- 
doch mit  dem  Beyfatz  UKü}ß\  (o  difs  fie  nicht, 
wie  Johannes  3  an  den  Meßlas  gedacht  bab^  kän« 
nan.  Recenf,  kann  aber  leicht  vermuthen,  wae 
Herr  H.  antworten  wird.  Sohn  SoUes  facifst  ihäk 
Matth.  IV,  3.  fo  viel,  als  Knecht  Goitu;  rf.  b:« 
Werkzeug  Gottes,  deflen  fich  Gott  zur  Ausfüh- 
rang  greiser  PUnaJie4iMt.*isabefo8dre,  rferMeft 
fias,  der  nach  Gottes  Willen  ein  fo  groises- Werlt 
ausführen  foilte.  Auf  gleiche  Weife  wird  auck 
der  Meffias  ÄiWfÄ^genei^nt  Jef.  LH,  13.  ond  LUL 
II.  üebrigens  £ndet  man  eine  ähnliche  ErklÄ< 
rung  mit  diefer  —  ob  es  gleich  Herr  H.  nicht 
Angegeben  hat-^6eyMatth,  IfVlI.j.  und  XXVIIF, 
7.  Matth.  VIII,  20.  Hier  neÄnt  fich  Jefu« 

zum  erften  Mal  das  Jüenfchtn  Sohn.  Herr  H.  ver- 
wirft.die  Bleynung^.dais  es  eme^  ßUeeUen.  me^ 
ßrtgen  Memchen  bedeute,  und  nimmt  auch  nicht 
an,  dafs  diefe  Benennung  den^varzügtieißen  Meth 
Jthitt^ii^eige',  fonderb  glaubt^,  da&  alle  Seh  wie* 
CigMutw  Y^«^"^«>- Würden,  Venamaa.0  um  re 
uvd-pairH  überfetxet  der  für  men  bhfesk^^etmmuf 
Men/chen  gehaltene  eder :  den  4iU  U^elt  ?Ur  nnen 
"bhfinr  ^gimünen  Menfchen\  nnd  nicht  für  Gottts 

S**j/f^^*r^9  ¥'^?rAäfUoder]^K^^^^^ 
RecenC  kann  .ficli  aber  nicht  davon   überzeugen* 
uwl  fetzt  ^äerru  H.  ebenjdcu.Grwd  .entaeien, 
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welcher  ihn  bewog,  sni  leugnen^  dafs  der  Am.- 
druck  den  vorzUgUchften  Menfchtn  bedeute.    Nem- 
lieh  —  geCetztaoch«  J^fus  biirte  i^ic  der  BeMO-- 
nung:  des  Aienfckm  Sokki  die  Jdeei  welohe  Heit 
H.  darioneD  findet ,  ?erbinden  wollen :  fo  huite  er 
jft-jnicht  Yerffdfhen  kt^nnen,    daft  «ndel-e  aofser 
Ikufl    aticfa  dfM^n   BecriiT  mit  tiefem'  Aosdrück 
irerbinden  würden.     Hierxo  kommt»  dafa  fielt  Je- 
fas  diefc:n  Namen,  in  der  BedfutnngV  welch«  Hr... 
H.  annimmt»  nicht  mit  R^cht  würde  heben  geben 
können,  wdl  ihn  ja  doch  wirklich  viele  —  wie 
ca  d>nnHerr  H.  bey  K.  Viri.  29    XXI,  g.  and 
Marc.  1,34,  ausdriicklfch  fagt, .— r  für  den  .Meifiaa^ 
oder  Sohn <3ottes  gehalten  und  auch  atfo  genennt 
habem  -  Rt^ceor.  findet   Immer  dxea  noch  für  das 
Wshrfebeiniichft'e,  wds  H^^rr  R.  nicht  einmal  be- 
rUtet  hat,  dafd  der  Augdruck  (b  viel  heifte,  alt 
JUeßj^;  und  ?:war  nicht  blofs  deswegen,  weil  der 
Mefiias  Dan.  VII,  13.  des  BSfmfclun  Sohn  genennt 
Wird;  -^  denn  diefes  leugnet  HerrH.;  —  fon. 
dern  vielmehr  Wegw  der  Stellen  Job.  1,  51.  XU, 
34.  Matth.  XXV,  31.  34.  40.    In  der  erßeren  Stel- 
le  legt  fich  Jefu5  diefen  Namen  bey ,  als  er  eben 
'  yrom  Nathanirei5bi^ft  Gottes^  Meßias  genennet  wor- 
den W2(r',  ut^d  in  den  übrigen  Steilen  wechfelt  er 
ibit  ßxtrikivQ  und  %p/?o$  als  gleichbedeutend  ah, 
Herr  H.  vlberfetzt  auch  wirklich  bisweilen  Mir^ai; 
5)0doch  mjit  dem  Zufatx,  den  man  ßbir  nur  fUr  ei- 
^n  gemeinen  Jcklechten  Menjehen  hält,  z.  B.  Matth. 
XIII,  37  41.      Wem    follte,    bey    der    öfteren 
«ind  zu  den  Ihnfiänden  nicht  einmal  immer  Ichik^ 
üchen  Wiederholung  diefes  Znfetzes,  nicht  Ca- 
to's:  OnrtkaginemdeUnd^m  fjjei  einfallen?  Matth. 
XU«  99.  40.    Diefe  Stelle  hat  Herr  H»  nach  dem 
Urtbeil  des  Rec.  zwar  gut,  aber  nicht  voUftäo- 
dig  genug  erklärt,    wie   man  es  nach  fo  vielen 
darüber  bekanntgewordenen  Meinungen,  welche 
Ben*  D«  Raa  in  feiner  fretfmüthtgen  Unterfuchung 
Über  die  Typologie  mit  vielem  Scharffinn  S.  137- 
^S^*    geprüft   hat  f    wohl   erwartet  hätte.      Bey 
Matth.  XVII,  5.  bitte  noch  die  Parallelflelle  Matth. 
iil,  16.  17.  angeführt  werden  foUen.    Matth.  XXI, 
4i'  44*     Unter  dem  Stein,  den  die  Bauleute,  ver- 
Worfeo  haben  /  der  aber  zum  Eckftein  geworden 
ift,  will  Hr.  H.  entweder  Chrifium,  'als  das  Haot>t 
und   den   GrUnd    des   neuen   Rciigionsgebäudes , 
oder  die  Heiden  verbanden  haben,  als  welche  die 
•igeotlicbea  Eigentb'imer  des  Cbrifienthums  ge- 
worden wiren ,  und  fich  zu  den  wenigen  Juden- 
Chriften,  wie  der  Hauptgrundftein  des  Gebäudes 
SU  einem   gemfeinen  Haoeritein  verhielten.      Da 
0un  von  diefem  Stein  gleich  darauf  gefagt  wird, 
dafs  er  den^ermalmen  werde,  auf  den  er  falle, 
Vfd. 4afs  d0fjenfgezerftheilen  werde >  wdcherauf 
diefen  Stein  fhlie :  "fb  m^cbt  Herr  H.  in  der  Er- 
klärung diefer  Worte  nur  von  der  erften  Vermu- 
thiing  Gebrauch,  dafs  Cbriilus  unter  dem  Stein 
asa  verfteheo  fey,  ohne  zu   erinnern,  dafs  Jefus 
bier  Äo^^nicke  aus  Jef.  VlII,  14»  nhd  Dan.  II,  34. 
entlehnt  zu Habeb  fcheine;  und  zeigt  nicht,  wie 


diefe  Worte   verbanden   werdeta  mBfsten,  Nvene 

der  Stein  die  Heiden  bedeutet.    Matth.  XXIV,  at. 

Hier  iß.  dem  Herrn.  &  blor%  diefea  eigen ,   dafii  er 

tt«iw(  aidht   durch  ^Mdleri    fondern  durch  Giytr 

überfetzc  haben  will  9  ohne  deswegen  die  Aiifpk« 

long  «üf  die'R5mir<fteo  Adl^r  od«r  FlMkeie|^  0 

4eegnettf    Match.  XXV  11^5^.  5g«>  nimitot  |*rrl& 

gegen  Herrn  0.  Hufnagels  Zweifel  im  Rcpert  flr 

bibr.  und  'mocgebk  Littsmtur.  Th.  IX.  S.  i^.  in 

Schutz,  und  glaubt»  dafs  Matthäus  hier  ven  der 

Auferftehung  der  Heiligen  und  ihrer  Erfcheia^f 

nicht  als  von  einem  Factum   rede,  Tondero  als 

von  einer.  Sage,  w,e.l^he.  fich  .aU;f  die ^Traditioa 

der  Joden  gründete^  daf»  Äe  Frommen  bey  der 

E>fcheJnuDg  des  Mefiias  von  den  Toden  anftr}«« 

ben  würden»    Matth.  XXVHI,  5  •  7.  wird  dat G^ 

rpräch  eines  Engels  mit  grofser  Wabrftrbehilidi- 

keit  als  blofse  Einkleidung  angefefaen  von  deg  6e* 

danken ,  welche  in  den  zum  Grabe  Jefu  gekoa. 

menen  Fragen  aufgeftiegen  waren.    M^re.  M  -  4« 

die  Verbindung  der  4  erden   V^rfe  gieb(  Hm  H. 

fo  an :  „di«  GefcUckte  ^rjn  Chrifii  des  Söhnet  Get- 

,^es  fängt ßch  damit  an,  da/s,  wie  im  n^  Profki- 

fften gejchrieben  flehet:  Siehe,  ich  fende  meiace 

,,Engel  u.  f.  w»   Johannes  in  ehr  K^Hfie  tee^ 

,,u.  f.  w.  je%e  IFeißMgnng  der  Propheten  atje  fi- 

„flau  erßlit  wnrde.'*    Allein  Recenf.  findet  ivde 

Ellipfe  nicht  natürlich  und  glauht,  dafs  die  Vcr« 

binduttg  aifo  zu  machen  fiey:  der  Ai^aiag  der  Qi» 

fchickte  0ejH  ChrUU  des  Sohnes  Gmts  umjo,  wie 

(^  iru  iüf  wie  es  oft  nfcbieht,  vor  dem  w  weg« 

gelaflen  wordea  —)  ße  im  den  Propheten  imkef* 

verkündigt  worden  ifl^    Nun  folgen  die  Weiflagaa^ 

gen  der  Propheten  V«  a.  3.  und  im  4ten  ir.  fteht 

die  Erfüllung  derfelben.  Mate.  V,  xo.#  Der  Be^ 

feflene  bittet  Jefum»  dafs  er  feine  Teufet,  ?en  vti* 

cl^en  er  befeflen  zu  feyn  glaubte,  nicht  ans  df^ 

feiben  Gegend  vertreiben  möchte  $  damit  er  Ml 

nemlich   überzeugen   kUnne^  dafs  die   Oänoatä 

wirklich  aus  ihm  vertrieben  wären ,  wenn  er  fie 

in  andern  Körpern  um  fich  herum  in  der  NIM 

wirken  fahe>  wie  fie  bisher  in  ihm  gewirkt  battes* 

Dem  Rec.  kommt  es  doch  eben  nicEt  fo  gar  #ahr« 

fcheinlich  vor,  dafs  der  befeiTene  Menftb  in  eiaem 

und  eben  demfelben   Augenblick  in  der  Spnefaa 

der  Raferey  und  der  Befonnenheit  geredet  babea 

follte.    Denn  nur  eben  hatte  der,  Befeflene  geaab 

Wortet:.er  heifse  Legion;  denn  ihrer  wären  Wetef 

und  bittet  Jefum  unmittelbar,  dafa  er  feine  Diflio^ 

neu  nicht  ans  derfelben  Gegend  vertreiben  foUt« 

Sollte  bey  diefem  verrückten  Menfchee,  der  dÜ 

Dämonen ,  von  welchen  er  befeflen  zu  ftyn  glaab» 

te,  mit  feiner  Perfon  verweebfelte,  die  Ürftdre 

diefer  Bitte  nicht  vielmehr  Liebe/  zu  feiner  Hei^ 

math  gewefen  feyn?  Marc.  XVI  t.  der  Engel b» 

fcheidet  die  Jünger  Jefu  nach  Galiläa,  wo  fie  Je* 

fum  fehen  würden.     Der  WolfenbQttelfi^e  frtp 

mentift    macht  hierbcy    den    Einwurf:    wanrti 

doch  wohl  Jefus  feine  Jünger  nadb  GaflJÜ  befchei^ 

de>  da  tr-fioh  ihnen  «och  uodi  att  AbMdideiei* 
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hiu  TagW  »  l^ufaWgtfcefgt  htfbef  Herr  R; 
Artitwortet  fahr  ^t;  weil  ^e  tnefften  AobVnger 
}«fu  ift  GaBlHa  g^\refeii  wSren,  denen  fich  (clg;^ 
li€h  }efi»  •vi>nEitgttch  seigeir  toiiftitei  iuoit  & 
sieht  dlirdi  feine  Kreutigaog  hre  gemtcbt  werden 
MOcbtel»*  Die  fibtifc^  rom  Herrn  H.  f).  tngefühK 
Mb  Stellen  Mitth.  VIU,  ß9.  XV,  ü.  XV!,  ag.  XVII, 
••  10.  XIX,  ft^p  XXT,  7-  9*.  XXlV,  M.  ap.  30.  34. 
gp.  XXV,  31.  XXVIII,  I.  9-  «»'«•  !•  34.  84-  ". 
4.  IV,  «•  VI*  20.  VII.  97.  IX»  49.  50.  Obergeht 
Beeenf.  am  »iebt  «üco^eitHrnftig  ra  werden;  so- 
flinl  da  er  ekelt  iflobts  Neues  dftbey  geragt  findet, 
fS»  got  fie  Meh  thrrgens  erltotere  viid  niicfi  züm 
TbcU  dnrch  n^n«  Betnerkongen  ans  ItelAbe* 
ftbrdtongno  insLiehtgefetst  find« 

'  FiiwB^ac,  In  der  Cratifclien  Baehliandlung. 
Pkiiolagifchi  Excurfiontn  zur  Erklärung  äis 
«meii  Tifiämtnts  aus  den  gottescBenßlichen  AI* 
tiftUmirn  4ei  ölten  Bundes  und  ßnderiich  des 
Oßerlammsp  herausgegeben  von  M.  ffohaun 
K^rl  GtStzingerUf  Pfarrern  in  SebnSt«,  der 
ChnrfDrßlich  SSchf.  SocietSTt  der  Liebe  und 
^flenrchaften  zu  DrePsden  und  der  Hochfl. 
Anhalt  •  deutfchen  gelehrten  Gefelircbafc  xn 
Berenborg  ordentl.  Mitglied.  1786.  8*  X43  S. 
Vorr.  XVI  S. 

Wenn  der  Verf;  S.  wo.  fact:  .^fTet  bbs  in  den 
iScribenUn  He/st ^  ohne  fijbfi  tbhef  zu  denken  und 
-Mzii^ndifnf  der  mrd  —  vermengen  und  wirren, 
dks  zn  vermiiden  mnfs  uothwindig  ein  hgikatifcker 
Semg  erwäUi  werden: *'  fo  verfteht  entweder 
Kecenf.  den  Sinn  dlefer  Worte  nicht  recht,  oder 
«er  Herr  Verf.  kennt  fich  felbft  so  wenig,  um 
funrafehen ,  dafa  feine  eigene  Arbelt  die  BeftSti- 
güng  des  von  jhfn  angefiihrten  Erfahrungs- Satzes 
fey,  und  naft  der  daraus  gezogenen  Regel  xo  grof- 
llrin  Widerfpmöhe  ftehe.  Denn  eine  deutliche  und 
woblg60rdoete  Diirfteilong,  die  doch  wohl  der 
Verf.  hier  unter  einem  hgtkatijeken  Gang  verftan^ 
ientaabenwiU,  vermifst  man  gar  fehr,  und  fin- 
det dagegen,  dafs  alles  zwar  gelehrt,  aber  ver- 
wirrt und  nndeutlich  vorgetragen  worden  iß.  Der 
Verf.  fpringt  befik'ndlg  von  einer  Sache  auf  die 
andere,  vergifst  die  Materie,  von  welcher  er 
oben  reden  wollte,  und  kommt  auf  einmal  auf 
Ytwas  ganz  anders ,  das  mit  der  angefangenen  Un- 
terfochung  in  gar  keiner  Verbindung  fteht.  Und 
^erzn  kommt  noch  ftberdies  eine  ganz  fonderbafie 
imdeutfcfaie  und  fprach widrige  Schreibart  >  und  die 
taewohnheit,  Sfitze  und  Perioden  zu  machen, 
•  lo  weichen  deurfche,  lateinifche,  griechifche 
und  hebrißibfae  Worte  nsch  der  granimatikalircben 
Verbind«:ig>  «ufammen^efetzt  werden.  Welchem 
Lefer  folke  bey  einer  fo  kauderwelfcfa.m  Sprache 
nad  imregoimtfsigen  Ideen  reihe  nicht  der  Ge* 
dolt- Faden  zerreilaen,  fo  dafa.er  das  Buch  ans 


dar  filaodVfrft;  «bmi  wenn  «r  AQftl»«08«(ilii« 
nenteAamentlicbe  Stellen  focht,  vrie  fie  der  T&tl 
verfpriiAt,  und  d^egen  tiboratl  hyperoetbodoa^ 
fypifche  otferjüdi^e  Q^illel^  ftadet ,  <ttr  ^srkhitf 
man  wobl  dem  Verf.  fatotrotag^e  Ibb^erUcli  «»onb 
an  vielen  Orten  daiAieo  vff^tällBen  iMk  «Üer  Ana 
wi^is  von  diefem  ttapartheiffthen  Üf«bt«o  dai  Äav 
cenf.  4lnd  zwar  ~  fb  iritl*  m^gUch  — *  nAt  deib 
eigenen  Worten  dea  V^rfiiffers.  Die  Vorrede  falfe« 
te^ben  fo  gut,  wie  fie  Vorrede  Überftbrieiwii  ift^t 
auch  den  Anfang  des  BBcbleins  felbft  maehon  kOa^rf 
nei^.  Ofer  Verf.  (fagt  naeb  «deto^Elngangswöttaio 
,^  lUfere  hiermit  die  &ccurjhnen^  ifeffA  wtdOk 
'der  varhergegttngmen  Ankündigung  trmüdi  MafsL 
ärbeüef  keUfet*^  ganz  ex  abrupto  von  derpAiAfcbew 
Benennung  der  Opfer,  tnr/Äy  r»v  ^XXai^tfv  iim 
S-wv,  an  und  tagt,  duk  fie  kdneaweges  tor  !^ 
weire  m»d  Erinnerungsmittel  des  notbweodigeii: 
Begrifia  der  Dependenzfvon  Gott  hStteo  fbya  foUea^ 
ibndtero  Beweis  •  und  Erinrierungs  -  Mittel  if  4sfa  der 
Heffiaa  einmal  das  volf gMtige  Btat  fehies  iftoUkomr 
men  gdeifleten  VerMmopfers  am  KreMcFtiidifr 
allein  In  das  AllerbeiligOe  des  Ühnmeia  vor  6otft 
felbft  briegeu ,  fondem  audi  dadurefa  ^e  vetMeaft« 
bebe  ürfacbe  der  Vergebung  der  Sttaide  imd  dUk 
Gerecfattglreit  der  Zeitläufte  werde»  würden  Denn 
die  refleetirenden  Juden  waren  ja  Ctft  ilbersiei:«l# 
wie  in  4em  Veraihnong8.1V>«e  4ea  Mefltai  oe4 
den  Folgen  feines  Lebeoa  der  K5rper  oder  die/eni 
tesrfiUutis  bey  den  Opfern  felbft  geflieht  wofdeg 
mülf>ten ,  wovon  der  Gottesdieoft  mir  Sohatten 
und  BiUer  enthielt.  Aus  ^diejer  ktekan  Excmffo^, 
kann  man  es-  genau  •—  nach  der  Verfiohennig  den 
Verf.  *—  einfehen  lernen»  wie  nötbig  ea  fey,  dalb 
ein  Gottesgelehrter  die  AlterthUmer  des  levitlt 
fcheo  Gottesdienftea  wohl  verftebe  tind  üeteffEfi* 
klärung  des  N.  T.  nach'  dem  itzt  auagebreitetell 
Socinianifmus,  richtig  verbinde.  Hier  ift  aiicb 
etwas  von  dem  Inhalt  des  Büchleins  felbft.  S-^'S«' 
Dafs  die  Joden  das  Oihrlamm  aitf  den  Schukeni 
in  den  Verhof  deg  Tempels  hinaufgetragen  haben, 
nachdem  fie  ihm  vorher  die  vorderen  und  hinteren 
Beine  Zufammengebunden ,  foll  mit  vieler  Zuver* 
läffigkeii,  und  doch  auch  nur  wzhrjciteiniick  aue 
dem  Vortrage  Jefu  Luc.  15.  und  fonderlicb  *V.  S* 
nns  der  Akte:  dr/rt^Tjtnv  ivi  r»^  ä/x^iQ  itxvm  %««*• 
fw  —  erhellen.  §.  4.  Dafs  man  im  N.  T»  Spuren 
von  Hirtenhäufern  finde,  wo  man  die  Söhaafo 
theits  zur  Schlachtung  #  theils  auch  zur  Schur  anO» 
führte ,  wird  aUs  Luc.  a,  g.  bewiefen.  %.  5-  wifi 
die  Scbwierigkeit  zwifcben  Mich.  5,  i.  und  MattÜ. 
2,6.  gelöft  mit  Hülfe  iier  Accentoation.  §.  ## 
wird  die  Anwendung  von  dem  zu  bindendeli 
Lamm  auf  Jefum  gemacht.  •§'.  7.  Tagt  dier  Vitrt 
umftirndlich/  wie  Abraham  den  IlkaO  gebunden 
habe,  als  er  ihn  opfern  wollte.  %.  %  Der  Altai^i 
welchen  Abraham  erbauet^ ,  war  ^adrat  tind  ein 
Vorbild  dea  ILreuzea  CbriilL  Sut(  dea  fieweifea 
Q  %  wird 
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wtri  voti  der  Ueberfebnft  Su  Krewes  Gbrifti  ge^ 
tßitt^  S»  9*  Hi^  wird  Ifaak  Abermals  gebucdeo 
und  voo  der  ehernen  Schlange  geredet.  Üey  diefer 
Getegenb^t  .tadelt  der  Verf.  diejenigen»  welche 
die  tgrptf^en,  AcconmodatloneD  abertreibeo  »  and 
dtö  üiibUiiifcbeB  ^üfttsep  und  Aosdehaungen  zu« 
viel  naüMieteiH  KieiBand  thut  es  aber  m^br«  >U 
Aee  V«rf.  felbft.  §•  ^^  •  ifi*  wi^«'  C:es«igt>  WP  «v 
gfentlich  die  Schlacbtang  des  Ofterlamms  vorge« 
ifümm^  worden  fey.  ^.  x6.  Jefas  foll  Lac  jS»  SU 
bey  den  Worten:  /&  eafxßcuvcfAsv  iig  'Ispaar^kvfix: 
darauf  gezielet  haben»  dafs  auch  die  Opfer  •Vieh« 
Hindier  ib«^  Lite^^er  ans  der.  Gegend  um  den 
Jordan  bermn  hinauf  getrieben  haben.  §.  17«  So 
wiedH  Ofterlamm  unten  in  jerufalem  gebunden, 
wurde»  damit  man  es  auf  den  Schultern  fortbruit 
gen  und  ea  zugleich  als  ein  Schuld  •  Stind  •  und 
VerfiShnopfer  fchhichten  konnte»  ehe  man  es  auf 
üe  Berge  Zion  und  Morya  deg  Vorfaofs  trug» 
welches  denn  wiederum  ein  wahres  ivccßwifmp  iig 
To  lifftoy  war:  fo  wurde  das  uofchuldige  Ijamm 
Cbtteseuch  in  die  uvkTfp  des  Hobenpriefters  darum 
gebunden  geliefert«  weil  er  nach  der  lotimatiou 
des  Jefaias  K»  53*  12.  da  zuerft  t=3^yu}fi  n^Oj 
ji  fHcatonbus  UHmtnuraivs  iß*  §^  li.  Chriftus 
ibbwitzt»  bintigen  Schweifs»  da»  wo  das  Blut 
des  Ofterlamms  nebft  andern  Opfern  vorbeyflofs ; 
Hüd  Lukas  als  Arzjt  erkannte  diefes  Anfserordenc^ 
liehe  und  konnte  mit  mehrerem  Eindruck  den 
Schweifs  als  einen  Beweis  feines  übernatürlichen 

Srofsen  Leidens*  Kampfes  anführen.  Auf  das  vom 
itZt  Lukas  gebrauchte  wra  wird  ~  dies  verfteht 
fidi  "^  keine  Rückiicbt  genommen.  Der  Herr 
Verf.  will  noch  ein  zwevtes  Bündchen  nebft  dem 
IReglfter  folgen  biffen.  Letzteres  kann  vielleicht 
dazttdienea,  das  Gnte»  dais  der  Verf.  hier  und 
da  unter  feinem  Sprach -und  Ideen*  Wuft  rerftekt 
hat,  herauszufucben. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

^vasBUKa»  bey  fei.  Riegers  Söhnen:  Antons 
vcu  Vtkari  —  Pfarref  zu  Landensperg  RecUn 
UhiT  ntutre  Gegn^änd$  voh  ätn  ForurthHleti 
äet  thrifllichin  Folkes  im  religÜJiu  und  ßtt- 
tifhin  Faclit  1787-  5^4-  S.  gr.  g.  (1  RthU4gr.) 

Herr  von  Vikari»  ein  katholifcher  Geiftli- 
«her,  wohnt  in  einer  Gegend»  wo  feit  kur- 
9fn  zur  Verbefleruog  dea  äufsero  Religionswefeas 
ftiancberley  obrigkeitliche  Verordoongen  ergangen 
und  darnach  nützliche  Veränderungen  vorgenom- 
lai^n  worden  find«  So  wohl  zur  Rechtfertigung 
je^er  Verordnungen,  fagt  der  Verf.  in  der  Vorre- 
de» als  a^ur  Beruhigung  der  mit  jenen  Neuerungen 
unzufriedenen  Landeseiowohner  *  und  befonders 
lejoer  Zuhörer»  hat  er  diefe  Reden  gehalten  und 
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drucken  laffem  ühte  Abficfit  micbt  dem  Voi. 
Ehre  und  ift  eines  Dieners  der  Religion  wQrdig» 
Möchte  nur  die  Aasfüh^ng  der  Abficht  eotfp^ 
cheni  Der  Heer  Verf.  liefert  33  Reden,  deren  je* 
der  ein  bibilfcber  Spruch,  doch  nur»  wie  bey  ki« 
tbolifchen  Rednern  gewöhnlich,  als  ein  Motto  von» 
geietet  ift.  Die  elf  erften  Reden  befchSftigen  üA 
zunächft  mit  Berichtigung^iJer  yorurtheile.dei 
Volks  wider  jene  äufsere  Religionsverbefleruii^^ 
und  handeln  von  der  wahren  Glückfelr^lKeit  eiiiei  • 
Staats,  Rechtfchaffeoheit  derRel^  Unterwürfigkdl^ 
Wallfahrten»  BrUderfchaften,  Kreu^ttögen,  Veikr 
mioderung  der  Feyertage.  Die  J(S  ttbfigeo  bein» 
dein  verfchiedene  mit  jenen  verwaodten.Gegeofilft» 
de,  als:  Ehe,  Kinderzueht»  S^^hulunterridt^ 
Krankenpflege  auf  dem  Lande,  unfruchtbare  Wit- 
terung, Vorfehueg  Gpttes»  HeimfachuDg,^Fa. 
fchitig  etc.  In  allen  diefen  Reden  werden  gemei« 
ne  Vorurtheile  vorgetragen  und  beftritten.  Di« 
Sachen  find  zwar  gröfstentheils  ganz  gut»  wie* 
wohl  nur  alltäglich»  aber  der  AusfubruDg  feblt 
^s  an  lichtvoller  Ordnung,  i^nd  feine  fooderbare 
Einkleidung,  fein  gekunftelter  Periodenbau  läacbc 
feinen  Vortrag  für  Landleute  fchwer.  £r  hat  viel 
Provinzialismen  und  idiotifche  Redensarten ,  xinttt 
denen  mehrere  felbfV  in  feinem  Provinz  nicht  recht 
verftSndlich  fey n  möchten ,  wenn  wir  ihm  aodi 
die  Foderung,  ein  reines  Hocbdeutfch  zufcbreibeo, 
erlaflen  wölken ,  2.  E.  virmtnfcktir  G$Hf  tätdiß, 
Erfethrnifs^  hiikei^  Erbärmm/s^  jinferznckt^  grih 
bUrifchM  Projekte,  ein  im  Druck  erfchien^i^RMdmt 
das  gemeine  Wohl  ift  der  Stoff' eints  wüntigeofo  ' 
firebens  0.  f.  w.  In  derzweyten  Rede;  von  der 
RecbtfchafFenheit  der  (  BefchaSienbeit  der  w»brco} 
Religion  wird  die  katholifche  Kirche  wtgtnjhrtx 
göttlichen  Stiftung»  Freyheie,  Prieflerweihe,  fleiF 
ligkeit  ihrer  Lehren  und  Glieder»  wegea  iiirei 
Mefsopfers,  das  von  Malachias  geweii&g«t  ddJ 
vom  Melchifedek  vorgebildet  worden  wtt«,  fdr 
die  einzige  Wahre  und  allein  feligmachenile  geprie» 
fen.  Da  kriegen  die  Protelbnten  denn»  wie  fich 
von  feibft  verfteht»  derbe  Verweife»  dais  &  nit 
VerlaiTung  der  väterlichen  Erblehre»  fich  eiQ< 
ganz  willkührliche  Glaubenslehre  gefchnitzelt  oml 
allen  Irrthümern  und  lafterhafcen  Ausfcbweifaa- 
gen  überlaiTen  hätten  und  im  Grande,  da  6$ 
ohne.  Priefter weihe»  Mefsopfer»  Glaobensricbc^ 
wk'ren,  gar  keine  Religion  hätten.  ^  Weit  estp 
ferntzu  glauben»  dafs folcbe unvernünftige Grofld- 
fätze"  in  den  Köpfen  erleuchteter  Mitglieder  der  ka- 
thoiifchen  Religionspartey  noch  in  unfern  Ts^«|i 
haften  könnten,  müflen  wir  doch  auf  jedes  Eey- 
.fpiel  aufmerkfam  machen «  das  einen  Beleg  zu  dtf 
grofsen  und  wichtigen  Wahrheit,  abgibt»  dafi  der 
Jürckengeiß  des  Kacbolicifmus  immer  nocb  eM- 
derfelbe  bleibe»  der  er  vormals  war»  » 
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Montags,  den  15^«»  October  1787* 


RECBTSGELAHRTHEIT. 

Ijeivzio,  b^y  Kummer:  Anweißcng zmr  vorfick. 
tigfn  undj^fnlickeii  AbfaJ/'utigrecktiichir^uf- 
Jäizi^  injimderheit  Über  Handlimge»  der  wUt- 
ttUhrbchtn  Gerichtsbarkeit.  Zweite  vermehrte 
und  vcrbeflerte  Auflage.  1786.  Erfier  Theil, 
-712  S.  zweyter  Theil  6gg  S.  in  gr.  8-  ohne  das 
Regifier»    {2  Rtbk.  12  Gr.) 


Es  wtr  bcy  der  erßen  Errcheinnng  diefes  klaffi- 
fchcn  Werkes  des  Hrn.  von  Trützfchter  in  dea 
Jahren  1783  und  1784  leicht  vorauszufchen,  dafs 
|ald  eine  zweyte  Auflage  dt flelben  nöthig  feyn  wür- 
de; und  von  der  Sorgwit  und  Einficht  des  Verfaf- 
fers  liefs  ßch  erwarten,  dafs  die  Worte:  vermehrt 
und  verbefTert«  auf  dem  Titel  derfelben  nicht  ohne 
Grund  Platz  finden  würden»    In  derinnem  Einrich- 
tung und  Ordnung  ill  in  derfelben  nichts  geändert, 
der  Titel  aber  durch  Einfchaltung  des  Wörtchens 
infonderlieit  dem  Innhalt  etwas  angemeflTejier  wor* 
den.    Sonft  aber  hat  das  Werk  in  fehr  vielen  Stel- 
len an  Beftimmtheit.der  Sätze,  Einfchaltungen,  Be- 
nutzung neuerer  l^andesgefetze,   Remiffionen,  An- 
£uhrung  neuer  praktifcher  Schriften ,   Berichtigung 
der  AUegaten,  in  dem  funtimarifchen  Extract  und 
Regifter  u.  C*  w.  gewonnen.'  Vomemlich  haben  die 
Lehren  von  Protocollen,  vonderGefchäftsfähigkeit, 
von  dem  Anlchns  -  Contracte ,     dem  getheilten  Ei- 
genrhum»     und    mehrere     andere    beträchtliche 
Zußtze  erhalten.     Auch  find  zuweilen  ganz  neue 
§§•  un4  Formulare  hinzugekommen*     Beyfallswür- 
dig  lit  es,  dafs  der  VertalTer  den  Auszug  aus  den 
kurfirchf.  Stempeiordnungen ,  der  in  der  erßcn  Aus- 
gabe 27  Seiten  füllte,  weggelaflen  hat.    Ueberhaupt 
Ift  die  zu  häufige  Anführung  und  ausfuhrliche  In- 
haltsanzeige  der  fächfifchen »  befonders  kurfachfif., 
Gefetze,  worion  feiten  die  Schriftßcller  jener  Ge- 
genden Maafs  und  Ziel  halten,  oft  fchon  allein  hin- 
reichend,   wie   Recenfent   aus   Erfahrung    weifs. 
Rechtsgelehrte  avfser  Sachfen  von  fonß  brauchbaren 
Büchern  gänzlich  abzufchrecken,  oder  Ihnen  wenig- 
Aeos  Ekel  dawider  einzuflöisen. 

W.  L.Z.  iZST.  f'iirtir  Band* 
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Lsi FziG,  im  Schwickertfchen  Verlage :  PkyfilM' 
lifches  Wörterbuchs  oder  t^nmk  einer  Erklä- 
rung der  vornehmßin  Begriffi  und  XiinßwÖr' 
ter  der  Naturkkr$  mit  kurzen  Nacitriehtenvon 
dfr  Gejcfiichte  der  Erfindungen  und  Befchrei^ 
.  bungen  der  Werkziugi  begleitet ,  in  alphabeti* 
/eher  Ordnung  von  ür^  ^oh.  Samuel  Draugott 
Gehler^  Obe.hofger.Aflef.  und  Senat,  zu  Leipz., 
auch  der  ökon.  Societät  daf..  Ehrenmitglied. 
I  Th.  von  A  bis  Epo  mit  7  Kupfert  1787»  I57 
S.  (sThlr»  J2gL) 

Die  wilTenfchaftlichen  Wörterbucher  haben  firey- 
lieh  diefs  gegen  fich,  dafs  bey  ihrer  Einrichtungdie 
zu  einander  gehörigen  Materien  zerrüTen  und  nicht 
mehr  auf  eine  fyftematifche  Art  behandelt  werden 
können;  dahir  follen  fie  aber  auch  nicht  zum  erflen 
Unterricht,  fondern  blofa  zum Naichfchlagen dienen* 
Unfec  VerfaflTer  hat  indefs  auch  hier  viel  Syftpni 
bey  zubehalten  gefucht  und  in  diefer  Rückficht  felbfl 
mit  für  Anfänger  geforg%     Es  fiad  nemlich  die 
Artikel  von  d'?n  Hauptgegenßänden  derPhyfikfclbft 
als  kleine  Syfteme  zu  betrachten,  und  nur  zuweilen 
iß  bey  der  weitern  Ausführung  einer  Materie  auf 
andere  Artikel  verwiefen  worden;    dafs  alfo  Je- 
mand, der  die  Natur  lehre  nach  diefem  W'öi  ter  buch 
im  Zusammenhange  zu  (lodiren  wünfcht ,  nur  das 
erde  befte  G>mpendium  zu  nehmen  und  die  Artikel 
nach  der  dafelbß  getroffenen  Anordnung  der  Mate- 
rien aufzufchlagen  brauchte    Vielleicht  giebt  Hr.G. 
nach  Hri).  Leonhardis  Beyfpiel  beym  Macquerfchen 
Wörter <3uch,    das  er  fich  überhaupt  zum  Mtißer 
fcheint  gewählt  zu  haben,  am  Ende  felbß  eine  folche 
kurze  Ueberficht.     Was  aufser  diefem  das  gegen- 
wärtige Werk  noch  fehr  empfiehlt,  iß  der  vollflän- 
dige  und   lichtvolle  Vortrag ; '  die  Gefchichte  und 
Literatur  jeder  Hauptlehre;   die  gelegentliche  Be- 
leuchtung der  Meynungen  älterer  Pliviiker ;  die  je« 
desmalige   beßimmte  Angabe. des  Originals,  wo 
der  Verfafler  feine  Sätze  herausgehoben  hat.    Zu 
Anfang   jedes  Artikels  ßehen   die   Benennungen 
deutfch ,  Jateinifch  und  franzöCfch  neben  einander 
und  am  Ende  die  Titel  von  den  Schriften,  aus  wel« 
eben  die  ganzen  Artikel  vornendicb  zufammenge- 
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trsgeh  worden  find.  Hr.  G.  wollte  die«  vornem- 
lich  deswegen  >  damit  feine  gelehrten  Lefer  fähen, 
ob  er  gut  gewählt  habe.  Obgleich  der  Titel  blois 
Natorlehre  erwarten  liefs»  fo  finden  wir  doch  auch 
das  mathematifcbe  und  chemifche  micgenommen ; 
in  RUckficht  des  erfteren  wird  dtefes  nun  gewifs  den 
meifien  Lefern  aagenefam  feyn ,  da .  wir  eines  theils 
noch  kein  mathemadfches  Wörterbuch  von  der  Ein- 
richtung des  gegenwärtigen  haben,  und  anderntheils 
ein  blola  phyüfcher  Vortrag  ohne  alle  Mathematik, 
überaus  mager  und  felbß  unbrauchbar  feyn  würde; 
allein  in  Abficht  des  chemifchen  werden  die  Befitzer 
des  Macquer-  Leonhardifchen  Wörterbuchs  vielleicht 
wünfchen»  dafs  es  herausgeblieben,  wenigftens  nicht 
In  eignen  Arcücelit/  fondern  blofs  in  nothwendiger 
und  mittelbarer  Verbindung  mit  phyfifchen  Gegen- 
ftäeden  kürilich  mitgenommen  worden  wäre.  Indefs 
~ift  es  beflVr;  etwas  Gutes  doppelt  als  gar  nicht  zu 
haben/  Hr,  G.  wird  noch  drey  folche  Bände  liefem 
und  gedenkt,  damit  binnen  ecÜchtD  Janren  diefes  ver- 
dienflliche  Werk  zu  vollenden* 

tiTERARGESCHICHTE. 

Prag,  bey  Schöiifeld:  T itterartjckes  Magazin 
von  Böhmen  und  Mähren.  Herausgegeben 
V9n  ffofeph  Dobrowsky.  1787.  (i2Gr.>  • 

Schon  bey  den  beiden  erßen  Stücken  diefes  Ma- 
gazins  haben  wir  von  deflen  Plan  und  Einrichtimg 
mit  verdientem  Lob  gefprochen.  Auch  dies  dritte 
Stück  fährt  fiolches  2u  behaupten  fort.  -Man  findet 
in  ihm  die  literarifche  Gefchrchte  von  ßohnien  und 
Mahren  auf  die  Jahre  1783  und  84-  Faß  ^^  ^^^r 
ften  hat  uns  bey  folcher  der  Streit  intereCshrt,  der 
um  diefe  Zeit  über  die  Äechtheit  des  heil.  Johannes 
von  Nepomuck  entöand/  Ein  unbedachtfamer  Lob- 
redner diefes  Märtyrers  (der  jetzige  Dechant  von 
Schönfeld)  gab  gaöz  gegen  feinen  Willen  den  An- 
lafs  zu  diefcr  Unterfuchung ;  und  Hr.  Dobrowsky 
liefert  uns  hier  mit  einer  iuCserordentlichen  Sach- 
kenntnifs  und  Freymiithigkeit,  alle  die  Gründe,  die 
fUr  und  wiitr  diefen  Lieblingsheiligen  der  Weiber 
überhaupt  und  A^  Böhmen  insbefondre,  hiden  Screit- 
fchriften  gewechfelt  wurden.  —  Wohin  das  Ue- 
bergewicbt  ausfalle^  ift  w<5hl  für  keinen  UnparteyK 
fchen  zweifelhaft.  Es  erhellt  aus  allem ,  dafs  der 
£}.  Johannes  Füarhs  archiepifiopnlis  pragenßs 
nicht  1383»  fondern  139.^  von  der  Prager  Brücke 
herabgeftürzt  worden,  dafs  er  kehiesweges  wegen 
Verfchweigung  von  der  Königin  Johanna  Beichte» 


—  fie  war  damals  fchon  fechs  Jahre  todt!  —  fon- 
dern weil  er  zu  Kladrau5einen  neuen  Abt,  dein  königl, 
Befehl  zuwider  confirmirt,  diefe  ( allerdings  grau- 
fame)  Strafe  erlitten ;    dafe  auch  endlich  es  nicht 
zwey  folche  mardrifirte  Johannes  gegeben  habe.  Die 
Hypotfaefen »  die  Hr.  Döbner  erfonnen«  um  den  Hei« 
ligen  und  fein  BeichtGegel  zu  retiien  »  zugleidj  al)€r 
auch  nicht  offenbar  die  Gefchichte  der  Unwährhdr 
zu  ftrafen*;  —    diefe  Hypothefen,  die  man  S.  iii- 
lÄi  findet,  und  die  eigentlich  keiner  von  beiden 
Partheyen  genzgefielen.find  mitunter  finnreich  gen»g, 
doch  wahrfcheinlich  ni?.  —  Sonft  findet  n)an  in  die- 
fem  Hefte  aufser  verfchiednen  klefnem  Anzeigen» 
und  einer  akademifchen  (fall  zuweilen,  zumal  durch 
die  Lectlonsfcatalogen,  allculangen)  Chronik  noch 
mancherley  merkwürdige  Abfchnftte,  z.B. eine L^ 
bensgefchichte  Job.  GottL  Eisners,  eines  verdienlin 
Prediger  der  Böhmifch.  Gemeinde  zu  Berlin.    Seite 
3.  16.  fley träge  zur  Gefchichte  der  Buchdrucke^ 
kunft  in  Böhmen  und  Mähren.     Die  böhmifchen 
Brüder  hatten  fchon  1509  ihre  eignen  Preffen  zu 
Leutomifchel.  Zu  ßriinii  ward  fchon  i486  eineAgenda 
gedruckt,  und  inPiifen  14^9  Kalender,  wo,  fonder- 
bar  genug,  fechs  Jahrzeiten  angenommen  wurden; 
nemlich  December  und  Jenner  hiefsen  ff^inter.  F^ 
bruar.und  März  Frühling.^  April  und  Hai  rorjorn- 
UMr,  Juniiis  und  Jubus  Sommer^  Auguft  und  Septem- 
ber Ncich/ommer^  October  nnd  November  Htrbß. 
Eine  Elntheüung,  die  aus  dem  Talmud  entlehnt,  und 
eine  jüdifche  Bey  Wirkung  an  diefem  Kalender  zu  ver- 
rathen  fcheint.  —      S*  162.  fleht  die  Grabfchrift 
des  berühmten  huffitifchen    Erzbifchofs  nokyzaD, 
deifen  Körper  in  der  Teynkirche  zu  Prag  »607,  einer 
handfchriftiichen  Retfebefchreibung  srufolge»  begra^ 
ben  lag,  dam  aber  als  Ketzergebein  hinaufgewor- 
fen ward.    Sie  macht  von  den  dichterifcheo  Gaben 
der  damaligen  Prager  Profeflbren  keinen fondcrüdien 
Begriff:  denn  fie  lautet : 

Eli  ca/icis  ctlebris  tdUor  prui/rnlque  Prmgenßs 
Noliilis  ofcuömi  ff^haunts  RQktfczantfifis 
Supremum  ftmptr  fpiravii  h  V»  D^minnm ,  ftd 
Hie  placuit  mu/tis,  pUueme  tibi  ruft  oi^mpi. 

Wir  freuen  uns,  dafs  dies  Magazin  fich  halten  « 
wollen  fch^kit.  Es  macht  dem  Fleifs  des  Herni  . 
Dobrowsky  Ehre,  und  giebt  uns  mit  yed^m  neue» 
Hefte  eine  vollftändigere  Idee  vqn  der  böhmifchen 
Gelahrtheit  voü  ihren  vortheilhaften  fowohl,  als 
von  ihren  fchwachen  Seiten«  Denn  eben  Unparthejr- 
lichkeit  ift  eines  ?oo  des  Hn«  Herausgebers  fiaop<* 
verdienten» 


LITERARISCHE  NACHRICHT£.N. 


Tmii8A0>'flifeiitiKC.  ^»s  ttnem  Sehteibtn  mus  Paris  vom 
SoßtuAug^d.  ^0^hrs  Pie,  wie  ^ewöhttlich,  am  15  ften  di«. 
Ica  M^au  ]|^ehalt€&a  Ycrfamaiiuns  der  Jr^xiffifahin  4heh 


äemie  war  niclir  felir  gf9i»en4.  Herr  di  Biüutit  er^ft«^ 
fte  alff  Oircctor,  und  Icübdigte  zugleich  an,  dafs  der poew- 
feb«  Frei»,  den  aioa  l%ü^  vq»  hi^fiaa  iUss«  (4erOna 
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^on  ArUis)  tusgefetit  Ihitte,  einer  Ode  des  Herrn  Tirraf* 
Jlt  V^smartitUs  zuerkannt  fey,    der  Offiqitr  ä*  U  Chitmbr§ 
tlm  ta  Rtins  ift.      Diefe  Ode  wurde  von  Herrn  dt  taHarp9 
"vOtgelefen;    fie  erhielt  aber  nicht  viel  Beyfall.  Er  las  nach- 
lier  verfchiedhe  Strophen  einer  nndern  Ode  auf  den*  nemlt- 
chtn  Gegenfland  von  dem  Abbd  A'&v/,  Profeflbr  der  Uni- 
-verütät  zu  Paris,  die  nach   dem'  Urtheil   der  Akademie  das 
AccefTit,  oder  la  premiir$  fruntion  hoftorab/e,  verdient  hat- 
te.    Die  Zuhörer  gaben  d'cfer  letztem  den  ausgc^eichneie- 
l^en  Beyfall,  und  erklärten  dadurch  Öffentlich  ,  dafs  fie  mit 
der  Entfcheidung  der  Quarante  Jmmortels  nicht  ganz  zufrie- 
den ^wiren.    Wen igf^ns^ waren  diefer  Unzufriedenen  in  der 
Verfammlung  mehr  als  achtzig ;  denn   nicht  weniger  Mit- 
"«^ erber   fanden  üch  zu    diefem  Preife.    Uttilreitig    findet 
man  auch  in  der  Ode  des  Abl/d   Koef  mehr   Bilder  und 
snehr  Gedanken ;   die  von    Hrn.  TerraJ/t  fcheint  d&gegen 
gefeilter  and  correcter,  und  mehr  ein  zufammenftimmendes 
Ganzes  zu  feyn.     Auch  hat   fie  eine  leichtere  und  reinere 
I>iccion.    Hier  And  einige    von  den    Strophen ,  die  viel- 
leicht den  aufrührerii'chen  l'nthufiasmus  am  meiiten  rechtfer- 
tigen/ den  die  Leiung  diefer  Öde  verurlächte : 

Fittis  dts  mouis  voißns,  etntftutreiS  vagabofuf^s 
-  A  tOder  ont  porU  h  iribui  dt  teurs  ondts  ; 
Hptnffl€^  itgronde^  it  hat  fes  bords  ^pouvani/s, 
E$  biitUCt  frawkijfant  Ja  barritre  impuiJlantty 

La  vagut  mugi£atU0 
^iloMC»  9t  fß  r/pand  ä  flots  priJpiUs , . . 

Lorsqu*    aux   fitrs    aquilonsy    ä   ta   Nmt  ^  ä 

NtptUHi, 

Qifar  dans  un  e/quif  oppofe  fa  fortuney 

La  vietoire  9t  VEmpirt  9ß  I9  prix  qnVt  atttnd. 

JB*un  d/i/omemint  obfcur  autant  qu9  v9!onUur9 

Ciuel  9fl  dotu  U  Salair9  ? . . . 
Mh!  quUt  fauv9  um  fiul  kommt ^    tt  Brunswick  9ß 

^ut9nt .  • . 
Bi9ntSt  U  Dt9U  tmei  des  rivws  inondüs^ 
Ramtnant  ä  grand  brtdt  fts  ondes  dibordees^ 
D^dcdgtu  ä*  iHfpirtr  dt  vutgaires  ttrrettrs. 
Ftuplts^  nt  eraigntz  ptus  !  Cimpitoyablt  ab^me^ 

A  ekcififa  victime, 
F^^Lhpotd  fußi  ä  ioutes  fts   fur9urs, 

Ainfit  forsqut  Itjtin  d9  la  terr9  ibranUe 
S'tntrouvrit  daas  tts  murs  dt  Romt  'd/foUt, 
A  peiht  Vnrtius  eut  d/vou/fts  jtwrs, 
Trois  Jois  Pavart  Eribe  en  tre£'aitlit  de  jeie,    . 

Et  content  dtfapröie 
\       Z#  g^^Sfre  empmfonn^  ft  ferma*pour  iottjours. 

Ctffet  donedepenftr,    JDitux  mortels  de  ia  terre, 
i{if#  voMS  ne  devez  rien  i  PhumbU  iribuiairt, 
A  ia  fönte  Jans  nom  des  vitits,  dts  kamtaux  : 
Ffenves  majtßuenx,  dane  vötre  angußt  eourfe 

i^'9Hbliez  pas  tafeurce 
JDome  turne  eniatiffabte  atemente  uos  taux, 

Toutefofs  dts  fujtts  ta  facfte  ttndrtffe 
J)e  vints  n'txigt  pas  cette  fubUtne  ivrejfe 
KoUy  noUf  vos  vtrins  fönt  d'un  »fage  plus  dout» 
ITunfeutmot,  d'un  rtgard,  d^ute  geßt  populafre 

Lamourtß  ttfalairti 
¥iv9ZF9nrnouh^R/9ist$$  fuuf  moHtrronfpourwWf 


.  Die  in  beiden  Oden  l^fiudlichen  Strophen  zum  Lobe  ^91^ 

Grafen  von  Artois  find  weggelafien.  Uebrigens  foll- 

ten  in  eben  diefer  Sitzung  der  Akademie  auch  die  gewöhn-^ 
liehen  Preife  der  Poefie  und  Beredfamkeit  ertheilt  werden. 
Beide  aber  wurden  auf  das  kfinftige  Jahr  ausgefet«t;  und 
der  für  die  belle  Lobrede  w€J^oltäre  für  das  Jshr  1789.  "-^ 
Fürs  nächfte  Jahr  ift  auch  die  Preisaufgabe  auf  die  befte  tob- 
fchrift  auf  ä*  Alembtrt  wiederholt.  Herr  Marmonttl  be- 
klagte fich  bitterlich  darüber ,  dafs  er  für  dicfcn  fckon  feit 
vier  Jahren  ausgefetzren  Preis  noch  keine  einzige  Schrift etr 
halten  habe,  und  bemerkte,  dafs  unftreitig  wohl  die  Schwie- 
rigkeit, einen  der  gröisten  Geometer  von  Europa  würdig  zu 
loben,  bisher  von  der  Concunrenz  zu  diefem  Preife  abge- 
fchreckt  haben  möge ,  wozu  er  aber  aufs  neue  dadurch  er- 
munterte und  aufibderte.'dafs  er  einen  von  ihm  fclblt  ausgear- 
bciteten  Verfuch  über  das  Genie  und  die  Werke  jenes  grof- 
fen  Mathematikers  ablas ,  um  die  rechte  Behandlungsart  fei- 
ner Lobfchrift  dadurch  anzugeben. 

Endlich  crtheiltf  die  Akademie  bey  diefer  Gelegenheit 
noch  zwey  andre  Freite ;  den  einen  an  Hrn.  IVaiit-^  für  das 
befte  Schulbuch ;  und  denjzweyten  an  Hn.  dt  la  Croixy^^x  die 
Schrift,  die  man  für  die  brauchbarfte  und  gemcinnützigfte  er- 
kannt hatte.  Dicfs  find  Bemerkungen  über  die  bürgerlicheGe* 
fellfchaft,  und  übjer  die bclten Mittel,  in  derfelben  Ordnung  u. 
Sicherheit  zu  erhalten,  —  Der  Preis  der  Jugend  wurdt  einem 
jungen  Dicnftraädchcn,  Namens  la  Blonde,  ?su«rkanni ,    die 
durch  ihre  Haniiarbeit  und  ihr  geringes  Einkommen  davon 
ihre  Herrfchaft  fchon  foft  feit  dreyfsig  Jahren  unterhält,  und 
fich  jetzt,  nach  ihrem  Tode,  ihrer  Kinder  annimmt,  und  in 
diefer  Abficht  als  Kinder  Wärter  inn  in  Dienft  gegangen  ift 
Die  Bekanntmachung  diefes  edlen  Betragens  erregtt  unter 
den  davon  erwärmten  2ufchaucrn  den  wofilthätigen  Gedan* 
ken  ,  tur  diefe  Perfon  auf  der  Stelle  eine  Collcctc  zu  fam- 
meln,   welche  35  Louisd^or  eintrug,  wozu  noch  der"  Betrag 
des  Preifes,  oderjoLcniisd'or,  hiniukauicn.  — -^ 

Hier  ift  nun  dFe  dem  eben  mitgcthcilten  Briefe  beigelegte 
Preisode ;  und  es  fey  dem  Urtheile  der  Lefer  überladen,  in  wie 
fern  fie  ihres  hohen  Ge^enfiandes  und  eines  fo  freygebigea 
Preifes  Cvon  3  ono  Li  vrO  würdig  i% 

Ode  [ 

Jutta  T,Iort   htroique    du  Duc 
L    K    0    P    0    L    T} 
de  Brurjwici,  qai  a  r empört ^ It  Prix  extraetdinatre 
•     propoj/aujugemettt  de 
•  P Academi e  Fran fuije, 
Fat    M,    Ttrrajft    Dtsmartillts, 


Ka 


Homojum  ;  kumam  nikil  amt  aüenum  puta^ 
Terent,  Htaut.  , 

ff^  inJuUais  ätafaible  argilt         ^  > 

Dont  PkttmtttKtiouscr/ätii 
Forma  cetenjemble  fragile      / 
Qftt  VhotHmt  difputt  au  n/ant ; 
Et  ma  raijouy  guide  infidtle, 
ffusquts  dans  Kotre  amt  immortttte 
Calomniait  Vhumanite 
Brunfwick  m'apprtnd  ä  la  eonnaltrey 
Stftns  qu'it  agrandit  mon  itre, 
Et  je  crois  ä  ma  digniti* 

Mnje,  6  toi  qni  des  morts  ciltbre» 
Ettrniju  tejouvenir, 
Si  tu  vtux  que  mts  airsfunebrts 
Jtetentijffent  dans  Pavenir^ 
I>omt0*  mQÜafubtiiifs  ßndme 
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Etqu*  il  en  coiUt,  jpour  m*tiUeMdr$^. 
.  Tofts  (es  pleitrs  qfit  tufis  nfjiandrp 
.   .  JSÜr  It  mmbeuH  dt  Marc^lius  I   * '  ^ 

.  I'  •    /?''"•'  q^i^ihsfutteßes  imägts 
, .    S^pJ'riUt  iH  foule  ä  mes  pinceAtix*    ' 
,^    UnfieHvefausfreiM,  fa'nsrivagtsi 
Une  vilte  -au  mi/feu  des  eanx  ; 
[la  cid  armtf  colli  reUl'iarre,' 
Et  wilant  le  bruit  du  tonnerr$ 
Aitfracas  des  mnrs  fcrouUs  ; 
Le  PeupU  quife  prieipUe, 
Ei/ouvreunckemiHd /a/uite 
Sftr  des  debris  amonceUs  ! 

ArrStez  !  voijez  -  votts  ce  pere 
Jlnecfönfilsabandontte 
Sout  ce  toU  faibte  et  fotitaire 
Qä#  tesfipts  oni  efiviratm/? 
Ckaque  inftant  pr4fente  aux  victimes 
Jjeurs  iombeaux  aufond  des  dbtmes 
S^X  §ntrfMvrefU  tes  vents  en  courroux ! 
Leurs  cris' ne  f^foHt  pius  entei:drß  i 
J^ais  je  tevois /teuer,  itendre 
jLeurs  tnains  vers  te  ciettt  vers  vo»s, 

fl/las  !    ä  eette  ihort  affteufe 
Vous  ies  avez  done  condamn/s! 
^uoi  !    pas  une  ante  ginireufe 
Parmi  totts  ces  infortnn/s  ? 
■  Et  vous,  fiers  enfans  de  BeUone^  •) 

Efi  -  il  UM  pMl  dontpitonue 
^  ^      Vatre  punfe  aeiivite? 

Sont '  ils  rompus,  tts  noeudrdetrahies 
Qui  devaient  rendre  inf/parables 
La  vateur  et  l'humam^t 

Oft  n^  'e'eoüte,  ün  Guerrierf*avancti 
,,'lfeferai  üur  ti berat eur  ** 
*      Dit'iL     Ogloire!    öbienfaifaneel 
Ceft  Luiy  e*eflfav9ix,  c^efl  fon  toeur, 
Ceß  Brunswick ....  Prince  magnamme, 
Riuoquezcet  arrSt  fublime 
Qui  nous  a  prononc/ lamort . . « 
^fiflexibleilnous/uit,/e7ance,. 
Et  Cisqui/  qu$  lefiot.balance, 
JDeja  l'etftporte  hin  du  bord. 

Grand  Dieu,  fais  qu*un  tetfacrifie$ 
f^epackeve  que  dansfon  coeur  ! 
Rejfouviens  -  toi  de  ta  justice . 
Jdime  en  diployanf  ta  rigueur^ 
Trop  def^^foreils  ä  la  ierre 
Du  Dien  qui  lance  le  tounerre 
BappeUerontlamajeßii 
EtsrnifeunpUis  pur  kotttmage 
En  confervant  PauguHe  Image 
De  ton  immorteliebonti. 

Ciell  (j\iil!  mavoix  gitmiffanU 
Vafeperdre  aumilieudescriy;   . 
Etde'jaPondetkugtJfante 


I^ojfre  d  mesfHt^  fnt  dts^lmU  ! 
Surnagez,  de'brrä //cot*rabUs 
Sur  ces  go v.ffres  (fpoui>cintabies       ^ 
Portes  Brurifwhh  /. ,  Voeux  fuperßui'f 
Lapwppe  augr/desftots  hrrante 
Eckappeäfantain^xpvrantt;     " 
Cen  ^ftfait  /  Leopold  n*fß  plus  ! 

Ofort  f    d  lamentable  r:ve  f 
La,  par  des  pleurs  et  desfavglots ' 
La  douieur  touchante  et  plaintive 
Accufe  Ns  vents  eiUs  jiots  ; 
fei,  U  blaipMme  a  ta  boußtte, 
Le  d(ffi/poir  päle  etfarouche 
Snfuite  ä  la  Diviniti; 
Pitts  hin,  teurfhmbre  vioUnee 
«SV  peint  dans  te  morue  filenif' 
B^une  longue  intniobilitf» 

Mahr  Oder,  konfeux  de  fon  crime, 
l^afeeackerdans/esrofeaux^ 
Etiaijfe,  enftryant,  la  victime 
»  Sur  Pe'pdis  Umon  äefes  eäux. 
Peuple,  viens  co^vrir  de  tts  larnes 
Ces  trat ts  Utk  pifvivent  tes  ckarmes 
Qite  les:r  rwprime  la  bonttf. 
Pres  de  fon  coeur  fa  wain  repope. 
Et  fnontre  äitiß  ta  noble  caufe '  - 
Du  coup  hffreux  qui  t^eß  portd, 

Low  de  nous  etttepompe  vaine, 
'Tribut  de  faibleße  et  d*orgueil, 
0ui  pourfuit'la grandeur  hufitain» 
ffusquesf  dans  ta  nuit  du  cercueit : 
I^^ous  n*irons  poinf,  flattem'tprofan^s 
Tourmenter  Pes  paifibtes  mdnes 
Parunfafleindign$eUlm.  -    • 

Suivezfa  ddpouille  m^r  teile, 
SotdatSf  dont  iiPut  te  modele, 
filal'ieitrenx,  dont  il/uitfappuif 

Et  vous,  enpäns,  que  fa  tendrejfe 
Approeha  teplus  de  fon  coeur,**)  ^ 
Vous,  qu  iipormait  ä  lafagejft 
Soiis  tes  enfeigHes  de  fk^nneur^ 
Fenezpteurer  unfi  böupere, 
Etfurfa  rwUefunfraire 
St  vier  tes  tauriers  et  tes  ßenrs  ; 
K\        Mais  qucff^Mtie  ä  la  biettfaifanci 
Chante  par  la  reconnoijpance 
Se  mfle  ä  vos  cris  de  dbufeurs, 

Enßn,  foiisun  iombeau  modeße 
Leiniuißre  desfaints  antets 
yient  de  rtnfermer  ce  qui  reße 
Du  plus  g^MreUx  des  marteh* 
t         Surfen  umepätriotique 

Qu  euthtaffe  U  rameäu  cittiqus 
En  traits  de  feuje  vaisgraver  : 
9,Digne  des  beaux  fiecles  de  Rome, 
\„Ci  gft  UM  Prince  quifut  komme, 
/  ,iEtpimmotapour  tiprouver,**, , 


•)  l07t/gimeMfqti^  coififnandaitJUopaid.     ^^')  Le:  enfans  des  S 4dah,  MfispJUrUs/mUJtttt^msdtkDä^i, 
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Dicnftags,  den  i6t«»Oaober  1787.  ' 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

'A  IT  6 s  B  u  R  G ,    bey    Kletts  Wittwe  imdFrank : 

Des,  heiUgin    Ckri/foßomus ,    Kirchenvaters 

V     lind     Erzbifchöfe     von     Conftantinopd    Re- 

-     den  über  das  EvangeHum  des  fuHigen  MaU 

tkäus^  Ä.  d.  Grieek.  nach  der  neuefteti  Parifer 

'      Ausgabe  Oberfetet,  «nd  mit  Anmeilcungen  ver- 

*      fchen  von  ^oh.  Mich.  Feder,   der  GottesgeL 

Doktor  und  Prof.  auf  der  Univerfität  xuVVirz- 

burg.  8.  2ter  Band  i787»  439  S.  deffen  xwotc 

;      AbtheUung  1787.  359  S.  (illthlr»  16  Gr.) 

Der  gute  Fortgang  diefer  Ueberfetzung  der  Aus- 
legungen und  Reden  des  Chryr<^omus  über 
den  Matthäus»  ift  ein  nkht  zweifelhaftes  Zeichen» 
isSk  der  Hr.  D.  F.  in  feiner  Wahl  deu  Oefchmack 
des  Publikums  nicht  verfehlt  habe«  Da  er  einmal 
aa  überfeczen  fortfahren  woil.e»  (denn  wir  Jiaben 
fiHion  fowohl  den  Vincenz  Yon  Lirins  als  den  Cy- 
rill  von  Jerufalem  von  eben  demfelben  erhalten  und 
feiner  Zeit  auch  aagezeigt;)  fo  konnte  er  mit  Recht 
l)ofien,  fich.  ein  eigenes  Vecdie^ftzu  erwerben» 
wenn  er  (ich  an  den  ChryfQdomus  wagte.  Diefer 
Bifchof  hat  nicht  nur  als  uedner,  .  fondern  auch  als 
Ausleger  lyerkUche  Vorzüge,  und  wenn  er  gleich 
fiSr  Proteftanten  ia'keiner  diefer  Rück Gchtenfo  wich- 
et ais  fiir  die  GlaabensgenOflen  des  Hn»  D»  heUsen 
kann;  fo  möchte  es  doch  auch  manchen  unfers 
^heils  nicht  fchaden»  da  ihnen  der  Fleifsdes  Hn«F. 
Gediegenheit  leichter  gemacht»  f^lbßnachzufehen 
and  zu  beurtheilen»  was  fiean  diefem  alten  geriihm* 
ten  Mufter  nachahmungswerthes  fowohl  als  tadel« 
häfces  fiir  fich  finden«  Zwar  haben  wir  fchon  vor 
mehr  als  30  jähren  zehn  ßände  folcher  Ueberfetzun* 
gen  der  Reden  des  Chryfoftomus  von  Hm*  Cramer 
«rhaUen:  darunter  aber  find  diefe  Homilien  nicht 
begriflR^n».  die  uns  gleichwohl  wenigilens  als  Ausle- 

Jungen  immer  noch  wichtiger  und  brauchbarer  ge* 
ihienen  haben.  Wie  wir  nun  den  Gedanken,  diefe 
Arjiett  des  ChryC  wieder  mehr  im  Umlauf  zu  brin- 
gen» überhaupt  nicht  mifsbilligen  könnnen :  fo  muffen 
ivir  unfre  Lefir  auch  ver  fichem»  dafs  die  Ueberfetzung 
defielben,  wo  nicht  beifer  als  die  vorige'»  doch  ge- 
^ifs  nicht  fchkchter  ausgefallen  fey.  Man  lieft 
-manche  nkhtganz  leichte  Stelle  darinn,bey  dermans 
J     A.  L  Z.i7H7^  VttrHr  iBanä. 


nicht  fiihlen  wurde»  dafeman  unreine  Ueberfetzung 
vor  fich  habe ,  wenn  man  es  nicht  vorher  wiiTste ; 
fo  rem  und  flie£send  ift  hier  und  da  der  Ausdruck« 
Aber  freylich  konimen  immer  auch  noch  Wendun* 
gen  von  der  Art  vor,  wie  wir  fchoh  beym  V^incenz. 
imd  Cyrill  angemerkt  haben»  hie  und  da  eine  Unge« 
wifsheit  felbft  im  Gebrauch  einzelner  Worte  wie  S. 
sM$5.  B.  2  bald  nach  einander  das  Füllen,  und  def 
Füllen.  Auch  zuweilen  eine  Ueberfetzung» 
die  uns  nicht  genau  genug-fcheint,  wiez«  E.S«  236. 
wo  »7(pxk€tGt  wohl  nicht  Nutzen»  fondem  Schutz,  Si« 
cherheit  —  gegen  den  Anfbofs —  bedeutet.  Ifxctr» 
&€ou  ocyfitini  ^-  ^^'  ^^  "^^^  eigentlich  tibsrnatUrlkbe 
Liebe»  fondern  zunäcbl^  Liebe  um  Gottes»  nicht  (wie 
der  Gegenfate  zeigt)  um  der  VerwandCchaft  willen«, 
Bald  darauf  S.  262  werden  die  Worte  «x  ocpxes  ei^ 
ffcDT^pMP  TjfjL^  gy  x«y  riiJMQ  ai/ri^  ccpsTTf  nicht  ganz 
gut  fo  ausgedruckt:  »,wenn  uns  unüere  Privattugend 
zur  SeUgkeit  nicht  genüget«,,  Denn  einmal  wird 
wohl  hier  das  nicht  gemeynt,  was  man  gewöhnlich 
Privattugend heifsti  welche  aufscr dem  Amt»  oder 
dem  Umgafig  mit  andern  geübt  wird;  fondem  ^.  h» 
j/.  ecapsTTf  ift  die  Tugend»  fofem  de  fich  blofs  mit 
unferer  eigenen  Befferung  —  auch  felbft  im  Um- 
gang mit  der  Welt  befchäftiget.  Hernach  heifsthier, 
üK  »pH.  7[fi.  nicht,  es  genüget  uns  nicht  daran  ;Chry«j 
foftomüs  tadelt  es  fogar,  dafs  fich  nur  zu  viele  damit 
begnügen  iaflm :  fondem  er  will  fagen»  es  fey  da- 
mit allein  nicht  ausgerichtet ;  es  fey  zii  unfJerer  Se- 
ligkeit nicht  zureichend ,  wofern  wir  uns  die  Beffe- 
rung unferer  Nebenmenfchen  nicht  auch  ernfUich 
angelegen  feyn  laiTen»  u.  d.  m.  Doch  das 
find  Kleinigkeiten»  die  wir  nur  zum  Zeugnifs ,  dafs 
wir  einige  Stücke  diefer  Ueberfetzung  genauer  ge- 
prüft haben»  anführen  wollten»  undaut  die  wir  felbft 
keinen  befondem  Werch  fetzen.  Denn  wenn  ein 
Üeberfetzer  mit  folcher  Scruf  ulofität  überall  ver-' 
fahren  woNte,  fo  würde  er  von  einer  Mefie  bis  zur^ 
andern  nicht  weit  kommen ;  und  wenn  er  fleh  fonft  kei-* 
ne  grobem  Fehler  erlaubt;  fo  iftsnach  unferer  Mei- 
nung, bey  einem  folchen  Buche  befler»  wenn  er  deßo 
mehr  Fleifs  auf  reinen  und  fliefseriden  Ausdruck  ver« 
wendet,damit  der  Lefer»  dem  der  Chiyf«  fbnft  nidit  fb 
zugänglich  ifl»  diefe  Arbeit  des  alten  Redners  uni . 
Auslegers  mit  Leichtigkeit  und  Annehmlichkeit' 
durchlaufen  und  nützen ,  möge.  D^r  Anmerkungen' 
find  nicht  viele»  man  Seht  aber  wphl^  dafis  Hr.  D.»  der  • 
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fie  leicbt  »och  hätte  mit  vielen  andern  be£lfitai 
koimen«  wenn  er  das  Buch  hätte  vergröbern  wol- 
len. Unter  diefen  ^  Homilten*  Jn  welchen  der 
Matthäus  erklärt  ift,  Ind  die ^SdeLbis  uic  45(^0» 
und  die  xwanzig  letxten  von  dem  Herzogl.  Hö^re- 
djfierzD  Statten  Ha.  Ealo^.  Schneider  äberfetzt. 
HKaa  wifzunächfl^  nun  von  dem  Hr.  0«  Fad.  ztt  ges 
warten  haben,  und  die  Homili^n  des  Chryfoftomua 
aber  den  Johannes. 

ERBAUUNGSCHRIFTEN. 

iArsBURO»  bey  Riegers  fei,  iSohnen:    KathoR. 
^.    ßckis  ijfir'-UMdC^ibtilmcK  nach  dem  Sinn  der 
heil  Kirche»  von  ff^^hann  Stoekmamn,  Pfarrer' 
XU  Obernkapp^l.  1786.  252  S,  8.    (8  Gr.) 

So  viel  auch  noch  imner  CeremonientMenrchen- 
Istxung^n,  u.  geiftlofe  Andächteleyen  die  kathol.  Kit* 
che  drücken»  fo  fangen  doch  hie  und  da  felbft  ge- 
meine' Erbauung  sbiicher  ^r.^  fich  der  gereinigten  Ver* 
nunft  und  dem  biblifchen  Chriftendium  zu  nähern. 
JDis  möflVn  wir  -such  yon  diefem  Buche  rühmen* 
Hr.St»  fetzt  das  Chriftenthum  nkht  In  äufsere 
Aodächtsubungen ,  fondem  In  ächte  Rechtfchaifen* 
heit  %iud  treue  Erfiillung  f^'iner  Beru&pflJcbten  und 
dringt  fehr  emftlicb  auf  dies  letztere,  wozu  noch 
kommt,  dafiier»  wider  Gewohnheit  der  katholifchen 
Ascetikery  Hn  reines  und  nicht  durch  Pro vlniia Ha- 
men y«^runftaltetes  Oeut/ch  fchrdbt.  Die  Regehi 
7X\  einer  heilfamen  Seichrvorbereitung  und  Genief* 
fiing  des  hei).  AbendmaJs,  befonders  die  angeftelice 
Prjfang  nads  den  zehn  Geboten«  find  vortreffich  und 
sthmen  lauter  ^\^  Chriftusgcfinnnungen.  Öle  im 
achten  Stück  gegebene  Vorfchriften  für  Ehegatten, 
Aeltfrnr  Kmler»  Gelinde  u.  f.  w.  find  dielen 
verfchiedenen  Lebensvrrhältniffen  fo  richtig  ange» 
padet*  fo  gut  für  einzelne  Fälle  durchgeführt, 
dafs  fie  befonders  fiir  gemeine  Chriß'en  fben  £0 
A&lich  als  lehrreich  und  erbaulich  tind. 

Dafs  aber  Hr.  Sr*  die  kathol.  Kirche  fiir  die 
alletn  feligmachende  hält ,  bey  Gewinnung  des  Ab* 
lafles  das  Gebet  um  Ausrottung  der  Ketzer  vor- 
fthreibtj  das  Bekenntnifs  feiner  SSnden  an  Maria» 
Michaelt  Johannnes,  E^ter,  Paul  und  an  alle  Heilige 
eben  fo  wohl  als  das  Gebet  an  {le  um  ihre  Fiirbitte  em« 
n£ehlc  und  in  eirer  befondem  Litaney  die  ganze 
Schaar  folcher  HefHgen  aufführet ;  die  Mefie  alsein 
riauptheilfgungsmitt«l  pretfet  it.  f.  w.  das  Ift^nun 
alles  freyiich  unbiblifch  und  dem  Chriftenthum  als 
efn<r  Anbetung  Gottes  im  Geift  und  in  der  Wahr- 
Üett  gar  nicht  gemäfs :  dafür  tft  indelTen  Hr.  St. 
weniger  zu  tadeln ,  als  wegen  des  ihm  aufliegenden 
Kir:^h  üjochs  zu  beklagen.  S.  167.  wird  Maria  alle 
angeredet:  udu  Arch,  du  Thron  des  Salomons»  du 
„Cchöner  Regenbogen»  du  Wunrferftab  des  Aarons  — 
jjdu  Fell  des  Gideonis  —  du  Honigfeim  Samfonis ;" 
^  S.  139-  wird  verlargtf  dafs  di^s  Chrifienyolk,  wo 
Aiclit  alle  Tage»  doch  alte  Woche  zum  Nachtmal  ge- 
ien  foUce;  aaft  mtndes.Moi^ena  freym  Auffleheo^- 


Kommen»!  Ankleiden»  Hauptbederken»tt.  f.  w.  bey  Je. 
dem  befondlere  Erinnerungen  anftellen  folle»Z.E.S.4. 
9» Wenn  du  dich  auskämn^ß»  fo  denke»  dafs  Jefos 
,»CchändlirU  bey  dab  Haaren  heAn  gezogen  wntdc, 
9»um  die  HoiFahrt  unfers  KopfputzesIbU^üfsen  \iA^ 
*Dieis  flies  beweifet^  dafs  der  Sinn  der  heilifHi  Kir« 
.  che,  4idi  mit  diem  iSSiMe  der  Vernsaift ,  dfefer  Idelfl«; 
Gottesgahe»  welche  ungleich  älter  ift,  als  die  hdi- 
ge  Kirche»  noch  immer  jiicht  vertragen  will. 

MiLLiNDOKF  und  LiiYzi«,  auf  Koften  des  V^ 

faflers  und  in  CommiQjon  bey  B:>je :  A^fiA* 
Un  tn  du  unficMare  /feit  ^  yop  i^  IFiUu 
IVotfrathf  Nachmittagiprediger  in  Oette&fta 
~  1787-  48»  S*  8-    (i^atWr6£Li  ^ 

Nicht  ift  die  AbCcht  des  Verf.etwSf  nach  Art  der 
Lavaterfchen  Auslichten  in  6%^  Ewigkeit,  nahm 
UnterfttchuBgen  über  die  Beichafienheit  des  känfti« 
gen  Lebena  oder  Beweife  fiir  deflen  Gewilsheit  m 
liefenu    Vielmehr  fchränkt  er  fich   nur  auf  allp** 
mein  unterfuchende,  vorzuglich  aber  alcetitcbe  Se- 
trachtungen ein»  die  auf  Erweckung  frommer  Ete> 
pfindungen  und  Entfchliefsungen  der  künftigen  B^ 
Wohnung  jener  ewig  glücklichen  Weit  hier  würdig 
zu  denken  und  zu  handeln  abzielen»  und  die  als  » 
ne  Fortfetzung  der  Predigten :  ober  cUe  :Beäinim«nt 
des  Menfchen  zum  ewigen  Leben  f  dieverniothikl^ 
von  eben  diefem  V.  find,;  anzufehen  find  Der  Ver£ 
redet  mit  Würde  und  Wärmein  einer  blühendeauad 
einnehmenden  Scbreibarr.    Man  lieft  hier  keine  ge^ 
wagte  Hypothefen,  keine  füfte  Träumereyen,  fi»- 
dern  bibliCcbe  Darfteilung  der  Sache  und  beiendcre 
richtige  Erklärung  ^er  Biider»  unter  weichen  dii 
Bibel  dk^  Seligkeiten  jener  uns  noch  unfichtbarcn^ 
Welt  rorfiellt;   keine    Myftik  und    Frömneleyf 
fondem     männnliehey    eindringende    nnd     de»' 
Geift  des  Chrifienthuais   angemeflene   Vorftelisa* 
gen    und     Aufibrderungen     nach    den     criiabe*> 
nen  Gluckfeligkeiten    jenes    Lebens  zn  trKhien» 
Von  der  Art,  wie  der  Hr.  Verf.  (einen  Gegsnfland' 
behandelt,  eine  Probe  zu  ffeben»  mag  ein  kurzen 
Auszug  der  dritten  Betrachtung  S.  5S-79»'dlenee# 
wo  die  Frage  beantwortet  wird:  nwarum  ntisGott  * 
von  der  eigentlichen  BefchafteidiefCderzukönftigcfl> 
Seligkeit  nicht  mehr  geoienbarel?  Hätte  eres  ge- 
than»  fo  würden  whr  ficher  in  den  Prüfungen  fiaM^' 
hafter»  in  Leiden  geduldiger  nnd  im  Goten  chädger 
geweien  feyn.'*  Hierauf  antwortet  dar  VerC  irefa\ 
ley :    x>  um  Uer  gut  und  fromm  zu  ftyn»  datuwif» 
fen  wir  genug  von  der  BefiriiaSenheit  jener  n&&Al> 
baren  Welt,  3)  wir  findunfilhig»  mehr  Uotemcht 
davon  zu  fafien  3)  mehr  und  genaue  Kemitnifr  ^ 
von  würde  uns  gar  fchädlich  feyn.    I^y  i»ff^  erflen 
zeigt  er»  auf  eine  überzeugende  Art^  da&fchonnKlr 
der  ^Ugemeinften  Belehrung»   wekhe  die  heilige 
Schrift    hierüber     ertheikc»    die    Seligkeit    des 
künftigen  Lebens     unferer  Wonfthe    imd  FreiH 
den  wertherr  als  iUeiWelisiitcr^   und  flhig  ftf 
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URS  mit  C»oCI^&Itc4>e  vaii  den  edeHten  Gefinnungen 
XU  effulleii.  IndeilVn  gtcbt  nns  die  Bibel  doch  eint-' 

Ebeftimmte  Belehrungen  und  Verheifiungen  davon, 
&gc,  dafii  wir  Oott  und  Jefu  tfhnlich  und  den 
Engeln  gleich  feyn  werden;  dtfs  uiifere  Werke  ans 
luicfifolgen»  mchc  das  kleinfte  Gute  upb^lohnt  blei- 
Ißnu  Schwachheit,  Sünde»  Schmerz  und  Tod  weg- 
fallen, wir  die  feligile  GefeUftrhaft  der  Frommen 
Goccea  aus  allen  Zeiten  und  allen  Gefchlechtem  ge- 
iMefsen  und  die  Unfrtgen  dort  wieder  finden,  wer* 
werden.  Bey  dem  zw  ^ten  leigt  er ,  dafe  unfere 
Erdenlpftdie  kein  Wort  habe,  jefte  Seligkeit  ausra- 
drücken  und  feftlich  2u  befchrdben,  uud  dars  unfe- 
re  aa  finnlichen  Ausdrucken  gewöhnte  Seefe  nicht 
Fühiffkeit  habe,  fich  von  jenen  hohem  Seligkeiten 
Vormilungen  und  Begrtäie  tu  bilden.  Bey m  dritten 
fiigt  er :  (ähen  wir  jenes  herrliche  Leben  klar  vor 
uns:  fo  würden  wir  jede  Einfrhrgnkung  dtefes  Er- 
denlebent,  jeden  Schmcn,  jedes  Leiden  der  Zeit 
peinlicher  fühlen;  jedes  drückende  Gefcbäft unwil- 
liger verrichten ;  uns  nach  d^r  Auflöfung  ungedul- 
dig fefanen  und  felbß  jede  Lebensfreude  weniger 
heiter  und  dankbar  geniefsen«  —  Man  Geht»  Hn  W. 
hat  auf  eine  Frage »  die  man  freylich  mit  einem 
Sms wtßim wirmchtf  abweifen  könnte^  doch  mehr- 
als  eine  gute  Antwort  gegeben. 

LITER  ARG  ESCHICHTE. 

•  AMST1H0AM,  bey  W.  HoUrop :  Di  Reanjent,  of 
Bifiiragentot  c/eLetterkundfgiGifchiedems  van 
ouzentyd.  EirßiDisL  isgS.  8-   - 

Diefes  fo  eben  erft  heraoagekommne  Stfick  einet 
neuen  Joumaü  verdient  nm  fo  vielmehr  eine  An* 
setge,  da  es  fich  durch  feinen  freymtithigen  Ton 
iKor  allen  feinen  verdorbenen  oler  noch  lebenden 
Brädem  rühmlich  auszeichr et.  Wya  man  in  der 
Ned.  Bibliothek,  den  Litiermfm&ngen  und  meift^n- 
theils  auch  in  der  aUgeMuemnBMotkeekveTgeb^tis 
fucht,  ftrenge  und  zum  Theil  grundliche  Beiirthei- 
Jung  der  herausgekommnen  Schriften,  findet  man 
liier.imd  wenn  die  Verfafler  auf  dem  angefangnen 
Weg  fortgehn«  werden  fie  fich  um  die  Li tteratur  ih- 
res Landes  ein  wahres  Verdienft  machen.  Schon  ih- 
re Einleitung,  Worinn  fie  nur  zuwahr  über  den  Ver- 
611'derWiflenfchafcen  in  den  weiland  vereinigten 
Provfaiien  klagen,  ift  fo  fiieymSthig  gefchrieben, 
wie  wir  es  von  ihren  Kollegen  nicht  gewohnt  fin^ 
und  wir  hoflTen  und  wimfclies  mir,  dafa  nicht  Prie- 
fterkabalen,  die  felbft  die  üb^rfetzten  Prirfileiß^ytT* 
folgte  fie  in  ihrem  Laufe  hemmen  mögen.  Wir. wol- 
len kun  den  Iruihalt  diefea  rr/Z.'»  Stucks  anzeigen« 
Es  enth^  erft  nmftändliche  Recenfionei^  und  dann 
nach  Art^^der  engt  Journale  einen  monatlichen  Kata- 
logos  oder  kürzere  Anzeigen  von  minder  wichtigen 
Schriften  nach  einzefaien  Fächern.  Zu  No.  i.  gehö- 
ren feigende:  i)  Ferhcmdilmgin,  raahmdt  dm  na- 
iwartj^niMgiopiidtmtrden  Goäsdienß,  migmtmr 
door  lijikrs  O^dgtUtrd  Qiwo^f$i§p  FlOaU'^ 


t^ 


Dw  Recenfent  macht  efnij5e  fcbr  gninffllche  Anmer- 
kungen noer  die  vier  in  diefem  Theil  enthakenen 
Preisichriften  über  die  Frage,  ob  wahre  Philofophie 
,mit  der  Offenbarung  ftreite.    st)  Di  Riäi  Ä  i^dar 

5izag  im  diu  Qodsdfinfl,  briifsWfZiVöorgißriäd^<^ 
\  vam  Htnurt  aandeti'fkirG.BaHnetyPrdf^ 
tt  Z7fr^r/rf-Unparrey»Tch  und  susfdhrHch.    3)  Om^ 
dirwifs  in  dg  Lierßukken  der  GodgiUrrdhü-  door 
^.  F. BuddiHS -  mit  um voorreden  van  ff. M.Boom 
ett.   Der  Recenfent   erklärt  fich    fehr  gegen!  Sy* 
fteme,  die  (b  viel  Unheil  unter  den  Chrinen  geftl& 
tet  haben»  und  giebt  alsdenn  dtm  —  hochgelehrten 
—Vorredner  des  holländifch  fprechenden  B.fein  ver«^ 
dientes  Theil,  in   dem  er  feine  herrliche  Vorrede 
f^tne  zur  verviekndif  ßegt gifchravini^niits  beduu 
Pfdendi^  Hu  om  alles  h^  itkander  te  voegin,  domnfe 
f^voorreden*^  nernit ^  welches  er  leider!  durch  mehr 
Stellen  hwnft  i  4)  Kateckismus  van  het  Stadkm^^ 
derfchap  des   Prinftn   en   Vorfitn  mt  ket    Hsdr 
van  Orange  en  Naßan.    Der  Recenfent  verkennt» 
das  Gute  in  diefem  Buche  nicht ,  zeigt  aber  auch»^ 
dafe  der  Verf,  nichts  minder  als  tmnier  gute  Treu«: 
beweift.    5)  fftßorii  of  Ibrten  waaraeMig  verhaat 
van  den  oorjprong  en  voortgavg  der  kerielgke  fa^ 
roerten  in  Holland  9  uitgigetVen  door  F.  de  Fr  9^ 
Burgemeefier  der  St.  Amfierdam ,  op  nieuw  in  H 
Uckt  gebracht  door  E.  v.  /».     Eine  fchon  feit  177a 
«ur  zweiten  Ausgabe  (die  eH^e  gefchah  Cchon  ifoi) 
abgedruckte  fehr  parttyifchc  Schrift  fieg^  ^^  ^•' 
monftranten;      6^  A.  Spar  man  &ize  naar  de 
Kaap  de  goede  Tioop.    Der  Recenfent  ISfst  diefem 
Werke  verdiente   Gerechtigkeit  widerfahren,  un^' 
beklagt  nur,  dafs  abermals  ein  Fremder  diefefowldi»' 
tige  Colonie  befchrieben  hat.    Die  Anmerkungen 
des  Niederdeutfchen  Ue^rfetzers  find  gut,  aber  die 
Ueberfetzung  ift  voll '  von   Germaniwien.     Nocfc 
fiihrt  der  Rec.  eine  Stelle  aus  dem  Schwed.  CWgi- 
nat  S.  279  an,  die  fowohl  in  der  deutfchen  als  hioJ*- 
ländifchen,  die  nach    der  deatfchen  gemacht  iff, 
fehlt    7)  ff.  Capper  Reize  te  land  naar  Indien.  . 
Wird  ebenfilis  gerühmt.  X)Spallanzani  Proef» 
neemingin  over  de  Sptffverteering  van  den  Menfek' 
etc.  door  ff.  Sennel^ier^  mt  het  franfche  door^ 
ff.  F.  van  dir  tFagt  M.  Dr.  Die  Ueberfetzung 
dieles  vortreffidien  Werks  ill  treu,  aber  oft  gar  zu 
^^.    Acadernia  naturac  cuHoforum  z.  E.  Ilberfeea' 
Hr.  V.  d.  IV,  auf  dem  Titel  durch  %^Hooge  Schoot 
,iivan  deweeigierige  der  Natukr.^  ^)  HettkneiMgo 
Mengetßoffen  door  Q.ff.  van  IFf^  tweede  Deet^  * 
tiMedrShtk.    Enthält  felbft  far  erfahrne  Wundirit*' 
viel  wichtiges»  —    Nun  folgen  a)  kur»  Anzeigen « 
nnter  folgenden  Rubriken:  j)  Staatkumdeen  binnenr 
hndjcke  ontnßen^  N.  JO-aa.     a)  Godgeütrdheid 
N. 23-26.    3)  Geneesimdg.N.Jir'V*    f)  Dieht^ 
Sunde,  ff.  ^-JS^    5)  JUengetfehriften.  N.  34^36^ 
Auch  diefe  kurzen  Anzefjgenfiad  ireyniiirhtg^  grütni* 
Kch  und  oft  witzig  gefchrieben»     Kurz  d|es  erftr 
Stück  des  Recenfenten  (nur  der  Titel  ge&llt  uns 
nicht?  erregt  den  Wunich  nach  dtr  Fortietznng, 
Toraus£eftui^  iaüÜtSi  toff^emünt,  wiejenes.  — 
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Amstkrdam^  l^te^i  algemeim  FädirL  Leiteroi^ 
ftningin  —   Tweedi  DüL  ' 

.  Nr.  7.  enthalt  folgende  Rccenliönen  i    /)  ff*  D. 
Mithaeiis  niiuwe  Overtttting  des  0.  T  -  door 
den  HfiT  dePerponcher  VU de  DeeU  —   Deir 
üeberl'etxer  hat  dt- m  Buch  ^ojua,  das  diefer  Theil 
enthalt,  eine  Karte  vom  jüdifchen  Lande,  und  nach 
feiner  Gewohnheit   Npten  zu  den  Noten  gefugt, 
fl)  Het  Plan  door  dm  Stichicr  vafi  het  Chrißendom 
Un beße der  Menjclun  entuwpm door  F.f^anRein- 
kart    (wunderbare    Ueberfetzuug    von    Franz 
Volkmar  Rdnhard)  Hoogleeraar  etc.  RccenT.  liefert 
nur  einen  Auszug  ohne  eignes  UrtheU  von  diefer 
.  vortr^flichen  Schrift.    3>  Bydragen  tot  bevordenng 
van  ff^a^rheid  en  Godvruckt.  Eerße  Stuk --  Soll  ein 
Journal  infonderheit  für  junge  Prediger  werden,  uni 
theiU  eigne,  theils  überfetzte  Abhandlungen  enthal- 
ten.   De$  erfte  Stück  ift  nach  des  Rcc€fhfenten  ür- 
theil  nidit  übel  ausgefallen. \f)  ^Ik  de  O^erken  van 
Ä  Sfofephus  met  aantnerkingen  door  ff.  F.  Martt- 
iet.  l^yfde  DeeL    Enthält  die  vier  letzten  Bücher  der 
lüditchen  Gefchichte.    5)  Aanmerkelyk  g^olg  van 
eemSpin^  ventoja  door  ff.  D.  Seedorff  Chtrur^ 
nn  der  Sadl  meffp.  —  Verdient  die  Aulmerkfam- 
llit  der  Wundärzte.     6)  Natnurimndige  bejchry^ 
ving  der  Ze'en  door  LF.Graave  van  Mar  fillu 
Nun  erft  (1786)  herausgegeben,  obgleich  man  mit 
der    Ueberfetzung  bald    nach    der    Erfchemung 
des  Originals    den     Anfang    machte!      f)   De 
JUit    door   Anonymus   Belga.     Eine    nach  des 
Becenf,  Urtheil  nützliche  Schrift  für  den  gegenwar. 
ttoiiZuftand  der  Ver.  Niederlande.    8)  P^erhande- 
SuL^n^  uitgegeeven  door   Teykrs  tweede  Genoot^ 
fcMp  vufde  Stuk.  Enthält  i?.  vanEynden  Preis- 
fthrift  über  die  Malcrey.     9)  De  HedindaagTehe 
Sloicyn  door  de  IJeer  W.  £.  de  Perponeker. 
Wird  eippfohjen.    xo)  Nedei'iandfcke  Reizen  —  met 
Plaati  -  El/de  Deel.     Enthält  fünf  merkwürdige 
Reifen  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  nach  China  und 
Oßindien.    10)  Het  Schonwtoontel  voorjonge  Ui^ 
4gu  door  Mevr.  de  Genlis,  uit  het  Franjehdoor 
B.  Bekker,    IFed.  IVolff   Twee  Deelen.     lO 
Bloemtgens^—  Sind  von  einem  fit /rferay*, 
und  gefallen  dem  Rec.  fehr.  ( Die  angeführte  Probe 
ift  meift  niu*  Nachahmung  aus  dem  deutfchen,  und 
möchte  mit  dem  Original  verglichen,  nicht  fehrgCp 
winnen)    ja)  Qejckenkvoor  deffeugd,  vyfdc  Deels, 
%^ke  Stuekje.    ift  von  den  Predigern  MartinetuaA 
van  den  Berg  und  enthält  einen  faßlichen  Unter 
•  rjcht  in  der  natürlichen  Religion. 

Das  achte  Stück  zeigt  folgende  Schriften  tn : 

j)  ff*  Guiot  zes  Leerre denen  wer  dm  Oorlog-^ 

mt   Mt  Pranfih.     Der  RecenC  giebt  eine  Probe 

•    ÄfcTön.  '  ä)  AiSt  e  r  k  Leerredenen  over  verfehiUen. 


de  mderwerpeu  etc.  'en  Toetfi  der  Atmmerkingfn 
van  ff.  Äf.Boon  op  zekere  Predicatie  n.f.  f.   S(Vr- 
wohl  die  Predigten  als  diefe  Streit(bhrifc  werden  enr« 
pfohlrn  und  gertihcnc*.  3)  Verkandeling  over  äiNa» 
tuur  van  ff.  C.  (fpor  S»  Hoekfira  —  Verbreitet  we- 
nig  ne^ies  Licht  über  diefe  Materie,  doch  fchreibt 
der  Vftff.  ordentlich  und  befcheiden.    4)  D^  Äfrff 
en  hcar  gezag  in  deie  Godsdienft -  door  P.van  He^ 
mertf  dfrde  Brief.   5)  rernandelingen  van  hei 
Unrecht fch  Gmootjchap  van  Konflen  en  ITetenJckap* , 
pen.  yicrde  DeeU  eerfle  Stuk.    Enthält  zwey  Preifr 
fchriften  über  eine  chemifche  Frage,  nebfi  ein  paar: 
kurzem  Berichten«    5)  Eenige  byzondefheden  ^  Ar- 
treffendede  Magißraatsbefl^Uing  der  StadHaarlem 
door  Graswinkel.    Giebt  dem  Lefer,  dem  da* 
ran  gelegen  ift,  gute  Auskunft  über  diefe  Sache. 
ß)  A.  Sparmann  Rfize  naar  de  Kaap  da  goede 
Hoop.  Holiändifche  Ueberfetiung  und  Druck  wer- 
den nicht  gepriefen.  z)  Toonißelpoezy  van  fifü.Sim. 
van  Winter  en  Lucr.  Ifllkelmina  van  Mi  riefe*  Twee^ 
de  Deel.    Enthält  drey  Trauerfpiele  diefes  dichtri- 
fchen  Ehepaars,    8)  De  Nedtrlandjclie  Dicktkitndh 
ge  Schouwburg.  Eerße  Deel.    In  diefem  Th^tle  fin- 
det man  eine  UeberCetzunfi[  von  DestouchesÖi^/icii 
ßins  obßacte  und  zwey  Originale:  Sebaldus  Him- 
melfahrt und'  die  Verwirrung,    p)  De  gewapenJ^i 
Uittogt^  Tboneel/pel  door  ff.  van  PanOers.    Ein 
Stück  für  die  t,  gegenwärtige  Zeit.  *'    /o)  DaKa  en 
Adelaide,  Toöneelfpet  doorW.  Imme.     Gitntk  den 
Recenf.  im  Ganzen,  doch  hat  er  gegeu  einzelne  Seni- 
len Erinnerungen*    /i)  IVeegfckaäl  van  ket  Wm* 
re  en  Schynvermuak  door  ffongvrauwe  A^  C.  ^ti- 
cker.  Der  Recenf.  findet  die  Verfe  flielsend  und 
fanft*  io)  K.  van  Eckardskanfen  fffsgetrige 
hedenkingen  over  äen  Godsdienfl^  de  f^r^denkery  en 
Opkeldering  dn  VtrßamdM.  -~    Die  Ueberfietnug 
möchte  wohl  befler  gerathen  feyn.  /3>  Lierzaam 
Fabeln  en  Ferteljels  :a^5ii  Studie.  Sind  im  Gin- 
zen  gut  und  voä  verfduednen  Veruiflenu 


f^n/Qtgendm  BSfikerm  tfigm  mir  bUfs  äii  Fortfummgm : 

Leipzig  und  QuiDLiNBURff,  bey  Reiifsner:. 
Praktifche  Bemerkungen  und  Geheimnijfe  die 
Baushaltungskunß  betreffend*  Fünfter  üpd 
Sechfter  TheiU  1787.  576  S.  g.  (la^r.J 

Bamberg  und  Virzbuko,  bey  Göbhardt:  0es 
Herrn  Bergier  Fertheidigung  der  chrißüchen 
Religion  wider  des  Firfaßers  des  Buchs:  A4' 
gedecktes  Ckrißenthum  und  gegen  euuge  andere 
Tadler.  Aus  dem  franzöCfcheD  überfetzt* 
Zweyter  TheU.  1787.  SS®«  S.  8«  (ilUUr. 
4GrO 
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FRAMKPuavam  Maym,  bey  Vanrentrapp:  News 
ßinealoßifches  Reichs  -  und  Staats  .  Hani- 
blckaufdas^ahrMDCCLXXXf^U.  Erfter 
Theil ,  404  $.  ohne  den  Kaltnden  Zweyter 
Theil,  liöiind  a7*,S*ingr.8.  i787»CaRthlr. 
10  gu) 

Man  trifft  »war  In  der  diesjährigen  Ausgabe  die- 
fes  Werira  diejenigen  Fehler  nicht  an»  die  ein 
andrer  Recenf,<Supplement  zur  A.  L*  Z.  vom  Jahre 
178S.  Nro.  36.  S-  14«  «tt  <i«f  Ausgabe  178S  £«• 
riiget  hat ;  aber  in  der  Behandlung  des  ganzen  Werks 
doch  immer  noch  fo  viele  SorgJofigicek  und  £ilfer- 
dgkeit»  dars  der  ganze  in  der  obigen  Recenfion 
ffeäo&erte.  Tadel  auch  bey  diefer  Ausgabe  geltend 
wird»  Das  Papier  ift  um  nichts  beflir,  der  Druck- 
fehler find  noch  eben  fo  viele  und  die  Nachläflig- 
keiten  oft  fo  groCst  da&  die  Unachtfamkeit  bey 
der  Ausfertigung,  defTelben  nur  gar  zu  fichtbar  ift.  In 
einem  Buche»  deüen  Gebrauch  fo  ausgebreitet  iß  und 
das  fo  oft  entfcheiden,  oder  Unterricht  werden  foli  und 
niufe,  in  welchem  alles  auf  Richtigkeit  und  Genauig- 
keit ankömmt^  find  folche  Mängel  unverzeihlich. 
Zum  Bcweifc  wollen  wir  nur  einige  von  den  von 
uns  bemerkten  Nachiäffigkeiten  anführen.  S.  11 
im  erftcm  Theile  helfet  es  von  dem  Markgrafen 
Owl  Friedrich  von  Baden,  Jutcsdirt  ftimm  Herrn 
VatiT  d.  laMüf  1734- -  ^^^  heiCsen  1738;  S»  19 
von  der  Prinztflin  des  jetzigen  Königs  vonPreufsen, 
Friidsr.  fTühilm.  Loui/e,  geb.  d.  18  Nav.  174^ 
tmdM  hdCsen  1774.  Das  Geburtsjahr  der  Jetztregie- 
renden  Königin  von  Preufsen  wird  S.  71  *«  das  vo- 
rige Jahrhundert»  in  das  Jahr  1651,  gefetzt  und  von 
ihrer  verftorbenen  Prinzefis.  Schweller  H^thstmina, 
der  erßem  Gemahlin  des  OroCsfürften,  gefagt»  nahm 
4.  IS  Äpt.  1776  du  grkckfcke  Rfhgum  und  dm 
Samen  Naialia  Akodewna  am  nnd  fiarh  ^6  Apr. 
^7769  ihr  Tod  alfo  beynahe  um  5  JMonate  früher 
als  ihr  Uebertritt  zur  griechifchen  Kirche  ange^^ 
fetzt.  In  der  genealogischen  Stammtafel  des  fier- 
%ogh  Mecklenburg  Seh werinifchen  Haufes  ift  fowohi 
das  Jahr  des  Regierungaantritts  des  letztverilorbe- 
ben  Henoga  als  der  Geburtstag  der  PrinzeiGo  £/Z> 
rike  SopUe  unangezeigt  gelaflen  und  die  Prinzeffin 
Amalia  ganz  übergangen  worden.  Im  zweyten 
jLL.  Z.t7iT*  y$erimrßaad. 


Theile  müfste  das  Preufsifche  Militär  durdhans  am« 
gearbeitet  werden.  Viele  Herren,  diefdionvom 
verftoroenen  Konige  zu  Generallieutenants  erho- 
ben worden  find,  wie  ?*«•»,  ftelien  hiefnoch  Anter 
den  Generalmajors ,  und  noch  weniger  find  die  un- 
ter der  Regierung  des  jetzfaen  Königs  bey  dem  Mi- 
litär vorgegangenen  Befinrderungen  richtig  angege- 
ben worden.  Das  Kap.  von  Schweden  im  2ten 
Theile  ift  am  nachlSfligften  bearbeitet.  Der  fchon 
fcit  einigen  Jahren  verftorbene  Reichsrath,  Graf 
ffoh.  PhtL  von  Schwerin ,  ift,  wie  billig,  bey  dem 
Hofthate  der  verw.  Königin  Mutter  weggelaflen, 
fieht  aber  noch  unter  den  Reichsräthen ,  mit  der 
widerfprechenden  Anzeige/ ofr^»,  weil  er  ehedem 
ab  Oberhofm.  unter  dem  Hofftaate  der  Königin 
Mutter  fland ,  und  mit.  eben  der  Anzeige  fliehen  der- 
fi^lbe  Graf  Schwerin  und  der  verftorbene  Reiehsrat|i 
Graf  J?.  H.  Uewen ,  der  ehedem  eine  Reichs  wurde 
bekleidötej:  wieder  unter  den  Rittern  desSeraphinen- 
ordens.  So  haben  wir  manche  unter  den  Lebendi- 
geh  angetroffen»  die  ihre  Rolle  fchon  ausgefpielt 
habeo.  In  einem  genealogifchen  Reichs  •  und  Staats- 
handbuche find  folche  Vergeffenheiten  in  der  richti- 
gen Anzeige  der  Jahre  und  der  Perfonen  nicht  melur 
verzeihlidie  Druckfehler  und  Irrtkümer,  fondem 
wirkliche,  die  Güte  und  den  Cdnucl^  des  Buchs  fehr 
herabfetzende  Mängel.  Noch  ein  Mangel  des  Bü« 
cfaes ,  der  in  dem  Folge  fehr  leicht  al^eholfen  wer« 
den  könnte,  ift,  dals  man  die  Gebmtsjahre  der 
fürftlicheii  Gemahlinnen  nur  in  den  genealogifchen 
Tafeln  ihrer  Stammhäiifer  finden  kann.  UeberfaaupC 
müfste  die  Bearbeitung  des  Buchs,  weon  es  in  der 
Folge  gewinnen  folite,  mit  oiehr  Sorgfidt  betrie^ 
ben  und  in  der  Einrichtung  deflelben  das  ungieidi' 
beffere  KrebeUfehe  Handbuch  zum  Mufter  genommen 
werden ;  fo  wie  es  Jetzt  ift ,  liat  es  nur  zu  fehrdat 
Anfielen ,  dals  es  mehr  für  den  Gewinn,  als  für  dm 
Gebrauch  ausgearbeicet  und  fortgefecat  wird. 

SCHOENE    triSSENSCHAFTEN. 

Hannovkr»  in  der  Schmidtifch^  Buchhandlung: 
^kamn  Adolf  Schlegels  vernüjehie  Gedichte. 
l^fierBand.    1787.    3398.  8-    (l  Rthlr.) 

Hr.  ^k.  Adolph  Schlegel  oehöit  bekannterma^ 

fsen  (£6  wie  lein  allzufrüh  veiltorbe&er  Bruder,  der 

T  Dich- 
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Dichter  des  Kanuti)  zu  den  Dichtern  jener  erden 
glücklichen  Epoche  unfrer  fchönen  Wiflenfchaftenf 
wo  die  Ver&fler  derBremifchen  Bf^yträge  Cch  bil- 
deten ;  oder  befier  zu  Tagen,  wo  diefe,  durch  ein  feltnes 
Glück  lieh  zufanimen  findenden »  jungen  Genies  das 
deutfche  Publikum  zu  bilden  infingen ,  indem  fie 
mit  VerAichen  erfchienen,  dle| durch  ihre  wecbfel« 
feitige  Kritik  bald  zu  Meifterfiücken  ficb  erhöh« 
ten.  —  HrtAfelbfi  erwarb  fich,  nicht  nur  durch  fei« 
neTheilnl^nang  an  jenen  fchon  genannten  Bey trägen» 
nicht  nur  durdi  feine  Ueberfetzung  und  Commen« 
tirung  vom  Bitteux»  fondern  auch  durch  feine  Feh 
bei»  und  ErzäUungen^  und  noch  mehr  durch  feine 
giißlkhen  Liedir  eUi  eignet  entfchiednes  Verdienft 
um  unfre  vaterländifche  Dichtkunft.  Wenn  er  da- 
her jetzt,  nach  einer  langen  Paufe.  am  Abend  fei- 
nes Lebena ,  feine  bisher  zerfireuten  lyrifchen  Poe- 
men (ammlet,  einige  ältere  ausfeilt»  und  einige 
neuere  noch  nie  gedruckte »  hinzufügt,  fo  ift  dies 
ein  Unternehmen,  wobey  er  im  Voraus  auf  man- 
nichCachen  Dank  rechnen  konnte,  und  ihn  fich  auch 
wirklich  erwirbt«  Freylieb  bat  ficb  feit  jener  Zeit,  wo 
dieCramer,  Geliert,  Schlegel,  Zachariä  u.a.  m. 
aufllanden ,  der  Gefchmack  in  der  lyrifchen  Poefie 
um  manches  geändert,  wir  haben  in  der  Verfifica- 
tlon  fowohl,  als  hn  Schwung  und  Stil  der  Ode, 
ün  Formellen  fbwohl  als  im  Materiellen,  felbft  in 
den  Gegeniländen»  die  uns  befingbar  fcheinen,  gans 
andre  Wege  eingefchlagen.  Aber  nicht  gerechnee,dafs 
viele  Kunftrichter  noch  mächtig  drüber  fireiten :  ob 
diefe  andtrn  Wege  auch  die  bfjftm  find;  fo  werden 

SewUs  manche  Arbeiten  jener  frühem  Dichter  noch 
ann  als  Meifterfiücke  dauern ,  wenn  hundert  und 
aber  hundert  Blumenlefen  famt  ihrem  Inhalt^  den 
y/tg  alles  Papiers  gegangen  find. 

. :  Die  gröfsere  Hälfte  diefer  Sammlung  belleht 
ans  Gedichten  religlöfen  Inhalts ;  und  Hr.  S.  zeigt 
fich  hier  oft,  als  einen  Dichter,  der  morgenländi- 
fche  Bilder  glücklich  mit  abendländifcher  Auswahl 
zu  benutzen  weifis;  zeigt  fich,  als  den  glücklichen 
Liederdichter ,  der  zwar  nicht  zur  Sonne,  aber  doch 
l>is  zu  den  nähern  Wolken  fich  «ufz^fchwingen 
Kraft  genug  hat;  deifen  Schönheiten  meißens 
von  faf^tir  Art  find,  aber  des  Gefälligen  viel  in 
fich  haben,  indefii  am  gehörigen  Orte  auch  die  Ho- 
heit ihnen  nicht  gebricht.  Wie  fo  manche  fehöne 
Strophe  z.  B.  findet  fich  gleich  im  erßen  Qedicht: 
£rkenntni(s  Gottes  aus  den  Werken  der  Natur. 
Wir  woUea  nur  ein  paar  davon  ausheben  : 

-    Dts  R«u(ebeii  von  beredten  Bäumen 
fiiZt:   Freudig  tnüfsc  ihr  Gott  erhöhn! 
Das  Herz  der  Schwermuch  eiifeEur&umen 
\  ift,  Menfchen',  dicfc  Welt  zu  fchön. 

Der  Flufs,  der  en  den  Bergen  fohlüpfer, 
hupft  luftig  auf;  er  fühlt  und  hupfet,     ^       ^r 
und  feine  Wege  läuft  er  gern. 
Vd9  fiigt  dai  Murmeln  feiner  Flat||fa: 


Gott  ift, allein  der  Quell  d«8  Guten« 
Der  Bach  fagc  lispelnd:  Lobt  den  Hern. 


Koch  viel  fchfiner  ifl  die  letzte  Hälfte  folgender 
Strophe  (S.  13O 

Dich  raunen  Erd  und  Himmel  loben, 
der  du  ihr  milder  Herrfcher  bift. 
Wer  zählet  deiner  Liebe  Proben, 
da  alles  voll  von  ihnen  ift? 
Wer  half  den  Weltkreis  dir  bereiten? 
AUwiffmhtii  ftand  dir  zur  Seiten, 
und  tiefe  fy»ish$ii  rief  dir  da. 
Daan  wies  die  AUmaeht  ihre  Stärke« 
Sie  fchttf.    Die  GUi»  fiib  die  Werke» 
und  es  gefiel  ihr,  wu  fie  fiih. 

Wie  edel,  zumal  in  der  zweyten  Strophe»  beginnt 
ein  anders  Gedicht  (S.  44;  die  Gröjse  Gottes  mf 
den  Meere  9   betittelt: 

Gott,  Herrfcher,  grois  in  allen  landen ! 
Du  bift  auch  in  den  Meeren  gro&.    . 
Seit  fie  auf  dein  Geheife  eotitanden« 
wie  viel  umfafst  ihr  weiter  Schoofs ! 
GewäfTer  deckten  noch  die  Erde, 
als  fie  auf -dein  gebietend  :    Werde! 
Zucrft  dem  Nichts  entfticgen  war. 
Du  fprachft :  Da(s  Erd  und  Meer  fiöh  fcheide! 
Da  fprachft:   Des  Erdballs  Eingeweide 
gerieth .in  Arbeit,  und  gebahr. 

Schnell  ftürmten  tobende  Vulkane 
aus  dem  GewälTer  hoch  hinauf, 
die  neu  entftandnen  Oceane 
nahm  ein  vertiefter  Abgrund  auf. 
Welttheile  hoben  fich  und  iheckten 
fich  weit  dahin ,   und  Ufer  deckten 
fie  vor  der  Fluten  Ueberfall« 
Umfonft,  dals  fie  nun  trotzig  fchwellea! 
Es  bricht  die  Macht  der  ilolzea  Weliea 
der  Felfenketten  fteiler*Wall. 

Wer  erkennt  hier  den  Dichter  nicht»  der  H^edorm 
unAerbliche  Hymne:  Berr^  dejfen  U^eUkeit  ewig 
f/I  etc.  zum  Mufter  wählte»  und  fie»  wenn  gielcb 
nicht  ganz»  doch  beynahe  erreichte.  Noch  reizendere 
Bildtr»  noch  gröCsre  iVIannich&ltigkeic»  noch  eine 
lieblichere  Verlification  hat  das  Gedicht:  die  SM- 
pfung  CS.  48«)  £8  ift  nichts  ganz  neues»  aber  doch 
üulserft  viel  gefälliges  in  ^lülderungen  nadiftc- 
bender  Art: 

Der  Baume  Volk,  das  aus  der  Erden 

mit  fchwachen  SproiTen  dort  fich  driln^t,    ' 

ftö&t  KnofpeD  aus,  die  Zweige  werden, 

und  wflchft,  mit  Sträuchen  untermengt. 

Doeh  der  Geüellfchaft  fcheuerStrlttche' 

«at- 


i» 
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und  k6mmt  der  edlen  Ceder  nah. 
Die  allen  vorwuchs,  kühn  fich  wagte, 
und  ohne,  dafs  fie  fchüchtern  zafte« 
4it  Wolken  um  üch  wandeln  fah, 

Ihr  folget,  fcheel,  da&  fie  fo  pranget^ 
doch  nicht  gleich  glücklich,  jeder  Baum; 
Dtr  fchofst  und  hat  fie  fiift  erlanget; 
J>ir  überfieht  Gebüfche  kaum* 
Daf  Haupt  der  Berge  krönen  Wälder 
und  nehmen  nachbarliche  Felder 
durch  milde  Schatten  in  den  Schutz  s 
Sie  bieten ,  ohne  fich  zu  beugen« 
mit  brüderlich  durchfchlungnen  Zweigen 
dem  Angriff  rauher  Norde  Trutz  etc» 

Es  ift  vielleidie  manche  Zeile  hien  dieonfre  heutige 
PoeGe  etwas  kUtMirzn  machen  fuchen  würde;  aber 
es  ift  auch  dafür  der  Ton  des>ejanen  Beobachter?» 
der  nicht  gele&ne»  fondem  felbitempfundne  Rüh- 
rungen überzutragen  wünfcht;  es  ift  ein  Etwas,  das 
ficher  das  Herz  m£t.  —  Dais  indeis  nicht  alle  Stro- 
phen von  gleicher. Sdiönhejt find,  dafs  eine  zu  aus- 
geführt, und  andre  auch  blo/s  fke/send  find ,  das 
können  wir  freylich  uns  nicht  ganz  verbergen.  So 
Ül  z. B.  in  den  vorhin  gerühmten:  dit  Gröjst  GoUis 
tnf  dm  Minen ,  die  dritte  Strophe  nicht  den  zwey 
erften  angemelTen.  So  kommen  mit  unter  Ausdrücke 
Tor»  die  zu  profidlch  find ;    Z.  B.  S*  6x : 

Die  Ebne  nimmt  zu  endern  Pflichten 
«n  nützlicher  Gefchlecht  dort  ein. 
Es.fchwankt,  befchwehrt  vom  reichen  Früchten^ 
Ihr  Qhfi  mU  mbg§/ammt$$  f$yn  etc. 

Die  erften  zwey  Zeilen  find  fchon  pro/aifch»  die 
Tierte  &ß  platt.  —  Unter  den  Liedern  zum  eigene« 
üchen  Gefang  find  viele  vortreflich ,  und  da  in  die- 
ftm  Fach  Hn.  S.  Verdienfte  fchon  entrchiedenift^da 
die  meißen  Kunftrichter  ihm  hier  den  Platz  über  Gel- 
iert und  Kramer  einräumen,  fo  können  wir  der  Be- 
weife  uns  erfparen.  Aber  ein  paar  Bemerkungen 
möehten  doch  dienlich  feyn.  Warum  wählen  fich 
unfre  Liederdichter  immernoch  Metra,  die  keinen 
Vorzug,  als  eine  bekannte  lyielod je,  und  dagegen 
einen  Zwang  haben«  der  ftets  ein  ganz  gutes  Lied 
XU  liefern  hindern  wird?  Wie  kann  z.  B.  nach  der 
Melodie:  WieJMn  temhM  mu  der  Wargenßern, 
etwas  tadelfreyes  gemacht  werden?  Oder  klingt  » 
wirklieb  hübfth.  S.  84: 

Trottet ! 
Tröfter! 

Wieifls  tröftlich! 
Wie  fo  ki^Uch 


Himmelssaben 

durch  Gemeinfchaft  mit  dir  haben! 


Itas  Lied  ai^  die  Hölle.  S.  150,  wo  die  verwwrfr 
neo  Seelen  flete  Foltern  quälen ;  wo  es  heilst : 

Und  folche  Fein 

wird  ewig  feyn ; 

fo  ewig  ab  das  Leben, 

dafs  auf  Befsrung  ihnen  auch 

Gott  verhieis  zu  geben» 

Unfeligs  Loos! 

Wenn  hoftnmgiUs 

die  fonft  ftets  fröhlich  lachten; 

fdbft  nach  Tropfen  Linderung 

in  der  Glut  ftets  fchmaohten  etc 

Das  Lied  —  das  noch  überdies  Hn  S. »  der  Ueber- 

fchriftnach,  erft  1785  dichtete,  hätten  wir  kaum  hier 
zu  finden  erwartet.  —  Die  brüderlichen  Klagen 
beym  Grabe  ^oh.  Elias  ScUegsl  (S.  22t)  gehören 
XU  unfern  vorzüglichem  Elegien«  Von  den  fcherz^ 
haften  Gedichten,  die  mit  S.  251,  (doch  oft  mit 
emflem  unterbrochen,)  angehen,  haben  viele  Naive»  ^ 
tat  und  glückliche  Einfälle;  doch  ift  Hr«  Schlegel  in 
jener  Gattung  uns  angenehmer« 

ERBAUUNG  SSCHRIFTEN. 

Altbnbürg,  bey  Richter:  iWftf  Oeberjetzung 
der  Epifteln  und  Evapgetien  aufs  ganze  ffahr^ 
enit  ErläuUrungen  und  kurzen  Beiraekiungem 
zur  Privatandaekt  durUber^  nebfl  Bezieüng 
emf  Mußer  von  Kanzelrednem  von  M.GotU 
werth  Heinrich  L9ber,  aus  deni  Heiv; 
zegthum  Altenburg  >  der  philofophifchen  Fa«> 
kultät  in  Jena  Adjimkt.  1786.  gr.  8«  l  Alph« 
7  Bog. 

Hr.  L.  hat  das  Buch  feinem  Vaterlands  dedidrC. 
Seine  Abficht  fcheint  hauptßchltch  gewefen  lu  feyn, 
angehenden  Predigern  ein  neues  bey  der  VorbereN 
tung  auf  ihre  Vorträge  brauchbares  Hülfsmiitel 
In  die  Hände  zu  geben,  und  diefen  Nutzen 
kann  man  denn  auch  dem  Buche  nicht  ganz  abfpre« 
chen.  Wäre  dies  nicht,  fo  wufsten  wir  nicht, 
warum  der  Vf»  fo  oft  grlechifche  Worte  untei-  dem 
Text  erläutert  habe,  welches  nicht  für  andre  Er- 
bauungsftunden  nöthig  war.  In  der  kurzen  Vor« 
errinnerung  £agt  Hr.  L.  unter  andern:.  ^,Sis 
„(wer?  vorher  war  ja  blofs  von  Luthem  die  Rede; 
„alfo  wohl:  Die  Reformatoren»)  behielten  diefeft- 
„gefetzten  Texte  weislich  (?)  bey.  Denn  wenn  fie 
„auch  jetzt  den  Prediger  manchmal  bSnden:  fo  he- 
rnehmen fie  doch  dem  Mietäug  die  Mächt»  die 
„freye  Wahl  der  Texte  zu  mifebrauchen ,  da  der 
^würdige  Diener  der  Kirche  (?;  im  soften  Jahre  fei- 
'^  *  f,nef 
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i^nei  Amts  Immer  nach  Stoff  w  ^ner  gHßHekm 
ytRede  «briimen  entdeckt/*  Diefes  theils  harte» 
theils  unrichtige  Urtheil  hat  Rec.  von  dem  Vf.  doch 
fthr  gewundert»  Denn  d^b  viele  diefer  TeztedocK 
fehrupfchicklich  für  unfere  heutige  Chriften  gewählt 
und  zum  Theil  fo  dunkel  find ,  dafs  man  beynah^ 
verzweifeln  mufs ,  einen  nur  iinigermalsen  erträg- 
Üchen  Sinn  dem  Volke' davon  beysubringen,  und 
dab  es  viel  beflere  unt)  xweckmä&igere  giebt»  die 
man  an  ihre  Stelle  hätte  fetzen  können ;  das,  däch- 
ten wir*  foUte  doch  wohl  nie  einem  mit  denBedürf- 
niflen  des  zu  erbauenden  Volkes  bekannten  Manne 
entgehen.  DkÜB  wUrdige  Diintr  dir  Kirche  noch 
im  Süßen  Amtsjahre  Stoff  xu  geiftüchen  Reden  in 
folcheD  dürftigen  Perikopen  (die  doch,  fo  lange 
fie  die  faftalleinige  Veranlafiung^zum  öffentlichen 
Religionsunterricht  hergeben,  einer  voUfiändigea 
und  zufammenhängenden  Religionskenntnifs  gewiiii 
fehr  hinderlich  find)  entdecken  —  kann  wahr  fevn» 
tber  auch  das  ift  wahr,  dafs  die  geldlichen  Reden 
auch  oft  darnach  find ;  ja  nicht  wohl  anders  feyn 
können »  da  das  Beßreben  ioimer  etwas  Neues  aus 
dem  oft  wenig  reichhaltigen  Text  herauszupreflen, 
endlich  von  dem  nächßen  und  wahren  Sinn  fehr 
weit  ab,  und  auf  Materien  hiniuhren  muGs,  die 
9iit  dem  Texte  in  gar  keiner  Verbindung  fiehn. 
Hr.  .L.  giebt  immer  erß  kurz  den  Inhalt  des  Tex- 


tes, meißens  richtig  an*  Alsdenn  folgt  die  Oeber 
fetzung,  ziemlich  gut,  oft  aber,  wie  er  feU 
in  der  Vorrede  eingeßehen  muft,  mehr  Paraplinfe 
als  Ueberfetzung.  Wir  bemerken  hier  vielUebcr- 
einßtmmung  mit  der  fchönen  Ueberfetzung  in  dea 
fonn-  und  feßtäg!.  Vorlefungen  für  die  charhanno- 
verfchen  Länder.  Unter  dem  Texte  hat  Jär.  L  M. 
ne  Ueberfetzung  durch  viele,  (oft  unbedeutende)  An- 
merkungep,  welche  wie  Hr.  L.  fagt,  für  Gelelirte 
(hätte  richtiger  heifsen  mögen :  mr  Anfinger  im 
Griediifchcn ! ;  feyn  feilen,  unter  dem  Texte  erlaa* 
tert.  Dann  kommt  eine  kurze ,  meißens  erbauüdke 
Betrachtung,  an  deren  Statt  viel  natürlichere  und 
näherliegende  gewählt  feyn  könnten ;  und  den  fc 
fchlufs  jedes  Textes  macht  er  dans  mit  einer  Hinwei- 
fung  auf  einige  neue  Predigten  über  dieie  Teite, 
welches  zu  thun,  nach  feinem  offnen  GefiäadoiliSf 
das  Gefühl  feiner  eignen  Schwäche  die  Triebfeder 
war.  Auch  find  hier  und  da  Verfe,  die  aber  groii- 
tentheils  fchlecht  find,  eingeßreut.  Die  Sprache  ift 
nichtimnef  correct.  2^  B.  S.  335  weife  ißt  vomOirift 
und  S.  17 :  die  göttlichen  Bücher  lehren  mir  etc.  Za* 
weilen  fällt  fie  auch  ins  m^fli/che;  S.  fzp  hciüger 
Geiß  verkläre  dich  in  mir,  dafs  ich  Gott  liebe;--  Di^ 
fer  Anmerkungen  ungeachtet  können  wir  dies  Budi 
denen,  die  wenig  beflire  Hüifemictei  iitbci^  1  — 
noeh  mit  guum  Grund  empfdilMi. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


.  EHRBViuttfGVHG.  Hf.  GeBtTtlfiip.  Hfriw  in  Wei- 
mar  und  Hr.  von  Lambr§,  Aftrenom  und  Geometer  in 
farist  und  von  dir  kffhigL  Akadtmi»  dtt  fViJfen/ekafti» 
af#  B4rtiH  ta  auswäriigm  Mitgtiedirn  ernannt  worden.  * 


BiFÖRoktuNGCK.  Den  4ten  Junius  ift  ^t,von  RuHiire 
an  die  Stelle  des  verdorbenen  Abbe  d$  Botsmoni  in  die 
Ibnzöfifche  Akademie  aulgenommen  worden. 

Hr.  Chirin ,  Genealogiile  des  Ordens  Zu  Lazare,  ift  an 
die  Stelle  des  Hn.  Birtkitr,  kdnisl  Cenfor,  t\inx  Genea* 
bfiftea    der   Orden  des   Könif  ernannt. 

Hr.  rro£  Jf#«l#/  in  ßfaiU  ift  vor  kurze»  ttg^ich  Und« 
l^hyGktta  im  Saalkreife  geworden* 

Der  bisherige  Afleftbr  der  Stadtterichre' in  ffalU^  Hr. 
'Mam  Sitgmund  Philipp  SimUty  hat  die  Stelle  eines  Rf- 
gimmgs-AßfiffttJUeAis  su  Magdeburg  erhaken. 


Hr.  Pro£  fiordmark  zu  Onifswßtdg  ift  ah  lafHo. 
^rot  Dmraems  SteUe  als  Pn>/.  ätr  NmtwflAnvaiäküffäk 
berufen  wosden« 

Bekicrtigvmo.  In  Anfehunf  der  in  Nro.  231*  ^ 
A.  L.  Z.  d.  J.  angezeigten  Abhandlung  des  Hn.  ^'^^^. 
ih  Sirafsburg  d$  vi  viiali  aritriamm  find  ^»V*.^ 
worden»  nocn  gegen  eine  von  andern  Orten  verpreitew 
Anzeige  zu  bemerken :  dafs  Hr.  D.  Krmmp  der  eiwig«  «» 
wahr«  Vetftffer  derfelben  fey,  daCi  Qit  Hr.  ^.^^ 
nicht  gefehen,  bis  fic  gedruckt  gcwefen,  »«»  fy'.  IT 
eine  Sylbe  davon  dem  vcrftorbenen  Hn.  Prof.  \^S^''*rZ, 
gehört  •  der  auch  gar  keine  Handfchrift  hinterlalfae.  "■ 
Sem  alle  vor  ieiaaii  Tod  verbrannt  iiat. 


VmitsciiTB  Awziioztt  Der  berühmt»  Hr.  ft^ 
P^u Efq.,  Ältefter  Wundarzt  beym  St.  Bartholomäus»^ 
tal.  hat  feine  Stelle  niedergelegt,  und  Hr.  CkarksD^ 
Elq.  ift  ihm  als  erfitr  tTuHdarMi  fefi>lgt. 


K.  119.  S.  34 


Z.  3.  V.  u-  lief  ÜTiU  ftatt  ÄTä//.    N-  «37*-  S.  3a.  Z.  ".  la  r.  u.  Uei  »»**'.*2.  Z^^fS 
-       "         N.  240».  S.<3.  Z»  3.  V- umlief  AvW  ftatt  iSer#il     M.  a*t»  *•  »^  *^ ' 


2L  6.  V.  u.  lies  fk^rt  ftatt  Mari. 
Lebemweile  ftatc  Ubensquelh^ 
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1  1  T  E  R  AT  Ü  R  *  Z  E  IT  ü  N  d 

• «              •                                                                                                                                                                                                                      •  * 

Mittwochs,   den  17t«  October  I7g7. 


J       . 

\  \bandlungsifissenschaft. 

Frankfurt  am  Main ,  bey  Aodrek* :  Allginuü 

«r.  IVeckfiUncytlopädief   oder  theoritijche  und 

i     .  prßkti/chi  Einkitung  in  die  frickfilwilfinlthaf' 

\  ■    im^   von  Martim  EuUr,      iizj.  434  S«  if  8» 

.      (rfithl-)  .    \ 

Für  ftiD^  folchea  Werk  9  daa  den  gaszen  Umfang 
der  thforetirchen  und  praktifcben  Wechfelwi^ 
jfeafchaft  enthalten  foU,  feblr  es  diefem  gar 
.  flsa  fehr  am  fyfteniatifchen  Zufammenhangy  Ord- 
nung und  PrädGon.  Ueherdiefs  ift  auch  der  Styl 
fß  herzUch  fchleeht ,  keine  Seite  frey  -von  Sprach- 
Ceblernt  .ttörecbten  Wortfiiguogen  und  ^nonfenfi• 
.  kalifchem;Gewäfcbe,  dab  der  Verf.  belTer  gethan 
^ne,  gar  nicbu  dro^^ken  «ä  laiTen.  Man  höre, 
wie  er  ficli  .S«  4.  auadräckt  Hier  kamint  er  auf 
das  Beyfplel  des  Heilandes  y  der  die  Wechsler  aus 
4em  Tempel  gejagt  bat,  und  fagt:  »»darum  hat 
^^  doch  picht  ihre  iBefchäfti^ung  an.  fich»  wenn 
^fie  redlich jsogehtt  fondem  ihren  Geitz  und  Pro- 
«ibniei.  dau  fie^felhfl;  den  geheiligten  Ort  nicht 
9,gefcboqtt  in  leineiiL  gerechten  Zorn  ausge** 
^jagt.  •  Wie  ^  mancjpe  Kauüeute  würden  ihre 
^H^ndliing^  ihre  Nahrung,  Ihr  billig  bezwecketi» 
^s.  Emporkommen  nicht  merklich  einfcfträniet^ 
^taüflen«  wenn  die  Wechfelhandlung  in '  ihren  ed- 
^n  rertheiümgen  nicht  Segen  des  Herrn  an/Caf- 
^fen  and  Menf^benfeelen  Mrtluilte\  welche  ibnei^ 
Reifen»  in  ihrem  Wefen*  das  Glück,  den  Segen 
f^xx  fuchen ,  der  einer  wohjgemeynten  und  red« 
„Hch  hetliebenen  Arbeit,  wiewohl  mit  vir^ 
^Jborgiwr  Ungkkhkiitf  offen  fiehen  kann.«' 
S.  9  fchreibt  er:  feine  Freunde  2;a  Tortheilhaf- 
ten ,  tff^  GrUnde  verfpreckituleu  Geicbäften  anzu* 
leiten  wiffen*  S.  10.  Ein  ftaus  r4t ,  angtbitin  C»< 
iid  anfehn.  \  S.,  17*  Es  iS&t  fich  wohl  iu^Er« 
ll&hriuiged  ii^en  Grundfstz,  zu  einer  ungifehrä» 
$fum.  Reofanuog  annehmen,  u«  9.  m. 

AuQh  an  Fehlern  im  Praktifchen  der  Wechfel- 
wiiTenfchfft  nbd  Handlung  fehlt  es  in  dem  Buche 
btcht.  Wir  wollen  nur  einige  anmerjken.  Nach  S.  9p, 
ymeiü  der  Vf.  noch  nichts  davon ,  dafs  zuBafel  neuer- 
lich die bishertgen neuen LoMsiW.aufser  Coors  ge* 
feUt  wocdeni^nd,  und  die  alten  nun  blofs  als  Waare 
Mfiefehen  werden'  foUen:'  ^S.  lig  hat  er  der  neu- 


enGourfe,  welcbe  zu  iV^(V)i^'/ anf  Acnfterdam^  Loti 
doo  und  Paria  eingerichtet  wbrdea  fiid,.  äicfai 
berührt. 

Die  Eintheiiung  der  Banken  S.  ^2%.  in  Giro«, 
und  Jueihbanken ,  ift  höchft  undeutlich.  £igeotiich 
pnterfcheidet  man  fia  in  Giro-  und  Zettelhanktil'. 
Aber  in  diefom  ganzen  Kapital  ift.  alles  fo  duccfal 
einander  geworfen,  dafs  man  wofal  fieht,  wie 
wenig  .der  Verf.  da  za  Haufe  fey,  S.  231  wird 
die  Ä^iwr  unter  die  Gtrobanken  gerechnet,  die  fcch 
im  Grunde  nur  em  Banken  ähnliches  I^ftltut  Torfiellti 
daa  zum  Behuf  der  Finanzen  des  Staats  dienen  folb 

Nach  S.  272  foU  Connoiffemenl;  ilte.Sciirift 
beiffen,  die  der  Herr  des  SchiÜs  über  die  inmi 
habenden  *Gttter  von  fich^^giebtp  ~  0er  Verf 
bitte  wiffeö  föllej»;  dirfs  die  Verladefcheine  mei- 
fienthfUs  nicbe  vom  Herrndcp  Schiffs,  foddfera 
vom  Verlader  ausgefertiget  und  vom  Schiffer 
oder  KapiUin  unterzeichnet  werden;  eiq  einziges 
davon  unterfchreibt  der  Verlader,  und  diefes  be. 
kommt  Jier  Schiffer.  Wie  ifts  mögHch,  dafs  nach 
S.  3^5  ein  Pfund Banco  zu  Venedig,'  nur  af.  1^  Xr 
betragen  foU?  £a  mnfs  ja  wenigftens  ipff.  werth 
feyn,  , 

S.  323  erfahren  wir,  dafii  zn  Porto  feie  noch 
mamer  eine  der.vomehmften  Meffen  gehalten  wer- 
de.  Auch  Bifenzons  wird  noch  als  ein  wiohtice« 
Meisort  genannt  u.  f.  w. 


FRANKPirRT  und  Leipzig,  bey  Schneider: 
Theoretifck.  und  fraktifcke  Ankitung  zur  ün^ 
fachen  und  doppelten  Buckkaltung  fUr  Kauf^ 
kuti  undBuckkatter,  wekh  darint^  ünterriTt^ 
geben  woikn.  von  Friedrick  tpukelm  Graf: 
1787  i3i  B*  gr.  8.  (aogr.)  / 

^  Der  Verf.  giebt  fich  in  der  Einleitwg  ein  An- 
fchn,  als  wenn  er  allein  die  kcbten  Ke«atn  der 
Kunft  verÄUnde,  und  als  wenn  hier  in  diefem  Bü- 
chelchen  der  Kern  der  ganzen  Buchhaltung  enthak 
ten  wäre;  mdeffen  finden  wir  nichST  darbmT 
w^s  nicht  fchon  lange  von  Andern  weit  beflS 
nnd  gründlicher  gefagt  worden  WÄre.  Wer  dS 
Schriften  eines  ijfa^//«,,  Greve^M^V ^^l 
anderer  hierüber  geljfen  nn<}  diircbgegcbt  hS 
ij  wird  gleich  aua  den  erften  Bogeh  diefcr  5£ 

.  leitoDg 
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leitang  »bnehmen  kSnneo,  wi6  V4il  der  Vdrf; 
ihnen  nacbftebe. 

Das  korze  Riifonno|ncntJiber-dic  8andl|i^ff 
iß  noch  das  befie  dariViii ;  aber  das  hat  auch  Gi 
^ht  «usfeinyit,€igu€li  G^irn  ^nommen,  fon- 
Khi  yiJ^hch]  iiis  iSrzilsif,  phiiorophftch.  Jtauf." 
ftrtffin  rföstefcbfiebcD.  "       •'  '^ 

S.  138  kommt  ein  Mofter  von,  einer  Factura 
Tor,  die  wohl  nicht  fiSfidetbanir  ftyn  kaiio*  DlÄ 
SechnuDgift  zu  Breslau  dätirt;  der  Mann,  fo  He 
ausfertiget,  ka^ft^r  R^cbnmjg.eine{?  Hamburger 
Freundes  roB  cffheln  Kaufftiartne  zu  Dresäiu  200 
Pf.  Safiran  ein,  upd  fcbickt  die  Wa^re  depa  Beilei- 
ltt.BhBr2WN*A-^*u;  DIä  Berijchnüng  d^sf  Äihi 
Itftufis,,^»  UfikoMn  ttc.  gefcRieht  tn  Wienef 
Curant  n.  f.  w.^  Faft  follte  man,  glaube«,  der 
JAanä  faab^  (iin^  Sinnen  nicht  beyfaikimen  gehabt. 
Tj  Itt  deir  d^tfbherr  Gramqiadk  kann  fich  öet 
Vert  «ictt  »icRt  «urtcht  finden.'  Er  fcbreibt  bald 
iitmi,  >baid  ihn  oredifiren  oder  debitfren/  Bezahl 
liiiig  vnt  '4  iffer)"etWas^  viBriängen ;  zn  de^en  Xdeb) 
ki»krn  Büi^er»;  vo^  xüüi  füt  dein  <:d<in)  AHikeli 

,•  •  ,De»-Styl  iifei  gatizen  Buche  ift  fcb!eppend,  und 
läiJb  fremdM  WfSrtern  .  beJaden.  Wehe  dem 
ier üSi ^«hiete  Ibkhen  Leiter  anveirtrauett  wolltet 


f 


'IsBroß^scUAEl^  ufj^*^  \^ 


r--WTHN>'lbeym  Tf^iitrsgebe^  : '  Aäahvhf/ißting 

•  "    tieir  hmU^^ek  iH}rnekhtfien  EAropäiflfitn  IMcki 

und  y&ikerim  Gruhdrifs  nach  jichehwatUfcher 

. .;  -/^Äförf,    berausgegeb^n    vort'  Chriß:  Wilh. 

ühm  diefete  titef  ift  Ädfefi^alhs  bekimntes' 
ftatiftifchcs  Lthrbucb  Jm  Selbllverlage  eines  ircueö 
KeMusgÄ^rs  vb-ige  ÖfterÄiefle  erfcWen^n*,  oder 
€*w  Wiifefl  d«^  r^^chtmSffigen  ^efltfgers  eine  ver- 
tB^ÄneiHid  verbfdSfft«  AuffagjP  von  einem  neuen 
Herausgeber  versnftaltet  worden:  ^  Dlefer- hat  dar- 
in die  fechate  Ausgabe  hin  und  wieder  mit  Zuft- 
tzen.und  V^tm^hrui^^ftp,  ^r^'f itwt^  fo  dtff  foWie 
däWb  di0"hirt2ug^kommencn  -Vermehrungen  über 
i^iidißrt  Seiten  ßÄrker  ge^ördenv  Doch  viele 
Miih'ö,  Vergleipben,  und  NachfchUgen  kanir  die- 
fc  Arbeit  dem  VerfafTer  nicht  eckoftet  haben,  da 
üe  ttTeitS  in  eitaer  Y^eiter  ausgeführten  Gefchichtc 
der  StaatsverSnderuiigen,  (welche  andere  Statiftl- 
ker  aus  guten  (Sründ^n  w^gzainff»  angef«ngenO 
ibAli  ftC  W«t*erer  AuWtrand^rfetzan^  itraocher 
^oBi  feeJ.  A.  nuf  Wir*  bcfübrten  Matenen;  »>cftc- 
heh.  AiHiUre-Znnrtz'e  Wie  die  meiften  Tratte* 
Itff  tiltd  n*fM«h8fi^tii{fe  der  Europiifcbco  M«ch- 
te  teift^^elttaödtr ;  die  Totze  und  Rs^mer  in  ihreA 
B«r.dbucbefn  el^etjAi^sWbeh,  «»der  fotche,  die  au» 
Kicbcv*!!  entTehUt  «nd ,  die  jedermann  in  Htndch 
M«r  #6kfe»  baf,  w4^  Bttfckings  ErdbtfchrHbung« 
labrl»  fitogfapUei  Remeai  Handbuch ^  Water-« 


meförs  ftttüfiileli -  geograpbifcbea  Handbuch,  du 

Kolitifche  Journal ,  gehören  in  eben  diefe  Claffe. 
eyetpigen  Rfichen  Iti^befVinzelne  gleich  bekanii' 
te  allgemein  gelefene  deutfche  Bücher ,  wie  Ci« 
vanilles  bey  Spanien,  Entick,  und  der  von  j!efm 
Heinze   verdeutfcbte   CS&imers^bey'Ifiglaild  df 
meiltien  und  be)^ab«  elutigeh  ^nfätz«  R^&ebÄ 
Die  Vermehrungen  der  ftatiftifcben   Literatur  b^ 
(beben  bis  auf  ein  paar.  Ausnahmen  in  Anfilbroog 
der  feit  i^gi  in  -Deutfcbland  in  diefem  Fach  ge- 
druckten Bücher.    Äbejr  nicht  imoier  find  die  be. 
fteo  gewählt,'  fb  kennt  Herr    Mens    1787  noch 
nicht  die  dritte   fo  viel  vermehrte  Ausgabe  von 
Totie,    noch    nicht    If^enks    FortfetznAg    ioa 
Schmanfiens  Corpus  juris  gentium.     Beym  fpaai- 
fchen  America   fehlen  einige  der  ncueften  d^ntibk 
ßberfctzten  Reifebefchreiber ,  Vidaure ,  u«d  MoH- 
na,.     Bey  Frankreich  itehen  unter  de»  ftacHÜfebta 
Quellen  i^  Sanders  Reifen,  «nd  Neckers  doch  auch 
uDerfetztes  Hauptwe^  :  Sur  radtrAmfiroHck  du 
JFinancfS  nicht.    Doch  er.  citirt  es  faerni(cb  bey  ciaV 
g«i   SS*    ß«^y  Schbtflatjd  ift  Jobhfon  angeffittfi 
aber  Knox   und  Anderjon  fehlen .    und   von  m 
Schottifchen  Hetingififcherey  weift  der  Verf.  töBf 
keiner  ändern  Quelle,   als  der  1750  zu  BreAKi 
gedruckten  Nachricht  von    def  weiflen  Ff^riaKIM 
fffcherey;    D«  er  fein«  Tio.^X.z^  ^e  gefagkblc* 
aus  den  bekffnntefteti  deütfcheri  Büchern  j^lM^ 
rten  Sa^,  i<i  'dürfen  wlf  tiofere  Aijzeige  dleft» 
Werktf  nicht  i^iit  Nactrwiffbngen  -auf  fratf:se)fif<*n 
engliTeh^  etc.  Schriften  veriöngern  \   aus  denen  er 
verfcKledene  wichtige  Vermehrungen   bitte  neii* 
ttteti  können.'  Aber  audi  feine  deutiScben  Qaeilei^ 
bat  Herr  M.  tifcht  mit  der  gehörlgeri  SörgWt  H- 
nützt,  und  aus  ihnen  Hefs  fibfa  wirMich'  eine  be^ 
trachtlicb«  Nachlefe  fiber  vttfchl^deite  frit  178^ 
in  den  tf^  hier  zur  Zef|t  crft  zbgc^lrafidiStefi  R^ 
dien ,   Spanien  \  Portugal,'  t'rankrejch  'und  -Bbif« 
hind  vorgefaUeiie  Veränderungen  .mdchiD;    So  m 
bey  dem  Phiiippinifchen  Infeln  nicht  -fremeHrt  w<»« 
deui  dafs  feit  1785  ihr  Handffl  erVeftert  wordciM 
dafs  die  Einwohner  letzt  Aftivhandrl  in  Afl» 
treiben  können;  und  ihr  VttTk^hr  mit  Europa *o4 
America  von  einer  n<>uMi  oftxndfrchen  Haiidel*({»» 
fcllfchaft  beforgt  wird.     Frankreiibs  Gröfce  yW 
hier  zu  1^0,000  franzöfifche  Öiuidratnjeaen'  gerei^ 
net;   dies  ift  viel  zu  grofs.    Necker,  der  W  doch 
Wohl  wiflfen  konnte,  rechnet  nur  36,9jrffa««^ 
fffche  Qnadratmeilen,  jede  von  aagi^f  Toifen.  IM 
(^flinisgrofsfer  Charte,   enthÄit  das  »eieb  26,^ 
Quadratmeilen,  und  SchHftflrelier,  dS«  milde  ZtliiWI 
Heben ,  fcbätzeh  die  Qröfse  ihres  Vaterlandes  «e^ 
WChnlicb   auf  27»o©ö;  Quadratmeitar.    TAt  tw^ 
WffMchett  ^dckerinf^lli ,   Martlnfqde,!  GnadelöupJ. 
werden  nicht  hach  ihre»  gegcnwirrdgen  Z^^^ 
fondem  wie  fte  fio  Anfange  diefes  Jahrhun^ 
befchaftcn  waren,  befchrieben,  da  *r  Verf.  d«(* 
ate .Neckers  Adminlftration  ober  ihre  Bevölfcerooj 
imd  andere  Äer^wÜijMgkeiteii,  ihm^^^^!^ 
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Ftaokreifli»  BevölkeruBf^  Rc^^t  wir4  iß  tUzwfiiicii 
tigiiiiiK«rw4>t£r&t  usd  zeigt  deoilicb,  dtfidcrVttrf* 
dMe  MatMtcft  ^wder  Aircbiiicht,  ii«ch  was  dartt« 
b#r  feihft.»  DeutfioMADd  gcftbriebm  worden  f  ge* 
]»fc&  habe.  .  Er  erklärt  bier  die  bctrücbtlidssR; 
Abweicfaaiigeii  über  Fn&kreicbs  BevCUteroiig,  d» 
Mtefle  Praktiker  flilcke  auf  xp  oder  21,  neuere 
aber  über  24  Millionen  tmd  daröber  ft^tttseii ,  aus 
4er  Vergräibruag  dieree  Köoigreicha  durch  das 
ftaik  bcvMkcete  Lotbringeii»  und  nieht  aoa>  d 


Gebiet  der  Eogläiuler  lo  diefea  Gegenden  lieh  ^i- 
nea  Begriff:^»  aiacbeii« 


Paris,  bey.D^Mi^i  Ttikko^ gf»^^^lJ^  \  .  , 
merct  de  l'Europe  avee  Afriquet  lis  Indes  Orien^ 
tales^rt  rAmeriqm.ffwik/ur  Us^  tfaites  d§ 
1763  et  1787.  416  S.  8,  (iRth1f.4gK) 

Ein  jeder  Lefer  wird,  wie  wir,  bey'diell^ 

und 


a.  viel  y/erfprepbqnde«  Titel  .getifufcbt  werden,  und 
^wabreu  Gcundey  de(a  Vattbasa  uml  eoderer  Anga*.  fchwerlich  hier  einen  blöfsen  Auszug  ans  Kanals 
km  febierfaafte^Gtetztmgen.  waren,  worin  inaa    bdteprrter  .  pbikifopbi<cb^   Gcii^ichte   erwarten 


ae  Proviqeen  äuageiaAen  hatte.    Wie  konnte. 

imeb- Lotbringen    die    franndfifche    Volksmen^ 

Btit  MtUioiien  verndiren,     das  felber  nach   den 

nevefien  BerechnuDgen  unter  einer  Million,  naofa. 

Sj^pUimxnaf  Sa.7,odo  and  nach  Necfcem  834«c)oo 

Binwobner.ziSilt.    Eben  fo  wenig  kann  Expiliy 

]0;A;MM9tt  bekanncn  geographifobeo  W^^rterbud» 

üUCen,  dafo.  177«  in  Fraokrekfa  04,590,784  Ean. 

vrobner  gesäbit  wurden,   da  der  neue^e^  Tborl 

diefes  Werkfideo  wir  vor  ans  haben,  bereits. feit 

1770  haraus  ift,  unmöglich  alfo  etwas  von  einet 

WH  nebt  Jahr  fpütern  Bevö>kenuig  wiffen  kann^ 

Wahnfehesnlkh  hat  ^t  i^erausg^ber  bief  d'  E. 

Mä^tt^boeh  mitideiVn  von  LInguel-und  Dohm 

bfkani»^  groHditen  Eidt^aäueL^e  la  yapuliaio»  ek 

France  f/yA.frerrwecbfeit,   wenn  gleich  dJei  Zah. 

le^.l^icbt  mit  einander  Ubcneinftlmmen,    Da  Hr.  Mi 

4o«h  einasel    Acheowalis   Handbuch    vernkehren 

X}md  vexbeffeiti  woUbe.^  fo  wundern  wir  uns,  dafs 

Necker  nicht  nefar  bey.  manohem  §.  benutzt  wor- 

dois  wir  ^etwa  tey  dep  franaöiUchen  GeifMfchkeit 

eider  ftwb  lieber,  die  Ettemes  tfu  Oerge  df  Frctnu 

g^r  i'aÄwt?«*,.  deren  unbekaanter  Verf.  wirfc^ 

IW^jWar.  i4i.rfie..R^l(AtWI«tfais^  Ellik^fce,    und 

das  VerhSitnifs  def  Geifllichen  in  Frankreich  «1 

den  übrigen  Einwohnern  eingedrungen.     Freylich 

nimmt  er  nocb  das  Vermögen  der  Geißlieben  et- 

waa  zu  hoch  an ,  er  zeigt  indeffen ,   unferer  Ein 


Den«  w<^er  ift  diefies  allgemciu^GemlHde  cfes  eil- 
nopÄifcben  Handels  nichts,  bey  den  ßefchreibnöi 
gen  der  aufsereuropälfchen' Läpder  und  Handelet 
piätza  find  Raynals,  eigene  Worte  beybehalten;  die 
Länder  Mgen  in  eben  der  Ordnung  wie  bey 
RayoaU.  uad  der  Verf,  hat  weiter  nichts  getha»^ 
als.  &  Ded^n>»uoneQ#  ..und  lu&orifche  Epffode« 
igf»fl^e}itSiffk  nii4  iiie  Lande^befchreibtfngen  erÄeg 
die  vom  Rayuai  oft  eitvg$^(chalt£te  Landesgefcitieiitl 
abfoekiirzt  Znn^ilen,  al^r  fehr  feiten ,  hat  er  eff 
nige  Zuf«tze  gewagt,  wie  beyni  franzöfifchett 
Stnckififehfang,  an.den  Küften  von "Terreneuve^ 
und  beym  franzöiifichen  wefiindifchen  Handel  eino 
11*b^te  .über  die  weiUi;di(i:lietj  Waaren,  weWid 
Bocrde^px,  1784,  .von '«Jen jZnckcnnffte  «*h5^* 
Die.aadern«Zur&Ci^  beulen  Jn  wenigea'  Wott^ty 
q5.tJB-.:dafe  NPr^america  .gröfttenthelb  ffey  fc^M 
wordro,  daÄ  4ie  ÖpJliD^*:r  nicht  m^br  Negapati 
nam  befit|iea,  iinddie  Engländer  den  Franzofetf 
Tabago .  abtreten  mlUTen«,  Die  Befchreibung  del 
Nordamerieaaiftben  FreyÖaats,  wobey  Raynal  bey 
wekJan  nicht  fo. g«te  ytihrer  gehabt  bat,  e?»-bey 
den  indera  Befit^ui^^/der.  europälfdien  Bejche^ 
ift  in  diefefn  Aufzuge  völlig  unbrauchbar  gewOfi 
deiü,  kein  .einfslgea  von.  den  viejeh  Werken,  düd 
fdit  dereriaiigten,Ipd4(pQ^enz  eriphienen  fif^d,  hat 
der  Verf.  benutzt,  und  den  Handel  diefer  Ltfnd^ 
befchreibt  er  fo,  wie  er  vor  zwanzig  Jahren  oder 


fi^^.?«^''»  ?^er2eugcnd.j,  4»&  Bjm  iL  itifi..Ein:.  ^i7Ös^befcbaffen  war.  Zuletzt  find  diefem  Aus- 
nöTle  der  rraüzöfifchen  Geiftlichkeit  zu  130  Mill.  zuge^zwe'y  Briefe  angfliffrgt;  deren-ftihek-oiganr* 
Livrea  viel  zu  geringe  angenommen,  und  fie  aua  lieh  nichts  mit  vorhergehenden  Handelsnacbrich- 
bewegenden  ürfachen  Tetpaindej't  habe,  Wafch.fler.j  «it  gt^ßi^jm  liat  tfnd  Jblchen  keinesweges  er- 
detailiirten  Lifte,  die  der  Verf  diefer  Etrnnes  fcböpfen  oder  irgend  cihem  Lefer  Genüge  leiften, 
von  allen  Arten  der  franzöfifchen  geißlich^n  Re-  er  mag  auch  noch  fo  unbewandert  in  den  da- 
isMfien  bekannt  macht,  wtfre  es  gewifa  nicl^töber-  rha  behandelten  Materien  fryn.  Der  erfie  handelt 
tmben,  folche  zu  340  Mill.  Liv,  anzunehmen,  von  den  verfcbiedenen  Rt^ifen  um  die  Welt,  de- 
Wir  enthalten  uns,  um  des  Kaomszn  fchonei>,  n  eh-  taiilift  aber  »ur  ^sg,t3^att^  tind  1«  Maires  Seeretfeau 
jrere  B^yfpiele  aos^ufübrwi ,  wo  Hr.  M.  feinen  Vor-  Von  den  übrigen  «cbeiiu  der  Vferf.  viele  nii?Kt 
Sieger  entweder  g^  nicht  oder  anders  hatte  ver.  -  .^    ^   . 

•»eflefn  muffen,  ond  fuhren  nur  noch  b/ofa  von 
feinen  ZufStzen  an ,  dafs  er  zu  den  engji&hi»«  ün- 
ferthanen  m  Ofiindi^  den  Gro^smognl  oebft  fei- 
ner Hauptftadt  Delhi  rechnet .  dafs  er  die  Ergllfn. 
der  m  Bengalen  die  fr M'^/dfif /•/lyi.f»  Befirzun- 
gen  der  Franzofen  erobern  läfst,  und  In  diefem 
Paragraph  Herrn  A.  fo  verworfen  commentirt, 
daft  feM  Kenner  Jitthe  haben  werden,  aua  des 


mal  dem  Namen  nach   zu. kennen,  z.  ß.  PNke^^ 

van  Botd ,  Spiibergena  Keift»  «tc     tiet  zweytt 

befibreibt  cii^  Verfuch^,  Oßindien  diarcb  die  nor0- 

oftlicfae  uAd  .nordwefliidhß  Fahrt  aufzufinden ,  aber 

eben   fo  onvoUfrfindig,  ebne  Ordnung  i)nd  Ao#- 

Wahl ,  als  im  erftni  Bmi^  die  .v^ffiphiedeuen  Um» 

fegf  ungen  unferer  Erde.     Daher  bat  das  ganze  Werk 

writ«r  keinen  Nutztji »   als  dafs  jemand ,  der  iich 

den  ganzen  Kaynai  nicht  anichaffen  kaisn,  oder 

V  9  nkkt 
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A.  LitÄ  OC*OB«Jt:f787; 


biQht  allemil  Zeit  ha):  die  zebß  Bände  dlefes  Werks 
darcbzofuchen ,  hier  fcbnelier  and  mit  geringerer 
Mühe  erfahren  kann,  was  Rayttal  über  diefe oder 
j^ne /Kolonie  der  Europäer  in  den  indern  Welt» 
theilen  antl  ibreh  Hendel  gefegt  bat* 

"     LITER  AUGESCHICHTE. 

i  BsxN ,  in  der  Haller rcben  Bacbhandlung :  GoitL 
,  Emanuel  "von  HatUrs  BMofhek  der  Schwetzef- 
gefihichte.  IVter  Theil.  178Ö.  8.  (a  RthlrO 

Sk>  wobi  für  die  Schweiz  als  fär  die  Literatur 
ttberheapt  war  der  frühzeitige  Hfntrit  des  Herrn 
wo  Hailer  ein  fehr  grofser  Verlaft:  indefs  ift  es 
«in  GlücK,  dafs  er  noch  vor  feinem  Tode  fein 
Werk  volUlSndig  za  Stande  gebracht,  und  die 
Heraasgabe  deflelben  einem  würdigen  Manne  ao- 
^rtraut  h^.  Diefer  vierte  Band  enthält  die  Mün^ 
«eicbichte,  die  Altcrthtttner,  und  die  Miftoricos 
fienerales.  Der  fecbfte  Abfchnitt  begreift,;  nebft 
ä^igen  neuen  Zufätzen ,  alles  dasjenige,  was  der 
Verf.  bereits  in  Teineni  fcihweizerfchen  Münz -und 
Medaillenkabinet  beygebracht  bat.  Der  fiebente 
Abfchnitt  Über  die  Aiterthümer  zerffillt  w  fieben 
Uoterabtheilüngen  :  Die  erße  liefert  die  Holfsmit- 
tel  die  »weyte  die  allgemeine  QefcWohte,  die 
dhnibte  d^h  ürrprung  der  Nation,  Ktten  u»  f.  w., 
aie  vierte  die  Feligion,  die  fünfte  die  Altertbü-, 
aier  der  verfcbiedenenSelvetifcben  Vblkerftfiname^ 
iie  fecbfte  Nachrichted  von  den  in  Helvetien  ge- 
fundenen Altertbümern,  und  zwafr  fo  wobl  von 
den  Ächten  als  von  den  qntergefchofaenen ,  die  W- 
KbqU  ünterabtheilung  entbKlt  die  Spedalgefchioh- 
tTnaci  der  Chrdnolegie.  Wenn  auch  nach  diefcr 
fonrichtung  zuweilen- Wt«derholttogeii  vorko«. 
tneu  muffen,  fo  erleichtern  fie  doch  immer  das 
Kacbfchlag^n.  Durchaus  berrfeht  auch  in  diefam 
Abfchiiitte   bey  ungeheurer  GelehrfÄmkett  fdir 
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viel  Genauigkeit  und  Urtbeifakftft  Vieireicbt  tt 
Jiie  utvd  da  der  Verfaffer  nur  zu  verfchwenderirdi 
Bind  müh(am.  .So  z.  B.  führt  er  ^»3^2  ein  m  £ch 
fehr  iuterefibetes ,  aber  nicht  utimictelbar  faiebcr 
gehöriges  Verzeicbnifs  aller  Ausgaben,  usd  Uebtf« 
fetzungea  von  Caefars  Comoaentarii^  an.  Diefl^ 
Verzejchnifs  ift  voilftSndiger  ah  jenes  io  FabncS 
BibL  lat.  cura  J.  A.  Krnefti*  LhpC. .  1773,  Es  £öÜt 
üicht  weniger  aie  eiif  (ehr  klein  und  eng  gedruck- 
te Seiten.  Bey  dem  S-  394  S.  ige  führt  der  Vett 
aus  eioem.  alten  CUron*kregifter  folgendes  aar 
f»tin  J.  1399  erhtth  fych  leiae  febame  Kfizery  vor 
,;uDd  in  der  Stadt  Bern,  bettend  einiKaz  an,  und 
„wannfybett  und  opfer  verbraditend,  fo  kufttead 
^yfy  die  Kaz Tür  den  Ars,  demsach  ward  man  dar 
„Sach  innen,  ward  abdonn,  mufatend  3000  Pf* 
,^ztt  bu(s  genn."  War  heben  diefe  Anekdote  ans, 
weil  jSe  be weift,  dafs  die  fonderbare  Ceremoeie^ 
die  man  den  Tempelherrn  fchuld  gab,  auch  lange 
nach  ibrer  Vertilgung  Mcb  ttblifrh  gefwefeii,'fe 
wie,  fie  freylich  aqcb  fcbon  ein  ganzes  ^brhundett 
vor  der  ErrichtuBg  des  Ordens,  bey  den  S5nde^ 
lingeo;  von  Orleans  foU  üblich  gewefenfeyff.  (  Jo. 
LauBoi  4e  fcholis  celebriorib.  C«  24. )  Docb  X9t 
lenken tWiederins  Gleis tin.  Dernchte  Abfehnitt 
umfafst  die  atigemeine  Gefchichte.  Er  rerftUt  ia 
fechs  IXntrrabtheilangeft^  •  i.  fiberhaupt.  a.  ibe 
XI IL  Caotone^  3,  Die. Zuge wandtm  Orte,  4. 
Die  gemeinfamlich  beherrfchten  LfiCtder.  r. 
Einige  SubQdia.  6/ Einige  Mifcellanea.  Sehr 
wichtig  und  reichhaltig  ift  auch  iHe  Anzeige  ans- 
läodifcher  und  nicht  unmittelbar  zurrSchweizerge^ 
fchichte  gehöriger  Werke,  die.  aber  nichts  defto 
weniger  hin  und  wieder  diele  Giefthietatfe  betrikAT. 
,  Ueh  beleuchten.  Wir  onterfehreibeil  den  Wtitoicii 
des  U^tausgebers»  dafs  da^  Hatü^be  Werk  b 
gleichjem  Geifte  qUfebcej  er^ttzt  and  fbrtgefcM 
werden. 
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KiM^s  ScHanTEH.    OhoeDruck0rt:   Der  IVurthur^ 

p  ^^/v«r  odw  I«#Ärr  VirätrbU  vollends  altes  !    Eiti 

^ir  Ricenfint.  jf'J^rT^^^^^       S.  S.    Selbft  die  meillen 

«jigeiV«p:u    «  aie  Reformation  in  ein  fidfches  Licht 

Kungen  oeyiu«  _  '  j^  Gegenpärthey  zn  fuchen  ift. 
■•S!!*^i  J^rlich^e^  Hoft«tfi  ÄfAwiÄ  in. feiner  G#- 
•äIÄ   K  und  ^*.t  kürzlich  wieder  t«  Recenfent 


in  den  Würzburger  ^elehncnAozftigctt.  Diefe  letztere  Reo»' 
fion  ift  hier  von  neuem  abgedrucRt  und  in  dem  Schreiben  das 
ihr  anjehSnj^t  ift,  werden  die  Ausfälle,  die  darinnanf 
die  Retonnauan  gemacht  worden  und  die  eine  Abfertigaof 
.verdienten ,  kurz  und  meiftens  treffead  beantwortet  unj 
die  Keformanon  gerettet,  wenn  gleich  dies  nicht  mit  einem f« 
viel  umiaflendcn  Blicke,  fo  vielen  wichtigen  Gründen  und 
fo  vieler  Wüi^egefchicht,  iU  es  von  Hrn.  Räch  Heiahsld 
in  der  gegen  Herrn  Hofr.  Seftmidi  gerichteten  und  in  deo 
T,  Merkur  ^ingctückua  Ekr^trefiung  dsr  RtfomwHw  tP' 
(cheheniil.  «^  • 
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t  IT  ERAT  ü  R  .  Z  E  I  TU  NC 

Donnerftags,    d^  18««  October    1787»  J 


rERXTscHre  Schriften. 

BitRtiN,  fafy  Haude  und  Spener:  BerBmfctu 
MonatsfchrifU    Februar  bis  Deccmber  zj^* 

^RANKPURT  und  LiiPziG,  bey  Fleifcher:  ^ohl 
Auguß  Starck,  der  h.  Sehr.  D.  Hochf.  HefTen* 
Darmlh  Oberhofprediger,  Confiß.R.tt.Drfnitor, 
über  Ktyfto  '  Kathoudsnms  f  Profilytenmacht' 
ny^  ^i/uitiSfKus,  geJirifm  Gifeüjcht^m  mi 
tepHoers  dfe  ihm  fiVjß  von  den  f^trfaffern  dir 
Berliner  Monatfchyi  gunachU  ßycnutäigM* 
g$n  tmt  Act£nßnck$n  btUgt.  I  TbeiL  öog  S* 
ßr»  S.    V  nthlr.  20  gt^ 

JBxRLiK»  bey  ünger:  Procifi  Über  den  Verdacbi 
des  heimlichen  Katholizismus  zwijchen  dem 
Darmßädtifchm  Oberhofprediger  D.  Störet, 
als  Kläger ,  und  den  Herausgebern  der  DerliiiU 
fchen  Monatßhnfi,ObercouJjfl.  Gediieuisdßibiia* 
thekar  D.  Bifßer,  als  Beklagten  vollßändig  uebß 
der  Sentenz  aus  den  jicten  herausgegeben  von 
den  tosgefprochnen  Beklagtin.  1787.  2%o  $. 
gr.  8^   (16  £r.)  •  : 

Im  Januar  178S  der  Berl.  Monatfchrift  hatte  ein 
Ungenannter  gefagt :  „Ich  felbft  habe  einen  durch 
„Schriften  bekannten  prateftautifchen  GottesgcUhr- 
:^ten  befucht,  von  welchem  es  faeynahe  fchon  Öffent- 
'^lich  gelagt  wird ,  dafs  er  nicht  nur  den  Jefuiten 
,,affiliirt,  fondern  ftlbft  ein  Jefutt  von  der  vierten 
^Klaffe  ift,  von  der  Klaflfe»  welche  das  Gelübde 
^,than  mü&i  fich  zu  Mifftocen  brauchen  zu  lai^en/^ 
Dagegen  eridärte  ein  üi^jgfcnannter  (D,  M^  April, 
SS  S.  32p),  der  iich  blois  durch  die  Signatur  T-y 
charakterilirte ,  es  für  ^^eine  ThOrhelt , .  für  eine 
^»kaum  begreifliche  Verkehrtheit»  dem  Publikum 
^aufbinden  za  wollen ,  dafs  ein  durch  Schriften  be- 
^reits  berühmter  proteihintifcher  Gottesgelehrtei- 
,,ein  Jefiiit  der  vierten  Klaffe ,  fey.^*  Hr.  Biefter 
feute  nichts  entgegen,  als  dafis  es  doch  nichts  m- 
mägßchesfey;  führte^nalogifcheß^fjplele  an,  un^ 
jter  andern  von  einem  RectorCÄr;  ^i7Ä,/'Af/l  5iy- 
both  zu  Oderberg^  der  wirklich  als  Lutheraner, 
Transfubßantiation  und  andere  tEathoUfche  Leh- 
ftQ  vortitg»  und  als  er  nach  Beiiin  b^^fchieden 
lyiirde,  Cch  zwar  für  einen  Lurheraner  ausgab,  docl^ 
-;   A  L.  Z.  i?87,  J^ierter  JS<Htd. 


fiber  (kgte  und  fchriebt  er  lidte  8lt  l'iiAöSfcb^ 
Religion  fiir  wahr  und  nach  den  ZeitaqiftSndte  der 
Kh-che  für  befler,  vorzüglich  halte  er  dte  Anbetung 
der  Maria  für  höchft  tiutzlich.  'Im  Angttä  i7Se 
der  B.  M»  trat  ein  Freund  des  UngenoMen  ausd^ 
Orden  der  Gold  •  und  Rofenkreuier  auf,  und  zwar 
noch  ohne  fich  zu  nennen^  ttm  jenen  Ungenaiintea 
gegen  den  Ungenannten  T-  y  zu  vertheidlgen.  Vt- 
her  den  Punkt  wegen  def  proteftatitifcben  Gott» 
gelehrten  lle&* er  fich  alfo  vernehmen":  S»  149. 

T-y  erklärt  jps  S.  424  für  Thorheit  ünd^unbe^ 
gre!f5f\:he  Verk^rtheit  behaupten  zu  wollen,  „daft 
„ein  durch  Schriften  berühmter  pfoteftahtiÄherGot- 
„tesgelehrter  em  Jefuit  dcr4tcn  Kfa0e  ßjy,    Maö 
,>mu£s  wohl  .merken,  daft  mdn  Freund  nicht  0e- 
liiagt  hat,  diefer  Mann  fey  da  Jefait,  (bndthi  «9 
„werJi>  beynzhe  öfentSek  gefagt,  dctfs  er  a  fey. 
„Nun  i5  es  wiederum  ein  onftreftige»  Factum,  daÖ 
„dies  gfCchieht,  und  hftfmals  hat  diefer  Mann  Viu 
j,der  die&  beynahe  oäentliche  BeCchufdlgung  fiÄ 
,»wed(?r  mühdflch  noch  fchnfbltch  vertheldigt,  fcap 
i^^Qtn  hat  vielmehr  fortgefahren ,  /b  wie  er  fchoii 
,ifeit  langer  Zeit  zweydeutig  gehandelt  hatte,  fer- 
„ner  zweydeutig  zu  handeln»    Diefer  proteffaintifche 
„Geiftiiche  war  eüi  Mitglied  eines  ^riietmen  0^ 
„welcher  zunädxft  vor  onferm  0»  In  Deotfchlan^f 
„weit  ausgebreitet  war,  and  wovon  —  viele  Brii- 
„der,  die  jetzt  in  nufcrm  0.  von  gro&er  Wichtig« 
^,keit  find,  Mitglieder  waren.    Diefer  geheime  O  " 
„foderte  von  feinen  Mitgliedern»  befondeiv  !m  Am 
„fange,  ehe  cmigc  pfoteltanrifdie  Mitglieder  fich  zu 
„widerfetzen  an&igen,  und  Erläuterungen  verlanc- 
„ten ,    welche  die  unbekannten  Obern  nicht  geben 
„wollten  und  konnten ,  ^ien  Aen  blinden  Geh^Jajn^ 
,^den  unfere  Obern  von  uns  fodem ,   und  es  wird  ' 
„}CCzt  ziemlich  allgenreln  geglaubt,  difs  diefer  ge- 
„heime  Orden  von  den  Jefuiten  erdacht  worden 
„ffey/*    (Doch  wir  entfinnen  uns  diefe  Steife  uebft 
dem  was  folgt,  fchon  A.  L;  2L  1785.  iiiaeezogen  zu 
haben;)  ■', 

Im  Decemher  1785  $.$69  jab  Hr.  B.  Nacfri 
rieht  von  einem  Briefe>  den  ^m  ungenannter  Freunk 
des  angeblichen  proteftantifch^n  Gottesgrl^hrten  au 
ihn  gefchickt,  worinn  erzugfbt,'  dais  j(eio  Freund 
in  einem  geheimen  O  jewpfe»,  er  habe  aber  dag 
Falfdie  des  O*  eingefehen,  und  fey  darum  wieder 
abgej^dn^en^,  —  <r.h«be  u<di'mit, Schropfan  cor- 
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re&ondfati  tbcr  tiM  Mi  JQi^ibitf  um  dj^te 
soforrchcB«  —  er  bediene  (ich  zwat  In  feinen  Predig- 
ten des  AmdruckMi^riißnfhum^  das  fey  fM  aber  et- 
was £leichgältiges.  —  ffr.  BMer  utzt^  unter 
isdern  hinzu:  Auch  ich,  |[und  ich  glaube  jeder 
feditfchafihe  Wahrheittfreund  mit  iii|r)  fordere  die^ 
teti  mit  tinbelcatincen  Troteftantifche^  Gottesgelehr- 
ten »  deflen  Exißenz  und  ZuCammeiihaBg  mit  jenen 
Orden  itzt  noch  gei^Uer  iSk^'^^tnjS^ckhlimifUf 
0b  aqmla  fulva  auf,  öffentlich  jenem  billigen  Auf- 
ruf Genüge  m  leifieiu  Hat  er  wirklich  den  0. 
falfeh  befunden,  wie  fein  Freund  fagte,  fo  iil  er  es 
feiner  Ehces  4iiul. der  proteftsotUchen  Kirch»  fcbul« 
dig  und  kann  zugleich  der  "Wahrheit  und  der  gutes 
Sache  dnen  wichUgen  Dienft  thun«  wenn  er  an- 
zeigt: Jf^arufH  ir  tn  jnun  OnUk  gitnten?  wes* 
iiaüft  er  eine  Toufm  vM  em  PrUt/hrthum  angenom- 
men f  ob  er  gewttfit»  dals  dis  katkoUfck  fey?  da 
?\  jeder  weift  dafs  Toiifur  nur  bey  kathomchen 
rieftem  Iß;  worinn  die  Falfchheit  des  0.  befian- 
4eti.?*  und  ob  er  etwa  gefunden»  dafs  dXeSuftrhns 
liuogniti  die  Sociitas  §fefu  gewefen.  Dis  mufs  er 
}pL  wlfien,'  da  er  von  den  unbekanntin  Obern  fogar 
eine  Gefanijchaft  in  wichtigen  Gefchäfcen  ubernom- 
ifien  hat.  .  Hr.  B*  fetite  noch  hinzu ,  dafs  diefe  Er- 
klärung freylich,  um  feine  Ehre  auf  immer  zu  retten» 
Tehr  umfländUchf  deutlich^  beflimmt  und  ehm  yorbe^ 
Tuilt/eyn  muffe.    . 

Im  Jan,  der  B.  M.  1786.  S.  39  erwähnte  Hr.  B., 
ilbAr  blofs  beyliiüfig^  des  froteßaniilchm  GeißUchen 
äbennalSi  mit  dem  Zufatze ,  er  fiheine  wohl  zu  w'fffen 
pfos  er  thitL 

*■  Im  Ffebr,  S.  130.  äufserte  ein  irngenahnter»  der 
^ber  das  Buch :  SLNkai/e,  fchrieb,  die  Vermuthung, 
dafs  diefes  Buch  allem  Anfehn  nach  jenen  pjroteftan- 
'jifchen  Theologen,  welcher  heimlich  ein  ffejuit  von 
der  vierjten  Klaffe  feyn  Joll^ ,  zum  Verfaüer  habe. 
iEr  fetzte  S.  131  noch  hiniu :  Die  unbekannten  Obern, 
ivelche  er  in  diefen  Briefen  findet,  —  fehen  nemiich 
fehr  wohl  ein,  dafs  die  vielen  theofophifchen  — 
SchnTten  —  bev  vielen  Lefem,  die  fich  an  die  fo- 

Senannte  Modefectüre  gewöhnt  haben,    das  Licht 
er  gefunden  Vernunft  noch  lieben ,    und  jene  dun- 
keln Gtheinmirsbücher  verabfcbeuen ,  keinen  Ein- 
S^  ang  finden.    Diefe  grofte  Klaffe  von  Lefern  foil 
och  auch  gewonnen    werden  —   und   hiezu  ift 
freylich  niemand  leicht  bcffer  zu  gebrauchen ,   als 
.linfer  Brieffchreibertder  jeder  Gattung  von  Schwär- 
mern fo  gut,  wie  den  halbaufgeklärten  gutmiithi- 
j|en  liefern,  die  nichts  Böfes  argwöhnen,  gar  fein 
nach  dem  Mund  zu  reden  weifs.  ^  Gedachte  heilige 
Väter  werden  auch  wohl  di^pfeh  Ihren  grofsen  Apo- 
ftelr  der  in*  f<tiBem  Hetzen  ficher  einen  ganz  andern 
Gott  anbetet,  als  wir  übrigen Proteftanten>reichIicb 
Sir  feiiie  Mühe  mit  grofsen  Penfionen  belohnen,  denn 
^,  T09  den  grofsen  Summen »  die  ihnen  theils  die  ge« 
keimen  Qrden  von  ganz  Europa  contribuiren,  theils 
.'•.liuf  andern  geheimen  Wegen  zufliefüen»  bleibt  dock 
noch  genug  zu  ihrem  eigenen  beiiebigeaCebrauche 
ubri£t  ,Mit  feiiieiii  Ciewiflbi  majs  alder  fijUfbtte 


ttngft  au«i  fertig  fejm ,  denn  ein  MenM, 
der  fb ,  wie  er,  ein  ganzes  ehrfames  Publikum 
iiiit  guteai  Vorbedacht^  wid.^  wider  fein  eigMi 
Befferwffl^n ,  blofs  eines  eiteln  Gewindes  wegen  za 
betrügen  fucbt  u.  £  w.  (Wir  geftefan  gern,  daft 
uns  diefe  TIrade  fiir  eine  noch  zur  Zeit  euflilefteh 
Vemiuthungen  iberuhenda  Thacfacheviei  \m  (KOI* 
zeitig  dünkte.) 

Im  Mar  I7«ö  fiihrte  Hr.  D.  Biefter  die  imdeut 
fchen  Merkur  (März  1786)  abgedruckte  Vertheidi. 
.£ung  der  gehcj^ien  Gefellfchattea  an,  und  ügtt 
dabey  S*  453.  „Der  verkappte  Gegner  berüJst 
y^auch  das»  was  in  'Aee  Monatsfchrift  gründlich  und 
^fbewitftn  von  dem  Qericate  des  oft  erwähnten  |w^o<^ 
^flanU/chen  Qottesgekkrten  gefagt  ift,  und  welches 
„endlich  einmal  diefen  Gottesgelehrten  felbft,  wena 
„ihm  hoch  Wahrheit  und  eignö  Ehre  lieb  ift,  tu 
>«eigner  Veitheidigung  anreitzen^  foUte  —  im  Fall 
,^r  fi^h  vQhhetdigen  kann.**  {Beuriefen  war  nao 
bisher  eigentlich  wohl  hoch  nichts^  und  auf  bloise 
inäicia  hin,  ohne  dafs  ein  Name  genennt  wir, 
konnte  ma^  es  wohl  niemanden,  der  allenfalls |e- 
jneynt  war»  zumuthen,  (ich  zu  vertfaeidigen.  £1 
konnte  heift^n: 

-     "W^r  (ich  vertheidist,  eh  mm  kltg;«!^ 
Der  gibt  fich  felbft  2um  Thüter  an. 

Im  Julius  1/86  der  B.  M.  wurde  abermals  eia 
Auflau  eines  Ungenannten  eingerückt,  in  dem  dir 
Vi  berichtete,  dafs  in  der  Schrlki  AreUdMUif 
öder  dts  Anti^Nümfe  zweyter  Theil,  der  Name  dci 
proteftantifchen  Gott^sgelehrte»,  der  ein  Jefuir  feyn 
folle,  genant  fey.  Es  fey  nemlich  Hr^D,.^™>» 
Anguß  Storch  9  dermalen  Oberhofprediger  luDarm-. 
'ftadt.  Es  werd'en  Briefe' von  ihm  mitgetheilt,  «lle 
er  an  den  Baron  von  Httnd^  und  auch  an  den  b^ 
rächtigten-  SchrSpfer  gefcbrieben  hatte;  deren  Ä- 
halt,  weni^ftens  den  Worten  nach  zu  fcHiefsen>  «M 
mehr  als  einem  Grunde  jrtie  Sage  2U  beflädge» 
fehlen.  Der  Vf.  diefes  Auffatzes  foderte  alfo  Hm 
Stark  run  namentlich  auf,  fich  doch  über  diefe  Art- 
Tchuldigungen ,  über  diefe  fo  verdächtig  lauteti» 
Briefe  zu  erklären.  \  - ,    '  '  . 

Schon  ehe  in  des  Anü- tfuaije  'öten  Twn 
Hr.  Starck  öfFentlich  war  genahnt  werden,  hat» 
fich  das  Gerücht  durch  Dfucfchland  verWeitet,  daß 
der  prot^lhintifche  Gpttesgelehrte .  von  dem  bisher 
ohne  Namen  in  der  ß.  M.  geredet  worden,  kein 
andrer  als  Hr.  Stärck  feyn  follte.  VerfchiediieFreofr 
de  und  XTorrefpondenten ,  (unter  denen  Hr.  St,.ftro" 
Hn.  D.  RofrnmüUer  in  Leipzig  und  Hn.Prot  Sch«^ 
in  Jena  nennt,;  jtei^ten  ditfes  Hn* Stark  »^  "'|f!j^ 
nxi,  und  wünCchten,  dafs  er' zu  Rettung ftmef  tr^ 
eine  Erklärung  dagegen  druckt"»  laflen  f®^^?;.„Tf 
bezeigte  aber  dagegen  feine  Abneiguag,  ot|»w 
aUes  für  Injurien,  und  re/ßch^fe,  dafs  er  «enwefi 
der  Judiz  einfchtagen  ivoUe.  Wachdem  »^/'^ 
demides  crfchiencn  wat/  und  daraas  10  J'M'^  zZ 
am.  dfcf  befajj^^  ^ufiÄ^e^ciuadit, wo«*?.'  ^ 
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fchen  Monat^fchrift  förmHch  n^'untmiH  uad  fandet 
feine  Klagfcbrifc  an  6m  hn^StaacsminffterTon-nerv* 
kerg »  mit  Ktte,  folche  dem  Foro,  «nter  wekliem 
Mr.  Bießer  und  Gedfke  ftSnden,  2U  überrdchen. 
cSte  Krankheit  des  hochiireK  KSnigs»  fein  Tod  rnid 
Ae  Ilegierangsverinderung  hlelteii  deü  Hn.  v.  H« 
•a*.  Ihm  zu  antworten;  blfl  Hr. St,  anrfl?S  Sept.  fein 
^Gefocb  bej  ihm  widerholte.  £r  antwortete  ihm 
darauf  unter  andern :  dafa  er  die  Verantwortung 
«er  Herautgeber  der  B.  M.  über  den  pubitdrten 
-AuCGmz  erfodert  habe ;  fie  h9tten  ihm  aber  durch 
4en  AufiatE  felbft  nachgewieTen ,  dafs  das  darinn 
'^ersMhke  Factum  aus  einem  gedruckten  Buche  enl* 
^•chnt'fi^,  und  da&  fie  alfo  blofa  copirt  hätten. 
'Sonft  hatten  fie  ihm  verCchert,  dafis  fie  weder  bay 
«tiefem  Adffatz,  noch  in  ihren  vorigen  Stücken  je- 
-flhals  die  Abficht  gehabt»  Hn.  Starckzu  beleidigen, 
Ibndem  dafs  fie  blofa  Facta  abdrucken  laflen.  Bey 
-AeCtn  Umfiänden  fchif  nen  fie  nun  wohl  einige  meh- 
rere Nadifidit  zu  rerdieneDf  wenigftena  zwcifte  Er, 
•AkS  Hn  St,  im  Wege  Rechtens  etwas  gegen  fieaua- 
ffichten*  werde.  —  Hr.  Oberhofpr.  Starck  befolgte 
-liefen  einfichtavollen  Ilath  nicht,  fondera  veiklagte 
nun  förmlich  die  Ver&fier  der  Bert.  Monatafchrift 
beym  Kammergericht.  Waa  nun  wohl  jedermann, 
«e  mochten  Ho.Starka  Freunde»  oder  Gegner,  oder 
Iftipaiteyifthe  fejrn»  Torausfab,  das  erfolgte  wirk^ 
41ch;  daa  Kammergerleht  fprach  die  Beklagten  van 
dkr  Inforienklage  fos ;  und  obwohl  Hn  Starck  nun 
4ieA|^lation  ergriffen  bat»  fo  Kt  doeh  fchwerüch 
ta  ^mnUtttheB  V  dafr  die  Revifionsinftana  daa 
irom  Kammergericht  gefiHlte  Urtheil,. der  Lage  der 
Csche  nach,  werde  reformiren  können. 

Wirklich  haben  wir  uns  fo  wenig  ab  andre  er* 
UiffA  können  t  warum  H«-.  Starck  nicht  gerade  zu 
deuVeriafler  des  AntiSt  Nicaife,  den  Hn.  Ober!)- 
Meutenant  K$Jikr  von  Sf^ingsifffon^  der  fich  fo  we- 
filff  hat  yerbiergen  wolkn,  dafs  er  Tielmehr  nur 
fiU  etoe  Auafoderung  zu  warten  fchien»  injurüh 
fwaa^  belangte»  wenn  er  ja  glaubte,  dafs  <)lefe  Sache 
fidi  zu  einem  InJurlenproceffequaiijEcire?  Auf  deflen 
Angaben,  gedruckte  Documenta,  und  Schlüfle 
darauf  hatte  man  ja  in  der  Berliner  Monatfchrifb 
Jtowyfik'hlifh  gehauet; '  und  man  nannte  Ha..  Starck 
nicht  eher  dort  bey  Namen,  als  bis  er  im  Anti« 
Mlcaife  war  genannt  worden. 

Der  Vf.  diefer  Anzeige  ift  fo  ui^psorteyifch,  dafs 
er  eher  wünfchen  möchte»  Hr.  Starck  könnte  allen 
gegen  ihn  erregten  Verdacht  aufa  vollftändigfte  wl« 
2erlegen,  als  dafii  auch  der  Gegenparley  nur  dar 
mindefte,  Anfcbein»  diefen  Verdacht  zu  befchönigen, 
übrig  bliebe;'  er  fleht  weder  mit  Hn.  Bießer  noch 
ün*  Ntfiolai,'  noch  Hn.  v.  Spreagse^feh  in  der  ge- 
ringden  -Verbindung»  welche  ihn  hir  deren  Sacae 
«lehr  «Is  fil^  Hu.  Starcka  Partejr  einnehmen  könnte; 
dennoch  mufs' er»  daihm  erkannte  Wahrheit  iiber 
alles  geht,  fireymüthig  bekennen»  dafs  die  Her- 
ausgeber der  berlinifchen  Monatfchrifc  mit  aller 
■oögUdiea  Vorfichtigkett^MälsiguHg  und  ScbOnong 


aai  IKHlie  gegtnean'Aftf  cfAM*^ 
iaa:  Bosheit  gegen  Hn.  Stai^k,  denn  aus  Wahr> 
heitaliehef  und  aus  Intereffi?  für  den  ProteIhmtlSr 
mua,  alle  dahia  fich  beziehende  AufiQitze  in  ihre 
Monajhiichrift  eingetückt»  dennoch  von  diafer  ubelj^ 
voUendea  Gef  nnnng  (ich  keine  Spur  wenigfiene  ^ 
in  demt  wm  Hr*  Sk^t  felbft  gefchrieben,  findet: 
Denn  waa  konnte  Hn«$tarak  wohl  fchpden»  dafe 
Hr..  Biefter. einen  Ungenannten  unter  dem  Namen; 
jlr^Udiwides  ab  aqmla  fulva  ajiffoderte,  fich  Ubef 
die  gegen  ihm  bekannt  gewordenenenverdächtigei^ 
Anaeigen  zu  evklauren  ?  Und  nachdem  im  Anti  -  Ni- 
caife  Hn  Startk  namentUch  genannt,  war,  wif 
konnte  mee  es  Ha  Bieftet  verdenken»  dafs  er  um 
in  feineir  Ilelailon  en  das  Pubiikum  keine  Lücke  zu 
laflen,  auch  das  drucken  lieft,  was  fein  Correfpon« 
dent  aus  dem  Anti-Nicaife  ausgezogen  hatte.  J$» 
gefetzt  er  hätte  £ch  unter  diefem  Correfpondenten 
felbft  verborgen»  warum  foUte  Hr.  Biefter  nicht  daa 
wiederholen >  was  im  Anti-Nicaife  gedruckt  war, 
da  er  ja  deutÜchgenng  erklärte,  dals  es  ihm  lie^ 
fcyn  werde,  wenn  Hr.  Starck  allen  Verdacht  von 
fich  abwälzen  und  alle  Grunde  dazu  völlig  entkrä^ 
ttn  könnte.  .  ^ 

Anfteglich^  wie  ge&gt  war  Hr.  St.  encfchloiTen,  fich 
gar  nicht  vor  dem  Publikum  duKh  eine  Druckfchrift 
eü  vertheidfgen,  föndern  wollte  feineSacheblolsge* 
richtlich  verfediten.  Doch  hefann  er  i^och  im  Laiv*  , 
h  des  Procefles  fich  eines  andern»,  und  gab  eine 
Schrift  in  zwey  Banden  heraus«  wovon  wir  bis  jetzt 
nur  den  erftao  unter  obäi  angeführtem  Titel  gefti- 
hen  haben. 

Wir  waren  aus  Achtung  für  des  Vertaflers  Vei<* 
dienfte  und  Gelchrfamkeit  äu&erft  begierig  darauf, 
und.hofilen  gleich  im  erften  Theile  die  gänzliche  . 
Zernichtmig  aller  nachtheiügen  Vermuthungen»  di^ 
man  aus  den  bisher  bekannten  Datis  gegen  Hn. 
Starck  gefchöpu  hatte,  zu  finden.  Allein  unfre  Bf« 
Wartung  wni;de  £ehr  getäufcht»  da  wir  in  dem  gan- 
zen erften  Bande  beynah  fo  viel  alf  Nichtt  über  deti 
«egen  Hn.  Starcka  Perfon  erregten  Verdacht»  hin« 
Itegen  eine  weitläuftige  und  äüfaerft  heftige  Beftrei« 
tung  feft  alles  delTen,  waa  von  Hn.  Nicolai»  und  in  d^ 
BerL  Monatfchrift,  bisher  über  Kryptokatholicia* 
mus.  Jefultismus,  Profelytenmacherey  und  gehet* 
ne  Gefellfchaften  gefagt  worden  war,  fattiten.  üi» 
ift  noch  niemand  vorgekommen,  dem  diefes  //y/7f-' 
ronfrotiron  gefallen  htftte.  Daa  allemöthigfte,dat 
intere&ntefiefur  das  Publikum»  das  erfte  und  drin« 
gendfte  fiir  Hn^  Starck  felbft,  wäre  ia  wohl  feine 
Selbft^ertheiiUgttng  gewefen.  Alle  jene  Räfonne 
mens  konnten  &lfch,  und  äeswigfn  der  VerdadMt 
gegen  ihn  dennoch  gegründet  feyn.  Uniäitgft  hatte 
ein  Ungenannter  in  dem  hxftorifchen  Portefauilte 
aus  höchft  abgefchmackten  mid  nichtigen  Gründen 
auch  gegen  Hn.  Hofrach  Schnanbert  in  Jena  den 
Verdacht  erregen  wollen»  als  ohr  er  nod»  im  «er- 
zen katholifch ,  und  -nur  tum  Scheine  tf»  evangis- 
Üfchlutfaerifchen  Kirchenpartey  übergegangen  fey! 
Was  thac  Hn  Hofir,  Schnaubert  ?  Schrieb  er  erft  ei' n 
X  a  weit^ 
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/weldtttftfg««  ftuch  ^btf  iai  Uihar  Im  AHgMMiteii 

laufende  Gerüchte  von  kryptdkätbplfdsRiiu  und 
Profelytenmacherey?  Nejn,fo  bald  ihm  dtfs  beAgte 
Stück  des  Portefeuille  «ü  Geficht  l:ai«>  fertigce  er 
Äurch  eine  nacfadrückliche  und  überzeugende  Erkiä- 
irung  Ci'n  IntelligeniMatte  der  A.  L.  Z»  Nro/38) 
Äen  AiÄTatt  im  hiftorifche^i  Portefeuille  ab,  u^dve^ 
Ichafttc  fich  dadurch  fogleich  über  jene  albernen  In- 
ßnnationen  den  vollkomnJenfteh  Sieg.  Wir  Ciid 
%reit  entfernt,  Hn^  Starck  voriufchreiben ,  was  er 
taerll,  und  was  er  xuletzt  hätte  herausgeben  folien ; 
v;tr  erzählen  nur  den  Effect,  den  diefe  roh  ihm  bc- 
BeBteOrdnung  auf  uiws  und  andre  gemacht  habe.  ■» 

Was  ti^n  den  erfttn  Theil  iron  Hn,  Scarcks 
Schrift  felbft  betrifft,  fo  würden  wir  gerade  gegen 
'Unfie  Uebereeagung  reden,  wenn  wir  läugnfn  woll- 
ten »  dafs  Hr.  Starck  manckt  in  der  Berlinifchen 
Monatfchrift  und  von  Hn.  Nicolai  «um  Behufe 
ihrer  Behauptung  Tür  den  Kiyptocatholicismttt,  und 
die  Profdytenmacherey  angebrachte  DatÄ»  mit 
Von^m  Rechte  für  unerwiefen  oder  unerweislidi 
erklärt,  wd  in  manchen  ihrer  Behauptungen  das 
Vebertriebne  •  mit  gleichem  Rechte  gerüget  habe. 
Z.  B.  S.  4&3  wenn  Hr.  Nicolai  gefaßt  hatte :  „ A 
anen  ^tholifchen  mfinfini  dU  Stefidten  Beichtv«. 
Ur,  ^der*  Jucken  iX^  zu  werden^  fithen  in  Anjekn^ 
öderjuehm  dartin  zukommen,  noch  jetzt  iß  die  Er* 
zielwns  aller  kctthotiicken  Prinzen  in  Enropa  in  tk- 
rer  Händen ,  nock  find  fie  die  fofnmßer  <N0te  *. 
Ufie  viel  katGöHingen  nickt  fokker  JJ^c/mten  gfJeknO 
ünd-Knfes^hrten(üterlatkatifcksnGrüfen,  Ävyi 
herren  und  wdr^  reicken  Privatferfonen  u.  f.  w- 
V>der  wenn  in  der  BerL  Monatfchr.  gefagt  worden 
wur.  man  treffe  du  S^ßnten  allentkalben  nndtn 
aJUn  Avien  von  Kleidung  an:  worüber  Hr.  St.  gar 
treffend  fagt  (S.  Sß^;-  das  fey  von  der  einen  Seite. 
'tu  viel,  von  derfindem  zu  wemgi  denn  alUntHau 
den  fev  eine  viel  tu  wMtläutHge  Addreffc.  (Nur 
Tchade,  dfffe  der  letzte  Eintall  fchou  &  1S8  war  ge- 
Vaucht  worden.)  ,      •»       -r 

E&  ift  ferner  wahr,  daö  unter  den  Bcweiten, 
Äc  man  f ör  die  Behauptung  des  helmlichen  Profe- 


lytMMifiseiw  vt.  X  Vf.  angeöhtt  hat,  maiicte 
Äufaerft  fchwach  fmd,  wdcbe  fowoW  inErmaoir. 
Jung,  ala  beym  Da&yn  ftilrkerer  Beweife  uat^ 
druckt  werden  foUten^  Im  erßen  Fall  wird  gm 
nichts  damit  gewfa*kt$  im  letzten  Fall  tbunfe 
den  ftärkent  Beweilen  durch  ihre  NachbarfiÄift 
nur.  Schaden.  Ein  folches  Argument  war  2. 0,  weiai 
deh  Verdaehagrgen  Hn.  Starck  zu  beftttigen  aqge^ 
fuhrt  wurde,  daä  er  in  feinen  Predigten  den  Auf- 
druck Prieflertkumgebts^uctit. 

Nicht  minder  UT  es  ein  gSnzlich  unhiftonfchi« 
Verfahren*  wenn  angebliche  Facta  von  aeumymi^ 
Jcken  Zeugen  refi^riret,  und  blofii  im  JUgemeinen, 
ohne ßattkafle  Bewei/e  dafür  zu  führen,  verßchert 
werden.  Dafs  dis  zuweilen  in  der  Bjeri.  iW.  gefche- 
hen,  ift  nicht  zu  läugnen  z.  B.  wenn  ein  reuender 
anonymifcher  Brieffteller  eraählt,  Aeds  es  bey  utcH 
wenigen  proteßantifclien  grofsen  Herren  fchon  aUzth 
fekr  gelungen/ey,  ihnen  Neigung  eeum  JCmk^ticis^ 
mus  iejfzubringen,  welche«  Hr.  St.  S.  3».  u^a  O. 
zMgt;  Wu&ct  der  Anonymus  yir/lyl  dis  Factum  nicht 
iuverläflig  gewils,  fo  war  es  eine  elend«  Klftfch». 
rey?  Und  wozu  diefe?  Wu&te  erfieaber>il^zw^r 
zuverläHig,  firheute  fich  aber  die  Namen  der  gro- 
fsen Herren^  anzugeben,  und  dadurch  wenigfiens 
nähere  Prüfung  der  angeblichen  Thatfache  £r  die 
Leier  möglich  zu  machen,  wozu  in  allef  Weltkaim 
denu  eise  uabewiefene  Angabe  im  ^tt^enmme^ 
von  einem  Anonjf mus  t  dieomf  wo  mim  nicht  uk 
Stande  ift  die  Glaubwürdigkeit  der  Angibt  weder 
nach  innenrEioch  nach  dufsem  Kriieriea  zaunter* 
fuchen?  Ueberhi|upt  fo  fehr  man  darüber  liiilt^ 
mufs»  dals  Jeder  Gelehrte  das  Reckt  habe,  snda 
ohne  Nennung  feines  Namens,  allgemeine  R^dkmae^ 
mens  drucken  zu  laffen,  und  befbaders  über  dea 
Werth  neuer  Bücher  feine  Meynung  zu  6kgm^  fia 
{khif  glauben  wir,  wird  der  Freyh^sbritf  der  Ano* 
nymität  gemifshi^ucht,  wenn  Dinge,  dieußirkUdk 
UbendenPtrfgnen  oder  gar  ganeen  Stäiidenz^rXaftii^ 
len^  ohne  wnransgtgmgnejickre  Data  von'Anonym% 
als  walu-  erzählt»  und  zuver^htlich  behai^ttt  woden. 
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VERMISCHTE  SCBRIFTEW. 
Bttiuir,  bey  H^xde  mid  Spener:  BnUm^hiM^- 

Ä^nwim-n  »»effTeifther:  ^^A.SUtrA^4lbir 

_HM,  fcey  Ungtr:  Prccefk  ~  »imir^ftm  Oi^ 
£>4r«i  -«-  md  Hn.  Giüki  nnd  Bi»flir  o.  C  w. 

CBf/Mu/s  dts  Nro,  2^0,  ahgehrückttun  ArtiMs.J 

Eine  kaltWGtlgc  ftrcrtg*  und  pitndliche  Prufong 
der  M  der  fierl.  Monaefehnfr,  und  von  Hn.  Nico- 
'laiannföhrtedThfttfifchenttmd  der  darwis  gceognen 
'SchfMfe.    würde  «Ifo  Ihirner  ein  danksfnswerthes 
•Ckfchenk  Rr  d$s  nncingettommene  Publikum  Cern, 
und  (Äglelch  Hn.  SarckÄ^Unterfitehung  dieKakblü- 

•  tf gkeic  aft  ganz ,  an*  oft  »adi.  die  «iindigkeit  und 
-GrändHchkeit  fehlet,  fo  wIrAfie  doch  auch  oft  als 
•ein  Gegenmittel  wider  die  vdn  Mnen  Gegnern  «n- 

iiefdhrtermaöen  begtngften  Ueberdltingen  dien«n 

•  können.  Dabey  kann  man  die  gro&e  Wekmuftlg- 
»It,  und  die  häufigen  WiederhAlungen,  welche 

'freylich  dem  Lefer  fehr  befchwerlfch  feilen,  danik 
enttchnldigcn,  dafs  Hr»  St.  de«  Vorwurfe  habe  be- 
iegnen  wollen,   nur  das,  was  ermit glücklichem 

ütolge  beftreken  *u  können  glaubte,   hie  und  d« 

•  aasgdioben  vcl  hAen.  Er  beruft  fich  auch  darauf 
da&   Hr.   liMiM  felbft  Hn.  Garre  vonpeworfc«, 

'  aafs  diefer  ihm  nicht  Sckntt  v&r  Schritt  folge. 

Aber  manche  Ausbruche  rfer  Ltidinjelißfi  gtpxi 
tfe  Herausgeber  d«r  beflinifchen  Monatfchrift,  la(- 
fen  fich  um  fo  weniger  rechtfertigen,  da  er  nicht  nur 

Serade  das,  was  er  ihnen  fchuld  gibt,  nnerwie/mi 
liJchuU^Mngf  in  reichem  Maaft»  gegen  fie  ens^- 

•  dirt,  fonderh  fie  auch,  fo  wie  Hn,  Nliolal,  der  itm 
fiibjiiwii  noch  gar  nicht  öfiUtUck  angegriffen  hat- 
te, mit  den  grSbßen  Injurien  überhäuft,  mit  fnju. 
riiu^  welche,  wenn  feine  Gegner  wider  ihn  fl^/f#. 
mtrn  wuriarum  anftelien  wollten,    allem  Anfehn 

'  nach  ihnen  eben  fowohl  als  lüägirn  den  Sieg  vor 
•Gerichte  verfchaffcn  würden,  als  fie  ittt  ihn  als  Bi- 
'ikteg^^davon  getragen  haben.  Hn.  Starcke  war  von 
lenen  der  Kryptolcatholiclsmos  und  heimliche  J^ 
fuidsmus  nickt  offnämr  Schuld  gegeben;  fondcm  es 
w^  nur  fiefagt  worden,  dafs  man  ihm  fowas  nach'- 
A.L.JZ.i78ry^^9rBmd..  ..: 


fage,  .daft  man  Ihn  in  Verdacht  habe;  €8*MrA 
Data  ans  Briefen  und  Schriften  von. ihm  angeführt 
worden,  welche  dlefen  Verdacht /rArMiAar  beftü- 
tigtcn,  und  man  wünfchte,  dais  er  diefen  Verdacht 
doch  durch  ein«  offiie  Erklärung  ganz  zemichtent 
gifnz  v#n  fich  abwälzen  mdcktel  win  thut  nun  H% 
Stapck  dagegen?  Er  gibt  ihnen  auf  den  Kopf  fchuld. 
dafs  fie  die  Einfiihrung  des  DeUmms  bewirken,  untt 
die  gante  chriitiiche  ßeligioa  verdräi^en  wollen! 
)ft  diefes  nidst  offenbar  in  »Mtfmtf  und  forma  weit 
ärger  als  jenes?  Man  fehe  nur  einige  folcheStelieii  ^ 
S.  saSJ  .,Hr.  Nicolai  j  die  MonsUs/eAr^t/MUr  awi 
ihri  HiffirshMtr  —  vtrtHemin  noch  mekr;  {nemtufh 
mU  dk  FeraMcmg  äe$  PubUiims  S.  gHäf)  dafic 
Mh  üifrtcifiim  nmdmmtkwittigftmPmfiimilantinuHd 
Bkrinfikäniery  mi  dem  guten. 3Iamm,  der  Rnhr 
der  (  ganzen  zeitUcken  H^oklfahrt  rtthtfckeärhrn 
Leute  und  ihrer  Famüku  ihr  hoehafles  Spietwerh 
getrieben  haben  ^  und  das  aOet  in  der  JikÜHdlichen 
Ahßcht  i»er.  Cßmttre  zu  beßarken,  ihren  ßtetari^ 
fehen  Deepatiemn»  zm  gründen,  und  die abfcheuH- 
ehen  Abßehten,  die  ße  zur  Anfflelheng  des  reinen 
DiisdMs  entworfen  hatten,  auszuführen.  Es  wät^ 
fchon  arg  genug  gewefen,  wenn  Hr.  Starck  dfb 
Herren  Biefter,  Gedike,  Nicolai,  geradezu  ohne 
Beweis  fär  Deifleu  erklärt  hätte;  aber  ihnen,  ohne 
du  mindeße  f^eranlaffimg,  (^e  Er  doch,  wenn 
auch  nodi  fo  unfchuldig,  zu  dem  gegen  ihn  ent- 
'ftandnen  Verdachte  Anlafs  gegeben  hatten)  einen  **. 
heimen  Plan,  eine  wirkliche  Kabale  zur  Aufileilun^ 
des  Deismus  anf  den  Trammern  der  chrlftUchen 
Religion  fchuld  zu  geben ,  das  iil  doch  unfers  B^ 
dänkcns  ehie  Beleidigung,  die  der  he&igfteZom 
nicht  entfchuldigen  kann.  Es  blieb  aoer  dabev 
nWit.  $.  179  ögt  er  gar  er  fey  in  der  MeynuliJ 
beftärkt  worden ,  es  fey  befler  fein  Leben  »d  feinen 
Beutel  einem  englifchen  HighmajfnufUf  als  dfefeh 
ffonmaßßen  (den  beri  IVIonatfchrififtcUem )  anzu- 
vertrauen.  Ja,  was  über  alles  geht,  bey  Gelegen* 
heit,  dafs  Hr.  St.  der  ungereimten  Lüge  von  der 
Religionsveränderung  der  Fürftin  vonwieffau  ir^ 
A^nkui^^d^AdießertinerManat/ehr^tßeUer  mk 
keiner  Sjfibe  Erwähnung  gethan  hatten,  und'^ 
im  Frf.  Staatsriftretto  d.  J.  Nra  9-  Angeruckte.  niT 

Seblich  von  der  Eürftm  felbll  veranla&te  KrkJänindr 
agegen  wörtlich  mittheilt,  feczt  er  folgende  Er 
dimatiou  hinzu:  ^»^as  find  nun  nach  ehefer  ErUg^ 
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f^rung,  äeutfehis  Publikimif  deine  neiieh  ZionswUck- 
9fter  (fo  nennt  Hr.  St.  die  berliner  JVIonatsfchrifcftd- 
ler  bis  zum  Ekel  oftj  al^  eine  Bakde  Flftßemjekäß* 
f^der  und  Ehrenräuher  ^  denen  nichts  mehr  zu  hoch 
^nd'xu  heiUg^ift  um  es  «u  b^Tudtki,  und  alfo 
^Ufertt^^  ptxt  Käthen  gepeiifchet^  und  nach  iker  RÖ- 
9,rnerart  mit  dem  Buchßaben  K.  an  der  Stirn  ge« 
f, zeichnet,  ins  Zucht' und  Arbeit slutus  wrteti^eu^ 
^yZU  werden**  Hiebey  ift  doch  wahrhaftig  das  ge-< 
lindefte  was  man  fagen  kann ,  wenn  man  Tagt,  Hn« 
StarcksZom  t&j  W*f  m  breffem  fm'of^eitf  ttl^eieegin* 
£eri.  Hätte  er  die  in  der  berlinifchen  Monats  fcbrift 
oder  bey  fiti.  fikbhn  gefuiulehen  FehlftUüflev  Ilh 
conteqoenzen,  Uebertretbungen  auch  noch  fo  bei- 
fstnd,  noch  fo  bitter  gerügt»  dagegen  würde  nie- 
mand etwas  eingewandt  haben;  wii  wentgßens 
find  völlig  überzeugt.  ik(s  der  ieKLeffing  Recht 
hatte  zu  l^haupteii,  niemand-  fey  befugt»  einem  <jre- 
lehrten,  der  etwas  an  einem  Buche  tadelt»  den  Ton 
dieft$  Tadels  ^Drzufchwiben»  wenn  er  liur  dE<*n  Ta- 
del mjt^em  Buche  m  der  Hand  gut  machen  könne? 
Aber  wo  hatten  denn  jene  Scbriftdeller  der  Fürftin 
•von  Deflau  den  Uebei^ang  zur  katbolifchen  Reii- 
gionspartey  nachgefagt  ?  Nirgends.  Und  iß  fs  je 
"erboiY  worden  ^  dafs  ein  Fürft  durch  UebeVtritt  2sa 
.  einer  andern  chrifilichen  Reiigionspartey  ftineir  Ehre 
Terluftig  gegangeit?  Nitninermikn  Kanii  «älfa  ein 
Schrifiileller»  tder»  wenn  auch  »^ aus  Irrthum  «nd 
Leichtgläubigkeit,  einmkl  enahlt  hätten  diefe  oder 
4ene  fürftliche  Perfon  fey  zur  kätholifchen  Religion 
übergegangen»  deswegen,  nur  deswegen,  ein  Für- 
i^enfcbänder  uad  lEhrenräuber,  ^enanift  werden? 
\Nimmermebr.  Und  wenn  nun  roUeh^ds  Kr«  Scarck 
x)rde(itJich  wie  ein  Criminalrichter  (|iricht»  Hjnd  auf 
Iblche  ,Prämiflen  hin  üv£Stiiupen/chiag f.  Bremi- 
mark  und  Zufkikatuerktmiti  -^  wie  foUman  das 
andere  entfchutdigen»  dis  damit»  dafs  ihm  fein  Zorn 
auf  einige  Augenblicke,  in  denen,  er  dis  nieder- 
fchrjieby  alle  Befonnenheit  geraubt  haben  mufle?  . 
Abgefel^en  aber  von  diefen  Attsbrüchen  wuthen- 
der  Leidenfchaftt  finden  (ich  auch  fkeits  in  d^r 
ganzen  Methode,  die  von  Hn.  Nicolai,  und  der  berl«. 
Wonatsfehrifc  .  angefiifarfeeii  «Orte  und  darSfia  ge- 
zognen. FolgerUngea  %u  beftreitcn  gewifle  läc^t 
.unerhebliche  MängeU  theilf  auch  fn  eiitiehien  Stel- 
len des  Buchs  Raifonnemens,  den^n  es  an-fiiindtg- 
lüiit  und  Genauigkeit  fehlt«  Zu  den  Mängilm 
feiner  Methode  im  Ganzen  rechnen  whr.  t.  dafs 
er  ffhr  oft  feinen  Gegnern  vorwirft;  man  habe 
JängA  gewufst»  dafii  der  Geiß  tier;  ömfchkatholi- 
ichen  Kirche  aufs  Profeiytenmachen^gehe,  es  fey 
nichts  Neueri  was  fie  vorbrüditen,  u.  f .  w.»  dadbch 
iimfrjfitsiefie  G^-iehrte  nicht  behauptet  haben  ^  dafs 
livf  lauter n^atnaaii^ilaftt^ erzählen;  andrerjeits  ts 
|a  fehr  niiizlich.ift,  bekannte  Wahrheiten  zu  einer 
Zei^  wo  man  fie  vergeffen  zu  wollrnfcheinf,  wfedfir 
einzufchärfen ,  2,  dafs,  wenn  .auch  v\^\t  der  bey- 
oebrachten  That^nchea  für  die  Wirkfamkett  des  Je- 
luitismus;  .\\XkA  fefliflentliche  Auibreituiig  des  Ka- 
tholtciamus  nichts  beweifen,  er  doch  manche  ttidre 


tri 

nicht  widerlegen  können';  3.  dafs,  da  hier'vieki 
^uf  eine  Zufammenßellung  einzelner  Wahrfchda- 
Üchkeitfn  ankömmt,^  Hr.  §0  zu  viel  darauf  rech- 
net,  diefe  einzeln  als  geringfiigig  und  wenig  b^ 
weiieiid  .vorfiellen  zu  können»  hii^gegen  jm  weiyg 
asf  die  Kraft,  die  fie  im  Ganzen  hervorbringen.  7» 
würde  derjenige  noch  nicht  die  Zerbf echiidikf if  d- 
eines  ganzen  Bundes. von  Pfeilen dargethan  haben, 
der 'einen  nadi  den> andern  herausnähme,  und  vor 
unferm  Augen  zerbrach?.  Aber  auch  einzelne  &• 
mmkmgen^^atiA  RUiönmneeu^  -finden  fich  hin  und 
wieder  die  wir  nicht  unterfchreiben  können;  i-E 
weir  elfter  vt)fi  *ii  iincmjAirfchen  eorre^deotea 
der  berl.  Monatfchr.  aus  VeranlafTung  ^er  Dreykor* 
nilchen  Ueberfeezoog  ^ba  IVkfsc^ofi  geAgt  Mte: 
Scheinet  es  nickt  darauf  angekgA  ^mfiißtk^mlUU, 


gen  Proteftanten  den  Unterjclutd  des  Proteßmtis* 
imKf  4Häl  KMokcümus'  imnw  neekr  mm .  *•  *J^e% 
zu  rücken  \  fo  fagt.Hr*  O.Stiirdt  &  y^^^iewi 
flelle  er  fich  Gott  dem  aUeimgen  HerzeSkünägte 
güici,  te^enm  ^  Jagt  es  feieine.  etc.,  ^erad|tls 
ob  Goa  dem  Uerzenskündiger  etwas  ^««Nivkön^ 
ne,.Qnd  als  ob  es  gan;^  und  gar  unerlaubt  Tey  Muth- 
maftungen  über  andrer  Abfichteii  zu  faflen.  •  Bef 
deh  Auslegtmgjpa  die  von  einigen;  Ausdnickeo  (fi 
Buchs  \de^  ErrsMri  et  de  la  ^m/^ feines  fiuchsiv^ 
<bes  entweder  g^r  keinen  Sin«,  oAif  ^ineh  ebficjbtMi 
verftecktf^n.Sinii  -haben:  n^uß)  und  einiger  aaden 
ähnlichen  gemacht»   und  z.  B.  -gefagt  worden  arif, 
Hommes  bedeuteten  dieff^Juiten^  Philofopkes  intee^ 
uns    die  Peres  S^eßUtes,    Etre,     Prweipes  Suff' 
rieurs,  jDieu  ien.Qmt^etl  dc^Oräeus^  verficheit 
Hr.  D.  Starok  4e£^  wann  HEiitgleichem  Fug  eben  f(af* 
ehe  Deutungen  aus  j^r  SteUe  der  Bibd  heraot- 
bHngen  Könne.    Z»  B.   »J^aylus  re.äec  yom  inwd^ 
,^igen  .Menfchen.    Mmjch  die  Jefuiten;  der  «•• 
^wendige  Men/chf  der  verborgen  Ül,  die  geheimen 
«»dem  Jefuitismus  anhängenden  Gefellfchaften,  GoU 
^,der  f^ater  d?r  General  der  Jefuiten,  oder  äst  dca 
„Fabß ;    Ckrißusf  inf^^leme  «r  auch  Jefos  beiist»  be- 
,ideu«ec  die  ^ejmtiu^  und  dais  er  ui  menfchlich^ 
,  HGeilak  erfchieu  1  bedeuter,  da&  4^  jei'uiten  fich  in 
„allHley  Kleidungen  ftecken/*  -We^  fiehtabernidt 
-audx  bey  dem  ft^indeßen  Nachdenken,    dafs  beide 
Fälle ,  öie  Hr.  St.  für  ähnlich  ausgibt,  himinelw^'t 
von  einander  verfchieden  find?  Ob  jeiie  Deutungen 
richt^  find,    wollen  wir  nicht  unterfuchen;  abär 
-das  üntemehtnan^  ein  Buch,  d^  nac&  der  nacür]i- 
cken  Bedeutung  der  Worte  gar  keinen  Sinn  gib^ 
nach  den  Gafetzen  d^  ChifferH>rache  zu  erklären, 
iß  doch  wahrhaftig  keine  ToUhäusifrep^   woiurei 
Hr.  St.  S.  413  4n  jenem  falle  auagibt.  ^    In ^^ 
berlinifchen   Honatfchrift  hatte  ein  Anonymus  ge- 
fagt:  „es  f»y  bis  jetzt  klar,   dafs  tif/*  Proteftantaj 
fich  zur  römifchen  Kirche  hinneigten;**  und  bald 
darauf  hacteer  gcfagt ;  „manche  KathoIUcen  glaubefl» 
dafs  die  mtifliß,,  Froteäftat^n  fchon  im  HerVen  der 
lömifchen  Kirche  «ugethan  find,  eine.Mepung,  die 
Gottlob  nicht  gegründet  lA,"  —     Hsevon  fagt  nup 
Hr.  D.  Starck :  ,^VortbHse,  w«r  da  luiui,  diefe  in  fo 
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wenfg'  Zeileil  vorkomineQ Jen  WHcrlprfiche !  **  und 

5r  326:  »»Eine  and  eben  .diefetbe  Sache  Toll  alfo  zu- 

»»gleich  feynund  nicht  feyn»  wahr  und  zugleidifiBilfch, 

^gegründet  und  zugleich  ungegründet  feyn?    Ifls 

'^,fn6glich,  daCs  ein  Srgerer  Unfinn  In  der  Welt  exi- 

^»fttren  könne?**    Aber  ift  denn  auch  nur  daa  nim- 

defte  an  der  logifchen  Form  folgendes  Satzes  aus* 

^«ufetzen :   „Wenn  gleich  vieli  Proteffanten  ßch  zur 

\,kathoHfchen'  Kirche hinneigent foift  doch.dre  Mey- 

',,nunf  ungegrändet,  dafs  es  Ait  meißin  thiva?*^ 

Wo  m  denn  hier,  auch  nur  em  Schein  Ton  Wider- 

Q>rttch? 

..     .Moch  können  .wir'  nicht  umhin  zu  beiinerken, 
da&  Hr.   B.  Starck  fich    nicht    begnügt,    Xw.ri* 
ches  zu   feiner  Legitimation  in  Abficht  feiner  ttzi' 
Jgtn  Denkart  im  Jahre  1787  fchon  hinreichen  wur- 
de) ganz  deutliche  fiekenn:tniire  abzulegen ;   dafs  er 
der  katholiCchen^  Lehre  ganz.und  gar  nicht  ergeben 
Xey »  fondern  dafJi  er  &*h  auch  itzt  die  Mine  eines 
l^anz  ftrengen  proteftantifchen  Orthodoxen  gibt,  und 
*£ewiffe  Lebren  wichtiger  macht»  als  fie  von  meh- 
t«T!  Theologen  der  proteftantifchen  Kirche  itzt  ge- 
nuicht  werden.    Ja  er  fpielt  mit  den  Wörtern  Drfi- 
mus  und  Chrißenthum^  um  gewiOTe  Sätze  behaupten 
zu  können ,  die  fehr  wahr  und  fehr  faUch  find »   je 
nachdem  man  jene  Wörter  in  andrer  und  andrer  Be- 
demong  nimmt.  Recenfent  ift  feines  Thellsganzimd 
f»ar  nicht  der  Meynung»  d^fs  man  alte  geolFenbarte 
Belfgion  verdrängen  Jolk^'  wenn^m^n  lujch  AönnU, 
ivas  man  niemals  könnfn  wird;   er  K^lt.es  für  meo 
'ßanz  unnutzen  und  fchädlichen  lihiGiir»  afuf  Kircke» 
dies  reintn  Deismus  anzutragender  glaubt,  dafs  die 
-fcelHge  Scfirift  als  Grundlage  des  öffentlichen  Reh- 
Sionsohtei'richts   ein   tu'  allen  Zeiten  dankbar  zu 
verehrendes  Gefchent  det  Vorfthung  fey^     Aber 
Vt'entt  nun  Hr.  D.  Scarck  fagt:  S,  'i6^.     ,,Äänii  du 
^.Gefahr  der  Freygrißirey^  dis  kUfsUchßen  Krebjes; 
,,flfar  nur  je  an  d^r  Gtjundheit  eines  Staates  nagen 
^^kann»  /chreckäch  genug  vorgeßeilt  werden?*'  — 
fo  kömmt  es  fehr  darauf  an«   was  man  Frtygtiße^ 
rey  nennt.    Heifst  es  grobe  Imtnoratiiät ,  und  jBr- 
ßreitung   dller  Prindpien  der  Sittlkhktit ,     fo  ift 
das  freyttcir^mÄ^jifeAfr  Krebs,  der  an  der  Gefund- 
keit  eines  Staats  nagt.    Und  infbfern  das  Ckrißen- 
tkum  das   reiuße  Sittenge/etz  enthält»  ift  es  allerg 
dings  eine  Stiuze  des  Staats*     AlMn   dis  reimfit 
Sittengejetz  bleibt  unerfchüttert,  es  mag  jemand  an 
iim  lufpiaaiion  -der-h.  Schsift  9  -m  die  Got«h#it  Chii. 
fti ,  an  die  Wunderwerke  glauben  oder  nicht.    Oder 
kann  es  Hr.  Starck  mit  feiner  Vernunft  zufammen- 
reiinen ,  zu  .behaupten.^  d^fs  ^iij  Staat  ,5ichjt  vjqU- 
kommen  g'efund  unti  blühend  Yeyn  könn^ ,  in  dem 
ftwar  Obrigkeiten  und  Unterthanen  alle  ihre  Pflich- 
ten aufe  genauefte  eifüHten,   aber  dabey  vx)n  Jefu 
Chrißo,   feiner  Perfon  und  feinen  Wunderyvcrken 
u.  t  w^  kein  Wort  gehört  hätren  ?  -r-    Und  doch 
Seht  ^lanaus  S.  162,  dafs  er  bey  dem  Prädicate,  was 
er  der  Fffugeißerey  S,  163  gibt,   diefes  Wort  in 
keinem  andern  Sinne  nehme >  als  Tu r  den  theoreti' 
ßUen  remen  Deismus.    Ferner«  wo  fteJ^et  gefthrie- 


beriV  dafs  PreDeRaiiMi  dfe  BM'  fiir  :iAr#  ehzip 
ReUgionsqueUe  kuäwfoUen,  wie  Hr.  St.  S.  18Q  be- 
hauptet?  Ferner»   zugegeben  da(f  Hr.  Biefter  fich 
von  Julians  Vemufiftreligion  eine  £ilfche  Vorfiel* 
luag  gemacht  habe,  ift  es  darum  nickt  wahr»  daß 
die  Religion  eines   vemunfcigcfi  Deiften,    der  aii 
Gott  «Is  Schöpfer  der  W^it»  vmd  an  feine  Vorfe-. 
hung  glaubt,  dem  M^arte^  Ckrißemtkume  vorzi%- 
»ehen  fey;  das  zwar  die  Lehren  von  einer  göttll* 
chen  Offenbarung  9    vom  Sohne  Goues  und  YOth 
heil  Gdfte  u.  f*  fc.  (S.  271.  27»)  b^ybehält^  und 
mit  Feuer  und  Schwert  vertheijdigtf  aber  dabey  Hl 
die  fchrccküdiften  Lafier,    und  in  den  plumpfteh 
Aberglaulien  verfunken  ift?    Wer  diefcs  läugneji 
will «  den  kann  man  ja  mit  den  klaren  Ausfprüchen 
Jefu    Chiifti    md   der  Apoftel  felbft  widerleget. 
Noch  «ine  Sirfi^diefer  Art;S.  345 :    .^^Iberglanb^ 
„ift:  gewifs  ein  Aclcer,  auf  welchem  Lafter  aller  Ait 
„recht  gut  gedeSien.     Deiflersf  aber  und  Natura- 
^yUßereff  ift  ficherlich  nicht  wen^er  ein  Feld  auf 
,,  welchen  Schandchalea  Lateimd  Verbrechen  alWr 
,fArt  fo  gut  foctkoomien  als  fonl^  nirgend ! '*  ~ 
Zugegeben.     Nur   hätte  Hr.  St>  noch  hihzufetzen 
follen:  „Und  das  Ckrißtuttmm X^}^  Secte  betradji- 
,>tet)  ift  ficherlich  nicht  weniger  ein  Feld,  auf  ivel- 
„chen  Schandthaten,  Lafter^  wd  Verbrechen  aller  Art 
,tfo  gut  fortkommen  ala  Xoni}  nirgends.'*    Da^  fagt 
er  aber  nicht,  fomiem  fttzt  hinzu:   „Nur  allein  d^ 
,^Chriftenthum   und  wahre  (Jottfeligkeit,   die.g^- 
„rechte  Mittelftrafise  zwifchen  Aberglaube  und  UA* 
„glaube,  macht Techt  tugendhafte  und  glückfelige 
„Menfchen."  Hier  liegt  aber  eine  fallacia  im  Gegen- 
fatze.     Freyli^h  die,:wakre  Gotijeligiiit  macht  tä* 
gendhaft,    öder  ift  ytelinehr  die  wahre  Tugeifd 
'felbft*     Sie  macht  aber  glücklich  mit  und  ohneiJkn^ 
ßentkum;   —    ioferir  dis  die  fofitiven  Lehreüf  die 
man  dem  reinen  DAs0uts  entgegenfetzt ,   begreift. 
Auf  die  2>rnichtuRg  des  gegen  ihn  felbft  ent- 
ftandenen  Verdachts  lä(st  er  fich  übrigens*  wie  k)\oa 
gefagt,  in  diefem  Thetle  gar  nicht  ein,  fondem  be- 
zieht fich  nur  mehrmalen  auf  den  zweyten  TheS» 
wo  er  unter  andern,  wie  er  S  Z^6  ankündigt»  auch 
beweifen  wurd,  daf$  es  naeh  allen  .U^ftänden  fo 
gar  pkyfifch  unmügkck  Sas ,  ;dafs  er  ein  Jefüitd^ 
vierten  Kialfä,  dieJichznjUIiffionen  brauchen  lalTen» 
gewefen.    ytir  hoften  und  wühfch^,  dafs  er  dht 
mit  dem  heften  Erfolge  thun  möge,  und  wiinfchten 
nur,^dafs  er  diefes  gleich  anfangs  gethan ,  und  fich 
eine  unbegründete  actionem  injuriomm  wider  die 
Herausgeber     der    berJinifchen    Monatfchrift     er- 
fparet.  hätte.    Denn  hat  gleich  derUmftand,  dafs 
er  mit  feiner  Klage  vom  Köhlgt  lüimUlergericht  ab- 
gewiefen   worden,    in   feiner  eignf'n  Sache  nichts 
fchlimmer«  £6  hat  er  doch  auch  iioherli^h  nichts 
beifer  gemacht* 

Die  voUfländigen  ProeeJS" Acten  ^  die  Hr.  Gecti« 
ke  nun  herausgegeben,  find  uns  vomemlich  vregan 
der  mit  fehr  grofser  Klarheit,  Beftimmtheit  und 
Prär  fiön  abgefaistenSentenz  tmmruiior^lm  decidet^ 
intcreifanc geweiesi  obglaich  auch dieUeductionen 
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aer  befclM  äekligttfi  Mir  hnaSln  jani  rägleick  in 
einem  fehr  anfiäDdigen  Tone  nbgefaftc  ftnd*  DM 
Befultat  aufi  den  Gründen  weldie;  das  Konisl.  Kam- 
fuergericht  fiir  feine  EntTcbeidmg  anßihre^  m  folgen- 
des:  Ule  Kla(eiey  nichtgagrondec.  Nachdem  Begrift 
dendieGefeugeber  mit  ein^  ia/iim  yerknüpfc,  fey 
xwar  allerdinga  die  Befeinsidigung  einea  im  Amce 
ItehetidenproteftentiCrhehCiottasgeleiirlieo«  „dabder- 
^yfelbe  an  deB  hernilichen  MadiinadoneQ  der  Jefui- 
;,tcn  die  käthoUfche  Iteügton  in  proteftantifchen  Län- 
^dera  aossatmiten,  Ambeil  nehme,  daft  er  ein 
%Jefuit  der  vierten  Klaffe  fey,  die  Tonfur  iiabe«*  — 
aus  alier  Verbiüdiang  lierausgeiogen,  einelnjorie; 
ea  fey  aodi  ferner  wahr,  daft  |n  äim  l^wtatfdU' 
fu  Pt99€ffu,  Wid$r  äieft  BifehMiguMgin  »irhwpif 
^h  bejcmdirs  Joldu  Firbmdung0n.  dis  KUtgtrs  ^. 

die    FerirritiNig  dir  riMfeikathoO/ckitt  Rtitgu^n 
ieäbßcktigttn.    Dem  ungeachtet  feyn  dieBeklagten 
nicht  ftrafbar,  da  &e  anfänglich  den  Beklagten  nid)t 
fieoannt,  ihnen  der  mumus  mjmimdi  auch  nicht 
auf  diel  entfarnteftt  Art  «rwicfen  fey,    die  Auflfa. 
aernng,  fich  xu  vertheidigen,  diefie  an  ihn  >  <Ane 
'  0in  au  nennen ,   ergehen  liefidtn»   «war  piae  nicljt 
"nut  Zwangrecht  begleitete  Rüg«#  aber  doch  weder 
unbefugt  noch  ftiralbar  gewefen^  ^  die  Kundbar- 
macaung  heimlicher,     mithin    auch    verbotener, 
'  BemSöiungent  durch  welche  einem df^w^Abbrudi 
ileichehen,  wekhea  diftch  die  ReichafunclwnenW- 
«fetxe  gegen  aDen  Öffentlichen  Angriff  vollkom- 
men ficher  geftcUet  fey,     einem  jeden  MiigUede 
^diefer  Gefellfthaft  unvenvehrt  feyn  mfiffe ;  ferner  fey 
wato  dafÄ  die  Beklagten  den  Hn.  D.  Äorci.  nach- 
her, da  er  genannt  worden,   dodi  nicht  zuerÜ:  ge- 
kannt haben.     Es  fey  alfo  nicht  ftraibar,  dafs  die 
Beklagten  dnen  Auaxug  aus  einem  öffentlich  ge- 
'  aruÄten  fiadie,  dem  AntiÄ*Nicaife,  das  in  jpreufai. 
fchen  Landen  nicht  verboten  werden,  einen  Aus. 
'  zug  geüefert  haben ,  delf^n  wörtlicher  Inhalt  folche 
Äelchttldigungen  des  Kiägera  enthält,   durch  wel- 
'  che  feine  Ehregekrttnkt  worden;  auch  &Ueden  Bekkg- 
'  ten  keine  Mwo^«**«*  Tttir«^«»«  fremder  «i»**>/i«- 
'mgUr  SchmHkmgin  mx  Laft,  denn  der  Kläger  habe 
'io  dem  was  im  Anti  •  Nicaife  beygebracht  worden, 
vrdurch  feine  Correfpondei»  mit  Schröpfer,  und  durch 


.  fein  BftielimeQ  und  Mn^Ansdrudce,  da  er  ab  Pierty- 

ter  Clcrtcorum  des  Tempelordens  crfchienen^felbQ  h^ 
lafa  dazu  gegeben.  Die  Beklagten  feyn  hier  au« dcAi 
äufsern  Sahein  zubeur(hejlea.So  ungegrUndei  nuaici» 
ne  Kbge  (ey ,  fo  unfiatthaft  feyn  auch  feine  übrig^ 
Aaträga,  da  er  dem  Beklagten  den  Eyd  darübft 
deferiret»  da(a  fie  nachtheiiige  Gerüchte  iiber  ihnii^- 
ter  der  Hand  verbreitet  hättet^  eine  foIdieFageZg- 
fchiebung  des  Eides  (virtualicer  eines  purgatonO  (ey 
•nirgend  in^enGefetzen  ZiUgelaifen;  auch  feyn  dl« 
Beklagten  nicht  zu  der  von  ihm  verlangten  ManiCf- 
ftation  der  Verfafler  der  wider  ihn  gerichtetoi  Aufi 
ßue  verpflichtet. 

Pen  Proeefii  Aobsn  bat  übrigens  Hr.  Qb.  Cn£ 
Gedike  eine  Vorrede  vorgefetzt,  worinn  er  tSi 
über  den  erfien  Thail  des  Starckifch^n  Buchs  her- 
ausläfst*  Wir  finden  feine  Klagen  darüber  gegriid« 
det  und'  treflend;,nur  darinn  hat  er  zuviii  gefa^, 
dafs  Hr.  Sc  der  Berliner  Monattfchrift  ia  JNuMt 
recht  laffe.  Zuweilen  gefchieht  es  doch,  wie 'z.B. 
in  der  Unterfuchung  den  P.  Sct^renfiein  betreffend, 
S.  117 '133  wo  wir  überhaupt  viel  Unparteylich^t 
in  der  Priiiung  des  Pro  und  Contra  fanden. 

OEKONOMIEL  \ 

DüssEUDOR#,  bey  Dunzer:  iS'MwiAiff;.  aiitfx^ 
cUr  Benurkfmgm  fUr  die  .Stadt  und  Lmt-^ 
wkrtkjika/tf  1^87.  12  Bogen.  8.  (xo  Gr.J 

Diefe  nützlidxen  Bemerkungen  enthalten  eine 
Sammlung  von  mancheriey  fiecepten,  die  durchg^ 
>ends  zwar  längft  bekannt,  iitrer  Braudibarkettwf- 
,gen  indeffen  doch  immer  verdienen ,  dem  lUnd- 
mann  bekannter  gemacht  2U*werden.  '  Ob  nldcil^ 
nicht  eine  etwas  itrengere  Auswahl  höthig  gewefqi 
wäre,  läist  Rec.  dahin  geftellt  feyn,  denn  manche  der 
hier  yorgefchlagenen  iVIittel,  wie  z«  B.  S.  6g.  vmt 
ausgewachfenem  Getraide  gutes  Brod  zu  backeii, 
u.  a.  verdienten,  da  fie  nicht  bewährt  find,  hier  kei- 
ne Stelle.  Indeffen  dies  ift  das  gewöhnliche  Schid(- 
ial  aller  folcher  Sammlungen «  die  ohne  vorher  «i- 
geßellte  Verfuche  nur  aus  Bücham  aufimunenge- 
fchrieben  werden« 


LIT,  ERAniSCHE     NACHRICHTEN* 


"  AKzitoi.  So  eben-  da.  diefe»  Sriick  in  ^t  Prcffe  fiege- 
bcn  werden  foU  erfthren  wir,  dafs  die  App«U«tion,  welche 
«r  '  Ob«rhoforvii«r   D.  Starck    in  Daimftadt  in  feiner 

^Itrtitiachc  gegen  UxLGMAi  und  Bießer  ergriffen  hat,  w- 


mötc  einet  Decrets  vom  20  Sept.  ab  unftatthaic  erkUct 
und  er  alfo  damit  tbgcwiefca  fey,  welches  der  Recenfeat 
in  diefer  und  der  vorhe»eKenden  Kumer  der  A.  L.  Z.  bey 
Abfendung  feiner  Receimon  noch  nicht  wlflcn  konnte. 


Jeka,    fiedruckt  he^  Johann  Mitidtl  Mankh^ 


nsrt 


Numero  ip.* 


lÄ- 


^^  A    L    L    G    E    MEINE 

L  XT  ER  A  .TUR    -    Z  E  I  T  UN  G^ 


Sonnabends,  den  20*«"  Oapber   1787. 


ItECHTSGBLAH.RTHEtT. 

Oh^eD^ockort:  Ftagez  Oh  inrAbU^  Ebmtk  im 
Franhn  rf<w  PräMeiU  Reidisunmitt^ibar  richte- 
mUldgi^fbUkM,  mdoh  ä^fiiU  als  Herrfckaf^ 
iktiff^  Unitrthii^in  dk  Regel  der  Reichs freffheür 
gegm  dk  JiocJifWrftL  IVUrzbwrgifcken  Anjprti^ 
the  fimer  v^ltkapkmenen  Lanehshoheü  zu  bekaup'^ 

■■■  ten  tefMgt  VJy?  Erläutert  aus  dir  Gafthichte^ 
Priuiki^iin,  f^trirägeät  mkd  hxuptß^kUcb  aus 

'    dem^Grmuä^  der*  mck  uuvirrUcH  ^ßejbeuden 

-'  hdiferL  und  keUhs  uarnttt^arm  PrincipM  *  jld* 
V9tatie emf  diifi  A^y  mdderJMen  Untertka- 
MD»  9  iitG«getifftt2  derfo  iitUUiten  Caufaäer^ 
hifbkMfis  und  ßisdersr  Wl9rzburg.  gedruckten 
StreUßshriften.  Mit  8e»y »»gen  Nom.  1  -  LXXIL 
sjSö.  406  .S4  mdXli  S.  Inhalt  qikI  Vorbe- 
riebt  in  (oU  .        .  #    *        . 


Pic  Abtey  jCbraieb  wiir  beynahp  400  Jahre  im 
Beäue  '4er  Üiunitcelbarkeit  (cewefeo,  als 
Wöriborg^aus  einem  im  Jahre  j^^i  yon  Bifcbpf 
Kcrorad  zaWürsburg  ausgewcirkcen  kai/>rlichei> 
^rbfcfattt^&brtefe  AnhCs  aabm »  die .  Landeshoheit 
Dbfr  diefeU>e;za behaupten,  und  dadurch  zu  eLnem 
Veitausfehenden  Jlechtsftreit  Gelegenheit  zw  geben» 
Öoch  fchien  ein  Vertrag,  welcher  1557  errichtet 
vard«  auf  einmal  Friede. 2u  ftiften,  Allein  eben 
4i«ie  veripeintliche  Schat«wehre  Mrwrd  ürfache  ei- 
l)er  Kette  von  Streitigkeiten,  die  von  jenen  bis  auf 
dl«  jetzigen  Zeiten  fortreicht.  .  D^nn  nun  ging 
der  Streit  über  die  Auslegaog  des  Vertrags  an^ 
di«fjcb  in  der  [jßnptfache  iivdcna  Satze  zufaxnmen« 
U&iy  lä(it :  welcher  von  beiden  Tbeilen  fich  in 
der  Regel ,  oder  in  der  Ausnahme  beünde  ?  ob  dera^ 
läochftift  die  Regel  der  Landeshoheit,  und  der  Ab^ 
tey  nur  der  Bewtis  der  Ausnahmen j  oder,  unagc- 
iebrt.,  letzterer  die  Regel  der  Reichs  Unmittelbar- 
keit, m-'t  Ausfchlufs  der  durch  htfondere "Verträge 
aufgegebenen  GerecbtCime»,  zuiftehe/  und  daher 
dem  Hochitift  be j  artlen  übrigen  Behauptungen  der 
Beweis  obliege*  Seitdem  wurden  z^ar  mehrere 
IJeccffe  errichtet,  wodurch  die  einzelneb  .Gegen- 
ilindeder  unterdefi'eo  entftandenen  ProceiTeznnScbft. 
beygelegt»  nie  aber  3er  vornehmlie  Stein  de«  An* 
Aolsfss  aus  deiyi  Wege  geriumt  wfirdeo.  Allein 
.^  yr.  'LZ.  i^t7:Vurier  ßMd:  :     •  ^ 


diefe  Pallialiv Karen  blnderteo  Di^,:daft  oidht' 
zuweilen  die  alte  Wunde  von  neoeai  aufbrach,  Qn# 
j^er  Tbeil  reinen  vorigen  AoalegangB-Grundfttzeir 
nachhing.  Von  Seiten  Würabargs  bat  man  es  an: 
eigenmächtiger  Darchfetzang;  feiner  Bebanptnngeiy 
nicht  fehlen  laffen,  und  die  Abtey  £bracfa  bier^ 
dprcb  genötigt,  das  gefetxtMTfsjge  Mittel,  äla  ^4 
gewiüb^liche  deiMindera^Mbtigen ,  den  Weg  Rech«: 
ten««  zu  facbeiu  Incurtfcben  ift  dadurch  den  würsii 
burgifthen  Eingriffen nidit  Einhalt gefcfaehen,  vieli 
mehr  gab  eb  hefmieref  Vorfall,  der  in  der  Ah*^ 
torfchaft  eine«  Qrdiensbraders  feinen  (Srand  hat^ 
Veranlag'ung  ^11.  fieoea  MifaheUigkeJten.  Nemlick 
ein Profeßd^  Abtey Ebmch,  P* Chrifiko Bautoamii 
ein  Liebhaber  «konomifcber  WüTeUfchafteti,  fchriel^ 
V?ähren4  feines  Aqfentballtee  in  einer  andern  Cifter*' 
cienfer- Abtey  einige,  lattdwlrtbfohaftlicbe  Abhand- 
lungen, auf  derea  Titeln  et  ficb  i^Profeß  des  un^ 
t,mttelbarßn  JS,iUk^ift^s  Kbr0$h''  nennte.  Dfefer 
Charakter ^rregtt^'nWOrzfauffg  fqgrofaeB  Auffebe«, 
daiCs  die  dortigeRegieroeg  in  eineaiSehreibeii  votf 
?o- 1^1*  i784r«P  den{  Herrn,  PrKlaten  an  Ebracb^ine 
Erklärung  verlangte  ;M»9b  Er  und  fem  Conveixt  »rf 
^obberegter  TBith«n4luog  jeinigen  Antheii  zu  neb- 
,,.men  gedenke »  oder  vielmehr  alfogfeicfa  die  Ver* 
„anftaie^ng  dahip  macheti  wolle,  dafs das  TitelWafit 
„des  Werk^  umgedruckt»;  die  ungebührende  AoiK 
„drücke  weggijlaffeh ,  bey  eine»  jeden  intierBuch^ 
„handlang  noch  vorrätfaig^n  Exemplar  das  anftöffi, 
,,ge  Titelblatt  caffirt-und  verfchnitten»  fodann  eiil 
^auf  folche  Weife  mituoigefcbaffeneB  Titel  verfe- 
„henea  Exemplar  nebft einem  genugthnenden  R^verd 
„begleitet  an  die  fürftl.  Regierung  abermaehen 
„werde".  Der  Hr.  Prälat  antwortete  hierauf  am 
15  Qct.  ebend.  J.  folgendes:  der  Profirfs  IJaomaoo 
habe  das  Werl;  ohne  fein  und  feines  Conveuta 
WUTen  undCenfur  drucken  laiTen ;  die  Titalatua 
beziehe  fich  weder  nach  ftiner.  jioch  oacbde«Ver« 
faffers  Meynnog,  auf  ein  folcfaes  Reicbsftift  ^  "weU 
ches  ein  an  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstege 
würkiicfa  theilnchmenderR^icbsftand  ift;  hingegen 
halte  er  es  für  vollkommen  gegründet,  daft  die  Ihm 
anvertraute  Abtey  Ebrach  ein  räcksuumittelbatet 
Stift  fey,.und  dadg  alfo  der  Profefs  auf  dem  TiCe* 
feiner  Schrift  nicbfa  rechtswidriges  gefagt  babe^ 
Jenes  beweife  der  Huldigungs- Actos,,  wobey  £c 
lieh  iles  nenKlichen  Jitels^tineii  unaaitteibereo  Kto* 


I» 
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ftcftf  Kr  fein  tfcteyljclies  Stift  öffilrftlteb  b^dietit^ 
und  worttber  der  Fürllbifchof  auf  eine  Ihm  des- 
halb ttti  i3.-Jaoi778Ke^hebepQEri:Ukraigßch  bcr* 
rubigt  babe.      Das  andere  wl(t^  ein»  aas  dem  JM 
29.  Sept.  V.  J«  geilen  die  bochfdrfti«  Regierung  er- 
gaMentD  kai&  Refcripto  S.  C.  ttawiderf^rechlich 
^eftende  Folgt}  denft  darin  wärederfeiben  beA>h« 
len'worilen/iicb  über  den  ebracbifchen  Abt  und 
dheffea  Convent  in  Perfonalibos  keiner  Gericht^ar-  . 
keit  anaumafsen,    jener' Titel  zeige  ^ber  nichts 
anders^  als  die'  Unmittelbarkeit  des  perfönlicben 
Geridttsfhindea  an.      Es  wSre  daber  fiberflüfsig» 
ficb  noch  auf  die  notorifcbe  und  von  dem  Fürften 
itlhtt  nlcbt  angefoebtene   Untatttelbarkeit   fetnef 
Sl«itchsallodien  fowohl»  als  verfcbiedener  retchsrit* 
^rfcbaftltchen  Güter  ond  Befitzungeo  rn  Franken 
n  bezi^en,  fo  wie  das^egen  itas  Hoehiiift  WUrz*> 
borg  in  den  weehfel&ittgen  VertH^en  beftimmte 
Verhiiitnifs  ;der  übrigen  abcey-  ebrachifcben  GS- 
lern ,  Unterthanen^    und  derfelben  Verbtßdungen» 
feiner    perftnlicben   Unmittelbarkeit  onbefchadee» 
fein  unakä'nderHches  Verbleiben  habe.     Er  könne 
daher  in   die  «erlangte  Ofiatiön  des  Titelbkitta 
nicht  wilHgen»    Die  Folge  diefer  Vorfiel ^nng  war, 
^afs  diefelbe  »>als  ein  die  hoebf&rftK  wQrtburgHche 
ylaadedberiücbe  Gerecbtfame  keckmttUg  antaften^ 
^des  ErkltfrimgsrchreAen^  zerriffen ,  nnddem  Hm. 
Abte    unter   diefer'   Atfofterong    znrüclcgeibhickt 
wurde.      Anch  Hers  man  von*  Regierongswegen 
an  nenn  öffentScbea  Orten  der  Stad*:  Wüi'zbarg 
am  pw  Dec.  1784  das  Titelblatt  des  Baomannifcbefi 
'^erks  unter  Trommetfcfahig  und  Abtefang  rinea 
Pecrets  zerreifien*    In  letzterm  ward  zur  Urfache 
nsgegeb^^  weU  die  anf  dem  Titelblatt  gebrauchte 
Titulatur  4ie  würzburgxfchen  landesherrl.  Gereckt, 
fame,  Regalien»  Obrigkeiten  taod  Gewalt  Über  das 
würzburgifche  land(kü'fge  Klofter  Ebraeb  frevelmd* 
Ibig  angegriffen,    und  fftifserft  beleidigt  worden 
WVren.      Zugleich  ward  die  Warnung  b<  y^^rdgt; 
^dnrch  derlei  Landfaffiat  vergeflenen  Uebermucb 
^fchSrfere   Strafverordntmgen    nicht  zu  veranlaf* 
>»fen<'.    Die  Abtty  fchickte  hieranf ein  ProtefTatfa)ntw 
fchreibien  tom  129.  Jan»  172^5  an  die  Regierung» 
welebea  aber  f benfaUs   cerfchnitten    mit    einem 
Schreiben  vom  7»  April  1785  zurückkam ,  worxnn 
unrer  andern  gefiigt  ward:    ,,es  fty  gar  nicht  dar- 
^^  au  gedenken,  dafs  in  Territörtaübus  das  Für- 
^ftenfcfaum  Würzburg  üch  gegen  das  Klofter  als  ei- 
.  ^e  Partif^  verhalten,  und  gegen  deffen  Arrogann 
/   >piait  Rtmonfirationen  fich  behelfen  müKTe'«.     Die 
'Abtey  fttcbt  nun  in  diefer  gut,   und  mit   vielem 
fleüsenpd  Belefeuhelt  gefchfiebenen  Deducti4)n, 
4te  dem  Vernehmen  nach  den  Hm.  I^ter   Kanz- 
ley director  zu  Kloftei^  Bbrach  zum  Verfa£fer  hat, 
'^  ihre  R^Ci^ce  dem  Tribunal  des  unparteyifcbeft 
Publikums  vorzulegen  und  zu  vertheidigen.     Im 
niA^n   Hauptftücke  wird  gezeigt,  dafs  die  Abtey 
yon  ihrem  Uri^rung  a»v  d^  i.  feit  dem  Sciftungs- 
jabre  iidö,  bia  in  das  fecbszebnte  Jahrbmidert  iti 
- — L^edimdattjk'ligigen  fieficsc-deriRcicbaan  Ait> 


telbarkeit  gewefeif  fey.    Es  werden  ih  Uta  anea. 

geben,  unter  welchen  fie  zu  ibren  Beikzungen  m. 

lai«t  Ift«    Zugleich  wird  bemerkt,  dafs  dieMbt 

voll  allfr  Ga^tang  Advoc^e  eines  Reichsftandei 

befreit ,  vielmehr   unter  befondem  nnmitteibareoi 

Schutze  des'Kaifer»  undfReicba-geflamden^-hiber 

data  Abfe  undConveot  zu  Ebrach  ftetft  ehico  oi^. 

mittelbaren  Gerichtsiland ,  und  über  ibr^  Untenhli 

neu  in  Civil  -  und  Crimtoaifnchen  eise  revAitap 

Gerichtsbarkeit' gehabt  haben.    Aach   findet  »aft 

die  Abtey  in  4^verfchtedenen  AnfcblSgen  und  Rtiphs* 

matrikeln^  in  der  unter  Friedrich  llt.  voflTfJg^ 

in  der  wormfer  von  14^5  zia  117  f,  S^^Xr,  in  der 

lindauer  ;ydn  ^497  zu^o  fl.»  und  irt  dei>  kollser 

von  1505  zu  3  Mann  zu  Für«.    Es  ift  nicht  zu  ent- 

rMthfelu,  wie  fie  kt  d^r  bittrikel  von  1521  auqp» 

laileo  worden  ift,  cbnrdoch  Y0»HocbftifteW8rs- 

borg  vertreten  zownrden.    Im  attder»iiaDptfi(lcke 

werden  die  von  Seiten  Wik-zbiirgn  tuttemommiBi» 

Anfecbtan^^en  der  ebraefaUchen  Rzfebsnomittfilbir* 

keit  in  XVl  J^brbiwdert,  «emlick  vom  J»  i5^<> 

bis  1557  befchriebeii.       Würzborg  wirkte  fsai 

ganz  uBvermsthet  von  K»  Karl.  V.ein  EM>febutf- 

PrivUegium  über  Ebracb  ass^  oachilem-der  K^ifd 

17  Ta^^e  vorher  dem  Abte  feine  freye  .Sehiilswabi 

beßatij^t  hatte«.    VermotbUäi  hatten  dtedattaligm 

Seligiona.  Spaltungen  deuKaifer  biezia  bewogen. 

Diefea  vepanlafate  einen  36jjlbf^eBproceft  uad  die 

bis  jetzt  fottdanernde  Abwaciisl»ftg  von  Proc^ffea 

und  ßcceffen.    Der  Procefsnm  Reidisreghneat  st 

Nürnbeiv»  und  wie  Ebrach  4  kaiferliche  Blaodate 

und  Privllegtea  wider  Witrzburg  ausbrachte,  letz* 

teres  ab^  an  das  Kammergerich't  zA  Speyer  sppeb 

Rrte,   wird  aü^SbrUch  befchrieben.  ^  im  dri^^ 

Hauptftlkke  werden  die  VertrSfee  ut)d  VergUicÜ« 

mit  Würzbürg  ßber  den Erbfchutz,  unddendaky 

feftgefetzteh  Plan  d^s  künftigen  beiderfritlgeb  Ver. 

hältniffes,   über  den  Gerichtöftatrd  des  Abtes  und 

Convents,  üb  ?r  die  Gerichtsbarkeit  ober  die  ebncM- 

fcben  Unterthanen  in«be(bndere,  wie  auch  in  Latid» 

gericht  -  und  centbarHchen  Sachen ,  Ober  Steüef^ 

Reis ,  Folge  und  Frohnen,  ober  die  ErbhiiWrguj^ 

der  ebracbifchen  Unterthanen  ul  d.  m.  nrnftän^fch 

räch  ihrem  wefentlichen  Inhalt  angezeigt,  ood  20* 

letzt   die  reicbsgerfchtlldiett  Anerkenntatfie    der 

ebracbifchen  Refcbsunmittelbarkeit^  auch  nscli  den 

Verträgen  bemerkt.    In  dem  vierten  HauptftilcKe 

folgt  eine  Widerlegung  der  wttrzborglfcben  An* 

fprüche  auf  die  Rege!  der  Landeshoheit  über  Ebradi 

Und  defiTen  üuterrhanen,  welche  vorz&gBch  irW 

-effant  ift,   und  fich  toft  vielem  VergniFgen  ließt 

Alle  gegenfeitigen   Grliade  werden    Vorgetrsge^ 

und  widerlegt,    und  von  ebrachlfcHer  Seite  neue 

Öegengrltode-  hkirugefogt      Im    Mzten.  Haopt- 

ftucke  endlieh  wird  ein  Beweis  geführt,  dafi  a^f 

die  Abtey  Ebracb,  ihre  Gftter  und  ürterthaoeft 

die  unmittelbare  Principal.  Advocatie  def  KaiTer$ 

HndRe^idis  noch  jttzt  fortdauere,  ttnddemHo*- 

ftifte  Wtirzbarg  gar  keine  Terrritorial- Advocatift 

wC  die  ebrachiib&n.Unterthanen  aber  niir  cia^euie 

•  Cal- 
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ntocwciftf  ssft^bciu  D«r  Aiibang  enthält  io  79 
Ckyligm  Urküoileo  von  114$^  bis  aof  die  naiem 
Jttiün^  Wfkk*  d«i|  Dipioniiitiker  oad.  Qcfchicbt« 
Änithff  BUiBcbe  UoterfcakaBg  gewürcn.  U«b«r* 
]|:»apt  ift  di#  Attsfttbrwgj  itiir  Ebre.dcs  Vefbflers^ 
Ift  ger»tbeOy  daf«  Kenner  demit  zufrieden  feyn 
iLtoseo,  wd  defs  dadnrcb  Begierde  erregt  wird« 
•o  febeo »  wie  der  faobe  Gegentbeil  ^eice  Wificrle« 
Onog  bfgrttndea  werde» 

.  JjLUJi^  in  ^er  nkideinjtt^hen  Bocbbandlong;  Jo« 
.      Friedticb  ffirtiirs  eoa  RodoiA^t,  der  Recb^ 

te  IX  Mif  der  tjtiiverf.  ^vpM.,  Uerz*Säcbf.  geow. 

IJo%ericbte  •  und  bochf»  Scbwerzb»   Rodolft.. 

Keg«  Adv.,  Ankitung  zum  atlgimeimn  Krifgs* 

ucha.    Zu  feinen  Vorlefungen.     1787*  ^2% 

'    Die  Abfi^ht  des  VerfafTere  ift  fcbon  in  der  Auf- 
Mtifi  bemerkt.    Ei;  will  feinen  Zabfirem  ein  Com- 
fiendiüm  in  die  Htfn^  geben,  weil  er 'keine  fend, 
4|5  fetnefleSyikm  atsgeneilengewelSen  wk're*    Des 
^nze  zer&iiit  io3aKefiteU  deren  eirizelne  Habri- 
J^  wir  der  Kürze  haiber  nicbt  hitber  fttzen  wollen^ 
dncb  glauben  wir,  daft,  weil  yon  einem  Compen- 
4ium  zun^akedeiBircben  Vortrag  die  Rede  ift^   ei- 
Be  Abthe^luiig  des  Ganzen  In  Hauptabfcbnitte  und 
Kapitel  2^ecknaärsj|;er  feyu  ilürfte«    In  liückficbt 
^f  Sprache  hat  fich  liex  VcriaiTer  in  der  Vorrede' 
irerwahrt:  ^^ieh  babe  — *  die  deutfcke Sprache ^  wie 
£e  f m  gtmelnen  Leben  üblich  ift,  und  wie  icb  fol- 
cbe  in  Scbriften  gefandcn,  obne  Abänderung  der 
"Worte»  b  ybebalten»  und  darf  deabalt^  nicbt  dar* 
Aber  kritifirct  werden/'  •  Diefe  Verwahrung  wird 
uns  abi^r  an  der'BefQgnifäiv  etwas  eiinnern  zu  dur- 
ftn».  nichts   enteieheo»    Ein  Conpendienf^reiber 
'  hat  offenbar  eine  höhere  Verbindlichkeit»  die  Rein- 
^eit  der  Sprache »  in  welcher  er  fchreibt »  fich  en« 
gelegen  feyn  zu  laflen,  als  derVerfitiTer  irgendrei- 
aes  andern  Buchs.    Die  fchrUtftellerifcAreine  Spm« 
che  ift  aber  nicht  jene,  deren  man  fich  im  gemei- 
nen Leben  bedient     Hernach  fiod  zw&r  die  Wo^ 
te  ohne  Abiktiderung  b^yznbebakep ,  wenn  aus  ei* 
ner  Schrift  eine  Stelle  wörtlich  angeführt   wird. 
Aufler  diefemFaii  hingegen  mufsder  SchriftÜelkr 
irinem  eignen  Stil  und  leiner  Sprache  Immer  getrea 
bleibe I.  ;.  (!enn  wie  vn.ämiiiehRiüfstedie  Schreibart 
ka  ganzen   werden»  wemi  man  immer  in  jedem 
einzelnen  Paragraphen ,    bey  welchem  ein  drittes 
Buch  benutzt  wirtt,  die  AosdrQcke  und  Fcriodoro. 
gie  dtfTelben  übertragen  wollte  ?   Dafs  auch  wirk- 
lich in  diefemCompendUim  wider  die  erften  Grünet 
fttze  A^  Stils  angeftcrsen  worden  fey  >  woFien 
"Wir  nur  kürzlich  b^fcbeinigen  z.  £.  S.  4.  „Ds<iie 
(Seßtze,  Wenn  £e  einmal  Jinä  kunA  warden ,  audr 
diejenigen  verbinden,  welche  dcfclbe  nicht  kabtn 
irörea  «u^ufcn  ©der  geicilrri  —  **  &  5  —   ^voa 
demjet  igelt,  de>  {d^s)  Recht  Soldaten  zu  haltea 
fcnt''    &  8^«  »diejenigen»  VtlcJia  bey  desMüia 


befehlen,  find  zweyerJey  Gethmg,"  ,Wai  den  in- 
nerp  \yerth  des, Buchs  betrift,  fo  ift  der  Flelfs  des 
Verfaflers  im  Zufammehtrsgen  der  Matertalieh  nicht 
zu  miskennen^  und  er  verdient  in  dieftr  Rikkfiehi 
immer  Dank«  Mit  dem  Satz  §•  ^^* »  ^^^  ^^ 
neatngewörbener,  ^enn  er  vor  der  Vereiddilfj 
und  ehe  er  7Qm  Regiment  gebracht  wird»  durcfa«' 
gebe,  einem  Deferteur  gleich  zn  achten  fey,  weil 
bey  uns  die  Anwerbung  und  nicht  der  £id  einea 
Soldsten  ausmache,  find  wir  wenigftens  in  Anfe^ 
bung  der  Strafe  nicht  ganz  eir jtimmig.  Der  Be- 
weis» dafs  ein  ProviaDtcommiffarius  Rechnung  ab- 
legen mülTe,  ift  %.  162.  matt  und  fti)!eppend  ge» 
flibrt:  ,»ein  ProviasikommilTarlas  ift  als  ein  Adaii^ 
niftratoraazufehen»  ein  Adminiftrator  aber  ift. fehul- 
dig,  Rechnung  abzulegen,  daraus  fol^t»  daft  eta 
Pravtantkommiflarins  Rechnung  abzulegen  fchaK 
ilig»  fo  oft  folches  von  ihm  gefodert  wird/*  Nacb 
S:473-  f<^heint  es»  dafs  der  Verfafter  keine  nit^ 
B'eweisarten  kenne,  als  durch  Zeugen »  Urkunden^ 
Eid  und  Vermuthuag.  Ja.  CottlöV  Fried,  hock^ 
allgemeiues  Land  «und  Seekriegsrecfat  (Frkf.  und' 
Leipa.  J778.)  hfiCtebey  denVorangefcbickten,  des 
Kriegsrechr  erläuternden  Schriften,  billig  bemerkt 
werden^  fallen  9  da  es  ebenfalls  zum  akademifcbea. 
Vortrag  benutzt  werden  kann» 

FAA:9rKFVRT  und  Ljeip^jö,  Irt  der  HerrmtnniJ 
fchen  Buchhandlung;  Veut/che Noten  zn  fitm^ 

\  rÜmifclHn  Apohgüder  Xunziatüren  inDin$ßk4 
tand.    1787*  J^44  S.  «.  (lö  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel :     ^ 
B$tftr»g$  inm  äenijckm  Kirckinre^tii^  Jl . , 

Faft  zugleich  mit  dem  bekannten  Schreiben-  ^ei- 
piibftUchen  Nunciue^  zu  Kfilln  aa  die  Pfarrrer  tti- 
Uainz,  Trier  und  KöUn,.  eifcbien  unter  dem  Tl*^ 
tcl :  Brev9  S%\  päpßL  Heiligkeit  Fius  VL  an  Ludkfig  * 
S^Jeph,  Bifchof  zu  fnyßtigen^  eine  Drackfchrift; 
welche  die  Abfichc  hatte,  die  Erklitrung  des  ober, 
ften  Schutaherra  der  deotfchcn  Kkche  m  em  et^ 
fchiichenes,  keies  Inünuationsichreiben,  das  Ba- 
lUeben  der  deutfcbea  Erzbifchüffe  in  Knnftgrifte 
dar  Herrfchfucht)  und  des  UnterdrUclungsgeiftea, 
die  heutigen  Nuncian  aber  in  untadelhafte  Minifter 
des  reinen  PrimaU  umzufehafien.  DiefesBreve  ift 
hier  abgedruckt,  und  mit  widerlegenden  Anmer- 
kungen  begleitet,  welche  von  den  heilen Begriffetr 
und  feinen  KeontnifFeo  des  Verf.  fowohl,  als  vao 
derFreymütbfgkcrr  d^lTtrlben  hrnKngttehe  BeweÜa 
enthalten.  Der  Verf,  fucht  zu  zeigen  ,  daGi  die  te- 
geaenntenFacuitaten  der  NaacienwefentIhrbeTbei- 
le  der  Diöeefangewalt  enthalten,  (in  welcher  Ab^ 
ficht  em  Auszug  aus  den  von  Benedict  XIV  feinett 
Nuneias  in  KöHn  ertheHten  Facultäten  beygebraeht 
Ift)  dafs  fie  fich  nicht  aof  den  Primat  gründen,  der 
in  Anfftcht,  nicht  in  unmittelbarer  Verwairang  zl» 
ler  Diöcefen  beftehe^  A%{s  fie  vor  den  Ifidorifcheu 
Zeiten  gena  unbekannt  gewafeaaiid  dafsfelbft  ifia 

Za  ob^ 


Pbferviii^  der  katliolirchen  Linker,  wortuf  dief^ 
jyiitbircböfe  verbaninet  find,  ihnen   entg^g«!!  fry; 
$ie  find  r^ach  feiner  TUeynunjg  fclion  durch  fich  felbft 
filchtig,  ond  bedütfeo  keiner  formllöb^D  Aufhebung; 
Di«;  bifcböflicKe  Gewalt  ift  götrlfcheA  Urfpr ongü, 
(i'itß  ift  docb.aach  eine  Idee,  A^^ider  M/^elchclän^ftEr. 
Innerungen   gtmacht    worden  (hid)   die    Bifebüfe 
^tfitzfn  fie  als  ein  Fideicommifs ;  und  keiner  von 
ihnen   Katw  fich  zum  Kachtkeil   derfelben  eidiiclr 
verbiuder.    Der  lange  Befitz -ktnn  gegen  die  gött- 
li^bö  EinCetzUDß  des  Epifkopats,  g^-gen  dieGrund-^ 
gefeUt:  iitr   dtutfchen  Kirche,  gegen  die  Aufde- 
ckongder  falfchenDocumente,  auf  xvelche  er  fich 
gründet,    keinen  offenbaren  IWisbrauch  fchlltzen.'] 
Di«  deutfcbcn  Reichsgefetze  find  den  Eingriffen' 
der  Nunciaturen  zuwider,   und  wenn  gleich  ge. 
WJite  Sr-ellen  in  denfelben  nur  von  weltlichen  Sa- 
che» bwdfcln.  (o  heifbte«  doch  auch  ^darinn,  „dafs; 
li»f#ft  der  geiftÜchen  *  und  ^el(!liched  Dbrigkeitei- 
ndr  jeden  ihr  Recht   und  Judicatur   ungeftört  ge- 
Uffen  werden  möge/*    Da  es  in  dem  Breve  heiftt, 
iia&  .der  Bif^hof,   der  (ich  nicht  in  atlen  Facult«-" 
tendes  neuen  Nüncius  unterwerfe,  gegen  denPabtt; 
meineidig  werde,  fo  fiellt  der  Verf.  die  fehr  ai!-- 
ceme'.n^fn  Worte  des  tidtrs  dagegen:.  .Xeg^ainnt, 
apoftolicae  Jfäis  . .  .  »'  ^uiido  et  reäeundo  himorifiU 
tttHi0bo^  ttinßäiuiceßtatilmsadjuuabe,  undnjacbt 
bcmitrklich,  dafs  ja  auch  die  franzöfifchen  Bifclte- 
fotU^enEid  fchwören,  ohne  fich  zur  Aufnabnae 
eines  Nuncius   mit   Köllner  Facultä*te'n    verbunden 
20  halten.      De^  Vtrdacht,   den  man  d^n  Söffra- 
jrtnWfclKJfen  wid^r  ihre  Erzbifchöfe  beyzubringen 
fucbt,  its  ob  diefe  die  Wiederherfiellung  ihrer  Rech- 
te bloft  in  detAbficbifo  eniftJich  betrieben;  um 
dbsn  defto  ücherer  und  unumfchränkter  über.die 
ilnco  untergeordnete  Bifcliöfe  herrfchen  zu  kön- 
nen    f«cht  der  Verf.  von  S.   102  an  zu  vereiteln, 
iind'lv>«t  Jabey  den  Satz  zum  Grunde,   „dafs  die 
Ausdrücke:    liifchöfliche  Rechte,    erzbifchö (liehe 
AtfußiilUti.   Primat ialgercchtf^me,  zw&r  panz  all- 
«mein  find,  der  Begriff  von  ftreni^em  Recht  aber 
dirum  doch  nicht  auf  jene  Kircher.amtsverhältmffe 
toeew^ndet  werden  darf,  dafs  diefe  ein  für  alle- 
mal nicht  um  ihrer  Subjecte,  fondern  lediglich  nw 
icr  Kirche  willen  eingtfnhrec  find,  dafs  es  Pflich- 
ten    Bürden  find,   kein  Etgenthum,  angewiefene 
Dienft- Pollen,    keine  Befitzungen,  oder  gnr  Ero- 
gerungen."  —  Als  ein  Nachtrag  zur  ganzen  Ab- 
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haitdhsng  ifl^  beygelUgef  /  Afa  mgiHhm  ki 
kaiferJ.  ErkllrCmg  gegen  alle  Nnncieii- Jndicatar^ 
dennoch  d^r  Monckis  eO'MQotbeir  def^Ieicbenlof* 
ttbe,  und  ein  Fall  erzihlet.  Wo  d^elbe  ia  eioetf^ 
Ehefcheidongafaehe,  io  welcher  In  der  zWOteDla«: 
fttmz  von  dem  lUainaer  Mftropolltingericbte  .fji!- 
f^prochen  war,-  wider  dtefes  bereits  recbtskrxfig' 
gewordene  Urtel  die  Appellation  annahm »  Coai«-' 
pulfoTtalen^  ergeben  Itefs,  and  fie  dete  Procttrat<M< 
zu  IVlaioz  zur  Beförderung  ^ioftadte,  da  abar  die^ 
fec  als  eiQgefe^ecer  Untertban  nicjita  damit  zu 
fbhaffeä  habert  mocfite,  4QPth  ein-  DecnK  v6m  <o. 
Febr.  179^7  4tm  Gerichte  erfter  Inftara  die  Extra« 
dition  der  Aeten ,  ala  weldie  von  de«  Oeffthte 
zwoter  loihinz  verweigert  worden  fey,  afafer« 
legte. 

Ohne  Drnckort:    Hirtenbrief  Sr.   DvttU:  in 

:,    üerm^  Erzbifchofs  und  CkHrßrßen  zu  min, 

das    bifetiöpcke  Difpenfatiomrethi  ietreftnL 

.       1747-    13  S.    8.    (I  gr.);  J 

Da  man  aas  dem  In  Anfthung  der  Ehedifpea« 
fen  von  dem  päpftlichen  Nundua  gewalkten  Schrit** 
tfe  Ähnliche  Ebgriffe  in  die  bifchöfliche  Gereehtfi-^ 
ihen  der  Difpenfen  in  Abficht  dtt  AbfUrtenzgebD»" 
in  der  Faftenzeit  allerding»  zu  befurchten  batte;' 
foerfchien  gegenwärtiger  erzbifcböflfche  UnterrlcbC 
zu  Münfter  den  4Febr.  1787,  fn  welchem  die  recht-* 
mäfsige'DifpenfaÖonsgewaJt  der  Bifchöfe.in  ibreiT 
Sprengein  kUrzlich  behauptet ,  und  fowohl  da? 
Gefetzwidrige,  ilg  auch  das  Unfch  ick  liebe  in  den* 
Anmafsungen  des^Ntiricius  gezeigt  wird*  „Wi«i 
follen  (beifstes  S.  «0  Ibro  p«bftl;Heiligk.  von  den 
nocalurnftSudeti,  fo  die  Faften  för  diefesmal  ztt^ 
mildem  nOthig  machen ;  in- Zeiten  und  zuverUffti^ 
nach  jeder  Diözed  unterrichf  et  werden  ?  Und  war- 
um  follen  fid  die  Erkenntnifs  der  Roth  wendigkeit 
und  Ertbfilung  der  Difpenfen  nicht  Ihber  in  den* 
Händen  der  von  Gott  beftellten  recbtmtffsigen  Hirr 
ten ,  als  der  von  Rom  ernannten  Miethlinge  fehen  ?•* 
Vermöge  einer  am  Ende  beygeftfgteo  ffächricht^ 
ift  dief^r  Unterricht,  auf  kurrürftlichen  Befehl,  aP' 
renStifrs-und  Landdecbanten ,  gefftlichen*Commif-' 
farien,  wie  aucli  Seelforgem  initgetheilet,  nicht 
aber  affigirct,  noch  vou  den  Kanzeln  verlcfei 
worden. 
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Bi:rfiito*Rt.^so-  Hr.  Mar.  rjo.  Chrifi.  hnhn  zeiiher»gcr 
Vtdiurtuirsprcdi»«r  »n  der bt.  Paul»  Kirche  m  Leipzig,  wel- 
d,*T  fich  durch  einiRC  Dilierwtioncn    v^äi  capfis  ,  qvjhus 

T&f^ZuM  rtcufaüerit;  t.nTfmuUae  cnuca,  ü  Mx,snna0 

<-  .^.^   .    .^*     ^  '        -    •    >:    • 
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ohfervationtsinhcum  i  Cor.  11,  |2  J  ^*  nagmHiUrMm  V.  T) 

locorum  txpUcatio  ^  1786.  4.  bekannt  gv.lnachc  hat,  und. 
an  einem  auctario  thffanri  Bittiani  arbeitet,  ift  alsPaßar 
nach  Kriciiftädi  bey  Lauchftadt  berufen  worden. 
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Sonnabends,  den  20««  Oöober  1787* 


PHTSIK. 

.  Taris,  be:^  Baiflbn :  Effed /kt  b  fluidi  iUetriqm 
ganßäire  comtiu  agtnt  univfr/eL  Par  feu  M. 
ii  Comii  de  7rißan\  Lieutenant -General  dei 
ArWeaduRoietc«  T.l.  S.  396.  T.IL  S«487« 
X7S^-  if*    (loLiyr.  laSons«) 

Wenn  alles  das»  was  Sber  diefe  Materie  gefchriet 
ben  worden  ift,  nicht  Uofser  phyfifcher  Ro- 
lyian  feyn  foll,  in  weichemeine  lebhafte Phantafieef* 
»ige  wenige  Tharfichen  zum  Grande*legt9  und  nun 
das  übrige  mit  Muthmaftungen  mid  Hypothefen  aus« 
füllt,  fo  mufseserftdann  niedergefchrieben  werden, 
wenn  man  die  Wirkungen  der  elekcrifchen  Materie  ge« 
Bau  kennt,  wenn  die  dazu  gehörigen  Mafcbinen  zu  ih- 
fergröfiMten  Vollkommenheit  gebracht,  die  damit 
«nzuftellenden  Verfuche  immer  mehr  und  mehr  ab« 

Sindert^  und  vermannichfalttgec,  und  die  Naturer- 
einüngen,  wobey  diefe  Materie  im  Spiele  feyn 
Ibli«  genau  und  unparteyifch  betrachtet  worden  find« 
Allein  fo  lange  geduldet  fich  der  menfchliche  Ver- 
ftand  feiten.    Kaum  kannte  man  fwlgf  Eigenrchaf« 
ien  der  elekciifchen  Mnterie,  fo  ehewarf  man  fchon 
Theorien  über  ihre  Natur;  und  aus  einem  üutzfnd 
Vcrfuchentiber  das  Anziehen  und  Zurückfto&en  ple- 
ktriCcher  Körper  von  unelektrifirten,  glaubte  man 
terechdgt  zu  feyn,  diefe  Materie  zu  d^r  bewegenden 
UHkchedcs  Univerfums  madienzukönnnen«  Gera- 
de diefes  ift  auch  d^  Fall  bey  gegenwärtigem  Wer- 
ke.   Es  wurde  in  den.  Jahren  1747  und  1748  aus- 
gearbeitet wo  alfo  kaum  die  elektrifche  Lrfchücte-* 
rang  bekannt  geworden  war,  und  weder  FrütMutM 
noch  dfAUbmrds  undliAfanmer^s  Verfuche  die  Iden* 
ticät  der  elektrifchen  und  der  Donnermaterie  bewie« 
fien  hatten;    wo  fich  weder  Elektrophor  noch  Con* 
denfator'  unter  d<*m  elektrifchen  Apparate  befand, 
und  noch  keine  NaimenndCuthberfone  fich  mit  der 
Vervailkömmnung  der  Elektrifirmafchinen  abgege- 
ben hatten.    Man  darf  nicht  glauben,  dafis  der  Verf* 
die.binnen  den  folgenden  )s  Jahren  ^denn  fo  lange 
liehielt  er  diefe«;  Buch  in  feinem  Pulte)  in  der  Lehre 
von  -der  Elektrldtüt  gemachten  Entdeckungen  bey 
fimem  Werke  benutzt  ba^;  denn  er  verfichert  aus« 
driicklkk-das  GegembeiU  und  beym  LefeaäeCtU 


t>en  ift  es  fehr  fichtbar,  dafs  feine  Verficherung  de 
Wahrheit  gemäfs  fey.     Es  ift  daher  Recenf.  ßnj^ 
Zeit  keine  fo  verdrieislicfae  und  langweilige  L^ctür 
vorgekommen ,  als  die  von  gegenwärtigem  Eflai 
IndeiTen  ift  es  Pflrckt,  durch  einen  gedrängten  Aus^ 
zug  diefes  Werks,  und  durch  Aushebung  der  vorzüg«    ' 
lichften    Paradoxen  des  Verfaflers  das  ^ben  ge^ 
fällte   Urthell  zu  beftätigen*  —    In  dem  60  Sei: 
ten  langen  Vorberichte  beweifet  er,  da(5  die  Ma« 
terie  blofs  in  eine  lebendige  thätige,   und  in  eine 
tödte  oder  unthätige  eingetheilt  werden  könne;  dafi^ 
die  erftere,  welche  die  letztere  In  Bewegung  fetzte» 
die  Urfache  aller  verfchledenen  Modificationen  der 
letztern  fey ,  dafs  ältere  und  neuere  Naturforfcher  di# 
Nothwendigkeit  einer  allgemein  wirkenden  Urfacht 
eingf  fehen,  aber  fich  nur  in  der  Beftimmnng  deQelben 
geirrt  hätten.    Widerlegung  der  Meynung  der  Alteu 
vom  Aetheri  der  Meynung  des  Difeartis  von  fei* 
her  feinen  und  kugelförmigen  Materie.  Bo«rftifat;#«i( 
dedanken  von  der  Natur  and  den  Wirkungen  feinet 
Blementarfeuers  find  vortreflich,  und  wurden  es  in* 
einem  noch  hohem  Grade  feyn ,   wenn   er  es  fo». 
wie  es  die  elektrifchen  Verfuche  kennen  lehreh»  mit-, 
telft  der  Sinne  hätte  erkennen  könn^.   Die.ElektrK 
dtät  ift  die  bewegende  Urfache  des  ganzen  Univer- ' 
fums,  und  ihre  feine  Flafljgkeit  ift  die  lebendige, 
Materie»  welche  der. Schöpfer  zur  Bewegung  der* 
tx>dten  Materie  beftimmt  hat.  Kap.I,  von  der  elektri- 
fchen Materie   als  allgemein  wirkenden   Urfache. 
CDer  Geruch  der  elektrifchen  Materie  beweifet  blo(s, ' 
dafs  fie  einige  flüchtige ,  fchwefeltchte  und  ammo-', 
niacalifcheTheiichen,  womit^eir.e  Stube  immer  mehr  * 
oder  weniger  durch  die  Ausdiinftung  der  in  ihr  be- 
findlichen Menfchen  angeföUt  ift,  entzünde.;  Kap.  % 
von  der  elektrifchen  Anziehung ,  und  Zurüokftof- ' 
fung  nel)ftdem  darius  entftehenden Gleichgewichte; 
von  der  Aehalichkeit  zwiCchen  der  elektrifchen  und  ' 
magnetifchen  Materie*  (  Als  ein  entfcheidender  Ver- 
fuch  hierüber  wird  folgender  angefahrt:  man  ninimt 
eine  Boulfolei  ftellt  fie  genau«  und  reibt  alsdenn  die  \ 
Glasplatte,  w^fchetiber  der  Nidel  liegt,   mit  deiil' 
Finger,  bis  fich  Spuren  der  Elrictricität  zeigen:  der  * 
Ff ordpol  der  Nadel  ^ird  fich  fogteich  bewegen ,  und 
an  der  elektrifirten  Stelle  hängen  bleiben;  fobald 
man  aber  die  Elektricitätd^^mClafe  wieder  entzieh^ 
fo  nimmt  die  Nadel  wieder  ihre  gewöhnliche  Stella 
^B.)  Kap.  3^  Anwendung  dar  vorhergehenden  V7^- ' 
An  fliehe 
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ittche  auf  dag  tTeUg^bSndcü    (Die#  Sonne  befteht  aus 
einem  reinen  und  homogenen  Gla(hu]ad  die  grobem 
Materien»  welche  aus  derfelben  ausgeflogen  worden 
find«  um  die  Planten  und  Kometen  unfers  Welt- 
fvftems  zu  bilden,  HSnd  blofse  ScKlaken,  wovon  fich 
die  Sonne  durch,  die  hefdge  Erfchütterung  reinigte, 
welche  jie  tum  Berumdrehen  um  iKre  AcMe  nöthigce» 
fiiie  Crde'ill  ehe  Kugel»  welche  überhaupt  aus  ei- 
ner dichtem,  unreinem,  ungleichartigen ,  und  weni** 
ger  urrprürglich  elektrifcl^n  Materie«  als  die  So» 
ne,  beftehtyuad  im  erfteii  Augenblicice  ihrer  Entfle- 
hung  von  der  Sonne  eine  hinlängliche  Menge  Elek- 
tridtat  durch  die  Mittheilung  erhielt,  um  ihre  elek-* 
trifdie  Atmofphäre  immer  in  der  tStärke  zn  -erhal- 
ten, welche  erforderlidi  ift,  damit  fie  befiändtg  ihre 
Bahn  regelmä&ig  um  die  Senne  befchreiben  könne 
etc.)    Kap,'  4.  Von  der  Elektricität  der  Erde.    (  Die 
Elektridtät  äuüsert  ein  Bel>reben »  nach  der  Sonne 
zuriickzufliefsen :    fie  ifi  vielleicht  die  Urfache  der 
Schwere.    Die  elektrifchen  Atmorphären  der  Plane- 
ten nehmen  bisweilen  an  Stärke  ab ;  aisdenn  zieht 
-  die  Sonne  ßärker  an»  und  fogleich  befchreiben  fie 
keinen  vollkommenen  Zirkel«  fondern  Ellipfen  um  die 
Sonne.    Die  Sonnenfiecken  find  fremdartige  Materi- 
en, welche  fich  durch  die  Fliehkraft  nicht  von  der 
Sonnenmafie  losreißen  konnten.)     Kap.$.  Von  den 
Wirkungen  der  elektrifchen  Materie  der  Erde.  (Die 
Elektridtät  der  Erde  iß  um  dello  fchwächer,  je 
fchiefer  die  Sonnenfirahlen  (elektrifche  Ausflufieder 
Sonne;  auf  die  Oberfläche  der  Erde  auffallen.  Bäu- 
me^ welche  eine  elektrifche  Materie  (Harz)  erzeugen, 
behalten  ihre  Blätter  auch  im  Winter.    Die  Fenfter- 
fcheiben«  die  Treibhäufer»  Mißbeece  u.  f.  w.  beför- 
dern der  Vegetation  blobdadurch^  weil  fie  die  aus 
der  Erde  ausßrömende  elektrifche  Materie  zurück« 
halten«    Die  Schwefel  enthalten  viele  Elektricität» 
folglich  ifl'  diejenige  Erde,  in  welcher  fich  viele 
Sehwefel  befinden»  die  fruchtbarfteO    Kap.  6.  Von 
den  Wirkungen  der  Elektridtät  auf  die  Vegetation» 
j&p.f.  Von  den  Wirkungen  eben  diefer  Materie 
auf  die  thierifche  Oekonomie.    Kap.  g.  Von  der 
ffildung  der  thierifchen  Geißer»    (Das  Gehirn  ifi  ein 
Aufisonderungsorgan :  und  die  in  den  Nerven  umlau- 
fende Flüfligkeit  iß  eine  abgeänderte,  der  thierifchen 
Oekonomie  beygelegte  elektrifche  Materie.)  Kap.p. 
Von  den  Wirkungen  der  Elektridtät  auf  das  Athem* 
hplen.    (Diefe  Verrichtung  der  thierifchen  Mafchi- 
ne  befteht  blols  in  einer  Einfaugung  einer,  gewifien 
Luftmenge ,  welche  mit  dem  Elementarfeuer  (der 
e^ktrifchen  Materie)  angefchwängert  ift.)    Kap.  to. 
Einwirkungen  der  elektrifchen  Flüfligkeit  auf  den 
thierifchen  Keim,  feine  Entwickelung,  und  den  Zu- 
ftandder  Fracht  in  der  Gebärmutter.    (Beym  Zeu- 
guogsact  häuft  fich  die  elektrifche  Materie  anfangs 
Im  Körper  an,  und  verliehrt  fich  nachher  beynahe 
durch  einen  jählingen  Ausbruch  ganz.«£ine  doppel- 
te Saamenfeuchtigkeit  ifi  zur  Erzeugung  einer  Frucht 
nothwendig»     Im  Embryo  ift  das  nen  unthätig, 
und  nur  mit  dem  erfien  Atbemholen  fängt  es  an, 
fich  zufammeozuzieiieii  upd  aua^udcjbipe)^  Der  Mu^ 


terkuchen  verrtdheet  bey  der  Fracht  die  Stelle  in 
Herzens«  der  Lunge,  des  Zwergfells  und  des  Wh 
gens.    Es  mafs  eine  feine  Flüffigkeie  von  derMat. 
ter  zur  Fracht  übergehen,  unddiefeFlufllgkeitkaoa 
keine  andre  feyn,  ab-*  das  Elementarfeuer,  wd- 
ches  fich  in  der  Mutter  durch  das  Athemh^len  «^ 
häuft,  u.  £  w.)    Kap.  II.  Von  den  Hetlkri^ten  fe 
elektrifchen  Materie,     (Froftbeulen,   Hiroeraogeo, 
Nagelgefchwure,  die  englifche  Krailkheit  heilte  der 
Verf.  mltteift  der  Elektricität:  jtrockne  und  übd 
auflfehende,  mit  wildem  Fleifche  befetzte  Wundea 
verbeflerten  fich  ebenfalls  auf  den  Gduraudididtt 
Mittels«    Podagrifche  Perfonen  haben  fich  vor  der 
erfchütternden  Elektricität  zu  hüten :  denn  die  An- 
falle werden  dadurch  befchleunigt  und  heftiger  g^ 
macht)    Kap.  12.  Augenfcheinliche  und  durch  ent- 
fcbeideitdtf  Verfuche  bewiefene  Wirkungen  der  Ele- 
ktricität auf  die  Luft.    (Die  Luft  ift  kein  elementi- 
rifcher  Körper^  (bndern  befteht  aus  erdigen,  und 
foli^ch  aus  unthätigen ,  und  blofs  leidenden  Tbei- 
len :  das  Elementarfeuer  theijlt  ihnen  erß  ihre  Thi^ 
tigkeit  und  Schnellkrait  mit :  auf  den  höchften  Ber- 
gen iß  fie  zum  Athemholen  untauglich :  Das  fiar^' 
meter  taugt  gar  nicht»  um  die^iiweie  der  Luft  di- 
durch  2U  bemmmen:  wenn  es  bey  .ftünnifchemusd 
regnichtem  Wetter  fällt ,  fo  rührt  diefes  Uos  dft- 
von  her,  weil  die  in  der  Luft  befindliche  Feochtis« 
keit  die  Erdelekuidtät  einfchluckt»  und  auf  diefe 
Art  die  Eiaßicität  der  atmofphärifchen  Luft  vennis- 
derc.     Von  dem  Fallen  des  Barometers  auf  hohes 
Bergen  wird  eine  noch  verwickeitere,  auf  die  Son- 
nen- und  Erdelektridtät  fich  gründende»  Erkläniic 
gegeben.    Die  Elaftidtät  der  elektrüchen  Mateiit 
•ft  vielleicht  die  Urfache  der  Schwere  der  Körper.) 
Kap.  13.  Von  den  Wirkungen  der  elektriicbrn  Mate- 
terie  im  Feuer.  (  Das  gemeine  Feuer  iß  kein  Element;« 
und  darf  nicht  mit  dem  Elementarfeuer  ver'vecbfeit 
werden^    Wärme  iß  nicht  das  eiiaige  unterfcbeiden- 
de  Kennzeichen;  des  Feuers,  fondern  Bewegung« 
Bewegung,  Licht  und  Feuer  imd  nur  ein  und  daffä* 
be  Wefen»     Krißallifirte  und  verglafle  Körper  eot« 
halten  im  Verhältniife  ihrer  gröfsern  oder  geringem 
Durchfichtjgkeitmehr  oder  weniger  Feuer.  Kap.14. 
Wirkungen  der  Elektricität  in  verfchiedenenErfchd- 
nungen  des  materiellen  Feuers,  und  in  den  künitli« 
chen  Phofphoreik    (Das  Feuer  iß  fchwer;  aberfeia 
Druck  geht  nicht  nach  dem  Mittelpunkte  der  Erde, 
fondern  nach  der  Sonne  hin.    Wenn  6k  Soase  keia 
fglider  Körper,  kein  Feuermeer  wäre,  fo  wurdeficb 
die  Schwungkraft  in  dem    Räume  zerfircuen  etc^^ 
Band  IL  Kap.  15.  Von  den  Wirkungendes  Elemea-. 
tarfeuers  in  den  natürlichen  Phofphoren.  (DasMeer 
leuchtet  blofs  von  der  bituminöfen  Haut,  womit  es* 
fich,  wenn  es  ruhig  iß,  überzieht»  oder  von  dem 
Laiche  einer  Art  kleiner  fchleimiger  undV/itfcfaficb* 
tiger  Seethiere«    Das  Leuchten  S^  Latementrägcr 
(Fulgora)  fcheint  von  elektrifchen  Ausflufienausdea 
Sehiierven   diefer   Thiere  herzurühren:  fie  nähreir 
fich   von  den  öhlichßen»  fehr  vielen  gereinigten' 
^Vefti  efiÜiaUeB^aSul^toKPi  uod  diefer  elektri« 
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tAe  KStp»  wlrcl  in  ttirem  Rörptr  Ton  nouent  zer- 
tbeilr,  fo  da&  die  blofse  Bewegung  und  dasAtbem* 
holen  diefer  Infekten  im  jStande  iß,  jenen  leqchten- 
^en  Ausfluß  zu  erregen  und  sueihalcen.)    jfCap.  16» 
ll^irkungen  der  Elektricität  in  verfchiedenen  vulfai- 
itifchen Xricheinungen.  (Die  Gijifel  der  Berae  find 
die  Spitzent  wodurch  die  Erdeiektricität  ausltrömt: 
das  Abweichen,  des  Pendels  vo(i  feiner  fenkrechtea 
BidUung  in  der  Nähe  von  hohen  Bergen  lA  eben  fo* 
wohl  Wirkung  der  £lekcricicät»als  das  Anziehen  un« 
^ktrifcher  Wolken  von  den.  Bergfpiczen.  Dieblofs 
leuditenden  Valkanet  z.  B.  beym  Radico&ni  indes 
Äpenninen»  haben  ihr  Licht  blofs  der  Elektricität  zu 
verdanken.)    Kap*  17^  Anwendung  der.  Elektricität 
•nf  die  Nordfcheine  und  das  iLodiakaliicht.    <  Di« 
jKordCcheine  entfliehen  von  der  ausftrömenden  £rd* 
elektricität  t  welche  gegen  die  Pole  fichtbar  whrd, 
firie  fie  Mer  durch  die  Kälte  von  den  Partikelchen« 
welche  fie  in  andern  Klimaten  verdunkeln,  gereinigt 
wurd.    Anfiings  firömt  fie  fenkrecht  aufwärts,  bis 
fie  fich  über  die  Atmofphäre  der  Erde  erhoben  hat; 
alsdeim  werden  ihre  feiu-  divergirenden  Stralen  von 
der  Sonnenelektricität  angesogen.    Das  Zodiakäl* 
lieht  ifi  eine  Wirkung  der  Soanenelektricität«)  JS^p^ 
kg.  Von  der  Anwendung  der  Wirkungen  der  Eie* 
Jk£ridtät  bey  der  Erklärung  verfchied&ner  auf  der 
£rde,  dem  Meere  und  in  iti  Luft  vorkommender 
Pfaänomette.    (Die  eielctrifche  Materie  fetzt  brennba« 
ce  Materien  ia  dem  Innern  der  Gebirge  ab »  und 
hebt  Dünfte  in  ihnen  in  die  Höhe,  welche  fich  nach« 
her  verdichten  und  Quellen  bilden*    Eben  diefe  Ma- 
terie machte  dafs  Japan,  China,  Indckßan»  und  die 
Caraibifchen  In/eln  den  Erdbeben  fofehr  ausgefetzc» 
und  die  angränzenden  Meere  fo  ftürmifch  find...  Die 
kühlen  Winde,  welche  fich  ia  allen  nahe  bey  Ge- 
birgsketten liegenden  Ebenen  periodifcb  erheben^ 
rühren  von  der  Elektricität  her.)    Kap^  Mp.  Anwen» 
dttng  der  Elektricttit  auf  den  Schall,  und  auf  ver- 
fichtedoe  andre  Erfcbeinungen.  (Das  kunftÜcheAusi» 
brüten  der  Eyer  durch  eine  gleichförmig,  unter« 
kaltcoe  Wärme;  das  Wiederauieben  der  fm  Winter 
darrenden  Thiere,  fobatd  es  wieder  warm  zu  wer« 
4eti  anfingt  |^  das  häufige  WachfengewiflerPflanzeft 
auf  fokhen  Plätzen»  wo  kurz  vorher  gro&e  Feuers« 
Wünfie  gewefen  find;  die epidemificben  Krankheiten 
4es  Viehes,  welches  im  Herbfte  auf  die  Weide  ge* 
trieben  wird ;  die  Atmofphären  der  Koosetenu.  C  w* 
find  lauter  Refultate  der  Wirk&mkeit  der  Erd-  «nd 
Sonoenelektricität.)    Kop.su>,  Von  den  Wirkungen, 
der  Elektricität  auf  das  Wafler.  (Das  Wafier  ifi  kein 
Element,  es  ift  nicht  zufammendrückbar ;  es  ifl  der 
beite  Leiter  £ü%  die  Elektlridtät ;  der  natürliche  Zu« 
ftand  des  Waflers  ift  der,  wo  es  Eis  iß*     Der  Kry« 
ftall  hat  viele  Aehnlichkeit  mit  dem  WaiTer,  und  es 
ift  wahrldieuiUch,  da(s  das  WaOer  aus  KryOaUku« 
£eichen  au&mmengeietzt  fey ;  der Kryftall  lö&t  fich, 
wie  der  Sand  ^  nach  und  nach  im  Wafler  auf,  und 
verwandelt  fich  in  Thom)  .  Kap.  sir.  Von  der  An- 
verdang  der  Elektricität  auf  die  Gährungen.  (Die 
Sänr^  iV€lcböib  gereinigt  ift»  «kft  fit  die  Metalle 


miffchUeften,  fie  von  ihiM  Unn^fikelb»»  beErer^ 
en»  ihre  Theile  verfeinern,  und  fieEoülglich  veredeln 
kann »  iß  wehrfchetnHdi  das  Feuer.    Die  Sonnen« 
fltalen  hören  60000  Meilen  v6n  der  Erde  auf,  zu 
divergiren,  und  werden  paralld ;  fie  find  die  Urfa(- 
die  von  der  täglichen  Umwälzung  der  Erde  um  ihrt? 
eigne^chfet  und  von  der  Neigung  der  Erdachf^») 
Kßp.  3Si  Einwirkungen  der  Elektricität  auf  Ebb* 
und  Flut,  und  auf  diebefiändigen^periodifchen^Hnd 
zufälligen  Winde.  (Da  der  Mond  weniger  elektrifch 
iR,  ak  die  Erde,  fo  mu(s  diefe  letztere, nach  den 
Gefetzen  der  elektrifcben  Materie  und  deis  Gleich* 
gewidits  dem  IVIonde  Elektricität  mittheilen.    Die 
Erdelektrtcität  ftrömt  mit  der  grc^sten  Gewalt  aus 
denjenigen  Punkten  der  zwifchen  den  Wendekreifen 
gelegenen  Meere  aus,  über  welchen  der  Mond  ge* 
rade  fteht,  und  treibt  das  Waffer  hier  in  die  Höhe. 
Die  Elektricität»  welche  aus  den  Vorgebirgen  und 
grofsen     Landftricheii  aqsftrömt^    erregt    eineu 
Wind:  die  periodifchen  Winde  rühren  davon  her, 
dais  die  gro&en  Voigebirgeund  Länder  die  Sonne, 
eins  nach  dm  andern,  im  Zenich  haben ,  wodurch  ^ 
dieErdelektridcät  dtrgeftalt  verftärkt  wird»  dals  fie 
die  gröbere  ioift  verdünnen  kann.)  —    Man  fleht  , 
hieraus  idie  Art  des  VexL  übernatüdiche  Gegenfiän*^ 
de  zuräfenniren,  nebftder  Ordnung  feines  Vortrags, 
a,  kann  nun  auf  den  Gewinn  fchlieisen,  den  die  Naturw 
lehre  durch  die  fiekannunechung  diefes  Werks  etv 
kalten  wird, 

0EK0N01iri& 

CliTrtviGmphtjTiittxkh:  Betrag xmr  äiuij^km 
kotzgiriektemFQrflwi/ni/chaß,£eAHpflätiM9mg 
mordaaurikantfckirSotzartenf  fuHAm^indunm 
ä9/diuiklu  Forfle,  betreffend;  von  Frkänck 
Adam  S^uliuM  vom  U^angtnheim^  der  Berliner 
GefelUchaft  naturforfchendcr  Freunde  MitgtieA 
mit  Oiginalieichnungen«  1787»  mit  der  Ein* 
leitung,dem  Regißer,  und  einem  tabeHarifche» 
Verseichnifle,  45  Bog.  Fol.  und  30  Kupfertafetau 
6Thlr.> 

Beym  erften  Anblicke  fcheinen  die  VorfdilSg^, 
Aatt  unfrer  einhetmifchen  wilden  Holzarten  andere 
und  nätatidiere  aus  einem  andern  Weltcheile  einzu« 
Cihren,  etwas  auffiiUmd  und  unnatürlich»  unddae 
A^orurth^  fiirs  alte  wäre  hier  vielleicht  verzeihlich» 
Defto  glücklicher  trifts,  dafs  die  Sache»  die  denn 
doch  Iceine  Chimäre,  fondem  der  emftlichen  Beher* 
2igung  werth  ift  t  von  einem  Manne  empfohlen  und 
gelehrt  wird,  der  in  deutfchen  und  nordamerika« 
nifchen  Wäldern  bewandert  ift»  delTenBeobachtungs- 
geift,  Kenntnifle  und  Erüeihrungen  auf  iedem  Blatte 
S^n^s  unterhaltenden  und  lehrreichen  Buches  ficht« 
bar  find»  und  der  durch  die  vorfichdgen  Grenzen,  in 
welche  er  feinen  Ltebllngsgedfenken.  gleichwohl  be- 
ficheiden  einfchränkt,  genug  zeigt«  4la(ses  ihm  wirk« 
lieb  um  eineu  guteaftitli  fiirDeu(£chIilid  undnicH 
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yots  ^irenfia  tliOT  waMr,iMln«iAiifcnilidt  in  Afl»  Mctfaade  fie  vof dietUiaft  fcey  cm$  z^piancen  khft 

pka  fieltend  zu  m«ch€ii;  tA>  €r^#  Abtkiilung  dtefes  Werks.    Züir  jpv^U  bei 

Die  Einleitunir  JDefdireibt  dw  Klimt ,  den  Bo^  erift  folche  Bäume,  von  welchen  die  Nualichkeft 

^  und  die  FnichtbÄrkcit  von  Nordartierikt  In  einer  liolzgerechten  wilden  Anpflaniunif  rwierf«» 

•  Deutfchland*    Auch  der  HtrrVt  Hr.  Verfc  fich  ■asdräckt)  ihm  noch  nicht  fi)  alls£^ 


yergleicbunß  iriit 

hat  es  beftäciget  gefunden,  dafa  unter  gteicfatn  Grfft 
4eTi  der  Himmel  oder  vitilmehr  dte  Erde  in  Deucfch« 
Jand  milder  ift ;  und  fdion  zwifchen  dem  39  und 
45  Grade  nördlicher  Breite,  foll  das  amerikanifche 
Klima  mit  unferm  vaterl&ndifttien  die  gröfste  Aehm 
Jlchkeit  haben.  Der  Boden  fey  fchlechti»  da  in 
peutfchland,  und  die  Damm«  ©der  Garten-erde  be»» 
trage  kaum  4  bis  5  Zoll;  (dies  würde  wohl  in  je* 
ileni  Lande  der  Fall  feyrt ,  delTen  Anbau  noch  nea 


macht»  fondem  mehrerer  Verbuche  zu  b^Msi 
fchehtt.  Bii  **/#  ift  fchöneh  und  wohfrlechendd 
Blümenbäumen»  alfo  befonders  den  dartenliebhaJ 
bern,  gewidmet;  und^ri;i#it# enthält,  umderVolli 
ftändigkelt  willen,  die  übrigen  mhder  Intereffantoi 
Baum,  und  Bufcharten,  die  zwifchen  dem  gpundf 
4S  Grade  nördl.  Breite  In  »ördameilkamfchfnWäli 
dern  wachfen ,  nnd^  fich  alfo  nach  Deutfchland  vei» 
fetzen  laffen  würden.    Die  erfte,  überhaupc  amaoi^ 


ift,  denn  die  Gartenerde  ift  ein  Produkt  der  Cultur)  fuhrlichfteri  bearbeitete,  Abtheilung  ift  mittelft  eiatf 

daher  befteUe  man|mit  einem  gleichen  Maais  Rocken  Tabelle  In  einen  fehr  volHteridigen  und  bequemet 

pder  Waizen  drey  bis  viermal  foviel  Flächeninnhalt  Auszug  gebracht  i  fie  ift  auch  durchaus  mit  Kupfenl 

als  auf  ausgefuchtem  Boden  in   Deutfchland,  und  verfehen,    und  verdiente  diefen  Vorzug  als  drf 

C^^.-  j^^w  ^;^k»  ».Ahr      Nach  dem  Innern  des  ii*.".j.i.i--:i  -1«-  n — l^-  .-^  «i._^i?.i_^  i.,  ^   — .  .- 


ämdte  doch  nicht  mehr, 
landes  zu  foll  der  Boden  fruchtbarer  als  an  der 
Seeküße,  aber  bey  weitem  nicht  fo  angebauet  feyn, 
weil  der  Transport  der  Produkte  nach  den  Seeftäd* 
ten  befchwerlich  und  koftbar  ift;  und  die  Bevolke- 
nino  tief  in  dem  Lande,  wegen  der  gefährlichen 
Nachbarfchaft  der  Wilden ,  nur  kleine  f  ortfchri'tte 
macht.  —  Wie  leicht  die  meiften  nordaroerikanip 
fehen  Holzarten  in  Deutfchland  fortkommen ,  fleht 
man  fchon  m  unfern  zahlreichen  englifchen  Gärten 
und  Gärtchen,  und  dafs  viele  wichtige  fiaumar- 
ten,  auch  ohne  weitere  Muhe  und  Wartung,  als  der 
Anbau  unfrer  einheimifchen .  Hölzer  felbft  nßthig 
hat,  bey;un8  wachfen;  und  unfere  Winter  und  Wit- 
lei^g  vertragen ,  darüber  laflendie  fchon  feit  meh- 
reren Jahren  beftehenden  gröCseren  Pflanzungen  zu 
Schwobber,  Harbke,  Tegel,  im  Badenfchen,  und 
in  Heffen,  keinen  Zweifel  übrig.  Es  kam  alfo  für 
des  Hrn«  Vf«  Abficht  nur  darauf  an,  diejenigen  Holz- 
Vten  auszufinden ,  die  bey  der  Vergleichung  mit 
ähnlichen  einheimifcfhen  Arten  nach  einer  richtigen 
Schätzung  des  Bodens,  und  der  Gegend,  in  die  fie 
«hören,  der  Gefchwindigkeit  Ihres  Wachrthums, 
nnd  der  Güte,  und  Nutzbarkeit  des  Holzmaterials,  das 
fie  liefern,  fich  ergiebiger  zeigen.  Für  folche  Bau- 
me  hält  nun  Asx  Hr.  Verf.,  aus  Gründen,  die  er  um- 
{ländlich  anführt,  die  Weymoiithsilefer,  die  cana- 
difche  weifse  Fichte,  die  Thnya,  die  weifseund  ro* 
the  Zeder,  die  weiCse,  die  rothe  und  die  Kaftanlen- 
eiche,  den  Heufchreckenbaum,  (Akacie)  denfchwar- 
aen  den  weÜsen  und  den  Butternufsbaum ,  einige 
Ähomarten,  den  Platanus,  den  Tulpenbaum,  den 
Virfiinifchen  wilden  Kirfchbaum,  die  fchwarze  Zu* 
«k^birke,  oderrothen  Maulbeerbaum  Einepcurze 
Maturgefchichte  diefer  Bäume,  ihren  Nuuen,  die 


Haupttheil  des  Buches  In  Rnckficht  feines  Titeli 
Die  andern  drey  Abtheüungen  find  melir  für  di^ 
Freunde  natürlicher  Gärten,  und  fiir  Botaniker,  ab 
für  den  deutfchen  Forftmann,  bleiben  aber  Ixnmer 
eine  fehr  angenehme  Zugabe,  die  uns  mit  den  not* 
amerikanifchen  Wifldern  anfchaullch  bekannt  macht. 
Die  Namen  find  lyftematifch,  mit  vollfländijeir 
Synonymen;  die  Kupfer  find  eben  fo  richtig  (von  dem 
Hr.  Verf.  felbft)  gezeichnet,  als  gut  geftochen;  «ne 
reine prunklofe  Schreibart,  und  ein  fchöoes  typo*^ 
graphtfchea  Aeuiscre  vermehreii  den  Werth,  der  die' 
fem  Werke  in  einem  höhen  Grade  «ukommt. 

ALTKNBURd,  in  der  Richterfchen  Budihandiäfl£:' 
tinfälii  biy  DurchUfimg  der  forigefdzUi 
Nächickttn  des  Herrn  AmtsvirwalUr  Finki 
k»  Cöfitz  Uker  den  Erfolg  der  StedjßMemg 
nu  Gröbmtz.  t^HT-  ZB.S*  i% Gn) 

Abermal  wieder  ein  Vertheldiger  der  guten  Sck«^ 
bartichen  Saclie;  und  noch  dazu  ein  Mann,  deraoS' 
eigner  mehrjähriger  Erfahrung,  fpricht*  —  Recent 
will  mit  Fleifs  dem  Leier  nicht  vorgreifen ,  um  die. 
hier  abgehandelten  zum  Theil  fehr  merkwürdige« 
Stellen  auszuzeichnen;  der  Liebhaber,  er  feynua* 
ein  Schubartianer  oder  von  der  Gegenpartey,  lefir 
es  felbft  und  prüfe  mit  kaltem  Blute.  *«-  Sehr 
häufig  Ift  es  der  Fall,  dafii  Verdienft  erft  nach  de« 
Todte  allgemein  erkannt  wird,  vielleicht  ift  didf 
auch  das  Loos  des  guten  Schubans,  und  vielleicht 
läfst  man  bald  der  Afcht  des  Mannt'S,  der  In  feinem 
Leben  eine  Ehi^nflfule  verdient  liätte,  Jetzt,  da  fei» 
h(t  zu  feuriger  Eifer  für  die  anerkannte  gute  Sacht 
Niemand  mehr  beleidigen  kann,  allgemein  Geredn 
tigkelt  wlederfiihren« 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

ncffi&DiaiiHO.    Hr,  M.  ArmtdHeiTtn  ift  zum  aufftrsr^.  Im   Aujuft  diefes  Jahr«  ift  in  Crwirngm  ^  -'-— 

^rafiffor  der  Hhih/^mkk  aut  der  Uttiwfttli  ^üCiifttingm  DrUffm,  Med.  Dr.und  Lect-^aun^FcatÄtf.  MeA  »»h 

^S  wecdan.           .  ^haimac  ernannt  werd«. 


xj»3 


NuÄiero   553; 


JJ>4 


ALLGEM-EINE 

LITERAT  UR-ZEITU 

Montags  dco  22*«»  Oftober  1787. 


N  G 


GOTTESGELAHRTHEIT, 

Stendal»  bey  Franzen  und  Grotse:  Die  wahre 
Befchaffenheit  der  Lridensgefchichte  3^fu  Chr> 
ßi^  erläutert  und  bewießn  von  George  Chn- 
ßoph  Silber/Mag  i  General  -  Superintendenten 
der  Altmark  und  Prignitx.  1787-  359  S.8.(i6  gr.) 

Diefe  Schrift  befleht  aus  vierzehn  Abhandlun- 
gen ,  welche  folgende  Ueberfchriften  haben : 
Die  in  den  Begebenheiten  des  Leidens  Chrifti  herr- 
fchende  göttliche  Einrichtung  und  Ordnung;  die 
Grundfätze «  aus  denen  die  in  den  Leiden  Chridi 
herrfchende  göttliche  Ordnung  begriffen  werden 
muGs;  von  dem,  was  Gott  bey  dem  L.  Chr.   ge- 
than;  wie  Jefus  fich  auf  fein  L.  angefchickt:  die 
Wege,  die  Jefus  in  feinen  Leiden  gegangen;  die 
Urfachen,  warum  J.  folche  Wege  gegangen;  die 
Kreuzigungsgef^hichte  des  Heilandes  der  Welt;  die 
Schmach  des  gekreuzigten  Jefu ;  die  fiebert  letzten  . 
Worte ;  von  den  Wundern  in  der  Natur ,  die  den 
Tod  J«  begleitet;  ob  die  Wuntier,  die  den  Tod  J. 
begleitet ,  im  A.  T.  geweiCsaget  worden ;  die  Ge- 
fchichtc  des  Leichnams  bis  zu  feinem   Begräbnifs;^ 
das  Begräbnifc  Chrifti.    Schon  aus  diefen  Ueber-' 
fchriften  ift  es  klar,  dafs  man  hier  nicht  eine  Er- 
klärung der  Leidensgefchichte ,  als  Gefchichte  be- 
trachtet, zu  fuchen  habe.     Der  Verf.   betrachtet 
vielmehr  die  Leiden  und  den  Tod  Jefu  ,  in  Bezie- 
hung ihres  Zufammenhangs  mit  der  menfchlichen 
Glückfeligkeit  >  alfo  nach  ihren  Urfachen ,  Abfich- 
ten  und  Wirkungen  in  dem  Verhältnifs  der  Men- 
fchen  mit  der  Gottheit.    Die  Hauptgedanken,  die 
er  durch  alle  vierzehn  Betrachtungen  ausführt,  find 
folgende:    Das  Leiden  Jefu  ift  eine  Begebenheit, 
die  in  der  ganzen  Gefchichte  ihres  gleichen  nicht 
gehabt;  es  war  mit  Umftänden  begleit;et,  die  kein 
JVIenfch  vorherfehen ,  oder  auf  die  M^eife  einleiten 
konnte ;  nach  feinem    Anfange ,   Fortgange  und 
Ausgange  nach  allen  einzelnen  Vorfällen  fchlechter- 
dings  von  dem  Gutbefinden  und  Willkür  der  dabey 
handelnden  Perfonen  unabhängig  ;    mithin  einzig 
und  allein  von  einer  über  alles  Menfchliche  erhab- 
nen Macht  angeordnet  ,  und  folglich  nach  dem 
weifeften  und  gütigften  Rathfchlufs  der  Gottheit; 
diefer  RathfchluGs  war  kein  anderer,  als  eine  Vev« 
4,  I^Z.  1787.  Vierter  Band. 


mittelung  zu  treffen  ," durch  veelche  der  Fluch, 
den  Gott  der  Sünde  gedrohec  hatte,  ohne  Verle« 
tzung  der  höchften  richterlichen  Gerechtigkeit  ge« 
hoben,  der  Sünder  aber- begnadigt,  und,  unge- 
achtet der  tiefllen  Unwürdigkeit,  des  götitlichen 
Wohlgefallens  wieder  fähig  gemacht  werden  könn- 
te; ein  Rathfchlufs  ,  zu  deffen  Ausführung  der 
Entwurf  von  Ewigkeit  her  gemacht,  in  den  Bü- 
chern des  A.  T.  vornemltch  in  den  Gebräuchen  de^ 
Levitifchen  Gottesdienfts  deutlich  enthalten  und 
abgebildet,  nebft  allen  befondern  Umftänden  aber 
durch  die  treffendften  WeiflTagungen  vorherver» 
kündigt  und  befchrieben  war. 

Das  ift  der  Geift  diefer  Schrift.    Wir  räumen 
gern  ein,  dafs  der  Verf.  über  alle  in  diefer  Ge- 
dankenreihe enthaltenen  Sätze  reiflich  felbftgedacht, 
fich  auch  viele  Mühe  gegeben  habe,  fie  fo  ver- . 
ländlich  darzuftellen  und  zu  beweifen»  als  fichs 
nur  thun  läfst;  insbefondre  aber  muffen  wirs  ri,ih- 
men»  dafs  er,  fo  wichtig  und  nothwendig  ihm 
feine  Behauptungen  fcheinen ,  und  fiir  fo  zuveriäf- 
fig  und  unzweifelhaft  er  diefelben  häl( «  dennoch* 
fich  mehrentheils  aller  Verachtung  und  Verurthei* 
lung  derer,  die  anders  denken,  enthalten  und  an- 
ftändiger  Mätsigung  befleißiget  habe,-  z»  B«  wenn 
er  fich  wider  diejenigen  erklärt,  welche  in  diefer 
Gefchichte  nichts  weiter  finden,  als  einen  tumui* 
tuarifchen ,  menfchlicher  Bosheit  überlaffenen  Han* 
del»  oder  wider  diejenigen,  welche  den  Leiden- 
den blofs  als  Beyfpiel  der  Geduld,  der  Sanftmuth. 
und  anderer   Tugenden   betrachten.     Allein  das 
können  wir  nicht   einräumen  ,   da(s  er  die  Lei- 
densgefchichte, als  Gefchichte^  gehöric  erläutert 
habe;  noch  weniger,  dafs  alle  die  VorfteUungen, 
welche  er  aus  diefer  Gefchichte  hervorlangr  oder 
über  diefelbe  ausi^reitet  ,  leicht  und  natürlich  in 
ihr  zu  finden  feyn;  auch  nicht,  dafs  er  feine  aus 
dem  Syftem  der  Kirchen- Theologie  vorerwählten 
Säue  mit  zulänglichen  und  gründlichen  Beweifefi 
aus  Philofophie  und  heiliger  Schrift  befeßiget  ha- 
be.   Es  mögen  fich  über  Leiden  und  Tod  Jefu^ 
nach  dem  Exempel  der  Apoftel ,  hinterher  folche 
Betrachtungen  anftellen  laffen ,  als  der  Verf.  an- 
ftellt ;  für  Menfchen  ,    die  gewiffe  unaufgej^lärtc 
Begriffe  von  Gottes  Gerechtigkeit  und  Zorn,  von 
Nothwendigkeit  der  Sündenbüffungen  und  Genug- 
£  b  üiuun« 
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thuungen,  von  Kraft  der  Opfer,  von  der  Allgemein- 
heit und  ewigen  Dauer  des  jüdifchcn  Gefetzes  und 
alier  darinn  gedroheten  Strafen  u.  L  w.  ins  Chriflen- 
thum  mitbringen ,  ift  auch  diefe  Art  von  filnklei- 
dung  der  beruhigenden  Lehren  des  Evangeliums 
über  Gottes  allgemeine  Vaterliebe ,  und  von  dem 
Glück  gebeffercer  Menfchen  ,  fehr  verftändlich , 
unfchädlich,  ja  erbaulich;  daher  der  Verf.  in  der 
Hauptfache  gewifs  Recht  hat,  wenn  er  feine  Be- 
fchreibungen  und  Abbildungen  von  dem  Zweck 
und  von  der  Kraft  des  Todes  Jefu  tikt  fchrifimäßig 
hält,  und  wenn  er  behauptet »  dafs  fie  von  Alters 
her  in  der  chriftlichen  Kirche  gepredigt  und  ge- 
glaubt find.  Aber  davon  liegt  eben  die  Urfach  in 
jenen  jüdrfchen,  heidnifchen  und  chriftlichen  Vor- 
.ausfetzungen  gewifler  Ideen  und  Meynungen ,  die 
.fich  mit  richtigem  Begriffen  von  Gott,  wie  fie  das 
Chriftenthum  und  die  gereinigte  Philofophie  ent- 
hält »  flicht  vertragen.  Dafs  der  levitifche  Gottes- 
dienft  Vorbild  von  Chrifti  Verföhnungsopfer  gewe- 
fen  fey,  ift  eben  fo  fchriftrichrig ;  aUein  die  Lehr- 
methode, welcher  fich  die  Apoftel  bedient  haben, 
war  auch  nur  brauchbar  für  ihre  Zeiten,  für  ihre 
Schüler  aus  dem  Judenthum,  und  natürlich  für 
ihren  eignen  Id^enkreis.  Will  man  denn  immerfort 
diefe  Methode,  diefen  Redegebrauch,  diefe  Ein-' 
kleidungsmanier  mit  den  wirklichen  Wahrhi^iten  der 
Religion ,  mit  dem  Gehalte  und  Kern ,  der  in  die- 
Jfer  Schaale  liegt,  fü  gleich  ewig,  gleich  unverän- 
derlich nöthig  und  nützlich  halten  ?  Wenn  jed« 
Phrafe,  jedes  Bild,  jede  Vergleichung,  deren  fich 
-die  Bibel  bedient,  einen  Leiirarcikel  der  ßeligion 
ausmachen  foU,  wenn  jede  Anfpielung  auf  einen 
Spruch  y  oder  eine  Gefchichte  des  A.  T.  eine  Rück- 
weifung  auf  wahrhaftige  UVilfagungen  und  Typen 
ift;  wie  ein  wunderlich  geftöltetes  Ding  ift  denn  di« 
chriftliche  Lehre !  Philofophie  ift  unfers  Verf.  Sa- 
che gar  nicht;  auch  nicht  Gefchichte  undExegefe. 
Einen  elendern  Entwurf  der  Gefchichte  des  Dogma 
-von  den  Urfachen  und  Abfichten  des  Todes  Jefu, 
«Is  der  in  der  Vorrede  mitgetheilte  ift,  haben  wir 
noch  nicht  gefehen.  —  Dafs  die  Finfternifs  bey  Je- 
fu Tode  allgemein  gewefen  fey ,  nimmt  der  Ver£ 
auf  Tertiillians  Zeugnifs  treuherzig  an,  —  Wie 
{chön  er  paraphrafiren  könne,  mag  folgende  Stel- 
le zeigen :  der-  Hohepriefter  Caiphas  gab  fein  Gut- 
achten wegen  Jefu  dahin  :  ,,Eure  Vnentfchloffenheit 
iß  ein  Beweis^  daß  ihr  nichts  mßet  und  nichts  recht 
bedenkt.  Er^  der  3^fus  von  Ncuareth  ^  ^^^g  frey* 
lieh  wohl  der  Meffias  feyn ;  dorn  feine  Thaten ,  und 
insbefondre  die  Auferweckung  des  Lazarus  find  nichts 
geringes.  Jfl  ers  aber^  fo  ißs  um  unfre  Religion  und 
Staatsvcrfajfung  gethan.  Lefet  ^ef  10  den  letzten^ 
und  Kap.  11  den  erjlen  Fers:  Dtr  Libanon  wird  fal- 
len durch' den  Mächtigen,  und  es  wird  eine  Ruthe 
aufgehen  vom  \Stamme  Ifai }  fo  werdet  ihr  finden , 
daji  bey  der  Ankunft  des  Mefßas  der  Untergang  un- 
ferer  Religion  und  unfers  Tempels  nicht  weit  entfernt 
jey.  tt^as  iß  zu  tkun  ?  den  Meßas  wnbringen  iß 
Jreylich  gottlos ;  laffen  wir  ihn  aber  leben ,  fo  ißs  um 


uns  gethan..  Alfo,  laffet  uns  ihn  Udten.'dandt  wir 
thun ,  was  wir  können ,  im  unfre  Relman  und  tat' 
fem  Staat  zu  erhalten.  Es  iß  uns  heffer,  daß  Einer 
ßerbe  für  das  Folk,  denn  das  das  ganze  Volk  iw- 
derbe. "  Ift  diefe  Sermocination  wohl  im  mindeften 
wahrfchefniicher,  als  die  Bahrdtifchen  Fabeleyen? 
Ift  irgend  ein  Anlafs  in  der  Gefchichte ,  oder  Rede 
des  Hohepriefters,  ihm  folche  Worte  in  den  M«nd 
2u  legen?  Ift  das  der  Mann,  der,  wenn  Jefus 
fich  für  Gottes  Sohn  oderMelSas  erklärt,  fein  Kleid 
aufreiCst,  i^nd  dies  Bekenntnis  für  eine  des  Todes 
würdige^lasphemie  hält?  Ift  es  gerecht,  (um 
nicht  einmal  zU  fragen  :  menfchenfreundlich  ? )  ei- 
nen fo  abfcheulichen  Rath,  den  anerkannten  Wun« 
derthäter  und  Meflias  ohneUmftände  zu  ermor4en, 
einem  in  diefem  Stück  gewißs  unfchuldigen  Manne 
anzudichten?  dennoch  wagt  das  der  Verf.,  ja  er 
fcheut  fich  nicht ,  hinzuzufetzen  ^  dafs  ebtn  diefer 
Caiphas,  weil  er  nach  Joh2Lnnes  ^  deffelben 
3ahrs  ,  in  welchem  fo  große  Sachen  ßch  begaben^ 
Hoheprießer  wur^  im  eigentlichen  und  wahrenvVetw 
ftande  des  Worts,  geweiffaget  habe.  Denn^  fa£t 
er,  wie  hätte  in  defnJTelben  Jahre  der  fo  milden  Aus- 
gießungen  des  Geißes  der  ITeiffagung  nicht  wenigßms 
auch  der  Hoheprießer  weiffagen  fotlen  !  Das  ßk 
hohe  und  wichtige  Amt  des  Hohenprießerthums  brach- 
te  das  mit  ßch  ^  fo  unwürdig  auch  die  Perfon  war^ 
die  daffelbe  damals  bekleidete.  Wir  müCTen  aufrich- 
tig bekennen ,  dafs  wir  uns  eben  fo  wenig  davon 
überzeugen  können  ,  dafs  Caiphas  als  Hoheprie- 
fter die  Weiflagungsgabe  gehabt  habe,  als  dafs  der 
Ver£  aVs  General -Superintendent  diefe  Gabe  befi- 
ue ,  oder  auch  nur  ein  gefchickterer  Schriftausle* 
ger  fey,  als  fein  Caiphas  ift* 

MATHEMATIK 

Strasburg,  in  der  Akademifchen  Buchhanct- 
lung  :  Introduction  d  Panalyfe  des  infiniment 
petits  de  M.  Euler  ,  traduite  du  latin.  Pre- 
miere partie«  par  M.  Pezzi.  Pr^c^dde  de  1*^ 
löge  de  M.  Euler  par  M.  le  Marquis  de  Con- 
dorcet.  1786.  344  S.  gr.  g.  .... 

Euler  hatte,  wie  bekannt,  bey  feiner  Anlei- 
tung in  die  Analyfis  des  Unendlichen  die  Abficht, 
die  Lücke  zwifchen  der  gemeinen  Algebra  und  der 
Analyfis  des  Uneiidlichen  auszufüllen  ,  und  die 
Schwierigkeiten  aus  dem  Wege  zu  räumen ,  wel- 
che man  nothwendiger  Weife  finden  mufs,  wenn 
man  fogleich,  nachdem  man  kaum  die  Anfengs- 
gründe  der  gemeinen  Algebra  gefafst  hat  ,  zur 
Analyfis  des  Unendlichen  forteilete*  Es  enthält 
daher  diefes  Werk  die  ganze  Lehre  von  den  alge- 
braifchen  und  tranfcendenten  Functionen  ,  ihrer 
Umformung ,  Auflöfung  und  Entwickelung.  Fer- 
ner  einen  vollftändigen  Unterricht  über  die  Eigen- 
fchaften  und  dieSummationen  unendlicher  Reihen, 
fo  wie  auch  einen  neuen  und  merkwürdigen  Weg, 
d'e  Exponential  -  Gröfse  7U  behandeln.  Es  giebt 
einen  deutlichem  und  fruchtbarem  ÜegriiF  vor  den 
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Logarithmen  und  Ihrem  Gebrauche ,  Sind  fetit  den 
neuen    von  Eu^rn   entdeckten  Algorithmus  der 
Kreis -und  Winkelgröfsen  ins  Licht.    Im  zweyten 
Theile  findet  man  die  allgemeine  Lehre  von  den 
krummen  Linien  mit  ihren  Abtheiliingen  und  Un- 
terabtheilungen ,  und  in  einem  Zuftt^e  die  Theo- 
rie der  Körper  und  ihrer  Oberflächen  ,  nebft  der 
daraus  entftehenden  Gleichungen  mit  drey  verän- 
derlichen Grüfsen.     Den  ßefchlufs  macht  die  Ent- 
iwickelung  des  Begriffs  der  doppelt  g  krü  nmten 
Linien, die  aus  der Durchfchneidungzweyer krum- 
men Flächen  entftehen.    Ein  iolchesWerk  verdien- 
te in  alle  Sprachen  überfext  zu  werden,  da  unter 
denen  >  für  welche  es  brauchbar  ift  ,  doch  auch 
mancher  fich  befindet,  der  es  in  feiner Mutterfpra- 
che  lieber,  als  im  Original  lefen  wird.  Insbefonde- 
re  aber  würde  die  Ueberfetzung  verdienftlich  feyn, 
wenn  darin  nicht  nur  die  häufigen  Druckfehler  des 
Originals  verbeffert,  und  mancher  von  Eulern  zu 
kurz  behandelte  Gegenftand  durch  einige  Anmer- 
kungen in  ein  helleres  Licht  gefetzt ,  oder  weiter 
fortgeführt  würde.    Was  nun  die  gegenwärtige  Ue- 
berfetzung betrifft ,    fo  find  derfelben  allerdings 
verfchiedene  erläuternde  Anmerkungen  ,  z.  B.  §. 
48.   49-  ^o.   114.  225,  fo  wie  auch  einige  ander- 
weitige Zufätze ,  als  bey  §.  36-  61.  199 ,  und  zum 
zehnten  Kapitel  S.  160  —  163  beygefiigt  worden , 
und  noch  mehrere  follen  nach  der  Vorrede  in  ei- 
nem dritten  Bande  folgen.    Allein  dagegen  ift  die 
Ueberfetzung  felbft  mit   einer  Freyheit ,    wofern 
man  nithc  lieber  Nachläffigkeit  fagen  foUte  ,  ge- 
macht worden,    welche  nirgends  und  bey  einem 
folchen    Bache   am   wenigften   gebilliget   werden 
kann.    So  findet  man  einmal  fau  alle  Druckfehler 
des  Originals  getreulich  in  der  Ueberfetzung  bey- 
behalten  und  die  ganz  auffallenden  ,    die   allein 
verbefleft   worden  ,   find   durch   viel  wichtigere 
reichlich  erfetzt  worden.     Um  nur  einige  anzufüh- 
ren, fo  ift  $.  112  (f.  131   im  Original)  bey  der 
Beftimmung  der  cot.   y(a — b )  und  cot.  f  ( a+b ) 
das  fehlerhafte ^na  +  ^wa,  und  ßn.a-'ßn.a  an- 
ftatt  fiiha+ßn.b^  und  ßn.a — ßrub,  und  §•  143 
(§.  162  im  Original)  ß  on  inultipUe  la  feconde  for- 
mute  par  la  quatrieme  anftatt  par  la  trcriß^me  Rehen 
geblieben.  Ferner  hat  Euler,  §.  225,  A=zA'p+Bq 
anftatt  B  =  A'p  -f  B'q  ,     und    §.    229    Y  =: 

-  jgBP^  +  3  8 AP  0  +  oc  (B  ~  g  A )  00  anftatt  Y  = 

BB  -  «  Aß  +  j8  AA 

—  i3BP^+i3APO  +  (B-gA)QQ,    und 

BB  — «AB  +  iöAA  ^ 

auch  diefes  findet  man  in  der  Ueberfetzung  §.  207 


ben  zeugen.  Euler  fagt  %  S3  •*  Äfnr  a  poßerwn 
inteltigitur,  cujurmodi  aequationes,  quibiu 
valor  Fun£Henis  y  per  z  drtermnatury  hoc  modo  wo- 
vam  variabilem  x  introdxtcendo  -  queant.  Hr.  Pezzi 
fagt  dagegen  §.  50;  On  comprend  maintentuit  y  com- 
ment  on  peut  refoudre  les  iquations,  ou  Fort  deter- 
mine  en  z  la  valeur  de  la  funäion  y  •  pcir  CMroduc^ 
tion  d^une  nouveUe  variable  x\  Am  Ende  des  55^«^ 
f.  fagt  Euler:  Ceterum  hi  cafus  in  fuperiqribus  for- 
mulis  $.  53  continentur:  at  quia  formulat  generales 
non  tarn  fädle  ad  hujumodi  cafuf  faepius  ofo^rr^i- 
tes  accornmodantur,  vifum  efi  horum  aliquot  feorfm 
evolvere.  Nichts  deftoweniger  läfet  Hr.  Pezzi  den 
54,  und  jyften  tf.  des  Originals  ganz  weg,  weil 
nachher  denn  doch  das  allgemeine  folge ;  und  ahn- 
liehe  Auslaffungea  finden  fich  mehrere,  daher  Hr. 
Pezzi  auch  nur  358  §§•»  Euler  hingegen>«2,  oder 
eigentlich  383  hat,  denn  an  einem  Orte  ift  eine 
Zahl  zweyer  §$.  gegeben.  Ungeachtet  dies  alles 
Hr.  Pezsi's  Arbeit  nicht  empfiehlt,  fo  hat  man  denn 
doch  in  dem  dreyzehnten  Kapitel  ,  welches  von 
den  wiederkehrenden  Reihen  handelt,  noch  mehr 
Gründe  zur  Unzufriedenheit.  Euler  braucht  m 
diefem  Kapitel  zweyeriey  grofse  lateinifche  Buch- 
ftaben,  die  fich  durch  ihre  Geftalt  fehr  von  eihan- 
der  unterfcheiden.  Hr.  Pezü  muCs  es  wohl  feiijer 
unwürdig  gehalten  haben  ,  auf  dergleichen  Kloi- 
nigkeiten  zu  fehen,  denn  in  feiner  Ueberfetzung 
ift  diefer  Unterfchied  gar  nicht  beobachtet.  Frey-»  - 
lieh  entfteht  daher  für  Köpfe,  die  fich  nicht  fo 
hoch  fchwingen  können ,  dafs  folche  Kleinigkeiten 
ihren  Augen  unbemerkbar  werden  ,  die  Schwie^ 
rigkeit,  dafs  fie  anftoCsen,  wenn  A  =  A  +  B, 
und  8  doch  nicht  =10  feyn  foH ,  indefs  beweifen  auch 
mehrere  andere  Stellen,  dafs  Hr.  Pezzi  fchreiben 
kann  ohne  zu  denken ,  obgleich  damit  nicht  gefagft 
werden  foll,  daß  er  es  allezeit "thue.  Au^h  hätte 
Rec.  anftatt  der  Anmerkung  zum  209ten  §.  liebj^ 
die  gefehen,  dafe  in  der  erllen  Beftimmung  von  X. 
in  diefem  §,  der  Ueberfetzung  und  im  228ften  des 
Originals  ein  Druckfehler  vorkomme.  Euter  findet 
nemlich  X=  C2Ai8-aB)P^+(2  B-aeA)  PQ  — A^  a 

Bßj-«AB+xAA 
e»  ift  aber  das  A  in  AiS»  bey  ihm  nicht  das  er- 
fte   Glied  der  Beihe  ,   A  +  Bz  +  Cz»  +  I>^'  + 
Ez*  +  u.  t  f. ,  wie  es  feyn  mufs ,   fondern  der 
Zähler  des  Bruchs     A  ,      Wird  diefer  Druckfeh-, 

I — pz 

1er  bemerkt ,  fo  hat  man  ,  um  die  folgende  Be- 
ftimmung vonX  aus  der angefüiirten  abzuleiten, 
blofs  nöthig ;  für  ß»  den  dafür  im  verbergenden 
§.  gefundenen  Werth  zu  fetzen.     Was  die  voran- 


und  210.    In  Eulers  ^j^eu  §.,  den  Hv.  Pezzi  %.  34     geUrhickte  Lobrede  des  Hn.  de  Condorcet  auf  £m- 
auf  fötgende  Art  überfetu:  Si  le  plus  grand  expo-     Um  betrifft,    fo  wird   diefelbe  auch   denen  lieb 


fant  de  z  dans  Zeß  un  noinbre  pair  y  et  que  la  quan- 
titi  conßante  y  ß)it  affeUee  dußgne  + ,  la  fonSfion 
aura  au  moins  deuxJatJeurs  rceU,  fteht  -f  anftatt 
— ,  wodurch  denn  der  Satz  ganz  falfch  wird.  Auch 
fteht  im  Original  duo  faffores  ßmplices  reales.  Wie 
treu  die  Ueberfetzung  fey?  mögen  folgende  Pro- 


feyn,  die  Hrn.  Fufs  Lobrede  gelefea  haben  ,  in- 
dem Condorcet  manches  berührt,  was  Hn  Fufe ent- 
weder nicht  berühren  konnte,  oder  nicht  wollte. 
Das  voUftändige  Verzeichnifs  aller  Eulerfchen 
,  Schriften  bey  Hn.  Fufs  findet  man  indei^  hier 
nicht. 
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BESCHICHTE. 


JFäANKfurt  und  Lxipzig:  Pragmatir 
fche  und  aktenmtißige  Gefchkhte  der  zu  Mim- 
fhen  neu  errichteteten  Nuntiatur  famt  Beleuch' 
■  '  iung  des  Breite  Pius  Ff  an  den  Fürfl  Bifehof- 
fen  zu  Freyßngen.  Mit  authentifchen  Urkun- 
den belegt;.  1787*  fS+  W^i  I5i  Seiten  8; 
(20  gr.) 

Das  'belcanftte  f)apftliche  Schreiben  an  deo 
Fürften  Bifchof  zu  Freyfingen ,  von  welchem  der 
Ver£  wegen  der  darinn  vorkommenden  Calfchen, 
anftöfeigen  ,  g^g^n  den  Kaifer  und  die  Beicht- 
fürften  verfänglichen  Sätze  ,  aus  fchuldigem  Re- 
fpecte  gegen  Se.  päpftliche  Heiligkeit  Pius  VI 
angeblich  glaubt^  dafs  es  £ine  imtergefchobene 
Schrift  fey ,  hat  di«  Veranlaflung  zu  de^u  ge- 
genwärtigen wichtigen  Werke  gegeben.  Alles, 
was' der  Verf.  in  demfelben  von  den  päpfllichen 
Nuntiaturen  in  Deutfchland  ,  unci  befonders  von 
der  neuerrichteten  Nuntiatur  zu  Müochen  ,  er- 
zählt, wird  von  ihm  mit  nicht  zu  bezweifelnden 
Documenten  belegt.  Den  erften  und  vornehm- 
ften  Grund  der  errichteten  neuen  Nuntiatur  zu 
München,  facht  er  darinn ,  daOs  man  fchon  vor- 
Jängft  in  der  Pfalz  und  in  ßaiern  die  bifchöfliche 
Gewalt,  und  Gerichtsbarkeit  mit  Misfallen  angefe-^ 
hen  und  die  Abficht  gehabt  habe ,  die  Ausübung 
derfelben  den  geiftlichen  Reichsftänden  ,  deren 
Sprengel  fich  in  jene  Lande  erftreckt,  zu  erfchwe- 
ren ,  oder  gar  zu  benehmen.  Mian  glaubte  diefe 
Abficht  dadurch  am  leichteften  zu  erreichen,  wenn 
einige  neue  Bisthiimer  errichtet, würden.  Bey  Jir- 
ledigungen  jder  Bisthümer  Worms  und  Speyer  fuch- 
te  man  yon  Pfölzifcher  Seite  diefes  Vorhaben  mehr- 
inals  durchzufetzen ,  und  communicirle  darüber 
mit  <Jem  päpftlichen  Hofe.  In  Bayern  wendete 
man  fchon  zu  Anfeng  diefes  Jahrhunderts  alles  an^ 
lum  Nachtheüe  der  ßifchöfe  zu  Eichftädt  und  ße- 
gensburg  ,  die  Errichtung  eines  neuen  Bisthums 
zu  München  vom  Papfte  zu  erlangen.  Aber  alle 
diefe  Verfuche  waren  zu  Rom,  yermuthlich  we- 
gen der  Dazwlfchenkunft  der  dabey  interelfircen 
deutfchen  fiifchofe  ,  fruchtlos.  In  heuern  Zeiten 
liefe  man  diefen  Gedanken  fahren ,  und  verfiel  auf 


'  die  Errichtung  einer  pSpftlichen  Nuntiatur  zu  Mün* 
chen.    Die  Sache  fand  zu  Rom  Eingang«  und  der 
Papft  ergriff  mit  Freuden  die   Gelegenheit ,   die 
päpftliche  Jurisdiction  unter  dem  Sx^utze  eines  fo 
mächtigen  weltlichen  Regenten^  als  der  Kurfiirft 
von  Pfalz -Baiern  i(l5  in  Deutfchland  zu  verbrei- 
ten«    Es  iil  bekannt,  da(s  zu  Anfang  des  Jahrs 
178S  Herr  Zogllo  als  päplUicher  Nuntius  zu  Mün- 
chen,  mit  allen  päpftlichen  Faailtäten  verfehen« 
erfchietf,  und  ihm  vom  Papfte  diegefammtenBaye- 
rifchen  ,    Pfälzifchen  und  Jülich  -  imd   Bergirenen» 
Lande   zu   feinem   Di(^icte  angewiefen  wurden. 
Der  Hr.  Nuntius  Zoglio  machte  nicht  nur  durch 
einschreiben  den  Erz-undBifchöfen^  deren  Kirch* 
fprengel  in  die  itzt  erwähnten  I-ande  eingreifii,  fei- 
ne Ankunft,  fondern  auch  das  ihm  ertheilte  päpft- 
liche Creditiv  bekannt.     Alle  diefe  Begebenheiceo 
und  die  darüber  enftanden'en   Bewegungen  unter 
den  deutfchen  Erzbifchöfen  und  Bifchöfen,  bis  auf 
den  Emfer  Congrefs.  werden  von  dem  Ver£  jijit 
groCser  Genauigkeit  vorgetragen»  und  unter  den 
rechten  Gefichtspvuikt  geuellt ,  aus  welchem  fie  be- 
trachtet werden  muffen.     Da  der  einzige  Hr.  Fürft 
Bifchof  zu  Freyfingen  auf  die  Circular^hreiben  des 
neuen  Nuntius  zu  München  antwortete,  und  fich 
auf  das  kaiferl.  Refcript  vom  I2ten  October  178S 
bezog,  und  äufserte^  da(s  es  in  feinjer  Macht  nicht 
ftünde,  gegen  daffelbe  zu  handeln  und  dem  Nun- 
tius die  Ausübung  einiger  Gerichtsbarkeit  in  fei- 
9em  Sprengel  zu  geftatten :    fo  erfolgte  hierauf  ein 
fireve  des  Papfts  a>   den  Bifchof  zu  Freyfingen. 
Die  vornehmften  Stellen  diefes  päpftlichen  Bre ve » 
welches  von  falfchen  JfidoriXchenGrundrätzen  (tro- 
tzet,  und  das  Gepräge  der  Zeiten  Gregors  VII  an 
fich  hatj  werden  von  dem  Veril  mit  eben  fo  viel 
Einiicht  bJs  Muth  beleuchtet  und  widerlegt.  Freun- 
de des  deutfchen  geiftlichen  Staatsrechts  und  der 
Kirchengefchichte  werden  mit  Vergnügen  die  An- 
merkungen zu  dem  päpftlichen  Schreiben  lefen, 
welches  der  Verf.  intimer  als  ein  untergefchobenes 
Werk,  und  folglich  defto  freymüthiger,  behandelt. 
Dafs  dg:  Verf.  aus  einem  fehr  guten  Archive  ge- 
schrieben habe,  davon  zeugt  die  auf  is'i  Seiten  ab- 
gedruckte Documencenfammlung 9  die  man,  was 
die  Münchenfche  ftfuntiaturfache  betrifft »  nirgends 
voUftändi^er  beyfammen  findet. 


KURZE       NACHRICHTEN. 


Bbtoerderuvg.  Per  Geh.  Path  ui\d  Prof.  der  Nt- 
turgcfchichte  zu  Wilna ,  Hr.  G.  t'orßer  ,  Üt  zum  Iliftorio- 
^aphen  einer  neuen  Expedition,  welche  die  RuflifcheKai- 
ierin  unter  Befehl  des  Admir.  Cap.  Hr.  Muhufski,  nach 
Oifindien  und  China  ablchickt,  erwählt  worden.     Der  ei- 

S entliche  Gegenltand  diefcr  Expedition  ift  zwar   der  Han- 
el  und   neue  Entdeckungen    nach    Often;   allein   da   die 
Kaiferin  zugleich  allemal  auf  die  Beförderung  der  Wiflen- 


fchaft  fleht«  fo  '\i\  ein  Hiftoriograph ,  der  die  Befchrelbuar 
der  Heife  auffetzen  foU ,  ein  Altronom ,  ein  Botaniker  und 
ein  Zeichner  dab'ev  verordnet,  jeder  mit  einem  jährlichea 
Gehalt  von  looo  Rubel  und  der  Verficherung  einer  Pen- 
fion  auf  Lebenszeit  nach  ihrer  Zurückkunft.  Hr.  Colle- 
gienrath  Pallas  wfthlt  diefe  Perfonen,  und  durch  ihn  ift 
auch  Hr.  f  orfter  dabey  engagirt  worden. 
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GESCHICHTE. 

Bkrlin  und  Stettin,  bey  Nicolai:  Auffätze 
betreffend  die  RuITifche  Gefchichte  von  ^.  K.  M. 
d.  K.  a  R.  —  Erfter,  (68  und  348  S.)  zweyter, 
(275  So  dritter  Band  C262  S.)  1786.  und 
10  S.  Vorrede  in  8-  (  ^  Rthlr.  4  gr. ) 

Nicht  weil  die  groCse  Monarchin,  der  jetzt  re- 
gierenden Rullifchen  Kaiferin  Majeftät ,  die 
Verfo(^rlnn  diefer  ^[Jugend  -  Schrift  ift  ,  welches 
dem  literarifchen  Werthe  an  fich  weder  etwas  nimmti 
noch  zufetzt ;  fondern  wegen  des  innern  eignen 
Werthes  niufs  der  Rec.  diefen  Anfang  zu  einem 
Handbuche  der  Ruflifchen  Gefchichte  rühmen.  Er 
-betrachtet  diefes Buch  aus  mehr  als  einer Riickficht. 
Als  ein  der  Ruff  Nation  gewifs  werthes  Buch  kann 
es  keine  andern ,  als  die  vortreflichften  Wirkungen 
für  das  Studium  und  die  Art  der  Bearbeitung  der 
Gefchichte  in  Rufsland  hervorbringen.  Denn  es 
ift  fo  acht  hiftorifch  gefchrieben,  fo  fimpel  und 
doch  zugleich  fo  edel  im  Ausdruck,  dafs  wir  uns 
nicht  entfinnen  können ,  aufser  den  Commentarien 
des  Cäfars  tue  dergleichen  gelefen  zu  haben.  Es  Jft 
beynahe  nicht  ein  uneigenclicher  Ausdruck  darin 
«nzutreften  ,  fo  dafe  ein  Kind  von  wenigen  Jah- 
ren ,  welches  vom  Ruflifchen  Reiche  nur  einige 
Kenntnilfe  befitzt,  es  vollkommen  verliehen  wird. 
Selbft  geurtheilt  hat  die  erhabene  Verf.  niemals,- 
und  dennoch  ift  keine  riihmwürdige  That  ohne  ihr 
Lob,  keine  fchlechte  ohne  den  ihr  gebührenden 
Tadel  geblieben.  Das  UrtheÜ  der  Zeitgenoflen 
und  Nachwelt  wird  aber  jedesmal  angeführt.  Ge- 
wiffe  Maximen ,  —  befonders  fiir  die  zarten  Her- 
jen folcher  Kinder,  welche  zn  hohen  Würden  be- 
ftimmt  find ,  werden  meiftens  als  Thatfachen^  oder 
«Is  Vorträge  der  Fürften ,  unvermerkt  und  dadurch 
defto  eindrücklicher,  in  das  Gewebe  der  GefchicK- 
te  felbft  gebracht.  Insbefondere  aber  fft  darauf  un- 
abläfsig  Huck  ficht  genommen,  dafs  die  Gefchichte 
diu-ch  die  Uarlleilung  der  Wirkungen ,  welche  ihr 
rpn  Urfachen  und  dtn  dazu  gebrauchten  Mitteln 
fichtlich  entfpreclien  lehrreich  werden  möge.  Die 
Wifsbegierde  lege  tw  machen,  find  einige  Dinge 
jL  L.  jf .  1787.  f^iertcr  Band. 


nur  kurz  berührt;  bey  andern  aber,  wo  fonß  das 
Verftändnifs  mangeln  würde,  find  aus  Sprachen 
Vergleichung  mit  dem  jetzigen  Zuftande  etc  ein- 
fchaltungsweife ,  oder  in  einer  kleinen  Anmerkung 
die  nöthigften  Erläuterungen  beygebracht  worden 
Der  Inhalt  felbft  ift  diefer.  Zuerft  flehen  einige 
kurze  Sätze  von  der  Gefchichte  ^überhaupt,  und 
Eintheilung  der  RulT.  Gefchichte  in /liVz/ gröfsere 
Zeiträume:  i)  von  den  älteften  Zeiten  bis  Rurick 
J.  Chr.  862;    2)   bis  1224;    3)  bis  1462;   4)  bis 

1613;    S^)  bis  zu  den  neu^ften  Zeiten  herab   

Von  diefem  allen  ift  hier  nur  der  erfte  Zeitraum 
und  von  dem  zweyten  das  Stück  bis  zum  Tode* 
des  Grofs.türft.3aropolk  IlWladfmirowitfch  1130 
befchneben.  Alfo  feft  fo  weit,  fAsSchlözers  kleine 
Rufl:  Gefch.  1  Th.  geht.  Die  Einrichtung  ift  vor- 
treflich.  Den  Anfang  machen  im  L  Th.  nach  einl- 
gen  Bemerkungen  über  den  gänzlichen  Mangel  ge- 
wifler  Nachrichten  aus  den  älteften  Zeiten  und  er- 
regter  Achtfamkeit  auf  Fabeln  und  fabdvolle  Er- 
Zählungen  in  den  darauf  folgenden  —  forfifiiltig 
ausgehobene  Nachrichten  von  den  alten  Slaven 
Rulfen,  Warägern  und  Scythen,  „Eine  Strecke 
„Landes  von  Fnmland  gegen  Morgen  bis  an  das 
„Uralfche  Gebirge,  und  vom  weifsen  Meerenach 
„Süden  bis  an  die  Duna  und  die  dolozkifche  Pro- 
„vinx  —  hies  fchon  vor  Ankunft  der  Slaven  Rufs' 
„oder  Rufsland."  -  V©r  480  aber  find  die  Slaven 
nach  Rufeland  gekommen,  halben  ihnen,  da  fie 
ein  Volk  wurden  ihre  Sprache  mitgetheilt  und 
find  von  SlavifchenFurften  bis  auf  GoftomÜfl  ^geft 
860  )  beherrfcht  worden.  Die  Ruflen  hatten  fchoii 
vor  Rurick  Handel,  Gefetzbücher  und  Schreibkunft" 
Beide  zufammengefchmolzene  Völker  vereinigten 
fich  mit  Warägern,  welche  aus  Finnland  gekom- 
men find.  Das  warägifcheMeer  war  derTheil  der 
Oftfee,  welcher  zwifchen  Finnland  und Ingermann- 
land  hegt.  -  Von  S.  60  an  ift  eine  Recapitulntiort 
der  Refultate,  faft  mit  den  nemlichen  Worten  In 
der  Fortfetzung,  welche  mit  Rurick  anfängt, \und 
wonnne  Oskold  ohne  den  IHr  erfcheint. )  -  fo  wie 
im  zu/eyten  und  dritten  Bande  bis  zum  Jahr  11^9 
ift  die  Einrichtung  diefe,  dafs  überhaupt  nach  der 
Jahregtolge  und  den  Regierungen  der  Grofsfur- 
Cc  ,ften 


m 


ALLG.  LITERATUR.  ZEITUNG 


204 


ften  die, Merkwürdigkeiten  einzeln  angeführt  wer- 
denr  Eine  allgemeine  Charakteneichnung  des  Grofs- 
fürften  (die  Gefchichtfchrelber  fegen  etc.  lautet  fie 
gewöhnlich)  geht  voran;  dann  folgen  die  Bege- 
benheiten und  2war  meiften^  fo  erzählt,  da(s  die 
handelnden  Perfonen  in  wichtigen  Dingen  redend 
eingeführt  werden ;  den  Befchlufs  machen  die  An- 
gaben  feiner  Familienumftände,  feine  Genealogie  und 
eine  Tafel  der  gleichzeitigen  Kaifer,  Könige,  einiger 
deutfchen  und  italiänifchen  Fürften ,  der  Kalifen , 
der  Patriarchen  von  Konftantinopel ,  Alexandrien, 
Jerufalem  und»Atttiochien,  der  Päpfte  und  zuletzt 
der  abgetheilten  Fiirfteif-in  Rufsland.    In  diefen 
Tafeln  finden  fich  einige  hiftorifche  fehler,  fo  wie 
auch  hie  und  da   in   aufserruflifchen  Begebenhe- 
ten  —    Der  Rec.  wünfcht,  dafs  mic  dem  Fortra- 
cken des  Weckes  auch  mehrere  grofee  Menfchen , 
wenigftens.Ruflen,  hier  {in  den  Bomainen  der  Kai- 
ferin^  eine  Stelle  erhalten  mögen !  Unter  den  Merk- 
würdigkeiten find  auch  Landplagen ,  Kometen ,  Fin- 
fternifle  (mit  Beftimmung  der  Tage)  augeführt; 
gewifs  mit  beftimmter   A b ficht ;  ferner  Erbauung 
von  Städten,  Kirchen,  Klöftem,  Brücken  u.  dergl. 
Nichts  aber  ift  häufiger,  als  die  Warnung  gegen 
Schmeichler  ,  böfe  Rathgeber  ,   Untugenden    und 
Ungerechtigkeiten.der  Fürften.    Nun  ein  paar  Pro- 
ben, ohne  lange  Auswahl !    Band  I,  S.  44.     „Die 
„Gefchichtfchreiber  erzählen,  i)  dafs  diefe Männer 
^,verftündige  und  weife  Leute,  2)  dafs  fie  anfehn- 
„liche  Fürften  ihres  Volkes,  und  3)  dafs  fie  Leute 
„von  fanften  und  milden  Sitten  gewefen.  —    Alles 
,)diefes  beweifst  fich  dadurch,  dafs  fie  nach  ihrer 
„Ankunft  Städte  gegründet  haben.    Uaftreitig  ge- 
„hört  mehr  Weisheit  und  Verftand  zum  Bauen ,  als 
,,zum  Zerftören,     Wenn  fie  nicht  Leute  und  Ver- 
„mögen  gehabt  hätten,  fo  konnten  {\e  keine  Städte 
„bauen.     Das  Anlegen  der  Städte  felbft  zeuget  von 
„ihren  Sitten  und  Neigungen.*'  —    Bond  II.  S.96. 
97.  —    „Im  Jähr  1075  kamen  Gefandte  des  Kai- 
„fers  Heinrichs  des  vierten  aus  Deutfchland —  nach 
„Kiew  zum  Fürften  Swätoslaw,  um  felbigen  zur 
„Verföhnung  mit  feinem  Bruder ,  dem  Grofsfür- 
„ften  Ifäslaw  zu  bewegen.    Fürft  Swätoslaw  be- 
„zeigte  bey  diefer  Gelegenheit  vielen  Stolz,  und 
>,gar  keine  Neigung  zum  Frieden,  wobey  er  den 
„Gefandten  feine  grofsen  ScAätze  fehen  lieCs.    Dfe 
„Gefandten   betrachteten   diefe   Reichthümer  von 
,>Gold  ,  Silber  ,  Edelgefteinen  ,  Stoffen  und  aller- 
„hand  Koftbarkeiten  und  fprachen :  diefes  alles  ift 
„nichts,  weil  es  todt,  wie  Erde  da  liegt,  wei  t  her  rli- 
„cher  als  alles  diefes  ift  die  Tugend,  deren  allein  fich 
„ein  Regent  rühmen  follte;  alle  Regenten  befitzen 
„Reichthümer,  und  es  giebt  viele  Regenten,  aber 
„fie  rühmen  fich   deren  nicht.  '*     —    S.  104    ■— 
„Wladimir  fand  in  feinem  Herzen  Vergnügen  an 
;,unbegränzter  Güte,  und  gieng  in  diefer  Tugend 
,,fo  weit,  dafs  Gerechtigkeit  und  gefetzliches  Ge- 
„rieht  erfchlafften ,  und  Strafsenraub  und  Diebftahl 
„dadurch  fich  überall  verbreiteten ;  fo  dafs  endlich 
„der  Mitropolit  Lcontii  ihm  zuredete  und.vorftell- 


„te,  —  daCs  er  von  Gott  dazu  gefetzt  fey.  Recht 
„und  Gerechtigkeit  zu  handhaben  ( u.  f.  w. )  — 
„Wladimir  achtete  auf  diefe  Vorftellung ,  und  be- 
„fahl  nach  den  Gefetzen  feines  Groljsvateis  und 
„Vaters  zu  richten^" 

In  der  Vorrede  beklagt  fich  die  erhabne  K.» 
dafs  in  fremden  Sprachen  Bücher  unter  dem  Namen 
der  Rufl!  Gefchichte  herauskämen  ,  die  man  eher 
partheyifche  Erdichtungen  nennen  könnte  ;  jedes 
Blatt  diene  zum  Beweife,  mit  was  für  feindfeli- 
gen  Gefinnungen  es  g^fchrieben  fey ;  jeder  Um- 
ftand  werde  nicht  nur  in  verkehrter  Geftalt  vorge- 
ftellt,  fondern  man  fchäme  fich  auch  nicht  felbi- 
gern  boshafte  Erklärungen  beyzufügen.  Zwar  fag- 
ten  diefe  Schriftfteller,  dafe  fie  ruififche  Annaliften 
und  Gefchichtfchreiber  vor  Augen  gehabt  hätten; 
allein  fie  hätten  fie  entweder  nicht  gelefen.,  pder  nicht 
verftanden,  oder  ihre  Feder  wäre  von  blinder  Leiden- 
fchaft  geführt  worden.  In  einer  Note  aber  wird  von 
Schlangen  im  Bufen  ernährt  gefprochen. —  wir  wol- 
len nicht  hofl'en,  dafs  diefe  Kritik  deutfche  Schrift- 
fteller, die  von  Rufsland  gefchrieben  haben,  treffen 
möge,  werden  fie  aber  zu  defto  genauerer  Prüfung 
der,  von  Engländern  und  Fran7.ofen  befonders, 
herrührenden  Schriften  zur  Ruflifchen  Gefchichte 
benutzen, 

Graiz,  bey  Weingand  und  Ferßl:  AquUius  ^u- 
Hilf  Caefur  Staats  -  und  Kirchengefchichte  des 
Herzogthums  Steyermark  ifter  Band  von  Chri- 
fti  Geburt  bh  auf  Karl   den   Gr*   1786.  2i 
Bog.  8vo. 
Die  Lefer  würden  fich  fehr  irren,  wenn  fie  bey 
diefem  Schriftfteller  auch  nur  einen  Schatten  der 
Kunft   ein^s   Möfers    zu  erblicken  glaubten.     Hr. 
Cäßir  fcheint  ein  ganz  gutmüdiiger  Mann  zu  feyn, 
er  fchreibt  auch  dasjenige,   was  er  findet,  recht 
fleiifig  zufammen  ;  aber   nicht  nur   ohne   alle  hi- 
ftorifche  Kunft,  fondern  auch  ohne  alle  einem  hi- 
ftorifchen Schriftfteller  nöthigen  Vorkenn tniffe.  und 
felbft  ohne  mit  demjenigen    bekannt  zu  feyn,  was 
in  der  allgemeinen  Gefchichte   von  ihren  neuern 
Schnftftellern  zur  Aufklärung  der  Gefchichte  der 
deutfchen  Länder  in  den  altern  Zeiten  fo  glücklich 
vorgearbeitet  ift.    Er  fagt  in  der  Vorrede,  er  habe 
fem  Pfarrherrn. Amt  reiignirt,  um  diefes  Buch  z^ 
fchreiben.       Wenn  er  ein  guter  Pfarrer  war,   fo 
hätte. er  befler  gethan,er  wäre  dabey  geblieben; 
denn  die  Lorbeern ,  die  er  als  Schriftfteller  einero- 
tet ,  möchten  wohl  fchwerlich  ein  Opfer ,  fey  es 
fluch  das  kleinfte  ,  verdienen. 

.  Hr.  C.fchicket,  ehe  er  die  Erzählung  felbft  an- 
hebt, m  dem  erften  Abfchnitte  folgende  vorläufige) 
Abhandlungen  vorauf:  i)  das  alte  Steyermark  nach 
femer  naturlichen  Befchaffenheit ,  Gränzen,  Ab- 
theilungen, Klima,  Producten, Städten, Inwohnern, 
•Thieren.  Da  der  Verfafler  von  allem  diefen  aus 
alten  Zeiten,  entweder  gar  nichts,  als  von  den  Grän- 
zen  und  Producten,  oder  doch  wenig  zu  fagen 
wufte,  fo  ßgt  er  dafür,  wie  es  jetzt  ift,  und  damit  ift 
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Rec'wenigftens  nicht  uniufricJen  gewefen ,  cla  es 
die  einzige.  Abhandlung  ift,  die  er  mit  Vergnügen 
gelefen,  und  aus  der  er  etwas  gelernt,  hat.  Hr. 
C  erfchöpft  zwar  feine  Materie  keinesweges,  aber 
er  giebt  doch  manche  lehrreiche  Angaben.  So  find 
»♦  B.  die  Weiden  an  den  dortigen  Alpen  fchon  fo 

f  vortreflich,  dafs  man  Ochfen  von  3900  Pfund 
fchlachtet.    Die  fifchreichen  Ströme  geben  Fotd- 

.  len  von  25  Pfund.  Schade  ift  es,  dafe  dasjenige, 
was  von  den  mancherley  Dialekten,  die  in  Steyer- 
mark  gefprochen  werden,  gelagt  iß»  nicht,  etwas 

-  iveitläuftiger  ausgeführt  ift  und  Jie.beygebrachten 
Proben  nicht  zahlreicher  find.  Wir  hätten  ihm  dje  fol- 
gende, ja  alle  übrigen  vorläufigen  Abhandlungen  da- 
für gefchenkt.  Diente  handelt  von  den  Göttern  und 
dem  Aberglauben  des  alten  Steyermarks,  wo  der 
Ver£  anftatt  zu  fagen :  wir  wiflen  nichts  davon,  als 
dafs  es  wahrfcheinlich  Gallifche  oder  deutfche  Gott- 
heiten waren,  die  die  Noriker  anbeteten,  einen 
Mifchmafch  von  römifchen  und  deutfchen  Gotthei- 
ten macht,  wie  etwa  Schedius  in  feinem  Buche  von 
den  deutfdien  Gottheiten ,  oder  wie  alleidiejenigen, 
die  nicht  bedenken,  dafs  die  Deutfchen  kein  Latein 
fprachen,  und  alfo  unmöglicli  etwas  vom  lupiter, 
Mars,  etc.  wiflen  konnten,  fondern  dafe  Monumen- 
te, worauf  diefe  Nahmen  flehen,  römifchen,  nicht 
deutfchen,  Urfprungs  find.  Wenn  Tacitiis  und 
andre  römifche  Scliriftfteller  den  deutfchen  Gott- 

♦heiten  römifche  Nahmen  geben,  fo  war  das  theils 
Unwiflenheit,  theils  Stolz  eines  cirilifirten  Volks, 

•  welches  alles»  was  es  bey  fogenannten  Barbaren 
fahe,  nach  feliien  Begriffen  modelte,  fo  trugen  die 
Griechen  ihren  Zevs    zu   allen   morgenländifchen 

•  Nationen.     Wie  kann  der  Mann  S.  30  glauben,  dafs 
die  Steyermärker  den  Mithras   angebetet   haben? 
^te  Abhandlung    von    dem    Uxfprunge  und   den 
erften   Predigern    des    chriftlichen  ,  Glaubens   in 
Steyermark ,    ^te  Abhandlung  von  den   Metropo- 
litan-und  andern   bifchöflichen  Kirchen    dafelbft. 
Man  mufs  es  wohl  dem  Stande  des  Verfaflers  zu 
gute  halten,    und   bedenken,    was   er  für  Lefer 
gröfetentheils  vorausfetzen  kann,  wenn  er  hier  mit 
einer  Weitfchweifigkeic  zu  Werke  geht,  die  einem 
jedem  andern,  nur  nicht  den  armen  Recenfenten, 
die  Erlaubnife  gäbe,  mehrere  Seiten  überzufchla- 
gen.  Hr. C  füllet  mehrere  Blätter  damit    an,    um 
2U  fagen,  das  es  ihm  wahrfcheinlicher  fey,  dafs 
die  erften  Prediger  des  Chriftenthums  in  Steyermark  . 
nicht  aus  Lorch,  fondern  aus  Aquileja  gekommen  . 
find.  Auch  erhalten  wir  hier  zum  erften  male  das 
VcrzeichniCs  derjenigen  Männer,  die  die  Legende 
ials  Märtyrer  und  Heilige  aus  Steyermark  vorftellt. 
Wir  muffen  fie  in  der  Folge  noch    einmal  lefen. 
Mitten  unter  diefen  unbedeutenden  Dingen   ftöfst 
man  S,  58  auf  ein  ungemein  richtiges  Urtheil  von 
den  jetzigen   Normalfchulen  im    Oeftreichifchen,  . 
welches  man  hier  gewifs  nicht    fuchen  follte.     A«  . 
glar  oder  Aquileja  war  die  erfte  Metropolitan  Kirche 
von  Steyermark,  und.erft  unter  Carl  dem  Grofen 
inufte  fie  diefen  3prengel  mit  SaUzburg  fo  cheileni 


dafe  die  Drau  die  Gränze  machte,   ^te  Jbtk  von 
der  Politifchen  Verfaffung  des   alten   Steyermark» 
bis  an  Carl  den  Gr.  enthält   aufser  der  erften  An- 
.  gäbe  der  Kriege  der  Römer  und  deutfchen  iNniio* 
.^nen   in    diefen   Gegenden ,    ein    chronologiiches 
Verzeichnifs  aller  römifchen  Statthalter  in  Panno- 
nien  und  Noricum  welches  fehr  gut  ift.     Hingegen 
find  unter  demjenigen  ,    wais  von  den  römifchen 
Obrigkeiten  S*  93  gefagt  ift,  fehr  viele  falfche  oder 
halbwahre  Sätze.     Von  dem  Lehnsfyftem  der  mit- 
lern Zeiten  hat  der  Verf.  gar  keine  Begriffe ,  und 
es  ift  ganz  imlesbar,  was  er  gjeichwohl  auf  meh- 
rem  Seiten  davon  durch  einander  gefchrieben  hat. 
Durch  diefe  leuten  4    vorläufigen  Abhandlungen 
hat  er  fich  fo  viel  weggenommen,  dafe  er  in  der 
Erzählung  der  Gefchichte  felbft,  die  fich  mit  dem 
ztenAbfcknitte  anfängt,  nothwendig  das  fchon  ge- 
fiagte  häufig  wiederholen  mufe.    Die  Begebenheit, 
dafe  die  norifchen  Weiber  ihre  Kinder  ermordeten» 
nachdem  ihre  Männer  von  den  Römern  waren  über- 
wunden worden  ,  wird  dreymal  erzählt    Diefer 
Abfchnitt  enthält  folgende  Kapitel :     i  )  Politifche 
LandesvcrfafTung  von  Steyermark  in  den   erften 
4  Jahrhunderten.     So  wie  der  Verf.  überall  gar 
nicht  auf  den  Ausdruck  achtet,  fo  foU  Landesver- 
faffung  hier  Gefchichte  heifsen.    Er  hat  in  diefem 
Kapitel  alles  fleifeig  zufammengetragen ,  was  man 
von  Noricum  bey  den  römifchen  Schttftftellem  fin- 
det, aber  freylich  ohne  alle  hiftorifche  Kritik»  'a) 
Chriftliche  Landesgefchichte  von  SteyermarJc  unter 
den  Römern.    Wiederholung  und  weitläufigere  Er- 
zählung aller  Märtyrer  -und  Heiligen  -  Legenden^ 
Wenn  der  Verf.  hier  die  allergröbften  auch  zu  ver- 
werfen fcheint,  fo  ift  das  gerade  fo  viel  Elnficbt, 
als  jene  JLady  zeigte,  die  bewies,  dafs  der  Hals  zu 
enge  |^y,  durch  den  Hans  Nord  in  die  Bouteifle 
kriechen  wollte.    S»  190  drückt  ihn  auch  das  Ge- 
wiöen.    Er  fagt:  „Die  Herrn  Recenfenten,  die/nr 
^^ira  et  ßudio  fich  zu  fchreiben  rühmen,  werden 
„doch  nicht  mehrmal  toll  und  grob  werden,  dafs 
^,ich  mich  mit  folchen  Sachen  intereflire.     Ift  es 
„erlaube  von  der  IMythologie ,  (fo  fchreibt  Hr.  C, , 
wie  an  andern  Orten  Plnfus>  anftatt  Bläfus)   „vie- 
,  Jes  zu  fchreiben ;  warum  folW  es  von  den  Heiligen 
♦»verboten  leyn  ?  *'    Nein ,  warhaftig  unter  diefer 
Vorausfetzung,  dafs  wir  das  davon  gefchriebene 
als  Mythologie  anfehn ,  foll  es  ganz  und  gar  nicht 
verboten  feyn.     Dafs  wir  auch  ßne  ira  fchreiben , 
wollen  wir  Hrn.  C  dadurch  beweifen,   dafs  wir 
ihm  geftehn,  dafs  fein  heiliger  Maximilian,    von 
dem  hier  die  Rede  ift,  uns  vortreflich  gefällt,  in- 
dem er  den  geitzigen  Kaifcr  Friedrich  lU  um  fei- 
ne Schätz^  ftraft  und  feine  Perfon  zur  künftigen 
BeDerung  laufen  läfst.     Die  übrigen  HeUigen  ,  die 
er  nennt ,  find  nicht  immer  fo  gefcheit  zu  Werke 
gegangen»     Uebrigens  hat  diefes  Kapitel  imd  das 
5te  das  Verdienft,  dafs  die  National -Synoden  fleif- 
fig  gefammlet  find  „  weldies  für  einige  Klaffen  von 
Lefern  Nutzen  haben  kann.     3)  Politifche  Landes- 
gefchichte von  Steyermark  unter  den  Barbaren  vom 
Cc  2  ^  Jahr 
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Jahr  4PO  bis  an  Carln  den  GroCsen.  Kein  Zeit- 
wnkt  der  Gefchichte  der  Länder  an  der  Donau  Ift 
verwickelter  und  fchwerer  aufzulären,  als  diefef, 
da  fie  in  demfelben  fo  mancherley  Nationen  eine 
kurze  Zeit  zum  Aufenthalte  dienten,  und  fo  mai\- 
che  kleine  Staaten  darin  geftiftet  wurden  und  un- 
tereiengen.  Man  findet  bey  unferm  Schriftfteller 
nicht  das  mindefte  ,  das  zur  Autklärung  diefer 
Verwirrung  dienen  könnte,  wodurch  er. feinem 
Buche  doch  einen  fehr  ausgedehnten  Nutzen  hätte 
ceben  können.  Die  Begebenheiteu  find  durch  em- 
ander  erzählt .  fo  wie  erfie  bey  fchlechten  undgu- 
ten  Ouellen  gefunden  hat.  Die  vom  Morgen  kom- 
menden Nationen  heiCsen  alle  Hunnen.  Man  weifs 
nicSttwo  feine  Slaven  (Sklaven  fchreibt  er  im- 
mer  )  herkommen.  Die  Herzoge  von  Friad  find 
ihm  biszurZerftörung  des  Longobardifchen  Reichs 
.  ftets  die  Oberherrn  vouSteyermark.  4)  Religions- 
Gefchichten  von  Steyermark  bis  Carl  demOrofsen. 
Eben  fo,  wie  das  3te Kapitel.  -  Uebn^ns  kann 
«Sand  Hrn^  C.  nachfagen  .  dafe  er  fich  hatte 
vSen  laffen  .  L^therifches  Deutfeh  zu  fchrei- 

ben. 

PHILOLOGIE. 

GoKTTJNGKN,  bey  Dietrich:  Einleitung  in  die 
griechifche  Sprache  nebß  Tabellen  von  M.  G.  D. 
Koeler,  Rector  an  dem  Provincial- GymnaCum 
XU  Detmold.     1785-  60  S.  8-  und  3  TabeUen 

Fol.  (3  grO 

Diefes  Büchlein  ift  der  Pendant  m  den 
1782  vom  Vert  herausgegebenen  Tabellen  der 
lateinifchen  Sprache  für  AnWnger;  «"^  beide  find 
Beweife  von  der  lobenswurdigen  Beftrebung  dcffel- 

•  Wn  die  dornichten  Pfade  der  grammatifdien  An- 
fangs gründe  fo  angenehm  zu  machen,  als  es  bey 

>  Dornen  fich  thun  läfst.  Der  herzliche  Ton,  in  dem 
er  mit  feinem  jungen  Freunden  fpricht,  muis  je- 
den Lefer  für  ihn  einnehmen,  und  die  Wärme,  uHt 

.  der  er  den  Nutxen  der  griechifchen  Sprache  auch 
Nichttheologen  empfiehlt,  hat  Rec.  Bejfall  um  fo 
mehr  weil  er  felbft  fich  ähnlicher  Ermunterungen, 
mehr  als  einmal,  freylich  nicht  immer  mit  ge- 
wünfchtem  Erfolge  bedient  hat^  Die  vom  Vert 
augeführten  Beyfpiele  grofeer  Gelehrten,  die  das, 
ms  fie  find,  ofine griechifche  Sprachgelehrfamkeit 
nicht  geworden  wären  ,  fruchten  deshalb  we- 
nig ,  weil  unfre  Jugend  den  Ehrge  tz,  grofse  Ge- 
lehrie  werden  zu  wollen,  fich  nicht  hauhg  m 
Schulden  kommen  läfst,  und  felbßvon  einigen  Leh- 
rern treulich  vor  diefer  Sünde  gewarnet  wird.  Noch 
eher  hat  Rec.  Eindruck  gemacht,  wemi  er  feinen 
Sch".lern,  zumal  wenn  fie  als  Primaner  fchon  em 
fchriftftellerifches  Jucken  in  den  tingern  fiüilten . 
«i  Gemüth  führte,  dafs  unfre  fchonen Schrittfteller 
crüfetentheils  auch  gute  Griechen  find ,  dafs  em- 
mal  ein  Amtmann  und  ein  Gruf  als  Ueberfet.er 
Homers)  wetteiferten,   dafs    vorzüglich    Uieland 
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Deutfchlands  erfter  Schriftdeller  ward ,  und  werden 
konnte,  weil  er  fchbn  früh  fich  von  griechiifchera 
Geifte  nährte*  Oft  ift  auch  Rec,  die  kleine  Uli 
gelungen,  bey  häuslichen  Befuchen,  die  er  mit 
Vergnügen  fieht,  fich  nach  den  verfchledenen  Nei- 
gungen feiner  jungen  Freunde  2U  richten ,  für  den 
Brauskopf,  der  immer  in  Wolkin  wandelte,  ein 
Paar  acht,  erhabene  Stellen  eines  alten  Griechen 
bereit  zu  halten ,  und  den  fahftem ,  befchddenern 
Jüngling  auf  die  edle  Simplicität  der  Griechen  auf. 
merkfam  zu  machen.  Der  rechtfchafFene  Lehrer 
thue,  was  er  kann,  will  der  Ztfgling  kein  G^i^ 
chifch lernen,  dann  —  verdient  er  es  nicht  la  ler- 
nen. —  Hr.  K.  Abficht  war,  wie  er  S.  g.  felbH 
fagt  >  „nicht  eine  voUftändige  griechifche  Gramma- 
9,tik  zu  geben ,  fondern  die  Grundfätze  derfelben 
„in  eine  Art  von  Bild  zu  verketten ,  das  durch  fei- 
„ne  Anfchaulichkeit  und  Uebefichtlichkeit  das  Un- 
„angenehmfte  -bey  Erlernung  der  Sprachen,  diePan- 
„digmen,  fa(slicher  machte/*  Etwas  neues  ift  dies 
nun  wohl  nicht,  und  kann  es  der  Natur  der  Sadic 
nach  nicht  feyn:  was  H.  K.  auf  eine  Tabelle  lufam- 
men  gebracht  hat ,  fleht  in  jeder  Grammatik  audi, 
■nur  etwa  einzeln  abgefetzt,  und  Tabellen  in  Folio 
haben  immer  auch  ihre  Umbequemlichkeit.  Ob 
femer  der  Anfänger  die  zu  Erläuterung  der  Tabd- 
len  gegebnen  Regeln  ,  belbnders  ül>er  die  Forma- 
tion der  Temporum  für  fich  verftehen  „In  der  Ana- 
„lyfe  der  einzelnen  Worte ,  und  in  Aulfindung  der 
„Gr.undwörtcr  aus  dem  Wörterbuche  ohne  weite* 
„re  Grammatik  bey  der  Präparation  auf  die  ang^ 
„gebenen  Stücke  fich  felbft  werde  helfen  können," 
(S.9O  zweifeln  wir  doch  noch  einigermafsen, glau- 
ben vielmehr,  dafs  der  Lehrimg,  um  fich  finden 
zu  können,  fich  fo  gut,  wie  in  jede  andre  Gram- 
matik werde  einftudiren  müflfeii  ,  und  daß  dem 
Lehrer  noch  immer  das  Befte  iu  den  Lchrftunden 
zu  thun  übrig  bleiben   werde. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Quedlinburg    und   Bjlankinbükö, 

bey  Ernft  :    Der  Chrifl  an  den  Gränzen  des 

•   menschlichen  Lehens  von  H.  Af.  A.  Crafncr^ 

Paftor  zu  St,  Jacobi  in  Quedlinburg.  1786.  M 

S.  8.  (2  gr.) 

Eigentlich  ein  Anhang  zu  des  Herrn  Verfaffers 
gröfsern  Werk:  chrißluhe  Unterhaltungen  fürs  m- 
pcrliche  Leben,  dem  er  als  die  fl6fte  Betrachmng 
beygefügt  ift.  Hr.  Cr.  fiihrt  den  Chriften  auf  die 
Gränzen  feines  Lebens,  zeigt  ihm  da  Vergangen- 
heit, Gegenwart  und  Zukunft,  und  lehrt  ihn,  das 
Vergangene  richtig  beurtheilen ;  das  Gegenwaru- 
•  ge  richtig  gebrauchen  xmd  gegen  die  Zukunft  liCJ 
gehörig  anfchicken.  Uebrigens  ift  alles  richtig  u^a 
fchön  gefagt,  und  wird  den  zum  Nachdenken  ta- 
higen  Lefer  gewifs  mit  frommen  £mpfindungen 
brteben. 
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Mittwochs,  den  24ten  Octobcr  1787. 


STAJTStriSSENSCHAFTEN. 

.  Leipzig,  bey  Hilfeher :  lieber  das  Schulden- 
liefen  des  Chur - Sächßfchen  Adelst  und  das  be* 
ße  Mittel ,  ihn  wider  den  fernem  Verfall  zu 
f chatten \  —  ein  frommer  V^unfch\  bey  Gele* 
-  genheit  des  im  ^akre  1787  ausgefchriebenen  all* 
gemeinen  Landtags  geäußert.  I787«  2g8  §•  g* 
(I-  gr.) 

ller  warme  patriotifche  Eifer  des  uns  unbekann- 
^^^  tenVf.  für  die  Wiederaufhelfung  des  Adels  in 
Churfachfen   fcheint  um  fo  mehr  von  aller  Par- 
teylichkeit   entfernt,  da  er  felbft,  (wie  (ich  aus 
der  Zueignungsfchrift  vermuthen  läfst,  )  nicht  xu 
diefer  Klafle  gehört.    Schade,  daGs  feine   Schrift 
Aicht  noch  vor  Eröftiung  des  Landtags,  —  wie 
vermuthlich  feine  Abficht  war»  —  in  Druck  er- 
fehlen:  vielleicht  hätte  folche  dann  unter  den  ver- 
sammelten Ständen  eine  heilfame  Senfation  erregt, 
und  nützliche  Vorkehrungen  veranlafet.    Zuerft: 
Allgemeine  Bemerkungen ,  über  den  Verfall  des  Chur- 
jächßfchen  Landadels  ,   und  deßen  Schuldenwefen. 
Als  Kaifer  Carl  der  IVte  im  Jahre  1350,  auf  Inter- 
ceflion  der  Landgrafen  in   Thüringen  und  Marg- 
grafen  in  Meifsen,  den  bürgerlichen  Bewohnern 
ihrer  Städte  die  Lehnsfahigkeit  ertheilte;  fo  legte 
^r  dadurch  den  erften  Grund  xum  Verfall  des  Chur- 
fachfif.  Adels.      Anfangs  fey  der   Nachtheil  die- 
fer Erlaubnifs  eben  nicht  fehr  merkbar  gewefen , 
weil  auf  einmal  der  Werth  der  adelichen  Lehne 
beynahe  verdoppelt  wurde ,  der  Adel  noch  an  Spar- 
fgrmkeic  gewöhnt  war,  audi  befonders  die  Gutsbe- 
fitzer  im  Erzgebirge ,  durch  ihren  Antheil  am  Berg- 
bau, eine  ergiebige  Quelle  des  Reichthums  hatten. 
Allein  ^  bald  habe  der  ausländifehe   Luxus  >   der 
fchon  unter  Kaifer  Carl  dem  Vten  anfieng ,  und 
tmter  der  Regierung  der  Könige  von   Polen  als 
Ghurfürften  von  Sachfen  aufs  höchfte  fticg,  den 
aum  Theil  im  dreyfsig|ährigen  Kriege  erfchöpften 
Adel,  in  beträchtliche  Schulden  geftürzt.     Und  nun 
geriethen  die  Ritterfitze ,  nach  verderblichen  Con- 
curfen ,  in  die  Hände  reichgewordener  Pächter  und 
Kaufleute/—    Der  Verf.  getraut  fich  zu  behaup- 
ten: dais  beynahe  ^^1  der  Sächfif.  Rittergüter  feit 
30  Jahren  in  gerichtliche  Verwaltung  gefallen  1  ein 
4.  L.  Z  I787*   Vierter  Band. 


anders  Sechstel  dem  Concurfe  äufserft  nahe  fey,  bey* 
nahe  f  tel  derfelben  fich  in  bürgerlichea  Händen 
befinde  ,  und  ebenfalls  ftel  bis  auf  den  halben 
Werth  verpfändet  fey.  lii  fo  kläglichen  Um  ftänden 
befinde  fich  nun  der  Churfäehfif.  Adel;  und  es  fey 
leicht  abzufehen ,  dafs  er  in  kurzem  von  dem  Be- 
fitz  feiner  Lehngüter  ganz  werde  verdrängt  wer- 
den. —  Nicht  niur  diefes ,  dafe  dadurch  die  Zähl 
der  Landftände  vermindert  und  dem  Defpotilmus 
der  Weg  gebahnt  werde  ,  fondern  auch  andere 
wichtige  Rückfichten  machten  die  VeräuCserlich- 
keit  der  Rittergüter  an  Perfonen  bürgerlichen  Stan- 
des bedenklich.  „Man  laffe,"  fagt  der  Verf., 
„durch  den  Adel  Krieg  und  Landbau  beforgen', 
„und  von  dem  Bürgerltande  Handel ,  Gewerbe  ♦ 
„Künfte  und  Gelehrfamkeit  treiben;  und  ein  foU 
„ches  Land  wird  glücklicher  feyn ,  als  wenn  durch 
„den,  immer  nur  dem  Titel  nach — gelehrten  Adel, 
„die  Landes  -  CoUegien  und  einträgliche  Staats- 
„ Bedienungen  befetzt,  die  Ritterfitze  aber  reichen 
„Kaufleute«  überlaiTen  werden.  Bey  diefem  Tau- 
„fche  verlieren  ganz  unftreitig  beide  Stände,  und 
„felbft  das  ganze  gemeine  Wefen;  Der-  Adel  fittkt 
„zur  Dürftigkeit  herab ,  immittelft  der  wohlhaben- 
de* Kaufmann  anfehnliche  Summen  dem  Handel  ent-  - 

„zieht." (Im  Hauptwerk  hat  der  Verfi 

-recht  :  nur  darin  geht  er  zu  weit,  dafs  er  den  Adel 
von  den  Wiflenfchaften  und  Staatsbedienungen  fo 
ganz  ausfchliefsenwill,  wozu  ihn  doch,  befonders 
im  Churfiirftenthum  Sachfen  ,  fein  Antheil  an  dem 
Gefetzgebungs  -  und  Beßimmungs-Gefchäft,  wie 
auch  die  uralte Lehns- und  Juftitz- VerfaflUng,  w«* 
nigftens  eben  fo  gut,  als  den  Bürger ftand ,  berech- 
tiget. )   —    Die  Lehnsunfähigkeit  des  Bürgerftan» 
•des  führe  im  Grunde. gar  nicht  die  Uebel  mit  fich, 
welche  fich   einige  Staatsmänner  davon  träumea 
laffen ,  wenn  man  nur  auf  der  andern  Seite  dem 
Credit  des  Adels  zu  Hülfe  komme,  und  dre  fo  ge- 
häifigen  Sequeftrationen  der  Rittergüter  vermeide. 
Aliein  in  der  jetzigen  Lage,  bey  den  fchon  fo  auf- 
gehäuften Schulden  des  Adels,  würd^  die  AuQie« 
bung  der  Lehnsfähigkeit  desBürgerftandes  das  gröö- 
te  Unheil  für  Erborger  und  Darleiher  anrichten.  Der 
Preis  der  Güter  würde  zu  einem  Werth.'herabfin* 
fcen ,  welcher  kaum  zu  Tilgung  der  darauf  verfi* 
chertenPoften  hinreichend  feyn  dürfte,    jyian  müf- 
DA  fe 
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fe  demnach  auf  andere  Mittel  denken ,  und  den 
Adel  in  den  Sund  fetzen ,  bey  einer  guten  Wirth- 
fchaft  allen  Bedruckupgen  der  Wucherer  auszuwei- 
chen;  man  müfle  die,  mit  Erborgung  gerichtlich 
und  lehnsherrlich  zu  verfichernder  Capitalien  ver- 
knüpften, Koften  und  Befchwerijen  auflieben ;  ^ber 
auch  •auf  der. andern  Seite  allen  Credit  des  Adels 
fchwächen,  welcher  die  Kräfte  feines  Vermögens 
überfteigt;   man  müfle  daher  die  Darleiher  ficher 
ftellen  »  und  dadurch  den   Zinsfufs  erniedrigen; 
überdiefs  auch  den  Adel  mehr  zu  Abtragung  alter, 
als  zu  Erborgung  neuer  Capitalien  anzureizen  fa- 
chen ,  und  ihm  jene  fo  leicht  als  möglich  machen.  — 
Dies  find  die  Grundfäte,  welche  der  Verf.  von  i 
bis  zum  12  Abfchnitt   auszuführen  fucht      Wir 
übergehen  das»  was  er  von  denEigenfchaften  und 
verfchiedenen  Klaflen  der  auf  Rittergütern  hauen- 
den Schulden  ♦  von  der  nöthigen  Aumebung  aller 
ftillfchweigenden  Hypotheken,  und  von  der  richti- 
gen Beftimmung  eines  verhältniGsmäfeigen   Zins- 
fufses,  mit  vielem Scharffinn  abhandelt,  und  wen- 
den uns  fogleich  zu  feinem  .Hauptgegenftande,  — 
der  Errichtung  eines  landfchaftlichen  S^ems^  —  einer 
Aflbciation ,   wodurch  nicht  nur  die  Capitalien» 
fondern  auch  die  Zinfen  gefiebert   werden  ,  und 
Pfandbriefe  einen  folchen  Werth  erhalten  follen » 
dais  fie  immer  als  im  Umlauf  befindliche  Gelder 
zu  betrachten  wären.    Der  Beytritt  zu  diefer  Ver- 
bindung foU  frey willig  feyn  •  doch  fo  ,   dafs  die 
fieh  weigernden ,  nach  Ablauf  einer  gewiCTen  Frift, 
auf  immer  ausgefchloflen  werden.    Di  Mitglieder 
foUen  fich  alle  für  einen ,  und  einer  für  cdle^  *zur  Be- 
zahlung^ der  Capitalien  und  Zinfen  dergeßalt  ver- 
pflichten ^  daß  dem  Darleiher  bey  verzögerter  Zah- 
lung freußehe^    in  welches  Rittergut  er  wolle  die 
HmfevoUßr ecken  zu  lajfen.    Die  Zinszahlung  muf- 
fe lediglich  durch   die  ritterfchaftliche  Kafle  ge- 
fchehen ,  und  jeder   Gutsbefitzer  die  fchuldigen 
Zinfen  an  ftlbige  einfchicken,  die  Kafle  aber  auf 
allem  Fall,  die  Zinfen  möchten  eingegangen  feyn 
oder  nicht,  —  die  Zahlung  halbjährig  bewirken« 
Der  vorzügliche  Nutzen  diefer  Aflecuranz  beftehe 
darinne ,    dafs   die  Schuldner  einen  gemäfsigcen 
Zinsfu(s  erhalten;  ihre  Pfandbriefe  ohne  Befchwer- 
de  und  Koßen  in  baares  Geld  verwandaln  können;, 
weder  durch  Aufkündigungen  noch  durch  Ceflio- 
n?n  gebrandfchatzt ,    und  zur   Abzahlung  ihrer 
Schulden  ermuntert  werden.    Dies  letztere, —  als  . 
der  Hauptendzweck  des  Syftems,   —   werde  da- 
dturch  am  heften  bewirkt,  wenn  man  die  aflbciir- 
(ea  Rittergüter  in  «wey  Klaflen,  A  und  B ,  abthei- 
le, nemlich  in  die,  welche  bis  auf  ein  Drittheil, 
und  die,  welche  über  ein  Drittheil  des  Werths  ver- 
pfändet wären.    Erftere  follen  nur  3f  v.  H. ,  letz- 
tere  4  v.  H.  an  Zinfen  entrichten.     Der  Gewinnft 
von  f  V.  H.  werde  für  diefe  eine  mächtige  Trieb- 
feder feyn  ,   durch  Abzahlung  eines  Theils  der 
Schulden  in  jene  Klafle  zu  kommen.     Aber  aus 
der  Klaffe  A.in  die  Klafle  B  zu  treten  dürfe  nie  er- 
laubt werden,^  Die  Kafle  bezahle  indeüs;  bey  bei- 
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den  Klaflen  3  v.  H.,  und  der  jährliche  Ueberfdiuft 
diene  als  ein  Fonds  zur  Ergänzung  derDefecte  und 
Bezahlung  der  aufgekündigten  Capitalien.  —    Ge- 
fetzt auch  die  Ritterfchaft  könne  kein  Darlehn  an* 
ders,  als  gegen  4  v.  H,  erhalten;  fo  würde  doch 
ein  Zinfstufs,  bey  der  Klafle  A  zu  4f ,  und  bey 
der  Klafle  B  zu  5  v.  H« , gegen.den  bisherigen, nidu 
zu  hoch  feyn*    Die  Leht^ämme ,   welche  hierbey 
im  Wege  ftehen ,  müflt  man  in  eine  eigene  Klafle 
C  verweifen,  und  bey  felbigen  keinen  üeberfchuls 
von  Zinfen  zur  gemeinfchaftlichen  Kafle  fordern. 
Das^  wichtigfte  Augenmerk,  —   daß  die  Kap be^ 
ßändig  im  Stande  fey,  die  aufgekündigten  Caßa- 
lien  und  laufenden  Zinfen  zu  bezahlen^  Tafle  fich  in 
Sachfen  gar  fiiglich    bewirken ,    imd  man  ^ürfe 
nicht  einmal  fürchten ,  dafs  die  Aufkündigungen, 
bey  der  erften  Einrichtung  des  Syftems,  fo  häufig, 
als  es  in  Schlefien  gefchah,  erfolgen»  und  dieKaf- 
fe  in  Verlegenheit  fetzen  dürften.     Für  einen  fo 
angefehenen Körper  fey  es  leicht,  binnen  der  halb- 
iährigen  Auflcündigungsfrift,  die  wichtigften  Geld- 
gefchäfte  zu  machen.    Die  richtige  Zinszahlung, 
als  die  Grundfefte  des  Credits ,  könne  nur  dadun* 
bewirkt  werden  ,  dafs  jeder  Schuldner ,  welcher 
^  die  Zinfen  8  Tage  vor  Oftem  und  Michaelis  nicht 
einfenden ,  fich  fofort  der  Sequeftration  unterwer- 
fen, und,  wenn  auf  diefem  Wege  binnen  halben 
Jahres  zur  Befriedigung  nicht  zu  gelangen ,  den 
Verkauf  feines  Gutes  an  den  Meiftbietenden  fich 
gefallen   lafle.      Allein   diefe  Sequeftration  dürfe 
nicht  durch  die  Obrigkeit  gefchehen ,  welches  nur 
Koften  mit  Koften  häufen  und  den  Schuldner  zu 
Grunde  richten  würde,  —  fondern  durch  einige 
benachbarte  Rittergutsbefitzer  unter  Aufficht  eine« 
Amtshauptmanns.  Diefe  gemäfsigte  Selbfthülfe  der 
aflbciirten  Ritterfchaft  fey  ein  nothwendiges  Trieb- 
rad der  Mafchine,  und  es  fey  kein  Misbrauch  da- 
bey  zu  befürchten ,  wenn  fie  durch  eine  befonderc 
Landesherrliche  Verordnung  genau  beftimmt,  und, 
zu  Schlichtung  aller  bey  der   Kafle  vorfallenden 
Streitigkeiten  >  ein  eigenes  Gericht  niedergefctit 
werde.    Es  bedürfe  hierbey  keines  Concurs  •  Pro-, 
cefles  über  die  hypothecarifchen  Schulden,  da  die 
ftillfchweigenden  Hypotheken  ganz  wegfielen,  und 
die  ritterfchaftlichen  Pfandbriefe ,  nebft  den  darü- 
ber zu  haltenden  Hauptbüchern  ,  vollen  Glauben 
hätten ,   mithin  jene  unfeeligen  Zwifte  ,  über  die 
Gültigkeit  und  Priorität  folcher  Schulden  ganz  auf- 
hörten.   ^Die  hypothecirten  Stämme  wären  dem- 
nach fofort,  ohneProcefs,   von  der  baaren  Mafle 
voraus  wegzunehmen.    Die  KaflTe  müfle  die  auf- 
gekündigten Capitalien  entweder  aus  dem  baaren 
Vorrathe ,  oder  durch  neue  Anlehne  tilgen ,  und 
jedem  Schuldner  müfle  frey  ftehen,  der  KafTe  die 
Zurückzahlung  beliebiger  Summen  ein  halb  M^ 
voraus  anzukündigen ,   da  denn  diefe  die  weitere 
Aufkündigung  bey  dem  Inhaber  des  P&ndbriefes 
zu  beforgen,oder  folchen  gegen  andere  vorräthi- 
ge  Pfandbriefe  einzuwechfeln  habe.    Damit  jedoch 
die  Summe  luibenutzter  Gelder  nicht  zu  hoch  an- 
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irachfe;  (q  miiffeder  Kafie  die  yierteljährige  Auf- 
l:ündi2UD2  erlaube  feyn  >  wogegen  der  Darleiher 
fo  wohl  als  der  Schuldner  nur  Mbjähflg  aufkün- 
digen dürfe.    Diejenigen  Glieder  der  Aflbciation,. 
welche  von  ihren  Pfandbriefen   keinen  Gebrauch 
inachen »  und  folche  bey  der  Kafle  deponiren  f  find 
Ton  aller   Zinszahlung  frey,  und  können  folche» 
nach  vorgSngiger  halbjähriger  Anzeige,  allda  in 
baares  Geld  verwandeln.      Haben  fie  aber  fdche 
in  Händen,  fo  find  fie  nur  zur  Erlegung  des  Zins- 
Ueberfchufles  gehalten ,  und  dürfen  zu  jeder  Zeit 
davon  Gebrauch  machen.    Um  endlich  die  Pfand- 
briefe ganz  der  klingenden  Münze  gleich  zu  fetzen» 
foil  der  Inhaber,  ohne  dafs  es  einer  gerichtlichen 
oder  aufeergerichtlichen  Ceffions- Urkunde  bedür- 
fe, allemal  als  der  «wahre  Eigenthümer  gelten,  bis 
ein  anderer  ein  befleres  Recht  bewiefen  habe»    -^ 
Wir  würden  zu  weitläufdg  werden  i  wenn  wir  den 
Verfaffer  vom  Vten  bis  zum  VIten  Abfchnitt,  wo 
er  fein  Syftem ,  um  die  Ausführbarkeit  defTelben 
r.echt  einleuchtend  zu  machen ,  bis  auf  die  kleln- 
fien  Umllände  zergliedert,  und  auf  die  Churfächf. 
Landes  •  und 'Kreis  -  Vertaflung  anwendet,  noch 
weiter  verfolgen  wollten.     Das  angeführte  über- 
zeugt fchon  von  deml^utzen  einer  folchen  Eiju*ich- 
tung ,  und  das  damit  im  HauptA^erk  übereinftim- 
mende  Beyfpiel    des   landfbhaftlichen  Syftems  in 
Schießen  hat  folches  fattfiam  bewährt.  —    Am  En- 
de äußert  er  noch  pia  vota  für  die  Aufhebung 
der  Ahnenproben ,  indem  nur  eine  Generation  aus 
edelem  Blute  hinreichend  fey;  —  fiir  die  Abfchaf- 
fung  desLehns  -Syftems und beflereRepartition  der 
Ritter-Pferde; — für  die  genauere  Abfonderung  der 
Städüfchen  GeWerbe  vom  Feldbau ,  wobey  jedoch 
die  Mjfchung  der  ProfelBoniften  und  Ackerleute,  in 
Dörfern  und  Flecken  unfchädlich ,  ja  fo  gar  vorJ 
dieilhatt  fey,  wenn  ein  jeder  fich  auf  feine  Berufe- 
Arbeit  einfchränke ;  —  für  die  beflere  Vertheiiung 
und  leichtere  Erhebungsart  der  Confumtions  -  Ab- 
gaben; —  für  die  AusfchlieCsung  des  Adels -von 
bürgerlichen  Befitzungen  in  den  Städten,  welche 
ihn  jiur  von  feinem  Endzweck  entfernten  ;  nicht 
aber  von  Bauerhöfen  und  anderen  unadelichen  Lfeind- 
Gütern,  deren  Befitz*  jedoch  ohne  beftändige  Ver- 
einigung mit  den  Rittergütern ,  zur  Aufnahme  des 
Feldbaues ,  imd  zur  Erhaltung  des  ärmeren  Adels 
fehr  erfpriefelich  ,  auch  keinesweges  herabwürdi- 
gend fey,  da  die  Frohnen  durch  andere  verrichtet 
werden  könnten.     (  Würde  aber  durch  letzteres 
nicht  der  Edelmann  in  feinen  fittliche^  und  bürger- 
lichen VerhältniflTen  dem  Bauer  zu  ähnlich  werden» 
und  doch  die  Jcl^ine   mit  Handarbeit  verknüpfte 
Wirthfchaft  nicht  fo  emßg  ,  nicht  fo  ökonomifch 
betreiben ,  als  der  daran  gewöhnte  und  mehr  abge- 
härtete Bauersmann  ?    Was  hülfe  alfo  diefes  zur 
Erhaltung  des  Adelftandes?  und  was  wäre. am  En- 
de dem  Staate  damit  gedient,  eine  Menge  halb- 
bäuerifcher  Edelleu^e  zu  erhaltea ,   und  dadurch 
eben  fo  viele  arbeitfame  Bauern 'von  dem  ihnen 
belUmmten  Pflug  zu  entfernen?) 


VERMISCHT^,  SCHRIFTEN. 


Stockholm,  bey  Lange :  Kongl.  Vetenfkapr 
Akademiem  nya  Handlingar.  Tom.  VIIL  för 
Ar  1787.  för  Manaderne,  Jan.,  Febr.,  Marc 
78  S/mit  3  Küpf.    April ,  Majus,  Junius  mit  3 
K^apf. 
Zuerfl  eine  ans  dem  Franzöfifchen  ins  Schwer 
difche  überfetzte  Abhandlung  des  Hn.  d£  Mon^eau 
über  die  Natur  des  Stahls  und  deflen  nächfte  Be- 
ftandtheile,  für  welche  letztere  der  Ver£  das  Waf- 
fer-Bley,  (P/i/iwfca^o)  erkennt.  Die  Meynung  des 
Hn.  Morveau ,  der  alles  darüber, gefammelt  hat, 
kommt  völlig  ^it  dem  überein,  was  fchon  1779 
in  Schweden  in  ^den  AnUlnmgar  tu  utrbnande  af 
äämets  beßnddflär,  über  die  Urfachen  und  das. 
Verhalten  des  Eifen ,  Stahls  und  Roheifens  ,  die 
man  gewiflermafiseji,  als  drey  verfchiedene  Metal- 
le anfehen  kann ,  gefägt  worden.    Ucberhaupt  find 
die  Verdienfte  eines  Bergman,  Rinman,  und  Hjeim 
um  diefe  Materie  wohl  unverkennbar,  und  haben 
andere  nur  auf  ihre  Verfuche  und  Entdeckungen 
gebauet.    Hr.  Bergman  Analyßs  fern  1781 ,  und 
Hr.  Rinman  mei'fterhafter  För/ok  til^ämets  Hiflo- 
'  ria  1782 ,  wovon  wir  auch  eine  deutfche  Ueberfe- 
tzung  haben,  find  immer  in  diefer  Materie,  kbf- 
fifcH.    Hr.  Hjelm  hat  diefer  Abhandlung  des  Hn. 
Morveau  zur  höthigen  Erläuterung  einen  Zufatz 
beygefügt.     Im   Grunde  möchten  aber  doch  die 
verfchiedenen  Meynungen  hierüber  leicht  zu  ver- 
einbaren  feyn.  Hn  v.  Acrel  befchreibt  einen  gluck- 
lieh  geheilten  eingeklemmten  Bruch,  wo  fchon  die 
Excremente  durch  die  äuCsere  Wunde  in>der  rech- 
ten Weiche  weggiengen.    Der  berühmte  fchwcd. 
Admiral  v.  Chapman,  dem  die  dortige  Manne  fo 
viel  zu  danken  hat,  giebt  eine  Methode  an,  wie 
man,  vorausgefetzt  dafe  man  den  Rift  hat»  wo- 
nach ein  Schiff  gebauet  worden ,  die  Lage  feines 
Schwerpunkts,  wenn  es  im  WalTer  liegt,  beftim- 
men  könne,  es  mag  voll  armirt  feyn  oder  nicht» 
Diefe  Methode  ift  leicht  und  einfach,  fordert  we- 
nig  Zeit  und  Koften,  und  ift  alfo  für  die  .SchiiFs* 
baukunft  fehr  wichtig.    Hr.  Andr.Jalk  hat  feine 
Beobachtung  der  Mondfinftemifs  vom  3ten  Januar, 
fo  wie  er  fie  zu  Skara  obfervirt  hat ,   einrücken 
laflen.    Auch  die  Obfervadon  über  eben  diefelbe 
von  Hn.  A.  Lidtgren  zu  Liind  ift  mit  eingerückt. 
Hr.  3.  H.  lAndqviß  aber  hat  den  Gang  des  Merkurs 
der  Sonnenfcheibe  vorüber  von  4ten  May  178^ 
beobachtet.  Hr.  Doct  <?.  Swartz  befchreibet  zwölf 
neue  Neflelarten  aus  Weftindien,  nach  ihren  bo- 
tanifchen  Kennzeichen,  die  er  i)  Urtica  laxa,  2) 
Betulaefolia,  3)  rttfa,  4)  rugofa,  S)  repenf>  6) 
Stolohifera,    7)  nunmularifolia  ,  8)  depreffa,   9) 
Hemiarioides ,    11)  ferrulata  ,  und  12)    rnuro- 
phyUa  nennt,    wovon  Nro.  5,    7.     9.    und  eine 
vormals  befchriebene  Urtica  lappulacea  in  Kupfer 
abgebildet  find.    Es  werden  auch  einige  Verbeße- 
nmgen  in  Beftimmung  einiger  vormals  von  ihm  im 
J,  1785  in  diefen  Abhandl.  befchriebenen  NelTeJar- 
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ten  bcygefiigt.  Hr.  L.  G.  Haggrtn  befchreibt  ei- 
nen kleinen  im  Holz  liegenden  :See  in  Nerike.  Er 
ift  t6So Ellen  lang  u.  1025  breit,  und  meift  2  bis  5 
Ellen»  nach  Ollen  zu  aber  g  bis  9  Ellen  deCl  Der 
ganze  Grund  und  Boden  Ift  voll  Wurzeln  von  Fich- 
tenholz, und  müfe  vermuthlich  hier  ein  Stück  mit 
Fichten  bewachsen  gewefenes  Land  gefunkcn  und 
daraus  dieCer  See  cntftanden  feyn.  Hr»  Fabriqueur 
N.  B.  Morian  hat  feine  Verfuche,  blau  Zuckerpa- 
pier zu  machen  ,  mitgetheilt  ♦  welches  man  fonft 
noch  in  Schweden  von  aufsen  kommen  laflfen  muis- 
te.  Er  befchreibt  fo  wohl  die  Art  der  Zuberei- 
tung als  der  Beicze,  des  Färbens  und  Walzens  def- 
felben.  • 

Ueber  die  nach  dem  Thrankochen  aus  den 
Hefingen  überbleibenden  Unreinigkeiten ,  ift  in 
Schweden  in  neuem  Zeiten  nicht  nur  ein  Schrift- 
wechfel ,  fondern  es  find  darüber  fogar  gerichtli- 
che Verhandlungen  entftanden,  Hr.  £.  P.  Möller 
hat,  ohne  ftch  auf  folche  einzulaffen ,  in  dem  erften 
hier  vorkommenden  Artikel  folchen  überbleiben- 
den Grummel  bloCs  chemifchunterfucht,  und  dar- 
in gezeigt »  wie  folcher  auf  mancherley  Art  nützlich 
anzuwenden  fey.  Die  Schrift  gewann  bey  der  von 
der  königl  Akad.  der  Wiflenfch.  darüber  aufgege^ 
benen  Frage  das  Acceflit  Hr.  P.  A.  Gadd  theilt 
einige  Erfahrungen  und  Unterfuchungen  mit ,  in 
wie  ferne  Infekten  und  Zoophyten  Steinverhärtun- 
gen  bewirken  können.  Dies  kann  nicht  nur  durch 
die  Zerftörung  gefchehen ,  die  folche  an  den  Küf 
ften  des  Meers  in  Steinen  und  Felfen  anrichten; 
fbndem  auch  durch  das  Verfaulen  ihrer  Körper 
werden  gewiflc  Erdarten  von  ihnen  phlogiftifirt. 
Eine  gewifle  zähe  und  fchleimigte  Feuchtigkeit, 
welche  fie  bey  fich  führen  9  dient  dazu  Erde  und 
Sand  aneinander  zu  heften ,  und  einige  führen  fo- 
gar innerhalb  dem  Bau  ihres  Körpers  eine  Art  da- 
zu dienlichen  5teinleims  bev  Geh*  Hr.  N.  Lan- 
derl)eck_hsvidAt  von  der  Conftruction  und  Verglei- 
chung  einer  Art  krummer  Linien,  wozu  eine  Ab- 
handf  des  fcharßinntgen  Maclaurin  de  cwrvarum 
conßructione  et  menfura  in  den  Philofoph.  Transact^ 
AnlaCs  gegeben.  Hr.  D.  OLSvartz  befchreibt  eine 
bisher  unbekannt  gewefene  Art  China, die  et  Cin- 
chorta  angußifolia,  nennt,  und  die  an  den  Ufern 
der  infel  Domingo  wächft*    Sie  gehört  nebft  <^a- 


quins  CinchonaCarihiea  und  Forßerf  Cbry«- 
bifera  zu  der  Art  coroUistubo  elongato,  ufld  unter* 
fcheidet  fich  von  folchen  foliis  lanceolatü  pubefcen- 
tibus  ^  floribus  paniculatif.    Mit  der  Rinde  hat  er 
chemifche  und  praktifche  Verfuche  gemacht,  und 
ihre  TheUe  leichter  awfzulöfen  ,   auch   befonders 
frifch  gebraucht  von  gleicher  Kraft ,  als  die  ge* 
wohnliche   Chinarinde  gefunden.     Hn   Pro£  und 
RittA  C.  P.  Thunberg  hat  ein  paar  feltene  und  un- 
bekannte Arten  von  Eidechfen   befchrieben.    Es 
find  i)  Lacerta  ^apanica  t  Imea  dorßdi  ä- 
ta,  2)  Lacerta  lateralis^   cauda  terete  atte- 
nuata  mediocri  palmis  plantisque  pentadactiflu  üiea 
lateralifufca^  mit  zwo  Variationen,   3)  Lacet' 
ta  abdominalis^  cylindrica  pedibus  remotißm, 
cauda  brevißma  ,  palmif  plantisque  pentadactv^, 
mit  Zeichnungen.    Von  Hr.  P.  g.  Hjelm  ift  eine 
Abhandlung  über  das  Schmelzglas  und  delTen  Nu- 
tzen zu  filey-und  Spurfteins  -  Proben  o,  d.  m.  ein- 
gerückt.    Borax  ift  befonders  bey  groGsen  Verfa- 
chen z^  koftbar,   geftofsen  Glas   gebraucht  eine 
fehr  ftarke  und  anhaltende  Hitze,  ehe  es  fchmelzt. 
Der  Hr.  V«rf.  hat  daher  hier  eine  Mifchung  von 
einem  TheilFlu&fpat,  einem  Theil  Kalk  und  ifTh. 
Thon,  dazu  gehörig  bereitet,  vorgefchlagen,  und 
gezeigt,   wie  folflies  mit  Vortheil  zum  Probiren 
angewandt  werden  könne.      Hr.  -A  W3.hüi  b^ 
fchreibt  einen  Fehler  im  Schlünde,  welcher  dicht 
von  dem  obem  Magenmunde  zufammengewachfen 
war,  fo  dais  der  Kranke  elend  für  Hunger  um- 
kommen mufste.     Hr,    ^oft.    Q.    Collimiier  giebt 
Nachricht  von  einem  noch  lebenden  Kranken  von 
17 Jahren,  von  einer  fonderbaren  ßefchaffenheit, 
und  befonders   fo   unförmlichen   Geburtstheilen, 
dafs  erft  eine  anatomifche  Unterfuchung  nach  fei- 
nem Tode  gewifs  beftimmen  wird,  zu  welchem Gc- 
fchlecht  der  arme  Menfch ,  der  viel  ausftehen  muß, 
gehöre.    Hr.  S.  Fahlberg  hat  Obfervationen  über 
die  Wärme,  den  Wind  und  die  Witterung,  die  er 
vom  May  1786  bis  Apr.   17S7  auf  der  Infel  St 
Barthelemifznge^^YLty  einrücken  laflen:  denSchluts 
machen  vier  Beobachtungen  über  die  Sonnenfin- 
ßernils  den  I5tep  Jun.  1787 •   welche  Hr.  Ä  ^• 
cander  zu  Stockholm ,   Hr.  3.  H.  lindqviß  tu  i* 
bo,  Hr*  A.  LidtgrenzM  Lwndf  nnd  Hr.  Jnilalhti 
Skara  gemacht  haben. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Berichtigung.  Der  Verf.  der  No.  i8J.  p.  29g. 
der'A.  L.  Z.  rcceufirten  Ucberfetzung  der  Briefe  Pauli  ad 
Philipp,  et  Theirah.ilt  nicht  im  katholifchtn  Oeutfchland, 
fondern  in  Heilbronn  zu  fuchen ,  wo  auch  das  Büchlein  ge- 
druckt ift.  Er  ift  ein  Wirtembergcr ,  Jieifst  Schaber  und 
ilV  gegenwärtig  Vicarius  auf  einem  zu  dem  Stadtgebiet  gc- 
höiigen    Dorf. 

Verm.  Awz*  Vorigen  Auguft  kam  ein  Canonicus  des 


Stifts  St.  Pctri  tm  Salzburg  in  GieflTen  an ,  um  unter  Hn. 
Hofrath  Hml  auf  Erzbifchöfl.  Befehl  und  ^0*«".°"*?^* 
lifch  -  bibL  Literatur  zu  ftudiren.    Wir  brauchen  nicW  m 
zuzufetzen,   wie   viel   Ehre    uud  Bcyfall  ein  l^^k^*«,  Ho 
fchlufs  dem  aufgckUrteii  Hn,  Erzbifchof  und  auch  dem  n  . 
Abt  des  Stifts  St.   Petri  bey  aUen  Vernünftigen  erttw 
mufs..  Auch  follen  fie  in  der  Wahl  des  Subjcccs  fcfarg^w 
Uch  £ewefea  feyn. 
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ALLGEMEINE 

LIT  E  R  A  T  U  R  -  Z  'E  I  T  ü  N  G 

Mittwochs,  den  24ten  Oftobcr  1787t 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

Vkmidig,  bey  Baflaglia:  Antonio  Pafqualo  Fal- 
lit della  difefa  dei^rri  nei  proceß  criminali,  e 
della  iftruzione  pratica^  onde  formarvi  la  con- 
teßativa  oppoßzione^ß  per  difcolparne  i  delitti, 
che  per  riporiarne  la  pena  pui  adequata  in  giu- 
dizio;  mamtale  teoretico  pratico,  proficuo  agli 
avvocatinotari^  cancellien^  e  tutti  altri  Mini- 
ßri,  che  efcritano  n'ell  offenßvo  e  Hefenßvo  d^ 
reu  1785-  ^^8  S.  8.  (i  Liv.  lo  S.) 

D'efer  weitläufige  Titel  giebt  fchon  einen  kur- 
xen  Begritf  von  der  Ab  ficht  und  dem  Inhalte 
des  Werks.  Der  Verfaffer,  (welcher  fich  Avvocato 
criminale  nel foro Veneto  nennt,)  bemüht  fich  eine, 
vornemlich  in  der  Italiänifchen  Criminal  -  Juris- 
prudenz ,  bisher,  oftengelaflene  Lücke  ausiufiillen , 
tind  theils  dem  Defenfor  eine  Anleitung  zu  Ver- 
theidigungs  -  Schriften  zu  geben,  theils  auch  dem 
Richter  den  Weg  zu  zeigen,  auf  welchem  er  den 

Senauen  Begriff  des  Verbrechens,  das  rechte  Maafs 
er  Strafe,  und  die  Milderung  derfelben  nach  den 
vorhandenen  Umftänden  derThat,  oder  der  Stärke 
der  dabey  gebrauchten  Beweismittel,   finden  foll. 
Doch  ift  diefe  AnweifAing  mehr  für  den  Sachwalter 
als  für  den  Richter,    Seine  Methode  ift  fo  ziemlich 
fyftematifch.    Er  fuhrt  den  Defenfor  zuerft  auf  die 
analytifche   Erörtenmg   der  Natur   und   Umftän-' 
de    der '.Verbrechen  und  die   darauf   beruhende 
ctymologifche   Beftimmung    derfelben ,    wodurch 
manche    in    der    fifcalifchen     Klage    als  höchft- 
firafbai  befchriebene  Uebelthat,  theils  in  ihrer  in- 
neren Gröfee,  theils  in  der  Zurechnung  vermin- 
dert und  in  ein  helleres  Licht  geftellt  wird.     Die- 
ses ift  im  iften  Kapitel  durch  einige  Beyfpiele  gut 
erläutert.    Am  nieiften  verweilt   der  Ver£  ,  wie 
denn  auch  feine  Abficht  es  erfordert, ^ —  bey  der 
Lehre  von  den  Beweifen  und  Vermuthungen ,  wel- 
che von  dem  IlL  bis  zum  XL  Kapitel  abgehandelt 
wird;  ireylich  nicht  in  der  heften  Ordnung:  de?in 
die  Betrachtung  über  das  JFakrfcheinliche  und  Un* 
wahrfcheihliche  t  welche  den  Anfang  machen  foilte» 
kommt  erft  im  Xten  Kapitel  vor,  MX\d  Erörterung 
des  corporis  delicti^  welche  der  Defenfor,  eben  fo 
wief  der  Richter  ,  vor  allen  Dingen  vorzunehmen 
A.  L.Z*  "^7^7*  yUrter  Bund. 


hat,  wird  der  Unterfuchung  des  gerichtlichen  und 
außergerichtlichen  Geftändnrfles,  des  beharrlichen 
Leugnens,   der  Widerfprüche  und  Lügen  des  An- 
geklagten,  der  verfchiedenen"  Anzeigen  und  Ver- 
muthungen I  der  Ausflüchte  ,  der  Zeugen  -  Auflä- 
gen, der  angefangenen  und  vollbrachten  Verbre- 
chen^ nachgefetzt.     Der  Vrf.  glaubt  nicht,  (S.  62. 
fqqO  dafs  es  folche  Indicia  gebe,  welche  die  mo. 
ralifche  Gewifsheit  einer  That  zu  beftimmen  hin- 
reichend wären,  und  dafs /in  Ermangelung  des 
unumwundenen  Geftändnifles ,   durch  das  Zufam- 
mentreften  mehrerer   erheblicher  Anzeigen  ,    ein 
vollkommener  Beweis  entftehen  könne  ,  weshalb 
der  Richter   zur  ordentlichen  Strafe  vorfchreiten 
dürfe.     Er  unterfcheidet  beym  hiftorifchen  Bewei* 
fe  die  Probabilität  von  der  Evidenz  und  der  De- 
monßration  ^imd  räumt  allen  Indicüs  nur  einen  meh- 
reren oder  minderen  Grad  der  Wahrfcheinlichkeit 
ein,  wojiingegen  die  Auflage  untadelhafter  Zeu- 
gen  die  Evidenz  demonftrativifch  bewirke.    ( Al- 
lein der  Fehler  liegt  darinne,  dafs  er  auf  die  wah- 
re Quelle  .der  moralifchen  Gewißheit  nicht  zurück- 
geht, welche  immer  nur  Wahrfcheinlichkeit,  — nie 
Evidenz  und  Demonftration  feyn  kann ,  dafs  er  da- 
her  den  Zeugen  und  Urkunden  eine  eigene ,  von 
den  Indicüs  verfchiedene ,  Beweiskraft  zueignet, 
da  fie  doch  nUr  durch  die  Indicia,  welche  fie: ent- 
halten, und  vornemlich  durch  die  Harmonie  der- 
felben, die  Ueberzeugung  der  begangenen  That  be- 
wirken ;  und  folchemnach.  ein  Beweis  durch  blofee 
Indicia  mit  einem  Beweife  durch  unbefcholtne  Zeu- 
gen  völlig  gleichwichdg  feyn  kann,  obfchon  jenes 
in  der  Verkettung  menfchlicher  Handlungen. eine 
äufserft  feitene  Erfcheinung  ift,  weil  die  Kraft  der 
Harmonie,  welche  in  der  gleidilautenden  Aufläge 
zweyer  untadelhafter  Zeugen  lieget,  nur  in  weni- 
gen Fällen,   und  nur  bey  gewilfen  Verbrechen, 
durch  eine  beträchtliche   Anzahl  von  dringenden 
Indiciis  vollkommen  erfetzt  werden  kann. )    Von. 
denjenigen  Umftänden ,  welche  zur  Milderung  der 
ordentlichen  Strafe  gereichen,  werden,  im  Xllten 
und . nachfolgenden  Kapiteln,  nur  die  Leichtgläu- 
bigkeit,  Zwang,   Zufall  und  Nachläfligkeit,    die 
Präfumtion  der  Unwiflenheit  bey  Uebertretpng  ei- 
nes bloCsen  Gewohnheits  -  Rechts,  die  freywill'ge 
Stellung  vor  Gericht  und  das  zeitige  Eingeftänd- 
Ee  niCs 
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Ulfs  berührt.  Am  Ende  (Kap.  XVI.  fqq.)  findet 
der  Verf.  noch  für  nöthig,  einige  Verbrechen  be- 
fondefs  abxuhandeln ,  welche  ihm  eine,  von  der 
gewöhnlichen  abweichende  ,  Art  des  fieweifes  , 
mithin  auch  eine  eigene  Methode  der  Vertheidi- 
jfupg  zu  erfordern  fche  nen ;  und  dahin  rechnet  er 
hanptfachlich :  den  angema(sten  Alleinhandel  »Ver- 
lalfdiungen,  Injurien  »  Schmähfchriften »  Concuf- 
fion »  wucherliche  Contracte  ,  Vergiftung,  unbe- 
fugten Gebrauch  des  Feüergewehrs  etc.  Die  hier 
mitgetheilten  Beyfpiele  und  Erläuterungen  find  al- 
lerdings von  practiftrhen  Nutzen ;  es  läfst  fich  aber 
doch  nicht  apodictifch  behaupten,  dafs  gerade bey 
diefen  Verbrechen  ein  befonderer  Beweis  und  be- 
fondere  Vertheidigungsmittel  eintreten,  und  cUfe 
gleiche  Befonderheit  nicht  bey  mehreren  anderen 
vorkommen,  hingegen  auch  bey  diefen  die  fonft  ge- 
wöhnliche Methode  nicht  bisweilen  anzuwenden 
feyn  foUte.  —  Die  Tortur  wird  ¥t)n  ihm,  wie 
billig»  aus  der  Zahl  der  Beweismittel  verbannt, 
und  daher  durfte  er  dem  Defenfor  darüber  keine 
Anleitung  geben:  Aber  wunderbar  ift  es,  dais  er 

•  der,  zur  Abwendung  der  Special-  Inquifition,  in- 
fileichen  des  Reinjmmgs  -  Eydes  ,  nöthigen  Ver- 
Öieidigungs  -  Schritten  nicht  gedenkt ,  fich  auch 
bloä  auf  die  fifcalifche  Klage  einfchränkt,  und  des 
accufatorifchenProcefses  mit  keinem  Wort  erwähnt. 
Im  übrigen  itl. feine  Schreibart  etwas  fch werfallig 
und  zuweilen  dunkel :  man  vermifst.bey  ihm  den 
Geift  eines  Beccaria,  und  eines  Füangieri;  und  ftatt 
der  neuern  philofophifchen  Criminliliden  werden 
die  Werke  des  Farinacius,  ClaruSy  Guazzino,  Mer 
pochiuf^  MaJcar^Uf^  Carpzotdus  etc^  fad  auf  allen 
Seiten  augehihrt.  Bey  allem  dem  ift  diefe  Abhand- 
lung immer  ein  fchätzbares  Produkt  füv  Italien, 

•  und  enthält  unter  manchen  alten  Vorunheilen ,  — 
die  aus  einem  blofs  praktifchen  Werk  doch  auch 
nicht  ganz  wegbleiben  konnten,  —  viele  nützliche 
Bemerkungen ,  welche  dem  verdorbenen  Criminal- 
Procefe  der  Gerichtshöfe ,  für  welche  der  Ver£ 
fchreibt»  wenigftens  zur  Palliativ-  Cur  dienen  Kör- 
aen. 

ST  JA  TSJTISSENSCHJF  TEN. 

Leipzig,  bey  Müller:  die   allgemeinen  ökonomu 
fchen  Regierungf  -  Maximen  einet  jigricuttur- 
Staats.    1787*  78  S.  8-  (5«  gr.) 
Der  ungenannt«  Verf.  ahndet  in  der  Einleitung 
viel  Gutes  von  der  JJferpbUe  des  Notables  f  welche 
zu  eben  der  Zeit»  als  er  fchrieb ,  zufammenberufen 
ward;  nicht  minder  von  dem  im  Dec.  verwichenen 
Jahres  von  Don  Emanuel  Syflemes  y  Felino ,  Rfcal 
des  Confeils  und  der  königL  Kammer  in  Spanien, 
dem  Könige  iibergebenen  Entumrf  zu  einem  Acket' 
gefetze  y   worinne  die  Rede  von  alle  dem  feyn  foU, 
was  den  .Wohlftand  der  Bürger  befördern ,  und  zur 
Aufnahme  des  Ackerbaues ,  —  der  einzigen  Qudle 
des  Reichthums  und  der  Grundlage  zum  Glück  ei- 
ner Nation,  —  beytragen  könne ?  —  Auch  die  Be- 


mühut^en  d«  hofnungsvoUen  dänifchen  l?ronpriii. 
zen,  dttrch   eine  Königl.  Commilfion  die  höchft« 
wichtige  Frage  "^u  -erörteren :   wie  die  kläglidic 
Ver&uung  des  Bauemftandes  zu  mildern, die LeiB« 
eigenfchaft  deflTelben,  ohne  Nachtheil  der  Grund- 
herrn aufzuheben ,  und  ihm  zum  Befitz  der  Meiir 
fchen -und  Bürger -Rechte  zu  verhelfen  fey?   — 
geben  gute  Auslichten  für  die  Zukunft.     £s  fey 
hohe  Zeit»  dals  die .  Fijrften  und  ihre  Räthe  von 
den  bisherigen  übelzufammenhängenden  Grundfa- 
tzen  der  Staats-  Adminiftradon  zurückkommen ;  uod 
Frankreich  und  Spanien  bedürfen  folches  am  mei- 
ften.  —    Das  Lehrgebäude  des  Ver£  beruht  auf 
^^^yß^g  Maximen  ,  wekhe  (aft  alles  das.  in  einem 
kurzen  Abrife  darftellen,  was  die  Oe^conomiften,— 
vomemlich  Schlettwein,  —    bisher   fo  eifrig  ge- 
prediget haben.    Er  1(1  felbft  fo  befcfaeiden ,  nidtf 
davon   als  feine   eigene   Erfindung    auszugeben. 
„Lefen  fie  hier,  m.  Th. ,  *•  (fchreibt  er  feinem  Freun- 
„de, dem  er  die  Abhandlunjg zueignet,)  „d^eallg^ 
„meinen  ökonoqriifchenRegierungs- Maximen  eines 
,AAgriculcur  -  Staats ;  fo  wie  fie  ein  Mann  erfundeiv 
„der  wohl  immer  verehrungswerth  bleiben  wird, 
„weil  er  den  Grund  zur  Erörterung  folcl^er  wicht!- 
,,gen  Wahrheiten  gelegt  hat- "  —  Indefe  enthalten 
doch  ^  die    beygeUigten    Erläuterungen   manches 
brauchbare,  uud  ftellen  dasj  duftere  Ldirgebäudc 
in  ein  helleres  Licht.    Wir  wollen  zur  Probe  eini- 
ge, am  meiften  problematifche,  Sätze  ausheben.  Erp 
Maxüne, :  Die  regierende  Macht  mufs  eine  eigene,  und 
über  alle  Perfonen  im  Staate,  fo  wie  über  alle  Untet' 
nehmungen  des  Privat  -  Interejfe,  erhaben  feyn.    Da» 
Syftem  des  Gleichgewichts  politifcher  Kräfte,  von 
denen  die  eine  der  andern  die  Waage  halten  follei 
beruhe  auf  einem  fchädlichen  Irrthum»  und  bringe 
am  Ende  nichts  anders  hervor,  als  Uneinigkeit  der 
Grofsenund  Unterdrückung  der  Kleinen.  (Manlcönn- 
tedemVf.  dasBeyfpiel  fo  vieler  gemifchten  Regie- 
rungs- Formen,   —   vomemlich  Englands ,—  wo 
diefes  Gleichgewicht  fo  hcilfame   Wirkungen  er- 
zeugt,  entgegenfetzen.     Sein  Grundfatz  ift  ^^^^^ 
dem  fo  feltenen  Falle  gilt,  da  der  unbefchränt» 
Monarch  ielbft  vollkommen  gerecht,  felbft  vonPn- 
vat-  InterelTe  ganz-  frey  ift.    Aufserdem  fcheint  ei 
immer  noch  ein  kleineres  Uebel ,  durch  das  1»" 
terefle  mehrerer,  welche  einander  die  Waage  W 
ten,  und  wenigftens  die  MaOce  der  Mäffigung  «^ 
legen  muffen,  beherrfcht  zu  werden.)    ßey  o» 
fünften^^Maxime:  dafs  die  Steuern  nur  vm  dem  w 
nen  Egtrag  der  Grundßücke  zu  erheben,  *»«'  ff 
Verf.  ^och  die  Befteurung-  der  Arbeitsleute  in  »«- 
nen  S^eftaaten  zu, "die  vom  Verkehr  des  k?""^^T 
niichen  Gewerbes  leben.  Er  gefteht  a^* .^' "' /v^u. 
es  ein  fchwieriges  Unternehmen  fey,  die  Bewe- 
nmg  des  reinen  Ertrags  der  Ländereyen  »»  ^*r7 
folchen Staate  einzufuhren,  wodieLandwirtmcnw 
ten,  aus  Mangel  an  Vorfchiiflen ,  bereits  f<^"^*. 
Grunde  gegangen,  oder  doch  in  ^8*^^?^"^«,,* 
fall  gerathen  fey,  dafs  fie  nicht  einmal  eine  gen» 
Catalirirung  verftatte.   W4»igftens .  muffe  nujp  ^^ 
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Anfang  mit  Anfhebting  der  willkuhrlichen  Steu- 
ern machen»  welche  die  Pächter  fo  fehr  drücken» 
Bey  dem  achten  Grund/atz:  dafx  ein  Staat  lediglich 
den  productivenjiuf wand  und  den  Handel  mit' LehenS'^  ^ 
ndtteln  und  rohen  Materialien  von  einheimifchm  Zu* 
wachs  befördern  mUffe^  wird  mit  den  gewöhnlichen 
Argumenten  der  Phyfiokraten  wider  die  bekannte 
Unternehmung  Colberts  fehr  geeifert.    (Es  bleibt 
4iber  noch  immer  Pj*oblem ,  ob  Colbert  durch  feine 
Manufiacturen  das  Gleichgewicht  2wifchen  der  pro* 
ducirenden   und  verarbeitenden  Klafle  zerrüttet, 
und  den  Grund  2um  Ver&ll  des  Ackerbaues  gelegt 
hßbe.  —  Sein  Unternehmen  fetzte  doch  Frankreich 
in  einen  ausnehmend  blühenden  Zuiland;  es  ver-x 
mehrte  den  Mobiliar  -  Reichthum  und  den  Abfatz 
der  erftenLebensbedürfnifle,  mithin  auch  die  Arbei- 
ten des  Landmanns.     Wahrfcheinlich  waren  aber 
die  Verfchwendung  des  Hofes »  die  verderblichen 
Kriege ,  die  übermädsige  Laft  der  Abgaben  und  vor» 
nemlich  die  fchlechte  Vertheilung  derfelben«  dar- 
an fchuldydafs  der  Grundbefitzerdem  Fabricanten 
Bicht  das  Gleichgewicht  halten  konnte.    Sechzehn* 
de  Maxime:  Der  Handel  mit  Lebensmitteln  und  rohen 
Materialien  nach  dem  Auslande  darf  nicht  gehindert 
werden:  dennjejlärker  der  Abfatz  ^deßo  grÖfs  er  der 
jährL  Nachwachs.    (Dies 'Axiom  wird  wohl  Nie- 
mand fo  unbedingt  zugeben ;  denn  der  Nachwachs 
hängt  ja  nicht  blois  von  den  Händen  des  Arbeiters» 
fondem  auch  von  Mitwirkungen  ab :  diefe  erzeugt, 
bey  allem  Fki(s  des  Landmanns»  oft  lAiOswachs ; 
und  dann  ift  es  doch  wohl  billig,  durch  interimi- 
ftifche  Verbote»   die  Exiftenz  der  übrigen  Bürger 
ficher  zu  fteUen.)    Neunzehnte  Maxime:  Mm  lujfe 
ßch  nicht  bereden  %  dafs  die  ITohlfeilheit  des  Getrei' 
des  dem  gemeinen  Volk  zum  Vortheil  gereiche:  denn 
mit^  Verringerung  der  Getreide -Preiie  falle  der  Ar- 
btitslohn  cies  gemeinen  Mannes,  mithin  werde  fein 
Auskommen  verringert.    (Alles,  was  hier  der  Verf. 
von  Wohlfeilheit  des  Getreides  und  g\iten  Preifen 
deflelben  fagt,  hat  keinen  Nutzen,  weil  er  die  ße- 
griffe  nicht  beftimmt.    Ueberhaupt  iß  es  ein  Irr- 
thum,  dafs  der  Arbeitslohn  mit  den  Preifen  der 
.Lebensmittel  in  gleichem  VerhältniCs  flehe  :  denn 
£e  £r&hrung  zeigt  fattCim ,  dafs  bey  einer  jrfötz- 
lieh  eintretenden  Wohlfeilheit  der  Arbeitslohn  des-J 
halb  nicht  in  gleichem  Maafse  vermindert  werde» 
tind  dafs  hingegen,  wenn  die  Preife  der  Lebens- 
mittel fteigen,  der  Grundbefitzer  feine  Lohnarbei- 
ten einfchränkt»  auch  überdem taufend  Mittel  hat, 
den  bedrängten  nur  für  den  gegenwärtigen  Augen- 
blick beforgten  Tagelöhner  zu  drücken  %  und  den 
Lohn  gegen  den  Preis  der  Lebensmittel  zu  verrin- 
gern.    Allemal  ift  alfo  für    die  arme    arbeitende 
Volk;5- Klaffe  die  Wohlfeilheit  des  Getreides  befler, 
als  ein,  auch  nur  den  Mittelpreis  überfteigender, 
Werth  deffelbenO 

VERMISCHTE     SCHRIFTEN. 

Bayreuth,  in  der Lübeckifchen Buchhandlung: 
Zeit-  und  Handbüchlein  für  Fremde  der  theolo- 


gifchen  Lektüre.  Au6  Jahr  1787.  0'^«^»^^«' 

Jahrgang.  5  i  Bog.  8.  ( 3  Gr.  ) 
Von  der  Einrichtung  diefes  theologifchen  AN  ' 
manachs,  deffen  Herausgeber  Hr.  Superint..  Kwi- 
neth  zu  Bayreuth  ift  x.  haben  wir  nichts  zu  fagen , 
da  fie  (chon  längft  bekannt  ift»  Das  Verzeichniö 
der  Geiftlichen  im  Bayreuthifchen  feit  der  Reforma- 
tion wird  auch  in  diefem  Jahrgange  in  der  Colum- 
ne,  wa  fonftdie  Namen  der  Heiligen  ftehen,  Eort- 
gefetzt.  Man  findet  hier  die  Geiftlichen  aus  den 
Superintend.  Erlangen  und  Bayersdort  Bey  dem 
VademecumfUr  Seelforger  (S.  1-20.)  hätte  Rec. 
manches  zu  erinnera  W^der  die  Spijiche  zu  ge- 
wöhnlichen Amtsreden  in  der  Beichte,  beym Kran- 
kenbette, {Hier  find,  nach  der  Meynung  des  Rec, 
gar  keine  ordentlich  geformte  Amtsreden  zu  hal- 
ten; fondem  man  muCs  fich  mit  dem  Kranken 
freundfchafdich  unterreden ,  ihm  nach  Befchaffen- 
heic  de»  Zuftands  feines  Herzens  eine  paffende  Stel- 
le aus  der  Bibel,  oder  aus  einem  gute»  Gelänge 
vorlagen,  auch  bisweilen  ein  kurzes  Gebet  thun,) 
noch  die  Anlagen  zu  Predigten  über  die  Evange- 
lien find  durchgängig  gut  gewählt.  Von  den  Letz- 
teren hier  mu-  ein  Paar  Proben:  Am  4ten  Advent. 
Das  gute  Vorbild  der  Nachfolge  '^efu  an  feinem 
Vorläufer  Johannes.    (Johannes  wird  alfo  hier  zu- 

Sleich  als  Vorläufer  und  Nachfolger  Jefu  vorge* 
eUt.  )  Am  Sonnt.  Jubilate:  Unfer  Leben  ift  em 
Wechfel  von  Freud  und  Leid,  fehet  i>  die  wohl- 
thätigen  Abfichten  Gottes,  2)  unfere  nöihige  Ge- 
müthsverfaffung  dabey.  (  Hier  enthalten  die  Thei- 
le  viel  mehr,  als  das  Ganze,  oder  der  Hauptfatz.  ) 
Sollen  in  Zukunft,  bey  der  Fortfetzung-  diefes 
Zeit  -  und  Handbiichleins  ,  mehnnals  dergleichen 
Hauptftitze  aus  den  Evangelien  gezogen,  und  den 
Geiftlichen  als  eine  Anleitung  zu  ihren  Kanzelvor- 
trägen vorgelegt  werden,  fo  ift  fehr  zu  wimfchen, 
dafs  der  Hr.  Verf.  allen  Fleifs  darauf  wenden,  und 
blofs  mufterhafte  Difpofitionen  liefern  möge.  Die 
Erläuterung  einiger  Idioüfmen  des  kirchlichen  Alter- 
thuriiSj  wovon  in  diefem  Jahrgänge  das  dritte  Alpha- 
bet ftehet,  kann  in  Zukunft  brauchbar  werden, 
wenn  die  Fortfetzung  mit  Fleife  und  Belefenheit 
bearbeitet  ^vird.  Aber  Rec.  mufs  dem  Hrn.  Vert 
dazu  die  Gloffarien  des  Haltaus,  Wächter,.  Scherz 
und  andere  fehr  empfehlen.  Wenn  in  derGefchich- 
te  TheoderichMorungs  S.  37.  ftehet,  dafs  der  Pap» 
Alexander  17  fein  Freund  worden  fev:  fo  kann 
das  wohl  nichts  anders  als  ein  Druckfehler  feyn. 
S.  45.  ift  es  ein  Irrthum ,  wenn  von  D.  Mennander 
gefagt  wird,  dafs  er  Erzbifchof  zu  Stockholm  ge- 
wefen  fey;  zu  Upfala  mufs  es  heifen.  Auch  die- 
fem Jahrgange  find  fehr  niit2liclie  und  genaue  Ver- 
zeichniffe  der  Gebornen,  Copulirten,  Verftorbenen 
u.  t  \^.  im  Fürftenthum  Bayreuth  beygeuigt. 

KJNDERSCHRIFTEN. 

Leipzig,  im  Schwickertfchen  Verlage :  d«/t- 
fche  Auffatze  zum  Ucberfetzcn  in  die  lateinifchc 
Ee  s   -^  Spya 
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Sprache.  Nach  der  hirzgefaßten  lateinifchen 
Spracke  des^  Herrn  Rector  Scheller  eingerich- 
'  tet.  C  von  Friedr.  Leorüiardi.  >  1787-  H7  S. 
8»C3gr.) 
Gegen  die  Methode,  die  lateinifche  und  jede 
andre  Sprache ,  aas  der  Ueberfetzung  dürftiger 
Exempel ,  die  fich  nad^  den  Regeln  der  Grammatik 
drehen  und  wenden,  zulernen,  liefse  fich  wohl 
manches  erinnern  ,  fo  alt  diefe  Methode  und  fo 
gewöhnlich  ihre  Anwendung  auch  feyn  mag,  Bey 
dem  Vorurtheil,  das  noch  in  den  mehreften  Schu- 
len herrfcht,  dafe  die  Erlernung  der  lateinifchen 
Sprache  bey  den  Knaben  vom  fechftep  bis  vierzehn- 
ten Jahre  der  Hauptgeaenftand  des  Unterrichts  feyn 
mufs ,  ift  es  freylich  £ur  den  Lehrer  am  bequem- 
ften,  feine  Schüler  auf  eine  folche  Art,  die  nichts 
weiter  als  mechanifch  ift,  zu  befchäftigen.  Aber 
was  haben  nun  auch  die  Knaben,  in  einem  achtjäh- 
rigen Unterricht  in  der  lateinifchen  Sprache,  gelernt  ? 
Verftehen  üe  die  Sprache?  Keinesweges. •  Mit  al- 
len ihren  gr^mmatikalifchen  Regeln ,  die  fie  denn 
doch  nur  nothdi'irftig  inne  haben,  find  fie  nicht 
im  Stande,  einen  leichten  lateinifchen  Autor,  wel- 
ches doch  die  Hauptfache  feyn  follte,  zu  verftehen. 
Gewifs  würden  fie ,  wenn  fie  erft  mit  dem  vierzehn- 
ten Jahre  diefe  Sprache  anfingen,  und  der  Unter- 
richt in  derfelben  zweckmäffiger  eingerichtet  wäre, 
im  fechzehnten  Jahre  mit  der  lateinifchen  Sprache 
eben  fo  bekannt  feyn,  ohne  eine  achtjährige  Plage 
mit  der  Grammatik.  Freylich  mufs  man,  um  e>ne 
Sprache  zu  verftehen,  dieRegelp  derfelben  wiflen; 
aber  diefe  zu  lernen,  follte  nicht  die  Hauptuche 
feyn ;  die  Grammatik  follte  erft  fpäter  und  neben- 
her beym  lateinifchen  Lefeiv erklärt  werden,,  nach- 
dem der  Schüler  fchon  einige  Kenntnifs  in  der  Spra- 
che erlangt  hat.  Das  lateinifch  Schreiben  würde 
fich  in  der  Folge  von  felbft  finden ,  wenn_  der 
Lehrling  erft  mit  dem  Geift  der  Sprache  durch  vie- 
les Lefen  bekannt  geworden  wäre.  Rec.  will  im- 
mer lieber,  dafs  ein  Schüler  einigermafsen/(itrfnf/i:/i 
fchreibt,  wenn  er  auch  hie  und  da  noch  Fehler  ge- 
gen die  Grammatik  begeht,  als  daCs  er  ein  nach 
der  Grammatik  geformtes  Exempel  fprachrichtig 
riiberfetzt,  und  fich  die  deutfche  und  die  lateinifche 
Sprache    dadurch    verdirbt.      Mur  einen  Auffatz 
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aus  gegenwärtiger  Praxis  zum  Beweife:  „Ab 
„Cröfus  mir  den  koftbarften  Kleidern  angezogen 
„auf  dem  königlichen  Throne  faCs,  hat  er  den  So- 
,,lon  gefraget,  ob  er  jemals  ein fchöneres Schaul^iel 
,,gefehen  hätte.  Hat  jener  gefagt :  die  Hawshähne, 
„die  Phafane ,  und  die  Pfauen;  denn  fie  glänzcB 
»>durch  eine  natiirliche  und  unnachahmliche  Farbe 
„imd  Schönheit."*  Dies  wird  der  Knabe  fo  überfetzea: 
Cum  Croefus  pretiqfißmis  veßibus  indutus  regaUfotio 
federet  9  Solonem  interrogavH^  an  unquam  tndcnrw 
fpectaculum  lidijfet*  _  lUe  dixit:  Gallos  gmlinauof^ 
pnaßanas  et  putvones ;  ncon  fulgerU  naturaliet  inm 
tabüi  colore  clc  pulchritudxne.  —  Ift  das  deutß'i 
Ift  das  lateinifch  ?  Und  wozu  mufs  denn  der  Kn^ 
be  ans  dem  deutfchen  ins  lateinifche  Uberfetien? 
Er  kennt  ja  die  Regeln  der  deutfchen  Sprache  noch 
nicht ;  viel  weniger  kann  er  wiflen  ,  worin  die 
lateinifche  von  der  deutfche. i  abweicht.  £s  giebt 
eine  Grammatik,  die  allen  Sprachen  gemein  iil:  wa^ 
um  zeigt  man  dem  Schuler  die  Hegeln  der  alJg6 
meinen  (Grammatik  nicht "xuerft  an  feiner  Mutter- 
fprache  >  und  warum  wänlt  man  dazu  eine  ihm  un- 
bekannte Sprache?  Es  kann  da  nichts  weiter,  als 
blufses  Memoriemverk  herauskommen ,  welches 
nicht  vielen  Mutzen  ichattt. 

Der  Ver£  deä  gegenwärtigen  Buches  wider- 
fpricht  in  der  Vorrede  zum  voraus  allen  denenjeni- 
gen ,  die  leine  Arbeit  für  eine  Umarbeitung  des 
Speccius  Praxis  decUnationum  et  Conjtijationm  hal- 
ten Tollten.  Allerdings  hat  fein  Buch  in  dieferAit 
als  praxis ,  zur  Erklärung  der  Syncaxe  einen  Vor- 
zug vor  des  Speccius  Praxis.  Die  ßeyfpiele  find 
häuhger,  befler  gewählt;  die  Regeln  belTer  i)e- 
ftimmc,  welches  auch  nicht  anders  feyn  Icann,  da 
der  Verf.  ;>chellers  Grammatik  zum  Grunde  gelegt 
hat«  Die  meiften  Exempel  zur  Erklärung  der  Sfi' 
taxis  verborum  find  aus  der  allen  griechiicljen  und 
römifchen  Gefchichte  genommen.  Zur  Erleicht^ 
rung  des  Ueberfetzens  Und  unter  jedes  Exempel 
alle  lateinifchen  Wörter,  fogar  et  und  ac  nicht  aus- 
genommen, mit  Bemerkung  des  Generis,  der  Duü* 
nation  und  Conjugation ,  gelezt.  Die  Einrichtung  • 
und  der  Styl  der  Auffäc^e  ift  aber  fo  ziemlich  in 
dem  Geift  der  i^raxif  von  Speccius. 
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EhrenbezeuGUNGEm.  Hr.  Geh.  Juftiz  -  Rath  und  Prof. 
Pitter  zu  Götiiiigen ,  Hr.  Ht.frath  und  Bibliothekar  Mciung 
lu  Dresden  ,  und  der  bekannte  Phyfiker ,  Hr,  Marnm  zu 
Harieiii ,  liiKl  zu  Mitgliedern  der  König!.  Akademie  der  Wif- 
fenlchiiften  xu  licrlln  ernannt  worden.  ,      .^  , 

Die    Kniiigl.    Akademie    der  Küufte  und  mechanifchen  .. 
WürenfciMlTtcn  zu  Berlin   hat  den  Hii.  Prediger  Riem  zu  ih- 
rem Ehreutnitglied  aufgenouimeii.^ 


Todespall.  In  BrülTel  ftarb  den  «often  Mijy  Hr.  <te 
Rodhes ,  Mitglied  und  Secretair  -der  d;ifigcn  AJtJjleniie  «r 
Wiffeufchaften,  der  noch  im  vorigen  Janre  von  des  h.aJien 
Majeftät  zum  Ditector  der  Volks  »und  ßurgepfchuleu  m  «■ 
fftmnulichcn  öftcrreichiichcü  Niedcrlandai  cmciwf  voroni 
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L  IT  E  R  A  T  ü  R  '  Z  E  I  T  Ü  N  G 

;  Donncrftags,  den  15^^  Oaober  1^87. 


RECHTSGELAHRT  HEIT^ 

GoiTTiNGiN»  bey  Vandenhöks  Wittwe:  ^. 
Henr.  ChnfKocni  de  Selchow .  Scr.  Haffiae  Land- 
jgravis  a  conGl.  int.  et  cancellarii  Acad.  Mar, 
frurg. ,  elmenta  juris  gemomici  privati  hodicmi 
^%  ipfis  footibufl  deduöa. .  —  £ditio  feptuna 
prioribus  auaior  etwnendadon  1787.  XL  n* 
656  S.  8- 

Wenn  gleich  diefes  Lehrbuch  unrcrkcnnbarc 
Fehler,  befonders  in  der  Stellung  der 
Materien,  und  in  der  Üniuverläffigkeit  der  Cita- 
tßtif  hat,  fo  verdient  es  vor  allen  bisher  er* 
i)chienenen  doch  wohl  noch  immer  den  Vorxug, 
den  ihm  akademifche  Lehrer,  wie  die  wiederhol- 
ten Auflagen  an2eigen,  angedeihen  laflen.  Jenen 
^■ehlern  ift  in  der  gegenwärtigen  freylich  nicht 
abgeholfen;  aber  die  Literatur  darlnn  iß  vermehrt, 
wenn  gleich  bey  weiteqi  nicht  voUßändig  oder 
Hinlänglich  nachgetragen,  imd  auch  im  Vortrage 
find  manche  Stellen  verändert*  Nicht  immer  find 
4iefe  Veränderungen  wahrer  Gewinn;  fo  2.  B. 
ftand  $.  483.  noch  in  der  fechßen  Auflage:  Die. 
Vrfachen,  warum  die  I^uf-  und  Handelsfrauen 
xiicht  mehr  die  Rechtswohlthaten  der  Weiher  ge- 
nöffen,  wären  ex  neceffario  lepum  erga  commerüa 
fgvore  herzuleiten  5  in  der  fieBenten  lieht  §.  482 : 
iie  wären  ex  perfona  tnarUorum ,  quos  repraefinr 
tont 9  herzuleiten;  wir  glauben,  das  leutere  fey 
unerweislich  und  falfch,  und  würden  daher  lieber 
4^5  erfte  beybehalten,  oder  noch  angemeflener  fe- 
tzen: exnecejpiriaincommeräisfideetfecuritate^j^^ü 
hingegen  andre  diefer  Veränderungen  wirkliche, 
^umTheilgrofleVerbeflenuigenfind,  ift  unleugbar; 
£0  ift  die  Lehre  de  Dotalüio  f.  FiduaJüio  ungleich 
oeoauer  als  vorher,  aber  freylich  noch  immer 
nicht  unterfcheidcnd  und  lichtvoll  genug,  behan- 
delt; vor  allen  «ndern  aber  hat  der  Titelt  reli- 
quif  rufiicorum  claßbus  et  praedur  fichtbar  gewon* 
n^n;  eheipals  beltand  er  aus  bloflen  Fragmenten 
über  einzehie  Arten  der  Bauerngüter,  die  jetzt  in 
dne  zufammenhängende  'Ueberficbt  gebracht 
fipd. 
^,  Jt  Z.  I787«  f^i^^  Ä^* 
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,  Cahi^ü,  bey  Grilöewald :  Briefe  über  die  Erzie* 
hunff  betfderi^  Gefchlecktr^  von  einem  der  tTelif 
ent/chlttfenen  Kosmopoüien^  X787.  8-  6  Bogen, 
mit  veränderten  Seitenzahlen.  (6  gr.)' 
Zur  Probe  aus  der  Theatererziehong  S.  23. 
„Ntu*  einige  Bedenklichkeiten  haloen  fie  mir  zu 
„gute.  For  die  fchönen  Ballettänzer  muis  fich 
„unfer  Gefchlecht  in  Acht  nehmen.;  denn  fie 
„üiadien  auf  Straflen  und  Spaziergängen,  welche 
•»bey  gutem  Wetter  von  ihnen  wimmeln «  öfters 
^folche  gefährliche  Bocksfprünge,'  dafs  uns  angft . 
„und  bange  dabey  werden  mu&.  Diefe  Art  Lieb- 
„haber  ift  in  der  That  fürchterlich;  weil  fie, 
9«ohne  ein  Wort  txl  redto ,  wie  die  Flöhe  um  uns 
«^erum  hüjpfen,  und  endlich yär  körperlicher 
^fGefchitk'.  und  Zärtlichkeit  mit  Leib  (und 
^fSeele^  fagte  ich  gerne  auch,  wenn  fie  nicht  in 
„den  Lüften  zerflatterte)  auf  den  Hals  fpringen 
»»könnten.  Eine  einzige  hüpfende  Karefle  kann  ja 
,«unfern^Putz  und  Leib  in  Unordnung  bringen  etc. 
Der  Ver£  (agt  uns,  dais  „fchon  längft  erlauchte' 
„Perfonen  Qiul  Kenner  der  Erziehung  ihn  ange- 
f 'gangen.,  um  feine  Methode  und  ftündliche  Tak« 
„tik  in  Doktrin  und  Gouvernement»**  Der  Ver- 
leger verfpricht  auch  noch  mehrere  Werke  von 
derfelben  Hand;  unter  andern:  ^^ Partie  philofo' 
nphique  iie  la  langue  franfoife  regardante  le  Bon* 
9,Tont  FArticU  et  le  Ferbe.^*  Wir  dächtne,  der 
Hr*  Verleger  behielte  feine  Gefchenke  zurück* 

Marburg,  in  der  neuen  akademifcheu  Buch- 
handlung :  Anführung  des  Landvolks  zu  der' 
körperlichen  Erziehung  der  IGndert  von  ^oh. 
Bcau  Bufch ,  der  Arzneiw»  Dod«  u»  0»  0«  Leh- 
ren g*  9fiS.  1787.  (4gr.> 
.   Dais  in  diefem  kleinen  Buche  keine  neue  Ent-- 
deckuhgen  zu  finden  find ,  wird  jeder  Lefer  gleich 
aus  dem  Titel  vermuthen.   Es  ift  aber  ein  überaus 
brauchbares  Buch  fiir  das  Landvolk;  und  es  wäre 
zu  wünfchen ,  dafs  £(lle  Väter  und  Mütter  und  Heb- 
ammen auf  den  Dörfern  es  in  die  Hände  bekämen» 
Der  /Verf.  hat  die   mehreften  für  das  Landvolk 
nöthigen  Vorfchriften  zur  körperlichen  Erziehung 
ilurer  Kinder^  .und  zur  Abfchflftung  der  bisherigen 
Ff  Mis- 


MisbrSoche»  !n  einer  guten  und  Ampeln  Sprache» 
fn  der  Kiirxe  zu&mmengefaijst*  Er  handele ,  iiir 
vier  Kapiteln ,  von  dem  Verhalten  der  Weiber 
währender  Seh  wangerfcfcfift;  v<Jn  det  Geburt,  aUdi 
was  die  Wehmütter  Ipefönderi  !n  AAt  ztTnehiheh 
haben;., ypn  decJBeh?indlung.neiTg^boraer  Kinder;. 
.  ^^pft  deyiveit^o  Verjflegui^g  der  Kinder  bis  ins 
Ifeüentd^  Jahr;  was  man  von  dem  iiebenten  Jalir 
bis  2u  angehender  Mannbarkeit  2U  beobachjten.  — , 
In  diefen  beyden  letitcn  Kapitclit  hat  der  Verf* 
Dicht  fo  viel  Belehrungen  gelben,  als  man  wohl 
darinn  erwartet  rhätte.,  Ja  einem  Anhang^iebt  :^ 
einen  Vorfchlag  zur  Verbefferung  der  Geburtsan- 
ftalten auf  dem  Lande»  Diefer  befteht  darinn, 
dafs  in  Diftricteh  von  änigen  örtfchaften,  die 
Bidht  über  eine  ftarke  Stunde  entfernt  wären»  ein 
Pbvficusr,  der  ein  geprüfter  Geburtshelßtr  Wäfe, 
feeftellt  und  befoldet  würde.  Diefer  foU  die  Weh- 
mütter  fechs  Wochen  lang  unterrichten.  Zur  ße- 
ftreitung  der  Koften  fojl  eine  Kafle  errichtet  wer- 
den, worinn  Jedes  Brautpaar  nach  feinem  Verinö- 
gen  etwas  giebt»  und  die  der  Beamte  des  Diftricts 
♦der  ein  Prediger  führt. 

KoiNxosBFRa  irnd  Leipzig  ;  bey  Härtung« 
iTinke  für  Eltern^  Erzieher  und  S^nglinge^ 
das  Laßer  der  zerßörenden  Selbßbefle$kang  be^ 
treffend,  von^P.  6.  Bötticher.  17V7^  8*  73  S. 
(4gr*> 

Nach  dep  vielen  gründlichen  Schriften  ,  die 
wir  üh^p  diefe  Materie  haben,  kann  eine  Schrift 
5Fon  diefem  Gehalte  kein  GKick  machen.  Ob  der 
Verf.  gleich  nicht  allein  TifTot  und  andre,  die 
wir  die  alten  nennen  -können»  fondem  auch  die 
i^eueren  bis  auf  Vogel  gelefen  hat;  fo  ift  doch 
feinp Schrift  mangelhaft  w.. oberflächlich;:  und  nebft 
dem  Fehler"  einer  fchlechten  Sprache  hat  fie  noch 
4ep,  Dinge  zu  enthalten,  die  nicht  dahin  gehö* 
Ken,  als  die  Gefpräche  und  die  Anrede  am  Ende 
4es  Werks« 

.  Lbibzig,  in  Commfflion  äer  Beygangjchen  Buch- 
handlung :    Bitte  und  f^cmiung  eines  Men^ 
fchenfrewfides  an  Eltern  und  Erzieher*     Bey 
einem  höchftmerfcwürdigen  Vorfalle  niederge- 
ichrieben»  I7|J6.  8.  46  S.  (3  gn) 
,    "Der  in  der  That  merkwürdige  Vorfall  Hl  das 
Complot  einiger  Knaben  in  Leipzig,  ihren  Eltern 
EU  entweichen  ^  und  nach  America  zu  reifen ,  wo- 
sQi  iie,  nach  ihrem  Geßändoifle,  durch  das  Schau- 
fpiel,  die  Räuber,  durch  Campens  Robinfoa  und 
Cartouches  Leben  gereitzt  wurden.    Der  Verf. , 
der  fi/:h  am  Ende  der  Zueignungsfchrift  an  Bafe- 
dow;  Claudius y  nennt,  findet,  dafs  es  dem  Gam- 
pifchen  Robinfon  an  gehörig  abfchreckender  Dar- 
Üt^tlüng  der  Befchwerden  und  Gefahren  eines  foU 
Chen  Unternehmens  fehle.»     Diefem  Mangel  ver- 
fpricht  er  durch  einen  3^feph  Freeiand  abzuhelfen.. .. 
Beine  Bitte  und  Warnung  beliebt  darinn,  den  Kin- 
diein  nicht  eine  jjede.  Lelung».  Sondern  nur  wohk  . 


ALLG.  T^ITJERATUR  •  ZBITUNO 


gewählte  Bücher^  am  wenigften  aber  Ronnnenf 
Gedichte  nad-Schaufpiele,  zu  erlauben,  fie  aa 
ernfte  Arbeit  zu  gewöhnen,  und  ihnen  dieWdl 
£0  lu  zefl|gen  ^  «wie  üip  wirlplich  ift» 

.  ^  LlXER4RGESCHlCaXE, ,.      , 

LöNDoKf  Ubrotum  ifrtprejfbrum  qtd  tri' Mufti 

Britannico  adfervantur,    Catalogus»    Vol.  L 

(A-K)  Vol  IL  (L— Z)  MDCCLXXXm 

Zufammen  10  Alphabete  3  Bogen,  mit  ge* 

..,.  läpjalte^ea  Columnen,-  FoJL 

Das  Durchblättern  diefes   fchitzbaren  Werk« 
hat  uns  an  die  Wahrheit  des  Conringifchen  Aus- 
fpruchs  '^  Ttefdo'  ipia  artariix  votuptatt  vk  Joli  titu& 
Ubrorum  mulceant   ingenuos  quosque    ^iXOfjut^si; 
anmoSf  von  neuem  lebhaft  erinnert«    Die  Vo^l^ 
her  des  britifchen  Mufi^ums  verdienen  den  Daolc 
aller  Bucherfreunde  und  Literatoren  für  die  Be- 
kanntmachung diefes  Verzeidinifles,  ob  es  gleich 
nicht  völlig  fo  eingerichtet  ift,   ab  mancher  wohl 
Wünfchen  dürfte.   Es  ift  nemlich  Mos  alphabetifcbx 
nicht  einmal  nüt  einer  Vorrede  begleitet,  worin» 
etwa  von  der  Genealogie,  der  Stärke,  Anord- 
nung etc*    der  Bibliothek  das    nöthigfte  geftgt 
wäre,  enthält  auch  fonft  keine   bibliographifche 
und  Ifterarifche  Nachrichten,  die  in  Anfehungder 
merkwiirdigften    von    den    hier    vorkommenden 
Schriften  nähere  Erläutermig  gäben.    Zwar  kanir 
man  dergleichen  Notizen  in  einem  bloflen  Catalo* 
gen  nicht  mit  vollkommnem  Rechte  fodem,  man 
erwartet  fie  aber  doch  wohl  al»  eine  freywillige' 
Zugabe,   die  mit  der  Hauptfache  in  nahem  und' 
fehr  natürlichem  Zufammenhange  zu  ftehen  fcheint^ 
Dies  indefe  bey  Seite  gefetzt,  fo  konnte  das  blofle 
VerzeichniCs  noch  nützlicher«  als  es  ift s  gemacht 
werden,  wenn  man  bey  der  Verfertigung  deffel* 
ben  zugleich  auf  die  Wiflenfchaften  und  Materto 
Rückficht  genommen  hätte*    Einige  möchten  das 
vielleicht  uir  iiberfiüffig  halten ,  weil  aHe  anony- 
mifche  Schriften  unter  ihre  Hauptrubriken  1  «♦  «• 
Alchemia,  Ckemia,  Ph^cat    Hißoria,  3^ispm^ 
dentia,  Germania  u>  C  w-  gebracht  find,  und  man 
diejenigen,  deren  VerfalTer  fich   genannt  haben r 
oder  bekannt  find,    unter  den  Namen  derfelbeir 
findet.    Dafs   aber  die   Ueberficht  weit  leichter 
wurde  geworden  feyn ,  wenn  man  alles  in  Claflen 
abgetheilet,  in  jeder  Clafle,  wo  es  nöthig  gewefea 
wäre,  die  gehörigen  Unterabtheilungen  gemacht* 
und  übrigens  dimrhgehends  in  jeder  GlaiTe  un* 
Abtheilung  die  alphabetifche  Ordnung  beobachtet 
hätte ,,  bedarf  keines  Beweifes.     Wenn  ich  z.  ^ 
wiffen  wilU  wie  viel  und  welche  Werke  über  die 
grofebritannifche    Gefchichte  und   Verfaflung  '« 
diefer  Bibliothek   vorhanden  find',    fo*  finde  icn 
unter  Anglia  und  Scotia  die  namenlofen  Schriften, 
die  übrigen  mufs  ich  einzeln  unter  den  Namea 
ihrer  VerfalTer  auffuchen.     Nun  kann  ^^^l^t 
lieh  vorapsfetzen ,  dafs  die  berühmteren  Schrt»* 
fteller  über  jeden  Gcgenftand  jedem  Gelehrten  g 
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Uufig  feyn  miÜTen»  aler  in  ^rerlangetit  äa&  er 
iich  gleich  an  ciSie  erinnern  foUe^  ift  doch  ekie  et« 
was  unbillige  Foderung«    Zu  den  ftärkften  Arti« 
kein  diefer  Sammlung  gehören  unter  andern  fol- 
gende %    AlchemioL^    Anglia ,    Arißoteles ,   Army 
Cunter  diefer  Rubrik,  findet  man  verfchiedene  zur 
Gefchichte  des  regentendürmerifchen  Unfugs  in 
(den  let2ten  Jahren  Karls  I    gehörige  SchrlKen),^ 
Baeon  C  frone.) y  Biblia.  Bumet  iGüb.yt   Cardio- 
guSf  Cicero^  Eccleßa  Anglicana^  Frandat  GaU-^ 
nus  (Clau(L)t  Hippocrates  (über  7  Spähen^»  i^- 
fpania^  Hoadltf  (Benü')^  ^efufocietas  (  beynahe 
6  Spalten),  Parlictnient ^  PejHs^  Romaf  und  Scof 
ticu    Dafs  es  in  einer  fo  anfehnlichen  Sammlung 
an  koftbaren  Werken  und  feltenen  Ausgaben  nicht 
fehle»  dürfen  wir  kaum  erinnem*    Eben  fo  wenig 
wird  es  auf  der  andern  Seite  einen  Sachkundigen 
befremden  >  wenn  er  hier  bisweilen  eingrofTes  und 
wichtiges  Werk  vermiCst,  und  dagegen,  manchmal 
auf  unbedeutende  Schriften  (tolsc,  oder  auch  an- 
ge&ngene,  aber  nicht  fortget^tite  Werke  findet; 
das  ift  ia  wohl  der  Fall  bey  zahlreicheren  Bibliothe- 
ken. —    So  haben  wir  z*  B.  nach  den  A£lis  Sari" 
HoTunif  nach  der  weffelingfchm.  Ausgabe  vom  He* 
rodot,  der  drakenborchfchm  vom  Livius,  der  voll- 
fiäivdigern  Ausgabe  des  Magmm  Buüarium  Romor 
mm  (es  ift  nur  die  von  1617  in  ^  Bänden  da)^ 
nach  Ughelli  Itcdia  facra^  Pezii  Tkefaur.  anecdch 
tor.^  Speniri  Opus  heraldic.^    und  andern  mehr, 
vergeljens  hier  gefacht.     Von  Mabillon  dt  Re  cU- 
jfiomatica  finden  wir  nur  die  ältere  Ausgabe ,  und 
das  Supplement  fcheint  ganz  zu  fehlen,  wenigftens 
Ul  es  nicht  mit  angegel>en.    Von  Midiers  Samm- 
lung rußjcher  Gefchichte  werden  nur  2  Bände  an^ 
getiihrt,  die  übrigen  7  müiTen  alfo  wohl  fehlen  — 
Von  den  in  nicht  geringer  Anzahl  vorhandenen 
Seltenen  Ausgaben  und  früheren  Drucken  nennen 
wir  nur  einige  wenige:    Ciceronis  Opera ^  MedioU 
1498-     Ejitsd,  Epißdae  äd  Atticum^    Venet.  ap^ 
Aid.  1S40  und  1570,    und  Parif  ap,  R.  Stepk. 
IS43  und  1547»  Homeri  Opera. ,  Florent.   1488» 
die  veneüanifchen^   bafeler  und  parifer  A\isgaben 
vom  H(yra9  von  den  Jahren  1490,   1527,   i>49r 
^566  ,    ein  Firgil  von  i486,  i500,  .i5»7  ,    ein 
Claudian  von  1482  und  Fenet*  ap  Aid.  1522,  die. 
CoMplutenßfche  Polyglotte  von  «514;   dergleichen 
könnten  wir  noch  viele  auszeichnen,   wenn  es  un- 
fcre  Abficht  erfoderte.     Von  Cicero's  Al^'erke  dt 
Officiis  finden  wir  unter  andern  die  Mainzer  Aus- 
gabe, vom  Jahr  1466,   aber  nicht  .die  von  1465.. 
Wir  erinnern  hiebey,   dafs  diefe  beyden  Drucke 
aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  wirklich  zwey  ver- 
fchiedene Ausgaben  find,  obgleich  AfazY^äir^,  und 
iieuerRch  noch  Hr.  Gercken  »   im  zweyten  Theile. 
feiner  Reifen ,  geglaubt  haben,,  fie  waren  in  der 
That  Eine  Ausgabe ,   dfe  fi'ch  bbs  durch  die  Ver- 
änderung der  Jahrszahl  am  Ende,  und  durch  eine 
veränderte  Schlufsfchrift  von  einander  unterfchie*' 
den.    Dafe  diefe  Behauptung  auf  fchwachen  Ckün- 
den  beruhe,    erhellet  unfers  Erachtens   deutlich 


genug  a«9  BapBig^  Clavi'  äplomüca ,  pf(vf(^f% 
pag.  6*  not^  g. ) ,  zufammefjgenommen  mit  H^r^flf 
Conreftors  Heußnger  praef.  ad  Cicer*  de  Officiif 
edit.  Heußngeromm  (ßrunfu.  i7t3^  8^)  P^g^  XXVIL 
XXVIIL  Es  heiöt  zwar  bey  Hm.  Gercken  (awC 
angef-  Orte  S.  24%.  o):  ,y Schwarz r  Exercit  IL  de 
Orig.  typographiae  pag^  ig  —  2U  hat  beyde  Auf- 
gaben genau  befchrieben,  und  feine  eigne  voiti 
J*  1466  mit  der  vom  J.  146S  vergleichen  lauen  ^^ 
der  (wer?  vennuthüch  der  ungenannte  Verglei-  ^ 
eher)  fie  beyde  aulTer  der  Schluöfchrift  überalj 
gleich  gefunden  hatr  Beyde  find  auch^  von  'emeri 
ley  Quartformate  u.  C  w.  Hiewider  bleibt  aber 
immer  der  Zweifel,  dafs  die  Vcrgleichung  allem? 
Anfehn  nach  nicht  forgfäldg  genug  angeftellet 
worden.  Uebrigens  ift  die  Ausgabe-  voni  J.  ^jßf 
nicht  fonderfich  correa,  wie  Heufinger  l  c^  jmg. 
XXVI  lehret.  —  Von  Martana^s  beriichtigtöm 
Buche  de  rege  et  regir  mßitutione  hat  das  britifche 
Mufeum  die  Ausgaben  von  den  Jahren  i6oS^  und 
161  r.  Beyde  find  feiten,  und  Engel,  der  nur  die 
von  16  n,  die  jedoch  räit  der  von  1605  ganz 
übereinftimmend  ift  ^  gekannt  zu  haben  fcheint» 
nennet  fokhe  m  feiner  Bibliotheca  feleSlißma  etc^ 
iBemae  1743.  80  Part.  L  pag.  96.  libnim  perra- 
fum.  Ungleich  feltener  aber  als  diefe  zwey  Aus- 
gaben ift  die  zu  Toledo  1599  in  gpofe'OSav  her- 
ausgekommene. In  derfelben  heifst  es  pag.  69* 
von  ^ques  Cletnent,  dem  Mörder  Kwigs  Hein^ 
rieh  des  UL  von  Frankreich:  Sic  Clement  periii 
aeternum  Galliae  decus,  vtplerisquevifumeßt 
viginti  quaiuor  natus  armos^ßmplkijuuenis  ingeniOi  ne^ 
que  robußo  corperer  fedmaiorids  tdres  et  animumi 
(onfirmabott.  **  Vermmhlicb  veranlafete  hauptßch- 
Mch  diefe ,  wiewohl  in  den  fpätern  Ausgaben  et* 
was  veränderte,  Stelle,  nebft  demjenigen,  wa» 
bald  nachher  folgt,  das  hier  angeführte  Arrdt  de» 
Parifer  Parlements  und  die  Cenfur  der  Sorbonne^ 
durch  welche  das  Buch  zum  Feuer  verdammt; 
wurde.  In  den  Ausgaben  von  160S  jmd  16«  1  ift 
pag.  54.  diefe  Stelle  fo  abgeändert  •.'  ,♦  Sic  Clemeni^ 
üle  perüty  viginti  tfiicttuor  natus  annos ,  ßtnplid 
etc.  *'  —  Uie  berühmte  'V.m0V  ßottffKMn  wir* 
hier  noch  dem  Ktinige  Karl  dem  I  zugefchrieben* 
Neuerlich  aber  hat  man  durch  Clarendon^s  State' 
Papers  erfahren  ,  dafs  der  Bifchöf  Gauden  von; 
Exceter  der  wahre  Verfafler  derfelben  iftv  —  T^t 
letzt  verftorbene  König  von  Preußen  heifst  hief 
Friederich  der  dritte^  Von  feinen  Schriften  befitz(j 
das  Mufeum  nur  einige  kleinere,  —  Was  nun 
endlich  die  Frage  betrifft:  wie  ftarfc  ift  diefe  ganze 
Biichcrfiammlung  ?  f©  läfst  fich  folche  ohne  Ue* 
bernehmung  der  undankbaren  Arbeit ,  die  Titet 
Seite  vor  Seite  zu  zählen,  nicht  mit  völliger  Ge* 
wifsheit  beantworten,  weil  die  Schriften  nichft 
numerirt  find,  und  auf  jede  Spalte  ^  ob  man  gleich 
die  Titel  meiftens  nur  gahz  kurz  angegeben  hatr 
nicht  eine  gleiche  Anzahl  Schriften  kommt»  In-- 
zwifchen  gbuben  wir  nach  einem  urgefehrew 
Ueberfchlage  behaupten  zu  können ,  dafs  hier 
^^^^  mehÄ; 


mehr  als  ^oöoo /'dell'elcht, gegen  70Ö00  Bücher 
(nicht  Bände,  von -dieren  ilT  die  ZaM  größer), 
jede  Ausgabe  eines  und  deflelben  Werks  jedoch 
für  ein  befonderes  Buch  gerechnet,  verzeichnet 
iind.  Die  Comrigendd  in  beyden  Bänden  machen 
über  fechs  ziemlich  enge  gedruckte  Seiten  aus, 
und  dürften  doch  noch  eine  kleine  NacMefe  ver- 
ftatten,  Uebrigens  würde  die  typographifche  Sau* 
*berkeit  des  Werks  fein  Geburteland  gleich  ver* 
rathen »  wenn  auch  der  Ort  des  Drucks  nicht  auf 
dem  Titel  genannt  wäre. 


FRETMAURERET. 

LsiyziG,  bey  Göfchen:  Die  hebräifchen  Myße- 
rien  oder  dir  älteße  religiöfe  Freymaurerey.  — 
In  xwey  Vorlefungen  gehalten  in  der  Q  zu 
♦•♦  von  Bu  Deduf.  1788.  192  S.  8* 

Diefes  Büchlein  ift  eine  fonderbare  .und  merk- 
würdige Erfcheinung,  der  wir  ja  nicht  übereilten 
Beyfall  ohne  Prüfung,  wohl  aber  Aufmerkfamkeit» 
b  ey  Maurern  und  Nichtmaurernfo  fehr  verfprechen 
als  wünfchen.  Ohne  im  geringften  Partey  für 
oder  wider  den  Verf.,  der  übrigens  fich  als  ein 
heller  Kopf  deutlich  genug  zeigt,,  zu  nehmen, 
wollen  wir  nur  von  dem  Inhalt  kur^e  Nachricht 
geben.  JMach  der  Einleitung ,  welche  über  die 
IVLyllerien  überhaupt  allgemeine  Betrachtungen  au- 
fteilt 9  und  von  der  Nothwendigkeit,  dafs  die  Fr. 
M.  ober  ihre  von  den  Hebräern  entlehnten  Hiero- 
glyphen forfchen  müfsten,  fpricht,  folgen  die  bey-* 
den  Vorlefungen':  eine  von  den  klemem^  und  die 
andre  von  deh  gröjfem  Myfterien  der  Hebräer. 
Schon  mehrere  Gelehrte  haben  es  gezeigt,  dafs 
Mofes  von  den  Aegyptern  vieles  in  feiner  Gefetz- 
gebung  entlehnt  habe,  und  befonders  hat  JTarbur' 
ton  den  Zufommenhang  der  hebräifchen  Religion 
mit  den  ägypdfchcn  Myfterien  fehr  deutlich  dar- 
gelegN  Uttfer  Ver£  nimmt  feinen  StofF  meißens 
aus  Warbwrtons  und  Spencers  bekannten  Werken 
her,  baut  aber  daraus  ein  eignes  Gebäude,  das 
fich  von  dem  ITarbürtonfihen  (ehr  unterfcheidet» 
auf*  Mofes  habe  die  Fehler  des  ägyptifchen  Reli- 
gions-  und  politifchen  Verhältnifles ,  zum  Theil 
durch  die  Myfterien,,  in  denen  er  eingeweiht  war, 
elngefehen ,  und  habe  fie  bey  feinen  Einrichtun- 
gen zu  vermeiden  gefucht  Sein  Plan  wäre  daher 
gewefen:  „fein  ganzes  Volk,  fo  weit  es  anginge 
in  den  ägyptifchen  Mtfßerien  einzuweihen.  '*  Er 
habe  dem  zufolge  die  Gehämlehre  jener  Myfterien 
(Einheit  Gottes,  ,und  Nichtigkeit  der  Vielgötte- 
rey;  zur  VnßerblichkeitslehYe  fey  das  Volk  nicht 
reif  gewefen»)   zur  öffentlichen   Gründlehre  der 
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hebräifchen  Betigion  geftiÄcht ,    aber  ße  freylldi 
bey  diefem  rohen  Volk  nicht  als  Vemunfterkennt- 
niß,  fondern  blos  als  Lehre  des  blinden  bkadm 
darfteilen  können ;    ferner  habe  er  die  vornehm* 
ften  Ceremonieri   und   Hieroglyphen  feines  Got- 
tesdienftes  jenen  Myfterien  al^eborgt     Die  Ein* 
weihung  fey  am  Berge  Sina  gefchehen.  —    t)ie 
gröffem  Myfierien  wären  in  die  Hände  der  L^ 
viten,  vorzüglich  aber  der  Priefter,  niedergelegt 
gewefen,  die  aber  deswegen. ^ weil  Jf/wa/iÄ/mtz* 
£ott,  Gejet^eber  und  Regent  zugleich  war,  alle 
Gcfwalt  hatten,   und  bey  diefer  Anftalt  auch  b^ 
halten  mufeteh.    „Das  HeUigthum  der  mofaifchen 
^tReligion  war  zugleich  das  Kabinet  des  Staats, 
„aus  welchem  die  Regierung  nach  den  Ablichten 
„des  Prießerthum  geführt ,  und   der  FoUsglau- 
,.bm  nach   den  Abfichten  der  Regenten  gelenkt 
werden  muGste. "    Von  ihnen  wurden  die  Köni- 
ge  und   Heerführer   geleitet^    und   waren  nur 
dann  Männer  nach  dm  Herzen  Gottes^    wenn 
fie  den  Pricfterh  und  ihrem  Rath  folgten.   Der 
Sanheirbn  fey  anfengs  der  Geheimnifle  thellhat 
tig  gewefen  ,    hätte  fie   aber  nachher  verloreiu 
Die   Prophetenfchule ,    aus  welcher  die  heraus- 
gingen,   welche  nach  dem  Sinne   der  theokrati- 
fchen  Regierung  mit  dem  Volke  redeten*  wäre 
gleichtun  ein   befondrer  Girad  der  Myfterien  g^ 
wefen;    „eine   Akademie  der  jiidifchen  Staats- 
i,und   Gefetzkunde ,    welche  die   Erhaltung  der 
„Theokratie  zu  ihrem  Hauptzwecke   gehabt  hat- 
„te.**    Durch  das  Urim  und  Thummim,   wor- 
über der  Vf.  fich  befonders  erklärt,  wäre  der  Hoh^ 
priefter  das  fichtbare  Oberhaupt  der  Theokraric 
worden.    —     Wir  nehmen ,    wie  fchon  gefagti 
an  den  Meynungen  des  Verf  nicht  den  geringfeo 
Antheil;  da  aber  gewifle  Darftellungen ,  wodurch 
Myfterien  und  Grade    in  die  Bibel  hineingetra- 
gen  werden  ,    feit  einiger  Zeit   nicht  im  heften 
Gerüche   find ,    fo  müflen  wir  doch  wenigften« 
fo  viel   bemerken,    dafs  unfer  Verf.   feine  Be* 
hauptungen  nicht  erdichtet,   fondern  aus  bibli- 
fchen   Stellen  u.  f.  w.    fchließt  •    wie  er  dann 
auch  die   Göttlichkeit  der   mofeifchen  Sendung 
nicht  anficht,    fondern  häufig  vorausfetzt.    Der 
«weyten  Vorlefung   find  ITinke  zu  einet  nähern 
Vergleichung  der  maurenfchen  Myßerien  mit  den 
hebräifchen  angehängt,  die  manchem  Maurer  viel- 
leicht, auf  wunderbare  Spuren  zu  leiten,  fcheinen 
könnten.      Zuweilen    fcheint    der    Ver£   feinen 
Führern    zu   viel    Glauben    beyzumcflen;   «.  ^ 
in  der  Behauptung  S  Sf.,  daCs  Ofiris  bey  Aufo* 
nius  Myß  hieffe*    Denn  in  dem  in  der  Note  an- 
gefiihrten   Vers:    Myß   Hianacen    nominat,  ift 
offenbar  nominant   zu  lefen  und  zu  überfetzen: 
die  Myßer   (ein  bekanntes  Volk),  nennen  ih» 
Phanaces. 
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ARZNBVGELAHRTHEIT. 

Paris,  beym  Verfafler  nie  Bergere  Nro.  17 : 
Tableau  des  Varietes  de  la  ine  humaine^  avec  les 
avanUtges  et  les  desavcmtages  äe  chaqiie  conßitu- 
tion  :  et  des  avis  tres  importans  otux  peres  et  aux 
tn^resfur  lu  fante  de  leurs  enfatis  de  Cun  et  de 
rautre  fexe  9  für  t^ut  d  tage  de  puberte  etc.  par 
M.  G.  Dcdgnan  D.  M.  ivßdecin  ordinaire  du 
Roi.  1786.  I  Th.  23  und  389  S.  II  Th.  386 
S.  8«  dem  K.  v.  Frankreich  gewidmet. 

I  lie  Aerxte  haben  für  die  Erzlehunsgkunft  man- 
^^  ches,  aber  doch  bey  weitem  noch  nicht  al- 
les, was  fie  leiden  könnten,  gethan.  Von  ihnen 
erwartet  man  billigerweife  die  Beflimmung  der 
Grundfätxte,  nach  welchen  der  Körper  des  Kindes 
gepflegt  werden  foU,  damit  er  Geh  zu  möglichfter 
Vollkommenheit,  Kraft,  Gefundheit  und  Dauer 
ausbilde:  Grundfatze,  von  welchen  jede  Erziehung 
dusgehen  mufs,  di  es  gewifs  ift,  dafs  die  Entwi- 
ckelung  und  Richtung  der  geiftigen  Kräfte  gröfs- 
tencheils  und  in  gewiflen  Verftande  gänzlich  von 
der  Entwicklung  und  den  Modificationen  der  kör- 
perlichen Kräfte  abhängt.  Es  fehlt  zwar  nicht  an 
ipedicinifchen  Schriften ,  in  welchen  diefe  Grund- 
fatze vorgetragen  werden;  allein  die  wenigften  ha- 
ben die  Eigen fchaft,  welche  vorzüglich  nothwen- 
dig  ift ,  um  ihren  Lehren  allgemeinen  Eingang  und 
Befolgung  zu  verfchaften:  wir  wollen  fagen,  die 
wenigften  .von  diefen  Büchern  find  fo  gefchrieben, 
dafs  fie  eine  allgemeine  Lectur  für  die  höhern  Klaf- 
fen der  Gefellfchaft  abgeben  könnten ,  von  welchen 
allein  jede  Aufklärung  und  gemeinnützige  Verbef- 
fenmg  —  auch  im  Fache  der  phyfifchen  Erziehung 
f—  durch  Beyfpiel  und  Autorität  zum  gemeinen 
Mann  übergehen  mufs.  Diefen  durch  Volksbücher 
belehren  wollen,  ift  gröfstentheils  vergebliche  Mühe, 
'  fo  lange  als  er  noch  nicht  durch  das  Beyfpiel  der 
Vorcrehmern  angelockt  wird.  Au  den  wenigen 
Verbeflerungen  ,  welche  bisher  in  Anfehung  der 
phyfifchen  Jugendpflege  gemacht  worden  find ,  hat, 
wie  wir  faft  mit  Gewifsheit  behaupten  können, 
Roufleaus  Emil  mehr  Antheil,  als  alle  medicinifche 
Schriften:  deswegen  weil  diefe  faft  nur  von  Aerz- 
ten  und  Geehrten-  ftudirt ,  jene  vorx  den  meiften 
A*  L.  Z.  1787.   Vierter  ßmd. 


Perfonen  der  höhern  Stände  gelefen  und  befolgt 
wurden.    —    Das  Werk,  welches  wir  hier  anzei- 
gen, hat,  die  Weitläuftigkeit  abgerechnet,    viele 
von  den  Eigenfchaften ,  welche  wir  bey  einer  ge- 
meinnützigen Anleitung  zur  medicinifchen  Erzie- 
hungskunft   verlangen.     ^Es   ift  angenehm,    fafs- 
lieh   und   unterhaltend  gefchrieben  ,  mit  Beyfpie- 
len  und  Erzählungen  hin  und  wieder  duVchftoch- 
ten,  und  ftellt  zugleich  die  Wichtigkeit  des   Ge* 
genftands  in  dem  überzeugendften  Lichte  d^r.  Wir 
wollen  hier  nur  die  Ueberfchriften  der  Abfchnicte 
und  einige  Bemerkungen,  welche  uns  vorzüglich 
gefallen  haben,  auszeichnen:     i.  Von  der  allmähli- 
gen  phyfifchen  und  moralifchenEntwicklung  desKin- 
desund  vondenMaaCsregeln,  welche  man,  um  die 
Gefundheit  deflelben  zu  erhalten,  von  der  Geburt 
an ,  bis  zu  den  Jahren  der  Mannbarkeit  befolgen 
mufs.     Der  Ver£  hat  hier  unter  andern  einige  ar- 
tige Anmerkungen  über  den  Unterfchied  der  Gei- 
ftesentwicklui\g   bey   Knaben   und   bey  Mädchen 
beygebracht,  und  mit  einleuchtenden  Gründen  den 
Einflufs  freyer  Bewegung  und  eines  zwanglofen 
Unterrichts  auf   Gefundheit    fo  wohl  als  geiftige    ^ 
Vollkommenheit  bewiefen.     2.  Von  der  Mannbar- 
keit überhaupt,  und  von  den  Veränderungen,  wel- 
che fich  in  diefem  Alter  ereignen.     3,  Von  der 
Epoche  der  Mannbarkeit  und  von  den  Zeichen, 
durch  welche  fich  diefelbe  bey  beiden  Gefchlech- 
tern  ankündigt.    4.  Von  den  Folgen  der  vollende- 
ten Mannbarkeit     S-   Von  der  Enjrwickelung  des 
Temperaments  imd  von  dem  Einflufs,  weichendes 
auf  die  Mannbarkeit  beider  Gefchlechter  hat.     6. 
Von  den  Befchwerden  und  gewöhnlichen  Zufällen  j 
welche  fich  in  den  Jahren  der  Mannbarkeit   bey 
beiden  Gefchlechtern  ereignen.     7.   Von  den  Ur-  • 
fachen  der  gewöhnlichen  Zufälle,  welche  fich  bey^ 
Annäherung  der  Mannbarkeit  ereignen.  (VerfchiecU 
ne  Umftände ,  welcfie  der  Verf.  in  diefem  Abfchnit- 
te  und  in  den  vorhergehenden  anführt,    hängeii 
doch,  nicht  fo  wohl  von  den  Veränderungen,  wel- 
che fich  beym  Mannbarwerden  in  der  tiüerifchea 
Mafchine  ereignen,  als  vielmehr  von  andern  zufäl- 
ligen Urfachen  ab. )     8.  Heilanzeigen  und  Maafere- 
geln,  welche  man  bey  den  Krankheiten  junger  Leu- 
te in  der  Periode  der  Mannbarkeit  zu  beobachten 
hat    9.   Befondere  Anmerkungen  und  .Erfahrun* 
Gg  geil 
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gen  über  diefe  Krankheiten  und  Zufälle.  Fall  alle 
Patienten  diefer  Art,  welche  der  Verf.  zu  behan- 
deln hatte,  klagten  über  Kopfweh,  Betäubung, 
Mattigkeit,  Schwindel,  Schmerzen  in  den  Lenden 
und  Gliedmafsen  ,  Reifsen  in  den  Gelenken ,  Be- 
klemniung  ;  befchwerliches  Klopfen  der  Schlaga- 
dern ^  befonders  im  Unterleibe  ,  innerliche  Hitze 
bey  wenigem  Dürft,  Mangel  an  Eisluft,  doch  oh- 
ne Ekel ,  und  bey  feuchter  Zunge  ;  unruhigen 
Schlaf,  und  ängftliche  Träume.  Mädchen  klagten 
immer  mehr  über  die  Bruft  und  den  Unterleib,  als 
Jünglinge.  Der  angeführten  Beobachtungen  find 
acht;  lobenswerth  ift  es,  dafs  der  Verf.  auch  die 
'Fehler,  die  er  bey  der  Behandlung  gemacht  hat, 
anzeigt,  und  in  den  Anmerkungen  beurtheilt.  lo. 
Von  den  "Krankheiten  ,  welche  jedem  Gefchlecht 
insbefondre  zur  Zeit  der  Mannbarkeit  zuftofsen. 
Zuerft  über  die  Krankheiten  der  Jünglinge,  mit 
vier  Krankengefchichten.  Dann  von  den  Krank- 
heiten ntannbarwerdender  Mädchen:  Schwäche, 
Bleichfucht,  unordentlicher  Appetit,  Melancholie  — 
mit  vier  Krankengefchichten.  il.  Von  der  Ver- 
fchiedenheit  der  Conftitutionen ,  oder  von  denver- 
fchiednen  Abänderungen  des  Temperaments  in 
beiden  Gefchlechtern  zur  Zeit  der  Mannbarkeit. 
12.  13»  14.  15.  Von  den  Vortheilen  und  Nachthei- 
len der  bekannten  vier  Temperamente.  16.  Von 
dem  wechfelfeitigen  Einflufs  der  Gemüthsart  und 
der  Leidenfchaften  auf  das  Temperament ,  und 
des  letztern  auf  jene  in  dem  mannbaren  Alter. 
Diefer  Abfchnitt  ift  vorzüglich  gut  ausgearbeitet. 

J7.  Von  fchlimmen  Gewx)hnheiten  (mamaifif  ha- 
itudes,)  welche  unter  jungen  Leuten  beiderley 
Gefchlechts  im  Schwange  gehen ,  von  den  Verhee- 
rungen ,  welche  fie  im  mannbaren  Alter  anrichten, 
und  von  den  traurigen  Folgen ,  welche  fie  für  die 
ganze  übrige  Lebenszeit  nach  fich  ziehen.  Man 
wird  leicht  errathen,  daüs  der  Verf.  hief  von  der 
Selbftbefleckung  redet.  Auch  er  beklagt  die  All- 
gemeinheit diefes  Lafters,  befonders  in  Schulen, 
Penfiönen  und  Klöftern.  Die  Merkmale  des  Ue- 
bels  und  feine  Folgen  find  gut  gezeichnet ,  und  in 
Rückficht  auf  das  männliche  Gefchlecht  mit  acht 
Krankengefchichten  erläutert  ig»  Von  den  Fol- 
gen der  Selbftbefleckung  beym  weiblichen  Ge- 
fchlecht ;  auch  hier  find  acht  Krankengefchichten 
beygefügt.  Eine  Perfon ,  welche  fich  demfelben 
^rgeben^  hatte  ,  würde  durch  eignes  Machdenken 
davon  abgebracht,  nachher  aber  durch  unbefrie- 
digte Liebe  und  eine  unglückliche  Verehlichung 
wieder  verleitet,  ihr  altes  Spiel  zu  treiben.  Eine 
andre  wurde  bleichfüchtig ,  gelbfüchtig  und  bekam 
einen  unheilbaren  weifsen  Flufs.  Eine  dritte  wur- 
de wahnwitzig;  die  vierte,  welche  durch  Roma- 
henlectur  verführt  worden  war,  hatte  fich  dem 
Lafter.  fo  ergeben ,  dafs  fie  an  den  Vergnügungen 
der  Ehe  keinen  Gefchmak  fand.  Eine  fünfte  wur- 
de lungenfüchtig,  die  fechfte  bekam  ein  hartnäcki- 
fes  Wechfelfieber ,  und  nachher  die  Waflerfucht. 
onderbar,  doch  eben  nichc  einzig  In  ihrer  Are, 


ift  die  Gebende  Beobachtung.  Sie  betrift  eine  Non- 
ne, welche  man  für  bezaubert  hielt,  weil  fie  Stei- 
ne auf  einem  gewilTen  \<>ge  von  fich  gab.  Der 
Verf.  entdeckte  den  Betrug  ,  ungeachtet  die  Klp. 
fterfchweftern  die  Unterfuchung  anfangs  nicht  ge- 
fchehen  laflen  wollten. 

Der  xweyte  Theil  enthält  folgende  Abfchnittt: 
I.  Vorfchriften  für  Aeltern,  zu  Erhaltung  der  Ge- 
fundheit  ihrer  Kinder,  befonders  in  den  Jahren  der 
Mannbarkeit.  "  Bekannte  Sachen ,  aber  gut  vorge- 
tragen. 2.  Von  den  Mitteln,  die  Gefundheit  jun- 
ger Leute,  wenn  fie  mannbar  geworden  find,  vx 
erhalten ,  ihrem  Körper  feine  möglichfte  Vollkom- 
menheit und  Stärke  zu  verfchafFen,  fie  der  Noth- 
wendigkeit,  Arzneyen  zu  brauchen,  zu  überheben, 
und  von  der  Art  und  Weife,  wie  Arzneyen,  wo 
fie  nothwendig  find ,  bey  folchen  Perfpnen  anzu- 
wenden find.  3-  Vergleichung  desjenigen ,  was 
die  Natur,  und  was  die  Kunft  in  Beendigung  der 
Krankheiten  thut.  Der  Verf.  befolgt  hiebey  Sau- 
vagens  Eintheilung  der  Krankheiten.  4.  Ordnung 
dtT  Naturwirkungen  im  menfclilichen  Körper,  y. 
Epochen  des  menfchFichen  Lebens  nach  fünfzehn 
fiebenjährigen  Zeiträumen.  6.  Lebensdauer  in 
verfchiednen  Ländern  nebft  einer  Tabelle  über 
die  Sterblichkeit  in  Paris  ,  Frankreich  überhaupt 
und  Holland,  nach  den  Altern.  7.  Von  derWahr- 
fcheinlichkeit  der  Lebensdauer  in  verfchiedenen 
Himmelsftrichen  und  Gegenden»  fo  wie  auch  in 
Rückficht  auf  die  körperlichen  Anlagen  in  Geftalt 
und  Gliederba'u,  nebft  einer  Tabelle.  8.  Sterb- 
lichkeit in  verfchiednen  Monaten  und  Jahrszeiten, 
nebft  einer  Tabelle  aus  Todtenliften  von  Boulogne 
für  mer  ,  Paris  ,  Montpellier  und  London.  Die 
Schlüfle ,  welche  der  Vrf.  aus  diefen  Liften  gezo- 
gen hat ,  find  nicht  durchgängig  ganz  richtig*. 
Wenn  er  t.  B.  behauptet,  die  Sterblichkeit  fey  zu 
London  im  Winter  viel  gröfser  als  im  Sommer,  fo 
hat  er  nicht  bedacht,  dafa  diefe  Stadt  im  Sommer 
auch  weniger  Einwohner  hat,  weil  eine  fehr  grof- 
fe  Anzahl  derfelben  diefe  Jahfszeit  auf  dem  Lande 
zubringen.  9.  Ueber  die  VerhältnilTe  der  Sterb- 
lichkeit nach  der  Verfchiedenheit  der  Stände  und 
Lebensarten  ,  mit  einer  Tabelle.  10.  Ueber  die 
Verhältnifle  der  Sterblichkeit  nach  Verfchiedenheit 
der  Todesurfachen.  —  Ganz  genau  fcheinen  zwar 
die  letzten  Geben  Abfchnitte  diefes  Werks  mit  dem, 
was  der  Verf.  im  vorhergehenden  vorgetragen  hat; 
nicht  zufammenzuhängen  ;  indeflen  enthalten  fie 
viel  gutes;  befonders  find  die  Tabellen  lehrreich, 
welche ,  wie  der  Verf*  verfichert ,  gröfstendieils  die 
Refultate  eigner  auf  verfchiednen  Reifen  gefam- 
melter  Beobachtungen  und  Nahrichten  vorftcllen. 

NATURGESCHICHTE. 

Erlamgin,  bey  Palm:  Vegctabilia  cryptogand' 

.  ca  autore  Georg.  Franc.  Hoffmaun  M.  Z>.  Faf* 

cicülus   I.    Accedunt  Tabulae    aeneae  VIII. 

1787. 4^  S.  Text,  Vm  S.  Vorrede,  gr.  4.  i?  R*U 
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Hf.  H.  macht  den  Anfang  die  kryptogami- 
fchen ,  und  zwar  die  einfachen  Gewächfe  diefes 
Namens,  mit  der  ihm  gewöhnlichen  Genauigkeit, 
nicht  allein  zu  befchreibeh,  fondern  auch  durch 
Kupfer  kenndich  im  machen.  Solche  Arbriten  find 
in  diefem  Fache  um  fo  nöthiger,  da  wir  in  dem- 
felben  am  allerwenigften  hofien  dürfen ,  durch  den 
unvoUßändigen>>  auch  fonft  höchftmangelhaften » 
Synonymenkram  der  meiften  Vorgänger  die  wah- 
re Kcnntnifs  diefer  merkwürdigen  Gefchöpfe  xu  er- 
weitern ;  und  hingegen  die  brauchbaren  Vorarbeir 
ten  ,  an, reine  Naturbeobachtung  angereiht  >  die 
immerdauemde  Grundlage  zur  gewifien  KenntniGs 
geben.  Hr.  H.  befchiftigt  fich  in  dem  gegenwär- 
tigen Hefte,  dem  wir  bald  eine  zahlreiche  Folge 
wünfchen ,  vorzüglich  mit  denen  Gattungen  Sphae^ 
ria  und  Tremdla.  So  fehr  verfchieden  und  zufam* 
mengefetzt  er  auch  den  Bau  einiger  Sphaeriarum 
befchrieben  hat,  fo  fehr  ein&ch  findet  er  denfel- 
ben  bey  den  Tremellen ,  und  fo  wohl  in  Rückficht 
diefer ,  als  anderer  Arten  dürfte  es  wohl  nicht 
überflüffig  gewi^fen  feyn,  wenn  er  die  fo  vortref- 
lich  gezeichneten  Figuren  auch  noch  mit  den  nö- 
thigen  Farben  hätte  ausmahien  iaifen,  da  fie  kei- 
nesweges  unbeßändig  find ,  und  die  Befchreibung 
fie  nicht  unterfcheidend  darftellen  Kann.  Die  Be- 
ftimmung,  welche  Hr.  H.  von  der  Gattung  ^Sphae- 
ria  giebt,  zeigen  wir  nicht  an,  da  dieKenntnifsder 
einlachen  kryptogamifchen  Gewächfe  noch  zu  we- 
nig in  Zufammenhang  gebracht  ift,  als  dafs  ed 
möglich  wäre,  eine  fefte  Bezeichnung  der  Gattungen 
zu  liefern*  Diefer  erfte  Heft  enthält  folgende  Ar* 
ten:  i)  Sphaeria  Carpini.  2)  S.  deulta.  i)  S. 
bullata.  4)  Ä  ftigma.  5)  «S.  pulvinata.  6)  S, 
.  flavovirelcens.  7)  «J.  cornuta.  ö)«?.  mammifor* 
mis.  9^  S.  dlsciformis.  10)  $•  clavata.  11)84 
jfapillata.  12)  S.  fragiformis«  13)  S.  acuta  14) 
S.  coronata.  15)  S.  puftulata.  16)  S«  cirrata« 
17)  S.  nivea.  18)  Tremeüa  purpurea.  19)  T. 
auriformis.  20)  7*.  undulata.  21)  T>  digitata. 
J22)  r.  önefenterica.  23)  T.  arborea.  24)  V* 
utricidata.     2$)    T^  Noftoc. 

Nürnberg,  in  der  Rafpifchen  Handlung: 
Americanifche  Gewächfe  nach  Linneifcher  Ord- 
nung- Des  zweiten  Hunderts  zwote  Hälfte  von 
Tab.  151  —  200.  1787.  (aRthl.) 

Die  funfeig  hier  vorkommenden  Gewächfe  find  i 
'Ginora  americana;  Euphorbia  tithymaloides,  und 
graminea ;  Cactus  flagelliformis  ;  Pßdiim  pyrife- 
rum;  £Mf  ^ma  Pfeudo  •  pfidium ;  ChryfobaUnus  Icz* 
CO ; ,  Sefuvium  Portulacaftrum  ;  Mefembryanthemum 
noctiflorum  ;  Marcgravia  umbellata  ;  Capparit 
froiidofa,  ferruginea,  cynophallophora ,  pulcher- 
rima,  linearis,  Breynia^  haftata,  euftachiana ,  ver- 
rucofa,  jamaicenfis,  tenuifiliqua  und  nemorofa; 
Äfuntingia  Calabura ;  Sarracenia  flava ;  Mammea  ame- 
ricana; Calophyllum  Calaba;  'Laetiu  apetah ;  Lecu- 
t/»f  minor  i  CorrÄorw/hirfütus;  PÄ^o/2iatenuifoliai 


Jquilegia  canadenfts;  MagnoHagrznMor^\  Amo* 
na  müricata,  und  fquamofa;  Twi^riMWJ  cubenfe; 
Ballota'  fvaveolens ;  Scutellaria  havanenfis  ;  Cra^ 
niolaria  annua ;  Beslnria  criftata ;  Bignonia  panicu- 
lata  und  ftans ;  Cytharexylon  cinereum  5  Crefcentia, 
Cujete;  Mra^a  volubilis  5  Capraria  biflora.  Man 
mufis  diefem  Werke  die  Gerechtigkeit  wiederfah- 
ren lairen>  dafs  die  Abbildungen,  fo  vieijman  nur 
von  ihnen,  dem  Preife  und  der  Gröfse  nach,  ver- 
langen kann,  vortreflich  find;  wenigftens  gilt  die- 
fes faft  durchaus  von  dem  gegenwärtigen  Hefte, 
da  im  Gegentheil  im  zweyten  Funfeig 'fehr  be- 
trächtliche Nachläfligkeiten  vorkamen.  Wenn  es 
fich  in  diefer  Güte  erhält,  fo  ift  nicht  zu  zweifeln, 
dafe  auch  mehrere  Centurien  feltner  Gewächfe ,  als 
die  vprfprochenen  drey,  befonders  wenn  nicht  zu 
viele  Arten  Einer  Gattung  beyfammen  ftünden,  und 
die  Gattungen  felbft  daTür  zahlreicher  ausfielen, 
hinlänglichen  Beyfell  zur  Entfchädigung  des  Verla- 
ges finden  wurden« 

KINDERSCHRIFTEN. 

Marburg,  in  der  neuen  akademifchen  Buch- 
handlung: Lußge  KinderbMothek,  an  Abend-^ 
gefchenk  för  fotche  Kinder,  welche  am  Tage 
ßeifsii  und  gut  waten^  Elftes  Bändchen.  1787- 
2PJ4  S.  8-  C14  grO  * 

Es  ift  der  ^rfte  Theil  eine$  Auszugs  aus  der 
Gefchichte  des  berühmten  Dom  Quixote,  welche 
ein  Vater  feinem  kranken  Kinde  erzählt.  Manch- 
mal wird  der  Faden  durch  Bemerkungen  unterbro* 
chen-  Noten  erklären,  was  den  Kindern  unver- 
ftändlich  feyn. möchte,  in  der  Rittergefchichte  und 
den  alten  fpanifchen  Sitten.  Sollte  es  wohl  gut 
feyn,  dafs  die  Dxilcinea  nicht  ausgeblieben  ift? 
S.  65^  flucht  und  fchwört  ein  Bauer  bey  allen  Teu- 
feln. Sollte  aus  diefer  Gefchichte  wohl  etwas  an- 
ders  für  Kinder  zu  nehmen  feyn,  als  Gelächter.? 
Der  Verf  fucht  auch,  weiter  nichts  darin,  wie  er 
in  einem  Anhange  von  einem  Bogen  für  die  Er- 
wachfenen  fagt*  Diefe  und  ähnliche  Schriften  fol- 
len  die  Winterabende  von  8- 10,  die  fo  fchwer  z^i 
nützen  find,  ausfüllen*  Ernft  kann  da  nicht  an- 
gewandt werden,  weil  der  Geift  von  der  Tages- 
arbeit müde  ift*  Der  Verf  konnte  die  Liebe  mcht 
wefilaflen*  weil  ein  allzumageres  Gerippe  übrig 
blieb.  Er  war  alfo  auf  ein  Gegengift  bedacht. 
Hier  ift  fein  Plan  wie  er  ihn  angiebt. 

„Alles  kommt  auf  den  Begriff  an,  den  fich 
„der  junge  Menfch  von  der  Liebe  macht  Die 
„VorfteUiAig,  die  man  ihm  gibt,  mufs  von  der  Art 

fffeyns  , 

\)  ,  Dafs  fich  Kinder  aus  derfdben  alle  ihnen 

„vorkommende  und  auffallende  Erfcheinungen  der 

„Liebe  leicht  erklären  können. 

2)  „Sie  mufe  junge  Leute  abgeneigt  machen, 

„eine  Ausübung  derfelben  zu  verfuc  hen.  . 

Gg  2  *^ 
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3)  ,^Sie  mufs  keine  Begriffe  von  phyGcalifclier 
'„(phyfiCpher)  Liebe  enthalten  >  und  auf  keine  Wei- 
„fe  dazu  reitzen.  Es  ift  ein  grpfseö  gewonnen, 
„wenn  die  Gelegenheit  abgefchuittpn.wird,  phyfi- 
„k^lifclje  (phyfilche)  Triebe  zu  erwecken.  Das 
„w  rd  ßber  bewirkt,  wenn  man  über  diefen  Punkt 
„gegen  Kinder  nicht  fcheu  und  zurückhaltend  ift, 
,,und  ihnen  die  Erfcheinungen  der  Liebe  vor  der 
„Hand  blots  pfychologifch  erklärt.  Das  Phyfifche,' 
„fo  bald, es  hierüber  zur  Sprache  kommt ,  trenne 
„nian  in  den  Ideen  dpr  Kinder  gänzlich  von  dem 
„Theoretifchen ;  —  immer  mit  Ernft,  Würde  und 
„Rückficht  auf  die  JVIacht  und  Güte  Gottes;  mit 
„Beforgnifs  über  die  gar  zu  leichte  Verletzung  der 
„Zeugungsglieder,  und  den  daraus  folgenden 
„Schaden;,  Man  gebe  die  Erklärung  fehr  kurz  und 
„berufe  fich  auf  die  allgemeine  Sitte  der  heften 
„imd  verftändigften  Mentchen »  dicfe  Dinge  ii>  den 
^jSchLeier  der  Ehrbarkeit  zu  hüllen.  Man  verwei- 
„le  länger  bey  Beyfpielen  aus  dem  Pflanzenreiche, 
„weniger  beym  Thierreiche ;  erkläre  die  Begattung 
„als  eine  Cmple,  mechanifche  Handlung;  erkläre 
„die  heftigen  Bewegungen  als  Ausdruck  des  Schmer- 
„zes/*  Cl^as  wäre  wohl  zu  viel  Wie,  wird  das 
Kind  fragen,  wie  k;ann  das  Thier  darnach  begie- 
rig feyn,  wenn  es  ihm  Schmerzen  macht?  Man 
lalle  es  beym  Mechanifchen.)  „Man  komme  auf 
„die  Geburtsfchmerzen  etc.** 

4)  „Die  Vorßellung  fey  wahrfcheinlich ,  im- 
^»gezwungen  und  einleuchtend.** 

5)  „Sie  folge,  fo  viel  als  möglich,  dem  Spräth- 
„gebrauch.  Das  wird  unter  andern  den  grofsen 
„Nutzen  haben ,  dafs  der  j\mge  Menfch  Zweydeu- 
„tigkeiten  hören  kann ,  ohne  grofsen  Einflufs  auf 
„feine  Moralität;  weil  ihn  die  Theorie  deutliche 
„und  unfchädliche  Begriffe  damit  verbinden  gelehrt 
,>hat.** 

6)  „Da  gewöhnlich  im  Gefpräch  und  Buch 
„4eideri  diefe  Dinge  mit  einer  gewiflTen  Ausgelaf- 
,,fenheit,  mit  einem  gewiffen  KitzeP  vorgetragen 
„werden;  fo  mufs  die  Theorie  eine  lächerhche 
„Seite  haben,  in  weicher  die  Erklärungsgründe 
,,auch  zu  fliefer  Erfcheinung  liegen.** 

7)  „Sie  bewafne  ihji  gegen  Verfuchungen  auf 
^,eine  reelle  Art ,  und  benehme  ihm  alle  Ausflüch- 
^,te  des  irrigen  GewiiTens.'* 

Diefe  Theorie  verräth  einen  Denker;  Rec.  hat 
•fie  mit  Vergnügen  gelefen  und  hier  niedergefchrie- 
ten.  Schade  dafs  die  Sprache  des  Ver£  nicht  im- 
mer rein,  fimpel,  fliefsend  ifti  Ein  wenig  Auf- 
merkfamkeit  konnte  diefen  Fehler  leicht  beflern. 

Der  Verf.  hat  im  6ten  Kap.  eine  folche  Schil- 
derung der  Liebe  eiittworieri;  welche  das  pfycho« 


logifche  nach  feiner  Theoriö  gut  darfteilt;  aber 
nvir  bey  Mannsperfonen.  Wie  will  er  nach  S.  83. 
die  Verliebtheit  bey  einem  Frauenzipimer  erklären? 
Rec.  glaubt  den  Verf.  ^m  die  Fortfetzung  -feiner 
BibL  bitten  zu  dürfen, 

Stuttgart  ,  bey  Mezler :  Elementat  -  Buch  für 
die  lateinifche  Schulen.  Zweiter  Theil,  verfer- 
tiget von  M.  laccb  Friedr.  Klemm  ^  Special- 
Superint.  ^n  Nürtingen.  1787.  293  S.  -«• 
(9grO 

Diefe  Sammlung  von  au^edefenen  Stücken  aus 
den  lateinifch'en  Klaffikern  behauptet  unftreitig  ih- 
ren  Platz  unter  den  Lefebüchern  dieler  Art.  Es 
finden  fich  in  diefem  Theil  folgende  Auszüge :  i) 
Jefopi^uaedamfabulaepotiores,  Cprofaifchnach  dem 
Griechrichen*;  ü)  Phaedri  FabulaeAefopiaefelectioref. 
(Die  meiften  davon  find  diefelben,  diefchon  unter 
dem  erften  Titel  erzählt  find ,  welches  auch  immer 
unter  jeder  Fabel  in  der  erften  Abtheilung  ange- 
merkt ift.)  3)  Ciceronis  et  Plinii  Caecilü  fecundi 
Epißolae  quaedam  ad  familiäres.  4)Particulae  quac- 
dam  de  hhmine  ejusque  animo  et  corpore  ex  Cicetonir 
librif  excerptae.  (Stücke,  die  zwar  in  Anfehung 
der  KenntniiTe,  die  wir  zu  unfern  Zeiten  von"  dem 
Menfchen  haben  können,  fehr  mangelhaft  find, 
aber  manche  vortrefliche  Stellen  enthalten ,  und  in 
ein  folches  Lefebuch  am  meiften  gehören.)  5  )  /fi. 
ßoriologia^five  dictorum  factorumque  wemorabilium 
moribus  juventutis  formandis  aptorum  collectitK 
(Unftreitig  die  befte  und  zweckmäfsigfte  Samm- 
lung in  diefem  Buche.  Es  find  Charakterzeichnun- 
gen und  edle  Handlungen  verfchiedener  grofser 
Männer  der  alten  Gefchichte,  aus  verfchiedenen 
Schriftftellern ,  Cicero y  FaL  Maximus,  AuiGellius^ 
Sfußin,^  gezogen.)  6)  Ex  Eutropii  hisiofia  Rontct^ 
na.  —  Jede  diefer  Abtheilungen  ift  am  Ende  mit 
einem  Vocabular  verfehen ,  wprin  die  unbekann- 
teren Worte,  nach  der  Folge  der  vorhergehende 
Stükc,  erklart  worden.  —  7)  P.  Syri  fententiae 
quaedamfelectiores ,  pueris  et  ad  memoriam  excolendam 
et  ad  animum  informandum  admodum  utiles.  ( Es 
find  167  an  der  Zahl.)  *> )  Poetica  quaedam  ex 
Ovidio,  Virgilio  et Horatio,  (Einige Elegien  Ovids. 
aus  den  Metamorphofen  das  Stück :  priworrfia  rr* 
n/w,  in^^icYi^vi  aetasaurea,  argentea\  einige  Stel- 
len aus  Virgils  Georgias  und  teiner  Jeneide;  aus 
Horaz  in  der  Ars  poetica  die  Stelle  de  qnatuor  fco- 
minum  äetatibus,  einige  Oden  etc.)  —  Diefe  letz- 
te Abtheilung  ift  mit  einigen  Noten  verfehen, 
die  zur  Erklärung  mancher  Worte  des  Textes  die- 
neop 


Druckfehler. 

Durch.ein  Vcrfcheii  ift  das  in  Nro.  246a.  recenfirte  Handbuch  der  billifchen  Literatur  von  Hrn.  Pro£  B<Bemtaun  unter  die RuBrik 
if  eekoiiuneu .  da  es  doch  ofteubar  unter  die  Rubrik :  öotteygelafirtheit »  eeiiört. 


Erdbej'chreibung  gekoiiuneu ,  tla  es  docii  ofteubar  unter  die  Rubrik :  Gottesgelafirtheit ,  geiiört. 
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Sonnabends,   den  27*«»  Octobcr  1787. 


STAATS  JTISSENSCHAFTEN. 

Lkipzig^    bey  Weidmanns  Erben  iind  Reich: 
Darßeümg  des  Fürßenbmdes*  i787-  34^  *•  8. 

Je  gewifler  die  Ertahmng  gelehrt  hat,  da(s 
trotz  der  beträchtlichen  Vorfchritt^,  die  Staats« 
rcciit  und  Staatsklugheit  in  den  neueften  Zeiten 
unter  uns  gethan ,  das  grofee  Werk  des  deutfchcn 
Bundes  dennoch  von  manchen  gar  nicht  und  von 
den  meiften  nur  halb  verftanden  worden  ift,  um 
fo  wichtiger  mufs  ein  Unternehmen  feyn  ,  das 
ganz  dahin  abzweckt,  für  diefe  Vereinigung  vie* 
ler  der  anfehplichften  Fürften  Deutfchlands  durch 
Entwickelung  ihres  wahren  Geiftes  und  der  Grün- 
de» auf  welchen  fie  ruht,  den  Patriotifmus  der 
Nation  zu  entflammen ,  und  unter  den  Verbünde* 
teo  felbft  jenen  grofsen,  fetten  Sinn,  der  fie  zuerft 
unter  einander  vereiniget  hat,  immer  dauernder 
%u  beleben  ,  da,  nach  S,  44.  „die  Tyranney  am 
^eahrlichften  ift,  wenn  fie  einfchWfert,  und  eine 
l^nlon  weniger  den  Feind  z\i  furtrhten  hat,  als 

.  „Unthätigkeit. *•  Der  Nachwelt,  die  fich  damit 
befchäftigen  wird,  die  hoffentlich  wohlthätigen , 
in  jedem  Fall  gewifs  grofsen  Wirkungen  des  deut- 
schen Bundes  zu  beobachten ,  mufs  es  eben  fo 
lehrreich  feyn,  zu  vernehmen,  was  nicht  zwey 
volle  Jahre  nach  deflen  Errichtung  ein  denkender 
Zeitgenofle  davon  geurtheilt  oder  geahndet  hat, 
als  es  uns  felbft,  beym  Zurückblicken  in  die  vo- 
rigen Jahrhunderte  ,  mit  einem  Gefahl  ftober 
Freude  erfüllen  mufs,  wenn  wir  fehen,  wie  die 
Sache  der  deutfchen  Freyheit  nicht  mehr  mit  ftei- 
fen  Phrafen  und  läppifchem  antiquarifchen  Prunk, 
fondern  wie  es  von  dgm  Gefchichtfchreiber  der 
edlen  Helvetier%u  erwarten  war,  mit  eben  fo  viel 

'  Wahrheit  der  Gedanken  als  Würde  des  Ausdrucks 
von  Ihm  vertheidiget  worden  ift.  Denn  dafs, 
bey  allem  incognito ,  worinn  es  ihm  hier  aulzutre- 
ten beliebt  hat.  derfelbe  (Herr  Hofrath  und.  Bi- 
bliothekar Johannes  Müller  in  Mainv )  auch  Ver- 
feffer  der  vor  uns  .liegenden  Ihnßellung  des  Für- 
ßenbundfs  fey  .  daran  konnte  niemand ,  der  die  in 
ihrer  Art  einzige  Gefchichte  der  fcnweitzcrifchen 
Eidgenoffenfchaft  gelefen  hatte,  nur  einen  Augen- 
Mick  zweiUtn  *,  fo  ganz  trigt  die  unteric^ieidendea 


Züge  von  die/er  auch  jene  an  fich  —  eben  den , 
oft  unbemerkte  Seiten  aufFaflenden  ,  reinen  und 
tiefen  Blick  in  der  Gefchichte;  eben  den  warmen, 
feften  »  eines  Griechen  oder  Römers  würdigen 
Ton  des  Patriotifmus  ;  eben  die  iiberrafchende 
Rückweiftmg  des  Alten  ayf  das  Neuefte,  manch- 
mal durch  Linen  bedeutenden  Nebenwink;  eben 
die  einem  folchen  Stoff  fo  angemeiTene,^  mehr  das 
Gro&e  und  Einfache  als  das  Feine  und  Zweydeu- 
tige  ergreifende  Politik;  eben  die  vielfagende, 
würdevolle  Kürze  :  aber  hier  ,  wie  dort ,  auch 
nicht  feiten  veraltete  (z.B.  ßntemal,  innere  biderb 
u,  a.  m.)  oder  fremdartige  Worte  (z.  B.  Praepo- 
tenz  »  Manier ,  Faiiguen ,  refpeSlabel  u.  m.  d.) 
und  Wendungen  (z.  B.  der  Sachfe  that,  was  ikhi 
zukam  S.  49.  verliefs  er^  ^  fleh  felbß^  als  der 
nichts  vorgefehen  hatte  S.  60.  etc. ) ;  hier,  wie  dort^ 
eben  die  unausbleibliche  Folge  allzugefuchter 
Kürze ,  dafs  der  Sinn  in  manchen  Stellen  dunkel 
bleiben  oder  der  Verfafler  fein  eigner  Commen- 
tator  werden  mauste  (wie  z.  B.  gleich  S.  5.  n.  2. ); 
hier,  wie  dort,  oft  eben  die  dicht  an  einander 
gereihten  Gemeinplätze,  welche  der  Ausführung 
an  einigen  Orten  ein  fprödes,  abgebrochenes  und 
lehrerifches  Anfehen  geben,  z.  B.  S.  3io,  wo  von 
dem  Interefle,  das  die  beiden  Fürftenhäufer ,  An- 
halt und  Baden  ,  bey  Errichtung  des  deutfchen 
Bundes  hatten,  in  einem  weg  gefagt  wird :  „wenn 
„es  auf  die  Erhaltung  der  vaterländifchen  Gefi^ze 
„ankommt ,  fo  find  gröCsere  Fürften  höchft  in- 
„terelErt,  weil  fie  dai^  meifte  verlieren  würden, 
„die  kleinern,  weil  fie  fonft  keinen  Schutz  haben* 
„Die  Nachwelt"  wird  aus  dem  EinfluCs,  den  der 
„Fürft  eines  kleinen  Landes  auf  die  Stiftung  des 
„Fürftenbundes  hatte,  feine  Weisheit  bewundem. 
„Dafs  Nachbaren  Preufsefls  und  Oeftreichs  ihre 
„geringe  Macht  aflbciationsweife  geftärkt,  wird 
„natürficher  fcheinen,  als  wie  einige  diefes  ver- 
,.fäumen,  befonders  in  Gegenden,  welchen  eine 
„Revolution  bevorftand.  Das  gröfste  Lob  der 
„Politik  eines  Fürften  ift  nicht  fowohl  in  aufseror- 
„dendichen  Dingen ,  als  dafe  er  feine  Lage  kennt, 
„und  nach  derfelben  thut.  "  Auch  fcheint  uns 
hie  und  da  der  Standpunkt ,  aus  welchem  ver- 
fchiedene  eigendiche  deutfche  Staatsrechtslehren 
beurthellt  werden,  den  Schriftfteller  zu  zeigen^ 
Hh  d|tr 
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ier  kein  eingeborner  Deutscher ,  noch  bey  dem 
deutfchen  Staatsrecht  urfprüitglich  hergekommen 
ift.  So  war  uns  S.  61.  die  Behauptung  auffaUendy 
^^Ferdinand  II  h^he  fich  am  Haufe  Pfalz  zuerft  ver- 
griffen ,  weil  der  Pfalzgraf  dem  Reichsherkommen 
gemäfs  in  gewiffen  Sachen  Richter  des  Kaifers, 
mithin  diefeifh,  der  die  Alleinherrfchaft  fachte V 
defto  angelegener  gewefen,  ihn  zu  fchwächen, 
zu  ftürzen  >  aus  dem  Reich  zu  verbannen. "  Das 
war  wohl  Ferdinands  letzter  Gedanke ,  feine  All- 
gewalt gegen  ein  kunSbares  Mährchen  zu  kehren: 
denn  mehr  ift  das  Judicium  Palatini  in  Caefarem 
doch  nicht.  Noch  auf&Uender  an  einem  Schrift- 
fteller,  der  es  fo  innig  erkennt,  und  fo  ftark  imd 
häufig  fagt,  dafs  bey  öffentlichen  Verfaffungen, 
wenn  fie  zumal  fo  verwickelt  find,  wie  die  un- 
frige,  faft  überall  Wefen  und  Form  eng  zufam-» 
menhängen,  und,  wenn  nur  erll  die  Form  aufge- 
hoben ill,  die  Sache  felbft  gar  leicht  auch  ver- 
nichtet werden  kann,  war  uns  der  Seitenblick, 
womit  das  Ceremoniel  unter  den  deutfchen  Relchs- 
ftänden  S.  78»  f.  ins  Verächtliche  gezogen  wird : 
,,Die  Stände  des  Reichs,  damals  zu  Rathfchlägen 
,,iiber  die  Lage  der  Gefchäfte  verfammelt,  trenn- 
„ten  fich  über  den  vorläufigen  Fragen ,  was  für 
„Gefandten  die  Excellenz  gebühre  ,  in  was  für 
„Sprachen  fremde  Minifter  Schriften  eingeben  mö- 
»>gen?  Diefer  Geift  hat  fich  nicht  leicht  irgendwo 
„fo  wie  in  Deutfchland  erhalten ;  er  ift  eine  na- 
f, türliche  Folge  der  Hofetiquette ,  wodurch  diefe 
„Kleinigkeiten  ,  mit  gleichem  Nachtheil  für  alle 
tjStände,  Hauptftudium  und  adelich«  Lebensart 
„werden.  **  Kann  wohl  ein  fo  zufammenD:efetzter 
Staat,  wie  der  unfrige,  ohne  das  genauelte  Eben- 
maafs  feiner  einzelnen  Verfaffungstheile  irgend  von 
Dauer  feyn ,  und  ift  nicht  gerade  ein  beftimmtes 
Ceremoniel  das  leichterte  Zeichen  und  die  ficherfte 
Vergewiflerung  jenes  Ebenmaafses?  Ueberdies  weifs 
man  ja ,  was  öfters  auch  fchon  die  blofse  Mcijnung 
würken  kann ,  und  um  wie  viel  näher  fich  unXre 
Reiclisftände  durch  Jhr  von  jeher  behauptetes  Ce- 
remoniel an  die  Könige  von  Europa  anfchlieffen, 
als  durch  ihre  Macht.  Wir  enthalten  uns ,  meh- 
rere Stellen  anzuführen,  die  uns  eine  kleine  Rüge 
zu  erfodern  fcheinen,  und  würden  felbft  diefer 
.  nicht  erwähnt  haben,  wenn  das  Werk,  worinn  fie 
vorkommen ,  nicht  ein  Meifterwerk  wäre  ,  dem 
man  die  Achtung  fchuldig  ift,  dafs  man  es  etwas 
genauer  prüft  Wir  machen  itzt  unfere  Lefer  mit 
dem'  Inhalt  felbft  bekannt,  imd  werden  hie  und 
da  einige  Stellen  von  vorzüglicher  Charakterzeicfi- 
nung  und  darftellender  Kunu  einrücken. 

Das  erße  Buch  handelt  von  der  Freyheit  über 
haupt.  —  Das  Lob  der  Univerfalmonarchie,  in 
neuern  Zeiten  der  Lieblingsftoff  bethörter  oder 
gefährdevoller  Schwärmer*  wird  fehr  treffend  aus 
Erfahrung ,  Pfychologie  und  Politik  beleuchtet 
„Der  Padifha,  heifst  es  S.  14.,  ift  Kaifer  und-  ift 
,,Fapft;  Generationen  hat  kein  Ausländer  ihn  ge- 
,JchiecKet;"dea  Staatsfehler  der  Intoleranz  hat  er 


„nicht  begangen ;  ,  die  nicdem  Claffen  drückt  er 
,,nicht,  feine  Hand  ift  nur  wider  die  Grofsen;  er 
„gebeut,  fo  redet  kein  Gefetz;  Afien  weiCs  voa 
„keiner  Mittelmacht  So  ift  er  dann  auch  vor 
,,fchon  zweyhundert  Jahren  auf  dem  angebeteten 
„Thron  eingefchlaferi ,  bis  daft  das  nur  ihm  furdit- 
,  „bare  Heer  ihn  herabfteigen  heifst »  zum  Geäng- 
„nlfs  odef  zum  Strang.  Sq  der  GroCsherr;  und 
„fein  Volk  J  ♦  .  .  Eine  ;folche  »Verfaflung  - 
„denn  was  für  Unterfchied  macht  unfre  Geiftes- 
,)Cultur?  dafs  Witz  gedungen  werden  muß,  um 
„den  fchwarzen  Thaten  fchönen  Anftrich  zu  ge- 
„ben!  —  eine  folche  Verfaffung,  wie  fieTadtus 
„befchrieb,  und  unter  welcher  Afien  erliegt,  fo 
„ift  eure  Univerfalmonarchie.  Auf  die  wollt  ihr 
„warten,  um  Patrioten  zu  werden  ?  die  foil  der 
„Stolz  der  Nation  feyn  ?  "  IPlder  Univerfalmo- 
narchie hätte  doch  auch,  unfers  Bedünkens,  der 
eben  fo  einfache  ak  wichtige  Grund  angeführt 
werden  foUen ,  dafs  ein  Menfch  mit  der  Kraft  des 
Geiftes,  die  ihn  vermögend  machte  ,  eine  foldie 
ungeheiu-e  Mafle  von  Herrfchaft  feft  zu  halten, 
allemal  unter  die  feltenften  Erfcheinungen  gehört, 
dafs  alfo,  weil  auf  keine  Weife  zu  erwarten  ift, 
dafs  jener  vielumfaffende  Geift  von  dem  Gründer 
der  Univerfalmonarchie  zugleich  mit  diefer  anJ 
feine  Nachkommen  foUte  vererbt  werden,  wenn 
man  auch  zugiebt,  dafs  unter  der  Leitung  eines 
außerordentlichen  Kopfes  auch  die  Univerfalmo- 
narchie ihre  gute  Seite  haben  mag,  felbige  dodi 
in  keinem  Fall  auf  lange  Zeit  wohlthätig  oder 
überhaupt  auch  nur  von  Dauer  feyn  kann ,  ja  J 
dafs  den  Schöpfer  eines  folchen  Riefenftaats  mit 
dem  gegenwärtigen  Glanz  allemal  den  künftigen 
unausbleiblichen  Verfall  feines  eigenen  Gefchledits 
zugleich  begründet,  weil  ein  mälliger  Staat  neben 
anaern  von  nicht  gar  verfchiedenem  Umfang,  audi 
unter  fchwächen  Regenten  fich  fchon  durch  das 
Syftem  des  Gleichgewichts  erhält,  jene  unnatür- 
liche, übergrofse,  ifolirte  policifche  Einheit  aber, 
wenn  fie  nicht  mit  ftets  gleicher  auflerordendicher 
Spannung  zufammengehalten  wird ,  nothwendig 
in  fich  felbft  und  durch  fich  felbft  zerfallen  muls. 
Das  Lahor are  male  fua  war  von  jeher  die  eigen- 
thümliche  Krankheit  der  Univerfohnonarchieen.  — 
Im  zweiten  Buche  S.  23  --  ,S9.  wird  ein  mit 
wenigen,  aber  ftarken  Zügen  entworfener  Umriß 
der  Gefchichte  von  dem  eurupHifchen  Gleichgeuick 
überhaupt  und  dem  deuffchen  \|fonderheic,  von 
dem  Jahrhundert  Karls  des  Großen  an  bis  auf  das 
jetzige  geliefert.  Ob  es  Taufchung,  oder  Schwär- • 
merey,  oder  blinde  Furcht  war,  wenn  auch  in 
neuern  Zeiten  von  einigen  Orten  her  vor  deipo- 
tifcher  Macht  in  Deutfchland  und  vor  GedanJcen 
einer  Univerfalmonarchie  gewarnt  worden  iß  ? 
mag  folgendes  Bild  der  Regierung  Ferdinands  //• 
(S.  6u  If.)  lehren:  „Des  Reichstags  bediente  er 
'„fich,  wie  die  erften  Cäfarn  der  Namen  von  Senat 
,,und  Volk;  er  mochte  gern  durch  die  unterwor- 
^jfeneij  Stände  docuiheiuiren  Iafleu>  was  ihnige- 
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'„fiel,  alles  Gehäfßge,   Andere  Stande  lud  er  nicht, 
»»oder  die  freyen  Worte  der  Mächtigften  wurden 
„von  der 'Menge  iiberftlmmt.    Zwey  und  zwanzig 
^Fürften  fchuf  er ;  in  wenigen  Jahren  gab  er  fech- 
„:iig  Käufern  die  Grafenwürde.    Nämlich,  er  war 
p^denen  am  giinftigften ,  die  bey  Veränderung  der 
^Verfeflung  nicht  viel  einzubiiflen  fcliienen ,   und 
„alles  nur  von  ihm  zu  hoffen  hatten*  —    Als  er 
„die    allgemeinen    Reichsverfammlungen    endlich 
„eingehen  liefs ,  und  fo  oft  er  anftatt  gefetzlicher 
„Formen  rafche  MaaCsregeln  brauchte,   äufferten 
„feine  Minifter,   er  thue  diefes  um  den  Gang  der 
„G^fchäfte  zu  befchleunigen,    oder  um  der  ver- 
„wirrten  koftfpieligen    nnd   langfamen   Judiz   zu 
„helfen ,  und  wider  eingewurzelte  MiCsbräuche  die 
„mächtigen  Mittel  vorzukehren,   die  Deutfchland 
^von  dem  Patriotifmus  eines  grofsen  Kaifers  fo- 
rdern könne.  — '  Er  hielt  160000  Mann  Äer  bellen 
p,Truppen ,  und  wollte  den  Ständen  die  Werbung 
„wehren,  weil  der  Schutz  des  Reichs  dem  Ober- 
„haupt  gebührt.    Bezahlen  mufsten  fie  diefen ;  die 
„Werkzeuge  feiner  Praepotenz  lebten  auf  Unkoften 
„des  Reichs;    nur  Brandenburg  und  Hinterpom- 
„mern  Heuerten  hiezu  in  wenigen  Jahren  30  Mil- 
„lionen  Thaler.    Wo  exequirt  wurde,  gefchah  fol- 
„ches  nicht  mehr  durch  die  Kreiscontingente,  fon- 
„d«rn  durch  die  öftreichifchen  Haustruppen.    Die 
„Executionsordnung  wird  ja  durch  die  bellen  Sol- 
„daten  am  nachdrücklichften  geübt.    So  kühn  ver- 
„fuhr  Ferdinand  y  fobald  keine  Union  mehr  war, 
•>geg^n  einzelne,  die  feine  Feinde  waren:  kühner, 
^,mit Verachtung  der  Formen,  zeigte  er  fich  gegen 
„alle,  felbft  feine  Partey,  und  Ausländer,  nack- 
„dem  er  durch  die  Unterdrückung  der  alten  Frey- 
„heiten  feine  Gewalt  in  den  Erblanden  felbft  un- 
„abhängiger  gemacht  hatte.    Da  entfetzte  er  die 
^,Herzoge  von  Meklenburg  ungehört ,   ftiirzte  die 
j,Landesverfairung ,    und   gab   Meklenburg   ohne 
,,Rücklicht  auf  Erbverbrüderungen   einem  feiner 
^,Feldherren ;   einem  andern  liefs  er  Würtemberg 
„hoffen.    Er  —  weil  die  Formen  langwierig  find, 
^,fprach  nach  feinem  Willen  für  Darmftadt  wider 
„Caflel,  für  Berchtoldsgaden  wider  Salzburg  ,   für 
„Hildesheim  wider  ßraunfchweig ;   die  geiiUichen 
„Fürften    hatten    Herunterfetziing    zu    fürchten* 
„Reichsritter  wurden  verurtheilt ,   ehe  fie  fich  an- 
„geklagt   wufsten.      Hierauf    —     zur  Ehre  des 
„Reichs  —     erklärte   er   den   freyen  Schweden, 
„wen  es  für  König  erkennen  foll ,  ächtete  den  tr- 
aben von  Mantua ,   fehdete  die  Holländer  ,    erhob 
•  „Anfprüche   wider  Venedig ,     und   kränkte    die 
„Freyheiten  der  Schweitz.    So  blieb  Europa  nicht 
„lang  im  Zweifel  über  die  Folgeli  der  AUeinherr- 
„fchöft   eines  Kaifers."  —    Eben  fo  treffend  ift 
die  Charakteriftik  von  Rufsland  und  PreuCsen,  S. 
91,  ff.  ,   die  neben  ihrer  Wahtheit  zugleich  imter 
die  glänzendllen  Stellen  des  Werks  gehört.    Auch 
darf  die  Stelle,   worinn  S.  97.  das  Refultat  der 
ganien  Unterfuchung  über  das  Syftem  des  Gleich- 
gewichts unter  den  Staateft  you  Europa  zufam-- 


mengefafst  wird,  an  gedrungener  Gedanken fiille 
den  heften  desTacitus  an  die  Seite  gefetzt  werden : 
„Ein  Staatenfyftem ,  worinn  die  Macht  unter  meh- 
„rere  Fürftenthümer  ;xmd  Republiken  fo  vertheilt 
„fey  ,  •  dafe  kein  Staat  ungerecht  feyn  dürfe  — 
„das  Syftem  des  Gleichgewichts  ift  in  einer  be* 
>,denklichen ,  doch  nicht  verzweifelten  ,  Lage. 
„Rüftung  wider  Angriffe  ift  das  befte  Mittel,  fie  zu 
»»verhüten;  die  Behauptung  des  gemeinen  Wefens 
,jift  gerade  fchwer  genug  ,  um  Ruhm  zu  ver* 
„Gehern;  Verfäumnife  ift  feiges  Hingeben  feiner 
>,felbft,.  und  Verrädierey  au  derMenfchheit;  auch 
„ift,  wie  in  Solons  Republik»  GleichgüTtigkeit  un- 
»klug  und  unerlaubt.  '* 

Das  dritte  Buch  S.  99  -*-  123.  von  dem  Reich 
der  Deutfchen ,  geht  von  der  Wichtigkeit  Deutfch- 
lands  und  dem  Charakter  der  Deutfchen  und  ihres 
Landes  aus»  rügt  mit  grofsem  Recht  die  Gebre- 
chen der  meiften  bisherigen  Gelchichtbücher  un- 
frer  Nation,    und  fchildert  dann  die  eigenthüm- 
liche  Form  des  deutfchen  Reichs ;  was  in  Rückficht  ^ 
auf  f eibige  die  Kaifer  find  —  nach  eignem  Ge-     , 
ftändnilGs  eines   der  gröfsten   unter  ihnen  ,  Frie* 
drichs  L  »  blofse  mit  gemeffener  Vollmacht  ver- 
fehene  Verwalter  des  Reichs  —    was   das  Reich 
felbft  ift  -   ein  Inbegriff  der  Erften  des  Volks, 
ohne  deren  Rath  it^t  fo  wenig  als  vorzeiten  in 
allgemeinen   Angelegenheiten  gefchloflen   werden 
darf,   deren  Amt  (von  weichem  bey  den  Alten 
nui-  der  Name   in   Familien   erbte,    die  Gewalt 
felbft  aber  von  Reichs  wegen  vergeben  wurde) 
zum  Vortheil  einet  fyftematifchen  Verwaltung  und 
felbft  der  Freyheit  erblich  geworden  ift.    »  Wenn 
»die  Lande  nicht  erblich  wären»   fo  würden  alle 
»dem  EinfluCs  des  Mächtigften  frohnen.    Wo  Kö- 
»inigreich  und  Freyheit  neben  einander  blühen  >  da 
»mufs  die  fefte  Mittelmacht  einer  felbftftändigen 
„Ariftokratie  exiftiren."  (S.  118O    So  waftr  diefe 
in  Montesquieus  Geifte  gemachte  Bemerkimg  ift» 
eben  fo  treffend  ift,   was  S.  119. /mV  die  Verthei- 
lung  Deutfchlands  in  mehrere  gröfsere  oder  klei- 
nere Staaten  gefagt  wird.    „Für  alles  Gute  und 
»>Edle  haben  wir  die  Mittel  in  der  vaterländifchen 
„VerfafTang  ,•   zumal    da   die   Menge  der  Fürften     j 
»jHire  Nacheiferungt  erregt,  ihren  Zugang  erleich- 
,»tert,  Verfuche  vervieltakigt,   Aenderungen  häu- 
„figer  macht,  die  Beyfpiele  des  Guten  vermehrt, 
»jvor  böfen  Zuflucht  finden  läfst,   und  ihren  Ein- 
»jflufs  vermindert.'* 

Das  vierte  Buch ,  imter  allen  das  ausführlich- 
fte,  enthalt  von  S.  124  —  261.  die  Begebenheiten 
und  Grundfatze»  durch  die  ein  Fiirßenlmr.d  reran^. 
lafst  u  erden  mochte.  Da  diefe  Rubriken  fchon  aus 
der  Schrift  des  Hrn.  vonDoh7n  hinlänglich  bekannt, 
und  überhaupt  nicht  wohl  eines  Auszugs  fähig 
find,  fo  begnügen  wir  uns  hier,  die  Stelle  einzu- 
rücken, die  als  der  kurze  Inhalt  der  ganzen  Un- 
terfuchung angefehen  werden  kann*  „Was  würde 
»unmöglich  feyn,**  fagt  der  Veriaffer  S.  231.  f  , 
„wenn  in  der  Mitte    des  obern  DeuUcliiands   ein 
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„flehender  Fnfe  von  einigen  zwanzfgtaufend  wohl- 
,,coniniandirten  Soldaten  aufkäme  .  der  geftärkt 
,»mit  alle^^Macht  einer  von  dem  Lech  bis  an  den 
uPruth,  und  bald  von  der  Elbe  bis  an  die  Quel- 
t,len  der  Tiber  lufammenhüngenden  chätigen  Mo* 
>,narchie  auf  diefe  vorliegenden  Kreife  drückte! 
»,auf  Seh vvaben  >  Franken ,  den  bbern  Rhein ,  airf 
„deren  Tagen  hundert  und  achtzig  Städte  und 
„Herren  ftimmen  !  Man  betrachte-  den  untern 
»Rhein»  Es  fey  möglich,  daCs  Colin  und  Münfter 
„dem  Haufe  noch  bleiben ;  -  •  -  wer  die  Umftän«- 
„de  bedenkt,  wird  zwifqhen^der  Befitznehmurtjgf 
»•Bayerns  und  der  Eroberung  des  Reichs  nur  den 
„Unterfchied  finden,  dafs  jene  vorgehen  mu(s^ 
„diefe  aber  hierauf  nicht  wohl  zu  hindern  feyn 
„wird.**  Wir  vefwelfen  unfere  Lefer  nur  noch 
auf  die  gedankenvollen  Bemejrkungen  über  Hierar- 
chie, im  Gegenfatz  von  Defpötie,  S.  KSg.  fF.,  und 
auf  die  in  diefen  Zeiten  oft  mi(sbraucht^r  Publici« 
tat  und  leichtfertiger  Verhöhnung  der  Freyheit  fo 
nöthige  Schutzrede  für  die  Reichsftädre  S^  225.  ff. 

Im  fünftm  Buch  wird  von  S.  262  -—  340,  die 
Cefchichte  der  zu  Berlin  den  drev  und  zwanzigdm 
Julius  dfs  Jahrs  1785  ^wifchen  den  drey  evangeli* 
fchen    Churfüftcn   des   Reichs    zuerft  errichttten 
Affociationf  dyen  wegen   des  nachher  crfolftea 
Beytritts  fo  vieler  andern  Fürften  itzt  häufiger  un- 
ter dem  Namen  des  FUrßenbundes  oder  des  deut- 
fchen  Bundes  Erwähnung  gei:chieht,  felbft  geliefert. 
„Der  Furllenbund,'*  heifst  es  S.  294..    „ift  eine 
„in  Manfsregeln   und  Mitteln  beftimmtere  Erklä- 
„rung  der  allgemeinen  Rcichspflicht  gegen  wider- 
„rechtliche »  gewaltthätige  Anfprliche  und  Willkür- 
.„liehe  aufgedrungene  Zumuthungen ,  gegeir  alle 
„eigenmächtige,  dem   Reichsfyftem    entgegenlau- 
„fende  Unternehmen,  die  Reichsverfaflung  zu  er- 
„halten,  und  ihre  Glieder  bey  Rechten,  Ländern 
„ynd  Befitzungen  zu   fchiitzen.     Er  will ,   dafs» 
„nach  dem  Ausdruck  unferer  alten  Fiirßen,  die 
„theuer   erworbene »    tapfer   erhaltene    Libertät» 
„darinn  die  Ehre  und  Würdigkeit  des  Reichs  be- 
grübet, nie  betrübt,  bedrückt,   noch  beängftiget 
.»werden  möge."  Die  BeftigniCi deutfcher  Fürften, 
einen  folchen  Bund  unter  uch  zu  errichten,  wird 
aus  vielen  Beyfpielen  der  altern  und  neuei^n  Ge^ 
fchichte  und  aus  den  bekannten  Stellen  des  weft- 
phälifchen  Friedens  und  der  Wahlcapitulation  dar-, 
gethan;  über  die  Gefchlchte   des  Fürftenbundes 
felbft  aber   konnte  bey  dem   Dunkel ,    das  uns 
noch   die  erften   von   Meifterhänden  verfertigten 
Entwürfe  deflelbca  verhüllt ,  freylich  nichts  wei- 
ter gefagt  werden,  als  die  äußern  Berichte,   die 
auch  ötfentliche  Blätter  enthielten ,   und  die  alle-» 
mal  der  zwar  bemerktere,  aber  bey  weitem  klei-» 
nere  Theil  eines  fo  wichtigen  politilchen  Ereignifc 
fes  find.    Diefen  Mangel  hat  jedoch  der  Hr.  Ver£ 
dadurch  weniger  auffallend  gemacht,  dafs  er  mit 
nicht  gemeiner  Kenntnifs  der  einzelnen  deutfchen 
Staatea  ^ind  ihres  eigenthümlichen  interefle  in  fq 


viel  beibndern  Kapiteln  "zeigt,  was  jeden'der  Ver- 
bündeten,   namentlich  Mainz,  Sachfen,  Branden« 
bürg»  Hannover,  Zweybrücken»  Weimar,  Gothai 
Anfpcfch,  firaunfchweigwolfenbüttel ,  Heflencaflel, 
Baden  und  Anhalt  bewegen  mochte ,  in  eine  foldie 
Vereinigung  fich  einzulaiTen.    Auch  war  der  Ge* 
danke  zum  Defchlufs  des  ganzen  Werks  zu  entwi« 
ekeln  9  was  der  Nation  ihre  Fürften  feyn  können, 
und  was  die  Fürften  der  Nation  feyn  müflen^  wenn 
der  deutfche  Bund  fich  in  Kraft  und  Leben  und  in 
der  Wohlthätigkeit  erhalten  foU»  wozu  er  alle  An- 
lage hat»  fo  grofs  und  wichtig,  dab  wirwünfchea 
möchten» der  Hn  Verf.  hätte  ihn  umftändlicher  l)^ 
handelt    An  fruchtbaren  Keimen  zu  einer  folclien 
Ausführung ,  die  durch  die  ganze  Schrift  reichlich 
ausgeftreuet  find,   fehlt  es  auf  keine  Weife;  aber 
felbige  unter  einen  Blick    zu  bringen,  und  mit 
manchen«  Rubriken  von  bekanntem  Einflufis»  2«  B. 
Kammergericht,  Recurfe  u.  a.  j  zu  vemiehren,wür» 
de  dem  treflichen  Werk,  das  (o  viele  Eigeiifchif« 
ten  eines  Nationdlwerks  hat,  den  Stempel  eines 
folchen  noch  tiefer  aufgedrückt  haben.  Wir  fchliet 
fen  mit  der  meifterhaften  Zeichnung  des  Ciiarakten 
des  großen  Stifters  des  deutfchen  Bundes ,  f^^ 
dtkhs  ILt   S,  32'^  fi    „Sechs  und  vierzig  Jaiire 
»rlang  und  bis  \n  den  dritten  Monat,  bis  den  lag 
»»vor   feinem  Hinfeheid  ,    hatte  er  nie  feine  0^ 
»ifchäfte  verfäumt.   Wie  er  gelebt»  fich  feiberge- 
»»nug,  fo  ging  er  in  den  Tod»  einfam»  in  dervot 
»Jen Würde  feiner  Seelenftärke.  -  üieWdt  weilsidafs 
»»als  König ,  Staatsmann  und  Feldherr  weni^  aui 
„allen  Jahrhunderten  der  Univerüalhiftorie  die  Ver- 
„gleichung  mit  ihm  aushalten.  Zwey  Dinge  waren 
A,inihm,  durch  die  er  zum  gro&enMana  wurde;  em 
»»Genie,  defien Gewalt  in  feiner  Perfon Talente  unl 
„Empfindungen  vereinigte,  die  einander  gemeiniij- 
„lieh  auszufchlieflen  pfiegen  ^  und  eine  Kraft  del 
„Willens,  wodurch  er  der  war,  dererfeynfoBte,  fo 
»»oft  und  bald  er  Gchs  gebot.    Die  Schatten  diefes 
„Lichts  (denneriftfogrois,  dafs  man  irey  voniiun 
„fprechendarf)  waren  zum!  heil  mit  feinen  greisen 
„Eigenfchaften verfchwiftert ;  feiten  (wenn  jemals) 
„ift  ein  hervorftechender  Charakter  ohne  ßeymi» 
,,fchung;   zum  Theil  die  Früchte  urfprünglichen 
„Hangs  zu  gelehrterRuhe  undGenufs,  dem  er  alsdann 
»»folgte,  wenn  ihm  Kampf  dagegen  feiner  Mühe  an* 
»,werth  fehlen,  Die  ch^iftiiche  Religion  hat  er  nie  als 
„aus  der  Theologie  gekannt,  welche  in  den  Jahren 
„feiner  Jugend  pietiftilch  überfpannt,  in  feinem  Alter 
,,aber/deiitifch kraftlos  wurde»  Da  der  Weg  derüe- 
„mpnftration  überhaupt  nicht  weit  führt ,  fo  hiek  er 
^fich  an  fein  Gefühl  und  an  Ceineßedürfaife  in  ver- 
»,fchiedenen  Epochen  des  Lebens  W  ie  ein  Menfch  am 
»»Abend  nach  vollendeter  Arbeit  lerne  müden  Glieder 
»,dem  Schlaf  übef  läfst ,  fo  ftieg  Friedrich  herab  zu  den 
nHelden  der  Vorzeit,  nachdem  die  Verhältniffe  der 
„Stände  des  Reichs  und  das  Interelfe  von  gaiuEu* 
»,ropa  durch  den  ii'ürftenbund  feftgeieuc.  und  £^ 
„fiebert  worden,^* 
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OEKONOMIE. 

Zittau  und  Liip2ig,  bey  Schöps:  Fon  der 
Verbejfenaig  des  FUuhsbaues  in  Sachfen  von 
C.  F.  Rofcher.  17^7.  76  S.  g. 

^  "l/^r  Vert  liefert  hier  mit  Zuziehung  und  Prii- 
.  ^^  fting  desjenigen,  was S'n/aitft  in  feiner  Nach* 
jricht  von  Erbauung   und  Zurichtung  des  feinen 
Flachfes»  Dresden  1780  angiebt»  eine  Gefchi'chte 
;der  Flachsbehandlung ,  vom  Bau  deflelben  an ,  bis 
aur  Bleiche  des  gewonnenen  Garns.    Zum  Flachs- 
.iau  wird  vorzüglich  der  Sandboden  empfohlen, 
jals  welcher  immer  den  gefchmeidigften  Flachs  .ge- 
geben, und  auch  am  mehreren  vom  Unkraute  frey 
bleibt.    Wenn  ein  folcher  gedüngter  Boden  vor- 
her Korn  oder  Gerde  getr^en,  und  im  Herbße 
alsdenn  mit  klarem  Dünger  beftreut  wird ,  fo  ver- 
spricht er  die  bellen  Flachs  -  Erndten  ;  nur  mufs 
.man  Kalk  und  Afche  als  Dünger  vermeiden,  £b 
wie  auch  die  übrigen  Düngarten,  auiser  dem  ce* 
wohnlichen  vom  Rindviehe.    Nädift  dem  empteh« 
len  lieh  mooGge  Felder ,  wenn  Ce  mit  gutem  Dünger 
und  Kalk  behandelt,  und  im  September  umgewor- 
fen worden,  und  in  der  Mitte  des  Aprils  zum  Säen 
gepflügt  werden.    Ein  fetter  und  milder  Leimbo- 
xiejn,  welcher  fchon  eine  Korn -und  Gerften-Ernd- 
te  getragen»  kann  ebenfalls  guten  Flachs  liefern» 
wiewohl  der  Rigaifche  Lein  mehrentheils  darinne 
.migräth.    In  gerotteten  Stockraum  (Neubrüchen) 
.wächft  Flachs  von  weniger  Fettigkeit,  welcher  die 
Brache  nicht  hält.    Doch  ift  der  Boden  durch  vor- 
herige Düngung  und  eine  Getreide  -  Emdte  fo  zu 
verbeifern,  dafs  fich  der  Lein,  befonders  im  Saa- 
ttien ,  verinterelfirt.  Nach  dem  Sandlande  ift  aber  der 
fchwarze  milde  Boden  derbefte,   und  aufserdem 
empfehlen  fich  auch  Kleefelder  für  den  Lein.    We- 
gen der  RegengüiTe    müITen  aber  überhaupt  die 
Felder  nicht  an  Abhängen  liegen  ,  auch  nicht  mit 
Bäumen  und  Mauern  umgeben  feyn.    In  Ermange- 
lung des  frifchen  Strohes  bey  der  Düngung  em- 
jpfiehlt  der  Verf. -dasjenige  von  alten  Strohdächern, 
£0  wie  auch  die  Sägefpäne.    Beym  Bearbeiten  des 
"Bodens  im  Frühjahre,  fo  wie  beym  Säen,  muCs 
feuchte  Witterung  vertniedea  werden,  ingleichem 
die  Walze,  als  welche  den  Boden  zu  feilt  macht* 
J.  L.  Z.  1787.   FMcr  Band, 


Den  Rigaer  Samen  hält  der  Verf.  für  den  heften; 
und  fetzt  dasVerhältnifs  beym  Säen,  daüs  man  ei- 
nen halben  Scheffel  Samen  auf  einen  Scheffel  Korn- 
land  nehme,  und  nicht  zu  dick  fäe.  Das  Jäten 
muis  fo  bald  als  möglich  vorgenommen  werden , 
ehe  der  Flachs  zu  hoch  angefchoflen  ift,  wobey 

'^ber  doch  die  Quecken  imd  der  Hahnenfuö  (ver- 
niuthlich  Rhinanthus  crißa  Gallig)  am  Ccherften 
ftehen  bleiben,  da  ihr  Ausreifsen  zu  vielen  Flachs 

'  Verderben  f^rde.  Seifarths  Verfahren,  den  Flachs 
gleich  nach  der  ßlüthe  au  raufen,  liefert  zwar  ei- 
nen fd)önen  filber^rbenen  Flachs ,  welcher  aber- 
keine^  Brache  hält  und  ganz  ins  Werg  geht :  Auf. 
ferdem  wird  aber  auch  hiedurch  der  Leinfamen 
ver{heuert>  und  der  Gewinnft  von  felbigem  verlo» 
ren.'  Das  Raufen  gejphieht  am  Ccherften  vor  der 
völligen  Reife  des  Samens.  Wider  das  Röften  m 
Wafleim  ,  befonders  im' Erzgebirge  ,' wegen  der 
mineralifchen  Wafler.  Der  Ver£  räth  übrigens 
den  Flachs  nicht  eher  zu  hecheln,  bis.  er  den  brenn- 
baren Geruch  aus  Aet  Darrftube  verlohren  ,  und 
um  ihn  zu  verfeinem  lege  man  ihn,  nachdem  er 
durch  die  erfte  Hechel  gezogen  worden,  je  eine 
halbe  Hand  voll  kautentormig  zufammen,  in  ei- 
nen KelTel  mit  Seifenwafler,  und  lafle  einen  Wall 
darüber  laufen ;  hierauf  klopfe  man  den  ^usgewuni^ 
denen  und  getrockneten  Flachs  mit  Schlegeln ,  un<l 
übergebe  ihn  dann  der  feinen  Hechel ,  wodurch 
der  gröbfte  und  minder  fchönfarbige  Flachs  nicht 
nur  zart,   weich  und  filberfarben  wird  ,  fondera 

.  auch  im  Pfunde  2— 2|  Strähne  und  i^  Gebinde 
gegeben,  da  der uniubereitetei Strähn  und  12 Ge- 
bind  geliefert  hat.  Das  beym  Hecheln  erhaltene 
zweyte  Werg  kann  aijf  Krampen  zu  einem  eben  fb 
guten  Flachfe  verarbeitet  werden.  Beym  Spinnea 
giebt  der  Verf.  der  Spindel  den  Vorzug  vor  den 
Rädern ,  da  auf  jener  viel  feineres  Garn  als  auf 
letztern  gefponnen  werden  kann  ,  und  das  Garn 
von  den  Rädern  im  Sieden  aufläuft.  Beym  Weben 
widerräth  der  Verf.  -den  gewöhnlichen  ileifen 
Schlich,  und  empfiehlt  dagegen  zum  Schlich  einen 
Löffel  Gnmdbirnmehl  auf  eine  Kanne  ficdendes 
Waffer.    In  Anfehung  der  Bleiche  wird  vorziTglich 

"  der  Gebrauch  deiS  Kalkes  verworfen.  —    Der  Vor-* 

trag  des  Verf.  ift,  im  ganzen  genommen,  deutlich; 

doch  wäre  zu  wünfchen,  dals  die  Provinzialbenen. 

li-         '^  nun. 
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«nngen  mehr  erläutert  wären ,  Wie  zum  .Beyfpiel 
der  Flcuht  unrdßiefchig.,TAft  xuweüei»  ßarken  Aos- 
fäUe  wider  die  VoruröieUe  des  Landmanns  dürfttn 
iibrimns  weniger  ühetftK^g<e^  alsThiatfacIttn,  und 
der  Ver£  würde  w<Al  d»ü»dieftifToii;indefFol- 
gt  au  vermeidea. 
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HüRKorsit,  laderHeJwingCdMMiBuclihändlung: 
D.  3oham  Hermann  Pfingßen,  aottmal  für 
Forfl.,  Bergwerk . ,  Snlz- , ■Schweiz.^ Hütten -, 
^wn*-,  Manufaktur-und Handhmjps-Scahen. 
Erften  Jalirgang»  zweytes  Heft,    J786.  144 

Unter  den  Veror4nungen  flehen  die  Erläuterun- 
gen zu^der^den  heraogl.  Wirtembergifaien  KiN 
chenraths  -  Beamten  ertheilten  Inftrucdon  in  Be-' 
des  Jhnen  zu  verfertigen  gnd.  aufgetraßeneA- 
neuen  Förft- Etats  über  die  ihrer  Aufficht  und  Ver- 
waltung  anvertraute  Kirchenraths- Waldung.  Un- 
ter den  Ueberfetzungen  folgen  Afonmf  Beobach- 
tungen  über  die  Gratiitfelfen  von  Houelgouet  in  Nie- 
derbretagne, aus Rozier Journal,  mitZufätzen.von 
dem  Ver£  aus  ff^Ädrdj:  Beobachtungen  und  Muth» 
mafeungen  über  den  Granit/  Von  Äottnio/j  Bemer- 
Jrang  über  die. Mineralogie  der  ftovinz  Dauphin«, 
ebenfells  aus  Rozier,  endlich  L.  O.  Rafenftiel 
^Ihjf&eneßet  ortu  fcdü  Alkali  fixt  vegetabUu.  Ar^ 
l^^  177^  yberfetzt'i  wovon  die  Fortfetzunc  in 
dem  fol£enden  Hefte  erfcheifiea  wird^ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

PÄAG  undDRHSDEJT,  bey  Walther r  yf^Äoni/i/nr 
.  4^  Mhm^lmGefellfckaft  der  ITiffenfcbaßm 

,  fdben..  Mit  Kupfern.  1786..  49a  S.  4^  (  2  Rtht 

t,.«l^*^l''^f^"'t,^'"t"  Ja^^^^ß^ng  A'efer  Abhand- 
Jungen  hrft  eine  Recenfion  in  der  A^  L.  Z.  hinläng. 
BdJC  «achficht  von  diefer  Prager  gelehrten  GefeU- 
Ichaft.  und  von  dem  patrioüfchen  Vorhaben  bev 
iWe'ft  Sammlungen  gegeben;  alfo  können  wir  ganz 
Ohne  fingang  zu  gegenwärtigem  Jahrgang  fchrei- 
^f  .P'l  ^^fßc^^  fiiid  in  4  Klaflen   abietheilt.^ 
Die  iltebefteht  aus  eingefandten  Nachrichten  un(i 
Abhandlungen.    L  ^rafen  von  Stembers^  Verfuch 
einer  Gefchichle  der  Ungarifchen  Erdbeben.    Aller- 
dingis  nur  em  Verfuch.»  zwey  und  zwanzig  Erdbe- 
ben  werden  auf  6  Seiten  abgefertigt.    Da  kan» 
man  nicht  viel  erwarten.    Noch  am  umfländlich- 
Iten  wird  das  furchterlichfte  vom  2%  Junius  1763. 
angefiihrt.    Der  Ausdruck,  S.  f,  dafe  die  Thünne 
fo  gebogen  worden,  dafs  deren  Kreuze  und  Spitzen 
mander:^i  berühren  gefchienen,  ift  fehr  undeut^ 
5  •  'a  ^^^^^^'^^Wich  iell  das  von  dicht  bey  einan- 
,der  ftehejiden  Thürmen.zu  verftehen  feyn.    Voq 
diefcn  in  Ungajjn  fo  gewohnUchen  furchtbaren  Na- 
nw^beaebe/ibeitenliefse,  fich  gewifs  noch  mehrerei^ 
lüureibetu   IL  Vm  dm  natiifüfken,  ßitterfalze  zi 


Relenz,  von  Sfirdfek.    m.   Unterfuchung  des^netür^ 
liehen  Bitterfalzes  zu  JFitfchüz  im  Saazer  Kreife  m 
D.  Reufs.    Böiimen  hat  an  diefem  Salze  einen  U^ 
berflufe^    Beide  Abhandlungen  find  mit  Genauig. 
keit.  vorzüglich  aber  die  leztcre,  gefchrieben,  Hr. 
Reuis  fend  die  Vcrmuömng  des  Hn.  Andr^  befl^ 
tigt:   dafs  der  thonichte  Schiefer  das  Erz  fev,  io 
welchem  das  Bitterfalz  ficft  erzeuge.  '  IV.  Ebettdejf. 
Bemerkungen  durvh  einige  Gegenden  des  LeitmerUztr 
^  Kreifer.    Nur  im  Punkt  der  Naturgefchichte,  und 
auch  darüber  blofs  einzelne  Bemerkungen.    Diefer 
Kreis  gehört  fonft  zu  den  merjcwürdigften  in  gm 
Böhmen.  V.  Tagebuch  einer  botamfehen  Rufe  ixid^ 
nigen  Beurken  cks  Rakonitzer  und  Bremer  Krei[ts 
von  Thaddäus  Henke.  Der  Vf.  zählt  nach  den  Orten 
.die  Kräuter  her,  die  er  fand;  freyBch  nur  kurz^und 
eigentlich  blofs  für  den  Botaniker  «»xpro/Wp).  Hai- 
.  ge  eingemifchte  Düige,  zum  B;  von  einem  Ge. 
fpräch  mit  dem  Furftenvon  Fürftenberg,  von  dem 
Unfall,  daCs  er  bald  ausgegiitfcht . und  eine  Felferf. 
wand  heruntergeftürzt  fey,  (S.  55. )  gehören  wöM 
nicht  recht  hieher.    VI.  Ferfuck  über  die  Nat\^ 
fchichte  einiger  im  Berauner  -  Kreife  gelegnen  Kme^ 
ralherfchaften.iefondersZbirow^  Tocznftk  und  KU- 
ntgshof,  auch  Mitöfchau  und  ITofeck  von  ^irafecL 
Der  wichtigfte  Auf&tz  unter  den  Eingefeiideteii 
mit  vieler  Kenntnife  und  wahrem  Beobachtungsgeifte 
abgefafet.    Schade  nur,  dafs  er  keinen gröfsern Be- 
zirk ümfafct.    Unter  den  Schlangen  in  den  bflOf* 
fchen  Wäldern  wird  (S.  92.)  eine   aufgeführt,  di 
man  ITowczack,  die  Vftiffehlange,  nennt,  weil  fie 
auf  denSträuchem  fitzt,  wie  ein  Schaafliirte  pfeift, 
und  oft  iü  einer  Gröfse  von  3  böhmifdieh  Ellen 
und  drüber  gelangt.     I7g2  biß  ein  folches  Thicr 
ein  isjähriges  JWädchen ,  als  fie  Himbeeren  fudite, 
in, den  Hals ;  das  Kind  fchrie,  aber  auf  einmal  erftante 
ihr  die  Zunge,  da&  fie  keift  Wort  weiter  reden 
konnte.    Alle  Hülfe,  die  mart  fuchte,  war  verge^ 
bens ;  in  zwey  Stunden  ftarb  fie.    VII.  Eudiomt- 
trifihe  Ferfucbe  an  verfckiednen  Orten  Prags*  0^ 
g^ßellt  von  D.  Mangan.    Einige  Refukate  diefer. 
Beobachtungen  find  auffallend  genug.    Dafe  Hr.  »t 
die  Luft  In  den  Kirchen  —  (zumal  bey  den  vielen 
Kerzen  in  fcathol.  Kirchen  f)  fchlecht  fand,  ift  natür- 
lich; dafe  er  aber  iiberhaupt  dieLuift  in  derjuden- 
ftadt  fchlechter,  als  in  Prags  gröfetem  (nicht  gan» 
wohlrenommirtem)  Spital  antraf,  das  ift  doch  noch 
bedenkUcher.  Ihre  Befchaffenheit  in  den  Redouten- 
falen  kann  auch  manche  Betrachtungen  veranlaf- 
fen^  VIIL  Ferfuch ,  eine  intfnerwährende  Bewegung  ä 
erhalten,  von  Kart  CaßellL    Diefer  Verfuch  belteht 
darinn,dafi5  man  durch  magnetifche  Kraft  die  Schwe* 
re  eines ,  vorher  durch  einen  Kreifel  in  Bewegung 
gefezten ,  Rades  wegnehme.     Im  Vorbericht  diefes 
Bandes  werden  bereits  fehr  triftige  Einwendungeft 
gegen  diefen  Vorfchlag  gemacht;  aber' er  ift  we- 
nigftens  in  andrer  Rückficht  einer  genauem  Unter* 
fuchung  werth. 

Die  Ute  Klaife  der  Abhandlungen  Ift  aus  der 
Mathematik  und  den  mit  ihr  verwandte»  U'Merf^ 
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Arhaften.  1. 4bkemddung  über  einige  Eigenfikaftm  der 
Prim-tind  zufammengejezten  Zmhlen  von  Grafen  Schaß' 

frotfch.  Viel  Aibeit;  doch  neues,  oder  aufserordene- 
iches  nichts*  IL  ArithmetifciieBetrachiung  vom  Dt- 
rector^oh.  TeffaneL  Der  AufiGEitz  eines  fchätxbaren, 
grründlichen    Mathematikers;  Er  betrift  die  vom 
Hrn.  Pell  (einem  Engländer)  erfundene  Methode 
die   Formel  a-  n^  +  i ,  wo  die  Zahl  a  gegeben 
ivird »  und  n  gefunden  werden  foU ,  zu  einem  Qua- 
drate in  ganzen  Zahlen  zu  machen.     III.  lieber  den 
Satkenfchnitt  vom  GeneraJüeui.  Franz.  Grafen  von 
Kinsky.    Mit  vielem   mathematifchen    Scharffinn« 
IV.  Einige  opHfche  Aufgaben  von  Teffmek.    Wie 
er  felbft  mit  Befcheidenheit  (agt,  nicht  fehr  fchwie- 
rig ,  aber  anwendbar.    V.  Hr.  Prof  Struadt  Bericht 
tigung  der  geographifchen  Länge  von  Prag.  Die  ?oU 
höhe  natte  man  längft,  aber  die  geographifche  Länge 
von  Prag  war  noch  ZweifeUi  unterworfen.    Auch 
itst  find  es  nur  noch  Beobachtungen  »  und  ziemlich 
xuverläffige  Beftimmungen;  die-genajifte  Berech- 
nung foU  noch  folgen.    VI.  Der  Vorübergang  des 
Memirr  vm  der  Sonne  f  den  ^en  May  lySOfbeohath- 
•    tet  von  Franz  Ger^ner.,  Adjunkt»    So  viel  wir  ur- 
theilen  können  >  mit  VorCcht  und  löblichder  Ge-* 
natugkek  unternominient  und  allerdings  fiir  den 
Aftrpnomiker,  zumal  den  in  Prag/nützUdu 

In  der  IIKfR  Abtheiluog  befinden  Geh  AufTätz« 
mis  der  Phvfik  und  Natnrgefchtchte,  h  Frei  Meyer 
iÜ>er  die  Jeolefi  oder  lufiamßoftatden  Höhien  hat 
uns  nicht  ganz  Gnüge  geehan«    £x  nennt  es  freyr 
Uch  fetbß  nur  eine  Anmerkun^r,  aber  der  Gegen^ 
ihnd  hätte  gerade  mehr  als  eine  Anmerkung,  ver^ 
dient    IL  Befckreibung  zweyer  im  Becken  vereinigten 
Mifigeburten,  vom  Pro£  Prochaska,    Der  genaue 
und  mh  derjenigen  Kenntriifs,  an  welche  man  bey 
einem  Prochaska  fchon  gewöhnt  ifi«  abgeÜEifiste  Se^ 
ctionsbericht  ift  ein  Beweis  mehr  zu  Hallers  Befaaup* 
tung:  dafe  dergleichen  vereinigte  IVlifsgeburten  kel> 
ne  Folgen  von   einer  ungefähren  Zufemmenwaeh^ 
fung,  fondern  von  einem  Fehler  im  erften'Gnin^ 
ftoöe  feyn  müflen.    IlL  Ebendeffelben    mkrofhopi' 
fche  Beobachtungen  über  einige  Rttdertlnere^  oder 
U'afler-  Infekten ;  diefe  fcheinen  un^  doch ,  einiger 
kleinen  Abweichungen  ungeachtet,  die  nemliches 
zu  fe^n,  die  auchSpallanzani  fcRon  beoMchtete«  r- 
Die  Figuren  im  Kupfer  find   mit  Muhe  gemachter 
Ueberhaupt  gehört  Hr.  Prochaska  unßreitig  unter  die 
gefchickteften  Lehrer  der  Arzeneyknnde  in  K.  K» 
Staaten.  Ift  es  wahr,  was  Recenf.  trft  gehöre  hat, 
da&  er  in  feinem  Vaterlande  zwar  gefchätzt  wird, 
doch  nicht  in  dem  Grade,  d^o  er  verdient ,  fo  ift 
•  dies  ein  Beytrag  mehi'zu  einem  bekannten  Sprich- 
worte: wofiir  aber  die  öftreichifchen  Akademien  y 
aie-^gHWR^Icfft  *tr  guten  Subjecte  zit  viel  haben  r* 
fich  doppelt  hüten  foUten .    IV-,  Hefchreilning  einer 
fvltfien  Pßanzen^  Von  D,  Joh.  Mctyer  ,  mit  einem    ^ 
Kupfer.   .Diefe 'Pflanzen  find  ThiarpiUartilcfginetm ' 
knorplicHtes  Tafchenkraut r    Cheirantkus  fruticulo* 
fusf  ftaiidlcbteLackblume,^dn2(tf  (omna^gf^bn^ 


ter  Meerfenf.  "Alle  dliey  find  ans  Sibirffchen  Step- 
pen» V.  €hpiiifche  Verfuche  mit  einigen  Steinarten 
von  Ebendemf  mit  dendritifchem  Meerfchieferjdei^  'J^ 
dri^ifcjjen  CJialf «dAPen  ♦  einigen   Feldfpaten ,  den 
Namießer, Stein, etc.  MitEinficht' unternommen  vsiA} 
mit  dQr  gej^örigen  SimpUcität    befchrieöen ;  am^  ^ 
merJ^WMrdvg^i^n.  dicken  uns  djie  Verfuche   mje^ 
deöi  jNamißer.  Stein»,  w.eildadurcji  dieferStrfn  zutt«^ 
erftenmal  feiüe  geihprtg^  CMificationbekömmd  VtJ^ 
.Beobachtungen  iAer.  das  Pflcmzenähnliche  JTefen  iriT* 
demmHfmen  Karlsbader  Mud  Töplizer  ITaJfer  von  IV, 
Scherer  in  ITien.    Diefem  Auffau  fleht  man  es  eln^ 
wenig  an,  dsffs  ihn  ein  nocji  junger  Beobachterg««' 
fchrieben  haben  mag.    Er  bricht  zuweilen  in  Be« 
wundrung  und  Aasnif-am  uoxecbtejaOrt  aus,  und 
könnte  ohne  Sachverluft  woW  etwas  kürzer  feyn.^ 
Die  Beobachtung  felbfi  ift  indeffen  achtungswerch. 
Hr.  S.  fandvdafs  dies  grüne  Wefän . in  .gedachten 
warmen  N^äflern,  erft  den  dritten  Tag  ijachher, 
als  er  es  gefchöpft,  ganz  lebendig  w^d»  und  di^ 
Leben  15  Jage  durch  behielt.  Seineiübrigen  Beobach* 
tungen  vertragen  bey.gegenwärti|;er  Kürze  keinen 
Auszug.    VU.  Kurze  Chß^atim  dfr  verßhiedncn 
Gebirg f arten  ron  Hn.  /Pifnirtr  zu  Freyberg.  Schade, 
daÜs  diefer  Auffatz  nur  noch  Skizi^e  ift  J  Äoch  mehr 
Schade,   dafs  diefer  mit  Reche  gefchäzte  Minera«i 
log  gewöhnlich  das  Publikum  etwas  lang  auf  feine 
verfprochnen  Ausführungen  warten  läfst  •*-  Auch 
hier  beüreitet  er  S.  294  die  von  fhm  zu  erft.  er- 
fchütterte  Mepnrg  vom  vulkanifchen  ürfprunge 
der  Bafalte.     Uebrigens  macht  diefe  Glaffification 
feinem  ScharffinnEhre.  VUl.  Phyfikatlifcke  Abh.  über' 
die  Stralenbrechmg  und  Abprellung  auf  erwärmten 
Flächen^vom  Abbe  Gruber.  Fafl  die  wichtigfle  Ab- 
handlung diefes  Bandes  Im  phyfikalifchen  Fache, 
indem. der  Optiker  hier  viel  ileue  Auffchlufle,  uftd 
die  Theorie  eines  merkwürdigen  PhSnomcns ,  das 
manchßrley  Anwendung  leidet,  finden  wird.  Efjgent- 
lich  ift  diefer  Auffatz  durch  den  Hm.  Prof.  Büfch 
veranlafst  worden  ,  der  gegen  eine  etwas  flüchtige 
Beobachtung,  die  Hr.  Gr.  fchon  1781  bekannt  n^ach-  • 
te,  eine  ziemlich  ftrenge  Kritik  crgehn  liefs,  und* 
ihn  dadurch  zu  einer  ^nauem  Unterfuchunjg  be- 
wog.  Die  Mäfsigung,  mit  der  Hr.  Gr.  fpricht,  ilf  ebeil 
fo  löblich,  als  fein  Fleife  und  feine  Genauigkeit; 
Auszug  ift  hier  nicht;  möglich.   Aber  wir  wieder- 
holen die  Empfehlung  diefes  Auffatzes- 

Die  IVfe  Klafle  enthält  Abhandlungen  aus  G€^ 
fdilchte  und  Alterthuaiskunde«  A.  lieber  die  Begrab^ 
nisart  der  alten  Slawen  überhaupt  und  der  Bwftnifn 
insbefondrei  von  Dobrowsky^  Die  Ausgrabung  vort 
Urnen  und  T«pfen*bey.Hörin  im  Bunzlatier  Kreife 
1784  veräniafste  diefe  Abb.,  wofiir  der  Alterthum«- 
Jpindige  denj  gefchickten  Verf;  gewifsDank  frfral- 
dig  ift,  Hr.  Di  giebt  eine  Menge  muhiam  gefemm- 
leteir  NachFichcen,  und  entfchetdet  aus  GHtrtdert^  • 
die  auch  fii»- uns  überzeugend  find,  dafs  der  öe* 
brauch,  die  Todten  zu  verbrennen .  biy  den  Slawl* 
icten  Völkeitt  weiugfteD»  mehr»  ab  4a$  Se^rabetM 


m 
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gewöhnlfdi  gewefcn  fey/    S.  33*tftehtei! 
fehler,  der  einen  anfangs  wirklich  urrtftlirt 
tiefer  Gebraucl^  desY^renmemsweMigeriMge] 
tinter  den  Slawen  gewiifcn  fiyi    Dir  gaäte  ni 
tolgende  Text  ift  dagegen.    B)  Pefzel  von  dein  Li- 

JIrffi  dSAluMnkrUgf  derAö^^  alnfberßcr  F^-^ 
uefer  einige  §ahre  vorgeßanAeru    Diefer  Prinzfpiei- 
te  zur  Zeit  eines  Kriegs»  n^^^iiiieKSEnaäßjQi-n 
gen  des  ganzen  katholUchen  Europas  auf  iich  aog , 


;eni 


ivirklich  zu  verwundem ,    das   die   meiften   Ge-  , 

'  fchichtsfchreiber  feiner  nur  to  im  ftjichtigeri  A^oni- 
W^iftÄ  l^rtkc n.       ]ii ti  h'i n /  J ^  de ti   ei n  'grbft&r 
(rtjeil  ^^t&S  fläfhials  fo  unruhJaoii  LuikIcs ;  crft  iits 
'^<^/w€^Ö^  ÖP^  von  ihnen  znni  IlpirL^atcn  bernftK^n 
'H^n:ö^  Toht.ith3vi%n^uit"dd;inn  bey  CeintT  ?wejteii 
i^nkviiift  als   jlireu  ciqnen  widdicheii  lürflen  ver- 
ehrten; fter  Anfangs  ZjsIxci^  Gegner,  dnnn  Ib  fel;v^ 
feiti  Freund  war,    dafs  ^r  ihu  /'Lf^-r,  fc.uie  Zi£i:a 
ihn  feinen  Nen'n  Sohn  nannte;  dt^r  die  i*rag?r  md 
^aborken  in  jenem  wekbeniFnen 'treffen  beyÄuCsig 
anführte;    der  wirklich,  wenigllens  einigermafseh, 
.dem  Reiche  innerftJ^uJie^v^jpSf rgab ;  der  aber  fei- 
•fie  Fürftenwürde  wofs   aeswegen  wieder  verlor, 

fS^^  Sh  H^^W^^^^^^i^^^^'-^^  in,Un^?)nnd- 
"R?!0>4pi?»W?W^  ^iefe  AieC^jwerJkw&irdige 
änji  y^r(j[lentß»taJÄ^^nflBi.jei^  &QgrFirtien,  wie 
Hr,  Pelz^-ift.  AI{epner^^6.i'88t*JWani»llfees  der 
Intoleranz  der  daoiaMg^  Zekf»;-^  vergieben%  dafe 
lie  ihn  wieder  fortgejagt;  fo  jBind  wiria  fofiern 
«icht  ganz  feiner  Meynung,  dafis  wir  es  blofe  In- 
tpUp^  ikew^n,ipK)^kt#fn  ;Pk(:&<äi^^  wöUMIi  da- 
inpls ,?j*'Wa5 ik^.^  nkhtvWacfribien  war^ -;f  durdi- 
^uaiucnt^  yomB^fRfi  ^i^tm  SienabifiemaadaT^dttv 
^ria^  5igi6fnu«t4  Koributiuip  dotth  on  ^ale  ev  flufäi 
Oei^i^jdeai^eldbsrficb  zKi4hfi[trtj^^  b^cafiüt 
.jbdttg.  ^  AUo  tehlte^or  aMenUäg^^n^  feine^fkäku- 
^c^ei^^Tir^t^Acistut  (ttim-^^fishvnc^bahr'^ftll- 
.^ W  ^rfdttedni»^ld8iftd«ie;v«^  Kv.f.  Vdir  dk 
^^iO^l^i^  W  Aüftig  Sb38r  »^efötlrt.  Dte  B^ftn^n 
imWi  WüTiierSctiladi^Miiit  d^litfthi^HeerfUhHer 
^fohyriebea:»fie  tntehteft  Hm^f^tV^da^  Gott  i^nen 
4ta  &Jfig/i«rtheileii  folhfe,  ^G^&rtghe  maeKeri^titd 
.etm^r  0eb^»^i^P^t«eHtf'^rSncs  4iuchHhfaii;^oU- 
f|ftn-4 DteiDrotfoJWDMfdilu^  ^ abV,riiiif  dem  SW 
.ckuterb:  Äe^iwikÄi  JÄei^üifcierHaü^rt'  üntf'  eniicfr- 
An/t » i>a(«f  riefeiK  die'BÖhitien  Gbtt  und  den  hdL 
-Wea^d  Aw/  imd^teUt^i'Cch  iü  Schiachtordnung. 
.Noch hätten  fiö- a*i  dlcfeni  Tage,-^  denn  es  war 
.«aSönneBgi  —  MdM^'zttrtißcblaRentuft,  aber  Ae 
»Deutiöwn^riffetiihrtfWisigenbnrgait;  ate  dii  ßoh- 
!«S«fateft,>da»iWöB£itia^  dabey^itiiide geworden, 
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^^  ^iifte"  ^'^  ^*^"^  fchlugen,  fiepten,  undver« 
■^alteu  ujR  Uöutfchen  ihre  gedrohte  Graufamkeit 
jt  gl9i^em  Maafsev  Be^einem  Dorfe  Hrbowitz 
Ml  eittige  tatimid  dmtfche  Ritter  gefammlet; 

dergänetzät 

—  Welch    ein   fürchterliches,  und   doch  greises 

!S(^2  ttaht  ^<ft^  aangfedriiäcte  Urkunden  machea 

die  Beylagen  diefes  an  fich  fchon  Wichtigen  Au& 

ttm%Un    C}D&bner  über  die  Einführung  des  Ckrh 


fienthums  in  Böhmen.  Eine  Vertheidigung  der  bisher 
allgeineiuea-^l^rfuerft  voR^n.  JDp6rOiW%  und 
nach-  IWiT  Voh  ^rh^^fllblidÄU-  Ungar  bcftrittenen, 
eynun&;  dqff  4er  Hr.  Metiiud  und  feine  Gehiäfm, 
[nSi^if;!^  GöticsSenft  zuerß  in  Böhmen  mge- 
hi^tteh.  Es  gehört  eine  tieft  Kenntnife  der 
l^ttclhiibohnaifdienKi^^^  dazu,  um 

'*  'e^fiäh  ,competente$  Urtheil  zu  £älleh.  Wichtig  und 
"^    er'ap  j\id.er|egea'fA^^        dem  Rec.  allerdings 
j(^i^^vifi^e.^s,][Ir^    Dobiier?  i  ubd  die  Tattfe  der 

^   zipttahrifcheii  yynaften  macht,)  deren  die 

JFuld^itf  Annalea:  ^edenkeii,  kann  fchwerlich  die 

€h'*malig^  hfl^young  g$nz  >h^kr^4ften.    Noch  muls 

man  aber  erwartend  was  Hr,  Dobrowsky  auf  die« 

^fegie<uÖä«?;^(ejrf^  lb)Vr^tSteinb(4m^ 

JCrmifhßßM  iik^^.^du  i^  Mubrcn  gefundpi^n^  pm* 

\ß^ek:kSmdrg^iuk^h4J^Mimz^iu  Der.eig^tliche  1^«^ 

•mi&matiker  Jindet«hi^r   zwar  nichts  jSfeues;  aber 

der  Auffatt  ift  mit  fehr  vieler  Kenntnife  der  vater- 

ländifdiÄn  rältem  G«fchichte.  gefchrieben.  Da  bcf 

«üen  dea  Jii  Mähr^  ausgegrabnen  römifchen  Mim- 

un  maafcewMP  ätre,  ata  vom  Marcus  Aiu-eüus  findet, 

fo  Wut  &^  der -gelehrte  Hr.  Vertfiir  Beute,  welche 

idte  Äiurfcomftftnen  ^  bey ,  ihrem  damaiigen  Einfall  ia 

.ais  j/tiimiüche  Gebieti  g^fatpmleit,  ^uad  fie  bey  igt 

i  lAäx^erüng  deaMaveusAupriigi}  vergraben,  odkdie 

nfcbft  AtHßi  ei»eniZu£att:ia.dicf6m  bekannten  Kri%« 

verfchüttet  worden.    E )  Dohneif^efchichU  Ulri(ks^ 

-■  fkurnötk  viMg^kimniinMakryck'Limdenlwgifci^ 

TüPftmiffamt  denwondemfelbta  emgefüiirten  ällykn 

'•Bnm^  Reöhm.    Bin  wenig  weitBuftig,  zimiai 

-te-lmntt^dftsf^'^l^s  wi^  vo»  diefem  Ukich  erf^hj 

ren,  (dofifl-de^'MiOW  de«  i^ten  Jahrhunderts  tebw 

'^tti<fht^'fi>^^i^  iiie«curfi*idigift:.D!e  Bemerknogea 

'  Ubfei*^Sb«*lintier^J*ceR«cht  haben,  ans  dabeydas 

•  Wichtigere  geßeWeneir,  —  Wir  zweifeln  nicht^Aö 

die Ptagergdehrte^OefeHfchaft ,  wemi fie fortfihrt, 

tvie  bisher,  VörzU^ich  ihrer  vaterländtfchea ^^ 

fchiehte  manche  Aufklärung  nochverfchaffenwd; 

ün4  Hbf e 'Mühe,  die'fie  dAey  anwendet,  vtiäieat 

getvife  Aufmunterung. 


:>  .vi  ^^     ^       XI  7  ER  A  R  I  S.e  H,E    WA  e  H^a  I  €  H  TEN. 


.5i^    BEFÖKDEiLVK.ß^    Der  bisherige  General  -  Supefiöttend. 
jfu  Goiha,   Hf.  l).  Kopj^e,  hat  dae  ihm  angetragene  Stel- 


le eines  ConfiftoiÄlkttha  xu  Hann^aj:  wirWäfc*^«^"""" 


j 


Ni^me^1^Jl5l* 


.i.\ 


«Ä 


A    L    L   G   El'  M    E   I    NE 

LITERAT  ü  R -  Z  E  I  T  Ü  N  Ö 

Mantags,  d«i  29wn;0£lober  Ji787* 


«*« 


!■      tl     ll 


'."^    g'i,i  i"»?!  v*'^  ^n "it'"' 'jp 


i^GSBXTiid,  bey  Rxegers  Söboen:  D.  QfokaHi$ 
Gottfried  Eßgs ,  MitgL  des  medic.  KoHegiami 

.in  ^ug^burg ,  midicinifcke^  Uxicon  zur  grUn(t 
.,  ,Ucbiu.K'fmtnifs  dir  fomM  zur  Brhalä^ng  und 
jyieder^ne/ung  mms  di$k  drit^  ffBturrßichen  et^ 
forderJichin  Üt'iimittiirßU  amh  der  Benennung, 
g^Hund  K^flw^hr,  wilchi  der  Pkyfflogü 
,  tigm  find.  FUr  Aprzt$^  JVundärzfe  ufüd  an\ 
dere  l^bkaber  der  Naiurgefchuhte,  Erflit 
Theil  A "  B  i7»7  8*  i  Alpli.  lo  B.    ZU^^Jfter 


'  Oie  tnf  K«turKefchicbte,|{;Aöi1gco  AufliW 
ttni  fad  libch  unvdJUtldidiger;  als  die  hndßVD.  Mife 
t^em  Wort^;  wir  haben  weit  über  baudert  Ärti-l 
kelg^lefen  und  keinen  gefapden,  bcy  dem  fidi 
nicht  dir  erbeblichften  ErlnoerungeD  macheii  lief- 
fen,  .\Wr  J(bcr  Maftcc  von  zwecklofer  Arbeit  Ic- 
fen  will ,  rfer  lefc  die.  Artikel :  Adamsäpfel^  Arz^ 
A^fn,'  Ameife.  Aumutf  des  Dtttmioths,  P0el^ 
PfaffenrökrMn  mi  faft  Jeden  itnd^rn  im  gan^ft 


PffrSTK 


^itLirjf 


I^Uandeit  denmath  hin,  iir  Heihmfsmitet  W  E^utifeckHngen  aus  der  Naturkunde,  .von  der 

f  T    phyß(HogycbemJiimfiwärier,ßh^^  ,.     Gefellfcfcaft:    natarforfcBeud.er    FreundÄ  ;« 

Wi^mit  eMien^  ueivermeUüeluu  küifftigen  Schicif^  BerHif*    flef  8^d.  mit.  zam  Theii  »ifat{% 


mit  euJtemi  um/ermiidtiehen  kUfßigen  Schick/^ 
ge^chwiihg^'i  l   U^andeU  hin,  eptitieder  JetbßMndi^ 

mmgik^nrmm  t^^T^V^t  ^^t  ^V^g  ^^^^^  ^. 
OfMiumreSckw^kkeitl**  B/Ut  diefem'  und  fibnll- 
chtai  S^imbaft  Mww:iMl  tlcsrr  E.^  ein  durcli  vielei) 
MciibA^ffbbiqbite«  Uta^fteni  mittpimkfivge,  Wer« 
k»  b^kfUMitef .  .Vi«lfi*"i*«'  r  «in  *»• ,  «^f^fc  ^^^^ 
k»tt9  beftebeikdes,  ip  all«m  mfigiicbeD  Sinn  uor 
nBtattt  Weit  in, di«  Welt,  in.  dem.  wir  mcbt  das 
M|iifgil:«.\g^(iindea  haben,  welche»  unfar  Urtbeil 
not  tiuif^pmm(»B^  .mildern  j^ömite«  Wir  gebep 
■Qc;ci0ige  Proben: 

-  Bßuckfeli,  Uk  die  Hautf  weldi»  die  innei« 
BMtchbi^le  wikladet.  Pie  Geftalt,  ea  ftellet  einen 
mefaeii  Sack  vor«  Der  lAwtm.  ift  <Ue  Eingeweir 
40  des  Baucht  ^  eotbalUnt  iiifieM  d^  äa&eri^ 
H^fir  imd  Farfcbtedese  BiäUider  su. geben. 

BenedictemtHtntf  earffopk^Uata,  (Erftemckab* 
le,  tfnvoUftlCiidice  und  verworfene  Beibiireibnog» 
dan«  von  den  Heilkrttften  folgeodea):  Ea  fcheint, 
dtab  diefe  Wurzeln  elier  daher»  dala  fie  zufamr 
flaensiebm^  als  i^(•  fiis  gew^zig,  su  beoi^ 
thetten  find;.^  doch  beweifet  dee  berUhmten  Ha^- 
br»  Wabrneteiiiog,  dafa  ^tstere  nicht  ganz  aaa 
4et  Aebt  zoiaffen  fey ,  4e»o  er  bat  in  einem  hitzi- 

8«  Fieber  devo»  Wahnwitz  entfteben  fehen  und 
veigon  beaeoget,  dafa  fi^  Getiheiterr^e.  Unn^ 
6gt  rntt  dem  ParaoeUbt,  dafii  diefe  Wurzeln  dza 
»erlange  gut  eebal^n«  Aeoreer4iBkb|twbti9«« 
ib  Mü  ^rtbeHen. 


mahlten    ]K[upf.:/Un4l 
I  Alpb,  i^  B. 


i:Kafte.i;f8d. 


:  .nieCea  pi^riodifche  Werk  iS  eigentlich  die  Fort 
fet:fung  der  ehemaligen  bereit«  ^u  ihreoi  .Vprthinl 
kekajcinten  Schriften  der  GeCslKchaftnfturforftkeife 
der  Freunde  zu  Berlin  und  es  Uegt  auch  deah^ 
(Ü(  die  BeOtzer  defleibeq  poch  ein  befonderer  IX. 
jtel  bey,  nach  welchem  es  alt  der  7te  ßand  ie^ 
von  angefehen  werden  mu&«  Sooft  erfchien  jsdzb 
lieh  ein  Band  davon  zufammen;  itzt  iifF  mit  d» 
Ver&iderung  dea  Verlegers  auch  die  getrofica 
worden,  dafs  ^l]e  Viert^-Ijabre  ein  Stück  davu 
befocders  ad^egeben  wird »  davoi^  4  ^uch  wiedtf 
einen  Band  ausmachen.'  Im  erften  .Stüc}^  gtebt  hI 
ßfrgfekrftär  Bechtr  eine  mm^.ahg^eke  BefefwwL 
huug  des  JTeßerwaldes ,  insbefondere  der  beideo 
Hoizkohlenbergwerke  zu  Stockümifen  und  Hoek 
Die  von  dielen  letzten  beruts  vorhan  denen  ße. 
Ccbreibungep  werden  durch  die  gegei^wKrtiffe  ai^ 
Tcbniich  erweitert  und  i\f(het  bWUmmt  birVeA 
giebt  die  Itufspe  Lat^e^,  ßicBtuig  und  dep'Z^^^ 
menhang  dea  W.'  W.  mit  aodcm  ^irgetn^  ai\^ 
kommt  dann  ai,if  das  unterirrdifche  äplz»  df^W 
Entdeckung^  BercbiAenheit«  Bau  ^n^  MonoffZ 
fcbep  Gebrao^;ei.c wickelt  am  EU^de'  aus  Ct\wM 
Betrachtungen  eine  Hypothefe  über  die  firtfiehung 
des  KohlenSözes  und  anderer  PhKipmeiie  des  W. 
W*  Ve^  fipdez  J#  i^«»i9y»fic  Wd  i^Ateg  letMgtj  d^ 
:Äf .         1  ..  .  .^   .  w.     .  GF 


u 


d«a  Bocil  oaehgehobtc  wird,  aa•B"Bitil8ft»I8^  (Dli»'H  trefllfiti'4lett(yeli''tilMB  w^ay» ■  i«y'Hy»n^,i^Hw.''- 
Gasse  x^  noch  mefai-;  4a(|  «bedctn  hui  VqIU-     Eiiui'tllbillge  tiOeb'  «däWefBiwerinia^^JiMitllek 

S&}7bais0irl^{f;VVPl^iamlltd^^j!ei>d,.  fi<!|icwtf^l^^^hw>tlcr^fi*becft»i^r«>M»wia«»^ 
4fc]It,;äiic^,fti|N:  oatirlicbaa   va)Mniß:|en  Kegel     ha»iä\irigt>s'inuBMDc)fcMii««>»ia«  Jin  itteMcii 
ii)^''i««nJ^>>|;M'<äii*M^  ':tfie  KMiM^Öfi^^^    febois  «aiborttii^wü  e.bD«;uiMt«^fisbaD(Mid« 
fctfBarriu)«lBMMK*^bti»lMiMfl'lMidei^iräktf  Att^-s  Hr.  tf, 

kdiaiw »^'fed^titfitfH  •i^eH'ibkeM(Atieft-1linie'6/«i*i  ^Sie «BBTiUieo^b  kxrfttiem*Mik«l^dM>l^^' 

ionftl^^heQ  fie  dUiTea^jfl-rtmti'Stnkei  aMtA.'^t^  FtfrstMm^i^w-ähe^mtläkmgm^m  äar«M'\ 
ÜKLK'iPiitbiiuillift&laiA'it  'tielfimlM^.'^'^iiimm-^^  SniMtHtlliiifg''tifmimim  läMm^t^hriitltm^m'V 

:^eVuLa[tbv'NtblbHg'^!tra^j(MH!««ch^M«4il!t^^^^^  tuM^riebt  den  ^bärtnttbfMmi  FbrftbMMWiVe» 

^ofUtSnaiif  8üd€t»bt<a'ae]p^i^lli<flli(iaii(g'>ib<»t /  kb^^iiöifeiiebe-  WIokK'  BtiJCil.mktfiMma 
IMl^:  -9{lr'g^bert^^fti^1Sb3VöJtl'b>Viäib>f''iräM>~<<  i/t^JtMritrarVtcfb&dCTs  4er  %miin.««^V>\Mte5t 

4enol^(^flbz^iwdKe^(«lEn4^  l>^<^^ib^»/^>^fisiift^di»4S•e,nltd■gitbt*:^«HärllieiftM»TWli•>. 

gm'P^mitMt^^ii^^'äti-'^i^iifi^'iithmmfr  («Üt'  äuf^atoftiv'orgnifeber.K^icrbeftelit^^riBftMi' 
P3^d^^  ^'^^^'^)<*''^'*Mi*i^^^'tt^)^ä»<^  ''ZasadktMmi  dMilf«ersv  fruchtbare  MiiftliftiMi 
JrFSllfr\Ji#W«b?^M^lH>]^>'W^Bb>1I%  -  GeMe«itltcb  aueb  W4tteruagsaQseJgi»  ««»4«». 

fci^Ai  s(MbMh^y^OBttfM'^äb»^tiln  ;:iietCi'ß9^e&  '  T^werdea  des^fentvaiTei-r  and  »ber  di«  HifljK 
iM«4äJ^<^r{OlW(ilbld«^0dji  8l«'I>ät!ky'4ibn.|^  ib  B«tref  der  DOnfte  dH  S«er<iUa> 

defwe^-  lB(i^l»J<ür<hV,  i»ilf  'eft'die  Aüsj^bieft'  Mr«r  i^  ÖnUimfiitti*  tmi  bfßkMkt  «Ur  am»  JiPid» 

Äk«eb'S^«ftib*S«*MttfchWrf«hMP  Verbiti.  "        "'  ^-..^     -    ,..     -     . 

4c<  .^VRdtrfctiäsMe«  gribärbit  zb  tf«a  aiMVri 

iSÄMbOtfem^  Är;i:iÄa»«V^5W)l*«SjM»:ß>,^W  ...^^ _     

itii^immtfimiiSkMif^Vba'iMiif^Stawp  -  bfcv"  gwlorgat»--^!"«»  "^n  •WetteiWMWHwif  gt#W» 

i«r-^«Mtr|b%tel  tft«  «l6ii  8i»d6'drefllf  Schrift  «tnirinitäiiDachbkr-bey«  «^  Wtnife^tittb4rWt*^ 

«B«1i«MttimUl4ft:4<bnte^l«t>RMlbtt■tf  ata  dti^  ttdbMt,  'Ito^ q^tNüwfmatM rta»» \frituaiw 

tiM^ftbi#qlnd  !IiMtäf  er  Kfebg  dD#clAar^«)«^>^t  daft  d^ifetÜba«»'  V«Mibtb<fega»  wi  WiuHWPI  ■ 
mifi^^  »K'fitP  B.^ttKHdie^äcUniU»'iiiaB<b» 'giat«  -  >  der lird«iM'1>«^  «ng;Mi)«hfllicl^ WlttiraiKi'dite' 
BetBeAD«^-^>Mw'Sti«fca^.'Ji»b0^  ttiH!nr'ieQtflliftcfr<  muth».'  '»^'-'Pi^ 

MMMl^^t«Mi^*Aaiyfmi^^  ^  Uro/M.  '?liW*r^flHwrjifito»-,0lyfr»«'jMr  fi^fMÖ«» 

-«Mb  f)r*;'»iB>*fKai%rit  «celeheM  e«'  vInIcbktiAV  -  HolT'ttwaaiWbn'dna  «ti^iftltbr^tfe-^IhMrt«  «• 
«i^M(l««Btc«flKdi<Pbat3 :Kb3^f«i»«Sci»iMh(t6ge«i^^ «tt^tfb^if»^MtlbHd<hrflNMib»K<ltol»ui»ite'''  ; 
«bbit  *r  %wdi  4i*T  Me^woiif  jMdwwiMlM?idiMeäht>«ceir  MtifrlibM^  >ii  Hit  W  tw-^f^ißiu  ^MÜM^ '' 
MF>n  Wid  Mleimkl^k  #Kblbirbi    m&^WaVnmt^^JaniPtkn^^Di^ftlk^  ogitfidM»" 

freeft^Edb  i«l4^bdMl|«it««rMi«d<ne<Zi|V'i4if*^Id!ir''V>di^äl<ltivdl(r<6^^ 

yfiMMei  aß  ira«fnp^onwi-^««MOglidlAe^M)t^  vdQB^«^i^bihr«»/^i^^^  *M( '' 

«MÜ'JMlriiV;  -ailCicrdenrbait&  Blej^äv,  i^ib0lt»<'  Kl«lkN^  tiibratictM('i»6«dM<-  IK»-(Vei«K<ta(«  O"'' 
itaiid»^  8ch^efBttiaci;iGtohM/>  WaHhw-,  A!e^  'GtBtMtt^'g^^^  «''''' 

^ihbtC(aoi''Mui(lBbiMliüF:«:idiirft<n!>  (Hr.  P;GMNtf»«  .lib«i^^b«bd««D#Dfteki  «tHtg^lftj  A»  dlftT Italb'' 
«Mi(ikt'JbbKiifl9tadlipi$itfK;JE7<^«db/cnr^^         -det4«6St4rildW«b-«M  AattMba^dMvittMÜgMf '" 

ÜHL  TDariütea?  «iiid^fäir'  l«in>iaÄbfäiflSn:^  dä(lr'''deAt'^i)^'dörMnV\w«^|!<M^<U«r^«iM 


ij> 


%fdlifibi*dhiptkM|iw  ombBkHtebiMkM^\i«^r''^>dD(t|*^4i«t«b^%tt4tt^^^ 
.«•J^AilphaieainBSHb»  ibictt«be<KiiN#4Asde:^»o^ko«IHtod»<)V/iAlr:r«^  (>«!P<'^^'**f  » 


9ii^- 


.D'/#ri[Wi«i»'pi«teTi-j  .DjjÄ 


»Iftk 


nariiVtnsjii'tjv    ajibihöJen  ida) 


V 


4e^HAu;Ijipß0m»'i»viutMiX>ciV'^iPt*^^  -^ ■   — 

gßibt  Natkticilttdm  t^tnLiijgfrßäUe  tlu^£aintiä^a>üo     ■  jA¥8T»i»t»Wo-.lWiWy^flMw>»»ii^v . 

.mit  itBSlJkWlimig:}^Bt>,.ßi6kmteßhitlMlitßfmi^^ 

fTir/w^  11^  nr)falUtttik4imt)umirifiiikim<^^  ' 


Mr.  (mit  4ikb<  >  Dar  Wom,  den  dar  VerC  otiUr- 
flielite,  iCiDd  6(fi  i«  du»  Dar«  riacf  StSM^  JIr 
kMitAt  dim  l^tat«^ «h isflcbAeii  aiMTlüi^BsCiafiD  Ui 
CUttxUbbAi^jJkMi  iMch:dMiliEft4n.o«tar  4(ia«.Nik' 
aitta  P/mroibMiiii«*.  fa|SMi.  Vtwi  Vj»tc«r  wiifiih 
ifcheidet  w  ficliditrcbfafatnlafleati  Qt)|>«w«fi(^« 
toadatt-HAflel,  diur.tiVibt  «m  find«,  fiMid^fi  Mid« 
S^t».**ISopl»,  ßt»«i  vflr.JQ.  i?r«(A»<*iii<!*w         .  .  ,^ , ™.._._^ 

ioüitli;  Hffnftej«^ ,i9l^)fi0  «laM  «icbc jadfMitftlei  ti er gfr%bifrw4,dartMMb«ilMne  A<)«li«Uw a 
«»■dc^auffiiie  gws  jrign».  Art .  aan^cif  diMib  .  5At'^Mi«Mi4«rasiMhi.%^If'riH^^^ 
•iDe|$l«i(!I^IUtaQa«m^«N(>«lMcQ»»if-aind.TIs,<»itt.,    "  -    -  —        .. 

•tdtv:  ericepietc  «9  ■iäO'A  tcfaeieattsd.  (k^.SMi»' 
kalstt  iU«&' Stein«  ip  ir#r;,llUnt  Uivr.-lwiat»««« 
c«Bb)i$Bb«?i  y^BwfäBWgdn  ;^«fea<i  pjfWfc  IxMgr.- 
ftri>«l»K*«ni, jimin  itn.^tfil  jb>t  inAnifftl-Jb«!^. 
lougjaVcUda  E^MfOftlafjiiipakilAttdlkff^WJ^enHbeiR. 


laugjavcit 


ylri?m4r^i»«f|ra^0fefaMi^A?iK1ienBktAlliwM  v. 

:  n«)iMffiac»Mta(hMdie|ptiii^iM  I«italtfeDli>!riWt'V 

Mritfn  «0»  iSrm:  c2f«if«r.4««^At)Mn||i>l  aotlM)»«»  --'die(i^SUi)d»aaili>,.f|faitfiM:P}iMiiki.di«)-^Woa4M  ,1. 
Tesdphkdaii«.  Rpmark^ffe»  wm):  INri<imiiW«|^v    Jei«h»dkec  doreb  d«»iiiidi:!JGnfti?<««^hditeti^'n)i.  u 

iMt^^  Ur,  J^/0»  tkttH.  Btntrkungm  lflm.:0m^,.  do«  r$faK*>i(«aBrfiHMt(Mtd*  {dtikiqrliSc|HM-vl^ 
3aß0irdKt.if»^bnj$mt  JCarfiftM  «rtC  .,D»..da«..ilaiU,  7.).  JOMjflt^B^rrf«  .■B;ffl>j^teMlij|adjbS»?.^s 
TWpf  .TW»  >«%*»^jr  fifcben  »vigeaeifkmte .Q^,  :.hi¥h^i*9H^>ik  Mimmvp-  it.lffyatmMSlk^mlin- 


S.  van  Erndre,  Fred,  te  Hprnaqr,    JLwey  Ab* 
ttaodlongea,  <IJe  vorher  ia  4$$,.Mine.elanrk  diefef 
Biblioth.  elkgcrdckt  Mureof.  und  hier  befonders 
^jgtitw^i-&ii>^'-'ii  Siülit^i»MtzadgiBMoor  R, 
Schutte,  i»zg»  Uvm  Pre/i,tt  Ai»ß.  Herd*  Die  f. 
yriiim  .gefObiit  (ium^  Gfd  veMutblicb  ekem 
ItoMM'^*'^^'"'*'  ^'?  w4)blkUogeDd ,  vie  etDem> 
Bl(ft«Mleli/iU«^<Npnt  Ci^««r:v  'QeUsrt  a.  %  )      ^ 
-  >  f)M  AMciiKv  Stück ,  .^ti^ts  folgeiu)«  Ati^eigen^ 
iK#*«rt»5(bKii!»«f«M*MW  Hebf.  V44c°-  *^*'^ 
|W'£«j^*.  Erklärt  di^.^fceUs  vom  RÖckfaU  4u» 
«iJefKtem.i,     BÖ«  i*ei»t  4e«.  Rjeeeofiqrtpn  ao 
BeWUWi- <  **!-'•«■  gote.^MajGüB  irrf,  wenn^r 
ä«y««.-  4iÄ  »iiM  dietchriütiicbeB  .OfiQ^iA«»^.  die 
des  AbätU.  der  H^iliffCB  bebituptea,  ond  v^er  auf. 
frr  dtn  Smta  «flDJ)ortrfichfrbdMup.tetihB  ?«el>t  ?  — 
fi<)h>  befamtei»««t<»iiefeÄt^Af  ierjifw  )  -  ?).  "    ~ 


ieii  .Go«*e.  ?«•  de«  g««ein^ten  Äyäw,  Cspi  v«K 
A«Ma  •%  «gcit  vf»r  aUe9  balUtadifcjoen.jatid  vieles 
tfeotfcheii.L«theriC[*eii  ,Pr^igtenO  4).  ^^ We- 
Ai«0M..w(iit>A(<;  PrptdMiHiü-ü.tret^Aj'fnoo^ckap 
im.  «ft«^«*.i«i(  u^utu^sh^pvfh.   TwftjU,  D,teb 

ÜtfiMU  MMhec'MKjir  iPreisTcbii;»  über  4i^  ;Meere4; 
l«Mre'<tiMni-»AbiNil>dl«i«ftea«  ineift«Mn«,  pbjffifcb« 
Md  wedietoiMie^Iilb^ltB.,  .S"^ ytrktuuieUHg  ^» 
im  fleidt»..-Gif*t*Wmitß  d(^.14,  Ftr^i  «*.£• 
armkmmm.ieff.itA  teütlich  aM^spriefeo.  6;.Ä 
ijL.Jni»««!««*.2VW'fl^  ßidOag;*  letrredene» 
di>^  j>ft  ;^,^  -s  0  «i  ^^«A.  ^f. .  ^^  7).  G*rf«»*' 
Akri/mva0.ät9Mr.d*XiOttf  bttrifendi  d*  Tfn 
<Smv«i  2{iiMNI|..l'M!tf«<4<'oPrX  van,HafH*l* 
^;4fe;.-.Wk4-  ei*Wa«H^  8)„i)i^i;«rA«i/  «««; 
1lii»t:»ai^<Bifg»tm9aM«gM*  «#  fut  ^ngei/ch—, 
itaat-h  gmugd  >«!(».  ff0tve»  tn.  audert  i/»«««, 
.  »4fekr*l>mM0m-Jm  Üenfe  .WlittCotuM  etc.  utt  ket 
WmM,  ■•  »M.  Dukuutt  ov$r  Jftl  Leeztn  der  Ope»- 
taart  Litr*«dem0t,  %o}  AommJtmgtn  .ovar,  dezt 
ßekriMiiiV'T.  J*.  Tt- .  Bfäde.  JS|i<  wi4|r  das  l.e- 

Siwl.'nwii-^i^**«»^  ^^^  £lief«eiide,geift< 
ficMGedicbte,  T-  -  -.   ■. 


'  GftEii;-  bey  Renoitig:  ffeua  GrtiMitt  tjf.' 
■  ßttgtmek:  x.7i6,  g.  98S  S.  i»n4  Zuöbe:*!." 
;    .ttnd  64  St.  ^'^ 

'  pe^  AORtfiiftheift  bat  Ffee/lbelefarJb«  dab&fti 

Vene  Grefanftbe  GrfkDghiicb  g^fiie  Voa^  vor 

dem  bisherigen  iClterea  GefliQgbuche  h«be.   Ibu^, 

hat  nieht  txUt   eioe  grofs«.  AQzahl  neuer  Lfete, 

auä  den  heften ^Sümmtuo geh  iu  daflelfa^  au^eoanii! 

men ;  fcnd^rä  auch.  f*ft  dojvhgfinp'g  b^feEjpnc, 

ider    beybebalteüen  »Itr«!]   Lieder  eine  gute'  AoT 

wahr  getroffen,  und  diete  durch  a^wVckmSff^^ 

Verb^llerungen  lintzbarer  tu  maeben  ond  uorem. 

Zeitifn  mehr  anzupaffen^efucbt.    ,Me  uiterln- 

tlierd' Namen  bekannten   Lieder    (Die  wen|gfiea, 

diefer  '  LUdef  röhren  vou.'Liitb«rn^  fonderp  ypii 

äncJetn'Verftffero  hftf}  Luther 'bat  nur  «»(jirif 

von'' föfbft  abgefaßt,    und  die 'fibtigtfQ  thaib  m, 

deni  LaMrircbeo  tlberfet^^  tbeU#;  blofi  gefaiaiar 

letO'fiud^hler  alle!  faft  gao«  Qbveftfndert  gebÜibeiu 

Von  einigen  Liedern  wSr^  zu  wiiDfeheo  gewftei 

äafä  (ie  aito  diefeia-  neuen  Gefang^mcbe  ga^z.W^ 

geblieben  wSren ,  z.  B.  von'  alteü  Liadern.'  If.  f^ 

O' FQrftenkind   aus  Davirfs^Statom  etc^   ^Sj» 

l)aä  neugebörne  iCindelein  ete.    KT»  ifS*  iBet^ 

lerltebftpr  JeOi  Cfirifl  etc.  \läi  Vbp  neaeQ-dMUfl 

K.  381.  Der  Glaub  {ft  Gottes  Werk  undGa]i«tc> 

Wüs  die  kuWe  Einrlcblong  des  Gefaqgboi^  bn 

trift;  fo  flehen  in  der  erfien  AhtbeiTong  die  Feft« 

liedei'/ünd  in  der  zweyten  die  Lieder,  vitläiä 

die  cbriftiiche  Glaubens -iind  Tugeoitfebre  ffltb|l|; 

ten,  ^  Die  nöieifien  I^icder  fipi  unter  dab.  befradäi) 

Rubriken  richüg  geordnet^  bod  naan-  findet  ^i<; 

y.errcbiedene  Lieder  auf  giCnz  befondere  Fä'U^  bä 

Ganzen  genommeo  gahört  alfo  diefea  Geiao^udl 

pnter  die  gutea' neuen  Gefangbüdier.  DieZugih 

be  enthält  die  zu  Gteiz  eingeführten  Eirchengeb^ 

te«     Das    voroiittägige.  Sonntagsgebet  verdieDt| 

hun  wohl  mit  einem  and^reii  b'Ü!eren  verwedififlt 

kvL   werden';,   wozu    wir  an    dem   PMuüikhtM^ 

Kurffirhflrchen ,     KurpfSlzifcben .     Weiaurlfth«^ 

und  anderen  fciion  Cd  ¥ortrefiicbe  Üufier  bs^i^w 


i  1        Um 


mf'^i^ 


Lil  T  E  R  A  R I S  C  R  R  .  N  A  C  H  R I.  C  H  T  E  Ä 


!     AMoiM^e  ScHairriM.     &/«'^.   ÖHR* Wtu».  Ä     wwkj(f»S«ite.  w^  i«  VhE  «b 
W-aTt«^;^  *»/<rf//««af.  qaaspr'«$.   D.  Andr^'ffMim      künftig' h*rtu$«wg*en<ltti    A'i/:    if#    (S 


fciiJWnfk  Ffffi  ?  «^  t     to^  ««  ^^  WiiJk     Aiafcr^flifterm  vea dar  Ralaiiaalm  »«  aa 


-f*H 


.«   %; 


L    m 


•*.#.     w^  • 


mk-: 


M  u  mrn^&^i^,  -Ä  -  ^. 


^v. ..  ,.;^x»/ 


i-.v'^; 


^U- 


1^ 


■l;:'l 


fit. 


**tt^^r^t.  .^i. 


::Dl«nn-ags,  den  3c«o.p(Jt^r^;/7|JJ^^^^^^ 


i»>iiii<n»iwi»i»i<( 


%iJ^rsm^^WM^^:^'^t:' 


-jyi^n^xa  "" 


^:5~^^  ..^5^r^/««'Ä^:  -.^Äf  Äi^SSÄS2S*SSÄfc 


«tefseib  und  M^  Dii^|äii»ii  '^»«fcMdtfutoDeA^tir 

germgM  CinteiMtai  fMrAllftJlh  dtn»  I^Udy«);  «Ig* 
n«cb  den  Abgabtki^i«0tiB«fügieiii  *uM 

SkifdtYdi^bitrtii«CKbM«^^fiir  #eil^  mtn' 

«och  die<}ffioiWttuM^Mf#llldrdi^^ 

3tti  4ttixiern/. >ts>f«etxiBäi'4^  Anv^^iMtefiYiißmiii. 
oiid  tun»  Bsften  ^ier  i^oriiitfV'  te  dF4li«llliyM<tor«Mtf ' 

Iiiieder  DUice&iMI. hör ^n  BUcM/jm i^iistii  ^« 
plttitorcii  ftfy»;  dte^Hittgtlr^CaTha^feÄft^YÄltttrj^^ 
2^1idben,  und*«!  ifcfH  SoiitelkiMs^JhtrdiMcSi^^e^ 
tec  wlerdinf;  fifcÄfiWibHiiu&Ä^Sttt8fttiüÄ*i6. 
im  ^tüB^  «tich  Wble-  und  Mi^nlHiehketiirietrfll;^. 
eigennat^keit  und  #ihre^  NS6Kftenfieb«  hiftaisii. 
& -Mt  cfa^  di»  VoMe  beMm^  «nd  Mfftm,  iheän 
Unordmiiigeii  fai^«rGafMrtd#iitftiiamf,m^  fktiH^ 
UtiiiiiKiniKktk  diiirdf  *g«tdielte  «kwffcHenkimft 
bV**I*"*  '  ^^  ^^^  wentgcr  gdehrteflr  trieft«'  ifn 

RMidte  Bfkher^  die  ihn»  tiar  Anfeftürij;  diene« 
tübmeiii  iMiertiectMlattd  dhicken,  tindll^  üneotgell«  ^ 
fid^'ttifter  Ite  irerthHRni»   Hierb^y  wä'deli  ftio^i^lt  - 
ni»a3dice  lä  VorfUilig  j^radit.  ~  tv^yfisdet* 
«er(kUtiit  der  faifidijSflkfieo  Red^^       miiti  umt^  - 
tMiem-flrclieteTm  <4fn  ;^MlBcb^o  -vpi^itekeMii 


-'■Jta^^Bethi Ativiehriß.  Eirt  kadioHCchÄ^ wHtliditr' 
^-MV#J^t  ftftwr  GelftlfchkeirEiPttwürfi^zu  Abft^Hüh^ 
'  -^IJEätoger  and'  döfeing^wüntelcef  fcirchltober  Mifli-^ 
^  Uf^hrth  Teihem  Staate  vor,  VindTüchee  das  Aitfe- 
♦"^Ig^aW^'BirAöfc  gegen  dte^  ufarpfreen  R^hte  der 
'^SiMöfeifWft^wleder  hcniÄeOen  t  er  ftfa«  diefef 
•^^Writf^  auf,   ürid^fertdttf  firan  dir 

-^BaBöffS'riihd  dastUe^  thuf  er  In  ftaöen  ;  ki  det^ 
'AÄe.^ättxT'YOr'  den  ÄBgen  d^  Papftes.    Er  verlan-5 
der,  dVS  ate  BifrWSfe  femee  Staates  t^enljgftehs  äl- 
Ur  aJihttSsMieh  hakeiifaUeri«  tiiid1)eftimfiietzv('' 
^lelcV dte •  lekli^efte  Art;  diefes  ^ti1>awerkfteBigen.  * 
^tff  Otefeii  ^yn^deh  foU  vor  allen  Dmgen  elrte  Ve^- ' 
JirfferuniE  'des  öffeiU:Ifch€n  Gottesdietides  vorgenoirt- 
liien  wifden.      U're  kircHengebece «  Bre^iire'*  und 
Irtefsbuch^r  feiten  »b|S;eündirti  Mddit  Saeraitfeote 
ih  vaterKnAßKer  Sprache  gehaFten  werben.    Die 
BifchöÖe  toHen  eb  allgemeines  Reglement  fär  die 
'itefte  vorfchreibeh*  und  dabey  vonUniich  anf  Ai|- 
'fiändifikeit  fehen,  und  jeden  luxui.rermeldenr  Sfe 
ßtfSi  «leTiarquicii  in  dijp   Kirchen  ihrer  Dlöces 
.c^vtdh^en»  und  diejenige»  den»  AutiientlcJtftc  ver^ 
d&äidfß  ift,  wegnehmsfi.    Auf  gleiehe  Weife  fol- 
'  Jlex»  Ce  die  Genaäldo  nnteriticbenr  undatlerdie  «iian* 
.  ftaWfe  'oder  4dppek  v&thaim^iKwti mtfemtni ■> 
Mit  Auffiahn^e  der  Proceflipn  tm  FrohnlekhiMM^ 
(^  vor  dem  HUnmeliahrtstife^  amPalmfanntige 
«Bd  Gbarfreytattf\  WW  die  ftM g^  PiHKeffioneu 
tbgefteUec  werden.    Die  Lobreden  a^die  HetUgtn 
:{*fJb^idKuM^ti««b^teUei  r'j«d'iedf  lüiiirijh^ 


^fate  gleichförmige  MedKkIt  ia.den  geÜUlc^iMi-  ^Di^^käOM'^Ciiigrift«!  Geir^ 

dttn  I  fowrohl  in  den  S^minarleh  ah  abfdcti tMhr«r.  dAr  ttUHlIffil  angef^hfen  werden  t«!l9eii'i;  uÄd^^g» 
JUtar»'MKrf  M  4eiisKUiAen4  «eAffWH^  >  fMiarftlSU  hiiebr  «irtdIgHch  fyj,  dy  Hlnd^nUb  decgetOÜchaiB 
niii^;iiefii  isten  Jubtie  jq  d«^4)ttadMMto:<;MQw^  i^Ww todifehtft  w^uffiMflei^  auch  was  laAbCdk 
^dd^  vm^  s»  HMb  genomomr^  -mi  >  bejr  ndd^rer ^6ehmderoi{&  d^^urichtfn  wäre.;  la  mk 
itdwt^AkbcrawiC;  v«r  «to«  G"#  ^«W^  airtim.   eh»  G«!|Mili3»dei^  mtt  die  pXpIUldiM.Dlf»^ 


^-t.*3  i^i  t^Z^ . 


^ 


ALL6.  lltERÄTÜB-ZEltüNX; 


Tiofti^HdiÄnfthriliifrtnfoHe,  Urird  S.  lO.  mft  mehre- 
rem  •nße2Ägt,  und  dahin  auch  die  Difpens,  ei* 
ne  Perüke  zutragen,  gerechnet,  tviewohl  duheyan- 
K^maict'wM«  dtfs  diefer  Gebrauch  befler  »bge- 
fchaffet  werden  könne.  Die  Difpenfenund  Privilegi- 
«S  welche  die  Ordcnsgeißlichen  über  Tjtel  u.  f.  w* 
▼Ort  Rom  erhalten!  follfn  in  Tofkana nicht  ingcnom« 
mcfi  werden* 

PHILOLOGIE.    ' 

BiTiito^n,  b^y  Lübecks  Erben:    ff^ticht  äti 
tUut/cki  Sprachi  der  frünznßfehtn  im  Jf^ohU 
klang?    vom    markgräflich    Onohbachifchen 
.    '  ffößamimrtuth  BSiftjV^.  24  s*  g.(2Gr.) 

Der  Neuerlich  verftorbene  Herr  Verf.  hat  hier  em^ 
Vnt^fiichüng  gtwagf^die  ungemeine  Schwierigkei« 
t^n  hat«    Da  überhaupt  jeder  dureh  die  Erziehung 
und  den  Gang  feihes  Denkens  (lir  feine  Sprache  ein- 
genommen Ift  9  fo  gthdret  ^ine  fonderbare  Unpar« 
cejUchkeit  dMu,  fie  mit  ändert)  riditig  2U  verglei* 
oKen.    Hfiuptföebittii  iß  das  vollends  in  Abficbtdes 
Wohlklanges ^der  Fall,  weil  indembloft  finnüchen 
die  Gewohnheit  noch  mächtiger  ifi.     Daher  gefdHe 
Immer  dem  Deutfehen  fein  lUkheln  Und  Schnatmi^ 
dem  Fran^ofaiift-in  Verfchlucken  und  Nafcredeo/ 
dem  Snglätider  fein  Lii\>eb  und  Heulen«  denilta^ 
l{ener  fein  Zifchevtuid  Stoben  am  heften»  und  wenn 
man  den  Bo^tentoiten  zum  Schfedsrichcer  machte»/ 
fo  wiifde  er  ohne  Zwrifi^l  feine  ausgegurgelten  und 
mit  Zutigenklacfchen  bef «leiteten  Töne  noch  liebli-. 
ch^^r  und  ausdiuckivoller  finden»  als  jenes  alles  zu- 
Ämmeo  genommen.    Es  war  alfo  auch  kein  Wun- 
der» da&  Friedrich  der  grofse  in  feiner  bekannten . 
iU)handlung  über  die  deutfche  Literatur  derfranzö« 
fifichen.  Sprache  den  Vorzug  des  Wohlklangs  gab* 
Z>afs  ihm  aber  Jerufalem  beyfiel,  konnte  eher  be* 
iremdeni»  weil  er  TOn  dem  Verdacht  .übertriebener 
Vorliebe  frey  i^f*    Grgen  diefe  beide  ftefaet  nun 
E  etwas  fpät  auf»  um  &\t  Ehre  unferer  Mutterfprt« 
che  2ti,  retten.    Aber  er  möchte  fchwerlich  einigen 
D/inic  ye/dienen»  weil  er  weder  die  rechten  WaSejn 
wühlt,  noch  fie^gnt  su  gebrauchen  weifs.    Seme 
ganze  Verchetdigang  beßehet  darinn»  dafs  er  nach 
eifasgen  Dedamatit)nen  über  franzfyfifche  und  deut«  1 
fche  Belredfamkeit  verfchiedene  fchöne  Stellen  aus  '■ 
Thomas  undd'ü^iifieau  mit  einer  deutfchen  lieber^  ' 
fetsnng' gegen  einander  ftellet;    darnach  foU  man  : 
nun  entfcheiden  -«^  «,Dcrr^  hetfiirer  >«fprccbe  der. 
y^franzwann;  hier  rede  derDeutfcinl  ^^  be^de  iniglei«  ?I 
,,cbem  £eiier  —  mögen  die  wohl  hörende  Ohre»; 
^»unterhalten.^  :  Schon  dtefes  Pröbchen  zfigt,  was 
n^n  von  Hm*  B 's  Gefchmack  zu  erwarten  habe  <^  : 
und  wirklich  feine  Dobnetfchungen  find  erbarm^ 
lldi  «•  ß*  '    •   . 

^{ais  qmts  für  int  fes  f§nr       ^  Aber-*  GoH  w«s  empftnd  et  \ 
tiiHenSy  lorsque dtinsU Patais  '  nicht,  da  er  ia  einem  Palat(.' 
4it$a  lötiiis  Us  muralttes  ^9"     deflen  fAt^ttti  fäwtlich  mit 
ifflß4ow4ri0Sß0r'it  diuiljt    Tfautr  and  Toii  b^^eeltcira«  ' 


im  m6r$  ^aW  i»«»4^#  Pakus^ 

cu  /loitKi  tncore  tbp^fifs  l$s 
dcplorahUi  4-eßfs  du  Hai, 
pr^ßju*  anx  pieiisdi/a  Tobt- 
bittä  ia  iueur  dts  iorches 
fanehrts  iiafperguts  lajoh 
dß  Ia  ffHvelU  cour^  jou  plus 
^frtsfi/g  pcmr  iui,  quffiimvo* 
itvii  emf^fti-er  it  €oui§au  et 
Ufaiig  di  Henry  4,tCuiir/ous 
fisprBprtstfiux^ 


rtR»  i»  dem  itemäakim  Ftlkft, 
in  dem  des  Königs  tnurt^er 
Vi^txxtik  anHoch  lag;,  bcyos- 
he  tn  den  faffem  feiner  Gruft 
iirtd'  bey   der  Trauerkerzea 
bUflcn     Schimmer     #r   4ic 
Freude  und  das  f'«»rg#  f#r- 
gnilgen  'des  heuen  Hsfc«  er' 
blickte.« —  eia  Anblick  wtif;^ 
graufamer  ftr  ihn .   als  wenn 
er  mit  feinen  eigenen  Auweia 
hltft  den  Dolch  ta    feinaa 
Königs  Bruft  drSeUm^  Hcta-: 
lieh  des  vierten  Blut  >9i{^!M»r 
ichea«.       , 

Aber  gefeilt  auch»  £e  hätten  alles  das.  undeivtfclie» 

fchleppende  und  die  Ohren  beleidigende  liichtr  £C- 

feczt  fie  wären  Muß(^r  in  ihrer  Art;    wurde  denn 

damit  der  Vorzug  dfr  deutfchen  Sprache  im  WohK 

klang  vor  der  firancöCfchen  erwiefcn  feyn?  Es  blic- 

ben  ja  immer  die  Cntfcheidung  demfelbenl  donkeln 

Gefühle  dep  mit  VorurtHeilen  eii^genommenen  .Zu« 

hörer  überlalfeD.     Will  man  alfo  die  Frage  grönd* 

lieh  beantworten»  fo  mufs  nothwendig  tiefer  eln£ef ' 

dr\ingen>  der  B<?griff  des  Wohlklangs  znr  Deutlich^ 

keit  erhoben  und  jede  Sprache  in  ihre  einzelnen  Tö* 

ne  aufgelöfeti  diefe  gezählet  und  gegen  einander 

berechnet  werden«    Diefes  leidet  auch  mancherley 

Unterfuchungen»  daran  unfere  Sprachforfcher  bisher 

noch  nicht  gedacht  haben«    Sie  find^al^er  viel  zu' 

weitläufig»  als  dafs  fie  fich  auch  niu*  in  Ab  ficht  der 

nvey  Sprachen  hier  einigermaßen  volIAändig  aufl« 

fuhren /liefsen*    Daher  mag  ni:|r  ehie  kleme.Prdb« 

der  nefultatezum  Beweis  dienen,  dafs  der  Vorwurf 

der  Hi^rte  und  Rauhigkeit  der  deutfchen  Spraiche' 

fdcht  ohne  Grund  gemacht  }¥ird.    Es  hat  hemlich  * 

ein  linausgefuchter  deutfcher  Auffatz  in  324  Svlb^nt 

537  Mitlauter»  worunter  76  hauchende»  57  blafen« 

dci    173  zifchende  und  23?  flülfigefind«  ein  glei* 

eher  firanzöfifcher  aber  bey  der  verfchluckenden  Aas« 

fprache  .nur  362  und  zwar  28  hauchende»  52  blafen«. 

de^  106  zifchende  qnd  1^76  iliiflige^  Von  dtfn  Selbft« 

lautern  find  im  deutfchen  nur  73  gedehnt,  imfimn« 

zofifcben  aber.  84»  hingegen  hat  .diefer  nur  if  £«•  . 

tnennte  Doppellaute  und  jencfr  34  zufämmengeftoCi  \ 

fene«     Diefes.  «Utf  z^igt /lun^ .  d^uUi^,  dafa  ^eBe*  *. 

rechnung  mit  dem  Geh^  und  lürtheil  dea'grefsen  * 

Königs  und  Hm»  JeruCalems  «luii  VostheilderfraQ.  ' 

zpfifchen    Sprache   in    diefer   Abfic^    äbercio» 

fiimnieO 

ÜEKONOmiS^        -  r>^e 

flALLi,  be3r  Gebsdei^' OifoMfmy^Xflpr  Täjf^ 
^    für  HtmsvütetvniHammmter.    iErflerSand^ 
»786.  374  S.   (2Ogr0 

VÄn  Band  yoU  Abhandiongent  die  färmmtlichttt 
andern  ge<lrtll<j(»en  und  ivobibekannten  Bachern  eoN- 
lefene  find.  Z.  E.  v^n  dem  KUebau ,  der  Abfcbaf«^ 
fwig  der  ftacheydei"  Gipsdüngung  und  dem  J^app«^ 
1  .'  .         ,     ffti. 


m 


GCTOBBS^A  t7«T^" 
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5kch  leshn;  röri  ittHdttMgier  Kühe,  tusi?iml 
vbft  dem  Seldenbaue.,  iui  deo^  Ephmeridin  äi^ 
Xffn/ckkiit;  i^erfchiedene  die  {(könotnifche  Bliukuii» 
hetreSende  \n{(att^^  nach  Hutkf  über  die  vortheiU 
baftefte  Benutiüng  der  Felder,  befonders  der  Pfait« 
^ter,  nachdem  mittelrtiä6ijfen  Werkdien  i  dii  bifteii 
mtUl  ztmmffigif  VttbeffirungeH  dir  Fitdwlrth. 
jtkwfi^  befondnifirPrmgeraiifdemLakdi\  von' 
der  SchaarzDchtf  nach  Danbentons  Katechismus; 
Ton:  den  Krankheiten  des  Rindviehes ,  nach  ^/^ 
furgi  Anleitung  i  von  der  Bienenzucht,  nach  Spitz* 
Mit;  von  den  Krankheiten  der  Pferde  nach  dem  Ga- 
tkcdfchin  Fitertneriur^    Die  Quellen  find  alle  ehrlich 

fenanntf  und  die  Abhandhingen  felbft  etwa^  abge* 
üntf  das  ihanche  danii  freylich  auch  vertrugen. 
Birs  ift  aber  auch  alles,  wodurch  (Ich  diefes  Tage- 
buch von  baai-em  Plagium  und  Nachdruck  üriter* 
fcheidet,  übrigens  können  ^vir  nicht:  finden,  Voit' 
welcher  Seite  ein  folches  Unternehmen  Aufmunte- 
rung, oder  auch  nur  Entfchuldigung  verdiene.  Päs^ 
Kleine  Ej-f^amifs  im  Preife,  welches  allenfalls  die 
Abkürzung  gewähret,  beträgt  gewifs  lange  nicht 
£6  viel,  als  der  unnütze  'Aufwand  für  Auffätze,  die 
man  doppelt  bezahlen  mufs ;  ein  Fall,  iit welchem 
jeder  Käufer  diefea  Buchs  &h  befinden  wird,  denn 
di^  Scbriftßeüer  aus  denen  eS  sufammen  getragen 
i(hfind,\^ie  jedermann  weifs,  bekannter  und  verbreite- . 
ter,  als  diefe  Compilation  VÄTnüthlich  jemals  wer- 
den  wird,  ^ine  find  m  jeder  ökonomifchen  Biblio« 
thek  von  .einigem  Umfang;  und  ma)i  wird  fieauch 
jir  dsefe  nie  entbehren  wollen  oder  können.  —  Wir 
Weihen  bey  dem  Urthefle  über  d^ii  Werth  die fes 
Buchs,  als  Untt'rnehmung  betrachtet,  liehen;  der 
Werth  der  Auffätze  felbft  ift  theils  fchon  bekannt^ 
ibBik.icMiit^»  efr die-  VerüftfierHMMl  üttt  Reriitrver-^- 
bitten,  nach  einer  Form  und  nach  Auszügen»  die 
nicht  ihre  Arbeit  find,  beurtheilt  zu  werden. 

.'  .    ••       -  J  ;;    :.       .    ;; 

Ohne  Drackort:    Kkrzf  jinwrifung  für  IVuftn*' 
^*'    %)Sgti,  Wf  Wäjfitkng  dir  iFü/en  hetrefiettd. 

'   \A4  Viriangin  aus  Riims  ökon.  Encyklop» 
i!    ausgiWßgin  upd,  hifondiri  abgedrai^kt^  j^35*- 
.  .    J^gen  8*  .  "  ^        -• 

'  iJftxSDi^k  UTfd,  Xr?zio V    in   der  BreItlcoi)fichen ' 

i,    Buchhandipng  und  beyrti  Her4us^eber :    Eim 

hefohdre '  Art   H^ießnvirbijferüng  ;  *  pder  v,d(«i 

JImtS'Räihs  Rii^m-^ttgiii  zu  Jeimr  Jnltu 

^  . tmg  für  WiftfinvSgti.     Nehft  Mibtn's  «j;- 

!.*  /fhw<9refii  Mittet   ate  'figenannte   J^änkofin-t^ 

'S.  tranikiit  dis   Sindviehes  ^.i:u  Mit^h*  ^78^^ 

•    äBog.  8»  (aGn)  ,w  h 

Dett  ipratetifeheR  Landmonn  werden  fVine  zwey 
Crofchen  lür  diefe  beiden  nutzbaren  Abhandlungen  ^ 

Sewifs  nicht  gereuen«  Das  unfehlbare  Mittel  gegen 
ie  Franzofenkrankheit  des  Rindviehes  ift  das  fchon 
Ton  andern  mehrmals,  auch  vom  fe^ JS^hreber  fchon  ^ 
^egen  die  Finaen  der  Schweine  emf  Fohleie  SpielU  " 


^piifsgtai  Libeft  ^ipäi*  äntfuumii)       •      . 

•  BiRLisf,  tetBiümf    Uibef^  dSr  Atpflmkm^ 

'"  Msiändifditt  Hotzarten  zum  Nuizm  der  F^f^ 

'   '  fienin  den  kÖnigL  Preujsijchen  Staaten,  vCfit 

Georg  Hemrich  Borote^kuPnf  dir  Oikoim 
'  ■■    ntiiund  NaturgifcUckti  zu  Brankfnkti -  zftfi 

«ß.  8.  C^Gr.), 

Zuerft  eine  Anleitung,  wie  man  l>ey  der  Anpflan» 
vnng  der  ausländifchen  Holzarten  eine  ricbcig«  Atv^ 
wahl^fleilen  mäfle,*uin  nUr  fplche  Bäume  ^a  zie- 
hen« die  f  ir  die  preufsifchen  Länder  nützlich  (ind  l 
alsdenn  Calgt  ein  Verzeichnifii  folcher  BttutiM^^die 
empfohK^n  zu  werdea  verdienen,  nebft  einer  richd-- 
gen  Befchreibung  ond  Erzithlung  aller  der  Vorfchrif-? 
t*n,  die  bey  der  Cultur  derfelben  beobachtet  wer-, 
den  müflen.    Die  hier  angefahrten  Qiume  find: 
ffutnus  prinüs  y  Q.virgiftiaäa,  Q.ruira^  ülmus^ 
amerkana ;  Fraxiuus,  earoOmkma ;   Aoer  Nign^\^ 
Piatanus  octidemaßs;  (^tifus  LMkuPoiam^  Robiaim, 
PfeudO'  Acacia ;  ^^nglans  nigra ;  P^utus  italica^ 
P.  batfamifera ;  P.  Carokmnfli  ^  P,  Cänadeußs ;  Ppi 
uns  Larix;  P.  Strobus-,  P.  eanadmjisv  P-  laeda; 
Cupreßiis  Thyrides ;  ^umperns  virginiaua.  Zu  den« 
im  Lande  zwar  befindlichen,  aber  nirgends,  im  Grof; : 
fen  angebauten,  Holzarten  gehören:  Acer  platamddis  i 
Ae/aUus  HippocaflOHumi   &^gif»ns  rigia;  Fagua 
cäßama.  Endlich  noch  eine  kisrze  Betrachtung  über 
die  Vortheile,  die  aus  der  Ant)äan2ung  dieierHolz*- 
tirten  für  die  Königlichen  Staaten  enCftehen.^  -^    In 
der  That»    diefe   wenigen  Bogen  enthalte  mehr : 
fchätzbare  Sachen ,  als  manches  ungleich  corputen« . 
tcre  f  orftbueh« 

VERMISCHTE  SCHilFfEN. 

Phne  Driickort :  .  Oekonpmifch  - phi^ßkaHjeh- ßati^ 
'•  ßtfehi  '  Bttnirkimgen  Über  di4  gegenwärtigen 
^ußand  des  Landweßns-  in  Ungarn^  bejon' 
'Srs  in  der  Gebend  an  der  Theifs^  awr  Af^ 
klärung  und  Beruhigung  dir  fo  nützHcheW 
Kißße  von  iMet^cken  ea^  dem  Lande  ^  nebfl  ge* , 
metnnUtzigen  VorftUUgenzur Landwirtkjchaft.  ^ 
'      Von  einem  Menfchenfriundii  i^8Z*  i6l  Bqr* 

Eigentlich  entlialten  diefe  Blatter  eine  weitend 
Ausfuhrung  der  von  Möfer  in  fernen  Patriotifchen 
Phantdfien  IIB.  S.  äSi.  Hingeworfenen  Idee:  dafs  . 
zu  'Verh'itawg  fo.  mancher   verderblicher  Proceffe 
dem  Landtnann  eines  jeden  Zirkels  ein  fo  fafslicber 
Unterlicht  von  den  gewöhnlichen  Landesgcfetzan  ; 
gegeben  werden  follte.    Der  Verf.  fucht  dies  be-. 
fofiders  auf  fein  Vaterland  anzuwenden,  indem  ept 
allf  Mängel  ur.d  Gebredierfi  die  dtrCulturundwei-  * 
ter n  Aumahme  der  LandwiTthfchaft  dort  noch  im  '* 
Wege  ftehen,  aus  der  Üntninde  des  Landmanns  mit 
deu  heüJOinieiiLaiuies Verordnungen  herleitet.  Denn 
darau:»;  dfSa  der  Bauer  diefe  fo  gutgemeintea  Ver« 


*5ft 


weh  keSunt»  do^  (S^f  ^^!^£^ »  '^"^  «nifid^tel^^ 
^  *£o\len  alle  die  manmchtaltigeii'  Uniiciien  ciitfteh^iii  die 

Mn  F^rtk^meir  hfaidfnv  altfchlechteEinrJchüinff 
^  «r^fAihttlai;  ;Ha9K.^iuai  Abcrgliiib»^ «nd  fchäf 

Ikhen,  Voruitheilen»  die  durtiv  Kari^iiat*  iipdn'ReH-  ' 
mBhiift  nochgeßärkt  wnden;  an£leicKe  Verthei*»'* 

imcleichen  Mangel  an  localeti  H&IfsnVtttelii,  um  lo- 
Uß^^äh  atbäiktilfai^«. & C^t^tf iriä:%  aBttidiefcn ^ 
Besrit^htAnfe^t  die^irahriich  iii^em  Lande  aufi^in-. 
■^  ^<^Äe^Behtf>tt2t  att  werde«  wrdiene^n ,  Ib^t  nun/ 
-^  Adt  V^iMäTifiüaK  Ddvfarthungim^ia  wbliciren ,/  und 
«'  loMr.te&it  ft&i^^n^;  fondem  bißmdiri.iU  dem. 
'^-«^fe«iilmHdienIi6eale^ihes  j^den  eln^nen  ßdrfe^j 
*  •c£s^fenade#eaft£ate^Bi^reS^  pe^  veii 

ttcKtfeniltl  dieTe  Idee  itttsih  die  ffctfacfatung,  die  er^ 
JRier  den  gegenwäftigiliji  Zuftatid  der  ffarjri^kerjdun^ 
Gfiter  kiilleUt.    Diefpr   vortreflidxe  * Jfl^ijn  nemtich,, 
Sfii^BtrdkrM  ffärrmUr,  nch,  fm  Jiplir  ,i7i^  ein<  feie.  ^ 
'  «ß8j  vöi^idtett^  dttrth  iWeg  verhei^rc^^utid^tehaK' 
bei  Jahfhi^nderl!,  hiodUi^  ^^t^/fiflpgeite  G^g^nd^^ 
-  duttE  fremde  Colönlfteh  Tön  alle rley,  BTätipAtn  t|n< 
Reljglojieafd  fehr  empoo  d^lfs  F/ertide  lindjElnhei-^ 
-«lifcbedf^^   durdi  Co  blüheili(ten,iyohm^d  {ch, 
aüsaeirbnendenf  Biftrikt  hif  anders;  aU  4as  ««S^^-, 
/^te  CwÄffli  nannten.    Allein  auch  dieftr  Uül^^^^dei, 
21ttftand  fdnjrt  .fcbon  jet^t  ai(.  zu  .finkciv^  w^j) ji)asK. 
tdcht  aufmerkfam,gen.uß  ifl,  die,  Pult^r\  ;  dfe  .Ypr  *1 

furifeig  Jahren  zwar,  vortr^^j^*^  ^«f.»  ^  >Wi^f'\p«»> 
j^dt*t>€rlUid^rt69.Vmftändeixpb^/b  nyfp^het\ef^h' , 
Änderung  leidest  auf  d^e^  aii^^nTiMii  a|i,UtiBfo»\ 


i»7«r* 


i??Ä 


1 


'»€7VnJtgetheate«7i^/«j|#*riigitf^       Dprfi^ 

/yimal  in  eine  pIit6nifche,Welt  verietiit>,nnd  ßea 
müft  bdttnnen,  daß  Äch  dje  (fhöoe  Z^i^l^nu^arf; 
felb*i  tiifdem  grofsen  JJoyalboge»,  jw^ä^ch  ws- 
nimmt,    n^f  Jammer  und  Sehad^  data,  ef  leid«ri. 

•  niir  IdeaT  iit^  kud  aiich'  vb^d<>r  Umi  ^igch  wctf 
Ideal  ble&hh  wifd;  Älle^Häui^Ji^  iaifcbour; 
graderünie^u^d  Giften»  Aedfcr.  Jlrkien  uj^dttefr' 
den  gleich  hinter  den  Wohnufigen;  jeder  laai  feui^ 
Hgenthum.  füc  lieh., und  die  Zfann^ur  bia^ra^ 
Riafter  brdteri^  mit .  berrjichen  Ajdcen  bepflanzt^ 
Stifaften^ge^H  dem  Gan;?^  ein  i^aradifiCctiea  M(i^ 
•  ^jÄ  ■  ^^tvi'*^  ^^  fiefchaJrene£lyGmn  imdav». 
erpdffen  Wohjttwde  zu  ?riialtep,  wira  &rs  erÖcunt 
VörJinent^ingen  cJhcDorfordmMig  entworfen;  *k 
gewlflea  •ftieri  iqi  Jahre  verfammeln  fich  dif  Vcr^ 
gcfetiteö  tad  AeHeftcn  der  Gemeine  im  Geaäh; 
haure;  wo  liäch  gehaUener.Prejigt  aber  patfead  {e*. 
t^^Wte,Teipe;^^iyeDQr(brdnutjg-.  ,wiule!a.*mihaf^; 
t*r  AuSTiqg  4ex  übrigen  hieher  gehör^eahtfnrfdnfc; 
Jtche^  yerorduMügienpubiicirr;  a^e».  ßiMftumwl-^ 
^j  erjcßrt^und  endlich  iil^er  das  Cernele  W^ivlund 
yeh  der  porechal^  anderweitig  UcathMiiagtwinii^ 

.  ~  rreylichfiad  diea  alles  n^r  TrilmncmrfPhwti- 
li$l)^.,ab^r  d(Kh  Phantafien  ^ines  MenfäieAfrenmici»; 
eme^^lllaj^es»  der  es  mit  üHn^m  Vaterlande herdicii 
g^it. meint  md^^lfo  tdrdas  dargeb9R;hee  Schedeia 
immer  Dantveidient;  Für  ÜnjjarA  ift  diefe  kleine 
S.<fhrjfc  freylich, voraügüch  intereflint,;  indeffen  wird, 
aMCfi  l^einem  ai»deni  tefrr  die  Tmi  gereueo,  die«{ 
vokt'i^  Lecttire  derfidben  sugehrac)it  hat 


T** 


-rrTTT 


%X  T  £  R .  A  i^tS  C  n^^     N  A  C  H   R  I  C  H  T  E  R 


*A|fe\»iHltert  Sc«airrw  Qmhßin,  bty  Dieterlcb  { - JJiff. 
h^aua  ^ufit'ni^llhem.  /r*i^ir»</yH^««»*/  tnnfuris  pfiumM 
'i^ai  tum^s^i  f$m$ikus  imMif  Jüiuih  Ht^  ^^ditimHi 
$H^ä4f0rfe  d$n^mkmdh9  preikinmtt  in  )iirfr'li»ii6r.  dtfinid. 
ä^^pr.  Jlftifiuii.\%A'  4i  QwftiSirfitfchrift  ift>  nach  ^acaiif 
undan^  eiaieer  t  ilf  ereeinern  Grundfitz^  von  demy  t^terif  ht^d 
ähriföher  Gülten' tfnd  Kmfe, iri  eine  juri(!irchc  und  matBeiTiact» 
fehe  Behandtuttg  der  in  der  Anffchrift  beintrkterf  Lebte  ab- 
f  «teilt.    Der.VcrfiKier  b^t  da«i^i|e,  * w^  A4.  Pier.  /T«^ 
mitinem  tricttt  (d«  ufom  .tndbbit«  felnfit  etc.  17^)  in  . 
HÜckficiit  auf  die  BerechnunKsarc  fell^ft  pjfl0fpi&i§.  hüm^ 
auseinander  gtfttxt  Ktt,  «uers^nzen  ««nj^h«;  ancLie  AiAr 
IniÄgder  wathemarifcbcn  Dcarbeitung.  voijugJjcK  dieK«ftnt- 
rifcbtn Grbndft wt  in.Anwenaunt  %ma«t''  Da  diejenige, 
latiftifchen  Abhandlungen,  welche  auffeiA-  «rirtnutlremiitT-  ' 
icheji  Kenntniflen^'ia  ^er  taai£ften,.VefhitiAiaf(üiHn*itt«id'^ 
imiiftiünsohnedieUttfeic  niäu.uiihj^j^^     AnM^^; 


nine  erhalten 


if(aile% 


._„^ n  können,  fo  feiten  find,  und'^^^^ 

WttTder  furift  mit  feinem  Fach  f  enu|r  beTcl^Jiftigr  xlt  und  aian  ,. 
an97ldo(UifciiaBcreicherttngdal«adim'l&BtbtiH&tip^ 


;♦  -' 


:\i  rfii  wiid'n  fl  fir  i 


,voti  ibni  ?n^  ^-  „ 
Mf^tr  Äir  (Jiioe. 


Bel|»fni&  hat » (bveerdieai  Hiw 


5  zeflogpeltr-BetBahUjOft, wahren  Ötök.  da  * 
ober  feine  tfeWa<ilte"  Waterie  victes  *n)tf  hin  u<id  wider'aea- 
atXkbtverW^iietfcat.  -Diftdefftlbe«nrrwä<}oa«ein«« 
walchec  däeVcabindiiebketc«  Ztnfe  «n  eficocfcm«-.  i|*f^ 
nemCch  Vartnt^jodecvVamic«  aazonahman  und  d^anciB 

rcbeint ;  darinn  uoa  wiif  ;rwat-  mii  uua  i^Cf  t  ®**'?"t5 

talfllbi  aber  ^t^rna  einen  «dänVachfeiaar  Mer» VI  W»^ 
amd'walteak ' 

AvsaKpiiew  Z<iTaiATe|u   Bei?  dtr^Wittara  ^*»f2' 
•erdam  findHmckts  StMfßri  H^^g^ig^^F^iSf'?^ 

KmrSw.  Kmrairätrg,  t'r/^  iJ^^r-^  «]».  W«^ 
k^adipfia  an,  l^iadetdeutlblie  ÜeberÄtnint  d«  ij»^ 


-4-1.*    -;■;    ^^)  -,.-./;;^A^r-.ni.j  V»  Xiio  ii%»?r;.  vb 


•iLi,  CV-v*>. 


iÄ 


^ 


'Mü  mAv'o.l^v*:  : 


.'^'x-: 


l:i■,X -^-^Ä- A  T\U  Rv  Z/k  i.T/t) 

.-V  .    '  M i < t w 0 c h s ,, , den  3 i*«»  De c 0 be r  1787.  ; 


'     :     JtK€HTSGEL4ffRTffSiT.         ' 

.       Göbiiardt)^   Paul  Sarpi  V0U  iUm  KiixiiBgnt. 

'  '  b«ge«JteWjßIicö  Pfarrer  Jn  Oüf dMi.  BegteU 
.  tet  wi  rincf  Vorr«4«  yö«  ,3^.  Gf»  Ff^  f^pft} 
'*  ]^rof«ffor  *u  %t\üLgtn^  iTÄÖ»  303  S* «.  (rö  gr.) 

F4-t  pAolo' Särgi  fchrtebJ>«kaDRtnch«  In  feinem 
Traftac  tUltemaUrif  k^tficiarMp  über  dJc  M*- 
ieri«  von  <lea  g^\tt\\chM  ftcöefldeo  mit  vorxüg* 
licli^r  freymUthigkeit.       Um   die  übiwtriebecie 

£  acht  der  töUrfn   Geiftlt^dikrit  Ubef  «Jk  Gütef 
ff  Kir^iie  iu  fdhUÜern .  öo*  die  Rechte  der  Ffiih 
ftea  iü  Anfebung  derklhen   dasegeo  ai  ftelleti^ 

fing  er  in  die  üefdiicbte  taröck,  tiod  fuchte  «üi 
9f  Ctstaebaog  und  UrfirüngflcM  Eiimohttiott 
deslCirehenvecmjSgens  die  waure  Seftlmttotig  def^ 
telbta  «bxMleiceiw  udd  daun  lu  äeigeti»  wie  fehf 
mao  ftach  und  oich  Vöa  diefer  abgewid^n  fey; 
imiT  Welchen  vleißCltigfö  Mlfcbxattch  xu  Vergröfse- 
rmg  der  gelftlKl^li  Macht,  de«  Stal»»  flfl*d«* 
tJeppigkeil  teM  IdamiC  jjetrfebtti  feab«?,;    Wbey 
inumc  er  »türlichÄ  Weiftf  auf  ferfthiedetie  w 
feioen  Zeiten  fejirftreltigt  Fragen  «ofaen,  «. U 
wem  ^as    EIgeiithüaitrecbt\lSber    di^  geflUiehM 
Gütei'  eJgeptUdi  aikomme?  weicht  ^•^f>!i°* 
^elt  yer&lnftigdre  Art  ^  nie  vor  dtn  ««"»t^»*^ 
«Tchehen  wa?»  beantwortete.    In,  anwn^  Tageilt 
wo  Ünterfiichttngen  dipfer  Art  von ,  ikoem^w« 
Verdcn/wird  man  fich  toit  VergDÜgen  In  dtf}^ 
fli^e  eriDnero,  wag  Sarpi  ichoo  daitaals  Ober  Jenja 
Gef enftände  gefigt  bat,  und  gegenwärtige  reine 
;iittd  flieffendn  Ucberfetzoog,  welche  aua  doa  fii 
Hp^e\Hg,  ita  J/  167?  herausgekommenen  SmjI- 
tchen  Werken  genonumen  I«,  kann  aUerding«  d4- 
ÄU  dieneä,  jene  Ideen  von  nenem  ins  Andenk^ 
tuidmümleufzu  bringen.,   gelten  ift  jedoch  wb- 
aer  das  Original,  noch  die  davim  vorhandenen  »• 
tebifchcn  und  frfcnzößfchen  üeberfetMftgen;  Jn 
Jet  Vorrede  wird  von  der  Schrift  einiges  im  Älflg- 
ibeören  gefagt^  uöd  die  von  F^bricius  jnd  Ri 


ARzikEraEi^HRTmiii  ■  V^* 

Paiixs»  bey  Lamy i .  kßjmt  ppur  k,finlk(i 
walaäei ,  au  frecijt  der-fqnnoiffmw  ni$ij}a 
gux  fmrjwms  ckargiu  du  Jörn  des  .mir/^, 
femmtt  in  Cßuehn^  -^(ms  fiouviOux  mis  ^^ 
par  M.  (Mmri,  M^ctn  ordlnsiredoRfli'et«. 
ijgdaiS  S.  ?«.        i ;    " 

Dt  dii^  Buch  febbtt  liis  Deiltifji«  HberCeMt 
und  auch  in  verichledi^en  nndem  gialelirten  Z^ 
tucg^  ümftiMUdi  beortheilt  worden  Ift,  fp  wei"- 
den  >fr  uns  bey  der  Anzeige  deCelben  defto  klj^, 
^er  {äffen  dSrfeo«  Es  ift  in  ffeben  Kapitel,.  uM 
jedet  Kspitet  fn  mtiirere  Abfcfaaitte  ,und  Spbe^ 
abgetheilt,  1.  Kap«  Notbwendige  Ei^enfiliMtA 
ider  Krankenwärter,  m  Rttck&cht  Huf  fie  feibl^ 
SQf  die  Kt'anken,  nuf  die  Krar^kheiten^  auf  dfo 
Am^mTxX£U  und  auf  die  Aerste«  2.  Von  d«^ 
Aitfführtfng  weiche  die  Krankenwärter  beobscfl« 
len  mOfffni  <  kommt  woiil  mit  dem  Inhalt  den 
erften  K.  auf  eioa  hioaiis)  ^  Von  d^m  »  wü  fie 
in  Anfehüng  befoWdrer  Krankheitszutflie,  4^ 
fErankheltscharikters,  tlerBemhigtfngURcLErieicb- 
tcrtin|[iierKraffken,  und  inabe&odre  bey  Kitt|. 
betterinnen  und  neogebeitien  Kindern,  tn;  tfaM 
habetr.  4.  Von  den  tBeobadi^ngen,  welebe  Kr«l« 
keawtrter  machen  muffen  in  Af.rehatigdesPulfei^ 
'ie$  Fieberi,  der  Kmnkbeitmmftlie,  der  kritifebek 
Bewngmigefi.  (IndieAn  beiden  Kapiteln,  beTdodefn 
tm  lentern«  fcommt  febr  ^efee  vor,'was  gii^ 
^ufset  den  Qrimzen  der  Kranken  Wartung  Um^ 
Hr.' C  belehrt  feine  ZAgUiige  z.  B.  Übet  die  H^ 
anzeigen  ans  den  ZuDdietrundUrfacbe«  der  Kratik- 
bette«,  BberdiererfehiedneB  Arten  des  Polfdi,  Bbec 
den  Unterfehied  twifehen  ftbneltem  und  hXoftgeifip 

Xi^r.     Wan 


gleichem  tnd  reg^lffsigem  Putfe  u,  .•  ^.     nr«« 
:  feU  di^fös  altes  fair  Kranken  kälter f  Faffen  Ute  dij^ 

fen  gtnasen  Unterriebt,  und  lernen  fit  GebmnA 

dtvon  nichenf    fo^  ift  s^trifchen  ihnen  und  deai 
.  Aer^teb  weiter  kein  Üv^UkAA^  wenigfteot  nbr 

ein  Zunftonterfcbied^   wie  etwi  swtfclien  Ldh^ 

fiicu.^..  K^-s*^  ^ - -  gerbernuni  Weisgerbern,  und  dann  ipTfifde  ja  dSi 

chitd  Simon  verbreitete  Meynong,  a^ ol),fle  ni<*k  Veri  Befehl,  di«;  jlcfa  die  KrittkeowK^.  niebk 
-Ton  SarpV,  fondern  von  Fr«  Fulgcntjiii.Micsntlo  .toeflef^tder  Aef«te«rfeh«foUen^^  nMerechk 
fcy ,  iferworfen-  ,   ,  .  \    J      »«f  «0^  vel-gÄffch  fe}^.   tfebeilfo^  iSW 

'      4:i^%.nS^7^  VktHrBaii.    \         .  ^       «•  ie 


ALLa'.tltB1IAtCR;2Bj:TDJfa 


ffi 


'»^TURGESCHICHTB. 


ne  Lehren  tit^d  Ünterweironfren  tltV  ([ewiibolf- 
che  KaCuD^svermügen^lchvr  Let^e,  dif  ücUibU 
Kranken wartQDg  abge^n;  ft.findide  oiinUts^'ü&cl 
zvverkwi^ittg  angebracht,  und  können  nur  dazu 
d^kinen^den  gewiöhnUchen  Eigeini^iikeHiefer  Ar(. 
Tcijb  Leuten'  zubefefti^en  wnd  Plufchcf  ^yats  4hr,ei) 
zxx  wachen.  .Wenn  doch  ei«  jeder,  der  deo  Leh- 
rer für  Irgend  eine  Rltnfch ankläffe  aachen  will,  ... 
fich  vorher  Dtn  beftimmt>e  BegHiFe  voa^  deth  Wir*-.  '  Mantk«atydieft» w^krkaFt  pfttriötircheiiodTOft 
kungskrelfe,  der  Pflicht  Qnd  den  Flihigkeiten  der*  aller  Ruhm  -  oder  Gewinofucht  ganz  entfernte  ii- 
jenigen ,  fUr4l]e  n^  Wmifaft  ^'»b9>tlbtt ;«  -r  4sm  ^  Ai^tf^ » -^^^  ^i^^  '^4^<>ih  ^y^^^dx%  Sam«- 
ytrlirden  wir  nicht  fo  viele  Kinderfcbrifteo  (bedeu-     Jungen  der  BeytrSge  zur  Naturgefchichte  HeWt- 


26rt<!h,  My  OtS»  GAsoer,  Ffifsli  und  ConpL 
Magazin  für  dii  NatnrimnrU  Hehttitw$\ 
berauagegebon  vonJÜbrtckt  Höffntrx,  i.  B. 

'  ttiit  TabelltoQ  and  Kopfero.  X7S6.  35<^S.gr,tp 
(J  Rthlr.  xo  gn) 


•tet  oft  Uf^ijcki  Sthrifien')  für  Jüngling«  und  Mäd. 
chen,  keine  Metapbyfiken  "und  Aftroncnüen  fUr 
Kinder»  keine  Encyklopedieo  aller  Wilftofchaften 
nir  den  i^apdmann,  auch  keine  medicinifchcD  Sy- 
fieme- für  KraLkerTwärter,  haben!.  '5.  V^oiT  der 
^j^rroi^bung  icr'Arzncy mittel.  Auch,  hier  findet 
fi^b  Deben  manches  . guten, und!  zweckmäfsigen 
VcJrtcfirtfkeri  verrchiedDes",  'waa  für  Kranken ^«rt er 
im  Allgemeinen  gar  nicht  gehurt  :'z.  B.  Beßim- 
9U}D^  ^r  FälJo,^  wo. verordnete  Ar^eyen  »tiage- 
T^tit  werden  xnÜfiVn  p.  d.  gl.  6.  Von  Act  Zubc- 
teitvirig  der  A^zii^yttihiei  und  Speii^en.  —  Ob  ef 
gl^Tch,  pucli  m  ^lickßcbt  zu!  Kof^enerfpzrunjf 
ffkr  ßjut,  ift^  wenn  ilch  der  Kranke  xu  Hikufe  eu 
ie '  JJanddmilcl)  /  M^jlke^  a.X*w.  zubereiten, 
i>der  »Uie  Tifane,  kochen  l^ffen  kann  I  fo.  d&nkt  ef 
^ns  doch  aüadcn  oben.angeflj'brten  urtfnden  ganz 
Zweckwidrig«  den  Kcankenwartern  die  ^iifam- 
menfetzung  der  Arzfieyen,  die  '  Verfertig^pg  der 
Pillen,  Latwergen  u  dergl,  zu  überhffen#  —  Oaj 


tiens  und  zum  Semir<Aen  Magazin,  znfahen.  Dct 
ntfhern  Anlafs  dazu  gab  ein«  Preisfrage  *der  Ber- 
ber pbyfikalifch^ökonomifctieD  Gefellfcbaft  von)]. 
1779  aes  Inhalts^  was  itt  bis  itzt  Ober  tfie  Nitttr- 
gefchichte  *Helvetteps  gefcbrieb'en'  worden  f  wit 
fehlt  noch?  welches  wtfiifcn  die  bellen  Mittel  fe 
zur  Vollkommenb^Tt^u  brfngep,  um  ins  ih^  den 
taögilcbft  "g^öfsfen  Kinjcen:  fürs  Vaterland  »ttzle. 
Ken  7  —  Di  dteTe-  Frage,  v^rtnnthlieii  -^gefl 
jbrer  allzugroften  Axi^d^bi^iing»  oiibeantwoi4a| 
blieb,  fo  nahm  fich  Hr,  H.  vor,  fie  in  diefei» Ma- 
gazin Ä'ück  weife,  theils  felbftzu  >eantwörteni 
llieils  ez  'durch  Andere  tnttn  zö  JaflVn;  Er'  theilt 
deabnlb  einen  umft^ndlicbe^n  Plan  zur  j^nafUbreng 
diefea.  Uuternebmena*  \fflr  die'7'hrt'ne]broer  und 
Le(er-Vn4t',  worauf  man 'fiiht,  d^fs*  Katorgefcfcith- 
'te ,  PhyTÄ  und  Cheipi^.  in  ihrem  garz^jS  ünafan- 
tiSf  iedöch  jin*  beßaiidfgW  Beziehnn|f  auf  die 
,  qhweiz^  der  Gegepßand  diefcß  \^erksfeyo  wef. 
i^en  ^nd.di(s;Hra,^J.  Hauptab'ficht  dahin  gebt,  ein- 


!Befte'iri  diefem  Kapitel* find d«h ex*  di^  Anw^IlVnf  zelne..Abfi^rdljingen   äbejc.''die  Wfondern  theile 

jgen  zur  Zurichtung  einiger^  5peifen.  '7/V0B  «le^  j.^ner"WiffenfcbaCtl?h  zu  'fimmlenV/^m  *w  lindä 

jÜlaäfsrngehiy  weiche  «paii  zu  neoi^achcen  bat«  i)|b  jpp  B3^t|iodifches  C^pzes  dar^us^Vilden  ^u  k^nneol 

ficb  "vor    ann«i:keji^cn  jKi^&kWten'zu  fc>ut^e;)i  l)afi  )Vefk  fo^rnichtj^eriodiCqbYeyn;  f6ndc:ni  fidk 

'pnier\OTtl}Cn  Ober  daf  ua^i^e  'erhellet  /»us  .dpi^  Wofs  n*ch  de^  Vörratli  von  Materialien  bey  feJnefr 

'  vorK^rgeta^ten.     Ea  enthsiit'uuftrcitj'g  viel  guj;«.^  'Ei'fchejnuugJ  jcic)iti?^. ,/  .Ka(;h..dea    hier  vdr  on^ 

liöd^bräut'hbarcs  i'fthr  oft  ab€;r.',^a't  der  Verf.  aucji  jliegÄbden,  ^uffätzf9^'«ü  urthe^len,  liffst  (ich  allef. 

\Ä5e  fiß^J^^J^^hen  GrWen  feines  Gegenßan^cß  ;äU8  .dii^^  ,ypijtQyJ«en  et^as  yartr^efliCbes  erwsrteit 


')iinntei. Werkchen  über  eben  diefen  Gegenftaud  .(trag  gefelieq;  doqb  find  die,  5cWeizcrp^ovilö;^• 
' Vorher'gekannt,'and  zum  MüSer  gewählt  zo  ha-  ^ifmen  mogHcbd  vermiedet  und  die  Lektüre  ge^eftt 
^ben-  Das  bii'tteer  immer  tbun  können ,  p)in^  d^-  .im  Ga^en  91^  den  iing:enehme|i.  .  Du  der  Artik^ 
ljv.«lt^n.il>f«  Schrift,  fb  wie  er  Uiut*  liprÄbzuwür-  ,picbt  weniger  als  i6,?)id,-  fo'  kCpnep;  wir  feir 
fltew»  nni^Ffhler  tp  ihr  zuta<leln,  i'txea  er  fum  jiur  einmer.gedenk^n^     Den  Anfang  Aiacht  eißfc 


'iraücbsweife'  tV^chWuer  Arzneyneiv  vpr,  ui)d  .Protjiucte,  politi(phe  Verfaffung  und  Folgen  def- 

gleichwohi  verdiqit  jer   felbfi  fehr  oft  die  nein-     feSben. auf  die  Nahrung  der  Einwohner  nebft  az- 

'  Kchen  Vorirarfe.    Er  *tadek  es,  daft  Hr.  M.  febr  ,dern  Merkwurdij>keir>n  und  wird  fortgefetzt  — 

^_    ....^-t.^-»..^  .._^- !_•.-.; — -i^..  w;.A^^^  Vo,.:i.-i     ^--f^-'-^'^wgin'iiteKä^  Verlegung  des Sedativ/aixes 

eV/ii'H^ü^g  dei  Bofaxesvon  Hrk  Exfckch 

Siruve.    Kß  erfieUet^Misdefa  Verf.  fachen 

daf«  vehj^IaAar^  Errit  ini  Zoflünd  der 

Alftuö- 


*Tf- 


imCfWOäQEft  JtfSll 


m 


*rtivftte^V^Vw*iilft  fty^,  6h  Ae^Vefmifd«:«  dar, 

\p'er^to  erft  kiltorei;«<  VerfaiAc^  ol^tfchcid^  Uünr, 
itn.  ^MeiMrereSafzeVuim^üMrteii  hftt«ta.aaf'«^ 
Metatle  QDgeffilir^(Ker«?be  B^sfeäudg'  tte  der  Bon 

■eimielien  Erfeheiihiitgto;  ttw  bey&r  Bkykilk  .w^r 
ifefre  Wi^kimf  Wrfbbh^d^fr  ued-di#^4/ef£.  febmei^ 

l»!efC  ^e(oiiiHK(|i'  «ä  f^A»  di(s  'fre«'-i9«nü  HdcIi 
^eht  icbtfit  Berafx»  d^fa  wenigfleM  folche  SaU^ 
^äirdefi  verleftigea  kefnnen »  i^ie »  1d  Rttekfidit  aoC 
Kunfte»  -'ili^^  E;gen<c)iif#efi -  deflen^'^eßirsWK 

Tfa<ffi  ^ftyftülflilrt^n  teia^rtL  AlktfH' faingfatt  di> 
gerflt4lll^.<«bSlt  man  f<^»^ft  Borax  Cryftartvn*  ~' 
^»1^5  tfW  MeehJhd/mns  -d^r-Gletßier^^toit  Hmi 
JEä^\  betrifft  v^rnetttticb^to'^  FörCfbhrltte  ^adi 
4«ir  Si^lteö*  •  Eme  \P%tm«  von  Di^t^o  hersiaf,  (did 
dber  'weder  Tom  Cehtfalfener,  noch  vod  Vulkanen; 
Jft^rMhft»  fot)dern\c»tv<d^  £lrhll»aucg*des  bentch^ 
k)irt«is  Böd^':Mg^«}>r€t  «^rlfd,^  -fthiiflizt  grofa« 
Btillen'  «nW  dem^ Üitt  ata  ;-  der$n  Deeken.  ftdr« 
«etyikkiHi  eifi  mi^'  gfeiteGkaM  ^^AW)tog«  naicb'daji 

gfojsi  Hüüftbegibenhiit  erintin  M^  iSwiM  fikiint^ 
wom  Hm:  Sioi^r  •  Den  StfMüfl«!^  ««■'^Kefen'  Revo, 
iutione»  fucht  der  Verf.*  Ui  -'rtnef  toärdwärtar  -ße^ 
4rDn||«]iei^  StfGiftiufüig  voitfSdh^el  >dea>'A1p^g^ 
l^rgesna^b  fHni«?ifo^Metriftffii\blx>^  Mi^^war. 
9tti  einer-  Eeit » '  da  >dte  er fte  BilV^dng^  4t»  Geb«r||a 
ftbon  voTlbr^kobt  Wfth  ^^  Chiiukhs^Zk'^liideirm^ 

KkW^'Erd4:  «0,^27;  Alititt,E-o.Ä56.s«atlr.ßt 
^^j^f'^Wftti  ^Ei  tnid^Brafonft*  6,09%;^^^  •  VerruA 
c>027.  -^  üeber  die  BereUimgMärt  äeg^lgimiptieri 
von  //m.  JDo/^n^  ««i  U^iegtib.  2  Dr»  Sohwefel 
f  Bf  beifaer  Afche  gefcbaaolzen  and  14  Dr.  Qoeckf. 
fiiyfehiittet  nnd  Wurm  zq  einem  Teig  geröhrt. 
Bewerten  nach  weiterer  Behandlung  den  heften 
Zinnober*  —  In  den  BrkfMn  mm  tkn  Uerausgi^ 
ttr  werden  verfchiedene  merkwOrdige  Erfchei- 
nongen  aof  den  Gletfc^m^^z^'fi^' ^Mn^atlf  •'fehK 
pfeiiem ;   -^    Eiskngeln  -  nnd   HUgel  mit  Sand 

penrafen  und  ihre  Gefahren,  —  auch  fcharj|$iJvj'|^ 
-  tiken  iit)er  ,Parifjpr  ProfejTdren  dec  Med.   —    jff*- 

fiimäüwmiyamr  derjcUwei^it^chßn^ade:^  vom 
'  M.  ■  tmn  Hfctccn  Namen ,  /b :  wi»  'Irine  .eri^  lia^ 
]K»nnf neebong«  veednnk«  .i^r  dein :  Urnv  daadEure^l 
IMoe  Ob^rflädie  ift  etwAs  pne|etf ,  InVeodig  itoatt 
fehitnmemd,  im  Bruch  grob  xAiäiehfpVxtfii;';  9iik 
den  Kanten  darchfebeinend,  Saiäerft  «äth  und 
bartf  ftbr  kalt  und  naeb  dem  Sebwerfpath  das 
V  fchwerfte  Gtftein.  —  FirJMr  tttlif  fff/lmatifikm 
JSmUMlung  dir  iutvitifckin  Gebirgsmümt  ^tfi  dS^ 


t^)lMi^mdhaa^KiUjMtmii  nin^a^irnfg.  .&Unc|et 
ficb  g»fu(jip£  eigne  Erlfbrupge«.  mcb  der  Mtfndb 
hgt  Hrt,^eoA  Sauffarf  ^m  i^hniscbe  Arbeit  dehf 
H».  Uberlafijsn»  wodurch  er  die  feinlge  in  der 
Folge  verveUkomouieu  wird»  Auch  andere Miiier 
na&gen  werden  erfacht,  KriUkeu'nnd  Ergänsuii* 
f^n  dazu  ninsarcbiek^P'  —  TorerinniruBgert 
Uhtf  R^bijekrrifmv^m:  dwr^Jk  Hehjeütn  vom  H.' 
MüfeCen  wohl  vOr, allen  r ^i«.  die,  Sdiwä?  bereifen,- 
gielefen  und'  behemgt:  werden^  Am  Eode  fiocb 
IteeefaiHüieB  ood  ksnrzo  JiifadiriAhteii-.^ 
'    '   •    •  I  .  *  ■• .         t 

GESCSrCHTE. 

i  ^mxi,  bey  B.  Y.  m^ti^FerJwk  über  JU  äU 
1.  A  tißg  Grßlu4:ktf^J^kf€imi^f  von  Gotttieb  U^aH 

-'^-^IV^T^ri^  <i{itfak.i(5srO  '    ^ 

:.v.:. >.:•,«  !'  .;-".    .-.;..  .,  =  .      ;     \* 

>  AtIziP*«it;  bolc  def  Ve^aOer  in  der  E^nleitunip 
aoaVind^  er^  Betrachtungen  Iber  den  Nutzerf 
und  über  die  EiniiieiluDg  d<r  Ge(chicb(e  vQrauaJ^ 
fcfaicht.  Näher  zum  Werke  führ^  er  uns  durcb 
die  Anaeigeadae  Schriften  der  jNeuern  Ubec  Helve-] 
tiena  ffitefte.  äefcbmbfte ; .  nur  ift.  die  Anzeige  nicht 
vbHfttDdig'jgenag...  JM.  Siinler  ift/.naft  fchtef  und 
einiges  voBikm-gar^Bicbt  eegefiDirt»  K<an  Wort 
vm  Vndifti^,  Coonfiefimet,  BaÜin^er^  Ueinr.  und[ 
Jnä^Hotiing^i  Bthitinger»  Hagenbucbr  önd.  fo 
tieten  «ndern / dieüeh  noch  weit  mehrt  als  mi^* 
cbe  v^n  den  angefSbrten  Scbriftßellern ,  um  die 
balvecifcben*  jUterthümec.  verdi/entgema^bt  haben; 
Dlefrlten  GeCcbtcbtfchrmbet»  ^weiche  zur  $eleucb.; 
taug'  .iier  h^iretifcbisn  rVieeg^/chicbte  gebraucht 
weaden,  findctbeiifivDiijfati  .-eiilh^iiB^cl^  iheits Jan.-: 
gef'  nla  'dle.»Begebe&belt^r^fs^  celtircben^  i^* 
raamik  HiesB<käinmtnodt'dn;andererrchwierige^ 
Urnftand:  der  Harne  Helvetiens  ift  nemlich  nicht 
ib:ait  9Ab  *di^<  Bev^erong  Hey  Landes  uod  feind 
Q^ohichta^.iüe^fie^hichtg  dj^r  BewohnW  rnül^* 
aifo  unter  andern  Namen  t  a]s  unter  dem  lielveti« 
fchen»  anfgefucht  werden.  Ob  und  vi^e  weit  als- 
jdiPJL2J3»!iife  K«chlL^  den  Galliern  aüC 

die  HeUetier  können^angewabdt  w6Tdeui^tHefea 
lehren,  (wie  der  Verf.  richtig  bemerkt 0  die  Spu- 
ren vm  ihrer  Lage  und  ihren  Wanderungen«  Sehr 
•gelehrt  Ift' dte-Velz^aich'uifsBer  alten  griechifchen 
und  römlfcben«  fo  wohl  fchriftlichen  als  anderer 
J^kmale  •  iw^Icl^e-  j^ur  .Aufheiterung  der  alt^n 
belvetlfcheo.Gtfim^bte.etwaj  teyträg^n  Mmlep. 
Su  beqtieiherer  JJeberficfat  .dea.-.  öanzen  lafst  deb 
Verf.  eine .  ^brdttol^gMehe^  Tabdle  voriusgeheD^* 
^l^cb  d*n  ,ilr(jy;  vcirfchledenin  Zeitreohni^ogen^. 
pecfa  KrfciiaituBg^der  J^ett^^ach  Roma  Erbauutig» 
»Bd  von  ehfiftivGeburi^^r  liefert  diefe  Tabelle  datf 
SynchUMietoua  ^ditr  rtkbifcMto  ,nnd  ^er  althelveti: 
fcl^e^  G^fehlcht^.  jpe^erfte  Zeitraum  gebt .  ypiii 
R'oBDulufi^  i^xi  2iÄ'<Ä'.  €örD,'8ci|)ioKfx,eB^^ 
fich  mit  dem  dritten  Zug  der  GSCaten  unter  Kdn. 
Piledmer^--  Per  nweyte  Zeitratim  geht  von  Sei- 
pio  bis  zum  C  Papinus  Carbo.  Von  Hannibals 
M  m  3     '  Zog 


nf 


H;,U  £  QdiOBEIL. 


B^^e  Periltdeo  |>egr«ireii  in.  fieb  (S40  Jakn.  Zuc 
iBfch«alicbereT  D«rfteUaog  <«•»«  dae  fceyg«fag^ 
te  top<»gr«Phif«he  Karte.  Auf  <lerfelb«n  fteht,  uH 
tettThoricui»,  Tigmäm.  Der  dritU  ^«imvni 
viafofst  f«B  g«i»a>  cIwIhMmd  Kn«{(.  Mach  der 
wknnchea  Zeltcecbtraoe  w>in  J«br  6S9  k»  «w» 
labr  653.  Det  vierte  ZiitttMMBf  von  detp  ddikrt« 
feben  Krieg  bU  «am  Ende  der  beketircbeB  FreJTÄ 
teit  Er  teertift  Hiebt  «ehr  »tafccba  Jahre;  C«% 
Af  «ntetwtrf  «elvtüe»  Öer  rtfmUcbem  OhnJwcc« 
fehait  Herr  Waltber  vereinigt  hi  Wnem  Werke 
■lit  l&ritircber  6«lebr&toK^  Moen  jedelo  und  rei- 
IMO  Vertras.  Die  engen  Schranken  eioer  An- 
«ri^  eriiuben  an«:  ftlcsbt,  int  £ib«eliMlio 
eehS.  Kor  «inißf»  Stellen  hAen  wir  «uc  .  Aaf 
S  28.  ond  ao.  fiadct  naB  di«  QeCchreibiiDgd«  nq- 
fciaiumen«aUifchen  W«ff"-    S.35'  Befchreibong 

Intifcben  Staati  ~  u»d  beynahe  CaUphtrcbctt 
Relljrtoniterfaffiiog.  S.  7«.  Gute  Nachricbtco  »on 
dMi  Civben  uad  ihrer  Verbmdung  mit  den  Eei, 
v«ten.  'S.  «5  et«.  »•»%»*  FeyerUdbkeiten  beym 
ftitttderfcbwur.  S.  105.  2vi«tracht  ttvifcbes  Maoi 
liaa  und  fcfcwi  üotecbefelüibaber  Cllpio  erleicjir 
tert  den  CimWni  und  Heltetifr»  den  Sieg.  & 
SS  eW.  KachbeHge-IBederkge.diefer  Völker, 
Sie  Sl*'  v*m  llarioa  erlitteo;  Die  vier  HauptftSm^ 
me  der  Helvdfcr  vraren  die  T^puriner  (  d.  i.  naei» 
5.fta  die-Gaa-RMae»)  die  Tagener  (d.  l..  die- 
Siienerl  die  Amroner  Cd.  i.  nicht  nur  die  Völker 
In  dem  födweftHcheB  Tl»ü  ton  Helvetieai  foni 
dem  auch  die  Rbodaaer,  *e  iElpier  Miiigs  dw 
Roboe.)  eodHci  die  Ver«KBwr,'»acfc &in  «Met- 
Uicbt  ein  neuer  »am«,  ddr  tm  d*m  üeb^rdte 
der  Teutonen  und  Cimbem  emArtadn.  Der  Na« 
Biefcbelnt7r»T«i  bey  G/iw  •MfcodHlken.  Uni 
die»  Zelt  warder  Name  ^«y-r;  Qiurr$,  Gtr- 
i^nutr  n.  f.  w.  »0  üebwg  gekomiaea.    S.  sfi 


«3innCA  fit»^A*9k^4ff»y^,!frimim  ^n(4itt. 

fiffä  «efMQth0i»\  daA  4aii  ^Ue.  ^^taddrqm  y^.  ik 
Ü»erPart«v dtr. Vü*». oder 2^n  (4. l-CSiflWh 
Jtttteder}  tehm  yr(praDg,^nd.Mt«Befr,erbalbWt 
«ballet«'  De*  Reoevfcate«  icbeint  diefe  Vewt. 
thonig  ^ttckUoj».  Ut,  der  «Itiiem&h^  Sprach«. 
beirst  i^iir  »iae  Thftrf «  ei««  Otflwttiff.  Mm  &•' 
IK  ■Pilkmti0ni  Hift.  4f:0fH.  T,  f.  $4ch  i,  C  15.  j5.. 
X50t  15t.  ek|a^:Bef$bceij>i)iig  de»  i^t^^ift&ea  Rii>, 
cheobannM»  gwK.SbRUcb  dem^  itacbbeWgtn  pSbft«, 
liehen  Dui(I  iiifrböOicJM»  ^«IH^  ,  S,  A54  lUx,  Mit% 
vOrdiu  atthelv«tiiblit  Vtfikfrta^elicn.  NWwHUr- 
.,har  iS  bieibey  ,•«  fchreibt  der  Verfaffer,  „dab  «^ 
;^Samme  der.ftneitbwrep  llttoner  geaao  'des  vict^ 
wten  Tfaeil  dtN-  Swmmf  «Her  K&jfT»  aoanracht,  i^ 
ÄdieCta  ei«  Upraer  ZuftU,  »der  liat  diet^  gwa« 
.veiotreffende  V*rMlt(n*  cittfji  Cir^M  ift.d«  wü» 
,>iarKchea  EtDricbtang  d«e«oaidehen^  Voikfif -. 
Vob  S.  143 -ist»  äUe  OefcUcbi^t  de».  i>fi^ 
die^ett  Maaa  oiid  sQsJeich  fei».  Volk  imd  bii 
Lanjl  ungemein  trei{e9a$har«kterijfi«|^,  .Bootar»at 
liefert  in  feinea  Rukßrcbtf  turwffkf  ^es^om^ 
di  frtmt  eine  filbeme  Mäau*  deren  iiae  S^  4{ 
»en  Kopf  ttit.iljna  Helm»  imd  die.UJaie^COt 
lOS,  die  «pderf  «ii^  (^riiH{e«dei.JP%4  ifüfijin 
Namtti  PRGITR^  «rSgt.  %..  173,  Ulfch  (^ 
Iit6.««rJttjr(<^n  A«diMm  f^inyefaitt  fonel  ab; 
hüohfter  SciejiMaker.  .  ^Die  letttiä  «wo  «ylbtt 
«C>fair^'<  ftgt  naferVerbirfr:,  „flad«#c«baraidM 
.»andere«  «1$ 4aa  jieittfebe  Wort  0>rirt..(vieUticii( 
„Ohiatb ;}  die  erftere  (ftbrt  er-  rort)  j^ftg  mt4 
„fehr  NKab«IUi|Npli(di  MOdem^detitfebea  WiH^ 
»/^'r«KM.  4«  i*!/«^«««  «r«?k44rMg<*li  iua£is.«»H 
hV^»  :be|gKleitet".  Wir  ■  babea ,  Bi9ht  viel  .^ 
pui  r«|iftMiHRt*-^<>r9«h«>.^<eyi«fr  W^Vir» 
rr»  «wt^f.  und  fi»  w*r,WerK-i»hi>et  A»  »i*l  all 
Krin«-|OM&  Geigovia  <CüAi»  a3,VUf^9.)  « 
«ach  Pellotttitt  fi>  vi«!  aU  Oergani  Welwii««  4ii 
KriJPgälhier»  gawwftipUrri         :  .  , 


I.  ■-  t    I    .       l 
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.f.  rS^wa  aucfe  ^K/?.  i-rf?«'.  *'«*•  Eaa^hea.   Witt» 

Rute«!  vwne^«^  b««»«'««'«n  »"aÖ«'  ^»t  dt* 

«1!?!!^,  wSewSSit ,  i—   vielteickf  auch  tA  nicht 

vormrtten.     D»  n«Mr»  S^nftfteUer  ♦  weJctoc  yon  ötf 


« I     i.  II      U 


■P^ 


R^^i^ 


üfcht  cimal  Fritift, 


-Ztmmrämih^  wUShtfU»^ 


4.  16  Mtrt.    f7|y.  guW.  proj»«-' 


t^rmin^fu  quam.  « — .  «.  »^  »<«m    •(• 

flv^t  et  tiefenden«  Anir,  tHa^  »  HrfordietiU. 9.  ^^ 

WunftraKrea  find  fthiOiB  von  vidttn  IBeofaMkceni  fOc  1^ 
fclirMbciftlr^nMs  4«r.  Wl,  wAdbti»  der,V£t  iü  «i^anA 
lcb#«lidicii  Utm  ttzlhic,  ba^  aidai  Mvaisn.  wA^ 


^jff 


NranjBTO.  .261^  : 
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A    L    L    G    E    ME    INE 


*    :)    .i 

^  der :  Chaml?on  ii  Moataux  —  nüMcim/ch  prak 

itfcki  Abhafidlung  y<m  ätn  Krßmklnitinunyer^ 

ktprdthitir  '  Frauenzimmer.    Aus  4em  firanzö« 

' ,      ßfchcp  Sberfßttt  von  D*  C  Ä  Spakr,  HeapfiU 

I.      %^uA(c^wei£irch^n  f byiikiifin  See£ßn.   •178?* 

ß.\  •■'.•.,.  .  .'  "...  *  t  .  .  • . 
itfle  Scbrtft  CRthfttt  nur  efnen  Theil  cter  Kiranlr« 
heicen  de»  weiblichen  Gefdileehes  mCc'er  iet 
SchwMigerfchAftl  lUe  übrigen  hat  dte  V£  tn  emi*» 
l{eh  andern  Schri&eii  abgehandett»  die  der  Heraus«» 
gebi^  noch  m  fibef  feiztn  ver(>ridin  Viele  rcfn  deti 
Si  dkftmWirJr  abgahslndeheiV  Materien  hätten  fSg^ 
ildi  T^\^gbreiben  köiineif»  %•  6.  die  \ireidäaftigf ii  und 
sh  10herm  <sehatt  fthr  amten  Abhandlungen  roh  der 
Sutegferfchaft,  von  det  Kenfthfaelt  ontf  ihren  Folgen^ 
Von  den  Zwittern ,  von  der  vorg^Uichen  Venvan* 
delütig  der  Gefchlechter»  von  der  übermäfiifgen 
L^g^de^  Kietler»,  u.  f.  f.  Die  ei^efttlicheii Krank« 
Beiten,  welche  thedretifch  und  ptaktifdi  flfbgehatH 
äeit  A^erd^fy  find 'Fehler  der  thonitUcKeit  Reini' 
gang,  Bleichfucht«.  der  weifs#'F1ufe ,  fflutterbe^ 
firhwerüngi^n ,  •  Nympbomahie  und  Gebärinitcterent« 
siindung.  Die  Bearbeitung  felldü  verräth  durchaus 
iwar  keine  Ueifterhand,  doch  find  mt  hlii  und  wie«^ 
fler  auf  einige  der  Atifinerkfamktit  werehe  Bemer^ 
kungen  geftofeen.  -Bey  Jungen  FraueDSperfonen 
zeige  Geh  fehr  oft  in  deh^  Zeitpunkt»  wenn  das  mo« 
iiatliche  Blut  zum  erfteit  mal  dnrchbredien  will»  etil 
onwillkuhrlicher  AusguGi  des  Hanis ,  der  von  dem 
Andrang  der  SlKce  und  von  der  Retttung  jn  den 
Theilen,  die  der  Hilrnbiafe  nahe  liegen,  herrührt« 
und  nicht  eher  geheilet  werden  kann  9  als  bia  der 
natürliche  Bktäbgang  erfolget  ift*  Die  Fehler  der 
inohaelkrfaen  Reinigung  fifid^  billig  am  weidäuftigften 
abgehan^it  rnn'ehr  al^r  infofern  fie  vdn  localen  Ur« 
fachen  in  den  Innern  und  Sufserrt  Geburtstheilen  ab' 
fangen.  An  die  Einftüffe  anderer  Urfachen  auf  d^ 
Fortgang  diefes  BlutfluSeS  und  überhaupt  an  die 
wiedernitiirlichen  Verhältniffe  des  Körpers;  die  bey 
den  Fehlem  der  rtidnatiicben  Reinigung  von  fogro« 
fterAVichtigkeit  find,  ift  kiKim  gedacht  wördm 
Veb^Mupt  nimmfi  der  V£  auf  die  feften  Theil^ 
J.L.JZ.iZ8r*  VierMBmdä 


^ie  doch  fii  offenbar  bey  dlefen  Krankheiten  leiden; 
ftft  gar  keine  RiickCcht:  er'iyni  blofs  das  Blut  veiy 
Beffeft  wlflen,  welches  entweder  wiedernatürlick 
dick,  odergÄllfcht,  fchleimlcht,  wäflericht,  ü.f.C 
feyn  foll*  Auch  die  Abhandlung  von  der  Bleich* 
fucht  iß  nicht  genugthüeüdL  Eine  Probe  von  der 
tonbeftlmtntea  und  üsiifchen  Denkungsart  des  VEfev 
ieine  Theorie  von  dleljer  Krankhde.  .  „Wpnn  die 
Säfte  ftöcken,  fcgt.er,  'Werden  fie  tangfam  päd  ^- 
he;  dfe  wälTericfife  Flüffigkeit  nimmt  lu,  das  ßlüc 
ywfttfbt  fich,  decomponirt  ßch,  bekommt  mehr 
Scharfe,  es  encftehet  faure  Verderbnifs,  die  aber 
nicht  lange  dauren  kann,  ohne  neue Decompöfition^ 
ikus  diefer  entftehet  Waffeff'ucht,  der  Scorbut  und 
Mite  gefihriicbe  Gährung,  daiin  Fäulnifs,  mk  ihreii 
Folgen/*  Am  heften  find  die  Kapitel  von  demwei- 
üeh  Fruf«  und  derii  Tripper  der  Frauen,  der  obre 
B^jrwirkürig  d^;  Giftes  d^  Lüftfeuche  entftehet,  ab- 
gehandelt.  '  Beide*  Krankheiten  unter fcheidet  der  Vt 
forgßltig.  Erftere  hat  ihr^n  Sitz  in  der  Gebärmut- 
ter, Ift  Folge  von  Erfchlaffung,  oder  von  dafelbit 
abgefetzten  Schärfen  und  verftattet  'kaum  eine 
Schwangerfchaft.  Senr  oft  hangt  fie  von  VTereite- 
irungen  def  Gebärmutter  al{  und  nach  den  Tod  fin- 
dcr  ihan  InSgehidn»  v^enn  auch  keine  Schwärung 
da  ift,  diei^s  Eingeweid  in  feiner  Sübftahz  und  auf 
der  Innern  Oberfläche  voller  Schleim.  Letztere  hat 
ihrea^Sitz  ift  den'Schleimhöhlen  der  Sehcicfe,  der 
Schleim  ift  mehr  oder  weniger  fcharf  und  freflend. 
Jfiah  erkenne  diefe  Krankheit  am  ficherften,  wfan 
il^a« meinen  Tampon  von  «u&mmen  gerollter  Lein- 
wand in  Üe  Scheide  bringe  und  acht  bis  zwölf 
Stunden  darinnen  lafTe^  Dann  zeigen  fich  auf  der 
Oberflfkrhe  der  Ceinwahddie  Stellen,  aus  denen  der 
Schleim  fliefst,  deutlich.  Wenn  Schärfe  mit  dem 
weifsen  Flufs  verbunden^  fey,  könne  er  kaum  gei 
heilet  werden,  ohne  dafjr  man  die  Schärfe  durch  ein 
auf  den  Oberfchenkel  gefegtes  BlafcnpÄafter  ableite. 
Der  Tripper  wird  durch  Einfpritzungen  geheilet,  die 
*ber  mcht  eher  zufiimmentiehen  dürffh,  als  bis  alle 
Schärfe  getilget  ift.  Das  Oemäblde,  welches  der 
Vf.  von  den  traurigen  Wirkungen  der  in  Frank- 
reich fo  gebräuchlichen  zufammenziehenden  Ein- 
forätzungen, des  vinaigre  de  Fenus^  iinaigre  de 
Cythere,  u.  f.  f.  giebt,  ift  auffallend;  Die  Ueber- 
fttzung^lft  nicht  ohne  Fleiis  gearbeitet :  nur  wüqfch- 
ten  wir,  dafs,  ialls  ja  Hr.  &  die  andern  Werke  den 
Nn  V£. 


V£  drat'fch  liersusgeben  follte,  alle  tiberfiufligen 
nnä  unnöüilgen  ^^swuchfe  weg£elafl*ea  werden 
mCchteiu 


at^ 


PJEDAGOGIK  r-: 

Altona,    bey  Caven :    JBitäisng    der^  ffugind  * 
MrA  dirfeinirn  tTeit,   von  ^oä.  jE/pM  ä/iV. 
1787.    xoo  S.  8.    (4  grO 

Diefe  ganze  Schrift«  von  welcher  man  nicht  «eüQu 
cib  es  Rathfchläge  an  die  Erzieher,  oder  Ermahnun* 

fea  an  die  Jiigendfeyn  feilen  ;•  (denn  baldifla  diefeg^ 
ald  jenes;}  iß  fo  übel  gerathen^  dafs  man  Kein^ 
Kechenfchaft  und  keine  Kritik  davon  liefern  kann» 
l^lan,  ßellimmu^g  des  Gegendandes  >  i^usfüi^rung» 
Ordnang  der  Ideen,  Deuüichkeic  und  Richtf^keic 
der  Sprache  fehlen  ganz.  Bald  fpricht  der  V^von 
Kindem ,  bald  von  Jünglingen ,  bald  von  Mädchen. 
Vncer  dem  Titel:  Korperlickis  Ftrgnügeuf  handele 
er  nur  vom  Tanzen  nnd  aof  Erhitzung  trinken,  und 
expedirt  feine  Materien  in  anderthalb  Seiten.  Zu- 
letzt eine  Le£re  von  Neujahrswünfchen.  Wie  kommt 
die  hierher?—  Eine  Probe  von  Stil  und  Ausfiihrung: 
„Ein  Jüngling ,  der  von  frUhir  Jugend  feinen  (dein 
^Charakter  zeigen  ttnll^  kam  folches  nicht  leichter 
y,und  ruhmbarer  thun,  als  in  Erwrifung  der  Men- 
„fchenüebe.  Er  betrachtet  feine  Zejtgendflen  fltti 
,,als  feine  Bruder  und  Schweßem;  denn  wir  vei^ 
^»ehren  alle  einen  Gott  und  Schöpfer,  wir  haben  elf 
„nen  gkichfn  Urfprung,'*  (Den  haben  wir  auch 
mit  den  Thier«n ,  und  in  weitläuftigereni  Sinn,  mit 
den  Pflanzen  und  Steinen)  „einen  ähnlichen  fierbli- 
„chen  Ltibt  uns  belebt  eine  unfterbliche  Seele,  wir 
y,haben  gleiche  Hofnungen  ynd  gleiche  Ikcbte  an 
.,den  nShrenden  und  wärmenden  Gutem  der  Erde. 
'9>dte  unjer  aller  Mutter  Ul^*  Wer  fo  fchreibt  - 
feilte  der  drucken  laflen  ? 

FERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Fbubirg,  beyCrati:  ^.^.  R^J/ea§^  Fermä^ki* 
nißi  aus  dem  Eran&ö£l'chen  überfetast.  1787« 
4Q  S.  JJ.    (3  gr.) 

Man  foUte  zweifehi/  ob  diefe  kleine  Schrift 
liberfetzt  worden,  um  die  I4oten  anzubiingen; 
eAitf  ob  diefe  Noten  durch  die  .Ueberfetzung 
veranlafst  werden  wären*  Aber  eben  diefe  An« 
merkungen  lind  äufserfi  trivial,  weitfchweifig 
find  allzukurz  zu  gleicher  Zeit.  Man  lefe  die  einzi« 
ge  nur»  die  S.  12  von  der  englifchen  Minifterial^ 
^nd  OppoGtions - Partey  etwas  herfchwatzt,.  man 
weifs  felbft  nicht  recht  was.  Ueberhaupt  zweifelp 
wir ,  dafs  das  ganze  Wefkchen  im  Original  Roui« 
fseaus  Arbeit  fej';  es  gleicht  ihm  alkuwenig.  Ein 
hatte  über  feine  Schriften  und  dereii 


Majin,  wie  er, 

Inhalt  wohl  mehr  und  wichtigere  Dinge  zu  fagen,  aif  ^  ^_. 

luf  diefen  paar  Bogen  fl^hn. ,—    Dali  übrigens  de»  eines  Schrifcileiler«,  (9  könnt  ihr"«fis  Uebrigfr»»* 

brave  Bürger  von  Genf  die  v  erficherung  erhält ;  Immer  nachiiehin^ 


Er  fey  miTtfefn  feinen  Fehlern  und  Uebertreiban- 
gen  doch  ein  grofser  J\lann  gewefen ,  der  durch 
Lehre  und  Beyfpiel  die  ferö&ien  Verdiente  um  die 
Welt  fich  erworben,  und  delTen  Hauptfehler  aar 
gewefen;  dafs  er  ein  Jahrhundert  ^z»  frßhgckh 
habe;  dief  alles,  fo  gut  es  gemeynt  fef n  muL 
brauchte  uns  dieter  Ueb^rfetzer  nicht  erft  A  iagS 

Hamburg,  bey  Matthiefsen :  Amzus  tmlflM 
mhuns  Briefwechfel  mit  eieum  ihrer  fremde. 
lUt/okhi  Fretmnzimmereief gefetzt^  ditmek 
tijeu  wollen,  als  Romane;  von  dem  Ferf.ier 
NihremgfUrM)bIlemfritmetkaii.  t"^  32  & 
t-    (2gr.) 

Es  irt  recht  gut,   Wen»  Frauenztemer  mefarak 
nomane  lefen  wollen ;  ob  aber  diejenigen,  die&hoa 
mit  erfterer  Lectüre  fich  be&fsten,  viel  NeucsM 
diefen  zwey  langbetitelten  Bogen   lernen  werdcm 
das  möchten  wir  nfcht  verbürgen.     Die  Materii% 
übcr^e  an  und  Von  Frfiuleln  Wilhdftiinen  gefctaii- 
ben  wird,  find  merkwürdig  genug;  'z.B.  tri» ^tr 
Würde  det  Jchämn  Ge/ekUckis.    (S.  4.)    ITenm 
kaben  dk  JFreminadmmer  ketne  j^e^ter  imStaatf 
(&  8-;     fFeleke  Art  von  Liebhaber  JoU  manwSk- 
ten?  (S.  12.;  Lügt  dem  firatuemmmer  die  Pßdä 
ob.  fich  fortzupflanzen  f  (S.zo.)  lu  dgh  m.    AI» 
^ie  Ausfuhrjung.  aller  dieser  Punkte  konnte,  fielkS 
bey  dem  kleinen  Raoai  diefer  Blätter«  leiditzeluiniit 
befler  feyn,    ohne  noch  deshalb  «Uefelben  za  er- 
fchöpfen.  Ein  paar  Gemelnplälze,  die  auf  fidenGe- 
fchwätz,  wie  OelaugfD  auf  einer  Schneie  £(fi|,  bex^ 
um  fchwimmen  i  ein  p«ar  Verücherungeo,  dais  mia 
durch  den  vorigen  Brief  reche  herzlich  erbaut  wcv 
den  fey;  eine  Eingangs-Formel ,   «He  mit  Lob  b^ 
ginnt,  und  ein  Schta&b  der  mit  Uändeküflen  eadet^ 
das  find  die  unterfcheidendeii  Vorzüge  dieler  zwiy 
Bogen.  --    Damit  men  nicht  glaube,  als  fey  die» 
zu  fcharf  beurtheilt,  fo  nehme  man  ein  paar  Perio- 
d^en  zur  Probe  hin ;   und  finde  hier  und  da  die  Vcp 
bindung  auf ,   die  uns  drinnen  zu  mangeln  fdifintJ 
S.  5:  „Das  Weib  erzieht  den  Menfchen  Ja  ieiaer 
„zarten  Kindheit ,  wo  alles  auf  die  £rziebuA|;  an- 
„kommt.    Der  Mann  ifl  zu  die/em  Gejshäfie  ganz 
nungt/ckickti  er  ifk  ein  SUimpen  fittr  den  Sch&H^ 
lyhat  die  ^iatur  hierzu  Gedult,  Witz  und  Neigung 
ngegeben.   .  Und   ift    denn  dies  eine  Nebenroikf 
„Verpfufche  die.  aufkeimende  Saat,  fo  wirll  du  he^ 
i^nach  der  Pflanzen  vergebenes  warten!  Soll  ich  auch 
i^em  Fraueczimiper  zu  den  Sunen  der  IMie  fol: 
^gen?  —    Wie.  ift  hier  das  Weib  —  Herr!  wie 
,»ganz  ift  hier  da:  Mann  -r-^Shlsw!  *-    Lafet  mit 
uauch  den  kalten  Waflertrinkar  auftreten,  welch« 
„fich  eine  Welt  phantafirt,   wo  die  Menfrhen,  wie 
,,dle  KohJpflanzen  aus  der  Eidewachfen,  foli* 
„ich,  —     Mehmjt  Liebe  aus  der  Welt,  fo  wögt 
„ihr  das  ^ndre  auch. nur  immer. Qachnehmen/  -" 
Ja  wohl,  und  nehmt  Zuiammenhi^ng  au»  de«  Ko|tf 
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V  e  fiel c  h  n  i  f $ 

^  der    tm   October   1787 


will 


4  et 
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recen  rirt  CO  Seh  riefte  n. 
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Vorlefungen  üb,  d.  Geich.  £  Fiauenz^  Vif.  VUIB.  244,  104 

iVAUktr  Verfueh.üb  ^.  ilt.  Gefch.  HelmieW  2^1«;  X(t 
V,  lymMgtnhiim  Beytrag  zuf  deutlchen'Forft#iiC  250^1 1^ 
$V$ig€l  Uaflefhaltungaii  i^it  Gott;  I.  li  Th.  '  243«r,  \\ 
/fVM^r  An leitiing  zum  allg.  Kriegsrechta  252ir,  iH 

^fWA/^r  über  den.  Tod  *  -  240*»  J* 

ATa^riUA  AuaüchteA  hi  4fie  unfiditb.  Welt 


240Ä» 
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Zeit-  «nd  idindbüchleln  £  d.  theoL  Lecture  auf  ; 

'   -  ^87.      •  ..  •  •  «fJ^^Ji 

Zait?ertrei(^,  S^asrajj^fcker ,  .  *  ,     .  .  ^#i'»  "^ 


Nimii^ro^  ft&t^ 


iHfi 
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i  I  T  E  R  AT  ü  R  .  Z  E  IT  ü  N  G 

DonnerAag^s^    den  i*«  Norember   1787. 


■^11  rnii»»>ifi  I  B umim,  I  im  ii<nmiiiii  »n  tumnni ncit^»»^ 


'STAjiTSWISSBffSCffJ'FTEPL 

•  Paris,  bey  k  Boudteri  Prmeip^sfkr  fAiiÜim* 

ftratitni  fempordk  dn  Purojjptx  —   par  JVlr. 

.    fifrW  *'Ä<>y^,'<Wfichl  et  Vicairt- General 

(de  CarcaiTonti^*)  *X786.   3  Tomes  *5t$0 4md 

507.S,  ja.    (j  flthlr.  X7  jjr*>  ^  . 

Fr  idiefe»  ▼otllHSntüi^  und  mit  Ttolem  Ffeifs  aus- 
j^arbeicete  Werk  werden  dem  WerMftt  alle 
dlejemgen  verbunden  feyiii  welche  «or  Aufficht  der 
IQtx^ehgüter  in  Frankreich  beftimmt  find»  oder  aa 
Vetwaküng  ihter  Efnkänfee  Theil  nehmen«  Es 
•kann  ^tir  Erhakung  eHier  bequemen  Ordnung  und 
Vermeidung  oder  leichtem^crch^duhg  vieler  Strei« 
'^(Eeiten  xwtfdtefi  den  Geiftltehen,  ihfen  G^ 
*ivieind«ri  iind  deren  Vorftehem  riel  beytrageti.  Audi 
^lb!l  Att^änder,  die  Von  dem  kirchfidien  Zuftande 
Frankreichii  näher  unterrichtet  feyn  wollen »  ieodea 
'^«rm  eineh  'reichhakf gen  Unterridit. 
'  Die  .geringften  Gemeinheiten  und  deren  GTiter 
*tind  Snkünfte  werden  nach  6^t  Bemerkung  des  Vif. 
-fai  ^rankrekHi  nach  glM'chmiKffgen  Grundßtzen  be* 
iModelt;  nMr  bey  den  kirchlichen  fehlt  es  daran  bis* 
jier  na«^h.  Zwar  mangelt  es  nicht  an  liie  oder  da 
-erftiiienenen  Verordnungen  aber  die  Verwaltung 
4(^lier  EAnkünfre,  aber  die  Gewohnheitsrechte  fintd 
-lUL  vielen  Oraeä  denfl^beii  fo  zuwiedery  daCs  (ie  nur 
-«ia  al^emefnesGereez  gleichförmig  machen  könnte. 
-Da  nun  dtefts  fo  bald  noch  nidrt  erfi:heinen  modite» 
'4b  -war  es  gut,  alles  zu  ftmatelrtf  waai  Geh  nadi 
*tlen  liAndejPgeCetten ,  nach  de^  Verordnungen  ver« 
-Ifehiediier  Gerichtshöfe,  nadi  den  Gutachten  der 
nechtfilebrer  und  nach  den  allgemeinen  Gntndßltzen 
des  Kirchen  •  und  Staatareehts  über  diefen  Gegen- 
•ftand  fagen  Uefs» 

In  den  vorläufigen  Bemerkungen  über  den  Ifr* 

•fpmng,  Fortgang  und  jetaigen  Zuftaftd  dfer  Ver« 

iWaltUfig  des  kirchUchert  Vermög^s  geht  der  VerC 

Ms*  auf  die  Z>iten  der  Apoftel  zurnck  und  bemerkt, 

>da&  ^He  Bifehöfe  in  den  älteften  2>iten  mit  Väter- 

;ficher  Gewak  üb^  d^e  Kirchengüter  zu  fchaltenhat- 

jJtm,  und  deshdlb'  bloCs  den  Concüien  verantwortlidi 

*-w«reA«       Die  Tochterftitchen ,  •  weiche   von  den 

Aauptkirchen  nusgingen ,  waren  eb^n  io-  wie  diefe 

^tn  ßtfehofen  unt-^rworfen*    Ots  Condlium ;  wel- 

im  J.  $Tf  *aOrle^9g''haiten*  wurde,  h^ftHtigt» 


aiefe  jRechte  der  Blfchofe.  Die  Conftitutionen  des 
fechften  Jahrtiunderts  geben  ß?yfpiele,  dafa  die 
Archidiakoni  und.  flrzpriefl^r  oder  P&rrer  die  Kir- 
Aengüter  unter  der  Aufficht  und  Auctorität  der 
Blfchöfe  verwalteteb.  Zu  Anfange  ^i^  fiebencen 
Jahrhunderts  ftftzten  die  Concilien  den  Kirchcaim. 
tern  auch  befondöre  Oekonomen  vor,  deren  PÜich- 
ten  der  heilige  IBdor  umtendlich  befchr^ibet  Der 
berühmte  Hincmar,  Erzbifchof  zu  Rheims,  nb  ^ 
nlgen  Kirchendienerh  zuerft  den  Namen  derKircheoii 
vorfteher  (MarguIUfers,  Matricularii),  die  doch  vot 
den  Jetzt  fo  genannten  Kirchenvorßehern  noch  merk* 
lidi  verfchleden  waren  und  von  denen  noch  raaä- 
cherley  Vei^nderuo^n,  fonderlich  in  Beziehuw 
auf  Frankreich,  forgfsfiti^  angeführet  find. 

Das  eigemlidie  Werk  zer%  in  vier  TheOe.  dt- 
ren  dfey  den  erfttti  Band  ausmachen*  Der  ertte 
Theil  handelt  In  verfchicdenen  Haupt-  ond  mehf«* 
Ml  Untwabtheiljmgea  von  den  Kirchenvorßehern. 
deren  WaM,  Pflichten  und  Gtrecht&men.  l)er 
zweyte  betriflt  die  KJrchencollegia  und  zeigt  zuför. 
derfi,  na»  welchen  P^fonen  dergleichen  CoUecia  be« 
'ft*en,  nn*  was  die  Pfarter,Wrchen vorfielt ^  äl- 
teften  Gutsherren,  Patronen,  Gerichtsobrigfc^ten 
nnd  Maglfträte  dabey  zu  fagen  haben,  ß  wird 
femer  nnterfucht,  wann  und  wie  dergleichen  CoUe- 
gia  zufammen  zu  berufen  find^  Dann  werden  all. 
gemeine  Bemerkungen  über  folche  Verfiimmbrngea. 
über  den  Ort  ihrer  Zufammenkonft,  über  ihre  inn? 
te  Einrichtungund  über  den  Gang  ihrer  Berathfchla. 
fiungen  mftgetbeilt,und  endlich  wird  gexeig t, wie  diefe 
VerfammlüngenvondenVerfammlungenderGemeitt. 
deglieder  unterfchieden  find.  Der  dritte  TheU  hao< 
-delt  von  den  Kirchengütern  und  enthSltverfchiedene 
Bemerkungen  theils  über  den  gegenwärtigen  Zuftand 

1^"'^^""^'!^'''!'^^''"'^*^  ^erpachcÄigen  ih« 
Grundftacke  oder  durch  CoUecten,  durch  mild* Gt* 
;ben  und  durch  andere  Gefälle  erhalten,  theils  über 
die  Mittel,  folche  gegen  die  Verwahrlo/ung  und 
Veruntreuung  ihrer  V-rweferzu  fchützen.  Hier 
find  die  yorfichtigkeit&regotn  gefammelt,  wie  man 
Geh  bey  dem  Verfall  der  Kirchengüter,  bey  dem 
Aufwand  ihrer  Einkünfte  zu  neuen  Ankgei  und 
bey  Anleihen  «u  verhalten  habls  und  wie  es  mit  dar 
Erweiterung  derfelben  durch  Ankauf.  Sch-mkoo- 
igen  oder  VermächtnifiTe  gehalten  werd.-n  m\xS-.  ßl» 
«er  Uhre  voa  der  Vemendun|r  d^ridnWichenEitt. 


^9tß 


AL^.<k/J-lT#ftiVTVI\v!3Ll3TüNG 


^ 


kunfte  redet  der  VI  rach  ron  den  ObHiegenhekcn 
der  Zehndnhaber«  der  Kirchendiener  und  der  Ein- 
wohner 6ts  Kirclii|>rengeli;  Eifdlichtplchli^  er 
diefen  Theil  mit  der  Betrachtung  *über*ine  Veitufte- 


XiiP'^Aikgiyggm  ttezufiihreii.  Wie  Vlel^Kofcn. 
aufwand,  Spannwerk,  Handdienfte,  UmMeniiw 
^der  Uffttifchaftffiei^uae  «u  «iefer  neuen  Anläse 
^fodeAch  tey\  nTavorf -fft  hie^  8te  Rede  nicht  A 


rungen  der  Kirchenjg;üter»_wobev  die  dasu  eifor-^  lei  l^rst  ,6(1(1  dodi  wolvLjpichciüefs,dadiU'cbLbe^ 
..   .,  ._    ..  j.  .w^^  .  _'^  ^- — ,,j!i2._  /L_  _.,^,_  _     ^^^^  dafii  4er  Verwalter  aufhöraiwiuCh  in  dem  Lda^ 

fiuhl  2u  (Uzen/  Die  Vortchllge»  wie  die  Verwä. 
tef  durch  genauere  Auffic}^  und  pünktlichere  Redi- 
:  ftuageq^  ifi^  ^tttdl  Wi^t  Befoldungund  zweck- 
ittäfsigcre  Vorbereitung  2u  Hiren  GMchÜten  vcr 
beirrt  werden  kdontea^« «verdienen  erwcm  za 
werden«  Der  angehtogte  Entwurf  einer  Nstnralits« 
und  Geldbf wchnung  eines  Rfteefg||iiiea»  weMier<lk 
Hälfte  des  Ganzen  ausmacht  ^  kann  lur  viele  xor 
VenroUkommnung  ihrer,  okonomifchenjahresiedh 
nungen  lirauchbar  feyn,  wenn  glefch'nadi  Befiditf 
feoheic  der  Umfiände  noc|i  manche  ÄbiaderiimiB 
darin  oöüug  (Sgr^  werdeo»  ,  ■,  .[   . 

lairzfo,  bey  Chifius:  ^otümm  RieiriciGmh 

iilü^%.    (20  gr.) 

,    Eine  Abhandlung,  die  dem  U^haber  derKitah 
geCchicbte  fowohli   ala  dem  ForIlIcundigcniBCaer- 
fant  fejn  muft.    I»  der  EialeiMig  fchkktder  V£ 
nüc  ungemein  vieler  %]e(?nheir  und  SacWreparrti 
.einige  aUgemeiae  Betrachiujigeii  über  die  jnaarid^ 
.feltigen  iGten  der  Iniecten  y<iran^  die.indalFe^ 
.ften  fo  viele  grosse  traurige  Verwüßuagea  «aric^ 
teo»  beßäctgt  auch  augleich  die  Erftlu^gea»  iA 
die  verfchiedeneti  Hokirteii  ai^  manches  In(ec»p 
.ihrrganz  eigptn  Feind«  haben.    Aladtna  £>lgt  \m 
l  Ab£c]»nitt   die  Naturgeüchiciüe^  des  fikmrfß 
jyurms  oder  ßarkmUf/irs,  d^  als  der  gefäfa^fcb- 
.fte  Femd  der  Fichtenwaldungen  bekaaat  i8.'T.Er 
[ehört  zur  ÜHimg  jiep  StkabUfir  j^  DermßßifL 
ielne  Unterifheidungsseichen  famuit  der£ntwicka> 
Jung  bis  zur  VoUkomaienheit  werden  hiergetfli 
erzählt  und  ai^f  dsey  gut  illumiaiflenFlatteir  vo^2^ 
üellt.  Fällt  der  Zeitpunkt  feiner  Eatwicicelung  Inei- 
nen naflen  kaken  Herbß»  fo  bleibt  er  bis  zum  fi)l£ia- 
den  Friil^ahr  ruhig  unter-  der  Borke ;  ho/mX  er 
.abfr  früher  >  und  bey  gi^nljliger  Witterung  w  Voll- 
-komoienheit^  fo  fliegt  er  nicfaifmiratts».£»denil«- 

Sittet  Cch  auch  vor  demHerbft  und^im  fechte 
onat  iuit  er  fchon  eine  NachkommeDfohafr*  Seine 
Vermehrung  geht  bey  günßigen  Un^ßändea  fo  A 
.Millionen»  Atfdenn  wecden  die  KeafK^eichen  feiner 
Verwüftung  dem  Beobachter  iehr.bald  fichtt^f* 
-Whrd  indeflen  der  Baum  inv  Aarfahgeder  Kraaltbe^ 
io  lange  die  Nadeln  noch  grün  find^  geh9iMBy  » 
ift  der  Schade  noch  nicht  felar  ktrüchtlidi,  weil 
der  Käfer  eigentlich  das  Holz  felbft  akht  ansreitt^ 
bleibt  er  aber  längere  Zeit  &^t^  ^  fo  ämaiein  bA 
in  den  durch  die  Rinde  nabohrteft  Löchern  Fe^ 
ligkeiten»  woduacb  daa  Holi  ki  FjfidmA  |^» 
und  eine  Menge  anderer  Intecten  angelockt  wkq» 
die  akdann  zur  wolligen  Zeraom^ng  Um  B> W  «|J 
Ihrige  keytragflBi'  ^toj(^fe»  gleU;  <ft  ^^^'^^ 


derlichen  Ur^dien  und  Formalitäten»  /te  gültig  zti 
machen,  und  die  Umfiände,  utiter  welctien  fie  als ' 
ungiUtig   zurtickgenonunen  werden  können,    be- 
trachtet find»  ,  '    , 

Der  zweyte  Band  enthält  zuförderft  den  vierten 
und  letzten^  Theil ,  welcher  voaief.  Ablegung  der . 
Ktrchenrech'nungen^  handelt«    Hier  wercfen  die  vier 
Ifrsgen  beantwjQrtcu:  x)- Wann- n)lifleyi  die -Kirchen« 
rechnungen  abgelegt  werden?    s)   Sollen  fie  den 
kirchlichen  Qbesn  abgelegt  oder  ihnen  bey  ihren 
Vifitationen  bloCi  vorgezeigt  werden?  3). ^n  wel- 
scher Form  mUflen  fie  abgelegt  werden?  Dies  wird 
'auf  einer  Tabelle  durch  ein  Schenui  erläutert,  4) 
'Bey  wem  müflen  die  Klofterrechnungen  abgelegt 
werden?  Den  grfilsten  Raum  aber  nehmen  endlidi 
'die  Belege  au  den  vorgetragenen  Gruodßitzen  und 
*  Vorfchritten  ein.     Es  rangt  Cch  diefe  Sammlung 
-jnit  amer  königlichen  Declaration  von  1(590  an, 
wbrinn  die  Bauten  der  Kirchenvorßeher  ohne  erhal- 
tene Erlaubnis  verboten  werden»    Darauf  folgen 
^d!e  feit  der  Zeit  bekannt,  gemachten  königlichen 
JEdicte,  Parlamentsfchiüffe,  Gutachten  des  Staats- 
raths»  die  erzbifchöflichen  und  bifchöfiichenVerord- 
*ntingen  u.  dg«,  w^che  die  Verwaltung  der  Khrchen* 
'£üter'betreffeiu 

Leipzig,  bey  Baugs  [Wittwe:  DeHonomifcii 
Briifi  otUr^  nUdeckti  Bitrügirtyem  dir  Vir^ 
Walter^  mbß  rinem  voßßändigm  Entwurf  ri- 
mer  ^akrnritkMumg.  17S7*  aOS  S..«»  (l6gr0 

'    Diefe  Briefe  werden  manchen  Gutsbefitzev  auf 

'diemögUchen  Verbeflerungen  feiner  Land wirchfchaft 

und  auf  das  Verhalten  feiner  Verwalter  auEmi'rk(a- 

mer  machen«    Der  Verf*  äufsert  gute  Grundfalze; 

•imd  find  fehieVörichßgegleich  nur  bey  (ehr  erwünfch- 

ten  Umiländen  anzuwenden,    auch  wohl  da  ^    wo 

altes  zufamknen  kommt,  was  (eine  Vorausfetzuo- 

gen  erfodern,  nicht  fo  leicht  und  fo  gefchwind,  wie 

er  es  ficfa  denkt,  auszuführen»  fo  verdieneh  fie  doch 

'beherzigt  zu  werden*     Es  foll  nach  denfelben  ein 

'ungenanntes  Gut,  in  der  Gegend  von  Leipzig,  bin- 

'nen  vier  Jahren  dahin  gel»racht  werden,  daA  es  fich 

20  5  pro  Cent  verzinfet»  da  es  bisher  nur  zwey  vom 

Hundert  gegeben.    Zu  dieiem  Ende  beßimmt  er  das 

"Verhältnis  zwifchen  Feldern  und  Wiefen.    Letzjtere 

vrill  er  durch  einen  benachbarten  Flüta  bewäflert, 

durch  Dumme  und  Graben ,    Umpflügen ,  Befäung 

'mit  gutem  Heufameh,    Ausfiillen  der  Lachen  mit 

Erde  ü.  f.  w.,  verbeflert  wiflen.    Den  Viehftahd  fetzt 

er  zwar  herab,  bber  durch  Einführung  der  StallGit« 

terun|r  und  fiarken  Kleebau1>ringt  er  es  dahin»  da£i 

'das  Linkommen  von  demfelbeo  nicht  nur  weit  an- 

iehnlfcher  wird,  fondern  dals  auch  der  Dünger  zo- 

Stiche  die  Brffdie  ibaiifttiafiip;  und  eA  v<^^ittui£> 


A^^ 
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^iel  AehnMchkeit  h^beq;  wövc»  der  V£  hier  Bey- 
Ypi^letüs  Schriftftctiem  und  Acten  anfuhrt«  -— 
Jim  Jlhr  1^83  ^9rt?n  «m  eiiKVitt^en  Harr  ithon 
4720od  Bäume  von  der  Wormti'ocknJ&angefteckt*— 
^m  III  und  IV  Abfchnitt  werden  die  bisher  noch 
immer  fehr  getheilten  Meynungen  fsmmt  ihren 
Criinden  und  Geg^ngrunden  vorgetragen:  Obneni- 
lich  der  Qorkenkäfer  nur  kranke  oder  auchr  gefun- 
'de  BSume  angreife?  welcher  letzten  Meynung  der 
^t  im  V  Abfchnftt  beypftichtet  Endlich  noch 
lecvras  Ten  den  Mfctehi»  der  Wurmtrocknift  zuvoi' 
%u  komniea  undzu  W^ireiu 

aESCBICSTE. 

CSttikgik,  bey  Dleterich:  ffißorifiiiryit/uik 
Mber  äii  Zigiumr^  httnfftnd  eb  Libtnsart 
und  Verfmffnugi    S&tin  umi  Sckidrfäi%  diifis 

•  Volkis  feit  fei.Ber  Er&beinung  in  £uropa  und 
delTen  Uriprung  von  H.  M.  G.  Gtiümanm 
6.  W.  D.  Zwiyti  vUl  vträudertß  nnä  vir- 
mkrUAuftä^9.\  1787.  384  S.  8»    (j^gu) 

Da  fchon  die  erfte  An<p:abe  diefes  Buches  fo  viel 
Beyfall  gefaindto  bat»  dafs  fie  in  4  Jahren  Vergrif 
len  ift  und  auch  im  EngNRrhe  überfettt  feyn  foll, 
fo  wird  diefe  zwey  te  fich  denfelben  noch  mehr  zu 
irer(iprecben  haben»  weil  Ce  wirklich  durchaus  ver- 

^I^eflert  und  anfehnlich»  fall  um  den  dritten  Thai] 
vermehret  iil.  Aber  eben  deswegen  kann  der  Ib- 
balt  fchon  als  gröfstentheils  bekanatVoraus  gefetzt 

'werden  und  es  bedarf  keker  umfländli^en  Anzeige 
davoä. 

^  '^ädi  einigen  alTgemeinen  Bemerkungen  über  die 
Sonderbarkeit  diefes  Volks  Kl  der  erue  und  grö- 
ßere Abfchnitt  der  Befchreibung  der  Zigeuner  ge- 
widmet  und  handelt  i )  von  ihrem  Namen  2)  Aus- 
-bieitupg  1 4>efönderB  in  Buroim  3)  Leibesbef^hälR»« 
iM^it  4>  Speife  und  Trank  5)  Kleidung  6)  häuslichen 
Ver&ffung.7>  Verriphtwpgtti  und  Gerrertje  8)  Ehrn 
luid  Erziehung  9)  Krankheiten,  Tod  und  Begräbnifs 
xo).  politifchHi  .Ver£i(üing-  ih  ReUgioa  12>  SpF#- 
che>  Wifljenfchaftea  und  KüniUn  13.  Charakteruiid 
f  ihigkeiMi »  Nutsen  4Hier  Sdtaden  für  de»  Staat 
14)  Duldang  derfelben  und  15)  Verfuchen  fie  zu 
be0era  ABes  diefes  ift  mit  «ner  unKememcn  Bele» 
ÜEmheit  in  GefchichtfchreilierB»  Reifcn  und  alierley 
MoAmu  Schriften  ausgefiihrefty  veicUtch  mitienauen 
AUegateB  belogt  und  nut  guter  Mllorifcher  Kritik 
^ficbtet.  Auch  der  Vortrag  ift  lebhaft  und  angj^ 
nehm»  fb  dsfii  nicht  nur  Gdehrte»  fbnd^m  felbft. 
I^fer  %ot  blolsea  Unterhaltung  da^ilt  zufrieden  fejm 
mtiü^*  Nur  dieSpracbeiil  biswdlen  unreio,:z.&/i^i^ 
Mit  f euer  fitzen^dafs  er«fetoft-  msemfbrenneamöck« 
Se>  Sdtfanbllock  mAPfeü^  (Feile);  Ich  kStniti  gerg^ 
da  kahin  für  hätte  cadsa  köonea»  kam  Ce)  nunr  die 


:'  "Der  2weyte  Abfdniftt  tom  XJ^ft^^rttfigierlif^ 
tier  handele  von  f)  ihrer  erften  Erfcheiniing  iir  Ettf- 
ropa  n)  ihren  Freybrie&n  und  der  geglaubten  V«^ 
fchiedenheit  der  erften  von  den  (päterett'j^  wende« 
verfchiedene  Meynanften  von  ihrem  Urfprungf.b«> 
fonders  4)  aus  Aegypten  geprüft  und  widerlegte 
•5)  wird  ihre  Abßammung  aus  Hiftdoftan  bewiefaii 
^nd  6)  endlich  gezefget»  dafs  fie  zur  Caße  der  Sa- 
ders  gehören.    Ueberhaupt  nun  ift  auch  diefes  juit 
eben  der  Gründllchkeft  behandelt  und  der  einleuchpi  ^ 
tende  Beweis  aus  der  genauen  Ueberehiftimnitthgdir 
Sprache  müfs  jeden  Kenner  Bberzeugen.-   ErJaommt 
zuerft  von  einem  refiormirten  Prediger  Vali  her,  wet 
eher  lü  Leiden  mit  Indianern  zurammenftuditt  hatte 
und  aus  defien  Erzählung  die  Nachricht  hi  die  Wie« 
kic<r  Anzeigen  gerucket  i(t     Um  ihn  recht  «nfiteo« 
lieh  SU  machen»  theilet  Hr.  G.  eine  2  Bogen  lange 
Sprachvergleichung:  mit»  in  Abficht  vieler  Wörter 
fowohl  als  der  grammadfchen  Flexionen.     Djefe 
iß  eigentlich  von  Hn.  Hofr^th  Büttner  in  Jena  ge 
macht  upd  von  einem  fo  gra&en  und  kridfdieii 
Sprächkenner  hätte  man  fie  wohl  noch  beffer  erwar- 
ten foiien.    Denn  obgleich  Hr.  G.  in  diefer  zweyteii 
Ausgabe  manche  grobe  Fehler  verbeflert  hat,  (& 
£nden  Geh  doch  genüge ,   unjd  manche  find  fehr  aufr 
fallend  der  Abficht  zuwider;  z.  B.  gleich  vop  An£in^ 
wird  dem  Ziegeunerfchen  Dewetf  Gott  unter  dein. 
HindoftanifchiKn  Kknla,  'Aliak  entgegen  gefetzt»  und 
doch  ift  jenes  Perfijch»  diefes  Af shiC^  b^ide  nur 
durch   die  muhpiniedanircbea  Mohren  den.Indlem 
zugebracht»  die  ihren,  wahren  Gott  fo  wie  jedea 
Götzen»  J9ftF  nennen.     Viele  aufgeführte  Zfgeuner- 
worte   find  oft*enbar*  zufammengefetzte  Ua>fchrei- 
bungen,  dabey  allb  an  keine  Uebereinftimifmng  mit 
den    indifchni' eigenen  Wörtern  gedadit  werden 
kann;  z,  B,  Dernagre/dan  Fülten  von  6r#f ein  Pferd* 
.(^'^^«^arofcaretaFeuerßein^  vonf>teinuijd>ar  St«P» 
Tziniorup  Qoeckfiiber»  von  &up  Silber.    Manc* 
find  auch  \n  def  Bedeutung  unwichtig  erklürt  z.  B« 
If^ifch  heifst  der  Wald»  nicht  aber  die  Infel,^^ 
JchMkiv  nfrlrt  hnigfaiir>  foBüein  "hüftMch »  'TfihQ9§vA 
nicht  hä&lich,  fondem  bärtig.    In  Abficht  des  gram«^ 
'madfchenr- Bauen  der  Spra^  -fft  4ie  Machläfltgkeit 
noch  gröfser;  z.  B.  filnnili  heiist  nicht  ich  höre» 
ibiidem  er  hart »  Dad$5  KKUvral  äfis  Vaters  Bruder^ 
.Dad$M  IQripim  des  Vaters  Schwefter ;  es  heiut  ahfr 
Daä  Vater,  Prai  Bruder,  Pän  Schwefter»  und  i#- 
irir  oder  isSri  ift  bfofs  das  Suffeum  das  Genitivs. 
Endlich  hätten  aus  den  vorhandenen  Nachrichtdn 
und  HaUsmltteln  noch  manche  Uebetebiftimmungen 
mehr  gefammelt  werdea  können ;  z«  B.  Ding  zigeo«^ 
nerlfch  Dogä.  Ihdifth  Da»;,  das  GefdJeeht»  KaK 
Hkafe;   der  Wurm;  Xirnuy^  {(ira;  die  Milch  hff, 
dut.  Brennen  chatjchokt.  dfchulna;  i«einear«r,  re- 
ta;  fchlafen»  foWfiottti,  tßiek  lange»  djl^.langfam; 
:but,  iaik,  viel;  frs,  perj  auf;  ri^iange»von    In- 
deflen  wird  der  Endzweck»  die  Herkunft  der  Zige«- 
her^aus  Indien  zu  bewetfen^  immer  inirlänglicbdk%  . 
durch  erreicht  fem   Die  Veranlafiung  ihres  Auf. 
zngs  ft  tzt  Hn  C»  m  der  Eroberung  Timurs  um  X408« 
00  a  Sie 


Av  ht  -Z.  :Sm^^mi  ^76T^ 


lÄad  l4Jf%lii  itäUtnx4a^>  in  Ffankreich  it^o}j.  ui«^ 
4to  niM^bt  Jiey  dem  ivseitea  unid  4lock  langfamen  Zor 

S^  <wenn  C«  «oidenda  in  Ägypten  ein^  Zeit  ffe^- 
ebtn  itnd^  M  OQtbweadig  anf  eine  iruhere  &ijt 
äad  UiCfiich  4er  Auswaademng  la  desken.  Dit 
iCiicct.  uAter  Chingicchan  tdudoen  Cch  dazu  akp 
wtfM  viel  beflen  Oa  luin  fchon  in  4eineni  Schreiben 
His  fiolwKcfafn  KaiOga  Octöcar  an  den  Pabfl »%. 
^Mu  «lidiäGUich  (3f iMr^'  unter  den  Viilketn,  die 
^iVfknsgjBtf  mit  aui^efiihcet  werden,  fo  beftä([gec 
i  j«fte  MMtbnaafsMng' deutUch  genog. 


rERiirSCHT£   SCURlFTZBf. 


^ 


bey  Mfltthiafrn:  Aif(Stt$t  SUzmm 

miiäma^    jLjt^,    lo8  S.  8«    i^  »*> 

Der  Veif.  kündigt  ficfa  Im  Vorberitht  mft  wl*. 
yUdi  befchelden  klingenden  Tone,  als  einen  jungeti 
JMafm  an,f  der  hier  feinen  äfften  Verfiich  vrage.  Sp 
,fehr  w]r  nun  auch  auf  dtefen  befcheidnen  Gmüs  et- 
(9^a8  Angenehmes  iu  erwiedem  wunfchten;  fo  gern 
jfivi  ihm  die  jugendliche  Hitze  verteihen  möcfiteij, 
4i4t  welcher  er  S.  6^  hi  folgende  hertisn^cfaeoctt 
Steilen  ausbricht: 

W2ltilim4i«  Mftkr.  «er»  Krinkui^ 

nithf  wfe  fit  i(bt  ffelilUii ;        •    ' 
'^  fo  ihmpf «  mk  dem  PfinTipi/k 

*  und  fchütde /«ne  Äirtf/Ä«/  '  . 

Um  ^inen  Ber&Il  buhlt*  ich  nie^  '' 

•1  iLei»  Tadel  foU  such.krlnken«  . 

w^t  er  jyxf/it« .  «Man  mir  luic  dij^ 
'    hna^lofioi  9ey£ül  ri:haakea  e^c. 

Ib  m  et  uns  doch  warllch  nicht  möglich,  weder  för 
Jetzt  viel  Schönes  zu  finden,  noch  fürkMuftig  viel 


'^f^'^^i?  Tf *****  fr-r.  iipileldUchfcwJtjttcfc 
.di&«dbe  Graähliing,  Karl  und  Sophie«  Aber  auck 
dierelft  weder  nach  Nätor  gelchildert«  aack 
MC^  GeTchmack  vorgetragen»  ift  ea  Pm^  od« 
Foeikv  oder  kehiei  von  beid^  wenn  er  (b  Wuint^ 
^Da  wo  durch  lacfaemle  Thäier  der  ^hdn  mumeIo(( 
auf  kiefigen  Erdreich,  ruhig  u^d  4ang&m,  deai 
entzückten  Auge  entfchltipfr»  bg  mm  ktu^gmdtk 
Hügil,  den  fcftan  ^ahn  fang  du  plätfikirmk 
^jlii  mitir  um  unttr  /iimem  fchattichUtt  Ufer 
dUkkkunfchutzJiuhendemRfcluzuvirßMckem.  m 
Häuuhnk''  GlMibt  man  nicht  ein  proüiitches  H^ 
dengedichit  anzufangen  ?  l/m  defto  platter,,  deßo  &r 
der  find  feine  Verfe  Alan  höre ,  wie  feine  Baflad^ 
Gerhard  und  Gnnilde,  Cwo  erfchlagne  i^iebhaber 
erfcheinen ,  uol  dann  durch  ^nglltche  Gefandichaf^ 
ten»  weil  fie  es  fo  haben  woUen,  neu  belebt  wer- 
.de«,>üch.«fä»gt:^.,  .^ 

WAriftt,  QflafiMt'iiM9d«rffar 
'  '      Hin  uns  üartiir  zu  lehfen^  .    • 

u»d  kitzelt  dann'  nur  unftr  Oht    ^      '  * 

,^*«'  ^in$n  tu  iikekr§mi  "      •*  *    *    ' ,  •  * 

'    '        ÜHk  i^^  autk  '^iiü  bef$  SäH^    -  '*'  -  -     ' 

Atnn  lauft  nun  Jetzt  £iopliecfa  mÄ^  .    \ 

fii  ift  ai.  II»  an  —  bAcn-    :  . 

.SchBmm  ffenug,  dafil  man.  ^  »fcfitehimal  % 
Verfen  diefer  Art  thun  kanii,.fondem^er  die  vj 
lohrne  Zeit,;  und  das  verderbt^  Papier  feiMmi 
?^it^5'  ";*  Auch  find  in  diefen  \l^eirkleiti  noctbbi. 
fardhchr  örr  Kaffn,  ZekkmnfeiMtni^g^ti' 
ttg9n  ZittvirtriOfs.  —  Ein  fForf  an  füi  Vaäik 
r ^*  ^f <;>«t  widjm  Giiir  u.  dcL  m.  .Aber  al-* 
tes  da$  in  unter  der  JCritifc'  ^ 


^4m 


i  1   T    E   R   A    R   I   S   C   H  E  r«   A   <J    H   R   I    C   H   T   B   V. 


TppisifliLV.  Den  2t  Oct/ftaA  zu'  H^eimar,  Hr.  M. 
^Cäri  Anguß  MmTmans^  Profeffor  am  dortigen  Fürftl.  Gyfti- 
«aüo,   im  fa  {«rhre  fernes  Alters. 

Pen  Z9  Oat.  darb  zu  Häntim  dar  ekemaüae  Hefleii' 
Caffelfche  Oberho&ath  und  Leibarzt,  nacjiheriger  Eürftl. 
^  lieflen  *  Homburgifche  Geheimeratfa.    Dt.  Kämpfe  im  6a 
Jahre  feines  Alters,^ 

Kipsma  ScuaiFTSM.  Sckm9km$h^  bey  «Mizlar":  Simgi 
..  'JUßm  *^^^  JLmuUHrtkfckeft  ron  G,  F.  V9U  Forfttur  CQhi^e 
^Jahr^O  15S...4..  Nach  einem  Einsang,  der  von  des  Ver- 
.^iflcrs  lobenawürdiger  Sehnfucht;  fich  nutzbar  zu  machen» 
ib  wie  von  feiiittr  tttttingefchrBnictta  Achtuaf  ttgtjy  die 
*Iandi*inHfthaft  und  inibodarheit  fegeu  den  JtauetoAaiid 
•tfu(ac,  trenl«  hier  ainiaa  Mcannte  Vprfcblla«  von  Var- 
.  4Mkf  wa«  im  gnmhums^  van  Ahfchaffung  der  Buche»  tf^ 


^JWlellung  derftlben  mit  Klee,  von  Vetb^ertJntf  des  AdcÄi 

durch  Beymifekung  verfchiedener  Brdarten  u.-C  w.  wi^ddh 

*  hoUec     ^«fe  ;y0riehitftan  koaman,  jri«  der  Verf.  fier- 

.«lütbig^geftaht,  nicht  aus  ffinam  eiaenea  GehiiK  «ondw 

..fie  weiden  von  ih».   wie.  er  fich  ausdrüat.  nur  «ndenL 

*^'L^tt!-'^*«  f/ci  ««^«»««nJ^thSchubari  von  Kleefeld;  na# 

gehlh.    WiU  der  Hr.'Verf,  dereinft.  wie  er  verfcilcht.  W- 

■  «^!  5?,^«^  bewwiiiad^  BaobaüKrunfen  mitdiciieB,   b 

rwunii:heii  wir,  et  m#Ke  den ivon jhm?teA|tca  «awöludi- 

.«hen  Fehler  de«^ökonamifchen  Sckriftftdltt^tfmi«.  ddl 

.  bey  ihren  Vorfchriften  nicht  zugleich  deren  AnwendbariSt 

jjnd   überwiegender   Nutzen  durch  überzeuaende^  Bew^ 

beftatjaÄ  wird,     welches  nur  rar  zu  oft  X^er  kom«»^ 

<weil  ihre  Tliaonan  aus  Mangel  l«uanU^jie^  j^üteil 

.^u  aUgamaso  gmaakft.vnidaa.  i  ^  f 


•»7 
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ALLGEMEINE 

I-   I  TER  A  T  ü  R  -Z  E  I  TU  N  G 

Freytags,  den  a*«  November/  i787* 


RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

DCsseldorf:  Gra^Mfa,  £^m€tW9s  ntmcnäj 
.  Böhmirus  vindicatio  J.  veritOM  injcriftums  com' 
mmiSt  qua.  c.  4.  D.  100  mtejdt,  contra  movißmas 
Heääericiii  urores  (Umsnßraia  a  Gosw.  ifof. 
äeßUninck,  El^^Palat.  ocwfiL  iot.  ete.  1787« 
»  i  4.  (a  Gr.) 

In  einer  BonnerDiffertadon ,  ^reiche  hier  mit  et- 
wts  ermlldender  Weitfeh weifigkeit  demH.Hed- 
derich  beygeleget  wird,  iirar gelegentlich  behtup* 
tet  worden,  dtfsdie  Stelle  c.  4.  D.  loo  nicht,  wie 
fle  gewOhBlicb  überfchrieben  Ift,  von  Johinn  VllI, 
foDdeni  von  Hadrian  fl  herrühre,  indem  diefer  in 
der  Mitte  desl  J,  87»  «uf  dem  p«pftL  Stuhl  gefelTen 
habe.  Hr.  v.  Büoinck  vertheidiget  hier  die  ge- 
wShnlicJiie  AuEfcbrlft«  ^us  folgendem  Gr«nde.  Ha- 
drian U.  Mrolite  den  Erzbifchof, Willibert  von  KöUn 
4W v^g^n  qichf  anerkennen ,  weil  er  ohne  Vor- 
Viflen  des  römifchen  Hofes  gefetzt  war«  Sein 
>7achfelger  Johaoo  VIIl^  welcher  bereits  am  14. 
Dec.  872.  Pspft  wnrde,  fchlsfgt  eben  demfelb^n  in 
.gegenwärtiger  Steile  fein  GeAich  vtm  das  Pallium 
aas  einer  ganz  andern  Urfache,  und  zwar  nur  vor 
der  Hand  {minc)  ab ,  nehmlich  weil  fein  Glaubens- 
tekenntirip nicht  vollftfindig  genug  abgefafst,  nicht 
•ton  ihnnreJgenhändig  unterfchrieben ,  und.  durch 
leinen  nach  Rom  gefandten  Bevollmächtigten  be- 
Ichworen  fey.  Eben  dfeferPapft  ertheilte  ihm  aber 
iuichher»  vermnthiicfa  nachdem  diefer  Umftand  be- 
richtiget war^    im  folgenden  Jähre  das  Pallium« 

Ebendafelbft  uM  von  demfelben  Ver£ :  M$ditatio 
ferialis  de  kgi  amortig:atioms.  1787.  84  S. 
VlSgr.) 

Nach  vorausgefcickter  Befchretbaog  und  Ge- 
Ilrfaichte  der  Auortifation,  find  die  inden  JüUch.Ber- 
gifchen  Landen  deshalb  ergangenen  Verordnungen 
feiogerückt,  und  dam  die  hauptfäcoHchft^n  Fragen 
welche  in  diffe  Materie  einfchiagen ,  theils  mit  Au. 


'      OEKONOMIE. 

Dresden,  inder  Waltherifchen  Hofbuefahandiiing: 
Magazin  für  die  ßergbaukunde^  inerter  TTieit, 
mit  Kmfirn^  von  ^olu  Friedr.  Limpe,  Pro- 
fefor  dir  Mathematik  tmd  Ph^k  bey  der  Ckur^ 
•  fürflL  Säfkf.  Bergacademie  zu Freyberg,  g,  xyi, 
S.  1787»  («4-  &*) 

In  der  Vorrede  giebt  Herr  L.  fein  Misbebageit 
an  den  Recenfionen  der  drey  vorigen  Theile  feines 
Magazins  auf  die  Art  zu  erkennen  dsfs  er  einigo 
angezeigte  Fehler  und  Unfchicklichkelten  mit  ei« 
ner  ironifchea  untertbänigfien  Dankfagong  noch 
einmal  aufftellet«  und  den  VerfajQTer  der  vorigen 
Receniionen'  für  eifun  Anfänger  aUer  Tkeili  der 
BergbaukwuU  *)  erklärt,  ein  Lobfpruch^  den 
fich  derfelbe  aus  Befcheidenheit  fchiverÜcb  ah* 
mafsen  wird.  Die  Auffiitze  dee  gegenwärtigen 
.vierten  Theils  find:  I.  Fortfetznng  der  Theorie 
von^Feuer-Mafehinen.  II.  Üeber  einen  aus  dem 
grfinen  Bleyerze  gezogenen  Phosphor.  Siebea 
Unzen  dlefes  Foflils  von  Hofsgrunde  9  wurden  ge." 
pulvert»  m  Salpeterfäure  aufgelöft  and  Vitriol» 
fäure  hinzugefetzt,  da  denn  letzterein  Verbindung 
mit  dem  Bley  als  vkrioldures  ßley  zu  Boden  fiel. 
Die  obenflehende  Frufiigkeii:  wurde}  hierauf  abge- 
goi&n,-  fiitrirt,  im  Sandbade  zur  Syrupsdi^k^ ^r- 
donflet».  alsdenn  mit  gepulverten  Kohlen  gemifcht, 
und  nachdem  diefe  Mafle  aus  einer  gläfemen'  Re- 
torte im  Fener  deftiUirt  worden,  erhielt  man  dar- 
aus <wey  Quentlein  fehr  fch^nen  Phospbpr.  Hr.  D; 
Hermbflädt  vermuthet  mit  Grund,  dsfs  fich  die 
PbosphoriOltireJm  Mineralrei&he  häufiger  finden 
müiTe. .  III.  Ueber  Hrn.  Kirwans  Anfangsgründe 
des  Mineralogie.  Herr  Karften  zeigt  hier  fehr  grttiid. 
lieh  .wo  diefer  Verfafier  geirret  und  gefehlt  hat; 
ob  ihm  gleich  auch  noch  einiges  entwifcht  jft. 
Diefe  Arbeit  würde  vielleicht  «och  mehr  gefiillen, 
wenn  Herr  Karften  Jänner  mit  mehrerem  Glimpf 
behandelte,  deren  Hauptfach  gerede  nicht  die  Minera. 
logie  ift.    Diefe  Recenfion,  wovon  noch  eine  Fortfe- 


nebmung,  theils  mit  Verwerfung  der  MeytuDgcn     tzungiolgt,  fdllet  81  Seiten,  und  wird  in  Zukunft 
anderer  Scbriftfteller,  beantwortet.  einen  unentbehrliehen  Bey  trag  zu  Kirwan8S3rftem 


*)  Hr.  Jcmps's   voriger  Recenfent  ift  zwar  nicht  der  Anflneer  aller  Theile  der  Bergbaukundc ,  aber  doch 
Eergweikswiffenfchaft,  dafs  er  vielmehr  in  der  Theorie  und  Praxis  Bcweifc 


ein  Mtt/äf^^gf  tu  der 
DilTe  abgelegt  hat.  A.  d.  R, 

A.  HZ.  iz87*Viirter  Band. 


aus* 

.  fo  wenig 

vorzuglicher  Keaot- 
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ansmachi^.     IV.  Befchreibang  einer   neoen  Art, 
jeden   anrege] mSfsiffen  KaDoa  in  der  Grobe  durch 
Lebreinftriche  körperlich  aufeu nehmen.       V.  "Ein 
k'einer  Beytrag  zur  Gewirabeit  des  ficht  gediege- 
neo  Eifena,  voo  Ktrfteo.,    Der  kleinfte»  aber  ge- 
Wift  efnÄ  der  wtchtigftert  Auffttze   üter.  diefeh 
Gegenlfand,   da  (ich  Herr Karften  io  dlefem  Maga^ 
sin  fo  rflbmltch  bekannt  gemacht  bat,  dafa  wir  an 
der  Richtigkeit  dtefer  Bephachtungnicbt  zweifeln 
können.    Er  fand  bey  Herrn  D.  Bertram  in  Halle 
•tne  Stufe  9  die  ein  Gemenge  von  dichtem  braunem 
EUpfletn;  braunem  Glaskopf  und  gemeinem  *tbon<> 
tffigpm  mit  etwas  fpattgem  Eifenftein,  graulicbt- 
weifaem  Scbweert^Mtiie  und  gediegenem  Eifen  war. 
Nur  fcheint  H.  K.  dem  gediegenen  Eifen  des  Pallas 
so  viel  Glauben  beyzumeifen.     VI.  Bne  Recenilon 
flber.Gmelins  > cbemifche  Grundfttze   der  Probier- 
und  Schmelzkunft.    VII.  Ein  Verzeichnifs  der  Aus- 
beuten,   die  im  SScbf.  Obererzgebirge  von    ver- 
fehietfenen  Zeiten  an  bis  1590  gegeben  worden  find* 
Die  garrze  Summe  derfelben  beläuft  ftch  von  zehn 
Bergftifdten  auf  6550796.  Thaler.      VIII.  Darftei- 
lung der  vorzOgltcbften  Refultate  des  Mecbanlfcben 
einiger  in  dem  K reybergifchen  Bergamtsrevier  $  gut- 

Srbauten  Pferdegöpel;  in  vier  Tafeln.  H^Lempe 
at  damit  die  nützliche  AbScht  (wie  ihm  denn 
ttberhaupc  niemand  ohne  Ungerechtigkeit  das  Ver* 
'  dietilHiche  feines  IMagazins  ableugnen  wird)  der- 
dergleichen  Refultate  zu  fammeln,*  um  dadurch 
neue  iChnilche  Mafchinen  beftilonrater  und  leichter 
ncgeben  2U  können.  IX.  Formeln  zu  Berech- 
nubg     der    Koften,      welche    die  'Hetausfcfala- 

fung  eines  Lachtera  Gefteins  erfordert.  X.  Eine 
Örderungsaufgabe  9  die  Menge  Hunte  zu  finden, 
welche  in  einer  Schicht  geftoften  werden  können. 
XI*  Eine  zur  Markfcheidekunft  gehörige  Aufgabe^ 
dicllagnfrtabweicbung  betreffend. 

PHTSIK. 

Copenhagen;  bey  Faber  und  NUfche:  Vorti- 
fangen' Über  die  Experimentalpkyßk^  entworfen 
von  C  G.  Kraizen/Mn,  der  Experiment.  Phyl*. 
und  Med.  Prof.  etc.  Seehfte  und  vermehrte  Auf^ 
Isge.    1787.  8.  23^Ä 

Rec.  hat  diefe  Auflage  nur  mit  der  vierten  1781 
«rfcbienenen  verjfleichen  können  1  und  da  hat  er 
denn  gefunden  9  dafa  die  Vermehrungen  *  reicht 
gegenwärtige  Auflage  vor  jener  voraus  hat ,  be- 
trächtlidi  find»  wie  auch  fcbon  die  Vergleichung 
der  Seitenzahlen  bey  einer  flüchtigen  Einficht  lehrt: 
denn  die  frühere  Ausgabe  ift  nur  202  Seiten  ftark* 
Die  Einrichtung  der  A.  L.  Z..  erlaubt  im  gegen wSr« 
tigen  Falle  dem  Rec.  nichta  mehr,  als  die  hinzu- 
gekommenen Vermehruogeif  kurz  anzugeben*  Bey 
dner  forgttltigen  Vergleichung  mit  der  angeführ- 
ten vierten  Ausgabe  haben  wir,  viele  hUineAVr- 
hejjerungen  nicht  gerechnet ,  folgende  Vermehrun- 
gen angetroffen.    S.  9.  u.  10  eine  kurze  Gefclach« 


te  derPbyfik.  S.  11.  find  einige  wicIittg^Sehriftta 
Ober  die  Naturlehre  angeführt  worden.  S.  la.  fiber 
die  bpfte  phyfikalirche  Lebrart.  S.  44  —  46  too 
der  F'eßigkdt,  StKfke  und  Weichbett  der  Kffrper. 
S*  75  bey  der  Befiimmung  der  paraboJifchenWudc 
Hnfen  ift  ein  betrXchtlicher  Znfatz  gemalt  Ver- 
den. S.  76.  fehlt  die  dritte  i\nmerlnFg.  §•  s^gt 
S84-  385'  fi"'  thcila  ganz  neu  binzugekommeo, 
theils  vermehrt.  S.  142  Anjrerk.  I.  über  die  rto. 
erlich  angenommenen  Beftandtheile  dea  Wiffers, 
dephhgiflißrte  und  entzün  dbiire  Luft,  §,  508-  517. 
'J.  542.  Aomerck.  §-  574.  622.  find  gleiclifsirs  neo. 
—  Befonders  hä'ufig  find  die  Verbeflerungen  (io- 
zelner  Ausdriicke,  und  die  neuen  Zuf^tze  von  ve* 
nigen  Worten  in  den  Lehren  von  den  kQnfilTcben 
Lnftirten ,  und  der  ElektricitSt,  Tn  betden  geht 
der  Verf.  feinen  eignen  Gang:  doch  lieftefick,  ke 
fonders  in  Abficht  d^r  Lnftarten  manchei^nmerkoB|, 
nnd  Widerlegung  anbringeni^  wodurch  man  bewti- 
fen  könnre ,  dafs  der  Verf.  msncbe  neue  Batd6 
ckurg  in  diefem  Fache  nicht  gewufct ,  oder  wenig- 
ftens  nicht  benutzt  hat,  welches  doch  bitte  g^ 
fcbehen  follen »  weil  aladenn  viele  Bebauptongta 
des  Verf.  Über  die  Beiftandtheile  und  Natur  diefi^ 
und  jener  Luftart,  als  ungegründet  w«gg«ftilenfep 
würden.  Ueberhaupt  fcheint  die  Chemie  das  a» 
bedeutendfte  in  diefen  Vorlefungen  zn  feyn.  Ab 
Beyfpiel  führt  Rec.  blofa  das  an«  waa  S.  151  tter 
die  eiementarifcben  Erden  gefegt  worden  ift, 

LITERARGESCHICHTE. 

LoNDOir.  Im  Juguß  des  disji(hrigen.ilfti^% 
Review  findet  man  folgende  Schrrften  ausfilbriicb 
angezeigt  und  beurtheilt:  7.  The  Rural  Oetoe^mf 
of  Norfolk;  btf  Mr.  Marfhall  a  Völs.  iso.  M 
S.  Cadtll'  Der  Verf.  iß  fchon  durch  feine  il/id^i 
of  AgrkuUure  vortheiihaft  bekannt»  unA  hat  iicb 
dorcjh  e^nen  beynabe  zweyjKbrigten  A^pthalt  ii 
der  Graffchaft  Norfolk,  und  durch  mgefetstt 
Aufmerkfamkeit  auf  lindwirthfchaftliche  Ge^en- 
fliüide  instand  gefetzt^  den  dortigen  Haushalt  ride 
tig  und  genau  zu  beurtheilea.  Dies  fliut  er  ia 
gegenwärtigen  Werke  auf  eine  fehr  befriedigende 
und  lehi-reiche  Art.  IL  The  Modern  Port  ofUdß 
verjal  H'tflory  •*-  eompUed  fromm  original  AiUhm» 
38  Vols.  8VO.  ITith  a  SuppUment  in  ^  FoU.  »fO 
'and  the  Plates  and  Maps »  /  Folume.  Folio.  Pmt* 
fie,  etc.  Auch  von  dem  neuen  Theile  der  Allge- 
meinen Weltgefcfaicbte  hat  man  eine  neue»  ver- 
mehrte und  verbeiTerte  Ausgabe  beforgfr  in  wel« 
che  man  mehr  Plan  und  (Methode ,  mehr  Voi  Mn* 
digkeit  und  Richtigkeit  2U  bringen  gefucbt  h»t 
Einer  der  betrSchtlichften  Zuftttze  ift  6\e  tue  den 
vier  SupplementbXoden  beftebende  Gefcbjchte  voH  • 
Grofsbrtttannien  und  Irland.  Auch  die  Karten  find  / 
neu  und  genau  geftochen.  Im  Ganzen  aber  behält 
diefs  bandreiciie  Werk  noch  immer  viel  Marg«l- 
hafcea»  und  gewifswCredeiTen  weniger ge werden» 
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wenn  ibiB  die  B^trVeltmKmMcIier  einzelner  Thci- 
Ic  deffelben  dareh  verdienftvoUe  dcntfche  Gelehrte 
bey  diefer  Gelegfenlieit  bentitzt    bKtce.     777*  Am 
JJt/hfUm  View  of  thi  EngHß  Governmint  —  bu 
^okn   Miliar,    EJq.  4to.  ig  S.  CadelL    Dieie 
hifiorifdie  Utfberficht    der   englifchen  VerfaffonR 
Keht  vold  der  KiedcrlilTung  der  ADgelfacbfen  in  Bri- 
-tanDieA  bis  2iir*Refrierao£szeit  des  Haafes  Stuart; 
«ine  bisher  in  diefer  RUciiCcbt   noch  weni^  bear« 
•beitete  Periode.    Sie  ift  von  dem  Verf.  mit  wah- 
tem  philofophiTchem  Scharffion  onterfacht  und  ins 
liicbt  Refetzt.    IV.  IJees  /ur  ta  Methrologi^  ;  par 
Mr.  ^.  A  d0  Luc.  Vol  IL   gvo.  6.  S.  Elmjky. 
Kzchdeni  der  Verf.  im  erften  Bande  diefes  Werks 
^Üe  allgemeinen  meteorologifehen  Gruudft'tze  vor- 
getragen  hatte ,  fo  geht  er  nun  in  diefem  zweytea 
sor  Unterfuchahgen  der  Ern:heinungen  felbft,  ins- 
beteidere  des  Regens,  fort»  wobey   er  vornem- 
Uch  einige  Hypotbefen  des  Hrn.  de    Sauß,ur§ 
befireitet,  and  darzntbun  fudit»  dafs  das  Waffer, 
vekhes  den  Regen   bildet ,    nicht   aus  feuchten, 
wttflrigen  Dilaften  entßebe:  fondern  dafs  fich  die 
Regenwolken  introckner  Luft  bilden ,  ob  (ie  gleich 
felbft  Sofserft  feucht  und  blafer.artige  Dünfte  find. 
Aof  feiner  neuen  Theorie  von  den  Wolken   und 
R^gen^iT&ndet  er  auch  neue  chemifche  Lehrfttze 
Ton   der  Entßebung  der  Winde.        F.  Sicouäe 
Suitiy  itc.  A fuond  dmtitmation  of  Confiderations 
9»  thi  Mecltanijm  of  Sociitüs.    By  thi  Marquis  di 
Cajaux.  8vo.  3  S.  Elmß^y.      Diefe  Fortfetzung 
bat  Vorzöge   vor  dem  Anfange   der  Schrift ,    an 
Grttndticfakeit  und  Beiehrung ;  manche  Grundfttze 
des  Verf  9  deren  Paradoxie  anfänglich  auiTsllen  mnfs- 
te ,  werden  hier  fehr  gut  erörtert,    FL  Dijcours 
für  leCommerci  exterieur  ite.    ADiscourfe 
M  thi  ixtirnalOommirce  of  Europian  Naticns.    By 
Mr.  Hirrenfchufand.  8vo.  s  S.  6  d.  Hookham. 
Der  Verf  fuchte  hier^  wie  in  feiner  Abhandlang 
über  die  Bevölkerung  ^    vornehmlich  zu  zeigen, 
dafs  Englands  Wohlftand  g^r  febr  durch  die  Auf- 
nierkfamkeit  gebindert  und  befchriCnkt  worden  ift, 
welche  man  lange  Zeit  hindorcb  auf  den  auslfindir 
fchen' Handel  gewandt  bat.  ,  Auch  eifert  er  fehr 
wider  den  mit  Frankreich  gefchloflenen  Handels- 
▼ergleicb;  von  dem  er  Rlr  England  fehr  nachtheili- 
ge  Folgen  fiirchtet.     VIL  Schlufs  der  Recenfien 
von  der  durch  Hawkins  beforgten  Ausgabe  der 
W^dmJJr.Sank^üknfons^  deren  wir  fchonmehN 
malMlrwähnt  haben.    ^777.  The  Sixth  audElevem 
foUowing  Ckapters  of  GimJiSy   translaied  from  thi 
miginal  Hcbriw ;  with  marginal  lUuJbrätions  and 
Kotes.    By  Abraham  Dawfon,   M.  A.  4to.  3 
S.  6  d.  Baldwin.    Schon  vor  fünfzehn  Jahren  m'^ch- 
te  der  Vf*  mit  diefer  exegetifcheu  Arbeit  den  An. 
Äng»    worinn  er  hfiufig  von   der  gewöhnlichen 
Ue^rfetzung  abweicht,  und  dieGrlidde  feiner  Ab- 
weichungen nrnftäudlich  aus  einander  f^  tzt«     fX. 
Sirmons  an  different  fnbjects^     By  the  Rev.  ^ohn 
Ueuflitt.    -r-  8^0.  6  S.  Rivingtom.    Gehören  zu 
4er  heften  Klaffe  en^UfcberPredlgtenr  ond  empfeh«^ 


len  ficb  eben  fo  febr  durch  gefcbmackvoUe  Einfach, 
heit  des  Vortrages»  als  durch  FreymüthigkeU  de^ 
Inhalts.  X.  AnEhicidatUm  ofthi  UmtyofGifdy  dir 
dttced  from  Scripten  and  Reafon.  4^.  Edition.  8vo» 
3  S.  IVUläe.  Eine  gründliche  und  mit  vieler  weL- 
fen  Mäftigung  abgefafste  Schrift,  deren  Verf.  mthf 
die  Abficht  hatte  »^  die  ihm  irrig  dankenden  Mey- 
nungen  über  die  Natur  des  böchften  Wefens^v^g. 
zurXumen,  als  der  focinifchen  odier  arianifchen  Hy- 
poihefe  von  der  Perfon  des  Eriöftrs  das  Wort  zu 
reden.  Der  Vf.  iß  Hr,  ^ames  Gifford.  XI.  Ui- 
Urs  to  Dr.  Hornig  Dean  of  Canterbury-y  tp  thi 
Tomig  Men:  who  are  in  a  Caurfi,  of  edkcation  for 
tki  Ckrifliam  Mmiflry  ai  tili  Univerfitiis  of'OxJord 
and  Cambridge;  to  Dr.  Price,  andtgMr.Pac  k- 
hurfl;  omthi  Suhjest  of  tki  Perfon  of  Chrifl.  By 
ffojipk  Priifliiy,  LJL  D.  &to.  3  S.  Sf^hnfon. 
Auch  in  diefen  Briefen  verfolgt  Dr.  P.  den  Zweck, 
den  er  ficb  fchon  in  fo  manchen  feiner  S4:hrifcep  , 
zum  beftk'ndigen  Augenmerk  gewählt  hat,  nemUch 
die  Behauptung  des  unitarifcben  SyfteijDS ;  und 
fchmeichelt  fich  in  der  Vorrede  mit  der  wohl  ver- 
geblichen Hoffnnnij,  die  jetzigen  Streitigkeiten 
Ober  die  Perfon  des  Erlöfers  bald  geendigt,  und 
alle  die  verfcbiedenen  Meynungen  darüber  gefchlich- 
tet  und  vereinigt  zu  leben« 

Das  Criiieat  Revitw  f8r  den  Angufl  d.  J.  beur- 
tbeilt  folgende  Werke:  7.  Cyclopaedia;  or  an  Lfm- 
verfal  Dictionari  of  Arts  and  Sjciences.  .  By  £• 
Chambers,  F.R.S.  IVttk tki Suppkment  andmo- 
dim  Improviments  9  incorporated  in  om  AphabeU 
By  Abraham  Ras,  D.  77.4  VoU.FoJiio.  n  L. 
Longman.  Der  gegenwiirtige  Herausgeber  bat  fei- 
ne gewifs  nicht  leichte  Unternehmung,  aus  dem 
Hauptwerk  und  defPen  Ergänzungen  elQ  Ganzes  zu 
machen,  die  Unrichtigkeiten  zu  v^befilerp»  das 
Ueberflüffige  wegzufchaffen  ,  und  diet  Lücken  aus- 
zuHillen,  mit  vieler  Einficht,  Zweckmäfsigkeit 
und  Sorgfalt  ausgeführt.  77.  Qbjervations  pn  thi 
Prinäplesof  thi  otd  Syflem  of  Phyfik,  exkibiting 
a  Compend  of  the  new  Doctrint.  —  ßya  GeutUmanß 
eonverjani  in  the  ^iibject.  8vo.  <>  S.  Mur^^i^y*  Der 
Verf.  dieCes  fcoderbaren*  mit  vielen  hrthümern 
und  ünrichtir^keiten  ang.  füllten  Buchs  ift  7?r*  Browi^ 
und  feine  A.oßcht  war,  fein  neues  Syft^m  in  der 
Arzneyki^nde  noch  mehr  zu  unterfiQtzen ,  das  felt- 
fame  Latein  in  feinen  ehemaligen  Abhandlungen 
verfttindlicher  zu  machen ,  und  eine  Menge  von . 
AiiZUgltchkeiten  wider  Dr^  CnVtn  ins  Publikum 
zu  bringen.  777.  Obfefvations  relative  ehiefly  to 
Pictnrefque  Beanty  y  made  in  thi  yiar  177^*  ^ 
JiMtral  Parts  of  England:  partiiutarty  the  Mqun-^  s 

tains  and  Lakes  of  Cnmberland  and  If^eflmoretamL 
By  JVilliam  Gilpin^  M.  A.  a  Vola.  Svo.  i>L. 
II  S.  6  d.  Blatnire.  Eine  fehr  gefcbmsck volle  Be* 
fchreibung  der  fchönen  Ausfichten  und  Landfchaf- 
ten  in  dem  gensnnten  Tbei|e  Englands»  in  einer 
fchMen  mahlerifcben,  oft  U&  bU  zum  Poetifchen 
belebten  Schreibart.  IV.  A  Dnat^fe  am  Magmti/m^ 
Pp  t  «« 
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in  Tkeorjf' atd  PraeHci ,  witkOfigtnalExpmmints. 
By  TiHrius  CavaJlo,  F.  R.  S.  8vo.  6  S.  DtUf. 
Bisher  httte  nftn  Doch  keine  eogtifche  Schrift  über 
dielen  Gegenfiand  >  von  dem  der  Vf*  eine  M«  nge 
tßnz  unterhaltender  Nicbrichten  gefammelt  hat» 
obgleich  sieht  immer  mit  der  nötbigeu  Genauigkeit 
und  Befiinfmtheic«  Von  den  VerAichen  waren  die 
ineiften  fchon  in  den  Pbilofophtfchen  Transactionen 
bekannt  gemseht.  Dr.' Lorimer's  Anmerkungen  ge- 
ben dem  buche  einen  noch  gröfsern  Werth»  ^.  Thf 
Lyr.kfVorks  of  Horaa^  transiatid itUo Englijh Fer- 
yr,  towhrchareaddtd,  a  Numberof  Original  ^4fims, 
ßy  a  Nßtivi  of  America,  gvo  5  S.  Diily*  Nach 
allen  hier  gegebnen  Proben »  von  fehr  unbedeuten-  ^ 
demGehalc,  fowohl  in  den  ül>erfetzten  und  nach-' 
geahmten ,  als  in  den  eignen  und  originalen  Ge- 
dicbceo  des  Vf.  Ff.  Tkt  Divimty  and  Pre-exifieu- 
ci  of  our  Lord  and  S^viour  ^efus  Ckrifl ,  demmfira- 
tid  from  Scrifture.  BjfS^okn  Parkkurjt,  M. 
A.  8V0.  a  S.  6  d.  Paynt  andSon.  Gegen  Dr.  Priiß- 
ir^  gerichtet,  und  nicht  ohne  mannichfaltige  Be- 
weiie  gelehrter  Eiofichten  und  eines  fcharffinmgen 
Unterlochungsgeiiles;  nur,  dafs  die  Behauptungen 
gröfstentheils  gar  zu  weit  getrieben  find.  FILLet- 
itrs  to  Pidlojopkieal  Unbüuvir.  Part  IL  Üy^o* 
feph  PrießUy,  LL  D.  8vo.  3  S.  6  A.^'oknJon. 
Neue  ^nsrifTe  auf  Hrn.  Gibbon  ^  der  auf  den  erilen 
TheildieferBrieTe  nicht  antwortete,  und  fich^nch 
wohl  auf  diefe  zweyto  Ausfoderung  nicht  ftellAo 
möchte.  Es  ift  wirklich  ein  Unglück  für  Dr.  P. 
dafs  er  nicht  leicht  einen  Gegner  linden  kann ,  der 
fo  ftreitfüchtig  wÄre,  als  er  felbft.  FIIL  Leiters 
to  Dr.  Norm  tU.  by  Dr.  ^ofepkPriißley.  Eben 
'die  Sammlung,  die  oben  unter  Art.  XI.  des  Montk- 
Vj  Riülew  angeführt  ift.  IX.  A  Lettir  to  tke  Rev. 
Docior  Ptiifilty.  By  an  Undergraduate.  »vo. 
1 S.  Robin  fons.  Bezieht  ftch  auf  den  Brief,  der  in 
jeher  Sammlung  an  die  Studierenden  auf  den  bei- 
den engUfchen  Uüiverfittfcen  gerichtet  ift,  und  der 
liier  wHzig  und  treffend  genug  beantwortet  wird. 
Von  «kniicbem  Inhalt  ift:  X.  An  Addrefs  to  Ute 
Cjndidates  for  Orders  in  both  Univerßties  ^  on  tki 
Subjeet  ojf  Dr.  PrießUy's  Letters  to  tkem.  8vo. 
I  S.  6  d.  RobinfoMSs  Sdir  lebhaft  gefchriebeo ,  und 
mit  der  fehr  ernftücheB  Abficht  >  den  nachtheiligni 
Folgen  jenes  SendfoLreibens  vorzubeugen.    XL  Ob^ 


fervatians  npon  tke  NtwOfkioni  of^akn  H%fh 
ter ,  IM  his  lots  Trsßtije  on  tke  Fenereal  DiftafL 
By  ^ßßi  Foot,  S:4rgeon.  Part  l  —  lU.  8  S. 
8vo.  Büket»  Manche  richtige  und  gegriindettSr- 
inneruogen ;  aber  au^h  yornebnoilich  in  den  bddm 
letzten  Xb^U^n  viel  Unrichtigkeiten,  und  da  oft 
zu  gtfucbter  und  zu  bittrer  Tadel  des  Gegacii 
XU.  Stricinres  m  Vindication  offome  of  tke  D^ 
ctrines  mifrepre/ented  by  Mr.  Foot,  in  Us  tiee 
PampkUtSf  entitiedf  Objcrvations .  etc. -- ßy  7. 
Brand.  4to«  2  S.  6  d.  Uicöl.  Eine fcharfe  luitik 
über  die  eben  angezeigte  Schrift»  von  einemSchO- 
ier  des  Hrn.  Munter,  worinn  aber  viel  Wahres  natf 
Treffendes  gifiigt  wird.  XIIL  Tke  ünumer.  J 
Periodkal  Papef^  pMiJked  at  Edinburgk  i»  tk 
Tears  j?85  and  i^Ho.  3  Vols.  la  S.  8vo  CmL 
Gehört  zwar  nicht  zu  den  heften »  aber  doch  ss 
■den  guten  engUfchen  Wochenfchrifteo,  uorf  Ü 
nicht  ohne  Laune,  richtige  Bemerkungen,  doI 
ganz  unterhaltende  Euählungen»  I^  ^tMss 
find  die  nfimlichen ,  welche  vor  einigen  Jahren  dtf 
Woebenblatt ,  Tke  Mirror ,  hemosgaben ,  du  abir 
vor  dem  gegen  wfirtigen  viele  Vorzüge  hat  XIF.  IIa 
Bißory  of  Great  Britain ;  from  tke  RtvoiuHo»  k 
i68a  to  tke  AcceßoH  of  George  L  Translated  fren 
tke  Latin  Ms.  of  Alex.  Cnnningkam^Elq.  A 
wlück  is  prefixed  an  Introductian,  by  IFiiiiem. 
Tkomjon,  LL.  D.  PnbUfked  by  Tkomas  Bei- 
lingbery.  D.D.  2  Voli.|4to.  i  L.  i&  S.  (M* 
In  der  Einleitung  wird  umftändiich  von  dem  \^e4' 
diefes  literarifcben  Nachlaffes  gehandelt;  ond  ef 
•bleibt  immer  noch  :  zWieifelbaft ,  ob  derfelüe  oiit 
dem  gelehrten  Kritiker  Cnnningkam  tintiAt^ 
Perfon  gewef^n  by.  Im  Anhange  werden  Pro^ 
des  lateinifchen  Originals  gegeben,  welchei  mio 
abdrucken  zu  laffeo  Bedenken  trug;  de  Ueberle- 
tzungaber  hat,  mit  diefen Stellen  vefglicben,  mm- 
che  IrrthUmer  und  NachUffs{gkeiten.  —  Uotet  dsr 
Rubrik »  Foreign  Literateere  9  werden  abermals  vcc- 
fcbiedeoe  cbemlfche  Nachrichten  mitgetbeilt»  uai 
der  Befchlufs  der  ausführlichen  Becenfionefi  dif(ei 
Heft  macht  eine  Anzeige  der  £JemM$  d^äiftoireNä' 
turelle  etdeCkynde^  als  einer  zweiten  Au^sbe  dir 
Lefons  Eiemcntaires  des  flro«  Fourcroy^  io  vier 
Oktavbänden, 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


AusUNa  Li  TERATWR.  Bey  van  CIccf  im  Haag  ift  gedruckt : 
Sudts  in  Karakterkundige  Byzonderheden  betrefrende  Frede- 
•rik  II  IQ.oning  van  P.  ide  Deel, 

Von  folgenden  deucfchen  Schiiften  -  werden  Ucberfe- 
»ungen  angekündigt:  van  CUtf  im  M^ag:  Ebelings 
.  Gefchichre  Korns,  für  Kinder,  Garvens  Anmerkungen  und 
Abhandlungen  zum  Cicero  von  den  PÜichten.  — 
Honkoop  in  Itiden :  Rwohis  Reifen  nach  der  Küfle  des 
glücWichcn  Arabiens  ^^^  jftT-riTfrriLijdw  der  Liebe  — Ä«/o- 


tHons  hohes  Lied,  geprüft»  überfetzt  und  erläutert  -^^DaMf 
imHaag^f  MUkaeiis  Einleitung  ins  A.  T;  (Audi  Gkaln^^ 
Camptn  kündigt  dieft  anj  C  L>  /{riMftai^eTdiicfaiederS^^ 
fart.  ItUm  Ver^lienft  Chrilti ,  das  grofle  als  die  widnigfieS^ 
che  in  der  Welt  fSo  lautet  wörtlich  dicAnkündigunf)  O^f^ 
Philofophifch  -  fiityrifche  Reifen  ~  Mttftrs  Erben  tmd  frw- 
naar  in  Aml^erdam ;  Trenchs  Letten sgefchichte  — •  f^^^H« 
in  Campen ;  Cefchichte  der  EntHthung  des  Proteftftnciicv<* 
Lehrbegriflfs, 
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Sonnabends,   dca   3t?n  November  1787* 


ARZENEraELAHRTHEIT.^ 

Eri-at^ckn,  bey  Walther:  /?.'  ÄnrW  -FriA- 
riciDelii,  confiL  iDtiaiv  «aU  Brandenbarg,' 
med.  prof.  primär.,  —  aävirfaria  argumenti 
phitftcp  -  fmdki.  Ftfciculus  quintiu.  X787* 
iD4*  (lagr.) 

Seit  neun  Jahren  hat  der  berfihmte  Verf.  von 
den  Probefchriften  *  an  denen  er  Antheil  hatte* 
eine  Parthie  befonders  abdrucket  lafi*en  und  diefe 
in;  fcefondern   Fafcikeln    herausgegeben.      Diefeir 
fiinfte  enthält:    i.   Propoßtiones  et  obfervatioms 
quoidäm  medicifMm  öb/Ietriciam  it  poputaiiomm  mc 
non.  univerfam  medicinai  JcUttiam  ffeciantis.    Die 
Bemerkungen  aus  der  Hebatnmeukunfi  find  nicht 
wichtig  I  nützlicher  aber  find  die  Sätze  von  der 
Bevölkerung,  in  denen  der  Verf.  die  vomebnifien 
Punckte ,  worauf  es  bey  Vermehrung  der  Volks- 
menge ankommt»  in  gutem  Zufammenhang  vot- 
getragen hat.    2.  ExperiffUHtä  tt  cogitatH  qiutedam 
eirca  nabüum  folutionum  nietattorum ,  auri  j^t^aefir* 
tim,  adgällaSf  cum  adverfarüs  medicis.    Die  Gold- 
auflöfang' wurde  fchwarz,  wenn  fie  mit  Gallb'pfet- 
tihctur  vermifchet  wurde  und  lieb  einen  fchwar- 
*zeo  Boden  fatz  fallen«    Die  nemliche  Vermifchung 
(der     Pij^tiQaaoüöfang    nahm    eine    dunkelgrüne, 
fchwÄrzHcheTatbe  an,  und  die  Auflöfungen  der 
übrigen  Metalle  wurden  bey*  der  Vermifchung  mit 
Galläpfeln  entweder  dunkeler,  oder  liefsen  einen 
braunen ,  tum'  iTbeil  ganz  fcbwarzen ,  Bodepfatz 
fallen.    3*   ParÜculae  quaednm  phyjico  -  midicat. 
£s  find  einzelne  Sä'tzeaus'der  Heilkunde ,  die  nach 
iden  einzelnen .  Fächern   dtfrfelben   geordnet  find. 
Viele  davon  fiiid 'wichtig  uhd  kffnnen  viele  Veran- 
UfTung  zum  .weitem  Nachdenken  geben ,  z.B.  die 
Z^welfei  ubef  den  Unterfcbied  det  Keitzbarkeit  und 
Xinpfindllchkeic,    übU  die    Sympathie»    u.  f.  t 
Aach  der  Vorfchlag  das  Heu  und  das  Heugefitme 
fleifsi^er  als  tiausmittel  in  BiCdem  zu  brauchen, 
verdienet  Auftperkramkeit.    j.   Di  Ophthalmia  a 
vith  veniruuH  ^  cum  adverfariis  nonnuiiis  cktrurgi' 
Vo-ntedicis.    Vik  AugenentzQndung ,   deren  Qe- 
fchichte  ausführlich   befchrieben   wird,    entftand 
von  Ueberladung  mit   fettem  Backwerk.    5,  *  Di 
maAgtütati  circa  febnt  Urtianas.    Bey  den  mit 
widernatlirlichem    Schlaf   verbundenen   Wechfel- 
A.L.  Z.  iziz-  Vi^t(^  Band.        


fiebern  liege  fehr  öfü  eine  fchwarzgaliichte  Mate- 
rie zum  Grund«  Auch  die  ftbrct  ttttianas  cenH* 
nuas  hält  der  Verf.  för'  bösartfg;  wenigftens  (Ql^ 
verdächtig,  weil  fie  ihren  Typus  nicht  ordentlictl 
halten.  6.  Di  pannvafperi  lanei'v/u  medico  -  ^jtf- 
rurgico,  cum  advirfarüs  nonntdlis  phjßco  ^  medici^» 
Vorzüglich  von  den  rauhen  wollenen  Tticherol 
den  fo  genannten  Flanellen.  Ihre  Heilkräfte  find 
erwärmend,  auflöiVnd,  zertheilend;  und  etwas 
reitzend,  auch  die  Ausdünftung  wird  fi^hr  durch 
fie  befördert.  Der  Verf.  redet  nur  ron  dem  Ge« 
brauch  des  trockenen  Flanells,  nicht  von  feihe^ 
Gebrauch  zu  feuchten  Umfchlägen,  Bähunget4 
u«f.  w.  Die 'Krankheiten,  wider  welche  diefei 
Ute  äufserliche  Heilmittel  empfohlen  wird ,  finf 
riebt,  Rüeutnatifmen ;  kalte  Anhäufungen  in  de^ 
Gefäfseni  Drfifen,  dem  Zellgewebe,  Hypoehoii- 
drie ,  überhau]{)t  Verftopfungen  der  Eingeweid^ 
des  Unterleibes»  Anhäufung  und  Stockung  der 
Milch  in  den  Brttflen.  .  ; 


g 


Stendal;  bey  Franzen  und  Grofse:  Nimg 
Magazin  für  die  gerichtlichi  Jrzm^undi  un4 
niidicini/che  Polizei/.  Herausgegeben  von  D^ 
ffohann  Tlieodor  Pyl,  —  Rath  und  ordentli- 
chem Phyfikus  zu  Berlin* '  ZwiyUr  Ban^m 
zwcytiM  Stück.  1787.  8.  i($o'S.  (i^  gr*) 

Diefes  Wagazio   empfiehlt  fidh  noch    imtaee 

durch  viele  nützliche  und  unterhaltende  AufßStzo 

und  Nachrichten.      Diefes   StÜk    enthält:  Ibrt^ 

fetzung  det  ReglementrfUr  die  ßhnnitückin  RfUitUr^ 

kofvitcüer  in  Frankreich ,  vom  ateh  May  rygi.  -^ 

Odhelius  über  die  Stirblichknt  zu  Stockholm.  ..Von 

100  Menfcheb  fterben,  'nach  den  Verzeichnlireii 

der  CommifTärien  zur   Volkszählung ';itf  Stöi^ 

heim  jährlich  fünf,  ode^  von  21  ieiner,  eine  Sterb- 

üchkeit,  die  die  in  L.ondotr.'^^^aHs,  Rom»  nnd  i^ 

jeder  grofsen  Stadt  übertrifft:  aber  die  Verzeicb- 

DÜTe  der  Todten  find  wohl  riehtig;  nidit  aber  dia 

der  Lebendigen,  wodjiä'^pierfonale  der  fr^nAdeil 

Minifter,    die    Schiffkleute,    Arbeiter,   die   nacl 

Stockholm }[otnmen  und  wieder  weggdien,  befoi£ 

ders  aber  die  Kinder  tinör  eifietai  Jahf  aiisgelaffS 

find,     Weim  nun  diefe  daz^  rechnet,  ib  «t  die 

Sterblichkeit  in  St.  nicht  gröfser,  als  In  ander|i 

:  grofsen  StäJten,  und  ül^rdem  hat  St.  dus  vortref- 

Qq    '      '•  "'•-"  '    ^  Ifchfte 
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Mcbfte  Wifler^  fehr  reine  Lnfc  nbd  gyttm 
rnnfttken.  —  Li/Ie  der  in  Betlimvon  1785  big  178Ö 

fibohrmn  mnä  gißofbeMt.  -^  ^  TtAiile  tkr  im  Bir^ 
n  vom  j  Advint  12^85  bis  dahin  1786  verßorbtnen 
^fonm^  nad^den  Kirunhlmien^wie  ßfin  den  wH* 
d^^ßiUcf^ejf  Kirckenlifl^  aufgefühf^it  worden.  ^)ie(V 
Tabelle  ift  mit  vi«lein  Fleifs  abi^eJFaCst  und  veran- 
laflet  manche  Betrachtau(;^>     ünter.6077  Toden 
war«o  268  Todgeborne.'  Die  Pocken  ttfdtete0TO77 
alfo  mehr  als  |  Menfchei».    An  drey  Terwandcen 
Kraiikheheir,   der' Binfticrftnkifert,    Scfawtcdfncht 
und  Auszehrung,  fiarbea  1518»  Alters  halber  nur 
fiSi^ftleafchen.    .£9  ift  fiphrza-wünfcheii,  dafs  der 
Vex^r  ieine  BemerKuD]^  überdiefe  merkwürdi^^e 
pfie^    die    er    veripricfat,.  bald  bekannt   mache. 
j^tirteliße  von  London  ^    nach  den  Krankheiten  im 
£fair  1785«      Auszehrung,    Engbrnütgktfit  und 
Scliwibdfucht  nahmen   da  4905  MeDfchen  unter 
i8t79Verftorbenen  weg.   Zufiand  und  f^erfaffang 
des  Medicinalwefens  im  Badenjchenf  aqs  Gruners 
.medlcinifcb^m  firiefwechfel.    Frejenius  ybrfihlä^e 
'zu  einer  mehr  diätetijchän  Einrichtung  nnßrs  äuj' 
'  ff  rücken  ößeniUchen  Gottesdienftes.     Amelung  von 
itm  häufigen  Gennfs  und   Anbau  der  Kartvffein^ 
leyde  Abhandl.  find  aus  dem  Journal  von  und  f0r 
X>eutrcbiM!d  abgedruckt.      Unter   der  Au<ichrift: 
Sßintliche  Anßalten^  Verordnungen  ^  u*  f.  f.  fiiiden 
^£ch  mehrere  Verordnungen  und  Nachrichten ,  un« 
ter  denen  die  von   Kerrn  ^Glckwing  fehr  gut  abge- 
jfafste  Nicbricbt  vpn  dem  Zucht  *und  ArbeitshiU- 
,(e  zu  fiurg  fcrhr  lefenswerth  ift ,   befonder)»   we- 
'g6n  der'Vorfcbläge,  die  er  zu  moralifchen  Ver- 
beflerung  der  ZUchth'pge  giebt.   — ^    Gutachten  der 
fuedkim/chin  Facukät^zu  Königsberg  ,  über  die  Fra^ 
jge:  in  Wflchem  Menat  hjjen  ßch  fithere  Kennzei- 
TÄhi  der  Schwange»  fchaften  beflimmen.  —    Lebens* 
'h/chreibung  des  PhjfJikuS  zu    Ruppiuy  Bernhard 
^fitdmänn.     Am  Ende  fblgeo  kurze  Machrichteu, 
ifttiekdoten  u.  L  w« 

...SCHOMNE  triSSENSCItAFTEN. 

*  V^^K  und.LsiPia»  bey  Stahel;   Abdul  Erze* 
Kums   neue  igerßjchs   Briefe,    u  Tb.  1787«  8« 

^  '  $ej(  Montesqotei^ »  als  jBngBog  von  oeanzehn 
jaKrj»nff.erft  mit  feinen  Perfifchei^  Briefen  die  Bahn 
»äch,  Teltdeis  bediente  man  fich  (chon  oft  eines 
jRinJicbeo  Vehikelums^^ond  die  Namen  chinefffcbe, 
'turkifche»  jüdi£pbe|  kabbaJiftifcbe  >  marokkanifche 
wA  Gptt  weifs  was  für  Bi^iefe  mehr  find .  bekannt 
''^en^^  iille  '  Batten.  üf  0  Endzweck  9  einheimi- 
her  Sitten  unter  der  M^ke  eines  Fremdlings  zu 
otten.\  Einige  w«reii.  die  Arbeit  einea  guten 
opies)  «nd  sucU.relbft.'dahec  gut.  Andre  erho- 
,,en  fich  kaum  Qbi^r  das  Mittelmfifsige;   und  dies 

«'  arize  Mitter fieng  alfmWg  an,  in  die  gnag  ge* 
rauchte,  wo-n^cht^gar  aJbgenutzte.KIafle  zu  vom- 
^m^H«  -r    Koch  mufs  dies  der  Verf«  des  gegen  wlär' 


1^ 


tige»  Werks  nic^t  glsoben ;  denn  er  hofft  fogpr 
feinem   Abdul   Erzerum  eine  Erhebung  mehr  tu. 

Stöben «  wenn  er  ihn  als  den  Enkel  des  erften  rei* 
bnden  Perfianers  auffährt     Dafs  man  ihn  dtso 
mit..diefei&  ehrenwerthen    Usbcck   jies  Mo»teSf. 
qnieii    vergleichen    und  der  Verglticb   fe^r  z\m 
Nachtheii  des  armen  'Enkels   aubfefilagen  könne, 
das  fcbeint  dem  Verf.  nicht  geahpdet  zu  haben. 
EtB  Beyfpiel  mehr,  dafs^  oft  cie  leickteßen  Dmgt, 
uns  grade  9  wenn  fie  foliten,   nicht  beyf<illeo!  -> 
Es  ift  freyltch  fehr  fonderber,  dafs  ein  Maae,  iee 
von  Perfieo  ausreift ,  über  Hals  und  Kopf  eilt,  va 
nur  nach  D^atfchiand  zu  kommen  >  und  dsnn  tfie 
ganze   Zeit    Über  dort    altein    verbleibt.    lodcft 
Qtöchte  das  loch  htngebn;-  denn  bey  Erdicktpa- 
gen  diefer  Art  felzt  der  Lefer  fich  ohnedem  fAtt 
ßreuge  K^ahrJckeinUckkeitin  d^r  Form  leicht  biDiaij 
t)\ir  darf  der  Verf.  hingegen  fich  über  etwas  anden 
defto  minder  weg  fetzen  I   tüftr  ßrenge  WederUü 
in  dem  Materiellen.    —     Nichts   in  der  gaasea 
,Welt  ifl:  leichter»  als  d»o  Moralift,  den  Sittent«^ 
1er,  den  Mann»  der  mit  nichts  in  der  bQrgerlicbeo 
V«?rfaflurg  ganz  zufrieden  ift,  Z9   machen.    Aler 
.da  wir  Menfchen  ohnedem  alle  Augenblicke  baii 
.die  Rolle  des  politifchen  Kannegiefsers 9  und  dd 
moralifcben  Mamus  fpielan ,   fo  brirgeo  Schrifr- 
üeller,  die  diefeo  Treb  noch   beftICrken,  .gewi(k 
mehr  Schaden  als  Nutzen.,  wenn  fie  auf  das,  was 
.fie  fchreiben ,  nicht  die  ftrengfte  Sorgfalt  ver«eB- 
den.     Was    hilfts  dann«    wenn    mancher  Tadel 
wirklich  gegründet,    und  der  Ton,  der  fie  rög^ 
aoch  fo  eindringend  ift.     Jene  Vermifchuog  voB 
^Wahrem  und  l'aitch^m  ksnn  nul*  zweyerle^  be- 
wirken; entweder  man  glaubt  alles,  oder  aicbti. 
Im  erftem  Fall    wird   eine  nutzlofe  Mifantbropift 
allgemeiner;     im    zweyten     htftte    der    Schrift» 
ftejler  feine  ganze  Mühe  fparen  können.  Auf  SM- 
berung  der  Spreu  von  dem  Weizen  denkt  niemand 
fo  leicht.    —     Dies  ift  eine  Regel ,  die  der  eegea> 
wk'rtige  Verf.  iicb  auch   hXtte  Tollen  enptoMea 
feyn  laflen;   wenn  Montesquieu,  d'Argens^  ond 
andere  Schrift fteJ  1er  Xbn  lieber   Werke   Öftrer  iü 
Ton  der  leichtern  Satire  fprechen ,   fo  drCcki  er 
fich  faft  immer  im  ftrafenden  Stil  eines  nnzufrie- 
deaen  Sittenlehrers  aus,  und  nicht  feiten  bat  die^ 
fer  Str%)!ende  unrecht.    Ein  Beyfpiel  unter  boo- 
derten  wollen  wir  von  deatfeher  Oicbtkunft  ood 
Schriftflellerey  aasbeben.     Pafs  hier  zu  mancheib 
Spott,  manchem  Unwillen  gerechter  Stoff  fich  tfiir- 
bietet,  wer  zweifelt  daran?    Aber  wts  hat  Hr. 
Abdul  Erzerum  bey  Stellen  diefeo  Art  fich  eisest 
lieh  gedacht?  (S.  1830  „Heil^«'  Hiuimef!  Eure 
Pichtkonft  ift  an  fich  ßhon  ein  ganz  eigeawilKl 
erdachtes ,  durch  einen  Zauberfchlag  entflandenei 
tXngl  Ein   Dianen tempel  ,in^  Treibofen.     Nicht 
ein  auf  dem  erften  Stamm  und  Bedifrfeh  gegrüod^ 
tes ,  durch  alle  Tiefen  und  Revolutionen  mit  der. 
felben  barmonifcb  herangediehnes  Wefen,  »icht 
ein  aus  dem  iniiern  Geifte  d^9  Volks  beftimutel 
auf  feine  Leidenfcbäflen  und  <je&ÄnviDgen,  auf  Sie^ 

tes 
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KjOVEHBlR  X7S?« 
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"Welch  hoebtönendes  leeres  Pathos!  Htn  tflafs  «• 
Gercbichte  deutfcber  Poefie  iior  aus  den  Mofen^ 
ülmanachen  ketrneo ,  mnfs  wirklich  ein  nach  ffun 
^RfppfliBXter  Perfer  feytij  wenn  man  niebt  weifte 
^le  lange  fchon  ond  onCer  wie  amoeherley  RevOr 
lutioneo  Deotfchland  Dichter  hatte ;  wie  fle  wirk- 
lieb zuweilen  kräftig  genu^  aufs  Voiji  wirkten  i 
*wie  fie  2War  nicht  gahZ  den  griechifchen  Erfin* 
^ungsgarig  ans  fich  felber  giiger  ;  aber  doch  nun, 
lohne  übertreibende  Sejbftguögfamkeic»  mit  allen 
Ulfen  Nachbarn  wetteifern  dürfen. 

Doch  weiter^.  vS.  184*)  ,tLangehat(ie,tn!tdem 
Stolz  eines  abgewiefenen  Bettlers,  an  den  Thronen 
fpeharrt ,  tan^e  om  den  nnerlargten  B«'yfal)  der  ^öfe 
•UejumBert.  Undrian  da  at^pati^girte  Herrn  and  Krb« 
prinsen  fich  mit  ihr  befchäfcigeti  \  R^fidenzen  und 
Bernde  Nationen  lie  begaffen  >  und  Kdnige  ibr  ffol- 
«es  Haupt  auf  (ie  herabneigen  ,  nun  ift  fiezu  gVos, 
•Ann  berührt  fie  die  Sterrte  mit  ihrem   Haupt!e  und 
-SHgt  durch  ihr  eignes  FrohJorken,  wie  klein  ihr 
Jl^hrgeis,  wi^*  falfcb  ihr  angenommetter  Trotz  war. 
Jf uo  wirft  fie  alles  weg ,  was  ibreo  Gönner  em» 
pBr«;B,  was  ein  verwöhntes  Öhr  baleidigeo,  einen 
fobttmirten  Gefchmack  rebütiren  könnte,  und  ver- 
^ftt»  dafs  eben  dadurch,  dafs  Fürften  und  Obrig- 
keiten i]rb  nicht  um  deutfche   Litcertitur  beküm- 
»erten,  fie  Raum  erhielt,  mit  der  ihr  fo  nöthigen 
Cigenbett  zu  erwachfen.     Aber  fiv  find  zum  Dienft 
K»Wöhnte  Sklaven,  diefe  praltnde  Deuticben,  dio 
die  Luft  der  Freiheit  nicht  ertragen  könnet»«  Schon 
waren  fie  dem  Zeitpunkt  fo  nahe,  wo  Selbfiftolz 
^nd  eignes  GefUhl-der  Nachahmung  ficb  zu  fehl- 
anen  begann,  fcbon  war  der  Trieb  erwacht ,  durch 
fich  reibft  zu  beftehen,  und  einen  eignen  Cbarak- 
'ter  zu  behaupten.     Da  führte  ein  unglücklicher 
^Geoiili^balb  gallifche  Fürften  vom  Ufer  der  Scitle 
«urfick ,  jind  pflüfterte  ihnen  ro ,  Protectoren  des 
dbttifchen  Geiäes  zu  feyn.    Demüthig  kriecht  man 
SMip  vor  ihrem  Zepter ,  fcb webt  um  ibre  Gebotet 
'MM  bohlt  um  ih^e  Gunft;   vergifst,  dafs  Dicht- 
•knnft  nur  för  den  Richtfhibi  eines  ganzen  Volks 
gehört,  und  dafs  fie  ein  viel  zu  grefses  Werk  tif, 
nia  dafs  Beyfall  eines  einzigen    ihre  Krone  feyn 
-könnt«/'  «^tc.   -     ,, Keine  üble  Deelamatien !  Nur 
:fehade ,  ^^itf^  fie  fo  voll  von  Faircbheiten  iit!   •— 
Wer  find  denn  di^  appanagfrten   Herrn   und  Erb- 
prinzen.  die  fich  mitdentfcher  Dichtkunfi  befchtffti- 
f[eO|  WRi  um  derentwillen  die  acht*  n  Sfinger  wegwey* 
fien>wasriMiNrr9i  könnte  ?  Wer  find  denn  die  haibgat- 
IM^en  FHrftenvbm  Ufer  der  Seine  zurückgekehrt, 
^ie  \t%i  die  Proteetoren  deutrchen  Geiftes  machen  ? 
WarltebReeenfkt  kennt  felbftdiefe  nicht  l  Noch 
bfeibt  DeutfcblandsDichtknoft  feinen  meiften  Fü«. 
ften.  PLÜ>  tizmd^vn»  die  Arabifcbe  f  und  wenfi«  der 
Litoratur  eines  Volks  wirklich  V4>rthei)haft  wäre  — 
'wie  Abdul  Erzerum '2u  meyben  fcheiot,   — -  10^ 
npbemerkter  Eigenheit  aulzciwacbfeu  ,^  <p  köocio 
Ujefor' Vortheil  jbr  unter  a{lfn  9myr*^ri\g^tn  map- 
felo.'  —    M&>  giebt  nur  eint  DiditkunA,  nnd    ^ 


4tefe  ift  der  Sle^-WU  UiA^Mai  «MIÜndtfcM 
Helden  und  vaterUTqdtfdier  Bcdringnifle  V  .^  W\m 
Kraftgeniemtffsig  und  wie  unwahr!  Das  ganzo 
Theater,  die  Mjpmne^  die Epopee, .der  Roman,  nwi 
zehn  andre  Dichtongsarten  fallen  denn  augei&blidk« 
lieh  weg.  —       - 

Ueber  Hrn.  Blumioer  whrd.  S.  905.  cit| 
febr  hartes  Urtbml  gefältf  vieneicbe  i(l  etWa^ 
wahres  in  diefem  Tadel:  ^nndiobef^e  Traveftt 
rung  ift  doch  nur  einePoffe,  und'  eine  Poile  durch 
mehref  e  Bünde  gelingt  feiten ;  auch  war  feine  3o- 
jiauptung,  d^s  er  mit  der  Aeoeia  nUr  .dsz  begio- 
f»e»  was  VirgH  vermutblich,  wenn  er  Jetzt  l^t«^ 
ftlbft  mit  ihr  beginnen  würde,  wohl  bloft  ein  fcberjf 
hafter  Einfall«  Aber  deswegen  mit  Thoren  japd 
Schalks  -  Narren  nm  fich  zu  werfen  ifi:  doch  ancA 
ein  fehr  nnanftSodigea  Betragen«  Schade  iftZt  wenn 
durch  ibiche  Einmifchoogen  wnwirkfam  bleibt^ 
was  fonft  vielleicht  —  zumal  für  Wieni  —  nicht 
ohne  Nutzen  feyn  könnte.  Gleichwohl  find  Ün- 
bertjreibong,  ungerecht«  Hitze,  Perfiflage  un4 
gefucht«r  Tadel  oidit  bey  der  Richtung  der  Dicht- 
kunft  allein  •  fondern  dorebs  ganze  Werk  verbrei« 
tet  Auch  ifl:  manche  Rüge  nur  dem  verftkndllcb, 
der  Wien  und  deffen  Erbübel  von  Angefleht  zn 
Afigeficfat  kennt. 

Gotha  nnd  Basxl,  bey  Tbnhieifeo  nod  £|. 
tinger :  Numti  PompUius^  JKWeytir  KSnig  m 
Rom ;  a»  d.  Frz.  des  Herrn  von  fUrnOn  übe^ 
fetzt  von  F.  fP,  6.  Gaufp.  1786.  g«  z  Tbeile. 
373  S.  (iRthf.)  ingleichen 

Lübeck,  beyDonatfus:  Numa  P^mpitita  ^  zm^ 
tmr  KOn^  von  Rom.  tu  6.  Fvz«  des  Grafen  von 
FioHan.  i  Tb»  172  S»  2.  Tb*  iJ^S.  17^7.  g. 
05  gr.) 

Florian  ift  ein  franzöfifeher  Scbriftfteller,  der 

einen  deutfcboo    üeborfetzer,   bevor  er  wir  blieb 

feine  Krfifte  an  ihm  verfocht  hat,»  leiobt  irre  führen 

kann.     Er  fcbeint,  indem  man  ihn  lieft  i  fo  ohne 

Sdiwierigkeit,  man  verieht  gleteh  aof  den  erften 

Blick  jede  Zeile;  feine  gröfste  Zierde  befteht  in 

der  .SimplicitSt ;  ^  aber  auch  eben  in  ihr  liegt 

^es  üeberfetzers  gröfste  Befchwemifs.    Für  den 

Mann»  der  in  firinor  Mutterfprach^  nciiürlich  ipricbt^ 

bat  jede  andre  Sprache ,  der  FifrßiHer  fcbr  viel, 

der  Errtkher  fiafserft  wenig,  ^    Hierz«  kömmt 

noch ,  dafs  wieder,  unter  Floriane  Schriften .  der 

Noma  grade  die  mifsliehfte  für  den  Vesdeutfcher 

ift.    Hier  ift  nicht  der  Ort  zur  Unterüicbung.»  ob 

^oetifche    Profa  das  eigentitcbe  Medium  für  deo 

Ausdmck  des  epifchen  Dichters  fey  ?    .4|)er  das 

bleibt  wieder,  gewifß,   die  Sprache   aller    diefer 

Zwifchengattungen gelingt  fo  feite»,  hängf,  wenn 

fie- gelingt i    ihrem  Original  mehr  an,    als  das 

naiTe  Gewand  einer  alten  Statue,    Mit  einigem  Mis^ 

trauen  nahmen  wir  daher  fchon  diefe  bieidi^n  Ue« 

iMrfetzwgM  «or  Uaa^s  und  unfer  MbctAuen  fdni 

^     (iil  ^  Bb 
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ficli    ^if  W4  bdHiHßt.  /  Wtr  kein  FMHatöfifißk 
>«ffteht,  und  gern  wiffen.wUl,  ir«i  Hr.  von  Flo- 
rian in  feinen  Munt  fagte»  der  nehme  jede  diefer 
Veberfeezungen,   uqd  er  wird  es  erfahren;  abeir 
von  dem  «rtf?. verfliegt  unendlich»  denn  ea  ift 
blofse  Verdeutrchung  (dt  noch  dazu  fehr  fteifeU 
abfer  keine  UeKertiagung.    Wir  fcblagen  auf  ohne 
abficbtllche  Wahl,  und  jedes  airfgcfcWagne  Watt 
giebt  Bewdfe   davon*      Im  IVten  Gelange  be- 
fchreibt  der  Dichter  ein  Wunderzeichen ,  welchei 
das  Heer  der  Marfen  fchreckt    So  find  feine  Wor- 
te :  Mais  m  korriUi  wrodigi  arrite  it  glücid'effrri 
touti  rarmii,    Un  atgle  pmoit.au  milieu  dis  cuwc, 
tenaia  danssis  firres.cruiUes  un  epouvantabk  dtä- 
^dhj  qut,'tout/anglant,  respirant  a  peinei  si  re^ 
«7i>,  s€dibatincöri,latues(mtripte  dardf  itcfur- 
€hi  ä  Wjjer  roifeau  ds  ffupUer.    Ihus  les  sotdaU 
immMUs  attewdeat  dans  UsiUnei,  quetli  uralafi» 
deee  combat;  maisiau  bout  dt  quilques  tnßanis, 
raigh  viSlorkux    ptrce   dt   fem  bee  terftbk  Us 
tedilles   Verdens   di  Jon    tnnemii    et  ti  rejittt 
Sans  vU  au  mtiiu  dis  bätüUloüs  Marfes.  —    Em 
fchöoÄs  GemShide.    Die  Gauppifche  üeberfetzang 
lautet:    „Aber  ein  ftkrchterlicbes  Wunderzeichen 
hült  die  JrHiei  an.  und  fcknckt  fie  wsdtr.    Ein 
Adler  erfcbeint  mitten  am  Himntfl:  er  hllt  m  fei- 
nen graufamen  Klauen  einen  furchtbaren  Drachen 
dir 'blutend,  fchnfubend    fich  irindet,    zappelt, 
und  feinen   dn^acktn  P/eil  gegen  Jupiter  üw- 
fckiefst.     Die  ßarrt.  vitfiumts  (ftarren,  verflam- 
Xtfii Soldatin  erwarten  den  Ausgang diefes Streits. 
Aber  bald  hernach.  rffiri:Ä/?o/i*  der  fegende  Adler 
mit  feinem  mördrifchen  Schnabel  die  grünhchte 
Schuppe  feines  Feindes  uud  wirft  ihn  lebhaft  mit- 
ten  unter  die  Marfifchen  Bataübnun  herab/*  - 
Und  die  Ulbecker  Verdcufchnng:     „Allein  ein 
fttrchterUches  Wunder  h«t  die  ganz^  Armf$  (ift 

denn  Hier  minder?)  ««f»  ^«3  '/^^l'^  .^l^.""*^ 
Schrecken.  iSn  Adler  fefst  fKh  in  der  Luft  febcii, 
und  hat  in  feinen  graufamea  Fängsn  einen  furch. 
terUcken  Drachen,  welcher  ganz  blutig,  und 
kaum  noch  athmend  fich  windet,  zappelt,  Jtmm 
dnyfaekin  StacM  ausiäfst ,  (wer  fucht  hier  des 
Drachen  dnygijpitzti  -^dng*  dronter?)  und  Ju- 
niters  Vogel  zu  verwunden  focht.  Unbeweglißn 
erwarten  alle  Soldaten  in  der  Stille  diefes  Kam- 
pfes Ausgang.  Aber  nach  einigen  Aogenhicken 
dnttbbohrt  der  fiegende  Adler  die  grün  heben 
Schuppen  feines  Feindes  mit  feinem  fchrecWichen 
Schnabel ,  und  Kfst  ihn,  des  Lebens  beraubt ,  mit- 
ten  unter  die  marfifchen  Rotten J^JUn.**  -  Man 
ficht,  im  Ganzen  ift  es  nicht  Älfch,  aber  deck 
ohne  gehdrigcs  Feuer  tiberfetet.  Meiftens  ift  die 
Basler  üeberfetwngkälterala  dieLübeckifche;  hat 


auch  vielmehr  Harfen  und  ProYineisIifmcD;  A« 
das  Aeufsere  ift  beyibr  fchöiien  Am  vortheiibat- 
teften  fOr  Lefer  und  Florian  bleibt  es ,  den  No^ 
ma  —  im  Original  zu  lefen»  -—  Ganz  grobe  Feii* 
1er  f  wiewohl  wir  sin  paar  Geftnge  genau  ler« 
glichen,'  haben  wir  jedoch  nicht  gefundeo. 

KINDERSCHRIFTEN. 

GÖTTiNGÄN'  bey Dietrich:  Neujahrs 'Ge/chtü 
fUr  liebi  Kindtr  von  Philippine  Engelkard  ge« 
.       bojne  Gatterer.  84  S.  in  8.  (6gr.) 

Eine  Sammlung  von  Liedern»  welche  die Frn 
Verfafieria  zuoächft  für  ihre  eigene  Kinder  g^ 
l|iacht  und  fie  daher  nach  den  GeideskraTteo  de^ 
.  feRieB  eingerichtet  hat    Ihr  Haupt verdlenfi  heftete 
in  den  guten  moralifchen  Empfindungen  and  Leit- 
ren ,  die  fie  enthatten ;  das  Verdienft  der  ßokld» 
düng   und  des  Vortrags  ift  fehr  geringe.  Uni 
fcheint  es  in  folchem  Fälle  doch  iminer  befier,  adt 
Kindern  in  rcfalichter  natürlicher  Prob  za  rede«. 
Verfe,  die  nichts  weiter  als  das  Sythenmafs  nti 
den  Reim  Vor  der  Profa  voraus  haben,  find  für  Kuh 
der  und  Erwachfene  immer  fcblechter  all  dielie. 
Die  Gründen  davon  .find  einleuchtend.    Lieder  iik 
Kinder  muffen  Feinheit  undNaivetlttderCrfiDdaig 
und  des  Vortrags,  Leichtigkeit  und  Haruioniedss 
Ausdrucks  hibeo.  —  Nur  in  diefem  Falle  venlie- 
nen  ficj  dafs  man  fie  von  Kindern  ausweodig  kr- 
önen läfst,  .wie  die  Frau  V.  in  der  Vorrede  «ocs* 
pfiek*  .Aufserdem  müfien  diefelbe  auch  nicht  gir 
zu  individuell  und  local  feyn,'  —   es  mah  nicfati 
,von  der  Göttingifchen  Grofsmamma  nnd  Livatets 
Kufs  darin  vorkommen.    Auch  muffen  dergleichep 
nofchickliche  Worte,  als  Fligiky  durcbacB  diriB 
vermieden  werden.    In  der  Vorrede  fagt  die  flta 
Verf. ,  gutmelnehde,  aber  am  alten  Vorurtheü  kle- 
bende. Eitern  wUrdenfich  vielleicht  ärgern»  diftfi' 
ne  oder  die  andere  Stelle  ihres  Bücbleios  des  |io< 
dem  fage,  dafs  »ihre  Mütter  fie  mit  Schmerzes  e^ 
boren  habeR,  und  rechtfertigt  fich  darQberfdir 
vernünftig  und  würdig.     Dagegen  giebt  fie  des 
wichtigen  Rath  i  der  nie  genug  beherzigt  w^o^ 
kann.    „Verbergt  Co  lange  ab  mogUch  vor  ibreo 
„reinen   Seelen  WoUuft  und  Liebe,  die  QaeiM 
Mtaufendfachen  Jammers.    Diejenigen  unter  Eltern 
^-,und  Vorgefetzten,  die  etwa  in  freundfcbtftlidiei 
,,Zirkeln  nicht  recht  Croh  feyn  können,  obas  Sr- 
„gerliche  Gefchichten  odcv  finnlicbe  Anfftteloogei 
„vorsubriugen,  mülTen  wenigftens  die  Kiadervor- 
„her  entfernen,  deren  weiche  Seele  jeddi  lk- 
«,druck  begierig  aufnlmmc 

II       u  ü  ■  ■    ■■      I       I   ■  — 
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ALLGEMEINE 

L   I  T  E  RA  T   U  R  .  Z   E  I  T  U  N  G 

Sonnabends^  den  3^««  November  1787. 


ARZENErGELAHRTHEIT 

Stendal,  bey  Franken  und  Grofse:  Sammlung 
von  yluffätzeji  und  Biobachiungen  aus  dm  meu 
•  flin  Tkälen  der  JrznejfwiJ/en/chaft*  Nebß  ii- 
ner  Vorrede  von  der  gelehrten  Mu/se  des  prak- 
ti/eken  Arztes,  vom  ^ff.  S^.  H.  ßUckingy'^ 
praktifchem  Arzt  2H  Wolfcnbüttel*  Mit  einer 
Kup£  I787«  8.  40*  u*'5»8.  S.  (iRthlr.öGrO 

Auf  der  Kupfertafel  ift  eine  Schreibefeder  abgebil- 
det, die  in  der  Vorrede,  wo  derVert  die  Art 
befchreibt,  wie  er  feine  Tagebücher  führt,  befchrie- 
ben  J^rird.  Die  Auffdtze  und  Beobachtungen  felbit 
waren  gröfstentheils  fchon  in  d^m  Baldingerfchea 
neuen  Magazin  f  ir  Aerzte  und  anderswo  gedrudct, 
ond  find  in  diefer  S^mmluiig^mit  einigen  wenigen 
Veränderungen  zufammen  gedruckt  worden. 

LauiiG»  beyjacobäer:  Richard  Pews  —  Süz- 
zen  MM  der  HeUkunde.  Nach  dem  Englifeh. 
von  D.  Ckrifiian  FriedrUh  JMkkaeHs.  17H7-  8- 
134  S.  (8GrO. 

I.  ro0irr/a//ffM(#SiS!(#i:A/,  eineblo&thforetifche 
Abhandlung.  -  "Alle  Urfacheu  diefer  Kranlheit  wir- 
ken nachdem  Verf.  durch  eine  Preffung  und  Rei- 
txung  auf  das  Gehirn.    Die  Anfälle  entliehen,  wenii 
dtefe  Preffung  fo  vermehret  wird,  dafis  die  Verrich- 
tmigeii  des  Gehirns  wirklich  unterbrochen  werden 
müflen*    a.  f^om  Fieber^  wider  dx^  Theorie  des 
CuUen,   die  die  Englifchen  Aerzte  jetzt  fo  fehr  be- 
fehäfciget,  und  dafs  es  Fieber  geben  könne ,  deren 
Urfache  in  einer  Reitzung  liegt,  die  aus  den  Säften 
kommt.    Nach  des  Verf.  M^ynung  entliehen  Fieber 
und  iallende  Sucht  von.  einerley  nächfter  wefentU- 
eher  Urfache,  nemlich  von  dem  Zuflufs  derSä^e 
■ach  dem  Kopf  und    dir  Preffung  des  Gehirns. 
3.  rom  Sckla^fluß.  Diefe  Abhandlung  hat  vor  den 
übrigen  den  meiiten  Werth.Er  hält  die  Ergiefeung 
des  ßlutcs  und  der  andern  Feuchtigkeiten  in  den 
Kopf  für  Folge  des  Schlages:  die  VJrfache  deffelben 
iß  die  nemliche,  welchenach  feiner  Meynung  Fieber 
erregt,  nemlich  eine  widernatürliche  Zuftrömung 
des  Wutes  in  die  Geßifee  des  Gehirns  ,  welche  den 
gehörigen  Einflufs  des  Nervenfyftems  hindert,  nur 
A.L.  Z.  iz^7*  ^wr<^  Band. 


mit  dem  Unterfchied,  daCs  beym  Schlag  das  Hinder- 
nifs  ailgemeiner  und  beträchtlicher  iit,  als  beym 
Fieber. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Halle,  bey  Hendel:  GettL  Heinr.  Stucks^  vor« 
maisiC  preufs.  Kommiffionsrathes  und  Kämme- 
rers  der  Stadt  Halle,  Ferzeiehnifs  von  altern 
und  neuen  Land-  und  .  Rei/ebe/chreibu*igfn. 
Ferfuch  eines  Haup/ßUcks  der  geographijchen 
Litteratur.  Zweiter  Theii,  mit  vollßändigen 
Rißlregifler  und  einer  Forrede,  herausgegeben  - 
von  Heinrich  Ckrißian  tFeber^  Kämmerer  der 
Sudt  Halle,  1787.  MS  S.  g*     (4  Gr.) 

Das  Verzeichnifs   fribft  ift  in  der  A.   L.  Z. 
178S.  Num.  to.  angezeigt.     Hier  erfcheint  die  Fort- 
fetzung,  fo  wie  lie  unter  den  Papieren  des  Verftor- 
benen  gefunden  worden,  mit  einigen  (Zufätzen  und 
E^'gänzungen  des  Hrn.  Webers.     Ein  Hauptvorzug 
diefes  zweyten  Theiis,  der  uns  vornemlich  gefällt, . 
ift,  dafs  bey  mehrem  Büchern  die  Seitenzahl  ange- 
merkt ift,  auch  bisweilen  die  litterarlfchen  Anme:- 
kungen  etwas  ausführlicher,  als  in  den  erften  Ver- 
fuche  find ;  mehrmalen  vermifst  man  indeffrn  bey 
diefen  eine  forgfältige  Unterfuchung.  Z  ß.  bey  dem 
deutfchen  Originale  von  Forßers  fehr  |ntereffanter 
Gefchichte  der  Entdeckungen  und  Schiffahrten  in 
Norden,       lieft     man     die      Anmerkung     Ent* 
hätt  überall  Zeichen  grofser  Bete/enkeit,  mantäcItfaU 
ti^er  Kenntnijffe  (und)  reifer  Beurtheilung ,  undun^ 
gemeifien  Fleijses;  hingegen  bey  der  Anzeige  der 
englifchen  Ueberfetzung  fleht  das  auffallende  ür« 
theil :  ^  Als  Compilation  betrachtet  hat  dies  fFerk 
das  rerdienß  der  Deutlichkeit.    Bey  MUnchhauJens 
erdichteter  Reife,  fo  auch  bey  Att/liwi,  desgleichen 
bey  Frirdrich  Nauheims  IL  (K.v.  Preufsen;  Rsije, 
hätte  Hr,  Weber  nach  dem  Beyfpiele  des  feel.  Ver£ 
eicht  den  blofsen  Titel , '  ohne  einen   beygefügten 
Wink,  follen  abdrucken  laffen.  Aber  ganz  unbegreif- 
lich iils  uns,  wie  fich  Blanchards  Luftnifen  in  die« 
fes  Verzeichnift,  —  welches  doch  im  Titel:  Haupt- 
ftück  der   grographifchen  Literatur  genannt  wird, 
verirrt  haben.     Warum  d?Anvilk*s  alteErdbefchrei- 
ht*ig9  noch  dazu  in  der  Nürnberger  Ausgabe,  ange^ 
Rr  führe 
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führt  Ul»  und  hingegen  Celltrias»  Cluver  und  andre, 
die  die  alte  Geographie  bearbeitet  haben  ,  ganz 
übergangen  find»  ift  uns  unerklärbar.  Wenn  ferner 
Wiideburgi  Bijehrribung  der.  Stadt  ^enm  Hier  ge. 
nennt  wird,  fo  mufsten  auch  mehrere  gute  und 
{cMechte  Topographien  einen  Platz  erhalten.  Bey 
der  Fortfetsung'  oder  etwanigen  neuen  Ausgabe 
wird  fich  Hr.  W.'  mehreren  Freunden  d v  Geogra- 
phie (ehr  gefällig  machen»  wenn  er  i)  lieh  Mühe 
giebt ,  dem  einmal  angenommnfn  Plane  des  fei.  V, 
foviei  als  möglich  getreu  zu  bleiben,  und  im  Falle, 
wenn  künftig  Compendien  der  alten  und  neuen  Geo* 
^raphie,  oder  fpedelle  Befchreibungen  von  Städten 
^  aufgenommen  werden  folkn,  darinnen  einige  Gleich- 
heit zu  beobachten»  a)  etwas  mehr  Sorgfalt  auf  die 
Correctur  verwendet,  da  vornehmlich  bey  Büchern 
diefer  Art  fo  viele  Druckf -hier,  als  hier  vorkommen, 
Sufserß  unangenehm  find ;  denn  auGser  den  am  £n- 
de  angehängten ,  ftöGst  man  noch  auf  viele  andre, 
die  wir  hier  nicht  alle  auszeichnen  können,  3)  wür- 
de es  gewiCs  vielen  fehr  augen^hm  feyn,  wer.n  Hr. 
Weber  feine  Zuüitze  durch  Zeichen  unterfcheidet. 
Dem  Titelift  beygelegt  eine  Silhouette  des  fei.  Verü 
die,  wie  wir  vernehmen,  ihm  fehr  ähnlich  feyn  foll. 

SCHOENE    WISSENSCHAFT. 

-  LiirziG,  bey  Weldemans  Erben  und  Reich: 
Marcus  Vakrius  MartiaHs  m  iinitn  Auszugi 
lateinifch  mnd  deutjek  Aus  d}npottiJchsn  Üe* 
berfetzungin  verfchiiduer  Fsffaffer  gifammeU, 
von  Karl  fyilhelm  RamUr  /f  ^f .  ^.  296.  Seit. 
(iTWrO 

Vielleicht  hat  die  Ramlerifche  Mufe  in  ganz 
Beutfchland  keinen  warmem  Freunde  keinen  auf- 
richtigem Bewundrer,  als  den  Recenfenten«  Von 
Jugend  an  w.ir  die  Lcfuilg  unfers  deutfchen  Horaz 
fein  wiederholtes  Gefchäfce  in  Nebenftuoden;  und 
follten  auch  alle  gedruckte  Exemplare  jener  trefli* 
chen  tyrijchiu  Gidichti  auf  einmal  das  Schikfal  der 
Alexandrinifchen  Bibliothek  erleiden,  fiir  Hin  würden 
nur  fehr  wenige  bis  auf  die  kleinfte  Sylbe  unterzu- 
gehen vermögend  feyn.  Aber  nur  unterfchied  er 
forgrältig/Zam/^ra  den  Silbßarbeiter  und  Ranüeru  deu 
Sammler  von  einander.  Wenn  an  j»>nem  kein  einzi- 
ger Fehler ,  als  höchßens  eine  alIzugro(ise  Strenge 
gegen  fich  felbft,  zu  entdecken  war;  fo  hatte  diefer  hm- 
geg«n  mancherky  JVIaaf$regeln>  deren  Grund  fich 
fchwer,  zuweilen  gar  n^icht,  entdecken  lie(s«  Wir 
wollen  hier  nicht  von  den  eigenmächtigen  Aende- 
rungen  Q>rechen,  die  fchon  fo  manchen  Dichter,  zu 
verfchiednen,  wenigftens  fdckt  ungerechten^  Klagen 
Anlafs  gaben*  Aber  felbß  den  durchdachten  Plan» 
der  fo  achtungswerth ,  fo  weislich,  von  Ramler 
dem  Dichter  beobachtet  wird  ,  ward  jezuweilen  an 
den  Sammler  und  VcrbeflTerer  vermifst.  Die  Fa- 
bellefe  feyhier  ein  Beweis,  ftattt  mehreren  Wie  fo 
vieles  fiadet  man  hier,  was  Holberg  felbß  nicht  Fa- 
bel genemu  habea  würde.  £pigramaie  uad  ßonuto; 


zen,  Vademccumshiftorienund  Idyllen.  Mag  jedes 
einzelne  Stück  dann  an  und  vor  fich  gut  feyn ;  der 
Pian  des  Ganzen  kann  unmöglich  empfohlen 
werden« 

.  Auch  hier,  forgen  wir,  dürfte  der  Fall,  wem 
nicht  ganz  derfeibige,  doch  wcnigftens  einähnlicher 
feyn;  denn  noch  wagen  wir  es  nicht,  Herrn  R.  d-" 
gentÜchen  Endzweck  bey  feinem  deutfchen  Martial 
2u  beftimmen.  Wollte  er  alU  Verdeutfchungcn  die- 
fes  Lateiners  fammlen,  fo  liefs  er  noch  fo  manche  zu- 
rück:  fo  manche,  die  in  unfern  Tafchenbiichern4Bid 
Almanachen,  die  felbß  in  der  von  ihm  veranftalt^ 
ten  Epigrammenfammlung  alter  deatfcher  Dichter 
(Riga  1766.x  die  in  Göckinga,  Kretfchmanns ,  Kall- 
ners  Gedichten,  und  in  den  Gedichten,  gefangen  in 
der  böhmifchen  Gränze  (von  Kütuem^  glauben  wir) 
Jj^^j^n-  Wollte  er  nur  die  guten  zuCammentragcn, 
fo  iß,  wie  uns  dünkt,  manches  ziemlich  wohlfril  vi 
diefem  Ehrentitel  gekommen.  Konnte  2.  B.  Hemi 
Rammlern  wirklich  das  Sinngedicht  gefallen,  dai 
&  iig  nach  folgenden  vier  Zeilen  des  Martüla 

M  caßam  mäfronam  IIT^  ^6. 

Ne  hgeres partim  tafciui  9  cafia^  tiMli, 
Praedixi  $t  moMui  :  tn  tantM  ece$,  ttgis, 

Sedfi  Pantiicutum^  fifptctas^  caßa,  Lattmm: 
Nonfunt  haec  mimis  itHprabiora :  iegt. 


und  das  Herr  Kuh  alfo.uberfetzte  : 

An  eine  keufche  Matrone. 
Dir,  keiifches  Weibchen-rieth  ich,  mandiGc^di^^ 
leb  fchrieb  auch  üppige  —  zu  überichlagts; 
Allein  ich  feh,  du  folgeft  nicht, 
Und  willfl  fie  doch  zu  lefen  wagen« 
Gut!  fiehft  du  den  Panntculüs  » 
Mach^ir  Latinas  nicht  Verdrufs, 
Unzüchtiger  find  meine  Verfe  nie  gewefea, 
Sokinnßdu,  keufches  Weibchen,  fie  wohl  ]lt((»« 

In  welcher  weiten  Schaale  Wajfer  ift  hi«r  6!tt  latef-' 
nifche  Einffdl  erAiuft  worden.  iLinzelne  Worte,  wie 
7.  B.  lege,  füllen  ganze  Zeilen I  dafs  Hn.AiiA  an- 
dre Epigrammen  gelungen  find ,  enrfchiüdigt  hier 
nichts;  denn  dies  ift  eff  dochgewifs  nicht.  Mehre- 
re Beyfpiele  diefer  Art  laiTen  fich  leicht  und  häo£g 
finden«  lieber haupc  fl^äre  noch  manchesrdruber  zu 
fagen :  Ob  auch  alle  Epigrammme  des  Martials,  ^^ 
fi(5ihier  finden  t  der  Ueberfetzung  ^  und  alfonoch 
mehr,  ob  fie,  felbfl  gut  Uberfitxt,  einer  Außaime 
allhier  würdig  waren  ?  Mag  immer  Martial  den  Na* 
men  des  erften  Epigrammatiften»  den  ihm  Lefling 
beylegt,  verdieneo>  das,  was  diefer  grofse  Kritiker 
an  einen  andern  Ort  fagt:  Man  nenne  den  Epigt^m» 
matlker,  von  deCen  Sinngedichten  ein  Drittheil 
vortreflich  wäre  t  tdft  gewifs  auch  bei  keinem  Aar- 
ker»  als  dem  Römer  ein.  Viele  Epigramme  deflM- 
htn  waren  voiUefiich  zn  feinet  ZeU,  find  ab^r  nn- 
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tichtig  flir  äie  unfrige*'  Waram;  wenn  man  über- 
ferz%  wählt  man  dann  nicht  lieber  folche,  die  Reiz  fdr 
aHe  Folgezeit  haben !  Dies  iff  eine  Sorafale ,  die  Herr 
Xuk  f  ja  die  fogar  Herr  Ramler  felbft  jeznweilen 
iii»erfehn  xu  haben  fcheint^  Welchen  Diaitfchen 
2,  B»  loinn  folgendes  Diftichon  vom  Martial  auf  Ra* 
yennaa  Waflerarmutb  intereiTiren.  (S.  1 15.). 

Sii  Ctßefna  mihi ,  quamvineay  mah  Ravennat, 
Cumpoßm  muito  vindert  piuris  aquam. 


Gleichwohl  hat 
▼erdeutftht : 


ea   Hr*  Kuh  in  vier  Zeilen  tMb 


.     Mir  war*  ein  WaiTer hälter  im  Roven na  lieber 
^ H  zwanzig  volle  Keltern  und  darüber  ; 

DennWafler fVein  mag  niemand  f au ftn"'^ 

Könnt  ich  viel  theurer  dort  verluufeo. 

Kein  Wort  weiter,  davon  wU  das  übertragen  fey  .'Aber 
W9ZU  überhappt  übertragen,  daa  kann  man  fich  aller« 
dings  kaum  enthalten,  zu  fragen«  FaftJfoUte  man  ein 
^gleiches  Urtheil  von  dem  Epigram  S.  130  fallen» ' 

De  danäsfortUer  invieem  pugnaniibns*  IF.  ^f  • 

Adfpieis  ImbeUes  tentent  quamfortia  damas 
Fratiiä?  tarn  timidis  quantaßt  traf eris? 

Im  mortem  parvis  concarrere  frontibus  audeni. 
Fis^  Caefar,  damis  parcere^  mitte  caties. 

Hr.  Ramler  überfetzt  dies : 

.Sieh«  wie  die  fchüchternen  Getnüen«  oCSfar,  fomuthig 

zum  Kampf  gehn, 
Wie  das  unkriegrifche    Wild    hefcigei'   Jachzorn 
empört. 
Wie  fie  mit  winziger  Stirn  zum  Mord  entgegen  (ich 

rennen. 
Willft  du   de   fchonco^  fo  lafs  eilig  die  Hunde 
herauf. 

Sehr  richtig  uberfetzt?  denn  felbft  das  etwas  unedle 
Provinzialwort  mnzig  iß  wenigdens  hier  paffend  ; 
doch  Martials  ganzer  Einfall  ift  fehr  mäfsfg ;  bey  ei- 
nem Volke,  das  Kamptfpiele  f^^hr  liebte,  mochte  er 
noch  hingehn ;  aber  für  uns  wären  zwey  Zeilen  von 
Ramler  felbft,  fey  es  worauf  man  wolle ,  mtereflan- 
ter  gewefen.  —    Sehr  viele  Epigrammen  bleiben 
auch  bey  richtiger  Verdeutfchung, .  fo  dunkel  im 
Deutfehen,  dafs  man  fie  dann  erfi  voUkonmea  ver* 
fiehr,  wenn  man  das  Latelnifche  dazu  nimmt.    Das 
ift  dann  ein  Dothwendiger  Fall,  wenn  gewifie  Aus- 
drücke unüberfetzbar  zweydeutig  find.     Aber  ob 
iblche  Gedichte  nicht    onentwandt  eigen  bleiben 
follten,  iff  eine  andre  Frage.  -—    Aller  dkferEm- 
würfe  ungacbtet,  die  uns  nicht  aus  Tadelfucht,  fon- 
der aus  Unparteylickeit  einfielen,  find  wir  auch  für 
diefe  Mühe  Hrn.  Ramlem  Dank  fchuldig.    Viele 
feiner  Ueberfetzungen  find  vortrefiich ;  alle  find  miC 
Renntnifs     beider   Sprachen    gefettigt,    und  bei- 
nahe die '  Hälfte  des  Werks  gehört  ihrti  zu.     Mag 
immer  der  Qedaake;  Zwey  ei^ne  Oden  wärejti  uni 


lieber,  als  fimfeig  Überfeteke  Sinngedichte»  ßchauf- 
drähgen;  wir  geftehn  felbft.  es  liegt  einige  Unbil- 
ligkeit in  ihm.  Von  ein^m  Manne,  der  uns  etw^ 
Gutes  giebt,  zu  fordern,  daft  er  uns  etwas  n^ 
Bfßres  und  jMres  gegeben  haben  foUe,  *i\_  »"?*%; 
gerUckim  Leben  —  und  wenn  wfar  noch  10  ött 
hinzufügten:  denn  er  konnte  es  ja  thunl  —  «l«  ^'r- 
fteckttr  Undank.  Im  literarifchea  Leben  ift  es  der 
gleiche  FaU.  fo  grofs  auch  das  I-ob  im  Grunde  ü^ 
das  hinter  folch  einer  Unzufiiedenheit  fich  rerftectt. 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

BiRLiN.  bey  Nicolai:  .  Gefangbuch för  die  1^'^ 
kchs  Afulaekt.  Heransgegen  V(m  ^.  S.  Dtets- 
rieh.  36^  S*  8»  (10  Gr) 

Der  würdige  V.,deffen  Name  fchon  diefe  Sammlung 
dem  wahre  Erbauung  fuchenden  Chriften  empfohlen 
wird,  beftimmt  fie  hauptßchlich  denen  zum  betten, 
die  fich  gern  für  fich  felbft  oder  mit  den  Ihrigen  durch 
das  Singen  oder  Lefen  guter  Lieder  erbauen,  ohne 
alle  dahin  gehörige  auch  neuere  Schriften  kaufen  zu 
können.    Er  hat  dabey  filtere  und  neuere  —  zum 
Theil  fchon  die  allemeuften—  benutzt,  fich  jedoch 
Veränderungen,  die  billig  einem  Herausgeber  frey 
flehen  muffen,  erlaubt,  auch  kein  Lied  aufgenommen, 
das  fich  fchon  in  dem  neuen  preuff.  pefangbuche  b^ 
findet.     Auch  neue,  «um  Th^il  von  den  V.  felbft 
verfertigte  Lieder  find  dazu  gekommen.  —    Wel- 
cher Geiß  und  Sinn  in  diefenLiedmiherrfchen  wer- 
de, wird  man  leicht  im  voraus  vermuthen,  weil  man 
des  Verf.  Manier  aus  feinen  frühem  Liedern  und 
feine  Art,  über  Religion  zu  denken,  aus  dem  Ber- 
liner Gefangbuch  kennt,  woran  er  den  vornehm« 
ften  Theil  hat.    Durchaus  verßändige  würdige  Be* 
griffe,   eine  edle  Sprache  und   eine   fanftc  Erhe- 
bung des  Geiftes  zu  Gott  und  der  Pflicht.    Den 
Vorwurf  der  Monotonie,  den  die  Berliner  Sammlung 
gewifs  fehr  verdient,  und  eine  gewiffe  Trcfflcenheic 
und  Kälte,  die  belonders  die  moralifchen  Gefänge 
mehr  zu  Lehrgedichten  als  zu  Liedern  macht,  pafst 
auf  diefe  Sammlung  nach  dem  Gefühl  deis  Rec.  un- 
gleich weniger,  und  er  würde  ße  in  mandier  Rück- 
ficht jener  noch  vorzi^hn.    Ueber  die  Nothwendlg- 
keit  mancher  Veränderungen  dürfte  man  fich  fchwcr- 
Hch  vereinigen.  Mancher  findet  einen  Ausdruck  un« 
bequem,  zu  finnlich  oder  wie((ier  zu  philofophifcht 
worinn   der  andre  nichts  I  zu  tadeln   findet,    und 
£0  umgekehrt.     Auch  uns  kam  es  vor ,  als  wenn 
bey  manchen  neueren  Liedern  abermalige  Verände-  ^ 
mngen  ganz  überfiüfsig,  wenigftens  ohne  Gewinn 
gewefen  wären ,  wenn  wir  fi«  in  diefer  und  in  den 
i>.ammlungen,  woraus  fie  genommen  find,    vergU-. 
chen.    Warum  z.  fi.  folgende  Ver^erung: 


£rße  Le/earf, 

Dais  Gott  unt  liebt  und 
Vater  ift, 

Rra 


VeränderuHg. 
Dafs  Gert  juns  als  ein  Ytt' 


ter  liebt 


Da» 
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pem  Reuigen  die  -Sdiuid 

-  vergifst, 
Dftis ,  ob  7?#  vor  dtm  Tod 

auch  hhi. 
Doch    ewig    unfre    Seele 
lebt. 

Dafs  fcfteralsaufFelfcft 
fteht. 
Was  du  uns  lehrft,*  nie  un. 

tcrgeht 
Dein*  ewges  Reich;    den 

Troft  von  Gott 
Bringt  uns,Ccopfertcr,dein 
"  Tod. 

Uns  fcheide  Tbd  undXe- 
ben  nicht. 
Von  dir*.  Ach  ohne  Troft 
und  Licht 
'  Mit  ungcwiffen  Schritten 

geht 
.  Des  Lebens  Pfad,  wer  dich 
vetfchmäht. 


Gern  reuenden  die  Schuld 
▼crglebt, 

DftCs  ewig  unfre  Seele 
lebt 

Undfiekturbifitin  iVeli 

Dafs  deine    Lehre    feft 
bcllcht. 
'Und  dafs  dein  Reich  nicht 

untergeht. 
Den  grofsen  Troft  von  un- 

fremGott    . 
Bringt  uns ,     Geop&rter, 
jdein  Tod. 

Und  wir ,  wir  glaubten 
an  dich  nicht 
Herr,  ohne  fichrcn  Troft  und 

Licht, 
Mit    ungewiflen     Tritten 

gellt 
Des  Lebens  Pfad,  wer  dich' 
vcrfchmähr« 


Mit  FreudenthrSnen  dan- 
ken wir 
..Dir  unferm Heil  und  Ret^ 

ter  hier 
'Und  hoUep  dith ,  wenn, 
wir  dich,  fehn, 
Mit    allen  See*lgen   iLxf 
erhöhn. 


Mit  Dank  und  Freude* 
folgen  wir 
Dir  unirem  Heil  und  Ret. . 

ter  hier,    . 
Und  du  wirft  uns,  warn  . 
wir  dichfelini 
Zu  deiner  Himmels  Woan* 
erhöhn. 


In  einigen  Stellen  der  vorzuglichften  Li^ 
dfr  ift  wirklich  die  ganze  pdedfche  Schönheit  vcr. 
loren  gegangen,  auch  da,  wo  iie  weder  auf  Unlco- 
ften  der  Erbauung,  ncch  der  Deutlichkeit  angebracht 
war;  und  an  einigen  Orten  il>  dies  felWt  mit  Ver* 
lud  der  Sprachrichtigkeit  gefchehtn.  —  Indefs 
bleibt'die  Sammmlung  eine  A^r  fchätxbarften,  die 
wir  haben,  und  wir  wiinfchen  (le  in  die  Hände  vieler 
Chriflen,  damit  man  immerndgemeinereinfehenleN 
ne,  wieviel  die  Erbauung  durch  die  Rejnigiing  der 
alten  Kirchenlieder  jjewinne.  Lutker  fchreibt  ein. 
mal:  „üerGf/atgund  die iVb^rn find  kößlich.  Scha* 
de  wäre  es,  dafs  fie  folJti»n  untergehen.  ,^ber  un-* 
chriftlich  und  ungereioi.t  find  die  ITort.  Die  feil- 
ten untergehen/*  Das  möchte  man  noch  von  vielen 
Liedern  fagen,  die  nichts  als  das.  Altertbura  ge- 
weiht h4t 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


IClfise  ScHRiFTiK.  Bremen,  Bcy  Meier:  Beantwortung 
der  Fra^e :  /fVr  hat  Beruf  ein  Gelehrter  zu  werden  ?  Erftes 
Stück.  Eine  Einladungsfchrift  von  Soh*  Chr^  Heinr,  Kraufe^ 
Prof.  und  Rectorder  provinc.  Schule  zu  Jeven  1787  436  S. 
(4GrO  Nach  einem  Eingang  über  den  Schaden,  den  die 
Wählenden  fclbft  und  der  Staat  von  einer  unvoinchcigen  u. 
unangemcflenen  Wahl  des  Berufe  haben,  und  über  die  Pflicht 
der  Schullehrer  diefelbe  2u  verhindern,  unterfuoht  nun  der 
yerf.  p,  6.  die  Frage  fclbft:  Wer  hat  Beruf,  ein  Gelehrter 
7.\\  werden?  Erft  giebt  er  zu  diefcr  Abficht  im  allgemeinen 
den  Be{^riff  eines  Gelehrten  und  dann  theilt  er  die  Klaftcn 
der  Gelehrten,  in  drey,  deren  erfte  Erfindung,  die  ander« 
Ausübung  oder  Mittheilung,  zugleich  aber  euch  Deutticho 
machung,  Beftimmung  und  Auseinanderfetzung  des  von 
andern  erfundenen,  und  die  dritte  endlich  blofs  mechani- 
fches,  aber  treues.  Behalten  und  Ausüben  des  gelernten  zum 
Gegenftand  ihrer  Bemühungen  machen.  Um  nun  ein  Ge- 
lehrter aus  eifier  der  beiden  höhern  KlaiTcn  zu  werden» 
federt  er  ij  Neigung,  2)  Geifteskriftt,  3)  Gefundheit, 
4)  Vermögensumlfände;  •^—  alles  in  zureichendem  Grade, 
pie  ganze  Abhandlung  zeigt  von  richtig;en  und  guten  Ein- 
achtendes  Verf.,  ob  nian  ^kich  gegen  einige  Sätze,  vorzüg- 
lich die  Aufzählung  und  Erklärung  der  verfchiedenen  Auf' 
ftrungen  unferer  GeifteskrSfte,  leicht  Zweifel  aufwerfen 
könte »  auch  in  einer  weitläuftigem  Abhandlung  eine  ge- 
nauere Auseinanderfetzung  gewilTer  Materien  z.  B.  welche 
Gcifteskräfte  mehr,  welche  weniger,  Welche  bey  dicfcn, 
'  welcfie  bey  andern  Beftrmmungen  oder  Gattungen  von  ge- 
lehrten Arbeiten  entbehrlich  oder  unentbehrlich  ieyn,  er- 
warten  würde. 

AuGsrtiitG  bey  Rletts  Wittwe    und  Frank :  LatetKifches 
i^tbwhfUr  die  kleinem  SckUier  im  Augf^urgifoken  Gym- 


mifium ,  von  M.  Hierott,  JjTidr,  Mertens,  t^ector  des  Evat^ 
gel.  Gtjwnafium  in  Augfpurg  und  StadthibliotkMteir.  Driue 
ganz  durchaws  verbeßerte  yktflage,  173^  g,  i  TH.  93  S. 
»Th.  64  S.  C4  Gr.)  Rec  bat  keine  der  beiden'  erften 
Ausgaben  diefes  Werkchens  gefehen,  kann  alfo  auch  nichc 
b  ftimmen  ,  in  wie  fern  es  verbeflert  worden.  Der  ffüe 
Theil  enthält  lateinifche  Auflfötze ,  die  nach  den  Fähigkei- 
ten der  Schüler  in  fünf  iSVa/nt^eingecheilerfmd.  Fördi« 
erfte  Stufe  find  Pwaligiünsgefpräche  bestimmt ,  für  die  zwey. 
te,.  Gefpi  «che  von  gemeinen  Sachen,  für  die  dritte  Fa- 
beln, Erzählungen  und  Mortl,  für  die  vierte  ein  StüdC 
aus  der  Lieberkühnfchen  IXeberfetzung  des  Rubinfon  Cru« 
foe,.  welches  der  Vorerinncrung;  zu  Folge  ganz  neu  hin- 
zugekommen ift ,  und  Siwar  mit  verfchiedenen  Veräade-. 
ruHHten  im  Ausdrucke,  für  die  fünfte  endlich  etwas  «as 
der  NatuTgefchichte.  Im  zweyten  Theil  findet  fich  ein 
vollftändiges  Wört^buch  zum  Ueberfetzen.  und  Auswen- 
diglernen, doch  ni«ht  nach  alphabe tifcher  Ordnung,  foo- 
dern  fo,  dafs  die  Wörter  eines  jeden  Stücks  hinrer  ein- 
ander weg^efetzt  fmd.  Wir  zweifeln  zwar  nicht,  dafi 
Kinder,  mit  denen  diefes  Lefebuch  gehörig  gerrieben  wor- 
den ,  mit  Nutzen  zum  Lefcn  der  römiicben  CUftiker  üiier- 
gehen  können :  indefTen  hjltten  wir  doch  lieber ,  ftitt  ei- 
niger Gefprache,  leichte  Stücke  aus  eigentlichen  latdni- 
fchen  Schriftftellern  genommen ,  um  die  Knaben  in  enws 
mit  dem  Geifte  derfelben  bekannt  zu  machen ,  von  den 
freylich  hier  nichts  zu  finden  ift. 


Todesfall.  Den  2often  April  ftarb  zu  Meldorf'm  5j  Jahre» 
Herr  D.  Ulr.Ckrifloph  Satekow^  Mitgl.  der  ruff.  kaif,  Akii; 
der  Wiff.  zu  St,  Petersburg,  königl.  preulF.  approbirter  M^ 
dikiis  und  k6ii.  däo.  Landphyfikus  in  Süderdithnnrfche». 
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NATURGESCHICHTE. 
Wien,  bey  Wappler :  Si{ftematifche  Einthezlmg  der 
Gebirgsarten  von  /far/  Haidinger'  Adjunkten 
desK.  Köfiigl  .Naturalien  -  Cabinet  in  Wien.Eine 
Abhandlung,  welcher  am  30.  Decemb.  1785 
von  der  Kaiferl.  Academie  zu  St.  Petersburg 
•den  Preis  zuerkannt  wurde.  1787.  82.  S.  med. 
4to  (12  gr.) 

I    liefes  mit  einem  öffentlichen  Preis   gekrönte 
■""^  Werk     verdient    im   Ganzen   allen   ßeyfaU , 
wegen  der  mit  vielem  Fleife  und  mit  Beurthellung 
zufammerigeöellten  Beobachtungen ;  aber  im  Ein- 
zelnen wird  man  nicht  immer  dem  Hm  Verf.  bey- 
pflichten  können.    Er  bringt  fämmtliche  Gebirgs- 
arten in  drey  Ordnungen.     In  dieerfte  Granit,  mit' 
feinen  Abänderungen ,   als   Grundgebirgsart.     In 
die  zweyte :  Gneus ,  ThonfcMefer,   Hornfchiefer , 
Geftellftein ,    Grauftein ,     Porphyr ,    Mandelftein , 
Trapp,    Grünflein,    Schneideftein ,    Serpentinftein 
und  Kiefelfels,  mit  allen  x^bänderimgen  als  Gang- 
gebirgsarten.     In  die  dritte^  oder  unter  die  mon- 
'  testertiarvos\    gemengte  Kalk-  und  zufammenge- 
kiittete    Gebirgs- Arten.    Die    vulkanifirten    Ge- 
birgsarten werden  gar  nicht  erwähnt,  und  eben  fo 
wenig   die  reinem    Kalkgebirgsarten ,    \md   zwar 
deswegen ,  weil  es  in  der  Petersburgifchen  Preis- 
atifgabe  heifst,  daCs  man  gemengte  oder  blofs  mecha- 
nifch  gemifchte  Gebirgsarten  unterfchieden  wiflen 
wollte,    IndeiTen  giebt   es  doch  auch  gemengte 
Z.aven  und  vulkanifche  .ßreccien.    Wenn  H.  Hai- 
dinger   jene   Einfchränkung    mehr  .  iiberfchritten 
hatte,,  als  er  wirklich  gethan   hat,   denn  Thon- 
fchiefer,  und  das  Foifil,  das  er  unter  Hornfchlei- 
fer  verliehet,  hat  er  aufgeführt,  ob  fie  wohl  kei- 
nesweges  gemengte  Steine  find,  fo  hätte  dies  Buch 
den  gemeldeten  Titel  mit  mehrermi  Recht  führen 
können,  ftattdafs  es  jetzt  nur  für  eine  fyftematifche 
Eintheilung    der   gpnengten^  Gebirgsarten    gelten^ 
kann.     Warum -die  kaiferliche  Academie  zu  St.  Pe- 
tersburg nur  eine  folche  verlangte,  ift  nicht  ange-» 
zeigt.    Was  die  Eintheilung  lelbft  betrift,  fo  ift 
fie  gewifermafsen  zwar  neu,  aber  gegen  die  bis- 
herigen nicht  eben.dirrchgängigverbeliert.    Granit 
z.  B.,  ift  ja  eben  fowohl   Ganggebirgsart,    und  es 
ßreichen  in  Sachfen ,  im  Salzburgilchen .  und  Eür- 
4^  i.Z.  1787.  Vierter  Band. 


ftenbergifchen,  wie  der  Hr.AT'erf*  felbft  anführtV 
eben  fowohl  Gänge  darinnen,  als  im  Gneufs,  Thon- 
fchiefer,  Porphyr  u»  f.  w.i  die  bisher  mit  dem  Gra-» 
nit  zufammengenommen  als  Grundgebirgsarten 
angefehen  worden  find.  Ferner  werden  unter  die 
Abänderungen  des  Thonfchiefers  Schieferarten  der 
Flötzgebirge ,  ja  fogar  der  bituminöfe  Mengel- 
fchieferund  der  verhärtete  Sumpffchlamm  gezählet, 
.ob  wohl  der  Hr.  Verf.  auf  der  dritten  Seite  fich 
wider  diejenigen  erklärt,  die  bey  Claffificirung  der 
Gebirgssft-ten  auf  ihre  chemifchen  Beftandtheile 
Rückficht  nehmen.  Auch  würde  man  die  mehre- 
ften  Gemenge  von  Kalkftein,  als  Kalkftein  mit 
Quarz,  mit  Schörl,  mit  Asbeft  und  mit  Hornblende 
etCj  die  unter  den  Flötzgebirgsarten  aufgeführt 
werden,  mit  mehrerm  Grunde  in  dem  Grundge- 
birg  fuchen.  Hn  Haid.  beziehet  fich  zwar  auf 
eine  Stelle  aus  Charpentiers  min.  Geogr.  der  Kur^ 
fächf,  Lande,  aber  da  ift  die  Rede  vom  ur- 
fprüngL  Kalkftein,  der  in  mächtigen  Gebirgsla- 
gern  zwifchen  dem  Gneus  angetroffen  wird.  So 
fcheinen  auch  nicht  alle  angeführte  ßreccien  im 
Flötzgebirge  zu  Haufe  zu  fejm.  S.  4.  fagt  der  Hr. 
Verf. :  „die  Steinarten,  die  in  einem  Mineralfyftem 
fchou  unter  einer  gewiffen  Kljfiellünden  ,  dürften 
nicht  aus  ihrer  Reihe  genommen  und  unter  die 
Gebirgsarten  gelegt  werden.  Wir  ftimmen  hierin- 
nen  nicht  mit^ihm  überein,  dennjnan  foU  ja  aus 
einer  folchen  Sammlung  eben  kennen*  lernen ,  aus 
was  für  Mineralien  die  Gebirge  oder  mächtige  Ge- 
birgslager zu  beftehen  pflegen.  Es  ift  daher  zur 
Vollftändigkeit  einer  methodilchen  Sammlung  eben 
fowohl  als  einer  Sammlung  von  Gebirgsarten  fehr 
nothwendig,  in  jede  alles  zu  legen,  was  dazu  ge- 
hört. So  kann  z.  B.  Thonfchiefer  unter  denThon- 
arten  der  erften  und  Unter  den  Grundgebirgsarten 
der  zweyten  ohne  Bedenken  liegen.«  Eben  fo  die 
Kalkarten,  dife  Serpentinarten_  und  andere  unge- 
mengte  Steine,  die  Gebirge  oder  mäclitige  Gebirgs- 
lager ausmachen.  S.  5.  heifst  es :  „  nie  hat  man 
Granit  oder  Ganggebirgsarten  über  Kalkgebirge 
aufgefetzt  gefunden  **  etc.  Zu  Krotendorf ,  und 
an  mehr^rn  Orten  des  Sächf,  Erzgebirgs  befinden 
fich  aber  mächtige  Lager  von  weifsem  körnigem 
Kalkftein  zwifchen  dem  Gneus,  wo  folglich  der 
Gneus  eben  fowohl  auf  als  unter  ihm  liegt,  und 
Kk  '  •  . «m 
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um  Harz  ruhet  die  groüe  Thonfchiefermaffet  bey 
der  Bergftadc  Grund,  auf  dichtem  Kalkftein,  der 
voller  Verfteinerungen  ift.  S.  ?.  ,f  £s  finden  fich 
in  den  6anggebirgeh  keine  VWfteindrungen ,  feibft 
nicht  im  Kalkfeis."  Im  Thonfchiefer  finden  fich  doch 
Bber  verkiefteConchylien,  und  der  eben  angeführte 
Kalkftein  des  Harzes,  auf  welchem  er  ruhet  fo« 
ivohl,  als  einige  andere  urfprüngliche  Kalkarten 
diefes  Gebirgs  find  voll  davon.  Des  Hm»  Verf. 
Unterabtheilungen  verfchiedener  Steinarten  find 
recht  fehr  gut,  und  hätten  bey  dem  Gneus  und 
dem  Thonfchiefer  eben  auch  ilatt  finden  können ; 
bey  erfterm  nemlich  nach  feinen  fichtbaren  Be- 
flandtheilen,und  bey  demzwey?en  nach  feinenFarben 
und  feinem  Gebrauchtes.  33*  Hörnfchiefer  ift  eine 
bloGse  Abänderung  des Thonfchiefers;*' dann  hätte 
er  aber  auch  unter  dem  Thonfchie/er  mit  aufgeftellet 
werden  follen.  S.  42.  findet  fich  die  Benennung^ 
Saxum  mecalliferum  durch  Graußein  verdeutfchet. 
S.  53  bis  61  flehen  ausführliche  Nachrichten  vom 
Trapp,  den  H.  Haidinger,  wie  fchon  einige,  die 
ihn  weniger  kannten,  vor  eben  das  hält,  was 
andere  Bafalt  nennen>  und  keinen  Unterfchied  zwi« 
fchen  beiden  anzugeben  vermag,  als  dafis  er  hej 
den  Trapp -Säulen  eine  gröfsere  Regelmäfigkeic 
als  bey  dem  Bafalt  bemerkt  hat, 

SCHOENE  iriSSENSCHAFTEN. 

WiKM,  ohne  Anzeige  des  Verlegers:  Herkules 
traveßirt  in fechf  Büchern.  1786.  8-  i65,S.(iogr.  ) 

Das  war  leicht  zu  vermuthen»  da(s  der  ungemeine 
Bey&U,  den  Blumauers  traveftirte  Aeneis  fand, 
ihm  bald,  zumal  unter  feinen  fchreibduftigen 
Landsleuten,  —  Nachahmer  erwecken  würde! 
Und  noch  leichter  liefs  fich  vorherfehen,  dafs  we- 
ttige, vielleicht  kein  Einziger  diefer  Nachahmer 
Blumauers  Geift  haben  dürfte  J  Eine  fabelhafte 
Gefchichte  ins  lächerliche  hinüber  zu  fpielen ;  mit 
verdrehter  aker  Mythologie  Anfpielüng  auf  neuere 
Ereignifle  *  zu  verbinden ;  Mythologie  mit  Legen- 
den-Aberwitz Ru&ufrifchen  ;  Anachronismen  mit 
FleiCi  zu  begehen;  wenns  fpariam  mit  Witz 
hergeht,  ins  unerfchöpflicheFach  der  Zweydeutig- 
keiten  zu  greifen ;  alles  dies,  wirkt  freylich  ziem- 
lich ficher  aufis  Zwerchfell  der  ungebildeten  Lefer, 
und  ift  dabey  fo  gar  fchwer  nicht  Aber  alles  dies 
ift  auch  noch  nicht  hinreichend,  eine  folche  Tra- 
veftirung  angenehm  für  das  feinere  Publikum  und 
daurend  Tür  das  nächfte  Dutzend  Jahre  —  an 
Nachwelt  gedenkt  man  nicht!  —  zu  machen.  Nichts 
ermüdet  leichter,  als  ein  langer  fortgefeuterScherz^ 
wenn  er  nicht  fehr  gut  ift.  Und  ob  der  Scherz  des  ge- 
genwärtigen] Ver£  gut  fey ,  das  beurtheile  man  aus 
Strophen  von  nachßehender  Gattung.  S,  4, 

Drey  Monat«  im  fiebenten 
gebahr  fcliou  zu  Mizene 
DU:  Fürftin,  doch  im  Zcbentca 
crft  iupiter»  Alkineae 


Potz  fchwere  Noth!   das  war  ein  Scbmlhn 
als  Zevs  fein  Kind  deui  anderea 
Blaic  fubjugrreii  motte. 

Wer  nicht  hier  fchon  an  Hiatus ,  Dehnungen  und 
Profe  gnug  hat,  der  überfpringe  nur  eine  Strophe» 
und  er  ftöCst  auf  folgende: 

Sonft  werden  alten  Mütterchen 

itiit  roth  verzerrten  Augen 

und  {aulem  Mund,  die  Kinderchen 

die  noch  die  Brülle  Taugen, 

vertraut,  doch  hatte  Vaters  Weib 

xum  curtofen  Zeitvertreib 

ein  anderes  verordnet. 

Wer  follte  in  diefen  Heben  gezerrfen  Zeilen  dea 
fchlichten  Sinn  fuchen?  Sonß  vertraut  man  Säug- 
Unge  alten  Müttern^  doch^uno  beliebte  ein  anders*^ 
Ift  es  nicht  ein  trefliches  Ding  um  Befchreibungea 
des  Morgens  folgender  Art.  (S.  8») 

Schon  war  die  SchüiTel  der  Natur 
vom  Safran  der  Aurore 
vergoldet,  fdion  erfcUollen  Flur 
und  Wald  vom  mnnterm  Chore. 
Schon  trity  ein  Ochs  die  andertn 
zur  fVeidtt  fchon  entjungfertm 
Die  Kummtru  pfh  Ktn  FnOmefi, 

Wer  aus  Proben  diefer  Art,  die  wir  alle  noch  ai« 
dem  erßen  halben  Bogen  nahmen ,  und  die  Wir 
erforderlichen  Falls  mit  der  Zahl  fecfazig  bis  fie- 
benzig  multipliciren  könnten,  auf  den  Dichter 
fchlöue,  der  würde,  trotz  feiner  Entfchuldigang: 
dufs  es  Erßer  ^erfuch  wäre^  mit  reinem  Gewifiai 
über  ihn  den  Stab  brechen,  und  das  UrtheU: 
Immer  und  ewig  zum  Dichter  ^  auch  fchon  zum  Va* 
fificateur  nur  verdorben  l  ausfprechen  können.  Gleich« 
wohl  wäre  es  doch  möglich ,  dafs  allzuhart  diefes 
Urtheil  wäre;  denn  dann  und  wann,  nur  leider 
feiten,  ftöCst  man  auf  einzelne  Stellen,  wo  Dich« 
ter-  Funken  fchimmem*  Zum  fieyfpiel  S.  lo,  bc« 
fchreibt  er  einen  Löwen: 

Pah!  feine  Augen  funkelten 

gleich  zwey  Kometenfchwänzen ;  , 

und  feine  Töne  domierten 

wie  Vatikan  Sentenzen, 

die  Klauen  drohten  granliglich 

und  feine  ganze  Röftong  glich 

Leibhaft  dem  Defpotisrnns». 

Nicht  Übel!  Viel  Strophen  diefer  Art  würden  uns 
bald  nachfichtig  machen:  wiewohl  die  gleich 
drauf  folgende  Nonfenfe  ift.  —  ]VIuthma(slich  ift 
der  Verf.  ein  Anßinger.  Läfst  diefer  künftig  feine 
Verslein  eine  Qwsrantaine  von  dreyhundert  Wo- 
chen ih  dem  Schreibpult  machen :  ftudiert  indeö 
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Spradic  iind  Versbau  befler;  lernt  Plattheit  und 
komifche  Laune  gut  von  einander  fcheiden ;  —  kurz, 
hilft  fleifeig  räch,  wo  Natur  fchon  Anlage  zwar, 
doch  auch  nur  Anlage,  gab ,  fo  ift  nicht  alle  Hoff- 
nung verloren.  Gefdiieht  dies  nicht,  fo  wäre 
Stillfchweigen  wohl  beflefi  als  Fortfclirciten  von 
folcheni  Gelichter, 

L'k  M  G  Of  bey  Meyer :  GedicJüe  von  Gearge  Emß 
von  RiUing.  1787-  8.  168  S.  Clo  gr.) 

Dift  Paketboote  von  Gedichten,  welche  all- 
jährlich aus  den  Schreibefcfiränken  unfipcr  Mufen- 
föhne  hinüber  2um  Publicum  fchilFen,  find  zwar 
fo  gut  wie  die  ungeheure  Laft-  und  Kauffiurthey* 
Schi^  von  Romanen  oft  in  Gefahr  an  der 
Klippe  der  nächften  Mefle  fchon  zu  ftranden. 
Doch  lehrt  die  ErCaihrung ,  dals  letztere  zuweilen 
hoch  einen  guten  Wind  gewinnen,  Indefs  jene 
gemeiniglich,  fobald  ungünltiges  Wetter  einbricht, 
mit  Mann  und  Maus  ujitergehn.  Die  Urfachen 
davon  können  mannidi&ltig  feyn*  Theils  liegen 
fie  in  den  verhältnismäfsig  gröiseren  Schwlirigkei- 
ten  eines  lesbaren  Gedichts,  als  eines  lesbarea 
Bomans;  dieils  in  dem  reidiern  Vorrath  guter 
deutfcher  Verfificadonen,  tbeils  überhaupt  in  der 
Neigung  der  Menfchen  fich  lieber  noch  an  abend* 
theuerlichen  Zufammenfetzungen  der  Einbildungs* 
kraft,  als  an '  ütherifchen  Quinceflenzen,  die  man 
Empfindungen  betitelt,  fich  zu  ergötien.  Auch 
wir,  wenn  wir  Parthey  ergreifen  follen,  geliehen 
offenherzig,  dafs  der  mittelmäfsigfie  Rqpian  uns 
.2war  auch  nicht  an  und  vor  fich,  abe^  doch  mehr 
als  eine  mittelmäfsige  Gedichtsfammlung  behagt ; 
und  da(s  wir  bey  der  leztern,  wenn  zumal  ein 
grauer  Tag  von  auisen  einfällt,  uns  fchlechter- 
lüngs  des  wohlthätigen  Befreyers  von  aller  Mittdl- 
^mäisigkeit,  des  Schlafis  nicht  erwehren  können. 

Ohne  eine  voreilige  Anwendung  diefer  Art 
fisjunen  wir  gegenwärtiges  Büchlein  zur  Hand. 
Druck  und  Papier  machten  die  belle  Miene ;  begie» 
fig  fchlugen  wir  auf,  lafen  von  Seite  zu  Seite, 
forfchten  emCg  nach  hervorllechenden  oder  erhab- 
nen -  Gedanken ,  nach  neuen  Wendungen,  nach 
herzerfchüttemden  Bildern  und  fiinden  von  dem 
allem  —  Nichts*  Dagegen  fprüht  hier  und  da  ein 
kleiner  Funken;  abgefondert  im  Zimmer  würde 
er  erträglich  leuchten ;  doch  hier  verliert  er  fich , 
wie  ein  Schwärmer  auf  einer  breiten  iWaffermaffe- 
Der  Plan  in  mehreren  Gedichten  ift  unrichtig?  und 
zum  Theil  gar  keiner.  Sie  enthalten  Gedanken- 
fprünge,  die  wir  oft  felbft  beym  genauem  Nach- 
denken nicht  enträthfeln  können*  So  z.  B.  ift  der 
Anfing  eines  Gedichts  an  D.  v.  JT^  (S.  S7)  fol* 
gender^ 

Dtfs  antcrm  Mpnde  jnuidier  Thor 
feiu  ieercf  DaTcya  etnft  crhlelci 


\(^ctn  küinmerts{  »-  Wumit  ßch  wrf^Tf 
Die  Lücke  wird  fch^u  anfgefullu 


Außerdem,  dafs  die  Strophe  überhaupt  matt  und 
falfch  gereimt  ift,  fo  mangelt  auch  der  Idee  die 
gehörige  Richtigkeit,  Wenn  uns  das  Dafeyn  des 
Thoren  nicht  kümmert,  fo  bemerken  wir  auch  die 
Ausfüllung  feiner  Lücke  nicht.  Aber  nichts  weni- 
ger follte  man  wohl  vermuthen,  als  dafs  eben- 
diefe  Strophe  der  Eingang  zu  einer  Dedamation 
über  die  Flüchtigkeit  und  Leiden  des  Menfchen 
abgeben  foll,  indem  der  Vert  fortfährt: 

Dtt  Menfchen  Leben  flendii  dahin , 
wie  mit  dem  SUd  und  mit  dem  Nord 
Der  Wandervögel  Heere  ziefau. 

Audi  etwas  unbeftimmt;  Die  Wandervögel  zie- 
hen wohl  gegen  Nord  und  Süden !  Aber  fie  ziehn 
nicht  nut  ihm.  Doch  nicht  das  fowohl»  als  fchon 
jene  Verbindung  misfällt  unst  Denn  der  Ueber- 
gang  vonEtwas  das  ift  nicht  der  Rede  werth,  zu  etwas 
fehr  wichtigem,  (wenn  es  nicht  durch  die  Figur 
des  Gegenfatzes  gefchieht)  ift  allemal  falfch.  Der 
Gedanke:  dafe  das  Herz  der  Urquell  unfrer  Freu- 
den und  unfers  Mismuths  fey,  mag  zwar  in  man- 
chem Betracht  keinen  Widerfpruch  leiden,  aber 
man  höre,  wie  ihn  der  VerC  entwickelt  (S.  63» 

Ffehe  nur  in  Unten  Schiigen,, 
und  ermatte  nie,  o  Herz! 
"^o  fich  caofend  Kräfte  regen. 
Da  erwacht  zwar  oft  auch  Schmerz. 
Aber  deine  W^onnen  tragen 
bald  mich  bis  zur  Sternenflur; 
und  nach  deinem  Pnlfe  fchlageu 
alle  Pulfe  der    Natur, 

Wie  unbeftimmt  und  fchief!  Zu  gefchweigen,  dafs 
in  den  beiden  letzten  Zeilen  eigentlich  gar  kein 
Sinn  fteckt*  Wir  überheben  uns,  noch  mehrere 
Beyfpiele  diefer  Art  anzuführen,  vorzüglich  Ver- 
fetzungen  des  Sinns  und  der  Worte,  wodurch 
.  Doppelfinn  und  Duitkelheit  entftehen.  Dais  es 
der  Verf.  bewandten  Umftänden'  nach  mit  der 
Aechtheit  des  Reims  nicht  genau  nimmt,  Bach  und 
Taa ,  fUhvtf  und  irrt  vergöTjfit  und  tönt  etc.  oh^e 
Bedenken  zufammenftellt,  davon  findet  man  Belege 
auf  allen  Seiten.  An  Talent  glauben  wir  indeflen 
doch  nicht ,  dafs  es  Hr»  RUling  gebricht*  Nur 
würde  er,  um  künftig  etwas  ganz  gutes  zu  lie-< 
fern,  mo^r  Fleifs  auf  Uurchdenkimg  des  Plansund 
Rundung  des  Ausdrucks  wenden  müflen.  Nur 
dadurch  erhäk  man  jenen  Kranz,  der  fo  unver- 
welklich  allen  Brüdern  im  Apollo  von  Hagedom 
und  Ucz  bis  auf.  Bürgern  und  Conforten  mitge* 
theilt  ward.  Aber  eben  die  Menge  guter  Vorgän- 
ger erfchwert  nun  den  Zutritt  in  diefen  ehr* 
furchtswerthen  Zirkel« 
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JLkip^ig,  Uey  Jaeobäer:  Scala  algebraica 
oeconomica^  oder  des  Anti-Saint  -  Nicaife  dritter 
und  letzter  Theil.  1787.  63  und  182  S.  nebft 
einigen  Tabellen.  36  gr. 

Der  Herausgeber  des  Anti  -  Saint  -  Nicaife  ^  der 
fich  fchon  durch  die  frühern  Theile,  freylich  weit 
mehr  durch  die  in  denfelben  mitgetheilten  Docu- 
mente  als  durch  die  nicht  immer  treffend,  beflimmt 
und  überzeugend  genug  vorgetragenen  Betrach- 
tungen darüber,  um  das  Publicum  verdient  ge- 
macht hat,  liefert  hier  abermals,  um  über  die  in 
Hrn.  HR.  Schlözers  Staatsanzeigen.  Heft  35.  g^gen 
^den  ökonomifchen  Plan  der  ftriften  Obfervanz  vor- 
gebrachten Befchuldigungen  Licht  zu  verbreiten , 
fowohl  den  gedachten  ökonomifchen  Plan  der  ftri- 
flen  Obfefvan2,.als  auch  den  dagegen  inVorfchlag 
gebrachten  Plan  der  Kleriker;  und  fagt  zugleich 
in  4eT  Vprrede  (S.  6):  „Da  ich  einmal  den  An- 
#>feng  gej^acht  habe,  meine  verehrungsvvürdigen 
„Brüder  [gegen  die  Anfchwärzungen  Ihrer  [Feinde 
„zu  v.ertheidigen  ;  fo  werde  ich  bey  dem  in  Hän- 
„den  habenden  Vorrath  von  ächten  Documenten 
,>jede  neue  Bekhuldigung ,  die  ihnen  gemacht  wer- 
^,dcn  foUte ,  mit  felbigen  widejrlegen.  "  Eine  bey 
der  jetzigen  Lage  der  Sachen  beySllswürdige  Ent- 
i'chliefsung !  —  In  derfelben  Vorrede  giebt  er 
(S.  35)  Hn.  D.  Starck  einen  Rath,  wie  er  verfah- 
ren foUte.  „Der  Weg,  fo  er  bis  jetzt  eingefchlagen, 
„a//tf  feine  Gegner  ötfentlich  für  Pafquillauten  und 
„Calumnianten  ,.  in  .Privatbriefen  aber  für  Buben 
5,und  Schurken  zu  erklären,  möchte  wohl  nicht 
„der  feyn,  der  feine  Sache  befler  macht;  je  mehr 
„er  feine  Gegner  herabwürdiget,  defto  mehr  erfor- 
„dert  deren  Ehre ,  "fleh  zu  rechtfertigen.  Ueber- 
„hefse  er  doch  dem  Publiaim ,  wenn  er  mit  dem 
„ihm  zugehörigen  Geift  der  Sanftmuth  feine  Apa- 
„logie  gefchrieben,  wem  daflelbe  die  Ehrentitel: 
„Pafquillant  und  Calumniant,  mitzutheilen  genö- 
„thiget  würde.  Doppelt  empfindlich  würde  es  ihm 
„fallen,  wenn  er  durch  dergleichen  Herausfo- 
„derungen  feine  Gegner  nöthiget,  ihm  noch  unan- 
„genehmere,  aber  eben  fo  authentifche  Doaimente 
„vorzulegen,  als  er  bis  jetzo  erhalten,,  etc  .Wir 
überlaflen  es  den  Lefern  zu  entfcheiden,  ob  der 
Herausgeber  Recht  habe;  Hr.  Ä.  wenigftens  fcheint 
derMeynungdeffelben  niclit  zu  feyn,  er  hat  gerade 
das  in  dem  nun  erf(;hienenen  erften  Theile  feiner, 
längft  erwarteten  Vertheidigung  gethan,  was  ihm 
hier  widerrathen  wird»  —  Die  beiden  hier  mit- 
getheilten Plane  find^mit  Noten  begleitet,  worlnn 
einige  Dinge  erläutert  oder  widerlegt,  und  zuwei- 
len auch  beide  Plane  verglichen  werden.  Wir  haben 
uns  die  Mühe  nicht  gegeben,  dieRichtigkeit  derfelben 


diu-ch  Nachrechnen  zu  prüfen,  weil  es  darauf  hier 
gar  nicht  ankommen  kann ;  indeflTen  fagen  die  Kle- 
riker S.  123  vom  Plan  der  ftriflenObfervanzfelbft, 
dafs  er  mit  fehr  vielem  Fleifse  undf  Genauigkeit 
ausgearbeitet  und  aufser  dem  Orden  ein  Meifter- 
(lück  fey ;   unfer  Herausgeber  bemerkt  aber  von, 
Zeit  zu  Zeit,  daCs  man  ßch  im  klerjkalifchen  Plan 
verrechnet  habe.    Der  Plan  der  flriften  Obfervani 
hatte  das  vorzügliche ,  dafs  i )  jedes  Mitglied  auf 
einer  gewiffen  Stufe  anfieng»  einen  beträchdichen 
Vortheil  von  dem  eingelegten  Capital  zu  ziehen 
imd  2)  auch  Reclmung  darüber  erwarten  konnte; 
im  andern  zogen  i  )  die  Obern  nur  Nutzen  und  2) 
auch  n\xr  gewijph  Obern  ward  Piechnung  abgelegt» 
Dei;  Herausgeber  fagt  davon  in  Vorbericht  zu  bei- 
den   Planen  S.  IL:  Der  klerikalifche  Plan  zeigt 
deutlich ,  dafs  man  weder  eine  begränzte  Anzahl 
Brüder  haben  wollte,  noch  weniger  aber  gcwil» 
let  fey,  weder  eine  planmäfsige  ßeftimmung  des 
anwachfenden  Kapitals  zu  geben ,  noch  auch  über 
deflen  Verwendung  lieh  hinlänglich  hcrauszulaC- 
fen ;   fondern  es  bh1?b  fodann   den  unbekannten 
Obern  der  geilllichen  Brüder  unbenommen,  die 
Verwendung  des  Geldes  zum  Beßen  des  Ordens, 
das  hejfst:  nach  dem  unbekannten  Plan  diefermßcht' 
baren  Obern^  zu  gebrauchen.  —    Freylich  liefec 
fich  auch  bey  dem  Plan  der  ßr.  0.  noch  immer 
über  Nothwendigkeit  und  Zweck  ,  felbft  über  die 
Rechtmäfsigkeit  diefer  den  eintretenden  und  Geld 
zahlenden  ßrüd'ern  anfangs  unbekannten  Einrich- 
tung m^tnches  fragep;  indeflen  war  es  immer  wohl 
hoch  eine  der  heften  Arten,  die  einmal  rege  g^ 
wordne  Begierde  zur  Freymaurerey  auf  eine  un- 
fchädlicHfe  Art  zu  benutzen,  und  die  Aufnahmeg^ 
bahren  anzuwenden,  und  man  liefs  jeden  auchZui 
rücktritt  imd  Zurücknahme  feines  Geldes  frey;  dies 
war  im  klerikalifchen  Plan  wieder  nicht.    Ueber- 
haupt  fti^ht  auch  die  Schreibart  beider  Plane  2iem- 
lieh  ab.    Wir  wiflen  nicht,  ob  wir, einige  Stellep 
des  klerikalifchen  Plans,  den  doch  ein  proteftanti- 
fcher  Geiftlicher,  Hr.  Starck,  zuerll  unterfchrieben, 
alfo  vielleicht  verfafst,  wenigftens  gebilligt  hat, 
myftiCch,  fmnleer   oder    fie  fünft  nennen  foUen; 
z.     B,     folgende.   S.      12 1:     „Wunderbar    hat 
>,uns  die  Vorficht  erhalten!  Sie  müfste  felbft  ein 
f.fchadenfrohes  Wefcn  feyn,  wenn  fie  uns  nur  daxu 
„aufbehalten"  hätte,  unfreTage  durch  mehr  als  vier 
„Jahrhunderte  in  beftändigem  Kummer  dahin  gehen 
„zu  laffen*     Will  fie  ßch  nicht  fclbß  verkennen  j  fo 
„wud  fie  uns  vom  Staube  wieder  erheben,  in  dem 
;,fie  uns  gedemüthigt  hat.    Sie  fchelnt  uns  zu  dem 
,£nde  aufbehalten  zu  haben ,    um  fclbß  wieder 
,,durch  Uire  Allmacht  aufzuphen.  *'     In  zwey  ange- 
hängten Briefen  des  Herausgebers  und    des  iel» 
Hrn.  Schubart  von  Kleefeld  fmd  noch  ^iiiige  Punkte 
in  Anfehung  des  ökonomifchen  Plans  aufgeklärt.- 
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Dienstags,  den  6^«*  November    1787^ 


STAATSjriSSENSCHAFTEN. 

Frankfurt  und  Leipzig  :  Brieß  zweener  Dom- 
herren.  Ini  April  upd  Mai  1787«  ^7^7*  77 
Seit.  8. 

Die/e  Bwfe»  2wifchen  einem  alten  würdigen 
Domdechanten  und  einem  jungen  Domicel- 
laren,  find  in  einem  lebhaften  und   angenehmeil 
Styl,  überhaupt  aber  in  einer  folchen  §chreibart, 
gefchrieben,  und  mit  folchen  Grundßtzcn  erfüllt , 
dafs  man  den  Verfafler  wohl  fchwerlich  verkennen 
dürfte.     Der   Hauptgegenßand   derfelben  ift   die 
Frage:  oh  es  ßr  die  Domßifter  und  die  deutfche 
Ve^affmg  überhaupt  vortheilhaft  fey,  Primen  zu 
geißlichen  Fürflen  zu  wählen  ?     Die  Veranlaflung 
xu  diefer  Frage  ift  von  dem  Gerüchte  hergenom- 
men ,  daCs  der  König  von  Preufsen  feinen  zweyten 
Sohn  in  Wirzburg  und  Bamberg  zum  Coadjutor 
machen  wolle.    Dies  Gerüchrwird  mit  Recht  für 
höchft  unwahrfcheinlich  erklärt ;  und  die  Beant- 
wortung jener  Frage  fallt  in  den  Briefen  des  Dom- 
dechanten durchaus  verneinend  (S*  75.)  aus.  Er 
wünfcht,  nach  dem  Beyfpiel   des  Fürftenbündes, 
einen  allgemeinen  Bund  der  Domkapitel ,  worin» 
fie  vorzüglich    einander  verfprachen  :    (S.    61.) 
^.fchkchtcrdings  nie  mit  ihren  U^ahlen  außer  dem 
Corps  der  unmittelbaren  Reichsritterfchaft  zu  gehend* 
Die  Gründe,  die  dafür  angebracht  find,  find  un- 
Ih-eidg  von  Bedeutung;  die  Gründe  dagegen  find 
aber  auch  gar  zu  fehr  übergangen ;  wir  enthalten 
uns  daher ,  und  weil  Unterfuchungen  diefer  Art  hier 
viel  zu  weitlädftig  werden   würden  ,    um   defto 
mehr  aller*  Entfcheidung.    Neben  diefer  Hauptfa- 
che kommen  manche  fchöne  Gedanken  über  Ne- 
benfachen vor;  fo  z.  B.  das,  was  hie  und  da  über 
die  Vorzüge  unfrer  deutfchen  Verfaffung  utid  ihre 
allgemeinen  Vortheile  für  ganz  Europa  gefagt  wird; 
wieS.  21.  22:    .,Richten  Sie  Ihren  Blick  auf  das 
Ganze ;  vergleichen  Sie  Teutfchland  mit  Frank- 
reich, nicht  aber  jeden  Winkel  des  Reichs  in  fei- 
nem ai^enblicklichen  Zuftand  mit  feinen  betten 
verfloflenen  oder  oft  nur  idealifdi  möglichen  Zei- 
ten   Unfre  Verfaffung  ift  herrlich  in  ihren 

Grundfitzen ,  als  die  die  Mächtigen  zwingt ,  fchwa- 
che  Mitfiände  in  ihren  Rechten  txl  ä^ren  i  ab  die 
A^Im  Z.  1787-  Vierter  Band. 


den  Fürften  Gewalt  genug  lä&t ,  all«  Gute  lu 
thun,  indeffen  fie  deaünterthanen  wider  den  Arm 
des  Defpotifmus  mit  mehr  als  einem  Rettungsmit- 
tel wafFnet;  eine  Verfaffung,  die  das  Glück  der 
Nation  machen  würde,  wenn  man  fie  nur  fühlte, 
wenn  die,  fo  ihr  alles  zu- danken  haben,  mit  fe- 
ftem  Willen  fie  unterftützten  u,  f.  w.**  —  Man 
vergleiche  auch  S.  33  flgg.  —  Mit  dem  aber^  was 
von  forgfamer  Aufrechthaltung  der  ftrengen  Hie- 
rarchie in  der  kadiolifchen  Kirche  (S.  59—  c'i ) 
gefagt  wird,  können  wir  gar  nicht  einftimmen  ; 
alle. die  politifchen  Gründe,  die  diefer  Verfafler 
und  andre  fchon  mehrmals  für  diefe  Aufrechthal- 
tung vorgebracht  haben »  kommen  uns  gerade  fo 
vor,  als  die,  wonut  man  zuweilen  die  Erhaltung, 
der  Mönchsorden  zu  empfehlen  fucht;  beide  Ar- 
ten enthalten  nichts  als  die  Vorfpiegelung  vonVor- 
theilen,  welche  fie  einft  der  Menfcheit  fchafften, 
die  aber  immer  nicht  fo  wohl  abgezweckt  als  zu- 
fällig waren,  und  gegenwärtig  gar  nicht  mehr 
ftatt  haben. 

SCHOENE    JTISSENSCHAFTEN. 

Mannheim,  bey  Schwan:  Vollßändiger  UnteT'^ 
tickt  der  Schönfchreibkunß  für  diekurpfölzifche 
fugend  fiwohl  als  auch  für  alle  Liebhaber  der» 
felben—^  von 3oh. Fried.  PixifiSchMHehrerbej 
der  deutfch  -  reformirten  Gemeinde  zu  Maniw 
heim*,  geftochen  von  ^oh.  Marianus  in  Augs- 
burg. 1786.  31  BL  QuerfoU  (2RtL  16  gr.) 
Die  grofeen  Vortheile  einer  deutlichen,  leichten, 
fchönen  und  gleichförmigen  Handfchrift  werden  oJFt 
verkannt     Man  hält  fie  für  pedantifche  Ziererey 
und  bedenkt  nicht,  wie  viel  fie  zur  Erieichterung 
und  Sicherheit  der  bürgerlichen  Gefchäfce  beytra- 
gen  kann ,  fo  wie  z.  B.  die  neuliche  grofse  W^chfel- 
verfälfchung  in  Paris  dadurch  zu  verhüten  g^we- 
fen  wäre.   Daher  follten  Schulauffeher  auch  diefem 
Theil  des  Unterrichts  der  Jugend  die  gehörige  Auf- 
nierkfaiTikeit  fchenken  imd  auf  Verbeffenmg  dar- 
inn  bedächt  fep.    Diefe  liat  aber  bisher  in  Deutfch- 
land  vorzüglich  groCse  Schwierigkekenu  Es  herrfchet 
in  der  Handfchrift  fiaft  fo  grofse  und  vielfache  Ver- 
fchiedenheit  als  in  den  Mundarten.    Jeder  Schreib- 
meifter  unterrichtet  nadi  der  feinigen,  und  nur  in 
Tt  man- 
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manchen  ProvinTen  hat  eine  gewifle  Gleichförmig- 
keit etwas  die  Oberhand  gewonnen.  Aber  an  di^ 
Zurückführung  auf  gründliche  Regeln  und  feße 
Grundfätze  der  Vernunft  und  des  Gefchmacks  wird 
noch  wenig  oder  gar  nicht  gedacht.  Alle  Jahre 
er fch  einen  neue  Vprfchriften ,  werden  in  Schulen 
gebraucht  und  nachgeahmt,  oder  auch  vergeflen^ 
und  niemand  fcheint  fich  darum  2u  kümmern  ^  ge- 
rade als  wenn  es  vollkommen  gleichgültig  wäre,  fo 
oder  ändert  2U  fchreiben..  Wenn  man  aber  mit  ei- 
niger Aufmerkfamkeit  Vergleichungen  darüber  an*  * 
ftellt,  foiftihrWerth  fehr  verfchieden..  Manche 
-bringen  die  Kunft  näher  zum  Ziel  der  Vollkommen- 
heit ,  andere  führen  davon  ab ,  und  darnach  foU- 
len  fie  billig  auch  gleich  andern  Unterrichtsbüchera 
öffentlich  empfohlen  oder  getadelt  werden^      * 

Die  von  Hrn..  Pixls  zunächft  für  die  Pfalzifche 
Jugend  beftimmten  Vorfchriften  zeichnen  (ich  .im 
Ganzen  zwaf  durch  eine  gewifle Vollftändigkeit aus, 
die  aber  dagegen  im  Einzelnen  doch  beträchtliche 
Mängel  hat  Sie  enthalten  verfchiedene  Schriften, 
die  man  nicht  gerade  in  allen  findet»  aber  auf  fo 
viel  grofsen  und  koftbaren  Tafeln  hätte  doch  mehr 
geliefert  werden  könne»,  und  das  VerhältniCs  in  Ab- 
ficht  der  Brauchbarkeit  ift  nicht  wohl  abgemeiTen- 
Der  allgemeine  Unterricht  vqn  Stellung-  des  Lei- 
bes „Lage  der  Hand,  Federfchnitt  u.  d.  g.  fehlet^ 
und  muf»  alfo  blois  mündlich,  ergänzt  werden,. 
Durchgangig.  iß  auf  die  einfachen  Grundftriche 
und  allmähliche  Bildung  mehr  zufammengefetzter 
Buchftaben  nicht  genug  Rückftcht  genommen..  Die 
Ausmeflung  und  genaue  Beßimmung.  der  Züge 
durch  mathematifche  Figuren  imdVerhältnifle  aber 
mangelt  faft  gänzlich,  und  ohne  diefe  ift  doch  keine 
Gründlichkeit  möglich,  daher  fie  feit  200  Jahren 
von  den  heften  Meiftem  beobachtet  und  mit  ge- 
nommen wird.  Endlich  hätte  auch  die  Anwendung 
zi^m  wirklichen  Unterricht  in  Schulen  noch  fehr  da* 
durch  erleichtert  werden  können,  wenn  einige  Ta- 
feln ftatt  fortläufenden  Textes  gefperrte  Zeilen  ent- 
hielten,, die  man  von  einander  fchneiden  Und  un- 
ter die  Lehrlinge  vertheilen  könnte.. 

Die  beföndere  Ausführung  ilt  überhaupt  zwar 
rein,  zierlich  und  feft  ,  aber  in  manchen  einzel  , 
nen  Stücken  doch  nicht  fo  gut ,  als  man  nach  dem 
Vorgang  fo  vieler  guten  Meiller,  wieStäps,  Decker, 
Albrecht  u.  a..  billig  fordern  könnte..  Die  deutfche 
^lurentfchrift  auf  8  Tafeln  gehört  zu  den  gefcho- 
benen ,  d.  i.  die  ftarken  Grundftriche  fallen  rück- 
wärts vor  der  Senklinie ,  welches  immer  fchon  der 
Flüchtigkeit  hinderlich  ift.  Die  Buchftaben ,  wel- 
che über  die  Liniie  in  die  Höhe  gehen ,  haben  ein 
unangenehmes  Verhältnifs,  wie  s  ck  is  ft  fi\ letztere- 
find viel  zu  breit,  und  es  fehlt  ihnen  das  Häekchen 
ium  Anfang  oder  zur  Verbindung  mit  den  vorher- 
gehenden.. Die  kleinen  Verfalien  find  meift^ns 
leicht,  edel  und  einfach,  die  großen  zum  Anfang 
aber  fchdn  mit  Nebenzügen  überladen,  fo  dafs 
z^B^E.  und.  S  darüber  faft.  unkenntlich,  werden^ 


Die  Kanzleyfchrifc  auf  3 «Tafeln  fällt  an  Geh  recht 
gut  in  die  Augen ,  nur  dafs  die  da7U  gehörigen 
gröfsern  Anfangsbuchftaben  denfelben  Fehler  ha- 
ben. Das  fchönfte-  von  allem  ift,  wie  insgemein, 
bey  den  oberdeutfchen  Schreibmeiftern  z.  B.  Lofe- 
nawer  und  Bauernfeind, auch  hier  die  Fractur,  wel- 
che II  Tafeki  einnimmt»  Die  Texcbuchftaben  find 
deutlich,  fchön  und  in  gutem  Verhältnifs,.  nur  wei- 
chen doch  manche  von  dem  gemeinen  Druck  durch 
künftlich  angefetzte  Schwänzchen  zu  fehr  ab ,  wie 
g  p  X »  Die  Verfalien ,  wozu  auch  eine  Anzahl 
Waarenzeichnungen  für  Kaufleute  kommt,  haben 
zwar  nach  alter  Art  eine  Menge  Parallel-,  Schnecken-, 
Gitter  - ,  Knopf-  und  Blumenzüge ,  aber  es  find  doch 
die  Hauptftriche  nicht  dadurch  verdunkelL  Die 
innere  Verzierung,  der  Striche  felbft  durch  alleriey 
Schatten,  Zacken»  Schuppen y  Sterne,.  Röschen, 
Schlangen ,  Ketten  u»  d.^  g.  ift  ungemein  mannich- 
faltig  und  doch  meiftens  gefchmackvolL.  Das  ein* 
zige  anftöCsige  find  die  Schnörkel  zwifchen  den  Zei- 
len ,  die  bald  aus  den  Schwänzen  der  Buchftaben 
fortgefetzt,  bald  auch  g^nz  allein  für  fich  hinein  ge* 
ftellt  find »  und  fich  überall  widerUck  ausnehmen» 
pie  lateinifche  Schrift  beftehet  nur  aus  eines  Tafel 
mit  dem  Current-,.VerCal-»römi£cheiiünd  Capital» 
Alphabet  und  einer  mit  GürfiVtext.  Jene  find  zwar 
iiY  etwas  mit  zum  Gebrauch  fürs  Deutfche  einge- 
richtet,, aber  doch  nicht  zulänglich,  z.  B.  ck  u  ill 
im  Römifchen  befonders,  hingegen  gerade  in  dem 
nöthigften  Current  iehlt  es ,  und  das  lange  j »  ä 
kommt  gar  nicht  vor..  Griechifch  und  Hebräifch 
find  vermuthlich  als  imlesbar  und  unverftändlich 
ganz  übergangen..  Doch  diefes  ift  leider  in  neu» 
'  ^rn  Zeiten  faft  überall  gewöhnlich,  und  daher  kön-^ 
nen  meiftens  felbft^  Gelehrte  kein«  Wort  GriechiCch 
'fchreiben,  ohne  mühfam  und  abgebrochen  die  ein-r 
zelnen  Buchftaben  dem  Druck  nachzumahlen.  Da-^ 
gegen  find  2  Tafeln  fürs  Englifche,  die  doch  zu 
nichts  dienen  können,  als  dafs  etwan  die  Jugend  die 
nachläilige  Schriftart  nachäffe.  Eher  find  doch  die 
3*,  FranzöfiTchennützlich,,  tun  das  weiter  abweichen«' 
de  der*  Batardefdirift,  der  coulde  in  Briefen  und 
der  runden  oder  Finanzfchrift  in  Urkunden  etwss 
kennen  und  letztere  lefen  zu  lernen.  Aber  dazu 
ift  auch  das  wenige  nicht  hinreichend  und  es  hat- 
'  ten  ohne  gröfsern  Aufwand  viel  reichhaltigere  Aus«* 
züge  von  Duval,.  Barbador  oder  Bedigis  geliefert 
werden  können..  Den  endlichen  Befchlufs  macht 
noch  eine  Tafel  mit  SchluCs-u.  d.  g.  Zügen»  die 
aber  alle  viel  za  ängfilich,.  fymmetrifch  und  fteiC 
find.. 

LITERjiRGESCHICHTE^ 

Erlangen»  bey  Palm  :  Verfuch  einer  Befchrei* 
bung  fehenswürdiger  Bibliotheken  DeutfchlandSt 
nach  alphabetifcher  Ordnung  der  Oerter^  Her- 
ausgegeben von  Friedr.  Carl  Gottlob  Hirfching- 
Zweyten  Bandes  erße  Abtheilung.  1787-  '93 
und  XVI  Seit,  in  8.    (10  gr,  > 

In 
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In  diefer  Abtheihmg  eines  Werks,  deffen  Ab- 
ficht und  Plan  die  Lefer  deF.*A.  L^  Z.  fchon  aus 
der  Anzeige  des  erften  Bandes  ( 1786  No*  3  «o)  ken- 
nen find  nur  die  Bibliotheken  zweyer  Städte  befchrie- 
ben ,  AltoncCs  und  Augsburgs.  Jene  von  S.  i  bis 
26:  diefe  von  da  an  bis  zum  Ende.  In  Altona 
ift  blofs  die  Gymnafiumsbibliothek  dem  Verfafler 
merkwürdig.  Man  hat  ihn  auf  eine  lobenswürdige 
Art  in  den  Stand  gefetzt,  ihre  Entftehung  und  ihr 
allmähliches  Wachsthum  genau  tax  befchreiben.  Uns 
war  neu  und  vorzüglich  angenehm  die  Nachricht 
von  der  Bücherfammlung ,  die  der  in  Altona  1778 
geftorbene  berühmte  Literator,  ^oh.  Peter  Kohlt 
der  Gymnafiumsbibliothek  noch  bey  feinem  Leben 
gefchenkt  hat.  Es  find  viele  fchätzbare  Handfchrif- 
ten  und  rare  Druckerdenkmale  darinn  ,  die  zum 
Thcil  angegeben  und  kurz  befchrieben  worden., 
IVIit  elfernem  Fleifs  bammelte  Kohl  die  Handfchrift- 
lichen  und  fchon  gedruckten,  aber  höchft  fekenen 
lateinifchen  Gedichte  Hieronipni  Arconati^  um  da- 
von eine  neue  Ausgabe  zu  veranftalten,  der  er 
eine  umftändliche  Lebensbefchreibung  des  Dich- 
ters beyfügen  wollte.  Unter  den  Handfchriften  ift 
vielleicht  der  nähern  Bekanntmachung  würdig  das 
S.  24  erwähnte,,  in  ruflifcher  Spradie»  abgefafste 
Tagebuch  des  Grofsfiirfteii  Iwan  (vfellercht  Alexej) 
Michail'owitfch-  Wenigflens  wolle»  wir  hiermit 
aufmeiklam  darauf  machen« 

Da(s  Hr.  H.  bey  dem  an  Bücherfchätzen  vor- 
züglich reichen  ^w^/Äwr^  fokurz  nicht  würde  weg- 
kommen können  ^  lieCs  fich  leicht  erwarten..  Ue- 
berdies  hatte  er  mehrere  Hülfenuttet  vo  r  fich ,  fo 
wohl  gedruckte,  als  ungedruckte;  letztere- haupt- 
fächlich von  den  Herren  Zapf  und  Priefer,  die  dann 
auch  ihre  eigene  Bibliotheken  am  ausführlichften 
befchrieben  haben»  So  wie  in'  dem  erften  Band, 
alfo  auch  hier ,  eifert  Hr.  H.  gegen  bibliothekari- 
fche  Misbräche,  gegen  Faulheit  und  Weid  der  Bi- 
bliothekarien, gegen  alberne  Sperrung  öffentlicher 
Bibliotheken  u.  f.  w.  Mehr  zu  würtfchen ,  als  zu 
hoffen  ift,  dafs  damit  viel  werde  ausgerichtet  wer- 
den. Gewöhnlich  werden  Eigenfinn ,  Bosheit  und 
Unwiflenheit  nur  noch  hartnäckiger  und  fchlimmer 
bey  dergleichen  monitoribus  ,  wie  Hr.  Hirfching 
einer  ift»  Wirkfamer  dürfte  vielleicht  fein  patrio- 
tifcher  Eifer  werden,  wenn  er  ihn  in  gemäCsigte- 
rem  Ton  vortrüge.  Doch  9  wir  wollen  eines  und 
das  andere», was  uns  merkwürdig  fcheint,  anxei*- 

Nach  einigem  Seufzern  über  Lauigkeit  der 
meiften  heutigen  Augsburger  in  Vergleichung  mit 
ihren  Vorfahren  gegen^  ächte  Lfteratur  ♦)  redet 
Hr.  H.^uerft  von  der  Bibl*  des  Domkapitels ,  wahr- 
fcheinlich  der  älteften  in  Augsburg,  und  wegen 
ihrer  zum.Theil  fehr  alten  Handfchriften  beträcht- 

*)  Augsburg,  heifst  esS.  30.  ift  cm  fehr  theurer Ort;  der 
Reiche  fitzt  auf  reinem  Schacxkäftchen  »  lebt  im  fchim- 
merudeu  Kling  Klang,  bekümmert  fich  nichts  um  Ge- 
Uhrte^  und  ift  ein  Feind  der  Bücher- 


lichften  ,  aber  auch   unzugänglichften.     (Zu  be- 
dauern war'  es  doch  fehr,  wenn  die  Vermuthung 
S.  33.  richtig  wäre,  dafs  die  von  Hn.Zapf  Tiir  den 
Hrn.  von  Chiniac  in  Paris  aus  einem  uralten  Codex 
diefer  Bibliothek  abgefchriebenen ,  unedirten  Ca* 
pitularia  re^um  Francorum   nicht   herauskommen 
wilrden.    M  enn  auch  ja  der  Franzofe  den  feit  178I 
erwarteten  2ten  Band  der  Capitalarien,  worinn  je- 
ne ungedruckten  erfcheinen  foUen ,  nicht  zu  Tage 
fördern  will  oder  kann ;  fo  follte  Hr.  Zapf  fie  zu- 
rück fodern,  und  felbft  bekanntmachen.)  Darauf  fol- 
get die  Stadtbibliothek;  ihre  Entftehung,  Schick- 
fale ,  ehemaligen  berühmten  Auffeher ,  Katalogen , 
befonders  von  den  beiden  feltenen   Höphelifchen 
und  Reiferifchen ;  ferner  der  Befiicli  des  jetzigen 
Papftes ,   der  aus  Zapfs  Bericht  daran  umftändlich 
wieder  aufgewärmt,  und  fogar  die  famöfe  Rede, 
die  Rector  Mertens  dem  Erafmus  Rotferodamus  ab- 
ftahl ,   und  dem  Eiirftbifchof  von  Rom  vordecla- 
mirte,  noch  einmal  abgedruckt  ift.^  (S.  61,   wo 
der  gelehrte  Begleiter  des  Papftes, "der  damalige 
Nuncius  G^rampi ,  mit  allen  feinen  Titeln  genennt 
wird ,   hätte  eben  deswegen  erwähnt  werden  fol- 
len,    dafs  er  jetzt  Cardinal  iftO    Bedauert  wird , 
billig  S.  62,  dafs.  diefe  herrliche  Bibliothek  einem  fo 
mürrifchen ,    unfreundlichen  ^  höchft  undienftferti- 
gen  Manne  anvertraut  ift,  wie  Mertens  von  jeder- 
mann befchrieben  wird.     Hr.  H.  hätte  aber  auch 
wiflen  follen,    dafs  der  Mann,  als  Bibliothekar »^ 
fo  elend  befoldet  wird  ^  dafs  man  ihn  bey  feinen 
vielen   andern    Gefchäften    nicht  wohl  zumuthen 
kann,  die  Bibl.  oft  zu  zeigen.  Zuletzt  werden  einige 
vorzügliche  Seltenheften  deflelbenr  angeführt.    -^ 
Es  folget  die  Bibl.  des  Rexchsftifts^  zu  Sr.  Ulrich 
und  Afra ,  wo  befonders  ein  Dutzend  alter  fchätz-- 
barer  Driickerdenkmahle  aus  vielen  andern  ange- 
zeigt wird.     Ferner  die.  bifchöft.  BibLydie  zum 
Theif  der  Univerfitätsbibl.  In  Dillingen  zu  Theil 
geworden.     Bibl.  des  evangelifchenr  Collegiums  zu 
St.  Anna.     Bibl.  der  Exjefuiten,  die  mit  der  dazu 
gehörigen  Peutingerifchen  ,   zum  Theil   Uiderlich 
verfchleudert  worden-     Bibl.  der  Karmeliten,   die* 
erft  in  der  neueften  Zeit  erheblich  geworden  ift. 
(Wenn  Hr.  Hirfching "S.  93  Hrm  Gerekens  Tadel,, 
dafs  fie  im  vierten  Stockwerk  ftehe,  folglich  bey 
Feuersgefahr  fchwer  zu  retten  fey,  dadurch  ent- 
kräfteit  wiir,  daCs  er  fagr,  Bibliotheken  gehören 
eigentlich  in  die  Höhe ,  wenn  fi:e  nicht  wegen  der' 
Feuchtigkeit  dem  Verderben  ausgefetzt  feyn  fnl- 
lenr  fa  verfällt  er  aufs    Extrem,  als  wenn  zwi-- 
fchen  dem  unterften  und   vierten  Stockwerk  keiu' 
zweytes  wäre.    Auch  felbft  im\unterft_en ,  wenn  es 
geViörig  angelegt  wird  ,  können ,  und  follen  von 
Rechts  wegen- ,  Bibliotheken  ftehen.  )     Bibl.    der". 
Francifcanery  Dominicaner  und  Kreutzherren ,  zu. 
S.»  Georgen  ,   und   der   Capuciner  bedeuten  alle* 
nicht  viel.-    Unter  den  darauf  folgenden  Privatbi- 
bliotheken, find,  wie  wir  fchon  oben  -anzeigten, 
die  Zapfifche  und  Prieferifche    am  umftändlichftea 
befchrieben..    Beide  enthalten,  mehrere ,;  zum«  Theil 
Tt  a^  herr- 
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lierriiche  Hanclfclviften  und  alte  Drucke  Die 
Erieferifchen  find  ausführlicher  und  lehrreicher  be- 
Shrieben,  als  üie  Zapfifchen,  Vorzüglich  rech- 
nen wir  dahin  die  Befchreibung  der  erften  und 
Hufscrft  raren  Sammlung  einiger  Reichsabfchiede 
(S.  157  u.  ff.)  ohne  Jahrzahl*  Drucker  undDruck- 
ort ,  und  ihre  Vergleichung  mit  der  Schobferi- 
fchen>  die  gleichfals  fehr  feiten  und  alt  ift»  und 
fich  in  der  Zapfifichen  Bibl.  befindet.  Weiter  noch 
von  der  reich«*n  naturhiftorifchen  BibL  des  Hrn.  Vf 
XTobres^  (wobey  zur  Fortfetzung  des  mit  fo  vielen 
^^fall  aufgenommenen  Katalogen ,  den  ihr  wür- 
diger Befitzer  felbft  verfertigte,  Hofnung  gemacht 
wird,)  und  der  Herren  Brüder  Veith.  (S.  igl 
wird  eine  Anekdote  von  dem  Chromco  Gottwkenß 
.berichtiget,  bey  Gelegenheit  der  Nachricht,  dal's 
die  beiden  gelehrten  Brüder  und  Buchhändler  Veith 
.die  BibL  des  ehenialigen  Weyhbifcho£s  in  Bamberg, 
JFranz  Jofeph  von  Hahn ,  an  fich  gebracht  haben. 
Von  diefem  Habn  hat  man  hat  man  in  neuern  Zei- 
ten verfichert,  er  fey  der  wahre  Verfafler  jenes 
jdi^omatifchen  Werks,  nicht  aber  der  Abt  Beflel 
von  Göttweich.  Hr«  H.  glaubt,  dafs  diefes  ohne 
Jiinxeichenden  Beweis  gefchehe,  dafe  Hah^zwar 
BelTeJn  geholfen,  aber  nicht  das  ganze  Werk, — (b 
'weit  es  nemlich  ganz  genennt  werden  kann,— ver- 
fertigt habe.  —  Weiter ,  noch  einige  andere  Pri- 
vatbibliotheken ;  und  ganz  zuletzt  vom  Augsbur- 
gifchen  Stadtarchiv,  von  dem  6ch,  nach  Hrn.  Hir- 
'^hings  Ausdrück, nicht  viel  rühmliches  fegen lälk, 
weil  es  äufperft  vernacWäfligt  wird.  Ein  dortiger 
Celehrt^er  rettete  eine  Menge  Urkunden  Yom  Ver- 
derben.; a}s  fie  gerade  zum  Goldfchlager  getyagea 
und  verkauft  werden  foUten, 

Was  wir  übrigens  bey  Gelegenheit  des  erftea- 
Bandes  diefer  BibliothekengeCchichte  in  Anfehung 
der  nachläffigen  und  incorrecten  Schreibart  des 
Verf.  erinnerten  ,  gik  auch  noch  von  diefer  erften 
Abcheilung  des  2ten  Bandes.  Hierzukommen  auch 
viele  Druckfehler,  die  in  Werken  diefer  Art  am 
allerforgßiltigften  vermieden  wdrden  foUten.  Auf 
4lie  Interpunction  fcheint  fich* Hr.  H.  gar  nicht  zu 
verütehen^  Beweife  hierzu  liefern  alle  Seiten ;  und 
von  feinen  übrigen  Nachläffigkeiten  geben  wir  aus 
vielen  nur  folgende  wenige  Proben,  S.  29  wird 
Brucker  7weymal  nurj  ^acob  genennt,  da  er  doch 
Johann  ^acob  hiefs.  Er  wird  als  Verfaffer  der  fchö" 
nen  pliylofophifihen  Hißorie  angeführt.  Dafe  p%/o- 
'  fophifin  ein  Druckfehler  fey,  wollen  wir  einräu- 
men; aber  nicht  dies>  dafe  B.  eine  phüofophifchc 
Hißorie  gefchrieben;  es  ift  vielmehr  eine  Hißorie 


dar  PkUofophie.  Auf  der  folgenden  Seite  wird  der 
Flufe  Lethe  gefchrieben  Letf-  Die  Interpunction 
ift  <lort  ganz  verxiachläfljget.  Ebendafelbft  wird 
von  P.  Merz  gefagt  9  er  zettele  fich  als  berufener  Con- 
troversprediger  und  allgemeiner  JTundermann  ins 
folgende  Jahrhundert Awufcrr»  Was  heifet  das:  ßch 
hinüber  zetteln?  und. wie  kann  man  Merzen  ei- 
nen Wimdermann  nenen  ?  S.  33  ßeht  Xilanäer 
ftatt  Xylander»  Ebend.  ftrötzen  die  Buchläden  mit 
ftatt  von  Romanen«  S.  39  Opporni  ftatt  Oporin, 
S.  ^6  Baue  f^tt  Bayle..'  S.  87  unterfckoben  ß.  un- 
tergefchoben»  Ebend.  fuchen  ft.  finden.  S.  90  trang 
ft.  dran£ ;  trgrirf  ft.  er^ff\  weife  ft.  weiffe  Farbe. 
S.  91  des  Schannats.  &  94  der  Haupturfächer.  S. 
96  weiters  ft.  weiter^  S.  97  ITalding  ft.  ITaddiiig. 
Der  bekannte  Bayrifche  Gefchichtfchreiber  ron 
Oefele  helfet  S.  135  u.  £  bald  Oeffele^  bald  OffeU, 
S.  171  Lediram  ft.  Lechram» 

Doch  genug,  und  dies  blofe  in  der  guten  Ab- 
ficht, Hm.  Hirfching ,  deflen  Bemühungen  wirk^ 
lieh  viel  Dank  verdienen ,  auf  einige  Mängel  au£- 
merkfain  zu  machen  und  etwas  zu  feiner  weitera 
Ausbildung  beyzutragen.  In  der  Vorrede  eifertet 
gegen  Sperrung  öffentlicher  Bibliotheken  und  g^ 
gen  den  unniitzen  Wuft ,  mit  dem  manche ,  befoi^ 
ders  Klofterbibliotheken,  beladen  find^  verfichert« 
dafe  nicht  Tadelfucht,  föndem  Wahrheitstrieb  ihn 
befeele;  klagt  in  Anfehung  einiger  Bibliothekariei^ 
über  Mangel  an  Unter ftützung  bey  Ausarbeitung 
feines  Werks  ;  und  vertheidiget  fich  männlich 
gegen  ein  Paar  ungegründete  Kritiken  in  dec 
W'irzburgifchen  geleJu-ten   Zekung. 

VERMISCHTE     SCHRIFTEH, 

L  £  I P  z  1  o ,  bey  Crufius :  Anhang  zum  fünften 
Theile  Carls  von  Carlsberg  >  welcher  eine  Apo- 
logie deflelben  enthält,  von  Chrißian  Gotthilf 
Salzmann^    ijij.    xig  S.   g« 

Die  Apologie  ift  jregen  die  in  unfern  Blättern 
Nro.  60  und  63  diefes  Jahrs  befindliche  Recenfion 
gerichtet,  welche  Hr.  S.  hier  wörtlich  hat  abdnv 
cken  laflen,  und  feine  Beantwortung  in  Änmer'- 
kungen  beygebracht  hat.  Der  Ton,  in  welchen 
er  feine  Ahtithefen  abgeEafet  iiat,  ift  anftändig  und 
gefittet;  wiefern  aber  die  Gründe,  womit  er  fie 
unterftützt,  treffend  find,müflen  wir  den  Leiem 
des  Carl  von  Carlsberg  zu  beurthdlen ,  und.  dem 
VerfaiTer  befagter  Recenfion,  dafem  es  ihm  nöthig 
fcheint,  darauf  zu  refticiren ,  überlaOen« 


jLITEßAIlISqHE    NAC. H  RICHTEN. 


BEröRDE&uNG.  Per  berühmte  miVtäriibhe  Schrlft- 
ftcller ,  Comte  dt  Tttrpin  de  Criff<:\  ift  den  a5  Auguft  zum 
Gr#fskreutz  des  Sr,  Ludwichs  -  Ordens  erhoben  worden. 


Todessall.  Den  31  Auguft  ftarb  zu  Ftbrcnz  Hr.  D. 
Bartolomaeus  Mefny^  aus  Nancy,  Hofmedicus  in  Florenz, 
bekannt  durch  einige  antiqmrtfche    und    naturhiftorücbe 

Schriften. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Hamburg,  in  der  Heroldfchen  Budihandlung: 
Betrachtungen  über  die  Verfiknungslehre  ^  von 
3'  3*  V^ickman ,  Paftor  zu  St*  Georg*  Anclre 
völlig  neu  ausgearbeiteteAusgabe.  S«ga  (x  <^  £r*) 

|\chon  vor  24  Jahren  gab  der  Verfaffer  Betracht 
^^  tungen  über  den  Glauben  der  Chrißen  von 
der  Verjohnung  heraus«  die  wir  itzt  nicht  bey  d«r 
Hand  haben  ,  über  die  er  aber  In  der  Vorrede 
f  elbft  das  Urtheil  Cpricht ,  dafs  fie  zu  fehr  voller  Hype« 
jhefen  gewefen,  um  eine  grundliche  Unterfuchung 
anzußellexi.  Von  diefen  hat  er  nun  diefe  neue 
Auflage  zu  reinigen  gefucht»  und  hofft  es  itzt  ein- 
leuchtend gemacht  zu  haben ,  dafs  die  Vorfiel- 
lungsart,  weiche  die  proteftantiCche  Kirche  bisher 
davon  für  die  wahre  gehalten ,  eigentliche  Schrift'- 
lehre  ^  nicht  blos  fdrchlicher  Lehrbegriff  fey*  Die 
Behandlungsart  foll  lieh  von  der  SeUerjchen  Schrift 
befonders  dadurch  unterfclieiden ,  dafs  Ce  minder 
polemifch  als  jene  ift,  und  n^hr  die  Gründe  da* 
iiir  als  die  Einwürfe  dagegen  darftellt.  —  Wir 
geftehen  aufrichtig  >  dafs  ,  fo  willkommen  diefe 
Schrift  denen ,  welche  ihr  ganzes  Chriftenthum  ge- 
rade von  der  Idee  dner  fteUvertretend^n  Genug- 
tuung abhängig  machen »  feyi^  mag ,  es  uns  doch 
vorkommt,  als  wenn  wenigftens  nicht  das  gering- 
ste neue  darinn  getagt ,  und  keine  einzige,  neue 
JSeite  zur  Betätigung  des  Syßems  hervorgezogen 
wäre.  Es  ift  datier  die  bekannte  Lehre  .mit  allen 
gewöhnlidien  Beftimraungen  ,  Einfchränkungen , 
Peweifen  wiederholt »  und  in  einer  ganz  begue- 
men  Ordnung  und  Zufammenhange  dargeuellt 
"ivorden.  Wollte  der  Vert  nicht  polemifch  feyn , 
(o  hätte  jer  doch  wenigftens  in  der  Beftätigung  fei- 
ner Behauptungen  >  und  in  der  Ausführung  feiner 
Gründe,  auf  die  dagegen  gemachten  Einwiiirfe 
Rückficht  nehmen  müuen.  Dies  vermiflen  wir 
»ber>  wovon  wir  nur  z.  B.  auf  das  verweifen» 
was  in  der  vierten  Betrachtung  S.  g.  ff.  über  die 
Seelenangft  C  gefagt  wird*  —  R.  gefteht  auf- 
richtig, dais  es  ihm  immer  zu  unfern  Zeiten  v«r- 
fdienfllicher  fcheint,  das,  worinn  die  verfchiednen 
VorfteUungsarten  doch  zuletzt  übereinßimmen , 
aufzufuchen ,  als  noch  immer  die  Ideen  aller  Chri- 
ften  nach  einer  Form  zu  bUden« 
4*  L.  Z.  1797.  nerter '  Band. 


Hblmstasdt,   bey  Kühnlin  :  *  UAer  ABegorie 
und  Mythologie  in  der  Bibeln  inßmderhm  üi 
Abßcht  auf  den  Propheten  3^^  ^^  andre 
V/underbegebenheiten.     Von  D.  5.  Ä.  LUder* 
wald  ,  •  HerzogL  firaunfchw.  Superintendent» 
2C8  S,  gr.  g.  (  12.  grr ) 
Viele  neuere  Erklärer  des  A,  T.  haben  ange-i 
fangen,   das  Auffallende  oder  Unglaubliche  meh» 
rerer  darinn  erzählter  Begebenheiten   durch  eine 
allegorifche  Deutung  zu  mindern  ,  und  bey  den 
Hebräern  fo  gut  als  bey  andern  Völkern  eine  ge« 
wifle  Mythologie  anzunehmen.    Es  ift  kein  Wun- 
der,  wenn  dies  manchen  braven  Mann ,  der  geh 
jene  Erzählungen  von  Jugend  auf  to  buchftäblichi 
als  möglich  gedacht,  und  b^y  etwanigen  Zweifeln 
immer  in  dem  Gedanken,  der  Allmacht  fey  nichts 
.unmöglich,  beruhigt  hat,   fehr  gewagt  und  fehr 
bedenklich  -vorkommt.    Dies  ift  auch  der  FaU  bey 
dem  Verf.  diefer  Schrift  gewefen.    Er  meint»  wir 
verfielen  dadurch  wieder  in  die  Methode  des  Grir 
genes  >  der  auch  das  AUegorifiren  empfohlen  habe^ 
Nun.  ift  fireylich  wohl  ein  fehr  auffallender  Untere 
fchied  unter  unfern  heutigen  und  den  damaligen 
AUegoriften.    Aber  diefen  überfieht  der  Verf.  ia 
der  Wärme  feiner  Behauptungen  gänzlich. 

Seine  Schrift  würde  mehr  Aufmerkfamkeit 
verdienen  »  da  der  Gegenftand  allerdings  voa 
Wichtigkeit  ift ,  wenn  er  von  ficherern  Grunde 
Tatzen  ausgegangen ,  an  eine  liberale  Interpret 
tation  überhaupt  gewöhnt ,  und  durch  Lefung 
und  philofophifche  Beiurtheilung  alter  Denkmale 
der  Vorwelt  vorgeübt  wäre.  Wie  will  er  z.  B.  den 
$atz  allgemein  vertheidigen ,  dals  bey  einem  Ge- 
fchichtfchreiber  kein  mythologifches  Inferat  verp 
;nuthet  werden  dürfe.  Wir  Tollten  Rauben,  die 
älteften  hiftortfchen  Denkmale  bewiefen  gerade 
das  Gegentheil.  Ganz  wahr  ift  die  Bemerkung :  um 
Mythar,  und  Gefchichte  zu  unterfcheiden,  muGs 
ich  dem  Schrifcfteller  ins  Auge  fehn  —  das 
Toll  wohl  heifien,  mit  feinem  ganzen  Geift»  Manier 
u.  f.  w^  vertraut  werden.  Nur  Schade ,  dafs  die 
Regel  fo  Schwankend  ift,  und  ein  jeder  Interpret 
^inen  folchen  Scharfblick  zu  haben  meynt.  — 

In  den  Bemerkungen  über  Wunder  und  den 

Beweis  aus  Wundern  ift  ungemein  viel  Wahres  und 

Gutes ,    wie  überhaupt  Scharffion  und  Billigkeit 

dem  Verf.  zur  Ehre  gereichen.  —     £r  hat  übri- 
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jns  (eine  vorausgefchikten  Bemerkungen  auf  das 
Juch  ^onas  angewendet.  Schwerlich  wird  er 
aber  alle  LeC^r  überzeugen ,  da&  hier  alles  buch- 
fläblich  za  verliehen  fcy. 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

Paris,    bey  Duplain:  IntrodulUpn  methodique 
d  la  Theorie  et;  d  ta  ProBique  de  la  medicine: 
par  D.  Macbride  D.  Af..  Ouvrage  traduit  de 
PAnglois  für  hx  derniere.  Edition  et  augmenti 
de  beaucoup  de  Notes  par  M*  Petit  -  Radel  ^ 
Dofteur  -  Regent  de  la  Facultö  de  mdd^cine 
de  Paris  ^  et  ancien  Chirurgien -major  du  Roi 
aux  Indes  Orientales»  1787*  T,  L  38  u.  404  S. 
T,  IL  S9S  S-  8.  (  3  Rthln  10  gr.  \ 
Macbrfdes  auch  ins  Lateinifche»  Holland!  fche 
und  Deutfche   überfetzte  Methodical  IntroAu£Hon 
to  the  Theory  and  PralHce  of  the  Art  of  Mediane 
ift  ein  allgemein  bekanntes  und  gefchätztes  Werk, 
bey  welchem  man  nur  bedauern  mufs,  dafs  es  der 
Verf.  vom  Tode  übereilt»  nicht  ganz  hat  beendi- 
gen können*.    Wir  fchränken  \m%  hier  blos  auf 
dasjenige  ein ,  was  zur  franzöfifchen  Ueberfetzung 
hier  zugekommen  ift.     Vicq  d^Azxjfs  Eloge  de  Af, 
Macbride  aus  der  Hiß.  de  la  Soc.  de  Mtd.  ift  vor- 
Äusgefchickt.    In  der  Vorrede  handek  der  Ueber- 
fetzer  ganz  fchicklich ,.  doch  ohne  etwas  Neues  zu 
fagen ,   von  den  nothwendigen  Eigenfchaftea  eines 
brauchbaren  Arztes»    Die  Anmerkungen  zum  er- . 
ften  theoretifchen  Theile  enthalten  wenrg  Erheb- 
liches»   Als  einen  Anhang  zum  dritten  Buch  hat 
der  Ueberfet^er  eine  kurze  Ueberficht  der  nofolo- 
gifchen  Syfteme  von  Saw/ager^  Linne*  Fbgel  und 
•CuUen  beygefügt.    In  dem  zweiten  Theile  hat  der 
Ueberfetzer 'hin  und  wieder   brauchbare  Zufätze 
gemacht»  z,  B.  über  das  Kindbetterinfieber ;   über 
die  Wirkungen  der  Fieberrinde,    über  die  Luft- 
-röhrenfchwindfucht ,    den  Keichhuften»  die  bös- 
artige Bräune,  die  Bleykolik,  über  eine  zwölfjäh- 
Tige  Waflerfucht  und  Vereiterung,  des  Eyerftocks,, 
welche  der  Ueberfetzer  in  Oftindien ,  nach  vorläu- 
figer Abzapfung:   durch   anhaltenden   innerlichenj 
Gebrauch  einer  Afchenlauge  mit  Gummi ,   ganz» 
Kch  geheilt  haben  will ,   über  die  Wirkung  der 
•fixen  Luft  beym  Brande  ^  über  den  Fadenwurm  u» 
f»  w.  Fleiß  und  Belefenheit  kann  dem  Ueberfetzer 
nicht  abgefprochen  werden,  aber  nur  wenig  fcheint 
er  aus  eigier  Erfahrung  gefchöpft  zu  haben^ 

Paris,  beym  Verfafler  und  bey  Morinr  Agenda 

antißphilitique,  pour  connoitre  et  bien  guerir 

lex  maladiex  Veneriennes  fam  cquivoque  et  fanr 

violence  etc.  par  M.  Andrieu^  D.  M.  de  la  Fa- 

culte  de  Montpellier»  178^.  48  S»  8-  (7gr-) 

Eins   von  dea  unzäliMchen  Traktätchen   über 

dfe  Luftfeuche,    die  feft  täglich  in  Frankreich, 

befonders   in  der  Hauptftadt ,    ans  Licht  treten, 

und  deren  Menge  allein  fchon  auf  ein  faft  aUge- 

mdiies  Bedürfniis  fchlieflea  läüst-    Aerzte  aus  dea 


Provinzen,  welche  fonft  niemand  fuchen  würde, 
können  ziemlich  gewifs  feyn,  ihren  Unterhalt  in 
Paris  zu  finden,  wenn  fie  irgend  ein  neues  Mittel 
gegen  die  fegenannten  Galanteriekrankheiten  (die 
man  dort  au(^  gar  zierlich  mal  antifoäal^  maladie 
de  Cythere  u.  f,  w.  nennt)  erfinden  ,  und  dujnch 
Avertiflements  auf  den  volkreichften  Strafsen  aus- 
bieten laifen»  Eine  folche  Speculation  auf  die  Sün- 
den feiner  Mitbürger  hat  denn  auch  diefer  Hn 
Andrieu  gemacht,  deflea  Brochure  wir  hier  an- 
zeigen» Er  unterfcheidet  fich  von  den  meiften 
feiner  Mitfpeculanten  dadurch  ,  dafs  er  die  Zu- 
fammenfetzung  feiner  angepriefenen  Mittel  C  wel- 
che theils  Auflöfungen  d^s  Sublimats  mit  Salpeter, 
Guajac ,  arabifchem  Gummi  u.  f.  w.  verfetzt, 
theils  Mercurialcerate  und  Salben  find)  bis  ^f 
eins,  welches  er  fich  -*  als  das  angeblich  wirk- 
iamfte  l  —  vorbehaltea  hat ,  öiFendich  bekannt 
macht»  —  Wie  befiimmt  er  fich  fonft  in  feinem 
Unterricht  über  de^  Verlauf  und.  Kur  der  Luft- 
feuche ausdrücke ,.  kann  man  fchon  aus  folgender 
in  ihrer  Art  einzige»  und  mufterhaftea  Definition 
jener  Krankheit  fehen :  on  peut  definiv  cette  mala* 
die  y  conme  im  mal  dune  grande  etendue ,  ayanM 
un  grand  nombre  de  fymptomest  attaquant  touter 
lef  partief  du  corps  r  derameant  tontet  les  fim^ 
ffions:  de  Id  r  qu^eUe  paroTt  moins  une  maladie 
unique  qu^un  affemblage  de  toutes  les  maladies. 
Hinten  angehängt  ift  eme  Nachricht  von  gemein- 
nützigen Entdeckungen  und  Handlungen  des  Vert 
• —  die  zwar  zumJTheil  längft  bekannte  Sachen^ 
zum  Theil  ziemlich  unerheblich  find,  aber  doch ^ 
wie  der  Verf.  fehr  befcheiden  fich  ausdrückt» 
Epoche  in  der  Heilkunde  »  und  iha  der  Bürger- 
krone würdig  machen  I 

PHILOSOPHIE^ 

WiiM  f    bey  Hörling  r    Beobachtungen    meiner 
felbfi.    1787.   102  Seiten,.  Vorrede  32  S.  8- 

Der  Vert  fchickt  feine  Grundfa'tze  voraus,  die 
ihn  ganr  als  einen  religiöfen  ,  frommen  Manir 
fchildern;  Der  fünfte  ift  ganz  charakteriftifch» 
„Alles,,  was  ich  Gutes  thue,  und  Verdienftliches 
„verrichte ,.  will  ich  im  Nameo  meines  Erlöfers 
„und  Herrn  Jefus  Chriftus  gethan  und  verrichtet 
„habtn*  Der  36te- macht,  da(s  man  den  Mann 
lieb  gewinnt*  „Ich  will  —  niemanden  m  den 
„defpotifchen  Denkzwang  hineinzfehen;  •*  und 
38  t  ,»die  Ueberzeugung  von  gewiflea  eignen 
,,Grundfätzea  und  Meinungen  foU  mir  bey  jedem 
„Menfchen  eine  heilige  und  unverletzliche  Sache 
„fefyn.'*^  Sol^e  Billigkeit  pflegt  man  von  An- 
dächtigen nicht  leicht  zu  erfahren,.  Die  GrundCatze 
alle  find  moralifch  und  chriftlich  vortrefiich.  Aus 
diefen  Selbftbeobachtungea  iä&t  fich  aber  für  eine 
phtlofophifche  Menfchenkenntnift  kein  Nutzen 
ziehn :  es  ift  blofse  raoralifchreligiöfe  Betrachtung 
der  Fehler  und  Vergehen»  ohne  auf  Veianlaflung 

und 
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und  Quellen  Rücicficht  zu  nehmen ;  das ,  was  eine 
fromme  Seele  Prüfung  ihres  Herzens  und  Gewif- 
fens  nennet,  Geljete  und  Geifteserhebungen  wech- 
feln  mit  Gewiflensvorwürfen  ab.  Man  fieht  dar- 
inn  weiter  nichts,  als  die  Beängftigungen  einer 
frommen  Seele,  die  gern  wollte,  und  nicht  im- 
mer kann.  Der  Verf.  mufis  noch  jung  feyn,  denn 
er  erwartet  eine  Bedienung;  Schade  alfo,  dafs  ^r 
fich  um  die  Literatur  und  Wifienfchaften  £0  wenig 
bekümmert ,  daCs  er,  wie  er  in  feinem  Vorbe- 
Fichte  fagt ,  keine  Recenfionen  liefet.  Mit  feinen 
Grundfatzen  könnte  wahre  Aufklärung  einen  fehr 
fcbätzbaren  Mann  aus  ihm  bilden. 

PAEBA60GIK. 

Ohne  Druckort:  Erße  Gründe  der  Erziehung. 
Nebß  einigen  neuen  Ferhefferungsvorfchlägen  ^ 
die  Privaterziehung  betreffend^  von  C.  S.  1787» 
8.  86  Seiten.  (5  gr.) 
Der  Verf.  fängt  damit  an ,  dafe  er  die  Erzie« 
hungswiflenfchaft  nicht  für  eine  abgefonderte  Wif- 
fenfchaft  gelten  laflen  will,  weil  fie  nichts  anders 
ift ,  als  ein  Theil  der  praktifchen  PhUofophier 
Eben  fo  aber  kann  man  der  Diätetik  den  Namen 
einer  Wiflenfchaft  verfageu^  denn  fie  ift  auch  wei-» 
ter  nichts^  al»  ein  Theil  der  Moral ,  in  Rückfichc 
.auf  die  Gefundheitr  Dann  will  er,  daß  die  Pä- 
dagogik nichts  anders »  als  ganz  allgemeine  Säcze^ 
die  auf  alle  einzelne  paflen  ,  enthalte;  fr  giebt 
einen  Plan,  der  eben  deswegen  fehr  allgemein  ill^ 
nnd  vermuthlich  eine  ganze  Pädagogik  vordellen 
foll.  i)ennoch  läGst  er  fich  auf  eine  verhältniOs« 
müflig  weitläuftfge  Unterfuchung  der  Frage  von 
dem  Ehrtrieb  ein..  Alle  feine  Lehren  find  fehr 
bekannt;  und  ob  er  gleich  fehr  entfcheidende  Ur-^ 
theile  über  die  jetzigen  pädagogifchen  Werke 
fällt ,  fo  fcheint  es  doch ,  da(s  er  manche  nicht: 
geiefen  hat,  fonft  würde  er  uns  fchwerlich  fo  be-' 
kannte  Sachen  fagen ,  als  er  fagt.  Zum  Beweis 
feines  Urtheib  über  diefe  Schrift  will  ReCr  nur 
folgende  Note  Seite  78  ii.  79  herfetzen,  „  Unter 
^die  vielen  Dinge,  woran  unfer  philofophifches 
y,Jahrhundert  r  um  mich  modifch  auszudrücken  r 
,, reich  ift,  und  die  den  Namen  einer  Seuche  ver* 
„dienen,  gehört  unftreitig  auch  die  Methoden* 
y^fucht  beim  Unterricht."  (Soll  denn  der  Unter-- 
rieht  unmethodifch  feyn  ?  Oder  von  welcher  Me* 
thode  ift  denn  hier  die  Rede?)  „Ich  will  mich 
„dabey  weiter  nicht  aufhalten ,  fondern  fo  viel  nur 
„bemerken,  dafs  dieWahrheit  verfchiedene  Wege 
i,haben  kann,  wovon  der  eine  bcffer  und. kürzer 
9<,ift,  als  der  andre:: 'da  aber  auch  zugleich  meh« 
„rere  Wege  von  einerley  Güte  möglich  find,  fo^ 
„ift  es  zwar  gut ,  fich  anfänglich  nach«  dem  befle* 
„ren  um^ufehn;<  allein,  fo  bald  man  diefen  oder 
„jenen  eingefchlagen  hat,  fo  mufs  man  auch  dar* 
„auf  fortfchreiten ,  und  fich  nicht  alle  Augenblicke 
»»einfallen  laflen,  auf  einen  andern' zu  laufen, ** 
Wie  aber^   wenn  der  We£^  nicht  zur  Wahrheit 


fiihrte?  wie,  wenn  mir  ein  viel  beflerer  Weg  vor 
Augen  liegt,  von  dem  ich,  nach  genauer  Prik- 
fimg,  v^fichert  bin,  dafs  er  gerade  geht?  Mit 
welcher  Methade  hat  es  hier  der  Verf.  zu  thun? 
Wir  glauben,  dafs  diefe  Unbeftimmtheit  fich  wenig 
zu  der  verächtlichen  Miene  fchickt,  die  der  Vert. 
annimmt,  und  fowohl  hier,  als  in  andern  Stellen, 
und  in  feinem  Motto. auf  dem  Titel,  macht.  Sol- 
die  Miene  follte  wohl  kein  Schriftfteller  nehmen, 
der  eine  Schrift  herausgiebt,  am  wenigften,  wen» 
er  andre  weit  vor  fich  läfst» 

GESCHICHTE. 

Berlin  und  Li  bau  ,  bey  Lagarde  und  Friede^ 
rieh:  Kleine  Biographien  und  Züge  am  dein 
Lehen  grofser^  wenig  bekannter  Menfchen.    Ein 
'  Lefebuch  für  S^inglinge ,    von  L.  v.  Baezko^ 
17S7'  8.  126  Seiten,  mit  einem  Titelkupfer. 
C8gr.) 
Schöne  ,  wohlgewählte  und  gutgefchriebene 
Züge  von  Mannheit,,Standhaftigkelt,  Edetmuth, 
die   das  Herz  erheben!    Ein   defto    nützlicheres 
Werk,    da  unfre  Zeiten   nur  an  fchmekenden, 
erfchlafFenden   Gefühlen   Gefchmack  finden,    um 
dadurch  den  weichen  Herzen  unfrer  Jugend  vol- 
lends alle  Kraft  zu  benehmen^    Es  ßeht  zu  wün* 
fchen ,  dafs  wir  dergleichen  Lefereyen  mehr  be-^ 
kommen»  und  dafs  fie  Liebhaber  finden. 

.PHILOLOGIE* 

Mannheim,  bey  Schwan  und  Götz:  Erleich^ 
terte  Methode  des  Lernens  lateinifcher  und  fran^ 
zößfcher  Vocabeln .  von  einem  Freunde  der 
fugend.  1787-  8.  iä)S,  (6  grj 
Dem  Titel  nach  erwarteten  wir  in  diefem  Buch- 
lein neue  Vorfchläge  zu  finden,  wie  ein  Lehrer" 
feinen  Schülern  auf  eine  leichte  Art  ^inen  Reich- 
ihum  an  Wörtern  in  beyden  Sprachen  beybringen 
könne;  ftatt  deflen  giebc  der  ungenannte  Verfaf- 
fer  eine  Menge  ziemlich  unordentlich  hingewor- 
fener Regeln ,  die  Bedeutungen  der  Wörter  aus^ 
ihren  Endungen  zu  erkennen,  und  läfst  fich  fogar' 
auf  den  rechten  imd  unrechten  Gebfauch  der  Tro- 
pen ein ,  welches  doch  gar  nicht  für  den  gramraa- 
tikalifchen  Unterricht ,  fondern  vielmehr  in  ein 
Collegium  über  die  Rhetorik  gehört.  Die  Sachen^ 
die  er  vortrcfgt,  find  wohl  ganz  öchüg,  z.  B.  daf* 
die  Adjectiva  auf  ofus  und  iduf^  eine  Menge  odef 
einen  Ueberflufs,.  die  auf  bilis  eine  Leichtigkeit y 
Mögh'chkeir,  Würdigkeit^  die  auf /«^  ein  Tragen  ir 
auf/fwrein  Thun,  Machen^  anzeigen;  dafs  die 
Subftantiva  auf  ulm  ,.  ula ,  eHus  ,  ella^  unculus  ,• 
fo,  iolwn,  afler^  eine  Verkleinerung,  die  Verba 
auf /fO'  ein  Werden;  Anfangen ,r  die  auf  fo,.  to^ 
itdr,  xo,  Wiederholung  r  Fleifs  .und  Bemühung 
bedeuten,  ü.  f;  w.  Aber  das  ftehe  fchon  in  jeder 
iGrammatifc,  und  wir  können  unmöglich  gfauben,P 
dafe  es  einen  Lehrer  fceben  foUte^  'dei?  da«  fehiört 
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Tertianern  nidit  voniibragen  wiifete.  Am  beftea 
gefallt  uns  noch  >  was  der  VerfafTer  über  die  Be- 
deutung der  PraepoCtionen  in  der  Zufammen- 
fetzung  fagt>*weil  diefes  in  den  gewöhnlichen 
Crammatilcen  ganz  vernachläfliget  wird.  Dem  er- 
ften  Abfchnitt  ift  noch  ein  Verzeichnifs  einiger  la- 
t^inifchen  Wörter  angehängt,  um  Anfänger  in 
E-ntwickelung  der  Bedeutungen  zu  üben.  In  An- 
fehung  des  zweyten  Abfchnitts ,  von  bequemen 
Erlernen  xler  franzöCfchen  Wörter,  gilt  das  näm- 
liche, was  oben  gefegt  worden;  nur  kommt  noch 
hinzu»  dßfe  der  Vertafler  einen  Lehrling  voraus- 
fetzt, der  fcho»  im  Lateinifchen  bewandert  ift, 
welches  doch  niu*  in  den  wenigften  Fällen  f^att 
finden  kani\i 

Erankfcrt  am  Mayn,  bey  Herrmann :  Samm- 
lung der  neujtßm  Ueberfetzungen  dar  mechi- 
fchen  profaifchen  Schriftßeüer,  unter  &r  Auf- 
ficht  des  Hrn.  Kirchenrcdh  SProth.     Fiertea 
Theüs  yierter  Band. 

Auch  unter  dem  Titel: 

jDio  Caßus  römifche  Gefchichte^  vierter  Band. 
Aus  aem  Griechifchm  überfetzt  t  von  ^olu  Au- 
gußin  JTagner^  Conrector  am  Gymnafium  zu 
Merfebufg.  1787.  8-  ^31  S.  (iBthln) 
•  Der  Werth  diefer  Ueberfetzung  des  Dio  fft  fo 
allgemein  anerkannt,  dafe  wir  blos  die  Exiften^ 
des  letzten  Bandes  anzugeigen  brauchen.  Er  ent- 
hält das  6ifte  bis. Softe  Buch.  Zu  wünfchen  wäre 
es »  da.fs  H.  W.  feinem  verdeutfchten  Dio  ein  Re- 
gifter  beygefügt  hätte,  welches  bey  einem  fo  w^jt- 
läuftigen  Gefchichtfchreiber  unentbehrlich  ift.  Doch 
ift  es  wahrfcheinlich  ,  dafs  die  Schuld  mehr  am 
Verleger  als  am  Verfafler  liegt ,  da  letzterer  bey 
feiner  Arbeit  es  fonft  nicht  an  Fleilse  ermangeln 
laffen.  Wir  können  auch  nicht  begreifen,  warum 
der  V^rieger  noch  immer  das  Aushängezeichen: 
Unter  der  Auffickt  des  Hm.  Kirchenrath  Stroth, 
gebraucht,  indem  diefer  fchon  länger  als  zwey 
Jahre  todt  ift^, 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  am  Mayn,  bey  Andrea:  R.  G. 
Heinrich  mihelm  Heller  iWer  den  SeMniord 
in  Deutfchland  1787.  gr.  8.  71  S.  (4  Gr.) 

1  Der  Ver£  handelt  im  erften  Abfchnitt  von  dem 
Selbftmorde  bey  den  Alten ,  und  die  angeführten 
Stellen  zeugen  von  vieler  Belefenheit#  Er  be- 
nimmt den   Selbftmord  S«  I8-     „  Ungezwungen  t 
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,»mft  überdachtem  Vorfatz  gewaltfam  fich  des  Le- 
sben« berauben. "  Wer  diefen  verübt,  macht  fick 
gegen  Gott,  gegen  die  Gefellfchaft  und  gegeo 
fich  felbft  fchuidig*  Gegen  (Jott,  weil  er  die  Ak 
lichten,  wozu  Gott  ihn  fchuf,  und  mit  iteifteÄ 
ausriiftete,  nicht  erfülle.  Gegen  die  Gefellfchaft, 
weil  diefe  ihn  in  der  Kindheit  verpflegte,  und  ihm 
ihre  Wohlthaten  ala  ein  Darlehn,  welches  er  einft 
bezahlen  follte,  zukommen  lie£i«  —  (Alfo  dürfo 
auch,  ohne  ftrafbar  zu  werden,  niemand  ausfei^ 
nem  Vaterlande  ziehn.)  —  Gegen  fich.  weil  er  fei- 
ne  Vervollkommnung  ftört.  Die  Gefetze  muffen 
alfo  billig  den  Selbftmord  ftrafen.  —  (Hierauf 
fcheint  uns  die  Frage  fehr  palTend:  Können  Ce  ihn 
ftrafen  ?  der  Verbrecher  fühlt  die  Strafe  nicht.) 
DaGs  die  Schande ,  mit  welcher  der  Leichnam  des 
Selbftmör.ders  belegt  wird,  auf  die  Familie  ßUlti  im 
den  V£  nicht;  denn,  fagt  er,  die  Strafe  eines  jeden 
andern  Verbrechens  fällt  ja  auch  mit  auf  die  Familie. 
—  Gut:  hier  ift  es  aber  eine  unvermeidliche  Folge 
einer  gerechten ,  gefühlten  Strafe  des  Verbrechers]  al* 
lein  bey  dem  Selbftmorde  ift  die'Strafe  für  denVerbref 
eher  nicht ;  als  Strafe  ift  es  eine  Uicherliche  PoiTe,  und 
in  Rückficht  auf  die  Familie  eine  unniitieBarbarejr 
Wie  kann  man  noch  zu  unfern  Zeiten  den  Varfchii^ 
thun,  den  entfeelten  Leichnam  —•  nicht  bey  Nadt 
heimlich  wegzufchafFeh ,  fonderti  -^  am  Tage  öffenfr 
lieh  von  dem  Henkersknecht  dnrehdie  Straffender 
Stadt  auf  einer  Thierhautfchleppen  zu  laflen?  Wozu 
diefer  Gräuel?  Zur  Strafe?  läclieriich!  Ab-tufchr^r 
cken?  0,  mein  Freund!  werden  Tod  nicht  furchtet; 
wen  Quaalen,  Wahnwitz,  Leidenfchaften,  Melancholie 
bis  zu  dem  Gedanken  an  den  Selbftmord  gebrachchar 
ben,  der  wird  über  die  Thierhaut  hohnlächeln.  ^^ 
denn  der  Verf.  noch  nicht,  dafe  das  Schaufpiel  der 
Strafen  den  leidenfchaftlichen  ^^e^b^echer  nicht  ab? 
fchreckt?  Und  ein  Selbftmörder  wird  man  nie  bey 
kslTtem  Blute.  Die  Strafen  fchrccken  höchßm  den 
Böfewicht  ab ,  halten  der  Habfucht  den  Zügelf 
nicht  aber  der  Leidenfdiaft  Uns  ifteinExempelvoa 
einem  Manne  bekant,  welcher  vierzig  Verbrecher  hat- 
te hinrichten  fehen,  dennoch  aber  felbft  unter  des 
Nachrichters  Hände  gerieth;  Auch  ift  die  Sprache  des 
Vf.  fo  fchwerfällig ,  fo  verwickelt,  dafe  man  ihn  nur 
mit  vieler  Anftrengung,  nach  mehrmaligem  Durch- 
lefen,  verftehen  kann.  Er  befchuldiget  Roufieau,  daß 
er  ein  Verfecfiter  des  Selbftmordes  fey,  und  hat  die 
Meinung  des  St.Preux  für  Roufleaus  Meinung  angc- 
fehen.  Wenn  er  weiter  gelefen  hätte,  würde  er  in  dem 
Briefe  des  Edouard  die  Antwort  gefehen,  und  die 
fdiöne  Stelle  bemerkt  haben :  Tu  m  cites  Us  ito- 
mains:  Toi  9  des  Romains  l  etc^ 
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BFFÖRDrurNGiv.  An  des  Hrn.  Hofraths  und  Prof. 
Hochfletters  Stelle ,  der  üls  sxer  Syndicus  nach  Frankfurt 
abgegangen ,  ift  bey  der  hohen  Karlsfchule  zu  Stuttgardt, 
einer  f«ner  Zöglinge ,  Herr  Baron  ton  Marfchall ,  ange- 
ftellt  worden.  — '  lEbendafelbft  ift  Hr.  Hofrath  Re»ff  Re- 
gicrungsrath ,  mit  ioo  Fl.  Zulage ,  geworden. 


NACHRICHTEN. 

Hr.  Kranidhfeld,  von  Erfurt  gebünig,  der  fich  fö| 
einigen  Jahren  in  Mainz  aufgehalten  ,  und  fich  duw^ 
einige  kleine  Schriften  bekannt  gemacht  hat,  «**'" 'r?. 
bev  dem  5t.  Anna  Cymnafifm  Ali  Profejfor  mi:  ^  f  »♦  "* 
halt  angeftellt  worden. 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR—  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  7ten  November  i787^ 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

B  i  R  L I N  >  bey  Myllys :  Analytifche  Erklärung 
aller  Briefe  der  Apoßel  ^efu.  Ein  Magazin 
für  Prediger  und  für  alle,  velche  in  der  "hei- 
ligen Schrift  fefte  und  beruhigende  Ueberzeu- 
gung  fuchen.  Erßer  Band.  gr.  g.  i2  Rthl.  12  gr.) 

Selhßrecenßon  vom  Verfajfer* 

I  1  er  Prediger  findet  hier ,  was  er  ehedem  in 
■*^^  Stqrkens  Synopßf  und  ähnlichen  Werken  ver- 
geblich fachte, "die  richtigften  Abtheilungen  der 
Schriften  der  Apoftel,  die  forpfältigßen  Zerglie- 
derungen jeder  Abtheilung,  und  die Jchärfßen  Ent- 
wickelungen  aller  ihrer  Ideen*  -7  Aller  ift  auf 
das  genaueße  analyfirt ,  und  jeder  Abtheilung  find 
dann  noch  Vorfchläge  2U  themätibus  angehängt, 
unter  welchen  der  Prediger  die  Wahl  hat.  Weil 
dies  Werk,  zugleich  allgemeines  Erbauungsbuch  feyn 
foUte,  fo  mufste  alle  gelehrte Exegefe  wegbleiben, 
die  ohnehin  der  Prediger  auch  nicht  fucht  und  zu 
fuchen  nöthig  hat  Wer  aber  exegetijche  Wahrheit 
aus  dem  Sprachgebrauch  der  Heileniften  fo  wohl, 
als  der  Profenfcribenten  fuchet ,  dem  wird  das 
C  Bahrdtifche )  griechifch  -  deutfche  Lexicon  fehr 
gute  Dienfte  leiden.  Sollte  manchem  Lefer  in 
diefen  Erklärungen  der  ApoftoL  Schriften  einiges 
anftöfsig  vorkommen,  fo  liegt  die  Schuld  gewifs 
nur  darinnen,  dafs  er  bisher  die  Apoftel  aus  her- 
gebrachter Erklärungsart  beurtheilte  ,  und  nicht 
mit  eignen  Augen  ihre  Belehrung  aufzufinden  fuch- 
te*  Nirgends  wird  ohnehin  der  Verfafler  den  Le- 
fem  vorfchreiben  ,  was  fie  glauben  follen.  Aber 
kühnlich  kann  er  behaupten ,  dafe  feine  Lefer  vcm 
ihm  in  fehr  vielen  Stücken  Auffchlüfle  apoftolifcher 
Dunkelheiten  finden'  werden,  die  ihnen  noch  nie 
ein  Ausleger  mitgetheilt  hat.  Der  Reft  wird ,  «um 
Troft  der  Käufer,  nur  noch  zwey  Bände  betragen, 
welche  bald  auf  einander  folgen  foUen. 

Recenßon  eines  Lefer s* 

Ich  würde  durch  diefe  grofsen  Verfprechun- 
gen  eines  felbftgenügfamen  Schriftftellers  fehr  -auf- 
merkCftm  auf  ein  Buch  gemaqht  werden,  dafe  alle 
jindre  weit  hinter  fich  zurücke  laffen ,-  und  ein  rei? 

Ay  L.  Z.  1787«    yi^er  BantL 


dies  Magazin  für  Prediger,  ein  Erbauungsbuch  für  . 
alle  Chriften ,  und  ein  Mittel  zur  feften  Ueberzcu* 
fiung  werden  foll,  wenn  es  nicht  fichtbar  wäre, 
dafs  Geift  imd  Ton  Bahrdts  die  Vorrede  und  das 
Buch  belebte ,  deffen  Supertativi  im  Selbftlob  und 
in  Befchuldigungen  ,  wie  bey  allen  promffbrihis 
magno  hiatu ,  bedeutungslos  find.  Ich  werde  al- 
fo  >  ohne  durch  das  Urtheil  des  Autors  über  fich 
felbft ,  geftimmt  oder  verftimmt  zu  feyn ,  eine 
treue  Befchreibung  diefes  abermaügen  Producte« 
der  Bahrdtifchen  SchreibfeeUgkeit  mittheilen  9  und 
fowohl  von  der  Einrichtung  und  Plan ,  als  dem 
Inhalt  deflelben  einige  Bemerkungen  hieherfetzen , 
mit  der  gerechten  und  billigen  Aeufeerung,  dafs 
ich  fo  wenig  irgend  einem  Lefer  vorfchreibe,  was 
er  urtheilen  foU ,  als  Hr.  Bahrdt»  was  er  glauben 
foll.  —  Voraus  fteht  bey  jedem  Abfchnitt  £m- 
thers  Veberfetzung :  warum?  wiflen  wir  nicht  zu 
fagen :  denn  Grundlage  zum  Commentar  ift  fie 
nicht ;  jeder  Lefer  diefes  analyt.  Commentars  kann 
feine  lutherifche  Bibel  neben  fich  legen  ,  wenn  ä* 
fie  ja  vergleichen  will;  und  da  der  VerfalTer  feine 
Traveftirung  des  N.  T.  fiir  die  befte  halten  n^ufs , 
fo  ifts  ja  unnöthig,  den  Lefem  zuerft  das  fchlech- 
tere  hinzufetzen,—  aber  das  Abfchreiben  ift  leich- 
ter als  Denken,  —  und  Bogenfullen  hilft  zum 
Magenfüllen  !  —  Dann  folgt  eine.  Analyfe  j^des 
AbfchnitteSf  fo  forgföltig  abgefafet,  als  die  Eile 
des  Verf*  es  erlaubte  ,  welcher  die  logifche  Ge- 
nauigkeit  nicht  in  die  Quere  kommen  darf^  Ein 
Schüler  Baumgartens,  der  die  Zergliederung  der 
Apoftolifchen  Briefe  bis  auf  die  kleinllen  Theile  zur 
Mode  machte,  ungeachtet  es  andre  für  fehr  gc- 
zwimgen  hielten ,  Briefe  wie  Chrieen  zuanatomiren, 
würde  weit  forgfältigergewefen  feyn,  die  Ideen  ge- 
hörig einander  unterzuordnen,  die  hier  nebeneinan- 
dergefetzt find.  Welcher  Anfänger  würde  nicht  z,B. 
fogleich  Genauigkeit  der  Analyfe  vermiflen,  wena 
IJöm.  3 »  2i,  auf  folgende  Art  zergliedert  wird: 

Paulus  ftellt  die  Würde  des  Meufchen  (  dies  foII  S^iuclG9V9^ 
feyn  )  auf 
i)  als  ein  freyes  Gnadengefchenk  Gottes :  und  werden  ob" 

ne  etc. 
a)  als  Folge  der  Erlöfung  Chrifti,  durch  dieErldfungetc, 
9)  und  zeigt  den  Einflufs   (das  CauJalvcrhältuifs}  diefer 
Erlöfung ,  welchen  Gott  vorgeflellt  etc. 

-     Xx  4) 
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4)  nebft  dem  Wahren  CefichtspaliKt ,  aqs  welchem  man 
die  Vorfchung  Gqttei  dabey  betrachten  mufi, 

m)  in  Abficht  auf  die  Terflofsnen  Zeiten;  indem  dafs 
fr  etc. 

i^)  in  Abftcht  auf  die  jetzig^  Zeitt  anf  dafs  er  94  dU-^ 
feti  Zeiten  etc. 

Nach  iMfCrer  logik  in  es  doch  Itniner  etwas  anders^ 
den  Zufammenhang  eines  Abfchnittes  genau  darftel* 
Uüi  und  etwas  anders,  die  Folge  der  Materien 
tond  SStre,  nach  der  Reihe  elnieln  anzeigen.  Das 
leistete  fordert  weder  Kunft,  noch  Zeit,  nochSorg- 
ioltf  indem  daferftere  nicht  ohne  ein  bedachtfa- 
mes Verweilen  bey  dem  Abfchnitte  u«  dem  Ideengang 
des  Verfeflers  möglich  Ift,  wozu  ein  allezeit 'ferti- 
ger Schriftfteller  fich  nicht  Zeit  nimmt»  Soll  es 
denn  forgPaltige  Difpofition  Rom*  9,  I4.  fqq.feyn, 
wenn  der  Inhalt  der  Stelle  fo  angegeben  wird : 

Paulos  beweifet,  dafs  die  Aufnahme  der  Heiden  in  die 
Geineiurchaft  des  Ev.  Gotc  gar  zu  keinem  Vor^vn^f  ge* 
reiche  aus  der  Freyheit  Gottes ,  der  fich  bey  der  Verthei« 
lung  der  meufchlichen  Schickfale  nicht  binden  lafTe. 

1)  Er  betätigt  dies  freye  Verfahren  Gottes  durch  ein 
Zeuguifs:  denn  er  fpricht  etc. 

i)  wendet  daflelbe  an,  und  fcbliefst,  dafs  der  Menfch 
fchlechterdings  nichts  erzwingen  kau:  fo  liegt  e;  mm  etc. 

3  j  Erläutert  das  mit  dem  Beyfpiel  des  Pharao :  denn  dieSdirifi 
figt  etc. 

4)  macht  die  Anwendung  des  Beyfpiels:  fc  erhrmet  er 
ßeh  nun  etc. 

5  )  trägt  den  ßnwurf  vor ,  ob  der  Menfch  dadurch  nicht 
aufhöre ,  ftrafbar  zu  feyn ,  wenn  er  jener  Regel  umer- 
worfen  fey :  fi  fageß  du  %n  mir  etc. 

.     €)  beantwortet  denfelben  fo  »  dafs  er 

tf)  eriliich  zeigt,  dafs  der  Menfch  fich  um  Zurechnung 
feiner  Handlungen  nicht  zu  bekümmern  habe:  ja  ^ 
lieber  Menfcfi   etc. 

t )  dafs  er  behauptet  ^  es  wären  doch  allemal  vi^orbe- 
ne  Menfchep,  an  denen  er  durch  harte  Zuchtruthen 
fich  offenbare :  derehalben  etc. 

c)  fo  wie  er  feine  Wohlthaten  gewifs  nur  denen  gebe, 
die  derfelben  empfanglich  wären;  kuf  dafs  er  kund  etc« 

7  )   wendet  das  auf  die.  Chriften  an :  v>elöie  er  berufen  hat. 

5)  zeigt,  dafs  die  äkeften  Reifen  dies  ^hon  vorherge* 
fagt  tiätten:  wie  er  denn  audi  durch  Hofemn   etc. 

Abgerechnet,  dafe  vielleicht  der  Geift  der  ganzen 
Stelle  verfehlt  ift;  abgerechnet,  dafs  es  kein  Satx 
der  Religion  i(l  und  feyn  kann,  dafs  Geh  der  Menfch 
\xm  die  Zurechnung  feiner  Handlungen  nicht  7U 
bekümmern 'habe;  abgerechnet ,  dafs  der  Zerglie- 
derer gerade  einen  Hauptumftand  in  diefer  Apolo* 
gie  Gottes  überfehen  habe ,  nemlich  bey  6,  b.  Gott  ha- 
be lange  genug  die  jüdifche  Nation  verfchont  und 
Huldvoll  behandelt  ;  möchten  wir  von  Herrn 
Schuhneider  Caümir  zu  der  Zeit,  wenn  ihm  die 
Mütze  nicht  verfchoben  ift,  und  wenn  er  etwan 
Pegeln  zur  Difpofition  einer  Predigt  giebt ,  4iie 
Frage  beantworten  laflen:  ob  bey  einer  forgfäiti- 
gen  Zergliederung  untergeordnete  Theile,  wie  i 
und  2<t  wie  j  unpl  4,  wie  5  und  6  ,  coordinirt 
werden  dürfen,  und  ob  es  nicbt  weit  genauer  fey, 


diefe  Abtheilung,  (dte  fleh  vom  vorhergehenden 
gar  nicht  einmal  abreifsen  lä(st , )  etwan  fo  zu  zer« 
gliedern  ? 

Paulus  vertheidigt  Ge/ttes  Betragen,  fo  dals  er 

j  )  Gottes  Freyheit  in  Vertheüung  von  Vofr 
*  zügcn  beweifet^ 

a)  aus  einer  Schriftftelle ,  die  eranfiihit 
(V*  15.)  und  anwendet  (V.  16.) 

h )  aus  einem  Beyfpiel ,  das  er  anfuhn 
(  V.  17. )  und  anwendet  ( V.  18O 

1 )  Einen  Einwurf  gegen  Gottes  Betragen  vor«  • 
trägt,  den  er 

a)  anzeigt  v.  19. 

t)  beanwortet,   indem  er  zeigt 

«)  Gott  handle   unumfchränkt ,  tmi 

unabhängig  v.  2ö.  21. 
/3)  Er  habe  die  Juden  lange  genug 

verfchont»  v.  d2. 
y)  Dies  Betragen  Gottes  fey  hodA 

wohlthätig  V.  aj. 
i)  es  fey  audi  lange  vorhenrerkä* 

digt  V,  45. 

Die  Zergliederung  In  Starke^  in  den  homiUtifchiA 
yorroJthkotnmicm  u.  dergL  Schriften  find  weit  for|r 
fältiger  gemacht  Auf  die  Analyfe  jedes  Abfchnit- 
tes folgt  der  CornmentaTf  zwar  ohne  Gelehrfamlcei^ 
(denn  wer  wird  in  unfern  Zeiten  noch  den  Predi* 
ger  damit  beläftigeh?  aber  doch,  fo  Gott  willf 
zu  einer  feßen  und  beruhigenden  Ueberzeügung  ßtf 
den SchrlMorfcher,  welche,  fo  viel  wwfehen.fo- 
bald  auf  Autorität  und  Glauben  beruhen  mu6,  fo- 
baH  gelehrte  E^egefe  weggefchoben  wiri  DoA 
die  Erbauungsfchriftfteller  geftatten  Och  öfters  De- 
damatlon  ßatt  Beweife^  und  leere  Sagen  zur  Be- 
friedigung der  Schwachen :  wer  wollte  es  alfo  bey 
diefem  Erbauungsbuch  fo  genau  mit  Beweifen  neh- 
men ?  —  Man  findet  alfo  hier  die  fchärffe 
Entwicklung  der  Begriffe,  welche  in  diefem  ßnef 
ein  fel)r  grofses  Verdienft  feyn  würde.  Diefer 
Scharffinn  des  Verf  hat  es  allein  gefehen,  dafe, 
(um  nur  einige  Proben  zu  geben,)  die  Propheten 
A.  T.  Männer  waren ,  die  fich  gegen  die  jüdifche 
Priefterfchaft  verhielten  ,  wie  die  Philofophen  «i 
den  Lehrern  der  poi.tiven  Religion  (S.  13)?  °"^ 
Sohn  Gottes  io  viel  bedeutet  »als  ein  Gottbelehrter, 
dem  Gott  Weiftheit  gab,  der  die  ächte  Vernunft- 
kenntnifs  befitzt,  der  zum  Glück  gelangt  Jft.  Go^ 
als  Allvater  zu  denken,  und  dep  auch  feines  Vateis 
Sinn  angenommen  hat;  dafs  die  Redensart  mcn 
dem  Fleifch,  fo  ^iel  bedeutet  als  nach  dem>usef- 
liehen,  und  Paulus  daher  fage,  Chriftus  f^jc,a^f 
Aufltnfeite  nach,  in  den  Augen  der  Nation  ein  Jö- 
denmefsias,(da  ihn^och  nie  die  Nation  für  den Mel- 
ßas  erkannte);  dafs  Zorn  Gottes  und  Siaide;  Ge* 
fetz  und  jede  poßiyß  Reliffon  Synonymen. feyn^ 
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t  vS    Ob  die  auf  alfen  Seleen  tvied^rholten  Decia* 
«lationen  wider  polidve  Religion,  wider  Prieftetj 
tvelche  diefe  pofidve  Religion  beförderten,  wider 
Juden,  welche  Cch  Gott  als  Defpoten  vorftellteni 
ledigUckihren  Werth  im  äufserlichen  Dienfte  fuchteni 
ider  Wahrheit  und  Gefchichte,  dem  Geifte  Pauli» 
lind  der  Erbauung  für  Chriften  gemäfs  feyn,  woU 
ien  wir  i^icht  unterfuchen.    Wir  haben  doch  auch 
andre  Ideen  in  den  Propheten ,  als  jene  rohen,  gc- 
lunden,  und  find  überzeugt,  dafs  die  Erbaunng 
«ines  Chriften  mehr  fodere,*als  die  Entfefslung 
^on  jüdifchen  Vorurtheilen  und  pofitiver  Religion* 
Auf  die  Erläuterungen  liefert  der  Verh  eine  neue 
Ueberfet7.ung  oder  Faraphrafe  jedes  Abfchnittes  # 
und  befchliefet  mit  der  Rubrik :   themata  zur  Be* 
tracktung^  welche  meift  entweder  nochmalige  Wie- 
derholung des  gefagten,  oder  eben  fo  wenig  mit 
Kunft  ausgefucht  find,  als  in  Starks Synopfis ^  oder 
den  Tübinger  Sunmarim.    Allein  in  ein  Magazin 
^fst  fich  alles  fchleppen,    und  der  Marketender 
ift  nicht  eben  delicat,  um  gute  und  fchlechtö  Spei- 
fe  auszufondern.    Es   würde  uns   bange  für  den 
Prediger  feyn ,  der  nicht  folche  Themata  zur  Be- 
trachtung in  weit  gröfsere  Anzahl  erlinden  könn- 
te, als  er  hier  antrifft,  und  der  nicht  die  Crame^ 
rifche  Erklärung  des  Briefes  an  die  Römer  für  fich 
Pfeit  zweckmäfeiger  und  nützlicher  finden  würde* 
^  Zudem  ift  darinne  der  Volkston  fo  wenig  beobach- 
tet, als  in  Baiers  Dogmatik.  —  Wir  können  kühn- 
lich behaupten  9  dafs  auch  diefes  Buch  nichts  als 
blofse  Wiederholung  und  ein  neues  Beyfpiel  fey, 
wieviel  Täufchung,   Dreiftigkeit,  und  Prahlerey 
fich  ein  Bücherfchr elbef  geftatten  könne ,  der  ein- 
mal alle  Empfindungen    der  Achtung  fürs  Publi- 
kum und  für  lieh  felbft  verloren  hat,  und  oft  in 
den  Fall  gerathen  mag ,  dafe  fein  Kopf  nicht  weife, 
was  feine  Finger  thum 

MsLDORr,  bey  Boir:  Tabelle  über  die  in  der  H. 
Schrift   entnaltene   Gliickfeeligkeitslehre    Sfefu^ 
mit  beygefügter  X^erweifung  auf  die  Fragen 
des  in  den  Herzogtl.ümern  Schleswig  undHol- 
•  "*     ftein  eingefiihrten    Catechifmi  ,  zur  Beförde- 
rung des  nützlichen  Gebrauchs  deffelben  beyni 
Religions- Unterricht  der  Jugend  von  FrieJr* 
Ernfl  Chrißtn  Oe^tlmg,  Pr.  zu  St.  Mlchaelis- 
Donn  in  Süder  -  f )  »h    ai  fchen.  1786.  2  J  B.  13. 
Kürze  und  Voillländigkeit  der  Reiigionslehre, 
fo  wohl  des   theoretifchen    als  praktifchen  Theils 
derfelben  ,   macht  diefe  Bogen  zu   ihrer   Abficht 
brauchbar.     Wir  wücden   aber   beym    Unterricht 
doch  manches  weglaÜen,  z.  B.  N.  71^  dafs  Jefus 
als  unfer  Fürfprecher  bey  feinem  Vater  für   uns 
bittet;  manches  anders  ordnen ,  um  Wiederholung 
2U  vermeiden  y  wie  No.  27,  28  •  2?/,  welches  füg- 
licher  bey  der  Lehre  von  der  Bufse,  oder  bey  der 
Lehre  von  den  Pflichten  des  Chriften  vorkommt; 
manches  genauer  beftimmen ,  z.  B. ,  dafe  die  gött- 
lidie  Gewifeheit   des  Chriftenthums  zu  beweifen 
fey  (No.  1530  aus  der  Frömmigkeit  und  Tugend 
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.  der  erften  Lehrer  deffelben.  —    Art  Msrührlieb« 

ften  find  diegefellfchaftlichen  Pflichten  vorgeftellCf 

welches  wir  fehr  billigen* 

Oeri^gbn,  beyHoU:  Apkorißm  theologia^  fho» 

raliSi  in  ufum  Gymnafii  Hohenloici  confcri* 

pti  a  fr.  €ar.  Eggelio^  Gymn,  Rectore.    1787* 

3.B.  8. 

Eine  Moral  für  Schulen  kann  nicht  unhöthig 

feyn,  wenn  es  anders  Pflicht  def  Lehrer  ift^  auch 

auf  die  Bildung  des  Herzens  der  Zöglinge  zugleich 

Rückficht  zu  nehmen.    Dies  böwog  Hn.  K  Eg^et 

diefe  Aphorifmen  zu  fchreiben  ,  welche  für   die 

Moral  das  feyn  follen  ,  was  das  Seilcfrifche  dort 

eingeführte  Lehrbuch  in  der  Dogmatik  ift.    Auf 

das  Verdienft  der  Neuheit  in  Ordnung,  Darfteilung 

und  Begriffen  macht  der  Verf.  keinen  Anfpruch: 

alles  ift  aus  Moßheimi  Geliert  und  Leß  entlehnt: 

Leider!  aber  fehlt  auch  die  Reinigkeit  des  Aus* 

drucks ,  den-  wir  auf  einem  blühenden  Gymnafio 

um  fo  weniger  aufopfern  möchten  i  da  dn  Moralift 

in  Cicero  de  offiäis  und  in  Emeßi  inßit.  doctr.  folir 

dioris  fo  fchöne  Vorarbejken  findet. 

Frankfurt  amMAYN,   bey  Fleifcher:   Briefe 

an  die  ^uden^  um  fie  zu  einer  freundfchaft- 

Kchen  Unterfuchung  der  Briefe  für  das  Chri- 

ftenthum  einzuladen.  Aus  dem  Englifchen  des 

SfofephPrießley,  nadi  der  zweyten  vermehrten 

Ausgabe.     1787-    6  B*    »♦    (ögr.) 

Die  Urfchrift  ift  von  uns  bereits,  A.  L.  Z.  No. 

144*,  angezeigt.     Diefe  Ueberfetzung  läfst   fich 

gut  lefen,  wiewohl  auch  einige  Spuren  der  Eil« 

fertigkeit  vorkommen* 

OEKONOMIEß 
Halle,  bey  Gebauer :' Gror^  Wüh.  Conßantins 
von  jnicke  neuere  Sammlung   der  wicktigßen 
Gärtner-  Regeln.  Ein  Nachtrag  zu  feinen  frühern 
Schriften  über  Baum  - ,  Küchen  -  und  Blumen  # 
Gärten.  Nebft  Probe  eines  gemeinnützig,  wich- 
tigen neuen  Hand  -  Regf  fters  der  Botanik  ^tc* 
ingleichen  einem  Anhange,  der  zu  Verferti» 
gung  der  fchönften  Kräuterfammlung  ausführ- 
liche Anleitung  giebt.    Mit  einer  KupfertafeU 
348S.  in8-  (18  gr.).      v     :  v  , 
Die  AufTätze ,  welche  der  Vert  zu  der  Sammlung 
der  wichtigfteri  Regeln   in   der    Baumgärtnerey . 
Leipzig,  1763,  liefert,    betreffen  vorzüglich   die 
Schädlichkeit  des  Rafens  um  die  Obftbäume»  An- 
merkungen  über  das  Pfropfen  un<\  oculiren,   wo 
das  zweymalige  Pfropfen  empfolen  wird ,  welches 
'fehr  fchönes  Obft,  aber  keine  dauerhaften  Stämme 
giebt ,  den  Nutzen  des  Wafchens  der  Bäume  mit 
Wafler ,  bey  kränklichen  aufeenbleibenden  frifch. 
gepflantzten  Obftarten,     den  Schnitt   der  Spalier^ 
und  Zwergbäume,  das  BegieCsen  der  Obftbäume 
zur  Blüthezeit,  2ur  Verhütung  des  AbfaBens  6cr 
Blüthen,  und  endlich  einige  Vorfchläge  zur  Ange- 
Wohnung  fremder  Waldbäume.  Weniger  beträcht- 
lich find  die  Nachträge  zu  der  Samiölung  der  wich* 
Xx  %  tig. 
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rigften  Regeln  In  cler  Küch^ngürtnerey ,  Halle  178 y, 
welche  hauptfächlich  die  Mift-uiKl  Treibebete  und 
den  Melonenbau  betreffen  ^  fo  wie  die  zu  dem  Hand- 
liuche  für  Luftgärtner  und  Blumenfreunde ,  Halle, 
l7Syr  welche  in  Anfehung  der  Orangen -Wartung 
9m  ausführlichften  find.  Was  das  hotanifche  Hand- 
regifter  anbelangt,  wo  der  Verf.  die  altera  Namen 
nach  dem  Alphabete,  mit  Bezeichnung  des  Silben- 
inafses,  auf  die  Lkmöifchen  Benennungen  reducirti 
{0  können  wir  eben  nicht  zur  Fortfetzung  aufmun- 
tern, da  die  Arbeit  durch  die  Regifter  der  Synony- 
men in  den  Werken  des  Ritters  überfliifsig  ift.  In 
der  Anleitung  zu  den  Herbarien  ift  der  Ver£  fehr 
wmftändlich,  und  empfiehlt  das  Aufkleben  der  ge- 
troknetenGewächfe,  welches  jetzt  gar  wenig  mehr' 
iiblich  ift»  Statt  des  Troknens  der  Fructifications- 
Theile,  würden  wir  aber  Liebhabern  der  Botanik 
fleifisige  Analyfen,  und  Uebung  im  zeichnen  em- 
pfehlen, denn  die  kunftvollfte  Behandlung,  mit 
welcher  folche  oft  fo  feinen  Theile  zerquetfcht»  und 
mishandÄlt  werden,  kann  nichts  für  die  WilTen- 
fchaft intereffantes  liefern,  was  den  Zeitaufwand 
Huf  dergleichen  Spielwerke  vergüten  möchte, 

PHILOLOGIE. 

Braünschweig»  im  Verlage  der  Fürftl.  Waifen- 
haus  -  Buchhandlung :  Griechtfche  Blumenlefe  mit 
erklärenden  Anmerkungen ,  herausgegeben  von  ^. 
Heinr.  ^uß.  Koppen  y  Director  desAndreanum 
ZU  HUdeshdm.  III  Theil  1787.  208  S»  und 
CXLIV  S.  Einleitung.  8.(i6gr.) 
Hr  Dir.  Koppen  fährt  in  diefem  driften  Theile 
feiner  Blumenlefe  fort,  die  Lehrlinge  der  griechi- 
fchen  Sprache  mit  den  verfchied^nen  Gattungen  der 
Dichtkunft  bekannt  zu  machen ,  und  Rec.  muijs  ge- 
liehen, da6  die  in  diefem  Theile  befindliche^  Stü- 
cke alle  zweckmäfsig  gewählt  find.  "  Zuerft  flehen 
die  Chöre  aus  Sophokles  Antigone;  dann  einige 
Chöre  aus  Ariftophanes  Vögeln,  Lyfiftrata,  Thef- 
mophoriazufae  (eingefchaltet  find  hier  zwey  Lieder 
auf  den  Frieden  9  das  eine  ausEuripidesChrefphon- 
tes ,  das  andre  aus  Bacchylides ,  beide  vomStobaeu^ 
aufbehalten  )  den  Wolken ,  Rittern  und  Fröfchen, 
Hirauf  folgen  aus  Pindarus  der  vierte,  fünfte,  ach- 
te und  dritte  olympifche  Siegeschor;  yerfchiedene 
kleinere  Gedichte  und  Fragmente  aus  Brunks  Ana- 
lekten  von  Archilochus ,  Simonides,  Bacchylides,  Ari- 
ons  Dankgebet  an  Neptun  aus  Aelian  (Hift.  An.  XII. 
45)  und  Dionyfitis  Morgengefang.  Den  BefchluCs 
machen  [einige  auserlefene  Epigrammen.  Da  die 
Einrichtung  diefer  Blumenlefe  unfern  Lefern  fchon 
aus  den  vorhergehenden Theilen  bekannt feyn  wird, 
fo  wollen  wir  ihnen  den  Inhalt  der  beym  letzteren 
befindlichen  Einleitung  über  Sprache  und  Dichtkunß 
der  Griechen  vorlegen.  Sie  zerfällt  in  drey  Abfchnit- 
te.  In  dem  erften ,  über  die  griechifche  Sprächet 
giebt  uns  H*  K.eine  kurze  Gefchichte  derfelbenund 
ihrer  Mundarten.^  Er  nimmt  dabey  fechs  Pegoden 
an ,  von  wAcÄeit  die  erfte ,  oder  die  Zeit  der  Kind- 
heit vom  Urfprunge  der  Nation  bis  zum  Orpheus 


und  zum  Argonautenzuge,  vor  Chr.  GeKisgj,' 

feht;  die  zweyte,  das  poetifche  Zeitalter,  bis  zum 
herecydes»  v«  C.  G.  600;  die  dritte»  das  Zeiul- 
ter  der  völlig  gebildeten  Profa ,  bis  zum  Ariftotc- 
les  und  Alexander,  v.  C.  G.  320;  die  vierte t  du 
Zeitalter  der  völlig  gebildeten  philofophifdienSpi». 
che,  bis  zum  Auguftus ;  die  fünfte ,  das  Zeitalter 
der  übertriebenen  Verfeinerung,  bis  zum Confian« 
tin,  und  die  fechfte,  worinne  die  Sprache  allmählidi, 
durch  Einmifchung  fremder  Wörter,  verdorben 
worden,  bis  zur  Eroberung  von  Conftantlnopel  1453. 
H.  Koppen  erzählt  nur  die  Gefchichte  der  drey  er. 
ften  Perioden,  fo  da(s  er  die  Begebenheiten  des  Volks 
anführt)  und  dann  zeigt,  wie  fich  die  Sprache  gebit 
det  hat,  und  deren  Mundarten  entftanden  find.  Wa^ 
um  die  Geichichte  der  drey  letzten  Perioden  über- 
gangen  find ,  kann  Rec.  nicht  einfehen,  es  wäre 
denn ,  dafs  fie  auf  einen  etwa  noch  folgenden  Tlieil 
verlparet  ift.  Jungen  Lefern  muCs  es  allerdings 
unangenehm  feyn,  fich  mitten  in  diefer  gutgefchri^ 
benen  Gefchichte  unterbrochen  zu  fehen.  Der  zwey- 
te Abfchnitt  handelt  von  dem  Urfprunge  und  Fort- 
gange  der  griechifchenPoefie  ebenfalls  nach  den  drey 
erften  Perioden*  Diefes  Stück  hat  Rec  vonü^ 
lieh  ge&Uen,  weQ  darinne  nach  pfychologifchen 
Gründen  der  Urfprung  und  die  Fortfehritte  der 
Dichtkunft  von  dem  rohen  Zuftand  eines  Volks  bis 
zu  deflen  Cultur  befchrieben  werden.  Freylich 
mufste  H.  K.  in  AnfeTiung  der  älteften  Zeiten  feine 
Zuflucht  zu  analogifchen  SchliitTen  nehmen,  weil 
wir  von  jenen  keine  Denkmäler  und  nur  fehr  w^ 
nige  hiftorifche  Nachrichten  übrig  haben.  Möchte 
es  doch  dem  Verf.  gefidlen ,  diefe  Grundlinien  wei- 
ter auszumahlen,  und  uns  mit  einen  vollftändigen 
Werke  über  Dichtkunft  der  Griechen  zu  befchen- 
ken.  Der  dritte  Abfchnitt  enthält  hißorifihe  und 
kritifche  Anmerkungen  über  die  in  diefer  Blumenlefe 
aufgenommenen  Gedichte  und  ihre  Ferfajfer'9  näm- 
lich über  Homers  Hymnen,  (fie  rühren  von  *dcn 
Homeriden,  oder  Homers  Schülern  her,  welche  fo- 
wohl  ihres  Lehrers  als  ihre  eigene  Lieder  durch 
,  ganz  Griechenland  verbreiteten)  über  die  Orakel, 
(  H^:  K,  erklärt  hier  alle  OrakeJ ,  welche  zußllige 
Umftände  genau  und  beftimmt  voraus  fagen,  für 
unächt ,  für  acht  aber  nur  die ,  welche  bona  confi' 
lia  enthalten  )  über  den  Schild  des  Hercules,  ver- 
muthlich  ein  Fragment  aus  einem  gröCsernWerck^ 
das  KaTfltXoyo^  '-^nvcuifuav ,  oder  (ASyoiKcu  r^otoA  hiefs ; 
über  Hercules  den  Löwenwürger,  oder  Theocrits 
XXV  Idylle ,  welche  aber  hier  diefem  Dichter  abge- 
fprochen  und  dagegen  einem^  altern ,  entweder  W- 
fandern  von  Kamjrus  oder  dem  Panyafis  vooHalicar- 
nafs  aus  nicht  unwichtigen  Gründen  zugefchriebea 
wird,*)  ferner  über  Callinus,Tyrtaeus,  Minfinerflius, 
Solon  u.  f.  w.  Am  Ende  bittet  Hr.K.  wegen  djgfcrün- 
leitung  um  Nacl^ficht ,  weü  ihm  während  der  Aus- 
arbeitung fein- ipr/le». Kind  ftarb,  und  er  einiger 
koftbaren  Hülfes«kt^ien^b$hren  mufete.  Von  Druclr- 
fehlem  habei),>vir  ;njAf;hin  und  wieder  in  den  Aa- 
merkungen  einigf^vteiperkt. 
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PHILOSOPHIE. 

Berlin  und  Li i  B2ia,bey  Decker:  Blicke 
in  diiGehrimnifse  der  Natur-  ß^eüheit;  denen 
(den)  Hrji.  von  Dalberg,  Herdern  und  Kant 
gewidmet.  1787.  156  S.  8^  (  K>  ^r.) 

Kaum  foUte  Recenf*  es  wagen  dürfen  von  die- 
fem  Buche  zu  urtheilen,  weil  manches  da- 
rinnt  er  geftehts  mit  Demuth»  ihm  unerreichbar 
l>iieb;  und  weil  der  Verf«  fein  Buch  mit  folgender 
Ermahnung  fchliefst: 

Lefer^  urtheile  nicM^  bis  du  wrtheüen  kannß!  !  ! 
Es  ift  aber  Pflicht,  den  Plan  des  Werkes  anzu- 
seigen ;  utidt  da  es  wirklich  eine  merkwürdige  £r- 
fcheinung  ift,  dem  Lefer  eine  fo  vollßändige  Idee 
ftu  geben ,  als  nur  möglich  i(t 

Vorher  alfo  die  AbGcht  des  Verf.  „Es  giebt 
lagt  er  in  der  Vorrede,  rechtfchaftene  Männert  die 
fich  mit  der  geofFehbarten  ReUoion  nicht  beruh!« 
£en  können,  weil  die  Schulfyßeme  der  Phflofo« 
phie  viel  Schelnfchlufle  enthalten,  die  fich  in  die 
Seele  desIüngUngs  fo  tief  ein(>rägen,  dafe  er  nach- 
her, als  Wahrheit  forfchender  Mann,  gar  nicht 
einmal  daran  denkt»  dtefe  Ideen  zu  prüfen«  Diefe 
widerfprechen  der  Bibel  Die  Göttlichkeit  der 
Bibel,  fpricht  er  will  ich  nicht  bewelfen,  fo 
viel  aber  mufs  doch  jede  gefunde  Vernunft  ver- 
mutfaen»  dafs  der  Schöpfer  feine  Menfchen  in 
Anfehung  der  Erfüllung  fernes  Willens  nicht  werde 
in  der  Ungewißheit  gelaflen  haben. "  — -  Daraus 
aber  würde  folgen,  dafs  es  eine  allgemeine  Offen- 
barung geben  müCste,  die  fo  alt  wäre  i  als  das 
Menfchengefchlecht.  Denn  wenn  einige  Jahrhun- 
derte, oder  einige  ».ja  die  mehreren  Nationen, 
denn  keine  wahre  oder  angebliche  Offenbarung 
erftreckt  fich  nur  über  den  vierten  Theü  der 
Menfchbeit ,  —  ohne  OfFenbärurg  feyn  konnten , 
{0  konnten  es  mit  eben  dem  Redite  alle  übrigen. 
Wenn  das  der  Grund  der  GlaubvÄirdigkeit  einer 
OSeobtrung  id,  giebt  es  gar  keine  glaubwürdige 
Offenbarung  in  der  Welt.  —  „Kein  Volk  hatte 
yje  unter  allen  ClaiTen  fo  viele,  und  in  einem  fol- 
9,chen  Grade  edle  Männer .  als  ehemals  die  Ifraeli- 
9^es  und  nachher  die  Chriften ;  (  wer  nun  dagegen 
jL  Lf  Z.  1787-  l^icrM  BumU 


„muchft,  der  zeigt,  dafs  er  entweder  wenig  von 
„der  Gefchichte  weifs,  oder  daCs  er  nicht  glauben 
„jw7/;)  tund  eben  fo.  hatte  auch  nie  eine  Nation 
„fo  ungeheure  Böfewichte.  Beides  beweift  er- 
„ftaunlich  viel  für  die  Göttlichkeit  der  Bibel "  Wie 
die  Böfewichter  beweifen,  fagt  der  Ver£  nicht, 
und  Recenf.  ift  nicht  im  Stande  die  Lücke  auszu- 
füllen. Er  würde  auch  wolan  den  vielen  edlen  Man- 
nem  des  Juden thums  zweifeln,  wenn  es  der  Verf. 
nicht  fo  fchwer  verpönt  hätte.  „Die  Wahrheit  ift 
„einzig,  folglich  giebt  es  nur  ein  einziges  wahres 
„philofophifches  Syftem.  So  lange  alfo  man  diefes 
„nicht  hat,  refpeftire  man  die  Bibel.  Wenn  das 
„philofophifche  Syftem  wahr  ift,  mufe  es  fich  an 
,  die  Bibel  anfchliefsen,  fo  gar  die  Geheimniffe 
„muffen  in  diefem  Syftem  durch  analogifche 
„Schlüffe  höchft  wahrfcheinlich  erfcheinen.  *«  Die- 
fes philofophifche  Syftem  hat  nun  der  Verfi  ge* 
fucht,  und  theilt  uns  hier  das  Refultat  feiner  Un- 
terfuchungen  mit;  er  giebt  es  aber  bloGs  für  Frag^ 
ment  und  Verfuch  aus. 

DerV^rf.  giebt  alfo  ein  neues  metaphyfifche« 
Syftem  von  den  Kräften  in  der  Natiu-  1 )  zur  Bil- 
dung des  Planetenfyftems,  welches  er  Kosmologie 
nennt,  und  eigentlich  Kojsmogonie  heifeeji  follte; 
2)  zur  Bildung  der  Körper,  Minerale,  Pflanzen  und 
Thiere,  Uynamik;  3)  der  Seele;  Pfychologie;  4) 
der  Geifter,  Pnnonatologie  ^  und  5)  dfer  göttlichen 
Vollkommenheiten,  Theologie.  Diefe  fünf  Lehren 
geben  neun  Abfchnitte,  welche  der  Ver£  Stuffen 
nennt,  wovon  fieben  die  anfchauliche  Welt,  und 
die  beiden  andern  die  Geifterwelt  und  den  Scbö- 
pfer  enthalten.  Erftes  Glied  der  philofophifchen 
Naturkette,  i^  Schöpfung  der  Materie,  %)  des 
Sonnenfyßemt.  3 )  Schöpfung  der  irdifchen  Natur. 
4)  Bildung  der  orgoiiifchen  Elemente,  5)  der  Pflan- 
zen, 6)  der  Thiere,  7)  der  Menfchenfeele ,  8)  des 
Geißes,  p)  Blick  iii  das  ITefen  Gottes.  Durch  alle* 
diefe  Stuten  oder  Glieder  gehen  einige  Gnmdge- 
fetze  durch ,  die  nur  von  einer  Stufe  zur  andern 
veredelt  werden ;  fo  dafs  in  der  ganzen  Natur  und 
bis  zum  Schöpfer  diefelben  Grundgefetze  reichen. 
In  dem  erften  Gliede,  der  Schöpfung  der  Materie, 
find  folgende  Urkrifte;  i;  Knft  ier  Undurch- 
Vy  ^^  dring- 
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dringbarkeit,  2^  des'Zufammenhtmger,  3)  des  Jn- 
Zuges,  4)  desStofses\  5)  Gähntng.  6} Scheidung,  7) 
Bildung.  Diefe  Kräfte  veredeln  lieh  auf  der  zwey- 
ten  Stufe  zu  i)  der  Kraft  der  Trägheit,  2)  der 
Flüßigkeit,  3)  AerlSchwerey  4)  des  Fortflugr^  5) 
zum  Kreifflauf  des  So7inenfifßerns\  6)  zur  Reinigung 
des  Ganzen,  oder  btherifchen  Aufidärung,  (d.  h* 
cUfs  der  Aether  und  das  Licht  fich  von-  den  gro- 
ben Körpern  abgefondert  habent  mit  welchen  fie 
im  Chaos  Ycrmifcht  lagen,)  7)  Zur  Bildung  der  Hinh 
melskörper.  Es  däucht  Rccenf. ,  dafs  hier  Wirkun- 
gen mit  Kräften  vermifcht  unter  eine  Rubrik  ge- 
bracht find.  Die  Veredlung  geht  weiter  fort; 
und  es  giebt  im  dritten  Grade :  i )  Warne,  2  )  Kälten 
3>  Naturfchmfely  4)  Naturfdure,  $)  Gährung 
der  Erdoberfläche,  6)  Ferflüchtigung,  7)  IFeltgeiß 
oder  allgemeiner  Merkur.  Im  vierten  Grade:  i )  Feu- 
erßoff,  2)  Naturfäure,  3)  Alkalifche Subßanzen^ 
4)  Specififche  Säuren,  5)  Effervefcenz  der  Natur, 
6)  Scheidung  der  neuen  Materien  ^  7}  Bildung  der 
Elementarfajem  oder  Cryßallifation.  Im  fünften 
Gliededer  Kette:  l)  Kraft  der  Secretion^  2)  der 
Afsimilation;  3  )  Männlicher  Blumenßaub ;  4)  Keim- 
gerinmmg;  5)  Lebensgäh^ng,  Befruchtung^  6) 
Bildung  der  Früchte  undSmmen;  7)  Fflunzenle- 
ben*  Sechstes  Glied:  i  >  Kraft  der  Bewegung \  ü) 
der  Empfindung  >  3  )  Krafi  der  Mannheit ;  Erhöhte 
Secretion ;  4 )  Krafi  der  Weiblichkeit  \  Erhöhte  Afsi* 
wilation;  5)  Begattung;  Gährung  der  Enipßn* 
düng ;  6  )  Bildung  des  Embryo ;  Lehen  im  Mutter: 
M^\  7)  Thierlcben;  Inbegriß aller thierifchen Kräfte* 
Siebentes  Glied :  i ).  Kraft  zurErkerwtinfs  der  Wahr- 
heit ;  2  )  Krafi  des  Willens ;  3  )  Tfndeiiz  zur  unendli 
chen  Erkenntnifs.  4)  Teitdenz-zur  unendlichen Wirkfam- 
keit ;  5  >ßw  Gefftüth Seelenleben \6) Die  Vernunft ; 
ilnterfcheidung  des  Schönen  undGuten^  7)  TkrVer- 
flandAcYites  Glied'.  i^Selbßkenntnifs.  7)  Wille  zur 
Fxißei:z*  3)  Kenntnifs  andrer  Linge.  4;  Krafi  und 
-  Willen  zur  Fenollkomvmung*  5 )  Grundurfen  der 
Geißcs.  ^)  Vernunft  \  *7)  Verßand.  Neuntes  Glied; 
Gott;  I  )  Selbßkenntnifs.  2 )  Ich  will,  dafs  ick  bin^ 
darum  hm  ich*  % )  Ich  weifs  edles,  was  möglich  iß* 
4)  Ich  uill  die  Exißenz  aller  Wefent  die  glücklich 
werden  undglücklich  machen  können.  5)  Gott^derVa* 
ter.  6)  Gott  der\Sohn.  7  X  Gott  \fier* Heilige  Geiß, 

Der  Verf»  vermuthet  felbft,  dafs    feine   neun 
StiifFen  und  feine  Abtheilungen  nach  ßeben  aüffal- 
lend  feyn  werden*    Er  liat  fie  nicht  geflieht,  lüagt 
er;  Recenf  Vill  ihn deffen nicht  befchuldigen,  audk 
nicht  tadeln,    ein  jeder  hat  feine  Art  zu   fehen 
und  feine  Ueberzeugung.    Es  kommt  ihm  aber  fo 
vor,  als  wenn  der  Verf.  feinen  Lefer  fchwerlich 
überzeugen  mochte,  und  als  wenn  man  nach  die- 
ferlVlethbde  eben  fo  gut  6  oder  9  oder  mehrereStuffen 
und  Abtheilungen  hätte  machen  können.     Reine, 
StufFen  giebt  die  Natur  nur  fünf,      i  )  Bildung  der 
Stoffe»     a)    Zufammenfetzung  zu  rohen  Mafien. 
3)  zu  organifchen  Körpern',  4>  zu  thierifchen  und 
y)  zu  Menfchcft,  'wenn  diefe  nicht  unter  die  Clafle 
der  Thiere  gehören«     Warum  unterfcheidet  der 


Verf.  zwifchen  ErkenntniCs  feiner  i'elbfc  und  Er- 
kenntnifs  äufserer  Gegenftände?  Zugegeben  dajis 
fie  verfchiedene  Quellen  haben,  fo  find  fie  doch 
immer  nur  Erkenntnife ;  urtd  wenn  man  die  Arten 
nach  den  Quellen  abtheilen  will,  fo  werden  wir 
mehrere  Arten  bekommen.  Was  bedeute:  der  Will^ 
des  Dafeyus?  was,  in  Gott:  Ich  will,  dafs  ich  bin, 
darum  bin  irfe? 'Hängt  die  Exiftena  Gottes  von  fet- 
nem  Willen  ab? 

Wir  wollen  aber  i)un  von  der  Ausführung  lei- 
nige Proben  fehen. 

Der  Ver£  nimmt  ein  präexiftjrendes  Chaos  an, 
worinn  alle  Urßoffe  unter  einander'  vermifcht  lie^ 
gen ,  und  fucht  es  zu  erklären  /  wie  fie  fich  aus 
einander  gewickelt  haben.    Er  giebt  feinen  Urßof- 
fen  anziehende  Kräfte ,  welche  nach  ihrer  Geilalt 
auf  einander  wirken  und  cohäriren.  „Runde  Ur* 
theilchen  cohäriren  wenig,  weil  fie  fich  nur  in  ei« 
neiit  Punkt  berühren ;  je  grööere  Flächen  fie  ha- 
ben ,  defto  llärker  ziehn  fie  einander  an  und  ver« 
einigen  fich.  'Dadurch  mept  der  Verf. ,  dasgroft^ 
Räthfel  von  der  anziehenden  Krafi  oderSchwere  auf- 
gelöfet  zu  haben*     Er  hat  aber,  wie  es  RecenC 
Icheint,  nichts  anders  geliefert}    als  dafs  er  ein 
Gefetz  der  Schwere,  weiches  fchon  bekannt  war, 
wiederholt  hat  Denn,,  was  Schwere  fey,  fagt  er 
nicht.    Wir  können  ihm  nicht  in  das  ganze  Detail 
feiner  Theorie  folgen  j  nur  einige  Anmerkungen 
müfsen  wir  machen.    $•  55.    Die  Kraft  des  Stofses 
iß  die  lebendig  gewordne  Krafi  der  Undurchdring" 
barkeit.    In  dem  Stofe*  d.  h.  in  der  Mittheilung 
der  Bewegung,  ift  ohne  Zweifel  et^vas  mehr.  Denn 
ft>  bald  der  geftofsne  Körper  den  ftofsenden  ver- 
lädt >  und  die  Bewegung  fortfetzt»  fo  kann  man 
nicke -mehr   bey  der  ündurchdringlichkeit  flehen 
bleiben.      RecenÜ^  wei(s  nicht,  ob  man  es,  bey 
einer  folchen  Metaphyfik,  wovon  wir  noch  meh- 
rere Proben  fehen  werden,    dem  Verf.  zutraue** 
darf,  dafis  er  ein  neues  piiilofophifches  Syftem  dei* 
Matur  machen  wird.  §•  43.     Das  Chaos  wälze  fich' 
um  feine  Axe ,  diefe  Bewegung  kömmt  von  den' 
Stö&en  und  Gej^enllöisen  der  verfciüedenen  Ma- 
terien;   daher  entfteht  auch  die  Umwälzung  des* 
Planetenfyftems  um  fein  Centrum.  §.  52.    Durch 
diefen  Urnfchwungmufsten  die  fchwerften  Körper- 
am  fernften  geworfen  werden ;  fo  reinigte  fich  der  . 
Aether,  Licht  als  das  leichte/le  blieb  in  der  Mitte, 
bildete  die  Sonne  etc.     Die  Umwälzung  der  Erde 
erhob  Stein-  und  Erdmaflen,  die  fonll  unter  dem 
Wafser  togen.    (Aber,  wie  kommts,  dafs  überall' 
unter  dem  Meere  ein  feller  Boden  ift?)  Die  fchwe- 
ren  Maifen  entfernten  fich  vom  Mittelpunkt  bis  zu 
einer  Weite, wo  die  5>'chwerkraft  mit  der  Kraft  des 
Umfchwungs  im  Gleichgewicht  fleht.  (Diesfcjieint 
Recenf.  auch  allen  Gefetzen  der  Bewegung 'Zuwi- 
der.   Die  anziehende  Kraft  desCentrnms  ift  immer, 
je  näher,  defto  Üärker;  die  Kraft  des  Umfchwun- 
ges  umgekehrt.     Hat  alfo  die  Schwungkraft  die 
Centralliraft  überwunden,  da  die  Mafien  noch  am 
Mittelpunkt  lagen  >fo  wird  ihre  Wirkung  immer 
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lunehmen  mliflen;  es  Ift  kein  Gleichgewicht  der 
beiden J^räfte  mehr  möglich;  weil  die  eine  imrtier 
wächft   und   die    überwundne   immer  fchwächer 
.  -wird)  $•  53.    Die  Erde  iß  alfo  immidig  hohl»  und 
wH  Licht  und  Aether  angefüllt;  es  iß  Jehr  wahr- 
fcheinRch  ♦   dafs  in  deni  Mittelpunkt  dcrfelben  ßc\i 
vielleicht  eine  kleine  trübe  Sonne  befinde.    Für  wen 
wag  wohl  diefer  /tufenthalt  beßimwt  ^i'iin'i  (Das 
heiust  etwas  rafch  in  derSpeculation  j^elien,  gleich 
an   die   Bewohner  der  junern   Erde  zu   denken, 
IVIbchce  vielleicht  die  Hölle  da  feyn?)  Auch  die 
Sonne  ill  höhl.     §♦  71.      Der  Mond  befteht  aus 
fdiwererer  Materie,  als  die  Erde,  darum  lüfete  er 
fich  von  derfelben  etc.  §.  57.  Es  macht  d  mti  Vert 
keine  Schwierigkeit ,  die  Kräfte,  die  er  braucht, 
anzunehmen,   ü]\ne   fich   um   ihren  UrfjDrung  zu 
bekümmern;  §.   141.    Es  iß  eine  Pioducfionskraft 
durch  die  ganze  Pflimze  verbreitet.     Diefe  ift  iift 
Mark-    Dafedie  Entwickelung  der  Keime  fuccefsiv 
ift,  kommt  daher,  dafs  die  Marklagen  mehr  oder 
weniger  von  dem  Holze,  wodurch  die  Keime  drin- 
gen müflen,  entfernt  find.     Die  nächften  Keime 
kommen  zuerft  etc,  §.  153.    „Aus  dem ,  was  ich 
„vom  Pflanzenreiche  gefagt  habe,  ift  klar:  „dafs 
I )  die  ausdehnenden  Kräfte  zur  Kraft  der  Secre^ 
f^tionj  und  2  )  die  zufammendehenden  zur  Kraft  der 
,9jißnnlation^  erhöhet  werden    3)  Rücken  die  aus- 
^^dehnertden  und  Seö'etionskräfte  im  männlichen  ßlu- 
\ymenßaub  um  einen  Grad  weiter,  fo  wie  4)  die  Se- 
>^cretionskraft  iAs  Productionsvermö^en ,  oder  in  die 
9tKeim^erinnung  erhöliet  wird.    Aiii  dieier  Jiöchften 
„Stufte'  der  Kräfte  im  Pflanzenreich ,    vereinigen 
^,fich  diefe  Kräfte  5)  in  die  Lebensgährwig  f  oder 
;,Befruchtiaig }  dadurch  wird  der  Keim  6)  eii}^  abge^ 
yifonderte  Suhßünz  ^  die  fich  noch  von  der  Mutter 
„nährt,  bis  fie  7)  abfdllt,  in  die 'Erde  wurzelt, 
^r^6xi\JXi^\l^t  individuetlet  Pflanzenleben  \^ht-  §.    157. 
„Die    Kräfte    des    Zufammenziehens    und    Aus- 
„dehnens,      nebft    den     Kräften     der     Aifimila- 
,>tion  und  Secretion   find   aber    zum    Thierleben 
9,noch  nicht  genug ,  fie  werden  zu  bewcgmden  und 
f^tmpfindendten  Kräften  erhöht l  (welche  Aehnlich- 
keit- zwifchcn  jenen  imd  diefen  Kräften,  fo  dafs 
letztere  aus  erftem  entftehen?)  jj.  i68.    Der  Jn- 
ßinct  ift.  dem  Verf.  wenn  man  feiner  Empfindung 
folgte  ohne  zu  fchliefsen ,  warum  man  folge-  §.  172. 
„Bey  den  Thieren   bleibt   die  Secretionskraft  bey 
yyder  Materie  y  bey  dem  Menfchen  mrkt  ße  zugleich 
,^auch  auf  das  Reich  der  JTahrheit:  *'    (In  der  That, 
das  heifist  die  Aehnlichkeit  zwifchen  Secretion  und 
Unterfcheidung  weit  ausdehnen.)  §.  179.    „Was  in 
„der  Materie,   im  Pflanzen  und  Thierreiche  von 
y,männlicher  und  weiblicher  Seite  Fortpflanzungs- 
fc,und  Produftionskraft  ift»  das  wird  in  der  Mfen- 
9^Cchcn(eele Fermehru7ig der Erketmtnifs.  etc.  (Aller- 
dings giebt  es  zwifchen  den  {>hyfifchen  Gefetzen 
der  Materie  und  der  Seele,  und  2wifchen  diefem 
und  den  Gefetzen  des  Verftandes  und  den  morali- 
fchen    Gefetzen    eine    grofsa    Aenhlichkeit.     Ob 
man  aber  diefe  Aehnlichkeit  auf  die  Dinge  feibft 


und  ihre  Kräfte  ausdehnen  darf,  dns  ift  eine  nnc^rel-ra 
ge.)  $.  184-  giebtderVerf  eini;.;?  nenldcfiniri'-nen: 
„Die  Natur  iß  das  Aggregat  der  ßebcnfxchen  Ui'ifte 
f,der Materie.  JDiVPfLANzENSEELß  ißdie  zur  e.re- 
„tim  und  Aßmilation  erhöhte  Natur.  Die  'l^"».!j^^- 
„suLxi/?  die  zur  Bewegung  und  Empfindung  erhöhte 
^.Pßanzenfeele.  Die  Minschknseillb  f/?  4ie  zum 
nUneruUichen  Erkennen'  und  Wollen  erhöhte  Thiej'- 
„jfrrfe."  (Die  Menfcheiifeele  ift  alfo:  Die  Kraft 
der  Undurchdringbarkeit,  des  Zufammenhanges 
und  des  Stofses,  die  Kraft  der  Gährung,  Schei- 
düng  und  Bildung,  welche  zur  Secretion,  Airimi- 
lation,  Bewegung  und  Empfindung  und  zum  un- 
endlichen Erkennen  und  Wollen  erhöht  lind 
Sollte  diefe  Definition  etwas  aufklären?)  §.  185. 
„Jede  Kraft  ift  ein  lebendiges  Wort  Gottes''(  ziem- 
lieh  dunkel  für  ein  philofophifches  Syftem!)  „und 
„es  ift  ein  elender  Schlufs,  wenn  man  fagt,  fie  fev 
„der  Materie  wefentlich.  Ey  mein  Gott !  was  ilt 
„denn  Materie?  Ift  denn  diefe  nicht  auch  Wort 
„Gottes.  —  Hätte  denn  Gott  nicht  auch  andre 
„Kräfte  mit  der  Materie  verbinden  können?  "(ReC. 
hat  fich  niemals  eine  Idee  von  dem,  was  man:  Kräfte 
geben  ^  nennt,  machen  können*  Ift  Kraft  eine  Sub- 
llanz,  fo  ift  fie  freylich  übertragbar;  aber  danrt 
haben  wir  zweySubjeÖe,  die  Materie  und  das 
Subjeft  der  Kraft.  Und  diefem  Subjeae  mufs  die 
Kraft  wefentlich  zugehören,  Ift  fie  ein  blofses 
Attribut,  wie  kann  fie  gegeben  werden?  Sie  miife 
wefentlich  inhäriren.  Aus  diefem  Grunde  weiGs 
Receni.  auch  nicht,  was  er  mit  der  Lockifchen  Mit- 
theilung der  Denkraft,  welche  der  Materie  wie- 
derfahren feyn  könnte,  anfangen  foU.  ünfer  Verf. 
verwechfelt  offenbar  die  Nothwendigkeit  der  Exi- 
ftenz  mit  der  Nothwendigkeit  desWefens;  welches 
in  der  Metaphyfik  viele  Wortftreite  machen  kann. 
Die  Materie  exiftirt  nicht  nothwendig;  zugegeben. 
Aber  wenn  fie  exiftirt,  wenn  Gott  fie  fchafft,  mufs 
fie  nothwendig  gewifle  Kräfte  haben,-  und  zwar 
diefe  und  keine  andre.  )  Wir  übergehen  die  Pneu- 
matologie  und  bemerken  nur ,  dafs  der  Verf.  die 
alte  Diftinction  in  Geift,  Seele  und  Leib  erneuert, 
§.  225".  „Der  Leib,  fegt  er  ,  wird  mit  der  Seele 
„vermittelft  der  materiellen  Kräfte;  und  die  Seele 
„mit  dem'Geift,  durch  das  Selbftbewuftfeyn  ver- 
„bunden.**  Nun  wendet  der  Verf-  feine  Lehre  auf 
die  Mofaifche  Schöpfungsgefchichte,  auf  die  Ewig- 
keit der  Höllenftrafen,  auf  die  Nothwendigkeit 
einer  Genugthuung  und  Erlöfung,  auf  die  Lehre 
von  der  Dreyeinigkeit,  u.  f.  w.  an.  Den  genauen 
Zufammenhang  zwifchen  den  Prämiflen  und  Con- 
clufionen  hat  Recenf.  nicht  finden  können.  Der 
Verf.  würde  uns  noch  mehrere  Geheimniffe  gefagt 
haben,  allein  er  hörte  eine  Warnungsftimme ,  die 
ihm  zu  fchweigen  befahl.  (S.  is6->  ^0^ 
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Ob  nun  allef^  was  rfr.  Hegrad  diefer  feiner 
periodifcheji  Schrift  einverleibt  /  auch  Fr^iuenzim- 
mern,  zumal  unverheiratheten ,  gut  und  feiig  zii 
_lefen  und  anzuwenden  feyn  dürfte,  das  möchten 
"'wir  doch  nicht  entfcheiden.    Zwar  rügt  er  oft  mit 
treffender  Satire  die  Fehler  diefes  Gefchlechts, 
lind  vorzüglich  die  fehler  feif»er  Landsmänninnen; 
aber  jezuweilen  liefert  er  auch  Bilder,  die  eher 
xur  Wolluft  reizen,  als  von  ihr  abmahmen  dürften. 
Gleich  das  erße  Stück  (  tonft  nicht  ohne  Verdienft 
in  Erfindung  und  Vortrag ! )  ift  von  diefer  Art 
Der  Lord,  der,  wenn  fein  achtzehnjähriges  voübu- 
ßchtes  Kammermädchen  durchs  Zimmer  geht,  oft 
manches  zu  Boden  wirft,  nur  damit ßeßch  vor  ihm 
darmuh  bücken  möge}  oder  der,  wenn  der  Jl^vid 
ßark  bläfst,  Cc  oft  den  Garten  auf  und  abfchiclrt; 
weil  es  ihm  gefallt,  wenn  der  hochflattemde  Rock 
ßch  knapp  an  die -gedrechfeltm  Schenket  fchmiegt,  — 
diefer  Lord  mag  allerdings  aus  der.  Natur  herge- 
nommen feyn:  Aber  auch  aus  derjenigen  Natur, 
die  man  nachgebildet,  dem  Frauenzimmer  darbieten 
foll?  —  Sonft  hat  Im  Ganzen  genommen,  diefc 
IVlpnatsfchrift  uns  mehr  Vergnügen ,  als  Unwillen 

gemacht  Verfchicdne  Auflatze  in  ihr  haben  acht 
umorlftifchen  Ton ,  und  einige  Erzählungen  find 
'  fvepn  nicht  ganz  vollendet,  doch  gut  angelegt, 
und  zum  gröfsern  Theil  auch  gut  ausgeführt.  In 
diefem  Decennium  wüfsten  wir  von  If^ien  keine 
befere  fatirifche  Monatfchrift  gelefen  zu  haben; 
und  wenn  das  gleich  nicht  fehr  inel  fagt,  fo  foll 
es  doch  wenigftens  Hr.  Hegrad  aufmuntern  fortzu- 
fchrelten,  damit  eM\  ganz  gut  werde,  was  er  jezt 
ichon  nicht  übel  attgefangen  hat. 

Die  Stücke,  die  uns  am  betten  gefallen  haben 
^  find;  I)  die  Entßehimg  der  Redouten.  Eben  dasje- 
nige,  aus  welchem  wir  die  obenftehende  Stelle 
anführten ,  und  das  überhaupt  zur  ziemlich  fchlü- 
pfrigen  Art  (gehört,  fonft  aber  Unterhaltung  ver- 
ipricht  und  gewährt.  II)  Ein  Familien' Gemälde 
S.  4h  wnd  117.,  ^3S  treffend  genug  für  manche 
Wienerfamilien,  und  nur  ah  einigen  Stellen  etwas 
zu  wortreich  gerathen  ift.  lll)  Die  Freude  t  nicht 
<?in  neuer,  aber  niedlich  gewandter»  Gedanke.  IV) 
Johanna  von  Arragonien^  eigentlich   nur  überfezt. 

V)  Brief  einer  Framnzimmers  auf  den  La^de  und 

VI)  Uxbfck,  einperafches  Mährchen. 

Nicht  ganz  fo  gut,  doch  des  Drucks  auch 

'  werth;  I)    ron  der  Gefährlichkeit    übelklingender 

ff  amen ,  eine  allerdings  fonderbare ,  aber  hier  nur 

ein  wenig  allzuweitgetriebene,  Anecdote  aus  der 


Spanifchen   Gefchichte.    II)  Die  Erziehung  der 
Töchter;  S.  37.   nach  Voltaire.    111)  Lebensrt- 
geln  einer  Mutter  für  ihre  Tochter  nach  den  Spft-  ^ 
nifchen.    Leider  oft  genug,    wenn    auch    nicht 
fchriftlich,  noch  fo  im  Superbtiv  ertheilt!  S.  if^ 

IV)  Der  Kranke  und  der  Arzt\  Dialog.  S.  114. 

V)  Gefchickte  eines  Haarbeutels*  S.  195  Freylicih 
wohl  eine  Fiction,  die  bis  zur  Unbrauchbärkeit 
fehler  gebfaucht  und  abgenüut  worden  ift.  Die 
übrigen  Auffätze,  ohngefdhr  ze^m  oder  zwölfe  an 
der  Zahl,  find  entweder  ganz  kleine  Fullfteine» 
oder  hätten ,  wie  z.  B.  der  lange  Auszug  von  der 
Pandora,  lieber  ungedruckt  bleiben  (btlen.  Ob 
fich  die  AUg.  L.  21  für  den  Auszug  einiger  ihrer 
Recenfionen  bedanken  foll,  oder  nicht,  wäre 
freilich  auch  noch  eine  Frage.  Die  Art,  fo  .ein 
paar  Blätter  mehr  zu  füllen,  ift  aUzuleidiq  — 
Wahrfcheiniich  hat  Hr.  Hegrad  noch  Mitarbeiter 
an  feinen  Joiu'nal,  wenn  die  Unterzeichnungen 
nicht  blofs  zum  Schein  daftehiu  Sind  Sie  Emft» 
fo  würden  wir  denjenigen,  welcher  fichj&^un- 
terzeichneCi  am  meiften  auftnuntem. 

ERfuRt  bey  Keyfer:  Die  magifche  oder  im- 
ßchtbare  Leyer^  eine  modemißrte  Erzählung  aus 
•  der  Hexen-  Zauber^  und  Gefpenßer-Zri$.  1787. 
24  S.  8*  (  XÄ  gr. ) 

Eine  —  wie  der  Verleger  Agt  —  als  Beytrag 
tum  Uhuhu  beOimmte,  von  einem  feiner  vortrefli^ 
chen  Talente  fowohl^  als  redlichen  Herzens  und  dm- 
raSers  wegen  9  gefchätzten  und  geliebten  Erzählers 
verfertigte,  und  bey  allem  dem,  nach  unfemi  Ge« 
fühl,  fehr  mittelmUsige  Erzählung«  Vielleicht 
aber  hatte  fie  auch  keinen  andern  Z\veck,  als  ei* 
nem  thi'u-ingifchen  Virtuofen,  und  zwar,  foviel 
Recenf.  in  der  Entfernung  fchliefst.  Hm«  Häfsler^ 
ein  Compliment  zu  machen ;  und  da  kana  fie  sdler- 
dings  noch  manches  locale  Verdienft  haben»  Aus- 
wärtige Lefer  finden  hier  zwar  Aehnlichkeit  der 
Nachahmung  von  Hrn.  Mufäus  Söl;  vermifTen  aber 
das  komifche  Talent  diefes  originellen  Kopfes*  Es 
müfste  denn  als  folches  der  unmlUdlhrliche  Laut 
betrachtet  werden,  der  S.  iS.  dem  armen  unfckul* 
dig  gefolterten  Leuermann  entfährt ,  und  den  dsm 
hochwe'uliche  Gericht,  feines  PecH^und  Schwefelgeruchs 
halber,  für  ein  Zeichen  von  der  Logisveränderung 
des  böfen  Feindes  anerkennt*  Dais  Hr.  Hä(sler  ein 
beCsrer  Muficus  als  Dichter  ift ,  ergiebt  fich  aus 
dem  vorftehenden  Gedichtlein  an  das  Erfurter  Ph« 
bÜcum, 


KURZB    NACHRICHTE  N* 


Todesfall.  Am  4ttii  Aug.  ftarb  in  München  Hr. 
Gefhph  Sttiie^ib9fgtf ,  r<gulirter  CHorherr  Ton  Polliiuren 
und  feit  178 1  Kurfurftl.  Pfalzbayrifcher  wirklicher  geiltli- 
eher  &ack  und  HofbibliotheHar  zu  München,  wie  auch  der 


dortigen  Aluidemie  frequentirendes  Mitglied»    im  [4 
Jahre  feinet  l.ebqis. 

Befoudsrunc.  Hr.  Herrininn  Daniel  Hennei,  Paftor 
bey  der  Mar.  Mundil  -  Kirche  zulBrefsIao,  ift  daCdbft«  Obcc« 
Coofiftgriflracb  out  Siu  und  idinine  gewordeOf 
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ALLGEMEINE 

L  IT  E    R  A  T"  U  R   -   Z  E  I  TU  NG 

Frey  tags,   den  9»"  November  i?87. 


PHYSIK. 

Paris  ,  im  Bureau  des  Journals  de  PhyCque: 
Obfervations  für  la  phifßque,  für  t  hißoire  na- 
turelle et  für  tef  arts  arec  des  planch^f  en  taille 

douce Par  M.  PAbbe  Rozier^  ^.  A.  Mort" 

gez  le  jeune  ,  et  de  ta  Metheric.    l'om.  XXX. 
Jan  — 'Jun.  1787.  4.  S-  480.  v.  £ 

♦llitferBand  eröfnet  fich  mit  einer  von  de  laMe* 
^^^^  therie  fehr  gut  entworfenen Uebcrficht  der  im 
vorigen  Jahre  in  der  Naturlehre,  Naturgrfchichte, 
und  den  Kunden  gemachten  Entdeckungen.  (  In 
der  hier  befindlichen  Specification  der  öffentlichen 
botanifchen  Gärten  fehlen\2um  Thcil  die  Gärten 
der  mehreften  ;deutfd»n  Academien,  zum  Theil 
find  Irrungen  vorgefallen,  welche  dem  Franzofen 
2U  Gute  gehalten  werden  muffen ,  2.  B.  Hr.  von 
Burgsdorf  wird  als  Profeflbr  am!  öffentlichen  bota- 
nifchen Garten  zu  Tegel  angeführt.)  3.  Moneau 
von  einer  Tabelle  der  Bellandtheile  einiger  vor- 
züglichen Subftanzen »  nach  allen  darüber  bekannt 
-  gemachten  Hyipothefen.  5.  Scheele  über  das  we- 
fentliche  Salz  der  Galläpfel  (aus  den  fchwedifchen 
Abhandlungen.)  6,  dela  Metherie  über  eine  zu 
Creufot  am  Mont  Cdnis  in  Burgund  angelegte  Ei- 
fengiefferey>  wobey  Steinkohlen  und  Feuermafchi- 
.nen  angewendet  werden.  —  Februar^  !♦  Prießleif 
über  die  Metallkohle.  (  Er  lieCs,  um  entzündliche 
Luft  zu  machen ,  WeiHgeiftdünfte  durch  eine  kupfer- 
ne Röhre,  oder  durch  Kupferftückchen,  welche  in 
einer  Glasröhre  eingefchloffen  waren  ,  hindurch- 
gehen; das  Kupfer  hatte  28  Gran  an  feinem  Ge- 
ivichte  yerloren  ,  dabey  fammelte  er  aber  noch 
446  Cr^n  von  diefer  Metallkohle,  Sie  fah  einem 
leinem  fchwarzen  Pulver  gleich r  und  war,  wie 
die  Holzkohle,  in  ^Uen  Säuren  unauflöslich:  fie 
konnte  nur  mittelft  eines  Brennfpiegels  oder  in  de* 
phlogißifirter  Luft  gefchmolzen  werden*  Im  letz» 
tem  Falle  brannte  fie  lAhaft,  und  verwandelte  fich 
&ft  ganz  in  fixe  Luft.  Silber ,  Bley  und  TÄnn  ga- 
ben ebenfalls  eine  folche  kohlenarüge  Subftanz: 
.Gold  und  Eifen  aber  nicht.)  2.  Pafvmot  über'die- 
•  jenigen  Oerter ,  wo  man  Selenitkryftallen  dammlen 
kann.  {•  de  Leyritz  über  die  Mittel  in  einer  grof- 
fen  Tiefe  unter  dem  Waffer  in  maueriu  CEr  füUt 
A.  L  Z  1787»   Viehes  Bcuid. 


r  hölzerne  Karten  fchichtwerfe  mit  Steinen  und  mit 
Säcken  voll  örocknem  Mörtel  an ,    und  verfenkt 
fie  alsdann  unter  das  Waffer  j   diefes  dringt  in  die 
Karten  ein ,   der  Mörtel  wird  aus  den  Säcken  her- 
ausgefpült,   und  verbindet  die  Steine  auf  eine  fo 
fefte  Weife  unter  einander,  dafs  die  hölzerne  Ein- 
faffung  nach  Verlauf  von  einigen  Monaten,  ohne 
dem  Mauerwerke  zu  fchaden,  weggenommen  werden 
Kann. )    4.  le  Bond   über    die   Verbefferung   des 
Löthrohrs.     (Sie  befteht  darinne,   dafs  ein  leder- 
ner Beutel  von   der  Gröfee  einer  Rindsblafe  am 
Löthrohre  angebracht  ift:   eih«  zweyte  mit  eirtfrr/ 
Klappe  verfehene  Oefnung  dient  dazu,  den  Beutel 
immer  von  neuem  mit  Luft  anzufüllßn)   5,  ^o. 
Senebiers  Zweifel  über  einige  Utibequemlichkeiten , 
welche  nach  LcWoißer  mit  der  Beybehaltuag  des 
Phlogiftons,  um  verfchiedene  N^turerfcheinungen 
au  erklären,    verbimden  find.     (Die  Zunahme 
des  Gewichts  der  Metallkalke   rührt  davon  her, 
weil  das  Phlogißon  der  Metiüe  fish  mit  der  de- 
phlogiftifirten  Luft  verbindet  ».und  fixe  Luft  bil- 
det, welche  fich  an  die  Metallkälke  anlegt:  bey  der 
Reducining  derfelben,  ohneZufatzdesiPhlogifton/s, 
zerfetzt  fich  diefe  fixe  Luft ,   der  dephlogißifirte 
.  Beftandtheil  geht  davjon ,  das  Phlogifton  hingegen 
verbindet  fich  nunmehr  wieder  in  feinem  treyen 
.  Zurtande  mit  dem  Metallkälke.     Eben  fo  leicht 
-  erklärt  fich  auch  die  Verbrennung  einer  Kohle  in 
dephlogirtifirtep  Luft;   die  Reduciruns  der  Metall- 
kalke durch  hinzugefetztes  Kohlengertübe  und  die 
fich  dabey  erzeugende  fixe  Luft  etc. )     6^  de  ^öri' 
villi  über  ein  Inftrument ,  '%m  >cBe  'Neigung  der 
Erdfchichten  zu  beftimmen.    (Es  ift  leicht  zu  ver- 
fertigen, und  mit  fich  herumzutragen,   und  ent- 
fpricht  feiner  Abficht  weit  beffer,   als  das   von 
ffenfaume  in  feiner  Geometrie  fouterraine  befchri'e- 
bene^ )    7.  ^.  A»  Chaptal  übec  die  SaamendrUfen. 
(Er  fucht  zu  beweifen,  daCs  diefelben  nicht  dem 
von  den  Hoden  ausgearbeiteten  Saamen  zum  Be- 
hältniff^  dienen-,   fondern  da(s  diefe  Feuchtigkeit 
in  dem  erweiterten  Theile  der  abführenden  Gänge 
aufbewahrt  werde,   und  dafs  die  in  den  Saamen-   . 
bläschen  enthaltene  Feucl^tigkeit  zur  Verdünnung 
des  Saamens  von  der  Natw  beftimmt  fey. )  8.  ^e- 
ber  verfchiedene  neue  runde  und  fchwarze  Flecken 
deß  Jupiters,  welchje  der  Hr.  Oberamtmaan  5ffer'o- 
Z  z  der 
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der  211  Lilienthal  mit  "einem  vierfüfligen  Herfchel- 
fchen  Telefcope  beobachtet  hat.  (Er  fchliefst  aus 
ihnen,  daCs  die  Umdrehungszelt  diefes  Planeten 
weit  kürzer  fey,  als  fie  Caffini  angegeben  hat?  er 
fetzt  fie  auf  6  Stitflden  y^',  56"  feft,  Die  Fle- 
cken felbft  hält  ffr  für  Körper,  welche  fich  entwe- 
der auf  der  Oberfläche,  oder  in  der  Atmofphäre 
des  Jupiters  befendeft ,  imd  im  letztem  Falle  den 
Wolken  in  der  Atmofphäre  unfrer  Erde  ähnlich 
find. )  9.  B(file  fetzt  ferne  Verfuche  über  die  Co- 
häfion  der  Flüfligkeiten-  fort ,  und  verfpricht  Ta- 
bellen,  woraus  man  mit  einem  Blicke  die  Ver- 
fchiedenheit  des  Anziehungsvermögens»  welches 
fich.  zwifchen  den  Beftandtheilen  verfchiedener 
Flüfligkeiten  findet,  überfehen  kann.  11  ♦Kfr-' 
wans  Verfuche  über  die  Schwefelleberluft.  (Unter 
uns  aus  Crelk  Annalen  fchon  bekannt.)  12.  Ein 
Auszug  aus  des  Abbö  Cavmilles  botanifchen  Schrif- 
ten ,  worinnen  er  10  neue  Pflanzengefchlechter  be- 
fchrefbt  >  Anoda  ,  Palaua  ,  Laguna  ,  Dombeya , 
Aflbnia ,  Ruizia  ,  Pavohia  ,  Cienfuegofia ,  Senra 
und  Triguera.  13»  Ein  Brief  des  Hrn.  Bergraths 
Crells  an  Hrn.  de  la  Metherie^  worinnen  unter  an- 
dern von  dem  verfchiedenen  electrifchen  Lichte 
Nachricht  ertheilt  wird ,  dafs  verfchied;ene  Körper 
während  und  nach  dem  Electrifiren  von  fich  ge- 
ben, —  Märtz.  T.  Thom,  Henry  Verfuche  und 
Beobachtungen  über  die  Fermente  und  die  Gäh- 
rung.  ,(Die  fixe  Luft  bringt  die  Gührung  eben  fo 
hervor,  als  die  Hefen  vpn  einer  gegohrnen  Flüf- 
figkei^  Wenn  man  Bierwürze  damit  anfobwän- 
gert,'  und  fie  der  höthigen  Wärme  aysfetzt,  fo 
iuflert  die  eingefchloflene  Luft  ein  Beftreben,  ihre 
chflifche  Geftalt  wieder  anzunehmen  ,  zertrennt 
die  fchleimigenTheile,  und  entwickelt  dieZucker- 
materie.  Setzt  man  diefe  Operation  fort ,  fo  wer- 
den die  Beftandtheile  diefer  Materie  von  einander 
getrennt;  es  entwickelt  fich  eine  grofse  Menge 
Phlogiftbn  nebft  dephlogiftifirter  Luft.  Der  größ- 
te Theil  des  ßrennftoffs  erföhrt  eine  neue  Verbin- 
dung ;  denn  er  ^vereiniget  fich  mit  dem  phlogifti- 
fchen  Beftandtheile  des  Waflers,  und  trennt  den- 
felben  in  dem  nemlichen  Verhältnifle  von  der  dc- 
phlogiftifirtenLuft,  während  dafs  die  übrige,  aber 
kleinere- Menge  des  BrennftofFs  fich  bey  feiner  Ent- 
wickelung  mit  diefer  dephlogiftifirten  Luft  verbin- 
det,  und  fixe  Luft  bildet,  wdche  bey  ihrer  Ent- 
bindung ihre  fchleimige  HüUe^  mit  fich  fortreifst. 
Bey  diefer  Verwandlung  der  reinen  Luft  in  fixe 
entfteht  em  ftarker  Hitzgrad,  welcher  die  Zer- 
setzung der  Zuckermaterie  voBendet.  Die  zähe» 
tis  zur  Oberfläche  der  gährenden  Feuchtigkeit  ge- 
triebene Materie  widerfetzt  fich*  der  Entwickelung 
einer  allzugroflen  Menge  von  fixer  Luft ,  welche 
'  von  der  Flüfligkeit  wieder  angefogen  wird:  daher 
der  ftechende  und  angenehme  frefchnwck. '  Der 
brennbare   Grund<lofF  häiift  und  verdichtet  fich 

flelchfialls  in  der  FlüflSgkeit  in  der  Geftalt  eines 
rennbaren  Geiftes*)     2.   Reynier /über   die  Mar- 
ckuicia  pblymorphsu    CI>er  Yeri  befcjiäftigt  fich 


mit  der  Art ,  wie  diefelbe  fich  fortpflanzen ) 
3.  Ebenderfelbe  über  die  Bildimg  der  grünen  Erde, 
welche  die  Kryftallmuttern  überzieht.  (Der  Verf. 
hält  diefelbe  für  eine  Anhäufung  •  von  Theilchert 
der  Mica,  welche  im  Granit  enthalten»  und  nach 
der  Veffliegung  des  Waflers,  wodurch  fie  vom 
Granit  losgetrennt  wurden,  mit  einander  zufam»- 
mengebacken  find.^  Je  nachdem  die  Mici  mehr 
oder  minder  zerfetzt  worden  ift,  hat  auch  die 
grüne  Erde  ein  andres  Anfeheh  erhalten.  Diefe 
Meinung  ift  keinesweges  neu,  4.  Senebiers  zweyte 
Abhandlung  über  die  Mittel  die  Meteorologie  za 
vervollkommnen,  (  Er  betrachtet  die  Atmofphäre 
als  das  Feld  der  Meteore,  und  bringt  befonder» 
über  die  atmofphärifche  Electricität  ein^  Menge 
Fragen  bey,  die  keinen  Auszug  leiden. )  ^.  Äi- 
•601/3  über  die  Dauer  des  Lebens  einiger  Infe<ten« 
6*  Pajot  des  Charmes  von  der  Anwendung  der 
Schwungkraft»  das  Wafler  in  die  Höhe  zn  heben. 
7.  Des  Abts  Hauy  Beobachtungen  über  den 
Demantfpath.  (Sie  betreffen  blos  feine  kryftalli- 
nifche  Figur. )  8.  iTH//.  Paterfon  über  einen  neuen 
electrifchenFifch,  welcher  bey  der  Infel  Jowanoa 
gefunden  wurde.  ( Dies  wäre  alfo  der  vierte  be- 
kannte. >  9*  IGrwan  über  die  hepatifche  Lu!b, 
(Fortfeuung).  10.  Lefebure  des  Hayes  über  die 
Octovalvis,  welche  uneigentlich-  bos  marinus  ge* 
nennt  wird.  11.  Adet  wxiA  Haffenfratz  über  eini- 
ge (Stellen'  hn  Difcaurs  preliminaire  diefes  Jahr- 
gangs der  Ohfervätionr^  für  la  phyfique  etc. 
worinne  de  la  Metherie  die  Lavoifierifdie  Meinung 
iiber  die  mauere  eharbonneufe  entworfen  und  wi- 
derlegt hat.  Diefen  Auffatz  hat  de  la  Metkerie  in 
der  No.  12.  durchgegangen,  und  gezeigt,  dafs  die 
ihm  vorgeworfenen  Irrthümer  wirklich  nicht  ftatt 
finden ,  fondern  daCs  feine  Schilderung  der  Lavoi- 
fierifchen  Hypothefe  der  Wahrheit  getreu  entwor- 
fen worden  fey.  —  ApriL  i.  Poiret  über  einige 
Infecten  der  Barbarey.  (  Seine  Beobachtungen 
ichränken  fich  hier  auf  den  Gryllus  numidkus  und 
fphex  maxiUofa  ein*  Von  dem  erftem  bringt  er 
auch  eine  Varietät,  Gryüus  nwmdicuj[»  cruentatür^ 
toto  corpore  macuHs  fanguineis  cooperta^  bey.  Er 
folgt  in  feiner  Befchreibunf  diefer  Infecten  dem 
Syfteme  des  Fabricius. )  2.  Senebkr  über  die  Mittel^ 
die  Meteorologie  zu  vervollkommnen.  (  In  diefer 
Fortfetzung  handelt  er  von  den  feurigen  und  wäf- 
ferigen  Lufterfcheinungen*  Zu  den  erftem  hat  er 
blos  den  Blitz,  die  Sternfchnupp^ ,  das  St  Elms- 
feuer ,  die  IrrUchter  und  Feuerkugeln  gerechnet, 
und  die  Nord  •  und  Südlichter,  den  Zodiacalfcheio 
tu  £  w»  gänzlich  übergangen.  Bey  den  letztem, 
den  wäif erigen,  Lufcerfcheinungen  fchickt  er  dies- 
mal blos  einige  Anmerkufijgen  über  die  Ausdün- 
ftung  des  Warfers  voraus.)  3.  Motmets  neue  Unter- 
fuchungen  über  die. Natur  des  Fluöfpaths.  (Er 
zeigt  gegen  Scheele ^  dafs  im  Fluisfpathe  keine  be- 
fondere  Säure  fey,  fondern  daiis  .die  zur  ^Gewin- 
nung der  Flufsfpathfäure  angewendete  Vitriolföure 
blos  den  Charakter  einer  befondern  Säure  anneh- 
me») 
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t«e<)  ~4.DefCheval.  dHAngof  über  eine  peripdi- 
fche  Veränderung  des  Barometerftandes  2U  Maltha. 
C  iEr  fand  •  dafs  vom  Mittage  bis  ^  oder  4  Uhr 
-  Abends  das  Queckfilber  öfter  fank,  als  ftieg.  Die 
Urfache  diefes  Phänomens  ift  ihm  unbekannt.) 
5,  Des  P.  Chryfologue  de  Gy.  .  Entwurf  einer  phy- 
fikalifdien,  mineralogifchen  etc.  Charte  von  der 
Franche  Comte.  (Er  befchreibt  kürzlich  das  Aeuf- 
iere  der  Charte»  und  fügt  fodann  eine  Ueberficht 
von  dem  Werke  bey,  womit  er  diefe  Charte  be- 
gleiten will.)  6«  Michaud  liefert  die  Befchrei- 
bung  .einer  von  ihm  beobachteten  Meertrombe. 
7.  Fon  Trcbra  über  die  neue  Amalgamationsme- 
thode.  8.  Broüffonet  über  den  Anbau  und  den 
ökonoraifchen  Gebrauch  des  fpanifchen  Geniftes 
^Spartium  iunceum  Linn.')  [Es  dient  theils  .fi'rr 
die  Schaafe  und  Ziegen  im  Winter  zur  Fütterung, 
kheils  kann  man  bey  einer  gehörigen  Zubereitung 
Leinwand  aus  demfelben  bereiten.  Der  Vert 
giebt  in  beyden  Fällen  die  nothwendigen  Vorfichts- 
regeln  an »  um  den  gehofften  Nutzen  aus  dem  An- 
baue dirfer  Pflanze  zu  erhalten.  Die  Art,  die 
zweige  zu  rollen ,  um  die  Fäden  davon  zu  gewin- 
nen, fchemt  auch  mit  Vortheil  auf  den  Hanf  ange- 
wendet werden  zu  können.  J    9,   JTedgwoodts  ße- 

''fchreibung  und  Gebrauch  eines  Thermonoeters , 
um  grofse  Hitzgrade  damit  melTen  zu  können. 
(Sein  Zero  ift  gleich  1077  f^arhr.  oder  der  Hitze 
des  rothglühen&n  Eifens.  Es  befteht  aus  kleinen 
Zylindern  von  dem  feinften  Pfeifenthone ,  welche 
bey  der  rothen  Glühhitze  getrocknet  worden  find> 
nnizwey  convergirenden  Linealen  von  Kupfer, 
©der  wie  es  bey  des  Rec.  feinem  Inftrumente  der 
Fall  ift,  aus  zwey  Regeln  mit  convergirenden  Sei- 
ten f  welche  aus  der  nemiichen  Maffe  gebildet  wor- 
den find»  woraus  die  Wedgwoodifchen  Emailfi- 
guren  beftehen.  Diefe  Lineale  oder  Regeln  find 
in  Zolle  ^  und  jeder  Zoll  in  zwanzig  Theile  einge- 
theilt.  Diefer  Therle  find  in  allem  240.-  Um 
Hitzgrade  »  die  noch  unter  o  fallen ,  mit  diefem* 
Inftrumente  meflen  zu  können,  finden  frch  noch 
andre  Thonzylrnder  dabey,  welche  beyn>2i2**  Fah- 
yenh.  getrocknet  worden  find,  da  die  andern  dem 
Grade  der  rothen  Glühhitze  bey  der  Trocknung 
ausgefezt  worden  fmd.)  10.  de  la  Metherie^s 
fortgefetzte  Verfuche  über  die  Kohlen.  ( Er  be- 
weift gegen  Fontana  y  da&  gKihende  Kohlen  in 
Queckfilber  ausgelöfcht,   und  alsdann  in  verfchie- 

•  d«ne  Luftarten  gjebrachc  »  diefe.  letztem  in  ver- 
fchiedenen  Graden  abforbiren,  und  wenn  fie  als- 
denn  wieder  herausgenommen  und  in  Gefäüse  mit 
WalTer  gebracht-  werden»  wieder  etwas  Luft  von 
fid>  gel^n,   welche  nicht  fixe^   fondern  phlogißi- 

fclie  Liift  ift»  Er  macht  hieraus  den-  ScHufs .  •  dafs 
in  den  Kohlen  irgend  ein  Princip  vorhanden  feyn 
müfle,  welches/  wenn  fie  glühend  gemacht-  wor- 
den find»  die  reine  Luft  in  fixe  verwandelt^-  wenn 
fie  hingcjgen  in  Queckfilber  ausgelöfcht  worden, 
die  reine  und  alle  andre  LuJEtarten  in  phlogiftifche 
yeiä&deFt. )  -<-  ü/aiy,  it  d«f  ^bb6  Hm^  über  den 


Ba»  der  Säiörlk^yffaUert/  5.  Die  Fortfetzung  von 
Senibiers  Abhandlung  über  die.  Mittel,  die  Mete- 
orologie zu  vervollkommnen,  befchäftiget  fich  mit 
den  wäflerigen  Meteoren  ,•  wozu  er  auch  die  Re- 
genbögen, Höfe,  Nebenfonnen  und  Nebenmonde 
gerechnet  hat,  und  etidlich  mit  den  luftigen  Phä- 
nomenen, oder  den  Winden.  3.  Momets  Fort* 
fetzung  der  im  vorigen  Monate  angefangenen  Ab-- 
iiandlung.  4.  F.  Cotte  fortgefetzte  Beobachtung 
gen,  welche  zu  Laon  1786  mit  2  Variationsnadeln 
und  einem  Declinationsinftrumente  von  Brander 
angeftellt  wojden  find.  ( Nachmittags  um  2  Uhf 
ift  die  Abweichung  am  ftärkften.-  Nordfcheine 
wirken  auf  die  Magnetnadeln.)  5.  Der  Bar,  v. 
Dietrich  berichtet,  dafs  Chaptal  in  Languedoc  ei- 
nen fehr  fchönen  in  fechsfeitigen  abgeftumpften 
Prifmen  angefchoflenen  Braunfteln  gefunden  habeV 
welcher  nur  mit  einem  geringen  Antheik  von  El- 
fen verbunden  fey.  ,  Ch.  werde  darthun ,  dafs  die 
reine  Luft  im  Braunfteine  ein  Product  von  der 
Zerfetzung  des  Waflers  in  den  Eingeweiden  der 
Erde  fey;  dafis  diefes  Minerale  eine  fo  grofse  Ver- 
wandtfchaft  zur  reinen  Luft  habe,  dafs  der  Nie- 
derfchlag  deflelben  aus  Vitriolfäure  durch  ein  Lau- 
genfah  m  kurzer  Zeit  wieder  die  reine  Luft  anfau* 
g^,  und  in  den  Zuftand  eines  fchwarzen  Kalks 
übergehe/  6.  Pouget  übel-  die  Gryftaüifation  -der 
metatlifchen  Subftanzen,  und  des  Wfemuths  insbe- 
fondere.  (  Er  beweifet  i  dafs  die  Metalle  keines 
luftleeren  Raums  nöthig  haben,  um  fich  zu  kry- 
ftalBfiren  ;  dafs  die  Gruppen  von  Halbkryftallen /* 
welcRfe  fich  m  Naturalieof^irtmlungen  untef  dem 
Namen  des  Wismmhkönigs  finden^  alle  noch  mie 
einer  andern  metallifchen  Subftanz  vermifcht.  find ; 
dafs  endlich  die  Bewegung,  anftatt  die  Kryliallifa^' 
Cion  zu  unterbrechen  y  vidmehr  dazu  diene,  dafs 
4je  Kryftallformen  mannigfaltiger  werden.)  74 
Brofuffonetf  Vcrfuch  einer  Vergleichung  zwifchen 
den  »Bewegungen  def  Thiere  und  der  Pflanzen^ 
nebri  der  ßefchreibttng  des  Hedyfartm  gyrans^ 
oder,  wie  es  der  Verf.  benannt  haben  wiU,  ofcil* 
Icüifj  13.  Proufl  über  den  Borax  r  und  andre 
Gegenftände  der  Naturgefchichtew-  (  Der  Borax 
findet  fich  auch  in  Weftindien:  ein  grünes  Bleyerz, 
welches  durch  die  Arfenikfäure  mineraiifirt  worden 
ift,  h^  man  m  Andalufien  entdeckt:  eine  neue 
vegetabilifche  Säure  auf  den  Blättern,. Stielen  und 
Schoten  des  Cieer  arietmum^  alsThau  vor  und  nach 
dem"  Aufgange  der  Sonne ;  ihr  Geruch  gleicht  der 
Ameifcnfaure,  und  ihre  Stärke  dem  Vitriolgeifte.) 
r3.  Le  Lihre  über  den  Chryfolith  der  Vulcane^ 
(Er  glaubt,  dafe  er  feine  Entftehüng.  eisiem  gel« 
beri ,  ins  grüne  fpielenden  Topffteine  zu  verdanken 
habe  ,  welcher  mit  Kalktheilchen  und  einer  ge^ 
köVnten ,  finaragdgrürien ,  durchfichtigen  Subftan» 
vermifeht  ift.)  —  ^wiius.  i*  C.  D.  L  über  die 
Lage  der  Werkftücke  bey  Mauern,  welche  unter 
WalTer  y  befonders  unfier  Meerwafter^  zu  fteheta 
kommen.  ^.  Ueber  die  zufälligen  Farben^  (Dei* 
Ver£  fucht  fie  in  einer  Zerfcczung  der  vom  Ge^ 
%%  k  .fienftanito 
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genftande   kommenJert    Lichkflrahlen   bey   ihrem 
Hintritte   ins   Auge.)     4.    Haßenfiratz   über  die 
Zerfetzung  der  Kiefe  in  den  Bergwerken,     (Die 
Eifenkiefe,  welche  nicht  211  verwittern  fcheinen, 
enthalten  weit  mehr  Schwefel,   als  die  verwittern- 
den :  das  VerhältniCs  des  Schwefels  und  Eifens  in 
'denen,  welche  tu  verwittern  anfangen»  ift  54 > 
IS:  45»   75*     D^r  Schwefel   vermindert  Geh  in 
dem  nemlichen  Verhältnifle,   in  welchem  die  Ver- 
witterung fortdauert,  imd  wenn  die  Kiefe  in  dem 
Zuftand  des  Eifenvitriols  gekommen  find ,  fo  ift 
das  Verhältnifs  des  Schwefels  und  Ejfens  44 ,   9 : 
55,  I,    Die  Zerfetzung  der  Kiefe  verändere  die 
Güte  der  Luft  in  den  Bergwerken ,  und  vermehrt 
die  Wärme  in  den   Gängen.)     5.  Arthaud  über 
die  Wirkungen   des  Stichs  der  auf  den  Antillen 
befindlichen  Spinne,   welche  hier  den   Zunamen 
Crabe  erhält,  und  eben  derfelbe  über  ein  Infect, 
das  er  bhe  d  miUe  pieds  nennt.     7.  Sage  zeigt 
durch  Verfuche ,  dafs  der  Gyps,  nachdem  er  mit 
Wafler  angefeuchtet »  und  hernach  wieder  getrock- 
net worden  ift,  eine  gröfcere  oder  kleinere  Menge 
von  diefem  Waffer  bey;  fich  behält.    9.   de  la  Afe- 
therie  von  einigen  vom  Prof-  Charles  angeftellten 
electrifchen  Verfuchen.  (  Sie  betreffen  die  Schmel- 
zung und  Calcinirung  verfchiedener  Metalle,  fo- 
wohl  in  freyer  atmofphärifcher  Luft,  als  im  luft- 
leeren Räume,  in  entzündbarer,  fixerund  Salpe- 
terluft,   und  verdienen  mit  den  von  Marumfchen 
verglichen  zu  werden.)     10.    De  Luiff  Abhand- 
lung über  die  Meteorologie.    (  Ein  Bruchftück  aus 
feinen  Idees  für  le  Meteorologie.    Mit  dem  hier  be- 
fchriebenen  Hygrometer  ift  nee?  eben  im  Begriffe, 
Verfuche  anzuftellen ,   um  es  mit  dem  Sauffure». 
fchen  zu  vergleichen.)     li.    5^oä.  Miciu  Haufs^ 
mann  über  eine  känftliche  Erzeugung  des  flüchti- 
gen Laugenfalzes.    (Wenn  er  durch  eine  gewifle 
Menge  von  einem  phlogiftifirten  Eifennicderichlage 
reine  und  aller  Säure  beraubte  Salpeterluft  gehen 
lieGs,  fo  wurde  diele  Luft  fchnell  abforbirt;  die* 
fes  wird  fo  oft  wiederholt,  bis  der  Praecipita^t  gan^ 
dephlogiftifirt  ift.    Am  Ende  bleibt  etwas  weniges 
von  phlogiftifirter  Luft  zurück,  und  das  flüchtige 
Laugenfalz  verräth  fich  nicht  blos   durch  feinen 
Geruch »   fondern  auch  durch  die  weiffen  Dämpfe 
bey  Annäherung   der  Salpeterfaure. )     11.   Dela- 
bres  und  Quinqu^f  Verfuche,  -^m  zu  beftimmen, 
ob  verfchiedene  Revificadonen  und  Sublimationen 
des  Eifens,    welche   durch  chemifche  Mittel  be- 
iverkftelliget  worden  find,  beftändig  magnetifche 


Eigenfchaftcn  erhalten.  (Sie  feilen  bejahend  aus,) 
13.  endlichl  Girtanners  Nachricht  von  den  dardi 
Herfcheln  in  dem  Monde  entdeckten  Vulcanen. 

MATHEMATIK. 

• 
MÜHLHAusBif ,  bey  Müller :   Urfprung  der  Ma- 
thematik^  was  diefelhe  fetj^  und  wie  ße  naä 
und  nach  entßanäen  ,    von  ^.  H.  Megeta 
-^7^7'    8.  48  S. 
Wahrfcheinlich  das  Product  eines  GymnaCadeo, 
mager,  kärglich,  und,  grammatikalifche Schnitzer 
nicht  einmal  mitgerechnet,  (er  fchreibt  2.  B.  A«. 
r^ometrie^   die  Schreibkunft  heifst  bey  ihm  Gr«- 
maßica^^  in  der  Ausarbeitung  völlig  wie  das  Hefe 
eines  Anfängers  $  der  feinem  Lehrer  zum  erftcn* 
mal  nachfchreibt*    Proben  könnten  wir  von  jeder 
Seite  abfchreiben  —  Aber  es  ift  nicht  der  Mühe 
werth. 

PHILOLOGIE. 


W*Ur2bur6  ,    in  der  Riennerifchen  Buchhand« 

lung  :    A/.   TuUius  Cicero's  paradoxe  Sätzt^ 

dem  M.  Brutus  gewidmet  ^  und  Scipufs  Tram, 

aus  dem  Lateinifchen  überfetzt  und  mit  Atom* 

hingen  verfehen^    von  ^.  B.  Scknßt,   1787« 

gr.  8.  54  S.  (3gr.) 

Um  unfere  Lefer  mit  dem  Geifte  die'fer  Uebe^ 

fetxung  bekannt  zu  machen,   brauchen  wir  nur 

den  Anfang  abzufchreiben :  ',9 Brutus*  ichhab'ofe 

»wahrgenommen  I   dafs  Kato  j  dein  Oheim,  wena     | 

„er  im  Senate  feine  Stimme  gab,  wichtige,  den 

»»Gerichts-  und  Staatsfach en  nicht  anpaflende,  Wt- 

„terien  aus  d^r  Philofophie  abhandelte, -durch iei- 

„ne  Rede  aber  es  dennoch  dahin  brachte i  daft  auch 

f,folche  dem  Volke  einleuchteten  ;  welches  für  j^ 

„nen  fchwerer,  als  für  dich  oder  mich  war;  denn 

„wir  find  mehr  Anhähger  jener  Philofophie,  wekhe 

,>Beredtfamkeit  liebt,   und  worinn  Sachen  vofge- 

*«tragen  werden,  die  nicht  viel  von  derVolksmei- 

9,nung  abweichen ;   Kato  aber hält  zu  je^ 

„Sekte  f  die  nicht  eines  WMWijrifA^^i  Vortrags  fidi 
9,bedient,  nicht  rednerifch  eine  Materie  einkleidet, 
„fondern  durch  kurze  und  gleichfam  treffende  Fra- 
„genzurUeberzeugung  führt.**  Hr.  Schmitt  kömmt 
mit  feiner  Ueberfetzung  um  ein  ganzes  Jahrhundert 
zu  fpät.  Warum  auf  dem  Titel  der  Anmerkungen 
gedacht  wird»  fehen  wir  gar  nicht  ein,  da  ihrer 
In  allem  zwölfe ,  und  diefe  fimmtlich  unbedett* 
(end  findf 
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Sonnabends,    den  icy««  November  1787» 


SCHOEN^    IFISSEHSCHAFTEN. 

BfiRLiN»  bey  Decker:  Die  MIhdil.  Ein  Schta- 
fpiel  in  fünf  Aufzügen  von  IVtlhelm  Auguft 
Ifflsni.  1785.  mk  einer  ^Tkelvignettc  19a 
S.  8-  (12  £r.) 

Ebenihlelbd :  Du  ^igtr.  'Ein  ländliches  Sit. 
tengemälde  in  fünf  Au&ugen  von  fTilheim 
Auguß  Iffitmd.  1785«  mit  einer  TitelWgneCte 
184 S.   8-   (^agr) 

Wer  uns  die  ipäte  Anzeige  diefer  Stacke  für 
Naciiläfligkeit  oder  gar  Gleichgültigkeit  an« 
rechnen  wollte ,  wurde  ans  höchlich  Unrecht  thun« 
Gegen  fchlechte  Produkte  aller  Art  glauben  wir  die 
Lefer  nicht  zekig  genug  warnen  zu  können.  Aber 
bey  Wecken,  deren  innere  Güte  der  kritifchen  Po« 
ijiune  nicht  bedarf  9  enthalten  wir  uns  oft  gerne  des 
Vorredits,  der  Stimme  des  Publikams  zuvorzu- 
kommen« und  am  liebften  befolgen  wir  diefea 
Grundfatz  —  bev  dramatifchen  Arbeiten;  ihre  Pro- 
be ift  die  Vorftellung, .  ihr  Schickfal  hängt  vom- 
Gerichte  der  Veriämmlung  im  Schaufplelhaufe  ab. 
Je  mehr  Etniafs  aber  hier  der  Za&ll  auf  die  Ent« 
fcheiduDg  haben  kann ,  und  je  verfchiedener  die 
Aufiiahme  zu  feyn  pflegt,  die  zuweilen  ebendemfd- 
ben  Stücke  in  den  an  Cultur  und  Gefchmack  fo  fehr 
von  einander  abweichenden  Provinzen  Deutfchlands 
widerfahrt;  um  fo  mehr  verdient  der  gleich  gute 
JErfolg  eines  Stuckes  auf  Bühnen  und  Bühnchen,  in 
HaqptAädten  und  Lindftädtchen  die  AuEmerkfam- 
keit  des  Kunftrichters.  Seine.Pfficht  ift  es  alsdanni 
den  achten  Werth  eines  folchen  ProduJcts  auf  der 
Wage  der  Kritik  zu  würdigen ,  und  das  Refultat 
diefer  Unterfuchung,  wenn  es  auch  bey  der  von 
Vorurtheilen  eingenommenen  Menge  fo  wenig  Ein- 
gang finden  foUte»  als  die  Stimme  des  Predigers  in 
den  Wüfte«  dennoch  ohne  Scheu  zum  Protocoli  zu 
geben,  um  die  Rechte  der  Vernunft  und  des  guten . 
Ge&hmacks  gegen  die  EingrüFe  des  Unfinns  und 
des  Aberwitzes  zu  wahren.  Nicht  feiten  erlebt  ert 
bey  dergleichen  ephemeren  Erfcheinungen ,  den 
Triuinph^  feinen  Ausfpruch  durch  den  fdxneüen 
Fall  der  vor  kurzen  bis  zum  Himmel^hobenenen . 
A.  L  -2r.  tzsr.  VkrUr  Bxnd. 


&ucke  beßäbgt  zu  fehen.  Oefter  aber  gehört  eine 
Reihe  von  Jahren  dazu,  eine  folche  Revolution  zu 
bewirkea:  und  manche  Urtheile  Leffings,  des  Dra- 
maturgen, über  deren  Paradoxie  damals  die  Gallo- 
manwi  ^le  Achfeln  zuckten,  werden  jetzt  erft  durch 
die  Beyftimmung  des  aufgeklärten  PuWikums  ge- 
«chefertigt;  Niemanden,  der  die  gegenwärtigen 
Schaufriele  des  Hn.  Ißand  geiefen  o^er  gefeSen 
hat,  kaim  es  einfallen,  diefen  Eingang  zu  mifsver- 
ttehcn.^  SAi  eignes  GefiihI  mufs  ihm  ^afiir  bür- 
gen.  dafs  die  Schönheiten  derfelben  fich  durch  kei- 
ne Sophiftercyen  wegdifputiren  lalTen ,  dieMän«! 
und  Flecken  aber,  die  datinn  bey  näherer  Beleuch- 
tung erfchemen  durften,  von  der  flefchaffenheit find, 
dafs  der  vortheilhafte  Eindruck  des  Ganzen  nlcht^ 
darunter  leidet  Wekentfemt,  alfo  den  Beyfall,  den 
diefe  Stucke  uberaU  gefunden  haben  und,  Vb  ApoU 
wiil,  uberaU  finden  werden,  für  parteyifch  und  un- 
verdient zu  erklären,  foll  es  uns  vielmehr  ein  ange^ 
nehmes  Gefchäfte  feyn,  einige  der  ürfachen,  luf 
die  «ftf /?^c^«  «egründet  zu  feyn  fcheint.  Jungen 
dramatifchen  Schriftadlem  zum  frommen,  zu  £? 
wickebu 

Hr.  Ifflani  hat  zu  keinem  der  Kunftgriffe  Zu- 
flacht  genommen,  denen  manches  mittelmäfsige 
Schaufpiel  in  unfern  Tagen  fein  Glück  zu  danken 
gehabt  hat.      Er   blendet  weder  durch  Häufung 

^ÄtJÄT  ^T"!?*?^?  ""^  unerwarteter 
Theaterftreiche,  noch  durch  den  Hokuspokus  von 
p^coratipnei^  Mafchinen  und  Scatiften,  nVch  durch 
koloflalifche  Charaktere,  noch  durch  Ueppf  okeit  der 
?Ä''  "iS?^  durch  Bombaft  der  Diction.  Vom 
Studium  Z>i^/^  geleitet,  forfcht  er  dem  geheimen 
Gange  der  Natur  nach;  ohne  die  Regeln  der  Kunft 
aus  den  Augen  zu  verlieren,  weife  er  baldMen- 
SSS/.™  ^  "^^P^^^  .und  die  gewöhnlichften 
HandUungeii  des  Lebens  mit  täufkhender  Treue  zu 
fcWIdeni,  bald  fernen  Idealen,  mIttelÄ  kleiner  oft 
w'Ä^'^^l'"^^  2üge,  einen  Anttrich  von 
WdAde  «I  geben ,  und  das  Romanhafte  iif  Gana 

aHtSglicher  VorfiWe  tu  mildem ;  weifs  er  die  Scb& 

ife*  ^T^  ^^  ™''^  Theilnahme  um  fo  üSl 

feWbarcr  zu  nähern,  je  forgfältiger  und  glückliche^ 

er  «beraU  das  deutiche  caiumf  (demi  fefd^  läuft 

^"  unier 


^ 
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«nfer  Nationticharakter  auf  nicht  Tie!  mehr  Mnaiia) 
InTutx  und  Draperie  l>eobachcet  ♦)•  Wie  fehr  Ihm 
bserbeT  die  lange  Bekanntschaft  mit  dem  Theater 
und  feine  aoagebreitete  praktifche  Kenntniis  der 
Mimik. zu  ftatlen  komme»  nm  die  Wirktn^  im  Le* 
JEen  von  der  Ulrkung  anf  den  Bretem  zuunterfehei» 
de'ny  uncT  die  Grade  der  Leidenfchaften  nach  dem 
Maa&ßabeder  Ausftihrbarkeitxu  berechnen,  vermag 
Jeder  von  felbft  ein^eheft.  Vorzüghch  aber  be- 
fitzt er  die  Kunfi ,  diejenigen  Saiten  tu  treffen»  die 
in  dem  Herzen  eines  )eden  noch  nicht  ganz  verdor- 
benea  Menfchen  bey  der  leifeften  Berührung  anfpre- 
Chen»  und  nie  i(l  feine  Manier  hinreifsender,  als 
wenn  er  fleh  mit  Gefühlen  d^  Natura  häusücheh 
ftanden,  Menfchenliebe  und  Tugendfchwärmeret 
befchäftigt.  Nur  Schade»  dads  ihn  feine  Wärme 
für  djefe  Gegenftände  oft  zu  Declamationen  Terlei- 
tet»  die»  fo  wenig  auch  gegen  ihren  Sinn  und  Klang 
einzuwenden  ifi»  doch  am  unrechten  Orte  ftehem 
Bieher  rechnen  wir  a.  £.  das  moraüfche  Nachtifch« 
6<rfpräch  im  xoten  Auftritte  dea  4ren  Au&ugs  der 
SfägiT^  während  deSen  die  Handlung  auf  eme  un* 
leidliche  \l^eife  ruhe ;  dahingegen  im  pten  und 
ioten'  Auftritte  des  sten  Aufzugs  alles»  was  fich 
iiur  über  die  Duldung  in  ReltgioBsmrynuHgen  tref- 
Jiches  fiigen  lälst»  fo  gefchickt  in  die  Handlang 
vet  flochten  i(t  dafe  jedes  Wort  gleichfam  einiTrieb« 
hid  der  Mafcbinie  ausmacht« 

Die  wefemlichfte  Erinnerung»  die  wir  übrigen» 
in  ^Anfehung  bekier  Schaufplele  auf  dem  Herzen  ha* 
ben ,  betiift  den  Plan.    Die  Mundil  find  fo  verwor- 
ren» dafi^fie»  felbft  bey  wiederholter  Lefung^v^ehi« 
ts&  peinhche  Anftrengung  erfodem»  iim  den  Faden»- 
lin  Velchem  die  fich*  durchkreuzenden  Begebenhei- 
lien  aufgereiht  find,  zu  verfolgen«    Faft  getrauen 
Vi\t    Uns '  nicht   zu  entfcheiden»    für  wen  von  fei» 
Ben  Pt^rfonen  der  Dichter  uns  am  meiften  hat  in- 
ter«rf]r».n  wollfp,  fir  den  alten  Oi)iiel»'um  diriTen 
Hefrpyäng  ''aus   sojähriger  Gefangenfchaft  fich  die 
itandlung  herumdreht»    oder  fihr  den  i^rofsmlkhi«' 
gen  Drave»  der  bey  der  uneigennüttigüen Aufopfe- 
rung die  empfindlichfte  Verfolgunjr  erdulden  muis; 
fiir  die  leidende  Augufie»    welcher  am  Ende  das 
zWevdeutjgiß  Glück  zu  Theil  wird»  eine«  Wildfang 
zii  Ihren  Fufeen  zurückkehren  zu  fehen ;   oder  für 
den  edlen  Sonderling  Philipp»  deflen  petrarchifche 
Lieb^  von  dem  einzigen  Mädchen »  das  feiner  wür- 
dlg  wäre »  mit  Undank  belohnt  wird.    Selbft  die 
E^ifode  d^s  Kaufmanns  Rofe  ift  fo  herzangreifrnd; 
däfs  man  das  Verhältnis,  in  welchem  er  zudenübri* 
gen  fleht»  dem  ftarken  Lidite  vergleichen  kamiv  das 
eih  in  der  Oekonomie  des  Effects  ungbübter  Maler ' 
auf  eine  Nebenfigur  des  Vordergrundes  aum  Nadi* 
Ihieil  der  Hauptgruppe  fallen  läfstn    In  den  ^U^fi 
ifl'  die  Kaufirophe  zu  wenig  vorbereitet» sufch wach  ' 
mbtivirt,  und  veranlafst  daher  eine  zu  gewaltfame 
Verftimmung  des   Tones.     Der   üebergang  voif 
froher  Hchaglichkeit  au  troftlofer  Verzweiflung  ift 
nur  dann,  zu  ertragen»  .  w^a  der  Zufthaufr  die 

^  Maifterftückc  dicfcr  Deutfchh^t  ftnd  lA  den  Jt|^ni> 


kntftehüng  und  Annähf  rang  des  Wetters  zu  bca- 
bachten  Gelegenheit  g.'^habt  hat.    Hier  kann  er  et 
nicht  einmal  ahnden*    Alles »   was  er  fich  trluoiea 
läfst,  ift  ein  dummer  Streich  des  jungen  Anton,  (der 
freylich   auch  ohne  zureichenden  C>nind  den  Kopf 
.  verliert,)  ift  die  Erfüllung  feiner  Drohung,  ich  an» 
werben  zu  hflln.  —    Dafs  die  O -erförlOTinnfom 
erften  Gerüchte  des  ihrem  Sahne  fchuldgegebenea 
Antheils  an  der  Auflauerüug  und  Verwundung  des 
fpitzbübifchen  JVIacthes  zu  Boden  geworfen  wird; 
li<^gt  in  ihrem  li»icht  •  beweglichen  -fehwachen  Cht- 
rakter,  hängt  mit  den  vorhergegangenen  Aeu6e^ 
ungen  deflelben  wohl  zufammen.     Aber  ein  Maoa 
von^  des  Oberförfters    unerfchrockner  FeffigktiCi 
follte»    ohne  klaren  Beweis  von  der  Strafwürdij;* 
keit'd^s  Jungen  Menfchen,  ihA  verloren  geben» wffl 
die  Uuterfuchung  des  Handels  in  den  Händrn  eines 
rachgierigen  fiö&wichts  iß?  Er  foBte  klagen  und 
weinen  und  zu  Beftechongsmittela  fchrdten»  anftatt 
fich  auf  ftiu  Pferd  zu  fchwingen»  und  den  Anfchwä^ 
zuhgen  und  Verdrehungen  diefca  Bofewichtf»  ge^ea 
den  er  die  Waffen  in  Bereitfchaft  bat»  b'ym  Hofe 
SBVorzukommen  ?.-!*-    Die  Verfundigungen  gegen 
alleProctdur  in  peinlichen  , Fällen »  ^  hiel>ey  mk 
unterlaufen,  wellen  wir  nicht  rügen.    Der  Dicbtir 
ift  weder  anBuchftaben»noch  an  Herkommen  gebn» 
'  den  ^    ab«'  wenn  er  diefes  FreybrieÜts  bis  4ar  auf« 
frllendeften  Verletzung  der  Wahrfeheinlichkeit  min- 
braucht »  wenn  er  den  feindlichgefinnten  Richter  mt- 
eer  die  Familie  d^s  Angeklagten  verfetzt»  um  ihor 
dafelbft   vom   Pafter  eine  iruchtlofe  fiekehrungfr^ 
predigt    halten'  zu    laflen ;    wenn    er  fogar  & 
InqUiiicen»    der  auf  Lebem  und  Tpd  filzt»  sttb6 
liebter  Verftärkung  des  Tragifchen»  in  das  viterli« 
che  Haüs  bringen  lä&t;  dann  müflen  wir  die  Veri^ 
rung»    od^r  den  Schlummer  ftiner  Phantafie  ht- 
dauern»      Ohne  Zwdfel  w^re  es  Hn/U^nd  da 
leichtes  gcwefen,    felbft  unter  Beybehaltung  dtefer 
Kataftrophe»    einen  ganz  andern»   mit  der  Anlage 
lind  Haltung  des  Stücks  weit  übereuiftimmendem 
Ausgang  zu  wählen,  und  die  Rettung  Antons  viel- 
kicht  auf  Kordelchens  und  des  Amtmanns  eigenes  ^ 
IhtereSe  zu  gründen »  wenn  ihn  nicht  diefsmal  der 
Oenieftreich»  den  Zufchauer  oder  LeCer  hinterrüricszu ' 
packen  und  Thränen  des  Lachens  in  ThrSnen  der  Weh- 
muth  zu  verwandeln.und  dann  wieder  unmittelbar  tiil 
dem  Largo  derLitaney  in  die  Melodie  desunterbro* 
ebenen  Trinkliedes  zu  fallen,  auf  Abwege  geleitet  blt- 
tA  Der  Dialog  des  Vf.  ift  gedankenreich»  lebliaftuni 
gedrungeifv     Aber  dlefe  Gedrungenheit  gellt  oft  ia 
Dunkelheit  über»  und  die  Verkettung  der  Zwifchen- 
reden   iß  oft  zu  gekünftelt;    fo  wie  fein  Beftrcben 
nach-  Krafk  und  ZierHchkeit  des  Ausdracks  hie  und 
da  ans  Koftbare  grenzt.    Kein  Wunder,  dafsunfere 
Schrifcfl^lier  eher  allen  Erfoi^dernlflen  dramarifcher 
Künft  ei«  Gnüge  leiften,  als  den  guten  Tön,  da« 
hei6t,  den  IVFittelweg  zwifchen  Bücher-  und  volkl- . 
fpradie  zu   finden   wiffen»    da  die  Sache  felbft  is  . 
Deutfbhknd  noch  fo  feiten  ift»   und  Vernachläni 

gOflg 

der  Qberfirfter  und  feine  Frau, 


S73» 


inöVejiiäeb  irir* 


n^ 


gang  der  Mutterfpni^^  «i  im  pThrfleglf  ten  Thor- 
heicen  der  fogenanhten  feinern  Welt  gehört» 

So  Viel  über  einen  Verfcffer,  i^i  eben  fo  viel 
Innern  Beruf  hat,  das  dufWgfte  Fach  unferef  Lite- 
ratur mit  Rahm  aaszüfullen,  als  ihn  feine  Ltfgeand 
der  Zurammenfluft  äufrerer  Umflände  dazu  aufzu- 
fodern  fcheinen.  Nicht  «!s  ob  wir  durch  eine  de* 
taillirtere  Kritik  Ihn  zu  beleidigen  fürchten  muß-; 
ten;  (bndern  well  wir  ihm  die  be(bheidehe  Geleh- 
rigkeit zutrauen  •  dafs  die  von  uns  hingeworfenen 
Winke  fchon  hinreichend  find ,  ihn  bey  neuen  Ar: 
beiten  zu  der  Strenge  gegen  (ich  felbft  xurermögenj 
Ane  die  auch  der  befte  Kopf  da«  Ziel  der  Vailfcom- 
ihenheit  nie  erreicht,  und  vor  aflen  Dingen  ihn  ge-' 
genf  uneingefchränktes  wnd  eben  darum  übertriebe-; 
lies  Lob  mifstrauifch  zu  machfem  .  Nur  ein  mittel- 
mäfeiger  SckriftfteUer  dünkt  fich  unter  den  Wcyh- 
ilnichswolken  des  grofs»-n  Haufens  em  Gott,  utr' 
Wann  von  Talenten  greift  in  feinen  Bufen ,  und' 
ffihlt,  dafs  ferne  Vergötterung  nur  -^  Rauch  Ül 

.  PHILOLOGIE. 

AuÄiCH,  bey  Winter:  Attfrüßfchis  WSrttrbuek 
von  TiUmann  Dothias  Jf^iarda.  1786«  5ig  S«! 
gr.  g.    (a  Rtlilr*  4  gr.) 

Die  kleinen  Schriften  welche  Hr.  W.  fchon  vor- 
liin  über  die  Gefetxe  der  alten  Frivftn  und  die  Ge-' 
Cdilchte  ihrer  Sprache  herausgegeben  hat »    zeigten' 
in  ihm  d^n  fleifeigften  Forfcher  und  bellen  Kenner 
dtefes  Faches.     Die  Ankündigung  de?  Wörterbü-^ 
ches  liefe  daher  viel  Erläuterung  der  alten  deutfchen 
Rechte    und  neue  Belehrun^er  für  Sjprächforfcher 
hoffen.    In  der  83  S.  langen  Vorrede  wird  eine  um- 
ftändllche  Einleitung  gegeben,  die  folgende  Stucke 
enthält«     i)  Vorziighche  Beybchaltüng  alter  Sitten 
bey  den  Friefen.     Darüber  iil  viel  ionderbafes  an- 
gemerkt und  mit  den  Zeiten  des  'tacitüs  vergitchen; 
s«  B.  wechfeln  die  IJachbaren  an  einigein  Ort^n  mit 
f^uuung  der; Äecker  jährlich  ab»  welches  das  Wolf- 
recht  heifst;  man  rechnet  liach  rächt«:  n»  nicht  nach  ^ 
Tagen  ;  auf  der  Infel  Borkum  heyrathet  eine  Witt- 
we  niemals  wieder.    Doch  tft  manches  auch 'wohl 
XU  allgeftiehi  z.  B.  von  WaDfifchgrüren  Gehäge  zu 
machen»  lehrte*  )ioA  und  Natur  den  Frieftnl  wie  den 
Ichthyophagen  an  der  Indifchen  Küile  beym  Sp-abOt 
•her  deswegen  ift  zwifchen  ihnen  weiter  keine  Ver* 
wandfchaft.     3)   Uebereinkunft  der  Plattdeutfcheo 
«nd   HoUändifchen,    Angelföchfifchen   und  Frieri. 

dTchen  Sprache»  deren  Stammfitz,  von  der  Spitze  der 
Gmbrifchen  Halbinfd  bis  7or  Flandrifchen  Kiifte 
beftimmt  wird.  Hierinn  geht  abt  r  Hn  W«  auf  der 
datn  Seite  zu  weit»  denn  der  Jütifche  Stamm  ift^ 

"yfWi  deiB  niederdeutfchen  fehr  verfchieden»  ganz  zu 
dem  nordifchen  gehörig  und  erlheckte  fich  in  altem . 
Zeiten^  .w|e.Pontoppidan  bewiefen  hat»   noch  wet- 
Nr  als  jetzt»  nemiich  mit  ifber.  Schleswig.    Noch^ 

^weniger  aber  kann  die  Hypoütefe  Beyfaii  finden/ 


daft  sof  der  «nderfi  lArfte  das  MMnraeutrcher  felbft 
die  Sprache  der  Möfogotfaen  mit  unter  fich  begreife« 
Viel  üi^berehiftlmmung  Ift  m  allen  jenen  «ItdeuD» 
Ichen  Mundarten  durchgingig,  aber  Im  ganzen  10* 
doch    das   Möfogothifche    fo   überwiegend  hoch-, 
deutfch,  dafs  eben  deswe'gen  die  Ev-angelien  des  UI- 
philas  von  Lacroze  und  Michaelis  fogar  für  fränkifch; 
gehalten  wurden.     Ueberhatipt  ift  es.mif»lich  j  dlc^ 
ganze  niederftchfifche  Sprache  von  den  Friefen  her. 
zuleite«,  oder  such  nur»  wie  fish  Hr.  W..nun  ein-' 
gefchränkter  erklärt»  anzunehmen»  dafc  fie  die  altd^ 
Sprache  des  nördlichen  Deutfchlands  am  längß^^ 
rein  erhaken  haben.  Die  öIHtcfa^nSachieiir  die  Sye^en 
lind  Longobarden  an  der  Oßfes  und  Oder  lyarenauck^ 
Niederdeuifche,  ja  vermuthMch  fogar  ältere  Stäsanls^' 
weil  alle  deutfche  Völker  aus  Aßen  gekommen  flndt| 
und  hatten  andere  Mundarten»  die  fitr  fich  eben  forehl 
waren»    Aber  dodi  werden  fie  fchon'  nicht  mit  den«  " 
Altfi^lefifchen  übereingekoAnmen  feyn^   to  wie  Jetzr 
das  Preuäifche  und  Pommerfche  vOn  deni  Weftphä^^^ 
lifchen  und  HoUändifchen  abwetefat     Jedes  Land 
und  jeder  Summ  hat  vielmehr  feint  Sprache  fortge^^ 
pflanzt;    und  alfo   ift  js  kein  Gntnd  gerade,  di« 
Friefifche  (ur  den  Hauptftamm  zu  halten»  ob  wir  W 
gleich  au«  altem  Z^-i ten  her  kennen»   als  die  übrlJ.^ 
gen.     3)  Verzeichnifs  der  Ou«U«»»  •»»  welchen, 
das  Wörterbuch  gefammeit  Worden,       Dlrfe  litt* 
mit  Ausfchlufe  der  jetzigen  Mundisten  In  Oftfries* 
land  fowohl  als  Mulquerum  und  Hindelopen  nut^ 
alte  Bücher  und  Urkunden  vom  X3ten.bis  iStert* 
Jahrhundert,  vorziiglich  Gefetze>  davon  einige  nur* 
in  Handfchiiften  liegen^  Befonders  .werden  hier  auch'^ 
zur  Probe  der  Sprache  einige  iänger»  Texte  aus  den 
nur  handCcbriftlichen  und  fehr  alten  Utteris  Brt>c- 
manhorum  und  aus  dem  jüngeren  Syndrecht  beym 
Schoranus  in  der  Befdiryvlnge  van  Friesland  »Itge- 
theilet  und  durch  eine  gegenüberftehende  wörtlichd 
deutfche  Utrberfetzung  erkläret.     Als  Häl&mittet 
haben  nur  Math,  von  Wichts  Anmerkungen  zu  dem 
Oftfnefifchen  Landrecht  und  die  Wörterbücher  ver-^ 
wandter  Mundat ten  von  Schilter«  Haltaus»  flichey»; 
Strodtmann»  Kilian»   Muller  u.  a.  gebraucht  wer- 
denkönnen. 

Das  Wörterbuch  felbft  ift  mit  vlele^i  Fleifs  und. 
Kenntnifs  gearbeitet.    Von  der  VoUftändigkelt  d€|f  ^ 
Sammlung  läfst  fich  fchon  einigermafeen  aus  der  Star* . 
ke  urtheilen.    Es  enthält  3  bia 4000 Wörter»  weichet' 
für  eine  bis  auf  fo  wenige  Bächer  ausgeftorbeneSpra*. 
che  immer  fchon  viel  ift.   Sie  find  durch  die  fchwan* 
kende    Ausfprache  und  Rechtfchroibung  der  alten  ^ 
Schriftfteller  noch  vervieiftltiget  und  daher  ift  eine 
Menge  N  Schweifungen  nöthig  geworden.    Indefien 
find  diefe  doch  bisweilen  noch  nicht  einmal  hinläng*, 
lieh  z.  B.  fehlet  Baknm  der  Rücken  ,  hropa  rufen, 
J&fit  der  Bnckehzahn»  MiUhi  der  Mund,  nfza  rei- 
chen v  J^ß  der  Zahn.    Bey  ^ferk  Kirche  wird  auf 
Tisurk  verwiefi^  uiid  diefes  fehlet  ganz,  man  findet  . 
ea  aber  nur  unter  Szurk.    Das  hindert  nun  In  Le« 
funi;  i^er  Urkunden  uuC  Hülfe  des  Wöctet^hesoft 
Asas  cb'ea 


*r'i 
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0 


W€ll 


-.wn  fe  fehr  •!•  feM^«»  *^  Wörter  fidnzbch, 
•^  anmöalich  immer  die  andere  Form  rather 

^^rSr  fie  mit  tuffieführt  flehen. 
unter  welcher^  ^f^™^^"*  g  ^^^  ^^^. 


man  tu 


DieOrd- 


natarhiftorifdie  und  poetifche  Auffitze  durch  eioso. 
der.  Eine  folche  Sammlung  kann»  wenn  diecinul« 
nen  Auflätze  gut  und  zweckraäfsig  find»  fiir  Knaben 
nützlich  ftyn  —  aber  fie  fiir  Junglinge  zu  madiei 
iß  ein  durchaus  verkehrtes  Unternehmen«  Diefe 
mSIIen»  zumal  wenn  fie  fich  dem  Stadiren  wen 
hen  wollen»  wie  unfer  Hr.  Ver£  fagt,  nutzliche  ih- 
rem Faflungsvermögen  und  ihren  Kenntniflen  ang^ 
meiTeDe  Bücher  über  jede  Winenfchaft  im  Zufam- 
menhange  lefen  und  fhidiren  —  nicht  aber  durch 


n'***SriÄ  abgeleiteten,   fondern  «uch 

y^^^JS^eeSiSJ  mit  flehen,  welchw  in  ei- 

gie  ^^^««'^^^^^i^  da«  Auflachen  noch  be- 

„em   fel^f^ärr  B.  unter  kda  bewreifen. 

^^^^flfnlvX^da  der  Beweis,  der  Zeuge,  unter 

findet  man  «ucft^'J^^      j„^  Frey  tag,  Z?*y- 

Vty  Tag»  '  r  "jnesJflähCTf.    Ja  **  *»"<*  wohl  gar     dergleichen  ohneZwecIc  und  Plan zuCimmeDgenfta 

mat  Taee^'WK  ein      ^^^^  ^.j.  gj„3„d„  vereinigt     Allerley  zur  unfeligen  Zerftreuung  und  Flatterhrf 

▼erCcWedene  wur  Qnäd.   Quod  Witt  xiad     tiglceit  im  Denken  und  Studiren  verwöhnet  werden. 

X.  B.  Q<«wW  der  ""^l^  V^iärjmg  Ser  Bedeutun-     Nicht  genug  aber  dals  der  ganze  Plan  und  die  Eta» 

q,uibbt  der  Ffofch.  ^u  »  ^^^^^  j^    richtung  det  Buch«  nichts  •     -^ 

««»  werden  ««"  °J      ^^  Urkunden  felbft  mit     " 

JuKhgänglg  Sttje«  *JJ  °  ^„  die  befte  Beftäü- 

«^^  '^^«^^  Begriffen  oft  durch  Muthmaftnng 
^d  concre^jn  „Sfete.  da  Ifl  diefes  nicht  immer 
beftimmt  werde«  »«16»^  J^  ^  j^^,^,  ^^,1,1  „^ 

glücklich  g«<A«J*«i'i,fffi,^fo„^dern  «ird  Haus- 
Sä  ÄoS^-SS:««»  Keffel  überfetzt  und  d.e 
leutem  Formen 
heiäen 


taugen»    fo  habende 

Stücke  felbft  auch  keinen  Werth.     WoznfoUder 

trockne   Gefchichts  •  Kalender  von  Doctor  Martia 

Luther  ?  Das  Buch  ift  ducK  nicht  zu  Voriefimf« 

und  mündlichen  ErlKuterungen«  die  ein  folcfaei  na* 

geres  Ilegifter  von  Begebenheiten  nothweadfgo^ 

lodert,  beftimmt«  Die  rooralUchenAiiGßtze  enthaltm 

allerley  allgemeine  und  flache  Rafonnements  und 

Empfindeleycn  ohne  alle  Ordnung  durch  einander  hia* 

geworfen.   Dergleichen  allgemeiner  philofophifdMi 

und  moralilches  Ge&hwätz  ift  hödift  verderblich  für 

ormen  *"""!"  r^v'yerfaiieden  obgleich     dieGeiftes- Ausbildung  junger  Leute.    Man  höre* 

^eld^  nocn  wn      g        i^-j^  jft  mel-     ne  Probe!  S.  66  fteht:   „Man  beftrebe  fichailcsfo 

Ai^  Wurzel  ilt.    Uie  ^tymuioij^ ^"a^v^  -i-  ^  -^i^fUift. 


^l»'*FÄÄ?n  doch  wohl  auch  Schüffei 

^en,    weldie«  noch 
roiTeben  ^^J^^tJima  «ndererVlten  Wundarten     „zu  erkennen  und  zu  verflehönäls  es  wirkliebill 
Öen$  <lat<»  ^«*f.'?Sfchen,    Gothifchen  und     „Man  bilde  fich  nicht  ein,  daö  eine  Sache  wdter 

»»•^"^"!f  SJ  näaewiefen.      Oft  »her  wird  fie         •         '   -^ -     ^-  -— ' ' ' 

Alemaq^fchen  |ft*      ^„„„«1»  hinzugefelzt ;  und 
«ochbefond^mAnmerKug  K    ^^ 

Ai  ift  fie  nicht  f"^5,gy  Frofch  vm  Pool  Sumpf, 


und  gelehrt;  ''^"•^t^^^fhalten,  Sc(,tr  Viehweide 
BIr/f die  Uft  ^^?i"vieh  das  Gras  gleichfam  ab- 
von  fchef«n,  ^"  ^Jf^h.  da  fcheren  für  fireffen  eine 
fchneide  o*"^' L««  ift  i  fc«ra  tragen  vom  Grie- 
alte  ße»«f*"**Si  Heumache«,  yonjutptnte- 
düfchen  ß»f»t,  jy^    KrPiin«i.  dörren  viel  näher 

über 


enu«.-^..  r-r-' •  -  j        brennen,  aorrcu  t.«  »-.. 
«n,  da  *«  fSer  find  noch  Bemerkungen  «b 
ih;    Hinundi^J2ftifcheAlterthÜmergemacht,die 
^erleybefond«8jWJJ2^    f      werden,  fo  wteun- 
den  Liebhaben»  «»««^f"     /oo*den  fdnferley  Orda- 
ter  Dil,  Oräel'i^fJ^^JP    ^^^  „.„cherley  Erb- 

"^'r  '^..tTbev  oSM*<«"»^on  denLanätagen, 
fchaftsßutert»  J^y  X^„  Zetergefchrey  u.  d.  g.  Ja 
Wy  ^JS  dJdirch  zu  kleinen  Abhandlun- 
einig«  Atof el  fi»*  f°  ß.  unter  Beta  von  den  Bu- 
gen  «rwachfen,  wie  ^^  den  verfehle- • 

5enimdWetargeU*,«jw;     li^h^^n^ith.Deth. 

deneii  Arten  de^^yde,  vorn  ^^^^^^^jij,^,„    g^  ^^^  ^^  ^. 

S4S;^l£^SSchtiget  „ndergänzetwerden. 

feS     1787.  *^S.  8.(16  gr.) 
lUttßadhißorifthe,  moralifche,  geographifdte, 


oder  auf  andere  Art  begriffen  oder  bewiefen  wer- 
„den  könnte  als  es  ihrer  Natur  nach  mögüdi  ift.** 
Wird  ein  jttnger  Menfch  durch  dergleichen  No» 
fenji  oder  nichts  Tagende  Floskeln  wohl  klüger 
werden?  Die  poetifchen  AufAtze  find  nun  rollende 
erbärmlich.  Man  urtheile  felbft.  S«  194  fteht  big»- 
de  Strophe  in  einem  Morgenliede : 

Die  fehreckliche  die  fiofh-e  Nacht» 
Voa  unfern  Sünden  uns  gemachr, 
Ift  auch  vorbeyt    Nichts  halt  Ae  auf  t 
Denn  unTera  Gottes  Huld  geht  aii£. 


S«  196  aus  einem  Gebete: 

Gott  du  haft  dies  Heraa  fi^bft  gelchafen» 
Selbft  nach  weifem  Plan  den  Grund  selc|iit- 
Und  du  licfteft  ihn  nun  wttfte  liegen  t 
Fahre  deine  Werk  aua» 


Zeige  mir  yon  ftm  die  SMi 
Die  ewig  dich  lur  Sonne  ha«. 

Es  IftdnewahreGewiffens^acheernfthiftdwU»*^ 
ge  entgegen  zu  arbeiten  undfcrfcheelende^n^wjr 
und  Sammler  abzufchreckeni  oder  dadiH  letdjjf 
itiögUch  ift,  wenigftens  Aelteni,  Lehrer iwd law 
her  vor  ihnen  zu  wameg*  .  1 


^% 
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ALLGEMEINE 

LIT  ERAT  U  R    -    ZEIT  U  N  G 

Sbnnabehds,  den  loM  November   1787. 


AKZUKtaELAURrBZlT. 

\  Halle,  be^ Franke:  AuswaUdir  medlciMifikm 
jiü/Jätu  und  Biobächiungen  aus  ihn  NUnAer- 
gi/ckem  giUhrhu  Unterhanälut^fn.  Aus  (Um 
''  lätiinifcStn  tibtrfitxt  und  Mit  vübn  ZußUztn 
verntihrK  ErJUr  Sand»  wskher  dii  ^ahri 
'TS^f  Vi^>   ^rSS  und  ^31'  inthäU.    ijZi. 

^      8.  368.  S- 

1  !••  icmmitrimn  tüerarinm  Närimherginfi  liffe, 
wl*^  b#kani>t,  Doeh  jettt  grofsen  werth  und 
tftehie  2eiUchrift,  wdehe  die  ntebfolgendeii  im 
tteäitioilbbeii  F^be  tn  Güte  nod  RdchhaKügkeft 
tiöth  tAtht  Qbertröffen  btbeti.  Der  fienüsgeber 
diefes  Auitages  will  slles  UeberffOffig^,  Veraltete 
Abergttiibifcbe/  Alehyibrftifcbe  u:  f.  f.  wegiaffeiH 
nut  das  NdtslU^h^,  in  voUOiüBdigeaaAoaziig«  bty- 
bebaltMi,  die  Fortfchritte  der  WüTMifebafc  bia  auf 
anferiZeiteft  in  beygefligte&  AnfHefkatogeD  ba»er- 
kM :  niid  auf  diefe  Art  daa  Ntttsliebe »  waa  in  de« 
fBuftehi  QuartbiCftdeii  dea  eommifcü  Norimb.  ent- 
kaitm  ift,  in  vier  mllkige  OetafMCnd«  sQ&anieii- 
Caflem  Di«  AuffttM  ans  dar  Natorgefeliichte  tiAd 
Krinteaknnde  wUt  er  «r^IaileD,  weil  wir  in  die- 
fea  Wii&&reh4fteit  M  w«it  foftgtfrflekt  feyen,  dei- 

fieichen  di«  Abbandlttogeo »  die  tttf  Cbemie  üanI 
liamacie  BeaEttg  babtn.  Bacvnfionen  von  guten 
Schriften f  befondera  ¥«0  kleinen»  die  nicht  mehr 
»tt  hab^tf  linl ,  find  Im  Attang  beybehalcen  wor» 
den.  Die  Auszüge  felbft  find  mit  uaverkennbareta 
Fleifa  varfafst  und  flbefhatr]it  hat  der  ttngenannte 
Harau^g«  auf  diefea  Werk  oMthrMüha  vensrendet» 
nliMWÖbnltch  von  den  fai  unfern  Zeiten  fo^nahl^i 
#esöben  Epitomatnren  na  gefcheben  pflegt;  nat 
liRte^  wenn  eintet  der  Herauigtber  den  Vorrat« 
gefabt  JHitte,  Ifofs  daa  Na»«licbe  Im  Aussog  stt 
fieiarnt  vielav»  bafnndera  viele  ftecenfionen,  ft 
ftgar  die  Kkhartltal  wegfallen  mUflen,  die  wir, 
keibndara  in  den  erften  Bogen  dea  Äosj^tags,  obnt 
^^  wekibre  Rtcanfion:  t.  B«  bey  Fkuk  ämoemi. 
plttkhg^]w§äif*  gefotiden  haben.  Diefe  Bttcberti^ 
fcal  fttUen  einen  Hats  äua.  der  befler  birtte  genotnt 
werden  können*  Die  Anmerkungen  dea  Heraosg. 
JBnd  nbireicb  und  irermthen  feine  gute  Bekannt- 
iDÜHfi  mit  Ann  neseftemaind  vortQgUclAlm  mediei^ 
4iL.  Z.  iTiT^  VwrUr  JBm$d. 


Sie  find  meiflens  Uterarifdr^ 


nifcben  Schriftftellcm-  ,^^ 

(eltner  find  die ,  welche  praktifche  Erl^faterimm 
enthalten«  Da  diefer  Auaiug  viele  nQtzliebe  anS 
wichtige  AufiStM  dea  commenMorimk.  ana  der  Ha« 
torgefchichte  nichtio  fich  fiifst ,  fo  wird  er  4u  OrhrL 
nal  «war  nicht  entbehrlich  machen:  wir  gläobea 
aber,  er  werde  vielen,  die  fich  blofaderp^tktlfche» 
üeUiunde  widmen,  willkomoKU  üyi^  * ^       * 

PAEDAaOGTJC 

L<ti^zTGi,  auf  Koftea  ien  Verfafierai    f^fwnä 
fiha/tUchi  ßskkmng  an  Schutditmr  mi  Jtaig^ 
ttuun.    Von  ^ok.  Ephraim  KM.   dea  b^L 
Predigtamta  Kandidat       1787.    g.  xoa  t 

Ea  m  zuweilen  des  Reeenfentiii  {ehr  Um 

tcn  erleicfateni  ihnen  aber  dIefe  IIQhe,   weH  fi<a 

Ilrich  im  Attfimge  Ihr  Geprfb^  leigenj  sx  mgZ 
^^ ' .  .  "**  *^  '■•'*  «^°'  böttern ,  um  daa  qZzb 
«u  Oberfehen.  Solche  VeHniler  find  Wohlthttec 
der  Recenfenteu.  Zu  diefen  Wohhbltern  gebörL 
weiii«ftena  mit  diefer  Schrift,  Hr.  Joh.  Ephr.  Keft 
Rift  fahr  gelehrt,  und  entdeckt  una,TfaS 
rAffmnf,  nebfi  alten  feinen  zufammengefetarten  und 
abgeUlteten  Wörtern,  von  xäjjy:^  oitfHcc7nvl&  etr 
herkommt.  Er  defintrt  und  diLgairt  mU  to  e^^ 
naueflen  logifchenPrfdfion  und— Weitläuftfake£ 
z.  B-  $•  ff .  „Man  kami  zu unftrn Tagen  viereriev 
„Gattungen  der  Katechumenorum  macksn.  Z  te 
„find:  0  InfipUnUs.  Ueineete;  %) Proßcitius  e^ 
f  3)  (^fumatos.  etc.  4)  Cbr/mi  mäZlT^J^ 
letzterea  ift  miehikiQattnng}  Er  katechifirt  vi». 
treflich,z.B.ÄrdleKlein2;.  ^vSTdrittenSE 
,.tot  Wer  liat  «ea  Gebot  geg;beu/<^ 
jaerrhata  gegeben.  Wem?etc  DemMenfch«? 
<te  i^t^ndenV^nmgtn  Anhat^r^SS. 
nicht,  wie  der  Verf.,  repetiren.)  rS^er  foll  d» 

„len  alle  Menfchen  etc.      Ja.  ntle  fotlen  •#» 
FürErwaÄfene.  8.i6.DnW&I!wkÄeJ^^ 
Hhtt  diea  Gebot  gegehen?  Gottetc;    W«n^?^ 
.Verbietet  Gott  ^^IdTea  Z^^^SrefW 

Bbh  ^■»«nfildiÄiaBjfobald 
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ratbe  d«r  Lefer,  warum?)  —  „damit  es  k^en 
,>Eke)  vor  den  HQcbero  bekoasme-!'*  $in  pnr 
Proben  voo  d«r  Spracbse;  S.^  I9.  j^Dat  Herfi^a 
,,ier  Worte  emtfchuidiget  die  S»cbe  nlcbt,'  dther 
,finttfs  der  Ktteehet  den  Verftattd '  feiner  Katecho« 
»»YneiionNv  aurfkellen/^  und  »,Dergleidiefi  Verfü. 
»>SO"^«i>  fiod  niebt'atidera  zo  befoTj^en,  als  unter 
^^nachfolgenden  Pflichten/'  Gütiger  Hlnnel !  wag 
wW  nicht  alles  gefchfifcbcti  und  gedruckt  I  Wie 
darf  der  Vert  zu  unfern  Zeiten  nach  fo  vielen  vor- 
treflicheb  Männern  auftreten?  Oder  bat  er  die 
Scbrifccn  der  tetztcireo  nicht  gelefeu  ?  £s  i(l  fefar 
WaArföbeinlich.  Dean  fe  gut,  wie  er,  katecbifirt 
tedeir  Dörfküfter. 

Hof,  bcy  Vierlmg:  FriederUh  Ludemg  WaU 
iher  übir.  dii  Erzieltung  Jojernfa  em  Gigtn^ 
ßand  der  Politik  iß.  1787.13a  S.  ifl  S* 

Der  Herr  V.  hat  auf  132 Sriten  febrile!  abge^ 
bandelt.  Eigentlich  beliebet  daa  Buch  aus  zwey 
Tbeilen:  i)  ins  einer  ptfdagogiibben  Politik  wie 
er  es.nennty'Qnd  2)  aus  einem  Anhange«  deta)>er 
Ti$l  lifnger  ijR;  wie  der  Haupttbeil  des  Buchs.  '  In 
4em  erften  Abfchnitt  redet  er  fehr  lebhaft  und  be- 
^rtftert  \öii  der  Wichtigkeit  der  Erziehung  fUr 
ias  Wobf-der-Gefetifchäft»  von  dem»  was  dieRe- 
g^TDng  für  das  Erziehungswefen  tbun  kann  und 
KÜI»  .von.  einem  Erzieh ongscoUegium,  von' den 
äfferitiicben  Sct)ulen  nnd  den .  verf^edenen  Arteni 
derfelben,  von  Penfions  s  Anftaltcn  n.f.  w.  Im  zwey- 
ten  Abfchnitt  fiod  der  abgehandelten. oder  vielnbehr 
der  berQhrtep  Materien  noch  weit  mehr.  Da  wird 
vanSchuIzeugniflen , '  Progrsmmen »  Bibliotheken^ 
Scbulbahberi)»  Seminarieng  Univerfitkten  etc.  etc. 
tjr^Qtrecheo.  Aucb  bat  er  Proben  und  Mufter  zu 
Efetn^Dtarbuchern  uid  tabellarifcbe  Entwürfe  zp 
ein(*i*  StuTTenfolge  derfelben  gegeben  >  welches  bei- 
de^ g^nzfUgtich  in  diefer  Schrift  h^itte  unterbleiben 
*käntveii  j  denn  es  ißt  gajr.pichts  vorzägUches  oder 
mufterhäftei  daran  zu  finden.  Was  nun  das  gaOf 
ze  Buch /anbelria't,  fo  ift.gar  nicht  zu  leugnen, 
däft  der  yi?rf.;  viel  wahres  und  gutes  gefaßt  und 
'gefamjniet  hat^  ;Etwas  neues  w^rd  man  nicht  dar- 
imi  Ybchen  u?id.  auch  nicht  darinii  finden.  Dies 
"bfsiiiyfnt  auch  d^ip  Werche  des  Bucbs  Bichca.<  Aber 
fehrkvL  wünfchen  wäre,  dafs  die  Materien  befTcf 
georjlinejt  und  in'  eineiQ  gewlffen  Zufammenbange 
vorgetrifeeÄ  wären»  und  dafs  der  Vf.  nicht  fo  gar 
viefts  hätte*  umfa (Tcp  wollen,'  wodurch  et  njitär- 
lMrJ)>rrvpiffe  iü  vielen  feiner  ürtbeile.  fcicbt  und 
bb^rflächig  wfeijden  mufttg.  ' '  .       •  '  .   ■ 

rStbcKrioLiiVbey  A.L  !foi^dffrö«:  Geographii 
V  ''Wver  konüngmk'ei  SwerU^t  famt  d^rptidir 
^  '^mandfi^Xß^f  i^'^att^d.  ff.  %\\%^  TxmeW} 


-  AffeflbrfaAtLedam*.  afKgt.  Patriot.  SCflftap. 
oeh  Upfoftr.  SSlfk.  i  Stockholm.  F^rßm  Bm^ 
det  fonr  innehäUer  S,werige  fSr  (ig  QeMt. 
TVedjeDekn  foin  befkrifver  WeftmanlaDd  odi 
Daland.  1787*  8  Bog.  in  g. 

Die  Erften -beiden^Tbeila  der  in  dii^er  fedifitft 
Ausgabe  ganz  umgearbeiteten  Tuneldifcheo  Geo- 
graphie von  Schweden  find  in  diefeo  Biättera  enge- 
seigt,.und  wir  freuen  uns»  dafs  es  mit  der  Fort- 
fetzung  derfelben  nicht  fo  gar  langfaa  gebt,  di- 
mit  wir  das  isanze  noch  voo  den  Binden  des  be- 
jahrten ^ch  um  die  vat^rlStndifcbe  ErdbefcbreiboDg 
fo  verdient  gemachten  Verftdrere  erhalten  iaAgen. 
Diefer  Tbeil.entbiilt  die  Befchreibung  von  W^ft* 
mandand  und  Dalekarlien.  ^rfieres  liefert  ontcc 
allen  Schwed.  Provinzen  am  meiften  zubereitetes 
Stangeneifen.  Der  Boden  ift  dabey  fruchtbert  bat 
gute  Aecker ,  zurefchliche  Weide  nnd  Wlefen  wii 
fchÖDfe  Holzung.  Von  den  Städten  ffIf/krhSmm 
"und  den  dortigen  Siibergmben ,  die  im  Jahr  1506  im 
meiilen  nifmlicb  35*266  löth^eMark  Silber  gegeben, 
jetzt  aber  nur  etwa  2000  Mark  liefert ;  Köfmg, 
jitb^ga,  Ijndisbnrg^  Nera,  dem'Ge(iiodbnum<fl 
znLoka,  delTen  Wafler  viel  Schwefel  md  Salpe- 
terdüBfte  in  flchi  hält ,  und  deilen  ScblamitHd^em  kat. 
tes  Bad  gebraucht  wird,  von  den  dortigen .Etfen^ 
berg werken,  wie  auch  übrigen  militairifehen ,  piK 
litifchen,  Bergs  «^  und  kirchliehen  EioriebtaBgen 
findet  man  guce.  Nachrichten,  Uud  auf  glei<4ie 
Art  ift  die  I^ovinz  DaJekaelien,  derep  EUiwobser 
in  der  Gefchicbte  fo  namkondig  find,  befcbrieben» 
DejQTea  Einwohner  mOfien  »och  an  xzooqd  ToBseia 
Getrayde  zukaufen,  doch  wird  viel  Hafer  und 
Erbfen  gettet  und  Brodt  davon  gebocfcen,  mck 
wfichft  an  einigen  Orten  gute  GtrAp.  i  An  andern 
Orten  ttiH  map  Sommerroggen,-  Getfte,  Hafer 
und  Erbfep. unter  einandec  yermifchC  aus.  Bef, 
Fahim  und  demdordgeoKupfarbeigwerk  verweilt 
fich  der  Verf.  ausführlich.  Es  bac  bis  weilen  jikr^ 
Ucb  an  floooo  Schi£fpf.,  i.  J.  1650  am  meiften,  nSm» 
lieb  20,32z  Schpf. ,  gegeben,  jetzt  nur  etwa  5000 
Spfr  Der  ftarkeKupferrauob  macht.»  .dafs  die  dor* 
tlgeo.  hölzernen  Käufer  iSnger  dauern,  aucb  nicbt 
fo  leicht  als  fonft  Feuer  fangen.  ImJ,  1670^4 
man  in  der  Grube  die  Leiche  eines  vor  49  lafarei 
darioo  befallenen  ArbeilsoiaAns.  wieder  *  fem  Kllr^ 
per  und  feine  Kleider  waren .  unverfehrt^  upd  def# 
fon  Haut  und  Fleifch  gieicbftm  in  Mona  verwand 
delt  Aach  die  übrigen  bier  b^^findiieben  Beiw» 
werke  werden  befehriebea>  Das  KirehipfolTnniä 
das  vafikreichfle  und  bat  >g  bis^  1900  FamUien-,  üi 
spufamttien  10  bis  1200  Mecfcben  aosmaobeiw  •  Bm 
Sdltr  ift  eine  Baumwolkn  -  Spinner^ ,.  Wvbems 
Cattundruckerei  und  .SänMfohgeri>efei  «nKetote 
ZU' Klafter  eine  Palvermlibie  mit  iirg  Starnnfem 
Zu  Jfwßad^  wo  fonfr  das  Kupfergeld  aüsgemfia« 
ward,  wird  jetzt  jäbrticbTbiewdien  an  4000 Spß 
Suptfcbkob  Yerfbttigt.    inr  gang  Dalekarlien  {od 
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35  tHiÜMite;  9  FilM«  «aÜ  x^  föefoüktite  Ctpel« 
]««.  Dift  jeder  Provin«  ^ygl^f^ß*«  Capitel  von 
deifen  polktfchen  Einrlchtungeo  (kben  wiri^me 
etwas  «u^brltcber  au«  tieand^r  gtfetet»  aia  ge^ 
fliefai>gli€b  gefokeheo  ift. 

SCHOENB     KÜNSTE. 

-  Hax.1,«,  auf  Kqftcn  des  Vf.  and  in  CommiiTvon 

der  Uemmerdfchen  Bucbhandlung  dafelbil»  ainch 

in  der  Schwickertfcbeii  asu  Leipzig  :     f^on  den 

'•  MßUhtigftin^  Pflichtin  mnes  Oi*gfimße9K      Eio 

"  Brytcag.sur  Verbeflerang  der  «ufiKalifcbea 

litoigi«  tM  D.G*  TUrk  1787»  211  S*  8* 

'  tio  gnt^  Org»ni(l- pauflr  i*  vorzüglicb  den 
Choral  gat  fplelen  und  folglicb  den  Generalbafs 
ffründlich  verftehen ;  a.  ein  gutes  zweckmSfsiges 
Vorfpiel  macben;  3*  in  der  Begleitung  einer  Mu- 
fik  K«ttbt  i*eyn»  und  auch  ans  den  ungewöbnlich- 
iieD?räoeD  ipieleD  könsen ;  4.  Kenntnil^  vom  Or* 
gelbaü  liaben ,  und  fein  WerK  in  gutem  Stande  za 
erhalten ;fucbeD,  Dis  find  die  HauptabfchBltte  wor- 
ein die  Abbaodlung  des  Yt  zerfällt. 
^  Bey  dem  erften  Punkte  bat  der  Organift  zwey. 
•riey  zu  beobachten.  Er  mufs  a)  die  Gemeinde 
im  TOM 'erbalten;  b)  durch  fein  Spielen  die  An- 
ijicht  und  Erbauung  befördern  helfen',  oder  die 
Ip  deiB  Uede  herr(che'nde  Empfindung  zu  erhöhen 
ifocben*  Beide«  wh^  durch  folgende  Mittel  er^ 
liaUen.  l)  DetOrganifi  ziehe  jedesfia!  die  zweck- 
mS&ige  Anzahl  von  Riegiftern.  Key  einer  ßar- 
i^en^Veiiammlung)  bey  unbekannten  Melodien, 
fCnch  w^nn  die  Gemeinde ,  befondera  in  Moll  tönen 
fiark  herunter  zieht,  desgleichen  wenn  eine  Me- 
lodie bin  und  wieder  faifch  gefangen  wird,  mufa 
dUe  Or^el  ftark  gezogen  werden,  a)  Er  wKhIe 
den  fchickjicbften  Ton,  um  das  Lied  daraus  zu' 
%»ielen ;  und  fpiele  weder  ans  einem  zu  hohen, 
nach  zti  tiefen  Tone.  Von  Rechtswegen*  müfste 
der  Ton  fo  gewählt  werden,  dais  die  böchfte No. 
ti  nicht  Ober  daz  zweyge(^richne  e  oder  f  hinaus*^ 

S'fae.  3,)  Er  höre  immer  auf  die  Gemeinde.  Denn 
e  Gemeinde  ift  nicht  desOrganifico,  foodern  Er 
jim.}brent  willen  da,  alfo  mufs  erfich  immer  nach 
li^  richten,  und  fie  begieitm.  4.)  Er  regi'r're  den 
€W«ng  durch  fe  ne  Zwifclienfpiele  foji  dafs  die  Gö- 
inelnde  gefade  f»  rf««  Ton  geleitet  wird,  wbrinn  , 
^e  Melodie  der  folgenden  Zeile  inftngt.*  .^^eni- 

Saber  beßimmte  Griffe  Gnd'dazu  weit  gefcbfcktef 
efne  Menge  nichtsfagen  der  Töne,  ochr  vo^bl 
gar  ein  chromatjfcher  Läufer  durcb  alleOctaven. 
EHe  Andacht  zu  befördern,  enthalte  fich  der  Or- 
Unnift  eile»- unWiick  lieben  MaUecayen.:  .(£iet  .Vt 
lUbrt  einige  Beyfpiele  zur  W^rnungam,  di  erzum 
Tbeil  felbft  mit  an?ehart.  Em  fgemfiffvx  Ofg^i^iß. 
las  die  Worte  Furcht  und  Sckricien;  fogleicb  zog 
MTvoc  aHerf  Dingen  den  TremuiaBten,  ^i^eoil 
Jegte  er  fich  mit  beiden  Armen  auf  das  geVoppdcn 
Meuptwer k , '  indem  er  beyde  f  liife  «uft  Pedel  fitä^ 


t^,  und  m^hti  dwlnrdb  rffrwfrkttohgfeblwltchy« 
und  effchrecklicbes  GeheuL  Einendecer  ^og^ajs  das 
Lied  ^4fkovi  ifl  mein  Hirt  tmd  BÜtirMc  gefliogen 
"wurde,  bi-y  der  Stelle:  duhUlrmmlJMminStirw^ 
~4^,Cytiibelflw».  Bey  ier,Stelfe:^«iÄ  hm'i^ch 
kknder Häufend Zunßin^  wurdenrait  fichtlww«»  Be- 
dauern,, dafs  da»  Werk. nicht  gröff^r  war,  alle 
Regifter  gezogen,  und  gleich  darauf  bey  ^*^  Wor- 
ten:  Doch  du  mUft  nicht  viel  Eungtn  haben,  ww 
Eins  ifl  das  dein  Hert  kann  laben,  beruhigte  fidii 
der  Organift,  und  ftiefs  alle  Hegtfter  bioein,  Mi 
auf  Eins.^  Der  Organift  ftiche  religiöfi*  Etip&n^ 
düngen- zu  erwecken,  und  zu  verftSrken,  nnd  dg 
nicht  in  allen  Strophen  deffelben  Liedes  die-'obom- 
liche  Empfindung  herrfcht,  fo  fucbe  *i»  för  j«*« 
den  angemefsnen  Ausdruck  zu  treffen/ 'Die  Mi*a 
tel  den  wahren  Ausdruck  zu  treffen,  find  WÄirt 
der  Melodie,  unter  mehrern,  fimple  AusAihrun^ 
gute  reichhaltige  und  zweckm&'fsige  Baf»inOnie, 
eine  natürliche  nicht  zn  lange  in  NebentöWn  ^er* 
weilende  und  nicht  inzo  entfernte  ttberfeetoiidrf 
Modulatlöu,  Kenntnifs  det  aften  Tonarten ;  eng^ 
meffene  Bewegung,  2weckmllf8lge\iÄifr4rÄ/.de^ 
Reeifter,  fchickliche  Wahl  des  Tons  aus  dem  ge.: 
fpielt  ^ird,  nöthige  VerlTnderungen,  und  demlttK 
halt  cntfprechende  Zwifchen fpiele. 

Bey  dem  zweytenPuncte  t|ieilt  der  V^r&tfer 
die  Prfiludien  Iblgent^rmsAeo  ein ;  in  ^)  das  Vnr% 
fpielmit  der  doge webten  Choralmelodie,  ^^j  ohne 
diefelbe,  c)iyQt  der  Kircbet^mofik  und  i)  in  das. 
Maohfptel.  Da  es  aber  unbequem  ift,*  die*  Vor-^ 
fpieU;inVof  fpiele  und  Nach  fpiele  einzutheilen,  fo'  . 
hätte  der  Vf.  diefeu  Theil  feines  Vortrags  zufatht 
dem  Ganzen  befl!er  alfo  ordnen  können:  Ein ^Or-^ 
gtnift  mufs  i)  fein  Inftrument  kennen  und  in  gu- 
tem Stande  zu  erhalten  wiffen  *  a)  es.  gut  jzii  be*/ 
handeln  verfiehn.  Zu  dem  letzten  gehöit  a)  der  gUr 
te  Vortrag  bey  der  Begleitan|(dts  a)  Choralgefapffs», 
ß)  der  Kirchenmufik.  b)  der  gute  Vortrag  bey  m  So- 
lofpielen.  Als  Solofpieler  zeigt  fich  der  OrganiS* 
i)  in  Präludien  ä)  vor  den  Chorkien,  wobey  er 
entv^eder  die  Melodie  einwebt»  oder  nicht  ^  b)  vor 
der  Kirchenmufik.  2,}  im  Nachfpiele»  beym  Be; 
(bhlufle  der  gotcesdieuftiichen  ,  y^rfjimmluQg.  ;-- 
Die  Regeln,  welche  Hr. T.  hierüber  gibt,  ^seu&e^,^ 
Co  wie  die^anze  Schrift ^  aus  deren  beiden  letzleu 
Abfchnitten  wir  nichts  anführ.en  können^' von 
reifem  Nachdenken  9  gutem  Gefchmacke,  und  bSu- 
figer  Beobachtung;  und  fie  ift.  wertb»  von  allen 
angebenden  Orgelfpielern  fiudiert ,  werth  von  vie* 
hi^r  <Ue^inivht  mehr  Anfönger  find,,  gelefen  zg 
werden  /  Jene  werden  hier  fehr  richtig  angeführt; 
dküa  von  aaacheni Jcr wejü;  zurückgeführt  werden ! 

5  n  !f^A<*?^*C*?^  SCHRIFTEN. 

.'  BKiuiift  bey  Maurer  tZJ^r  vt^komm^ne  Hc»u 
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A^X.  j^NOVEHUtlL 


^  mACMcxakkn  iitWurtiln  vom  i  0h  toM 
I  ^  mut  d^  RäfoMhm  alkf  Arten  wm  BrBcheu  «^ 
«       mäslUUt^  und  ägk^    vop  ^fAwNHi  AndnMM 

CM/Htmiikh${fin,  Prtf.  .elc  1787.    334»  & 

hi  gr.  g.  (I  Rth)r,  3  gr ) 

.  Zw«r  ftwelfeln  wir  fehrdafan,  dafs  eiäerblofs 
4atck  HfiUe  diefet  TAbelienwerks  eio  vollkomminer 
H^ü9hnker  oder  Kaufmano  werden  köonte,  wenn 
•r  nicbt  foo(^  fchoh  dazu  Anlage  und  Gefchick 
MGBte:  llocb  können  fie  in  mancherley  foIcbeoGe- 
MÜfteo  nützliche  Dienfie  erweifen. 
.  Dm  Atifaog  nutchea  Haüshaltungstäbelteo,  die 
f!#B  &  s  bis  117  gebn.  Sie  dienen  daza,  dafs  je- 
Mlttd  statte  viele  Umfiäade  den  Preis  dergekaafted 
4ider  verkaaften  Dioge,  es  mögen  nun  EUeo»  Pfan- 
40  odef  andere  Quantitäten  feyn ,  finden  kdnne. 
Atteh  fiod  folche  bey  Refolvirong  der  Münzen  4ind 
bef  Verwechslung  derfelben  gut  zu  gebrauchen. 
Vm  S.  118  Ws  39  ftebet  der  We^th  verrchiedeoe^ 
Brüebe  einet  Tbalera  io  Grofchen  und  Pfentiigeti 
twigcreehiiet.  S.  130  folgt  eine  Tabdie,  worauf 
so  erfeben  ift»  wie  viel  eine  tf^wifTe  tlTgllcfaeAus- 
«be  in  einem  ganzen  Jahr  ausmachcf« 

Die  Bolztäbeiien  ven  S.  131 — 75  lehren,  wie 
Hiaa  den  Pubikbhalt  behaneoer  Binme  und  StSiiime 
f  on  z  bi|  $0  rtkfs  LHnge ,  md  «Hefley  Breite  und 
iMcke  auf  eine  leiebte  Art  finden  kaaik  Von  S. 
'  i}ö—8Äftehn Tabellen  der  QuÄdrat-ond  CuWk. 
zahlen.  Hierauf  folgen  Incerefätabelten  flir  jMfarfi- 
che,  mbnatiiche  und  tägliche  Zlnr«n  bisS.  373,  voii 
4e  ^  Rabattauirechnangen  fejgen,  weiehe  Kaufleo- 
'  ten,  die  lidt Hamburg  verkehren,  uad  W^örimuumt 
W^k  nicht  befitzen,  nützlich  feyn  toMtn. 
'  Dieffen  Ift  noch  ein  ^Terzeichnire  d^r  vomebm- 
fteüBttropSifclien  Münzen  bacb  ihrett  Wertb ,  fo- 
yoht  gegen  einander,  als  gegen  BrandeobargHch 
Geld .  (amt  Münz  -  MAafa  •  und  Gewichtstabelleii 
l^eygefiigti  welche  letzteren,  Wie  wir  aoe  de^ 
Voirede  ftfaen,  def  Hr.  Proreetor  Bfikif  aaage^ 
irbettet  hat. 

Rec  hat  IndeSen  beym  Do#chleren  ein  and  |o« 
jl^ra  bemerkt,  das  einer  VerbefiTerang  bedarf.  Die 
FMMa  la  den  Oefterr.  Saaten  ift  nicht  völlig  fo, 
wie  fie  hier  &  0^99  tögegeben  wird.  Sie  ift  durch 
du  K.  K.  Münzpatent  vom  u  Jan.  dee  vorigea 
Tähree  merklich  geindelt  worden  \  dkber  auch  die 
bler  eagefetzten  Verhintniffe  ntebt  ttebf  ptffnu 
^  Ober  und  NiederhejflTeh  haben  ^icfat  eloericy 
Füfs  -^  S.  303.  Von  Meeklenborg  hat  aar  dee 
SdiW^rinfebe   Antheü   den   Lübfchen  Mttnsfaf% 


Aer^eckleabofgf  SCiellt^aklit,  ^  Zyifcttalteia> 
polflifeher  nnd  P«ln*  preafs.  Z^aArf«  ift  eia  grofsef 
Unterfcbied;  iaKleiopolenS.  3kd>  weiGi  mia  foa 
fieiebea  Gatdea»  w»  9  einen  Dukatea  aaachea, 
nichts ,  fondeni  rechnet  wie  io  Gr<»ibpotea*  Aaci^ 
das  Verhäitnifs  its  Poln.  zum  Brandeab.  Golde  nach 
S*  311.  ift  iiicht  Ktchtig ;  dtaH  wlo%etm  ^  gl.  Polo. 
=  4  Ggf.  8  Pf»  i^y^  *  foXtn  mfinzt  feit  1765  die 
nW.  fein  zu  80  Gl.  oder  13^  Rtf.  aifUPreaffeD  &ic 
1750  diefelbe  za  14  Rl«  eas. 

£s  wire  febr  gut  gewefes«  wenn  Hr.  P*  IL 
bey  dem  Verglakbuagsfafe  utfd  dem  Qefaele  der 
Mttaseai  die  er  ai^ebt,  audi  di«L  Jidirmnhl  der 
Müo^  ftngefttil  hKtle.  Habea  deaa  s.  B»  di*ro£ 
Rabel  voa  1745  —  56  —  60  —  8<S  »U«  «iaerley 
G^fhidt  ?  Und  ift  das  def  Fäll  nicht ,  ^ozu  ttüfzea 
dem  Kauteiaan  folche  ongewillb  Siltzef  Soll  ge« 
tade  der  für  einen  vöUkommenen  Haashalter  und 
Kaufmann  gebalten  werden,  der  nicht  wiiTen  wir^t 
ob  er  zehn  Procent  tu? iel  oder  zu  wenig  gereck 
net  hat?  So  viel  ohngefichr  betrigt  der  Uater- 
fchied  zwifcheb  neu<^ti  nnd  alten  Kübeln.  * 

ÜA%  Wechfelgeld  S.  308  sn  St.  Gtikn  ift  tA&ä 
lange  nicht  mihr  gebräuchlich.  —  Bey  Qtwf  rcr- 
miilet  man  das  Verhältaifs  des  nedmungMeMea 
zxxm  Couf ant.  X  Sol.  Ct  =  ife  S.  Genfer  FmkOml 
S.  306.  DerWerth  derDucaten  b  den  Oeftem 
Niederlanden  ift  neuerlich  iueb  verXndeft  wordea. 
Sie  gelten  jetzt  6  G.  6  Pf.  Beym  PtemontafifdMi 
Sllbergelde  fehlcR  die  |,  5  und  \  SetaU.'  Der 
Zicchi  fi  gilt  hier  nicht  gan2  genau  9}  Zrtiir,  fondera 
ierFenet.  cöurfirt  ftir  9L.  pS.  8  D.,  undder  Wbft-: 
liehe  für  9  Lp  S.  4 D.S.  Sip*  Unter  Mayland; 
fiStte  auck  CV#iiieM  angefftbrc  werden  follefi,  wel- 
ches feit  1778  eine  andere  Fatufa  hat.  Die  Vef 
gleicbdng  der  Lira  di  Parms  Mit  1  Gr.  to  Pf. 
Preüff.  et  ift  nicht  riöhttg.  Der  Venet  Zmkiä 
jtilt  jetzt  (1787)  4S;  folcher  Ltrr.  S.  3M.  unter 
Uvorno:  i  Dteaton^t  nicht  87  t  ^«c  n'«'  Ä«*^ 
(bndern  dar  84  OrazUf  oitrjLire'^  i  Pizz»  bat  6 
Un,  gOimlj,  oder  72  Crazie.  Die  Nea{>6litan.  - 
OtM  oder  OncU,  S.  325,  halten  nur  3  Dmc.  odef 
go  CärUm,  und  die  doppelten  6  Dne.  oder  6b Cr 
daher  tft  ein  grofser  UnteriMiied  zwifchen  deai 
wirklichen  Werth  vna  6ö  £3irfiaf ,  und  dem,  wei: 
eher  hier  ängefetzt  ift.  Der  venet.  2Ucelüu  gilt  ge. 
gebw&tig  a7  CatM^  hiernach  würde  eine  folcae 
dloppelte  Onda  6  &thL  t6  G^  betragen.  S.  3331 
äierkea  ^  noch  an ,  dafs  100  BerU  £llaa  nach 
der  Eriahrung  kelnd  sdaf  Breslauer  mugebeni  di# 
geaaae  Verbältnifs  ift  44 •  St- 


•teAi 


IL  It  tft  ARISCHE    ÜACHniCHtEN. 


'  Bsaicartövwo.  Eiaer  ah  onridluidtan  keAHAt jhrfol- 
tt  ift  ia  der  Ntchtfcht  von  Hrn.  ftef.  Ett^,  A'^ 
Sfähte«» .'  welche  ftak  in  «19»  ^ftll^  MM  te  Ai  ^J^ 
fci  befindet,  eine  ünrichtizkelf  etaidchtielieii^  ¥^J*r*^ 
4rey lieb  bey  VerbtndluDg  der  laliadliata  Sachen  d«l  txWmr 


feaa  dar  RentkaaMaer  bey,  und  ift  an^  ab  Seereiir  tat 
jb  DireetiMi  der  Creditcai^  «nfeMlt;.  «ilier  dal»  er  baf«i 
yertraga  Aer  sa  diefer  Cefle  gekOngcu  Gdckiftt  Sim  Mf 
Slumariia  FlaaafeoÜ^ie  bske,  ift  eimlttdiuÜ. 
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Montags,  den  liten  November  1787. 


GESCHICHTE. 
AmsTiRDAM,  chez  Ics  Heritiers  de  K.  Ecl :  Ca* 

*  talogue  iune  Collection  de  Medailles  cmtiques  \ 
faitepar  la  Comteße  Doüahde  Bentinckj  nee  Com- 
tdje  (tAldenburg,  Dame  de  Varel ,  Kniephaufen  et 
Boorweth*    I  Part.  II  Part,   in  fortlaufenden 

Zahlen,     1787.  1I22S.  in  4.     * 

jT-in  wahres  Gefchenk  fiir  die  Numismatik  und 
-  die  Gefchichte!  und  eine  merkwürdige  Er- 

fcheinung  zugleich !  Man  mufs  (ich  wundem ,  dafs 
*^jne  Dame  von  diefem  Stande  alle  die  gelehrten 
Kenntnifle  in  fich  vereiniget ,  die  zu  der  Verfertigung 
«Ines  folchen  Catalogs  erfordert  werden.  Das  Kabinet 
^Silst  nicht  etwa  nur  eine  Klafle  von  Münzen  des  Alter« 
thums»  fondern  auch  nächU  einer  ziemlich  vollftändi- 
gen  Folge  von  Confularen  und  Imperatoren  eine  vor- 
triebe  Sammlung  von  Königs  - ,  Völker  -  und  Städ- 
temünzen in  fich ,  zu  deren  Anordnung  und  Befchrei- 
'bung  fchon  etwas  mehr  als  gemeine  oberflächliche 
'KenmnilTe  gehören.  Die  erlauchte  Frau  Verfaflerln 
tlenktündfpricht  zwar  überaus  befcheiden  von  fich» 
•^on  ihrer  Arbeit  und  ihren  Urtheilen ;  um  fo  mehr  ge- 
«reichtihr  aberdiefe  Befcheidenheit  zur  Ehre,  wenn 
man  in  dem  von  ihr  ebenfo  gelehrt  ausgearbeiteten 

*  j(b  koftbar  veranftalteten  Werke  eine  Kennerin  er- 
]>lickt ,  die  mit  ihrem  Studium  und  den  mit  demfelfoen 
trerwandten  KenntnifTen  auf  das  verträutefte  belcannt 
ift.  Das  Verdienft,  diefes  Werk  unternommen  zu  ha- 
beniiftum  fo  grödser,  je  mehr  wirklich  feltene  und 
theils  noch  ganz  unbekannte  Münzen  die  Sammlung 
enthält)  je  mehr  alfo  die  Numismatik  an  Volifländig- 
lceit,und  dieCefchichte  anOewisheit  mit  der  Bekannt- 

.machungderfelBen  gewinnt.  Der  Catalogift  eben  fo 
gut  angeordnet,  als  gut  und  gefchmackvoU  ausgear- 
beitet» Der  erfteTheii  enthält  dfejyiünzen  der  Köni- 
ge 9  die  Confularen  in  Silber  1  und  die  Imperatoren  in 
Gro£s  -  Mittel  -  und  Klein  •  Bronze ;  der  zweyte  Theil 
die  Imperatoren  in  Silber»  mit  welchen  die  in  dem  Ka- 
binette befindlichen  goldenen  Münzen  und  filbemen 
Medaillons  derfelben  vereinigt  find ,  und  die  Völker- 
und  Städtemünzen.   Die  feltenften  und  bisher  ganz 

.^unbekannten  Münzen  hat  die  Frau  Gräfin  in  Kupfer 
beygefügt»  zu  welchen  der  gefchickte  KünfUer ,  H. 
C.  Weifsbrod  in  Hamburg»  die  Zeichnungen  ent- 
ivorfen  hat.  Diefe  find  fo  gut  gerathen  9  dafis 
jfie  allen  bisher  von  andken  Münzen  bekfumten 
A^JL  Z.  1787*  FUrter  Band. 


Zeichnungen  den  Vorzug  ftreitig  machen,  ^a 
fehr  diefe  durch  die  beygefügten  Zeichnungen  der 
Aufmerkfamkeit  der  Liebhaber  befonders  empfohle- 
ne Stücke  unfre  Anzeige  vorzüglich  verdienen»  fo 
•werden  wir  doch  auch  nächft  diefen  die  andern  an- 
gezeigten minder  bekannten  Münzen  bemerkbar  zu 
machen  fuchen* 

Im  erftem  Theile  ift  gleich  anfangs  die  z^emIich 
voUftändige  Folge  der  Könige  von  Macedonien  merk- 
würdig. Sie  fängt  mit  Amyntas  III  an»  geht  bis  auf 
Perfeiis  herunter,  und  enthält  nächft  den  Silbermün- 
zen und  der  Bronze  auch  einige  Goldmünzen  von  Phi- 
lipp, Alexander  und  Lyfimachus.  Die  von  Alexan«» 
der  in  Kupfer  vorgelegte  Silbermünze  ift  wirkUch 
bisher  noch  unbekannt  gewefen.  Die  Rückfeite  hau 
den  ftehenden  Adler  »die  Herculeskeule  zurrechten« 
drey  Kugeln  zur  linken  Seite  und  den  Blitz' über 
demfelben  mit  einem  eignen  Monogramm.  Auf  Ma- 
cedonien folgen  Epiruft  Dalmatien  mit  einem  wegen 
der  Ruckfeite  merkwürdigen  Moeftis ,  Tegea  mit  dem 
von  Wächtern  befchriebenen  Aleus »  Theben  mit  einer  • 
S.  17  abgezeichneten  Bronze  mit  deii  Köpfen  des  Cad- 
mus und  der  Hermione»  die  aber  die  Frau  Gräfin  we- 
gen des  erftem  Kopfes  allein  nach  Haym  (Thef.  BritL 
I, )  erklärt  zu  haben  fcheint,  weil  weder  Schrift  noch 
fonft  etwas  das  Vaterland  der  Münze  angiebt.  Sparta» 
ein  Lycurg,  Greta  ^  zwey  Münzen  vom  Minos,  die 
zweyte ,  eine  Kleinbronze »  mit  dem  Labyrinth ;  iSzd- 
iien  f  eine  fchöne  Folge ;  AgrigenU  Pannonien »  Thra-^ 
«>?i,  ein  Co^yx  III  in  Silber  \inA  ein  Roemetalces  in  KL 
Bronze;  Bosphorus^  Germamen ^  eine  InduHomarus 
von  Trier »  eine  hier  in  Kupfer  beygeiSBgte  Mittel- 
bronze des  Orgetorix  des  Allobrogers  mit  der-Um- 
fchrift  ORIITIRIX.  Von  A^gypten  eine  nur  durch  we- 
nige mangelnde  Münzen  unterbrochene  Reihe  von 
Ptolomäus  I  bis  zur  Cleopatra  VL  Von  Cyrenaica 
wird  ein  Medaillon  in  Silber  mit  demSylphium,  wie 
von  Begerny  dem  Battus  beygelegt ;  Cyrenäifch  ift  die 
Münzegewifs,  aber  der  Kopf  aut  derfelben  nicht  der 
Kopf  des  Battus ,  fondern  des  Jupiter  Ammons.  Von 
Oberaßen  ein  Achaeus  in  Kleinbronze ,  fo  wie  ihn  Frö- 
lich  Not.  Eiern,  angefiihret  hat.  Aus  der  fchönen  Fol- 
ge der  Syrifchen  Könige  ift  S.  47  eine  bis  itzt  unbe- 
kannte Bronze  des  Antiochus  Epiphanes  inZeichnung 
vorgelegt»deren  Umfchrift  griechifch  und  phönicifcli 
zugleich  ift;  es  kommen  fyrifche  JMünzen  mit  phö- 
nicifcher  Schrift  vor,  aber  diefe  ift  die  einzige  in  ih- 
Ccc  rer 
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rer  Art  Commagene  y  Samus  und  ^otetpe.  "Unter  Ar- 
'  menier  kommt  ein  Minnifares  vor ,  den  wir  nicht 
bloijs  im  Werke  befchrieben,  fonäern  auch  abgezeich- 
net zu  fehen  gewünfcht  hätten.  Die  Schrift  ift  etwas 
yerlöfditi,  aber  doch  noch  deutlich  genug  (BA  lAEÖ 
-MINNI  AP ),  daCs  man  den  von  Frölich.(t^a  di 
Minnifari  alioruntque  Armemae  Regum  nunmVienn. 
1754)  bezweifelten  Namen  nicht  verkennen  käni^ 
Bactrime^  Parthierif  Edejfa  und  Osryöne  9  ein  Ab- 
garus  und  ein  Mannus.  Arabien.  Unter  den  Patmyre- 
myir/ir/iMiinzen'findetmanS.6y,  die  fchon  aus  Tai/- 
lantPr.  DI  S.  288-und  Harduin  ad  Plin.lTh.4  be- 
kannteJSronzQ  mit  den  Köpfen  des  Atbenodors  und 
Aiu-elians  von  einem  fehrgut  erhaltenen  Exemplare 
abgezeichnet.  S^däatPatäßina.  Das  koftbarfte  und 
feltenfte  Stück,  dqs  Kabinetts  in  den  Angtn  der  er- 
lauchten Frau  Befitzerin  ift  S.  69  in  Kupfer  mitge- 
theiltyeijieArtmiß^  mit  dem Maufoleum  in  Grofs- 
bronze.  Nach  dem  Berichte  der  Frau  Gräfin  in  der 
Vorrede  ift  fie  ihSachCen  in  dem  Haufe  eines  Dorf- 
fchulmeifters  unter  den  Spielfachen  der  Kinder  ge- 
rfuhden  worden»  und  hat  ein  fo  unnachahmliches 
Gepräge  derAechtheit,  dafe  unter  andern  Kennern 
auch  der  Prof/ Camper  den  Kopf  auf  derfelben  für 
ein  ganz  unmögliches  Werk  der  neueren  Künftler 
'gehalten  -habe.    Beynahe  fcheint  es,  dafe  die  Frau 
Gräfin  den  filbemen  Medaillon  der  Artemifie,  wel- 
chen Polyc.  Tenzel  in  ScleEl.  nutnism  ex  Numophyl, 
'  Ant.  Guntheri  3^n.  1645:  hat  abdrucken  laflen,  nicht 
gekannt  habe. ,  Die  Maufoleen  auf  diefem  ehemals 
'Sctiwarzburgifchen ,  itzt.  Gothaifchen  Medaillon  und 
*  auf  jener  Bentinkifchen  Bronze  find  fich  ganz  ähnlich, 
und  beide  Münzen  nur  darinn  verfchieden ,  dafs  auf 
diefer  der  Name  APTrifjLKnxq  und  auf  jenem  A^r^ju*- 
*c/«;  gefchrieben  ilt.  Aufser  diefer  Artemifie  findet 
'man  S.  77  diefelbe  Münze  des  Comoßs,  oder  Co' 
moficus  nach  Frölich ,  welche  eben  diefer  Schriftftel- 
levAccejjf. nov.adNum, Reg.  Vet.  Tb. 1. 1 5 xxnAEckhel 
in  CataU  Muß  Caef.  h  p.  58  bemerkt  haben,  S.  7g 
einen  Denar  mit  dem  Kopfe  des  Sertorius  auf  der  ei- 
nen und  mit  einer  Hündin  ProtidenL  mUitar.  auf  der 
andern  Seite ,  und  S.  y^  einen  fchönen  Hippocrates  in 
Zeichnung  beygefügt.  Die  Münzen  der  Gothifchen 
Könige  machen  den  Befchlufe  diefes  Abfchnitts. 

Darauf  folgen  zuerftvonS.  83  bis  163  die  Römi- 
fchen  Familien,  imd  von  S.  164  an  bis  zu  Ende  des 
erftern  Bandes  die  RömifchenKaifermünzen  in  Grofs- 
Mittel'  und  Klein-Bronxe.  Die  Sammlung  der  erftern 
fa&t  130  Familien  in  fich ,  und  ift  alfo  anfehnlich  ge- 
nug* Die  Sammlung  der  Imperatoren  ift,  wenn  man 
die  Grofs-^  Mittel  -  und  Klein  -  Bronze  zufammen 
nimmt ,  fowohhvegen  ihrer  faft  ununterbrochen  und 
weit  herabgehenden  Folge,  als  auch  wegen  ihres 
Reichdiums  an  Münzen ,  unter  welcheh  fich  viele  fehr 
feltene  einzige,  oder  auch  in  wenigen  Kabinetten  vor- 
kommende Stücke  befinden,  merkwürdig  und  koft- 
bar.  Die  Grofsbronze  geht  bis  auf  Romanus  III,  die 
Mittelbronze  bis  auf  den  Manuel  Comenes,und  die 
Kleinbronze  bis  auf  den  Andronicus  herunter.  Wir 
kennen- noch  wenige  Münzfammlungen,  in  welchen 
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fich  fovielesveteinigte,  was  derf  eigentlichen  Werih 
einer  guten  Imp^ratorenfojge  ausmacht,  wie  in  die- 
Xer.  Sie  prangt  nicht  allein  mit  den  zahlreichen  Münz- 
folgen der  Augufte,  Trajane,  Hadriane,  Antonier, 
derFauftinef,  fonäern  auch  mit  den 'feltnereii  Mün- 
zen der  Othoner  und  Pefcennier»  nicht  allein  init 
merkwürdigen  zu  Rom ,  fondern  auch  in  den  Colo- 
niengefchlagcnen Münzen ,  mit fchätzbaren Münzen 
der  Kaiferinnen  und  der  Tyrannen.  Auch  von  diefen 
hatdie  Frau  Gräfin,  die  felte^ften  und  einzigen  Stü- 
cke, die  auch  die  Aufmerkfamkeit  iTnlrcrLefer  am 
meiften  verdienen ,  durch  die  beygefugten  Zeichnun- 
gen anfchaulich gemacht.    Sie  find: 

S.  i6s  ein  Pompejus  mit  dem  Januskopfe  und 
derTrireme.  Im  Grunde  kommt  diefe  Münze  fchon 
im  Thef.  MorelL  Farn.  Pomp.  Th.L  Fig.S  vor.  Der 
-ganze Unterfchied  iftjdaCsdieLorbeern  der  letztem 
Münze  auf  der  erftern  in  eine  Krone  gearbeitet  find. 
S.  170.  Eine  -griechifche  Münze  mit  den  Köpfen  des 
Auguftund  derLivia  auf  der  Haupt-, und  denK<^ 
-pfen  des  Germanicus  und  Tibers  auf  der  RücKeite » 
ganz  unbekannt.  S.  180  ift  die  feltne  griechifche  Mün- 
ze derMelTaline  mit  dem  Tempel  der  ^unonis  navae 
befchrieben,  auf  deren  Rückfeite  aber  gewis,  fbtt 
r.KAAIOS,  wie  im  Catalogangegeben  worden  ift, 
TEAAIOZ,  gelefen  werden  mufs*  S.  igg.  Der  Otho 
.mit  dem  Nil  auf  der  Kehrfeite,  der,  wie  die  Fra^i 
Befitzerin  in  der  Vorrede  verfichert ,  unmittelbar 
aus  AegyptenherbeygefchafFt,  und  den  Herr  Hof* 
rath  Heyne^in  Göttingen  in  den  ConrnentationünH 
Acad.  Götting.    Tom.  If^  fo  vortreflich  erläutert 
hat.  Auch  diefer  Otho,  bisitzt,  der  einzige  in  feiner 
Art,  ift  ein  Beweis,  dafs  die  meiften  Othone  in  Aegyih 
ten'gefucht  werden  muffen,  5*194.  Eine  bisher  noch 
nirgends  angezeigte  Flavia  Domitilla ,  nach  der  Anzei- 
ge der  Frau  Gräfin,  eine  Tochter  oder  Enkelin  des 
Vefpafiansi  mit  dem  Kopfe  derfelben,  Flavia  Dom^ 
tiüa  Aug.  auf  der  Vgr  - ,  und  einem  Baum  voll  Blatte 
S.  C  aut  der  Rückfeite ,  S.  273.  Eine  Flaiia  Titianu 
Aug:  mit  der  auf  andern  Kaifermünzcn  öfters  vor- 
kommenden Aftarte  im  Tempel  und  Colo  AeL  Cap. 
Comm.  {ColoniaAelia  CapitolinaCommodiana.)  Der 
S.  286  nur^ngezeigte  Afäfo-fm/x  mit  CoL  3^Lßerytuf 
{Ber.^  hätte  einen  Abdruck  verdient,  weil  er  wirk- 
lich der  Befchreibung  nach  von  der  bisher  bekannten 
ähnlichen  Münze  des  i^/arrin w/abziAveichen  fchdnt, 
\md  die  S.  289  ebenfalls  nur  angezeigte  feltnere-rfn- 
m'a  fflfi/y?ma  mit^den  Köpfen  des  Elagabalus  ixnd  der 
Faußinae  auf  der  einen  und  iS*.  C.  Concordza  verdient 
Aufmerkfamkeit.  S.  306,  Die  von  dem  Herrn  Hofradx 
Heyne  am  angeführten  Orte  ebenfeUs  befchriebene 
^uniaFaddlaf  ein  gewifierhiftorifcher  Beweis,  dafe 
die  Fadilla  mit  dem  Maximin  vermählet  gewefen  fey, 
weil  fie  auf  diefer  Kunze  Augußa  genannt  wird*  & 
310,  Eine  griechifche  Münze  der  Quintia  Crifpilky 
.mit den  Köpfen  der  Ouintia  und  des  Pupineus;  Der 
letztre  heifst  hier  nach  andern  griechifdien  Münien 
ganz  verfchieden  Tloxajjvio.  Unter  der  Mittelbroii- 
ze:  S..361  ein  Cor?ieliufScipio;  Scipio  auf  der  Tri- 
büne mit  5  Ferfonen  vor  ihm  und  JP.  S.  D.  R.  -Maa 
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mufe  diefe  Münze  felbft  fchen ,  nm  von  ihrer  Aecht- 
heit  urtheilen  zu  können.  S.  363.  Eine  griechifche 
Münze  des  Lepidus ,  ein  gefchleyerter ,  mit  dem 
Thurme  verfehener  Kopf  auf  der  Kehrfeite»  Strada 
hat  diefelbe  Münze  S.g  in  Gold  bekannt  gemacht.  Die 
Schrift  auf  derfelben  M.  AeirtSoq  AuTon^ocrta^  Tfw- 
vctvS.  kommt  auf  mehreren  griechifchen  Münzen  des 
Lepidus  vor,   S-  ^98«,  Ein  Gallier  von  Iconium  mit 
dem  Perfeus  >  dem  bekannten  Typus  von  der  Stadt 
Iconium.  Das  Muß  Theupol.  hat  ä\  767  einen  Gallier 
von  Iconium  mit  dem  flehenden  Hercules  angezeigt. 
Den  gröfseften  Reichthum  an  Seltenheiten  enthält 
aber  die  Kleinbronze.  Sie  ergänzt  eine  Lücke  in  un-i 
frerKaifer  folge,  an  deren  Ergänzung  bisher  gezwei- 
felt wurde. —  Die  Münzen  der  Tyrannen*  Occo^Mt'' 
diobarbfBanduri  haben  zwar  Münzen  von  den  mei- 
llen  Tyrannen  angeflihrt ;  weil  Ge  aber  alle  nur  das 
einzige  Zeugnife  des  Goltz  für  fich  hatten,  und  von 
jedem  Tyrannen  höchftens  nur  eine  Münze  anführen 
konnten,  fo  galten  diefe  Münzen,  wie  viele  andre, 
deren  Wahrheit  fich  nj^chher  eben  fo  gut  beftätiget 
hat,  für  Goltzifche  Erdichtungen,  hier  liefert  nun 
die  Frau  Gräfin  eine  ganze  Münzfol^e  von  Tyrannen , 
die  theils  fchon  durch  Goltz,  theils  aber  noch  ^ar 
nicht  aus  Münzen  bekannt  waren,  an  deren  Aechtheit 
um  fo  weniger  gezweifelt  werden  kann,  weil  fie 
gröfttentheik  auf  den  Stellen  des  alten  Germaniens 
gefunden  worden  find,  wo  diefe  Tyrannen  mit  ih- 
ren Heeren  geftanden  haben.    Nächft  diefen  find  un- 
ter diefer  Kleinbronze  auch  einige  diefem  Kabinette 
eigenthümliche  von  den  bisher  bekannt  geworde- 
nen ganz  verfchiedene  Kaiferinnen  angezeigt  ^  wel- 
che fo  >  wie  jene  dem  Li€fbhaber,  in  Kupfer  geftoc)ieii, 
vorgeleget  find.  Di^  Münzen  der  Kaiferinnen  find : 
S.  S87  ei^c  AnniäFaußinoL  mit  deni  Adler ,  ein^  Ale- 
xandrinifche  Münze ,  daher  auch  der  Name  ^ATCTI- 
NA  und  nicht  *ATCTEINA,   S.  593  eine  Cornelia 
Super a  mk^imo  Regina.  S,  607  eine  ^unia  Donata 
hier  mit  Fecunditas  Aug.  Goltz  hat  eine  Münze  der- 
felben mit SalufProinnäar.  S.  696  eine /"/ai^a  ^uU 
Conflantina ,  auch  aus  Goltz  bekannt,  diefe  mit  Secu* 
ritas  Reipublicäe.  Die  Münzen  der  Tyrannen  S.  595 
ein  Cyriadefi  von  dem  man  nur  bisher  eine  Bronze 
aus  dem  Occo  und  eine  Münze  in  Gold  aus  dem  Me- 
diob.  gekämmt  hat.  S.603  emBalißa  T«/r.  nicht,  wie 
die  fchon  bekannte  Münze  deffelben  ,  mit  Annona, 
fondern  mit  Victoria  ^w^.  und  ein  Regiüianus ,  nicht , 
wie  ihn  Or^o  anführt,  mit  ConfecraJtio ^  fondern  mit 
Fides  Militum.  S.  604  ein  Trebellianm  mit  Felicitas 
jiug.^  S.  605  ein  Celfus^  von  welchem  man  nur  ei- 
ne  ägyptifche Münze  kannte  mit  Fides  Militum, und 
eine  Herodianus ,  d^en  Münzen  Harduin  gänzlich 
bezweifelte,  mit  Salus  Aug.  S.  614  e^n  Cenforinus, 
auch  vom  Harduin  in  Zweifel  gezogen,  mit  Felici" 
tos  Aug.  und  eine  andre  Münze  von  ihm  mit  Pro-' 
videntia  angezeigt.  S.  62^  ein  Domitius  DomitianuSf 
hier  die  eritre  Münze  von  ihm ,  mit  Fides  Militum. 
S.  634  ein  Bonoßus,  bisher  allein  aus  dem  Urjn. 
bekannt,  mit  Fides  Exerc.  S.  637  ein  AquUius  Sä» 
binus  mit  Mars  Victor.  S,  639  ein  M.  A.  ^vlianus 


mit  Uherias  publica.  S.  648  ein  Aelianus  mit  ytrtuf 
Militum  und  ein  Amandus,  von  welchem  Bandun 
11  S.  87  eine  andre  Münze  anführt ,  mit  Vircus 
Aug*  S.  690  ein  Nepotianus  mit  Felidtas  Reipi^ 
hUcae  i  eine  gewifs  fehr  feltene  Erfcheinung-.  §• 
696  ein  Silvanus  mit  Virtus  Exercit.  S.  715  ein 
Petroniuf  mit  Fei.  Temp.  Repäratio.  S.  717  ein  Pro- 
copiur  Anthemiufi  S,  71g  ein  Julius  Nepos  und 
719  ein  Baßlifcus',  beide  mic  Victoria  Augg.  Durch 
die  Mittheilung  diefer  TyrännenmürizÄt,  die  fidit 
wenn  auch  fchon  von  einem  und  dem  andern  Ty- 
rannen vorhin  eine  Münze  vorhanden  war,  darch 
ihre  Rückfeiten  unterfcheideri ,  bekommt  nicht  allein 
dieGefchichte  eine  neue*  Gewifsheity  fondern  auch 
Goltz  eine  ihm  nicht  zugetraute  Glaubwürdigkeit 
ü,  die  Römifche  Numismatik  damit  eine  VoUftändig- 
keit,  die  fie  Vorher  nicht  hatte.  Eben  diefe  Klein- 
bronze faßt  aber  noch  einige  andre  wichtige  Stti- 
cke  in  fich,  die  wir  hier  noch  nachholen  wollen. 
S.  560  ift  eine  Kleinbronze  vom  Sextus  Pompejus 
mit  einer  ganz  eignen  vorgeßellten  ScijUa  auf  der 
Hückfeite.  S.  570  find  zwey  kleine  Köpfe,  des 
Brittannicus  mit  S-  C.  in  einem  Kranze »  abgebilder, 
und  S,  S72  kommt  ein  Clodiiis  Macer  mit  S.  C 
und  Proprae.Afric*  vor,  derfo  oft  bezweifelt  wor- 
den ift. 

Auch  unter  den  im  ITten  Theile  verzeichne- 
ten imperatorenmünzen  befinden  fich  einige  Selten* 
heiten.  Die  ganze  Folge  geht  vom  SuUa  an»  bis 
auf  den  Conßantinus  Porphyrogenn.  herunter  und 
ift  einer  gewiflen  VoUftändigkeit  fehr  nahe.  Die 
Münzen  des  Sulla  ,  Craflus  >  Pompejus  ^  Brutus» 
Caffius  und  die  S,  758  angezeigten  Scribonia  hät- 
ten wir  unter  den  Familienmünzen  geflieht.  Zu 
den  feltnem  gehören  die  S,  737  abgebildete  und 
vom  Gottfr.  Bon.  Hofmann  In  feiner  Schrift  de  nu» 
mo  Div.  Aureliae  zuerft  mitgedieilte  fekene  Münze 
mit  dem  Kopfe  der  Aurelia ,  welche  hier  als  Cae- 
fars  Mutter  angefehen  wird,  auf  der  Vor -und  mit 
der  liegenden  ^uno  auf  der  Kehrfeite.  S.  751  ei- 
ne griechifche  Münze  des  Germcmicus,  auf  welcher 
aber  deudith  Ett/  $/f]uou  Kv^oirartu  und  nicht; , 
wie  in  dem  Verzeichnifs ,  vielleicht  blofs  aus  Ver- 
fehen  gefchrieben  ift,  Avo,a«rov  gelefen  werden 
mufe.  S.  75:4  eine  Caefonia,  welche  hier  zum  er- 
ftenmal  erfcheint ,  mit  dem  Kopfe  der  Catfohkt 
auf  der  Haupte  und  dem  Kopfe  des  CaligutcL  2i\ii 
der  mickfeite.  Merkwürdig  find  auch  in  dieffer 
Folge  einige  nicht  abgezeichnete  fpätere  Tyrannen- 
münzen ,  die  nicht  in  allen  Münzfammlungen  vor- 
zukommen pflegen.  S.  875  ein  Titus  Quatrinus 
mit  Confecratio.  S.  899  «>»  Ingenuus  mit  Fides 
Exercitus.  S.  916  ein  Pacatianus  mit  Victoria  Aug. 
und  ein  Nigrinianus  mit  Confecratio.  S.  920  ein 
Aüectus  mit  Victoria  ^m^.  und  921  €}n  Martinianü' 
mit  ^ovi  Tutatori. 

Einen  fehr  wichtigen  Abfchnitt  des  zweyten 
Theils  machen  von  S.  942  bis  zuEnde,  die  in  dem 
Kabinette^der  Frau  Gräfin  befindlichen  Völker- upd 
Städtemünzen  aus.    Die  Anordnung  und  ßefchrei- 

Ccc  2   '  bung 


ipf 


A.  1. -Z,  NOVEMBER  1787. 


bung  dcrfelben  macht  ^r  Gi^fin  wahre  Ehre,  weil 
fie  uch  hier  als  eigentliche  Kennerin  zeigt.  Die 
Münzen  find  erft  geographifch  nach  den  Ländern , 
Europa«  Afrika»  Afien»  dann  nach  den  Provinzen, 
-und  wieder  die  Münzen  jeder  Provinz  alphabetifch 
nach  den  Städten  geordner.  Wirklich  befinden  fich 
in  dem  Kabinette  der  Frau  Gräfin  für  diefen  in  den 

'  neueren  Zeiten  fo  gut  bearbeiteten  Theil  d^r  alten 
Numismatik  überaus,  viele  Stücke j  welche  die  nä- 
here Aufriierkfamkeit  der  Kenner  auf  eine  oder  die 
andere  Art  auf  fich  ziehen  werden.  Wir  wollen ,  ehe 
^ir  noch  von  den  befonders  abgezeichneten  Münzen 
reden,  unfern Lefern  nur  eine  und  andre  von  den- 
felben  bemerkbar  machen.  Von  Carteja  9  Cerft^ 
//(^rda  find  verfchiedene Münzen  angeführt,  die  erft 
durch  Gujfeme  bekannt  geworden  find.  Die  von  Cor" 
duba  Patrida  angezeigte  Kl.  Bronze  ift  von  der  von 
Eckhel  Cat.I.  S.2  angefiihrtenMünzederBefchrei- 
bung  nach  verfchieden.  Die  von  Ce^a  S.  950  vor- 
kommende Münze  ift  darum  merkwürdig,  weil  die 
bisher  uijgewifle  Umfchrift  derfelben  hier  C.  Lucr. 
P. F.  Tl. Fir.  Quinq.heiüt ,  gerade  fo,  wie.fie^i^ri- 
lerin  Rec.  Tb.  L  S.  4,  gclefen  haben  will,  und  alfo 
die,  Meynuhgcn  des  Gujfeme  und  Eckhel  mit  derfel- 
ben widerlegt  werden,  Di^  eben  dafelbft  von  £m- 
poriae  befchriebene  Mittelbronze  mit  dem  PegafuSf 

^würden  wir  lieber  der  Stad  Emporium  in  Sicilien  bey- 
.gelegt  haben.  Von  jlufa  und  Bacterrhae  find  die 
^on  liebe  S.  165  und  6".  167  bekannt  gemachten 
Münzen ,  von  Aifernia  S.  955  eine  befondere  Münze 
mit  dem  Kopf  4es  Apoll  und  dem  Minotaur^  von 
jtquüio  S.  959  diefelbe  Kleinbrönze,  welche  man 
im  Eckhel  Cal:.  I.  S.  16  findet ,  angezeigt.  Von 
Cume  befitzt  die  Frau  Gräfin  S.9S9  eine  Münze  Ä>it 
deutlichen  Schrift  KTME.  A^  lEFN.  und  dem  Mi- 
«otaur  mit  der  fliegenden  Victorie  über  demfelben» 
fo  wi^  fie  Neumann  Pop.  Nunu  Tb.  1.  N.  2.  darge- 
legt hat ,  alfo  die  zweyte  Münze  von  Cume  mit  dem 
Minotaur,  den  Herr  Eckhel  auf  den  Münzen  diefer 
5tadt  beftritten  hat.  Warum  aber  S.  963  die  Münze 
.mit  dem  belorbeertcn  Frauenzimmerkopf Äi/fa  und 
8  flehenden  Kriegern  der  Stadt  Corfinum  beygelegt 
ift,  fehen  wir  nicht  ein.  OifeL  Morelli»  das  Muß 
TheupoL ,  auch  Geßner  und  Gujfeme  haben  fie  un- 
.ter  dieungewiffen  Familienmünzen  gefetzt-  Diefe 
gräflich  Bentinckifche  Mün7e  hat  das  Zeichen  ^, 
^ie  Oifelifche  das  Zeichen  C,  die  Münze  des  Muß 
Theup.  das  Zeichen/^ und  die Morellifchen Mfiuzen 
habin  die  Zeichen  J.C.IIJ.  S.  965  befindet  fich  die 
felteneMünze  vonBarium  mit  dem  geflügelten  Ci/pido 
im  Schiffe,  welche  zuerft  Haym  TheßBritU  Tom.  II 
,^%  und  «ach  ihm  daß  Hunterißche  und  Pembrockißche 
Mußeum  befchrieben  haben.  Von  Bntontum  fleht  S. 
965:  eine  Mittelbi:onze  mit  einer  Kornähre  und  von 

•  Canußum  S.  966  diefelbe  feltne  Münze,  welche  aus 
Mapnan.  Mifiell.  Niirn.  T.  IF^  Tb.  18  bekannt  ift.  Die 
S.967  dßvStsndtHydruntum  zugefchriebene,aber  nicht 
^nit  dem  Namen  der  Stadt  Tdf «vf/vc^v  bezeichnete 
Münze  kann ,  als  Münze  von  Hydruntum  ^  bezweifelt 
werden.  Von  ^^hcrontia  kpmmt  S.  986  eine  feltene 


von  den  bisherigen  Mütizen  diefer  Stadt  unterfdue« 
dene  Mittelbronze,  und  von  Alucia  diefelbe  Münze 
mit  dem  behelmten  Kopfe  und  dem  Pegafus»  welche 
Eckhel  Num.  Vet,  Tb.  %.  fig.  i4inMittelfilber  vorge- 
ftellt hat  >  vor ;  nur  wird  hier  der  behelmte  Kopf  der 
Minerva  für  den  Kopf  des  Achelauc  angenommen.  S. 
991  wird  von  Cyparißfa^  wovon  bisher  nur  Kaifer- 
münzen  vorgekommen  find,  eine  eigne  Münze  mit 
dem  Kopfe  des  Apolls  u.demDreyfu(s  angezeigt.  Wir 
würden  noch  manche  Seite  ausfüllen  müflen,  wena 
wir  alle  die  von  uns  bemerkten,  theilsganzfeltenen» 
theils  durch  ihre  Typen  oder  Umfchriften  von  andern 
Münzen  gleicher  Art  ganz  unterfchiedenen  S^dte-* 
*  münzen  auszeichnen  wollten.  Wir  fchränken  uns  alfo 
nur  noch  auf  diejenigen  Münzen  ein,  welche  die 
Frau  Gräfin  einer  eignen  beygefügten  Abzeichnung 
gewürdiget  hac.  Diele  find  S.  ioqi  eine  Münz^ ,  wie 
die  Frau  VerfaCT.  glaubt,  der  Stadt  Erythros  in  Böo. 
tien,  auf  der  Hauptfeite  der  Herkuleskopf  und  auf  der 
Kehrfeite  EPT  mit  einem  befondem  Monogramm  in 
einem  Kranze.  Wenn  wir  die  Münzen  der  beiden  Städ- 
te Erythros  in  Böotien  und  Erythrae  in  Jonien  mit 
einander  vergleichen,  fo  möchten  wir  diefe  hier  abge- 
zeichnete Münze  lieber  der  letztern  als  erftem  Stadt 
zufchreiben ;  S.  1009 ,  vielleicht  die  räthfelhaftefte 
Münze  im  ganzen  Kabinette,ein  Contorniate  inSüber» 
der  A.  ein  Herkuleskopf  mit  dem  Olivenkranz,  und 
R.  der  vom  Sonnenwagen  geftürzte  Phaethon ,  um 
demfelben  der  Thierkrejfs  und  innerhalb  AATNA- 
TA  SlilQN.  Es  würde  wirklich  fchwer  werden, 
aus^em  Typo  oder  der  Schrift  mit  Gewiisbeit  auf 
die  Vaterftadt  diefer  Münze  fchlieCsen  zu  wollen. 
Der  Sonnenwagen  gerade  fo  Vorgeftellt  mit  dem 
Thierkreife  um  denfelben  >  kommt  auf  einer  Gemme 
im  Muß  Florent.  Tom.  II.  Tb.  87  vor.  S.  logg 
eine  Mittelbronze  mit  der  Herkuleskeule  zwifchen 
der  Löwenhaut  und  dem  Köcher  mit  Kje^)«,  welche 
Wer  der  Stadt  Cephallenia,  von  Torremuzza  aber, 
Sicil.  Num.  Tb.  26  abgebildet ,  richtiger  der  Stadt 
(^ephalondium  in  Sicilien  heygele^et  wird. 

Diefe  von  uns  wirklich  nur  auf  die  wichtig« 
fte'n  und  feltenften  in  diefeim  Cataloge  angezeig- 
ten und  abgezeichneten  Stücke  eingefchränkte  An- 
zeige ift  hinreichend  genug,  um  den  Werdi  diefes 
Kabinetts  und  das  Verdienft  dex  Bekanntmachung 
derfelben  für  die  Numismatik  beftimmen  zulcon« 
nen.  Die  Frau  Gräfin  hat ,  fowohl  die  unächten  als 
verdächtigen  Münzen ,  mit  einer  ungewöhnlichen 
OfFenherzigkeit  angezeigt  Sehr  grofsmüthig  ift  das 
Anerbieten  ,  einem  jeden  Liebhaber  ,  wenn  er  «- 
nen  anfchaiüichen  Unterricht  von  diefer  und  jener 
Münze  verlangen  foUte,  die  Zeichnungen  derfel- 
ben lelbft  mittheilen  zu  wollen.  Wer  mufs  alfo 
dem  in  der  Vorrede  verfprochenen  Supplement- 
band  zu  diefem  Catalog,  welcher  vorzüglich  merk- 
würdige Stücke  und  viele  Zeichnungen  des  Herrn 
WeiCsbrod  enth^ten  foU  >  von  diefer  erhabnes 
Kennerin  nicht  mit  Verlangen  entgegenfehen? 
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A    L    L    G    E    M    E    IN    E 

i  I  TER  AT  Ü  R  .ZEITUNG 

Dienftags,  den  15t«««  November,  .iys%. 


•^        GOTTESätLAHR  Tff^tT.    " 

"  JHäissen  ,"  bey  Erbftdn.  Vftjuch  über  dii  Fra^ 
g$:  ob  unfir  Ertbfir  kabi  jftindigin  kennen? 
M.  ffp.  Chr.  Erbflrin  t.  ijsy,  84  S.  §.     ,       j 

AQ^  der  B'eäfitvortüng  dlefet  Fing^  kann  wofil 
nieinals  em  erheblicher  Gewido  fiir  die  Re* 
I%ton  Htfuuskommeni  mao  nag  fie  beantwort^iH. 
Vie  Äaii  \vrilL  Die  bejahende  und  die  verneinen-' 
de  Parthey  vereinigt  fich  im  Bekenntnifii ,  dafs  anr 
hr  Ertdfer  Dicht  gefdndigt  tind  die  fa5ch&e  WQrde 
des  edelftea  Menfchen  durch  eine  beyfpiellpfeTa- 

ftend  und   nnentweihte  Unfchuld  lebenslang  be- 
äii]it«t  habe:  und  ea  i(t  blofs  Specnlätioir,  Üb^r 
die  MögHchkeit  zu  fötrdrgen.  bey*  ihm  nacjiznfdr-" 
fchön»     Der  Verfaffcr  diefer  Abhanttfurig;  ninindt 
die  verneinende  Parthey,  beföndefs  gegen  Dödir- 
lein]  defTen  GrQnde  für  die  MögHchkeit,  dafs  Je-' 
fus  habe  liindigen  können ,   aas  deßfen  Dogmatik' 
Angeführt,    mit  Gerechtigkeit  aia   Nichtig  aner-' 
kcnnt/und  mit  Befchddcnbdt,  die  Lob  erthetit/ 
«in deii Tadel  zu  mildem,  geprfiff' werden..    Bey' 
«ner  unbefengenen  Prüfung  follte  wohl  der  Ver- 
fafferdieV  wie  er  ^vfeift,  in  unfi^rn  Zelten  Irigiwif- 
fcbGegendei:^  •—  willkommnen  oder'gehäfsigen  — 
Formeln ,  nicht  gebrauche  haben ,  dafa  er  die  alte 
Lehre,  die  unfri  Forfahren  wider 'die  Arminiatur 
^etthcWigten,   mit   der  neuen  Ijehre  nach  ihren 
GrÜTi^^n  abwSgen  tvolle.*^  d^nn  dem  Lefer  und^ 
Porfcher  nüiüft  es  eimerlcy  feyh,  ob  Äe  Lehre  alt. 
oder  neu  ift,  der  wahre  Theolog  hat  als  Theotog- 
keine  Vorfahren  und  kein  Vaterland,  und  der  Na*' 
itoe  Armit>ian^r  that  bey  der  Unterfuchung  gar 
nichts:  und  fein  Freund  in  Dresden  hat  ihm  ibhr 
weife  geratheö,  dafs  man  (wir  bedienen  uns  fei- 
ncr    Worte)     wider    einen    Mann,     als    Herr 
D.'Ööederlein  fey ,  nrit  keSnen  alten  Dogmatlkepi  s 
2ti  Felde  ±lehen  mMi.-   Ba  fihd  wirklich  befleira 
Gründe,  die  er  ftr  fefac*;  :od(?r  wie  er  fagt,   die 
alf*' Meynung  vorlegt,    dfe  *fich  alle  fa  Einem- 
attflofen  l^en:    wir  können  unfern  Ertöfer  nie 
als  einen  blo&en  Menfchen  betrachten,' foadern- 
immef  ili  der  Vereinigung  nüt  dem  Sohne  Gdt^a, ' 
diff^  Katar  die  menfchlicbe*  Natur  da  mufs  un- ' 
t^Hliitzt  haben,  wo  erfMcher  am  nOdrigften  bat«  • 
xM%  dief^  fliachte  älfodie  Sünde  bey  Ihm  unrndfc«  ' 
-  A.lä^.  irsr^neritrWnnA  ^ 


tieK  Dies  ireraeri  alle  Anhänger  der  ^eüetÜAHrt 
fo  bald  fte  die  ^erfönlichi^  Vereinigoiig  'der  bel^^ 
Naturen  mit  ihren  Folgen,  aus  der  gemeinei^ 
Dogmatik  zugeben,  ohne  Bedenken  einräumen f 
auch,  wie  wir  verfiebert ünU,  Hr.'  DClderleln,  wet' 
eher  diöfe  hypothWKbhe  Unmöglichkeit  ztifdo^* 
digen  bey  Chriflo  zügiebt,  und  felbft  den  Kin^ttfÜ 
des  Sohnes  Gottes  auf  den  Menfchen  Jd'us  ayic 
Bewahfung  der.  ünföhrfd'irt'  Ma  S.i^j»  Temer 
Pögmatik  lehrt.  Ab*er  ilatf  fcheiiit  überhaünt  äir  • 
Verfaffer  tiberfehen  zuhaben,  dafs  der  öeiehrte, 
den  er  ztt  widerlegen  fiicbt ,  die  ganze  Miterie  veu 
der  Unffindlfchkeit' Jefta  nicht  im  Artikel  von  der 
PerJ^h  Ckrißi,\  föödem  Von  dem'  Minfchen  ^efug 
abgehandelt  hAl    Ein'HeSöfchV^der   nicht  filDdi- 

Sn  kann,  ift  fo  wenllg*  eiif  wiafirrer  Menfcb,  iU. 
ler»  der  nicht  fterben  Itann*  /Üeberbtupt  abee 
würden  wir  viele  Bed^nklfchkeitfeben,  eiae  Spe- 
cJulation/  wie  diefe  ginzeFVage  ift,  durch  eine air' 
dre  noch  gröfsto-e  Speculation ,  wie  die  Lehre  VoB^ 
der  Vereinigung  und  der  Gemeiafcbäft  der  Viflt^ 
kungder  beidenf 'Naturen  in  ChriJfo  ift^  za  ßfit^ 


viele  Mäfsigung  gezeigt , .  d«fff  ihm  auch  tue  Freon^ 
de  der  neuen  Lehre  nichts,  felbft  die  Schwache 
feiner  Beweife  und  Widerlegungen  nicht,  Ubelneh« 
men  w^^rden» 

MÜNSTER,  bey  Afchendorf:  TkiologUa  doBlru 
na  Benedictinöruaf  Iburgenfium  — '  anftor^  EU 
Bidenham,  Abbatiae  Iburg.Pröfeff.  et  tfieol* 
Leftore,  uwa  cnrntAndlcM  contra  antitheßflam 
Domßnkannm  R.[P^  Lucam  Krotten  —  FW- 
l#f.  Left.  in  conventu  Ofnabr.  et  theologtcäe 
facalta^is  .Fuldenlis  criterlo.  778?-  ?S5  S.  ^o 

Wenigen  Leferh  niag  es  wichtig  feyn,  wenn' 
Wir  iua  diefer  Schrift  Ihnen  erzttien.  dafa  cih 
Benedictineri  Bidenham,  mit  einten  bandfchrift- 
Ifch  ausgeftellceü  Thefibus  einem  Dominikaner 
Kroieen  in  Osnabrück  in  die  Klauen  gefiiUen  und 
vor  deffen  Tribunal,  wie  fichs  bey  einem  Orden# 
welcher  anf  die  Inquifitiamm  huereticäi  pravitatis 
priviiegirt  ift,  gebührt,*  einft weilen  nur  auf  der ' 
Spur  der  Ketjserey  verfolgt  vf^tden«     dagegen 
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ergreift  er  die  Appellation  an  daa  PiiUfCHni ,  ieß 
f«n  Geruchawerkzeiig^^mcht'  fo  liJAero  tsach  |Ce- 
leergerucb  und  Schdlerba|ifen|;eflank  ündl  als  ^ 
weiland »  und  zum  Tbeil  noch  die  der.  Dominika- 
p^.  JSx  Uftt  dal^ri;- feine  Tbirfea  d(N|cken,  4jf 
er  ;vor)ier  z%^  klöfoerlichen  Pij(ipati(iy>H»gen  ygk 
Iborg  aufjgeretzt  hatte »  und  fcblfcgt  Teinen  Anti- 
thefiften,  wo  er  ihn  anfiel»  Jq  dep  Artikeln  yoa 
der  Firmelnng  ncd  vod"  der  ISene,'  in  den  An^ 
merknogen  nieder.  An  der  Scbtkatholifchen  Rei* 
nigkeit  djeftr  Tkeftin^  l«at  dor  .R^Mifeftt  «gums 
nnd  gar  nicht  Zweifel  gefunden,  ob  er  gleich 
fen^  ^Qt^x  Jhp«n.  Unknicqe  ,angetMkiQ[a>  imH  aber» 
tb'cb  iSelilt  es  ancb  nicht  an  Süt^n»  idie  Rimtanch. 
fümaurium  offnifivae  feyn  könne:»'.  Z»  B.  Thcf« 
^LlV.  ,Q«a  ratione  immfäiataJPofwin  omnax  Dh 
CßfiJiSjurijdflliQ^.Jalvß  g^ijcofük  autkorit/He,  foüdi, 
itM^^^iatur^  n^iir^^^os  u^inMt  fatmur. .  TheJ^ 
^Ijtyjbflergiri .  aif  jSTonorif  qmnm.MonoibüiJfBK 
mäcütflmrfylffiiBat^mq^  in  ium  ß  C&nßatiiinopok 
iff  -y-  Jtnatluwa  itutni  mobn.ffl^^  ac  vno  hslit^ 

ifißM  iti*.  exjuffltuii  velui  -«-  Seinem  Gegner  wir4 

JpVQrn^mUcbiieüs.an  derSticn^  wenn  cc  lif  Ctt^ 
iU  ^ie.  Mendicanten »  worofiter  auch  die  Domini* 
^ni&ii  zu  rechifen^  dei),,P£ixrem  Abbrud)  tiiuni 
oaiV,  f^8  kuriler.  wSre,  ;.wfipn^  «Üe  Gimibigen  ieibft' 
^ejc  "MtrSe  nndiyckigr  bey  wobntei\^,  als  wenn  iie 
1PM,Sßn,  für  "ficb  Jefef7,.l4c:T(icf^  ^  dafs-die  EinneLung 
iT^c^bt  J^Iofs  den  6i(i:fa(ifien^  iSomdern  aucb  den  Prie?,' 
ftern  fpllte  bberlaÄVn  werden  u.  f.  w.  Die  Ver- 
^eidignng  ift«  ^fie  meiftdurclr  AntoritiCt  getührk, 
Wic4,  |;anz  ROtgecaÜsfn.  und  Ur,.  Bideoharn  hal 
||e^'iat^*da(8.efffeiNeni  Gegner  in'j^le»  Stückep» 
web  nie  Barbacey  d^sStjl&miteinbesrrfffn^  ^^^^y. 
tfgcn  fty.  Vof>  der-  Freyi^t^igkeit)  welche  in. 
^if  C^nlur  der^Foldifcbei^-Tfieologen  fpripbt,  iui4 
uji> Af^nigb  äbf^icbe  Beyipiele  vorgekommtn*   -■ 

['.  .    ERDAESCHRSJBUNQ. 

.     Paris  f   bey  dem  Verf.  und  Boodet!   Vogagi 

.     fßr  PIMis-f^i  JEgypti  p  .SU  Mcmt  JJlum. «/  m 

:  '  PaiißiHi  ou  terre  Jaintl    Par  M.  1  'Ahhe  dß  Si- 

'     «ir«  Cbanoine  je  le  C»tbe>irale  de  Commio- 

g*«.  T- 1-  391  S.  T.  IL  3Ö7  S.  1787.  8. 

Faft  liefae  flcha  bezweifeln^  ob  der  Verfaffer 
dl^fer  JR^^ifebcfchreibong  nicht  bbfs  auf  f^ner 
St^diei4)trbV  dieti'egenden^'^die  er  befchreibt,  be- 
rfüf<lt.nnd  Anf  die  wol^ailOiB  uo4  gcffziicl^'K^fte 
Art^  ans.  Biichefii,  Cbar^en  upd  .  ^iWec^i,  ieifitr 
KacbiichUn.  gf  ffiJPWlet  habe.  -  \^ena  wir  die  Ment 
fff  von  böcMbekannten  und  die  Unfruchtbaikeit 
a^  nenen  Beobachtungen,  welche  hierinnen  enge« 
trofien  wird,  in  Erivl^ung ziehen;  wenn  wir  it* 
«v^en«  wie  die  Reife  ftecad«  fß  ei^igf  richtet  if^,  4äü^, 
%er  Wanderer  von ^ankrHch anadurcbd«^  Adriih 
treuen  Mcerbiife^  übei  L^Äetfo/iadb.  4^0«%  reiftt^  , 
io^Soni^erade  (iie  feyefliche  Kerzenw^lK  Al^^ 


in  Venedig  eben  zar  Vermirblnng  des  Doge  'n;!t 
^em  ^Ufer  einp'iffc»  Jn  EfSjypten  genau  den  Zeit* 
{unkl  trifft  I  wo  er  das  Steigen  des  NUs  beobnch- 
ten  kann ,  u.  f.  w.,  wenn  wir  endlich  felbft  die 
Gbconologje  de«  Verf.  *  verfolg}^  oii4m^«  B^febea^ 
^  fein  36  Brief  d.d.ap  Apr.  1777*  zu  Vene^ 
ani  Scbfufa  meldet:  -er  habe  die  Cercmonie  der 
Vermählung  des,  Meers  am  Bimmetfiirtbtage  mit 
angrieheB  ^  da  doch  ur/er  Kalender  vom  J.  1777* 
das  Himmelfartbafeft  erft  auf  den  g  May  tnilca 
lifisi^>oder:dals,Ad»  91  Britf^qi  m  Jubi  1777  zo 
Rofette  in  Egypten,  und  der  nichfttolgende  fcboa 
den  Z4  J9I»  «n  Cairo-»  waer  dpcli:erftdf<i^ft7Jni 
kann  angekommen  feyn,  Satiriifi:  fo  modltedidb 
Qrun^. geniig  zum  Verdacht  feyn«  dafs  nur  feiiio 
Schfelbteder  die  grpfse  Reife  gemacbl:  bst  Dock 
auch  diefen  Verdacht  abgerechnet  >  bleibt  alles 
unter  dem  Mittelmfifsigen.  Er  ift  weder  beobndM 
HAder,  poch  r^sAmnirender,.  wedfr-^IehrreicbA^ 
noch  empfindfamer .  ReifebefchreJbfri.  Nicht  Qec^ 
graphie  u;id  StaiifiilL^  nicht  AltecthBsi^r  o^^'  Li- 
feratur.^  nicht, Kauft t  nicht  Nattti(*odexMoofiche]% 
l^uode  gehört  iu  feinen  Plan :  fii>ttdexii  was  er  b» 
Cchreibt  oder  vieimebc  nur  erzIfhU: ,  find  alitügikbo 
Plnge>  die  jeder  von  dem  Poilwa^en  aus  fehe« 
käfn^  un4  wir  find  verfi^hert»  Hafa  jefiei  PUgriji^ 
der  Von  j^etto  oder  Jejrttibleia  l^mmt  >  noch- weiC 
mehjc  von  dl?fea  beilegen  Orten  whrd  fiigen  kte- 
^tv*  Am  liebfteo  fcheint  er  bey  BefcIireibnngeA 
von  KirChen,  prpcefii'oneä  und  Klitftern»  zö  ver« 
Wollen«  und  wenn  etwas  feine  Aufmerkfamkefft 
reitzte,  (b  waren  t$  wohl  die  Faftenfpeifen,  dena 
ea  wird  oft  g^mf^ldett  wo  es  gute  Fifche  uad  gu« 
m  Hüte  gipbt«  r-^  ^x  ^reifet  nach  ÜaUm,  faft  zu 
ebenderZeit^  wieifr^dkofa:  aberfmiiiHMn  AßU 
ab  Ufoli  TT  Er  befcbf^ibt  BgffpUmi  aber  flüchtl* 
gtr  apcii .  als  der  compilirende  Sßvarjf  U9d  mib 
T/oraUnf  M^illtifNütbmhr  oder  dem  neueften,  fÜ* 
flMf,  kann  er  an  Gttte,  Ordonog  und  Eigeubeit 
gar  nicht  in  Vergieicbung  kommen*  —  Er  wen* 
dert  dunch  S^kß  ui^i  PalMflina  ufid  gebt  keinea 
(^t  vorbey»  .ddp  die  {jefcfat^^^odfr  die  l^codf^ 
dem  frpnunen  PUgnVmef^wOnd^k  mscht2  ab^ 
Befchreibungen»  wle>  ii|ey  P^icockp  ,Nübukr  u.  a^ 
frhien  ganz..  Er  zeichnet  endlich  anch  'lu.Figmti^ 
Menfcfaengefialtenund  )tiegendeB<  aber  vxm  knen^ 
können  wir  viele  fügäcb  l^jt  den  Ai^fpur^fc^^ 
Krambildexcben  vergieickeo ,  und  diefe  |od  miclj^ 
Zeichituf)g.undStic|h  ^i  fie^*  j'>^9i'^  Ibboo  venMi^.- 
g^ckt«,.Ssit:lai^iar,2^iUl,i^^  pnaigit  S^ytmfj^ 
in  BfTfßpmUi^Sami^lwm  a«isgen<mmfip »  jucii^ 
ui)H^ter«/&ntera  Mi  diefem  Fnc^c  MPrpJ^OBimei^ 
a^  d^e  Relfe^^fefaseibiV)g^  die  do«b|^  wie  wie 
feken^  auch  ibc^  I^bredi»er;findel-,und,  ^^ie  wir 
beforgen  9  ihren  Ueberfats^  finden  möchte,  {»Tfr 
euaiges  fetzen  vifir  jDoch  biimn«  om.onfcm  Wu^ 
derer  ni^^auxbernkts^ifiiw»^  -r-  Otr  cvrapzig« 
fte  Arifi.ift  mas  /ifft*^,,  W>  »r <d»a  beflign  jttou- 
oderdi^.E^MS  d«rJttarii^«uB.])b^reth  mt>AAr|s« 
finden  gUnbt.    Dis..  4ltfctefUnn«vi^  $«|fi»^  tt 
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pHgfhomtniig,  Itf  tMhftitt  Lmpen,  onter  de- 
JMS  eine  yfcn  Venedig  go  Mark  Geld  Ichwer  nnd 
«ine  andre  im  ächAZ' des  Haores,  vgm  PfiDz- Pam« 
p^li  mit  Igi  Perieo,  20S  Robliicfi»  X3S  Oiäffia«^ 
ten»  151  Smaragdeoi  17  Topareti,  4  SapMrev^ 
vwty  (kaottten  iifid  einem  Hiacihth  Ternert  ift. '— ' 
In  der  Nifbe  ven  ^^  fabe  er  die  Zelle»  w^^der 
keil.  PranelfcQs  vom  Satan  verfnckt  wurde.  -^ 
Im  Enthufiasnus»  womit  die  PeterskJrche  be« 
fchrieben  wird »  gedenkt  er  der  Deuero  Verfcböoe- 
XHingefi  derTelben  uichr.  —  Die  ScbUderufTg  voir 
Aeti  jelsieen  Röwern  (Br.  ag.  1*  S-  ^90)  ntebte  wobl 
»tcfat  oacb  dem  Leben  (eyn :  ,,Der  icbte  Bümer  Hl 
4em  Pabttrebrefgibeii:  als  Freund febir  gut,  aber 
Bmgftni,  ehe  er  (ich  ntttbei^:  ftise  Eniflhaftige 
Iteit  künAet  ihn  tib  eioeo  Mann  you  Ueberle!gttng 
ray'nnd'fcnetnt  dem  Seherz  feines  lebhiiffen  Geii 
flee  einen  böhern  Werth  z\x  verfcbaflen«  'Er  fucbt 
feei^img  poKtifcbe  Neoiukeiten.  Vebrigeor  ift  die 
6eaiiltbfart  dea  Pahela  frtediiebend  uncf  der  Frem* 
^iBQfideffetiH6jB&dikeit  loben.  —  DM  ärodftehi 
«OrbW»  auf  eitlem  «irifert  Preifil  (f):  die  Übrigen 
Kalmuiganättei,  fiTcbe»  Eyer  ü.  dergl«  find  nicht 
theufer^  ahi  in  andern  grofsen  Städten.  —  Die 
R&mcir  zeigen  viel  Eifer  in  der  kathoüiclien  Reti- 
ston.  ftUp  höret  fe  Abeindabey  den  Orato^-ien 
Utaneyen 'finKen.**  -^  ^  ^^  ^9  ^^^  verlieifc 
ftAi  eineBefchreibuiog,  Wf^  dos  Mofaik ' gemacht 
Wfrd*<-^  Von  Mofaf^fidfcom ^  dai^  wegen  feinea 
Weina  fthön  allen  Lefem  von  /J^il^Kirr  bekannt  ift. 
ift  eine  neue  Enfiblong  merkwürdig ;  Ein  Fremd^ 
ling,  welcher  fich  dafelbit  zu  Tode  foff,  vermachte 
iFOr  feinem  Tode  der  Kirche  anfeimliche  Güt^r  un- 
ter der  Bedingung»  dafs  man  jährlich  auf  fein  Grab 
^n  Beta  Wein  fchptten  foJUe.  Seiri  letzter  Wiiie 
wurde  auth  auf  eine  Zeicfang  piihktiich  erfüllt: 
dber  )etzt  Ufst  man  diefeo  Wein  lieber  d;urch  Le- 
tendige  als  durchs  Gi«b  verfchhicken;  —  In  der 
BildergaHerie  zu  Florenz  machte  dt&  Portrait  von 
CkrijUan  Styiintäua  Poh(c;n  au/ denVen.dengrof- 
ikn  iLindruck.  —  Der  Grofsherzog  von  lofcana 
erhält  grofsea  und  |^e|:echte9  Lob:-  nur  die  Stren- 
ge^ womit  Reifende  von'  den'  i^ccisbedienncen 
dlircbfucht  werden ,  will  unfbrm  Ptlgrim  nficht  g^- 
Allen.  —  Bologna  foil  70000  Einwohner  haben, 
flgrrara  40000,  eben  fo  viel  Padua;  überhaupt 
giebter  dem  VenetianifVhen  Gebiet  über  2^  Millio* 
Äeu  Bewohner*  —  ücbcr  den  Cbarakt/e;:  ätr  ^U: 
flßtiaw$r  urtheift  der  Verf»  (Br.  40. 1.  i|p4,  )  Sie 
}üä6en  tfn  vortreffichea  Herz  und  fllbj^n  den  AVer  th 
deV  Menfchbv^it  mehr  als  gevjflflJe  Völktr;  Die 
Wirkongen  davon  zeigen  fich  g^gen  diijVnlgen» 
welche  in  der  Noth  Ihre  Hülfe  iUrhen.  XAc  Frtim- 
mghfit^  wcfiche  diefe  fch^nen  fcigenfchiftei)  er- 
k^t,  zeigt  fich  fehr  erbaulich  in  der  Beobachtung 
der  Religion^ebrXuche.  Die  Sch^nbeit  upd  di^ 
'  Mefige  ihrer  Tempel  find  der  Beweis  ihres  Eifers 
lÜrwAre-Gottes Verehrung.  -^  Bald  niichbet  wird 
eraäbh:,  dafs  die  vier  Pferdd  von  BrQni:ef  welche 
Wr  ditr'Abre«(sk4rdM'  gm  fthe|i  $nd^   4^M^  ^ 


i9^yhm4^i  m»  eMftifaiti66peT«Uh ' Vei^edlff 
gebracht  worden,  da  afa  Chriftn  diefe  8l^  ^ 
obertan:  (  die  docü  feie  Confluitspe  Zeit  bif  i^f 
hmfaseiiend«  JaMuindert  laanfei  imtee  tiM^s^ 
iotnkfd^eit  geweteh  M;  Alreeee  useitb  iMioiff 
EkiterArhied  zwiftkea  Oa^hm  ttndr\cffs^l>.  -rv* 
1^  Br.  45.  geht'  die  Befchr^ibung^  von  EgMft^ 
an*  Aiexandrieo  r  ftofecte,  Cairo ,  OaveU:^ ,  ^ 
bereifet»»  und  oft  beft^iebtm  StSdte,'fm4  ^ 
Gegeoiktt)de  davon.  QroftCäir^ett  mbiku^^i^ 
¥011  Ak'CaMPO  und  ddn  VorMdca>}.tacfcjder  VeaAclM- 
Miog  eiaea. Jefuite»,  der  ficb^o  Mfetas«  dJP&ftt 
aufhielt^  laocoo^  llewohneit  haben^  Mm  |«b% 
duriboe«  sfipUiokh^Ti,  voi»  deren  TMüaum^^ 
BNuden«  deren  Aitzabl  In  Eg^filenUirfbi^Qrde»^ 
Keh  grofe  ift,  uod'fieh  üi  Odt^  ui^xmo  helajo^ff 
Mirdie  GebetsAnndefftB^iilif^/  ^.  Da^bv^ 
foUte  de»  GrdlUierrA  llber  M  «HMenei»  UttUto^ 
tv  bringe»»  «i^deM  e#deth  v3elt^kht  (ketM^Aüik 
lionen  zieht.  —  Soi»ll'W#*akt  49  Mi  von.  fldbfc 
dafs  #e  Verfi  im^^^e  Pyref^tdei»  heSß^.  Mu« 
i^eu  gefeben  und  fi%  ln^riM^mteo  HÜDeröfetf  ni^fat 
•ua  der  Acht  gelalftn  hat*  Bcy  der  ßefcbreibang 
der  ß*der  ift  bis  auf  die  AnsdrticKe  Savary  (T.L 
Lettre  XI )  geplündert;  —  .  N^ch  dem  64  Briefe 
ift  der  Reifende  in  Syrüu,  .un^d  befteigt  den  Liba- 
non. Er  findet  viek  alte  rtnd  junge  Cedenr,  an. 
ter  den  erftem  eine«»  vM  %6  Fiift  im  ^Doifang. 
Löwen  und  liger  feHen  Bieb%  auf  dleftkn  QMrM 
feyn  (IL  S.  84)^  aber  wehl  t»tkn  und  >W&ta 
Auf  dem  Gipfel  ^es  GeWrges^ thront  der  Adler^:  >^ 
Die  MaronKCB  halten  ihre  LItergie  Cbaldäifch 
C&yrifch),  und  wie  die  jatemifthe  Kirche,  (fie 
haben  ja  aber  den  Kelch  i|ii  Ab*nd«ia^l).  —  Dit 
fnöculatiofi  der  Blattern^  ift  in  dfe^feti  {jegeode« 
fehr  gew^nöcb  (II.  50?.),  «e  ^ird  mej*  im  Sef^ 
tember  vorgenommen,  ohne  befondr^  DÜt  odaf 
Lebensordnuag.  —  Die  Dreufen,  od^  (wie  wir 
fle  nennen)  Dru(^n  findet  et  (IL  j/l.)  febr  relic 
giös.  Sie  geheir  Donoerfbga  nach  Sonnenünteft 
gang  ü|  ihren  Tempel  und  beten  dafclbft  zwey 
Srundefl.  Sie  haben  Beichtvater  und  Myflerieü^ 
und  Ceremonien>  wlSirend  deren  Uebnng  ein» 
«rietfrigere  Kiaffe  ihrer  Mitglieder  die  Zugüege  zU 
ihrem  lempeT  bewacht.  Jm  Grande  kennt  «ier 
mand  ihre  Religion>]s,fie  feib».  Man  Weifrnichtf 
davon  als  dafs  fie  gegen  dre  Maiualis,  ihre  Nacb 
barn ,  (  deren  Lehren  der  Verfafler  niobt  fcrHIbrt) 
grfcbworne  Feinde  find*  <Vo|ney  i*  hierübcd 
weit  befriedigen  der.).  _  Am  KreuzeHNÜiairg» 
fdt  fafa  der  VerT  mehr  als  4060  M«Mii(«o  täß 
brennenden  fackeln  und  Gefang  'auf  ded  Berge« 
in  gföfster  Ordnung  hernmaiehem  —  Smkstat 
oder  das  alte  Tyri?;?  7«hlt  nur  no<h  taufend  Ber^ 
fönen  als  Bewohner:' JerafaJem  jetzt  steht  Ittee 
J5COO,  worunter  zw^ry  DrittheJIe  Mohamedaner 
und  jsoo  Katholiken  find.  —  Liebhaber  ^  wekM 
ihre  AiMiacht  erbauen  wollen  ,<  wenn  ütdOMiaUg^ 
Grab,  äen  Golgatha ^  das  Häi^s  pUaUr  Ae  <iMb 
i$  bey  Qethftfmanei    wo.Jeitta  »ut  md  W^g^ 
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tfelchtieben  findeo, 'frcffeo  bey  unferm  Pilgrim 
l^icb»  NtBtUQg  to.  Ww  den  Niicbricbtep  to  Za* 
i^lSftlgkeit  fcfck  >  «rfetizt  die  iromme^  Einfalt,  ^ 
Ba  ift  Zeit,  dafft  ^H*-  den  Wanderer  on^  Himfe 
ftrhreii  und  voDfibm  Abfchiedne&meu,  0i>!i»r gleich 
ftoch  lange  öbcci'Cypfcro,  Livorpo,  Neapeli  G»". 
ima»  Turfai,  Mayla^d,  Parma,  Venedig.  Trieft» 
Wie« ,  uod  StrafstKirft  l^füiareifet ,  bifs  .er  in  Co- 
«lÄiflgc»  iö^^fc^HSn^^Q'Ängte.,  Erverfpricbt,  dier 
fe  jgttropttlfoke  Reife,  fin  andermal  zu  er£2(bUn.e 
4tefs  möohtie.er  feineo  FrigjAPdeo  thun , .  aber  de» 
f>ttbliocr  tiicbt»  und  4er  /Madame  Elif^betli  ia 
^rankPtifch  ^icht*  welche  beruhigt  genug,  feyn 
^itdsdafa  fie.bey  dlefer  ihr  .dedipirten.  Befebrei«- 
bQBg  des  iietUgeALaadea,  weiches  sugleicb  daa 
JVMdrhmd  der  heittgeii- EiiMeth  ift.  fo,  viel  aar 
ilSchtige  Gedaaken  batjiab^o  können:  und  welche 
iwebffoheinlicb  Eoropa  beffer  kennt,  als  ihr  Hu 
Abb6  de  Binoa  erzifblen  Imiaq«       -         .  .     1  ; 

t      r^UMlSCHTE    SCHRIFTEfr.      ;; 

^.  ScHAFFHAys.EN»iin   der|  Hurterifchen.BucKv 

"     •  handlang:    jibhändlung  zum  Biweis,    daß 

glii  Erfindung  des  Schie/sputvers  unUr  die  nUst- 

ticken  Erfindungen  kann  gezählet  werden ,  durch 

;;;  'mQiiiorHurter:%' 

.  I)ie{e  Abhandlung  hat  der  VixU  zuerft  in  hol- 
ISndifcber  Sprache  im  1.^x776  der  Gefelifcbaft  Con- 
cordi*'et  Übertäte  79  Amfterdam  vorgelefen.  ^  Im 
3**1778.:  wurde  fie  laden  XIX.  Tb^ der  Abhandlun- 
iten  Aer  QefeUfchaft  der  WÜTenfcbaften  zu  Harlem 
•ingerftckt  Nunmehr  liefert  hier  der  Verf.  eine 
Aeye  Ueberfetoung  inaDentrcbe«  Mit  eben  fo, 
Tt4  Gelehrfamk^it  aU  Urtheiiskraft  baut  er  jlen 
»wohlthfiOgen  E^nflüfin  der>  Erfindung  de^  Schiefe- 
pulvere  darauf :  „defs.  fie  ^u  einer  Kriegekunft  Am 
taö  gegeb^,,  wekhe  in  den  wichtißöen  Kriegs* 
Verrichtungen  pna  einen  viel  kür.^ern  Weg  ^ge- 
zeigt bat,  zum  Zweck  zu  gelangen,  und  alfo 
wenigern  Menfchen  das  Leben  kpftet,  als  die 
KTiegakanft.  der  Alten/*  Diefes  beweift  er  in 
dem  ecffen  Abfchnitte  aus  der  Vergleichung  der 
Waffen,  und.der  damit  verknüpften  Weife*  denj 
Krieg  *  in  freyem  Felde  zu  .  führen.  Unter  den 
WaßenV  womit^man  den  Feind  von  weitem  traff, 
waren  theila  Bogen  unij  Pfeile,  Schleudern  und 
Wacffoiefse,  tbeilsCatapulte  qderfchwere  Schiefs- 
boeen,  Balliftä  oder  Schleuderwerkzcuge.  Jene 
«gleicht  der  Verf.  mit.  unfern  Flinten  und  Muf- 
aueten;  *ef^'  mit  unfern  Canooen,  Haubit;;en 
nnd  Iftörfetn.  \Bey.den  Alten  wurde  feiten  em 
's  Gefecht  auf  weiten  Abftand  entfchieden.  .  Die 
ftreitenden  Heere- wprden  Handgemein  und  b^ 
dienten  fich  der  kurzen  Wafien,  der  Schlacht- 
fcbwerdter,  Beile, .Aexte,  Piquen,  Streithäihmer, 
lIorÄenfterne  xx.  f.w.  Um  fo  viel  fürchterlicher 
würde  in  dem  Handgemenge  das  Metzeln,  je  mehr 
«Ä  gewohnt  war,. die  Truppen  in  16,  20  Ghc- 
S'Wer  eina^d?r.zureihen.  ,  Selbft  die.  vcrthei. 
Jgenden  WalTen,  dieHarnifche,  Schilde,, Helme. 


4fi« 

vergrSfserteü  das  Blnttad'^   Indem  Oe  die  firere 

Bewegung  erfchwereten.    (CartiasL.  III #  C.XU 
S*  15.     Oiefar  de  Bell.  Gall.  L.  L  §.  aS-  L.  V. 
5,  16.)    Von  S.  »3  bis  n?  führt  der  VeffalTer  von 
den  ungeheuren  Ni^erlagen  der  Alten  die  merk- 
Wilrdigften  ßeyfpielc  an.    Von  S,  a8  bis  3a  zeigt 
er  .aus   der  Kriegsgefcbidite  des  gegeowJCrt^e» 
Jahrhunderts  p  dais  die  grofsen  NiederUgea  weit 
feltener  geworden,  gleichwie  der  erde  Abfchnlce 
(ich  mit  dem  Kriegsverlufte  in  offenem  Felde  be- 
fchäffclgte,   fo  befch^dgtfich  non  der  zweytä 
Abfchnitc  nach  gleicher  Methode  mit  dem  Verlu&e 
bcy  Belagerungen.,  i.  Bey  den   Alten   mofstea. 
uch  felbil  die  Belagerer  durch;  zweyerley  Circnm-, 
yallati^nslinieu  verfchanzen,  fo  wohl  gegen  onea 
Feind  von  Aufsen,  als  gegen  die  meiftens  zahlret- 
che  Befauuag  der  Stadt.    Die  hoben 'Mauren  und 
JhUrme ,  die  man  zum  Angriff  der  Feftuligcn  auf- 
fuhrete^  kefteCei^  ebenfalls  viel  Zeit  und  viel  Välk; 
a.  Die  gewöhnlich '4 jfelur  zahlreichen  Befiitzmigen 
tha^en  öfters  AuaAlle,  welche  nicht  ohne  g^roSes 
Blutvergiefsen  gefcbaben«     3.  Bey  der  Öe£bong 
der  Mauren  bedienten  fich  die  Alten  nicht  etwa 
blofs  der  Bailiften  und  Catapulten ;  fonderta  noch 
der  Minen  und  des  Sturmbocks,  deren  Anwenü 
düng  ebenfalls  viel  Zeit  und  viel  Volk  wegfraik; 
^.  Uebefhaupt  erforderten  die  ^Itea  Werkzeuge 
zum  Sappieren  vielmehr  Arbeit  und  fiände,  als  na. 
fere  Sappen..   5.  Die  Peftungen  wurden' Jbey  de» 
Alten  meiftens  durch   Sturm' »erobert;   bey  des 
Neuern  hingegen  werden  fie,  mit  weit  weniger 
Verluße,   gewöhnlich   durch  Capitulationen  ge- 
wonnen.   Diefe  Sätze  erläutert  der  Verbfier  S» 
J4.  durch  die  Gefchichte  von  den   Belagerungen 
^er  Städte  Carthagö  und  Jcr^faIem.    Auf  der  S. 
47.  etc.  ^eigt  er,   ^aft,  (mit  Ausnahme  von  Gl. 
bfaltar,)  unter"  den  neuern  Belagerungen   k«Äe 
toger  als  3  bi$  ij  Monate  gedauert  habe.     Det 
dritte  Abfchnitc    beweifet,    dafs   bey  der   alten 
Kriegskunft   auch    die    Uobeqaemlichkeiten»  fie- 
fchwerlichkeiten,  Krankheiten  häufiger,    als  bey 
der  heutigen,  gewefen.    Der  vierte  Abfcbnitt  wl- 
Verlegt    einige    befondere    iSinwurfe.     i.  Selbft 
nach  der.  Erfindung  des  Schiefspulvers  dauerte  dia, 
Belagerung    von   Candia  16  Jahre,  von  Oftendfr, 
3  Jahre:  noch  war  aber  damals  die  neuere  'factik 
erß  in  der  Kindheit.     2.  Bey  dem  Gebrauch  des' 
Schiefspalvers   kann  auch  der   Schwfichfie    den 
StSrkften  hinrichten: 'wars  aber  viel  anders  bey 
defn  ehe«ialigen  Gebrauche  der  fliegenden  Pfeile;? 
3,  So  bald  feit  <}em  Gebrauche  des  Scfaiefspulvers. 
ein  mScbtiger  Nachbar  gegen  einen  Schwachem 
zu  Feldf  zieht ,>  fo  ift  diefer  verloren:  mehr  od^iv 
weniger  gilt  das  Gleiche  nach  allen  nur  möglichen 
Weifen,     Kriege    zufuhren.       Holland  und    die 
Schweitz  geben  Beyfpiele,  dafs  der  Abgang  phy- 
fifcher  Kraft  durch    die  Kraft  des  EnthufiaOnüa 
und  durdiVerftand  erfetzt  werden  kann.    4.  Dia 
Entzündang  der  Pnlyermagazine  bringt  frey  lich  be-* 
trScbtIiches  tJnheil;  idicin  dnrch  weife  Vorkek 
U^ird  fie  verhindert*  '  ^        .^.     ,  ^  ^ 
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'    GOTTESGELAHRTHEIT. 

L1ÄP2IG,  bey  Weidmanns  Erben  und  Reich: 
Allgemeine  Bibliothek  der  hiblifchen  Litteratur 
von  3oh.  Goptf.  Eichhorn^  Erftcn  Bandes  er- 
ftes  und  zweytcs Stück.  1787. 566  S.  8.  (20  gr.) 

Dafs  eine  flt//f«w«wf  Bibliothek  der  biblifchen  Li- 
teratur, im  weiteften  Sinne  des  Worts,  für  den 
einzelnen  Gelehrten  eine  fchwere,  eine  herkulifche 
Arbeit  fey,  weife,  fogut  als  irgend  Jemand,  der  Ver- 
fefler  felbft.  Er  hat  fich ,  wie  mait  aus  der  Vor- 
rede fleht,  die  Schwierigkeiten  lebhaft  vorgeftellt; 
felbft  diefer  Muth,  der  Befchwerlichkeiten  nicht 
achtet ,  verdient  Hochachtung  und  Zutrauen ;  und 
das  deutfche  Publicum  darf  fich  freuen ,  dafs  eine 
folcheAnftalt  gerade  von  dem  Manne  unternommen 
wird,  welcher  ihr  in  jeder  Riickficht  vorzüglich  ge- 
wachfen  ift.  Einen  grofsen  Raiuu  diefer  zwey 
erften  Stücke  nimmt  die  Prüfung  der  Uebrigen  noch 
imgedruckten  JTerkedes  WolfenbüttelifchenFragmenti" 
ßen  ein,  Hr.  E.  glaubt ,  allzueifrige  Theologen  wer- 
den nun  wohl  gewifle  unhaltbare  Plätze  aufgeben 
müflen,  die  fie,  felbft  zur  Gefahr  der  haltbaren, 
bisher  noch  mit  allzugrofeer  Hartnäckigkeit  verthei- 
diget  haben.  Er  felbft  agirt  ganz  nach  ditfem  Pla- 
ne. Er  gibt  wirklich  viele  Aufsenwerke  auf,  um 
die  ganze  Macht  zur  Vertheidigung  der  Hauptfe- 
ftung  anzuwenden.  Es  wird  fich  zeigen,  ob  erfahr- 
ne Kriegsverftändige  diefer  Art  von  Vertheidigung 
ihren  Beyfall  geben.  Vielleicht  wird  mancher  fageni 
es  fey  bereits  zu  viel  eingeräumt  worden ;  der  Grund- 
fatz ,  dafs  man  die  Vorftellungen  und  Erzählungen 
in  den  älteften  Schriften  der  Hebräer,  um  fie  rich- 
tig zu  faflen  ,  erft  aus  der  Kinderfprache  der  alten 
Welt  in  die  Sprache  der  heutigen  Welt  übertragen 
müPe,  fey  bedenklich,  well  er  fich  fchwedich  je- 
mals auf  fiebere  Regeln  reduciren  lallen  werde:  die 
Vorftellung,  die  durch  eine  folche  Operation  er- 
halten werde,  fey  derjenigen  nicht  immer  gemäfs, 
welche  in  den  Schriften  des  neuen  Teftaments  von 
derfelben  Sache  gegeben  werde,  es  wäre  denn, 
dafe  auch  diefe  noch  in  die  neuere  Sjprache  überfezt 
werden  müfste,  wie  z.  B.  gleich  beyNoah,  „Viel- 
leicht, heifst  es  S.  36  „vielleicht,  dafs  ein  fehr  ein- 
^ches  Factum  in  dem  ganzen  Abfchnitt^  von  Noah 
jL  L.  Z.  1787.   Vierter  Bandf 


enthalten ,  und  nur  nach  der  Manier  des  Alterthums 
eingekleidet  ift :  „  Vorderaßen  erlitt  einft  eine  Ftuth. 
„Noah  war  eben   zu  SchifF,    als  die  Fluth  aus- 
„brach ,  *  und  wurde  aus  jenem  Revier  allein  mit 
„den  Seinigen  erhalten.    Mit  den  Thieren,  die  er 
,,bey  fich  hatte  ,  befetzte  er  auch  die  verödeten  Stri- 
,^che  wieder,  welche  er  nach  der  Fluth.  mit  den 
„Seinigen  bewohnte^*'    Das  glückliche   Ungefähr 
wurde  nach  der  alten  Sprache  und  Vorftellungsart 
als  ein  unmittelbares  Werk  der  Gottheit  betrach- 
tet**—  doch  heifst  Noah  2  Petr.  !!♦  S  SsHxioavyvj^ 
H^V^^»  und  I  Petr.  3,20   wird  das  Zurüften   der 
Arche  nicht  undeutlich  als  ein  Umftand  angeführt, 
der  Noahs  Zeitgenoflen  zum  Nachdenken  und  zur 
BelTerung  hätte  bewegen  foUen.    Inzwifchen  j  wer 
auch  noch  Bedenken  trägt,  dem  Ver£   durchaus 
beyzuftimmen^ ,  wird  doch  die  Abficht  deflelben 
.  ehren,  und  feinen  Scharffinn.  bewundern  müflen. 
Die  übrigen  Artikel  find:  BardUideßngnificatupri* 
mitivo  vocir  TTfiocpyjrYiq  cum  novo  tentamine  interpre^ 
tandi  i  Cor.XIK    Die  Meynung:  die  Redensart 
yXoicTffy}  XxKeiv  bedeute,  blofs  mit  der  Zunge  reden, 
oder  auf  eine  übernatürliche  Weife  rätzelhafte  dunkle 
Worte  vorbringen ,  diie  ohne  eine  hintennach  kom- 
mende Erklärung  ganz  unverftändUch  bleiben  wür- 
den, wird  gebilliget :  nur  zweifelt^  Recenfent,  ob 
diefes  yXtacrcrvj  Kxketv  wirklich  eine  durch  ein  Wun- 
der den  Chriftea  miEgetheilte  Gabe   gewefen  fey, 
und  ift  geneigt,  es  vielmehr  für  blofse  Schwärme- 
rey  einiger  Korinthifchen  Chriften  zuhalten;  (wel- 
cher Meynung  doch  der  Umftand  nicht  günftigift, 
dafs  V.  Ig  Paulus  eben  diefe  Gabe  voa  fich  felbft 
zu  rühmen  fcheint.)    Koecheri  vindkiae  facti  textuf 
hebraci  Efaicie  adverfus  Lowthi  criticcm.    Der  Eifer 
des  Vf.  gegen  die  rafche  Kritik  vieler  Neuern  wird 
fehr  gebüligt,  hingegen  feine  Abnejgung  gegen  allen 
Gebrauch  der  Kritik  .mit  Recht  getadelt.  Suidaeet 
Pharorinigloßaefacrae  ycd.  Erneßi,  Es  werden  einige 
BerichtigungenÄnd  Nachträge  angebracht.  Herren" 
fchneider  apocalypfeoy  d  cap.IVadfinem  illußrcmdcie 
teutamen.    Das  iiigene  und  Neue ,  dafs  diefe  klei- 
ne Schrift  wichtig  macht ,    gehört  nach  der  Ver- 
ficherung   eines  anclern  Recenf.  der  Allgem.  Lit. 
Zeitung  Ij^o.  207^  urfprünglich  einem  gefchmack- 
vollen  Exegeten  unfrer  Zeit,  def  die  hier  vorge- 
legte Meynung,  feit  mehreren  Jahren  in  academi- 
Eee  fchen 
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fchcn  Vorlegungen  liber  die  Apofclilypfis  öfters  vor- 
getragen hat.    Spohn  de  ratione  textus  biblici  in  com- 
mentariis  Ephraemi.    Ein  kernhafter  Auszug,  mit 
beygefügten  Winken  und  Bemerkungen.    Michae- 
lis Abhandlung  von  der  fyrifchen  Sprache.    Das  wehi- 
ge Neue,  wodurch  Geh  diefe  xwote  Ausgabe  von 
der  erfteri  unterfchfeidet,wird  angefahrt.  Spinoza  über 
heilige  SchTift  ^  3udenthum  etc.  wird  nur  angezeigt, 
aber  als  eine  längft  vorhandepe  Schrift  nicht  beurr 
theilt.    Lebret  de  ufu  verfionis  latinae  veterif  in  eccle' 
ßd   chrißiana»  occaßone  codicxm   Stutgardenfiurn. 
wird  kurz  abgefertigt.  Be  Rofsi  variae  lectiones  vet. 
Teß.  Tom.III.  Eine  mühfameßeurtheilung, welche 
dem  Hn.  de  Roß  in  Rückfichlauf  T#eueund  Genau- 
igkeit alles  Recht  wiederfahren   läfst>  aber  auch 
(die  Gebrechen  des  Werks  freymüthig,  doch  mit 
Mäffigung  und  Achtung,  anzeigt.    De  R.i{l  in  der 
Auswahl  der  Varianten  nicht  confiftent,  und  in  der 
Eeurtheilung  derfelben  nicht  unparteyifch  genug 
(S»  254  unten  wild  es  an  ftatt  richtig  hei fsen  foUen, 
wichtig.)  Pott  epißolaecatholicae  Fol.  L  Diehervor- 
ftechenden  Stellen  des  Commentars,  der  im  ganzen 
fehr  angepriefe9  wird,  werden  ausgehoben,  mit 
^      beygefügten  eigenen  Gedanken   des  Recenfenten. 
Ekermans  0öel,  metrifch  überfetzt,  mit  einer  neuen 
Erklärung.    Der  Recenf.  mifsbiUigt  die  Meynung, 
dafs  von  Kap.  1,15  ah  die  Rede  von  eigentlichen 
Feinden,  und  nicht  mehr  von  einer  Heufchreken- 
Plage  die  Rede  feyn  foUe.     Nach  feiner  Einficht 
fchildert  der  Dichter  ein  Jahr  des  Mifswachfes  nach 
gegenwärtiger  Empfindung ,  als   ein  neues  Heer 

,  von  Heufchrecken  im  Anzug  wft-:  und  endiget  mit 
Ermahnungen  zur  fiufse  ,  und  Ausfichten  gliick- 
.  lieber  Zeiten ,  deren  Darfteilung  ganz  allgemein  zu 
faflen  ift.  Gdegenheitlich  erfährt  manS.  344,  dafs 
Hr.  Hofrath  E.  fchon  mehrere  Jahre  her  Ueberfetzun- 
^en  von  den  poetifehen  Büchern  des  A.  T.in  einem 
Ireyen  Sylbenmafs  zu  feinem  Gebrauch  fertig  hat. 
Möchte  he  doch  das  Publicum  bald  erhalten ,  und 
dagegen  manche  andre  entbehren!  Schnurrer  ad 
Chabacuci  Cap.  IIL  Die  ganze  Abhandlung  wird  in 
«inen  Auszug  gebracht ;  mit  einigen  untermifchten 
Erinnerungen.  Unerwartet  ift  der  Einwurf  S.  354 
„Nur  ift  die  Frage:  hätte  nicht  in  diefem  Fall' der 

•■  Dichter  alles  übertrieben  ?  wäre  er  befonders  we- 
gen des  letztern  Zufatzes :  Ifrael  zog  wie  unter  dem 
Licht  von  lauter  Blitzen,  vor  dem  Vorwurf  des 
Schwülftigen  zu  retten  ?**^  al^obder  gebildete  feine 
Gefchmack  d(?Ss  Rec.  auch  der  Gefchmack  des  hebräi- 
fchen  Dichters  feyn  müfste !  Morus  Brief  an  die 
Hebräer.  Haffe' s  hebr.  Sprachlehre ,  und  Neunhof ers 
I rediger Salomo  weiden  ganz  kurz  angezeigt.  Den 
Eefchluils  des  erßen  Stücks  macht  ein  Auffatz  von 
d»r  Georgifchen  ßibelüberfetzung,  aus  einem  Be- 
r  cht  eines  armenifchen  Priefters  an  Hrn.  Borgia  in 
Kom.  Zu  Anfang  des  zweigten  Stücks  fteht  i)  eine 
vortrefliche  Abhandlung  des  Hn*  Trendelenburg  über 
den  apokryph ifchen  Esras  ,  worinn  gezeigt  wird  , 
dalJB  diefes  apokryphifche  Buch  da,  wo  es  mit  dem 
A^nonifchen  parallel  gehet,  nichts  anders  als  freye 


Ueberfetzung  des  hebr,.Esras,  und  dafs  dasi.  Cap. 
mit  2  Chron.  XXXV,  XXXVI. ,  und  das  lezte  Cap. 
vom  19  y.  an  mit  Nehem.  VII,  73  -  VHI,  I3- 
übereinftimmend  fey.'  2)  eine  Bemerkung  des  Hrn. 
Mag.  Paulus,  aus  Wirtemberg,  dafs  der  An&ng 
des  zweyten  Buchs  der  Makkabäer,  Cap.I-rILi8- 
als  ein  einzelnes ,  dem  Ver£  des  Uebrigen  nichts . 
zugehörende  ,  Fragment  zu  nehmen  fey.  Von 
nun  an  wird  fich  Hr.  Hofr.  E.  blofe  an  Schriften 
mit  der  Jahrzahl  1787.  halten,  und  von  da  an  die 
biblifche ,  auch  auswärtige,  Literatur  fo  voUftän- 
dig  zu  umfalTen  fuchen,  als  es  immer  möglich 
feyn  wird»  ' 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

PARIS,  beyMorln:  Uufure  confidereerelativenani 
au  droit  naturell  ou  refutation  i)  de  Grf^ius^ 
Puffendorff,  Noodt,  JFolff,  et  autres  3^ris- 
confultes  etrangers  i  2)  de  Dumoulin,  3)  du  Trau 
te  des  preis  de  commerce,  4)  de  la  ThSorie  dt 
Cinteret  de  Pargent  Tome  L  et  //.  438  u.  S9S 
S.  8.  (I  Rtlilr.  14  gr.) 

Gleich  beym  erften  Anblick  ift  es  befremdend» 
wie  über  einen^o  kleinen  Theil  des  Sachen-Redits^ 
der  in  den  römifchen  und  päpftlichen  Gefetzen» 
und  den  Syftemen  der  Rechtsgelehrten  -nur  einen 
geringen  Platz  einnimmt,  ein  U>  voluminöfes  Werk 
entftehen  konnte,  welchem  an  Quantität  keine  an- 
dere Streitfchrift  diefer  Art  beykomrat.  Allein» 
wenn  man  es  liefet,  verwandelt  fich  dies  ahfangli- 
che  Befremden  in  den  gerechteften  Unwillen ,  dafe 
der  Verf»  durdi  (aft  wörtliche  Abfchreibung  alles 
deffen,  was  Grotiusy  Puffendorf^  Noodt^  Salma' 
ßus^  HeinecchtSf  Cocceji^  IFolfl  Burlamagni^  etc* 
über  die  Verzinfung  des  Darlehns  gefagt  haben , 
durch  mehrfache  Wiederholung  der  nemlichen  Ar- 
gumente, die  ein  jeder  derfelben  vorbringt,  und 
durch  jedesmalige  Aufftellung  feiner  eigenen,  fchon 
im  Anfange  des  Werks  vorausgefchickten  Grundfa* 
tze ,  fo  recht  abfichtlich  die  Seitenzahl  vermehrt,  und 
das  Gähnen  des  aufmerkfamften  Lefers  erregt. 
Wir  richten  an  ihnHea  fehnlichften  Wunfeh,  daGs 
er  feine  polemifche  Feder  nicht  auf  mehrere  zwei- 
felhafte Gegenftände  der  Rechtsgelahrtheit  mit  glei- 
eher  Beharrlichkeit  wende:  Sonft  möchte  bald  un- 
ter feinen  fruchtbaren  Händen  ein  tractatus  tracta- 
tuum  entftehen ,  deffen  Gewich*t  alle  feine  Gegner 
zu  Boden  drückejn  würde.  —  Er  hat  fich  nicht  ge« 
nennt;  imd  es  fehlen  uns  andere Dat?,  feinen  Na- 
.  men  imd  perlönliche  Verhältniffe  anzugeben.  Wir 
foUten  aber,  bey  aller  feiner  Belefenheit  in  den 
Schriften  der  Rechtjgelehrten ,  faft  vermuthen, 
er  fey  dem  geiftlichen  Stande  gewidmet.  Denn 
gleich  in  der  Einleitung  zeigen  (ich  ftarke  Funken 
der  eyfrißften'Orthodoxie.  Er  fagt  p.  3  ^.avjourd^kui^ 
»^que  lafoi  scheint  ^quc  la'morale  mingelique  rieft 
^ipliis  reßjectee^  ily  a  cmmne  um  infurrection  gene- 
t^rale  enfaveur  de  Pufure  etc.  Malgre  tous  les  farcafmes  \ 
t,et  les  inßpides  plaifanteries  des  ufurißes  \  je  per- 


4cy 

^,fiße  dam Id doctrine qke  fai  tefue  demes phes.et 
^,je  fimtiens  Cufure  eontraire  au  droit  naturel  et  dta 
fitine  raifon.  .  • .  .  •  Vor  Eröfnupg  des  polemi- 
fchen  Kampfs,  werden  die  bekannten  Begriffe  des 
Eigenthums  und  der  Nutzniefsung ;  die  Trennbar- 
keit diefer  beiden  Rechte,  die  verfchiedenen  Ar- 
ten der  Contracte,  die  Natur  des  Dadehns  (/w«- 
timm)  und  deflenUnterfchied  vom  Borgen  und 
Vermiethen  zum  Gebrauch,  {commodatim  et  iocatio 
conductio)  fehr  ausführlich  erörtert«  —  Alles  das 
weitläuftige  Raifonnement  des  Ver£  bey  der  nach- 
herigen mehr  denn  zehnmal  wiederholten  Wieder- 
legung  feiner  Gegner,  reducirt  lieh  auf  folgende 
Sätze :  i )  Nur  der  Eigen thümer  habe  das  ausfchlief- 
fende  Recht  zur  Benutzung ,  und  man  könne  ihm  fol- 
ches  ohne  feine  Einwilligung  nicht  nehmen  ,2)  Bey 
rebus  fungünlibm,yfoYAvi  auch  geprägtesGeld  zu  rech« 
nen,  fey  dasEigenthum  von  der-NutznieCsung  un- 
zertrennlich ,  und  der  Darleiher  könne  fich  folches 
nicht  vorbehalten ,  wie  bey  rebus  non  fungibäibuSf 
wo  derMieth  Contract,  ingleichen  das  rommotio^m 
iiatt  findet*  3)  Der  Schuldner  oder  Borger  werde 
alfo  Eigenthümer  des  Geldes ;  er  allein  trage  die 
Gefahr,  den  cafum^  und  miifle  demnach  auch  die 
Benutzung  ganz  ausfchliefsend  erhalten. '  4)  Man 
könne  zwar  einwenden ,  diefer  werde  dadurch  oft 
bereichert,  indem  er  das  erborgte  Capital  in  feinen 
Nutzen  verwende,  ohne  etwas  anders  dafiir  zuge- 
ben ;  und  der  Darleiher  werde  der  Benutzung  be- 
raubt, die  er  daraus  durch  Ankaufung  eines  Grund- 
ftiicks ,  oder  forift  im  Handel  und  Wandel  hätte  zie- 


NOVEMBfiH    ij^gj^ 


406 


der  Miedi  -  Cpjitract  befteht ,  efcen  fo  gut  niüft  ar ch 
die  Verzinfung  des  Darlehns  gelten.    Dafs  Bey  letz- 
term  der  Gläubiger  kein  fichtbares  Eigenthum  be* 
hält,  dais  er  nicht  rei  vindicationon  anllellen  kann; 
dies  ändert  die  Sache  nicht:  denn  er  hat,  ja  das  Recht 
ein  Aequivalcnt  von  dem  betyeglichen  und  unbeweg- 
lichen Vermögen  des  Schuldners  zu  entnehmen,  wel- 
ches im  Grund  auf  Eins  hinausläuft.    Es  ift  alfo 
blofs  eine   fo|^iftifche   Spitzfindigkeit»    dafs   die 
currente  Münze  res  fimgibilis  fey,  und  dafe  Eigen- 
thum derfelben  auf  den  Borger  unwiderruflich  trans- 
ferirt  werde  ,  weil  man  die  einzelnen  geborgten 
Stücke    nicht    unterfcheiden  ,     und    daher  ni^ht 
vindiciren  kann.      Der  Verfafler  handelt  vielmehr 
wider  die  Natur  dei  Sache,,  wenn   er  das  Geld 
jnit  andern  Dingen,  deren  Subllanz  durch  den  Ge* 
jbrauch  fichtbarlich  aufgezehrt  wird ,  in  eine  Klaffe 
Metzt:  das  gemünzte  Geld  wird  eben  fo  wenig,  ja 
[villeicht  noch  weniger ,  durch  den  Gebrauch  ver- 
ringert, als  ein  H^us,  ein  Pferd,  ein  Wagen,  ein 
Buch  u.  f.  w.     Und  doch  findet  bey  diefen  Sachen 
ein  gewiffer  Zins    für. die  überlaffene  Benutzung 
ftatt:  Warum  foU  alfo  nicht  ein  gleiches  bey  dem 
Gelde  ftatt  haben  ♦  welches  durch  feinen  Umlauf 
eben  fo  beträchtliche  Vortheile  gewährt ;  und  war- 
XLiri  foU  diefe  äufserlle  Billigkeit  nur  dadurch  veri» 
drängt  werden,  dalGs  der  Darleiher  die  geliehenen 
Stücken  nicht  genau  bezeichnen,  und  daher  nur  da» 
Aequivalent   derfelben   fordern^  kann?  —    Wird 
wohl  der,  welcher   dem   andern,  ein  Pferd,  einen 

, Ochfen,  ein   Schaaf,  gegen    gewiffen   Miethzins 

hen  können:    Allein  dies  fey  des  letztern  eigene     uberlslTen^ hat ,  diefen  Zins  mit  wenigerem  Rechte 


Schuld ,  er  habe  es  fich  felbft  beyzumeffen ,  dafs  er 
fein  Geld  dargeliehen  und  fich  der  unveränderli- 
chen Natur  des  Contracts  unterworfen  habe.  Er 
könne  fo  wenig  über  Verletzung  und  Schaden  kla- 
gen, als  der,  fo  feine  Sache  weggefchenkt,  oder 
unentgeldlich  verborgt  hätte.  —  Die  beiden  er- 
ften  Sätze  wollen  wir  dem  Verf.  gern  einräumen : 
5ie  liegen  in  der  Natur  der  Sache.  Allein  die  im 
Stenund  4ten  Satz  enthaltene  Folgerung,  dafs  es 
der  unveränderlichen  Natur  des  Darlehns  zuwider 
fey ,  einen  Theil  diefer  Benutzung  abzutreten  —  ift 
petitioprinäpiL  Es  würdevielmehrwider  die  natür- 
liche Billigkeit  laufen,  die  Verzinfung  des  Darlehns 
zu  verbieten :  denn  der  Schuldner  hat  ja  das  Eigen- 
thum des  geliehenen  Geldes  nicht  bezahle , .  er 
ift  gleichfam  der  Käufer  deflelben  ;  bey  ihm 
muüs  alfo  der  Grundfatz  eintreten :  dafs  der  Käu- 
fer rem  et/pretium  nicht  zugleich  benutzen  dürfe, 

-  ^  wenn  ihm  folches  nicht  wenigftens  ftillfchweigend 
bewilliget  worden.  Man  mufs  zwar  präfumi- 
ren    mutuian  ejfe  gratuitum^  fo  wie  im  Zweifels- 

►  fall  commodatum  und  nicht  locatio  conductio  vermu- 
thetwird:  Allein,  wenn  die  Parteyen  fich  über 
einen  gewiffen  Zins  fiir  die  geborgte  Sache ,  für 
dafs  dargeliehene  Geld  .  vereinigen  ;  fo  kann  ich 
nicht  behaupten,  dafs  fie  ungerecht  uiid  wider 
die  Natur  der  Sache  handeln ,  weil  fie  von  einem 
Contract  zu  einem  andern  übergehen.    So  gut  wie 


fordern  können ,  wenn  ihm  die  Kennzeichen  erman* 
geln,  welche  das  vermiethete  Stück  von  andern  ähn- 
lichen unterfcheiden?  —    Die  Benutzung  des  Gel- 
des  kann    zwar   nicht    anders    gefchehen  ,    als 
wenn   zugleich   das  Eigenthum  deffelben  weiter 
veräufsert  wird  :  Aber  genug  dafs  der  vorige  Be- 
fitzer  dadurch  ein  Aequivalent,  und  auch  einen  Ue- 
berfchüfs  erhält.  Dafs  endlich  der  Schuldner  die  Ge-^ 
fahr  des  geliehenen  Geldes  übernimmt,  und  nicht 
blois,  wie  der  Cowwoc/flrtrfriw/,  wegen  feiner  Nafch- 
Läisjgkeic  gehalten  ift  —  di«s  kann  keinen  hinf-ei-v 
chenden  Grund  abgeben,  den  Zins  -  Contract  für 
\merlaubt,  und  dem  Rechte  der  "Natur  entjgegen* 
lautend  zu  halten:  Denn  fonftmüfste  man  alle  Ver- 
träge, wodurch  bey  andern  Contracten  das  präfum» 
tive  Maas  der  Nachläfsigkeit  und  der  Gefahr  mo- 
dificiret,  und  der  zufällige  Schaden  übernommen 
wird,  welche  fo  wohl  das  römifche  Rechtr  als  alle 
andere  bekannte  Rechte  g^lbtten,  aus  den  bürger- 
lichen Verhandlungen  verbannen*  —    Wer  hätte 
fich  alfo  wohl  träumen  laffen,  dafe  jemand  es  un- 
ternehmen würde,  die  verhältnifsmälige  Verzinfung 
des  Darlehns ,  welche  felbft  in  der  natürlicheu  ßil* 
ligkeit  liegt,  aus    einer   fcholaftifchen  Subtilität, 
welche  das  Recht  der  Natur  nicht  kennt»  und  von. 
der  auch  das  fubtile  römifche  Recht  nichts  weifs, 
als  eine  eben  jenem  Rechte  entgegenlaufende  Hand- 
lung zu  betrachten?  —    Die  Schreibart  ift  ubri- 
£ee  a  gens 


gens  Corrcct  und  meift  lebhaft,  --  eine  kleine  Ent- 
fchädigjcuig  für  die  langen  Brühen  und  aufgewärm- 
ten Gerichte»  welche  dem  Lefer  aufgetifcht  wer- 
den* 

WÜNCHBM,  beyLentner:  Praktifches  Handbuch 
>    fdr  Beamte^  Advokaten  *  Prokuraioren ,  undalr 
le,  die  fich  der  Gericht f praxi  widmen  wollen.  \7i6 
329*  ^'  8.(16  grO  ^         .  ^  ' 

Von  diefem  Handbuch,  deffen  Verf. uns  unbe- 
kannt ift,  darf  man  fich  keine  groGse  Begriffe  ma- 
chen. Bie  Auffchrifc  ift  täufcheni  Dejin  nach 
derfelben  fcheint  es  ein  allgemeinnützliches  Werk 
zu  feyn.  Allein  es  ift  blofs  ftir  junge  Männer  ge- 
fchtieben,  welche  fich  der  Bairifchen  Praxis  wid- 
men Wollen,  und  nicht  einmal  für  diefe  Localpraxi« 
genügfam.  Einblofses  rhapfodifches  Gemengfei  nach 
alphabetifcher  Ordnung,  Elende  Formulare,  fchlech- 
ter  StyU  verworrrene  Sätze ,  keine  oder  unbefriedi- 
gende Begrifie  von  Ausdrüken,  welche  aufser  Bai- 
ern keinMenfch  verfteht,  machen  die  ganze  Samm- 
lung aus,  fo  dafs  Recenfent  in  Verfuchung kömmt, 
zu  glauben,  dafs  der  Verf.  kein  Jurift,  fondern 
ein  Mann  feyn  muffe,  welcher  in  der  Schreibftube, 
entfernt  von  allen  proceffualifchen  Hülfemitteln 
und  Literatur,  erzogen, und  endlich  zu  einer Beam- 
tut^g  befördert  worden.  Wer  wird  auCser  Baiern 
(  und  gewifs  nicht  einmal  in  ganz  Baiern  )  ohne 
weitere  Erklärung  errathen  ,  was  Umfturtz ,  Ver- 
leitgebung  r  Leimüthserfahrungen .  PoUiten,  Straf- 
fenerhebungsfcharwerk,  u.  f.  w.  fey  ?  Wir  wollen  nur 
einige  kleine  Rubriken  zum  Beweis  deffen  i  was 
wir  kürzlich  bemerkt  haben  ,  ausheben : 
^Kumulativ  der  Beamten 
beftehet.in  gemeinfamer  Amtirung ,  Kaffa-nnd 
Kaftensherre ,  dann  Einnehmung  der  churfürftli- 
chenund  landfchafdichen  Gefalle/* 

f^Formerkungsbüch$r, 
inuffen  bey  jedem  churfürßlichen  Amte  vorhan- 
den feyn ;  fi£  kommen  zur  Zeit,  da  das  neue  Amts- 
öbrechnungswefen  angefchaft  worden ,  zu  errich- 
ten, und  begreiffen  in  fich  fammentliche  in  der 
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Gerichts  -  oder  Kaftem*e3iuung  elnlatifende  Ru. 
briken ,  und.  über  jede  Rubrike  gehörige  Inftra« 
ctionen  und  Befehle,  worauf  fich  fgnach  die  jähr- 
liche Amtsrechnung  beziehet. " 
Uebrigens  hat  Rec.  hin  und  wieder  yerfchiedne  al« 
te  gefetzliche  Ausdrücke  vorgefunden ,  welche  dem 
Liebhaber , der  deutfchen  Rechte  nicht  glächgut 
tig  feyn  können.    Auch  mag  villeicht  ein  junger 
baierifcher  Beamte  in  der  Gefchwindigkeit  in  diefem 
Büchlein  einigen  Troft  finden ;   weiter  wiffen  wir 
aber  zu  deffen  Empfehlung  nichts  anzuführen. 

TECHNOLOGIE. 

Lhibzig  und  Wien,    bey   Gräffer  u.  C.: 

Iß  es  vortheilhafter ,    die  ßberhaJHgen  Erze 

und  SchmelzhüttenproduHe  anzuquicken^  als  fit 

%u  fchmclzen  ?    Beantwortet   von  einigen  zu 

Glashütte  bey  Schemnitz  in    Niederhungarn 

im  Sommer  und  Herbft    1786.  verfammelten^ 

Berg-  und  Schmelzwefensverftändigen  I787* 

^     14^*8.8^  (7gr.) 

Man  findet  hier  von  Geben  bewährten  Berg* 

und  Hüttenverfländigen,    einem   Chärpentier,    df 

Elhuyar,  Ferber,   Hawkins ,   HenM,   v.   Trebra 

und  JTeber  Gutachten  über  die  von  dem  HnuHof» 

rath  von  Born   erfundene   neue   Amalgamation&p 

Methode.     Obgleich  faft  jeder  diefer  berühmten 

Männer  einen  andern  Gefichtspunkt  gewählt  hat; 

fo  gehet  doch  ihr  einmüthij^es  Urtheil  dahin  aus: 

dafe  es  weit  vorzüglicher  fey,  die  gold-und  filber- 

haltigen  Erze  undHüttenproducte  zu  amalgamiren» 

als  die  bisherigen  Schmelzmethoden  beyzubehalten, 

und  dafs  man"  nebft  einem  fehr  beträchtlichen  Ge- 

winn  von  Geldaufwand,  Holz  und  Zeit,  die  MetaU 

le  weit  vollkommner  und   reiner   ausbringe,  als 

bisher  gefchehen  können.    Zuletzt  noch  thut  Hn 

.D»  Hoffinger  durch  die  Beantwortung  der  Frage: 

Ob  und  in  wie  weit  das  Anquicken  der  Erze  der 

Gefundheic  der  Arbeiter  fchädlich  fey?  dar,  dafs 

auch  in  diefem  Punkte   die  Qiückarbeit  Vorzuge 

vor  der  bisherigen  Schmelz- und  Saiger- Arbeit 

habe. 


LITERARISCHE     NACHRICHTE 


N. 


xtEiNE  Schriften.  Unter  dem  angeblichen  Drukorte 
Berlxn:  Umfang  und  Grämendes  reichsß'diidifchen  Bund- 
nifsnchu.  nach  dem  tuahren  Sinn  der  Reichsgefet^e  y  nebfi 
damit  verhundenen  Betrachtungen  über  den  deutfchen  Für- 
fieitbund.    I78<5.   68    S.  8* 

Der  ungenannte  Verf.  nnterfucht  die  Frage ,  die  wir ,  nm 
Über  feine  rchriftftelleriCche  Kunft  u\is  alles  weitere  Urtheil  za 
eifpartn,  mit  feinen  eigenen  Worten  hier  anfuhren:  „Ob 
die"  (wie  er  den  deutfchen  Bund  mehrmalen  nennt  )  „pre«/y«- 
yjche  AlTociation  wider  das  Reichsoberhaupt  an  fich  oder  fei- 
„iier  entfernte»  Abficht  nach  gerichtet  fey  oder  nicht  ?  oder 
„mit  andttn  Worten  2   Ob  diefe  Verbindung  nicht  nur  nicht 


„wider  die  kaiferliche allerhöchile  Perfon  gefchloflcn  worden» 
„fondern  auch  den  reichsoberhanpclichen  Befugniflen ,  demaUer- 
,,hSchß  kaiferlichen  Amt ,  Aufehen ,  oder  Intereflc  überhtapt 
„miuachtheilig  fey  ?  "  (S.  64.  f- )  wobey  er  dann  am  Scblofle 
auf  dafs  RefuJtat  kommt,  dafs  folchc  wider  die  deutlichftea 
Reichsgefctxe  und  wider  alle  Politik  in  gleichem  Grade  an- 
ftofse.  Wenn  doch  diejenigen  unfrer  Fürften ,  die  dem  deut- 
fchen Bunde  ohne  alles  Bedenken  beygetreten  find ,  fich  zu- 
erft  bey  diefem  lüftigen  Büchelfchreiber  Rath«  erhole  hättenJ 
nur  durfte  ihnen  der  Titel  von  Vnterthanen,  womit  er  ßt  ia 
Verhälmifs  mit  d^m  Kaife^  beehrt,  wohl  fchwcrlich  be- 
hagen.—* 
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11  T  E  R  A  T  U  R   .   Z  E  I  TU  NC 

"-&!-< nflags,  den  14««  November  I787« 

^i<nii»jm»i»<Mi><»i*iBii»ni««iii>m«nm»i1iiiii'i«ii 

G  ESCH I CH  TE.  da  die  Materien  hinter  einander  in  eine  genz  attuf ^ 

liciie  Ordnung  geftellet  find,  und  das  jenige,  wiB  zu- 

' '  Leipzig,  im  Weygandfchen  Verlage:  jfigffptifihi  (ammen  gehört,  auch  im  Zufammenhange  abgdian« 

MerkwUrdigkeiien  aus  alter  und  netur  JZrit ;  delt  ift.    Aber  mit  der  Ausfuhrung  find  wir  weni« 

iin  räfonmrtir  At^izug  aas  dm  attsn  Schr^U  ^er  znfirieden.    Der  Verf.  vergilst  ofi;  dais  er  nicht 

fielkra  Wkd  den  muern  RH/eaachriekten,  inet  für  eigentliche  Gelehrte  fchrieb,  und  milcht  ypel  Ge- 

Tkeil  1Z&6.  04.  Bog.  ^er  TheiL  j^iZ*  ^^  ^^S*  lehrtes  mit  ein,  worunter  nicht  nurgriechiJG:hf  ein- 


?•  (18  Gr.J 

Wenn  wir  Jemals  Hofnung  haben,  eiiie  volMlÄ- 
dige  Erdbefchreibung  aller  Länder  der  Welt 
zu  bekommen,  fo  kann  diefes  keinWerkemes  einiel- 
';ien  Mannes  feyn,  deffen  Kräfte,  Einfichten,  Zeit 
und  Biichervorrath  niemals  dazu  hinreichen  werden* 
Wir  fehen  diefes  afi  Hr.  Biifchlng,  der  gcwifs  einer 
unfrer  fleifsigften  Gelehrten  ift,  und  der  die  Schwie- 
rigkeiten, die  fich  der  Fortfefceung  feiner  Geographie 
entgegen  fetzen,  gleichwohl  fo  Ibrk  fühlet,  dafs  ^ 
bisher  immer  damit  gezögert  hat*  Und  dennoch  ift 
ifein  Buch  höchftens  nur  im  topographifchen  Fache 
ausfiihrUdi.  Ein  Buch,  das  uns  eine  voUftändige 
Geographie  von  Egypten  gäbe,  fo  gut  man  fie  aus 
den  alten  Schriftßellem  und  neuem  Reifebcfchrei- 
"buhgen  nehmen  könnte,  wurde  alfo  ungemein  will- 
kommen feyn,  wenn  es  auch  nur  von  einem.  Man- 
ne verfertigt  wurde,  der  nie  in  Egypten  gewefen 
wäre,  und  blofs  diefe  HülEBmictel  mit  Einficbt  und 
Kritik  auf  feiner  Stube  brauchte.  Wir  dachten  uns 
ein  folches  Buch,  als  wir  den  Titel  des  vor  uns  lie- 

Senden  lafen;  aber  unfire  Hofiiung  ging  gleich  wie- 
erverlohren,  als  wir  in  der  Einleitung  S.  15.,  nach 
einigen  allgemeinen  gleichfalls  nicht  def  dringenden 
Und  fchon  oft  gefegten  Betrachtungen  über  die 
Schwierigkeiten  der  altern  EgyptiCchen  Gefchichte 
tind  VerUflung>  lafen:  »,Mein  Buch  foli  blofis  ein- 
stehle Thatfachen  und  Begebenheiten,  deren  ReiÄil- 
Ctate  jene  allgemeine  Betraditungen  find,  v^rftellen. 
^kerthumskenner,  Philologen,  Geographen,  Na- 
*^tur-  und  Gefchichtforfcher  werden  hier  nichts  fin- 
^den,  was  ihnen  neu  wäre.  Für  fokheLefer  fchrieb 
„ich  aber  audi  nichi.  —  "  Wir  ftnden  alfo,  dafs 
wir  blors  ein  Buch  für  die  jetzige  grofse  Lefeweit 
mehr  härten.  Und  aus  diefem  Gefichcspunkte  mufli 
nian  alfo  feinen  Innhak  betrachten.  Was  den  Plan 
defleiben  betrifc,  fo  ift  nichts  dagegen  au  eri&nextif 
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zelne  Wörter ;  fondern  ganze  Stellen  ausgriechifchen 
Schriftfiellem,  und  (S- 1<>4)  ^ne  den  Platz  fishr  un- 
nutz einnehmende  Stelle  aus  dem  Theokrit  befind- 
lich find.  Eben  dahin  gehört  die  Einnickung  deir 
Gatcererfchen  Vorftellung  der  Mancthonfchen  Dy- 
oaftien,  ans  dem  neueren  Handbuche  diefes  Gelehr- 
ten, die  er  nicht  fchrieb,  da(s  fie  eine  Leferey  in  ei- 
nem fölchem  Buche  abgeben  könnten,  und  die  zu 
viel  Hypothefe  enthält,  als  dafs  fie  mehr  AufmeiJc- 
famkeit  verdiente,  als  eine  andre  vorhergehende 
oder  nachfolgende  JErktärung  diefes  Zeitraums  der 
egyptifchen  Gefchichte  verdfenen  möchte.  Der  ge- 
wöhnliche Haufen  der  Lefer  wird  durch  dergldchen 
Unterfuchungen  weder  unterrichtet,  noch  ergötzet. 
Ferner  verdient  die  Ausfuhrung  deswegen  Tadel, 
weil  man  es  ihr  deutlich  aufieht»  dafs  der  Ver£ 
fich  nicht  imnterMühe  genug  gegeben  hat^  nliehre* 
re  Berichte  mit  einander  zu  vergleichen ,  fondem 
dais  er  oft  den  Schriftfteller,  den  er- eben  vor  fioii 
liegen  hatte,  nur  abfchreibt,  ohne  fich  um  die  andern 
zu  bekümmern.  Indeflen  gefchieht  doch  diefes  nicht 
immer ,  und  an  vielen  Stellen  hat  er  die  Meynung 
oder  Erzählung  mehrerer  Schriftfteller  hergebracht. 
Die  einzelnen  Abhandlungen  enthalten  folgende  Ma- 
terien: ifler  TM.  i)  Ueber  Egyptens  Lage  un^ 
natürliche  Befchaffenheit.  Wir  können  durch- 
aus den  Grund  nicht  , billigen,  aus  welchett 
der  S^erfafler  das  ganze  Thierreich  übergangen  ha^ 
nemlich  dals  daflVlbe  fchon  fehr  oft  und  in  vielem 
Büchern  befchrieben  fey«  D  iS  ift  erftUrh  der  Fatt 
mit  allen  übrigen  Merkwürdigkeiten  von  Egvpren^ 
von  denen  fein  Buch  redet;  und  zweytens  (chrieb 
der  Verf.  ja  Tür  Uigelehrce,  denen  leln  Buch  den 
Abgang  anderer  Bücher  erfetzen  follte.  3)  Von 
den  Städten  und  Bevölkerung  Egyptens  in  älter^ 
und  neuerh  Zeixen.  ScHwerUch  war  Egypten  zur 
Zeit  der  Pharaonen  und  Ptolemäer  44  deutfche  Qua- 
dratmeilen kleiner  als  der  Kirchenftaat,  und  wenn 
mag  voa  dep  ungeheuren  Werken  die  diefes  Volk 
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hiiiterlfffen  hat,  auf fotne  Zahl  fcMiefsentidff/oniurs 
die  Bevölkerung  ungemein  grofs  g^wefen  feyn« 
Aber  auch  hier  ift  der  ^r£  in  Rücicuchc  feiner  Ab- 
ficht  viel  2u  weitläuftig  und  gelehrt  3)  Vom  -Na- 
tionalcharakter  der  altem  und  neuern  Egypter«  4) 
Von  der  Regif rungaform,  dan  Gefetien  und  der  bür- 
g^rlid^  Verfaflung.  Ein  Skelet.  der.egypttfehen  l 
"Gerichte  folgt  hier  dem  weitläufigen  Auszuge  aus 
dem  Gatterer.  Diefer  ganze  Abfchnitt  ift  mit  dem 
übrigen  in  AbCcht  der  Ausdehnung  nicht  lufaimmtn 
paiTend«  5)  Von  der  Götterlehre  und  den  Religions- ' 
gebrauchen  der  alten  Egypter*  Man  kann  nicht  er- 
warten,  dafs  «tiefes  Buch  das  Chaos  aus  eisanderfct' 
ze»  worinn  diefe  Materie  noch  in  den  Werken,  die 
.darüber  gefchrieben  find ,  liegt*  Auch  war  das  In 
der  That  des  Vf.  Abficht  nicht  gemäfs.  ^  ster  TheiL 
i)  VomZuftande  der  WiiTenfchafteftin  Egypten.  a) 
Von  dem  Zuftande  der  Gewerbe  und  Künde 
Dieler  Abfchnitt  ift  fehr  ausfuhrlich»  und  gut  be- 
handelt. 3)  Gefchichte  dea  Handels  und  der  Schif- 
fchrt.  4)  Von  dem  EinHufs,  welchen  Egypten  auf 
.andre  Länder  und  Völker  gehabt  hat.  *-  Der  Vf. 
beweifet  übrigens  durch  das  ganze  Buch  viele  Kennt- 
lASt,  und  feine  Urtheile  find  gemeiniglidi  f^hr  ge- 
fünd  und  richtig.  .  Wir  wünfchten  daher»  dafs  er 
feinem  Fleifse  eine  fefiere  Richtung  gegeben  hMtte, 
da  fein  Buch»  wie  es  jetzt  iR,  fchwerlich  irgend  ei- 
ner ClaiTe  von  Lefem  nützlich  werden»  und  nur  we- 
'jRigen  gefallen  kann« 

PHILOLOGIE. 

•  MÜNCHiK,  bey Lindaner:  Hrinrkh  BräUms Af^ 
teitungzurguUn  deutfchen  Schreibart^  in/reund- 
JchaftUchen  BrUfen  und  bürgerlickin  Gejchäften 
nibfl  Wußern  von  aller Uy  Gattungen  fckriftlU 
€ker  Aafßtze.  1787  330.  S.  8«  Ci6Gr.) 

Der  geldliche  Rath  und  CanönJcus,  Hr.  Doctor 
^raun,  gab  fchon  1768  fireundfchaftliche  Briefe  her- 
aus, wovon  auch  zwey  Auflagen  abgegangen  find. 
Weil  er  fie  aber  jetzt  felbft  gar  zu  unvollkommen  fin- 
*  det,  fohater  nun  ein  gana  neues  Werk  darüber  aus ge- 
,  arbeitet  und  aus  jenep  nur  einzelne  Gedanken  und 
Auffdtie  bey  behalten.  Es  ift  nicht  zu  zweifeln,  daCs  er 
dadurch  zu  Verbeflerung  des  Unterrichts  der  Ju- 
gend in  den  baierfchen  Schulen  viel  beytragen  wird, 
da  einem  Heynatz  doch  wohl  der  Eingang  in  diefel- 
ben  erfchweret  werden  möchte.  Er  Icheinet  diefen  , 
auch vorxiiglich  benutzt  zu  haben»  imd  ßk  feine 
Landsleute  eben  dasfeyn  zu  wollen. 

Die  Einleitung  macht  über  die  Hälfte  ies  Gan- 
zen aus  und  enthält  in  5  Hauptftücken  die  Vorkennt- 
tiiife  und  daa  Theoretifche.  O  Ueber  dk  Entbehr- 
lichkeit der  Brieffleller.  Das  ungereimte  der  alten 
Chrienform  und  felbft  das  abweichende  von  der  red- 
nerifchen  mit  Eingang»  Abhandlung  und  Befthlufs 
wider  Stockhaufen  wird  gut  gezeigt  und  gegen  den 
Canzleyftil  geeifert,  nur  ift  des  polemifchen  und 
UcerarifdieD;  fo£^r  au^'dein  ijten  Jahrhundert  Her, 


zuviel  in  Abficht  des  Jugendunterrichtf.  s)  ^te- 
fie  und  natMiekfli  Gattung  vn  Briefen  •kaJBnf- 
,kunfl,  wovon  Mufter  nus  der  Apoftelgefchiirlice  und 
^dem  Piinius  Jtach  eigenen  ^Üeberfetznngen  gegeben 
werden.  9)  Grundlage  zurdeut/cken  J^ackktum- 
ni/s  Qhme  Sfrßckkmfi.  JU«  die  Richtigkeit-in  d^ 
Sprache  zu  ci^ialti^,  .foil|;e  man  vielmehr  gute  Hg§t 
lier  lefen.  Etwas  widerfprechend  gegen  ^t  Uefaer- 
fchrift  giebt  gleichwohl  Hr.  B.  hier  einen  nur  min- 
.der  kunftmäfis^en  Abijfs  der  Sprachlehre*  Er  han- 
delt darinn  von  den  Hauptwörtern  nach  10  Abäa- 
derungan»  dem  Bcyworti  Artikel»  Pronomen,  dem 
Zeitwort  nach  feinen  Gattungen  und  verfciüedenen 
Abänderungen»  den  abweichenden  •  die  genau  auf« 
gezählt  werden»  und  den  übrigen  kleinen  Redechei- 
len.  Das  meifte  hievon  ftimmet  mit  feiner  bekamt 
ten  Anleitung  zur  deutfchen  Sprachkunft  übereio. 

4)  Ueber  die  fFakl  der  fTorte  und  Redensartim. 
Nach  einigen  allgemeinen  Erinnerungen  über  den 
deutlichen  beftimmten  und  reiiien  Ausdruck»  folget 
be(bnders-ein' 4  Bogen  langes' V^rzeichnifs  fchiecfa« 
ter  und  undcutfcher  Wörter  und  Redensarten.  Die- 
fes  warnet  vor  vielen  Unarten  der  alten  Canzleyw 
fprache  und  kann  zugleich  als  ein  Bey  trag  zu'eineffe 
Idiotikon  der  baierfchen  Mundart  angefeh^n  wer- 
den; z.  B.  Amtmann  für  Gerichtsdfener»  DuU  fir 
Mefle»  Freytkcftxir  Kirchhof,  G^  für  Gehege,  Haar 
für  Flachs»  Hochzeit  er  für  Bräutigam»  inßeder  fiir 
bisher»  Klufen  für  Stecknadeln.  L^knrö/slir  (Sr 
Mleth|kutfcher»  Bfajen  fiir' Narben»  Papierer  (Br 
Papiermacher,  iSi:ÄMr«7j  f,r  Blutwurft»  Verruf  Er 
Verordnung,  untzhero  £ir  bisher  u«d.  gl,  Biswei^ 
len  aber  ift  auch  wohl  der  Tadel  mancher  AusdrS- 
che  zn  ftreng  und  eigenfinnigi  z.  B.  ein.GefchSft 
ahnacken^  ift  gut  deutfch  und  noch  etwas  anderes 
und  beftimmteres  als  vollendsn,  (ur  Ahfiand  kann 
nicht  immer ^wei/el  oder  Hindemrß  geCetiXwerietif 
Auskunft  ift  fehr  von  Nachricht  verfchieden.  Uc- 
.berhaupt  ift  fehr  zu  bedauern,  da(s,  fo  fehr  Hr.  BL 
-felbft  Grammiitiker  ift,  er  doch  in  ieinem  Ausdruct 
fo  oft  wider  die  Reinigkeit  der  Sprache  verftöfst; 
dafs  man  beynahe  auf  allen  Seiten  veraltete  Formen 
und  Fehler  der  oberdeutfchen  Mundart  findet»  wie 
z.  B.  die  hocken  WiiTenfctiaften,  an  h^ckereBtiefeRt}' 
lety  auf  den  wichtigften  functen  fehen»  »».'  die 
Denirmart,  müA^fam »  f  urß#«perf6nen .  in  meiner 
dermaligen  Einöde»  wo  ich jpiekrere.  Hirfchf«  als  Men. 
fchen  fehe»  die  Vorfchriiten  zur  Schreibart  eines 
Briefes    auf     die     Redekunft      kinauf     pelzen. 

5)  Fon  den  verjchiedenen  Gattungen  der 
.  Briefe  und  ihrer  Einrichtung.  Es  werden 
hier  allgemeine  Erinnerungen  über  die  Stim- 
mung des  Tons  an  höhere  und  geringere  und  xaA 
dem  Innhalt  der  Briefe  gegeben. 

Die  Mufter».  welcheHr.  B.  zur  Nachahmung  der 
Jugend  aufgeftellet  hat»  find  theils  Briefe,  theils  an- 
dere Aufßitze.  Zu  jenen  rechnet  er  Zueignungs- 
und Bittfchriften »  Berichte »  Empfehlungen »  Giiid^- 
wünfche,  Enladungen,  Trauer-  und  Troftfchreibexfc  ' 
fireundfchaftliche  Briefe  rermif<;]hten  Innhaitau,  d,g. 
•  .      •        .  Von 
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Von  Jc^ipr  aieter  Af t«i  find  einige  Beyfpiele  gege- 
ben» und  überhanpt  verdiehen  fie  dds  Lob  «nesgu* 
iten  deutlichen,  kräftigen  und  angenehmen  Vortrags» 
Niäir  ein2elh  fifid  unrichtige  Wendungen  gebraucht. 
Auch  wird  iti  den  Gefchäft^aufßtzen  über  die  Ver-. 
meidung  des  alten  Curialftila  bisweilen  die  SchikUcDh 
keit  verabtäumt,  u  B.  in  Bittfchriften  um  BefcM'de- 
nmg,  „es  fällt  mirüberao*  fchwer,  wenn  ich  meiner 
l^Uiben  Mutter  noch  zur  Laft  üallen  und  der  Noth- 
,»durft  meiner  Gefchwifter  neck  ferner  etwas  enczie* 
,>l!en  foU  muffen.  Ew»  Durcb/M«cht  Gnd  iHfrMglich 
,>auf  diejenigen  aufmerkram ,  die  fich  in  Erfüllung 
,,threr  Standespflichten  vorzüglich  hervor  thun«-  — 
,,G^ern  ftarb  der  Pfarrer  —  die  Pfarrfcioder  fetzen 
^,a!l  ihr  Vertrauen  auf  mich,  und  wie  fie  mir  Jagten^ 
\So  kMtten  fie  felbft  eine  Blttfchrift  eingereicht.  — 
^,Gerahen  doch  Ew.  DurchkiK:htihre  und  meine  Bit- 
^jte  gnädigft  zu  erhören.  Ich  bitte  unterthänigft 
,yund  bin  — -  '*  Das  l^lingt  zu  eintönig ,  zu  gemein 
und  vertraut,  und  ift  ^u  abgebrochen.  Unter  den 
AuflMtzen,  welche  von  der  Briefform  abweichen^ 
j^ehen  Wechfelbriefe,  Schuldverfchreibungen,  Quit« 
tüngen,  Anweifungen,  Contracte,  Atteftate,  Be- 
rechnungen, Teßamente  u.  C  w«  Auch  diefe  find 
viel  befier,  als  fie  gewöhnlich,  zumal  in  Baiem,  lauten 
mögen.  Aber  das  vorhin  u.  fo  fehr  mit  Recht  getadelte 
■JKauderwelfche  ift  doch  nicht  genug  vermieden, 
^.  13.  drey  Monat  (von)  dato  (an),  von  Hn.  M.  K^uf- 
mapne  «//hier,  fond^rhiitlich  —  hat  ab  dem  Capital 
Von'  3000  G.  den  Zins,  der  heuer  um  Oftem  verfiel, 
ttchtig  b<r2ahlt,  das  befchefffe  ich  biemit  und  quitti- 
te  ihn  dafUr.  Auchfieht  manwifder,  dafs  Hr.  B. 
'kein  geübter  Gefchäfrsmann  ift,  fonft  wurde  er  z;B* 
jn  Quittungen  und  Anweifungen  die  Summe  vor- 
tinfetzen  und  in  einem  Pachttnventarium  nicht  foun- 
beftimmt  6  Zug  Ochfen,  12  Ober -und  Unterbetten 
famt  Zugehör,  3  SchlUten  u.  d.  gl.  aufführen.  Den 
Befchlufs  macht  endlich  eine  Titeltabelle,  welche 
denn  frey  lieh  nach  baierfchemHorizbnt  talculiret  ift; 
foz.ß.  helft  t  ein  Pfarrer  Hoch  würdig,  dn  bürgerll- 
ther  Praeiat  dabey  Hochedelgeboren,  dieSurgemd- 
fter  Fürfichtig  u,  d.  gL 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'Uni^i^f  bey  Himburg:  Fragmente  aus  dem 
Tagebuch  eines  Gtißerjehers.  Von  dem  Ver- 
fajjer  Anton  Reifirs.  vj%f^  18.  xx6  Seiten« 
<8Gr) 

£he  wir  von  dlefem  Büchlein  felbft  Sprechen, 
tnUflen  wie  eine  Ungezogenheit  des  Verlegers  rügen, 
die  unfefm  Gefühl  nach  jeden  rechtfchafnen  Gelehr« 
ten  mit  Unwillen  gegen  H.  Himburg  erfüllen  muTs* 
—  Es  hat  ihm  nemlich  folgende  Vorrede  hindru- 
cken  zu  laflea  beliebt.  „Der  Ver&iTer  diefer  wem« 
^gen  Bogen  hat  fich  in  feinen  .gelehrten  Arbeiten, 
^deren  er  feit  zehn  Jahren  im  Verlage  der  mebreften 
berliner  %\iiä[^y\A\txf^UiÜkundFliüe  ffrednciret, 
^einen  folchen  Plan  gemachti  i^  wenn  im  dieLuft 


^anwandeln  mt^PmaOmmfm  «ümtÖicn,  erwcj 
^Belieben  abbrechen  könne,  ohne  dem  Ganjen  i» 
JUiad^n.  Dteft  ift  der  Fall  bey  diefer  Schnfc  die 
,i«niängtich  i6  Bogen  ftark  weiden  foUte ,  und  lieft 
V,nunauf  die  Hälfte  gebracht  findet,  ^«a?  4f /^ 
•„eiiift«ns  feinen  vaterländifchen  Bpdenwiede/betr^ 
„ten  follte^  und  die  Skoccos  keinen  vndr%genj!^ 
Jlnfsmrf  ihn  gemacht  hohen,  fo  wird  er  fich  /«»* 
^Geid  mid  gute  Warte  wohl  znreden  lajfen,  diefe 
Materie  fortzufetzen.  —  '*  Das  nennen  wir  docft 
den  Ton  eines  wahren  Büchermäkkrs.  Auf  folcn 
einen  FaU  hätte  Herr  Hafchka  dies  Wort,  das  er 
neuUch  gegen  Nicolai  misbrauchte^  fparen  foUen.  Rec* 
hat  nkht  den  kleinften  Privatgroll  gegen  Hn.  Hinj^ 
bürg,  noch  minder  die  kleirtfte  PnvatfreundfchaK 
gegen  Hrn.  MorUzi  Es  dunkt  ihm  wahrfchemlicn 
fogar,  dafs  Hr.  M.  anfänglich  Unrecht  hotte ;  —  denn 
mehrere  Büchhändler,  unter  andern  Baum  in  einem 
neuen A. B.C.  Buch,  führen  ähnUche  Klagen  wegen 
•bgebrodiener  Werke  gegen  ihn»  —  Aber  em  fol- 
cher  Ton  des  Kaufmanns  gegen  den  Gelehrten  ifttp 
niedrig,  dafs  wir  nur  noch  eine  gröfsre  Niedrigkeit 
kennen;  die,  wenn  Hr.  Mpriz wirklich  künftig  noch 
mt  Himburgijches  Geld  und  gute  IVorte  fich  gefäl- 
lig zeigte,  -r  Nun  zum  Büchlein  felbft»  Eigentlich 
Ift  dies  nichts,  als  eine  Zufammrnhäufung  kleiner 
Auftatze  übn- Leben ,  Tod,  Menfchenelend,  men- 
fchengKick,  Beftimmtuig,  Zeugung,  ZuCammenhang', 
Wirkftmkeit;  kurz  über  alles  beynahe,  was  dem 
Menfchen,  als  Menfchen  .werth  und  wichtig  iw-  |^J^ 
unter  mifchwi  fich  in  die  gewöhnlichen  Gememfätze 
diefer  Rubriken  recht  ardge  Gedanicen;  doch  kom- 
men immer  zehn  Fragen  auf  eine  halbe  Antwort? 
und  überhaupt  ift  an  Zufammenhang  wenig  oder 
gar  nicht  zu  gedenken.  Um  diefen  abgerifsnen 
Reflexionen  und  aufgehäuften  Zweifeln  doch  jezuwei- 
len  den  Schein  eines  Fadens  zu  geben,  hat  Her^ 
Moriz  gedichtet,  a\s  fey  ein  Theil  diefes  Werklein^ 
aus  den  Papieren  eines  fonderbaren  Manns  genonr- 
men,  von  dcffen  Gefehichte  Wir  einige  unbefriedr- 
gende  Winke  blofs  erhalten  ;  der  —  eine  Dichtung, 
die  freylich  oft  fcbon  da  war ,  —  »us  dem  Ge- 
rättfch.der  grofsen  Welt  irt  ländliche  Stille  mit  fci^ 
nem  einzigen  Sohn  flüchtete ;  herkam ,  man  weig 
nicht  woher?  als  halber  Ei!ifiedlerj,lebte,  man  weiis 
'nicht  warum ?  feinen'Sohnals einen  Hn-tenknabeu w- 
zog-,  ihm,  als  er  ftarb,  befahl,  oft  in  in  die  aüfgehehdjö 
Sonne  zu  fehen,  wo  er ,  man  weifs  nicht  aus  welj 
chem  Grunde,  feinen  Geift  erblicken  werde;  und 
der  endlich  eine  Menge  handfchriftliche  Auffätze,  m 
räthfelhüftem  fchwärmerifchemTongefchricbep,  hin- 
ter fich  liefs. 

Viele  einzelne  Gedanken  in  diefen ,  fo  angegeb- 
nermafsen,'  hmterläfsrten  Papieren ;  find,  —  wir 
wiederholen  es  —  fein,  find  fchön,  find  wbh^ 
^ar  grofs.  Aber  viele  ftutzt  auch  eine  blofse  hoch- 
tönende Dedamadon  auf,  und  ihr  Sinn  ift  fchief,  uni 
nicht  feiten  ganz  ßilfch*  Wir  wollen  nur  eine  die- 
fer Sentenzen  ausheben^  weli  fie  wirklich  ßlr. den 
erften  Blick  fcbimmwt*  —  „Und  foliwß  du  denji 
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^di  dfÜD  pxaH  LAm  Ündurdi  allein  flite^ 
^«nd  nie  in  dtn  Zufanuncnhang  der  aicnfidUidieti. 
.«Dinge  eingreifen  köanen,dürfen  oder  woUiu :  fo  den- 
,^e  das :  imen  v^tikommmm  MntffkiB  hirvürzubrm' 
^m,  ift  Mwmdflbrfichßkom  dir  Uikfli Ehäzmuk 
y4tr  Naiwri  mag  d&ijmr  voUkomam  Mim/cm  nm^ 
^kfilbfl.odirmnanäinrfefm^  gmng,  wnmtr 
^fiuir  da  ifi,  daf$  dU  voUkommm  Natur  fick  in  itm^ 
Jpiigtta  kaam.**  Ee  klingt  dies  fo  Ichön ,  aber  wo-'' 
Jbgi  wiflen  wir,  daTs  HervoAringung  eines  voUkomm- 
nen  Men&hen  der  Natur  liöchft^r  Endxweck  fey? 
NurthöricfateElgeniiebei  fie,  die  Jupiter  Trabanten 
des  Menfchen  halber  fch^ffen  iäfst»  kann  fo  etwas 
iich  eihbilden.  Aber  geretzt  auch,  der  vollkomm» 
ne  Menfch  fey  der  Natur  Mriflerftäck»  kann  der  ein 
voUkommn^r  Dfenfch  feyn»  der  in  den  Zufammen- 
hang  'menfchUcher  Dinge  —  mithin  auch  in  das 
Glück  feiner  Miliburgerl —  nie  eingreifen  will?  Si« 
meonStylites^und  die  übrigen  Anachörieten  treten  fo 
^rt  dann  in  die  Reihe weiCer  Männer,  da  fie  btshes 
billig  unter  die  Schwärmer  gerechnet  wurden.  — 
Am  fonderbarftenlß  der  Abfclinitc,  wpmitdas  gan* 
ze  Werk  fich  fchliefst;  mit  einer  Freude  nemlich 
über  die  unausfpreehliche  Seligkeit,  dafs  er  an  die* 
fem  Tage  (kh  zum  erftemnale  aufser  fich  felbft  ge- 
lehn*  —  f,lch  iah  mich  (fchreibter)  in  einem 
^Winkel  der  Stube  fitzen  und  fehreiben,  das  Licht 
^mir  näher  rücken,  und  den  Schirm  vorfchieben.  — 
^ch  war  ein  Gott  indem  Augenblick; —  ick  hätte 
^,mich  können  fterben  fehn,  —  hätte  meinen  Leib 
,,zu  Äfche  verbrennen  fehen,  -^  und  gelächelt.  — *• 
^Ich  unterfuchte  meine  Gefichtszüge  und  (and  erft 
^mürrifchen  Emft  mit  Bitterkeit  vermifcht  darimL 
JDann  fah  ich  mein  Auge  fich  allmfiblig  erheitern^ 
^  imdifowarkk,daichdksfake?  Wo?  ich  hat- 
,,te  keinen  Gedanken  mehrßr  das,  wo, —  kkwar 
^nirgsad,  amd  dock  aUintkatken.  Ich  fühlte 
^mich  aus  der  Reihe  der  Dinge  herausgedrängt,  vl 
^JbedwrfU  des  Raums  mekt  mikr.  Nun  fühlf  ich  mich 
^wieder  eingekerkert  in  diefes  Beinhaus,  ni  diefie 
^izerbrechliche  Hütte  von  Leimen.  —  Sü&e  Frey- 
^eitsftunde,  wann  erfcheinft  du  wieder?''  —  Das 
heifst  doch  fchwärmen!  Und  zu  welchen 
Nuuen^ 

Im  Haag,  ift  noch  mit  der  Jahrszahl  1786,  wiewohl 
die  Vorrede  der  Verleger  1 787  im  Auguft  unter- 
geteichnet  iß,  mit  vieler  typographifdier  Schöne 
heitgedrukt:  EJJaifur  laPkifßoguomii,dt/kni 
äfairf  canuoUrt  i*kommi  it  ä  Ufokn  aimif  for^, 
Gajp:  Lavatir,  CUo^m  d$  Zurkk  etc.  Troißemi 
Partii.  ^60  S.  gr.  4.  Mit  vielen  KupE,  Vignett. 
ü.f.  f. 

Attfiier  der  Zueignungslchrift  an  den  Grafen  Reu(a 


IIeinffichXLULnnid«kmEfaWtW|g^$9l  mAil^ 
dieferilrttuTheil/Uii^Fi^maate.  Oas«^^:  Paja^ 

Sturii  dMdiffrrma  Smvains^  a$fic  ksremarqmud» 
Umr.iß.  io^i2)  Daa  zam/tei  Melar^ji»  f^fifda^ 
gi9iiffj(S.63-x56>^ttber4ieTemperaoiente,  die ScMoe 
undSchwäche  derLeibesb^fcb^tnheit,  über  Qefipd« 
keit  und  Kiani^heit  (odt-r  Probe  ^ex  Semiotik)»  über 
Jugend  und  Alter.  —  Das  drittri  Smgidaritis  ru 
marquakks(ß.  157*1760.  Bemerkuagen  über  iieoae- 
home  iUnder,  ßerbendeund  todte,  über  den£infiui3i 
derEInbUdnngskraftauf  BUdiH|g,PhyfiQgnonie  und 
Charakter  des  Men(chen,  über  Matter«iähleff,  Mtöge- 
barten.  Riefen  und  Zwerge  über  d^  gegenfouigen 
Eififlufs  der  Phy  fiogno«nien  aufeiaaiider.  Das  jvkt^ 
pragmfot.'  JQs  Fixtmeur  d§  rkommsit  d$  q^talqu^i 
autns  imdicis  anahguu  (S.  i77*33o)  handelt  in  fie. 
bell  Kapiteln:  d$  la  Statun  §t  4u  Pnmartiams  dm 
Orpsi  disattUudis^  dß  tadgmar^kistdt  laßofimn: 
diigtßis-  du  taugagi  et  dg  Ul  vaix;^du  StfU;  du 
diffnn^  du  Cataris  it  di  PEfiritun  -  dr  t^kabULm^uL 
r-  Dtt  füufU  Fragment :  da  diffirmdis  JPartUs  da 
Cbtfiff,  handelt  in  14  Kapiteln  vom  Kopf,  der  San, 
den  Augen,  der  Nafe,  dem.  Kinn  und  den  übrigea 
Theilen  des  Leibes,  die  nach  Hn«  L«  Meynunglur 
die  Phyfiognomie  wichtig  find«  —  Dieper  They 
enthielt  46  ganze  Kjupferblätter  und  über  igpeingo» 
druckte  kleinere  KupCerßiche,  wovon  viele  neu  iin^ 
und  die  in  der  Ausfubruoff  den  in  der  vdtHtichea 
Ausgabe  befindliehen  den  Vorzug  ftreilig  machen^ 
In  dem  Vorbericht  «idden  die  vWleger  Stsm$r^. 
Comp,  m  tTiatirikur,  dafs  die  fechs^aoch  jrhlendta 
Fragifienre  einen  tWv^tasTheil  ausma<;hen  w«rde& 
der  den  Subfcribent^n  griMs  geliefim  werden  folL 
Doch  wird  Hr.L«,  um  die  Theile  gleich  zu  SMchei^ 
noch  ein  Supplimiut  hinzufi^en,  das  eine  U  eberüdbt 
des  ganzen  Werks  «nd  yiele  wichtige  ZuQlue  eni- 
halten  folL  Dies  wird  befonders  verkauft  und  £ur 
aaderdialb  Louisd'ordenSubicribenten,  wenn  fie  es 
verlangen,  gelaflen^werden.  --  Da  der  Recenfentnor 
die  Exi/Uuz  diefes  dritten  Theila  der  franaofifchea 
gen»  lungearbeiteten  Ausgabe  des  Lavaterfchea 
Werks  dem  Publicum  bekannt  machen  wollte,  £f 
fetzt  er  —  bey  feiaem  Unglauben  oder  Zweifeln, 
die  er  noch  immer  gegen  die  f  hifiognomip  oder 
vielmehr  gegen  Hrn.  L,  Behandlung  derfelben  iiat— 
nichts  über  den  Innhait  diefes  Thcils  hinzut  atl6er 
der  litteraiiichen  i^aehricht,  dais  der  Ueberfetzer 
diefer  mehr  als  Herkuliichen  Arbeit  h^  diefera 
Theile  allein  Hr«  Riufmrt  preuisircher  U^atioosfe- 
kretair  im  Haag  iß,  von  dem  wir  audi  den  vitrtta 
Theil  «u  erwarten  haben.  Wie  viel  Ueutfehe  imd 
wohl  im  Stande^  ehi  Werlc  von  dwjMfo  zu  ube^ 
fetzen!  — 
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Donnerftags,  den  15t«  November  1787» 


;     H^2V  Z?  tlUNGSIFISSENSCKAF  f. 

Elbirfeld,  bey  Gieren:  DU praküfiki  doppitti 

j.       :ßuMeUU9gfJf4ßekemdiwtimr'mzW4ifmM0' 

ikUin^kjsUfUlickimJUQnmd^^ider  Ntbeß^  mßd 

HauptbUcJur  gibrackUr  ßwgiriir  (gaturachcin 

[        fingiccen)  JEtamdlmugp    fammt   iimm  Q^md- 

Monat  •  GtmräU  tnä  SckkßUlamzim,^   Caßß- 

^        ScosUro  ecc«    ImgUick^m  Virfckuiemim  Mg$g0" 

biun  Sckema  (  Muftern  )^   wu  man  ^^niUch 

.    ^tmani  ^im  Ruhmmg  MhriJt,  uad^mdtick  «- 

.   .     mr  aiuguurUiUUm  Anmäfnng  4  mU -nMik ,  Et'- 

rickißog  tims  /tit«itiarfiMM.(nach  genachfeeni 

In  veaMriiun)4Hui^2f0luu|g  dir  Schluß  -  od§r  G§^ 

mralülsrnk»  d$r  G€wima*od9r  f^erluß  auf  jidtr 

Uütfsuclmmig  jmd  am  Ead$  überhaupt  uufia- 

diu  und  2«  beßimuun  iß^  ,nebfl  der  gehörigem 

.  Darüilluag^  Hfu  die  ßfUherj  uud  Reehmmgm 

4m/  deufelbeu^    oräeuiliuh   mad  rUktig  aSg^- 

Jckloffm,    und  .ai4  das  -ueoi  ttneder  augehabem 

.(angjefangeQ)  und  vorgetrageei  werdem.    Ver- 

]      L&  von  ^ohaum  Dankl  ßutemuer  in  &heah 

feUL.  1786*  92  S.  in  fpL    C^  ßchir«  4«^ 

Der  lange  (jchlqppende  Titel  überhebt  unt  der 
Muhe»  dafs  wirnicht  erft  den  Inhalt  des  BuchJ 
umßändlicher  anzeigen  dürfen*  Man  fieht  darauf» 
Was  fdr  ein  Meißer  in  der  guten  SchreÜMurt  der  Vi 
£ej.  Kichca  defto  weniger  fagt  er  in  der  Vorrede: 
,,Ich  will  nur  den  TadJer  hören  und  achten,  der  es 
;,nicht  dabey  bewenden  läfsc,  mit  einem  politirdieii 
^Gefi^he  und  Mienen,  die  die  AUwiflenheit  voraus» 
^.zufetzen  fcheinen,  davon  wohl  gar  obenhin  zu 
»»fdiwaczen»  fondern  der  (ich  zunt  Sieften  des  Publi- 
;,kams  daran  giebt  Cmaeht},  ein  hefleis  liefert  u. 
;,C  w.*'  JRec  fühlt  zwar  keinem  Beruf,  diefe  Fo« 
dcrung  zu  erfüllen,  doch  foU  ihn  das  nicht  hindern« 
feine  Meynung  Qber  das  vorliegende  Werk  gerade 
hei^us  zu  fagen. 

flr.  £.  hat  nidit  den  fyftematirdien  Kiiqif»  deriif 
eimhn  Fache  wie  die  Buchhaltung,  wo  (o  viel 
iuf  gründliche  Kenntnüs^  aller  Gelchäfle  des  Hm« 
äeiss  deutliche  Darftelhing  der  Sätze  und  Präcifion 
nd  OrdnixM  im  v^ortrage  afikommty  ein  neues 
A.U£i7)it.  Furteerßamd. 


.  Ucht  Sttfllecken  kdnnte ;  daher  bringt  er  nichts  zu 
Tage,  was  nicht  fchon.  bekannt  geweCen  ift;  ja 
felbfl  die  Methode,  wemk  er  (ich  breit  macht,  nem- 
lieh  dieCe»  wie  der  Bachhalter  den  Gewinn  und 
Verlud  in  ftinen  Suchern  finden,  und  die  Gemral-  iind 
Schlds-Bilanz  ziehen  (oll  -^  ift  nach  der  gewöhnlichen 
.  Art,  UTenn  der  V^  etwa  glaubt,  eine  neue  B^hn 
,  gebrochen ,  und  ni«ehr  als  lehrte  Vorgänger  gelriftet 
au  haben,  fo  mufs  ^er  die  Werke  anderer  ^chick« 
ten  Leute  nicht  Riefen  haben. 

5eine  platte»  fchleppende  und  ungramniatikaH- 
fche  Schreibart»  die  noch  unter  dem  Cchlechteii 
Comtoirßil  i(L,  dient  wohl  aucl^ nicht  dazu^  dem 
.Lehrling  die  -Sachen  bmreidieh  ^u  machen.  Hier 
find  Proben  von,  des  Vert  Stil :  Durch  NachfchRi- 
hung  der  in  diefem  enthaltenen  und  darnach  fiA 
Jelbfl  denkeader  l/orfäUea^  etc.  —  Es  maß  fish  naOt 
.diejem  geruhtet  werden.  —  Da  es  einem  jedtm 
Hofodslsmawu  feins  Suche  iß.  S.  13.  Waaren,  die 
man  in  Commiffion  giebt,  werden  mdeafeÜfß  ko- 
ßendeu  Preifen  berechnet.  S..S4*  Da«  übrige  ift  m^ 
denen  Schemata  nachzufehen,  und  muß  fich  immtr 
.nach  deren  Oegenftand  gerichtet  werden.  6.  gd» 
Meine  unrkUche  und  .mia^^Mi^  Mäufer.  .  Und  nun 
noch  eine  fchöne  Periode  $,90,,  wo  es  foheiist:  yJch 
»»hätte  leicht  einige  Bücher  und  dodi  nicht  mehr 
«iliefem  können  —  Die  Wahrheit  ift  aber  bereitli 
j»nidic  mehr  im  ZweiCtl  befangen »  dais  ein  Werk 
»,von  st^emger  Biätter^  gegen  mua  von  vielen  von 
»,dem  nemlichen  (nbalte,  emen  mendhehm  Wertk 
9,hat.  Daher  auch  dem  mehr  gemrbeitetenVtrMer 
^jenes»  ein  Stüber  mehr  Belohnung  zu  gönneii  ift.*< 
S.  «6  lefen  wir  die  wichtige  Nachricht,  dafs  der 
Verf.*  noch  fmf  für  das  llandlungswefen  fehr  nut»> 
liehe  Bücher  und  ßUchelger  vein  ihm  eigenes  Wort) 
herauszugeben  gedenkt.  Hier  ftieg  natürlich  dar 
Gedanke  im  R<^»  auf:  hat  denn  der  M^on  katnea 
Freund »  der  ihm  rathen  m*g,  daüp  er  vorher  in  Ü 
Schule  gehe,  und  diejdeutlche  Grammatik  und 'of<« 
identliche  Wortfügung  leriie ,  ehe  er  das  Pabiiknai 
mit  fieiaen  Produkten  fadmfachea  wUi? 

GESCHICHTE. 

JkRLxir,  iK^y  Viewegdemültem:  JÖesfHeärM 

jFre^hemß  4m  der  JrMiembwIlkalms Uktma^ 

Ggg  ^Qt. 
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Gifekicliti.  nter*  Ban^«  tjtlS.  S^fS.  mit 
I  Kupfer,  (so  gr.)  Illter,  Band.  336  S.  8- 
1787.    (18  gr^ 

Seit  zehn  Jthreo  ift  kein  Buch  fo  fehnlich  in 
DeutCchland  erwartet ,  fo  tnf  einmal  von  Viekn 
taufend  Lefem  verfthlungen  worden»  als  Vonög» , 
lieh  der  zwtyti  Theil  diefes  Werics.  Von  ihm  da- 
her einen  Auszug  mit  eben  der  Oenäiiigkett  liefern, 
wie  wir  beym  Erden  thaten ,  würde  unnütz  feyn ; 
ftatt  delTen  nur  einige  allgemeinere  BemerlauiKen. 

Dea  mVaTbeila  gröftreHälfta  InUt  die  beriihm* 
te  MagdeburoifcheKerlcergerchichte,  und  durch  fie 
allein  ichon  iftder  Vt  inerkwürdij[  auf  viele  Folg^ 
selten,  Hl  ein  giofsea  Beyfptel  von  oienfchlicher 
Ausdauerung  geworden,  man  erftiunt  wenn  man 
bedenkt,  data  ein  Körner  nur  von  Fleifch  und  Blut» 
unter  Iblchen  Umftinden,  doch  noch  fein  Dafeyn 
oehaupten,  doch  noch  Kräfte  genng  zu  einem  Leben« 
das  jetzt  über  fechzig  fich  erftreckt,  übrig  behalten 
konnte.  Zwar  würdig  man  irren ,  wenn  man  die 
Magdeburger  Stemfchanza  fär  das  fchrecklichfta 
Getangnifs ,  worinnen  Menfeheo  eine  geraume  Zeit 
leben  mufsten,  hielte.  Jene  Kerker  in  Mähren 
imd  Ungarn,  wo  noch  jetzt  fo  viele,  fern  vonTa- 

Seslicht,  bey  Waffer  und  Brod,  ihr  Leben  befchUe- 
itn  muffen,  find,  wenn  man  altes  wei(s»  aHea  xn« 
fammen  nimmt,  viel  Ichrecklicher  noch.  Aber 
auch  keiner  diefer  Unglücklichen  —  gegen  deren 
langfames  unbemerktes  Dahiofdunachten  Da- 
miena  höllifche  Marter  noch  eine  Gnade  zu  nennen 
ift!  —  (land  über  ig  Monate  aus,  waa  Tr.  riß 
Monate  ausdauerte.  Bey  den  Scenen  S  5 1. 58. 96. 
109  und  167  erbebt  jedes  menfchlicheHerz,  und 
ihän  wünfcht  aus  Mitgefühl,  dafs  wenigftens  einige 
unwillkührHche  Vergröfserung  fich  bey  der.  Erzähl 
lung  n)it  eingemifcht  haben  möge.  Die  künftb'chen 
Arbeiten  9  die  der  Rr.  v.  Tr.  such  in  der  härteßen 
GeCingenichaft  noch  machte»  haben  eine  entfernte 
Aehnlicbkeit  mit  jenen ,  die  man  in  der  belcannten 
UhiefeldifchenGefengenfchaft  angegeben  findet;  die 
aber  fireylich  unter  Schwierigkeiten  diefer  Art  en^ 
ftanden.  Damit ,  dafii  fidi  endlich  1764  fehie  Haft 
endete,  endeten  fich  ferne  UnftUe,  aber  fefai  Stoff  zu 
klajgen  nicht.  ErverfichertS.  197  auf  feine  Ehrer  Alle 
Quakn  feines  Kerkers  liefiren  fich  nicht  mit  dem 
Leiden  vergleichen,  das  nachher  m  (iriner  Freyheit, 
«ndbefond^s  in  den  letzten  6  Jahren,  feiner  gewar« 
tet  habe.  So  auffallend  dies  klingt,  fo  ift  wenig- 
ftens das  nicht  zu  läuguen,  daä  manche  Data,  die 
er  liefert,  als  Beyfpiete  £chreiender  Ungerechtig* 
fceit,  daa  Herz  des  Lefers  empören*  Nur  läfst  fich 
rieht  allemal  ein  beftimmtes  Urtheil  fällen.  Wir 
trauen  Ha.  v.Tr.  lauter  Wahrheitsliebe  zu;  aber  der 
Ton,  in  dem  er  fpricht,  ift  fo  oft  der  hödifileiden- 
firhaftlichey  dafs  e$  kein  Wunder  wäre,  wenn  er 
die  Dinge  una  fich  noch  ein  gutes  Theil  fchwirzer, 
•Is  fie  wirklich  waren,  erblickt  haben  fi>llte«  Sein 
Attfehthitlt  zii  Aadien  ift  unterhaltend  befdirieben, 
nd  vafftUadene  dng^miCckte  Adekdöien  könma 


fegir  liduftigen.  Aber  nicht  gern  lefen  wir  aPe 
Augenblicke  efai  oft  aufiallendes  Sribftlob.  Data 
Hr.  V.  Trenk^och  auch  msnchen  Leidenfidiaften 
Gehör  gegebeir,  oft  {einen  Gegnern  felbft  zufiekkB- 
gungen  Anlafs  Heb,  dazu  finden  fich  nicht  (psrCraie 
Bewetfe;  und  nun  naimie  m<vn  die  Berufui^gei^  dKe 
feft  auf  jeder  Seite  von  Hcbter  Philolbphie,  vonVw- 
zügen,  die  felbft  den  Solarstes  befcfaämen  könnten, 
vun  einer  beyfpielloien  Heiden  tugend,  und  von  dem 
Mttftn-baften  feines  gantun  Lebens!  Wozu  hwimA 
es  eines  folchen  fteten  Eigenruhms?  —  Mäimli- 
cfaen  Muth,  Kraft  der  Seele,  Kühnheit  bey 
Ge&hren,  mannichfiiche  Gaben  des  Geiftes,  wird 
dem  VerL  niemand  ab^predifn»  Aber  Uebemei- 
bung.  der  AnQprüdte  fdiadet  oft  efaier  fonflr  ge- 
rediten  Saäie, 

Vorsugttch  trift  diefe  Bemerkung  den  dritten 
TheiL  Auch  er  ift  an  Unterhaltung  nicht  arm ;  dödi 
fteht  er  den  beiden  erften  an  Intereffe  weit  nadu 
Zuerft  fleht  die  Befdireibung  der  Reile  von  Wim  bis 
Berlin  und  Königsberg.  Wichtige  Begebenheiten  focht 
man  hier  vergebens;   aber  einige  Eriautefftin£es 
trifft  man  allerdings  an;  und  noch  beffer  wurde  es 
fich  lefen ,  kirnen  nicht  alle  Augeid)Udce  die  bitter» 
ften  Ausfälle  auf  feine  Ftfnde  vor.    Bann  folgt  von 
S.  119  bis  195  die  Lebensgeichichte  des  bekannten 
Panduren;AniUhrers  T^itS.     Ift  diele  authentiidi 
fichtig,   fo  ift  fie  allirdings  den  Druckes  werth; 
aber  ob  in  kunfisgen  Zeiten  nidit^andre  Refultnte 
aus  ihr  gezogen  werden  foUten ,  als  der  Verf.  tha^ 
wiffen  wirnicht.   —    Er  wUibeweifen,  dafiifiein 
Vetter  ein  befferes  Schickfid  verdient  habe,    und 
emihlt  Thaten  von  ihm,  die  zwanzfgmal  den  Ted 
Und  ewigen  Ableben  nach  dem  Tms  verdfenen. 
DaCs  derlVIann,  mit  fo  ungehenerm  Muthe,  der  An* 
fdhrer  einer  wahren  Ränberbtnde,  feinet  Mönardiin 
Nutzen  gefchaft  habe,  daa  bezweifeln  wir  nidit; 
Aber  daft  ein  Unmenfch  diefer  Art,  und  wenn  er 
zehn  Siege  noch  erfochten  hätte,  di«  Ahndung  einer 
Fürftin,  die  gewifs  an/ <%2rilrl  nicht  fiegenmocheck 
verdiente  das  glauben  wir  doch  aluch.  Manlefe£elbft, 
und  man  wird  hoffenUich  eben  fo  urtheilea    Ab- 
^fcheulteh  ift  unter  andern  auch  die  Anekdote  S.  i4r, 
wie  dieftr  niehr  als  hundert  Räuber  verabfcheungs« 
würdige  Menfch  fich  gegen  einige  h(er  wirklidi  ed- 
le Räuber  betirageu  habe.  —    Richter  eines  foldien 
Msnnes  können  ungeteckt  in  gewiffer  Rückficht 
handeln ,  aber  zu  hart  handeln  &  nie.     Auch  läät 
es  fich  fchwer  begreifen,   wie  eine  Perfon  von  fi) 
niedrigem  Geitze,af8  der  V£  ihn  felbft  hi  hundert  Bey« 
fpielen  fchildert,aus  Liebe  för  fehie  Monarchin  fein  eig. 
nes  Vermögen,  zumal  bey  folcher  Gelegenheit,  habe 
zufetzen  können«    Ein  Ungeheuer  diefer  Art  hat 
fonft  nur  fich  felber  lieb«    Ganz  gern  haben  wir  die 
Lebensgefchichte  des  Lieutenants  SchiUron  8.195^ 
bis  ^7  gelefen.    Originale  diefer  Art  find  freyUA 
nicht  zur  Nachahmung  zu  empfehlen,  aber  doc^  der. 
Schilderung  tväfdig.    Sie  find  merkwürdige  Bey- 
%tete  von  der  imnienichUcbeA  Leben  fo  oft  und  in 
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JMinüs  von  Gutam  tm4  Böfem  >  von  THgena  und 
Ltfter,  von  Knifc  wA  von  Schwäche.  ~  Ge- 
tchenkt  hätten  wir  cUm  Veii  die  Abbitte  und  EhreiK 
crkUCrufig  m  9Üe  diejenigen»  die  er  in  feinen  Schrif- 
ten beleidigt  htb^.  .Piefe  fichtliche  —  wir  können 
»icht  fegen» gelungene—  Nachahmung  eines Rabne- 
füchen  Einfalls  ift  weder  von  demjenigen  EmS»  der 
'für  folch  eine  UQgraphie  fich  geziemt; ,  noch  auch 
von  (olchemWcrth  im  Witz  und  Vortrtg,,da&  man 
dnJiiich  fiir  loo  Seiten  Lefen  entfchädigt  werden 
folU  Selbft  an  (einen  Feinden  foUte  fich  der  Mani^ 
der  am  Schlafs  verfichert:  dafa  er  nunmehr  des  Al- 
tera Ruhe  mit  £hre  genielsen  f  und  dem  Grabe  ent« 
gegen  lachen  könne,  nicht  mi(  folchen  Ausdrücken 
rächen.  S.  60  fteht  audi  in  diefem  Theil  eine  poe- 
tifche  Epidel  des  Hn.  D*  Bahrdt,  die  nicht  unmerk« 
wurtfg  tfi;  . 

PHILOLOGIE. 

FmjkmcfomT  sm  MmN,  bev  Hermana:  SJimmi- 
imtg  dir  fmußem  Uikrfiizungm  dir  griiM- 
ßkiu  frofmjtiin  Stbrift/UUmr.  Erften  Thel- 
les,  fechfter  Band*  —  Zwevter  Theil :  Die- 
iliri  vm  SSeUim  SiUhim  dir  <3efckickte, 
Sechiler  Band  nebft  einem  dreyfacben  Regifter« 
Aus  dem  Griechiiüien  überfetit  von  ^oA.  jRrwil. 
Sai^  Kakioaffir,  Profeflbr  am  Gymnafium  s« 
Gotha.  1787*  ^^  S*  u.  324  &  Regifier  8« 
<i  ithlr.) 

Rec.  hat  aine  sosnehmende.  Freude»  dais  der 
jlwcii  des  fei.  Stroths  zu  frühen  Tod  verwaiAe 
Diodor  in  die  Hände  eme«  fo  forgfältigen  Pflegv** 
ters  gekommen  ift.  Hr.  Prot  Kaltwaßr,  der  fchM 
als  Uebeifttser  des  ungleich  fchwet eren  Plutarch  su 
feinem:  Ruhme  bekannt  war,  hat  am  Diodor glei- 
che Treue  bewiefen,  un^  an  Gefchmeidigkeit  dea 
Ausdrucks  fich  felbft  übertreffen.  Per  gegenwärti- 
ge Rand  enthält  die  Fragmente  aus  den  verloref 
gegangenen  Buchern,  uud  der  Liebhaber  der  Ge« 
Richte  wird  beiden  Ueberfetiern  eines  in  der  That 
nicht  unwichtigen  Scbriftftcllers  eine  eben  fo  unter- 
haltende  als  nützliche  Leetüre  verdanken  1  und  dem 
Hr.  K.  insbdbndre  über  die  beigefügten,  ganz  neu 
ge^beiteten  drej  Regifter,  etn  hiftoriiches»  ein  geo- 
graphifchcs,  und  ein  drittes  über  die  von  Diodor 
angeführten  Schriftßeller,  fich  gar  fehr  verpflichtet 
fih^yn- 

KINDERSCBRIFTEN,    . 

Altona  uod  CsiFzto,  b«yC«Ten:  Spitg$td»r 
Ihgttii  vml  gtaem  Sittm,  nach  Wrifitu  Uhr- 
art  ffk  KiMdtr,    ton  ^h.  Efkraim  KtiU 
,  .  17S7.  266  S.  g.    (a  tUktr,} 

Mbn  feheint  to  unfern  Tagen  ni  gfambcn,  es 
fty  ^aa»  leicbtCKS,  tia  für  Kiad«  wi  UWwwh 
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zttfaoittienaitttMMi.  RejHch 'ielÄtti;ln  folch«» 
Werk  keine  gelehrte,  keine  nach  den.femften  Re- 
geln der  fchönen  Wißenichaften  ausgearbeitete^ 
Stücke»  und  noch  weniger,  Ausbräche  desGeni«* 
Auch  ift  es  gewii«»  dafsKind^r  keineftrengtn  Kunß- 
richter  find,  md  mit  ÄhrmälsigenGefchenken  vor- 
lieb  nehmen.  Aber  wiU  man  denn  blob  die  Kinder 
beluftigen,  oder  hat  man  zur  Abficht t  ihnen  zu  nu* 
tosen?  WiU  man  fie  gar  bilden,  und,  wie  das  ge* 
genwäfdge  Werk,  die  Tugend  bey  Ihnen  befois 
dem;  wahrlich,  dazu  gehört  etwas  mehr,  ala  maü 
In  den  übertiäuften  Schriften  in  diefem  Fache  zu  fia^ 
den  pflegt;  Gehaue  Kenntnift  der  Schranken  und 
des  Ganges  der  Kinderfeele;  eine  felcne  Gabe  der 
Ihrftellung,  der  Wahl  der  M^terialian;  ein  leichter, 
genauer,  paflender  und  anmuthiger  Ausdruck  j  G^ 
walt  über  die  Sprache;  richtiges  Verhältnifs  xwt 
fchen  ermüdender  WeJtfchweifigkcit  und  trocioier, 
dunkler  Kürze,  dies  alles  find  unentbehrliche  £r« 
Memifle  eii»es  SchrUtOell^rs  &ir  die  Jugend. 

Das  gegenwärtige  Werk»  welches  m lauter  kur- 
sen  Erzählungen  befteht,  ift  nicht  ohne  alles  Vec- 
dienfi;  ea  hat  aber  auch  wichtige  Mängel  Pa  es 
Särkkini  Kinder  geschrieben  ift,  fo.  müfste  es  kürzer 
feyn.  Viele  Stücke  konnten  wegbleiben»  denn  man- 
che Lehre  hat  m^hr  als  ein  Stück.  Viele  Stücke 
konnten  weit  kurier  feyn.  88  Stücke  fax  266  Sei- 
ten»  macht  für  jedes.  Sciick  über  3  Selten,  wovon 
oftmals  nur  die  Hälfte  Erzählung,  und  die  andre 
Hälfte  moralifche  JErmahnung  ift.  Moral  «rmüdet 
die  Kinder,  und  die  Erwachfenen,  wenn  fie  gedehnt 
ift.  Oftmals  ift  die  Meral  auch  äu&erft  bedtnl^ 
Hch  ->«  z.  B.  S.  132 : 

s 

Atl9iir0dU€h  iß  tUeki  gi^ 

AUzu&lfch  ift  eine  SihMkr  ' 

Aber  wir  tih  klüg;ftBa  dmt/   - 

NMmgt  dtn' Man$»t  muh  ä§m^  Windi, 

mA  S.  X95I  wird  die  Mutter  rachfüditig,  und  die 
kleine  Tochter  verzeihend  vorgefiellt,  und  bemerkt, 
daCi  erftere  durch  letztere  befchämt  wurde*  Alle 
Moralitäten  find  &ft  nichts  als  Moralitäten  der  Kiih 
derftobe;  Artigkeit,  nicht  lügen«  nicht  nafchen, 
Unbefonneidieften  der  Kinder :  Dirfe  Rubrik  iftzum 
Ueberdruls  angetuUt.  Auf  einmal  erhebt  fich  der 
Ton.  Ein  kleines  Mädchen  macht  die  Rechnung  4ea 
MUchmidchens,  und  bringt  es. bis  an  die  Kuh. 
8.  187*  Von  dem  Sdiatten  der  Walken  auf  der  Wie* 
fe  nimmt  der  Vater  Gelegenheit,  Lottcfaen  zu  be* 
lehren,  da(s,  „wenn  wir  nkht  (daanjrft^mufswoht 
weg)  „firomm  und  rechtfchaffen  find*  es  uns  die 
meifte  Zeit  ghicUkh  geht^  daßmi  wirimS^fmn^ 
Jehiin.**  Weldier  Sprung  von  dem  Sonnenfchein 
auf  Glück  und  ZufiriedenEeitr  Das  Bild  ift  fchön: 
abeftl.ottchen,  das  ausruft:' Siehe,  Vater^  wieder 
Sthm^'hmmUrfckmUl  wird.ea  .<cl|werlicb  bi^ 
gretfen.  S.  22%  kommt  der  Sternenhimmel  T  n& 
4igt  BewohMm  der  Planeteg«  Dann  höhere  Le- 
Ggg  a  bcna* 


/ 


4^ 


A.1.^2.  irOVEMBER  1787. 


\)en4re£«in  Tan  efoem  iter6endM  W  TeiM  Khider:; 
jinä  ziitecit  aie  Theorie  der  Jahresieicen  t  und  cfie 
Xehre  ron  der  Schwere.  Ünmihrfcheirtlidikdte» 
und  äürsrrft  föltene  FäUeutüflen  in  der  MoraV  filr  Kin- 
der niicht  Platz  finden»  Kinder  mäfTen  dengewöhnlieheii 
'Caqg  der  Dinge  kennen  lernen^  d«  AdsnahmeA 
£nden  nachher  ün-eh  Ort.  S.  "Sp  wirfl  ein  armer 
Bauemfohn  Aämiral;  $.  65  faekonrnt^in  Knabe 
voa'  16  Jahren  ein  Amt  Bewahre  uns  der  -Hiin- 
pel'^^vorf  S.  129  whrd  ein'Wairn  ,  der  fefar 
reicli  vofrgeftellt  ift,  durch  den  Brand  feines  Ffsir 
jfes  min  irt  Das  ift  In  gewöhnliehen  Fällen, 
.w^gen  der  Feuercafle«  nichc  wahr:  und  uni  fehr 
ireich  tu  feyn,  müfs  man  mehr  haben,  als  ein 
Hau;.  Das  gibt  immer  felfehe  Vorllsllmngen.  Die 
]£r2iehungvgelehrten  möchten  aoch  mit  der  Moral 
S*iund48  nicht  zufrieden  feyn*  Der  Fleifs  befteht, 
]5.  X  im  Auswendiglernen;  und  S.  4i  ^^  dre  Lehre, 
daTs  ein  Kind  nicht  inr  Finßem  gehen  mu%:  und 
wohl  idnietken,  ift  aufidem  Bilde»  das  r^^r'h^fc 
ift,*  der  Koabci  .welcher  von  den  Treppe  gefallen, 
acht  ^tufen  der  Treppe  hoch.  Das  iß  doch^ein 
Kind,  das  man  noch  hüten  müfste.  beberd^m 
Jfteht  er;  ^  YT  doch  eigentlich,  um  Eriidruck  tu 
machen ,  liegen  Ibllte*  Die  Pädagogen  und^Aencte 
pKJchten  auch  damit  nidit  dnftimmen,  dafs^  der 
Vf.  einem  Mädchen,  ^»vtlthes  fich  dureh  Tragen 
tchiel  gemacht  hat,  elfte  eirerne  Schnüfbrtift  glBt: 
Jölche  macht  devi  Schaden  nur*  n^h  gröfser.^ 

Das  kann  man  wohl  üem  Vf.  nicht  übelnehmen, 
ihls  er  viele  bekannte  Stücke. wieder  «bgedruckit 
iMt.  ^ber  «US  Rochows  Kinderfrennde,  der  in  AI* 
1er  Händen  ii^,  mufate  er  ulchts  nehmttu  Mancl^- 
mal  verändert  er  die  Gefchichte  etwas,  öder  klei- 
det fie  auch  wohl  j»  feine  Manier  eiai  wobeyaber 
die  lirzähliing  leiten  .gewinnt* 

Die  Sprache  ift  manchmal  ün&erft  fishlecht ;  da 
man  doch £ir  Kinder,  tfaeils  iim  ihnen  verftändlich 
2u'  werden ,  und  Üieils  um  fie  eine  gute  Sprache  zu 
Mirtii ,  ürinr  '£:>i:gllbig  uaä  rein  Üteelben  dtüftta 


W 


i»wh»  duBch  die  Fünfter  fpietoe  ett,"  S.  17:  Hm». 

'SrV'*'^i:^**if'**'  *•  '^-  -Schön  faiUiM 
T  u  Jf:^**,  Wönfenroth  im  Himmel  itfir  fe« 
-Börtbril!  und  folgendt  Worffiigimgen :  S.2.M 
fxm  Bntwgtkmb$qmnun\  Eigm/km^gkiH:  iÄ 
•enif;««Jawr  Morgen,  S.  7:  firlaubnäsfiifriomift: 
'ßch  m  BißinhtuBg  fotzm.  S.  20 :  Gott  aUeta,  van 
dem  ir  Hutfe  wrhöftV,  indem- #r  mitleidige  Herten 
^erwecke,  di«  ihm  zu  feiner  Düirftigkek  unterflii». 

u^'^"*;!"*"^**"^**  ''®^*«*«»^«  Wendungenitod 
^le  Zu&mmenfteUong  der  Ideeii  gar  nidits.  S.  ij: 

•'£*2!!Vf^"  ^*"  ^^^'  öntwrfagt,  ii»«U^  itwts 

'rl  °i*  ™"^««  nehmen,  womit  fiefid»  felbftÄiÜt 

Mch^iräm  konnte,  «sr^fV  /k  von  Allem  geUOiw^L^ 

S.  6S:  Sophron  war  fleiäig  —    „Mit  äflea  Fleft 

>üÄd  Sparfamkiit.  that «,   was  mtn  ihm  ritdi.*' 

>•  73:  wSew  Bruder,  der  von  Natur  amir^irdi« 

ijam^  abir  in  allen  feinen  Handlungen  vor&i^ 

,,war  ^  ••    Wiegend  00«!  ForÄt&mkeit  und  Vor- 

fichtigkelt entgegengefetzt?  $.9^:  „Androklea,  d«f 

****f»if*  Gwr^  haue,,  fiiechteteüdi;  fmmUwn 

^^oK^  zu  werden."    Was  tfaot  hier  dys  Gcwif- 

An  ?  Da  ift  keine  firzähliong,  die  recht  nKhiiru*- 

iwch  den  Gebmts-  und  ReichdHimaftofe  in  dm  Her- 

;»en  der-Kimier  abgriffe;   wa»  doch  fihr  Kindar,  die 

Aes   Buch  für  a  TWr.  in  4ie  düimle  .hdcommen 

Tonnen ,  äu&erft^  nöthtg  wäre,    Kurt,  mn  fiehtd 

rfem  Werke  an ,  daft  es  ohne  «sn^  ^toeUebcrficbc 

.öeaBedürfnifles,   ohne 'Beobachtone  einer  geivid« 

ürdnung  zufammengetragen  ift.    Ueber;edeni£tiiik 

m  em  lUuminirt  feyn  foUendes  Kupfer  angebrad«; 

5«  aber  tvaüfire   Sudeföy  ift.     »Die  fWmi  Ead 

10  ^aufgeklecfct,   itafa  man  fie  mit  dem  MeAri^* 

««zen  möchte,  und  ^oUko^mmen  derbuiMifil- 

••r  wäfdig,  die  hian  ^uf  den  JahrifiärMenda  »*• 

^n  fiir  eirt\m  Groichen  kÄuft*  '^  Druck  uirihpier 

md^rechen  der  Malerey ;    und  dazu  kommen  gm 

'Unveraeihliche  Druckfehler:    JTrtiAr  ftatt  ÄfeAr; 

i^fekirun  ftact  perßkm$rxen;  jtenwm  &m  n 

V'nm»  etc» 


LITERARISCHE     K    A    C    H    R   I    C    H   T    E    N, 


Oeffentliche  Anstalten.  Die  mir  dem  Würtember- 
fcifchen  Regiment  nach  dem  Vorgebürg  der  guten  Hofnung 
Sbjregangeneii  Arolleric-Officier ,  Zöglinge  der,  Kirls^Ho- 
henfcHlife  zuStuttgard,  fmd  «u^leich  zu  Lelir«ni  belthninr, 
ihdem.^i»  Ofiinär/cki  Comaagnu  V^illens  ift,  dafelbfl  eine 
iUHtärfohuh  für  ihn  Oßindifchen  Staaten  zu  errichten. 
Zu  diefem  Zweck  hat  auch  der  Hr.  Genewl  van  Kicotai 
eine  auserfefene'  Bibliothek,  Pttfns  und  mithematifcliLe  In^ 
fbumenttnattf Loftan 4«:  Compaisnk aagefchaft» 


■  ,BiLöH«tmGaK.  *  Hr.  Wätifen^nt  Pttmt  Wiihr^  \rikm 
aar  Ttkdk  lui  4ir  lUrla^MehuiiehiaaMvSmttgaaa,  eis 


jthmaliger  Zögling  derfelben.   hat  vom  Kaifer  daf  Aitii^ 
Piphm  für  temc  rtim  2aMA  zum  (iclS:henk  erhaitaa. 

Beföederukg.  Hr.  D.  7%0odor  SckmaU,  bisheriger 
Pnvatlehrer*  zu  GSfHngmy.  ift  .zum  aufaerordwththm 
Profeffmr  der  RnkH  mx£  der  Akademie  ^m$tn  onann« 
worden. 


VcRMucvra  AMzstGS.  Der  FürftL  Fürftenkrgircfce 
Oek«nom.erath  9  Hr.  .S'/aiiNf/r/;  hat  nach  dem  Tode  des  Für- 
ihn  die  Böhmifchen  Lande  verlafien  und  in  B9/sMm,  ei- 
nem WeimarilchcB  Dorft  «arifehen.^^i^ffM^,  .Sütdi-^i^ 
mdSrMm^kftid.  ein  Sittcrj^ttck  gekauft» 
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ALLGEMEINE 

LI  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 


Frey  tags,  den  löten  November  17  8  7^ 


PHILOSOPHIE. 

Celle,  bey  Richter:  P^ier  Auffätze  philofophU 
fchen  Inhalts  von  Karl  Hammerdörfer*  1787. 
(6gr,) 

I  Jfer    erde    Auffatz    über     die     Freydenkerey 
*^   beftimmt  nach  einem  weitläuftigen  Eingang 
die  Natur  der  Freydenkerey ;    Sie  belfehe  in  dem 
•  Vermögen  unabhängig  von  allen  Einflüflen  feftge- 
fetijer  LehrbegriiFe  und  Meynungen  2U  urtheilen 
»nd  unbekümmert,  ob  diefe  oder  jene  Grundfätze 
und  Vermuthungen  von  vielen  oder  wenigen  ange- 
.  nbmmen  werden,  fie  entweder  als  falfch  zu  Ver- 
werfen, oder  mit  warmem  lEiifer,  als  wahr  zu  benaup- 
.  ten,  je  nachdem  man  auf  dem  felbftgebahntenWege 
,  2ur  Erkenntnifs  ihnÄi  näher  kommt,  oder  fich  von 
-  denfelben  entfernet  •  Liefle  fich  nicht  noch  tiefer  for- 
fchen,  welcher  Zuftand,  d,  i.  ,Grad  und  Richtur^ 
des  Geiftes»  welche  Befchafl'enhejt.  der  Neigungen 
und  Empfindungen  [Seelenftürke]  erfördert  werde, 
um  jene  Wirkim[3[  [  ein  von  allen  EinflülTen  feftge- 
fetzter  Lehrbegrirte  unabhängiges  Urtheil  ]  hervor- 
zubringen und  würde  nicht  diefe  Darftellung  des 
letzten  Grundes  viel    weiter  führen   als   Darftel- 
.lung  der  Wirkung;  überdiefskann  Freydenken  und 
.freymüthiges,  ottenes  Behaupten  feiner  mit  F^ey- 
.  heit  gedachten  Urtheile  gar  wohl  getrennt  feyn«] 
.jNach  Vollendung  diefer  Schilderung  wird  nun  die 
^Freydenkerey  eingetheilt  in  die  theologifche,  poli- 
'tifche,    philofophifche  und  wiflenfchafi liehe,  und 
'von  jeder  derfelben  giebt  der  Hn  Verf.  einen  Be- 
griiF  und  bemüht!  fich  befonders  ihre  Grenzen  zu 
^eftimmen.     Diefe  Eintheilung  dünkt  uns  offen- 
bar unrichtig  zu  feyn;  denn  find  Theologie,  Poli- 
tik und  Philofophie  nicht  auch  Wiflenfchaften  fo 
gut  als  Arzney wiflenfchaft  etc, ,  die  er  unter  dem  Na- 
jnen  der   Wiflenfchaften   und    der  Gelehrfamkeit 
begreift,  und  wenn  er  bey  jenen  mehr  auf  die  An- 
wendung fehen  woUce,   findet  eine  folche  nicht 
auch  bey  der  letztern  öatt?  Doch  der  Hr.  Verf» 
giebt  felbft  eine  Erklärung  der  Wiflenfchaft,  aus 
welcher  erhellen  mufs,  wie  fern  feine  Eintheilung 
richtig  ift.  Wiflenchaft,  fagt  er,  ift  eine gewifle Summe 
von KenntnifTen  etc.,  welche  ^r/^rrt^ werden müflerf, 
wenn  man  derfelben  theilhaftig  werden  will»    Aber 
*    A.  L.  Z,  1787.  Fierter  Band, 


Aber  wird  denn  Philofophie,  Politik  etc*  nicht  guck 
erlernt,  und  wird  hingegen  Arzneykunde,  welche 
unter  den  Wiflenfchaften  aufgezählt  worden ,  nichc 
auch  durch  eigenes* Nach denckm  erfunden,  ausge« 
breitet  und  angewandt?  Kurz  findet  nicht  beides 
bey  allen  ftatt?  Uebrigens  finden  fich  hier  man'che 
gute  Bemerkungen  über  die  genannten  Gegen-p 
ftände,   welche   aber  freylich  öfters  zu  enthußa- 

.  flifch,  zu  weitfchweifig  und  nicht  beftimmt  genug 
vorgetragen  werden.) 

Im  zweyten  Auffatz  fucht  der  Verf.  zu  erwei» 
fen,  dafs  Gefchichte  und  Nachdenken  für  den- 
Skeptiker  fprächen,  wenn  er  die  Allgemeinheit  des 
Moralgefetzes  läugne  und  behaupte,  dafe  jedes 
befondere  .Land  auch  fein  befonderes  Sittengefe^tz 
habe;  doch  lafle  fich  der  Unterfchied  zwifchen 
Bürger-  und  Kosmopolitentugend,  welche  letztere 
zwar  nicht  ganz,  aber  doch  vielmehr  als  jene  vpn 
willkührlichen  Einrichtungen  unabhängig  fey ,  eini- 

'  germaflen,  alsl  eine  Vormauer  gegen  die  Einfälle 
der  Skeptiker  gebrauchen»  Wir  geliehen ,  d^ö 
uns  die  ganze  Methode,  diefe  wichtige  Materie  zu 
unterfuchen,  deren  fich  Hr.  H.  bedient  hat,  nicht 
gefällt !  Unferer  Meynu'ng  nach  mufs  zu  allererft 
aus  demWefentlichender  menfchlichen  Natur  felbft 
erforfcht  werden,  ob  es  nicht  irgend  eine  allem 
Menfchen  oder  gar  allen  Geiftern  ge^ieinfchfiftliche 
Beftimmung  oder  ein  gemeinfchaftliches  Grundge* 

'  fetz  derMoralität  gebe,  und  finden  fich  ein  folches, 
wie  es  wirklich  der.  Fall  ift,  fo  fraget  fich 
dann  erft,  ob  und  wie  weit  die  beftimmtere  Anwen», 

'  düng  des  Gefetzes  fowohl  nach  Grad,  als  Richtung 
durch  die  eigenthümliche  Befchaffenhek  und  auf- 
fere  Lage  desSubjefts  eigenthümlich  und  alfo  b^y 

'  verfchiedenen  verfchieden gemacht  werden  mijfle? 
Aber  auch  hier  mufs  fich  am  Eüde, zeigen,  dafs.  bey 

'allen  diefen  Verfchiedenheiten  doch  das  Wefeitt* 
liehe  immer  daflelbe  feyn  mufs»  Von  der  morali- 
fchen  Frage,  welche  nur  entfcheidet,  was  gefch^hea 

'/o//,  mufs  ganÄ  unterfchieden  werden  die  hjfto- 
rifche  Frage,  ob  wirklich  alle  Völker  diefelbe  idee 
von  Moralität  haben  und  bey  Verfchiedenheit  ihrer 
Innern  Charal^tere  und  äi^fsern  Lagen  nach  hab^n 
können?  denn  gefetzt  n^andie  haben  fie  nlch<:  und 
können  fie  auch  oey'der  gegenwürögenÄufe  ihrer 
Cultur,  nitht  haben,  fo  beweift  dodi  die-fs  nichts 
Hhh  E^g«ti 
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gegen  die  Wahrheit  der  Moralitat  oder  jenes  be- 
ftimniten  Grundgefetzes  felbft,  nichts  gegen  die 
Nothwendigkeit,  diefe  Völker  felbft  2U  Erfüllung 
der  allgemeinen  menfchlichenBeftimmung  odei  der 
Gefetxe  der  Moralitat  2u  leiten ,  und  zvl  diefer  Ab- 
ficht die  im  Weg  ftehiende  äufsere  Lage  und  innere 
Eigenfchaften  wegzuräumen.  Uebrigens  führt  felbft 
clieGefchichteauf  etwas  gemeinfchaftliches  indem, 
was  die  Menfchen  für  Moralitat  halten.  Der  dritte 
Auffatz  zeigt  dafeLiebe  weder  blofle  Sinnesluft,  noch 
fo  ätherlfch,  ;als  Ge  die  Romanen  fchildern,  fon- 
dern, wie  der  Menfch  felbft  körplicher  und  gei- 
ftiger  Natur  zugleich  feyn  foU  und  da&  das 
fchädliche  derfelben  nicht  in  ihrer  Natur ,  fon- 
dem  nur  in  unfrer  Theologie ,  in  unfern  Sitten , 
endlich  in  falfcher  Gefetzgebung  und  Erziehung 
liege. 

Der  vierte  Auffatz  warnt  vor  Lefung  aller,  der 
Natur  entweder  nicht  getreuer ,  oder  eine  fehler- 
hafte und  fch^vache  Seite.derfelben  als  liebenswür- 
dig darfteilender,  Romane  und  Comödieij,  durch 
Darftellung  einiger  fehr  fchädlichen  Folgen,  befon- 
ders  der  nun  allgemein  beklagten  Empfindfamkeit. 
Alles  richtig  und  mit  Wärme  vorgetragen. 

Aus  diefen  Bemerkungen  erhellt  von  felbft, 
daGs  es  dem  Verf.  an  guter  Anlirge  nicht  fehle ; 
aber  dennoch  unterfchreiben  auch  wir  das  Urtheil, 
dafs  er  felbft  nun  bey  der  zwoten  Herausgabe  (denn 
alle  diefe  fchon  in  feinem  igten  und  I9ten  lahre 
verfertigten  Auffätze  find  fchon  vor  einigen  lahren 
unter  dem  Titel:  Fragmente  zur  Philofophie  des 
iStenlahrhunderts,  erfchienen, )  über diefelbe fallt: 
dafs  fie  an  manchen  Orten  zu  weitfchweifig,  zu 
unbeftimmt,  oft  mit  zu  grofser  Kühnheit  beilimmt 
und  zu  enthufiaftifch  feyn  kurz,  dafs  fie  in  vielen 
Stellen  noch  gar  zu  fclu-  das  Gepräge  des  jugend- 
lichen tragen.    ' 

Mainz,  bey  Hafners  Erben :  Beyträge  zürn 
Studium  der  Philofophie  ;  i  Heft  enthält  erfte 
Linien  einer  Gefchichte  der  Weltweisheit  von 
3os  Dorfch  Profi  der  Philof.  zu  Mainz,  1787. 
78  S.  8.  (6gr.) 

Wenn  man  diefe  Schrift  nach  ihrer  beftimmten 
Abficht  den  Zuhörern  beym  Eintritte  in  die  Philo- 
fophie eine  kleine  Ueberficht  von  den  Schickfalen 
diefer  Wiflenfchaft  zu  geben   und  fie   frühe    auf 
grofse  Namen  und  Ideen  aufmerkfani  zu  machen, 
betrachtet,  fo  ift  fie  allerdings  brauchbar,  indem 
alles  in  einem  leichten  und  falslichen  Tone  vorge- 
tragen worden,   und  die  Denknngsart  des  Verf. 
überhaupt  gefund  und  unparcheyifch  ift.    In  die- 
.  fer  letzten  Rückficht  haben  wir  z.  B.  mit  befonde- 
rem  Vergnügen  gelefen,  was  er  in  der  Note  p.  73. 
.  von  Hrn.  Hofrath  Feder  fagt:  „dasiLicht,  das  feit 
der  Aufhebung  des  Jefuiter- Ordens,  dem  katholi- 
fchen  Deutfchland   in  der  Philofophie  aufgieng, 
verdanken  wir  vorzüglich  leinen  (Feders)  Lehr- 
tüchern ,  die  nun  auf  allen  katholifchea  Univerll; 
täten,  welche  nicht  mehr  den  Nebel  der  ariftote^ 


lifch  fcholaftifchen  Philofophie  deckt ,  ßäng  und 
gäbe  find.  Die  Frage ,  ob  die  Reformation  nidit 
mehVbeygetragen  Habe,  die  Fortfehritte  des  menfch« 
liehen  Geiftes  aufeu^ialten ,  als  zu  befördern,  wel- 
che durch  Riesbecks  Briefe  efnes  reifenden  Frau- 
zofen  und  durch  Schnrfidts  Gefchichte  der  Deut- 
fchen  aufe  neue  in  Schwung  gekommen,  hält  Hr. 
Dorfch  für  eben  fo  fchwer  zu  beantworten  als  das 
Problem:  ob  das  Menfchengefchlecht  durch  die 
Entdeckung  von  Amerika  mehr  gewonnen  oder 
verlohren  habe;  uns  dünkt  fie  durch  dasjenige, 
was  in  Wielands  Merkur  über  diefelbe  gegen 
Schmidt  gefagt  worden ,  hinlänglich  beantwortet 
DaG?  übrigens  keine  neuen  Unterfuchungen  und 
befonders  keine  genaue  Anzeige  In  Prüfung  der 
Quellen  hier  vorkommen »  erh^Uet  fchon  aus  des 
Verfaflers  Abficht,  und  ift,  wenigftens  in  Rück- 
ficht auf  das  letztere,  von  demfelben  felbft  ange- 
merkt worden. 

LITERARGESCHICHTE. 

Lo^i>  0^1  The  mottthUtiReinewJ'orSeptend)er,i7i7* 

1.  Philofophical  Tränfactions  ofthe  Royal  focif 
ty  of  London.     Foi  LXXFIL  For  the  Tear  I787- 
Part.  L  4to.  Bavis.    Hier  zuerft  von  den  aßronomi- 
fehen  und  mathematifchen  Artikeln  diefes  Bande«, 
worunter  gleich  voran  eine  von  Mifs  Caroline  Hef' 
fchel  gegebene  Nacliricht  von  einem  durch  fie  ent- 
deckten neuen  Kometen  fteht,  über  welche  ihrßni- 
derund  Hr.  ITollaßon  weitere  Wahrnehmungen  mit- 
theilen.    IL  J  Courfe  of  Phyßco-  Theological  U- 
ctures  on  the  State  of  World  from  the  Creatian  toth 
Belüge.     By  Robert  Mihi.    A.  M  S^^o.  0.  \ 
Faulder,      Der  Verf.  fucht  die   meiften  über  die 
Schöpfungsgefchichte  entftandncn  Schwierigkeiten 
dadurch  zu  heben,  dafs  er  fie  in  ihrer  leichterten  und 
natürlichften  Ordnung  verfteht ,  ohne  durch  muh- 
fame  und  metaphyfifche  Forfchungen  mehr  aus 
ihr  herzuleiten,  als  in  ihr  liegt.  Auch  ift  der  \  or- 
trag fehr  fafslich.     IIL  SeleS  Odts  fromtlifj^;; 
ßan  Poet  Hafez. 
with  Notes  critical  am 
4to  10  S.  6d.CadelU      _ 
fes  berühmten    perfifchen  Dichters  ,  die  hier  zu- 
gleich mit  demOriginal  abgedruckt  find,  um  dadurch 
das  in  fo  manchem  Betracht  nützliche  Sciidium  0" 
perfifchen  Sprache  mehr  zu  befördern.    Hier  wird 
die  eine  Ode  nach  Hrn.  N.  Ueberfetzung  mit  einer 
andern  von  Sir  William  ^ones  verglichen,  ^"^J^ 
ner  der  Vorzug  der  Treue ,  diefer  aber  ^^^Jf' 
ganz, zuerkannt.  IV.  Alan-FitzV  Oßorne,  anhifo: 
rical  Tale^  By  Mifs  Füller  ^ 21110.  2  Vols^  5  .'^j 
Murray.    Diefe  Gefchichte  felbft  hat  üb^^^^lf.Tlfp 
Interedantes.  welches  aber  durch  die  glucKlicße 
und  gefchmackvoile  Einkleidung  noch  mehr  g 
Wonnen  hat.     Augh  die  Epifoden  find  darin  pai- 

iiinige  Aoan- 


fend  und  vortheilhaft  angebracht. 
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derangen  hißorifcher  ümftände  waren  indefs  v'kU 
leicht  unnöth.fg  und  dem  Ganzen  nicht  zuträglich» 
Die  Schreibart  ift  im  Ganzen  fehr  gut.     W*  The 
jidventuresofMonfieur  Provence^  being  a  Supplement 
to  the  Englißimanr  Fortnigkt  at  Paris^  Tranflated 
from  the  French.  i2mo.  2  FoU*  6  $•  Kearfly*    Es 
ift  die  Gefchjchte  des  Kammerdieners  von  dem 
Mylord  in  dem  Quinzaine  Anglois^  der  durch  feine 
Gefchwindigkeit,  Lift  und  Intriguen  ein  anfehnli- 
ches  Vermögen  erhält.  Der  Ver£  hat  dabey  offen- 
bar den  ISU  Blas  vor  Augen  gehabt,  aber  nicht 
erreicht.    Zuweilen  ftellt  er  die  menfchliche  Na- 
tur fo  dar,  wie  fie  wirklich  ift ;  zuweilen  aber  auch 
nur,  wie  fie  feyn  follte,   meiftens  aber  in  einem 
feht  nachtheiligen  Lichte,  VL  The  BißreffedP&etx 
a  Serio^  Comic  Poem.  In  three  Conto  f.  By  George 
Keate,  Efq.  4to.  4   S.  Dodßey.      Herr  Keate, 
der  als  Schriftfteller  rühmlich  bekannt  ift,  war 
lange  Zeit  in  einen  unangenehmen  Rechtshandel 
verwickelt,  deflen  unglücklicher  Ausgang  jedoch 
feine  muntre  Laune   nicht  ftörte»   die  fich  hier 
fehr  unterhaltend ,    und  in  Beziehung  auf  jenen 
Vor&U»  ergiefet»  den  er  in  eine  glückliche  Alle- 
gorie einzukleiden  gewufst  hat.  FH*  ßoethius^f 
Confolation  of  Phüofi^ij.  Tranflated  from  the  La^ 
tiUt  with  Notes  and  ^lujlratiojis  ^  by  the  Rev-  Mr. 
Phillip  Ridpath.  8w.  5.  5*.  Dilly-       Das  la- 
teinifche  Original,   und   deflen   Veranlaflung,    ift 
bekannt,  und  man  weiä,  dais  fein  Werth  nicht 
fowohl  in  der  darinn  enthaltenen  Moral,  als  in  der 
vollftändigenEntwickelung  der  ftoifchen  Lehrfätze, 
zu  fuchen  ift.   Die  Ueberfetzung  hat  das  Verdienft 
der  Richtigkeit  und  Eleganz.   FIL  Letters  addref- 
fed  to  Soame^enynStEfq^Contaming  Str'xäu- 
res  an  the  ITritings  of  Edw*  Gibbon  ^  Dr.  Prießletf^ 
Mr.  Theoph*  IMidfey,  etc.  etC'  and  an  Abßracl  of 
i}r.  Prießley  *s ^Account    Current  with   Revelation 
i2mo4  3  S.  Robinfom,    Umfönft  würde  man  in  die- 
fen  Briefen  männliches  Raifonhement  und  anftän- 
dige  Zurechtweifung  fuchen ;  fie  find  voll  gefuch* 
ter   Affeetation,    und  zudringlicher  Schmähfucht 
gegen  verdienftvoUe  Männer.    IX.  The  Melody  of 
Speaking  delineated;  or^  Elocution  taugint  lihe  MU" 

ßCt  by  ujble  Signs ; with  Direäions  for  Mo* 

dulationSf   and  expreßng  the  Paßons,  Exemplified 
by  feleSt  Paffages  from  fome  of  our  beß  Authort» 
By  ^.  IT  alker  9  Author  of  Elements  of  Elocution, 
Rhetorical  Grawmar ,  etc.  ivo.  2  S^  6  d.  Robinfons* 
Der  Verf.  fucht  hier  neue  Anweifungen  zur  Mo- 
dulation der  Stimme  beym  Deddmiren  zu  geben, 
die  er  Circumflexe  nennt,  wovon  der  eine  mit  He- 
bung des  Tons  anfangt,  und   mit  Senkung  def- 
felben  auf  der  nämlichen  Sylbe  fchliefst;  der  andre 
hingegen  mit  der  Senckung  anfängt,  und  mit  der 
Hebung  endigt.    Es  ift  aber  fchwer ,  feine  eigent- 
liche Meynung  zu  faflen.     X.  A-  Difcourfe  delive- 
red  to  the  Student s  of  the  Royal  Academy^  an  the 
Dißribution  of  Pfizes ,  Dec.  IL  1786.    By  the  Pre- 
ßdent.  4to.  3  S.   Cadell.    Der  vorzügliche  Werth 
diefer  Reden  des  berühmcen  Sir  S^fhua  fyynotds 


ift  fchön  aus  tJer  ehmaligenV  auch  ins^  DeUtfche 
iiberfetzten,  Sammlung  decfelben  fehr  VQrtheiUiafc 
bekannt.     In  der  gegenwärtigea  fu(5ht' er  "dafou- 
thun,  dafs  man  die  Mahlerey,"   wj€l '  gclwotolich 
gefchieht,  billig  nicht  als  na<&limfendeKui\ft  be- 
trachten folle,  fondem  dafs  fie  vielmehr .  in  tlSan- 
cher  Rückficht,  und  genau  zu  reden,   dufihaus 
keine  Nachahmung  der  äufsern  Natur  feyn  muffe. , 
Man  fieht  aber  bald,  dafs  von  fklavifcher  Nach- 
ahmung hauptfächlich  die  Rede  fey.    XL  A  cm- 
cife  Account  of  the  Kingdom  of  PegUf  its  Climate% 
Produce»  Trade,  Govemementfand^nhabitants»  —  -" 
By  Jr.  Hunter,  A  M.  Surgeon.  ivo.  5  S*  SewelL 
Der  Verf.  diefer  zu  Calcutta  gedruckten  Befchrei- 
bung  des  Königreichs  Pegu  that  auf  Veranftaltüng 
der   oftindifchen   Compagnie  im  Jahr   1782  eine 
Reife  dahin,  wovon,  er  hier  intereflante  Nachrich- 
ten liefert.    XIL  An  EJfay  on  Phlogißon  and  the 
Conßitution  of  Acids.    By  Richard  Kirwan- 
Efq.  8ro  iS.  6.  d^  Elmfiey.   In  diefem  Verfuche 
wird  die  Meynung  [der  Antiphlogiftiker,  oder  .de- 
rer, welche  das  Dafeyn  eines  phlogiftifchen  Prin- 
cipium  läugnen,   mit  fcharffinnigen  Gründen  be- 
ftritten.     Gelegentlich  werden  verfchiedne  damit 
verwandte   Materien  abgehandelt,    und    manche 
neue  Verfuche  erzähle     XIIL   Meffiah.   Fiftjf 
Expofitory  Difcourfest  on  the  Series  of  Scriptural 
Pajjugesy  whichform  the  SubjeB  ofthe  celehrated 
Oratorlo  of  Hände L  Preached —  —  by3^h^ 
Newton^  Reclor.    2  Fols^  ivo  lo  S.  6  d.  Buck^ 
land.    Ganz  erbauliche  Predigten  über  verfchiedne 
ftreitige  theologifche  Lehrfätze  von  der  Erlöfung., 
Gnadenwirküng,  und  dem  freyen  AVillen  des  Men* 
fchen.     XIV.  A  CoUelHon  and  Abridgment  of  cele- 
hrated criminal  Trials  in  Scotland  from  A.  D.  1536. 
to    1784.  JTith  hißorical  und  criticai  Remarh^  by 
Hugo  Amoty  Efq.  Advocate^  4to  18  ä  Murray* 
Des  Verf.  Abficht  war  vornämlich,  durch  That- 
fachen  zu  zeigen,    was  fiir  traurige  Wirkungen 
tyrannifche  Regierung  und  abergläubifche  Priefter- 
fchaft  hervorzubringen  vermögen.   Durch  die  Ab- 
kürzungen find   die  erzählten  Rechtsfälle  nninder 
ermüdend,    und  durch  die    hinzugefiigten    An- 
merkungen   allgemein    verfländlich    und    belehr 
rend  geworden.     XV.  &ele£i  Cafes  in  the  different 

Species  of  ^nfanity,    Lunacy  Madnefs; By 

William  Perfeß,  M.  D.  iw.  6  5.  Murray.  Es 
find6i  Krankheitsgefchichten,  mit  Sorgfalt  beob- 
achtet j  und  mit  vieler  Genauigkeit  erzählt.  In 
den  meifteri  Fällen  war  auch  die  Kur  von  dem 
heften  Er/olg.  XVL  ASyßem  of  Surgery*  By  Benj. 
^BelL  Vol.  V.  %vo^  6.  S.  Robinfons*  Die  gleich' 
fchätzbare  Fortfetzung  eines  fchon  rühmlich  be- 
kannten Werks,  deffen  gegenwärtiger  Theil  die  Be- 
handlung der  Wunden,  ßrandfchäden ,  und  Ge- 
fchwulfte  betrifft*    XVIL  Remarkables  Occurrencei 

in  the  Lifeof^onas  Hanway^  Efq. By 

3ohn  Pugh.  gi/o.  ±  S.  Payne.    Entkalten  thells  Aus- 
züge aus  Hauimys  perfifchen  Reifen;  th^eils  Nach- 
richten   voft'  den    dwitvollea    Lebensümftänden 
l^liliZ  die- 
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Sie(es  Mtnoes  tind  feiner  gaü^en  Lebensart. 
XVIII.  A  PhUofophicalt  Hifloricat,  and  Mtrul 
JEffiiy  on  Old  Mcuds.  By  a  Friend  to .  the  Si- 
ßerhood.  %vo»  3  Vols.  lo  S^  6-  cL  CetdflL  Diefs  fehr 
unterhakende  Buch,  das  fchön  vor  zwey  Jahren 
erfehienr^ndyanch  unter  uns  fchon  durch  Hm« 
fMCi^f'zxrUebekltzung  bekannt  genug  ift»  erhält 
auch  hier  verdientes  Lob.  —  —  Zuletit  wird 
noch  unter  der  Rubrik,  Foreiyn  Literaturen 
Hrn.  JFendeborn's  deutfche  Schrift  über  den 
'^uftand  von  Grofebritt^nien,  umftändlich  und 
yortheilhaft  beurtheilt« 

The  CritUal  Review ,  tot  September ,  1787. 
I.  GuL  Beilendeni  De ßatu  Libri  treSy  Ed. 
feainda  longe  etnendatiot'  ivo  12.  S.  Dilly.  Auch' 
hier  wird  oie  Idee  fehr  gelobt,- dieCs  faft  vergefsne 
Buch  wieder  im  Umlauf  xu  bringen.  In  der  Zu- 
fchrift  an  Lord  North  ^  Hrn.  Burch  und  Fox 
fowoM,  als  in  der,  fonft  in  fchönem  Latein  ge- 
fdhricbnen ,  Vorrede  zeigt  Geh  der  Ueberf.  als  ein 
ftflit  enthufiaftifcher  Anhänger  der  Antiniinift/erial- 
Parthey.  II.  A  Diffiftation  on  the  Origin  and  Pro- 
greff  of  iheScythians  or  ^oths.  By^ohn  Pinker- 
to^uivo.  3'S.6  d.NicoL  Manches  Sonderbaren  und 
lÖ^chläfsigen  ungeachtet  >  wird  man  diefe  Abhand- 
Intiff  doch  nicht  ohne  Nutzen  und  Vergnügen  le- 
i^^P  Der  Verf.  fucht  darinn  mit  vielem  Aufwand 
vqrt'  hiftorifcher  Gelehrfamkeit  darzuthun,  daCs  die 
frühem  Bewohner  Schottlands,  die  Kaledonier  oder 
Pikten,  aus  dem  germanifchen  Scythien  oder  Skan- 
dmavien  gekommen  find»  und  die  Gelten  nach 
den  weftlichen  Küften  von  Brittannien  und  Irland 
hin  verdrängt  haben..  Von  diefen  letztem,  und 
den  Ueberreften  ihrer  Poeße  redet  er  mit. vieler 
Verachtung,  IIL  Profi  on  fiveral  Occaßons;  ac- 
compamed  uith  fome  Pieces  in  rerfe*  By  George 
Co  Im  an.  3  f^oU  9vo.  12.  5.  CadelL  Eine  Samm- 
lung von  fehr  vermifchtem  Inhalt,  und  vieler  Un- 
terhaitiuig.  Die  Stücke  find  grofsentheils  vor* 
dem  fchon  einzeln  gedruckt  worden.  IV.  An  Efli- 
wate  of  the  T£mperature  of  differeni  Latitides*  By 
Richard  Kirwan^  Efq^  %vo  3  S^  Elmßy.  Ein 
vortrefflicher  Beytrag  zur  praktifchen  Meteorolo« 
gie.  V.  The  Evidence  for  a  future  Period  of  Im- 
provement  in  the  State  of  Mankind^  witb  tiie  Means 
and Buty  of  promoting it  ---'  ^ByR^Price:  D.D. 
gro.  I  S.  CadelU  Eine  Rede,  die  der  Verf.  in  der 
Verfammlung  einer  neu  errichteten  akademifchea 
Gefellfchaft  protellantifcher  Diffentienten  hielt, 
die  viel  Gutes  fiifcen  könnte.  Nur  läfst  diefe  Rede 
viel  einfeitige  Undiddfamkeit  gegen  die  Or- 
thodoxen fürchten.  VL  A  Political  Suri'ey  of  the 
Prefent  State  of  Europe ,  in  fixteen  Tabler.  By  £, 
A.  IT.  Zimmermann  ivo.  5.  S.  Dilly-  Hr,  Hof« 
rath  Zimmermann  aus  Braunfchweig  gab  diefe.  hier 
empfohlnen  ftatiftifchen  Tabellen  während  feines 
neulichen  Aufenthalts  in  England  heraus,  und  ver« 
bricht  ein  gröfceres  Werk  nach  diefem  Plan  in  der 
Folge  zu  liefern.  VII.  leanDana;  Le  Oifian^  Oriranf 
vimii'A^    Ancimt  Poem  fifOfßnn,  Arran, 
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UHin^  etc.  By  3ohn  Smith,  D.  D.  Svo.  6.  s. 
Blltft:^^  Es  find  die.  Originalgedichte,  der^n  Liefe- 
rang. Hr.  S.  in  feinen  Gallifchen  Alterthiimem  ver- 
fprach,  Scliwerlich  aber  wird  fichs  jemals  bewei- 
fen  laflen,.dafs  ihr  Zeitalter,  wie  das  von  den- 
Oflianifchen  Gedichten  überhaupt,  bis  ins  vierte 
oder  fünfte  lalirhundert.hinaufgehe.  Dem  Recer.f. 
fcheinen  fie  nicht  älter,  als  aus  dem  vierzehnten 
oder  fünfzehnten  zu  feyn.    Vllt    The  Hißory  of 

the  Turkifn ,  or  Ottomann  Empire tranflated 

from  the  French  of  Mignoti  by  A-  flawkinsf 
Efq*  4  Volf.  %vo.  1  L,  6.  S.  Stockdalf.  Das  Buch 
felbft  hat  den  Werth  der  Genauigkeit  und  des  gu- 
ten Vortrages ;  die  Ueberfetzung  aber  könnte  bet 
fer  feyn.  IX:  The  Teinple  of  Folly ,  in  four  Caih 
tos.  By  Theophilus  Swift,  Efq.  ^o  5  5. 
^ohnfmi.  Eine  nicht  unglückliche  Nachahmung 
der  Duncia\de.  In  den  |4oten  verräth  der  Verfc 
viel  Gelehrfamkeit.     X.  The  Emperor'slnew  Code 

of  Criminal  Laws. Tranßated  from  the  Ger^ 

maju  by  an  Oßcer.  iro.  2  S.  6d*  Robinfons.  Man 
findet  in  diefem  kaiferlichen  Gefetzbuche  die  Grade 
der  bürgerlichen  Strafen  den  Beeinträchtigungen, 
welche  die  menfchliche  Gefellfchaft  durch  die  Ver- 
brechen Jeidet ,  fehr  angemeffen ;  aber  die  militä- 
rifchen  Seftrafungen  «1  hart.  XI.  Chefs.  %vq  S  ^ 
-Robinfons.  Eine  fehr  unterhaltende^anjmhing  vofi 
Anekdoten,  die  irgend  eine  Beziehung  auf  das 
Schachfpiel  haben,  verbunden  mit  einer  ]^(achricht 
von  allen  den  Schriften  über  das  Spiel,  die  der 
Verf.  aufzutreiben  wuCste,     XII.  SeleS  Od/es  from 

thePerßan  Poet  Hafez by^-Noth  4to 

loS,  6  d  CadelU  .Der  Eut^uGasmus  ifl  fehr  yer* 
zeihiich,  womit  Hr.  N.  von  der  perCfehen  Litera^ 
tur  fpricht ,  und  feine  J^^achrichden  von  derfelben 
find  fehr  lefenswerth.  Auch  feine  Ueberfetzungen 
und  Erläuterungen  werden  empfohlen.  XIIL  ScleS 
Dramatic  Pieces»  fome  of  whichhcive  been  edaSion 
Provincial  Theatres.  %vo.  5  S.  Lowndes^  Es  wäre 
gut'gewefen,  wenn  der  Verf.  fich  ipit  demBey&U 
begnügt  Wtte,  den  feine  Stücke  bey  ihrer  Vorr, 
Heilung  auf  Privattheatern  erhielten.  Für  das  Pubf 
likum  hätten  fie  immer  ungedruckt  bleiben  kön- 
nen. XIV.  Imperfeä  Hints  touards  a  New  Editim 
of  Shakefpeare,  written  chießy  inthe  Tear  1782^ 
4to.  4  S.  Robfon^  Die  Bekanntmachung  diefer 
Winke  und  Wünfehe ,  die  einen  Kunflkenner  vou 
.Gefchmack  und  Einficht  verrathen,  wurde  haupt- 
.  fachlich  durch  die  bekannte  Boydellifclie  grofscUn?» 
Der  nehmung  einer  neuen  prächtigen  Ausgabe  des 
Dichters  veranlafst.  XV.  The  Hißory  of  Mifs  Gren- 
ville.  3  VolS'  \2mO'  7  S.  6  d.  CadelL  Einer  von  den 
beften  neuen  Romanen ,  der  befonders  vielen  mo? 
ralifchen  Werth  hat,  und  dem  Herzen  feiner  Ver* 
faflerin  Ehre  macht*  XVI.  Foreign Literar^ 
^ntelligence.  Abermals phy fifchen  und chemi- 
fchen  Inhalts.  XVII.  Ejfais  für  CHygrometrit" 
pdT  Mr.  de  ^  auf  Jure  8ro.  Neufchatel.  Erhal- 
ten ihr  gebührendes  Lob ,  und  werden  .ihrem  to» 
halte  nach  umftändlich  angezeigt. 
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A    L    L    G    E    M    E    l    N    E 

t  1  T  ERAT  U  R  <  Z  E  I  T  U  N  G: 

Sonnabends,  den  i7ten  November  1787» 


Lvppztö^  keyHertelt  ApoßoUjH»  Briefe ^  ir- 

-     ^Uäet  aus  dm  R$Hgmnsmeuud»gim  des  wßsm 

i      ^äirkuadartr.    Als  dtr  dntcv  Ati«i  «Eri  £ii^.: 

ururfs  rimer  voUflänäigm  GefiUckii  derjüben. 

Wie  def  Verfaffar,  -der  fich  tinWr  der  Vorrede^ 
L.  F.  Letttwrin  nnterlchrieben  bit^  e«  bey 
fieli  fdbft  und   bey  feft)«n '  Lefern  ▼•rtntworteii 
möge,  diefe  ErkHCrang  eine  aus  den  ReUgUmtmstf^ 
üung$n  des  erflsn  ^eihrhnndert%  gsfshöp/is  Erkidr' 
twtgf  o^er  gar  «ineD  Beytrag  znr  GsfchitkU  der- 
JtetigionsmeynHngen  zu  tienncn ,  da«  öberltfleii  wir- 
ihm  fdbft  ZVL  <Jb#r!ege».     Für  obftr  Theil  find 
tirfr  febnldig',  *  uufera  Ltfera  sa  ^iberichten ,  wie: 
wir  fem  Bobb' finden.    Es  entblrtt  aber  ftiohti  iB- 
4ert ,  als  einen  feya  foüendeii  CömmenUf  über 
die  PaoUoifcheii  Briefe  an  die  Kortaitber ,  Galater, 
PhiUpper,   B^hefcr  und  an  PhilemeiK    Was  der 
Verf.  in  einer  Vorerrinnemng  «tt  diefem  letzrea 
Briefe  fagt:    Dar  Brief  ef^HÜP  nMUs,  mas*4mt^ 
der  Ge/chichie  der  ReHgionsmefnmngin  könnte  eitati 
Jt^JtUm/s  erhatUHj  «eigt  nun  wobf;  daft  er  am? 
Ende  dea  Bncba  nocli  einmal  a»  fein  Vorbabeir-gel: 
dacbt  habe;  altein  geimde  da,   wt»  nicbu  inebf 
vorkam,  was  aoa  diefen  Meynuogen  erkifrc  wer- 
den mufstc,  war  e«  «n  (pmt.    In  allem ,  wa«  ^ver- 
liergeht,  findet  fich  kaum  eine  Spur  von  emftli« 
cfeer  Bemühnng »  den  Schriftfteller  aas  feinen  Lo- 
cal  -  und    Zeicbegriflen   richtiger  «o   verfiiehen^ 
oder  aufeuktefcn ;  fo  weirig  eine  eigne  und  nane 
Unteifuchung  über  den  Verftand  befooderer  dog» 
itetifeber  Ansfprüebe  oder  Voraosfetsungen  dea 
Apofiels,  als  Anwendung  fotcber  Entdeckungen 
und  Anmerkungen  f  die  von  andern  i«  -diefer  Ab- 
ficht  mkgetheilt  f»nd.     Höcbftena  dtirt  er  su wei- 
fen feine  Geftbiehte  ier  ReKgfonsnieTn.  des  erfteo' 
labrhnodertB ;  ein  Bucbi  dae  ivir  nicht  getefen  hah» 
beir,   «b«r  nnn^aocb  niefat  tofen  mteeo»  da  wfa* 
fliiadem|segea«ltotlgeaiMii€lit  allein  ikerseugend 
feben»  dafs  der  Verf.  feine  Lefcr  gar  'ieiebtfionig 
necke»  viel  veripreche  und  niefa^  halte,  fondem 
noch  aus  den  Beziehungen  auf  jenes  Buch  nicht 
r  ^«K  dtttehdaebtes  und  grUndllcbea  davon  erwarteb. 
ple  £rklif«agaaAaiH«rmftfs4?ciaf.  iui4  diiL<k(to|lt 
.  •  A.L.Z.  1787.  FkrterßandM 


Mnes  Commetitfrs  ift   Btin  ^e.     Ek  ^lebt   erft* 
von  Vera  zu  Vers  eit^e  deu^cbe  IMyerfetzung ; ' 
wie  »reckwidni^  und  widerfianig  ift  aber'fdion 
eine  folche  ZerfpHttemng  des  Textee«  noch  daza 
hl  einem  Commentar,  4er  aus  den  Religionsmey-' 
nottgen  des  erfien   Jaiiphnnderts  abgeleitet»  alfo 
ein  Nirabrer  Raalcommentar  feyn  wltll  Hat  denn^ 
Herr  L.  nicht  einmal  den  Zwang  geflUilt,  welchen^ 
ibm  diefe  fcfamermSfaige  Abtiveilung  der  Paulici« 
fctoan  fiiMe  in  Kapitel  und  Verfe,  oder  den  er^ 
vielmehr  dnrch-  feine  Aengfttichkeit  fich  felbft  auf-' 
erlegte*   nicbt  gefühlt,   dafs,    ivenn  diefe  Verfe' 
nun  gareinateki  und  einfam  dahin  geAeJit  werden, 
oft  gar  fcria  Sinn  betrauakomme!  Und  mm  die  Ue-^ 
berfetzung  felbft ,  wie  unpiiTend ,  wie  wiilkürlieb'' 
und  unerwiefen^  wie  uodentfch   in  den  meiften- 
Stellen!  Nur'  eine  eiaaige. Probe,  ohne  eben  zu 
facbeb.    fial.  VI,  141  ,,Gfö«/r^  üier  davor,  daft^ 
iek  eimm  andern-  Rahm  Juckey  air  den;  der  mir  aas'  ^ 
der  Predigt  des  gekreuaügten-^e/u  erwä'ehfi;  durch 
deßen  Beg/land  mir  die  irrdifchen  Freuden  inorfioo) 
eben  foveräcktUeh  find  f  edsicA  es  den  irrdifch  dhtJ 
kenden  Menfcken  i^toirfiM")  bin.  t^.  Dimt  in  der  von^ 
Chrißo  gepredigten  Religion  maekt  die  Befcknridmg, 
fdeÜvoUkoenmner^  noch  dief^orhaUt  kann  etwar 
benekmen^  /andern  er  wird  eine  gänzdeke  rerände*' 
rung  des  Sinnes  erfordert    16.  Alte  dktjemge,  wtU^ 
ehe  noßk  diefer  l^arjckrift  ihr  P^erkaften  einrichten^' 
denen  wird  es  nie  an.  wahrem  Heil^  und  an  gätti 
Seker^  Qnade.mektfeUen,  fo  wie  es  dem' wahrhafti-»' 
genSfrael^.das  Qatt  vllein  geßUt,  nicht  daran 
/Bhit.'*    Aileatther,  waaüchiur  von  einer  ganr* 
planlQfto .  Sebretb^rey  fagen  IKfst,  übertriflV  die 
Art,  wie  naa  :der  VarC  fi^en  Text,  oder  jedei^ 
Lappen^  den  er  ans  dein  Texte  abreiftti  handhabt:' 
Da  ftellt  er  ein  Griechifcliea  Wort  hin ,  und  fetzt 
dabey  entweder  daflelbe  deutfthe  Wert,   das  er 
ftboB  in  der  Ueberfetsung  daflir  gebraucht  hatte, 
odenetn  vMlig  .glefcfab^deuti^ndeav  oder  auch  wobt 
ein  0aD0  etwa« ^anders  bedenrendea ,  (  z.  E.  in  der 
AnmerltaDg  ^a  de^i  obigen  Worten  wird  Hö(rp4g' 
das  fchoizwey  Bedeutungen  erhakto  tiatte,  noch^ 
einmal  dnrdi  irrdi/eh  gefinnte  Mmfehen  «und  dann  * 
wieder  >  «litfcb  cütr  inrdifche  Dinge  erkürt ).     Zo-  * 
gleich  bemerkt  er  die   noerheblicbften   verfcbie- 
deneii  Lefiirten,  and  feczt  unabliislg  in  eine  No- 
te^(lafaB^n  ßrieiMf  A«.  Dafiiir,  nacb  feinem* 
m  Zwwki 
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^«iwi^Ä«  i^»leblfej^eder4*y  l;/(«f  noch  nvpis 
A^miV^^d^  «^dQM^M;  Seide  Worte  vertaufcht 
^ehieä/erwarc&t^  keinrr;  w««n  er  nun  th^rOb^r 
di^'yerrcbledenheit*der  LefÄrteu  «i]ch  In  SteHen, 
^  etwa?  dartuf  ankomtiat;'  nie  ftfn  Okthetl  jgabif 
^g»M  denn  iht«' Anfi^ran^?  foift  DMht  2Ü  b«^ 
greifen,  welche  andre  Abficbt  der  Verf.  dabey  ge- 
habt habe,  als  durch  dtiS 'ßriisbach  L  t.  noch  eio# 
Zeile  weiter  fortzurückeo.  —  Die  jedeui  Verfe 
uotergefetzten  Erklärungen  haben  aoch  weder 
Maafs  noch^Ziel;  da  werden  Meynungeti  ifber^ 
Meynungen  aua«.  einer  Menge  von  Interpreten^ 
lieber fietsern  etc.  ^.'heirbejrg^fcMei^pt ,  .  tmd  Uii* 
tereioander  geieibet,  iHnner  öboie  ( Auswiht  uft4 
feiten  mit  Urtheil^  oder  doch  nie  mtt  ttb«rseog«n* 
den  Gründen  des  Urtheils  ttber  den  Vorsog  der 
einen  Meynung  vor  der  andern«  Die  heften  Aus« 
belfer  waren  dem  Verf.  iMS  Englifchi  BiMwirk 
uqd  iPolfs  Curaif  denn  -da  gtbs  recht  vteit  gelehr* 
te  Namen  9  nnd  viele  MeynoAgon  abz^ifdireiben« 
Wenn  er  nun  -  noch  einige  neuere  durchmuftertie» 
Dameetlich  anfübrte,  ihre  Erklärung  im  Teattr, 
ihre  Bücher  jedesmal  iti  der*  Note  mit  einem  1«  c. 
pag.  etc.  herfetzte,  fo  war  —  dachte  er  gewifsy 
fein  Gefchäft,  die  Apoftolifchen  Briefe  aas  den 
Iteligionsmeynui^geo  des  erfien  Jabrbniiderts  zu. 
erklären ,  geendigt  Wir  urtheilen  abeir^  feine 
ganze  Arbelt  f«y  nichts  anders^  und  rnuiüe  .fticht 
anders,  überfcbri^ben  werden ,  i^h :  Verwirtungen 
d^s  Sinns  der  Apoftolifchen  Briefe  aus  den  liley- 
nungen. der  Erklärer»  befonders  des  fiebisalititen 
und  achtzehnten  Jahrhunderts. 

Eine  Probe,  wieder  wie  fie  fich  darbietet« 
Was  (PiXw^406  Koi.  II»  8.  fey  I  mögte  man  wiflen ; 
man  merke  alfo:  ^Der  allen  bikBtudi  Sinn  äie^ 
U^orts  iß  der,  wenn  man  die  Griukifekt  oder  Bar- 
bari/che  U^eltwiisheit ,  oder  jedt^  andere  darunter  ^ 
verßekt:  (  Couei  L  c. )  Allein  auch,  j^de  andra  Ati 
von  Kennini/s,  infofem  fie  ufißt^haßlick  kekan* 
delt  wurde  ^  oder  wenn  man  die  Natur  und  Eigen* 

. /ehaft  der  Dinge  betrachtete,  erkie^  dielen  Na» 
wen.  -  Es  hat  diex  IFort  abinr  noch  naeMekende 
J^edetUumgentt  in  fo^khen  es  vorkomtui.  \£s  zeigt 
nemlick  eine  ihre:  t^nd  desMcbe  Srkanmnifs  der 
Dinge  OH,  die  ua^^c^, ßHd,  i^Sm^in  Predigten) 
o^r  eine  ßnterjuckumg  dir  Dieigeidießt  Art^  ( /^«* 
üfms  in Harpoerat,)  oder  DiJputatiotunMer  derley' 
Dinge iSuidas  f.  k.  v.y  die  Beridjantkiit^  fo  fern 
fifi,wiJfenJcliaftUch  vorgetragen  wird^  ilfocrat,  pa^ 
neg^. }  i  in  diefsm  Ferf^ande  wird  astch  tim  gekkrtr 
Mrkenntn\js  den  KUaflen  eutgßg^geßizt  ißuddev 
Obg.  Hcd.  l  Zfi^  .Uuterfuckungen  .der  Sauden  über, 
gmiich  yD^gs  iä0rnü  kifL  ptühf.^i,  in.dieftt. 
Jfit^ht.fm^m  anch  die  Eg9pti)£hen  Priefien  Pki- 
l^aphe%  genennt  i  fioemus  i^  e^)  Daherrouck  die 
Lelvrjätze  der  ^IkUfchen^  SikteetxO^fo  gemnnt^  uier^. 
den  iSofiph,  Philo,  Reiskt  uud  noch  fecbs  andre, 
ILcCn)    ^äclie,  nickt  itker.m^phyfifcb/e  Gegen- ^ 

flände  flrittek,M  4i^f6>ti  firganäe  kanw.garifitg^ ' 
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tick  auch  nnjre  gMnze  Theologie  diefen  Namen  er* 
halten,  fo  wie  auch  das  gnoflifche  Lehrgebäude  füg» 
lieh  Jo  genannt  werden  kann*  Es  hat  dies  Wort 
feruer  die  Bedndung  Theologie^  Frömmigkeit^  ein 
flrenges  Leben ,  Beeiferuag  nach  HeUigkeU^  Gedutf, 
chr^ßfche  ffieotogh^  inekiuja  W«  grdfler  7%f7dirV 
feltudt  aus  dtr  Fernänft^nn  erkannt^  werden,  dn*^ 
her  denn  auch  die  Chrißen  iisweilen  Pkilofopien  ge* 
nennt  werdep ,  nnd  in  eben  diefer  Jftnfickt  bezeich^ 
net  heut  zu  Tage  dies  JFort  den  Unglauben.  E$ 
bedeutet  dies  f^ort  aber  auck  die  Diät  ^  Rß^fdeg/h 
lekrfamkettp  Medizin ,  Philologie,  befonders  dU  Art*. 
tikf  Grammatik,  Poefie^  die  Sittenlehre^  fchUefs^ 
Heh.*''  -^r  Wit  wollen  nttr«M>rechM;  TitlleiGbe 
fagt  et  gar  Boch:«  dsA  «ocb  ieiisir  fcböne  Mattier 
M  interpriitirth  Fidioaipbi^  beifite;  Bey  jeder  dkr 
hier  angeführtei)  Bedeutongen  find  mm «  wie  vor- 
hb  f'  ScbriftfteHer  in  Menge  angesogen.  Uttd  woso 
dies  ganjie  frmshlofe  uogesielkbire  Gtfiahwiits.bcy 
der  Steile  Col.  IL  8^  ?  Am  KndemuftjVdoch  derCon« 
text  aushelfen  f  dafs»  wie  wenigßens  der  Verf.  % 
eötfcbtidet,'  Jüdifohe  Theologie  gemeint  feyl 

Das  gante  Bu^b  xA  nichts  anders »    als  eine 
gao2  ttoverftändige»    un&ätte^    CompiJatioB  und 
dlefe  noch  dazu  in  mancher  Binicht  lofterft  pn» 
vollftfindig,  Cwie  denn  s.  B.  beym  trften  Brtefo 
ao  die  Cor,  Semter  faß  nicht  vorkommt«  der  doch. 
wohl  $  wenn  die  Frage  von  Heljgio&smeynmngea 
des  erften  Jahrhunderts  ift«  vor  eilen  gebart  wer- 
den fo)lte.    Auch  nicht  einmal  getrep:  genug  iiod 
oftdi^Apführupigen  ans  deti  E^rklärero ;  e.B«  wemi- 
es  heif&t :  Teller  UberfetsU^hfpoj/m  CoL  11, 9«  dorcli 
Ifirche^f  weil  es  Epb.  I,  23.  alfo  tiberfetzt  wird« 
wer  ibilte  da  nicht  fiber  die  fonderbare  und  wiU- 
küriiche  Ütberfetzung  lachen]  laden  AU^adenea 
der  ScbriftfteUer  fiod  ikindffche .  Fehler  begangen  ;, 
a  E.  wer  kenotdes  Bueb  :  Da  taeus  de  oracuUsf, 
Bs  wird  aan  Dede  gemeint,    kiherlus  de  S«  Amore 
ift  fo  «itirt,  «In  weM.der  Autor  Liberias  biefse^ 
und  de  H,  Amore  dae  Thema  feiner  tbeofa»gifcheB 
Brie£f  wSre}  fo  bekeonres  auch  ift«  dafr  La  Oerc^ 
unter  dem  »ngenommenen  iiamea  Liberius  de  «7« 
Amore  dsefe  Briefe  gefchriebeu  bat«   *—    Es  mag- 
vielleicbt  noch  emige  gefunde  Körner  in  diefem. 
dicken  Schlamme  gäen  i  aber  wer  will  fie  beraus- 
wübkn?   Hetden  Verf.  fein^  %vi^  es  fsgt,  iauk^ 
volles  Gefühl  für  die  gBntfgtsAuff^mekititrtrüoa^ 
beiden  Bifude»  muehlg -gemacbt »  den  dritteo  zu 
übereileo»  fo^mag  nofre  Ansage  ihn  b^wegeu^ 
mit^dem  vierten,  der  noch  so  erwarten  ea  feya 
fcfaekit.,  defio  JlLSger  Inne  eu  baiten«    Wir  machen 
Mif  dea  forn^bmen  Nemen  feiner  Qf^unerf  aof.dir 
ee  4omprk)mittif  t«  ekÜCAn^prucb;  aber  wir  mey* 
nen  e4  gut  mit  ihm»  ::uedt  diii  djsm  Publiciipi; 
wem  wir  gleifibdie  dit^<em  Mtimt-^oll Hkbl^ 
njfShttuftfteben  .könnet«  t     >  . 

•     ' WATHtMATlEL' 

f.  ,  ^ 

Bassi^tr»  bey  J.  :E#  HU^^^t:  Mi^H^tng  wuh 
:  &jn«fhimtt^foliifm^lBiitdtirkne»uiieLii^^ 
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^efs    4Ur  ufii^9»mfchin  BibliographmMt^ 
^      fcUm/s  dir  sttm  jlbthiitung  du  irßen  ßtmdis 
J787-  4i  Bogen* 

•  Ulli  diefiim  lyten  Stück  erfolgea  ilappelte  Ti- 
felblStter,  einmal  <ttr  das  ganseWerk,  defTen 
dritter  Theil  ficb  mit  diefetn  Stacke  endigt^  ai)4 
heroach  fiir  die  befoodem  Liebhaber  der  Aüion9^ 
Biircheo  Bibliographie«  davon  der  erfte  Baöd  ood 
tfe<iidigt  ift.  E«  begreift  aber  diefea  Stück  die 
Schriftea  aus  der  aDdern  Hififte  dea  loten  Jahr" 
liunderts  von  1591  bis  1600,  zofammeo  iäi,  Bey 
dem  Autolicus  di  ortu  et  occcfu  aflrorum,  der  mit 
dem  Theodafm^  ^rip^UiaiU^  diAus  it  nojSikui  zu 
Rom  tspt  *  herausgekommeti  ,  ift  die  Frage:  ob 
beydevxulammea  fchon  ^587  etfchienet),  wie  Harn- 
berger  behauptet,  oder  ob  nach  Wiedekind  Auto- 
Heus  allein!  oder  nach  Heilbconner  ^A^a^^^TfiSchrirt 
in  diefem  Jahre  allein  herausgekommen  f  Auf  der 
V^olfenbUttelfchen  Bibliothek  befindet  fich  das 
Buch  vom^  Jahr  158?  t  »k*r  unter  folgendem  Ti- 
tel:  diäolyci  diSfhira^  qua^  momiur^  iiber^ 
it  Thiodoßi  IrtpolÜae  dt  ^abitatiombus  ftber. 
Ommafckotiis  antiquis  et  frguris  iltuftrata  di  Fatu 
(ßna  BibMkica  dipromtat  et  nufuprimümintuem 
editeu  Sofefho  Auria  NegpoL  Interprite.  Jß$  ad- 
d^e  ßmt  Mauroluci  annoteiUxmei  /uperhrum  p0r^ 
mißu.  JZewae  ßpud  Haertdu  Anttmü  -ßlädU^  Im*^ 
mreffores  Cameralis.  /j5f.  Bt?We  Schriften  alfi» 
fiebeu  auf  einem  Titul.  Doch  ift  swifcheA  beidea 
Prodi  fpkaera  vom  Jahr  1557  gebunden«  Ünt^r 
den  Büchern  d«s  Jahrs  1593  wicd  Clemä  Aßifl^ 
iUm  mit  Recht  ein  Jiauptbach  in  der  Spbaerik 
und  fphärifchen  Trigonometrie  genannt»  weil  es 

«mnz  m  der  alten  geometrifchen  Methode  gefchrie* 
eji  ift,  in  welcher  C/at/ii»!  (»u  feiner  Zeil)  der 
orbC^te  Meifter  war.  Vor  dem  Jahre  1596  prangt 
Keplers  Name,  deffen  erfte,  Schrift  Prodrofm$ 
hfffirtat^oßum  CofmographUarum  ^  nebft  der  bcy- 
ttiSrucktcn  Schrift:  M.  Georg. ffo.  Rhitici  dt äbrii 
tivolutionum  atque  admirandU  di  mmiero.  oreUWi 
it  diftantiis  Jpnaerarum  fmtndi  hypatkefibus  nach 
Verdienft  umftändlicher  angezeigt  wird.  Unter 
den  angeführten  Schriftftellcrn  über  Keplers  Leben 
Bnd  Schriften  gedenkt  der  Verf*  auch  des  lefensWer- 
then  Programms  yon  JJlrick ßuMius  Leipaigiyw, 
4cr  von  Keplers  Schriften ,  lecks  in  Fol,  27  in  4. 
tind  I  in  8-  zufammengebTacfir>^  np^  toUh^  io.ti-- 
oer  befondern  Diß.  de  Principe  Matkematicorum 
JJb.  Kepkro  in  fcriptii  editit  aUpm  miditis  zu  re- 
dwiirett  verfprochen. 

Unter  den  Schriften ,  die  'Aber  dea  1596  er^ 
ftWener.en  Kometen  in  «ben  dem  Jahre  heraosg»» 
lomtnen  fiod»  verdient  einet  Coitis/Ä,  gründlich« 
ÖbftrviatJioo  idesnewen  Kometen  Lanf,  i^elc^hei^ 
sodie^ettV  ispöte»  Jahte  im  Moiiat  ^hUo  effchie; 
Den^  fammt  deBen  ßedeütutig  durch  JöS.  Krabben, 
von  Munden ,  FürßK  Braunfcbw.  beftallten  Geome* 
trum  zu  Wolfenböttel;  obfeprht,  deshalb  bemerkt 
zu  werden ,  weil  K  in  der  Zufchrif t  an  Herzog 


her  in  feinem  Pr^^ii^foiaiM  t,r^\\^v^(^nßßUßi{S^¥^ 
und  andern  er\yogen€»ii  llrtebeoLd^lTfi^i^rV^pr^^. 
verkündigt.      Mit  Recht  Irekatti^fc-Ätn-^^lAW«^ 
gleichen  noch  k^in  Mifthenuitiküs  fltlMENf^^ 
noch  itzt  nicht  kann,  wtnn  dißit^ili^tm^^^Hm 
bereits  bekamt  iß.  Kur  .vom  Petrin  Appia^mS^tlk^tjf 
dafs  er  einen  prognoßifirt  habe.    SoUw»WiH*%f^P^ 
nicht  fchliefsen»  daft  doch  bey  alter  a>erg^£u^^*4 
fchen  Vorftellung^  welche  man  fich  damals  noch 
von  den  Kometen  machte,  vielleicht  einige,  obae 
es  deutlich  zu  äufsern ,  fich  fchon  eine  periodifche 
Revolution  djefer  WeHkcrpcr  gedacht  haben  ?   Die; 
Bfobachtungen  fiod  vom  15,  169  ig»  ;ix  Jul*  in 
Vcrgleicbüng  mit   dem   Aräwus  gemacht,    und 
daraus  des  Kometen  RectafcenGon,  Abweichung,; 
Unge  und  Breite  berechnet.    Er  fuchte  alfo  feine' 
Bahn  doch  aßronomifch  zu  beftimmen.    Ein  ande- 
rer,   Sebaftian   Greiffen,    Bürger  in  Erfurt,   der 
von  eben  diefem  Kometen  fchrieb,  giebt  uns  fol^j 
gende  feltfame  Erklärung:  Alle  Kometen  und  irrt») 
ge  Sternen  find  aus  der  Art  der  rechten  Sterne(V- 
m  Unkraut,  '   .        \ 

ß«y    15P7  fragt  Hr.  Pr.  S.  bey  ^J.  Acoßa{ 
yjus  fnßrumenti  Gßlindriei  9  vua  cum  tabiiiis  aflrom 
nom^  Cok,  ob  diefea  der  Jefnic  ifofitpk  Acofia  fey  Vi 
Warum  nicht?  Er  ftarb  bekanntHcb  1599  in  ^^ 
nem  6öten  Jahre«  •  o'^lr 

Bey  ffac.  Koebetü  Aflroigbü  declarath  ejusqu^ 
ufus  1598  vermuthet  er  in  der  Anmerkung,'  dife 
diefe  Schrift  snit  derjenigen  eineriey  fiey^  welch« 
auf  1594  in  d^r  Anmerkui^  zui^  Anzeige  von* 
Stoefierini  Ekadßtio  Fabricßi^  ujuupn  Afirolabü, 
cmperbreuii  eiusdem  Afirotabii  declaratig  a  ^äc. 
Koebelio  adjeSa  ^ ,  gedacht  ift.  Bey  jener  Schrift 
rühmte  fich  Cavetiat,  verm^thlich  £ier  Befitzer  der 
Buchdruckerey ,  dafs  die  Algebra  tu^rft  in  feiner 
piTicin  gedruckt  fey,  in  kane  us(pu  cUem  ParijHs 
ignotum  /acroJanSioris  Aritkmiicai  genus  p  qugd 
nas  UnUatii  Jicretioris  nomn§  (^\u  jetzt,  unbekvnfi-. 
ter  und  unverft^ndlicher  Name)  ^äf^^ber  -jilgebrai 
VQcanti  außfumusy  in  lucem  primi  edere.  ^  Ur.  S» 
errinnert  dagegen,  dafs  des  SchlefiersCin-^T^P.  Ru^ 
40/f  Ä  aus  Jauer  Regel  Co/s^  welche  ,15;^.  herauf) 
kam,  und  Michael  Stiefel  in  einem  Quartbände, 
iLcioigsberg.i^53.eirljmterte,  föcdie..erILe.4l£Ut£dU8 
Algebra  gehalten  wird.  Die  erfte  Frage  wäre 
bjer;  AyejDn;  Caiiitltut  ]fe}nc  erfte  Schrift  von  der 
Algebra  hat  drucken  laffen?  Dafs  mehrere  von 
den  hier  genannten  Schriften  Viel  früher,  als  -die 
hier  angegebene  Jahrzahl  anzeigt,  bekannt  gewe^ 
fen,  beweifet  eben  des  Koebels  erläutertes  Aftfo- 
labium,  davon  auf  der  WotfenbUttelfchen  D.bRo- 
tb«e  fchon  -Au^kbee  vom  JahrtJ  1334  und  1533 
vorhanden  find.  Der  ;volHlänj8Jge  Titel  iß^  .^fl^^-; 
t^ü  decloratioj  ejusdemque  k[us  mire^ucundus  noq 
modo  AßrologiSi  medicü  ^^  Geogrdphis^  caeterisqui 
fttterarum  eultorihus  muitum  utilis  ac  necfß'arius, 
verum  ettam  MechaniHs  quibusdam  opißcibus  non 
purum  eoenmo(kiSf  a  ;^coha  Koebelio  facilioribus 
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Uogmtm.  Pitrus  ^&rdctn  excudfbat  Minfe  ffulii 
A.lSSS-  Bey  der  Aosgab«  von  1532  Seht  noch 
iui  accejfet  ^jägogieon  in  jifitobgiam  iudiciartatff. 
Rec.  Will  ioxieft  Leiber  dmit  nichts  fa^en ,  aU 
dafs  dergleichetf  Behauptnng«n , .  wenn  fie  foHeh 
erwiefcn  werden ,  «och  üb£eniein  viel  Schwie- 
riglceiten  unterworfen  find. 

'  JJoch  verdicDt  au«  dem  Jahre  1597  Nicolai  Rut 
mari  Urß  Oithmarfi ,  Tractat,  ck  /ißronomkis  Hy- 
gotliefibus  feu  fvßcmati  mundano  wegen  feines 
Streites  mit  Ti^cho ,  darin  Kepler  verwickelt  ward, 
f^enannt  zq  werden*  Hr«  S.  bat  auch  die  weitlSuf- 
tigfte  •Anmerkung  dabey  gemacht ,  und  Keplers 
zu  fchroeichelhafcen  Brief  an  die fen  ürfus  am  En- 
de abdrucken  laßen.  Dicfer  Brief  verdient  defs^ 
halb  bemerkt  zu  werden,  weil  Kepler  die  Entfer- 
liung  der  6  Planeten  durch  die  5  regulairen  Kör« 
per  des  Pytbagoras  zu  beftimmea  fucbt. 

;  PHILOLOGIE. 

Bert- IN,  bey  Friedrich  Maurer:  Emß  Goff* 
hilf  SoHmnburgs\  •  der  Arzneywiffenfchaft 
Doktors  und  Praktikua  zu  Berlin  etc.,  Grund- 
rifs  einer  medkinifch  tateifufchen  Sfraehkhrt 
für  Unter wnndiri*zte  b^y  Armeen,  loelch  kei- 
ne Schulfiudien  hohen.  Zwote  Abtheilnng 
1787.  208  S*  8.  (Ä  gr.) 

Die  erfiö  Abtbeiltmg  hat  Rec.  niiAt  zu  Geficht 
bekommen,  der  Inhalt  derrelben  lüfst  fieh  aber 
Weht  beftimmen,  wenn  wir  dem  Lefer;  dem  et- 
i(^a  darangelegen  feyn  könnte,  fagen,  dafs  die 
gegenwärtige  mit  fortgehender '^Seitenzahl,  die 
fleh  von  |oi  anfängt,  den  Reft  des  etymölogl- 
fthen  Tbeiles  von  den  Proneniinibüs  an,  und 
^ann  die  Syntaxe  enl^Ilr«  Was  diefe  Grammatik 
4ur  medicinifchen  macht,  find  hin  und  wieder 
andere  Pai'adigmen.  Anftatt  Amare,  tiefen ^  follen 
die  Wundärzte  lieber  lernen ,  was  ihres  Amtes  ift» 
Sanare,  heilen,  anftatt  Legere  lefen  Cz««»!  Ro- 
manen) lieber  Ungere  Salben ,  u.  f.  w.  Die  Regeln 
find  grdfttentheils  mit  Beyfpielen  aus  Cel/us  uni 
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iffeÄrf  belegt,  UTid  am  End«  Jtna  lAig^f*  SüBcke 
zur  Uebüng  aus  eben  denfetbeu  beygefügf.  Der 
Krittirr  Jkönntel  vielleicht  in  Rück  ficht  auf  die  de 
nen  das  Büchlein  befage  des  Titels  beftinunt  ift 
einige  Erinnerungen  machen,  vielleicbt  auch  aa 
der  Richtigkeit  oder  Beftimraftheie  einiger  Reeelo 
et#as  ausziiieteen  finden:  \^ff  wollen  uns  aber 
in  ein  Detail  um  fo-  wehfger  einhATen ,  weil  wir 
doch  vielleicht  d^  Verleger  in  Schaden  br/nffM 
könniren,  deffen  guter  Wille,  eine  fo  fpeciellt 
Sprachlehre  in  Verlag  zu  nehmen,  AufmanterOBr 
und  Lob  verdienet.  * 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hallk,  Inder  HÄmmerdIfchen  Bochhiudlnne« 
Kurzer  und  deutlicher  Crmrriekt  zu  Zeichnne 
und  jMegmg  der  IToku-uud  Laiidmrtl 
fihu/is-Gtiäudt,  für  Anfänger,  Sanitute  uU 
Uebhab»  der  Baukunft  eutworffen  von  S  C 
.  Huth,  kötifgl  Preafs.  UnÄaumeifter  de« 
Jarftentboms  Htibef/hidfc  1737,  i»  Bom, 
in  4.  mit  Kopf.  •  ' 

o  ..?/'  ^.^f"  ''•*  fi«»»  fe''»»  «orch  mehrere 
SehrrfMn  10  dMfeai  Ftche,  befonders  darch  feine 

.  **''  «^"?!"  •^''"•"  hwiuigVbene  Anleltane  n 
BaaaDfchlirgeB,  nm  die  Anfänger  in  der  BanW 
wdient  Remtciit.  Die  gegenwSrtige  Ari>eic 
kann  «Heafiitis  d«  o^eoeia  theofe  und  bU  tm 
Ekel  weitfchw«fige  Pentherfclie  Werk  entbehr- 
Hch  nacbeo,  indem  es  in  deutifeher  Kurze  tll» 
dasj«nig«  enthift ,  w««  ein  Anföoger  za  wiffen  nB- 
«Mg  h«.  SoUte  Ree.  iodeflen  «im  Erinnemne 
beyftlgeB,  fo  betraf«  ••  die  Anlage  der  Stfilfe.  di# 
wolil  SU  klein  ang«g«beD  ifl;  7  bi«  g  Fofs  Llnge 
ift  satn  Raun  «iues  grofaen  Pferdes  «n  wenie 

51?f^j!r'j*S.'  ZÜ^  '"  '^'■"»  weh  gtebtm.^ 
d«r  trScJitigen- Studten  wegen,,  gern  bis  «  Fu6 
Iretce ;  4  t  af»  ift  in  aller  Hinficht  sa  knapp.  AoA 
wurde  Rec.  vAn  Kornboden  Ober  die  StSle  «nie- 
gen.  Dies  abgereciinet  bleibt  aber  die  Arbeit  des 
Verf.  immer  «in  brauchbares  Werk. 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E     N  A  e  H  R  I  C  H  T  E  K. 


■,  '•BiLOHMVMo;  Se.  Jlochfürftl.  Durchl.dcr  Herr  Mtrkr 
grof  von  Baden ,  haben  dem  Herrn  P-rof.  JRtu/s  in  Titbino 
gen  den  Charakter  eines  fürlUichen  Racbs  beygelcgt. 


•TodssfSlle.  Ift  U^tfd»  ftarb  den  sten  S«ptemh4f 
Hr.  M.  G*ttli*b  Ludurig //ßtr ,  .Su^ititwd.  und  Paftot 
dafelbft ,  in  feinem  80  Jahre.  "Den  I7ti:n  September  ift 
der  berühmte  Osußft,  Mr.  Tayhr,iv.  Xo/»rfew  gellotben. 


x,  *"?'u*'?".  ^«-  Hr.  JM»«,4torrf,  Pr«feffor  J« 
Naturgefchicht«>m  Ther.fianum  »u  Wien  weldier  dir- 
fertFiuhling  «1  Spewt  an.  einer  Ausiebruns  ftarb.  hia. 
JÄH^"''i""  VermSchtnifs  dem  G>«^afium  fcio« 
yatMftadt,  fem  «»  Mmerülieft  t\tm\\c\^  reiches  Cabin«; 
««b  t  «inern  gw  iingerichteteii  Htrbarh  Wm  und  feiiiK 
Bucherfa^mlUM.  •  !>«•  Mtgiftf«. far  «•  in  «ioem  Zm. 
mer  der  Schule  auf  eine  foleJie  Art  <u%«fteUc,  velch«  d« 
Wurde  des  Gefcheoks  entfpricht.       »••^''  '""="  "" 


^^•' 
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Sonijabcnds  den  irtea  Npvcmljcr  I7S7^ 


M4THEHATISC. 

>  IIFranxjuat  un4  Litvii«,    bey  Krieger  dem 

jüpgern«  Verfueh  einer  neuen  Theorie  hudrih 
dynamifcher  und  pyromdrifcher  Grundlehren  ^ 
und  derfn  jinwendung  auf  die  Anlage  neuer 
Röhrenleitungen ^  ^umpenkünßey  ITa^erßiden 
wid  Dampjmafckienen^  von  Carl  Chrißian 
Langsdarfi  vjly.  S«  294  S»  4  Kupferufeln^ 

l^ekaivndich  hehjen  Torizelli »  GuiielmiAi ,  and 
^^  »ehcere  aus  Verfuchen  hintengUch  dencSatz 
beftädgt,  da(s  die  Gefchwindigkeit  des  aus  einer 
kleinen  Oefnung  eines  Gefilfses  hervorftrömenden 
Waflers  fich  verhalte,  wie  die  Quadratwurzel  der 
Tiefe  diefer  Oefnung  unter  dem  Wafferfpißgel. 
Daraus  folgert  denn  der  Hr.  Ver£  >  defk,  wenn 
«US  einer  Oefnung  inj  Boden  eines  prfnno^/iAi 
Gefäfises,  das  beftändig  voll  erhalten  wird«  Waf«- 
£er  hervorftromt,  die  Waflertheüchen  in  dem  Ge«> 
fä&e  felbfl:^  nicht,  wie  gewöhnlich  angenommen 
wird,  mit  einerley  Gefchwindigkek,  fondem  die 
tieferliegenden  gefchwinder,  als  die  obem^  fän^ 
ken ,  und  zwar  auch  in  dem  Verfaältnifs  der  Quar 
dratwurzel  ihrer  Tiefe  unter  dem  Waflerfpiegel.  --r 
Da  alfo  iiie  abern  Schiebten  nicht  mit  dar  Ge* 
fchwindigkeit  nachfolgen  könnten »  mit  der  die 
untern  auswichen»  und  gleichwohl  durch  jeden 
Quer£chnitt  des  GefäGses  m  einerley  Augenblick 

gleichviel  Wafler  laufen  mlifle»  damit  im.innem 
es  WaflTerprisma  keine  leeren -Bäume  eatftänden; 
fo  feige,  dafs  die  pbern  langfamer  finkenden 
Schiditen  um  fe  viel  gröfser»  als  die  untern,  feyn 
lYiiiisten»  als  ihre  Gefch windigkeit  kleiner  £ey, 
und  da£s  alfo  in  dem  pri^matifchen  GefaGse  die  eir 
gentlich  vertical  herablinkende  Waflermafie  kein 
Prisma,  fondera  ein  hyperbolifches  Sphäroidvor- 
fiellet  delTen  untere  Fläche  die  MUndnng,  aus  der 
das  Wafler  ftrömt,  die  obere  aber  der  Waflerfpi&- 

gel  fey^  Altes  übrige  um  diefes  Sphäroid  ^erunv 
ehende  Wafler  be&ide  fich  gleichkam  in  Ruhe, 
oder  die  Schichten  deflelben  Tanken  wenfgAens 
joicht  mit  der  ihrer  Tiefe  unter  dem  WalTerfpi^gel 
augehörigen  GefchwindJgkeit,  wie  die  mit  ihnen 
in  einerley  Horizontalfläche  liegenden  Schichten 
desSphäroids«  Es  diene  vorzüglich  nur  durch 
feinen  Druck ,  d^s  erwähnte  Sphäroid  in  feiner 
4.  UZ.  1797*  Vierter  Band. 


Geftalt  zu  erhalten.  Ba  nan  diefe  Art^  vAit  ficR 
der  Hr.  Ver£  das  Sinken  des  WaiTers  ,jn  dem  Gtt^ 
ßifse  vorftellt ,  (bekanntlich  haben  Newton  uiul 
Madaurin'  fdioii  ähnliche  Vorausfetzungen  ge» 
macht »  d' Alembert  und  andere  aber  gegründete 
Erinnerungen  dagegen  geäuflbrt»)  e|ne  unmittejr 
bare  Folge  (?)  aus  wirklichen  Erfahrungen  fey» 
der  gewöhnUche  Satz  aber,  dafe  in  einem  prismar 
tifchen  Gefäfse  die  horizckfttalen  Schichten,  gleidjt 
gef^wkid  iänken  ,  diefem  Gefetze  widerfprechei 
fp  i^i  wie  der  Hr.  Ver£  meynt»  hienaus  die  Vxw 
fache  jai  erfehen,  warum  die  bisherigen  Theorien 
der  Hydrodynamik  fehon  in  ihren  erfteji  Grunde 
lehren  oft  fo  fehr  von  dem  wirkUchen  Erfolge  bey 
der  Anwendung  abwichen  u.  f.  w^  (  Der  Hr^ 
Verf.  gefteht  gleichwohl  in  der  Folge,  z.  E,  $.  ^2, 
und  %t.  wieder  9  dafe  die  gewöhnliehe  Theoiie 
doch  ofe  auch  mit  der  feinigen  ;auf  einerley  Refulr 
tat  fiihre,  und  iM-kläri:  fich  dies  daraus»  dais  die 
Lehrer  der  Hydrodynamik  in  folphen  Fällen  ihr^ 
Theorie  auf  Sätze  gebaut  hätten »  bey  denen  die 
Entftehung  des  obgedachten  voUfländigen  Spbäi- 
roids  ftillfchweigend  zum  Grunde  iiege.  Oft  fey 
.es  auch  ein  Ungefähr,  da£B  verfchiedene  THeo;- 
rien  in  einzelnen  Fällen  auf  einerley  Refultat  fiihrp 
ten.  —  Sollen  wir  unfere  Meynung  über  Hnv 
L.  Theorie  fagen,  £0  dürfen  wir  nur  erumern, 
dais  aus  Torizellis  Verfuchen  gar  nich^  folge«, 
dafe,  wenn  ein  Geißlfs  in  feinem  Boden  «eine  Oef- 
nung hat,  durch  die  daaWaiTer  abfielst,  dieWaf^ 
fertheilchen  durch  einep  Querfchnitt  in  der  Tiefe 
X  unter  dem  Waflerfplegel  fich  mit  eben  der  Ge^ 
fchwindigkeit  bewegen  mUflen ,  mit  d^er  das  WaC- 
fer  aus  einer  Oefnung  in  diefer  Tiefe  x  hervor^ 
ftrömen  werde*  Denn  ganz  gewiüs  bewegen  ficl^ 
die  Waffertheilchen  diurch  einen  engen  Qu.erfch9it(^ 
^eteris  paribus^  gefchwinder  ai&  durch  einen  wei- 
ten« *da  hingegen  das  aus  einer  kleinen  Oefe^ng 
In  diefer  Gegend  hervorftrömende  WalTer  mit-  ei- 
nerley Gefchwindigkeit  aus0ief$t ,  £0  lange  ^ur 
.Vlber  diefer  Oefnung  einerley  Waflerhphe  bleibt» 
die  Geßalt  des  Gefäfses  oder  die  Weite  des  Quer» 
fchnitts  in  der  Gegend  diefer  Oefnung  mag  be-p 
fchafen  feyn,  wie  mm  will  —  Und  dennoch 
liegt  in  den  Sehlüfien  i^  i^,)  die  Voraiisfetzung 
zum  Grunde,  dafs  die  Gefchwindigkeit  der  Waf^ 
fertheilchen  in  Jed^m  Qwerf chatte. ßch  blps  nach 
Kkk  der 
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der  Tiefe^deffelben  unter  dem  Wa(ferfpiegel  richte, 
da  fie  doch  vielmehr  mit  von  der  Fläche  diefes 
Qüerfchnitts  abhängt.  Diefer  Querfchnitt  ift  alle- 
mal ein  Datum,  undxhängt  von  der  GeHalt  des 
Grfäfses  ab,  da  hingegen |der  Hu  Verf.  f.  25.  fol- 
i)ien  als  ein  QiAeßtümhetr^chtet  ^  und  daraus  die 
Figur  des  finkenden  Waflerfl)häroid9  .  herleitet, ^ 
welches  in  Fällen,  wo  die  Geftalt  des  Gefäfses^die* 
Vorftellung  des  öbgedachten  Sphäroids  nicht  ver^ 
fiattet,  alleriey  Bedenklichkeiten  verurfachen  kann^ 
fo  wie  denn  iiuch  nicht  abmfehen  ift,  wie  (ich 
die  Theorie  des  Hrn.  Vert  auf  andere  Gefafse, 
die  nicht  prismatifch  find,  deren  Seitenflächen  z- 
B*  das  hype^onfche  Sphäröid  ( das  im  25  9;  fui" 
einerley  w,  v,  x  immer  daflielbe  bleiben  müfste^ 
die  Geftalt  desCJeßfses  mag  feyn,  welche  fie  wol-» 
leetc«)  durchfchneiden  würden,  unge2wun£en  an^ 
wenden  ließe.)  Der  Hr.  Verf.  folgert  nun  aus 
ferner  Theorie,  dafs»  wenn  aus  einem  Drismäti- 
fchen  GePäCse  ohne  Boden  WalTer  dergeftalc  aus-f 
laufen  foll ,  dafs  das  GefäCs  beftändig  gleich  voll 
bleibe ,  der  Zuflafs  von  oben  mit  ewig  befchleu« 
nigter  Bewegung  erfolgen  miilTe.^  und  hingegen» 
wenn  es  imten  immer  mit  einerley  Gefchwindig« 
keit  auslaufen  foll«  fich  das  Gefäfi  nach  .oben  zu 
hyperbolifch  erweitern  naüfle«  fo  da(s  fein  oberer 
Band  afymptotifch  unter  der  für  den  WaiTerfpiegel 
beftimmten  HorizontaUläche  hinSreiche«  Genau 
genommen  erforderte  alfö  ein  folches  Gefäfe  eine 
unendlich  groise  Oberfläche  ;  ,  indeflen  könne  iit 
der  Ausübung  diefer  Bedingung  fchon  durch  eine 
madig  grotse  Oberfläche«  in  Betradic  der  untern 
Ausgufsöfnung «  ohne  merklichen  Irrthum  eiii 
(Inüge  gefchehen.  Die  Formel ,  die  nun  der  Hr. 
rVertT  in  diefem  Falle  für  die  Gefchwindigkeit  des 
unten  ausfiiefle'nden  Waders  findet  r  läfst  fich  auch 
auf  den  Fall  anwenden ,  wenn  aus  einer  Oefnung 
unten  im  Boden  eines  prismatifchea  Geßfses  Waf«* 
{et  ausfliegt,  weil  in  dem  Prisma  die  eigentlich 
Jierabfinkende  WafTermaiTe  von  felbften  ein  folches 
ilach  oben  zu  fich  hyperbolifch  erweiterndes  Ge* 
fäfs  bildeti  und  das  übrige  um  fie  herum  befindliche 
WafTer  in  dem  Prisma  durch  feinen  Druck  die  Stelle 
einer  feften  Wand  vertritt.  Nun  Anwendungen 
auf  das  Auslaufen  des  WalTers  aus  einem  derglei- 
chen GePäfse «  wenn  es  im  Boden  ftate  einer  biof- 
fen Oefnung  eine  verdcal  eingefteckte  cylindrifche 
Röhre  hätte,  durch  die  das  Waffer  abfliefsc*  Nach 
•der  BernouUifchen  und  fonftigen  Theorie  aus  der 
blofsen  Schwere  des  Waflers  müfste  folgen ,  da& 
der  Strahl  in  unveränderter  Dicke  und  ungetrennc 
durch  die  Röhre  durchfchiefle ,  mit  einer  Ge- 
fchwindigkeit ,  die  der  Hohe  des  prismatifchen 
Gefäfses  t  der  verticalert  Höhe  der  oberwähnten 
Röhre  gleich  wäre,  welches  denn  auch  die  Erfah- 
rung vollkommen  beftätige  ^  nach  der  Theorie  des 
Hrn.  Verf.  aber  nicht  fö  feyn  könnte.  Diefe  zunfi 
Nachtheil  feiner  Theorie  änfcheinende  Schwierig- 
keit fucht  Hr.  L.  durch  verfchiedene  Betrachtun- 
gen über  den  Druck  der  Ätmofphäre,  dem  man 


eigentlich  die  Uefifereinftimmung  derbemöullifcheit 
Theorie  mit  der  ErfSsihrung   zuzufchreiben  liabc, 
zu  heben.     Wir  mülTen  aber  geftehen,   dafs  wir 
hierinn  dem  Hrn.  Verf.  nicht  beyftimmen  können, 
und  es  lieife  fich  nach- den SchUilfen  des  53  §•  leicht 
zeigen,   ddfS' überhaupt  alles  WalTer  in  dern  pris^' 
matH'chen  Gefäfee  A  B  C  D  [Fig.  9.I  (fo  gut  wie 
das  in  deruncefn  Röhre  m  n  p  q)  wegen  des  Druckt 
der  Am^pharCy  mit  gleicher  Gefchwindigkeit  fin- 
ken  müflie,  welches  doch  der  Hr.  Ver£  nach  fei- 
ner Theorie  nicht  flatt  finden  lafleji  wilL  —   Be- 
trachtungen über  die  Zufammenziehung  des  Waf- 
ferftrahls  $  deflen  Gefetze  Hr.  L*  aus  feiner  Theo- 
rie völlig  den  Erfahrungen  übereinftimmend  finder» 
und  dabey  erwähnt,  dafs  es  grofse  Schwierigkei- 
ten' haben  würde  ^  .  fie  aus   andern  theoretifch'en 
Gründen  herzuleiten-     Nun  vom  Druck  des  Waf- 
fers auf  den  um  die  Oefnung  liegenden  Theil  des 
Bodens  eines  Gefäfses^     VergleiAung  der  Theorie 
des  Hrn.  Verfc  mit  andern-      Belidor  fuche   den 
Grund  der  Verfchiedenheit  in  der  Zufammenzie- 
hung des  WaiTerftrahleSi  in  derFriction  und  andern 
zufälligen  Hinderniflen  ^  in  der  fiewegung  des  Wa** 
Ders^   dem  aber  der  Hn  Verf,' nicht  beyftimmen 
wiU^   weil  die  Zufamnienziehung  des  Waflerftrah-* 
les  beftimmten  Gefetzeil  folgef^  die  eine  unmittel* 
bare  Folge  feiner  Theorie   feyen.     Den  Grund* 
warum   gleichwohl   in    manchen    Fällen    andere 
Theorien  mit  der  feinigen   auf  einerley  RefultaC 
führten,   haben  wir  oben  angeführt-     Aber  von 
dem  wirklich  Sonderbaren;   das  in 'manchen  For« 
mein  liege  i    gäben  die   gewöhnlichen  Theorien 
<ve|ter  keinen  phyfifchen  Grund  an  <   fandem  es 
bleibe  bey  ihnen  eine  bloOse  Folge  aus  analytifchen. 
F'ormeln,  deren  phyfifche  Richtigkeit  und  wahren 
Sinn  man  aus  ihrem  Vortrage  nicht  erkenne.    (^Sa 
fehr  möchte  der  Rec.  eines  Bemoullis,   d'Alem- 
berts  und  Eulers  Bemühungen  doch  nicht  herab- 
fetzen f  da  man  doch  gewifs  in  ihnen  die  Anwen- 
dung der  bekannten  Bewegungsgefetze  auf  das« 
was  uns  die  Erfahrung  von  flüffigen  Körpern  leh- 
ren koMi  bey  genauer  ünterfuchung  nicht  ver- 
kennet.    Freylich  hat  die  Theorie  der  Hydrody- 
namik   fo   lange    ihre    eigenen   Schwierigkeiten» 
als  wir  uns  auiTer  Stande  finden,  unfere  Schlüflc 
auf  die  einzelnen  Waflertheilchen  zu  erftrecken,  — 
Aber  hier  mufs  man  fich  mit  einem  bei/nahe  begnü- 
gen ,  und  mehrere  Erfahrungen  foUten  in  der  Hy- 
drodynamik das  berichtigen   imd  ergänzen  9  was 
die  Theorie  nicht  leiften  kann,  wozu  aber  (reylich 
viel  Zeit  $  befondere  Gefchicklichkeit   und  Vor- 
ficht erfordert  wird.)     Nun  über  das  Auslaufen 
•des  Waflers  ausGefäfsen,  die  nicht  beftändig  durch 
»neuen  Einflufe  voll  erhalten  werden.    Hier  nimmc 
die  Wafferhöhe  über  der  Ausgufsöfnung  beftändig 
ab,  und  in  jedem  Augenblicke  entlieht  ein  anderes 
hyperbolifches  Sphäröid  für  die  in  dem  GefäCse 
finkende  Waflermafle.    Die  Oberfläche  diefes  Sphä- 
roids finke  mit  einer   gewiflen  Gefchwindigkeit, 
die 9  wenn  das  GefäCs  beftändig  voll  bleibt,  von 
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deni  äuflem  Kufluflfe*  des*  Waff^rs  herrühre  (f)^ 
aber  wenn  lieh  das  Gefäis  ausleert,  fo  vertrete  das 
in  dem  Gerä&e  um  das  Sphäfoid  herumbefindliche! 
librige  Wafler  felbft  die  Stelle  des  äuflerri  Zufluf- 
fes.    DiiTerentialformel  iwifchen  der  AusiaufszeU 
eines  anfänglich  vollen  Gefäfses*  und  der  Tiefe» 
welche  das  AV'afler  am  Ende  diefer  Zelt  nochJiat^ 
Integration  diefer  Formel  für  den  Fall »   wenn  daö 
Cems  nur  eine  Oefnungi  nicht  aber  ein^  Ausflufs-) 
röhre »  hat   Die  allgemeine  Integration  für  anderel 
Fälle  hat  ihre  Schwierigkeiten^    Nun  allgemeinef 
-    Unterfuchungen  über  die  Bewegung  des  Waflers 
aus  Gefäfsen  mit  Röhren ,  wenn  au(£  noch  andere 
Kräfte  den  Oruclc  des  Waflers  ändern.      Formel 
2wifchenZeit<  Raum  und  Kraft  bey  einen!  folcheri 
mit  Wafler  angefüllten  i  und  mit  einer  gleich  wei^ 
ten ,  aber  nach  Gefallen  .  gekrümmten   Ausflufs- 
röhre  verfehenen  Gefäfse  i    nebft  Anwendungen^ 
Vom  Ausflufle  des  Waflers  durch -lothrechte  Oef- 
nungen  >  ohne  und  mit  Rubrem    Vom  Laufe  des' 
Waffers  in  Kanälen  und  Röhren  von  beträchtlicher 
Länge.     Nirgends  fey  die  Theorie  der  Hydrody- 
namik noch  fo  unvollkommen  ^  als  bey  gegenwär- 
tiger Unterfuchimg  5  und  Verfuchcf  feyen  das  ein- 
zige i   womi^   man  fich  bis  jetzt   noch   behelfeii 
müfle.     Die  Frictioii   des  Waflers   hält   der  Hr; 
Verfii  für  ein  Unding,  und  daraus  lafle  fich  ge-< 
wifs  die  allgemeine  Erfahrung  ,  dafs  durch  eineri 
horizontalen  Kanals   der  feinen  ZufiuCs  aus  einenl 
beftändig  gleich  hoch  mit  W^ffer  angefiillten  Be« 
hälter  erhält ,    defto  weniger  Wafler   in  einerley 
2«it  durchfliefle,.  je.  länger  der  .Kanal  iil  4   nicht 
crkläreri-    Indeflen  hat  der  Hn  Verf.  i'elbft .  Geler*, 
genheit  gehabt  4    gfob^  Gerinne   vori   mehreren 
taufend  Füfsen  in   die  Längö   anzulegeri  i    und 
«  fchlielst  aus  mehreren  Verfucheii  ^  dafs  der  Bod^ii 
eines  Gerinnes,  durch  deßen  Querfchnitt  fo  viel 
Wafler^  als  aus  erwähntem  Behälter,  ausfchieflen 
würde,  auf  eine  Länge  von  600  Füfsen  eine  folche 
_  Neigung  erhalten  müfle ,   dals  er  dafelbft  doppelt 
fö  tief  unter  dem  Spiegel  des  Behälters  liege ,  als 
an  feinem  Anfange,   und  verflchert  4   dafs  man  iii 
der  Ausübung  fehr  ficher  dabey  gehe^     Was  noch 
weiter  bey  Beftimmung  des  vortheilhafteften  Ge-» 
Falles  2U  erwägen  ift^   und  wie  man  fich  bey  ge-* 
brochenen  Gerinnen  zu  verhaken  habe»  nebft  An-* 
Wendung  auf  Röhrenleitungen^    Nun  die  Theorie 
von  äpring- Druck-  und  Saugwerkeri ,  Und  ihrer 
Verbindung  unter  einander-     Die  Formel,  die  der 
Verf.  zwifchen  den  bey  einem  Druckwerk  vor-» 
kommenden  Gröfsen  aus  feiner  Theorie  herleitet^ 
ftimmt  mit  der  Eulerifchen  überein,   welche  letz- 
tere auf  eine  ungemein  mühfanie  und  mit  fo  vielen 
Rechnungen  verwickelte  Art  gefunden  werde ,  wo- 
bey  man  den  Zusammenhang  mit  der  Sache  felbft «. 
oder*mit  den  dabey  zürn  Grunde  liegenden  phyfi- 
fchen,  Lehren  vergefle*     Ueber  die  Fertigkeit  der 
Röhren  u.  dergL    Bey  den  wichtigften  Druckyver- 
ken  könne  man  fich  mit  gröfster  Sicherheit  buche- 
ner Röhrenftücke  zu  den  Steigrohren  bedienen« 


Unterfuehung  über  dfe  Einrichtung  und  Verte^ 
ferupg  der  Waflerfäulenmafchienen.    Befchreibung 
derjenigen  ^  welche  fich  in  Schemnitz  im  Leopoldi- 
fchacht  befindete    Den  BefchluCs  machen  pyrome- 
trifche  Unterfuchuilgen  über  die  Abdünftung  de« 
Waflers   bey  verfchiedenen  Wärrilegraden  ,    über 
die  Wärme  des  fiedenden  Waflers  bey  verfchiede- 
nem   Barometerftande,-   über  die  Federkraft   der 
Dämpfe  va  dergL  i    nebft  Anwendungen   auf  die 
Dampfrtiafchienen,  ihreni  Effecte,-   und  was  fich 
fonft  bey  ihnen  berechnen  läfstj  —    Bey  den  Salz* 
ßedereyeri    wäre  das  vielleicht  ein  beträchtlicher 
Vortheil,  wenn  maft  die  Soole  in  völlig  verfchlof- 
fenen  Kefleln  zu  einer  äuflerft  ftarken  Hitze  brächt 
te^  alsdann  plötzlich  den  Deckel  öfnetö,  und  nun 
die  Soolö  abdämpfen  lieflew    Di^  nachherige  auf- 
ferördentliche  Abdämpfung  würde  wohl  den   an- 
önglichea  gröfeem  Holzaufivand  reichlich  vergü- 
terii     Andere. Vorfchläge  und  Anwendungen,   in 
Rückficht  auf  die  Salzfiedereyen.'      Auch  gegen- 
wärtige Schrift ift  wieder  eine  Probe  vqn  den  vor- 
züglichen  Kenntniflen  und  praktifchen  Einfichteil 
des  Hmi  Verf.  4    deren  Bekanntmachung   fowohl 
dem  Theoretiker  als  Praktiker  willkommen  feyn 
mtxCsi    Wir  erwartetet!*  .dals  Hr.  L;  in  gegerfwär*- 
tiger  Schrift  vielleicht  auch  der  WaflermafchiencJ- 
des  Hrrii  i^i  Fera  würde  Ertvähhuhg  gethan  habeuf 
diel,  wenn  befonders  mehrere  Paare  von  Stricken 
parallel  und  nahe  neben  einander  um  den  Umfang 
zweyer,  vermittelft  eines  Schi^rungrades  fehf  fchnell: 
um  ihr^  Axen   beweglichen  Cylirider   angebracht 
werden ,  fö  virf  Waflers  in  di€f  Höhe  fördert  i  dafi^ 
fich  in  manchen  Fällen  vielleicht  anfehnliche  Vor-» 
theile  von  ihr  ^  auch  beym  Salzwefen^   erwarten, 
lieflen^ 

Leipzig,   in  dier  j,  Ö.  Mülierifchen  fiuchhand- 
lung :    Leipziger  Magazin  für  reine  und  an-* 
gewandte  Mathematik  4  herausgegeben  von  ^4 
ßernouUi  und  C  F.  Hindenburg.  1786.  IV  St*^ 
8  ßogen^    gr<  gj    mit  einem  Kupfei*- 
piefes  Stück  enthält  folgende  Abhandlungen  i 
h  Anmerkungen  über  die  Beßimmmg  des  körperli'^ 
cheri  Raumes  jeder  Semente  vori  folcheri  Körjpemi 
welche  durch  die  Vmar^ehrmg  einer  conifchen  Section 
um  ihre  Axe  entflehen  ^  von  3*  ^-  ^^w/t^^.    Sehr 
oft  geräth  rtian  in  dei*  Mathematik  auf  folche  Auf- 
gaben ,  wo  die  blos  geortietrifche  Betrachtung  der 
Figur  beflere  Dienfte   thut  i    als  alle  Kunftgrifle 
dei*  Integralreehnüng  ,    die  bekanntlich  meiftens^ 
nur  darinn  beftehen  ^   dafs  man  Verwickelte  Diffe* 
rentialföfmeln  in  folche  zu  verwändein  wilTe,  deren' 
Integrale  man  fchön  kertnet  Aber  an  einer  eigent- 
lich directert  Methode  zu  integriren  fehle  es  der- 
malen noch^   Und  müfle  man  fich  alfo  oft  lange 
mit  mühfamen  Subftitutionen  abgeben^   bis  man 
au£  eine  verfalle ,.  die  fich  mit  gutem  Fortgang 
anwenden  laflfe,    Indeflea  erleichtere  die  Betrach- 
tung der  Figur  die  Arbeit  oft  fehr,    und   ielge 
unterweilen  geradezu  den  Weg  zur  fchicklichften 
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m£50/V^fidaü\en  be^  feyn  müflfe,  wenn 

^Ki^^^i»^"  Beyträgen  zur  Math,  Th,  I.  gege- 
beng.  Ap^oximadonsFormel  für  den  Inhalt  der  Fäf- 
fer  fiach  aller  Schärfe  wahr  wäre,  und  findet,  daft 
in  *diefem  Falle  dte  Krümmung  eine  Ellipfe  feyn 
muffe.  Diefe  Ifnterfuchung  veranlafSste  ihn  nun 
jauch  unter  diefer  Vorausfetzung  Formeln  für  das 
Vifiren  liegender  Fäffer,  die  nicht  ganz  voll  find, 
ÄU  fuchen  ,  wobey  es  denn  auf  Regeln  Tiir  den 
körperlichen  Inhalt;  folcher  Segmente,  als  in  dec 
Ueberfchrift  diefer  Abh.  erwähht  worden,  an- 
kömmt* Hier  gelangt,  man  abfer  auf  fahr,  ver- 
wickelte DUFerentialforiTieln  ,  deren  Integration 
auf  befchwerliche  Subftitutionen  fiihFen  wörde^ 
die  indeffen  durch  Betrachtung  der  Figur  merklich 
abgekürzt  werden  kann.  IL  Noch  etwas  über  dar 
Vifiren  der  Fajfer^  von  L.  Oberreür  Vergleichuni- 

5en  zwifdien  dem  Inhalt  der  Fäffer,  nach  verfchie-p 
enen  Vorausfetzungen ,  die  man  fvir  die  Krüm* 
mung  der  Dauben  annimmt 9  nebft  Erfahrungen, 
woraus  Qch  zeigt ,  dafe  die  parabolifche  Krüm- 
mung der  Wahrheit  am  nächßen  komme  ;  Tafein, 
die  Rechnungen  zu  erleichtern.  IIL  lieber  aü' 
mäklige  Verminderung  einer  Schuld  ^  die  aus  zween 
Theüchent  nach  unterfchiedenem  Zinsfufse^  befiehl;^ 
von  A,  G»  Käßncr.  Eine  nützliche  Aufgabe,  zu 
deren  Auflöfung  eine  Frage  bey  Tilgung  einer 
landfchaftlichen  Schuld  den  Hm»  Hofr.  verankifste« 
IV.  ^.  A.  Kvitters  Abhandlunp  uon  den  Tonünen% 
in  weUhen  einem  jeden  Intereßenten  die  von  ^ahf 


tu  ^y  waehfende  R^hii  vorher  heßimmi  und  n& 
einer  gewiffen  Geldfumme  verfprochin   wird.     Ein 
allzugroCses  Pro  Cent  bey  Errichtung  der  Leibrem 
ten  verdürbe  den  Charakter  der  Nation ,  und  leite 
Ihn  zur  Unthätigkeit.    Solle  überhaupt  die  Errich« 
tung  der  Tontinen  dem  Staate  nicht  nachtheilig 
feyn,   fo  dürfe  man  i>  bey  der  Berechnung  des 
baaren  Werthes  der  Renten  keinen  hohem  Zinsv 
fois  als  S  P-  C.  annehmen,  fo  dads  dasjenige,  wa^ 
über  S  p.  C«  bezahlt  wird ,  das  Kapital  allgemach 
tilge.    2)   Solle  man  nur  folche  Perfonen  aufineht 
men,  die  keine  arme  Anverwandten  hätten,  denen 
fie  nach  der  BUligkeit  ihr  Vermögen  zum  Theil 
hinterlaffen  müfeten.  — <•  •  Die  deparcieuxifche  T*» 
b€^  fey  übrigens  die  befte»  die  man  dabey  zum 
Grunde  l^en  könne.,  --r   Tafeln  fiir  die  Berech* 
nung  der  Tontinen.  .V.  Giebt  es  Logarithmen  -rar^ 
neinter  Zahlen  ?    unterfueht  von  Ai   6.  KäßneTf 
Es  ift  angenehm*zuJefen,  wie  hier  diefe  Frage  aus 
den  Gründen  der  gemeinen  Arithmetik»  aus  der* 
Natur  der  Ziifammenfetzuihg  der  Verhäitnidfi ,  enc* 
fchleden  wird)  der  Rec.  mufs  geftdien,  deis  es 
ILch  im  wefentUchen  die  Sache  immer  auch  fo  vor« 
geftellet  hat*    VI.    f^erfuck  über  die  Lehre  vom 
GleicMewicht  der- Kräfte  am  Hebeln    von  Johann 
Basqmcht  Adjunci  bey  der  Experimenialnaturlehre 
auf  der  ungarifehen  ÜniverßPät  zu  Peß*    Dais  die« 
fer  Beweis  die  Einfachheit  des  iCäftnerifchen  habe^ 
möchte«  wir  eben  nicht  behaupten.    VIL  Nojck* 
richten  und  Anzeigen,    -^    Ausz^üge  aus  Briefea 
vpm  Hrn.  de  la  Lande,   Picot,  Ffacmillner  etc»^ 
die   vorzüglich    aftrononii^Ghe    Gegenfiäitde    b^T 
trcflFen^      -  ^  *        ' 
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ftEICHSTAG^LITERATVll.  |ö)  FfirßbffchSß.  Regemlmr'pfehes 
Gencfali  voin  31,  May  17S7..  die '  Unterdrückung  und 
Ansrottang  der  bey  dem  clero  t,  feculari  q,  repilari  -ein« 
gefchlichfnen  -^  nach  dem  A-iadruck  dp$,  Mandats  ^. 
lur  den  Staat ,  Religion  ut^d  gute  Sitten  fehr  gefährli- 
chen und  fci^dlicl^efi  Secte  des  tilHtninatismi  betreffend« 
X  Foliobocen, 

11}  Reichsfurßefi'  Hftthyrotpcolte  vopi  6.  %n^  l^,  JnL  d,  Jt. 
die  Reichs^eneralitätsproikiotioti  betreffen^'  j  und  einei^ 
halben  Foliob(>gen. 

U^  ChHtüßlzifches  Geftmdtfchaftlichet  R^cnrsmemoml  weg^q 
nachuehender  R^curtfchrlit.     1  Foliobogen» 

i^yiGffchifhtS'  ffttd  r§fh^ßgt  Ausfuhrnng  der  Jhrp  Chttw 
flrflL  DuTchL  ««  Ffaldmtm ,  als  Herzogeit  zu  Jülich 
und  Berg^  von  dem  K.  n,  R.  Cammergeriihte.  In  Safh' 
Jen  Clemens  von  fVend  ttn  Hardenkeri^  wider  Julieh  -  iüd 
Bergifche  Hsfcanmer^  v^e  auch  Hßfrath  «»  Duffeldorf 
Cttationis  fuyer  dene^ata  jufiitia  außraegqli  nee  nou  ad 
pidendum  je  manttteneri  in  poßefPone  vel  quafi  juris  fffr 
cifiendi  GateRam  detrcictus »  jnhikeri  oiknem  turbaiionem^ 
'     drfnperque  idmte  cwfCfi ,   WM  cnm  «rdinatißne  futf^efufpei^ 


und  ßmmtU  Reichsftanden  mit  betreffend^  Sffih^trniir^n^ 
fommt  Anlagen  füb,  LA.,  ns^.  I.N.  fol  1787.  38  % 
Freyherr  ▼.  Wend  behauptet  alt  Befitier  der  Herrfoiafc 
Hardenberg  das  Absugirecht  als  ein  Jns  patrtnosisalr, 
der  Jülich  r  und  Bergif^He  QeheimeraUi  wollte  es  abce 
bey  einem  Vorfalle,  im  Jahr  i777  als.eiu  7«i  territori^^ 
ausüben.  Bey  dem  ^ide'rfprnche  des  Eri&ren  kam  die 
Sache  an  deii  Jül.  find  Berg.  Hofrath  zur  RechtspflegeV 
letzterer  liefs  dem  FreyherrA  v.  W«nd  die  Wahl,  ob. «r 
^ch  bey  d^mfelhen  eiulalTen,  oder  da|  Forum  AnAra^f 
larum  erwählen  ^irollte.  Hr.  v.  W,  w^ltc  das  awcitc» 
Dagegen  behauptete  der  Geh.  Rat^  ,  in  diefer  Sache 
könne  ein  Auftregalge rieht  nicht 'ftatt  fmden;  der  1fIo& 
rath  wollte  fie  nun  im  Jahr  l^%^.  wieder  vor  fich  zteheiu 
aber  der  Freyherr  von  Wend  ergrif  die  AppeUaiion  aa 
jüas  R.  C^mmergericht*  Da(s  nun  das  Qim.mergcrichc» 
ungeachtet  des  vom  J.  u,  B.  Hofrath  jAgefordcrten  und 
erhaltenen  Berichtes  ,  dennoch  am  19.  May  v.  J.  die  ge* 
betene  Citatiorum  frper  denegata  jnfiiiia  emßraegaii  cr«^ 
Kannt,  und  dem  T.  p.  B.  Geh,  Rath  iqlinuiret»  dawi-* 
der  wird  yon  Sr.  Churfiirftl.  Durchl.  der  Recurs  an  dai 
verfammelte  Reich  ergriffen,'  und  das  Mehrere  iü  dicftr 
Deduction  dargetfaan. 
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L  I  T  E  RATUR-ZEITÜ  N  Q 

V     '  Montags,  drin  l9ten  November  1787. 


PHYSIK. 
tARis,  beyder  Wittwe  Duchefnc:  jüw  fut  ta 
'  meteorologie  par  Mr*  ^.  A.  de  Jjuc  ,X.ecteur  de  la 
Reine  dela  Grande  -  Bretagne  etc.  Tora,  1, 1787. 
516  S.  8-  c,  £ 
BiRLiN  IL  Stettin  ,  b.  Nicolai :  Neue  Ideen  Uher 
die  Meteorologe  v.  ^.  A.  de  Lite ,  aus  dem  Fran- 
aofifchen  überfetzt.  Erfter  TheiL  1787.  456  S. 
3Kup£  8, 

frVsift  nicht  leicht  von  einem  Werke,  worin  foviel 
^•■^^  Gegenftände  unter  einander  in  Verbindung  (le- 
ben ,  einen  zweckmäfsigen  und  kurzen  Auszug  zu  ge- 
ben, befonders  wenn  der  ohnehin  fchon  durch  Rai- 
fonnement  und  Thatfachen  fo  reichhaltige  Inhalt, 
«oft  noch  durch  erläuternde  Ausfchweifungen  ge- 
dehnt, und  fo  die  Ueberficht  des  Ganzen  erfchwert 
ivird.    Dies  ift  der  Fall  bey  den  de  Lüc'fchcn  Schrif- 
ten. Indeflen,  wollen  wir  hier,  fo  viel  fich  thunläfet, 
•die  Hauptfätze  d.  Vf.  in  der  Kürze  zufammenziehen. 
Schon  t-on  jeher  waren  die  elaftifchen  Flüfsigkeiten 
feine  Lieblingsbefchäftigung.    Das  SyftemdesHn. 
ie  Sage,  feines  Freundes  ,  worinne  derfelbe  die 
KatuT  diefer  Flüfsigkeiten  und  die  mechanifchen 
Urfachen  ihrer  Phänomene  entwickelt,  reizte  ihn 
fiodimehr  zu  Untcrfuchungen  diefer  Art,  und  zu 
"TOancherley  Vcrfuchen  über  Luft,   Waflerdämpfe , 
Feuer,  electrifche  Materie  u*d.  gL ,  deren  Refultate 
»umTheil  fchon  in  dem  vortreflichen  Werk«  über 
die  Modificadon  der  Atmosphäre  vorkommen ,  zum 
Theil  hier  noch  umftändlicher  erwogen  und  zur 
Prüfung  aufgeftellt  werden.    Insbefondre  befchäf- 
tigt  er  fich  in  dererften  Abtheilung  gegenwärtiger 
Schrift  mit  dem  fchon  ehehin  behaupteten  Satze, 
dafis  überhaupt  alle  Verdünftung  d^s  WalTers  nur 
.  in  einer  befondern  Verbindung  des  Feuers  mit  dem 
Waffer  beftehe,  die  Luft  als  ein  Auflöfungsmittel 
keinen  Antheil  daran  habe ,  fondern  nur  die  durch 
die  Wärme  aufgelöfeten  Waffertheilchen  aufnehme 
und  tmter  dem  Drucke  der  Atmosphäre  erhalte  und 
-  modificire ,  und  zeigt  nun ,  dafs  diefe  Theorie ,  viel 
beffer  und  ungezwungener,  als   die  gewöhnliche, 
.  die  Phänomene  der  Ausdünftung  erkläre.  Der  Inhalt 
der  Iften  Abtheil,  zerfallt  in  3  Kap.  und  ift  kürzlich 
diefei:.     Zuerft  Erläuterungen   über  die  Begriffe 
von  Ausdünftung,  Verdampfung,  elaftifchen  Flüf- 
figkeiten   etc.      Das   Product  der   Ausdünftung, 
d^  wtijferigte  Dunfl,  fo  lange  er  nicht  fichtbar  als 
J.  L.  Z.  1787.    Ficrter  Bund^ 


Nebel  erfcheint,  mache  eine  befondere  Art  derausiu 
dehnbahren  oder  elaftifchen Tlüfligkeiten  aus,  der 
alle  mechanifche  Ejgenfcbaften  eines  luftförmigeii 
Stoffs  habe.  Die  Wa^rtheilchen  hätten  eine  beftändi. 
ge  Neigung  fich  mit  einander  zu  vereinigen ,  das  Fevii* 
er  hingegen  ein  Beftrebcn,  fie  von  einander  zu  ent- 
fernen. Das  in  der  Unterfüchung  über  die  Atmos«- 
phäre  befchriebene  Wafferthermometer.  zeige  dies 
fehr  einleuchtend;  auch  aus  Vergleichung  deffelbea 
mit  dem  Gange  eines  mit  faturirten  Kochfalzwaffer 
gefidlten Therm,  könne  man  wahrnehmen ,  dafs  wena 
die  Waffertheilchen  felbft  durch  ihre  Verbindung 
mit  andern  Subßanzen  z.  E.  durch  Salze  mehr  von 
einander  getrennt  feyn ,  eineiley  Menge  ,des  FeiK 
ers  alsdann  ungleich  weniger  Widerftand  finde, 
Ausdehnung  hervorzubringen  ,  als  in  dem  reinea 
Wafltr,  fo  wie  denn  auch  das  Gefrieren  des  Salz, 
waffers  ein  deutliches  Merkmal  des  Hanges  fey» 
den  die  Waffertheilchen  haben,  fich  zu  vereinigen, 
ohngeachtet  des  Widerftandes  der  Subftanzen,  mit 
denen  fie  durch  Verwandfchaft  gebunden  find.  Wer» 
de  durch  Entweichung  der  Wärme,  der  Abftand 
der  Waffertheilchen  fo  klein,  dafs  ihr  wechfelfeiti- 
ger  Hang  fich  zu  vereinigen  ihre  Verwandfchaft 
mit  dem  aufgelöften  Salze  übertreffe,  fo  werde  das 
Waffer  zu  Eis,  aber  freylich  gehöre  alsdann  ein 
ungleich  gröfserer  Grad  von  Kälte  dazu,  als  wen» 
das  Waffer  rein  ,  und  folglich  das  Nähern  feiner 
Theilchen  durch  keine  fremde  Subftanzen  verhindert 
•  iverde.  Völlig  eben  fo  zerfetzten  fich  nun  auch  ela- 
ftifche  Dämpfe  oder  Dünfte,  in  ein  tropfbares  Flui« 
dum ,  wenn  fich  die  Dunfttheilchen  fo  nähern  köji- 
nen,  dafs  fie  fich  nunftärker  anziehen,  alsßc  durch 
.Verwandfchaft  mit  dem  Feuer  verbunden  find.  Die* 
fes  Zerfetzen  der  Dunfttheilchen  gefchiehet  wie  im« 
mer  wenigftens  zum  Theil  in  einer  ganzen  Dunft» 
maffe,  in  der  man  niefit  überall  einerley  Abftand  der 
Theilchen  annehmen  kann.  Einige  Dunfttheile  zer- 
fetzen fich ,  andere  bleiben  durch  den  Feuerftoff 
ganz  getrennt ,  andre  werden  durch  ihn  wieder 
aufgelött,  und  wenn  diefe  wechfelfeitigen  Zerfe- 
tzungen und  Auflöfungen,  fich  merklich  gegen  ein- 
ander aufheben ,  fo  erfolgt  in  der  ganzen  Maffe  kein 
merklicher  Niederfchlag,  man  betrachtet  diefenZu* 
ftand  einer  Dunftmaffe,  als  einen  gleichförmigen 
und  die  mittlere  Entfernung  der  Dunfttheilchen  hie- 
bey,  als  ein  Kiemfies ,  welches  ohne  eine  fichtbare 
Zerfetzung  derDvmftmaffe  nicht  überfchrittenwer- 
Ul  den 
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den  kann.  Dlefes  minmum  richtet  (Ich  -nach  cter 
Temperatur  der  Dunftmafle,  ift  aber  von  der  Luft 
oder  andern  FiüdGgkeiten,  mit  de^en  etwji  die  jOunft^ 
theilchen  vermifcht  find,  unabhängig,  weil  es  im 
eingefchlofrenen,lo  wohl  vollen  alf  luftleeren  Räume, 
Äift  dem  Dlinfte  vermifcht  find ,  gleich  grofs  befun- 
den wird ,  wenn  nur'  die  Temperatur  ungejndert 
bleibt.  Gefetzt  aber  eine  Dunftmafle  litte  einen 
Druck,  durch  welche  Urfache  man  will,  wodurch 
die  Dunlltheilchen  über  das  Kleinfte  ihres  Abftan- 
des ,  das bey eiA^f  gewiflen Temperatur ftatt  hat» ein- 
ander g^ähert  würden,  fo  gleich  würden  fie  fich 
7um  Th eil  zerfetzen  und  in  ein  tropfbares  Fluiduni 
verwandeln.  Dies  könnte  indeiTen  verhindert  wer- 
den, wenn  die  Dünfte  mit  einer  hinlänglichen  Men- 
ge Luft  vermifcht  wären^,  die  diefen  Druck  aufhiel- 
te ,  oder  die  Wirkung  deflelben  auf  das  Nähern 
der  Dunlltheilchen  fchwächte^  Dies  ift  der  Fall, 
wenn  Dünfte  in  freyer  Luft  fchweben,  und  fich  fol- 
cherGeftalt  unter  dem  Drucke  der  Atmosphäre  eixhdl' 
ten ,  ohne  dafs  Ce  fich  zerfetzen ,  weil  die  beyge- 
"mifchte  Luft  gröftentheils  diefen  Druck  felbft  aus- 
hält. Nimmt  aber  die  Temperatur  diefer  Dunft- 
mafle 2U ,  fo  vertragen  die  Dunfttheilchen  wegen 
der  expanfiven  Kraft  des  Feuers  eine  noch  gröfsere 
Nähe,  ohne  fich  zu  zerfetzen,  das  Minimum  ihres 
Abftandes  wird  kleiner,  und  es  ift  nur  eine  gerih- 
^  gere  Beymifchung  von  Luft  nöthig ,  um  den  Druck 
der  Atmosphäre  auszuhalten.  Haben  endlich  die 
Dünfte  gar  die  Temperatur  des  fiedenden  Waflers , 
fo  können  fie  fich  ganz ,  ohne  alle  Beymifchung  von 
Luft,  unter -dem  Drucke  der  Atmosphäre  erhalten^ 
und  haben  nun  als  Beimpfe  eine  hinlängliche  expan- 
five  Kraft,  diefem  Drucke  das  Gleichgewicht  zu 
halten.  So  wären  alfö  Dünfte  und  Dämpfe  nur  iu 
foferne  unterfchiedeui  als  erftere  eine  Beymifchung 
von  Luft  erforderten,  wenn  die,  zwar  dusc}i  den 
Feuerftoffaufgelöften ,  aber  nicht  mit  einer  hinlängli- 
chen Menge  deflelben  verbundenen  Waflertheilchen, 
fich  durch  den  Druck  der  Atmosphäre  nicht  ze^ 
fetzen  follen.  Hiemit  hängen  nun  verfchiedene  an- 
dere Betrachtungen  z.  E.  über  die  Hitze  des  kochen- 
"den  AX'aflers  und  der  daraus  auffteigenden  Dämpfe 
zuHimmen  ,  imd  es  glaubt  der  Verf.»  dafs  letz» 
tere  d^n  Kochpunkt  am  Thermometer  viel  richti- 
ger gäben ,  als  das  fiedende  Wafler  felbft.  Hierauf 
geht  er  zur  Hygrologie  und  zur  Hygrometrie  über. 
So  lange  das  Wafler  an  eine  hinlängliche  Menge 
des  Feuers  gebunden  ift»  fo  hat  es,  als  ein  voU^ 
kommener  Dwiß^  die  Fähigkeit,  nafs  zu  machen, 
fo  wie  das  an  die  Waflertheilchen  gebundene  Feuer, 
die  Fähigkeit  Wärme  zu  erzeugen,  verloren,  Zer- 
fetzcji  fich  die  Dünfte,  es  fey  durch  einen  Druck 
oder  durch  Verwandtfchaft  mit  andern  Stoßen,  fo 
erlangen  Wafler  und  Feuer  wieder  ihre  vorigen 
Eigenfchaften,  das  Feuer  wird  frey  und  fenfibel, 
und  die  niedergefchlagenen^Vaßertheilchen  erlan- 
gen die  Fähigkeit,  allerley  Subftanzen,  gegen  die 
das  Wafler  Verwandtfchaft  hat»  nafs  oder  feucht  zu 
machen.    Die  Grade  diefer  FeuchtHeit  an  diefen 


Subftanien  zu  »leflen ,  ift  der  Gegenftand  det'Hy- 
grometrie.  Es  kömmt  ajfo  dabey  erftlich  auf  Sub- 
ftan^in  aa,  welche  die  Feuchtigkeit  hinlänglich  an- 
ziehen, d.  h.  Capacität genug  für  fie  haben,  und 
dann  zu  vergleichbaren  beftändigen  und  wahren 
VerfiältniflTen  der  Feuchtheit  tauglich  find.  Der 
Vrf.  fand  hiezu  das  Fifchbein ,  wenn  man  fenkrecht 
auf  die  Richtung  der  Fafem  fehr  dünne  Streifen 
oder  Blätter  etwa  g  bis  lo  Zoll  lang  ,  davon  ab- 
fchneidet ,  vorzüglich  gefchickt,  und  ungleich  bef* 
fer,  als  das  ausgekochte  menfchliclie  Haar,  deflen 
fch  Sauflure  zu  Hygrometern  bediente.  Hr.  de 
Luc  macht  diefe  FifcWjeinftreifen  fo  zart,  da&  ei» 
ner  etwa  von  i  Fufs  Länge  nur  ungeöhr  J^Gran 
wiegt.  Die  gröfste  Veränderung  ihrer  Länge  durch 
die  Wirkung  der  Feuchtigkeit,  beträgt  alsdann  nodi 
immer  einen  Zoll,  welches  hinlänglich  ift,  geringe 
Grade  der  Feuchtheit  durch  befondere  Vorrichtun- 
gen, vermittelft  eines  Zeigers  >  etwa  wie  bey  dem 
Sauflufifchen  Hygrometer ,  bemerkbar  zu  machen. 
Die  feften  Punkte  der  höchftehTrockenheit  u.Feucht- 
heitanderSubftanx  des  Hygrometers  zubeftimmen, 
findet  d.  Vrf.  das  Sauflurilche  Verfahren  nicht  hin- 
länglich.  Das  Maximum  der  Feuchtheit  an  den  Hy- 
grometer anzugeben ,_ taucht  er  die  Suiaftanx  deflel- 
ben ganz  in  Wafler,  damit  fie  fo  viel  als  möglich 
mit  Fevichügkek gefättißet  werde.  Zur  Beftimmung 
des  höchßen  Pwmes  &r  Trockenheit^  war  es  frey- 
lich am  heften,  wenn  die  Subftanz  des  Hygr.  das 
Ausglühen  vertrüge.  Aliein  fo  mufs  man  fich  mit 
andern  Mitteln  begnügen,  und  da  wählt  denn  der 
Vrf.  das  SauDTurifclie  Verfahren,  mir  mit  demUn- 
terfchiede,daC5  er  fich  zur  Austrocknung  der  Luft 
unter  einer  Glocke,  nicht  der  vegetabiUfchen  Lau- 
genfalze, fondern  des  frifch  gebrannten  Kalkes  be- 
dient, weil  diefer  die  Luft  austrocknet,  ohne  felbft 
merklich  feucht  zu  werden  »und  einen  ziemlich  un- 
veränderlichen Punkt  der  höchften  Trockenheit  ge- 
währet. Auf  diefe  Art  hat  der  Verf.  vergleichbt- 
re  Hygrometer  zu  Stande jrebracht,  deren. Einrich- 
tung er  nun  hier  ferner  befchreibt ,  und  ihren  Gang 
mit  den  Saufllirifchen  H.  vergleicht.  Nun  noch 
einige  Betrachtungen  über  gewifle  Phänomene 
der  Ausdünftung  im  Luft  verdünnten  Räume,  die 
fich ,  nach  der  Meynung  des  Hrn,  de  Luc  nur  aus 
feiner  Theorie  gut  und  ungezwungen  erklären  laf- 
fen.  Wenn  man  eine  mit  Dilnften  erfüllte  Luft, 
"unter  einer  Glocke  v/egpumpt,  fo  zeigt  dasffygro-. 
meter  unter  der  Glocke  immer  eine  gröfeere  Tro- 
ckenheit, je  melir  man  die  Luft  verdünnt,  und  doch 
foUte  ,  wenn  die  Dünfte  nur  eine  Auflöfung  des 
Waflers  durch  die  Luft  wären,  das  Hygrometer  un- 
ter der  Glocke  feinen  Stand  nicht  verändern,  weil 
mit  der  weggenommenen  Luft  zugleich  eine  iw- 
hältnifsmaßige  Menge  van  Dünften  mit  .weggeht t 
und  folglich  der  Ueberreft  von  Luft  unter  der  Glo- 
cke, auch  mit  einer  ihrer  Dichte  gemäßen  Menge 
von  Dünften  ^^/ai^^^i?^  bleibt,  die  der  Subftanz  des 
Hygrometers  keine  Feuchtigkeit  weiter  entziehen 
kann.  Da  aber  das  GegentheU  erfolgt,  fo  muis  die 
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fJr fache  der'Aasdlinffung,  unct  folglich  auch  di^ 
Verdiinftuiig  der  Feuchtigkeit  der  Subftan«  des  Hy- 
drometers unter  der  Glocke,  von  einer  andern  Ur- 
Tache  >  ab  von  einer  blofsen  Auflöfung  der(^lben 
durch  die  Luft  herrühren.  Nimmt  man  nach  Hm, 
de  L.  Theorie  nur  die  Wärme  für  die  Urfache  der 
Verdünnung  an,fo  erklärt  fich  obiges  Phänomen  fehr 
ungezwungen;  nemlich  mit  dem  Auspumpen  derLuft 
gehtauch  ein  Theil  des  FeuerßofFs weg ,  de]«das  mit 
der  Luft  vermifchte  Wafler  in  Dunftgeftalt  erhielt; 
diefer  wird  von  aufsen  durch  die  Wände  der  Glocke 
wieder  erfetit ,  und  bewirkt  nun  von  neuem  unter 
der  Glocke  eine  Auflöfung  der  an  der  Subftani  des 
Hygron^eters  hangenden  Feuchtigkeit,  und  das  Hy- 
grometer trocknet.  In  der  zwoten  Abtheilung  be- 
trachtet der  Verf.  die  ausdehnbaren  Flüffigkeiten 
iibertiaupt.  Die  wäfferichten  Dünfte  machen  eine 
.  Gattung  davon.  Das  Licht ,  welches  Geh  in  fo  man- 
chen Phänomenen  als  eine  Subftanz,  welche  chemi- 
fche  Verwandfchaften  äufeert  ,  wirkfam  beweife» 
häk  er  für  die  einzige  ausdehnbare  Fluffigkeit,  wel- 
che wirklich  elementarifch  fey ,  d.  h.  deren  Theil- 
chen  durch  phyGfche  Urfachen  keiner  Veränderung 
(?)unterworfen  find.  Alle  andere  feyn  zufammenge- 
fetzt,  entftänden  und  vergingen,  und  die  meiften 
phyfifchen Phänomene,  feyenandiefe  Zufammenfe- 
tzungen  u*Zerfetzungen  gebunden.  Der  auszeichnen- 
de Charakter  der  fogenannten  atmosphärifchen  Flüf- 
figkeiten, fey,  dafjs  fie  zur  Erde  fallen,  und  At- 
mosphären bilden.  Feuer  und  electrifche  Materie 
rechnet  er  zu  diefen  atmosphärifchen  Flüffigkeiten» 
wiewohl  diefe  Stoffe  viel  zu  zart  feyen ,  als  daft  Ihr 
Gewicht  durch  die  feinden  Wagen  entdeckt  wer- 
den könnte.  Das  Licht  betrachtet  er  als  die  einzige 
Flüifigkeit,  die  nicht  atmosphärifch  fey,  und  das 
rühre  von  der  aufserordentlichen  Gefchwindigkeit  in 
der  Bewegung  feiner  Theilchen  her,  die  mit  der 
Gefchwindigkeit  desFalles  zur  Erde  in  keinem  merk- 
lichen Verhältnifs  (lehe.  Die  Hauptquelle  des  Lichtes 
auf  unferer  Erde  fey  die  Sonne.  Die  Erde  und  die 
Atmosphäre  nehmen  beftändig  eine  groGse  Menge 
davon  ein  •  Es  binde  fich  durch  Verwandfchaften 
an  manche  Körper,  und  erfcheine  nur  erft  bey  der 
Zerlegung  wieder  in  allerley  phosphorifchen  Phä- 
nomenen, hn  verborgenen  Zuftande  mache  das  Licht 
einen  ßeftandtheU  der  meiften  Subftanzen  aus ,  und 
insbefondere hätten  die  atmosphärifchen  Flüffigkeiten 
ihm  mittelbar  oder  unmittelbar  ihre  Ausdehnbarkeit 
XU  verdanken.  Da  alfo  alle  atmosphärifchen  Flüf- 
figkeiten zufammengefetzt  feyn,  und  ihre  Ausdehn- 
barkeit von  einem  ihrer  Beftandthelle  herrühre, 
fo  nennt  der  Verf.  diefen  Beftandtheil,  ein  fortlei- 
tendes  Fluidum  (ddförent )  ein  Vehikeln  zum  Unter- 
fchiede  von  denen  ßeftandtheilen  ,  die  durch  ein 
folches  Vehikel  ihre  Ausdehnung  bekommen ,  und 
blos  fchwere  Subftanzen  helfsen«  So  fey  das  Feu- 
er das  forleitende  Fluidum  der  wäflerichten  Däm- 
pfe, und  das  Wafler  die  blofs  fchwere  Subftanz  der- 
felben.  Bey  den  Dünften  oder  Dämpfen,  fey  die 
bloß  fchwere  Subftanz  nur  fchwach  mit  dem  fort- 


kiten^jeu  Fluide'  verbunden,  daher  fie  fich  fehr  leicht 
durch  einen  Druck,  oder  durch  Verwandtfchaften 
zerfetzten«  Die  übrigen  atmosphärifchen  Flüffigkei- 
ten unterfchieden  fich  darin  von  den  wäflerichten 
Dünften ,  daCs.ihr  fortleitendes  Fluidum  inniger  mit 
der  blos  fchweren  Subftanz  derfelben  verbunden  fej, 
und  daher  nicht  fo  leicht  entweiche.  Imaten  Kap* 
diefes  Abfchn.  wird  nun  insbefondere  von  dem  Feu- 
er ,  als  emen  der  feinem  atmosphärifchen  Flüffig- 
keiten gehandelt.  Sein  fortleitendes  Fluidum  fey 
das  Lichte  und  die  blos  fchwere  Subftanz  deflel- 
ben  ein  befonderer  unbekanter  StofF ,  welcher  die 
Feuermaterie  heifle,  und  mit  dem  Lichte  in  Ver- 
bindung, das  Feuer  felbft  ausmache.  Die  ver- 
fchiedenen  phosphorifchen  Phänomene  werden  fol- 
chergeftalt  mit  den  Phänomenen  der  wäflerichten 
Dünfte  Analogie  haben  ^  und  dies  bewerft  denn  der 
V.  fehr  flnnreich  in  den  folgenden  Betrachtungen 
über  die  Natur  des  Feuers.  So  bald  z.B.  das  Feu- 
er in  einem  Körper  eine  Dichtigkeit  bekömmt,  daö 
fich  (wie  bey  den  wäflerichten  Dünften)  die  Theil- 
chen feiner  blofe  fchweren  Subftanz  ihrer  grofsen 
Nähe  wegen,  (ärker  anziehen  «als  fie  mit  dem  fort- 
leitenden Fluido,  dem  Lichte»  verbunden,  find, 
fo  zerfezt  fich  ein  Theil  des  Feuers ,  und-  läft  fein 
Licht  fahren.  So  kann  man  einen  im  Feuer  blofs 
erhitzten  Stab  Elfen  durch  das  Schmieden  fehr  bald 
zum  völligen  Glühen  bringen,  well  das  in  feine 
Zwifchenräume  aufgenommene  Feuer,  durch  das 
Schmieden  in  engere  Räume  gepreft  wird,  und  fich, 
fo ,  wie  Dünfte  durch  einen  Druck,  zerfetzen»  und 
einen  Theil  feines  Lichtes  fahren  laflen  mufs«  Fer- 
ner haben  bey  dem  Feuer,  wie  bey  allen  zufammen- 
gefetzten  Körpern,  die  einzelnen  Beftandthelle  das 
Vermögen  ihre  auszeichnenden  Elgenfchaften  zu 
äufern  veriohren.  Das  Licht  zeigt  fich,  fo  lange 
es  an  die  Feuermaterie  gebunden  ift,  nicht  als  Ztrfcit-, 
d.  h.  ^s  hat  feine  Fähigkeit,  Hellheit  zu  ver urfachen, 
veriohren  —  Nur  erft  wenn  es  bey  der  Zerlegung 
des  Feuers  frey  wird,  zeigt  es  fich  in  phosphorifchen 
Phänomenen.Was  aber  alsdann  ,  die  Feuermaterie 
die  blos  fchwere  Subftanz  des  Feuers  feyn  würde, 
wiflfen  wir  noch  nicht.  Aber  gewifi»  mufs  fie ,  ge- 
trennt von  dem  Lichte,  andere  Elgenfchaften  ha- 
ben ,  als  fie  uns  in  Verbindung  mit  ihrem  fortlei- 
tenden Fluido,  in  dem  Feuer,  zeigt.  Bey  Zerie- 
gung  der  Dünfte  erkennen  wir  hingegen  fehr  leicht 
ihre  blos  fchwere  Subftanz,  das  Wafler,  und  feine 
Elgenfchaften  feucht  zu  machen  u.  f.  w»  Nun  wen- 
det der  Verfr  feine  Theorie  anf  mehrere  Phäno- 
mene an,  tmd  zeigt  befonders,  woher  die  grofse 
Wirkung  der  Brenngläfer  rühre  ,  warum  Sonnen« 
ftrahlen  Wärme  hervorbringen,  warum  das'  phyfi- 
fche  Clima ,  nach  der  verfchiedenen  Befchaffenheit^ 
des  Erdbodens  ,  worauf  das  Sonnenlicht  fallt,  fo 
fehr  von  dem  geographifchen  abweiche,  warum.es 
in  der  untern  Luft  wärmer  als  in  der  obern  fey, 
warum  es  nie  gänzlich  Nacht  ift ,  Wenn  auch  der 
Mond  nicht  über  dem  Horizonte  flehet,  und  dich- 
te Wolken  das  Licht  der  Sterne  autiangen,  unddana 
LH  2  c»i- 


4:f 


A.  t.  X  NOVEMBER,    lyjy; 


^ 


endlich f  wirüm  manche  Korper»  die  den  Sonnen« 
firahlen  ansgefetzc  waren,  in  dankein  noch  oft  fo 
fiuffaUende  phofphorifche  Plüinomene  zeigen«  Der 
dritte  Abfchnitt  handelt  von  den  Phäpomenen  der 
Wärme ^  und  xuerft  von  denen,  welche  von  der 
Verfchiedenheit  der  Capacität  der  Subftanzen,  her- 
führen. Unter^  Wärme  verfteht  der  Vrf.  blofe  den 
wirklichen  Grad  der  ausdehnenden  Kraft  des  Feuers* 
Diefer  hängt  nicht  allein  von  der  Dichtigkeit  des 
Feuers ,  fondcm  auch  von  der  Gefchwindigkeit  in 
fder  Bewegung^  feiner  Theilchen  ab.  Sind  die  Zwi- 
fchenräume  eines  Körpers  fo  befchaffen»  da(s  die 
Gefchwindigkeit  des  eindringenden  Feuers  auf 
mannichfaltige  Art  durch  fie  aufgehalten  wirdt  fo 

Sehöre  eine  gröfsere  Feuermenge  dazu  ,  diefen 
Körper  bis  auf  einen  gewilTen  Gnidzu  erwärmen» 
als  einen  andern  ,  durch  den  fich  die  Feuertheil* 
chen  ungehinderter  bewegen.  Hierin  findet  der 
Verf.  den  Grund  der  verfchiedenen  Capacüäten 
der  Körper  für  die  Wärme,  und  zeigt  mm  aus  die- 
fem  Gefiditspunkte,  wi  unrichtig  Hr.  Crawfordaus 
(einen  Verfuchen  fchlieise,  dafs  die  Luft  in  einem 
gewifien  Verhältniis  mehr  Capacitat  für  die  Wär- 
me, als  das  Wafler,  und  andere  Subftanzen  habe» 
und  die  bey  der  Verbrennung  erzeugte  Wärme, 
hloGs  von  einer  Veränderung  der  Capacitat  der 
Luft  u.  U  w#  herrühre.  Die  Einwürfe ,  die  er 
hier  gegen  die  Crawfordifche  Lehre  macht,  hält 
er  nicht  für  fo  leicht  gehoben»  Uebrigens  be^- 
greift  man,  wie  die  Verbindung  der  Feuermaterie 
mit  dem  Lichte  ,  auch  ihre  Verwandfchaften  än- 
dern kann.  Diejenigen  Körper  feyn  durchfichtig, 
jgegen  die  das  Licht  keine  Verwandtfchaft  habe ,  von 
denen  es  alfo  nicht  zurückgehlten  werde,  fondern 
durch  die  es  ungehindert  durchgehen  könne.  Das 
Feuer  verbreite  fich  nur  lansfam  durch  die  Kör- 
per, es  durchdringe  fie  aber  raft  alle,  bis  auf  das 
Eis ,  wenn  es  im  Begriffe  ift  zu  fchmelzen;  f  Dann 
fey  es  für  das  Feuer,  was  die  fchwarzen  Körper 
für  das  Licht  find.  —  Alles  was  da^on  hineinge- 
he ,  bleibe  darinn ,  um  aus  dem  Eife  Waffer  zu 
bilden ,  ohne  die  Temperatur  zu  vermehren »  und 
nur  das  Licht  gehe  ungehindert  (durch.  Der  4te 
IfVbfchn.  handelt  von  den  Phänomenen  der  Wärme, 
welche  das  Verbrennen  begleiten.  Das  Feuer  ge- 
^«e ,  vermöge  feiner  Veru'andtfchaften ,  in  die  Zu- 
fjmmenfetzung  der  meiften  Stoffe.  Wenn  man  die- 
les  in  einem  verbrennlichen  Körper  enthaltene 
Feuer ,  auf  welche  Art  man  will  >  durch  einen 
ßto£s,  durch  Reiben,  oder  durch  Annäherung  ei- 
ner Flamme f  in  Bewegung  fetzt,  fo  werde  cfft 
Wärme  erzeugt»  und  entzündbare  Luft  entwickfit. 
'  Xft  diefe  bis  auf  einen  hinlänglichen  Grad  der  Hi- 
tze gekommen,  fo  fangt  fie  an,  die  in  der  gemei- 
nen Luft  enthaltene ,  dephlogiftißrte  zu  zerlegen , 
und  indem  das  in  ihr  verborgene  Feuer  frey  wird, 
vermehrt  fich  die  Hitze  des  brennenden  Körpers » 
imd  feine  Zerftörung  erfolgt  heftiger.  Hat  die 
entzündbare  Luft  joicht  den  hiezu   erforderlichen 


Grad  von  Hitze,  den  der  Ver£  aus  feinen  Verfo» 
dien  über  das  Kochen  des  Oeles »  und  deflen  za^ 
letzt  erfolgenden  freywilligen  Entzündung  auf  de« 
270^  feines  Thermometers  fetzt r^-fe  verwandelt 
fich  die  dephlogiftifirte  Luft  nur  in  fixe,  fie  nimmt 
nur  die  merklich  fchwere  Subftanz  der  entzündba« 
ren  Luft«  wahrfcheinlich  das  Phlogifton,  auf,  oh- 
ne fich  übrigens  zu  zerfetzen ,  imd  ihr  Feuer  £ak 
ren  zu^laffen.  Diefen  Grad  der  Wärme»  bey  der 
fich  die  dephlogiftifirte  Luft  zerlegt,  nennt  der 
Ver£  brennende  ITärme^  und  diefe  muffen  die  bh 
flammabilien  haben  ,  wenn  fie  eine,  hinlängüclie 
Menge  entzündbarer  Luft »  die  fich  mit  der  de» 
phlogiftifirten  zerlegt»  entwickeln  foUen.  Die  Flam- 
me >  die  alsdann  bey  diefer  Zerlegung  ausbricht«, 
ift  ein  mit  freyem  Feuer  überladener  n^aßer'Dunß$ 
wie  die  Verfuche  des  Hrn.  Lavoifier  über  die  Ver- 
brennung der  entzündbaren  Luft  mit  dephlogiffi« . 
firt^r»  und  die  Argandifche  Lampe  beweifen,  und. 
wenn  nun  diefer  Waffer-Dunft»  an  dem  Orte»  dea 
die  Flamme  anzeigt,  fein  Feuer  abgefetxt  habe,  fo 
vermifche  er  fich  mit  der  obern  Luft,  und  erhe« 
be  fiehfchnell  mit  ihr,  daher  folge  ihr  die  untere 
Luft  mit  derfelben  Schnelligkeit ,  um  die  Flamme 
herum ,  nach  >  und  erneuere  diefelben  Wirkun- 
gen. Der  Ste  Abfchnitt,  handelt  von.  den  Phäno- 
menen der  Wärme  in  Beziehung  auf  das  ^Zerfchmd' 
zerL  Hier  beweifst  der  Verf  fehr  umftändlich  den 
Satz,  dafs  bey  einer  jeden  Schmelzung  eine  gewif- 
fe  Quantität  Feuers  an  die  fchmelzende  Subftana 
gebunden  werde ,  und  für  das  Thermometer  ver- 
loren gehe ,  da(s  alfo  das  Flüfligfeyn  einer  Sub- 
fianz  überhaupt;  nur  durch  eine  chemifche  Verbin- 
dung des  Feuers  mit  ihren  Theilchen  hervorge- 
bracht werde.  Die  Schwierigkeiten,  die  fich  bey 
diefer  Theorie  zeigen  ,  betreffen  gewifle  Schmel- 
zungen des  mit  Kochfalz  vermifchten  Eifes^we* 
bey  die  verfchluckte  Wärme  nicht  im  VeriiäkniCs 
ift  mit  dem ,  was  wir  vbn  der  Wärme  ,  die.  das 
Wafler  befitzen  mu(s,  wiifen.  Aber  der  Verf.  hebt 
fie  fehr  finnreich,  indem  er  einen  ünterfclüed  zwi- 
fchen  der  geometrifchen  und  phyfifchen  Capadtät 
der  Körper  für  die  Wärme ,  d.  h.  ,  einen  Unter- 
fchied  zwifchen  Summe  der  Zwifchenräumehen,  die 
das  Feuer  einnehmen,  und  phyflfcher Befchaßmheit 
derfelben,  die  Gefchwindigkeit  und  das  Foglau» 
fen  der  Feuertheilchen ,  zu  modificiren,  feftfetzc; 
Im  6ten  Abfchnitt  wendet  Hr.  de  L.  feine  Theorie. 
.  vom  Schmelzen  oder  Flüfligfeyn  felhft  auf  die  grö- 
-  bern  atmofphärifchen  FlufDgkeiten  an ,  und  zeigt» 
dafs  auch  diefe  das  Feuer  als  einen  Beßandtheit 
enthalten ,  und  ihm ,  als  dem  fordeitenden  Fluida, 
ihren  luftförniigen  Zuftand  zu  verdanken  haben. 
Hiebey  kommen  finnreiche  Anftaken  und  Verfuche, 
,  die  verborgene  Wärme  der  Waflerdämpfe.zu  erfb^ 
.  fchen,  und  andere  damit  verwandte  Unterfuchun- 
.  gen  und  Folgerungen  in  Abficht  auf  ^die  verfcW^ 
dene  Luftarten  vor.  — 

{Der  Bcfifüufs  fQlp.) 
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•*   GöTTfOTOf.    DtevifrteLI«fcnmBV«iifesHiji- 

Hofrathf  md  B.  MckaeiU  Supplimnttis  udte. 

(iThk.iöGe.) 

Hfer  Und  v^ieadr  eifiTge  ÄnitfeA«ili(enfml  Berid»- 
{igungen  f^r  fotchey  dieiie  gebrauche»  können 
Httd  ivoHen.  Die  erfte  Numer  iß  ^NMffNO'und 
t-..4lONtD9  Efai*  XW»  f 3.  Wef«  Stelle  JtJrd,  wie 
rchon'^edcin  fa  deaZaflwwi  «u  Ix)wjb  |«eIecÄ 

t^rionm,  weil  das  trabifiaie  \Jo\Jb  bedeutet  pro. 
fMdameffecitfo/fam.  AUein  diefes  Verbum 
SSHwi  tiefaiaaeo,  nur  der  fiegriff  von.  Gm^ 
£gf  nkbTfchoii  In  dem  Verbo  fcibft.  Eine  Pru- 
Sing  hätte  wenißftens  diejenige  Erklärung  verdient^ 
Äe  Pocok  cWot.  MifceUan.  S.  r4a)«»  ^«»  Ab« 
jVaüd  angeführt  hat,  das  HAr  rjTrwONm 
bedeute  einerkymitdcin  aiab.l^lsU^Jj.nemliA 

^ajöJLjT  «ifliÄi«,  sonst^iam  4am^  Die  Bedöli^ 
i^Srn^ÄÄ  manuxttmfrine  ad  viJodor^nuur/um 
^&im»mi  üdi^r  /» iMaiU/imanhmsJhmdm^ 

taunm,   welche   Colins   nnter  J^LCL  W  dw. 
iGjeu^  soßibrt,  ift  nidit  bey  diefem,  wohl  sber 
jSBL  UMM  beandHch.    Äuia;  50«.  Statt  ;tirjBO. 
JW.  LXXXlX.  45.  wild  Ängenorooie»  1"»nCP,  und 
beygefctzt-./ir/i  «e»  Artiwtoiwf^^  i^dim^ 
miotvOv^idmr.    Dafil  Äe  Awsfabe  vött»  J.  1488 

virklicH  l'^n^O  *i*^»  '*  •"»  ^""^  ''*^*^  ^^ 
im  PJalnmt  -  S-  ISJ  betaimfc.  ^TTO  kciftfr 
vjc^js,  n^ch-9i,  wAidiefeBedfBtiiiJgfeytiit 
^  andern,  ^irwf  jnfha  fuü,  «itftande»,  ^0^ 
^vimäiJtiflMsaDio  deikfrari  vidioiur.  j-Q^ 
bedeutet  eigentlich,  erhaben,  und  Jaher#  uberlegea 
feyn;  Jenes,  cifan  fidßi  dignüi^tm  ijus^  wurde 
Itdi  an  diefer  Stelle  vorzüglich  tarn  :PäraIßttauiS 
l  J.  L.  ^.  irsr.  Fiirtir  Bmd. 


4&kktih  Num.  913  k^  'Jlfl  wfrd,  «nr  Erlätrt** 
nngderScrile  sSani.I»  su aoaden Anmerkan^Ä 
zum  Lowth^  478  und  aus  der  Vorrede  zur.arab» 
CMinmatikV.  XCIV  und  CI.  die  Beh^Viptung  wTe- 
4eitiQ|t,  dif  Araber  glauben,  m  dem  Oee^  wo  ea* 
iier  erkfalagen  worden«  fall^  kein  Thau»  bis  €em 
£lut  gerochen  fey*  ,  Zum  ßewel»  werden  zwe^ 
Soellen  aus  der  arab;.  Chiieftomatbi^  angeföfart^wel. 
fphß     aber    ^Cchwerlich     farweifeik     Di^     ei»fv 


\ia3  ^  ÄL^a  J^  oc€i/us,  cujus  fauguis  ror§ 
mmsJUfmstmUnr^  foUhdrsan:  otcifiu^  ct^nsfimgmM 

viudictum  adhmflagitati  uaddpchbeftigrter'Dithf 
fer;  eteiür-^dieflpnvGedfchce,. die  herrliche  Blutra- 
che, die  er  wirlilich  Tchon  erhalten  habe.  Die  ande- 
re 5. 97  (Siiäri  S.  ^  «tm  r^i  kumectatkrquim  ysflj 
Mxiobis  fuirit  occifus^  kann  uhmöglieh  einen  andeni 
SniA  hafacti»  als  diefen:  wir  geben  nicht  zu ,  da(s 
fein  Blut  bethauet  w^de,   d.  i.  ungerochen  biei^ 

Die  Hedcinsart  VJ^  »*<>o,  *^o  ß'"^  ^*  bethauet 

wdrde^VungerodiAimbiiebeR,  fttzt  alfo  vorauf^' 
da£&  da«  BUit  des  Crfchlagenen  bethauet  werde,  bit' 
4ie  Blotnc^c  erfolge.  Num.  5^14  wird  Sin^JVIOO^ 
Jcf.  XIV,  ip,  richtig  au$  dem  arab.  yJuL  cpnfo* 
dit  erklärt:  abef  nicht  richtig  ift  die  Bemerkung: 
ferUt  mräUHmg^  r^üfms  firtahtm  (Bakctis,  ^jiis 
MiravÜ.    Die  Araber  haben  i^^^^^^j  welches  erft 
lieh  beladeo  (A/(>-*-^  ^"  Tragthier),  fddanii' 
vom  Aa^kem  auch  Forniehea  iiedeutec*    Num, 
915.  nsa  erhik<Kefiedeiitung,  |pbMS>yr,  p^^. 
xä,  piptra,  fducavü^  tiach  dem  arab.  ^^>  *e- 
SceUe  Jef.  XLVIIT,  13»  wbd  nun  überfetzt,  ikxara\ 
mea  piffmt  iOihM,  anfd  Klagl.a  M.  qtm  pepm^, 
taer  tpuft  eüumri,   So*fe*«k|it^»  Wesbam  rmi\ 
.ein  DenominativumTonniC.^*iwafcjrfD»eio^ 
jjtelle  würde  heifiien:  meine  Hand  hat  de«  Hlmmi^ 
«lattgellrichen.  <ausir^dehnt3  die  andere:  Kfaalcr: 
.^IchgeftrdAelt,   d.J.  geihfcfcofct,  aiitUdi  gM 
mt  habe;    «o4-E=WWB!  ^h^l»  Kls|L  IL  VK^ 
amm  '  ^^ 


■'**>    '  ALta  tIT|5I»ATmi'.t!ElTüH6.  j^ 

f^iMMtudtmut/umm,  Lr:  tigert,  mmUr,  A«(|»r  iMoC'XXXV:  K.  «igrt»rt  «.  w**il 

ioMt.  Nttm.  9x9  ift  der  Hr.  Ver^  ia  Anfthang  der  <nu  Adlers  Uebcrficht  fieiiier.  Reife,  15.  «6«^    Kna. 

Bedeutung  des  WoJtf  "7^  HiobXIV)  l?.  no&'jnii.  "Wo*  ^  <!««  Worte  fSID  jft  das  Refulwt  «ttefei^ 

Cewi(s.  Man  feUtedoch  denken.  wasSchultens  be»  "j!?."*?  ^^  ^^^  !^®'^f„"*<'^*».  «^'-    Der  jS- 

lliobm4.«.de.K«.u.;ag.f«h«'h.t,dA^  ^^  G,MM«t^cer  Ah«  Walid  ift  drr  ^yn„^ 

,  «-T^:  und  diefes  aidite  w*hl  nldit  rerwerflicfi  fe^ 

P»^*re^ßtfim,tecntmtß,'btifVLtt,Ctjgimh^tdU  Nui».  iiiijbey  pS  Sibnias  wird  S.  1229  aus  Lad. 

send:  iuaj[(C».mehr,  dsder  Ausdruck  frä/tmvaAti^Mv»  de  Dien «  bcj  Anos  V.,  *6  die  Stelle  imgefolnt : 

ttUpam  mtam,  mit  dem  vorhergehenden  ganzparaUel  «*  »  bxieo  »Mto,  tut  aomn  Camus,  /'./^-a-S=> 
ift.  .Nam.  985  wird  «r  die  SccUe  Jefiri.  XÜX,  31.  V^/CT"'* 

das  Verbum  tV  angenommen,  mit  der  Bedeutmig    '^f*'**'»  £(5-*-*-»  ^^T»  **"  ****"  **  ""-^ 

,*«<..«/.  ..elche  das  «r.b.0JjgI»hyi.  habe:  SL'leCl.^'J^Ä^'!^^ 

iMhej  wird  Golhis  in^Anfpruch  genomm«i,  daft  w  «»»  dipmgitmr  Satttniis ,  m^m  Ofmäyfftrohgaspl^ 

den  Verdacht  ^ufser^  die  Muhamedaner  mö^en  di^  mtarum  uttm  mcbmiuHmr  Saimmo ,  mid  dtbey  dit 

^  Bedeutttiig  wohl  nur  zur  EntkfiCtxtng  der  Stelle  veraieiiitlicfae  VcrbeCemiiK  aogehmdit:  mUirepo- 

Ft  U,  7-  aufgebracht  haben.  Aber  dfefer  Verdacht  imfii  (imd.  d$  Dimy,  AJ^f,  ipfmsSMmnd  umk 

liatdoch  eines»  xiemlichen  Grad  v^n  Wahrfchefib  f^                 .      ^  U^S   'jf         ^ 

Itcfakeic,  wenn  .man  den  Verf.  des  Kamuj  felbft  rcrw  V^^  ^V^  V^  dgitüt,  ^^^.a.««^  cHtT  '** 

mmmt.    Seine  Worte,  die  man  auch  bey  Maraccl,  potmivtrttnetimt    Saturuus,  tt$m,fi9irms. 

ProdroraiP.IU.  p*  49  antreflbnkaan,  find  folgende:  H»er  ift  eine  doppelte  Unrichtigkeit  z«  berichtigeB. 

»-^-W  Jj3*  JJUj  M^^f  iX^^J^}^     ^^^'^"^  J*^  *»«^«^'  >*K«»<>«  ^^  Saturn,  wie 
nr  ,        irr     t  r   "^        "^       fchon  aus  der  Abweftnheftdet  Arttkeli  tjf  Mvce* 

'^/  ^'  "^^-^A  M»  y^  >^'    tu™,  »„1  «,  «d«ilto.  »«..,   yt^^ 
^jjjj^  Ufj  ^^   (JAjclJS]   oJÜU    j=(>-*-*-*r^- Zweytenr,  des  Wort  ^(^JU^ 

I*        ^_^  t*  »  «   «r  t .                t  tf        U     ..  *>e«*eutet  hier  nichts  wenige  als  — •  ferenisr  es  ift 

fj'A  *'^^  ^j-*-c  «S»i.U  ,j^  2kAJf  ^^JVX.»  am  ^sdrock  der  Grammatiker,  womit  fie  du  no^ 

Verbnm,  üJj  i»ficuudaeoaj'ug.vabt  tdmeavit;  «K«««  diptoton^ heieichnen ;   denn  man  fagt  nicht 

tt  fic  httUigtntkm  tfi,  qma  DtmäkHäifftfumi  I»  j  i^^    i^^^  fond.  tij  ^^  Phimsabedifiik 

flilttmlus'es,afqM^tgo^4^^^hoetß,t^lUt^  ^        '      *                «/  cr-^T     ^ 

«i*f..  Orj^MMJ  fsMrfli  Ioom  ß  aedphati  JUitt  W*^^  fcH»  ^-»-O-^^^J*^  j^V^  J^ 

"^'T/?.**^1^  (i»,rmj ««!/.)  g*.  ^  Gjeah.^1  Wngege«:    Aj^  .    -J  U^ 

nuite.    Sed  trit  hoc  aUißmikatut/l  Deut,     Die  ^,                               <y— *  f-'*^^  J-*/» 

Bedeutung  erxkhtn  Ifl  alfo  wirklich  föhr  iweffeh  '.  .  /.     \__1_-»  iS  _^,-:  .  Y  .  ^    T    jU 

haft^  da  &  ohnehin  durth  die  Analogieder Sprache  f^  J—*-*  *-y«-^  *  U"    '^    f*'?.-r 

nkht  begOttfiigt  wird.     Und  ww  Num.  99©  «egpa  Der  Hr.  Jt  (Vlichaens  Safsert  den  Wun&h,  S.  iio9r, 

Sdiultens .'  der  dem  hebr.  "p^  die  Bedeutung  tm.  die  Dii&rtstkmen  feines  ftel.  Vat««»  mit  ihicn  haad> 

^lurch  ^-B^  crUärt  ift»  eingewaidet  wird :    M     wenn  der  Preis,  wie  man  bejr  einem  fokfaen  Artfktl 
jMi  fmdm  amfiäi,  ftXL^  kUÜuiißim  ü  dHata-     *  erwarten  berechtigt  ifl,  bUlig  feyn  wild. 

flim$m  denfftart^  ßks  ßm  tx^mplo  habitCamußiS'^  ■  Biga  und  Könicsbirö,  her  Hartvng  z   LiHiml: 

aaa  wird  ebealb  got  auch  hier  gelten  mufiea  Num.  ^ck$  Orammatik ,    z»r  ErUuktirui^  dir  Sm^ 

2098  bey  X^^Tl  VVSSS   verdient^  audi  aus  der  £f"'»  »^A  «larr  bequemeu  Ordmmg  Hmgemth 

ft.M«-fcli      srabilcfien      üeberritzung      da.  -     l^i^'k^^lf  Ä  gS&  »«Ä? 

*  -Der 


HOn^llKBiP&t^flBr. 


m 


jfi  TlQirfA^li  M  AI«»  halte  diefe  Qniminaük 
fchoii  v«rn  mehreren  jähren  als  Rector  der  dafigea 
SdtMk  aufgefeut,  und  ibwohl  eigene  als  anderer  on- 
ter  ihin  arbeitender  Lebrer  Erfahrung  Uefa  ihn  mit 
Recht  TonaMditn»  dafsdie  in  derfelbea' gewählte 
Mechodt  Lehrem  und  Schalem  auth  anderwärts 
fkubdich  wenim  k^nne.  Diere  Mechodet  und  di« 
jmf  dem  Titel  angegebene  bequemere  Ordnung  zu 
Etleiditerong  der  Jugend  ift  ea  auch,  von  der  wir 
bier  Rechenfchaft  geben  dürfen*  Der  Verf*  hat  al- 
lerdings etwas  (ehr  nützliches  gethan  ,  dab  er  die 
•ligemeinen  Begriffe  and  Kunftwörter  vorausgehen 
lilte,  und  dcyn  Rec.  h«dE»en  auAer  d^  dtirchgängi- 
£en  Deutlichiccft  vorzüglüeh  die  neuen  Beneniuut* 
£en  der  Cafuum  gefalleii.  Die  bisherigen  Nomi- 
siatiTua,  G^lrivtts  Utf.w.wami  freyUehviel  ^uein^ 
fieichränkt,  als  dafs  fie  die  Jugend  nicht  zu  vietem 
J»iftver§and  tiitMi  verleitefi  follen.  Hr.  Dr.  &:  ift 
A>  befitbeiden^  dab  er  weder  die  alten  Benennun- 
gftu  aus  ihreni  yerjährten  Befitte  verdrängen  will» 
iiodi  auch  durch  die  feinigfii  den  Gebrauch  d^  Ca^ 
ibuai  ganz  erfchöpft  %vk  haben  glaabt.  Sehen  vor 
Ihm  hatte  Hr.  Moritz  in  ftincrSchrifcuber  den  deut- 
ichm  Dadv  und  Accnfativ  den  Nomhpativ 
Si$tjietivunh  und  den  Accufativ  Objictivum  zunei»- 
»enaqgerathen.  Diefe  nimmt  Hr.  Dr*  S.  von  ihm 
imt  Recht  an»  £6  wie  er  mit  Recht  die  von  demfei. 
Im  vorgefchlagenen  CWre^/nws  (VerkürzuBgs&U) 
müA  A^ectmu  ( Hinznrügung^&D)  anflau  ueniti- 
VHS  und  Ablativus  verwirft«  Doch  wir  wollen  lie* 
berdie  Beneiknungen  felbft  herfetzen,  überseuge^ 
dals  ieder  Kenner  fie  wealgftens  ungleich  zwedc« 
inäbiger  und  mehr  umfaflend  als  die  bisherigen  fin- 
den wird.  Sie  heiüsen:  Subiietivus^  Poßißyus,  Jl* 
naHs^  ObjgeHvuSf  Foeatif,us^  DeHrminatams, — 
Was  die  Regehi  ia  diefer  GrammatUc  beträft,  fofind 
auch  diefe  oft  anders  geordnet  hin  und  wieder  fin4 
neue  gegeben ,  oder  die  älcem  beßimmter  ausge- 
druckt. A«ch  hier  hat  Reo  den  Mann  gefiAiden» 
der  fich  in  die  Jiy^i^higsfeele  hineinzudenken  wnft* 
te.  S.  30  hätten  wir  dennoch  die  Regel:  Ick^  Du, 
Wkf  etc.  werden  im  LateinUchen  nur  im  Ntuh- 
Jmck  gefetzt,  mit  Beyfügung  eines  kleinen  Bey^ 
ffiieidiei^  etwa  fo ausgedrückt:  —  werdennordann 

fefetzt,  wenn  fie  mit  einer  andern  »  oder  mehreren 
etfonen  i»  eben  derfelben  Periode  im  Gq^enfatze 
liehen.  Ganz  weggewünfcht  hätten  wir  die  Regel: 
(S.  16S)  Etß^  remf^yi,  etc.  regieren  emmi  luduaiw, 
wenn  fie  im  jin/angieintr  Periode  flehen.  Auf  den 
Ort  kommt  es  wohl  nicht  an ,  und  der  Verf.  konn- 
te  die  ganse  Regel  um  ün  viel  eher  weglaifen ,  da 
er  den  wahren  Gefichtspmikt  über  dieie  Partikeln 
auf  der  folgenden  Seite  felbfl^fehr  richtig  geCafst  hat. 
i—  Die  i^yntaxe  iß  nkht  nach  den  Glbus ,  fon* 
dem  nach  den  Uanptarten  der  Wörter,  den  Nomini- 
WSi  den  Verbis  und  den  Partikel»  geordnet^  fadafii 
ten  z»  B.  die  Rection  von  Cmpiäm  nicht  unter  dem 
Ottticiv,  fondem  in  der  Syntax!  Adxecttvorum, 
Ukfr,^  FnfiT^  lücht  Uür  dem  AblativP»  /oadem 


mutr  4m  VaM^m  IMkeil  li«h'Kal&lickerift4iei^ 
Stellung  eUerdings,  undtvenndie  Jugend  pfletW 
anfangs  ea  diefelbe  gewöhnt  wird ,  kann  fie  m  oer 
Thac  niitzUch  fcyn,  ob  fie  gleich  in  der  Märklfchert 
Grammatik  fichon  gebraucht»  und  def.  Gewinn  daoef 
nkht  eben  beträchtlich  ift.  —  Endlich  hat  äer  JTfl 
fich  bemüht  nm  den  Verband  mitwirken  ^u  la^«  > 
auch  den  Grund  der  Spradi6>raaen  anzugeb^^  w 
fi-eylidi  oft  imrttraAryi/irmüurAausfifdien  konnte,  wW 
man  nicht  immer  die  erße  Bedeutung  mehr  wel«; 
die  den  Gebrauch  gerade  di^fes  oder  jenes  Zw^ 
beßimmte.  —  Unter  den  Anhängen  hat  dem  He^ 
die  Sammlung  folcher  Ausdrücke  gefaüeut  wo  die, 
lateinifche  und  deutfche  Sprache  epcweder  2U  fthr 
von  einander  abweichen,  oder  von^Wort  zu  Wort 
libereintrefleni  und  eben  deswegen  dem  Anfänge^ 
Ohne  Grund  verdächtig  fcheinen.  Auch  eine  and«-« 
re  Sammlung  deir  i;ori|c/im/Zrff  vieldeutigen  deucfchea 
Hedenaartenkannzum  erfien  Anlau£  zumal  wenn  Cch 
der  Jüngling  das  Bauerifche  deutfch  -  lateirifchn 
Wörterbuch  niditanfi^utSeukaon»  Immer  fehr  gute 
DJenftethon. 

BielW  mnd  SräALSUNB,  bey  Lange:  Horü^ 
Zins  Odem,  amfs  neue  virdMjkkt  vom  Karl  Utm^ 
rieh  ISrimi.  Drittes  viertes  Buch.  1787-4^4 
S*  8.  ti  Thk.) 

Ein  jtänftigee  V^rurthdl  für  Hr.  JSrdens  Arbeit 
fa&ten  wfar  daraus  ^  daCs  er  dielen  zweyten  Band 
Horazifcher  Oden  fiinf  Jahre  nach  dem  erllen  fo!*« 
gen  läÜB^  und  unfere  Erwartung  ward  noch  höher 
geffMmnt,  als  wir  in  der  Vorrede  die  Aeufserung 
Unden,  dajs  irfiikwM  xmtramm  dürfi,  mit  WÜß 
fnmir  Forgämger  mmd  äurth  Jiibßtrworbeme  FMig^ 
krit  $twas  mikreris  gfbißit  zu  halhen,  atf  hisk$i^ 
gikiflH  woriim^  Nach  ein^r  folchen  Erklärung  konn- 
ten wir  freylich  den  darauf  folgenden  befcheidnerea 
Ton  fiir  nichts  anders  als  -^  GrimaiTe  nehmen» 
Doch  wir  wollen  glauben,  dafs  Hr.  J.  es  weder  mit 
dem  einen»  noch  mit  dem  andern  eben  bös  gemeint 
habe»  und  da  überliaupt  ein  Rec.S  weder  durch 
Vorreden  lieh  blenden,  noch  durch  einzelne  Fehl» 
fich  zu  einem  unbilligen  Schlufs  auGs  Ganze  verlei- 
ten laffen  darC  fo  foU,  wie  wir  hoffen ,  Hr.  J.  noch 
immer  mit  una  zufrieden  feyn»  Wenn  wir  ihm  das 
Zeugni&gem  gebezl»  dafa  er  fein  Original  grö(flK 
tentheils  verßanden,  und  in  feine  nicht  metrifche» 
aber  in  Zeilen  abgefetzte,  Ueberfetzung  poetifche« 
Wohlklang  zu  legen  gewufat  hat.  Aber »  vm  den 
Feffete  des  Metnim  frey,  hätte  Hr.  J.  allerdings  hia 
und  wieder  das  ohne  Zweifel  richtig  verftandene 
Original  auch  richtiger  ausdrücken  follen«  Wir  wcd^ 
leuy  um  unfer  Urtheil  zu  heßädgen,  einige  Stellen 
aus  der  dritten  Ode  des  dritten  Buches  ausheben; 
wo  wir  mit  dem  Ueberietzer  nicht  zufrieden  tejn 
zu  können  glaubten.  Vmltut  (imficmtü  ttframm^ 
jft  durch  Jmtiitz  überfetzt,  vermutblich  weil  H.  J» 
fai  der  IWeynung  ftand,  Antliu  als  ein  altes  Wort 
fey  eben  aetbstt>.tr9fi^  und  lyriftlier,  als  eiti 
Mi  BOda 


m 


A.  U«  JKnrBMBElt  <?87. 


«ocb flltncbif^.  ;A»«# Atrflki Mfpiieht  mifar 4M    bi :  mg$imtr  dmrSkmhmUt,  linJtTrfffBiWMilfj 

fiirf^^  Vnltiis  m  Mien^  AMi  imd  du  lem«re  iff    ßigt  ihr  Gluck  imchcn  werden»  ^    Am  maOMk 

hier  das  eiP2fg  «ditiBP,  w/rit  bedeutender  oik!  edler     find  wir  mit  den  Koten  t^Meden. 

tli  Antljx»  —     Grww*  iiw*  JITArll^  ntkMU  giebt  ^ 

Hr.  J.  fM  &^.  im^  Mm^^  tkn  Hmji  itmikk**  D^ 

niit  wird  cier  deatfche  i^efer  utiftreic^dcn  Sirni  ver* 

k|nden;  tck kßßidti Mars\  tmla^mi^ haßn^  -^ 

^nilinn,  ^er  gerade  das  Geg^ehtil  dcflen  fagcn 

würdet  v/a^  R^raz  meint.    ^^un4a^j  lagt  viel* 

■aebr  Junö»  MX  FHundfck^  gegm  Afatf  Bßi  ich 

^(iroUjchwhäeik^^  Dum  pnami  PMriiisfm  tu* 

"S^rfcheinlith  hat  fich  Hn  J*  durdi  :da5  Frequenf- 
latnr  verführen  Uflen,  in/Mliari  itttch  Sian^fflm, 
.  «u  überfetten ,  rfditiger  ift  hier  fpringen,  hUpftni 
nur  mit  der  Nebenidee:  ohn«  fich  es  kiittimerfi  zu 
laiTen,  dafs  üe  dies  auf  Priamos  iind  Piris  Grabftät* 
le  thun  und  f«j/^«#,  ungtrotkfm  ßr  m^eflr^f 
&chir^  iftzuängftHeb^tymolojrifdi.  *-  AehnNth« 
i^cnßftlfchkeit,  imdiindeutfchifie^  wcäwi'Hr.  J.Od^ 
z6,  RTemphin  tannüm  Sitkoimm  iUv§  dorth  Sitmei 
efUbikrend  überfctzt,  fo  wie  Od.  19 1  m  Wetdier 
Stundle  ich  Pelignifchen  Trofl  vermij/e.  —  Mm- 
um  pti,  nOzuDromm.  <Qd.  3,;  Hec  aweifdt*^  ob 
cfer  ÜeutCche/ff^miM  ui  Beziehung  auf  das  Vater- 
iändfagi,  lither  aUzupßhrioti/ch,  wie  «s  Hr.  J.  felbft 
in  der  Note  gefiihlt  hat.  —  Od.  4,  ö6.  Virf9  actis 
ftUo^  ZfiTÜckgedonnirie  St\i\9Lc\\t*  Dergleichen  Ver- 
fläricungen  kann  nur  der  jQngere  Scbriftfteiler  für 
Sciö«heken  halten  •  Tor  wte  er  nWrt  leicht  eine  Qe- 
Itfienheit  vorbcylaflVn  wirdi  ein  mit  einem  Nenn- 
wortc  2ufammengefet2tes  Mittelwort  CPartlcipium) 
«inbringen»  2.  B.  purpurgefchtnSckt,  u.d.  g.Rec 


ift 'nicht  ^o  ftreng  ordiodox  als  Addung,  und 
wenn  der  mitrifihe  Ueberfetzer  dem  Verft  mehr 
Harmonie  oder  eirie  andre  poetifche  VoBkontmen- 
Keit  durch  ein  foiches  Wort  geben  kann,  fo  darf 
Mt  Kritik  nicht  zu  eigenfinnfg  fern,  zumal  da  unfe- 
ft  klaflifchen  Dichter  fich  dergieidien  Zufammen- 
feuungen  erlauben;  indeflen  macht  Geh  doch  auch 
in  folchcn  Dingen  der  gute  Gefchmack  feine  Re- 
Mim  ^^^  ^*^  zweifeln,  ob  die  fesftluipedalia  Ver» 


ru^a.    -  .  Hr*J.«eaeiitet 

vmfti  Oe  grofstencheils  aus  Ramier,  Jaai,  5dimdk 
und  Efchenburg  wÖ|tlfc:h  gefiommen  «u  b^^ei* 
Hätte  er  nur  auch  diete  würdigen.  Miiiiifr*1ii  beitt 
re  Gefellfchaft  gebracht!  d#nii  fdtf«.  eigeten  tnk 
eben  fo  unbedeutend ,  als  ^aweckMrtftrig.  Wer  ci^ 
Ivartet  wohl  bej  der  Odel  Pindärmm  ^msqads  gta 
(ß.  244)  eine  irey  Seiten  lange  EfzMong  voa  Pii» 
dars  Leben?  Nachrichten  vom^Achiii  fütMen  aock 
emJM  $eltei>  (30g  {^  und  die  mydiologircheii  No* 
Cenfind^  forcinPomeyifch,  als  ob»  f Heynenniclia 
z^  erwähnen) keilt  Itemm;  keinSeybeldiii  der  Wek 
w9^en.  ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTE». 

'   PaAOundWiii^,  beySeMtafeldt  lühtiirflm^ 

IMun  äkoHom/ikm  Sckriftm  äestkrtm  g§kd^ 

f^»  Ratn  Schubarti  iM^KMiikk  ^JSkmJMft^ 

•  dk^gimuimin  Minms  m  almkatf^i/tkiOinUiii^ 

g^acü.  1787»  6  u;  eiif  halb.  §♦  g. 

Der  Gedanke  tian  des  feligtn  SdiiAerai  SdirtfL 
teifi  ein  kurzes  dem  gemeinen  Mann  hraochbares 
Lehrbuch  zufammen  2ft  dringen,  war  not  wohl  ftf 
^anz  Übet  fflcht;  ob  aber  grade  ctte  i^habecildie 
Ordnung  die  beqiiemde  war,  daslft  ehe  andie  Pf«^ 
ge.  Indeflen  kann  es  auch  in  der  Feme,  fo  wie  ca 
mm  Mnmai  da  \ik,  ipamet  Nutxen  fti(ceiir  ninr  dünkt 
Rec.,  daft  nanche  gemeinnützige  Wahrbekcii^ii  km 
abgefertigt  werden,  auch  hicten  die  Druddl^Jce 
forgfJUtiger  Tetmiedefl  werden  möflen,  die  Me  md 
da^  oft  den  ganzen  Sinn  yerfteilen,  und  oft  gnidi 
das  Gegenthdl  fagen#  So  muä  es  «•  B.S.  50«  doch 
^iM  offenbar  heifsen :  des  gebranten  Gyples  «Mifli 
tnan  fich  mrti  bedteifen« 

Liebhaber,diebezahlenkonBaa,  wcffden.gewi& 
befler   thont    wenn    iie  iich  das  Origsnai  lettxft 

kaufen. 


ILITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


•  Stüttcaudia,  in  der  Dmckerey  der  CarU.Ho1ieiuSj;hule « 

^äMlaßes  Aulicus.     1786-   38  S.  8  (5  GrO 

*  D^r  V.  ift  ein  auf^ekÄrt«  Mann.  Seme  Gedanken 
Überdk  Art,  wie  ein  Beichtiger  m  femer  Kircb«  die  Pl»^ 
fjfophie  in  feiner  Aimsföhrung  benutzen  kann,  belonde« 
%i«  «  Ton  der  Anwendung  der  pfychoWchen  Lehrfttze 
!S  üfiwrricbt,  der  Beftrafimg  und  Trolkng  der  Beicht- 
W^dÄt  liff^n  fich  mit  Wenigen  Vet»ndert.iyen  audi 
SoteftantHchen  Volkslchrem  ettijplehlen.  So  wwd  ^B.  S. 
r^d«  Stndinm  der  Phyfik  emr&iUn  .  damit  der  Priefter 
Stil  AberKlsübea  des  Landvolka  defto  leichter  cntgegewr- 
S^n;  ?räbefopder.  de«.,  fchädlichen  Glauben  an  Ge- 
r    S/r    feufelifche    Befitzung«n  u.  d.   gl.  durch  Entde* 

STrung  «eb«  können,  »nhidt  thnn  k.oa.    Uawf  a». 


qu9ä Zimmtrmattnus  athubi dicii :  uqu9  minus  ptr^ 
fpieiiur  tnundus  hiccotjförtMf,  90  imtiut 
Kundus  fpirituum  i xi^ndi imr.**  hmpgriime  mm* 
Ikrtutae  mortis  filimrum,  jp9r€9rum^w^  t§mpkM»*um  fihf 
roräm^  agri ß^rf^tat^m/mgis,  auf  dts^lo  tri^Mmm.  Hm% 
tu  4ruäire,  has  /oMiora  ßdosenparus  Phfßces  psmtus  4x^ 
persy  imo  fave,  m  muliercula  u  in fuperflUiontm  potius 
fuam  ionfeniirt  cogat,*  quüm  ui  mb  endem  mbßft^kth^ 
für.  Nüch  verdient  die  Stella  S«  aa  «ngeföhrt  cn  vnrden« 
die  smrr  nnr  du  aei<iht«rafen  angeht»  aber  dscfa  se»^  daft 
(ber  .V.  über  |ewi(re  Vornifheile  hiaweg  IfL  PtnutmutiM, 
pp4ra  ßdtuiy  nigtuto^  aetari ,  Ump^ramenf  ,  oecafiwi,  iti 
ttcäbrisqu4  peccandifuitf  atUtuptramdm.  Affnefu»  dominium 
irgiundi,  invUfraim  peflis  euravi  ,  •  fuiw^a  ptri^mln  fTm^ 
tmvm  d$bmt.  Hw  mm  faciunt  r^vrim^  Mic  ffßgfUs  Am 
4ßßigati9m9S  immodifoe ,'  aui.  fra$i$r  rtm  mjuncfi  nm( 
ptriimm  Homin$m  intro/piart ,  0x  9jus  jfrm^§rdüf  pm* 
ni$ndi  mtdos  4Uc§r§  op^rhi,  i,  /.  d. 
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I^ARis,  bey  Guilloe  t  Recherches  hißoriaue/  für 
Pesprit  primitif  et  für  lesandens  coÜeg^s  de 
f  ordre  de  S.  Benoit,  d'  ou  refultenit  les  üroüi 
de  la  Societe  für  les  hlens  qvüt  -pojJeUe.  Pre.^ 
miere  parde.  17B7,  202  S.  g'r.  g.  -S^cpnd^ 
partie.   394  S.    (^Rthlr,) 

l.aut  dem  Vörbericht  des  Herausgeber^ .  war 
^^^  das  Manufcript  diefes  Werk$  fchon  yqx  zeha 
Jähren  fertig'»  und  die  Ausgabe  delTelben  wurde 
nur  durch  die  Befcheid^niieit  und  chriftli.ch^  Vor- 
ficht  feines .  y^rfaflfers  zurückgehalten^  '  üiefei 
Vorgeben  wird  aus  dera  Inhalt  der  Schrift  etwas 
wahrfcheinlich,   weil  einige  iij  Deutfchland  ,   bö- 


ige 
lelei 


ibnders  in  ßaiern  ,  irideSen  vorgegangene  Ver- 
änderungen, die  dach  den  Franzofen  nichjt  unbe- 
kannt bleiben  konnten,  darinn  mit  StillCchweigeu 
ÜbergahgeiWInd.  Dem  fey  sjjer  ♦  wie  ihm  wolle , 
fö  -gehört  der  Ver£  unter  die  Apologeten  der 
Mönchsorden^»  befonders  djer  ßenedictiner^  Er 
hat  wirklich  einen  GjeGchtspunct  erwählt»,  von 
welchem  aus  die  Benedictiner  gJs  eine  fehr  w.oJilr 
öiätigc  Gefellfchaft*  erfcheinen ,  welcher'  nicht 
aliein  Frankreich  ,  fondern  aucji  die  meiden  a^i- 
äern  eüropäifchen  Staaten  öffentlichen  Unte;-richt 
lind  Erziehung  ihrer  Jugend  zu  verdanken. habeiv 
Ffeylich  kpnnen  immer  die  Gegner  der  Orden  da-, 
gegen  einwenden,  die  Umflände  vort  Europa  Jiät-- 
teil  fich  indeflen  geändert;  man  fordere  und  br^-, 
che  jetzt  Kenntnifle  ,  wriche  bey  Ördensleutea. 
feiten  feyen;  und  Mönche  würden  nie  der  Welt  fp 
brauchbare  Zöglinge  liefern,  qjs  entweder  erfahrne, 
Weltleute  >  oder  auch  durch  den  Umgang  mit  (Jer* 
feinem  Welt  gebüdete  Weltgeiftliqhe.  Doph  ziy:. 
Sache.  ' 

Uijer  Verf.  holt  anfangs  fehr  weit  aus,  ^edetr 
voii  den  Gefetzen  einiger  Völker  gege^i  den  Müf- 
figgang,  von  dem  Streit  deflelbeh  mit  der  Religionj 
und  befonders.  dem  geiftlichen  Stande,    von  den. 
Handarbeiten  der  erften  Möndie,  von  ihrer  Ver- , 
taufchung   der  Handarbeiten    mit    dqn  Studien^, 
nachdem  fie  aus  Laien  Geiftiiche  geworden,  von 
ihrer  Unterwerfung  imter  die  ßifcnöfe ,  von  ihrer 
V^r\valmng  von  Kircheniimterri  und  Pfarreyen, 
4.  UZ  17%?^  rkrtcrJBtoid;    ' 


von  ihrer  Erbebung  zu  Stiftern  and  apoftolifcheti 
Miilion^n,  von  ihren  Exemtionen,  die  fie  .in  An«> 
feh\ing  des  Zeitlifhe/i  erhielten  p  und  nachhec 
auch  in  .ÄniSeJ^ung,  äer  geiftlichen  Gerichtsbarkeit 
des  Bifcliofs,  gegen  welche  fich  die  englifchea 
Bifcfaöfe  '£p  nach^driicklich  Cetitß^ ,  yon  d^r  Selten^ 
heit  diefer  Exemtionen^  zur  Zeit  des  im  Jahr  12 jj; 
i(u  X-ateran  gehaltenen  Cpndliuins;  und  zeigt,  Be»*' 
drückyngen,  Ge^tz  und  Herrfchfucht  der  Bifchöfe 
hätten  zu  4iefen  Exemtionen  der  Abteyen  Anlaü 
gegeben;  und  der  Hpjf  zu  Bpm  fey  durch  die 
ziveen  falfche  Grundfäcze  t-  dafs  alle  Güter  der 
Äbteyen  zu  dam  Patrijnomwn  Petri  gehörten  -r- 
uiul  dafs  die  Bifchöfe  zu  Rom  allgemeine  Bifchöfe 
der  ganzen  Kirche  wären ,  —  iu  de/u  Schritte 
verleitet  worden  ^  die  Klöfter  ihrer  unmittelbare^ 
Gerichtsbarkeit  zu  unterwerfen.  Mun  hätten  Cct 
die  Uiuflände  geändert,  und  die  Beweggründe i 
welche  die  ß.ewiUigung  diefer  Privilegien  jioth- 
weVidig  gemacht  hätten,  feyen  fchpn  längft  wegge? 
fallen^;  daher^  fey  es  die  Sache  der  weltlicheu 
Mächte  zu  entifcheiden >.  ob  es  zuträglich  fey,  fie 
abzufchaffen  oder  beyzubehalten.  Diefe  Privile* 
gien  feyen  oft  mitwenigftens  ftilljfchweigenderEinp 
ttimmun.g  der,  Bifchöfe  erhalten,  worden.;  —  docV 
hätt^en  fie  4ep  Ordinarius  nicht  aller  Ge;rlchtsbarr 
J^eix  über  die  Ahtey.en.herjuJ)t;>  er  hsibe  bis  in  das^ 
zwpljfte  j2Qi;;huiid€fft.entwe4er.  ituOSTanien  6!^Kixr" 
che» ,pder  als  pielegat  4es  römifchen  Sfiils,  oder 
axich.  als  CoiinmilTanui^  des.  ta^idesherrn,  JVIifsbräun 
CAeu'*abhelfen\  oder  Reformationen  anordnen  kön- 
nen^ Jndeffen  hätten  di^fe  jpäbftliche  Privilegiei^ 
die  Benedicuner^  die  fich  in.  Äiifehung  derfelbeu 
ejnerJUijLabhäntgigkei't  von  den  Bifchöfen  ap.mafler 


ihäAgigk 
Jie  Guj;i 


ten,   uni  die  Gu^ft   der  Geiftlichen   vom  erftea 
-Range  gebraciit,   als  welche  nuja  depi  Orden  di^ 
yon.ihui  verwalteten  Pfarreyen  allmä)ilich  enta^p- 
ge,n  liätten.    Die  ßene4ictiner  hätten  übrigens  bey 
den ,  flpfpitälern »   die  gemeiniglich  bey  den  Klp- 
itern  angelegt  gewefen,  gedienet,  und  feyen  zuf. 
Zeit  der  Karolinger  der  Aufficht  der  Könige  un- 
terworfen gewefen ;  Kajl  de;*  Grofsß  h^be  afie  Ab-, 
teyen  und   fiofpitäler   zu  königlichen   Beneficiea. 
gemacht,   und  die  erftern  dem  Recht  der  Regale 
unterworfen  J  die  Aebte  feyen ,  wie  andere  Lehn«.-- 
träger,  zu  {erfönlichen  {(riegßdieuftei^  verbundeiv., 
Nnä  1  gewe* 


4«ir 
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cewcfcn ,  und  hätten  Sic  KöhigeNmit  ibimi  G«-. 
folflc  bey  ihren  Reifen  durch  das  Königreich  frey 
halten  müflen  ;  anch  Wkten  fifch  die  Könige  der 
Klöftcr  ftatt  der  StÄatÄgefängniATe  bedient  ^  und 
mächtige  Familien  ihre  mit  Lcibesfehlem  behaf- 
tete Kinder  und  Verwandte  hhieitt  geftcckt*  Nach 
liefen  .Yorläufigett  Bemetknngeo  aus  der  Geffchich' 


}9  fir  Mliieti  die  Lehrftdfen  ri^ltauft ,  Und  iffie 
die«  welche  fich  weigeften,  fich  ihren  geizigen 
Forderungen  zil  imterv^erfen «  in  ihren  Bemühan- 
gAi  geftottj  und  <i^  fey  der  Urfprang  der  Ver- 
folgungen Abälardi  gewefen^  Auj  eben  diefeta 
Bew<^girund  de$  Eigennutzes  Mtten^e  es  unterw 
nommen^   die  tdöiterfdiulen  2U  fchliefleny   tvA« 


ce    dieiiberaU  mit  Beweifen  belegjt  find,  kornme     che^  ihnen  auch  gföflentheils  bis  auf  einige 


nige  gelungen  fey^  die  fich  durch  Hülfe  des  rttai* 
fchen  Stub  erhaltenf  hifcten.'  Zünt  Beweis  ift 
(S-  169* )  ein  PriviJegfürtt  aiigefiart ,  welch» 
W^helm\  Er^blfchof  von  Sehs,  und  Legat  des 
apoftolifchen  Stuhl?;  im  Jahr  1*76  dem  Gro& 
CantoT  zu  Sens  enheik  hat/knaft  deilen  niemand,r 
er  fey  dann  ein  Canonieui^  derfelben  Kirchcf,  ohne 
feine  oder  feiner  Nachfolger  Erlaubnife^  ia  der- 
felben Sudt  und  Gegend  eine  Schule  regie- 
ren ibllte^  Zuletzt  habe  (ich .  auch  die  '  Uni^ 
verfitSc  Pari/  gebildet,  welche  zu  befucheA  die 
Jugend  durch  die  akademifchen  Gfoduf  und  durch 
die  daitüc  verbundenen  Privilegiert  fey  bewogen 
worden;  diefe  Univerfität  würde  aber  bnge  ta 
einem'  Zußand  der  Schwäche  gebÜeben  feyn ,  wo 
nidif  im  folgenden  Jahrhundert  neue  Ofrden  ent' 
(landen  wären  y  unter  weichen  einige»  wie  der  iSl(!# 

fccut  uirj  rTv.>«w- ^ » 7?i(^a/und5oni«y(mft<ra<  nicht. mit  dem  elngefuhr-' 

fchen  kosvrita  und  einer  Adelheid  •gedacht  wbd*    tert  trocknen  Ski^Iet  der  Theologie  zufrieden  ge* 


der  Verfc  feinem  Hauptzweck  näher,  und  zeige 
den  nützlichen  EinflufS,  den  der  Orden  auf  Schu- 
len und  Geiehrfamlcelt  gehabt  fctabe,  und  dafs  die 
Epoche  feinet  vfinkenden  Anfehens  mit  dem  Zelt- 
punkt zuftmmentreffe,  da  derfelbe  aufgehört  ha- 
be, der  Welt  auf  die  vorige  Weife  nüciHcb  zit 
feyur  Die  Benedrctiner  hielten  in  ihren  Klöftem 
öitentliche Schufen,  in  welchen  nicht  hur;  künftige 
Ordensfeute,  fondem  auch  Wdtgeißliche  gebildet 
wurden?,  die  Nonnen  forgten  liir  die  Erziehung 
der  Tochter  j  und  es  gab  fogar  Knaben  ^  welche 
ihnen  die  erfte  Erziehung  zu  danken  hatten  j 
«uch  Frauenklöfter  hatt^  Bibliotheken  \  wie  denn 
fchoii  in  den  erften  Klofter  -  Conftitutionen  dem 
Können  das  Lefen  der  hu  Schrift  und  der  Kirchen- 
väter befohlen  war  j  und  manche  unter  ihnen  wa^ 
ren  nicht  ohne  Kenntniffeder  fchönen  Wiflenfchaf- 
tenv  bey  wekher  Gelegenheit  der  Gandersheimi-^ 


Der  Vert  &gt  von  ihr:  ^f  Adelaide t  qui  itoü  Ab* 
heffe  prh  de  ßcnnet  au  dioeife  de  Colofne^  dan$ 
U  onzihne  Siele,  pcffidoit  lef  carte  libiraux  et  eit 
donnoit  des  lefons  d  fes  filtes.  \^  Er  meynt  vermuth- 
Bch  die  gelehrte  Nonne  in  dem  Benedictinerklofter 
auf  der  Rolandstnfel  im  Rheine»  die  aber  vier 
Jahrhunderte  fpäter  febte^  In  Frankreich  ^  wd 
noch  im  fiebenten  Jahrhundert  die  lateiftMche 
Sprache  geredet  wurde ^  ward  diefe  Sprache  nach. 
,  und  nach  vergeflenv  und  die  Nonnen  mu&ten  fie 
äts  die  Sprache  der  Kirche  lernen ,.  und  von  der- 
Älben  zu  höhern  Kenntnifleh  forcfchreiten^  Daher 
teb  es  bis  in  das  funfeehnte  Jahrhitndert  von  Zeit 
Su  Zeit  Nonnen  r  diefich  als  Gelehrte  ausieichne* 
^en^  —  Da  wir  den  Benedictiherklößern  und  ihren 
Abfchreiberti^  (ja  felbft  den  KarthSufeiPr  die  nie 
Wentliche  Schufen  hielten,)  die  Erhaltung  fo 
vieler  Handfchriften  von  geiftlichen  und  we.'thchen 
dchriftrtellem  zu  verdanken  haben  r  fo  giebt  died 
ttnferm  Apologeten  der  Mönche  Anlafs,  mit  dem 
Abbe  de  la  Trappe  zu  ftreiten^  weicher  jeiie  alte 
Benedictiner  wegen  ihrer  Liebe  zur  Gelehrfomkeit 
ftreng  getadelt^  und  behauptet  hat,  Mönche  müfs- 
ten  fich  bloS  auf  den  Lahdbau  legen^  Hierauf 
kommt  er  auf  die  Gefchichte  des  Verfalls  der  i3e- 
nedictinerfchufcn,  und  meynt,  diefer  habe  in  dem 
zwölften  Jahrhundert  feinen  Anfang  genommen  j 
da  feyn  mehrere  Lehrer  aufgetreten ,  die  an  ver- 
fchiedenen  Orten  befondere  :Schulen  eröfnet  hät- 
ten; und  die  Domkapitel»  wefche  feit  langer  Zeit 
die  öffentliche  Unterweifung  aufgegeben,  hätten 
fich  das  Recht  herausgenommen,  allen r  die  fich 
nicht,  an  üe  anfchloflenr  das  Lehren  au  verfagen; 


wefen  wiffen ,  fondern  durch .  ihre  Ordensbrüder 
die  Kirchenväter  hätten  abfchreiben  laflen,  durch 
dereif  Gebrauch  fie  der  Theologie  mehr  Stirke 
uiid  Heftigkeit  gegeben  hätten  i  — '  und  (b  hätte 
faft  überall  der  öffentliche  Unterricht  der  Bene* 
dictifter  aufgehört*  Untere  Lefer  werden  leicht 
einfehen/  dafs  hier  Wahres  und  Falfches  auf  eine 
feltfame  Weife  unter  einander  gentifchit  fey.  Die 
bifchofiichen  Schulen  hatten  im  zwölften  Jahrhun- 
dert fö  wenig  aufgehört  f  daß  «^idmehr  Viele  der- 
felben, befonders  in  Frankreich,  wo  die  Könijse 
die  Gelehr famkeit  fehr  unterftüfzten ,  imd  viele 
gelehrte  Bifchöfe  lebten,  einen  vortügBchen  Ruf 
hatten«  Und  felbft  dies  war  ein  Beweis  von  dem 
Änfehert,  wörinn  fie  rtanden,  dafs  Ce  das  Vor- 
recht erhielten,  die  Lehrer»  die  befördere  Schu- 
len für  Bezahlung  ihres  UnterrichtiS.  anfegen  woll- 
ten r  zn  prüfen,  den  gefdijckc  erfundenen  iie 
Erlaiibnifs»  zu  lehren  ^  zu  ertheilen  t  ckier  fie 
ihnen  zu  verfogertt  wofern  fie  in  der  Prüfung 
nicht  belianden ,  wdbey  fie  aber  doch  die  Ünge- 
fchicklichkeic  i^t  Abgewiefenen  bewei(en  mudsten^ 
Der  Urfphmg  der  Verfofguhgen  Abälarctf  ift  ge- 
wiß nicht  darinn  zu  fuchen,  dafs  er  feine  Lehr* 
ffelle  von  keinem  Domftift  kaufen  wdlte,  fdVidem 
in  dem  Neid  und  der  Eiferfncht  der  andern  LeV 
rer*  deren  Ruhm  er  verdunkelte.  '  Pari/  war 
fchon  ei^ie  blühende  Univerfität ,  ehe  noch  Tlio- 
tnas  und  Bonaventura  auiftunden«  und  ehe  noch 
irgend  ein  Dominicaner  öder  Frandfcaner  eine 
Lehrftelle  dafelbft  erhalten  haue^  —  Und  wie  fol- 
len  jene  Scholaftiker  der  Theologie  durch  Beför- 
derung detPatriftik  aufgeholfen  haben;  —   fi^, 

die 
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'  dKtf  MfiAi  Ctrl^cfm Jeto  koswteii.  und  wohl  dos 

meifte  in^den  Latelmm  nicht  verftünden  ?  Und  in 

der  That  findet'  iiian  auch  npch  ioi  awölften  Jahr- 

.  hunderte  berühmte  Benedictinerfchulen  (felbftnach 

.  unferm  Verf^;^  %xi  S^  Germaih  des  Pr^t  zu  Fteu' 

,  ty,  S.Räni^>  zu  aujoy^  Sfovelo;  undinDeütfch«? 

land  zu  Ho^nt^ach^  Luzeünburg^  Fulda,  Hlrfchati^ 

Corbeyy  tianu^  St*  Ulrich  zu  Ailgrpurgt  Elchin-' 

gen  u*.  ii  iff^  in  Italieti  zu  JVIontef-.Gaffiho}  in  £ng*- 
ind  zu  Canterbury ,  Oxford  xxi  C  w<  Aber  frey^ 
lieh  mufste  der  Credit  der  Klofte^rfchtüeh  i  in  wel-» 
dien  man  gern  bi^y  dem  Alten  blieb  >  keine  Denk<c 
.freyheit  kanntet  und.  meillentheils.  ftur  Leute  für' 
die  Kirche,. nicht  aber  für  die  WeH,  bildete»  ali^ 
ftiählich  CsUext» .  (0  wie  auf  den  ÜAiv^rfitäten  dei' 
Zirkel  der  Wiflenfchaften  fich  erweiterte»  mehi' 
DenkCreyheit  auCkäAi,  und  der  JHenfchenverftandt 
eine  neue  Richtmiig  annahm^  Anf  Eftde  Weifi 
man  auch  nicht  rechte  was  der  Veti  eigentlich 
haben  will  Er  fage  (  S.  175.)  felbft:  ufi  Pön  ä 
ßofuvent  ripiUi  qüe  töus  les  monaßhres  Benedüctins^ 
avoitnt  auttefoir  det  icoles  pubti^Ueti  U  ne  J^enfyit 
fasi  äui  nous  faßons  de$  votuxpour  le  tenauvelk^ 
ment  dt  cette  prutiqui  datis  toute  foH  ititjdUei  die 
pourroit  etre  apantdgrufe  äüx  Religtewi  des  hof 
jmrSi  aüfeüe  tireroü  dti  difo^inrMtenti  mais  prt* 
judiciabled  Ü  Etat.  ^4  Und  dennckrh  {breitet  er  bald 
dai^uf  Wider  des  Hitii.Pön  Chahtßi  Mßal  dfEduca^ 
Hon  nationale^  welcher  durch  die^Schlöz^ifdieUe-- 
berfetzung  auch  iit  Deutfchland  bekannt  genug 
Würde.-  .  Und  doch  hat  dfefef  deutlich; -gezeigt^ 
ikifsKloÄererziehang  dem  Staate  fchädlich  fey?  -" 
da&  Leute,  die  an  den  Staa^  nicht  gebunden «^  di^ 

S^wohnt  find,  einen  auü^wifrtigen  Gditlich^  übe^ 
e  H8i^|>ter.def  Staaten,  ihfen  Stand  über  da« 
Vaterland ,  ihr  Iti(!itut  und  ihre  VerfaiTungeit  übet' 
jfie  Landesgefetze  zu  erhöhen,- nicht  vermögendl. 
wiretif  die  Jugend  eines  Staats  gemeinnützig  zii 
erziehen  und  in  unterrichteÄ^  -».  Enthüfiarmuij 
tiAd  Blendwerk  der  Andacht,  habef  die  Franzbfei^ 
Iblchen  Lehrern  in  die  Hände  ^^rpielf^  die  Celbft 
eineöT  fremden  Herrn  gehörten  —  und  der  Üriter^  . 
rieht  der  ganzen  Nation  fey  der  unmittelbaren  Lei«» 
,  taug  einer  ultramontaniichen  Regierung  ,  die  eilt 
natürlicher  Feind  der  franzöfifchen  Oefetze  fey^ 
tiberiatfe^»  und  die  ganze  Erziehung,  dadurch  von 
det  Seuche  des  MönChslebens  und  der  Klolletbe-» 
griffe  vergiftet. wordeit  —  Wider  diefes  alles 
weiä  unfer  Verfc  nichts  vorzubriiigeni  >  als  j  r-* 
Chulotais  habe  dabey  nüf  an  die  §efuitcrfchUleH 

gedacht,  aber  nicht  bewiefert,-  dals  die  anderrt 
rden  den  nemltchen  Tadel  verdienen  J^—-  dei* 
König  dürfe  ja  nur  befehlen ,  den  Lehrernf  Gefetze 
vorfchreiben  f'  gute  -Elementarbüch«'  verfertigen 
laßen  ;  —  die  Benedictiner  feyen  nie  von  dem  Ver-» 
groflerungsgeifte  getrieben  worden^»  wie  die  Je- 
fuiten»  und  man  habe  iich  vor  ihrer  Herrfchfücht 
gewife  nicht  zu  fürchten ;  —  die  Mönche  feyen  doch 
euch  Glieder  des. Staats,  und  feinen  Gefetzen  Ge- 
liorfaiti  fchuldig.   —    Zuletzt,  yertheidigt   er  die 


lienedictiner  gegen  4en  Vorwurf  r  ab  ofc  fie  an 
dem  VttÜO,  der  Wiflenfchaften  fchuld  feyen,  aus 
welchem  Ifie  fic*  in  Frankreich  erft  unter  Franz  L 
erhoben  hättWj  und  riiart  käÄri.mit  diefe?  Ver-» 
Iheidigüng  im  Ganzen  ztfirie^deh  feym  - 

Der  zwe}fti  Theii,  yf^khet  die  ßen€?dictiner-» 
idöfter  riartihaft  hiacht<  in  weichen  fich  ehedeirt 
Schulerf  befündetf  haberii?  'tefteht  au^  vier  AI)- 
firhnltten^  Wövorf  def  erß^  i  Welcher  von  dert 
Schulen  in  Frankreich^  <fie  Niederlande  mit  ein- 
Jrefchlöfleri,  handelte  wie  Jelcht  zu  veritiuthenv 
der  weitläüftigfte  ift,-  und  \ibei'  die  Hälfte  diefes 
Theilö  anfulltr  •  Det'  zwtyte  Ablchnitt  erzählt  die 
Schulen  in  JDeütfchJand ,«  Wovon  aber  das  Ver- 
icichnifs  nicht  gani  toUftändig  iß;  der  dtitte  die 
Schuiejrt  Int  Italien  und  Spanien,  ühd  der  vierte  die 
Englifcheny  Hey  dem  erftert  Abfchnitt  ift  vor-» 
te^mfich  die  Hiß,  litt.  de.  la France,  bev  allen  aber^ 
die  bekannten  .Gefchichtfchreibet  der  Benediktiner; 
gebraucht 

pÄÄis  ♦  bey  Bertoh  :  Mßmfe  abregie  deE^ 
6k  ton  expofe  fes,  combat/  et  fes  victoires  c 
lei  temi  de  verfecütiöns  i  dfhireßes  et  de  fcän^ 
dales^  et  ou  Coh  niOntyc  que  fä  eonfervatim  eß 
iine  öewire  dmhei  aifiß  Me  Jon  etäbliffement^ 
VovLt  fervif  de  fuite  a  r  Hiftoire  de  la  Bible} 
par  TAtueur  de  la  Doctrine'  Chr^uerine^  17S7- 

t)as  Buch  fbllte  eigentlich  Kxßoxrtl  abregie  dt 
fEglifl  cOthöliqut  betitelt  feyn,  —  Denn  für' 
diefe  hat  der  Verf^ ,  Abb^  L*,-  nur  gefchrieberi,; 
ütid  zwar,  wiewii^  aus  der  Approbation  des  köriigL 
Cenforäf  erfehen  f  f^ir  die  perjiaine/  pieufes  ( in 
derfelben,)  qui  deßrent  finßfUire  plus  pöHia^ 
titrefnent  de  leut  Religion^'  —  Nun  für  diefe  war 
«  freyUch  weder  nathig#  noch  hiitzlfch*  tiefef 
in  die  Gefchichte  hinein  zu  gehen  ^  cfie  Art  und 
Weife  deutlich  zd  zeigeil .  Wie  fi6h  die  katholiijche 
Kirche  allmählich  ausgebildet  ^  und  durch  Ilßigen 
Gebrauch  .voriVoruraieileny  Irrthüftfefriy  Zaräl* 
len,.  oft  auch  durch  gewaltfartie  Mittel/  erhalten 
und  befeftigei^  häbev.  —  Solche  Lefef  mufsteii 
(S.  1/,.)  mit  der.  Liegende  unterhalten  Werden: 
zur  Zeie  der  Verfoigung.  Nero's  hätten  die  Chrifteii 
zu  Rom  deri  .Apdftei  PetruÄ  *ür  Flucht  bewegei*^ 
woileVi}  ier  habe  auch  endlich  ihrem  Zutedert 
nadifgegcber«,  aber  am  Stadtthor  fey  ihin  Jefu# 
erfchreAeii/  und  habe  ihm  erklärt,  dafs  er  nach 
Ron*  gehe^  um  dafelbft  auf  das  neue  gekreutzigC 
zu  Werden^  Dieß  habe  Petrus*  terffanden,  imcl 
begriffen  ,  dafs  Jefus  ChHftüS  in  def  Perfori  feine» 
Statthalters  iüni  zweytenmal  follte  gekretitzige 
Werden  v  er  fey  alfo  in  feirt  Gefäögnift  ztiriick- 
gekehrt,  und  dann  zum  Ki-eütze  Vertiammt  Wof-* 
den  u^  f.  w,  Diefe«  durfte  man  daVon  nichts  ft* 
gen^  dafs  der  fogenannte  Nachfolger  Petri  i«  dert 
f  rften  Zeiten  des  Chriftenthürhs  blos  ein  demüthi* 
ger  Pfarrherr  zu  Rom  geWefen  i  und  dafs ,  fife  ef 
ficb   gegen  da^  iünde'  des  zw^yten  Jahrhtindeftif 
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zu  einem  Gefefczgeber  4er  Kirche  eitieben  wollte« 
ein  Bifchof  zu  Ephejfus  feiner  Herrfchfucht  Einhafe 
gethan  habe.  Auch  war  es  nicht  rathfam ,  tief  ia 
die  Gefchichte  der'  Kirchenverfammlungen  einra- 
^ingeu,  und  das  geheime  Spiel  der  menfdrlicheri 
X^eidenfchaften  in  ihren  Beyfitzern  aufeudeckent 
fider  zu  bekennen^  wie- wenig  Einflufe  ouf  den 
^f:ften  derfelben  die  Öifchöfe  zu  Rom  gehabt  ha- 
ben. ,  Vielmehr  hat  (nach  S.  i7jr. )  Hi>ßus  auf  der 
kirchönverfämmlung  zu  Nicäa  den  Vorfitz  gehabt, 
Viid  ift  Repräfen.tant  dies  Papftes  Sylveßer  gewefen. 
i).uch  mufste  der  Partheygeift  und  die  Zankfucht^ 
welche  auf  dem  Condlium  zft  Conflantinopel  im  }• 
381.  herrfchte,  verfchwiegen ,  und ,  weil  die  Ge- 
fchichte deffelben  nichts  von  einer  Mitwirkung  des 
Papile?  dabey  erz&hlt  (S.2ig.),  hinzu^efetzt  wer- 
den :  Quoiqüe  cette  affembUe  n*  ait  eti  tampofie 
que  des  l£ve:pies  i  Orient  ^  cependant  t  approbation^ 
qüe  U  Pape  ei  les  Eveques  (tOccident  tut  donnerent 
enfuite ,  fit  reconnottre  ce  Concile  pour  oecwninique, 
QU  univerfel.  So  hat  (nach  S.  245.)  auf  der  Kir- 
chen verfammlung  zu  Ephefus  im  J«  431.  Cyrillus 
im  Namen  d£S  Papßes  den  Vorfitz  geführt,  wenn 
gleich  aus  den  Acceii  eiiiellet ,  dafs  der  Papft  das 
Concilium  .dorch  .beföndere  Gefandten  belQuckt 
habe,  —  yon  der  Einigkeit  deir  römifchen  Kirche 
Vnd  von  ihren  Mirakelü  mu&te  auch  viel  Rühmens 
gemacht,'  und  die  Ketzer  fo  fchwarz,  als-  möglich, 
gemahlt  werden.  Luther  war  (  S/443.  )  ein 
Erzketzer  CH6r6fiarc[ue),  ein.  unruliiger  hitziger, 
eingebildeter  Kopf  ,*  den  der  Auftrag  der  Ablafs- 
predigten  an  die  Dominicaner  in  Feuer  fetzte,  — . 
'4er  die  deutfchen  f ürften  aufmunterte,  fich  der 
IJirchengüter  zu  bemächtigen ,  -r-  den  Landgrafen 
Philipp  durch  die  Nachficht  gegen  feine  Bigamie 
auf  feine  Seite  brachte  u.  f.  w.  Caliin  kommt 
jCS-  446.)  nicht  beffer  weg.  —  Die  Gefchichte  i<t 
übrigens  nur  bis  auf  die  Kirchenverfammlung  zu 
Trideot  fortgeführt ,  und  fchliefet  fich  mit  einer 
fhronologifchen  Tafel,  auf  welcher  diePäpfte  und 
Kaifer  fynchroniftifch  geordnet,  und,  wie  ßchs 
nach  dem  Zweck  dieftr  Schrift  gebührte,  im  J.  C. 
34.  St.  Petrus  und  Tibenus,  und  bey  dem  J.  66., 
St.  Linus  und  Nero  .zufammengepaar et  find. 

JßRBBESCHJlBtBUiJG, 

Flensburg  und  Leipzig  ,  bey  Körte;  Staiir, 
ßifch  r  T^bellarifche  Ueberßckt  der  Volksmenge 
in  den  KönigL  Dänifcheri  Staaten,  fieylage  zu 
idem  .zweyten  Theile  der  Materialien  zur  Dä- 
nifchen  Statiftik.  1787. 
Titel  und  Inhalt  find,  wie  die  Materialien ,  ia 

frofe  Öctav,  die  Tabellen  im  erforderlichen  Ta* 
eilen  format,  Ihrer  find  aber  dreiflig.  Da  fie  fich 
idlenthalben  auf  den  unlängft  in  der  A.  L.  Z.  an- 
gezeigten zweyten  Theil  der  Materialien  beziehen, 
und  in  folchen  Bemerkungen  über  die  Refultite 
yprkommeo,  fo  darf  fich  unfire  Anzeige  blofs  auf 
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den  Inhalt  der  Tabuen'  efnfcht^nlc^n.'^  Es  enthilt 
alfo  Tab.  L'Ueberficht  der  Summe  des  Alters  uoi , 
der  Erwerbmittel  aller  Unterthanen  in  den  Däsu- 
fehen  Staaten  in  Europa,  im  Jahre  1769,  IL  Spe-' 
cielles  Verhältnifs  der  Volksmenge  zum  Afeai  in; 
einzelnen.  Oiftricten.  IiJ[.  Specielles  Verzeichnifis- 
der  Bevölkerung  ^er  Städte  in  allen  DähifchenStaa-. 
teil  in  Europa»'  LV.  Üeber  das  allgemeine  Verhälcniiis 
der  Einwohner  In  den  Städten  und  auf  dem  Lande^ 
V.  Ueberficht  des  VerhältniiTes  der  Landbewohner 
in  den Dänifchen Staaten  in  Europa,  im  Jahr  1769»' 
nach  dem  Gefchlecht  ufki  Erwerb^  VI..  Ueberfidit 
desVerhäitniflfes  derStüdte-Einwohner  in  den  Dii^ 
nifeben  Staaten  m  Europa ,  itn  Jahr  1769 ,  nach 
Gefchlecht  und  Erwerb.  VII,  Ueberficht  aller  ia 
den  KöBigL  Dänifchen  Staaten  in  Eufopa  Gebohr? 
nen ,  für  7  Jahre ,  von  1770  bis  76.  VUL  Ueber- 
ficht  aller  In  den  Königl.  Uän«  Staaten  in  Europa 
Geftorbenen  und  Copulirten  ,  für  7  Jahre  t  voa 
1770  bis  76.  IX.  Verzeichnife. aller  17S4  in  dea 
KönigL  Dan.  Staaten  in  Europa  Getrauten ,  Ge- 
bohrnen  und  Geftorbnen.  X.  Summe  aller  in  den' 
Dan.  Staaten  in  Europa  feit  2$  Jahren ,  eon  \7li 
bis  1 759,  Gebohraen  und  Geftorbnen.  XI.  Sum- 
me aller  ebendafelbft  feit  2;  Jahren,  von  1760  bis 
1784»  Gebohrnen  und  Geftorbnen«  XIL  Balanz 
der  Geb.  und.  Geft.  in  allen  Dan.  Staaten,  für  50* 
Jahie,  von  1735  W»  1784-  XIII.  Vergleichung 
der  Refultate  der  Mortalitäts  -  Tabellen,  für  iQ 
Jahre»  XIV.  Vergleichung  eben  derfelben  für  die 
letzten  15  Jahre.  XV.  Vergleichung  der  zehniäbr 
rigen  Mittelzahlen  der  Geb.  Qeft.  und  CopuUrteii 
mit  dea  Lebenden,  für  alle  Dan«  Staaten »  aufler  Is* 
land  und  den  Faröern,  von  177s  bis  I7?4.  XVL 
Gradation  der  Bevölkerung  von  Dännemark  in  dea 
17  Jahren  feit  der  Zähliuig  von  1769.  XVIL  Ebea 
dieiCelbe  fiir  die  einzelnen  Provinzen.  XVIIL  Balan:» 
der  Bevölkerung  der  Dün.  Staaten  in  den  Jahreii 
17^9  und  1785.  XIX.  VerzeichniDs  der  in  allen  Ge-* 
meinen  in  Kopenhagen  Geb.  undXopuL  für  10 
Jahre,  von  1747  bis  n$S.  XX,  Verzeichnifs  der 
ebendafelbft  Geftorb.  für  19  Jahre,  von  1746.  bis 
r75£,  XXI.  Verzeichniis  der  in  allen  Gemeiaen  zu 
Copenhagen  Gebohrnen«  für  2y  Jahre,  von  1760 
bis  1784.  XXU.  Verzeichnife  der  ebendafelbft  da- 
mals Getrauten.  XXIIL  Verzeichn«  der  ebendaL  da- 
mals Geftorbenen.  XXIV.  Kurze  Ueberficht  der  Geb. 
Geft.  und  Getrauten  in  Copenhagen,  für  112  Jahre, 
von  1672  bis  1784.  XXV.  Zählungshfte  der  Einwoh- 
ner in  Copenhagen,  vom  J.  17 83-  XXVI.  Verzeichn* 
der  Krankheiten  der  Geft.  in  Kopenh.  für  25  Jahre, 
von  if^Q  bis  1784-  XXVIL  Deutfche  und  Dänifche 
Namen  der  Krankheiten  der  V^rftorb*.  in  Copenhag. 
-XXVIli.  Claffification  der  Krankheiten  niach  Hehsler 
u.  Süfsmilch*^  XXIX#  Claffification  der  Verftorb.  in 
Berlin  u.  London;  nach  den  Krankheiten  für  Berlin 
auf  das  J.  1774;.  für  London  nach  einer  Mittelzahl 
von  30  Jahren.  XXX.  Vergleichung  der  an  un- 
glücklichen Zufällen  Geftorbenen  in  Copenhagen^ 
London.. und  Berlin*  .     *- 
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ALLGEMEINE 

L  I  T'E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Mittwochs,  den  2iten  November  1787. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Wiiw»  beym  E.  V.  Kurzböck:  D.  Pascal  ^o* 
Jeph  Ferro  nähere  Unterfuchung  der  Peßan- 
ßeekung  nebfl  zivey  Auffätzai  von  der  Glaub- 
Würdigkeit  der  müßen  Peßberichte  aus  der  Mol- 
dau und  Ifallacheij  >  und  dtr  Schädüchkeit  der 
bisherigen  Contumazen  von  1).  Lange  und  Fro* 
tttus*   1787*  26  und  15S  S.  gr.  g. 

Die  Abficht  diefer  Schrift  ifV,  die  gewöhnliche 
Meynung,  dafs  fich  die  Pell  durch  Anfteckung 
verbreite  und   fortpflanze,   zu  widerlegen.     Des 
Verf.  geht  zuerft  von  dem  fehr  richtig  gefafeten 
Unterfohied  zwifchen  epidemifchen  nicht  anftecken- 
den,  epidemifchen  anfteckenden,  und  anfteckenden 
nicht   epidemifchen  Krankheiten    aus.    Die   erfte 
Gattung  erläutert  er  insbefondre  dufch  das  Bey- 
fpiel  des  epidemifchen  Catarrhs  von  1782.  Er  hatte 
Gelegenheit,  bey  drey  Perfonen,  welche  an  diefer 
Krankheit  geftorben  waren,  die  Leichenöfnung  zu 
'machen ,  wobey  er  die  Lungen  ganz  weich  wie 
ein  feuchtes  Tuch ,  und  in  zweyen  mit  einer  käfi- 
gen  weifsen  Materie  überzogen  fand.    Anfteckende 
^pidemifche  Krankheiten  hören  auf,  wenn  ihre  allge- 
tiieinen  Urfachen  wegfallen,  und  deswegen  die  Ge- 
funden keine  Empfänglichkeit  weiter  Fiir  die  An- 
fteckung haben,  (oder,  wie  fich  der  Verf.  nicht 
ganz  richtig  ausdrückt,  unf angbar  werden  ).      Zu 
<ier  dritten  Gattung,  nämlich  zu  den  für  fich  anftec- 
kenden Krankheiten,  werden  hier  die  Blattern,  die 
Mafern,  die  Hundswuth,  die  Krätze  und  die  Luft- 
feuche  gezählt.     Hr.  Ferro  meynt ,  es  fey  merk- 
würdig ,  daGs  in  allen  diefen  fünf  Krankheiten  ein 
Wittel,  nämlich  das  Queckfilber ,  fpecififch  wirJce. 
Wir  würden  aber  doch  immer  noch  gar  fehr  Be- 
denken tragen,  diefem  Mittel  eine  fpecififche Kraft 
gegen  Blattern  und  Mafern  zuzufchreiben.     Die 
Peft,  (  welche  der  Ver£  überhaupt  als  eine  hitzige 
äuGs'erft  bösartige  mit  Beulen  und  Karfunkeln  ver- 
aefellfchaftete  Krankheit  befchreibt,  und  alfo  auf 
'    die  angeblichen  Abweichungen  der  Peft  ohne  Fie- 
ber,   oder  ohne  Beulen  und  Karfunkeln,  welche 
%.  b!  Hodges  und  Sorbait  zuweilen  bemerkt  haben 
.  J,  JL  Z.  1787.    yicrtcr  Band. 


wollen,  keine  Rückficht  nimmt,)  wird,  nach  Anlei- 
tung vieler  hier  gefammelten  Beyfpiele ,   zu  den 
anfteckenden  epidemifchen  Krankheiten  gerechnet» 
mit  welchen    allzeit  gewifle  allgemeine  fchädliche 
Umftände  verknüpft  find.     Wenn  diefe  aufhören, 
fo  verfchwindet  auch  jene,  welches  ebenfalls  durch 
Beyfpiele  dargethan  wird.  Denn  alsdann  fallt  auch 
die  Empfänglichkeit ,  oder  PraedifpoCtion  zur  An- 
fteckung bey  den  Gefunden  weg;  nicht  weil  der 
Peftzunder  ganz  getilgt,  oder  durch  die  angebli- 
chen Reinigungen,  Räuchern,  u.  f.  w.  vernichtet, 
fondern  weil  er  gefchwächt,  und  bey  veränderten 
allgemeinen  Uhutänden   nicht  weiter  durch   Aa» 
fteckung,  um  fich  zvi  greifen,  fähig  ift.    Dennoch 
gefteht  der  Verf. ,  dafs  die  Anfteckung  auch   für 
nicht  prädifponirte  keine  gleichgültige  Sache  fey; 
fondern  durch  anhaltende  Wirkung  erft .  die  Prädif- 
pofition,  dann  die  Krankheit  felbft,  erzeugen  könne ; 
£0  wie  im  Gegentheil  bey  prädifponirteu  jede  zu- 
fällige   Gelegenheitsurfache    den    Ausbruch    der 
Krankheit  befördere.    Es  können  auch  zuweilen 
einzelne  Menfchen   ohne    allgemeine  Anfteckung 
die  Peft  haben  ,  in  einen  ganzen  Lande  aber  kann 
nur  dann,  wenn  fchon  vorhin  die  Prädifpofition 
durch   allgemeine   Umftände    erregt,    und    viel- 
leicht auch  fchon  hier  und  da  einzelne  Peftkrankc 
vorhanden  wären,  durch  fremden  Zunder  die  Seu- 
che epidemifch  werden.    Hieraus  folgt  demnach» 
daOs,  um  Peftfeuchen  zu  verhüten  und  zu  tilgen,  ^ 
einzig  und  allein  im  Lande  felbft,  der  Eintritt  allge* 
mein  fchädlicher  Urfachen  möglichft  verhütet,  und 
die  fchon  eingetretenen  verbeflert  oder  gemildert^ 
auch  um  der  Verbreitung  durch  Anfteckung  vor- 
zubeugen, die  fchon  Kranken  abgefondert,  nichf 
iaber  nur  einzig  und  allein  Vorkehrungen  diefer 
leztern  Art  getroffen  ^erden  muffen.    Ohne  diefe 
Vorfichtsregeln  helfen  Cordons  und  Contumazen 
nichts.    Mufs  man  aber,  wegen  der  Peft  in  einem 
benachbarten  Lande,  neben  jenen  Vorkehrungen 
auch  Cordons  an  den  Gränzen  ziehen ,  fo  muffen 
diefe  ftreng  gefchloffen  feyn,  obgleich  die  fogc« 
nannte  Quarantaine  nie  über  14  Tage  zu  dauern 
braucht*      Die  immerwährenden  Contumazen  an 
den  türkifchen  Gränzen  find  entbehrlich.    Die  tür- 
kifchen  Länder  find  an   fich  gefund;  nur  die  Le- 
bensart der  dafigen  Einwohner  verurfacht  die  öf- 
Ooo  tern 
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tern  Peften*  .Einige  Vorfchläge,twie  die  noch  nö- 
thigen  Contiimazen  beffer  ein^urtehf^fn  waren. 
Die  fichcrfte  Contumaz  ift  die  Gefundheit  eines 
ieden  Landes.  Die  meiften  Peftgerilchte  find  faUch 
und  unterhalten  die  Nothwendigkeit  enger  Contu- 
mazen  zum  Schaden  der  öfteireichifcHen  Länder. 
T5lefes\vlrd  durch  die  beygefügcen  zwey  Anfiatxc 
von  def  Glaubwlirdigkeit  der  meiften  fellberichte 
etc,  umftändlich  erwiefen.  Hr.  D.  Lange  zeigt,  wie 
viel  Unfug  desGewinnfts  halber  ftilc  ÄrContumaz 
in  Siebenbürgen  getrieben  werde.  Die  Griechen 
oder  vielmehr  Wäldchen,  welche  in  diefem  Lande^ 
zum  gröfseften  Nachtheil  der  Sachfen  und  anderer 
Einwohner ,  faß  den  ganzen  türkifchen  Handel  an 
(ich  zu  reilTen  gewufst  haben  ,^  fprengen,  um  fich 
dabey  zu  erhalten;  mit  Vorbedacht  Peilnachrichten 
aus,  befonders  um  die  Zeit  der  Schaffchur  in  der 
'Wallachey,  und  der  Weinlöfe,  damit  fie  alsdann 
.den  Einkauf  aus  der  erften  Hand  in  diefem  Lande 
-allein  behalten,  imgleichen  auch  ziirJZeit  der  tlir- 
ikifchen  Jahrmärkte,  um  dann  aut  denselben  ihre 
alten  vorräthigen  Waaren  defto  vortheilhafter  ab- 
fetzen s^ukönhen»  InBuckareftfollenoft  die  Frauen 
•vom  niedcrn  Adel  Peftgeriichte  ausbringen,  um 
fich  aufe  Land  begeben  und  da  Befuche  von  ihren 
Galans  annehmen  zu  können ,  indeJQTen  die  Männer 
■ihrer  Bedienungen  wiegen  in  der  Stadt  bleiben  müf- 
ien.  Sehr  häufig  werden  auch  von  dem  wallachi- 
fchen  Peftkapitän  und  feinen  Untergebnen  Peften 
erdichtet,  um  nach  dafigen  Landesgebraüch  die 
•Haufer  der' Verftorbenen  yerbrennen,  und  bey  der 
Gelegenheit  IhreEfFeften  plündern  zu  können.  Die 
Wallachifcheh  Bauern  ftreuen  ebenfalls  Peftgeriichte 
zu  der  Zeit  aus,  wo  die  Grundzinfen  erhoben  wer- 
den ,  uni  die  Zinsfammler  von  den  Dörfern  abzu- 
halten, fo  wie  auch  die  Mönche,  um  der  Vifita- 
tion  ihrer  Klöfter  zu  entgehen.  Die  Unwiflenheit 
öer  Aerzte,  und  die  fchlechte  medicinifche  Poli- 
zey  inderWallacheyfind  ebenfalls  fruchtbare  QueU 
len  falfcher  Peftgeriichte.  .  Die  wallachifche  Con- 
himaz  ift  nichts  weniger  als  ftrenge  und  es  gehen 
fehr  viel  Beftechungen  däbey  vor.  So  auch  zuni  ' 
Theil  die  öfterreichifche,  deren  Direäoren.  befon- 
ders  wenn  fie  zugleich  Handelsleute  und  Wechsler 
find,  die  falfchen  Nachrichten  fehr  gut  zu  ihrem 
Vortheil  zu  vergröfs^rn  und  zu  benutzen  wiflen. 
Alle,  felbft  die  von  öfterreichifcher  Seite  nach 
der  Moldau  undWallachey  gefchickten  und  befol- 
deten  Chirurgi,  fuchen  von  falfchen  Peftnachrichten 
Vortheil  zu  ziehen.  Die  Contnmaz  kann  auch  leicht 
durch  Umwege  über  die  Gebirge  umgangen  wer- 
den, urtd  die  Fell 4cann,  ohne  erft  iiis  Land  ge- 
bracht worden  zu  feyn.  an  dnzelneii  Orten  von. 
felbft  entftehen ;  welches  Hr.  L.  durch  ein  ganz 
neues  Beyfpiel  vom  Jahr  [1786  be  weift.  —  D.Fro- 
nius  zeigt  befonders  aus  cameraliftifchen  Gründen 
wie  fchädllch  die  Contumaz  und  Quarantaine  für 
Siebenbürgen  fey,^und  fchlägtjdaher  vor,  fie  ganz 
abzufchaften,  und  ftatt  ihrer  gute  Sanitaüs-  CoUe- 
gia  an  den  Grenzen  zu  beftellen. 


Marburg  in  der  neuen  akademifchenBuchhand- 
lung :  Ge fummelte  Ailenßücke)  zu  Aufdeckung 
des  Geheimnißes  desfogenamiten  thierifchen  Mag-- 
mtifmus ,  in  einigen  freundfchaftlichen  Briefrn 
dem  Hrn.  E.  G.  Baidinger  etc.  mitgetheilt  von 
Franz  Heinr.  Birnßiel  d.  A.  W,  D.-Hocht 
tiifchöfl.  Speierfchen  Stadl^hyficiis  zu  Brud». 
fei  etc.  1787.  l;6  S.  8. 

Hr.  £  Inarre^  ehemals  franzöfifcher  HuferenoC- 
ficier,  jetzt  Parlamentsadvocat,  durch  einige  Schrif- 
ten über  die  Eleftricität  dem  gelehrten  Publicum  be- 
kannt ,  und  gegenwärtig  Chef  einer  Magnetifirge* 
fellfchafe»  tritt  hier,  nebft  einer  ihn  begleitenden  Ams 
nambule  clair  rot/o^zti? als  Hauptpersonen  eines  felt&- 
men  Schaufpielsauf»  wovon  Hr.  D.Birnftielinzweyea 
Briefen  Nachricht  ertheilt.  Hr.  v.  ff  — ,  ein  Paaenc 
des] Ver£, hatte  fchoh  feit  mehren  Jahren  an  einem 
Niereilgefchwure  gelitten,  als  Hr.  d*  Inarre  mit 
feiner  Reifegefährtin  zu  Ausgang  vorigen  lahrs 
nach  S>  den  Wohnort  des  Patienten,  kam.  Ein 
Verwandter  des  Hrn.  v.  G.  welchen  d'  I.  bey  fei- 
nem Aufenthalt  an  diefem  Orte  in  die  Myfterien 
des  Magnetifmus  eingeführt  hatte»  beredete  dea 
Kranken»  fich  mit  der  Somnambule  in  Aappojä^ 
fetzen  und  von  ihr  Hath  ertheilen  zu  laflen.  ^ 
jgefchah:  die  Somnambule  erklärte  das  Uebel  für 
eine  noch  heilbare  Verfchleimung  der  JS[ieren>  und 
verordnete  unterfchiedliche  Mittel,  von  welchea 
wir  zur  Erbauung  und  beliebigen  Nutzanwendung 
für  unfreLefer  nur  eins  buchftäblich  hier  aTjfchreir 
ben  wollen.  Pulffer  zum  einnehmen,  i  quintel  ge^ 
dürret  Peterfilieiwraut  i  Loth  ITacholder^  i  Lofk 
£pphey ,  i-  quintel  Neffelfaamen  >  i  Loth  ^udenkr- 
fchenj  1  Loth  gelben  Sanft  \  dann  i  Löthlfeinai  Milche 
xueker  —  zu  einem  Pulver .  wovon  dxs  Tags  viermal 
zu  gebrauchen  ein  Caffeelöffel  volh  nacham  etwas 
gute  Fleifchbriehen  zu  nehmen^  jedoch, nicht  zu  vieU 
damit  der  Magen  nicht  überfchwemmtwird.  (Gewifs: 
das  O^entlein  gedörrt  Peterfilienkraut»  das  Quentt 
Neflelfaamen,  das,  Loth  Judenkirfchen  hätten  Wun- 
derdinge  thuh  muffen  I  \  \  Woher  konnte  die  Igfin. 
Lehn  all  die  kräftigen  untrüglithenMittel  fonft  keiv» 
nen  als  aus  untrüglicher  Infpiration!)  Uebrigens 
ift  wohl  zu  merken,  dqfs  fich  Hr.  d'  L  zu  derZeic^ 
da  diefes  vorging,  fchon  zehn  Tage  zu  S.  aufge^ 
halten .  mit  der  Familie  täglich  Umgang  gehabt , 
und  fchon  vorher  die  Söhne  vom  Haufe  auf  Rei* 
fen  kennen  gelernt  hatte.  —  Hr.  v*'  G.  wollte  fich 
doch  dem  Orakel  nicht  blindlings  unterwerfen,  fon* 
dem  lud  feinen  Arzt  ein,  zu  kommen,  zu  fehen 
und  zu  prüfen.  Hr.  B.  kam  eben  an,  als  die  Igfr, 
Lehn  Somnambule  war.  Anftatt  r-ber  mit  ihr  in 
üoppor^  gefetzt  zu  werden,  mufste  er^Von  Hrn.d'll 
die  ErkSrung  hören ,  daOs  die  Krife  eben  zu 
Ende  *nocge,  welches  doch  hernach  nicht  gefchah» 
indem  noch  ein  paar  andre  mit  ihr  jn  Rapport  ge* 
fetzt  wurden.  Er  bekam  alüb«  doch  ohne  nahe 
herbeytreten  zu  dürfen»  bloüs  den  Manipulations- 
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proceft'su  fehem ,  bemerkte  aberdabey;  dafs  die 
Patientin  in  einer  den  Schlafenden  und  ConvulCon- 
ii>airi$  gar|nicht  natüriicHen  Stellung»  ganz  gerade» 
nur  mit  gefgMoIsiea  Augen»  da  falls,   natürlich 
athmete,  bey  der  Berührung  gewifler  Gegenden 
des  Leibes  fchalkhaft  lächelte,  zu  trinken  verlangte» 
das  Trinkgefads  wieder^  weggab  und  andre  ganx 
willkühf liehe  Bewegungen  machte,  und  beym  £r- 
ivachen   ganz  unbefragt,  ver fieberte,    nichts  von 
jUem,  was  mit  ihr  vorgegangen  fey,  zu  wiflen.  — 
Es  entfiand  nunmehr  ein  Streit  zwifchen  -Hrn.  B. 
und  Hm,  d'  I.  nebil  deflen  Freunden.    Jener  be- 
hauptete   ganz    vernünftig,    es  lafle    fich  alles» 
was  vorgegangen»  aus  den  Wirkungen  der  £in< 
bildungskratt»  und  des  mechanifchen  Reibens  er* 
klären»  bewiei?,  daüs  derZuiland  der  Somnambule, 
wie.  er  ihn    gefehen»  keine  wahre  Verzückung 
sväre,  u.  f.  w»;  diefe  kämpften  mit  Autoritäten  und 
{kyfpielen  ihrer  Wunderkuren,   zuletzt  aber  mit 
(irpbheiten  und  Ausforderungen  auf  Degen  oder 
Piliolen.     Gegen  folche  Argumenta    ad  hominem 
war  freylich  flicht  auszukommen;  Hr.  B.  wurde 
üuleiren  durch  Vermittlung  der  übrigen  der  Zu- 
dringlichkeiten feines  Gegners  überhoben,  luid  die 
Difputation  endigte  fich  —  wie  fonil  immer  vor- 
züglich nur  bey  academifchen  der  taU  iß,  —  da- 
mit, dafs  nichts  entfchieden  wurde,   und  beide 
Theile  bey  ihrer  IVleynung  bleiben.     Das  hätten 
wir  Hm.  b.  voraus  fagen  wollen.    Es  ift  vergeb- 
liche Mühe  gegen  Schwärmer,  fie  mögen  nun  Be- 
trogne  oder  Betrüger  feyn,  mit  Vernunft-  und  Er- 
jfahrungsgründen  zu  kämpfen»  da  fie  allezeit  als 
yorläuhge  Bedingung  fordern,  dafs  man  die  Ver- 
nunft bey  Seite  letzen,  zTir^  Erfahrungen  für  glaub- 
•würdig,  und  menfchliche  Autorität,  -*  den  letz- 
ten und  höchilen  Beweisgrund  alles   über-  und 
widernatürlichen,  —  für  untrüglich  erkennen  folle. 
Die  Vernunft' kann  folche  Menfchen  nicht  wider- 
legen; fie.  mufs   fie  als  unheilbar  verlaiTen,  imd 
j^cann   nur  diejenigen  wannen  und  zurückhalten , 
welche  zur  Zeit  zwar  noch  frey »  aber  in  Gefahr 
itnd>  vom  Strudel  derSchwärmerey  fortgeriifen  zu 
werden.  —     Uebrigens  fcheint  &  uns  doch  auch, 
fls  ob  Hr*  B.  nicht  immer  mit  den  wichtigllen 
iiinwürfen  feine  Gegner  beftritten  habe:  es  fcnemt 
%iu  fo ,  fagen  wir ,  denn  bey  der  äufseill  verwirr- 
ten  incorrecten    Schreibart  diefer  J^eiden  Briefe 
hält  es  oft  fehr  fchwer,  den  eigentlichen  Sinn  des 
Verf.  zu  errathen.      Der  Herausgeber  hätte  fich 
wohl  das  Verdienll  um  den  BrieQlteiler  machen  fol- 
len,   deflen  elendes  Deutfeh,  und  die  häufig  vor- 
kommendenf  ehler  in  deriiechtfchreibung,befonders 
der  Namenj  z*  B.  Paguet,  ftatc  Bacquet^  Buy-Se- 
gur  ftatt  Puyfegurt  Bickerts  Üatt  Buk^r  u.  f.  w.zu 
verbelfern. 

OhniDruckort:  Skizze  einer  medicinifehen 
Ffychologie  1787.  4«  S,  8.' 
Auf  die  Antrage,  welche  der  Ver£  auf  der 
Ruckfeite  des  Tiicis  feinen  ßeurcheilera  vorlebe, 


ob  in  dicfem  kleiAen^Verfuche  die  Ahlage  to  ei- 
xiem  guten  Buche  enthalten  -fey?  antworten  wir:' 
Ja !  vorausgefetzt,  dafis  die  Begriife  mehr  Beftimmt- 
heit  und  die  Lehfätze,  hin  und  wieder  eine  beflere 
Ordnung  und  Stellung  erhalten.  „Die  medicinifche 
„Seelenlehre,  fagt  der  Ver£ ,  $.  i.  ift  von  der  philo* 
»,fophifchen  darinn  unterfchieden ,  dafs  diefe  die 
„Seele  ifolirt,  d.  i.  als  ein  vom  Körper  abgefon- 

i,dertes  Wefeu  betrachtet die  erftere  hinge- 

i,gen  die  mit  dem  Körper  verbundne  Seele  und  die 
»,tius  diefer  Vereinigung  entftehenden  Phänomene 
„zum  Ge^enftand    ihrer  Betrachtungen  nimnU»** 
I)ieGränz(nfind  hier  fchwerlich  genau  abgemeffen. 
Die  phylofophifchePfychologie  betrachtet  die  Seele 
nicht  als  ifolirt,  und  darf  und  kann  fie  auch  nicht 
fo  betrachten,  fonft  hört  fie  auf  Pfychologie  im 
eigentÜchften  Verftande  zu  feyn ,  und  wird  allge- 
meine Pneumatologie»    Der  Begrif  Seele  Ift  fchon 
an  fich  felbft  von  dem  Begrif  eines  Körpers  un- 
trennbar.      Denn  Seele    nennen     wir    3a  einen 
Geift»  infofem  er  mit  einem  Körper  als  Werk- 
zeug   der    Vorftellung     und    Thätigkeit   verei- 
nigt ift#    Deswegen  kann  und  darf  die  Pfychologie 
nie  vom  Körper  ganz  abftrahiren;  deswegen  ift  fie 
auch  von  derPhyfiologie»  fo  wie  diefe  von  ihr.  un- 
zertrennlich.    Will  man  ja  die  medicinifche  Pfy- 
chologie als  eigne  WilTenfchaft  betrachten,  fo  kann 
mit  diefem  Namen  nur  die  Lehre  von  den  Seelen- 
kräften in  Beziehung  auf  Gefundheit  und  Krank; 
heit  des  Körpers  bezeichnet   werden.   §.    11 -I3 
unterfcheidet    der  Ver£  Nervenkraft  und^eiz- 
barkeit  als  zwey  ganz  abgefonderte  Kräfte.    Rich- 
tiger würde  er  vielleicht  gefagt  haben:  Reizbarkeit 
ift  eine  Modification  der  Nervenkraft,    infofern 
diefe  in  dem  .organifchen  Bau  mufculöfer  1  heile 
thätig  ift.  Der  Satz  §.  13.  „Die  Nervenkraft  giebt 
,;Empfindung,  Bewuftfeyn  itn[  mindern  Grade.    In 
,,hohefm  Grade  wird  fie  zum  Sinnorgane*    Denk* 
kraft    ift    nicht    richtig    ausgedrükt.    .'  Es  foUte 
heifsen :  die  Thätigkeit  der  Nervenkraft  erregt  in 
der  Seele  Empfindung  und  Vorftellung  ihres  eig- 
nen Körpers.  —  * —    Die  Nervenkraft  kann  auch 
•an  ficH  felbft  nicht  zur  Denkkraft  werden,  wfehl 
aber  ift  fie  das  Mittel  der  gegenfeitigen  Einwir- 
kimg des  Körpers  imd  der  Aufsendinge  auf  die 
Denkkraft;  und  diefer  auf  jene.  Diefes  follen  auch 
wohl    eigentlich    die  oben  angeführten  dunkeln 
W  orte  des  Verf.  fagen »  wie  man  weiterhin  fleht.- 
§.  ßS-     *,Das  gröfsefte  Gehirn  mit  den  kleinften 
,,Nerven  gewährt  Denkkraft. "  Deutlicher:  jegröf- 
fer  das  Gehirn  in  Vergleichung  mit  den  Nerven 
ift,  defto  tüchtiger  ift  es,  foweit  unfre  Erfahrung 
reicht,  ein  Organ,  der  Denkkraft  abzugeben...  §•  50. 
„Die  Phßntafie  fehaift  fich  aus  vorhandnen  oder 
,;nie  gehabten  Ideen  neue;'*  foll  ohne  Zweifel  heif- 
fen:   fchaflt  aus  aufbewahrten   Gedächtnilsideen, 
oder   jetzt   erft   entftandnen  Vorftellungen  neue  3 
Denn  aus  nie  gehabten  Ideen  kann  die  Phantafie 
weil  fie  eben  für  fie  nicht  exiftiren,  nichts  fchaf- 
Ooo  2  ^      ^^ 
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fen.  Den  Kantfchen  Sati,  dafe  Raum  usicl  Zeit 
reine  Anfchauungeu  der  Sihnlichkeit  und  derfelben 
Formen  find ,  fcheint  der  Verf.  §.  54  ^^nd  SS  fo 
auch  §.  84,  87*  nicht  ganz  genavi  gefafst  zu  haben.  — 
Der  Verf.  unterfcheidet  mit  Platner  zwifchen  dem 
Sufsern  tmd  innern  Sinnein^ruck  und  nennt  jenen 
Wirkung,  diefen  Gegenwirkung ;  —  ganz  fchiklich, 
Jnlofern  jede  Veränderung  einer  Subftanz  aus  Wir- 
kung undGegenwirkungrefiütirt,  -^undnun  iagt 
er  §.  108 ;  trügen  auch  die  Sinnen  durch  falfche 
Vorftellungen ?  Nur  in  dem  Falle,  wenn  die  Har- 
monie Zwilchen  Wirkung  und  Gegenwirkung  geho- 
ben ift.  Schwerlich  aber  möchte  der  Sinnentrug  auf 
diefen  Fall  einzufchränken  feyn.  Er  kann  ftatt 
linden  und  findet  in  den  meiften  Fällen  ftatt  bey 
vollkommner  Harmonie  des  innern  und  äufsern 
Eindnicks,  d.  i.  da  wodicfem  j**ner  vollkommen 
entfpricht.  Aber  ob  diefer  Sinnentrug  nur  in  der 
Seele  Irrthum  veranlafse  oder  nicht,  das  hängt 
davon  ab,  ob  fie  durch  Erfahrung  geübt  und  im 
Augenblick  der  Wahrnehmung  fähig  ift,  ihn  zu 
berichtigen  oder  nicht.  §.  iSo  fagt  der  Verf. 
,,Vorftellungen  ohne  Bewuftfeyn  find  ein  Unding. " 
Das  find  fie  aber  doch  wohl  nicht.  Bewuftfeyn 
ift  Vorftellung  eigner  Individualität  und  Kraft, 
und  fetzt  alsEntftehungsgrund,  Uebung  diefer  Kraft 
voraus.  Daher  find  z.  B.  die  erften  Vorftellungen 
des  neugebornen  Kindes,  'ganz  gewifs  Vorftellun- 
gen ohne  Bewuftfeyn.  Der  AbCchnitt  vom  Wahn- 
finn  imdßlödfinn  hätte,  felbft  in  einer  blofsen  Skizze, 
etwas  ausführlicher  feyn  Ballen.  .  Auch  Bemerkun- 
gen iiber  den  Inftinkt  beym  Menfchen  und  deflen 
Zufammenhang  mit  den  Seelenkräften,  über  den 
Zeugungstrieb  und  deflen  Einflufs  auf  die  Seele , 
'  über  den  Nachahmungstrieb,  über  wohlthätige 
Gelüfte  und  Abneigungen  in  Krankheiten,  über 
den  Zivftand  des  Hypochondriften  vmd  Hyfterifchen 
haben  wir  ungern  in  diefem  Abrifs  einer  media- 
nifchen  Pfychologie  vermifst. 

NATURGESCHICHTE. 

Berlin,  'bey  Pauli :  Naturfyßem  aller  bekannt 

teil  in-  und  ausländifchen  Itifecteii,  Von  Carl  Gu- 

ßav  lablonsky.      Der  Käfer  Ii;  TheiL  i  Heft 

mit  9  in.  Kupf.  LXIV  und  128  Seiten  in  0£tav. 

(  2  Thlr.  22  gr. ) 

'  Da  diefes  Werk,  nach  des  Verf.  Tode,  jetzt  wohl 
fchwerlich  wird  fortgefetzt  werden,  fo  würde  es 
vermuthlich    vergebens  feyn,    feine    entfetzTiche 
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WettCohweifigkeit,  in  Befdireibungen ;  Anzeigen 
warum  er  keine  Zeichnungen  habe  liefern  können, 
Urtheilen  über  Linn^  und  Fabricius  etc.  zu  ahn* 
den,  oder- feine  wirklich  vortreflich  gerathnen, 
von  ihm  felbft  verfertigten  Zeichnungen  zu  rüh- 
men: Wir  begnügen  uns  blofs  mit  der  Anzeige 
des  in  diefem  Hefte  enthaltnen  Textes  und  der 
Abbildungen.  Seite  I-LXIV.  enthält  eine  Er- 
klärung der  auf  den  drey  Tafeln  A.  B#  C  gelie- 
ferten Abbildungen  der  Frefswerkzeuge  und  eini- 
ger andern  Theile  von  Scarabäus  Stercorarius, 
Melelontha  Fabric.  Cetonia  aurata  Fabric.  Trox 
fabulofus  Fabric. ,  und  Trichius  fafciatus Fabric.  und 
der  aus  Röfeln  entlehnten  Abbildungen  einiger 
innerer  Theile  der  Larve  und  des  Käfers  Scara- 
läus  Naficornis ,  zum  beflern  Verftändnlfe  des  Fa-. 
briciusfchen  Syftems  und  zur  Erläuterung  der  im 
erften  Theile  vorausgefchickten  allgemeinen  Be- 
trachtungen über  die  Naturgefchichte  der  käfer- 
artigen Infeften.  Die  übrigen  Kupfer  gehn  von 
7  bis  12  und  enthalten  aufeer  der  Larve  und  Puppe 
des  Einhornkäfers  folgende  hier  befchriebne  Erd- 
käfer mit  gehörntem  Bruftfchilde,  ohneSchildchen, 
oder  aus  der  erften  Abtheilung  zwoter  Familie  ;- 
nämlich  Scarabäus  nemeftrinus ,  (Taf.  7.  fig.  6)Iac- 
chus,  (fig.  7.)  Oedipus,Sabäus,Splendidulus,PaÄo* 
lus(Taf.  8«  fig.  I.  )eineneue  Art  feftivus  (Tab.7  fig. 
8.  9.)Pithecius  (taf.  g.f.  2.3.)  SenicuIus(Ta£8.  /. 
4.  5;.)  Rofalius»  Ammon,Midas,  Hamadryas  (f.  6.) 
Lunaris  (f.  7.  8.  90  Lar  (taf.  9.  f.  J.)abbreviatus 
(Taf*  8'  f«  10.)  Rhadamiftus,  Belzebul,  bifafciatos 
(T.  9.  f.  2.)  Faunws,^  (fig.  ^)  Capucinus  (f.  4.) 
Aus  der  zwoten  Abtheilung,  den  Erdkäfern  mit 
unbewafthetemBruftfchilde,  und  gehörntem  Kopfe, 
find  aus  der  erften  Familie  >  den  fcutellatis  folgen- 
de abgebildet  und  befchrieben :  Rhinoceros  (Taf.  9. 
fig.  5.6.)  Barbarofla  (f.  7.)  Satyrus,  jamaicenCs 
(f.  89.)  Tuberofiis  (Taf  10.  f.  i.)Silenus,  (  £2.) 
Syrichtus,  Aries  (f.  3.)  Apelles,  coronatus,  Hylax, 
didymus  (Taf.'  ii>  fig.  i.)  Polyphemus,  Goliatus, 
(Taf.  10.  f.  4.  Taf.  ir.  fig.  2. )  Hircus  (  Taf.  10. 
f.  5.)  farftus,  retufus,  piceus  (Taf  ii.  f.  3.)  Inuus 
(f.  y.)  Aygultts,*  fubterraiieus,  fig.  6. )  Diejeni* 
gen  bey  denen  keine  Figuren  angegeben  find, 
find  auch  nicht -abgebildet  Auf  der  zwölften  Ta- 
fel find  noch  folgende-abgebildet,  aber  noch  nicht 
befchrieben :.«Sf.  Foffor,  Scybälarius^  teflaceus^  fime- 
tarius^  vaeciiiarim^  erraticus^  canflagratus^  ro«- 
fpurcatuf^  fordidus^  gramriusy  haemorrlmdalUf  pi^^ 
fillm  9  inquinatus,  bmaciilatiiff  putridui. 


•L  ITCRARISCHE        NA  C  H  RICHTEN. 


Befoerderung.  Der  Hr.  Graf  zu  Stollberg  -  Werni- 
gero(1e  hat  den  berühmten  Hr.  Hofrath  Fr/tzi  zum  Leibarzt 
augeuomineu «  uachdem  ihn  der  König  von  Preufsen  von  al- 
l^n  Vcih^ltniiTen  mit  dem  Feldlazarerh  entbunden,  und  ihm 
eine^beiuläiigliche  Peiuoijf  allergnädi2;;ftzugellaudeuh3C.    Da- 


bey  theiltHr.  Hofrath  Fr/fze  feineii  Aufeiirhalcund/euie  j7ralt- 
tiUhen  Gefchäfte  zwifchen  Halberftadt  und  Wernigerode. 
Todesfall.  Am  soften  Sept.  .ftarb  zu  Coburg  D.  Cj}- 

par  Fifcher,  Herzog!.  S.  Coburg/Stlfeldifchct  Rath  miJLei^ 

trzc  uu  69  labr  feinei  Alters 
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Doan^rftags^    den  22^  November  1787^  ■ 


»ti»»iii  <  I  »  i  10  >i  »>^i  üf  tiiüiii 


Uli  ■  im»  i<M(ini«i<iiiii>cirt^pM 


rSRMffSCäTE   SCH%lFTt:N. 

Paris;  y  bcy  I-?clerc,  de  Bure  und  lombert: 
CommiAtair$i  dt  Cifarf  cuuü  desNatts  kiftinri- 
jqwis  f  miiq^as  et  miliicttris «  par  U*  le  Q>nifii 
Turpi^  äe  Cr\ß,  Lieutexunt-Oeneral  da«  Ar- 
mees  da  Iloi.»  Comaiandeur  de  TOrdre  Boy^l 
et  Militaire  etc«  3  Toines.  4.  x;8S^ 

Der  erftc  Bani  enthält  auf  48t  S.  und  14  Kupfer- 
tafein,  die  6  erften  Bücher  vom  GaUifchen 
^tieg.  Hierzu  kommt  noch  das  Titelblatt  mit  ei- 
iier  iCdiöaen  Vignette,  die  Zufchrift  an  den  König, 
die  at  &Äarke  Vorrede,  ein  Portrait  vom  Hn.  Vf. 
•nnd  eines  vom  Cäfar,  wovon  jedes  en  Medaillon 
»ine  Quartfeice  einnimmt.  Der  ztveyte  Band<nt- 
ttülc  das  flehende  und  achte  Buch  vom  GaUifchen 
Krieg,  und  die  zwey  crften  Feldziige  des  bürger- 
lichen Kriegs  534  S.  I2  K. .  Der  dritte  Band  den 
dritten  Feldtug  des  bürgerlichen  Kriegs ,  nebß  den 
Büchern  vtt^  den  Alezandr«  Afrilc.  und  Spanifchen 
Kriegen  66a  S.  17  K.  Der  Text  b.^ftirhet  aus  eine« 
benanen  Abdruck  der  Londner  Ausgabe  in  FoUo> 
fron  Clarke;  nait  Att  Franzöfiichen  ücberfetzung 
Bes  Waiily  zur  Seite.  Auf  dem  Rande  und  die  heu- 
tigen Benennungen  der  Lanier,  Städte  und  FiiiHe, 
uater  derfi  Texc  aber  eine  Jlenge  oft  weitlSuftiger 
Koten  angebracht,  welche  iheils  den  Text  erläu- 
lertif  theils  zeigen,  wie  man  die  damalige  Art  zu 
kriegen  auf  die  jetzige  anwenden  könne«     Einige 

fehea  yorxüglich  tut  das  Strategifchet  andere  ha- 
en  die  Abfichr,  Difciplin,  Menfchlichkeit  und  Vater- 
landsliebe bey  der  Franzofifchen  Nation  zu  erwe- 
cken oder  zu  verbreiten.  Udier  die  belbndemtak- 
tifchen  Sceliungen  und  Bewegungen  kann  man  ficb 
Weniger  Haths  erholen,  indem  der  Hr.  V£  feiten  fo 
weit  in  das  Detail  des  Textes  eindringt.  DiePlan$ 
Snd  aas  der  Clartcefchen  Ausgabe  genommen.  Mati 
liehet  ihnen  ihr  Zeitalter  auch  an ,  denn  fie  find  alle 
nach  dem  Cavalier-Perfpcctif  und  ohne  Maafeftab 
gezeichnet,  daher  ftellen  fie  die  Begebenheiten  nur 
hiüs  unvollkommen  dar.  Der  Hr.  V£  hat  verfehle- 
den^  verbeflerr,  nm  fie  dem  Text  mehr  anzupaffen ; 
^ige;  die  ihm  überflulTig  ge£chieaen,  weggelaflen, 
andere,  die  er  für  nöchig  gefunden ,  hiniugefetzt 
Cie  Vorrede  enthält  das  Lob  des  Cä&rS.  Das  Al- 
A.  L.  -ar.  iz%7.  Vmiff  Bmi: 


terthum  habe  keinen  gröfsem  Helden  au&ttwdfim; 
BUS  den  neuern  Zdcen  fey  ihm  keiner  «u 
vergleichen.    Den  Cfttar  nennen»  faei&e  den  G«niits 

des  Kriegs  nennen*  Seit  acfatzehnhun4ert  Jahren 
fey  Europa  mit  feinen  Thaten  befchdfcigtt;  atte 
Bücher  feyn  voll  davon  und  alle  ASenfchea  fpredim 
davon.  Man  bemerke  die  Steilen  feiner  Lager,  mun 
folge  den  Bewegungen  feiner, Arqaaen»  man  ttige 
die  Städte  weiche  er  eingenommen»  4ie  FliÜTe  üb#r 
welche  er  gefetzec«  die  Felder  wo  er  gefiegt  habt. 
So  viele  verflolTene  Jahrhundrrte  könnten  nna  nicht 
von  ihm  trennen.  Man  könnte  fagen  ^  «r  fey  nock 
aiif  den  Ufern  des  Hheins^  der  Seine  und  der  Tem- 
fe.  Hiebey  bemerkt  deir  Hr.  V£  auch  das  Gemuf- 
mel  gewiaer  neuer  PhUofophen,  iitr  weidie  dir 
Kriegsheld  nur  ein  berühmter  Räuber,  das  Lob  den 
Cäfars  und  Seinesgleichen  eine  Beieidtgnng  der 
Menfchheit  fey.  t)iefe  <diwachen  Köpfen  <agt  er« 
möchten  fich  dadurch  gern  für  Denker  und  Weift 
ausgeben,  und  uns  bereden,  da(s  fie  allein  die  Ach- 
tung und  Bewunderung  des  Vaterlandes  verdienen^ 
Nichts  delto  weniger  Tobt  der  Hr,  V£  an  feinei^ 
Heiden  nur  die  erhabenen  Eigenfchaften  ^  weicht 
ihn  zum  Herrn  der  Welt  machten ,  er  yerwunfcht 
aber  den  ungezähnten  Ehrgeiz,  welcher  ihn  eine 
Million  Menfchen  des  Lebens  betäubt  und  ein 
freyes  Volk  in  die  Sklaverey  ftürzen  hieis.  Seuin 
Commentarien  feyn  das  koftbarfte  Denkmal,  das  nni 
aus  dem  Alterthum  übrig  geblieben«  Geordnete 
Schlachten,  Nacfatgefechte,  PoftenangrüTe ,  Lägeii 
Rtickzüge,  Märfche  im  Gegenwart  des  Ffbides,  In 
offenen  Ebenen,  in  Wäldern  und  Gebirgen«  Uel^» 
gänge  über  FliUre,  Angriff  und  Vertheidigung  der 
Fefiungen,  alles  fey  iMer  vereim'get,  und  mit  Ibl« 
eher  Ordnung  nnd  Oeudichkeit  ror  die  Äugen  ge- 
legt, das  wir  im  Lefen  Zufchaner  der  Begebenhei- 
ten zu  feyn  glauben. 

Die  erde  Kupfertafel  enthält  im  Ganzen  eine  rieh« 
tige  VorSeUung  von  der  Linie,  welche  Cäfar  iSngft 
der  Rhone  gegen  die  Heivetier  angelegt  hat.  Der 
Hr.  V£  findet  das  Betragen  des  CSfai:s  beydiefer 
Gelegenheit  fehr  klug;  defto  weniger  Ut  qr  mit  den 
Helveciem  zufirtedeni  dafs  fie  nicht  gleich  anfiUig* 
lieh  mit  ihrer  ganzen  Macht  ins  AUobrogifche  einge- 
drungen feyn.  Diefes  wäre  aber  ganz  wider  ihren 
Plan  gewefen:  drängen  fie  mit  Gewalt  ins  Allobro« 
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ftifche  ehp  fo  kun6fgten  fie  dadurch  de»  Bömern 
den  Krit£  an ,  und  dai^n  mufften  fie  ihren  Plan  auf  ' 
Gallmi  a«^ben^   wollen  iie  aber  diefen  bejbe- 
kalten  r  fo  muGiten  fie  dtn  Durchmg  nach  den  Re- 
sab  dra  Völkerrechts,  auC  die  Erlaubnifs  des  Ca-, 
üira  tfüffetzen ,  welches  fie  auch,  fchateti«.'    Dafa  her- 
uch  emifie  TaHköpfir durch  Cä£m  Xänfce  geärgert/ 
den  Uebergang  üher  die  Rhön*  doch  m  erzwingen 
fochten,  duB  gefcbak  wohl  nicht  nik  d#m  WiUen 
der  Klo^a^   .Dia'  «weyte  Küpfertafel,  welche  die 
Miederlage^d^,:viest^  Theila  der  Helveder  an  der 
Sa$ni  earfteUt,  jhätte  ganz  n^eghleiben  tönnenl  Der 
Taxt  Jiats»!  wenig  Uetfil,  aia  dafa  er  eine  lirklM- 
rungjiothig^älte^^Zttfii^ze  aber«  die  au&UngewilTe 
hUümslaofien,  nutzen  nichts.  ^  Diftift  hhsgegen  ge- 
.wi&,.daft  keine  Brücke  hieher  gehört,   dann  die 
.Helvetier  Jind  nur.  i^uf'FlöIifA  und  Fifchevkähnen 
übergegangen^  d«her  ei^ftund  der  grofte  Zelever* 
laß »;  den  Cäfar  bemerkt  hat«     Ueber  die  Sdilacht 
.swifchen  d^m  Cäfar  und  den  Hehrettern  find  zwey 
iKupfiertafeln  (die  dritte  und  tkrte)  eingebracht. 
.Siefe  find  Termuthlich- KopUn,  a\28  der  Venetrant* 
ichin  AvAg^ii^e'df»  Pallaäh  vjom  x6j^^     Denn  die 
Schlachtordnung  des  Cäiars  kpaom^  mit  den  damafs 
ablieben  Schl^htordnungen  oberem.  .   Die  Batart^ 
lofis  baben  n«hr  Tiefe  als  front;  und  auf  den  Ecken 
kleine  flügel  von  Leichrbewafiheten ;  dergleichen 
Jlataiilpns  ibehen  hier  la  fn  jeder  der  drey  Linii^n. 
In  der  zweytenTafe},  wo  die  wirkliche  Schlacht  vor- 
geftelU  ift,.  find  die  Leichtbewaiiheten  verfchwun- 
den,  und  die  Linien  in  fieh  näher  znfamitien  gezo* 
£en,  fodää  aus  jeden  dte^  BatBiltons  nur  eins  ge- 
worden^    Dis  ift  pun  freylich  aUes  nicht  aus  der 
üömifch«!  Taktik  hergeleitet.    Die  Bojier  und  Tu- 
Itnger'  griflbn  die  Röitrer  an  Rücken  an.    So  weit 
Heft  es  Cäfar  nicht  keimen  r  «r  fet^tfe  jenen  feine 
dritte  Linie  entgegen^  ehe  $e  noch  die  Schlachtordr 
Bung  umgangen  hatten.    D^is  Betragen  des  Arroviff, 
welcher  das  ihm  von  den  Galliern,  angeborene Trc& 
iea  mehrmals  Verfagte,  fiehee  der  Hr»  Vf.  für  einen 
Beweis  an,  dafs  er  den  lebhaften  und  tuig^relmten 
Charakter  derMhen »  welcher  ,in  Sorglofigkeic  und 
Faulheit  ausarte,  fo  bald  nnn  fie  in  der  tJnrhätig- 
keir  erhalte,  genavgekannt habe.  Da  nun  der  Hr.  Vf. 
ke^  den  Fransofen  noch  ganz  deT[\  Ciiarakter  IhrerVor- 
Sltem^denalteii  Gallier  findet,  fo  möchte  wohl  einige 
FaVteyllcbkeit  daran  Antheil  haben,  ^enn  ei;  8.-4^7 
über- den  Cäfar  ungehalten  ift^  da&  drefer  die  Ger* 
ji^anier  in  der  Tapferkeit  fo  weit  über  die  GaHier 
fttxet    £r  meynty  ihaa  foUe  keine  Nation  verachten* 
nm  eine  andre .  zu  erheben  ^  befonders  wenn 'mtiit 
£sr  nicht r  oder  nur  wenig  mit  der,  die  man  erbe- 
Be,  gefchlagen ,  von  der  andern-  aber,  die  man  »ver- 
achte ,  den  beftandigen  Muth  erprobt,hab^.    £a  dem 
Feldzug  zwifchen  dem  Cäfar  und  Ariovift  nim^c 
^r  ^r.  Vf.  viele  Fehler  in  dem  Betragen  beider 
FeMhe^rn  wahr^  wovon  er  einige,  Vörmuthlfch  die 
0^]lendilenr  angiebt.    Kach  der  Unterredung  zwi« 
fchen  dem  (äfar  ,und  Ariovifl:  ruckte  der  letztere 
mit  (mi«,  AfW^^}nf  ^  6cc^  Scbriti  f^ege»  4ar 


Lagf»  des  erßem  vor.  Den  Tag  darauf  führte  er 
fie  an  demfelben  vorbey,  und  fetzte  fich  2000 
Sdiritt  über  demielben^uai  ihm  die  Zufuhr  abzufchnei- 
den.  Nadi  fiJhf  Tagen  machet  Cäfar  das  nemliche 
Manövre»,  wobey  er,  zur  Verficherupg  de^Zufu^ 
ein  kleines  Lager  6oa  Schritt  über  dem  Germam- 
fcheh'verifchanzen  liefs,  welches  von  der  dritreia 
Linie  bewerkftelliget  wurde»  während  dem  dieerfte 
nad  andere  dem  Feiltd  di^  Spitze  bot.  Arioyift 
fchickte  leine  ganze  Cavailerie  und  16000  iVlano 
leichter  Truppen  ab ,  um  die  Arljeiter  zu  ffören. 
Nun  tadelt  der  Hr.  VK  den  C^fer.  dafs  er  dem 
Arioyift  nicht  gleich  damals  die  Schhcht  geliefert 
habe,,  als"  diefer  an  (einem  Lager  vorbeymarfchirt 
fcy^'und  fchiebt  die  Schnld  davon  auf  den  Mangel 
an  Erfahrung  beyro  Cä(br  ^  dai  doch,  nach  der  -Ge» 
fchkrhte  delMben  zu  urtheilen,  eilte  lange  Eifah* 
rang  gar  nicht  das  Mittet  tft,  emen  Waghals  zs 
Feldfchlachten  zu  bilden  r  indem  C^ar  &tto  be» 
dächtlicher  zu  Werke  gieng,  je  länger  er  Krieg  füh. 
rate.  Zu  feiner  Rechtfertigung  im  gegenwärtigeii 
Fall,  wolle»  xrh  folgendes  anfuhren:  DieRöni^ 
bekamen,  die  über  hundert  taufend  liHannfiarkeG^* 
manifche  Armee  an  diefem  Tag  das  erde  mal  ta 
Gefkbt.  ^  Arrovifli  führte  fie  im  Seitemnarfch ,  d|p 
y\  in  Schlachtordnung,  auf  einer  gfoisen  lEntfet. 
nung  ,vor  dem  Lager  des  Calais  vorbey^  IKeä^ 
hatte  ohne  feine  Figuranten,  die  ans  zwej  aTeu^ 
Legionen,  4000  Heutern  und  einem  Corps  Flüget* 
trupptn  befunden,  nichta  welter  als  vierbrattchhare 
Legionen ,  die  luigefahr  soooo  Mann  ausmachten. 
Die  Homer  kannten  weder  den  Charakter  der  Ger- 
manier,  noch  ihre  Taktik,  noch  ihre  Waffen,  noch 
ihre  Art  tu  fechten^  Der  Ruhm  Sirer  Täp&rkett 
übertraf  alles, .  was  man  iK)ch  je  von  eisern  Volke 
gefagt  hat ',  er  hM^  die  Röinülche  Armee  fo  nieder- 
gefchlagen,  dais  Cäfar  es  kaum  dahin  btingeu 
konnte^  ile  nur  vor  weitem  her,  zum  Vorrücken 
gegen  diefelbe  zu  bewegen«.  Ob  nun  unter  folcfaea 
iJmftänden  der  .erfahrenfle  General  eine  Schlacht 
wagen  folle  oder  kön^^e  ?  woHe»  wir  dem  Jjtüi 
felbit  beurcheilen  laßen.  Noch'  weiter  tadelt  der 
Hr.  Vf.  den  Cäfar,  dafs  er  &e  Germanier  während 
ihrem  Marfch  nicht  wenigftena  durch  die  Leichtbe« 
wafiheten.uiid  die  Cavailerie  habe  beunruhigen,  uadi 
das  detachierte  Corps  des  ArioviÜ  nicht  durch  die 
Cavailerie  und  die  eifte  und  zweyte  Linie  hab^ 
fchiagea  laden »  während  dena.  die  dritte  das  Meine 
Lager  verfchanzte.  Diefe  Vi  thel£e  find  wieder  ohM 
alle  Rüfikficht  auf  die  befondern  Eiflea&ha^en  des 
Truppen  gefällt.  Man  tefe  nur  dasXeben  and  die 
Thaeen^  die&r  aus  Galliern  beftehenden  ^gemmnteii 
RöDitfchein  CavaUerie  »  fo  wird  man  finden  ,  dais  fie 
zwar  .wohl:V43£i  einem  kleinen  Tbeil  der  Germani« 
fcheu'  CflYaUerie 'gefichliseii  werden,,  aber  fie  nicht 
betpruhtgeni^iMmnüe«  Niemals  hat  Cäfar  fie  in  e^ 
ner  Schlaoht  tan  ihren  gehörigen  Ort  auf  die  Flügel 
{teilen,  tnJemab  ußgeOrsfr  gegen  einen  Feind  deta« 
chireniconnenr  es.  wäre  d^nn  gegen  einen  fchon ge- 
^(&rtgeäea^£fewtimf  .  wOf  yi«  er.  feit^ft  bemerkt; 
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Buch  ifatM  aer  MfuCli  t«^dfiÄn,AV  d^fkn  Ibtift  nicht 
^icl  haben;  Eben  (o  wenig  waTr  es  die  Sache  der 
fchwerftUJgen  tegfoneiiy  eh)  Corps  leichtfüfclget 
Gerntanier  tu  fcWsgeff,  das  xwar  vor  ihneri  nicht 
Stand  gehalten ,  thcr  fie  defto  mehr  beymfl:ück2ug 
beunruhiget  haben  wurde.  Wdl  im  Text  nicht  bc- 
nierktift,  da6  die  RSmUche  Annee  beydfcfemMaw 
Dövfe  ihr  OepSckmit  (ich  geführt  habe,  fo  nimmt 
•der  Hr.  Vf.  an ,  es  fey  unter  der  Bedeckung  von 
Giftigen  Cohorteh  rai  groftcn  Lager  xunrck  geblie- 
-ben.  'D?s-  gibt  ihm  Gelegenheit,  auch  deit  Ario^ 
Tift  so  tffdein^  daf»  er  es  nicht  weggenommen  hab^, 
wMutnd  dem  fcirt  detafchfrtes  Corps  dieRömifche 
Armee  beym  klehien  Lager  feft  hielt.  Allein  der 
•Text:  fagt  auch  nicht »  dafs  das  Gepäck  nn  Lager 
•aurück'  geblieben  fey,  und  weiches  wohl  m  mer- 
ken iftf  fo  vergifst  Cdfar  tvie  diefen  Umftand  aniu- 
"'inerkeu,  w©  es  der  Fail  jß.  Hat  nun  CÜfar  fem 
«epack  mit  fieh  jgefübret,  forbegieng  ATiovift- kef. 
fien  Fehler ,  dafs  er  es  nicht  wegnehnf)en  Heft,  unrd 
CdCar  auch  den  nicht,  dafe  er  es  einer  folchen  Ge-- 
fthr  aosfetzte*  Die  fünfte  KupfertafeJr  welche  den 
Angriff  der  Germanier  iaiif  das  kleine  Lager  vor- 
itellt^  hätten  wir  auch  unter  die  ubeiflüffigeri  ga- 
«ihlt,  und  weggelaffen^  weil  fie  ggr  nichts  belel*. 
'yendes  enth9k,  Atrf  der  fechffpu  ifl  die  Schlacht 
^wif^hen  dem  CiH'ar  und  Arrdviit  abgebildet.  Da 
-die  I^ömifche  Armee  eitle  pBrafieleSchiachtatdnucg 
•formirt»  und  die  Legionen  nicht  in  ihre  Cohorten 
abgetheik  find ,  folglich  das  charakceriflffche  ihrer 
SchUchtordnutig  fehlt,  fo  ftellt  alfo  diefer  Plan  viefe 
Schlachtordnungen  vor,  nur  dre  nfcht»  vou  welcher 
-liier  die  Rede  ilK  Die  Römifche  Armee  ftehet  vor 
dem'  kleinen  Lager  mi  unrechten  Ort,  fie  ßrnid 
^wifehen  diefem  und  dem  grofsen  Lager,  fo  wie 
''such  dasGermanrfcheLager  in  diefem  Zvcifchenraum, 
'und  nicht  dem  kleinen  Lager  gegenixbcr  aufgelchla- 
gen  war.  Nach  dem  Te:tt  hat  Gäfar  die  Fll'rgel- 
truppen ,  vor  das  kleine  Lnger  dem  Feind  rns  Oe. 
4kht  geßeHt,'  damit  ferne  Armee  zahlreicher  fchel'* 
iien  fblite;  aKb  ftnnden  fie  nicht  hinter  den  Legio« 
'->ien^  ßey  der  Schlacht  feibft  macht  der  Hr.  Vf. 
'  .di«  BemitBrkbngy  dafs.  Cafar  (ich  nicht  hätte  anfdcn 
.vtfehten'Ffögel^  fondem  auf  den  linken  ll^ilen  foV» 
fent  weif  diefer  von  dem  feittdlkhen  rechten  Flügel 
-am  meifen  in  dj^  Enge  getrieben  worden  ^  und  Ci^ 
499  gewufst  habe^  dafs  der  lachte  Fliirgel  des  Fein- 
des flärker  als  der  linice^gewefen  fiey;  Diefe  Be^ 
merkung  gründet  fich  auf  die  unrichtige  Ueberfe- 
iffn'^fl^^  Ciiar.  ^iiatnl  flpygrfii  qw  la  gamlm  4§  Vtn  • 
mmi  etat  la  plus  foibk ,  femtta  la  tete  de  Jan  aüi 
droite^  Hier. fcbrint es  aun-fraylich, ak  wenoXäGir 
die  gefftbrlft!b{le~Art;eit'äna»n  haSe  überladen  wol- 
len ;..a^eia  wenn  man  deaTextfelMt  zvilaebe  zieht, 
fo  bekommt  die  Sache  eine  andere  Wendung  7  fpf$ 
-m  dextpo  eornu^  qaed  eam partim  ftnaimefirmam 
hfißium  tfftf  animadvertiroh  ^  proe&nH  cornrnjlt^ 
wiU  eigentlich  fo  viel  fageni  Cäär  üi^^:guS^ra\t 
fieiiuiin  recliteo  Flagyl  dj.«  femdüche  SehiaehtOad* 
sungzü«rft  auTihver  üsinvädUlea Srifisy  verm^OSob 


mit.Efchelons  an;  Aet  finlfen  FHrgel  woHte erd^na 
Feinde  verfagen ,  um  Ihn  nicht  der  Gefahr  des  Ue- 
berfittgeln»  aasinfetzeo.  Indem  er  aber  den  feind« 
liehen  linken  Flügel  fciion  über  den  Haufen  gewor^ 
fen ,  und  in  die  Flucht  getrieben  hatte,  fo  kamei< 
auch  die  andern  beiden  Flägel  ms  Handffemeng,  und 
derrömifehe  Bnke  wurde  durch  den  ItärkemredN 
ten  des  Feindes  überflügelt ,-  nnd  in  die  Enge  ge^ 
trieben.  Quam  kojhum  acm  a  fivdßro  €9nm  puyap 
.  atque  iafugann  CMvtrfa,  a  dextro  conm  vfhmmn* 
tir  maltkadmi  fmopam  naßrmm  acum  prmnibaai. 
Hier  fcbickte  nun  der  }unge  Crafiiis ,  welcher  mit 
feiner  Cavailerie  in  der  vierten  Lhiie,  dem  Treffe« 
müfsrg  zufab;  qmd  expeditiifr  erat,  quam  hi  qai  in* 
tir  Odern  verjabantur,  die  dritte  Linie  Infanterie 
diefem  Flügel  zu  HüKe^  liefs  fie  ungefähr  eben  das 
MaB#vfe  machen,  welches  fchon  vorher  in  der 
Schlacht  gegen  die  Helveder  vorgekommen,  war« 
Dafr^  Verfahf en  de»  Cäfai»  in  diefem  Feldiugr  war 
alfo  hn  (jianzen  genommen  folgendes:  ADfanglich 
ftejite  er  feine  Atmet  mehrere  Tage  vor  feinem  La- 
ger ifl  Schlachtordnung,  um  den  Feind  herausxu- 
fodern ,  wo  diefer  es  nicht  leicht  wagen  durfte,  fie 
anzugreifen.  Die  Römer  wurden  dadurch  an  den 
Anblick  der  Germanier  gewöhnt,  tmd  weil  diefe 
es  nicht  wagten, fie  anzugreifen, vermmderte  fich  auch 
die  Furdit,  welche  fie  vor  der  wilden  Tapferkeit 
dcrfelben  geiafsf  hutten.  Die  täglichen  Scharmützel 
machten  fie  mit  ihren  Manövr^  bekannt.  Indexen 
nun  Cäfar  die  Sache  in  die  Länge  zu  liehen,  und 
hur  für  die  2^fuhr  zu  forgen  fchren ,  lernte  er  die 
verfthiedene  Völkerfchaften ,  worau«  die  Germania 
fehe  Armee  znfammengefttzt  was,  unterfcheide«, 
er  entdeckte  die  fchwache'Seke  m  ihrer  Schkchr- 
urdnung,  und  benutzte  vielleicht  noch  überdies  den 
Zeitpunkr,da  die  furchtbare  Germanifche  Cavailerie, 
oder  doeh  ein  grofser  Theil  derfelben ,  etwa  des 
PuTfgifens  wegen,  abivefend  war ?  denn  es  fcheint 
nicht,  als-  wenn  fie  einigen  Anthell  am  Treffen  ge- 
habt hXtte.  Cäfar  betrug  fich  aHb  m  diefem  Feld- 
zug m'cht  wie  ef  o  unerfahrner,  fondem  wie  em  fehr  er- 
fahrner General?  man  entdeckt  aber  leicht;  dafserda«. 
rinnen  desMaritisFeldzuge  gegendieGimbrer  undTe». 
totteu  zum  iVInller  genommen  hat.  I>as  Buch  von  i^em 
Afiikanifchenf^riegiftnorh  ambeften  conrmentirf  ^hier 
find  jmch  die  Kupfer  Verbeffert.  Der  Hr.  Vf/hat  dabejr 
eine  Unterftätzung  au  den  Memoireimilitaires  des  be- 
rühmten Guichard  gehabi-,  vor  deffen;  KenntniftÄ 
m  der  Römifchen  Taktik  er  eine  groöe  Achtung 
beaeogt.*  Des!»  focht  er  ihn  aueh  bisweilen  zu  be^ 
richtigen.  Ueberhaupt  hat  fich  der  Hr.  Vt  nicht 
!Üle9i(ei&  hinläaglich  in  die-Lafe  derrGegenftände, 
tJveJche  er  BeuriÜeiltr  hVnefrigedac^t;*die  Köndfche 
Taktik  war  Wvnr  nicht  bekannt  genug ,  und  oft  un» 
teriiefe  er  es  bey  den  wicbtigften  Dingen»  dip 
Ueberfetrung  mit  dtm  Original  zu  verglei- 
;cl«n,  Di^  ftlfng^l'.  konnte  er  hier,  wo  es  aitf 
einen  Commentarium  ü(>er  den  Cafar  ankam,  v^^ 
der  durch  feine  grofee  ^rfehrnng  noch  durch  ferne 
zan^tyieinMieniUftiire  VPff  d^hcüägefltMrgMiKmfi, 
^  *rP  :t  ^  -"  '^  •         "^cs. 


m 
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frCetien.  I(^effeB*4rann  4fe(et  Werk  dlo(d^,|ipmer 
Pdic  Nutzen  von  xlexien  nachgelefen  werdep,  wel'chf 
^ie  Commeiitarien  desCäCars  noch  Weit«^  »lUkläfeni 
oder  iiu^h  ein  niilitäriiches'CoUeRiuni  darüber  le(ien 
f^ollen.  Wir  noiuflefi  geflehen»  dab  es  uns  Geiegea« 
}ieit  gegeben  hat«  über  manche  Gegenftände  weiter 
aachzudenken«  ^p  wir  auch  mit  dega  b^S6(ncei^ 
£(n>  V£>  nicht  einerley  Meynuag  w#ren. 


LitpziG,    bey  Ja<ob9er^    Hdiar  fTitkibn  von 
•  GUtKUradi »  gemannt  v<m  JSüintr^  weyl  Maricgr, 


fobald  Ce  oiie  cNt/CrinJseii  cufimnndähMptti.-  imba^ 
nutzt  laßt n  können.  In  gegenwärtigem  4?rilen  ThcH 
\e  find  folgende  iÜHpn  {hnß  gedr^cku?  abnandlunfiea 
fnthaUen:  Ö  Q^chickU  K.ddolff.  zyG:jkkickuK. 
tii^ä^lifs  h  li  Von  dir  Staatswrfajftm^  4U9  dtu^ 
/ck€p  Rwhs  4uUfr  QHo  L  4)  TeutJcJkts  gmäUckeM 
Staatsrukt  unt$r  Otia  ![  5J  Utber'Otfo's  /äS 
^ebigkeU,geg09  die  &(/lUehin.  6j  Von  dm  Ur& 
fhef»^  welche  4en  V^/aU  dir  £inikalimg  TeutSr 
ianäs  in  Gauen  vir anlalsl  haben.  7;  K^  anduu^ 
die  vier  alte»  Erzämter  irblickßimtrdemf  g)  ßi. 
BadifichenC^roKnerherrnv  Hof  un4  negifirungS-  ^-^^  die  yomckti  dirthein.  ^aizgrqfim  im  Kah 
rathn,  /ämmtUehi  ij^erke  am  dem  tenißSen  Jerwailen.  9)  ErllMirumg  zur  Gejck.  dm  Ut^ 
StoßU'  und  Frivatreck^ ,  dir  Ge/chUhte  und  7^*^»  Stcl4teadeU.  —  Ht.P.  verfichert,  dlte  wich- 
tigem Abhandlungen  wären  alle  mit  Zutätzen  ven 
mehrt  9  und  fovid  wir.  durch  eine  genaue  VerjiM» 
chung  Ate  äkern  Ausgaben  ron  N.  s,  4,  5^  6.  ua4 
8,  die  wir  aileift  bey  der  H^d  i^aiiten,  gefehen  h«r 
ben.  find  befondera,  bey  3^6  uad  8  ZuCi« 
von  Wii:hcigkeit  hinzugekQnKmeo  ;  fonfijil  auch  die 
Schreibart,  und  ^um  Theil  felbft  die  Scdlan£  der 
Materien,  hie  und  da  merkhch  vaAeflertirord^-^ 
Da£s  indelfea  diefe  SchrUten.daonoch  vm  ihitm 
Vf.  nicht  ganz,  zum  neuen  Abdruck  tedg  hinte»» 


Mfi^'^wijfenfihaft  ^  mit  neuen  Abhandlungen 
und  vielen  Zuläczen  herausgegeben. von  IX 
JSmfi  L^dffiiJi  Pojfili.  Markgrafl»  Bad*  wir^r, 
.  ^  geh.  Secretär  u.  proC  d.  Rechte  u.  ßeredf. 
firfler  B^d.  1787-  XXX  und  5x6  S. 
gr.  a. 

Hr.  P*  vermehrt  feine  Verdienfte  um  die  WüTea- 
fdiaften  durch  diefe  Sammlung  der  Werke  einef 
Mannes  9  ücm  er  feibß  (Vorn  S.  IV.)  „den  gedul 


fidififten  Fleils  mit  reltenemScharfiinn  gepaart,  ver-     lalTen  worden»  fieht  mfm  aus  einigen,  meiffens 


^.traute  fiekanntOchaft  mit  dem'jGeifl  des  mittlem  Zeitr 
i^alten  t  ftrenge  Wahrheitsliebe  und  vor  allen  jenft 
^ygeräufchlofe  Aufzählune  der  neuen,  oder  doch 
,^von  ihm  mehr  ans  Licht  hervorgezogenen  Refill- 
i.tate  feiner  Forfchungen"  als  >,unverkennbare  Zü- 
,,ge**  feines  fchriftfteUerifchen  Charaktere  bey  legt. 
.Whr  erkeni^en  im  Ganzen  diefe  Schilderung 
als  getrotTen^n;  und  bedauern  nur/  dafs  dennoch 
nicht  feiten  der  Scharfiinn  des  Hn.  f.  Gr.  manche  nsb- 
he. liegende  und  wirklich  wichtige,  mit  feinem  Gep 
genftinde  innig  zufammenhängende ,  Bemerkung 
überfah  oder  wohl,  wenn  fie  fchon  von  andern  ge* 
•macht  war»  nicht  benutzte  und  verfoigte,  und  dafii 
euch  ihn »  trotz  feiner  ubilreicigen  Bekanntfchafi;  mit 
xl^m  Geirte  des  Mittelalcers ,  zuweilen  der  Fehler 
überfchlich,  'üi^t^  Zeiten  nach  den  Begriften  der 
XUnigen  zu  beurt)ietiea,  vor  welchem  ihn  das  Bey* 
fpiel  der  von  ihm  gebrauchten  Ciironifien  am  meir 
^n  hätte  warben  follen.^  Sq  leicht  fich.aber  auch 
4iefe  geringern  Mängel  würden  beweüen  laiTen;  fo 
^nnen  fie  doch  dem  Werthe  diefer  Werke  nichtig 
jentziehen,  und  kein  Rechtsgelebrter  oder  Gefchichtt- 
lorfcher  wurd  die  hier  gelieferten  Unterfuchun^en, 


feinen ,  Wider(prüchen  zwifiAen  etlichen  Steilen  kw 
lierer  und  fpätercr  Abhandlungen;  fo  iftz. &  S.  204 
noch  dielalte  Auslegung  der  bekannten  &elle*j^ 
mars  von  Merfeburg  über  die  Erzbeamten  bey  0^ 
to's  lll  Krönung  flehen  geblieben,  da  doch  fai  der 
Abhandlung  von  den  Erzdmtern^  (die  wir  zWhr 
noch  nicht  Eir  völlig  genugthuend^  iri>er  dock 
unter  allen  hier  jnitgetheflxen  Auffitzen  Gu  dm 
vorzuglichften  halten,j  S.  441  die  ungleich  wahi^ 
fcheinh'chere  Meynung  des  Überaue  firhatffinoi«« 
Hn.  Crollius  angenommen  iß;  fo  &ngt  fich  teuer 
die  Aühandlung  N«  S  folgendermafsea  au:  „Dif 
„rheinilchen  Ptalzgrafen  hatten  von  jeher  bey  deu 
i,teucfchen  Köniüswahlen  eine  Stimme*',  wdchef 
in  gewiffem  Verftande  zwar  wehr  ift ,  in  geMuerap 
aber  mehrern  Behauptungen  jn  der  Abhandlung  wm 
dm  Erzämtern  entgegen  ifi;  einiger  Jdeioern'aa« 
altern  Ausgaben  bey  behaltenen  Uruckfefalev  aichcau 
gedenken.  Diefer  Sammlung  ift  eine  vom  V^£  aut 
vieler  Offenheit  angefangene  und  von  feiner  Gattiu 
mit  zärtlicher  Theilnehmung.  geendigte  Lebeusbe- 
fchreibung  vorgefeut,  weiche  befonder«  für  de« 
literatof  nicht  unwichtig  ift. 
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BivfiiintRUNG.  Dar  Bibliothekar  d«i  iMr(torb^«n 
•tandtn&n  von  Heflen  -  QaiTel«  Abb^  Roccaioni.,  Mitglied 
4n  &(«ilfohaft  der  Altcrthiunerzu  Gaffel,  iftvondem  Kur- 
iurllca  zu  PfiiU  an  die  Stelle  des  v«rttorb«n<ii  Raihs  Steigen- 
hrgtr  zum  vfftttttnkin  SibthihiUrius  zu  MiUichfM  tt* 
'toannr  worden.  _____  ' 

.  .    XeDBSfl^fi*    Pen  ,ixi«n  pctolytr.t^rb  zu  Senilis« 

r — ^ — 


Hr.  ^^  Pk.  B^Uri,  der  h.  Schrift  Doctor»   derft&ee 

Hzweycer  onkuthcker  dfttBdicIier  ProÄflbr  hm  dorbeer  Unl- 

verfität,    Aeitsorediacr  bey  der  neueo  Kiiche  oml  Vioa- 

Pracfes,  des  Kirch^conveno,  ia  einem  Alter  von  y^Jahrca. 

Lu^*"  i*^?^-^  ftarb  ^  Erkrifcen  der  Hr.  Geh.  Rirdkea- 
>aKitbrfifiiV«'Ateeab ,.,,...  , 
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Freytags,  den  ^3*«  November   1787«     .   . 


RECHTSGEL  AHRTHETt. 

Breslau  ,  Brieo  mi  Lsipzia  bey  Gatfch : 

/•:  ■ -.jllusfüMiae» -£bment»runrk  UlKr-ilms  Vor- 

.  mmdfekaftmKhti  n^k  kHUitfn  m  Dttitrtkr 

-     -  iMidigaktnätB,:  vortügimh.  attr  Säckßjcktu, 

AJUe&Mim  imd  librigtm  Prntfüfcht»  Rechte» 

i^gtkanMtit   Htm   ^ok.    Btrnkard   fffietntr, 

K»« .  PrwftLOtowfchlef.  ObewwtMiegternnit«. 

:  «ntlw  .  R«f«m>d«^iM*  erOuBiii^cfaeii  X7S6« 

'      .a<8  S.  «• 

Der  Verfpffer  hat' licb  «ur  Hewusgale  des 
gegenwärtigen  .  Elementar  werks  Bber  das 
VormuadVchaftsrecht  vorzüglich  ans  aer'Urfache 
MtSM^^f  weil  er  in  Erfahrung  brachtet,  dafs 
^oe  dritte  Pcrfop  YQn  dem  bereits  ausgegeben« 
'«rften  Band  (eines*  Vormundfcbaftsrecbts  einen 
'Auszuß^  liefern  würde  •  auch  diefes  ^o  ^^«JV -Folge 
xn  koßb'are  Werk  nicht,  wie  Äoch  fein  Wnnfch 
'  ifl  wecen  des  zu  tbeucen  PreifesbinlSfgnchbekannt 
werden  dürfte.  Wir  find  mit  dem  Verfafl^er  iier- 
in  ganz  einig ;  doch  wunfchea  wjn  daft  das  gröf- 
fere  Werk  durch  den  jetzigen  Pttn  nicht  aufge- 
lioben  werden  möchte,  da  wir  von  dem  T^utzen 
deiner  voUftkndigen  homogenen  Abhandlung  voti 
""  eiöer  aosgehobnen  Lehre  nach  ihrem  ganzen  um- 
lang  ÜbeFzeugt.fiDd,,  wd  Hferrn  Wiefner  weder 
tcbarfen  üeberblick  >uf  ieine  gewählte  Materi^, 
ioch^den  biezu  nö'thigen  Fleifs  und  Sammlung». 

**^€ift  abfprechen'  können.  Der  ganze  Plan  diefes 
;iementiwerks,  welches  höcbftens  in  4  Band, 
eben  beftehen  foll,  <  wenn  die  Fortfetznng  des 
«often  Werks  über  die  Vormündfbbaft  nicht  zu 
Stande  kömmt,  als  in  welchem  Falle  jede  Meflo 
Dach  der  fer(cheinuDg  eines  Bandes  ein  Auszug 
«liefert  wird)  z«rfjtllt  in  5  Theile:  t)  Von  dem 
TormundfchaftswelVu,  Natur,  Urfprnng,  Ge- 
tchichte,  Rechtsquellen  und  Anordpu^;  *)  Voo 
^ct  N<ithwendigkeit.  die  übertragene  Vormund;. 
Xchaft  zu  übernehmen;  3)  von  dem  Amte,  Pflich- 
ten und  Verrichtungen  des  Vormuftles;  4)  von 
der  Endigucg  der  Vormundfchaft ;  5)  Von  den 
lius  der  vprmündrchafk:  entipringenden  Klagenu 
Der  «fÄe  TÄeÜ  ift  in  3  Bücher  i  a)  von  der  Natur 
UndlBercbaffenheit ;  b;  von  den  Rechts^^ueUen^  Vt- 


fpmog  wi  Gefcfaic'bte;  c)  vop  der  Anordnung 
[  der  Vormundfchaft'  abgetbeil^/^  «nd  diefes  erfte 
'  vorliegende  Bändchen  enthirft^ie  zwev  erften  Bü« 
eher  des  erftenThelts.  /Ein  jedes  Buch  ift.  wieder 
'  in  ^e^fchiedene  Hanptft{lcte,'A[bßftze  u.  f.  w.  On. 
terabgetheilt ,    und  einem  "jedfen'  Ünterabfcbnitt 
find  die  sweokmS&gen  «rlSuterndeti  Scjiriften  vor» 
'  angefezt«    Der  zum  Grund  gelegte  Plan  ift  in  di.t« 
.  femerflcö  BfiodcbgaÄit  .GeD*uigk^lt  befolgt,  und 
.  e«  bliebe  nur  der  Wunfcli  übrig,  dafs.  der  V^^rfaC- 
(er  in  Aofehungder  peuern^  das^  Vormundfphairtk- 
*  wefen  betreffenden  Anordnungen  ^cl^  durch  Kor- 
.  f  ei^ondeoz  mehrere  liaterialien  gefammelt  h4*ttj?, 
indem  aus  den  Landesftatuten »  Land-  und  Stadl- 
.rechten  zwar  die  ältere  Vormundfchaftsverfaffttn]g 
aber  nicht  die  heutige  Behandlungsart  diefer'Qe- 
.fcbäCte  erlernt  werden  kann.  Da3  Vormundfchaft». 
wefen  bat  feit  einem  Zeitraum  von  etwa  20  Jah- 
ren in  den  gröfsern  deutfchen  LSntlern  einen  ganz 
andern  Schwung  zur  Ehre  unfers  Tahrhunderts  er- 
halten.  'Allein  die  das  filtere  Syitem  reformirea- 
den  Anordnungen  und  fefar  häufig  entweder  gar 
nicht  dem/Druck  öbcrgeben,  oder  wenigftens  nur 
dem  loka^len  Publikum  durch  einzelne,    in  da« 
Land  ergangene  Refcripte  bekannt  gemacht  wor- 
den ,  fo  dsfs  es  ohne  b^fondre  Korrefpondenz  uml 
KoftenauCwand  zur  Unmäglicbkeit  wird,  die  Gt- 
fcbichte  desVorniundfchaftswefens  bis  auf  die  der- 
maligen  Zeitep    berabzufübren.       Die  wirkliche 
Vbrmundfcbafcspraxis  macht  mit  den  Gefetzen» 
welche  die  teutfchen  Statuten  an  die  Hand  geben, 
einen  auITerordentlicnen  Kontraft»  und  wenn  fcboa 
der  Gang  der  Gefchichte  erfordert  „  die  urfprüng^ 
liehe  Verfafinpg  anzüz4gen ;  ib  wurde  doch  eia 
iblches  Elementarwefk  erheiichen«  dafa  auch  voi| 
den  ganz  neueften  Anordnungen  in  diefem  Fache 
kürzlich  Recbenfchaft  gegeben  würde.     Wir  find 
aber  aus  Ueberzengnng,  datb  eine  Korrefpondens 
diefer  Art  gemeiniclich  der  damit   verbnndeneii 
Mühe  und  Koften  mcbteottprecbe,  weit  entfernt; 
diefen  Umftänd  als  einen  Fehler  «a  riigeut   foon 
dern  wir  habe«  nur  aus  Neigung  zur  VoUflindig« 
]keit  unfern  Wunfeh  nicht  onterdrücken  woUee« 
Deutlichkeit^  Ordnung  und  guter  Styl  berediti* 

Sen  den  Verikfler  xu  der  gegründeten  Üofnung^ 
afa  ftndi  feine  künftigen  Schriften  (da  er  fich  über-* 
baupt  der  Schdftfteilefej  sä  widmen  fedeiikOBG^ 
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trtr'.  4«£i  inYuS»S^:ktf^^fUiehmetiita  Alter 
■^Ktnt^  ftyn  «fr^«^^  »fcbe  Aiu4rö«d» 
ft«c«ft  (eine  ÜMrn  K«V«g«n'*l^  >enQadea^.  uai 
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zu  iimm  Gifpriffk  Ko^  ß^Wty^rf^l^\^9^ 

4rfn  Fotgm,  zmfävm  rinim  Uhrn  mif  >- 

:men  Sthmirn;   verania/H  durfh  Hnf»  AVfr* 

köekßen  an  dta.G^ikhkiit.  tkr  pr^tfcken 

:     LSnätr  ii^n  erßC^ngimn  ßt/iU.    ß^ij-  5* 

'  S.S.  Ci6r.)^     .   •  .       \  '     -  ' 

Die  VetW^QDg  <t^  K«nl£s  in  Pr^&eti.  ncl«4 

„T^f^rjjqlKq  und  Äicyr  |^eljfi»äiw9  Sfrife^  yt? 
„g«n  von  GdfUic^i^  bWjS^liMlbsi^yfie 

•  ,JcewwÄt  werden  fcüte^  ^.  daniit  die  UnwiC<^- 

•  tfi^it  dee  genieioen  Vbliu.  V»  .ditfem  Sköck^  mcjt 
''       '      Dchem  lÄifG^diäter  (^äVorwtod  fich  ztt> 


jldfff/m^  buMT  de»  Volk  eW  leftite  Snif« 

£fr#fi/4r<^  ttberluiopt  irorgeftellt  vir^-    E#  <«t- 

.  tte)|iia;^Uienui  .irrig«  VoffielloiiRm  von  dei;^  G^ 

:  recbügkeitvapttaii  ^  md^il  no^o  eben  den  Biansel- 

Wteft  .Beweggnu^dY .  dariooe  menfdilklie  <7eirt0. 

-^  Kebcr  dir  Striifea:  der  MilTecUrter  WoA^  nidW 

4eftiaiii4  beben,  eoweiideD  ^1,  dae  Veebtttnifi 

der  SOnde,  und  der.  deccbs  gdtdicbe  GnfeU  deit- 

felbea\KedffpbUa.  Stiafe  n  befttmM»«    pud  üi 

6ott  aie  eiD  beleHßgtee  Wefini  vorileUt,  deffc« 

Strafen  als  WiederverMlciing  der  Beleidigung  Mir 

i^te)ien  find«  w^M'^kh  doreb  die  SibMlTw 

%t  Wk4r^.    .  :v  ..r,      .  , 
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:,feptfc6uWigeri  werdett,x?iöchte,;*  ffab  zu  diefe» 

'"V^rucb  GclIgeBbeit^.ibfleii  Znreek  ift,  20  tjei- 

-gftj,  Wie^SchaUrtter  LaDÄiiwler  Von^i^  bia  ly 

*  Jai|f;en  diefer  Verordtouog  gemÄß,  von  dar  Schäl- 

/Hcbkeit  der  (in  jener  tüoigUchen  Verordnung  sua- 

•Jrttcklich  benanntenj  Rapitalverbrecben .  und  der 

«Q^livvendjgkeit,  und  Gerechtigkeit  »irer  Beftra- 

*lBng  bet<;bn:  werden  kOnnen*    Von  dem  Natzeo 

'tÜLH  foteben  Verfodif  verfprfcht  ficb  der  Vf.  um 

AfJici  ?^«ehr,  da  die  Erfahr  äug  fcben  (ehr  hüuirg  o- 

lehrt  Wb^nfbll;  dafa  viele  Verbrecher  ww  biofter 

llp^lliSenJicit  der  Abftheulfchkeit  der  Verbreehep, 

«nd  der  darauf  ge<bta£eD  Strafen  !n  Lafter  und 

Etend  geratlien  (Tnd,     I>er  V f*  befitet  die  Gtbrfich 

snV  ^aSiingairaft  der  Kinder  herabaruiafien ,  und 

^e  NQtKwendigkeit  Verbrechen  in  baftrafco ,  um 

A^'iTu  veriHndent^  bat  er  auf  eine  auch  einfilci- 

fii  Ltiidfciqder»  einfe achtende  Art  gezeigt.  Der 

^^ftättgen   Befcbreibung  der  Todesflxefeo ,    die 

•ufHofd;  Fahb  u.  t  w.  gefetzt  find^   hätte  ea 

tnder^  ^Vhii^icht  be^turf^,  um  den  Kindern  Furcht 

vor  foldi^n  Stnifta  einzufföfsen«    Wenn  £e  ea  in 

drefem  Alter  auch  n«ch  nicht  fb  ganz  begreifem 

Ibllfen,  fo  mtf^eo  fie  ea  doch  in  kurzem  begreififnr 

da»  hlrtgeiT,.  r^ÄernV    verbrennen    fchmer^hafte 

Stfkfeö  &i.'    Die  Art,^  wi^  Ser  V£  die  Gerech- 

tig)i^»t1&r'4iirchs  öefetjeingefahrten  Strafen  zä 

erv^^if^n  )&cfitf»  'lä^fst^  RA'  ftbWerHch  nacK  ganz 

Heutigen  6nd :  gcÜ'utertcp  Begriffen  von  Gerec^i; 

rigieit  ^vc^eidfgeii.       Da»  Wfcdervenjeltnngy- 

aecbi'ilft\i^hl  IttigSr  ntcht  mehr  Iform  (ur  weife 

G^t^ebef  j  die  Strafen  darnach  zu  beffimmen. 

Uid  erkandilcht  nptzlich  feyn.  wen^  ütCs  Chi* 


^    im  B<ktl  de  M^fijng9Tmi\h9f  dea^  Her* 
ebenda  4a  Nnatreftalea:,£e  J^Mpw  i  On^ 

&  pfMfe  di  Iß  Natiam  Twmp»^  in  Maemsi 

RMiigum^  df^Loittt  ü  di  ta  fornu  des  ^f^ 

,  (umais^  diff  Foras  UmLdi  t$ff€f^.fuiiä§^^mn% 

/    du  Commtrßi^  dn  Chwimdi^fmüfwßfi,  def 

.     Rivifaat  dt  FEmpkf^^  di  hMi^y^rnkm  ^ 

.  falfs  9  tont  andiinu  jonr  m/oinfwi;  #iig»  «e  fr 

gw  a  rappawt  ä  ut  Smgiu^  « ^787«  . 

Bluter  dfefirm  allet  mSgiMever^^re^cBdi* 
Titel  erwartea  .unffre  Lefer  vtroinmicb  efneo 
Qiiartznteny  oder  wen^iteoat  do^b- eia,<Mr  Mgi« 
fche  Oktavbände,  um.  nurdi»  tlfilfte  %r  Veihcif. 
fung  erfüllet  zu  feheo  2  —  Behüte  der  BfnmeF} 
Ea  Ind  154I  weitlänftig  gedcnckl^  Doode«feti- 
ebenit  und  für  x  L#iv.  4  S<>l8,(et«^i  lgU>  k«»e» 
wer  Luft  hat^  feine  Neugier  befriedigen;  Sctit 
man  in  dTe  vorf!efaeode  Ajttflbbrilt;  matMi  ctairtO^ 
fficifi,  die  Vfötttr:  fupirpiitU  ccirfuß  ^  vtfgue. 
fo  bet  n^n  den  klarjften  und  befBrnrntefteti  BeflriC 
von  diefer  flachen^  nMigeret^  und  ffufferftunradi- 
t^en  KompUatierD»  die  bey  uoa  kaiu  mir  etw» 
mittelmäfsiger  Primaner  fo  irmiich  iZO&mmen« 
fkribeln  wUrde.  Doch  kennt  der  Vf.  wifkÄcfc 
zween  FJüflein  de»  Tüekifchen  Staaten,  d^n  31. • 
grif  und  Euphrat,  und  weSHk  in  der  That,  dafli. 
TkakA  von  Mil^t,  k  pen  dg  touti  U  Pkihfipkk' 
war»—  Auch,  glebt  ea  viele  Dinge,  die  ehnt 
Zv^eifel  nur  «r  aif/rin  waifff^  z.  IL,  da&  der  wei^ 
Socratis  und  der  grofae  Pirar/f Jr  ihn  Bit  düng 
dir  Afpußa  zu  danken  hatUu\  ibrner^  dafs  lafL 
menfi  Trpyi  avoU  Miri  Joui  Jrs  niuraiUes  tous  ti4 
ptuptex  ds  fÄ/ii.it  di  i'Suropg.  —  Qui 
dirouS'n0US9..ruftMna99  di  as  diux  dein*äs^ß 
fameux  parjfs  ixpiditions  di/^arius  etdi  Jüarxi^f 
—  .  Nun  erwartet  mui  doch  wohl  etwas  fekr 
wichtigeat  und  daa  kfibimt  auch;  detn  Ittonfieaf 
te  Frascoia  ä  Cpn^tinople  üjg}:  paur  toui  potd^ 
gi  ^  Atk  A\^  ^u  VLtntnfilt  fqnß  BofpkuruM  Üiffp 
und  dk  a»*9^  dodim^ta  Ar^^oha  derUä- 


4» 

'  brauchen ,>  Fm  mtn  ntnimi  ^fffUitxponi\  ift  #••- 
'  «»  anß0Urdk0i/0ms  It  n^m  'd»  Dariautt-^ 
'  I  f  i.  Du  fft  dock  Wf>YA  Mrklkr  mi  priTris  ? «-  Wis 
siati  tbtr  fefawcrHbh  in  ineod  tittfoi  beatlgm  Bu- 
che fuchra  foUte«  cht  findet  «tof^  hier  S.  4c  niKf 
4r  io  folgender  Steile :  11$  (die  Tarkefr>  iif  y^  /rr* 
tfffl^  poiiU  drpapUr  d  ta  gmrdt  -  r^e^  et  tfdjirott 
mm  gränd  tHmt,  &  p^r  Uqml  Hs  d&uiip'oient  row 
tmSers  dts  coups.di  bdtan  ^  um  thritUn ,  pits  vo» 
foiimt  qnfü  /V»  Jirr/U  d  cH  m/age;  nüds  Us  Jnp* 
piiimi  mm  wier^  qmmnd  its  mmi  fint  kmr  grands  6i» 
Jorns^  t9  tjuyant  kmr  dnrritrt  ame  kun  Ihigtt^ 
q%*üs  inmjunt  dam  ttam^  tnjmiti  ibfr  bmmi  k$ 
'maimSf  it  mmsfiofnris  mv^ir  mrmii,.  —    Uoftre  Le- 
'fer  werden  uns  verseiheo»  dtb  wir  rhnen  die  ein- 
sige Probe  hfjtai  eMgco  BeobtditnngigeBbe» 
die  hl  gtfiseo  Werkkin  ▼orkommti  niebt  erfatflen 
haben:  wir  erlaflen  iltnen  da  Ar  allet  übr^,  was 
fonft  nodi  M'dimifiiHkn  mm  berandgiöffea  iftr 

tlTERjfRGESCHICBTM. 

K6);»i:NHAQCKr'  Andin$  SSrenfm  Veäit  mm  im 
DämJkiKromkimibe/krivi; /offattetisSJ^md- 
givit  iTi?f  am  Pitir  füdmk  Sutm  bkv  körn- 
gitg  Hifloriagraph ,  nüd  TOläg  af  Udgtvmm 
Rasmau  Niferup.    1787.  lOö'Seiten  io  {(vö» 

Dafli  der  ft&Ag  von  DAineinarlL!  den  'grof 
hn  Gefcbicbtk'OndIgen,  Herrn  Kknnnerherrn  von 
Snbili»  mtim  MnigHchen  Hifioriograpfaen  emanntr» 

{'  ah  dem  gelehrten  Herrn  Mag.  Nyeri:rp  Gelegen- 
eit;  eine  bis  dahhi  noch  tfat  m  des  Verf.  eigner 
^  der  Lffkiigtidien  BibHothefc  befindifcben  Rin<h 
fchrift  vorhsndne  kleine  Schrift  drocken  rtr  lafBmi 
worin   Vedel  158I»     als  damaliger  köDtglfche^ 
"^iftoriograpb ,  die  B-forderftiffe  znr  Ab&ffnng  ei^ 
Her  dSnirchen  Chronik  oder  Gdchichte ,   im  Ver^ 
biltnirs   feinet  Zeitalters    fehr   gnt    anseinander 
fetyte.  Dieüa  VHelfehe  Abhandlung  geht  bis  Seite 
m.    Vm  da  bn  sam  £nde  geht  die  Zngabe»  wo« 
irinB*  Itt.Nyemp  mit  der  ihm  eignen  Anmnth  nnf* 
I^ebbardjtkeit,  (denn  in  der  That  befitst  er  bey 
»oagebretteten    UtterartTcbeir    Kenatniien,     die' 
gMcklldie  Gabe  ^ter  VerrcMfoeningr  trnckner  60*. 
genftiUide,,)  von  den  kCnigHehen  Hiftoriograpben 
fitterarifbbe  Nachrichten  giebt^  dfefe  folgen  der 
2eilordnung»  worin  die  Hiftot{ogranfaea  lebten  r 
L  ChrHUamFitirfem;  Könige  CbrHHan  H/Hlfto* 
riopapb  ^    der  fcMo  darum ,  *  weii  er  den  Saxo^ 
<^cammaticQa  zo^rfl'  iln'Drack  betattsgab^  An  Piirk^ 
flsü  jAgertprila-  ein  Denicmat  an  der  Seite  desjeni- 
gen»  wekhea  dafelbil  dem  Saxa errichtet  ift,  v^r^ 
diente»    tterr  Pk  giebt  %fer  angenehme/ ütterari- 
iÄflL  Narlurirhfen  von  ihm ,.  unter  andern  liuch  von 
tmmti  dänifchen    Ueberferzmig  des   SSizo,^d7e, 
wenn  fie  jaauhls  wieden  gefunden  Weiilen.)fate^ 
j^ardäniicheo  SßrachkoQde  diepli<;h  leyn  würde. 


NK>7£llBtltT|^^. 


km 


trigncWM  rfWHii  FMMMiCiiy' vai^pfa^gMlflMjbifl 
-K^nt^tfMTeslVahaKRs^gewefeBwar,  war4triBHft 
»öniglictfer  fliftorlnggapli ,  reifte  im  LanAe  he? 
mtm,    nm  in  Ktaflern,   und  wo  er  fonft.  könnet 
Racbrichtea  ond^tlrknndeii  zmt  AlitktärfcDig  dm 
l4mdesgefdrfehte  sofkafocH^n/ga^^ioter^leni  N# 
säen  PiM'Pmmmifi^tmaM^dB^'rifi^dHoiimcdi 
tunmmmnmm  S^kmnmis  Mtfgm  und  vagMcV  Mt/h^ 
Hmmi  Sfokamus  B^^  Damißi  hjM^»  halte  eine 
HificHami  Dmmcmnt  in  3^  Tomen  geiSäjirieben,  die 
Stepbanins  varfchjedendiek  anfährt  W  Ab^rOua 
fehr  genntst  hat,  wovon  daa.x6|^  heransgegebc» 
*e  werkeben  Okrißiirmui  fTdia  nur  ei^  Sciiek  iiL 
nnd  dl^  eadndii72g  in  dem  gro&cn  BranAe  zm 
Kopenhagen  ontergieng*  *   IlL  Amdrtms  J^rmfem 
Widel  ward  nach  Svaning  Hlftoriä|rtip1int,    er» 
der  den  Saxo  ttberfetitfr^  den  Adam  von  Breaften 
heraotgegeben^  vielet  smr  Vateriandtfaiftorie  zo^- 
fim^meB  getragen  Intte^  päd,  anfaer  de?  obigen, 
nnn  von  Herrn  Nyerup  beräät|egebenen  AWwdr 
liing  noch  vei^fbbiedebe  kieloe  Schtii^  auffetzte» 
Nachdem  er  die  Erinrbniib  so  einer  innerkalb'  t^tt- 
Aes  anzoftellenden  biftoriibbeo  tteiie  erhalten  hat^ 
te,  ward  IV.  Nieb  Kragf  der  ücb  durch  feine 
Sehottifche  Gefandichaft  und  mtter  CHHfÜans  IV» 
Mmderjtthrigkeit  bey  einten  miTehHgen  Grofteti  ' 
Gnnft  erworben  hatte^  Hiworiogninh^  nnd  bekam 
eine  Prtflacur  ia  Ripen,  die  Wede)  gehabt  hajttf^. 
Die  UrflicbeditfA  UngiCkrka  war  nicht  ^  wie  eini^ 

fe  gkuben,    eine  freymCkthige  Stelle  in  Wedele; 
eicheopredigt  auf  König  Friedricht  U ,  (denn  man* 
fchrieb  damals  in  iSSnnemark  faft  fo  frey  als  1787)» 
fendem  die  Freuodfchaft,   worin  er  mit  dem  ge- 
rühmten Tycho  Brahe  ftandt  mnl  ^er  liafk,    wo-, 
aait  die  Ariflocraten  Chriftoph  Walkepdorff  un4 
der  Kanzler  Cfarjftian  Fri!»  den  Tycho  um)  deffeo 
Freund  verfolgten.    Kmg»  der  Befehl  bekafn,  diel; 
dSnifche  GefcMchte  bkineo  6  Jahren  tauiaifoh  gel 
fehriebeazu  tiefem,  behiik  wenig  Ruhe  zu  dti 
Arbeit  vor  1601»  und  ftarb  160a.     Seine  Anna-1 
lea  Ghrlftiani  IIL  hatten  das  Gmck  von  Grim  la- 
leittifch,  und  von  Smidwig  und  Kad.  Gediehe  iS^r 
nHfcb  herausgegeben  zu  werden,     \f.  ^mas  ^ä^ 
it*i  Fenmfmui  ward  gleich  nacbKrags  Tod^  WBio^ 
riograph,  (cbrieb  die  lateinirchen  Pifticha,  die  der; 
Btichhtfadter  Holft  mk   beygefligten    icon»  Reg. 
Bbn.'^herautgab.    Von- feinen  Anticiuk.  rer-  0»a. 
Ht  eine  Abfehrift  aOf  4er  Kopenhagener  üpiverfi- 
Uttsbiblidcfiek.    Er  ftati»  160g. '  Nachdem  daa  Amt 
eines  Bffto#l^raphen  einige  Zeit  erkdigt  genra- 
fcn ,    ward  ea  VI-  Oaut  Ofriftopkerfen  Lyjikm-i 
d0r  m  ru  Theil.  4er  aufcer  Lo^  uni  Fleifa  Jieil>e>. 
einzige  E^enfchaft  dazu    befolg     Der  Kanzler 
Ftiü,   der  ihn  mit  hatte  befördern  halfen ,  ttbfr-t* 
tiikg  läfMf,  ehe  acMih  tyfchander  .etwae  lutvor*. 
brachte.  Vir.  dem  S^a^mi  tfaacius'pinfamu,  ei.'' 
nem  d'ei'gelefirteffenl)?neö,  der  rrch''zu'Hlnteniiik 
aufliielt;  disßefthtft^/lied^fftVGffchicfite  zum' 
Bellen  d*r  Aostender  Jateinifchzu  fchr^iben,  Nack 
LyAthiDders Tod^  i6^>aW  Yia^^däb^w  Sf9^' 
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Jlolllfidifrhen  Pbibloffea  Ichieoen  damals  «dazu 
un^gizekhfttt^  Hiftoriograpben  im  Nordep  zu 
werden.  Da«.  Heiofms  ward  eu  in  Schwede 
und  iX.  Miuirfmi  1624  in  DlTneaark.  Aber  «r 
kftntite  Griecbctüand  befler  als  Däoemftrk.  Seine 
'  -Hifforla  Daaica  war  4b  lange  eis  iiiitteiiiiSfaig«a 
Werk,  bia  ihm  Grama  Anmerkttogeii  in  der  Ficf- 
rentieer  Ausgabe  die  Ehre  ekias  in  der  dfioii^ban 
Gefobichte'  unencbelirlicbei^  Werlis  erwsfbei;* 
Ihm  folgte  X.  SUphams  Sttpkmms ,  der,  nech- 
4em  er  die  fcbstzbare  Ausgabe  vom  Saxo  gelie- 
fert hatte,  zum  grefsen  Naehtbeil  der  GefcMcbt- 
katid^  fcho^  1650  ftarb.  Seine  treflicbe  Biblio- 
chek  ward  füc  1600  Rtblr.  and  ein  Kaften  vo)l 
fiandfchriften  für  ooo  Rthlrii  nach  Schweden  ver- 
kauft. Dafs  mmi  diefe  Schltte  für  einen  fo  ge- 
ringen-Pniis  ens  Däonemark  weggehen  liefii, 
nennt  Btebemd.  Parfittummm  faräÜam.  Und 
•tolchts beffers  faßt  Herr  N.,  war  es,  defs  wir  di^ 
^nvvngleidiliche  Lorckifebe  Bibeiratnmlung  <i«cb 
"WÜrtenberfnnd  die  wichtige.  Sammlitog*  von  Ori- 

gnal  -  Docnmenten  snr  Gefehiehte  der  Chriftine 
anktind  ihrer  Kinder  nach  Wien. an  die  Uifeld- 
^he  Familie  konunen   liefsen.  .   Zum  Glttck  bt- 
kftm  Dännemark  mm  einen  Hiftoriegrephen ,  der 
Veder  Bücher  noch  Handfcbriften  brauchte.    Der 
'war  XI«  F^us  Btring,  weicher  die  d&oifche  Hl- 
ItöHe  in  ein  Gedicht  verwandelte,    des  er  FIeru3 
DanicQS  nannte.    Er  rühmte  iich;  dafs  er  die  Ge- 
fchrchte  iuftig  sn  machen  fache.  Dennoch  kern  fein 
W^k  eirft  1096^  lange  nach  feinem  Tode  betan% 
und  noch  bey  feinem  Leben  werd  XlL  S^kai$ 
ffeinmk  ^nfiiRoßnfeUU)  HikoviBgftph.    Abet 
der  Blann,    weicher  Dichter,  Amt,   JutÜ  mirf 
Politiker  war;  ward  ta  Gefaadfthaftes  gebraocht 
flnd  Atoieb  nor  poIitifcbc^Dedaftiones.   Um  i^ 
findet  »an  XUI.  ß^üMm  ^arm  eis  Hiäortefern» 
nhen  äiifgefUbrt    Von  feioep  Arbeiten  ift  nichtt 
gedruckt  als:   Dom^  om  Hitmkolms  Värk  om  Ehr 
pham  -  OrcUnts  AMif  ( Urtheil.  ttber  Herabohn 
tom  Alter  de&  ETephantan^r^ens.)    Veticbiedem 
vDn  ihm  ift  iii  Handfchiift  Auf  d«r  Ui^WmL  BtUtOK 
tbek  und  «af  der  köuigL  in  KepeohfM^n^     NaU& 
einer  aehnjSbrigen  Erledtgung  d<r  S^ile  erbiete 
iie  XIV.  Ctiriflopk  Hüntich  Amth^r  1714.      Er 
war  erft  Prof.  in  Kiel,  un«  gieng,  als  er  am  fiirß^ 
Ucheo  Hofe  in  Ungnade  fiel,   in  königitche  DienM 
fte.    In  der  Kriegsze^t  h^t  er   wiqhtige  Staab.^ 
fthriftcn  herausgegeben.    Er  ftarb  ^7^1  untd.ihnn 
MIgte  XV.  MirMS  Höjtr,     der  dito  Bfedioani 
gHlndlidi   ftiidirt  hatte,   abtr  die  Vet#riands0a^ 
ßbiehte  Ib  wenig  vamachUfligte ,   dafa  er  fcbon' 
Trti'üy»^kwC99d$S9lU  dfin>fcherGelfhichte.her.i 
«lUgeb,   urelcfae  Herr  Kammerberr  Sabm   noch 


ri^6^  fOr  ^as^befte-Compcft^uA  dei»*Vntedan4U- 

.^sCcUchte  erkiärte;    Auch  v^r^enjt;  es  diefen  !Q|. 
.  men  in  Abficht  auf  Reichchnm.  nnd  Richtjgk^t 
der  Nachrichtet).      Und  nur  ümfonft  chicMiirten 
ihn  Holberg,  Roftgaard  und  endre  über  Kleioig- 
keitco.!  Eine,  die  dSnifche  nnd  hoilUeinifche  Gefclc^. 
.ce  aufklärende  Arbeit  war  femer  feine  1720  her- 
ausgegebene Coutinuatio  Amalisim  Alberti  Staäem^ 
Jis  iX  numBrams^  cum  diJ'quifiHont  de  Origine  SSh 
phiai  Laugflanäuae.     Em  fcihf  gelehrtes  Werk- 
chen, das  befonders -auch  da^^uvor  verworrene 
Gefchichtsregifier  de^  Grafen  von  Hollftein  nnd 
Schaueoburg  febr  berichtigt.   In  Hanäfchri/tbM 
man  noch  von  ihm  eine  Gefchichte  Königs  T^ried- 
rieh  IV.»  deren  (es  verfieht  ficfa,  nach  dem  Be- 
dürfnifs   nnd  der  ^Erweiterung  .  der.  faift^rifche^ 
KenntniiTe.  unlers  Ze^taits^s  gefount«)  Auagabto 
(Zn   wUnfcb^n  wäre^  und  dann  eocb  eine  band* 
fchrifOiciie  Apoto«^-  für  Konig  -Chriflian  II.'    t^jf 
der  geofsen  Miiüäerialv^ifniärcnngb  die  nach  ^rie« 
derichs  IV.  Abfterben  vor  (ich  gieng,  ward    XVI. 
Hans  Gnom  HHloriogfepb.    Es  fft  geau^,   4iefen 
Mann  von  koloilaliicher  GelehrCumlLeit  bier  Uns 
^n  nennen^    deßen   Veidienfte .  ihm  J^eicbvuihl 
noch  immer  keinen  ßiograpben.  erworbien  haiieii. 
Nach  feinem  174g  erfolgten  Tode  bekam  da$  Ant 
4rines   Hi^riograpben  XVlL   CMßum  Ltt^lemig 
Schiidl.     Diefer  berühaaie  Gefchid^tförrcbef  galt 
viel  unter  Chriftiati  Vi.  dnd  foilte  mic  Langtbeck 
Schlänget  Gijckukii  Chr$fiiams  IV.,  beraoagebcp. 
Aber  unter  Friederieb  V.  war  er  bey  den  Grofse^ 
ubel  gelitten,  weil  er  fich  nicht  tief  genug  bück- 
ie,  verliefe  noch  174g  ^Dünnemark  und  mikrd  Bl* 
bliothekar  und  Hiftoriograph  zuJHanno^^r.   ^ac| 
ihm  ward  aber  erft  r755.das  Amt  des  ififtoriteni: 
)>ben  mit  dem  BibUotfaekariat  verkbüpfeft.  '  Bei- 
des ^erbriek  XVllLJStrnkqrä  HöUmanm,  der  an% 
Prof.  In  Koneiihagen  war.    Wenn  die  Regierung 
die .  den  Gehalt  au  erfparen »   alle  diefe  Aemtet 
veranüpfte,    das  Amt  eines  Hiftorlographen  fSi 
etee  N^benfache  hielt,   ib. bewies  Möilopnn  Hell 
felbft  völlig  diefer  Meynnng.  In  dem  Grade;  worin 
«*  untfaätig  war^  zeigte  ficb  fein  Nachfolger  XISj 
^okof»  Heimrkh  SckUgel  wirkfam,  .der  früh  ili 
düqifche  Sprache   ler;Dle  und   iden   feine  auch  !n 
Öeutfcbli^d.  berühmten  Werke  verewigt  haben: 
l^acb  feinem  Tode  blieb  die  Hifioriographenftelle 
voaii^lio,  bis  1787  erledigt,  bis  endlich  XX.  /'s. 
tfr  friitfrich  Suhm  fie  erhielt ,  der  Co  knge  der 
PiSegQr  der  Vafcerbivdsgeffhichte.wair,    und  jede 
der    Eigenschaften ,     die  fcKon  V«del  zum  ^e-- 
fchichtfchreiber  erforderte:  Talente,  Kenntniffv] 
Uneigennützigkett    und  Freym(iltbigkeit  In  ficb' 
g4ü«klicb  vefänigt«. 
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PAEDAGOGIIL 

MBv^ER  ixBl  Hamm,  ^y  Peremont  EU- 
m^iarlmth  für  dm  UntHriOi  ^r  ^Md  iif 
ScUkmimd^  Gymnafm.     Erfler  Th^  für 
^e  «rften  Anfit^E^  m  46t  «ttterfteu  KiaiTe. 

H^rr  BochecK,  ReÄor  d«g  Gymna^aais  ;c«  Re- 
lefeM^ift  dcsr  Herausgrter  dicfei  Eleomittr- 
1>uül)8.  in  der  uBterften  Klaffe  «tid  laut  feioea 
Vo^ericbts  nur  liitider  miter  %  JalireD.  Der  Ma* 
gifirat  iiat^e  Biofl^rorig  diefes  Le^rbttcfaä,  ^i 
ah  die  Stalle  der  biblilbben  Ififierien  von  Hübner, 
'<der  I^aDgircfaeti  Gramitiatik ,  und  der  Fieiigion  der 
tlnnlinoigeD '  von  Seiler  kommen  foU,  auf  ei« 
De  ItfbUche  Weife  dadurch  ^befüfdert»  dafs  er 
^Ine  Menge  Exemplare  4aven  für  dia  Schisle  ge- 
kauft  hat»  Es  fnthfSlt  i)  einen  fehr  leichten  \le^ 
ligioosunterrtcht,  ier -gröfstenthells  au«  Campen» 
Verfucb  einer  leichten  Entwicklung  der  erften  Rc- 
iigionsbegriffe  in  deffen  «euer  Methode  lefen 
zu  lehren  hergenommen  Ift;  t)  die  vornehmften 
ttbÜfchefl  Gefchkbten  von  dem  Herausgcbei-  felbft 
ausgewählt  und  erzählt.;  3)  eine  geographifche 
Nachricht  von  der  Graffchaft  Ravensberg  von  dem 
Herrn  Subconreftor  Weddigen  aof^efetat.  4)  Die 
Elemente^  der  Zahlenkunde  nach  Herrn  Wolkena 
AnVeifdng  in  dem  philautropintfchen  Lerebucbe. 
S)  Di^  lateinifthen  Elemente  von  dem  Herausge- 
ber aufeefetet.  *-^  ReligionagefprSche  wie  n.  l.  feil- 
ten billig  nur  eine  Anleitung  und  ein  Mufter  fHr 
Äie  Lthrer  feyn,  — nicht  aber  den  Kindern  In  di<^ 
H^nde  gegeben  Werden.  Kino  Unter(bcbung  ib-> 
Ter  ^weckmäfsigkeit  an  und  fBr  fich  wQrde  un« 
liier  zu  weitttottig  maeheis«    Dodi  Seilera  Reli- 

rion  der  Unmündigen  ift  von  itmeil/mlt  allem 

Weht  verdrängt. 

N,  a.  gefiilH  ona  am  wenfgften.  Die  bibtlfcfae 
Gefchicbte  ift  überhaupt  nicht  ftir  fo  kleine  Kin« 
j^f^  j^  wenigfiena  nicht  in  einer  fdlchen  Aus- 
wahl. Hier  kommen  ganze  Si^itef^  von  Judas  dem 
Makkabicr,  Nebucadnezar,  dem  Köaige  Korea 
«.  f.  w.  "^i^*  D«^  Abfcbnitt  von  le(oe  Cbriftüa 
ift  Klndem  von  ToleliaD  Aker  ««eh  gar  iiieht^^nge« 
li^en«  Wanim  ift  gerade  dli«^Waodevliar#  und 
^Stfaere  Hiftorie,  wie  Herr  Semler  i$igt^  auage- 


g 


wAlt?  Der  Satz  m.  B.i  Jefsa  w:ard  vm  «ioee 
Jungfrau  geboren  ^  ohne  einen  VtCter  zuhal>enf 
Teranlafat  nur  fooderbare  Fragen  oad  Nachfor- 
Tchntigenb&jr  Kmdera,.  die  den  tdhrtr  inVerle* 
£eiiheit  fetzen ;  UAd  kano  gar  £ugUch  bin  zurCon- 
lirmatfon  ansgefetzt  werben. 

N.3,»  bat  uns  noch  am  heften  gef^leo,  wiewoU 
in  einem  geograpbifcbeo  Üoterrtcfate  nicht  fo  ab- 
ficbtiidi  und  um^ndiich  yom  Aberglaaben  gere^ 
det  werden  -follte* 

i7.  4.  foHte  eine  blofse  Airiettang  ßtr  ungehH-- 
dete  L^rer  feyn»  aber  gar  den  Kindern  nicht  in  did 
Hifnde  gegeben  werden.  Sie  verflehen  da»  gar 
nicht»  weil  fie  noch  Iceine  FertigVei|:im.zuramm^$i.' 
hängenden  mtlhfamen  Nachdenken  haben«    Waa 

N.  5.  anbetrift  fo  geftehet  der  tf^  dala  ea  un- 
recht fey,  mit  {blcheo  Kindern  Latein  zu  trat« 
ben  —  entfcbuidigfficb  aber  damit ^  dafa  mfus  ry«  • 
rannus  fey  und  der  lateinifche  Unletricbt'gegebeii 
tüerden  müftte.  Warum  tnufs  er  denn  abe^  Woi^ 
)en  ea  die  Patronen  oder  EpHoren  fo?  Das  wSre 
doch  arg.  Wollen  es  einzelne  Eltern?  Dtttd 
mufa  lieh  kein  Schulvorft^fher  kehren*  —  " 

Aber  lernen  denn  alle  Kinder  in  der  bielefeM- 
fchen  Schule  Latein?  Werden  nicht  auch  künftige 
Handwerker  u.  f.  w»  In  derfelben  unterrichtet? 
Müflen  diefe  alle  Latein  lernen  ?  Oder  wenn  das 
nicht  ift,  wie  wir  es  hoffen  und  wünfchen  wollen  ; 
fo  foUte  doch  das  lateimTche.  Elementarbuch  voü 
demjenigen,  was  fttr  atU  Schüler  beftfanmtift.  abge- 
fbndert  feyn.  Doch  "es  fft  zu  loben,  dafa  Lehrer 
und  Sehulvorfteber  in  Bielefeld  einander  die  RSn- 
de  bieten,  um  eben  Anfang  zur  Verbefferung  zu 
machen,  und  nur  zu  wtinfchen,  dafs  fie  nicht  bey 
den  erften  Schritten  flehen  bleiben»  und  das  noch 
knmer  fehr  entfernte  Ziel  aus  den  Augen  verlieran^ 

BxkLfy;  bey  Vtetireg  dem  jHiigetiii  ^toni 
Gottkilf  iMißimz^  Predigera  undRaOorasuKo-«' 
l^ick^  vtißb^iri§mülkhißUrgmr.Erziilm^ 
at»  em  Biftrag  mm^  mtäimg  di^gnmiMm 
Mtmmt.  17S7,  »90  S'  ift  8«  iw6  gr.) 

Daa  ganze  Buch  beftelit  loa  drey  Abfchnftfen; 
Wie  der  Verftffer  in  der  Vorrede  fagt.  In  dem 
erften.gebt  er.die  allgtaejoften  Fehkr  in  der  phy- 

Kr  r  fifdm 
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'^'  Sdnilir4Ntf,*tIarsfieao  des  nififten  Orren,  m 
fien  Sfi^dttüf  wie  tu^den  Lande  fo  fpariam  befacht 
V^erdir0  and  «arg  ein  eicfintiges  Vorurtbeil  dit  Er- 
wacbfeneti,  die  ihrer  doch  hä'u£g  fo  fehr  bedfirfira, 
4moii  abhält.  Auf  dtoi  La»4e  ^»«fde  ea-  in  dar 
Tkat  fetir  nQtdh^b  feyo«  waoö  der  Prediger  öfter 
die  Vönnittagspredigr  in  eine  KatephidtioD"  ver- 
yandeltcf,  denf)  darhat  ^r  feine  Gemeinde  znfam* 
men» -^  c]t)6S  Nachmitnrga  ^ehen  die  Lavdleute 
fparfamer  in  die  Kirche  und  find  auch  weniger 


HAMBVRa  und  Knt»  in^y  Bohn:  AnwmfaMg 
für  Selmtmeißer  niidfrir  SchUin  zur  pfliehi- 

•  mtäfiUgMJmr^g  ihra  jimi^  '  Aoc  sw€y:ge- 
ftr^teft  PrekfchrifCeo  ^ufammengetragts  und 
ttit  vielem  iPndKtnen  her ansgegebaii  von  /.  C 
f:.i^FbAo^^Kfe«doff»-XD  derHerrCcbaft 
Pianeberg.  Zweyte  fehr  \cerbeflene  Avüage. 
*787-  45öS^iii8-  (18  gr.)  -   - 


fifchen  Erziehung  durch  und  seigt^MT^dem  dfts 
fcfalCdfiche  und  dre  Mit^l  iha^u  yerbefi^rn.    « 

Im  zweyte«  wir^t  f/ur^t  ivon  tder  ,ttorali(ä)en 
Bildung  der  Kinder  geredet*  Diefe  Abhandlung 
^eioiiaick^iiii  dtr^redifTt  eiim  Laodgeifilichen» 
>^wte  fieder  Verf»  In  4«n defiauidshe n  pSdagMifqhtn 
Unterhandlungen  akgeiCndert  fuid^  Die  Aohand- 
lungen  über  die  KleldoQg»  Qheff  &geufinn-imd 
Furcht'find  ebenMl^^foht'Ton  deiü  Verfl,  Yduderii 
aus  dem  Revifienswerke  entlehnt  ven  Stnve  und 

Villaumew  j)«r  4rine  A¥ebf4|t 'iMWdfk^v^i  ^9ie|i  w^gÜnHi  in»  Aofai<yk»|Mfc^^w<ttlpg«P 
Pflichten,  wefche  Eltern  obliegen,  wenn  fie  ihre 
Kinder  deu  OlTentliohen  Schulen  anTectmet^iaben» 
Zuletzt  fp^t  noch  eine  Widerlegung  und  Besieh» 
ilHufig  det  SprBckwerta:  Jif{end  hat  keine  Tu^ 
^end.  Eine  Predigt,  fo  wie  der  «anxe  dritte 
Abfchnftl. 

ittTeun  der  V^rfafTer  feltoeo  Zweck  errefdt  uifd 
^  vom  geaiemen^Manne.geIefeo  wird,  ^o  kann-  feine 
^chmt  Viel  Gutes  befö^deni.  Was  er  JD^t,  ii 
'gjktiz  yefifBliftig ,  —  und  feine  Sehreiba^  ift  dem 
ipnneieeu  Minne  anpalBend,  Ieicht,\  lebhaft  und 
treuherzig»  Befler  wft'e  et  freylich  «gewefen  ^  er 
BCtte  feine  Ifaterie  mehr  zufammenhSngend  Qud 
))ln  und  wieder  etwas  voUftlndig^r  verhandelt.. 
BOth^^rfifr  deu^emeinen  Mann  v/rj!a/4eii  lilcht  nur» 
(bndietn  trforfirm  (b  gar  die  ibengffe  natürliche 
GedittkenfoTge  und  Ordnung.  -Es  leuchtet  ihm 
iäbty  alles  beSRpr  ein  und  bleibt  ihm  l&'nger  Im 
GedSfchlnifie.  Weir  entfernt,  den  Verf^,  (wie  er 
y/tu  manchen  Krifiikern^  iii  der  Vorrede  zu  Termu- 
ihen  fcheint,)  darüber  zu  tadeln,  dafeer  fofnnpet 
«dt'feinen  Lefern  rede,' wBnfcfaten  wir  vielmehr 
der  Verf.  hütte  hin  und  ^teder  noch  iimpler  gere* 
det  all  er  gethan  hat  und  z.  B.  die  Werte  pkyj^hi^ 
«orßtifik0  und  wiffenfilmfilichi  Erziehung  verrnie* 
den  ,  die  der  gemeine  Mann  gewift  nicht  verftefaK 
iHifa  der  Verf.  den£keni  vorftejlt»  ihre  ungeratbe« 
ife  Kinder  kannte»  auf  dem  Biutgerüfte  al»  Ver« 
krecfaer  fterbeo,  s^ftllt  uoein  der  Verbindung  und 
Art  nicht,  werin  er  es  (agt.  Der  Moralift  mefs  fich 
immer  hüten ,  zu  viel  voudea  trufseriteD  fehr  feite«» 
nen  Folgen  der  tjuti^enden  zu  reden.  Dae  fcha* 
det  leicht  mehr  als  es  hilft«.  Die  Leute  decken 
nnmer :  fo  weit  kommt  es  nicht;  ia-erg  und  ver» 
,  9<%cto  find  untere  Rinder  nicht  u»f..  w.  So*  gefiel 
es  uns  auch  nicht,  wie  der  Verf.  von  fich  felbft  feg- 
te :  er  lafie,  um  feine  Kinder  woUthttt^i  so  machen» 
kernen  Armen,öhMihmemeiiAllmofen  zu  reichen, 
Torbeygehen. 

m^  mufs4CltUerfr{ftrjMMtr»  mit  üPeieBeit 
W4>hltbitig  ff  y»  f  ^uad^di»  AHmatefteben  ift  nicht 
linmer^  je  feke0  eine  weifeäArt  dfr  WebMlIt^keit. 
Seeht  wohl  habe»  wi  dm  VetfaflWs  (bontirgtiche 
öfFentlicbe  KJtfderbriinaff  «oir  ^tt  Umttl  gellen.. 
Es  find  diefetbe  zwar  (eliou  aft  vielen  Orten  einge* 
fqhrt)  aber,  fie  Collten  eerbSlig  ganz- ellgemein 
^yn*  Penu  es  \^  ausgemaohtr-dafs  fie  für  den  ge» 
iheloeniyisniT  weit  mehr  wirkiifhe^elehrmtg  imdi 
ItbaUttn^lefiSrätrn  als  PrediKteir» 


Befige  der  Vorrede  hat  dar  Verf*  feio 
bey  dieier  neuen  Auflage,  eufser  den  VerbeBenm» 
gen  der  Schreibart,  in  mehfern*' {kellen  bericht^ 
rii^geganz  umgearbeitet!  und  vornemUeh  C<^ 
ein  grofses  -Verdienß  hty^  neuer  A^flsg®  iblcher 
Bücher)  vieles  kUia^r  sefafst  «nd  «nfammen; 
gedrtngt.  Nur  gaällt  uns  nicht»  defs  er  dm 
ganze  Kapitel  vom  Unterricht  4m  Keebneo 
vdHig  aufgeopfert,  weiU  wie  er  lagt,  folchee 
zu  vTel  Platz  einnahm,  uod  fuc  gg  von  >oo  feiner 
Lefer  ganz  entbehrlich  war.  Deretße  iSroed  ift 
fcbwech,  und  den  letzten  begreifea  wir  ntcbl* 
Seilen  denn  die  Kinder  in  »lederen  ^hulen  nicfat 
rechnen  lernenv  oder-  braucbeir-die  Lehrer  keine 
^weijungt  wie  0e  den  Unterricht  derii»  zo  ertfaei« 
len  haben,  oder  findfie  einer  folcben  Anweifung 
gar  rAclit  fähig  f 

Die  AnweiAingzum  Reifgfonf mitexficht  nlmaat 
wieder  den-^rMsteu  Tbell  des  Buchez  eis.  .Dar 
Ver(^  ifgt  in-  derfelbeu  ueftreillg  recht  viel  ves- 
nünft^gesund nützlichetr,  -^aber  Aifi^  die  Reli« 
gion  io  foigenABr  Oidnung:  r.  dem  GedSchtnifle 
z«.  dem  Verende,  3»  dkm  Herzeo  elngeprl^t 
werdeu  f<ril ,  ift  eine  Methode, :die  dem  nätÜrlichHi 
Gonge. deemenfehlieheu  Geiftee  gerade  zuwider- 

lÄOft. 

8onfi  find  -wir  zwar  der  llfeytiung^^  defs,  fe 
lefige  die  ^Laadfebttlmeifter.  nicfat  befier,*ets  iut 
gemeinigUch  gefchieht,  vorbereitet  wefden,  fio 
ficb  garnMt  mir  demvReligioesiinterficbte  der 
Kinder  befafle»,  fondefn  die  Prediger  ihn  alkin 
er theilen  fotiteo*  Wa  eHer  Üiefe  tinterlaiTeii »  wa« 
ile  ftünnten,  uod  jtne^-was  >fie  nicht  *  ktaoeo, 
demioch  thuu  follen^  ift  wenigileni  fehr  zo  wIn« 
fehen,  defs  die  Undprediger  fiek  d^e  Vecdienft 
eiiwerbett/  SebriftenwiegdgeoMtotigeihmn  Scbut- 
meiftem^ln.dio  Binde,  mi  fehalsii  end  ihnen  dm 
detui  enibekonep  Vorfehrifteii  «Hd.AnweiÄic)^ 
durch  m'üiidiiche  Uoten^ugen  wd  IjrlfiBierott- 

geoi 
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j^ir^'^Miiii^lIra  Wer  iati\^!^ghtn  ^Qiiet  recht 
linfetoolklr  tiod  «s  weiter  ^ra  nmcbeo. 

'   tEi^ziG/ley  Crüäutf: 'Z7^fr  dui  wirkfämßin 
MituU    Kindern   "Riägion  hfyznbringen  vom 
\      CkrißianGoitUlf  Salzmßnm.Z\^€yte  yerbtSet' 
[      *  te  Attfiage«  2787.  192  S.  ip  8.  (12  grj 

fiioe  nette  AtrSage  diefeffttB't^Kc&^ea  Bucbe«  xa 
fehor  vtr  tiBsfebr'angetselifnf  die  Verkefferao- 
fen  «ber'fiiid  mibettrSchtbcb.  Hm  und  wi^ 
der  btrderHerr' Verf.  idie-BiminutlTa  ab  Bilder^ 
ihm^  Kuj^ckm  ^KggihKen  and  dafür  iCupfeiV 
Bilder  u.  f.  w*  ^gefeUt  und  faieran  bat  er  febr 
\iroh)gediat). 

£lnige  BemerkmizeD»  Bie  fitb  bey  d^r-wiedei^ 
tioketi  DorcUefliBS  ifefts  Ychfftzbareo  fiucfat  mit 
il^rgeboten  babeiu  kameo  I0rir  ttttht  uiD&ii^  henrt* 
frtz^n. 

Der  Verf.  ftgtSl  y.  ;rDeö'abfffie»  fintf  ge- 
yyineiiiigUch  weiter  keine  Bevegtmsgrttiide  sorga- 
yyten  Gefifinmg-gegebeDy  afat^ürsDa  der  Bibel  ber« 
y^genmttttoe'flöd»  WetiD  fie  nun  an  dieft  nicht 
y^mebc'Rkubnr^  nun  fo  yerflebet  e a  fich  ?on  feibflr, 
^diifa  fe  fcblecbte  nfedertrSk&tife  GefinnongeD 
^aonebmen  niBfien.^^ 

Jhi  ift  ein  bäfrter  und  faffcber  9atz.  Sa  con- 
fecporent find  dteHenfehen  in  ihrer Denkena^^Siri- 
toea*Dnd  Handeina- Art  nicht  f  -^  das  iehret  die 
KrFtbrang«  Und  dann  können  die  vtmUnftigßn 
fbllnde  <  weld^  die  Bibel  fOr  die  Tegend  sngteftt, 
ftla  Joktu  doch  in  der  Seele  des  Menfchen  fortwir- 
|(en  ^  w^tt  auch  der  Glaube  an  die  göttliche  ua- 
nctSlBire  "Äotorltfft  der  Bfbet  wegfliete».  S»  ö^" 
71  ftebet  eine  Gefcbicbte  oder  ErzSbluug  von  ei* 
■eoi  geisigen  Kinde,  welcbeiaider^That  ftbr  Ifker* 
trieben  ijQt.  Der  Geiz  ift  böchft  feiten  ein.Lafier 
derKHidei^^  tni  in  dS^ntGrade,  dafs  ein  Kind  nibbt 
icbläftninnnyiimltlrchterncben  Traunft«  die  Stirn 
nmcelt»  mit  den  Zähncp  knirfcbt,  ücbaet  .uiij 
teut  fehreiet  ^  woU  ntfluftemebr« 
'  S.  77  wQnfcbten  \i^ir  ikatt  der  in  Kinderipnwbe 
|iberfet2tetf£rzShlting:iie&  Entfatzes  von  Ciibral- 
Un  eine^inora}jif€he  Ge&hichte  auf  diefe  Weife  be^ 
handelt  zo  feben.  Solcbea  wäre  offenbar  zweck- 
ttäfaiger. 

,  S.  10z.  u.  fv  vf^  Be weiff  der  VerC^  dafa  die  Of- 
^ftbebniBg  für  die  Menfchen  Bed^pfoifa  fey » aneb 
Ar  die  Minfeben  vom  aafgekUfrtcAen  Verffande» 
IHcfTer  Befreie  ift  ibm  nfebt  reeht  geglückt.  Er 
I^gt  z*  E.r  deraufgekllfrtefii^  Verftand  bat  biawei- 
Un  feine  Verd^nkefaingen^  die  bm  fciilecliter  Ver- 
düiumgr  Nervener&l^iaffwgu*  £  w«i'berrüheettkäft- 
tieoi  -DiarfSia  tft  ali«rfa^gfrjgefrSiidet,  nur  febtn 
wir  nitfit»  wie  unter  felcben  ümftfinden  una  did 
I^reo  der  Offenbabrong  beller  eioleacbten  folien, 
flii  die  Gfwidwalir^eiten  :der'Maturreligien  und 
der  Sietüchkeit;  der  Tonft  aufgeklSrte  Varteed 
snüfatedanndarmiilkaa  verduakelt  Ayn,  dafaargaaa; 
blind  glaubte«. 


Ferner  nseynt  der  VefC,  jfte-fM&HclikaCfund 
die  Kraft  der  Lehre  veir  der  Unfterblicbkeit  haft* 
gen  lediglieh  von  >  ihrer  Gewifabeit  ab,  ~  und 
diefe  Gewifsheit  können  wir  nur  babeo,  wean  wir 
den^  Verfaeifaungen  Chrifti  vom  kttaftsgenZü^badf 
eben  den  Ghubefl^yaefleOf  mit  Welchem  wir 
die  Nacbricfateii  fom  Dafi^n  Weftindiena  an- 
nebman» 

Allein  diefe  betdes  Arten  4»  GlaoB^is  iiofl 
gnis  verfchiedener  Natur,  isad  ktfanen  gar.  ntcHt 
mit  einander  verglichen  werden  nterb  £ch  gleie|i 
*yiT,  —  der  letzte  ift  ein  biftorifcher.  Und  der  an- 
dere ein  moraliftber  Ghabe.  Lntbera  bald  oach- 
-ber^angefUhrtea  Exempel  beweift  m%  mebrecetL 
Grflnden,  Wfldie  anzuführen  zu  waitittnfttgwiir,e» 
nichts.. 

in- der  MgrÄhret  der  Verf.  ^le  GrBnde.an« 
worauf  ava9  den.  Glauben  der  Kinder  an  die  CtÜtt* 
Hchkeit  der  Schrift'  fttttzen  und  bauen  folK  Diefe 
ftxd  I)  daa  Zutrauen  zu  dem  Lehrer,  wove^ 
der  Verf*  fagt,  dafa  ea  allein  binreiebend  fey. 
Aber  dleftr  Grund  kann  doch  wobt  nicht  UEn.* 

g»r  TOrfaalten  bia  die  Kinder  aufboren  Kinder  zu 
yn.  —    So  hmge  dürfen  fie  aber  ohne  Glaobcft 
an  04Fenbahruog  feyn,  und  wenn  fie  doch  einmal 
aufa  Wort  des  Lefarera  etwas  für  wahr  halten  foi- 
len,  fo  kann  er  ihnen  ja  nur  gleich  die  Lahrea  der 
IReligron  und  Moral  lagen ,  die  fie  anneHaienmuu 
fen.   Diefer  Weg  führet  ja  weit  kürzer  zum  Ziel. 
ay  Die  innere  Vortrefltcbkeit 'd^r  geeffenbabr. 
ten  Lehren.     Aber  da  mufa  man  ihnen  ja  diaiie 
VoftrefiMcbkeit   und  mgleitb  die  Wahrheit  d<r 
Lehren  erft  be weifen,  und  fo  macht  man  ja  offen* 
bar  einen  ^Zirkel  f m  lAiweifb.  ~   Iftan  gftodet 
«e  Göttlifsbkeit  der  Offenbarung  auf  die  Vortref- 
Ihbkeit  der  Lelnre  und   diefe   wieder  auf  jene«. 
Ich  dachte,  wenn  man  Kindern  die  Wahrheit  und 
den  Werth  der   Lehre  bewiefcn  und  tagreifiich 
gemacht  hXtte,  fo  wifre  ^a  fllr  fie  fchon  genug.  \ 
S>  Wnoder  und  WeiBaguagan  foUen  Neben* 
beweifa  feyv.    Womai»  hinttaglkbe  Happtbewei. 
fe  bat ,  ift  ea  immer  lefferr  die  Nebenbeweife;ginz 
w^zuUfiTen.  «-«    Sie  find  nicht  nur  zu  einer  -  veü- 
nUinftigan  Ueberzenjgung' nicht  nSthlg,  fondern  ibr 
feibft  binderlich'und  feiriidHcb. 

4>  Inneres  Zeugnifi^dea  heilfgenjGeifteaoder ei- 
gene Empfmdong  der  woblthSdgen  Wirkanp;en 
der  Wahrheit«  Da  diefe  aoa  dem  zweyten  Gran- 
de von  feibft  eniftebet,  fo  ift  fie»  als  kdn  mu^ 
Grund  anzufebn.  Aber  wir  miilTen  aufhören  B«;- 
merkungen  ttber  einzelne  Stelle«  des  Boefas  za 
machen  r  —  luid  wollen  nur  noch  etwas  liberdeti 
gmizea  Btan.dcffeibenifagen. 

Der  Verf.  giebt  vier  Stnfien  des  Unterrichtes 
in  der  SeÜgion  an.  Die  elfte  baftebet  \m  Erzäh- 
lUDgen,  die  zweyte  in  Bewirkung  des  Glaubena 
an  die  Ofteobabrung,,  die  | dritte  in  fokratifchen 
.Unterrad nagen  ^  die  vierte  im  Uoterriehte&ber  die 
Gebehnnifte  nach  den 'Ver4«iliMgen  der  kircfali* 
chenTarthey,  tu  welcher  das  lUad  fich  bekennen  (o\\. 
Rrr2  Dafa 


mA  und  noch. dAza  er ftdcsp  dritten  ISrad  des  R#- 
Ij^tM.UBAefrkhtsaasmAcIim  fo)l,.'Iiat  um  £ehr 
f^defüMr  gefcbieoen.  Wenn  mm  eiiien  Kiode 
tHwrhaaptaof  irgend  eine  Weife  eine  Sache  (die 
Ccheanniffe  verliebe  fich  ausgenemmeD )  yorir^* 
MD'oder  ef;sli}ileii  k^M»  fola^o  ttsn  fich  auch 
^kratifch  mit  ihm  darüber  aoterreden;  —  ja  map 
«nafa  folcb#^  tbcuu  -  £«v^t^  keinen  wdesn  Weg 
ficb  zu  überzeugen ,  ob  das  Kind  «ins  verfianden 
und  bey.  anfem  Worten  etwas  gedacht  hat.  {Jo* 
^r  Verf.  fcbtögt  bey  feiner  Methode  aber  einen 
^afi2  andern  Weg  ein,  wie  man  folches  aas  feinen 
^iffeneri  Worten  fchliefsen  nnd  beurtbeilen  magt 
Er  QCngt  den  vierten  Ab&hnitt  feines  Bache«  wo* 


rinn  er  von  dem  dritten  Grade  des  Unterricbts  ix/l 
«der  Religion  oder  dem  Soctatificheft  Gefprficfae 
•handelt»  fo  an:  .    .    ,    \ 

f  \^Bi»bef  bat  fich  das  Kind  flsebrentbeUs  kideni 
^halt^a»  Man  hat  ihm  die  Dingt*  .die  avif  da£^ 
•*'feibe  eine  nähere  Beziehung  haben  aus  einen^ 
^*Gefichtspunkte  gezeuget,  aus  dem  es  ihren  wab; 
'**ten  Werth  beurcheilen  konnte :  man  hat  kk  feiner 
*'<3egeawart..a«drr«  iwr^ibälr»s  laffen,;  un4  ^*  g^ 
*\iixtäiiftn  UrthiiUn  biy2iußimmn\  man  hat  dicr 
*Ven  ürtheilen  darch  göttliches  Urtheil  das  nö> 
*>tiige  Gewicht  gegeben/^ 

'  jedem  Sachkenner  mofs  es  ohne  Beweifs  ein- 
leocbten,  dafs  diefe  Methode  nicht  die  elementari- 
fche,  die  «chte,  nicht  diejenige  iSt,  woduith  der 
<3f«nd  gelegt. wird,  za  einer  eigenen  ycrnünftige^i 
Erksinntnift,  and  einer  ffeyen  innigen  Üeberzeu- 


goM.    Se  viel  ferner  der  Vetf/Aodi  fag^^nff  E«; 

pfeillang  der  Methode^  Kinder  dnrcb  ErzeUaDgca 
und'Gefchicbteh  zu  beiehren,  nnd  (b  fehrviribm 
im  aligemeinem  hierin  beyftimol^n.;  —  fo  fial 
wir  doch  nicht  mit  ihm  der  Meynaog,  dab  mis 
den  Unterricht  in  der  Moral  und  Belrgton  javoa 
anfangen  mttiTe.  Znerftmnfs  msn  die  Kinder  zqA 
Selbßbewofstfeyn  bringen  i  üe  anfmerkfaai  micbea 
^autibre  eigejven  unmittelbaren  Erfiibronges,  Em« 
l^nduDgen  mpd  Handlungen*  Auf  diefem  Wege 
jnufs  man  ihre  Begriffe  von  Recht  BodÜDrecb^ 
.Gut^iind  BSfe  n«  Cw«  a^nerft  entwickeln.  Auch 
erhellet  von  felbft,  dafs  man  die  eigentlichen  Reli- 

irioi^sbegriffe  nicht  durch  Erzäblongen  un4  Ge- 
chtcbten  vQn  menfchlicben  Gefinnongepf  Handfaui^ 


gen^öd  deren  Folgen  bewurken  kann.  Dadurdi 
k^^nen  nur  moralifehe  Ideen  und  Empfiadonga 
erzeugt  und  b<;ifht  w/rdetu 

Von  der  Art,  wie  die  Grandbegriffe  der  Reli- 
gion, z.  E«  von  Gottea  Dsfeyn  und  feioer  Vor« 
(ehung  und  Weltregierung,  in  den  Seelen  derKja- 
.  der  zu  erwecken  find,  bat  der  Verl  in  feiner  gafr 
zen  Schrift  faft  gar  nichts  f  efagt  ^  und  43>geh5r- 
te  doch  ganz  wefentUch  hieher*.  Doch  wir  nüt 
Ten  abbrechen,,  uip  nicht  zu  weitfSuftig  in^dc;?  Bf- 
artheilung  diefer  Schrift  zu  werden.     .   '' 

Wir  wUnlefaen  gar  fehr,  dafs  unfere  freymltbi- 
gen  Bemerkungen  den  Erfolg  haben  BBogen,  daff 
uns  der  Herr  Verf.  bald  einmal  eine  wirUUk  ve& 
beiTerte  Ausgabe  feines  Werke  fcfacoke  ;*-  & 
fes  zu  yerahlairen,  war  da(>ey  imfere  Hanptlkfidbt 
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i  Maoucsche  ScHairTiij.  LEi?zia,  bty  Sommer:  ^. 
äio  40^  paftti  P^^orum  in  äabuiis  feciüidum  anatogiafn  dt^' 
%vrmBefnedica€  trßCtOiaVv^t^.  Em  Plaifuro,  pbyfiöi.  . 
örof  ürb  giidu' dtfctoris  det  Ata.  HeMr.  Lud,  ßtruhn. 
'Vt%i '  22  S.»  V  P»  ^***"  ^^^  ^"  Sttrtlfüntrunff.  wflcfe 
iiablofwii  OekoÄOmcn  bereka  g«nugfam  .beatbciMt  Ul, 
k6an«  atkrdmgs  von  d«n  Theorien  der  Acmc  noch  man- 
che Auffchlüfle  erwarten.  Auch  der  Menfch  ift  von  tluc- 
dfchtr  Wildheit  zum  ftiUen  hÄushchen  Lebe«  |ekpmmeii. 
WJe* wirkt  bey  der  StaUföttermng  die  mehrere  Ruhe,  die 
^nldrmigeie  Nahrung  u.  C  w.  zur  Erleichterung  der 
Idaä:".  Mir  VeTn^ehtung  der.  Milch,  zur  Veredlung  dc-r 
\VoUe,  zu*  Vcrbefferung  des  Düngers?  Woj  laflca  fich 
Aabev  ^"J^  ^®"^*'^*  *"  Rückficht  auf  die  •  Gefundheit  des 
Vifehea  erhalieti?  Wie  kinn  ma*i  die  FeMer  vw-meiden ,  die 
Ihon  zu  beforgea  find?  Der  Vctiaaer  bleibt^gbcr  ftact 
«Uc»  d^ifen  bey  den  tat»  g«n«inen  .öjconomifchen  Voi- 
fcteiftenftchta.  uod.  da  er  nach  rcmera  G<Aändnift  zu  den 
tncdicinifchen  Lehren  nichts  hin zuzüfetzen  fand,'  fo  wollte 
ir  '  w-e  es  fcheint,  durch  viele»  Cinrfen  eintgerftkonamifchtn 
Sthrificu  .  feiae  Bekfenbeit  in  diefem  Fache  zeigen. 

*  Die  von  dem  Hrn.  Prof.  GfhUr  bey  dielcr  Fromoiion 
ausgearbeitete  Gelegenlicitsfchrift,  —  intji  feJJlUum  Pky^ 
ßTxnifiäaefytch  12  S.  4.  enthälteincn  zwar  kleinen  «ber 
felfr  fcbätzbaien  Beytrag  zu  einer  ftr  das  gemeine  leben 
Lftuchbarön  Bearbeitung  der  Miawalögi«.  Er  focht  dem 
Bmworf,  aU  eb  man  bey  RtatheOuag  des  Mytegalteichg 


fich  nie  Mvf  die  iuC^etli^ien  Merkmale  wüSuktAnH, 
durch  fehr  wohl  ausgefuchte  Beyfpielc  %\i  bM^neo.  i#ie 
von  dem  Diamanten,  4er  biofs  durch  das  fchwerere  Gfr. 
wicht  ¥öw  BergkryihU  uiiterfchieden  werden  könne.  Di« 
balslige  Fonfezung.  dielet  >Abhtndlitag  itt  (kher  voM  ^ 
wüofehBn.  Doch  aber  fcheinet,  Hr.  Q.  *i«&git  x«  f«^ 
die  cheniifchen  Merkmal^  zur^ckfeaen  zu  «odeo,  die  de« 
Kenner  immer  wefentlicher  bleibe^,  wenn  fic  gleich  de« 
Aaftnger  nicht  Ib  leicht  und  angepehm  find. 


OEfF.  AwsTALTÄN.'  Kützlich  ift  ia  Bengatin  da  ^•'^• 
«1/**^  6'«r/Äiiinter  der  Aüflkht  des  ObrUten  Kfii^'^' 
gertchtec  wordaD»  defien  wifftnfohiiftUcbc  BntdflckB&|ea 
walurohfinlich  vo»  grellem  Nutze«,  Ifir  d^i  eag^lcbt.^^ 
difche  CompägBie  ftyn  werden»  diq- daher  auch  dei  Gra- 
fen Ccniwallis  Befehl  gegeben  hat,  keine  Koftcn  zu  W 
ren,  um  feine  UAttimehtfiungtn  wohltbltig  zu- »«*»«■• 
Befonders  fotl  auf  cKe  Zimmti-:^  oed  Skgö ^  ßäwu  w. 
ve^aglichas  Aggeiiiuerk  gcrichm  wttdan ,  »«l  "»  ff 
dein  £viten  fehr  wichtigeQ  Gemr^a  vcrmutban  kam»!  ^(s 
es  hier  beynah^  eben  ft  gut,  als  iii  Ceylon  gfdiihcn  vci«^ 
und  Weil  die  Sagobäumc,  wcnrt  fie 'fortkommen ,  ein»- 
feMkzbates  Hulftmiitel  m  Hiinger  uhd  Ptfiäeoa  geiH^ 
wcr^an*  <•  .  .      ..     ^    • 
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Sonnabends, den  24t€n  November  1787» 


PHYSIK. 
BiRLiN  und  Stettin,  bey  Nicolai:  Neue  Idceu 
über  die  Meteorologie  etc  ( i  Rthlr.  6gr. ) 
Befehlnfs  des  im  Nro,  377  abgtbrochtniu  ArtikeU. 

Im  3ten  Kap,  kömmt  der  Verf.  auf  die  Eigen- 
:  genfcfaaften  und  Wirkungen  des  electrifchen 
FlmSums.  Der  gröCste  Theii  unter  diefenverftattet 
keinen  Auszug.  Nur  auf  einige  Sätze  machen  wir 
denLefer  aufmerksam.  Er  nimmt  an,  dals  auch  das 
electrifdu  Ftuidum  in  die  Klafle  der  atmosphärifchen 
Flüffigkeit  gehöre,  und  mit  den  Waflerdünllen  in  fo 
fern  Aehnlichkeit  habe ,  als  es  aus  einem  fortleiteiU' 
den  FltüdOt  und  einer  blos  fchweten  SuhfianZf  die 
er  electrifche  Materie  nennt «  zufammengefezt  fey« 
Sasfortfeieende  electrifche  Fluidnm,  fcheine  felbft 
ichon  wieder  eine  tufammengefetzte  Subftanz  zu 
£eyn»  wie  das  Feuer  key  den^wäiTerichten  Dunften» 
und  beftehe  muthmafslich  aus  einer  gewUTen  Ver» 
bindung  des  Lichtes  mit  einem  befondem  uns  zur 
Z'eit  noch  nicht  ganz  bekannten  Stoffe,  von  dem  es 
fich  bey  den  phosphorifchen  electrifchen  Phänome- 
nen fcheide.  So  wie  fich  nun  dl^  Waiferdiinfte  zum 
Theil  zerfetzen,  wenn  fie  eine  zu  grofse  Dichtig- 
keit erlangen  oder  ihr  fortleitendes  Fluidum ,  das 
E'euer,  verliehren,  eben  fo  gefchehe  was  ähnliches 
bey  dem  electrifchen  Fliiido ,  und  von  diefen  Zer- 
legungen hingen  alsdann  die  electrifchen  Phäno- 
mene zum  Theii  mit  ab*  So  wie  das  Feuer ,  das 
Vehikel  der  wälTeTtchtenDünße,  alle  Körper  durch- 
fireiche,  um  das  Gleichgewicht  der  Temperatur 
lierzuftellen,  und  dagegen  das  Wafler  fahren  lafife, 
und  auf  die  hygrometrifchen.  Subftanzen  abfetze, 
d>eA  fo ,  aber  augenblikUch  durchftröme  auch  das 
fordeitende  electrifche  Fluidum  alle  Körper,  und 
fetze  auf  diefe  die  blos  fchwere  Subftanz  des  elec- 
trifchen Fluidi ,  nemlich  die  electriCche  Materie 
ab ,  doch  mit.  einem  gewifen  Ui  terfchiede  ,  nach' 
dkr  Natur  der  Subftanzen»  und  ihrer  Capadtätfür 
die  electrifche  Materie.  Aus  diefer  Aehnlichkeit  er- 
klärt der  Hr.  Vf.  im  288  u.£  $•  fehr  finnreich  die 
Lad^ang.der  Kleiftifchen  Platte,  und  die  Phänome- 
ne ihrer  Endadung.  Mao  gedenke  fich  z.E.  eine 
Gla&f  latte  von  der  Temperatur  der  ungebundnen 
Körper,  und  ihre  beide  Seitenflächen  A  ündB  mit 
Wailer  benetzt.  Man  leite  auf  die  eine  Seite  A  ei- 
nen Strom  von  wälTerichten  Dünfieni  die  heifler 
. .   A.UZ^  1717*  Kinter^Bmi. 


feyn  als  die  Fläche  A.    Sogleich  wird  diefen  DiiHf 
den  bey  Berührung  der  kältern  Fläche  A  ein  Thetl 
ihres  Feuers  entzogen,  welches  durch  die  Platte 
dringt ,  um  das  Gleichgewidit  der  Temperatur  zu 
bewirken.    Dadurch  zerlegen  fich  aber  die  Dünfte» 
ihr  freygewordnes  Wafler  wird  auf  die  Fläche  A , 
die  fie  unmittelbar  berühren,  abgefetzt;  das  durch 
die  Platte  dringende  Feuer  bewirkt  hingegen  auf 
die  andere  mit  Wafler  benetzte  Fläche  B  Ausdiin-^ 
ßung^  und  vermindert  alfo  die  Waflermenge  dafelbfV, 
und  fo  dauert  diefe  entgegengefetzte  Veränderung 
der  Wafl*ermenge  auf  beiden  Seitenflächen  A  u.  B 
fo  lange  bis  die  ganze  Platte  die  Temperatur  der 
wäflerichten  Dünfle  erhalten ,  und  folglich  die  Un- 
gleichheit der  Vertheilung  des  Waflers  auf  A  u«  B 
ihr  maximum  erreicht  hat.    Daflelbegefchiehetnun 
bey  der  Ladung  der  Kleiftifchen  Platte.  Das  Wafler 
womit  in  dem  eben  angeführten  Bey fpiele  beide  Flä- 
chen A  u.  B  benetzt  find ,  ftellen  die  Belegung  vor. 
Die  wäflerichten  Dünfte,  die  auf  die  Seite  A  ftie&en, 
ftellen  einen  Strom  des  electrifchen  Fluidi  vor ,  das  A 
zugeführt  wird.  Diefes  Fluidum  zerfetzt  fich ,  indem 
ein  Theil  feines   fortleitenden  Fluidi ,  wie  vorhin 
das  Feuer,  durch  die  Platte  geht.    Dadurch  wird 
auf  A  die  blos  fchwere  Subftanz  des  electrirchen 
Fluidi  »  nemlich  die  electrifche  Materie ,  abgefetzt^ 
und  die  entgegengefetzte  Seite  B,  welche  mehrfprt- 
leitendes  Fluidum    bekömmt,  verliehret   dagegen 
einen  Theil  ihrer  natürlichen  Menge  electrifcher  Ma- 
terie, die  fich  mit  dem  fortleitenden  Fluido  verbiU'* 
det,  und   weil  diefe   Seite  eine  Ableitung,  haben 
mu&,  durch  den   Boden, verbreitet.    So  wird  alfo 
A  pojitiVi  oder  bekömmt  mehr  electrifche  Materie* 
als  üe  in  ihrem  natürlichen  Zuftande  hatte,    B  bin« 
gegen  wird  negativ  ^  fie  verliehret  nemlich  eine  ge- 
wifle  Quantität  ihrer  electrifchen  Materie  •  bekömmt 
aber  verhältnifsmäßig  mehr  forüeitendes  Fluidum  • 
und  wenn  folchergeftalt  die  Vertheilung  auf  bey* 
den  Belegimgen  ihr  maxinrnm  erreicht  hat,  fo  ift 
die  Platte  geladen  9  und  der  Verf»  zeigt  nun ,  wie 
bey  diefer  Vorftellung  die  Entladung,  und  die  da- 
bey  bekannten  Phänomene  erfolgen  müflen.    Auf 
diefe  Art  gelit  er  die  übrigen  aufl^llenden  Aehnlichr 
keiten  des  electrifchen  Fluidi  mit  den  wäflericiiten 
Dünften  durch,  zeigt  aber  auch  in  was  für  Modifi- 
cationen  fie  von'einander   wieder  abweichen,  und 
macht  die  Anwendung  davon  auf  die  Theorie  des 
Sss  Ele. 
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£lectjr>phors  und  CondenCatonS.  Öie  nicht  kttende 
Platte  des Electrophors ,  riemlich  die  Kuchen,  räth 
er  fo  dünne  als  möglich  zn  machen.  Siegellak 
nur  in  der  Dicke  eines  Kartenblatts  aufgetragen,  that 
die  erwiinfchte  Wirkung.  In  Abficht  auf  die  Elec- 
tt*bmeter,  erinnert  er,  dafs  fie  weder  Afrn^f  noch 
Bidhte  des  electrifchen  Fluidums,  fördern  blofs 
dtKen  ausdehnende  Kraft  9  an7eigen.  Hieraufgeht 
er  zur  Betrachtung  der  electrifchen  Einflülfe  fort, 
'  und  zeigt  die  Modificationen ,  die  ein  electrifirter 
Leiter,  an  den  yerfchiedenen Theileo eines  andern 
ifolirten ,  der  fich  in  des  erftem  "W^irkungskreife 
befindet ,  hervorbringt-  .Hiebey  fucht  er  nun  zwey, 
«war  ganz  unterfchiedene ,  aber  für  die  Electrica 
tat  gleich  wichtige  Sätze  des  Lord  Mahons  und  des 
Hrn.  V,  Volta  mit  einander  zu  vereinigen ,  uiid  be- 
dient fich  dazu  eines  finnreichen  Apparats,  der  in 
Abficht  auf  Dichte  des  electrifchen  Fluidi ,  deflen 
Vertheilung ,  ausdehnende  Kraft  und  Wirkung  auf 
Electrometer,  manche  fehr  merkwürdige  Auffchlüf- 
le  gibt,  woven  wir  aber  hier  keinen  Auszug  ge» 
^ben  können.  Das  Electrometer  dem  er  zwo  Ab- 
schnitte desBuchs  gewidmet  hat,hat  befonders  die  Ab- 
bucht eine  Vergleichbarkeit  unter  diefen  Inftrumen- 
"^  ten,  eine  fichre  und  beftimmte  Sprache  derfelben  feft- 
!tufetzen.  —  Ein  Uihftand  derHn.  deL»  viele  Mühe 
gemacht  hat.  —  Aber  ohngeachtet  der  Verbefle- 
txmgen,  die  er  an  diefen  Werkzeugen  angebracht 
hat,  findet  er  in  ihrem  Gange  noch  viel  geheimnifs- 
Tolles ,  das  von  den  noch  nicht  hinlänglich  bekann- 
ten Bewegungsgefetzen  des  electrifchen  Fluidums 
abhängt.  Nun  befchreibt  er  noch  den  verfchiedenen 
Apparat,  die  Gefetze  der  Electricität,  und  ihr  Ver- 
halten gegen  diefe  oder  jene  Körper  zu  entdecken , 
und  fetzt  dabey  zehn  Klaffen  von  Verfuchen  feft, 
mit  denen  fich  Naturlehrer  vorzüglich  zu  befchaf- 
tigen  haben,um  die  zweifelhaften,  paradoxen  Umftän- 
de  und  Schwierigkeiten  in  den  mann  ich  fialtigen  Phä- 
nomenen des  electrifchen  Fluidums  auf  fichreGrund- 
fdtzezu  bringen.  Hiebey  empfiehlt  er  nun  auchbe- 
fonders  noch  den  Gebrauch  der  electrifchen  Figu- 
ren des  Hn.  Prof.  Lichtenberg  mit  dem  Harzftaube, 
und  leitet  die  Aufmerksamkeit  auf  die  charakteri- 
ftifchen  Unterfchiede  diefer  Figxiren  und  ihren 
mannigfaltigen  Gebrauch.  Dann  handelt  er  von 
den  leitenden  Fähigkeiten  des  leeren  Raumes,  von 
den  Phänomenen,  wobey  fich  das electrifcbe  Flui- 
dum  zerfezt,  und  endigt  diefen  Band  noch  mit  ver- 
fchiedenen allgemeinen  Betrachtungen  über  die  aus- 
dehnbaren Flüffigkeiteh  aus  der  Klaffe  der  Dünfte. 
Stoff  genug  zum  Nachdenken  und  Forfchen ,  aber 
gewifs  auch  Demüthigung  fiir  den ,  der  die  Lang- 
famkeitunfrer  Fortfchritte ,  und  vielleicht  die  Un- 
möglichkeit gewiffe  geheime  Kräfte  der  Natur  ganz 
auerforfchen,  fo  lange  uns  der  Schöpfer  nicht  noch 
einige  Klappen  mehr  öfnet ,  in  den  mannichfaltigen 
Bemühungen  der  Naturlehrer  felbft  wahrnimmt. 

GESCHICHTE.  ^      . 
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herlins    Neueße   Teutfche  Reichs  -  Gefctdchie 
vom  Anfange  des  Schmalkaldifchm  Krieges  bis 

auf  unfere  Zeiten Zwanzigfter  Band. 

Beynahe  2  Alphabete,  g.  (iThlr.  13  gr.) 
Dieter  Band  liefert    den   Reß  der   deutfcfaea 
Reichsgefchichte  vom  Jahr  iS9S,  ungeachtet  fol- 
che  mehr  als  fünf  Sechstheile  des  vorhergehenden 
Bandes  weggenommen  hatte;,  die  ganze  Gefchichte 
des  Jahrs  1596  ,  und  einen  guten  Theil  'der  im  J. 
1597  vorgefallenen  Begebenheiten ,  alfo  überhaupt 
die  Gefchichte  yon  kaum  zwey  Jahnen  !    Die  vor- 
nehmften  Gegenftände,  mit  welchen  der  Verf.  Geh 
hier  befchäftiget,  find  folgende:  3^a/2r  '595:   Der 
zu  Speier  in  diefem  Jahre  gehaltene  Reichsdeputa« 
tionstag  war  ohne  »Errichtung  eines  AbfchiedÄ  «er- 
riffen ,  weil  verfchiedene  Sachen  nicht  genug  vor- 
bereitet gewefen  waren ,  und   man  über  andere 
nicht  hatte  einig  werden  können.    Diefe  Materieä 
follten  im  nächften  Jahr  auf  einer  neuen  ZuCani- 
menkunfe  verhandelt   werden  ,   nachdem  dazu  m 
den  Kreifen  das  Erfoderliche  vorbereitet  wÄre.  Die 
Sache  wurde  daher  auf  einigen  Kreistagen  rege 
gemacht,  die  Fortfetzimg  des  abgebrochenen  De- 
putationstages kam  aber  doch  erft  lange  nach  der 
dazu  beftimmten  Zeit,  erft  im  J.  1599,  zu  Stande, 
Aaf  den  in  eben  diefem  J.  I595  gehaltenen  Münz' 
probationstagen  kam  unterfchiedliches  in  Betref  de» 
auf  dem  Speierfchen  Deputationstage  ausgefeczten 
Punkts  vom  Mümwefen  vor,  welches  hier  S.  y  — ' 
«33  der  Länge  nach  erzählt  wird.    Hanfetag  zu  Lä> 
beck  und  Abfchickung  des  Abgeordneten  der  Hau« 
fedädte  Zachar.  Meyer  an  den  ruififchen  Zaan    In 
der  ihm  ertheilten  Inftruction  wird  derZaar  Biro 
Kaiferliche  Majeßät  genenneL  —  Folgen  des  noch 
fortdauernden  Krieges  in  den  Niederlanden  für  da» 
Erzftift  Köln  und  einige  Provinzen  des  weftphäli«' 
fchen  Kreifes,  unter  andern  Treffen  beyBislickun* 
ter  Wefel  zwifchen  der  fpanifchen  Reiterey  unter 
.  ^uan  de  Cordova^  und  der  naffauifchen  unter  dem 
Grafen  Philipp  von  Naffau  zum  Nachtheil  der  letz« 
tern,  worin  die  Grafen  Philipp  und  Emft  Cafimir 
von  Naffau  nebft  dem  Grafen  Emft  von  Solms  ge- 
fangen wurden»    Diefer  letztere  und  Gr.  Philippe 
ftarben  bald  nachher  an  Ihren  Wunden,  und  Ernft 
Cafimir  mufste  feine  Freyheit  mit  loooo  brabanti« 
fchen  FL  erkaufen.    Tod  des  Probfts  Jacob  Pictrlcb 
zu  Bercktolsgadjen.    Von  febem  Nachfolger,  dem 
baierfchen  Prinzen  Ferdinand  verlangte  der  Erzbi' 
fchof  von  Salzburg  die  Ablegung  eines  befondem 
Eides  oder  Homagiums  ,  welche  jedoch  berchtes«« 
gadenfcher  Seits  verweigert  wurde  ^  worauf  man 
die  Sache,  mit  wechfelfeitigen  Verwahrungen  zo 
obrigkeitlicher  Erkenntnifs  vorftellete  -^  Erneuer« 
te  Streitigkelten  zwifchen  dem  Grafen  Edzard  II» 
von  Oßfriesland  und  feinen  Landfhnden ,  befoiH  . 
ders  der  Stade  Emden »  ü1>er  die  jedem  Theile  zu* 
ftehenden  Rechte  und  Freyheitenf  Vergleich  dar-- 
über  zu  Delfzul  vmd  nächfte  Folgen  deffelben«  -^ 
Erlöfchung    aes   Mannsftammes  des  uralten  Ge* 
fchleehu  der  ReicbsgrafeA  vonZimbem.    Die  hiiw. 
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-terblieb^nen^ScHwefteht  des  letzten  Grafen  JT?/- 
helm  verkauften  die  ihnen  angefsAlene  Zimbemfche 
eigehthümliche  Graf-  upd  Herrfchaften  und  fonftige 
Güter  für  4occxx>  Fl.  an  die  Grafen  Georg  und  Fro- 
benius   zu  Helfeiißein^   welche  auch  anfangs  den 
•  Reichs-Matricularanfchlng  der  Grafen  von  Zfmbem 
grö£stentheils  übernahmen »  nachher  aber  unter  dem 
,Vorwande ,  fie  hätten  nur  den  geringem  Theüder 
ehemaligen  Zimbernfchen  Güter  an  fich  gekauft, 
nur  die  Hälfte  des  Matrikularanfchlags  tragen  woH- 
ten.    Mehr  wollte  auch  in  der  Folge  das  Haus  Jt/r- 
ßcnberg^  an  welches  nach  dem  Abgange  der  Grafen 
XU  Helfenftein  diefe  erkauften  Zimbernfchen  Her- 
{ichafeen   und    Güter  kamen  >  nicht  übernehmen 
.— '  3^hr  1596 :  Anführung  der  Urkunden ,  welche 
der  Kaifer  in  diefem  Jahre  hat  ausfertigen  lafTen  S. 
160  — 164.    Mähere  Erörterungen  des  imterm  l. 
Jul.  diefes  Jahres  an  den  Reichshofrath  ergangenen 
Dekrets  wegen    der  kaiferlichen  Ccmmifßonen  und 
Hüfprocejfe  f  wodurch  die  ungebührliche  Vei^riel- 
faltigung  derfelben  unterfagt  wurde.  —    Fortdau- 
er der  Religiombedrückungen  vmd  des  dadurch  ent- 
ilandenen  Dauernaufruhrs    in  Oeftreich.  —    Die 
durch  die  Fortdauer  des  Türkenkrieges  veranlafTeten 
Vorfalles.  197  —240.  Nach  deren  Aufeählung  theik 
der  Vf.  ein  bisher  unbekannt  gewcfenes  Gutachten 
des  kaiferl.  Rathsuimfr.  Hanniwaldt  über  die  von 
einigen  Senden  verfchiedentlich  vorgefchlageneZu* 
fanmcnkunft  derAusfchüffecius  mehreren  Kreifen  mit.' 
Das  Refultat  läuft  darauf  hinaus»  dafs  fie  nicht 
fftthfam    fey ,     und  die   Gründe   find  allerdings 
99Dn   Erheblichkeit.  —    Weitläuftige  in  diefem  J^ 
vorgenommene  Verhandlungen  in  BetrefFdes^MWz- 
wefem  S.  249  —  326.  Kläglicher  Zuftand  der  Jülich^ 
cleidfch--  bergifchen  Lander  unter  dem  wahnfinni^" 
gen  Herzoge  Joiiann  Wilhelm  ,  unverantwortliche^ 
Verfahrengegen  dieunfchuldige  Herzogin  ^acobea 
und  trauriges  Ende .  diefer  bedauernswürdigen  Für*  * 
ftin.    — ■    Erlofchung  der/  GruhenhagenfclMn  Liniö 
des  Braunfchweigifchen  Haufes  durch  denTodPhi^i 
lipp  des  Jüngern.  —    Einfiihrung  der  reformirten 
Religion  im  Fürftenthumea*ifcaft.  5^a/iriy97:  Nach 
AufShlung  der  kaiferlichen  Urkunden    8.460— 
464.  werden  der  Entfchlufs  K.  Philipp  des  II.  von 
Spanien»  feine  Tochter  Ifabella  mit  des  Kaifers  Bru-^ 
der  dem  Erzherzoge  Albrecht  zu  vermählen  4  und 
ihr  die  Niederlande  zum  Heyrathsgute  mitzugeben^ 
und  die  hiedurch  zwifchen  dem  fpänifchen  und  kai<> 
ferUchen  Höfen  veranlaiste  Vorftellungen  und  Ge^ 
genvorftellungen  erörtert,  hernach  die  Religions«« 
vorßdle    im    Oellreichfchen  ^     imd   die  endliche 
Tilgung  des  Aufftande^  der  oberöftreichfchen  Bau-» 
em  vorgetragen^  dann  imter  andern  die  Unterhand« 
langen  des  Kaifers  wegen  der  Hülfe  gegen  dieTürken 
S.  492-525fy  die  zur  VerbeiTerung  des  Reichs- Münz- 
wefens  gemachten  Vorkehrungen  S.  556 —  5964  und 
der  merkwürdige  Inhalt  einer  vpn  den  Heichsftäd-' 
ten  an  den  Kaifer  erlaflenen^ißefchwerungsfchrifc 
wider  die  Ho^rocefTe,  Hofkommiflionen  etc.    er-^ 
wählet«  Seit  dem  h  I5p3  bis  auf  diefenzik/M/6rom 
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gehaltenen  S^Äd^rfai^,  ati^  welchem  rfas  ebeft  et-? 
wähnte  Schreiben  abgefaCst  wurde  ,     findet  Cdi 
keine  Spur   von   Städtetagen  ,    die    doch    fonft 
jährlich  gehalten  zu   werden  pflegten.   —    Inhalt 
des  auf  Betrieb  der  Hanfeftädte  in  diefem  Jahre  pü- 
blicirten  fcharfen  kaiferlichen  Mandats  Wider  dte 
engländifchen  Kaufleute  odet  fogenanntei>  Adven* 
turirer.  —    Fruchtlöfe  Bertiühüngen  des  franzöfl- 
fchen  Gefandten  Atuel  bey  verfchiedenen  protellaii* 
tifchen  Kurfürften  und  Fürften,  um  fie  zum  Bey- 
tritte  zu  dem  zwifchen  Frankreich ,   England  und 
den  vereinigten  Niederlanden  gefchlofleften  Bund- 
nifle  wider  Spaftien  zu  bewegen  S.627  —  636;  zu- 
letzt von  dem  vom  Prinzen  Moritz  in  diefem  Jalir 
eröfneten  Kriegsfchauplatze  im  Erzftifte  Köln  und 
im  weftphälifchen  Kreife,  und  von  feinen  auf  deut- 
fchem  Reichsboden  gemachten  Eroberungen.    —• 
Alle  diefe  und  noch  andere  in  den  angezeigten  Zeit- 
raum gehörende  Materien ,  die  wir  ihrer  minderft 
Erheblichkeit  wegen  unberührt  gelaflen  haben ,  find 
mit  derjenigen  gewiffenhaften  Treue  und  ermüden- 
den Weitfchweifigkeit  abgehandelt ,  durch  welchfc 
fich  diefes  nun  durch  den  Tod  des  Verf.  abgebro- 
chene, nicht  als  Reichsgefchichte  im  genauen  Ver- 
ftande,  wohl  aber  als  Repertorium  und  Materialien 
zu  einer  gründlichen  Reichsgefchichte  fehr  fchät^ 
bare  Werk  vom  Anfang  an  ausgezeichnet  hat.    In 
der  beynahe  dfey  Bogen  füllenden  Vorrede  find  aus 
dem  anfpachifchen  Afchive  einige  ProtoCoUe,  wel* 
che  die  von  den  evangelifchen  Sränden^auf  dent 
Reichstage  zuRegenfburg  IS94  «<^  Befathfchlagnng 
gezogene  Religiohsbefchwerden  betreiFen^  mitge* 
theilet  worden^ 

K0HNHA6ÄN  :  Xyrbyggiä  •  Saga,  ßtie  Etpronöi 
rum  Hißorid,  quam^jhandante  et  impenfasfaäen^  . 
teperilL  P.f.Sühm,  lelfionum  rarietate  ac  in^ 
dice  rerum  auxit  G.  3*  Thorkclin,  Pro£  PhiL 
Extraord.  1787.  354  Si  4. 

Diefe  alte  Sage  gehört  zu  den  beft^ri  Islands 
fchen  Denkmälern.  Sie  unterrichtet  uns  von  dei* 
älteften  Isländifchen  Q^konomie ,  Landwefens-  und 
StaatSverfafTung.  Da  fie  Begebenheiten  aus  einent 
Zeitalter  erzählt ,  in  welchem  die  bürgerliche  Re- 
gierung noch  keine  Fettigkeit  und  Sicherheit  hat-» 
t^,  fo  darf  eÄ  nicht  befiremden,  dafs  viele  Fehden 
und  Uni*uhen  eingemifcht  werden.  Denn  wei* 
weife  nicht,  dafe  Streit,  Selbftrache  ündTodfchla^ 
ehemals  im  ganzen  Norden  üblich  waren?  Aber 
eben  aus  diefen  Erzählungen  lernt  itian  Tugenden 
und  Lader,  Sitten  und  Verfaflung  Icennen  i  und 
erhält  brauchbare  Beytfäge  zuf  Gefchichte  deif 
Menfchheit^  Det  ölte  Verf.  fchreibt  zierlich  Und 
angenehm ,  ohne  Schwulft  und  Üeber treibung  ^  Ivid 
Ä  die  altem  Isländifchen  SchriftÄeller  zu  thoh  gc- 
wohnt  wareh  >  und  führt  durch  einen  untef halten-* ' 
den  Vortrag  den  Lefer  allenthalben  hin  ,  tirti  ihn 
gleichfam  zum  Augenzeugen  der  Begebenheiten  zil 
machen,  läi}^t  Dm  Zeit»  Gelegenheit  und  UmftÜn« 
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de  mdirnehment  und  fetzt  ihn  in  den  Stand,  iron 
der  Denkart  der  darin  aufgeführten  Perfonen  rich- 
tig zu  urtheilfin.  Was  von  Zai|.bereyen ,  Wundem, 
Gefp^nftern  und  Poltergeiftem  darin  vorkommt  ♦ 
mufs  man  freylich  aut  die  Rechnung  eines  unauf- 
geklärten abergläubifchen  Zeitalters  fetzen*  Von 
jeher  war  esVo&sCtte  der  Isländer,  an  alt^n  Lie« 
dem  und  an  Gefchichten  in  ungebundener  Rede 
Gefchmack  zu  finden.  Wie  fehr  fich  diefe  Sitte  er- 
halten hat ,  das  beweiist  das  Beyfpiel  eben  diefer 
beyden  Isländern  ungemein  beliebten  Eyrbyggia- 
Saga,  penn  hoch  itzt  wird  folche  ,  fowohl  das 
.Andenken  der  Vorwelt  zu  erneuern^  als  zum  Ver- 

guigen  und  Zeitvertreibe ,  von  den  Hausvätern 
IbR,  oder,  in  deren  Namen  von  andem,  in  den 
Üinterabenden «  in  Gegenwart  des  Hausgefindes, 
vorgelefen.  Der  alte  Schrifcfteller  giebt  zwar  kei- 
jir  jahrzahlen  an;  aber  er  bemerkt  doch  die  Zwi- 
fchenräume  der  Begebenheiten  dergeitalt ,  dals 
durch  Aufmerkfamkeit  auf  das  Vorhergehende  luid 
14achfoleende  die  Jahre  berechnet  werden  können» 
wi^  Zf  £f  die  J^hre  der  Ankunft  der  erften  An- 
kömmlinge des  allgemein  eingeführten  Chriften^- 
thuniSj  der  Fehden  und  dergleichen.  Auch  £eht 
man  leicht,  da(s  Ce  aus  demjenigen  Zeitalter  ifl:, 
welche^  n^ßn  das  goldne  Zeitalter  der  Isländer  nen- 
nen kann*  in  welchem  Ce  nur  Gefchichte,  nicht 
)L.egende^  der  Heiligen  und  Romane,  zu  fchreiben 
gewohnt  vfßTßn  >  als  neben  den  emfteh  Waffenü- 
buxtg^nr  au^  die  WifTenfchaften  und  die  fanftern 
Küm^iß,  fo  vie)  es  vpn  dem  Zeitalter  zu  erwarten 
jQband»  gefchätzep  wurden,  7ur  Zeit  der  Ariftolcra- 
tifchen  Regierung  und  folglich  vor  196^^,  da  die 
Intel  dem  Norwegifchen  Zepter  unterworfen  wurde 
und  daher  »hr&ganze  ökonomische  ,  bürgerliche  t|nd 
literarifche  VerfiaiTung  eine  andre  GeMt  bekam« 
Denn  der  Vert  beruft  fich  auf  gewifle  Sitten,  die 
vnt^  der  norwegifchen  Regierung  abgeändert,  wor- 
den fm^f  ßis  auf  fplche  die  noch  zu  feiner  Zeit, 
folglich  noch  in  dem "  Arifrokradfcheh  Zeitalter  üb- 
lidi  war^R.'  So  unbekannt  der  Vf.  ift,  fo  bemerkt 
man  doch  in  feiner  Schrift  Gclehrfamkeit,  Wahr* 
heit$liebe  undUebereinftimmung  mit  gleichzeitigen 
Schriftftellem,wie  er  fich  denn  auf  folche,  nament- 
lich (Cap.VIII)  auf  den  berühmten  Anus  Polyhi- 
ftor  beruf^  Der  Herausgeber  bemerkt,  dafs  die 
Sage,  die  vpn  den  ßewohnemdes  Dor&  Eyra^ 
Stmthpr  und  defleh  Brüdern,  Ejfrb^ggia»  Saga^, 
d.  u  Gefchichte  derEyraner  heifct,  mit  eben  fo  vie- 
lem Rechte  Gefchichte  der  Mptaßorder  und  BreUvir 
jbrheifsen  könne,  indem  fie  das  Leben  nnd  die  Be- 
gebenheiten derjenigen  uralten  Norwegifchen  An- 
kömmlinge erzählt,  die  auf  demJsländLfchen  Vor-, 
gebirge  SnäfelUnes  die  Gegenden  von  Eyrar-fveitr 
jflpta  -  fiord  und  Brnda  -  vik  zuerft  eingenommen 
fuid  l>ewohnt  haben«  Seltfam  war  es,da&felb(l  der 

£o&e  nordifdie  Gefchichtkundige  und  forgfältige 
mmler  alter  nordifcher  Denkmäler ,  dafs  felbft 
Amas  Magnäus  lange  keinen  voliftändigc^n  Codex 
van  dieser  Sage  finden  konnte.    Endlich  glückte  es 


ihm  kl  derRefetiifchenBiUiodiek  riite  treflidie  pef- 
gamentne  Handfchrift  aufzufinden*    Allein  fie  ward 
bald  darauf  in  dem  groisen  Brande  der  Refidenz- 
ftadt  Kopenhagen  ein  Raub  der  Flammneti.  Glück- 
licherweife erhielt  fich  die  Abfchrift,  die  AmasIVKa- 
gnätts  davon  durch  Argeir  Jonfen,  emen  berühm- 
ten Abfchretber  alter  Handfchrifiien,  hatte  nehmen 
und  mit  4er  Urfchrift  (orgfäitig  vergleichen  lafleiu 
Und  diefe  Abfchrift  ift  bey  der  gegenwärtigen  Aus- 
gabe zum  Grunde  gelegt,  welche  der  durch  man« 
cherley  Verdienfte  um  die  nordiC^e  Literatur  längft 
rühmlich  bekannte  Herr  ProC  Thorkelin  au^efo- 
fodert  und  unterftützt  durch  den  Herrn  Kammer- 
herm  ^uhm ,  als-  die  erfte  feiner  den  Mufen/ ge- 
weihten Jugendarbeiten  ,  längft  vollendet  hskte^ 
wenn  gleich  das  Werk  erft  itzt  im  Druck  erfcheint. 
Xiemand  war  dazu  gefchickter  als  er^    Er  ift  in 
den  Gegenden  von  Breida  -  vik  und  Eyrar  -  fveit 
flttferzpgen ,  uud  hat  von  manchen  in  diefem  Wer- 
ke enthaltenen  Umftänden  Localkenntnifle,  ift  oft 
den  Bezirk  des  berühmten  Thomesthing ,  in  deflen 
Mitte  die  Gegend  HelgatelU -fveit  liegt,  durchwan- 
dert, hat  felbft,  in  jener  berühmten  Gerichtsftäte, 
die  aus  gemeinen  Steinen  errichteten  Sitze   der 
Richter  gefehen,4ind  den  heiligen  Hügri  Helga- 
fell, den  man  zum  Wohnfitx  der  Seelen  der  an* 
grenzenden  Bewohner  beftimmt  zu  feyn  glaubte» 
Indem  er  diefe  und  viele  andre  dergleichen  Umftändt 
mit  Vergnügen  wahrnahm,  konnte  er  aus  der  noch 
uiiveränderten   Befchaffenheit  deflelben  den  akti 
Zuftand  abnehmen.    Das  verfchaftte  ihm  mehrjds 
/einen  Vortfaeil,  unter  andern  auch  den,  de(s  es 
ihn  vermögend  machte ,  bev  der  aus  den  itzt  fai 
Menge    vorhandenen   Handudiriften    entftehenden 
Vielheit  der  Lefearten ,  diejenige  I^feart  zu  wäli> 
len,  die'  den  Localumftänden  gemäis  war.  Dies  ift 
die  Urfache,  dafs  hier  nur  wenig  Varianten  ange- 
troffen werden,  die  alten  Lieder  ausgenommen, 
bey  welchen ,  wegen  fchwerer  zu  beftimmendet 
Lefeart ,  die  Varianten  in  gröGserer  Anzahl  vor- 
kommen. Die  lateinifche  Ueberfetzunghat  Hr.  Thor- 
kelin,  dem  Auftrage  des  Hrn.  Kammerherm  Suhm 
zufolge,  fö  viel  es  möglich  war,  wörtlich  zu  ma- 
chen getucht,  den  Liebhabern  der  IsUindifchen  Spra- 
che <£idurch  einen  Dienft  zu  thun,  deflen  fie  we- 
nigftens  fo  lange  bedürfen  >  bis  endlich  einmal  eia 
lange  fehniich  verlangtes  Wörterbuch  diefer  urat 
ten  noxdifchen  Sprache  herauskommen  wird.    Die 
profaifche  Ueberfetzung  der  Lieder  ift  von  dem 
gelehrten  Herrn  GunnarPaulfen,  und  der  Realin* 
dez  von  dem  Hrn.  Johann  Olavfen ,  diefem  forg&I- 
>  tigen  Forfcher  in  den  nordifchen  Alterthümem  und 
in  der  Gefchichte.    Wenn   das    gefchichtliebende 
Publicum  allen  diefen  Gelehrten ,  für  den  Fleiis » 
den  fie  diefer  Ausgabe  widmeten.  Dank  fchnldig 
ift ,  fo  wird  es  dabey  der  edeln  Freygebigkeic  nicht 
uneingedenk  f eyn  ,    womit  der  vortrefllche  Herr 
Kammerherr  Suhm  abermals  eine  neue  Quelte  der 
nordifchen  Gefclachte  zum  allgemeinen  Gebrauch 
g^fhet  hat; 
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^<  ine  deutfche  Gefchichte,  die  zwifchen  einen 
-^^  Handbuche  und  weidäuftigen  Werken  das  Mit- 
tel hielte»  war  bisher  ein  BedürfniCst  dem  durch 
keine  der  vorhandenen  Arbeiten  abgeholfen  war. 
Die  Idee  davon  hatten  wohl  einige  Schriftfteller : 
allein  fie  verliefsen  diefelbe  fehr  bald,  und  wurden 
weidäufdger ,  als  es  der  Plan  einer  folchen  Gefchich- 
te  verftattet.^  So  war,  x.E.'Hr.  H.  Schmidt  Willens, 
fein  Werk  mit  fünf  oder  fechs  Bänden  zu  vollenden; 
allein  zufällige  Umftände ,  wie  er  fagt,  bemüffig- 
ten  ihn, über  die  Zahl, die  er  fich  vorgefetzt  hatte, 
inerklich  hinauszugehen » und  feine  Gefchichtemufs 
fchon  unter  die  Klaffe  der  gröfseren  Werke  gefetzt 
werden.  Hr.  Prof.  H.  hat  nicht  nur  einen  für  feine 
Abficht  genau  paffenden  Entwurf  gemacht,  fondern 
^r  hat  ihn  auch,  in  diefen  beiden  Theilen,  fo  aus- 
geführt, dafs  nichts,  als  Gleichheit  in  der  Vollendung, 
zu  wünfchen  übrig  bleibt.  Anführung  aller  merk- 
würdigen Gefchichtspunkte ,  nebft  den  Beweifen 
^erfelben,  Stad(Hk  eines  jeden  Zeitraums  oder  Dar- 
fteilung der  wichtigften  Veränderungen ,  die  in  Ab- 
ficht auf  die  innere  Verfaffung  des  Reichs  und  auf 
den  Zußand  der  Nation  in  ihren  verfchiedenen  Perio- 
den vorgegangen  find  ,  lichtvolle  Ordnung  und 
natürliche  Einkleidung,  frey  von  Rednerputz  und 
Dichterprunk,  machen  das  Ideal  aus»  das  er  fich 
vorgefetzt  und  dem  er  fein  Werk  auch  fonahe,  als 
man  wünfchen  dürfte»  gebracht  hat.  Er  äu&ert 
in  der  Vorrede»  daCs  feine  Bemühung  vielleicht  ei- 
nem andern  Veranlaffung  geben  könnte ,  einen  ähn- 
lichen und  glücklichern  Verfuch  zu  machen.  Dage- 
gen wird  aber  mancher  gute  Kopf  denken :  Sanos 
homines  a  fcribendo  deterruiL  Der  I  Theil  enthält 
drey  Abtheilungfen ,  davon  die  erfte  von  den  älte- 
ften  Zeitenbis  zur  Errichtung  der  fränldfchen  Monar- 
chie und  die  zweyte  von  da  an  bis  auf  Karin  den 
Grofsen  gehet.  Die  dritte  enthält  die  Gefchichte 
der  Karolinger.  Den  Anfang  macht  eine  Unterfu- 
chung  über  die  Urbewohner  Deutfchlands,  in  wel- 
ji^LZ.  yi%7*  Fierter  £md. 


eher  der  Werth  der  Nachrichten,  welche  Cäfar 
Mela ,  Plinius  und  Tacitus  davon  geliefert  haben  * 
genau  beftimmt  wird.  Wann  und  woher  Germal 
nien ,  oder  auch  irgend  ein  anderer  Theil  von  Eu- 
ropa, feine  Urbewohner  erhalten  habe,  läfst  Geh 
fchlechterdings  nicht  ausmachen.  Siammvölkn  Ciui 
die  erften  bekannten  Bewohner  eines  Landes ,  wenn  fie 
gleich  nicht  die  allererften  find.  Was  S.  8  f*  hierüber 
vorkommt,  kann  man  als  Prolegomenen  zu  jeder  Staa- 
tengefchichte  betrachten;  und  wenn  alle  Gelehrte 
fo  richdg  geurtheilt  hätten  als  der  Verfaffer,  fo 
würden  viele  Träumereyen  und  viele  -zwar  mühfa- 
me,  oft  fcharflinnige,  aber  am  Ende  doch  frucht- 
lofe  Nachforfchungen  unterblieben  feyn.  Gelten 
Scythen,  Japhedten  darf  man  alfo  hier  nicht  fuchen! 
Das  Volk,  deffen  Gefchichte  befchrieben  wird ,  wurde 
erft  durch  den  cimbrifchen  Krieg,  113  Jahre  vor 
Chrifti  Geburt ,  bekannt  In  Abficht  auf  den  Na- 
men (?«7wam  tritt  Hr.H.  denen  bey,  welche  Jf^ehr-^ 
oder  /TrzV^/wäwifr  darunter  verftehen;  VLnATeutfch 
leitet  er,  mit  mehreren,  von  Theut,  Volk,  oder 
von  dem  Nationalgott  Thuißo  her.  Auf  die 
Bemerkung  der  Gränzen  Germaniens ,  folgt  ein  vor- 
treflicher  Commentar  über  das  Völkerverzeichnif» 
des  Plinius  und  Tacitus.  Unter  der  Rubrik:  Staats^ 
merkwürdigkeiten  des  alten  Gemaniem  ^  werden 
das  Land,  deffen  Producte ,  die  Viehzucht  und  Jaird 
die  Bergwerke,  die  körperliche  BefchafFenheit  der 
Germaner,  nebft  den  Urfachen  derfelben,  ihr  Na- 
donalgeift,  ihr  Kriegsfyftem,  mit  feinen  Folgen 
ihre  Sitten,  Kleider,  Waffen  und Befchäftigungen * 
befchrieben.  Sodann  wird  ihre  politifche  Verfai&ng' 
nach  ihren  verfchiedenen  Theilen,  entwickelt,  und 
daraus  das  Refultat  gezogen,  dafs  diefes  Volk  da* 
mals,  wie  die  Römer  die  Verfeffung  deffelben  ken- 
nen lernten,  fchon  viele  Jahrhunderte,  auch  wohl 
mehr,  als  ein  Jahrtaufend ,  muCste  durchgelaufea 
haben.  Zuletzt  wird  von  der  Religion  der  Germa- 
ner gebändelt,  welche  Hr.  H.mit  Recht  nicht  fürfo 
ganz  philofophifch  erTcennet  als  manche  Neuere 
Iie  haben  vorftellen  wollen.  Die  Erzählung  derät 
teften  Begebenheiten  föngt  mit  dem  cimbrifchen 
Krieg  an,  nach  welchem  die  Reihe  der  fpäternKrie- 
ge  mit  den  Römern  bis  zum  Ende  des  marcoman- 
nifchen  fortgehet.  Nach  diefen  handelt  der  Verf. 
von  den  Völkerverbindungen ,  und  insbefondere  von 
•^^^  den 
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^en  Alemannen,  Franken,  Gotten  und  Sachfen, 
(welche  letitem,  wie S;  153.  gezeigt  wird,  fticht 
von  Saffen  oder  AngeÜeflenen  diefen  Namen  führ- 
ten:) ferner k  von  ihren  Verhäitniflen  gegen  Röhi 
und  endlich  von  den  Folgen ,  welche  die  Verlegung 
des  kaiferlichen  Hauptfitzes  nach  Byzanz  hatte.  Von 
S.  167  —  243*  findet  man  eine  ausführliche  URd  ge- 
naue Befchreibung  der  Völkerwanderungen ,  mit 
ihren  entfernten  und  nähern  Urfachen,  und  von  dem 
.Fall  des  römifchen  Reich$.  Sodann  kommt  eine 
Schilderung  des  dadurch  veränderten  Zuftahdes  der 
deutfchen  Nation,  nach  allen  feinen  2weigen.  Chlod- 
wigs Sieg  bey  SoilTons  macht  den  Anfang  der  Ge- 
fchichte  der  Merovinger ,  welcher  eine  ftatiftifche 
Ueberficht  des  fränkifchen  Staats ,  t  wovon  die  Juftitz- 
und  Kirchenverfafliing  ein  vorzijjgliches  Stiick  aus- 
macht, )  beygefügt  i^.  Daraut  wird  die  Einfiih- 
rung  des  Chriitenthums  in  Qeutfchland'und  der  da- 
malige Zttftänd  der  Sitten  und  der  Lebensart,  der 
Künfte  und  Wiflenfchaften  befchrieben.  Den  Ver- 
dienften  des  h.  Bonjfiidus  lädst  der  Vf.  vollkommen 
ne  Gerechtigkeit  wiedei&hren»  und  verbindet  mit 
der  Schilderung  diefes  Mannes  eine  zweckmäfsige 
^  Belehrung  von  dem  nach  und  na^h  wachfenden  An- 
fehen  des  Bifchofis  zu  Rom.  In  Abficht  auf  die 
Gründe  und  die  Methode  bey  der  Heidenbekeh- 
rung hätte  fich  hier  etwas  aus  dem  merkwürdigen 
Bride  des  Bifcho&  Daniel  an  Bonifadus  anbringen 
laffen.  Den  Reft  diefes  erften  Theils  füllt  die  Ge- 
ifchichte  Karls  desGrofsenund  feiner  Nachfolger  bis 
aaf  Ludewig ,  mit  welchen  der  Karolingifchc  Manns- 
ftand  in  Deutfchland  aufhörte.  Die  Schilderung 
der  Charaktere  diefer  Regenten  und  die  Auseinan- 
derfetzung  der  manchmal  verwirrten  Begebenhei- 
ten ift  durchgehends  meifterhaft.  Man  flehet  hier 
nicht  blofs  die  glänzende  Aufsenfeite  von  der  Regie- 
rung Karls  des  Grofsen»  fondern  der  V^erf.  bemerkt 
das  darunter  verborgene  Elend  vieler  Unterthanen. 
(DieS.  441.  f-  vorkommende  Erzählung  von  den 
Händeln  diefes  Monarchen  mit  dem  Baierifchen  Her- 
zoge Thaffilo  würde  vielleicht  eine  etwas  verfchie- 
deneOeftalt  haben,  wenn  Hr.  H.  Mederers  Beyer,  zur 
Gefchichte  von  Baiern  mit  den  andern  Nachrichten 
verglichen  hätte.)Bey  fo.lchen  Materien, wo  fich  nichts 
mit  Zuverläfljgkeit  ausmachen  läfst,  fagt  der  Verf. 
immer  gerade  fo  viel,  als  ein  Gefchichtfchreiber 
mit  Gewi&heicfiasen  kann.  Man  findet  daher  z.E. 
nichts  davon,  ob  K.  Arnulf  im  Jahr  894-  nach 
Mailand  kam,  wie  einige  behaupteten,  oder  ob  er 
«u  Pavia  fich  zum  Könige  von  Italien  wählen  und 
krönen  lieCs.  Auch  die  Entdeckung,  die  Gundling 
in  Abficht  auf  die  von  K.  Odo  an  Arnulf  überliefer- 
tsten Kleinodien  gemacht  habfn  wollte,  bleibt  unbe- 
rührt, und  der  Verf.  verwirft  fie  ftillfchweigend , 
indem  er  mit  mehreren  die  munera  und  ;r^nia,  wel- 
che Arnulf  von  K.  Karin  erhielt,  für  die  ReichsHei- 
Dodien  hält.  Eine  Abweichung  von  der  forgfdlti- 
gen  Behutfamkeit,  welche  man  im  Ganzen  wahr- 
nimmt „  ift  wohl  das  Vorgeben  S.  564,  dafs  Otto  der 
Erlauchte  an  derReichsverwefungTheU  hatte.  Der 


IT.  Theil  fingt  ah  mit  den  Staatsmerkwtirdigkeiten 
unter  den  Karolingern,  welche  eigentlich  noch  zur 
dritten  Abtheilung  des  vorhergehenden  gehören. 
Indeffen,  da  der  erfte  und  der  zweyte  zugleich  er* 
fehien'en  find  >  fo  entftehet  hieraus  Tiir  den  Lefer 
kerne  Unbequemlichkeit.  Unter  den  in  diefen  Staats» 
merkwürdigkeiten  vorgetragenen  Sachen  MtteS» 
40 ,  da  von  der  Vergrößerung  der  päpftlichen  Ge- 
walt die  Rede  ift,  auch  das  Notlficationsfchreibea 
des  Erzb.  Hatto  von  Mainz  angeführt  werden  kön* 
nen ,  worinnen  er  die  ohne  Befehl  und  Erlauküfs 
des  Papfts  vorgenommene  Erwählung  Ludwigs  des 
Kindes  entfchaldigt ,  und  mithin  die  deutfche  Kro- 
ne felbftvon  Rom  abhängig  macht.  Alseinvorzüg« 
lieh  gutes  Stück  zeichnet  fich  die  Nachricht  von  dea 
IfidorifchenDecretalen  ,  S.  43 — 48.  aus.  Da&£e 
falfch  find  und  worauf  der  Hauptinhalt  derfelben  ge- 
het ,  das  findet  man  in  mehrern  Büchern.  Aber 
hier  lernt  jeder  Lefer  einfehen»  ttmum  fie.  falfch 
find  und  warum  man  felbft  zu  Rom  ihre  Aechtheit 
nicht  mehr  vertheidigen  kann.  Die  vierte  Abthel* 
lung  begreift  die  Regierung  Konrads  I  updderKö^ 
nige  und  Kaifer  aus  dem  fächfifchen  FUufe.  Die^ 
fes  ift  eine  der  wichtigften  Perioden.  \pm  das  Ver« 
dienft  des  neuen  Gefchichtfchreibersdntoetnleuch^ 
tender  zu  machen  >  wollen  wir  feine  Erzählung 
von  Heinrich  L  und  den  Ottonen  mit  dem  verglei- 
chen ,  was  Schmidt  darüber  vorgetragen  hat.  ßey 
der  Wahl  Heinrichs  I.  bemerkt  diefer ,  dafis  der  Fort« 
fetzer  des  Rhegino  9  aufser  den  Franken  und  Sadi» 
fen,  auch  der  ;!>chwaben  und  Baiern  Meldung  thue» 
und  fügt  hinzu  >  \dafs  die  Herzoge  diefer  Völker 
nicht  mit  zugegen  feyn  konnten,  aus  Gründen,  die 
illerdings  Beyfall  verdienen.  Hr.  H.  hat  den  Oiro* 
niften  genauer  vor  Augen ,  und  nennt  in  der  An* 
merkung  S.  gg.  auch  die  Thüringer ,  die,  feinem 
Beficht  zufolge,  gleichfalls  der  Wahl  beywolmten« 
Er  vermuthet»  dafs  Witichind,  der  nur  die  zwey 
erften  Völker  angiebt,  9uf  die  Abtheilung  der  gm* 
zen  Verfammlung  in  zwey  Hauptheere ,  das  fränkl* 
fche  und  fächfifche.  Rückficht  genommen  habe.  Auf 
diefe  Art  lalTen  fich  die  verfchiedenen  Nachrichten 
fehr  wolil  vereinigen.  Die  darauffolgende  Wiederer- 
werbung Lothringens  erzält  H.  umftändlicher,  aÜ 
S.  Ein  gleiches  gilt  auch  von  den  Verrichtungen 
und  Anihlten  K.  Heinrichs  wieder  die  Ungarn.  Nach 
S.  ging  des  Königs  Feldzug  nach  Böhmen  vor  fei« 
ner  Unternehmung  gegen  die  Heveller  her.  Hr.  H.  be* 
obachtet  die  Zeitordnung  genauer,  befchreibt  hier« 
auf  den  Krieg  wider  die  Rhedarier  etwas  ausRihr- 
licher ,  und  fetzt  am  Ende  behutfam  hinzu:  ,,um 
,,diefe  aufrü^rifchen  Völker  künftig  im  Zaum  zu 
„halten,  /ffew^ Heinrich  damals  dieMarkgraffchaft 
„Nordfachfen  —  angelegt  und  den  Bernhard  zum 
,iMarkgrafen  beftellt  zu  haben."  S.gibt  diefes  für  aus- 
gemacht richtig  an.  Wir  übergehen  das  übrige,  wor- 
innen der  neue  Schriftfteller  immer  vollftändiger  und 
genauer  ift,  und  bemerken  aus  der  Regierung  Otto*S 
1 ,  daGs  nach  der  richtigen  Erläuterung ,  die  H.  giebt. 
Axnulf  von  Baiem  deswegen  bey  der  Krönung  daB 
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Marfchallamt  veriahe ,  welHit  der  Herzog  von  Sach* 
fen  felbft  König  war.  S,  fuhrt  dlefenümftandbloö 
an,  ohne  etwas  darüber  2U  fagen.    Jener  gibt  von 
Herman  BilKng,  in  der  Befchreibung  des  böhmifchen 
Kriegs,  2ureich  ende  Nachricht,  und  erklärt,  warum 
Otto  das  Herzpgthum  Sachfen  nicht  felbft  behielt ; 
weil  er  nämlich  wegen  allgemeiner  Reichsgefchäf- 
tc  Immer  abwefend  war ,  und  weil  der  Beütz  eines 
Lehns  fich  mit  der  Königswiirde  nicht  zu  vertra«- 
gen  und  fie  gewiffermaflen  zu  verringern  fchien. 
S.  fagt,  da&Otto  einen  gewiflen  Hermann»  einen 
Sohn Billings, zum  commandirenden  General  machte» 
welche  Stelle  dem  Hermann  den  Weg  zum  Herzog* 
thum  Sachfen  bahnte ;  und  er  fiihrt  nur  den  einzigen 
Grund  an,   damit  das  Land»  während  da(s  Otto  in 
Reichsgefchäfcen  abwefend  wäre»  nicht  unbedekt 
bliebe.     Bey  der  Erzählung  von  Otto's  erftem  Zug 
nach  Italien  fchickt  H.  eine  Einleitung  voraus»  die  je* 
denLefer  in  denStand  fetzt,  denZufamenhang  derBe- 
gebenheiten  zu  überfehen.S.hingegen  ift  fo  kurz,dafs 
man  fchon  vorher  von  der  ganzen  Sache  unterrich- 
tet feyn  mu6,wenn^man  mit  feiner  Erzählung  fich 
begnügen  (olL    Das  nemliche  kann  man  auch  bey 
den  Händeln  des  Kaifers  mit  den  Griechen  wahr- 
nehmen ,  wo  die  Schmiddfche  Erzählung  gegen  die 
Heinrichfche  fehr  mager  u.  unbefriedigend  erfcheint 
In  der  Schildecung  des  Charakters  von  Otto  I  nimmt 
Hr«H.  Rückficht  auf  eine  Bemerkung,  welche  Hr. 
S.  gemacht  hatte ,  nemlich ,  da(s  alle  Gegner  die- 
fes  Monarchen  audi  von  denjenigen  Gefchichtfchrei- 
bem,  die  gänzlich  für  ihn  eingenommen  find,  mit 
Lobfprüchen  erhoben  werden.      Wahr  ift  ,  was  et 
dagegen  erinnert,  da(s  man  keine  hiftorifchen  Be- 
weife  Von  den  Fehlern  findet,  die  man»  wegen  der 
lo  häufigen  Empörungen  gegen  ihn  ,  in  feinem  Cha- 
rakter vermuthen  möchte.  Diegrö(sere  Ausführlich- 
keit und  Deutlichkeit»  die  der  neuere  vor  dem  al- 
tern Gefchichtfchreiber  voraus  hat,  wird  man  auch 
in  der  Regierung  Otto*s  IL  wahrnehmen ;  nur  in 
der  feines  Nachfolgers  hat  S.  einige  Umftändemehr, 
^.E.von  dem  Bifchof  Johann  von  Piacenza ;  dage- 

gen  wird  die  Errichtung  der  Markgraffchaft  von 
»efterreich,  lyobgy  H.  chronologifche  und  hiftqrifche 
Erläuterungen  und  Berichtigungen  anbringt,  von 
S.  nur  mit  zwey  Worten  berührt, und  die  Befchrei- 
bung von  Otto'«  Wallfiihrt  nach  Gnefen  beftehet 
auch  nur  aus  drey  Zeilen.  H.  hat  diefe  nicht  uner- 
hebliche Begebenheit  befler  erzählt.  Man  erfährt,  wie 
Otto  zu  der  Reife  Luft  bekommen  konnte,  wer  der  h. 
Adelbert  war,  und  was  von  dem  V^orgeben  zuhal- 
-  ten  ift  ,  dafs  der  polnifche  Her7og  Boleslav  bey 
diefer  Gelegenheit  die  königliche  Würde  erhielt. 
Das  Vorgeben  ,  daCs  Otto  dem"  Crescentius  bey 
der  Uebergabc  fein  Wort  nicht  gehalten  habe, 
▼erwirft  S.  ausdrücklich,  aber  aus  einem  Grunde, 
der  fich  wohl  beantworten  läCst.  H.  ift  vorfichtl- 
ger,  und  übergehet  diefen  Umftand,  über  delTen 
Wahrheit  oder  üj-dichtung  man  fo  gefchwinde  nicht 
abfprechen  kann.  —  Diefe  Proben  follen  nicht  zur 
Herabwürdigung  der  Schmidaichea  Arbelt,  dec^a 


Werft  unbeftrkten  bWbt»  fondcrn  nur  tarn  Be- 
weife  dienen,  dafs  neben  dem  Guten  auch  noch  dat 
Beffere  Statt  findet*    In  der  Hegieruhgsgefchichte 
Otto's  JII  kommt  eine  Stelle  vor,  in  welcharHr.H. 
wohl  einen  Gefchichtfchreiber,  den  er  vor  fich  hat- 
te, zu  genau  folgt^.    S.  158-  ».Man  bemerkt  an 
„Otto  fehr  früh  den  Geift  eines  muthigen  und  un- 
„temehmenden  Kriegers.  Kaum  war  er  fechs  Jahre 
„alt,ak  er  fchon-^einen  FeUzug  unternahm**'  In  Ab- 
ficht auf  den  Markgrafen  Harduin  v.  Ivrca ,  das  Recht 
der  Italiäner,  fich  damals  einen  König  zu  wählen^J 
und  die  Unerweislichkeit  einer  ewigen  Verbindung 
der  deutfchen  und  italiänichcn  Krone  unter  denOt- 
tonen ,  urtheilt  der  Verf.  S,  179»  ab  «»  Freund 
der  Wahrheit,  anders,  als  es  fonftunfere  partheyi- 
fchen  Reichshiftoriker  und  Publidften  thaten.    Die 
nemliche  Wahrheitsliebe  zeigt  fich  auch  in  der  zu 
aiefer  Abtheilung  gehörigen  Statiftik  bey  der  Mate- 
rie  von  der  Landeshoheit  der  Herzoge  4  die  Lude- 
wig gleich  nach  dem  Abgang  der  Karolinger,  eini- 
ge gar  fchon  unter  diefen,  erblickten.    Allein  fie 
war  weder  unter  den  £ächfifchen  .  noch  unter  den 
fränkifchen  Kaifem  ,  (wie  in  der  Folge  bemerke 
wird , ) •  vorhanden.    Was*  S..  216  iiber .  die  Pfalzgra?« 
fen,  die  den  Herzogen  an  die  Seite  gefetzt  wur- 
den ,  vorkommt ,  läist  fich  zum  Theil  mehr  mit 
Wahrfcheinlichkell  vermuihen .  als  Üreng  enveifen* 
Die  Belehrung  über  das  Munzwefen,'  S.  297  ^  £^' 
hört  unter  die  vorzüglichen  Stücke»  undwirwoUea 
hier  etwas  davon ,    zugleich  als  eine  Probe  dec 
Schreibart  des  Vr£ ,  anfuhren ,  in  der  man  durch- 
gehends  die  edle  Simplidtät  findet»  welche  er  fich 
zur  Regel  gemacht  hat    „Durch  die  goslarifchen 
„Bergwerke  ward  Sachfen  in  kurzer  Zeit  fo  reich  und 
.»blühend,  dafs  Heinrich  II  es  das  Land  der  Si- 
„cherheit  und  das  blühende  Paradies  aUes  Ueber^ 
t,flufles  ^u  nennen  pflegte.    Die  Betriebfamkeit  der 
„Nation  lebte  feit  dem  mehr  auf,  und  der  Handel 
>,ward  ftärker.    Auch  kam  mehr  baares  Geld  in 
„Umlauf,  weil  man  itzt  anfieng,  mehr  Silbermün- 
»,zen ,  als  vorher  ,  auszupräoen*  —    Man  prägte 
„theils  Dichnünzen  oder  Soliaof  >  theils  Hobnünzm   , 
„oder  Bracteaten*  —  Diefe  waren  gemeiniglich  von 
„  Silber »    und  zwar   Anfangs   von   fehr  feinem 
„Silber,  ohne  allen  Zufatz»  fo,  dafs  man  fie,  bey 
„grofsen  Summen » ohne  Bedenken ,  darwägen  konn- 
„te;  feit  dem  Ende  des  i^ten  Jahrhunderts  beka- 
^,men  fie  einen  Zufatz  von  Kupfer»  der  allmälig 
„ftärker  wurde.    Auch  find  goldene  und  kupferne, 
„Holmünzen  bekannt  geworden ,  wiewohl  nur  we- 
„nige.    Die  kupfernen  waren  die  HeinA^Äheide- 
„nuinze.      Das  Gepräge  der  HolmUnzen    ift  ins- 
„gemein  fctdecht  und  häfsllch,  zuweilen  aber  fein., 
»«genug-*    Sie  wurden  nur  auf  kurze  Zeit  gefchla- 
»^en:  in  den  meifien  Provinzen  wurden  fie' alle 
,Jahf e  umgeprägt.    Vermuthlich  war  4ies  die  Ur- 
;>fache,  da(s  man  fie  nur  mit  einem  Stempel  fchlug : 
„ein  doppelter  Stempel  wurde  zu  viel  unnöthige 
„Koften  und  Mühe  gemacht  haben«    Auch  beka« 
y^men  eben  deswegen  die  weoigften  eine  Legende« 
Ttt  a  ifUft- 
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;  Ungefchicktheit  der  Nation  War  die  ürfachR  ge- 
„wifs  nicht:  denn  wer  den  einen  Stempel  machte, 
,,konnte  auch  den  andern  iiir  Rückfeite  mßxrhem 
;,UnbeI?annt  war  ihnen   die   gewöhnliche  Art  zu 
„mün;ien  auch  nicht:  denn  ße  hatten  vorher  Diclc- 
;,münxen  geprägt,  und  prägten  fie  noch,  zu  glei- 
,,cher  Zeit  mit  den  Holmünzen.     Anfangs  hatten 
^,die  Könige  und  Kaifer  das  Münzrecht,  allein.  Zwar 
„münzten  die  Herzoge  fehr  zeitig  ,  und  fchon   ini 
„5 ten  Jahrhundert;  aber  fie  münzten  nicht  in  ihreni 
„eigenen  Namen  ,  fondern  im  Namen  des  Königs; 
^denn  die  Aufücht  und  Verwaltung  der  Münze  waj; 
„ein  Thfeil  des  herzoglichen  Amts.    In  der  Folge , 
„befonders  feit  Otto  h  erhielten  auch  Erzbifchöfe, 
„Bifchöfe  und  Aebte  das  Münzrecht  durch  kaiferli- 
„che  oder  königliche  Privilegien  :  nachher  erft  er- 
„hielten  es   die  Herzoge,  und  zuletzt  aucheinigQ 
„Städte."    In  Abficht  auf  den  Zuftand'^derWiflen^ 
fchaften,  S.  262  läugnet  Hr^H.  mit  mehreren  ängc-; 
f ebenen  Gelehrten ,( denen  auch  Gatterer,  in  lei-: 
Tier  Comment.  de  Gmzone  Jtalo,  kann  beygefetzt 
■werden,)  dafs  das  zehnte  Jahrhundert  durch  ßar- 
barey  fich  befonders :  auszeichnete.     Hierwider  ift 
im  Ganzen  nichts  Erhebliches  eiAzuwenden.     Aber 
die  Leibnitzifche  Behauptung  >  die  er  hinzufügt,  dafs 
i*s  an  guten  Köpfen«  fruchtbarer  vvar,  als  das  I3te 
auid  I4te,  gehet  etwas  zu  weit. .  Sollte  man  einen 
Albertus  Magnus  und  einen  Jetrarcha ,  nicht  einem 
derbert  und  einer  Hroswitha,  (bey  deren  Erwäh- 
nung S.  268  ftatt  ,Mer  Helena  von  Roffow''  viel- 
leicht beflTer^ifrie  Hei  y.  RolT/;  ftünde , )  foUte  man 
nene  nicht  diefen  und  e^ne^  Menge  kleinerer  Lichter 
nus  dlefem  Zeitalter,  vprz|ehen  ?     Was  Bettmelli 
imd  Tirabofchi  iiber  diefe^  Materie,  wenigltens  jn 
Ruckficht  auf  Italien  ,  vorbringen,  ift  auch  nicht 
leere   Declamation.     Auch   in  diefem  ftatiftifchen 
Abfchnitte  hat  Hr.  a  einiges  genauer  angegeben,  als 
man  es*  in  den  fehr  reichhaltigen  7—17  Kap.  der 
Schmidtifchen  Qefchichte.  findet;  manches  ilt  ihm 
ganz  eigen,  wie  die  Bemerkung  der  kaiferlichen 
Herrfchaft  über  die  Welt.     Die  Rinfte  Abtheilung, 
die  von  Conrad  II  bis  aiif  Lothar  II  gehet,  macht, 
mit  der  dazugehörigen  Statiftik,  den  Schlufs  des 
fzvveyten  Theils.  Hier  findet  man  die  Entwickelung 
des  von  Papft  Gregor  VII  angelegten  Syftems ,  den 
Anfang  der  Kreuzzüge  und  die  befonders  denk- 
würdige Regierungsperiode  Heinrichs  IV  fehr  gut 
ausge&hrt.    in  Anfehupg  des.  Inveilitur  -  Streits 
lolltc  man  wünfchen,  daft  die  neuern  Schriftfteller 


das,  .W9S  Mosheim  zur  Entfcfaoldigang   Cregoff 
Vli  gefagt  hat ,  einer   gröisern  Aufm^rkfamkek 
würdjgtqn^     Hr.  H.  ift  keiner  von  denen,  die  blind* 
iings  wider  Hildebrand  und  Hildebrandlsmiis  lär-t. 
men.     Aber  er  zeigt  fich  doch  nicht  ganz  fo  billig; 
als  es  der  unparteyifche  GefchicKtfchreiber  feyn  folt 
te.     Selbft  in  den  für  uns  fo  empörenden  Dictatus 
Hildebrcüidini  fliefst  vieles  ganz  natürlich  aus  den 
3egriäen ,  die  man  damals  fchon  für  wahr  hielt. 
In  der  Schilderung  von  dem  Charakter  Heinrichs 
XV  findet;  man  auch  etwas  zu  viel  Neigung, diefen 
Regenten  zu  entfchuldigen.  S.4ig  hei&t es:  „Nicht 
i,Heinrich,  fondem  feine  Räthe  verkauften,   ohne 
„fein  Wiflen ,  die  geiftlichen  Stellen. "    Ber   von 
dem  Verf.  felbft  angeführte  Lambert  von  Afchaf« 
fenburg  erzäiJt;,   daGs  ein  niederträchtiger  Menfck 
aufser  dem,  was  er  den  Räthen  in  Geheim  gab» 
dem  K.  Heinrich  felbft  >  für  die  Abtey  Fulda  ,  100 
j?fund  Goldes  both,  und  fie  auch  erhalten  haben 
würde ,  wenn  nicht  rechtfchafFene  Männer  herzhaf- 
te Gegenvorftellungen  gemacht  hätten.    Die  Staats- 
merkwürdigkeiten diefer  Periode  find  fehr  reich 
an  wichtigen  Materien ,  die,  feey  aller  Kürze,  voU- 
ftändig  und  gründlich  ausgeführt  find.     IVlan  fehe 
Z..E..  was    S.  472  £  vom  Adel  und  den  fo  ftreiti- 
gen  Minifterialen ,  der  Formel  Iki  Gratia  ♦  (die 
man  aus  Demuth  anfänglich  gebrauchte,)  denWa- 
pen,  den  Grafen  und  ihren  Gauen,  den  Städten 
und  der  Dienftfähigkeit  der  Städtebewohner,  der 
Aufnahme  der  Künile  und  Handwerker,  vorkommt. 
Die  Quellen  der  Erzählung  werden  durchgehends 
mit  gröfster  Sorgfalt  angezeigt ;  und  das  nicht  zur 
Parade:  man  findet,  daCs  der  Ver£  fie  vor  Augen 
gehabt  und  oft  ganz  genau  überfetzt  hat.    Hr.  H. 
hat  für  die  ganze  übrige  Gefchichte  noch  3  Bände 
beftimmt.  Wenn  auch  ein  vierter  hinzukommen  foll- 
te,  fo  würde  fie  doch  immer  die  Mittelftrafle  hal- 
ten, die  der  Verf.  gewählt  hat     Wenn  feine  Ar- 
beit,  wie  man  nicht  zweifeln  darf,   fo  vollendet 
wird,  wie  fie  angefangen  ift,  fo  wird  fie  vor  je- 
der andern  Gefchichte  der  Deutfchen ,  die  wir  bis 
itzt  haben,  unwiderfprechliche  Vorzüge  behaupten. 
Denn  keine  darunter  vereinigt  Gründhchkeit,  gute 
Auswahl ,   planmäfsige  Vollftändigkeit  und  Fein- 
heit des  Ausdrucks  fo  glücklich ,  als  man  fie  hier 
beyfammen  antriöt.  —     Diefes  Werk  geJiört  iibri- 
gens  auch  zudem  deutfchen  Guthrie  und  Gray, 
und  tritt,  als  derlXteTheil,  an  die  Stelle  der  deut- 
fchen Gefchichte',  die  vor  26  Jahren  erfchien. 
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BefoerDERUI^GEN.  Der  Chnr  -  Brandcnbarglfchc  Comi- 
tialeelandte  zu  Regcitsburg.  Hr.  Joachim  Ludw.  von  fa^<»- 
lenlu  bekannt  Hurch  eine  Befchweibnu^  der  Thqin  und  Schäti^ 
nucke'des  LandgrUß,  »f.  Gefaumthaufii ,  ift  n*m  königl. 
Preufs.  wirklitheii  Geh.  Staats  -  und   Kriegsjninifter  erhoben 

^^^  D«  kjöüißL  Prtttfi,  Charge  d'AÄ]iircs  zu  Conftaiitinopel , 


Hr.  Heinr,  Friedr,  von  T>iet%^  ift  zurti  aufferorclentl.  Geiänd- 
tea  bey  der  Otcbmanuifch^n  Pforte  befördert  worden. 

Der  zu  Breslau  In  Garnifoa  fteheude  Hr.  Obrift  und  Com- 
mandeur  de»  Bohleufcbcn  Küraflierregiments  ,  Hr.  Geort  Diet- 
rich von  der  Groeken ,  ift  zum  königl.  Freufs.  Genendmajor 
der  CavaUerie  befordert  worden. 
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Dienftags  den  27tcn  November  1787^ 


PHT^IK. 

F  0  N  T  E  N  A  T  ,  bey  Cochon  de  Chambon- ' 
neau:  Theorie 'des  Fents,  Piece  couronnee  en 
iT^^S^pur  tAcademU  Roy.  de  Sciences ^  Arts  et 
Beiles  -  Lettres  de  Dijon }  par  M,  le  Chevalier 
de  la  Coudraye^  ancien  Lieutenant  des  Vaif- 
feaux  du  Roy,  ^Chevalier  de  T Ordre  Roy.  et 
Milit.  de  Saint -Louis  etc.  1786.  6  Bogen  in  8« 
(  48  Sols.  ) 

1  1  er  Ver£  geht  von  folgenden  Sätzen  aus:  Der 
^^  Wind  weht  gewöhSich  horizontal,  feltner 
fchräg  gegen  den  Horizont,  noch  feltner  fchräg 
in  die  Höhe;  die  Gefchwindigkeit  der  Winde, 
Tunter  deren  Beobachtern  nur  Mariotte,  Bouquer, 
Cläre,  Derham,  Georg  Juan  d' Ulloa  und  Ber- 
noulli  genannt  find,  da  doch  Kraft,  Brünings 
und  andre  nicht  hätten  foUen  vergelTen  feyn, 
fcheint  ftärker  zu  feyn ,  als  fie  gewöhnlich  ange- 
geben wird,  welches  Hr.  d.  L  C.  aus  der  Schnel- 
Schkeit,  womit  fich  einige  Luftkugeln  bewegten, 
beweift:  die  grofse  Montgolfiere ,  welche  den  23. 
Junius  1784  2U  Verfailles  aufllieg,  durchlief  in 
einer  Secunde  58  Fufs,  ohne  dafs-das  Wetter  ftür- 
mifch  genannt  werden  konnte.  Im  Winter  mufs, 
wegen  der  gröflern  Dichtigkeit  der  Luft,  die  Ge- 
walt des  Windes  bey  gleicher  Gefchwindigkeit 
nothwendig  ftärker  feyn,  als  im  Sommer.  Der 
Einflufs  der  Sonne  und  des  IVIondes  wirkt  eine 
ftille  gleichförmige  Bewegung  der  Atmofphäre ,  die 
durch  ihre  ganze  Mafle  verbreitet  ift,  wie4>ey  der 
Fluth  C  daraus  würde  aber  folgen  ^  dafs  auch  die 
Fluth  überall  gleich  hoch  fteigen  muffe ,  welches 
"^er  Erfahrung  widerfpricht ) ,  erregt  aber  keinen 
Wind.  Der  Wind  ,  den  man  unten  auf  Erden 
fpiirt.,  hat  keine  grofse  Höhe,' und  er  entfteht 
daher  durch  die  Erhitzung  der  Atmofphäre  von 
den  von- der  Erde  zurückgeworfenen  Sonnenftrah- 
len ,  und  von  den  mineralifchen ,  fchweflichten , 
fauren  und  glasartigen  Ausdünftungen ,  womit  fie 
flets  gefchwängert  ift,  und  die  bey  ihrer Mifchung 
In  Gährung  übergehn.  Hr.  d.  L  C.  nimmt  daher 
zwey  Arten  der  Bewegung  in  der  Atmofphäre  an; 


die  uns  unmerkliche  ,  welche  durch  Sonne  und 
Mond  entfteht,  und  die  nur  in  den  untern  Gegen- 
den der  Atmofphäre  gegenwärtige  ,  den  Wind. 
Länder  und  Berge  verändern  die  Richtung  des 
Windes.  Bey  SeetrefFen  entftehn ,  bey  nicht  fehr 
ftarkem  Winde,  durch  das  Schiefien  Windftillem 
Aeufferft  falfch  ift  wohl  die  Behauptung,  da(s  der 
Wind  die  Luft  dadurch  abkühlt,  dafs  er  die  Rich- 
tung der  Sonnenftrahlen  verändert. .  Endlich  fucht  . 
der  Verf.  die  letzte  Urfache  des  Windes  in  dem  • 
Beftreben  der  Luft,  das  Gleichgewicht  zu  erhal- 
ten. Er  theilt  die  Winde  in  beftändige,  (^Vents 
Mifis )  veränderliche  und  periodifche  Paffatwinde 
iMouJfons)  ein.  Die  Urfache  der  beftändigen 
Winde  fucht  Hr.  d.  1.  C.  allein  in  der  Zurückpral- 
lung der  Lichtftrahlen  ,  und  erklärt  dabey  die 
Windftillen  an  den  Gränzen ,  und  die  Veränderun* 
gen»  die  fie  dutch  Länder  erleiden,  fehr  richtig. 
Die  Urfache  der  veränderlichen  \^inde  fetzt  der 
Hr.  Verf.  1)  in  der  Elafticität  der  Luft,  und  der 
dadurch  entftehenden  Zurückwirkung  derfelben, 

2)  der  Verdichtung  und  Verdünnung  der  Atmoflh 
phäre,  und  den  Gährungen  der  Dünfte ,  die  von 
der  Erde  auffteigen,  denen  der  Hr.  Ver£,  nach 
des  Rec*  Meynung  »    offenbar  zuviel  zufchreibCt 

3)  unterirdifchenUr&chen,  vorzüglich  Erdbeben. 
.Er  fucht  diefes  daraus  vorzüglich   zu  beweifen« 

weil  die  Infein  mehr  und  jährlich  Orkanen  ausge- 
fetzt find ,  das  fefte  Land  aber  nicht ;  die  Erfah- 
rung aber  lehrt,  dais  Infein  durch  Erdbeben  ent* 
ftehn  und  verfchwinden ;  diefcn  Urfachen  fchreibt 
er  auch  vorzüglich  die  Wirbelwinde  und  Waffer- 
hofen  zu.  Den  Einflufs  des  Mondes  auf  den  V^  ind 
verwirft  Hr.  d«  1.  C  gänzlich».  Die  Paffatwinde 
erklärt  der  Verf.  beffer,s  wie  es  noch  gefchehen 
ift,  aus  der  Lage  der  Länder,  und  ihrer  Erwär- 
mung in  verfchiedenen  Jahreszeiten.  Die  täglichen 
Land  -  und  Seewinde  erkläre  er  endlich  aus  der 
gröffem  Dichtigkeit  der  Luft  über  dem  Meere, 
.als  über  dem  Waffer,  und  dem  Steigen  und  Fal- 
len der  Dünfte,  je  nachdem  die  Sonne  über  dem 
Horizont  ift»  oder  nicht.  Die  beftändigen  Winde» 
die  Paffat-  und  Landwinde,  find  vorzüglich  gut 
b.efchrieben ,  und  zur  Erläuterung  ift  'eine  Charte 
beygefiigt  — 


Vmm 


£äZ)5£. 


52* 


ALLG.  LITERATUR.  ZEITUNG 


S24 


ERLBESCHREIB  UNG. 


WiiN,  bey  Bargum:  tfydrographifche  Karte  iif 
ößreichifchen  Erbßotüen  Sesfeiti  det  Rhritii, 
von  F.  F.  Maire ,  4  grofsc  Regalblättcr. 
(Ungefähr  in  der  Grafee  der  Abt  Metzburgi- 
fchen  General  -  Karte  von  den  öftfeichachen 
Landen »  nur  hier  nach  einem  gröflem  MaaCs- 
ftabej  '       ^ 

Auuer  den  Gränzabtheilangen  •  Namen  der 
Hauptländer,  Hauptörter,  Anzeige  der  Landftraf- 
fen ,  fo  auch  der  fchifFbaren  und  nicht  fchitfbaren 
Flüfle,  findet  man  die  von  dem  Verfafler  und  von 
andern  vorgefchlagnen  Kanäle  bemerkt,  mit  Be- 
teichnung  der  im  folgenden  Buche  befchriebnen 
Wafferbehälter. 

Strasburg  und  Lkipxig  :  Bemerkungen  über 
den  Innern  Kreislauf  der  Handlung  in  dm  öß- 
reichifchen Erbßaaten,    zur  nöthigen  Erläute^ 
runcr  der  hydrographifchen  General-  und  Par- 
ticulär  -  Karten  von   diefen    Ländern  ,     oder 
Hauptentwurf  der  zu  eröfnenden  fchiffbaren 
Wafferpafien  von  aüe\  Meeren  Europens  bis 
'    nou:h  Wien  ,    von  ^.  J.  Mtürey    hydraiüifch. 
u,  geogr.  Ingenieur;   a.  d.  Franz.    1786.   8- 
T.1. 108.  T.IL  150  S.  (8  Rthl.  nebft  der  Karte.) 
Sehr  oft  ift  feit  einigen  Jahren  die  Bemerkung 
wiederholt  worden,  dafs  die.öfl:i*eithifchen  Staaten 
Cdiesfeits  des  Piheins)  obnerachtet  der  Vortheile 
ihres   Bodens ,    ohnerachtet    des  Ueberflufles    fo 
tnannichfaltiger  Produkte,   noch  wenig  Begünfti- 
gung  ihrer  Handelsgefcliäfte,  in  RückCcht  der  Er- 
feichterung  der  innem  Communication  auf  WaiTer- 
•ftrafTen ,  erhalten  haben.    Aber  fo  auspThrlich ,  fo 
unterrichtend ,  und  vielleicht  auch  mit  fo  theilneh- 
mender  Wärme,   hat  kaum  ein  neuerer  Schrifdlel^ 
-   1er  über  diefe  Materie  gefchrieben ,  als  hier  Hr. 
Maire,    ein  Verdienft,   welches  aulferdem  noch 
tlurch  feine  fehr  genaue  und  richtige  Kenntnifs 
der  genannten  Likider,  und  durch  feine  praktifche 
Erfahrungen   in   der  Hydraulik,    noch  mehr  er- 
höht wird. 

In  der  Einleitung  handelt  Hr.  M;  überhaupt 
von  xiem  gegenwärtigen  allgemeinen  Wetteifer  in 
Ausbreitung  des  Commerciums ,  ferner,  von  Han- 
delsconcurrenz ,  Handelspolitik  etc.  faft  durchge- 
hends  in  Beziehung  auf  die  öftreichifchen  Lande. 
Sehr  fchön  zeigt  er,  mit  wie  vieler  Politik  fich  die 
vereinigten  Niederlande,  auch  Venedig,  vielfache 
Handelsvortheile  2u  verfchaffen  gewufst  haben', 
bisweilen  auch  abfichtlich  zu  Einfchränkung  der 
öftreichifchen  Handlung.  Erftre  Republik  war  bey 
allen  ihren  Tractaten  mit  verfchiedenen  europäi- 
fchen  Mächten,  fo  auch  bey  mehrern  Erobeiungen, 
darauf  bedacht,  Mittel  zu  Verbreitung  ihres  Com- 
itierzes  auszufinden,  und  die  Ausfuhrwege  des 
feften  Landes,  auf  welchem  fie  fich  die  Handlung 
xueignen  wollte,  zu  vernichten.  Dies  gefchah  z^ 
B4  i&  Rückfichc  der  Mußdung.  des  Rheu»»   uad< 


der  IV^ßas>  des  Gefelets  von  Maftricht,  der  ScMicf- 
fiina,  der  Scheide  f  der  Eroberung  der  Flanderfcheo 
Küffen  etc*    Koch  vor   ihnen    bemächtigten  fich 
die  liftigöh  Veni3uant^  allei' Infein  und  eines  Theils 
der  nordlichen  Küften  des  mittelläadifchen  BJeeres;, 
lim  dem  oftlithen  und  füdlichen  Europa  aQe  Ge-- 
meinfchaft  mit  diefem  Meere  zu  verfcÜieiTen,  und* 
noch  jetzt  find  fie  im  fiefitze  der  koflbaren  Küften 
Iftriens  und  der  kroatifchen  Infein ,  und  fuchen  fie 
forgfältig  zu  erhalten ,  um  den  Handlungsgetft  auf 
der  kroatifcheir  Küfte  zu  erfticfcen.    Der  Triefter 
Handlung  legen  fie  alle  mögliche  Hindemiffe  in 
den  Weg ;    Mailand ,  Mantua ,  Tyrol  fetzen  fie  in 
eine  Art   ^on  Contribution ,    indem   die  Waaren 
diefer  Provinz  ihren  Zug   über  Verona  nehmen 
.müff^;    allenthalben   befatzen   fie   einige  Stücke 
Landes,   wo  etwan  einFlufs  vorhanden  ift,   der 
dem  Haufe  Oeftreich  zu  einent  Ausfuhrwege  die- 
nen, könnte»    Mit  gleicher  Politik  fuchten  fie  die 
Mündung  desLifonzaHuifes  und  die  Häfen  Porto 
Primiero  umd  Grada  zu  erhalten.    Aus  eben  die- 
fen Gründen   bemächtigten    fich    die  Haxifeftädte 
aller  fchiffbaren  Flüfle,    um  die  Oftfee  mit  dem 
mittelländifchen  Meere  zu  verbinden. 

In  den  öflreichifchen  Landen  fing  man  crft 
unter  der  Regierung  des  Kaifers  Karls  VL  an ,  das 
Commerz  zu  befördern,  aber  vemachläfligte  da- 
bey  doch  mehrere  HaupthüUsmittel  ,  als  HerßeU 
lung  der  innem  CircUlaciori  durch  fchiffbar^  Kanäle 
und  bequeme  StralTen,  Vervielfältigung  der  Aus^ 
fuhrwegp,  Aufmuntrung  der  Ausfuhr  durch  Be- 
lohnungen', und  Aufhebung  der  Leibeigenfchaft. 
Bisweüen  fing  man  da  an ,  wo  "man  aufhöret  füll- 
te. Das  Generalnavjgationsdepartement',  welches 
damals  errichtet  wurde,  konnte  fchon  deswegen 
nicht  die  erWünfchte  Wirkung  hervorbringen,  weil 
viele  Mitglieder  deflelben  von  WafleAaukunft  fo 
wenig  verrtanden,  dafs  manche  nie  in  ihrem  Le* 
ben  einige  hydrauUfche  Werke  gefehn  hatten. 

Nach  diefen  Vorausfetzungen  nähert  fich  der 
Verf.  feinem  Häuptzwecke,  und  zeigt,  wie  das 
adriatifche  Meer,  die  Nord-  und  Ollfee,  die  Kie- 
derl^ndifchen  Kanäle ,  felbft  die  franzöfifchen ,  mit 
einander  in  Verbindung  gebracht  werden  können. 
Der  Ver£  findet  feine  Vorfchläge  fchon  deshalb 
dringender,  je  mehr  er  beforgt,  daß  der  öftrei- 
chifche  Levantehandel  durch  die  neuen  Kanäle  in 
Pohlen^vernichtet  werden  könnte.  Im  erßen  Ab- 
fchnitte  zeigt  er  die  Möglichkeit^  alle  Ströme  der 
feßen  Landes  durch  CommunicationskantiU  mit  ein- 
ander  zu  verbinden..  Dafs  auch  hohe  Bergketten 
Waflerverbitidungea  nicht  vierhindern  können,  be- 
weifen  mehrere  Kanäle ;  aber  der  Vert  ift  nicht 
zufrieden ,  fich  blos  auf  diefe  zu  berufen ,  fon- 
dern beftätigt  auch  feine  Behauptung  mit  fichem 
Principien.  Im  zweyten  Abfchnitte  folgt  die  nähere 
Beftimmung  und  ßefchreibung  von  acht  neuen 
Kanälen  ,  die  er  aufe  dringendfte,  nicht,  ohne 
fichre  Gründe,  empfiehlt.  I)  Kanal  von  Portd- 
Re  nwh  irm,  durch  Verbindung,  des  Meeres  mit 
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ier  Kulpä  /  San ;  Oi^a\  Miir ,  Raul  und 
mit  dem  Neufiedlerfee.  II )  Vom  Nießer  nach 
Wien  ,  durch  GalUzien  ,  durch  Verbindung  der 
Waag  luit  dem  Poprad ,  Niefter  und  -Peltew- 
jkanale ,  und  der  Süchodulka  iib^r  Lemberg ,  eine 
Waflerftrafle ,  wMche  au(&r  andern  VörtheiFen  die 
fchon  lange  gewünfchte  Verbindung  der  Oßfee 
mit  dem  mittelländifchen  Meere  2U  Stande  bringen 
würde.  HI)  Kanal  von  Triefl  nach  Prag^  Ver- 
bindung des  adriatifchen  Meeres  mit  c&r  Sau» 
Drau,  Muer»  Enns»  Donau»  Moldau.  Hiedurch 
erhült  das  deutfche  Meer  mit  dem  adriatifchen 
Meere  eine  Gemejnfchaft.  Die  fiinC  Kanäle,  die 
man  hiebey  anlegen  müfste,  würden^  nach  der 
Meynung  des  Ver£  ,  zufemmengenommen ,  kaum 
30  deutfche  Meißen  in  der  Länge  halten,  und 
nicht  halb  fo  viel  Unkoften  als  der  Kanal  von  Lan- 
guedok  erfodem,  IV)  Von  der  Elbe  bis  zum 
Mayn;  Verbindung  der  Eger  mit  der  Naab,  Feg* 
nitz;  eine  WalTerftralTe,  welche  eine  Gemeinfchaft 
xwifchem  dem  Triefter  Hafen  ,und  allen  grofsen 
curopäifchen  Fliiflen  ! erzielen,  auch  die  Kriegs- 
transporte zwifchen  Oeftreich  und  den  Niederlan- 
den C  aufler  mehrem  hier  genanflten  Vortheilen) 
um  vieles  erleichtern  würde.  V)  Kanal  von  der 
tTaltachey  durch  Siebenbürgen  nach  Wien  ,•  Verbin- 
dung der  Aluta  ,  der  Marofch  und  /iler  Theyfs 
bis  nach  Peft.  ^iedurch  könnte  der  öilreichifche 
Levantehandel  nach  Deutfchland  vermehrt  werdefi, 
imd  Oeftreich  einen  Theil  des  Comnierzes  der 
Niederlande,  der  Schwcitz  und  felbft  Frankreichs 
gewinnen.    VI)  Kanal  von  irien  durth  Oberun- 

famztm^efierj  Verbindung  der  Raab  mit  dem 
lattenfee,  mit  der  Donau,  Theifs  und  mit  dem 
Niefter,  wodurch  man  hauptfächlich  die  innere 
Gemeinfchaft  diefer  Gegend  beförderte.  VH) 
Kanal  von  Klagenfurt  bis  in  den  Comerfee  durch  das 
Graubündnerland  ,•  Verbindung  der  Drau  mit  der 
Rienz>  der  Etfch»  Adda,  Inn,  Maira  Zihlerfee; 
wobey  die  Schweizer  concurriren.  Venedig  dürfte 
hauptfächlich  hiebey  verlieren.  VIII )  Die  Ver- 
hindung  des  Innfluffes  mit  der  Etfch ,  zwifchen  In- 
fpruk  und  Brixen ,  vermittelft  der  Eifau  und  (Jer 
Silb  Würde  die  HandUmg  in  Tirol  erleichtern, 
auch  nach- der  Schweiz,  Baiern,  Oeftreich  und 
nach  dem  venezianifchen  Gebiete  neue  Wege  er- 
öfnen.  Der  dritte  Abfchnitt  fchränkt  fich  vor- 
«ehmlich  auf  eine Befchreibung  des  WienfluflTes  ein, 
welcher,  nach  der  Schilderung  des  Verf. ,  blos  eine 
ekelhafte  Pfütze  oder  ein  fchrecklich  reiÜender 
Giefebach  ift.  Jeder  Jarf  nach  Willkühr  Unflath 
hinein  werfen;  welches  theils  ein  wirklicher  Ver- 
lüft  für  den  Ackerbau,  theils  eine  Quelle  von 
Krankheiten  für  diejenigen  ift,  welche  an  feinen 
Ufetn  wohnen,  auch  überdies  ein  Hindernifs  wird, 
fein  Gewäfler  in  Schranken  zu  halten.-  Um-  defto 
weniger  findet  es  der  Verfafler  für  gut,  ihn  bey 
der  Anlage  des  Kanals  von  Porto-  Re  nach  Wien 
^nutzen»     , 

Im  vierten  AbfchAitte    (deni  Anfange  db 


tiffeüen  Theite)  redenfirf  d^r  Verf.  die  Kanäle, 
welche  von  andern  in  den  öftreichifchpn  Ländern 
vorgefchlagen  worden  find.  Schon  unter  der  Re- 
gierung Kaifers  Karls  des  Grofsen  machte  maa 
einen  Plan,  den  Rhein  mit  der  Donau  zu  verbin- 
den, wodurch  man  eine  Waflerfahrt  aus  denw 
fchwarzen  Meere  in  die  Nordfee  würde  erhalten 
haben;  ein  Vorfchlag,  welcher  viel  Schwierigkeit 
würde  gefunden  haben,  ohne  den  gewünfchtea 
Endzweck  zu  bewirken.  —  Freyherr  von  Stern- 
dahl  machte  einen  PUm  zur  Vereinigung  des  Mol- 
dauflufles  mit  der  Donau;  wovon  der  einzige  Ge- 
winn in  einer  Gemeinfchaft  zwifchen  Oeftreich  und 
Böhmen  zum  Nachtheile  der  übrigen  Provinzen 
würde  gewefen  feyn.  Den  Entwürfen  des  Voge- 
montsgiebt  der  Verf.  vornehmlich  feinen  BeytialU 
Diefc  hatten  nichts  geringeres  zu  ihrem  Haupt- 
. zwecke,  als  die  Vereinigung  der  Moldau  mit  der 
Donau,  dem  Mayn,  der  Elbe,  der  Oder  und  dem 
Mapohfluffe.  —  Ein  Handelsmann  machte  einen 
Entwifff,  den  TheyGsflufs  unterhalb  Tokay  mit 
der  Donau  lu  Peft  zu  vereinigen ;  blos  der  Trans- 
port einiger  ungarifchen  Producte  wiirde  hiedurch 
Beförderung  gefunden  haben;  überdies  vermuthet 
dör  Verf.,  daßs  die  Unkoften  die  Einkünfte  bey 
weitem  würden  überftiegen  haben.  —  Mit  Be- 
willigung der  Kaiferin  Maria  Therefia  wollte  mart 
zu  Austrocknung  des  Plattenfees  einen  Kanal  an- 
legen. Der  Verf.  nennt  noch  einige  andre  pro- 
jektirte  WalTerftraffen ,  die  wir  aber  übergehn. 

Die  fchon  vorher  erwähnte  Verbindung  des 
Kulpaflufles  mit  jdem  adriatifchen  Meere  fcheint 
dem  Verf.  fo  wichtig  zu  feyn ,  dafs  er  noch  zwey 
Abfchnitte  {den  fünften  \xnd  feclißeny  zur  Erläu-  . 
terung  diefer  WalTerftraire  beftimmt.  Hier  handelt 
er  mehr  von  den  einzelnen  Einrichtungen,  such 
ausführlicher  von  den  Vortlieilen,  worinnen  wir 
ihm  aber  am  wenigften  ganz  folgen  können.- Seihe' 

*  Länge  rechnet  er  auf  38000  Klaftern  ,.  die  Breite 
auf  der  Wafferfläche  7  Klaftern,  und  4  luid  eine 
halbe  Klafter  im  Grunde ,  die  Wafiertiefs  4  ^^'^^ 
einen  halben  Fufe.  Nach  feiner  Meynung.  dürften 
die  Felfen  nur  ungefähr  2000  Klaftern  in  der  Län- 
ge durchftochen  werden.  Die  fömnuUchen  Koßea 
rechnet  er  auf  1340409  Gulden  (höchftenß  zwey' 
Millionen  Gulden  )r  wobey  nicht  nur  die  Koftea 
der  Dämme,  Zuflufsgröben  ,  Walferbehäken , 
Schleuffen  etc. ;  fondern  auch  der  IVIaterialien  wid 
des  Arbeitslohns  ziemlich  g^nau  in  Anfchlag  ge- 
bracht find.  Zu  Befördrung  diefer  Arbeiten  fchlägt 
er  vor»  erfahrnen  Actionären>  die  fie  auf  ihre 
eigne  Koften  unternehmen  »^  ausfchlieflende  Privi- 
legien hierüber  zu.  ertheilen ,  (welches  auch  iu 
England  beym  Kanal-  und  Brückenbau  fehr  ge- 
wöhnlich ift).  Aber  noch  findet  er  für  gut,  ncfue  Ab-- 
gaben  und-  auSerordentiiche ,  auf  gewifle  Zeit  ein-- 
gefchrünkte  Frohndiej=ifte  der  Unterthafiea  zu^ 
empfehlen ,  welche  man  weniger  billig  finden  wird^ 
als  die  auf  dergleichen  Werke  gefetzte  beftändige 

•Abgaben  und  Zollgebühren.  Noch  könnten  (  nach 
üu-u  a*  feineiL 
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feiner  Meyniyig)  übelgewadisnc  Unterthanen, 
J*ahmc  und  fonS  Gebrechliche,  die  vim  Wehrfiom,"  ' 
de  (aber  doch  nimmermehr  zum  Ackerbau  und  zu 
vielen  andern  Gewerben)  unbrauchbar  find ,  zudie- 
f en Wafferarbeiten  genutzet  werden.  Offenbar  urtheilt 
der  Ver£  hiebcy  zu  übereilt  >  wenn  er  alle  diefe , 
in  die  Klaffe  von  unnützen,  dem  Staate  fchädlichen 
Taugenichtfen  fetzt ,  fp  fehr  ein  jeder  übrigens 
den  Gebrauch  dei^  Miffethäter  zu  folchen  Arbei- 
ten billigen  wird.  Im  letzten  Abfchnitte  folgt 
^in'  Verzeichnifs  der  Handelsprodukte  der  'öftrei- 
chiCchen  Monarchie  (die  öftreichifchen  Niederlan-» 
de  ausgenommtn ,  welche  nach  dem  obigen  Plan 
Jiier  nicht  erwähnt  werden  durften). 

Mehrmalen  läfst  fich  doch  der  Verf.  zu  einer 
fichtbaren  Partheylichkeit  durch  feine  Lielslingsidee 
verleiten.  So  wird  mancher»  z.  B.  S.  48*  T.  I., 
gegen  die  unangenehme  Prophezeihung ,  in  Ab- 
licht des  kurzen  Genuffes  der  Vortheile  der  Oder* 
und  Weichfeiverbindung ,  fehr  vieles  einwenden.— 
So  fehr  wir'  auch  mit  dem  Verf.  gewohnt  find , 
den  Handel  als  eine  der  erden  und  wichtigßen 
Quelle^  des  Reichthums  und  der  Macht  eines 
5taats  anzufehn ,  fo  können  wir  ihm  doch  in  den 
Fällen  nicht  beyftimmen ,  wenn  er  auf  Koften  des 
Produktenbaues  und  andrer  Gewerbe  zuviel  Vor- 
liheile  demfelben  einräumt,  fiey  den  Kanälen,  die 
^r  durdicandre  Territorien  führt,  fcheint  der  Verf. 
üie  Schwierigkeiten  ,•  in  Abficht  der  Zölle  und 
^mancher  andrer  Plackereyen ,  zu  vergeffen.  Wie 
viel  Hindcrniffe  findet  nicht  der  ßichfifche  Handel 
tauf  der  Elbefahrt  von  Dresden  nach  Hamburg? 

Auffer  der  fchon  vorher  genannten  hydrogra- 
^[rtiifoben  Karte  find  noch  auf  5  Blättern  folgende 
^'aflerfahrten  mit  genauer  Be7eichnung  der  phyfi- 
xraUfchen  BefchafFei3ieit  des  Territoriums  abgebil- 
det :  Die  Verbindung  des  adriatifchen  Meers  mit 
xler  Kulpa ,  2 )  Verbindung  der  Drau  mit  der 
JSau,  3)  der  Waag  mit  dem  Poprad,  4)  der  Po- 
prad und  der  Bujanetz  mit  den  beyden  Wislokafl, 
5)  der  Sann  und  des  Bug  mit  dem  Niefter.  Eine 
iechfte  Kupfertafel  liefert  eine  Abbildung  von  zwey 
Schleuffen  im  Grundriffe  und  Durchfchnitte ,  um 
idie  Bewegungsart  finnlicher  darzuftellen ,  wie  ein 
Bchitt  ftulenweife  zu  gcwiffen  Höhen  gehoben  und 
wieder  herabwärts  gelaffen  werden  kann*  Der 
Stich  ift  deutlich  und  (auber,  wenn  auch  nicht  fo 
nett  und  fo  rein,  wie  beyden  fdtoh  angeführten 
V.  Metzburgifchen  Karten.  Sollten  auch  meh- 
rem  Lefern  die  Kanal  -  Projecte  des  Verfaffcrs 
gleichgültig  feyn,  fo  werden  doch  Liebhaber  der 
Geographie  wenigftens  die  dazu  gehörigen  irrten 
lehrreich  und  intreflant  finden. 


Lausanne,  bi?y  HeubftCh  u.  Contp.  Mamui 
pour  ler  Savans  et  les  cwieux^  qid  voiagent  en 
Suijfe^  par  'Mr.  Beßbn^  cwec  des  Notes  par 
Mr.  IT.  T.  I.  S.  264.  T.  II.  S.  19Z* 
1786.    8.    C I  Rthlr.  I  Gr.)  ^ 

Vornehmlich  fchränkt  fich  der  Ver£  auf  die  Be« 
fchreibung  der  phyfikalifch  •  mineralogifchen  Be- 
fchafTenheit  des  Landes  ein>  wobey  nicht  fowohl 
detaillirte  Beßimmungen  der  einzelnen  Helvetifchen 
Mineralien  »als  vielmehr  ausführlichereUnterfuchung 
der  Beftandtheile  der  Berge  ,  der  Bildung  und 
Veränderung  der  Gletfcher  Eisberge ,  vorkom- 
men. Freylich  £ndet  man  auch  hier  vieles  wieder, 
was  fchon  in  andern  Schriften  mehrmalen  wieder- 
holt worden  ift.  Indeffen  gereicht  es  fchon  zur 
Empfehlung,  da(s  der  Verf.  (wie  in  der  Vorrede 
verüchert  wird,  und  wie  auch  der  Vortrag  felbft 
hinlänglich  bewetft,)  nichts  aufgenommen,  als 
was  erTelbft  mit  feinen  Augen  gefehn  und  unter- 
fucht  hat.  Die  Bemerkungen  nehmen  ihren  An- 
fang bey  dem  Genferfee,  und  hierauf  folgen 
Nachrichten  von  der  Gegend  von  Vevay,  von  den 
Salzwerken  bey"Bevieux,  von  dem  St  Bernhards« 
berge»  vom  Walliferlande,  von  der  Rhone»  (die 
im  Deutfchen  nicht  Rhodan  heifst,  wie  hier  be- 
hauptet wi^d,)  ferner  von  dem  Leukerbade»  vom 
Gemmiberge,  von  den  Rhonegle^chern  und  dem 
St.  Gotthard.  Mit  der  Reife  von  Altdorf  nach 
Lucern  wird  der  erde  Theil  befchloffen*  Im  zweif' 
ten  Theile  findet:  man »  auffer  einer  Befchreibung 
der  Gegend  von  Solothurn,  die  Reife  von  Bern  nach 
Lauterbach  und  dem  Staubbach,  nach  Meiringen, 
nach  der  Abtey  Engelberg,  und  von  da  durch  die 
Cantone  Unterwaiden  und  Schweiz ,  nach  Ein« 
fiedeln  und  Glarus,  nach  Graubünden  zur  Rhein- 
quelle,  nach  Ilanz,  Reichenau,'  Chur,  St.  Gallen« 
Zürichs  Schafhaufen I  zum  Rhein&lle  und  end- 
lich nach  Bafel.  Auffer  den  obengenannten  Ge- 
.  genftänden  findet  man  doch  auch  zuweilen  man- 
che Bemerkungen  über  verfchtedne  ;andre,  als  z. 
B.  über  dieRuinen  eines  alten  Jupitertempels  bey  dem 
St.  Bernhardberge ,  von  der  kleinen  Republik  Ger- 
fau,  von  den  Einwohnern  in  Meiringen,  die  fich 
durch  Sprache  und  Gefichtsbildung  von  den  übrigen 
Einwohnern  Helvedens  etc.  fo  fehr  unterfcheiden ; 
aber  von  diefen  letztem  enthalten  beyde  Bände 
doch  immer  weniger,  als  man  nach^dem  allgemei* 
nen  Titel  (pour  lex  Savant  et  les  curieux)  vermu- 
then  foUte.  Die  zahlreichen  Anmerkungen  von 
Hm.  W.  liefern  zum  Theil  Zufiitze  zum  Texte, 
zum  Theil  Berichtigungen,  oft  auch  nur  blolse 
Citationen.- 


LITERARISCHE     NACHRICHT. 


?RElSAUSTHEiLt}NG.  Die  theotogifche  FaatltHt  la  Göt- 
tifigen  hat  unter  17  über  die  in  N.  158.  der  A.  L.  Z.  von 
178^  angezeigte  Freiianfgabe  ,  wegen  der  beßen  Darßelluni 
der  Beweife  von  der  Gottheit  ChriJH,  eingelaufenen  Abhand- 
lungen zwar  keine  gefunden  ,   die  den  in  der  Aniiündiguuj 


diefer  Preisfrage  bekannt  geinachten  Bedingnngen  TÖUig  Gmii« 
ge  geleiftet  hätte ,   und  daher  den  Preis  nicht  vertheilc , 


doch  eine  Abhandlaug  mit  dem  Motto 
fitf ,   als  vorzüglich  genannt. 
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ALLGEMEINE 

LIT  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

.-Mittwochs,  den  28*«^  November  17S7. 


NATURGESCHICHTE. 

'  GvNF,  bcy  Chirol:  Expirience  pour  fervir  i 
t  kißoire  de  la  Generation  des  Animaux  et  des 
Plantes;  par  KI.  V  Abbe  Spcdlanzam^  Profcffeur 
d*  Hiftoire  naturelle  dans  T  Univerfitg  de  Pa- 
vie  et  Membre  de  divcrfes  Atademies,  Avec 
une  Ebauche  de  Plüßoire  des  etres  organißs 
avcmt  leur  fecondation:  Par  ^ean  Senebier^ 
Miniffare  du  Saint  Evangile  et  Bibliothecaire 
de  la  Republique  de  Geneve  1785.  XCVI  und 
-413  Seiteng,  mit  3  Kupfern. 

\l  on  dem  Werke  felbft,  welches  vor  dem  An- 
'     fenge  der  A.  L.  Z.  fallt,  dörfen  wir  nichts 
lagen,  nur  bemerken  wir  dafs  Hi-^Sp.  daffelbe  hin- 
und  wieder  felbft  vermehrt  habe,  daßs  die  lieber- 
fet2ung  getreu  und  flieflend,  und  die  Kupfer  von 
den  Platten  des  Originals  abgezogen  feyen.  In  der 
Ebauche  fetxt  der  Hr.  UeberT.  dasSyftem  der  Evo- 
lutton in  etwas  aus  einander,  fchadet  demfelben 
aber  durch  feine  übertriebne  Declamationen  offen- 
bar mehr,  als  dafs  er  dafür  einnehmen  follte.  Seine 
Abficht  ift ,  die  von  Hallern  und  Spallanzani  aus 
der  Erfahrung  und  durch  Beobachtungen  gefimd- 
nen  Gefetxe  diefer  Theorie  durch  Vernunftfchlüfle 
«u  einem  noch  höhern  Grade  der  Wahrfcheinlich- 
keit  2U  bringen, 'er  verliert  fich  aber  oft  in  einen 
Schwall  von  Worten,  und  Recenf.  muft  geftehn, 
dafs  er,  ob  er  gleich  das  Syftem  der  Evolution 
für  das  einiige  wahre  hält,  dennoch  alle  hier  vor- 
getragenen Sätze  unmöglich  für  richtig  erklüren 
könne.    Nur  einige   wenige  '  derfelben ,  aber   die 
wichtigften  wollen  wir  anfuhren.  Weil  der  Keim  vor 
der  Befruchtung  da  ift ,  fo  müflTe  er  fchon  vorher 
mit  allen  feinen  Gliedern  da  feyn.   ( Würde  man' 
nicht  eben   fo  auch  von   der.Reproduftion   der 
Theile  zu  fchlieflen  genöthigt  feyn ,    und  würde 
man  bey  den  Thieren,  bey  denen  fie  in  einem  ho- 
hen Grade  ftatt  hat,   nicht  allein  in   dem  Keim 
jedes  Glied  ein  oder  etlichemal,  fondern  unzählige 
mal  anzunehmen  berechtigt  feyn?)  Die  Erfahrung 
lehre  uns ,  dafi  Gott  feit  dem  fechften  Tage  nichts 
neues  erfchafFen  habe,  alfo  feyen  alle  künftige  Em- 
bryonen an  demfelben  Tage  erfchaffen.  Da  aber 
A.  L.  Z.  1787.  yieHer  Bmd, 


alle  phyfifche  Theilung  nothwendig  dn  Ende  hat: 
fo  müifen  doch  diefe  Keime  alle  eine  betlimmte 
Gröfse ,   auch  ihre  Glieder  und  die  zu  verlieren- 
den, die  erfetzt  werden  muffen  t   auch  eine  be- 
ilimmte  Gröfse  haben.  Da  nun  ein  Polyp  wegen 
feiner  ftatken  R^produdionskraft  wenigftens    50 
Arme  im  Keime ,  die  Mutter  eben  fo  viele  und  fo 
alle  vorhergehende  eben  fo  viele  haben  müfsten, 
wie  unendlich  klein  müfsten  daun  im  allererften  Po- 
lypen die  Aermchen  des  allerletzten  Polypen  gewe- 
sen feyn;  follte  fich  eine  Zahl  denken  laffeU)  die 
diefe  Kleinheit  ausdrückte?  und  doch  mlifisten  fie 
eine    Gröfee  gehabt    haben,    weil    fich    phyfifch 
unmöglich  etwas  unendlich  kleines  gedenken  lädst.. 
Wir  kennen  die  Gefetze  der  Natur  bey  den  orga- 
nifchen  Körpern  noch  viel  zuwenig,  und  RecenC 
kann  fchlechterdings  nicht  die  Unmöglichkeit  eia- 
fehn ,  dafs  die  Natur ,  wie  fie  nach  gewiffen  Ge- 
fetzen,   erfte  Keime  von  Kryftallen  hervorbringt» 
nicht  auch  nach  andern,   uns  noch  unbekannten 
Gefetzen  in   gegenwärtigen  Keimen    organifcher 
Körper,  unter  gewiffen  Umftänden,  erfteKeime  neuer 
organifcher  Körper  follte  hervorbringen  könneiv 
Wir  müfeten  alle  Gefetze  der  Natur  erft  vollkom-* 
men  kennen ,  um  dies  mit  Gewifsheit  läugnea  zu 
können«   Es  gehört  überhaupt  viel  weniger  dazu» 
zu  behaupten  als  zu  läugnen ;  und  follte  die  Natur» 
die  aus  mineralifchen  Theilen  Stoff  zur  Vergröf- 
ferung  der  Pflanzen  fiammelt,   alfo    mineralifche 
Theile  in  Pflanzentheile  umfchaft ,  die  aus  Pflan- 
xentheilen  Blut  werden  läfst,  und  Theile  des  Bluts 
in  Knochentheile,  Mufkeln&fern»  Häute  etc.   bey 
dem  Wachsthum  und   der  Ergänzung  derfelben 
verwandelt,    nicht  auch  unter  gewifsen  Umftän- 
den,  diefelben  in  vorhandnen  Keimen  in  neue  Keime 
verwandeln  können?)  Jeder  Keim  habe  von  fei- 
ner Schaffung  an  feine  Bewegung,  feinen  Kreislauf, 
fein  Leben  >  im  ftrengften  Sinne  diefes  Worts  ge- 
habt; der  äufferfte  Keim  werde  von    der  Mutter, 
von  ihm  der  innere,  von  diefen\  die  noch  mehr 
Innern  etc.  ernährt»    Der  dickere  Theil  des  Saa- 
mens  fey  nicht  nur  Reitz,  fondern  felbft  Nahrung 
für  den  Keim ;  ( RecenC  ift  aber  ein  zuverläfsiges 
Beyfpiel  einer  Schwängerung  bekannt,  wobey  gar 
kein  Saame  in  die  Mutterfcheide,    folglich  der 
dickfte  Theil  Ueflfelben  gewiss  .nicht  bis  aum  Eyer- 
Xxx  ^   •.      "  •    ftocke^ 


-53« 


ÄtLG.    tlTTERATüR.ZfilTüNG 


fa» 


ftocke  üni ,  tind  In  ien  AMi.  (fer  kört,  fehwed. 
Akad.  d.  WiiTenfch.  findet  mäh  ein  ähnliches :  diefe 
Be}^uptung  ift  alfo  gewifs  fiEiUch.  Wir  enthalten 
uns  mehreres  hinzuzufügen  ♦  weil  wir  die  Vor- 
treflichkeit  folgenden,  von  Hr.  S.  felbft  gebrauch- 
ten Sa  ties  zu  fehr  fiihkn:  „J€  croif  que  ceuxy  qttife 
^^tromp^t  mhitmt  des  egard/t  -parte  qiC  ilf  ont 
$9cherche  la  veriti^  etqu'us  ont  cru  HaVoir  trouvSe. " 
.  Auf  diefeEbauche  folgt  eine  kurze  Streitfrhrift 
gegen  Hrn.  Ingenhoui*>  wegen  des  Verf.  Unterfii- 
chungen  über  den  ElnfluCs  des  Sonnenlichtes ,  mit 
deren  Anzeige  wir -wns  begnügen,  da  fie  für  die 
Wiflenfchaften  nichts  wichtiges  enthältr 

•  BAYiiÄtrTÄ>  bey  Lübecks  Erben :  Gedcmkin 
über' die  drey  Gcfchlechtsgattungen  der  Bienen  9 
des  JTeifeby  der  Drohnen  Und  der  Arheitshie- 
lienen.  Nebß  einem  bewährten  Mittel  wider  das 
Rauben    der   Bienen,    1787.    96    Seiten    g. 

In  diefem  mit  vielen  lateinifchen  Wörtern  zier- 
fich  gefchlnückten  Traftätchen, '  behauptet  der  Verf, 
dafs  man  keine  Bienen  unter  Händen  mülTe  gehabt 
haben  ^  tvenn  man  die  Möglichkeit  glauben  wollte, 
dafi?  jemand  die  Begattung  und  das  Eyerlegen  des 
Weifeis  gefehh  habe ,  in  dert  partibus  genitalibus 
könne  man  leicht  ein  X  für  ü  angefehn  haben. 
Und  fchliefet  darauf,  aus  feinen  Beobachtungen,  da 
er  iii  zwey  Ablegern,  worinn  kein  Weifel  war ,  lau- 
ter junge  Dfohnen  habe  zürn  Vorfchein,  kommen 
Jäien,  und  weil  er  in  einem  neuen,  Vorher  mit 
dem  altert  verbundnen  Bienenftocke  Brut,  aber 
Tiiemals  die  Königin  fahe,  .;der  Weifel  fe^y  das 
Männchen;  die  Arbeitsbienen  aber  allein  Weib- 
chen, die*  unbefrvtchtet  Drohrieyer;  befruchtet* 
nber  Bieneneyer  legen.  Er  fürchtet  zwar,  dafs  er 
idurch  feirie  neue  lut\ix^\^Acherotita  moviren  **  werde ; 
Becehf.  getraut  fich  aber,  ihm  völBge  Sicherheit 
in  verfpredien,  da  niemand  der  SchiräAs  und  Riemii 
y^rfuche  kennt  diefelbe  ein^r  Widerlegiuig  werth 
haUeh  wirdi  Gegen*  das  Rauben  der  Bienen  empfiehlt 
der  Vetf.  die  Bienen  nicht  iu  füttern,  und  ein 
liinten  ofFiies  Kälhdien;,  das  vorn  ein  Flugloch; 
hati  vmd  vor  dem  FlugloChe  des  Stockes  ange«: 
fcbröben  wird. 

fi E R L Jt N  und  Stralsund  bey Lange :  6e' 
meinnützigi  Naturgefchithie  des  thierreichs^ 
dairinn  Sie  merkwürdigen  und  nützlichjlen 
Thiere  in  fijßematifcher  Ordnung  befchriehen\ 
und  die  Gejchlechter  in  Abbildwigeii  nach  dev 
Natur  vorgeltellt  werden;  fortgefetzt  von 
loh.  Eriedr.  ß^ilh.  Herbfl^  Prediger  bey  der 
IVIüilen-  und'  Heil.  Geift- Kirche  in  Berlin  etc. 
VIIL  Bandet.  3tes  vmd  4tes  StiiCk  zufammen 
toti  Seite  123  bis  floo.» 

Est  Kr  DAS.  Natürliche  Abbildunßen  der  merkwur* 
digßeh  Thiere  nach  ihren  Geßhlechtern,  XXXII. 
•  tind    XXXllI.    QiiartaL   Voa  Tafi  373-39^ 
'    Cßeydes  1  JUhlr,  22  ßr.y 


In  daefen  beiden  Stikken  endigt  "*  Hf.  A  die 
KaturgeCchichte  der  Infeften,  hndem  dariim  die 
Ungefiugelten»  nach,  ihren  Gefchlecfatem  und  die 
Irorzüglichften  Arten  derfelben  ausführlicher  und 
befler,  als  man  es  in  den  vorigen  Stücken  ge« 
twohnt  war ,  befchrieben  fini 

Die  Kupfer  &nd  aus  den  beften  Schriftftellem 
endehnt,  und  ßellfn  vcrfchiedne  Anen  aus  den 
Gefchlefh  terd  der  beiden  erften  Unaeifchen  Ordniu^ 
geh  der  Türmer  vor* 

ERBäÜUNGSSCHRlFTEtr. 

F  R  N  K  F  ü  Rf  am  M  A  T  M  jbeyFleifrher:  Predigt 
ten  über  einigelieder  aus  dem  neuen  Naßawfrhen 
in-beiden  Protejtantifchen  ISrchen  des  Fiirßen- 
thums  eingeführten  Gefangbuch  in  der  refor^ 
mirten  -  Kirche  zu  Kirchheim  Bolandeuf  ge^ 
halten  von  Johann  Friedrich  Des  Cotes*  i78^* 
^^4  Seiten  g.  (2  gr.) 

Eine  angenehme  Erfcheinungs  Ein  GefangfcucK 
für  beide  pröteftahtifche  Kirchen  eines  Landes,  von 
beiden  angenommen  uiid  eingeführtr    Aus, der  Zu« 
eignimgslch^ift  an  die  regierende  Für(iin  von  Nailäa- 
Weilburg  und  aus  ciAer  Note  S.'i^r  lieht  roan^ 
dafs  der  Fürft  in  vorigem  lahr  jeder  Familie  ei% 
gebundenes  und   ein.  rohes  Exemplar  .|refchenic(. 
hat.    Die  Predigten,  deren  drey  find,  zeigen  einen 
liebenswürdigen,  autgeklärten,  fanften Gf if^jcheni^ 
fic  find  plan,:  belenrend  und  geifterhebenc^  Jli  e.^rfte 
über  iTimoth.  4,  zo.  und  über  das  j^rfte  lied  •*  Komm 
heiliger  Geift^  erfiill  die  Herzen  etc.  Die  zweyf^ 
über  Lüc^  II.   13.  und  das  2weyte  Lied':   Komm^ 
komm ,  Gott  hcil'ger  Geiß-    Die  dritte  über  Preds» 
Sal.  4, 17.  und  das  Lied:  Liebfter  lef^,  wir  find  hier« 
HervorrfechendeStellen  undProben  der  benkungsarfc 
und  des  Vortrags  des  Verfaf.  (md.foIgen4e:S.  5.9.. 
,yDurch  Gottes  Vorfehung  find  unter  sjlea  bekannte« 
», Völkern  mit  befondern  Einfichten  und  G^iftesga« 
,»ben  verfeheneMenfchen  dazu  veranla&t  undbem^ 
rtfen  worden,  Lehrer  und  Verbefserer  ihrer  Zeit* 
„genoflcn  zu  werden.    Gefetzgeber  und  Weltweit 
„fen  und  Dichter  haben  iiberall  mehr  oder  wenl- 
,,ger  zur  Aufklärung  ihrer  ZeitgenolT^n  beygetra* 
»gen.  —  Aber  unter  allen. . .  ift  keiner,  der  mit  dem 
,^ohi>e   Gottes  I.  C.   verglichen  werden    kömi4 
nte.   .  0  S.  XI.  der  Unglaube,  beförderte  den  Sieg 
»der  Wahrheit  in  Ländern^   wo  diefe  fich  nicht 
„öffentlich  zefgen   durfte.    Und  eben   in  unfera 
„Zeiten  ift  alles  um  uns  herum  wieder  in  Eewe« 
„gung.    Die  Lehren  lefu  werden  mit  den  Kirdien' 
„meynungen  angjefochten,  und  daraus  wird  Gott 
„jener  (jenen)  den  Vortheil  verfchaiFen,  daft  fie 
^von  diefen  abgefondert,  in  ihrer  eigenthümlichea 
»unerfchütterh'chen  Kraft  beftehen  und  alles  übe^ 
„wäkigen   werden  9    was  fich  ihnen  noch   wider«r 
„fetzt*' S.  14.    „Wenn  wir  die  Schriftfteller ,  wo 
»»vom  heiL  Geift  geredet  wird»  mit  einander -ver^ 
;;gleichenf  fo  fe^^  wir^  da£$  wir  unter  diefer 
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..BenÄntiflg  'lini*  eiti*  ÄÄmScÜtJge  Kraft  irt  Aer 
^Gottfieit  denken  muffen,  welche  Os  etwas  für 
jfich  brilehetides/ als  eine  perfönlidi  wirkende 
/Ur&che  vorgeftelltnnd  befchriebeü  wird,  wodurch 
/jvermittelft  der  chirißliehen  Lehre  fromme  Gedan* 
^,ken  und  Begierden  in  uns  hervorgebracht  w«-- 
«iden.  —  Wir  muffen  ulfo  bey  Anrufung  de$  heiL 
,,Geiftes  unfre  Gedanken  allemal  auf -die  dnzige 
!,Gottheit  richten,  iü  welcher  er  gehö<%,  und  uns 
*,nicht  mehrercf  Götter  gödenken,  indem  wir  bald 
/,den  Vater,  bald  den  Sohn,  und  bald  den  HeiL 
„Geift  artrtifem  Das  tväre  eine  Drey-  oder  Viel* 
»»götterey.  welche  im  Evangelio  überall  verwor- 
„fen  ift.  '•  S.  22  „Glaubenseinigkeit  —  ift  keine 
^/äufeere  Einigkdt  in  kirclüichen  Meynurigen,  wie 
^,fie  in  den  Glaubensbefcenntnifoen  undCatcchismen 
ilgefiinden  werden.  Der  einige  für  alle  Völker 
^,zu  ihrer  Qlückfeligkelt  nothwendige  Glaube  ift  in 
^,der  Sede,  welche  Gott  ab  den  Vater  aller  MecK 
„fchen  mit  Vertrauen%  Liebe  und  gewifferAaftem 
i,Gehoffam  nach  der  Vorfchrift  und  dem  Exempel 
Jefu  Chrifti  verehrt4  .  .  Eine  andre  Glaubensei- 
,,nigfceit  hat  lefus  nicht  abgezweckt  nochgefucbt. .  ♦ 
^J)enn  der  kirchliche  Glaube  war  zu  allen  Zeiten 
^»unendlich  verfchieden,  und  noch  verfchiedner 
^,die  Gedanken  und  Begriffe  einzehier  denkender 
„Menfchen,  - .  wie  denn  felbft  die  Türken  gewif- 
^»fermaffen  eine  Sekte  der  Chriften  find. "  Doch 
wir  müfsten  noch  viel  abfchreiben,  wenn  wir  alle 


#». 


und  ißti  nach  uhfet^  Ueberzeujgia\g  >  khoü  eih^ 
gebildetere  Klaffe  von  Lefem  vorausfetzt.  Demi 
fo  gemeinfafdich  audi  meiftens  die  Erzählung  def 
Gefchichten  klingt }  fo  enthalten  doch  die  Anmerr 
kunpen  gar  vieles,  wobey  Leute  von  geringerer 
Aiuklärung  wenig  oder  nichts  zu  dei>ken  wiffeii* 
Aiurh  d^r  fchäzbarfte  Gedanke  verliert  in  ehier  fot 
chen  Schrift'feinen  Wertfh,  wenn  er  weit  über  4»« 
Sphäre  des  grofsen  IfanfeHs  geht,  und  in  der  feinr 
ften  Sprache  findet  dfer  gemeifte  Mann  am  erfte« 
leere  Töne«  Diefe  ift  nun  hier  gewifs  häufig  der 
FaH ;  fonderlich  bey  fehr  fdiönen  Ätellen ,  die 
wörtlich  aus  Niemeyers  Charafteriftik  entlehnt  Cnd^ 
und  bey  den  Wörtern  Kataftrophe,  tond,  Pfychor 
logie  und  dgL  Gar  vieles  müfste  ganz  anders  gedacl^ 
und  gefagt  feyn,  wenn  die  gegenwär|ige  Schrjft- 
der  Abficht  des  Verf.  angemeuen  und,  in  jeder  Be-* 
Ziehung  populär  feyn  follte*  Doch  ift  di^fs  nicht 
etwa  nur  das  einzige,  das  einer  Acfnderung  be* 
dürfte^  £s  fällt  auf,  wenn  man  im  Werke  über.^ 
häupt  eine  feltfame  Mifchung  von  hellem  Liehe 
und  Dämmerung  in  den  Einfichteri,  von  richtiger 
Exegefe  und  frommen  Einfällen  allegorifiretider 
Kirchenväter!  von  den  vortrefflichften Winken  und 
fehr  ent;behrlichen  Digreflionen,  von  würdigem 
Ernft  und  widrigem  SpaCs,  einer  regelmäfsigea 
SchreibÄrt ,  und  mancherley  Sprachunrichtigkeiieii 
C  wohin  beffonders  mehrere  veruiiglückte  Superlaf 
üv^,%.B.fchiefendße,  ixxvfchieffle.  mufchmßeSnTtäU^ 


vorzügliche  Stellen  auszeichnen,  wollten.  Def  G  eifi    /<r/i^nc(/?(?^ehören  ;  ^y onDeudichfcei t  undUndeutliefe 
des  ?dlen  Verfaffers  ift  äUS  iäem  angeführten  ficht-     ^"'*''  -^^ru-^  -.i_:        xt        j  ^u  „- j    .,^v,i. :. 

bar.  Es  ift  mehr  Wahrheitsreichthum  in  diefen  tveni- 
g^nBpgefials  in  manchem  ftarken  Bande  Predigten, 


Au  OS  BVÄG,    })ey  Riegers  Söhjficn:  Biblifcke 

.  Gefchkhte.fiir  das  Folh    Mit  Anmerkungen* 

.    Von  P.  Blaßus  Hafiier^  regulirten  Ghorherm 

im  Reichsftifte  Schuffenried.     Mit  Erlaubnifc 

denObern.  1787-  S^«  S,  8.  (20  grO 

Hr.  H.  fpricht  in  der  Vorrede  aUf  ein  iiann,  4er 
Äark  genug  war,  fich  von  mehreren  Fefleln  der 
tinbiegfamen  Rechtglaubigkeit  loCszureifsen ,  und 
freymiithig  genug,  d^  laut  xu  fageir,  was  man 
ehedem  mtErlaubmfs  der  Obern  nirgendswo  fageri 
durfte,  hier  und  da  auch  immer  noch  nicht  fagen  darf 
ohne  den  Bannftfahl,  oder  ein  heiliges  Zeterge^ 
fdirey  furchten  zu  riiüffen;  -     ^^ 

Die  erfte  Forerirmerung  giett  eine  kleine  Ein- 
leitung in  die  ßlmn(^tlich'en  göttlichen  Schriften; 
die  zweyte  aber  (S.  ^ij- 31© >  zeigt  die  Vorzüofe 
des  neuen  Bundes.  Im  Werke  felblt  ift  jede  biwf« 
-fche  Gefchichte  mit   erläuternden   Annierkungen 


begleitet,  denen  allemal  eine  kurze  Anleitung  und     in  derGefburt  mi5  der  Han^  hielt'*?.  Was  für  eineti 
Auifbrderung  zur  praftifchen  Anwerfdung  folgt. -^     Begriff  m 


Der  VerC  (den  man  bereits  als  Üeberfetzer  kennt) 
hat  feine  Arbeit  «um  Gebrauche  des^  gemeinen 
ßfannes  gewrdimet;'  aber  elien  diefer .  Zweck 
forderte  freylich  einen  ganz  andern  Ton ,  als  der- 
jenige iftf  welcher  isröfi&tentbeil^  mBuc)ieherr£dh(» 


keitimVbrtrage,~unnöthigem  Verweilen  und  flüchitJU 
geh  Ueberfpringen  und*  dgl..jri.  antrlfftfe  uiidi  det 
Autor  bald  etwas  in  entfcheidendemTone  vörfrägt 
was  nicht  einmal  alsMuthinafsuiig"  gelten  konnte,balA 
mit  der  einenHand  zurücknimmt, was  er  efben  [mit  der 
andern  gegeben  hatte.  Alles  mit  Bewerfen  zu  be«  ' 
legen,  wäre  zh  weidäuftig ,  doch  find  fie'  nichfc 
fchwer  zu  finden.  Dafs  die  Anwendungen  ziefm^ 
lieh  einarmig  find,  ift  widerlich,  und  dää  ctariifia 
nicht  feiten  auch  eine  eifrige  Vermaledeyung  itiit» 
eingefchalteiift',  lautet  nicht  feJir  chriftlieh.  '  Viet  v 
mal  gäbe  man  gern  eine  magere  und  überfliifeigfe 
Note  (fo  die  ^nze  Fahel  S.  27t)  für  eiU  weit 
gemeinnützigeres  Porifma^in,  das  man  vermifst» 
und  i^elches  der  gemeine  Lefer  doch  nidit  wohl 
ohne  nähere  Anleitung  zu  finden  \veifs,  fo  i^nge«' 
zwungen  es  auch  immer  aus  dier  Gefchichte  flie&t« 
Wozu  foll  dieser  auch  dergleichen  ( ohne  philole^ 
gifche  Kenntnifs  ohnehin  ganz  unverftändHche) 
Nachrichten  nutzen?  S.  60)  Der  ältere  vonifaak* 
Söhnen  hieis  Efaui  dienn  er  kam  röthlich  un4  ^ 
haarichfe  auf  die  Welt.  Der  zweyte  wurde  ^acob 
genannt  1  weil  er  die  Ferfe  feines  Zwölingsbrader* 
leburt  mit;  der  Han<il  hielt ''  ?  Was  für  eineti 
mag  er  fich  bey  dem  Ausdrucke  mache» 
iS.  18):  »^Gott  fehttf  auch  Sterne^  die  er  an  dior 
Vefte  heftete*  ?  und  von  dem  befiederten  fi^hucni^ 
nezar?  (S.  270J  —  „Seine  Haut  waf  hart,  ttif^ 
Haaren  und  Federn  überzogen  **.  C^enn  nicht  etwel 
ein  blofser  Druckfehler  dem  behmcen  König  nocH 
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Federn  geliehen»  und  £o  das  £ch5ne  Bild  Vol- 
Icndet  hat.)  —  Doch  hiadert  uns  dieGs  alles 
nicht,  2u  glauben,  da6  Hrn.  Hafners  Werk  fan* 
.derlich  dazu  dienen  kann,  manchen  gefunden  Ge« 
danken,  den  nichtjeder  feiner  Glaubensgenoflen  aus 
proteftantifchen  .Quellen  Schöpfen  kann  und  mag» 
befler  ki  Umlauf  zubringen«  und  dem  Vollcslehrer, 
der  Leitung  fuchc»  da  und  dort  auf  eine  gute  Spur 
7u  helfen;  auch  jä&t  fich  aus  dem,  waserdieä- 
"mal  geleillet  hat  9  fchlie&en,  dafs  er  bey  gefchä;rf- 
ter  Aufmerkfamkeit  ungleich  mehr  zu  leiden  im 
Stande  fey.  ^  Pie  Nacherinnerung  darf  fo  wenig 
ds  die  Anzeige  der  Druckfehler  u.  f.  w.  iiberfehen 
werden;  wiewohl  die  letztere  felbft  nicht  ganz 
fehlerfrey  ift,  auch  zu  einerT^achlefc  »och  etwas 
übrig  m^tf 

H  E ^  L  8  R.o  N  N^  bey  Eckebrecht:  Uebungen  der 
/indacht  ,vor*  und  bey  dem  tu  Abendmod  für 
gutgeßnnte  und  nachdenkende  Chrifien.  Heraus^ 

fegeben  von  M.  C^  JF.  DuttenhofeTf  Frediger 
ey  Nicolai.  1787.  248  S.  8.(8  grO' 
Nach  Anzeige  der  Vorrede  find  dies  Auszuge 
aus  Zollikofers,  J^ermes,  Lüdke  u.  d.  gl  Erbau- 
ungsbüchem ,  die  in  /ies  Verfaffers  Gegend  noch 
unbekannt  find;  um  wahfe  und  nützliche  Vorfiel- 
lungen  yo.m  h.  Abendroal  dort  in  Umlauf  zu  brin- 
gen. Pen  Eifer  wider  myftifche  Andachten  und 
Erwartungen  jvünfchtc  Rpcen'C  in  der  Vorrede  we- 
niger heftig  und  bitter  ausgedrückt  gefunden  zu 
haben.  Pas  fchneidet  fogleich  das  Vertrauen  man», 
jeher  Lefer  gegen  die  SchJ-Jft  ab!,  ehe  fije  weite;-  le- 
fen,  die  fonft  vielleicht  aus  derfelben  ßelehrung 
angenommen  hätten.  Die  Schrift  felbft  ift  in  20 
Kapitel  abgetheik,  worinn  die  gewöhnlichen  dahin 
£ehörigen  Materien  fo  biblifch,  (nach  richtigen 
Auslegungsregeln)  fa&lich  und  erwecklich  vorge- 
tragen werden,  dafs  man  davon  chriftliche  Erbau- 
ung der  Lefer,  für  welche  die  Schrift  beftimmt  ift, 
ficher  erwarten  kann.  Die  Popularität  des  Styls 
hat  der  Ver£  fehr  gut  getroffen,  und  fie  kann 
umgehenden  Predigern  zum  Muißer  dif  nen. 


.Koii;i^  am  ^Rhrin,    hef  lmhö^    Predigten 

des  Ehrw.  Foi^ers  Elifeus  BarfUfser-KarmSjken 

.  Sr.  Majeßat^  des  Königs  in  Frankreich  gewefe* 

nen  Hof  Predigers*  Jus  dem  Franzöfifchen  ganz 

neu  überfetzet  -von  Friederich  Pöttinger.    Mit 

.    ßrlaubnifs  der  Obern.  Erßer  Band  315  S.  groö 

,8tav.  Zweyterjiand  ^27  S.  Mein  8.(1  TUr. 

16  grO 

Wie  tief  ift  die  Kanzelbered/amkeit  CekFIechier, 

ßofsuet,  M(^fsiUm9  BourdaUme  am  franzöfifchen 

Jiofe  herabgefunken;  ^aä  der  königl.  Bücherbe- 

^rtheiler  Ribailier  dicfe  Predigten  ajs  die  vorziig- 

Jichften  ij(i  JParis  ^nd   VerfaiUes   lobpreifet.    und 

wie  grofs  muCi  im  /omifch  kathoMfchen  Deutfch- 

Jand  der  lyiangel  an  guten  Predigten   feyn,  dafs 

;nan  diefe  iiberfetz;iin£swierjth  gehalten  hat!  Die 

Pavptfätze /ind  gut,  find  alle  moralifch,  von  der 

Ausführung  kann  Recenf  nur  ÜEigen ,  da(s  fie  alle 

^anz  iu^chziüefe^    viel    jL/ebenvindung    Jkoftea 

>vürde. 

Breslau,  bevKom  dem  altem :  Gebete  für  evcob^ 
geliffheLand/chulen.  1787*  16S.  in  8-  ( i  grO 
•    Ebendafelbft  Gebetbuch  meinen  Katechumenen  zum 
Andenken  an  ihrem  Konfirmationstage  gewisbueL 
«787'  150  S.  in  8tay.  (4  gr.) 
Die  nße  Sammlung,    deren  Vert  fich  unter 
^er  Vorrede  mit  einem  F.  bezeichnet  hat,  beftehc 
aus  gerammelten  Liederverfen  von  Seiler  t  Sturm 
und  andern  Dichtern,  Vor-  und  nach  der  Morgen- 
und  Nachmittagsfchule,  deren  letztere  auf  alte  Ef- 
■genfchaften  Gottes  gerichtet  find. 

Letztere  ift  mit  J.  A.  V.  W.  unterzeidmet  imd 
enthält  i)  Morgen-  und  Abendgebete  ,8uf  alle 
Wochentage.  2  )  Reicht-  und  Gommuniongebete^ . 
3)  GebefcebeyKrankheit  und  Sterben.  Gebet  eines 
Waifen.  Am  Geburtstage.  Bey  Äem  Donnerwet- 
ter. Eines  Dienftboten  oder  Tagelöhners.  Es  find 
viele  Lieder  auch  aus  bekannten  Sammlungen 
darunter  gemifcht  Der  Ton  ift  ganz  gut,  die 
Abficht  und  Wahl  ift  löblich,ldoch  finden  wir  eben 
Iceine  ^ervorftechende  Stelle  zum  Auszeichneiü 


j;.  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E   NACHRICHTEN. 


Akademische  Schriften.  Jtna  P.  Jahn  (Meinm- 
]jenf. )  DiflT.  iniug.  tncdioide  VtWQ  retroverfo  1787,  55,  S.  g. 
In  einer  et^tras  gezierten  Schreibart  (z.  B.  S.  14.  wo  er  vom 
JUtenii  fpricht.  Tagt  er:  hic  eniin  Rj^odus,  hie  uobis  faltan- 
dum  )  geht  Hr.  L  die  fiefchaffenheit  des  Zufalls  und  die  Ua- 
terfcheidungszeichen  deflTelben  von  Inverßo ,  Trolapfus^  Her- 
nioj  fitHS  Qbliqnus  uteri  durch ,  und  liefert  ein  fehr  richtiset 
tuid  vollftflndiges  Gemähide  diefer  traurigen  Krankheit  der 
Schwangern,  nebft  beygefiigKen  Se£lionsbericht ;  beweifst 
hierauf  durch  mehrere  Stellen,  dafs  HippocratCi'  und  Fhilume- 
nus  fchon  diefs  Uebel  fehr  gut  gekannt  haben,  nnd  fetzt 
hierauf  dieUrfachenProjrffo/fx  nndHeilung  deffelben  mit  vtelerBe- 
lefenheit  und  Urtheilskraft  anseinander,  fo  dais  wir  diefe  kleine 
Schrift  als  wirklich  klaffifch  über  diefe  noch  immer  zu  we- 
nig bekannte  Materie  empfehlen  können. 

Als  Programm  hat  Hr.  Hofrath  Grüner  abdrucken  lafsen : 
yoh.  Grunheckln^L  de  Seorra  peßiteHtiali  fiue  Mala  de  Fran- 
zis. 44  S. 

..    Ebendafelbßi  D.  F.  Wiechert  (Borufli)  DiiC   inau^  med. 
de  Fekrikm  ^rnofis.  I7i7«  «4  §•  4«  Eine  kune*  Bdeuchtung, 


der  Terfchie<lnen  Theorien  über  die  Natar  det  Nenrenfieben, 
befottders  der  Haxhamifchen  Febris  lenta  netvoja^  die  zwar 
nicht  viel  neues  Licht  verbreitet ,  aber '  doch  einen  Wahrheit 
fachenden  Kopf  vcrräth. . 

Das  Programm  ift  von  ^Hm.  Hofir.   Gntneri  Fftigmettm 

Medieomm  Arakum  et  \Graec9rKm   de  Variolis,  Conciauatio 

y.  li  s. 

Ebe/ndaf. :  L  E.  A  Pfaff.  (  Longofaliflenf.  >  DiC  iiianf. 
med.  ezhibens  hißoriam  QyJmatMm  Pathologico  -  Therapemtiam, 
1787.  9S  S.  4«  Der  Verf.  geht  erft  die  allgemainni  Cignt- 
fchahen,  fodann  die  befondem  Arten  der  Kl]rftiere  nach 
ihren  verfchiednen  Ingredienzizen  und  daher  aucti  ganz 
verfchiedneu  Wirkungen  durch,  und  giebt  überall  fehr  zweck- 
mäfsige  Cautelen.  Doch  hätren  wtr  über  die  Kämpfifcbe 
Methode  etwas  ausfuhrlicheres  erwartet. 

Hrn.  Hofr.  Gruners  Pogramm  liefert:  Continnationeia 
VI,  Frapnentorttm  Aiedicoram  Arabum  et  Graec,  de  f^ri^i/, 
womit  (ue^  aützUche  Sammlung  gefchloiTcn  wird. 
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allgemeine; 
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Mittwochs,  den  28*^  NiDVcmber  1787* 
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PHILOSOPHIE. 

i  £xfrziOri>nScbwlckfrtrchen  Verlagen  Betradh 

i     -tmig^m  Ubtr  dk  natUrlick$  XiUgioMf  von  ffoL 

RiedtrishHSfekr.  ijs?»  in  fr  4348.  (1  Atbr«) 

In  neun  BoCrachtungen  iiandek  der  VerC  dts  we» 
rencliche  der  natürlichen  fieligiön ,  ootces  Da- 
£?yn  und  £i£en(cbaften »  die  Schöf^fang  und  deren 
Abficht^B»  die  üafterblichkek  der  Seele,  die  göt^ 
l^che  Vorfehung,  die  Pflichten  der  Meordieii  und 
den  künftigen  Zuftand  nach  dem  Tode  ^h.  Gute 
Schreibart»  DeutUchkek  ia  Begriffen,  Stellung  der 
Gedanken  die  das  Hera  ergreift»  ohne  leere  Oekla« 
mation- jedoch,  madien  diefe  Schrift  vor  andern 
cmpfehlungawertlu  Po|>ularität  Ccheint  dea  VerC 
Hauptaageninerk  gewefen  jeu  feyn.  leb  werdemiph« 
filgt  er,  keiner  metaphyiifchen  Beweiie  bedienen,  we* 
nigftens.  werde  ich,  w^n  ich  fie  auch  nothig 
Mtte,  fie  akb  einzukleiden  fuchea«  dafii  lie  deuu 
lieh,  and  auciv:«inem  ungeübten  verftalndlich  find* 
t>aher  nun  zweifelsohne,  dafser  fich  in  manche  me* 
taphyrifche  Uaterfuchttngen,  die  ihm  auf  feinem  We* 
genothwendig  oft  begegnen  müflen,  nichc  einläfsr, 
aifo  den  tief  grubeladan  nicht  befriedigt;  daher  auch 
d#£5  feine  Bewdfe  die  Schärfe  nicht  haben ,  weiche 
•in  (bicher  fordert»  Alfo  Metaphyfiker  von  ProCef* 
fion  werden  hier  keiae  Nahrung  finden,  auch  anf 
neue  Unterfuchuagen  nicht  rechnen^  denn  das  läft 
fiah  nur  bey  der  gro&em  Schirfe  erwarten,  da  die 
populäre  Stite  der  Natunreligion  fo  ziemlich  im  rei* 
nan  ift.  Davon,  dais  wir  von  unferm  Ick,  dem  in 
uns  denkenden  Wefen  keinen  BegrUF  haben »  giebt 
dfr  Vert  S.  9  den  Grund  an,  daft  das  empfundene 
immer  etwas  aaC^er  dem  empficdendeii  iß  ;und  gleich 
darauf  fugt  er  als  Beweis,,  dafs  das  em^dende 
Wefen  in  uns  nicht  der  Körper  ift,  an;  wir  hätten 
ja  fonft  von  den  einzelnen  TheileadeifelbenBe^iffe; 
das  heiist  alfo,  das  empfindende  konnte  fich  ielbft 
ca^pfinden*  Als  Beweis,  dafs  aulser  uns  noch  an« 
dre  Dkige  vorhanden  find,  wird  gegen  die  Ideali- 
ftca  blos.:  diefes  gebraucht,  dafs  uns  das  ftets  fo 
li^eint,  da(s  wM*  nicht  alle  Vrorilellunicen  wUlkühr* 
Heb  hervorbringen,  upd,;  da/s  die  JErfcfa^j^ngea 
Befiändigkeit,  etwas  perduraUes,  haben,    |}er  Ide» 


siift  wird  erwledem«  das  aOfs  lafle  ÜA  auch  aat 
der  miittheilung  unferer  VorfteUungen  durch  die 
Gottheit  oder  <nlt  deren  Entwickelung  aua  unfrer 
VorßeUungskraft  vereinbaren«  die  Phantafiender 
Verrückt(Hi  hri>en  ja  auch  BeAändigkdt,  wie^  weraa 
fich  einer  lange  Jahre  (ur  den  heiligen  Geift«  oder 
den  Sokrates  hält«  Alle  diefe  Dinge«  (abrt  derV£ 
S.  40  fort,  mulTen  eine  Uriache  i>abeiu  Dies  wbrd, 
ein  Anhänger  HamifcheroderKantifclierPhilofbphi« 
ihm  nicht  ibgleich  einräumen«  heyde  werden  aus^ 
verfchicdenen  Gründen  ihm  mtgegenileilen ,  Jener 
Grundfatz  gelte  blos  von  dem  was  in  unferm  Ge«^ 
fichtskreis  vült^  von  einielnen  E^'fcheiaungen  Inder; 
Welt  aidtt  vom^  Weltganzea,  es  fey  kein  transfcen'* 
dentaler,  vollkommen  allgemeiner  Grundfatz«  ila  : 
kerühft  der  Verf.  von  der  fehr  ftreidgen  und  ver«. ' 
wickelten  ¥r^e  über  den  Bfickgan^  der  Urfachen 
ins  Unendlichenur  das, was  davon  gieiciiauffiiUt,t>h^^ 
fich  in  die  Tiefen  diefer  Unterfuchung  efazulaflen. 
Ein  fiiicher  Rückgang,  helft  esS,  47*  hckuie nichc 
feyn,  weil  zu  dem  Uaendiichen  fich  nichts  lätst  hin« 
auületzea,  da  doch  allefolche  Reihen  AetenZnwa<^ 
leiden«  Hierauf  wird  der  Gegner  «rwiedern,  esUl& 
fich  auch  wirklich  zu  einer  anCingdofen  Menfthen* 
ndhe  nkhts  hinzufügen;  denn  Co  viel  rorhergehea* 
de  MnUchen  maa  nur  denken  mag,  find  auch  wirk- 
llshda  gewefen«  Auch  entfcbeidet  nicht,  was  er 
gleich  darauf  hinzafetztj  bey  einer  foicben  Reihe 
fey  die  Uriache  doch  immer  iader  Reiht;  da  fie 
doch  aufi»  ihr  fich  filmen  mülste.  Wenn  nur  eine 
Urlache  ein  Grund  da  ift:  fo  ift  dies  genug;  bey 
ehMm  nothwendigea  Wefen  ift  die  Ui&che  Mneti 
Dafeyns  ja  such  in  ihm  felber.  Weit  fiMrfin-  hat 
doch  das  Reimanis  ausgeführt*  Dals  die  Urfache 
des  Dafeyns  (bicher  Bdfaen  gerade  unabhängig  (eya 
mafsi  ift  nicht  nothwendig»  genug  wenn  fie  mir  die 
Frage  befiriedigend  aufiöfet;  hierauf  alfo  hätte  daa 
Augemaerk  vorzüglich  müflisa  gerichtet  werdea. 

LiMoo^  im  Verlage  der  Meyerfcfaen  Bochhaad« 
lung :  MitiMtießi  am  Pendaut  xmmPhilotas  4f$ 
ffru.  Prof.  NUnUjßirs^  oder  Bfytrag  zur  Bi* 
rtMgung  uBd  BiUhrung  fUrUidindi  tmdfirnm* 
äiiUr  uidimii$L  vjüf  in  |.  427  S. 
.  Wir  wildsten  nicht  in  diefem  Buche  etwas  aeiiei^' 
ipit  neuer  Weadnaft  oderTan^ugliciieriöraf(.gefag« 
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les,  und  gt^i^chtts  gefönten  tu  liafeewffw*  Tr^- 
grunde  laflen  fich  in  einer  fo  fehr  von  Alten  und  Neuen 
durchdachten  Materie  »khc  Mcht  erwartat^  aberto 
Anordnung  und  Zufammenßellttng  e)nzelii#r  TrbA- 

Sunde  läfst  fich  etwas  eignes  billig  vermuthen, 
iffen  begab  fich  der  Verf.  daäur  cht  dais.erbloseine 
Uafhlefj?  jtum  Philotajj  xu  liefern,  Gcjf  vorfetite. 
Eben  daher  ift  hier  auch  alles  rhapfodifch  geordnet, 
oft  mit  abwechfelnder  Poeße  and  Profa.  Allein  auth 
Alt  /\us(uhning  etnzehier  Sätcehat  uns  nicht  fonder« 
lieh  an  fich  g^zogenr  rticHc  (elren  fallt  der  Vortrag 
In  den  kanzelmäfsigen,  ja  mit  unt^r  laufen  wirkliche 
Predigten.  Uizu  kommt,  dafs  das  naifonnemeat  ein 
Mittelrling.zwifchen  JpniloCophie  und  ChriftenreU- 
ifön  H^i'  alfo  iiich  Art  diefer  Dinge  weder  dem  VhU 
foftpheii  ifochdem  Chriilen  ganx  Geniige  tliur.Denii 
irftehTpringt  es  ru  off,  auch  wenn  er  noch  aas  (H* 
Äem  Vorrathe  etw'as  beybringen  könnte^  in  dasGe* 
Biet  der  Offenbarung  hinüber ;  dem  letiten  philofo* 
phirt  CS  /ZU  viel.  Im  Anfange  machten  uns  die 
^riefe  iiüfmerkfam  die  von  einem  Leidenden  und  an 
dncii  Leidenden  gefchrieben  find ;  allein  unfere  Er- 
wartung fand  Geh  am  Ende  getäafcht.  da  die  befon- 
dere  Lage  diefes  Leidenden  nidit  bekannt  wird,  mit- 
fitn  dirTröftungen  fich  blos  bey  gewöhnlichen  Ge- 
Äieinplätzenr  ver  wetFen.  Vrrfrmedene  Uaflände  ma- 
Ae?i  glaublich,  dafs  Hypochondrie,  oder  JUelanCho- 
Be  ertte  O^elle  aller  Oiiaal ,  alfo  de^  Arzt  der  belle 
Tröfter  war,  obgleich  der  Leidende  wiederholt  ver- 
flchert,  gefundzu  feyn;  denn  welcher  Melancholiker 

Slaubt  wohl,  dafs  feine  Seeienunru"hc  blos  körpcr« 
cnen  Ur^jpfunges  fey?  » 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

*TA»ts,b-y  Morin:    Modetfs  du  CkrpJ^  ö«  Vin 
"      id^ftantes  de  iVIelTieurf  \ffeem  Auiru/tin ;  Friiut 

•  d"  Sirra^  Eveque  de  Nantes,  ofohfh  Angth 
■      E^ß^  Bo'trjhfly  Prfitre,  Gardien  de  l'Höpital 

S.   Yve!<!  de  Rennen     Fintent^Thkßaint  Biu* 
••  •  >/>r,'  pffi^rre  6^  la  Congrfg^ion  Aas  Eudiftes  ; 

•  Gabriel  Otarin  -  St^feph ,   Morel  A  lA  M^ttt, 
'  ■'   Chflhoine  de  l'Gglife  de  Rennes.  1787.  iJ*.  T/L 

319  S.  T:  n.  156.  S.    (r  Rthhr.  »♦  Gr.) 

•  Gut  gefchriebene  Biographien  von  gelehrten  and 
rechtfch^fFenen  GeiiBichen ,  die  wegen  ihrer  hansli» 
Aen  und  Amtitagenden  andern  lum  Wufterva^ge» 
ffellc  werden  können»  unferrfchten kräftiger,  alfdie 
Belle  Paftoriltheolgle;  und  es  wäre  fehr  zu  tvönf- 
frhen,  difs  wir  de^^felben  einen  grofsfrn  Vorrafh 
hätten.  Dafs  diefe  (ränzöfiftrheBiographfen  eine  föl- 
•he  Wirkung  bey  jedem  Lefer  haben  werden,  getrau* 
^t  fich  Rec.  nicht  zu  behaupten.  Schon  der  panegy- 
rifcjie  Ton,  in  welchem  der  AbbI,  der  fie  verfiflet 
Her;  fchreibt,  mufs  die  Wirkung  davon  fchwächen, 
wenn  liuch  gleich  f«*»ne  aufgeftellten  Miifter  nicht 
hie  und  da  dth  Ariftrfch  vori  Wör^cherey  hätten»  den 
ij'lvirklfch  haben.    Indeflen  werden  fie  audi  Pro- 

'tuftanten  nicht  ohne  Nbtten  md.  Vei<^ig(*n  lefen; 
'A)'fie  gleich  für  Kathoi'.kerf  und  befo.ijers  fükfrati* 


«efiTch  g^fermienaturliclier  Weife  mehrneiz  katen 
mUffen. 

.  .  D:e  QeiflHchen,  4ereiiJLeben  hier  twn  Mofier 
Anfgedellt  ift,  ^  lind  all:^  erffin  den  letzten  .funfzete 
Jahren  gellorben,  ,und  waren  zum  TbeilauchVerfiif- 
,fer  You  Apd^chtsbcchern.  Der  erde,  Fr^^t  d^ 
'Sarra  *^ar  anfangs  BifcKof  zu  Treguier ,  hernach 
■  zu  Nantes  —  Süerdlng's  ein  würdige  Pi^at  bey grdC: 
frn  Gaben  oind  Würden,  voll  Demuth,  ein  Irreimd 
und  ein  fo  eifriger  Wohlthiter  der  Armmh,  dafs  er 
felhft  'fieh  4k  das  NoChwendige  entzog ;  der  eifiig« 
fle  Seelforger;  der  feine  Refidenz  ftreng  beobadicc- 
te;  ein  ^Srtlicher  aber  i^achfanrfer' Yreund  fetner  Re- 
guiargeifttichkeir,  der  feine  Diöceferegelmälsigbe- 
reiile.  —  Kurz^  ivehn  alles  lautere  Wahrheic  Ü; 
was  fein  Lobredner  vor  ihm  fagt  —  ein  Ma»n ,  der 
&9  >«^rkhch  diät,  wts'er^aiideni  predigte,  AuÜi 
vorfitiner  Erhebung  ihub^rein  Ab^gewefeafeytty 
der  wenige  feines  (äeicherr  hatte!  Wir  woUeD  fd- 
nen  Biogt^phen  felbll  daniber  hören«  Er  fchiMot 
feine  Verärids^ning  jdtT  Lebensart  nach  einer  keftb 
geih  K  ankheit  bey  feiner  hiickkehr  au«  einem  B» 
fiifserk^ofter.  (T,  I  S.  ig.)  nltot  RnUri d»i$ iM 
Jbcüti.^itvendit  d'ahord  tous  fts  meubJes  dtprixi  ^ 
in  verjn  l*argent  dänikfein  d^ipialheimux rfile&r 
ßicrifvA  tes  ofygti  fäimes  qm  potevitni  pafer  pour 
neteßzir^s^y  rt  fe  redtdfii  aux  vShmtwht  pfms  flUh 
pks  n  tes  mons  Homhreux^  ä  la  mmrpUmre- kt  f^hä 
ffMqali  i  ii  crjja  de^  dowxtr  dies  repas  /Mitumix.  Plh 
yant  cPailleurs  toutes  les  ttjftfnblies  d^pstirmgrinttfiti 
ne/occufMnt^  plus  qu^  dts  devoiri  de^fonMed;  ft- 


fiksrtkani  äk  Uett  dis  tkhes  et  det  grends^de^ 
de^  Hf  hdigenSf  la  i/emM  äbandcnnie-  CorpkeSn 
dilmßi\  mejiphißtnt  Mä'fJJuy9rltm^*ienrmes*m 
qvt  a  pleurer  avet  eüx  dam  det  rtduks  otfimrs],  ti 
fmivetif  (nfects'j  enünmot^  d^ta  rmi  des  p^Hnfr&s^ 
camfuUvmt  fkoinsfis  facfdih  qwt flm-e^tmr.le  ätpoiiU- 
tant  de  fon  Hn^e  ei  de  Jet  habits,  deüx  jfois  ckäft^ 
femaine,  ä  vißtott  tts  famiHes  fnfartmies  W«  Pftjf, 
(wo  er  fleh  nach  (ferner  Ordihf^tion  aufhielt)  H  kW 
äpportbit  twejtfurs  des  /fctmrt  tt  dtpihröki  de  <de- 
Jelation^i  de  patx--  dantme  qtißtr  que  fim  fMJM 
pour  det  he f ms  urgens  it  donna  ttmi  ce  quilaviü^ 
et  PEveqta,  du  ^iy  en  itant  inflndt^  ne  putfempe- 
therdi  dire :  L'Ab6i  de  Särra/aii  la  quetepamr 
les  antres ;  bientöt  il  faudra  la  fcdre.  pour  /ei  -  liw- 
tne.  Eine  Freygeblgkeit  diefer  Are  wird  doehktfB 
Marter  feyn  follen  ?  —  fo  werwg  als  jene,  dieüA 
folgenden  erzählt  wiH.  Auf  der*  Strafee  begegnete 
fhm  ein  Bettler,  dem  er  efAekfeisie  SUbeHnimz^  gab! 
Dieter  muttte  l?ÄJt'  ober  das  kleine  i^Bniöfen  *  imd 
fagte  mifVerathtüng,  raanliättewöltt  ÄÄtilg*  (b 
viel  Wefens  von  der  WöM*ätigkrit  des  Abb4.de 
5arra  zu  machen !  Öiefer  Tadel  m?fsfiel  **m  W* 
Mgten  (der  Biograph  fagt  dem  kalten)  Manne R> 
fehr,  da^s  er  ihm  mit  rhihsvergnügter  Mine  fagie  5  er 
hätee  9tch  das  nicht  V,ef  dient ,  wa^er  ihmgegeten 
hätte«  Bild  dar^iaf  reoi^e  ^erf  Abb*'W^  er  gcthad 
imt^f  er  fuchfe  d^ti  Bktl^r  nhfftmA  thir,  md  gab 
ifciiy  unter  den  fnnftefteh  EAl  äfnirgn  Tedis  Livraii 
Andere  die  dies  üefen»^  werieo'  tagend  die»>  tey  »•• 

'  klage 
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»ttlefs  geftJfrltt  h«fc#;  ^«nd  es  ftjr  *  W)hl  m^Jg^ioh; 

AiitrieÄ  zur*  Wie<l«r«\ifilw*iine4e»'  BenMs  gewtf«  ♦ 
Py.    UeberiMupC  feheint  iinf*rm'Bk>jtr«pher»  #i|tm' 
»li  (eyn,  aaÄ  Menfchliche  feiner  Helden  niiudecke»; 
und  Jhn<?Ty  Vbl ItemMenhek«!  ta?öf€hretb<»n,    die 
flirh  mif  d^m  Loos  vier  SterWich>w  nl^  vrt»rrd^ß*f>,  - 
Wim  We  mir  vvas-5;  21  ftehts  £;«jför>  rföwifefSwi- 

ouv^tä'i'mmi  mähnqmfMt:  discH  4nm  -Jfniu 


lp«^«r#i;rfci^'iii3flir'«iitel^^  ltiiUifn>>^r  der . 

SKn<le,  dafs  fie  fick  iir  einem  AiifiüRrft.0iiirchk>rs,  Ib« 
f #-4F«rftf  hrer  ivunSe«  dsdufob  Jp  Bufgebraicbtr  4^f  C^ ' 
demPipfdtger^w«mai  .i|fNd>dieni.Leb(m  AeUceni». 
aber  vergeblich«    Auf  feiner  Reife  dttrcbefne.  ]>Iej<. 
on^  Stadt  in  jBf«Uign»venwhm  er^  daC^  ein. Stabender. 
keinen  Belach'Vöo-  einem  GeifUidieaaDnehmen  wWl- 
te.  Er  ging*  m  dem  Kranlcenihn  za  ermabnei).  Die* 
fer  wieg  Ihn  mit  ^rErkilb%ing.uiröck«daf6etnicK(, 
buchten  iirSrde.  .£r  hoite.  foglekii  auC  %u  redefv. 
(\«md  auf,-  giiig  lang  in  dem  Zimmtr  auf  Und  ab,  un4 
bemerkte  den  KraaliLeii.  *  Als  diefer  Jho  vreggfhcsi 


^  defmis  loftf^  *  t^nfs  iiffHvantqikpour  ßim  ei  pour- 
Iks  pau^m.it  n*avoit  pIhs  Wautre  ambititmqug  ä-ai- 
nttr  et  tenir  fm,  tfi^rnA^  ##  Mß^er'  kr  auhm  ? 
rtan  nur  Einige  An^kddt^ ,  #eloHe  den  Charaicier 
dief^  aufaerordentUetieti'^Kctidfa  miher  beeekhnem 
9etfl^  Gardi^röbe  wUr  dt?  Oankrobe  eines  diirftigen 
Prieftera;  erhattekeiheUhr;  und  feine  Tabatiere,* 
^^  von  Höh  «iTar,  war  hdchft^s  einen  Thaler  JV/erth« 
Sein  Haiiagerftche  ward<^  Effiftltfeieer  Person  an- 
gemefiTen  ',  fein  Silbe^gefobtrr  beihiid  hur  in  einigen' 
Gedecken»  undförfeioe  eigene  Tafd  braucbfe'er 
liiir  fehlechres  Fay etvee.  Bey  defti  Befadi  einer 
TfiTt¥j  vernahm- er  dÄ  Elend*  etner  ehrHÄren'Falüi^- 
Ue ;  ^d»  -er  kein  tieid'  bitte ,  fA  y\Tk5Jifte  er  tween 
Spiegel,  die  en  von  feinen  Amtavorg^nge^  geerbt 
hÄttei'  ja  er  wurde  gar  derf  weggegeben  ha!)ert;  der 
über  den  Camin  fein'^sr  Zimmers  war,  ivenn  min  ihm 
Hiebt  vorgefteflt  hatte»  dafa  dief^a  aiK-ktirt ' iafl^n 
lArürdei  Bey  feiner  R\rckkehr'au»'.efr.em  Rlofterj 
kehjTte  er  fcejr  eineni  Ma^me  ein  5  der  -feft^  nlidr-nd 
fhif  eineirt  verfiralten  Btrohfcetre  hg  \  er*  ^Ite  in  fei- 
ffenPaliaftf  Ifefa  fofldeieb  fein  Bette  abtiehenV  und 
ttndett  ihm  das  Beite  davon.'  ä#  ftarbim  Sepcem«' 
jjerjygj,   '-     ■  -  .  .f  •  .   .; 

Der  -nreirte;  drflen  Leben  fn* dem  erften  Bernde 
befrhrieben  ifl,  ff^ßpk  Auguflm  Banrjant,  darb 
i'774.  2ti  Rennea  fiber  einer  Predig  Von  d^n-Schd'n*' 
»eit^  des  Partdiefea,  und  der*  t>eude^  der  S^Hgen 
fto  Hiftimei;  *  Seine  Zuhörer  erklärten  ihndeiswi^en' 
ftr  einen  Heiligen,  iindfein  Tod  machte,  nädiüem- 
Bericbt  feines  Biographeni  felbft  auf  Freyge^ft^  Hri^ 
aruck'  Der  Pöbel  kiifste  ihm  am  Tage  fi^iner  Be- 
^digungdieFufte,  ftrittfichum  feine  Kleider;  und 
alle  wollten  fich  feinem  Lelcbnam*  nähern.  Mafiwaf' 
tenSthiger»  eine  Wache  tu* demfelben,' und  einian- 
Sere-^mdie-Bi^igiirtge-dea  Sa^ea  ait  ftfRen;  nbtr 
auch  diefe  Vorficht  konnte  die  Wegnehobüivg  einea^ 
Theils  feiner  Soutane  und  der  Ermel  fvines  Hem- 
des nicht  hindern.  Die  fich  ihm  nicht  nähern  konn- 
ten ,  baren  die  Wache,  ihre  Rofenkränze  und  Gebet- 


nkrbts  fchaden,  und»  Aihr  fostt  im  .Zimmer,  heruqi- 
zug{4ien.  :  Dies  brachte  dea  Kranken  £a  a^jf«.  fla^ 
«fr  fetne^iitinme  erhob,  und  ihn  mit  UDwiUfP  weg^ 
gelvetihiefs.  B<mrßnd  erwiederle;  £jrtautKa(  dafsjql]^ 
bleibe;  ich  (habe  fchnn  vieK  Fromme  fterbien,  Teh^ji» 
aber  nie  eiiieR  Verworfiiatt;  ibei'  ich  will  idiea  bea« 
re  fi^haiN «  weit  4tea  einem  Predüger  i  nutzen  .kai^i^ 
Biefe  Antwort  drang  in  das  Befz  dea  Sc^beiide;>| 
«r  erfchmk,  und  Bourfoid  brauchte  diefen.  gängigen 
Augentiick,  näherte  fich  ff inem  Bette  t  und  Tprach 
mit  dem  wärmflen  Eifer  zu  ibm»  und  brachte .  iba 
tö  weit^  dafa  er  ein.Ödfentlicbea.  Bekenntaiia; feines, 
ftrafbaren  Lebens  abl^en.woikek  r^  .Imh  &traß^a 
d^a  dev^y  dei)  es  nachahmen  wollte»  .teicbt  mi(isii.n«^ 
gen  kannte.  Es  ift  dschfaiuhgfauäailenjibe.ZaiJring-* 
lichk^lr,.  auch  jemanden^  dei' gefiuid  ift,  .fei^e  Ge^ 
gemvarc  aufaunöthlgeti ;.  emea  Kradcen  jcann  die 
Gegenwart  eines  Menfchen ,  den  er  nicht. vor  fifh 
fehen  mag,  noch  mehr  anCbriRgen «  wenn  er  durch 
Herumgehen. die  erwiiafchte  heilig  &ines  Kranken* 
zlmna^r^  ftäft.  Schwerlich  wind  aUb  diefes  Verhaltfi^ 
A^nr/on/r  anter  die  ^ffoi^itr  4*Oer;igi^ören  -^  Ue^ 
lft»rb^upt  haben  dl«  .HandhingeH  dieto.  (b  gerühmt 
cen  GeifUiclien  ftwiob^  m  fich,  das  n^ii  iiic^l^ 
WoMvonaMem  Verdacht  der  &:hwärm^ey  loifpre-. 
dien  Jkann.  Z..E.  fein  langes  oft  gar  «weyllündigea 
Gebe^  Mde<Vorbei«itimg^zurfleichtedii|rch  feurige 
Meditationen^  ^mn  Fu&e  des  Orxiü&xi^  daa  ^  imiper 
thit  Tiiranen^gebadet  varüefii. .  Aisah  finneMoi^l  v^w 
ftreo^rala  dtelfTocaldeaQiiiilvnihuma^M/lejitede^ 
Gewi&A  der:';Higeiid  ein  Jocli  «^ufc.weUie^  vfrimitlkh 
ifianehejHif ^ar:ztt  bald  abfchüttahen«.  Sie  niufste  dea; 
l%üevdM€Moertaa>\deii;x>ffeatii€h«n vnd  getelK' 
Arbaftüchan  Schauiiiielen  en^bgen ;.  ja  er  erklSrt« 
cum  voraus  all^  die  Beichtväter»  die  ibneq  derglei* 
chen  erlaubten,  fvirfolche,  die  ihre  Vollmacht  über« 
fthkSaefi«  vMl  daa  Edaa^äm.  oäd  daa  T^u^eliib« 
«e  Mthe^'untefiägten.  UecJrterrjfif  Baud  ^thÜt 
i^Daa;£.flben'd«B^Piae&eca  der.  ^Qi^gC^gation.  der 
EudffleHf  Beurter.  Diefe  in  Deutfchland  unBekann* 
te  Art  von  Weltprieftem  9  die  der  Bruder  des  Ge- 


BucliervörScrfTATTg  ficht  di^fe«  KHecIrte!?  Cotter^tthTcRf (?h'r*?tbef!t  ^Z?rfly;-R- iSmfea  geweieiier4M#. 


berühren  tulaflen  u.  f.  w.  In  der  Tbat  mufs  BouT' 
■Jout  ein  rihrender.  Prediger- gewrfeaieyn^  -  Zween 
OlFiciere  kamvn  in  'eine  reiner  Predigten,  itVn  ubef 
Ihii'aufpottcfitjund  beTde4vwde9  Ua  z^vThcäneij^ 

{erührt,     Ein-^  unzHchcTge  Perfon  kam  j^on«  UPge^ 
hr  In  feine  Prifdigt»  und  fchon  die  Hälfte  derlei. 


fter  des  Oratoriums,  geftiftet  hat,  von  welchem  fie 
dyeaMameii  trägt,  hatiich  befonde^s  m  der  Norman« 
die  und  Bretagne  aus'gebreitety'undhat  zur  Abficht 
ii^  Se^ldnarteo,  die  ihnen  v:Qn  Bifchöfenanvertrai^ 
werden^gtMGeUUichPzii»bilden..\&^ttrw-w^  (jchom 
m«iteer5tig4nd«iii  «üriget  Veidmr  der  Mtri^^i^ 


¥yrr  - 


wtirde 


SWf; 


iL-t-%»0VC1BlUSIt  lW7- 


Sii. 


men  itffm,  wenairicl« fam&hwÄchef  u«iicntfokhefl^.  f^ju  .Dmn  m  Kinec  Jugend  war  ^dLI^  ^opdiefeoi 

^tarhifidarc  hict^     &  ma^tf^  6xA  im  l£teii  J[iri^:f  Juitoa  im  (^mbiif;  jutid  JHor4t  v^fkriigit  ein  «nde^ 

fthr  ftren£e  GcTetie  wMen  tieistf  Jjebe9ibr«|i#ier>  rfp^  um  jenos  w  ver^Daanea.  fia^  fiebern  dieTesÜhri*' 

Htd  wir  eben  nicht  alle  fo  gern»  wieiein  Biographf  g/ens  würdigen  GeifUicben  hat  eine  iUrke  Tmktv 

(S«  13)  tfau^  andern  Ordenaleufeea  %um  Mufter  eo^.  vpn  rnjüKchei*  Schwarmerey.    Er  &&te  1766  die 

ifehlen  möchten.  Er  befchlofe^atle  Moi^eo  «1  vier  Gnticb^e&Mag,  aUes  Vergnügen  der  Wekfiir  Kreuz« 

Uhr  aufzuftehen;  eine  Stunde  lang  su  becen^  und  wenß  m^d  AÜea  Kieuz .  fUr  Vergnügen    anzufehen.    ä$ 

€i  auch  OH  oitf  0mm  Stein  pnß€mmUßte^4mvinv;k  veux^  woir^  fetate  «r  biiizu».  tiutma  de  gcM  fovh 

verharren«  und  auch  Nadmuttaga  zum  Gebet  eine  Jtmßirames^  qm  ki  gsßs  du  ßüis  $m  mit  woitr  U 

halbe  Stunde  za  widmen  —  tägücb  fo  viel  Kapitel  piatftrt  k^unux  fi  je  fuie  affmui  de  fouffrtn^sj 

aus  der  Bibel  zu  (eCen^^nls  .näth^üU^ugu^  M..  fJP^SHtfßJiSs  JmiMi  MwAeureux^  ßjem'tfimu  dm 

Jahresfrift  zu  fnde  z«  bringen«  den  ^elktrmiB  za.  d$g;o^  fQur  hfaßou^detmmSaii^eurl  Als  einige 

feinem  DoUrnetGcher  bey  dem  Studium  der  Pfalmea  Miffionarien  nach  Zoaugo  xeiRm*  hat/te  er  grolse  üft 

2«wShlen.u-f.X  Doch  Itefc er,  wie ieicht  m  den.  —•.  j^.-. ^  -.    - 

ken  war^  vondiefer  Strenge  bald  nach»  und  hekam, 
Ifeigung  tain  Spiel,  w^n  welcher  ifaxi  aberiein  Bt^ 


Bg'  .      - 

forger  bald  heike;  —  :  «och  tor  feinem  E^nfriain 
die  Congregetinn  der  EqdiAen  wurde  er.  biy  iein^m. 
MTch^  des  ifanntiamüß  befebuldi^et ;  und  eben  diel^, 
Befchuldignng  beförderte  diefen  6efarttr.i:ffänzgrund- 
Ibs  fcheintdiefe  Befchuldigimg  eben  nicht  geivefen  zu 
fcyn.  Ein  Mamw  der  wieer,  das  HeWngen  des  ßre- 
tiers  (ür  einefeiner wichtigften  Pflichten  hiek(S.227> 
itT  fdnem  Gebet  auf  dem  Grabe  des  &  Vincent  die 
Befreyong  v#n  feinen  Augenbefch werden  »ufchreir 
ken  konnte,  <«.  48)  <*«  1»  «««r  feiner  Predigteo  die, 
i<äigiÖfe  Toleranz  beftrkctn,  mKl  die  Nothwendig- 
ttit  der  ttieologifthen  httoleranz  behauptete,  (&&p) 
4er  den  Frame  vm  Saluznm  Müller  nabm^  (&|;8> 
derdicArmuthfiirdiegeehrteIteLage«ndfiirdenhei 


mk  dahm  zu  gehen«  wie  es  ihm  aber  iein  fiifchot 
vnhott  £0  überbrachte  er  fernen  Degen  und  ftine 
Klfidej^  4ie  er  als  Wckmann  zuvor  gctmg^n  hati%. 
den  MUT^onarien ,  um  (piche  dem  Kpnjge  vp^  Z^ 
^gp  in  feini^if  Manien  aje  einen  Beweis  febw  £r^' 
gebcohek  ^u  ubeiTeicheo  -^  Zu  feiner  Cp^tkam' 
Iliahrung  fwähite  er  die  abgerchmackteilrn  SpeK^ 
Sßine  ganze  ^firdfrohe  beihuid  aus  einer  Idiiecbtm 
Sputane  jund  aus  abgetragener  j>imwud*  me  er  «11^ 
dem  J^ei&e  xrugi  er  Schlief  auf  einem  iei^  harten 
Qette,  wekhes,  n^Je  in  den  Jio^icälemmitgrüaeflii 
Wolienzeug  iied^ckt  war;  fnine  Wcthnung  war  eine, 
{{amn^er,  wo  y^hin  eine  arme  Fraa  £ewc^nch»t^ 
te,  wo  einige  papierne  Bilder  den  gaiizen  Zjf^radi 
ausmachten,  f^r  failete  alle  ^rejrfagf»  und  Sonni^ 
bände  regelmäfsigj  und  einige  Zeit  vor  feinem  To- 
de unterfagte  erfich  alle  Aiye»  von   Erg^cmngen, 


Hgften  und  voUkommenfien  Stand  eines  Chiiilen  ani*     e;ithielc  üch  fogar  der  BeiTuche  d#s  \lohman4es,  i|.. 
iah  (S.  13^)  der  in  den  Armen  ein  lebendes  Bild  eines,    ^-achte  den  T^g-i^iit  Janter  ^müdu^gmi^  ia^  dk 


ieidcnden'Gottes  verdiite,  und  eben  deswegtAmit. 
Binen  In  einem  efarerbletigcnTcme  und  mk  entbloGir 
fem  Haupte  redete  ^  der  die  Mtecbe  de  laTr^ppei 
und  die  KartWlafee  als  Muftor  4tg  v^UkpmmenfKij 
erangriifchen  HeiUgkdt  lobte  und  beWunderte<$M 
141)  konnte  i^ohl  i&ht  übtt  Unrecht  klagen«  wenn, 
man  ihn  ^  eteen  lieilig^  Sdrwärnufr  hidt^  Er. 
war  auch  SdfriftftaUer ;  abarder  Tonfeioer  Sdiriicen, 
Bfst  (ich  fthon  wMrden  Tkel«  abnahmen;  .TVow, 
de  li HvMMmSaem CeemrdeJUatie &  UidiU^ioui 
#onr  Ue  Fites  et  OOmfee  A  divmCmrde  Sfefue^ 
}tdu  fmut  aeur  de  Umru(A  Rnme$jy^^^rffin 


Vachit  gröftten^heils  mk  Geb«t  ,upd  y^£fttiguHa 
(ei^epr  j>redigten  ;^  —  SeinVex^rauea^eg»  difr 
JiflMAtc^  Gott^,  welche»,  wije  der  ßiQgr3pnfagf,zol 
4ÜHen  ZiMtfin  jb  Fias|e  HtUigfgeffx^l^  ^9^,  war  ihm. 
gleich fam  angeboren,  und  die  Empfindung. 4a?^ 
nnhm  in  ieinem  Herzstn.mk  den  Jabcen  ^;  erredi« 
nece  ßchs  zur  fAce^  ibre  Liyiie  ^u  ^gen,  und  bs- 
eierte  ^h,  fie  bey  aüe^nGelegeDhekenzugnifseni 
Ug^h betete,  er  den  RoSä^tm%  aüt  ^m^&m 
9aup^;  und  «nch  anf  feinen  ßeifen  €^ßcb  ei  lieh 
9jcht.dav^9  frey«-,  vi^imelylud  er  feine  Freunde^ 
ein,  ^ch  mit  ihm  in  diefer  Andacht  zu  vereiaigeiv 


rrfurrr  eu  DiJimre,eoutrmles  emmemie  Jemitrejamtf    r^  Ein  junger  ^eiOilicheri^an  diefer  fitimn^un^  de% 


ReHgUm  (i  Paris  i7I9)  iiridÄrmaw  (*  Paria  X7«4> 
Erftarbi78^ 

iL  Deia  AfeHi-Hheetüd^  l7?Ä;i>  31*« 
Jahr  feines  Alterr.  Aus  ^iner.Stelle  feines  Üben* 
(S;  :^o7)  ficht  mam  dafis  die  Fabel  VM  twjgen  Jj^ 


tjlharakte^s  wu&te  fjreylich  m  Franlcreich  Aullehen, 
Brachen«  und^^on  de^i  Ppbc^l  als  em  lebender  Hei. 
ligf r  angei^aunt, werden«  —  Pb  er  abec^jnter  die 
ModSlm  dßßjTßi  güiönt.  Jtfjnnagnmi  Müerc  Leftc 
«BlbJ^  beiutbeilei^ . 


t  I  T  E'B  AR  1  St;  HE    H  A  C  H  B  X  C  H  t  E  N. 

'  1<b6»diiiüwo.    Hr.  PwdlK€r^///^wr^^tvonHtHife**^    AnrnMincfl  hüi  Wfhcr  in  loathfanithallt  Gymnif«^ 

fcdt  nach  Berlin,  und  erhtk.Ä  S^^^ 


Me('f«V^  ^^  dia  AttfiUhi  jbbtir  4as  Üaüiniftb«  %\m^ 


ji^' 


Ntimctö    sSö; 


m» 


X:  i't  "E  R  'A;  T'.Ü  R  ^  Z  E.I  r"  IT;  N  c 

Donncrßags,  den  a^ten  lsToveint).cr  1787*'  ? 


/ARZNETGBLAHRTHEIT. 
.  lÄiPTiGt  beyDyk:  Sdmmbing  MSsrUfener  Ah- 
*  'ha^itmgtn  zum  Gibtaucti  praktifcher  A^rzti 
Eiifter  Satid.    DrMn  SiUck.    a?86.     12  B'. 
m8^ 


■f;. 


«>OÖiäk:  Fari/etzung  von  Ftwlers  Abhandlung 
*^  f/oji  d^M  Wirkungen  da  TahaAs.  (f,  A.  L.  Z, 
1787.  n.  äiia)  ßey  der  Darmglcht  Ovaren  Klyftierfe 
Vom  Tab^icfcsaufgufs  fehr  wirklam,  fie  linderten  den 
'fteid  und  beförderten  die  Oefihting.  U  cgen  feiner 
ifchmertßiUenden  und  inf  gemein  iiigleich  abführen- 
den iträfee  Kl  der  Taback  bey  fchmerzhaftcn  ZuÖl- 
ien ,  "WO  wegen  licr  Verftopfung  Iceih  MohnCaft  ge- 
jjeben  werden  kann,  ein  nützliches  Mittel».  £i 
Werden  >ttch  die-  BereitHngen  angegeben,  die  der 
Vf.  als  nützlich  befanden  liat.    Dlxon  von  einer  an* 

«ina  ffclypojk^  welche  durch  antjjphlogißifche  Be- 
andluQgf  Aderläffe»  AHsführangen ,  Bial'enp4lifter 
«ndSpteÜBglasmittel  zwarmchc  geheilet,  aber  doch 
l^hr  Fermindert  wurde.  Die  Krankheit  ftand «  wie 
ger  Fall  oft  ift,  mit  der  Gfchtmaterie  in  Verbin* 
Jung.  MaeCornick  van  eimr  durch  das  Doverfchh 
Fntver  gekiiUen  Hamrultr.  Ziemlich  lange  vor  der 
Krankheit  war  heftiger  Dürft  der  eindge  ZufiiD, 
Aber  den  der  Kranke  klagte,  dann  verlFärkte  fich 
äer  Abfiirfs  de«  Harns  und  der  Kranke  zehrxe  ah. 
Bie  ßärkßeii  anziehenden  Mittel  waren  völlig  frucht- 
los. Dis  DoVerfche  Pulrer  <iA\tt  die  Ansdunftung 
wied^  her,  und  fobalddiefe  frey  erfolgte^  genas 
ifer  Kranke."  Jfehnßane  von  einer  rhevmati/chen 
tJthmnng,  die  dnrek  diefiUehtigtGuüjaktinctnrund 
dtmch  Aetzmittelgeheitet  taurdi,^  —  Green  von  dßm 
Jfnizen  der  -Verbindung  der  Purgiff  -  und  kam- 
ti^endenMiUel  he^  der  IVaJJerJmht^  Diefe  Krank- 
jfeeU  ift  in  Rufriand  i)ey  Vornehmen  fehc  häufig  und 
wilrde  noch  Mufiger  £eyn,  £all$  die  Scbwitzhader 
4ie  daiy:h>Unthätigkeit»  Käke  md  Stubenlufi:  in 
dem  Kör,per  ang^fammelien  Feuch^gkeiten  nickt 
«OBkeMten*  Das  Mittel  ^  von  dem  der  Vf.  b^y  ei- 
ner  fehr  eingewickelten  Wafierfiacht  ausgeaeeichne- 
te  Wirkung  Xah.,  beftund  aus. Jalappeharz;. Salpeter 
und  flüchtigem.  iJefnfteinfali»  -f^äyce  von  einer  Ei- 
terfamndung  in  der  Leber  ^  die  durch  die  Otffimsg 
*des  Abfcefles  geheilet  wurde» .  und- von  einer  an- 
Xm.  wo  das  Eiter  durch  eine  in  cKm  Z«:eriäife]l 
luZ.tzi7^  rurterüdni,     '  ■"  " 


«ntßandene  Oeffhung  in  die  Lunge  drang.  Derfetie 
V9n  t*erfehiedentn  Krneeklmien  am  Hinterm  und  vme 
der  Engbrüffigkeii.  £s  ikid  einzelne  Bemerkufigeii 
von  «cht  gar  groftem  Waith,  diezum^Theil^  w^ 
ifie  jgar  cu  aUgewein  vorgetragen,  werden»  teAfck 
und«  So  Xeli  bey  deot  Mervenafihu  die  Fiebe^ 
rinde«,  ^b^  dem  fa^fti^foiien  die  a^//bifid»allemal 
.helftn.  £io  Galltiüleifi  brtte  bey  tfeiiiem Durchgang 
iutfh  den  GaÜengang  dea  Qar^  «efTHTen  tmd  da^ 
durch  den  Tod  orregefi^ .  Hn  E.  glaubt,  die  Zticknn^ 
gen  der  Kinder ,-enuländeo  von  einer  ^ihnUchenUiii 
A<;be,  'Wenn  die  fcharfe  Materie  die  mnerie^  lOhei^ä^ 
die  des  (#edärmi  anfrtftt«  fiiö  <^neekfiibergfirti^ 
der  der  Kraue  weg<aiiuigelegt  wurde,  erregte  «tu:- 
ter  heftigen  Krämpfbi«  BU&tflitile  aus  dem  Mageii» 
dem  Dir^canal  und  der  Gebär  matter.  -  fiey  dei|i  * 
Krebs  £and  ür.  E.  dacji  den  SchierUng  wirkfam.  -^ 
de  Grnjon  von  einer  neuen  Art  Eiter gefchmUiße  -^ 
offnen.  Der  VorfcMeg  JA  nicht  neu  und  beitehetd«« 
run  •  ;daili  man  in  gro&e  Abforfle  «in  HtarfeH  2i'<« 
hen  und  dadurch  die  Luft  abbaten  ^nd  einen  ieng^ 
ijmen  Ausflui4  des  £itirs  beCärdern  foli»  Seeen* 
huyfen  heilet«  eine  wei&e  Gefchwulfi  am  Kniege^ 
lenk  d4|rch  den  Gebrauch  der  S tyrazfalbe  fehr  fchneil: 
Fordyce  über  einige EeUerder.monatkekenReinigungi 
Nur  eine  Gefchichte  eines  Mädchens,  verdiene«  eini- 
ge Aufmerkfa^nkeit.  Ein  an  den  Unterfchenkelge^ 
legres  Fon.tacieU  fteilete  die  Mqnaiszeit  wieder  her. 
Wider  he&ige  Verblutwigen  *6ey  Würden  fey  dei< 
^cere  Gebrauch  des  BicterCaizes  vorzüglich  niitz- 
liciu  —  ai  Roy  GeJcUchte  einos  bSsae^igen  Kat^r* 
pknifiebers  im  Mädchenwayßenhaus  zu  Amßerdam. 
Es  war  vqn  Ur(achen  ,ent{landen^-von  denen  das 
Qefängnifsfi^er  gewöhnlich  zu  entliehen  pflegte^ 
Es  folgen  nun  wieder  kleine  Abhandlungen  von  Hn^ 
Eordyce^  unter. denen  die  von  den  Heilkräften  ^r 
Rhabarber  die  rorzugUchfle  i(t  Die  Rhabarber 
i|iit  M^eiafteiafalz  «.war  bey  der  W&lTerfucht  aus^ 
nehmend  wirkfam.  Die  Rhabarber  in  Subftanzi 
oder  die  Tinctur  derfelben  heilte  aUe  hekti« 
fchen  Fieber  der  Kiader  (fie  rauft  aber  zuweilen 
mit  Alagnefie,  zuweilen.auchnait  diefer  und  Glau- 
bfrsfalz  |ind  einem  gi^wurzhaften  Stoff  verbünde 
w^erdeui  welcher  letztere  bey  der  pft  damit  verbun« 
denen  ErfcUaffung  und  Schwäche  des  Darmcanali 
nethwendig  i&^  dmiji&  fie  wi^er  i^e  heJktifchea 
Zz^  "  Fi^, 


wm 


ALLS.  ^«4tR4T»*-X|51TüM& 


Fieber ,  iie  ron  VerlbpfaneM  Ar Eltypnü^ie^cs 
Unt^rleibet  herrühren,  das  befte  MittefTim  Fall  «in 

£  höriges  VerhaltQB«dsiuluHnmt.X    P.  Cgnmr,  «off 
r  wahrem  Natur.ir  Eidphrng  des  ArtbMikid 
iimim  fekr  wefimtikhen  und  ficierm  Ztickm  dir  27«- 

MUfoMi  dm-^Knkig^fokmUlß^m  dir  Srufl.     Dir 

T^tt^  wie  der. .Vf.  dfe  Entftehnifc  dee.Krettks  vöir?. 
IteUt>*  ift  neu.  und  verdienet  Aufmerkrtmloeit.  Er 
gehet  von  dem.  Sali  jius/  dafii  das  Aufhffren  der 
Monatszeit  bey  dem  .weiblichen  GefdMecht  kekie 
Urfache  der  häufigen  Krebsfcbäden  feyn  banti ,  die 
nai^wifchen.dem  40|and  6«ften  jshre.wahrmitisit»x 
denn  die  Brüfte  werden  narh  Aufhören  der  monatli- 
chen Reinigung  vom  Blut  weniger ^ereitzt»  Qeine 

•Behaii^tung ,  die  ganz  ühßreitig  ihre  Aüsnahmeh 
leidet,  fe  wie^  die,  die  der  berühmte  Vcirf.  als 
idurcMus  gewifi  feßfetzt,  dafs  dfe^Briifte  allemal 
iZttfammenfiiUen ,  lb.wie«die  Gebfirmutcer  wegen 
>Vertrockntt]ig  der  EyerfiöoJce  keinen  Zufluls  vom 
JBlut  mthr  enthält)  und  das  Aderlaflen  bezwingt 
4die  Venndirang^  der  Krebsgefchwulft  niemals.  Wenn 
•das  Alter  die  Bruft  fchlaffer  und  kleiner  machter  dann 
4ni9dei»  dem  Vf.  die  Verhärtungen  eriV fichtbar,  die 
4ie  Vollhtit  und  GrCI&eder  Bxv&  vorher  verbolzen 
hatte.  Die  Verhärtungen  und  die  Anfalnmkii^ea 
4er  Janehe  in  diefen  entliehen  allmühlichy  und  dla 
JEntwickelung  des  Kri^bfes  ei'fodel't  allemal  eme  ge^ 
^wU^e  Zeiti  die  mit  der  monatHchen  Bhitaualeerung 
|A  keinem  Verhältniis  Aeh  t ,  aber ,  eben  wegen  der 

>  ^ur  EntWickelung  norhwendigen  langen  Zeit,  fehr 
oft  in  den  Zeitpunkt  filHt;  wo  die^Monatsseit  ebcti 
üch  dem  Ende  nähert,  oder  fdion  aufgehört  hat. 
Dflten  kann  den  Scirrhus  von  dem  entßaAdehen  Krebs 
ftijGI  mit  Sicherheit  tint^fcheiden.  Auch  inFälleny 
wo  fich  VufserBch  platttrdmgs  keine  Eiterfammlmig 
entdecken  Ileis,  enthielt  der  Sdrrhus  Jauche,  '6\e 
bey  der  Zergliederung  deCelben  erft  entdecket  wur- 
de. Aifo  ift  der  Krebi  fchoii  dann  zugegen ,  w^nn 
Vuiserlich  kein  Zeichen  davon  entdeckt  wird  und 
die  monatliche  Aeinigung  noch  fiiefst*  Weil  der 
Krebs  in  «iner  ganz  veränderten  Drüfenfubilanz  be- 
^het»  fo^kamt  ihn,  au&er  dem  Schnitt,  kein  Mit- 
%»lheÜen.  Oft  ift,  wie  bekannt,/  der  Krebs  wie^ 
dergekcmmen  i  wemi  vor  der  Operation  die  Achfei- 
dfüfen  völlig  firey  und  gefünd  war^n.  Das  ficher« 
fte  Zeichen ,  dafs  nach  der  Operation  der  Krebs 
wiederkommen  werde^  ift,  wenn  die  Kranken  an 
dem  Ort  der  Bhift^  wo  die  innerlichen  Brufladem 
twifchen  der  zweyten  und  dritten  Ribbe  nach  au- 
fsen  zu  und  nach  der  Bruft  gehen,  einen  ftechen«^ 
den  Schmerz  empfinden.  In  diefem  Fall  darf  die 
krebshafte  Bruft  nicht  sbgefchnitten^  werden ,  weil 
das  Uehel  ganz  gewiä  wieder  kömmt.  Die  Urfa» 
che  liegt  darion,  dafs  das  Krebsgift  fich  fichon  auf 
die  Drüfen,  die  mit  diefen  GefäCsen  fortlaufen,  ver* 
fajgeitet  hat«  —  Fm  dtr  Haar  von  der  Sckädliek^ 
kiUgrißiger  Subflanztm  und 4atstr6ekntndHr  Pulvit 
hi^  enttlößten  oder  cariö/m  Knoihen.  -^  Ten 
Hoaff  von  äner  im  Untirliib  4Utfitmd9nen  mnd  bey  ' 
d$r    Ukhiuäffimng.  gifundMm-  SfKkgßfchmdn.  • 


Scr  WUimiMm^e  efaie  ^badergefthwulft  m  fo- 
den ,  weil  die  CMchwulft  pulfiit  hatten  feine  Erw»- 
IMflkg  ws^  aber  wgegri|Ddet.  ^ 

^'        '        ^fiHltOSo'pHIE. 

-  biifvw«   bsy  Schneider  ?  UnttrfaKhing^  iifr 

\  das  :£mffimdmmgi^  Mild  &kifmt»ßFmpmSS'm^ 
Ans  dem  Frsnsöfifchen.  1787*  143  S.  SvCSgr) 

'  ^egentvartijter  Sdtirlft'  fthielt  von  der  König!, 
Akademie  der  WiflTenfchaften  in  Berlin  1773  das 
Accedfit,  und  fehlen  deswegen  mehrere  Bekann tma- 
«luhg  Wrth.  VnfÄ-s  ErachtWs  ^gleitet  fie  blolä 
auf  der  Oberfläche  hin,  und  liefert  eben  darum  dem 
Seelenforfcher  wedetStc'ffzu  weitem  Betrachtungeo, 
noch  giebt  fie  ihm  neue  AusCchten.  Sehr  richtig 
hat  zwar  der  Verf.  die  Änalyfe  gewählt»  attein 
er  fcheint  jm  Gebrauche  diefes  Werkzeuges  zu  ge* 
ringe  Fertigkeif  zu  Bi&fitzeh,  als*  dafs  es  ihn  bis  zu 
den  urfprünglichen  Beftimmungen  oder  Bpfchaffeo- 
heiten  beider  Seelen  vermögen  hätte  bringen  Icöf- 
nen,  die  doch  die  Akademie,  verlangte.  Dieb 
nemlicb  find  die  für  uns  durchaus  einfachen,  oder 
nach  gegenwärtiger  Lage  unferet  Erkenntnifs  nicht 
weiter  auflölisbaren  S^elenyc^ichtungen,  welchf 
Key  beiden  Vermögen  zum  Grunde  liegen.  Alfo 
Beantwortung  folgender  Fragen  etwa  wurde  def 
Aufgabe  Genüge  gethan  haben  4  ift  ein  b'lofscs  Ver? 
mögen  modiilcirt  zu  wefd^n  das  einzige^  w^s  dai 
Empfindungsvermögen  ausmacht,  oder  gehört  nocft 
eine,  gewiffe  Thätigkeits  -  Aeufterung  dazu?  jWi« 
verhalten  fich,  im  Fall  letzteres  wäre,  beide  gegeii 
einander!  Die  Thätigkeit  beym  Empfinden,  wi^ 
verhält,  lle  Geh  gegen  die  Thätigkeit  beym^Er ken- 
nen? Ift  fie  mit  ihr  einerley?  Macht  Verrtjögen 
VerhältnilTe  zu  empfinden,  zu,  fühlen,  beym  ^kennt* 
nifs-Vermögen  alles  au6|  o4^r  werden  dazu  nöcl^ 
befondere  Beftimmungen  des  leidenden  yrrmogens 
erfodert?  u,  C  f.    Dies  alles  berührt  der  VL  ent- 

J reder  blofs  obenhin,  oder  gar  nicht:  fo  begnuot  er 
ch  zu  hemerken,daf8  beymtin^pfin^eh  elneThätigkeit 
ftatt.  findet,  aber  ohne  es  hinlänglich  zu  bewdÜeo^ 
mit  Erfahrungen  zu  belegen,  jaohneeinipalGchum" 
zufehen,  ob  diefe  Thätigkeit  ^inen^  befondern  Na- 
men hat,  und  wo  fie  .fich  von  der  THätigkeit 
des  Köifpers  bey  der  blo&en  Reaction  unterfcheldet. 

^  Ohne  Drucfcort:  Adafä  Sigismund  Fki/cien  A^ 
fchriibßmg  dir  dtey  mrkendm  Ormtd-Eigm»^ 

-  fekaften^  dir  fiunfchlichen  Sak ,  ak  Qüiliim  Ar 
ntoraü/ckin  ngendtn,  und  den  moral^diim 
Gibrgchen ,  wk  auch  dfT  Mittth  daß  dk  mura^ 
U/che  Finfterniß  durchs  moraU/dit  Licht  taam 
ir könnt  i  vtrbißsft^  Mberwlhuhn  anä  irhSkit 
wih'dtn ,  und  ath  der  Menfch  zu  eimr  wahren- 
Ruhe  und  Zufriedenheit  da  Qea^hs  gef angin 
kaum.     Gedruckt  im  gnadenreidfen  ^ir  de$' 

'     Herrn  tzS6.  504  &  8*  (i  Rrtlr.^ 
Wir  haben  den'  Titel  ih  feiner  ganzen  WeitlSut 
t^lceit  abgefchriebbn,  weil  daraus  die  theoft>phtrdH* 
myftifche  Salbung  de6  Vt'hervorleuchteu  AlsThipo^ 
•-''*'       '        -    .   •'•  Äjphen 
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4cm  Utote/MbA.  fidkfibv,  Andern  er  von  MiotMr. 
klag  .äteii  göttUdtm  i^iäiUi>:  voo  VerchiigMe  dtr. 
8e9le  not  iGeUhupcl  ateien  IbidtehcBv  Dingeit"  b^ 
t^xMg  fptkiiät.  JtkSob  Bcäim  feheinfc  vorneiftilidi 
fein  &lradrter  sn  feyn»  ftls  defin  GrandlXla«  er 
aiÄnnds  mhmliifc  .  madit»  imd  ihn  unter  dem 
ffichiigeB  TittL  evieft  hocherleochteten  Golteaget 
lehrteo  auffolii«^  Die  Lefer  wtflcn  «Ifo  ntin,>wat 
Sm  hier  zu  crwartehrhaberti  denö  die  Herren  Tbecb 
fophcii  fmd;£tBaiideri  tteiftensfaäbidich.«ls.eta.£]p 
dbm  and^nir  'Kar  cfes/  znr  Probei  Gott  iß  artn« 
fikigtich  «dsfe.wiifte  Liehtlt^efeow  dur^h  feinen  Wib 
kn  inichte;er  rafter  fich  «iifte  unbegreMicb^  Finftei^ 
nife;  di^eFinßemüfl  ifl  darcfa  vier  wäfsrige  Eigen* 
ichaiRn  rmid^ndea^  die  herbe^  >  die  bittere,  die 
ibchlicfate ,  die ;  launge.  Bis.  find  •  die.  vier.  GraHd-f 
eigeafichaften  aOer.  ifffiwc  Gott  rodlaaidbfien  Dihgew 
Dai^üm  diai  dar^hr.göltlieberMitäteihing  f(»U  eafc 
Apckt  ifeyn:;  fo  aHH&bridoch  die  ErAdming  damit 
itbewiaäiraiiiesi. .  UMeTe^aber-fagt  uaa^  daS  nie  ei- 
ne Efgenfehaftoba^Salgect»  oder  Sinbftaaz  anfeer 
«09  morhanden  ifti  fiigt  un&  lerner  dafs .  Wafier.  fidi 
iii  die .  aag^ebcne  .vier  GrunStheile  durch  Jceine 
Qijrmie:  anief^e^  ÜUst,.'  da  man  kern  ikchlicbtea 
oder  ibittrea-^Eleoritot  noch  im  Waffin-  entdeckt  liat| 
ftgt-ans  lanch^  dafs  -Geftfamacks  -  Empfindungen 
fieh  blofs  fuf  jedes  thieriOdben  Wefens  eigne  Oga^ 
flüation*  be^iehen^:  midiin.'  relatifer  Natur»  und  2U 
Beieichnong  abMoter  GrondeigenfchafteliderDinga 
gar  nkht  ujogiidi  find.  .  AJfo  möchte  es  mit  j^ner 
g«ttliohea  Eriendituog  am  Ende  wolil  nicht  Co  gar 
gotfteben^  und  falofiie  Einbildung  an  die  Stell«  höhe? 
rer  Erkernitnifs -^'QaeUe  gefetzt  werden.  Wernuq 
BOcliXiJl  hat  mit  den  Theofophea  2a  wafideht^ider 
ttsänme,  wifle  ab^  ^«gleich»  dafi(  von  dem  alieafauf 
die  Dvuklicb6  Welt.nk  An wmdunjt :  hat  gemacht 
werden  können  9.  noch  je  gemacbt  iSL         '  '. . : 

SaauN:  Philofopl^  der  NaUari  oder  Verfuckimir 

^   am  dir  PkiJoJophieherg0leitetenundai$f^f^ßp 

tur  gigrümktenStUenlekreßirdMsMtnfßbemgi^ 

.     fiklitkt.  Aue  dem  Vraozöfifcben.  ErflarQjiDd^ 

^7S7«    gr*  8.  ^^'^    ZweyterBeiid.^9S.& 

(4AthkO.  i-        'W  ^  V.     :       /] 

'  UnfersErachtcnäliütte  Vorliegende  Sammlung  voa 

Declamatian  frantöfifcher  Gro&fpfecherey»  Dreißig^ 

Iwt  und  mit  «mter  auch  Nonfenfegar  fiiglich  können 

u&iiberfetzt  bleiben.  Der  Vf.  dedidvt  fein  Werk  einer 

Schönen^die  ce  erft  künftig  will  kennen  iemen,und  bey 

hauptet  demungeaditet»  dieLIc^  habe  ihn  zum  Pliilof 

fof^en  geamdit»  'die  Reise  feiner  Didoineehaben  Ihm 

difr  Natur  lachendef,  und  Jhre,Tugendenthafaien  fie  Ulm, 

.  wsenneaaBögiichifi;  noch  erhabner  gezeigt.  Bey  einer 

lökhen  SMier-Gabe»  undbeyfokher  Stlirkedes  Rifont 

aameots-iftea  nun  nichtza  verwondem»  wenn  erallea 

{»gansieignem  Udicie  fieht^iimd  ficb  venaiftt^über  Na» 

ftnr  undSttcidehra:  fazu  ikhceiben,  daIkman.die.Wal* 

iBf^e  Puftendörfe^  MaUabimche«  und  wae.Cbnft  die 

gvo£Bei)  MMnner' Reiften»  gäo^hrvevgeffien  ibUe* 


bm&hendem  BraiichefeinarLandaleiiteAinnutzeS^ita^ 
£ndi'gll(;ekea;  mii&ige  Gnibeleyen,  und  da  er  fich  vi 
fisbwecii  SMty  in  d^Tia/en  einzudringen,  «m  di« 
SchwiengM^eiten.  miGuilÖfen:  fudit  er  feine  Ehre 
durch  ftoke  Verachtung  ^ztt  aeiteip,  8b  viel  wir  öhn< 
Dagegefihdtnog  de(  Urfchrift  urtheiieo  können,  ift 
die  Paberfetzyng  gut  und  richtig;  nur  hinandwie^ 
der ;<nr)a«il^  fich  der  Uebeifetzer  Neuerungen  in  dei^ 
SgracteW^dflechticlureibung«  So  f chreiEt  er  Enet« 
4%  üi«ui9IH  Metaphifidc«  Phifiläi,  Zinv mos,  Gleidi« 
m^Wxt  «MFD  no&  die  Ausbrüche  derMaturerwar« 
tf»f  ^Ikmnd^in  felbft  welche  u  erfinden. 

FERHrTSCHTE    StURlFfEN. 

W»N»  ohneVerlagsbaneanung:  FHedrUkFrighirr^ 

V     vonäer  Trsnk  Jämmtikke  Ofdickti  wnd  Schriften. 

i78ÖLlVt^Th.  342S.  Vtec  th.  371^*  Vite* 

Th.  89SS».  VUter  Th.  384  &  8.    (a  Rthbi 

Daa  Unheil,  das  wir  über  die  erftem  dreyThetla 
,  Mten,  pafflt  auch  hier.    Maa  erblickt  oft  denManif 
I^H  groOsen  geiftigen^  aber  nicht  ganz  ausgebildet 
tan  Talenten;  man  fkpbt  aufstellen,  die  mit  Kraft 
and  Feuer  gefchrieben    worden    find;  -man   be^ 
Ulf  ändert  oft  djeDreißtgkeityiyiJt  welcher  WiahrheitetI 
dem  geiftUchen  and  dem  b^rgeFllchen  Stande,  deti 
Höflingen«  Jlichiera,  Soldaten  und  felbß  den  Re^ 
genten:  ge&gt  «werdea. .  ^  Aber  man  Erkennt  aucH 
leicht,  dafs  der  Vf.  oft  nicht ylari  allein ,  fondertt 
abfichtlich  allzuderb  fich  ausdrücken  wollte ;  matf 
findet,   allaugenbiicklich    Wiederholung   gewKTef 
Lieblings -Sätze,   SelbA^Citationen,   Eigenlob  und 
.  aine  Lebhaftigkeit,  welche  die  jedem  Schrift(lelle)r 
au  empfehlende  l^ittelAr^fsa  lyeit  überichreit^r.  -^ 
Der  I Vte  TbeU  handelt,  von  der  NatUmaUapferkeÜ: 
Des  «Off  pttis  fdtrß.^eB  Vf.  1(1  hier  die  Pceufsifchif 
J^riega-Einrichtung^  und  wirklich  hat  feinRäTonne^ 
meixt. viel  Wahrheit,  viel  treffendes,  vieles,  waii 
üj-wl^ung  verdient.    Manches  ifl  aber  auch  zu  unif 
yerfell  gefegt,  was  nur  pnrticular  ift,  und  umge^ 
kehrt  desgleichen*    So  wird  z.  B.  S.  SS  von  deit 
Preuls^  als  etwas  befondersgefagt;  dafe  dierjenlgr^ 
der   (k  'äberf^ts    oder  in  ihrem  Lager  angreife. 
Mcht^.iieg^.  wird,  als  der^ihren  ÄnCall  abwart^, 
föirs  erije  p^fst  dNs  feß  v.on  allen  TKui>pen.    5,Votl 
„aehn  Schlachten^    wo  ich  airgreife,    pflegte  der 
„groise  Turenne^zu  fagen,  gewinn'  ich  neune,  odef 
«^dif  vSchuid  ift  mein  eigen,"  ~    Z^eyteiis  find 
auch  jgegeii  die ^/yi^janpieidheit  manche  Bey&iele  lA 
den  Preuf9i£cbaR  Kriegen  za^ndea.    Eben  ällzuhl« 
taiger  Angriff  vertor  dix»  Treffen  bey  K^IIin  und 
Kunnersdorf,   nnd  hätfi»  auch  r- .  ohne  fonderbar^it 
Zufall  eines  gunftjgen'  unerwarteten  Glücks—  hef- 
nah  die  Treffen  bey  Molwitz  und  Keflelsdorf  verlief 
re»  gemacht.    ~    &  124  iß  auf  den  Grafen  voll 
Lip^  •  Bückeburg,  ein  Ausfall  a   den  diefer  grofsö 
Mann  nicht  verdient.    Unter  ihm  wäi«  gewifs  dlift 
Portugiefifche  Krteg^zUdit  —  diefe  lebende  Satlr* 
au£  miHtärifohe  Difc^as  »^  «gewifs  beiTer  gewor^ 
2^%2uZ',...'.     ...    ^, ..; .    .  den} 
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4eu;  ttni''wfra«iuchl>ir>1f5.  Vllit.  «Af  fel#* 
<:harakterlftUc  verfchieden^r  Naeton^n,    die  «Wtf 
picht  neu,   aber'  gut.lft.  —    >,In  Fr«DXreich£«gc 
uian  bcym  Anbliclc  «ines  FffemtJeÄl    Sjnelt  #r^gW 
iKomddii?  Unüerfimn?  fpnthtirßrMtbfiJik? 
iln  Berlin: '  ^  rr  in  gutir  SoUüt9  In  S^antttv: 
Ufl  ir  fuin  Ketzer  ?  In  England:   If^äs  ißerfiHrehi 
Mann?  Im  römifchen  Reiche:  IS  irfmfi^ibsmäi 
Zßinem  Adel?  In  Wien-;   fTieß^ht  er  MOmtik 
ibeu  nofe?  Und  In  Holland  t  Wuimel  kmimin  ^ 
!ä  IT?-  —    Was  er  B.  aio.  ftgt:  difii8cfa«#ei 
den  gegen  Rußtand,  und  xwar  gegen  KfMsbftd  at^ 
iein  noch  ynäcktig  fey ;  mödite  wohl  aikh  Jetzt  ^* 
nige  Abaademnff  leidfli.  —  Wenn  der  Vfc  In  Oeft- 
«Kh  nicht  beliebt  iftf  fo  nat  er  es  (cKon  durch  die 
einiige  Schüderung,.  die  er  S*  ^14  «nd  3«S  ^n 
den  Oeßreidiem  macht,    veffchaldet.   —     i.üer 
Ofe&elcher.  fagt  h",  ift  weibifch,  wolKiftig,  2ärt- 
Vtich  und  weichlich*.  weB  er  lu  nacWchtlg  in« Wien 
!auid.*u  dummjn  derProvinx  erzogen  wird,    öute 
Henglk    fehlen   auch  in  defi  Minftrhengeftuttni 
^wird  hierinnen  nichts  Vermittelt,  und  h^urathed 
!!uBbrtuchbarc  elende  Menfthen  wieder  elende  ihrer 
»Gattung,  fo  folgen  endlich  Zwerge;  dickköpfichi 
!,t6  Mif^geburten  und  Pafviahen.     Ich  bin  derMejfi 
nung,  daö.wenn  man  bey  uns  die  Popülatföns- 
Confcription  nicht  nach  der  ^aA/,    fondem  ftuth 
**der   Brauchbarkeit   der    Unttrthanen  verfertigen 
Sollte,  fo  wäre  Oeftreich,  welches  In  fich  fo  vollem 
!!reich  ift,  weniger  mit  wirktiehen  Menfchen  ange- 
JiiXit,  als  Schweden  und  Rußland.''    Das  Ueber- 
uiebne  In  diefer  Stelle  leuchtet  von  felbft  rin.  ^  Der 
Vte  Theil  handelt  von  dem  wahrem  GIüclc  und 
Unglück  der  Mcnfchen.    UrtCcr  'den  fechs  Abhand* 
liingen  In  demfclben  enthalten  die^wey:  W*Urtl 
die;  welche  Glück  und  GuYift  verdienen,  tiiAtgiack- 
Tich  find?  und:'  vondenHifidemIffeh  hiMoftarchiien, 
filücklich  2U  *yn ;  viel  £ute  Einfälle  und  richtige 
Gedanken*    Aber  freylich  ift  in  ihnen  der  Hn  Verf» 
fehr  freygebig  mit  gefchmiickteh  Palm-£feln,Ebem 
In  Ordensbändern,  Krautjunkern,  Broddieben,  u.f.w. 
Auch  find  weht  alle  Bc7fptel^  dije^  er  häüüg  aus  der 
Gefchichte  anfuhrt,  fo  ganzUnverbeiRrlich  richtig; 
fo  hat  2.  B;  S.  190  Ariftipp  »ndenii  Hofe  Alej^att- 
ders  gelebt ;   fo  wird  von  den  alten  FteOrn  S.  49 
ein  Gebrauch  eriähk,   der  wohlkanm  in  richtigen 
Q'uellcn  fleht;   fo  foH  S.  as  Prmt  Engen  unftWg 
gewefen  feyn ,  im  fieben jährigen  Kriege  anders  als 
eiiie  kUinehoiie  zu  fpTelen.u,  d.  lii*  —    8.  löo  thut 
er  eiuea  Vorfchlag,  der  freyltcb  nicht  "neu ..  gber  al- 
lerdings faütxlich  wäre; —ft^  werde  dem  Publiko  tc 
„Jfeannt  gemacht,    dafs  der  Herr  an  gewiflen  Ta- 
£en  jedlerhiann  Audienz  verftatte.  doch  mitdiefem 
^ausdrücklichen  Bedinge:    dafs  derjenige,  welcher 
wider  einen  Minifter  ^der  ttath,  oder  Regierungs- 
'Ichef ,  oder  gegen  ein  ganze«  Dikafterium  klagt, 
\und  feine  Klage  nicht  erweifen  kann  dder  dolofe 
*  klagt      auf  öffentlichen  Marktt  den  Staupbefen 
"verwirken  foll.    Eben  das  foU  aber  auch  dem  Höt 
'!rathe  gefchehen,  >velch'er  fidfch  oder  dolofe  refo- 
^rirti  oder  das  KechtfeioeaPrlvaubfichtcftfeliHl« 


,;filiaft^(KierTateMB  *i%eof*kUt-^-^  flkMitffcl « 
,V«b«r  «US  Damhtlt^  ^fo^^  «hab  £«*Atet;«iaem 
;»«Uüsfna  und  d^  läCeLMdiJiar  Eüilsg^bil^*^  l>i 
Hri  V.  7V.  ibtigmsökeK  eridärt^idafiifer  Mrober^. 
iMdich,  und  nicht  nacfa  geleht:ter.fonD:£±firibev 
fo  Mfe  es^ziv  krtttehd;^  wem  wir  eriMmtia:  dafir 
keine  «igentiiohi  JlbhasieUung,  Jwöhi  aber  Jb/flüm 
in  jdieten  Bande  ütk  befändeji.  Dti  VIte  And  bebe 
Mit «inlem Gedichte «n;  das  oni  dasLtdiltngjsirerk 
des  Verftiu  feyn  fcheinfr;  dtan  katmrdatftcn  hua« 
^ertwil  reichen,  di(s  er  fidr  ftibft  in  feiiiefi  ndem 
Schrffceh  darauf  bezieht;  und  das  A  —  feinMac^ 
donifcher  Held*  Keine  UnteifiKhiiag  hier  1  ob  et 
flrenge  Wahk-heit  fe]|r;  wenn  Hr.  Baron  von  7V*  imi 
Vorbericht  uns  verMchert,  dafii  dis  Gedicht  im  ti^ 
ften  Jahr  fetner  Effcheinung  ibfbrt  5  Aaflagen  er« 
hatam  habe!  Aber-  hat.  er.  es,  wie  "wir  nichr  be4 
sweifeln.  Im  Kieker  verisatift  ,v  fo  gelidrc  et  im* 
ifier  «I  dein  merkwürdigeh  PrSddfcten  meafcUkhaa 
Gdffits.  Der  drimito  dicrehgäukrteSatz:  dafii  cfe 
gextilkh  Gartouche  noch  mehr  dh  Held,  alcAlentfr 
der  der  Grofse,-%a  neaneft  fcy :  ift  invar  kein  ori^elt 
neuer  Satz.  Schon  «im  EngMftheAhit.mancmte* 
kahntea  Todtefv-Gefpcäche^  wodemMacedonierem 
gehangnerStrafienräuber  V43ii^ezogcirtvivde;  aber 
Wahrfcheinlich  ift,  diffs  d^r  Deutfdie  hi^rdem  arine« 
onwUrentlich  begegnete!  ^  Am  kähnan ^AusdrSf 
eken,  und  teA  noch  kühnem  ffotea  gebricht  es 
nicht  Auch  der  arme,  fehoä  fo  oft  gefchttiflH» 
David  bekömmt  fein  befcheidnit  TheiL  ^Und 
„wenn  ich  ihn  (fpricht  7V.  &;  33  zum  Befchhifii  einar 
„bittern  Schildetung)  '  dereinll  mitten,  im  Hiaamal 
i,ttt(  einen  weifsen  Pfrrj^e,  in  wei&en  Kl^i^un^tBit 
i^eiiier  Uundertpföndigen  goldenen  Krone,  wuleft» 
^sCenten  Peitfcfae  triikmphirepd  fchen  werde,- .  w^rd* 
»^iefedoch  (agAi:  ,,Davidf  dm -Hfl  an  Scheitel^  äeia 
iiHenrnaar  Mjft,  und  du  hafi  wit  Karhm^m  g^ 
^lebt  /  *'  —  Ein  Grafs,  der  nodx  jenen  sanier  Aiiv 
gerifchen  Frau  Schnips  uberftelgt!  Auf  den  teace« 
dönifchen  Held  fotgt^ler  iSfU$igß9TE%vmmTemg 
ih « Ali^anrdrmern.  Der  Ver£  wunfcht  leibftina Vor. 
Mrteht :  dafs  ihm  deif^ieicheh  Unterhehmungen,  die 
dichi;  In  fein  Fach  gehörten  1  Voa  üditeki  Kunfinch- 
cimlfrednd&häfitiich  M'iderrildsea'iverdefinatfchten. 
Bey  foIcherSelbftkenntnKs  wäre  es  unntithi|gi  lange 
au' beweisen ,'  dafs  ^mr  diefen  Verflich  fir  intfkge- 
läithen  hahen.  Den  Befchlufs  diete  Bandes  uod 
den  ganzen  Vllten  Band  fiUlen^geiftüdiSTAtifiäti». 
ISie-  wurde'n^Cwie  er  im.\forWerichc  diefts  Teeii  Ban- 
des fagt,)  gi-öfstentfaeiis  nach  den  >  Abt  Acudrand, 
if      


und'auf  fiafeiil  de^  vieilloHmen  Katfer  Kdnlgfa, 
lia  There&a ,  verfertigt  -^  ;,Mb^ohia»  K^säßtm. 
„^pflegte  Lefling  zu  Tagen,  geratlmi -fiift  ni^!^^ 
Auch  gefteht  Hr»  V.  7V.  ftlbft,  dais  Im  theologtlchcii 
Fache  zu  arbeiten,  nte  feine  Sache  war.  Doch  |r< 
wähnt  er:  daft  die  fdion  genannte  gtofte  Mooac* 
chjh  Cch^araus  Ut  ihicü. leckten  Lebensftuodm»  ha» 
be'wrlefen  laflen,  wena ihr  BeiGhtvaterimitrfeiHm 
Litaneyen  habeanCmgeo  woUeo;.'tiidem  Ge^hieraw 
flerben  2te  lernen  .geSoj^  habe»  *^i  Meues  iiiidat 
man  hier  gewUs  fiichcss  gaas  gut  gefegt ; 
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>  .^ioitayic»,  <^.  Koßcn  d««  Ver&ff^  in 

r      , CQHiittiillon, bqy  HpfFinaun :  ^Üumbu rg , : t<h 

'  * "  pograpbifck ,.  goikifib  uuä  h^mfJi  hfckriethL 
;  :  frft^r  TWI.,i^S7%4-hS,  pw«  i^  S- Vorrcd^ 
.  .Ml«,  teltKuRÖJ^"^  ($.<)bfcrißtioß«prcis  fdral- 
,:  ,  !•  8  Bätudf  5  »thlr.:)    .. - 

Xley  iem  yleUn,  was  feit  JahAunderten.ßbcr 

jC^  li»ipbuC2  ß^'fchrieb^D  ift',  vermifste  mao  inr- 

jw»  Aocb  V*  Äuf  4en' heutigen  Tag  ein  Werk  wie 

jlieftsi'dts  den  Zweck  hat,  den  H^bnilger  ,intt 

iÜner"  yiterftadt.,  und  den  Ab$ländei'>  der,  wen« 

jr  nicht  g^te  EinpfeWiiJjgCn  mitbringt^  iiehr  lang# 

äifk  IVewdling  in  Hamburg  Welbca  kann,  mit  di«. 

W  zwar  kleinen,  afcet  wegen  ihrer  vortrefflichen 

Vwfaffung,  ihres  Reichthvms-,  unÄ  ihres  vor2Üg. 

iici^en  Raiigs  untef  den  deutfchefl  HandelspUtren, 

iehr  wichtigisn  iirid  jefpectableA!B.?pohIik  ßänläng' 

Jich  bekanBTi  »ä  machen.    Z«  Si^undietn  hat  mai 

!fiQh  iiideiQfen  über  diefen  Mangelnicht J.  dettn,:wer 

Hamburg  ancih.  hur    eiöigermaften    kennt»   der 

■«laSt  fich  leicht  eine  VoraeUuo^  Yon  den  nnrJCh- 

M%9n  Vind  unbefchreibKchen  Schwierigkeiten ;  die 

nut  der  Ausarbeitung  eities  folchen  Ruches  fchlech- 

Wding«  verbanden  find ;  und  wer  es  nicht  kecmti 

deir  W«  die  Vorr^d^  unfers  Verfaffers,  in  welcher 

ieiöige  derselben  betdbret  werden,  obgleich >r  fp 

W«^^iden  id,  tedncher  nicht  xu gedenken,  die  fich 

jhm  vielfältig  in  den  Weg  gelegt  haben  raÖfft^nw 

Befondcxs  >*^ird  hier  Klage, geführt,  daft  der  V^rf. 

jder  das  f^nie  PabTikum  «uBeftrlfgen  Und  Eri«- 

oerangen  eingeladen  hatte,  weU  er  gern  etwas  in 

*feioer  Art  Ganzes,  Truglpfes,  und  fo  viel  möglich 

Methodifchcs  ans  ticht  bringen  wollte ,  zwar  viel 

forfchhelie  Richter,  etc*,  aber  nur  eine  zumSchä- 

nuniliim  Zahl  gefundin  kabi^  Hü  fich  feities  f^or* 

Jkalbins  wirklich  annahm.  —     Dies  iß  aber  ein  fehr 

gewöhnliches  SchicKfal  bey  nützlichen  Ünterneh- 

ÄüPgeniL  das  den  Hm;  Vferf.  eigentlich  gar  nicht 

befremden   foUte,    —    am  Wenigßert   in   elnea^ 

'Fnußaa^'t  wo  gemeiniglich ,  wer  nicht  fehr  auf- 

Äekurt  ift,  Qo^^  wells  welch*  Gefahr,  von  der  Pn- 

Jlicität  befürchtet,  wo  aber  auch  oftmals  der  an^ 

MkUrte  KppJ  fiimg^in  Grütdi  haben  kann,  übet 

y^nche  Ding?  20  fchweigen;  and  WO  eigentlich 


nur  der  f r^Jitng^  der  in  keinen  bindenden  Vt^* 
bSltmlTen  fteht,  ml 'es  fch  reiben  darf,  waserfcbfrf« 
beo  kann*  Es  ift  ja  bekannt,  dafs  iii  HambofS 
nngUakrnirVMz  ein  Unding  fey,  und  da(s  eiii 
tiewttrsT-o^e^  K^tekrfimer,  wenn  «r  f^enümpB 
liat,  von 'itf^i/itt^f^fü  dafelkft  ein  bedeur^nw 
Mativ  werden,  und  za'snfehnliciieB  Aemtem«  }n 
bis  zum  ObiräUen^  (ungefthrwas  bey. den  Rd- 
«\f;rn  Trimmt  ji/f^tf  war,)  ^ithin  in  das  Amti^ 
Sericht  gelangen  könne.  -Aufserdem  ill  e»  atidi 
ei|n  für  allemal  der  Weltlanf,  dafs  nfteis,  (beAni« 
dersin  Handelsfiädten,)  Reichthum  und  Conn^^ 
xionen  wenigftens  etn  paar  Verdiettfto mehr  find; 
die  nicht  feiten  auch  einen  unbeamteteri  Mano  vie- 
len fehr  wichdg  machen.  —  Saplfntijatl  uxd 
der  Herr  Verf.,  der  fich  am  SchlolTe  der  Vorred# 
lonms  Ludwig  von  Hiß  fmterfchreibt ,  (der 
$b6r  nieht  ndc  dem  nnlätigft  verftorbnen  Regten 
roDgsrathe  Luäw.  v.  Hejs  verwechfeit  weidea 
mnS,  als  wogegen  er  feierlich  proteftn^,  indem 
ej  rj^ugteicfa  erklltrt^  dafs  er  weder  die  Meynungen 
nnd  (jrondfttze  diefes  feines  nahen  V^rwcndtol 
annehme,  noch  defieo  Anmerkungen  3ber  den  b^ 
kannten  Recefs  billige, )  wird  ISngft  aufgehört  hi^ 
ben,  fich  zu  wundem,  dafs  er  fo  viel  Schwierig« 
keiteo  und  fo  wenig  Unterftiitzung  gefunden  hn* 
be,  wenn  er  dergleichen  Dinge,  und  manches  an» 
äre  Motiv  fiberdacht  hat,  das  verfchtednen  wohlun« 
l^frichteten  MiCnnem  vielleicht  Bedenklicbkeifett 
macht,  -^"  Ihm  gereicht  es  immer  zn  defto  gröS*» 
ftret^.Ehre,  dafs  er  mit  geringem  Beyftande  Joviel 
THßet;  die  Erwartungen  unterrichteter  Lefer  oft 
Qbertrifit,  und  ein  werk  liefert,  das  (ttr  feinen 
Verfafl!er  die  vortheilbaftefte  Meynung  •  erweckt^ 
Und  uniE  auf  die  Fortfetzungfebr  begierig  macht* 

Diefer  erfte  Band  zer!|Ut  ganz  natltrlidi  i* 
drey  >Abthei1ungen.* 

I)  Allgemeine  kifiorifch  •  topograpkifike  Naeä^ 
tiehten :  i)  Hamburg  li^t  nach  den  bis  itst  gß^ 
naueften  Bemerkungen  des  Hrn.  Gfenzinfpeoc«c« 
Reinke,  unter  dem  53^34^25^'  geogr.  Breite,  und 
dem  27^0^  geogr«  Lfinse.  Der  grdfsefte  Diam#« 
ter,  innjcrhalb  der  WMle,  ift  gooo,  und  der  kleine 
fte  ^cod  Hirmburger  Fufs.  Der  gapze  Fttchenin* 
halt  der  Stadt  if  56,879^4ba^Hamb.  Q  Fufs ,  mUt 
Inbegriff  der  Veftungsiverke,  des  Alfterftes  od#r 
der  fogenansteii  Btmfemtfßer^  (diemnf  dem  F»em^ 
'A-vnt 
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reu  des  Titelblattes^  Ton  'Jj^aßer  TtiiwAMr-Mir 
laober  uod  gut  dargeftcllt  lU , )  »(^d  den  beides 
Häveo ;  sitbiii  ifi  die/e  Sl(i^e  die  :£rdrs€$e  uf  ctr 
den  deotfcben  Reichsßä^lteii «  fo  wie  Ee  gewifi 
Mlc  rekbfle,  xmd  in9.Verhiitiii&  ihfesN  g^gen  Be^ 
IKo  etc^  2«rUckitehenien  Unfangii  die^  t.olknrich{^ 
SUdt  10  Deatfcblaocl  ift.  a)  Emthiitung  der  Stadt 
ifi  5  Kircbfpielet  und  deniroo  Han'op.vertbhangen«» 
d^n  Dom^  auch  wird  fie  äbarfianp;  in  die  Alt- 

S3d  Nenfiadt  eiqgetb^ilt.  3)  KirihJpieU:  iD  die- 
in  AbTchDitte,  der  vönder  Gelehrfamkelt  apd 
dem  Forfcbur^ag^ifte  des  Hrn.  Verf.  sengt»  wird 
4i^  Gefcbicbce  d^r  Kfrcbfprengel »  ( dei)9  das  ifts, 
WAimao  iD  Hamb.  Rirckfpiil  nennt, )  una  der  K»r. 
l^hfUr  obgleich  frlten  mt  fieziebong  puf^die  Q^^^ 
W  die  der  Herr  Verf.  nutzte,  erzöblt,  xa^A,  dt« 
<3ren«en  und  Hifaferzabl  derfeJbeD  argegebefi^ 
<Daa  Wort  Bruch,  Pakt,  in  welchem  das  U  fehf 

Sed^bnc  wie  in  ßmk,  nicht  aber  kurz  ift»  wie  in 
\rMch^  fraSuraf  ift  iLeibeswegea  von  Sprachver- 
4erbern  eingeführt»  wie  Hr.  v.  H.  S.  20  roeynt; 
Sondern  es  ift  ein  gutes  bochdeutfcbes  Wort,  eine 
fttflip£gte,  oder  auch  ani  WaAer  liegende ,  naß- 

Srfindigte«  und  Ueberfchwenmungen  aufgefetzt^ 
^  egend  zubezeicbneni  un^von  Morafi,uqd  Torf- 
jK^por  f  u  unterrcbeideiaO  4)  f^efluugtwtrke.  .  Si$ 
^ü|i  nach  alter  Coehorfijckir  Manier,  hoch,  weit- 
ISuftig,  und  beigeben  ""aus  zs  ßafiionen,-  ohne  ^i^ 
^uffeawcrke.  D%t  VctL  hat  gaiiz  jecht,  daft 
^efe  boftbaren  Werj^e  der  Stadt  heutiges  Tages 


A*^**'^  Thori.  6)  'FlVßii  die  Elbe,  Alfter,  noi 
BilK  Der'^  Verf.,  der,  fo  viel  er  kam  flir  fedl 
Kfafle  ^doLenm  ror|t,  liefert  hier  unter  ardem 
von  S.  go  •  pi  «ine  genaue^  Tabelle  von  der  Tleh 
und  Breite  desElfcßromesbey  gewphplicb.riedrig* 
ft^m  Wafler,  fo  WMt  er  Ihngft  der  Stadt  fliefttt 
auch  ift  uicferti  Atft  hnifte  ein  in  Kupfer  g<>ftoch^ 
ner  Fluthmeffer  bey gefügt,  auf  dem  yotn  Kopitr« 
ftecber  wobt  belnerkt  feyu  köniite,  daft  er  taff 
S.  93  zu  binden  fey ,  fo  wie  wir  wütafefareti ,  dafs 
in  einem  Buche,  welchet-Alcbt  btoffMOr  Gelehcii 

»efchrieben  ift »  manche  Kunft  •  und  in^iffififcM^ 
che  Aasdrfiekef  z.  B.  Cb/mwa/Jofi  ufev  JMM^ 
Due  d'Mi,  Do$  ä^ädi  \t,  f.  ^l  kuns  erkÄrt  feyÄ 
495gteo.  Bloffi.bey  defp  UiiterTcbfed^der  Bm^ 
bogleichen  be'y  de^i  Schutf^  uni  ^Htm  etciftiiea 
jgefcbehen.  Aber''al!geteelbe  VerfiSodlichkeit  ift 
^'n  HaupterfoderAffi^bey' einem  BncJbe,du  flir  je< 
dermann  belümmt  ift/  AiJcb  Wft^e  es  gut,  weM 
dasTerbfltnirs  iTes'Halhbdfgf^r  f  nfies  zum  Ifheu' 
landifchen  oder  Parifer  zfig^gel/en  wWrt.  Jert  ver* 
lieren  alle  die  for^flTltigen'AQsmeirbngen  viel  mft 
ihrem  W«rtb*  für  die  mebrften  Ausländer,  J(b 
vvle  für  tLecJf)  Üireti  wobl  wenige  4«d  Gehalt  iA 
Hamburg.  Fofseli 'kennen  werden»  cten  alle  7e^ 
gleichungen,  dif  wir  nacbgefcbikgen  haben  «fiber 
geben.    7)  */)rr  ffariw.  •  .(Seinen    FlSeheniDbil^ 

?iit  Inbe^rfff  des  bufserbafb  de^  Niedembanns  bs^ 
ndlichen  fo  genannten  Rummelkavens,  giebtH.voft 
H;  im  iflen  Ablthnitf  auf  2,067,300  Hamb.fQ 


&eine  Sicherheit  gewähren  würden,  wennfienichi     Fuis  an.)  Schliß«  die'^o  Fufs  tief  geben,  ktfnnea 


Jkffer.  durch  ihre  politifchen  VerbälcniiTe  mit  an 
0.ern  Mächten  von  aulsenher  gedeckt  wäre:  aber 
j^ganz  upnüiz  dUnken  iie  uns  doch  nicht.,  W^* 
j^ftens  decken  fiein  urgewjücn  Zeiten  >vider  den 
«rft^n  Aohuf.  IVIehr  Sicherheit  worden  ja  felbft 
jiie  uuUberwindlichften  Werke  einer  Stadt  .nicht  ge* 
Jien  können,  die  theils  wegen  ihres  Un^faugs,  der 
eine  ganze  Armee  zor  Befatzüng,  —  theiis  gera- 
de  wegen  der  Volksmenge,  deren  notbdUrftiger 
Pfltcrhaitbey  gefperrttr  Zofuhr,  unerme&liche  Ma^ 
g^7ine  crfodem  würde,  ohnehin  keine  ä^Iagerung 
Mshalten  kann« ;  Jndeilen  wird  uns  der  Hr.  Verf. 
Iic^entlicb. einräumen,  däfs.diefe  bey*der  fo  na- 
]ben  Ofinifchen  und  Sachft ;n  •  tsuenburgifchen  Nacb- 
^arf<phaft»  und  noch  aus  andern  leicht  einzurehen- 
4en  Gründen,  fcbpn  an  iicb  nicht  wohl  entbehr. 
Ijpbe  .Befelljgungi  wenn  $e  auch  nicht  gegen  Boni- 
ben  fchützt.  doch  noch  aus  einem  zweyten  Ge^ 
^bwu^l<^t^deu ,  für  eine  fo  reiche  Stadt  Immer 
Unbeträcbtlichen ,  Aufwand  rechtfertigt.:  iie  giebt 
temlich  der  Stadt  eipa  auTserordentliche  Zierd« 
9)it  ihren  uralten  Bk'nmen ,  mit  ihren  vortrefUchen 
i^usftchcen,  niit  ihren  SchattengXngen ,  deren  ficK 
jf;(lermann,  ^hne  alle  Vorfrage » -ZU  Fufs  und  mit 
beliebigen  Fuhrwerken  den  ganzen  Tag  bi>  zum 
irborfchlufle  bedienen  kann,  —  Debrigens  bat 
der  Verf>  bey  dec  gro/sen  Vollflk'ndiigkeit,  mit  der 
^r»iie,,Geb^df /uj  Jen  B<(ll werken  angiebt^  ^ilocfi 
Ä[%tViadmUUie  auf  ^m  B2ftion^Henricu|  jf^igef 


hier  aafgendm'hJen  werden.  Da'  aber  die  Elbe 
'unterhalb  .QambV  bey  SünkHiäfinut  t$  Fufs  Tiefe 
hi^:  tb.  kSnhen  'dergleicliön  Schiffe  nicht  an  die 
Sbi'di  komihep'»  ohne  vorher  Jen  fei  ts  Blankepfiib 
«;tcA/^r  (eines  Theils  ihrer  Fracht  entkden)  ffl 
ieyn/  Ein  grofser  Vortbeil  des  Hnmb.  Havers^ 
ift  die  Sicherheit  der  SchifTe  vor  jeftlicbem  Wbr* 
de.  $)  Dti  Fteeti,  d.  f.  theils  natürliche  Arne, 
iheils  durch  Kunft  abgeleitete  Ksntle  der  Elbe 
und  Alfter,  durch  welche 'die"9tadt  in  eine  llep||^ 
kleiner  Infeb  getj^cilt'  Wli^  ^  Ein  fehr  got  ool 
forgfültig  bearbeiteter  AblVbi^Itt.  9)  Du  StkliM- 
Jen.  In  der  Stadt  find  deren  5,  ohne  die  Scbmtfif 
und  /'r^j(;j/iß^/fa,'d.  i.  Schofle  oder  Falltbüre» 
^um  Hemmen  und  Ablaflen  des  WaJTers.  10)  D^ 
ßrmnen.  Genau  und  voIiftSodig,  fo  wie  ii)£^ 
leuchtung  der  tiajjin.  Wt  löblicher  Und  befcbefi^* 
ner  Fre^rmÜthigkeit  tadelt  H  von  H.  jene  SparfrfB^ 
Jieit,  die  anch  dem  Rec.  immer  febr  fonderb^ 
ilünkte ,  verml^ge  welcher  die  Laternen  nicht  breq* 
nen,  wenn  nach  dem  Kalender  D«me  Lona  die 
Gaften  'erleuchten  foilte.  Ob  der  Mond  mrktiei 
fiheint,  darauf  fieht  man  nicht;  gerug.  er  fuS/Ws 
f<;heiaen>  mithin  bleiben  bey  uniwOlktem  Hiannd 
die  Strafgen  dunkel;  (Wir  mögten  noch  hirro- 
ietzen ,  dafs  diefes  bey  d^r  Menge  von  Kotfcbefl 
und  Kellertreppen,  von  bald  bedeckteut  bald  nkbt 
bfdeclten  Golfen,  von  '—  Abentbeurem  u.  f.  W. 
keine  to  ganz  glelclfgUItige  Sache  |l^y#  und  dA 
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oriiifleM  Sbi!toB:fc»ici«vü>i|i«  ye^rhlpdero,  den 
0kui  M««c  PoHceydico^lr,  wd  eine  g«p^eLegioq 
*tviraffneter  5cbaarw&chter,  üirter.den^n  f^ltß  e« 
ftocb  auch  fcbiecbte  MenfcheD  gtben  ktn.D^  und 
font  Eifahrungeo  wirklich  eu weilen  gubt... eicht 
i^erwebren  können.  Frey  lieh  mujste  vofm^s  je-. 
dcrn^aBO,  bey  Strafe  deß  Verhaft»  und.  einer  Gel^ 
fymmtf  nach  lo  Uhr  feine  f  igne  Laterne  bey  ßch 
fübreo:  mber,  «rfe  Rec,  erfthrt,  wird  ditfer  zwa? 
dem  edleren  Poblikum  Jäftigi»,  aber  bey  der  fpar^ 
Ikiiien  GaffenerlcochtunK  immer  heHHipae..  Befehl 
«lebt  Biebr  wie  fonft  aUjährlicK,  erneuert ,  ohne 
Äff  mdarveilifc  fOr  die  öffepttiche  Sicherheit  ußd 
lür  die  ^Bten  Sitten  geforgt  \väre.>  Jetzt  hjt  die 
ßtadt,  (o  grofs  fie  ift.  nieht  mehr  als  1473  Latef. 
«en,  die  aber,  wie  ünfer  Verf.  verfichert ,  jährlich 
vermehret  wefdefi.  Zu  ihrer  Beforgung  find  g^- 
genwlrtig  64.Leiite  im  Solde,  die  ihren  eigentlich 
für  fie^verferngtenMondfcbeinkaleiiderbaben,  nach 
^iTen  Voribbriitfie  die  Laviptn  mit  den^  Glocken. 
Ablage  antündeB  and  auaWfchen.  Wie  viel  Auf- 
wand diefe  Einrichtung  jährlich  erfordert «  zeigt 
Hr.  V.  H.  nicht  an«  V.ermuthlich  gehört  das  211 
4en  vielen  Sta^tageheinnDÜTen,  zu  deren  Kennt- 
ikUs  man  in  ReichafiSten  fo  fcbwerlich  gelangen 
kwo..  Aber  —  *r  M<mdlcheinkaUniir  för  das 
Jahr  I7H7  ift  im  txttnfo  mitgetheilt» .  la;  Du 
Gojffin^  Daa  Wort  GaJ/i  hört  man  in  Hamb.  nur 
W»  Ausltodenu  Der  Verf.  erkikrt,  was  man 
•dortTOter  Strafse,  Reihe ^  Buk,  Ort,  Hörn, Gang, 
Bof.etc.  verlieht,  i3>  forn  GaJ/mpßafier.  (Uns 
^iSnkt,  diefer  in  daa  fach  der  Poiizey  gehörige 
Abfchnitt,  ftehe.  gieich  dem  loten  und  iiten  hier 
»icht  aller -ings  An  feinem. rechten  Orte?). Trotz 
;^r  UBaufbörlichtn  .  Strafteobefferung  kann  dad 
tW^fter  im  Ganzen  unmöglich  anders  als.  fchlecht 
f«yn.  Die  Schuld  liegt  theils  am  Boden  felbft«  an 
den  Dachtraufen,  (ein  PolizeyfeWerJ)  dem  vie- 
-IfD  und  fchw  T^n  Fuhrwerke,  und  den  engen 
•Straten,  tbeila  lein  zweytec  PoJü|iprfehier!>  an 
der  tibertrieboeii  Reinlichkeit,  djlTnch  nicht  am 
Kehren  und  Fegen  begnügt,  fondern  die  CaiT^iEi, 
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TJ.  Speciilti  tofiogrßpkifchcßff^chreü 
hu  Hg  der  Strifsen.  Dufe  'Abtheilnng  ^ti 
fiiltt  in  drey  Kapitel:  1)  topograpkn  des  äUsftM 
Theits  der  Stadi,  oder  dis  Ktrehfp.  St  Pitri\ 
2)  Topogr.  des  zwilcken  dem  t^th  und  löten  t^elkh' 
hundert  angebauetin  Ikiils  der  Stsdt^  welcher  di* 
Kirchfplere  Sanct  iViVo/ai,  Östh'arinen  und  ffacübf 
in  ficlv  fafet ;  3)  Tbpogr,  des  zuletzt  etngebäu^ten 
Theils  Hf'r'Städt^  oder  das  Kirchfp.  SS.  Michail 
Us.  —  Dieres  ganze  Kapitel  |  dag  von  S»  161-  Jot 
geht,  ift  feiner  Mtur  nach  keines  Ansiugii  fähyjj, 
Aber  das  verdienteffe  Zeugnifs  erner  ausnehmen^ 
den  Sorgfalt  und  Genauigkeit  kann  Ree«,  der  (tdk 
rfihinen  darf,  Hamburg  Mrginm zu  kennen,  oft. 
gleich  ernicht  in  Hamburg  l^bt«  dem  Hrn.  v/A 


unmöglfch  verfagen,  ohne  fich  fflBft  eines  Vergnll' 
gens  zu  berauben.  Frey  lieh  laufen  ein  paar  Ui^ 
rkhtjgkeiten  mit  unter /aber  fHrwahry  fit  find 
kaum  des  Anzefgens  werth ,  z,  B.  S.  269; :  Di» 
Strafse  vom  Gän/emarkt  zum  DragonerfiaU  heifilt 
bis  zur  Caffämachemihi  fchlechtweg  der  Camp; 
nur  von  da  bis  vollends  zum  Drag.  Stalle  heiftft 
fie  erft  der  Falentinskamp.  —  S.  254.  dii  Bunde;- 
kneipe  bat  eine  Brücke,  welches  hier  nicht  angei- 
fUhrt  )&.  -^  S.  2^2.  der  Sliekuth  hat  feinen  N«* 
men  wohl  nur  «von  der  Seiten  tirfirjdes  feit  etlicheo 
Henfchenaltern  dafelbft  befindlichen .  We^keller«» 
aus  "^eich^r  man  Jchliichenr^k^nti ,  ohne  v^n  der 
Hauptftrafse  her  fonderlich  bemerkt  zu  v^erdet^  -« 
S  277  Nicht  der  Hop/enmarkt ,  der  bekanniflich 
einer  dei'  ältefien  Plätze  der  Stadt  ift,  föndertt 
der  Scharmarkt ,  der  diefen  Näinen-  (fo  wie  dat 
Sckartlior,')  ohne  Zweifel  vom  H«  Äftjchari^s 
hat,  heifst  eigentlich  der  kleine  Neumarkt.  '-^■ 
Üeym  Gänfemarkt  hat  der  Verf.  den  Gärhof  y  oitt 
die  Gtrbentf^  die  freylich  fehr  im  Vefborgen^li 
M^%^9  fodafs  gewifs  viele  taufend  Hamburger  fi«, 
nicht  kennen ,  Oberfehen.  —  Von  der  Körngs* 
ßfäjse  (tthrt  auch  ein  fcbmales  GäTschen  ^  {Gang^^ 
das  einen  fehr  unartigeu  Namen  hat,  mich  dem 
A  B:  C.  Straße  hat  ihreli 


Gknfemarkt.  —     Die  A  Ä 

^ ^  „     ^  IJsnaen  von  einem  dem  Rühlfchen  (vormals  B6ck\ 

Ckicb  den  Fufsböden  undlTreppen  in  den  Hfiuttrrn,     mannfckin )    G^^tleu    gegenüber   liegenden   Erbe^ 
mtnihifiens  wÖLhtntiick  fcheuert,  wfifcbt,  und  fpUb-     deiTen  6  Ufiufer  mit  deo  eingemamrtfn  Buchftabeti 


let.  etc.    Doch  fmd  manche  Strafsejo  (fp  vleiRec. 

mreifciv  nur  wenige  und  nicht  viel  befahrnej  fchöo 
gepflaftert;  auch  fangen  jet^t  einzelne  Pf^rticuli- 

«cas^u»  fie  hie  und  da,  wo  der  Raum  ea  erlaubt, 
»H  naitvirs  ,«u , verüben,  i4>  Gebäude  und  ß^ch. 
$mmg$n*    £ik>  lehr  foUder  >  und.  ohne  Zweifel  feibft 

;ftr  mancben  Hamburger  fehr  unterrichtender  Ab- 

^fehnitt.  Vou  S.  136.  146  wird  gezeigt,  ^asÄr- 
<ro,  Bratterben,  tTohnerbetk  u.  f*  w.  fifid.    Dann 

.  folf^n,  einige  «fr  hr  wahre  Anmerkungen  Über  den 
bamb«  Gefcbmack  in  der  Baukunft,  fowohl.der 
Jforigen  als  jetzigen  Zeit  ♦  die  denRec.  fehr  unteir- 
baltenv  haben.  Die  ^e^ühmte  grofsß  MichaeUskir'^ 
ehe  findet  der  Verf.  fchön,  aber  nicbtdenThurm; 
uod  in  diefem,  wie  faft  in  allen  feinen  Urtheiied, 
wird  ihm  der  uube/angim  Konaer  gern  btypfiicbcen. 


A  bis  F  bezeichiiet  find.  Die  andern  Häufer  nach 
den  Bleichen  hin,  find  erfi  vor  etwa  30  JahrAi 
mit  kleineren  auf  Blech  gemalten  l'uchibben  be« 
merkt.  —  Diefe  gering «ügigen  Berichtigungen 
hat  Reo.  als  die  erheblichften  unter  mehreren ,  di^ 
fi(J]  zu  diefem  Kapitel  machen  liefsen ,  ausgebp« 
ben,  um  dem  Hrn.  Verf.  einen  Beweis  zu  geb^n 
dafs  er  an  dem  Rec.  einen  fo  aüfmerkfamen  Lef^r 
gefunden  hat ,  als  ein  mit  fo  mnhfamer  und  ({lüCk* 
lieber   Sorgfalt   gearbeitetes    Bu^h  verdiente.  *«^ 

,  Diefe  AbthWlung, begleitet  ein  fchöner  Plan  d^r 
Stadt,  der  von  Hrn.  Reinke  aufgenommen,  und' 
von  denfi  «iurcb  (eine  launig ten  und  kaufiifcben  Äa« 
rikaturrn  (die,  fo  empfindlich 'fie  manchem  fej^n 

'  mögen/ den  lietrefiTm^  ohne  Zvbeiftl  fehrvie^i  Au« 
läge  za  einem  künftige»  Hogurtk  ank&cdigen ,) 

A  a  a  a  a  ^f% 


f^' 
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kelttBote»  Herrn  W^'  rmgiU««  etfioclien  Ifti  on4 
Htm  Ehr«  macht  Er  fcHeint  vor  dem  Abdrocke 
iM  Baches  verfertigt  sä  reyo,  deoii  •$  fehten  l|i 
J(iiD(elben  die  hin'weifenden  Zahlen  und  fc'leioereh 
Sttcbftaben  des  Bachs  fowohl  aU  der  (S.  39g)  an- 
#eiaiDgtcii  Tabelle  der  Strafseo«  und  nur  die  Markt- 
Sliitxe  finil  durch  Ünciklbuchaaben  angexeigt. 
Badorcb  verliert  er  etwas  von  feiner  Nutzbarkeit 
Ar  Fremde  f  die  fich  mit  feiner  Hälfe  in  dem  weit: 
jmftifien  Hamburg  und  deflen  Irrgartenühnltcheil 
^rafsen  Qrientiren  wollen.  Dieftn  würde  Qber^ 
Jianpt  ein  xweyter  etwas  gröfserer  Grundrifs  der 
.fitnck,  allenfalls  bis  an  das  tJiUM  K^erk^  mit  Aus* 
JcWn(s  aUes  deflen ,  was  aofser  den  Veftangswer^ 
4eB  lieRt ,  ohne  Zweifel  fchr  willkommen  feyir, 
-W^nn  gleich  d(er  kOnftige  Ladenpreis  des  Baches 
«iadormom  einige  Gröfcben  bböbet  werden  ttiüft- 
^^  ^  Bey  dem  vor  xsni  liegenden  Plane  mttfleti 
^  einen  JMeinen  Whler  anzeigen ,  den  der  Künlt- 
"auC  der  P^ttc  febr  leicht  verbeffern  kann,  Jo  wi^ 
.^r  ihm  aaf  unferevi  Abdrucke  mit  zwe^n  kleinen 
iFederzttgeu  fchon  abgehbiFen  hahin.  Es  fehlt  netri- 
4ich.die  ^MrÜMArikM^  die  vom  NtüemffkU  naeh 
4tli  großem  Blikhn  und  dem  Biub&gi  führet.  ; 

VERMISCHTE  SCBltIFTEN. 

\    "Basis,  bey  Buiffon :  Ontfejftcfn  gemraU  de  /'««. 
,      .  y#  1786,  95  S.  in  w.  1787.  (8  gr.) 


CterA^m  und  Gtl^JAM  EMtt  ITicM^ 
che»  Ausdebmmg  des  Egoismutt  durch  den  lMa% 
nngemefsne  SehreibAlcbt  der  Skribfer,  ibhalerKr» 
tikakel,  Verfebwenduog  und  daraus  entftsheaäe 
Thenruttg,  Spielfucht,  Verhuncung  des  Ersieh 
hungswefens  durch  fiU^  PÜppcheu  fo  wie  dank 
FritzenausbrOtende  Originale ,  die  «od  iber  die 
Paradoxen  des  Ci^ique  maderiU  (Rimsjeauli)  hm 
ftusgeben,  Verfall  d^rr  Getefarfafflkeit,  an  derttl 
Stelle  d«r  Witz  tritt  ^  Anfaehung  der  Unrnben  in 
Holland  und  ausgeAeter  Saame  der  Zwietnchl 
bis  Aach  Peking,  der  Tod  FrMrickM  As  Onm 
gißtiehiu^  (die  S.  76  und  77 ,  wodiefes  einzigHi 
SSonarcheti  gedacht  wird«  find  vorzÜKlidi  fcüdn») 
Binabfinkeu  des  fchöoeu  Gefchlecbts  unter  feiae 
Würde  ondBetimmang:-^  das  ift  m  Tkäl^ 
vielen  und  fchwerea  Sünden«  zu  4«neA  fich  d« 
Jahr  In  feiner  Ohrenbekbte  bekennt ,.  wobqr  aack 
Meifter  Cßglioflre  nicht  ungefdilageB,  fo<  wie  die 
Glocke, tti  Rom' bidit unbemerkt  wegkammi;  In- 
gleichen'  wird  die  famtffe  HaiabandgdcbieU»  fdir 
^  fein^  berührt,  und  die  Verdienfte  der  Herren  dfii 
&o^tind  D^aty  um  die«  ^cr  Baebarey  der  Qk 
richtshdfe erliegende,  Menfchheit,  find  nicht  fibtc^ 
gatogen«  doch  ebne  dafs  dtefe  wackerim  Bttnaft 
genannt  -würden.  Um  deft^  leiehter  Abfobrtiaa 
cu^erlamgen^  rühmt  fidi  das  •  verfcheMe^de  Jahr 
-auch  feiner  guten  Thateu»  tf  e  deiift  feeylidi  rt 
febr  eriieblicb  find,  wie  nafere  Lofer.  dtnai 
fchtiefsen  .^mfögen »  dafs  es  die  bekannte  klttot 
Rdfe  Ludewtga  XVI,  be^  der^iiefer  König  all«!- 
dipgssnch  Seeluft  athmece,  laplms-britant^^ip^ 
^  di  ma  vii  iMNmt  Zwar  mit  Agonifiren^^ 
nimmt  man  ^  «icht  to^&mä^^  tind  gOnnt  Ihata 
billig  jede  VerTdrsung  des  lotsten  fiirehtedichaa 
Schrittes:  aber  ein  etwas  «ufikttander  Galtidimm 


X       Der  witzige  Verf.  flfhrt  iu  difeftm  zweyten 

Jahrgänge  (den  illen  hat  ein  andrer  ^ec.  im  Jan. 

.derA,L.Z.d:j.S.  88  angezeigt)  fort,  das  LH- 

.cherticbe,  die  Thorheiten,  und  mit  unterdes  Uu- 

*  fitdiche  des  Zieitalters  zix  rügen ,   öbcrgehc  aber 

auch    die    merhWQrdrgfieu   hiftorifchen  Vor&'Ue  ift  es  doch^  wenn  felbft  Beichtvaler  Af^wii  et  fei- 

,  nicht  ganz.     Aus  der  inehr  als  doppelt  ftarken  nvm  fterbenden  Kinde  hier  zia  einem  k  uoemcfr 

Seitenzähl  der  Beichte  des  giften  Jahrs  gegen  die  liehen  Verdienftranrechnat,  if'üfM^  ritimtif^f 

des  vorhergehenden,    liKst  fich  fchon  von'feibft  fti  dit  Aqmla^pemOtmt iout  U  trajAf  ü  d'aailt 

*mxx(  ein  doppelt  fiarkes  Sttndehregifter  fchliefsen.  auamfägniUmarcki  dm^pimsgramd  d4S  M^ 

VernachläiTigung  der  Ehrfhrcht ,  die  dem  erhaben*  marquis  d^sjimn  iii  pS»m  ßreiMS,  daCa  er  aidlt 

'fien  Wef^n  gebühret,  theiis  abgefchnucktc,  tbeüa  zweifelt,  das  fiejcbtbind  werde  Ccbon  deswcgca 

^ftige  Brofchüren,  gefihrllche  Romane,  Kupfer-  (trotz  deiner  via^len  und  fehwercn  Sünde&U  ^ 

ttdie  qui  l HnHecenci  mgfM  deßna;  ttberbandneh*  dem  ArlUtfe  dtffs  deßmiit  Gnade  finden ,» weil  fS 

tuende  Ehefcheidungen ,  fitten verderbende^ und  die  fchOnes  Wetter  war,  als  Lom  XVI.  aUtutrUaä' 

Religion    untergrabende  Schriften.    lIppHSe  tmd  Ur  U$  asclamations  d^tm.f^tphqtdVmdßn^ 

iinan%bidige   Erfindungen  der  PutzhSbdlerinnep,  Auf  die  Beichte   folgt  dann.  die.  Bofae,  die 

IMcherliche  Moden  in  Kleidarg  und  Tafel,  rafen«  darinn  befteht,  däGi  eineMengrnUtemer  nad  gk- 

der  Aufv^and  in  Möbeln,  Afterabb^s,  Ausfeh wei.  voller  Brefebttren,  und  eine  gr^fire  Zahl  febpsd- 

fungen  unter  einer  Aufsenfeite  von  Würde  {^^^s-  ger  Kabinetfiücke  vor  den  Attfteai  des  ficrbcnMi 

vwsfi  bien  modifii  //»  gatanUrii,  fo  beichtet  das  Jahres  verbrennt  werden,  welchee  nodi  um  Te- 

fterbende  Jahr,  qu^elle  prenait  Uton  di  digmtif  it  'ftanlent  machte  und  feiber  feine  <}rBbfchrift  ab- 

ens  h  ngard  altier  d'um  fetnmi  qualtfih  vtmlaii  fafst.  -^    Wir  getrauen  uns  zu  verfipbem,  M 

äire*  ffe  vous  atme!  Ein  wichtiger  Zugför  den,  diefe  Kleinigkeit  ron  wenigen  ohne  VergnOgeH 

der  fich  der  -^^Äro^ogirp/?*  beflelfsigt 0  Borgen  gekfen  werden  dürft«.     Oer  Styl  des  \efuA 

der  Vornehmen,  ohne  mit  andrer  MQnze  als  Grob-  ftbön;  fein  Dialog  fthr  gut»  und  feine  LaooefeUr 

Iteit  so  bezahlen ;  Vertbeidiguog  des  Seibihnonfii,  unterhalteiid. 


ate 
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t  I  T  E  R  A  tu  R     ZEIT  UN  4 

Freytags,  denjo*«»  Noviember,  i787> 


ERDBESCHREIBUNG. 
\ :  Hambttr«»  »  Jtof  KofteB  des  Vttl.  and  in  Gott^ 

-'      j^Mfkyißh.^polüyik  und  >ifiorifck  bejtkriiben^ 
'   IrOer  Th«l-  1787^  4*4  S.  und  f  2  &,  Vorredo 
in  g.  mit  Kupfers^  i  SuUbriptioBspreLi  Bis  id^ 
k  3  Bände  5  Rtblr.; 

.'    (ßefMwf%  des  in  Nro.  s^ra.  0bgelfrQ$fmen  JrtikiU.J , 

JXl.C\fcograpki0  dir  für  das  Pubäkum  angi- 
.  V/  iigtem  utuLsingimkUien  Stadt -wd  Pri- 
wUgibäude.  Diefe  AbtfaeiluDg  bendek  Ia  verfcbied- 
neo  AbfchniUen.  und  Ufiterabtheliongen  Ton  dea 
'fSnktm,  den  Armmfiiftirny  dem  Ra$hhäm/e,  der 
ÄSr/#,   der  öffintüclun  Stadtfctndi,   (Hr.  von  H. 
jBeyiit,  diefe  fey  nicht  koßber.  Rec.  weifs  indelTen 
{docb  AUS  goten  Qaelien^  dafs  ein  Schüler  in  Pri< 
jDt  jKbrlicb  an  die! ig  KthL  bamb*  Coortnt»  d.  i. 
^ber  4Loal»d'orr  bc2t|ilenmnft;  fiir  einen  nnbe> 
«littelteii  Vater  mehrerfr  Söhne  ift  das  keine  Klei^ 
siekeit.   -     Noch  neflien  wir  an«  dafii  in  der 
•rfteD  KlafEa  blofa  der  Rector  and  Conrector  leh- 
ren, fo  wie  in  Seconda  biofa  der  Suboonrector;) 
item  GymHafium  nnd  der  BibUx^ksk^  den  Kirchen 
md  neigen  SchuU»^  deaa  SchamJfHilhaufi,   der 
Obir''mdfr^^i.^WirgikUfchaft,  itmSchiffer- 
armmkmtfB^  itmEimhtffchim  Haufi  mi  dem  mi- 
ter    demfelben    beiegnen    EathswikkkeUsr,    den^ 
BaumhaHfi,    den    Zeughäufirm  und  ArßnäUu^ 
dem  Bauluf$  uni  dw  Ksdk^aminj^,  dem  FortiHr 
faHonshsuJfis,  dem  Lombard  oder  Leihhanfe»  der 
ITaagi^  dem  Kambamfi^  dem  KaifirskoffJiettMüh' 
lern  und  den   ff^afferkUnftin.     Diefe   Abthellang 
^fanmt  120  Seiten   «in»    nn^  ^  ,diefen   Ueinen 
Saiim^bat  der  Hn  Verf.  eine  grofse  Umgß  von 
Sachen   znfammengedrangt,    die  fich  fehr  aage^ 
«ehm  iefen  >  nnd  wider  deren  Richtigkeit  wir  h& 
siebts^  dat  des  NiederXcbr^bena  werth  wKrt »  an;* 
'  mnmerken  finden«    Mancher  Artikel  ift  nwar  fehr 
jkunc;  nod  einige«  wnvon  etwas  umfifindliehere 
S^achrichten  gewifa  vie]eaLefern  willkommen  feyn 
worden ,  z.  o.  die  arddtekto^fcht  und  die  Naviga^ 
iiotiS' Schute  f  werden  nur  im   Vorbeygehen  ge- 
nannt,- andre  aber,   z.  E.  die  Muuze,   das  SchO- 
tneDbaus.n;  f,  w.,  die  Vielleicht  hiehcr* gehörten, 
L.A.Z  rr87'  f^icrter  BdsuU 


(at%,  kQoftige  verfparet;:  aber  denooch  ;eweif«fo 
wir,  daft  der  Verf.  das  Viele,  was  ihm  noch  übrig 
ift»  in  zwey  fo  mafsi^e  Bäodchen  werde  zu^ 
fammenfalTen  können  •  ohne  oft  ooch  IcUrzer  jea 
werden,  -r  welches  ihm  wepigttens  d»  R^q^ 
Pank  nicht  erwerben  w'drde.  Die  ausführltchÄep 
Artikel  find:  fl)  der  Dom,  8.306  bis  315,  der 
Wfpnders  im  I4ten ,  ijten  und  i6ce9  Jahrbond^t 
eine  groCBe  Plage  für  den  Rath  nod  die  b'drgerr 
fchafc  war,  obgleich  die . Domherren ,  wie.  Hr.  von 
H.  mit  guten  ZcagniiT^n  belegt,  vor  alten  Zeiten 
fcharf  in  der  Zucht ,  und  wenn  fie  aufs  Wort  nicht 
merken  wollten ,  mit  Prügeln  und  Geißeln  in  der 
Ordnung  gehalten  wurden ,  wofern  man  andern 
den  VorTchriften  {Cjnoniei  canonice fecnndum rsgn;- 
Um  vivant;  qaos  increpatio  non  emendamrii, 
verberibus  coerceantur.  Desgleichen:  Öeeid 
tardi  adoßcium  aui  flageltentur,  aut  excomr 
municentur^)  gebahrenderma&en  nacbkafii.  Abe^ 
nnfer  Verf.  felbfl  kann  nicht  umhin  sa  bemerken, 
dafa  diefe  (nicht  unbillige)  Streoge fich allmä^U^ 
kerabgeßinftelt  hAe,  fo  dafa  zuletzt  die  Canonüi 
iticht  mehr  wußten  t  daß  ihr  Canon  ein  Regnlaüp 
oder  Gefetzhuch  wäre,  (fey.)  fonderä  ihn  für  ihr 
jährliches  Gehalt  an/ahen.  .  Daher  auch  jM.  Crae^ 
zius  mit  heiligem  Ingrimm  fpricbt:  Cananicus  Ä- 
cularis  efl  mon/lrumjtne  exemplOf  regulsrisßm  rß* 
guta,  canomcusßne  canone.  —  S.  307.  hatte  der  Qi; 
Vert  hiozufetzen  können,  daisdie  fchöaen  Si'ulfp 
in  der  St  Annenkapelle  von  Porphyr  find.  b)Da9 
neue  ff^airenhans ,  S.  341  -  349,  welchea  in  de« 
Jabren  1782  bis  85  pbauet  ift,  und  295,000  Hark 
bämb.  Cour,  (ungefähr  nach  dem  jetzigen  Cöurf 
«3,264  »i^e  Loatsd'or,>  gekoftet  hat,  emähcet 
jetzt  etwa  iQoo  Kinder,  -^  das  Non  plus  vltm 
diefer  Stiftnng«  Ein  beygefOgter  gut  gedocfannr 
Aufrifs  diefea  fchb'n^  GebSudes,  von  Pingeüng 
dünkt  depi  Reo.  fehr  treu.  Vermnthlich  ift^  alit 
der  Grandrifs  (aof  eben  der  Platte)  nichtmindei> 
WPf aber  wir  doch  nicht  artheilen  dttrfen^/dn  «p 
uns  bey  unferm  letzten  JBefuche  Ilnmbmiaa  an  Zeit 
gebrach ,  das  Innere  diefes  in  einem  edlen  nM 
fimpeln  jStyle  fich  dar(tellende9  Monoaaents  der 
Menfche^iiiebe  in  Augenfcbein  mn  nehmM.  Die 
Baukoften  dikiken  uns  ziemlich  mXfstg  im  Verkill^ 
nifs  mit  ^ergrojsen  MkhasHskkche,  die  nach  nnlerm 
Vf.  Ebe  Millinn  iini,tfoo,ooo  Mark  finmbt  Cpi£ 
ß^^^  (oder 
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(oder  120,757  alte  Louisd'or)  fldt  InUgiW  <•• 
Thurms  koüete.  (Alfo  keine  4MilUoDeD>  vie 
einige  trSumen.)  —  C)  Das  ff'ifrk  •  ^$uhf^\nd 
Arminkaüs^  (5.349-362,)  Ton  dem ebeofidls  ein 
QrnnitVt  be^sefi^t  ift»  der.diM  G^oze  diefee 
gröfseo  und  wichtigen  loftttots ,  io  welchem  ge- 
iftvL  7<^oltfeDfcIieD  (die  2ucbtlinge  mit' eiogerech- 
neti)  Arbeit  nad  Nahrung  finden,  fehr  anfci^aa- 
Uch  vorlegt.      Diefer « AbTchDitt  ift  fehr  befriedi- 

?^end.  —  Vielleicht  gtebt  ea  wenig  Oertert  wo 
b  vielfältig  /llr  nnvcriBfigcDda  und  w^tungflofe 
Arme  geforgt  wäre,  als  in  Hamburgs  Aarsef 
der  grebeo  Menge  fogenannter  Gotteswohmungen^ 
luit  diefe  Sudt  mit  Inbegriff  dea  in  der  Vorftadt 
belegnea ,  mit  Recht  aifo  in  diefem  B^nde  noch 
nicht  angeführten  Siichenkaufis  oder  iS^.  Georgs 
Ho/püals  (einer  Stiftung  ruf  verarmte  Frauenzim- 
mer; eigentlich  von  guter  Familie,  in  welcher 
Kec.  Togar  eine  Tochter  einea  berühmten  Obei^ 
confiftoriäirmtba  und  Hauptpaftora  an  Jacobi ,  gcf. 
lannt  hat,)  gegen wiirtig  9  Armenfiifte,  in  wel- 
chen, wenn  man  die  Züchtlinge  im  Zucht  -  und 
aewjfchen  40  und  50  Verbrecher  im  Spinnhaufe 
Initrechnet,  ginuirngHch  viertehalbuufend,  und 
üfimaU  noch  weit  fmhrere  Menfchen  ernShret  und 
verforget  wtrd^n«  Dazu  kommei)  noch  viele  Ver« 
mlchtnijBTe  und  Spenden.  (Reo.  erinnert  fich  einer 
Zeity  wo  allein  der  Peilbof>  der  nach  unferm  Vf. 
gewöhnlich  zwifchen  7  und  900  Perfonen  verpflegt, 
über  1100  Arme  verpflegte;  und  glaubwürdige 
VSnner  haben  ihn  veriichert,  dafs  diefe  Zahl  noch 
Sicht  die  bacbfie  fey«) 

*  Diea  ift  die  magere  Darfiellung  des  Inhalts  ei- 
6e8  fchirtzbaren  und  reichhaltigen  Buches;  über 
Welches  fich ,  fo  wie  über  «Tine  Phyfiologfe  des 
Menfchen,  kein  völlig  beflimmtea  und  durchaus 
richdgt'S  Urtheil  ft'ilen  lüGst,  ehe  man  es  nicht 
vollfiöndig  vor  fich  hat,  weil  vieles,  was  man  in 
dlfcfrna  iften  Tfeeile  vermifst,  (bey  der  Wüiköhr- 
lichkeit  der  Ordnung^  zu  der  iicb^  wie  bey  der 
f  byfiologie,  kein  feiles  Gefctz  geben,  Ufnd  der  Zir- 
tel  nicht  vei meiden  liffst,)  vermuthKch  in  deu 
folgenden  Theilen  gefacht  werden  mufs.  Statt 
«ine  t;rofse  Zahl  gute^  nnd  gutgefsgter  Bemer- 
ittngen  auszuheben ,  wodurch  wir  in  den  Fall  ge- 
letzt werden  müfsten,  über  die  Grenzen  einer 
Becenfion  hinaus ,  ein  grofser  Theil  des  Buches 
abzufchreiben,  verweilten  wir  lieber  bey  einigen 
ISriffnerungen,  die  wir  dem  Herrn  Verf.,  der  fich 
ley  uns  durch  fein  Buch  tn  den  Credit  eines  fehr 
ttchtungswürdigen  und  gelehrten  Mannes  fetzt^ 
4nt  Prüfung  OlberlaiTen.  Ea  fft  fchlechterdibga 
Mch^  oorere  Abficbt,  feinem  müh  ramen »  und  on. 
feria  'Erwartung  weit  übertreffenden  Werke  das 
fiiindefte  von  dem  verdienten  Beyfalle  so  entzie* 
tken:  vielmehr  bekennen  wir,  dafs  wir  viel  ana 
^ftibigeta  gelernet  h^ben,  und  bitten  ihn,  die  Fort-^ 
ilstdtfngy  von  der  wir  untf  nichts  geringes  veH^re- 
iabe>i,'dem  Publicum  nicht  lange  vorzuenthslten» 
Jlbtf  £«rade  weil  ein  fotehes  Werl^  nttr  mit  der 


^Zefer  «a^jftchreffen  Auflagen  i  und  durch  die 
'  Anmerkungen  fachkundiger  Lefer  im  Stande  ift, 
$ch  de>  Vo^kommTnheif  und  Untrüglichkeit  ia 
iinem  hohen  tiradb  ^u  nühefn ,  zeigten  wir  iw 
Kleinigkeiten  von  xdened  wi(  anders  unterridltet 
und,  mit  befcheidener  Offenherzigkeit  an,  aal 
Werden  iüch  künftig  ihto ,  mit  unfefn  etv^annipa 
Berichtigungen,  nicht  entfieben ,  da  ein  fo  grOad- 
lieber,. £0  (ehr  tuth  Wahrheit  firebender,  and 
felGer  mit  fo  viel  Befcheideuheit  auftretender 
Schriftßellf r  vorzügliphe  Ani^rQcbe  aaC.  die  Auf- 
merkfamkeit  der  Konftnchfer'  bat.  lü  dSefer  Ge- 
finnung  merken  wir  für  jetzt  noch  an^  dafs  def 
Pefihof  allerdings ,  auch'  vor  der  gegen wfrtigpo» 
^on,  17O9  bis  71  erbaueten  ganz  artigen  Ktrcbe^ 
bereits  eine  hatte»  in  welcher  R^.  fich'  (bkr  be- 
nimmt ermnerf ,  im*  J.  1^57  ^i^  bekannte  Tek- 
mannifcbe  Psilionamufik  f  äasfeligs  Erwägsm^  ge- 
hört zu  haben.  -^  Femer:  in  einer  tod^  wie 
Hamburg,  m^ftman-mehr  Rücklicht  darauf nebmao, 
den  Uenfchen  Unterhalt^  ala  den  Pferden  Arbeit 
zu  verfchaffen;  daher,  und  nicht  zur  .Brfparuog 
der  Kofieü ,  ^welche  vielmehr  geringer  feyn  wkr» 
den,;  mufs  alles,  waa  bs^  bilden  Krahuu  ehi« oa' 
anifgefchiffet  wird,  und  nicht  von  Einem  Maaee 
getragen  werden  kann»  durch  die  fogenaontea 
Arahntrecker  hin  und  hergefchafit  vi^erden.  Diefe 
Leute  muffen  ihren  Dienft  kaufen,  (fo  auch  die 
Packtrf  d.i.  die  Leute,  fo  die  KaufiaiannsgOter 
in  Stroh  und  Matten  embxlliren,  deren  Wittwea 
aber  doch  den  Dienft  fortfeczen  und  ihn  etoftt 
zweyten  Ehemann  zum  Heirathsgute  zubricgti 
können  ;)  und  nur  wer  eigne  Pferde  hat,  dtrf  fei- 
ne Güter  mit  denfelben  Ton  und  zu  den  Kraboea 
bringen^  zu  denen  auch  kein  Schubkk'n)er  mit  ba- 
ladner  "Schubkarre  kommen  darf,  oder  fie  wird 
ihm  weggenommeh/'  Diefer  lifst  ddier  zewei^ 
len  feine  Karre  in  einiger  Entfernung  flehea,  nad 
fchleppt  fti  fretuäem  le^is  die  Packen  auf  den  Sebal- 
tem  bif  voUenils  zum  Krabne.        •    - 

Wir  könnten  unfern  Lefem  nntf  dem  Herrn 
Verf.  nbch  verfcbiedne  Anmerkon^en' diefer  Art 
iBiittheiren:  aber  zum  Be weife,  dsfs  wirBsrnbOrg 
bis  anf  Kleinigkeiten  genau  kennen',  mitbm  gliub- 
*w|lrdig  find,  wenn  wir  diefe s  Buch  als  fehr  fcMtt»- 
har  rühmen,  haben  wir  hoffentlich  genug  gefegt; 
und  jede  Stelle ,  wo  rühmliche  BefcheideDkeit, 
wie  wir  vermutken,  des  Verf.  Feder  zürüekbielti 
oder  wo  irir  gegründete :  Bedichtfamkeit  ftt  er- 
kenne» glauben,  fibergehen  wir  billig;  fo  wit 
alles,  worüber  fich  in  den  beiden  künftigen  Rfhdei 
^er  nähere  Unterricht  erwarten.  Ik'ftt.  —  In  Be- 
tracht der  Kupfer,  des  guten  Drucks,  des  fchö- 
nen  hoffftdifchen  Pipiers,  und  befonders  der  vie» 
len  Koften,  die  tiefes  Buch,  fo  viel  wir  eiaffheei 
erfodert  haben  msg,  um  eine  Menge  von  Sachea 
genau  zu  berichtigen ,  die  fich  in  Haasbufg  nictt 
nmfonft  berichtigeal  laffen,  finden  wir  dea  Sak- 
fcriptionsprcis  fehr  geringe.' 
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Tafchenbuch  f.  JÜnglT,  Fonfetz, 

von  dir  Trtnk  Lebens  -  Gefchichre  11.1111 

ftmtl.  Schriften;  IV-  Vng. 
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▼.  A^A*  oeuit  Saml.  d,  Giica.  Jtct»      ^ 


28t  4ft 


270*.  J79 
283. 5» 

«85*.  5y 
«8»,  48f 
267*.35* 


.»' 


i6p. 


^IQumfero  281? •♦ 


*> 


V;- 


L  I  T  E  R  AT  ü  Ä  •  Z  E  I  T  ü  N  G 

i  .      Soünabcnds,  den  i*«*  Dcccmbcr   I787* 


NATURGESCHICHTE. 


Sxoi^KnQjuM:  JUtffnm  CarlJ^mfnumf    in  qm 

•  '    iib'us  .Gen^p^iJfmiJ^oßej^mfi^of^ 
\    "Spgrrmw^  M^D.  et  ^^pL.  'ute.^  FM^^d^mh 
:';    J7£dJI.  171^7.  Je4«f  witasilKÄHp^inil* 
Folio^CzuCusunen  ^'Ittbk*^ 

Dr^  ^Ccibt4iel^  koffibww  TUMhAlt  violerPnM^t 
.  j^edrucktci^  Werte«  i&,  ,4ijr  iieaMi 'noch  Hiebt 
befcbriebi^eiv,  ciif^gibDfi  nooh^mch^  iibgfebiMemi 
Vögeliirten  «des  Korte^flicbeB  und  feic|ie9  Küriihiets 
darzallelleD »,  wetekes  fich  4cf  Hr»  Sta^tetkorf  tiTr 
Und  «ftter  CarUbn  '«pf  feine«»  Len^gute  ^q  MKlby» 
in  SadermanQkhd  gefiiamiekj  und  vreicber  inv 
Ansftthrungdiefeg  Werke  feJUkdie  Koften  berffe» 
i^eben  bac  Die  Zeichh^ngen  fiod  f?on  dem  köa^f» 
SectetKr  Linnerhielih  und  f^ew  .^ortrffliciK,  attch 
der  Stich  i&  df  m  di^ieo^tainle  «i^gemeflea  und  gut, 
xind  ebenfalls  die  lUiiminationt  wekbes  Ree.  mit 
fo  viel  grafserer  Zuyeiiiciit  bebauen  Jkabi^  de  er 
felbft;  verfdbiedoe  der  bier  absebiidcteB'  Vägel  be« 
fitet',  und  andre  xa  ▼efgldcbeB  Gelegenheit  ge« 
bebt  .bat  Indtfii  find  doch  nicht  eile  hier  AU%e- 
fQbxte  Arten  neq,  noch  d;e  nicht,  die  nfiter  neuen 
^Jamen  und  als  noiqli  nicht  beföheieben  Uer  Aehen» 
und  die  Qefchreibinigen  afp  übri^n  grofsen  .Ver- 
dienten den  Hrn.  Sparrmannr,  'die  Reo.  gevifli 
Äacli   WUrd^D  {chutzt,  der  A^eläbrung  derKor. 

ffer  nicht  an^n^eflen»  /oadcm  lediglieh  Aufkifa* 
qngen  der  rarbe,  bey  denen -mm  üitm  fieher 
mV  ob  man  Jie  AhSoderong.  einer  fchon  bekeao- 
teo»  oder  .eine  gamz  neue  Art  vorüA  bebe ;  manch* 
mal  f^hlt  Ge  ganz;  das  Vat^landift  oft  nicht  ge* 
liapnt»  und  die  Gröfse  der  befchriebnen  Äxten 
iiicht  angegeben,  ;Condern  diefdben^' weDpenintfg« 
lieb  war,  w  .natfirUcher<irdfle  abgebildet »  fenA 
aber»  wie  bey  den  Davbentonfch^« Piei^Ate  §m 
fuminn's  ein  Strich  über  d?n  Vogel  gefetzt ,  dee 
4tn  zwölften  Tbetl  feiner  GrOfse  h«tt»  welcbeft 
(doch  notbwendigfehrtruglicbJu»^  fich  bekannte 
lieh  da»  Papiet  nach  dem  Abdrucke  der  Platte 
zieht»  und  s^lto  unvermeidliche  Fehler  enrftehn« 
Wir  erinnern  dies  nicht  deswegen «  ilen  Wertb 
diefee  vortrefflichen  Werkes  zu  verringern^  foOf 


^em^  Hrn.  Spetrmemi  mi^imuntem ,  ihm  fcejr  dee 

migekOndigten  Fortfetzungesnc  gvtffeere  VoUkom« 

m^beitzu  geben.    Wir  liefern  hier  dee  Verzeidftt 

tnb  der  abgebildeten  Vögel  mit  ihren  Kenozei-' 

eben,  de  dae  Werk .fcbwerlich  in  die  Hiüide  vi#> 

lof  Natur&ftbher  fconHiien  vrird,  dieies  benutzea 

könnten,  i^^i.  L^n^ins  ptHmtranus  fiiptmtä^ 

giTt/n^fus  MlSuSt  iKcipiti  dürßqmMUt/uiMrMU  fiifs 

n§gineist  nigr^  ^r4umiUttig  ^  ßlarum  nrnfuHsMOtk^^ 

quedtuibus^HropygiafUi  atUs,  ift  keittanderer  Vogel 

ils  LamuB  nfus  ßrtß.  und  elfo  fchon  ran  Frifch« 

Albi»,  «od  in  deir  PI.  enj.  abgobiliet^  —    Ha.  su 

Corffus  Clericm^x  Mu  niger  mMlD  üihr,  n* 

ßro  a4  bc^n  ämrto  fcbeint  fiei?.  «ine  Abtfndmiinf 

ton  OmnwCu^ani  zu  (eyn,  dtofknc&.dom  Vf.<  £ri^ 

ten  fin  Schweden  ^orkonuBt  -^    Me;  3.  Cu;em* 

lu$  /^rrat^tsz  migir,  Jpemlß  atarum  albQ}  vom 

Vorgeh.  der  guten  Hoffnuqg.  r-    No.  4.  Sstim 

,€aßrai  cmrffor$ fabUm  flavQ ^  fupim»  ßavfkmgto* 

qtu  vmo ,  juäilm  tdgns,  -—    Np.  5.  Ctttkim 

mitanur^^t  €(npUi  (hrfoqm  wlacm^  p§S&rt  ofc» 

dominfiquepmfcnitibm^  üli$  fyMs%  pmda  migrm, 

/uy^ifiaa^  übiis  ß^itisgm  0iris^  ,yom  Voigeb^  4i 

g.  H.  ~    NOb  6.  Anß$^moUffimm^  varMäs  *^' 

f4o*7-  Amü$  dispar  MUf^rUlaoedfihUiabbn^ 

yiata /moTMgdiM; ,  nmigilnm  oäqmot  jumkU^iu 

coinMsii   aairor/Mm  /akaHs^   Oficibuf  aüris ^^ 

No«  <•  Anas  disparf  /jtmma^  firnigmM,  /mg* 

€a  mgroqu0  undulaiatM,  ,alarum  macuHs  fsurxns  at^ 

Mf:  beide  wntdeneuCeinofiiFbEiffe  inOftgothliod 

zu  gleicher  Zeit  gefefaoflen.  ^    Nov  9.«  £0  ly  m* 

hu$J*jirotiKi  Ufit$imd:9igt^^  fmie,  nmkm 

s^  fnkaeularkm  regioniius  nigrh  nSidiM  mgro  ^  J* 

mü&si  keii^  midre  Art  als  ,4er  ^f^ngris  dea  Hm« 

V.  Biiffon;  der  in  den  Fi  eoVl^s^  abgebUdet  jfts 

4«felbft  feblea  ;«waf  die.  fchwamo  linien  unteo 

^em  Auge V  Rec  erbtelt  eher  yoiigi^a  Jahr  ein.  Ez«. 

emplar»  bey.demdiefelben  Jtcfathmun:waeon  >  und 

des  beiden  AbbiUungen  ÜMnoU  tiefer,  wAvMt'm 

den  Pl.enl./ihtdi<d^.ift.  -^  .  H^^m>.  Pä4pgm4imi 

pun&atusi  papjfi  4rißßi0f\aäMcimnmf^g9:Bi 

punffatus:  von  Königin  Charlotten  »Sund^  in  Neu* 

Seeland;  deqagemeioenCoraMfznrfehr  Shiilich.— * 

Mo.  li.  SUrna  albti<  e^rpimJot^alio^  mfr^ 

p$dibm§if€\mgri». .  Vooi  Vorgebl  der  guten  Hof« 

nueg  und  den  Sätfeeifcben  Infebi.  ^     No.  xz. 

Cccc  hob« 


5^t  ALLO.  tlTERATüRÄRirUlTG*  ^t 

boln  ge&&oäe0;  Termtithncli  ebe  AUnfl^rm^K  BtfAm^1ir*«iM  AUtnderang  ^eftlkHi;  mtm- 
der  FUfVil  atra.  —  JUo.  13.  Futica  aethiops:  Utbam  bat  dies  fcbop  vor  ibm  Retban ;  foüte  diti 
to^j  fl^ra;  TieHelcbt  e|>eiificlli  etile  A^lnderb^  »6er  Te&jl  Ri<^iiligkeil  hab^ »  fo  molb  der  Sdm. 
der  fUka  atra,  —  Nb.  14.  R'attüs  außraUs:  bei  hier  verzelcbDet  teTn ,  der  bey  den  Exeaqife 
Mnerio  firrugineuSf  alis  c&uäaqui/nturati^brmnmis, ^  J^^^^^  Arinitnoo^  die  Rep.  üb$,  IfSngf^ti  ge-. 
fßmUmgr0faßüfth;va^N^'SmAfid.-^  No.  is.f  'ftrecfcfc  uncT  gelb  war»  wie  ih»  tiicfa  die  PI.  nü 


Titraohyiriiu$:'caäda  bifnrca^  fubtus  albo- 
fHOcutätOf  foUte  dierer  Rackelban,  von  dem  wir  ubii 
•odlfcb  eiBOwl  eiae  Zetebaang/  die  di^fexi'Kamet^ 
verdient,  erbalten  babea^  wirklich  von  Jetraoti- 
trix  yerficbleden  feyn ;  die  Aehnlicbkeitjft  in  der 
That  zn  grofi/,  alg  dab  es  Rec.  vermothen  kSutt- 
te.  Einer  Baftardart  fcbeint  er  nicht  febr  Hbnlicb  j 
ca' wttre  In  der  Tbat  sü  wGnrcbeit  gewefen^  daß 
Ur.  Sp.  ihn  aueführllcher  befcbrieben ,  oad  feiti^ 
i^pifeatUcben  Verlbhfedenbeiten  rom  Birkhähne 
alDgezeigt  hätte.  —  No.  16.  Teirßö  eanus: 
€0rpars>€&no^'fit$ca  undotatOf  roßro  ped^nsque  nh 
grisi  von  lielfingör:  vermuthlich  daa  gemeibe 
ÜafeUraba  in  feiner  Wfoterkleidnng:  ^  •  N.  17, 
i,0xia  Flam0ngo:  alba^  tamti,  callö^  peScfif 
aUommemu  rafris  ;  an  Upfal  gefangen :  Hr.  Sp.  fagt : 
Mttfgmtuami  et  SMura  L,  Pffrrkuta$ :  fid  an  ijus- 
4^  fit  umitäs^  fum  facUg  dieam;  nach  der  Zeleb- 
jnnng  fcbehit  6e  Rec.  viel  gräfi^r,  und  e^  w&rde 
Mb  eher  für  eine  Abänderung  der  Loxia  Enuitt^ 
<or  haken.  ~    No»  ig«  L^xia  tottax  nmigu 


darlEhflien ,  tier  kiifk ,  ftbiapf  und  braun  ift:  auch 
find  die  FÜfse  dea  Exemplare,  daa  Hr.  Sp.  vor 
fich  hatte*,  ibhwan:,  b^yna  Arfmanon  gelb,  ind 
der  Schwanz  dea  letzten  verblfi(tfi}fsm5fsig  lioger, 
wie  er  hier  geaeichnet  ift.  —  No^ig.  Pßttit^ 
c US  Novae  Zetandiat:  viridis,  fimpitf,  laa- 
culafub'OcutariH  hypoehondrüs  cocctMiiif  ansNes« 
Seeland.  —  Nö.  ajn  PfiHaeui  vetk^ulisi  ku^ 
tf  viridis,  aas  prafinis,  mropy^  camdae^  pai^ 
M/Hperioti  fangmmif,  Mlr&'pgitömsqn  patm, 
—  No.  30.  Pßttaeui  fimatMtmtui;  naada 
€001  Au*u$  oUöngir,  n^tfs,  idi^qm  ala$  mm- 
l#  fwag^M  9i  Julplmria.  —  No,  31.  Oti^ 
tus  m^taNne^s:  nrj^e^;  athrmm  miuahi'aBt^ 
aua  Sar{fiaiD^  —  N6*  «.  Cüculas  ttritiMfisi 
Jupra  fu^nts  atboi^u»  pmStdut ;  fiAtus  toits  ftrm 
giniuSf  ae  KnfoUs  trevibns  ^ngitt^dinaüisr  mgft 
firialus,  tttkda^ta  ^aetriist^düfiOflmMs/a. 
iiata,  ^  N5.  33.5'f##4  Cklorir:  corpm  fik 
fra  viritü,  fiAtus  candidö,  camda  atm,  kttinio  afir 
ii  floMcaitis',  v«m  VorgeK  d.  g.  H.  —    No.  34. 


im nSrittbusqus  ammbns  nigris  fummo  apice  aU     drihia  mndulatar/npHt  arieria^m  fiaägkiifih 
diu;    von  den  Wohnongen  der  Hottentotten  -*^    inbtns  aWa  mgroq^  trdnwirßfH  imdiMa.  ^  i(fy' 

'  '  '  3y  Csrthia  lepida:  Jkbtntßsiva,  fiteo  ex  wrÜJ 
mtenti ,  iölh  et  imerfiapMtf  hepdtimi,  wropygis 
JpUndidtvi0lauo^  oHs,  cauda  ptdUmsmufuJäs.  - 
No»  36.  Cerihfä  armiilata:  viridis,  aliscota^ 
pKcatisß^änigHs,  fiibtnstaMs,  kumeris^femih 
tum  armUiSf  mätuSique  afiqwt  uropfgü  faphhimh 
aua  Surinam.  •—  N6.'S7.  Jiims  magetUnu 
eufermna:  heeuh  alatum  viridi;  addomne,  erijfo^ 
vropygfo,  ftmar^ms  caudefqtte  atbisz  dhneillctt 
Zweife»  BniTona  Oy#,Af  terf'esJlfageihniqm,  de 
ren  Verfchiedenbeiten  von  deii  liter  a)>gebiMetea 
Exemplare  nicht  gröfaer  find,  bfs  ihan  fie  gewdhfl- 
lieb  bey  WaflfitrvüTgeln  in  verfdiiedenen  Altera  fin.* 
det  —  No.  38,  Anas  fVaenata:  füfcoftwk 
ginta,  /petulo  atamm,  dbdotnine  capitisque  swnJs 
adroflribaßnaHfis,  von  Ala'nd:  vermntbüch  daf 
Varietät  von  jfnas  Hfiriomcü.  -^  No.  39.  Anns 
fp^Sabitis^  mas.  —  No.  4a /^laiaa. — 
No.  41.  Loxiis  cardinajis,  varutas  nontri- 
ßata:  rubra,  meuto  nigr9,  nropygh,  cauda,  aSi 
pedibusque  fufeis,  aus  Weftindien.  Wohl  keinf 
Varietät»  fondern  eine  e(gne  Art.  Dem  Exenplir 
redea  Rec,  daa  aus  Carolina  if^,  fehlt  das  Schanr- 
se  am  Kinne.  —  No.  4a.  Emberiza  eyaml- 
la,  mas:  eapite,  eoth,  uropygio corporequejubtus 
'eaeruieo  nitentibusi  (ntetfiapulio  knmerisane  ex  (St> 
ruUo  ferrughuoqm  vatns ,  remigibus  rtSriatusfm 
fnfds  rnargim  eaeruieftentibns.  — r  No.  43  £«>- 
beriza  cyaneIia,femiHa:  eorpo^ß  Jupra  ts 
fiifco,  fermgineo  ae  pauluhim  caerniffeenti  vsrio; 
' '     ßrragiueQ^alkcai^,  maatSs  egauiis  uttatr\ 


f(o.  19.  Tanagrafiberieax  aira^  apicibus  phi 
tnarum  interfiapidii  urapygUque  caudide  et-  di/crets 
sHiaUs,  Ana  Sibirien:  die  lange  und  aiemlich. ge- 
rade Hinteitebe  macht  diefen  Langarm  den  Ler- 
chen ihnUpb.~  No.ao.  Fringiita  Candida: 
^hne  allen  Zweifel»  wie  auch  Hr.  Sp.  vermuthei, 
«ine  Abänderung  dea  Hiosfperlings«  ~  c  No.  21. 
ümbsria  maeibpenfis:  eapiU  eolloque  plnm* 
ieO'Ciderns,  gnta  oMdes,  abdamim  ferrngmeos 
nnfiMaalby  gefangen»  ~  No*;d9.  Mn/eicap.a 
ashracea*,  eoUa  it  peSore * änereo  -  ferrngineis^ 
alü  it  canda  nigra  -  snureis }  vom  Vorgeb.  der  gu- 
m^n  Hofoung.  •**  No.  ä^MnJeicapa  nigra: 
ifirporttoto  nigro,roflro^  capitis  inisrJiapuHo  pedii 
bnsifue  atrit ;  von  den.Soeieiätsinfeln.  —'  N0.24. 
Mm/ciaeapa  atbi/rans,  Jupra  mgre  -  fusea, 
jHgulo  ae  psuars  Jordids  alHs^  abdomine  dilutefer^ 
rngimoi  fronte  aibida^  pedibns  uigrisi  vom  Vor« 
geh«  d.  g.  H.  —  No.  ^5.  Parns  faebysnfis; 
soppare  eaudaqus  ßdfius,  eapiUitio,  interßapuUo, 
faseia  transverfaü  alarnm  rem^nmque  aliquot  aibis; 
iauda  /npemst  maenla  traiuverjali  nackiss ,  te^ 
SHcmm  nmignmqm  mnnnUis  caemkis,  von  Säby 
in  Sttdcrmännland ,  >  vielleiebc  ,eine  Varierät  der 
langiehwäncigten  MaHb?  —  Zweytes  Heft  — 
No.  26*  Fal CO  dubins:  corporis  totius  piumisad 
ooBoHmmatbis.  macnbeßdkBiari  magna,  amda,  aua 
Schweden,  fcbeint  dem  edlen  Falken  iehr  nahe 
verwandt  -r  No.  17.  Pfittacu$  cyt^nensi 
snrpors  totofaUarats  itjpkndide  casmko ;  von  Ota* 
taiitet   übt.  S^«  littt  dcuArimapon  dea  jEim«  yob 
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tä>U9 ,  ms  {N4ifdft»erilui.  -^     No«  44*   Emhgr  u. 
zm  ^Mti4mfnHay  corfK>f€ tfuffra fmjco ^  Jubht9.  ^V 
wri#,  ^a  fmrrugfhiä:  cofiflrm  mwo^  capilUtiQ  in- 
/■prr'  rmf9Siint$t  4muia  nigra.  —    .  No.45.  T«. 
magna  capinfis^Jßprm/errugimii'fi^^ 
fhrrugiwa  aibaqmä  varia  ^  tauda  in  midio  nigricans 
<#,  iaifribns  firrugimo^rmfescmiif  ro^ro  fidvicath 
U^  pedUmtugfis^  — .  No*46.  Ma/fittapabico-. 
iar^  €orpor$fapra cimno ,  Jnbtus  ockraceo^  cmada 
hx  riBrieibrnt  oikracris  aaertmquit  aus  dem  füdli* 
ctMi  Müta,:'^     No.  47»  Mujsieapa  fuligu 
ncfa^  iwpori  mx  fnrragmia  it.mgrkamtg  ftäigiac-^ 
/bf  miis4raitiaqu$nigrkaiUibaspr(^roflavicamti^  in 
SnaeriUMckw  Wüfte  «wiTchen  dem  Bacbß  Heuj 
«ihI  d€r  Quelle  jQuiaiBiedac^a.  •*.    No.  48*  Pa- 
rifs  p-ingriaus,  ßnasi.gapiu^  toUo  äorf^mm 
tmrm^  päbre^  maeala  atari^  uropggio  asnaru 
uäas  tateralibui  pofiic$  cpiciaris^  -^    No.49.  Po- 
rua  pirsgriaus,  fiminai   caitp9it$  Jupra  a- 
aenö^  Jmbtusalbo^mtacula  aiari  oaramHa^  arop^ 
gf»  et  nSMnbus  taUraUbus  p9fiieü  ocmms.     Sie 
ftlidiieBAllerdiDfay  wieUr.Sp«  mit  Recht  bemerkt» 
»sc  Linmk  MotadUa  ümumomio,  und  Parus  pm* 
griwas  ^efelbeo  Y^gA  xu  feyn ;    Sie  find  auch 
Ichan^  weDigftens  das  Weibchen,  in  fortters  2o9lo^ 
gia  imäka  utdtt  dem  Namen  Mufcicapaflammia  ab- 

S bildet  Qod  befchriebe».  —  No*  50.  Parus 
iicusxgala  it  jagulo  JoräkU  albis^  pgSori  alh 
4»mini  crijjoqm  firrugioiis,  cor  pars  Juira  cimria 
roflro  piMftUy  aus  cauiaqm  mgris-fitfcis. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
'.  FscAVRVimT  Btd  Lxipxia :    Nemrs  vom  'dir 
RiHgiaa  bifrri^e  hrwakae  gigm  diefriydtW' 
ür  mfartr  Zmttn,  dm  kiaiigem  AufkUnra 
gtwidmet.    17F&  8*  38^  S.  (16  Gn) 
-        Da  der  Titel  fchwerlicb  allgcaaeifi  verftffBd- 
ficb  feyn  dürfte»  ood  Reo.  feines  Orts  gefteben 
mnfs*  feine  Grammatik  und  Spracbkunde  fey  dac* 
an  gefchcitert,  fo  ift  ra  befferm  VerfUfndoile  fol- 
geddea  su  merken :    Mehrere  Scbriftfteller  onfe- 
rer  Zeit  haben  fichs  zum  Gefcbfift  gemacht»  die 
Religioosbegriffe  mehr  zu  berichtigen  and  anfzQ. 
•ktih'eo»    befonders  den  Katholiken  Über  manche 
Punkte  ihrea  Syftems  das  VerftSndmfs  zo  eröffoeo. 
Diefe  alle,  namentlich  aber  die  Vf .  ftes  Freyden* 
kers^»   fetzt  ficb. der  Vf.»  als  deflen  Aiij|;en  fich 
zum  bellen  Liebte  Terbalten  wie  die  eines  Maol- 
irurfa zum  Mittage,  vor,   eines  beflern  zn  beleb- 
rtn»  und  die  wohlbergebrachte  ReehtglSnbigkeit 
beftmäglicbft  aufrecht  zu  erbalten.    Seine  Abficbt 
Ift  demnach,  die  Religion,  yerfieht  fich  dreksfho- 
Ufcbe»  von  den  neuern  Irrwahnen  za  befreyen»  wo- 
bey  er  blo,£f  feinen  Feuereifer  zu  Rathe  zieht,  oh- 
ue  es  mit  dam  Vorrathe  feiner  Kräfte  vorher  über- 
legt  zuhaben.  Kaum»  (agt  er»  waren  meine  Kan- 
zalreden  abgefertigt  worden ,  —   fö  kam  mir  ein 
Heues  Ungeheuer  von  unzähligen  Irrwtbnen  vora 
Geficht,  daa  vm  ejyiem  fchwSbllbiiea  Triumvirat 


nkbt  waU  her  felo  Eatfle&QlitfEttcIit  erSleU,  nci 
in,  einem  gebieterifchen  Tone  der  ireymüthigeil 
Catonen  in  die  Welt  aasporatmet  ward.    Niemals» 
ich  gefiehe  es»  ftthlte  ich  ndeinen  ganzen  Sinn  bey 
einer  I^ectQre  von  einem  glühenden  £if^r  fo  he* 
tKubt»  slsda'icli  die  anffiillenden  SchÜderungen. 
und  hyperkritifchen  Anmerkungen ,   die  nur  ein . 
erhitzter  Faonus  in  erfter  MTuth  btegeffern  kdntw. 
te»  aller  Orten  anflaunen  mnffte.    Diefe  Siimcfibe» 
tiubang  verrSth    fich  durch  das   ganze  Buch  io^ 
fi^pracbe  fo  gut»  als  in  RäToonement »  auch  in  deta^- 
Figuren  fo  gar,  denn  wir  haben  noch  nicht  ge»- 
hÖrt».dafs  erhitzte  Faune  fich  auch  in  Keli^ionc- . 
fireidgkeiten  mifchen«     Nachdem  Aet  Vf.  in  die* 
fem  Tone  von  Wutb,  txliben  Abfichtcn,  fcbeinb  ei- 
liger Reform,    Fantomen  der  Barbarey,  tefficht« 
Itchflen  Kritiken,    rafenden   Anfällen  gegen  dfo 
Geißlichkeit,  gefpröchen.  fJJllt  ihm  ein,  fich  über 
feiner.  Gegner  harte  Schreibart  zu  befchwerer. 
Hätten  doch  diefe  Herrchen»  ruft  er  aus^  vou  ib< 
cer  Selbftiiebe.  oder  von  eignem  Bekenntntfii,  das 
iie  über  Prefsfreyheit  aosgefprochen ,  die  fchickli- 
eben  Alaafsregeln  zu  billiger  Schreibart   genom- 


men!  wir  hingegen,  hat  er  Stirn  genug ,  unmit 
telbar  anzufügen^  was  der  Liebe  angemefsner  ift» 
bekennen  tm  mitleidigen  Anblicke  des  irrenden 
Bruders  feioe  offene  Schuld»  und  flehen  mit  eineoä 
andächtigen   mifereatur,    die  Erbarmnifs  GotUs 
ober  ihn  an.  Zur  Probe  feines  Ralfohneme^ts  mag 
folgendes  dienen :  Zu  diefem  Ende  (die  Aufklärung 
nitmlich  zu  bef(irdern  )  fprechen  fie,  ift  allerdings 
vonnStbeui   da(s  man  die  Vernunft  in  ihre  alten 
Rechte  herftelle»    und  jeden   felbft   durch  freye 
Denkungsart  feinen  Glauben  zu  prüfen  Oberlaffe. 
—    Denn  fo  leicht  es  ift»  alles  blindlings  anzu- 
nehmen» was  im  KathoUcismos  ftcht»  !ft  es  aber 
auch  recht  und  gut?   Denn  waj  ift  die  Kirche  ge- 
gen die  Vernunft?  Staunt»  ihr  orthodoxen  Wahr- 
beicsfreunde»  und  fagt»  wie  gefällt  euch  der  erfie 
Zug  der  iaobero  Aufklärung?    Doch  fie  ftellt  fich 
fchon  in  Lebensgröfse  dar,   üe  ift  nicht  anders» 
als  felbfifUchtIge  Freybeit.  —  Dasjenige  der  Dog- 
men» was  die  Kirche  längft  geprüft,  .den  ganze« 
Katechismus»    den    die  Bi&höfe  gut   gefaeifsea# 
noch  mahl  zum  Gericht   des  mindeften  Dünkels 
hinzuziehen.    Welche  Furie  hat  diefen  GrrniMnz 
in  der  Hölle  ausgeheckt,  der  die  ftmtliche  Oien* 
bahrong,  das  ganze  Anfehen  der  Kirche  unbedenk- 
lich  bezweifeln  Ik'fst  ?  -—     Was  vermag  das  Ri- 
fonnement  tidzelner  Klüglinge,   die   noch  daza 
vom  Geifte  des  Hocbmuths  aufgeblafen  find»   ge- 
gen den  Aiufpruch  der  allgemeinen  Kirche?  — 
wie  dürfte  fich  die  Vernunft  arniafsen»  SchicdsricB- 
terin  zu  feyn  desjenigen^  was  ihre  kurzfichtige  Sphk*. 
re  himmelweit  Überfteigt  ?     So  Rehfcs  nun  fort 
in  beftä'ndigem  Schelten  Über  die  Vernunft»  dtmit 
das  Vorurtheil  des  Anfeh^ns  nnd  'Alcerthnms  ja 
nicht  .finke.     Der  Vf.  wird  in   fei&er  Betfiubun^ 
nicht '  gewahr »   dafa  eben  diefe  aUgemeine  Ktrcfao 
bey  weitem  nicht  allgemein  ift,  da(b  fie  ihre  roe^ 
Cccc  ^  vor- 
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vfibaodeoe»  oder.  eletn«T8  gel^Me  AHgeiMinMty 
Q^t  ibieo  GrUüdeti,    foMeni  dem  Schekerbtu- 
ftDi  den  Gefkagniffeo,   deti  Ketten  und  Binden 
verdankt,    dals  fie  ihre  LebHI^'tze  crft  nach  la«K 
Rcm  Difpotiren   mit  Mtnichaern ,  Arianern,  Soci- 
niaoern  und  ^ie  die^Sektcn  fonfi  haben ,  feftgt- 
fetzt  hat,  dafii  abwecUT^hd  bald  Arianer,    bald 
Athanaftaner  dte  «ligetneine  Kirche  auaniacbtenr 
d^fa  kaio  Lehrifat^  der  allgemeinen  Kirche  lAcht 
ifgend  einmal  öffentlich  als  Ketzerey  erklärt  wer- 
ben ;  dafa  diejenige ,  welche  die  Dogmen  der  all- 
«meinen  Kirche   feiMetzten,    Menfchen  waren» 
und  in  ihrem  Leben  vielfältig  geirrt  haben  >  wie 
s.  B.  der  beil.  Augnftin  lange  Manichaer  .war; 
dafa'  eftdlich  unftre  Begriffe  jetst  deutlicher ,  rieh- 
tiger  find,  als  fie  es  vor  mebreren  Jahrhunderten 
feyn  konnten,  dafs  alfo  allea^   was  er  vorbringt) 
learea  Gefchwätz  ift. 

ERBAUÜNGSSCHRTFTEN. 
Bremen,  bey  Cramcr:   S^oh.  Casp.  Lavatirw, 
irfitn  Predigers  zu  St.  Peter  inZüriek,  zu 
Bremen  gehaltene  Predigten,  am  atcn,  4ten 
und  6ten  ^uk  1786.  Hinten  ein  em  Lied  für 
.  die  bremifchen  Ftfcher.  17^7.  144  S.  8.  (8  Qr.) 
]      Herr  Lavater  hat  in   diefen  Predigten  fetiit 
lleynung  nieht  verleugnet      Allenthalben  mehr 
.Wirme  als  Licht,  mt hr  aufbraufeoder,  oft  wilder 
Entbuliasmus,  als  ruhige  luedachtfame  Belehrung^ 
und  eine  fo  erftaiinenswfirdige  Wörterfdlle  und 
J>i8  zur  Ungebühr  getriebene  Ueberladung  der  Pe- 
rioden mit  völlig  gleichbedeutenden  Ausdrücken, 
dafs  bey  allem  Feuer  der  an  einen  beffem  G€- 
ibbrnack  gewöhnte  Lefer  diefe  Vorträge  doch  fehr 
^langweilig  tantologifch,  und  in  diefem  Verflande 
allerdings  dürftig  finden  wird.  Die  erfte  Predigt  d.  2. 
Jul.  in  der  Attsgariuskirche  gehaltene  handelt  nach 
.Köm.if  XX«  von  dem  edlen  Verlangen  chriftl.  Pre- 
diger ihren  Zuhörern  geiftlicbe  Gaben  mitzuthei- 
.las.    Damit  man  hiebey  nicht  auf  BJisdeutung  ge- 
.rathe,  muffen  wir  hinzufetzen,  dafs  Hi'.Lav.  un- 
.  ter  diefen  geiflhdun  Gaben  keine  andre  als  Giau- 
.ben,  Liebe,  Geduld,  Hofnung  und  Eifer  des  Ge- 
.'bets  verficftit.    Nur  (S.  18O  kommen  geifihche  Be* 
rfütrunghi  vor,  welche  auch,   wie  Hr.  L.  meync, 
distumergleichbarfie  Menfchennatur  nicht  foU  ent- 
bebren  können.    S«  13  meynt  er,  dafs  es  ihm  und 
.'feinen  Brüdern   nur  durch  die  Umflänäi  un/rer 
.  Zeit,  oder  durch  den  Mangel  eines  einfäitigmuthi' 
^  gen  Kindtrglaubens  (ja  woi ! )  verfagt  fey,  durch 
!  Auflegung  fegnender   Hände  gläubige  Gemütfaer 
.  sum  Elmpfangen  neuer  ( !  I )  Geifiesgaben  gleichfam 
«u  begeiftern  und  ihnen  Kräfte  der  zuicfinftfgen 
Welt  zu  kofien  zu  geben.     Sind  (fährt  er  fort^  un- 
fere  unreinen  Hände  gebunden ,  fo  lafst  uns  doch 
redlich  thup,  waa  wir  können!    Jeder  von  uns 
vermag  etwas!  —    Uebrigena  ift  diefe  ganze  Pre- 
digt  wahre  Rhapfodte,  und  es  gehört,  wie  Hr.  L. 
.feM  S/41  fiph  ausdrückt,  die  geduldigfie  Geduld 
dazu  y    fich  durch   folcbe  Declamationen ,     ohne 
fchwindlich  zu  werden ;  durchzuarbeiten  $  als  S. 
3«.  and  38  -  39  vorkommen.    Z.  &•  i>  wer  nicht 


,»lit^  kennt  Obtcui^iidemi  (lott  ift  dt«  Lide» 

„Liabe  ift  da«  Wefem  der  Menfefahck  and  Gatörit; 

^Mt  Himmel  des  Himtoel^C ! ! )  der  Himmd  vir« 

>ide  sur  Hölle  weidtD  oheu  Liebe  -r-»  die  Hölle  wb« 

„de  aufhören  Hölle  xa  fcyn  iimreh  Liebe«.  Hebe 

,rmacht  Gott  w  4jott,  Cfarifljaa  zu  Chriftni.  U^ 

„wache  in  oas,  nunfMichfle  eller  Gefineusgci, 

.^mttieie  Uebel  Stral  des  Himmels!  Fuaked«s 

,)ewigen  LtbeHsl  Al^lans  der  Gottheit!  Uebei 

„Verbreite  m  unfern  Herseai  FrobmütUgkeit  dei 

„Woblwollena,  milder^  gütigen  freundlicher  Sioai 

„Warde  lebendiger  md  iditbater  ia^as/dflU^ 

„de>  febweigendev  tnigeofle,  fchooende,  laQgft& 

„thige  Liebe  i    Arbeite  mit  jedena  Tage  uaomQ» 

^deter,    wofalthätif^r,  gemeinnüfcz^er,  roUger« 

,/roher,  Jieitrer,  munlrer,  ofoer»  entfchlc^enar,  4er 

„müthiger,  muthiger,  gefegnete,  fegsaAda.  biü« 

„derlicfae,  fch^efterüdie  Liebe  1  GieK  wo  dn|^ 

f^en;  hilfi  wo^ du  helfen;  fbirlceh  woin.flirbn) 

^ytröfte,  wo  dttiröften  kanftfti  £m{^]e{fithe! 

i,lette{ermnntre!  warne!  firafej  bitte l  flehe l fey 

„fröhlich  mit  den  Fröhlichen !  weine  intt  den  Wn- 

„nenden !  komm  vor!  gehe  miti  folge  nachi'ves^ 

^,de  ab!  erleichtre!  erslifalei  verfchweige!  matt 

^(tl  mifie!  edSe,  chrifiiiehe  Liebe!!!!«'  q.  £  f.  % 

f.  f.    Die  2te  Pred.,  wel<;he  den  oaendlichan  Werth 

des  von  Jefu  angepriefcnen  Kinderfions  nacbttitth. 

18»  3«  empfielt^  hat  wegen  mancher  wifklkdi  fd)5- 

nen  Stellen«  und  der  mehrern  Ordnung  und  Bote 

die  darin  herrfcht,  una  noch  am  heften  gt&ik». 

Die  drittle  überjoh^  äx,  15. 19.,  wel<;hev«ndefLi» 

bezuJefusbandeltDle  Eintbeiluog  ift:  i^BieLtf- 

be  zu.  Jefua,  a.  einige  Frage«  i^ur  Prttftu^  3.  fer- 

mifcbte  Bitten,  Lehren  und  Srnraofeeroogea»  S« 

-115. 116  kömmt  eine  fonderbare  Stelle  ver:  ^Is 

„w«re  Sünde,    ein  Wort   daröber  zu  verlieren, 

„wenn  es  nicht  in  unfern,  mnt  AufkUirang  pralea- 

„den  Zeitalter  dahin  gebracht  w»0,  aUe  per/öi 

f^hi  Liebe  zu  der  lieben»würdigften  Perfen  Ar 

itSchwürmerey  zu  halten.  Da  {tt^gaten^üemk 

,>ren  W^rife,  find  fie  zw  Narren  geworden,  fo  fcbeii^ 

„ea^nir,  Mst  fich  das  Wort  des  Apoftelsauf  de^  gl- 

„genwSrttgen  Fall  anwea^n.  Iekver0ckt$dieF(p 

9,nu$^tf  womit  fich  ein  Theil^ur  fers  Zeitaltere  groür- 

y^dünfct:  Perfönlicfae  Liebe  zu  Jefos  und  Freo4eie 

„feiner  menfchlichgöttlicben  Perfoo  fey  Schwfir» 

„rey.  Fernirfey  von  uns  eine  foiche  Mlofi Uktivm 

\,liebh/er  LiebeV'  So  übertriebeo  das  Pathos  lo  dep 

Befehiufte  dtefer  Predigt  ift,  f^  profailch  uodlcait 

ift  hingegen  das  angehitogteFifcfaetiied,  aas  im 

wir  folgende  zwey  Strophen  berfetzen: 

Du  hciffeft   Verden  uad  verfi&hwindeo, 
.     Was  Jprichf  und  fingt  und  jauchzt  und  fchwingt, 

Was  ftitl  fteht,  geht,  fliegt  mit  den  Winden  f 

Dein  ift  auch  was    dein  Wefcn  zeugt  { 

Du  rufft   den  Sehndpel,  Lachs  und  Sctfr, 
-     Den  Aal,  die  Qaapp*  und  Neuoaug  her! 
Gieb  uns  den  6ian  der  Galilfter, 

Die  Fifcher  waren   cinil  wie  wir  f 

Führ  uns  durch  jeden  Fifchtang  niher 

O  Alierfreuender  zu  dir. 

Der  einft  am  Strom  und  See  ^t^fais». 

Uad  men/ehtich  Fifch  und  Honig  aiÖi. 
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GOTTESGElAHRTHPlTf 

Ohne  Drükort :  0  Vorurtheüe  des  Chrißenthum  !  !  f 

]      aber  ßndfie's  ?  Ein  Wort  geredt  zu  feiner  Zeit 

vonK.  V,  S.  {V,  Seckendorß,  Hern  wiircßgßen  ChrU 

;      ßüßverehrer  unfrer  Zeiten  lavatern  cms  Liebe 

A'nhd  Neigung gfweyht!  1787.  64. S.  8.  Cßgr,. ) 
US  der  BefchreibungLavaterScauf  dem  Titel 
als  deswürdlgften  unter  den  Millionen  Chri- 
ftusverehrern  kann  man  fchon  ziemlich  den  Geift 
4iefer  Schrift  muthmafsem  Es  find  6  Abhandfun-. 
gen:/.  ChrißiFerfohnungftoi  und  wahre  Gottheit.  JL 
Die  Göttlichkeit  der  h^igen  Schrift.  IIL  Chrifii  Leib 
und  Blut  wahrhaft  im  AbendmaU  gegenwärtig!  und 
niemals  blofse  Ceremonie.  IV.  Die  Gottheit  des  hei- 
Ugen  Geißes.  V.  Die  Ewigkeit  der  Höllenßrafen. 
VL  Die  Exiftenz  des  Teußls^  Noch  im  Anhang.* 
Gedanken  über  TollerCmz^  Tugend  und  Religion.  Jede 
iVbhandlunghat  noch  ein'  befonderes  TiteU^lad.  auf 
deflen  Rückfeite  unter  der  Frage:  tTarum?  die  An- 
tithefe  von  de«  Ver&ffers  Meynunjpr  ausführlich  und 
ftark  ausgedciickt»  und  dajrdnterdielFrage lieht:  ißs 
mn  dem?  Es  ift herzlich  it^tgemeynt,  was  der  Verf. 
fagt,  er  zeigt  ftarke  Ueberzeügung  von  der  Wahr-» 
heit  und  Wichtigkeit  aller  Lehrbeltimmungen  und 
Kunßausdrüke  der  Lutherifchen  Kirche »  und  glaubt 
lie  in  der  heiligen  Schrift  gegründet  zu  Anden ;  da 
€r  aber  nur  beyra  Wortverflande  der  deutfchen  Ue- 
herfetzung  flehen  bleibt  t  ohne  gehörige  Kenntnift 
des  biblifchen  Sprachjgebtauchs ,  fo  findet  man  frey« 
lieh  keine  weitere  Auflclärung  oderBeftätigung  obi- 

8 er  Sätze.  *  Er  ermahnet  nur  feine  Brüder  zur  Be- 
ändigkeit  bey  dem  Lutherifchen  Kirchenfyftem , 
dafs  er  durch  und  durch  als  biblifch  wahr  darge- 
flellt»  und  bejr  chriftlichem  Sinn.  Das  alles  fagter 
£ehr  gutmeynend'aHs  redlichem  fterzen  ,  giebt  fo«. 
gar  in  niancheaMeyntfngen,  die  nicht  ganz  noth- 
wendigzu  feinem  Syftem  gehören,  mehr  nach,  als 
man  von  folchcn-  Schriftftellem  gewohnt  ift,  zB* 
ob  Adam  der  erfte  Menfch  gew^fen  ?  ob  die  Mo- 
iaifche  Schöpfungs  -Gefchichte  nicht  vielleicht  nur 
die  Gefchichte  einer  grofsen  Revolution  und  Um- 
fchäffimg  der  Erde  befchreibe?  und  gefleht,  dafs 
die  Raigion  dabey  nidits  verliere.  Indeflenfogut 
jfemeynt  diefe -Schrift  ift/  die  auch  emigc  gut  gefag. 
d,  L.  Z.  1787.    yi^er  Band. 


te  Stellen  hati  (Sonderlich  In  dem  Kapitel  Von  der 
Göttlichkeit  der  h.  Schrift ,  die  Sammlung  der  Ur- 
Öieilejefu  über  den  Werth  des  a.T.  );;fo;  zweifelt 
(loch  Recenf^nt»  dafs  durch  diefelbe  jemäntäyder 
iji  einen)  oder  anderm  Lehrfati  anders  zu  'derikeii 
Griinde  \^t ,  von  des  Verfaflfers  Mepung , .  als  ei- 
ner gegründeten!, überführt  werch^  möchte.  AU« 
billigen  Leier  werden  des  Verfafters  AriftlichehSinn 
ehren ,.  Herrn  I^avater  und  feinen  Anhängern  wird 
diefe  Schrift  fchmeichelhaft  (eyn,(4?nnweflen  Ei- 
genliebe wird  dadurch  nicht  gefchmeichelt,'  dafe  an- 
dre, zumal  Herren  _ybn  Stande,  feiner  lVIeyri\ing  find 
und  ihn,fur  den  würdigßen  ChnftusWrehrer  vor  der 
Welt  preifen  ?  )'bey  fler  unendlichen  VerfchiiBdenneif 
der  Stimmung  und  B^diir&ips  df  r  M^nfche^  kaaii  fie 
auch  manchem  erbaulich  f^yn.  -^  Der  Hn  Vf.  fcbeint 
geradern  SiniveSt  alsLavater,  und  aus  feiner  ScHu-iff: 
blickt  kein  Hang  tur  Seh  war  merey  hervor.  S.y^.bep 
zeugt  er  MisfaUen  an  gafnerifchlem  Betrug ,  und  in 
der  6ten  Abhandlung  daran ,  dafs  die  Menurhen^ün- 
ien 'auf  Satans  Rechnung  fchreiben,  wpran  dpchniur 
finnliche  Lufl  des  Menfchen  Schuld  ift ,  ^  und  begehrt 
nur,  dafs  man  nicht  des  Teufels  Exiflenz  leugne^ 
welches  billig  ifl.  In  dem  Anhange  über  Toleiran^ 
(  es  ifl  immer  Tolleranz  gefchrieben  )  Tugend  uni 
Religion  eifert  der  Vei-f  fehr  wider  die  trennenden 
Namen  der  Kirchen  und  Sekten  in  Aner  und  Jflen« 
die  wahren  Chriflusfinn  abhalten,  .undJVIenfch<en  mit 
Menfchen  verfeinden ,  und  fagt  aüsdriiklich :  ein 
apoßolifch  geßnnter  ächter  Chriß  zu  feyn » iß  wir  lie- 
ber •  der  Name  gilt  mir  mehr ,  als  mich  Menfchen  nach^ 
swiennen  ,  die  ßch  irrten  und  fehlten ,  wie  ich.  v  ♦ 
blindlings  werde  ich  ihnen  nicht  nachbeten ^  ^  .^  ioL 
^  Name  meines  göttlichen  Herrn  und  Meißers-  allk 
andere  Benennungen  Übertrift.  - . .  ♦  ITas  i^/oUen .  wit 
andere  Menfchen  um  ihre  Gedanken  und  Meynungen 
richten?  warum  die  unfrigen  ihnen  aufbürden?  was 
berechtigt  uns  dazu  ?  u.f  w*  Sehr  richtig  und  chrift- 
lich  geiagt;  wie  flimmt  aber  das  folgende  dazu» 
wenn  er  von  der  lieblmgsbefchäfügung  unfrer  Neo* 
Icjgen  und  theologifchen  Kritiker >  deren  zunehmend/t 
zahl  ihm  unme<uhleidentächer  uird,  urtheilt,  dafs 
ßc  ßch.  eih  Glaubensrund  Thm'Syßem  erß  biläen ,  und 
anßatt  Gottes  Gebothe  zu  tfiufi^  von  diefem  blofs  räi 
foniren^  vernrnftelnUndplaUdern.  Ift  das  nicht' auch 
eirifeitigund  e^lfdheidealJlg<s^il>rothen?  Ifldei^^Ver^ 
Dddd  Sy^ 
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Syftem  fticKt  aucH  aut  menfchliche  Auslegung  der 
Schrift  gegründet  ?  Bauen  alle  (o  genannte  Neolo- 
gen  ihr  Syftem  nicht  auf  dfe  h.  Schrift?  nicht' viele 
allein  darauf?  und  welches  Syftem  ift  älter?  den  A-, 
pofteln  näher?  Wer  die  Schriften  der  erften  Kir- 
«rhenväter  ftucilrt  hat,  mag  entfcheiden. 

.  Halle,  bey Franke:  D-^oh.Sal.  Semlers vorl'du* 
fißt  Antwort  auf  eines  Naturalißän  unbillige  Prü* 
fing  der  vertrauten  Briefe  über  die  Religion.  1786 
i4aÄin8.(9gr.) 

Der  unbefcheidene  Prüfer  der  vertrauten  Briefe, 
^er  Geh  nicht  nur  durch  feine  Sittenlehre  für  alle 
Menfchen,  (die  doch  nach  feinen  Grundfätzen  von, all- 
gemeiner moralifcher  und  phyfifcherNothwendigkeit 
keiner  Sittenlehre  bedürfen , )  fondern  auch  durch 
feine  bittern  Angriffe  auf  den  älteften  und  neueften 
Mofes  gern  als  einen  Aufklärer  der  ganzen  durch  Re- 
ligion in  Blindheit  und  Aberglauben  gerathenen 
"U^elt  darfteilen,  und  "an  allen  grofsen  Männern  zum 
Ritter  werden  möchte ,  griff  mit  noch  immer  zuneh- 
mender Frechheit  den  ehrwürdigen  ftillen  Greis, 
Spalding^  an,  und  hofte  nun  aller  lichtbedürftigen 
Menfchen  bewundernde  Augen  auf  Geh  nach  Giels' 
dorfzw  ziehen,  die  ihn  von  dort  im  Triumph  her- 
vorholen und  zum  naturaliftifchent  oder  atheifti- 
fchen  Papfte  krönen  würden.  Da  das  aber  nicht 
gefchehen  ift,  und  man  feine  lofen  Schimpfreden 
nicht  dem  bedächtigen  Lehrton  des  weifen  Alten  vor- 
wog ;  ja  da  wohl  niemand  duich  feine  Schrift  ßch 
überredenliefs,-  „es  gebe  überall  keine,  nicht  einmal 
„natürliche  Religion,  fiefey  ein  Unding,  habe  mit 
jyder  Tugendlehre  gar  keine  Verbindung  ;  *'  da  kein 
kluger  Menfch auf ^m  Wort  glaubte,  Spaldinghabe 
PapftGnn»  hierarchifchen  Stolz;  fo  verdiente  diefe 
elende  Schrift  kaum  die  Ehre  und  Mühe ,  die  Geh 
H.D.S.  mit  ihrer  Widerlegung  giebt,  welche  mit  fei- 
ner gewohntenGründlichkeit,Weitläiiftigkeit  und  mit 
oftmaliger  Wiederholung  feines  Lieblinsthema ,  vom 
Unterfchiede  der  öffentlichen  und  der  Privatreligi- 
on abgefafst  ift.  DerHnD.  fagtfelbft  S\  139:  „nun 
„bin  ich  alfo  mit  diefem  Riefengefecht  zu  Ende ,  finde 
^,gar  nichts  in  diefen  fo  hochtönenden  Rügungen, 
,',welche  der  ganzen  chriftlichen  Religion ,  die  in  un* 
„fem  Herzen  uns  mit  Gott  fo  gewifs  fo  grofs  ver- 
>, einiget»  Hohn  fprachen :  nun  gefchwächt  oder  gar 
^,ausgewifcht.'*  Solche  Schriftchen,  als  jene  Prüfung^ 
erhalten  durch  Widerlegung  von  berühmten  Män- 
nern in  eigenen  Schriften  nur,  nachfolcherSchrift- 
fteller  M^unfch ,  mehr  Pubücität  und  Schein  vonWich-« 
tigkeit,  als  wären  Ge  wirklich  Riefen ,  dp  6e  fonft 
Vor  der  2ten  Meffein  Maculatur  gehen,  von  Un- 

{[elehrten  gar  nicht  dttrr/zgelefen; ,  von  jedem  Ge- 
ehrten aber  leicht  felbft  widerlegt  werden.  Wer 
Männer,  vonfo  entfchiedenemVerdienft,  ^IsSpal- 
ding  \md Mofes  Mendelfohn%  mit  Roth  zu  werfen 
fich  felbft  erniedrigt,  verdient  der,  oder  bedarfe, 
dais  man  der  Wötlautiagt;  ,,  derMeofch  thut 
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Potsdam  ,   bey  Hor;vath:*  Hißoire  militaire  de 
Flandre  ,  ou  les  campngnes   du  Marechal  de 
Luxemhourgy  depuis  Pannce  1690  — 1694  arrr 
72  plans.    Nvurvlle  edition  ,  plus  correcte  e4 
augnientee  de  not  es  taitiqucs,  par  un  Oßciet 
prußen*  1783  — 1787*  Alle  5  Theile  zufammcn 
452  S*  gu  4»  ( 20  Rthlr. ) 
Wenn  man  den  Entwurf  xu  einem  Feldzage  im 
Grofsen,  und  die  Entwickelung  der  mannichfalti- 
gen Maaüsregeln  kennen  lernen  will,  die  ein  Gene- 
ral mit  einer  Armee  nehmen  mufs,  um  die  Haupt- 
abCcht deflelben  zu  erreichen;  wenn  man  Geh  hier- 
über durch  wirkliche  Beyfpiele  belehren ,  und  auf 
ähnliche  Fälle  vorbereiten  will ,  fo  Gnd  die  Meifter 
der  Kriegskunft  darin  einig,  dafs  die  gegenwärti- 
gen fünf  Feldzüge  des  Herzogs  von  Luxemburg  in 
Flandern  vor  allen  bisherigen  Werken  diefer  Art 
den  Vorzug    verdienen,    Rec.  glaubt  zum  Lobe 
diefer  Militärgefchichte  nichts  überzeugenders  fagen 
zu  können,  als  wenn  er  hier  den  ihm  durch  fi- 
ebere  Hände   bekannt   gewordenen  Umftand  an- 
fiihrt,  dafs  der  gröfsefte  Kriegsheld  neuerer  Zei- 
ten ,  Friedrich  der  Grofse  >  feinen  jungen  Officie- 
ren  vom  Generalftabe  ,  welche  er  in  der  hohem 
Kriegskunft  felbft  und  unmittelbar  zu  unterrichten 
würdigte,  die  fleifsige  Lefung  und  Studirung  die- 
fer  Feldzüjie   befonders  empfohl;     wie  er  denn 
noch  das  Jahr  vor  feinem  Ende  ,  feinem  letzten 
$chiUer,  dem  jetzigen  Major  von  Rachel  die  Original- 
Ausgabe  in  Folio  ,   aus  feiner  Handbibliothek  in 
diefer  AbGcht  geliehen  hat 

Wie  aber  alle  menfchliche  Werke  nicht  ganz 
vollkommen  Gnd,  fo  tadelt  man  an  diefen  Feldzü- 
gen auch  nicht  ohne  Grund,  dafs  vielleicht  der 
Generalquartiermeifter  des  Herzogs  von  Luxem- 
burg in  Stellung  der  Truppen  aut  dem  ihm  vom 
Herzoge  angewiefenen  Terrain  zum  Lager»  und 
bey  Abtheilung  der  Truppen  in  Colonnen  zum 
Marfche ,  nicht  allemal  die  heften  Regeln  und  Grund- 
fätze  befolgt  hätte. 

Erfteres  läfst  Geh  dadurch  entfchuldigen ,  dafs 
damaliger  Zeit,  die  Kunft,  ein  Terrain  in  AbGcht 
auf  Krieg  bildlich  zu  zeichnen»  noch  nicht  zu  der 
jetzigen  Vollkommenheit  geftiegen  war,  imd  daGs 
alfo  der  Ritter  von  Beaurain^  als  Herausgeber  die- 
fes  Werks ,  nicht  folche  Zeichner  fand ,  welche  das 
Terrain  in  feiner  wahren  Geftalt  der  jedesmaligen 
Truppenftellung  unterzulegen  ,  die  Gefchicklich- 
keit  befaiTen. 

Der  zweyte  Vorwurf,  dafs  diejenigen,  wel- 
chen der  perzog  von  Luxemburg  die  Abtheilung 
der  verfchiedenen  Truppen  und  des  Geräths  in 
Colonnen  zum  Marfche  übertrug ,  Nachlälligkei- 
ten ,  ja  felbft  grolse  Fehler  wider  die  Taktik  be- 
gangen hätten  ,  ift  dem  Werke  >  in  Abficht,  des 
daraus  für  angehende  Krieger  zu  fchöpfenden  Un- 
terrichts, wirklich  höchft  nachtheilig.  .  Es  hat  da- 
^ef  einem  preu6ifchea0£cier  gefalleui  diefe  neue 
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Ausgabe*  mit  beehrenden  Anmertungen  in  Noteti 
•unter  dem  Text  zu  verfehcn ,  worinn  obige  Fehler 
gerügt,  und  angehende  Krieger  eines  BeffernJbelehrt 
werden.  Diefer  wichtige  Vorzug,  den  die  neue 
Ausgabe  vor  dem  Original  erhalten  hat,  wird  ihr 
felbff  in  Frankreich  Abfatz  verfchaffen,  und  fogar 
vielen,  welche  das  Original  fchon  befitzen,  nach 
diefer  begierig  machen.  Rechnet  man  hierzu  noch 
den  Umuand  ,  dafs  die  Originalausgabe  hier  in 
Deutfchland  feiten  unter  70  Reichsthaler  zu  be« 
kommen  war ,  und  die  neue  nunmehr  &ft  fiir  den 
vierfach  wohlfeilem  Preis  zu  haben  ift ,  fo  werden 
lehrbegie^ige  OiGciere  um  fo  mehr  zum  Ankauf 
diefes  Werfcs-beftimmt  werden» 

In  eben  diefer  Buchhandlung  ift  von  obigem 
Werke  eine  getreue  deutfche  Ueberfetzung  unter 
nachftehenden  Titel  nunmehr  beendigt  wordea: 

Feldzäge  des  Marfchciüs  von  Luxemburg ,  oder 
Müitäirgefchichte  von  Flandern  in  den  fahren 
1660 — 1694.  -Mi'f  7^  Plans*  Aus  demFran^ 
zößfchen  des  Ritters  von  Beaurain  über  fetzte 
wtt  deutfchen  Anmerkungen  und  mit  dem  Feld^ 
zug  von  Holland  vermehrte  Auflage*  Erßer 
Theil  104 Seiten;  zweyter  Theil  lio  S.;  drit^ 
ter  Theil  114  S.;  vierter  Thal  104  Ä;  fünfter 
Theil  74  S.    1783  — 1787.   gr.  4.  (  so  Rthlr. ) 

Der  Ueberfetzer  fcheint  vom  Handwerke ,  und 
beider  Sprachen  mächtig  zu  feyn.  Die  von  ihm 
in  Klammern  gefetzten  franzöfifchen  Namen  der 
Städte  und  Oerter  find  für  den  deutfchen  Lefer 
jiöthig ,  weil  die  Namen  in  den  Karten  und  Planen 
nach  der  franzöfifchen  Originalausgabe  unverän- 
dert beybehalten  werden  muftten,  (da  fie  zugleich 
für  die  neue  franzöfifche  Ausgabe  mit  dienen  foll- 
ten.)  Andere  gleichfeUs  in  Klammern  gefetzte 
franzöfifche  Wörter ,  als  bey  :  Schlachtordnung 
(  Ordre  de  bataiUe^)BrWckeheyLaye  (pont  dLaye,) 
Einfiedley  von  Blaton  {Hermitage  de  BlaJton^ )  grofs 
tuid  klein  Quevi  igrand  et  petit  Quevi)  u,  m.  d« 
fcheinen  höchft  überflüfsig,  fetzen  bey  dem  Lefer 
zu  wenig  KenntniCs  voraus »  und  machen  die  Ue- 
berfetzung nur  buntfch eckig.  Wie  denn  auch  des 
Ueberfetzers  eigene  Noten  unter  dem  Text,  wo- 
durch er  die  von  den  Herrn  Framofen  verftiimmel- 
ten  Namen  von  Flecken  und  Dörfern ,  und  welche 
er  in  der  Ueberfetzung  fchon  berichtigt  hat,  von 
neuem  rüget»  ganz  wegbleiben  konnten. 

;  Der  auf  dem  Titel  diefer  deutfchen  Ueberfetzung 
bemerkte  Feldzug  von  Holland ,  hat  mit  der  Mili- 
tairgefchichte  von  Flandern  eigentlich  keine  Ver- 
bindung, und  ift  daher  auch  unter  nachftehenden 
Titel  befonders  .gedruckt: 

Feldzug  in  Holland  1672  unter  dem  tCommando 
des  Herzogs  von  Luxemburg  >  enthält  die  Brie- 
fe diefes  großen  Generals ,  •  £s  Herzogs  von  D  u* 
YdSf  icrHmnvon  Chamilljj^und  mdner 


Gtrierale  d/r  fiatßxißfchen  Amiif(,  (tn  dm 
Herrn  Marquis  von  Louvois 9  nebß  den  Ant* 
Worten  diefes  Staats  -  Kriei^es  -  Sekretärs,  feine 
Unterhandlungen  in  Deutfihland,  und  verfchie-^ 
dene  Relationen  von  Belagerungen  und  Schlacht 
ten.  Eine  für  dm  Staatsmann  und  Krieger 
fehr  unterhaltende  Sammlung  fo  wohl  in  Ab* 
ficht  der  geheimm  Nachrichten ,  von  verfchiede* 
nen  berühmten  Perfonm  der  damaligen  Zeit, -als 
wegen  der  gefchickteti  Manöuires ,  großen  Krte* 
gesoperationen  und  genauen  Befihreibungen  « 
welche  darinn  angetroffen  werden ,  nebß  einer 
Menge  anderer  wiffenswürdiger  Aufklärungm% 
welche  die  Stärke  der  Plätze,  die  Lage  der  Oer^ 
ter,  und  befonders  die  in  den  Niederlanden  gi^ 
machten  Ueberfchwemmungen  betreffen,  ytfus  den 
in  der  franzöjßfclien  Hof  -  Krieges-  Kanzeleijbe* 
findlichen  Originalim  herausgegeben  und  iwer* 
fetzt.  ErßesHeft  192  S.  Zweutes  Heft  32a 
S*  1784  — 1787.  gr.  4»    (s  RtWr.  12  gr;) 

Der  weitlnuftige  Titel ,  welcher  diefer  Samm«, 
lung  von  Briefen  etc.  vorgedruckt  ift,  zeigt  fchon 
ihren  Inhalt  und  Werth  hinlänglich  an,  und  über- 
hebt Recenfenten  der  Mühe,  davon  ein  mehreres  za 
fagen,  als  dafis  auch  felbft  diejenigen,  welche  we* 
der  Staats  -  noch  Kriegsmänner  find  ,  darin  ange* 
nehme  Unterhaltung  und  nützliche  Weltkenntnis 
antreffen  werden* 

VERMISCHTE     SCHRIFTEN. 

Leipzig  >  bey  Schneider,   Moralifche  Novellen, 
für  die  fugend.    Aus  dem  Italiänifchen   des 
P.  Francefco  Soat^e^    X5H>  S*    8*  ( logr. ) 
Da  ein  Buch  von  der  Natur  des  vorliegenden 
keines  kurzen  Auszugs  fähig  ift  :  fo  begnügt  Reo» . 
fich  an  der  Verficherung  9  dafe  er  es  mit  Vergnü* 
gen  gelefen ,  und  Unterhaltung  in  demfelben  ge* 
fundenhabe,  obgleich  er  fchon  e^i  wenig  weit  über 
die  jugendlichen  Jahre  hinaus  ift«    Indern  für  Kin^ 
der  oder  fiir  dieallererftenjünglingsjahreift  dieUe* 
berfetzung  auch  wohl  hii  Ganzen  eben  nicht  gefchrie* 
ben.    Wir  haben  fie  mit  dem  Original  verglichen  1 
und  fehenjes  als  einen  Beweis  an,  dafs  der  Ueber- 
fetzer, der  fich  nicht  genannt  hat,  kein  Lohnarbeiter 
aus  einer  Fabrik  feyn  mufs,  wenn  er  mitUeberge* 
hung  aller  Erzählungen,  die  in  Deutfchland  fchon 
anderweitig  zu  bekannt  feyn  konnten^  von  den  vier 
und  dreyfsig  Novelen  feines  Originals  mit  guter 
Wahl  nur  fiebenzehn  liefert.    Dalfe  er  nicht  ängft* 
lieh  und  buchftäblich  dragomant,  ift  hier  noch  ein 
Verdienft  mehr.    Er  erzählt  recht  gut,  indeffen 
hat  er  doch  die  Richtigkeit  des  deutfchen  Ausdruks 
nicht  allemal  fo  ganz  beoba<^htet,  obwohl  die  ge« 
wöhnlichften  Roman-und  Novelenlefer,  die  freylich 
nicht  mit  der  Sprachkenntniis  eines  Adelung  lefen» 
noch  Ewifchen  der  Deutfchheit  des  Styls  eines  Gar» 
ve  oder  Engel  1  und  eines  Wieland  oder  Zimmer^ 
mann  l^üancen  wahrnehmen»  auch  hier  keinen  An* 
Dddd    B  ftofii 
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„n^  iWcben>£(i^/wutt  dürfien  wir  nfcihpvon  grau- 
(iain9n]:«.eut<?n  erwarten I  diexter' erziiiTi^  Hammel 
fenfeits  dies,Mperes  herüber  ßtCcYAKkt  liac^  "-r- 
;?2//?^.  ftajitW,  nkhtfnUtr  weiten  Um  nicht  län. 
ger,  itk  nicht  deutfch.  —  l^och  das  find  Kleinig-  - 
IkeiCen,  diy^  pur  deni  feeAgem  Kritiker  aüßatlen; 
m  d?m  kpipmea  fie  nkht  Häufig  vor,  and  wir  hat- 
Iten  ganr  davon  gefchwiegen ,  wenn  das  Buch  fei- 
ner Auffchrift  wfolge  nicht  iiir  diejugend  beftimmt 
lyäre.  Wer  für  diefe  fchreifat,  kann  in  aUe  Wege 
niemals  iu  gori'ect  feyn,  Ziyo  PfoveUen  (  richtiger 
NoyeUn  y  hatder  Heri?  Ueherfeker,  wie  er  lelbft 
weh  ifi  ftinem  .Vorberichte  anzeigt,  nicht  aus  dem 
i^iP^Cfipiidern  aus  einer  ähn^^^       Sammlung;  des 


mtcheCe  Alhefgäti  genbnfm'en>  fo'dä&'inan  hietiu 
allen  neunzehn  findet.  Diefe  beiden  (es  find  die 
I5te  und  i6te;)  düftken  uns  nicht  die  föhledite* 
ften  in* der  »^Sammlung  zu  feyiT  ^•befonders  -ift  die^ 
fünfzehnte  eine  heilfame  Lectioniiir.itilr  eitlen  und^ 
feigen  Sklaven  (  wie  die  fchöne  Prinzeffin  vWi  Gol- 
konda  S.  141«  fogt  .ydiewü  ihren  Rekhihithempra4 
len,  ohne' etwas  andi^s  als  reich^-^ahne  grofs  zit 
feyn*  Da  man  mit  der  heütitgen  Literaeur  Italien^ 
in  dön'  mefereften^  Gegenden  DeutCchlandb'  immer 
noch  fo  unbekannt  ift:  fo  zWtifeln  "^W  nkiht;  daf^ 
der  Hr.  Ueberfetzer  deis  Soave^  Vitien  Darik  vercUe-; 
nen  werde,  wenn  er  fpftfthf^tf  uns  in  fd  lesbaren« 
Verdeutfchungeji  mehr  neue  Produkte^vön 'dorther^ 
zu  liefern.        '  .      ' 
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^«iSAKrSTliBiLvAO.    •'tfachri^  von   Zuerkemtmg  der 
^eife  über  iie^ßritte ,  Jihtheilu^i  von  dem  Entwurf  eines^all- 
femeinen   Cefeitkudis  fnf'die   Prnfstf(^eH  Staaten.    E$  war^ 
yoraifi'ztt  fehn,  dafs  in  der  zur    Benrtheilung.  derSächver-*  ' 
händigen  Publik^ams  aufgeftellten  dritten  Aibtheikxng  des  £«t- 
vmrfs  zn   einem  allgem,evnen  Gefetzbuch  ^  für  die  Prenfsifchtn 
Staaten,  befonders  die  Lehre  von  Verbrechen  und  Strafen,^ 
,dte  Aufinerkfamkeit  der  Behrtheiler  sta  (ich  ziehn,  und  den~ 
^Gegenünnd  del"  ,9|^*fteh  Erinnerungeii  und-  Bemerkungen  aiu-> 
machen  würde.'  -Diefe  VermuthUng   ift  völlig  eingetroffen,: 
und  'def'grolk'eTheil  der  eingegangenen  Preis-  Schrif^n  bc-, 
fchäftigt  lieh  entweder  hauptfachlich ,  ode/Vohrgar  aus(chlief-' 
fend,  mit  diefer  unferm  gegenwärtigeiiZeitj^l^^  fo  Jn^e^ellant , 
jgeworjble^  lltaterle.    JUizwilchenlinid    doch  auch  verfchitdnie  ' 
Schrinen  eingelaufen ,  in  welchen  zugleich  die  übrigen  Titel 
diefer  Abtheiiung  geprüft  und  beurtMik  werden..  Unter  die^ 
^en  zeichnen 'fich  zwey,   dit  eine  mit  dein  Mbtto:    Princi:' 
püs  fohfta  rfero  -  mediana  paratur ,  •  fo  -wie-  .die  ^andre  mit  der 
,Ueberfct|ritb:  :?i.cx.^  yatio  fumfgu\\infita,i%  HoUtra,- vor- 
.^üglichaus,  und  haben  die   Stimmen  ^er  aus   der,  Geietz- 
<>>mmiflion  ernannt  gewefenen  bepumioli  untdr  lieh  getheUt. . 
pie  eri^ere  iftdas  Werk  eines  Mannes,  der  mit  reifem  Nach- 
denken über  theeretifiche   Rec^tswahrileiteh  1  viel'  nraktifche  > 
Kenqtnlip^  und  Ec&hrang  verbindet.    Ihr  Haup.tvercUenft  her 
fteht  darin,  dafs  fie  bey  den  einze.Ine^iJMatenenVerfchiedneak 
3er  Anfmerkfamkeit  und  einer  nähern .  Prüfung  vollkommen 
vwürd^e  Znfatze  in  Vorfchlag  bringt ,  obgleich  unter  diefen  ' 
much  Inai^he  befondre  Meynungen  >  gegen  die  noch  fehr  er-  ^ 
^eblicbe 'Zweifel  ftatt  finden  d\irtten,;  vorkommen.    Der  Ver- 
fafler  derzweyten  Schrift  zeigt  tCinen  vorzüglichen  Grad   phi« 
jofopht.fcheu  Scharfliuns  und  ächter   gründlicher  MenfLnen- 
kanntnifs;    Zwar  ifl'  darinh  jna'nche  Materie  noch  zu  einfei- 
tig  betrachtict,  tfnd  gegen  manchien  Tadel  dürften,  bey   nä- 
herer Erwägung  des  Inhalts. und  ganzen  Zufanmienhangs ,  die* 
getnifsbilligeen  Stellen  wohl  zu  rechtfei  tigeu  feyn.    luzwifchen 
wird  doch  die  Zahl  diefer  qiinder  einleuchtenden  Bemerkun- 
gen VOA  denjenigen ,  deren  Grüpdiichkeit  und  Brauchbarkeit 
unverkennbar  ift ,  weit'  übertrofieii;  und  da  deir  Verfafler  ^n" 
,den   Geift  der  neuen  Gefetzgebung    mit  ganz  vorzüglfcfaeni 
Scharflinn  eingedrungen  ift  ,'10  hatfolches  die  Zuerkennung  • 
des  erften;  Pre4fes  f&r^  ihn  entfchieden.    Nach  Eröj&iung  der  . 
..verfiegelten.  Zette)  hatfick  gefunden,  dafs 'die    zuletzt  abge- 
führte ^den   Preis  davon    tragende  Schrift  mit  dem  Motto: 
L^  efi  ratio  fumma ,  infita  in  natnra  den  köniel.  Geh.  Rath  , 
jmd  ^Magiftrits'- Director  >    Herrn  HippW   zu   Ktaiig/ierg  in 
Preufienyfif  Wie  dieerfte  mit*  der  üeberfchrift  :  Erincipiis  ' 
ohßa,  feror  medicina'  paratur' dtn  Profeifor  *  der  Kameral*  Wif- 
feuich^ten ,  IfUcrm  Eggers  zn  Kopgnhagen  zn   V4:r&ircrtt  ha- 
ben.  £cftercm  ift'  tUo  die  gröisere  gbldcae  Preifs-  Medaille 


von  50  Docaten^  und  letzterem  ein«  Silber  -  AbdcncX   dcriel- 
ben  zngefendet   worden.    JUnter.äen' Schriften  ^/welche  fick 
imit  einzelnen    Titeln  der  ''|egenwaitigefa    Abtheilnog  |  und  • 
zwar  meift  nur  mit  defri  |Crnnfnal'- Recht  befChSftigenn   I»- 
"ben  alle  Stimmen  fich  efaimöthjg  für  die  Abhandlugig  ttnttt 
dem  Mottos     Legesno»  ann^m^  fnmerm %  f^  folm  otgmitat 
cdmmen4at  erklärt*  .'  Gengues  pVil^Tophifches  ^aifonnemcnt » 
innige  Bekaniitfchaft. mit  den  ächten  Grundfätzen  der'Crtmi» 
nal - Gefetzgebuup ,  tiefes  Emdringhi' in  den  Geift^  deWaben, 
'und  wahre.  Menichen «•  Kenntuijfsf  zeichnen  Het\ycrfaSln  vor- 
züglich aus.    Möchten  auch  gleich'  ^  bey  manschen,  fe.iner  yor- 
fchttfge .  floch  erhebliche  Zweifel  uiii    Bddenklicbkeitcn  .fiatt 
fi|iden,  fo  ift  dqch  das  Gaiiz|9  der^  ^bhandlnngV^d  jroU  Vbn{ 
grütidlidien ,  richtigen  lind  pi;|ikdr<äL  niitoüc&n  Bemerkno-; 
gen ,  dafs  fie  den  ausgefetzten   f  reis  in  rinem  .vorzogUdica 
<irade  verdienet.    Der  Verfalfer   ift' der  Cnurf^^HHUli  Sacfafi- 
fche'AppeIl«tions.-Rath,  Htrt  von  Xßhkig  in  Ore^claD'«  wel- 
cher duroh  diefe  Arbeit  feiner  ebe«,  {o  tätigen  ab  frbchtba- 
ren  Theilnehinnng  fui  der  Legislation,  eines  feinem  Vaterlan-« 
dein  fo '  vieler  Rücklicht  genau    verbundenen   Staats   fchon 
d«s  zweyte  rühmliche  Denkmal  gcftiftet  hat.    Unter  den  übri- 
gen einzelne  Titel   betrelTendeA    Abhandlungen  kommt  der 
Preisfchilft  diejenige  iim:iiächften  ,  n^elche  ihit  dem  ICottoi. 
'5ffie  ira  et  metu,  bezeichnet  ift^    Der  Verfiifler  ze$gt  fich  dar- 
inn  als  einen  denl^ehdeii  Mann  ,  und  liefert*  üb^  ^verfcbiede- 
ne   Materiell   des  Criminal -  Rechts  ,  z.  E  über  die  Strafen' 
des  Hochverratht ;  übftr  <ße  Lehre^  von  fniurien  ,  fiber  die 
yerbcfiTerimg  der  Qefondheiti^  ^  PoUzey  wf  dem  Lande«  über, 
das  Yerjtialten^egcn'.dle.  Jngend  in.^ückficht  anf  den  Be>^. 
gättuugtrleb'i  über  die  Bankeructe,  u.  f.  w.  ^  fehr 'brauchbare' 
'Bemerkungen.'   Er  hat  fich  auch  in  dem  verfiegdtea  Zettd 
nicht  'genannt ,  fonderh  huf  niit  .ähigeb  einzeln^  BücÜlabcti 
bezeichnet.    Man'^^wüufcl*  aber  fthr  ;   da&  .,es  -  ihm  gefall^ 
feyn  möchte-*  fich  näher  bekannt  zu  machen  >^^aad  ^etnen  Sil- « 
ber  -  Abdruck  der  kleinen  Preis  -  Kedaille  als'  ein ,  Merkmal 


der  Hoohfchätzung  für  feine  wohlgeräthne  Abhandlung'  an_ 
nehmen.    Uebrigens  wird  Aier  «och'mals^btoerkt,  dafs  die 
Fortfetzung  des  Entwürfe ,  welche  die  fecbs  erften  Tkcl  des 
Sachen  -  Rechts  jenthälc  ,   fchon.  xinterm.  joftea  April  d.  L 
die  Prefie  verlafieii  habe ,  und  dafs  för  die  bf  ften  und  gründ- . 
lichften  Beortheiiungeu  derftlben ,  welche  bis  zum  Ende  det 
künftigen  Januars  erwartet  werden ,  die  gewöhnlichen  beiden 
Preis  -  Medaillen  von  50  und  2$   Dukaten  unter  den  t>ekann*. 
ten  Bedingungen  abermals  'aüsgefetzt  find,    Dia  Fortfetzniig . 
'des  Sachen -Rechts  befindet  fich'  gegenwärdg  im  Druck,  und 
wenn  nicht  unvorbergefehene.  Zwilchen  -  FäUiß  fich  ereigpiea'» 
fo  hoff^  man  die  Vollendung  des  ganzen'  Entwürfe  in  könf^ 
ger  Öfter.-  MefiTe  dein  Publik«  vorlegeo  lii  .kSnnea.    Bcxfin 
den  tften  November   1797» 
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PHILOSOPHIE. 

pEtLtN  und  LiBAUf  bey  Lagarde  und  Frie- 
drich: Troktifche  Logik  für  junge  heutt^  die 
rächt  fiudktm  wollen ,  von  Fmaume.  17S7. 
8.  S.  344»  ohne  die  Vorrede.  (18  Gr.) 

jV I  an  nnifs ,  um  über  diefe  Schrift  richtig  zu 
^  *  urtheHen  ,  erft  den  Gefichtspunkt  genau 
bemerken  ,  aui  welchem  der  Verf.  gefchrieben 
hat  Seine  Logik  ift  nicht  für  Gelehrte ,  fondern 
für  folche,  die  entweder  gar  nicht,  oder  wenig- 
ilens  jetxt  noch  nicht  ftudieren  wollen ;  daher  hat 
er  (ich  an  keine  fyftematifche  Ordnung  gebunden, 
fich  £ift  nur  ^u&  gemeine  Leben  eingefchränkt, 
*  und  mit  der  Anweifung  2um  Gebrauche  des  Ver- 
bandes zugleich  die  Uebung  defleiben  verbunden , 
und  manche  nützliche  Kenntnifs  vereinigen  wol- 
len. Sein  Plan,  um  diefes  zu  erreiqhen,  ift  fol- 
gender :  Wir  erlangen  Kenntnifle  i )  durch  die 
Sinne,  a)  durch  das  Nachdenken  über  fchon  er- 
langte Vorftellungen ,  ä)  und  durch  den  Unter- 
richt; alle  diefe  Mittel  zur  Erkenntnifs  haben 
ihre  Irrungen ,  von  allen  mufs  man  alfo  die  Re- 
geln f  um  .diefe  Irrthümer  zu  vermeiden  ,  und 
Wahrheit  zu  erforfchen  ,  kennen  lernen.  Am  En- 
de, nachdem  er.  alle  diefe  Quellen  erforfcht  hat, 
fiigt  er  noch  feine  JSetrachtungen  über  das  Refui- 
tat  derfelben ,,  Wahrheit  und  Wahrfcheinlichkeitt 
bey.  Wir  erkennen,  dafs  diefer  Plan  natüi^lich 
und  richtig  fey ,  und  unterfuchen  alfo  blos  >  wie 
nun  derfelb^  ausgeführt  worden.  Ueberhaupt  id 
der  Vortrag  leicht ,  populär  und  dem  Zweck  voll- 
kommen gemäCs,  auch  die  gegebenen  Regeln  rich- 
tig und  überall  mit  palenden  und  deutlichen  Bey- 
fpielen  belegt ,  fo  dafs  wir  das  Buch  als  durchaus 
brauchbar,  und  feiner  Abdcht  vollkommen  ange- 
meflen,  empfehlen  können.  Ihdeflen  wird  uns 
der  Hr.  Verf.  dennoch  erlauben  ,  über  einzelne 
Materieh  unfere  Anmerkungen  beyzufügen*  S.  12. 
urerden  die  Sinne  in  äuiTere  und  innere  eingethei^t, 
und  zu  den  erftcrn  blos  die  firnf  hn  engern  Ver- 
ftande  fogenannte  äuflere  Sinne ,  zu  den  übrigen 
dos  innere  Gefühl  »  das  wir  fchlechtweg  fo 
Sfifixt^n^  und  wodurch  wir  z.  B*  unfere  Krankheit^ 
J.  L  Z  17%7.   Vierter  Band. 


Gefundheit,  Zorn,  Vorftellungen  etc.  gewahr 
werden,  und  dann  das  Gefühl  des  Gefchmacks 
und  das  moraUfche  Gefühl  hingezählt'  (Wir  glau« 
ben,  dafs  man,  um  eine  richtige  Eintheilung  der 
Sinne  feftzufetzen  ,  vorher  genau  die  Gefichts- 
punkte  unterfcheiden  müfle  >  nach  welchen  die 
Eintheilung  gemacht  werden  foll.  Ift  blos  von 
Erhaltung  gewiffer  Vorftellungen ,  oder  Nachrich- 
ten von  den  Gegenftänden  9.  cSe  Rede »  fo  entfteht 
die  Eintheilung  in  diejenigen  Sinne,  welche  uns 
von  der  BefchafFenheit  unfers  Körpers,  und  in  ei- 
nigen Fällen  durch  denfelben  auch  von  dcnj  Da- 
feyn  oder  der  ßefchaflenheit  äußerer  Gegenftände, 
und  dann  in  diejenigen,  wdclie  uns  von  der  Be- 
fchafFenheit und  den  Veränderungen  unferer  eige- 
nen Seele  Nachricht  ertheilen.  Die  letztere  machen 
den  innern  Sinn,  oder  das  von  andern  fogenannte 
Bewnfstfeyn,  aus,  die  erftem,  die  äuflern  Sinne, 
unter  welchen  aber  felbft  wieder  ein  Unterfchied 
gemacht  wird ,  je  nachdem  au0er  uns  vorhandene 
Gegenftände  den  Eindruck  erzeugen,  und  daher 
mit  demfelben  eine  Nachricht  von  dem  Dafeyn 
jener  äuffem  Gegenftände,  z.  E.  der  Rofe,.  ver- 
bunden wird,  (äuflere Sinne  infi  engen  Ver (bind,)- 
oder  nachdem  keine  äuflere  Gegenftände  den  Ein* 
druck  veranlafsten ,  aber  auch  eben  deswegen 
keine  Nachricht  von  denfelben,  fondem  blos  von 
der  Befchaffenheit  unfers  eigenen  Köfpers,  z.  E. 
dem  Hängen ,  verbunden  wird.  Im  erften  Sinn 
glebts  nur  fünf  Sinne,  im  andern  find  auch  HUn* 
ger.  Dürft,  Gefühl  des  WoWfeyns,  der  körper- 
lichen Stärke. oder  Ohnmacht  etc.  Sinne,  und  un- 
ter diefe,  nicht  unter  die  innern  im  erften  Sinn, 
gehört  auch  das  Gefühl  der  Gefundheit  und  Krank* 
helL  Das  übrige,  was  der  Verf.  zu  den  innern 
Sinnen  zählt,  erhält  diefen  Namen  wenigftens  nur 
nach  einem  ganz  andern  Gefichtspunkt.  Statt  dafs 
nemlich  dort  eine  Quelle  von  neuen  Vorftellungen 
( körperlidien  oder  geiftigen)  eröfnet  wurde, 
wird  hier  blofs  über  me  fchon  aus  den  genannten 
Quellen  erhaltene  Vorftellungen  ein  fchnelles,  leb- 
haftes, dunkles,  aber  eben  deswegen  mit  einer 
Empfindung  des  Angenehmen  oder  Unangenehmen 
verbundenes,  und  daher  als  ein  Cef ühl  fich  dar- 
ftellendes  Urtheil  gefallt^  dafs  wir  überhaupt  Ge- 
fühl des  Wahren,  und,  weon  von  moralifchen 
Eee.  oder 
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oder  äOhetifchen  GegenßMnden  3k  Rede  ift,  Ge- 
fiihl  des  moralifchen  Guten  und  des  Schönen  nen-  ^ 
nen,  Bey  der  Aufzählung  der  Uriadien  der  Feh- 
ler S.  li  —  SS  r' welche  bey  Betrachtung  äuiTerer 
Gegenftände  möglicher  Weife  begegnen  können  > 
fcheint  uns  die  Ordnung  nicht  nadirlich  genug. 
Alle  hiiTen  fich  leicht  unter,  folgende  iuriidp  (uh* 
ren  :  i)  BefchafTenheit  des  Gegenftandes  und  fein 
VeAältnife  gegen  uns,  wobey  denn  vorzüglich 
auch  die  xwifchenliegenden  Gegenftände  und  die 
WerJrieuge  in  Betracht  kommen,  2)  den  Zußand 
unfers  Körpers,  3)  und  unterer  Seele* überhaupt 
und  im  gegenwärtigen  Augenblicke,  überhaupt 
und  im  Verhältnifs  gegen  jenen  Gegenftand  un- 
ferer  Wahrnehmung..  &  73.  behaujptet  der  Verf., 
dafs  eVGefcfimack  nur  dann  für  ein  Urtheil  halten 
könne,  wenn  demfelben  ein  Gefühl  von  Behagen 
und  Mißbehagen  vorhergehe,  auf  welches  das 
Urtheil  fich  gründe.  Aber  wenn  z,  £•  die  Harmo- 
nie gewiffer  Vorftellungen  es  ift,  was  die  Empfin- 
dung des  Gefchmacks  erweckt,  fo  muls  doch  die 
Einficht  In  die  Harmonie,  folglich  das  Urtheil, 
vorj^usgehen,  fonft  müfste  die  Urfache  der  Wir- 
kung nachfolgen.  S.  76.  werden  die  Urfachen  der 
Verfchiedenheit  des  Gefchmacks  aufgezählt,  und 
inVcrfchiedenheit  i;  der  Organifation ,  2)  und  der 
Gewöhnung,  3)  in  die  Aehnlichkeit  mit  unfern 
eigenen  Vorftellungen,  Gefühlen  etc.,  4)  und  in 
den  Nutzen  oder  das  Vergnügen  ,  das  wir  von 
einem  Gegenftande  haben  oder  hoffen  ,  gefetz t» 
Wir  glauben,  dafs  die  Gründe  der  Verfchieden- 
heit  voUftändiger  entwickelt  werden,  wenn  man 
fie  tiefer  i)  in  der  Befchaffenheit  aller  Seelen- 
kräfte,.( nicht  blos  derjenigen,  welche  unmittel- 
bar, fondern  auch  aller  übrigen,  welche  nur  mit- 
telbar dabey  gefchäftig  find,)  2)  in  die  Summe» 
Befchaffenheit,  Verhältnifs  und  Verbindung  der 
in  uns  vorhandenen  Vorftellungen  und  Kenntnifle, 
'3')  und  in  die  Befchaffenheit  des  Körpers  feut; 
Gegenftande,  welche  aber  felbft  wieder  theils  i) 
durch  die  urfprünglicheAnbge,  2)  theils  durch  Ue- 
bungundmittelft  dieferfowohl  als  des  Körpers,  3) 
durch  die  äuflerlichen  Umftände  beftimmt  werden. 
Auf  diefe  Art  werden  befonders  auch  die  äufler- 
lichen Umft'ande,  die  Ideen- Jffbdation^  und  das 
Verhältnifs  aller  Seelenkräfce  unter  einander,  wel- 
che der  Verfafler  fticht  unter  den  GrTinden  Jenei; 
Verfchiedenheit  aufgezählt  hat,  mit  eingefchlolTen» 
Wir  find  genöthigt,  hier  abzubrechen ,  um  auch 
noch  einiges  von  der  zweyten  Quelle ,  dem.  eige- 
nen Nachdenken,  reden  zu  können.  In  der  Lehre 
von  den  abftracten  Begriffen  werden  drey  Klaffen 
derfelben  aufgezählt :  1 )  Die  Abftractionen  von 
ATten  und  Gefchlechtem  ,  2 )  die  Begriffe  von 
Dingen,  die  nicht  in  die  Sinne  fallen,  z.  E.  Zeit, 
Seele,  Geift,  Leben,  und  dann  3)  die  Begriffe 
von  den  Eigenfchaften  der  Dinge,  wenn  wir  uns 
folche  Eigenfchaften  als  für  fich  beftehend  vor- 
ftellen*;  (man  kann  doch  die  Begriffe  von  Geift, 
Schmerz  und  andern  etc. ,   welche  niphc  in  die 


Sinne  fallen  .    nicht  unter  eine  Klaffe  mit  Zeit, 
Exiftenzetc.  bringen, die  freylich  auch  nicht,  aber 
um  eines  ganz  andern  Grundes  willen ,  in  die  Sinne 
£illen ;  angemeffener  fcheint  uns  alfo  die  bekannte 
Eintheilung  in  diejenigen  abftracten  Begriffe,  wel- 
che aus  äuffern  und  Innern  Anfchauiuigen   (der 
Wahrnehmungen   körperlicher  Dinge,    oder  der 
Wahrnehmung  unferer  eigenen  Seslenveränderuu- 
gen,)  abgezogen  worden  find,  und  folglich  ent- 
weder jene  oder  diefe  luiter  fich  begreifen,  und 
denn  in  diejenigen ,  welche  auf  beide  Arten  der 
Dinge»  die  Körper  und  die  Seelenverändenuigen» 
angewandt  werden  können»  wie  z.E»£xiftenz»  Diefe 
Begriffe  find  eben  diejenigen ,  welche  nach  einer 
andern  Rückficht ,  dem  Urfprung,  in  empirifche 
und  nicht  empirifche  oder  reine  getheik  werden, 
Bey  der  dritten  Klaffe  des  Ver£  ift  auf  einen  gins 
andern  Gefichtspunkt  t   ab  bey  den  beiden  vori- 
ge^ ,  Riick ficht  genommen  worden,  und  voa  der- 
gleichen Gefichtspunkten  und  darauf  zu  gründen* 
den  Eintheilungen  können  leicht  nodi  mehrere 
aufgefianden  werden.)      Ungeachtet   diefer   und 
anderer  Bemerkungen,    aus  welchen    wir    den 
Schluß  ziehen,    dafs  fidi  der  Ver£,  feiner  Ab« 
ficht  unbefchadet,  doch  an  einigen  Orten  tiefer  in 
die  Materien  hätte  einlaflen  dürfen,    können  wir 
dennoch,  fowohl  um  den  ganzen  TonMer  Sdurift» 
als  um  fo  mancher  vorträicher  einzriner  Stetten 
willen  9  unfere   obige  Behauptung  wiederholen » 
dafs  das  Buch,  im  Ganzen  genommen,  feiner  Ab- 
ficht vollkommen  ganz  angemeffen  fey* 

HANDLUNGSITJSSENSCHJFT. 

LviBziG,  in  Commifiion  der  Beerfchen  Buch* 
handlung  :  RecherAuch  für  junge  Kaufleute^ 
ntbß  Unterricht  in  de^i  erßm  Gribidtn  des 
hmfmännifchen  Buchkaltens,  von  0oiu  GMf. 
Zürneu  1787-  30S  S.  gr,  8.  (  20  GrJ 

Enthält  eine  Anweifung  zu  den  gewöhnlidiften 
kaufmännifchen  und  Wechfelrechnungen ,  die  fich 
befonders  in  Anfehung  ihrer  Deiidichkeit  empfiehlt» 
Dfes  Rechenbuch  ift  daher  folchen  jungen  Leuten 
anzurathen ,  welche  fich  der  weitläuftigem  Werke 
eines  Kochs ^  Krufe  und  anderer  nicht  becueoen 
wollen  oder  können.  Zuförderft  findet  man  hier 
eine  ziemlich  voUftändige  Ueberficht  der  firemden 
Münzen-  und  Wechfelcurfe,  hernach  eine  Anwei*. 
fung,  wie  die  Reduction  derfelben  nach  verfchie- 
denen  Sätzen  ,  erftlich  nach  der  Regel  de  Tri,  und 
dann  nach  der  Kettenrechnung  >  zu  machen  fey. 
Hier  und  dort  werden  die  Vortheile  gezeigt,  von 
welchen  der  Lehrling  Gebrauch  machen  kann. 

Warum  der.  Verf.  lauter  fchon  bekannte  und 
abwechfelnde  Curfe  zu  feinen  Sätzen  gewählt  hat^ 
darüber  erklärt  er  fich  in  der  Vorrede  hin-* 
länglich. 

Zuletzt  ift  auch  noch  ein  Unterricht  im  Buch« 
.halten  angehängt  1   wo  bloCs  die  Anfangsgründe 

diefer 
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diefer  Kanft  gezeigt  t  und  mit  kanen  Beyfpielen 
erläutert  werden. 

Hier  find  einige  Fehler,  Mängel  oder  Unrich- 
tigkeicent  die  wir  beym  Durchlefen  bemerkjt 
haben.  S.  7.  unter  Alicante  mangeln,  die  Curfe. 
Breslau  hält  nicht  Buch  und  Rechnung  in  Pfund 
oder  Bankgelde,  wie  es  S.  24.  heilst,  fondem 
in  Reichsthlr.  Ggr.  und  Pf. ,  oder  auch  in  Rthlr. 
Sfir.  und  Pf. ,  es  wechfelt  nur  mit  den  fremden 
Platzen  in  Bankgelde.  Nach  S.  22.  foUen  17  Ries* 
oder  Marav.  de  Plata  —  34  R.  oder  Marav. 
d.  y»  machen;  auch  das  ift  unrichtig,  und  follen- 
32  ftehea. 

Der  Wechfel  2wifchen  Königsberg  und  Dan-, 
zig  ift  vermuchlich  aus  Ludovia'f  Werk  genom* 
men,  denn  auch  der  hat  daffelbe  Verhäknife. 
Jetzt  giebt  Danzig  135:  FL  w.  o.  m.  feiner  Wäh- 
rang  an  Königsberg ,  und  empfängt  dafür  100  Gl« 
pro  Cent.  Memel  wechfelt  unter  andern  noch  mit 
London,  und  giebt  ig^GL  ig  Gr.  w.  o*  m.  fiir 
l  P£  SterL  S.  34.  unter  Hamburgs  Wechfel  mit 
Paris  ift  bey  den  27  fs.  Lüb.  das  Wort  fianko 
ausgelaflen,  welches  leicht  %u  Irrung  verleiten 
könnte*  S.  46.  mülTen  wir  anmerken,  da(s  nur 
Galläpfel  und  Baumwollengarn  zu  Marfeille  nach 
Kronen  von  64  S.  gehandelt  werden;  hingegen 
ungefponnene  Bauniwolle  verkauft  man  auf  ge« 
wohnlichen  FuCs. 

Unter  den  PFatzen  S.  S3,  womit  Paris  wech- 
felt 9  find  Hamburg,  Lyon  ,  Liflabon  und  mehrere  . 
picht  angeführt  worden.  Die  Curfe  auf  Madrid 
.und  Cadix  find  falfch:  Paris  wechfelt  dahin  fo, 
da(s  es  für  i  Dopp.  v.  32  R.  d*  P. ,  15  Liv.  und 
fo  und  fo  viel  Sols  giebt.  Auch  der  Cours  von 
Rochelle  nach  London  ift  nicht  zu  235  Liv.  T. 
fiir  10  Liv.  SterL  ,  fondern  zu  fo  und  fo  viel 
den.  SterL   ( jetzt  29^  )   für  i  Ecu. 

Unter  dem  Artikel  Stodcholm  S.  Sg.  fcheint 
Äer  Vert  von  der  neuen  Einrichtung»  die  hier 
im  J.  1777  gemacht  worden  ift ,  noch  nichts  ge* 
wufst  2a  haben.  Man  hält  feit  diefer  Zeit  Buch 
und  Redmung  in  Speciesthlr. ,  Schillingen  und 
Oeren.  1  Rthlr.  hat  4g  fe.,  i  fe.  —  13  0er  fpeciest 
iind  der  Rthlr.  Spec.  gilt  6  Rthlr.  Silber,  und  lg 
Rthlr.  Kupfermünze.  Daher  find  die  hier  angege- 
benen Gourfe  durchgehends  unrichtig.  Jetzt  wech- 
felt 2,  E.  Stockholm  mit  Amfterdam,  und  giebt 
47  fs.  Spec.  w.  o.  m.  für  i  Rthlr.  Banko  u.  {.  w. 
An  Druckfehlern ,  verftümmelten  Namen  und  dergl.  > 
die  ein  folches  Buch  verftellen  ,  fehlt  es  leider 
hier  auch  nicht.  Der  Verf.  fchreibt  ein  Bucati^ 
PiaßreSi  Afpers  ^  Saldi  pezzi  ^  anftatt  Soldi  di 
pezza,  Crarie,  ft.  Crade^  Pezzi^  ü.  Pezze,  das 
Scudo  Currentiy  ftatt  der  Scüdo  carrentet  Tomni 
und  TournieTf  ft.  Toumois  ^  Saßri  11.  Seßre  de] 
Levante^  Rapelo  ft.  Rapalloy  Dtia  dcl  Regiii,  ft. 
Regno,  Sc.  di  Stampi ,  ft.  Stampa,  Zlotus ,  ft. 
Ziotif  ü*  L  w. 
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KUL  und  CoPKNMAGHN,  bey  Proft:  D^Tnyir/ir 
SprachUkre  fiir  Bentfche ,  nebß  einem  prch 
faifch '  poetifehen  Lefebuch  und  einem  hterai  . 
gehörigen  vollßändigen  ITörterkuch ,  von  Ntr 
colai  Bendix  Langem  Conrector  in  Kiel.  Er- 
ßer  Bandf  welcher  die  Spradüehre  nebft.dem 
profaifchen  Theil  desLcfebuchs  enthält.  1787» 
468  S.  8.  (MGr.)  '.^      ^ 

Ob  es  gleich  nicht  an  ähnlichen  Anwerfungea 
TOT  dänlfchen  Sprache  fehlet,  wie  befonders  eines 
Ungenannten  vön  1767,  die  in  einem  halb  fo  groC- 
fen  Raum,  auch  Gedichte  und  ^in  Wörterbuch 
mit  enÖiMt»  fo  hat  dochHr-  L.  durch  die  gegen- 
wärtige neues  Verdienft ,  weil  er  feine  Vorjpngor 
wenigftens  in  manchem  überferilft^  und  überhaupt 
dergleichen  Bücher  immer  mehrere  nothwendig^ 
find.  Die  Sprachlehre  felbft  geht  nur  bis  S.  16^  • 
und  beftehet  aus  zwey  Theilen.  L  Von  der  Wort- 
forfchung.  i.  Kapitel  von  der  Ausfpradie.  Hier 
ift  iivder  Kiiwc  manches  befondere  über  die  vom 
Deutfchen  verfchiedenen  Weichheiten  ange/nerkt^ 
das  noch  in  keiner  andern  Sprachlehre  vorkommt. 
Aber  faft  wird  auch  die  nachläffige  yerfchluckendc 
Mundart  derjütländer  zu  fehrbegiinftiget,  z.B. 
Pige  Mädchen  foU  Pie  lautem  Die  Rechtfchrei- 
bung  wird  allein  der  Nachfolge  guter  Schriftfteller 
überialTen,  welches  kaum  zu  billigen  ift,  da  die 
Neuerüngsfucht  auch  in  Dänemark  verfdhrerifch 
herumgehet,  und  z.  a  felbft  den  fonft  guten 
Sprachlehrer'  Baden  angefteckt  hat.  2.  Von  den 
Gefchlcchtswörtcrn,  3.  dem  Gefchledit  der  Haupt- 
wörter, 4*  ihrer  Abänderung,  5-  Abänderung  d«r 
Beywörter,  6.  VergleichungßftafFeln ,  7.  Verklei* 
nerungswörtem  und  Zahlen,  8.  Fürw&rtem»  9. 
Zeitwörtern.  Hier  ift  die  Tafel  der  anomalifchen 
^u  mangelhaft»  es  fehlet  z,  B.  gleich  von  Anfang 
Uder  e&n,  bärer  tragen,  bäör  müflen^  bränder 
Tjrennen,  die  doch  fehr  oft  vorkommen.  io.Voii 
den  Nebenwörtem,  11.  Vorwörtern»  w.  Binde- 
wörtern ,  und  13.  Zwifchenwörtem.  II,  Voll 
der  Wortfügung,  i.  den  Gefchlechtswörtem,  2. 
Verbindung  der  Haupt-  und  BeywSrter,  3.  den 
Fürwörtern,  4.  Zeitwörtern,  y.  Vorwörtern.  Bejf 
der  genauen  üebertinftimmung  beider  Sprachen 
Hätte  durchgängig  nodi  manches  erfpart  und  ab- 
gekürit  werden  können ;  z.  B.  fagt  man  auch  im 
Deutfchen  Spanien  ohne  und  die  Türkey  mit  dem 
Artikel,  man  kehrt  des  Nachdrucks  wegen  auch 
um :  den  König  hab  ich  gefehen,  wie  Kongen  har 
jeg  feet.  Von  wird  wie  das  dänifche  Jf  vpn  Ort, 
Zeit,  Urfach,  Materie  und  Befchaflenheit  ge- 
braucht, X.  B.  vom  Felde,  af  Marken^  von  An- 
fang,  af  Begijndelfen>  Schaden  von  feiner  Be- 
kanntfchaft,  Skadeafhans  BekiendJhAf  Kleid  voik 
Seide ,  Klädnmg  af  Silke,  von  gutem  Gemüth, 
afet  godt  Genujt*  Alfo  bedurfte  es  über  das  al- 
les keiner  Regeln  noch  Beyfpiele  für  Deutfche. 
6.  Von  einigen  Idlotismenr  Auch  darunter  find 
.  lLe.e  Ä-  manche 
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manche  anfgefuhrfc,  die  v&üfr  mit  dem  Deutfchen 
iihereinftimmcn,  z.  B.  Maaneden  tager  af  og  tü^ 
der  Mond  nimmt  ab  und  au ;  at  hielpi  En  tu  rette% 
einem  zu  rechte  helfen ;  at  läre  En  en  Konß  af^ 
einem  eine  Kunft  ablernen ;  ^eg  ük  et  Brev  lukn 
Navn^  ich  erhielt  einen  Briet  ohne  Unteri^hrift 
(Namen). 

Das  profoifche  Lefebuch  enthält  meifteas  hi* 
ftorifche  Stucke.  Dahin  gehören  Auszüge  aus 
Reifebefchreibungen  nach  Island  und  Norwegen, 
eine  Befchreibung  von  den  Producten  Dänemarks, 
von  Copenhagen  und  Chrilliansburg»  Nachrichten 
von  den  Sitten  der  Wilden  >  einzelne  Züge  aus 
der  dänifchen  Gefchidite  u.  f.  vr.  Der  dogmati- 
fchen  tind  moralifchen  find  wenigere.  Von  diefer 
Art  find  nur  einige  kleine  Fabeln  und  Erzählun* 
gen,  der  Tempel  des  Glücks»  ein  allegorifcher 
Traum ,  Beftimmungen  von  gleichbedeutenden 
Wörtern ,  abgebrochene  moralifche  Gedanken , 
ein  Brief  über  die  Schaufpielkunft  u.  dergh  Die 
höhere  dogmatifche  und  rednerifcbe  Schreibart', 
der  Briefftyl  und  der  Dialog  in  Sph^ufpi^len  find 
Ißanz 'verträume 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Hamburg  und  Kiil  ,  bey  Bohn:  Afcetifche 
Betrachtung  Über  die  rechte  Erkemtnift  und 
Bereitung  der  Sünden^  und  ihre  heilfamen  U^r* 

'  hingen,  von  ^.  G.  Gramer^  Kanzler  der  üni- 
verfität  KieL  1^87.  8-  43o  S.  C  X  Rthlr. ) 

DIefe  Schrift  gehört  zu  den  beflem  in  diefem 
Fache,  da  fie  fich  durch  beilimmte  helle  BegriSe, 
und  einen  licht\'ollen  Vortrag  empfiehlt ,  auch 
.manchem  Vorurtheil  entgegen  arbeitet.  2L  B.  S» 
404.  beftreitct  der  Vert  das  vorurdieil»  da(s  Bufse 
ohne  Beängßigung  und  Thränen  u.  £  w.  unmög- 
lieh  fey,  -auf  folgende  Art :  ,»Man  forderte  Ge- 
„fühl  der  fchmerxhafteften  leibliehen  Beängftigungen 
\, und  Beklemmungen  des  Herzens»  die  doch  keinen 
.»EinfluCs  weder  in  der  Aenderung  dtr  Vorftellimgen 
,,von  der  Sünde ,  noch  in  den  Neigungen  des  Willens 
„daiu  haben  können.  Man  verlangte  Thränen ,  nie- 
»»dergefchlagne  Gefichter  und  trauervolle  Geberden. 
„Können  aber  Thränen,  die  wir  nicht  hervor  q^iel- 
„len  laffen  können ,  wenn  wir  wollen ,  u.  Dinge »  die 
',,auch Wirktmgen  derHeuchelev  u.  der  Verltellung 
„fejm  können,  fiebere  Merkmale  feyn ,  dafswir  ein 
»,ernftes  MiCsfallcn  an  der  Sünde  haben,  das  einen 
„überwiegenden  Abfcheu  u.Ha(£  dagegen  erzeugt? 
^»Allerdings  können  Thränen,  und  andere  Aeuflerun« 
„gen  innerlicher  Unruhen  und  fchmerzlichenEmpfin- 
„dungen ,  Wirkungen  des  wahren  und  aufrichtigen 
„MiCsfallens  an  der^ünde  feyn ,  idas  durch  eijie  richti- 
,,ge  Erkenntnifs  u,  Beurtheilung  derfelben  erweckt 
^  „wird.  Auch ift  nicht  zu  leugnen,  dafe  viele günder 
„durch  viele  fchmerxliche  finhUche  Gefühle  zur  Auf» 
„merkfamkeif  auf  das  Gefetz,  u.  auf  die  Nothwendig- 
„keit  eines  völligen  Abfcheues  an  allen  moralifchen 


^Unordnungen,  gelenkt  w^den  tnutktL  Und  wek 
»»viele  fchädlicheFolgen  der  Sünde  felbfi  finnlich  find» 
>,wir mögen  fie  nun  bereits  empfunden  haben,  oder 
„fie  noch  empfinden  zu  mülTen  fiirchteni  fo  wird  ück 
„faft  in  alles  Miisvergnügen  an  der  Sünde  ein  Cnnli- 
„cher  J^chmerz,  bald  in  einem  hohem ,  bald  geringem 
„Grad,  einmifchen.  Indefe  wie  verfchieden  ift  doch 
>,das  von  dem ,  was  Bufikänipf  genennt  worden  ift  2 
ftu.  f.  w.  Wir  find  wedpr  auf  einen  beltimmtea » hohen 
„Grad  innerlicher  oder  Hufferlicher  fchmerzhaftqf' 
»»Empfindungen ,  noch  auf  einen  gewilTen  Zeit- 
„punkt  oder  Augenblick  verwiefen,  worinn  wir 
„durch  ein  Wunderwerk  aus  dem  Stand  der  Bube 
,Jn  den  Stand  der  Begnadigung  verfetzt  werden 
»Rollen.  «-*  Plötzlidie  Veränderangen  unferer  gan- 
„zen  Gefinnung,  fchnelle  Bekehrungen  und  äugen« 
„blickliche  Uebergänge  vom  Lafter  zur  Tugend  foU 
«»niemand  erwarten.  Selbft  die  Einfchränkung  der 
»,menfchlichen  Natur  erinnert  jeden  daran »  dais  die 
»«Beflerun^  des  Verftandes ,  des  Herzens  und  des  Le« 
„bens  nur  (lufenweife  gefchehen  könne.*^  Allerdings 
befitzt  der  Vf,  die  Gabe  der  Ausführlichkeit  in  einem 
etwas  zu  hohen  Maafiu  In  elfter  fürs  Volk  b^imm« 
ten  Schrift  ift  indeCs  ein  wenig  Weitfchweifigkeit 
verzeihlich»  Aber  eswilrezawünfchen,  dais  er  Cefa 
von  allen  theologifchen  Begriffen »  die  mit  den  Leh- 
ren der  Vernunft  nicht  ganz  übereinftsmmen,  hätte 
losmachen  können.  So  ftellt  er  z«  fi.  die  Sünde  als 
jeine  Beleidigung  der  göttlichen  Majeßät  vor,  (wie^ 
wphl  in.gemHnerten  Ausdrücken»  iL  ohne  hieraas 
die  Nothwen(%kek  unendlicher  Straf  en  erweifen  zn 
wollen.)  So  tadelt  er  die  Vorftellung  derer,  welche 
die  Sünde  für  eine  Folge  der  Einfchränkung  der 
menfchlichen  Natur  erklären ,  da  doch  der  Streit  auf 
blofsen  Miisverlland  hinauslaufen  mufs;  fo  fcheint 
ihm  auch  nach  S.  127.  ff,  der  Unterfchied  des  Juden« 
thums  und'Chriftenthums  nicht  genug  einzuleuchten» 
ob  man  wohl  die  Mäfligung  loben  mu(s,  mit  der  er 
von  den  Gottesgelehrten  fpricht»  dievondenSchrif- 
teades  A»  T.  andersals  er  deiücen.  Hier  fieht auch:der 
V.  zu  wenig  auf  die  Ur&che  diefer  vfrfchiedenen 
IFürdigung  jener. Schriften,  wenn  er  fich  begnügt; 
die  Brauchbarkeit  der  prophetifchen  Schriften  zur 
moralifchen  Beflerung  der  Menfchen  zu  zeigen,  die 
noch  niemand  in  Zweifel  gezogen  hat»  offenbare  B|* 
belverächter  etwa  ausgenommen.  Nochkann  R»  nicht 
unbemerkt  laffen,  dalis  eine  mit  der  oben  angeführtea 
zufammenhängendenStelle  für  ihn  fchlechthin  unver* 
Handlich  ilL  &  406.  beifst  es :  ^yAndcmfckmerzlichen 
99 Bufskampfy  den  der  Siaider  ausgeiuüten  hat  ^  ehe  Bern* 
9fhigung  und  Freude  in  feine  Seele  zurückkehren  konn* 
9^ten  t  yl  fo  oft  von  myjHfchen  Moralißen  und  neuem 
t^Methodißen  geantwortet  nwden  :  An  derfchmerzU* 
9^henRfini£ung9  die  der  Sünder  erfahren  hat.  Dieje* 
^nigen^  welche  fQ  zu  denketi  gewohnt  ßnd^  behaupten 
giaüch  deswegen  9  dufe  ein  Menfchfich  nicht  eher  für 
f>bekehrt  halten  dürfe ^  als  bis  er  dif  Zeit  angeben 
^Jköme^  theils  wo  diefer  fchwere  und  fckmersJieht 
.^Kanrpf  ßch  ^ndigtf  u,  f.  w,,!  Vermuthlich  find 
Setzer  und  Corrector  an  diefem  GaUosathiüs  rchold. 
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LI  T  E'RA  f-U-R'^^'Z-E '1  t  ü' N  G 

Dicnftagtf,    den  4«»  DecöHber  1787. 


>»»»ti»(t04nMMMiiH»  I»  <|  P<i»4in  ||  p  Ü  i^  O  »  l»0<»4^M<  ' 


SCÜOENE    JFISSENSCHAFTEN.    - 

LsipziG,  bcy  Schwick^rt:  Dii  Irrthftater  ciuf 
Unfchuld*  Aaß  d^m  Englilchrn.  Ites  Bänd- 
chen fl66  S.  Utes  ßäadchen  262  S^  J787«  «. 
CiRchlr.  8gr.)  .,        .  _ 

Dlefer  Rorman ,    mtnJer  rrichliaTtlg  an  Begeben- 
heiten t    als  an  IVHomiement  und  Etnphndon- 
gen,    fcheint  aus  der  Federeines  Mannes  gefloffen 
zu  feyn »  der  KenntniCs  des  menfchHchen  Herzens 
mit  nicht  gemeiner  UrtheUs-  und.  Daräellungskrift 
vereinigt.    Wenn  gleich  hin  und  wieder  die  Thal- 
fachen  nicht  genug  in  einander  gekettet ,   die  Cha- 
rakter«  etwas  rcichfelhaft  geteichnet  nnd  »zu  wenig 
individuiürirt  find»    fo  wird  doch  das  Interefle  des 
Lefers   durch  den  B^u  der  einzelnen  Thetle  und  die 
Neuheit  mancher  We^n  düngen  gUkktich  Angezogen,, 
und  '  ohne  tnerkliche  Ermattung  fort  geführt.  Der 
Faden  der  Gefchichre  »b  Mner  erflen  Anlage  läfst 
2war  kaam  attf  ein  erkleckliches  Cel^iail  von  meh- 
rer|^  Bänden  hoffen ;  aber  fo  wie  der  belle  Plan,  den 
das  Ungefähr  in'  die  Hände  eines  Pfarchers  fpielt» 
xrerdirbt;  fo  verapla&tpfi  der  treckende ^toffdfn 
%vahren  Künftler  zur  fruchtharilen  Bearbeitung,  und 
er.  iÄ  dann  defto  mehr  Künüler^  je  mehr  er  unüre 
&[&Q  Erwartung  ubertrifiL 

Lord  Melroby    aas  heimlicher  Ehe  mit.  einer 
firanzöCfchen  Dame  erzeugt  p    wird  endhch^   nach- 
dem ihn  (ein  harter  Vater  lange  genug  verJäugnet 
hat,  der  Erbe  beaächtlicher  Guceir.    Obrien,  ein 
leichtfinniger^    von  fchlechten  Grundßt^eii  ange* 
fteckter  IWenrch,    verbirgt   die  niedrigfterf' Ränke 
hinter  der  LarVe  des  Offenherzigen  und  des  geßlli- 
gen  UVltinannes,    Beide  treten  als  Liebhaber  der 
l^liji  VerncHi  auf,  die  Gef^ihl  genug  beiitzt,   jenen 
xu'tch^tzeri,  und  die  Vorfchfrige  des  Letztern  ftand- 
haft  abzuweifen.    Obrien  veriäfst  iie  voll  Verzweif- 
lung;  *er  wird  .unpäfslich,    betdägrich,    /tödlich 
krank ;    die  Aerzte  haben   ihn  fchon  aufgegeben* 
Man  dringt  in  Mifs  Vernon,  ihn  durch  einen  t^eiuch 
zu  tröften;  Mitleiden  überwindetihre  Bedenklichkei- 
ten »    Obrien »    mit  fchon  erblaifenden  Lippen »   be- 
fchwört  fie  jetzt»  die  Seinige  zu  werden;  Veraon» 
v-rf.  L.  2r.  i^gz:  rterUrBüfoL 


, durch  <Jre  Schrecktiiflfe  djef«?«  AtigenbKcki  ÄehvM- 
trgc-giebt  ihr  Wort    IWe  CeremoÄiewird  fofort 
vollzo^^en;    aber  bald  entdeckt  fie  auch  die  Bühe- 
rey;    Obrien  hat  nun  feinen  Efidz%«TCcfc  «rreich^ 
und iö  gefund»  .  ' 

Mittreft  Obrien,  jetzt  tn  den -beklagenswöith^n 
Zuftand  verfimken,  uberlliffier  Geh,  um ifaves Eieads' 
au  vergdTen.    aof  dnig^  Zeh:.ailen.Z«rftreuungcft. 
des  Vergnügens ;   aber  auch  diefe-wcni^n  ihr  bald  • 
unfchmackhaft.    Lord  Melrofs,  der  von  dem  enge-  ' 
wandten  Betrug  nichts  «n  ahnden  fthe*t,  und  in 
dem  ehmals  bewunderten  G(»genßand  feiner  Liebe 
nur  ein   gewöhnjiches  Frauenzimmer  »i  erbli'tken 
•glaubt  ♦   entfchlic^st  fich,'  nachdem  ^r  einige  vor- 
^gebliche  Anfttlle  auf  ihre  Tugend  gnli^n,  undeben 
dadurch  unfchuUiger  Weife  jhren  ftuten  Huf  in  den 
Augen  d'er  Welt  fehr  preblemati'fch  gemacht  hat 
«idlich  zur  EntÄgung  feiner  Leidenfchafc  und;zur 
Heyrath  mit  einer  eben  fo  fchönen  tli^  reichen  Da- 
me, Miftrefs  Sutherland.    —     Die  Briefe  der  Mi- 
llreö  Oorien  find  an  ihre  Freundin,   Ladv  Spenfer 
gerichtet,    welche  wider  ihrer  A«?lcern  Wülen  mit 
einem  gewiffea  i^ugent,  einem  Mann  von  niederm 
Stande ,  doch,  defio  edlerer  Denkungsart  verehlicht 
ift.    Ihre  häuclicJie  Zufriedenheit  maciu  mft  der  Mi- 
ftrefs Obrien  einen  glücklichen  Contrad    Die  Kälte, 
welche  bisher  zwifchen  diefer  und  Ihrem  Ge^al  ge- 
herrfcht  bat,   bricht  endlich  auf  feiner  Seite  in  eine 
fürchterliche  Erklärung  aus.    Er  gefteht:'  er  haiie 
nie  ihrer  Liebe,  nur  femer  Eitelkeit  gefröhnt,  und 
verlangt  trotzig  die  Aushändigung  ihres  Vermögens 
zur  Herftellung  feines  eertütteten  Glücks, 

Dies  der  kurze  Auszug  eines  Romans ,  der  wie 
niafi  leicht  fieht ,  mit  dJefem  Bändchen  wohl  nicht 
beendigt  \^l  Warum  ihn  aber  der  V£  Irrthümer 
dus  Unichuid  genannt  hat,  da  fchon  jeder  Irrthum* 
%xi  nch  einen  erheblichen  Grad  von  Verfchuldunir 
öusfchliefst,  läfst  fich  nicht  wohl  abfehn*  Er  müfete 
denn  die  Fehltritte  feiner  Perfonen  unter  die  Erro- 
ns  invincibi/es  rechnen,  wozu  iie  doch  kaum  gehö- 
ren. Denn  daft  Miftrefe  Nugeiic  im  zweyten  Band* 
chen  ihren  Gatten  belaufcht,  und  glaubt,  er  fpreche 
von  einer  Geliebte,  da  die  Rede  von  einer  Stute 
^^'  ^\^^^  ^'^  Irrthum,  doch  gerade  keiner,  der 
*  ^*"f  '  ohne 
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ohne  vorhergehende  Unterfuchung  »  wie  dort  ge- 

fchiehr »   zur  Eiftrfucht  Anlafe  geben  rollte. 

So  mancherley  Gutes  wir  aber  auch  dem  VL 
zugeftehn ,  Co  fehr  müflen  wir  unfer  Lob  beym  Ue* 
berfctzer  einfchränken*      Gewifä  hat  er  fein  Origi- 
nal nur  flüchtig  behandelt,   und  an  manchen  Orten 
kaum  verllanden ;  daher  denn  oft  der  Period^fn  wah- 
rer  Sinn   in  undurchdringliches   Dunlcel    veriiüUt 
bleibt.     Wir  wählen  unter  unzählichen  Proben  nuir 
einige»  die  zugleich  als  Beyfpiele  Ton  tfes  lieber- 
fetzers  Stil  gelten  mögen.    —    S.  79,  Ilter  B.  wo 
Mifs  Obrien  von  der  Unempfindlichkeic  ihres  Ge> 
mals  gegen  IVlifs.  Sutherland  fpricht»  trägt  fie  foU 
genden  Galimathias  vor : , »Ihre  Lufttgkelt  und  GtiUh 
PtgUUigkiit ^  welche  er  für  Atfectation  nimmt^  muf- 
„fen  ihm  alCo  auch  den  Reftft^mesGefchlechtsg/effA 
^macktn  y  und  ihre  Wirkungen  verfehlen^»  uni  wenn 
,,es  ja  bisweil'<rn  eine  Stunde  giebt»  wo  es  den  An- 
Pffchein  hat,    als  wenn  er  es  fich  vorgenommen 
„hätte,  bifonJirs  angenehm  ^u  feyn  ^  (ein  .Talent» 
,, welche  wir  ihm  ehedem  beßmätrs  eigen  glaubten) 
y^(o  gefchieht  es  doch  nur,  wenn  fie  Zufchauerin 
,ydabey  ift,   ats  dafs  fie  der  Gegenftand  davon  feyn 
,,foHte.**    Und  S  95:  „Der  gute  Baron  fr<»^i  fich, 
,,anlUtt  an  den  ehrwürdigem  Theil  feines  Hauptes 
,,zu  greifen y  ans  Kinn»  und  läfst  uns  in  Ungewifs- 
»yheit»  üb  ihm  die  Natur  nicht  eigentlich  den  fch5. 
y^nen  Schweif  für  den  einen,  als  für  den  andern  ge^ 
„ben  wollen/'    Warlich,  wer  hier. Sinn  und  Ver- 
band herauszifTert  —  erlt  mhi  magnus  Apollo  I 

Stuttgart,  bey  Metzler:  Mo/es  Mendetsfohn 
der  Weijt  und  defMen/eh.  Ein  tyrijch-^dtdal^ 
tifehes  Gedicht  in  vier  Geföngen  von  M.  C  Th. 
CoüZ.    1787*    »5  S*  8.    (12  gr-) 

Hr.  Conz  fagt  in  dem  Vorbericht  vieles  von  der 
Schwierigkeit  ein  iyrifch  -  didaktifches  Gedicht  zu 
Ibhreiben,  von  d^-r  Versart,  die  er  gewählt ,  und 
von  mancherley  Dingen,  die  den  Sk^denker,  wohl 

Eir  den  Erfinder  bezeichnen  follten :  wir  glaubten 
m  das ,  und  gingen  nun  zu  dem  Gedichte  feibft. 
Aber  wahilich  überrafchend  war  es  uns  hier,  eine 
Nachahmung  von  Kretfchmanns  Ekrengedäehtniß 
Kleiftens  zu  finden ;  eme  Nachahmung  von  fo  knecJh 
tißker  Treue  ^  dafs  wir  keinen  ähnlichen  Fall  bey 
•  einem  deutfchen  Gedicht  von  einigem  Umfang  an- 
zugeben wüGsten.  Oekonomie  des  Gedichts  über- 
-  baupt»  Oekonomie  feiner  Theile,  Versart,  Wen- 
dungen, Gleichnifle,  ganze  Abßitze  gleichen  fich, 
man  kann  nichts  nachgemachter^s  fehen.  Kretfcbmann 
begmnr  feine  Gefange.  mit  lyrifchen  Anrufungen, 
Hr*  Conz  auch.  Kretfcbmann  mifcht  Odenmä- 
fsig^  I^pifoden  mit  ein»  Hr.  Conz  auch,  iü-etfch- 
mann  bedient  fich  eines  fireyen  wechfelnden  Generis, 
Conz  auch»  Kretfchmann  hält  fich  —  was  man  aus* 
tfefetzt  bat,  —  forgfältig  an  chronologifche  Ord- 
nung •  Com  auch.  Faß  kein  Gleichnifs ,  das  nicht 
übergetragen»  oder  mit  euHgeu  kleinen  Aender ungea 


nachgefionnt  worden  wYre!  Wies  weit  das  geht, 
wollen  wir  nur  durch  ein  paar  Proben  —  mehr  als  f\m- 
zig  wären  leicht  zu  geben !  —  hier  beweiCtn.  Dtt 
brave  Rhhigulph  fpricht  von  Kleiden : 

So  kam,    o  Kleift,    zu  ^  in  l»6ciiftbf|1ikktir 

Stunde 

Der  Mufen  fchönfte ,'  die  der  Doris  glich ; 

Und  $ulzet ».   nun  dein  Freund ,  trietU  dir  zu  di^ 
«  fem  Bunde, 

Und  JUmler  nun  deia  Freund,   beftimmte] fie.(&r 

dich. 

Dt  ktm  auch  Gleim,    dein  Freund,   undpiiott 

ieiae  Saitea 

Pir  ihre  Seligkeiten;^ 

Und  nun  umamireft  du  fie ; 

Und  nun  umarmte  fie  dich! 
.      Von  ihrem  Kuiä  entftand 

Ein aUsewaltig Feuer-,  u,  C  w» 


Hr.  Conz  fingt  alfo : 

Zum  glücklichen  Verein  ^ 

Führt    ihm  die  fchi^cklklvorbeftiminte  (ITekk  ik 

ITort!)  Stmü 
Fald  Lcffinjtn  zum  Sunth 
Der  hohen  Weisheit  zu. 
Und  ihn  trtieiktfl  du 

Und  #r  0rrU4k  dicht  und  er  nahm  dich  indcaAiB 
Und  liebtet,  wie  die  Wahrheit,  euch  fo  wann,  . 
jiu^h  Nicoiah  der  -— ^  —  ^ 

_  ...i      ■.       ■      ■  mmrdj4i9i  dm  Frtmd, 

Und  RamUr^  der  im  Bufea 

Noch  die  Bes^fteninf  verbiek  •— - 

vard  jetzt  dein  Freund,  , 

Und  Abt  ward  bald  dein  Freimd» 

Der  edle  Abt,  den  &Qh  dein  Auge  noch  bcwti&t 

Rlnngnlph  bridit  inelneHjmhe«idle  Äb/ralfoinst 

Mufe,   göttlich  iit  deinUrfpnmg; 
Himmel  ift  dein' Vaterland. 
Von  der  Alimacht  Gfite  wardft  du 
Auf  die  junge  Weh  gefandt. 
AU  du  diefc'Welt  betrateft. 
Ward  der  Dornbufch  Trauberi  ifchwer 
Und  die  Tieger  hüpften  freundlich 
Unter  Lämmern  vor  dir  her. 

Hr.  Conz  will  der  ITeisheit  einen  Päan  fingec,  tnrf 
er  lautet : 

Weisheit,  Herribherin  der  Seien, 

üebtrirrdifck  ifi  diim  Vattrland^ 

Als  gewaffnet  dem  Gehirne 

Deines  Vaters  du  entfprangd. 

Und  auf  der  gewölbten  Stirne 

Göiterlwheic»   neue  Lieder  &aKft>  «^^ 
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Witderfianten  Bit  Geft«dc  —• •  — — 
Ikrt  Rokhtii  zähmte»  Tu^er  etc. 


Dae  heiCst  doch  firfn  Originilkopiren,  feylichnwt 
fincm  Piofcl,  der  troU  feiner  Treue  iibrrall  die 
zitterncle  HanJ  des  Anfängers  verräth!  Nur  in  ein- 
-lelnen  Zeilen  thut  er  etwas  von  feinem  Eigenen 
dazu;  nicht  aUemal  unglücklich,  aber  auch  fthr 
•&  frhief : 

Pic  Sprache  (fagt  er  S.6.Xd»«  4*»  fliehaidcn  Be- 
griffen 
Di$  fckmnghleri/ek$  F$Jfil  Mhf, 

Wer  hat  je  rtwas  voa^nttfchmHcktmfshingiüthf 
mn  Frßl  gehätti  S.  7  fpricht.er : 

c 

Die  Sprache  der  Deutfchen  ward   - 
Für  di«  Vernunft  durch-  fFolfens  Hand  gefcMiffen, 
Vnddieirete,  fie  felbft,  die  Mutter,   und  zugleich 
Die  To^^ter  der  Vernunft, ;  der  Tochter  weiten 

Reich. 

Wer  vergeht  das?  Auch  ift^  was  man  etwa  ver- 
Äeht,  nicht  einmal  richtig*  WoUs  Verdiente  4im 
die  d^ütfohe  Sprache  find  nlch(  grofs.  Die  Wen- 
dungen, mit  denen  Hr.  Conz  ihn  lobt»  find  wieder 
alle  erborgt»  Baumgarten  nennt  er  auf  eben  diefer 
Seite  den  Arißot  Diutfchtands !  Von  der  menfchli« 
chen  Seele  üigt  er,  dafs  fie,  ab  Selbllbefchauerinn 

JH«  tiefßtn  Tuftn  ihrtr  ürkrßft 
^  keakeren  Auges  •rgrlMkmA  durchgr^>t 

Alfo  wirklich  ergründet?  Wiei^n  wenig({eiia  nach- 
ffCihb  (tUnde*  Noch  hätten  wir  reichiichei^  S,tofl' vor 
uns!  Doch  unfere  Lefer  werden»  auch  ohne  weitre 
Beyfpiele  nun  überzeugt  feyn,  daOs  Hn.  Conzens 
Krafce;  feinem  Vorhaben  nicht  entf^rech^.  Aber 
der  Wille  wv  hoffentlich  gut.  .      . 

.  Jäii^umi  Emf^m4ung$mhiK^ 

Grai^i   von  jF*  a«/.  Aiiiu;.    x^gö.    g  S.  4. 
-       (igr*) 

Es  ift  Schade,  dafs  diefem  Gedichte,  ^  wa«  nicht 
•fdiwer  gewefen  wäre,—  des  Verf.  letzte  Felle  fehlt» 
£s  find  verfchiedne  artige»  gefühlvolle^  Strophen  in 
Jhm,  wo  aber  o(t  eine  Härte,  oder^Tn  Scanfibn^- 
Fehkr  gerad  am  beden  Ortefieht,  tuid  alles  Vpirhe- 
Ilge  vererbt.  Z.  B.  S.  6z 
i  • .    »    i  •  ...  .]     *'•*         •  / 

Dem  Tie%edrückten  reicht  dein  Pbaedon  neues  Leben, 
Dem  kühnen  Zweifler  zwingt  er  Ucberznigun^  ab, 
.V  .  V^-l|(>|bi»S'fi*hr  der  Qreii,    der  Jbagling  fond« 

.    *.  Beben 
VnA  koktr  Ahmdmtgm  g$mifs  jetzt  auf  iein  Grab. 

Wir  kannten  zwar  das  Loos  aus  unCirer  Väter  Mande 
Das  jenfeit»  uns  von  Uott  btichiedett'üt?''  doch  dui     • 


Qabft  ihm  Gewicht  und  Kraft,   ood  fögtcft  -dicfcin 

Grunde 
des  Gfambens  arnnook  ar&nd*  de»  Vernunft  hinzu. 

Hier  und  da  wird  der  twfliche  Mann  zu  fehr  auf 
Koften  feiner  Vorgänger  gelobt;  zuweilen  hat  « 
auch  ein  wenig  allzuviel  gethan.  So  foll  er  z.  B. 
der  erfte  gewefen  feyn,  der  m  deutfcher  Sprache 
über  philofophifche  Gegenftände  gefchrieben  habe: 
Eine  BehaiH>tung,  die  offenbar  fclfch^iftl  Auch 
möchten'  wir  fehr  nur  mit  Befchräokung  bejahen, 
was  der  Dichter,  feit  M.  gefchrieben^  von  def 
Weitweisheit  fagt: 

J«tzt  beut  fie  ihren  Arm  dem  Müger  wie  dem  Könige 
Giebt  dem   Gebeugten  Troft  und  Much  und  bicdero 

Sinn; 

Zwar  ftand  ihr  Tempel  immer  offen ,  aber  wenig 
Getiußht  von  Vorurtheil  und  Wahn,  erklimmten  ihn* 

Die  letzte  Zeile  ift  nicht  einmal  grammakikalifcli 
richtig.  Es  foll  heiCsen  entweder:  wemg  nicht  ge- 
täu/ckt  etc.  oder  wenige,  da  die  übrigen  Wahn  und 
V:orurtheiI  täufchte.  Doch  genug  und  vielleicht 
fchon  zu  viel  von  dtefem  einzelnen  Bogen !  - 

'^  *  ■  .  *  .    .        '    . 

Gö^TiNGHN,  bey  Dietrich:  Sammlung  kleiner 
Schrißen  und  Poefien  von  Emii  von  Berlepfehp 
geb.  von  Oppet.  Iter  Th.  1787.  397  S»  8* 
(1  RüJIt.) 

Ueber  die  fchriftfiellerifcheo  Arbeiten  einer  Dame 
zu  urtheilen,  ift  gemeiniglich  kein  angenehmer  Auf« 
trag.  Es  ift  ftreng  von  einem  Frauenzimmer  männ- 
liche Ausbildung  zu  fodem;  und  doch  fragt  fich 
billig:  Warum  erfcheint  fie  auf  einen  männlidien 
Schauplatz,  warum  unterzieht  fie  fich  Arbeiten»  die 
grade  von  ihr  am  mindeften  gefodert  werden^wenn 
fie  nicht  auch  den  gewöhnlichen  Gefetzen  fich  unter« 
werfen  will?  —  Zum  guten  Glück  mac,ht  es  gegen- 
wärdge  Verf.  dem  gewiflenhafcen  Rec.  etwas  leich« 
ter.  Man  findet  nicht  nur  fliefsenden  Stil,  gröfsten- 
theiJs  edlen  Ton  und  Leichtigkeit  des  Autdrucks, 
fondem  auch  oft  Männer  -  Geift  und  überdachten, 
gutbehandelten  Stoff  in  ihr.  Mau  wird  feiten,  oder 
nie  zur  Bewunderung  hingeriffen,  aber  man  kann 
doch  auch  BiUigung  ihr  nicht  verfagem  Sie  hat 
ihre  Schriften  in  viererley  Klaffen  abgetheilt»  D 
Briefe^  es  find  deren  fieben,  ufid  die  vier  vomehm- 
ften  geben  eine  intereffante  Schilderung  von  der 
Provinz  Lauenburg,  und  dem  Städtchen  Ratzeburg,- 
dem  Wohnort  der  Verfafferin.  Was  uns  hier  nieht 
gefällt»  Ift  eigentlkh  eine  Kleinigkeit;  nemlich  die 
ewige  Bezeichnung  der  Oerter  und  Menfchen  durch 
bkCie  Bachftaben.  Lücken  diefer  Ast  unterbi«chen 
die  AugDcrkfamkeit.  Manchmal  kann  man  dazu 
genöthigt  werden  ;  •  aber  warum  fchrelbt  die  Ver£ 
ftets  das  Städchen  R**  und  nie  Razeburg,  da  fie 
es  ib  ausfuhrlich  und  gettau  mit  NeiuioPE  der  um« 

Ffff2         ,  •  lie- 
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liegenden  Gegenden  befchreibt ,  daft  derjenige  kei- 
ne Aarte  von  Niecferfachfen  beficzen  muCs ,  der  un- 
gewffs  bleibrn  kann«  -*  Sehr  oft  kommt  hier  der 
Mederfachfifche  Provincialismiis  der  Teich  (eigent- 
lich folite  Deich  gefchrieben  werden)  ftatt  derDcimm 
vor,  was  Anfangs  den  Oberfachfen  das  Verftehn 
^fchwert.  Schildirungen  von  Gegenden  find  ndt 
Worten  fo  fch  wer ;  und  doch  find  ihr  einige  geluni^en* 
U)  Eginhard  nnd  Emma,  eine  dramatifche  Skizze« 
Am  weni^ften  inr  ganzen  Büchlein  wären  wir  mit 
diefem  Verfuche  zutrleden.  Der  Dialog  der  Verf. 
Ül  grad«  nicht  fchlecht ;  aber  wahre  Natur  ift  aitch 
nicht  in  ihm^  Z.  B.  S.  167  fa^t  Eginhard :  O  Em^ 
maj  Emma!  Mein  ganzes  IVefen  ifl  gefoltert  zwi- 
feh^n  Fuvcht  und  Hcffnung.  Wer  fpricht  wohi  fo .' 
AtKh  fehle  les  ihr  eben  da  an  gehöriger  Statine  der 
Darflellungr  wo  ßp  am  nöthiglTen  wäre.  DfeScene 
Karls  im  Rath,  die  fo  fchön  feyn  kannte ^  fchieppt 
hier.  IIJ)  Fermifchte  Aufjätze  und  Gedichte.  Von 
diefen  letztern  find  einige  wirklich  fchön:  Man  fin- 
jdet  eine  fanfte  —  wenn  auch  nicht  Dichterey^  we- 
nigftens  t^erfxfication.  Nur  dann  und  wann  kömmt 
eine  eiWas  überfchreitende  Verfetzung  vor.  Wir 
J)eda^iern,  dafs  diefe  Gedichte  alle  ehvns  Jang  fin4* 
fbnft  rückten  wir  eines  ganz  ein. .  Nur  zum  ße- 
weife  des  Lobes  fowohU  als  der  Erinnerungen  ein 
paar  Strophen*  S.  247  an  C*  v,  A^  hey  einer 
Wa/erfarih:     \  ,     .     - 

Slehft'du,   wie*  in  FrüMinfcswonne 

Hings  umher  die  Ufer  blühn? 
Wie  'im  Stral  der  Abendfonne 

See  und  Bufch  und  Hügel  ^lühn  ? 

Wie  die  kltiriCn  Wellen  )(räuTeInd 
Rund  fich  um  das  SchifTchen  drelin  ? 

Wie  uns ,   durch  die  Binfen  fänfclnd 
Abendiüfcchen  Kühlung  wehn? 

fTie  fich  zeiget  dort ,    im  mildeii 

Silberftral ,    der  junge  Mond  ? 
Wie  auf  dämmernden  Geiil den 

Schon  die  fü&e  Ruhe  thront? 

Wie  fich  alles  liier  vereinet 

Zu  entzücken  Hers  und  Sin»  ? 
'  Wie  Natur  xu  Tagen  fcheinet: 

„tühle,    Menfch ,  wie  gut  ich  bin  !  "  u.  f  w# 

Die  Epißd  S.  289,  wp .fieFrauenzimmer  Dichtkunft 
vertheidigt,  ill  recht  brav;  aber  die  Graarchrife 
S.  .380  hätte  wegbleiben  können.  IVO  Dichtungen 
aus  der  UnfchUds  -  fTilt  un4  JFabelUiLre.    Nach  He^ 


'  ders  Paramythien,  die  ile  veranlafsttn ,  darf  msa 
diefe  zwar  lücht  gleich  lefen ;  denn  dann  und  warn 
find  fie  zu  wortreich.  Ab«rr  die  Erfindung  itt  mei- 
Öens  glädclich.  Am  gdungenften  fcheincn  uas  da 
Epheu  S.  337,  und  die  Eule  S.  370  zu  feyiu 

Elbino,  bey H;irtmann»  Heynjaon  iMid  Comp.: AM 
von  Aiiterfeli,odirGiJprcic}ie über  das  menfcUi. 
Chi  Glück  von  L.  von  Bazko.  Zweyte  Auflage. 
1787-   107  s,  8.  fSgr.)  .  j 

Nur  die  ünmÖgHchkeit  diefes  Werkchens,  In  fein« 
Vaterftadt  habhalc  zu  werden,  verhinderte  den  Rcc. 
folches  in  feiner  crßen  Airfl.  anzuzeigen;  und  mit 
Vergnügen  erbÜckte  er  es  m  def  zweytcn. '  Wenn 
ein  Mann ,  der  fi>,  wie  Hr.  v.  Btekö,  mancüeo  üa- 
fall ,  manches  von  der  Meofchh^U  bitijCTften  Leiden 
aus  eigner  Erfahrung  kennt,  doch  der  Gliicklelig. 
keit  unfers  Lebens  das  Wort  redet;  wenn  er  dank- 
bar  behauptet:  die  Vörficht  habt  doch  des  Gfaf« 
mehr  als  des  BVfen  in  unferLoos  verwebt;  daon 
hat  folch  eine  Stimme  mehr  Gewicht^  als  weimbno- 
dert  Senekas  .auf  ihren  köftüchen  Tifchen  das  Lob 
der  Arttuth  und  der  Gnügfamkeit  fchreiben;  dann 
flUt  jedem ,  der,  einmal  nur  die  Aeneide  las,  'dar 
"Dido  vortreflichä*  Ausfprüch  ein : 

Noti  ignara  maU  miftris  fuccitrrcr$  disc0. 

Dies  Ift  auch  unfein  Gefüh),  mit  welchem  wir  fftßwi- 
wärtiges  Büchlein  lafen,  und  auch  daerftaufiiörv 
ten ,  wo;äer  Vvti  fchlofs.  Zwar  fiindcn  wir  keine 
neiie  Grunde;  zwar  fc^ien  es  fogar,  einlgermato 
pettHo  principü  zd  feyri,  wennAd!erfeld  S.  12  faßt: 
Das  Uebet  ifl  einmal  auf  der  mit  'noihmend%; 
denn  Epikurs  alce  Einwürfe  find  (mit  Humen  zu 
fprecht'K.')  Hier  immer  noch  unbeantwortet;  zwar 
fchienen  uns  wanche  Verthefdigungen ,  wie  2.  ?. 
S.  54  vom  Soldaten. ')r^benmA  S,  73  vom  Imxus 
noch  viel  zu  oberflächlich;  aber  doch  trafen  wir 
uberaU.8uf  eine«  leicht  gefiAligen  Torf,  aufiaeo. 
fcbenfreundlidia  Abficht, ;  ünd.aach  auf  nicht  £^ 
menie  Wendungen.  Vielleicht  lernt  man  wenig,  aber 
fcnlatende  Ideen  werden  munter ,  und  fchon  mun- 
tere  werden  mehr  hefefligt.  Zwar  futht  es  Hr.  fl-im 
V  orbericht  abzulehnen,doch  ift  es  iichtlichdurchs  gan- 
ze, Werk:  da&  er  bey  feinem RUhtenierg  und  bey 
den  Unfällen  diefes  Jünglings  Rückßcht  auf  fich  fei- 
>er  nahnu  Eben  dadurch  bekommt  auch  diefe 
Rolle  noch  mehr  Intereffe.  Das.  Gedicht  S.  loj 
ift  fliefsend,  fchön  und  edel  Das  Lied  S.  2a 
.nichc  mfnder;  doch  kannten  wir  dies  fchon  auf  ei- 
ner periodifchen  Schrifr.  Möchte  doch  das  Loos 
des  Verfcauchfo  eine  Umwandittoger&hrefi;  wie 
hier  am  Schlufle  vorkömmt. 


Jeäa,    gedruckt  bey  S^ohann  Michael  Mamke, 
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MATHEMATIK. 

Leipzig»  bey  Schwickert :  Entwurf  der  Leh" 
re  von  den  vier  Rechnungsarten  ,  ohnbenannter 
und  benannter  Zahlen  und  Brüche*  1787*  100 
Seic-  %• 

Im  dritten  §.  -werden  die  Millionen ,  Billionen 
u.  f.  £  auf  folgende  Art  erklärt.  In  der  Mil- 
lion find  hundertca^fend  Einheiten  von .  Millionen 
enthalten;  die  Billion  beßeht  aus  hunderttaufend 
Eihheiten  von  Billionen  i  u.  f.  £  Um  jede  gege- 
bene Zahl  mit  VortheÜ  fchreiben  2U  lehren  >  wird 
S.  S  gefflgt:  Man  fchreibe  erftlich  denWerthder 
gegebenen  Zahlen  mit  Buchßaben ;  dann  fange 
man  die  Schreibung  diefer  Zahlen  von  der  rechten 
gegen  die  linke  Hand,  alfo  bey  der  KlalTe  der  Ei* 
ner  an,  und  fetze  in  jede  Klafle  die  zu  felbiger 
gegebene  Zahl ,  ift  aber  zu  einigen  der  Klaffen» 
aus  welchen  die  Zahl  begehen .  foll ,  keine  Zahl 
gegeben  ^  fo  fetze  man  an  deren  Stelle;  ein  o; 
drittens  bezeiQhne  man  jedes  Taufend  mit  einem 
Punkt,  fetze  hinter  j^de  Ordnung  einComma,  und 
unter  die  crfte  Klaffe  jeder  folgenden  Ordnung  den 
Anfangs  -  Buchftaben  des  ihr  eigenen  Namens. 
Einen  vermifchten  Bruch  in  einen  unächten  zu 
verwandeln ,  foll  man  nach  S.  57  die  ganze 
Zahl  mit. dem.  Nenner  des  dabey  befindlichen 
Bruchs  multipliciren  ,  zu  diefen  Producten  den 
Zähler  des  Bruchs  addiren ,  und  unter  die  Sum- 
me den  vorigen  Nenner  fetzen.      So  fey  z.  B. 

3       ^2.4      i__  ^      3  _8+3  _    1 1 
V~     4   ■*"4  ~4**"4~T  ~      4* 
Diefe  Proben  werden  hinlänglich  feyn ,  um  zu  be- 
weifen,  dafs  diefer  Entwurf  fehr  gut  hätte  unge- 
druckt bleiben  können. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN: 

LsMGo,  bey  Meyer:  Predigten  über  die  wichtig* 
ßen  und  eigenthümlichßen  lehren  des  Chrißen- 
thums^  Erßes  Heft^  von  ^.  L.  Ewald,  Gene- 
ral-Superintendent und  Prediger  zu  Detmold, 
1787.  —  Zweyter  Titel:  der  Geiß  desChrißU* 
A  Lf  Z.  m?*  rmtcr.B^i. 


ehen  GebätSfOder  Predigten  über  das  Gebät  m- 
fers  Herrn  u.ß  w.  104  S,  %*  C  6  gr.  ) 

Zweites  Heft  :     Ueber  die  grofsen  Zwecke  des  To^ 
des  3efus  u.f.w.    i«8  S.  8-  (6gr.  ) 
Nach  dem  allgemeinen  Titel  läCst  fich  von  die«» 
f  er  Schrift  viel  erwarten.    Bey  Herrn  Ewalds  Erbau- 
uogsfchriften  weilet  man  ohnedem  gern,  und   ftöfst 
immer  auf  trefliche  Gedanken.    Sein  eben  fo  herz- 
licher •  als  männlicher  Ton  ift  fchon  aus  mehreren 
Schriften  fo  bekannt  ,  da(s  man  fie  allen  jungen 
Predigern  vorzüglich  empfehlen  kann.    Nachahmen 
läfet  fich  feine  Vortragsart  fireylich  ohne  fein  Herz 
nicht,  aber  ihn  lefen,  erweckt  das  Herz.  In  der  Vor- 
rede fiigt  er,  dafe  diefe  Predigten  nicht  für  dieje^ 
nigen ,  denen  Chriftenthum  blofs  eine  nach  den  Be- 
diirfniffen  jener  Zeiten  vorgetragene,  halbverhüllte 
und  halbenthüUte  Naturreligion  ift,  und  die  von 
diefer  Meynung  gar  nicht  mehr  abgehen  mögen; 
%iich  nicht  für  das  zahlreiche  Häufchen  gutmüthiger 
Chriftusverehrer,  die  fich  immar  gern*  an  die  alten 
Formeln  halten ,    fich  in  dem  Kreife  langgewohn« 
ter  Vorftellung^arten  drehen    und  kein  weiteres 
Licht  bedürfen:  fandem  für  ungelehrte  ^  sher  Licht* 
dürßige  und  nicht  ganz  ungebiüete  Chrißus-^und  Bi* 
helverehr er  geCchri^en  und.  Diefen  will  er  die  eigen« 
thümlichen  Bibellehren  rein  und  blofs  aus  der  Bibel 
darlegen — und  diefe  Lehren  an  unleugbare  Men- 
fchenempfindnngen   und  Menfchenbedürfnifle   an- 
knüpfen ,  weil  in  manchen  neuern   Schriften  man- 
che Bibellehren  fo  verßellt ;  die  alten  Syßembegriffe 
fo  fein  untergefclioben;    der  wahre   Gefichtspunkt 
fo  verrückt  wird ,  dafe  leicht  ein  ungelehrter  Chriftus- 
verehrer  verwirrt  und  zweifelhaft  wird.  Die  Arbeic 
foll  heftweife  fortgefetzt  imd  eine  Bibellehre  >  wo 
möglich,  in  6 Predigten  Jerfchöpft  werden.  Das  ifts 
alfo,  was  man*zu erwarten  hat.    lu  dem erften Heft 
über  das  Gebet  des  Herrn  find  6  fehr  gute  Predigii 
ten  enthalten.    L  „  Geil^  imd  Ton  des  Gebets  un- 
fers  Herrn."    IL  über  „Unfer  Vater  im^  Himmel  — 
dein  Name  werde  geheiliget."    lÜ.  über  die  ate  u, 
3te  Bitte.    IV.  über  die  4te  und  5te.     V.  über  die 
6te  und  7te.     VI.   über  „  denn  dein  ift  das  Reich** 
tuf.w.    Sie   find  alle  fehr  reichhaltig  an  wahren, 
herzerhebenden,  chriftlichen  Gedanken,  die  kein 
Chrift  ohne  Erbauung,  und  kein  Prediger  ohne 
Gewinn  lefen  wird|    Wjr  woU^A  dber  keine  Proben 

^     Gggg  '    ,  davon 


603 


ALLG.  LITERATUR  .  ZtiTüNÄ 


<^ 


davon  geben ,  um  clen  Raum  zu  dem  zweyten  Heft 
2U  erfparen.  Die  Ueberfchriften  der  Predigten  in 
demfelben  find  LSefrernng  von  Sündmßrafen  war 
der  erße  Zweck  der  Leidens  3^fu  nach  2  Cor  5  %  i?* 
II,  Beßätigung  der  Lehre  von  der  Erlöfun^der  Mtn- 
fchen  durch  ßefm  Tod ;  nach  demfelben  Text*  lIL 
Die  Lehre  von  der  Erlöjung  durch  3^fum  hat  Einfluß 
auf  unfre  Befferung ,  nach  Tit.  2,  14,    IV  DieLeh" 


re  von  der  Erlöfung  durch  ^efm  hat  Eihflufiauf  i/n- 
freRukCf  nach  i  Timoth.  l  ^  15.    V^  ^ef^^  «'«^^ 
durch  fein  Leiden  und  Tod—alsMfnfchenfohn  -  zum 
Beflen  der  Menfchheit  erhöhet^  nach  Philipp,  i ,  g— 
II.  VL  Gefinnungen  der  Eintracht^  der  Demuth  und 
Uneigennützigkeit ,  nach  dem  grofsen  Beyfpiel  unfers 
Herrn  ^  nach  Philipp,  a,  1—5.    VII.  ^efus  Mußct 
der  Geduld^  auch  in  unverfchuldeten   Leiden^  nßch 
I  Petr.  f ,  21  —  23.    Die  zwey  erften  Predigten  find 
ganz  dogmatifch  und  verdienen  daher  eine  ausführ- 
lichere Anzeige,  da  von  der  fogenannten  orthodoxe« 
Purtey  lange  nicht  etwas  fo  ordentlich  und    deut-* 
lieh  über  diefe  Materie  gefchrieben  ift*    Der  Vert 
fängt  damit  an,  dafs  er  zeigt,  es  fey  des  Allweifen  wür- 
dig, mehr  als  einen  Zweclc  auszuführen  durch  das 
Leiden  feines  Sohnes ,  fo  wie- die  Sonne  zugleich, 
leuchtet ,  wärmt ,  Wachsth\im  befördert  und  Mu- 
fter  von  reger  \Virkfamkeit  und  ftillem  ftetem  Gang 
ifl:*     Der  erfte  und  gröfste  Zweck  der  Leiden  J.  ift 
die  Menfchheit  wieder  der  Gottheit  zu  nähern^  in  neue 
Gemeinfchaft  mit  ihr  zubringen  >   oder  mit  ihr  zu 
verföhtien.  Nun  x^erden  zuerß  einige  falfcheVorftel- 
lungen  von  diefer  Lehre  widerlegt  y  ^  die  durch 
,,menfchliche  Weifsheit  undThorheit,  durch  kalteii 
„Grübeln  fo  verßellt  ift,  dafs  fie  Jedem  gerade  den- 
„kenden  Menfchen  zum  Ekel  würde. "— ^Die  Bibel 
„fdgt  I*  Nicht,  Gott  feyauf  Jefus  erzürnt gewefen, 
,,hab'  ihn  wirklich  ^Is  emen  Sünder  angefehen  und 
„gertraft ;  2.  Nicht ,  der  Vater  der  Menfchen  fey  d^n 
„IMenfchen  fo  feind  gewefen,  dafs  Jefus  ihn,  inei- 
., gentlichem  groben  menfchlichen  Sinn,  wieder  habe 
»verföhnen,  gut  machen  muffen  j  nicht*  Gott  ift 
,mic  der  Welt,  fondern  die  Welt  mit  Gott  verföhnt. 
„ij.  Nicht,  Jefus  habegenug  gethan  in  dem  Sinne,  dafs 
„der  Menfch  nun  zu  feiner  Seligkeit  nichts  zu  thun 
„brauche.    Der  Ausdruck;  Genugthuimg,iß  über- 
3,haupt  nicht  biblifch;  von  Chrifto  gebraucht  heifst 
„er  nur:  Jefus  that  alles  und  litt  alles,  was  zur  Aus* 
„führungdes  Plans  Gottes  gehörte,  was  die  Menfch- 
jrheit  nicht  thunund  nicht  leiden  konnte*  und  doch 
„fbllte.  Gal.  2 ,  17*  4«  Nicht,  Jefus  habe  fö  ein  ali- 
„gemeines  Mittel ,  von  Strafe  loszuk?)mmen  ^  be- 
freitet, dafs  man  nur  feine  Lehre  für  wahr  zuhal« 
„ten  brauche,  und  man  fey  gleich  von  aller  Srafe 
frey/'    Sehr  richtig  gefcfgtl  —   Nun  ftellt  der  Vert 
ziveytens  die  reine  Bibellehre  fo  vor:  „Die Menfchen 
„thaten  fo  manches  gegen  ihr  eignes  Gefühl  und  ge- 
„gen  feine  aus  Weisheit  und  Güte  gegebene  Gefetzei 
„dafs  Gott  als  Regent  des  Ganzen  fie  unangenehme 
„Folgen  mufste  erfahren  laffen.  Aber  gern  wollt  er 
„verzeihen,  fie  wieder  glüklich  machen.     Indeflen 
^miifst,er/«»  tieftsMisfaHen  an  ihrem  Ungehorfam 


.^zeigen*  "  ( Da  der  Verf.  auf  cliefen  letzten 
Punkt  nicht  wieder  zurück  kommt  t  fo  erlaube  er 
hier  folgende  Frage ,  ehe  wir  weiter  gehen:  hat  Gatt 
dies  Misfallen  durch^^fu  TodzutZe'it  feinet  Todes; 
oder  lou-z  nachher  wirklich  den  Menfchen  merk^ 
Uch  gezeigt,  dafs  es  alle  Sunder  daraus  erkennen 
mufsteit,  oder  nur  konnten?  wenn?  wem?—'  hatte 
Jefus  das  Ifchon  vorher  als  Abficht  und  Erfolg  feines 
Todes  gelehrt  ?  oder  fagen  eö  er ft  Paulus ,  Petrus  und 

..Johannes  lange  nachher?  —  Petrus  fagts  noch  in 
feinen  erften  Reden  A^t.  4, 3-  nicht,  und  wenn  fa- 
gen es  dieApoftel?  —  fagen  fie,  da(s  Jefus  fie  von 
diefer  Abficht*  Wirkung  und  Erfolg  feines  Todes 
insgeheim  unterrichtet  habe  ?  liegt' darinn,  wa* 
Jefus  Luc*  24 ,  46*  47.  nach  feiner  Auferftehung  fagjt* 
nothwendig  obige  Theorie?  wir  firagen  nur.)  Die 
„Folgen  ihres  Ungehorfams  mufsten  gehoben^  es 
„mufst^  auf  irgend  eine  Art  tiefe  bleibende  Luft 
^,zum  Guten  in  ihnen  erzeugt  werden.  Gottveran- 
„ftaltete  deswegen ,  dafs  der  nähefte  Geliebtefte  fei- 
y,nes  Wefens  Menfch  werden  mufste,  um  dem  menfch* 
,,lichen  Gefchlecht  wieder  aufzuhelfen.  Diefer  hat- 
„te  fchon  grofees  Anfehen  und  Einfluß» ,  ehe  der 
„Welt  Grund  gelegt  war  ,  aber  er  liebte  die  Men- 
„fchen  ,  wie  fie  fein  Vater  liebte,  denn  er  glich 
„mehr,  wie  einer,  dem  Vater*  Er  liefs  fich  alfo 
„die  Veranftaltung  feines  Vaters  gefallen  t  fvard- 
„Menfch  y  und  arbeitete  durch  Lehren  und  Gottes- 
„rhaten  auf  diefen  grofeen  Zweck.  Natürlich  ward 
.,er  denen  zuwider  >  die  ganz  andre  entgegenge- 
„fetzte  Zwecke  hatten ;  er  ward  alfo  verfolgt . . .  und 
„getödtet^      Sein  ganzer  Gang  war  von  den  wich- 

'„tigften  Folgen^    Die  feine  Lehren  annahmen,  lern" 
^,ten  den  Vaterv  feine Menfchenliebe  und  des  Men- 
„fchen  Beftimittung  befler  kennen  als  je :  er  zeig- 
„te  an  fernem  Beyfpiel ,  wie  der  Menfch  feyn   foU 
,,und  was  dann  aus  ihm  werden  kann^    Dar  war 
\,aber  nicht  das  hauptfächlichße.    ^efufwaraufGe^ 
9,uinn  und  Ferluß  in  die  Gefellfchaft  der  Menfchen 
yygetreten ;  \<ras  er  alfo  erwarb  >  war  mit  für  die  Men- 
„fchen  erworben  r  was  er  verloren  hatte,  war  für 
,,die  ganze  Menfchheit  verloren '•  (das  verftehen 
wir-  nicht  ganz.    Was  verlor  Jeftis  ?  das  zeitliche 
Leben  in  den  heften  Jahren»    Was  erwarb  er?  neu- 
es >  unfterbliches ,  himmlifches  Leten.)  „Sein Tod 
„war  die  gröfste  Probe  VonGehorfam,  von  Unter- 
„werfung  unter  Gottes  WjUen ,  die  irgend  gegebeit 
„werden  konnte,  und  darum  hatt'  auch  fein  frey- 
„williger  Tod  die  heften  Folgen  für  die  Menfchheit. 
^Der^  der  ihn  litt,  hatte  fich  fo  feftan  die  Menfch- 
^heit  geknüpft,  dafs  er  mit  Ihnen,  fiir  eins  ftand, 
„dafs  fein  V^erdienft  ihr  Veitdienft ,  und  ihre  Sün- 
„den  feine  wareny  obgleich  die  Menfchheit  kein  Ver- 
„dienft,  und  er  kein'e  Sünde  hatte.     WeÜ  «/zrraus 
>idem  Mei.fL'hengefcihlecht  fo  unfchuldig  war,  und 
„doch  das  fchweifte^that  und  das   fchwerHe   litt# 
„was  man  irgend  Menfchen  auflegen  konnte ,  fo  hatt' 
„er  fo  y'\Q\ Capital  erworben,   dafs  damit  die-Schul- 
„den  der  Menfcheit  bezahlt,  der   Menfchheit,  die. 
„fichtm  ihn  hing,  mlc  der  er  eins  ausmachte,  ver- 
geben 
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i.geteil  weisen  konnte'*  (Ift  diefe.  Glekrhnißvor- 
ftellung  aus   dem  reinen  Bibelfyftem  genommen, 
ihm  gemäfß?  wir  zweifeln  — es  ift  dierrtn^Theorie 
von  operibur  fupererogationis    der  römifchen   Kir- 
chen hieher  angewandt,  wir  finden  fie  wenigftenS 
nicht  in  der  Vorftellung  Pauli  Rom.  y,  6.  hinläng- 
lich gegründet,  was  infonderheit  die  mputationem 
obedientiae  activae  hetrifftO  »,durch  feinen  Tod  wur- 
„de  nicht   blofs  Vergebving  angeknndigti  fonderrt 
nbewirk.    Er  war  nicht  blofs  ein  Opfer  derBosheit^ 
„fondern  ein  Opfer  für  die  Sünden   Ohne  feinen  Tod 
j.hätte  Vergebung  nicht  ftatt  gefunden  nach  d^m  Re-^ 
»»gentenplan  Gottes**  —  In  der  zweyten Predigt ioW 
nun'  bewiefen  werden^  dafs  Goti diefen Plan  wirklich 
gewählt  hat.    Der  Verfaff.  zieht  die  Theorie  der 
vorigen  Predigt  hierin  5Sätzezufamraen,  von  de- 
ren jedem  er  erß  den  Beweifs  aus  der  Bibel  führt: 
und  dann  die  Einwendungen    dagegen    widerlegt- 
1.  Gott  mußte  die  Menfchen  wegen  ihrer  Sünden  ßra- 
fen^^  Sein  Beweis  ift  diefer  :    „Gott  ,    der  ober'- 
fte Regent!,  will  regieren,  d.  h  allefreye,  felbftftän- 
dige  Wefeft  zu  einem  gewiflen  Punkt  heran  führen*' 
(fehr  gut  ausgedrüktl)  kein  Regeht  in  der  Welt  kann 
„ohne  Strafen  auskommen,  wenn  feine  Untertha- 
„nen  nicht  alle  Engel  find<  oder  nicht  alle  an  Ket- 
>,ten  liegen —  oder  wenn  der  Regent  nicht  alles  will 
„g^n  laflen,  wie's  geht.—  So  hat  Gott  immer  im 
jjATt.  gehandelt. —    Wär*s  nicht  nöthig  gewefen, 
*,Gott  hätt  es  gewifs  nicht  gethan.  ~    Rom.  2,  6 
f, — IC.  3 »  26.    2.  Gern  wollte  Gott  den  Menfchen 
uver^el^en  und  feine  Liebe  beweifen  ^  ohne  feine  Gerech^^ 
^iti^eit  zu  y  er  letzen:  und  deshalb  machteer  die  Ver- 
uanßaltungj  dafs  fein  Sohn  Menfch  werden  und  für 
9,die  Menfchen  ßerben  follteJ^*    Die  erlle  Hälfte  die- 
fes  Satzes  wird  aus  Ezech.;  18*  ^3.  33,  li.  Jefem, . 
3  •  31  ^-  33-  und  Luc.  t%.  die  zwote^  Hälfte  aus  dem 
Text,  aus  t  Joh.  4;  10  und  andern    gewöhlichen 
Schriftftellen  erwiefen.    3.  „  ^efus  litt  undßarbfrey- 
itwilligf  ^us  tiefem  Liebestrieb  für  Menfchen  ,  feine 
i.BrüderJ'  —    eben  fo  —  4-  „  3^fus,  knüpfte  ßch  fo 
ifeß  ans  Menfchetigefchlecht  an,  dafs  er  mit  ihm  für 
i^eins gerechnet  wurdet  dafs  er  Theil  nahm  anfeineri 
i.  Laßen ,  und  ße  Theil  an  feinem  Ferdienß. **    Diefer 
wichtigile  Satz  wird  aus  den  Ausdrüken;  Haupt  unA 
Glieder  ^  ITtinßock  und  Rebeti,  wir  eins  mit  ihm  $ 
wie  er  eins  mit  dem  Vater  ift,  von  feinem  Fleifch  und 
von  feinen  Gebeinen  v    erläutert.    Von  dem  letzten 
Ausdruk  fetzt  er  hinzu  :  ,,  damit  man  das  letztere 
„nicht   etwaf  blofs  für  Redensart  halte,  wie  man, 
jjtefonders  jetzt,  fo  gern'  alle  eigenthümliche  Bi- 
.♦bellehren    zu  Redensarten  machen  will^  fo  fetzC 
1  Paulus  hinzu  :  das  Geheimnifs  ift  groCs ;  ich  mey-» 
*»rie  von  Chriftus  und  der  Gemeine."  (füllte  das  Wort 
^ü9)5f /öv  Eph.  5  ,  32  wohl  nicht,  wie  fonft,  einebis-» 
her  den  Lefern*  noch  unbekannte,  aber  ernfthafte, 
wichtige  Vorftellungsart  bedeuten ,  ohne  auf  eine 
fo  myuifche  Vereinigungzu  zielen,  die  fonft  anf  den 
lavaterifchen  phyfifchen  Einflufs  des  Körpers  Chrifti 
in  die  Gemeine  hinausläuft?)  Uebrigens  verweifeC 
der  Vt£.  auf  Rom.  y,  6.  —  5.  IFir  haben  dem  ganzen 


fyGange  ^^fuf^nicU  nur  feiner  Lehre  ^  fondemfei^ 
fynemTodenauptfächlichRfttungj  Erlöftmgy  Sünden^ 
ffVergebung  zu  danken.    Nirgend  wird  unfere  Erlö-^ 
„fung  feiner  Lehre  i  fondern  immer  durchweg-  von 
v,Jefus  und  feinen  Apofteln  -^  nicht  blofs  in  Reden 
fiund  Briefen  an  Juden,  fondern  auch  an  Heiden^ 
,,an  aufgeklärte  Römer  dem  Tode  Jefus  zugefchrie- 
„ben.    Joh.  6.  5:1.  das  Bröd  iß  mein  J^leifch^  nicht 
„Lehre  X  was  fagt  Jefus  v*  .63  ?>  Matth.  26,  26.  f. 
,3ilder  freylich  ,•  aber  unter  denen  doch  etwas  paf- 
„fendes  liegen mufs,  (allerdings)  nemlich  durch  Je- 
„fus  Tod  Vergebung  d.  S.  und  neues  Lebea-    Ebr. 
mPt  13. 14  und  Rom.  5,  6  •  10.    Nimmermehr  hät- 
„te  P.  fo  an  die  Römer  gefchrieben ,  wenn  die  Leh* 
i,re  vom  Verföhnungstode  J.  nur  blofe  jüdifche  Vor- 
j^ftellungsart  wäre  "(  aber  worinn  waren  denn  da* 
mals    die  Römer   aufgeklärt  ?  etwa  in  Religions-' 
Wahrheiten?  welche  Römer  wafensnuf  in  der  natür- 
lichen Religion?  und  an  welche  Römer  fchriebPau* 
lus?  diemeiften  römifchen  Chriften  waren  doch  ge* 
wifs  aus  dem  Judetithum^  und  die  heidnifchen  Römer 
hatten  von  Verföhnopfem  ihrer  Gottheiten  gewifs 
hoch  ftärkere  lebhaftere  Ideenais  die  Juden.  Demim- 
geachtet  zeigt  doch  der  Augetifch ein, den  Unterfchied 
der  Lehrart  Pauli  gegen  Juden  und  Heiden.     Wie 
ift  doch  von  den  Vorftellungen ,  die  im  Briefe  an 
dieEbräerund  in  der  Auseirtanderfetzung  der  Zwei- 
fel und  Streitpunkte  der  Judenchriften    vom   jüdi* 
fchen  Gefetz  und  Opfern  in  den  Briefen  an  die  Rö- 
mer und  Galater  vorkommen,  ke.in  Wort  in  feinen 
Reden  an  Heiden  Apoftgfch.  14. 17. 24.  anzutreffen? 
Er  redet  zu  ihnen  nur  von  der  riöt^iigen  Bekehrung^ 
von  Götzen  zu  dem  einigen  Schöpfer  und  Ufx)hlthä- 
ter  der  Menfchen  und  zu  ihm  gefälligen  Sinn  und 
Verhalten  i  von  Jefu  als  de^mjeYiigen  ^  den  Gott  zum 
Beweife  feiner  Sendung  undf  Lehre  von  den  Todten 
auferweckt,  den  Gott  zum  allgemeinen  Auferwecker 
und  Richter  der  Menfchen  verordnet  habe ,  deflen 
Lehre  und  Geboten  fie  alfo  folgen  foiken.-    Er  fagt , 
dafs  er  nach  der  Lehre  Jefu  dem  Gott  feiner  Väter 
diene,  eine  Auferftehung  ider  Todten  hoffe,  predi- 
ge und  ein  gutes  Gewiflen  zu  hab^n,  fich  übe.  Vor 
Felix  redet  er  von  Gerechtigkeit,  KeufchheiC  und 
zukünftigem  Gericht.'    Diefe  Predigten  foUten  doch 
Bekehnuig  uüd  Seeligkeit  der  Zuhörer  bewirken* 
Konnten  fie  das  t  wenn  er  die  wefentlichfte  Lehre 
des  Chriftenthums  zur  Seligkeit  ftillfchweigend  über- 
ging ?-  und  ift  das  wohl  To  entfchieden  wahr,  dafs* 
unfre  Erlöfung  durchaus  nur  dem  Tode  und'fogar 
nie  feiner  Lehre   zugefchrieben   wird  ?  Erlöfung 
helfst  doch  Befreyung  von  einem  Uebel;  Jefus  fagtr 
aber  ausdrücklich  Joh,  8,  31.32.34.  Wann  ihr  blei- 
ben werdet  an  meiner  Rede  ( Lehre). ♦.fo  wird  die 
ITahrheit  euch  freif  machen.    So  euch  der  Sohn  durch 
Bekanntmachung  und  eure  Annehmun^  der  IFahr'* 
heit  firey  macht,  fo  feyd  ihr  recht  frey  ( imGegen- 
fatz  der  Sündenknechtfchaft.     Heifst  das  nicht  buch- 
ftäblich,  JefuS  hat  uns  durch  feine  Lehre  erlöfet?) 
Imzweyten  TM/diefer  Predigt  werden  3  Einwendun- 
gen wiederlegt.    L  ^^G Ott  crfcheine  hier  fo  rackfüch* 
Gggga  ^        tig 
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fMg^  /odr^  Strafe  und  Slulf  mUe  tücht  eher  zur 
^^fiedim  fetflt  f  bis  Blut  vergojfen  worden.**  Die  Ant- 
wort ift  „wer  das  fagt»  vergifst,  daCsGott  Regent 
^  •,iftv'  Strafe  ift  nur  kleiner  Schaäe  zur  Verhütung 
•meines  gröfsern,  und  das  ift  nicht  Rachfucht'*  (aber 
denn  ius  entweder  nicht  Strafe,,  fondern  bittre  Ar- 
zenejr,  odejr  Willkühr  ohne  genaue  Gerechtigkeit) 
fli.  „fo  ifts  doch  fchreyende  Ungerechtigkeit,  ei» 
„nen  Unfchuldigen  ftatt  des  Schuldigen  ftrafen. " 
Antw*  „Ganz  wahr »  aber  die  Bibel  will  auch  nir- 
^gends  fagen,  dafs  Gott  feinen  Sohn  eigentlich  ge- 
9iUraft  habe.  Unfre  Strafe  lag  auf  ihm»  aberer  hat- 
;,te  fie  frey willig  übernommen"  (der  Ausdruck 
^unfre  Strafe  lag  auf  ihna  •*  kommt  im  ff.  T.  nicht 
vor.  Jelaia  53 » 4  wird  Matth.  8 » 17  ausdrücklich  auf 
die  Gefundmachung  der  Kranken  gedeutet.  Pfitrut 
£agt,  er  hat  unfre  Sünde  geopfert  an  feinem  Leibe, 
und  Johannes  f  er  ift  erfchienen,  dafs  er  unfre  Sün^ 
de  wegnehme*)  „  3.  ^efus  hat  über  Fergebung  d.S. 
^viel  reiner  gelehrt  im  Gleichnifs  vom  verlqhrnen  Sohn** 
Antw.  „  hier  will  J.  nur  zeigen,  wie  gern  Gott  ver- 
^gicbt,  redet  nicht  von  den  Mittehi.  '*  Diefe  Ant- 
wort ift  wohl  nicht  zureichend,  IndefTen  ift  der 
Verf.  fo  billig,  einzuräumen,  dafe  er  durch  diefe 
predigt  nicht  alle  vpllig  überzeugt  zu  ha)>en  hoffen 
4ürfe,  fondem  will  nur  AnlaCs  zur  Prüfung  und  zu 
eignem  Bibellefen  geben ,  welches  fehr  billig  und 

Sut  ift.  Pas  oV/  ift  wohl  be  Valien  wirklichen  Chrir 
en  aufgemacht,  das  T^taq  follte  man  lieber  nicht  ent- 
fchciden  wpUen^  wi^nlgftens  nicht  im  Volksunter- 
richt. Da  diete  Recenfion  fchon  zu  lang  geworden 
ift,  fo  muis  Recenfent  manche hiel^er gehörige exe» 

fetifche  Anmerkungen  über  die  verfchiedenenVor- 
ellungsarten  Jefu  luid  der  Apoftel  des  ^Ay^zurücki- 
l)ehalten>kann  auch  den  Inhalt  der  übrigen  fehrle- 
fenswürdigen  Predigten^ucht  durchgehen ;  empfielt. 
fiß  alser  fehr  zum  Lefea  und  Beherzigen ,  mid  £eht 


der  fortfet2Ufigdiefersiü(;KlicheaÄr})dt2enieiu> 
gegei* 

BüAvnCHvruo  f  in  der  Waifenhausbachhand- 
lung :  Heden  bey  der  Conßfmatim   der  dreg 
durchlauchtizften  Prinzen  von' Braunfchweig  und 
Lüneburg  gehalten  und  aufköchßen  Befehl  dm 
.  Druck  mrgeben  von  ^aioÄ  Friedrich  Fedder* 
fen.    1787-  59  S.  8* 
'  Aus  Pf.  in»   IQ  wird  mit  der  dem  Herrn Ver£ 
eigenen . flieJsenden  Wohlredenheit  gezeigt,  dafs 
richtige   Religion^erkenntnifis  die    gröfste   Weis- 
heit —  und  thätige  ßeligionsübung  dije  groCste 
Würde  und  Glückfeligkeif  des  Menfchen  ift.  Dana 
folgen  befoadre  Anfragen  an  die  Prinzen  ,  nebft 
oieren  Antwort;  ein  feyerlicher  Zuruf  an  einen  je» 
den:    „nun  du  Gotigeweibeter,  fliehe  alle  Thor* 
„heiten  und  Sünden.«*  p*  f.  w.  nach  i  TInu  ^^  11. 
14 ;  eine  befondre  Anrede  an  die  fürftliche^GroIs- 
mutter,  Aeltern  und  Blutsfreunde  ^  uad  endlich 
ein  gereimtes  Gebet  von  $  Strophen« 

Hannovir»  im  Verlage  derSchmidtfchenBocfaf 
handlung:  Cafualreden  von  Johann  Conrad 
^ggers  »  Superintendenten  der  Infpacdon  Gi£ 
hörn.    1786.  116S«  g.  (s  gc) 

Der  Reden  find  7.  Zwey  Einführungsredetu 
Eine  Rede  bey  einer  Amtsjubelfeyer.  Eine,  wel« 
che  mit  der  vorigen  in  Verbincning  fteht.  Eine 
Trauungsrede.  Eine  Confirmationsrede.  Eine 
Aerndtepredigt,  Alle  diefe  Reden  haben  fo  gar 
nichts  auszeichnendes  ,  erheben  fich  fo  gar  nicht 
iiber  das  alltägliche  >  da(s  wohl  außerhalb  der  In* 
fpection  GifFhorn  nicht  leicht  jemand  lieh  dem  Hnu 
Verfafler  imd  dem  Verleger  für  deren  Druck  b> 
fonders  verbunden  achten  wird. 
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PaEIjSAüSTHElLUNG.  Auf  d|e  in  dem  iften  Bande  des  Ufa- 
maunt  der  SatHrkunde  HelvetUns  angekündigte  Preisfraie  ,,eine 
^.richtige,  beßimmte^  der  Natur  der  Steinarten  an^mejfene  Etn- 
..theilung ,  Beneimnng  und  Befihreibung  aller  derjenigen  Ge- 
iMrgiarten^  die  it«t  unter  dem  Namen  von  Hornichiercr , 
„ThoRlchicfcr,  Wackcii,  und  aUen  in  diefe  Klaffe  einma- 
hnenden Cebirgsarten  bekannt  findy  tu  verfertigen^  folche 
^ydurch  deutfehe  und  lateinifche  Trivialnahmen ,  gtnau  %u  be- 
^Jlinmen ,  und  Ceburtsart  und  Ipeale  Benennung  anzufüfiren , 
find  4  Antworten  eingelaufen.  Die  «rftc  mit  dem  Motto : 
in  arduis  andere  jat  eß^  und  die  zwey te  mit  dem  Motto: 
Mercurius  fgit  teuerem  f  find  fo  ausgefallen  »  dafs  wir  nach 
öfterer  mühfamcr  Durfhlefung  zur  Ehre  der  Verfkffer  den 
Entfchlufs  genommen'  haBen  die  Zettel  zu  verbrennen ,  nm 
niemals  der  Verfuchung  zu  unteriieeen ,  die  N^men  derfel- 
ben  erfehrenzu  wollen.  Die  zwey  foTgemle  Auflatze,  davon 
einer  mit  dem  Zeichen  B.  K.  und  der  andere  mit  V,  C.  A, 
bezeichnet  waren ,  haben  unfere  Erwartung  aber  fo  übertrof- 
fen, dafs  wir  lange  lu  Verlegenheit  waren ,  welchem  der  Vor* 
lug  zu  geben ,  und  welchem  der  Preis  zu    zuerkennen,    Vn* 


ferer  UnentfchlofTenheit  ein  Ende  zumachen  ,  und  der  Ge* 
rechtjgkeit'aufs  genauefte  zu  folgen,  wurde  befchloflcn ,  «1- 
rifr  jeglichen  diejer  Freisantvfortm  den  Preis,  zmtmerkiuueu, 
uud  folglich  die  mäll^ige  Summe  def  Preifes  zu  verdoppeln. 
Leid  ift  es  uns,  dafs  unfere  eiugefchiänkten  VA-h&kiiiifeuichc 
mehr  eilauben. 

Bey  Eröfnung  der  Zette/,  war  Hr.  Bergkadet  Karßen  ta 
Halle  der  Verf.  der  Abhandl.  mit  dem  Zeichen  B.  K. ,  und 
der  zweiten:  Herr  Bergfecretarius  ycigt  in  Weimar.  Nie- 
mand wird  in  Abrede  feyn ,  dafs  von  diefeii  beiden  Männern« 
die  ficfa  fchon  durch  öffentliche  Arbeiten  auf  das  rühmlicfafte 
bekannt  gemacht  haben ,  -<-  nichts  gemeines  erwartet  werdea ' 
kamt. 

Herrn  Karftem  Abhandliiog  erfcfaeint  im  ^ten  Bande  des 
Magazins^  uud  Hrn.  B.  S,  Voigts  im  4ten  Baude;  beide  zur 
Oftermefle  1788. 

'  Herausgeber 
des 
Mag,  %.  S<TtinkuriJe 
Helvttit»:, 
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SCHOENE  JFISSENSCHAFT. 

L11PZ10,  bey  Breitkopf:  jitcibiadis.  Dritter  Tkeil 
33s.  S.  nebfl  28  S:  Vorrede  und  Erläuterungen  > 
178S.  gr.  "8.  mit  2  Kupf. 

Zwe]Fte  Aufläget  in  kL  S^a  nit  K«  zfter»  ster, 
3t€r  Tb.  17^5. 

Dte  Vonede  tu  dierem  Bande  ^  welche  vom  Ja« 
nuar  1785-  datiret  Ift,  verCchert,  y,da&  bey 
„ihrer  Erfcheinung  im  Publikum  t  auch  der  vierte 
,,fiand  beretfs  unter  der  Preffe  volUndet,  oder  we- 
,i nigßens  feiner  l^oUenekmg  nahe  feyn  würde.  ^  Dies 
Vetfprechen  berechtigte  die  A.  L.  Z-  die  Anzeige 
des  dritten  Landes  zu  verfchfeben.  und  es  abzu- 
warten, dafs  dem  Sohne  des  Klimeu  das  Haus  über 
dem  Kopfe  in  Flammen  (lehe,  um  ihre  Lefer  mit 
beiden  Bänden  zugleich  bekannt  zu  machen-  Seit« 
dem  find  aber  reichlich  xwey  Jahre  verfloflen;  Herr 
Meifsner  ift  während  der  Zeit  nach  Prag  berufen,  und 
wir  beförchten,  daft  diefe  völlige  Veränderung  fei- 
ner Lage ,  und  die  zu  feinen  vorhergehenden  Ver- 
bindungen noch  hinzukommjpnden  Arbeiten  (eines^ 
jetzigen  Lehreramte«,  ihn  vielleitht  noch  länger 
verhindern  mögten ,  die  gerechte  Ungedald  feiner 
Lefer  durch:  die  Herausgab»  des  vierten  Sandes  des 
jlkUriades  zu  befriedigen :  mithin  verfchieben  wir 
unfere  Anzeige  nicht  länger. 

In  eben  diefenri  Vorberichce  MuGs^Pt  Hr.  Prof.  M« 
Al^  Beforgnifs»  viele  Leftr  dürften  es  einer  Gewinn- 
fiuki  oder  Forfätzlkkkeit  heymeffen  >  dafs  Jein  /In- 
fange  nur  zu  auaeen  Tluiltn  beHimmtes  Buch  bis 
zum  vierten  Bande  anwachß :  aber  wir  find  wenig- 
fiens  völlig  feiner  Meinung»  dab£ein  Gegenftand  un- 
jpaöglich»  wenn  er  .anders  feinem  JWerthe  und  Irv« 
lialte  angcmeflen  bearbeitet  werden  folUe ,  in  z wey en 
Bändchso  ^u  umfalTen  war ;  und  je^  lehrt  es  der 
Augehfchein..  daft,  wenn  der  noch  übrige  Stoff 
noch  mit  iii  den  dritten  Band  hätte  gepfropft  wer« 
den  (oUenf  diefer  allerdings  zu  euier  gegen  die 
vorhergehenden  unförmlichen  Corpulenx  gediehen 
£^n  4vürde.  Zwar  ecketnnt  man  die  fiefcheiden- 
lieit  eines  Scbfifrßellers ,  unter  andern  auch  mit  an. 
dem  Mifstraüen  in  die  Ergiebigkeit  Xeines  Stofts, 
the  und  bevor  er  Hand  ans  Werk  legt.:  aber  Rec. 
snöchte  bey  'dem  entfchiedneo  Beyfalle,  den  die  d 
crften  Bände  des  /ttcibiades  verdi«|teg  \mi  ^Üßl^ 


ten,  faft  ein  wenig  mit  Hm.  fH  zanken  ^  dafs  er  in 
vieie  feiner  Le(er  ein  Mifstraüen  fetzt,  was  gewiä 
nur  Jeher  ^   fehr  wenige  verdienen  werden.      Ein 
Werk  fo  voH  atttfchenÜabes,  fo  voll  wahrer  Schön- 
heit»  (o  voll  feiner  und  tiefer  Menfchenkunde ,  *ro 
voll  richtiger  Bemerkungen«   mithin  Co  unterhal- 
tend und  lehrreich,    dem  nichts  beygemifcht  ift, 
was  nicht  sor  Sache  gehörtet    und  wo  das  zur 
Sache  Gehörte  durchaus  nicht  mit  mutkwiUiger 
Erweiterung  Gebändelt  ift ,    ein  folches  Werk  be- 
darf w€(gen  eines  Bandes  m^^br  keine  Entfchuldrgung 
bey  wahren  Freunden  der  Literatur;  jeder  hinzu- 
kommende Bogen  iH  eine  Vergrölserung  des  Ver- 
dientes, dais  ein  folcher  Ver&iTer  fich  um  die  Le- 
fewelc  erwirbt.    Wellte  Hr.  M.  ja  etwas  entfchul- 
digen^  fo  möchte  es  lieber  noch  diefes  feyn ,  daä  • 
er  ungeachtet  der  mehrmaligen  Cfr^ylich  zuweilea 
nicht  allzubefcheldnen)  Erinnerungen  fad  aller  Kunft- 
rJchter,  die  bis  ist  (eine  Schriften  beurtheilten,  im- 
mer noch  einigen  Gefchmack  an  zu  vielen  älürn« 
chen,  an  nicht  ganz  natürlichen  Wendungen  man*. 
ches  Gedankens,  u«f.w.  beybehält;    dafs  er  eine 
nidit  nur  von  den  b«Oen  Schnftllellem,  fondern  oft 
euch  von  der  Ableitung  der  Wörter,  wie  von  der 
Veräändlichkelt  (z.  B.  FUlt  diefe  Becker l  foU  hier 
von  Fühlen  oder  Füllen  die  Rede  feyn  ?  —  )  fich 
entfernende  Orthographie   gebraucht,    die,    dem 
Himnfiei  fey  Dank^    anderweitig  längft  aus  der 
Klode  gekommen  ift;  dafs  er  zuweilen  die  Zeitwör« 
ter«  nicht  wie  die  Reinigkelt  und  Richtigkeit  der 
Sprache  es  fodert,  fondem  wie  hie  und  da  Provin- 
dalgebrauch  es  üblich  macht,  idizu wandeln  pflegt 
(z.  B.  fte  tränten  fich.,  ftatt :  fie  treiuieten  fidb  wel- 
ches fehr  oft  vorkömmtO ;   dals  fem  Dialog  nicht 
immer  ganz  natürlich,  fondem  izuweüea  ein  we- 
nig pretiös ,  .und  öfter  etwas  zu  «-  foUen  wir  rhe- 
torJfch  oder  dedamacorifch  fagen?«—  ift,   wo  der 
UAgekünfteltefie  Ausdruck  des  Herzens  vorziigli- 
cher  wäreetc    Diefes  möchteunferVer£  aUenfaUs 
entfchiildigen ,  -—  nicht  bey  uns  4  denn  für  umjer 
Tkeil  hadern  wir  wegen  folcher  Kleinigkeiten  nie  mit 
den  Verfaffem   vortreflicher  Schriften^     die  uns 
durch  Geift  und  Kraft  foxeichlich  fchadlos  halten; 
fondern  bey  denen,  die,  wenn  fie  von  der  Euryth^ 
mie  der  Züge  und  des  Baues  emer  reizenden  Perfoa 
entweder  nichts  oder  zuviel  fühlen,  fich  herzlich  zu 
freuen  pflegen ,  dafs  fie  in  dem  übrigens  fchönen 
Gefichti^  wenigßene  ein  Sommrjpr^fohin  ent- 
Bhfth      "  deckt 
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deckt  haben.  Wir  räaiiienzw:)rwill!g  eftt,  dafs  Cor- 
rectheit  des  Scyl$  und  der  Sprache  bcfonders  dem 
berühmten  oder  grofseu  Schriftlteller  wohlitetft, 
follce  er  auch  nur  auf  das  (klavifche  Völklein  der 
Nachäfier  Rückiicht  nehmen ,  die  ihr  Original  völ-. 
lieh  erreicht  zu  haben  glauben ,  wenn  fie  — -  was 
allerdings  am  leichteften  zu  erreichen  ift,  —  ihm 
an  feiner  fchwächften  Seite  gleichkommen:  aber  wir 
find  der  Meynung,  dafs  man  es  dem  Baumeifter  ei- 
nes grofsen  und  fihSnen  palaftes  nicht  bey  jeder 
Gelegenheit  vorwerfen  müfle,  wenn  etwan  hier 
oder  dfort  ein  Bleichßdn  mit  eingemauert  feyafollte. 
Es  reicht  hin »  ihn  aufinerkfam  darauf  zu  machen. 
Kann  er  dann  (ur  das  Künftige  fo  was  rerhiiten ! 
fo  wird  er  es  thun.  Kann  er  es  nicht?  —  Ey  nun ! 
wenn  dann  das  Gebäude  im  Ganzen^  nur  fchön^ 
regelmüfsig  urd  dauerhaft  iß,  fo  follen  uns  et- 
liche zu  bleich  gebrannte  Ziegelfteine'  unter  fo  vie- 
len guten»  gewifs  nicht  abhalten«  den  edlen  Styl 
und  die  fchöne  Oekonomie*  des  Architecten  zu  be- 
wundem, und  feinen  Talenten  Gerechtigkeir  wie-* 
der&hren  zu  laflen«  Vc;rmÖge  diefer  toleranten 
Denkart  rechten  wir  auch  mit  Hrn.  M.  nicht,  dafs 
es  ihm  nicht  gefallen  hat^  feiner  Darflellung  des 
Akibiades^  die  fonft  allenthalben  die  Meifierhand 
▼enäth,  eine  Vollkommenheit  mehr  zu  geben» 

Nach  diefer  allgemeinen  Erklärung  liber  den 
grofsen  Werth  und  die  kleinen  Fehletchen  dfefes 
fchätzbaren  Werkes,  wendet  Rec,  der  überhaupt 
hier  nur  feine  eigne  Stimme  geben  und  allein 
blofs  in  feinem  eignen' Namen  reden  wollte»  fich 
zu  d^  vorliegenden  Bande  felbft. 

Am  SchluflTe  des  zweyten  Theils  fehen  wir  den 
Sohn  des  Klimas  als  Gatten.    Jezt  '.findet  man  den 
gewaltigen  Redner,    an  deifen  Munde  das  Volk 
hängt,  und  den  Feldherro,  der  allemal  erfüllt»  was 
er  als  Redner  verhiefs.    Mit  wahren  Farben  und 
treffenden  PinfdzOgen  entwirft  Hr.  M.  den  fchwan* 
tenden  Charakter  des  im  Glück  übermüthigen ,  im 
Unglück  muthiofen  athenienfifchen  Volkes,  deifen 
Ehrgeiz,  Habfucht»  Eroberungsbegierde  und  Dürft 
nach  Obcrherrfchaft,  wohl  gar  fo  lange  'das  Glück 
lächelte»   von  Regierung  Europens  und  der  Erde 
träumte.    Für  folch  ein  Volk  war  ein  Kopf  wie  -4/- 
cibiaäis  allerdings  ein  gefährlicher  Kopf«  Auch  lenkte 
er,  trotz  der  Bedachtfamkeit  und  der  heimlichen 
und  öffentlichen  Gegenanftalten   des  Nicias,    die 
Athenienfer  zum  Kriege  mitSyrakus»    und  ward 
diefem  Feldherm  als  Mitgeneral  an  die  Seite  ge- 
fetzt*   Sehein  und  ftark  iß  die  Gegenrede,   die  der 
Vf»  bey  diefer  Gelegenheit  feinem  Helden  zur  Wi- 
derlegung des  Nidtts  in  den  Mund  legt,  und  fehr 
lefenswürdig  (wie  fireylich  das  ganze  Buch,)  ift  die 
folgende  dialogirte  Scene»    S- 32-40.  in  welcher 
^/S^rViifr' den  Muth  des  durch  trerfchiedene,  ftir 
unglücklich  gehaltene  Vorzeichen  niedergefchiag« 
nen  Volkes  aufrichtet,  and  den  Verbreiter  derfd- 
\tsif  ^närocUs,  emen  Tifcfafreuod  des  NiäaSf  li* 


cherlich  madif.  —    Indeffen  lebt  mitten  in  den 
Kriegsrüßungen  eben  diefer  AUünadts^    der  mit 
<ter  Sonnet  wach  ffi,  denr  Hafeit  und  die  Plätre  der 
Waßenübungen  unermüdet  durchArelft,    undfid 
mit  ftUer  Thätigkeit  einet  ehrgeiczigrn  FeUherm 
den  guten  Erfolg  feiner  Entwüä  angelegcn.Jep 
Jäftt,     fein   gewöhnliches    üppiges    Leben  fort» 
fchwelgt  bis  Mitternacht»     verfchreibt  den  wol« 
lüßigßen    atherfchläger  Grllechenlands    aus  Ko- 
rlnth,    um  den   künftigen  Erobrer  von  Syrakos 
auf  feinem  Feldzuge  zu  begleiten,  u^f.w.    Zwir 
bringt  Niäas  und  fein  Anhang  das  Volk  oitauls 
über  dieft-Scbwelgerey  zum  Murren;   aber  AUU 
hiadis  darf  fich  nur  zeigen,  oder  einer  feiner Ti&h- 
^  fireunde  den  Mund  zQ  einem  mitteimäffigen  EinbUe 
'  öffnen,    und  die  aufgebrachte  Menge  ift  beßnC 
tigt  —    Sehr  fcharflinnig  fucht  Hr,  VL  feinem  Hei- 
den eine  ichöne  Seite  £ür  deifen  bekannte  Aftar. 
feyer  derEleufinifchenGeheimniflezu  leiben^  (S. 47.) 
.  aber  auch  bey  der  heften  Abficht  An  jUäbiadis, 
und  wenn  der  ^anze' Vorfiel  gerade  for»  ja  nach  cd* 
1er  und  patriodfcher  fich  tugetragen  hätte»  alt  dei 
Verf«  ihn  fchiidert»  fo  wird  er  doch  nur  bios  voa 
dem  Verdadite  gefährlicher  Abfichcen  und  Verbio« 
düngen  gegen  das   Vaterland  gerettet.     Sora&ir 
bleibt  er  nach  athenienfifchen  Begriffen  imm^,  und 
das  von  Rechts  wegen,  fo  gut  wie  %u  Rom  od€f 
Mainz  der  ein  Verbrecher  feyn  würde »  der  bey  ei« 
nem  Trinkgelage  das  Hochamt  celebruen  wolitc; 
Dafs  AUibiadis  an  dem  Umßurz  der  Hirmm^  w^ 
nigftens  ßir  feine  Perfon,  onfchuldig  war»  kann  fehir 
möglich  feyn  und  ift.fo  gar  wahrfcheiiklich.  Aber 
immer  bleibt  es  ein  unver&eihlicher  Fehler  des  joih 
gen  Feldherm»  dafs  er  mtkt  fchkektirding^  aut 
eine  gerichtliche  Unterfuchung  beftand»    und  fo 
fchön  und  meifterhaft  die  Wendung  iß»  mit  der 
Hr.  M*  ihn ,  &  76.  gana  auf  eine  des  AlMada 
würdige    Art    über  alle   BeCbrgm'&f  wegzoiiebea 
fcheint:  fo  wiinfchten  wir  doch,   er  hütte  Um  lie^ 
ber  die  Gefahr  ganz  nicht  almen  lalfen»  die  feiaer 
wartete»  fobalder  den  Rücken  gewandt  haben  wur« 
de«    Ein  fo  fchlauerStaatsmann^  «der  ftine  eig;^ 
Nation  fo  gut  kannte,   mufste  entweder  von  dem 
Zuruf  und  der  Triumphähnlichen  Begleitung  der. 
Menge  beraufcht  und  wirklich  ficher  gemacht  feyn» 
er  mufste  ganz  nichts  weiter  ahnen:  — -  das  war 
eine  menfchlifhe  Schwachheit:—  oder  er  mo&te 
fich  vor  der  drohenden  Gefahr  ficher  ftelien,  and 
wiffen,  dafs  er,  über  den  jezt  einThnäos  die  Obe^ 
hand  behielt,  abwefend  demfelben  und  deifen  Par- 
tey  zuverläßg  würde  unterliegen  müflen»  Wenn  er 
nicht  jezt  feinen  ganzen  Einflute  auf  das  Volk  wie* 
derherftellete.    Denn ,    was  Androcks  und  Timaeu 
ihm  (S.  76.)  rauben  konnten,   war  das  nicht  ^Ai, 
wonach  er  bis  dahin  fo  eifrig  geftrebet  hatte?  — 
Und  das,  wonach  ein  jßeibiadis  mit  folchem  Eifer 
geftrebet  hatte»    war  dctkn  Verluft  ganz  tiha 
AfismuthSf  krimr  träurigin  Mhuitt  wtrtk^  Seit 
wann  konnte  der  Sohn  des  Känias  die  Gunft  des 
Volks-,  die  AUmacht  feines  Einfluffes  auf  felbigef» 
dea 
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den  Rähg  de»  erftcrf  Vfkmts  in  «iÄer  Republik ,  die 
e-r  anar  ciften  der  Welt  erheben  wollte,  fo  gering 
ft-hätxen?  —  uud  wohl verftanden ,  Meijsntr's 
Jllcibiaäes  fprfcht  hier  nidbt  vor  Horchern,  fond^rrt 
iTiit  feinem  Axioehut.  THm  AkUnadis  de«  Pkäarih 
oder  des  Thucfdidiswiitie  Rec«  eher  eine  Inconfe^ 
quem  überfehen* 

r 

Die  Flotte  der  Athenienfer  langet  an  der  Sidll- 
fchen  Kufb;  AkUmdis  lenkt  den  Kriegsrath  nach 
feinem  Sinne,  und  Afr^JM,  Catamß  und  Aamo- 
rMii.att£dleS?iteAthen*a,  »und  mitHarken  Schrit« 
„ten  eilten  bereits  Gefahr»  Angft>  Mangelt    und 
„innerlicher  Zwiefpalt  auf  Syrakus  los,   aU  ai/ 
,,  W»mfl/"  (auf  Einmal?  Ak.  hatte  es  ja  längft  fci- 
item  Axioeh  vorhervcrkundigt)  „«in  dichte«  Un- 
,,aewltter   den   bisherigen  ^bmfa/irAittmrr    vom 
,,  Glüek  Ms  AMbiadis  verdunkelte ;  ab  plÖiziUk  "* 
Cuns  dihikt,  fie  hatten  ficb  vor  langer  Hand  ge^ 
rü(fett)o  boshafte  Fehkde  feinen  Wohlibnd,  und 
,,mit  folchem  eudr  den  Wohlftand  ihres  eignen* 
^  Vaterlands  zertrümmer ten^  '•  —    AUibiadn  wird 
in   Athen   als  «n  ReÜgionsentweiher   angegeben» 
der  bey  ehiem  Trinkgelage    in   Gegenwart  von 
Balerhmen  (der  Timandra^    die    ihn   auch'  bey 
diefemZuge,  und  bekanntlich  bis  an  (einen  Tod 
begleitete,)  und  Sklaven«  die  EleuGni  fchen  Geheim- 
iA&    vorgedellt   und  lächerlich    gemacht    habe. 
Athens  Bürger  toben  wie  das  watende  Meer,  Wer 
nur  irgend«  Bekannter  des  AUibiades  war»  wird 
eingezogen  9   der  Umfturz  der  Hermen  wird  von 
neuem  zur  Rüge  gebracht,  TimA^iii  befohwatzt  den 
eingekerkerten  Andoädes^  fich  felbft  um  der  Strafe 
zu  entgehen,  als  Th^ter,  und  den  Sohn  des  Klintas 
als  Anftifter  diefes  Unf«gs  anzuldagen*    Das  Sala- 
minifche  Schiif  wird  abf^efandt,    den    Alcifciades 
liach  Athen,'—  ven- der  Laufbahn  des  Sieges  zur. 
Verantwortung  zu  flihren ,  ihn,  an  dem  allein  der 
glttckliche  Ausgang  des   Krieges  hieng.     Leicht 
itäre  es  Ihm  gewefen  das  Heer  zur  Empörung  zu 
bringen:  er  that  es  nicht.     Er  begleitete,  d«  e« 
ihftrfreygefteUt  war,  das  heilige  Schilf  oder  fein  eig- 
nes zu  befteigen,    jenes  mit  dem.  feinigen,  und 
war  vielleicht  noch  uncntfcbloflen,    was  er  thun 
und  glauben  follt^.    Wenfgftens  wollte  er  noch  erft 
forfchen,  weffener  von  feinen  Mitbürgern  «fich  2u 
verfehenhabe.-  Aber  nach  einer  Fahrt  von  wenig 
Stunden  wnlste  er  fckon,   daft  alles  zu  Turehten,. 
aber  nichts  zu  hoffen  fey,  unddafs  die  Führer  4es 
hellfgen  SchUTes  Vollmacht  hätten ,    Im.  Noth&U 
unterwegs,   ehe« er  entflöhe,    fo  gut  fie  könnten,- 
fdbft  über  felhi  Leben  zu  fchalten.     Nun  verlft&t 
ihn  fein  Gielchntnith ;  er  bridit  in  Yerwünfchungeh 
gegen  Mn  Vaterland  aus,   und  in  Schmähungen 
gegen  einen  to  wetterwendifchen  Pöbel,  fchwört, 
feiner  beleidigten  Ehre  und  Un&huld  ein  Opfer  su 
bringen,  uod  rettet  fich  durch  die  Flocht.  Er ^  der 
in  ^edinr  Fremde  fqne  Jfetmath  findet,  wird  von. 
Sparta  eingeladen,  geht  hin*  wird  dort  ganz  SfOe^. ' 
taner,   verzieht  keine  Miene  bey  der  ftbwarzen 


Suppe,    badet  bey  ier  nxAseÜMvt  Witterung  im 
Eurotasi    fpricht  und  firagt  naeh  fpartifdier  Sitte 
wenig  und  weislich,  (metfterhaft'ift  auch  in  diefer 
Hinficht  die  Unterredung  ,   die  Hr.  M.  ihn  S.  13S* 
mit  PkUemou  halten  Iä(st.    Wie  nmklich  fleht  die- 
fer AUibiades  von  dem  ab^  der  ein  paar  Blätter  vor- 
her mit  der  fchönen  Athenermn  Timandra  fprachO 
bequemt  fich  gan^  nach  SparU's  Wei(e.     Er  zeigt 
fidi  diefem  kr^goifchen  Volke  ids^atsmann,  der 
die  Lage  und  Vortheile  der  griechifchen  Staaten 
kennt,  und  bringt  die  bedenklichen  Ephoren  zum. 
Entfchluis  S^aE4S  beyzuftehen,   und  öffentlich  mit 
Athen  zu  brechen.  --*'    Schön  und  künftlich  Kl  hier 
abermals  die  Unterredung  des  Aldkiades  mit  dem 
Navarchen  GiUppus^  —    Sparta  be£uid  fich  wohl 
bey  den  Asfchlägen  feines  Gafies;  die  AchenienCer 
wurden  etlichemal  au&  Haupt  gefchlagen,  bis  end- 
lidi  der  Reft  ihres  Heeres  fich  ichimpfiicb  ergeben 
mnfste,  und  Nieias,  den  felbft  fein  Sieger,  GtUpPf 
nicht  retten  konnte^  zu-einem  fchmählichcn  Tode 
verdammet  wurde.    Dies  war  der  kleinfte  Schede» 
den  AtcUnades  den  Athenern  zufügte.  Gefährlicher 
(ur  lie  war  ieh  Rath,  Decetia  zu  befeftigen,  wo« 
hin  Agis  König  von  Sparta^  mit  einem  ftarken^ 
Heere  gefiindt  lyurde,    der  die  Athener  beynahe 
au&  äufserfte  beachte.    Der  Peloponnes  macht  An« 
ftalt,  das  Joch  Athens  abzufchütteln ,    die  flüchti- 
gen Freunde  unfers  Helden  und  fein  zerftreueter 
Anhang  Duttmeln  fich  wieder  aus  ganz  Griechen* 
land  um  ihn  herum.    Auch  dadurch  ward  er,  der 
ohnehin  >  durch   fich     allein    fchon   wichtig  ge- 
nug war,  noch  wichtiger  in  Sparta,     und  £eine 
Stimme  galt  mehr,  als  felbft  die  Stimme  der  Kö« 
ntge,  und  (fähre  unfer  Ver£  fort:}  „damit  über- 
„  all  fein  Sthickfiil  das  gewöhnliche  Vorrecht  aus« 
„übe,  war  felbft  in  dem  keufchen.  Sparta  kein 
„MSdchenher^f  das  nicht  H^i^lick^  und  oft  auch. 
»öffentlich  ^genug  für  ihn  (chlug.  —     Nie 
„noch  hatten  die  Jungfrauen  bey  jenen  berufenen 
„Reigen,   den  fie  im  Gewände  der  Natur  aufiu« 
„'{UfaFen  verpflichtee  waren«   an  etwas  anders  als 
„an  göUesdienfiliche  Feierlichkeiten  gedacht  (?}. 
„letzt  fachten  viele  von  ihnen«  Im  Vertrauen  auf 
„'ihre  Reise,  fich  angelegentlicher  gegen  den  Sohn 
„des  Ktimas,  als  gegen  den  Altar  der  Gottheit  zu 
,r wenden  {  und  manche  von  jenen  fchon  verehlich- 
„  ten  Damen ,  die  fonft  nach  ^fpartifcher  Sitte  nur 
„  allzuoft  ihre  Männer  zu  beherrfchen  pflegten,  lief- 
,»£en  fich  herab,  ihrem  neuen  Landsmanne  mit  Bey« 
,w&lisze]chen  zuvorzukommen.     Auch  AkMades^ 
„  fo  feft  er  Cchs  vorgenommen  hatte,  in  Rückficht 
,rj^dir  (auf  jede)  Entbaltfamkeit  ganz  Sparter  zu 
,»feyn,    konnte  zwar  fortfahren  in  Speife,    Klei« 
„ düng»  Lebensart  der  nemliche zu  bleiben,  aber 
„im  Punkt  der  LiAefchien  er  es  nur.     Kalt  im 
„Aeuiserlichen,  legte  er  in  Geheim  den  wahren  ^A 
^fiihiaeks  nie  ab.  und  benutzte  (benutzte)  glücklich 
„das  in  ganz  andrer  Abficht  gegebne  Gefetz.  Ly<* 
,^rf^g#fltf ,  vermöge;  deffen  nur  im  Dunkeln  dem 
„  Geliebten  feine  ßuhlfchaft  zu  befuchen   eriaubt 
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;,  war."  —  UncI  fo  im  DunSdn  b'efachte  er  denn 
auch  die  Gemthiisn  des  Königs  jigis,  Timaea^  um 
des  Wunfehes  willen ,  unter  feinen  Söhnen  auch.  Kö- 
nige von  Sparta  zvl  fehen.  Die  unbefonnene  Kö- 
nig inn  liebte  aber  nicht  fo  im  Dunkeln.  Agis  er- 
hielt gewiiTe  Nachrichten,  und  warf  einen  glühenden 
Hafs  auf  unfern  Helden»  verbarg  ihn  aber  vor  der 
Hand  *  aus  Furcht  vor  den  Epharfjt. 

Aiettnades  giebt  den  Spartanern  2U  verfiehen, 
dafs  Athen  zwar  gefchlagen  und  in  die  Enge  ge* 
triebexr,  aber  bey  weitem  noch  nicht  überwunden 
fey;  man  glaubt  ihm  nicht  gana,  aber,  bald  be- 
wahrt Cch  feine  Meynung:  Athen  hebt  bey  dem 
.Zaudern  feiner  Feinde  das  Haupt  wieder  empor, 
und  Sparta  wird  kleinmüthig.  Er  richtet  denJVluth' 
der  Ephoren  wieder  auf,  wird  neben  Chakideus 
zürn  Navarchm  (Admiral)  ernannt,  fegelt  fchnell 
nach  Chios^  und  fchliefst  mitdiefem  Staat  einen  Aund, 
dem  die  Städte  Erythroi  und  Qazomenat  rafch  bey- 
trcteiT«  :Skin  erbebt  in  feinen  Innerften ;  die  Flotce 
der  Verbündeten  verfolgt  die  Athenifche  bis  nach 
Samos.  Viele  andere  Städte  verftärken  den  Bund^ 
Die  beyden  Navarchen  fegein»  nach  einem  fchönen 
Wettftreitim  Edelmuth,  den  Hr.  M.  mit  feinem 
bekannten  Talent  das  Innere  feines  Helden  zu  ent- 
vdckein,  behandelt  hat ,  nach  Milet,  und  fchliefsen 
dort  jenes  bis  dahin  beyfpiellofe  Biindnifs  mit  den 
Perfem«  AMea  fcheint  fich  zur  Deinüthigung 
AiChen's  zu  vereinigen  *  und  von  allen  Enden 
laufen  glückliche  Nachrichten  ein.  aber  dies  über- 
häufte Glück  macht  den  Sohn  des  Mnias  mifs- 
trauifcb ,  und;  mit  Recht.  Denn  kaum  verliefs  er 
Smiet  und  die  Flotte,  um  tiefer  ins  Land  zu  gehea 
«ibd  das  übrige  lonien  vollends  von  Athen  abzuwen- 
den, tls  auch  fchon  dem  athenifchen  Navarchen 
Stratttbechidis  t  der  hcfLadi^  MlUt  gegen  über 
vor  Anker  lag ,  die  Nachricht  gebracht  wivde,  dafs 
Hii  SeeU  yßms  gro/sem  Körpers^  dir  Dämon  aikr 
Unfälle  jßkinSf  fich  entfernt  habe.  Strambochides 
i%tzt  Truppen  ans  Land ,  die  Milefier  und  Ckalci' 
deus  mit  feinen  Spartanern  greifen  ihn  an ,  werden 
in  ehien  Hinterhalt  gelockt,  gefchlagen,  und  C%aA 
Mevs  bleibt.  Die  Achenienfer  werden  vo4i  unferm 
fchnell  zurückkehrenden  Helden,  der  durch  die 
Leichenrede,  die  er  dem  tapfem  Chakidius  hält, 
den  Wuth  der  MiUfier  zu  beleben  weifs,  mit  drey- 
fach  gröfserem  Verluft  auf  ihre  Schifte  zurückge- 
trieben, ehe  noch  die  Perfifchen  Hülfsrruppen  (die 
doch  noch  zum  Siegesmahle  kamen,)  anlangten. 
Das  Glück  lenkt  fich  auf  Chhs  zu  den  Athenern ; 
ein  damals  fehr  ftarkes'  Heer  kömmt  wieder  vor 
Milit.  Alcibiadif  widerräth  den  Milefiern  ein  Tref- 
fen, bis  Zögerung  den  Feind  gefchwächt  habe. 
Man  hört  ihn  nicht,  fchlägt,  und  verliert  die 
Schlacht  Er  ermahnt  fie,  die  Stadt  nurj  eine 
Woche  wider  den  Feind  muthig  zo  vertheidigen, 
entfernt  fich  fchnell ,  und  fucht  in  den  lonifchen 
Häfen  den  Syrakufifchen  Navarchen  Htrmokrattg 
auf,;  yra  dtflen  nihening  er  Kundlchalt  hatte. 


Er  üadet  ihn  ,  und  feine^Unterhandlnngmit  diefem 
Helden  ift  eins  von  Hrn.  Miijsner's  Meiflerftücken. 
Beyde  fegein  nach  Miiet ,  die  Athenienfer  erfahren 
ihre  Ankunft,  gehen  eilfertig  zu  Schifte,  und  Süch- 
ten nach  Samos.  Entfetzt  war  nun  Milet;  erhalten 
im  Bunde  ganz  Jpnien,  —  ganz  allein  erhaken 
durch  unfern  Helden. 

iPtr  Bi/ekiufs  fBlgt.-) 

LiipiiG,  bey  Sdmeider:  Der  aeraftaHfcie  Zu» 
Jchamr,  oder  Befckrßbung  einer  Lmfirei/e 
nach  ver/cUedeneu  ff^ekgegenäeu ,  bejomdert  m 
RUckfickt  auf  ihre  Bewohner.  Zwey  Theilf  1 
a.d.  Engl.  788.  29Ö  S.  g.  (i6Gr.) 

Dafs  liefs  fich  vorausfehn ,  dals  die  neue  Erfin- 
dung der  Aeronautik  manchem  Scribler  Stof  zu 
Romanen,  und  Einkleidung  feiner  fehr  entbehrli- 
chen EinßUe  geben  würde.  -  Der  gegenwärtige 
Roman ,  der  hier  und  da  auch  nur.  NachahMung 
von  Le  Sage  hinkenden  Teufel  *-  verfieht  lieh  mit 
nicht  dem  Zehntheil  Innern  Werths  —  zu  feyn 
fcheint,  verfucht  es  zwar  auf  mand^erley  Art  Er 
giebt  uns  Liebes- Gefcbichten,  poUtifche  Reflexio- 
nen über  Völker  und  X^änder  Epifoden  aus  der 
wirklichen  und  imaginairen  Welt ;  macht  uns  bald 
mit  Genien,  bald  mit  Nabobs,  bald  mit  Tfirken, 
bald  mit  Engländern  bekannt;  aber  nirgends  ge> 
Imgt  es  ihm.  Der  Eigentliche  Kannevas  des  Werk- 
chens ift  dürftig,  die  Betrachtungen  abgenützt, 
und  die  Anekdoten  feiten  intereisant  an  fich  felbf^ 
und  noch  feltener  gut  vorgetragen.  Aua  dem  Engl 
fcheint  daa  Romänchen  lulerdings  zu  feyn;  aber 
raüiTen  wir  denn  nun  alles,  was  audi  in  Einglaod. 
Stümper  aushecken,  auf  unfern  Boden  verpflanzt 
fehn?  Faft  fcheint  es,  dafa  auf  der  Schneiderifchen 
Buchhandlung  ein  UniCeegen  im  Punct  der  Romane 
ruht;  denn  daüs  unt^  der  abldieulichen  Menge  die 
fie  verlegt,  fad  kein  einziger  nur  mlfsig  unterhal- 
tender fich  befindet,  das  ift  eben  £0  feltbm  als  es 
traurig  für  Lefer  uiid  Kritiker  ift»     r 

Hambvrg  und  LiiFziG  bey  Matthiefen :  Der  Sa» 
iur-  Menfik;  von  Mtrcitr^  r.  d.  Franz.  uberf. 
von  CA,Lflruckmann.787.  8.238  S.  (12  Gr.) 

Dies  Büchlein  hat  ein  fondfibares  ^ickfal  ge- 
habt.  Hr.  D.  Pfeil  machte  bekannt ,  daCi  dies  ini 
franzöfifchen  nichts  als  eine  Nachahmung  oder  Ue- 
berfetzung  vielmehr  einer  Erzählung  vonalmi^fef* 
Dennoch  holen  wir  aus  dem  FranzöUcheii  zurüd; 
was  wir  urfprünglich  näh«  im  Teutfctai  haben 
könnten.  —  Wir  haben  das  Original  des  Hm.  D. 
Pfeile  fo  fehr  wir  damadi  uns  bemühmif  nicht 
habhaft  werden ,  mithin  auch  nicht  uftheil«i  kön- 
nen, in  wie  fem  Merder  verändert  und  erweitert 
habe.  Aber  auch  wie  das  Büchlein  jezt  iß.  kön- 
nen wir  es  als  unterhaltend ,  nicht  übel  gefchrie« 
ben ,  und  zuweilen  Ton  Seht  phUafopUfoea  Ase 
ftricfa  empfehlen. 
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Donnerstags,  den  öten  December  I787* 


GOTTESGEL  AH  RTHEIT. 

Salzburg,  im  Verlag  des  Waifenhaufes :  Lafen 
die  erften  Chrißen  die  heilige  Schrift  ?  und  wie 
lafen  ße  dief einige?  zum  unmufsgeblichen  Beden* 
ken  für  übertriebene  feinde  uuu  Freunde  des  all- 
gemeinen Bibellefeiu,  von  P,  Aluijs  Sandbüchleri 
AuguUiner  zu  Mlilln.     1784.   1675.  in  8. 

I  1  er  Verf,  ift  auf  der  einen  Seite  mit  den  Pro- 
*^  teftanten  unzufrieden,  welche  ihre  Aufforde- 
rungen an  alle  Chriften,  die  Bibel  felbft  zu  lefen, 
mit  der  Behauptung  unterftützen  j  fie  fey  „der  ein- 
zige Grund  des  ErkenntnilTes  und  der  Hofnung, 
fo  in  uns  ift.  und  auf  Ge  hätten  lieb  fchon  die  erften 
Chriften,  aus  denen  das  Blut  ^efu  Chrifii  noch  warm 
athmete,  gänzlich  gefufset  und  aus  ^felbiger,  als  der 
einzigen  ächten  Quelle  unfers  Glaubens ,  ihre  Begrif- 
fe von  Religtonsfachen  gefchöpfet/*  Diefer  Satz 
fcheinet  ihm  fo  fehr  der  ganzen  Gefchichte  der  er- 
ften Jahrhunderte  zu  widerfprechen ,  „dafe  ihm, 
wohl  'öfter  ein  ftarker  Zweifel  Äaw,  ob  wohl  die 
Herren  Proteftanten  bey  der  Prüfung  der  Hiftorie 
jener  Urzeiten  des  Chriftenthums  im  Bezug  auf  den 
dortnmligen  Gebrauch  der  heiligen  Schrift  aufrich- 
tig zu  Werke  gehen.*'  Er  glaubt  und  bedauert, 
,,daC5  wir  in  ixnfem  Tagen  müuen  erfüllet  fehen ,  was 
nian  Luthern »  Kalvinen ,  und  ihren  Anhängern  ka- 
tholifcherSeits  vorhergefagt :  nemlich  ihr  Satz  von 
der  Schrift,  ak  einziger  Glaubensregel ,  werde  ihnen 
auch  die  Schrift  felbft  aus  den  Händen  winden.  „Ein 
Hr.  Oeder,  Vogel,  Semler,  fagt  er,  haben  hierin 
fchon  ein  ziemliches  Stück  Arbeit  hinter  fich  gelegt ; 
noch  etliche  Paar  folcher  Männer,  welches  Gott 
verhüte',  und  die  Herren  Proteftanten  mögen  zufe- 
hen,  wieviel  ihnen  von  der  Bibel  noch  überbleibe; 
nicht,  dafs  es  an  Gelehrigkeit  fehlen  follte,  folche 
Schriftßürmer  mit  Erfolge  zurückzutreiben :  nein  »ein 
Schmid,  ein  Müller,  Pifansky,  Piderit,  Sartori, 
Hering,  Wolf,  auch  Hr.  J.  D.  Michaelis,  wo  er  nicht 
Sceptiker  felbft  ift,  —  haben  bereits  gezeiget, was 
fie  zu  thun  in  Stande  find :  fondern  weu  doch  nichts 
erklecket ,  ein  Buch  als  göttlich  anzunehmen  gezwun- 
gen zufeyn ,  als  ein  untrügliches  Zeugnife  >  dafs  man 
aufser  einer  unfehlbaren  Kirche  nirgends  finden -^ 
wird."  Aber  auf  der  andern  Seite  miüsfallen  dem  Vr£ 
j1.  L  Z.  1787.  Vierter  BaruL 


auch  diejenigen ,  welche  ,,zu  glauben  befehlen  y  jene 
alten  guten  Chrißenbidermänner  hätten  fich  um  Lc- 
fung  und  Durchforfchung  der  h.  Schrift  eben  fo 
wenig,  als  ein  vor  der  heiligen  Inquifition  zitter^n- 
der  Spanier  bekümmert ;  fie  hätten  fich  gänzlich 
auf  die  Uebergabe  der  nicht  fehlen  könnenden  Kir- 
che verlaflTen,  imd  aus  der  Bibel  nur  fo  viel  gewufst» 
als  ihnen  ihre  Lehrer  gefagt  hätten.**  Hr.  S.  glaubt, 
die  Wahrheit  liege  in  der  Mitte  ,  und  fey  diefe: 
»unfere  Glaubensvoreltern  lafen  die  Bibel  ungemein 
fleifsig,  durchforfchten  und  durchgründeten  fel- 
bige ;  allein  fie  gebrauchten  ßch  hierin  einer  wahrhaft 
chriftlichen  Vorforge.  Sie  gründeten  nicht  weiter, 
als  es  eines  jeden  Fähigkeit  zuliefs ;  vorfich'rig  und 
zitternd  fchritten  fie  imter  den  Geheimniffen  die- 
fes  göttlichen  Buchs  fort ,  damit  fie  von  derer 
Majeftät  nicht  unterdrückt  würden;  und  dies  gehei- 
ligte Buch  war  ihnen  die  erfte ,  die  grofse  Regel  ih- 
res Glaubens  •  aber  nicht  die  einzige :  fie  horchten 
eben  fo  fleifsig  auf  die  Stimme  der  Kirche,  welche 
ihnen  Untrüglichkeit  und  in  eigentlichftewi  Verllan- 
'  de  Orakel  war,  und  nur  fie  war  es,  durch  welche 
fie  unter  andern  auch  wiflen  wollten ,  was  für  Bü- 
cher als  göttliche  anzunehmen  wären ,  wie  deren 
wahrer  Sinn  zu  erforfchen  fey,  und  welcher  diefer 
auch  wirklich  wäre,  und  wie  man  fich  überhaubtx 
bey  Lefung  derfelbigen  zu  verhalten  hätte." 

Dies  ift  der  Inhalt  des  ganzen  Buchs ,  mit  den 
eigenen  Worten  des  Verfaflers  befchrieben,  woran 
man  zugleich  eine  Probe  feiner  Schreibart  haben  kann. 
Der  erfte  Abfchnitt,  in  welchem  bewiefen  wird,  dafs 
die  Chriften  der  altem  Zeiten  die  Bibel  fleifsig  lafen, 
kann  allerdings  den  Nutzen  haben,  bey  manchen  fei- 
ner Glaubensgenoiren  das,  wie  er  felbft  gefleht,  noch 
nicht  befiegte,  Vorurtheü  gegen  das  Leien  der  Bi- 
bel in  der  Landesfprache  zu  fchwächen.  Er  führt 
nicht  nur  manche  hiehergehorige  Stellen  der  Kirchen- 
väter an ,  die  man  jedoch  bey  Walch  und  andern  weit 
vollftändiger  gefammlet  findet,  fondern  beruft  fich 
befonders  auch  auf  die  alten  Bibelüberfetzungen , 
2umal  die  lateinifchen ,  fowohl  die  frühere  Italiäni- 
fche,  als  die  andere,  welche  Hieronymus  funkel* 
neu  verfertigte.  .Bey  diefer  Gelegeheit  weifet  er 
einige  nafeweife  Katholiken  zu  recht,  welche  fokin- 
difch  fiird ,  auf  das  unciceronifche  in  jenen  Verfi- 
onen  üchmitSfhulmeißerwitzehxIMgzM  Aachen,  und 
liii-  bedeü- 
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bedeutet  Ce,  diefe  Ueberfetzungen  feyen  firr- den  gc- 
melneri  Mann  gemacht  gewefen ,  und  daher  hatten 
fich  die  Ueberfet2cr  nicht  gefcheuet ,  auch  Böcke 
zu  reden  und  zufchreiben,  wenn  fie  dadurch  (durch 
die  Böcke  )  den  wahren  Sinn  der  Schrift  xu  errei- 
chen und  dem  Volk  verftändlich  machen  konnten.  , 
Hn  S.  will  zwar  nicht  alles  blindehm  gut  helfsen  ; 
aber  jene  Ueberfetzungen  find  ihm  doch  wegen  ih- 
rer Treue,  Nahigkeit.  heiligen  Einfalt,  und  Klar- 
heit  aller  Achtung  werth^  und,  wie  er  glaubt,  weit 
awekmäfeiger,  als  jene  gelehrt  feyn  wollende ,  alles 
verkimftelnde,  und  nur  ihren  Ver£  predigende; 
von  welchem  Unrathe  Caftalions  und  Bezae  Verfio- 
nen  Muffer  feyn  foUen.  —  Dafs  der  Vr£  im  zwey- 
ten  Abfchnitte,  une  die  alten  Chriften  die  Bibel  ge- 
lefen  hätten,  und  wie  man  noch  jetzt  fie  lefen  muf- 
fe, den  Gnindfätzen  feiner  Kirche  folgt,  und  z.E. 
die  Tradition,  die  authenrifchen  Auslegungen  der 
Kirche  u.d.  gl.  verficht,  und  von  myftifchem,  alle- 
gorifchem ,  tropologifchem  und  anagogifchem  Sinne 
redet,  (wo  er  jedoch  felbft  bemerkt,  dafs  die  Vä- 
ter im  Gebrauche  diefer  Benamfungen  nicht  fehr 
fieikel  gewefen  feye,  und  auch  vor  Uebertreibungen 
wrnt,  )  wird  ihm  Niemand  verargen.  Und  eben 
10  wird  man  ihm  auch  einige  unfreundliche  Blicke 
au  gut  halten,  welche  er  auf  Proteftanten  wirft. 
So 'Z.B.  nachdem  er  S.  75  erzählet  hatte,  dafs  die 
lieiL  Väter  in  jenen  Zeiten,  als  taufenderley  Ketze- 
reyen unabläfsig  kervorwudelten  ,  dawider  nichts 
kräftigers  aufzubringen gewulst hätten,  als  die  be- 
Kändigc  Uebergabe  (tradition  )  der  Kirche,  die  kei- 
ne Miffgeburten  von  Bibeln  in  die  heiligen  Bächer* 
Schränke  einnifleln  liefs,  oder  fie  doch  bald' hinaus- 
warf, und  dafis  man  dortmals  immer  beforgt  gewe- 
fen fey,  unverfälfchte  und  reine  Exemplare  den  le- 
fenden  Chriften  in  die  Hände  zugeben ;  fetzt  er  S.  82 
hinzu :  „dicfen  Beyfpielen  werde  auch  itzt  rühmlich 
gefolgt,  dabey  fo  vielen  fchlechten  verfälfchten  ke- 
tterifchen  Bibelausgaben ,  vfovon  man  fich  fehr  zu  hü- 
ten habe,  man  immer  wachtfam  gewefen  fey ,  dafis 
nur  ächtkatholifche  unter  das  Chrillenvolk  kämen, 
öerfileichen  die  neueften  wären,  die  letzte  Wiener- 
Auflage  von  1781.  und  die  letzten  Salzburgifchen , 
welche  ohne  Gefahre  und  mit  Nutzen  gelefen  wer- 
cen  könnten."  Rec.  wünfcht  aufrichtig,  dafe  die- 
*e  ächtkatholifche  Bibeln,  und  das  Gute,  was  der  Vrf. 
tue  und  da  über  das  Bibellefen  gefagthat,  wirklich 
mit  vielem  Nutzen  von  feinen  Glaubeusbrüdem  ge- 
lefen  werden  möge. 

Ebendafeldft:    Jr.  Tliaddäus  Surer,  Auguftiner 
2U  MüUn  bey  Salzburg,  das  Bibellefen  in  den 
ülteßen  Zeiten^    Ein  allgemeines  Chriftenbe- 
dürfniCs.    Ein  Fragment  aus  den  Werken  ^o- 
hcumes  Chryfoßomus^  mit  den  Zeugnijfen  vie- 
ler anderer^ Fäter  belegte  wid  mit  Anmerkun- 
gen herausgegeben.  1784.  5f  Bog.   8. 
Der  Verf.  hat  eben  die  löbUche  Abficht,  wel- 
che auch  fein  Ordensbruder,  Hr.  Sandbüchler,  zu 
fweichep  fuchte,  iienUich  die  Wirkung  de$  betonn- 


ten vortreflichen  Salzburgifchen  Hirtenbriefs,  aus 
welchem  die  das  Bibellefen  betreffende  Stelle  hier 
in  der  Vorrede  abgedruckt  ift ,  zu  befördern  und 
die  alten  Vorurtheile,  die  der  Befolgimg  der  Ere- 
bifchöflichen  Ermahnungen  im  Wege-  ftehen ,  durch 
Autoritäten  der  Kirchenväter  und  vernünftige  Vor- 
ftellungen  zu  entkräften.  Zwar  läfst  er  fich  nicht 
näher  auf  die  Frage,  m^zV  man  die  Bibel  lefen  miilTe» 
ein,  und  hält  fich  auch  bey  den  alten  Ueberfetzun- 
gen nicht  auf,  fondem  begnüget  fich,  das  Bibelle^ 
fen  allen  Chriften  durch  ausgefuchte  Stellen  mehre- 
rer Kirchenväter  zu  empfehlen-  Aber  die  kurzen 
Anmerkungen ,  welche  er  allenthalben  beygefiigt 
hat,  find  fehr  vernünftig  und  mit  vieler  Mä&igunf 
abgefaCst ,  rügen  nebenher  manche  Mifsbräuche 
der  katholifchen  Kirche,  und  find  auch  in  weit  bef- 
ferem  Deutfeh,  als  die  Sandbüchlerifche  Abhand- 
lung, gefchrieben, 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

WiKN,  bey  Hörling:  Thomas  Sydenham^  des  be- 
rühmten englifchenArzts,  medizinifche  Werke* 
Ueberfetzt  und  mit  Anmerkungen  über  einige 
Medicamenten  verfehen  von  ^of.  Johann  Mar- 
flaür^  Doctor  der  Arzeneywiflenfchaft.  Er^ 
ßer  Band.  1786.  458  S.  ohne  Dedication  und 
Vorrede.  8. 

Wenn  es  nun  frejdich  einmal  darum  zu  thun 
ift ,  das  philologlfche  fo  wohl  als  das  philofophi- 
fche  Studium  der  Arzneykunft ,  unvviflenden  Laien 
zu  Gefeilen ,  entbehrlich  zu  machen ,  und  auch  die- 
fe  ernfthafte  Wiflenfchaft  als  ein  Spielwerk  zu  be- 
handeln, fo  gehöre  allerdings  auch  mit  in  denPlan^ 
dafs  alle  elegantern  altern  und  neuern  Schriftftel- 
lem ,  deren  Werke  bis  dahin  nur  in  der  gelehrten 
Sprache  gelefen  werden  konnten  ,  ins  Deutfche 
überfetzt  werden.  —  Wie  wir  aber  hierüber  den- 
ken, haben  wir  fchon  zu  mebrerem  malen  deutlich 
geäufsert. 

Was  nun  diefe  Ueberfetzung  befonders  be- 
trifft ,  fo  ift  ja  der  Werth  der  Sydenhamifchen 
Schriften  entfchieden ,  und  er  wird  denfelben  auch 
ewig  bleiben.  Aber  warum  mufsten  fie,  da  wir 
bereits  fchon  Ueberfetzungen  derfelbigen  befitzen, 
aufs  neue  verdeutfchet  werden?  Etwa  für  Aerzte? 
allein  die  ,  welche  Sydenhams  Sprache  nicht  ein- 
mal verftehen,  werden  auch  wohl  fchwerlich  an 
dem  Geifte  feiner  Schriften  Nahrung  finden ,  und 
das  eigene  charakteriftifche  feiner  Schriften  wird 
ihnen ,  wie  fein  Lacein ,  ein  ewiges  Räthfel  blei- 
ben ;  ob  wir  gleich  übrigens  nicht  finden  ,  dafs 
bey  gehöriger  Sachkentnifs,  das  Lefen  diefer  Schrif- 
ten  auch  einan  fehr  gefchkkten  Lateiner  viel  Miihe 
und  Nachdenken  kofle>  Doch  die  Ueberfetzung  foU 
vonüglkh  für  ITundärzte  feyn  f  die  der  lateinifchen 
Sprache  nicht  kündig  find.  —  Aber  ift  für  diefe 
das,  was  ihrer  Fafliingskraft  angemeflen,  und  fiir 
fie  brauchbar  ift,  nicht  in  den  Schriften  derjenigen 
fraktifchen  Aerzce,    die^  in  ihren  Händen  find, 

oder 


6n 


DECEMBER    1787: 


635 


oier  {eftitoÜten  ,  fchon  im  Genüge  ausgezogen 
*    und  benutzet? Ein Wundarat,  wie  er  feyn  foU,  wird 
<foviel  Latein  erlernt  haben,  um  den  Sydenham 
im  Original  zuverftehen;  und  ein  anderer  wird 
wenig   Nutzen  aus  dlefen  Schriften  ziehen  ,  und 
wenn  er, wie  gewöhnlich,  nur  auf  Rccepte  jaget,  fo 
fürchten  wir  mehr  Schaden  als  Nutzen :  denn  hierin- 
nen gibt  Sydenham  nicht  allemal  die  bellen  Mufter. 
Er  wird  2.  B. ,  wenn  er  in  der  Belchreibung  der  epi- 
demifchen  Dyfenterie  vom  Jahr  1669  bis  1672  lieft: 
„iVTarft  dem  Adhhffm  und  einmaligem  Purgieren  muff 
t^an  gleich  ein  herzßärkender  Mittel  von  den  gelin- 
^4eren  verordnen  ^  und  diejanze  Krankkeit  hindurch 
^^damit  fortfahren.  Z.  B.  I^  aq,  ceras.  nigr.fragor.  an 
y^unc  «/.  aq,  epidem.  Scord*  comp,  cinnamom.  hord* 
„ää  unc.  i,  Margarit,praeparat.  dr.  ig.  Sach.  cryst.  q. 
,,/.  adde  aq,  rofar.  Damafceiu  unc,  ß.  M. "  ßch  um 
den  Genius  der  Krankheit,  die  Sydenham  da  be« 
fchreibt ,  nicht  bekümmern  ,  fondern  getroft  den 
Rath  befolgen ,  und  aus  diefem  Schatz  nichts  als 
das  Cchöne  Recept  bewahren.  —  —  —  Belehren- 
de, erläuternde  Bemerkungen,  um  das. Werk  ge- 
mein nütziger  zu  machen ,  finden  wir »  fo  gut  fonft 
die  Ueberfetzung  gerathen  ift ,  keine  angebracht ; 
nur  find  in  den  Noten  Erinnerungen  über  einige 
bey  uns  ungewöhnliche  und  nicht  gewöhnliche  Heil- 
mittel beygefüget ,  um  fo  wohl  die  Sydenhami- 
fchen  Formeln  nach  unfern  heutigen  pharmaceuti- 
fchen  Zubereitungen  brauchbarer  zu  machen  ,   als  ' 
auch  das  befchwerliche  Nachfchlagen  ,    was   der 
Engländer  diu'ch  diefes  oder  jenes  Präparat  ver- 
ftanden  habe ,   den  Lefern  zu  erfparen.       Diefes 
dünke  uns  zut  Gemeinnützigkeit ,  und  für  WiindärZ' 
tef  die  kein  Latein  verßehen,  nicht  genug.    Lieber 
hätten  wir  für  diefe  die  weitläuftigen  Formeln  ganz 
weggelaflen ,  uM  ftatt  deflen  z.  E.  beym  Scharlach-^ 
ßeber,   wo  Sydenham  fagt:   diefer  Ausfchlag  rer- 
diene  kaum  den  Namen  einer  Krankheit  j  welche  ganz 
der  Natur  überlafTen  werden  dürfet  wo  Aderlajfen^ 
purgiren  und  clqßiffn  höchß  fchädlich  feyen  ,  wo  er 

fei^öhnlich  gar  keine  Arzneyen ,  (  als  nur  etwa^  wenn 
eum  Ausbruche  diefer  Krankheit  epileptifcfie  Zufälle^ 
oder  auch  eine  Schlaf fucht  erfolgen ,  ein  Zugpßaßer 
im  Genick ,  und  ein  befänftigendes  Mittel  aus  Mohn* 
faß)  verfchreibe^  fondern  nur  eine  genaue  Diät  an- 
befehle, —  Bey  dergleichen  Steilen  ,  fagen  wir, 
hätten  wir  unferm  Wundarzt,  zur  Verhütung  eines 
Mifsverftändnilfe  und  zu  Erreichung  einer  ^röfse- 
ren  Gemeinnützigkeit ,  auch  einen  noch  fo  kurzen 
belehrenden  Wink  zu  geben ,  nicht  unterlaflen. 

Uebrigens  enthält  diefer  Erße  Band  fechs  Ab- 
fchnitte,  worinn  erftlich  die  hitzigen  Kränkelten 
überhaupt,  dann  die  epidemifchen  Befchatienhei- 
tcn  der  Jahre  1661  bis  1675:  inLo#don,  und  end- 
lich die  unterlaufenden  Fieber  befchrieben  wer- 
den ,  —  und  ift  dem  großen  Verehrer  und  Nachfol'- 
^er  des  großen  SydenhamSy  dem  lfm.  Prof  Rcinlein 
in  ITien ,  gewidmet. 

Sp  eben  erhalten  wir  auch  den  zweyten  und 


letzten  Band:      If^ien,  17S7.    hey  demfelhen   Ver- 
leger,  706  S.    Der  Ueberfetzer  rühmt ,  dafs  der 
erfte  Band  fo  gut  abgegangen ,  dafis  man  eine  neue 
Auflage  zu  veranftalten  gefonnen  fey ,  —  y\xA  ver- 
fpricht  nächftens  ,  die  ganze  Ueberfetzung  noch 
einmal  zu  überarbeiten,  und  folchemit  praktifchen 
Anmerkungen  und  neuern  Beobachtungen  zu  be- 
reichern ,  die  er  theils  aus  den  neuem  und  älteren 
praktifchen  Schriften ,  theils  aus  den  Vorlefungeii 
des  verftorbenen  Herrn  Prof.  Stolts  >  wie  auch  aus 
den  Collegien  feines  hoch^efchätzten  Freundes  und 
dermaligen  Lehrers  der  praßifchen  ArzneywiffenfcKaft^ 
Hn,I)octor  Reinlein, gefammelt,  Beylagenvon  einem 
folchen  Werth  dürfeE  doch  wohl  die  Beßtzer  die- 
fer erften  Ausgabe  von  dem  gemeinnützigen  Herrn 
Ueberfetzer  und  dem  Herrn  Verleger,  befonders 
abgedruckt,  fich ausbitten.  Uebrigens  enthält  diefer 
zweyte  Band  jRo6^rt  jBradi/,  Heinrich  Poma:ny  Wil^ 
heim  Cole  Briefe  an  Sydenham  nebß  den  Antworten ; 
die  Abhandlung  vom  Podagra  und  der  fTafferfucht; 
über  die  Entßehung  eines  neuen  Fieber s^\  Anweifung 
zur  Heilung  beynahe  edler  Krankheiten.    Auch  die- 
fem Theil  find  Anmerkungen,  welche meiftens  die 
Sydenhamifchen  Arzneyformeln  betreffen,  beyge- 
fugt,  —  einige  follen  auch  zur  Erläuterung  der 
Sache  dienen ,  —  von  diefen  nur  eine  Proben    — 
Sydenhams  Lehre  über  den  Keichhuften  war  Vurz 
und  gut  folgende:    ^^löer  Keichhußen  wird  einzig 
und  allein  durchs  Aderlaffen  und  wiederholtes  Purgie- 
ren  gehoben^  und  ißfonfl  eine  hartnäckige  und  faß 
unüberwindliche  Krankheit,  —    Es  finden  hier  aber  * 
nur  die  gelind  abführenden  Mittel  ßatt ,  und  diefe 
muffen  nur  löffelweis,  nach  Befchafferheit  des  Alter Si, 
eingegeben  werden,  **  Diefes  bedürfte  nun  wohl  frey* 
lieh  zum  Nutzen  unftudirter  Wundärzte  eine  nähe- 
re Beftimmung  und  Erläutemng»    ^J^iefe  Art  Hu-- 
ßeny  fagt  der  Ueberfetzer,  verlaßt  feiten  den  Kran--  . 
ken  vor  3  oder  4  Monaten,    Man  hielt  ße  für  eine 
neue  Krankheit,  da  aber  die  Leute  allezeit  den  nem- 
liehen  veranlaßenden  Urfachen  ausgefetzt  waren,  fo 
glaube  ich,  daß  Je  zu  allen  Zeiten  geherrfchet  hat* 
Siefcheinet  eine  krampfartige  Zufannnenziehung  der 
Lungengefäße  zu  feyn ,  daher  ße  auch  ein  Krampf-- 
kartharr  genannt  wird ,  une  auch ,  weil  ßch  oft  Kram* 
pfe,   befonders  gegen  das  Ende  des  Anfalles ,  dabetf 
einßellen,  Manhat  bisher  verfchiedene Mittel , als  die 
Fieberrinde ,  Biefam fßnkenden  Afand, Baldrianwur* 
zel,  das  Opium »  Brechmittel  tu  f.  w-,  allein  mäßens 
fruchtlos ,  verfucht.    Am  beßen  verfährt  man  jedoch , 
wenn  man  die  Krankheit^  als  ein  langwieriges  Uebel 
der  Natur  ganz  überläßt,  und  imr  dieZußUe  durch 
gelinde  Alütel  mäßiget!**    So   lehrte  doch   Heit 
StoU  ,    jmd  fo  lehrt  doch  wohl  auch  fein  Nach- 
folger, Herr  Reinlein,  nicht.     Denn  wenn  je  eine 
Krankheit  ift,  die  nach  gewiflen  Anzeigen  foll  ur\d 
kann  behandelt  werden,  fo  ifts  der  Keichhuften. — 
Weit  befler  hätte  unfer  Hr.   Ueberfetzer  gethan, 
wenn  er  feine  Herren  Wundärzte  auf  die  vortrefli- 
chen  Aphbrifmen  über  die  IJrankheit ,  welche  in 
dem  zweyten  Theil   der  gtoUifchen  Heümethode 
Xiii  2  eju-. 
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enthalten  find,  hingewieCen  hätte»  dann  hätten  fie 
ihren  Sydenham  verftanden. 
GöTTiNGKN,  bey  Dietrich:    Opufcula   medica. 
Scripßt  et  coUegü  Em,  Godofr.  ßakUnger.  1787. 

Diefe  Sammlung  der  Programmen,  die  der  be- 
rühmte Ver£  in  Göttingen  geschrieben  hat,  ift  um 
fo  viel  fchätxbarer ,  da  lie  einzeln  fo  feiten  gewor- 
den, dafs  der  Vert  felbft  nur  noch  ein  einziges 
Exemplar  yon  jeder  Sorte,  und  fie  durch  H.  Ho- 
mer mufste  zufammenfuchenlaflen,  um  diefe  neue 
Ausgabe  zu  bewerkftelligen.  Der  Werth  derfelben 
ift  übrigens  fchon  fo  bekannt  und  entfchieden,  dafe 
wir  uns  hier  nur  mit  der  Anzeige  ihrer  Auffchriften 
begnügen,  i)  Progr.  aditialc^  deiis^quae  hocfae- 
culo  inventajunt  in  arte  medica.  2)PrQgr.  de  opti- 
ma  medkamentorum  mixtione.  3)  Veßigia  irritabüiia- 
tis  Hatlerianae  in  veterum  monumentis^  exemploca- 
Hdi  innati.  4)Findiciae  irntabÜitatu  Hallerianae. 
$)Malignttas  in  morbu  ex  mente  Hippocratis  per  re- 
centiorwn  irritabilitatem  et  fenfibüitatem  explicatu. 
G^Veßigia  irritabüitatis  in  veterum  monumentis  nu- 
per  oniiffa.  7)Succincta  närratio  hißorica  de  magne- 
tis  viribus  in  morbis  ßuiandis.  8)  Ue  abusii  fangui- 
nis  mijßonis  in  variis  morbis.    9)  Gonorrhoeae  ab  a- 


moremeretrido  virux vener ewndefenfum*  i6)De  ocu* 
lorum  morbis five  ophtalmiäs  funandis.  1 1)  Neurakh 
gia  phyßologuo  —  pathologicu.  1 2)ALexÜ€ria  et  akxi" 
pharmaca  contra  diabolum*  ii)AniniadverfiQnwn  in 
fyßemata  nofologiae  Spec.  L  14)  Spec  IL  15} 
Spec,  IIL  he  pyretologia.  1 6)Oratio  in  laudes  mt" 
ritorum  Alberti  de  HalZr  nuper  pie  defiincti ,  publi" 
jce  recitata  d.  2  ^un.  1778»  quum  in  templo  unwcf" 
fitatis  fafces  folemniter  poneret. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 
BiRLiN,  bey  Rellftab:  Entwurf  eines  kurzen  «nd 
faßlichen  katecketifchen  Unterrichts  in  der  Leh' 
re  3efu.     1787-  3o  S.  8.  (  2  gr. ) 
Kurz  und  fafslich  ift  der  Entwurf,  in  Fragen 
und  Antworten  mit  untergeletzten  ganz  abgedruck- 
ten Schriftfteilen.     Die  abtheilungen  find :    I.  Wir 
können  ewig  feiig  werden.     II.  Die  Ordniuig,  in 
welcher  wir  ewig   feiig   werden,     i)    was   einen 
gottergebenen  und  guten  Menfchen  ausmacht,   2) 
wie    man    ein   Gottergebener   und  guter  iVlenfch 
wird  und  bleibt.     Von  dem  Ver6airer  und  andern 
aufgeklärten   Religionslehrern   kann    diefer  kurze 
Entwurf  nützlich  als  ein  Leitfaden  des  Unterrichts 
gebraucht  werden. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


KLEINE    Schriften.      Kopenhagen,    Von  dem 
berühmten   Hrn.    Prof.    ßadefi  dafelbft  find  im  Laufe  diefes 
Jähret  folgende  Programmen ,  jedes  auf  einem  enge  gedurck- 
cen  Bogen  in  grofs  Folio ,  herausgekommen :  i)  Commenur 
über  die  Worte  Xenophons  in  der  Einleirung  der  Cyropaedie: 
fxri  isTi  rm  aivf^rm ,  fcre    rm   xocActt^f     kyuf    )ä    ro    «yd'^«- 
7cm  «tiXWF,  n*   TIS    iTTirracfiftOf  tüto  tt^ätt/i  ,  dafs  die  Mcw 
fcken  zu    regieren   nicht   nur  nicht  mtmöglich  ,    fondern  auch 
nicht  einmal  fchwer  fey ,  wefin  ei  ein  Verjt'dndiger  unternimmt. 
Der   Verf.   zeigt  die    Wahrheit  diefes  Satzes  durch  die  ganze 
Cyropädie  beftacigt,    vornemlich  durch  den  Gebrauch,  den 
Cyrus  von  den   einfkchften    und    heften   Regierungsmaximen 
machr.     Dies  leitet  ihn  auf  die  Bemerkung :  dafs   das   Studi- 
um der  Alten  zur  Erlernung  der  Regierungskunft   empfohlen 
zu  werden  verdient,  und  biliig  manche  in  unfern  Tagen  dazu 
empfohlene  magere  und  unfchinakhafte  Leetüre  verdrängen  toll- 
te.    Zuletzt  zeigt  er  in  einer  fehr  feinen  Wendung; ,  dafs  auch 
oft  (Unifche  Könige  von  natürlichen  und  leichten   Staatsmaxi- 
iiien  einen  vortheilhaften  Ctebrauch  gemacht  haben ,  vrie  Frie« 
drich  iV,als  er  den  Bauern  Frey  heit  und  Eij^enthuni  gab  ,  und 
der  itzige  König  ,  wenn  er  ihnen    beides   wiederzugeben   fich 
eben  l'o  ruhmvoll  beikrebt,  als  er  die  Prefsfreyheit  befchützet, 
2  )  und  3 )  Litterarifcha  Nachrichten  von  einigen  zh  Kopenha* 
«C7I  bey  medicinifchen  Doctorpromotionem  herausgekommenen  PrO" 
»yammcn,     4)  Abhandlung  von  den  Vortheilen  ^  welche  den  phi- 
iologijchen  Studiert  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Philologie  zh^ 
^^/uChjtn.     Sehr  gelehrt  ,    beredt  und  angenehm    ausgeführt. 
5)  Betrachtungen   über  den  Einfiufs  des  Zeitalters  in  die  merk- 
uiirdigßen    fVeltbegebenheiten.     Wie   vieles  von    den  Zeitum- 
it.iiiden   abhinge  ,    lehrt  die    altere   und   heutige    Gefchichte. 
Wer  wurde  zu  Rom ,  zur   Zeit  der   Volkstribunen  ,  die  Ab- 
fchaffuug   der    Leibeigenfchafc   empfohlen    haben ,     ohne    als 
Vaceriaudsverräther    behandelt  zu  werden  ?    Wer  anders ,    alt 
etwa   ein    Linguet ,    der   nur    durch  den  Witz   glänzen  will, 
wird  itzt  die   Leibeigenfchaft   vertheidigen  ?    Dafs    Voltaire» 
über  delVcii  Fehler  min  nicht  das  Gute ,    das   er  ftiftete  ,  ver- 
gebt n  foilee ,    fo    grofstu  Eindruck  machte ,    war  zum  Theil 
tiae  Wirkung    der  fchon  vor  ihm  liocb  getriebenen   Cultur 


und  Ausbreitung  der  franzöfifdieu  Sprache,  und  des  (choa 
damals  gemachten  Anfangs  über  alles,  felbft  über  Religiout- 
materien ,  frey  zu  fchreibeu.  6 }  Unterfnchung :  o^  NatHr 
sind  Begeißerung  mehr  als  Kunfl  unl  Regeln  zwr  Bildung  gm* 
ter  Köpfe  und  Hervorbringung  vortreflicher  Werke  beftragt? 
7)  Fortfetftung  der  Materie  des  Sten  Progr,  ,  wobey  der  Lin- 
nufs  der  Denkungsart  des  Zeitalters  in  das  Schul-  utid^Erzie- 
huugswefeu  gezeigt  wird. 

£bendafelbft.     Von  einem  hofnangsvolleo  Sohne  des  Ha. 
.  Prof.  Baden  find  folgende  2  kleine   Schriften  herausgdkom- 
•men: 

i)  De  Eloquentia  Patüinn.  Specimen^r^  Stipendie  CoUegii 
Medicei  Thorkilli  Baden,     l^%6.  55  S.  8- 

Der  Vf.  fucht  zu  zeigen  ,  mit  wie  vielem  Unrecht  einige  dem 
Apoftel  Paulus  alle  Beredfamkeit  abfprechen ,  da  doch  die 
Paulinifchc  fieredfamkeit ,  da ,  wol  der  Gefchmack  eaw  feioften 
war ,  zu  Rom  und  zu  Athen  Eingang  fand ,  u.  f.  w.  Er  hält 
aber  diefen  aufserordentlichen  Eindruck  blofs  für  Folgen  ((es 
Paulinilchen  Vortrags ,  nicht  für  Folgen  von  Wunderwerken , 
und  beftimmt  demnächft  die  eigentliche  Art  und  Befchafen- 
heit  folches  beredten  Vortrags. 

2  )  Arae  Deo  igfiof  dicatae  (Act.  17 ,  23. )  camfas  ex  ««- 
ttquijpmae  religionis  natura  probabtliter  ejfe  rcpetendai ,  com- 
tra  Diog»  Laertii  narrationem ,  pro  ßipendio  Collegii^  Medicei 
difp.    Thorkill,  Baden.    1787.  24  S.  g. 

Der  Verf.  beftreitet  die  Meynung  derjenigen ,  weiche  dac 
ret  Tr^ovjfKGvTi  0€«  und  ßmf^oi  «yc»i/jUoi  beym  Diog^  Laert. 
(L.  L  Epimeit.  ed.  Meibom,  p.  71*)  zur  Erklärung  des 
'«yror»  ©f#  (  Accor.  17.  23.)  anwenden.  Er  ghubt  in  dein 
alren  Aberglauben  ^n  Grund  der  Infcbrift:  mytoce^  0c«  zu 
linden,  der  für  jede  Weltbegebenheit  oder  für  jed»  Phäno- 
men eine  eigne  Gottheit  erlaun,  und  dem  et  theils  aus  Ar- 
muth  der  Sprache ,  theils  wegen  Bemerkung  mancher  neuer 
ihrem  IJrfprunge  nach  pnbekanuter  Naturerlcheinunngen  •  oh 
an  Namen  fehlte,  diefe  noch  nicht  beoaimte  Gottheit  zu  be^ 
zeichnen.  —  Beide  kleine  Schriften  zeugen  vom  Talent  nni 
FleilTe,  und  empfehlen  üch  auch  durch  die  Guie.dc»  Stili. 
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OEKONOMIE. 

Lbipzig,  in  der  MiilleriCclien  Bachhandlung: 
Des  Oberamtmmns  Holzhaufen  vorläufiper 
Schreiben  an  den  Gehebamrath  von  Kleefeld 
über  die  Riemfche  Reifebefckrabung  nach  Gröfh 
zig 9  nebß  einer  Zugabe^  und  an  Paar  Worten 
von  der  Riemfchen  Zwerläßgkeit  als  Schrifü 
ßeUer  und  Herausgeber.  17S7.  38  S*  8. 
(4GrO      • 

^wey  Schriftchen :  Krämers  Schreiben  an  Riem 
^^  über  Schubart  und  Holzhakfen  »    und :  Riems 
Reife  nach   Gröbzig^    (deren   in  der  A*  L.  Z. 
1787  No.  62.  gedacht  iftj  haben  diefe  BrochUre 
veranlagt,    rin  O.  A.  Holzhaufen  nimmt  es  übel, 
dafis  Hr«  ftiem  den  Inhalt  ihrer  Unterredong  dem 
PttbliJcum  mitgethleiit»  und  die  Sache  fo  vorge- 
fteUt  hat»  als  ob  es  mit  dem  voUftändigen  Gelin* 
gea   der  Gröbziger  Wirthfchaft »    befonders«  der 
Horden£ütterung  und  des  Kleebaues,  nicht  fo  gani 
richtig  wäre.    Dies  klagt  er  (befTer  hätte  er  fich 
freylich  nicht  addrefliren  können)  dem  Hrn.  von 
Schubart ,  der  denn  in  Zugaben  und  Noten  treu* 
lieh  nachhilft»    feinen   ehemaligen  Freimd  Riem 
als  Ignoranten ,  Lügner  und  gedungenen  Schrift« 
fteller  (deren  er  doch  keines  iftl)  dirzullellen.  — 
Hr.  Riem,  dem.  Wie  er  verfichert,  diefes  Schrei- 
ben vom* Hrn.  von  Schubart  zum  Gefchenke  ge- 
fchickt  wird  t  fchreibt  darauf  : 
Dresden,  bey  Breitkopf  und  dem  Verfafler. 
Ein  Scbubartifches  Gefchenk ,    oder  Holzhau* 
'fifche  Antwort    über   Riems  Gröbziger  Hör* 
denfiäterung    der    Schaafe ,     von  Riem  vor* 
läufig    und    als    Ge^engefchenk   beantwortet. 
Vermehrt,  und  mit  Zugaben  aus  der  phyf. 
Ökonom.  Monatsfchrift  dem  unpartheyifchen 
Publikum  übergeben ,   und  zum  Beilen  der 
ArmeA  fäiQratlicher  chrifilicher  und  judifcher 
Religionen  zu  Dresden  und  Leipzig  befonders 
abgedruckt.    (Ladenpreis  2  Gr.)    unter  der 
'    altern  Jahr^hl  1786.  24  S.  8« 
und  vertheidigt  fich  darinn  fo  gut  es  gehen  will; 
rückt  feiner  Seits  dem  Hrn.  von  Schubart  (denn 
^  dieföm  gilt  es  eigentli<;|i»  und  Hr.  Hobhaufen  wird, 
wie  billig,  ziemlich  aus  dem  Streite  geladen)  alla 
A,  JL  Z.  1787-   Vierter  Band. 


BlöGsen ,  Schwächen  und  Perfönlichkeiten  vor;  die 
er  von  ihm  weiis,  und  fo  haben  wir  denn  wieder 
ein  Paar  Bogen  Controvers  mehr,  ohne  Anftand, 
ohne  Würde«  von  der  Art ,  wie  fie  die  Streiter 
nur  erbittert  und  verächtlich  macht,  keinem  Men- 
fchen  nützt,  und  längft  dem  befleren  Tlieile  des 
Publikums  zum  Eckel  ift.  —  Hr.  von  Schubart 
Ift  unterdeflen  geftorben ;  blos  in  diefer  Rückficht 
enthalten  wir  uns,  von  der  unangenehmen  Em» 
pfinduDg  mehr  zu  fagen,  mit  welcher  man  Man* 
nert  die  das  Publikum  fonft  fchätzt»  die  ihre  Zeit 
und  ihre  Feder.  belTer  anwenden  konnten  ,  und 
denen,  als  Predigern  neuer  Lehren,  Credit  und 
Achtung  bev  ihren  Lefem  doppelt  wichtig  feyn 
foUte,  fich  felbft  fo  herabwürdigen  fieht. 

Berlin,  bey  Wever :  Bemerkungen  über  die 
Schädlichkeit  der  bey  den  Bauern  gewötmUchen 
Hütung,  und  die  Mittel,  fie  allgemein  abzu* 
fchaffen.  1787.  88  S.  8-  (^Gr.) 
Wo  die  Landwirthfchaft  in  Anfehung  der  Hu* 
tung  noch  auf  dem  Fufee  fleht,  der  hier  angenom- 
men wrd,  aber  doch  wirklich  nicht  mehr:  der 
betf  den  Bauern  gewöhnliche,  genannt  werden  kann, 
da  ift  die  Barbarey  und  das  Uebel  freylich  noch 
fehr  grofs.  Defto  weniger  war  es  nöthig ,  die 
Schilderung  davon  f 0  f ehr  zu  übertreiben,  und 
alle  Fehler  des  Ackerbaues,  der  Wiefennutzung, 
der  Viehzucht,  der  Holznutzung,  —  den  Mangel 
an  Sittlichkeit,  an  Aufklärung,  an  richtiger  Spra* 
che ,  fogar  den  Gebrauch  des  Plattdeutfchen  ftatt 
des  Hochdeutfchen  ,  alles  der  Hutung  fchuld  zu 
geben.  Wäre  dies  alles  wahr,  fo  lieft  fich  kaum 
begreifen,  wie  die  Hutung  fo  lang  in  der  Welt, 
oder  wie  die  Welt  fo  lange  bey  der  Hutung  belie- 
hen konnte.  Und  doch  muß?  der  Verf.  verzwei- 
feln, wider  diefes  entfetzliche  Gebrechen  durch 
Ueberzeugiuig  etwas  auszurichten,  denn  fein  Mit- 
tel ift  folgendes :  „  Es  mufs  den  Bauern  auf  das 
iißrengfie  anbefohlen  werden,  dafs  fie  fich  in  dem 
,,ein,en  ^ahre  hinreichende  Futterkräuter  anjfaen ,  da- 
,,mtße  in  dem  darauf  folgenden  vorerß  ihre  Pferde 
r,utuiihr  Zugvieh  nicht  mehr  hüten  dürfen,  fondem 
,,im  Stalle  futtern  können.  In  diefem  Sfahre  miijfen 
^fie  vollends  fo  viel  fäen,  dafi  nachher  auch  das 
^^Rindvieh  nicht  mehr  gehüta  werden  darf}  alles 
Kkkk  übrige 
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»fibrige  hchäk  ßnne  Usherke  Befchaffenheü.*'  Wer 
ftrenge  befehlen  kann,  pfßgt  fich  freylich  das  Be- 
lehren und  Bekehren  gern  leicht  zu  inachen ,  fonft 
wäre,  unfers  Erachcens,  der  rechte  Weg  diefer, 
dafs  man  die  fcheinbaren  Vortheile  der  Hutung, 
die  jenen  —  eben  nicht  mehr  fo  unerkannten 
Kachtheilen  noch  immer  die  Waage  halten ,  auf- 
fuchte  9  beleuchtete »  und  dann  wider  fie  alle 
Stärke  der  Gründe  und  Beweife  richtete.  Mehr 
kann  der  Schriftfteller«  nicht  thun ;  und  was  die 
Obrigkeit  betrifft ,  fo  würden  wir  fie  lieber  lu 
guten  Beyfpielen ,  als  zu  Befehlen  auffordern, 

Wien,  bey  Mdfsle:   Jus  weul  S*  Excellenz  des 
Hochgebohmen  Herrn  Gra/efis  Ferdinand  von 
Harrach     zurückgelajfenen     Schriften.       Die 
Schaafzucht  nach    Grundsätzen   und   Erfah' 
rungf  für  jeden  Landmann  eingerichtet*    Her* 
ausgegeben  von  jF.  Ä  *  ♦  *  r.    1786.   »60  S. 
«•    (9  Gr.) 
Es  ift  doch,    fiir  Bücher  wie  fiir  Menfchen, 
kein  kleiner  Vortheil,  von  gutem  Herkommen  zu 
feyn.   Gegenwärtiges  Werkchen,  das,  Druck  und 
Papier  ausgenommen  y  in  allem  Betracht  niu*  unter 
die  mittehnäffigen  feiner  Gattung  gehört,   erregt 
doch  dadurch  Aufmerkfamkeit,  dafs  es  von  der 
rühmlichen  Sorg&lt  zeugte  mit  welcher  ein  Mamn 
von  fo   ganz  anderem   Beruf  und  Stande»    ein 
Heichshofrathspräfident ,    £ch  feiner  Schäfereyen 
(oder  Schaaflereyen,  wie  es  in  dem  abfcheulichen 
Dialekte  des  Buches  hei&t )  annahm.    Zwar  giebt 
die  Vorrede  einigen  Auffchluä,  wodurch  dieEnt« 
,   ftehung  des  Buchs  begreiflicher  wird.    Der  Herr 
Graf  liefs  fich  n«ialick  von  den  Wirthfchaftsbeam« 
ten   feiner   Güter  Berichte   und  Gutachten  über 
feine  Schäfereyen»  und  die  beße  Art ,  fie  zu  be- 
handeln,  erßatten;   darauf   machte  fein   Wirth- 
fchaftsratb  einen  Plan  der  Schaafzucht,  den  der 
Hr.  Graf  felbft  mit-Anmerkungen  begleitete  ^  und 
nach  feinem  Tode  gab  denn  fein  Secretär  diefe 
Sdu-ift,  aus  den  Papieren  feines  Herrn,   mit  eini« 
gen  Abänderungen  heraus.  —    Das  Werk  ift  in 
Artikel  abgetheih,  davon  der  erfte':  von  den  Stal-^ 
hingen  ^   der  zweyte  :    von   der  Eigenfchaft  und 
ITahle  der  Schaafe  loid  IFidder»   der  dritte:  von 
der  Zufummenpaarung,  der^ierte:  von  der  Lam- 
merey  und  Aufbringung  der  Sagend  ^   der  fünfte  5 
ron^der  Schur  und  Einfantmlung  der  JToüe  ^    der 
fechfte:    von  der  Sommer  •  und  WinterfUtterwigv 
dann  fonß  diejfdlHger  Pflege  der  Schaafe  >  der  fie- 
bente :   von  den  Vorbeugungs  -  und  Heilungsmitteln 
wider  die  Krankheiten  der  Schaafe  ^  handelt.    Ue-^ 
ber  die  Veredlung  der  Racen ,   den  Nachtheii  de» 
iflelkens^  und  die  noch  fo  häufig  übliche  Gewohn- 
heit, den  Dünger  Monate  lang  im  Stalle  felbft  zu 
fammlen ,   und  das  Vieh  unterdeflen  den  üblen 
Aüsdünßungen  preis  zu  geben,  wird  ganz  richtig 
geurtheilt.    Auch  der  Hordenfchlag  wird  wider- 
rathen,  der  doch  bey  einiger  Vorficht  den  Schaa* 
fen  gewift  wM  Maj^^  iOr    ük  li;^ aakbtia;-. 


und  Arzneylehre  '  erfcheinen  auch  hier  unter  der 
traurigen  empyrifchen  Geftalt ,  die  noch  £dl  aüge- 
mein  die  Stelle  der  Vieharzrteykunde  vertritt.  Ein 
Pulver  von  verbrannten  Ameifenhaufen ,  und  ein 
ftinkender  Rauch  von  Klauen,  Haaren  und  Wach- 
holderbeeren,  Sehen  unter  den  Mitteln  oben  an. 
Die  neuern  Verfache,  die  Schaafe  weniger  auf 
Koften  des  Ackerbaues  zu  ernähren ,  fcheinen  auf 
den  Gütern  des  Hrn«  Grafen  niciit  bekannt  gewe* 
fen  zu  feyn. 

Biö«Ni5»üRfSf  In  der  Montagifchen  Budihand. 
lung:    Die  Befruchtung  £r  ganzen  Brache^ 
wie  diefelbe  von  jedem  Bauer  mit  leichter  Mähe 
und  wenigen   Unkoßen  eräelet  werden  kantu 
Aus  der  Gefchichte  unfers  Feldbaues  und  der 
Natur  deffelben,  bewiefen  von  ^5"^  ^^»u^ 
denz  Hermwurß  t    Baierifchen    Malteferord. 
Verwalter.  1786.    56  S.  8.  (3  Gr.) 
Der  Hr.  Verf.  geht  davon  aus,  da{s  man  auf 
allen  Brachfeldern  das  Weidrecht  f  und  dann  auch 
alles  Zehendrecht  aufhebe.  Nur  erfteres  ift  durch- 
aus nöthig,  letzteres  vielleicht  nicht  einmal  bil- 
Ijg  ,  aber  eben  jenes,  das  Weid^oder  Triftrechc, 
ift  bey  der  Sache  noch  immer  die  gröfete  Schwie« 
rigkeit.    Nur  diefe  glücklich  und  ohne  Gewalcthä- 
tigkeit  gehoben,  fo  wird  es  weder  des  Hm.  Verf. 
umftändlicher,  und  doch  dem  Bauer  gewi&  nicht 
feßslicher,  auch  nicht  allgemein  anwendbarer  Be- 
rechnung ,  noch  feines  etwas  wiükiihrlichen  Jphy- 
fifchen  Syßems  bedürfen.    Wie  kann  er  doch  be- 
haupten,  dafs  Stoppeln  und  Wurzehiv  bey  denen, 
fo  bald  fie  dürre  find,  die  Fäulnife  ihre  Auflöfung 
beginnt,  dem  neuen  Saameii,   und  zwar  nur  dem 
Saamen  eben  der  Art,  die  Nahrungsfiifte  rauben; 
oder  dafs  man   bey  der  Brach«  blos  die  Abficfit 
habe ,   das  Faulen   der   Wurzeln   zii  beförderif  ? 
Nein;  unter  der  Brache  denkt  fich  jedermann  den 
Znftand  emes  Feldes,,  in  dem  es  ruhet,  (ein  ganz 
unfehuldfger  und  nkht  fo  ungereimter  Ausdruck,) 
das  helfet:  aus  der  Luft,  dem  Regen  etc  neue 
Kräfte  zur  künftigen  Vegetation   fammclt.    Dies 
erfolgt  wirklich  ,  und  was  das  Unkraut  in  der 
Frache  davon  raubt,   ift  unbedeutend,  und  wird 
durch   deflen  Verfaulen  w^ieder  vergütet.      Nun 
kann  man  aber  dem  Felde  die  nöthigen  Kräfte, 
m  kürzerer  Zeit,  durch  Dünger  und  Bearbeitung 
geben,  und  da  ift  es  denn  freylich  vernünftige^ 
dem  Pferde,    deflen  Arbeit  ich  nöthig  brauche 
eine  Metze  Hafer  zuzufetzen,  als  es  bey  magerem 
Futter  ein  Paar  Tage  ruhen  zu  Jaffen, 

Ohne  Angabe  des  Druckorts  r  .Die^Feldmäufe 

und  ihre  Ferwiifiung  in  dem  3ahre  1771.    Ein 

Wort  zu  feiner  Zeit  an  die  Ortsobrigkeiten  und 

den  Landmann  in  Franken  y  von  ihrem  fränH^ 

fchm  Landsmanne.  1786.  24  S/  g.  (  2  Gr.  > 

r,   ^^^^  f^^J^  wahr,    und  bedarf^ nicht  erft  des 

Erweifes  durch  Maufepopiüationstabellen ,  dafe  die 

yeini«bnmg  der  Mäuft  oft,  ungeheuer  und  fürcb* 

terlkk 
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terllch  i(t  UHr  dürfen  uxi§  auch  nicht  fchäiwen, 
SU  bekennen,  dab  unfre  Kriege  gegen  diefe  Idei- 
nen Feinde  faft  immer  fruchtlos  find,  und  da& 
blos  Umftstode^  2U  denen  wir  nichts  beytragen, 
mit  diefer  Plage  uns  2Üditigen  und  wiedet  davon 
befreyen.  Die  Mittel,  die  Oekonomie  der  Natur 
in  diefem  Stücke  im  Zaum  2u  halten »  find  noch 
au  erfinden.  Der  Hr.  Ver£  fchlägt  vor:  man  foll 
nach  der  dritten  Brache  keinen  Acker  mehr  dum- 
£en,  und  alle  Kleebrachen  vor  Bartholomäi  um- 
reiflen »  (um  den  Mäufen  die  Winterquartiere 
nicht  2U  erleichtern,)  den  Eulen  und  Geyern  das 
9/laufe&ngen  durch  Bogen,  die  man  an  die  Löcher 
fiecktj  bequemer  machen,  Giftkugeln  von  Arfe* 
nik  und  Sauerteig  in  die  Locher  legen ,  und  auf 
die  bekannte  Art  Töpfe  mit  Waffer  in  den  Acker 
eingraben.  Dies  alles  kann  nicht  fchaden;  aber 
der  Vorfchlag  :   du  Mauslöcher  in  den  Fluren  dursk 

Jyfchwome  Perfonen  zahlen  und  auffchreiben  zu  laf- 
in ,    ift  wirküch  bepahe  —    um  die  Mäufe  2U 
vertreiben« 

NJT  URGESCHICHTE. 
X1IIP21G  t  m  der  MiUIerfchea  Buchhandlung: 
Neue  Literatur  und  Beyträge  zurKenntnifs  der 
Naturgefchichtef  vorzuglich  der  KonchÜien  und 
Foffilien^,  von  5^.  S.  Schröter.  Vierter  Band^ 
Mit  Kupfertafein^  1787.  8*  i  Alphabet  8* 
Bogen,  ( I  Rthlr;  12  Gn  ) 
Die  erfte  Abtheilung  begreift  konchiliologifche' 
und  lithologifche  Abhandlungen.  Jene  betreffen 
die  Cliitonen  nach  ihren  Arten  und  Abänderungen, 
unter  83  Nummern  gebracht»  -**■  Ein  ungeheurer 
Vorrath ,  wobey  der  Befit2e]*  allerdings  fragen 
kann»  ob  fich  in  Deutfchland  ein  etn2tges  Kabinet 
einer  fo  2ahlreicheB  Menge  rühmen  könne  ?  und 
doch  find  es  noch  nicht  alle«  £r  hat  feitdem  noch 
viele  neue  Stücke  bekommen,  womit  er  feine  Le- 
fer  in  der  Folge  2u  ilnterhalten  gedenkt*  Rec. 
wünfcht  nur,  dafs  diefe  dabey  nicht  ermüden.  In-- 
tereffanter  wenigftens  in  aller  Abficht  ift  die  \U 
fhologifche  Abhandlung  über  Bafalt  und  Laven  ,• 
nebft  einer  Berchreibuag  der  hieher  gehörigen  Bey* 
Ipiele  feiner  Sammlung.  Freylich  furchtet  Hr.  S. 
nicht  ohne  Grund»  da£s  manche  den  Kopf  darüber 
fchütteln  werden ; ,  denn  es  betrifft  eine  der  Lieb- 
Sngshypothefen  unferer  Zeit,  nach  welcher  unfere 
Erde  fi:hon  eine  groise  Revolution  durch  des  Feuer 
erlitten  haben  folh  Diefer  gemä£si  fucht  man  jet2t 
aller  Orten  Vulkane  auf.  Man  verwandelt  fogar 
ganze  Gegenden  und  Länder  in  ausgebrannte  Vul- 
kane ;  und  damit  es*  nicht  an  fieweifen  fehle :  fa 
hat  man  die  Zahl  der  vuUcanifchen  Produkte  mit 
folchen  Körpern  vermelirt,  die  fipeyüch  fo  Igelten; 
eben  nicht  find.  Dahin  gehören  unter  andern  die 
Bafalte.  DaCis  diefe  aber  durch  ein  gewaltfame» 
Feuer  foHten  erzeugt  worden  feyn,  haben  fchonr 
mehrere  be2weifelt,  und  unfer  Hr.  Verf.  hat  fich 
inich  fchon  vorher  unter  andern  in  feinem  litholo« 
gifchen  Real-  und  Verballericon  öftentlich  dage- 
glSDr  erkiärtv  £p  behauptet,  do/is  km  Körper,  der' 


eine  wahre  beftimmte  Kryftallfiguf  hat.  ein  vul^ 
kanifches  Produkt  fey»  fondem  dais  alle  diefe 
Körper  durch  das  Waller  entftanden  find.  Aus  der 
Urfach  leitet  er  Bafalt  und,Schörl  ans  dem  WaG- 
fer  her.  Rec.  glaubt  ebenfjBills,  dafs  wenigftens 
der  gröfsteTheil  derBafalte  nicht  durch  die  feuer- 
fpeyenden  Berge  entftanden  fey;  denn  in  dem 
glühenden  Keflel  würden  fie  gleich  der  andern  La« 
ve  in  Glas  und  Schlacke  zerfchmoben  feyn  i  weil 
man  fic^  fchon  durch  unfer  gewöhnliches  Schmelz- 
feuer  in  den  Flufe  bringen  kann«  In  diefem  Falle 
alfo  müfete  diefe  Mafle  mit  der  übrigen  Lave  aus 
dem  Berge  geflolTen  ,  oder,  wenn  fie  inwendig 
ftehntgeblieben  wäre,,  doch  verglafet  feyn.  IVIaa 
findet  aber  keine  Spur  von  Verglafung  an  ihnen^ 
Ein  anderer  Fall  aber  freylich  wäre,  wenn  aufferhalb 
des  Schmelzkeflels  in  der  flüfligen  Lave  bey  deren 
Erkältung  die  Bafaltmaffe  m  fo  grofse  Kryftalle  an- 
gefchoffen  wäre.  Dafs  fo  etwas  möglich  f§y,  fehn 
wir  bey  dem«ink  und  andern  Halbmetallen,  die 
»ach  der  Schmelzung  eine  kryftallinifche  Figur 
mit  fcharfen  Ecken,  bey  einer  langfamern  Erkäl- 
tung ,  annehmen.  Alfo  beweifet  jene  Regel  we- 
nigftens für  diefen  Fall  zu  viek  Aber  auch  in 
Änfehung  des  Schörls  mögte  fie  wohl  unrichtig 
feyn ;  denn  Ferber  fand  eine  Menge  regelmäfligef 
Kryftaüe,  von  mancherley  Gröfse  und  Geftalt» 
inwendig  in  der  wirklichen  Lawe.  ./Da  Schörl 
kichtflülfig  ift,  fo  kann  die  Kryßallifation  deffel- 
ben  auch  nicht  im  glühenden  KeiTel,  fondern  erft 
im  Lavaflufle  bey  deflen  Erkältung  entftanden 
feym  Sollte  nun  diefes  be^  dem  Bafalt  au<:h  an- 
genommen werden :  fo  müfste  man  die  Lava  doch 
um  denfelben  herum  antreffen.  Das  aber  ift  der 
Fall  nicht.  Die  grofsen  Bafaltfäulen  in  der  Fin- 
galhöhle  imd  an  andern  Orten  ftehen  ganz  blofs » 
ohne  mit  gleichen  Produkten  feuerfpeyender  Berge 
umgeben  zu  feyn ,  und  haben  daher  höchft  wahr-« 
fcheinlich  ihren  Ürfprung  dem  Waifer  zu  verdan- 
ken; aber  Hr.  S.  behauptet,  dafe  die  meifteii 
der  fogenannten  Laven  ebenfalls,  wie  der  Bafalt t 
durch  Waffer  entftanden,  und  durchaus  keine  Wir-» 
kungen  des  Feuers  find,  und  dafs  felbft  Berge „ 
wo  man  einzelne  wahre  Laven  findet ,  darum 
ehedem  noch  keine  feuerfpeyenden  Berge  gewefen 
find.  Ihm  ift  alles  <  was  man  von  ausgebrannten 
Vulkanen  namentlich  im  Heffifchen  und  in  den 
Rheingegenden  angiebt ,  verdächtig.  Das  geht 
doch  wohl  etwas  zu  weit  Der  Grund,  daCs^mart 
in  den  Traditionen  der  älteften  Zeiten,  wodurch 
doch  viele  weit  unerheblichere  Dinge  auflaewahrt 
find,  nichts  davon. findet,  ift  fchon  deshalb  un-» 
gültig  ,  weil  jene  Vulkane  konnten  ausgebrannt 
haben,  ehe  diefe  Gegenden  noch  von  Menfchen 
bewohnt  waren.  Die  Tradition  lehrt  uns  auch 
nicht ,  dafs  jene  Gegenden  des  nördlichen  Rheins 
und  dei»  nördlichen  Deutichlands  überhaupt  weit 
fpäter  vom  Meere  verlaflen  worden  ,  als  das  füd- 
liche  Deutfchland.  Gleichwohl  laflen,  uns  andere 
Gründe  dergleichen  vermuÖA^ni  Und  wie  foUten. 
KkkJca  den» 
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denn  die  wirklich  noch  glashaften  Lawen»  die  nach 
feiner  eigenen  Behauptung  wirkliche  vulkanifche 
Produkte  find  ,  hieher  gekonamen  feyn .?  Etwa 
durch  Waffer  von  andjrn  Gegenden  her  ?  Aber 
warum  denn  hier  grade  an  folche  Stellen ,  wo  2u- 
gleiph  andere  Körper,  die  bey  feuerfpeyenden Ber- 
gen herum  liegen,  als  Bimmllein,  Mühlfteini  Tras 

.  u.f.w.  in  giofcer  JOTenge  fich befinden?  Es  ift nicht 
genug  9  daCs  diefen  letztgenannten  Körpern  der 
Vwdkanifche  Urfprung  abgeleugnet  wird ;  es  muls 
auch  bewiefen  werden ,  und  namentlich  9  daCs  ein 
fo  leichtes  Mineral,  als  der  ßimmflein  ift,  der  be- 
kanntlich auf  dem  Waffer  fchwimmt ,  durch  das 
Waffer  gebildet  werden  könne.  Gefetzt :  dafip  fein 
Stück  vom  Winterkaften  beyKaffel  wahrer  Bimftein 
wäre>»  fo  beweifet  der  darinn  befindliche  Hyacint- 
flufe  doch  auch  nichts.  Diefer  kann  nachher  in 
deflen  Zwifchenräumen  entftanden  feyn.  Man  fiehc 
inzwifclien ,  wie  viel  fich  gegen  den  Grundfati  fa- 
gen  laffe>  dafs  alles,  was  noch  irgend  eine  Feftig* 
keit  oder  eine  gröfeere  Härte,  aber  kein  ,glasarti-. 
ges  Anfehn  hat,  und  kein  Feuer  fchlägt,  fich  ge- 
wil's  ni^  in  dem  peuer  eines  Vulkans  befunden 
Jiabe.  Schprl  ift  jein  fojcher  Körper,  und  fitzt  doch 
unter  ändern  auch  in  wirklicher  Lave*  Aber  es 
könnten  noch  andere  vulkanifche  Produkte^  z.  E. 
die  Asbeftarten  und  andere  ,  für  unfere  Schmelz- 
öfen feuerbeftändige  Körper  gefunden  werden, 
die  der  Vulkan  noch  nicht  gefchmolzen  hat;  denn 
es  ift  noch  lange  nicht  erwiefen,  dafs  die  Hitze 
der  Vulkanis  diejenigen  der  Schmelzöfen  allemal 
übertreöe  ?  Es  würe*a  fogar  möglich,,  dajs  fie 
liävfig  diefelbe  nicht  einmal  erreichte ,  fo  grofe 
auch  die  feurige  Maffe  feyn  mag.  Wenn  er  end- 
lich von  einem  Berge,  der  ein  ausgebrannter  Vul- 
kan feyn  foll,  fodert,  dafs  er  noch  mit  wirklicher 
Xave  umgeben  feyn  foll ;  fo  ift  diefes  freylich 
nothwendig,  aber  die  Lave  braucht  kein  GlasfluCs 
2U  feyn.  .  Della  Torre  bemerkt  ausdrücklich, 
dafs  der  Vefuv  ehemals  gewöhnlich  nur  Erde, 
Afche  und  Sand  ausgeworfen.  Mit  einer  folchen 
Lave,  die  leicht  verwittern ,  und  in  firuchtbare  Er- 
de fich  verwandeln  kann ,  ift  die  Stadt  Herculanum 
bedeckt.  Man  weife  auch,  dafe  Plinius  einer  glas- 
haften Lave  mit  keiner  Sylbe  gedenkt.  Oft  werfen 
die  feuerfpeyenden  Berge  auch  nur  Waffer  aus.  Erft 
bey  der  I3ten  Entzündung  163 1  gedenkt  deila  Torre 
der  glashaften  Lave.   Aber  felbft  diefe  Laven  ver- 

'  wittern  nach  einer  fleihe  von  Jahren ,  und  es  find 
eben  kein?  Jahrtaufende  dazu  nöthig.  Man  weife, 
dafs  diefes  auf  die  Mifdiung  der  gefcbmobenen 
Maffe  ankömmt.  Wein  darf  in  einem  Becher  von 
Antimonialglafe  gewife  nicht  zu  lange  ftehen,  wenn 
ffrine  Wirkungen  nicht  zu  ftark  werden  follen^  Doch 
Rec.  will  nicht  alle  Einwürfe  berühren,  die  man  ge- 
gen diefe  Abhandlung  machen  kann ;  die  hier  ge- 
machten follen  nur  dazu  dienen,  einen  fo  fieiffigen 
und  wahrheitsliebenden  Naturforfcher,  als  Hr.  S. 
ift,  zur  genauem  Auseinanderfetzun^  diefer  wich- 
tigen Materie  aufcufodem» 


.  In  der  aten  AbtheiL  unter  d^n  Titel :  Beobachtun- 
gen, Entdeckungen,  Berichtigung.  Anmerkungen  u. 
dergL  für  Mineralien  u.  Konchilien,  findet  man  i)eia 
langes  Verzeichnife  von  fchwedifchenEoflilien,  wor- 
in manches  noch  nicht  befchriebene  Mineral  vor- 
kömmt;  2)  eine  Befchreibung  der  Bleyfpathe  aus 
verfchledenenGegenden  u.  Ländern.  Anfängern  muf- 
fen folche  ausführliche  .Befchreibungen  um  fo  viel 
fchätzbarerfeyn,  weil  fich  der  Syftematiker  mit  Be- 
fchreibung,  einzelner  Stufen  nicht  abgiebt  Von.dto 
Bleyfpathe,  der  fich  in  fo  verfchiedenenGeftalten  u. 
Farben  zeigt,  haben  wür  bis  jetzt  noch  keine  foaus* 
führliche  Befchreibung  nach  denLagerftätten  u.  Ver- 
bindung  mit  ihren  verfchiedenen  Metallmuttern  u. 
andern  Erzen,  Am  Ende  führt  er  diefe  der  Reihenach 
nodimals  an,  und  zeigt,  dafe  die  Farbe  diefer  meift 
immer  kryftaUifirten  Bleyfpathe  weife,  grün,  roA  Uv 
ftahlferbig  fey,  wenn  fie  nicht  durch  Eifenocher  ge- 
färbt find.  Die  rothe  u.  ftahlgraue  Farbe  find  die  fcl- 
tenften.  In  Anfehung  der  Figur  nimmt  er  11  ver- 
fchiedene  Arten  an.  Unter  dem  wandelnden  Serpen^ 
tinfteine  hätte  der  unweit  Han^biu-g  noch  nicht  lange 
Aufgefundene  Serpentin  mitSchiiler^athe  eineAnzei- 
ge  verdient.  Die  Ammoniten  mit  Bleyglanz  u.  Blende 
vonEifenach  werden  hier  zum  erftenmale  befchric- 
ben.  Noch  ww  unbekannter  war  bisher  das  in  Pech- 
ftein  verwandelte  Holz,  das  Hr.S.  von  derinfel  St- 
Lucie  bekommen.  Kleinere  blaffere  Stücke,  einige 
Stunden  in  Waffef  gelegt,  wurden  viel  durchfichd- 
ger ,  und  hatten ,  gegen  das  Licht  gehalten ,  die  Far- 
ben emes  fchönön  Opals.  Das  ift  eine  neue  Art  von 
Lapis  mutabilis.  Vom  Maßrichter  KoraUioIithen,  die 
Hr.  W/aich  befchrieben,  werden  hier  deffen  Tabula- 
nen  u.  Alcyonien,  auch  die  Fungiten  geprüft  Die 
hiebey  angeführten  Figuren  fehlen;  wie  denn  über- 
haupt  die  Kupfertafeln  erft^nachgeliefert  werden  fol- 
Jen,  weil  die  abzuzeichnenden  Stücke  noch  in  des 
fei.  Uske  ISIacWaffe  fich  befinden.  Die  konchiliolom- 
fchen  Eroberungen  u.  Entdeckungen  in  u.  aus  v^- 
fchiedenen  Korallen  find,  auffer  den  Pholaden,  die 
2immtfarbige  Miesmufchel ,  der  abgeftumpfte  Korall- 
bohrer ,  das  offene  Herz  fowohl  unter  den  zweyfchaa- 
ligen  als  vielfchaaligen  Pholaden  u.  C  w. ,  wozu  noch 
ein  fortgefetzter  Beytrag  zur  Gefchichte  füdländi- 
fcher  Konchilien  kömmt. 

Der  3te  Abfchnitt:  Nachrichten  von  altem  und 
neuern  lithologifchen  u.  konchiliologtfchen  Schrif- 
ten, betrifft  die  vermehrte  Parifer  Ausgabe  der  Kon- 
chiliologie  des  Hrn.  v.  Argenville  von  1780,  welche 
hier  weitläuftig  durchgenommen  wird;  u.^o/i.iGi- 
nolds  Sammlung  von  Natur- ,  Medicin-,  Kunft.  u.  Li- 
teraturgefchichten ,  welche  neu  einige  u.  40  RthL  ko- 
ftet,  vu  dem  V£  in  einerAuction  für  1 5  Ggl.  zugefiülea 
ilL>  Man  findet  hier  das  Verzeichnife  aller  darin  abge- 
handelten  Materien ,  mit  deflen  Abfchrift  er  fein  aus- 
gelegtes Geld  freyjiich  fehr  reichlich  wieder  verdient 
hat.  Die  4te  AbtheUung  zeigt  den  Inhalt  von  38 
neuern  Schriften  aus  der  Naturgefchichte  vom 
Jahre  1786  in  gedrungener  Kürze  und  mit  fchr 
befchjeidener  Beurth^ilung  an» 
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.  Sonnabends,  den  8^^  Deccmbcr  1737* 


*  GOTTESGELÄHRTHEIT. 

G I  ES 5  B  N  und  M  A  R  B  u  R  Gl  bey  Krieger  dem 
Jüngern :  Die  neueßen  Religiombegebenheiten  mit 
\unpjLrtheyifchenAnmerkungenfürdas^ahY7i6. 
Tünftes  bis  zwölftes  Stück.  Nebß  drey  Zugaben. 
—  Für  das  ^ahr  1787.  Erßes  bis  ßebendes 
Stück.  Jedes  Stück  S  Bogen  ftark»  in  8* 
koftet  3  gr. 

Iler  Ver£.  Hr.  Prof.  Kößer  in  Giefsen,  'giebt 
^^^  in  den  angezeigten  Stücken  brauchbare  Nach- 
richten von  neuen  Schrifcffl  für  u^d  wider  die 
Religion ;  von  katholifchen  fogenannten  Reforma- 
tionsl'chriften ;  von  Vorfchlägen  zur  Religionsver- 
einigung; von  Freymaurerey  und  Parteyen  in 
diefem  berühmten  Orden ;  von  Illuminaten,  gehei- 
mer Profelytenmachcrey,  Magnetifiren ,  Deforga- 
nifiren  und  Wahrfagen  ;  von  den  Bewegungen, 
welche  wegen  der  deutfclien  Gefellfchaft  zur  Be- 
förderung reiner  Lehre  und  Gottfeeligkei  t,  wie  auch 
über  D.  Stark»  Lavater,  P.  Sauer 9  und  den  Dia- 
konus Dreykorn  in  Nürnberg  entftanden  find »  und 
von  ähnlichen  dahin  einfchiagenden  Begebenhei- 
ten. Bisweilen  werden  auch  Stellen  aus  neuen 
merkwürdigen  Schriften  wörtlich  eingerückt.  Das 
alles  ift  fehrguti  und  kann  feinen  mannig&itigen 
Nutzen  haben.  Aber  aus  den  Urtheilen  über  theo- 
bgifche  Meynungen  und  Streitigkeiten,  die  der 
Vert.  in  feine  Erzählungen  einmifcht»  fiehet  man 
wohl,  dals  die  Theologie  feine  Sache  nicht  ift. 
Einem  ^ausführlichen  Auszug  der  bekannten  Schrift 
des  iSup.  De  Marees  fetzt  er  den  Titel  vor:  Reli- 
giotisfifßem  der  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek, 
und  lagt,  er  habe  diefen  Titel  gewählt,  weil  das 
Meide  in  gedachter  Schrift  dahin  gehe,  das  Syftem 
der  A.  D.  B.  und  die  Kunßgriffe  aufzudecken  9  wo- 
mit diefelbe  die  chrißliche  Religion  zu  beßreiten^  zu 
untergraben^  und  wnzitßürzen  fuche.  Leßng  wird 
S.  I.  des  erden  St.  vom  Jahr  1787^  ohne  Um- 
schweife für  einen  Atheißen  erklärt.  Doch  muCs 
Recenf.  dem  Verf.  die  Gerechtigkeit  wiederfahren 
laCsen ,  daijs  mit  unter  auch  richtige  Urtheile  vor- 
kommen, wie  z.  B.  S.  341.  f.  über  die  Protocolle 
der  Gefellfchaft  zur  Beförderung  reiner  Lehre  und 
Gottfeeligkeit.  und  in  der  dritten  Zugabe  zu  t7j;6. 
über  Dreykorns  Ueberfetzung  und  Erläuterung  der 
4.  £,  Z.  1787-  f^iertcr  BaivU 


Icatholifchen  Mefle.  Hr.  Kößer  kann  Geh  (S.  192-) 
des  Gedankens  nicht  erwehren ,  Hr.  D.  habe  durch 
diefe  Arbeit  den  Weg  zur  Vereimgung  der  Katho- 
licken  und  Pvoteßanten  bahnen  wollen.  —  Hr.  Drey- 
körn  hat  fich  gegen  die,  in  der  That  fehr  befcheidene 
Rqcenlion  des  Hrn.  Pro£  in  den  neuerlich  heraus- 
gekommenen fogenannten  Apologien  zu  vertheidi- 
gen  gefucht.  Aber  diefe  mit  vieler  Bitterkeit  abge- 
fefete  Apologie  wird  wohl  keinen  Unparteyifchen 
befriedigen ,  und  es  muß  jedem  Proteftanten ,  fo 
wie  Hrn.  K.  noch  immer  fehr  auffallen,  dafs  ein 
lutherifcher  Geiftlicher  in  einer  Schrift,  in  welcher 
er  nach  feinem  Vorgeben  die  Katholiken  eines 
belfern  belehren  willi  ihnen  Sätze,  die  v<mi  jedem 
Proteftanten  für  Irrthümer  gehalten  werden,  nfchc 
nur  zugiebt,  fondem  auch  diefe  Irrthümer  mitu 
mancherley  Gründen  zu  unterftützen  fucht. 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

•  # 
Sc:HWERI^r,   Wismar    und    Bützöw, 
bey  Bödner:  Fertheidigung  der  oft  vernach* 
läfsigten  ßrechnittel  durch  ßeobacktungen  prak-,^ 
tifclier  Aerzte  gefiihret  von  Johann  Wernes^ 
laus  Neumann  d.  A.  D.    Aus  dem  Lateimfchenf 
1786.  13  I  Bögen  8^(8  ffr.) 
Sowohl  die  Urfchrift  als  oer  Ueberfetzer  diefer 
Vertheidigung  ift  dem  RecenC   unbekannt.    Der 
VerE  hat  aus   137  meiftentheils  altern,  praktifchen 
Schriftftellern  die  Fälle  ausgezeichnet»  in  welchen 
fie  Brechmittel  gegeben  und  gelobt  haben,  und, 
zuletzt  die  Urfachen  angegeben,  die  den  Brech- 
mitteln einen  üblen  Namen  zugezogen.  Die  Krank- 
heiten find  nach  der  Ordnung  der  Theile  unCers 
Körper^  aufgellellt  und  oft  auch  die  Verfchieden- 
heit  ihrer  Urfachen  angegeben  v^orden,  wogegen 
fich  die  Brechmittel  wirkfam  bewiefen  haben ,   oft 
ift   aber   auch  bloCs  der  Name  der  Krankheit  ge- 
nannt und  ohne  alle  Rückficht  auf  die  verfchied^' 
nen  Urfachen  derfelben  nur  die  Schriftfteller  ange- 
führt, welche  Brechmittel  dagegen  gegeben  haben. 
Die  Anführungen  der  Schriftfteller  find  blofse  Ci- 
tate  z.  B.  9,Schwindfucht.  Hierinn  empfehlen  ßrech-« 
,,mittel :   Hippocrates  de  morb,  Lib.  II.  T.  II.  p.  74. 
,;F.  HoiFmann  der  Sohn,  in  Poterio  p.  115.  Rolfink 
„Lib.  IL  c.  VI.  p.'  iy4»Löwp.22o.  Schacht  p.  229. 
„Schamsky  p.  637  etc.  In  einer  Schwindfucht  von 
Llll  '       •  Wür* 
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„Würmern  r'ith  fic Brechmittel  an:  Boefnerp.5(J5- 
„In  einer  gichöfchen  Schwindfacht  empfehlen 
„Brechmittel:  Morton  p,  ii^ij  Sauvages  T.  I.  P*-IL 
„p.  279,  In  der  hypochondrifchen  Schwindfticht 
^Mortonp.93.  in  derhyfterifchen  derfelbe  ebendaf. 
'  „In  einer  Schwindfuirht  von  unterdrückter  Tran- 
„fpiration  hat  ein  Brechmittel  gegeben  Sims  im 
,,Tode  Vol.  in.  P.  I.  p*  49. "  Aus  diefem  Bruch- 
^»ftück  "fleht  man  das  ganze  Verfahren  des  Verf. ; 
natürlich  wars,  dafs  er  einVerzeichnifs  der  1  ^/Schrit 
ten^  die  er  angeführt  hat»  mit  ihr^n  vollftändigen 
Titeln  vorausfcKickte.  Der  Verf.  hat  uns  alfo 
weiter  nichtsals  eine  fehr  unvollftändige  und  unprag- 
inatifche  Nomenclatur  der  Gefchichte  der  Brech- 
mittel geliefert,  womit  er  es  zwar  herzlich  guc 
gemeynt  haben  mag,  aber  wenig  Nutzen  ftiften 
wird.  Die  Urfachen," welche  den  Brechmitteln  (  doch 
nur  bey  blofsen  Theoretikern  oder  praktifchen  Halb- 
ärzten r)  einen  üblen  Namen  gemacht  haben, 
findet  unfer  Verf.  in  den  von  dem  vomehmften 
Zufall  derfelben  hergenommenen  Benennungen  der 
Krankheiten,  fn  der  Unbekanntfchaft  mit  derße- 
fchaflenheit,  Natur  und.  Wirkungskraft  der  Brech- 
mittel, fowohl  in  dem  zu  fparfamen  alls  in  dem  zu 
anhaltenden  Gebrauch  derfelben,  in  der  vemach- 
läfsigten  Vorbereitung  der  auszuführenden  Krank- 
lieitsma?erie ,  it^  der  faifch'en  Wahl  der  Brechmit- 
tel, in  der  veräbföuntten  Zubereitung  der  körper- 
flehen  Befchaffenheit  des  Kranken,  und  in  der 
weichlidieri  oder  eigenrititdgen  Nachgiebigkeit  der 
Aerzte  gegen  Ate  Vorurtherle  oder  Furchtfamkeit 
der  Kranken.  Unter  den  angehängten  dlgemeinen 
Sätzen  findet  fich  auch  der:  dafe  die  mgeheuren 
Niederlagen  des  Rindviehs'  in  anfteckenden  Seu- 
chen zum  Theil  auch  davon  hergeleitet  werden 
muffen ,  dafs  der  Schöpfer  ihren  Körperbau  nicht 
zum  Brechen  angelegt  hat!  t  Die  Schreibart  des 
Ueberfetzers  ift  wentgftens  So  Jahre  zurück^ 
• 
ALTO^f  tmd  N  u  Ä  lü  B  E  Ä  6',  bey  Monath  i 
Brße  Nachricht  von  der  Anjlaltßir  arme  Kranke 
zu  jiltorf  im  Mi^nbergißhen}  herausgegeben 
von  D.  Chr.  GottL  Hofmccnri^  Prof.  und  Stadfr^ 
'     phyf.  zu  Altorfi  1787.  48  St  %^  C^gr. ) 

Hr*  H.  hatte  im'  vorfgen  Jahrcf  in  einer  f  urtö* 
fticht  zu  Geficht  gekomiunert)  gedrückten  Wach-- 
rieht  bekannt  gemacht,  dafs  zu  Ahorf  eine  Anftalt* 
für  arme  Kranke  -und  zugleich  zum  praktifcherf 
-  Unterricht  für  künftige  Aerzte,  errichtet  werden 
foUte.  Auf  feine  Einladung  fendeh  fich  viele, 
tvelche  diefes  nützliche  Inftrtut  mit  Geldbeyträgen 
unterftützten.      Voip  März  1^86  bis  dahin   178/ 

äiengen  266^  fl.  eirt.  In  eben  diefer  Zeit  wur- 
en  58  Kranke  zur  Anftalt  aufgenommen,  von 
tvelchen  38  völlig  wiederhergeftellt,  8  um  vieles 
gelindert,  3  ungeheilt  entlaffen,  3  beym  Druck 
gegenwärtiger  Nachricht  noch  in  der  Cur  behal- 
ten wurden  und  6  ftarben.  Die  Ausgaben  betru- 
gen ^5  Fl.  27  Kr.    tir,  Ü.  1m  eiBtfie  JKrankenj^* 


Schichten  beygeßigt;  auSf't^elcheri  wir  das  rtieifc. 
würdigfte  ausheben  wollen.      Fin  Krebsgefchwur 
an  der  Nafe  fchien  bey  dem  innerlichen  GebrtiiKh 
der  Belladonna  und  des  Schh?rlings  und  dem  äufser^ 
liehen  des  Goulardfchen  Waflers  und  zerflp&enen 
Weinfteinfalles  etwas   gütartiger   zu  werden,  — *- 
Bey  einer  Perfon ,  die  an  der  Sackwafferfucht  ge- 
ftorben  war,  fand  fich  bey  der  Leichenöfnung  ein 
mit  dem;  Bauchfell  verwachfnes   groGses  dunkel- 
braunes Fleifchgewäths ,  welches  aus  dem  Nette 
entftanden  zu  feyn  fehlen^  —    Einen  Knaben»,  der 
nach  einem  gefährlichen  Fall  dem  Anfchein  nach 
todt  war,    und  deiTen  Hakmufkeln  gelähmt  wah- 
ren,   brachte   der  Verf.    durch  gelindes  öfteres 
Dehnen  des  Kopfs ,  Friftionen  u.  f.  w,  ins  Leben 
zurück^  Er  fügt  bey  diefer  Gelegenheit  verfchiedne 
gute  Bemerkungen  über   die  fcheinbare  Verren- 
kung des  Halfes  (eigentlich  Lähmung  der  Genick- 
müskeln)und  übet  die  Mittel,  in  fölchen  Fällen 
*  Hülfe  zu  fchafFen,  bey.  —    In  einer  Bauchwafler- 
fucht  fah  er  die  glücklichften  —  nicht  blofe  pur- 
girenden,  fondern  auch  ftark  hamtrfeibenden  —  Wir- 
kungen  von  einer  Auflöfiing  des  Gununigutt  in 
Weinfteinöl  mit  Brunnenwafser  und  Kreuzbeerfy- 
rup,   —    Bey  dem  im  Jahr   1786    epidemifchen 
Scharlach  fair  er  nur  fdten  ein«  Bräune,  oft  aber 
Verfetzungen  nach  der  Lunge.     Nadi  feinen  Er- 
fahrungen glaubt  er  behaupten  txi  können,  daä 
der  Scharlach  wirklich  eben  fo ,  wie  die  Blattern, 
nur  einmal  einen  Menfchen  befalle.    Die  wäfsrigä 
Gefchwulft  nach  überftandenem  Ausfchlag  Hellte 
fich  bey  allen,  auch  bey  der  forgfältigften  Behand- 
lung und  Verwahrung  gegen  Kälte,  ein*    Das  Fie» 
ber  war  gaftrifch;  Brecjiweinftein  wmrde  In  allen 
Zeiträumen  der  Krankheit  mit  vielem  Nutzen  gege- 
ben und  die  Nachkur  nicht  feiten  blofe  durch  des 
Au%ufc  der  Brechwurzet  beendigt. 

M ATHEMA  TIK 

itKtis  undL  1 B  A  ü ,  bey  tagarde  und  Friede 
rieh:      Der   felbßlemende    Geometer,      oder 
deutliche  Anweifuug   zur   Mefskunß^   warum 
fowohl  die  euktideifcne  Geometrie  >  o/r  auch  die 
geradlinkhte    und   fpährifche    Trigonrnnetritt 
rieb  fl  einer  Anleitung  zum  Nivelliren  und  Land" 
mejfen  enthalten  iß :  vonAbelßürjayframöükhem 
Prediger  und  Profeflbr  derMathematik  inßerlin. 
ErfterTheil.  178/.  4i6S.in  8.(iThlr.  6  gr.) 
Die  Vorrede  enthält  auCser  einer  kurzen  Ge- 
fchichte der  Geometrie  und  einer  Nachricht  von  der 
Abficht  und  dem  Plane  des  VerfaiTers  bey  dem 
gegenwärtigen  Werke  eine   Belehrung    für   den 
Verf.  der  Anzeige  von  Hrn.  &•  felbftlernenden  AI- 
gebriften  in  der  A^  L  Z.    Der  erfte  Therl  trägt 
zuvörderft  einige  vorläufige  KenntnilTe  vor;  dann 
handelt  er  von  der  geraden  Linie ,  von  den  Ver- 
hälmiffen  der  geraden  Linien ,  von  Dreyecken  und 
Parallelogrammen,  von  vieleckichten  Figuren,  von« 
KreiT«  oder  Zirkel,  und  von  der  Neigung  der  £be. 
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jjCT.  Im  weyt^ft  Tielle  i&«rird  geredet,  Yon  geo^ 
tnetrifchen  Körpern ,  die  mit  ebenen  Flächen  be- 
gränzt  find,  von  txinden  Körpern,  von  den  fimf 
teguläreii  Körpern ,  von  den  Linien ,  wodurch  die 
Gröfse  der  Winkel  beftimmt  wird ,  von  der  gerad« 
linichten  Trigonometrie,  von  der  fphärifchen  Trigo- 
nometrie, und  endlich  vomNivelliren  und  Land- 
ineflen.  In  Büchern  diefer  Art  darf  man  nichts 
neues  erwarten,  und  es  kommt  alfo  dabey  nur 
darauf  an>  ob  fie  nach  einer  guten  zweckmäßigen 
Methode  eingerichtet  fmd.  WieindefTen  diefe  befchaf- 
len  fey?  darüber  hat  Hr.  B.  das  Urtheil  nicht  frey 
gelaflen9  indem  er  S.  25  in  der  Vorrede  ausdrück- 
lich fetzt;  Denen  9  die  mir  alle  Kenntmfs  einer  guten 
mathematifcken  Metliode  obfprechen^  mufs  ich  ahm 
Umfchufeif  fagen^  daji  fie  fich  irren  \  da  Männer  9 
die  in  diefem  Fache  für  die  erßen  gehalten  werden  ^ 
gerade  dar  Gegentheü  verßchert  haben.  Wem  kaftn 
bey  einer  folchen  Verficherung  noch  die  Luft  zu 
tadeln  anwandein?  Dem  ungeachtet  fcheintRecenf. 
auch  die  Einrichtung  des  gegemvärtigen  Werks 
gar  niclit  fo  zu  £^yn,  als  es  feine  Beftimmung 
erfodert,  denn  da&  darirni  manche  Gegenftände 
weiter  aus  einander  gefetzt  find  >  als  es  in  Lehrbü- 
chern getvöhnlicher  Weife  zu  gefchehen  pflegt, 
das  ift  doch  wohl  nicht  alles ,  worauf  es  bey  einem 
ifelbftlemeivden  Geometer,  um  des  Hnu  V*  Aus- 
druck zu  gebrauchen,  ankommt  Ins  Befondere . 
7U  gehen^  wäre  aber  überiiüfsig^  da  allfs,  was  hier 
getagt  werden  könnte  /  bereits  bey  der  Anzeige 
des  gedachten  felbftlemenden  Algebriften  ge&gt 
worden  ift.  Wer  die  Geometrie  für  fich  erlernen 
will ,  wird  ficher  die  beiden  erften  Theile  des  Kar- 
itenfchen  LehrbegrifFs  der  geCanKuten  Mathematik, 
oder  9  wenn  ihm  die  Weitläuftigkeit  des  Vortrags 
nicht  zu  unangenehm  ift ,  des  Hf  n.  von  Segners 
bekannte  Vorlefungen  über  die  Arithmetik ,  Geo- 
ftietrie  und  die  Trigonometrifchen  Berechnungen 
Jnic  weit  gröfserm  Nutzen  gebrauchen. 

GESCHICHTE 

1 0  N  D  o  »r  mtid  t  A  R I  s  bey  Buiflon :  Le  iha* 

guat'Geeta    ou    Diahguef  de  Kreefchna    et 

rf  Arjoon^  contenant  im  Precis  de   lu  Religion 

et  de  la  Moräle  des  Lidiens»    Traduit  du  Sam- 

fcrit,  la  Langue  facree  des  Brahmes,  en  An- 

gloiS  paf  M.  ITUHns  et  de  T  AngloTs  en  Fran- 

cois  par  M.  Parraud.   1787.  8^  180  S.  nebft 

162  S.  Einieitürtg.  ( t  Thlr.  i  gr.) 

t)a  die  englifche  Original-  Ausgabe  diefer  Schrift 

bereits  in  Nr^  306.  der  A.  L;  Z.  v.  J,  angezeigt  ift,- 

fe  darf  diefer  fränzpfifchen  üeberfetzung  nur  kurz 

gedacht  werden.  Es  ift  auch  zu  ihrem  Lobe  genug 

gefagt,    dafs  fie    mit  Einficht  und  vorzüglicher 

Treue  ausgearbeitet  rft.    In  den  wenigen  Stellen,* 

ti^o  es  fchwer  war ,  den  rechten  Sinn  des  Engli- 

fchen  zu  erreicheh ,  half  fich  der  üeberfetzer  mit 

furzen   AnrtiOrkungen>    worinn   er    mehren^heils 

feine  Bedenklichkeieen  giftetet,  fo  wie  er  vbl  eini* 


gen  andern  kurze  Erläuterungen  der  indifchenGe- 
brauche  und  Vorftellungen  aus  neuern  und  älterft 
Schriftftellem^  z.  B.  aus  dem  Clemens  von  Alexan* 
drien,  angeführt. 

Die  vorläufige  Afchandlung  von  Hrn.  Parraud 
befchreibt  die  Weisheit 'der  Indier  und  ihre  heiü* 
gen  Bücher.    Die  vier  Wedgm  werden  unter  plleri 
am  meiften  verehret,  und  nach  ihnen  kommen  die 
Schaftas ,  deren  Anzahl  Sonnerat  auf  fechs  angiebt* 
Obgleich  Hr.  Haftings  und   der  englifche  Üeber- 
fetzer  Hr.  Wilkins  den  Bhaguat  Geeta  nur  für  eine 
Epifode  des  Mahabharat  ausgeben ,  fo  ift  der  fran- 
zöfifehe  Üeberfetzer  doch  geneigt,  denfelben  nach 
Anquetils  Zeugnifs  als  ein  befonderes  Werk  änzu- 
fehto  und  ihn  zu  den  Schaftas  zu  zählen,  well  Hn 
Halhed,    der  englifche  Üeberfetzer  des  indifchen 
Gefetzbuch?^  aus  einem  altenSchafta  Namens  Geeta, 
der  vom  Adhac-Doum  herkommt,  eine  Stdle  an- 
führt, welche  fich  in  diefem  Bhaguat -Geeta  eben 
fo  findet.    Die  Puranam  find  die  dritte  und  min- 
der verehrte  Gattung  heiliger  Bücher ,  deren  acht-» 
zehn  den  Namen  nach  bekannt  find.    Der  Mahab-» 
harad ,  den  Hr.  Wilkins  herauszugeben  verfprochert 
und  der  auch  fchon  aus  Anquetils  Nachrichten  be«- 
kannt  ift ,  foU  nach  Hrn.  Haftings  Zeugnife  einer 
der  berühmteften  darunter  feyn>  und  mtifs  alfof 
wahrfcheinlich  bey  jenen  unter  einem  andern  Na«» 
men  mit  begriffen  feyn.  Bey  der  Frage  :  woher  diö 
Indier  ihre  Religionslehren  gefchöpffchaben  ?  kommt 
Hr.  B.  auf  die  fonderbare  Meynung,  dafs  die  ,ver- 
lornen  heiligen  Bücher*  welche  4  Mof.  2t,  14.  15^' 
fo  wie  V.  37.  -  30.  und  im  aten  Buch  der  Königö 
i9  17«  18'  erwähnt  werden,  zu  ihnen  gekommen 
feyn  möchten,  weil  fie  nach  Swedenborgs  Behaup-* 
tung  in  der  grofeen  Tatarey  noch  vorhanden  feyrt 
foUenO)  Auch  derEzour  Wedam,  den  zwar  Sonne-* 
rat  für  ein  Werk  eines  Miffionarius  anfehe,  könncf 
vielleicht  zu  den  Schaftas  gehören,  da  er  mit  dent 
Bhaguat  Geeta  merklich  übereinftinime.    Alle  diefef 
Bücher  enthalten  eine  reine  Moral ,  deren  Grund«* 
fatze  hier  aus  den  Vorfchriften,  welche  fie  gebend 
dargeftellt  wird,  und  emblematifche  Vorftellungen^ 
die  mit  den  PieligionsbegrifFen  decälteften  morgen«* 
Kndifchen  Volker  und  der  Egypter  übereinftim-» 
ftimmen^  wie  hier  durch  einige  Belege  aus  deri 
Puranam,    welche  Sonnerat  und  Bou^ton  Roufef 
bekannt  gemacht  haben,  erwiefen  wird.     Die  um- 
ftündlichen  Auszüge  aus  den  Schaftas,  Welche  Hr.  Pj 
aus  der  allgemeinen  Welthiftorie  und  aus  HoUwelW 
und  Döws  Schriften  zufamfneti  tf ägt,  machen*  feinö 
Ausgabe  des  Bhaguat  -  Geeta  für  diejenigen,  welche 
jene  bekannten  Schriften  nicht  kennen,  gleichfani 
zu  emer  kleinen  indifchen  Bibliothek^ 

B  B  R  N ,  in  der  Hallerifchen  fiuchfiancllung  i 
Gottlieb  Samuel  von  Hallers  Bibliothek  der 
Schweizer  -  Gefchichte  und  aller  Theile  ^ 
fo  dahin  Bezug  haben.  Syftematifch-  chrono- 
logifch  geordnet.  Fünfter  TheiL  I787«  ö'j! 
S.  in  gr,  8-  (aThbr,) 
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In  diefem  Theil,  der  eben  fo  grundlich  und 
^enau,  wie  die  vorigen,  ausgearbeitet  ift ,  findet 
man  die  gedruckten  und  ungedrvickten  Hülfsmit- 
tel  zur  Kenutnifs  der  Specialgefchichte  der  Helve- 
tifchen  Eydgenoflenfchaft;  nemlich  den  neunten 
Abfchnitt  der  ganzen  Werks.  Er  ift  in  fieben  Ab- 
theilungen eingetheilt.  Im  erften  erfcheinen  die 
Bearbeiter  des  Mittelalters  (Nr.  .I/.44);  im  zwey- 
ten,  des  isten  Jahrhunderts  (4S- 54)  >  ii«  drit- 
ten, des  i4ten  C  55-149);  im  ^ten,  des,  I5ten 
I150-327);  im  5ten  des  löten  C328-j677);  '"> 
6ten,  des  i/ten  (678-1531);  und  im  /ten,  des 
Igten  Jahrhunderts  bis  zum  Jahr  1725  pSS^- 
2066.) 

\yir  zeichnen  nur  etwas  Weniges  von  dem 
aus,  was  wir  uns  angeftrichen  haben;  denn  die 
Einrichtung  des  \^Vks  ift  bekannt  genug,'  und 
feine  Brauchbarkeit  entfchieden.  S^  9.  wird  ge- 
meldet, dafs  Hr.  Salzdireftor  ^h.  Heinr.  Schitiz 
Xu  Zürich  eine  genaue,  auf  lauter  Urkunden  ge- 
gründete Gefchichte  der  mittlem  Zeiten  von  Zürch 
unter  Händen  habe,  die  viel  neue  Entdeckungen 
in  Abficht  auf  die  Gefchichte  felbft,  auf  die  Sitten, 
Gewohnheiten  und  Gefetze,  enthalte,  —  Der 
Benediäiner  Bertod  zu  ßefancon  arbeitet  an  .einer 
Jhiftorifchen  und  topographifchen  Befchreibung  der 
Franche-Comte  (S^i2.)  -  AuchSchaufpJele,  dei^n 
Stoff  aus  der  Gefchichte  gefchöpft  ift,  zeigt  der 
Verf.  an.  So  wird  S.  21  von  dem  Afeifsnerifchea 
Johann  von  Schwaben  gefagt:  „Joh.  von  Schwa- 
„ben  ein  Schaufpiel  I7%i,  in  gvo,  256  Seiten^  Die 
„Gefchichte  der  Ermordung)  Kaifer  Albrechts.  Sehr 
„emphatifch.  Hr,  Aug.  Gottlieb  Meifsuer  ift  4er 
,,Verf.  Die  Scene  p.  70  ift  nicht  anftändig  genug  ;r 
„au^h  kommen  zu  viel  verächtliche  Charaktere 
„vor.  **  —  S.  73  fteht  eine  genaue  Nachricht  von 
dem  höchft  feltenen  Buch:  Petri  de  Blarrorivo 
hxfigne  Ifanceidos  opus  etc.  —  Zu  S.  163 ,  wo  Äq- 
dolphi  Guajlthcri  4rgo  (nicht  Archa)  Tigurina  an- 
geführt wird,  kann  ^un  auch  das  launichte  und 
gelehrte  Produd  jdes  Hrn.  geh.  Hofraths  Ring  in 
Carlsruhe :  lieber  die  Rrife  des  Zürcher  Breytopfes 
nach  Strasburg  iB:kyTmth  1787.  8.)  gefetzt,  und 
daraus  Hallers  Notiz  von  Fifcharts  Gedicht  über 
denfelben  Gegenftand  (Nr.  571)  verbeflert 
werden.    —    .^S. ,  172  -  X97i  ß^ht  ein  Auszug  aus 


einer  Handfchrift,  worinn  die  •  Unterhandluiigen 
eines  franzöfifchen  Gefandten  in  der  Schweitz,  Hrn. 
von  Sillery,  umftändlich  und  aftenmäffig  befchrie- 
ben  find.  Sie  betreffen  die  Gefchichte  vom  Jahr 
3^587  u.  ff.  —  So  liefert  auch  der  Ver£  einen 
Auszug  aus  derltaliehifchen  Handfchrift  eines  vof^ 
la-eflichen  Staatsmannes  des  vorigen  Jahrhunderts. 
jülyffes  von  Salis,  über  den  Veltlinir  Krieg,  von 
4eiren  erften  Anfang  bis  1639  (S.  236-242).  — 
S.  487  u-  ff-  £ndet  ipai>  alle  Schriften  angefiihrt , 
^ie  z\jL  Anfang  unfers  Jahrhunderts  über  den  Nea^ 
enburger  Erbfchaftsftreit  erfchienen  find»  Schwer- 
lich dürfte  /eine  fehlen;  denn  der  Fleifs  und  die 
Genauigkeit  dös  feel.  Hm.  von  JJaUer  war  ganz 
.ausnehmend  groCs. 

Im  ,6ten  und  letzten  Bande  werden  die  übrigen 
Gefchichtfchreiber  des  jetzigen  Jahrhunderts,  die 
Schiveizerifchien  f  ubliciften  .und  JVlifcellanfChrift« 
jleller,  auftFjeten^ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.1)  Eliingen  CDanzig,)  bey  FlörcKp: 
lieber  Danziger  Mußk  und  Mußker^  1785.  8- 

fi)  B  H  R  L  I  N :  Brief wechfel  über  Danziger  Mußk 
und  Afüßker  J78S-  71  S»  8. 
No.  I.  ift  eine  Joeale  Brofchüre,  4pren  Vert 
;\ach  dem  Urtheil  4e8  ßriefwechfels  N.  2.  ,.viel 
„unverfchämte  Dreiftigkeit,  Autörkitzel  und  Wähn- 
„Cnn*'  hat,  ^n  „wahrer  Sachkenntnife,  Forfchungs- 
blick  und  Autorfkhigkeit'*  Mangel  leidet ,  der  man 
^b^r,  auch  ohne  diefe  Erinnerung,  Unföhigkeit  to 
urtheilen  und  eine  gewiffe  Lüfteruheit  zu  beleidi- 
^en,  leicht  aniperkt 

N.  2.  foU  den  guten  Leumund  der  angegriffe- 
nen Mufiker  retten,  zeigt  aber  auch  nichts  weniger, 
als  tJeberflufs  an  Autorfähigkeit,  und  reibt  fich|- 
als  ob  ein  Recht  der  Retorfion  dies  entfdiuldigtel 
.nicht  blofs  an  dem  Verf.  von  N.  r. ,  fondern  auch 
an  deffen  Vater.  Das  drolUgfte  ifti  da&  hier  ge- 
zeigt  wird,  der  V»r£  von  N.  i.  habe  feine  Bro* 
fchüre  aus  ;zwey  andern  zufammengeftohlen,  und 
allgemeine  Phrafen  nur  auf  einzelne  Perfonen  ange- 
wandt; eine  gröfeere  Armfeügkeit  ift  uns  fiift  noch 
nicht  vorgekommen.  Die  hier  eingerückte  Reihe 
von  Danziger  Concertzetteln  zeigt  wem'gftens  von 
gefchmackvoller  Auswahl 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


BericbtiGu  NG.  Die  In  Nnm.  4  j;  der  A.  L.  Z. 
<l.  ].  ercheiite  Nachricht  dafs  der  Hr.  Geh.  Kath  Vwfitr  zum 
Hiitoriographeii  einer  neuen  Expedition,  ift  erwählt  worden, 
ift  zwar  ganz  richtig.  Allein  er  ift  weder  durch  dcii  Hrn. 
Collegienrath  YalUs  dazu  varf  efchlagcn ,  noch  engagirt 
worden ;  fondern  der  Rufs.  Kaiferi.  Minifter ,  Hr.  Graf  vo» 
Stackelterg,  der  damals  in  Kiow  war,  gab  dem  Capitain  Hrn. 
Muloivski  einen  Brief  an  den  -  Hrn.  Geh.  Kath  Forfter ,  nach 
Wien  mit ,  und  fchiofs  mit  ihm  die  Bedingungen,  auf  welche 
er  als  Hiftoriograph  mit  gehet:  auch  ift  Hrn.  t^orfter  und  nicht 
Hrn.  Fallas  die  Wahl  des  Aftronomeu,  Botanikers  und  der 
Zeichner  üheriafsea  worden« 


Berichtigung.  Hr.  Prof.  Reinhard  m  Vie. 
tenberg  hat  den  Ruf  nach 'He/mr/l^  wieder  abgeldmt; 

Befoerde&VNG.  Hr.  Prof.  Kliigel  in  Hehnftidc. 
geht  an  des  verft.  Hcn.  Karflens  Stelle  nach  Halle. 

ToDESFAELLE.     Den  i7ten  Nov.  ftarb  za VC^ien  Hr 
jRitter  ChrißopH  von  Gluck   in  einem   Alter  von   7^   Jahren»' 
Den  »3ften  Nov.  ftarb  zu  Gotha   Hr.  Kapellmeifter»  Anten 
Schweizer  in  einem  Alter  von  $7  Jahren. 

Zu  Derenburg  ohnweit  Häiberftadt  aifi  Ende  des  Sep- 
tembers, Hr.  Joh.  Gottfried  Andreas  Lemthz,  lafptHot 
J^aftor  priAuriiM  dalelbft 
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Sonnabends^  den  fiten  December  1787# 
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ARZJJJErGELAHRTHEIT.    . 

.  i^ijpxiö,  bey  Böhme:  ffohatmRßllds^  D.  ^ 
Arzneyw.  und  vormaligen  Wundarztes  bey  der 
Königl  Grofsbritti  Artillerie,  netu  Bemerkun- 
gtn  Über  4ii  mit  Fiebir  verbtmieki  Ruhr  und 
«Are  fiehne  Heilart  Mit  emigen  Erläuterun- 
gen ans  dm  Bngäfeken  Uberfetzt  von  D.Ckriß. 
Friedr,  Mich(felis,    Arzt  an  Johannisfpkal  zu 

r       Leipzig.    I787-    i^  S*  8«    (6  grO. 

Die  Bemerkungen,  die;  diefcs  gut  gefchriebene 
Werklein  veranlaget  liaben,  wurden  im  letz- 
ten  EngUfch-Franzofifchen  Seekrieg,  gröfetentheils 
in  Weftindien ,  zum  Theil  aber  auch  in  Nordameri- 
X^  gemacht,  es  find  aber  nur  Refultate  von  kleinen 
UebcrreOen  vieler  und  zum  Theil  wichtiger  Beobach- 
tungen und  Leichenöffnungen ,  welche  dem  yerL 
durch  die  heftigen  Orkane  und  die  Belagerung  von 
Brimrtone  Hill  auf  St»  Chriftopher  geraubet  wurdem 
Er  fpricht  nicht  von  dem  ganzen  Gefchlccht  der  mit 
•Fieber  verbundenen  Ruhr,  fondern  von  derjenigen, 
die. mit  einem  Wechfel-  odfr  offenbar  nachlaflenden 
Fieber  verbunden  ift,  und  fcheint  überhaupt  feine 
Bemerkungen,  die  nur  eine  einzelne,  wie  es  feheint, 
nicht  ganz  ausgebreitete  Epidemie  betreffen,  auf 
das  ganze  Gefchlecht  der  Ruhr  anzuwenden.  Er 
fetzt  zwey  Zeiträume  der  Ruhr  feß,  den  erften  ent- 
Mndungslofen,  bey  deffen  Befchreibung  nichts  zu 
bsmerken  ift,  als  dals  der  Vf.  die  Stuhlgänge  fdlfch- 
lich  für  eine  Wirkung  der  ZuCammenprelfungder 
Gedärme  hält,  und  dann  den  zwey  ten  entzündli- 
chen-  Die  Leichenöffnungen  können  nie  unterrich- 
tend feyn,  als  wenn  die  Kranken  zu  Anfang  der 
Krankheit  geßorben  find»  Vieles,  was  bey  folchen 
gefunden  wird ,  die  im  fernem  Verlauf  dej  Krajik- 
heit  fterben,  ift  nicht  als  Wirkung  der  erden  Ur- 
sache ,  fondern  als  Folge  der  Heftigkeit  dfes  Uebcls 
und  oft  der  Behandlung  anzusehen,  und  diefer  vom 
V£  fehr.gut  ausgeführte  Umftand  hat  eben  die  Aerz- 
te  veranlafst,  fich  dienächftc  Urfache  der  Ruhr  un- 
ter einem  falfcbenGefichtspunkt  vorzuftellen.  Alle- 
mal  ift  d»  Ruhr  mit  einer  Entzündung  der  Gedärme 
verbunden,  die  im  Anfang  nur  die  Oberfläche  der 
Gedärme  einnimmt,  in  der  Folge  aber  die  ganze 
JL  L.  Z.  i7i7*  Fiiftfr  Band. 


Snbftai^|deHelben  durchdringt  and  in  den  dicken 
Gedärmen  am  ftärkft^n  ift.  Eine  Leichenöffnung 
eines  J\lenfchen,  der  am  eilften  Tag  der  Krankheit 
geftorben  war,  und  wo  diefe  leichte  Entzündung  der 
Oberfläche  der  Gedärme  bemerkt  wurde,  erzählt  der 
Vf.  ausführlich.  Die  Urfachen  der  Entzündung 
find  a]fo  nicht  j^lekh  im  Anfang  vorhanden,  foadem 
entftehen  erft  als  Folge  der  Krankheit.  Das  hefcH 
ge.  Kneipen  bezeichnet  die  Entftehung  diefes  Zeit- 
punkts,  der  in  die  Schwärung  übergeht  >  im  Fafl 
die  Zerthellung  nicht  erfolgt.  Die  anfteckende  Ei-. 
genfchaft  der  Ruhrkrankbelt  läugnet  der  V£  zwar 
nicht  ganz  ab;  ihm  ift  aber  doch  in  Nordamerika 
und  Weftindien  kein  Fall  vorgekommen,  4^~da$ 
Dafeyn  diefer  Anfteckung  gerad  erwiefen  hätte. 
Kälte  und  Näffe,  in  Verbindung  mitFicberurfachen, 
find  die  entfernten  Urfachen  diefer  Krankheit,  ein 
fieberhafter  Zuftand  aber,  ,^wo  deffen  krampfictOt 
Pericd^^  ätt  der  Fr oß  iß,  vorzüglich  fi^k  at^ den 
Grimmdarm  erflreckt  und  eine  wiaematürliche  Zn^ 
fammeetxiehung  in  icmfelben  bewirkt^*'  ift  die  nach- 
fte.  Urfache  f  die  der  V£  mit  vieler  Rückficht  i^itf 
Cullens  Fiebertheorie,  fehr  wilikührlich  und  ohne 
viele  Grunde  für  feine  Meynung  beyzabringen,  ao^ 
nimmt  Die  Kur  des  erften  Zeitraums  ift  ganz  auf 
Cullens  Grundfätze  gebaut:  alles  läuft  auf  Hebung 
der  von  den  fchwächenden  Urfachen  erregten  Kram« 
pfe  hinaus.  Den  Brechmitteln  ift  der  V£  nicht  fehr 
günftig,  mehr  hält  er  auf  Abfuhrungen  nach:  unten» 
und  fo  fehr  er  auf  der  einen  iSeite  den  Nutzender 
Ausleerungen  eingefteht,  fo  viele  Wendungen 
nimmt  er  auf  der  andern  Seite,  die  Erklärung  ihrer 
Wirkungsart  feinen  theoretifchen  Vorausfetzungen 
anzupaffen.  Auch  in  dem  Zeitpunkt  der  Entzün« 
düng  foll  man  abßihren  1  and  zwar  mit  Brechwetn* 
ftein,  deffen  Wirkung  durch  beygemifchte  Manna 
gemindert  wird.  Den  Reiz  bey  der  Entzündung 
und  in  dem  ganzen  Verlauf  der  Krankheit  foll  eine 
Maffe  aus  Mohnfaft ,  Brechweinftein  und  Wachs  he^ 
ben  •  welche  mit  Baumöl  verkocht  und  zu  Pillen 
gemacht  wird.  Das  Ricinusöl,  fo  ohne  Feuer 
durch  das  Auspreffen  bereitet  worden ,  wird  fehr 
emjpfohlen.  (Dasjenige ,  welches  auf  Su  Lucie  ge- 
ppefst  wird,  fey  vom  Feuer,  das  dabey  angewen« 
det  wird,  ranzig.)  Das  befte  Getränk  ift  der  r^u^ufs 
vom  Leinfaamen,  der  durch  beygemirchtes  Tama« 
Mmmm  rin« 
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rindenmark  dem  GeCthmack    aogen^hm  gf^imcht 

wird.     Wider  warme  Bäder  ift  der  Vf.  f^hr.     Er 

nieynt»  (ie  wurden  die.  Fäulnifs  vecvnehren  und  den 

fiitalen  Ausgang^des  Üebels  befördern  heÜen«  wenn 

es   fchon  noch  gediegen  fey.      Biiguers  {äulnifs« 

und   en(.ünduDgswidrige  Bäderr   die  in  dem  let«^ 

ten  Bäyrifchen.  Erbfolgekrieg  bey  der.  Arm*ee  das 

Königs  mit  einem  Erfolg  gebraucht  wurden ,   der 

auch  eine  kühne  Erwacjtung  iiberOieg»  kennt  der 

Verf.  nicht.    Warme  Bähungen  derFüfse  empfehlt 

tr  dagegen  fehr,    und  beym  Sinken  der  Lebens- 

krlfce  Mohnfaft  und  Wein« 


Paris«  bty  M^quignon  dem  Sltem :  fM^Jf**^- 
ti^  des  accouchtinent^  par  le  Profeimir  ^.  B. 
Qacobs »  AiTefleur  du  College  de  M^d^cine  de 
la  ville  de  Gand  etc.  1785.  4S8  &  4»  mit  22 
Kupf.    (JLZ  Llvr.)' 

Es  ift  ein  grofses  Gliick  (ur  den  VerfafTer,  dafs 
^Ke  Franaöfifchen  Cenforen  diefes  Buchs  entweder 
•mit  der  deutfchen  Lkeratur  zu  unbekannt»  oder  zu 
jhöflich  waren »  um  dem  Verf.  zu  fagen ,  dafs  feine 
£l(ro/^pm/ii]|^'ni€hts  mehr  und  weniger  fey»  als  cU 
ne  franzöfilche  UeberC  tzung  der  Plenckijchen  Aa- 
fangsgtUndi  der  Qelmrtsküife\  mit  einer  luinöthi- 
^en  Menge  meift  verzeichneter  Figuren  zu  einem 
•theuren  Werke  gemächt.    Rec.  würde  diefes  unver- 
jintworcliche  Plagfum  bis  ietzt  noch  mit  SttllCchwei- 
4ien  ttbergangin»     und  fein  an  diefes  Buch  ver- 
fchwendete  Geld  ganz  im  Stillen  bedauert  haben» 
twenn  ihm  Dicht  vor  kurzem  erß  eine  deutfehe  Ue- 
•berfetzung  diefes  Buchs  zu  Gefichte  gekommen  wä- 
re.   Lm  alfo  alle' und  jede,  welche  diefe  lieber fe* 
tzung  etwa  za  kaufen  in  Verfuchung  gerathen  foU- 
len»    zu  warnen»   dafs  fie  ein  Buch»    welches  ur* 
iprüngikh  in  deutfcher  Sprache  erfchicnen  iß»  nicht 
weit  theurer»    und  ganz  gewifs  verun&lt'eter  in 
einer  aus  der  franzöfifchen  Ueberfetzung  wieder  ge- 
machten VerdeutfchuDg  kaufen  mögen  f  fey  diefes 
grobe  Piagium  vor  den  Au£en  des  Publikums  auf« 
fedeckt! 

PHILOSOPHIE. 

Eerlin,  bevVofs  und  Sohn:  Altgemeine  Tiao^ 
rie  des  Denkens  und  Empfindens  r-  von  S^'ok. 
Aug.  Eberhard.  Neue  verbefierte  Aufiage* 
IIK*.  5548-  8. 

.  Beträcbffich  kleinen  die  Verbeffemngen  diefer 
Ausgtbe  nicht  feyn».  wenigitens  finden  wir  darüber 
nichts  angemerkt»  Was  wir  mit  dtr  erffen  Ausga- 
be verglichen  haben,  finden  wir  altes  übereinßim- 
naend.  Auch  laufen  die  Seiten  der  neuen  Ausgabe 
mit  der  alten  parallel »  aufser  dafs  eröere  eine  halbe 
Seite  fveBiger  enthalt» 


GESCHICHTE. 


:Paris,  bey  der  WittweD0chefne:  Tabksckro* 
'  nohgiques  des  principates  Epoques  et  des  jrias 
memorabies  ivinemens  de  CHtflolre  unie^erßUe^ 
tani  facreet  que  profane^  depms'le  eommeme^ 
ment  du  monde^  jufqu,*a»  iems  prifemi.  Pv 
Mr.TAbb^/'/ettvrf.  1787.  144  S.  kl.  xa.  (pgr.) 

Ein  ganz  geringes  Produkt,  das  feinem  Erzcii- 
ger   nicht  viel  Anftrengung  gekoftet  haben  ning! 
JEigentUch  Cod  es  keine  Tafebi  oder  Tabellen ,  wie 
der  Titel  zu  verftehen  giebt :  fondern  der  Verf.  hat 
nur  merkwürdige  Begebenheiten  aus  der  alten,  mite» 
lern  und  neuen  Geichiehte  nach  chronologifcher  Ord- 
nung kurz  hingeworfen.    Nicht  alles»  zumal  in  der 
älteili  Gefchichte»  fieht  unter  den  gehörigeirjshr- 
ashlen ;  nicht  alles  ift  fo  ausgemacht  und  wahr»  als 
CS  Hr.  P.  hmfchreibtf  nicht  alles  ift  fo  metkwiiiw 
dig,   als  er  wähnt.    Dagegen  hat  er  nianche%  was 
hödlft  merkwürdig  ift»  übergangen«    Wer  wiid  z.  B. 
nicht  erwarten,,'  data  der  in  Unfern  Zeiten  gefchehe* 
nen  Entdeckungen  in  der  Südfee  durch  cÜe  Englän- 
der erwähnt  würde?  Davon  kein  Wort:  htngegen 
genau  angemerkt,  wann  die  Frapzof  n  die  Luftbal- 
lons ausgedacht  haben  l    Dafs  der  VL  bey  kirchli- 
chen Angelegenheiten'  bigott  katholifch  und  nidit 
feiten  wider  die  Gefchichte  erzählt,  dafi  er  z«  B. 
von  Luthers   Reformation  verächtlich  urtheilt,  — 
wollen  wir  ihm  gern  zu  gut  halten :  dafs  er  aber 
z.  B«  die  vor  hundert  Jahren  vorgefallene  und  d^m 
Grofsbrittannifchen  Staate  fo  beilfame  Revolution 
fatal  nennet,  ift  ihm  nicht  zu  verzeihen.    BeyfaÜ 
aber  verdient  er,   da(s  er  die  Parifer  Bluthochzeit 
eine  Begebenheit  nennet »  die  einen  ewigen  Abfchea 
liinter  fich  iäfst 

SCHOENE  PTISSENSCHAFTEH. 

ZuKiCH ,  bey  Orell,  GeGFner,  Fußli  und  Comp. ; 
Die  Triumphe  des  Frohfinns  i  ein  Gedicht  in 
Vi  Gelängen,  a.  d.  Engl,  des  ITtlk.  Haglef^ 
J788.     18^  S.  8-    (12  gr.) 

Im  Original  ift  Hayleys  Gedicht  (wie  unter  an- 
dern die  dritte  Aufl.,  wornach  es  überfetzt  wordeo. 
bezeugt)  mit  B<?yfall  aufgenommen  worden,  und 
verdiente  ihn  ailerdfogs  durch  das  mancherleyNeue 
und  Auszeichnende  im  Stoff  fowohl,  als  in  der 
Bearbeitung.  Di  es  in  feiner  ürfprache  wohl  den 
wenigften  unfrer  Lefer  bekannt  f^^yn  dürfte^  fo  wel- 
len wir,  bevor  wir  die  Ueberfetzung  würden)» 
einen  Auszug  vom  Inhalt  felber  geben« 

Gewöhnlich  find  komifche  und  gemifchte  Epo- 
pöen Satvren  auf  das  weibliche  Gefehlt  cht,  doch 
Hr.  H/ wollte  vielmehr  die  edelften  Züge  weiblicher 
Vollkommenheit  fchildern.  Seine  Heldinn,  Serena, 
ein  Fräulein  mit  jedem  Reiz  des  Körpers  und  dts 
GeiIWs  ausgeziert  I   ßebc  zwar  unter  der  Aufficht 

eines 
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rfnes'  oft  laoftkhten  Vatefs  ünd'eines  Drachens  voa 

Tante,  doch  begleitecfie  ftc«  eine  heitre  frohe  Ge- 

tnüthsart.     Sofrt^ym,    die  Göttin  des  Frohfinns, 

erfcheinc  lltf  daher  im  Tranm,  erklärt  fich  für  ihre 

Berchütierinn»  verkündigt,  dafs  drey  harte  Proben 

Ihrer  Hriterkeit  bevorfttinden,  ermahnt  6e  aber  zum 

Aushaken,  und  fchenkt  ihr  ein  magifches  «tarnen- 

des   Band.  —     Ein  reizender  (wenigflens  reizend 

feheinender)  Lord  bittet  fie  bey  ihrem  Vater  zu  ei- 

Reni  Masken-Batl  aus;  es  ift  ihre  erlle  Redoute,  fie 

wünfchte  folche  fchon  längft  zu  fehn ;   fi*'  vermu- 

th«  in  dem  jungen  Lord  FiUigree  einen  Anbeter  zu 

erblicken ;  fie  hat  fich  fchon  angezogen  ;  —  plötz- 

lieh  gebeut  ihr  der  Vater  zu  Hanfe  bleiben.   Ge- 

wiCs  eine  harte  Prüfung!   Aber  fie  behauptet  ihre 

frohe  Laune.    ( I  und  llter  Gefang.) 

Um  fie  zur  Beharrlichkeit  aufzumuntern,  fuhrt 
Sofrofyne  fie  im  Traum  der  nächften  Nacht  durch 
die  furchtbaren  Reiche  des  Trübfinna.     Hier  eröiS- 
net  fich  ein  weites  Feld  zu  dichterifchen  Gemälden, 
und  der  Vf.  hat  es  genützt.    Freylich  find  es  roei- 
ftens  Bilder  des  Gräfslichen,    Gemälde  fchwarzer 
Phantafey;    aber  fie  haben  Feuer,  philofophifchen 
Bück  und  Intercfle.     Die  ßefchreibung  vom  Thron 
der  Göttin,  und  von  den  vier  Stummen  CKrankhelt, 
.Verläumdung,  fehlgefchlagne  Hoffnung,   und  un- 
ruhigen IVKfsmuth)  die  zunächft  der  Göttin  flehen, 
3.7a  würden  wir  ausheben,   wäre  fie  nicht  zu  lang 
für  gegenwärtigen  Platz.     Um  aber  doch  eine  Pro- 
bte von  des  Drchcers^Manier  zu  geben,  flehet  hier  die 
BeCchreibung  von  einem  abgefchiednen  Lord-Major, 
den  Sereba  in  der  Hölle  des  Unmuths  findet,   und 
4ie  alfo  lautet: 

„Sern  ganxea  Leben  war  ein  Gaftroal,  und  feine 
oanze  Befchäftiguifg  zu  fpotten  und  tu  efien.     Jene 
Im  Kreis  gefchlofsne  Gruppe  von  Fifchen ,    Vögeln 
und  Thieren  bekrönten  einft  feine  Tafel,   und  ge- 
hörten zu  feinen  Freudenmalen.    I>enn  alle  di-  Ge- 
fcböpfe,  die  er  mit  brummender  Unzufriedenheit 
verzehrte,  breiten  verfammlet  über  ihm  die  Glieder 
"aus,  zehren  des  murrenden  Schwelgers  Fleifch  weg, 
tiiid  finden  an  feinem  fch  wellenden  Leib  euie  nie  feh- 
lende Beute.    Siebe!    wo  neun  Rehböcke  feine  un- 
geheure H  jfte  sufgeßofsvn  haben»     Skhel  fünfzig 
welfche  Hähne  an  feinem   W.anft  gierige  Mahlzeit 
halten ,  über  feiner  bniten  Seite  fidi  zwölf  fchmei- 
chelndie  Turtellfeuben  verhnUin^  und  Vögelohne 
Zahl  um  fein  Haupt  heromflaetern.'*  —     Wirklich 
das  Bild  einer  grolsen  Imagination  f  Nur  die  Strafe, 
die  er  S«  91  über  den  gröfsten  Satynker  alier  Zei- 
len, tmd  einen  d«r  originellflen  Schrifcfteiier  in  Brit- 
tifcher  Literatur,  nber  den  unflerblichfn  Swifr,  v^- 
hKngen  läfsc ,  kann  nicht  entfchuldigt  werden»  und 
wenn  die  Gründe  ixi  der  Note  ver»iriin(älct£t  wiir- 
deik    Man  fpricht  faviel  von  Svß'tha /ckri/tßilleri' 
Jckitn  Minjeiunkaß,  und.nuin  vergtfst,  dab  wenige 
Satyriker  fo  tkätigi  Minjchenfnunäe  waren,  dais  er 
zärdich  feine  Freunde  liebte,    dafs  er  oft  nur  mür- 
rUch  (chien,  um  zu  beHeni,  ja^  da£i  er  fo^ar  ein 


wahrer  U'dhltbä't^  feines  irrifcfteh  Vliterlanres 
war  i.  Dies  hier  im  Vorbeygeiui  auszuführen,  wä* 
re  freylich  nicht  der  rechte  Ort,  aber  waUr  bleibt 
es  doch.    (Ulter  Geümg.) 


Serena,  von  diefem  Traume  erwacht,  befteh\ 
bald  darauf  die  zweyte  Prüfung«  Ein  hämifcfaer  Wo-' 
chenblättler  hat  ihren  guten  Ruf  angegriSen ;  ihr 
Unwille  empört  fich;  ihr  magifches  Band  warnte 
lange  imgehört.  Ein  Lobgedicht,  dafs  fie  in  ebea 
diefer  Zeitung  findet^  (deflen  wir  uns  aber  nicht  be^ 
dient  haben  würden,  weil  es  das  Verdienft  diefer 
Selbflbefiegung  in  unfern  Augen  alizufehr  mindert,} 
giebt  die  Heiterkeit  iiir  wieder.    Sie  befänftigt  fo« 

i[ar  ihcen   Vater,     der  von  gerichtlicher  RacK^ 
jpricht,  und  bittet  ihn:    Serenaa  einzige  Rache  -* 
ihr  Libtm  feyn  zu  laflen»    (IVter  Gefang.) 

Zur  Belohnung  diefer  Standhaftigkeit  zeigt  So^ 
frofyne  Serenen,  in  einem  neuen  Traum  die  maa«  ^ 
nichfacben  Gefilde  des  Veignügens,  und  den  Him- 
mel der  fympathetifchen  fowohl ,  als  der  Frohfinn 
verbreitenden  Seelen.  Die  Dichtung;  wie  ein  dunk« 
les  Gewölk  oft  den  Himmel  der  Empfindfamkeit 
verdüftert,  (S.  3O  ift  fchr  fchon,  und  die  Einwe» 
bimg  von  Ankunft  der  Seele  Roufleaus  (S.  I^SJ^ 
ausnehmend  glucklich.  Die  Schilderung  von  der 
Schaar,  die  der  Göttin  Thron  umgiebt,  {ß.  iSs) 
verdiente  ganz  abgefchrieben  zu  werden.  (Vter 
Gefang«) 

Die  dritte,  letzte,   flärkfte  Prufang  naht  fich 
nun.    Der  eitle  FilUgree  ladet  Serenen  nochmals  auf 
einen  Masken-Ball.    Er  -will  fich,  wenn  fie  dort  ge- 
fällt,   öflentlich  als  ihren  Liebhaber  erklären.     Sie 
erfcheint,   mit  ihrem  Vater  und  ihrer  Tante,  als 
Arielf  Kahban  und  Sycorox.    Alier  Augen  werdea 
durch  ihre  Schönheit  entzückt.    Fiiligree  will  fich» 
feines  Siegs  im  voraus  gewiOs,  erklären,  und  naht 
fich  ihr  mit  künftlichen  Complimenten.     Durch  eui 
Ungefähr  giebt  die  junge  Schöne  eben  auf  eine 
andre  Meiflerränger-Maske  Acht,  die  jenes  imlVten 
Gefange  erwähnte  Lobgeütcht  wiederhokf  darüber 
verhört   fie  des  Grafen  Anrede  /    diefer  beleidigt« , 
entfernt  fich  mit  lautem  Spott.    Die  erfchrockne  Se« 
rena  fleht  im  Begriff  ihre  Heiterkeit  zu  vertierer» 
Noch  eben  im  gelfährlichflen  Augenbiicfc  waint  fie 
ihr  Band«    Sie  vergilt  des  Grafen  Spott  mit  einem 
fo  fan&en  Glückwunfeh»  dais  er  nun  felbfl  dctMurr- 
fians  Beute  wird.     Serenens  Belohnung  bleibt  nicht; 
lange  aus.    Jene  Meiflerfänger- Maske  verbirgt  j^i- 
nen  jungen  noch  achtungswerthern  Lord-  Deriug 
von  Serenens  Seelengute  entzuckt  ihn ,  der  vorher 
fchon  verliebt  war,  noch  mehr.    Er  wird  ihr  Be- 
gleiter,   ihr  Liebhaber,  bald  drauf  ibr  GemahL 
Dies  das  Skelet  dts  Gedichts  I  So  mager  es  ift  und 
feyn  mufs,  wird  man  decb  bofientlich  auch  in  ihm 
von  des  Verfafiera  Dichter  •  Genius  einige  Spuren 
entdecken,  und  e»  mtrde  Ungerechtigkeit  fey^ihm 
nnfer   Lob  vorzuezithalten*      Aber  nicht  eben  fo 
können  wir  von  dem  Ueberfetzer  fprechen«    Sey  es 
Mmmm  2  )eczc 
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i&it  ganz  bey  Seke  gcftellt»  ob  nicht  jede  gute  Ue* 
Ij^rfeuung  einer  Verfification  auch  wieder  verfifi- 
clrt  feyn  foilteJ  Aber. das  iß  doch  wenigftens  ge- 
wifs,  dafs  fie  edel,  rein^  fprachrichtig,  mit  Rück* 
ficht  a>if  Schönheit  und  Lebhaftigkeit  des  Seils  ab- 
£efafst  feyn  mufs,  wenn  fie  Lob  verdienen  foll. 
Alles  dies  gebricht  der  gegenwärtigen.  Nur  einige 
Proben  davon,  wiewohl  das  Ganze  zur  Probe  die- 
lten könnte.  S.  a).  Kochen  die  Mächte  der  Bosheit 
m  ihrem  finftern  Divan  einen  höUifchen  Keffel  mit 
feuerheifsem  Schaum.  —  „In  dies  weite  Geßfs  wer- 
fen die  im  Kreife  fich  drehenden  Gei(ier ßinkendes 
und  garfliges  Zeug,  während  dem  der  fchreckliche 
Hauptiauberer  die  Tiefe  der  Hölle  mit  feinen  ße- 
fchwörungen  erfchüttert/*  S.  44«  ,,Mit  folchem  zärt- 
lichen und  überredenden  Ausjckn  von  fanften 
Schmeicheln  und  angflhafter  Sorge  erwartete  The- 
eis*'  etc.  S.  46,  finnt  Serena  auf  einen  Redouten-An<* 

äug.  —  >,So  wie  nun  neüeOeftaltenin  ihrer  Vor- 
:eUang  Geh  drängen ,  iß  fie  fn  plötzlichen  Ein- 
fälitn  j$de  und  keine  doch  lange.^*  —  Welch  ein 
iDeutfchl  —  S.  123.  „Wie  durch  des  gefchicktcn 
Elektrifierers  Kunft  Kugeln  folgfam  feinem  Willen 
2U  fliegen  fcheinen,  fo  bewegen  fich  diefe  vier  Zir- 
kel mic  triebähntichen  Feuer"  etc.  S.  70.  Die  lie- 
."berswürdige  Schöne  —  brachte  der  unfreundliche 
f  lot  ficher  an  das  Land.  Indem  er  voll  Liebe  ^m 
fcbützendea  Gefieder  über  fie  hinneigte,  nahm  nun 
der  himmiifche  Belehrer  fein  Amt  wieder  über  fich 
*  etc.  —  Wer  mufs ,  den  erften  Regeln  der  deut- 
schen Grammatik  nach,  dies  er,und/Wfi  nicht  auf 
'den  unfreundlichen  Piloten  ziehfn,  wo  es  dann 
wahrer  Unfinn  iß;  der  himmUfche  Belehrer^  au^ 
'den  es  geht»  ßeht  ganz  am  unrechten  Orte.  — 
Noch  eine  fo  fch(Sne  Conflroction.  S.  137.  Du,  de- 
renfanfte  Künße»  von  dir  allein  befeflen»  der  Stim- 
me der  Tugend  einen  fanfUren  Ton  geben  kann; 
'  kann  den  froß  des  Alters  und  das  Feuer  der  Ju- 
gend mindern  etc.  Wir  ubergehn  noch  den  Ge- 
brauch der  Wörter  Räte  ßatt  Rathfchläge»  Sonder^ 
Uchkeit  ßatt  Sonderbarkeit,  Abfchlag^  ßatt  ab- 
fthlägliche  Antworti  2(7rimi«//ii^  ßatt  zornig,  Angß* 
kaftigkeit  ßatt  Angß,  u.  d.  m.  Aber  oft  hat  uns 
bey  Perioden,  die  wir  drey  i*  bis  viermal  lefen 
mu&ten,  ehe  wir  fie  verßanden»  d\^  Empfindung 
der  AiiglUiaftigheit  und  Zornmuthigkeit  angewan- 
delt; denn  ein  fchlechter  Stil»  der  einen  guten  In- 
halt verderbt,  iß  ein  fehlerhaftes  Gewand,  das  ei- 
nen reizenden  Körper  gebrechlich  macht»  *  und  da- 
her xwieCicken  Tadel  verdient. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Leipzig  und  Wibn,  bey  Möfsle:  Karl  Waz^ 
als  Jüngling  und  Mann^  eine  auf  fTakrheit 
gigründete  Gejekickte  im  gemeinen  Leben.  27S6, 
246  S.  8.    (16  gr.) 

Einer  von  den  fo  vielen  ^  jetzt  leider.in  Deutfch- 


land  gewöhnlichen  Romanen,  <!em  eTgentllchiürhts 
fehlt,  als  —  alles.    So  wie  es  Menfchen  giebt,  die 
gern  ^ch   wi/o/gj  fehen  möchten,  uud  denen  die 
laumchte  Welt  felbfl  dies  nicht  einmal  zu  Ge&lien 
thut;  fogiebts  Romanenfchreiber ,  die  gern  recht 
viel  Unglücksfälle  über  ihren  Helden  häufen  möcfa« 
ten,    nur  dals  fie  nicht  dazu  einmal  genugiÄme  Er- 
findungskraft haben ;  dann  mülfen  die  zeitigftef i>ea. 
den  Väter,  die  kranken  mütter,  die  grau&men On- 
kels,  dje  Seeßurme,  die  Kriege,   und  Gott  weiis, 
was  alles  noch  herhalten;    aber  ^clbft  aus  diefea 
ftarken  Ingredienzien  wird  kein  fpirituöfes  Ganze. 
Verlieht  nun  voUends  der  Schriftßeller  nicht  einmal 
die  erßen  Zage  einer  treffenden  Darfteilung,  nfchc 
einmal  die  erßen  üemente   eines  richtigen,   g^ 
wählten  Stils,  wer  kann  dann  weiter,   als  einige 
Bo^en  lefen.    Ewige  Empfehhmgen  der  Tugend» 
ewige  Betheurungen  guter  Meynung,    ewige  KU- 
gen    über  das  Verderbnifs  der  Menfchen  find  eg 
wahrlich  nicht,    was  den  Lefer  feßhält,  und  das 
|Ierz  deffelben  intereffirt.  -      Wie  beßimmt  der 
Verf.  fich  auszudrücken  verßeht ,    bezeugt  glekh 
die  erße  Periode  S.  14,  wo  fein  eigentlicher  Lebens- 
lauf angeht.    Sie  lautet ;  „Eine  fehr  fchöne  Provhat 
„ift  alfo  mein  Vaterland.    Die  Hauptßadt  darinn» 
„welcheir  an  überaus  reizender  Situation,  der  guten 
„Bauart,    blühendem  Handel  und  wohlverfügttm 
..Pokceywefen  wenig. andre  gleichen,    iß  mein  Ge- 
„burtsort;    und   meine  Landsleute   find  eine  «. 
rßhmackvolle  Nation.''  —    Vortreflich,  Hn  mz, 
nun  wiflen  wir  doch  gerade  föviil ,  alawirwu&T 
ten,     bevor  fie  mit  diefen  fieben  Zeilen  fich  be- 
fchwerten.  —  „Ich  bin  in  Europa  gebohren  J  hätte 
nicht  viel  weniger  gefagt.**  -   Er  befchreibt gleich 
drauf  feine  Mutter.  —    „Es  war  eine  in  alli»  StÖ- 
„cken  femer.(feines  Vatert,  verßeht  fich)  würdige 
„Geinahn.    Keine  getrennte  Abficbten ,  einerley  In- 
„terelTe,  eine  Seele  in  beiden  fand  fich  hier.    Denn 
„diefe    feiige  Quelle  beiderfeitiger   Zufriedenheit 
„entftand  nicht  nur  aus  der  Güte  des  Herzens  allein. 
„fondern  vielmehr  aus  der  Gleichförmigkeit  der 
„Temperamente,  der  Vf rßandsföhigkeittn  und  der 
,,Stärke  des  Körffers,  fo  dafs  dir  Reiz  des  Verfinü- 
„gens  jederzeit  Jtärker  auf  fie.  wirkte,   als  dasGe^ 
^'^r^i^^Jf^,  «f/Atc'fti^igfi.  Pßcht  gegen  das  ge/eü. 
.Jcliaßlicfie  Leben.^'  —   Wer  verfleht  diefen  letzten 
Galimathiasl  Und  was  für  ein  Schwall  von  Worten 
ßatt  des  fimpeln  Ausdrucks:  Mei*iVater  und  Mut- 
ter  waren ,   wie  für  einander  gefchaffen ;  fo  gldcfa 
waren  fich  Körper  und  Seele.  —    Doch  alfe  der- 
gleichen  Weitfchweifigkeiten,  alle  Pro Wncialismen. 
wie  z.  ß.  S.  33-  BankneAmigkeü  u.  dgL  m.  wojitan 
wir  nochgern  überfehen,  wate  nur  irgend  etwas 
InterelTe,   irgend  eine  Unterbaltua^  in  der  Ersah- 
iung  von  Begebenheiten  zu  finden*    Aber  nicfats  von 
dem  allen  liefse,  felbß  durch  ein  Sonnen- JWikrofco. 
pium,  hier  fich  ausfindig  machen. 
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.     iSäßigkfU  imd  l/BßiirUicIMt, 
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Dreeräe.und  veltt|aft!((ße  eegenwlrdger  Ab- 
baod^Ogen  enthält  eineo  Beweis  (Ür  die  Im« 
flikeiiaUtlfc  uoferer  Seel«,  welcbeai  der  Veffaf-* 
6r  eine  neoa  VVendong.ga  geben  gefucbt  hat 
'  ^x  laotetr  nacli  des  Verf.  t{^neo  in  der  Vorrede 
bejrgebracbtea  AbfcarzaDg  im  wefentlicbe»  fo: 
lirefim  das»  waa  ÖQter  die  Sfoiie  und  die  pbyfifchea 
Qefetze  JFslIt»,wa8  wir  mit  fioem  Worte  Kdrper 
o!kt  Materie  oenoen»  oicbt  e|gae  Bewve^kraft  bat; 
fo  miifs  im  Meorcbetf  and  in  jedem  wirkiicb  le- 
^^enden  Gefebönfe  etwM  («3^0^  ^  Qicbt  Körper^ 
liicbt  Materie  ift.  Materie  ift  sieht,  was  zoratn« 
^üengefetxt  ift»  deon  es  ift  nicht  erwiefeo,  darsnur 
lilat^#  sttfaHNAengefetzt  feyo  kann;  fondem 
ynfB  ^nter  iler  tferrfehaft  der  pbyfifebeai  6e(etae 
dfer  Bewq(ttMi  und  inebeibadre  d«r  Schwere  fteht. 
f)s..aIfo  daa  Frindelom  des  Denkens  und  der  Be^ 
^egÖRg  im  Menfchen  immatt rtel,  dpa  beirst,  frey 
yon  dpn  phy fircjien Gefetsen  der  Bewegung  ift:  fo, 
kann  es  durch  Auflöfnng  des  Körpers  oicbt  zer- 
^t  werden^  weiLAuflöronj^nndZerftüraofl^  Be- 
legung ift.  Feft&txang  einer  natiirlicben  Dn-. 
lieorftörberlteit/  urtbeilt  der  Verfafler  mit  Kechti 
tiitgt  ^or  leichtern  und  feftern  Ueberi»ugung  von 
der  Seelen  Uufterblicbkeit  viel  bey,  und  der  Ma« 
terialift  fteht  in  diefem  Stücke  jedem  nach,  der 
(oiche  i^atUrliche  Unzerfiörbarkeit  behauptet»  weil 
es  ucs  mehr  Mühe  koßet  anzunehmen ,  Gott  wer« 
(}e  .durch  Anwendung  feioer  Macbt  serfiören ,  was 
f 09  Natur  fortdauern  kann,  als,  durch  aufteror«^ 

Entliehe  Mitwirkung  Gottes  werde  erhalten  wer- 
n,  was.feioer.eignen  I^atur  nach  zerfallen  mub« 
tc«.  Der  Weg »  welchen  der  Verf.  zu  diefem  Ziele 
wShlte«  (bheint  uns  gar  nicht  dahi^  zu  (Uhren. 
Es  ift  nu  er  weifen,  dais  alles,  waa  unter  die  Sinne 
iiod  giyfifche  GH'^cze  fiillt,  kein  Vermfigen  bat, 
B<^wegMO|rztterft  anzufangen,  das'ift,  Selbfttbätig« 
kfrit,  SpuDtaneität;  fonfi  gilt  die  Folge  nicht,  alfo 
ift  dt^r  Sitz  uftrerer  SelbftcbStigkeit  ein  von  diefen 
4urch  nnfere  Sinne  erkennbaren  Dingen  gjM^  ve|C- 
,     4.  L^tariZ.  VkrtitBiuidf  *"'' 


fddedenea  Wefen.  Dies  aber  Mtfte  ficb  wobl 
nicht  fo  leicht  erweifen  laiTen«  weg^  des  kl^inev 
Nebenomftaodes,  dafs  wir  felbft  und  die  Tbiera 
Gegenfiände  finnlicher  Empfindung  find.  Un4 
dann  find  wir  noch  oieht  eerfichert,  dafs  wir  all» 
Subftanzen  kernten ,  welche  durch  unfere  Sinn« 
jetzt  können  erkannt  werden ,  et  werden  noch  im« 
mer  neue  Körpergattongen  gefunden,  die  S,ub« 
ftanz  des  reinen  Elementar •  Feuers,  wovon  wiit 
wifTen,  da£s  fie  da  ift,  kenpeq  wir  ITufserft  onvolU 
kommen«  Alfo  IXfsc  ficb  die  Induction  rada 
Hiebt  einmal  follftxndlg  machen.  Diefe  LQcko 
focht  zwar  der  Verfafler  dadurch  aoszoniUeB,  dnfil 
j^der.  K6rper  Schwere  hat;  allein  da  wir  nodi' 
nicht  wifien,  ob  die  Schwere  jedem  Körper  fVe 
ficb  anklebt;  fo  ift  noch  immer  nicht  ungeeeimtr 
anzunehmen,  fie  werde  durch  den  Druck  irgendein  ' 
«es  allgemeinen  Fluidum  bervoigebfacbt ,  weicbi^ 
ohne  alle  Schwere  ift.  ^ 

Zugegeben  aber  auch,  kein  Körper,  keine  M»2 
terie  befitze  Sponcaneitftt:  fo  hat  die  netürficto 
Unzerftdrbarkaic  der  Seele  dadurch  nichts  gewoo^ 
neu.  Es  folgt  nicht,  was  in  feinen  Operarioncn 
ficfa  nicht  nach  den  phyfifchen  Gefbtzen  der- fie« 
Regung  richtet,  das  ift  frey  von  alier  Bewegung 
kenn  alfo  durcb  Bewegung  nicht  zerftört  werden^ 
•  mgaiafpecU  ad  nigawäum  gmuM^wm  valet  eomf§. 
quemtia.  Soll  Unzerftörbarkeit  durch  Naturkriflte 
dargethan  werden :  fo  mufs  man  zeigen ,  dafs  ein« 
Subftans  gar  keiner  Bewegung  fUiig  ift,  wedee 
durch  ficb  felbft,  noch  durcb  andre  Subftsnceni 
dafs  alfo  eine  folche  Subftanz,  wenn  fie  einmal 
mit  andom  coesiftirt,  durchaus  aus  diefem  Coexbi 
fttntial.  Verfaättniffe  nicht  kann  gebracht  werden. 
Dies  sber  folgt  key  weitem  nicht  daraus,  daft  eint 
S^bftanz  nicht  den  Gefetzen  der  Körperbewegung 
unterworfen  ift.  Ob  die  Seele  einfach  ift,  oder  zu^ 
fammengefttzt,  will  der  Verfsfler  nicht  entfcbei« 
den  ;  der  Unzerftörbarkeit  unbefchadet,  meint  elv 
könne  die«  dabin  geftelic  bleiben»  weil  es  Dingo 

{eben  könne,  die  fo  Eins  find,  dafs  keine  pbys^ 
fcljie  Kraft  fie  zu  trennen  vermöge.  Seyn  könnt» 
daa  wohl,  aber  dafs  es  ift,  Ufst  ficb  nicht  erweis 
im  9  wenn  glekb  ^nefae  Auflöfungen  durcfasiii 
oicbt  können  zu  Stande  gehracbt  werden/  Habeu 
wir  denn  fchon  allo  Auflöfungsu^ittel  in  unfer^T' 
Gejralt?  «»#  ji^rt  #icbl  dm  Cl|ymie,  dafs  maa 
Hfl  Bg  dere» 


ütf> 


ALL&  (»IT^RATURSIITUNG. 


d«mi  ifliiBtr  mehr  «ntJtckt,  wie^or  nicht  bflfer 
Zeit  die   Zerlegung    des  Waflers  ift^  gefondea  * 
'worden  ?  .  t  ♦       ?         -       *  # . 

Die  z^eyte* AbhandlOog  ift  aberfdbrieheii :  «* 
deo  Vorsügen  der  Seelt  aus  der  AofinierkfaiDheit 
Hftr  HTM  auf  fenaüer  ZeitUedeating  der  t^ann^ 
titoCt&MODgi  "dafa  ilkfre  AafnfefkfiuBikeit,  went 
fie  do^ch  eisen  Gegenftand  ertnQdet  ift,  an  Be- 
trachtung eioea  eodem  Erboblofig  findet  ^.^^hip» 
fcheinlich  zu  Aachen  gefucht,'  dafa  die  Seele  et- 
vas_t9A  in  grebuijOrganiAtioa  xerfchigdemee. 
ftyn  naia.    Denn  bey  öfterer  Wiederhohlung  ab- 
wecbfelnder  Betrachtung»  hat  man  Grund  ansuneh« 
iiMit  daft  solettt  alle  grUbem  Organe  errcfaöpfl 
üwleii»  4#  eher  dennoch  so  etatm  neoen  w 
hraebe  der  Aoteerk4aaifceit  noch  Kraft  Qhrig  bleibt« 
U  niofii  In  üne  etwaa  feyn,  dae  weit  thStiger «  M^ 
•rattd^ter,  edler  ift»  ale  jene  grobe  Organiibtion«' 
VcHUgoGewifshek  giebt  dka  fieyHeh  nicht»  weil 
mmio  In  aller  Strenge  nicht  erweiren  kmnn,  dafaT 
wkklidi  alle  grobem  Ofgioe  erfcbfipft  find;  aber 
kofaen  Grad  von  WahrfcheinHchkeit  allerdinga ,  und 
kl  fo  fem  verdient  derVerf*  Dank«  auf  diefe  Seiter 
stterft  aofmerkfaai  geasecht  so  haben. 

EHe  dritte  Abhandlung  betrifft  die  Triebe,  dSa^ 
den  Menfcheo  aor  TbSti^keit  bewegen »  in  swey^ 
Vnrlefnngen.  Ana  «verfchiedenen  Erfahrungen  und. 
Beobachtungen  wird  die  Folgernog  abgeleitet/ 
dnfa  der  M^nfch  ifon  Natur  ein  Streben  zor  ThKtfg- 
keit  bat,  dnüi  feine  KrSfte  wefentlich  einet  ge- 
Quoten  Feder,  oder  dem  ImGefiTfiie  verrchlole« 
iMm  Wefler  gleichen ,  welche  beide  unanfböriiclr 
Mbh  Viartnd«rtitig  ftreben »  «nd  bey  Aufhebung 
deä  Hindernifiesi  fo  gleich  in  Aetion  hbergehe»; 
Sien  nennt  der  Ver&iTcT  den  Trieb  der  Kräfte  / 
foo  deffen  Dafeyn  eiitfge  glUcklich  gewfihke »  nnd' 
sntn  Theil  bisher  nicht  genug  betrichtete  Erfahr 
Hingen  aufigefieilt  werden«  Wenn  aber  der  Verf. 
glaubt,  man  habedieiVn  Trieb  biaher  gar  nicht  ge^ 
kennt:  fo  bat  er  an  Ltibnitsena  vis  tfiva^  an  def«/ 
feo  SatSi  dafa  die  Seele  alle  Vorftellungen  ana  lichr 
felbft  entwickelt,  an  Dee  Cartea  Behauprong,  dafa 
die  Seele  fteta  denkt,  nicht  iich  erinnert,.  Frey- 
Kcbifcbtervoo^beydenPhilofopbeo  darinn  ab»  daft 
tr  diefe  Kraft  der  Organiration  alidn  feheint  eey^ 
KuneÄen»  so  welcherii  Behuf  er  verfchiedene  fehr 
merkwürdige  Beobachtungen  «offteilt»  und  mit 
Scbnrffion  zergliedert«  Er  geht  gar  fo  weit »  dafe 
er  wagt»  die  'iM^nperainente  daraua  herzuleiten»  fo 
daiSi»  weifen  Blut  mehr  fcbarfe  falzige  Theüe  ent^ 
hllt,  von  Natur  thstiger,  zu  heftigen  Gemiithabe'» 
wejtung««  geneigter,  mit  einem  Worte  diolerifcb) 
w«ff<^n  ülut  hingegen  mehr  aua  zSben  fchleimig« 
ten  Tbeileü  befteht,  trfiger»  oder  phlegmatifcb 
ley.  Er  wlinfcht,  wa»  auch  Receofent  mehrmaU 
gea*ufaert  hat»  hierBber  genauere  Beobechtongeo 
ugeftellt  Jetzt  iflr  diea  nicht  vielmehr  ala  blofae 
iIypothefi>;  denn  ob  däa  Blut  alleio  diefe  Untere 
iebiede  bewirkt»  Ifl  notb  nicht  onterfocht;  wabr« 
fchetöfieh  liegt  der  Grund  tiefer  m  der  Compofi« 


f  Bactrt>aerjenl|58ii  thefla,  wokfce  dag 
Slut  abfonftfn;^  und  die Speifeo  verarbeiten;  mit* 
hia  muAL  d<r^  f rfte  firondfrfiefer  fo  auffallenden 
VerfcbiUtenbeilien  oMfchliciier  und  thierifeher  In- 
dividuen noch  tiefer  gefucbt  werden^  SaleneL 
keine  chymifdhe^Zergllederung  aller  Tb^e  dea 
menfchlichin  K<fr]^»»'  und  B€fH|mtffing  Ar  vc^« 
fcbiedenen  Mifchung  derfelben  bey  mehrereu  Indi« 
vMaeQyo|k»li|feo^*ft,<:  |«faC:  hAk  an  eine  Theorie 
der  ib  genannten  Temperasaffote  nicht  denken. 
Heim  vifdiir.hanfh.etnigfrmafaen  baflimmin  lit 
fea»  in  wiefern  die  Seele  durch  Gew«rfinhdtent 
Leidenfehafteo ,  Grun.d0ltf e 7 1  diefe  kdrpeilkhen 
.Anlagen  denken»  bilden» 'BMen-^o^  fchwiafacn 
kann.  In  fo  fem  nun  >iefe  Triebe,  Keitae.» 
gewitfed  Dandhingen^^in  der  OrguitfiitiM  U^g^ 
het  man  fie  Mäher  InlHncte  genenist,  eb^eidi 
vM  #inifteft  dka  Wort  mit  Re^bt  noch  imr  ^en- 
uad^Verftahdea^-HindUinKeB  jt  aMi;edehttl-%e^ 
den; «denn  ea  ift  unleugbar,  dafa  l£aifimminipi| 
Urtheil»  z,  B.  ehe  ea  mit  Bewilfatfevit  oi9l'flp4 
Regeln  verriebtet  wh'd»  auf  eioeJiloA  inftkietarit' 
ge  Weife  zu  Stande  kommt.  Alfo  aock  in  diefct' 
Rttckficbt  ift  diefer  Trieb  der  KtXfoa  Oicte  deir 
Philofophen  biaher  gani  tnbekanixtee.  Üaa  Vt^ 
dienft  mufa  man  indefa  dem  VerMTer  sugeftebea; 
verfcfaiedeae  einzelne It)ftinetiufiserii0Ketip8cklM| 
und  fcbarffinnig  auf  EiAricbtungen  ond  Vertfode-' 
ningen  der  Organen  ^orBckgef&rt  za  haben.     ] 

AüGSB0&a\   bey  Riegera  Sölitten:   DU  SMt 

da  MeußkiM,  ams  im  lUUäiüfeken  likrjiiä 

.    von  Paulßn  Erat,  i?««  171  S*  in  *.CSgr.)  ,j 

in  Venedig,  ertühlt  i\t  Vörriflc,  hat  ilfcl^tf; 
ne  Gefellfchaft  zur  Widerlegung  dea  HatetiaK 
mua  vereinigt,  von  welcher  anige*  Mitglieder  dtP 
fen  Vertheldtgung,  andere  die  umfifirzong  Mef^ 
nehmen.  Der  Ueberfetzer»  ala  er  einer  ihrat  V<f^ 
fammlungen  bey  wohnte^  hört»  g»eiiwirtlge  Abi 
bandiung anriefen»  und  bat  fie  Idh  «br  Bekniat' 
tnachung  in  %ütfcher  Sprache  ana.  Wir  finded 
darinn'  maocbea  aua  andenu  auch  deutfefaen  berüliv 
ten  Schriftftellem  gefammlet»  init  eigeiien  Betiacb' 
tungen  durchweht,  und  alle  debtlicb  vcngeCragea. 
Neue,  oder  bündiger  ausgeAhrte  fie weife  findwü^ 
nicht  vorgekommen»  fo  daft  alfo  daa  Ganze  dieecd 
kann»  richtige  Begriffe  uad  Einiichten  dm  zu  vff^ 
fcbafiSRi ,  der  nicht  aua  den  k^ht^n  Qoeika  ai^ 
fchfipfen  im  Stande  ift,  pie  Schreibart  kdnati 
dtirchgifDgig  nicht  nur  beffer,  fondem  oft  andt 
reiner  und  gramuiatifch  richtiger  Deutfeh  fty«» 
2.  B.  gleich  Anfanga  in  der  Vorrede:  laMettrie 
bildete  iich  durch  ein  fall:  anfchauendea  Brkcoal» 
nifa:Oberzengt.zn  /ryn  iin,  dafa  Up  f.  f.  Ferner ; 
wie  fich  aua  den  vbrtreflicben  Schriftoi»  wtldi^ 
rechtfchafiene  Männer  In  diefen  Utndem^  die  fidp 
dem  fo  weit  um  fidi  greifenden  Materialiflaai 
entgegengelelst«  una  nun  hinteriidhOt  effcbee 
lüac.  Gkici»^ darauf:  wie  glQckltdi  tt  i^^ 
-         aafcf 


iTen  fteV  mbtilififte'fftn  ^thedrfey  gbclr t»wifr^ 

kf  f  rtedeurfchlMTe  df«h«i ,  xir^n  tk^n  Jeii#r  AI 
OilAt  ttoft  poÖHßhe/fotidero)  +ef!hHlch«  8^^ 


ÜaHleUüiis 

der  KricR,  wenn  ery  wj«  tr  dankiM  ftftSl»,^  Jö 
Äufopif  ia«gefcrochw  WKre*  widi  'fich  -t«!«»«» 
liabeif  würde.  '  *  ^ 

•  Wtf  bekennen  gern^j  ^aft  in  dttWH 
Werke  mantfae  neue,  oft  fthr  ricTjtlg  | 


ala^inat  mit  Wfrme'  urtd'AndflDglidikeltgeftili^ 
Gidanlett  '^^ithUed^od; 'ibet  *nf  de*  «n^^rar 
Silteift  e!f  fo  tdll  von  Wradl>itti  tirt«eliÄr  Art4 
dafa,  wÄfWi'Wir  nbs  hl  eine  tifbWe  Pr^ftngdeÄK 
ben  eJnlaflfeti  wbllfen^,  fclfche  Weht  ztjTg»«*«»; 
GtSfte  mit  dem  Boche  Mbft  anfchwdlen  dOfft«.    t 


OMONÖklS.' 


*«ii^äsW,  bey  Kriegdrf  Dh'ti^iihtt^ifi  ^   , ^^^^  ..      ^^   .  _^-^. 

*"-  W  jiHgmnnf  iurnptÜfM  StaiUütmßt  irr    'D:xtßnfU  qnd  letijte  K«>ft»  (S*-^-^?>  ^^ 
•'^^  ä^m  B»9wif#  «lif  i«2i^  Üiffmng  dit  Schem  Mt^   elfc*  Öartellüii«  det  t<dll»effAfar«^'  EftoÄü,  te 
--   iky&ßihafcken  Ifaniils^flir  diepißfrkhifitaii' 
•'  -tfiedmndi^'Mi  drrtä^eUdetii  WOfifthe  <ltr' 
^     dftätiiCKk  ^er  VMket  freynittthlg^  döeÜf  eki^ 
-•    fötchtsvölf,  dargdbAt  i(öti^  ^diJUir  ^'V«)'" 

•  Dtef^fchob  -dtsfeS  ihre  'VefÄiöüff^ftk^'*^**^*' 
SthtKt;  te'rp  fik^:iüpüit  abgetfteilt,  im  ir/fedi|tf> 
tjfffncbt  Ar  Wr.  V^rraffer,  ob  die  siini  ilachtb^fl* 
dl^r^ftteieMfcKo  NiederUadie^'rchehene  Schtfef.' 
tmg  der  Scheide  S[ind  Sperrtmft  dea  oftiüdxfchefr 
Haodela  gerecht  oder  ungf recht  fey?  (S«3-420 
BBd  eotfcheidet  ^ihrohana  flhr  Üe  letztere  Meynong, 
Wtil  die  Bedingiing.  4icl|  fttc  fich  und  alle  feine 
Fa6hfoIgeir«t)heifehig  ^nniachefi,  dar$  »an  fefbe 
Befitzöngep  hiebt  Wdter;  rechtöiKftj^  venjröfaern 
inid  gegen  «ifie  Sache  vö6  beRisimtem  Werth  ei* 
D^  andre  Ton  ttnendli<;h«ih  Wefthe  hiAgebeä  ^ol- 
I^,  wofür  die  in  dem  MOrtfterifchen  Frledetlsfchlaf* 
iVanzufehen»  der  offeobarfiea  Gerecbtigkf'it  and 
allen  Menrefaheits-und  Volkarechten  zuwider  fey> 
auch  |ii*  datfiara  regierende  fpanifche- Linie' de« 
Öeftteichifchen  HauCea  nicht  nac^  iH/em  .  e;ii2reiti. 
gen  Oefarien  Über  die  Itanifchen  Niederlande  nnd 
dattklt  verbundenen  Rechte  habe  difpohiren  höi^nef». 
Ih  dem  zweyün  Kapitel  (S,  aä- 66)  wird  Frey beit 
d^  Handels  geprediget»,  onde  die . keine' Wahre 
4ierecbtigkeit  tn^fglich  fey,  nnd  gei^ei^,  dafk  der 
Gelft»  welcher  die  Holilfnder  iaa  Jahr  ^irioa  antrieb, 
efne  «nsfcbliefaende  Cotiipagnie  für    deü  0^^^ 
ftben  Hatidel  zd  errichten,  öicht  der' wohlthStU 
ge  Öeift,  der  das  Intereffe'Eoropieha  und  Aflenir 
Saoi'  Segen    b^der    Vf «itiheile   hftte   verbindet' 


frkAö;    Key   Diesbach:    fllT.  ^brg  SiWHfAt 

iiackrichtiH  und  Berkerkuiigen  übir  Ißt  Lo«** 

'    wirtkfehäft  Böhmens.  1787.  238.8.  ' 

'  „Paa  Atlsllhd  foll  erfahren  ,••  fagt  der  Verf^ 
iti  der  Vorrede»  ;,dafii  die  Nacht  dea^cMeodriaM 
TorObergegangen,"  (in  äöhmeii  nemlich)  fJM 
aufgegangene  Sonne  der  Cultur  milder  und  heU 
let  über  Böhmens^  Gefilde  fchtiDt«  ala  über  alle; 
LSnder;  nahe'und  entfernte ;  die  unter  dem  eifct** 
nen  Jfepter  der  Pharaonlfchen  Hut  und  Trlftg«^ 
recÜttgT^eft  feüfzeÄ  Wie  fanft  tficheift  dti ,  gWek« 
liehe  Zukunft  t''  —  Aua  diefem  Gefichtapunktt 
Bat  man  affö  die  hief  abgehandelten  Materien  s«t 
betrachten ;  He  enthalten  nemlich  Nachrichten  to« 
der  Vei-beir^rrung  der  tandea .  Coltur  in:  BOhnfa«)^ 
mithin  ift  das  mehrffe  Ipealt' aber  deintit^eacha  ^ 
tet  auch  ftfanehes  für  Auslärfd^  iotereftant.  ^Ree.. 
übeYgcht  mit  Fleifs  den  Angriff  gegieti  den  Hdrr» 


k'üntied ,  fondern  der  Geift  war,  der  Wacher  un4*    Amtsrath  föem^  tihd'  be^nUgt^  -Geh.  blofii  mit  tde# 


Verderben  beidea  für  Oftindien  ond  Europa  grün« 
dete  and  In  der  Folge  anabreitete.  Daa  dritte  Ka-: 
Atel  (S. 66 -71.)  handelt  iiur  fehr  kurz»  yoti 
rfer'Schiilatth  auf  der  Scheide  felbft,  in  Beziehung 
atff  das  Iniereife  Europena;  In  dem  t/f^ni*(S*7^' 
gl.)  *  wird ' letwas  •  umftändUeher  ausg^ftthrf ;'  wie' 
du  Interefle  dea  Kaifers  und  der  Republik  der 
fei^lulgtiH  -»Hederhrnde'  in  AbBtht  anf  ltte-f>eff- 
Mng  der  Scheide  und  auf  die  Frcyheit  dea  Ofttn- 
difchea  Handele  fereinlget  werden  Mimtr?;  Offa 
der  Herr  V«rf.  hier  feine  Ideen  und  Wünfche  für 
aUgemeioe  Freyheit  .fiberall  eipmifche,  Mtftt 
ich  von  feib]^  vermhthen.  WenQ  jnao  aber  wql|} 
gern  zugibt,  dafa  die  Men^hheit  felbft  und  die 
Cemflattnicatiott  ontea  dea  Völkern  febr^td«feli 


Anzeige  der  hier  ^orlkommetiden  Äbhandlutigen^ 
1.  Das  gerechtfertigte  BSkrneU  und  Oeßerreichf 
wider  den  Herrn  KegierungsRath  Schtettüfein» 
fierr  Schlettwein  hatte  in^  aten  Bande  feines  Af^ 
chivs  S.  359  ein  fummarirches' Verzeichnf fii  dea  M 
i^efaihmteb  k.k.  Landen  iiehr  b^'find^tiaeii  VhhWft« 
des  mitgetheilt  und  feine  Reflexionen  darüber  an« 
geftettt.  Vtifer  Vtrifaffer  findrt-diee  ¥er«aiohoift 
fehr  unrichtig,  indem  nach  feinen  Angaben  (Ür 
einzelne  Diffricte  eine  ungleich  grOfaere  Menge 
Viehea  heraus  kommt,  als  Scblettwefai  fürs  Ganze 
angegeben  hat  .  Der  ga^ze  ^chlettweinfche  Apf- 
fat^,  der  hier  ivfirtltch  eing'cttckt  ift^  wird  alfe^. 
einer  fehr  (charfen  Beurtheilung  onterworfeu;  w6^ 
(egee  Herr  S^ettweio  fich  rechtfertigen  mag». 
N  n  B  n  t  %4  Dea 


w^  «rtbüt  sfnBr^ym  Loctles^    doch,;jiuchi' 

IBiQ^tg^  was  iü  antierii  Gfgenden  eingeführt  2Ü*r 
Ii:v«r4i«te«-  4.  Oiber  .äii..S^häa/ßälle  iines^ 
Ia  eiom  Sdireiben  des  Herrjn  vpn  HeU.  Mty 
mn««.  Heirn  C  von  V.  i.  d.  Parif  »|B.4teii  M«/ 
STttf^  wM  di0  ^cfthroog:  dtTs  es  oiögUdi  f^j, 
fcfaMfeMo&in  Afy^  Laft  9tt6rhiUt(iQ\>eßütigtv 
Dei*  Vtriifl«r .  dides  Briefes  ward  ,v.oi&  Herrn 
drAttbentmi  geratken»  di|»  Sdtaafe  ftejti  in  f^eyer 
Luft  «olialteo.  '  t^r  Hefa  sb  dem  Ende  einen  kiei- 
nefi  Ort  mit  Paliiraden  yerzlanen,  and  fperrte 
dhrion  dreysebn  Schaafe  voo  der  gevöhnlicbeo  Las- 
dea*  Gattung.  Sie  kamen  nicht  ioders  heraus, 
ala  ureoo  fie.a|i(die.Weid^  getrieben  wurden,,  npd 
41a  Nichte  brachten  Se  ia  diefer  VerzfiOBCing  ün- 
ter  fceyem  Hinimei  xu.  Gegen  Weynachteo  brach- 
ten fieLSinmer»  dienber  alle  darben.  Herr  d^Au- 
benenn  rieth  die  Erftbrong  fortzuSttmw .  fie  blie- 
keo  dlfouacb  wie  vor  in  fr^^yer  Luft  und  g;e]^e||. 
^eynachten  dea  (olgenden  Jabreä  fielen  abermala 
Lämmer«  die  alle  gefitnit  blieben«  Der  Vetf.  ver« 
eröfserte*  nunmelu  feiee /UmsSunang  un«!  bSit  Tejt 
der  Zeit'keinfti  «ndern  Schaafilain  roodem  die' 
Schaafe  ^nd  dorcha  ganae  Jthr  Regen  und  Scbnee; 
nuagefetst  ^^\t,  14.  Jahren, -fo  lange  Bemüch  die« 
fe  Erfahrung  fortgefebzt  worden ,  ift  kein  einügea 
Snbatf  geftorben  ;  die  Schaafe  find  iiaiaier  gefnnd^ 
wA  ihre  Wolle  yngleich  feiner«  ala  die  Wolle* 
4er  veredelten  Scbnafe  unter  dem  Landvieh. 
V  yomMm  GifBS  im  ßöhmiu,  un(t  (üßen.Nitaiin; 
hrsSckaafwk.  "  Iff  eine  BeßJftigung  deajehljten^* 
Van  icbon  J?^  Mayer  in' leinen  Bey traget ,  vom 
^yM  gerühmt  bftt>,  d«ts:er  Dämlich  mit  Sali,  ver. 
flufeht  ein  bewSKrtea  Mittel  gegen  dafs  Sterben' 
4ir  Schaafe  feyi  daä  von  WaiTer  •  Kröpfen  herrühre.' 
tu  Ob  (üeSchwiiwszucht  cUn  Böhmijchin  Heirrjcttafr^ 
im  v^rikMkßft  fis  ?  Nach  der  hier  angeftellt^n  Be^ 
Wciinong^  indem  au?etvira  hundert;  ftark^  Sdhwei-^ 


•ifinA^unter^ngz^ln.An^^tt4eaRap8^aam  dien  Vorth^   ^rephnep,     %' rärfrr  ^AdW 

dbi  ünfi^WWW^V^f:  ^  gemeinen  Manq  zyx^  yJ*^ÄW*i^»^A^;  •  toigem^rtkaniftdie  Pg^^^ 
UÜM  ^t^  dM  JK|^eobr<«ieu  zjk  geOhflich;  ilU^  »ttuhten^/dieden  Biepen  jrerafugliche  Ntbroog 
Atek  FlW.  vcrfinh?rt,  dafs.dtea  .Oa,durcE  ge-,  gebdn [leiten:  :drcrdeii  hier  namhaft  gemacht»  i»| 
Ilirtjga  Bereitung  iur^Speiregt^Tcbickt  gema^trund-  sagleich*  die  (Irfache  ange|(eSeb;  ivarum  die  Bte.' 
^Confliaition  jder  Bieter  dadurch  v<  rrtrigert  wrr-,  nen  auf  4«m,Sumacb  (^hoa-coriaria i  (oiHll&aeBi 
dinJctn^  .  Eiu-befbndrer.  Nacl^tnif  handel):  jiochj  da  fle'  di^ch  auf  andern  GewtCtfafen  mit  fieteM  Sbah 
tWidemB9Md^ii)»diaafelbftdeniI?rovcnzer5Lv6ri^^  ipei^  i4i..^ewegjpog  imd  ;  «a  iolj  uemlich  von  ia 
gm  wkd»  indem,  aji  mit  den  /abreaan  ScIi6oh.eit|  heMkolienifeo  fu'aft  dea  Sumatliaherrübiren.  ^.  Fom 
anttcbmnnfott„da4an  Proyeuer^)!  nach  ig  Mqna-^  Mopfifibau  im  Saatf^r  ßrtijK  o.  Vii  Mprd'XMfimU* 
«an  fUiw   mdirbt.  2  3.  ^#.  ^^Amiy^i^.  A9f&^         nißtu  B iumzucht.    Der  incereäaateftcJ|»dgeairii. 

*  "'"  J  -^  -"«^  i^ütÄigto  Attffat«  im  gänrim  ßoch»  imr^ad^ 
data  er 'dairch'fo  viele  l)rnckfehlef  ^  w^ottk]  eik 
die  Namen  der  GewlCchfe  nndentlicb  werden.  Ver* 
nnilaltet  worden.  Er  enthllt  nefanUch  ehmfehr 
lehrreiche  Befchrei&ttng/^^ie  b€y  der  Chltnr  atna^ 
nMii^hfr^Mnn. verfahren  wer4eojnnfii»  fo^ris 
der  VerC  ek  ib.^aci  rortrefiicbebi  unter. der  Auf» 
ficht  des  kqnfigXrbe^  Schock  ftünttdtn^  P«flio« 
ificben  Pfl«nztttigea;^ere/ien  bat.  -«  Die  Skigm 
drey  Aufikt^  &d  ginnlich  iocaU  , 

MATUEUATIK 

r  « 

.  AvdsnunG^  bey  Riegin'SöhtHMi:  ^etonffifr 
.     f$nzru4ir$^  varmaigik  Fr^ijßrs  der  M^tlu- 

matik  0mf  der  kohiu  Schub  zm'  ffugMcdt^ 
:  ,  dir  nfologU  DoS(ar\  tU.,  Beiträgt  rmr  Of^, 

gerlicAen  ßaukun/K    tf^U  man  nümlick  mü  g$. 

rmggt^  Koßm^  bijonders  mit  Holz  wUzUgßk.. 

Hn  Haus  bauin  ^  däs  wed^r  ditrtk  F€Mer^  wdf[ 
[ .  durch  feiu  AUirtukm  leicht  zu  Grunde  geke^ 
,  -kann.  Nä>ß.  vtrfihiiäenfn  MerkwMrXokeite^ 
l\  bffou^^ «'••  ««w-  feuirfritfiu BibüaihA,  tm 
,  )ficberiu  Pulvtrnu^azinen^  IHHi  äi<momißkf9 
:  '.O^fiUt  von  Ank^ungrinerfdtr  fikSnen  ntwii 
^.    Stadt  od^  Qajft.  eti.    Mit  10  Kopferüdelai 

'IK7:  S8?  S-  8-  (« ntWr.  ig  gr.^  , 

'     jDaa  Vcrdi^n^  einea  mUhfameo  «ad  flflJStgen 
Sammlera  kann   man  dem  Herren  R.  nun  wobl* 
nicht  abfpredhen,  aber  die  Gabe  eines  prScifea,gk- 
fUligen  und  deatlichen  Voitraga  fehl^  ihm  deSa 

3^ehf.  Wen  die  Mähe  nicht  v.erdriefst,  fick 
orcb  endlofe  Perioden  hindurch  zu  windea.»  der 
findet  hier  manches  Gute  gefammelt,  dagegen 
i^erden  aber  aoch  praktifche  Bauvcrfiändige  vieles 
nu  Udeln  finden.  Ueberbanpt  fieht  mm  es  der 
gannen  Arbeit  bald  an,,  dafs  der  Verfiifler  oba9 


HO  dreynehn  iliigda  und  dreysebn  Jungena  gehalten     die  .mMefte  praktifche  l^fabmn^  gefchrieben* 
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LI  T  ER  ATÜ  R   -   Z  E  1  T  ü  NG 

DienftagSj  den  Uten  December  1787« 


4#^4*^4^4k4^ 


GESCHICHTE. 


ChXrtres,  in  der  Draefcerey  des  bijfchöflichen 
Buchdrucki?«  Deshayes,  imd  Paris,  bey.Reg- 
nault:  H'floin  de  ia  ville  di  Chartres,  du 
Pays  Chartrain  et  de  ta  Beauce,  Dediee  k  S. 
A.  S.  Mgr.  le  Dac  d'Orl^ans,  premier  Prince 
du  fang.  ParM*  Doyen;  Tome  premier.  1786» 
XXXVIII  14  und  431  Seiten.  —  Tome  fe- 
«ond.  1786.  5aa  Seiten  ingr.  8.  (2RthI.  15  Gr.) 

|-<ey  dem  grofsen  Reichthum  an  guten  Specialge- 
•■-^  fchichten ,  den  die  Franzofen  über  alle  Land- 
fchafcen  und  Oerter  ihres  Staats  befitzen,  fehlte  es 
bisher  dochan  einer  voUfländigen  und  glaubwürdi- 
gen Gefchichte  der  zum  Gouvernement  Orleanois 
gehörigen  Länder  Ghartrain  und  Ia  ßeauce.  Denn 
ein  Paar  ake  unkritifch  abgefafste  Buchet  von  Roul- 
Mard  und  Boutrais  kommen  kaum  in  Betracht*  Hr. 
Advoc?at  Doyen  hilft  diefem  Mangel  patrlotifch  und' 
mit  Einficht  ab.  Es  ftan.dcn  ihm  die  treflichßen 
Hülfsmfttel  zu  Gebote^  Die  ältere  Gefchichte  zog' 
«rgröfstentheih  aus-zwey  alten  Handfchriften  des' 
lüften  und  zwölften  Jahrhunderts,  und  noch  aus 
dnigen  andern,  die  er  in  der  Vorrede  nennet;  nicht' 
minder  aus  vielen  Urkunden,  die  er  nach  und  nach' 
wiit  vieler  MüKe  famm^lte* 

Das  gan^e  Werk  lA  In  Geben  Ktpitel  abgetheilt^ 
Pps  edle  enehälc  eine  Abhaodlung  von  den  Städten 
<der  vjn  ihrer  Eutft^hung  überhaupt«  und  dai^  ei^ 
pe.  umdändliche  Befchreibung  der  Stadt  Chartreff 
infonderheit;  femer,  Bemerkungen  über  die  dar-* 
tige,  fehr  alte  und  berühmt«  Kathedraikirche ;  ein- 
Verzeichnifs  der  Pfarreyen  und  Abteyen,  mit  Er- 
zlChlung  ihrer  Merkwürdigkeiten.  Das  zweyte  Ka-^ 
pitel  /lellt  die  ehemaligen  Oafen  und  Vicomten  von 
Chartres  nach  chronologifchfr  Ordnung •  vor»  nebft 
^  ibren  faß  unaufhörlichen  Zwiftigkeiten  und  Kriegen 
mit  den  Königen  von  Frankreicl^  -Das  dritte,  eben 
to  die  flifchoie,  und  ihre  Streitigkeiten  mit  dem  Dom» 
kapitel,  lyieauch  die  Kirchen verfammlungen,  denen 
fie  bey wohlan.  Das  vierteKafitel  umfaüstyinFornn 
einer  Chronik ,  aHerhand  Begebenheiten,  die  nicht 
immer  nur  die. Einwohner  von  Chartres,  fondern 
auch  ander«»  intereiliren.  können;    Tor^üygUch  Be* 

-rf.L,  Z.  178z*  Filter  Band. 


fchreibungen  der  Belageningepi .  die  diefe  St»dt 
ausg^halten  hat«  Das  fünfte,  ein  alphabetifch^  V^is 
zeichnifs  und  Befchreibung  der  Stä'dte  und  Schl^fTeff , 
in  der  Landfchaft  Beauce;.ihre  Lage,  ih^-e  ehema<^ 
ligen  BeCtser  u.  f.  w.  Das  fechste  Kapitel  ileUt 
ein  allgemeines  Gemälde  des  ehenuiligen  Ackere 
baues  in  Beaace  vor,  und  giebt  Vorfchläge  an  die 
Hand,  wie  deilen  Jetziger  Zuftimd  rerhefiert  wer» 
den  könnte. ,  In  dem  fiebenten  Kapitel  giebt  .de« 
VerfaiTer  Nachricht  von  gelehrten  Leuteq,  die  au« 
feinem  Vaterlande  gebürtig  gewefen  find. 

Nunmehr  wollen  wir  aus  allen  Theilen  d^t 
Werks  einige  Proben  anführen»    In  der  Vorrede  bat 
Hr.  D.  mit  den  Druiden  vornemlich   deswegen  zu 
thuny  weil  die  Gegend. um  Chartres  ihr  vorzuglich- 
ßer  Aufenthalt  oder  Verfammlungsplatz  war.    £r^ 
handelt  hernach  v^on  der  Entilehung .  des  Cfariften«, 
tbums  in  Gallien  9  und  von  dem  Aberglauben  und 
den  firommen  Stiftungen  im  Mittelalter*     £r  fagt. 
hernach  m  eben  der  Vorredet  wefl  feine  Ablocht  g«<%. 
wefen  fey,  diefe  Specialhiftqrie  für  die  s^igem.eine 
Gefchichte  und  das  Staatsrecht  brauchbar  zu  -ma-J 
chen;  fo  .habe  er  viele  noch  ungedruckte  Urkiui^ 
den  angeführt,  undzumTheil  ei,nger^ckt{n^r  Sch«#t 
de,  dafs  diefis  nicht  in  ihrer  Grundfprache,  fondeni^ 
In  franzÖfifchenUeberfetzungen  gefchehen  ift !).  Die- 
erllen  Urkunden  alter  Klöfter  feyen  höchft  fcliäts^ 
bare  Fundgruben  für  die  aligemeine  Qefchichte.^ 
Manfehe  (Uraus  denUrfprung.der  Gefetze,  derGe^ 
brändie,    der  Sitten;-  die  in  WiiTenfch^ften    und^ 
SraatsverfafTung  vorgegangenen  VerändcrungeB,  di^' 
Einführung  und  Revolutionen  des  Cbrift.nthums;« 
überhaupt  Thatiatse,  ohne  welchev  die  Qefchich^^ 
Fabel  feyn  würde.    Von  dem  Nutzen  der  Nekrolo«: 
gen  in  den  Klöftero,  b  ifonders  von  den  ehedem  undt 
zum  Tbeil  noch  üblichen  RotuUi  faneraUbus^  da  mai|^ 
nemlich  nach  dem  Abfte;ben  eines  Mönches  oderi 
Pfiefiers  jemand  mit  einer  kurzen  Lebensbefchrei«) 
bung-  defielben  «n  alle  Kirchen  dvf  Diöces.herum-t 
ichickte,  um  die  Priefler  2U  ermahnen,  dafs  fie  2«.. 
<jott  für  ihn  beten  möchten.    W  nn  diefs  gefche- 
hen  war,  ^o  wurde  ein  Certificat  dariiber  au6g.rfer*-' 
tigt     Alle  wurden  auf  ein  Stück  P^rgan^t  ge- 
fchrieben,  das  an  einen  hölzernen  Cylinder  befeftigt: 
«war,  den^oian  Rgukau  j^Rotuksj  nannte.    Reichte; 
Yyy  dau 


ALLG.  ilT^RÄWR^ZlElTUNG. 
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[^"jCeriiiicate^ darauf  ftandenV  Iit 
'«.^IfiiW^^^  man  iini 


(anlieft  des  Todes  des 
ts  Veireflt(land,  und 


JNa^h  der  ,Vforri»^  to^  des  bc- 

kann<eii.Brn*.4i^rife  U^ryiÜe, 'iu^Chartr^s  ge^ 
b^tjg»  nn.ÖrnriDoyenjt  über  dpff|?ayprft^tfn;>ine 
Gekochte.  yoxiCl^^trks  zw  Yctij;eibeiit  ^s  ^öi)d 
erft  ini  (^WiM/.iwfPjjcI.ViH^.i''  h?^  eis  liier  wieder 
abdrucliu ,|afle^  und Vcvtt'eirfer  Antwort  beßj^\te(, 
Hr."Br^  Jc^,^i|te  öedäniien  jiib*»r  eihij^  PjiiriKte  <Jer 
HiAor^*ogl?^f4yq  vor, ^dif  aber  ej)en /nicht  neu  fipd,!* 
9<.B,.d^rsrrngiiMi  grö  huifeichehd  yi^le  und  mit^.Spe-. 
dal|je|dbiclai;en  yon  einehi  Laiide* haben'  minR,,>he 
niao  ujeilVn  allgemeine  Gefchichte  bearbeiten  wc^le» 
Mrrdem  Verlangen  (eines  Landsmannes;  keihe  weit-- 
läMfig^n  BeCchrei Bungen  von  Belagerungen  zu  Jier 
{ern^'ämm^}jir.^D4i^en  nicht  Bbereip,  MijtR.cht 
wijderfpricht  -er  ihm,  und  behauj;)tet,  dafs  man  der- 
glÄchen'in  Spedalgefchicjiten  vorzüglich  '  furhe, 
Wi?iL  lie..deii.  Einwohnern  einer  Stadt^  'deren  Ge- 
fchiphte  befchriejjen  wird ,'  werth  und  intert-flant 
üi^i^  '  Ui^&i^gen  hätten  wir  auch  ge\^iinfcht,  dafs 
Hr:  D.na^jdem  ßath  |>ines  Freurid^yj  mehr  ftati* 
ftiffhe-Beoiexk^ngen  mitgetholt  häit^*  2:  ß.  von  ' 
d«r  ^eyöjkewipff ,,  von  d  m  jetzige«  Zußand  der 
Re/gmifj6^'in.ChartRaix>u.C  w,  /-  *, 
'  r»;  7  V ^^ I  ^^P.  Geviank^n  über  die  Entftehung  -der 
St^jit^- überhaupt,  liefert  der  Vf.  ein  Verzeichnifs 
frjmrpfijC^r  preu;9jpliit2e, 'mit  den  Zeitangaben  ih- 


rer,. »Jirb^mj^qg». 


Stadt 


t-y  Befchreibung  der 
Ch^rires  fi'^i.detTnan  auch  ,fiie  EntferiiUpgen  d-rfel- 
ben  vonrderi  VDrnehmft^i|/do/t  herumllegeDden  Oer- 
tern^  genau<»ftngegebeDn^  'Der  allmählij^e  Anwachs 
der  Stadt  Ul  dijfilomatifch  genau  befcbri-ben.  -^  Den 
Befchreibifogeiv.  cfer,  Abteyen  find' Ver^eichnifle  ih- 
rer V:orfteher  vpn  ihrem  erjften  ürfpf ung  an  bey- 

fieffigt.  *  '  ^, .  , 

•  Auf  das,  Verzeichnifs  der  alten  tSrafen  von  Chartres 
nnd  ihrer  Famijien,  auf  ihreTh^ten  und  Schickfale, 
hat  Hn  D.  auch  fichtbaren;,  lob^nswerthen  Fleifs  ver- 
wendet. Aufmerkfame  Leier  wercien  es  Jhm  aber 
fchwerlich  verzeihen,  'dafe  er  keine  gehealogifchen 
Tafein  darüber  entworfen  hat.  Hr.  Meujeli  den 
doch  die  Grafen  von  Chartres  nicht  fo  fehr  interef- 
Aren  konnten,  als  den  Hr».  Doyen,  hat  fogar  eine 
folcbe  Tabelle  mitgetheilt,  in  feiner  gröfsern  Ge- 
fchicbte  von  Frankreich  B.  i.  S.  602.  —  Graf 
Theobald  der  4te  hatte  eine  Deütfche,  Namens  Mt- 
tliiide,  zur  Gemahlin.  Der  Vf.  leitet  fie  S.  152.  auf 
eine  uns  unverflfindliche  Art  ab,  de  la  racedrs  Teu^ 
ions  d'AUemagni.  Ein  Paar  Seiten  hernach  weifs 
er  jedoch^ ihre  Herkunft  genauer  anzugeben;  er 
nfennt  fie  eine  Tochter  des  Markgrafen  von  Cray- 
bnrg.  Wenn  andre  ihn  Herzog  von  Kärnthen  oder 
Markgrafen  von  Iftrien,  oder  noch  anders  nennl^D, 
fa  ift  dies  kein  Fehler.  Denn  man  weifs,  dafs  die- 
fer  Engelbert  feine  Titel  oft  vcrSoderte,     VergL 


(xrS^^rif/^n^i:  Gefchicbte  der  erblichen  Reicbe- 
It^nde  iniTt^tfchland  B.  3.  S.  430. 

.  Der  Vf.  glebt  auth  VerceichnilTe  der  Vicoiii. 
teixund  Amtleute  von  Chartres  S.  183.  n.  ff.  Et- 
wa^ Weniges  von  der  Münze  und  den  Märkten  der 
Stadt  ii[^  bier>  als  in  einem  unfcbickiicbeB  Ortc^ 
•Ogehkpgt»    . 

Dafa  io.der  Abhandlong  von  den  Bifcbdffen 
vor7Ügl]c]i  und  ausführlich  die  Schickfale  des  febr 
berübiDteo  und  für  die  Kirchengefchicbte  des  iites 
i]nd-i2ten  Jahrhunderts  wichtigen  ßifchofs  Yvo 
werden  erzählt  worden  feyn,  wird  jeder  Kenner 
leicht  vermuchen*  —  Ein  Verzeichnifs  der  Stiftt- 
attptsleuteCJ^fioffi^f)  ift  angehängt«^  ' 

Die  Annalen,  womit  die  erfteHülfte  deszwey- 
ten  Bandca  angefüllt  ift,  find  in  Form  einer  Cfiro- 
nsk,  jedoch  mit  zweckmkTsiger  Auswahl  und  lee- 
bar, abgefafst,  und  können  freylich  nur  Franxo- 
fen  ^  befOfiders  den  Einwohnern  des  Landes  Beaoce 
und  der  Stadt  Chartres^  erheblich  fcheinen.  Doch 
findet  fich  luich  hier  manches ,  was  jeden  hifiori- 
fchen  Denker  ergötzen  kann.  Um  A\t  Manier  des 
Hrn.  D.  einigermaf&en  kennbar  zumachen ,_  lalTen 
wir  ihn  mit  feinen  eigenen  Worten  erzählen,  was 
er  unter  das  Jahr  1102  gefetzt  hat:  ^Adetine^ 
sfVeuve  de  Gautier  Trapazele,  apres  avoir  marii 
fftrais  de  fes  filles^  &  les  avoir  tres  -  richement  do^ 
,ftefs^  fit  vaiier  ta  quainimi  &  la  conjecra  au  ftr- 
^M^e  de  Difu  &  de  Cepoux  cetefle^  &  afin  qu'elli 
f,perjherät  plus  cor.Jlamment  dans  Ja  JairAe  tntre* 
^yprife  &  le  vo^u  de  Rfugiou^  eile  la  mit  Juus  lafit* 
f.ge  conduite  d*Eußache,  ahbi  de  St.  Pfre,  en  la  rf. 
.fiommandant  d  Npötrf  St.  Pierre^  d^mme  il  u'  y 
„avoit  alors  aucune  communauti  de  filUt  a  Cluurtris, 
ffil  paroit  que  dn  meres  m^.ttoi^wt  Ifurs  fiÜes  dana 
ijdes  monafleres  d'hofnmes  ;  delä  ontpeu  croire,  com- 


ffinonaflereSf  ou  ä  des  cathedrales.    II  paroit  mima 
'  „que  cet  abus  nUtoit  pas  encore  eteinp  au  tmtümi 
,^fieclet  commi  plufieurs  fönt  eru. 

Hey  Gelegenheit  6^t  SchIofi*es  Maintenon  ift 
der  Landfchaft  Cbartrain,  handelt  der  Vf.  von  der 
Wafferleitnng  und  dem  Kanal,  der  von  Pontgooin 
bis  iJahin  geführt  wurde,  um  Waffer  nacb  Verfaii« 
les  zu  fchaffen.  Es  war  ein  abderitifches  WeA» 
das  ungemein  viel  koflete  —  über  56  Mülionen 
Livresund  das  Leben  von  10,000  Menfcben  •—  nnd 
zu  nichts  fruchtete*  weil  man  vorher  nicht  Über- 
dacht hatte,  ob  auch  Waiffer  genug  dz  wkre.  Die- 
fes  unermeislicbe  Werk ,  fagt  der  Verfaffer,  das 
für  die  Ewigkeit  gemacht  zu  feyn  fehlen,  ward  65 
Jahre  hernach  groffentheils  zerfiört»  nm  das 
Schlofs  Crecy  wieder  aufzubauen ;  und  was  Lud- 
wig der  i4te  für  Madame  de  Maintenon  im  Jahr 
1685  gethao  hatte  9  ward  im  Jahr  1750  von  Lud^ 
wig  dem  isten  für  Madame  de  Pompadour  faft 
ganz  wieder  Diedergeriff«n. 

Im 


66i 


V.     I>E:qE^WjK.«7prr    oj 


Im  KtpUel  vom  Ackerbaa  .rfihint  Hr.  p.  ftbr 
die  Frachtbarkeit  des  LaDde$  an  Getreide  und  Wein, 

.  bedaaert  aber»  dafa  man  dabey  zu  viel  künfieln 
wolle»  dafs  nicht  Hände  genug  da20  vorhanden 
£eyen,  and  daft  ein  Pachter  zuviel  Lä'ndereyen 
Ob^mebmey  die  er  dann  nicht  gehörig  bauen,  noch 
benutzen  kö'nne»  Er  fpottet  der  engilfthen  Gär- 
ten. .fLi  cikbri  Le  N6tre  a  iti  bien  etoigni^  fans 
,,doutgy  di  croin  qut  a  bei  infunbU  q%Hla  crii,  fe^ 
^^roit  ngardi  un  jour  comtM  ?eßtt  dt  Pignoranci^ 
t^On  a  tächi  £y  reftifinitr  rinculturi  &  la  mifert. 
9pll,eß  bUn  honnant  qüe  at  abus  di  bonms  chofis 

.  p^nom  vUnui  de  la  Chine ,  pays  au  fon  mit  tout  ä 
yfprofiV^  Uebrigens  ift  la^eauce,  im  Ganzen  ge« 
Bommen»  ein  ebenes  und  einförmiges  Land,  das 
wenig  natfirliche  IVIerkwürdigkeiteu  darbietet  — 
In  der  Stadt  Chartres  foilen  ungefähr  i4»ooo  Men- 
fchen  leben :  darunter  find  aoo  Geiftiiche  mXnnll- 

^  eben  und  60  weiblichen  Gefchlechts.  —  Die  S» 
375  u.  ff.  mitgetheilce  Tabelle  über  den  Preis  des 
Koggen^  ift  Dankes  werth.  Man  fieht  daraus,  zu 
was  für  einem  efiormen  Preis  das  Getreide  auch 
in  Frankreich  gefliegen  ift«  Zu  Ende  ^ts  igten 
Jahrhunderts  galt  der  Sitier  Roggen  nur  5  Sous, 
im  i4ten  ungefähr  10,  im  I5ten  20;  im  löten  wur- 
den diePreife  immer  veränderiicher,  z- B.  1540 
I  L.  13  S.  I  i. ;  1575  4  L.  8  S. ;  1650  14  L.  8  S. ; 
1670  5  L«  II  S. ;  1694  27  U  13  S. ;  1710  30  L.; 
1730  9  U  16  S.;  1740  15  L.  \6  S.;  1750  13  Lu 
7  S. ;  1760  14  1^.12  S.;  1770  23  L.  i6  S.;  1780 
17  L. ;  1786  18  L.  5  S.  —  In  dem  letzten  Kapi- 
tel von  betUhmten  L  uten,  besonders  Gelehrten 
BUS  Cbartrain,  kann  der  Literator  manche  ihm  be- 
li»g]5cbe  Nachricht  finden,  z,  B.  von  Fiter  Nico- 
lii  Franz  Quesnaif^  Panard^  Bremont  ^  MahoUf 
DuiauIXf  ßrijjbt  de  If^artilie.  Viele  Artikel  find 
jedoch  fehr  kur^s  'abgefertigt,  znm  Theil  auch  aus 
fehr  bekannten  Quellen  gefchöpft.  Ein  genaues 
Kegifter  macht,  wider  die  gewöhnliche  &anzöii- 
fcbe  Weife,  den  Befchlufs. 


L0ND.0N,  bey  Robinfon:  Mtmaßkon  Hiberm» 
cum^  or  an  Itftory  oft  he  jibbies,  Prioriesand 
ather  religious  houfes  in  Ireland  *—  &y  Mar- 
vyn  jfrchdallx  A.  M*  and  Cbaplain  to  the 
Lord  Conyngham.  17^6.  4  Alph.  16  B.  gr.  4« 
nebft  Ig  Kupfertafein.  (i  L«  5  fh. ) 

Vielletcbt  bat  in  keinem  Lande  in  Europa  die 
Möncberey  fo  viele  Sitze  und  Anhänger  gehabt«  als 
in  Irrland,  welches  bekanntlich  auch  ganze  Kolo- 
tuen  von  Einfiedlern,  Mönchen  und  lUoftererban- 
erh  nach  Deutfcbland  ausfendete ;  und  vielleicht 
zeigt  fich  auch  in  diefem  Stöcke  der  Einflufs,  deh 
Klima  und  Landesart  auf  die  Denkungsart  und  das 
Temperament  der  Menfchen  hat.  In  öden  Gegen- 
den,  in  dichten  Wäldern,  in  Ländern,  wo\jie  Wild- 
heit den  Einwohner  verfeheucht,  die  Entlegenheit 
von  cultivirten  Nationen  die  Abfonderung  zur 
SeMverläugnung  machte  und  die  feuchte  Luft 


Schla^eft»  Trfebeit  \xtki  finftre  Mebmdi^fo  et^ 
zeugt/  wuißhert  die  Möniiihei'^  iiilli1<4<ftm*aM^MI 
fteckt  wie  eine  »ucbe  kn/gf^te  -<reB**^Ortttt 
des  Geiftes,  ein  frohes  Klima  tind'die  (5IWS(l^?gf 
keit  eines  gefelirchafdicheD  Ubens^'da^kMe^tft^ 
wahrüBgsmittel  ift. '  Osy'diererlTUöhtlmrkdlt'  von 
KlOftern  hat  fchon  cler  Gäfehlchtfchr^ber,  der  fie 
nur  in  ein  ordentliches  yrtzeidmifs  bringen  1i^i|l^ 
ein  grofses  und  mühfames  Geibhäfle^  das  noch 
gröfs^  und  verdienft voller  ftyn  würd^i  wenn  nn 
zugleich ,    wie  wir  es  in  verfthiedeneo  JVerken 
diefer  Art  antreffen,  pragmatifch  wäre,  den  Geift, 
die  alimäblige  Entfteliung  tind  t^^rbreitung  dir  Kid- 
fier  und  Orden,  den  Einflofi;;  dtfn  fie  anf4teli(pon> 
Suat,   Gelehrfamkeit  und  Büdunit  der^Hc^f^C^eto 
hatten,  genau  unterfuchce,  und  die  berühmtefteD 
unter  diefen  Kloftergenoffen  aushöbe»  txttx  ihr  An- 
denken,   ihre  Verdienfte  und  ihre  Schriften  de? 
Nachwelt  nach  Würden  bekannt  zu  machen*    Hf< 
jtrchdaflbat  fich  nur  in  diefem  Buche  dem  erftefn 
Gefchäftc  unterzogen,  und  die  Orte  aufgefuebt,  in 
welchen  einft  Nonnen,  Mönche  und  Brüdcrfchaf- 
ten  ihren  Sitz  hatten.     Es  fin&  Von  folcfaen  Sitzen 
über  zwölfhundert  in  diefem  Buche  genennt*:  und 
fchon  daraus  Itffst  fleh  erkennen,  daft  der  Vf.  viel 
mühfame  Sorgfalt,  fein  Werk  ^ollftändig  zu  ma- 
chen, angewendet,  viele  Quellen  genuzt»  undvje«* 
letopographifche  Nachrichten  gefammdt  habe,  die 
für  eine  Erdbefchreibung  Irrlands  nach" dem  mitfe- 
iern Zeitalter  böcbft  wichtig  find.    Die  Urkutiden 
zu  feinem  W^rk  find  zwar  nicht  abgedruckt,  wie 
in  Dugdalis  monafticon  BVittanlcum,  aber  doch,  (o 
wie  viele  andre  Quellen,  gebraucht,  und  fo  reich« 
haltig,  dafs  der  Vf.  fich  öffentliche  Unterftütztuig 
genug  wQnfcht,  um  in  zwey  Foliobänden  fein  Werk 
vollftändiger  ans  Licht  ftellen  zu  können.    Er  geht 
Irrlaad  nach  feinen  verfchiedenen  Graffchaften  nach 
der  Ordnung  des  Alphabets  voti  Antrim  bis  Wick- 
low  durch,  und  verzeichnet  dann ,  ebenfalls  in  al- 
pbabetifeher  Ordnnng  der  Städte,  Flecken  utid  Dor- 
fer,  alle  Orte,  wo  Klöfter.  angetroffen  wurden.  Er 
beftimmt  bey  jedem  zjaerft  die  geographifche  La- 
ge; hernach^  womöglich,  die  Zeit  und  Umftände 
der  Stiftung  (w.obey  vielleicht  zu  ficher  allzuviele   • 
Klüfter  auf  die  Rechnung  des  hell.  Patriks  gefezt 
find);  ferner  ihre  kurze' üefcbichte;  die  doch  meift 
unbedeutend  ift,  und  chronickmäfig  die  Todesjah- 
revon  Aebten  oderPrioren,  oder  Wohlthätern,  die 
Feuersbrünfte,  die   Verheerungen   durch  ftindli- 
che  Ueberfälle  u.  dgl.  anzeigt ;  endlich  im  ausfBhr* 
lichften  die  Gefcbichte,  wie  diefe  Klöfter  und  Ab- 
teyen  unter  Heinrich  VIlI  and  Elifabeth  aufgeho- 
ben worden,  die  Inventarien  von  ihren  damaligen 
Befitzungen,  Grundftücken  und  Einkünften,  und  ^ 
die  Anwendung  von  diefen  Revenuen.     Hin  und 
wieder  ift  auch  noch  gemeldet ,  wo  und  was  für 
Ruinen  oder  Gebäude  von    diefen  KlÖftern  noch 
übrig  find.    Eine  Charte  von  Irrland  erleichtert  den 
Gebrauch  des  Werkes  tind  achtzehn  meift  charackte- 
riftifche,  noch  beffcr  als  in  Helyot  dargeftelltc,  Abbil- 
Oooo  2  düngen 
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g«9  wk  tfeft  tnsff^fed^iieo  Ordebf  die  «kfelbfr  ih» 
ran  Wohbfitz  and  ihre  Güter  hatten,  verfchänern 
es.    AäszSge  aus  einem  folchen  Werke  laiTen  ficb 
racbt  gebet).   Doch  üad  uns  hin  uiid  wieder  Nach.- 
rrchten  vorgekommeo,  diefpnft  wichtig,  ondznni- 
Theil  auch  Amderbar  find.  S«  102  wird  beyLoagh.. 
drarg  in  der  Graffebaft  Dooegall  des  Fegfeuers  vom 
heil.  Patricius  (nicht  dem  Irrländer  Apoftel;   fan- 
den! einem  fpiCtern  in. der  Miue  des  neuoteo  Jahr-! 
hunderte)  gedacht,   eines  berühmten,  auch  von 
AuslKndern  befuchtren  Ortes,    der  aber  1497  auf 
^     Befehl  P.  Alexander  VI.  zerftört  wurde.    Es  war 
wie  eine  dunkle  Grotte  von  Qaaderfieinen,  mit  Ka-, 
(f  D  bedeckt.    S.  2^8  bey  Kilmainbam  in  der  Graf- 
fchaft  Dublin,  welches  fonft  deu  Tempelheri'n  ge- 
börte,  wird  (chronikmfifig)  gemeldet,  daflimjahr 
X312  anii  Tage  der  heil.  Lucia  der  Mond  mit  fehr. 
Vielen  Farben  erschien,  an  eben  dem  Tage,  an  wel- 
chem die  Aufhebung  der  Tempelherrn  völlig  be- 
fchlofleiT wurde,  aber  zugleich  urtheilt   der  Vf. 
über  dieTc  wichtige  Begebenheit  fo ,   dafs  er  dle^ 
Ausfeh weifungen  der  Ritter  nicht  läugnet,  aber 
fie  mit  dem  Geifte   des    ZeiUlters   entfchuldigt. 
Nach  ihm  hat  der  Neid  und  Geiz  Philip«  in  Frank- 
reich  die  unfchuldigen  Ritter  unterdrückt.  —  Ein 
eignes  Teftamcnt  für.  die  Abtey  Mungrec  in  Ume- 
rik'ift  S.  434  angeführt,  nach  welchem  CornacM: 
GulUnan ,  £b.  von  Cafchel  und  König  von  Muo. 


fter-,  derfelben  drey  Unzen,  Gold, .  rifle.|refiickte 

Welle  undfeinfn  Seegin- vermnchte.  Auch  finden 
wir  viele  ßeyfpiele  von  dem  Gebrauch  der  köoig!. 
Macht  und  Jurisdiction  über  die  Klöfter,  die  in 
and^ru  Reichen  feltner  vorkommen.  Aber  genaue 
Kritik  beym  Gebrauch  der  Zeugen,  fonderlieh  hmy 
Nachrithten  von  altern  Zeiten,  z.  B.  wenn  um 
ganz  treuherzig  erzählt  wird,* dafs  Patrik  cm  Al- 
ter von  390  Jahren  erreicht  habe,  und  iiterdrlfche 
Nachrichten  von  den  wenigen  Gelehrten  orfer 
Schriftßellgrd,  welche  in  diefen  Klöftero  gelebt 
haben,  vermiffen  wir  fehr.  —  Obgleich  diefe 
Klüfter  alle  eii^ezogen  find,  fo  giebt  es  doch  !(och 
viele  OrdensgeiftHche  in  Irrland.  D.  Borke  zllilto 
iin  Jahr  1756  blofs  igft  von  dem  Dominikaneror- 
den,  noch  zahlreicher  frad  die  Franzifkaner ,  und 
auch  die  andern  Orden  haben  noch  ibre  Mitglie- 
der, welche  (Vorrede  XII.)  das  Andenken  an  ihre 
ehemaligen  Befitzuijgen  forgfaltig  beybehalten 
und  nahe  an  ihren  alten  Klöftern  wohnen.  — -  Vni 
die  Regierung  ift  dabey  fo  unbeforgt,  dafs  fie  es  nicht 
bedenklich  findet ,  wenn  fo  gar  alle  Inventarien 
von  KloQergütern ,  die  nach  der  Reformation  ein- 
gezogen worden,  öffentlich  bekannt  gemicht  wer- 
den, ohne  zu  fürchten,  dafs  bey  cin^r  giinftige» 
Revolution  die  Klöfter,  Aebte  und  Mö  che  ihre 
ehemaligen  Beficzungen  reclamiren  möchten. 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  H  E       NACHRICHTEN. 


KtctKB  ScHKiFTSM.  ffena  in  der  ftktdemffchen  Buch- 
Irtndlung :  Ctcero's  erfi$  Riät  gegen  äfft  Bratlor  S^trfs^ 
ihuüberftttt  von  Sf,A,  V.  L.  I7»7-  ?•  Ö4'S.  C3  Gr.)  Da 
der  Hr.  Verf.  in  dem  kurzen  Voiberichte  fagt,  dafs  dicfcr 
Vcrfuch,  wenn  er  dem  Publicum  nicht  mifsnele,  mehrere 
feiner  Gcfchwifter  ans  Tageslicht  locken  würde,  fo  wollen 
wir  gleich  die  erften_  Seiten  diefer  Ueberfetzung  mit  der 
hritiichen  Fackel  näher  beleuchten ,  und  unfere  Meynung. 
ftufrichtig  darüber  fagen.  Gleich  der  Anfang  i(t  fehr  ent« 
iteilt,  pnd  undeutlich  ausgedrückt,  befonders  durch  die 
Wendung  :  dmzu  fcheint  ihr  —  — ^  Geiegtuiheit  und  ^er- 
antajjitvg  zu  bekommen.  Wie  weit  naichdrückl icher  fpricht 
Cicero ;  id  datutn  aique  obljifum  vaäss,  Pr9p$  heifwt  nicht 
gewifs,  fondern  beinahe.  Reo.  würde  etwa  die  Stelle  fo  über- 
fetzen:  diefs. fcheint  euch,  nicht  durch  ntenfchliclu.  Feran^* 
ßaUung,  fondern  ^  fafl  mVchte  ich  fagen,  durch  göttliche 
Sichickung  göeriragen  und  auf  gegeben  zu  fetfn»  Invidtuvt' 
ftrv  ordiftis,  der  Hufs  gegen  euch ,  ift  viel  zu  wenig,  und 
die  rechtlichen  KenntniJJ'e  erwecken  eine  ganz  andere  Idee 
als  ffudiciß.  Etwas  weiter  unten  heilst  es  in  der  Ueberfetzung : 
^etzt  da  ihr  mit  euren  QerichtafiUhlen'auf  foUhe  Art  an" 
gefchriiben  fetjH  —  De«  niedrigen  Ausdruck  ab^erechner, 
wer  follte  ftch  dabey  die  lateinifchen  Worte  einfallen  Jafl*eni 
fumcin  ipfo  difcrimifteordinis  judieiotumqueS'Fflrorum?  X>zi 
Wort  Ordo.mw^^  wohl  dem  Verf.  ijanz  übcrflüfTig  zufeyn 
fchcinen*     Am  Ende  derfelberi  Periode  wird  gefagt :     Fer^ 

res ein  Mann,  deffen  Leben  und  Handlungen  gewiß  jeder 

verdammt,  und  welcher  doch  aus  Vermeffenheit  vliUige  Be- 
freifufjg  von  einer  Anklage  fich  Jchnmchelt,  Das  letztere  ift 
nicht  allein  undeutfcli,  fondern  auch  ganz  vom  Texte  ab* 
weichend :  honto  •'—  pecuniae  magxituaine,  fuflfpe  ac  prae^ 
dicatione  abfolutus.  Dergleichen  Anmerkungen  liefsen  fich 
noch  in  Menge  machen,  aber  diefe  wenigen  werden  fchon 
hinreichend  ieyn»  dem  uoeenannten  Hcn.  Verf.  zu  zeigen, 
dafs  er,'  wenn  die  Gefchwilter  diefer  Ueberfetzung  den  Hey. 
fall  des  Publikums  erhalten  foUen,  nicht  allein  feinen  Text 


genauer  (ludiren,  fondern  auch  in  der  Wahl  des  dentfckca 
Ausdrucks  forgfilltiger  fayn  mfSt, 

BERicHf  iGUNG :  In  No.  2ig.  der  A,X,  Z.d.J.  ift  in  der 
Rec.  V.  H.  Rect.  Mertens  Schönheit  der  deutfekm  Spr^icke 
zwar  ntchcoinz  unrichtig  bemerkt  worden,  dafs  dar  berühmt^ 
Hr.  Groiskanzler  v.  Caruter  picht  als  Verf.  des  prejtßi* 
fehen  Gefeczbuchs  anzafehen;  doch  da  dies  immer  noch 
maRcherley  Deutungen  möglich  macht;  fd  wird  wahrfcheirv- 
lieh  folgende  zuvcrläfllge  Nachricht  von  der  eigeiKlicIiea 
Verfertigung  diefes  wiciitigcn  Werks  vielen  unterer  Lefet 
erwftnfdit  feyn,  da  fie  zugleich  ein  Beweis  ift,  mii  weicher  Ge- 
nauigkeit und  Sorgfamkeit  man  dabey  verfahre.  Als  dertlr. 
Gfotskanzler  von  Carmer  mit  feiner  neuen  Anweifung 
.  zur  Behandlung  aller  Arten  der  gerichtitehen  Gelbhafte 
fertig  war,  wählte  er  einen  jungen  Theoretiker,  welcher  die 
^acerialien  zu  dem  allgemeinen  Qcfetzbuck  für  die.preuf- 
fifchen  Staaten  nach  einem  )>eftiviniun  Plan  fammlen  ibllte. 
Da  diefer  der  von  ihm  gefchöptcen  Ho^un){  nicht  eotfp räch; 
fo  wurde  der  Hr«  AlTiiterrZiath  tilei*  zu  diefem  Qefchdfte  be- 
rufen.  Die  von  diefem  gefammelten  Materialien  werden 
durch  praktifche  Bey  trage  und  Beurtheiluogen  des  Urs« 
Geheimenraths  Kireheifen  oiher.  becjcbtiget»  un4  üMpna 
<km.Grofskanzler  zur.fyftematifchea  Bearbeitung  und  Ab- 
fafTung  der  Gelecze  vorgelegt.  Von  dem  auf  diefe  Artge« 
fertigten  Entwurf  erhält  jedes  Mitglied  der  Gefetzko«iai£i 
fion  eine  Abfchrift  mit  der  vollkotnmenften  Freyhcit>  leiaf 
Gedanken  darüber  zu  eröfnen,  angenommene  ^tit  zu  ta* 
dein,  und  bc'ilcre  in  Yorichlag  zu  bringen.  Wenn  diele  Guc> 
achten  eingelanat  find«  werden  (olche  von  dem  H.  Geheimen- 
rath  Suaretz  nebft  feinen  ci)<euen  Bemerkungen  dem  Grols<« 
kanzler  vorgetragen:  von  diefem  wird  fodano  beftiiiuRU 
was'  in  feinem  erft^^n  Ent  urf  noch  nachgetragen  oder  abge«» 
ändert  werden  foll :  uftd  to  yritd  ei«dlica  da^  ganze  Werk 
durch,  gedachten  Hrn.  .  utz  ins  reine  gearbeitet  on< 
zuin  Druck  beiördert;  . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

1)  Leipzig,  bey  Reich:  D. ^oh. SaL Semlers Un- 
terhaltunsen  mit  Hn-  Lavaier  über  die  frfyeprak- 
tifche  Religion  f  auch  über  die  Revißon  der  bif he- 
rigen Theologie.   1787. 471 S.  8*  («8  gr.) 

2)  Halls',  bey  Gebauer:  Forhereitung  auf  die 
Koni^L  Graf sbrittannifche  Aufgabe  von  der  Gott- 
heit Chrißi  von  D.  ^oh.  Sal.  Semler  1787.  164 
S.  8.  (14  gr-) 

3)  Leipzig,  bey  Beer:  Des  Cardinais  Nicola" 
US  von  CnfoL  dialogus  von  der  Uebereinßbnmung 
oder  Einheit  des  Glaubens  mit  Ziifätzen  von 
D.  2oh.  Sal.  Semler  1787*  227  S.  8.  (16  gr.) 

^o  heterogen  auch  dieVeranlaflungen  find,  wel- 
*^  che  Hr.  D.  Semler  hey  diefen  drey  neuen  Schrif- 
ten ergreift ,  die  ihm  wichtige  Wahrheit  zu  fagen 
und  zu  verbreiten;  fo  homogen  find  doch  alle  fei- 
ne Gedanken  und  Aeufserungen,  und  fo  treu  dem 
Charakter,  den  feit  mehreren  Jahren  feine  literari- 
fchen  Arbeiten  angenommen  haben.    Gewöhnt  zur 
Aufmerkfamkeit  aufalleErfcheJnungeninder  theo- 
logifchen  Welt,  zumal  wenn  fie  auCserordentlich  find, 
Hellt  er  über  alles  feine  gewöhnlichen,  nur  zu  ein- 
förmigen »  Betrachtungen  an ,  welche  fich  allemal 
zuletzt  in  dem  fehr  engen  Wirbel  feiner  Lieblingsi- 
decn  verlieren ,  und  verfcheucht  wohl  durch  eben 
diefes  Einerley  viele  Lefer,  die  von  feiner  ausge- 
breiteten Gelehrfamkeit  eine  gröfsere  Fruchtbarkeit, 
Abwechslung  und  Mannigfaltigkeit  feiner  Belehrun- 
gen zu  erwarten  berechtigt  find.  —    JRo.  i)  Unter 
haltungen  mit  Lavater ,  bey  Gelegenheit   des    Be- 
fuches »  den  Lav.  bey  Semler  ablegte,  und  der  nach 
den  kleinften ,  unbedeutendeften  Umftänden  gewifs 
weit  ausfuhrlicher  befchrieben  ift,  als  Zachäus  den 
Befuch  von  dem  Herrn  Jefus  wird  befchrieben  haben. 
Nicht  mündliche  Unterhaltungen,  denn  L.  eilte,  fon- 
dern fchriftlicTie  und  worüber  ?  UeberPhyfiognpmik  ? 
über  Wundergaben?  überMagnetifmus?  über  Glau- 
tenskraft  und  Chrißusnähe  ?  darüber  durfte,  ohne 
den  Vorwurf  der  Indifcretion  zu  fürchten.  Semler 
mit  Lav.  weit  eher  fprechen,  als  Lav,  mit  Mendel- 
fohn  über  die  Beweife  fürs  Chriftenthum,  und  bey 
folchen  Unterhaltungen  würde  auch  das  Publicum 
aufmerkfam  gewefen  feyn :  -aber  ftatt  mit  dem  SchiL 
A.  L  Z.  1787.  'yinrter  Band.  ^ 


fer  von  Schiffarth  und  Winden  fich  zu  unterhalten; 
trägt  er  ihm  Materien  vor,-  bey  denen  gewife  Lav. 
aus  Langeweile  ein  Somnambule  wird»  weil  er  für 
folche^Ideen ,  fo  weit  wir  ihn  kennen,  keine  Stim- 
,hiung  hat.    Die  nothwendige  Verfchtedehheit  re- 
ligiöfer  Vorftellungen ,  dieFreyheitder  Privatreli« 
gion,  die  Zuläffigkeit  kirchlicher  Beftimmungen, 
welche  aber  nicht  Satzungen  und  Vorfchriften  des 
allgemeine#Gläubens  werden  dürfen ,  der  Urfprung 
kirchlicher  Conföderationen  zur  Erhaltung  der  Ein- 
heit   des   Glaubens;  die   localte  Abficht  der  vier 
Evangelien ,  die  fogar  durch  die  finnl.  Befchrel- 
bungen  des  Lebens  Jefu  für  Jaden  den  Reliquien- 
kram  follen  vefanlafst  haben  (S.  147);  die  Unge- 
rechtigkeit ,  feine  Religion  allen   aufdringen    zu 
wollen ,  tS.  166.)  wovon  auch  die  proteftantifcKe  Kir- 
che nicht  ganz  frey  geblieben  (S.  11  y.);  dies  find  die 
Hatiptl^chen,  die  in  der  erden  Hälfte  des  Buches 
vorkommen.    Hin  und  wieder  JEnd  einige  Sätze, 
vielleicht  nicht  abfichtlich,  eingefloflen,  die  fogar 
eine  Apologie  für  Lavatem  felbit  bey  feinem  bekann- 
ten Liede  werden  könnten ,  wie  S.  102. ,  dafe  die 
.mbralifche  Religion  völlig  frey  bleibe,  man  möge 
judaifircn  oder  vernünftiger  fprechen.    „  ITer  jüd> 
f che  Bilder  und  alte  tropif che  Redensarten  liebt  (z»E. 
von  Opfer- Blut,  Fürbitte  Jefu ) ,  zieht ße  von  wer 
ßch  daran  nicht  fo  gewöhnen  kann ,  nimmt  andre  Be^ 
fchrribungen.  (Dies  ift  wahrhaftig  nicht  apoftolifchi 
nicht  paulifch.  Wenn  es  nur  nochhiefse,  wer  fich 
folche  Spielereyen»  und  fleifchliche,  finnliche,  wol- 
lüftige  Bilder  der  Religion  abgewöhnen  kann,  nimmt 
andere:  aber  wer  foll  fich,  wenn  er  einmal  belfere 
Ideen  in  der  Religion  des  Geiftes  hat,  erft  noch  an 
die  Bilderfprache,  an  Sinnlichkeit  gewöhnen  ?  Und 
wer  könnte  folche  Formeln  noch  vorziehen  laflen, 
deren  Gebrauch  die  wahre  moralifche  Religion  fo 
mannig£ailtig  hindert  und  verderbt?  Oder  foll*es  hier 
auch  gelten :  wenn  nurChrißUs  verkündigt  wird?)  -Eine 
der  wichtigften  Stellen  ift  S.  99.  ein  Symbolumprak- 
tifch  denkender  Chrißen ,  das  vielleicht  die  SteUe  ei- 
nes BekenntnilTes  feiner  Privatreligion  und  einer  ße- 
ftimmung ,  was  er  unter  allgemeiner  chriftl.  Religion 
verfteht,  vertreten  kann.  Eben  fo  fchöa,  doch  gewiö 
auch  nicht  abfichtlich,  find  S.  200.  einige  hiftorifche 
Darftellungen  von  dem  Alterthum  fanatifcher  Vor- 
ftellungen  in  der  Chriftenheitund  der  Wunderliebe. 
Pppp  ,*Wlaii 
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y»Wan  kann  nicht  anders,  wenn  nikn  den  Hang  zu 
„täglichen  Wundem  bey  den  Chriften  der  altern 
„(und  noch  mehr  der  neuern)  Zeit  fiehet,  zumal 
„bey  den  fo  eifrigen  Montaniften :  alsmanmufs  cla- 
„fiir  halten,  dafe  die  Reden  und  Grundfätze  Jefu , 
fJoh/20,  29.  u.a.  ihnen  &ft  ganz  unbekannt  geblie- 
„ben  find ;  indem  wir  die  (chon glaubigen  Chriffen  im- 
„mer  noch  in  dieferAimü/JrA^Gefinnung  antreffen, 
,,dafe  fie  aus  Geßchten ,  Wundem  und  Erfcheinungen 
j.die  Nahrung  ihres  Glaubens  entlehnen/*    Augu- 
ftin  macht  fogar  gegen  diefe  Wunderfuchtein  neu- 
es Wort  und  nennte  die  Freunde  derfelben  mi- 
rabiliariof  ( Retract L.I. ci 3* ) , contra quos  cautum 
mefecit  Deus  meus^  Marc.  13  •  «2.  —    Was  mag 
der  gute  Lavater  wohl  bey  diefer  Stelle  gedacht  ha- 
ben !  Der  übrige  Theil  dieier  Unterhaltungen  ift  wie- 
der ganz  fpeciell  polemifch  wider  Swedenborgf  Re- 
'  vißon  der  bisherigen  Theologie  %  die  zu  Breslau  1786. 
erfchienen  ift.    Vieles  davon ,  wie  es  fleifsig  erin- 
nert ift,  bedarf  freylich  keiner  Widerlegung,  weil 
der  Denkende  diefe  Schwärmereyen  noch  weit  we- 
niger verfteht ,  als  die  Meynungen  des  IJn.  Semlers, 
und  der  Schwärmer  durch  Gründe  nicht  wiederlegt 
wird ;  allein ,  die  Wiederhohlungen  und  Digreflio- 
ften  abgerechnet »  haben  diefe  Unterhaltungen  das 
Verdienft,  «Vzi^^  [ehr erhebliclie  undfaßliche Gründe 
wider  die  heutige  Geifierfeherey ,  zumal  wenn  fie  Geh 
»Vif  biblifche  Seyfpiele  •  beruft ,  vorzuftellen,     ,>  In 
„der  Bibel  werden  imtner  nur  wenige  Zeilen  zur  An- 
,,zeigc  der  Vifionen  gebraucht :    aber  diefe  jlin- 
„gern  Geiflerfeher  haben  fo  ordentUchen  Jangen 
^,Umgang  mitden  Geiftern,  daGs  ie  viele  Bogen  da^^ 
„von  zu  erzählen  haben.    In  jenen  biblifchen  Nach- 
,,richtenift/ö>e/«V/i«;i  Erfolge  eine  neue  Entfchlief- 
„fung   oder   Handlung  damit  verbunden:   hinge- 
^,gen  alle  Vifionen  von  Kotterus »  Drabicius  an  bis 
„in  Swedenborgs  Zeiten  haben  gar  kebien  Erfolg  mch 
„fich  gezogen.     Chriftus  hat  nichts  davon  gewufst 
^,und  gelehrt ,  dafs  wir  Menfchen  auch  als  Chri-» 
,,ften  immerfort  in  einer  Verbindung  mit  Geiftern 
^,der  Juden  ftänden,  und  auf  ihren  Umgang  uns 
„gleichfamgefefst  halten  foUten,  da  fie  doch  nur 
^,in  das  Syftem  der  Juden  gehörten.     Ganz  chrift- 
p,lich  ügte Luther:  Ich  bitte,  dafs  mich  Gott  mitEn- 
»ygelbefuchen  verfchonen  fwge»     Es  ift  Stolz  oder 
^,grofse  Schwachheit,  wenn  Liebhaber  des  Geifter- 
;,umgangs  diefen  Vorzug  «uch  uns  andern  grofs 
„aufuellen.    Wenn  der  Engel,  Geift — wirklich  an 
^,uns  etwas  zubeftellen  hat,  fo  kann  er  ja  wie  ehe- 
„hin  C?P  vom  hellen  Himmel  herab  kommen :  aber 
,esiftmeift  umgekehrt;   der   Geift   des  Menfchen 
stgeht  hin  undkomml  zum  Geift  N.N.  und  danner- 
„zShlt  er  davon."  (wie  fimpel  wahr  I) — Auch  das  fol- 
gende verdient  Aufmerkfamkeit  und  erregt  fie  auf 
«inen  Schriftfteller,  der  im  nahen  neuen  Jerufulem 
eine  neue  Religion  ftatt  der  bisherigen  voraus  fieht. 
In  welcher  ftatt  der  Trinitätslehre,  die  er  Tritheif- 
mus  nennt ,  vielmehr  die  Wahrheit  etablirt  Geht, 
daß  ^efus  der  einzige  Gott  ißt  der  die  Engel  davon 
nuterrichtet  >  dafs  die  Dreieinigkeit  mer  J^erfon 


lediglich  fey  in  dem  Namen  des  Um.  ^efu ,  dafs  hei- 
liger Geift  vom  götdich-menfchlichen  des  Herrn  her- 
vorgeht u.f.w  und  darauf  von  den  Engeln  die  Ant- 
wort erhält:  gut!  gut? —  der  wegen  der  Lehre 
der  Rechtfertigung  durch  den  Glauben  den  Protc- 
ftanten  die  ftärkften  Vorwürfe  jnacht  >  und  den  Ka- 
tholiken, eher  als  diefen,  dem  Weg  zum  neuen  Je- 
rufalem  öffnet.  Wer  die  Erfcheinung  diefer  foge- 
nannten  Revifion  mitverfchiednen  andern  Umftän« 
den  zufammenhält,  der  wird  eine  eigene  Verbin- 
dung zwifchen  Geifterfeherey ,  und  Unionsverfu« 
chen ,  Swedenborgianifmus  und  Katholictfrnus  wahr- 
nehmen! — 

K.  2.  höhlt  fehr  weit  aus ,  ehe  die  HauptAi- 
che,  die  auf  zehn  Seiten  fich  fagen  ließe ,  berührt 
wird.  Statt  in  einer  Forbereitung  zur  Beantwortung 
der  bekannten  Preisfrage  etwan  anzuzeigen,  was 
der  Sinn  der  Frage  feyn  könne ;  zu  entwickeln,  in  wei- 
cltem  Sinne  die  ev.  futherifche  Kirche  die^Gottheic 
des  Sohnes  bekenne,  zu  erörtern,  in  welchem  Sin- 
ne das  Nicänifche  Glaubensbekenntnifs  ,  an  welches 
fie  fich  in  der  Augfp.  ConfelEon  anfchliei^t,  die 
Confubftantialität  des  Sohnes  Gottes  ihit  dem  Va- 
ter behauptet  habe;  zu  lehren»  worauf  es  bey  den 
Beweifen,  die  man  gebrauchen  könnte,  ankommet 
was  man  dabey  zu  vermeiden,  oder  zu  thun,  wel- 
che Bücher  man  gebrauchen  könne  und  müITe;  und 
ftatt  etwah  über  den  Werth  und  Nutzen  der  Frage 
felbft  zu  urtheilen ,  ftatt  alles  deflen ,  was  man  bil« 
lig  unter  dem  Namen  Vorbereitung  erwarten  follte, 
finden  wir  blofs>  aufser  den  Lieblingsideen  t  die  je- 
de Unterfuchung  des  V.  durchkreuzen,  einige lii- 
ßorifche  Notizen  vom  Urfprung  des  chriftl.  BegrififeSi 
Sohn  Gottes ,  von  den  Beweifen  der  kathoL  Lehre, 
von  der  wefentlichen  Gottheit  des  Sohnes,  in  den 
fpätern  Zeiten, bey  deren  Anzeige  die  Gedult  des 
Hn.  D.  zu  bald  ermüdete ,  und  von  den  verfchiede- 
nen  Vorftellungen  über  die  Natur  Chrifti  Im  jezi- 
gen  Seculo.(S.io80— Dafs  der  Hr.  D,  für  die  Frey- 
heit  der  Vorftellungen  in  diefem  Punkte ,  für  die 
bürgerliche  Duldung  aller  Arten  von  Antitrinitariem, 
für  die  Unabhängigkeit  der  Moralität  von  feftge- 
fetzten  Jdeen  in  der  Lehre  von  Chrifti  Natur  fprichc* 
wird  fich  leicht  vermuthen  lalTen.  Viele  Excurfus» 
z.  B.  wider  einen  Zürchifchen  Recenfenten  (S.  56.) 
wider  die  Unionsverfuche  ,  die  Gefellfchaft  zur 
Aufrechterhaltung  der  reinenLehre(S.i3i.  )  dürfen 
wir  gar  nicht  rügen  9  da  beynahe  das  ganze  Buch 
ein  Excurfus  ift. 

Bey  N,  3.  hat  Hr.  D.S.  wieder  eine  fehr  nähe  Ge- 
legenheit, feine  Gedanken  von  der  Nothwendigkeir 
oderVerfchiedenheit  inReligionsvorftellungen  anzu- 
bringen, und  er  hat  fie  auch  nicht  verfdumt.  Der  Car- 
dinal iS7iV.r.Ct//h  zeichnete  fich  durch  gelehrte  Kenne* 
nifle  und  freye  Denkungsart  im  15.  Jahrh.  vorzüg- 
lich aus  und  hinterUeis  auch  einen  Dialogum  de 
-gacef  concordiafidei^  ein  himmlifch  Gefpräch,  in  wel- 
chem Leute  aus  allen  Nationen  und  Religionen  fich 
mit  dem  Logust  mit  Petrus  und  Paulus  ^  jede  Nati- 
on über  eigne  JVIaterien  der  Dogmacik  luterreden, 
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und  natürlich  Jürch  iie  letztem,  die  'ärger  als  alle 
Scholaftikerargumentiren,diftingiiiren  und  barbarifi- 
ren,  zur  Einheit  des  katholifchen  Glaubens  gebracht 
vrerden.  Diefe  Religionsconferelizhat  HnS.durch  Hn. 
Reichard\vi  Magdeburg,  fo  gut  als  es  möglich  war , 
iiberfetzen  laflen  und  jedes  CoUoquium  mit  feinen 
Koten  verfeheiii  welche  weder  die  Dunkelheiten  der 
Gefpräche  aufklären)  noch  ihren  Inhalt  beurthei- 
len,  fondern  eine  wie  alle  fagen,  dafs  allgemeine 
und  Privatreligion  von  einander  unterfchitden  feyn 
und  bleiben  müfTen.  In  der  Vorrede  ift  noch  die 
elende  Provocation  des  Hr.  M,  Ungar  abgefer- 
tigt. 

Es  fey  uns  erlaubt ,  einmal  vor  allemal  die  haupb 
f ächlichften  Lieblingsvorßellungen  ,    mit  welchen 
Itch  Hr.  D-  Semler  fo  innig  familiarifirtund  verwickelt 
hat,  dafs  er  fich  nicht  von  ihnen  entfernen  kann, 
und  welche  er  gewifs  noch  oft  wiederhohlen  wird, 
an2U2elgen,  um  den  Geift  des  würdigen  Mannes 
kennen  zu  lernen »  deflen  Schriften  für  jeden  eine 
läftige Leetüre  find,  und  doch  fo  viel zerftreutes Gu- 
tes in  fich  faiTen.    Wir  holFen ,  diefe  nicht  nur  um, 
fo  viel  eher  gefafst  zu  haben,  da  wir  diefe  drey 
Schriften  mit  ahgeftrengter  Geduld  nach  einander 
durchlafen,   fondern  auch  mit  völliger  Unpartey- 
llchkeitzu  beurtheilen»  da  nicht  leicht  Jemand  feyn 
kann ,  der  die  Semle rifche  Gelehrfanikeit  mehr  be- 
wundert ,  feine  Verdienfte  um  Aufklärung  undGe- 
fchichte    mehr    fchätzet,   uad   feiner  moralifchen 
RechtfchafFenheit  mehr  zutraut,  a)s  der  Recenfent, 
und  es  eben  daher  bedauert,  dafs  Hn  D^  S. ,  der  fo 
vieles  leiften  könnte,  durch  das  ewige  Wiederhoh- 
len der  fo  oft ,  und  feiten  deutlich ,  gcfagten  Vor- 
fiellungen ,  und  den  Zurükzug  in  einen  fo  engen 
Kreis  feiner  Belehrungen  das  Gute ,  das  er  ftiften 
könnte»  verhindert,  und  dieLefer,  die  er  unter- 
halten könnte  ,>urückfchreckt.  I  )  >,  Man  muGs  im- 
,>mer  imire  moralifche  Religion  {Privatreligiori)  unter- 
♦jfchetden  von  der  äußerHchenunAcffentfiehen  {oder 
^Kiriiiinlehre.)    Jene  ift  die  immerwachfendeSum- 
,,me  aller  Einfichten,  Vörftellungen»  und  Gefin- 
„nungen,  die  jeder  einzelne  Chrift  hat,  (fubjecti- 
,,ve  Religion ):  diefe  ift  eine  Summe  von  kirchlich 
„beftätigten  Lehrfätzen.    (objectiveY^  Der  Unter- 
fchied  ilt  allerdings  groä ,  wahr  und  erheblich;  ah 
lein,  wie  uns  dünkt,  doch  nach  den  Vorftellungen 
des  V.  nicht  ganz  lauter  und  gegen  Zweydeudgkei- 
ten  gefiebert.    Denn  bald  redet  er  fo ,   dafs  man 
unter  moralifcher   ReL  die  gute   Gefinnung,  das 
praktifche  Chrißenthum  verftehen  mufe;  bald  fo, 
dafs  er  darunter  blofs  die  Religtonsideen  zu  verfte- 
hen fcheint,  welche  fich  jeder  in  feiner  Lage  nach 
feiner  beßen  moralifchen  Fähigkeit  bildet*    Gleich 
iinbeftimmt  iß  die  Formel  öffentliche  Religion  ^  oder 
Kirchenlehren.    Denn  an  einigen  Orten  legt  er  den 
Meynungen,  Beftimmungen   und  Sätzen,  welche 
die  Kirche  durch  ihre  Autorität^  ohne  BeftimniuBg 
der  Bibel,  geltend  machen  will,  den  Namen  Kir- 
chenlehre bey  (N.  i.S.  64.):  bald  aber  begreift  er 
«D(er  diefer  Benennung  au^  diejenigen  Leit^e;i ;  de« 


ren  Aüfrechterhaltung  und  Vertheidrgting  von  der 
Kirche ,  oder  vom  Staat  den  öffentlichen  Lehrern 
überlaiTen  ift,  oder  die,  nach imfrer Sprache,  neben 
den  biblifchen  zugleich  das  fymbolifche  Anfehen  ha- 
ben.   Doch  diefe  Vermifchung  der  Begriffe  hat  in 
ihren  Folgen  betrachtet,  wenig  zu  bedeuten.    „3) 
„Die  Privatreligion  mufs  durchaus  frey  feyn*    Kel- 
„ne  Kirche,   Conföderation, Und  weltliche  Macht 
„kann  demChriften  gebieten»  was  er  glauben  foU, 
„gewlffe  Vorftellungen  oder  Formeln  aufdrängent 
„oder  ffine  Seligkeit  an  eine  feftgefetzte  Summe 
„von  Wahrheiten  binden.    (N.l.  5.96*  J66  fgg.  N.2« 
S.  54.  u.  a.).  Daran  ift  nichts  auszufetzen.  3  >  '*Eben 
».daher  giebt  es  auch  eine  unendliche  Ungleichheit  und 
„Mannichfaltigkeit  in  der  Privatreligion,  unendliche 
„Verfchiedenheit  der  Begriffe ,  unendliche  Abwechs- 
,4ung   der    Vorftellungen,  die  picht  aufgehoben 
„werden  küxin  vndfolL    Denn  die  moralifche  Re- 
,,ligion  ift  unendlich  ,  die  Fähigkeiten  der  Menfchen 
„find  ungleich,  die Moralitat,  chriftL  Gefinnung, 
„verliert  dabey  nichts  und   Gott  wird  durch  die 
„Vervielfachung  der  Wahrheit  verehrt    Daher  ift 
„alles ,  was  man  von  Einheit  des  Glaubens  rühmt  > 
fjwas  man  zu  ihrer  Beförderung  veranftaltet,  wohl 
j,felbft  religionswidrig,  weBJgftens  vergeblich  ;  es 
Pfgiebt  keine f^erbvidlicMeit  ^ur  Einheit  der  Vorftellun- 
„gen,  und  der  Schwache  mag  eben  fo  mit  Recht  a/- 
tfles Sinnliche ,  Opfer,  Befeflene,  Engel,  behalten  t 
„wie  der  geiftigere  Chrift  mit  Recht  diefe  Ideen 
f,mit  reinem  vertaufcht;  ja  die  Lehrf ätze  aller  Kir* 
nchen  unJPartheyeujf«d  wahr  ,  particulariter  für 
„fic,    aber    nicht    unlverfaliter.      (N.   1 ,  S.  So- 
96.  126.  177.    N.  2.    S.   I  fg.  28   fgg.  yS  fg. 
14s*    N*  3.  auf  allen  Seiten.)  —    In  diefem  Satz  ift 
derAnftofsam  leichteften,  und,  wo 'nicht  durch 
Beftimmung  der  Begriffe  abgeholfen  ©der  vorge- 
beugt wird ,    am  gerechteften.    Die  chrifti  Wahr- 
heit ift  allerdings  von  unendlichem  Inhalt,  d.h.  fie  be- 
fteht  nicht  in  einem  gcwiffenMaafsvon  Sätzen,  die 
nicht    erweitert  und   vermehrt  werden  könnten« 
Sie  ift  immer  neues  Zuwachlj©   von  Wahrheiten 
fähig.    Dies  ift  richtig*    Eben  fo  richtig;  es  mufe, 
fiibjectti^e^  eine  unendliche  (  unbeßimmbare )  Man* 
nigfaldgkeit  in  der  Summe  der  Religionseinfichten 
jedes  Menfchen  feyn:  oder,  wie  eS  fchon  der  Phi- 
lofoph  Meyer  ausgedruckt  hat,  jeder  Menfch  hat 
fein  eigenes  Religionsfyftem ,  dafe  fich  von  jedem 
andern  durch  die  Zahl,  oder   Deutlichkeit  1  odef 
Richtigkeit  der  angenommenen  Lehren  uhd  die 
Art  der  Vorftellungen  unterfcheidet.    Allein  kann 
denn  auch  eine  eben  fo  unendliche  Mannichfaltigkeit^ 
darf  fie  in  dem  falle  ftatt   finden ,  wenn  die  ver* 
fchiedenen  Menfchen  fich  mit  einem  undebendemfel-^ 
ben  Cfegenßand  befchäfftigen  ?  Mufe  nicht  >  v/enn  es 
anders  eine  objective  Wahrheit  giebfc,  (die  H.  S# 
doch  an  einer  Stelle  zugiebt,)  Einheit  und  Harmonie 
der  Vorftellung  gefucht,  gewünfcht  werden  und 
ftatt  finden  ,   wenn  der  Menfch  fich  des  ßefitzes 
der  Wahrheit  rühmen  will?  Kann  man  fagen,  def 
linßliche  Chrift ,  der  die  judifcfeeii  fiüdgr  und  FoN 
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mdfr'von  Zorn  GoHa,  Verßhnung  durch  Blut  wui  . 
Opfer  auf  die  Erlöfungslehre  anwendet,  und  viel- 
leicht  (ftawfb.fAr.erbwt  und  na^h  feiner  Artge- 
rührtowisir  lät^keixieP'erbmdluhkeii  zix  einer  beüer li 
Va»lWhmfi>^W«'^^i^«i  Gelegenheit  gegeben  wird, 
dicfelhe:  w<  bil^Ä  '    Kaum  man  lagen,  der  Lehrer 
derilelis^niufs  die  nothwendige»  tu^endliche  Ver- 
fchiede&heic.  der  Vprftellungeh  unterhalten  4ind  dar£ 
fick  g^  nie  bemuhen,  in  diefer  Materie  zu  gleichen 
richtigen  Eindchteu  anzuleiten,.,   Einheit  der  Vor- 
fteUungsart ,  Einheit  der  Sprache.,  von  :wekher  jene 
beynv'Pöbet  fo  (ehr  abhängt,  zu  befora6rn  und 
nicht  :bk>fs  U9i  der  äufcerl,  Ordnuijig  yvillen,  fon- 
derii  um  iff ige«»  verkehrte  upd  fchädliche  Vorfiel- 
lungsarten  -^u  r-erhUten  und  zu  entferoen^  das  Be- 
ftändige  odec  dt«  Subftans  der  Wahrheit«  die  docJbi 
bey  ^gvdeiffiprfdieoden  Meyaungea  nur  .^ine  kjn 
kann,  uftd  von  welcher  nach  den  Gsaden  dttAnnähe» 
rung  zu  ihr. oder  Entfernung  von  ihr  die  Güte  der 
fubjectiven  Wahrbeit  allein  abhängt,  allgemein  be- 
kannt zu  mathen  ?  —  «ein!  iagtffr.  S.,UngWch- 
heit'd^r  Vorftelkmgen  mufs  feyn ;  es  ftehet  alfo  dem 
Trfnicariev  frey,  feti  Chriftmn  als  Gott,,  dem  Ari» 
tnef  oder  Socinfaner  ihn  als  Gefchöpf,.  (folglich 
auch  dem  Swedenborg  ihn  als  die  Dreveinigkeit  in 
einer  Perfon  )  zu  denken.    Sie  haben  keine  gleiche 
Verbindlichkeit  zu  elnerley  Vorftellungen  C  N.  2v  S. 
28.1 12.) ,  die  Bibel  fordert  nicht  Einheit  der  Sprache, 
des  7f«/i*/^flt;  fondem  desGeiftes  (N,  3.  S.44-):  al- 
lein wie  täCst  (Ich  dies  mit  einer  andern  AeuCserung 
des  V.  vereinigen  (N.2.  S.  iia*  )wcnn  er  zugiebt: 
In  welchem  Sirme  Chrißuffelbß,  und  dieApo/tel  ChrU 
ßo  denNamemEigenjchaftenuad  ITerAe  iiotteKaüch 
denifamen Sohn  Sottet^  Opfer ^  Hoherprießer,u.dg.) 
bcifgelegt  haben  ^  in  eben  diefem  Sirme  muffen  auchaU 
le  künftige  Chrißen  ebenfalls  an  Chrißum  glauben. 
Cewiis  dachte  iichnun  Jefus  und  die  Apoftei;  ^enn 
fie  den  Namen  Sohn  Gottes ,  Gott,   Logus,   ihm 
beylegen,  nicht  zugleich  alle  die  Ideeii,  die  man 
mit  diefen  Worten  verbinden  fcmn;  fondem  ^ihf  be- 
ftimmte:  encftdit  nicht  hieraus  die  Verbindlichkeit 


fui;,aIle~Chriften,  diefeldee  au&üfüchen,  und  als 
die  einzige  richügefea2uhalten?Nothwendigmtt(s 
einer  von  beiden  irren  und  den  Sinn  Jefu  verfehlen 
und  der  andre  ihn  treffen,  wenn  der  einefagt:  Chri^ 
ftus  ift  unendlicher  Gott  dem  Wefennadi,  wieder 
Vater,  und  der  andre  fagt:    dies  ift  er-  nicht.    Es 
wird  zwar  nie  zu  einer  Einheit  in  diefer  Materie 
und  andern  kommen^  aber  daran  ift  nicht  die  un- 
endL  moral.  Religion  Schuld ;  fondern  bloft  dieUn« 
möglichkeit»  ohne  eine  nähere  göttl.  OiFenbanxng 
den  Sinn  t\x  finden  ,   welchen^  in  dem  Geift  und 
Munde  der  erften  Lehrer  des  Chriftenthums  diefe 
Formeln  hatten.    Und  wie  kann  man  obige  fiehaup* 
tung  mit  dem  fteten  Hinweifen  der  Apoftel  auf  die 
«vöTJjT«  Tris-e«;,  Eph.4,  4, 13.2.  Petr.  i,  i.  wo  ti* 
^1^  nicht  die  moral.'  Vollkf)mmenheit  des  Chriften, 
fondem  die  Religionslehre  felbil  ift,  vereinigen? 
Wenn  Gott  die  &kenntniis  der  Wahrheit  von  um 
fodert ,  fo  will  er  gewiGs ,  dais  in  unfem  Vorftd« 
lungen  der  einzelnen  Lehren  Uebereinftimmung  und 
Harmonie  fey ;  dafe  üe  gefucht  und  befördere  wer* 
de ,  felhft  um  der  Moralicät  willen :  denn  Geilles- 
einigkeit, ift  zwar  nicht  an  Einheit  der  Sprache  ge- 
bunden und   findet  be/  aller  Verfchiedenheit  der 
Lehrmeynungen  ftatt ,  aber  der  menfchiiche  Geift 
wird  fich  doch  an  dem  noch  näher  anfchmiegen, 
bey  welchem  er  auiser  der  Harmonie  der  GeGo- 
nung  auch  Harmonie  der  religiöfen  Einfichten  und 
Billigung  feiner  Ideen  antrifft.    Der  Schwache  mag 
freylich  alles  behalten,  Opfer,  Priefter  im  Chrillen- 
thum  etc.  (N.  I.  S.  136.)  fo  lange  er  nichts  beffeis 
bekonunen  kann :  aber  fonft  urtheilt  Paulus  ganx 
anders  Ebr.y,  13. 14.  6,  i.  fgg.  —     Wir   fetzen 
nur  noch  den  4tenSatz  hieKer,die  äuflere  kirchliche 
Religion  ift  immer  abwechfelnd,  hängt  von  Kirche 
und  Obrigkeit  ab ,  und  bleibt  wegen  guter,  Ord- 
.,nung  im  Staat  nöthig.^*   Was  wir  dabey  zu  (agen 
hätten,  müflen   wir    auf  eine  andre  Gelegenheit 
verfparen,  die  uns  H.  Semler  bald  darbieten  wird, 
^  ob  wir  gleich  nicht  fo  ungeduldig  darauf  find ,  iria 
auf  feine  hiftoriichen  Unterfuchungen. 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


Akadbkischb'  Schriftkk.  Leipiäg:  Velins  anman- 
Htm  ^rmtorttm  am  hßmana  comparatiQ,  Speciinen  I.  fcripfic  fi. 
G.  Schfegcfus-  M.  B.^i787.  ao  S.  4-  ,  ^"  den  Katzen  der 
Anatomia  comparata  kennt,  der  wird  auch  dieOni  Beytrag, 
fo  kurx  er  ift ,  gern  fehen ,  und  dem  Verf.  Gelegenheit  und 
Forfchungsgeifk  genug  wünfcfaen,  um  uns  in  der  Folge  et- 
was vollftandigcres  zu  liefern. 

Ehendafelbfl:  Memhra  per  fafcias  ewH  diligenter  tum  fatts 
arcte  eonßringenda  cßc.  DiC  med.  inaug.  Auct.  A,  L.  Schnei- 
der, ( Mitnic. )  K,  B.  1787«  ?o  S.  4.  Nach  einer  kurzen 
Littrargefchichte  der  chirurgifchen  Binden  überhaupt  ,  geht 
der  Verf.  auf  die  fog^nannte  Einwickelungsbinde  über ,  wel- 
che fchon  Vema  und  Maiati  empfohlen  ,  Theden  aber  vor- 
züglnrh  wieder  in  Gebrauch  gebracht  »  und  ihre  Anwendung 
niUer  befiinunt  hat. 


Stuttgari^  gedruckt  in  der  Hofbuchdmckerey :  Ehio' 
tmtg  in  dai  natürliche  Staatsrecht  mit  Anwendtatg  auf  itf 
Reich  und  teutfche  Staaten  — =  am  vierten  Jubiheum  der  hon. 
Schule  zu  Heidelberg  die  Würde  eines  Doktors  der  Rechte» 
erlangen;—  verfaßt  von  Chriftoph  Friedrich  Cotta.  a?  S,  ^^ 
Gute  Oarftellung  ,  und  neue  Beftimmungen  ,  wenigto» 
feine  Winke  dazu ,  find  ein  abcrAiaüger  Beweis  von  da  Hu. 
V£  Fähigkeiten;  aber  eine  Menge  Unbcftimmtheitcn,  1.  B. 
5.  «  „»«r  die  Hanpter  der  HausgefcUfchaften  haben  «J««« 
Willen  und  eigene  Kraft.*«  §.  J  „dcrmöglichft  ansgedehme  G^ 
nuff  fl//er  Menicheukrftfte  und  Rechte  ift  der  Zweck  deiStaJß» 
da  andre  Gefellfchaften  nur  die  Erreichung  d«  Genufi«  et»- 
«e/fier  Menfchciikräfte  und  Rechüie  bezwecken*'  (undallo.R«»« 
das  würde  daraus  folgen ,  neben  dem  Staat  gJüuUch  mid  duniu«« 
unnütz  find)  u.  a.  m.  beftätigen  die  Meynong»  dals  aer  «r. 
Vf.  fchnell  und  flüchtig  arbeite.^ 
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Mittwochs,   den  i^t^n  Dccembcr  17^7. 


ARZNEr  GELAHRTHEIT, 

I 

Manheim  :   Obfervationum  medico-practicarum 
bi^a.    'Auetore  G.  D,  C  Uß ,   M.  D.  Manhe- 


mii    Med.    Pracu     ordinär.      Editio 
1787.  6  Bogen.   4.    (5  Gr.) 


altera. 


frvine  bey  Gelegenheit  der  Heidelbergifchen  Ju- 
^"^  belfeyer  verfertigte  Inauguraldifputadon,  Die 
fr/?r  Beobachtung  betrifft  eine  nach  einem  falfch- 
behandelten  Wechfelfieber  entftandene  Bauch  -  und 
HautwaiTerfucht,  wefche  per  tot  diferimina  rerum 
endlich  und  haupträchlich  durch  die  Abzapfung 
gehoben  wurde ;  die  zu*eijte  erzählt  ^  eine  eben 
nicht  fehr  fürchterliche  Ausleerung  der  Infarctus. 
Ungeachtet  der  Verf.  am  Ende  der  Krankheit  fei- 
ner Kranken  noch  die  Kämpfifchen  Vifceralkly- 
ftiere  verordnete:  fo  fcheints  doch  aus  feiner 
Epicrifi  über  diefe  Gefchichte,  worinn  er  manches 
^ gegen  Tijfot  vorbringt,  als  habe  er  Kämpft  Ab- 
Handlung  von  einer  neuen  Metkode  etc.  nicht  gelefen. 

ScHWiiNPURTH,  bey  Griesbach :  Samuel  Foart 
Simmons  Bemerkungen  über  die  Cur  des  Trippen. 
Am  dem  Englifchen  nberfetzt^  und  mit  Anmer- 
kungen  verfehen,  1787«  7^  S.  8.  (5  Gr.) 
Diefe  nützliche  englifche  Brochüre  ift  fchon  in 
dem  Band  XL  St.  2.  S.  291  der  Sammlung  auserlefe- 
ner  Abhandlungen  zum  Gebrauch  praktifcher  Aerzte^ 
und  flieflender  nach  der  zweyten  englifchen  Aus- 
gabe überfetzt.     Die  Anmerkungen  der  vor  uns 
liegenden  Ueberfetzung  find  nicht  zahlreich;  zwar 
gut,  aber  nicht  wichtig  und  nicht  neu* 

PHILOSOPHIE. 

Breslau,    bey  Korn  :    Specimen  politicum 

de  origine  ciidtatum  et  de  juribus  et  obUgationi» 

buf  eorum^  qui  civitaJtem  conßituunt  ^  occaßone 

homagii  Friderico  Gmlitlmo  IL  regi  bor.  etc. 

Wratislaviae  idibiis  Octobris  praeftiti,  editum 

auctore  Immanuel    Carolo   Henrico    Boerner. 

1786.  Vill.  und  102  S.  8- 

Viel  Belefenheit  in  altern  Schriften,    gefunde 

Beurtheilung    und    meiftens  richtige   Grundfatze 

kann  man  diefer  Schrift  nicht  abfprechenj  da  aber 

4^L  i  ?787»   Vi^^n  Band. 


der  Verf.  (eia  von  ihm  felbft  1773  herausgege- 
benes Buch  ausgenommen  )  keinen  fpätem  Schrift- 
fteUer  als  Fridnchf  IL  Antimaclüaveä  citirt ;  fo 
kann  man  leicht  denken,  daCs  von  neuern  hieher 
gehörigen  Beftimmungen  und  Fragen  gar  nicht 
die  Rede  ift.  Aeltere  find  meißens  treffend  be- 
urtheik ,  aber  von  dem,  was  gerade  in  diefen 
Wiflenfchaften  fo  wichtig  ift,  von  Unterfuchungen, 
wie  alle  diefe  Renkenden  Männer  auf  ihre  Meynun- 
gen  gekommen  find ,  findet  man  hier  nichts. 

S  TAA  TSiriSSENSCHAFTEN. 

Ohne  Druckort  und  Verleger :   Memoire  für  leg 
Corvees.  178S.  53  S.  gr.  8-    (9  Gr.)  •  . 

Die  Frohndienfte  zum  Bau  der  Landftraflen, 
wovon  allein  hier  die  Rede  ift ,  haben  nichts  ge- 
mein mit  den  andern,  welche  die  Unterthanen 
und  Lehnleute  dem  Könige,  oder  andern  Grund- 
herrfchaften  und  Gutsbefitzern  zu  leiften  fchuldig 
find.  Jene  fyjd  erft  in  neuern  Zeiten  aufgekom- 
men. Der  Herzog  Leopold  führte  fie  in  Lothria- 
gen  zuerft  ein ,  und  fand  Nachfolge  im  Elfas ,  an- 
fangs blos  bey  Kriegesunternehmun^en ,  darauf  \n 
Champagne  zum  Bau  der  Landftraflen ,  und  nach 
imd  nach  in  allen  Provinzen.  So  wurden  diefe 
Dienfte  blos  nach  den  Anordnungen  der  Intendan- 
ten geleiftet ,  ohne  dafs  fie  irgend  ein  Landesge- 
fetz  unterftützt  hätte.  Nur  erft  im  Jahr  1776  er- 
fchien  ein  Edict,  nach  welchem  fie  in  eine  allge- 
meine Geldabgabe  verwandelt  werden  foUten;  es 
wurde  aber  wegen  Schwierigkeiten  in  der  Ausfüh- 
rung fogleich  wieder  aufgehoben, 

Diefe  kleine  Schrift  hat  die  Abficht  zu  zeigen, 
wie  fich  die  nach  der  Erfahrung  und  einer  Menge 
feit  20  Jahren  erfchienenen  Schriften  äulTerft  be- 
fchwerlichen  Naturaldienfte  zur  grofsen  Erleichte- 
rung des  Volks  in  eine  Geldabgabe  verwandeln 
lieflem  Da  folches  in  verfchiedenen  Provinzen 
fchon  zu  Stande  gebracht  ift,  fo  wäre  wohl  zu 
wünfchen,  dafe  diefe  Einrichtung  allgemein  ge- 
macht würde,  und  es  ließe  fich  auf  verfchiedene 
Art  bewerkftelligen.  Es  könnte  durch  ein  Edict 
eine  allgemeine,  Auflage  eingeführt  werden  ,  die 
von  allen  Landeigcnthümern ,  nach  der  Art  wie 
die  Gelder  zur  Aiisbeflerung  der  Kirchen,  oder  dem 
Qqqq     '  •  Edict 
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Eaict  von  T;^6  zufolge  ,  nach  dem  JFufe  des 
Z^anzigften,  odei'  gerade  nach  dem  Fufs  der 
Steuern  eingehoben  Viirde.  Nur  bliebe  denn  im- 
mer die  Furcht,  ob  nicht  vielleicht  dadurch  der 
Fifcus  bereichert  würde*  Noch  leichter  und  bil- 
liger wäre  es  daher  fo  einzurichten  ,  dafs  jeder 
Gemeinde  auferlegt  würde,  was  fie  zur  Wegebef- 
ferung  beyzutragen  hätte  ^  und  dafs  Ce  dann  nach 
Verhältnifs  eine  Geldgabe  unter  fich  aufbrach te> 
und  entrichtete.  Mit  Recht  wird  bemerkt,  dafs 
es  mehr  Schwierigkeiten  haben  würde,  wenn  man 
jeder  Gemeinde  die  Wahl  laflen  wollte  ,  ob  fie 
ihre  Dienfte  M  natura  leiften,  oder  an  Gelde  ent- 
richten, wollte. 

.      OEKON0MI&. 

Leipzig,   beyHertel:  Des  ehrlichen  Gutmanns 
einfältiges ,  aber  gutmeynendes  Gutachten ,  wie 
durch   Feßlialten  billiger  Getreide  -  Preife   die 
Wohlfahrt  fdmmtlicher  Landwirthe,  nnd  durch 
diefe  die  Wohlfahrt  der  kleinen  Städte  ,  Fabri-- 
keii  und  des  ganzen  Landes  könne  hergeßeüt 
vnd  befördert  werden ,   an  feinen  Freund  Helf' 
reich.   1787.   44  S.  g-     («Gr.) 
.    Die  Rede   ift  von   Churfachfen,   für  welches 
der  Verf.  gerade  die  Art  von  Patriotismus   und 
Vorliebe  äuflert ,  worüber  andre  Leute,   die  auch 
Vaterfandsliebe  haben,  und,  neben  der  fächfifchen 
fehr  braven  Nation  und  Regierung  ,  auch  andre 
Nationen  und  Regierungen   kennen,    mit  Recht 
lächeln*     Wir   erfahren  hier   von  dem  ehrlichen 
Gutmann ,  daCs  Sachfen  jährlich  eine  Summe  von 
fünf  Millionen  Thalern  blos  für  ausländifches  Ge- 
treide verliere.    Dies  kann  ein  Mani^hinfchreiben, 
der  fich  einer  genauen  KennmiCs  des  Landes  rühmt, 
der  fich  für  den  Mann  hält,    die  Wohlfahrt  der 
Landwirthe  ,   der  kleinen  Städte ,    der  Fabriken , 
kurz  des  ganzen  Landes  ^  durch  feine  Vorfchläge 
herzuftellen !  Er  wird  denn  auch  am  bellen  wif- 
s  fen,   wie  es  möglich  fey,  daCs  ein  Land,   deflen 
Wohlfahrt  fonach  erft  der  Wiederherftellung   be- 
darf, das  feit  2$  Jahren  jährlich  anderthalb  Mil- 
lionen Thaler  Schulden  abzahlt ,  doch  noch  fünf 
Millionen  jährlich  aufbringen  könne,   um  fie  für 
Brodt  auswärts  zu  fchicken  !    Des   Vert   Mittel 
zu  Fixirung  der  Getreidepreife  find  übrigens  Ma-. 
gazine,    in  welche  für  drey  bis  vier  Millionen  Ge- 
treide zu  einem  feftgefetzten  Preife   aufgekauft, 
und  wohl  zu  merken,  zu  Zwange*  an  alle,  die 
Getreide  brauchen,  wieder  verkauft  werden  foU. 
Die  Önrichtuftg  davon  anzugeben,  hält  der  Ver£ 
für  zu  weitlä\iftig  ,    und  das  ifts  doch ,   worauf  es 
eben  ankommt;   denn  die  Jdee  ift  längft  bekannt, 
imd  ob  man  gleich  fchon  fehr  gute  Plane  darüber 
hat ,   fo  kämpft  man  doch  immer  noch  mit  den 
Schwierigkeiten  der  Verwaltung.     Den  Be&hlufs 
macht  eine  witzige  Ankündigung  einer  ökonomi- 
fchen  Poftilfe.   die  aber  eben  fo  verunglückt  und 
unbedeutend  ift,  wie  das  übrige» 


MATHEMATIK. 


MÜNSTER,  bey  Perrenon:  Mathefeos  elementO' 
ris  principiaj  Praelectionibus  publicis  Schola^ 
tum  inferiorum  patriae  monaßerienßs  accoma- 
dahat  Cafp.  Zumkiey^  Edit  IIL  aucta  e§. 
emendata.  Pars  /.  Elementa  Algcbrae^  126  S» 
Pars  IL  Elementa  Geometriae^  una  cum  addi^ 
taniento,  J74  S.   1786.   8.    (15  Gr.) 

Diefes  fchon  vorher  brauchbare  Compendium 
der  reinen  Mathematik  hat  durch  die  bey  der  ge- 
genwärtigen -Auflage  hinzugekommenen  Za(ätze 
und  VerbelT^rungen  beträchtSch  gewonnen. 


SCHOENE    WISSENSCHAFTEN. 

LiiPziG,  bey  Täubel,  und  Nbusazi  bey  Jaa- 
kowitfch:  Tergowzi  (die  Kaufleute)  Korne- 
dia  u  tri  Acta  priwedena  /'  italianfkog  is 
Karla  Goldonini  Komedia  ot  £.  3ankountfcha^ 
Studenta  Medizine.  1787.  116  S.  8*  (56  Kr,) 

Die  Erfcheinung  diefes  Luftfpiels  in  der  ge- 
meinen Volksfprache  der  Raften  ift  feltfam  genug, 
um  eine  Anzeige  zu  verdienen.  Denn  aufl*er  den 
gottesdienftlichen  Büchern,  welche  meiilens  alt- 
flawonifch  find ,  haben  fie  fafl  gar  nichts  in  ihrer 
eigenen  fervifchen  Mundart  und  Schrift,  von  wel* 
eher  das  lllyrifche  der  iüthoMken  mit  lateinifchen 
ßuchftabeu  abweichet  Der  Ueberfeuer  hat  das 
Stück  in  einer  deutfchen  Zufchrift  dem  Kaifer  zu- 
geeignet,  in  der  ferbifchen  Vorrede  aber  feinen 
Landsleuten  zur  fittlichen  Bildung  empfohlen,  die 
fonft  zum  Theil,  wie  es  hier  heifst,  glauben, 
„die  Comedien  f^eyn  fchädlich  für  Jung  und  Alt, 
„und  von  den  verteufelten  Schwaben  ( fo  nennen 
„fie  fynekdochifch  die  Deutfchen)  nur  erfunden, 
„den  Leuten  das  Geld  abzutriegen. "  Die  üebef- 
fetzuiig  ift  genau  und  flieflend ,  bisweilen  aber 
hat  Hr,  Jankowitfch  das  Original  etwas  verlaffen» 
um  es  dem  Genius  feiner  Mutterfprache  defto  bef- 
fer  anzupaflen.  So  find  befonders  im  dritten  Act 
einige  Auftritte  zufammen  gezogen,  und  die  weit- 
fchweifigen  italiänifchen  Comphmente  abgekürzt. 
Auch  gehöret  dahin  z.  B. ,  dafs  für  die  Za- 
fchauerin,  worinn  Giannina  liefet,  ein  ferbifches 
Buch  gefetzt,-  und  die  ganze  daraus  folgende 
Wortfpielerey  geändert  ift.  In  einer  Nachricht  am 
Ende  kündigt  Hn  J.  eine  allgemeine  Volksnatur- 
lehre und  befonders  über  den  menfchlichen  Körper 
ai^,  wenn  er  patriotifche  Unterftützung  finde. 
Diefe  würde  allerdings  zur  Aufklärung  überhaupt 
noch  viel  nützlicher  feyn ,  infonderheit  aber  könn- 
te fie  auch  den  Raizifchen  Kaufleuten  und  Hand- 
werkern zum  Lefen  in  muffigen  Stunden,  an 
Sonn-  und  Fefttagen  fchicklicher  und  ficherer, 
ohneÄnftofs  gegen  die  alteDenkungsart,  empfoh- 
len werdeiv 
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Stand AL,  bey  Franzen  und  Grefle:  Verfuch  zu 
einem  flefifchen  Idiotikon  y  nebß  einer  grofsen 
Anzahl  anderer  veralteten  Worte  ,    welche  in 
Documenten  und  fonderlich  \bey  alten  flefifchen 
Dichtem  angetroffen   werden.     I787-    208  S. 
8.    (16  Gr.) 
Die  Eigenheiten  der  fchleCfchen  Mundart  find 
bisher  nur  wenig  aus  Meisners  Silefia  loquem  und 
Steinbachs  Wörterbuch  bekannt,  und  verdienten 
daher  vollftändiger  gefammelt  zu  werden,     Hr.  J, 
G.  Bemdt ,   der  fich  als  Verfafler  unterfchreibt, 
ift  auch  der  Unternehmung  in  fo  fern  gewachfen, 
als  erjfelbft  ein  geborner  Schießer  aus  dem  Jauer- 
fchen  ift,   aber  zu  Lauban  und- Leipzig   ftudirt, 
manche  Reifen  in  Sachfen  und  Thüringen  gethan , 
und   nun  zehn  Jahr   in  Berlin  und  liathenau  als 
Schulmann  geftanden  •  alfo  den  Unterfchied  der 
Mundarten  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt  hat. 
Aber  mit  dem  eigentlichen  Sprachftudium  fcheint 
er  doch   gar  nicht  fo  aufe  reine  gekommen   zu 
feyn ,  als  er  fich  in  der  langen  Vorrede  zu  zeigen 
bemüht.       Er  geftehet  felbil,   Adelungs  Wörter- 
buch kaum   gefehen ,    noch   weniger   bey  feiner 
Arbeit  gebraucht  zu  haben,  er  ift  auch  nicht  frey 
von    manchen    Fehlern,     x*   B«    Dranwendung, 
Schüchtlinge  ^  genung^  ofie^  darinne^ockdeutfche 
Provinzen.    Alfo  hat  er  wenigftens  darinn  fich  zu- 
viel angemafst ,  dafe  er  den  entfcheidenden  Kunft« 
richter   machen,    wegen    Ueberfehung    einzelner 
kleiner  Fehler  der  ganzen  Berliner  Akademie  und 
Bibliothek  Hohn  fprechen ,  und  Hrn.  JNibolais  Be- 
merkung  über  die  Weichlichkeit   der  Verkleine- 
rungswörter widerlegen  will     Auch  zeigen  feine 
Vorfchläge  eines  Sprachtribunals  mit  einem  nach 
den  Provinzen  abwechfelnden  Vorfteher  den  Man- 
gel an  richtigen  Begriffen  von  der  Sprachbiidung. 
Von  beflerm  Werthe  find  dagegen  einzelne  Bemer- 
kungen über  die  Verfchiederiheit  der  Mundarten 
in  Bildung   und  ^Beugung  der  Wörter,   obgleich 
auch  da  irrige  Sätze  mit  unterlaufen  >  z.  B.  dafs 
das  plattdeutfche  Porte  und  Furke  aus  dem  La- 
teinifchen  herkomme»  dais  backte  nach  der  Aehn- 
ttchkeit   mit  packte  befler    fey  >    als   bück  und 
dergl. 

Die  VoUftändigkeit  fn  Sammlung  der  Provin- 
cialwörter  ift  bey  dem  erften  Verfuch  allemal 
fchwer  zu  erreichen ,  und  Hr.  B.  ift  felbft  befchei- 
den  genug ,  darauf  keinen  Anfpruch  zu  machen. 
Aber  etwas  mehr  hätte  man  doch  wohl  billig  er- 
warten können*  Es  fehlen  fogar  die  gemeinften 
Ausdrücke  ,  welche  man  in  wenigem  U.'ngange 
mit  Schießern  fogleich  hören  wird,  z.  "Q.  Baude ^ 
Hütte,  ich  bin  ihm  beffcr^  liebe  ihn  mehr,  Brod^ 
/wm/>/,  Brodfchrank,  Garbe ^  Kümmel  vom  latei- 
nifchen»Carvum>  Gußhel^  Kufe  wie  Mäulchen  von 
Gofche,  es  hat  dortf  ü  y  a,  ^och^  "Trageholz, 
die  Kniefike^  das -Tafchenmefler ,  -Kriechen^  Zwet- 
fchen,  Mangel,  Rolle  (zu^Wäfche;^  RMkrähe$ 


Mandelkrähe,  in  Niederfachfert  bkue  Raehe ,  SchU' 
laßer y  Elfter,  Tfchuprincy  das  Vorderhaar,  die 
Vergette,  vom  polnifchen  Czuprine,  Auch  in  den 
fchlefifchen  Provincialblättern  wäre  noch  manches 
merkwürflige  zu  finden  gewefen,  z.  B.  Jusziigler 
oder  Gedingvater  y  Altfitzer,  Brufchke  ^  Liebfte^ 
kafcheln,  auf  dem  Eife  fahren,  Lnfche,  Pfütze, 
Mufche>  Frau,  Ruk^  Augenblick,  Umfchrotj  Ein- 
faflung  eines  Brunnens ,  ITcbe ,  das  Stück  Garn  i 
Zechmeißer,  Zunftmeifter,  Züchner,  Zwilligma^ 
eher.  Ja  Hr.  B.  hat  ^felbft  nicht  einmal  feine  ei- 
gentlichen Vorgänger  benutzt.  Denn  fo  hat  Meis- 
ner Aebicht  verkehrt,  auf  der  unrechten  Seite,  b§* 
harfchtf  etwas  überfroren,  erdäumeln^  erhafchen, 
firmeln  ^  vexiren,  (7r«/<r/iri/z ,  junge  Gänfe ,  PürdeL 
Schmiedehammer,  trentfchen^  im Koth waten,  und 
Steinbach  Böjfen^  in  der  Hand  wiegen,'  drocken^ 
zögern,  Jnfchlicht>  Talg,  Knebel,  Schaukel,  Ärf- 
ter^  Sieb,  Schlier y  Leiftenbeule,  Schlippe,  Ab-» 
tritt,  zurings,  ganz  herum,  und  viele  andere^ 
die  ifth  hier  gar  nicht  finden.  , 

Dagegen  find  eine  Menge  Wörter  mit  aufge- 
führt, die  auch  in  andern  Mundarten,  ja  viele  in 
ganz  Deutfchland  gelten ,  z-  B.  Aas ,  Abentlieuer, 
acht.,  äffen  ;^  äuflern  ,  Afterarzt,  Aftergeburt, 
Ahnen,  Alp,  Amme,  Amt,  und  fo  durch  alle 
Buchftaben.  Diefes  überflülfige  kann  leicht  we- 
nigftens den  dritten  Theil  des  ganzen  Wörterbuchs 
ausmachen ,  welchen  Hr.  B.  lieber  hätte  erfparen 
mögen,  wenn  ihn  nicht  immer  gelüftet  hätte,  et- 
was vM  feiner  Gelehrfamkeit  dabey  anzubringen. 
Gleiclwohl  fmd  diefe  Bemerkungen  von  fchlech- 
tem  Werth,  oft  mit  Haaren  herbeygezogen ,  und 
höchft  ungereimt,  z.  .B  bey  Antichrift,  „andere 
„nennen  ihn  Endechrift,  der  gleichfam  bis  ans 
„Ende  der  Welt  dauern  foU,"  (nicht  doch,  es  ift 
die  alte  Form  Ent  für  gegen  ,  und  alfo /eben  fo 
viel,)  „welches*  fehr  gern  von  den  Päbftlichge- 
„finnt'en  angenommen  wird*  Von  deh  Evangeli- 
„fchen  oder  Akatholifchen ,  oder  Augsburgifchen 
„Confeflionsverwandten  wird  mt Recht  der  Wieder-, 
„chnft  oder  römifche  Bifchof  darunter  verftanden, 
„weil  er  mit  feiner  Lehre  und  Kirche  Chrifto  und 
^»feinem  Worte  in  vielen  Stücken  zuwieder  ift.** 
Das  giebt  zugleich  ein  Pröbchen  von  der  etymolo-» 
gifchen  Kunft,  welche  oft  noch  feltfamere  Ablei- 
tungen hervorbringt,  z.  B.  Andacht  von  Acht, 
Alp  vom  griechifchen  s<PiciKrYi^y  Amt  von  ambirel 
oder  ammen,  nähren,  Arglift  von  af7ö<j,  faul, 
und  fo  faft  "diuchgängig.  Sonft  ift  übrigens  die 
ganze  Erklärung  der  Wörter  meiftens  nur  kurz 
eingerichtet,  und  von  der  Abftammung  findet  man 
gerade  da  gar  nichts ,  wo  fie  der  Dunkelheit  we-< 
gen  am  nöthigften  thäte,  und  von  einem  polni- 
fchen Schlefier  am  erften  zu  erwarten  wäre,  z.  ßj 
in  die  Bufcherott  geben,  verderben  laflen,  viel- 
leicht-von  Pufzc^a,  die  Wüfte,  pufcic,  aufgeben, 
verlaflen,  Fauzmauken^  eine  Art  Mehlfpeife,  viel- 
leicht von  Fauz  Mund  ui)d  Maka  Mehl ,  Kretfchen^ 
Wirthshaus  vonüarczma,  iCrw'a^/di^,Spinnrocken- 
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geftell,  rermuthlich  von  Krzywo,  krumm  und 
dcrgl.  Bisweilen  hat  fich  Hr.  B.  auch  auf  Vor- 
fchläge  2ur  Verbeflerung  der  Rechtfehreibung  aus- 
gedehnt, aber  nach  feinen  fchiefen  Grundfätzen 
können  fie  auch  nicht  klüger  ausfallen,  als  z.  B. 
Gefchmäus,  weil  es  von  fchmaufen,  wäcken,  weil 
es  von  wach  herkomme.  Eben  fo  wenig  möchten 
wohl  endlich  feine  öftern  Vertheidigungen  der 
fchlefifchen  Provincialwörter  als  gut  und  richtig 
BeyEall  finden,  z,  B.  Grünzeugs  für  Gartenge- 
wächfe,  vergangen,  fiir  neulich,  die  Slefie^  für 
Schießen.  DäTBuch  ift  alfo  nur  in  fo  fern  brauch- 
bar, als  es  manche  neue  bisher  noch  nicht  gefam- 
melte  Materialien  zur  Vergleichung  der  Mundar- 
ten für  den  Sprachforfcher  enthält,  die  ganze  Be- 
arbeitung aber  zeuget  von  Mangel  an  Kenntnife 
und  Gefchmack  des  Verfaflers. 

FRETMAURERET. 

MÜNCHEN,   bev  Lentner;  Grqfse Abßchten  de^ 
.  Ordens  der  Illummaten ,  — ■   dem  patriotffchen 
Publikum  vorgelegt  von  vier  ehemaligen  Mit- 
gliedern*  1786»   218  S.  (20  Gn)    Nachtrag 
zu  der  Schrift :  grofie  Abjichten  etc»  —  No.  L 
56  S.  —  N.  IL  92  S.  —  No.  UI.  80  S.  8. 
(20  Gr.) 
Diefe  Schrift  ift  jetzt,    da  die  beiden  Bände 
von  Originalfchrifien  ( f.  A.  L.  Z.  1787.  No.  161 
u.  2(58. )  und  das  Syßem  der  Illuminaten  (  f.  No« 
X70.  J71  b.  )    erfchienen   find  ,  nicht  mehr  von 
groüsem  Belang;  denn  aulTer  ein  Paar  ni^t  be« 
trächtlichen  Briefen   enthält   fie  wenige  uffl  nur 
fehr    unbedeutende   neue  Thatfachen;    ihr  vor^ 
nehmfter  Inhalt  beftcht  in  einigen  Excerpten  aus 
der  Encyclopedie  und  Meiners  Schriften   über  die 
Gefchichte  älterer  geheimer  GefelUchaften,    und 
^inem  Cömmentar  über  den  zweyten  im  Druck  er- 
fchienenen  Grad  des  JIL  Syßems^  ( A.  L.  Z.  X78<5 
No,  164,)  von  den  Hrn.  Grünberger^    Cofandey, 
Renner  und  Utzfchneider  ^  in  zwey  Antworten  des 
Hrn.   Cofandey    auf  die    von  Seiten   der  ///♦   er* 
fchienenen  nothigen  Auffchliiße    ( A.  L*  Z.  No« 
164.)  und  die  Anzeige  eines  aus  dem  IlL  0.  ge- 
tretenen   Gliedes  t    in   einer    Antwort   des    Herrn 
Vtzfckneider  auf  das  Schreiben  an  ihn ,   ( A.  L.  Z. 
No.  164, )  und  in  einem  Zufatz  des  Hrn.  Grün^ 
b,erger.      Wir   haben   nichts    gefunden ,     warum 
wir  unfre    bisherige   Meynung    über    die   baieri- 
fchen  Vorfälle  ändern  follten.     Unbefonnenheiten 
im  Betragen   der  Mitglieder  diefer   Gefeilfchaft, 
und  Härte   in  den  Schriften   ihrer  Vertheidiger , 
haben   wir    fchon    mehrmals  getadelt ,    imd   in 
diefer   Rückficht  geftehen   wir  dann    auch  hier, 
da£s  wir  das  vor  dem   Schreiben   an   Hrn.   Utz» 
Jchneider  befindliche  Motto :    Cavete  vobis  a  Sig- 
hatis  9    da  wir  jetzt    (  Nachtrag   No.  111.  S.  3. ) 
feine    wahre   Bedeutung    erfahren  ,    für    niedrig 
halten,   wenn  wir  gleich^auch  eben  fo  Hriu  U*s 
Re'torfion  deflelben  ( S.  4. )  lächerlich  finden  mufs- 
ten.     Andre  Fehler  der  Vertheidiger,    z.  B.  dia 
der  Anzeige  Im  Nachtrag  No.  II«  vorgeworfenen 


Verfälfchungcn  ,   wollen  uns  nicht  einleuchten ; 
diefe  fcheinen  uns  fo  gering ,  da&  wir,  trotz  aller 
Ausru&ngen  des  Hrn.  C »  gar  nichts  abfichtliches 
darhm  finden ,  und  fie  alfo  für  blofse  Verfehen 
des  Copiften  u.  d.  gL  zuhalten  gezwungen  find.  —  In 
dem  Urtheil  über  das  Ganze  können  wir  um  fo 
weniger  mit   den  Herren  Verfaflern  einftimmen, 
da   unfre   GrundCitze  fp    fehr   verfchieden  find; 
wir  find  z.'B.  fo  weit  entfernt,   mit  Hrn.  Grim- 
berger  und*  Cofandey    (Nachtrag  No.  L  S.  50.) 
zu  glauben  ,    ;,  da(s  die  Begrifie :  gut  und  böfe, 
blofs  relativ  wären ;  **   da(s  wir  vielmehr  dies  mic 
Bumedes    t, einen    abfcheulichen    Satz**    nennen« 
und  behaupten ,   daft  es  abfolutes  Gute  (  oder  an* 
verbrüchliche    allgemeine    Tugendregeln )    gäbe. 
Wie  die  den  ///•  vorgeworfenen  böfen  Grundlatze 
meiftentheils  bewiefen  find ,  davon  hier  nur  noch 
eine  Probe  (Nac^itrag  N.  III.  S.  74.):  „Die  Lehre 
vom  Selbßmorde  ift ,  wenn  fie  auch  nicht  bewiefen 
werden   könnte ,   Ihrem   Syfteme   fo    behaglich» 
dafs  es  fcheint,  Sie  könnten  ohne  derfelben  nidit* 
einmal  an  eine  folche  Revolution  denken  >  die  Sie 
nach  Ihrem  Kleinilluminatengrade  vorbereiten  wol* 
len.      Denn  wenn  vielleicht  ein  zur  Ausführung 
gewagter  Schritt  mißlingen  würde ,    fo  könnte 
Ihnen  etwa  daranliegen  ,  dafs  .der  Unternehmer 
fich  eher  eine  Kugel  vor  den  Kopf  gebe  »^  als  fich 
der  Obrigkeit  überlafien,   imd  in  Gefahr   fetzen 
würde,   die  Triebfedern   diefer  Handlung  verra* 
then  zu  muffen.     Aus  dem  Alenfchen»  fagen  fie, 
iß  alles  zu  machen  ^   warum  nicht  auch  ein  Selbft« 
mörder  ?  Und  wozu  dient  es  Ihnen  zu  wiffen ,  ob 
ein  Meufoh  dem  Schmerze  nachhängt,   ob  er  gern 
von  Mordgefchichten  höre  >    wenn  Sie    dadurch 
nicht  inne  werden  wollen,  ob  er  zu  was  gebraucht 
werden  könnte.**  —   Q.  E.  D. ,  denn  fo  weit  geht 
der  Beweis  aus  den  Ordensheften;  was  nun  folgt» 
geht  diefen  nichts  an.  —  >,Kurz»   mein  Herr,  Sie 
mögen  diefen  Pimkt  leugnen  oder  nicht»   fo  iß  er 
doch  gewiCs  und  richtig.  Sie  raü(sten  nur  behaup- 
ten wollen,  dafs  wir  bey  unfern  fünf  Sinnen  weder 
gehört  noch  gefehn  hätten.    Man  kann  Ihnen  Plats 
und  Stelle  nennen,  »wo  von  diefer  Materie  im  Zir- 
kel der  Freundfchaft  (zwar  nicht  in  ordentlichen 
Verfammlungen ,  denn  nicht  aDe  Mitglieder  wärea 
für  diefe  erhabene  Lehre  gleich  empfiinglich)  de- 
clamirt  worden  war.  **  —  Alfo,  NB.  mt/it  ifiordent- 
liehen  Ferfammlungen ;   angenommen    nun  da(s  das 
erzählte  aufdasbachftäblichftewahrfey ,  fomüfiste, 
wenn  der  Schlufs  nur  einigermaffen  bündig  feyn  foU'- 
te ,  das  declamirende  Mirglied  keine  andre  Ideen  und 
Meynungen gehabt  haben,  als  die  es  vom  Orden  be- 
kommen hätte.  —  Solche  Beweife  find  urgw/ienta  ad 
hominem^  fie  gehören  aber  nur  für  diejenigen  Leute» 
welche  eine  Vertheidigung  für  triftig  haken»  wenn 
fie  nur  als  Vertheidigung  angekündigt  wird ;   das 
Ueberdenken  und  Erwägen  aller  Gründe ,  pro  und 
contra^  wird  ohnehin  in  allen  folchen U^uerfuchun« 
gen  immer  fchwieriger,  je  ftärker  die  Acten  beider 
Theile  werden ;  aber  bey  vielen  ift  die  Hervorbrin- 
gung diefer  Schwierigkeit  Zweck» 
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Donncrftags,    den  13^«  Dccember  1787* 


ERDßESCHREIBlfNCl. 

bM>T«« ,  B^J  ^fer  typÄgfaphifchen  Gefcllfchaft : 
Kiijfi  eines  Ifngenannten  durch  Spamin  im  ^. 
1655  im  äeiußhiU  Ausxitge.    J7«6.    308  S. 

Dai  Origintl  vmn  diefer  alten  Reife,  fo  wie  die 
detttfcbeUehcrfetxuQg  yon^oh.  Afa^.Frfart 
1667.  (welche  leuttre  der  Herausgeber  des  gegen- 
wärtigen Ausiuga  gar  nicht  zu  kennen  fcheintj  ge- 
hören zu  den  feknert ,  und  noch  jetzt  (Ihr  iefeni- 
wtirdigen  Reifen.  Der  Vert  fchildert  darinnen  die 
Sitten  der  Spanier  mit  vieler  Laune,  obwoM. ge- 
wöhnlich in  einer,  zu  ftarken  Carricatur,  licfcrt 
auch  mehrere  unterhaltende  Nachrichten  von  ver- 
fchiednen  merkwiirdigen  Perfoncn  feines  Zeitalter«, 
T.  B.  von  K.  Philipp  IV,  von  der  Chrlftiha  von 
Schweden,  Karl  von  Lothringen  und  andern.  In 
der  gegenwärtigen  deutfchen  Ausgabe  findet  man 
nur  die  erheblichem  Abfchnicte  in  einem  ganz  freyen 
ungebundnen  Auszüge,  mit  fteurtheilung  und  lau- 
bigen Anmerkungen,  die  gewöhnlich  fo  gut  aus* 
fallen»  dals  man  die  ganze  Reife  mit  eben  fo  vielen 
Vergnügen,  als  manche,  der  oeueften,  tefenwird.  lo 
mehrern  Abfchnitten  kann  Ce  Mußer  feyn,  wie  un- 
£efähr  alte  Rcifebefchrfibungen  von  gleichem  Ge- 
haltA  behandelt  werden  können»  Aber  freylich  ift 
jauch  das  Original  fchon  Cßhr  reichhaltig  an  guten 
IVlaterialien»  Faft  überall  giebt  ihm  j^anien  Ver» 
wialTung  zu  Spöttereyen,  die  unfer  deutfcher  Verf» 
gewöhnlich  noch  durch  Ton  und  Iiia^idong  noch 
mehr  zu  erhöhen  gewu&t  bat* 

Von  dem  Hamm  in  Landes  fagt  der  Vt:  „Luft 
»»und  Feuer  find  dergeftalC  unter  einander  .gemengt, 
9,dafii  es  b^ynahe  Noth  tbäte,  man  wäre  ein  Ge- 
„fchöpfc  wie  der  fabelhafte  Salamander  der  Alten, 
„um  nicht  an  der  eiiiigeathmeten  Lufc  zu  fte^ben* 
„Nichts  bcfanftigt  die  Caußicität  d«rLuft,  als  ein 
-«w*fl«r  AVind. w^S4)\  .det  fo  fchlimm  ift,-  wie 
,3a»  Völkdien*  von  dem  er  feinen  Namen  hat; 
>,nicht  nijjider  fo  dringend  tcbarf,  dafs,  wenn  er 
,,)vehet.r  ein  geöffnetes  f  enfter  einen  Menfcben  con^ 
I^tract  machen  kann ,  und  dufcb  ilui  die  Venusfeu- 
uChe,  aus  .eine^  Frauenhanle  in  das  nächfte  Klpfier 
^L.Zl  if fr-  P'i^rier  Band. 


;,hineingeweht  wird.    Die  Luftflmdie  ift  in  ein^m 
,,heiligen  Haufe  eben  fo  woMfeii»  als  tn  einem  pro« 
„fanen.  —    Um  fich  gegen  den  Gallego  zu  beweit 
„nen»  kleidet  man  fich  im  Sommer  £0  dicke,  wie  im 
„Winter,  —  man  thut  den  Spaniern  nicht  Unrecht 
„wenn  man  glaubt,   diefe  Art  iioh  zn  kleiden,  fey 
t^nicht  minder  üblich  bey  iiuien,  um  den^llz!Mufen 
,> warmen  Aufenthalt  zu  gebem  'Denn  diede  vhi* 
„lüfsigen  Infekten  glauben  fich  in  Spanien,  fo  gut 
„von  Adel,  als  die  Spanier  feibfi;  and  lieben  daher 
,»auch  nur  den  Aufenthalt  bey  Leuten  von  £ehr  ho« 
„hem  Range,   werden  auch  zahlreicher  angetr<^en, 
fyje  vornehmer  der  Herr  oder  die  Dame  ift»    Um 
^die  innre  Hitze  nicht  durch  die  äufsre  zu  rermeh- 
„reuf    fahren  fie  keinen  ändern  Schriet,   ab  den 
„Spiesbfirgerfchritt«  wobey  esi£chwer  zu  Tehen  iß, 
„ob  es  vorwSfts  oder  rückwärts  geht«    Auch  im 
„Tanzen  find  die-Spanfier.fo  befcheiifen,  dafs  ihre 
„Sprunge  weit  eher  dem  CompHmeate  ^tnet  Kar- 
„melitemonne  oder  eines  Podagriften,  als  de&LüäN 
„fprungen  eines  franzöfifchen  Tänzers  gleichen.  -* 
Jvian  dürfe  auch  nichc  glauben,  dafs  die  FehlN-bafte 
„Luft  mit  den  berühmten?  ipanifiAen  Raachkerzea 
„verbeiTeit  werde.    Die  Rattdikercen  in  Madrtt  iiey 
„Tage  find  nichts  anders,,  nis  der  auEdieGafi^ 
„gefioffene  nächtliche.  Unrath  mit  den  UnfiQtereyen 
„von  30,000  privilegirtenB«hlfchwe|lem  und  ro.ooo 
„Venuskranfcan,  welche  den  vomehmflen  Theilder 
„Madriter  Einwohnerfchaft  ausmachen.    Ganz  JVla« 
„drit  ift  ein  allgemeiner  Abtritt,  der  keine* Abiritt« 
„fegerinn  hat,  »Is.  die  So^ne«    Vielleicht  ift'^bty 
»,den  Spaniern  der  Hochmudi  Schuld,  daft  fie  glain 
9}ben,    ihre  fchmutzigfte  Jlandfaingen  vardientto 
,»etnen  Platz*  in  der  Univerfalhiilorie.    Denn  fie  ver«. 
„richten  ihre  Nothdurft  öfters  auf  Blättchen  Papier;- 
^eben  als  wenn  es  Werke  wären ,  die  de^  Drncke^^ 
„gewürdigt  werden  dürften,  und  um  diefe Sehwei- 
„nereyen  npch  berühmter  zu  machen,  und  gleich«^ 
„film  ^u(  den  Fietigehdes  Huhma-herunvffiegen  zu' 
„lalTen^  werfen  fie  diefi^lben  Fapiarchen  unter  dem 
yiNameo  der  fliegenden  Drachen  in  die  Lufc^^^Dle* 
,kSpanier  tragen  den  Degen  höher*  damit fid  nidit 
„bey  jedem  Schriet  ein  Häufchen  abgipfeln,   v^omit 
,idie  Strafsen  ganz  geflaßert  find ,  und  einen  weiten 
„Grenzftein   verriidcen,     den  üe  fich  doch-  nicht- 
„fiphämeui  sam  b(^a  TagejOndimAngeficbte^alleri 
Rrrr  „Leute 
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„Leute  felbft  ra  fetzen»  —    Von  dem  IFqßir  In 
„Madrid  urtheilc  der  Vf.,  ilafis  kein  NfichttopT  eines 
„Kranken  fandreicher  feyn  könne  als  jene?.    Bor- 
,,deUe  Und  in    Madrid  jkcine  c^entlichen  fiaufer» 
»»denn  nach  unferm  Vf»  hat  jeder  eines  in  feinem 
rfi^tgnti>*^aufe;i  und*<hi  es  runter  die  Vonrechte  dep 
'^UtfAdeb  jiehöxiv^inen.iOfenJund  eia  Bokbll  Itti  Haii«^- 
9,fe  zu  haben»    fo  dürfe  ms^h  es  den  Geh  allerfeits 
„adelich  glaubenden. Spaniern  nicht  übel  nehvoen» 
9,wenn  fie  fich  alle  Mnhe  geben»  däs  Privilegtum 
„nicht  zu  verlieren.  —  Von  d^'n  Doctoren  der  Theo- 
»»logie  kann  ^mmoB  mkkt  äimV/tm  Ltteki«  uihI  - 
f,der  andere  es  nur  errathen*  Man  lieht  hitrraus  den 
„FingiT  Gottes,  da(s  die  Vulgata  eine  fo  plumpe 
'    f^UeiierfetRuii^  : ift  $  wäre 'die  Schreibart  derfelfien 
.„edkrt  (oi  Avurden  dte  Spani^'r  diefiib^l  Rir  einen 
^Kor«n  halten.  :-     Wären  die  Weib. r  Wiflenfchaf- 
.^en»-  fo  wüide  in  Spanten  niemals  ein  Ehebruch  er- 
.iffolgen.  —    Die  ab  eilten  Frieder  heifsen  Licentiatos, 
»jiVr^l  man  fie  in  lien  Seminarien ,   gJeich  unnützen 
.fySolHuten  bey  einer  Armee,  beurlaube  hat.  -   Wenn 
.H^s  in  der  Welt  )e  etwas  giebt,   welches  mittler 
^Ewlgk^it  der  Höllenfb^en  verglichen  zu  werben 
9, ver^ent , .  fo  ift  es  die  Langweiligkeit ,  womit  die 
^ipanifcheuStaatsbediencen  die  Angelegenheiten ih- 
jitta  Uepa^emehts  heforgen.     Ihr  Leibwort  gegea 
(,yd|e  SoUickatten-beifl :  in  Kurzem.  Dies  Kurze  iindet 
^,ijich^bervmiF  im  Thale  >iofaphat ,  und  amufirt  die 
aJLß^e^  .we  das  Waier  den  Tantaius.    Für  die 
^Ativrlften . würe  jdieljps  em  gutes  Mittel,  ihnen  die 
nEwigkeit  .der  HöHenfirafen  begreiflich  zumachen.  -*- 
^^eiif  Srichaffiing  der  W«lt  haben 4ie  Spanier  noch 
^inirht.  dteu  kommen  können,    ein'  finfchel  Stroh 
,  4,biiid.en.  za  lemeD»  und.  traeen  daher  das  Stroh  in 
^S^cken^    und  «das  Getraide  in  Wannen.     In  der 
^JSgfiku^  nshmen  ,fie  den  Maulwurf  zum  Lehnnei- 
^W;:  ihre «'Hüufier. find  meiftensvon  Leim, 'und  wie 
ft»einJMaalwnr£slttu&bcftehtt  fie  auseim^m  Stotkwer- 
»,key  ^^    DieStckie  findet  man  in  den  Steinbrüchen 
,fP(4irter.ab  snilein  Ka«iine,  das  Helfe  glätter  un- 
^€^  der  fiinde,  als  Mrf  der  Hobelbank  de«  Tifch« 
^lers«-^    Die  tddiichilen  Krankhellen  in  Spanien 
„(fnd  ,der  FrieCel  und  die  Aerzte*  Genuefer  und  Aerzte 
».f^Uen  mehr  .als  die  Vertreibung  der  ^lohr^n  und  Ja* 
,;ddn  ü  derJEntvclkerwif;  üefraReichsTheil  haben.  -^ 
^Uie  HeiUgieii  der.  Spanier  find :  Paulus  der  Verfol« 
9g\K-^    iPvtins  der-ßöitr^släugner;    Matthäus  der 
»^bier;    jyi'jgdalene  ä»  Kokette;    Widh^lm  der 
^Mörjd^r;  Cypnän  der  Zauberer;   und  endlich  der 
^ute  SchächcTv  folglich  lauter  Convertiten.**  *^ 
Von  der  Art  und  Weife,  wie  der  VerC  der  d^utp 
ibhen  Ausgabe  'feinen  Text-  behandelt,  kann  vM^ 
I^h€'  folgende  Stelle  den  heften  Beweis  geinrn«  -^ 
»»Als  4er  Verf.  einen. Staatsfecreräl-beiiichre,  inadice 
djjef^r-^iii'iG^ltcht«   mti  jeder  deutjthe  Gil^hrfi  ts- 
äf9%\FtS»wmfttntmbittl$r  GfeUius  am  LUneln&g  in 
tufUfim-  Tagen  esjclmeiden  würde  ^  wenn  dttfjer  tnU 
Ufrißißhf  Lünäßrucktr  ßch  erfrecht  zum  zweigten 
meiieJem.SHtäir Zimmer  zu  bt tretend  ~    So  auch- 
fel^ende^j;.  Khelra€ttMktn.m^l«alefiad  nachdem 


fawbttrn  Letften  der  Parifer  zugefchufteit;  die  Pro- 
feflbren  heMen  allda  Cithedratiores,  ein  Wort,  wel- 
ches (ich  nicht  übel  durch  SchulmeUler  oder  Ijeü» 
bengel  iiberfetten  liefse«  Und  fo  wie  zu  unfers  Rei- 
fenden Zeiten  die  Rechtsgelehrfamkeit  ihre  Dillda 
reklälcb  ^in  Salalnanka  Im  Königreiche  Leim  tru^, 
alfe  florireen  die  Erdipfel  der  Theologie  und  iKe 
fieublumen  der  ariÜocelifchen  Weltwei&heit  vortref« 
lidi  in  AJcala  etc.  -«-  Von- den  Anekdoten  nur  fol- 
gende; Die  Abneigung  der  Königinn  Chrlftina  vx>a 
Schweden  gegen  das  weibliche  Gtfchlecht  foU  fo 
weit  gegangen  feyn^  dafii  fie  fich  ^auch  zu  foichea 
IXenfien  an  ihrer  Perfon  männlicher  Hände  bediente» 
wozu  fonft  alle  Damen  in  der  Welt  nur  weibliche 
zu  gebrauchen  pflegen.  Ihre  Kleidung  auf  der  Rei- 
fe durch  BruiTel  und  Antwerpen  war  ein  minnlicher 
Reiferoifk ,  der  bis  an  die  W^y^MKichte,  cki  weib- 
licher Rock  der  bis  zu  den  Knöcheln  gieng,  eint 
fchwaize.  Cravate  um  den  Hals ,  eine  Khwarze  Pe- 
rüke,  womit  fie  ihre  blonden  Haare  bedekie  und 
ein  Federhut  auf  den  Kopf.  —  Der  Herausgeber 
des  deutfchen  Textes  würde  fich  doch  roch  mancin 
Lefem  mehr  empfohlen  hikben,  wehner  bey ei^i^n 
fchmutzigen  Ausdrücken  etwas  mehr  DeÜcateflfe 
gezeige  hätte. 

SCHOENE  IFISSENSCHJFTEN. 

-    GöTTiKGiw,  bey  Vendenhöcks  r  Dasßädüfcki 
"  Patronati  ein  komijckes  Gf dicht  in  jeehs  (?#- 
ßngm\  von  dttn  Ferf.  dkr  lürckemfifitaticm. 
'       1787-   108?;  8»  CögrO 

Aofrichcfg  geliehen  wir,  dafir  bey  der  erden  EK 
biickung  diefee  Gedichts,  fowohl  die  Krekiwvifitm^ 
ihn  f  als  deren  Fetf,  für  une  unter  die  Terras  im- 
-iögniias  gehörte.  Ein  UngelSihr  entdeckte  nachher 
den  Nannen  d^s  Hn.  fFeppen  und  erregte  bey  unsdiHi 
Wunfch:  dafs  Schriftßeller,  die  bekannt  werdeii- 
wollen,  Ihren  Titel  ^enigjftens  ¥on  foichen  Befi^ 
tzungen  hernehmen  möchten ,  die  bereits  mit  aUen 
ihren  Herrlichkeiten  und  Vorzügen  zur  allgemeinem 
Ktnntnifs  gediehen  find.  Ueberhaupt  fcheint  eine 
folche  Angabe  enn^eder  Aifectation,  od^r  vtrfteclf« 
te  Ruhmfucht  au  fefyn.  Audi  grofse  Dichter,  z»ff. 
dir  Ferfafferder  Kri^stiederf  haben  «8 weilen  da- 
mit ge(ip4elt  f  wjoliien  es  nun  emch  die  DU  minontm 
gentium  nacbthun^  #as  bedeutet  es  dann  anders^ 
als  dieAnseige:  Lefer>  wifle  hiermit,  Awittnieht 
m^ln  erßiS  Werk  l  *-^  '  Eine  Verficht,  deren  Hn 
Weppen  nicht  einmal  bedurfte^  da  fein  Name  aus 
den  Alrfionachen  und  'feinen  gefamihieten  Gedich- 
ten wenigftens  bekannter,  als  ftiae  Kirdienvift»^ 
«ioh»  ift*  .     :    ^ 

Das  Gedidit  felbft  Ift  in  gereiinttti  Verteil  ge-' 
Ichriel^^,  und  hät,'>tVie  Tchon  der  Tkel  befogt;, 
die  Wahloprrationen  eines  kleinen  Stadtitnagiftrats 
bey  BHetzung  einer  erledigten  Pafterftelle  zum  Ge^ 
geniland.  ^  wfiren  unft«^  Ohten  nicht  bereits  durck 
Wlekfkde  fetotnlSche^z  verwöhnt;  hüuen  wir  mehr 
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gerade  in  ^ttrfMi  IMi  (ehon  tine  ffnifalmU 
m  -^  immer  noch  das  einzige  unerreichte  Mufter 
in  diefer  ArtI  —  (q  durfte  der  Vf.  anl  mehrere 
SenfiCion  rechnen ,  tis  er  wahrfcheinlich  jetzt  erre- 
gen wird.  Es  fehlt  ihm  hier  (wie  auch  fchoti  eher 
mala  iB  feine«  i^if^m/#)  Immer  noch  zu  fehr  an 
«iK^Mthümlicher  Liaiie,  an  Mannichfaltigkeit  komi- 
kSer.Zugeun4iiitaationen,  an  Phantafey  und  Le- 
bro,  am  mit  Jenen  gerühmten  Vprgängem  eine 
Vergleichung  au&zuhalten.  Seine  Verfe  find  gröfs- 
lentheiia  n«r  gereimte  Profc,  die  iwar  das  Verdi^nft 
der  Leichtigkeit»  doch  defto  minder  das  Gepräge 
derBegeißerung»  —  die  der  komifchen  Epopöe,  fo 
^eoig  al^  der  ernillichen,  abgehn  darC  -  an  fich 
.haben«  Man  lefe  z.  B.  den  Antrag  des  Kandidaten 
«fennai  tti  dem  BürgermeiÜer  S.  24: 

Herr  Bürgenneifter ,   die  AbTichc  meiner  Vifite 
ift  Ihnen  bekannr.     Ich  wölke  gern  Paftor 
IQ  ihrem  Städ^hen  werden.    Dmm  liaben  Sit  die  Giite 
nnd  fiigca  mir  kurz  und  got  sa?or : 
hab'  iteh  mir  Hoffnung  zu  machen ,    wenn  merne  Pre- 
digt gefalle, 
^a&nieflnttd  anders  als  ich»  die  Pfiut^  ^^d?t.  . 

oder  auch  S.  2$ »  wo  noch  die  R^e  von  erßbelob- 
tem  Hn.  Pennal  ift: 

Im  Weggehn  fimd  er  vor  der  Kikhenthüae 
di^  Itichtgekleidet«  Hammegd  ftthn,   • 
die  auch  neugierig  nach  ihm  Mmge/ehn, 
KuD  wufst*  er  befler  mir  foichtm  Tkitr» 
als  mit  den  DemoiCeUan  umzugehn. 

Aufserdem ,  dafs  diefe  imd  mehrere  ähnliche  Stel- 
len äufserll  matt  find ,  dafs  für  die  Niedrigkeit 
der  letztem  felbft  eine  UichtgMeidete  HaUsmagd 
^in  zu  erhabner Gegenftand  ift;  fo  wird  nur  biswei- 
len die  Auffindung  des  Reimes  uns  eriiinnn,  daÖs 
wir  hier  Verie  gelefeh  haben. 

Der  Vf.  fetzt,  das  Centrum  von  der  Lächerlich- 
keit feines  Stoftes  In  die  Frivat-Aufichten  der  Weih« 
lenden ,  welche  dann  metftens  auf  Vedbrgung  ei- 
ner Töchter  oder  Nichte  abzwecken.  Er  nimmt  da- 
her Gelegenheit  die  Charaktere  der.  Kandidaten,  Ma- 
^iftratsptfrfonen,  und  -  mannbaren  Jungfrauen  zu 
fchilderh.  Eigentlich  ift-  dergleichen  Schilderey 
zweckmäfsig  önd  gut,  nur  ift  er  damit  hier  gewils 
viel  2U  weitläuftig  verfahren ,  weil  ini  V^rhäitnifs 
mit  der  Hafnilung  feiner  Epopöe  .diefe  CharaJutere 
wenrgftens  die  Hälfcb  des  ganzen  Werkleine  füllen, 
TJebrigens  find  einige  davon  rticht  übt^l  gcratheu ; 
und  zum  Beyfpiel  diene  die  kokeuirende  Minima 

•— —  '     ■  ■■    •   Minder  fchSn 
tU  Klementine,   doch  etwas  verliebter 
als  de  »  nichc  fo  .betcfen ,  doch  ^ eubcer, 
im  fall  der  Natb  ein  Näsehcn  m  drehrv 


undvoir  <»4'rMiirtrt?^:^4^KMi^??nd.J^f^ 

f       ' »  c.-auf^hib        •'.     . 
an  plaudern,  zu  ipotten« -za  ttied(fircii« 
IQ  Doppelfinns  Labyrinthen  dch  zirverliefea» 
und  jedem  Mädchen  nacbzun^ren«  *         '  /  ' 

und  N^uigkcftcen  ^aa&ufpüren  ^  ;    [^  ..^  *' 

und'mit  trfiadrl^ham^Gfaij^  -   f  >      ii\\:  .      :  ,. 
ikzavcrgröf^ro, /weäs^uMMndbtfi^«  dsfi^  . 

So  wie  es  jetzt  ift,  kann  dres  Gedieht  zw^  keinen 
abfonderlichen  Ehrenpbtz  auf  dem  Pamafs  fich  ver- 
fprechen.  poch  auf  elife  Mittelfitile  kaAn  et  deftp 
fichrer  rechnen,  und  audh 'dann  kann  es  noch  airf 
eine  zahilofe  Heerde  ihm  fimchtlos  hachftrelittidc^ 
Brüder  mit  Selbftgefühl  herabfekh*  ' 

L11PZI61  bey  Schwickert:  Abnzos  jtfftnd- 
tktuir,  a.  d*  Engl.  In  II  Theileh.  1787-  8* 
154  S.    (logrO     ,  , 

Eines  von  den  Englifchen  Allt^gs-Prödacten  ^ 
denn  auch  dortvgiebt  es  Papierverderber^  wielbey 
uns?    —    das   l^herüch  keine  VjBrdeutfchang|VCf* 

dient  hätte.  Alles  hat  den  Schlag  und  die  roriti 
unfrer  ehemaligen  Robinföne  und  Avanturi^ttfs. 
Der  Held  des  Romans ,  ein  reicherJUngtr  Pörfugie- 
fe».  betrügt  feinen  braven  Vatei^,  entfahrt  elneÄ 
.ehrlichen  Alten  feine  Frau,  dprdiftreiftmA**^^?^'' 
tugall,  Spanien  und  Frankreich ;  triMüb^rallti^eml« 
de  an ,  die  mit  vollen  Borten  ihm  ausMfen  *,  giebe 
feine  Donna  in  ein  Klofter '  aufzuheben  ,i  reift  nach 
Brafiiien»  betrügt  die  Refiierung  um  drey'Diamiti- 
ten  —  nur  Socoo  PfunJ  Sterling  am  werthi  ^ 
Wird  ertappt,  verhaftet,  entflieht  endÜch  ins  fpä* 
nifche  Amerika;  treibt  da". Schleichhandel,  whtl 
reich,  wieder  ertappt,  flüchtet  fich  zu  Fufse  mit 
fiebzehn  Gefährten  über  unermefsliche  Wüften  ifjach 
e»glifchen  Colonien ;  ftöfst  auf  Bekannt^  ^»^  ^^ 
Vaterland  zurück ;  fällt  in  Mohrifche  Seferüäbef- 
Gefangenfchaft,  wird  Sklave ,  foll  der  Geilheit 
feines  Gebieters  dienen ;  erftichtiHn;  Geht  fich  Th 
Gefahr  gefpicüst  zu  werden ;  ein  Ren^gate  rettet 
ihn;  als  er  endlich  (pach,  manchen  fchaal^  Gc- 
fcbichtchen)  zu  feinem  Vater  heimkehrt,  findet 
er  zwar  feine  Eugenie  im  Klofter  geftorben*,^?*"* 
aber  Ruhe  und  Reichthum  im  Ij^brrfla/'s.  ^ ./  W«t 
unter  kommen  die  einfältigft^i;i  Gefprikhe  üWer'Mr- 
tugalla  Gefchichce,  ^ombfl^MioifteriunUr  Spaniel^ 
und  hjiglands  Colonien  1  über  Handels  rreyheit^Prte« 
fterränke  u.  d.  in.  vor.  Aloneo  jfelbft  ift  etnNicht«- 
.  würdiger  y  derdurifb  nicht^^'(es.m4^iedeiiift)tirc!i 
feine  Erziehung  im  ^g)iW|äieyn;>  d&'ge^ngfiea 
iknfpruch  auf  beisres  GÜkckhe^t;^,  und  vöti  dem 
wir  keine  einziger  gu^e  Haxidiu^g,  ies  fey  detitr,  dafs 
er  eines  Molxrens  viehiicher  fi^^da  Syid^i^ebte) 
aufgezeichnet  finden.  Die  Ueberfetzühg  ift  d^S 
Originals  würdig.  Man  lefe-2.-fi.irar  folgtlN«^^* 
fipden  S.  a :  i,Vor«i»i*  wv  der  gewöhßliche  Weg, 
'  Rrrr  i  ni^^^ 


Ht 
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,' jance  Frauendnn«er  von  «ngefehenen  Familien  m 
„verfergen,  iab  man  fie  Ins  Klofter  ftecktc,  wo 
„ihr  Unterhalt  vrmig  koft^t*.  Da  aber  das  Gefetz, 
„welches  vom  jetzigen  Muiifter  herrührt ,  und  wo- 
„durch  tt  feine  Staatsfehler  und  Bedrückungen  ei- 
„nigernaisim  gut  gemacht  hat,  den  Klöfte^n  ver. 
„bietet,  jemaid  von  beiderley  Gefchlecht  oKneaus- 
„drfickliche  Eriaubftift  d«  König»  aufcunehmen, 
„dtet  immSgÜek  mackti;  (Wefe  Worte. ii^  ganz 
unnütz  und  nachgefchlcppt)  „fo  fah  fich  Alvarez  ge- 
•ijjöthlgr,  mi  eine  andre  Art  der  Verforgung  feiner 
^Töchter  zu  finnen;  und  fo  dBnkte  ihm  kerne  er- 
„wählungswürdiger,  all  der  Geift  des  Gefetzes, 
„der  die,  Vermehrung  der  Einwohner  «um  ßegen- 
4fti»»de  hat."  —  W«'«^'»  «'»  Nonfenfe!  Mthrere 
Bejfpiele  wird  mxs^  yto\^\  nicht  verlangen. 

BioA,  bey  Hartlfnoch:  fTaMuU  tmd  Dichtung. 
1787.    220  S,  8.    (tagr.; 

Eine  Sammlung  kleiner  Gedichte,  durchweht  mit 

arüQOfchen  Bruchßucken,    grÖfs»ntlietls  empfind- 

Sn  Inhalts,  mit  Gedankenftricfien  mchbth  jer- 

iThn,  und  mit  Wirklichen  Gedanken  de1\o  tnindir! 

Ift  der  V?rt ,  der  fein  Exercitienbuch  hier  drucket» 

laffen,  fo  wie  wir  es  vermuthen,  noch  «n  ^Ung- 

Uns,  der  feinen  ^rften  Aujflug  wagt,   fo  wrtree» 

J&cenge,  für  jede  Zukunft  die  Möglichkeit  der- 

«nßigen  Verdienßes  ihm  abzufprechen ;  aber  jetzt 

lind  feine  kräfte  bey  weitem  noch  nicht  gereift.  W« 

; können  rolche  Sächlein,  wie fine  Bneft des Hn.B. 

XzefßÜckt.  der  Himmel  weifs  warum ,  i"  d«y  Ab- 

'fchnitte,  S.  10.  137  un3  »94)  r  ,*^"  ^ovinmfn. 

Pßnäungen  S.  los  und  175.  w«  ^Ö""«"  ^«^«SS«' 

Kochne  Dialogen,  mt  k'iMlo  und  Sapkron  Si. 

Iind.cren  ernften  Leferintereff.ren  ?  und  auchzum  blo- 

fccn  Zeitvertreib  fehlt  ihnen  Neuheit  und  Vortnig. 

Was  'er  über  das  Studium  der  Gefchtchte  S.  48-08 

öct,  find  Cbllectiinjen ,.  denen  er  muhfam  dw»  An- 

ftrich  des  Gedachten  zu  geben,  veriucht  hat.  und 

wo  man  alle  Augenblidceaufetwas  Unye^^^^^ 

ßöfet.  -  „Cäfar  ifagt  er  S.S9)  früher  buUa.  Crom- 

■   weU  in  neuem  Zeiten  verdienen  den  Namen  gro- 

"lerKritger  nicht,  denn  fie  bezwangen  nur  Vot 

\uixt,  um  hernach  ungehindert  gegen  ihr  Vaterland 

•Si  wüten."  —    Sonderbar,  deshalb  den  grofscen 

aller  Römer  nicht  einen  grofftn  Kritgtr  nenntn  zu 

.Wollen,  weil  er  am  Ende  £%»  Ilom  fe  brt  f«ne 

Waffen  kehrte.    Wenn  der  Verfc  noch  Held  gelagt 

hätte,   fo  Heise  fich  doch  wesig(c»ns  etwas  dabey 

S^nk^n.  -    Femer!    V.S«»y  «rre.fst  ,m  Bevfeyn 

:„Heinriclis  den  Ehekontract,  der,  nful!-  die  Krone 

'"aerö-i<^dcc  hdtte.    Wiegrofs!   ferne  trage.  Obs 

3»,,/.' :.  Vr'rti    Nero  peWafit  haben  wurde.'      — 

Aber,  wer  könnte  Ihn  auch  desfalls  tadelnd  5ind 


denn  Nero  und  Heinrfeli  IV  nWyTatßtti,  wo  die 
geringfte  Aehnlichlceit  herrfcht?  • —  „Starb  Cleo- 
9,patra  rühmlicher  als  Cato?^  oder  verdient  jeoer  als 
«yWeibertod  mehr  Lob  ?  —  Ich  mag  fo  wenig  ent. 
»ffcheiden,  als  bewundern  P'  —  Nun- waMidu 
wer  hier  fich  nicht  zu  entfi:rheiden  getraut,  derfolte 
^och  noch  weniger  über  Gefchichte  im  allgemciiieii 
urtheilea  — -  Ueberhaupt  feftd^m  einige- gro&e 
Männer  -*-  und  vielleicht  felbft  das  mit  UebSrtrd- 
bung !  —  gofagt  und  geklagt  haben :  da&  es  uns 
Dfutfchen  noch  an  guten  Gefchichtfchrabem  fehlt; 
feitdem  (limmen  taufend  Anfänger  in  eben  diefe 
Klafe  ein,  und  wollen  wohl  gar  zuweilen  leigeoi 
wie  andre  werden  foUten^  was  fie  ftlbfi  nicht  wer* 
den  können.  Die  Gedichte  Gnd  meiftena  etwas  be(l 
fer  als  die  proiairchen  AufiHtze  /  nfeht  ab  ob  wir 
originelle  Züge  hier  gefunden  hätten;  vielmehr 
wimmelt  alles  von  poetifchen  Reminifcenzen;  aber 
meißens  find  doch  die  Vcrfificationen  leicht,  die 
Genera  nicht -unglücklich  gewählte  und  das  Ganze 
von  einer  gefälUgtn  Art.  Am  heften  dfinkea  unf 
die  Gedichte  S.  7.  9«  und  17a  geraMien  10  feyo. 

rERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Unter  dem  erdichteten  Druck  ort  London:  D» 
Greifs  vom  Bergi  Kaukafus^  und  dir  Prtis 
der  MenfcUkhkeit  mtä  Gerechtigieit,  Vom 
FoUäre,  I  and  Ilter  TheU«  (Ohne  Druck- 
iahr  1787  trfchienen)  400  S.  8-  (i  Rchlr.ggr.) 

Ein  bekanntes  Buch  des  Philofophen  von  Fer« 
ney^  das  felbft  von  feinen  Bewunderern  nicht  uncer 
feine  witzigßen  Piaifanterlen  gezählt  wird,  und  hier 
(b  (lelf  und  undeutfch  über  fetzt  ift,  da£s  es  wirk« 
lieh  für  ein  Müller  in  die/er  Art  gelten  kann. 
Z,  B.  S.  68:  MWiflen  fie^  dafs  die  Holländer  48 
Jahre  nach  Drakes  Tod  die  srflen  diefes  Land  ent- 
deckten." Das  Pays  de  Gex,  hei&t  beßändig,  fi«l 
Lind  von  Gex  efc.*'  Die  beiden  Titel- Kupfer,  erin- 
nert fich  Rec«  auch  fchon^  vor  andern  Bächnn  ;^ 
fehn  zu  haben.  Sie  find  aber  nichts  weniger  aä 
diefes  neuen  Abdrucks  wetth. 

Poston:  Gedanken  über  den  Krieg  wd  diedawB 
verbundenen  Per/onen,  von  H^nruLinguet.  Aus 
dem  Franzofifchen  überfetzt.  1787*  ^i  S*  8* 
(2gr.) 

Hn.  Linguet's  Deelamation  ift. in  fehr  fiümper- 
hafce  Ueberfetzer  Hände  gef^len^  Man  börewekk 
ein  Anfang :  „Krieg  I  Kri^g  l  \  l  ein  fchreckeniis 
Wort,  bey  delTen  Ausruf  ich  jederzeit  erfilumke^ 
mein  Blut  in  den  Adern  faft  erftanrt,  meine  bedan- 
ken fich  im  graujenäiu  Schmer  verlieren,  und  im 
Nachdenken,  in  ein  weites  Labyrinth  gerathe^  eCG*" 


Jena,    gedruckt  bey  ffohann  Michael  Mauke: 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

,  iGöTTiNöBN,    in   der  Vandenhökfchen   Bnch« 

zum  Druck  befördert  von  Auguß  Ludwig 
SckSzer  D.  königU  kurfürfil.  Hofrath  und 
ProfelTor  in  Göttingen  —  dichter  ßanij  Heft 
29-  32.  1785.  512  S,  —  Neunter  Band,  Heft 
83  •  36.  178Ö.  51a  S.  —  Zehnter  Band,  Heft 
.37-  40.  17S7*  5^8  S.  gr.  8-  (jeder  Heft  9 gr.) 

Nie  kann  wohl  ein  kritirches  Blatt  in  einer  üblern 
Lage  feyn ,  als  bey  den  Anzeigen  eines  fo 
allgemein  beliebten  und  fo  aligemein  gelefenen 
JonmaU.  Die  gerechte  Er  virartnug ,  welche  durch 
den  bisherigen  Gehait  desfelben  fcbon  für  alle 
künftigen  Hefte  erregt  ift,  macht,  dafs  jedas  neue 
Stück  vielleicht  längft  von  der  eiligen  Lcfebegier- 
de  Verfehlungen  ift,  ehe  die  bedächtige  Beurthei- 
lang  ihrem  genau  nach  Regeln  beftimmten  Amta* 
gcfchSfte  pflichtmäfsig  Genüge  leiften  kann.  Den- 
Boch  können  wir  uns  einer  Anzeige  der  von  Zeit 
zu  Zeit  erfcheinenden  Fortfetzungen  nicht  über- 
hoben halten,  theiisumdese'mmal  von  uns  gegebe: 
lien  Verfprechens  der  Vollftändigkcit  willen,  theils 
aber  auch ,  weil  es  denn  doch  wohl  Lefer  im  Pu- 
blikum giebt,  dieerft  aus  der  Herzählung  der  wich- 
tigften  Auffötze  auf  das,  was  eigentlich  ihren 
Nachforfchuogen  oder  ihreni  Gefchmacke  ange- 
meflTen  wäre,  aufmerkfam  gemacht  feyn  wollen; 
und  diefen  wollen  wir  daher  fo.viel  möglich  Ge- 
Büge  zu  thun  fuchen,  üeber^  die  gewöhnlichen 
Gegenöände,  die  zum  Vorwurfdieferperiodifchen 
Schrift  dienen ,  hier  viel  zu  fagen ,  würde  ganz . 
unzweckroäfsig  feyn;  es  ifl  längft  bekannt,  dafa 
(n  demfelben  Abhandlungen  aus  ^em  adgemelnen 
Staatsrecht  und  aus  der  allgemeinen  Politik  mit 
ftatiftlfchen  und  hiftorifchen  Nachrichten  von  dem 
ZuftaiKle  und  den  Begebenheiten  einzelner  Länder 
und  Staaten,  und  darauf  gebauten  zur  angewand- 
ten Politik  diefer  Länder  gehörigen  Betrachtuu- 
«en  abwecbfeln,  und  mit  unter  auch  ganz  befoodre 
^orfölie  zur  öffentlichen  Bewunderung^  Beherzi« 
gung  oder  Verabfcheuung  aufgeftellt  find.  Vielleicht 
könnten  einige  Gelehrte  lieber  Trennung  diefer  ver- 
fchiedenen  Fä*cher  in  mehrere  periodifche  Schrifcen 
i^ünfchen;  allein  die  Betrachtong,  dafS|  ohne  die« 
A: L S.  iTSfiFtirter  Bamd^ 


fe  Vereinigung  derfelben  in  einem  Journal«  man« 
che  nötbige  Wahrheiten  gar  nicht  vor  die  Angeo 
gewilTer  Stände  oder  Menfchen  kommen  wSrden^ 
wird  bey  den  meiften  Wohlwollenden  jenen 
Wunfch  lei9ht  zum  Schweigen  bringen*  Däfs 
nicht  alle  hier  mitgetheilten  Auffätze  angedruckt 
find ,  fondern  mehrere  fchon  vorher  einzeln  abge« 
druckt,  aber  wenig  verbreitet,  andre  Cberfetzt, 
wieder  andre  Stücke  aus  gröfsern  Werken  genom- 
men, aber,  um  allgemeinere  Aofmerkfamkeitdaranf 
-zu  erregen,  htjsr  nochmals  eingerückt '  worden« 
ifi  fchon  aus  den  vorherigen  Heften  bekannt  und 
wird  Rec,  um  fo  leichter  anzuzeigen ,  da  die  Qae!« 
len  immer! mit  mufterhafter  Genauigkeit  genannt 
find.  Doch  find  die  ungedruckten  gröfstentbeilg 
überaus  reichhaltigen  und  häufig  auch  wohigefchrie« 
benen  Auffatze  an  Zahl  beynahe  noch  Qberwie* 
gend.  Wir  wollen  von  allen  Arten  nach  den  ge- 
dachten Kltflen  der  Gegenftände  die  wichtigem 
nennen,  ohne  deswegen  diejenigen,  welche  wie 
übergehen,  für  unwichtig  zu  erklären,  da  fie  da« 
meiftens  gar  nicht  find ,  fondern  höchftezs  nur 
durch  den  böhern  Glanz  der  andern  in  Schatten 
kommen. 

Aus  deni  allgemeinen  Staatsrecht  findet  fich. 
hier  (H,  36.  S.  497-5^5)  ein  Auffatz  mit  der 
Ueberfcbrift:  Iß  es'rathjam,  das  Poik  allgenuinss 
Staats- und Menfckenrecht  zu  Uhren?  Dia  l^rage 
wird  nur  problematifch  vorgetragen;  wir  würden, 
kein  Bedenken  tragen,  zu  anttirorten:  Wenn  die 
Regierung  es  genau  beobachtet;  fo  kann  das  Volk 
ohne  Schaden  und  mit  der  feften  Erwartung,  dafa 
es  um  fo  williger  gehorchen  werde,  voUßändig 
darinn  unterrichtet  werden;  nur  Batbwiffere^ 
fchadet  hier  wie  allenthalben.  Aber  die  gedaclita 
Bedingung  mufs  zuvor  erfüllt  feyn;  fonft  ift  es 
gefährlich,  auch  nur  durch  folcbe  halbe  Winke 
das  Nachdenken  4^rauf  zu  leiten,  als  hier  aus 
Oeßerreichifclien  und  iS^^ifi^cA^a  Volksbüchern  zum 
Beyfpiel  beygebracht  werden.  Dafs  die  hier  mit- 
getheilten Belehrungen  halb  und  fchief  find ,  wird 
von  Hrn.  S.  in  den  freymütbigen  und  faft  immer 
{ehr  treffenden.  AnmerKungen  gezeigt. 

Zur  allgemeinen  Politik  gehören :  Ehrengericht 
(H.33.  S..3-9.)  ein  Auszug  aas  dem  neuen  preuAr« 
Gefet^bucn,  hier  natürlich  nur  feiner  Nützlich* 
^eit  wegen,  alfp  zur  Niicbf^bmung,  eingerückt; 

Sssa*  Etwas 
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Etwas üiirMacktJprüche,(U.  33.  S.  9-18.)  handtlt 
y»ie  das  vorige  vod  den  Mitteln »  Dueitesizufchtl* 
fen;  Über  den  Güterumjatz  und  die  P^ertheidigung 
der  D^fer  (H.  34.  S.  184-203);  einige  Beyfj>iele 
vofi  Abfchaffunf;  der  TrauerkUidung  zur  wüo- 
fcbenßwertbtfH  Ntchfolge  anfgcftelit;  (H.  36.  S.  460-^ 

t^x.    H.ß8.  ^>io-a45)    ein  paar  durch  die  fyeue 
Uftreichifche  Ge&tzgebnng  veranlafste  Auffötze 
über  die  Frage :  Ifl  es  rQthJßtn   UmUichgebamen 
die  Familunrechte  der  ehlilken  Kinder  zuzueigntni 
(H.  36*  S^  506  -  509.     H.  38.  S.  254  •  259-    H.  40* 
S.  420-425.:;  eine  ftark,   aber  treffend,  gefcbrie- 
bene  AbbandlnDg  vom  Misbrauch  dir  S^agd ;   {  H. 
38«  S  ,1^7- 148,  >  die  einen  Grafen  zaoi  Verfaffer 
bat»  und  vreileicbt  um  defto  weniger  VorortheU 
gegen  fich  habeti  kann*    Eine  Stelle  dariirn:  (S.  . 
245.     ^Alle  Privilfgia^  alles  Herkommen  und  je. 
der  Contract  find  an  und  für  ficji  felbft  null  und 
Dichtig,  fobald  fie  gegen  die  Grundfttze  des  Na* 
turrechts  breiten'*)  verbunden  mit  andern  Steifen, 
z.  B.  H-  35.  S*  375.     H.  40.  &  455. ,   hat  bey  un?$ 
VOQ   neuem   den  Wonfch    lebhaft  gemacht,    dafs 
fioch  einmal  genau  und  nach  Principien  beflimmt 
yrerden  möchte  y   waa  denn  durch  wiKkUhrliche 
Einrichtungen  an  den  urfpriingKchen  GrundXiitzea 
dka    Maturrechts   geSndert  werden    dürfte;    und 
was  für  jeden  menfchiichen  Willen  unabünderlich 
fey,  aifo  «uch  welche  Menfcfaenrecbte  von  kei- 
nem Menfchen  durch  irgend  einen  Vertrag  wegge- 
ben werden  können  u.  f.  w.  —    Die  beiden  gegen 
Hm.  Carhpe  i»  Erannfchweig  gefchriebenen  Ab- 
handlungen (H.  38.  S-  Ä35   245.    H.  39.  S.  381- 
387}    gehören   eigentlich   auch  cur  allgemeitven 
Politik ,  weil  fie  vorzBglicb  Unterruchongen  über 
die  Fragen  enthalten :  ob  es  gut  Jey ,  SchnlbUcher 
dmreh  JZtem^g  einzuführen ,  und  cb   hidufltiefchu^ 
lep  ohne  alle  bejonäre  RiUkßcht  empfciiiemwUrdig 
/ryn.    -—      Mit  dfe'Cer  letzten    Bctrachtun|T  hh'ngt . 
die  fehr  lehrreiche  und  wegen  des  darin n  fichtba- 
ren vereinigten  fieftrebens  mehrerer  tbätjger  Mifn. 
'  Her    erfreuliche    Kachricht    von     den    wirklich 
fchtm  feit  1777   '«    Bdhmen     vorhandenen     von 
Herrn  Probft  von  Schulrflem  eingerichteten  Indn 
firieJcknUn  H.  40.  S*  475  •  498.  genau  zufammen  — 
Auch  rechnen  wir,  wie  v^r  glauben,  mit  Recht 
SU  den  hier  befindlichen  Bereiciierungen  der  allge- 
meinen Politik, das  JE^fftüs  über  gehtime   Ferbin- 
Arag««(B.gi  8.357-293.)    Wir  itimmen  gerp^ 
k)  das  Urtbeil  ein ,  was  eir  Corref^ondent  de^  Hn. 
S.  <.H.35.  S.561)  davon  fl^ilt,  dafa  es  9,das  Befte 
und  Vortreflichfte  fey  von  allem ,  was  darüber  je 
geCcbrteben   worden;«'    nur  fetzen   wir  noch  die' 
Eiiifchräi  kung  hirzu;  was  darüber  in  poHti/cker 
RUikjickt  und  ifffentäeh  geschrieben  worden,  denn 
in  mndjchiftUckm  Aufhetzen  haben   wir  wenig- 
fiens  eben    fo  richtig  gedachte,-  und   i/ieileicht 
noch  fchönef  gefagte ,  Dinge  gefunden.    Die  Un- 
(otflidiichkeit  der  gedachten  Verbindungen  für  den 
Staat»  wenn  fie  religiöfe  oder  politifche  Zwecke 
behtfi»  yird,,  viederiDÖglicfae  wiebtige  VortheU 
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bey  moraHfchen  Zwecken  (f.  vorzBgHch  S.279. 
folg. )  ja  felbil  zum  Theil  die  Nothwendigkeit 
CS.  ftgJ-  flggO»  auf  eine  Art  dargethan,  die  uns 
faß  durchaus  vollen  Beyfall  .abgenöthigt  bat.  Be- 
fondera  werth,  recht  häufig  wiederholt  zu  wer. 
den,  ift  die  Stelle  (S.  263):  „Nichts  n\%  lantef» 
Abfichten  kann  geheime  VerUudung^ii^voc  Eat4 
deckungen  bewären.  Eide,  die  gegen  die  mora- 
lifcben  und  politifchen  Pflichten  6t%  ]Henfchen 
'laufen 9  find  an  und  -fSr  fich  null  und  nichtig,  irre- 
levant, könufti  keinen  ehrlichen  Mann  binden/^ 
Blofs  darino  fiimmen  wir  mit  demr  Verf.  nicht 
ganz  überein  ,  dafs  e^  ( S.  274.^  das  Band  unter 
mehrem  Verfammlongen  fo  gar  locker  wüafcht 
Befehle  muffen  nie  von  aüfsen  kommen,  du  ift 
die  ^enx'he  >  die  allen  bisherigen  Verbindun^a 
vielleicht  den' Tod  gebracht  hat  und  noch  brhigea 
wird;  aber  warum  keine  Belehrungen  von  auften? 
Vielleicht  aber  verflehen  wir  den  Verf.  hier  nur  nicht 
ganz  recht  Auch  mit  dem,  was  von  dem  geria- 
gern  Nutzen  der  gehetinen  Gefellfchaften  mit  mc 
ralifchen  Zwecken  aof  Akademien  gefagt  wird, 
können  wir 9  wegen  wichtiger  Erfahrungen  vom 
Gegentbeil,  nicht  Ubereinttjmmen ;  eben  dadurch 
kommen  Lehrer  und  Zuhörer  n&her  zufsanDen, 
als  fie  fonft  je  komnien  würben ,  nur  mO&  ditf 
Anzahl  der  Mitglieder  nie  grofe  feym 

Unter  den  Auffatzen,  die  einzelne  Ukiderin^ 
gehen,  laffen  wir  natürlich  die,  welche  Deutfeh* 
land  betreffen»  vorausgeben.  Zu  dem  deutfchen 
Staatsrecht  überhaupt  gehören :  Fotum  Über  die  * 
Frage:  ob  und' in  wie  fem.  ein  Princeps  berechtigt 
fey ,  feine  Diener  zu  dimittiren^  oder  einen  in  offi^ 
CIO  publico  ftfhenden  Officinltn  feines  Ditnfies  zu 
entfftzenl  (H.  i:^  §•  1-43O  Wir  rechnen  diefc 
Abhandlung,  worinn  die  gedachte  Frage  verneinet 
wird,  hieher;  denn  obgleich  auch  dnigc  Prin* 
plen  aus  dem  allgemeinen  5itaatsrecht  voraosge^ 
fetzt  werden,  fo  find  diefe  doch  weniger  genug- 
tbuend,  als  das,  was  nachher  aus  der  deutfcbeo 
Verfaffung  o.  f.  w.  angeführt  wird.  Manches  ift 
frtrylicb  auch  hier  nicht  aufser  allem  Streit,  vielea 
abtrdoch  einleuchtend,  und  das  Ganze  des  ficht- 
baren  Wohlwollens  wegep  fehr  fchk't^.bar.  —  Di« 
£^ufätzezti  diefer  hi  einem  etwas  alten  Stil  gefcbrit- 
benen  Abhandlung  (S.  4J*4{|.)  erlSuternnocbvie* 
les,  befondfers  ift  das,  was  über  die  in  die  Beihl- 
lungsdiplome  eingerückte  Claufel :  ^is  auf  ander" 
weitiges  Gutbefinden  ^  jtnd  Mir  die  Tßickt  da 
Nachfolgers  in  der  Regierung  0$  Anfehvng  der  Be- 
dienten  gefagt  wird ,  fehr  einleuchtend ;  die  zwcy- 
te  Bemerkung  über  die  frej-heit,  feire  StelJetf 
niederzulegen  u.  f.  w. ,  dürfte  roch  wohl  geasa- 
ere  ßefrimmungen  bedürfen.  Die  darauf  ^Ig^Q- 
de  Nachricht  von  der  äbj^fdiinkten  Dienerfchajt  « 
Mainz  und  das  R.  H.  Rathsconclufum  wegen  ei- 
tles ähnlichen  Vorfall«  zu  Speier  (8.48-52  )  die- 
nen hier  tcnr  ßeftfitigucg  und  Erläuterung.  Brn. 
ilfty<?ri  Abhandlung  über  die  Adelsprobi  inDeutick- 
tattä  <H.  30.  S.185-Ä0^.}  ift  gtn»  Ä^  vi«  •J' 
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£e  von  iMem  ^ttttflldkin  j?chrirtft«ller,  der  tiefe 
«c^fcliiditskuDde  und  poHtifcbeii  Scbarffinn  fb 
gliickiich  vereinigt,  erwarten  kion.  Nur  ift  zu 
wünfcben»  dafs  andre  durch  die  febr  gedrängte 
CefcbicbtserzShiung  nicht  etwa  zorVermifchung  der 
iverfcbtedeDen  Gefchichtsperiodenj  deren  Abfiufung 
-dem  Kenner  freylich  nicht  entgehen  kann ,  rertei- 
tt-t  werden,  c»der  auch  die  in  der  andern  Hiiifte 
vorgetragenen  Grundfäta^e  nicht  etwa  für  fcbon 
rxiftirende  Rechtslehren  ,  fondern  für  dia,  was  fie 
fcyn  foll^n,  fiir  poHtifche  Betrachtungen,  anfehen 
mSgen ,  die  erft  den  Stoff  zu  Gefetzen  bei|Feben 
fbllen.  —  Das  ^'^erzeicknijs  der  StuaUn^  dii  m 
Frankreich  vom  Droit  d'AubatM  befreit  find  (»• 
^6.  S.  ap3^a96.)  die  Berichtigung  des  bekannten 
Streits'^wHchen  Hokenloke  -.  IngeJfingen  und  tSckiU 
HngsfUrjl  ^  H.  36.  S.  379-98^>)-  ""^  *«  ^^^ 
$pkem  über  Hrn.  Kochs  Schrift  von  der  Saifn .  Ha- 
ckenburgijchen  künftigen  Erbfolge  (H.34.  S*  175- 
384)  werden  deutfcfaen  Recfatsgeiehrten  Tthrwilü 
kommen  feyn. 

*  Unter  den  einzelnen  deutrchen  LSndem  findea 
(ich  aus  Pfalz  Aftenftöcke,  das  (Verbot  der  Syno* 
den  in  Karpfalz  von  1776  und  1777  betrei&nd, 
(H.  29-  S,  107-110)  und  die  SveciesfaSi  über  die 
Keligionagravamina  dafeibft;  welche  dem  Corpori 
Evaog.  tibergeben  worden  t  H.  35.  8.294-320)). 
aus  U'dmar.  iß  hier  nochmals  die  erße  Nachricht 
über  den  Fortgang  des  liimenamr  B^^r^baues  (  H* 
5p,  S.  116-  124)  abgedruckt,  ans  Cö^*?/ ein  Brief 
über  IVilkehns  LX  Regierun^santriU  t  aus  Hannover 
ein  &di6c,  worinn  zur  Aufbebang  der  Frettungs^ 
gerechtigktit  ermuntert  wird  ('H.sr.  S.  297*999) 
Nachrichten  von  einer  nachahmungs würdigen  Ar- 
tillerie/cHule  ÖBfeibü  (H.  31.  S.  305-319;  und  von 
0incr  eben  (o  merkwürdigen  Krtegs/clmle  bey  dem 
Cavallerieregiment  von  Efl*:rff'  (  H»  32.  S.  465  •  575) 
ein  in  allem  Betrackt  mufteshaftes  Kurbraünfehwci- 
gifches  Modell  etner  Landes  -  Indnflri^  -  Regißratur 
(H.  3S*  S.  ^40-353)  on<*  «"»«g*  Bemerkungen 
Über  den  Zufland^der  Bthtem  in  Kurbraunjckweig 
CH.  35.  S.  361  -  363) ;  nnd  ans  Hohenlohe  eine 
Kachricht  t^oin  Ockjenkandel  von  dort  nach  Franko 
räch  (H.  31.  S.  376.  377.)  eingerückt.  Den  hier 
H.  32.S.400-409)  mitgetheHten  PropeKns  einer 
lydro^raphifchen  General- Karte  der  OeßerreicU* 
fchin  Erbßaaten  würden  wir,*  da  dies  wichtige 
Unternebnen  nnn  fchon  vollendet  ift,  ganz  über* 
gehen»  wenn  wir  nicht  wegen  mancher  noch' 
herrfchenden  Vorurtheila,  die  fich  auf  die  gegen- 
feitige  Meynung gründen,  die  Verbreitung fo^ti* 
der  iu  einer  Note  ^^«402)  enthaltnen  Bemerkung 
für  verdienftiicb  hielten:  »i^/bfi^  richteten  die  Reiche 
thümer  einen  Staat  zu  Grunde »  weil  Telbe,  da  fie 
nur  die  Frucht  der  Eroberungen  und  dts  Raubes 
iraren,  die  Ueberwinder  in  Muffiggang  und  Weich- 
lichkeit verfenkten;  da  fie  aber  beut  zu  Tage  die 
fruchte  der  ßetrieb/amkeit  und  Tätigkeit  lind,  fp 
nacheir  fie  auch  gegenwärtig  die  QlückfeKgkeit 
«nd  dfo  Macht  eines  Suatsäus/^  r-    DitNschrich- 
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ttn  vom  T^nUtage  ttc.  in  Mekhnhurg  ( H.  3^^ 
409  .  426;  und  von  der  lingebornen  Ritterichaß 
md  den  Non  -  receptis  dafeibft  (  H.  34.  S.  ä8i  -  28ÄJ 
werden  vielen  Lefern  wichtig  feyuf  wenn  fie 
gJeidi  mit  mehrern  Stftzen  und  Behauptungen  des 
etfiern  Aufiatzes  nicht  wohl  werden  einftimmen 
können.  —  H.  32.  S.441  -447*  find  Tabelle» 
über  dert  Handel  von  Stettin  in  den  Jahren  I783- 
1785 »  die  von  demfelben  einen  gröfsern  Begriff  eiv 
wecken,  als  in  dem  Pommerklten  Arckiv^  Oßef* 
Quartal  1785  gegeben  v^orden  —  Aus  IVeflpkOr 
kn  lernen  wir  hier,  d&fs  in  Dortmund  d^n  Refor- 
mitten  freies  Religiotisexercitiufnvmi  Zulaßung  zum 
Bürgerrecht  zugefisnden  worden  (  H.  32.  S.  463- 
465J  und  erhalten  vortrefliche  genaue  Nachricbte* 
von  den  Tucbmanofafturen  in  Monjoye  im  Hei>- 
aogthum  Jülich,  (H.  33,  S.  61-66)  und  von  den 
deutfißhen  Linnen  -  Bleichen  in  fTeßphaten  (ebend* 
S.66.8I).  Auch  enthalten -die  Nachrichten  übet  . 
Oß/rieslandf  befonders  über  Emdm  ( H.  34*  S.  23a- 
342.  H.  37.  S.  132.135)  ;viel  neues  und  merk- 
würdiges. H.  40.  S.  455.492^  498-517  kommen 
Actenftücke  über  Aieneueßen  Begebenheiten  in  dem 
Ößerretchi/chen  Niederlanden ,  £0  wie  S.  5185^^ 
Vergkichung  derjelben  mit  der  Revolution  unter 
Philipp  II,  und  S.  472.474  Unter fuckungen Mber 
die  f^olksmenge  dafeibft  vor »  welche  von  den  Stän- 
den auf  beinahe  drey  MtlHonen  gefetzt  wird.  -* 
(H.  37.  S.  73-76)  findet  firh  eine  allgemeine  Tbfo- 
graphie  der  ^  gefUrßeten  Qrafjchsft  Mömpelgarti^ 
wie  folche  jetzt  nach  einem  im  May  iYH6  ntit 
Frankreich  geichlojjenen,  aber  noch  nicht  öffentlich 
bekannten  Gräm  -  und  Taufch-  Vergleich  befcbai- 
fen  ift.  —  Auch  über  die  Frage:  ob  es  vortheib- 
ha/tjey,  den  Ziusfujs  in  Schießen  noch  mehr  zu  erk 
höhen?  kommen  Unterfuchungcn  (H»3?.  S.  t8- 
39'  H.  J5.  S.  32a  .  327.)  vor,  die  auch  manche 
nüb^re  Data  zur  Kenutnifs  vonSchleficn  überhaupt 
enthalten.  —  So  erhält  man  hier  auch  einig« 
Nachrichten  aus  Reichsßädten  z.  B.  einen  Auszug 
aus  den  Druckfchrtften,  die  in  dem  Rfchtsflrett 
zwijchen  der  Stadt  Regenspurg  und  dtm  Reicks^ 
flifte  St.  Emm^ran  dafeibft  über  das  von  letzterm 
getriebene  Gewerbe  erfchienen  find  (H.  31.  & 
32^2^339).  ein  Decret  des  Ratbs  zu  Nürnberg 
mbfr  die  Kopffleuer  dafeibft  (H.  32.  S.475-48«>> 
nebft  einem  Nürnberger  Lojungszettel  von  1702^ 
der  mit  poHtifchen  Anmerkungen  begleitet  ift  (M* 
38*  S  187  -  20g ) »  ein  Conclnjum  des  Ratks  zn 
Ulm  über  das  Finanzwefen  (H.  32,  S.  «501-508) 
und  Afteoflücke  über  die  Unruhen  zu  Aachen  (^ 
34.  S.  153- »75-  247-^58)  o.d.gl. 

Aufser'  Deutfehland  ift  die  Staatskunde  von 
keinem  andern  Lande  mit  fo  vielen  überaus  wich- 
tigen Bereicberungea  durch  gegenwirrtige  ile(t* 
befchenkt  worden ,  ats  die  von  Frankreich ,  deren 
Wichtigkeit  fchon  au^  der  blofsen  Anführung 
der  Ueberfchriften  erhellen  wird  ^  Leitrts  fetten^ 
US.  du  Rot,  pprtani  creatüm  d*une  Ckambre  des 
confiMations  d  CobMr  -  (B.  29;  S;  65  69),  BeV- 
S  «  s  s  Ä  fpi'ele 
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iplele  iron  tSnlgl.   franzSf.   Heirathsdi/pinjatiomn 
%nter  evangelifck' lutheri/chen  im   Elfafs  (ibid.  & 
305-  flgÄ-  H.  32-  S.  439  flggO»   Nachrichten  vom 
l?Mr  de  Choi/eul  (ibid.  S.  iio  -  irö. )  über  dii  Fer- 
faffung  der   GeifllUkktit  in  Frankreich  (H. 30.  S* 
^  129  •  152 )  ein  wegen  der  darinn  enthaUoen  l'hat- 
fachen  Überaus  lehrreicher  und  in  RücJcficht  der 
neiften  darinn  vorgebrachten  (^rnndffitze  rchätzba« 
rer  Auffatz ;  intereflant  ift  befpnders  die  Nacliricht 
S«  ISS"  3g^»   ^OQ    ^cr  allmä'hligen  Abnahme  der 
Kloftergeiftlichen;  fo  ift  z.  B.  der  Orden  der  Fiu- 
iUans  feit  1773 'Von  554  auf  275   Mönche  herab- 
gefnniKenr    Die  Maxime  der  franzöfifchen  R^gie* 
rang:  beaucoup  de  reformes^  et  poini  de revolutions, 
lobt  der  Verf.  mit  allem  Rechte  nur  foUte  er  nicht 
vergeflen »  da(s  in  gewilTen  Umßänden  eine  Kevo^ 
fo/ia»  ai/ri»  helfen  kann;)  über  die  neuefie  Münz* 
Operation  in  Frankreich  (  H-sr.  S.*369-375.)  übtr 
die  Eiwcktung  der  7  Frey  -  Häfen  in  dm  franzö- 
fifchen If^eßindien  (H.  32.  S.  385-400.),   Ferfaf 
Jung  der  %m  franzöfifchen  Solde  flehenden  Schweiz 
zerregimenter  (H.32.  S. 426.432),   über  die  Er- 
neuerung dei  Generatpackts  in  Frankreich  (  H.  33. 
S.36-39)>   Ferzeichnifs  der.Cotoniatproducte^  die 
im  of.xzSD'  ««  Nantes  eingebracht  find  (ibid.  S. 
39  flg« ) »   ^^^  ^**  Amorfizationswe/en  in  Frank* 
reich  (ibid.  S.43-S5)»  EnläiUerung  über  die  Lei- 
tres  de  Cachet  in  Frankreich  (H.  34,  S.  129- 1^3. 
Frey  lieh   erhalten  die  Betrachtangen    über  diefe 
«fiirchteriichen   Briefe  durch    diefe  Erläuterungen 
ganz    andre  nnd  fiir  die  franzöfifche  Regierung 
,  meifiens  vortheiihafte  Gsfichtspankte ;  aber  den- 
noch müfsten,  auch,  dieftr  Erzählung  nach,   xxm 
diefe  gedachte  Anilalt  völlig  usn'cliäciich  zu  ma^ 
chen,  noch  manche  Vorkehrungen  gegen  mögli- 
che MisbrSoche  gemacht  werden ,  welche  der  Ma* 
xlme  der  jetzigen  Regierung  Ähnlich  wären ,  wor- 
Aacb    S.  144    eine  gewiiTe    Art  der .  Lettres  de 
'  Cachet  alle  Jahre  erneuert  werden   milfTen.     Ge. 
gen  eine  den  Grafen  Mirabean   betreffende  Stelle 
ilarinQ    S.  143   hat  fich    diefer  in   feinem  Buche 
für  Mofet  Wendelsfokn  etc.  erklärt^  woraus  Hr.  S. 
.  in  H*  40.  S.  527  figg4   die  hieher  gehörige  Stelle 
abdrucken  lalTenO  üoir  den  Münzfufs  von  Frank» 
reich  (H.  36.  8.440-447)   Etat  de  l*tntportation 
4es  Nigres  ä  St.  Domingue,    en  1785  Ci'>^<*  S, 
i^io  flg.  )f  ^ber  die  Lehnbarkeit  der  geiflkchen  Güter 
tyi  Frankreich  und  das  AUuvions  -  Recht  in  Guienne 
(H.  37»  S.  3-13),  fichere  Nachricht  vom  gegen- 
iff artigen  Zufldnde  der  franzöfifchen  LandmoQht 
^nd  Seemacht  (ibid.  S.  50-72),  Ehrenrettung  des 
ylKftrafiers\  oAex  ügtnlYiQh,  kritifche  ünterfuchun- 
gen  Über  vtrfclüedens  wichtige  f  aber  angefochtene 
Thatjachen   aus    der    franzöfifchen    StaatskutuU^ 


^ Diefe  letztere  ift  Von  Hrn.  Ä*ln'  mehrefe  Hefte 

'zerilückdt  worden /.der  Inhalt  aller  diefer  Stücke 
ill  folgender:  „x)  VAubana  Volkszählung  gefcbah. 
im  J.  1698.  2)  Breffe,Gex,  Baugey,  Dombes 
und  Maconnts  nicht  an  Savoyen  vertaafcht*  3«  4) 

.  Der  FranzöCOilindifche  Handel  w^r  vor  1720  ein 
Nichb.  5)  Nie  hat  die  franic.  Öflind.  Compag- 
nie  30  proC.  Dividenden  bezahlt  6-15)  VoUftlo- 
dige  Nachricht  von  den  4  neutralen  Antillen.  i6, 
J7)  Von  Grenade.'  J8-  so>  Von  Canada.  ai-  c6) 
A/on,den  1200  Mül.  Livresin  Frankreiclflm  J.1720, 
dem  ganz  unzuvcriäfsigen  Dutot  u.  f.  w.  (H.  37* 
S.  94-124O  27-51  Vom  ScoclEfifch&og  auf  7frrr. 
meuve;  gelegentlich  von ,Cap  Breton  ond  dem  Pari« 
fer  Frieden.  52  •  57 )  Wieder  von  Canada  (H.  38.  S, 
162  - 187.)  "58  -  64),  Noch  etwas  von  den  neutralen 
Antillen.  65-67)  wieder  vom  Franz.  Of^indifchea 
Handel;  (H.  37.  S.  124. 132.;  6g.  69)  Franzöf« 
Befitzungen  nnd  Handel  in  OAindien.  70-75) 
Ackerbau ,  Volksmenge ,  National  -  Capital  von 
Frankreich.  Der  Preis  der  Lebensmittel  ift  geftie- 
gen,  fo  wie  die  Einkünfte  der  Geiftlichkeit *ia 
Frankreich.  7^*79)  Ludwig  XVI  hat  me^r  Ein- 
künfte» wie  Ludwig  XIV;  jene  belaufea  lieh 
nicht  auf  492  Millionen,  fondern  auf  wek  mehr» 
Zwey  Haupttbeile  aller  königU  Einkünfte,  Char* 
^es  ond  Parties  du  Trefor  Royal,  go.  gi )  Impofi. 
tioptf  richtig  von  Neckem  engegebeo»    Sie  haben 

,  im  J.  178 1  nicht  weniger  eingetragen,  wie  lögg. 
(H.  39*  S.  273.2910  8^  83-)  über  die  neoliche 
Erhöbung  der  goldnen  Münzen  CH.38«S.  246flg. 
84-9^)  Befchreibung  der  Fingtiemesi  wie  und 
wovon  fie  bezahlt  werden ;  Jndeü Fingtieme ;  Di. 
xitne  d'lndufirie;  ringtiemes  de  CkrgL  93)  Natio- 
nal-  Einkommen  von  Frankreich.  94. 97)  Impofitions 
de  Paris;  Vingtieme  d'lnduftrie  (H.  39.  S.  api* 
309)  98)  Beweis,  dafs  die  Einkünfte  dtn  Königs 
von  Frankreich  an  Aofiagen  570  Hill,  find*  ^) 
Einkünfte  für  Holz.  100)  Frankreichs  NatiocaL 
Einkommen I  wentgftehs  itSoo.  Mlil.  ror.104) 
Geldprägung  in  FraokreiA ;  wie  viel  Geld  durch 
Reifende  dahin  kömmt?  Ob  vordem  jklirtich  die 
Franzoftn  an  England  51  MilL  ba.ir  befahlen  muf- 
fen? 105.  112)  Ausgaben  des  Departement  des 
Affaires  etrangeres.  113.)  Wieviel  Frankreich 
jährlich  an  fremde  Actionsai^  zahlt;  114. 116) 
Koßen  des  Krieges  im  J.  1733,  117.)  Wie  viel 
biiares  Geld  in  Frankreich  in  deu  Jahren  1744  bis 
•1784  gewefen?  (H.  40.  S*  425-455)  (Die  Para- 
graphen  von  iiS-i35find  i»  gegenwärtigen  Hef- 
tan  noch  nicht  abgedrackt)  136- 141)  VerhÄltnift 
der  Summe  der  Silbermünze  anr  Summe  der  Gold« 
münze  in  Frankreich  (  H.  38«  S.  247 .  254), 
iDtr  BtfMufs  ftlgt,-) 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 

ToD««Lri.    Den  15  Julius  ftarb  zu  Fifa  Hr.  P.  Hn-      1735,    bekannt   durch   fein   Wcik.Ji//  apeßoUcn.  prtgim 
cenzio  Dötnenico  Faßni  i  aus  dem  Frcdif er  Orden ,    Pro-     evangeUorum  e^hfiae  catholUae  unlj  vicie  and^  mtu 
(«ilbr  der  Xheologia  dafflbit,  geb.  zu  Raconigi  in  Piemoot  .  . 
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Sonnabends,  dcH  15^»  December  1787* 


iSCHOENE   WISSENSCHAFTEN. 

l^iFziG,   bey  Breitkopf:    jttcibiaäeSm    Dritter 
ThiiLiU. 

I  etzt,  da  Sparta  ihm  fe  Tld  fdiiddig  war,  m\^ 
A  (ich  Spartens  Undank.  Di«  Paney  des  Agit 
war  nach  und  nach  die  überwiegende  Im  Staate  ge- 
w^den ,  tmd  diefer  König  hatte  9  wie  leidet  zu  er- 
•cbten»  feinen  alten -Groll  wegen  IderLiebCchaft  des 
Alcibfades  mit  Timaea  (durch  ein  Verfehen  fteht 
6.  223.  und  247«  etliche  mal  Timandra,')  nicht  fb 
lange  Zeit  unterdrüdct,  um  ihn  fahren  zn  laiTen. 
Alcib«  hatte  aus  Timaeens  StilKchweigen  fchon 
Uingft  gefchlofleh,  dafis  Ihre  firiefe  aiSgefiingen, 
und  böfe  Anfchhige  w^ef  ihn  im  Werk  feyn  miifs- 
ten;  denn  er  wufste  zu  gut,  da(s Timaea  nicht  kalt 
i;egen  ihn  geworden  fe3rn  konnte,  da  ihr  letzter 
Brief  zu  feurig  >  und  fieftändigkelc  von  jeher  die 
einzige  gute  Elgenfchafc  war,  welche  die  Liebe 
a//#rfiidr  Damen ,  (die  iCönigimi  war  fchon  über 
dreyfsig  hinaus,)  m  haben  j^egt.  Jf tzt  beftäcigte 
fich  feine  Vermuthung,  Agis,  der  ihm  in  die  Karte 
fah,  fprach  zu. Sparta  mit  Nachdruck  wider  ihn, 
(S.  247*049.)  und  fchiiderte  ihn  als  einen  Verrä* 
ther,  fo  dafs  der  Senat  das  Urtheil  fpracb:  „esfey 
^,<>icht  klar,  dafs  Ale«  jetzt  Sparta  verrathen  wot 
^,ien,  aber  wahrfcheinlich,  dafs  er  esk(Snrie;  die 
„  Sicherheit  des  Suates  fodre  daher  aaüs  fcbaelifte 
„  (einen  Tod.  *'  Mit  diefer  Vollmacht  und  einer 
itarken  Flotte  fegelte  der  Nararch  Aftiochms  nach 
Milet*  Aber  irüll  genug  ward  Ale.  gewamet. 
(Diefe  Vorfälle  veranlagen  mit  die  intereflanteden 
Stellen  eines  .Buches,  in  dem  Alles  lutereflant  ift.) 
Der  Sohn  des  Klimas  foll  bey  einem  Gaßmahle, 
wozu  Aßiochus  ihn  eingeladen,  ermordet  werden, 
aber  er  und  fein  Aodoch  fluchten  zum  Tiflapher- 
nes.  —  Wie  er  hier  den  Stolx  des  übermuthigen 
Satrapen  durch  gröfteiien  Stolz  «o  beugen  wrift, 
ynttb  man  bey  Hrn«  M.  felber  lefen;  denn  nur  die 
Gefchichte  iff  eines  Auszugs  fähig,  aber  nicht  feine 
i^Mnen  Aagmente«  Aldbiades,  vor  kurzem  noch 
Spartaner,  ift  hier  ganz  Afiate,  fchwimmt  im  Pur- 
purgewand,  wohnt  fai  Paläften,  erfchöpft  die  Per- 
^fche  Uepi^gkeitf  lenkt  den  Satrapen,  wohin  er 
4Kdll»  wird  ganz  fein  pebiiag,    und  rädtt  iich  a« 


Sparta ,  indem  er  den  Perfer  die  tiir  Gräcten  To  ^ge- 
fährliche Politik  iehrec,  ruhig  zuzufeh^n,  wie  Athen 
und  LacedämoR  einander  anbeiben,  und  nie  des 
Siegers,  oft  des  Befiegten,  Bondesgenoä  zu  {^yn. 

Hier  endigt  £ch  diefer  Band  eines  Budieli^  das 
in  feiner  Art  einzig  Jft,  und  unter  die  merkwur- 
4ligften  gehöret,  die  uafer  Zeitalter  her voi^ebraciit 
hat ;  eines  Buches^  das  fich  aus  diefem  weitläufti- 
gen  und  dennoch  mageien  Auszuge  nicht  beurthei« 
len  läfst  Selbftmuä  i;nan  es  lefen,  felhft fehen,  wie 
Mei/smr's  Genie  feinen  Stoff  handhabt«  feines  Helden 
Denkart  und  Pläne  entwickelt,  und,  indimtrt^ 
nen  Lefem  din  AUiUades  darllellt^^  denen  $  die  ifa» 
ren  Thucj^dides  und  f  lutarch  gelefen  haben ,  oft 
den  Alcibiades  aus  den  Augen  räckt ,  ^ie  ganz  an 
feinem  ScharüGnn^  an  feiaem  Tdent,  und  an  feiner 
KUnft  haften,  .und  in  dem  VerfaiTer  mehr  finden^ 
als  felbft  in  dem  Helden*  jRec.,  der  nicht  fo  glück- 
lich ift^  Hrn.  M.  perfönlich  zu  kennen,  beseug^ 
daä  er  alles  mit  Vergnügen  -liefet^  wss  aus  einec 
folchen  Feder  kömmt^  aber  da£s  er  fich  nicht  en^ 
brechen  kann,  ein  wenig  unwiUig  auf  diefen  fchät»> 
baren  Schriftflelter-zu  feyn,  wenn  ihm  z.  £.  Flo- 
rians Novellen  zu  -einer  Zeit  in  die  Hände  fallen» 
da  er,  —  und  gewifs  mit  ihm  jeder  Mann  von  Ge* 
ichmack,  —  der  Vollendung  dlefes  OriginalwerJca^ 
mit  Ungedult  entgegen  fiehet. 

Nicht  immer,  aber  oft,  zeigt  Hr.  M.  an«  wo  er 
feine  Quellen  Xkutit^  verfchonert  %  oder  von  ihnen 
ein  wenig  abweicht  Vorfätzliqh  haben  wir  uns 
enthalten,  ihn  in  diefem  Stucke  su  ergänzen, 
ifeberfetzungen  der  Griechen,  wenn  auch  Kennte 
niGs  der  griechifchen  Sprache  nicht  von  jedem  zu 
fodernift,  follien  billig  in  jedermanns  HJfndenfem  — 
Die  zweyte  Auflage«  die  zugleich  mit  diefem  Sande 
ttfcheint,  1(1  unverändert,  Xb  weit  wir  fie  ver- 
glichen haben. 

Paris,  bey  der  Wittwe  Duchesne:  Ptrgim^ 
l^agidit  em  cinq  act^s,  fior  AT,  LManc  104  S. 
gr.g,  (7,gr.) 

Der  Decemvir  Appms  verHebtfidi  in  FirgMin^ 
und  feine  Leidenfdiaftdeigt,  als  er  ihre  Verhevh 
rathung  mit  IcUius  vernimmt^  zu  folch  einem  €kade, 
da£s  er  alle  Pflichten  des  redlicfaen  Mannes,  *desr 
römifchen  Bürgers,  des  RiditerSund  des  ReprS« 
fentanten  der  Aepablik  darüber  veigUst,  und  ficb» 
Tttt 
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um  wddien  Preis  nni  auf  welchem  Wege  es  fpy, 
In  den  Beün  Virgipims  «u  fetren  ftrebt.  Er  ent- 
deckt  (ich  dem  Cledius^  der  (ich  durch  feinen  Ein- 
flufs  die  erledigte  Stelle  eines  Decemvirs,  und  dann, 
durch  den  Sturz  feines  Patrons »  deffen  Einflufs  in 
Aar  Republik  zu  verfchaf!i?n  gedenkt;  und  diefef 
'  rerfpr jcht  ihm  feinen  thärigflen  Beyfiand ,  er  will 
Virginien  dadurch  von  IciUus  trennen »  dafs  er  vor- 

fiebt,  fie  fey  feine  Sklavin»  in  feinem  Haufe  g^ 
oren^  und  ihm  noch  in  der  Wiege  geraubet 
worden.  Sonach  hält  erden  Brautzug,  ist  -Vir- 
ginien in  den  Tempel  begleitet,  mit  Gewalt  auf, 
bringt  feine  Anfpriiche  auf  die  Perfon  der  Braut 
vor;  und^als  über  dem  Tumult,  das  Volk  aufläuft, 
tmd  Appius  felbft  herbey  kömmt;  fo  wird  befchlof- 
fen,  difa  Vh-gniiato  lange,  bis  fie  ihre  beflere  Ge- 
burt beweifen  kann,  in  dem  Haufe  des  Apfius  ver- 
^wahrt  werden  foll.  Dt  aber  die  Verfchwomen 
fioch  nichts  gewonnen  haben ,  fo  lange  de  den  Va- 
ter Virgiaicns,  einen  ehrwürdigen  Helden,  noch 
Türcbten  muflen ,  fo  befchliefst  Cloäms ;  <(enfelben' 
im  Lager,  wo  er  fteht,  und  welches  nicht  weit 
von  Rom  entfernt  ift,  meuchelmörderifchez  Weife 
umzubringen*  Da  er  aber  diefe  Schandthat  bey 
fkächtlicher  Zeit  auafilhren  mufs ,  fo  irrt  er  üch  in 
-der  Perfon  des  alten  VirgimuSf  und  ermordet  ftatt 
feiner,  feinen  Bruder,  während  erßerer,  durch  Icü 
Mus  von  dem  Anfchlag  auf  feine  Tochter  benach* 
Tichtigt,  nach  der  Stadt  eilt,  das  Volk  für  fich  in- 
tereffirt,  und,  in  Haufen  von  demfelben  begleitet, 
•uf  den  ÖiFenrlichen  Verfammiungsplatz  -  uürmt 
jippius  und  QocHuM  find  fchon  dafelbfl ,  um  Vir- 
ginUns  Sache  zu  unterfuchen.  A^rgfnMi  findet 
bald  f  dafs  die  Kläger  auch  zugleich  Richter  find ; 
«md  da  er  zu  ohnmächtig  ift»  feine  Tochter  gegen 
4ie  Uebermacht  des  Appius  zu  fchützen  >  fo  er- 
fticht  er  fie  mit  eigner  Hand.  Unterdeffen  hat  /«• 
Vus  mit  feinen  Freunden  einen  Haufen  Krieger  zu- 
fammen  gebracht  t  mit  welchem  er  den  Appius 
überfällt,  ihn  erfticht,  darauf  auch  feine  iibrigen 
Freunde,  Creaturen  und  Mitfchuldige  in  die  Flucht 
Jagt,  und  Rom  von  dtefen  eigenmächtigen  Wü- 
tberichen  befreyet. 

So  halt  das  Genie ,  oder  das  Bedürftiifi»  des  Dich- 
ters die  Gefchichte  erweitert  und  verändert,  die 
der  StofF  diefes  Trafuerfpiels  ift,    und  die  unfere 
Lefer,  wenn  fie  eine  Vergleichung  anftellen  wol- 
len,  im  dritten  Bache;  des  Ldvius  «rzählt  finden. 
Ueber  diefe  Erweiterungen  und  Veränderungen  der 
wahren  Gefchichte   darf  die  Krldk  dem  Dichter 
nichts  fagen:   fie  find  gut,    wenn  fie  ^weckmädig 
find,  und  find  sweckmäfBg,  wenn  fie  die  abgezweckte 
Wirkung  hervorbringen.  Ob  aber  letzteres  der  Fall 
fey,  dürfte  einem  diuifchsn  Kenner  fchwer  zu  ent- 
fcheiden  feya,  d^r  das  £r«RzofifcheTrauer^iel  nach 
feinem  gefanden  deatfchen  Gefühl ,  das  an  taufend 
Stucken  von  dem  allgemeanea  franzöfifchen  tragt-- 
ictflfti  Gefchmack  abgehen  mufs,  beurtheilen  woll- 
te,   £in^  Menge  Züge ,  Tiraden  und  Theaterflreb 
che  diein  dlefer  Firgimi}  die  ihm  hochß  unMfeuiJich 


und  uhwshricheinlich  dünken ,  können  der  Nation, 
für  die  und  nach  deren  Eigenfinn  dies  Stock  ge- 
fchrieben  iP,  fehr  nnturlich  und  wahrfcheholicfa  diin- 
ken :  und  deshalb  ift  es  fehr  fchWer,  ja  unmoglidi 
.  {UJßngs^  unferes  dramatyrgifchen  Alevaters,  eig- 
nes Beyfpiel  zeigt  dies)  ein  fremzl^fijchis  Theater- 
fiück  iiutfch  zu  beurtheilen»  ohne  abgefchmackt 
und  ungerecht  zu  werden.  £s  hat  fiir  iMM  frsnzö- 
fifche  Publikum  nichts  Anftofsiges,  einen  römifcbea 
oder  griechifchen  Helden  Siigmiwr  oder  gar  Äfon-^ 
fieur^  und  eine  ehrwürdige'Matrone  Mtdami  neu- 
nen  zu  hören,  während  dafs  Deutfche  den  Dichter 
für  verrückt  erklären  würden ,  wenn  er  von  einem 
Herm  ChrwkHms,  oder  einer  Prinzefßn  ^uüa^  oder 
von  des  Kaifers  Augußus  Majißät  (prechen  wollt«. 
WirDeutfchen  haben  noch  nicht  die  guteMeynung 
von  uns,  dafs  wir  Leute  unilliturlich  fprechcn  zu 
hören  glauben,  wenn  fie  nicht  forfpredien  wie  wir; 
auch  lefen  und  fhidiren  wir  ^\e  alte  Gefchiclite 
«lehr  in  ihren  Quellen  als  die  Frünofea;  weldie 
die  alten  Griechen  und  Homer  gemeiniglich  mir 
aus  Ueberfetzungen ,  die  auch  fchou  djem  Eigelb 
finne  und  der  Eigenliebe  ihrer  Nation  su  ge&Uca 
modernifirt  find ,    kmnen  gelernc  haben. 

In  diefer  Firginie^  wie  in  allen  £r«)zöfifchen 
Trauerfpielen ,  find  die  heftigile»  liddenlchaftea 
auch  die  gefchwätzigften:  die  Helden  wii&n  utid 
fagen  es:  ich  bin  grimmig  wie  ein  Lowe,  ich  bit 
ein  Ausbund  alles  Laders  i  ich  bin  bis  zur  Raferey 
verliebt;  ich  zürne;  ich  weine;  jetzt  (kerbe  kh.  — 
Schon  L'^ßng  hat  die  (Jnnatürlichkeit  und  Lächen> 
lichkeit  diefes  wafchhaften  2oms  ^  diefer  plaudei^ 
haften  Liebe«  diefer  Traurigkeit,  .die  ihre  Tfarä^ 
nen  zählt,  und  diefes  Todes,    der  den  Zufchauer 

fagt:  ich  bin  der  Tod durch  fein^   FaUain 

fagt  kh  wiim;  aber  Shahtjpmr  wiint  —  feht 
nachdrücklich  und  trefleod  in  ihr  heiiftes  Licht  £«% 
fetzt. 

Uebrigens  iß  dies  Trauerfpiel  nicht  gMMchl^r 
verfificirt,  obgleich  ihm  zur  gäniUchen  cSr« 
rectheit  von  diefer  Seite  noch  viel  fehlt*  Ein  Didi* 
ter,  der  folgenden  Vers 

Nott,  Firginii^  awi ,  tCiß ,  m$ /§rm  qu^a  moi  »^^ 

flehen  lalTen  kann,  raufe  die  Dichtkunft  und  fehen 
eign^  Ruhm  nicht  fehr  lieb  haben. 

Paris,  beyBulfibn:   Hifloir§  d^mmt  FtM^-In. 

duntu,  itrHi  pantli  mim,  Tom.  I.  167  & 

Tom*  II.  171  S.  1787.  (Eben  dies  Buch  wir* 

auch,  vermuthlich  von  einem  Dchweizerifcheo 

Nachdrucker ,    unter  folgenden  '  Titel :    Hg^ 

Foiblijfes  et  Repeniir  ttune  Femm.  ohne  anl 

gegebenen  Drockort  und   Verleger  verkauft.) 

(19g'-) 

Wenn  wumderfeltfilme  Abenthener,  tmd  uoglaub« 

üche  und  unnatürliche  Verkettungen  von  Glucks. 

und  Ungiacksfällen  einen  uaeerhaltenden  Romaa 

geben  können:     fo  mufite   es  der  obengenomte 

wohl  feyi}.    .Lie  Heidia  heginnt  damit»  dafs  fie 

bald 
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Md  «teil  IKrtr'ÄirÄcMömfe  »tiö  elticin  Kloftrf^noch 
in  fehr  fKih«  Jahren  mit  «inem  jungen  M«nfchen 
MÄ  Paris  «ntläöft,  gerade  2U  efoer  ^«^^^«^Yf 
mitein^m  Mldichen  Herrn  verheyrathet  werden  foU; 
D«  weder  fie  noch  ihr  Liebhaber  Vermögen  haben» 
fo  gerathen   fie  baW  in  den  Zuftand,   den  jang^ 
Leuteln  ihrem  FaiJe  feiten  xu  aRnden  pflegen:  «e 
miiflen  eben  foki^g  hungern,  als  Ge  Heben.    In 
diefer  Noth  wendet  fie  fich  an  eine  Modenhändlerin, 
die  ihr  nicht  nur  Arbeit  und  Unterhalt»    fondern 
audi  dnen  reichen  Liebhaber  verfchefFc,  ^er  fie  auf 
einen  glänzenden  Fuö  unterhält,  aus  deffen  Hän^ 
den  fie  aber  nadi  dniger  Zeit  und  nach  mandierley 
Begebenheiten  durch    ein   A»fterdammer   Mufik^ 
nach  Surinam  entflieht,   immer  noch  ihren  erften 
Liebhaber  an  der  Seite,  von  dem  fie  aber  bald  nach^ 
her  durch  awey   entlaufene  Neger  getirennt  wird, 
die  fie  in  unwirthbare  Wälder  mit  fich  fortfchlep« 
pen.    Beide  verlieben  fich  fo  brennend  in  fie,  dafs 
fie  Ibrentwegen  «inen  blutigen  Zweykampf  anbel- 
len, wobey  der  eine  bleibt ,  und  der  andre  Meifter 
ihrer  Hand  und  bald  auch  (eben  fo  rafch,  wie  alle 
ihre  vorigen  liebhaber)  alles  defien  wird«    wai|  fie 
bewilligen  konnte.    Sie  lebt  mit  ihm  eine  Weile 
fchr  ruhig  und  zufrieden  in  öden  Wüfteheyen,  zeugt 
mit  ihm  einen  Sahn ,   und  ihre  Liebe  zu' ihm  ge- 
winnt dergeßalt  dadurch,  dafS'  fie,  >als  efn  Euro-» 
l^er  ihren  Aufentbalt  entdeckt ,     und    6e  Hn  die 
Pflanzungen  zurück  holt ,  vor  lauter  Verzweiflung 
eben  diefem  Europäer —  in  die  Arme  fällt,   und 
von  ihm,  als  fie  demungeachtet  mit  ihrem  geliebten 
Neger  von  neuem  entflieht ,  ein  /andenken  m  die 
.  Wälder  mitnimmt,  das  fich  bald  zu  eihem  lebendigen' 
Zeugen  entwickelt»  und  weifs,  ftatt  olivehfarben,* 
zur  Welt  kömmt»    Der  gute  Neger  hält  (wie  eine 
Met^e  Ehemämicr,  die  nicht  gerade  Neger  find)' 
diefe  Erfcheinung  für  einen  ti^us  natursu'^    wun* 
dert  fich  darüber,   denkt-  aber,  -zu  ihrer  grofsen 
Freude,  der  Sache  nicht  tiefer  nach.    Bald  nach 
Ihrer  zweyten  Flucht*  t^brennen  fie,      um  ein^ 
freyere  AusGcht  zu  betommen,'  die  Gebüfche  und 
Bäume  um  ihre  Wohntmg  her,  und  fallen  dadurch' 
einer  benadibarten  Vöikerfchaft  In  die* Augen,*  de-* 
ven  Cacique  ehemals  durch  die  Spanier  feine  Toch« 
ter  verloren  hatte,  die  er  jetzt  ia  unfrer -Heldin 
wieder  zu  finden  glaubt.    Er  nimmt  fie  mit  fich  in 
fein  Land,  und  fie  wird  zur  Beherrfcherin  deflelben 
erklärt.  "DocB  vffrdrViy  diefer'GdegenhelFTKt'ge. 
liebter  Neger  von  ihr  entfernt,  und  fie  mufs  fich 
einem  andern  in  die  Hände  g^eb^  ,  OMt  (fiiitten  ia 
den  AmerikaniCchen  Wäldern,  wie  fie  (agt:)  eMthkn 
pris  äans  iouUs  Uspr0pprti(ms ,  tfMm  tailfi  iMe^ro? 
cff,  Foiit  per^ant';  le  itn  de  Ja  vHi  tindr$  'ei 
tpuchan^f  et  furtout.UßU  mamre  dt  J^fxprimet^^ 
fi.ing0mu4  it.fi  dilicatt,    que  di.ia  noüveltt^ 
ctmmoiffmme^  qu^iMU  avums  em  u  pänt^k  Umps. 
|ff  fWniet  mjletf^k;  npus  paßmet  pttt^  ^einsi 
^i  .intrfv$i'  jiäqu%lß.  fmßAreti*-r'''^  "Öocji' 
ehe  fie  dJi^iJtiau, «tiefes  poÜertffl).WiW«n  w|rd,' ,mufa 
ttt  fich  den  Antällen  von  zwölf  alten  Priefiern  und 


drr^^wgen  AX^dai  tuift^eh/welchfc  ih/6  Tugend 
bis  «uf  den  letzten  befiegt,  den  fie  ermordet,  um 
zugleich  mit  ih9^  das  GehelmnlGi  ihrer  Schwathheit 
zu  vertilgen.  Nun  wird  fie  im  Triumph  zur  Gat- 
tin und  eben  dadürdi  zur  künftigen  Beherrfcherin 
der  Nation  erklärt.  Wozu  fie  auch  nach  dem  Todt 
des  alten  Caciquen  erhoben  wird.  Weil  fie  dadurch 
Mdfteiin.  unerraefsKcher  Schätze  whrd,  fo  fafst  fia 
denEQtfc]i|a&,  mit  einem  TheilederfelbennachEu* 
nppa  zu  entfliehen.  Der  Neger,  fer  erfter  Manni 
der  durch  die  Graufamkeit  der  Priefter  aufgehört 
hat,  Mann  zu  feyn,  nimmt  Theil  an  diefcÄ  Plan, 
ermordet.ihreh  Cisemahl  und  fie  entfliehen  mit  ih* 
rem  Sohn,  den  der  Vater  Im  Angefidit  der  euro«^ 
päifchen  Pflanzungen  ermordet,  worauf  er  auch 
fich  das  Leben  nimmt,  weil  feine  Gattin  ,*  die  fich 
durch  die  erbeuteten  Aeiciithümer  ein  glänzendes 
SchtckfaLin  Europa  zu  machen  gedenkt,  ihm  nicht 
in  fein  Vaterland  fi7lgen  wiU^  Ob  fie  ixi  der  Wild* 
nifis  fiirbt,  oder  nach  Europa  zurück  kömmt,  ^er« 
fährt  man  nicht;  doch  wird  Wohl  erfteres  der  Fall 
gewefen  feyn ,  weil  fie  gegen  das  Ende  ihrer  Er^» 
Zählung  fiigt:  ^  commence  deja  ä  maairir.  Man 
fiehc.auch  zu  guter  Letzt,  daft  fie  ihare  Gefchicht^ 
in  einem  Lande  ^efchrieben  hat,  wo  eil  weder  Tinte  ^ 
a6ch  Papier.  4ab*— 

.  Uebcigef^  iß  ai^s  diefem  Skelett  er  fichtlich,  dafs 
diefer  ßoman  nach  den- Regeln  »der  meifiien  franzöfi^ 
fchen  Producta  die/er  Art  zugefchnitten  ift.  An  Plan, 
an  neue,  .forgfam  angelegte  und  mit  Einficht  durch« 
geführte,  Charaktere  ifl:  ni(^t  zu  denken,  und  der 
Vortrag  iu  fie^enweife  hoipricht  und  wäfsrjg  zu 
^chen  Theilen«  Sojlte  aber  doch  dies  Mach« 
werk  iibarfeczt  werden,  (was  gar  nicht  unwahrfchein«' 
Uefa  tö,,)  und  der  Ceberfetzer  In  Verlegefiheit  feyn^ 
wie  er  das  Frwuco^IndUwm  auf  dem  Titel  iHis^rü« 
cken  foll«  fo  geben  wir  ihm  den  Räch,  es  durch 
xahtm  tFiUte  zu  verdolmetfchen ,  welches  dem 
Charakter  -  and  .  der  Handlunj^weife  der  Heldinn 
vollkommen  entfprichr. 

'     .  FERMISCHTE    SCHRITTEN^ 

.Bzklik;     bay   Aiicohd:    Siranfsfeden.  LErfter 
Theil  J96  S.  in  8-  1787.  (16  Gr.) 

'  "Wenn  äu<fhtlerlVr§ttkaWilbg  nicht Ichon  den  fei. 
Prof,  Mufäus  in  Weimar  als  den  Verf.  diefes  klei- 
nenfHigenehmeuL^febpciMS  genpniy:  hätte;  fo  wur« 
de  feine  Hand  von  ^jerfemauSfierkfämen  Lcfer  doch 
bald  ^rkannt.worden  feyn.  Eben  die  jgute  Laune, 
die  GefchmeidlltkeTt  iirid  L^icttigkeit  im  Vortra- 
ge,, der  Reichlhüm  an  naiven  Wendungen  und, 
Ausdriidcen,  welche  des  Verf.  übrige  Schriften . 
(wiewohl, ^nachunferm Gefühl,  in  reicherer  Mafre) 
cl)8j4¥f^fireni-;^'djen  fich  aueh  Ttellenwejffe  m 
iiiefe(tt"i|!i#itu94en.  "Den^firöfst^n  Wer'th  Jiaben. 
in/dieJEef.Riickfi^.di^  bfid^n  ertem,  «nd  den. 
itfMMleiiUliaiiatztfie  ßraätatogti 
JiXUi^ VgV 


jfuH  wnfOgiHrMant  äi  Paris  ä  Spa.  i.etatt 
Vartie  17^.  12«  zufammen  iibg:4oo  S# 

Voltaire  fegt  ir^ndwot  liafsdie  nieift«n  Bforcho« 
ren>  die  unter  dem  Namen  der  Mimoins  grofser  Mäoi- 
ner,  die.BachMdenrüUen,  von  ihren  Kammerdie« 
h^rn  Im  Vorzimmer  gefchrieben  würden:  nach  deäi 
Ton  und  der  Geringfügigkeit  dae  Inhalts  zu  ur- 
th^len  >  möchte  Recenfest  dkfem  homm$  fmus-fi* 
fon  ebenfalls  ehien  folchen  Urfprung  zutrauen« 
£8  ift  ein  Mifchmafch »  reichlich  mit  Reimen »  aber 
nicht  in  Chapilh^ß  DichterJcraft,  gefpickt/  wo  der 
Verfaflerüchbald  das  Anfehn  ^nes  Politikers  g«- 
ben  möchte;  ümd  über  des  Cte.  de  Si.  Germain 
Reform  weidlich  eifert,  bald  uns  erzühlt,  wie  viel 
Flafchen  Wein  er  in  der  und  der  Herberge  ausleert«, 
wie  er  lieh  ins  Bette  legte,  wie  ai^  dem  Poftwap 
gen  ein  Mönch  jiü  dem  asdem  fagte,  Eamut 
tningire,  und  ein  dritter  zur  Antwort  gab: 
Parcat  reverentia^  dfbet  ditirt^  Mmns  mctum$ 
tind  wa£  dergleichen  GentiUejJes  mehr  find,  die  in 
Vortin^mern  woW  ihre  Belacher  finden  mögen. 
Die  neuen,  oder  intereiTanten  Bemerkungen ,  A\k 
diefe  iwey  Theile  enthaken,  liefsen  iich  auf  fünf 
oder  fechs  Bogen  zufammendrängen.  Einige  Anek^ 
(doten  find  beluiligend.»  und  zuweilen  charakteri- 
ftifdi,  wenn  rhre^echdieit  verbürgt  wSre.  Z.  B. 
folgende^S.  «3.  von  ekiem  Werbe- Offider  der  hol- 
iändifchen  indifthen  Compagnien.  „//  y  11  ^U 
oui  Ums,  un  recruteur  eut  uns  eonteflation  uujem 
tl  propofe  un  eartsl  d/on  advirjäire,  ^  faeceftr, 
Us  voitäfarHs.  £/i»  quart  tthewrs  apres  le  recrm 
teur  efi  ds  irst^r.  On  hri  dimande,  pii  a  tue  fon 
komme?  Non^  dU-üf  j$  m  fids  pt^  ajftzfou  powt 
me  battre»  *-  Qt^en  avez-vons  donc  fait?  -* 
JiSes  baS'Offisttrs  toni  snftrmt  dans  mon  depoß^  et 
je  tenverrai  demain  ä  Surinam^  *' 

ERBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

MsiNiKiGiN,  beyHanifch:  IVilhilm  LagitSy  ehe- 
maligen Predig^rs^  zu  Genf»  /&i^  Pre£gtin  über 
den  Einflufs  der  chriflUchen  Religion  in  die 
Glüik/eiigteit    der    bärgerJük0n    GefeUfchaft. 
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'  *Aol  dem  Frantoflfchen  ftbAf etzt  ^v^m  J.  Am 
Enunrich  17^5,  «♦  9^Ik>gfn.  (6gr-) 
Herr.  Carl  Henrich  Läget«  Sohn  des  wurdimi 
Verfaffers»  hat  diefe.  Predigten  nach  dem  Tode 
feines  Vaters  gefammlet  und  heravsgegeben,  die 
in  einer  andern  Geftak^  vermehrt  und  volkndet 
würden  herausgekommen  ieyn,  wenn  der  Tod  dee 
.Verf^  nicht  dazmfc;^«»!  gekommen  wäre.  Der  Her* 
ätisseber  hat  die  unvollendeten  Anmerkungen  fei- 
nes Vaters  indeäen  doch  genutzt ^  iind  nach  Mo£. 
lichkeit  ein  Ganzes  daraus  gemacht«  und»  fo,  wie 
das  fiudi  jetzt  ift«.  ift  es  eins  der  nütsUchften.  Der 
Text  XU  allen  fünf  Predigten  ift  die  Stelle  Matth« 
IS  ,  Ol.  und  der  Vert  hat  mk  fehr  vieler  Ken/ic» 
nifs  durch  ^nd  durch  lieh  zu  zeigen  bemüht:  dafii 
wir  die  jetzt  unweit  beCere  und  glücklichere  Ver- 
faflung  der  bürgerlichen  und  häuslkhen  GefelL 
fichait  dem  miUen«  gütigen  Einflufe  des  Eva^gelB 
«1  danken  haben.  Aberglaube»  Defpoti^aBuip 
Sklaverey  und  jede  Geiisel  des  nenfdilidien  Ge« 
fchlechts  wurden  durch  das  herrfckeod  werdedde 
Evangelifim»  nicht  mit  einemmale>  (bndem  nadl 
und  nach  abgeftumpft,  wJllkShrliche  Gewalt  und 
Sklavenhand^  nahmen  ab»  es  eneftand  swUchea 
Regenten  und  Unterthanen».  «wifchen  Mann  un4 
Weih,  Aakeraund  Kindern;  ein  müderes«  gluck« 
UcberesrVerhiUtnifs«  und  dafs  nicht  die  Philofo* 
phie,  fondemdas  Evangelium  diefe  gUickiiclie  Re- 
volutionen bewirkte,  zeigt  der  wUrdige  VerfaiTe« 
durch  Gefchichte  und  Thatlachea  fehr  glücklich 
und  trefiend.  Daraus  folgert  er  daant  dafs  dat 
Chriftenthum  untergraben,  nichts  anders  £1^1  als 
die  menCchliche  Gefeljfchaft  aller  diefer  Vodieile 
und  Verzüge  berauben  und  fie  wieder  in  die  alten 
Nebel  zui  ück  fiofleo  zu  wollen. .  Die  Lehre  Jer« 
fchränkt  iichnichibbfs  auf  Glückfeligkeit  nach  dem 
Tode  ein«  fondem  fchafft  fie  auch  ri>fichtlich  in  die^ 
(er  Welt,  eine  Wahrheit,  die  nicht  ofb  und  laut^ 
genug  gefagt  werden  kann«  um  den  Werth  der 
Lehre  Mu  anfchauend  zu  zetgen*  Rec*  erkewH^ 
aus  inaerlichfter  Ueberzeugung  diefem  Buche  eine« 
uneadlic;h  gföftera  Nutzen  auv  als.  Folianten  voU 
i^acuiativer  Theologie ,  und  wünfi^bt  ihm  nachden« 
kende,  Wahrheitsliebende  Lefer  aus  allen  Scäadent 
I^ie  U^erfetzung  lieft  ^oh  gut. 


L  I  T  E  R  A  n  I  S  C  S  E     N  A  C  II    R  I  C  H  T  E  H. 


A«M>B»Q^CKc  icHKiFTEN.  Briangm,  AmmadvirßcHum 
in  Ouaeäant  Animonii  Grammati ti  loca  fpicitegitSHi  proi' 
mijfabrevi  de  viia  ejus  difquifitt^m ,  mt>d«raftte  Tk,  Chr, 
Harhi  aucc.  ^cfendens  <:krtflbph  Fridrj  Ammti^  Btru- 
thini»  i78d«  4.  16  S.  Hr.  Atnmoii  hat  fich^ohne  Z«fei- 
fel  rftttch  die  Namen svürwandfchaft  vje|:aiilais^  vorgcpqjgor 
<nen»  diefen  Gcammatiker^  der  .fich  ätlerdings  feiten  gen' 
macht  hat,* neu  bearbeitet  herkuszugebco,  und  (Blickt 
düefe  kkine  Schrift«  «Is  eine  Probe  Vonra«.  Auf  dfcn  erftett 
1«  $4ittn  fiicht  er  att.jb|tfti«neh;  .wsr  isatar  daa  ^kUn, 


die  den.  Kamen  "^Am^onius  g^föhret,  der  VerfaiTer  dce 
ojJt^wv  Hflci  äix^opojv  Xe^scöV  fey,  und  nimmt  dann  mit 
FabriciiK  den  Alexandriner  Ammonius,  der  ums  Jahr 
Chriftt  389.  lebte/  uad  wefca  feiner  Anfaingtichkeit  am 
dmn  Heidtnthnm  bekannt  war  »  dfeftfor  aa.  Auf  den  übn- 
gen  Seite«  FeKJ[ieidiget  er  tiaimt  Srellep  deflelbcn  gtge« 
YAlkeaars  ung^r^deten  Tadel  nicht  ubcl ,  und  mache 
uns  didurch  eine  gute  Erwartung  von  der  verfprocbtnca 
Auasabc»  die  denn  aucb  nuamslir  «ftlucnca  it» 
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GOTTESGELAHR  THEIT. 

Detmoli>  und  Mbybnbsrg^  im  Helwingifchen 

Vorlage;  Novim  Teßcmientuni  graccum*    Edi- 

•       tio  accurata,     17%7*  l  Algh,  12  B,  in  8.  C  >  ^^  grO 

rTinefehr  kurze  Vorrede  meldet  blofs,  diefeAus- 
'n»  gäbe  Cey  vornemlich  für  die  Jugend  beftimmt» 
imd  man  habe  bey  ihr  au£  eccuraten  Druck  und  auf 
leferliche, nicht  zu  kleine, Typen gefehen.  Wirklich 
find  die  Lettern  ganx  gut ;  fie  würden  fich  aber 
noch  viel  beffer  ausnehmen,  wenn  das  Papier  we- 
niger fchlecht  .wäre.  Und  Druckfehler  find  uns 
teym  Durchbüittern  der  erften  Bogen  auch  nicht  vorr 
gekommen.  Aber  gegen  die  Mitte  finden  Cchfchon 
einige,  und  gegen  das  Ende  mufs  der  Corrector 

fanz  gefchlafen  haben  .z,  K  Apok.  2 ,  20.  7rX«v4f<r- 
of  ftatt  TrXÄVÄO'-S-af«  Ebend.  fi/5  0  'Ko^htol  Vst  24. 
&\j(x/tu^Bi^  (!♦  ÖDÄTfiif 0/?.  Cap.  3 ,  3«  fJt'ßTotvoi^cev 
iftatt /wfTfltv^Jjo'ov.  Vs.7.  fehlt  ;mm  uKetet.  Vs.i2^ 
7f «cj)«  ft.  7fflcvf/(#.  Cap.  S  f  6.  a^v/ov  ft,  afvfov. 
Lap.  6 ,  4.  fehlt  eSo-S-jj  aur«  u.  f.  w.  Bey  einer  Aus- 
gabe, die  fich  auf  dem  Titelblatt  als  eddtioaccurata 
ankündiget  ,  und  die  jungen  Leuten  in  die  Hän- 
de gegeben  werden  foll,  ift  das  zu  arg.  Billig  hätte 
auch  der  Herausgeber  anzeigen  follen,  was  für  einen 
Text  er  liefere,  und  woher  er  ihn  genommen  habe*  So 
viel  wir  aus  einigen  Vergleichungen  abnehmen  konn- 
ten, ift  es  der  ganx  gewöhnliche  Text  unverändert. 
In  Abficht  der  wenigen  Steilen^  in  welchen  dieEl- 
zevirifche  Ausgabe  von  der  dritten  Stephaniichen 
abweicht,  ftimmt  der  Herausgeber  bald  der  erften, 
bald  der  xweyten  bey«  Er  fcheint  jedoch  auch  hier 
nicht  felbft  gewählt  zu  haben,  fondern  irgend  ei- 
nem Vorgänger  geradehin  au  folgen.  Wer  aber. 
diefer  fey ,  ift  fchwerlich  einer  mühfamcn  Unteri- 
fuchung  werth.  Vebrigens  ift  der  blofse  Text: 
ohne  alle  Anmerkungen,  Summarien  u,d.gL  abge* 
druckt,  und  die  gewöhnliche Abtheiiung in  Capitel 
und  Verfe   beybehalten. 

PAEDJGOGIK. 

WoLrHNBÜTTBL ,   in   der  Schulbuchhandlung: 

Höchßmthige    Belehrung  und    IP^arnung  für 

Jünglinge  und  Knaben  ,  die  fchon  zu   einigem 

Nachdenken  gewöhnt ßnd\,  eiup  gekrönte  Preifs* 

A.  UZ^  ^7i7*  y^^rter  Band. 


fchrift  von  D»K  Oeß  {Privater zieher  im  Schles-^ 
wig/chenl^  Aus  dem  fechften  Theile  des  Re- 
vilionswerks  befonders  abgedruckt,  und  her- 
ausgegeben von  ^oach.  Heinr»  Cainpe.  17%7* 
148  S.  in  8.  Crgr-) 
Dies  ift  ein  Abfchnitt  der  Hauptpreisfchrift  vo« 
den  dreyeh,  unter  welche  der  von  den  Verfaflem 
des  Ccunpefchen  RevifionswerkS  bekanntlich  ausge- 
fetzte  Preis  vertheilt  worden  ifti  ilnd  wovon  man 
in  der  Vorrede  zum  fechften  Theile  des  flevifions-» 
Werks  nähere  Nachricht  findet.  * 
.  Hr.  Campe  hat  diefer  Schrift  eine  Anrede  an  den 
Jüngling,  dem  dies  Buch  durch  Zu&ll  in  die  Hän« 
de  geräth ,  voraus  gefchickt ,  worinn  er  ihn 
warnet,  dief''Biich  nicht  fürßchjelbß  zu  lefen^ 
wenn  er  einen  verftändigen  und  weifen  Führer  fei- 
ner Jugend  habei  der  ihm  mündlich  dasjenige  dar- 
aus mitheilen  werde ,  was  er  feinem  Alter  und  fei- 
nem Bedürfnifle  angemeflen  finde  ;  in  Ermange- 
lung aber  eines  folchen  Freundes  ihn  bittet  und  be- 
fchwöret,  die  darauf  folgenden  fünf  Rathfchläge 
mit  der  treueßeif  Sorgfalt  und  Gewiffenhaftigkeit 
anzunehmen  7  und  in  Erfüllung  zu  bringen.  Sie 
find  der  Sache  höchft  angemeflen  und  lollen  die 
Seele  des  Jünglings  vor  und  beyLefungdes  Buchs 
ganz  zum  Ernft ,  zur  Entfernung  jeder  unreinen  Vor- 
ftellung  und  jedes  fchändlichen  Nebengedankens, 
z\ir  dermaligen  augenblicklichen  Wegwerfung  de» 
Buchs  bey  folchen  Gefahren ,  bis  fie  vorüber  find, 
zum  feften  ^Glauben  an  die  Wahrheit  des  Gefagten, 
und  zur  gewiflenhafteften  Befolgung  jeder  Warnung 
imd  Belehrung,  ftimmen,  anfeuern,  und  vorbe* 
reiten. 

Das  Buch  felbft  hebt,  nach  einer  kurzen  An- 
rede des  Vrf.  an  feine  jungen  Lefer  ,  mit  einer 
„wahrhaften  Gefchichte  eines  unglücklichen  Selbft- 
'verderbers,**  an.  Wo  möglich ,  mufs  fie  Wirkung 
thun:  denn  fie  enthält  ein  äufserft  fürchterliches 
und  abfchreckendesBeyfpiel  von  einem  hofhungsvol- 
len  Jünglinge,  der  von  feinem  zehnten  Jahre  an 
bis  iiis  fünfzehnte,  in  welchem  er  endlich  des  kläg- 
lichftenund  fchimpflichften  Todes  ftarb ,  ftufenweife 
immer  tiefer  in  alles  das  Elend  herabfank,  wovon 
die  Selbftfchwächimg  fo  viele  Opfer  liefertt 

Von  diefer  Gefchichte  nimnrit  der  Vf.  Gelegen- 
heit, feinem  jungen  Lefer  über  die  Abfcheulichkeit 
und  grofse  Schädlich}c?it  der  SeJbftfchwächung  x^ 
VvvY  ^  belehrea 
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belehren »  und  fie  davor  tu  warhen;     Zu  dem 
Ende  folgf  erffr  f,nothige  Belehrung  über  dm  Ut'- 
fprung  des  MenfchenJ^   Die  Zeugung  des  iMenfchen 
wird  mit  der  Zeugung  der  Pflanien  verglichen  und 
daraus  erklärt»  wobey  die  Bedeutung  der  Ausdrü* 
cke  t  Gefchlechts-oder  Zeugungstheile.Zeugungsfif- 
terSaamen,  EmpfängnifSr  Sdiwangerfchaft,Fort- 
pflanxung  des    menfchlichen    Gefchlechts  ,    Ge« 
fchlechtstrieb,  Begattungstrieb ,  der  Eheftand,Trau- 
mngt  Braut  und  Bräutigam  n.f.w.vorfichtig  bemerkt 
und  überall  emfthafte  Betrachtungen,  Warnungen^ 
und  Lehren,  eingeftreuet  werden.  Dem  Rec.  dünkt 
es  überaus  fchwer^  die  Grenzen  diefer  Belehrung 
überhaupt  dergeßalt  2U  beftimmen,  dafs  der  Neu- 
gierde vieler  junger  Leute  von  einer  Seite  nichts 
2U  grübeln  übrig  gelaflen,  und  von  der  andern  fol* 
che  nicht  zu  fehr  gereizt  werde.    Es  fcheint  ihm  dar- 
uni  gewifs ,  dais  durchaus  kein  allgemein  palTen« 
der  Unterricht  diefer  Art  ftatt  finde,  fondern  dafe 
fajl  ein  iedes  einzelne  Subject  eine  eigene  Behand- 
lung erfodere,  die  Geh  auf  eine  genaue  KenntniGs 
deüelben,  feiner  Fähigkeiten,  Umherficht,  Empfin- 
dungen, Reitzbarkeit,  u.Cw.  gründen  mufs.  Da- 
her es  auch  ein  fehr  weifer Rath  des  Hn.  C(xmpe\% 
diefen  Unterricht  fowohl  als  das  ganze  Buch ,  wenn 
fs  möglich  9  lieber  dem  mündlichen  Vortrage  eines 
vernünftigen  und  weifen  Führers  1  er  fey  Vater  ,^ 
Lehrer,  oder  Freund,  zu  überlafleir,  der  nur  das 
Schickliche  und  Angemeflfene  auf  den  gegebenen 
-EaU  anwenden  wird.  ^^Schreckliche  Folgendes Laßers 
der  Vnkeufchhrit  überhcatpt^^    Auch  diefer  Abfchnitt 
dürfte  manche  für  junge  Leute  manche  Abänderung, 
Einfchränkimg,  weitere   Ausführung,  u,  f.  w*  er- 
forderen»   Der  mündliche  Vortrag  müfete  alfo  auch 
hier  das  nöthige  ab  -  und  hinzuthun.    »» Schrekliche 
Folgen  des  fchändlichen  Laßers  der  Selbßfchwächung 
infonderhnt***    IVHt  eigenen,   und  Beyfpielen  von 
Tijfot^  Campe 9  und  Salzmann  belegt,  die  fb  ein- 
dringlich als  möglich  find.    t^V^erwahrwigsmittel  u^ 
der  aas  Laßer  der  Unkeufchheit  überhaupt  und  der 
Selbßfchändung  wfonderheit.^^     Durch  üeberzeu»- 
gung  erweckter  und  befeelter  fetter  Entfchlufs; 
fliehen  d^s  Müiliggangs,  und  alfo  der  Gelegenheiten 
;iu  böfen  Gedanken  und  unerlaubten  Empfindun- 
gen durch  nützliche  abwechfelnde  Befchäftigungen, 
die  den  Gelft  nähren,  die  Seele  erfreuen,  den  Kör- 
per auf  allerley  Art  in  Bewegung  fetzen ,  diefen 
.und  jene  gefund    erhalten j  u.f.w.;  Fliehender 
Einfamkeit,  und  Umgang  mit  andern  guten  voii 
.Eltern  und  Erziehern  gebilligten  Menfchen;   Be- 
jiei&igung  der  gröfstenSchamhafdgkeit  zu  aller  Zeit, 
.und  unter  allen  Umftänden,  gegen  andere  und  fich 
felbftrdurchVermeidung  jederBerührung  derScham- 
theile,  jeder  Befchauung  der  filöfse ,  jedes  unfcham- 
^aften Gedankens 9  Scherzes,  Ausdruckes,  Gemäl- 
des,Betragens,  Aufitehen  aus  dem  Bette  fogleidi  nach 
.dem  Erwachen;  Unterdrückung  aller  weichlichen 
Empfindungen,  und  Abhärtung  gegen  unangenehm 
Äie  körperliche  Gefühle:  Kälte,  rauhe  Witterung, 
kaltes  Lag^r^  Hungjer  und  Dürft |^  Scbmerz;  tä^^^ 


hdie  Uebmig  in  eigener  Venvcigenmjf ,  fuchidir 
erlaubter  finnlich  angenduner ,  und  Ercragansuii- 
ancenehmer  Empfindungen^  Enthaltung  von  lÄer- 
haften >  füfeen,  gewürzten,  fetten^  (ehr  nabrha£. 
ten  Speifen  und  ftärkenden,  erhitzenden,  erfdilafien- 
den  Getränken,  u.  f.w.  —  ,,mieidiaer  Zuruf 
und  väterlicher^ Rath  fiir  den  mgUkklk^  Knabm 
odfr  SHmgling,  dar  den  JTeg,  der  zum  Verderben 
führt,  ftho/i*rtrrt^n/w^'*-- Zuletzt  wird  noch  von 
den  Ge&hren  zur  Unkeufchheit  in  den  künfti^ea 
Jahren  das  Wichtigfte  hinzugefügt    — 

WoLtENBÜTTiJL  ,  in  der  Schulbuchhandlung: 
Uöchßnothige  Belehrung  und  U^umwig  für  jwt^ 
gt  Madchen  zur  fru.ien  Bewahrung  ihrer  Un* 
Tchuld,  von  einer  erfahrnen  Frewuiin\  eine 
gekrönte  Preisfchrift,  Aus  dem  fechßen  Thd- 
le  befonders  abgedruckt,  und  herausgegebe» 
von  3wck*  Heinr.  Campe.    1787^  76  S*  8*  ($ 

\  Hr.  Campe  hebt  auch  hier  mit  einer  Anrede  in 
das  junge  Frauenzimmer  an,  dem  dies  Buch  durch 
Zufall  in  die  Hände  geräth,  welche  deiTelben  wei- 
fen Inhalts  ift,  als  die  vor  dem  vorigen  Buche  «n 
Jimglinge  und  Knaben. 

Der  Ver£  geht  von  der  ErHärunif  des  Wortcf 
Unfchuld  aus.  Dann  folgt  die  Gefchichte  eines  la- 
jährigen,  bis  dahin  blühenden,  muntevn,  und  ge- 
funden, Mädchens,  welches  zufällig  in  das  Lalta^ 
der  Selbftfchwächung,und  dadurch  nach  und  nach 
m  die  feilende  Sucht,  und  in  ein  folches Labyrinth 
von  Jammer  und  Elend  gerieth,  dafe  es  endUdian 
einein  auszehrenden  blutigen  Hüften  im  Frühlinge 
feines  Lebens  denGeift  aulgabv  Eine  feiner  Gefpie- 
linnen  ftarb  von  demfelbigen  Lafter  fehr  früh  an 
einer  hitzigen  Krankheit,  bey  der  fie  in  Wahnfinn 
und  Raferey  verfiel ;  eine  andere  ward  noch  ge« 
rettet.  Es  werden  noch  einige  abfchreckende  Bey 
li>iele  aus  dem  Tißbt,  von  Zimmermann,  und  «- 
nem  dritten  unbekannten  Arzte ,  erzählt.    Danuf 
wird  über  die  Einrichtung  des  menfchlichen  Kör- 
pers, und  über  die  weife  gütige  Abficht  Gottes  da- 
bey,  von  Erhaltung  des  menfchlichen  GefcWechtSr 
vom  Fortpflanzungstriebe,  deflTen  JVUsbräuchen,  voa 
der  Entftehung  des  Menfchen,  der  Vereinigung  der 
Gefchlechtstheile  und  dem  Zeugungsgefchäfte,  von 
der  Schwangerfchaft^  der  Geburt,  u.f.  w.  mit  Be»^ 
hutfamkeitund  vortichtigen -Ausdrücken  die  x weck* 
mäiisige  Belehrung  gegeben»  Wenn  fie  doch  immer 
die  Abficht  erfüllen,  und  nie  unvorbereitete  Mäd^ 
chen  finden  möchte  }  Wenn  es  doch  mögUch  wire, 
die  Sache  ganz  mechanifch  zu  behandeln,  ohne  e^ 
was  von  ilnnlich  angenehmen  Empfindungen  einzu^ 
mifchen » — Von  den  Folgen  der  Unzucht  überhaupt^ 
geht  der  Vf.  unter  beßändig  eingewebten  Warnun- 
gen zu  den  noch  viel  fchlimmern  Folgen  derSelbft- 
fchwächung  über,  mit  befonderer  Anwendung  auf 
das  weibliche  Gefchlecht.  Eine^elbfifchänderin  ver* 
lor  ihr  Leben  in  einem  epiieptifchen  Anfalle.  Die  Zer- 
gliederung derLeicJbe  entdeckte  ein  zerfprungenes 
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Gefäts  im  Kop£f«  5»  Nicht  blofis  Schönheit  cles  Ge* 
fichts,  fondern  die  ganze  jugendliche  Schönheit  deil 
Körpers»  die  fich  in  dem  gefalligen  Bau  der  Glieder, 
in  der  Leichtigkeit  und  dem  Anftande  ihrer  Bewe- 
gungen zeigt»  und  ein  unfchuldiges  befcheidene» 
Betragen  an  den  Tag  legt,  geht  durch  dief es Lafter 
verloren.  Mädchen,  die  fich  damit  befleckt  haben, 
gehen  welk,  gezwungen,  und  kümmerlich  einher« 
Dir  Blick  fcheucht  jedes  Aiige  zurück,  und  ihre  ge- 
heimen {Sünden  ftehen  leferlich  in  ihrem  Anjje* 
flehte  gefchrieben.'*  Untüchtigkeit  zum  Eheftande, 
unvollendete  Frucht,  halbgebildete  Kinder,  Erlie* 
gen  In  den  Stunden  der  Geburt  unter  heftigen  Qua- 
len, Tod  in  Anfallen  von  Wuth  und  Raferey,  find 
nicht  feiten  dJe  Folgen  jenes  fchrecklichen  Laders. 
(Hier  hätte  auch  können  des  weifsen  Flufles  Er« 
«eähnung  gefchehen  ,  der  fo  gewöhnlich  aus  die- 
-fer  Quelle  entfprjngc ,  uud  der  auf  fo  miannich- 
faltige  Weife  wohl  nicht  .allein  der  Gefundheit 
und  der  weiblichen  Beftimmung  nachtheilig  ift^ 
fondern  auch  durch  Eckel  und  Widerwillen  nichi 
feiten  die  eheliche  Gliikfeeligkeit  ftört*) . 

Unfchamhafte  Vorftellungen  und  Bilder  wir- 
ken bey  dem  weiblichen  Gefchlechte  viel  Öärker^ 
als  hey  dem  männlichen ,  weil  die  weiblichen  Ner* 
ven  empfindlicher  find,  und  weil  die  einfiimen  ftil-» 
len  Verrichtungen  des  weiblichen  Gefchlechts  zur 
Unterhaltung  folcher  Vorßellimgen  mehr  Gelegen-* 
heit  geben.  Defto  ernfthafter  foU  das  Beftreben 
feyn,  dagegen  «ettrg  «u  kämpfen.  Hier  finden  ebert 
die  Regeln  Itatt,  die  in  dem  vorigeo  Buche  Jünglingen 
und  Knaben  gegeben  worden :  Veränderung  de» 
Standes,  der  Lage,  des  OrtSy  der  Befchäftfgung,? 
XX.  f,  w. ;  ferner  Verhütung  nachläffiger  EntblÖfsung 
beym  An-und  Auskleiden,  allerley  Gebebrden ,  jeder 
«nfchamhafeen  Bewegung  der  Hände,  Lage  de» 
Körpers,  der  Gewohnheit  mit  öbergefchhgenen 
Beinen  und  Schenkeln  zu  fitzen  od&r  gar  einer  itk 
diefer  Stellung  fo  leicht  mögHchen  fchwankenden 
Bewegung,  kurz  einer  jeden  Gewohnheit,  woimt 
ein  Berühren  oder  I>ücken  der  Schaamtheile  ver-^ 
bunden  ilL  Die  Mädchen  follen  fich  daher  auch 
eine»  Mehküflens  bedienen,  das  an  dem  Tifche  be* 
iefllget  wird.  Das  der  Gefundheit  fo  nachtheilige 
Bücken  wird  dadurch  auch  Verhütet.  Sie  follen  fich 
von  der  gar  zugro&en  Stille  und  Einförmigkeit  ih-^ 
rer  Gefchäfte  losmachen  ;•  durch  hätisliche  Ver-^ 
richtungen  allerley  Art,  in  der  Küche,  im  Garten 
u.  C  w.  Keine  Romane  u.  f.  w.  Aber  Mvdik»  Zeich« 
nen.  —  ( Noch  einen  wichtigen  Punkt  mufe  Rec 
hier  berühren.  In  der  Epoche,  wenn  das  monat-* 
liehe  Gebliitzum  erden  mal  eintreten  will,  oder 
wirklich  fchon*  eintritt,  pflegen  die'  Schaamtheile 
nicht  allein  befonders  empfindlich  zu  feyn,  fon- 
dem  auch  durch  ein  Zucken  die  Hände  fehr  leicht 
»«verleiten,  diefeTheile  zu:  berühren,  zu  fcheu* 
^rn,  ü.f.w.  Auch  ift  es  wichtig,  zu  wiffen,  dais 
andere  körperliche  Urfachen,  Würmer,  ünreinig- 
ieiten  u.  d.  g.  einen  Kitiel  veranlalTen  können , 
der  öfter  ab  man  gtaubc^  dea  erftea  Grund  zur 


Selbftfdiwäclitftig  lege.    Rlatl  inulsäahernothwen^ 
dig  allen  Mädchen  >  die  man  vor  diefem  Unglücke 
fchützen  will,  die  Belehrung  und  Warnung  geben , 
bey  den  geringßen  kitzelnden  Empfindungen  der 
Schaamtheile  nie  mit  den   Händen  Erieichterunj^ 
am  fucheuf  fondern  fogkich  diefe  Empfindungen 
der  Mutter,  u.  f.w«  zu  entdecken,  damit  diefe  da- 
gegen Maa&regeln  nehmen  könne.    Auch  tft  hier 
die  grö£ste  und  wachfamfte  Aufficht  nötbig  und  drin^ 
gend,weU  bey  einem  folotonl^itzdfelbftdie  emft- 
haftefien  Vorftellungen ,  ohne  beftändige  neue  Er- 
innerung und  andere  Vorkehrungen  >  die  Hände# 
welche  feft  unwillkührlich  nach  dem  gereizten  Orte 
hingezogen ,  nicht  binden  werden.  Ueberhaupt  mu& 
man  durchaus  auf  die  körperlichen  Urfachen  und 
Reitzungen  zu  dief em  Uebel  mehr  Rückficht  nehmen^ 
wenn  man  fehr  oft  nicht  das^Altemöthigfte  verabfäu-» 
men  will.) — Die  übrigen  Lehren,  die  der  Vf.  zur  Ver- 
wahrung vor  diefen  Lafter  giebt,  find  eben  diei» 
welche  anch  den  Jünglingen  und  Knaben  gegeben 
worden.    Zuletzt  wird  ein  Brief  eines  Mädchens 
mitgethei^  worin  die  Art  erzählt  wird  ,  wodurch 
es  von  der  Selbftfchändung  abgebracht  und  geheilC 
worden.  Durch  die  Warnungen  und  Ermahnungen 
ihrer  Mutter  waren   gute  Entfchliefsungen  in  ihr 
erweckt  worden«*    Sie  fchlief  bey  ihr,    um  fie  zu 
fchützen.      Jeden   Abend  erneurte  fie  die   ernft- 
hafteften  Vorftellungen.    Sie  wählte  fitch  bey  Tage 
lauter  neue  uoigewohnte,  viel  zu  fchaHen  machen- 
de, zerftreucnde,   ermüdendet   Arbeiten >  immer 
unter  den  Augen  iltfcr  Mutter^  fie  war  nie  muffig, 
«nd,    wo   »»ögllch^  nie  allein.    Bey  einer  nahen 
Gefahr  floh  fie  ^  als  wenn  fie  Jemand  verfolgte  ,  u. 
f.  w.  Nach  einem  Kampf«  von  drey  Monaten  hatte 
fie  endlich  gewonneiw 

ERDBESCÜkEIB  U^Cf.      . 
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1787'  i6o^S  8-  (8gr.> 
Der  Titteljimd  Pia»  des  Verf.  eifegt  grofseEr- 
t^^rtung ;  die  aber  durdi  <fie  Ausführung  fehr  ver-» 
mindert  wird»  fo  daä  Rec  dem  rüiligen  .lungeA 
Sammler  gern  den  Rath  geben  möchte,  mit  diefem^ 
Stücke  entweder  feine  ang^ngehe  Arbeit  aufeuge-* 
ben,  oder  erft  dan»  wieder  mit  fliatiftifchen  Mate* 
riaiien  aufzutreten,  nachdiem  feine  Sammlungen 
reichhaltiger  geworden,  woran  es  ihm  an  dem  Or- 
te feine?  Aufenthalts  gewi&  nicht  fehlen  Jcann.  Der 
Plan  diefes  Archivs  ift  zwfefech ;  zuerftAvUl  der  Verfir 
hier  Materialien  zur  Statiftifc,  wie  Schlözer,  vo» 
Schirach,  Haufen  undandere,  vorzüglich  aber  Aus-^ 
Züge  aus  feltenen  ausländifchen  Werken  liefern  litlti^ 
focsLnn  eine  jährliche  Regiftratur  von  den  vieleif^ 
gro&en  und  kleinern  Werkeii  und  AufTdtzen»  ge^ 
ben  ,•  die  jährlich  in  den  auiF  dem  Titel  getiann-f 
teu  Fächern  erfcheinent  Bey  dUefer  wiÜer  voi^üg' 
Vvvv  ^  ÄcW 
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lieh  deutfche  Journale  Bienntzefu  (Beffer  wäre  es  noch 
ausländifche  Journale,  befonders  italiänifche ,  und 
franzöfifche,  2u  excerpiren,  weil  von  beiden  Län- 
dern ,  fo  wie  von  jedem  Staat  in  Europa,  eine  Menge 
politifch-  ftatiftifcher  Schriften  von  deutfchen  Jpur- 
naliften  unangczeigt  bleiben.)  Auch  follen  aus- 
führliche Recenfionen  neu  erfcheinender  Bucher  hier 
platz  finden.  Diefen  Abfchnitt  würden  wir  eben- 
ifells  wegzulaffen  rathen  ,  da  der  Verfafll  fchon 
ein  jedes  hiftorifches  oder  politifches  Werk  in  fei- 
ner Regiftratur  mit  Nachweifung  auf  ausführliche 
Recenfionen  anzeigt,  und  nach  dem  erften  Stük 
^u  fchliefsen,  kaum  die  wicljdgften  Werke  und  höch- 
(lens  des  Jahrs  fünfzig  recenfirenkann;  auch  wenn 
er  folche  blofs  für  die  Lefeweltgefchriebene  Bücher 
Jcünftig,  wie  Walthers  Erdbefchreibung  des  freund- 
fchafdichen  lnfelmeers>  ausführlich  beurtheilen  will , 
für  wichtige  Werke  leicht  der  Raum  fehlen  möch- 
te. Von  den  im  erften  Abfchnitte  mitgetheilten  Bey- 
trägen  zur  Länder-,  Völker-und  Staatenkunde  würde 
Pec.  als  Herausgeber  nur  etwa  fünf  aufgenommen  ha- 
ben, da  einige  entweder  allzu  fpeciell  fi|^,  als  die 
f^achricht  vom  Staddazareth  in  Stralfund  ,und  die  Li- 
fte der  20 1  Gothenburger  Schiffe ,  nach  ihrer  Gröfse 
^ndEintheilung,  oder,  wie  die  Stetdner,  Elbinger 
«und  Petersburger  von  1786,  in  andern  bekannten 
)ind  allgemein  gelefenen  deutfchen  Journalen  theils 
piitgetheilt  find,  theils  noch  mitgetheilt  werden. 
Auch  felbft  die  Lifte  von  den  Gebornen,  Copu- 
lirten,  Geftorbenen  und  der  ganzen  Volksz^hl  vdn 
^chwedifch-  Pommern  vom  Jahr  178S  wird  kein 
Lefer  hier  vermiffen,  der  da  weife,  dafe  von  diefer 
^eutfchen  Provinz  zwey  fo  vortrefliche  Landes- 
Befchreibungen,  Reichenbachs  Beyträge,  und  Ga- 
debufch  pommerifches  Staatsrecht,  e^ciftiren,  wo  der- 
gleichen  Liften ,  wenn  gleich  nicht  von  178S»  doch 
auch  von  ganz  neuen  Jahren  und  manche  noch  de- 
faillirter  gefunden  werden.  Aufser  diefen  enthal- 
ten folgende  Auffätze  wirkliche  Bereicherungen 
der  Staaten-Kunde.  Einwohner  Zahl  von  Goslar 
nach  Geburts  -  und  Sterberegiftern  von  1783  bis 
8S-  gefchätzt.  Diefe  Reichsftadt  hat  alfo  nur  4800. 
Einwohner.  Rindvieh-und  Pferde-Zahl  im  irürtein- 
hergifchen,  imgleichen  vom  dortigen  Pferdehandel.  Die 
Zahl  der  Pferde  nimmt  mit  der  fteigenden  Bevölke- 
rung ab,  hingegen  wächft  die  Zahl  des  Rindvie- 
hes ,  von  welchem  jezt  300,000  Stück  gezählt  wer- 
den. Von  den  Salzwerken  zu  Salins  in  der  Franche 
ComtL  Sie  liefern  iähriich  zwilchen  175*000  imd 
179,000  Ctn.Salt2.  Den  Sinn  des  Worts  Cliarge  hat 
der  Ueberfetzer  gewife  nicht  getroffen.'  Portion  kann 
es  unmöglich  heilsen ,  denn  wie  könnte  man  auf 
jede  Perfon  von   uo  bis   J44  l'f-  Sah   rechnen, 


oder  wie  könnte  ein  gemeiner  Mann  !n  Frdnkreicfa» 
dem  Könige  im  Frankreich  in  Gegenden,  wo  das 
Salz  wohlfeil  ift>  18  Livres  für  feine  Salzconfum- 
tion  geben}?  Eckmanns  Unterfuchung  über  das  Ver^ 
hältnifsrdes  Getraidewnchfes  ^  und  die  Mifswachs^ 
jähre  in  Schweden  von  1523.  bis  1781.  ift  ein  fehr 
intereflänter  Auffatz.  Gemeiniglich,  wenigftens  in 
diefemjahrhundert,  treffen  in  jedem  Jahrzeheiid  zwey 
reiche,  etwa  fünf mittelmäfsige,  Aerndfen  unddrey 
M'üswachsjahre.  In  ganz  neuern  Zeiten  fteigt  und 
fällt  der  Getraidep^eife  bey  guten  und  fchlechten 
Aerndten  nicht  fo  enorm ,  als  ehedem.  Auch  Halls 
Befchreibung  vom  Kircttfpiel  Birkala  im  Lehn 
Biorneborg  enthält  für  den »  der  den  Innern  Zu- 
ftand  von  Schweden  genauer  kennen  zu  lernen 
wünfcht,  die  herrlichften  Data«  Das  cultivlrte  Land 
verhält  iich  zum  ganzen  Kirchfpiel,  wie  I  zu  i  o.  Selten 
find  hier  die  Seen  um  die  Mitte  des  Mayes  von  Ei« 
fe  frey.  Im  ganzen  4  i^g.  fchw,  □  Meilen  grofeea 
Kirchfpiel  wurden  1769  2610  Seelen  gezählt,  doch 
fteigt  hier  die  Volksmenge  fo  wie  in  Finnland  über- 
haupt jährlich.  Nur  wenige  Einwohner  nähren 
fich  mit  Bro'd  von  ganz  reinem  Mehl.  Manche  deut- 
fche Ausdriicke,wie  Worprocke^  Futterhemder^hzt 
Rec.  nicht  verbanden.  Das  bereits  angeführte  Re* 
pertorium  für  1786  ift  mit  vieler  Ordnung,  Genau- 
igkeit und  Sorgfalt  gemacht.  Manche  einzelne 
aus  deutfchen  Journalen  ausgehobene  ftatiftifche 
und  geographifche  Auffätze  verdienen  diefe  Ehr© 
nicht.  Ansländifche  Journale  hätte  der  Verfaffer 
allerdings  mehr  benutzen  itiüiTen«  Die  einzelnen  be- 
merkten Befchreibungen  der  Baierfchen  Luftfchlöf- 
fer  aus  Rotenfteins Reifen ,  find  viel  zu  fpeciell, und 
fchwerlich  wird  es  irgend  jemand  einfallen ,  über 
dergleichen  Bagatellen  dies  Repertorium  nachzu- 
fchlagen ,  eben  dahin  gehören  auch  die  aus  Fabris 
geogr.  Lefebuch  angezogenen  Ort -Befchreibungen. 
ßey  Schlefien  hätte  Hr.  C.  die  Provincial  -  Blätter 
und  Zimmermanns  Beyträge  noch  mit  Nutzen 
excerpiren  können,  Dafs  der  Verf.  auch  die  neu- 
erfchienencn  Charten  mit  anführt,  wenn  fie  auch 
neuen  Büchern  zur  Erläuterung  dienen,  wie  die 
neue  Charte  von  Chili ,  in  Molinas  Gefchichte  diefes 
Landes ,  oder  Forfters  Charte  vom  Gebiet  der  Ma- 
ratten,  in  Sprengeis  Gefchichte  diefer  Nation,  wird 
ficher  allgemeinen  ßeyfall  finden.  Ob  ein  ähnli- 
ches ftatilTifches  Repertorium  über  einen  Zeitraum 
von  zehn  Jahren,  mit  etwas  genauerer  Auswahl, 
und  Weglaflling  aller  kleinen  Nebenbücher,  die  Ot- 
ters avis  den  bekannteften  Quellen  fliefeen  *),  wo- 
zu Rec.  Hn.  Canzler  gern  ermuntern  möchte ,  Le- 
fer genug  finden  dürfte,  wagt  er  kaum  zu  ent- 
fcheiden.  ^ 


•)  Dcj-  eben  gedrucktjB  Kovcmbermonat  des  diesjährigen  Portefeuille  gicbt  davon  denübcrzengendften  Beweis.  Hier  ent- 
hält der  dritte  AiiflHtz  verfchiedeues  zur  Staatskunde  von  Spanien ,  das  aber  alles  aus  dem  Cavanilles  und  andern  bekaim*. 
ten  deutfchen  Werken  gezogen  ift.  Diefer  wCrrde  alfo  in  einer  künftigen  Regiilratnr ,  entweder  als  nichts  neues  eiit- 
lialtciid^  wegzulaflVn,  oJei  beym  Cavanijles  kurz  zu  berühren  fcyn,  uin  Lefer  nicht  mit  icereu  Titeln  zd  täufchen. 


7'S 


Numero  goi* 


714 


ALLGEMEINE 

LITERATUR-  ZEITUNG 

.  Montagsi  dca  i7ten  Deccmbcr  I787% 


GO  TT ESGEJ.AHRTHEJT. 

PARfs  ,  b.  Defprez:  InßruSion  paßorale  de 
Monfeigneur  C  Eveque-Duc  de  Langres  für  P 
excellence  de  la  Religion.  1786.  192  S.  Text. 
292  S.  Not^n  8. 

Im  Texte  herzlich,  wie  ein  Hirtenbrief;  in  den 
Noten  gelehrt,  wie   die  Sentenzen    des  Lom- 
}>ardus.   Dort  eine  edle,  warme,  rührende  Sprache 
anr  Vertheidigung  der  kathoUfchen  Religion  wider 
die  Spöttereyen,  Ausfalle  und  MiCsdeutungen  des 
tJnglaiibens:  und  hier  unnütz  gehäufte  Citaten  aus 
Kirchenvätern   und  ConcilienfchlüfTen  zur  Beftäti- 
gung  des  Textes.  Dort  der  Geilt  der  Liebe,  from- 
mer  und  erleuchteter  Eifer,  und  Gefühl  der  Würde 
und  Wahrheit  des  angegriffenen  Chriftenthums,  das 
fich  in  einen  Strom   von  Worten  ergieCset;    und 
hier  lauter  lateinifche  Stellen  aus  TertuUian,  Leo, 
Auguftin  u.  a.  ^  welche  bey  weitem  die  Wahrheit 
nicht  fo  gut  fagen,  als  Äe  der  Verf.  des  Hirten- 
briefes vorftellL    Nur  wenige  Bifchöffe  werden  in 
diefem  Ton  wider  den  Unglauben  gefprochen ,   die 
Vertheidigerund  verblendeten  Anhänger  deflelben, 
als  Verirrte  Brüder,  angeredet  haben,  deren  gewaltfame 
Verfuche  niemals  die  heiligen  imd^theurenBande,  welche 
ße  vereinigten,zertrümmem  würden ;  nur  wenige  Ober- 
häupter werden,  ftatt  auf  ihr  Anathema  das  Amen 
ihres  Clerus  zu  erwarten  oder  zu  fordern,  ihre 
"  Untergebnen  fo  dringend  ermahnt  haben,  wie  hier: 
,,durch  Wohlthaten  dringet  den  Ungläubigen  das 
Geftändnife  ab,  daCs  die  Religion,  welche  fie  miCs- 
kennen,  weder  graufam  noch  blind  ifl     Durch 
Thätigkeit  für  das  Wohl  unfrer  Verfolger,  werden 
wir  die  ßefchuldigimgen  von  Fanatifmus  und  Ver-, 
folgungsgeift  entfernen;  durch  ihre   Aufklärung 
uns  von  dem  Vorwurf  des  Aberglaubens  reini- 
jgen/*  —    Auch  in  der  Abhandlung,  welche  in 
drey  Abfchnitteuj  Dogmen,  Moral  wnd  Gebräuche 
der  kathol.  Kirche,  iverthcidigt,  ift  fehr  vieles  uner- 
wartete, was  nur  ein  aufgeklärter  BifchofF  fagen 
wird.^«^.  B.  wenn  er  von  der  Harmonie  zwifcheti 
Vernunft  und  Religion  fpricht:**  Das  ^r/?^  Merk- 
mal unfers  Glaubens  ift,  daß  er  vernünftig  fey. 
Die   Vernunft,   eine  unumfchränkte  Regejitin  m 
ihrem  Gebiete,  erhält  ihre  Würde  aucji  im  Reiche 
d»L.Z.  1787.  fixierter  Band., 


der  Offenbarung.    Was  für  ein  unglückliches  In- 
terefle  ftellte  fie  doch  in  den  neuelten  Zeiten  als 
zwey  Nebenbuhlerinnen  vor,  die  fich  um  die  Herr- 
fchaft über  den  Geift  zanken  !*'Die  Vertheidigung 
der  chriftl.  Moral  gegen  den  Vorwurf  der  Härte 
und  felbft  die  Gmndfärze  und  Erklärungen  über 
den  äufeerlichen  Gottesdienft  find  mit  eben  fo  auf- 
geklärtem Geift  ^efchrieben.    Es  ift  nur  zu  fehr, 
beConders  in  der  römifchen  Kirche,  vergeffen,  was 
S.  141*  gelehrt  wird:  „Der  äufserliche Gottesdienft 
ift  blofs  vorgefchrieben,  den  Innerlichen  zu  befe- 
ßigen ,  zu  ftärken ,  zu  beleben*   Wir  find  weit  Äit- 
fernt,    die    eiteln   Ceremonien  zu  rechtfertigen, 
welche  eine  unaufgeklärte  Frömmigkeit,  eine  falfche 
Meynungvon  chr^U  Vollkommenheit,  die  Begierde 
fich  auszuzeichnen  und ,  wir  wollen  es  nur  gefte- 
hen,  auch  zuweilen  der  Geiß  des  Eigennutzes  unter 
die  edle  SimpÖcität  des   Chriftenthums  gemifcht 
hat.  **  —  Mitten  unter  fo  vielen  ä<?ht  apoftoUfchcn 
Vorftellungen  aber  kommen  doch   auch  manche 
Aeufserungen  vor,  welche  nicht  mit  apoftolifcher 
Feder  gefchrieben  find.      Die-  Geheimniffe  in  der 
Religion  werden  nicht  nur  in  Sqhutz  genommen, 
fondern  auch  als  Beweis  für  die  Wahrheit  desChri* 
ftenthums  betrachtet  und  als  höchftwichtig  verthei- 
digt.    Auf  die  Dreyeinigkät ,  fagt  er ,  gründen  fich 
alle  Geheimräße  des  Himmels  :  auf  die  Erbßinde  alle 
Geheimniffe  dSr  Erdje:  Der  Sohn  Gottes ,  ausgegan- 
gen aus  dem  Schoois  des  Vaters  und  beUeidet 
mit  allen  unfern  Schwachheiten ,  vereinigt  ihn  und 
unsi  fein  Opfer  tilgt  die  Sünde,  wirkt  Gnade  und 
vnrd  täglich  im  Abendmal  wiederhohlt*  '*  Diefe  wird 
keinen  Ungläubigen  bekehren  !   So  ift  auch  bey 
den  Betrachtungen  über  den  äufserlichen  Gottes« 
dienft>  ungeachtet  der  erft  angöfiihrten  wichtigen 
Grundßitze  darüber,   doch  jedes   Sacrament  dör 
kathoUfchen  lürche,    fogar  die    OhrerAeicht,  das 
ITrihwajßer,  die  Kerzen,  und  aller  finnliche  Pomp 
als  zuläl'sigi  fchön  und  chriftlich  angepriefrn,  fo 
offenbar  es  ift,  da(s  eine  unaufgeklärte  Frömmig- 
keit und  der  Geift  des  Eigennutzes  viele  folche 
Gebräuche  erfunden  hat  und  begünftigt*    Wäre  es 
erlaubt,  noch  manches  in  Lehren  und  Gebräuchen 
aufeugeben,  was  der  Unglaube  mit  fo  vielem  Schein 
anftöfeig  für  feine  Vernunftund  verdächtig  bey  fei- 
nem Mifstrauen  gegenPriefier  findet,  fo  müüste  ein 
;Sxxx  fol- 
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folcher  Hirtenbrief  mit  diefem  Geifte  der  Sanft- 
muth'und  Duldung  mehr  für  die  Religion  wirken, 
als  alle  gewaltfamen  Anhalten «  womit  man  den  Un- 
glauben unterdrücken  wilL  Es  giebt  uns  tröftliche 
Ausfichten ,  wenn  fich  die  Zahl  folcher  .BifchöiFe 
vermehrt,  wie  in  Frankreich  diefcr  Fürftbifchoff» 
Cefar  Wilhelm  ck  la  Luzernct  und  in  Deutfchland 
der  FürftbifchoflF  von  Salzburg  in  ihren  Hirtenbrie- 
fen fich  ieigen,  —  • 

Paris,  b.  l^lerigot  dem  Jüngern:  Lcf  Pfeau- 
mesy  traduits  en  Francois  avec  des' Notes  et 
des  Reflexions  par  le  P.  G.  F.  Berthier.  T.  V, 
520  S.  t.  VL  564  S.  T.  VIL  600  S;  T.  VIU. 
690.  S,  1785.  8.  (2  TMr.  12  gr.) 
Die  Einrichtung ,  Abficht  und  Werth  des  weit- 
läuftigen  Werkes ,  welches  mit  diefen  vier  Bänden 
gefchloCsen  ift,    haben  wir  bey  der  Anzeige  der 
erfterri  Theile  (A.-L.  Z.  1786.  N.  49  a)  fchon  be- 
fchrieben.    Es .  bleibt  fich  auch  in  diefer  letztern 
Hälfte  gleich;  fowohl  in  der  Exegefe,  als  in  den  Nutz- 
anwendungen ,  welche  letztere  manchem  Prediger 
gute  Dienfte  fo  gut  als  das  Seilerifche  grolse  Er- 
bauungsbuch leiften  werden,    wenn   er  über  das 
ganze  Plalnüsuch  predigen  müßte,  fö  doch  die  Ri- 
eh öffe  und  Confiftorien  in  Gnaden  abwenden  wollen, 

ARZENET  GELAHRTHEIT. 
Jbna,    in  der  akademifchen  Buchhandlung: 
Z).  3^0*.  Chriß.  Starkem  S.  ITämar.  Hofraths 
und  Leibarztff  wie  auchProfcffors  in  ^ena  etc. 
Arehhrfur  die  Gebwrtshiilfe,  Frauenzimmer-  und 
neugebokmer  Kinder  •  Krankheiten.  Er  fies  Stück 
mitKupfern.  9^17^7.  iSSS.  {12.gr.) 
Der  Plan  diefer  periodifchen  Schrift  geht  dahin, 
alles ,  was  in  die  theoretifche  und  praktifche  Ge- 
burtshülfe  gehört,   in  ihrem   ganzen  Umfang   zu 
behandeln,  vielleicht  auch  felbft  nach  und  nach 
eine  pragmatifche  Gefchichte  zu  liefern,      Hiezu 
gehören  kleine  Abhandlungen  über  dahin  einfchla- 
gende  Materien,  als  Phyfiologie  des  weiblichen 
Gefchlechts  nach  feinen  charakterillifchen  Unter* 
fcheidungstheilen,  Erfindungen  und  Entdeckungen 
von  Inftrumenten,  Mafchinen,  Handgriffen,  nützli- 
chen  und  bewährten  Mitteln ,  Geburts;  und  dahin 
xielende  Polizey  •  Anftalten,  Hebammenverordnun- 
gen, Beobachtungen  merkwürdiger  Geburcsfälle. 
Seffionsberichte  etc.    Mit  diefen  liehen  ferner  die 
Frauenzirtmei'-  und  neugebornen  iünderkrankhei- 
ten  in  innigfter  Verbindung,.    Merkwürdige  Ent- 
deckiuigen  und  Erfindungen  von  Inftrumenten  und 
Mafchinen  werden  durch  gute  Zeichnungen  und. 
Kupfer  erläutert  werden,     Die^Recenfionen  von 
hieher  gehörigen  inn-  oder  ausländitchen  Schriften 
foUen  fo  viel  möglich  voUftändige  Auszüge  mit 
Beurthellung  enthalten«    Auch  follen  Nachrichten 
und  Auszüge  aus  Briefen  von  Gelehrten,  ihren  Ver- 
änderungen, ihreniTode»mit  einer  kurzenßiographie 
und,  wa  möglich,  mit  ihrem  Bildniis,  Nachrichten 
von  Kiinftlern ,  Inftrumenten,  wo  fie  gut  und  .wohl- 
feil  etwa  verfertige  werden^  Anzeigen  von  feltenen 


Buchern ;  endlich  manchmal  auch  Anekdoten  und 
Sonderbarkeiten  vorkommen.  Die, Zahl  der  Stücke^ 
welche  jährlich  herauskommen  foUen ,  hängt  von 
der  Menge  der  Materien,  und  den  Gefchäftea  des 
Herausgebers  ab. 

In  diefem  erften  vor  uns  liegenden  Stucke  ift 
der  Verf.  diefem  wohl  angeordneten  Plan  getrea 
geblieben,  und  die  angeführten  Rubriken  find 
fehr  gut  ausgefüllt*  Zuerft  erzählt  der  Herausge- 
ber die  Gefchichte  einer  zwäfelhaften ,  und  vermeinr 
ten  beunahe  iweyjährigen  Schwangerfchaft  mit  Waf- 
ferfucnt  verbunden  ^  welche  aber  eine  Sciirhofidit 
und  WalTerfucht  des  rechten  Eyerftocks  war.  Der 
Irrthum  bey  diefem  Falle  ift  fehr  verzeihlich ,  und 
die  Wahrheitsliebe,  die  In  der  ausführlichen  Ge- 
fchichte ohne  alle  Selbftfchonung  herrfcht,  madit 
dem  Verf.  wahre  Ehre  und  ift  feinen  Amtsbrüdem  , 
höchft  empfehlungswürdig.  2)  befchreibt  Hr^ 
Chrifioph  Heroldt  die  widSmatiirliche  Gehurt  eines 
manftröfen  Kindes.  Die  obere  Hälfte  diefer  Mifsge- 
burt  war  ganz  natürlich  imd  wohl  gebildet.  h\a 
hinter  der  rechten  Achfel  ragte,  ein  einem  Schen- 
kel ähnliches  Stück  hervor ,  das  oben  abgeftumpft 
war,  und  fich  in  zwey  Eingerahnliche  bortfütze» 
die  noch  etwas  mit  Nagel  bedeckt  waren,  endigte» 
Uebrigens  felüte  die  ganze  untere  Vorderfeite  des- 
Kindes, man  fand  keine  Spuren  von  Bauchdecken* 
und  GeburtStheilen ,  fondem  nur  die  hervorhan- 
genden mit  einem  zarten  Häutchen  bedeckten  Ein- 
geweide, Das  weite  Becken  der  Mutter  erleich- 
terte dem  Geburtshelfer  bey  diefer  üblen  Bildung 
des  Kindes  die  Wendung.  Auf  zwey  Kupfertafeb 
ift  die  Mifsgeburt  felbft  abgebildet  3  }  Gefcliiehte 
-einer  Zurückbeugung  der  Gebärmutter»  welcjhe  durch 
Aufheben  und  Tragen  einer  fchweren  Laft  bey  ei- 
nem fonft  fehlerhatten  Bau  des  Beckens  veraiüafletf 
durch  die  gefchickten  Handgriffe  des  Verf.  aber 
glücklich  gehoben  worden.  4)  Eine  vortrefliche 
Abhandlung  AtsHrn'^oh.  Phil.  Hagen^  öffentL  Leh- 
rers*, der  Berlinfchen  Hebammenfchule«  über  die  alte 
und  neue  Geburtshülfet  vorzüglich  iri Rückficht  der  hS^ 
hem  oder  wijjenfchafilichen  Entbindungikunfi.  Der 
Verf.  beftimmt  fetneBegriffe  von  gemeiner  und  höhe- 
rer Entbindungskunft,  zeigt  dieFortfchrittederletz^ 
tern  in  den  neuern  Zeiten ,  ihre  Vorzüge  vor  der 
erfterUf  daneben  aber  auch  iibre.  Mängel  und 
Gebrechen,"  und  dringt  allenthalben  vorzüglich 
darauf,  wie  nothwendig  es  einem  Oeburshelfer  fey, 
feine  Kunft  nicht  nur  nach  gewiiTen  auc  mathenuH 
tifche  und  mechanifcheKenntnifse  gegründeteGnind- 
fätze  zu  lernen,  fondern  auch,  und  vorzüglich»  dieNa- 
tur  zu  ftudieren»  ihren  einfachen  Wirkungen  nachzu 
fpüren,  denfelbigen  zu  folgen»  und  fich  von  diefem 
allein  untrüglichen  Wege  niemalen  zu  entfernen. 
Dann  giebt  der  Ver£  eine  fehr  lehrreiche  Tabelle 
von  dem  feit  1782  bis  1787  von  ihm  gemachten 
Entbindungen ,  in  welchem  Zeitraum  er  500  IVlüt- 
ter  von  515  Kindern  entbunden.  Darunter  waren 
13  Zwillings-und  eine  ;Drillingsgeburt,  is  früh- 
zeitige» und  %i  wegen  Blutftürzungen  fchieunige 
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Geburten';  von  liefen  500  Müttern  hat  er  über- 
haupt am  Leben  erhalten  496,  fo  dafe  alfo  nur  10 
Mütter  ein  Raub  des  Todes  geworden ,  wovon  ä 
von  den  Folgen  deT  Blutftürzung ,  die  übrigen  an! 
Kindbetterinnenfieber,  Schwäche  und  Faulfieber  ftar- 
bent  Unter  128  Erftgebährenden  veilor  er  keine 
einzige;  von  den  51S  Kindern  wurden  lebendig 
geboren  449;  Bey  47  Zangengeburten  ftarb  nur 
eine  Mutter,  und  'bey  4  Hackengeburten  kamen 
alle  Mütter  davon.  Die  Refultate,  welche  aus  die- 
fen  Tabellen  gezogen  worden,  find  eben  fo  richtig 
als  wichtig,    und  beweifen  offenbar  das ,  ,was  der. 

-  Verf.  beweifen  wollte,   nemlich  die  grofsen  Vor- 

-  Züge  der  heutigen  wiflenfchaftlicben  Entbindungs* 
kunft,  und  was  ein  erfahrner  Geburtshelfer  bey  der 
Ausübung  feiner  Kunft  zu  leiften  im  Stande  ift ; 
welche  aber  allerdings  noch  gröfeere  Progrefle 
machen  würde,  wenn  nicht  die  Nachläfsigkeit* 
Sorglofigkeit  und  unverantwortliches  Zaudern  der 
Hebammen  im  Wege  ftünde;  auf  welches  Unwe- 
fen  der  Verf,  am  Ende  feiner  Abhandlung  die  Medici- 
nal-  Polizey  mit  gerechtem  Eifer  aufmerkfam  macht 
^^  Warum  wer  dm  in  den  Sterbelißen  noch  fo  viele 
Todgebohme  und  KindBetterinnen   gefunden^    Vofi 

.  dem  Hetausgaber.  Ift  ein  Auszug  aus  der  im  ^fowma/ 
vor  und  für  Deutfchtand  1786.  St.  6.  über  diefen 
Gegenftand  enthaltenen  Abhandlung:  da  der  Ver£ 
derfelben  anräth ,  die  Todtenliften  mehrerer  Jahr, 
gänge  zu  vergleichen ,  um  zu  erfahren ,  ob  wirk- 
lich die  Hebammenanftalten  von  den  Oertem,  die 
fich  durch  viele  todtgebohme  Kinder  und  geftor- 
bene  Kindbetteririnen  auÄzeichneo ,  vorzüglich 
fchlecht  feyen;  fo  liefert  Hr.  Starke  theUs  ein  paar. 

^  für  diefe  AbCcht  eingerichtete  Tabellen  der  1785 
und  86  im  Her/bgthum  Weimar  gebornen  und 
geftorbenen  Kinder;  theils  liefert  er  die  Auszüge 
aus  den  Kirchenbüchern  verfchiedner  Jahre  ver- 
ftorbener  Wöchnerinnen  und  Kinder  mit  kleinen 
Reflexionen  begleitet  von  dem  HerzogL  Weimari- 
fchen  Oberconfifftörialrath  XT*  G*  Schultze.  6)  Ein 
Gehärmutterrifs  durch  die  Leichenöfnung  erwiefen 
von  dem  Herausgeber*  Der  Rife  ift  wahrfcheinlich 
durch  ein  fchon  vorhin  am  untern  Abfchnittgefeft- 
nes  Gefchwür,  und  durdi  die  fchiefe  Lage  des  Kopfs 
bewirket  worden.  7^  RecenßonenU.  ou  Nachrichteru 
Auszüge*  Wirfehen  mit  vielem  Verlangen  der  Fort- 
.  fetzung  diefer  Schrift  entgegen»  und  wünfchen.  dafs 
fie  fich  femer  fowohl  durch  den  innernGehalt  der  !ei 
genthümlichen  Auflätze,  als  durch  den  befcheide- 
nen  Ton  ihrer  Urtheile  rühmlich  auszeichnen  möge! 

VERMISCHTXE  SCHRIFTEN. 

P  B  s  T  H :  ^obb  Egyhdzi  Emhernek  keves  tudomän- 
nyal  Hmi  de  d  Keveffßl  hafznalni*  mint  fokat 
tudnifde  äfoktudomany  mellet  mind  az  Em- 
berifeg  mind.dKerefztyenJ}g  regulajit  el-htkaz- 
nU  Ennekvalofagat  kivanta  a  Magyar  evan* 
gilikus  Predikdtor.  iEsißlf?eJfer  für  einen  Kir- 
chenlehrer wenig  ITißenfchafi  zu  beßtzen,  aber  mit 
dm  wmgen  zu  nützen  ^  als  viel  zu  uaffin»  dber 


bey  den  vielen  Kennfnißen  von  den  Vorfchnfteti 
der  Mmfchheit  und  des  Chrißenthwns  abzuwei- 
chen. Diefe  JFahrhät  wollte  dem  Ungarifchen 
Publicum  vorßellen  ein  evangelifcher  Prediger 
an  der  Donau  in  Ungarn  ^  7^7-  66  S.  gr.  8.  ^ 
Hr.  Matth.  Rath»  welcher  in  Rab  jetzt  als  Pri- 
vatmann lebt,  hatte  vor  einiger  Zeit  in  einer  weit- 
läuftigen  Ankündigung  eines  Ungarifchen  Wörter- , 
buchs  de%  richtigen  Gedanken  geäufeerc»  dafs  der 
Mangel  der  Cul^ur  diefer  Mutterfprache  eines  an 
5  MiÜionen  ftarken  Volkes  ein  Hindernife  der  Auf- 
klärung für  daflelbe  wäre^  Zugleich  aber  that  er 
dabey  einen  .^usfall  auf  die  Lutherifchen  Prediger 
in  Ungarn,  nannte  fie  vom  Superintendenten  .bis 
zum  Lehrjungen  ,des  Handwerks,  Originaldumm- 
köpfe, die  finnlofes  ärgerliches  Gewäfch  predigten, 
kaum  lefen  und  fchreiben  könnten,  und  Buben,  die 
•  das  Zuchthaus  verdienten.  Dagegen  ift  fchon  in 
der  allgemeinen  politifchen  Zeitung  eine  Rüge  aus 
Ungarn  gefchehen.  In  diefer  kleinen  Schrift  aber 
tritt  einer  aus  ihrer  Mitte  zur  eigentlichen  Verthei- 
digung  au£  Er  führet  feine  Sache  vorzüglich  da- 
rinn  gut,  dafs  er  durch  fein  eignes  Beyfpiel  in 
den  geäufserten  kenhtnißen,  Grundffttzen  und  Ge-? 
finnungen  zeiget,  wie  Ungarn  doch  auch  aufge- 
klärte und  gute  Prediger  habe.  Denn  er  behan- 
delt fell?ft  den  Gjegner  in  der  unterm  utenAuguft 
an  ihn  gerichteten  Zufchriff  mit  \)illiger  Achtung, 
erkennet  fein  Verdienft  um  die  Mutterfprache  und 
greift  nur  feinimchriftliches  allgemeines Urthfil  an. 
Die  Abhandlung  felbft  gehet  davon  aus,  dafs 
von  einem  Kirchenlehrer  nützliche  Kenntniffe  und 
mufterhafter  Wandel  gefordert  werde,  und  jetzt 
immer  mehr,  nemlich  felbft  Gelehr&mkeit,  zur  gu- 
ten Amtsführung  gehöre.  Däbey  wird  auch .  zugleich 
auf  den  befonderen  Vorwurf  geantwortet,  daß  die 
Ungarifchen  Prediger  feit  30  Jahren  keine  Schrif- 
ten herausgegeben,  und  fie  werden  mit  der  bis  auf 
die  jetzige  Regierung  fo  ftrengen  Cenfur,  einge- 
fidu-änkten  ,Dejikfreyheit,  den  überhäuften  Amts- 
gefchäften,  da  ihrer  in  Verhältnifs  zur  Anzahl  der 
Gemeinden  viel  zu  wenig  gewefen  und  dem  gerin- 
gen Anfang  des  Buchhandels  entfchuldiget.  Der 
Verf.  nimmt  hierauf  einzeln  durch,  was  einem  ge- 
lehrten Prediger  zu  wiflen  diene ,  imd  zeiget  eben 
darinn  feine  eigenen  rühmlichen  Einfichten»  Zu- 
förderft  empfiehlt  er  gute  Erziehung  und  Studium 
der  allgemeinen  Hültekenntnifle.  In  der  Philofo- 
phie,  meint  er,  würde  vielleicht  mehr  geleiftet,  wenn 
nicht  bisweilen  der  Schlagbaum  der  fymbolifchea 
Bücher  hinderte,  oder  die  zu  aufmerkfamen  Wäch- 
ter der  Kirche,  welche  einen  gutdenkenden  Predi- 
ger, wie  Sebaldus,  wegen  fireymüthiger  Gefinnun- 
gen  vom  Amte  vertrieben,  (welches  fich  auf  einen 
befondern  Vorfall  zu  beziehen  fcheinet.)  Die 
humaniflifchen  Kenntnifle  der  Mutterfprache,  der 
deutfchen  und  franzöfifchen,  feyn  bisher  zwar  feiten 
und  zum  Theil  fchlecht,  doch  zeige  das  Beyfpiel 
der  von  Hrn.  Peczeli  überfeuten  Henriade  einen 
Anfang  und  es  feyen  dergleichen  von  andern  für 
Xxxx  z  Prcr 
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Frediger    InterelTmteren    BKcliern  «ti  lyiinfdien. 
Ferner  nützte  einem  Kirchenlehrer  Menfchenkennt- 
l«i^,  Umgang  mit  andern  Glaubensgenofien  zu  Be* 
Förderung   der  Duldfamkeit  und  mit  Gelehrten, 
auch  diene  das  Lefen  der  öffentlichen  Blätter  zur 
Aufklärung.     In  diefer  Abficht  fey  doch  felbft  eine 
gelehrte  GcfeÜfchaft   unter  Predigern  in  Ungarn 
errichtet,  die  auch  gelehrte  Zeittungen  halte,  wenn 
gleich  andere  dafür  lieber  dei>  Quenftädt^nd  Coc? 
cejus  Jäfenoder  zugeitzig  (nicht  auch  vielleicht  zu 
dürftig ?)  wären.    Sonft  werden  zum  tefen,  anftatt 
ÖesHoUaz,  Starke,  Gerhard  u.  d.  g., vorzüglich  die 
fanfteren    Reformatoren  Grotius,    Emelfi  ^     Je- 
rufalem,    Döderlein,   Griesbach,'  Spalding  cu   a. 
empfohlen.    Auch  die  Gefchichte  foUe  der  Predl* 
ger  fleifsiß  fludiren,  und  nach  dem  Beyfpiel  eines 
Ewald  und  Sturm  für  fein  Amt  zu  benutzen  fuchen. 
Nicht  weniger  fWle  er  die  Griechen  und  Römer 
lefen,  fowohl  wegen  der  darinii  enthaltener^  gemein- 
nützige^ Sachkenntniffe/ak  um  fich  als  Redner  nach 
ihnen  zu  bilden*    Endlich  diene  ihm  auch  Mathe- 
inatik  befonders  als  Uebung  im  richtigen  Denken, 
^faturkunde  zijr  Leitung  auf  deij  Schöpfer  und  ein- 
Vorfchmack  der  Arzneykunft,  welche  fchon  bey 
alten  Völkern  den  Prieftern  mit  eigen  gewet'en, 
vnd  wovon  befonders  die  Diät  felbft  auf  Qymna/ 
fien  gelehrt  zu  werden  verdje^ne.    Dem  Einw)irf , 
dafs  alle  dtefc  Huifskenntniffe  zu  viel  Zeit  erfor- 
dern würden,  begegnet  der  Verf.  dadurch,  dafe 
das  eigentlich  theolo^ifche  Studium  des  Predigers 
durch  Wegräumung  des  alten  Schul  wuftes  beträchf- 
iich  abgekürzt  und  erieichtert  fey.  Er  rechnet  dazu 
vorzüglich,  die  Scphrifterklärung  auis  den  Gnind- 
fprachen  mit  nöthiger  RückCcht  auf  die  Herablaf- 
Aing  zur  Denkungsart  der  Juden  und  opfernden 
Heiden,  deren  Verabfdumung  z.  B.   übertriebene 
Begriffe  von   dem  dreyfachen  Amt  und  Verföh- 
nungsopfer  Chrifti  veranlaflet  habe,  ferner  dieKir- 
chengefchichte,  bey  welcher  aber  unter  den  ange- 
fahrten guten  SchriftfteHern  fonderbar  gerade  der 
wichtigfte  .^^fr  übergangen  irf,  und  endlich  die 
Liturgie.    In  diefer  werden    fonderiich    allerley 
Verbefierungen    gewünfchet  und  '  vorgefchlagen, 
z.  B.  des  altteftamentifchen  Segens,  der  vorgefchrie- 
benen  Texte,  die  fo   oft  von; Wundern  handeln, 
worauf  doch  das  Chriftenthum  nicht  allein  beruhe, 
des  Katechismus,. den  Luther  felbft  gar  nicht  zuf 


Lehrform  auf  ünm^r  beftimmt  habe,  und  der  Ge» 
fangbücher,  in  Ab&chrder  unverfiäadlichea  hebräb 
^chen  Wörtpr^ 

Nur  gegen  das  Ende  kommt  der  Ver£  nacfa# 
mals  auf  feinen  Gegner  zurück  und  fordert  das 
Publicum  in  Ungarn  zur  Entfcheidung  auf,  eb  Hr. 
Rath,  fo  wie  er  als  Zeitungsfchreiber  i^enntniSe 
und  Ausbildung  gezeigt»  auch  das  beße  HerZf 
womit  er  fein  herabfetzende«  Urtheil  geßillt  zu  ha« 
hen  vorgebe,  bey  der  Führung  feines  Amtes  in  deo 
unvorfichtigen  Widerlegungen  und  vorfchnellea 
Reformen,  in  den  Uneinigkeiten  mit  den  Collegeii 
und  Patronen,  und  bey  dem  Abfchiede  davon 
wegen  der  mit  4$  Stimmen  gegen  16  auf  einen 
andern  gefallenen  Wahl  zum  Superintendenten 
^wirklich  gezeigt  habe«  Er  empfiehlt  ihm  den  Se- 
*baldus  Nothanker  noch  einmal  zu  lefen  und  von 
ihm  Menfchenliebe,  Sanftmuth  und  Achcui^  gegen 
den  würdigen  Mann  zu  lernen  —  Doch,  diefes 
alles  läist  fich  ohne  genaue  Kenntniüs  der  befon» 
dern  Vorfälle  und  Umftände  auswärts  nicht  gründ» 
lieh  beurtheilen.  —  Intereflanter  ift,  dafs  der 
Ver£  noch  in  einer  Anmerkung  gegen  ein  in  der 
Berliner  Bibliothek  und  dem  Predigerjournal  gt* 
äuüsertes  Urtheil  über  die  Finfternifs  in  dem  unga- 
rifchen  Lutherthum  erinnert,  da&  man  doch  dn 
nicht,  fo  wie  in  Sachfen,  noch  MeCsgewänder,  Ohren- 
beichte, Exorcifmus  luid  latemifcne  CoUeden  habe» 
und  wenn  es  gleich  manchen  Predigern  an  Gemein« 
nützigkeit  im  Vortrag  fehle»  doch  auch  hier  die 
Spaldinge,  Teller  und  ZoUikpfer  nur  feiten  ange« 
troäen  werden.  Diefes  (bUte  freylich  jeder  beden« 
ken  und  £ich  vor  dem  SpUaerrichcen  iiüten»  Den 
BeCchlufs  macht  endli<:h  eine  Ermahnung  des  VerL 
an  feine  Amtsbhtder,  mit  ihm  nach  in^mer  höherer 
Vollkommenheit  in  ihrem  nützlichen  Beruf  zu  ftre« 
ben.  Esift  nur  zu  wünfch^n,  daOs  auch  die  älteri^ 
welche  etwan  (einer  Neigung  für  manche  neuere 
Meynungen  nicht  beyblien,  doch  die  gute  Abfichc 
diefes  fchäczbaren  V  er  fuchs  zur  Beflerung  erkea« 
nen,  nach  der  Liebe  beurtheilen  und  ihm  keine 
Abweichung  von  dem  kirchlichen  Lehrbegriff*  fchuld 
geben  mögen  ,  weil  er  auiser  dem  oben  berührten 
z.  B.  das  allgemeine  fittliche  Verderben  der  Men« 
fchen,  die  Macht  des  Teufels  über  fie  iL  dL  £.^  19 
der  heiligen  Schrift  nicht  gegründet  hälu 
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•REiCHSTAGdtiTERATüR.  14)  Reicfjsßrßenptotocoü  vom 
.I^tcn  ln\.d.  J  la  Foliobogen  enthält*  in  der  Generalitaspromo  • 
tioiisangelegenhcit ;  einige  rückftandige  ^ota;  das  Profea  det 
Ftirftl.  Co«c/»ii,  .da$  ohne  Erinnerung  genehmiget  warde;  das 
Cfiitdufum  Euaorale;  das  Conclufmm  C^rnmune  beider  hohea 
Reichscollcgien ,  wobey  diesmal  bis  auf  eine  kleine  Abände- 
rung aas  Vürftl.  OmcUifum  pro  bafi  communis  duorum  ange- 
nommen  wordea;  endlich,  d«  Rcichsftädtifche-Ü77ic/«/«w.  wel- 


ches mit  detA  Conclufo  beider  höhera  CoUfgicA  gleidienliP 
halu  war,  daher  das  Reichift,  CoUegimm  dieCem  beycr^t. 

€S)  An  Ihro  K,  K.  Maj,  amnHtirthdnigßif  tUkhmtUKh' 
ten  d,  iL  Regensburg  dm  13  Jol.  178Z.    Oit  f^iederb^ttwug 
verfchiedener  erledigt  gewefener  Reichs    GenevdliüisßäUn     b^ 
treffend.    Fol.     1   Bogen.    Der   luhall    ift   beteid   tot    p<iUl» 
Zei(ungeu  bekaiml. 
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GOTTESGELAHRTHRJT. 

Oyvtci.^y  Gttiitbert:  Xl.Mntbf^  ProC»  «o. Befall* 
^OD,  kriUJcht  Beantmartimgin  dir  vorzüglich" 
ßin  Simt^nämi^em't  weiihs  t^n  diu  hnU^m 
6tiamb$mftMm,  über  verfikkdem  StiUm  der 
kul.  Sdarift  vorgHragiu  »irdm.  Aus  .  dem 
EonaCMiAsb^  üj^rfeut  von  P.  ikTic/Mw/XM-y, 
Becedictiner  sq  Tegcrofee^  Erfter  Band,  i  Alph. 
8.B.  ZveyterBand.  i  Alph.  9  B.  Dritter  aod 


fiitt  UfAeil  Ober  das  Ortgtaal  wBide  beflar  aus« 
*^  IWle«»  ala  eioe  Kritik  der  Ucberfettmig.  Hr. 
lUitkt  fiOMbeAt  ans  den  bekacDten  M»gazinan-d«r 
tWner  des  Cbriftentlrams,  die  aumcherley  Bedenk- 
ÜthkeltM  ^id«  die  ür^sMiRiffeii,  üefehicbtea  xmA 
LdbfU  dea  A-  nnd  N-T-,  ja- fopir  auch,  wider 
Anise  Lej^eodent  vM  xngt,  dafs  fis  biM  Ookon- 
«ett  ^r  Sprache^  bsid  Maoirä  m.  Bekuntfehafe 
ftift  dem  Morgeotaude.'ttod  dfft  Gefehiehte  toti»* 
then»  niit  denilicber.Kemitidfk  tte  JlebriUlcbevj 
B^lefenbeit  in  RdfebefcbreibiMmett  usd  EioficHc 
in  die  WiiTeDfebarten;  die  den  St^flT  soaa  Zweifel 
Utid  MY'WMerlegQng  darbieteo«  Wem  Spötter 
fftltf  Dmfl'  SU  wideriegeo  würen^  'fo  wirde  mmts 
thet  oaeer.  ihMti  vm  Mser  Sehwicbe  übeneogt 
werde«),  -«od  ein  facyrlCbhea  GeBC^kter  ddrch  einer 
l^rühexdt>%  Errötkaog  Aäwfimi.  ^^  Aileio  Hr. 
i>iry  mtäfste  noeb  fehr  hmge  die  Scbolerdar  deot- 
fehen  Grammatik  befuebenr  ehe  ihn  auch  nur  «iar 
mettfeblicher  Beruf  som  Ueberfeeaer  beftinmeo 
k«mnte.  Wer  kandTfe^kBicb  ie  der  Vorrede  die  Stelle 
♦erftehen odÄ ertragen,  wew es heifct:  n^wasiftdle 
Schrift P  Ein  Buch,  fo  »wey-  oder  dre^tmufend 
^äkrmAlUrthwMUfitzti  worinnen  die^GeMicbw 
ee  eines  Volks  etitbalteii  ift*. welcher  ma  unfero 
Bitten  und  GebrSedsen  noch  weit  mehr  entfertiet, 
als  er  durch  den  miUn  Abßand  der  Srdi^  cntUgm 
ift*  Ein  Buch ,  das  in  einer  Sprache  fferchrieb^t» 
ward,  die  (eit  mehr  als  «wanaig:  jalirhuiidertea 
in  Vergeffenhrft  gekommen  ~  »dit  votf  wn  Me- 
taphern, und  durch  VirfüzmgtmuMdZadfchtnf^ 
fytz$  uMrtig  läjst.  —  Ich  «rage,  ^bdztsi  b0Wün* 
itrtt  ift,  wenti  mtn  te  diefem  Bnchr  Dunkelb^en, 
fegar  UDdorc^ariftgliöhe  Dunkeliieiie»<  mfßöjst, 
A.^L.  Z.  1Z87*  f^urttr  Bamd. 


und  ob  man.niebt  hingegen  hummdin  mSrate» 
wenn  man  fie  mcht  mafß^fu*^  u.  f.  w.  Dieft  ift 
fpeyficfa  nicht  sn  bewundern  s  eberdiTa  nmnia 
mifr^a  Zeiten  noch  aui  foche  undeutTche  Ueberfeit^ 
ser.ftöfset^  ift  nicht  allein .sa  ver Wunde»«;  fim- 
dernr  Aoob  mehr  nu  beklage«; 

EritAnoen  :  Hifhrifcht  Utiratur  fttr  das^at^. 
i^/iS'  io  Gefviirnbaft  mdiirerer  Gelehrten  her. 
ausgegeben  voa  ffoh.  Qemrg.  Jbm/kk  EcftclT 
i^d»  17(5.  x6  &  8* 

Nicht  als  reeenfirender  Journal  zeigen  wie 
diefsmal  diefe  Schrift  an,  deren  Vorsuge  in  diefct 
Qoalitfit,  Allgemaiaheitt  Ausführlichkeit  der  Ans^ 
ziSge,-tUNl  Unpaffthtyilcbkeit  im  Urthdiien  find; 
fmidera  wegsD  der  votaaüehendea  Abhandhiog 
0tr  die  Vef^Uidenhi&  der  rorfielbmgen  von  dir 
Qefchidde  nmi  Lehre  des  Ckrißenthntns  ^  vieliskht 
SM.  Betftreig  zier  ReiigionsgeßUdtte  unjfrer  Tagei 
vuutmkeßi  durch  die  Peü/uug  des  JSecfecks  der  deut^ 
fiksn  GsfeUfchäft  zur  Bsfürdtrung  reiwirLtkre  und 
WülrsrGattfrekgktUi  eine  Abhandlung,  die  Hm.  D* 
Hufnagel  zum  VerfaiTer  und  die  Abficbt  bat,  bey 
dam  Auffehea,  daa  die  GeCellfcbaft  sur  Beftfrdcw 
Hmi;  der  reiaeo  L^bre  damals  machte,  die  Zeitge-t 
adflea  und  Mitglieder  derfelben  aufinerkfam  as 
machen.  Das  haupti^chlichfte  in  diefem  ganzes 
mit  Einficht,  WiCrme  und  Schonung  g;efchriebeRett 
AuiTatze  ift  unfehlbar  die  pünktliche  Eiitwickeinng 
der  Nachricht  von  diefer  dent(cheh  Gefelirchafk; 
welche  bekanntlich  Dreykom  in  Nürnberg  zum 
Druck  beförderte,  und  in  welcher  ailea,  waa  die 
harzliche  Unfehuld  ihrer  Mitglieder  rOhmen,  und 
diejenigen,  ib  da  draufseh  find,,  etnladea  koant^ 
gaste  jefmtircb  dargeftellt  worden.  Der  Hr.  D.  hal 
alksTcbon  zum  Vorana  geahndet,  was  fish  naeh^ 
hdr  «US  der  Coürefpondetiz  der  Mitglieder  podi 
mehr  beftätijgt  hst.^  So  fehr  es  nOtbrg  ift»  gegen 
dla  dreiften  EntfteUongea  des  Chriftenthums,  nach 
denen  die  Gefefaichtr  m  Fabel,  Jcfus  zu  einen  Be* 
trüge«*,  und  feine  Lehre  zu  einer  Schulerfiadnog 
umgewandelt  A^iird,  die  ehrifttiche  Widirheit  <n 
verteidigen;  fo  \Mn^  ift  doch  jeder  Angriff  wl« 
der  sinzeliie  Lehren,  Meynuagen  und  Vorftellunsi^ 
arten  als  geftbrlich  für  die  reine  Lehre  anznfehea» 
oder  doeb  eine  GeMAfchaft. tauglich,  daa  durck 
Yyyy  Meapn 
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Mavgt  d^f  Stimmen  211  btwirkcs/ wu  blotsdurdi 
grttndHcbe  UoterfacbuDg  und  freyen  Bllek  in  die 
Wabrheit  bewirkt  werden  kann.  0er  Lobredner 
f tthmt,  wie  es  diefe  Hettigen  immef  m  tboii  pfle«* 
gett  f  die  Ansbreitong  der  Gerelirchaft  als  ein  Sei« 
eben  des  befondern  göttiicben  WoblgefoUens  ta  dem 
t^cace  t  aber  et  wird  Ihm  geantwortet,  daTs  der 
jüdifcbe  Scblnfs  vom  glücklichen  Erfolg  einer  Un* 
temebmmag  anf  den  BtjlaU  der  Gottbeit  fehr  -un« 
ficher  fey,  und  dafa  man  ficb  gär  nicht  wondem 
diUfe.  dafii  die  BUtgUeder  der  Societfit  fich  fobald 
in  io  grorser  Menge  znfammengefonden  haben. 
„Da  find  (fiigt  er  fehr  fchOn  S.  st)  Mdnner  von 
wahrem»*  AficigenCbriftenthkim  9  die  mit  Verich^ 
fang  auf  den  ReUgiona^öcter  blicken,  Scbwadie« 
die  dm  Untergang  dea^Cfariftenthiimf  fihrobteni 
Minoerchen,  die  mit  Wmncsn  in  Verbindimg  fcom^ 
man  wollen^  HeDcblef»  die  den  BernC  der  Gottfc^ 
Ugkeit  aufsbrancben'^.  n.  f.  w.  (ond  waren  nicht  dio 
«letften  Mitglieder  diefer  Gefelirchaft  (bhon  vorher 
ki  deaa  Uerrn  dlircbiZaGimmenkiinftey  Correfpon« 
dcnsen^  GebetaUhnngen  so  gewiiTen  Stunden  des 
Tagea  verbondeoi  Ua  Urlfperger  auf  feinen  bmgen 
Keifen  fich  bemühte»  diele  nerftremen  Kinder  Got« 
tes»  die  man  fooft  PietUlen  nannte,  wieder  snfan»- 
meom  hriogen?  ^Wir  kennen  mehrere  Gegen- 
d«n,  wo  MitgUeder  diefer  GefeUfehaft ,  fcboü  eüh 
fte  entilond,  in  mer  Verdnigong  lehten«  CohvM^ 
tikeln  biellen,  nndüber  alles,  was  Neuenmg  beifit^ 
fromm  fenfaten  ond  dre^  iKfierten^  in  Berb'n,  im 
Meklenbmrgifcfaen y  in  Nürnberg,  und  am  Bbcf«# 
Wie  kann,  ficb  nua  die  Gefelifekaft^  die  in  ihim» 
VerbreitMg^  etwaa  fo  wooderbaree ,  wia  bey  des 
erften  Verbreitoog  des  Chriftenthams,  haben  wMkh 
te»  des  fchoelien  Fortgangs  ihrer  Abfichten  Tttk 
men  ?)  --  Sie  hfilt  über  die  Lehren  von  der  Tvk 
Ait.it,  der  ftell  vertreten  den  Genogthnong  Jefu  in 
feinem  ge&mmten  thuenden  und  leidendtti  Gehor»^ 
fem,  den.(anmtttelbaren)  GoadenwirkangaD  «^ 
imid  betrachtet  aUo  diefe  Lehren  all  Hanptftlicfco 
der  rräire  Uhn:  als  ob  diefe  kircbliGhen  oder  gar 
nur  aitfyftematifchen  Religfonsvorfieliongen  fa 
wichtig  wlren«  dafs  ohne  (ie  keine  morslifcke  Ge- 
fihnnng  eines  Cfariften,  keine  wahre  Gottfeellgkeit 
Ikatt  finden  könnte«  Und  b«y  aller  Güte  der  Abficht, 
ift  dann  zar  Anfrecbtbaltnog  der  Wahrheit:  eine  Vef  < 
Mndang  io  GefeUfchaft  nöthig,  io  welcher  arbii^ 
Unä8  mid  (  mui&ge  ? )  Ehrmmitglieddr^  tmrfitxsnde 
ond  uachßtzmdt,  gibi9tl£  und  n^im^nir  find,  bey 
welcher  dnOtrector,  ein  enger  Ausfebaf%  eio.Ar- 
AiVi  eine  Kaffi^i  Protokolle  and  iaoter  politifche 
*  AxYfi»lt  ifi  ?.  Was^fichert  bey  diefen  Anftalten  rm 
Betrug?  was  gegen  MüiEg^og  def  Mitglieder? 
«gen^  religiöfe  Freygebigkeit  com  Nacbcfaeil  des 
Smats  und  der  Fambieix  ?  DiefoiBedenklicbkeitea 
ftehen  dem^  Credit  ond  dem  Notsen  der  GefelU 
fcba(t  nnCehibar  iili  Wege,  imd  foUten  yoo  ihren 
ICitgiiedern,  berooders  den  I^ienbrädlecn,  woU  etf> 
wogen  werden,. damit  fie  nicht,  indeip  da  r<t«s 
Le^  behalteni  ^as  O^er  voti^br  mirmm  iVb»t 


gtmgin  ihres  Hessens  nnd  eben  fo  mwitesiA. 
^htfm  der  Uerarchircheo  Beförderer  fokfaer  Anfiil- 
ten  werden.  —  Dem  Hrn.  D«  Hsfiiagel  komti 
damals  der  Geift  der  GefeUfchsf  t  noch  nicht  fe  bs- 
kannt  feyn,  wie  er  jetzt  ift:  aber  tdn  fefaarfer 
Bück  hat  es  fchon  vermothet**  mid  wer  friae Wsr- 
nnngen  und  die  Aiissdge  ans  den  Protokotten  As- 
fer  Gefellfchaft,  wie  fie  fai  der  A.  L«  Z.  ge* 
druckt  fiod;  mit  Anfinerkfamkest  vetgfmUhet,  wird 
jene  fehr  hdl&m  nnd  gegründet  finden  >  ond  fich 
leicht  Oberxevgen,  daft  ^.  Vtrdienile  UtBMk 
fehaft  nicht  immer  nut  ihren  gutfnAbfiditeOi  uad 
diefe  nicht  Immer  mit  vemün&gcA  isinl^ffl  ^ 
laliel  laufen»' 


VERMfSCHTS  SCHRIFTJMI^ 


Calctttta»  bey  Shmrt:   7W  4 
19»  eonßfiing  tf  origimit 
twns^  fugitiüi  finUf  SmOttiims 
fromtmrUm  pubUaUkm^     Voll 
1785- ^6  S.  gr.  4. 


JH^Mb^ 


.gxtnSk 
tkeMt 


Dies  find  dleErfiläigevtedeaFilcbtabWri- 
che  die  gelehrte  GefelJ&haft  in  Calcntta  erwarten 
läfst,  die  bekanntUch  fichTereiniget  bnt^  Oftmdün 
mit  Bnropa  in  eine  engera^fifetotrifishe  Verbkuteg 
zu  feea»n,  die  dortiges  Geifteqpcodttkte  Icicbter 
dem  AbendJande  mifcratheilen»  nnd  -nahen  dem 
Handelsgeift  auch  den  Gefdimack  an  Wahrheit  aal 
das  StiHBomder  Natnr  nodKnoft«a  beieben,  ia 
dkiee  AbfichHft  jHefe  periodifehe  Schrift. aagefa* 
gen,  die  ihdm.  Inhalt  naefa  ifefar  ^MrestomfefiMk 
mannicbfeUig  wa4  tür  asehrare  Aftett  von  Lefan 
nntochaiiend  fem  feU.  v  Alte  und  nene  GefrUckte 
VM  Afioil  t  ^aCmders  dem.  iftdlicbctn ,  poütifite 
Verfafliing,  Re^gioMvorflialloageo  .der  Biadq» 
Werke  des  Witsea  mid  den  Diehtkonft  fiod  die 
wrnehmibsn  Gegenittttde,  und  AAer  weeUela 
AMoOge  ans  Üteni  ReirdM^fiAseihnngea  mit  Ue. 
berfetsttflgeo  ms  indifebeft  Hiftoittem,  ^fiUs 
oder  arabifche  Orfginalgedidit^r  (bey:  dem  Ab» 
drnck  auchdiehandfduäkHeben  2i^e  beybehaltea 
findj  a^t  Vachabmimgen  im  orientalUUien  Gs- 
fchmack,  hiftorifehe  Urkunden  aait  Frafpasotea  fiL 
terer  Traditionen  ab,  fo  dafaes  we«tgflaia  an  Ab- 
wecbfelong  nicfal  leblt,  wmm  aooh  maB^bes-flr 
nnfero  Gefcfamack  niebt  beldedigend,  oder  nar 
für  wenige  intereflantwirrh.  .  Da  wir  'veimotbca 
können»  dafe  nur  weidge  mfianLefer  diefeSsbdft 
febenM^eiden,  (b  wollen  wir  ihm  Inhalt  nach  dea 
KlafiTen  der  Materien,  ittcbtmaeh  der  Oidenngdef 
Abdmckay  ansagen.  Statt  einer. Einleitung  aMck 
im  Rfdi  des  jeticigen  Btfehofs  in  Lands«;  JUcimi 
ÄKo^/Äo,  de*  Anfeng,  in  weieher.  er»  fc^on  1780^ 
de»  Vorfeblag^^empfiebll,^  die<  anbifchen  fisad. 
iahKffcen  JaSoropf  na  überfi^tatn  nnd  mi  drodm 
onArdmoh  VetbiDdung  inefarerer  Gelehnten  and 
im  Oriente  die«  r^hoo  Denkmale  de r  Gefebidicc^ 
Rf iiipoft  nnd  Geiahrfefnkeit  ^anlaufacben  und  bc. 
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kinntfr  m  aitcSheö/  In  Üer  Boftiong,  laTs  fich  fekr 
viel  l^ichüges,  tucfa  flir  die  UrgefcUehie  daratit 
werde  eotdecfccB  liffeo.    DtA  der  VorfeUftg  nicbt 
Uofse  ChimSre  Uieb^  ^ei^t  dIeHertiiligibe  üefer 
cGttircben  ilaDBlgftlttgk^ieeii?  felhft:  dafs  tberier 
WoBfehv  AnfMUnngen  für  die  lltefte  Gefdiielite 
der  Menfchbeit  ia  &ii  8eiiriftettdef.HiodQ  ttm- 
treffen,  erf&Ut  fey^  k(^aeu  wir  iiocb  nicht  fioden, 
-i-^  UMthi  i^'hlet  dbtgedmcktm  StBckeD  tticht^ 
^  '  Za  dftrcr  Stt^mG^fiAUkti  fiiU  geboren:  ein 
j/Mu^  ms  iim  Kkeüßvi  9t  jÜkbar  von  Kkontk^ 
mur  (S.  60—  70,  140  —  155),  iAir  die  Oftorii 
Ar  JFiTff«    AUeiii  die  Gefdhitbte  vor  Noüih  sft  oh^ 
nebln  gm^' tnoftifcb ,  nur  mit  einigen  Znfittyeo, 
^eo  atn  die  Neuheit  QDtl  Abartüiig  durch  ton- 
fe*)lBediliifiAe  Orthodoxie   leicht  ftnnad^kt,  t.  B^ 
i^eiin  v<M)  den  Genlis^  welche  auch  fogtr  im  Orient 
Mcfiro  Hätken  {fthren»  dem  AzazU  oS^rTeufi^ro. 
tjgi.  vfektTorkottmt  Aivpb  in  der  BevMkerung^ge- 
ftbiebte  der  Erde  durch  Notbs  Söhne  ift  viele  Har- 
loonie  zwUoben  Mofes  und  diefef  Weltgefchicht^, 
nur  dafg  die  Namen  oft  verfchieden  puuktirt,  oder 
andre  daitlr  gefetzt  find.'    Ham  katte  nach  derfel- 
beo  nenn  Simse,  Hmd^  Siuä^  ^Se«^,  ^üigf  Nu^ 
hl,  Bommm,  O^ch,  Kopt^  Btrbir  und  Htbifchx 
&bheni  eben  fe  viele ,  deren  Namen  mit  den  mö-' 
fldfcheii  Dercendenten  Schema  verglichen  werdbn 
iMffiMi:    Arphaxäfdf    Kumirs  (^Gomer),  Afwed, 
(miA  Aflor  heiften,  denn  er  ift  genennt  als  der 
Krbauer  von  Nhmvi')  Rakaba^  Au^h  und  Meä<Hm, 
(ibey  Mofea  Rtfeu^  welcbea  tocb  Saadlaa  durch  Me« 
dain  erUtfrt  bat:  TWikh,  lawid,  (Lud)  als  Stattini- 
veter' der  Pharao*«;  Elam^  rrgmXAtMm^;  Ewrid, 
der  vier  Sdhne  hatte»  Azurbifdm^  Afääk^  Arrhen 
und  MuglUm.  —    Zor  mmern  Gffcldeht$ :  Ein  Abs- 
mg  aus  Thiusnats  Rnjs  vm  Kmo  wah  Smx,  im 
&^KigJU^nnA  ana  Qjjftr^^WadWfto >  mcr  ^fsrntUh 
mfchiu  Kas^mmmsy  Rä/miuickOfihuUeM,  worinnen 
manche  Nachrichten  vom  damaligen,    Jetzt  fahr 
veränderten  ZuftaiM  Oftiiidietia  vofkom«en.    M^ 
^nell  find  Naskrüktm  een  dm  wethfil/iMgm  G0^ 
Jmldfeki^  wtd  BrkfmOifa  xm^hen  dein  Kmfir 
a  CUnß.  Dajf.mhgf  oder»  wie  er  foaft  beifati 
Ching.  Tfu,  dem  dritten  R^miart  ana  def<  Djmaftie 
lHog,  nnd  dsm  &dkm  m  Perßmf  Stkarokh:  *  Bei- 
de kbten  in  der  erftenüilfte  dea  i5ten  Jahrhun- 
derta»  nndidn  gleichzeitiger  Schriftueller  ANur- 
Riezakhafe  In, einem  wichtigen  perfifcben  Gefchidit-' 
hkok,  MaÜanaSadeifi»  diefeUriloodennufb^wabrtv 
Ibn  lem^  danma  daa  ertent^lHHle  CTeremoniel  und' 
BoKUL*    T}tt  Kaifer  in  Chtaefjprlcht  als  GeSi^ter 
IÖ)er  den  Iftztam,  ob  eree  gleich  nicht  war,  ud4 
4^  letst^e.  legt  dem  erftm  fein  äcbtmobamme^ 
danifcbee  QlaBbenabekenntnMs  ki  ftinem  Briefe  ab. 
Daa.erbebliehf^e üMr  die  Gefthtdite  machte  ein  Ver- 
■Hchnira  iir  VorfafareO  Scbarokbs  In  der  Regle.' 
rung  feyn,.ln  deren  Belbhreibong  er  bla  auf  -den 
BeriuunteiD  äengiz-Cban  zorUeke  geht.  -^    Norii- 
erbeblidier  ift^  sim  ktn»  Erzäklung  von  dem  Mo- 
rüiitnßoM,  pefCAsb  nn4  engiUfabr  etUMl  de  diefe 


VönJ  üHi  ftiiten'KacIibam  fo  fBithti^rKeb  jjemaebt 
kit.    pet^Vrfte/  der  fick  «in  dßefem  Staat  ailszeieh- 
nete;  vaf  SeVd  erder  SewajerOte^adfeld)/  aoadeai' 
Stamme  d^es  Hajibb-  Renate  von  Udipur,  der  Utnge 
mit  dem  Aureiiffzeb'  tto  Krieg  Vecwlekelt,  gefbil** 
ten,  lind  endlkir  n«ch  Rengalen  nnd  von  da  naeli> 
pwa  entwifcfat  war.    änSk  von  defit>heer^teg,: 
weil  er  M^lit  ficher  wai','  tMd  bekriegte  euft  -tfenr 
den  Aureng  -  Zeb,  der  ihn  wSeter  g^angen  nibm« 
dbef  Mf  Interceffion^  loillefir,  nnd-onter  gewäSesr 
Bedingungen  durch  einen  Firman  fegar  In  der^Re* 
«emng  beftltigte.     Seine  Fanulie  erbte  die  Re^ 
«erung  fort,  und  von  ihr  lebte  noch  bejr  Abfaßt 
rang  diefer  Qefthicbte  Sem-Sijah,  aber  nur  Im 
9riMitten  einea  Kegenten  ;'dann  die  ei^ntlmke  Re^ 
^erung  ift  lii  das  HMden  dea  Pefckvra  oder  Vi« 
cere^enten«  derebie  mmnlfcbftfnkte  und.doch  erb«* 
Kdie -Gewalt  bat.    Aber  eban  diefe  Nachkommen 
dea  P^fthwn  fttbrten  kingvi^ierige  Kriege  misrini 
ander,  von  dejbeo  bief  ausfBfarKche  ErzShlnogew 
Voritommen.  nagonautb^RoWt  einer  der  bermte< 
teilen  Regenten,  fachte  zuerft  die  Biitfe  der  Eng* 
linder,  de  ihn  zvrar  anfange  unterftüttteo,  aber 
doch  nachher  zum 'Frieden   gerathen  haben.  — ^ 
Der  UarattenAaat  fmt  toaneberley  Produkte»  nnter« 
denen  vornehmlich  d}^.  Pferde  zahlreich«  berühmt 
und  doch  fehr  theuet  find.     Ihre  hefte  Zticht  Ift 
besrm  Flufa  Bbeema,  wovon  mancfaes  Stttck  5000 
Rupien  koftet      Die  Einwohner  find  niebt  firiir 
fflbwarsr.    Einige  Brahmanen  (wohl  nor  voo  den 
idodrigem  C!afteB>  verkaufen  ihre  TMbtee.    Kilbe 
dOrfen  im  ganzen  Marattenftaat  nlebt  getMtet  wer- 
den.,  Die  Armee}  Ift  zweihundert  tan&nd  Pferde 
nnd  mft  Inbegrifii;  der  Gareifonen  noch  einmal  fo 
ftarkl^'Df6<Bäik(iiffte<  dea  Merattenftattta  reeUnet 
der  Vf.  auf  zwölf  Crore  Rupien,  wovon  nach  Ab- 
00g  der  Seldatenldhnuog ,  Unterhaltung .  der  Ve*; 
ftungen  0.  dgl«  doch  nur  Eine  Crore  (oder  750,000 
Tbaler;  für  den  Schata  dea  Pefchwa  ttbrig  bleibt* 
—  Daa'LanI  ift  j^zt  auraef ordentlich  Öde  und 
wBfte,  nach  dem  langen  Krieg«  den  fie  mitHyder« 
Ä&  bderwieer  hier  heiftt,  iSiÜer-Naig  odei^Na- 
beb  Nizam  Aly  Kbao^  jgefährt  haben.   —    Viel< 
Unterhaitutig  und  Stoff  zu  mancherley  Betracbtun-' 
gen  für  Dichter  und  Dichterfreunde,  felbft  fSr  Ge*! 
fcbichtforfch^r,  bieten  ^e  pMtifeken  Auf/ätze  dtr,> 
welche  hier  ebigerackt  find,  und  zum  Theil  gro&' 
Ciaa  poeÜTcbea  Verdieoft  befonders  für  mn  morgen- 
Undifobes  Obr^  haben.    Dahin  gehört  gleieh  daa 
erfle  Stfick,  etee  Hymne  m  Gmmdeo  von  miL  ^o*^ 
m.  .  Camdeo,  dem  da^  Lied  geweiht  ift,  ift  der 
Liebesgott',  b^ynahe  mit  allen  Charakteren ,  Wel- 
che die  Griechen  flnem  Eroa  und  die  Lateiner  ih-- 
reim  Cupide  beyfegeo,  ja  er  foll  fogar  auch  den/ 
Nartien  I>a^e,  oder,  wie  er  anderswo  heilst,  Dei^' 
pec;  ftlhfen» .  Er  ift  Sohn  Übt  Maya  (der  anziehen« 
den  Kraft)  nnd  Mann  der  Retty  (der  Liebe):  Sein 
Bnfcttfreund  ift  fieient  <der  FrUhllng):  er  ift^ein; 
fchöner  JOngling,  wandelt  mit  feiner  Mutter  in 
den  GSpteti  ^und  lAftgefildeo  bemmi  bat  Papt. 
Yyyy  a  ge^^ 
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l^gfsiks  in  dar  Gt;g0Q(i  y^q  I^atrt^  fWaKti(c|^s 
q^4  die  Qeun  öopU.  (  Apo^  19^  !^.  o^Q-  O^u^^^Q J^ 
^^  lläcbte  mit  Mviik  |iiid  ,Ta9z  ziU>ripf[^t^..Auck 
<r  b%t  Bogen  und.  P£^il »  J^^t  i&  voa.Zudsef^rQlMy 

jedf^f  eipcn  eignea  ^u  «(rwuiidet^  (lad  «jl«,  ftätb 
4er'Spitoe^  mt^rhluziiHl»  3iüib«o^«HebeDs  (0^ 
fef^bfr  liegt  biebes^;^i#Gbi£cbe  Mytbplogic  zan 
^roMe»  wqz%  die  anofgenUpdifch«  Fiuotafif  iuicl^ 
duft.ibrige  beygemifcht  bat*  Aber  wie  verirrt  Cick 
dtr  Uebesgott  der  Grxecbea  IQ  die  Gefdngie  der  Hin.^ 
du?  auf  walcbemW^ge  kum  die  TradUioö  voni 
4M»e|idbinde  in  jeoe  Gagenden  ?.  pdef  welches  iOi 
die  UrqaeUe  diefrr  My.tb9i«)sie»  die  In  varf(9bied«^ 
.  npß  KaiiKlen  »ach  lüdiaD.  und  pach  ^Griecbeiilaiia 
flofg?  Wenn  dae  einfache  fiUar  Iftt  ata  daa  ge*, 
bttiiftelte«  fo  haben  dia^G^lebrtan  Ra^t,  ^o  be-^ 
baupteo»  dafa  die  Diadiivon  denäriachen  bongten«» 
Diea  lfi(at  ficb  aoch  bey  deoa  folgenden  S^ick  fra-. 
Ken.)  -—  Eine  iffMin«  M|f  JNärdftnct  oder  den 
Waflerbe weger,  den  Weltfcböpfer:  in  ftarkerEm. 
iifiadung  und  erhabnem  Hymi^aausdruck.  Wie: 
tayecUeh  ifts,  wpnn  der  Dichter,  von  feinem  Geiil 
mr  GaiAer»  gif  ich  im  Anfang  der  üymne»  fpj^ichtd 

Btfon  kiß¥€n  tpas ,  TkoM*  art  t 

Ersf^htr^s  bemaih  ms  roltdßr  fpkeresßht»^ 
•  fyß  fartk  in  firmamentai  Hhir.  htttg 

Tkoufaifi  ßUne:  HU  tUrongh  thff  fmffiUk  Lov§^ 
'- Tkitgs  tmexißißtg  $ß  ex^tnßi /prung 

änd'gtMiifmtt  äg/4aM$fmigA  v 

Noeh  epbabqarrfttigt  dfte,£4iipfirvd|ipg  äei^jpdej 
deaUede^  daaeineii^J)J^i|t^f,'^e  Jpoc^,  Hii^rdjgl^;; 


^S^^kmu  4wu0  $hmr  /«iv« 
^,fUdu^^lun$$%Ußmtk9ipi/f^urfat 

Geogome  befcbreiht,.emetofiderbare  Bifc^g  via 
gn^chifcb£a  i^pd  •  n^ofciifcheh  Vera'eliuMen.  ewn 
Grund.  Eaiyn  der, Gottheit  C&rimb)ri«eDr«^ 
hcit,,  Macht,  «TeisheK  MdGiite,  welche  zofiiK 
T'^ßH  ^""^^^^m  d?^  y >Jt  bewirken  ^di^  Wet«. 
^e  t  ift  ewig  ta  Oo^t ;  Üt  Welt  ift  zne^Ä^  Wat, 
^IF}?^^>.^  i^di  aar  Bk2hl  chrStS^iT^ 
ruckeuebt.  Sog^r  die  grfecbifpbeq  ideea  womEy, 
find  im  Grfabß  eingemiTcht.  Jtfoch  eme  HamL 
f??.^'Tf^*'  *'*  Minerva  des. Orienuj  dennli 
ift  die  Srfiutzgöttitt  d^^^  Künfte.der  Rede^ 

kuntt  und  Müfik;  die  Erfinderin  der  Saofcritfiiii. 
che,  der  Devanägrybuchßaben  and  andrer  Wi&a- 
fchaften.  Man  mahlt  fie  mit  einem inftmme«  i^;  • 
derH^nd.  (M«n  durfte /ehr  vrlinfchen.  4a&  die 
Dichtfer  ihre  toythologifche  Spradie  zueleicb  etwaei 
erl5titert  bitten.)  Ein*  poetifche  HiaSrii?  irooiSa.- 
rff;  eine  niedliche  erotifche  Ode  von  //«?*,  dem»' 
berQhmten.'perfifcfien  Dichter,  d^flen  Gedic^^ 
Wien,  und  jönga  in  EngeUand  gedruckt  find;  «Wcy. 
Oden  von  KkosroCf  auch  erotifchen  Inhalts  •   Au*. 

iHr^'lt^^^'^M'^^^^^^^  von  ^cmi.  ^  D*«, 
bbngc  lind  engli&he  Orifiiualer^khl äugen  im  mor^ 
jjenlandifchfn  Jlyru,.  dgJ,  mit  derao  VerxeSohoifc 
^tf,  ^nfefJ|^  Raum^nichf  bech^eii  woHffu^^^ 
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Bni^MTiaiis'o.  Vor  ciniterZelt  ward  'durch  ^fe  i^ 
4er  ßiaUifcken  geh  Zeitung  befindliche  Recenlloii  u»ri  Hra, 
Oberrtchnüngsnith  Catnler^s  Tab  hau  hlfioriqnepaitr  fervir 
ü  ta  eonrnoiJjMWi  des  affkirti  poUt,  eec9»^  dtPeteSforai  d$ 
Setxe.  I,  Tcme^  die  Nachdoht  vertireitti;  es  w^vt  dem  wür- 
4tfaa  Hro.  VI  die  Fercfcttunz  defTelben  vom  Hofe  unter-; 
tet  worden,  eine  Nflchri^hc,  che  ^uas  um  fo  trauriger  war, 
vipW  Ctt  uns  ein  Beweis  zu  feyn  fc>iicn,  dißf  der  jrafte  Nu^ 
t^en»  den  Publicicet"  Qber  die  Krif^e  und  allgemeine  Ver. 
W^lruA^  de»  Staats  f&r  die  &höhung  «lerVeterlandsliabe» 
üBr  die  beflfer^  und  allzemeinere  BeAUtzung  der  Luides|vo-. 
4ttkte«  fiir-genauere  AufTicht  von  Seiten  der  Regierung., 
und  fclbft  (ur  richtig«  und  meiftcns  erhöhece  SchStzunic' 
«Ines  Staates  im  Auslande  unleugbar  h^ben  mufs,  noeh 
immer  verkannt  würde,  die  wir  ahcr  a«eh  eben  um  des- 
willen mit  den  Titerlicfaen  Oefinnunfen  ned  der  Hochach- 
tung und. Liebe  zu  den  Wiiren(chaftea,  die  -von  d<m  ehr:* 
würdigen  Landesherrn  des  Hm,  Vf.  aUgemein  bekannt* 
lind,  jgar  nicht  vereinigen  kennten.  Um  defto'  mehr  ioni-* 
gas  Vergnügen  macht  ei  uns,  drfft  wh-  jetzt  dem  Publicum 
SUgaiu  aüvcrtelfige  Anzfigajthttn  höenan,  d«fr  dieehi*< 


«  Nachriclit  vonig  uBregründefc  ftf-  ^  Aet«tf4a(s'da« 
•'^;»^L'^i^'^r*'.^^""^\""S<^«ff^»*nauch  nur  dts^ 
rmeaeHJndernif;!  m^tn  Weg^Iegt  worden  wi«.  hat^ 
.Tc  hT'^^'^a*"^  AnftHUöteÄiSR/wiein  Dresden  ^«4?- 
aus  bekaant  ift,  »,ni  urgewöhnliche  Ehr«  eenoflenrOif 
Kurfurft  hatihm  nicht.alletn  erlaubt,  ihm  dS  elften  TTmS 
felbft,  und  zwar  Voniugsweife  in  feinem  Kahinme.  « 
iberrtichen.  fondern  hat  fich  darüber  mit  ihm  langr  JSt^ 
ktt«l"pl^!l!!r*^"^'t  ^^/^'^^^^^'^^  über  def  ih^S'«.. 
•   r*  •,??*?*  •     brfeadara    von  dem,    Irniier  ^kAtMfaia 

^er  Hr.  Vf.  den  ttften  fhell  auf  auldvücklicbi  ErlaulSS 
«geeignet  hat,  ifter  anfalle  Weife  zur  Fi,rtfetiunr«Se-' 
muntere  worden.  •— .     Uebrigena  hat  auch  Hr.%klX 

rilij  5iL^Jf  V?v  ^^^  ^^^  «fnaa^iVertheiiligi»  dat 

^k2^"i  ^''i^^.la.?'''  '^'^  ^^'  ^'^  gcmeinl?hartUch  ge^ 
T^^'liA^c''^'^^^^''^  Reccmfcaten  bewiefea  wörÄ. 


»■i** 
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L.I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  TU  N  G 

•    M.itjtvochs,  den  ipten  Dccember  1787» 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

doTTiNGSK,  bey  Brofe:  Erklärung  des  Prophe- 
ten Hofea.    Erße  Ahtheilung^  von  M.  Johann 
s        Carl  Volborthi  Profeflbr  der  Theologie  und 
Prediger  in  Göttingen#     1787.  S76  S.  Vorr, 
I  B.  8« 

JT^err  V.  hat  im  J,  1783  eine  Ueberfetzung  der 
•*  kleinen  Propheten  herausgegeben ,  und  in  der 
Vorrede  yerfprochen,   da&  er  in   einem  zweyten 
Bändchen  die  Urfachen  und  Gründe  angeben  wolle, 
.weswegen  er  hier  und  da  von  der  gewöhnlichen 
Ueberfetxung  abgewichen  fey.     Als  er  fich   aber 
.über  die  Arbeit  felbft  machte,  fo  fand  er  fo  viele 
nicht  gewöhnliche  Aufklärungen,  befonders  über 
den  Hofea ,  dafs  er  es  der  Mühe  werth  achtete ,  den  . 
firofsen  Vorrath  von  Materialien  lur  Erklärung  die- 
*l'es  Propheten  m  ein  Magazin  znfanimen  zu  bringen  > 
.damit  je^^er,  welcher  über  diefen   fchwerften  un- 
ter den  Propheten   Liehe  und  Aufklärung  fucht, 
Jiier  das  wichtigße  ohne  viele  und  grofse  Mühe, 
.mit  welcher   Hr.    V.  fich   durch   viele   Folianten 
und  Quartanten  durchgearbeitet  zu  haben  verfichert , 
linden,  oder  feinen  fJeifs  auf  diejenigen  Schriften 
.wenden  könne ,  v/elche  von  Herrn  V.  überfehen 
.worden  find  •    Die  Hülfsmittel',  deren  fich  Hr.  V. 
.da,  wo  er  Dunkelheiten  fand,  oder  vielmehr, wie 
der  Augenfchein  lehrt,  überall  bedient  hat,  find  die 
.Londner  Polyglotte-,  Capellus,  die  Kennicottfche  und 
de  Rofllfche  Handfchrifteii-  Vergleichung  ,  Bahrdts 
apparatus  mticus  y'    Michaelis  Schriften,'  Mont- 
hncoDS  Hcxapla  Origenis  9  Hierojiifmiis ,  Houbigant^ 
Ludwig  de  Dicui,  Pagnini  Ueberfetzungln  der  Aus- 
.gabe  des  Arias  Montanus,  Grotius  mit  Döderleins 
Anmerkungen,   Münfter,  Vatablus  ,  die  Noten  in 
.der  Hallrfchen Bibel,  Dathe,  Schröer,  Pfeifer, Hc- 
zel  —  auch  Burks  Gnomon  und  Neivcome,  jedoch 
nur  erft  vom  7ten  V.  des  9ten  Kap  an.     Manger*s 
Commentar  konnte  H.  V.  nicht  bekommen.     Auf 
.  Programmen  und  Difputationen  Jagd  zu  machen,  hat 
"Hr.  V.  keinen  Beruf  zu  haben  geglaubt.       Weil 
aber  in  dergleichen  kleinen  Schriften  oft  mehr  Neu- 
es und  Gedachtes  angetroffen  wird ,  ais  in  manchen 
'  weitläuftigen  Commentarien  nicht  zu    finden  ift  : 
fo  hätte  doch  Hr.  V.  die  Mühe,  das  Belle  daraus 
A.U  Z.  J787*  Vierter  Band. 


in  fein  MagazTn  aufzunehmen ,  um  fo  weniger  fcheu* 
enfoUen,da  dergleichen  Schriften  feiten  viel  weiter 
als  an  dem  Ort»,  wo  ße  herausgekommen  find,  be- 
kannt zu  werden  pflegen.  Henslers  anwmdvcrßo- 
nes  in  quaedam  duodecim  prophetarum  loca  ift  die 
einzige  kleine  Schrift ,  die  Hr.  V.  anzuführen  gewür* 
diget  hat  Aber  eben  fo  gut  hätten  jvohl  auch  Hap- 
pachs  Programmen  über  den  Hofea  benutzt  zu  wer- 
ften verdient:. und  bey  der  Fortfetzung  diefer  Er- 
klatrung  über  die  kleinen  Propheten  ift  es  fehr  za 
wünfchen,  dafs  Hr.  V.  Schnurrers,  Schröders,' Fro* 
rieps,  Pipers,  Harenbergs  und  anderer  Gelehr- 
te Arbeiten  nicht  fo  ganz  auf  die  Seite  fetzen  mö* 
ge.  Auf  die  Vorrede,  worinnen  Hr.  V.  von  die* 
fen  von  ihm  gebrauchten  Hülfsmittelri  geredet  hat, 
folgt  eine  Einleitung  zur  Erklärung  der  12  kleinen 
Propheten,  und  zwar  i)eine  allgu^meine  Einleitung 
von  den  kleinen  Propheten  überhaupt ,  die  ein  blo{* 
fes  Verzeichnifs  verschiedener  Schriften  enthält» 
welche  darüber  nachgelefen  zu  werden  verdienen. 
Die  Unterabcheilungen  handeln  a)  von.  der  BefchaE-  ' 
fenheit  der  Sammlung  der  kleinen  Propheten,  b) 
von  der  Ordnung  der  Sammlung.  Hf  V,  ordnet 
nemlich  die  einzelnen  Sammlungen  derf^lben  alfo: 
Jona,  Hofea,  Amos,  Micha,  Joel.,  Nahum,  Habasr- 
cuc,  Zephania,  Obadia,  Haggai,  Zacharias,  Mala- 
chias.  Rec.  hat  nach  der  Urfache  davon  «s-erge^ 
bens  gefucht  und  überhaupt  in  dem ,  was  Hr.  V« 
darüber  gefagt  hat,  Zufammenhang  und  Deutlich* 
kett  fehr  vermiCst.  c)  von  den  vo/nehmften  Schrif- 
ten ,  welche  Hr.  V.  ■  tey  den  kleinen  Propheten  über- 
haupt gebraucht  hat .  Hier  ftehen  wieder  diefel- 
ben  Schriften,  die  Hr.V.  fchonin  der  Vorrede  her- 
erzählt hatte ,  aufser  daCs  Struenfee'sUeb^fetzuiv- 
gen  noch  dazu  gekommen,  aber  auch  andere  da- 
gegen, die  in  der  Vorrede  angeführt  waren,  ver- 
geffen  worden  find.  "  Drußi  Coniment  in  prophetas 
minores  ,  den  man  hier  vorzüglich  hätte  erwarteii 
folleri ,  fehlt  g^z.  Die  befdndre  Einlei tung  2)  gicbt 
einige  Kachrirlit  von  des  Hofea  Herkommen  und 
Amt,  von  der  Zeit,  in  welche  feine  Weiflagun- 
gen  fallen ;  und  von  deren  Innhalt  und  Aechtheit. 
Zuletzt  werden  abermals  einige  Hürfsmittel  genennt ,/ 
"welche  Hr.  V.  bey  dem  Hofea  noch  befonders  ge- 
braucht hat.  Nun  zur  Erklärung  felbft!  Diefe  Ue- 
berfchrift  fcheint  dem  Rec.  nicht  ganz  auf  die  vom 
Zzzz  '  Hrn. 
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Hrn.V.  gelieferte  Arbeit  lu  palfen.  Sie  ift  viel- 
mehr nur  eine  Sammlung  der  meiften  bis  daher  be- 
kannt gewordenen'  guten  und  fchlechten  Ueberfe» 
tzungen  mit  untennifchterBeurtheilüng  und  Erklä- 
rung derfelben.  Und  wenn  es  nun  der  Muhe  ver- 
lohnt hätte ,  diefe  Ueberfetxungen  alle  2U  verglei- 
chen und  abzufchreiben:  fo  wurde  es  ohne  Zwei» 
fei  für  folche  Liebhaber,  welche  die  zur  Erklärung 
der  Propheten  brauchbare  Bücher  oder  Ueberfe- 
tzungen  nicht  beGtzen,bequemer  gewefen  fe  yn:  wenn 
fie  In  abgefonderten  Columnen  vielmehr  neben  ein- 
ander, als  hier  unter  und  durcheinander,  vollftän- 
dig  und  unvoUftändig  gefetzt  worden  wären.  Hr^ 
V.  fchelnt-  i^ber  in  einer,  folchtjn.  Arbeit  nicht  ein, 
nial  IVluCse  genug  gehabt  zu  habenN  um  alles,  was 
er  über  jeden  V^ers  gefammlet  hatte,  immer  gehö- 
rig zu  ordnen,  in  eine  fchickliche  Verbindung  zu 
bringen,  und  auch  durch  Wahl  des  Ausdrucks  und 
der  Wendung  des  Gedankens  devjitlich  und  verftänd- 
lich  vorzutragen.  Man  merkt  es  nur  gar  zu  wohl, 
das  Hr.V.  alles,  was  er  einmal  deutlich  gedacht 
zu  haben  glaubte  und  hingefchrieben  hatte,  nicht 
wieder  durchgelefen ,  fondern  fo,  wie  es  gefchrie- 
ben  war,  dem  Druck  übergeben  hat*  Spuren  da- 
von konnte  man  fchon  bey  Vergleichung  der  Vor- 
rede und  Einleitung  finden^  aber  den  deutlichßen 
Beweis  davon  giebt  die  beym  7ten  Kap.  gleich  in 
die  Augen  fallende  Veränderung  des  Plans.  Denn 
erft  hier  fängt  das  Buch  an  brauchbarer  und  auch 
deutlicher  zu  werden ;  indem  in  den  vorhergehen- 
den Kapiteln  feiten  zu  den  angeführten  Ueberfe* 
tzungen  eine  ßeurtheilung  gefetzt  worden  war,  wei- 
cheis aber  vom  7ten  Kap.  an  häufiger  und  aych  mit 
-  *  größerer  Ausführlichkeit  gefchieht.  Nach  dem ,  was 
von  dem  Inhalt  und  von  derEinrichtung  diefesBuchs 
überhaupt  gefagt  worden  ift,  will  Rec. —  weil  fich 
Auszüge  nicht  wohl  ohne  grofse  Weitläuftigkeit 
machen laffen  —nur  noch  einige  Stellen  ausheben^, 
woraus  man  auf  die  Art,  wie  Hn  V-  erklärt,  oder 
die  angeführten  Ueberfetzungen  beurthellt»  fchlieC 
fen.kann*  Kap.IL6«S.4K  TitWiü  wird  für  ein  Egyp^ 
tifches  (  Aegypt. )  lP\)rt  gehalten »  weil  in  jenem  Lan-^ 
de  der  hefte  Flachs  wäclyet.  Leinwandt ßatt  leinener 
Kleider  9  materies  pro  materiato^  -LXX.  o^oviol  wel* 
ihes  der  Araber  übel  durch  fafdas  giebt.  Nicht  der 
Aj-aber,  fondern  nur  die  hteinifche  Ueberfetzung 
deflelben  hat  fafcias..    Der  Araber  überfetzte  ganz 

fo„    wie  es  Herr  V.  haben  will.     Denn  ÜlAsS 
/m^aomina  find  nichts  anders^  nlso^ovfx.  Vgf.  Matth. 

xxvii,  59.  Kap.  II,  ii.s.47-   '»nnpSi  ai«)H 

ITenn  zwey  folche  Verba  verbunden  werden ,  fo  ift 
das  erfte  nur  als  eine  Partikel  anzufehen  y  ich  uill  ih- 
nen wieder  wegnehmen,  np*?,  wie  auch  "kayLßxvuf  im 
N.  r.,  hat  wohl  die  Bedeutung  eripere,  auferre.  Pfei" 
fer:  Gold  zu  Götzen  verwendet.  Mit  der  erftenBe- 
merkung„  die  noch  dazu  fehr  unbeftimmc  vorge- 
tragen worden  ift,  hätten  wohl  die  krftifchen  Le- 
fer  des  Hrn,  V.  verfchont  werden  können^     Aber 


fie  muffen  fich  oft  an  noch  grÖCsere  Kleinigkeitea 
von  Hrn.  V.  erinnern  laflen.  Die  zweute  war  hier 
noch  entbehrlicher,  und  der  dritten  ueht  man  es 
gleich  an»  dafs  fie  gar  nicht  hiehergehört,  fondern 
noch  zum  vorhergehenden  Vers  gezogen  werdea- 
mufs.  Kap» II,  1 4.  S.  So.  giebt  Hr.  Weine  Quelle 
der  Abgötterey  an  ♦  die  er  *  wohl  fchwerlich  wird 
beweifen  können :  »»Manche  Idee  zur  Abgötterey 
„mochte  wohl  in  Aßen  daher  kommen,  daCs  man 
„glaubte ,  die  natürliche  Gefchenke  in  der  Natur 
„wären  zu  geringe  Gegenßände  für  den  höchften 
„Gott,  erhabe^iazu  gleichfamUBtergöttcr>  an  die 
ße  idie  Gefchenke  ?)  fich  wenden  müfeten.**  Et- 
was ähnliches  fteht  Kap.  IX,  i.S.29l.„pnNiftdie 
»^antreibende  Urfache  zur  Abgötterey.'  Der  Huren- 
„lühn ,  allerley  eingebildete  zeitliche  Fr«uden  und 
„Vortheile,  trieben  fie  zu  diefer  geiftlichen  Hure- 
,,rey,, zur  Abgötterey  an.  Auch  fahen  viele  die  Ein» 
„künfte  ihres  Landes  als  Vergeltungen  an»  welche 
,,ihnen  ihre  Buhlen,  die  falfchen Götter,  zuflieiseii 
„liefsen."  Kap.UI,  1.S.67.  D^jy-^ttJ'^^M.  Syiv 
macerata  uvarum -paffarum.    Dies  ift  wieder  nur  la- 

teinifche  Ueberfetzung  des  Syrers.  iAÄs]>  ]jinr>? 

hat  Caftelli  richtiger  üDerfetzt:  placentae  uvis  paß 
ftf  conditae.  Michaelis  Supptementa  ad  Lex^  hätten 
hier  vorzüglich  verglichen  werden  follen^  S»  102. 
fagt  Hr.  V.  y  dafs  Struenfee  nteift  den  LXX  folge ;  und 
S.  350.  fagt  er  doch  auch,  dafsderfelbe  am  meiften 
der  Futgata  folge.  Welches  von  beiden  ift  nua 
wahr?  Kap. VII,  ICL^  S  221.  Hier  fteht  eine  artige 
Vermuthung.  ,,Ba  TTW  in  den  morgenUxnddfcheu 
Sprachen  urfprünglich  tranßit  heijst,  und  auch  fa 
Hiob  XXVII I,  8.  vorkommt:  könnte  man  davon  die» 
fes  nomen  hier  nicht  durch  Sünden  und  Ungehorftm 
überfetzen  ?  Nach  detn  zu  mir  gedrungenen  Gerüclrt  ih^ 
rer  Gottlofigkeit.    Zur  Beftätigung  hätte  Hr.  V»  das 

"'Ar^     Vic  transgreßo  legis  t  fufti  et  aequi»  iniquU 

tas  anführen  können»    Kap^  VIII  ^  6.  S.  2$$,  Vulg. 

Juoniam  in  aranearum  telas  erit  ritulus  Samariae* 
)iefe  Ueberfetzung  fiheint  bey  ü'^^^Vi  eine  cäte  grie* 
cbifche  Verßon  beym  Montfaucon  vor  Augen  gekaH 
zu  haben  ^  dazu  ich  gleich  mehr  erumem  will.     Und 
S»  256.  Ein  anderer  alter  griechifcher  Veberßtzer^ 
welchen  die  Vulgata  fcheint  vor  Augen  gehabt  zuha- 
ben ,.  iä?erfetzte:  TTx^xvXr^cmq  rta  Tjyc«f«Xvi5^  iV«- 
Gefetzt»  es  wäre  wahr,  fo  hätte  man  doch  gern  za 
erfahren  gewünfcht,  wie  Jener  griechifche  Uebei^ 
fetzer  dazu  gekomnaenfeyn  möchte,  das  hebräifche 
Wort,  welches  Hn  V.aus  dem  Chaldäifchen  herleh 
tet^  wo  33^fa  kleifie  Stikke   zerbrechen   heifet^ 
A\xvthSpinne}\gewebe  zu  über  fetzen..    Allein  warum 
hat  iier  Vulgatus  ^  wenn  er  jenem  alten  griechifchen 
Ueberfeter  folgte ,  nicht  auch  itot^oLitKr^ct^^  auf ge-  • 
drükt  ?  Rec  glaubt,  dafs  fie  beide  unabhängig  von 
einander  gewefen    find»  und   nur  das  hebräifche 
DU2Ü  mit  D^SaÖ  oder  D^320  opus  perptemm 
reticulcitum    verwechfelt  hajjen.    Und  wenn  man 
auch  diefer  V>nnuthung nicht  beypflichtea  wollte: 

-      fo 
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£o  mcpden  äoch  beide  Ueber&tzer  unabhängig  mn 
einander  feya  können,  wenn  es  wahr  iff,  was  Hie* 
ronymus  in  feinen?  Commmtarim  verfichert.  Hr» 
V.  fiihrt  ihn  zwar  felbft  an,  und  fagt,  Hieronymus 

f'^ht  Hl  feinem  Cammentar  0^330}  durch  atomos. 
llein  er  muft  hier  wohl  nicht  aus  der  rechten  Quel* 
le  gefchüpft  haben.  Des  Hieronymus  Worte  lauten 
alfo;  nos  ab  Ebraeo  didicimus  9  D^33^propn>no- 
minari  ctranecmmfila  'per  aerpn  volantia »  quae  dum 
videntur  >  nUereunt  et  in  atomor  atque  in  nihiCum 
dijfoivuntur.    Eben  dafelbft  lagt  Hr.  V.  weiter:  das 
aHxrxgarm  des  Symm^  iß  im  Biel  und  Schleufner 
ausgelaffeni  nur  führt  letzterer  ah,  dafs  diefer  l/f- 
berfetzer  das  hebr^  13-  l.  Mof-IV,  iä.  durch  ooiar- 
Tocgarocigiebt.    Hn  V^  thut  beiden  Männern]  un- 
recht    Bi^l  fagc  bey  i^LVoi^rea»  ausdriildich ;  ^ 
D3^  fragmentum^    Synm.  ot.yiII,  6*  eÜKxrx^oL^ 
Tdtfv."    folglich  brauchte  auch  Schleufner  diefes 
Wort  nicht  als  ein  vom  Bielvergellenes  nachzuho- 
len.    Hr»  V»  hat  lieh  nur  darhmen  yerfehn  ^  dafs 
er  «x^ra^d&rayv.nicht  unter  aHaTot<^ar6(a  y  fondern 
unter  uKxrct^ixro^  fuchte.    Kap.  VIII^  ks.  S.  2Su 
9iVulg.  hößias  Offerent ,  immolabuntsames  et  comedent 
^.fie  haben  das fchwierige  ITort  ^3n3n  ausgetajfefv^ 
pdcr  vielleicht  gebraucht,  Hofeas^  der^  mehrere  eigene 
Worte  hat,  DOTTSil  von  27V  dedii,  als  einen  Na-- 
inen  der  Opfer '^  ein  anderer  wollte  auf  dem  Rande 
diefes  dunkle  ITort  durch '^D^^  erklären^  und  diefc 
Randgloffe  kam  in  den  Text.     Wenn  Kenner  diefe 
meine  Conjectur  billigten ;  fo  hätte  die  Fulgatadurcft 
ihre  Auslaffung  uns  auf  die  richtige  Spur  der  wah-- 
ifen  Lesart  geleitet*    Rec.  kann  nicht- einfehen  ,wa- 
rum  die  Vulpata  ^TQ.7\  ausgelaffen  haben  follte. 
Es  ift  ift  ja  alles  ganz  wörtlich  iiberfe^t,  aufeerdafe 
ün^TT  gelefen  und  diefer  ungewöhnlichen  Form 
die  Bedeutung  von  13n^  gegeben  worden  ift.  Eben 
fo  behauptet  auch  Hr.  V.  ^dafs  fsot^^  in  der  griechi- 
fchen  Ueberfetzung  diefer  Stelle  eine  Gloffe  von 
demjenigen  feyn  möchte^  der  ^toay  welches  durch 
•S-uc/Ä  ausgedruckt  worden  fey^in  der  griechifchen 
Ueberfetzung  vermifst  habe-    Allein  da  die  LXX 
.niemals  ^UJ 3  durch  -Siitr/os.  ausgedruckt  haben :  fo 
glaube  Rec.  3  dafs  auch  in  diefer  Stelle  -dvcr/ÄUeber» 
fetzung  voa  ^TQl  fey^  welches  man  gewöhnlich  — 
aber  ohne  allen  Grund  —  zu  dem  ofienbar  eingei^ 
Gehobenen  ■Suo'/as'jy^/dt  zu  ziehen  pflegt*    Diefe  ^r 
Abtheilung\&^  weil  der  Dnik  der  ganzen  Arbeit 
vor  der  OTter-MeiTe  nicht  vollendet  werden  konnte  ^ 
mit  dem  neunten  Kapitel  gefchloffen  worden.    Die 
Zweyte  Abtheilung,  welche  die  noch  übrigen  Ka- 
pitel'  nebtt  einem  brauchbaren  Regtfter  enthalten 
wird,  hat  fchon  in  der  Mitte  äes  verfloflenen  Som- 
mers nachfolgen  follen^  ift  aber  bis  daher  noch» 
nicht  erfchienen» 


m 


mand  de  Mr.JRaffw  ProC  dUiff.  et  Äe  GeogrJ 
aOoettingue,  ^ar  M.  Perräult.  17^6.  Pre- 
miere Partie.  509  S.  Seconde  Partie*  S}}2  S. 
g.mit  12  Kupfern»  (loLiv.  10  f.oder  ^Rthlr». 
18  gr.) 

Hn  P.fcheint  die  deutfchen  Ueberfetzcr  recht- 
fertigen zu  wollen »  die  uns  mft  elenden  franzöß-* 
fcheji    Produkten  befchenl^en;  doch  h^t  er  mehr 
geleiftet  wie  dfefe,'  er. hat  den  Stil  fehr  veredelt, 
Jälst  das  Schwein  nicht  feine  eigene  Gefchrchte  in 
den  fchmutzigffea  Ausdrücken  erzählen,  und  hat 
einige  gute  Zufätze  geliefert ,  die  in  der  ^hat  zuP 
richdgern  Ideen  bey  den  Kindern    Ankif^  geben* 
Dennoch  find  manche  falfche  Dinge  fteh  n  geblieben » 
uiJd  der  Ausdruck  nicht  immer  richtig  z,  B.  trwwai/.r 
viripares.  fiirSä«gthierer««i»zflU.v  d  mammdlcf .  Öie    . 
Kupfer  fijid  mit  einer  Tafel  und  einigen  Zeichnun- 
gen in  den  alten  vernvehrt,  aber,  wo  möglich  ,noch 
abfcheuKcher,  als  die  des  Originals  r  obgleich  ein»-    ^ 
ge  Figuren  verbeflert  find«. 

GESCHICHTE.  ' 

Ajltbnburg,.  Ber  Herrn  von.  Montesquieu  Be^ 
trachtungen  über  die  Urfachen  der  Größe  und    ^ 
des  Verfalls  der  Römer;  a:Hr dem Frwmfifcbm^ 

,  mit  Anmerkungen.    '?8^'  ^ 


NATUR  GESCHICHTE. 

^Stkasbitr«,  bey  König,  und  Paris,  bey  Bar- 
rois  d^m  ü'mgern  :  Abrege  d'hißoire  naturelle 
pour  tinßruction  de  lajewieffc^  inät^  de  fAlle- 


Diefe  neue  Ueberfezung!  übertrifft  die  ättre  von 
1742  an  Richtigkeit  und  Stärke  des  Ausdrucks  und 
in  Erreichung  der  fententiäfen  Sprache,  die  dem  Ori- 
ginal eigen  ift»    Einen  vorzüglichen  Grad  der  Schön- 
heit hat  ßeindeflen  nicht»    Man  ftöCst  häufigaiif 
vernachläfligte Perioden ^ z.B.  S.7,  Nun mufsce aber 
eine  Nation,  die  immer  Krieg  führte  »  nothwendig  um* 
kommen  f  oder  der  axuiern  mächtig  werden.    Man  fagt 
nicht  von  einer  ganzen  Nation,  fie  komnt  tun;  der, 
andern  mächtig  werden,  ift  ^ein  phtter  Ausdruck» 
Andre  find  äufserft  fteierz.B.  S-  9,     In^^der  Stadt 
gab  es  nur  zwey  Arten  von  Leuten  ,  nemlich  der 
Unterdrückten ,   und  derer^  die  fie  ihrer  Privatvor- 
theile  wegen  zu  vmterdrückenfuchten.  Der  Ueber- 
fetzer  hütet  fich-  auch  nicht  genug  vor  veralteter^ 
Ausdrücken^  z»B.  felbiger  ;  er  fetzt  zum  Plural,  frl&y- 
lich  nur  bey  ansldndifcheii  Wörtern,  aber  deswe- 
gen nicht  minder  fehlerhaft,  dass,ZrB.  Confulsy 
JM-inifters*    Bey  alle  dem  verhunzet  er  die  ausländl^ 
fchenNamen  mit  der  neuroodifchen  Orthographiez& 
Tazitus*    Warum  fchrieb  er  nicht auchMonteskrö-? 
Das  eine  Fäfsr  fich  fa  gut  verantworten,  ab  das  an- 
dre. Wenn  emer  von  den  Phifetogen^wekheglaubeiv 
die  Römer  hätten  d^s  c  ab  k  gelefen,  diefes  Bucli 
nach  ihm  überfezt ;  fo  wird-  diefer  fich  wiflreitrg be- 
rechtigt haken,  Takitus  und  Kikero  zufdireiben,unci 
warum  foHte  man  es  mehr  tadeln  als  Tazrtus  und 
Zizero?   Aber  unfre  Damen,  oder  diejenfgen,  (fie 
kein  Latein  gelernt  haben,  werden damifteylichofe 
mcht  rathen  könaen^dii^&dKfes  eiiieileylianie0fejy 
Z.XZZ  z  md 


Ä.  L  i  DECEMBEn  178^ 


73?         . 

tuttd  nocli  weniger  wiflen*  wie  fie  fprechen  foUen. 
lUeberaft  haben  wirkein  Recht,  Ifonmapröpria  an* 
.ders  XU  fchreiben,  ak  -die  Watibn  fie  fchrieb/  voa 
der  iie  4ierftai>i4iien..  Wir  lieohachten  das  bey  den 
Nainen  jetzt  lebender  Nationen ,  "und  rühmen  uns 
.d^flen  vorzüglich  gegen n.in fr e Nachbaren:  Was  be- 
Äi^htigt  uns  bey  alten  davon  abaügeHen  ?    . 

VERMISCHTE     SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Biichern  find  neue  Auflagen 
erfchienen: 

Zu  H  I  c  w .  bey  Oreü,  Fuefsli  und  Cotnp. :  D^ 
Tod  Abels  iu  fünf  Gefangen,  von  Ä  Geßnen 
lyiy.  162  S.  8.    18  gr.) 

XiEGNtTz  und  Leipzig,  bey  Siegert:  Facilli" 
ma  artis  aritimeticae  methodus.  Das  ift  :  fehr 
leichter  Unterricht  und  Lehrart  der  höchß  noth" 
wendigßen  und  nutzhareßen  Rechenkunß  von 
^ohcnin  Bciptißa  LcClmer.  Fünfzehnte  Auflage. 
I786*  347  S.  8.  C-^gr.) 

Ohne  Angabe  des  Pr.uckorts  :  Ovids  Venvandr 
lungen.  Fünfzehn  Bücher.  Frey  überfetzc  von 
Ferdinand  *  *  *  .  Zweyte  Auflage.  1786. 
216  S.  &  (l6gr.) 


«« 


Dakzig»  bey  Brückner  :  PortefetdBe  der  Kotk* 
kuriß  und  Oekmomie.  Erfter  und  Zweyter 
Theil.  Zwejtc  Auflage.  1787.  55a  S.  8.  ( I 
RthlrO" 

Erlangbk,  im  Walterfchen  Verlagerung 
Ausgabe  der  SchmetterGnpe*  II  Lieferung.  Tab. 
XVlt  —  XXXIL  Bogen  Ee  bis  Tt.  1787.  4. 
<4Rthlr.) 

Frankfurt  und  Leipzig»  in  de»  Andnüfchen 
Buchhandlung:  Der  Romain  meines  Lebens.  Er- 
fter  y  vierter  TheiL  Vierte  revidirte  wohlfei- 
lere  Ausgabe.  1787.  6je.  S.  8»  m.  K.  (i  RthL) 

Basel,  bey  Serinl:  J*  G. Schloffers Ueine Scknfi- 
ten.  ErfterTheilt  Zwote*  Aullage.  1787.  2Sc^ 
S.  8.  (16  gr.) 

GiissBN,  bey  Krieger:  lAe  Reelle  der  JUenfck' 
heit  von  ^tOu  Attg*  Schlettwein.  Zweyte  Auf- 
lage.  1787.  SCO  S.  8.    ' 

Ebendafalbft :  floh:  Geo.  Eßors  auserteßme  Urne 
Schriften.  Erftes  Stück,  Dritte  Auflage»  178& 
30S  S.  8.  - 

Danzig,  bey  Brückner  :  JIntertzckt  für  einjwi" 
ges  Frauenzimmer  y  das  Küche  und  Hausluütung 
Jl'lbß  beßjrgen  mlL  Zweyter  TheiU  Zweyte 
Auflage,  1787.  552  S.  8.  (I  Ethlr.) 


LITERARISCHE     NA  C  H  R  I  C  H  T  E  N.. 


Akad.  SCMRiFTEK.  H«r  ProfeiTor  Oberlin  hat  feine 
vielen  Verdtenfte  um  die  «Ite  deuflcbe  Sprachkiiude  ,  auch  im 
vorigen  Jahre,  durch  dr*y  auf  den  Katheder  gebrachte  Probe- 
^hrifcen   vermehrt  ,   weiche  dahi;i  eiiiüchlageude  Gegenftaude 

haben. 

SiRASEtiRG,  bey  Lorenz  und  Schüler  :  De  Johanms 
Tciuleri  ord,  ptatdic.  dictione  vernacula  et  myßica —  auct.  J^/u 
ya€.  Öecfc,  %C  S,  4»  Dieler  berühmre  ^Prediger  ftarb  1361  in 
Strafshur% ,  wo  fei«  Tirab  zu  fehen  ift,  Seine  Predigten  und 
©ndeie  atcetilchc  Schriften  find  verfchledcntlich  deutfch  ge- 
4»ruckt  uiu\  ini  Latelnifche  ubcrrertt.  Die  Herausgeber  haben 
4ie  Sprache  moderulürt ,  da«  Johaiun'rcibaus  zu  Strasburg  be- 
fi^ztaber  dr<y  Handfchriftcn  de^Predigten,  «reiche  nun  hier  mit 
<ler  Leipziger  Ausgabe  von  I49j8uud  derLaltJer  von  1521  kriiifch 
verglicheu  und  riobcn  daraus  gegeben  werdpii.  Da«  voruehmfle 
Jftein  daraus  gezogener  Nachtrag  zum  Sc'uer%ifchm  Chjfariian, 
X)ic  mciften  Wolter  fiad  »war  nur  durch  eine  andere  Form 
ivcrdunkek,  z.  B.  Abfihuren  ,9hkht\\^xn\  Ajfeht ,  affig  i  Agc- 
ffc/M ,  Jiexnttein ,  oder  ftehen  auch  Ichon  im  Scheiz  2.  ß. 
'iiartVehr,  Ißtkdt  W'efen,  7<*?ine  Gefchlecht ,  MHI'etroß  Ver- 
aweifiungs  aber  es  kommen  doch  auch  ganz  eigene  vor,  z. 
jö.  d,Htii  das ,  nur  dafs ,  welches  nicht  erkläre  ilt.  l.\s  kann 
vielleicht  von  druU  tieu ,  kommen ,  und  alfo  im  Vertrauen , 
dafs,  lieifsen,  Enttnack^ng,  Zerftorung,  Gercme,  Spalte,  In- 
reißnng,  Eingebi:5g,  h!i.n!ichcit,  Habfucht  ,  ScIioniehHg, 
jjnßleUh,  höckerig,  welches  zu  Schar ,  Schere  fpitzig,  hervor- 
yageii.i,  zu  gehören  Icheinet,  IVoläe ^    Wolluft, 

JLbeudnfelbft ,  bey  Heitz  :  Dt  Johannis  Cjfßtrctuontani, 
yiilgo  dicti  ton  KeyyersbcYffy  fcripis  gerwuuicis  —  auct.  Lud, 
Fried,  yierliJig.  40  S.  4,  Nach  einer  kurzen  Bcfchrcibuug 
^ea  liehen*  und  Charakters  wird  ein  uHiltnndliches  Vei-zeich^ 
fiiis  von  4^7  d^iVchen  Schriften  nach  ihicm  Inhalt ,  Ausga- 
ben mn\  andern  Cmftäuden  gegeben.  Die  meifte/i  davon 
fnid  Predigten  ,  welche  iifn  Gelchmack  des  Zeitalters  in  wi- 
fzj«  Ceyn  (olleiiden  Allegorien  und  Anfpelungen  bezeichnen 
/,  Ü  die  ceiüliche  Spinnerin  in  g  Predigten,  nemlich  die 
iTro'nmcn  IpiuMen  am  Rocken  de^  Kreuzes  Chrifti  aus  Tlach^ 
5cr  göttliche«,  UJlU  VVoIJß  der  menfthlichen  fitxtut  G/i'rn  zu 


dem  Hantel  der  Liebe,  die  weltlichen  am  gemeinen  Hanf 
der  Gefchäfte  des  Lebens ,  und  die  thörigen  Jungfirauai  am' 
Faftnnchtsrocken  Werg  der  Lüfte;  der  höllirche  Löwe  mk 
^jerlcy  Gebröil  und  7  Mitteln  dagegen ,  als  i$07  in  der  Mef- 
te  zu  Strafsburg  ein  Löwe  gezeige  wurde;  41  Predigten  Ton 
der  Ameiie  als  Mufter  der  Tugend,  nnd  van  Hexen,  dem 
Wiithenden  Heer,  Wehrwölfen,  Teufelsbuhlen,  Wechfelbäln^ 
u.  d.  g.  Darauf  folgen  noch  einige  Bemerkui^en  über  Qet- 
Un  Gelehrfamkeit,  leine  Lehrart,  und  den  Nutzen  .feiner 
Schiiften,  zur  Kenntnifs  der  Sitten  und  Gebräuche  des  i^ten 
Jahrhunderts,  wozu  Iie  .eine  ergiebige  Quelle  lind.  Zuletzt 
endlich  find  einige  Befonderheiten  leiner  Sprache,  die  von^ 
etymologifchen  und  granunatifcheu  Nutzen  feyn  können/ 
eigne  Ausdrucke  und  Sprichwörter  aufgeführt.  Die  mciften 
davon  find  zur  Betriedigung  erklärt;  nur  wenige  bedürfen  d- 
ner  Berichtigung  und  Znlatzes ,  z.  ß.  Axthelm  ift  nicht  y<m 
Halm ,  fondern  Helm  heifst  noch  jetzt  der  Stiel,  Knfteyer^ 
In  Butter  gebackene,  ift  nicht  fo  mierkllrlich;  denn  ktüfckah 
kreufchen  gebrauchen  die  Kochbücher  häufig  für  Bnttexbra« 
•ten,  wegen  des  pralTclnden  Geräufche».  ^ 

Ebendafelbft,  bey  Lorenz  und  Schüler;  De  Tottis  Alfutiae 
eroticif  inedii  aevi  vnlgo  von  den  elfAlfifcheu  Mlnnefingem  — 
auct.  Joh.  Hcnr.  Trox,  ;6  S.  4.  Schon  in  der  Manelfiichea 
Sammlung  kommen  terfchiedene  Dichter  aus  dem  £lfa(s  vor. 
Dicfe  fiud  hier  nach  ihren  LebensuniftünJen  und  Werken  an- 

feführt,  auch  Proben  daraus  gegeben.  Befonders  aber  wird 
ey  Gottfried  von  Strujl'kttrg  ,  dem  Verfaffef  des  Tfiftan ,  ver- 
weilet ,  und  delfen  Gediehe  von  der  Minnen ,  in  der  Berfuier 
Ausgabe  von  Müller  nach  dem  Codex,  des  StraOburger  Johai»- 
niterhaufes  berichtiget.  Diefcr  beftehct  aus  gc  Pergament  blät- 
tern in  Quart.,  i"ic  gcfpaltenen  Selten  ,  und  ill  dem  Ani'chein 
noch  im  i4ten  lahrtiundert  gefchrieben.  Er  enthält  Überhaupc 
24  Stück,  fneiftens  Erzählungen  und  andere Gedkhte ,  welche 
einzelu'a:]^egebcu  und  einige  literariiche  Aiunerkungen  dani- 
her  gemacht  find.  Den  Beichlufs  macht  endlich  ein  allgeuiei- 
nes  billiges  Urtlteil  über  den  Wenh  diefcr  Art  Gedichte  uud 
ihre  Sprache*  Einige  davon  verdienten  wobl  die  BckjjintJn»- 
chuug.   '  .     . 
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A    L    L    G    E    M   JE    I   N    E 

L  I  T  E  R  A  TU  R  -Z  E  I  T  U  N  G 

Mit'twQchs^  den  I9<^«ö  December,  I787# 


.      VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

66TTIXGEN,  In  der  Vandcohi^kfcben  Buch- 
handlang:  Stac(ts^  Anzeigen  gefammeh:  und 
znm  Druck  befördert  von  /lu^uß  Ludwig 
Sdil'üzer  Dl  königl.  Körfdrftt.  Hofrath  und 
Profeffor  In  Göttinge»  —  Jchter  Band,  Heft 
ag-  3a.  i785*^5ia  S.  —  Neunter  Band,  Hrffc 
33.36.  1786.  512  S.  —  Zehnter  Band,  Heft 
37-40.  1787.  528  S*  gr,  8. 

Cpe/MuTs  dts  in  Nro.  2$^a,.abetbrochnen  Artikels, J 

Diefe,  nur  räch  (3ejj  mitgethciltenRabriken  zd 
urtheilen,  ausnehmend  reichhaltige  Ehrenret- 
tung ift  durch  eioige  Abhandlungen  im  folitijchen 
^o«r«Ä/ und  eine  befonders  abgedruckte  ünterju. 
chung  über  Frankreichs  Staatsvermögen  veranlafst 
worden,   worion   dem   Hrn.  Auftfafier.  lyekher 
feit  einiger  Zeit  Hrn.  Schldzers  Sta^tsanzeigen  mit 
feinen  Nachrichten  bereichert  hatte  und  dem  auch 
m-ehrere  von  den  oben  genannten  Äuffätzen  über 
Frankreich  ihre   EntOehung  danken,    fehr  heftig 
vidcrfprochen   ward.      Dagegen    rechtfertist  er 
fich  nun  bier  ond  zwar  fa,  dafs  auf  eine  fehr  ein- 
leuchtende  Weife  erhellt,  daf«  er  befffre  gedruck- 
U  Quellen  braucht,  und  fic  bef er  zu  benutzen  wif- 
fr   als  feine  Gegner,  und  erweckt  dadurch  gröfses 
Zutrauen  in  feine  Glaubwürdigkeit,  wenn  er  ficb» 
wie  öfters  gefchiebt,   auf  üngedrucite  Nachrieh' 
richten    beruft;     der    üeberlegenhelt    in   feinem 
und  anftändigemTon,  die  er  über  feinen  Gegner 
bat,    nicht  zu  gedenken.    Vieles,  Was  der  Hr.  Au- 
ftraßer  vorbringt,  war  freylich  aiis  denfelben  ge- 
druckten  Quellen,  die  er  brauchte,  derideutfchen 
Gelehrten ,    die  fich  vorzüglich   init  Frankreichs 
Staatskunde  befchäftigt  hatten,  nicht  unbekannt; 
ab«r,    felbft  die  vielen   neuen  hier  mitgetheiiten 
Thatfachen  ungerechnet,    mufs   auch  dicfen  die 
EntwickelüDg  und  Beßätlgüng  diefes  mit  Frank- 
reichs' Verfaffuug  (b  vertrauten  Mannes  wiilkom. 
men  feyn.  —    Sonft  find  mehrere  von  den  oben 
oenannten  Auffatzen  über   Frankreich  z.  B»  der 
•   tritte,  fechfte,  achte,  vierzehnte,  fünfzehnte  etc* 
tteiren  Behauptungen  des  volitifchtn  Journals  ge- 
richtet, und  man  könnte  faft  fagen,   die  VerfalTef 
hätten  den  Beweis  des  Vorwurfe  auf  fich  genom- 
Sneo ,  den  der  Rec.  von  Toze's  Staatskundi  in  de« 
A.L.Z.1T8T.  t^wtirBand.-  -     * 


A.  L.  Z.  demfelben  machte ;  denn  was  kann  poUr 
tijche  Rannmgiejserey  anders  heifsen,  alsdreiHes 
Unheil  über  policifche  Gegenftände,  das  nicht  auf 
genaue  KenntnÜTs  der  GrQnde,  ja  nicht  einmal  der 
öffentlich  bekannt  gewordnen  Begebenheiten ,  for- 
dern nur  auf  allgemeines  Gerüchte  gebaut,  deilea 
Unzuverläfsigkeit  jeder,    der  nur  einigermafsei^ 
mit.poHtifcheo  Vorfällen  bekannt  wäre,   fogleich 
einfehen  würde,  die  aber  von  dem  kühnen  Staa^ 
tenrichter  nicht  geahndet,   oder  doch  andern  mit 
der  gröfsten  Sorgfalt  verheimlicht  wird?  —   Nur 
ein  paar  Beyfpiele.    Im  polit.  ^'ournal  1^85*  Aug^ 
S.  H51.  wird  von  der  Einrichtung  der  7  Freihäfen 
in  dem  franzUfijclj£i\  Wefiindien  gefagt,  das  wÄre 
eine  leidige  Folge  von   dem  von'  Fcankreich  im' 
letzten  Kriege  üufgeftellten  Grundfatz ;  einer  all- 
gemeinen  Handetifreyheit\  wäre  dies  Urtbeil  nicht 
blofs  auf  das  allgemeine  Gerüchte  der  Errichtung  * 
von  Fr^yhäfen  gebaut,   hätte  der  Verf.  die  hier 
(H.  32.  S.  383)   angeführte  Verordnung  nur  mit 
halbem  Blicke  gefehejn;    fo  könnte  er  unmöglich 
darüber  von    allgimeiner  üandeUfreyheit  ge« 
träumtiiaben  können,  da  Ein -und  Ausfuhr  foausi 
drücklich    nur   auf    fehr  wenige  Waaren  einge^ 
fchränkt  ifl.  —    Ferner:   Im  pojit.  Journal  17864 
Oct.  S.  loög  ift  in  einer  Nachricht  aus  Frankreicln 
aufsef  einer  Meng«  andrer  dichtge&'eter  Fehler,' 
die  der  Verfafler  ddch  fo  ^enig  ahndet,  dafs  er 
dem  franzöf.  Minifterium  Mangel  an  Standhaftig^ 
kdt,  eben  wegen  s}enet  faifcben  Vorausfetzungeii 
Schuld  gibt ,  9uch  unter  andern  gefagt :  Der  König 
habö   die    Foderung  des  Huldigungseides  an  die 
Gejftlichkeit  erneuert,  hier  hat  der  (wie  Hr.  S.  > 
liemlich  deutlich  zeigt,  angebliche;  Correfpon* 
dent  das  im  Arrit  vorkommende  Wort:   fri  et 
hommage^,  nicht  verfianden;  der  Streit  betraf  deq 
Lehnseid  und  was  denn  noch  wphl  mehr  ift  ali 
die  blofse  Leiftung  des  Lfhnseiies,  die  Lehnbar^ 
keit  der  geiftl.  Güter  felbft.  —    Diefe  beiden  Bey< 
fpiele  zeigen  zu  gleicher  Zeit»   welche  wichtige 
Berichtigungen  man  in   diefen  Auf&tzen  zu  fu« 
eben  hat. 

Was  andre  Staaten  betrifi):»  fo  erhält  man 
hier  aus  Ungern  einen  Brief,  worinn  gezeigt 
wird,  dafs  die  bekannten  i7^i/^ffl^  und  IJrfseliten  in 
Böhmen  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als  Misge» 
burten  der  ehemaligen  Intoleranz ,  welche  ihnen 
i^ttaa  die 
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die  ßibel  ganz,  oder  zum  Theil  raubte»  und'  wo« 
durch  fie  veranlagt  werden »  nicht  znin  Katholi- 
cjfmus  zurückzultehren »  fondern  fich  ohne  Bibel 
oder  blofs  aus  dem  alteb  Tefiament  eine  freylich 
fehr  mangelhafte  Religion  zu  bilden ;  (  H.  29.  S. 
124- 127  >;  und  das  Refcript,  wodurch  w  Gou- 
veroitnens  im  Kömgreich  Ungern  errichtet  find  (  H. 
31.  S  319-3:2.);  aus  dem  Pnufsijchtm  Staati  ei- 
ne berichtigende  J<facbricht  über  das  Vethältnljs 
der  Provincialdikaßerien  gegen  du  Oberret henkani' 
nter  in  gedachtem  Staate  (H.  ip»  S-  ?8-84*  Wir 
begreifen  nur  nicht,  wie  der  Verf.  dicfea  Auffa- 
tees  fragen  kann:  wars  noth wendig  und  nliizlichf 
dts  Publicum  mit  dem  Verhfiltnifs  —  zu  unter- 
bait^n?  Gewann  irgend  jemand  hiedurch  etwas? 
Denn  abgefeben  von  dem»  was  die  Staatskunde 
gewinnt,  iß  denn  das  nicht  fchon  wichtig  genug, 
dafs  Politiker  durch  Nachrichten  von  andern  Staa- 
.  ten  ßeyfpiele  erhalten ,  unde  fibi  fuaeque  reipubticae^ 
quod  wütentur f  capimU  nnde,  qnodvitent^)  Aus 
den  rnfsifchen  Staaten  Scbrifcen  für  und  wider  die 
jetzige  Einrichtung  von  Lieflmd  (Ü.  29.  S.  95-102. 
H.  35.  S.  2^7.  frgi.  367. 375,  Der  Handel  fcbeint 
wirklich  dsdurch  zu  leiden)  ein  Theil  der  Ferord^ 
nung  über  den  rnßfchen  Adel  (  H.  30.  S.  152  -  358) 
tind  Tabellen  über  des  ruß/cken  Handel  von  Cker- 
fon  aus  nach  der  mittelländifcken  See  (H.  33,  S» 
41.  flgg.);  i^Qs  Kurland  über  die  Ahdißeation  der 
herzoglichen  Dotnainen.  (H.  30.  S.  163-185); 
aus  Corfica  Rede  des  königl.  Gefandten  an  die  Stän» 
de  von  1785  ( H.  30  S.  209 -zi4<,  wegen  der  Nach- 
richten vom  dortigen  Ackerbau  lehireich);  ans 
Italien  Kriegsetat  von  Modena  (R.  31.  S.  501.); 
und  neues  Oriminalgefetz  von  Tbjcana  in  einer  Ue- 
berfetzurg  (H.  39.  348-377*  H.  4x5.'  S. 393-420); 
aus  Schweden  Befchreibung  der  dortigen  Tabellen 
Über  die  l^olksklajjen  (H.  35.  &  353  -  361.  bekannt- 
lich vortrefiiche  Mufter);  und  Jchwedifche  Prie- 
ßerverardnung  von  I7i86.  (H.37.  S.  83-94),  aus 
Gallizien  Lectionskatalog  der  Univerfität  Lemberg 
(H.  36.  S.  456  -  460O;  «US  England  jährliche  Ein- 
nahme der  Offkiere*  eines  HannÖveriJchen  Regiments 
in  Oftiudien.  (H.38-  S.  150  flg..)  und  einige  Nach- 
richten  aus  Dänemark  (H.  39.  S.  344-348).  — 
Die  Nachrichten  und  Aktenftücke  tiber  die  Bun 
fcbon  beygelegten  Händel  in  Holland  (H.  30. 
N.  26.  H.  31.  N.  40. 41. 42.  H.33.  N.  11-14,  H.35, 
N.  30.  H.  36.  N.  47.  H.  37.  N.  3  -  5.  H.  38.  N.  20. 22. 
A3.  H.40.  N.  51 0  find  jetzt  nur  i^ochfdr  denHiilori- 
ker  wichtig;  nur  das  Schreiben  eines  alten  Staats- 
mannes (H.37.  S.  13-45«)  ^'f^  jedem,  der  fich 
künftig  von  denfelben  eine  fcbnelle  Ueberficht  ver- 
fchaiFen  will,  feiner  Kürze  und  Wahrheit  wegen 
werth  bleiben. 

Ferner  kommen  ttber  die  katholifchi  Hierarckis 
und  das,  was  damit  zufammenhfingt,  mehrere 
2um  Theil  wichtige  Nachrichten  und  Betrschtun- 
gen  vor,  z,  B.  von  beweibten  katkoüfchen  Geifllichen 
in  Ungarn  (H.  31.  S.2(p9^  302),  ßündnijs  dreyer 
andächtiger  Perjonem  mr  Ekr$  der  Dreyeinigkrit 


(ibid.  S.  $02  -'305),  iieae  deuffche  lOnhinfaskem 
(H.  33*  S.  480-500  an  der  Zahl  neus,  meifiem 
voll  dicken  AberglaQbena''oder  doch  ganz  dem  al- 
ten Schlendrian  gemfifs);  von  Hm.  Melchior  BIb* 
rerf  (einer  fonderbareo  ttber  ihn  ergangenen  Inr 
quifition)  und  ekr  Butte  Unigsnitus  (von  i9£felbft, 
H«^.  S.  193-215),  Betrachtungen  über  das  iti 
den  vortreüichen  Nachrichten  von  ^vaviis  mitge- 
tbeilte  AftenftOck,  die  R^mifchs  Finanzen  und 
Habfucht  betreffend  (H.  35.  S»  363-967),  ond 
endlich  d\t  freymüthigen  Gedanken  (vollGeiftnnd 
Kraft  und  innerer  Localkenntnifs ,  wie  Hr.  5»  mit 
Recht  ftgt, )  über  die,  Hierarchie  in  der  deuijckem 
Chrißenheit,  und  die  Unmöglichkeit,  dafs  Staa- 
ten unter  ihr  recht  gedeihen  können  (  H.  36.  S. 
385 '  408  )*  Auch  felbft  aus  dem  Dunkel  der  Frey« 
maurerey  herauf  ift  hier  ein  Actenftück  mit  einem  et^ 
Was  zweydeutigen  Commentar  (H.  35.  S.  327. 333) 
erfchienen^der  in  des  Anti-Saiot-Nicaife  drittem  Theil 
wieder  coromectirt  worden  ift.  — «    Die  Ankttndi- 

5ung  von  einer  Gefchichte  der  Fr*  M.  im  Namen 
es.  P.Hell  (H.34*  S  228-231)  ift,  wie  genauere 
Betrachtung  lehrt  7  eine  feine,  aber  Stzend  fcfaar* 
fe,  Satire,  deren  VerC»  durch  die  Schreibart  Ter^ 
rathen  wird. 

Endlich   lie&m   diefe   Hefte  auch  mit  ont^r 
blofse  PrivatvorfSlle,  die  in  einer  oder  der  andern 
RiSckffcht  bekannt  zu  werden  verdienen.     Frey- 
lich werden  manche  davon  z.  6^  der  Auszug  aus 
den  Acten  wegen  des  Cammerdirector  G.  nnd  des 
Fürften  S.  K.  (H.  29.  8.5^-65),  dSe  Nachricht 
von   der   unfireitig    zu    gelinden   Befirafung   der 
fchä'Ddlichen   Entführung    von  der  Landflraße  ts 
Schwedi/ch' Pommern  (ibid.  S.  127,  flgg),  die  Ge- 
fchichte des  unglttcklichen  Märtyrers  der  AufldS« 
rung  Martinowicz  (H*  30.  S.  158-163),   das  Ä- 
was  von  der  fchlechten  IVegepolizey  um  Rlfdelheim 
(ibid.  S.  253-  «56)1  der  Bber  den  Junker  Meyer 
in  Lucern  ergangene  Ofiracifmus  (H.  39.  S.  366  flgg.) 
u*  a. ,  vielen  damit  verflochtenea  Leuten ,  wenn 
fie  fie  hier  erblicken ,  nicht  ^angenehm   feyn ;  al- 
lein  ift  alles^fo  wahr,  wie  es  hier  vorgetragen  ifi; 
fo  ift  diefe  Strafe  vor  dem  Publicum  fehr  verdient ; 
und  ift  es  nicht,  fo  fteht  ihnen  immer  der  Weg 
der  Verthcidigung  offen ,  und  fie  werden  in  den 
meiften  Fk'Uen  das  Publikum  fehr  leicht  auf  ihre 
Seite  ziehen.    Hr.  iS*.  rückt  folche  Vertbeidigon« 
gen  bekanntlich  gern  ein;  und  hat  felbft  In  diefen 
Heften  viele  mitgetheilc,  als:  Hr.  «u  Stetien's  Ver- 
theidfgung  des  Magiftrats  in  Augsburg  wegen  der 
Streitigkeiten  der  It^eber  dafelbft  (H.  29. 8.84- 95); 
des  Raths   zu  Hall   in  Schwaben  Erklärung  za 
Gunfien  der  Verdienfte  des  Hn.  Markfcheiders  Rmi/ck 
(ibid«  S.  102-105).      Hrn.   Barkhaujen' s  Atfertu 
gung  einer   Zudringlichkeit  (H.  30.  S.  227- 232), 
völliger  Widerruf   deffen,   Was  dem  reformirten 
Prediger,  Hrn.  Fetter^  zu  Aachen  und  den  A^^- 
mirten  überhaupt  in  Anfehuog   ihres  Verfahrene 
gegen  die  Luther ifchen  zur  Laft  gelegt  war  CH.so« 
$«s^3^;a37.  H«3i«   S.3$^-384^»  Vertheidignng 

gegen 
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£egeB  Jan  P;  BeJa  10  iet  Scbwar2acfaer  Sache 
CH.  32.  S.  451-463)  n,  f.  w.,  das  zu  gefchwci- 

Sen»  waa  io  tieleii  AaffätzeQ,  z.B>in  denen  auf 
leklenburg  u*  d.  gl*»  nebeoher  zur  Vertheidigung 
gegen  manche  ins  Publikum  gekommene  Sachen 
vorkammc.  Allediefe  Vertheidiger  behalten,  wenn 
fie  die  Wahrheit  öfienbar   auf  ihrer  Seite  haben» 
auch  fchon  deswegen ,  weil  fie  das  letzte  Wort 
fähren,  (wenn  es  nicht    Gegtovercheidignngen 
Ribt,  als  H»3a.  S.  43a-439»  wegen  deffen,  was 
f)ber  die  Behandlungsart  der  hohen  Mark  in  H.  31 
gefagt»  und  in  H.  28  widerfprochen  war)  vor  dem 
Pobükum  Recht.    Dafs  endUch  Hr«  S.  auch  zu- 
lareiien  durch  etwas  Luftiges  aus  alten  und  neuen 
Zelten,  hier  z.  B«  durch  Landgraf  fTilhelms  Brief 
an   feinen   Bruder  von  1575   über  kinfchränkuDg 
des  Luxus  (H.  30.  S.  214 -aiX),  durch  das  Ver- 
bot  deB  Tabackraucfaens  und  Tanzens»  das  1723 
an    die    Bräunfchweigtfchea    Prediger    ergangen 
(ibid.S.  2^18*  ßgg«)f  durch  einige  AvertiiTements, 
nie  aus  Intelligenzbik'ttern    genommen  find  z.  B. 
von    ,,eineA  Phiiofoplun^    der  aus  Frankreich  zu 
iryMannhelm  aagekommeB,    drey   Jahr   unter  den 
^franzöfifchen  Komödianten  in  der  Opera  geltanden, 
,,»und  nun  unter  dem  von  HohenkaMfiJchenViegixn^nt^ 
„als  Soldat  dient''  etc«  (ibid.  S.  1252.)  fein  Journal 
Doch  mehr  za  wiirzen  fucht,   ift:   fchon   bekannt, 
wie  denn  überhaupt  die  ununterbrochen  genaue 
Beobachtung  feiner  Pflichten  als^  Herausgeber  kei- 
ner Etfrühnang  mehr  bedarf. 

PAEDAGOGIK. 

Haixe,  In  der  Bnchhandlong  des  Wayfenhau- 
fes :  Oeber  den  Geiß  des  JZeitaUers  in  pädago^ 
gijcher  RUckfickt.  Erßes  Stück.  Nebft  fort, 
gefetzter  Nachricht  von  den  bisherigen  Ereig- 
siflen  und  Veränderungen  im  königl.  Pjidago« 
gium.  Von  Aug^  Merm.  Niemeyer^  gr.  8* 
92  S.  (agr,) 

Der  Geiii  des  Zeitalters  ift,  dafs  Anflrengung 
der  Kräfte  und  Gründlichkeit  dts  ffy/^ens  immer 
Seltener  werden^  Die  Urfach  davon  ift ,  die  neuere 
Pädagogik,  der  zunehmende  Luxus  und  Hang  nach 
Vergnügungen,  die  f^erachitmg  einer  wahren  Got» 
tesfurcht  (iit  das  nicht  zu  hart?)  Die  Folgen 
auf  die  wiflenfchaftliche  Erziehung  find :  die  Er- 
Ichlaffang  des  Geiftes  und  die  zu  hohe  Schätzung 
des  Aeufseren ;  die  Cuitur  folcher  WifTenfcbaften 
und  Künfie,  die  mehr  das  finaliche,  aU  das  höhere 
Erkennrnifsvermögen  befchäfti jien  ^  und  die  Lefe- 
'  focht  ohne  Plan  und  ohne  Wahl;  die  Vermeh- 
rung der  Gegenftände  des  Schulunterrichts,  nebft  der 
Uebertreibung  des  Begriffs  vom  Gemeinnützigen. 
Der  Verfaffer  lafet  aber  aoch  nnferm  Zeitalter  Qe* 
rechtigkfit  wiederfahren  5  opd  gefleht,  dafs  es 
zweifelhaft  fey,  ob  Vertheil  oder  Schaden  das 
Uebergewicht  habe«  In  einem  folgenden  Stück 
verfpriclit  ci  de«  moraliich^n  Schadan  zu  betracta- 
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Paris»  bay  Cücbet:  Mimoirejur  les  haUSf  di^ 
.fliniis  ä  ia  Clöture  des  Pres,  des  Champs,  de» 
yignes  et  des  ßeunes  bois:  ou  Ton  traite  des 
difierentes  efpeces  de  haies»  de  leur  conflru« 
ction  et  de  leurs  avantages:  couronne  par 
TAcademie  des  Sciences »  Beiles  •  lettres  et  Arts 
de  Lyon.  Par  M.  Amoreux.  17S7.  8-  ^SS« 
Seiten. 

Der  Verfafler  theilt  die  Hecken  in  ftacheliche 
und  dornige»  in  Luflhecken»  und  in  Nutzungs« 
hecken»  oder  folche  ein,  welche  fich  noch  b^fon*« 
ders  in  dem  Gebrauche  der  Frttchte  und  des  Hol« 
2/^s ,  oder  in  fonftigen  Nebenabfichten  empfehlen« 
In  diefen  drey  Abtbeilungen  werden  die  vorzfig- 
lichften  Gewächfe  ^t  BeyfÜgung  der  Linneifchen 
NapieB,  ia  Aafeboog  ihres  Wertbs  zu  Hecken 
beurtheilt»  wo  fich  der  Verf.  nicht  allein  auC 
Frankreich»  fondern  auch  auJF  andere  Gegenden 
in  der  Wahl  der  angeführten  GewSchfe  ausdehnt; 
Unter  andern  findet  man  den  Bau  desZuekerrohrtf 
und  des  Reifes  für  die  ftidlichern  Gegenden  Frank« 
reichs  zur  Austrocknung  fampfiger  Plätze  empfoh- 
len. Zuletzt  folgt  einige  Anleitung  zur  Anlage 
und  Wartung  .der  Hecken,  worauf  der  Verf.^  die 
Gründe  für  und  wider  die  Anlagen  der  Befriedi« 
gnngen  vergleicht,  und  die.  Vorzüge  der  leben- 
digen Hecken  vor  den  todten  Umzäunungen  aus- 
einander fetzt. 

WiTTEKBSRO  uttd  Zerbst,  bcy  Zimmermann ^ 
LandwirthfthaftS' Kalender  9  woriun  die  in  je* 
dem  Manatk  vorfallenden  vomehmflen  Haut'' 
kaltungsverricktungen  nack  allgemeinen  und 
praktifikm  Grund/ätzen  angezeigt  'werden^ 
nebfl  beygefügten  nnbeweglichen  Fefien  und 
mutkmaßUcken  ffltterungsbeobacktnngen.  1787* 
8jf  ß.  8. 

Enthält  zwar  fSr  erfahrne  Wirtha  nichts  Nen^ 
es»  indeffen  doch  hie  und  da  manche  Bemerknng» 
die  Aufmerkfamkeit  verdient.  Dafs  übrigens  die 
hier  ertheilten  Vorfchriften  nicht  für  alle  Landet 
ohne  Dnterfchied  paffen»  verlieht  fich  ohnehm. 

PHTSIK. 

STRASBtzRG  imd  Paris»  bey  Lam!:  .Mrigi 
chronologiqui  pour  fervir  m  Phißairi  de  Ia 
phyfique  jusqu'n  nos  jours  par  Mr.  di  £ays 
Thme  IL  1664-1676.  a6J  Bogen  gr.  8^  J787« 
X  Kupfert« 


Die  Anordnung  der  Malerlen  ift  anch  ia  die- 
fem  Theäi  fo  geblieben,  wie  wir  fie  bey  Aozei- 
A  aaaa  a  ga 
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ge^  d«s  «rflen  befthtteben  h^^hen.     Da  aber  4er 
Verf.  ia.  femer  Bibliothek  hier  weit  mebt  Sacbän 
vorfa&dy  fo  tft  auch  die  Menge  von  Gegenßäaden 
Dach  Maafsgabe  dea  kleinen  Zettrauass  von  14  Jah- 
ren weic  beträchtlicher,  als  im  voriges  Bande  aus- 
.  gefallef»,  und  wir  fürchten ,  dafs ,  wenn  der  Verf» 
•irf  diefeii  Fufs  fctft  arbeitet,  fein  Werk  für  viele 
Lerer  za  koftbar  werden  möchte.     Er  hKcte  (ich 
wirklich»  ohne  feinem  Plan  untreu  zu  werden »  in 
vielen  Stücken  weit  mehr  einfchräaken   andz.  ß. 
die  vielen  nicht  fehr  erheblichen  Nachrichten  ;von 
Wiederholunp^    fchon    bekannter -die  WiiTeDfchafc 
nicht  weiter  ffihrender  Verfache ;  die  wunderbaren 
und  zum  Theil  halb  fabelhaften  Kenntnide  einiger 
fbnft  berühmten   Natarferfcher  jenes    Zeitalters ; 
nicht  weniger  auch  die  häufij^en  Erzählunge«  von 
Wetterfchl^en  und  andern  ohne  weitere  Beieuch« 
tung  angeiührteii  Lofterfcheinungen '  and   dergl. 
gtLivi  wegUiteii  kennen.    Die  wichtigeo  pbyfika- 
lifchen  Entdeckungen  hat  er  zwar  ziemlich  aus*- 
führlich  erzählt  y  auch  biswdlen  den  dabey  erfor* 
derlichen  Apparat  befcfarieben  und  die  Hauptfachen 
durch  Zeichnungen.,  wie  z.  B.  bejr  der  Newton« 
fehen  Farbentheorie  und  der  desRegenbogenSi  er- 
litutert ;  es  iß  aber  diefea  doch  lange  nicht  bey  fo 
vielen  gefckefaen,    als   man  es  gewönfcht  hätte, 
und  ea  in  der  That  nöthig  gewefen  wäre.    Auch 
hätte    der   Verfafler  die  einmal  gewählte   ehro- 
nojogifcbe  Ordnung  wohl  nicht  fo  ftreng  zu  be« 
obacbten    gebraucht ,    dafa  er  die  EkitdecKungen 
Jahr  für  Jahr  einzeln  aufführen ,  und  fo  das ,  waa 
ein  Pbyfiker  in  einem  kleinen  Zeitraum  kurz  hin« 
teretnander  entdeckt»    du^ch  Ei^^chiebung  ande« 
rer  in  die  Zwifchenzeiten  fallender  Entdekungen; 
in  viele  Stücke  hätte  zerreifsen  muffen.    Im  vori- 
ffitk   Theiie   gefchah  dies    lange  nicht  fo  häufig. 
Diefe  vielleicht  nicht  wohi  zu  vermeidenden  und 
etwa  l>iofs    dem  Rec.   fo  fcheinenden  Gebrechen 
aber  abgerechnet »   fioden  wir  den  Vortrag  fehr 
deutUcb  und  elegant^  vetmiilen  auch  nicht  leicht 
etwas  Erhebliches.       Die   Quellen  find  fait  bey 
jfdem  Artikel  genau  angegeben  und  der  Verf.  hat 
durchaus   die   zuverläfsigfren    gewählt.       piefer 
Xheil  führt  die  neunte  Epoche  noch  bis  zum  Jahr 
]6ö6  fort.     Den   Anfang   macht  die  Betätigung 
ier  Londner  königl.  Societät  den  15  Jul.  1662. 
gonft    zeichnen  fich   im    Reft   diefef   Epoche  die 
Vercietfte  einea  Boifle^  Haoke,  Mtrnt^    RicdoU^ 
Ca'üinlf  Htveike  o»  a.  vorzüglich  aus.    Die  zehnte 
Epoche  bebt  1666  mit  dem  Farhenprisma  in  New- 
toBS  Händen  an,  .diefer  Artikel  ift  überaus  nett 
UQd  voUftändig  abgefafst;    der  Verf.  bat  dabey 


die  &anz6fifthe  ÜaSeffehmiK  votiNev^fcma  Optik 
vom  Jihr  17^7,  die  wir  viH*  kurzem  auch  in  die» 
fen  ßlfittern    angezieigt     haben,    gehrauebc«      Sn 
fehr  er  dem  grasen  Mann  in  diefea  Zweige  der 
Naturkunde  Gerechdg4ieit  wieierfshren  ilfst»  f« 
wenig  mag  er  ihn  bey  der  Eocdeclraog^  der  att^ 
gemeinen  Gravitation  im  Weltgebfiude  ala  den  er« 
fteu    Urheber    derfelbeti   aclehen,     weil  er  alled 
fthon  bey  Pytbagoras ^  Plutarcb,  ond  Kepler  sa 
finden  glaubt ,  fo  dafs  N«  nichts  als  daa  Verdienft 
die  letzte  Hand  ans  Werk  gelegt  zu  haben,  übrig 
bleibt.     Verfcbiedeoe  dtt  vorgenaanten  Naturfor« 
feiger  kommen   auch  in  diefem  Zeitraum  wicdeff 
mit  wichtigen  Entdeckungen  vor.    Die  eiifteEpo» 
che    beginnt   mit    Hooke,  welcher  in  eben  dena 
l666Aeo   Jahre  die    Newtonfche   ErkISrang  detf 
Wcltgebäudes  voran«  fieht;  dann  werden  Gardena 
Tlitorie  der  Winde  verfchiedea er  Klimateur  defien 
Erklärung  des  Nordlidits,  welche  Hell  nenerildi 
wieder  auf  die  Bahn  gebracht;  Veflena  Erklfironf 
der  Phänomene  der  Haarröhrchen ;  im  J.1667  die  Ver^ 
fuche  der  Florentiner  Akademie;  Haileya  VerhSk* 
niile  zwikhen  der  Wärme  verfchiedener  Klimate« 
nah  einer  Tafel,  i66g  Wallis  und  Wrens  Thenri* 
der  Gefetze  des  Stofses,  1669  Borellts  Theorie  vo» 
der  Bewegung  der  Menfchen  und  Tniere  mk  ei« 
ner  kleinen  Ausfcbweifang  über  äie  Aeroilaten; 
1670  Picards  Gradmeflung ;  Mariottena  2Serlegun2 
des  fchiefen  Stefites  in  einen  ferkrecbten  und  pa^ 
raUelen;  1671  bis  74  die  Gepehichte  von  Kunkeln 
und  Boylens  Phosphor;  Mariottea  Verfuche  über 
des  Gefrieren  dßs  Waffers ;    Newtons  und  Hookes 
Spiegelteleskop,  welches  letztere  eher  von  ihm  als 
von  Gregori  den  Ndmen  führen  folite,  neb»  noch 
einer  Menge  anderer  mehr  oder  weniger  merk  wür- 
diger Entdeckungen ,  mitgetbeilt.    Mit  1675  «röff- 
net  Caffinis  Entdeckung  der  Bewegung  des  Uchta, 
die  zwölfte  Epoche.    Der  Verf.  ^hickt   hier  ver- 
fchieilene   allgemewe^  Betrachtungen  vtfrnun  und 
hält  Caßini  geiegentUch   eine  verdiente-  Lehrede. 
Caff.  fetzt  II  Min.  für  den  Weg^ des,  Lichts   von 
der  Sonne  bis  zur  Erxle  fefi ,  hatte  auch  noch  eher, 
als  Römer,  den  Gedanken,  daiaman  diefe  Fortpflan- 
zeng^QS  Beobachtung  der  Jupiters  Trabanten  her-, 
leiten  könne.      Einige    wichtige  NacbtrSge  zu» 
erßen  Theil  und  ein  kurzer  Abrifsder  gedämmten 
in  den  verfchiedenen  TheUen  dew  Naturiehre  bis 
zum  Jahr  1662  gemachten  Entdeckungen  nach  eiv 
ner  fyßematifchen  Anordnung«  (vvobey  ea  gut^e- 
wefen    wäre,   wenn   der  Verf.   gelegentlich   aaf 
die  Seitenzahlen  feines  Werka  hingewiefen  biicte} 
machen  den  Befchlufs  diefea  Tbeila. 


,L1TER  ARISCHE     NACHRICHTEN- 


•  Verm.  Anz,  We|;en  der  Weinen  rußfchen  Tlotte  von  5  Tre- 
jatten,  die  zur  grolsen  Entdeckungsicile  m  Kronlladt  zum 
i\uslaufen  fertig  lag,  und  mir  welcher  Hr.  G,  Förfier  u.  a. 
nwlir  4»  0eob«cht«r  g«b«a' ibiltf  n  ^    iii  aus  dem  Adtniiali- 

DTMckfakltr,    Di^  No.  *47»  vecenüne  Anuftfung  zu  Auff&ium 
2  Rihlr,  12  gr.  fondern  3  Rihlr,  la  gr. 


täiscollegio  der  Befehl  ergangen,  fie  zu  bewaffnen,  damit 
fie  mit  den  übrigen  Scliiftcn  gegen  die  Türken  fechte» 
köftnten. 
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ALLGEMEINE 

LITE  R/ A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Donncrftags  den  20^11  Deccmber  178?* 


RECHTSGEL  JHRTHEIT. 

Hannover  ,   in   der   Helwingfchen    Hofbuch- 

handlang  :    lieber  Grmdherrfchafi  und  JTahl- 

fapitidationen  der  deutfchen  Domcapitel,    von 

ji.  F.  H.  Pojfe,  der  a  D.  in  Göttingen.  1787. 

^^^  iSo  *^»  8» 

ller  Verf.,  der  bekanntlich  Über  die  Rechtsbe- 
ftändigkeit  der  Wahlcapitulationen  katho- 
liTch  -  geldlicher  Furften  in  Bezug  auf  die  Lan- 
deshoheit im  Weltlichen  einen  Verfuch .  gefchrie- 
ben ,  und  in  der  Hoffnung ,  von  Sachkundigen 
weitere  Bemerkungen  au  erhalten ,  nur  eine 
fchwache  Auflage  davon  veranftaltet  hat.  liefert 
nun  ftätt  einer  zweyten  Ausgabe,  wie  er  felbft 
ßgt,  eine  neue  Arbeit,  die  fich  nicht  blöfs  dUrch 
den  Titel ,  fondern  durch  einen  ganz  umgeänder- 
ten Plan  von  der  vorigen  unterfcheidet. 

Die  Aasfiihrung  beflehet  aus  zwey  Abtheilun- 
gen.  Die  erde  >  über  das  Grundeigenthum  der 
Domcapitel  an  den  JTeltlichkeiten  der  Erz-  und 
Hochßifter»  betrachtet  zuerft  die  geilllichen  Für- 
Iten  felbft  ^ach  ihrer  fowohl  geiftlichen  als  welt- 
lichen Befchaffenheit ;  dann  ihre  Kapitel  im  Ver- 
Hältnifle  zu  ihnen  und  den  übrigen  Landesgliedern,, 
um  aus  der  Art  ihrer  beiderfeitigen  Entftehung 
und  Ausbildung  ihr  gegenfeitiges  verhältnifs  de- 
fto  richtiger  zu  beßimmen.  .  Die  beiden  erften 
Abfchnitte  diefer  Abtheilung  enthalten  die  Ge- 
fchichte  der  Erz-  und  Bifchöfe  (  S.  11  —  29.) 
und  die  Gefchichte  der  Domkapitel  (  S.  29  —  3^.  J 
in  einem  zwar  fehr  kurzen,  aber  zweckmäffigen 
Umrifle ,  und  weiflen  immer  auf 'die  Schlufsfolge 
2urück,  die  im  dritten  Abfchnitt»  von  der  Stifts- 
Verwaltung  während  der  Stuhlserledizung ,  ( S.  37 — 
57.)  umftändlicher  ausgeführt  wird,  —  daCs  nem- 
lich  das  von  den  Kapiteln  belwiptete  Grundeigen- 
thum weder  der  Gefchichte  noch  den  Rechten 
Aach  irgend  gegründet  fey. 

In  der  zweyten  Abtheilung  wird  von  den  ITahl- 
capitulationen  der  deutfchen  Domkapitel  fclbß  gehan«^ 
oelt  ,*  und  im  erßen  Abfchnitt  ♦  welcher  deren 
ö(?/Ir/«V/7f^  enthält,  (S.  f8  —  73.)  gezeigt,  dafe 
die  weltlichen  Stände  auf  eben  die  Art,  wie  Ce 
um  Ihr  Wahlrecht' gekommen,  ,auch  um  den  An- 
äff.JL  Z.  17^7.  Vierter  Bund. 


thril ,  den  fie  an  der  Verwaltung  des  Stifts  wäh- 
rend der  Stuhlserledigung  hatten ,  gebracht  wor- 
den feyn,  und  dafs  die  Kapitel  nicht  allein  den 
Auftrag  oder  die  ftillfchweigende  UeberlafTung 
dlefes  Rechts  von  den  übrigen  Ständen  vergeffen,' 
fondem  auch  den  Nexus ,  worinn  fie  diefer  Ver- 
waltung wegen  mit  dem  Reiche  geftanden ,  ver- 
kannt haben.  Am  fruchtbarften  und  wichtigften 
ift  der  zweyte  Abfchnitt  (S.  73  —  <oo.),  worinn 
die  Rechtsbeßändigkeit  der  WahlcapitulaJtionen  in 
Bezug  auf  die  Landeshoheit  im  ITeUlichen  geprüft 
wird.  Nach  dem  deutfchen  Staatsrecht  ftehe  den 
Kapiteln  welter  nichts  als  |  das  blo&e  Verwaltuhgs- 
recht  zu,  und  zwar  dann  nur  ausfchliefslich,  wenn 
die  übrigen  Stände  fich  ihres  Mitverwaltutigsrcchts 
begeben  haben.  In  jedem  Fall  reiche  dies  Ver- 
waltungsrecht nicht  weiter,  als  auf  die  Erhebung 
der  aus  den  Tafelgütern  und  der  Landeshoheit  fal- 
lenden Einitünfte,  die  zum  Behuf  des  künftigen 
Furften  aufgefpart  werden  muffen,  und  auf  die 
nothdürftige  Verwaltung  deffen ,  was  ohne  Scha- 
den des  Landes  und  des  Reichs  keinen  Aufichub 
leide,  wohin  der  yerf.  die  Ausübung  der  noth- 
wendigften  und  wefentlichen  Hohdtsrechte  laHet, 
ohne  welche  weder  die  Ruhe  noch  das  Wohl  dek 
Landes  prhalten  werden  kann.  Da  fich'  nun  weder, 
bey  erledigtem,  noch,  viel  weniger  aber  bey  lie- 
fetztem  Bi^ofsftuhl  von  Seiten  der  Kapitel  an* 
eine  Grundherrfchaft  denken  laffe,  auch  der  von 
ihnen  fich  angemafste  Name  eines  gebornen  Se-« 
nats  durchaus  gefetzwidrig  fey  >  fo  Ergebe  fich  vpn 
diefen  beiden  Gründen,  worauf  die  Wahlcapitula-^ 
tiönen  der  Domkapitel  gebauet  werden  wollten  i 
der  Schlufs  auf  die-  Gebäude,  nämlich  auf 'die 
Wahlcapitulationen ,  von  felbft.  -*  Hierauf  gehtf 
der  Verf.  zu  der  Frage  fort:  ob  den  Domkapiteinr 
das  Recht  zuftehe ,  Wahlcapitulationen  von  dem 
Neuerwählten  befchwören  zu  laffen?  die  er  fehr 
gänau  und  nach  allen  denkbaren  Beftimmungen 
entwickelt,  und  dann  fefher  unterfuclit :  wie  eine? 
folche  Wahlcapitulation»  wenn  fie  rechtsbeftändig 
feyn  foU,  befchaffen  feyn  muffe?  Die  einfaidhe,' 
aber  an  Folgerungen  fruchtbare  Regel  ift :  fie  dari 
"^nichts  enthalten ,  was  den  geiftlichen  und  weltUt' 
chen  Gefetzen  und  der  Landesverfaffung  zuwiderif 
lauft.  —  Im  dritten  Abfchnitt  .CS.  100—  i32,y 
Bbbbb  wird 
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wn-a  nun  «letzt  nodfi  die  Amendufia  diefir  Grund- 
Jatze  auf  einige  in  den  mäßen  ITahlcapitulationen 
eingefchränkte  Holieüsrechte  gemacht ,  wobey  der 
Verf.  abfichüich  nur  ältere ,  öder  folche  Wahlca- 
pituladonen  wählt,  deren  Gebrechen  durch  rich- 
terlichen Ausfpruch  fchon  entfchieden  find.  Die 
Hoheitsrechte  ,  wobey  die  kapitelfche  Concurrenz 
geprüft  wird ,  find  :  die  Gefetzgebung  ,  das  Be- 
dienilungsrecht,  die  Ertheilung  von  Privilegien» 
die  Ausziehung  der  Domkapitelfchen  Befitzungen 
aus  der  bifchönichen  Hoheit ,  und  der  aus  dieifer 
fließenden  Gerichts-  und  Steuerbarkeit,  die  Ge- 
rechtfamen in  Steuerfachen,  das  Recht  Krieg  und 
Frieden  zu  fchlieflen,  u.  d.  m.  —  Den  BefchluCs 
machen  die  Bemerkungen  über  die  gewöhnlichen 
Claufeln  der  Wahlcapitulationen,  und  einige  er- 
läuternde Beilagen  (S.  ISJ  —  IS80 
.  Man  ficht  fchon  aus  diefem  kurzen  Auszuge 
die  Wichtigkeit  und  Reichhaltigkeit  der  in  dem 
vor  uns  liegenden  kleinen  Werke  vorgetragenen 
Materien.  Wir  fügen  noch  hinzu ,  dafe  die  Dar- 
Äellung  des  Verf.  einfach,  gründlich  und  befchei- 
ilen  ift,  und  ein  forgfältiges  Studium  der  Quellen 
Verräth,  die  hier  allerdings  nur  fparfam  flielTen. 

Frankfurt  und  Leipzig,  in  Commiffion  bey 
Mezler:  Carl  Friedrich  Gerßlachers,  Marg- 
gräflich badifchen  Geheimenraths  ,  Handbuch 
der  deutfchen  Reichsgefetze  y  nach  dem  möglichß 
.  '  achten  Text  in  fußematifcher  Ordnung.  Vier- 
ter TheiL  1786.  XVm  S*  Vorrede  nebft  ei- 
nem doppelten  Anhange,  und  in  fortlaufen- 
der Seitenzahl  von  413  bis  693.  Fünfter 
Theil  1787,  von  S.  695  bis  812.  Sechfter, 
Siebenter  und  Achter  TheU  1787.  VI  S.  Vor- 
rede,  und  vonS.  8 '3  bis  1166.  in  8- 

'.  '  Die  Einrichtung  diefes  Werks  ift  bereits  bey 
Anzeige  der  erften  drey  Theile  in  der  A«  L.  Z, 
Jahrg.  1786  N0.42  u.  227.  näher  befchrieben  worden. 
Wir  fchränken  uns  alfo  fiir  jetzo  blofs  auf  den  In- 
halt der  vor  uns  liegenden  fünf  Theile  ein.  Der 
Herausgeber  kündigt  fogleich  in  der  Vorrede  zu 
dem  vierten  Theile  neue  Ausfichten  zu  Vervoll- 
kommnung diefes  Werks  an.  Es  hat  nämlich  der 
preiswürdige  Markgraf  von  Baden,  den  das  Pu- 
blikum längft  als  einen  {ehj:  Oiätigen- Beförderer 
•lies  Qnteii  kennt.,  erlaubt  r  bey  diefem  Hand- 
buche'von  der  gehdm^  Regiftratur  zu  Carlsruhe  ^ 
iind  von  dem  zu  Raftatt  aufbewahrten  baden -ba* 
difchen  und  baden  -  durlachifchen  Archive  Ge- 
brauch zu  machen.  Vermöge  diefes  Hülfemittels 
können  nun  nicht  nur  bisher  ungedruckte  Staats- 
Urkunden,^  fondern  auch  andere,  nach  Origina- 
lien  öder  glaubwürdigen  Abfchriften,  mithin  zum 
theil  correcter,  als  bisher,  geliefert  werden. 
Wirkungen  diefer  huldreichen  Unterftützung  find 
unter  andern  fchon  der.  im  3-  Th.  zuerft  nach  fei- 
stem ganzen  Inhalt-  abgedruckte  Vicariatsvergleich 
vom  9«  jun^  17S0  %yfliäx^ü  Churfochfea    und 


Baiem,  wie  auch  Churpfidz »  fiil  4  und  5«  TK  der 
Vergleich,  tnit  dazu  gehörigem  Separatartikel, 
wodurch  die  fünf  alternirenden  fürftl.  Häufer  das 
Haus  Holftein  in  die  Aiternation  mit  aufgenommen 
haben,  vom  13.  Aug-  1740,  welche  beide  hier 
correcter  ftehien»  als  bey  Schmaufe,  die  FiwrRen- 
vereine,  das  noch  ungedruckte  kaiferliche  Reichs-' 
hofkanzley  -  Decret  an  die  vier  rciclisgräflichen 
CoUegien  vom  27.  Aug.  1743  »  und  der  noch  un- 
gedruckte allgemeine  Grafenverein  vom  30.  Sept; 
1738  f  niJt  der  kaiferlichen  Beftätigung  vom  12* 
Jul.  1743,  und  im  8.  Th.  die  Kreis- Afibciations- 
Receife ,  correcter  als  bisher.  Auch  hat  der  Her- 
ausgeber das  Glück  gehabt,  dafs  auf  höchften  Be- 
fehl die  im  Reichsarchire  zu  Mainz  aufbewahrte 
Originalien  des  Osnabrück*  und  munßerifchen 
Friedens,  mit  den  Abdrücken  beider  Inftrumence, 
wie  fie  von  Meiern  herausgegeben  hat,  fodami 
das  dafelbft  ebenfalls  vorhandene  Original  der  kai- 
ferlichen Wahlcapitiüation  mit  der  zu  Mainz  im 
Jahre  1764  gedruckten  Ausgabe  auf  das  forgräl- 
tigfte  verglichen  >  und  ihm  die  bey  diefen  Gde- 
genheiten  entdeckten  abweichenden  Lesarten  mic- 
ßctheilt  worden  find,  welche  er  in  einem  befon« 
dern  Anhange  zu  dem  4.  Th.  hat  abdrucken  laf- 
fen.  (Die  Refultate  einer  äiinlichen  Vergleichung 
mit  dem  im  königL  franzöfifchen  Archive  aufbe- 
wahrten Original  des  münfterifchen  Friedens ,  wel- 
che Hr.  von  Pfeflel  mitgetheilt  hatte,  find  von  dem 
Herausgeber  fchon  im  I.  Th.  geliefert  worden.) 
Im  6.  Th.  iß  die  Reichsmatrikel ,  nach  des  Her- 
ausgebers Verficherung  ,  nach  dem  im  Reichsar- 
chive verwahrten  Original  zum  erftenmale  fo  ge- 
nau abgedruckt,  dafs,  nachdem  die  Correcturbo- 
gen  mehrmals  von  ihm  und  andern  durchgefehen 
worden,  und  ein  zuletzt  doch.noch  fehlerhaft  ge- 
drucktes Blatt  wieder  umgedruckt  worden  ift,  er 
nunmehr  für»  die  Richtigkeit  des  Abdrucks  ftehen 
kann ;  denn  felbft  in  dem  nach  dem  Original  im 
fteichsarclüve  auf  churfiirftl.  Specialbefehl ,  im  J. 
1^7581  ^tt  Mainz  veranftalteten  Abdruck  hatte  fich 
bey  Markgraf  Philipps  von  Baden  Anfchlag  ein 
fehler  eirigefchlichen ,  der  aber  hier  ftatt  der  dort 
gedruckten  XXIX  zu  Rofe  auf  XIX  verbeflert  iß. 
Von  dem  im  6.  Th.  befindlichen  Abdruck  der 
Kammergerichts  -  Matricul  verfichert  Hr.  G. , '  da& 
er  fo  correct  fey,  dafe  er  für  die  Uebereinftim- 
mung  delTelben  die  Gewähr  Idften  könne,  nach- 
dem er  auch  hier  zwey  anfiEings  fehlerhaft  ge* 
druckte  Blätter  wieder  habe  Umdrucken  laO^n. 
Der  neueße  Kreis  -  AHbciations  -  Receft  von  174J 
im  8.  Th.  ,  und  der  Vergleich  zwifchen  Pralr- 
Simmern  und  Worms  wegen  des  oberrheinifchen 
Kreisausfchreibamts  und  Directorä ,  ebendafelbft» 
ift  auch  unfers  Wiflens^  hier  aum  erftenmale  ge- 
druckt. Alles  diefes  find  eigenchümliche  wichtige 
Vorzüge  diefer  Sammlung  der  Reichsgefetze,  und 
zugleich  Beweife  der  fehr  rühmlichen  Sorgfalt  des 
Herausgebers«  Indejfe  werden  diejenigen  Publi- 
dfted,  welche  difiomatifche  Genauigkeit  lieben^ 

ihm 
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Ihm  nicht  Dank  wrflen ,'  tdaft  tt  die  Orthographie 
6er  Reichsgefetxe  nicht  fo »  wie  er  fie  wenigftens 
in  den  heften  Abdrücken  fendr  geliefert  >  fondem 
in  die  feinige  umgefchafl'en  hat«    penn  weder  die 
Uebereinftimmung  der   Orthographie  durch    das 
ganze  Werk ,   (  da  ohnehin    bey  den  ganz  alten 
Gefetzen   die    alte    Rechtfehreibung  bcybehalten 
vrorden  ift),  noch  auch  die  Vorzüge  der  eigenen 
Orthographie  des  Hrn.  Heransgebers  dürften  diefes 
zur  Genüge  entfchuldigen.    Der  Inhalt  diefer  fünf 
Theile  ift  nach  der  bereits  bekannten  fyftemäti- 
fchen  Methode  folgender:  Im4. Th.  werden  die- 
jenigen Stellen  der  Reichsgefetze  geliefert,  welche 
die  Churfürften,   Fürften  und  Stände  des  Reichs 
überhaupt,   (wie  auch  ihr  Verhältnift  gegen  die 
Reichsritterfchaft),  dann  die  Churfürften,  Fürßen 
Reichsgrafen ,    Reichspräiaten    und    Reichsftädte, 
§ede    diefer   verfchiedenen  Klaffen   insbefondere, 
betreffen ,   und  zwar  nach  zweckmäffigen  fyfiema« 
tifchen  Unterabtheihmgen,      De»  %.  Th«   handelt 
von  Materien,   welche  das  deutfche  Reich  insge« 
mein  betreiFen.    Nämlich:   Deutfchland  ein  Wahl* 
reiche  Sprachen  im  deutfchen. Reich:  Erhaltung 
und  Vermehrung   des  Reichs;    Wiederherbeybrin* 

Smg  der. dem  Reich  entzogenen  Lande,  Gütern 
erechtigkeiten  und  Gefälle;  Reichserz-  und 
Erb  •  wie  auch  andere  kaiferlicbe  und  des  Reichs 
Aemter;  infonderheit  von  dem  Reichserzkanzler* 
amt,  von  der  Reichshofkanzley,  und  von  dem 
Reichshofloinzley  -  Taxamt ,  von  dem  Reichserz* 
und  Erbmarfchallamt»  und  von  dem  Erbfchenken* 
fonc  Der  ganze  6.  Th.  ift  dem  Reichsmatricular* 
wefen  gewidmet.  Der  7.  Th.  hat  die  Reichs- 
Kreis  -  und'Landfteuem ,  wie  auch  die  Steuern 
TAom  Unterhak  des  Reichs  -  Kammergerichts  zum 
Gegenftande,  und  reicht  in  fortlaufender  Seiten- 
zahl nur  von  S.  957  bis  998.  Im  g.  Th.  ift  die 
VerfaiTung  des  deutfchen  Reichs,  in  Abficht  auf 
deflen  Eintheilung  in  Kreife,  nach  mehrern  Un- 
terabtheilungen abgehandelt.  Die  durchgehends 
beygefügten  Summarien  und  Marginalien .  erleich- 
tern den  Gebrauch  des  Werks  ungemein« 


KÜRNBSRG  und  AifDöRf,  bey  Monathj 
Der  Reichs cavcdier  auf  feinem  reichswmittel* 
baren  Gebiete  y  nach  beider  Jhraerogath'en  i 
Gerechtfamen ,  Freyheiten  und  Obäegenheitenr 
fummarifch  abgebildet ,  von  Chrißoph  Lud*' 
v/ig  Pfeiffer  t  Confulent  und  Advocat*  1787* 
88  &  8. 

Dem  Verf,  diefer  kleinen  Sctrift  >  der  in  der 
Reichsfiadt  Heilbronn  in  einem  Alter  von  mehr 
als.  fcchszig  Jahren  in  kümmerlichen  Umfländen 
lebt  I  ift.  leine  Schreibfeligkeit  freylieh  eher  zu 
verzeihen,  als  fo. vielen  unferer 'eben  fo  rüftigen 
Hftd  nicht  fo  nochgedrungenen. Schriftfteller}  aber 
doch  kann  das  Publikum  aus  diefem  Grunde  leicht 
exmeifeB»  >was  es  von  den  Er/eugnifien  deifelben 
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'  au  erwarten  hat.    Seine^  Abfidht  bey  dem  vor  uns 
liegenden  Werkchen  ift,  wie  er  felbft  in  der  Vor- 
rede fagt,    «denjenigen  Reichscavaliers  und  un« 
„mittelbaren  Güterbefitzern ,   welche  felbft  keine 
„rechtsverftändige  Gelehrten  find,  die  eigne  befon- 
,»dre  Situation  des  Reichsadels  überhaupt,    nach 
„allen  deffelben  verfchiedenen  Rechtsverhältniflen^ 
,>wie    auch  abfonderlichen  "Rechtszuftändigkeiten 
„und    Freyheiten ,    fammt   darüber    obwaltenden 
„Streitigkeiten,   im  Grundrifle  vor  Augen  2U  le« 
„gen."     Aber  die  Ausführung  ift  fo  unbefriedi* 
gend  und  trivial,  und  der  Vortrag  fo  unricluig, 
und  mit   fo  häufigen  und  groben  Druckfehlern 
verunßaltet,    dfifs   wir  den   Reicliscavaliers ,  für 
welche   das  Werkchen,    bey  beifer  vollzogenem 
Plan,  allerdings  von  nicht  zu  verkennenden  Nu- 
tzen hätte  feyn  dürfen,  die  Lefung  deffelben  auf 
keine  Weife  empfelüen  können* 


nkBBESCUREtbUNG. 

ULM,  bey  Wohlers :  Ueber  die  vereinigte 
Niederlande  y  in  Briefen  an  Fräulein  von  ♦  *  ** 
von  Michael  Affprung.    1787*  kl.  8*   436  S* 

.      (iRthlr.) 

.    Wer  Holland  noch  nicht  aus  Jani^on,  iTotze, 
Eeftel  und  andern  ftatiftifchen  Werken  kennt,  odei* 
bey   den  jetzigen  Unruhen  in  diefem  von  foge* 
nannten  Patrioten    übelgeplagten  Freyftaat  übtf 
die  vereinigten  Niederlande  jene  Werke  nicht  zu 
Rathe  ziehen  kann,     dem   empfehlen   wir   diefe 
Briefe  zur  nähern  KenntniCs  der  Niederlande*    Sie 
find  mitgrofser  Freymiithigkeit ,  Darftellung  und 
gedrungener  Kürze  abgefafst,   ihr  Verf.  hat  aber' 
unnütze   Ausfchiveifungen  ,    oder  Bemerkungen 
über  nicht    allgemeine    intereflante    Gegenftände 
vermieden,  und  feine  Schilderungen  über  die  all- 
gemeine Verfaffung  der  Niederlande  und  der  ein«» 
zelnen   Provinzen  ,    worauf   Hr*    A*  ^  vorzüglich 
Rückficht  genommen,  nach  den  heften  hoUändi- 
fchen  Originalen,  vorzüglich PeftelsCommentarien, 
fiezeichnet*    Das  ganze  Buch  befteht  aus  17  Brie-» 
fen,   die,  wie  der  Verf.  verfichert  <  wirklich  art 
eine  feiner  Bekanunnen  gerichtet  waren,  und  da- 
her auch  im  wahren  guten  Lehrton  abgefaCst  findi 
Die  Idarinn   vorzüglicli  behandelten  Gegenftändd 
lalTen  fich  füglich  unter  drey  Abtheilungen  brin«* 
gen.    In  der  erften  befchreibt  Hr^  A*  die  nieder- 
ländifche   Verfaffung  ,     die    Verfammlung    und 
Rechte  der  GenerallTaaten ,  den  ErhÖatthalter  und 
feine  Vorrechte,  die  Kirchenverfeffung  und  den* 
Handel  der  fieben  Provinzen,  doch  ohne  fich  übei* 
ihre  Nebenländer  oder  ins  Detail  der  verfchiedeJ 
nen  •  Handelsprovinzen   einzulaffeni      Die  zweytö 
Abtheilung  enthält  eine  kurze,  aber  mit  Auswahl* 
grofser  Ordnung  und  beftändiger  RückCcht   au^ 
Veränderungen  in   der  Regierungsform  ♦    Stärke 
oder  Schwäche  des  Landes  verfijßKen  Gefchichte 
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fler  Nied€rlan<!e  Von  ihrer  ^rften  Verbindung  mit 

dem  Haufe  Oefterreich  an,  bis  zu  unfern  Zeiten. 

Öie  BegÄenheiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts^ 
find  faff  «i  kurz  gerathen ,  fo  fehr  uns  fonft  die 
fruchtbare  Kürze  des  Verf.  ,  die  bloCse  Anzeige 
oder  gänzliche  Weglaflung  mancher  Kriege  und 
Tractaten  behagt  hat,  worinn  fich  die  Niederlande 
hur  zufällig  oder  als  Alliirte  anderer  Mächte  feit 
ihrer  allgemein  erkannten  Freyheit  einlieffen.    Am 

'  meiften  werden  des  Verf.  Lefer  bedauren ,  dafy 
er  kein  Wort  von  dem  jetzigen  niederländifchen- 
Unmhen,  und  den  bisherigen  freylich  jetzt  frucht- 
lofen  Bemühungen  dei'  Provinz  Holland ,  die  Vor- 
rechte des  Erbftatthalters  einzufchränken ,  er- 
wähnt hat.  In  der  letzten  ;Abtheilung ,  oder  vom 
neunten  bis  fiebenzehnten  Brief,  wird  die  Regie- 
rungsform einer  jeden  Provinz  und  der  Generali- 
tätslande ,  ferner  deren  vornehmften  Städte  ^nd 
ihre  wichtigften  Gewerbe  befchrieben.  Des  \^er£ 
Abficht  war  hier  fo  wenig  als  bey  feinem  ganzen 
Buche ,  neue  Unterfuchungen  vorzutragen ,  oder 
von  allen  Befonderheiten  der  niederländifchen  Re- 
publik Nachricht  zu  gebeh ,  indeflen  werden  felbft 
Kenner  des  holländifchen  Staats  hin  und  wieder  in 
diefen-Briefeu  Nj^chrichteii  ut)d  Bemerkungen  le- 
fen,  die  nicht  allgemein  bekannt  find.  Wir  wol- 
len vpn  diefen  nur  auf  Herrn  Affjirungs  An- 
gaben vom  nördhblländifchen  Käfehandel  >  vom 
gegenwärtigen  Ertragen  des  feeländifchen  Krapp- 
baues, und  der  Tabackspflanzungen  bey  Amers- 
fbrt ,  imgleichen  auf  die  Bevülkerungsanzeigen- 
einiger  Provinzen  aufmerkfam  machen  ,  deren 
Volkizahl  bisher  nicht  genau  bekannt  war.  So 
wird  von  ihm  die  Bevölkerung  von  Overyffel  luf 
logooo,  und  von  Groningen  auf  100,000  Seelen 
gefchätzt  ,  mithin  wäre  die  jetzige  Volksmenge 
der  fieben  Provinzen ,  ohne  die  Generalitätslande 
und  Geldern,  1,453 »000  Seelen.  Auf  ein  zum 
Wallfifchfange  ausgeriiftetes  holländifches  Schiff 
rechnet  der  Verf.  im*Durchfchnitt  nur  zwey  Fifche. 
Dies  jft  im  Ganzen  allerdings  zu  wenig,  und  die 
Holländer  müfstei)  jährlich  bey  diefer  Fifcherey 
beträchtliche  Einbuße  leiden,  da  ein  SchiiF,  das 
drey  oder  vier  Wallfifche  gefengen,  weder  Scha- 
den noch  Vortheil  bey  dem  Fange  hat.  Noch 
mehr  wundern  wir  uns ,  dafs  Hr.  A.  S.  434.  die 
kleinen  flandrifchen  Fortreflen  an  der  Scheide, 
Lillo  und  Liefkenshoeck ,  noch  zu  den  Befitzungen 
der  Republik  zählt,  da  fie  doch  in  dem  letzten 
Frieden  i;^8S  dem  Haufe  Oefterreich  abgetreten 
werden  muisten. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

'  B  K  R  L I N  :    Genealogifcher  Tafihenkalender  auf 

das  Jahr  1788-    (16  Gr.) 

Ihn  zieren  zwölf  fchöne  Chodowieckifche  Kup- 

ferftiche ,    wozu  die   Scenen   aus  Camilk ,    oder 

den  Briefgn  zweyer  Mädchen,   aus  unferm  Zeital- 


TS» 

ter  ffeivommen  find.  Wir  fagen  mi*  ^&fs'fchiau^ 
Kup%r  von  Chodowiecki^  weil  es  iczt  zuweileit« 
Fälle  giebt ,  wo  es ,  wie  bey  den  Kupfern  fiir 
Göthens  Werke  ,  von  dieTem  Künftler  heilst: 
noluit  hodie  agere  Rofcius  !  Außerdem  findet  man 
hier  eine  neue  wohfgezeichnete  Charte  des  Hm. 
von  Oesfeld  vom  Oberbamimifchen  Kreife.  Vor- 
an fteht  das  Portrait  der  PrinzelEa  LuifCt  Toch« 
ter  des  Pn  Ferdinand  von  Preu&en. 

Ebendafelbfl:  Genealogifeher  lymlHärifcket  Kil- 
lender auf  das  Jahr  1788.  C 16  Gr.) 
Voran  fteht  die  Abbildung  der  Biidfäule  des 
GeneralfeldmarfchallsKeith  auf  dem  Wilhelmsplatze 
in  Berlin.  Die  Charte  >  von  Hrn.  von  Oesfield . 
gezeichnet,  und  von  Hrn.  Satzmann  geftodien« 
enthält  den  Lebußfchen  Kttu.  Dann  folgen  die 
Portraite  der  preu&ifchen  Generale,  Herren  von 
Pannewitz,  Grafen  za  Anhalt»  v.  Knobelsdorf, 
Baron  v.  Czettrit«,  Bar.  v.  Erladi»  Grafen  von 
Schlitzgen,  v.  Görtz,  v.  Bohlen»  v.  Lehwald, 
V.  Kalckftein,  v.  Bomftedr,  und  die  Silhouetten 
des  Hrn.  Grafen  v«>  Schlieben  und  Hm.  v.  WiA- 
deck.  Von  allen  diefen  vecdtenft vollen  Feldherren 
find  die  Lebensbefchreibungen  angehängt. 

LEIPZIG,  bey  Göfchen:  Pandora  oderKaUnder 
des  Luxus  und  der  Moden  f  für  das  Jahr  1788« 
(16.  Gr.) 
Ein  vom  Hrn.Rath  Kraus  Cnnreich  erfiindnes» 
imd  vom  Hrn.  Malvleux  fchön  geftochnes  allego« 
rifches'Titelfcupfer  fällt  gleich  beym  AufCchlagea 
gut  ins  Auge.  Hr.  Biumauer  hat  einen  Prolog  vor- 
gefetzt, in  den  man  feine  Laune  nicht  verkennen 
wird.  Die  zwölf  theils  illuminirten ,  theils  fchwar- 
zen  Monatskupfer  entfprechen  dem  Zwecke  diefes* 
Kalenders  nicht  minder  als  die  mannich&Itigen 
Auflätze,  unter  denen  fich  der  modifche  Lebens'- 
lauf  eines  unmodifchen  IFeltbürgenvom  feU  Mufäns* 
vorzuglich  auszeichnet.  Man  fchliefle  aus  dem- 
Befchlufle  auf  den  Ton  des  Ganzen  x  „Darum ,  vnSL 
ich  bald  über  den  Berg  hinüber  bin,  gedenke  ich« 
meine  modifche  Wall&hrt  nach  meiner  Phantafie 
und  Bequemlichkeit  zu  vollenden,  um,  wo  mög- 
lich, im"  völligen  Negligi  mich  aus  der  Welt  «u 
fchleichen ,  ohne  in  das  letzte  feyerliche  Halbge* 
wand  mich  einkleiden  zu  lafien,  an  welchem^,  feit 
undenklichen  Zeiten  die  IVIode  U>  wenig  als  am* 
Taufeeuge  etwas  verändert  hat.  Denn  obgleich 
nicht  zu  leugnen  ift ,  dafe  das  Sterbekleid  viele 
Bequemlichkeit  hat ,  fo  würde  Ich  mich  doch 
fcheuen,  einen  Talar  mit  in  Edens  Gefilde  hin- 
über zu  nehmen ,.  in  welchem  1  nach  dem  Ghuben 
der  Einfältigen,  ich  mich  nur  von  der- Vorderfeite 
an  die  Himmelsbürger  präfentiren ,  nicht  aber  mit 
ihnen  Saal  auf  Saal  ab  pronieniren  könnte,  fondem 
verfchämt  den  Rücken  nach  der  Wand  drehen 
müCste,  um  ihnen  nicht  den  Anblick  unbekleide- 
ter Lenden  zu  geben.** 
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'ARZNETGELAHRtHEIZ 

•  OhnÄ  Aniel^i?  (!es  Druckorts:    Alimaire  für  tt 

Suinqmna  cU  la  Martinique,  connujous  U  nom 
?  Omnqidn%  -  Pitom , .  par  M»  J/ü/fe^,  Docteur- 
Re^ent  de  la  Fäcultß.    14  S.  4«    (5  g'O 

Das  Mer,  nach  ftinen  Muftcrifchcn  Hgcnfchif* 
cen  fourohl«  ab  nach  feinen  Beflandtbdlen^ 
kSnlidi  beschriebene  Heilmtttef,  ift  die  Rinde  eines 
Baums,  der  liemlidi  häufig  auf  den  GipMn  der 
Gebirge  attfMardnlqnewächft,  «nd,  den  Beobach* 
tungen  des  Hn.  Dtfarntt  infolge,  mit  derofticinel* 
len  iCinchona  von  einer  ond  derfelben  Art  itb  ü» 
Rinde  jenes  ßauars  ift  auch  foft  aus  den  nemiichen 
Theilen  aofammengefetit,  aas«  weidien  die  eigentt 
lieh  fogenannte  China  -  Rinde  befteht;  indefien  ift 
fie  doch  weit  bitterer,  und  enthalt  eio«  grööcre 
Menge  gummofe  Theile*  ala  die  letztere.  Hr,  de 
ta  Planche  hat  beide  Rinden  genau  mit  einander 
verglichen,  und  fo  nicht  nur  diefe  Bemerkung  ge- 
macht,  fondern  auch  zugleich  entdeckt,  dafs  die 
martiniquefcbe  Rii^de  gar  kein  liarzifies  Wefen^  und 

}':eine  Eifenerde,  aber  dagegen  vlelim  Wafler auf- 
öfsiicheTheile  in  ihrer  l\lifchung  "hat,,  u.  f.  w.  Als 
Arzneymittel  betrachtet,  fcheint  diefe  Rinde  noch 
Vorziige  vor  der  fichten  peruviatiifchen  Rinde  zu 
befitien;  denn' fie  bringt,  felbft  bey  folchen  Ficf- 
berkranken,  die  (ich  ohne  Nutzen  der  China  bedient 
haben,  fehr  vortheilhrfte  Wirkungen  hervor 5  (}e 
verurächt  zugleich  Erbrechen  und  Abgang  durch 
den  Stuhl ,  und  giebt  fol^ich  nicht  fö  fehr,  als  die 
gewöhnliche  Fieberrinde^  zu  Verftopfungen  Gele* 
getiheit.  —  (Wir  hoffen,  daC»  der  Verf.  und  feine 
freunde  darauf  bedacht  feyn  werden,  diefes  Ur* 
tfieil ,  das  wir  bis  jetzt  noch  nicht  uneingefchränkt 
unterfchreiben  möchten  >  durch  mehrere  Thatfachen 
tu  rechtfertigen.) 

Prag  «hd  Wiäw  ,  in  der  von  Sdi6n£eldichen 
Handlung:  Thadäaeus  Beyer  Ghtnärifs  dem 
aUgemeinen  Shmotk  CSemiotik.)  77^7.  154  S. 

•    8.  (ro  gr.) 

Der  Entfchlufs  des  Kaifers,  die  Arzneykunde 
auch  auf  den  hohen  Schulen  in  deutfcfaer  $^racfae 
JLL.Z.iZSt^  FUrterMuä. 


lehren  zu  laffen,  vetanlafÄen  den  Vf  i  welcTJer'Sötf. 
mifcher  Land^sprotorhedicus  und  der^nfedicinifchefi 
Tacultat  zu  Prag  Director  ift,  diefen  Theil  jä^^U 
gemeinen  Pathologie  dentCch  herauszugeben  ,*'  wel- 
chem die  übrigen  auch  bald  nachfolgen  follen^  .Er 
enthält,  die  wichtigften  Gefundheits-  und  KrankJ. 
heltszeichen,  ordentlich  und  d^tlich  vorgetKägeri^ 
Und  kann  fSr'die  Klaffe  angehender  Aef2te,.WelcHfe 
Gruners  in  feiner  Art  eliizi^es  Werjr  hfcht  verfjehei/^, 
teine  Klaffe,  von  der  wir  uns  freylirfi'fceiftentCTrtf^ 
len  Begriff  machen  können),  Natren  habeni'  ''     J 

P^M  und  LisirziG ,    bey  WMfemann :   Warnung 
f»r  Studirende  in  vlbßcbtmifMM  Gefimdkeih 
1787-  104  S.  '  (s  gr.)  - 

Obfchoh  diefe  Scbiftnfch'ts'yfeueis 'enthält;  folÄ 
doch  alles,  was  diefeh  G'egenftand "  betraft,  gui 
gefammclt  und  richtig  geordnet.  Im  erfteri  -rheil 
werden  dlfe  ürfachen  der  Krankheiten*  der  Stüditen- 
den,  und  die  fchädlichen  Folgen  verfchiedener  ge^ 
lehrten  Verrichtungen  angegeben ,  und  "mit  ^äfflfn- 
den  Beyfpielen  erläutert.  T)er  zweyte  Thett'idgt 
die  Mittel*  an ,  fich  vor  diefen  Folgen  zu"  füfiützeni 
und  enthäft  manche  gute  VorfchIäge,'betreffe;id  dj^ 
nothwendige  Abwechfelung  in  den  Gefchäfteir,  an- 
genehme Z'-rftreuung,  fleifsige  ßewegun|r;  Ver- 
meidung gelehrter  Zänkereyen,  Verbefferung  dei- 
Luft  des  Studirzimmers ,  .  eine  der  Lebensart  ange* 
meifeae  Ordnung  im  Eflen,  Trinken»  Schlafe^uw  ti 


Bbrn,  bey  Hdler:  Raik/ekltge  an  kk^e  AA* 
trrn\  über  die  Sghamdlung  nengeiomir  Ißn^ 
der.    1786*  log  S;  «.    C9  8^0 

Unter  diefem  Titel  'find  zwey  wegen  ihrer  Vor* 
treffichkeit  und  Gemeitmätzigkeit  allerdings  ^rit 
allgemeihere  Bekthntmachung  v^ienende  9chrifi 
ten  abgedruckt  Die  pHle  iS\:  Balexferd  VfeH^ 
fchrift  itber  die  Erhaltung  der  Rmder ,  von  f 77^ 
von  D.  JV^akt  in  Bern  überfetzt.  Die  andere  ift 
Campers  Abhsndlmig  über  die  Behandhmg  neuge« 
borner  Kinder',  aus  welcher  aber  ntnr  das  gemete* 
glitzige  prakdfche  ausgezogen  worden.  >  ^^  '  1 
'-'Ccccc  •       '  -     -    -  -•••  ^  -^fcai^s^ 


dfr'Stän£el:.vt>n  einer  ^obeftimmcen  Doldenpfltnze» 
aas  deren  einefn  Gelenke  eiQe  ßla.ipe  der  ß»^PlßH\ 
irnden  Bellls  hißrvorgewachfen  war,  der  fich  in 
fchciichzeriicl\ett  Herbarkim,  befindet,  als  Bejrtrag 
au  der  von  Hrn.  Candnicus  Gefsner  gegebnen  Streit- 
fdrfifrR^«»^/a.WrMfi/2«'o  (Zürich  1753*  8)  abgc- 
biiaet-w;^fdeQ  ift,  Per,  Vorgang  wird  dem  Ver- 
vnskchfen  k^yi^v  vofi  einander  fo  gan^  verjCchie- 
denen  Pflanzen  /7U|[eichrieben  >  upd  uemlich  wahr- 
fcheinlich  erklärt*  Unter  den  Ausiiigen  fremder 
Werke  nimmt  den  erftea  Platz  die  Befehrtibung  der 
Pflante  etir,  '■  von  der  der  (linkende  Afand  kömmt 
(S,  PhiL  Drauf^FoLiSilf.  i. } denn. Lgcoperdanarr- 
htzon  itilsM  arrisM)  aus  ScopoU  Delic«  iniubr.  T;  i. 
t^ebft  AbbiUungea  dea  Pilaea.  Hätte  fiigUch  weg;^ 
bleiben  können V  da  im  Grande  das  Original  weni^t 

Ser<ai5  nichts  £igt  and  Beweirs  einer  fehr  unvoll* 
findigen  Doterfuchung  für  xutbta  Zeieea  tft.  Viel 
Keffer  der  folgende  Auszug  aus  Cavaniäes  Dijf.  fk 
^^Mo»  voctder.auch  t.  i.  zwey  Abbildungen  entlehnt 
tvorden  findr»  nämUderSida  multiftda  und  ,Patau(t 
Hiofchäta;  ganz  lateinifch.  Endlich  Nachricht  von 
der  Empfindiichkeit  der  Avirkoa  Car0*nhl9.  des  Ro^ 
iert  ßnice  (Füi/^  Tran/.  V.  75«  P- «.)  Unter  d^ 
Recenfionen  ähneln  manche  mehr  Auszüge ;  eini* 
ge  enthalten  beynahe  zm  viel  naifonnement  des  ^t^ 
cenfenten.  Die  kurzen  Nachrichten  mochten  befon« 
ders  durch  Frankreichs  neue  botanifche  Ang;elegen» 
heiten  fdiäzbar  feym  Rec,  glaubt,  da(s  die  Hrn, 
Herausgeber  diefes  Magazinst  ihm  eine  £mpfeh4 
luw  mehr  verfchaffen  würden»  wenn  de  in  den 
komligea  Stücken  den  eigenen  Abhandlungen  und 
Ai^fätzen,  die  Namen  der  Verfafler  beyfügtea. 

Hamburg,  bei  Herold«  Wittwe:  Caroli  a  Lkmit 

'^      termni  b&tämäclaßim  mtkoiU  fixuatii  g9nr 

ruwqua   ptamarmn   charaetens    eompindioß^ 

Recudi  cum Ihttrpretatlone  germanica,  defini* 

'    tionnm  terminörum  cnravit  Z'.  Z7.  Qufiks  1787« 

^  '      acceiTerunt^&agmenra  ordinum  naturallunf  Lin- 

naci,  nomina  generica  Planeri  generum  gallica 

'"  '  et  anglica  terminorum  etindices»    8«  i  Alph« 

a|B.  -  (iRtMr^  ^5  £«••) 

l)ie  etile  Ausgabe  diefes  Buches  ^om  J,  17g  r  in 
4.  ift  ihrem  innernWerthe  nach  bereits  bekannt.  Was 
derVf.  nun  noch  bey  diefer  hinzugethanv  erhcUt 
alles  aus  dem  Titel  >  bis  auf  das  i  was  er  hier  auch 
noch  für  die  richtige  Aussprache  gethan  hat;. indem 
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elr.bey,Zweyd^tij^keft  dupch  die  gewäKnliche  Zeii 
chen  über  den Seibftlauter  angibt,  was  lang  und 
kurz  feyn  iblL  Format»  Papier  und  Druck  find  un- 
tadelhs^ti  viel  beflfer  als  in  aancfaen  andern  z«  B« 
TLtvi&<^i»*Compinäio,B9tami€es. 

<  \  qes<;hichte:  - 

1  BniimscHwtio»  in  der  Wayfenhai^-BiKhhand« 
lanr:  latnUen  mtr  Atrfbfwaknmg  dir  [wich- 
tigßin  flaiißifeluHFiBränäenmgen  m  dem  vor* 
mkmßin  iuropäifckeu'Staatin.  PhmL^^Rt^ 
mr ,  Prof  der  GefcWdite  snf  der  Julias  •  Carls 

.  :  Untverfität  in  HehnfiMt.  Erfte  TabeUe.  Er- 
fte  Hälfte  des  Jahrs  1786  hl  x.  Bogen.  C4gr0 

Die.Abficiit  diefer.  Tabellen  gebet  dahin;  den 
Freunden  der  Statiitik  die  Muhe  zu  erff>aren ,   aus 
aUenZeftfchrlften<undflatifii(chen'Badiem  diejeni- 
gen Veränderungen  aufzufuchen»   die  lieh  j^ihrUch 
in  den  verfchiediien  Theilen  derStants^eerfiiffung 
aller  Länder  zuhiagen.      Die  hier,  votkommenden 
Staaten  find  Dentfchland;   die  Prcuffifche  und  din 
OeßersdohifclurMonarcfaBei.Croftbcittannieh,  Frank« 
teich,  Spanien,  Portu^U».  die  vereimgten Nieder« 
hnde,  Italien,    Dänemark,  Schweden,    Rnfsland 
Polen,    Die  darinnen  vorge&llenen  Veränderungen 
find  unter  die  Rubriken  Ausübung  dtr  höekfint  Gi- 
waU  imdQi/itzgilmwg^,  rffmamziu^   lüriägswifm^ 
Q$fitzäuMe^di  Giwatt  md  Gmckte,  Jkkerhaa, 
indüßrii^  Lwmknferbeßenmg^  Handiungf   Kirch" 
licki  jlagel^iUkHtim,^Gibkrter  Zuäamd  gebracht 
Dafii  in  verlckielenen  Staaten  verfchiedene  von  die- 
fen  Fächern  leer  bleiben  mnäten ,  ift  leicht  zu  er- 
warten«;   Inzwifchen  ift  alles  t  was  bemerkenswUr« 
digwar^  angezeigt  worden;     Ein  Pnnct  darunter 
fckeint  kaum  eine  SteUe  hier  zu  verdienen ;  neml» 
;,daf8  die  Einnahme  aus'  den  Öfterreichifchen  Nie» 
y)derlanden  auf  ^,too,cx)o;  brabantifche  Onldcn  an- 
„ge/khisfgHi  whrd,'\    :  Diefei  ifl^  [eine  Angabe  öfteiw 
reichlfcherPrivat£chrift(l:eUerp  die,  wenn  fie  aach 
zuverlaiTtg  wäre,    doch  keine  in  die  erfte  Hilfle 
von  17^-  fallende  Veränderung  des  niederUjadi« 
fchen   Finanzweiens   enthielte  >    fondcm  nnr  eine 
i4ehtigere  KenntniCs  davon  cvdidlte.     Der  Hr.  V£ 
der  diefes,  erfte  Blatt ,  unter  mancherley  Zerftrennn- 
gen»  doth  fo  zweckmäftigi  und  brauchbar  geliefert 
liat,'  wird,  es  auch  in. Zukunft  an  VoUttndigkeie 
und  JCrenauigbeit  nicht  fehlen  laflen.    Die  Fonfe- 
tuiiig  hängt  von  der  Anfiiahme  diefiir  Probe  ab. 


L   I  T  E  R  A    R   I   S    CHE  n    A    C    H  Tt   I    C   H   T   E    N. 
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Sortche  Hr  H  C  Gih9  zu  RevRi,  ftht  %\i  lnfp9Qi9r  nae^  dar  «iahrte  Bifchof ,  Hr.  i>.  Ä«6#r/  L^wtky  Camtor  des  kdoi|L. 
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ALLGEMEINE 

LI  T  E  R  AT  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Sonnabends,    den  alten  Dcccmbcr  1787* 


STAATSiriSSENSCHAFTEN. 

LoMi>oN,  und  Paris,  bey  Santus:  ReflexUm 
philojbphitjuef  für  rimpot  ok  Pondifcutelesprinr 
cipes  des  Economiftes  et  du  Fon  inddque  un  Plan 
de  perception  patriotique » accompagnöes  de  No- 
tes par  Serome  Tifaui  de  la  Noue,,  1786. 38* 
S*8-(i-Rthlr,2.gr.) 

Je  mehr  In  Frankreich  die  Ungleichheit  der  Ab- 
gaben für  jedermann  drückend,  oder  doch  in 
die  Augen  faUendift,  defto  fruchtbarer  find  auch 
die  theoredfchen  Finanzklinftler  gewefen ,  zu  Abhel- 
fung diefesUebels  allgemeine  EntwiSrfe  zu  erUnnen, 
welchen,  aber  zum  Unglück  immer  nur  dleAnwend- 
barkeit  gefehlet  hat*  Zu  diefen  wohlgemeynten 
Vorfchlägen,  deren  Ausführung  aber  unüberwindli- 
che  Hinderniffe  im  Wege  ftehen ,  gehöret  auch  der 
Plan  zur  patriotlfchen  Abgabenhebung  von   Hrn. 

T  d  1  N» 

eV  handelt  zuerft  in  einem  Vorbericht  von  den 

Schwierigkeiten  eines  neuen  und  doch  allen  biUig 

fcheinenden  Steuerfufees  und    drmget  befonders 

darauf,  däfs  er  mit  der  Gefetzgebung  zu  guter 

Ordnung    der   GefellCchaft  ^  xind   Erhaltung    der 

Sitten  ubereinftimmen  Tolle.    In  ferner  Betrachtung 

felbft  gehet  er  von  der  Eintheilung  der  Burger  ew 

nes  Staats  in  l-andbefitzer,  folche.  die  von  Kunft- 

«werben  leben,  xuid  Capitaliften  aus.    Diefes  fuhrt 

ihn  zuerft  auf  die  Prüfung  des  Plans  einer  okono- 

mifchen  Auflage  des  Hrn.  Richard  des  Glannieres, 

wornach  von  allen  Einkninften  der  Lä^dereyen  der 

fünfte,  von  andern  auf  Grundftucken  haftendender 

zehnte  Theil  und  von  den  übrigen  Ständen  furdie 

Ereyhelt  eine  Art  Kopffteuernach  gClaflen  und  24 

Unterabtheilungen  gegeben  werden  foll,  z.B.  vom 

Tagelöhners,  vom  Handwerkerp   bis  24,.  vom 

Äckermann  oderTfarrer  18  bis  120,  vom  Kaufmann 

im  kleinen  40  bis  160,  im  grofse.n    100  bis  200, 

^om  Finanzpächter,  NotariuS'  und  Wechsler  120 

bis  3CO,  vom  Juftitzbedientenioobis  30c  und  von 

Grofsen.  und   Reichen  bis  500  Livres.     Dagegen 

wird  nun  mit  vollem  Rechte  gezeiget,  dafeemefol- 

clie  Steuer  dem  Verhältnifs  des  Vermögens  nicht 

fiemäfs,  alfo  unbillig  und  oft  beyzutreiben  unmög. 

Uch  feyn  werde.    Eben  fo  werden  im  xweyten  Ab- 

A^  L.  Z.  1787-  .  yi^^  B^dL 


fchnitte  die  Ökonomiftifche  Auflage  auf  die  Lande« 
reyen  allein,  der  königliche  Zehend,  die  Abgabe 
von  den  Pflügen,  wegen  der  Schwierigkeit  desAn- 
fchlags  und  der  Vertheurung  der  Lebensmittel  ver- 
worfen. Die  Ungleichheit  der  Glannierifchen  Ab- 
gabe wird  zuletzt  noch  an  einem  Beyfpiel  gezeiget, 
da  ein  Landbefitzer  von  10, 000  Livres  Önkünfte 
überhaupt  mit  feinem  Pächter  und  Leuten  2412,- 
ein  Wechsler  niit  30,000  aber  nur  380  L*  bezahlen 
würde. 

In  dem  dritten  Abfchnitt  bemühet  fich  der  Vf. 
den  gerade  entgegen  ftehenden  Gnindfatz  darzu- 
thun ,  dafs  nemlich  alle  Auflagen  zuletzt  auf  den 
Gonfumenten  fallen  ,  und  darauf  beruhet  fein  gan- 
zer Plan  einer  patriotlfchen  Abgabe  von  allem  Ver- 
brauch ,  befonders  in.  Städten  nach  Verhältnifs  des- 
Luxus und  Vermögens-    Der  vierte  Abfchnitt  ent-* 
hält  davon  die  weitere  Ausführung.     Er  will  nem- 
lich alle  Landfteuer  aufgehoben  wiflen,  das  Getrei- 
de foll  frey  eingehen,  vom  Wein  follen  die  gemei- 
nen Arten  h^runtergefet^ ,  die  feinen  aber  erhö- 
het>  und  eben  fo  foll  mit  andern  Lebensmitteln  ver- 
fahren werden.    Die  Zölle  foll  man  nuran  die  Gren- 
zen verlegen,  da  allein  das  Verbotene  anhalten,  doch 
auch  nicht  durch  zu  hohe  'Abgaben  zum  Schleich- 
handel reizen ,  durch  alte  Soldaten  und  die  Poli- 
zey  dagegen  wachen  und  fich.  nicht  blofs  an  die  Ein- 
bringenden >  fondern  an  die  Sachen  felbft  halten.  Be- 
fonders werden  dabey  noch  Stem'pelgeBühren  von 
Papier,Sllber  und  Gold,und Abgaben  von  Kleinodien, 
Edelgeftäneh,    Uhren,  Silberzeug,  StickereySi, 
Luftgärten  und  Landhäufern  ,    Fuhrwerken  und 
Pferden,  die  nicht  zum  Landbau  dienen ,  Spielkar- 
ten,  S&lzwerken  und   Tobackpflanzungen  vorge- 
fchlagen.    Endlich  aber  foll  nach  dem  uinften  Ab-. 
fchnitt  doch  wieder  eine'  Art  von  Kopffteuer  nach 
gewiflen  ClaiTen  in  Abficht  der  Lebensart  und  des 
Vermögens  hinzukommen  \  welche  nur  nach  mäf- 
figern  Sätzen  eingerichtet  und  mit  fonderbaren  Aus- 
nahmen befchränkt  ift,  z.  B.  eineFrau,  die  ihr  Kind 
fauget,  ein  Edelmann,  der  zivey  Söhne  im  Dientl 
hat,  föH  frey  feyn. 

Die   ganze    eingebildete     Verbeflernng   be- 

ßehet  alfo  nur  in  einzelnen  Nebendingen  ,  über 

welche  matt  längft  viel  beflere  und  vollftänHige  Un- 

terfuchungen  hat.    In  Abficht  der  Haüptfache  aber 

Ddddd  ^Vird 
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wird  blofs  rine  Ungereimtheit  und  Unmöglichkeit 
mit  der  andern  vertaufchet  und  nichts  weniger  als 
die  Abficht  der  allgemeinen'  Gleichheit  und  Billig- 
keit erreichet.  Diefer  find  an  ficii  fchoh  alle  be- 
fondere  Luxusßeuem  zuwider,  weil  immer  eine 
Menge  andere  Gegenllände  übrig  bleiben ,  die  frey 
find  f  und  doch  eben  fo  wohl  dazu  gebraucht  wer* 
den  können»  und  ehen  fo  fehr  die  perlonlichen 
Abgaben.  Die  fad  gänzliche  Freyheit  der  Bewoh« 
ner  des  Landes  aber,  fie  mögen  auch  noch  fo  reich 
feyn ,  und  noch  fo  ritl  Aufwand  machen ,  roü&te 
vollends  eine  unerträgliche  Befchwerde  der  Städte 
verurfachen,  wenn  man  einigermafsen  nachrechnet  t 
dafs  ihre  Laden  durch  Mitauflage  deffen,  was  jetzt 
insgemein  das  Land  giebt,  leicht  bis  auf  das  drey- 
fache  llejgen  würden.  Allein  daran  hat  Hr. T.  d. 
1.  N.  gar  nicht  gedacht ,  fo  wie  gewöhnlich  die  Erfin- 
der von  dergleichen  allgemeinen  Steucrfyftemen  fich 
nicht  fo  tief  zum  Einzelnen  herablaflen  >  die  Gröfse 
des  Staatsbediirfnifles  zu  erwägen  und  die  Möglich- 
keit, es  nach  ihren  Vorfchlägen  herbeyzufchaften,  in 
der  wirklichen  Anwendung  darzuthum  Anftatt  def- 
fen  unterhält  er  den  Lefer  mit  allgemeinen  Sätzen 
imd  zufalligen  Anmerkungen,  z.  B.  über  Landftraf- 
fen ,  Zunftmifebräuche,  Taxen,  Bankerotte ,  Arzney- 
kunft,  Aemterverkauf .  Gefchichte  der  Steuerfrey- 
heit  der  Geißlichen ,  Hofpitäler  u-  d,  g.  fremde  Dinge, 
welche,  um  ihn  nicht  zu  unterbrechen  ,  hinten  zu- 
iämmen  geltellet  find,  und  über  die  Hälfte  des  Buchs 
ausmachen.  Ja  er  verlangt  ausdrücklich  nur  mii 
philofophifchen  Augen  und  nicht  von  Finanzktm- 
digen  beurtheilt  zu  werden.  Ill  aber  das  in  Abficht 
leines  Gegenftandes  und  Endzweckes  nicht  wider- 
fprechend  ?  und  was  können  dabey  alle  feine  Ver- 
Ccherungen  des  Wohlmeynens  und  befcheide- 
nen  MiCstrauens  auf  fein  eignes  Urtheil  helfen  ?  Am 
Ende  gehört  er  doch  felbft  fowohl ,  als  die  von  ihm 
deshalb  getadelten  Oekonomiften  zu  den  Adepten , 
welche  den  Stein  der  Weifen  nur  fo  lange  zeigen, 
bis  es  %iu-  Ausfiihrunf  kommt. 

NJTIJRGESCHICHTB. 

Barby,  mit  Spellenbergifchen  Schriften!    Ä/p- 
piementum  Florae  barbienßs\  auctore  Frieder» 
Adean.  SchoUer^    Cian  tabula  aenea.    Von  S. 
311  —  366.  ohne  die  Vorrede  und  das  Regi- 
fter.    1787.  8. 
.  Hr.  Boßart\   welchem   die  Herausgabe  diefes 
Nachtrags  von  dem  verltorbenen  Verf.  der  Florae 
barbienfis,  Hrn.  SchoUcr  ^  aufgetragen  wurde ,  mel- 
det in  der  Vorrede,   nach  einer  kurzen   Biogra- 
phie des  leutern,  üafe  derfelbe  die  meiden  hier  vor- 
kommenden Pflanzen  gelammlet  und  befchrieben, 
Hr.  H.  R.  Schreber  aber  Durchficht ,  Bericht jg\ing  der 
Schrift,  und  Beforgung  der  Kupfertafel,    worauf 
Ader  Salicifolius  abgebildet  id,   übernommen  ha- 
be.   Er  befchreibt  kürzlich  die  Gegend  von  Barby , 
und  zeichnet  die  feltenen  Pflanzen  derfelben   aus. 
Die  in  diefem  Supplemente  hinzugekommenen  Ge- 


wächfe  gehen  \con  N.  1016  —  1 165.  Am  Ende  find 
noch  Anmerkungen  beygefligt,  die  fo  wohl  in  der 
Flora  als  dem  Nachtrage  mandies  verbeflem,  wie 
auch  verfchiedene  Vermehrungen  enthalten. 

ScHWKRiN,  mit  BaerenfprungCqhen  Schriften':' 
Kuru  Gefchichte  der  Nelken  ^  nebfi  einem  Va* 
zeichnifs  von  denen  9_dU  zu  Schwerin  in  Meck* 
lenburg  am  dem  Garten  des  Hofraths  Hertel  zu 
bekommenßnd*  2  Bogen  Vorrede  und  2Bogea 
Verzeichnifis* 

tVUt  einer  Innigkeit  und  mit  dnem  Witz,  wie 
man  gewöhnlich  bey  Blumiden  anzutreffen  pflegt« 
fpricht  der  Ver£  irti  Eingange  von  den  Gelblten 
und  Farben  der  Nelken,  worauf  er  eine  anfehnUche 
Menge  von  Nelken  nennt,  befchreibt  und  ihre  Pfei- 
fe anzeigt.  Alles  diefes  id  fehr  artig  und  fyftemt- 
tifch  bedimmtj  und  ob  Rec.  gleich  zu  fehr  Nator« 
forfcher  id,  um  den  Enthufiasmus  dis  Vert  za 
dem  feinigen  zu  machen ,  oder  die  Namen  Paüavi' 
cini*  Pontifex  romanUf^  Pigmalian*  Richardfan» 
btadthaltcr  von  Holland ,  Thefeus  u.  f.  w.  zu  bewun». 
dem,  fö  glaubt  er  doch,  dafs  Blumiden  diefe  Bogen 
mit  vielem  Vergnügen  Icfen ,  und  vielleicht  auck 
mit  Vortheil  benutzen  werden. 

SCHOENE  ^WISSENSCHAFTEN. 

Berlin,  bey  Maurer:  Leben  und  Tod  Kaifer 
Heinrichs  des  vierten.     Schaufpiel  von  Julius 
Freyherr  von  Soden.  Zweyte  Auflage  8«  (iogr.> 
Die  Einwendungen ,  die  man  gegen  das  hiftori- 
fche  Schaufpiel  gemacht  hat»  fcheiuen  allerdings 
in  gewifler  Abficht  erheblich,    lune  gewifle  Ein- 
heit der  Zeit,  deren  Vernachläfllgung  beynahe  zu 
dem  Charakteridjfchen  .diefer  Gattung  gehört  j   ift 
doch  mit  der  zu  jeder  Illufion  erfoderlichen  Wahr- 
fcheinlichkeit  einerley ;  die  Schikfale  derMenfchen 
ftehen  leider»  mit  der  poetifchen  Gerechtigkeit  fo 
oft  in  Widerfpruche ;  fo  wenig.  Leute  behaupten, 
durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren ,  ihren  Charak- 
ter; die  bekannten  Regeln,   nach  denen  eine  Ge- 
fchichte zu  einer  theatralifchen  Handlung  modificirt 
werden  foU,  find  doch  im  allgemeinen  Refultate 
der  Gefetze,  nach   denen  die  menfchliche  Seele 
denkt  und  empfindet;  ein  hidorifches  Schaufpiel 
beruhet  doch  im  Detail ,  worauf  unterdeflen  Alles 
ankommt  »fo  gut  auf  Erdichtungen  »als  jedes  ande- 
re ,  und  die  ihm'  eigenen  Vorzüge  find  nur  fehr 
wenige  Menfchen  zu  fühlen  im  Stande,    Uebe|[  die- 
fe und  alle  dahin  gehörige  Zweifel ,  hat  fich  unfer 
V.  durch  die  fede  Ueberzeugung  weggefetzt,  dafs 
die  Wahrheit   des    Siijets    das   Interefle  und  die 
Wirkung  auf  Herz  und  Sitten  erhöhe. '  Rec.  id  voll- 
kommen feiner  Meynung ,  die  Wahrheit  hat  diefe 
fiegende  Kraft  und  jede  Gefchichte  unendlich  mehr 
Intereffe,  als  ein  Roman,   der  ihr  an  Wichtigkeit 
der  Begebenheiten ,  und  an  Schönheit  der  Erzäh- 
lung gleich  id«     S\  em  diefes  paradox  fcheint»  der 
beantwor  te  fich  die  Frage :  was  er  von  dem  Wer- 
ke 


T^r 


DECEMB]ER    178^ 


766 


ke  des  livlüs  lialti^  wüMe,  Pietin  es  Rojnäti  wä 
re?  tmd  erinnere  fich»  wie  viel  manche  Erdich« 
tung  durch  die  Voraiisfetzung  gewonnen  hat» 
daCs  Wfrkliche  Begebenheiten  dabey  zum  Grunde 
lägen.  Diete  Verhältnifs  der  Gefchidite  zum  Ro- 
mane mufs  wenigftens  in  hinlänglicher  Maa(se «  auf 
Abs  hiftcrifch^  und  erdichtete  Schaufpiel  peFen» 

.  und  alle;  die  an  keine  ßUeinfeeligmachende  Theo- 
rie des  Drama  glauben ,  und  kein  fo  enges  Gefühl 
haben,  däfsgewifle  Schönheiten  fie  für  alle  übri« 
gen  ftumpf  machen,  werden»  da  das  hiftorifche 
Schaufpiel  ihm  eigenthiimliche  Vorzüge  hat»  daflel- 
be  fo  wenig  verdrängen  laflen  »als  durch  dafielbe 
irgend  eine  Gattung  verdrängen  wollen.    Daskrät 
ligfte  Argument  unfers  V.  ift  unterdeden  fem  Drama 
felbft.    Er  hat  fich  mit  aller  möglichen  Treue   an 
die  Gefchichte  gehalten »  der  Charakter  d^s  Kaifers» 
feines  Sohnes»  des  Ruthhard«  des  Ulrich  von  Cos- 
heim »^  find  aus  ihr  genommen»  und  er  ift  in  die- 
ser Rückficht ,    wie    er   vermutlich  in  gewifler 
Riickficht  auf  den  König  Lear  veriichert»  von  al- 
ler vorfetxlichen  Nachahmung  frey,    Befonders  ver- 
dient die  Darftellung  des  Kaifers  allen  Beyfall.  Der 
V.  hat  die  Fehler  defifelben  nicht  untergefchlagen » 
fi^aber  doch  in  ein  folches  Licht  geßeilt»  dafs  das 
mitleiden  gegen  denfelben  nicht  gefch wacht  wird. 
Sehr  viele  der  Situationen  des  Stückes  find  auf  den 
bekannten  Brief  des  Kai  fers  an  den  König  von  Frank- 
reich gebanet  » und  wir    wünfchten ,   dafs  Lefer » 
denen  daran  gelegen  ift,  die  Manier  des  V.  zu  ken- 
nen» wenigftens   diefen   nachlefen  möchten.    Die 
Eßifoden»  und  das»  was  der  V.  zu  den  Erzählun- 
gen der  Annaliften  hinzuzufetzen  ,     nöthig  fand  * 
lind  der  Wahrheit  fo  genau  angepafst »  dafs  Alles 
aus  einem  Stücke ,  und  die  Erdichtung  nur  eine  ^ 
Fortfetzung  der  Wahrheit  zu  feyn  fcheint»     Ueber- 
dem  hat  der  V.  fein  Schaufpiel,  aufdieungezwun- 
genfte  Art,  mit  fo  vielen  Anfpielungen  und  Win- 
ken zu  bereichern  gewufst»  dafs  hieraus  für  den 
Kenner  der  Gefchichte   eine  eigene  Gattung  der 
Täufchung  entfteht    Einige  l^eCer  möchten  frey-v 
lieh  in  der  Sprache»  mehr  die  Zeitgenoflen  Maxi- 

*  mtlian  I,  oder  Carl  V .  als  Heinrich  des  4ten  zu 
hören  glauben  »^allein  die  meiften  werden  in  diefer 
Rückficht  im  Allgemeinen  mit  dem  edlen  Rofte  zu- 
frieden feyn,  ohne  über  dasTMcerdeflelben  zu  chi- 
caniren.  UnterdefTen  könnte  ein  Stück  wenigftens 
die  allermeiften  der  bisher  auseinander  gefetzten 
Vorzüge  haben,  und  doch  noch  lehr  mit  telmäifig 
feyn.  Allein  dasjenige  »  was  vor  uns  liegjt,  ver- 
dient In  Rückficht  auf  die  dlchterifche  Behandlung 
eben  fo  grofse  Lobfprüche,  als  in  Riickficht  auf  die 
hiftorifche.  Die  Wahl  des  Stoffes  konnte  nicht 
leicht  glücklicher  feyn ,  es  ift  voll  kräftiger,  küh- 
ner» erfchütternder  Scenen»  von  denen  wir  nur  die 
let7te  des 3 ten  Aktis»  befonders  gegen  das  Ende, 
und  diezweyte  des  fünften,  als  Meifterftücke aus- 
zeichnen wollen.  Das  Ganze  thut  die  ftärkfte-dra- 
matifche  Wirkung,  und  der  V.  hat  gewiCs  feine 
Abficht  erreicht,  daüs  der  unglückliche  KaiferJVUt* 


leid»  fein  Sohn  Abfcheu  erregt,  und  Jener»  durdi 
-*  die  Empfindungen  gegen  diefen,  gerächt  wird.  Bey 
dem  allen  mu6  Rec  geftehen ,  dafs  ihm  der  Zwei- 
fei  des  V.^  ob  die  Sprache  des  Kaifers  ni<jit  zu  bil- 
derreich fey,  an  einzelnen  Stellen  gegründet  zu 
feyn  fcheint9  unterdeflen  hat  diefer  Umftand  we-  •. 
nigftens  l^ey  dem  Rec^  den  Eindruck  des  Ganzen 
nicht  gefchwächet. 

Berlin  ,  bey  Winters  Wittwe :  Karakerzuge  auf 
dem  Leben  König  Friedrich  Wilhelm  I  neb/l  ver^ 
fchiedenen  Anecdoten  von  wichtigen  unter  feiner 
Regierung  vorgefallene^  Begebenheiten^  und  zu  . 
der  damaligen  Zeit^fo  wohl  im  Militär-als  Civil-^ 
Stande  angeßellt  geuefenen  merkwürdigen:  Per* 
fönen.    Erfte  Sammlung  160  S.  8«  (8gr.) 
Der  V.  will  in  diefer  Sammlung,  von  der,  fo 
w^it  der  Stoff  reiclxt,  alle  Monate  ein  Stück  heraus  • 
kömiifienfoll,  dasjenige  mitheilen»  fo  ihm  von  dem 
Leben  KönigFrjedrich  Wilhelms  aus  eigener  Erfah- 
rung bekannt  ift»  und  er  fchlieCst  nur  die  auswär- 
tigen Staats- Angelegenheiten,  von  feinem  Plane  aus* 
Er  handelt  dem  z^i  Folge  in  10  Abfchnitten»  von 
dem  Temperamente  des  Königes ,  von  feinem  Re- 
gierungsrSyfteme»  von  feinem  Privatleben »  von  fei- 
nem  Eheftiade,  von  der  Sorgfeit  für  die  Erziehung 
feiner  Familie,  von  feiner  fparfam  eingerichteten 
Tafel ,  von   feinen   gewöhnlichen  Ergötzungsßun- 
den»  befonders- denjenigen,  die  er  zur  Malerey  an- 
wendete, von  feinen  Spazierritten,  von  (einem  To- 
backs-CoUegio  und  von  dem  Antheile,  den  er  an  den 
Berliner  Winter-  Luftbarkeiten nahm.  Der  V.  wird 
hauptfäcWich  dadurch  zur  Abfaffung  diefer  Schrift 
bewogen,  da£s  er  'glaubt,  die  grofsen  Verdienfte. 
des  Königes  um  die  Preufsifche  Monarchie  wären 
faft  aligemein  vericannt  und  vergeflen.    Sein  Schrift« 
fteller-iieruf  beruhet,  alfo.  auf  ejnem  fehr  grofsen 
Irthüme»  der  die  natürliche  Folge  gehabt  hat,  dafs 
die  4?anze  Schrift,  mit  Ausnahme  einiger  unwich- 
tigen Anekdoten ,  die  über  den  Charakter  des  Kö- 
nigs kein  neues  Licht  verbreiten,  nichts  enthält, 
was  nicht  jeder  wufete»  der  mit  der  Gefchichte  und 
der  Lebensart  Friedrich  Wilhelms»  auch  nur  auf 
eine  entfernte  Art,  bekannt  *ft.    Als  einen  auffal- 
lenden Beweis   diefer    Leerheit  können  wir  den 
Abfchnitt  von  dem  Eheftande  des  Königs  anführen. 
Deo  Umftand"  ausgenommen ,  daCs  Friedrich  Wil- 
helm eine  Hannöverifche  Prinzeffin  zur  Gemahlin 
gehabt ,  und  fie  auch  in  ihrer  Abwefenheit  mein 
Fiekchen  genannt  habe»  fteht  doch  auch  gar  niche 
darin ,  dafs  nicht  unter  dem  Ausdrucke»  der  König 
war  ein  glücklicher  und  exemplarifcher  Ehemann , 
begriffen  wäre»     Wegen  mancher  viel  verfprechen- 
deu  Rubrik ,  muffen  wir  noch  ganz  insbefondere 
anmerken,  daCg   diefes  Urtheil  auch  von  den  in    ^ 
diefer  Ssjmmlung  enthaltenen  Nachrichten  von  dem 
Privatleben  des  Königs  gilt.     Man  ift  mit  demfel- 
ben  durch  PöUnitz,  Loen  und  manche  andere  fchdh 
viel  genauer  bekannt,  als  man  es  durch  die  Er- 
zählungen des  V.  werden  kann.    Da  fich  äuu  die 
Ddddda  in 
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in  dJefer  Sammlunff  befindlichen  Thatftchen,  «uf 
weniffC  Blätter  2ufammen  feffen  Heften ,  fo  befteht 
natürlfch  das  übrige ,  ^vas  die  170  Seiten  enthalten , 
aas  Betrachtungen  w>d  Raifonnements , ub«r  deren- 
Werth  die  Lefer  aus  folgender  Probe  mtheilen  mo- 
oen  S.  94.  ..Ein  vernünftiger  Geift  kann  auch  als* 
Senk,  wenn  er,  ^u  verfchwenden,  unddieGränzen 
aes  nothwendigen  zu  überfchreiten ,  durch  das  Ver-. 
hältnife  fehles  Stande»  .geiwungen  »ft,  dennoch 
Smal  in  den  Schranken  einer  wolHgeordneten  Spar- 
famkeit  verbleiben,  ohne  fich  und  femer  Wurde 
dadurch  das  geringfte  zu  Vergebert:* 

yERAiIJSCHTE     SCHRIFTEN. 

•  Fortfetzung  der  Bücher,  von  welchen  neue  Aufr 

laeen  erfchienen  find:       ,   '      ^  .^    ,  ^    jt 

WoLrENBÜTTKi. .   in  der  Schulbuchhandlung:' 

Robinfon  der  Siingere  von  ^.  H.  Crnnpe.  Drit- 

■     te  reditmäfeige  AuBage.  1786.  526  S.  8*  (18 

Vjflü,  bey  Edl.  v.  Kiirzbeck:  Vebet  dasPhifio. 
kratifcheSyßem,  von  Chr.  ITüh.  Dohm.  76  S. 

BermnSwien:  Ber  Kronprinz,  oder  dieRe- 
aieruneshßiß  eines  Fürßen.  Von  Benedikt  Meijcr. 
irftet  und  zweyter  Theü.    1786.  246  S.  8- 

Kop°  NHAGBN  undLBPziG,  bey  Faberund 
Nitfchke :  Predigten  über  die  gewöhnlichen  Somi' 
tagsevangeUen  in  Verkndmg  mit  andern  Schrif- 


Mmt  v«n  H.Balthafar  MMet.  ErßerTheil 
"      Zweyte  Auflage.- 1787. +»8  S.  8.    Xl  Rthlr, 
•  8"gr.>      ■  .    '  -.,■..,    ,^ 

-  WiissxNYiLS  «nd  Lkimig,  b^$e?Brin:  'Det 

Herrn  Abie  von  Mabty .  Unterredung  über  ^, 
■  FerbindUctiteiten  des  gefelligen  Menjdien*  Aus 
'     dem  Frantöfifchen  iiberfetze  und  niic  Anmer* 
kungen  verfehen  von  S^fij^  MÜbMer.  Nene 
Auflage.  i787.  281  S.  8» 

■  Hamburg,  in  der  Heroldfchea  9uchh»adlaiig : 

lid/e  ifl  ein  wunderlich  Dingi  oder  Gefehichte 
•    der^mUk  Frank,  Zweyti  AaäAgit.   1787«  Er- 
fter  Theil.  $94  8.  Zweyter  Theil.  594  S.  8. 
Ca  Rthlr.) 

■  BiRLiN  ,  bey  Unger;  Quicken  GrünthaL  Eöif. 
■    Penfiantgefchkhte.   Zweyte  verbeflerte  Aufl»* 

ga,  1787.  239S.  8.  (iggr.) 
Ebendaf.,  bey  Maurer;  Fretpnüthigtt  Briefe  aber 
'      das  ReligäntuereinigttngfwefenfhenasgegiAeu 

von  G.  N.  Fifcher ,  Recc.  der  DomCchule  19. 

HalberftadCi    £rftes  BSndthen.  Zweyte  Aufla« 

ge.  1787.  137.  S.  8.  (6gr.) 
GiEssKN,  bey  Krieger  d,  äk.:  I).  ^oh.  Georg 

Rofenmiälert  Ahwe^mig  znm  kateckißren.  Zuqi 

Gebrauch  akadeniucher  Vorlefungen.   Zwote 

v'ermdine  urtd  verbeflerte  Auflage.  1787.  47 

S.U.   (3gr.) 

-  LiifziG-,  bey  Heinfius  :  ^otuhbtt  CctfparLaim' 

ters  Morgen 'Und  jibmdgebete  tmfcule  Tage  in, 
der  Woche.  Achte  vermehrte  Auflage.  1787» 
240  S.   (8  gr.) 


LITERABISCHE   NACHRICHT  E.N. 


.,      „.  rc/-u.i»TEM       Taris,    bey    den    Nenigkeitskrä- 

^U.  ,  Parties  1787.  87  8.  gr.  8-   (  «  L  »  S.) 

f       I  _«  A,,  Notable»  eiebt  dem  Verfafler ,  wel- 

V  ''''V:^trK^^X^-^"''^  angexelgerJft.  .C- 

clier  nnr  "«^<'*".^"  ,'^^^^^^  Enmiluiung  »n  dUfelbeu  lu  einer 

„omifthen  ,?^»'g*r.'^^VcÄActetbad  emporhelfe.. .  die- 

rollen  nembch  .Sl^'^XT  erle  chteVn  mid  die  Schulden  ab- 
AuHagen  um  e.„  Dprthc.    er  ..e^«  ^  ^^^^^  ^^^^^     ^^ 

•r^"V„fndfS«  der  Stv«verwaltu..g  ftÜckweife  vorgcIeg^ 
,Uen   G'»"di^»«e  «J«   »tv^^  allenieueften   und 

^"k  JdJl  »"der  gepriefene  Phyf.ocratifmus  in  eine«: 
r«t«.  ÄSke  doch  II  mit  de.n  \^mu\\ch^  Schinnek, 
konen  Auszüge '  ^1;;.!.*^  .  mul  wohlfieineviiter  Declaimtioiu 
?'f  "1  !r"Hr  r  toe  fvom  U.TSfd'der  Stände  ;n  drey 
Jfo  haujk;  t  Hr.  ß.  »"*"\;"  *  .,•  ,„;(  Mta  feinen  Dienert. 
-h«.orbri.jge..d« ,  wozu  «»J^  l^^'^^^  ^  \„^  ^-„^^  ge^ech- 
die  Grundeigentbu.ner  u  Kl  "^  ^j.^^^^^.^,„  ^  HandeUleute 
nee  und,    und  orey   "'""''•*  j       MlBemeineii   Gruiid- 

fati  der  Vcrvvaltong  «'»«„^cKerb.u  t«  ben  ^^^^^^^ 

Reichthum  daduKb  "  ^«^^'^'Scheu  EJnkünfte  vermehre.. 
S"  Ä  'k"!''«  Ä  die  einzige  Abgabe  Jo„ 
Äeye...  urtheiUt  aber  doch  fo  weit  noch  ganz  gemals.gt. 


dafs  er  fie  nicht  ilarch  eine  plötzliche  Reform  elutufuhren 
auräth.  Vielmehr  eifert  er  nur  wider  die  ungleiche  Behand- 
lung der  Provinien,  befouders  in  Abficht  der  Salzfteaer ,  wU 
der  die  koftbare  Hrhebung ,  die  vielen  Anffeher  und  Strafen 
gegeti  den  Sdileicfakandei ,  wider  die  Anftalten  zur^  Wohlfeil» 
heit.  roher  Produkte ,  zu  Begünftigung  da  auj^wärugeu  Hau» 
del»,  undjcu  Beeinträchrigun^  der  Nachbaren  in  AbOcht  d« 
GieichgcwTchcs ,  und  wtder  die 'kol^baren  Anlehne  durch  Leib- 
ren^il.  Uebf  rall  find ,  befonders  auf  Hrn.  Nickers  Sitae  und 
Vorfcbläge ,  widerwi^rtige  Seitei^licke  gewoffen  ,  und  biswei* 
l«n  feine  Angaben  felbft  zu  Gründen  wider  ihn  gebraucfaL 
Aber  die  Allgemeinheit ,  Kürze  und  Fltichu^keit  der  Bemer« 
kungen,  kann  weder  hinlängliche  Deutlichkeic,  noch  Ueberzca« 
gung  bewirlceu.  Ein  befondcrer  Anhang  giebt  zuletzt  uoch 
AiiWfifang;  tyie  die  zu  Verwaltung  einet  Staats  crforderiichei| 
Nachrichten  gefammelt  werdp  folien.  Das  erfte  Cabiuet  'be* 
grcit^  die  ganze  Regierung,  i.  Unterricht,  Sitten,  Religioo 
und  Kifnfte,  2.  Schutz-,  Juftitz-,  Police/-,  Kriegswefeo» 
und  9.  das  Finadzwef«!] ,  Eimiahine  and  Ansg^be »  jedes  wie- 
der in  einer  Menge  verfchiedeuer  Schränke  und  Fächer.  Oas 
zweyte  emhalt  Provinzen ,  Aenitcr ,  Pfarren  u.  f.  w.  mxt  i& 
reu  Ländcr^yen,  deren  Beftellung  ,  Aerudte ,  reinem  Ertrag, 
Aufi^geA  u.  d.  g.  Das  dritte  endlich  betrifft  die  Maiiufacto» 
reu,  die  Uanddüleute,  das^  Fohnvefen,  die  Befoldeten  und 
Ifcttler,  allo  wieder  uiic  Uniterajl)thei|ttnge^  Darin  tft  alfo 
das  wiUkührliche  und  die  uuuöthige  Verdoppelung  üchtbar 
genug. 
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Sonnabends,  den  22ten  Dccember  1787. 


IIA  TUR  GESCHICHTE. 

LtiprziG,  beyCrufnis:  Naclffichten  aus  dem 
Blumenreiche»  Fünftes  Stiick,  gefammelt  von 
L.  C.  Schmahling^  Kircheninfpector  und 
Gberprediger  zu  Ollerwieck  ü.  f.  w.  1786. 
«6  S*  8.   (6  Gr.) 

Diefes  fünfte  Stück  enthält  folgende  Aufßtze: 
I)  Der  Blumiß  von  der  morcdifcheii  Seite 
hetracktet*    Hr.   S*   unternahm   etwas    Verdienft- 
liches  9  wenn  er  hier  ein  fehr  unfchuldiges ,   aber 
nur  oft,  aus  Mangel  an  Grundfäuen  und  unbän« 
diger  Liebhaberey«    ausfchweifendes   und  kindi- 
fches  Vergnügen  aus  feinem  bellen  und  würdig* 
ften  Gefichtspunkte  betrachtete,  und  die  Blumen- 
freunde auf  den  wahren  Gebrauch  ihrer  Unterhal- 
tung aufmerkfam  zu  machen  fuchte*     2 )  Reifebe^ 
fchreibun^*'     Hr.   S.   bcfchreibt   feine  Reife  nach 
Helmftädt ,   Braunfchweig  ,    Vechelde    (  wo  ihm 
Herzog  Ferdinand   von  Braunfchweig  feine  Nel- 
ken zeigte),  Wolfenbüttel  und  Halberftadt.    Hier 
kommen  viele  Dinge  vor,  die  man  dem  gutmey- 
nenden  Vert  überfehen ,  aber  wohl  nicht  an  ihrer 
Stelle  erwarten  wird.    3)  Nelken^  oder  Grasblu- 
menverzeichniff  des^Sous  -  Lieutenants  Cqrl  Samuel 
Ranft  9  juji.  u.  f.  w.      Freyberg  im  Erzgebiirge 
.    ijiö^    Die  Einrichtung   des   Verzeichnifles   und 
des  darinn  angebotenen  Taufcfaes  wird  angezeigt. 
4)   Recenfionen  von  Büchern.    y^Die  Nelke  ^  deren 
SchönheitfFßege  und  Fortpflanzung^  von  Göttlob 
Liebner  9  Rathmcum  und  Kämmerer  zu  Bunzlau  in 
Schießen***    Hr.  L.  vertheidigt ,  wie  wir  fehen, 
auf  eine  nicht  ganz  paifende  Art,  die  Blumenlieb- 
^haberey  gegen  Linh^s   bekannte  Schätzung  der 
'Blumenvarietäten.      Hr,  S.  geht   in  feiner  Beur* 
theilung  den  Mittelweg,  zeigt  einige  Foderungen 
in   Anfehung   der   Schönheit   der   Blumen ,   und 
mehrere  Regeln  zu  ihrer  Behandlung ,    nebft  et- 
lichen feltnen  Nelken  aus  der  Schrift   des  Hrn. 
Liebner '-an..  ^Drey  Erklärungs-  und  Supplements^ 
Tabellen  zu  des Blumißen  zweyten  Theil,  .auf  wel- 
chen 28  Aurikeln  nach  dem  Leben  gemahlt  ^    und 
'kürzüch  befchriebenßndy  herausgegeben  von  Johann 
Nikolaus  ireifsmantel  u.  f.  w.      Erfurth    i/SS-" 
Alle  diefe  Aurikeln  werden  angeführt  und  beur« 
J.  X^  Z.  1787*   Vierter  Band. 


theilt.  ^^Etwas  für  Blumißen ,  und  fiir  folche,  die 
es  werden  wollen  t  von  Chriß.  GottL  fflnkler,  zu 
Klitten  bey  Bauzen^  Leipzig  und  Budißn  1785/* 
Wird  gelobt,  auch  werden  einige  von  des  VerR 
Vorfchriften  ausgehoben.  5 )  Aw.veifimg  ,  die  . 
Rammkeln  in  Flor  zu  bringen ,  und  6 )  lieber  die 
Lcvcojen  ,  welche  beide  Auffätze  die  Varietäten 
diefer  Blumen  und  ihre  Cultur  kurz  und  deutlich 
darft^llen. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Berlin,  bev  Vieweg  dem  Aeltern:    Publicißi^ 
fche  Ueberßcht  aller  Regieriwgsarten  fammtli^ 
eher   Staaten    und    Volkerfchaften    auf   der 
ITelt,  von  3.  T.  Plant.    1787.   15  S.  klein 
Folio.     (8  Gr.) 
Wahrfcheinlich  hat  die  im  vorigen  Jahr  eben- 
falls in  Berlin  gednickte  fiatißifche  Ueberßcht  der 
vomehmßen  Staaten^  in  Anfehung  ihrer  Gröfse,  Be- 
völkerung ^  Kriegs-  und  Finanzzußandes,  zu  diefen 
Tabellen  über  die  verfchiedenen  Regierungsarten 
Veranlaflimg  gegeben  ,    oder  fie  feilen  vielleicht 
d37U  dienen ,  jenes  Werk  mit  diefem  dort  unbe- 
rührten   Abfchnifr     der    Statißik    zu    ergänzen. 
Unferm  Gefühl   nach   hat  der  Verf»  weder  jene 
Abficht  erreicht ,  wenn  fie  es  etwa  gewefen  feyn 
foUte  ,  noch  feinen  Lefern  eine  deutliche  Ueber- 
ßcht von  den  mancherley  Regierungsformen  gege- 
ben.   Er  hat  freylich  felbige  richtig  genug  in  ihre 
verfchiedenen  Klaffen  getheilt,  allein  theils  fcheint'. 
es  uns ,   dafs  diefer  Theil  der  Statiftik  durch  die 
tabellarifche  Form   eben  nicht  anfchaulicher  ge- 
macht werden  könne,  theils  hat  der  Verf.  wohl 
zu  viel  Staaten  in  feine  Ueberficht  aufgenommen, 
die  diefen  Namen  weder  verdienen ,  noch  als  Ab- 
weichungen der  gewöhnlichen  Regierungsformen 
angefehen  werden  können»    Dahin  gehören  unter 
andern  die  124  Reiche,  die  der  Verf.  im  innern 
Africa  und  auf  der  Küße  Guinea  aufzählt,  und' 
auf  gut  Glück  aus  Reifebefchreibungen  von  ver* 
fchiedenem  Werth  und  verfchiedenen  Zeiten  ex» 
cerpirt  hat.       Dergleichen  Negerftaaten,    welche. 
Europäer  fehr  unrichtig  Könijgreiche  nennen ,   ha» 
.ben    wie    alle   wilde    Volkerfchaften    gar    keine^ 
Vcrfaffung,  undg^öreOi  da  wir  fo  wenig  ihre. 
Eeeee  Exiftenz 
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Exirtenr  und  eigentliche  Geftalt  ;w4ffen ,  mit  bef- 
ferm  Rechte  in  die  Tabellen  ,  .worintt  er  unter 
der  Auffchrift  Anarchie  einige'  ihm  bekannt  ge-- 
wordene  amerikanifche  wilde  Stähime"  anzejgt.r 
Eben  fo  wenig  fehen  wir  ein ,  warum  er  die  Un- 
tergattungen der  eingefchränfcten  Monarchien  for 
weit  verfolgt  liat^  dais  er  nameittiich  S*  lo.  alle 
fchlefifcheii  Swndesherrfchafteit^  die  dew  Grafen 
von  Brühl  gehörigen  Herrfchaften  Forften»  und 
"Pforten^  das  fchwartburgifche  Amt  Bedüngen» 
und  andere  dergleichen  kleine  Herrfchaften,  S.  9.« 
die  Herrfchaf(  Afch  oder  das  Frauenftift  £lte;i,- 
äählt*  Nach  ünferm  Ver£  giebt  es  überhaupt  eilt 
verfchiedene  Regierungsformen,  welche  in  fiebea 
Tabellen-,  deren  jede  wieder  hefondere  Colümnen^ 
hat,  aufgeftellt  find,  die  von  ihm- befonders  be-' 
merkten  tyrannifchen  und  defpotifchen  Staaten 
ungerechnet..  Von  diefem  hat  ei?  unferm  Bedün-- 
Iceiv  nach  die  republlcanifchea  Staaten ,  nebft  ihre» 
tlntergattung^n >  am  heften,  deutlichften  und  mit 
unbekanntea  Namen »  oder  unwichtigen  Herrfchaf-^ 
ten  am  wenigften  überladen,  auf  der  fechften  und 
fiebenten-  Tabelle,  vorgeftellt^  Die  Sorgfiilt  ^  wel- 
che der  Ver£  angewandt  hat ,  die  vielen  euröpäi-- 
fchen  fireyen  und  minder  freyen  Staaten  zu«  rangi- 
ren ,  vermifst  der  Lefer  auf  der  andern  Seite  fehr 
durch  die  felfdie  Stellung,  &ft  der  mehreften  aftf- 
iereuropäifchenr  Staaten»,  und  der  Verf^  wird  hier,, 
weil  er  aus  unfichern'  Qtrellen'  fchöpfter  ein-  höchlt 
ungetreuer  Führer..  Woher  mag,  Hr^  Planr  doch 
wiflen,.  dafs*  es,  aufler  den  vorher  bemerkte« 
a&icanifchen  Neger -Staatenv  in  dlefent»  Welttheil 
noch  14  fogenannte  Tyranneyen  gpbe  ^  wovon 
gewifs  die  wenig|len  Lefer  jemab  deren-  Namen^ 
gehört  haben  ?  Wie- kann  er  in  Afieh  noch  ein- 
Reich  Vi(apur  anfuhren  ,*  da»  feit  hundert  Jahren^ 
bereits^  zerftört  ift,*  oder  das  Reich  Gingi  auf  der 
Küfte  Coromandel,  Madura,  Tanjore,  Marawa.,  j» 
felbd  Carnatic  auf  ebeki^  diefer  KCifte^  zur  den  fou^ 
Veraineni^ defpotifchen  Staaten«  zählen?  Diefe  ge- 
hören insgefammt  zu  den-  in-  der  fünften  Tabelle, 
Colünuie  XI  r  genannten*  monarchifchen  Staaten* 
der  vierteil'  KlalTe ,.  weil  erftere  von  dem  Nabob 
von  Carnatic^  abhängen  ,•  und  letzterer  den  Englän-^ 
dera  zinsbar  ift.'  Das  jezt  von  den  JVtaratten  zer-' 
ftörte  Reich  des  grofeen«  Moguls,»  war  nie  ei» 
Wahl-,  fondern  wirkliches  Erbreidi,.  fo  oh  ficte 
a[uch  feit'  Aurungzebes  Tode  die  Grollen  die  Frey- 
heit  herausnahmen,  bald  diefen^  bald  jenen  Prin-^ 
zen  aus  dem  Harem-  au£  dea  Throir  zur  erheben.* 
Die  Verfafliing  der  Maratten  ,.  die  ia  der  That 
viel  eigenes  hat  ♦  und  eher  erörtert"  zu  werden» 
verdiente  >  ab  die  Reiche  der  kanarrifchen  In- 
felh,  und  auf  der  Küfte  der  KafFem,  hat  der  Vert 
gjinz  übergangen^  Warum  Dännemark  erft  unter 
den  Monarchien,,  die  blo&.auf  den  männlichen 
Stamm  erben  r  und-  hernach  wieder  unter  denen 
apufgeführt  worden  r  welche  auch  an  die  weibliche 
Linie:  fallen,  begreifen  wir  nicht,»  da  nach  dem. 
%^^  Artikel  des^.Königsgefeue^  beide  Uniea  fuc-^ 


ceffions^ig  find.  .  Malta  wiirdeit  wir  ef>etr  fa 
wenig  als  den  Kirchenftaat  zu  den-  fouvefainte 
Monarchien:  gerechnet  haben.- 

ViRMlSCHT£  SCHRIFTEir. 

IrE rp z I Gy  bey  Weygandf  3^oA.  Aug.  Schlett^ 
Weim  neuer  Archur  fiir  den  Menßhen  und  Bur-^ 
per  in  edlen  Ferhältnijfen ,   oder  neue  Samm^ 
lung  von  Abhandlungen  f  Forfchlägen^  Planen^ 
Verfuchen^  Rechnungen,   Begebenheiten ^   Tha^' 
ten\  Anßalten,  Ve^affungen^  GefetzeHi  Ver^ 
Ordnungen t  Lander-  Aemter^  und  Ortrbefchrär 
bungeni  Bücheranzeigen  Mmd  Kritiken^  welche' 
das  ITohl  und  IPihe  der  Menfchheit  und  der 
Staaten  angehen.     Erfter  Band  1785.   560  S. 
Zweyter  Band  i/gs^'   519  S.^     Dritter  Band 
tt%6if  512  S.  gr.  g.    (jeder  1  Rthlr.  12  Gr.) 
Üiefes  neue  Archiv  ift  eine  Fortfetzung   des 
Vbrhin'  fchon   feit  1780  zu  g  Bänden  angewach^ 
fenen ,  ohne  merkliche  Veränderung  des  Plans.  Ss 
Verbreiter  fich  eben  fo  über  alles,  was  die  Erzie-" 
htmg,  die  Cültur  derKütifte  und  Willetifchaften« 
Sitten  und  Religion^  den  gefammten  Nahrungs^^ 
ftand  und-  alle  Theile  der  Gefetzgebung.  und  Staats^* 
klug^eitf  angehet:*    Auch  ixt  Abfiychc  der  Ausfiih* 
rung  gleicht  es  dem  vorigen*  fo  gäitilich ,  dafi;  es 
&ft  keiner  allgemeineh  Beurtheilung  mehr  darüber 
bedarf,'  weil  jenes  als  bekannt  genug  vorausge-' 
fetzet  werden  kami.    Der  einzelnen  Auflätze  &A 
aber  gleichwohl-  fo  viel,  dafs  es  zu  weitläuftig  fid- 
len würde,  fie  voUftändig  aufeuzählen,  und  ihrea 
Inhalt  anzugeben.    Denn  ihre  Anzahl  beläuft  fich 
ia  diefe»  drey  Bäfnde»  über  achtzig.'    Um  jedoch 
das  Werk  in  etwas  näher  z\s  charakcerifiren ,  wer* 
dea   auch  einzelne   zu  Beyfpieletr    ausgehobene* 
Stücke    mit    kurzea-    Bemerkungen    hinreichen^ 
könneriv- 

Es  elithäft  manclief  gute'  unrf  Wichtige  Abband-^ 
fungen ,  wie  von  Hrn.  S;  Scharffinn,  Einfichten^ 
und  Eifer  für  das  gemeine  Befte  nicht  anders  za 
erwarten-  ift.  Dahin  gehören  in  Abficht  der  Land«' 
witthfchafr  die  Nachricht  Th.  L  No.  25.  vfm  viel- 
köpfigen  iCohlrabif  wenn  man  ihn  im  Auguft  fäet^ 
um  Michael  verpflanzt,  uift  im»  Frühjahr  flei&ig 
hackt  und  häufelt,  die  Ferfüche  und  genauen  Be-' 
obaJchtungehr  über  den  JFachsthim  der  Kaßaniai* 
häumcr  Lerchenbäume  ^'  verfchiedener  Arten  Ulmen  t- 
Ahorn r  Mifenbäumt  und ^Schättndorn;  itvt  s*  Th. 
No;  4.-  die  Unterfuchüng  über'  jAtfliebuhg  einer' 
ITaldgemeinfchaft  zu  Thennmgen  im  Hochbergifcheni' 
im  i.^Th.  No;  26.  und  über  die  Ausmittebmg  dft' 
Hötdbediirfniffes  für  ein'  Landi^  No.  27^  Aus  der 
HandlungswilTenfchaft  ift  mertavürdig.  die  Abhand»' 
lung  Ptm  (^erdienß  des  Haufes  Oeßerreich  durch 
Einführung  der  ConPentionsmünsie  und  des  Thaler'^ 
handeis  nach  der  Levante  im  I.  Th.  Noi  10. ,  womit 
auch  die  Anmerkungen  über  Hrn.  Pütters  Abhand^ 
lung  No.  12.  und  über  Hrn. Neckers  Gedanken  vom 
Schlagefihatz,  »t  Frankreich  Nok  34  SS«»  verwandt 
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6ai^    t>ie  Gegenfliande  des  Finanzwefens  find  voi^' 
liigltch  nach  phyfiokratifchen  Grundfätzeti  behan* 
delt.      Gut  find   in  diefer  Art   der  Bereif   vom 
tlachtheU  der  FerpUchtung  der  Handelsabgaben  Im 
!«•  Tlu  No.  4.  und  die  Abhandlung  über  die  Salz^^ 
monopoUen  der  Regenten  und  die  Auflage  auf  dai 
Sulz  No*  6,   Hingegen  mtSrin  vielen  anrfem  auch' 
zu  allgenieliv  raifonire»    So  befteht  z»  fi«  die  l/n-^ 
terfuchung  über  den  Naehtheil  der  Monopolien ,  und 
ob  es  Ausnahmen  gebCi   wo ße  unschädlich  feyn  kön^ 
nen ,  im  3.  Th,  No.  6  und  7.  nur  in  allgemelneit 
Schlüflen,  aus  Kränkung  des  Eigenthums  und  der 
Genüüsfreyheit»   und  es  wird  auf  die  Gründe  der 
Gegner,  von  Untierßützüng  neuer  und  Einfchrän«' 
kung  fchädUche^  Gewerbe  dadü/ch^    gai^  keine 
Rückficht  genommen.'    Oft  ift  did  Sache  blols  ein«' 
feitig   beurtheitt  i  und  der  wichtigfte   Gefichts- 
punkt  aus  der  Acht  gelaflen,  2.  B.  wird  im  i.  Th.« 
No.  2.   der  Nutzen  des  Kaffehandels  aus  der  Be- 
fchäftigung  der  Handeisleute,  Schiffer y  Verferti- 
ger des  Gefchirres  u.  G  w»  berechnet.    Aber  da- 
gegen leidet  ja  das  Gewerbe  dei^  Brauers,  des 
Ackermanns  'u.  f.  wi  eben  fo  viel  als  jene  gcwirf- 
nea,    und  diefes   einheimifche  müfe  doch'  wohl 
dem  Staat  wichtiger  feyn',  die  riachtheiligen  Fol- 
gen für  die  Gefundheit  aus  dem  allgemeinen  Ge- 
brauch deis  Kaffe  find  gar  nicht  in  Anfchlag  ge- 
bracht    Von  gleicher   Art  find  die  Beweife\  vom 
Nachtheil  der  Cattun-  und  Seidenfabriken  No.  13., 
der  Uhrfabriken  ^f  ai»-  und  des  Anbaues  der  Maul- 
beerbäume No;f40.    Diefe' werden  im  Freüfsrfehen' 
auf  3  Millionen  angegeben.   Und  die  Nutzung  von 
Hm»  S.  felbft  aut   600, coo  Rthlr   angefchlagen» ' 
Dagegen  aber  ,  meynt  er  ,  könne  eiA  Obßbaum' 
im  Durchfchnitt  einen  Thaler  eintragen.    W'elche 
übertriebene  Rechnung/  und  würden  denn  auch' 
die  Obßbäume  überall  da  fortgekommen ,  und  in 
fo  kurzer  Zeit  nutibar  geworden  feyn  ?  Auch  die' 
Hauptlehre   der  Phyfiokraten   von    der   einzigen 
Abgabe  von  Ländereyen  hat  Hr.  S.  wieder  durch 
einige  Abhandlungen    zu   unterftützen    gefucht.- 
Dahin  zielet  im  i.  Th.  No.«  16.?  ^e'  Berechnung  des 
Ertrages  daton  in  Frankreichs  .  Sie  bringet  nach 
den  von  Hrnr  Necket  angegel^enen  26951  Qua- 
dratmeilen  und  87,160,750  Mufgeh  gebautes  Land»« 
Jeden  zu  $  Livres  gerechnet ,  über  436  Millionen, 
wovon  10  für  Hebungskoften  abgehen,  dagegen 
thet  noch  103   von  Domainen,   Wäldern,  ßerg- 
und  Salzwerken  u*  dergl.   hiniükommen.      Aber 
der  Beweis,«  daü»  eine  fohohe  Landfteüer  überall 
rtiöglich  fey,  wird  blofs  daher  geführt,  weil  fie' 
fich  in  der  Badenfchen  He^rfchafe  Röteln  fad  fo 
hoch  belaufe.    Ein  un^eheureip  Sprung  im  Schlief-' 
fe'h ,  wenn  man  dabey  an  die  Heiden  in  Bretagne' 
denkt.     Auf  Hrn.  Neckersr  Einwendung,  däfs  fo 
der  Lahdmann  19  ZwanzigAe  geben  müfste»  wird 
mit  den  aUgeitieinen  Gründen  vom  Steigen -de^ 
Werthes  def  Grundftücke  geantwortet,  und  mit 
der  gewöhnlichen  Heftigkeit  weitläuftig  wider  ihn 
g/eibitten>  ihm  Stolz  und  Mifsverftand  vorg^vyoi?« 


feri  u.  t  w.  Eben  dergleichen  Berechnung  über 
die  Badendurlachfchen  Länder  ift  im  3.  Th.  No.  2U 
in  einem  Schreiben  eines  gewiflen  Läufer,  der  für 
die  Unfehlbarkeit  des  neuert  Steuerfyftems  und 
deflen  gute  Folgen  vor  dem  ganzen  Kirchenrath* 
den  unfchätzbaren  Werrh  feiner  Seele^verpföndert 
^ill  J  Das  intereflantefte  in  diefer  Ahhchi  di>^t  m 
die  No.  26.  angefangene  iSWcfcri^AJ  von  der  177^  zU. 
DietUngen  durck  Hrn.  S.  eingeführten  phifßokrati^^ 
fchen  Beßeurung  und  den  Wirkungen  diefer  Reform 
tnek,  welche  jedoch  hier  blofs  den  Anfang  der 
Unterfuchung  über  den  VerfaU  des  Nahrungsftan-- 
des  bey  diefem  Dorfe  enthält,  und  daher  nocW 
gar  nicht  über  die  Hauptfache  urtheilen  läfst.        - 

Viele   andere  Auffötze  in  dem  Archive  find 
von  geringerem  Werthe^  welches  defto  weniger 
zu  verwundern  ift >  ^önh  man  bedenkt,   dafs  ein 
Mann  jede  Mefle  einen  fo  ftarken  Band  davon  lie-' 
fort.    Befonderi  kann  diefes  Urtheil  von  den  mei- 
ften  gelten,    welche  die  Religion  und  SitcenbiN 
düng  zum  Gegehffande  haben.»      So  fehr  Hr.'  S. 
Recht  hat  ^  dafe  fie  füi^  d^ri  S<aat  wichtig'  feyn,. 
und  fofches  auch  noch   von  grofsen  Staatsmann 
nern  erkannt  werde,   fo  wenig  möchte  doch  die- 
.fes  befondere  Anwendung  auf  feine  Abhandlun- 
gen finden  können.    Denn  es  kömmt  alle^  auf  die 
nähere  Wahl   der  Gegenftande  und  ihre  Behand- 
lung an.'     VerbefTerungsvorfchläge,   Nachrichten 
von  vorzüglichen    gemeinnützigen   Anftalten    u. 
dergb  würden  fehi^  willkömm'enf  feyn.    Er  bleibt 
aber  meißen^  bey  allgemeinen  Betrachtungen  ne- 
ben ,   odei'  verfällt  in  leere  Declamationen.     Bey- 
fpide  davon  find  im  t.  Th.   No.  14.    ^^  Smii 
der  Gerechtigkeit,  ein  Hauptaugenmerk  bey  der  op 
f entlichen  und  häuslichen  Erziehung,  No*  19*    D«^ 
Sendfehreiben  über  die  Religtonsvereinigung  No.  20. 
Prüfung  des  SMöfferfchen  Auffatzes  über  die  Dul'\ 
düng  der  Beißen  No.  32.     Hie  Liebe,  das  grofse 
phyßfche  Verbefferungsmittel  der  Natur  f  im  3.  Th.^ 
Nd;  IG.    Sodom  ündGomorra  ferrielfältigt  in  Eu-' 
Yopa  No.  16.    Die  allgemeine  Religion  für  den  gan-^ 
zen  Erdboden.'     Selbft  auch'  von  den  ftaatswirthr 
fchaftlichen  Auffätzen  trift  viele  eben  diefer  Tav 
del  der  unfruchtbaren  AllgetneiBheit,  wie  im  i.Th.? 
No.  3*  die  mchtigßen  Urfachen  ton  den  politifchen 
und  ökonovftifchen  Mängeln  und  Gebrechen  der  deut*' 
fchen  Länder  f'  welche  darinn  beftehen  feilen ,  daÖ 
die  Aeititer  nicht  mit  Staatswirthen  ,•  fondem  Ju- 
rifteh  befeczt  werden,,   ündwfeder  im  J.  Th.  No.^ 
2.  der  grofse  Unterfchied  in  den  J^rrkungen  einef 
Minißersy  der  ein  Stotatsmann ,  und  eines  andern»^ 
der  einProfeßonsjuriß  iß.    Andern  fehlt  es  wieder 
danun   an  de^  Gemeinnütfrgkeit  für   das  gcol^ 
Publikum,    weil  fie  zu  locale  und  geringhigige 
Gegenftande  haben,    öder  auch  fölche ,  die  fchon 
viel  befler  abgehandelt  find,  z.  B.  im  i.  Th.  No.» 
29  —  31.  die  Baierfche' Ferördnung  und  Kaiferhche 
Erklärung  wegen  der  Freymaurer  mit  Anmerhmgm^ 
die  doch  eigentlich  gar  nichts  fageh,    im  s.  Th^ 
No.  2.  die  IFiirtembergifihe  Holzordnung  %m  1614^ 
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No.  4.  Ordnung  im  Selen  und  Arbeiten  bey  dem 
Armen-  und  Arbeitshaufe  zu  Nürnberg*  No.  14. 
Taxe  der  Handwerker  beym  Bauen  zu  Emmendingen 
im  Badifcheny  vom  Landbaumeißcr  Meerwein  ^  iin 
3.  Th*  No.  3.  die  Getreidepreije  zu  Augsburg  von 
1741  bis  176 1,  No.  25.  Häushaitungsgejchichte 
der  Fürßinnen  voriger  3 ^br hunderte  ^  da  blofe  ein 
Schreiben  der  Gemaiin  des  Markgrafen  von  Ba- 
den Carls  L ,  Catharina ,  der  Schwerter  KaiCer  Frie- 
drich 3 )  über  Spinnen  und  Hemdenmachen  fiir 
ihre  Familie  im  Auszug  geliefert ,  und  den  jetzi- 
gen Fürßinnen  zur  Nachahmung  empfohlen  wird. 
Wie  ftimmt  es  min  überein ,  folche  Kleinigkeiten 
ip  das  Archiv  für  Wohl  und  Wehe  der  Menfchheit 
2U  nehmen,  und  doch  das  Journal  von  und  für 
Deutfchland  darüber  tadeln  zu  wollen,  wie  im 
1.  Th.  Nq.  42.  in  einem  eigenen  Auffatze  gefche- 
hen  ift?  Endlich  aber  ift  auch  noch  ein  Hauptfeh- 
ler der  Sammlung,  dafs  fo  viel  und  grofse  Stücke 
mit  aufgenommen  werden  ^  die  längft  fchon  ander- 
wärts gedruckt,  und  bekannt  find.  Dahin  gehö- 
ren von  Hm.  S,  eigenen  Auffätzen  im  3.  Th.  No. 
13.  die  Grundvcrfaffung  der  ökonomifchen  Facultät 
zu  Giejfcny  No.  14.  Evidente,  und  unverletzliche f 
aber  zum  Unglück  der  ITelt  meißens  verkannte  oder 
nicht  'geachtete  Grundwahrheiten  der  gefellfchaftlU 
chen  Ordnung  für  Kaifer  ,  Könige ,  Fürflen  — 
Pabß,  Bifchöfe  —  Mvüßer,  Käthe  —  Soldaten, 
Ifloßerleute  —  Sl^ng  und  Alt*  Mann  Und  ITeib,' 
und  No.  J5.  über  Europens  bevorßehenden  gänz- 
lichen Verfall,  wenn  die  Geißesthätigkeit ,  die  Sit' 
ten  und  die  Politik  ihren  bisherigen  Gang  fortgehen , 
beide  ein  Paar  phyGokr^tifche  fchwärmerilbhe  De- 
clamationen,  deren  einmaliger  Abdruck  fchon  zu 
viel  war.  Aber  auch  andere  Schriftfteller  haben 
oft  das  ihrige  hergeben  muffen..  So  ift  im  2.  Th. 
No.  6.  Fom  ßbirifchen  Erbfenbaum  aus  dem  Leip- 
ziger intelligenzblatt.  No.  10.  lieber  die  Policey-- 
fatzungen  in  Städten  ♦  infonderheit  die  Fleifchtaxe 
aus  (kn  Ephemerides  du  Citoyen  ,  wovon  auch 
'fchon  eine  befondere  Ueberfetzung  in  Wien  her-, 
ausgekommen.  No.  12.  iUeber  Außebung  der 
Schaafhut  im  Coburgifchen*  No.  13.  Nachricht 
von  äer  Stallfütterung  der  Schaafe  zu  Gröpzig* 
.und  im  3.  Th.  No.  17  —  20  über  die  Ubnen,  aus 
Cramers  1  von  Zanthiers  u.  a.  bekannten  Schriften, 
ßa^  ift  in  der  That  eine  Art  von  Nachdruck;  und 


wenn  gleich  Hr.  S.  im  r.  Th.  No.  33.  und  3«  Tlu 
No.  II.  gegen  Hrn.  Elilers  Beweife  die  bürgerliche 
Gerechtigkeit  derfelben  zu  vertheidigen  ange£ui* 
gen  hat,  fo  follte  ihn  doch  feine  Schriftfteller- 
Ehre  davon  abhalten»  da  jene  Schriften  fowohi 
als  fein  Archiv  in  den  Händen  der  Burger  und 
Menfcheii  find,  und  es  jedem  unangenehm  feyir 
muCs ,  doppelt  eben  daffelbe  zu  bekommen. 


Fortfetzung  der   Bucher  >    von  welchen  neue 
Auflagen  erfchienen  find: 

Drhsdin,  in  der  Waltherfchen  Hofbuchhand- 
lung :  Unterfuchung  der  Uebwerde^  ^Sauer* 
brunnen  in  Bohnen,  von  D.  Sfohann  Mayer. 
Zweyte  verbefferte  Auflage.  1787.  7c  S.  g. 
(3  Gr.) 

Zittau  und  Lei  vziG  »  bey  Schöps:  De 
prima  Materia  metaUorum  oder  gründliche 
Nachricht  vom  wahren  metallifchen  Saamtn 
und  vom  Urfprunge  des  ganzen  Mineralreichst 
von  ^oham  Gottfried  3^gel,  Philof  CuU. 
Neue  mit  einigen  Anmeriauigen  vermehrte 
Auflage.  1787*   VIIL  u.  160  S.  8-  (9  Gr.) 

Wien  und  Prag  ,  in  der  von  Schön feldfchcn 
Buchhandlung  :  Gefetze  fiir  die  k.  k.  Armee. 
Ein  Auszugs  nach  alphabetifcher  Ordnung  der 
Gegenftände  eingerichtet ,  von  ^f^kob  Hein* 
rieh,  Oberlieut.  und  Audic  des  Jolu  Collo- 
red.  Regim.  Fortgeletzte  Auflage*  I787» 
626  3*  8.    (iRthln8GrO 

JLkipzig,  bey  Schneider:  Anzeige  der  R^t^ 
tungsmittel  bey  Erblichenen  und  in  plötzliche  Le* 
bensgefahr  Gerathenen.  Nach  des  Herrn  Ar- 
chiaters  Hensler  Plan  ausgearbeitet,  von  D. 
^oh.  Chriß'  Friedr.  Scherff.  Neue  Auflage. 
1787-  284  S.  8.  (10  Gr.) 

Ejlbkrprlp,  bey  Giefen:  Des  Fräulein  Augu-^ 
ßa  Elifabeth  von  Pofadowsky ,  gebome  Freyin 
von  Poßelwitz ,  ^HßUche  Gedichte.  Heraus* 
gegeben ,  mit  emer  Vorrede  ,  von  Johann 
Adam  Steinmetz^  Zweyte  Auflage.  1786.  Er* 
fter  Theil.  520  S.  Zweyter  Theil  228  S# 
8.    (;Rthlr.) 


Druckfehler  in  No.  271-  der  A.  L.  Z. 

S.  ^%6  Z.  17  von  unten  eim  Indattomaruf ,  lies  em  Indattonunu. 
387  —   a   yon  oben    Armenier    lies    Armeniexu 

—  r-   9      -        "       Osryöpe      —     Osrhoene. 
983  —   4      -        -       Antonicr     —     Antonine. 

—  —    5      -        -       Fauftiner     —     Fauftinen. 

—  —  5  ^on  cnten   Pupineus     —     Pupienus. 
389  —   8  u.  10  voll  oben  Gallier    —     Gallien. 

—  —^9  von  unten  eine  Herodianas  lies  eiu  Herodianns. 
991  ^-  30     •■        -        Halia    lies   Itaiia. 
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RECHT  S6ELAHRHEIT. 

B«AOMscHwiio    und    Hizbishxim, 
faey  Schröder;  Meditatümm  über  wfchiedme 
^chtrmatenm    von    xweyen   ReOasseUhrtm. 
^^^Zweyter  Band  1786.  312  S.  8. 

U  T,^^*^^"^  Hefern  in  dlefem  aweyten  Bande, 
V.    r^     .    "'«^öoonen,  nemUch  von  No.   LV 
bis  CX,  als  einen  fernem  Unterricht  für  rathsbe- 
«luriende  Sachwalter  und  Urtheilsfprecher.    Allein 
swr  muffen  immer  noch  bedauren,  dals  fiedabey 
judu  durchgehends  die  Auswahl  getroffen  haben, 
iwelche  die  Abficht  >ihres  Unternehmens  erfordert. 
BeyruAe  die  Hälfte    diefer  Rechtsmaterien  hätte 
liiglich  wegbleiben  können,  weil  fie  zu  bekannt 
tmd  zu  wenig  bezweifelt  find,  «Is  dafii  eine  weit- 
Jaufüge  Erörterung  der  Gründe  pro  et  contra  nö- 
Wi«g  gewefen  wäre.    Dahin  gehört  z.  B.  die  LXX. 
OTedit.  Zum  Verkauf  der  unbeweglichen  Guter  eines 
Fupiilenwird  die  Subhaßationmckt  erfordert.  XCU. 
ffledit.  Dar  ITiedereinlöfunnreckt  einet  Pfandes  und 
Ot  daher  entfprinmnde  aSw  pignoratitia  kann  nicht 
eher  verjährt  werden,  bis  der .  Schuldner  feine  Schuld 
entrichtet  hat:   XCIU  Medit      Das  remedium  L. 
S.  C.  de  refcind.  vend.  ^f  A*  nicht  gegen  den  dritten 
Beßtzer  der  verkauften  Sache}   Clt.  Medit.  /T«- 
mffentlJch  eine  Sache  unter  der  Hälfte  des  wahren 
Werths  verkauft,  dem  ßeht  das  remedium  L.  2.  C. 
de  refcind,  vendiL  nicht  zu;  CX.  IVIedit.  Der  Käu- 
fer kam,  wenn  er  über  die  Hälfte  des  wahren  JTerths 
der  Rekauften  Sache  verletzt  ifi,  den  Ferkauf  durch 
°"e    a  «  ^*  *^*  "^'^  ^"'^-  refcindiren.     Einigen 
•ufgelteUtenLehrfätzen  fehlt  es  theils  an  der  erfor- 
derlichen  Beftimmtheit,  theils  kommen  mit  unter 
Beweisgrunde  vor,  welche  die  Probe  nicht  recht 
aushalten.    Soheifet  es  (Medit.  XC.)  S.  188:  „ein 
„Ptandinhaber  darf  immer  von  feinen  antichretifch 
„mne  habenden  Ländereym  etwas  mehr  an  Früch- 
„ten  genieisen,  als  die  gewöhnUchen  Zinfen  fonft 
,.betragen,ohneda(s  er  nöthig  hätte  denUefaerfchufe, 
»avennjr  nicht  zu  grofs  iß,  am  Capital  abzurech- 
!i'"^r"*     TT    Wasfollflun   derRathsbedürftige  mit 
diefem  fchwankenden  JWaafeftab  machen?  mit  die- 
fem  etwas  mehr  und  nicht  zu  grofs?  —  Der  Pfend- 


handel  lautet)  ftatt  30  Thlr.  Zinfen.  zu  S.  ▼.  a 
44  Thlr.  erhoben.  Diefes  Plus  war  aber  lediglich 
feinem  befondern  Flells  zuzufchreiben ;  und  aus 
diefem  Grunde  ward  er  von  Erftattung  des  Ueber- 
fchufles'  entbunden.  Die  Verf.  hätten  demnach 
bey  ihrem  Lehrfatz  die  Bedingung  vorausfchfcken 
fouen:  Wermder  Ueberfchufs  blofs  durch  die  bcfon* 

den  3^^ß^  d^^  ^fi^^^^^  ^^^ß^^^^  (/?,•  Das 
Nicht,  zu  grofs  t  hätten  Ce  auch  beftimmen,  und 
allenfeils  auf  den  gedoppelten  ZinsfuCs-  einfchrän- 
IcenfoUen.  —  iyiys:^'N[Qii.  Vater  und  Mutter  erben 
zwar  der  Regel  nach  ihren  Sohn  zu  gleichen  Theüeut 
dach  behält  der  Vater  Zeit  feines  Lebens  an  denje- 
nigen  Gütern  den  Nießbrauch  für  ßch  allein^  an 
welchen  er  ihn  bey  Lebzeiten  feines  Sohnes  gelmbt  hat. 
und  die  Mutttnr  erhält  blofs  an  Mrefn  neit  ün  Ei- 
genthum-    Um  diefen  Satz  zu  behaupten,  wird  der 
Novelle  118.  Ct  2.  offenbar  Gewalt  angethän.  Diefe 
fegt:  Si  patcr  aut  mater  fuerint,  dividenda  inter 
eosquippe  haereditates»  fecundum  perfonarum  nu« 
merum,  uti  et  afcendentium  et  fratrum  finguÜ 
aequalem  habeant  portionem:  nullum  üfum  exfilio* 
rum  aut  filiarum  portione  in  hoc  cafu  valente  patre 
fibi  penitus  %indicare*  quoniam  pro  hac  ufus  portione 
hcunreditatis  jus  ef  fecundum  proprietatem  per  prae* 
fentefn  dedbnus  legem.    Diefe  letzten  Worte  reden 
zwar  nur  von  dem  Erbtheil  der  Gefchwifter;  und 
daraus  folgern  die  Verf.,  <Jafs  die  Mutter  von  ihrem 
.Erbtheil  dem  Vater  den  Niefsbrauch  laflen  müfle  : 
Allein  wer  fieht  nicht  hier  den  unvertcilichften  An- 
ftoCs  wider  die  ftärkfte  Analogie  ?  Wenn  der  Vater 
nicht  berechtiget  ift»  von  den  Portionen  der  Ge- 
fchwißer  die  Nutzniefsung  zu  verlangen ;  fo  kamt 
er  folche  noch  weit  weniger  von  dem  der  Mutter 
zugefallenen  Erbtheil  verlangen ;  und  der  Grund- 
facz:  da£s  derNieftbraucb  nicht  mit  dem  Tode  des 
Eigenthümers,    fondem    des    Niefebrauchenden , 
aulnöre>  kann  eben  fo  wenig  wider  die  Mutter,     . 
als  wider  die  miterbenden  Gefchwifter  angezogen 
werden.    Bey  der  LXXX.  Medir.  y,dafs  Grfchn/^er 
durch  die  querelam  inoff.  tefiam  das  panze  Teßor 
fnent  außeben^  obfchon  folches  in  gleichem  Fall 
zwifchen  Kindern  und  Eltern  nicht  gefchiehet ;  und 
In  der  LXXXL  Medit.'  dafs  die  paulianifche  Klage 
nicht ßatt  finde,  wenn  der  Schuldner  die  ihm  zuge- 


innaber  hatte,  (wie  der  dabey  angeführte  Rechts-    fallene  Erbfchaft  nickt  amielmen  wUl;  bleiben  die 
^.  L.  Z.  1787.   Herter  Band.  Fffff  Ver. 
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Ver£  ganz  bey  den  diirren  Worten  der  Gefetxe 
ftehen ,  und  fetzen  folche  mit  der  Abficht  des  Ge- 
fet7gebers,  mit  der  Aaalogie  und  der  aligemeinen 
Billigkeit  in  Widerfpruch»  worauf  doch  der  Prä- 
%0T  und  die  alten  Ausleger  der  römlfchen  Gefetze 
laeftändig  ihr  Augenmerlc  richteten.  Ueberhaupt 
wäre  zu  wünfchen,  dafs  fie  die  Entfcheidung  der 
aufgeworfenen  Streitfragen  mehr  aus  der  Natur  der 
Sache,  als -aus  den  Meynungen  alter  Commenta- 
riften,  gefchöpft  hätten.  —  Am  meiden  interef- 
fant  find  noch  die  Rechtsmaterien,  welche  in  der 
XV.  LX.  LXII.  LXIV.  LXVI.LXVULLXIX.LXXVII. 
LXXXIIL  LXXXV.  tXXXVlL  LXXXIX.  XCIIL 
XCV.  C.  und  CL  Meditation  erörtert  werden.  Im . 
übrigen  hat  diefer  zweyte  Band  den  Vorzug  vor 
dem  erften ,  daGs  bey  den  meiften  ßreitigen  Rechts- 
materien die  Fälle  vorausgefchickt  find,  welche  die 
Unterfuchung  veranlaCst  haben,  wodurch  denn  dem 
Lefer  die  oft  trockene  und  verwickelte  Lehre  an- 
fchaulicher  dargeßellt  wird. 

STAATS  If'ISSENSCHAFTEN. 

ViLLKFRANCHB,  bey  Vcdeilhid.-  Proch 
Verbal  des  Semces  de  C  Affemble  Pro- 
Vinciale  de  Haute-  Guienne  tenue  d  Villefran- 
che  dans  les  mois  de  Novcmbre  et  de  Decembre 
1784-  182.  112.  43.  und  17S.gr.  4.  (4L. 
12  SO 
So  viel  man  auch  über  Volksverfammlungen 
in  monarchifchen  Staaten  lachen  und  fpötteln  mag, 
fo  find  und  bleiben  üe  doch  immer  Zeichen  einer 
gewiflen  Mäfsigung  und  Milde  der  Regierung,  die 
defto  fchätzbarer  ift ,  weil  fie  ohne  Grundgefetze 
und  Einfchränkung  durch  äussere  das  Gegenge- 
wicht haltende  Volksgewak  bewirket  wird.  Aus 
diefem  Gefichtspunkt  muGs  man  die  neuerliche  Ver- 
iammlung  der  Notables  de  France  verehren,  welche 
iich  durch  eine  fo  viel  erfparende  Finanzreform 
xur  Genüge  als  heilfam  gezeigt  hat  Noch  dienli- 
cher aber  zu  Hebung  vieler  Misbräuche  aus  dem 
Grunde,  ift  die  fchon  vorhin  in  Anregung  gebrachte 
Wiederherftellung  der  Aflembläes  provinciales  oder 
Landtage,  durch  das  genaue  Eindringen  in  dasEin- 
»elne  der  Befchwerden  des  Volks  in  jeder  Provinz. 
Zum  erften  Anfang  find  damit  Proben  in  Obergui- 
cnne  und  Berry  gemacht  f  nach  welchen  nun  auch 
in  den  übrigen  Pro  vinzen  fortgefahren  werden  foU. 
Es  mufe  daher  dem  franzöfifchen  Patrioten  xmd 
überhaupt  jedem  Statskundigen  und  Weltbürger 
fchr  angenehm  feyn ,  von  den  Verhandlungen  die- 
fer. Landenge  und  dem  Erfolg  derfelben  genaue 
und  umftändliche  Nachricht  lefen  zu  können.  In 
diefer  Abficht  nun  find  hier,  mit  königlicher  Erlaub- 
nife,  die  ganzen  Protocolle  mit  Beylagen  abgedruckt. 
Aber  eben  diefe  aftenmäfsige  VoUftändigkeit,  welche 
fich  auf  alles  erftreckt,  z.  B.  felbft  die  Beftimmung 
jeder  Stunde  und  Tages,  wo  auch  nichts  gefche- 
heu  ift,  die  Entfchuldigung  der  Abwefenden,  das 
Kreuz  des  unterzeichnenden  Bifchofes  und   die 


Dank&gung  für  ^  feine  Frühmeffe ,  venirfachet 
nothwendig  einen  folchen  Grad  der  Weitläufigkeit» 
dafs  die  Fortfetzung  .des  Werkes  auf  gleichem  Fuls 
dadurch  unangenehm,  langweilig  und  koftbar  wer- 
den müiste.  BloCs  eben  dahe;r  kommt  es  auch  ohne 
Zweifel,  dafs  ungeachtet- vieler  bis  jetzt  wieder* 
hohlten'Belcanntmachungen  noch  nicht  Unterfchri& 
ten  genug  erfolgt  feyn  muffen^  um  nur  das  ganze 
Werk  von  den  beiden  Provinzen  zu  liefern.  Dage- 
gen würden  kernhafte  Auszüge  des  wefendichen 
in  den  Verhandlungen»  bisweUen  mit  erläuternden 
Anmerkungen  ober  die  befi^ndern  Gegenßände 
verfehen,  dem  nützlichen  Endzweck  der  Bekannt- 
machung zum  Mufter  für  andere  Provinzen  und 
ähnliche  LandesverfafTungen  befler  entfprechen. 
Es  wäre  alfo  zu  wünixrhen ,  da(s  der  ungenantite 
Herausgeber  fich  hierauf  in  der  Folge  einfchrän- 
ken  möchte,  nachdem  er  in  diefer  erften  Probe 
auch  die  Förmlichkeiten  in  dem  Gang  der  Land- 
tagsgefchäfte  und  die  Blumen  der  Staacsberedfam- 
keit  einiger  IVIitglieder  dem  Publicum  aiic  vorge« 
leget  hat* 

Den  Anfang  des  Werkes  macht  ein  Verzeich- 
nifs  der  verfammelten  Stände.    Diefe  beftehen  i ) 
aus  derGeiftiichkeit,  nemlich  dem  Präfidenten»  Bi- 
fchof  Graf  von  Rodez,  und  6  Aebten  und  Generaf- 
vJcarien  2)  dem  Adel,  nemlich  4  Grafen,  3  Marquis, 
3  Barons  und  2  Edelleuten,  die  aber  unter -einan- 
der fitzen  g  3  dem  dritten  Stande  nemlich  9  Stadte- 
und  9  Landes -Deputirten,  2  Generalprocuratoren 
und  Syndicis    und   dem  Secretair  und  Archivar, 
Nach  der  Eröflhungsrede  des  Präfidenten  und  der 
allgemeinen  Anrede  des  königlichen  Commiflkrius 
über  die  Gegeuftände  der  Berathfchlagungen,  wurde 
die  Verlammlung  in  verfchiedene  ßureaujf  ver- 
theilet,  deren  jedes  aber  Glieder  von  den  verfchie- 
denen  Ständen  bekam ,  nemlich  für  i )  die  Steuer 
(Taille)  2)  die  LandftraCsen  3)  die  aufeerordent- 
lichen   Geschäfte  und~  das  gemeine  ßefte  4)  die 
Zwanzigft^nund  vorbehaltenen  Abgaben  der  Städte 
S)  die  KopPleuer  und  milden  Bewilligungen  6) 
den  Etat  (Reglement)  und  die  Zahlbarkeit  (Comp- 
tabilitö)  7)  die  Adelsprobe  und  Durchficht  des  Pro- 
tocoUs,  Zuerft  hielten  darauf  die  Syndicizwey  Tage 
lang  Vorträge  mit  einem  Eingang  zum  Lobe  der 
verrtorbeneir  Mitglieder,  des  Commiflarius  undPrä- 
fidenten*     Sie  behandlen  ohne  genaue  Ordnung 
allerley  einzelne  Gegenftände,  als  x)  die  Einrich- 
tung der  Steuer  und  Catafter,  Kopffteuer,  Zwan- 
zigften,   der  Gemeindeabgaben,*  der  Zwangbey- 
treibung  und  Städtegefchenke ;  2)  Landftrafeen; 
Brücken,  Dämme,  Sciüeufen,  Schiftahrt,  imd  Ge- 
meinde- und   milde  Stiftungsgebaude ;  3 )   Allge- 
meine Verbeflerungen  ^durch  eine  Vermeflungs* 
Charte  mit  Bemerkung  der  Steinbrüche,  minerali« 
fchen  WaiTer  und  Steinkohlenbergwerke  der  Pro^ 
vinz;  4)  Ackerbau  undßaumfchulen,  Stutereyen, 
Schafzucht,    Gemeinheitstheilungen ;     5}  Manufa- 
Auren,   Handel  und  Ausgleichung  des  Gewichts 
undiMlaises  mit  dem; parlier.;    6)  Unterricht  der 
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Hebammen,  Volkszählung;  Vieh-  und  ErndteauC 
nähme  und  endlich  7)  die  Einnahmen,  Zahlungen, 
Ausfälle,  Erlaflungen  und  das  ganze  Etatswefen 
der  Landßände.  ßey  jedem  diefer  Stücke  wird 
fiuf  die  Schlüfee  des  vorigen  Landtages  von  1782 
zurück  gegangen,  kurz  erzählet,  was  feitdem  vor- 
ge&llen  und  von  der  Zwifchencommiflion  mit  dem 
Hofe  verhandelt  worden  und  endlich  dadurch  dieBe« 
rathfchlagungen  über  die.  neuen  Vorfchläge  und 
Befehle  eingeleitet  Ferner  wurden  in  die  erledig- 
ten Stellen  neue  Deputirte  gewählt,  und  dann  ar- 
beitete jedes  Bureau  für  fichbefonders  und  brachte 
die  Sachen  wieder  ohne  Beobachtung  einer  gewit- 
fen  Folge  in  Abficht  der  Zeit  der  ßureaux  oder 
der  Sachen ,  und  manche  zu  verfchiedenen  Malen 
bey  der  ganzen  Verfammlung  zum  Vortrag,  Diefe 
£ifste  Schlüfle  darauf»  und  gab  ihrer  Zwifchencom- 
miflion Anweifungen,  fie  auszuführen. 

Von  der  Landlieuer  kommj:  zwar  in  den  eigent- 
lichen Landtagsverhandlungen  nichts  vor,  es  ge- 
höre-n  aber  dahin  die  drey  befonders  in  der  bjfchöf- 
lichen  Druckerey  eines  Magifter  Devic  zu  Rodez 
herausgekommenen  Beylagen  von  Hrn.  de  Riche- 
prey»  welche  faft  die  Hälfte  des  ganzen  Werks  aus- 
machen.   Die  erfte  und  ftärkfte  ift  ein  allgemeiner 
Bericht  von  dem ,  was  feit  der  Verfammlung  von 
1779  deshalb  ergangen  ift;  Diefer.enthältin  5Thei- 
len  zufammei)  von  40  Hauptftücken  einen  mufter- 
haften  Plan  zur  Steueranlage  für  Finanzkundige , 
der  fo  vollkommen  noch  nirgend  ausgeführet  ift 
Man  hat  nemüch  i )  von  den  Ländereyen  der  Pro- 
vinz nach  dem  Boden,  Anbau  und  der  Lage  genaue 
Befchreibungen  aufgenommen,  die  verfchiedenen 
Wlaafse  und  Gewichte  auf  dieParifer  zurückgeführt, 
IVlittelpreife  für  Getreide,  Wein,  Hanf,  Heu,  Kafta- 
nien  und  Holz  nach  einem  Durchfchnitt  von  30 
Jahren  feftgefetzt  und  hienach  mit  Vergleichung 
der    Pachtgelder  und  Schätzung  von  Sachverßän- 
digen  einen  AnCchlag  von  dem  Ertrag  gemacht. 
Daraus  erwuchs  eine  Bonitirungstabelle  über  Gär- 
ten, Aecker,  Wiefen,  Weinland,   Kaftanienpftan- 
zungen,  Wälder  und  Hütungen  in  41  Claffen  von 
10  Sous  bis  20oLivres  jährliches  Einkommen  vom 
Arpent.    Die  Häufer  aber  wurden  auf  den  Dörfern 
nach  dem  bellen  Lande  des  Orts,   und  in  Städten 
nach  der  Miethe  mit  Abzug  der  Erhafeungskoften 
in  155  Claffen  angefchlagen.     2)'  ßey  der  Ver- 
gleichung mit  den  Abgaben,  welche  auf  dem  Lande 
'  den  fechften,  und  in  Städten  den  vierten  Theil  des 
reinen  Ertrags  ausmachen  loUten,  fand  fich  häufi- 
ges    IVlisverhältnifs.     Die  Livres    livrantes     oder 
d*allivrement,  welche  den  fachfifchen  Steuerfcho- 
cken  gleichen,  waren  fo  verfchieden,  dals  die  Ab- 
gaben an  manchenOrten  nur  ein  Zwölftel ;  an  andern 
bis  über  ein  Drittel  betrugen  und  deswegen  oft 
die  Güter  von  den  Befitzern  verlaffen  wurden»   Es 
mufste  daher  3)    eine  gleichmäfsige  Vertheilung 
und  zu  dem  Ende  ein  ganz  neues  Catafter  verfer- 
tiget werden.    Dazugebrauchte  man  eine  topogra- 
phifche  Befchreibung  alier  Ciemelnden,  nach  genauer 


T^2 

Vermeffung  der  Gnlndffücke,  femer  die  Aufnahme, 
einer  Charte,  worauf  4  Linien  100  Toifen  vorfiel- 
len,  und  der  Table  d' abonnement,  Regifter  der 
Beiitzer  nach  Numern  auf  den  Charten  und  end- 
lich die  Zählung  der  Einwohner  und  des  Viehes. 
Um  das  ganze  Verfahren  deutlich  zu  machen,  find 
mehrere  Fälle  von  bisher  zu  hoch  befteuerten-Or- 
en  befonders  ausgeführt,  z.  Ö.Sauveterre  bezahlte 
4036  L. ,  aber  nach  dem  Anfchlag  ift  der  ganze  Er- 
trag 12494  L.  und  alfo  würde  es  zum  Sechftel  nur 
2082  zu  geben  haben.  4)  Die  Koften  diefer  Be- 
richtigung betragen  feit  4  Jahren  80,000  L. ,  aber 
5  )  der  Nutzen  wird  auch  groCs  feyn,  und  daher  ift 
befchloffen,  dasGefchäft  fortzufetzen,  jährlich  20,000 
L.  darauf  zu  verwenden  und  Hrn.  de  Richeprey 
eine  PenCon  von  aooo  L.  anzuweifen.  Hierauf 
folgt  ein  Entwurf  zum  Reglement  für  dieLandmef- 
fer,  zu  deren  Bildung  eine  eigene  Schule  zu  Caors 
errichtet  ift.  Es  beftehet  aus  26  Artikeln  und 
beftimmt  auf  das  genauefte  die  Verrichtungen 
derfelben,  befonders  eines  Verificateur  und  Inge- 
nieur en  chef ,  die  Aufnahme  der  Charten  und  Plans, 
die  Zeichnungen  derfelben,  die  darauf  gegründete 
Berechnungen  u.  d.  g.  DenBefchlufs  endlich  macht 
eine  gleiche  Vorfchrift  zur  Schätzung  des  Ertrags 
der  Ländereyen  von  12  Artikeln.  Diefe  fiDÜ  von 
eigenen  Commiilarien  mit  Zuziehung  fachverftändi- 
ger  Deputirten  gefchehen  imd  in  der  Verfamm- 
lung der  ganzen  Gemeinde  verlefen  und  geprüft 
werden. 

Die  übrigen  Bureaux  find  in  ihren  Berichten 
weder  fo  umitändlich,  nochfo  ordentlich  verfahren, 
fondern  haben  fich  meiftens  auf  das  vorhergegan- 
gene bezogen,  doch  ift  auch  von  diefen  Bruchftü- 
cken  manches  merkwürdig  und  mufterhaft.     Das 
zwejrte  trug  vor,   dafs  in  der  Provinz  84  Lieuen 
Straisendämme ,   jede  jährlich   mit  800  bis  lobo 
Livres,  zu  erhalten,  und  270,  jede  mit  40  bis  50,000 
L. ,  neu  anzulegen  wären,  und  brachte  dazu  hebft 
dem  Wegedienftgeld  von  300,000  L.  ein  allmäh- 
liches Anlehn  von  3  Millionen  zu  5  pro  Cent  und 
einen  Beytrag  der-Ritterfchafc   und  Geiltlichk<at 
in  Vorfchiag,  welches  alles  mit  dem  auf  zwey Jahr 
gemachten  Plan  des  Wegebaues  genehmiget  wurde^. 
Auch  find  zur  Ausführung  Commiflarien  erwählt 
und  die  Verdinge  der  Arbeit  den  Syndicis  aufge- 
tragen.    Das  dritte  Bureau  übergab  einen  Plan  zur 
VerbelTerung  der  Schafzucht  durch  Widder  aus 
England,  Spanien,  Berry,  Narbonne  und  Rouifil- 
lon  auf  Unterfchrift  der  Eigenthümer,  und  einen 
Unterricht  für  die  Landleute,  befonders  über  die  ' 
Salzlecke,  desgleichen  die  Stutereyen  und  Erhal- 
tung eines  Zöglings  der  Vieharzneyfchule*  Ferner 
find  auch  zu  6tiftimg  eines  Lehrftuhls  der  Mathe- 
matik zu  Montaubon,  zu  Erhaltung  eines  Zöglings 
auf  der  Bergwerksakademie  in  Paris ,  zu  Erweite- 
rung der  Wiederlage  fi'u"  den  Wein  der  Provinz  in 
Bourdeaux,  zur  Adelsprpbe  veramter  Familien,  um 
ihnen  durch  Hofdieiifte  zu  helfen,  zu  VerbelTerung 
der  GefangniiTe,  auch  der  dazu  felbft  unvermögen- 
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AtA  StäÄtc';  «um  Unterricht  der  Hebammen  und 
ßcftellung  gefchickter  Landwundärzte  und  Ge- 
bartshel^x»  Vbrfchläge  gedian  und  Gelder  aAge- 
^efen.  Das  vierte  Bureau  befchäfüigte  fich  mit 
einigen  tefondem  VorMen  bey  der  Pacht  der 
Fleifcherabgaben ,  mit  Erleichterung  der  übermäf- 
figen  Befthwerden  einiger  Städte,  Verminderung 
des  Zivanzigften  von  adlichen  Gütern  und  Allge- 
lüeinmachuQg  der  Schankfteuer  auf  Privatperfo»- 
«len«  /welche  ausCchenken.  fiey  dem  fünften  kam 
4lie  genauere  Einrichtung  der  RoUe  über  die  Kopf- 
Aeuex  ror»  und  ein  billiger  ErlaGs  an  der  ganzen 
Summe,  weil  den  Untereinnehmern  jetzt  ihr  Bey- 
itrag  vom  Gehalt  abgezogen  wird.  In  Abficht  der 
Jcöniglichen  Bewilligungen  aber  wurde' vorgefchla- 
gen  und  befchlolTen,  Ue  verhältniGsmäfsiger  nach 
4len  Abgaben  zu  vertheilen  undbefonderszur  Wego- 
«belTerung  anzuwenden.  Dasfechfte  traf  einige  Einr 
^richtungen^igen  des  Kirchen-  Brücken-  und  Wege- 
.baues,  derSt^euer,  desZwanzigften  und  derKopffteuer, 
iiaupcCächlich  aber  unterfuchte  es  die  Verwendung 
,der  Gelder,  über  welche  dieZwifchencommiffion  zu 
'verfügen  hat»  von  1781  bis  ;83  befondjers  ziimUn- 
•cerhalt  der  Landfchaftsbedienten  und  andern  Ko- 
ilen  des  iiandtags.  Das  üebente  endlich  prüfte 
den  Add  der  neu  erwählten  Ritterfchaftsmitglie- 
der,  welche  einmüthig  genehmiget  und  ange- 
jiommen  wurden.       • 

Zum  Befchlufe  ward  wiede/  feyerliche  Mefle 
gehalten,  das  Te  Deum  gefangen »  der  königliche 
jL^ommiflarius  ehtliefs  die  Stände  mit  einer  Rede, 
^velche  der  PräCdent  geantwortete ,  und  fiß  gian« 
gen  aus  einander. 

iJATüRGESCIilCNTE. 

H  KM  t  V  K  G  bey  Herolds  Wittwe;  Car43ili  a 
lAnni  etc.  Termini  jwiamci  claßum  methodi 
fexualif  genanmque  plantarum  charaiUres , 
compendiofi  —  recudi  cum  interpretatione  ger- 
mänUa,  defimtionum'  terminorum  curavit  Pau- 
lui  Dietericus  Gicfeh  M.  D*  Phyf.  jProß  in 


Cyvmfio  Hanb.  eto«  —  EäüäM  kok  alten 

acceßerunt  fragmenta  ordinum  natitrulium  lin« 

näit  nomina  germanica  Planerigenerumt  gal-     * 

lica  et  anglica  termiaorum^  et  indices.  1787. 

396.  S.  8.  (  I  Rthir«  16  gr. ) 

Hn  Giefeke  hat, ^ wie  zum  Theil  fchon  der 

Titel  zu  erkennen  giebt,   diefe  zweyte  Auflage 

durch  ein  Regifber»  durch  Anzeige  der  Aussprache, 

ducch  deutfdij^ .Gattungsnamen,  und  die   neuen 

Gattungen  der  vierzehnten  Ausgabe  des  linoeifchen 

Syllems  vermehrt    Die   Gattungen^  von  denen 

4Ich  in  Deutfchland  Beyfpiele  finden  laiTen,  bat  er 

mit  einena  Sternchen  bezeichnet,  und  durch  alles 

dieles  fein  Buch  den  Anfängern  nützlicher  und 

anziehender  gemacht,  wenn  gleich  weder  die  ange- 

4iommenen  Mameni  noch  die  hier  beftimmte  Aiis-^ 

iprache  durchaus  gegen  alle  Einwürfe  ge&chert 

feyn  dürfte,  und  einige  Anzeige  der  neuem  Ver« 

änderungen  unter  den  Cryptogamien  nicht  über- 

flülsig  gewefen  wäre. 

Mannheim,  J^ey  Schwan  und  Götz :  Anld* 
tung  zur  Pßanzenkemitmfs  nach  dem  Ritter  pan 
lÄnnh  und  ^acquin  fär  Apotiieker  und  LiAha* 
her  der  Botanik  mit  erläuternden  Beyfpieien» 
Aus  Hm.  Carl  ITilhelm  Fiedlers  allgemeinem 
pharmazevtifch'  chtpnifeh'  mineralogifchtn  JjTeV- 
terbuclie  befonders  ahgednickt*  1787.  86  S.  g. 
(6grO 

Da  diefe  Bogen  die  botanifchen  Ausdrücke  und 
die  vQrzüglichften  Gattungen  durch»  foiche  Arcea 
erläutert  in  (Ich  faflen,  welchie  dem  Apotheker 
lind  dem  Anfänger  in  der  Arzneymittell^e  zu 
wiflen  unentbehrlich  find,  fo  können  fie  ihnen  einf 
Icurze  Rückerinnerung  der  merkwürdigften  Gegen- 
ftände  verfchafFen ,  ob  ile  gleich  ohne  alle  Unter- 
fuchung  abgefchrjeben  find ,  und  die  Erklärung 
des  linneifchen  Syilems,  da  weder  Gattungen  noch 
Arten  näher  beftimmt  werden,  hier  gar  keinen 
iSitttzen  haben  kann.  AmEndeift  noch  die  bekannte 
Anweif ung.  Plauzen  für  das  Herbarium  und  .die 
Apotheke  zu  famoi^ln ,  kür^ch  berührt- 
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IIETCH8TAG8LITTERATUR.  16)  Eilfttf  yer- 
eeichuiff,  was  des  H.  R.  Reichs  ChurfUrfien  Furften  und  Stände 
un  des  K.  und  R.  Kammer-  Gerichts-  UnterhattHng  imo  von 
dii/n  iten  Jan.  1786  his  sium  ^l  Oec,  d,  a.  kexahlet  hflhen  2do 
w./y  felbige  a  )  auf  die  bis  zu  Ende  des  Jahres  177s  verfal- 
lene a43er  Zieler  fo  wie  b  )  auf  die  laufende  neu  erhöhett 
444/?f  bis  26sfle  Zieler  rcfliren  und  itio  was  der  ganze  Rfick" 
jijnd  eines  jeden  hohen  Standes  am  giften  Dec  i7S6  befaget 
wjt  voraut  gefetzter  Neuer  Vfml  MatricuL  Fol  Wetzlar  178Ä. 
6  ^-  Bogen«  Nach  der  fuiiiiiiarifchen  Berechnung  gebea  die 
10  Reichskreife ,  fiöhmea  mit  etiigerchloÄen ,  uach  der 
ncißa  Matricuia  ufuali  za  jedem  Ziel  49334  Rthlr.  14  Kr. 
X)»von  ift  vom  ifteu    Jnu«   bis  41  Dec    1796.    eingegangen 


94S47  Kthlr.  87   f  Kr.   der    wirkl.  Rückfttiul  torblieb  wn 
3fften  Dec.  1786 :  5472*8  KtlAt.  69  f  J 

17)  Fortgefetztes  f^erzeichnifs  was  die  Hächji  mni  Hohe 
Reuhsfiande  zur  Unterhaltung  des  K,  JL  Kammergtrichtr  mm 
30  Sept.  1786  bis  den  15  May  1787  an  Kan^nterzielem  kezah" 
len  laßen,  Fol.  4  Bogen.  Binnen  dicfer  Zeit  ift  eCngesangeti 
an  Kimmerzielern  53535  Rthlr.  ^6  %  Kr.  Mit  Einrcbtaft 
der  Increflen  von  den  aasgeliehenen  Capitalten  und  des  bah- 
ren CaiTavorrachs  war  alfo  die  wirkliche  Einnahme  119961 
Kthlr.  8 3  Kr.  Laut  der  PfenuingmeiftereyrechnaDg  vom  30 
Sept.  1786  his  den  iften  May  1787  wurden  ausgegeben 
57165  Kthlr.  62  Kr.  Bleibet  baac  in  der  CalTa  Vorracbig 
63797  Rthlr,  6a  Kr,  • 
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Dienstags,  den  25^^»  Decefnber  178^7. 


GESCHICHTE. 

Kopenhagen  :  Lexicon  cver  adelige  Familier  % 
Danmark ,  Norge  og  Hertugdontmene,  Udgivei 
af  det  kongelige  Danflce  genealogifke  og  Heral- 
difke  Selflcab.  Förfte  Binds  fierde  Hefte  in 
grofs  Quarto.  S.  311  bis  ^48  fammtden  Kup- 
fertafeln LVn  bis  LXIII^  nebft  LXXXIV  S. 
Vorrede  und  Verzeichniis  der  Hülfemittel  2ur 
Adelshifiorie. 

I  Jie  König!.  Dönifche  Geneal.  HeraMIfche  Ge- 

•*-^  feilfchafc ,  welche  ausführliche  und  mit  Stamm* 
tafeln  verfehene  Lebensbefchreibungen  und  Fami- 
liennachrichten vom  dänifchen  Adel  herauszugeben 
entfchloflen  ift ,  fand  nöthig  zuvor  ein  kurzes  Adels- 
Lexicon  herauszugeben  ,  welches  blofs  die  Fami- 
lien-Namen und  Wapen,  das  Alter,  und  die  An- 
zeige der  von  folchen  Perfoneh  befeflenen  Güter  ent- 
halten follte.  Davon  kam  1782  des  erften  Bandes 
erfter  Heft  heraus,  1783  das  2te,  J784  das  3te 
und  nun  1787  das  4te  und  letzte  heraus,  welches 
den  Buchftaben  L  enthält.  Auf  den7KupfertB£eln 
Äehen  144  Wapen  klein,  aber  ungemein  fchön 
und  deutlich ,  wie  auch  die  Kupfer  der  vorigen 
Hefte  find ,  abgebildet^  auf  den  drey  letztem  die 
Gräflichen  und  Freyherrlichen  etwas  gröfser.  Die 
Vorrede  giebt  Nachrichten  von  dem  Urfpruhg  und 
Fortgange  der  GeneaLHeraldlfchen  Gefellfchafi,  und 
von  den  Regeln  ,  die  fidi  die  Gefellfchaft  bey 
Verfertigung  des  Adels  -  Lexicons  vorfchrieb«  Die- 
f^  Regeln  find  folgende :  Alle  von  den  älteflen  Zei- 
ten her  bis  auf  den  Ausgang  des  I4ten  Jahrhunderts 
in  der  Würde  eines  Reichsraths ,  Laugmands,  oder 
in  andern  großen  Aemtem  vorkommende  Per- 
fbnen  können  ,  wfeil  fie  damals  fiir  Edle  des 
Landes  gehalten  wurden,  noch  dafilr  angefehen 
werden.  Eben  fo  auch  alle^  die  in  glaubwürdigen 
Brieffchaften ,  oder  auf  Denkmälern  mit  dem  Ti- 
tel Herr,  Ritter,  Knappe,  Famulus,  Wapner  und 
dergleichen  vorkommen ,  fo  auch  alle  Gefchlechter 
und  Perfonen  •  welche  in  den  von  Edelleuten  »wel- 
che vormals  hierinn  fehr  pünktlich  waren ,  aufge- 
fetzten Gefchlechts-und  Wapenbüchern  auf^efiihrt 
find.  Eine  andre  Epoche  konnte  füglich  von  der 
Thronbefteigung  Erichs  aus  Pommern  hergenom- 
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men  werden.  Denn  damals  und  unter  Chriftoph 
aus  Baiem  und  mehrerhder  folgenden  Könige  find 
viele  fremde  Edelleutc  nach  Dänemark  gekommen , 
die  fich  mit  dem  dänifchen  Adel  befchwägert,  Land- 
guter  bekommen ,  und  daher  naturalffirte  Nachkom- 
men nachgelaffen  haben.  Dahin  gehören  dife  an- 
fthnlichen  Häufer  der  S<;]^eelen ,  Parsberge  und  an- 
derer. Um  die  Zelt  fcheint  der  eigentliche  Dilplom- 
adel  aufgekommen  zu  feyn.  Den  älieften  bisher 
aufgefundenen  Adelsbrief  hat  König  Erich  aus 
Pommern  135)8  ausgeftellt.  Bald  nach  Einfüh- 
rung der  Souveränität  führte  Königs  Chriftfan  V 
Rangordnng  eine  Art  des  perfönlichen  Adelsein, 
der  die  Rangsperfonen  berechtigte,  Schild  und  Helm 
zu  führen.  Aber  dfefe  woUten  die  Verf.  nicht  in 
das  Adelsverzelchnifs  aufnehmen.  (  Und  mit  Recht. 
Denn  außerdem,  dafs  alsdann  das  Verzeichnift  keine 
Grenzen  gehabt  hätte,  fo  theilen  zwar  die  Rangs- 
perfonen ihren  perfönlichen  Adel  Ihren  Ehegattin- 
nen und  fo  gar  ihren  Kindern  mit,  fo  lange  letzte- 
re zu  Ihrer  häuslichen  Gefellfchaft  gehören.  Abet» 
fie  pflanzen  ihn  nicht  auf  ihre  Nachkommen  fort.) 
Die  Vrf.  nahmen  alfo  nur  diejenigen  in  ihr  Adels* 
Lexicon  auf ,  welche  Adels-oder  Naturalifationsbrie- 
fe  erhalten  haben ,  oder  fremde  von  Adel ,  die  in 
des  Königs  Landen  dienten  oder  Landgüter  befaf. 
fen  u.  f.  h  Noch  ift  der  Vorrede  ein  Venelchnift 
der  Hülfsmittel  zur  Adelshiftorte angehängt,  i)der 
ungedruckten  Schriften,  unter  welchen  fich  verfehl«, 
dene  Gefchlechts-und  Wapenbücher,  Langebek» 
Sammlung  von  Siegeln  und  durch  Ablldgaard  ge- 
leichneter  Denkmäler,  ingleichen  das  hier  näher 
befchriebene  Klevenfeldtifche  GenealogifcH-Herat 
difcheWerk  befindet,  das  im  königlichen  geheimen 
Archiv  aufbewahret  wird ,  2)  der  gedruckten  fo 
wohl  allgemeinen,  ab  befondernzur  Adelshiftorie  ge# 
hörigen  Schriften.—  Was  den  Werth  des  Adels-Lexi* 
cons  betrifft ,  fo  mag  es  immer  feyn,  dafsfidi  Fehler 
und  Unrichtigkeiten  hie  und  da  eingefchlichen  ha- 
ben* Bey  der  Menge  der  erforderlichen  Nachrfch^ 
len  ift  es  faft  nicht  zu  vermeiden,  dafs  fich  nicht 
unwichtige  mit  ein'fchleichen fällten.  Aber  im  Gan- 
zen genommen  find  ^er  Fleife  und  die  Sorgfeit  der 
Verfofll  für  die  Becichtiguivg  tles  Werks  nicht 
zu  verkennen ,  das  auch  In  Abfeht  auf  die  deuc* 
fche  Adelsgefchichie  (fchon  darum,weil  es  auch  vom 
Ggggg  Holt 
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HoUfteinifchen  A4el  handelt  O  mil  Nutzen  z«k  ge« 
brauchen  und  deflen  Fortfetxung  fehr  zu  wünfchen 
ift.  Die  Schönheit  d^s  Dru^cs,  ^Papiers  und 
der  Kupferftiche  gereichen  dem  Werke  gleich&lb 
zur  Empfehlung» 

PHILO  LßGIE. 

GiESSfirf,  b.Kriegerx(  d.  jungem  j  3^oh  Theth 
dor  Franz  Rambach  t'  der  Weltweisheit  Doctors 
und  des  Gymnafiiims  zu  Frankfurt  am  Mayn 
Conrectori*;  vollßShdige  und  fehr  erleichterte^ 
lateinifche  Grammatik  7   nach  der  Einrichtung 
der  beliebten  Langifch^  zum  vorzüglichen  Ge* 
brauch  aller  Klaffen  der  HelTen-Üarmdädifcheft 
Schulen.  Dritte ,  durch  und  durch  verbeiTerte 
und  vermehrte »  auch  mit  dem  yollßändigden 
Regifter  verfehene   Ausgabe.     1786,  688  St 
und  4  Bogen  Regifter.  8.  (I8  gr.) 
Wenn  es  überhaupt  im  Gefchmacke  des  Rec» 
tväre,  bey  feinen  Urdfieifen  von  einem  Sprüchlein 
.  auszugehen ,  fo  würde  er  ftch  bey  gegenwärtiger 
Grammatik  einigermafeen  in  Verlegenheit  fehen, 
ob  er' auf  diefelbe  den  Ausfpruch  des  jungem  Pli* 
nius:  Bonus  liber  melior  est  auisquet  quo  majore 
oder  "das  bekannte:  Magnus  lioery  magnum  malumi 
anwenden  foUte«    In  Rücklicht  auf  lieh  felbft  will 
er  zwar  gern  von  dem  letztem  keinen  Gebrauch 
machen ,  weil  er  eine  gute  Dofis  Geduld  für  eines 
äer  nöthigften  Erfodernifle  eines^  Rccenfenten ,  zu- 
mal im  grammatifchen Fache»  hält;  daCs  Werdern 
Knaben,  dem  eine  fo  corpulente  Grammatik  in  die 
Hände  gegeben^  wird ,  nicht  ein  geheimer  Seufzer 
anwandele,  dafürkann  er  freylich  .nicht  bürgen* 
Im  Ernft  kann  auch  Rec.  die  fieftimmung  des  Bu- 
ches//iro//^  C/o^fW,  wieder  Titel  beiägt,  nicht 
gut  finden.      Bey  äufserft  billigem  Preife   bleibt 
immer ^die  kleine  Unbilligkeit  übrig >  daCs  man  den 
Schüler  der  untern  Klaflen  etwas  zukaufen  zwingt, 
das   er,  der  künftige  ProfelJionift,  weder  haben 
Biagy  Qoch  brauchen  kann.    Man  fieht  es  auch  den 
Entfchuldigungsgründen ,  die  H.  R.  in  der  Vorrede 
darüber  beybrjngt,  leicht  an,  drfs  er  diefe  kleine  In- 
convenient  felbft  fühlte.     Auch  dem  erwachfenen 
Schijler  wird  das  zu  groöe  Format  eines  Buches 
oft  läöig  werden»  mit  dem  er  zweymal  des  Tages 
im  Publikum  erfcheinen  foll.  —    Doch  dies  abge- 
rechnet ,  und  in  fo  fem  fich  es  Rec*  als.  Handbuch 
idr  den  erwachfenen  Jüngling,  vorzüglich  bey  feäw/- 
lichem  Fleiße^  denkt :  hat  ?s  gewifs  VoUfländigkeit  ge- 
nug^ um  feine  Wi&begierde  beym  Nachfchlagen 
zu  befriedigen.    Eine  andere  Frage  wäre,  ob  nicht 
der  Vrf. ,  zumal  im  etyroologifchen  Theile ,  des  Gu- 
ten faft  zu  viel  gethan  habe,  und  ob  nicht  zu  wün- 
fchen gewefen  wäre ,  dafs  H-  R*  die  von  Putfchhis 
herausgegebenen  Grammatiker  nicht  möchte  gele- 
fcn  haben ,  wie  er  in  der  Vorrede   erzählt.     Rec* 
hat  auch  einmal  einen  Winter  dazu  angewandt,  die 
Sammlungen  des  Gothofredur  und  Puifchius  zu  ftu- 
diren,  aber  er  fand  untei-  yielem  G\^9  auch  viel 


unnutze  Sub  tili  täten,  die  fetten  zbtfBH^n,  «nd  we- 
nigftens  für  den  Anfönger  von  geringem  Nutzen 
find.  yfJext  mehr  finden  i^ir  Urfache,  mit  H.  Ram- 
bachs Bereicheirung  der  Sjrntaxe  zufrieden  zu  feyn: 
und  wenn  die  Vermehrungen  auch  nicht  eben  eigc« 
ne  Arbeit  deffelbeA  find ,  wofür  er  ße  felbft  niät 
ausgiebt,  fo  verdienten  doch  die  Bemühungen  ei- 
nes Schellers  und  Bauers ,  den  richtigen  Gebrauch 
des  A^cuf;  c.  Inßnitiva^  des  Ut  und  Quod ,  der  fo 
genannten  Confecutio  Temporum  u;dergL  befleraus 
einander  zu  fetzen ,  auch  in  jenen  Gegenden  mehr 
in  Umlauf  gebracht  zu  werden.  Des  würdigen  Rect. 
Bauers  Anleitung  etc. ,  verbunden  mit  deflelbea 
Deutfch-Latelnifchem  Lexicon,  hält  Rec  noch  im- 
mer für  die  gründlichften  Hül£smixtel  zu  ächter  la* 
teimfcher  Schreibart ,  und  wir  billigen  es  fehr»da(s 
H.  R.  auch  von  ihm  Gebrauch  gemacht  hat.  Das 
B.  die  fogenannte  Syntaxis  oma^  verwirft,  kann 
H.  R«  nicht  entgangen  feyn , .  un4  dads  er  fie  den- 
noch aufcahm ,  kommt  wahrfcheinlich  daher ,  weil 
er  fie  einmal  in  der  beliebten  Langifchen  Grammatik 
fand.  Vilieicht  hat  Cch  doch  H«  R.  durch  JBeybe- 
haltung  diefer  Grundlage  die  Hände  felbft  zu  Ifehr 
gebunden,  und  die  Manen  feines  Groisvaters,  Jo- 
achim Langens^  der  gewiis- feine  Grammatik  längft 
fchon  unter  das,  was  dahinten  ift,  gerechnet  ha(, 
könnten  fich  unmöglich  beleidigt gemnden  haben» 
wenn  er  mehr  feinen  eigenen  Weg  gegangen  wä« 
re.  —  Um  uns  indelis  beyunferem  Urtheil  nicht 
ganz  im  Allgemeinen  zu  halten,  wollen  wir  noch 
einige  Stellen  auszeichnen ,  die  wir  künftig  in  ei- 
nem Buche  gern  abgeändert  fehen  möchten»  dem 
wir  aufser  der  Vollfiändigkeit  auch~  das  Verdienft 
der  forgfaltlgern  Auswahl  und  gröfsern  Genauig* 
keit  wunfchten.  S.166- „frrri,  (Infin.  PalH  von 
fero  )ßeht  für  ivrri,  damit  es  dem  Adjectiv  nichc 
gleiche ,  •'  ift  fo  eine  aus  einem  alten  Grammatiker 
aufgegriffene  Subtilität,  mit  der  man  nichts  ge- 
winnt, denn  Fern  gleicht  ja  einem  Subfbntiv»  ^ 
S*  174.  überfetzt  H.  R.  Coeptus ,  der  angefangen 
hat.  Dabey  fteht  die  Note:  „Coeptus  fum  kamt 
bev  Infinitivis  Pafiivisfür  coepit  ftehen,  als:  Pons 
inititui  coeptus  eft,  für  coepit."  Dies  fteh.:  wört- 
lich auch  in  der  Märkifchen  Grammatik ,  ift  aber 
fehr  unbeftimmt,    Coeptus  heiCst  allemal  angefan- 

Sen  ( paffive  )  und  in  dem  angeführten  Beyfpiele 
eht  coeptus  eft  nicht  für  coepit,  jenes  ift  vielmehr 
richtiger.  Wenigftens  wäre  der  Unterfchied  belTer  fo 
zu  faffen  gewefen :  Die  Lateiner  fetzen  zu  Infin. 
PaiT.  Coeptus  eft  und  coepit  promifcue :  Pons  coep* 
tus  eß  inflituif  und  Amphora  poepit  infticui;  aber 
deshalb  heilst  nun  coeptus  eft  nicht :  er  hat  ange- 
fangen ,  man  kann  es  nie  zu  Activis  fetzen,  u.  f.  w« 
' —  S-  336.  wäre  bey  den  retbis  abundantibus  nicht 
^  undienlich  gewefen,  die  mehr  gebräuchlichen  durch 
'den  Druck  zu unterfcheiden-  —  S.  2$7.pro  tribu- 
nali  federe,,  flw/  dem  Richterftuhle  fitzen,  wofür 
wir  lieher  vorn  auf  nehmen  möchten ,  womit  wir 
imiper  auch  hey  pro  roßris,  pr(>  fuggeflu  u.dergL 
gut  aufgekommen  fifto«  tr    S.560.  ,^»  verneint 
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tind  vemehri.  «•  B.  Irtfirachiffganz  zerbrochen ,  infu* 
catus,fehr  getchminkt  ^inatrvus  u.ß  w.  Ingl.  Invalidus 
fchwach  ,  und  ßark ,  Impotens ,  ohnmächtig ,  wnAfehr 
mächtig/*  Rec.  will  zugeben^,  dafs/n  in  der  Zufem- 
inenfetxung  zuweilen  verftärke»  aber  in  den  ange- 
führten Beyfpielen  läugnet  er  es  geradezu.  Die. 
Lateiner  wollten  ficher  nur  mit  ihrem  In  das  deut- 
fche  £inoder  An  ausdrücken,  und  fo  heilst  infrU' 
ttus  calamus  nur  ein  Rohr,  worein  ein  Bruch  ge- 
'  kommen  ift,  eingeknickt.  Infucatus  heifst  mit  Schmin* 
ke  a7zgeftrichen  >  gefchminckt,  Incwrvus  H/7ge- 
krümmt.  —  Invalidus  in  der  Bedeutung :  fehrßark 
bezieht  fich  auf  etwa  zwey  Stellen,  über  die  wir 
Gesners  Thefaurum  nachzulefen  bitten,  Impo- 
tens  behält  allemal  feliie  verneinende  Bedeutung, 
auch  in  den  Fällen,  die  H,  R.  wahrfcheinlich  im 
Sinne  gehabt  hat.  Iwpotertf  irae  z.  B.  ift  einer,  der 
feines  Zornes  nicht  mächtig  ift  ,  impotens  Tyrannus 
einFürft,  der  fich  nzV/zf  in  den  Grenzen  feiner  Macht 
zu  erhalten  weifs*  Will  Hr.  R.  impotens  irae  hitzig  ^ 
heftige  \xndimpotens tyrannus übermüthigf  defpotißh^ 
überfetzen,  das  kann  er,  und  überfetzt  dem  Sinne 
nach  fehr  richtig,  aber  daraus  folgt  nicht,  dafs 
impotens  fehr  mächtig  bedeute*  —  S*  290.  „Zu  dem 
Reciproco  wird  bisweHen  auch  das  Pronomen  Ipfe 
gefetzt  mit  befonderem  Nachdruck ^  (ein  Wort, 
dem  Rec.  gram  ift ,  weil  es  nichts  erklärt ,)  und 
kann  mit  demfelben  im  Cafu  übereinkommen,  fteht 
aber  zierlicher  (  dafs  nur  H.  Scheller  dies  nicht  er- 
fahrt!) im  Norfiinativo ,  und  wird  mit  dem  Verbo 
conftruirt."  —  So  gefafst  wird  der  Jimgling  die  Re- 
gel fchwerlich  verftehen.  Um  kurz  zu  feyn ,  wol- 
len wir  lieber  gleich  ein  Beyfpiel  herfetzen,  aus 
dem  fich  eine  mehrbeftimmte  Regelleicht  abziehen 
läfst :  Der  Verläitmdcr glaubt  andern  zufchaden,  uryl 
fchadet  gemeiniglich  fich  felbß,  kann  nicht  fihi  ipfe, 
nmfs  fchlechterdings  ßbi  ipfi  nocet  ausgedrückt 
werden.  —  S.  362.  führt  H.R.  eine  Seile  aus  Eu- 
tropius2,  24.  an:  Carthaginenfes Regidum -—petie- 
runt.  Aber>  fagt  er,  man  brauche  es  ja  nicht  zu^ 
iiberfetzen :  fie  baten,  fondern  fie  haben  angegangen , 
und  precibiis  fey  dab.ey  zu  verftehen*  Wie,  wenn 
nun  der  Knabe  fich  das  nächftemalbey  falfch  con- 
ftruirtem  Petere  darauf  berufte  ,  er  habe  pred- 
bus  dabey  verftanden  ?  Warum  überfetzte  H.  R.  nicht 
lieber :  fie  drangen  in  ihn  ?  •—  dann  behält  ja  das 
Wort  feine  gewöhnlidie  Bedeutxmg,  und  dies  pafst 
ja  weit  beffer  auf  dieCarthaginienfer,  die  mit  dem 
Regulüs  ohnedem  nicht  viel  Complimente  machten. 
Eine  andere  mifsverftandene  Stelle  aus  dem  Plau- 
ttis  fteht  S.  409.  als  Beweis ,  dafs  die  Alten  auch 
Dipnus  ad  aliquid  gefagt  haben.  Die  Stelle  lautet 
beym  Pläutus  Mil,  A.  13*  Sc. 21.  fo:  Jd  tuamför- 
mqm  illa  una  digna  efl.  Bey  näherer  Prüfung  wird 
aber  H.  R.  gewiijs  finden,  daCs  Ad  hier  eine  ganz 
imdere  Bedeutung  haben  könne.  -Ueber  die  Druck- 
fehler klagt  H.  R  felbft,  aber  einige  find  doch  im 
Verzeichnifle  nicht  angemerkt.  S,  I77. fteht :pM- 
det  me^  es  grauet  mir,  wo  ficher  eine,  ganze  Zei- 
le feWtf     Drey  Wörter  z»  riej  yngege^  eachält 


S.  669.  die  Stelle:'*  Etwa  20c.  Mr  v.  C.  Geb.  er- 
fand ein  Griechifcher Grammatiker,  und  berühmter 
Comödienfchi'eiber,  Ariftophanes  von|Byzänz,  eine 
Diftinction «  u.  f.  w«  Das  kleine  Plus  wird  H<  R.leicht 
finden.  -  ' 

VERMISCHTE    SCHRIFTElf. 

Frankpukt,  Leipzig,  und  Mannheim,  bet 
Schwan:  Patriotifches  Archiv  für  DevtfchlancL 
Fünfter  Band.  1786.  556  S.  8*  (iRthl.  I2gr) 
Das  ßildnifs  von  Axel  Oxenflirna  ziert  diefen 
Band  mit  Recht,  weil  eine  Sammlung  ungedruckten 
Briefwechfels  und  Staatsfchrißen  K.  Gußav  Adolfs 
in  Schweden  und  feines  grofsen  Minißers  ,  des 
Reichscanzlers  9  Axel  Oxenßma ,  äen  wichtigftea 
Theil  deflelben  ausmacht,  Diefe  Sammlung  ift  voä 
den  Jahren  1623.  bis  1638.  und  theils  aus  Origi-» 
nahen,  theils  aus  SchwedifchenReichs-Canzley-Ab- 
fchfiften  genommen.  Ein  günftiger"  Zufall  machte 
den  Herrn  Herausgeber,*  der  fchon  in  dem  erften 
Band  feiner  hißoHfchen  und  diplomatifchen  Belußi* 
gungr  eine  Sammlung  von  Oxenftirns  Briefen  gelie- 
lert  hatte ,  mit  einer  handfchriftlichen  CoUection 
aus  den  Zeiten  des  dreyfsigjährigen  Kriegs  und  der 
Weftphälifchen  Friedenshandlungen  bekannt ,  die  fo 
wichtig  ift,  dafsj,  wenn  auch  nur  das  ungedruckte 
hiftorifch-und  ftatiftifch  IVIerkwürdige  "in  daflelbe 
zufammengeordhet  würde,  folches  die  Werke  ei* 
nes  Londorp  und  Maiern  noch  an  Zahl,  der  Bände 
übertreften  würde.  Die  jetzt  hieraus  gelieferten  Auf* 
fötzefind  faft  allelaceinifch  gefchrieben.  Lefens- 
würdige  Briefe  von  Oxenftirna  an  den  Pfälzifchen 
Geheime- Rath  Camerarius'  machen  den  grööten 
Theil  aus.  Die  Einfichten  und  der  Muth  desReichs- 
kanziers  leuchten  auf  allen  Seiten  hetvor.  Einmal 
tröftet  er  über  die  Furcht,  als  wenn  Polen  fich  auf 
Spanifche  Seite  werde  ziehen  laßen  :  Nee  eß  quod 
quis  vereatur,  ne  de  hiscc  conveniat  inter  Htfpanum 
Polonosque;  crederem  enim  negotium ,  licet  diffi^ulta* 
tibiis  implicatumy  tonnen  poffe  ob  partium  ßudium  de-- 
duci  in  effectum,  et  haec  inconmwda  ferri  adexiguunt 
tempusyß  Regt  cum  Rege  res  effet.  At  in  Republik 
ca,  hoc  ejl,  beßia  multartim  capitüm,  aliae 
funt  rationes  y  cum  pauci  in  hac  conmiinan  faluteni 
plerique  privatos  opes ,  piurimi  luxum  fuum  fpectent 
■*-  bo  ftand  es  damals  mit  den  Polnifchen  Patriot 
ten.  —  Der  Hr.  Herausgeber  hat  diefe  Sammlung 
mit.  einer  fchöngefchriebenen  kurzen  Einleitung 
begleitet ,^  die  fehr  bedeutende  Winke  für  deutfche 
Staatsminifter  enthält.  Nachrichten  vom  Ableben 
K.  Ferdinands  L  Aus  Predigten  des  K.  Beichtva-* 
tcrs,  Cithardus.  Lezte  Stunden  des  1557;  zu  Pforz* 
heim  verßorbenen  Marggr.  Albrechtr  des  jungem  zu 
Brandenburg,  Aus  elnerh  gleichzeitigen  Bericht* 
„Alsdiefcr  wilde  Mann  in  Pforzheim  darnieder  lag» 
und  es  nicht  länger  mehr  treiben  konnte,  ward  der 
Paßor^loci,  D.  Heerbrand,  zu  ihm  commandirt< 
derexpedirte  ihn  kurz  und  gut,  denn  es  wurde  mie 
diefem  Vornehmen  armea  Sünder  ganx  auf  Gottes 
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Barwfliewigkeit  hin .  Standrecht  gehalten."  Cw/^ 
S[oh.  Phil.  zuMaynz  politifche  FcfrfchlägCf  wU  die 
Katholifche  und  Evangelifche  Kirche  zu  vereinigen  t  vom 
^.  i66o.  Mit  Anmerkungen.  Ohrenbeichte,  Feg- 
feuer, Cölibat  der  Priefter  und  BifchöfFe,  follte 
man  damals  kacholifcher  Seics  ganz  fallen  laflTen ,  auch 
den  Kelch  nicht  verbieten;  Mefle,  Faflen,  Wall- 
fahrten, Ertheilung  der  Pfründen,  Obergewalt  des 
Pablls  wurde^  modificirt.  Da  diejefuiten^zu  diefem 
Project  inclinirten ,  fo  ift  leicht  zu  fchHefeen ,  wie 
viel  darauf  zu  trauen  war.  Nachricht  von.  einefnfel* 
tenen  alten  deutfchen  Schaufpiel^  benannt  Hof-  Teu- 
fel ^  von  1562.  Aus  dem  bekannten  theatro  diaho^ 
lorum.  —  F*  HeJJen'Darmßädtifche  Ferordnung  we- 
gen Aufhebung  aes  privUegirten  Lotto  und  Ferbots 
der  Einlegung  in  auswärtige  Zahlen- Lotterien^  vom 
$fA£ay^  1780«  Aus  dem  gedruckten  ^  aber  udeder  un^ 
terdruckten  OriginaL  Der  Eingang  diefer  Verord- 
nung contraftirt  ganz  fonderbar  mit  der  unterblie- 
benen Ausführung  derfelben.  Erfahrungs-lTeisheit 
invemnfchten  Gedanken  eines  K.  Staats  -  Minißers  ^ 
Herrn  Gr.  v.  JF.  IFohl-und  ITunderthaten  der  Pu- 
blicität ,  ift ,  die  wichtigfte  Rubrik  diefer  vermifch- 
ten  Gedanken;  wenig  Staats  -Minifter  werden  alfo 
die  Publicität  preifen.  Zwölf  Schreiben  meines  feeL 
Vaters  an  feinen  ßerbenden  Sohn ,  Chriftian  Benja- 
min von  Mofer^  M*  ßadifchen  Hof-  und  Regierungs- 
rath  —  Nebß  einer  Rofe  auf  das  Grab  diefes  ge- 
liebten Bruders.  —  Auch  ohne  das  Verdienft  der 


dem  Moferifchen  Haufe  eigenen'R^igiofität,  kommt 
in  den  väterlichen  Briefen  fowohl »  als  in  der  vor- 
gefetzten Einleitung  des  geiftreichen  Sohnes,  viel 
Tröftliches  und  Lehrreiches  über  Gefchäfes- Erzie- 
hung und  Gefchäftsleben  vor.  Die  Kabinetsßücke 
find  nicht  minder  reichhaltig  in  Beziehung  auf  Hof- 
und  Staatsver&lTungdeutfcherReichsßände.  —  Ei- 
nige herzliche  Zeilen  an  3-  3-  Mofers  Urne  —  fchlief» 
fen  diefen  Band ,  der  fo  fehr  als  irgend  [einer,  fei- 
nes Tituls  würdig  i(t 

Fortfetzung  der  Bücher,   von  welchen  neue 
Auflagen  erfchienen  find: 
Frankfurt  und  Leipzig  :    Adam   Siegismtmd 
Fleifchers  Gedanken   über   die  Selbfferkenyttniß 
nach  dem  Grunde  der  Natur  und  der  Henneti'- 
fchen  IFeUwe'uheit  in  einem  Setuifchreiken  an 
wahre  Glieder  des  würdigen  Freimaurer  Ordern. 
178S.   112  S.  8.  (6gr.) 
WolfbnbUttel  ,    in  der  Schulbuchhandlung: 
Klane  Seelenlehre  für  Kinder  von  H.  3*  Campe. 
Meu^  Auflage.,    Mebft    vier   neugellochenea 
Kupfertafeln  in  Quart   1786.   192  S.  %.  ( 16 
gr.) 
LiKGNiTz  und  Leipzig,  bey  Siegert:  IHfcwrs 
über  den  Geiß  des  Menfchen.    Aus  dem  Eran- 
zöfifchen  des  Herrn  Helretius.    Zweyte  Aufla- 
ge, ijiy.  646  S.  8-  (I  Rthlr.  12  grO 
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,         ARZNEraELAHRTHElT. 

*'5TRÄSK0!tG,  hej  KöbIr:  ff.  Gr*  PtöuefiHf  Prof.' 
Med.  Tob. ,  Cotnmentarius  meäicus  in  pröreffus 
eHminales  fupir  honUciäio  infantkiäh  et  em* 
biyoctonia.  1787«  3«*  S.  gr.  8-  C«8  gO 

Ei^fs  tfeflkrh€  Umwb^itorHC  der  von  demfefl^enf 
.Verf.  1777.  .h^«tt€fgegebnen  Abhan^ng  Ulw 
dii  g^walijcuß^ß  liäfs^rUnete.,  wetche  vorzüglich 
{»irltechugclehrta  . benimmt  t  aber  tuch   dem  ge* 
ficbtiidten  Arzt  nikzUcbiß.  Cap.  I.  röm  Tgä/chhg 
Ü?eirk99ipt[    Cip.  IL    ^w  dtr  pk^ßfckin  UtH^rfw 
0hung  iinei   Tbdfeblags;   vor  dec^lben  muITe  die 
Uslei^Aichungy    ob   der  T^  wiibihifc  odtex  nur 
ficheinbftr  Xey ,   yorbergeheo ;   onter  den  Kenuzehc 
«hea  des  wahren  Todes  keon(  d^  Verf.-keiast  das 
^zebi  betrachtet,  ficber  und  gewifs  wäre,    dort» 
traut  er  den  gebrocheneo  Aogen  noch  am  meiftt«.. 
IHe  Zeichen,  ob.  eine  PerfoD  zur  Zeit  der  ^Terletzung 
9odi  ilebf^ndig  oder  fchon  todt  gewefen  y  find  auch 
nnficher  und  ichwankend ,  der  Verf.  prüft  diefiluto 
flüffe»  Sugillationen»  EntzUndujigeo »   Congeitio« 
Ben,  Mer^s^hle  des  Schmeraens  und  Krämpfe,  und 
aetcht  #ua  Theorie  und  Erfahrongea  das  Schwann 
fceod^  ^  den'relben  und  dafs  fie,  eben  fo,  wie  die 
Todeczcichen,  alsdena  nurfür entfcheidend  geach« 
fcet  werden  dürfen,    wenn  de  aMe  oder  doch  die 
neiffen  zugegen  find,    be^nders  breitet  er  fich 
über  die  Unficherheit  der  Sugiilationen  als  Zeichen 
eioiur  an  eineai  lebendigen  Körper  gefchebenen  Ve«f 
leieung  aus.     Hieraul  folgen  Bewelfe  der  Noth* 
aveiHiigkeit  einer  legalei>  Befichtigung  und   Zer* 
I^Uederong,  auch  praktiTche  ßegdii,  wi^  dabey  zU 
jrerbbren    «nd  was   dabey    z9    beobachten   fey* 
Cap.  111.    f^on  der  TödlichheU  der  Verietxwgin 
Ubßrhaupt.    Nachdem  der  Verf.  verfdiiedeoe  Ein» 
Wendungen  gegen  die  M^yniing  anderer  Schrlftftel« 
ier  über  die  Eintheilung  der  TödÜdikeic  der  Wun- 
den  vorgebracht  hat,  fucht  er  die  Seiiiige ;    wo  er 
i^e  .flUblute  Tödütchkeifc  indie  allgemeine  und  is* 
idivi^uelle  cintbeilt,   wodurch  alfo  die  ClafTe  der 
^4r  fich  tödlichen  Verletzungen  weg&lten  wtlrde^ 
4ind  zwar  jnsbefondere  gegen  Damt  zu  r^chtferti- 

3en.  (Es  iß  bekannt»  dafs  die  meiften  Schriftftelier 
er  g^richthchen  Arinfykiinde  diefe  Unterabthet 
lang  <l«r  abfoluten  oder  nothwendigeo  Tödiicbkeit 
fOr  eine  foeculp^ive  Spitzfindigk^ii  #cl^c  £iir  m 
A.L.Z.  17 8Z*  FitrPer  Bandf 


Wortfßiel  halten.     Wojeu'euch  4ieCt' Neuormgi 
d».  der  gericbdicbe    ArM   bey  det  SenuBciatioir 
ohnehin  nicht  fowahl  auf  die  /VleynUng  der  Schrift; 
fieller  feiten  darf^  ob  Ce  diefe  oder  j^ne  Wunde  fue 
tödlich  angeben  pder  nicht,  fonderu  in  jedem  vori 
iiegenden  einzelnen  Fall  djeiTödÜtChfaeit  der  VeF< 
ktzaingfoefondetsonterfucheiiund  iiAfltnimeh  mu&l 
oder  mit  unters  Verf.  Worten:  Uejhnes  mmqmam 
a  prhri,€$  m  abßrofta  confiderßre  4$bm^  ftd  OC 
concreto ,  und  da  durch  ihre  Annahme  keine  Ün^ 
gerechtjgkeit  der  Richter,  welche  ihr  Urtheil  mehD 
nach  der  Abficht   des  Thäter^  als  nach  der  Be^ 
fchafieiihQit  der  V^letsung  niodi&aren,  v^erimM 
werde^r  wird«     Wjrklich  reichte  auch  di«  fcish^^er 
wäbniiche  EiÄtheilung  in  die  ai)rolitte;aii.^fl«l  fön 
fich,  und  in  die  w&liige  Tödiicbkejt  voUkamnic» 
zu,  de»  oiediciftifchen  iVIaasfiab,  w^orriaeh'd^. flicht 
ter  die  Strafe  des  Thäters  abineiren  kann:,  «Dgeb^a 
zu  IcöniVen;  man  verficht  unter  an  und  fifc*  fich  tqd*, 
Uchen  Wanden  folche^  woran  djer  Verletzte  fiirbl^' 
wcim  gleich  jede  Hülfe  der  Kunft  engewindrue^ 
fie  auch  in  diefem  oder  jenen  fall  wirklich  .gi^heU^ 
worden;  ujBifafei  dieser  Begriff  nicht  aachi  die  j^ 
dividuelle    TödUchkcit?     .  IreyUcb,     um  Vlleii 
der    Ehre    unferer  Kuna  «fchtheiligen  StieldÄ* 
ketten  über  die  Tödlichfceit  d#r  Wunden  ein  End» 
zu  machen,  wäre  wohl  eiJ)  «UKer  ö&ndhrher  A^3u>* 
rität  verfafstes  und  gelcendes  medidniich  gericht« 
iicher  Normal  der  belle  Ausweg*  und  welcher  qA 
wifs  auch  nodi  eingefichiagfiv  werden  wfa-d.    Det 
Verf.  gicbthi^rauCdie  ümßände  einzda  »ad  fih< 
umfländlich  an,  wter  welchen  eine  Verkteunr  kk 
dividueU  tödiich  wird;,    und  £u^bt  jedeüoaLiaiKX 
«1  beftimmen,  in  wiefern  jedeRifniftajid  detn  Tbl? 
ter  zu  ftatten  kommen  fcöane^crfe?  nicht.  sEbeir*» 
vollftändig  und  inftructiv  gtebt  er  die  Umftände  aiä 
uAter  welcheir  eine  Verietzuitg  zuflfllig  todUch  weft 
dea  kaim.     Cap.  IV.  Von  der  Tddtkhüit  dir  /Tart 
IftzungeninsbefoHderc,.  Dies;fo  \f»chtige^€ap. Jt 
nicht  fo  äeifsig,  umfilndlich  und  biftsuctibr  i^Lm^ 
«fbeitet  jfls  Rec.  es  erwürMe»  fiir  üedit^Uetoab 
«Ifo  für  Nichtärzte,  ift  es  gewiss  zu  yerworran,  u». 
deutlich  und  unbelHmmt;   hie  und  da  t^erden  Qt 
fich  vergebens  nach  d^  Verf,  Weynung  von.deip 
Grad  der  Todlichkeit  diefer  oder  jener  Verletzung 
^nfehen;  votf  den  Wun<ten  deirtöchlafttmfketaL  dk 
v<Hi^l^^^^^  Äir  »hpch«,  g«fthrlfch  -gehalkki 
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worden,  fagt  Air  Verf.  gar  nichts ,  fo  ftgt  er  auch 
nichts  fpecielles  über  die  fonft  gemeinhin  für  abfo 
Int  tödlich  gehaltenen  Wuii4en  des  kleinen  Gehirns, 
nichts  Ton  den  Wumlen  derHirnblutbehülter,  Von 
den  Hurnfchaalenbriichen»  wo  dieäufs^re  Tafel  ganz 
khjbc  tflS  nur  Se  iiineYe  lerfplittert  wird ,  nichts 
IGod  der  Senkung  (dipreßo)  des  Schädels  ^  vöh  der 
Tödlichkeit  Hier  Zertrümmerung  der  fchwammich« 
ten  NaCenbeineetc.    Die  Gefährlichkeit  der  Sehnen- 
rerletzungen  findet  nach  uiiferm  Verf.  nur  alsdann 
fiatt,  wenn  blofs  einTheil  der  Sehne  verletzt  iß, 
weiHfCfrtlidi^n  diejenigen  MuOcelfafem,  welche 
Fortfetzungen  de^  verletzten  Sehnenfibem  find»  zu« 
SpnnmenzrAenr  und  Geh  felgikh  von  der  mit  ihnen 
TerbüMkneii^  übtigen  Alufkelfafern  lostrennen  wol- 
len^ woraus  alsdenn,    weil  die  Mufkelfafem  em- 
pfindlich Tmd,  Schaaerz,  Zuckungen  etc*  entftehen. 
Bev"  den  Särmwunden  bemerkt  der  Verf.  nicht  ein« 
mal  dei^  UncerfcMed  der  Tödlichkeit  derfelben  in 
Siuckficfat'der  dicken  und  dünnen  GedUrme,  «udi 
flicht   dler£Brfl   immer  abfolute  Tödlichkeit  des 
Sbvölffihgerdarms;    von  den  Wunden  der  Speife* 
föhte«  der  Leberi  der  Milz  etc.,  handelt  er  eben  fo 
oberflächlich,  lund  ifthfer  fiir  Rechtsgelehrte  undeut- 
Kell  und  mangelhaft.     Faft  noch  unfyßematifchery 
tuizweclnnsifi^er  und  lehrarmer  ift  das,    was  er 
^onilen  Vergiftungen  und  den  übrigen  gewahfa^ 
meto  Todflitrteii»  z!b.  Ertrinken,  Erßicken,  Erfirie« 
♦en  ,   Virhungefti,  den  Todesßillen  durch  Leiden^ 
Ichaftm^Woiloft/Electridtät etc. bey bringt.  Cap.  V. 
y&n  den  nackihiUigeu  und  blHbendin  Folgen  vir^^ 
fktttidnar  Ferktzungen  auf  du  Qißmdheit  (ji$  dam* 
flfi  pirwMuntibus^J    Der  Verl   theilt  fie  eben  fo 
.^riedle  T&dUchkeit  der  Wunden  ein,  giebt  lie  auch 
«iemlidi   voUMndig,  aber  faß    nur  wörtlich  an. 
a^W9Uiir  Abjikmtt.    Fom  Kindirmörd.     Can.  !♦ 
f^n  Kindirmwd  Uhmrhaupt.     Das  aüsgearbeltefte 
<;apttel  des  ganzen  Bätfas»  welches  deswegen  auch 
elBslehnfticbfte  ift.    Der  Verf*  gedenkt  feines  Vor- 
,  ftiüngf)  2ur  VerhBtong  desKindermords  ein  allge- 
snelnes  Bad  zu  erriditen ,  worinn  fich  alle  ledigen 
Weibsperfonen,  v«  14  bis  4g  Jshreii,  jedem  IWo- 
aMtzuAimmen  baden  müfisten»   hier  noch  einmal« 
liiennif  erzüblt  er  die  Gefchrch^e  der  Schwanger- 
icfcafr  und  der  ^Entbindung,    hnd  beurtheilt  litre 
KernizUdfen.     Von  felfchcn    Schwangerfchaften^ 
«oddkalfcernr  (derto*  Entftehung  ohne  Beyfchiaf  jer- 
mzngcben  geneigt  ift,)  MUsgeburten,  nicht  lebens- 
fthjgen  unreifen  Leibesfrüchten  gibt  er  such  die 
Kffimaeichen  und  ihre  Rechte  fehr  gut  an.    Er  habt 
toV.  »reifen  Kindern  den^Mund  and  ^Ugn^f^ 
Fortaoellie  fehr  Wein  gefehm     Die  gewöhnlichen 
«od  bekömtieh  Zeichen  einerlang  vor  der  Geburt 
werftoc^en  Frucht  find  alte  von  der  Fäulnifs  her- 
genommen >  und  beweifen  alfo  nichts,  wenn  deren 
Cnttrfttchurtjjerft  einige  Zelt  nach  der  Geburt  vor- 
.fitnommea  wird,  bey  kurz   vor  der  Geburt  vep. 
loj^esten  Kinder»  könne  der  Tod  nur   ans   der 
ibwefenheit  dcrLebenszcfchen  gefchlo&n  werden. 
fOb  eiqJKind  W^UuKRd  der  Qebui^t  »Ad  fogar  mcI) 


in  der  Gebärmutter  athmen  und  einen  Lsut  von 
fich  geben  könne?  fcheint  unferm  Vfrfc-noch  nicht 
ausgemacht  zu  feyn*    Hierauf  gebt  er  die  Zeichen 
des  Lebens  durch.;  die  Ropfgefchwulft  beweifedas 
Leben  nur,    wo  noch  keine  Fäulnifs  zugegen  ift; 
Blutfififle,- Entzurfdungeri;  Cqnceflibflen,  "Bluters^ 
gie&Hngen  find  euch  zweifelhafte  Lebenseeichei^. 
wie  der  Verf.  oben  im  Cap.  LSect.L  cmftändlicher 
bewiefen>   f  s  l>y  fchwer  zu  begreifen,   wie  eine 
Frucht  In  der  GebiCrmutter,  ohne  eine  beträchtliche 
Befchädigung  derfelbeu,    verletzt  werden  können 
daher  Hege  In  dergleichen  FItlen  der  geh/lrl){e  be- 
weis dem  Defenfor  ob ;  ein  Kind  könne  kurz   vor 
oier  nadi  der  Gebort  ^elne  Glieder  beWegt  habesp 
und'doch  während  der  Geburt  erftkkl  feyn«    Wo 
bey  der  ßcGchcigung    eines    Kinderleichnams  in 
RuckCcht  der  LeWnszejchen  aus  dem  Athemholea 
SU  verfahren,  lehrt  unfer  Verf.  umfiändlich.    Das 
von  Daniel  vorgefchlagene    Meflen  des  SuCsnc« 
Um^ffs  .der  Brndhdhle  vermiltelft  eines  'Fodena^ 
verwirft  der  Ver£  dit  umHitzllch,    er  hMe  aber 
doch  anftihren  foüen,  -dafr  der  Obducent  aUerdings 
auf  die  Ei^abenheit  oder  niedergedruckte  Geftalt 
der  Bruft  achten  fülle,  denn  es  ift  gewifs,  dols  ficii 
die  Bruft  bey  dem  Athemholen  zugleidv  mit  Jen 
Lungen  enveitert,  dies  fpringt  ins  Auge  und  bo» 
darf  des  Mefiens  nfcht;   wozu  ohnehin  das  Mtaifc 
noch  beftimmt  werden' müfste.    PI.  will  auch,  da& 
man  verfuchen  foli,  ob  das  ZwerchfeU  nodi  wei- 
ter aufwärts   gedrückt  werden  könne  oder  nidit; 
der   letztere    Fall    fpricht    gegen     das    gefdte« 
bene  Athemholen.    Die  Lungenprobe  foü  inkakem 
Waffer  angefteilt  werden,   well  warmes  aucli  de» 
kleinßen  Tliell  Luft  ausdehnt  und  den  Um&ng  der 
Lungen  vermehrt.    Es  folge  noch  nicht ,  daiii  eis 
Kind,  weklics  nkht  geathmet,  aulrb  Arche  gelebe 
(diefer  Satz ,  wodurch  jede  Lungenprobe  fiiit  va« 
nöthtg  vrih-de,  ift  eine  übertriebne  Spitzfindigkeit, 
denn  ein  höchft  geringer  Grad  von  R^itzbarkeit  ift 
noch  nicht  Leben  ;  foli  der  gerichtliche  Arzt  vgeod 
etwas  gewiffes  über  dasLe^  eines  todt  ge&indo- 
nen  Kindes  entfchelden  können ;  fo  muffen  Lebea 
und  Athmen  fiir  unzertrennlich  voraosgefertt  wer* 
den.)    Das  £inblafen  der  Luft  in  d^  Lungen  einet 
todcgebomen  Kindes  kann  allerdings  die  Lungen 
fchwimmen  machen,  und  es  Isffen  fich  auch  Fälle 
denken ,  wo  der  Obducent  Verdacht  darauf  haben 
darf,  (hier  hätte  der  Verf.  noch  beyfdgen  follen, 
dafs  foiche  Lungen   aber  k^n  fchfluraendes  Blafc 
enthalten  und  dafs  alsdenn  dlt  Brüfthöble  erhat)en 
iftO    Auch  eine  Windgefchwulft  der  Lungen  kann 
üe  lehwinuneh  machen.      HmUir  gibt  In  diefem 
Fall  die  Unterfcheidiingszeichefr  an.    Das  Schwim- 
men fäulichter  Lungen  kann  dem  Werth  der  Lun* 
genprobe  nichts  benehmen»  denn  i)  fchwimmen  nidit 
idle  faolichten  Lungen,  S^ägir,  TiUhmiyir^  Mor* 
gagm^  LiibfrkUlm,  Pyl^  Cämptr  fahenfie  uncer- 
Inken,  2)lärst{es  fich  leicht  onterfcheiden,  Ob  das 
Schwimmen  derfelben  von  der  FäulnMs  abhänge 
•deriacht;  wenn  kfio  fiialidiKr  Qerodi  tugegen 

iftt 


79T^ 


DECEMBER  ii%i'. 


•ft;  tvfnh  dte  fiuögleh  fehf  Äufgctrfebeh  find  tfnd 
den  Herzbeutel  bedecken,  wenn  das  ZwergfeU  nie- 
dcrgedriickt  ift,  und  wefin  Stückchen  von  de^  Lun- 
ten ,  n«ch  dem  Ausdrücken  zwifchen  den  Fingern, 
Unterfinken  I  fo  hangt  da«  Schwiamen  derfeiben 
üichrvon  der  Fäulnifs  ab;  ftinken  öder  tieOhen  dj^ 
Lungen  >  f«  wie  der  ganze  Leichnam,  höchft  aashaftr 
find  fie  «ifantmengezogen  und  klein  >  fchwinnmen 
•uch  andere  Eingeweide  des  Leichnams  auf  dem 
Wftffer,  (^umal  die  Leber,)  ift  ihre  äu&ere  Ober- 
fläche mit  Luftbläschen  befetzt,  und  finken  die 
SrUckchen  Lunge»  «i  welchen  diefe  Bläschen  gc 
Sfibet,  oder  die  mit  der-Hatid  außgedröckt  wor- 
den, unter,  fo  ift  dieFäulnifs  Urfache  des  Schwlm- 
iMns^  (Hier  hätte  der  Verf.  noch  hrn^ufetzen  kön- 
nen, dafsbey  dem  Darchfchnelden  fafuHchtcr  Lun* 
{en  kein  Zifchen  der  herausdringenden  Luft  und 
ein  fchSumendes  Btüt,  fondem  nur  eine  röthliche 
Jauche  bemerkt  werde.)  Nun  kömmt  der  Verf. 
auf  die  von  ihm  vorgefchlagene  und  fchon  bekannte 
«Merweitfge  Luiigenprobe,  welthe  ßdh  auf  das^^ 
Vtrhältsift  d*»  Gewkht»  des  ganxen  Körpers  au 
den  Lungen  Besieht,  deren  Grund  das  in  die  Lungen^ 
fo-geathmet  haben,  eingetretene  Blut  ift,  wodurch 
Ihr  Gewicht  naoh  des  Verf,  Meynuiifi  doppelt  fchwe^ 
rer  wird,  und  fucht  fie  gegen  die ^ägerikken  und 
andere  Einwürfe  zu  vertheidigen ,  da  diefe  Ver- 
theidigung  nicht  neu,  fondern  meiftens  fchon  aua 
PL  Mjjf.  mova  pu^Bnufn  äosimafla  7Vft.  if  Jfa.  be- 
kannt ift,  nhd  auch  %u  riel  Ksuni  elnnehinen  w5r« 
de,  fo  wollen  wir  fie  Iri^  ubergeherf,  und  nur  be» 

"  anerken,  daiii  diefe  Luagenprobe  vor  Gerieht 
allerdings  noch  nicht  gültig  fey,  tmd  ein  Ob« 
ductinnsfchein  deswegen  noch  nicht  nfangelhaft 
genannt  werden  kann,  weil  diefe  Lungenabwägimg 
nicht  vorgenommen  worden  t  daGs  aber  doch  Jeder- 
JS^rzt,  welcher  auf  h-gend   eine  Weife  Gelegenheit 

.  darzu  erhält,  fie  genau  acftellenV  prüfen,  und  da^ 
Re/nl tat  davon  bekannt  machen  follte;  ihre  Brauch^ 
karkeit  und  Nutzbarkeit  fo  getadehln  wie  M.  zu 
läugnen,  ift  doch  wohl  ein  kleiner  DictatorziYg^ 
denn  darüber  entfcheideh,  darf  und  kantk  nur  eine 

.  wiederhohlte  Erfahrung.  Die  Veränderungen,  wel^ 
<he  das  Athemhohlen  im  eyrnnden  Loch ,  und  an 
deflen  Klappe,  wie  auch  im  Schkigaderkanal  her> 
Torbringt ,  find  zu  fein ,  ais  dafs  fie  leicht  und  -  von 
federn  Phyficus  aufgeftiildm  werden  könnten^ 
WasPor^fli  von  der  Verfchiedenhdt  der  beiden  er* 
ften  Luftaderttfte  bemerkt,  ift  walir  und  bezieht  fich 
auf  den  vo;v  ÄIctzger  entfchied^n  bswiefenen  Satz, 
daä  die  rechte  Lunge  eher  athme  als  die  linke« 
Was  der  VerL  gegen  den  Schlufi  aus  deni  Unter- 
Anken  der  Lungen  auf  das  Nhrhtathmen  derfeiben 
fiigt,  bezieht  fich^auf  krankhAfce  Lungen,,  welche 
eine  Ausnahme  öder  Mödificationen  in  derLufkgert- 

'probe  machen^  aber  ihre  Zuveriäfi^keit  nicht  um- 
flofsen  können«  Die  Bewerfe,  welclie  PL  aus  Mau^ 
thartf  Häfter  und  LatUr  anluhrt ,  dafs  Kinder  ge* 
lebe  haben,  deren  Lungen,  doch  untergefunkert 
fiodt  Meh(  fidi  auf  ejflLä'en,  dii;^k^iii  Lcbeii,  . 


fondern  nar  ein  geringer  noch ^ubrfglft  Grad,  ro» 
Rei7barkeifcii^dergleiehenKijiderfindglWciiramtr.'/, 
j€änouvitaUs.  Der  Vf.  zählt  femer  die^  krankhaften,. 
g«wü]tthätigen  und  ungefiftiren  Urfachen,  wodurcft 
daserfte  Athemhohlen  ebesKlniJes  gehindert  wird,, 
fehr  vollftändJg  nnd'lehrreidk.1iuf.  Die  Zöcheij 
aus  dem  Abgang  des  Hama  und  das  Kmdspech, 
find  «nJlcher.  Es  folge  ans  den  -ZeTphen  de8.dj 
gewefenen  I^bens  noch  lange  nicht,  daijs  das  Kind 
ermordet  fey,  und  unfer  Verf.  gibt  zu  dem  E^de, 
damit  Rechtsgelehrte  und  Aerzte  behutfamer  u?id 
menfchlichenurtbeilcn  foUen,  die  natürlichen  und 
fchuldlofen  Todesftrten  an,  welchen  die  neugebohr- 
ncn  Kinder  ausgefetzt  find.  Hterauf  werden  diö 
Arten  und  Zeichen  der  gewaltfamen  Todesarten 
angegeben.  Das  Abrclfsen  oder  Abfchneiden  eiftcrj 
nicht  .unterbundenen  Nabel  fchnur  verurfache  aller* 
dings  eine  tödliche  Verblutung,  der  Obducent 
müiTe  alftdenti  vorzüglich  fein  Augennoerk  auf  «fen^ 
Blutmangel  In  der  Hohlader,  den  Lungenblutadem. 
nad  in  dem  rechten  Herzohr  richten,  weil  das.  per» 
und  die  Schlagadern  auch  ohne  Verblujtung  blutlewr. 
feyn  können.  Es  fey  fchwer  au  entfcheiden,  ob4ie  Zei^ 
ohen  einer  Emiif£ung  mh  dem  Hals  durch  {«^alt- 
thätige  Hand  oder  von  dem  Muttermund,  oder  der; 
NabeUchnnr  herkommen ,  doch  feyen  wirkliche  Ex* 
coriationen  Zeichen  einer  willkührlichen  •  Gewalt; 
auch  briage  der  Muttermund,  die  Scheide  und  die 
Nabclfchniir  iowohl  m  Kückficht  der  Tiefe,  «jls  der 
Figur  eine  gletchförmige  SugiUation  beryor.  2)nl? 
üujibfelmitt.  V9n  ihr  TSdtung  d$r  UibitfiiukUni 
USuiteriiib  imdvondim  Bmchtabtreitem  dikjmbrif- 
öctotua:)  Cap«  L  Fm  ikr  Töitmg  der  I^ibisfrücht 
UhtrhaupU  Csp.  IL  Fon  dirjilben  insbijondere. 
Der  Verf.  gibt  erftlich  die  verfiAiedcnen  Arten, 
diefes  Verbrechen  zu  begehen  an,  worootev  er  auch 
ftarke  elektrifche  Schläge  rechne^,  und  bie^ntwor- 
tet  alsdenn  die  hierüber  vor  Gericht  vorkommen« 
den  Fragen.  •'.».♦»-./ 

SCUOENS  miSSEiNSCHAFT^      ' 

Paris,  beyNyon,  dem  altern:  ^ch^rchi  Jur 
iis  ffkogatiVis  da  Dames  cktz  les  GauloU, 
für  tesc9urs  d^amour^  amßquifur  ks  prUih^ 
gis,  qu'im  Ft^anie  te$'  meres  noUii  ifßntmit^ 
toient  autrefois  d  leurs  dejcmdants^  <?«^j^ 
ißis  di  piTis  refturUrs-ätc.  par  M.  U  Prefr, 
dint  Rottand,  di  l'lAcadimie  ßJnMnH^iliTf 

gr.  la.  sia  S.  (lagr.) .     :.   :  , 

Der  Anfang  dicfes  Werkchens  handelt  von  dem 
Einflufle  und  dem  Antheil,  welchen  das  Frauen- 
ämmer  fn  äffen  Regierungen  und  feftft  an  tdäte« 
Staats  Veränderungen,  fo,  wie  auch  in  Abficht  auf 
Kiinße,u^  Wifl^fchaften  gehabt  hat;  von  der 
Verehrung,* welche  demfelBen  b6y  allen  Nationen, 
befonders  beyden  alten  Galliern,  erwiefen  wurde, 
und  von  den  Beweifen  der  Hochachtung  tür  die 
Damen,  welche  man  in  den  Statute-  der  alten 
Ritterfcbaft,  in  den  Thaten  der  Bitter  und  in  den 
Werken  der  Tjrottbadour«  ÄOörifu  Die  Rufflfchen 
HÄliJvi^a    - Kai- 
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Katferinneh  dtefetf  Jahrhooderrs  treten  «ueril  4iif ; 
ihnen  folgen  Tfa^odora,  ßrunehUd  und  irabeUevom 
B^iern;  Hdeni»  Afpafia  und  J<^non  Lencios  und 
mehrere  andere^  aus  alten  uad  neuen  Zelten ,  in 
einer  Compilatxonf  ^  die  fijcK  vomehmlkh  durch 
Kurze  empfiehlt«  Ausßibrlfchar  und  erheblicher  id. 
die  ErzMhlung  voa<  den  Lieb^gerichten  und.  den 
Troubadours.  Sie  enthält  indefleh  nichts  Neues, 
fondern  nur  Auszüge  atri  gröfsem  Werken,  wa 
dleffe  Materien  vorkonimen.  Ein  Ueberreft  der  Lie- 
besgerichte findet  fich  noch  in  den  Ceremonien  der 
Fronlelchnanis-Proceffion  xu.Aix^  .wofelbft  Äucte 
^äs  rogenanntt  Droit  dt  peiotie  epch  üblich  ift.  Esi 
beftehet  in  einer  Geld(lrafe#  welche  diejenigen  Per-: 
fon^n  rbn -beiden  Gefchlediten  zahlen. mü&nt  die 
fich  zürn  zweytenmal  oder  die  fich  an  Frenule  ver^ 
J^eirathen.  Zuletzt*  handelt  der  Verf.  von  dem  Ade  J^ 
de^  den  Abtörnnalingen  eines  UnadeUchen  bliebj 
wenn  die  Mutter  aus  einer  edlen  Familie  war»  be-* 
jfpnders  von  den  Vorrechten  der  Töchter,  die.  von 
^en  Bnidern  des  Mädchens  jron  Orleansi  abAimm'' 
ten.^  ond  von  denEinfchränkungen  diefe^  von  iwki 
t>rlicher  Seke  herkommenden  Ad«l'  bis  .zu  deflea 
gäntltdier  Vemiehtung»  Ec  gilc  .gegenwärtig  nur 
ripChMn  "Lothringen  und  Bar,  und  in  Champagne 
findet  man  ehi  Ueberbietb(ei  davon  in  Abficbl;  auf 
äiVTheilüng  des  mütterlichen  Veirmögens ,  bey 
^elcnfcr  diejenigen»  die  von  einer. adetichen. Mutter 
abftaJnmen  ,*fich  nach  den  Ge.wQhnheiceii  des  Adel« 
richten.  Der  hitrauf  feigende  Epilog  enthält  etat 
Ermahnung  an  das  (chone  CeCchlecht  und  Xchiie&t 
mit  d^  nadhahmnagswüriiigen  fieyffttfltl  der  Welt 
ter  von  Weinsberg.  Unter  dem  Te^te  find  die 
Schriften,  tvorauf  fich  deSxVerC  £rzählupg  grün- 
det, fergßiltig  angezeigt.  Manchmal  giebt  er  awch 
kurze  EriäuteruBgen.  Die  weitläu&igern  machen 
einen  Anhang  aus,  der  aus  LUI  N.  beftehei,  wel? 
cfhe  antiquarische  und  IHterari&he  Bemerkungen, 
Auszüge,  und  umftändliche  Unterfuchuogea  fie? 
wilTer  <>egeaftände  enthalten«  iiinige  der.b^mer- 
kenswurdigften  find  folgendem  N»  XIX.  widerlegt 
aie Behauptung  des  Hrn.LegrAnd,  da£s  dk  Trou- 
veres  älter  find,  als  die  Troubadours  »und  dafs  die 
letztern <iur  Schaufpiele .verfertigten.  W,.XX4  giebt 
eine  genaue  lefchreibung  von  dein  Vesfa^en  bey 
ien  Lifebesgerichte»;  M.  XXVJI.  von  dem  Com- 
fnentar  Bejidicts  de  Caurt  über  ^\t  Arr^is  (täfnour 
von  MartialÄ'Auvftrgne,  .Diefe  .letwei:n  find^fran- 
zöfifch,  aber  der  Comn^entar  i(l.lac?ii)lfch,  ^  in  den 
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TeM  eii^^fchaltet,  «ndmlt  emftliaft«i  lÄiierfii: 
chungen  und  gelehrten  Allegationea  angefüllt.  Zur! 
Probe  mag  folgendes  dienen,  £in  Liebhaber  klagt,, 
dab  feine  Dame  vertraulich  mit  feiuen  N^benbuK 
lern  fprich^  und  ßouquets  von  ihnen  annimmt,  ob. 
fie  gleich  eidlich  verfprochen  hat,  nitr  ihn  allein 
W  lieben*  Der  Commentator- zeigt»  infe  diefer^ 
Eid  ungültig  ;ft ,  iveil  die  Damen  von  der  Natup 
das  unveräufccrJiche  Redit  erhalten  haben,  mit  Ca* 
valieren  zu  fgrecjien  undiBouquets  von  ihnen  kh 
zunehmen^  Nun  iß  aber  aus  dem  Codex  ervreia^ 
lieh ,  dafs  felbft  itr  pberfte  Regent iüemanden  feinem 
natürlichen  Rechte  entzieji^n  lyw.  Auch  lehret 
das  Deere t  Gratians,  dafs  ein  öd^-^deiren  Erfiil» 
Ijing  dem,  der  ihn gefchworen  hpt,  das  Leben  kf^ 
üen  könnte,  nicht  verbindlich  iO,  Da,  diefes  nun 
der  Fall  bey  der  Dame  feyn  könntje,  wenn  fie  mk 
keinem  Anjer^  .Liebhaber  mehr  feden  bAke^  fo  ift 
S'Yvvum*  fte<;htswegen  n.uU  und  nichtig;, 
N.  XXXV^II,  u.  U  handrif  von  de^  trafen  AI», 
rotti  Cbfigi-rj^o  ü  Gfera  und  des  Mardiefe  VüSd, 
C^ufioni  flWr,.d».eer^  wie4er  VH(.S.62.ügt, 
oifentlich  auf  der  UnitMrßfßt^n  Ftrom  vertheldSc. 
und  die,,,  feinem  Urcheile  naf:h,  AJgaro|ti  niu*waH 
ter  ausfuhrt,  H.  XLL  berührt  die  l^wei^ 
Aechtheit  ,der  Mem.  äs  la  Ptinajfr  Pal^tim^  Die« 
Verf.  hält  aber  die  Grande  des  ZweiiEels  Cit  mam 
reiqhend*.  N,  XL  VI.  liefert  eine»  fj^nane  Na€hndit 
von  dem  Erbadel,  den  jCarl  VIL  den  Töchtern,  ^ 
von.den  Brüdern  der  Johenna  d'Arc  ibdammM^ 
eröieilte,  ^nd  TOn:dei;  ^Au^dehnung.uad  AuQiev 
bHng  dief^s  yorrecbtf.  |Einig<?  UnfjchdgJcmtik 
dfc  P.  Daniel  un^  Villarct  indieferJttaterie  au  Schok 
den  konunpn  lieflen,  werden  hier  vetheffert.  N.  LL 

Ji^bt  einen  Aufzug  eines  königlichen  Petent  vom 
•  ^779- W  welchen^,  bey  Qelegenkeit  eine«  Jbeftri^ 
tpnen  Adelitandes  in  Lotbringen,  befiimmt  wir4 
l^ann  Franz  Stephan  aufl^örte,  Her^g^zo  feyn.  Bs 
war  iw*t  eher,  als  den  8  Februar  und  5U  Mira 
1717,  da  di^  Commiffari^n  Ludwigs  XV.  und  de» 
1{.  Stanislaus  im  Nai>ien  ihrer  Herren,  den  Befitz  eri 
griSen.  Solche  Verordnungen  des  Herzogs  Frana, 
die  zwar  nach  der  Stipulation  der  Abtretung,  aber 
fioch  vor  dem  8-  Febn  des  ben^eldtten  Jährt  ,  au». 
gefertigt  find,  haben,  auch  itzt  ntch  iUre.Gälticp 
^ceit.  M<j[r  übergehen  einige  Nun^cm,  die,  in  Rik^ 
licht  auf  die  fi-anzöBfche  Jurisprjidenz,  ihiien  Wectk 
haben,  aber  nicht  für  alle»  befs^nders  auskadi&far 
J-efer  intereflänt  find.    ,  ' 
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'  BtniCHTiGVKC.  Ich  habe  'fcben  öfters  .in  «ffcntliehta 
Blltiwrn  ,  und  neuerlich  in.  der  A.  L.  Z.  (Nro.a54,  S,2gz.), 
die. jetzt  legierende  Kaifenn  von  RufsUad  als /VerfafleriDn 
^r  Aufßtzt*  beirefftnd  dit  Rnfftfeht  Gtfchichiey  'die  auch 
in  die,  übrigens  von  diefer  grofsen  Fraif  herrührende 
Bibtiotktk  für  dit  Mdih-fungm  Qrefsfiirfiin,  eingerückt 


tind,  angegeben  ^eüanden.  «Dtfs  fie  c^  tbcr  aidirf  (bi^ 
<detn  ein  ungenannter  Gekhner  ley«  erhellet  au5  der  dem 
Schlufs  ber  Vorrede  beygefügten  Anmcrkiaog.  .  Ich  habe 
dies  auch  fchon  vor  geraum«'  Zeitia  der  .£rlangifc&en  g;«. 
lehrten  Zeitung  angeiei^t. 
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GESCßtCHTK 

LiPZiG,  bey  Weigaiid:  GefchicUi  dtr  mmfck' 
.  Ikhiit  Narrheit,  oder  Lebinshefchreibungen  be^ 
rühmtet  SckwarzkünflUr ,  Goldmiuker,  Toh 
felsbanner ,  Zeiclun  und  Linundeuter ,  Schwär-' 
mer,  IFahrfager.  und  andrer  phita/opkifchir 
Unholden.  1  ßer  Theil  i78&  347  S-  8-    HtCT 


Tfaeil  178a.  440  S. 
(3  Thir.), 


lllter ' 


4^3  3^ 


Uud  wenn  ei  enjHcli  ien  Cerclucbtsrchreiberii 
aller  Zeiten,  aller  Völker«  aller  Reiche  an 
$toff  gebrecbeD  folltesbey  gegen wiCr tigenä  Bio((ra* 
pbeoliefsc  erft  ganz  zutetzt  ein  folcher  Fall  ficb 
.  Renken,.  To  bevölkert  ift  das  Gebiet,  worin  «^ 
ficb  wagt  y  fo  abwechslungsreich  find  die  Cbai;ak- 
tere  und  Schlckfaale  feiner  Heldep,  iind.  fo  allfDef 
mein  für  alle  Vor  -  und  Nacfazeit  find  die  Krank* 
heiten »  deren  Symptome  hier  gelcbildiert  werde« 
könnten.  Auch  Mst  fich  an  dem  Nutzen  einer 
folchen  Arbelt  gewifs.  von  keinem  andern«  ala 
bacbßensvoodemjeni^en^  iBWelFeln'«  der  felbfthier 
einen  Platz  zu  finden  ffirch^et^ilenn  lekrrcich  im 
böchßen  Grade  ift  ein  Spiegel«  der  uns  ßP  unfern 
Nebenmenfcben  dergleichen  Gebrechen  zu  eigj^tet 
Warnung  darllellt;  und  unfer  Jahrhundert  -r-  (q 
gern  es  ficb  das  ^u/geklärte  nennjea  möchte  1  — 
bedarf  noch  mancher  Warnung,  eh  es  von /Jiei^q 
Gebrechen  fich  heilt*  Aber  eb^.  deswegen ,  weii 
^ie  Materie  fo^reiobbaltig,  und  der  Stoff  fo  dar: 
bietend  ift.,  liegen  4enjemigen»  der  hieran  licli 
wagt,  mancherley  Pflichten  ob^  von  welchen 
wir  im  Vorbeygehn  our  einige  der  vornehmf 
^en  anführen  wollen»  Erftens  nur  felcbe  Thoren 
zu  nehmen»  die  entweder  vorziigUch  merkwiirdi* 
ger  Thorheit'  ficfa  fchnldig  machten,  vorzUglich 
aufihre  M  tbärger  wirkten»  oder  au/ch  unter  der 
Mask(>  der  Weisheit  ihren  Unfinn ,  unter  Edelmutb 
ihre  Trügfrey ,  und  unter  neidenswerth  fcbeinen* 
.Jen  Vorzügen  ihre  Schwäche  v^erb^rgeo.  Zwey- 
tens  ift  aber  auch  bey  fölchen  Schilderungen  nicht 
blofse  Muthmafsung;  fondern .  unleiigbaf-e  Darftel* 
lung,  tiefer  Scharffinn  und  ftrenge  Unp»rthfylich' 
keit  nöthig;  denn  fo;ift  entflieht  der  leine  (hör» 
und  es.  leidet  Vohl  gar  der^UnfcduIdlge  ftatt  fei* 
Aen  Dntteni,  eben  wei  ^s  an  .'t^ugliichen  Spbj^ 
jI^Ia  Z:  1ZÜ7.  Fterter  Said.  '^  "^  ^ 


cten  ünmfiglicheiae  Thtufung-geben  kann » fa  find 
der  Blöde,  der  nichts  dafür  kann,  dafs  er  fq 
fchwachiff,  und  auch  derjenige,  delTen  JMilckbri^ 
der  wir  ihrer  Menge  halber  allaugenblicklich  feheot 
zu  verfchonen;  endlich  viertens,  da  das  Bild  zur 
fielTernng  wirken  fpUf  fo  find  lebhafter  Stil,  ächl 
hiftorifcbe  Kraft,  und  eine  deUillirte  BeAchreibttQg 
nicht  unbillige.  Forderungen  an  den  Biographetr| 
^ena  «r.bewihre  es,'  dafs.  er  würdig  ift,  ein  fi| 
ausgebreiteter  Hiftoriograph  zu^  werden!  DaCi 
der  Verf/des  gegenwk'rtfgen  Werks  alle  diefe  .Bat ' 
dingungen  in  böchfte^  Vollkommenheit  erfüllt  ha<^ 
be ,  wäre  zwar  zuviel  gefagc :  dafa  er  aber  einigv 
davon  beobachtet»  ift  ihm  nicht  abzuleugnen,  on^ 
|rird  noch  mehr  einleuchten ,  wenn  wir  etwaagfr 
^uer  j[eine  einzejlne  Lebensbe&hreibungen  hf^ 
traebten»  t  -  ' 

i  ^  ItfT  Bi^gd.  T,  BartUol  Codes],  evc^  Liniendeuter, 
aus  derHä'lfte  deii  i^ten  Jahrhunderts*  EinMano^ 
der  nicht  nur  zu  feiner  Zeit  bey  Fürften  und  Ed« 
lenin  grofsem.  Anfehn  ft^nd»  fondern  dfiTen  aucb 
raul  Jovius  .  in  feinen  Ehgiis  viforum  Uteris  üU^ 
ßrt^mtpait  vielem  Lob^  gedenkt.  Sonderbar!  d^ff 
er  felbft  ein  Opfer  'feiner  Afterkunft  war4«  Er  bat* 
te  einem ^ewiflen  fientiyo||lio  vorhergefagt: ,  4^afa 
er  au^  fernem  Viterland  vertrieben  nnd  in  .^ioem 
Gefechte  (etödtet  werden  wiirde;  dies  empfimA 
diefer  fo  hoch»  dafs  er  einen  Böfewicfat,  Na« 
j.iiens  Anton  Capponi,  abfcbickte,  der  als  Holz« 
hacker  (ich  In  Cociea  Haus  eintchlich,  und  il^ip» 
mit;  einer  Axt  den  Kopf  fjpaltete.  .  Als  der  Mör^ 
nachher  um  die  Urfiiche  der  Tbiet  befragt  wurde, 
wufste  -er  keine  anzugeben,  jila:  Codes  felbft 
habe  ihm»  daft  er  im  kurzen  einfen  Jtford  begebe 
yerde^aua  de/  Hand  prophezeibet ;  daher  habe  en 
wirklich  einen  Triebhierzu  empfunden»  .-^  II)  Gui* 
do  Bonatti,  em  Sterndeuter  im  i4ten  Jahrhundert» 
4er.  vorzüglich  feinem  Gönner,  d«m  Grafen  Monte* 
feltro,  al^rologifcbe  &atbfcbl^ge  bey  feinen  Str^f-^ 
Zügen  gai»,  zuJetz^aber^  fo  wie  fein  Mäcen,  inf^ 
Klofier  ging,    und   die  Nichtigkeit  feiner   I^unft 

Jingeftand.  1$  dies  letztere  ,em  r#ufrichfigf i  ße^ 
Sndnifa  i^U'^faA,  fo  wäre  .  er  4{leicb  ein^r.  wvi, 
denen,  dif  »ieht/o.reciit  eigentlich <  hithef  gehöi»] 
ren.  Auch  ift ,  was  4*^^  Verf.  von  feinem  Lebea. 
>^eifa^  nicht  .all /u  nichtig  .11I>  /iaärun  ß^v^rlaiul^ 
Af  ^^kfoi^e  Vef^DTer  defr^chöfc  •d*  tfiff^fhff-Mk 
%iti\  na». 
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Mü,  \ro  er  ien  Fall  Adams  lo  *der  fleifcykluen 
VermifcbaDg  zu  finden  glaubte.  Vielleicht  fchon 
wieder  einer ,  der  Bicbt  mil  «gaDa^  vollfiändigem 
Kechte  io  diefer  Narrenl-GaHme  ^aogC.-  Es'  Uk 
wahr,  Beverlands  Schriften  find  voll  woIlUfiiger 
St«^lleff,;  Und'ifoTköntite  enarich  di6  Ptfiücat,  phi- 
IttCephMcker  {j^holdy  woM  irkmingH§  weraen. 
Aber  nicht  gerechnet,  dab  daffir  auch  nicht  ge. 
xinge  Fanken  des  Genies^ki  ihnen  febimoiern';  daTs 
(wie  auch  S.  35  eingeftaftden  wird)  die  gröfsten 
Mtf njjcr  der  .dagLSllifc^ .  Z«it ,  Lecke,.  Bay le ,  Gro- 
»ov,  SpanKeim,  Vafs,  Grä'vius  etc»  den  Autor 
fchät^ten ;  f9  yerfshrt  aqch  tfcferVert  mit  feinen 
Veritiulrh'ungcb  ai|i  Endfe  älefes  Lebens  fehr  wrl5- 
kObrIich  und  die  Art/ wie  der  Hoch  weife  akade- 
anfche  Ratb  zu  Leiden  gegen  Beverlauden  Tcrfohr, 
«ejgt  warJich  von  keiner  grofsen  Weisheit^  wie- 
wohl der  Verf»  dies  Betragen  zu  billigen  fcheiht. 
Veberhanpt  merken  wir  einmal  fSr  aUemal  an» 
^<s  man  oft  noch  auf  Intoteranz  ftofsen  wird« 
Währe  Gegenfßfslerey  von  Arnolds  Ketzer -Lerf^ 
edn!  IV)  Joh,  Clknü.  Edetmann.  Findet  mit  meh. 
jperm  Rechte  hier  einen  Platz,  denn' das  Wankcl- 
nüthlge  feiner  Denkungtart,  und  der  Bngefittete 
Ton  feiner  Schriften  machen  ihn  verächtlich.  Auch 
fRy  was  der  Verf.  im  Eingang  diefer  Lebensbe^ 
fcbreibung  von  Religlonsfpöttem  fagtt  beyfallff- 
werthe  Wahrheit.  —  Merkwürdige  ift  ifidjefs,  dafS 
<(t«fer  unruhige  Edelmann^  (6  wie  man  ihm  T749 
«rlaubte^  zu  Berlin ,  (doch  mit  d^r  ^edisgong,  !kh 
ides  Schreibens  zu  'enthalten  )  ungekrKtikt  tn  ie- 
kcB,  fofort  eioen  Tbeil  feiner  rauhen  Sitten  ableg- 
te y  ficb  bey  denen ,  die  ihn  genauer  kennen  lern- 
ten i  den  Ruhm  eines  eiogezognen  dienftfertigeo 
Manns  erwarb ,  und  fo  noch  ig  Jahr  bis  an  feinen 
1*od  lebte.  —  Die  Reflexionen,  die  fich  hier  dar- 
Weten,  würden  zu  weit  abftthren.  V)  Mcolau^ 
Somäud,  Goldmacher. Fafl zu  dürftig;  dafs  er  ein- 
mal eine  Ohr(ki|;e  bekommen  (S.  73* )  ift  beynabe 
4ie  merkv^nrdigfie  Begebenheit,  die  wir  von  ihm 
^M-fahren»  Vi)  Jof.  Franc.  Sorrv.  Schwärmer* 
Goldmacher,  Charlatan.  Allerdings  ein  fonderb»- 
f er  Mann  aus  dem  vorigen  Jahrhundert ,  der  fogar 
^t  einer  neuen  Religion  fchwanger  ging.  Der 
•  Verf.  erwähnt;  dafs  «s  ihm  die  Inqnifition  mit  zur 
Lafr  gelegt :  ^»dafs  er  mit  unmepfchHcher  Graufam^ 
ieft  LefchTYsm«  anatömire,  und/zogteidi  allerlejr 
€Hfriru  verfertigen  fuche^^*  —und  hst  Luf^  zu 
TerifiBtheriy.dafs  man  noch  1660. zu  Rom  die  Ana- 
tomie fttr  ein  SacriUginm  gehalten  {habe*  Dem 
Recenfentc»  fchelnt  dies  doch  etwas  unwarfcheiii- 
Kch.  Bekanfitermafsen  follen  einige  ItaKener  die 
??ertichtigte  aqua\  toffänß  ans  Leiehnanren  zxt 
iieh^n  verfuchen,  wiCre  es  Dicht  raöglfeh,  dafia 
Ibiik  au«h  dieftih  Bcrro  fo  etwas  ftnlichesfchuld 
^eirfen Völlen?  -."^  Dafs  übrigens  Bori^o,  fo  fehr 
er  im  Ganzep^  BetrOger  war>  doch  auch  nicht 
ianz  gewöhnliche'  chymifche  Ketintntffe  befeffen, 
Wird,  —  %lew6bf  hier  alles  atjfs  GlUck  gefchoben 
3)rorden{  ^  du^b-etoi|^  ümftlUde  nicht  ww4hr:> 

\\  ..\  '  X  i  i  ■  1 


fcheinlkh.  VII)  Job.  Aurel.  AuguretH  ,, Anch  ein 
Goldkäfer,  aber  von  ganz  andrer,  von  onfehol- 
diger  Aül:'*  etc«.  fo  fängt  ficb  die  Lebensbefdireibnng 
aiL  —  Die^iiB:  der  Ald^mift,  der  fein  Gedicht 
Cyryfopota  dem  Pabfi  Leo  X '  weihte ,  und  fdr 
Wefen  Onterricht  iii  Verhandlung  der  Metidle  ei* 
-nen  leeren  -Beutel   von^  ihm   ^fchehkt  -erhielt. 

VIII)  Jeh.  Joacb.  Becher,  ein  Charlatan.  Diefe 
Lebensbefcbreibung  ift  eilie  der  vorzuglichftee« 
Derjenige  Mann ,  den  faft  alle  Kameraliften  als  den 
Erften  betrachten  ^  der  Deutfcblapdj»  Fürften  itt 
Fabrik  •  und  Handelsweftn  die  Augen  geöffnet,  — 
er,  den  verfchiedne  als.  peutfchlands  Arcbimedes 
betrachten,  den  Leibnltz  felbft  nach  dem  Tode 
noch  virum  fumm  ingemi ,  (  wiewohl  frejlich  mit 
einem  defto  bittern  Natlifatzr,)  nannte;  der  er- 
fcheint  hier  in  einem  ganz  andern  Liebte,  als  Grofs- 
forecber,  Betröger,  LcichtglSabiger,  Za'nker.Ober- 
Mchlrch  •  Gelehrter ;  und  was  das.  fehl immfte 
Ift,.  die  Data,  womit  ^les  alles  belegt,  woirden, 
find  unleugbar.  Becher  war  einer '  der  iine*rtot- 
licbften  Projectmachen  Immer  ftrebte  ei^,  das 
Perpetuum  mobile  zu  erfinden ;  und  er  felbft  war 
das.Gröäte,  das  .fich  denken  liffsf.'  Dafs  inde^ 
manche  feiner  £ntw(h-ft  Wirklich  brauchbar  wi^ 
ren,  dafs  ihn  frey lieb  am  aftcrften  fein  eigner  uo« 
ruhiger  Geift,  docii  auch  mehrmals  Feiode,  die 
feine  Ünvorfichtij^keit  beleidigt  hatte,  vertrieben, 
das  kann  nicht  geleugnet  werden,  und  hat  auch 
der  VerfafTer  nicht  verfchwiegen.  Wir  wieder- 
holen es :  dies  Leben  ift  vorzüglich  müh&m  ge- 
fammlet,    und    einfichtsvoU  dargeftellt  worden. 

IX)  Job.  Arnos  Comeunius.  Auch  diefer  Mann 
bat  gewiftermafsen  eine  anfebniiche  Rolle  in  der 
Welt  gefpieit,  und  in  rerfchfedenen  Betracht 
wahrhaftea  Verdieoft  ftch  erworben.  Wenige 
Bücher,  feitdem  man  für  den  Unterricht  der  Ja- 

Send  fchrieb  und  druckte,  haben  fo  allgemeinen 
eyfall  und  fo  ungeheuer  viele  und  vielerley  Auf« 
hgen  gefunden ,  als  fem  Orbis  JenfuaUum  piSus, 
Noch  bey  feinen  Lebzeiten  fah  er  ihn  in  la  Spra- 
chen und  unter  diefen  -^  welcher  Deutfche  kann 
deffen.  nach  ihm  £ch  rQhmen  ?  —  ins  Arabifcbe 
und  Indofianifche  llberfetzt.  Auch  die  von  ihm 
zum  Thdl  ausgearbeitete  ^ißoria  per/ecmtionum 
Ifccleßae  bohemieae  ift  (wiey^ehl  fie  billig  der  Vor- 
wurf einiger  Parthey licS^eit  trifft,)  doch  ein 
fchSttzbares  Werk.  Nichts  defto  minder  hat  der 
Verf. Recht,  wenn  er  den  C ,  feiner  panfophifchen 
Entwürfe  und  feiner  finnlofen  Prophezeihongen 
halber,  zu  den  SchwSrniem  zShlt  Nur,  wenn  er 
aller  AugenbHcke  mutbfnäfsen  Jfifst:  es  fey  über- 
banpt  dem  Oom.  mit  Vollendung  feiner  P.aufophie 
kein  Ernft^  tondertt  Hofs'  um  Geld-  Unter flüUi:ung 
zxx  thun  gevefen ;  mithin  dadurch  zum  fcrinlich- 
ften  Betröger  ihn  macht;  fo  ift  dies  ein  wenig  zu 
hart,  da  den  Com.  fonft  fdbft  feine  Feinde  als  ei- 
nen zwar  fch wachen,  aber  fi^ommen  Mann  fehlt 
dem*  .  Auch  bedürfte  dir  harte  Vorwurf  S.  213, 
itb  er  durch  feine  Propbezeihiing  die  eigentliche 
r  '  -'  *"  '^   •    -  '  '^Schuld 
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SehnU  tu  Lift«»  UnglBcSmld  BbertatijA  m  man. 
dMm  Drangfal  dw  Proteftanten  in  Poblen  gewe- 
fenfey,  noch  mancher  Erlfiuternng,  ch  m»n  »n 
Ar  gcgrüodef  «inrhmcn  könnte.  X)  Jordanua 
Bnmus,  der  Verf.  des  fo  ftltne»  und  ^och  fa  be 


ben4jctoWgdmbtr«61iaW?^»^  V*.  UN^* 
am,  ein  Bekannter  Seh wfirmcr  und  Afterpro|d»fP 
unter  den  Böhnaifcfaen  Flfidi^Hogen,  ^er  .Awj« 
feine  anfrübrerifcben  Prophezeihangen  die  Verfai- 
gung,  die  'das  Haas  Oeftrtich  1^70  abermals 'g«i 


^faen  Buchs.  ^»(W«a  rfr  te  Ä^ifl  ^»/aisto,  der  gen  die  Woteftanten  «;gehen4iefs,-wetin  auÄ 
JSh  S  fall  nnglaBblichen  Hemmirrungen,  mcht  (wie  der  Verf.  S.  55  gl^«bt)  ^^^^^^i 
der  loquifitiön   zu  Venedig,    weifs  der  Himmel 


wanub^  ficb  gleichfam  feibft  in  die  Hände  lieferte» 
Bnd  auch  richtig  von  ihr  verbrannt  worde.  Merk- 
wördig  ift  immer  das  Beyipiei  einer,  damals  übfr* 
kauptnnd  iosbefotidr«  för  fi^itUnberg  feltnen;  Ta* 
leran»,  dafs  er,  der.  fieh  nie  öffentlich  zur  prov 
teftaniifchea  Kirche  bebtfini;,  doch  auf  diefbr  Aka- 
demie 8  Jahr  hiodurch  mit  Privat  *  Vcnclefosgen 
fich  näbr^  durfte«»  «nd,  fmnem  eignen  Geftfodniffe 
fiacbf  da  gütig  bebaddeltwßrd.  Die  Behauptung  & 
a90^dafS5eitv  MCrtyrer  des  Deifmns  zu  werden ,  des 
JVaknwüzn  äußerßer  Grßd  fey ,  ift  fehler  zu  weit 
«trieben;  tadelHsmUräigi .Hartnäckigkeü  hätte 
.wohl  hingereichte  XI)  Eöf.  Barion.,  ein«  trügen 
fifche  Pro|*etin,  unter   Heincieh  VIII,  die  Ati^ 


vcrwunderpngawördiggcnng!  —  bey  dem  grot 
fien  Thomas  Morua  Bey  fall  fand;,  die  auch  aber  end. 
lieh  —  und  als  eine  Empörerin  des  Volks  wenig- 
ftena  mit  gröfsern  Rechte,  als  Brnnua  —  durch 
die  Hand  der  Gerichte  ftarb*  XII)  Jok  Conr.  Dip* 
pet,  lo  mehr  als  einer  Kückfichc  verdiente  dider 
bekannte  Chrifiiaoua  Democrltns  hier  eioen  Platz. 
Dafs  folch  ein  Mann  durch  eine  Deputation  nach 
Schweden  geladen  werden  konnte,  dafs  er  fich 
dinft  fo  gar  Hoffnung  machen  durfte,  Erzbifchof 
zu  Upfal  «u  werden  S.  342,  das  gehört  freylich 
zu  den  erfiaunenswUrdigften  Vorfüllen.  Wie 
£emder  Verf.. denen,  die  er  eiamal  aia  philofo- 
pbifche  Ünhojde  aufführt,  alles  6ute,  feibft  das 
zufällig  bewirkte,  abfpricht,  erhellt «nter  anders 
S.  334»  wo  er  Dippeln  um  das  Verdienft  von  Er» 
iindung  des  Berliner  -  Blaus  zu  bringen  fucht.  Uns 
fcboint  er,  feibft  nach  diefer  Erzählung,  wenig, 
ftena.der  ^ftei^ewefen.zu  feyn,  der  deffen  Ztn 
lammeofetzung  theoretifck  kannte*  * 

Ilter  Theih  XIII)  Job.  Beaumont,  ein  bypa« 
ehoudrifcher  Geifierfebef  zxi  Anjbng  diefea  >dir4 
hunderts  in  Eegland;  deffen  mit  Unfian  angefüU« 
ten  hißorihb  '  phyfiologijcb  -  theolQgifehin  Tractat 
von  Gi$iflirn,ErJchemunginy%nd2aubirty  Thomafins 
01721-  mit  einer  fatirifehen  Vorrede  fciDsn  Feindea 
zueignete,  XI V>  Sebaftiaa  FtMk ,  ein  Scb wärmec 
aus  dem  i6ten  Jahrbunderte,  der-  freylieh  em  we< 
nig  (baderbar  von  Hm«  Kötner  den  Charakletea 
deutrchec  Dichter  imd  Profaiflen ,  «is  ein  philofor- 
phifeher  Denker,  und  ein  kraftvoller Schriftfteiier^ 
einverleibt  worden«  Hr.  Küktnern  mochte  es  hier 
gehen ,  wie  einem  Künftler,  der  nie  gefehne  Hei« 
den  poj:.traUür«9.foU;  wie  mancher  Fekiherr  mag^ 
2a  einer  Adlecnafe  gekommen  feyn ,  .ohne-  fie  ie« 


dpph  zum  mindefien  mit  eiitem  Sciawt^dn  Re$htt 
bewa/neii.  <  Er  feibft  wird  löyr.*^  zu  Pr^fthnrg  eiitt 
hauptet,.  nnd  ftarb  mit  dem  fcfien  Glauben«,  dafi 
feine  Prophezeiungen  gättlich  wären;  XVI)  Ctt 
iämir  Liiz^mkL  H*cr  wieder  einervön  den  FalloHt 
wo  es  dem  Hecenfenten:  leid  tlut^dafs  iha  de^ 
Raum  befohränkt !  Lisz.  ward  r689  »»  .WsrfchaU 
als  ein jGottealäugner  verbrannt;  ward  verbl»»»^^ 
anfdie  AnkUge  eines  Manns,  der  voller  fein  vec;^ 
trauter  Fteund  gewefen,  dem  er  eineSttmme  fiel-: 
des  geliehen ,  uiid  von  dem  er  fie  nun  wieder  gei 
federt  hatte.  Die  Beweife  gegen  ihn  waren  el^ 
nige  Hsndfcfafifteh  ;.  Öffentliche  Schriften  hatte  er 
nie  noch  ausgehen  leffcn.  :Eingefiätidigwsr  er  feinet 
Schuld  nie;  zur  Kirche  hatce  er  fich  durch  Abende 
mal  etc.  hnmer  bekannt.  Dafs  man  auf  folchft 
Art  —  feibft  wenn  man.Atheiften ,  weil  fie  /oh 
iheün&f  zn  todten  Fug  hatte,  —  fehr  gewall:^ 
thätig  mit  ihm  verfuhr,  ift  wohl  kein  Zweifel ; 
gleichwohl  hält  ihn  der  Verf.  für  über  wie  Cen.  Die» 
hier  auseinander  zufetzeo  ift  unmöglich.  Wenl» 
aber  derRecenf.  nicht  irrt,  fo  hat  räc^  reulichr 
Hr.  i>a!irivrA  ganz  anders  I  und  mit  foTj^fäldgerm 
Nschdenkett  drüber  ge«rtheiit^  Wie  der  Verfi 
eoch  einen  JUenn,  der  höehft^ns  Tür  ficfh  fehlte^ 
für  einen  fdlchen  ausgeben  kenn,  der  feinen *Irr^ 
thum  zu  verbreiten  fuchte,  (S.63,)  begreifen  ivi« 
nicht«  XVII)  George  Fox.  Der  berOhmte  Stiftfifr 
der  Quaker^  gröistentheib  (wie  auch  in  einer  No^ 
te  angegeben  wird)  aus  Croeßi  Hifloria  IQvocte 
riana  auszugsweife  hergenommen.  XVUt)  Nicola 
Franeo,  erft  ein  Bufenfreued  und  €e>idl(e  ^4s  be* 
rufiaen  Aredns ,  nachher  fein  Todfeind ,  -•der»  gegen 
ihn  die  eben  fo  berühmten  als  feiten  gewordnea 
Priapta  herausgab,  und  fich  auch  durch  mancher* 
ley  Pasquille  furchtbar  machte.  Endlich  liefs  ihn 
Pabft  Pias  V.  wmn  einer  bittem  Schmähfehrift'^ 
für  dnren  Vtrfaßit  man.  ikn  tdeli^  greifen  und  «ut* 
knüpfen.  Sein  hohes  Alter,  fein  ebrwürdiged 
Anfehn,  die  Unregelnofir^gkeit  im  Verfabfen  ^e» 
gen  ihn,  erwarb  ihm  viel-Bedaurungi  Er'-felbft 
gab  fich  zwar  manches  Vergehens  fchuldig;  leug4 
nete  aber,  durch  feine  Sebrifiten  den  Tod  Ueodl^aC 
zu  haben^  und  rief  aoF  dem  BlutgerUfte  noch :  ffbijf 
Gatt,  dasißzuvair^,^  Der  Verfcgetehffcibf^ 
5^8  fey  ein  mmg  hurt,,  men  eines  blof^coSasquiild 
(er  hätte  auch  üi0^  foUec,  diesmafi  Uafs  tnntih 
masüdun  Paupdii^l)  wegen  heoikien  zu  kffaniDoefa 
Pioa  habe  Ocdnnn^:  im:Staete  berfteilen  weUeni 
Franco  hätte  durch  Schmähung  maccb^r  Grund* 
wakrh$üen  der  römifcben  Kirche,  fich  fchon  abs 
Ketzer  zur JnqnifiMonqfialificiri:  gehabt,  die  danii 
gewlfs  euf.deai£G)ieiterfaaitfe»  ih»  .geinacfat  habe« 
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tvtria     9»TeiiiimeiiBci».'  {find  fles    Verf.    eigt« 
Worte  5*i3a.)^'  geTdab  e$  «mx  üfi^/eirf  gegen  fein 
Alter  9  ^fs  man  ihn  mit  der  Inqüifition  rerfchonte^ 
xmi  ibn4^b/§  ab  einen  Pes<|uiiiaDten  benkte;  umä 
in  /aferm:  t^mr  dufi  Hmrichiiu^  mch  eine  ff^ohltkai 
ß^ihfL'^  ■^,  Hier  dürfen  wk  wobl  dem  Urtheil 
«Miff«^  Lefrr  oidilrerft  eii^  Btdjtuog  geben  P  Gott 
bkiwibre ,'  w«mi  diete  Sclkriftfteiler  einmal  Crimi» 
nU*Ricbt^r5Ar9rden  folkei  --    XiX)  Coraeline 
ttm  DreUeL    Ein  aogeblicfaer  Erfinder  des  Perpe* 
ttinm  Mobiki  und  andrer  wnnderbafcr  Dinge ,  det 
eine  geraume  Zeit  am  H«fe  K..  Jacob  I  su  Groi- 
brjttannien,  ingl.  Kaite  Rudolphs  und  Mattbiss  feift 
Unwefen  trieb,  and  dem  eintge  fUfchlioh  die  £r« 
fiadfmg  desTeiefcppa  beigelegt  hid^en«    XX)Sti^ 
fdkofnus  DoUt^  Wieder  am  eines  von  den  ungtUck* 
Heben  Opfern  einer  su  rafcfaen  Jixßm  Fafi  preifst 
tnaii  (ich  und  feine  Zeite«  glücklich ,   wenn  man 
fiehr,  welche  Vergeben  fonftaum  Halsgericbtqua* 
lifictren    lionnten.     Der  Verf.    braucht   Mer  ydas 
Wort  Qmrkepff  und  fagt:  ta  «eno  ich  den-,  der^ 
wo  nicht  immer^  doch  in  wiebtigfben  f  Mleti  gra- 
de  das  Gegentheil  von  dem  tbut,  was  andere  ve^« 
nünftige  Menfchen  hier  getiian  haben  würden.  Ein 
Mcher  ift  der  unfchfidlicfafte  in  dtor  sahireicben 
KUiTe  der  ThöreH ,  weil  er  nur  immer  fich  felbft 
ein  Bein  ftelit;  aber  er  ift  darum  nicht  weniger 
ein  Thor/r  -<    Recenfent  hat  nichts  gegen  nie« 
nengeftempeke  Wort.    Es  ift  bedeuto&gsreidi  vtnA 
veriliKndliGb.     Doch  de^  armen  Stephanue  Doiet 
wsegen^  hätte  es  unerfnnden  bleiben  Ktfmien.  *Das 
Iptte.detftftbe  Wort  w$udrftcktig  war  ztr  Angabe 
f  eitler ^chnM  binreikhend.    Was  ihm  der  Verf.  fo 
koch  ftoreclmeti    Beleidigung  der    Geifttichkeit, 
das  butten  Bokkaa»  und  mehrere  Im  reicliliclieni 
JHaafiMtvf  demGewiifen,  ami  wurden  doch,  deaa 
Hiiwael  ^ey  Dank »  nioht  gehangen.    Die  Se^rbon« 
lie  handelte  biec  aSenbar  fehXndlieh.    Gegen  Do^ 
lets  'Jalente  ift  der  Ver£.>attch  fiehtUdi  za  partbey. 
ifcb«  eid^  weoigftfnBf^u  fireBge.    XX1>  Jakob 
Qaffm^i  ein  Kabbalift  des  v^irigen  Jahrhunderts« 
^  Nicht  eben   von  vielem  BelangT  XXlI)i  Cbriftian 
f^atik  -r-  ein  Wetcerhahn.  wie  der  Verf«  ihn  auf« 
'fihrt;  oder  vfelmebr  ein. Elender»  der  vom  Jefni* 
tfe»  ausginge   und  dann  .aiie.  Religionen^  katho« 
Kfcbe.».  iütberifcbe,.  refermifte  und  Ibcinianiidie« 
mfkrmais  div^w^ndertiv  und  zwardtefe  alle  bin* 
»fb  Y5  JabrenlXXliDJatobi^dÄnis.  Dieferleröbm. 
te  Sctofiei^  und  Thepfoph;     Wieder  eine  von  den 
ketten  Lebensbefohaeibtngen;  vorzöglioh  t»  Dureh^ 
feäbun^  einiger  Mätu^en.    Doch  fand  der  Verf*; 
^dt  «ucbi  febo»  viel  vorgearbeitet.    Aasattge  öder 
BtiranbUiaß^Bbl^  über.<Sefen  ibnderbaren  tfaimt 
der  iür  dert  ftHirit«*ep'ider  Tbeofopben  gUtj  wttrr* 
den  hier  fttt  aveii^hrdiK    XXI V;  Lukas  Gmricusi 
ein  Steendeutec  < -der  tftd^rn  prppbezeibeo  konnte^ 
önd  fich'felber  nichti    lieiktivoglie,  einem  Tyran- 
MB  von  ßoleig^aj  verkündigte  er,  dalb  et  diefs: 
labr  noch,  vertrieben,    and  fein   Haus  gefehletf^t 
arerdkn  Wüxdfi  B^  i  hifdnrcb  «rgriaimt,   Uefs  Jim 
gitabn,  viermal  aufs  graufamfte  wippeo,  and  as 


Tageinelnetfdi^elnKerlierrpeiTiii.  VmtfdAe*^ 
ne  andre  von  ihm  hier  angefahrte  Nativit£teD  sei« 
gen  das  Eitle  feiner  Kunft.  XXV>  Cian^de  Ar- 
mavä.  Auch  HriUg$  kommen  an  diefeü  Reihen; 
ja  der  Verf.  ift  nnböfltch  genug,  firey  hermis  m 
lagen  r  t,daft  die  aUermeUbn  ^ma  denjenigen;  wei- 
che die  Kömiiche.  Kirdw  als  Heilige  und  Seelige 
auf  4en  Altar  geboben,  in  die  Klaffe  der  ScfawXi^ 
mer  und  Narren  geborten.''  ~  Wirklidi  find  die 
Gefehichteo,  die  er  von  ibmer8lEhIt,belaftigendefv 
als  diemeifbn  andern  >  und  daher  unter  die  Rabrik 
der  eigentlichen  Narrkät  m  bringen  z.  6.  das 
Abentbeuer  5.  agj,  wo  er  den  nnbufsCartigeD  De% 
Uqoenten,  das  Gebet,  das  er  nicht  kerfagm  wolU 
te ,  SU  f/er/i:ftü%M  svimng,  us«  Ifan  dadurch  wfrir^ 
lioh  bckefcrte.  ~  Sehen  bey  feinem  Leben  war 
man  gmmki  gegen  ihn ,  denn  man  nennte  ihn  not 
den  Narrtm  an  Utbfu  Goitn.  Es  ift  allerdings  ea 
v«>wundem ,  dafs  er,  der  gleich  nach  feinem  Tode 
wohl  xoo  Mirakel  that,  noch  nicht  ßrmück  cano« 
nifirt  worden.  XX Vi;  D;  Wilbeltfc />e]M.  Es  ftnt 
cittem&ft  leid.  Mfluner,  die  wirkHcb  Verdienfte 
hatten,  und  dtefiir die  Fehltritte,  die  fie  trotz jenef 
beg«oges,mit  ihrem  L^ben  besablten,  hier  autgeifnbrt 
SU  fehen.  Indefs  kann  man  hier  westgftena  gegen 
die  Ger^citigkeU  des  Verf.  nichts  einwenden ;  ob  ge^ 
gen  die  BiUigkiit ,  wäre  eine  aädre  Frage.  Dens 
fehr  bell  find  die  Farben ,  womit  er  die  Vergebungen 
des  nngUicklicben  Dodds  fchildeit,  und  die  Qael« 
ien»  die  er  hier  nützt,  find  ficber  tiicbt  allemal 
verdacbtsfrey.  XXVII)  J.  H.  MaulUrt,  efn  f^er^ 
lawf^MT,  wie  ihn  der  Vt  mit  etwas  Affeetation 
nennt.  Ein  ßetriiger ,  der  einft  am  Polnifch-  OTcIk 
fifchen  Hofeunter  Brfihl  eine  fonderbare  Rolle  fpiel* 
te«  Hier.misflatt  uns,  das  der  Vf.  fich  gans  aUein 
immer nn ein  Büchlein  hlOt,  das  1759  undiTÖi  er^ 
fibieo,  ttnd:dem  gevififs  in  fehr  vielen  Putikten  An« 
tbenticic^  abgebt;  und  dann  dafs  er  oft  im  geflich« 
teften  liomifehen  oder  bittern  T0n  fchrejiit.  Z.  B* 
S*  377'  »»Mail  Aelle  fich  eine  kleine  unbedeutende 
„Figur vor,  von  ohngefähr  5  Fufs  und  i  Zoll  in  ^'^ 
^Htfhe^dinanf  swey  dJirren  Beinen,  wieauf ein  pas» 
f^TrommilfiÖcken,  ruhete ;  GefichtsSUge,  die  vor  hnn^ 
dert  Jahren  Mode,  waren;  (Sonderbar!  Was  waren 
denn  da  für  welche  Mode?  Die  Naühherasgegebe«' 
neu  docfrgewifs  nicht  (  Ausdrucke  diefer  Art  find 
Jeere  Halmen.)  „KUine  Aogen,  dieausfaben,  als 
uVfätenüe mit Hner/friMMgmacht;  eine  Nafe,yi 
,,piatt  wit  iiü  Gänfefufs;  platte  Wangen,  ein  nicht 
,tkleines7l7as/;  ein  Kinn,  das  ganz  fpits  augieng; 
«^e  Stime,  wie  ein  Zuckerfaut:  röthlicb  t>londe 
^) Augenbraunen  ntd  Maare;  einen  abfcbeolidi 
i^v>{%M  Kopf,  d^r  dxt  kleinen  Sdittltern .  worauf 
^er  gepflanzt  war,  bedeckte^  das  ift  unfer  Üf* 
/bihL"  -H.  iLin  Gemtfbl4e  ^diefer  Art  würde  nicht 
J^bel  in  eineakomifehen  Roman  paffen  ^  hier  fchickt 
es  fieb  nicht,  denn  es  ift  fichtliche  liebertrei«» 
bung.  }Sa  kommen  foviel  Li-'besbündel  in  der 
Folge  noch  vor;  wie  pai&n  diefe  so  folch  ei- 
nem KaUoan?    .  :  .^ 
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PAEBAGOGIK. 

Neustadt,  bey  Adamund  Comp.:  Allgemeine 
Principien  zur  öffentlichen  und  befonden  Militär- 
Erziehung,  In  einem  Auszug  des  Befehlspro« 
tocoUs  des  K.  K.  M.  K.  K  W.  17^7  334  S. 
in  gr.  8.  (16  gr.) 

In  dem  Vorbericht  der  erften  Auflage,  die  nach 
•*  dem  Vorbericht  des  Herausgebers  diefer  iwey- 
ten  nur  60   Exempbre  ftark,  und   blofs  für  das 
Haus  beftimmt  gewefen  feyn  foll,  wird  gefagc :  »»Bey- 
feite  des  mühfamen  Nachfuchens  im  weitlaufdgen 
Protokoll  der  feit  fechs  Jahren  gegebenen  Befehle, 
können  die  nach  den  Monatstagen  zerftreuten  und 
abgeriffenen  Materien ,  denen,  die  beym  Gefchäfte 
eintreten  ,  nicht  ganz  einleuchtend"  leyn.      Daher 
diefer  Auszug.  In  demfelben  wird  mehr  auf  Erzie- 
hungsprincipien  abgezweckt,  die  verfchied^nen  Zei- 
ten und  Umftänden  anpalTen.     Alltägliche,  indivi- 
duelle, locale  oder  triviale  Befehle  bleiben  in  den 
Befehlsprotocollen   der   Divifionen-    Doch  werden 
die  Principien  keinesweges  für  unbekannte  Gedan- 
ken ausgegeben ;  vielmehr  ßnds   durch  Erfahruug 
geprüfte,   längft  bekannte,   meift  alltägliche  abge- 
drofchene  Gemeinörter.'*  Der  Herausgeber  giebt  in 
feinem  Vorbericht  diefe  Principien  für  eine  Arbeit 
des  Grafen  Kinsky  aus,—  bey  der  aber,  fo  viel  er 
*  fich  auf  Stil  verßehet,  —  mehrere  Federn  von  ganz 
verfchiedenem Talente  gebraucht, unter  denen  das 
'Dictirte,    nach  Umftänden,  mehr  und  weniger  von 
feiner  Eigenheit  verlieren  miifste.    Er  hofft  vonS. 
E.  vvenigftens  Nachficht,   dafs  man  die  ßillfchwei- 
gende  Einwilligung   zur  öffentlichen   Bekanntma- 
chung vorausfetzt.  IVIan  würde  ihn  fehr  verkennen , 
>  '  wenn  man  in  diefem  Abdrucke  eine  blofse  Buchhänd- 
.ler-Speailation,  oder  gaf  eine  Nachdruckerey  fin- 
den wollte»  Recenfent  möchte  doch  wiflen,  wie  der 
Herausgeber  das  nennt,  wertn  man  ohneVorwiffen 
des  V.  eine  Schrift,  die  als  Manufcript  herumgeht, 
und  ausdrücklich  nur  füreine  beftimmteAnftalt  abge- 
.  fafet  ift,  abdrucken  läfst.   Ift  das  nicht  noch  unwür- 
diger und  llrafbarer  ,  als  wenn  man  ein  zur  öffent- 
lichen Bekanntmachung   von  dem  Vf.  beftimmtes 
,  und  in  der  Abficht  fchon  gedrucktes  Buch  nach- 
.  drucken  Vafst?  Ob  übrigens  diefe  Schrift,  fo  wiefie 
A.  U  Z*  J787-  Ficxter  ßund^ 


da  ift,  eine  Arbeit  des  Herrn  Grafen  von  Kinsky  feyn 
könne»  mögen  unfere  Lefer,die  mitdemGeifteund 
der  Schreibart  diefes  edeln  Mannes  durch  feine  bis* 
herigen  fchriftftellerifchen  Arbeiten  bekannt  find, 
felbft  urtheilen,  wenn  wir  ihnen  ein  paar  Proben,  fo 
wie  fie  uns  der  Zufall  darbietet,  dus  ihr  vorlegen* 
Die  Befehlauszüge  find,  wie  es  in  dem  Vorbericht 
helGst,  wegen  leichten  Nachfchlagens,  in  alphabeti» 
fcher  Ordnung  gereihet,  und  fchnelier  Ueberficht 
wegen,  ift  für  zuträglich  erachtet,  ihnen  eine  Gattung 
Profpectus  voranzufchickem    Das  alphabetifche  Re« 
gifter  enthält  eine  Menge  Worte  aus  der  Pädago* 
gik  ;    Moral,  Diätetik  ,  der  Militär  -  Wiflenfchaft ,' 
der  Oekonomie,  etc.  7.  B.  Traurigkeit,  Freyheit, 
Zungen ,    rafpeln  ,   zivdecken  ,  Profos ,    Schmole » 
Vifitiren,    Zapfenftreich  ,    Vollkommenheit    u.   f. 
w.      Zu  diefen  Worten  wird  denn  fo  eine  oder 
die  andere  Erziehungsmaxime  oder  Regel  hinge- 
worfen,  die  bisweilen  wie  aus  dem  Glückstopfe 
gegriffen  zu  feyn  fcheinen.     Doch  ift  diefes  alpha- 
betifche Regifter  noch  weit  leferlicher  und  erträgli-, 
eher  gefchriebeh,  als  die  vorausgefchickte  Gattung 
von  Profpectus.  Aus  diefer  nur  noch  ein  paar  Stel- 
len XMT  Probe   §.    gl    S,   47    „Der  erße,    folg- 
lich überall  an  der  Hand ,  voran  in£xequirung,was 
Reglement,  Verordnungen,  Refcripten —  Pflicht  ims 
Erziehungsmitwirkefrn  vorzeichnet.  Hier  Rigorifm 
in  Selbftfubordinations- Geift.    Zu  Auslegungen, 
etwa  pr  Verdrehungen  in  fraudem  legis,  kann  Wohl 
niemand  Vorrecht  haben,  und  wenn  einem  dies  Recht 
gelalfen  wird,  warum  nicht  mehrern?  Hiemitwenn 
keinUnifono,  alfo  Disfonanzen,  wärs  elend  mitGe- 
horfam,     Subordination,    Eintracht,    Harmonie, 
Efprit  de  corps  der' Mitvorfteher  beftellt,  —  wenns 
gar  gebräche,  —  Zerrüttung  von  Symmetrie ,  Gleich- 
gewicht, Erleichterung  der   Autficht,  und  in  fol- 
chem  Falle  ftatt  Erziehung^.— Verderben  der  Zöglin- 
ge."   Warum  eine  fo  fimple  Regel  fo  kauderwelfch 
und  preciös  vorgetragen?  §.  123  S.  82  heifst  es: 
„In  Kinder  hineingepenzt,  wenn  fie  nach  gewiffen 
zur  Norma  gegebenen  Gebärden ,  jhre  Hände  beyin 
Gebet  nicht  erheben ;  fie  beten  über  beten  gemacht ; 
wenn  fie  nicht  fleilfig  beten,  aus  Straf  noch  mehr 
beten  laflen  —  und  wenn  fie  in  höhere  Schuten 
•fich  hineingewachfen    haben,  ihnen  Kachahmucg 
aller  Normal  -  Gebärden  der  tapfern,   um  Stärke 
Kkkkk  des 
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des  Gelftes  2u  zeigen ,  in  der  Kirche  her^wn^afferi- 
den  Helden  gleichgültig  geduldet, *»nt(leht  die  na- 
türliche Folge,  dafs  Jünglinge  Andacht  ftirSeelfor- 
gerbefchäftigung  ex  .officio,  für  Kinder  d'fciplin 
^  halten,  zuletzt  Religion  fiir  KIndßr  -  und  Pobelr 
*  threcken  anfehen »  über  Leidenfchaften  fich  täu- 
fchen,ijber  deren  Folgen  fich  beruhigen  niöchten.** 
Diefes  mag  hinreichend  feyn,  unfern  Lefern  eine 
Idee  von  dem  Ton  und  der  Schreibart  diefes  Werks 
%\x  verfchaiFen.  Uebrigens  läugnen  wir  keineswe- 
ges,  dafsunerachtet  der  feltfamen  affectirten  Schreib- 
art recht  viel  wahres  und  gutes  in  demfelben  ent- 
halten fey,und  daCs  die  A«iftalt,fdrdie  es  gefchrie- 
ben  ift,  in  ganz  guter  Verfaffung  feyn  könne.  Wir 
iirtheilen  alfo  glimpflicher ,  oder  vortheilhafter  voii 
dem  Inhalte  diefer  Schrift,  wie  der  V.  felbft,  der  da- 
von fagt,  dafs  er  längft  bekannte,  meift  alltägliche 
abge^rofchene  Gemeinörter  enthalte. 

NA  TUR  GESCHICHTE. 

Halle,  bey  Gebauer:    Ferfuch  einer  Anleitung 
zur  Kenntnifs  und  Gefchichte  der  Pflanzen  für 
akademfclie  Forlefungen  ^  entworfen  undmtnö- 
thigen  Abbildungen  yerfehen  v.  D.  A.  ^.  G.  C. 
Batfeh.     Erßer  Theily   Allgemeine  Einleitung, 
Kenntnifs  des  Pflanzenkörpers  ^  feiner  Theileund 
feines  Lebens,     mjfenfchaftliche  Behandlung  des 
Pflanzenreichs.     1787  i.  Alph.  iJB.  mit  dem 
Reg.  u.  6.  Kapferplatten.  g.  (i  {Ith.  8grO 
Nach  einer  kurzen  Vorrede,  handelt  die  Ein- 
leitung'in  I9§§.  von  dem  Entftehen  der  Gewächs- 
kunde,   ihrem  Nutzen  für  das  körperliche  Lebei> 
und  den  Geift.    Anwendung  in  der  Haushaltung 
der  Natur,  des  MenCchen.     Der  geiftige   Genufe 
der  Natur ,   und  des  Pflanzenreichs  insbefondere : 
dafs  Pflanzenbau  (  Anbau  )  und  beflere  Menfchheit 
gleichzeitig  zu  feyn  fcheinen.  Vervieirältigung  des 
Gebrauchs  und  KenntniCs  der  Pflanzen,  auch  der- 
felben  fchlechteUeberllefening:  Gefchichte  der  Ge- 
wächskenntnifs  älterer,  mittlerer  und  unferer  Zel- 
ten.   Mängel  und  Hofnung,  Methode  die  Botanik 
%\\  ftudiren  :  Anmuthigkeit   diefer  Kenntnifs,     ih- 
rer Anwendung:  ihr  Nutzen,  Gewifsheitund  Vor- 
theile:  endlich  höhere  Betrachtungen.  Hiera^fwird 
die  Einrichtung  diefes  Lehrbuchs,   wodurch  es  in 
vier  Abtheilungen  zerfällt,  fummarifch  durchgegan- 
gen.   Sie  find  1) die  Kenntnifs  der  Pflanze,   ihrer 
Theile  und  ihres  Lebens ;     2)  die  wiflenfchaftliche 
Behandlung  der  Pflanzenkenntnifs  überhaupt,  und 
fo  viel  fich  thun  läfst,  auch  insbefondere,  3)  die 
nutzbarßen  und  merkwürdigften  Pflanzenarten  nebft 
ihren  Kennzeichen,  Lebensart  und  Benutzung  4) 
die   Anwendung  der   Gewächfe  im  men'fchlichen 
Leb^ ,  oder  die  praktifche»  Botanik.     Die  erften 
beiden  Abtheilungen  find   der  Inhalt   diefes   vor 
uns  liegenden  Bandes.    Und  da  find  denn  im  erßen 
Abfchnitt,   deren  Unterfchied  zwifchen    Pflanzen, 
Thi^ren  und  Mineral,   jedem  an  den  Pflanzen  nur 
vorkommendeu  Theil,  ihrem  Gefchlecht  und  ihrer 


Liebe,  ihrem  \l%fen ,  Farbe ,  Äruch,  Säfte  und 
Anfehen,  ihrem  Wohnort,  Ausartung,  den  Befon- 
derheiten  des  Gewächsreiches ,  d^r  Lebensgefchtch- 
te  der  Gewächfe,  ihren  Feinden,  Krankheit»  Tod 
und  Ueberbleibfel;  im  zweytPn  Abfchnitc  den  Ver- 
wandfchaften  der  Gewächfe  und  deren  VorfUllungs- 
arten;  der  Bezeichnung  einzelner  Gewächft  ,  den 
Hülfsmittelp  zur  Pflanzenkenntnifs  ,  dem  ;^tadium 
derfelben ,  und  endlich  ihren  Schriften ,  jedem  dn 
Hauptftiick,  gewidmet.  In  manchen  von  diefea 
wird  eine  Ueberficht  von  den  darinne  abgehandel- 
ten $  $• ;  jedem  $•  aber  feine  Ueberficht  vorange« 
fchickt.  üieKunftwörter,  oder  diefer  Wiflenfchaft 
eigene  Benennungen  find  im  Text  durchgängig  ver- 
deutfcht.  und  unten  lateinifch  angegeben:  und 
deswegen  befindet  fich  am  Ende  des  W«'ks 
nach  der  Erklärung  der  Kupfertafelir,  auch  ein 
doppeltes  Regifter  darüber. 

Man  fiehcdemnach»  dafis  diefes  Lehrbuch  nicht 
nur  diei  vielen  zu  trocken  fcheinenden  und  unange« 
nehmen  Materialien  ziu-^  äufeern  KenntniCs  der  Ge- 
wächfe, fonderi\  auch  das  vorträgt ,  was  zu  ihrem 
innern  Bau,  Natur  und BefchatFenheit  gehört.  Und 
zwar  hat  der  V«  diefes  allemal  bey  der  Behandlung 
des  Ganzen  und  jeden  Theiles  gethan.    Rec.  mu6 
gesehen ,  dafs  zwar  Hr.  B.  nicht  allein  durch  den  ta- 
b^llarifch  geftellten  Vortrag  alles  deflen  ,  was  zur 
äuCsern  KenntniCs  der  Gewächfe  gehört  diefe  Grund- 
fatze  des  Linnd  ungemein  fafslich,und  durch  \^hl  ge- 
wählte u.  gerathene  Zeichnungen  deutlich  gemacht, 
hingegen  aber  auch  die  phyüologifcnen  Irvichreki 
deüfelben  in  ein  fehr  einnehmendes  verbremtes  Ge- 
wand eingekleidet  habe ,    woran  kaum  hie  und  da 
etwas  von  achtem  neuem  Zeug  angefetzt  ift.     Liö- 
n^'konnte  kein  Pflanzen|)h)lioiog  leyn.    üergroiie 
Umfang  feiner  damaligen  Uuterluciiungen ,  um  ait 
Kenntnilsder  Gewächie  nach  ihren  aulserenTheilen 
endlich  einmal  in  ein  richtigeres  und  gewiUeresGlei/s 
zu  bringen,  und  zu  erweitern ,  wodurch  er  auch  auf 
immer  grofs  für  die  Botaniker  bleiben   wird  und 
mufsi  lieis  ihm  die  Zeit  nicht,die  zur  genauen  Ausfbr- 
fchung ihres  innern  Baues  nothwendig  erfodert  wird. 
Und  das ,  was  unget'ehr  fünfzig  Jahre  vorher  vor- 
trefliche  Männer  zu  unterluchen  angefangen  hatten, 
war  noch  nicht  dahin  gediehen,  um  fichere  Folge- 
rungen daraus  ziehen  zu  können«  Da  mm  aber  dw 
äuCsern  Theile  der  Gewächie  in  Beziehung  auf  ei- 
ne gewifle  Anordnung  und  Beftimmung  der  Gattua« 
gen  und  Arten  fo  weit  berichtiget  find,  dafs  kaum 
noch  etwas  hinzugechan  werden  kann;  Tollten  da 
nicht  neuere  1  mit  einem  vorzüglichen  Beobachtungs- 
geift  begabte  Botaniker,  wenn  fie  Phyfiologieder 
Gewächie  für  das  Publicum  lehren  wollen,    fich  erft 
genau  und  gewiirenhaft  um  die  Grundlage  dazu 
bekümmern  V    Recenferit  übergeht,   nebft  vielen 
andern  dergleichen  Vorträgen,  die  in  diefem  Jahr- 
zehend  fchon  mehrmalen  gründlich  gerügte  Marks- 
lehre der  Pflanzen,  die  der  Vf  als  ein  Evangelium 
vorträgt,  obgleich  alle  alten  hohlen  Weiden,  Obft- 
bäume  u.  d.  g.>  wenn  fie  luiten  amJStamm  aus  ih- 
rer 
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ter  veralteten  fchaWgtxind  run^licKten  dicken  Rin? 
de,    frifche  jung^  Triebe  hervorbringen,    band- 
greiftich  dawider  predigen :    und  begnügt  fich  nur 
einige  wenige  auf  den  erften   Blättern  vorgetrage- 
ne  Sat7e  an7umerken.    S.  14  foll  der  ,     in  Form 
einer  Säule  fich  über  der  Wurzel  erhebende  Pflan- 
aenkörper  aus  einem  einzigen  grofeen  Bindel  von 
Gefafsen  beftehen.     Diefes  macht  einen  irrigen  Be- 
griff, da  Millionen  Bündel  von  eisen  fo,  wie  im  Thier, 
▼erfchiedenen  Gängen-,  darinnen  enthalten  find,  und 
aie  fo  genannten  Jahrringe  dem  blofsen  Auge  fchon 
mehrere  angeben.       In  eben  diefem  Abfat»  fagt 
derVf.  ,c/2>  ^ertheitung  des  Gefäfsbündels  vom  Blatt- 
ßiel   bilde  ein  zufammengefetztes  Blatt:   bildet  fie 
nicht,   und  in  den  fo::enannten  adrigten  Blättern 
gan^  offenbar,  alle  Blätter?  Wenn  nach  S.  15  arriis 
Ranke  heifst ,  wie  foll  denn  farmentum   deutfch 
gegeben  werden?    Die  organifchen  Körper  foUen 
nach  dem  26  §.die  unorganifchen  bewohnen ;  was  für 
Körper  bewohnen  denn  z.  B.  alle  Arten  von  Läufen? 
In  der  That  es  reichen  ihnen  nie  unorganifche  ih* 
re  Bedürfuiffe  dar.     Wenn  auch  §.  27  gar  keine 
Art  von  willkührlicher  Bewegung  bey  denPflanien 
ftatt  haben  foll,  woher  kömmt  es  denn,  dafe  ein 
ohnlängft  aufgegangenes  Pflänzchen  in  jeder  Lige 
•feine  Saugemünduug  nach  dem  Nahrungsplatz  lenkt; 
Xogar  wenn  es  mit   Fleifs  anders  gerichtet,  oder 
ihm  einOegenßand  vorgelegt  wird,   fich  dennoch 
dahin  richtet,  wo  es  vorzügliche  Nahrung  findet; 
dafs  ein  Baum,    der,   wie  man  zu  reden  pflegt, 
Pfahlwurzeln  macht,  mit  diefen ,  wenn  er  eine  gerin- 
ge Schicht  Dammerde  findet ,   über  fünf  Ellen  durch 
die  magere  Lehrafchichc  bohrt,  oder  fich  durch.har- 
ter  Fellen  Klüfte  zwängt,  um  zu  der  unten  für  fei- 
ne Erhaltung  zuträglicheren  Schiebt  zu  gelangen? 
welcheRee.  fehr  oft  an  hohlen  Wegen  undfelfichten 
Boden  bemerckt  hat.     Gehen  auch  diefe  Bewegun- 
gen nicht  plötzlich;  fo  gehen  fie  doch  vor  fich. 
Und   warum    reden    denn   die    Botaniker  fo   oft 
von  kriechenden  Pflanzen  ?    Sehr  irrig  läfst  derVf. 
§.  3  5  nurdie  Blätter  die  Luft  einfaugen  und  herausge- 
ben:  denn  die  mehreften  Gewächfe  fangen  fie  eben 
fogut  mit  dem  Werkzeug,  wie  die  meiden  Thiere, 
in   fich  ,    mit   welchem  fie  die   Nahrung  einneh- 
men.    In  Anfehung  der  Verhältnifle  der  Eyer  und 
Saamen  f.  36  undderGefchlechtstheile  von  Thier 
und  Pflanze  §.  37  war  auch  manches  zu  erinnern , 
aber  nur  noch. das,  dafs  der  Vf.  von  der  Narbe  der 
Saamen  fagt,  üe  fey  gar  nicht  mit  dem  Nabel  der 
Saugthiere  zu  vergleichen,     1(1  dehn  diefer  etwas 
anders,  als  die  Vernarbung  des  Ortes  in  der  Ober- 
fläche, durch  welchen  der  Embryo  vermittelft  der 
Canäle  mit  der  Mutter  verbunden    war,    die  ihm 
von  ihr  damals  feine  Nahrung  zuführten?  Wurden 
nicht  diefe  Gefäfse  von  den  gemeinfchaftlichen  Häut- 
chen des  Embryo  imd  der  Mutter  überzogen  ?  Ge- 
hen keine  dergleichen  Gefa'fse  von  der  Mutterpflan- 
2e  zu  ihrem  Embryo  in  Saamen?  Sind  fienichtauch 
von  beiden  gemeinfchaftlichen  Häutchen   überzo- 
gen? bildet  fich  nicht  in  beiden  nach  der  Tren^ 


nung ,  in  dem  Ueberzuge  da ,  wo  "fie  zu  dem  Embryo 
gelangten,  eine  Art  von  Wulft?  Jedoch  alles  nach 
Maafsgabe  der  unendlich  mannich&lcigen  Modifica? 
tionen  oder, zu  gemeinCamen  Zwecken  gerichteten 

'  Mittel ,  die  der  aJlmä^chtige  Urheber  der  ganzen  Na- 
tur» zum  offen bareften  BeweiGs  feiner  unendlich 
-weit  über  unfere  erhabenen  Weisheit  ,  zu  treffen 
wuCste*—  Dafs  doch  einmal  nur  wenigften^  einige 
von  den  berufenen  und  verpjlichteten  Lehrern  dev 
GewächswilTeufchaft,  ihreMuise  der  genauen  Zerr 
gliederung  der  innern  Pflanzentheile,  deren  Einrich- 
tungen nicht  minder  mannichfaltig,  als  bey  den  Thie* 
ren  find,  widmen  ivollcen,  um  diefe  Phyfiologie 

"nun  auch  mit  reiner  Wahrheit  zu  bereichern  I  Irrige 
Prämiffen  erzeugen  auch  irrige  Eolgertingen. 

VERMISCHTE  SCHRiPtEN. 

^ARis»  bey  Knapen  nnd  Sohn :  NouvellesObfer- 
vations.fur  tEdit  portant  creaHondes  Canferva^ 
teurs  des  Hifpotheques  et  Abrogations  desDecrets 
volontaires  dpnne  d  Verfmllef  au  tnois  de  ^uüi 
1771.  On  a  Joint  d  lafin  un  Riecueil  des  Edicts* 
Beclarations  et  Arrets  für  la  meme  mutiere»  «786. 
502  S.  gr.  12  (i6.gr.) 
Beym  nothwendigen  AnfchlagderGrundftücke 
wegen  Schulden  ,  folget  in  Frankreith  nach,  der  . 
Einweifung,  dem  Anfchlag,  der  Vorladung  der 
Gläubiger  und  einem  Zufchlagungsbefcheide,  noch 
emAnlbhlag  mit  dem  erften  Gebot  auf  40  Tage» 
ferner  die  Zufcblagung  mit  Vorbehalt  von  wenig- 
ftens  drey  i4tägigen  Terminen ,  und  dann  erft  die 
endliche  unwiederrufliche,  welche  die  eigentliche 
X^ebertragung  des  Zigenthums  ausmacht.  .  Bey 
freywiüigen  VeräuCserungen  mufete  mit  Erdichtung 
einer  Schuldforderung  und  eben  der  Umftändlich- 
keit  verfahren  werden,  wenn  der  Kaufer  ficher  ge- 
hen  imd  das  Grundftück  rein  haben  wollte.  Die- 
fes verurfachte  Weitläufigkeit,  machte ,  dafs  ^die 
Gelder  muffig  liegen  mufsten  und  hinderte  oft  den 
Verkauf  kleiner  Güter,  welche  die  Koften  nicht  ab- 
warfen, gänzlich,  Ib  dafs  fie  darüber  ungebauet 
blieben,  oder  veranlafste  hinterher  noch  Streitig- 
keiten ,  fo  dafs  es  an  der  Sicherheit  der  Kaiiflufti- 
gen  fehlte.  Hierüber  ward  die  Regierung aufmerk- 
fam  und  fuchte  dem  Uebel  durch  das  Edict  von 
177 1  abzuhelfen.  Es  verordnet  nemlichbey  allen 
Gerichten  eigene  Beamte,  bey  jvelchen  alle  Kauf- 
und andere  Veräufserungscontracte  angezeiget  und 
Genehmigung  darüber  nachgefuchet  werden  tnuCs. 
Diefe  wird  erft  nach  einem  zweymonatlichen  Anfchlag 
in  der  Gerichtsftube ,  wortmter  das  Grundftück  liegt, 
oder  der  ßeützer  der  Gerechtigkeit  wohnt,  erthei- 
let.  Inzwifchen  können  und  müflen  fich  alle  Gläu- 
biger melden, um  ihre  Pfandrechte  zu  erhalten, die 
nach  den  befondern  Vorzügen  oder  der  Zeit  einge- 
tragen werden.  Hernach  aber  wird  kdner  mehr  ge- 
höret, die  Gnmdftücke  werden  frey,  die  neuen 
Refitzer  brauchen  für  keine  Schulden  der  vorigen 
weiter  zu  haften ,  und  die  freywilligen  Anfchläge 
fallen  alfo  weg*    Gleichwohl  aber  ilt  diefe  ganze 
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JEinricIitnng  floch  bey  weitem  noch  nicht  fo  voll» 
kommen,  als  die  in  Deucfchland  üblichen  Grund- 
eind  Pfandbücher ,  Tumal  wenn  auch  die  ftillfchivei- 

f'renden  Pfandrechte  -eingetragen  und  vridrigenfalUr 
ür  erlofchen  geachtet  werden.  Daher  kann  auch 
rder  ganze  Comnnentar  über  dasEdict  eigentlich  nur 
.fiir  praktifche  Rechtsgelehrte  in  Frankreich  nud> 
fear  feyn.  .Der  Verfafler  ift  ein  Lehrer  der  franzö« 
jTifchen  ^Rechte ,  der  fchon  P743  etwas  über  die  Ge- 
wohnheitsrechte von  BeHy  herausgegeben  und  die^ 
^eBenier.ktingen  2uerfti772  als  Hefte  2ur  Grundh^- 
ge  feiner  Vorlefungen  dei)  2yuhörern  mitgecheilet 
hat.  Dafür  find  fie  nun  fo  un^ftändlich  und  wort- 
reich ,  als  man  Geh  in  Deutfchland  kaum  beym 
mündlichen  Vortrag  eines  fo  befondern  Gegenftan^ 
;des  glauben  würde;  Es  wird  in  9  Hauptuücken, 
wpyon  einige  wieder  mehrere  Abfchnitte  haben, 
ulles,  was  mir  hieher  gezogen  werden  kann,  dout- 
lieh  erkläret,  mit  oft  wörtlicher  Anführunjg  alter  und 
neuer  Gefetze  und  Rechtsanalogien  beftätiget  und 
alle  Vorfichdgkeitsregeln  hinzugefügt*  Am  Ende 
aber  find  überdem  noch  soverfcpbiedene  Edicte, 
Arrets  und-Dedarationen, welche voni669 bis  1785 
■über  die  Sache  ergangen  find »  theils  g^uz,  thejlg 
äuszugsweife  mit  angedruckt,  .welche  über  ein 
pDritt^  des  ^an2en  ausmachen,         .' 

*     *    >       • 
Fortfetxung  d^r  Bücher,  ypn  welchen    neue 
Auflagen  erfchienen  find : 
.^Celle,  bey  Richter:  Aües  in  der  Natur  leheb ^ 
nichts  iß  ganz  todt.     Die  ßUleße  Rithe  uni 
felbß  die  yerwefung  find  wirkfames Leben-  Drit- 
.te /ermehrte. Auflage.  1787.  104  S.    Ziifätze 
zu  der  Jbhandlwig  über  das  Leben  aller  Dinge 
in  der  Natur.  65  S.  8.   (  8  gr. ) 
jWolfenbüttel  ,    in  der  Schulbuchhandlang: 
.Höchßnöthige   Belehrung  und    Ifarnung   für 
junge  Mädchen  zur  frühem   Bewahrung  ihrer 
Unfchuld^  von  einer  erfahrnen  Frewuiinn.  Ei- 
ne gekrönte  Preisfchrift.     Aus  dem  fechdep 
Theile  des    Revifion^werks    befonders   abge- 
-.jdrucict  und  herausgegeben  von  ^.  H*  Campe. 
Zweyte  Auflage.  1787.7öS.  8« 


Prag,  in  dfef  von  SchönfddfchenHanaung; 
Kathokfches  Betbuch  von  einem  Bölmen.  Fünf- 
te vermehrte  Auflage*  178?^  148  S,  12.  ( 4 
gr.) 

«Gotha,  bey  Ettinger:  Volks^nährchen  der 
Deutfchen.  Elfter  Theil.  Neue  Auflage  1787. 
S40  S.  8-  (i6  gr.) 

fi  R  H  s  L  A  ü  ,  bey  Korn  :  Empfindungen  der 
Herzens  zur  Ehre  der  Gottheit,^  yon^gncußte- 
nert,  Catechet  etc.  1787.  98  S.  12  (3  gv.\ 

Erlangen,  bey  Palm :  Caroli  a  Linne  Equit. 
etc  Amoenitates.  academicae  feu  differtationes 
variae  phyficae^  medictie,  botanicae^  antehae  fear- 
fim  editae  nunc  colietiae  et  außae  cum  tabuUs 
aeneis.  Editio  tertia  curante  Z),  ^o.  Chriß. 
Dan.  Schrebero.  Vol.  L  563.  S.  VoL  II.  457. 
S.  1787.  gc  8.  (3  Thlr.  16  grO 

Au  GS  B  u  RG,  bey  Riegers  S.:  Der  allezeit ße^ 
gede  Chn/h  etc.  von  dem  hoch  würdigen  Hrn; 
Oswald ,  Abt  etc.  Zweyte  verbeflerte  Auflage» 
i787.XLVnL  448  S.  8.  (12  gr.) 

li  E I  p  z  I  G ,  bey  Beer :  Gefchichte  des  Lebens  und 
der  Schriften  des  Galilei.  Keue  Auflage.  1787. 
234- S.  8.  (16  gr.) 

K  ö  L  N  am  R  H  E  I  N ,  in  iet  GuinbertfchenBuch- 
handlung:  G^I/ete  eines  kathoUfchen  Chrißen. 
Zweyte  verbeiferte  Auflage.  17^7.  (  8  gr. ) 

'Leipzig,  bey  Jacobäer  :  Neue  Abendandachten 
auf  alle  Tage  im  ,^ahre  von  Johann  Chrißian 
Seijffert,  K.  Pr.  Konfift.  Rath  und  Superinc  in 
Küftrin.  Zweyte  Auflage  i787.Erfte  Abth.  382 
S.  S.  —  Ebendeflelben  Neue  Morgcnandachten, 
etc.  Erfte  Abth.  376  S.  Zweyte  Abth,  382  S. 
8.  (  2  Rchlr.  12  gc  ) 

Ebenda  felbft,  bey  Sweder  :  Pharmacopoea  Sue- 
cica  una  cum  pharmacQpoea  pauperum  Hol- 
■menfi.  Editio  quarta  em^iidata.  1787.  iSjS. 
8.  ( 16  gr.)  (Hier  find  emige  alte  Mittel  weg- 
gelaflen  und   einige  neue -hiiaugefecz^ ) 

Gera,  bey  Rothe:  Pot - Pourri für  die  Lefewelt* 
Heransgeijeben  von  einer  Gefelifcha-fc  lefea- 
der  Freunde.  Erftes  Bändchen.  Zweyte  Auf- 
Inge.    1787.  i^2oS.  8.  (i  ft^lr.) 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN- 


•KsiCHSTAOSLiTERATUit.   Ig  )  VorlSufgt  Gedanken  KMr 

.»CornmuMiiation  und  Concertirimg  unter  den  hochften  und  hoh^n 

Ständen  dvs  Reichs  in   Betreff  der  herztifiellenden  Kammerge- 

richtsvifitatian,    Fol,   2  Bogen      Da  die  Reichscammergerichts- 

\ifitation  nächftens  auf  dem  Reichstage  -zur  Sprache  kommen 

'^oH  ,  fo  (ihd  diefe  vorlaufigeii  Gedanken  von  aeni  einiichtsvol- 

■  len  Kur-  Mainztfchen  Direccoriülgefandten ,  Freyh.  von  Karg  • 

.^nturorfen  und  zum  Druck   befördert  worden  ,    damit  auch 

anderer  Höfe  Rätbe  und  fachverftändige  Gelehrte  ihre  Meinung 

hierüber. bekannt  machen   möchten/  Das  Vifitationsgelchäfte 

wurde  ehemals  von  Kalf.  Maj.  und  e/nf|en  Ständen  des  Reichs 

./•drr.irieimebryon  deren  Räthenun^r  denx  Eintlufs ibrec  Com- 

jnutenten  verxichijct.     Das  Reich   war  damals  weder  beftäiuiig 

noch  oft  und  huig  genug  verfamoilet,  um  von  der  ihm  über 

'  dasCammergcrfcht'  zuftencm^en  Gewalt  zu correircn,  zu  refer- 

•wiren  und  zu  verbefleni,    Gebrauch  zu.  macaeiu.Jb  mufste 


dtefe  den  Vifitatoren  überlaiTep  werden «  dafaerentlhindenMaa-' 
,gel  und  Gebqechen.  Bey  der. nunmehr  fortdaurcuden  Reicht" 
verfammlung  konnte  den  bc^fagten  Mangeln  mid  Gebrechen 
dadarch  abgeholfen  werden  ,  dafs  die  abiaordnende  Vtfica- 
tions  -  Deputation  nicht  mehr  eine  Corrections  •  oud  Rcfor- 
mation^ewalt  haben  ,  foudern  nur  den  cammergerichtl.  Za- 
ftand  in  perfonalibas  et  realibus  erforfchen  und  luerüber  an 
die, Reichs  verfammlung  einwi  gutachtlichen  Bei  khcerftattcn, 
in  gewiflen  dazu  geeigneten  Vorfällen  aber  proviforifche  Vor- 
fehuBg  treffen  foUte.  Dem  unter  feinem  Oberhaupte  ver- 
fanmielten  Reiche  mufste  es  hingegen  vorbehalten  bleiben  ,- 
auf  den  Bericht  der  Vifitatiom  -  Deputation  ,Schlüile  zu  fcaf- 
fcn ,  zu  corrigiren  und  alles  Erfpriefslichc  zu  veraiiftaiccn. 
Zur  Ausfuhrung  des  ganzen  Plans  werden;  17  VorfchlÄ^c  ge- 
thau,  und  znr  wei(era.i$eherzignug,empfoAleu. 
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L1TT1I6,  bcy  ^eygtnd:  Gffekuhii  an  minfcUi- 
then  Narrkeü,  odtr  LehimbtfehriibimgM  A#- 
rühmter  Sehwe^rzkUnflUr  ^   Goldmash»r,    7hh 

ftur.ß^ahrfifg^rtte. 
XFortf0ttw$fd$sißNr0.ßO9h..mhgä^ociiMm.4rii^Ms^ 

Dritter  Theil.  XXVIII. «  Graf  von  Buquot^  mie^ 
der  ein  fog^ntnnter  ^Queerkofff  und  zwar, 
wie  ans  dünkt»  mit  Recht  fo  zubenamt.  J3ie  Ge- 
fchichte  diefes  fonderbaren  Heruniftreichera  onter 
Ludwig  XIV  ift  .uaterhaltend  £enu£  *  und  die  Art» 
wie  er  zu  yec fchiedneniniden  .aus  ge&ngltcher.Ha^t 
wd  fogar  a^  der  .Bafiilie,  £ch  loszumachen  ge- 
wußt', ;gi«bt  -einen  Beweis  »mehr  .A^  dab  der 
.menCchiichen  Thäüglcek  '  und  BedrängnKa  fchier 
nichts  unmöglich  fey.  XXIX*  Joh.  Elias  CornäMS, 
«in  Teu&lsbanner/  der  172g  zu  Mainz  feine  Ge- 
walt an  euier  vVorgeUich  BafeCsnen  .bewährte.  Faft 
ilt  der  Prooefi^  >agr  dieier  Gaulceley  ein  wenig  allzu- 
waidä^g  erzählt.  <ianzer  .fechsdiaib  ^IVIonate 
währte  dies  JPoflenfpieL.  :Id  diefem  Jahrhundertel 
19  der  Rflitte  von  Deutfchland !  XXX.  fiie  Marion 
und  XXXI*,  Durand /"aig*;  iwey  Infpirirte  von  je. 
n^n  unglQcfcUchen  ComiiTards,  die  zu  Anfang  die- 
fes Jafachwd^r^  Ludwigs  ^XIV  Gewiflen  mit  ei- 
nem Jlr|ai4B^deiindeinQr.Bl9t(chiiid  mehr  beiafteten. 
Beide  Bii^raphi^£nd  <8us  .dem  J^iotn  fofiti  äis 
Sevemusttc»  gezogen«  Oais.die  >Jnfpiruten,  die  da- 
mals fo  viel  Lärmen  durch  ganz  Europa  machteot 
wm  Theil  Schwärmer  waren «  ift  wehl  kein  Zwei- 
fel Eben  BedräckungTonfouninenfchlicher  Art»alf 
der  allecd)rißUchße König  gegenXfeine  bisher  getreu- 
Aen  JJnt^hanen  erg.ehen  lieTs »  iß  der  Schwärme- 
rey  gewöhnliche  Matter,  jin  Villars  Memoiren 
ftehen  yerfchiedene  Nachrichten,  .die  hier  ;iu  nutzen 
^wefen  wären«  XXXII.  Joh.  ffario,  einer  der  be- 
rüchtigten Sterndeuter  und  aßrologifchen  Wahrfa- 
ger  des  an  Gefchppfen  diefer Gattungnoch  überrei- 
chten löten  Jahrhunderts.  Auch  aus  det  Reforma- 
tionsgefchichte  jft  diefer  armfelige  Prophet  bekannt^ 
dfienn  er  beftimmt^.  unter  andern  Jahr  .und  Tag,  wo 
D.  Luther  ycrbrannt  werden  follte;  daher  ift  das 
$7te  Capitel  der  Lutherilchen  Tifchreden:  Carians 
§rjiunkine  flerngUckeriJchi  /Teißagung  überfchrie* 
A.LZ.itü7.  ViirtfrBM. 


.1}en.  ^r^  fSut  "(ur  uns ;  «dafs  :Hr«  Carlo  durch  diefe 
fUnd  hundert. ähnliche Pr^phezeihungen  fich  als  ein 
i]LügRer  .le^timi't  liat;  jdenn  .das  Jahr  I78s>»  ^^^ 
«wir  .fo  nahe  "bereits  ftehen^  foU  :ihm  zu  Folgf  das  ' 
vfchrecklicftfte  Jahr  in  ddr  Weitgefchlchte  feyn.  Sei« 
ruer  Gefchichte  oder  feines  fo  berufeen  Chronikons 
(halber,  «das  ttelanchthQn  zuvor  durchüih«  verbeC» 
ferte  rund  dann  ^drucken  Jiefii,  :findet  man  einige 
Schätzbare '.literarifcheUnterfucliungen  hier.  XXXUL 
JFavoHnMs^  ^in  «fkepttfcher  Philofopb  aus  den  Zei- 
gten des  Kaifer  Hadrianr.  JVIit  den  Sceptfkem  .über- 
haupt geht  der  Verf.  eben  nicht  fehr  glimpflich  um  ; 
und  warum  eben  Favorifi  fo  vorzügiich.als  ein  Thor 
aufgeführt  wird»  begreifen  wir  auch  nicht«  Da  gab 
•es  unter  feines  .Gleichen  wohl  hundert  noch ,  A\^ 
rftärkern  Anfpnicb  .dara^f  hatten.  XXXIV.  Peter 
Aretin,  ^n  Laßerer.  Schon  der  Name  diefes  Unge- 
iieuers  inmeafchl.  .Geßalt  (Co  «nennt  ihn  -der  Ver£) 
iß  bekannt  genug/  »Gegenwärtige  Lebensbefchrei- 
ibungiß  aus  denllfazuchftU  Vita  ü  Pittro  Arttino  . 
gezogen.  .XXXV.  :f{ikolaus  Fiamil.  Mit  vieler  Ge- 
lehrfamkeit  wird  hier .bewiefen,  dafs  er  kein  Goldma- 
.eher,  wohl  aber  .ein  gewinnfüchtiger  und  noch  int 
Tode  tindifdi  eitler  JVIann  .gewefen  fey«  £s  .find 
Mer«ahlIofe  Spöttereien  gegen  die  Alchymißen  bey- 
gemifcht ;  fo  fehr  diefe  :Herren  des  .Spottes  werth 
feyn  mögen,  fo  könnte  doch  manchmal  der  Ton 
;iiicht  ihrenthalber,  fohdem  der  andern  Lefer  wegen» 
etwas  feiner  feyn.  JL  B.  S«  285.  Der  Goldmacher 
pflanzt  das  Mährchen  fort  Was»  W^inder  ?  'die  Her- 
ren bringen  ja  ihre  Tage  .uniir  dem  ßlaffbalgi  zii« 
.daher  der  Wind  nothwendig  ihr  riiebßes  Element 
,ift.  —  Esfoll  wiäir  des  Tiu/els  DatA  ein  Schmelz« 
tiegel  feyn^c.  Dafs  dergleichen  Ausdrücke  ins  nie^ 
.drige  fallen,  iß  woM  kein  Zweifel.  XXXVI.  Pierre 
-de  Montnumr.  Ein  ibefuchcigter  Schmeichler,  Wind- 
rbeutel  xind  lUnverfchämter,  der  bey  allen  feinen 
'Thorheiten  .und  .fehlem  doch  leuweilen  einen  leich- 
.ten  rafchen  Witz  hatte.  XXXVII.  David  (^Vw. 
.Ein  Schwärmer,  Myßiker  und  Wiedertäufer,  der 
fehr  oft  dem  Scheiterhaufen  nahe  war»  der  faß  feine 
.ganze  Familie  «durch  Henkers  Hand  hingerichtet 
fah.t  der  .zwar  .unbekannt  .und  unverfolgt  feine 
greifen  Tage  .befchlofs ,  gegen  den  aber  drey  Jahre 
nach  feinem  Tode  noch  der  Rath  von  Bai'el  ^• 
warlich  nicht  zu  feiner  Ehre  *  —  wüchete,  und  fei- 
;nen  Leichnam  .unter  .dem  Galgen  «verbrennen  liefs. 
.LllU  Faß 
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Faß  ift  es  Mer  i^§  einfigemal ,  wo  der  Verf.  mil- 
der alsdergröftre  TheilvonScbriftfteflern  denkt..— 
Ob  bey  der  weiten  Autbretttingt  die  dies  Wetk 
Aimmc»  der  Titel:  Gefchichte  der  Thorheit,  nicht 
bit0er  wäre,  da.  wir  unter  Narrheit  iminer  mehr 
blofs  lächerUche;  Fehler  uns  denken ;  dit  hier  ge- 
fchiiderten  aber  oft  im  höchHen  Örad  ernfthaft  find/ 
,WoUen  wir  nicht  weitläuftjg  unterfuchen. 

ARZENETGELAHR  THEIT. 

GöTTiNGSV»  beyVandeohoeks:  D.Caieb  DUUM' 
Jon  Unterjuckung  der  Natur  und  Ur/achen  des 
Figbir^f  miß  einigen  Bfobachtunßin  über  dat 
Dafeyn  der  Fäutnijs  im  lebenden  Kiirper  und 
Vber  die  pajjende  Heilart  des  Fiebers.  Aus  dem 
Englifchen  überfetit  von  D.  Sfoh.  Chr.  Fahner, 
StadtphyCku5  in  ^Nortbeim^  1787.   g.  434  S* 
(8  grO 
Die   AblTcht,  ein  neues  .aUgememes   Syftem 
itr   Fiebertehre  zu  gründen,  hat  der  Verf.'  nicht 
erreicht.    Er  gibt  keine  aUgemeine  Fiebercheorie^ 
fbndem    vielmehr    eine   nichts  ganz    lufammen- 
hängende  Theorie  der  naehlaiTenden  und  Wechfel- 
fieber  und  diefil  \&  nicht.,  neu  ^    fondern  fehr  auf 
CuUens  Voraufetzungen.  gegründet,  von  denen  der 
Verf.,  faft  nur  die  Theorie  der  Fäulnifi  und  des 
Scorbuts  ausgenommen ,  kaum  ia  andern»  als  auf- 
ftrwefentlichen   Dingen   abgeht«.      Er  geht,    mit 
CuUen^von  dem  GeCchtapunkt  aus,  data  dienächfle 
Urfache  des  Fiebers  nicht  in  den  Säften  liege,  fon- 
dern blois  in  den  (eflen  Theilen^   und  zwar,  wie 
-iSMsCnlUns  Vorfiellungsart  bekannt  ift>    in  einer 
Schwäche  derfelben,    fagt   daher  auch  vorläufig, 
^afs  er  nur  von  folchen  Fiebern  reden  wolle;   die 
eine  Entkräftung  und  Schwäche  zur  entfernten  Vt' 
fliehe 'haben,  fcheint  aber  in  der  Folge  >  mit  emer 
gewUTen  Unbedändigkeit  im  Ausdruck r  diefe  Ent- 
Sräftung  und  Schwäche  her  allen  Fiebern,  auch  bey 
dleni  ausgefucbten  Entzündangsfieber ,  xum  Grund 
SU  legen.    Mit  beftändiger  Rückficht  auf  diefe  vor- 
ausgefetzte Schwäche  erzählt  nun  der  Vf.  die  vor- 
nehmßen  FieberzußUle  und  deh  Gang  derfelben  ge- 
nau.  Dafs  nach  dem  Fieberan&n  der  Zufland  des 
Körpers  wieder  ganz  natürtreh  werde,  mag  er  itiit 
Cutkn  nicht  glauben  }  es  bleibe  immer  Fruiattung 
imd  Schwäche  zurück.    Eigentliche  anhaltende  Fie> 
ber,  die  auch  nicht  diegeriugfteRemiffion  in  ihrem 
Verlauf  zeigen,  gebe  es  allerdings,    doch^ zeigen 
jlle  Fieber  im  Anfang  Spuren  von  Nachläflen ;  aber' 
der  Vß  fcheh)t  doch  das  Anhaltende  mit  dem  Cha- 
rakter der  Bösartigkeit,  der  lieh  im ,  Verlauf  der 
Fieber  einfindet,,  zu  verwechfeln,   und  nur  folche 
Fieber  für  wirklich  anhaltend  zu  halten,  mit  denen 
lehr    fchlimme    Zufälle,     kleine    Verzuckutigeo, 
SchlafTuchc  u.f.f.  e^ne  Nachlaß  verbunden  find; 
er  legt  alfo  dem  gewöhnlichen  und  richtigen  6e- 
griff  der  Pathologen  von  dem  Anhaltenden  Sey  Fie. 
hern  offenbar  einen  andern  und  aufserwefentlichen 
unter.     Die  entfernten  Urfachen  der  Fieber  find 
tntwetlcr  folcbe,    die  .die  {yialchme^unautteibar^ 


,   oder  dur<5t'fhre  fchädlichcn  FoTgen,  fcbwlclieB  mid 
diefe  Urfachen  behandelt  der   vf,  weitilEuftIg  und 
nit  vielen  guten  fieiAerku^gen»  befördere  über  die 
Anfteckung.  Alle  ÜJrfachen  der  Fieber  nüfieir  theils 
in  der  Befchaffenh|it  dta  Körpers ,  auf  den  fie  wör- 
ken^  eheiis  iii  dem  Grad'  der  Kraft,   die  da  würkc; 
geflieht  werden.  "AiiftlfeTen  beltf^n  Stfltkeit  bertdiC 
4ie  ganze  Verfchiedenheit  der  Fieber  und  dir  pen(^ 
dlfche  Fortdauer  der (fclbea»  (wider  Culkn^  der  die 
Urfache  der  wiedererneuerten  FieberanfaUe  in  dem 
Bau  des  Körpers  und  in  der  Würkung-  der  Kräfte 
fucht^  dfe  auf  ihn  einfljefsen)  und  da  diefe  durch 
Schwächung  wirken  ^  fo  mufs  nach  dem  Grad  der 
Schwäche,  der  dtq:di  fieentRai^deii  fft,  auch  die  bU 
tere  Wiedeiliolung  der  Anfalle  beftimmet  werden ; 
dit(s  beweill  auch  (wie  fchon  CuUen  bemerkt  hattet 
die  AX^ifkiuig  der  tonifchen  Mittel,  wekhe  dlurch  ' 
Hebung  der  Schwäche  die  Fieberanfälle  heben«  — 
Von  der  Vorherfagung  bey  Fiebern,  hfk  ganz  nach 
CuUeni   nur  läugnet  der  Vf.   die  kritifcben  Tage 
durchaus,  weil  es  keirte  rbn  Jtneit  periodlfchen  fieu 
wegungen  \t\  der  riM^nfchlichen  Natur 'gebe,  die  doch 
fo  fiChtbar  Änd,  und  well  -bey  Krankheiten,  die  töct 
lieh'  ausfallen,    ein  Zuwachs    einer  ßarken  Kraft 
vorhanden  fey,  welcher  die  Krfifte  des  Körper»  fo' 
fchneil  unterdrückt,     dafs  der  Tod   (durch   die 
Schwächung)  erfolgen  mufie.    Die  Falle,   die  der 
Vf.  von  Fiebern  beybrrfigt,  Sie  fich  6hn9  ßclitbar§ 
Brechung  endigten,  wollen  wn*  ihm  gern  als  wahr 
zugedehen  r  nur  bleiben  zu  viele  Fiflle,  die  er  klug» 
lieh  verfchweigt ,  weil  fie  fich  mit  feiner  Theorie 
nicht  vertragen  und  dre  das  Gegentheii  beweifeiu 
Nun  wird  in  einem  befondern  Kapitel  die  nächfie 
Urfache  der  Fieber  noch  genauer   unterfucht  und 
aus  der  Wirkung  der  Anneyenf;  aus  der  nachthet» 
Irgen  Wirkung  der  fchwächenden  und  aus  der  voi^ 
theilhaften  der  toniijrhcn- und  erregenden  der  Schluck 
gemacht,   dafs  Schwächung  die  nächfle  UrfiKhe 
des  Fiebers  fey,  und  dafs.  daflelbe  in  fekiem  g^ 
zen   Verlauf    mit  Chinarinde,    Iflohnftft,  Wdo,. 
Biefam,  er.  f.£  behandelt  werden  mhfe.    Dkfcs 
ganze  Kapitel  enthält  uberiitupt  keine  Uncerfuchaiic    ' 
der  nächften  Urfache ,  und  der  ffrenge  fiewetSt  daüs 
§e  in  der  Schwäche  hege,  fehlt t  es  enthält  mehr 
zufammeßgetragene  und  mit  Raifonnement  beglei* 
tete  Beobachtungen  von  den  nachthetügen Wirkungen 
abführender,  fchwächender  Kurarten  bey  Fiebern  in 
heifsen  Klhnaten.  -r     CntUns    Anzeige   bey  der 
Heilting  der  Fieber  ift:  fietk  d»  GliickgemetU  im 
den  Ferrichiungm  wtedir  ker;  nach  unferm  V£.  ift 
dfe  RauptafTzetge  iintfemung  deir  Schwäche,    f^ft 
das  nemhche«  was  GiUen  nur  mit  andern  Worten 
und  aus  einem  andern  Geficbtspunkt  fagte,  fo  wie 
überhaupt  unfers  Vf.  Theorie  mit  derjenigen  den 
Gellen  ziemlich  em   Ding  iil.    Darinn  aber  geht  er 
fehr  von  feinem  Vorgänger  ab»  dafs  er  behauptet» 
Fäulnffs  kflnne  fn  dem  lebenden  menfchfichen  Kör^ 
per  platterdings  nicht  ftatt  finden,    und  das  Blut 
komme  nie  iirdie  Vethältniffe,    dafs  es  zur  Faul* 
idü  geneigter  wer4e  9.  a!s  es  [otAjJM  lulüriichea 


S2X 


DEC£I\lBER-i7«7- 


i^^ 


Zufl^nd  Jft;  felbfl  der  Skorbut  entftehe  nicht  von 
feptifchen'ürfachen,    fonderrt  von  fch wachenden. 
-Frifchc  Nahrung,  Pflanacnfpeifen  und  Pfl^nicnfan- 
rcn  halten  ihn  nicht  ab  und  heilen  ihn  nicht ,  wenn 
die  fchwächenden  Urfachen  in  feiner   Entftehung 
Wirker.     Selbft  das  Blut  verrathe  bey  höchft  fko^- 
butifchen  Perfonen  keine  Spur  vonFäulnifo  und  be- 
fördere die  FMulnrfs  des  in  daffelbe  gelejjten  Fiei- 
fches  durchaus  nicht.  (DFefe  zotu  Theü  erwiefea 
fatfchen  Behauptungen    des  Vfc   hängen  natürlich 
jiiit  dem  Syftem ,  welches  er  ar.nimmt,  zufammen» 
vermöge  deflen  er  nicht  jugeftehen  kann,  daÄ  da» 
Fieber  die  ceringRe  Veränderung  in  den  Säften  er- 
reget.   Es  fehlt  ihm  überhaupt  lehr  an  Richtigkeit 
im  Vortrag  und  genauen  Beweift'n  der  Sätie,    auf 
vr^fche  er  fein  Syftera  gründet  und  fortbauet.    Er 
hat  die  Sache  zu  einfeitig  betrachtet,  und  ift  in  den 
entgegengefetzten  Fehler   der  HumoraJpatbologen 
verfallen ,  die  den  Säften  alles  zufchrieben  und  die 
fetten  Theile  nur  als  leidend  anfahen.    Man  hat  fich 
lang  genug  bey  ErkiSrung  der  Krankheiten  fowohl 
die  fe(l«n,  als  die  ftufsigen  Therie  fo  gedacht  >   als 
wepn  zwifchen   beiden  jenes  innige  und  nothwen- 
dige  Verhältnifs  nicht  vorhanden  wäre:  w.ir  däch- 
ten ,  es  wäre  Zeit  diefen  Weg  endlich  zu  verlaffeh, 
der  fo  viele  Zweydeutigkeit  in  die  Heilkunde  ge* 
bracht  hat.)  Niemals  können  nach  unferm  Vf.  Brech- 
mictel  die  materielle  Urfache  der  Fieber  heben>  hoch» 
üens  erleichtern  fie  die  Hebung  der  Schwäche,   in- 
dem fie  den  zafälh'gen  ünrath  entfernen  und  durch- 
üe  Erfchütterung  al^  reizend  wirken.     Das  wich- 
.tigfte  IVHttel  ift- die  Fiebetrinde  in  grofsen  Gaben, 
befonders  die  rothe»    welche  kerne   Enrzitndung^ 
keine  Verftepfuag»  überhaupt  ktioe  böfen  Folgen^ 
erreget«     Wir  vtrmiiTeft  aber  hier  durchaus   die 
nothwendigen  Vorfichtsre^eln  bey  dem  Gebrauch 
derfelben,  indem  der  VC  ihre  Wirkfamkeit  nur 
durch   zufammengetrageoe    Fälle    beftätiget   hat.. 
Das  andere  wichtige  Mittel  ift  Portwein,  in  grafser 
Menge,  täglich  zu  einem  Maas  gegeben«  das  dritte 
der  Mohnfaft    DIefer  gehöre  bey  Fitbern  nicht  za 
den  betäubenden »  fchwächenden  Mitteln  i   fondern 
2a  den  -reitzeDdeh,    und   bekämpfe  dadurch  die 
Fieber  mit  der  gröfsten  Wirkfamkeir;  —    Die  Ue- 
berfetzung  fieheint  mit  vielem  fleiä  gemacht  ztt 
feyiu 


PHILOLOGIE. 

*  Stkndäl,  Bipy^Franz^n  und  Gre&ent    Odem  der 
-   -  Horatius  FUiccuf^  überfetzt  und  mit  Anmer- 
kuhgen  begleitet  von  Chrift^n  Fritärkh  Kart 
Eirziieb  ^\^om^TeAgeT  zu  Brandenburg*  El- 
fter Theil  itS^.  24«  S.  t  (i^  Gn> 

Weil  Hr,  Herziieb  das  Urtheil,  dafs  nach  To  vie- 
len anden^  Ueberfetaange»  des  Hovaz  eine  neue 
vielleidit  enFbehrhch^  geweien  fevn  «lochte  r  :m\t  ei- 
ner Art  von  bätiglicher  Selbftzufriedenheit  zu  ver- 
bftten  fcheinr,  fo  wollen  wir  darüber  kein  Wort 
Tcrüefco,  geben  ilun  yielmeiir  mit  Vergniigen  das 


Lob\  dafi  er'vide.^eiil^r  VorgSngar,  namentHch 
Hn.  Jördenf >  üb<»rtroffen  habe.    Sein  Dichtergeßhl 
ift  feiner,  fo  wie  fein  Ausdruck  gefchaieidig^  ift«> 
Die  fixten  fmd  nicht  wörtlich  abgefchrieben,  |^.  Hi 
denkt  mehr  felbft ,    nur   fcheint  ihn  zuweUen  daa 
Selbftdenkert  verführt  zu  haben »  dafs  er  Schönhei- 
ten liebt,  wo  fie  der  käkere  Aefthetiker  nidit  £n- 
den  kann.  So  lagt  Hr.  H*  zu  Od.  1 ,  20.  „  Die  Laaair 
im  Lateinifchen  partem  foUdo  demen  de  die^   und 
die  woÜÜfiige  Mattigkeit  in  dem:   nee  /fernit,  für 
amat^  läist  fich  im  Deutfchen  nicht  errrfchen.^'  —  , 
Laune P  —    Freyiich  ift  das  ein  Wort,    rait  dem 
man  noch  Immer  fehr  fpielt.     H.H.  kann  nach  fei-  ' 
nem  BegriÜe  davon  recht  haben,  aberjlec*  kann 
Ire  nach  feiner  Idee  weder  in  demeref  noch  mfiliäö^ 
noch  in  de  die  entdecken.    Und  an  wqllußigerMat^, 
tigkeit  h2A  Horm  b*y  non  fpermU  Scher  fo  wenijr 
gedacht,  als  Od.  28t  14*  An  fordes  bey  nqn  fordi- 
dus  auetar.     Faft  fcheiot  .ein  kleiner  Mibverfta^nd. 
vorgefallen  zu  feyn:    ^ai^  fwhreibt  der  gekn^en , 
Stelle  eine  mattem  inertiam  ra,  .i^nd  ,diea  ift.  fehr' 
wahr,  aber  In  dem  einaeloen.  Aus  drucke  nanfper» 
mt  liegt  fie  gewifs  nicht  ^    Ais  felbftgedacht  ver^. 
dient  der  Vorfchiag  Lob,    Od.  33,   5.  4.  in  den 
Worten:  jmuor  laeja  praeniteatßde^  d^s  laejafide 
auf  junior,  und  nicht  auf  die  Glycera  zu  ziehen; 
aber  Rec.  findet  fich  aus  dem  angegebenen  Grunde 
fo  wenig  tiberzeugt,  als  er  die  Od.  I,   33.  verän-. 
derte  biferpunktion  (ein  Punct  nach   f^opulo)  nö* 
thig  glaubt.  •—    Dafs  er  die  mutatos  Dcos  Od.  $, 
6w  anders  erklärt,  als  Jani,   darin  ift  Rec.   völlig  / 
mit  ihm  einig,  fab  es  auch  gern,  d*fs  H-  H»  Od^ 
2%  y  14.  anßate  des  von  Jani  aufgenommenen  ^u» 
dkemey  dzt§fudice  te  in  feine  alten  Rechte. wie- 
der einzofetzen  fachte.      Wenn  aber  B.  H.  rnitcr 
andern  auch  den  Giuod  braucht,  ^udhe  me  Uy 
äufserfipröfiiifch,  fo  können  wir  ihm  nicbt  beyftim- 
raen.    Sollte  denn  die  andere  Lesart  es  viel  weni« 
ger  feyn?  So  gut  al«  H.  H.  das  Sf*^dLif  te  durch: 
Den  du  felbfl  einfl  ekrtefl,    m  fiberfetaen  gewufse 
bat,  eben  fo  gut  kann  man  ja  auch  das  andere  auf 
eine  andere  feinere  Art  ausdrucken ,  und  im  Ge- 
fpräch,  wie  Wer  der  Fall  ift,  darf  ja,  ohnedem  die 
Ode  nicht  hock  liegen.    Rec.  hat  vielmehr,  immer 
ein  anderes  kleines  Bedenken  bey  der  Stelle  gehabt. 
Wenn  man  auch,  mit  Jani  annimmt',  dafs  Horaz  in 
der  Perfon  des  Archytas  nicht  leicht  emen  einfälti- 
gen Seemann  (Matrofen  und  dergl.)    aum  Richter 
iiber  Pythagoras  Verdienft  würde  genommen  haben, 
fo  gewinnt  man  immer  damit  nicht  viel,  weil  fich 
eben  fo  wenig  erklären  liefle,    warum  er  dem  ioh 
peritus  nauta  fchon  vorher  eine  ilTlenge  Namen 
nennt,  die  diefer,  alsfolcher,    eben  fo  wenig  zu 
kennen  die  Ehre  hat»     H,  Ha  fcheint  etwas  ähnli* 
ches  gefohlt  zu  haben,  und  will  fich  lieber  einen 
handeltreibenden  Schiflsherm^  denken,  aber  fo  mufsr 
ten  diefe  in  altern  Zeiten  gelehrter  gewefen  feyn, 
als  letzt.      Weil    auch    der    Schluis    der   Ode 
fo  wepig  als  das  JUerees  y.  27.  gerade  auf  iden 
Handelsmann  leiten  ffo  Ueisf  ficll  wolü  eia  seifen* 
\.\i\\%  der 
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der  PhilofcpJi*  efn  Porfter  odtr  auA  ei»  Cook  fet- 
Ber  ZeiC,  am  IS^lichften  denken,  mi  dann  würden 
die  mehrern  Handrchij^en^  die  für  ti  judici  find, 
ihren  Beiitzfttnd  behalten ,  und  dennoch  H.  Janis 
Meynuna,  (welche  Rec.  für  die  «inzig  richtige 
hält, )  dafs  von  v.  7.  bis  zum  Ende  Ardiytas  un- 
uncerbrocbenförtrede,   fehr  avohl  damit  beftchen 
kf^nnen«  ^^    Docb^  um  wieder  auf  H*  H.  allein  zu 
kommen«  fo  haben  wir  der  ganz  verfehlten  Stellen 
nur  fehr  wenige  bemerict»  wohin  etwa  Od.  3f  ß^* 
ätfociabiäsy  unwirthöar^   üie  6,  der  äiofiMt^iWi 
(tohlemc)  Harnifcb,    Oäc  7.  earmeu  pirpetmm 
Hymne  zu  rechnen  feyn  durften.    OeCter  Icheint 
das  Originil  nicht  ganz  «rfchöpfc  zu  feyn.    Wir 
wollen  4inter  mehrern  Jiigezeidbneten  Stellen  4)ur 
Eine  ausheben«    -Od.  aj,  6.7,  FiritUs  rubum  du 
mwifß  Ja€£rtai  tft  überfetzt :    Die  griinHche  Eidex 
htwegt  jdie  Bron4>eerfiattde^    Dies  i&  4och  ohne 
Zweifel  zu  wenig  gefagt*     Das  Reh  wird  gewv& 
noch  fchüchtemet ,  wenn  es  nicht  blofi  die  Bewe- 
gung xie?  Strauch^is»  die  auch  vom  Winde  herrüh- 
ren kann,  flicht  nur  dieEidnrefelbft,  ibndem.B\ich 
fo  iieht^  wieiie  £ch  auf  dem  Strauche  wiegt«  dann 
unerwartet  hinter  den  Blättern  hervorbricht»  fie  vor 
Heb  her  zurückflofst,  j^dimavit)  und  fo  dem  Rehe 
ikhtbar  wird.  —    Feine«  Gefühl  für  edlere  Wör- 
ter hat  fl.  H.  allerdings ;   fav\d  wenn  wir  z9m  be- 
weis^die  Stelle  tOd.  2V^  a.  Mrähl^ra«  wo  er  fagt,  «m 
ideutfches  Ohr  würde  den  intonfus  .Ci^nthim 
ihirch  unbi/ikonn  überfetzt  unerträglich  :fioden ,  £0 
foU  dic^  ;nicht  gerade  ein  Beweis  für  Hn  H-  feines 
Gefühl  feyn,  denn  wir  wQrden  ihm  bey  einem  fy 
jrt  die  Augen  fpringenden  Beyfplele  in  der  That  ein. 
4ehr  fchlechtes  jCompUment  machen^  wir  wäUtCÄi 
fie  vielnofbr  deswegen«  91m  ihn  bemerken  xu  laden* 
Jafs  man  das  jm  die  Stelle  Aisß  4;ii\fchickUchcn  zVi^ 
fetzende  Wort  jenem  doch  fo  nahe  zu  bringen  fu- 
chen  mufle»  als  es  fich  thun  läCst:  und  fo  hätte  iich 
H.  H. näher  an  den  Theil  des  Körpers^  bey  dem  daff. 
Jbn^i  Sutt  jindet,  halten«  mithiinjaichtder /Utfff^^ 
weiches  zu  generell  ift,  fondem  Atw^Aetfckt>JbiU}cktß 
fetzen  fdllcn.  —  Od.  2,  20,  ift  uxorims  (amms)  frey- 
Jfdr  mit  Einem  Worte  nicht  zu  geben  ^    aber  bey 
dierißbar  dem  Wiibi^  wieesHr^H^üb^ffttzt,  fcheint 
uns  .doch  das  erfte  zu  Aark,  Mnd  das  andere  zu  nie- 
drig zu  feyn,  und  wir  wurden  für  Weib  lieb<»r  G«/- 
tinn^  für  dienftbar  etwa  2«  g^fjUüg  gewählt  habriu 
iJeberhaupt  foilten  wir  fad  glauben«  da(s  die  Vorliebe 
fiir  aefthedfchefirklärung  Hn.  H.  mehr  als  einmal  ver- 
leitet hab^n  mag«  die  eigentliche  Bedeutung  der 
Wörter,  oder  auch  kldne  hiftorifche'  und^  anciqua« 
rifche  Umdände,  mit  welchen  allen  jasn  erd  aufii 
Reine  feyn  mufs,  ehe  man  fich  an  trfthetifche  Ent* 
Wickelung  macht,  aus  der  Acht  zu  laff.-n.  SoiftOieX 
ßJItta  nicht  JZiii,  die  darüber  gegebene  Note  mücht 
die  Siehe  nicht  deutlich,  und  ^ine  Abbildung  der 
SpiMGrci  wird  H«  H.  Jeicht  belthr-  n  können»  dafs 
die  SVettfahrer,  wann  fie  ah  4ler  Meta  waren,  nur 
erd  den  halben  Weg  zum  Ziele  zuriickg  -legt  hatten. 
Eben  dafelbft  giebt  um  bey.  mobilii^m  turba 


^quirttium  fl[;  H-  (S.  J6.>  die  Nute:  j»0ttiriten- 
Volk  werden  die  Borger  gewännt  im  Gegtnfatz  ge^ 
gen  die  Soldaten.  Dies  ift  aber  ,der  Fall  nur  fekea 
und  wahrfcheinlich  bat  die  Stelle  beym.Suetoq  Jul.  70. . 
H.Q.  zu  einer  Note  verfuhrt,  die  überhaupt  genorn* 
men  blCch,  xind  bey  der  Stelle  im  Horai -auf  k«i. 
jien  Fall  an  ihrem  rechten  Orte  tft.  Pas  Myrtoifche 
Meer  verdiente  aUenfalts  ein  Nötchen,  abar  die 
jungem  J^efer,  für  die  dadurch  geforgt  werden 
folite,  werden  fich  bey  Myrtilus,  (nicht  Hjlyrtous^) 
4em  Fnhrman»i  desOenomaof,  ^iWrUch  de  ^ich- 
itige  Vor  Teilung  machen.  —  Cato  ofiiUtika  konnte 
,auch  zu  .«inem  Müsverfiande  Gelegenheit  geben.  — 
|i.  H.  würde  dem  Jlec»  gar  fehr  Unrecht  thun»  wenn. 
^r  die  Süge  t^einiger  kleinen  Fehler  für  .etwas  anders 
;iähme^  als  was  fia  feyn  foUte.  jJnlere  i^bficht  war 
aufii  bede  gemeint»-  war  keine  andere >  el^  einen 
jungen  ManOi  der  fo  treflich  Anlage  zu  rinem  Ue^ 
berfetzer  der  Dichter  bat»  zu  ?eranlai&n,  kilnbig 
mit  feinem  OrigiAale  fuocjii  .mutbiger  zu  kXoipfeo^ 
^3v^  uns  mit  :H.  H.  ganz  ^u  yerfiShnea^  >und  bey 
^efem^  die  delfeiben  yeherfetzimg  «icht  fejbft  be- 
fitzen.,  idas  aus  VQrdehender  Kritik.,  ganz*  gegen 
]^ec.  Meynwqg  etwa  g<^fafste»  ungiinftige  Vomitheii 
zu  widerlegen«  wollen  wir  aioe  kürzere  Ode  gaqy 
herfetzen,  und  wählen  dazu  die  euunJkt ^  von  der 
H.  H.  felbd  bekennt ^  fie  vorzüglich  antlidie  ubef> 
fetzt  zu  Jliaban : 

9M\it^    wU  .dort  im  tiefen  ScHnae  blendet^  Spra/q^ 

ftcht^ 
Wie  der  feu&ende  Wald  feiner  Bärd*  .erlia|l> 
.Siehe  die  ^luife  vom  Frplle  ftanrl 
ÜJitife  Holz  auf  .d^m  Hcerde^ 
Verjage  ,dep  Froft,  Tliditsch. 
ILtichlicbcr  ifträm'  ,auB  $abiiii(9hieai  Falle 
Dein  vierj&hriseT  Wtin.  — ^ 
Pts  Ucbrig»  vertraue  den  «GÖttevii. 
^ben    fie    auf  ^ivtideni  .Meere   der  Stürme  fsmf£ 

gehörnt: 
Pann  bebt  keine  Cypreflc,     * 
ILeine  bejahrn  Ulme  bebt  dann! 
-Was  morgen  gefchehn  wird »  Mmmre  dich  nidiC. 

Jeder  Tm  fey  ,dir  fGewiim »    den  das  Verhangntfs  dk 
'  fchcHkt. 

*VerfchmShe  ,die  Freuden  der  Liebe, 
Verfchmfth*,   •  jüngUng,    den  Reihanninx  nich^ 
Da  noch  das  mürrifcbe  Alter 
Pein  Jugendhaar  nicht  bleii^t. 
:   /iMidana,   .btfiiiche  ,daa  Hußffid,  amd  die  fn^i- 

liete  Scftte» 
yfo  xm  .verfprodienan  Stundender  .Nadnt 
Leife  die   ftüiternde  Liebe  boPt. 
Port  wird  dir  willkomrones  LftchaU^  ' 

Pein  verborgenes  Madchen  im  ^nnerlbn  ^Winkel  f«- 

ratiiea; 
Dem  Arme  raubft  du  dann  ein  Pfand«. 
Ein  Ptand  dem  fiiilck  (halbj  fich  Itc^ubaoden  Finger. 

Jedei'  Kenner  wird  gewKs  mit  ona  diefe  .Ueber- 
fetzung  brav,  fehr  brav  fiadea» 
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.   jSCHOENE   jtissenschjften. 

pRiAG,  bey  Gerle:'  Kurze  Lebensbefchreibuni^m 
'berühmter  Männer  Böhmens.  itrt^ßaiwL  1786. 
384S.«.tiRth.) 

X  I  ie  Gefchichte  Böhmens  !R  fo  reich  an  grofsen 
*"^  Männern,  dafs  es  denPekels»  üobrowskys» 
.und  andern, an  ScofT  zu  Biographien  noch  lange 
tiicht  gebrechen  kann*  Die  Verfaffer  der  gegen- 
wärtigen Sammlung,  die  Geh  F#  £•  ickard)  und  J.  H. 
W.  Colf)  unterzeichnen ,  und  wovon  der  Erftere  ein 
gemeiner  Soldat  feyn  foU,  find  zwar  jenen  gekann- 
ten Gelehrten  nicht  an  die  Seite  zu  fetzen ,  doch 
Jhaben  wir  ihre  Arbeit » nicht  ohne  Vergnügen  ge» 
lefem  Sie  erzählen  ohne  Uebertreibung —  nur  oft 
allzu  kurz," —  \Vas  fie  von  ihren  Helden  in  gröfsem 
Gefchichtsbüchem  und  zerßreuten  Blättern  aufge- 
funden haben':  laflen  Unparteylichkeit , in  der  Re- 
ligion blicken»  und  fchreiben  einen  Stil,  der  zwar 
nicht  anlockend,  aber  doch  auch  nicht  abfchrekend 
ift.  Zuerft  kömmt  Zifkas  Leben.  DaC^  die  Priefter 
leiner Partey  nichts  weniger,  als  den  ächten  Geillih- 
xes  Standeshatten ,  davon  lieht  hier  mancher  Beweis, 
txnd  S.  Si-  eine  lächerliche  Anekdote.  Sie  folgten 
fcekanntermafcen  häufig  dem  Heer,  und  mifchten 
Cch  öfter ,  als  felbft  den  Feldherrn  lieb  feyn  konn«» 
te,  in  Angelegenheiten,  die  fie  eigentlich  nichts  an- 

Siengen,  in  Lager- Auffchlagen ,  Städte- Angrif,  u» 
•  k^'  Vorzüglich  wollten  fie  Heer  und  Zelter  ftets 
nach  Form  <ks  Kreuzes  geftellt  wiffen ,  und  folgte 
inan  ihnen  nicht»  fo  waren  fie  gleich  mit  Drohun- 
gen ,  nach  Elias  Sitte ,  bey  der  Hand»  —  ,,  Einft 
^.hatten  fie  ihr  Misfallen  gegen  ein  Stück  Feld  an 
,,den  Tag  gelegt ,  auf  welchen  fich  Ziska  gelagert 
„hätte,  und  befahlen  mit  vielem  Stolz,  die  Ver- 
y^fchanzungen  dem  Boden  gleich  za  machen.  Zis* 
^,ka ,  der  nicht  gern  ein  ihm  vortheilhaftes  Lager 
».verlaffen  wollte,  widerfetzte  fich;  allein  diePrie- 
,,fter  behaupteten  ,  es  würde  den  nächften  Tag 
,;Feuer  vom  Himmel  auf'  diefes  verdammte  Feld 
^fallen,  er  müflfe  daher ^ein  Lager  eilig  atiCheben 9 
^  L.  Z.  1787,    Vierter  M(wL 


»,wenn  er  das  Volk  retten  wolle.  Dicfe  fchrecklt' 
„che  Prophezeyhung  des  göttlichen  Zorns  verbrei- 
j,tete  fich  bald  im  gan7en  Lager,  und  verurfachtC 
„eine  Unruhe,  der  Ziskä  nicht  widerftehn  konnte; 
„die  Soldaten  riflen  die  Zelte  augenblicklich  nie. 
5,der,  ohne  eimnal  den  Befehl  dazu  zu  erwarten, 
„und  verliefsen  das  Feld  gänzlich.  Am  folgenden 
„Morgen  aber,  als  jedermann  erwartete  den  ver»- 
„wünfchten  Platz  vom  Feuer  versehrt  zu  fehn, 
jjfiel  gerade  ein  fo  ftarker  Regengufe  darauf,  daft 
„er  gekommen  zu  feyn  fchien,  die  Prophezeyhung 
,»lächerlich  zu  machen.  Das  \^olk  fchämte  fich 
„feiner  Thorheit ,  und  es  wurde  bey  dem  Heer 
„XU  einen  allgemeinen  Scherz,  dafs  die  Prophe- 
„zeyhungen  ihrer  Pfaften  und  deren  Erfiillung  ein« 
„ander  fo  entgegen  gefetzt  wären ,  wie  Feuer  un^ 
„Wafler."  —  Die  Thaten  Ziskas  gegen  das  En- 
de feines  Lebens,  fein  Sieg  bey  Kuuenberg  (SL 
fco  )  und  h^y  Kafteletz  find  vorzüglich  gut  erzählt 
—  Angemeüen  dem  Geift  diefer  Zeit  ift  die  Art, 
wie  die  Taboriten  ihren  Schmerz  über  den  Tod 
ihres  Feldherrn  feyerten :  Sie  eroberten  Przibif  la- 
wa  mit  Sturm,  verbrannten  diefe  Stadt  und  rie* 
fen:  fo  muffen  wir  das  Leichenbegängnifs  des  Zis- 
ka feyern.  —  Der  Ort,  wo  fein  Zelt  geftanden, 
und  wo  er  geftorben,  bleibt  bis  auf  diefen  Tag 
unbeackert,  ob  er  gleich  mitten  unter  Feldern  ge< 
legen  ift. 

Von  Seite  91  — 174  folgt  das  Leben  der  bei' 
den  Prokope,  zweyer  Feldherrn,  die  es  länglt  ver- 
dient härten ,  dafs  man  mit  vorzüglicher  Sorgfalt 
ihr  Leben  bearbeitet  hätte.  Am  merkwürdigften 
ift  Prokop  Welky  (der  Grofeei)  der  einzige, 
dem  die  verwaifsten  Hufsiten  der  Nachfolge  des 
Ziska  würdig  hielten ;  der  neimzehnmtil  feine  Fein- 
de fchlug ,  zii^'ölf  grofse  Schlachten  lieferte  ;  vor  - 
deflen  Einfallen  alle  umherliegende  Lande  zitter-* 
ten;  der  auch  für  einen  Gelehrten  galt,  und  als 
das  Oberhaupt  der  böhmifchen  Abgeordneten  nach 
Presburg  an  Kaifer  Siegmund  und  an  die  Basler 
^  Kirchpn  -  Verfammlung  gefendet  wurde.  Auch 
verdient  er  um  fo  mehr  den  Namen  des  Grofsen, 
da  man  ihm  nicht  diejenigen  Graufamkeiten  *  bey- 
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iiieflen  kann«  ^'i^  Ziska,  Prokfp  der  kleine  und 
andre  Huftiten  -  Häupter  begiengen.    (S.  96)  — 
Dafs  er  jedoch  nicht  die  befte  IVlannszucht  bey  fei- 
nem Heer  allzeit  durchfetien  konnte ,  zeigt  gleich 
der  Vorfall  S.  98  an.     Die  Taboriten  und  Präger 
belagern   unter    ihm    Hradicz   einen   feilen    Ort 
in  Oeftre*ch ;  gleich  beym  lerften  Sturm  tödtet  ein 
PfeilfchuCs  einen  Taboritifchen  Unterbefehlshaber. 
Hierdurch  erbittert ,  ftiirmen  dieHufsiten  zwey  Ta- 
ge lang ;  fchlagen  alU  angebotne  gutwillig^  lieber- 
gäbe  ab  >  dringen  endlich  in  die  Stadt  >  erwürgen 
alles  y  was  männlich  iß^  und  verwandeln  die  Stadt 
in  Afche.  —    Dafe  Hr.  IFblf  nur  aus  gedruckten 
und  bekannten  Q^eUen  fchreibt ,  bezeugt  die  Er- 
zählung der  Schlacht  bey  AuCsig,  CS.   iii)  die 
Pelzel  uns  neulich  in  feinem  Leben  Koributs  weit 
anders  erzählte.   —    S.  iiS  ftöCst  man  auf  eine 
Heldin.     Die  Taboriten  und  ITayfen  belagern  Ka- 
meniz  an  der  mährifchen  Grenze.     Der  Herr  diefer 
Feftung  ift  fo  eben  geftorben ;  feine  Tochter  Agnes 
tibernimmt  die  Vertheidigung  ;    als  die  Taboriti- 
Ichen  Abgeordneten  fie  mit  fchrecklichen  Worten 
zur  Uebergabe  auffordern ,  antwortet  fie  unerfchro- 
cken :    „  Ich  1)in  nur  ein  fchwaches  junges  Mäd- 
„chen,  allein  ich  befitze  doch  fö  viel  Muth»  dafs 
,,ich  über  den  Ungeftüm  eurer  Sprache  nicht  cr- 
„fchrecke,  noch  unvertheidigt  diefen  Platz  über- 
„geben  wilL"    Ein  Anverwandter,  der  mit  einiger 
Mannfchaft  ihr  zu  Hülfe  eilt,   wird    gefchlagen; 
doch  fährt  fie  14  Tage  in  Vertheidigung  fort.  Pro- 
kop  verzweifelt  fchon  an  diefer  Eroberung.     End- 
lich da  gar  keine  Hofnung  mehr  fich  findet»  da(s 
der  Platz  gerettet  werden  könne  ,    kapitulirt  fie 
rühmlich  r  und  Prokop  hält  fo  ganz  fein  Wort,  daö 
er  fie  durch  eine  Bedeckung,  wohin  fie  begehrte, 
begleiten  läfst.  —    Bey  einem  Einbrüche,  den  die 
Huüsiten   1416  in  Schlefien  ,   und  in  die  Laufitz 
thaten,  war  die  Beute  founfäglich,  zumal  an  Vieh« 
daüs  fie  bey  der  Rückkehr  15  Ochfen  um  zwey 
Thaler  verkauften»  —     Kein  treffenderes  Vorbild 
der  Schlacht  bey  Rosbach  lädst  fich  denken,  als 
die  Flucht  eines  Heers  von  160,000  Mann  vor  un- 
gefähr 30,000  Hulsiten,  (S.  122)  aber  die  Folgen 
diefer  Flucht  waren  für  den  iiberwundenen  Theil 
trauriger  noch,  als  bey  jener  Schlacht;  denn  weni- 
ge entkamen  dem  alles  freuenden  Schwerdte  der 
Sieger.  —     Ungeheuer  ifl  das   Glück»    das  den 
grotsen  Procop  1429  auf  feinem  Einfall  in  Meifsen 
begleitete,  und  fürchterlich  das  Bild  ihrer  Verwu- 
ftung ,  die  bis   nach  Magdeburg  fich  er(hreckte. 


Noch  furchtbaftr  war  fein  Zug  1430,  wo 
Meifsen  ,  Sachfen  ,  Franken  ,  Baiern ,  y©*^  'hm 
durchftreift  und  gröfstentheils  verwüftet  wurden; 
wo  er  über  hundert  Städte, 'SchlöfTer  und  Feftun- 
gen  eroberte  und  zerltörte;  undonit  fo  ungeheu- 
rer Beute  zurückkehrte,  daCs  er  3000  Wagen  zu 
deren  Fortbringung ,  und  wieder  vof  manchen  ein- 
zeln Wagen  zwölf  bis  vierzehn-  Pferde  braiichte.  — 
Gröfser ,  als  alle  diefe  Kreutzzüge  ward  Procop 
duith  das.  Treffen  bey  Taufs  1431 ,  wo  er  mit 
SSooo  Mann  130000  teinde  fchlug.  Diefe  ScUachl 
allein  könnte  ihn  unfterblich  machen.  Sie  ver- 
diente eine  Aushebung  hier,  wenn  uns  der  Raum 
nicht  befchränkte.  —  Dafs  ein  folcher  Held  end- 
lich von  feinei)  eignen  Landsleuten  gefchlagen  und 
getödet  werden  mufste ,  erregt  gewils  die  Bedau- 
rung  jedes  Unparteyifchen. 

Hierauf  folgt  das  Leben  twtyer  S^erhberge. 
des  ^aroslaw  und  Zdenko  (oder  Stephan)  Ton 
Sternberg.  DerErftere  rettete  fein  Vaterland  durch 
den  herrlichen  Sieg,  den  er  bey  Olmütz  über  die 
Tartarn  erfocht  Der  zweyte  war  ein  berühmter 
Gegner  des  noch  berühmtem  George  Podiebrads. 
Wenn  er  gleich  nie  weder  an  Edelmuth  des  Gd- 
ftes,  noch  an  perfönL  Muth  und  Glück  diefem  letz- 
tern ^lich,  fo  war  er  doch  der  Aufbehaltung  werth; 
und  gegenwärtige  Lebensbefchreibungen  fcheinea 
uns  mit  vorzüglichem  Fleifee  gefammlet. 

Nicht  fo  ganz  aber  entfprach  das  Leben  des  fchon 
genannten  treflichen  Königs  George  Podiebrad  un- 
ferer  Erwartung.  Es  zeigt  zwar  mehr  Gründlichkeif, 
mehr  Bekanntfchaftmitden  Böhmifchen  Gefchicht^« 
fchreibern,  als  die  fchon  Üngft  dafeyende  Schi- 
rachifche  Biographie,  Aber  hier  bleibt  für  den 
ächten  Hiftoriker  noch  manche  Nachlefe  Übrig.  — 
Sonderbar  ift  die  Kriegslift,  die  S.  372  von  ihm 
erzählt  wird-  Der  Verf.  bittet  am  Ende  um  Ver^ 
zeihung,  da(s  er  fich  nicht  kürzer  gefafst:  wir  fin» 
den  faft,  dafeer  noch  in  kurz  fey^  Die  dr^  Fot' 
lauf  er  Hufsens  des  Stief^nuy  MilicZf  und  Mathias  von 
3anow  --die  auch  einzeln  erfchienen,  und  von  der 
A.  L«  Z.  im  vorigen  Jahre ,  No.  271.  beurtheilt  wor^ 
den  find ,  machen  in  einer  befonders  fortlaufenden 
Zahl  von  igf  Seiten,  den  ßefchlufs  diefes Bandes, 
und  wir  werden  uns  freuen,  wenn  bald  ein  zweyrer 
(der  auch  fchon  längftverfprochen worden,)  nach? 
folgt. 
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